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statigehabten Einführung in die Professur der Kirchen- 
geschichte am Unionseminar in New-York einen Vor 
rag gehalten, welcher in erweiterter Form im zweiten 
Bande der Veröffenulichungen der dortigen historischen 
Gesellschaft und jetzt in dem obigen Separatahdruck 
erschienen ist. Schafl ist ein überzeugter, warmer 
Vertreter des amerikanischen Systems, wo es sich um 
ie Gestaltung der Beziehungen von Stat und Kirche 
handelt. Er ist aber zugleich auch ein nlchterner und 
eifsiger Sammler und hat einen schr praktischen Blick 
bei der Auswahl dessen, was interessiert und was dei 
Kern der Sache trift. So wird man, zumal da es sich, 
um eine Frage von grundlegender Bedeutung auch für 
ie Zukunft der europäischen Nationen handelt, seine 
Schrift mit Interesse in die Hand nehmen. 

Man kann dieselbe, abgesehen von den Documenten, 
die sich ausschließlich auf die Geschichte und Anwen" 
dung des Gedankens der Confessionslosigkeit des ame. 
rikanischen Statswesens beziehen, in zwei Hauptteile 


























zerlegen, von denen der erste die Geschichte und das | 


Wesen des amerikanischen Systems, der zweite die sat 
lich-kirchlichen Zustände der europlischen Nationen 
behandelt. 

Sch. findet die Wurzel des Gedankens absoluter 
Trennung von Kirche und Stat im Neuen Testament. 
Das Recht dazu wird ihm nicht bestritten werden kön- 
nen, obwol aus naheliegenden Gründen dort auch die 
Wurzeln jedes andern verstindigen Systems nachge- 
wiesen werden können. Indem er dann den Unter 
schied des amerikanischen von allen übrigen Systeme 
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fesistell, gibt er sich große Mühe, die Grenze nach 
der Seite der »ror-republicanischen« Theorie zu ziehen, 
welche den Stat nicht allein confessionslos, sonder 

religionslos gestalten möchte. Emphatisch wendet sich, 
der sonst so nüichterne Darsteller gegen diese »glaubens- 
losee (infidel) Theorie und wird s0 eifrig dabei, dass 
der aufmerksame Leser etwas merkt — nemlich dies: 
dass die Schutzwehren, welche das amerikanische 
System gegen die »rot-republicanischee Theorie auf- 
wirft, — Sch. behandelt sie in Kap. X1 in drei Abschnitten, 
wo er statlicherseits die christliche Ehe allein aner- 
kannt, die Sonntagsheiligung geboten, und der religiösen 
Jugendunterweisung Freiheit und "Schutz  verlichen 
schen will —, dass diese drei Schutzwehren nicht co 
ipso im System, sondern in den Forderungen des pr 

tischen lebens begründet sind. Wir rechten deswegen 
nicht mit ihm. Denn wir wissen lingst aus der Er- 
fahrung, dass cs da eben kein absolut gültiges System 
geben kann, dass die Bedürfnisse der Zeiten und Na 
tionen verschiedene sind, dass man die geschichtliche 
Entwickelung einer Nation gar richt auslöschen kann 
und deshalb auch nicht versuchen darf, sie als nicht 
vorhanden zu betrachten. Und indem wir gern in d 
zweiten Teile von Schs. Ausführungen constatiert schen, 
dass auch unter den Nationen Europas das mittellter 
Tiche Verhältnis des States zur (rümischen) Kirche nach 
und nach geschwunden ist, erblicken wir darin k 
wegs mit Sch. »den Einfluss des amerikanischen Systems 
auf fremde Linder und Kirchen«, sondern die nowwen- 
ige Consequenz des protestantischen Princips der 
Autonomie des States auch auf dem sittlichen Gebiet 

der Anerkennung, dass ihm als Stat hier Aufgaben ge 
siellt sind, bei deren Lösung er eben nicht lediglich 
als Arm der Kirche zu fungieren hat. Welche Schwie 
Figkeiten übrigens in dem System der absoluten Frei 
heit der Kirche im State auftauchen können, wenn 
| diese Kirche zufüllig nicht eine Gruppe von protestan 
| tischen Denominationen, sondern die compacte, ziel 
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besuste römisch-katholische Kirche it — davon erhült | Die Verf. verhalten sich zur probabilisischen Lehre 
der Leser gar keine Ahnung. Und doch ist cs viel- | streng ablchnend, und insofern mit Recht, als dieselbe, 
ht auch für Amerika eine Frage der allernlichsten | theoreuisch betrachtet, in der Tat unhalbar ist. Für die 
ukunft, dass man sich dort stark genug erachtet, um | historische Erklärung hütte aber hervorgehoben werden 
2.B. die Forderung, dass jeglicher Jugendunterricht der | sollen, dass an der Entstehung des Systems der mangel 
(römischen) Kirche gehöre und in ihre Hände zurück. | hafte Stand der Wissenschaft der Moral und die hirch 
zugeben sel, als Falme im Karmpf zu entfalten. hen Misstinde im 16. Jh. einen beträchtlichen, ja 
geht eben hier wie auf andern Gebieten: ein | wol wesentlichen Anteil hatten. Wie die kirchlichen. 
alleinseligmachendes Princip oder System für die Ord- | Gebrechen der Zeit hier ins Gewicht fallen, wird von 
nung des Verhältnisses gibt es nicht; man wird ge- | einem Anhänger des Systems selbst angedeutet (1 294) 
wisse Forderung hlicherseits aufstellen, und es | Von welcher Bedeutung die einseitige scholastische 
wird von der andern Seite unter sorgsamer Beachtung | Behandlung der Moral ist, zeigt namentlich die ver- 
der Unverletzlichkeit individuell-religiöser Freiheit dar- | kehrte Wucherlchre. Denn, wenn man mit der Scho 
über zu befinden sein, wieviel unter den obwaltenden | Tasik annimmt, dass der Zins an sich Wucher und 
Verhältnissen zugestanden werden kann. Narum das Zinsnehmen an sich sundhaft ist, dann be- 
Indem Ref. die obige Schrift weiterer Beachtung | darf man wirklich des Probabilismus oder einer ühn 
empfiehlt, unterlisst er nicht, darauf aufmerksam zu | lichen Theorie, um den begründeten Anforderungen 
machen, dass bei Beurteilung der ialicnischen Verhült- | des Verkehrsiebens einigermafsen gerecht zu werden. 
nisse ($. 112 #1) leider nicht auf die bedeutsame Schrift | Es handelt sich bei den Probabilisten also nicht blofs 
Minghettis Stato e Chiesae — deutsch angeblich von | um laxe Gesinnung; der Probabilismus ist zum Teil 
einer schr hoch gestellten Frau — recurriert worden ist. | auch Opposition des gesunden Menschenverstundes 
Bonn. Benrath. | gegen eine einseitige, igoristsche Moraliheorie, ein 
Protest, der sich freilich nicht auf geradem, sondern 
Ignaz v, Dillinger und Fr, Heinrich Reusch, Geschichte | auf verkertern Wege geltend machte und darum leicht 
‘der Moralstreutigkeiten in der rümisch „katholischen weiteren Verirrungen Vorschub leisten konnte, 
Kirche seit dem 10. Jahrhundert mir Beiträgen zur Ge- a 5 
schiehe und Charakteristik des Jesulienordens. Auf Grund von | girl an ne gie Verf. zur katholischen 
tuckter Aktensiücke bearb. 2 Bde, Nördingen, Beck, 5. | Kirche der Neuzeit und namentlich zu dem Jesuiten 
Vin u, Xu988. ge SM orden einnehmen, ist keine freundliche. Die Arbeit ist 
Vorstehendes Werk will eine Lücke der historisch- | aber, wie von ihnen nicht anders zu erwarten war, 
theologischen Lätteratur ausfüllen, welche schon seit | durchaus ruhig und sachlich gehalten. Trotzdem wird 
einiger Zeit empfunden wurde. Wol lieferte, wie in | sie in den Kreisen unangenehm berühren, in denen 
der Vorrede hervorgehoben wird, bereits der Domini- | man Dinge, wie sie hier zur Sprache kommen, gerne 
-r Coneina in seiner Geschichte des Probabilismus | mit Süllschweigen bedeckt sieht, Wein es aber in 
und den an dieses Werk sich anschliefsenden Schriften | Wahrheit um geschichtliche Erkenntnis zu tun ist, der 
eine eingehendere Darstellung der fraglichen Streitig. | wird das Werk mit Interesse lesen, und dies selbst 
keiten oder doch Material dazu, weiches dann sein | dann, wenn er warnimmt, dass trotz allem Streben 
Ordensgenosse Patuzzi noch vermehrte. Die Verf. | nach Objectivict eine gewisse Parteistellung sich doch 
sahen sich aber durch eine Anzahl gleichzeitiger Briefe | nicht ganz verkennen lüsst. 
und Denkblätter, welche, aus dem Nachlass des Ordens | Tübingen. Funk, 
stammend, in den Münchener Archiven und Bibliotheken 
bewart werden, in den Stand gesetzt, zum ersten Mal 
den gesammten Verlauf dieses theologischen Dramas 

















































































Philosophie. 
‚Theodor Weber, Metaph 





mit den Motiven und Urteilen der beteiligten Zeit. | Theader Weber, 
genossen vollstindig darzulegen. Auch war die Ge. | Fnar lklunz 
schichte des Probablismus, um den sich der Kampf | Vlu 17. er 
hauptsichlich dichte, Uher Concina herab zu verfolgen, | Auf keinem Gebiete erhalten sich alte Anschauu 





und dies geschah, indem die Geschichte Liguoris und | die in Wahrheit schon unter das alle Lisen gehren, 
seiner L.chre zur Darstellung gebracht würde. Einen | linger am Leben als auf dem der philosophische 
hervorragenden Anteil an dem Kampfe nahmen die Nur ein Körnchen Wahrheit stecke in 
Jesuiten, und sie vertraten im ganzen den Probabili- | Ihnen, und sic finden immer noch ihre Vertreter, die 
inus. Der General Gonzalez (104-1708) erhob sich | auf Grund jenes Körnchens Wahrheit und algestofen 
zwar gegen die Theoric; aber er vermochte nicht dureh- | von neueren Anschauungen, in welchen ihr Scharfsinn 
zudringen, und bei dem Widerspruch, in den er sich | Lücken und Widersprüche richtig aufdeckt, die alten 
mir der Ordensichre stellt, kam cs zu heftigen Streitig- | in teilweise neuem Aufputz wider zu vollen Ehren 
heiten im Orden selbst, deren Behandlung einen erheb. | bringen wollen. Die Metaphysik Theocor Wehers ist 
lichen Teil im Werke einnimmt. Der Jesuitenorden ist | ein solcher Versuch, den alten metaphysischen Duslis 
indessen nicht. blofs mit Rücksicht auf diese Streiig- | mus zu rechtferigen vor der Jetzzeit; der Verf, ist der 
heiten berührt; ihm ist überhaupt die zweite Abteilung | Ueberzeugung, diesen Dualismus zur wissenschaflichen 
des Werkes (I au-U8; II 223-398) gewidme, ont | »Evidenze gebracht und ngerechtferigt zu habens: ein 
haltend Miteilungen über die Enistchung der lat | schliner Traum, aber nichts als ein Traum. 

studiorum; über den Glauben, dass kein Jesuit verloren | Der erste, iczt allein vorliegende Rand dieser 
sehe; über die beiden Generalatswählen des Jahres | Metaphysik entkilt nehen einer Einleitung die Anthro- 
152 u. dal. pologie; die letze ist dem Verl. das erste und grund. 
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legenie Stück der Metaphysik, weil er meint, ein sum- | 
fawendes und erschöpfendes Verstündnis des Menschen | 
müste zugleich zu einer Erkenntnis der Welt und Gottes 
vechelfene (132). Der richtige Gedanke, dass alle Er- 
klirung des Seienden auf ciner Analyse des Bewust- 
Seienden stehen muss, ist hier falsch verstanden und 
aus der Analyse des Bewustzeins eine Analyse des 
Selbstbewustseins d.h. des Wisens des Menschen 
von sich selbst gemacht (1 u. 8); der Dualismus, 
welcher sich angeblich erst aus solcher Analyse des 
»lchgedankense ergeben sell, ist, wie es die falsche 
(psychologische) Fassung des Grundgedankens beı 

Analyse schon vorausgesetzt. Kein Wunder di 
‚ass die vorgetragene Anthropologie ei 
it, denn aller metaphysische Dualismus ist und bleibt 
wichts Anderes als Materilismus. Es gereicht dem 
Denken des Verfs. zur Ehre, diesen male 
Grund aller dualisischen Metaphysik an sich folge 
richtig und ohne Scheu zur Darstellung gebracht. zu 
haben, und zwar sowol in Betreil der Substanz 

's auch in Betreif der Substanz Materie, welche 
im Menschen »einander unmittebar berühren und an 
einander gefügt sind« Gı7). W. sagt cs ehrlich heraus, 
»dass dem Geiste als einem immateriellen Atom oder 
iner immateriellen Monade ebensowenig als irgend 
einem materiellen Naturatom mit Fug und Recht die 
äumlichkeit oder Raumerfüllung abgesprochen 
werden kann (B16E), und adass der ursprünglich vlg. 
hewegungslose und regungslose Geist durch Iremde 
von aufsen auf ihn eindringende Einwirkungene in | 
smechanische Bowegunge gesetzt wird (3. S 101 | 

Ebenso offen ist der Materilismus zur Schau 
0, ja sogar seine sgrofse Wahrheit (42) hervor- | 
Sehahen, wo die andre Substanz des Menschen behan-. 
det wird: das Gehirn hat nicht nur mechanische Be- | 
weungen (»Erzittern seiner Atome), sondern auch | 
bene, will sagen, es ist auch »Sinnes- | 
Subjecte, hat »Empfindungen, sinliches Denken, Vor- | 
sellungen, Begehren und Fühlen«. Es gibt nach W. | 
ine Arı Denken, Fühlen und Wollen, dessen Suhject 
das Gehirn, eine andere, dessen Subject der Geist des 
Menschen ist (19%. a0X. 212 I. 220 I. 251 u. &), und 
dieses ebenso wie jenes Subject bewegt sich mechanisch: 
Azterilismus hüben und drüben! 

Empfehlen kann ich das vorliegende Buch nicht, | 
eklagen aber muss ich, dass guter Wille und ernstes | 
Mühen der Wahrheit nachgejagt hat auf Wegen, 
Botnendig in die Irre führen. 

Greifswald. 
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Der zweite Teil der Arbeit, der das höhere Schul- 
wssen Englands behandelt, wied auf jeden Leser einen 
weit befriedigenderen Eindeuck machen als der erste, 
in dem das der Vereinigten Staten besprochen wind. 
Das ist jedoch mur zum kleinsten Teil die Schuld des | 
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Verfs. Die Systemlosigkeit in dem höheren Schul- 
wesen der Vereinigten Staten ist zur Zeit noch eine zu 
hochgradige, um eine Schilderung von ihm entwerfen 
zu können, die den Charakter eines in sich geschlos- 
senen einheitlichen Bildes wgt. Soll alles Bemerkens 
werte berührt werden, so muss die Gesamtheit der 
erwähnten Tatsachen an das Durcheinander erinnern, 
das die bunten Kieselchen und Glasspliter eines Kulei- 
oskops, aus dem die Spiegel entfernt sind, dem Auge 
des Beschauers darbieten. Der Verschiedenheiten in 
den höheren Unterrichtsanstalten sind in allen Hin 
sichten so unzühlig viele, dass man sich dabei beschei 
den muss, die dominierenden Typen zu charakteri- 
sieren und die wichtigsten allgemeineren Tendenzen in 
der Entwickelung zu kennzeichnen. Wonn nun dabei, 
ie es der Verf, tur, in der Charakterisierung der Typen 
doch in erheblichem Maße auf die Einzelheiten ein- 
Besangen wird, so ist das gewis nur zu billigen, da sonst 
der Aufenstehende eine allzu vag verschwommene 
Vorstellung von den tatsichlichen Verhältnissen ge 
innen würde; in formaler Hinsicht muss jedoch das 
Ganze dadurch noch mehr beeinträchtigt werden, 
Immerhin wire es aber doch nicht gar zu schwer ge 
wesen, auch dem ersten Abschnitt in dieser Bezichung 
etwas weniger das Ansehen einer Holzpuppe zu geben, 
deren eckige Gliedmaßen nur durch plumpe Draht 
gelenke verbunden sind. Allein es wäre unbilig, dar- 
Auf grofses Gewicht zu legen, da der Verf. — was auch 
Sonst auf Schritt und Tritt recht deutlich zu Tage liegt 
— mit den Schwierigkeiten einer fremden Sprache zu 
kümpfen hat. Inhaltlich ist die Arbeit durchaus ge 
diegen und man kann daher gern über die formalı 
Mängel hinwegschen. Die Tata 
zusammengetragen, die wesentlichen Punkte klar her- 
vorgehoben und auch die Urteile und kritischen Be- 
merkungen werden meist die Zustimmung competenter 
Beurteiler finden. Mancherlei hat mir jedoch den Ein 
druck gemacht, dass der Verf, obwol er Amerikaner 
zu sein scheint, mit den amerikanischen Verhältnissen 
weniger vertraut ist als mit den englischen. Es kommt 
dem Leser wenigstens hier Ufter und schärfer zum Be 
wustsein, dass die Schilderung wie die Ansichten mehr 
auf die einschligige Litteratur als auf die eigene An- 
| schauung basiert sind. Darauf glaube ich zurück 
führen zu müssen, dass so wenig über die Stellung 
und Bedeutung der »Präsllentene der Colleges gesagt 
ist, über die wissenschaftliche Qualifiation der 
Professoren nur ganz zuletzt und so zu sagen in in 
directer Weise gehandelt wird, den High Schools nur 
ein wnendes L.oblied gesungen wird, und nicht mit 
immen 











































































geschi 
übermiikigen Zudranges der Millchen zu denselben hi 
gewiesen haben, u. der: 

Freiburg 1. B. 
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Buchwesen. 

‚Thesaurus libroram Philippi Pfister, Monacensis, 
talogus bibliothecae selectac. Verzeichos einer aucrie 
en Sunlung Dataric, Monaceni, ltalca, sone von Werken, 
hun alle Winsenechfien, wobei Kara und Carons im Best den 
König. Die. Regierungsrates Phdipp Pünterau München, Schloe 
guinbehzer auf Eurasburg. weiland Sr, Majett des hocheligen 
Kanige Ludwig I von Dalerm Mofkereir. Bil Anmerkungen. 
und Regitern herwuag, von Hugo Hayn. Muchen, Uehelen, 
38. VL 8. gr8t Mai. 

In einer Zeit, wo sich -— abgesehen von den eigent- 
lichen gelchrten Kreisen — Besitzer von Bibliotheken | 
nur in einer bedauerlich geringen, für gedeihlichen Be- 
wie des deutschen Buchhandels keineswegs hinreichen- 
den Zahl finden, verdient die Tatsache, dass der I 
haber einer im Laufe von zwei Decennien zusammen- 
gebrachten Sammlung von mehr als So Werken einen 
Katalog seiner Erwerbungen zu Nutz und Frommen 
anderer Bücherfreunde auf eigene Kosten in den Druck, 
gibt, die vollste Anerkennung. Ueberdies ist dieser 
Katalog überaus Neisig gearbeitet Er enthält nicht 
nor eine Fülle willkommener biographischer Angaben 
über die Verfasser, sondern liefert auch über den In 
halt der einzelnen Schriften, ihre künstlerische Aus. 
stattung, ihre Bedeutung in der Litteratur und über den 
Grad ihrer Seltenheit so genaue Nachweise, dass er 
sich bald als Nachschlagebuch zur Geltung. bringen 
wird. Namentlich gilt dies von den mit Vorliche aus 
gebauten Abteilungen der Bavarica und Monacensia, 
weiche eine Reihe von Schriften aufweisen, die sich | 
weder in der Münchener Hof- und Statsbibliothek noch | 









































in der Maillinger Sammlung finden. Einen besonderen 
Vorzug des vorzüglich ausgestatteten Katalogs bilden 
seine vier Register, die den Gesammtüberblick Uber 
das Vorhandene bis in die letzten Zeiten der Erwer- 
bungen gestatten und nach jeder Richtung vollkommene 
Orientierung gewären. Müge das Vorbild des bücher- 
freundlichen und kunstsinnigen Besitzers dieser Schätze 
in recht weite Kreise wirken, und sich die englische 
Sitte, die Library als. einen der wesentlichen Bestand. 
teile eines auf größeren Fufs eingerichteten Hauswesens 
zu betrachten, mehr und mehr auch bei uns einblrgern. 
Straßburg 1. Müller | 





























Philologie und Altertumskunde. 


Die Hymnen des Rigveda. Heraus. von Hermann Ol- 
Senberg. 1 Mi. Mersche und teugeschichtiche Prolege- 
ea. Bern, Herz, 158% Ku. 95. er 8. Meta | 

Oltenbergs große Verdienste um unser Kennen | 








und Versehen des indischen Altertums treten dadurch 
noch deutlicher horvor, dass er sich aus den wichtigsten 
Abschnitten der Geschichte Indiens zeitgemüße Auf, 
‚ben wählt, welche von vornherein eines so allgemei- 
men Interesses sicher sind, als derartige Forschut 
überhaupt beanspruchen können, und dass cr die Lö 
sung dieser Aufgaben in umfassender Weise in Angı 
nimmt. Nachdem O. auf dem Gebiete des Buduhismus 
Gröfseres geleistet als irgend einer seiner Vorgänger 




















und Mitforscher, hat er sich von diesem dank- | 
baren Arbeitsfelle mit einer Schwenkung, welche 
vielleicht nicht blo& den Ref. überraschte, dem 





Veda zugewendet, oder wol richtiger: ist zum Veda 
zurückgekehrt. Die Aufßlize in der Zeitschr. d. 
Deutsch. Morgenl. Gesellsch. gehören, was Kritik und | 











scharfännige Behandlung der einschligigen Fragen an- 
betrift, zu dem besten, was Uber den Veda geschrieben 
ist. Ihr Verfasser hat sich durch sie in hervorragender 
Weise berufen erwiesen, eins Forderung zu erfüllen, 
welche man jetzt an unsre Wissenschaft zu stellen ein 
Recht hat, und welche sicher von vielen Seiten, wenn 
auch nicht öffentlich, gestellt ist, die Forderung einer 
kritischen Ausgabe des Rigvela. Mit Recht betont O- 
im Eingang des vorliegenden Werkes, welches die Ein- 
leitung zu einer solchen Ausgahe darstellen soll, dnss 
die ersten Herausgeber der vedischen Samhitis ihre 
Aufgabe nur in dem Sinne unternehmen durften, »lass 
die in Indien seit zwei Jahrtausenden und Linger fest- 
sichende traditionelle Textgestalt gegeben wurde«. Von 
welcher Beileutung aber auch die ersten Ausgaben des 
Rigreda — denn dieser allein Kommt hier in Betracht 
— "nicht blofs für die indische Philologie, sondern auch 
für benachbarte Disciplinen gewesen sind, so ist es doch 
billig im Hinblick auf das schwierige Werk, das O. 
übernommen, darauf hinzuweisen, dass im ganzen indo- 
germanischen Sprachgebiete schwerlich cin grüßserer 
Text zu finden ist, der den Herausgchern ein so ge 
Finges Mafs von Mühe zugemutet hat, als der Rigveda, 
solange es sich nur um eine Edition der traditionellen 
Form handelte, d. h. darum, jedes Wort, jede Silbe 
und jeden Accent genau so ahzudrucken, wie diese in 
den varlantenlosen Hs, sichen und durch das Pri 
ükhya, den Padatext u. 5. w. sicher gestellt sind. Ganz 
anders verhält es sich, sobald es gilt, die ursprüngliche 
Gestalt des Rigveda nach dem Maßstabe der besten 
Textausgaben der klassischen Philologie. herzustellen. 
Wem die Schwierigkeiten dieser Aufgabe noch nicht 
genligend bekannt sind, der kann sich Uber dieselben 
nicht besser als durch die L.ektüre von Os. Prolegomer 
orientieren. Dass es sich bei der Zerlegung der Lied- 
complexe in Lieder und der Strophenlieder in 

wodurch der neuen Ausgabe des Rigveda 
HichanderesAusschen gegeben werden wird, ni 
Spiel des subjectisen Meinens handelte ($. V), sondern 
um sichere Ergebnisse aus der Anweiflung der heut 
zutage zu Gebote sichenden Handhaben und Hilfs- 
mittel, wird schwerlich bestritten werden. Ebenso 
sicher ist aber auf der andern Seite, dass trotz der ge- 
‚nauesten Untersuchungen ein gleiches Maß von 6 
wisheit nicht zu erreichen ist, insofern die Wortform 
des Riktexies in Betracht kommt. Ich brauche nur auf 
das Kapitel über die orthocpische Dinskeuase zu ver- 
weisen, in welchem O, selbst eine ganze Reihe von 
Fällen prüft, die den Herausgeber nicht über eine 
gröfsere oder geringere Wahrscheinlichkeit hinsichtlich 
der ursprünglichen lautlichen Gestalt der Worte hinaus- 
kommen lassen. 

Der vorliegende einleitende Band zeigt alle Vorzüge 
von Os. Arbeits- und Darstellungsweise, vor allen Din- 
gen zielbewustes Behandeln eines ungcheuren Stofles, 

Kritik, Klarheit und Schönheit des Aus 
druchs, (um des Werkes ist ein 
so großer, dass ich mich auf eine allgemeine Inhalts 
angabe und wenige Bemerkungen beschränken muss, 
da die Möglichkeit ausgeschlossen ist, in diesem Blatıe 
alle bedeutsamen Resultate und Beobachtungen zu be 
sprechen oder auch nur aufzuzihlen. 

In dem ersten Kapitel behandelt ©. die Metrik des 
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Rigveda anf Grund umfassender Zühlungen in er- 
schöpfender Weise und so, dass der in den Metren. 
wiltende Rhythmus zu seinem Rechte kommt. Wenn 
aber O. (8. 6) sagt: alm Avesıa werden bekannılich die 
Silben der Verszeile einfach gezühlt, ohne dass der 
Wechsel von Lüngen und Kürzen gesetzmüßiig geregelt 
sire, und damit entgeht uns zugleich jeder directe 
Antalt, um den Rhythmus, welcher auch den avestl- 
schen Versen kaum schlechthin gefehlt hahen kann, 
zu erkennene, so möchte ich für die bestimmtere Art 
und Weise Partei nehmen, mit welcher der um die 
Beseitigung der mechanischen Auffıssung der altindi- 
schen Metrik sche verdiente Dr. R. Köhnau (Khydhmus 
vad indische Metrik, 5.9 Anm), auf Westphal zurück. 
chend, erklürt: »Die Zendverse wie alleandern müssen 
einen Rhythmus gehabt haben.« Für mich ist es 
zweifellos, dass in den Versen des Avasta, wenigstens 
er Gächd, dor jambische Rhythmus dieselbe Geltung 
hat, welche ihm — von wenigen Ausnahmen abgeschen 
— im Veda zukommt; ja, ich kann mir gar nicht vor- 
sellen, wie ein unbefangcner Beurteiler 7. B. das Lied 
Yasnayg: Tatıhwä peree u. 5, w. anders als mit jam. 
hischem Tonfall lesen kann. Die Fülle der langen 
Süben ist in der Avestasprache bekanntlich eine“ so 
Froßs, dass den altiranischen Dichtern nicht annähernd 
die nötige Anzahl kurzer Silben zu einem regelmäsigen 
oder auch nur häufigen Wechsel von Längen und 
Kürzen zu Gebote stand. Ich habe die ersten sieben 
Verse des genannten Liedes auf die Quantititen durch. 
gezählt und dabei — die erste immer widerkchrende 
Zeile nur einmal gerechnet — unter 319 Silben nur 58 
kurze gefunden. Diese 5% Kürzen verteilen sich, unter 
Voraussetzung des jambischen Rhythmus auf Thesis 
und Arsis in folgender charakteristischer Weise: 6, 3 
80:10,35.&, 3; 11, 4; auf die als anceps nicht in Be: 
Yecht kommende Ultima fallen a Kürzen. Unter 56 
Kürzen kommen also in 29 Verszeilen auf die 5 Sen 
kunsssilben 43, auf die 5 Hebungssilben 131 Ein Ver- 
hltal, welches meiner Meinung nach deutlich beweist, 
dass bier zwar von einer metrischen Technik nicht die 
Rode sein kann, dass aber die unbeholfene Handhabung 
der Sprache in diesen Versen entschieden unter dem 
Einlass des jambischen Rhyıhmus steht 

Aus dem ersten Kapitel ist nach besonders der 
afte Abschnitt über die Strophenbildung zu erwihnen 
wegen der erfolgreichen Meihode, mit welcher O. du 

gleichung der Anordnung im Simaveda festgestellt 
hat, dass aufser den zweiversigen Progäthas nur Triaden 
im Rigreda zu suchen sind. Uebrigens wird schon die 
Polemik gegen die Theorie von der zweiversigen 
Theobildung im 3%, Bande der Zeitschr. d. D, M. 

ie meisten Fachgenossen überzeugt haben. 

Das zweite Kapitel behandelt die Anordnung der 
Riksathhitd, und das dritte die Berichungen der jüngeren. 
Sainhitis sowie der Brühmanas zu derselben. Das Re- 
faltat der letzteren Untersuchungen wird 8. 309 dahin 
zusarımengefüsst, »dass im großen und ganzen die 
‚it, wolbewarte Tradition des Rigveda daruber ei 
it, durch die in andern Schulen aufbehaltene 
Ing einzelner, meist aus dem Zusammenhang ge 
Fissener Verse corrigiert zu werden, dass aber i 
einen Ausnahmen von diesem Verhältnis 
ausgeschlossen gelten Lönnenr. Am bedeutsamsten sind 














































































































Zusammenstellungen in dem Abschnitt »der Ri 
text und der Simavoda«, in welchem durch exacte 
Beobachtungen die Wertlosigkeit der bei weitem über. 
wiegenden Mehrzahl der Sämavedavarianten auch für 
die bisherigen Zweiller sichergestellt sein wird, 

Dos vierte Kapitel »Die orthoepische Dinskeuaser, 
an dem auch die vergleichenden Sprachforscher nicht 
vortbergehen dürfen, ist von aufserordentlichem Reich 
tum; denn ©. hat hier seine Untersuchungen auf die 
minutiösesten Fragen der Aussprache ausgedehnt. 
historisch wichtiges Ergebnis ist die Tatsache, »dass di 
Feststellung unsres vedischen Textes mit seiner künst- 
lichen Behandlung der Contractionen, der Halbrocale 

nicht wesentlich älter ist, als das Ende der 
9. Zwei kleinere, aber lchr- 
und Väshkala-Cäkhäe, sder 
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Dralmanpperiodee ©. 

reiche Kapitel ndie Cäkal 

Riktext und die Sütraliterature bilden den Schluss 

| Ich habe schon oben mein Urteil Uber das vorreif 
| 

| 

| 





Niche Werk in einer Weise formuliert, dass man in der 
nachfolgenden Bemerkung nicht die am Ende rühmen- 
der Anzeigen übliche Verkleinerung schen wird. Wer 
seine Arbeiten nach einem so großartigen Plane un 
legt, wie O, es tut, wird sich nie dagegen schützen 

zeheiten von den Mitforschern ver 
sollten von andrer Seite Ausstellungen 
vochene Buch erhoben werden, so bin 








können, dass Ein 
misst werden 

gen du 
| ieh überzeugt, dass diese sich cher in der angedeuteten 
| Richtung bewegen, als auf die Anfechtung der gewonne- 
| nen Resultate abzielen werden. Ich selbst habe Folgendes 













vermisst: erstens die Erörterung eines Gesichtspunktes, 

der meiner Meinung nach von hervorragender Wichtig 

keit für die Beurteilung der in der Riksamhith hut 

Zusommensetzung herrenloser Liedfragmente und ein 
| zeiner Verse zu einem künstlichen Ganzen ist, des 
usses nemlich, den Außere Anklinge, das Vorkommen 
gleicher, ähnlicher, insbesondere seltener Worte auf 
diese Zusammenfügungen ausgeübt haben. Ferner 
re bei Gelegenheit des Abschnities «Vocale mit zw. 
Slbiger Geltunge $. 163 IE wol die von Bezzenberger 
aufgeworfene Krage einer Prüfung wert gewesen, sob 
ie vedischen Verlürzungen und Dehnungen nicht viel 
Teiche teilweise mit der Indogermanischen Verschieden 
heit von Acut und Circumdlex in Zusammenhang stehene, 
(Gött. gel, Anz. 18%7 S. 415 Anm), 

Der großen Sorgfalt, mit welcher O. gearbeitet, 
entspricht der außerordentlich correcte Satz; mir istin 
dem ganzen Buche nur ein einziger Druck 
gefallen, ertheilen satt wrdheilen $. 
| Königsberg i. Pr. 







































Moritz Hermann Eduard Meier und Geong Friedrich Schoe- 
| "mann, Der attische Process. Vier Bucher, Neu Lead. von 
| Justus Hermann Lipsius, 3 Use. Berlin, Ca 

Ca 382. Miu 6 $. Memo 

Wenn sich schr verschiede 
der Neubearbeitung eines fremden Werkes denken 
hassen, und jeile unter bestimmten Voraussetzungen die 
zweckmißsigste sein kann, so dürfte sich dem Beurteiler 
| zuntchst die Frage aufdrüngen, ob di 
gewählte Verfa 
Vendient. Dasselbe churahteriert sich vor allem durch 
gonseruatiie Haltung der ursprünglichen 

zwar 


Text 








erfahn 














ne schr 
| Arbeit von Meier und Schoemann gegenüber. 
hat I. mit vollem Recht darauf verzichtet, den 
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unverändert abzudrucken und seine eigene Tätigkeit 
auf die Hinzufügung von Anmerkungen zu beschränken; 
vielmehr ist ganz Veraltetes oder Irrthmliches gestrichen 
bezw. umgearbeitet. Dagegen wird nicht nur Plan und 
Disposition durchaus, sondern wo cs irgend angieng 
auch der Wortlaut unverändert beibehalten. Sodann 
aber wigt L. mit. grofser Gewisenhafügkeit aus der 
neueren L.iteratur alles zusammen, was nötig ist, um 
{über jeden einzelnen Punkt den gegenwärigen Stand 
ler Forschung zu markieren, und endlich hat er durch 
ein woliberlegtes und sorgfülig durchgeführtes be- 
zeichnungssystem überall orkennbar gemacht, was ihm 
und was den ursprünglichen Verfasscrn angeliört. Nun 
Könnte man wol einwenden, dass eine tiefer eingrei 
Umgestaltung dem Werke einen mehr einh 
und abgerundeten Charakter gegeben und dadurch auch 
(ie Benutzung orlichtert haben würde. Dennoch glaubt 
ef. das Verfahren von L. den Umständen nach als das 
zwechmifsigste anerkennen zu müssen. Denn eine allen 
Anforderungen, welche heute gestellt werden können 
und müssen, vollkommen entsprechende Darstellung 
des auschen Processrechts würe aus dem M-Schschen 
Buche doch auch durch eine einschneilende Umgestl. 
hung nicht herzustellen gewesen; vor allem müste einer 
solchen eine wisenschafliche Bearbeitung des ma- 
terielen Rechtes vorangehen, und durch diese könnte 
dann die L.chre vom Proceis von manchem entlaset 
worden, was bei M. und Sch. mit hereingezogen wird. 
Wollte man aber daraus schliefsen, dass eine Erneue 
rung des vorliegenden Buches überhaupt überflüssig 
gewesen sei, so kann Ref. auch dies nicht anerkennen, 
Denn so berechtigt auch die von manchen Seiten er 
Tiobenen Klagen über Mangel an Schiefe und Pricision 
des juristischen Denkens sind, so wird dach Jas Buch 
durch eine große Zahl gelehrter und eindringender 
Untersuchungen Uber zum Teil gar nicht streng ju- 
tische Einzelfragen einen hohen Wert für die Kennt- 
piechischen Altertums und speciell für das 
Verständnis der atischen Redner immer behaupten. 
Darum gebürt L.. der wärmste Dank aller Fachgenossen 
für die Dereitwiligkit, mit der er sich der Aufgabe 
einer Neubearbeitung des Werkes unterzogen, und für 
die entsagungsvolle, treue Hingabe, mit welcher er die 
selbe durchgeführt hat 
Hal a. 























W. Dittenberger. 


Richard Maschle, Der Freiheitsprocess im klassischen 
Ältertum, insbesondere der Procert um Vergni. (wtrlsche 
Untersuchiogen. Herausg, von d. Jasırow. Hell 6) Bi 
Gaerier, 88. Kiwi 3. gr.D M.6. 

Weitaus zum grüsten Teile bewegt sich die vor 
liegende Untersuchung auf dem Gebiete des römischen 
Rechtes. Hier kann Ref. in keiner Weise sich zur 
teilung für competent erachten. Es mag daher ge 
stattet sein, die Besprechung auf diejenigen Abschnitte 
zu beschrünken, welche sich mit dem griechischen Recht 

. Jeder neue jurisisch gebildete Mitarbeiter 
gewis willkommen zu heilsen, denn kein un 
befungener und einsichtiger Philologe wird die Nach- 
teile verkonnen, die es gehabt hat, dass die deutschen 

Juristen bis vor kurzem die Erforschung des griechi 

schen Rechts ausschließlich den Philologen überließ 

an wird es daher dem Verf, nicht verdenken, wenn 
er sich der Ueberlegenheit, die seine juristische Vor 























bildung ihm gibt, bewust is. Dennoch kann der Ton, 
in welchem er über den sattischen Process sowol in. 
der Vorrede S. IX als mehrfach im Verlauf der Ab 
handlung von oben herunter aburteilt, nicht gebilligt 
werden. Denn zur wissenschaftichen Erfors 








jurisüschen Schulung eine gründliche Ver 
der griechischen L.iteratur, eine vollkommen sichere, 
Beherschung der Sprache, eine anschauliche Kenntnis 
von dem conereten Leben des hellenischen Alteriums, 
ein vollkommenes Sicheinleben in die Denk- und Em“ 
Pindungsweise der Griechen. Und dass in dieser Hin- 
sicht der Verf, mindestens ebensoweit hinter einem 
Schoemann, Meier und Lipsius zurüchsteht, als er sie 
an juristischer Fachbildung übertreflen mag, wird er 
selbst schwerlich verkennen. Davon sind denn auch 
die Ergebnisse seiner Untersuchung merklich beeinflusst. 
Einen Hauptpunkt derselben bildet der Nachweis, dass 
es in Athen neben der rindicafie in sereitutem auch 
sine vindieatio in Iertatem gegeben hat. Derselbe ist 
ihm unzweifelhaft gelungen, allein das entscheidende 
Argument ist eben, dass Jas Gegenteil, wie cs im 
sattischen Prozesse angenommen wird, eine jürisisch 
und logische Ungeheuerlichkeit sein würde. Wo je- 
doch der Verf. durch Behandlung einzelner Quellen 
stellen dieses Ergebnis weiter zu siützen sucht, laufen 
allerlei Irrtümer und Verschen mit unter. Wenn er 
2.8. 8.85 1. meint, die Worte 1 di werd seine duch 
R to bei Acschines I da seien nicht auf di 
Klage, sondern auf die von Pitalakos vorher 
anhängig gemachte dixg eirieg zu bezichen, so muss er 
diese Worte, die natürlich == dies Huyor sind, wicht 
richtig verständen haben. Denn was sollte der Plural, 
da Pitalakos allein jene Klage erhoben hat? Ueherdies 
ist schon $ 02 gesagt 4 drägenos diapr Demmigg wirchn 
izüru, dann wird von der durch Hegesander vor 
genommenen dywy) ıs Jorisicr und der durch Glaukos 
bewirkten prince si Hscdngien erzählt, und darauf 
erst folgen jene Worte, die also auf eing ganz andere 
Klage gehen müssen. Auch in den auf nichtauische 
Rechte bezüglichen Abschnitten findet sich manches 
was zu Bedenken Anlass gibt. Was 15 ainfolor oder 
 orufekd in den delphischen Freilassungsurkunden be- 
deutet, scheint dem Verf, nach der Bemerkung auf 
5. 95 zu schließsen, nicht Klar zu sein, Und die Inter- 
pretation, durch wlche er ($. 98) die von Zitelmann 
richtig angenommene Differenz zwischen dem gortyni- 
schen Recht einerseits und dem atischen und rümi 
schen andererseits aus der Welt zu schaffen sucht, tut 
den klaren Worten des Gesetzes Gewalt an; denn ga 
incs kann nimmermehr heifken »wenn (und zwar 
nur wenn) ein gerichtliches Verfahren in Aussicht 
stehte, sondern nur sohne dass ein gerichtliches Vi 
fahren vorhergegangen iste 
| Halle a. $. 

























































W. Dittenberger. 





Carminis Saliaris religuine. 14. adn. duos de Iano ec. ade 
EN. Zander. Tune, Nöte, 08 043. 0 
ei der Lektüre dieser von hervorragendem Fleifse, 
großem Schurfsion und umfassender Belssenheit in 
Alter und neuer Literatur zeugenden Arbeit eines 
schwedischen Gelehrten kann man sich des Beiauerns 
nicht erwehren, dass diese Eigenschaften nicht einem 











dankbareren Gegenstande zugewendet worden sind. 

Denn für wen es noch nicht feststand, dem muss es 

zus der vom Verf. $. 11-13 gegebenen leikigen Zu- 

sammenstellung der bisherigen Versuche — nur M.Ring, 

Aliulische 

werden, dass uns zu einer überzeugenden Herstellung 
der spürlichen Fragmente des carmen 

ire nicht viel weniger als Alles fehlt. 

&s sich um eine Urkunde aus einer Sprachperiode, 

die so weit vor der durch die ältesten uns erhaltenen 














Denkmiler reprisentierten liegt, dass die Verbindung | 


dur durch lange Reihen kühnster Hypothesen herge: 
ielt werden kann sodann aber It die Ueberlieferung 
ine so schlechte, das sie in den meinten Füllen aler 
Eiendationsserauche soitet, da nicht nur die Verderb« 
nie der His. die efgchendsten sind, sondern auch 
de Uberiefernden Autoren sowol im Text wie in der 
Deutung schon vieles Hypatheische und Falsche ge- 
kein haben oder glaubt man wirklich, Jass sich das 
Li dis auf Aclius Stlo von den schwersten Verderb- 
zisen habe freihalen können? Als Behpiel für I: 
kandiungsweise und Ergehnisse des Vers. setze ich 
seine Herstellung des Iauptfragmentes nebst Para- 
Phrase herz 
O0 Zaut adortese ömnia! 
Horem dd patid eötmte cu 
Deonus Corus da, dvonus Ks. 
Vendı promtrie prime diks enim recönde; 
Sk? 0 bot oriens ade omnia! portarum nd Patılor 
ter comis cs iamitr, lanc. bomus Genius cs, bonus 
Ins. is (dt. lu) Promeriten, frome des cd reconde 
Die Begründung des Kinzeinen wird mit schr großer 
Ausfühichkeit tes in Anmerkungen, teils in einem 
iwemmenhüngenden Commentar, teil endlich in zwei 
mnlogischen Excursen 1 De Zume sale, IL di ere- 
didan si Macrebio Tamun in armine Saar die deum 
Serum egeben. Die mythologischen Partien folgen 
ieler gunz der Methode, die in der neueren mytholo 
dichen Literatur immer nach nicht ausirb, obwol 
di nicht um ein Har besser it alsz. D. die der neu- 
itonischen Ausführungen bei Macr, Sat. 1 17-23: die 
Teusalss werden, ohne Prüfung auf ihren Gehalt an 
Tavichichem und ahne Scheidung der wirklichen 
Überlieferung von der wilkürlichen Erfindung und 
Combinsion, dafür aber unter reichlicher Heranzichung. 
rechischer, auch vedischer Parallelen unter dem Ge- 
Sshupenkte der behaupteten aolarischen Natur des 
Jets betrachtet und mit Aufbietung nicht geringen 
Schr so lange gedeutet, bis sie schlichlich Alles 
Beweisen, Dass man bei diesem Verfahren gerade die 
Shrakterisischen Eigentümlichheten der römisch tal 
sehen Religionsanschauung gegenüber der griechischen 
und sich das Verstindnis einer so eigen 
Arisen Figur wie Janus völig verschließt, sollte doch 
Ylgerweis algemein zugestunden werden. 
Narturg ich. Georg Wissowa. 
Orntet. Ein deutscher 
 Knneibungen heine ee Arnold 
Kae ne 0 VE ne Sg Mo 
Eine empfindliche Lücke in der Geschichte der alt 
euschen Literatur wird dadurch ausgefüllt, das nun- 
ehr die Spielmannsepen des 12 Jhn eingehende ri 
sche Behandlung erfhren. Und »Orendele verdi 
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| besondere Teilnahme, weil sich in dem Stoffe der 
| zühlung, wie Müllenhoff, Deutsche Altertumskunde I, 
\ gezeigt hat, ein uralter Myıhus verbirgt, und weil in 
dem uns überlieferten Gedichte selbst Stücke von be- 
sönderer TreiMichkeit vorkommen. Die Aufgabe, welche 
| sich Herr Berger gestellt hat, ist daher an sich dank 
bar; die Lösung, welche er in seinem Buche darbietet 
scheint mir dankenswert. 
| Seine Arbeit zerfüllt in zwei Hauptteile. Die 
leitung schildert die Entwickelung des Stoffes und des 
Gedichtes. Diese Untersuchungen sind durchaus me- 
thodisch angelegt; sie prüfen zunächst die Quellen: den 
Augsburger Druck von 1512, der auch im augsburgi- 
schen Dialekt redigiert ist; die chemals Strafsburger 
Hs. von 1477, welche aus dem Elsass stammt und dem 
Druck an Glte nachsteht; dann die Prosa, ebenfälls 
aus Augsburg von ı$ı2, die aus dem alten Gelichte auf- 
gelöst it, bald zum Drucke, bald zur Hs. stimmt, aber 
durch eigentümliche und alte I.csarten höheren Wert 
besitzt, Als mögliches Problem der Textkriik ergibt 
sich daher zunlichst die Herstellung der gemeinsamen 
Vorlage von Hs. und Druck, worüber hinaus vielleicht 
noch die Prosa helfen kann. Diese oberdeutsche Vor. 
Tage des 13. Jhs, das Ichrt die Untersuchung von Vers 
bau und Reimkunst, war selbst die Umarbeitung eines 
mittelfrünkischen Gedichtes, etwa aus der Gegend von 
Trier, in Morolfstrophen, welches um das Jahr ı1io 
verfasst ist. Noch weiter vorzudringen, gestatten Stofl 
und Composition des Gelichtes. Die Widersprüche, 
Lücken, Doubletten und Varianten der Erzihlung lassen 
zwei Teile darin erkennen, von denen jeder eigentlich 
dnsselbe Thema behandelt del kehrt nach 
langer Abwesenheit zu zurück, das 
eine Mal aus der Knechtschaft, das andere Mal aus 
feruem Lande, befreit Bride in der ersten Fassung von 
(drei Freieru, in der zweiten von einem, und tritt seine 
Herschaft wider an. Den Mythas, der hier vorlicgt, re 
construiert B, indem er von Müllenhoff ausgeht, im 
übrigen aber, bei Differenzen im einzelnen, sich an 
die Abbandlung von L. Beer anschließt (Paul-Braune, 
Beitr. 4 fM). Den beiden Fassungen der Orendel- 
geschichte haben dann letztlich zwei uralte epische 
Lieder entsprochen, welche von dem Spielmann des 
12. Is. verbunden, verarbeitet, und in das Costlm der 
geislich beeinflussten Spielmannstechnik gesteckt wor- 
den sind. — Es folgt in dem Buche der Text mit den 
Liesarten, darauf Anmerkungen (S. 143--180) 

Daraus ergibt sich, wie auch der Verf, selbst in der 
Vorrede betont, dass das Gewicht dieser Arbeit in der 
Einleitung ruht. Die Ergebnisse derselben scheinen 
mir der Hauptsache nach annchmbar und sind durch 
eine energisch und scharf vordringende methodische 
Forschung erreicht worden. Der Vorl. ist bestrebt, 
überall erst feste Punkte zu gewinnen, von denen aus 
Schlüsse, welche sich nicht mehr auf Tatsachen, sondern 
nur auf Analogien stürzen, forthelfen müssen. Ganz 
unverkennbar ist die Arbeit durch das Vorbild von 
Vogts Untersuchungen über »Salman und Morolfe (18%) 
bestimmt und hat von der Ueberwindung der dortigen 
Schwierigkeiten Vorteil gezogen. Außenlem hat sich 
er Verf. durch eine schr gute Studie über die Orwald- 
legende (Paul-Braune, Beitr. ı1, 365 A) an solchen 
Problemen geübt. Amı meisten anfechtbar dünkt mich 
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seine Behandlung des Orendelmythus, wohel or 
auch Deers an sich gewis Heiß 
Arbeit zu überschitzen scheint. Denn diese 
Einseitigkeit nicht frei, nur sind ihre 
Art, als wir sie in den mytholagischen Arbeiten der 
Gegenwart gewohnt sind. — Vieles finde ich wider 
den Text einzuwenden, was ich aber hier nicht vor- 
bringen kann. Der Verf. hat sich ja seine Aufgabe 
enge begrenzt, ist aber beständig von ihr abgewichen 
und hat einen Mischtext geliefert, der buld nach dem 
12, bald nach dem 13. Jh. oder nach später Zeit aus 
sicht, jedoch so, wie er vorliegt, in gar keinem Jahr 
hundert entstanden sein kann. Größere Zurückhaltung 
wäre ratsam gewesen, auch In den Conjecturen, die bis- 
weilen allzuschnell hingeworfen sind. Ich will 
nicht verkennen, dass solche Entsagung schr schwer ins. 
Werk zu setzen ist. — In den Anmerkungen wie in der 
Vorrede legt Herr. besonderen Wert auf seine Ver- 
hnisse epischer Formeln. Kr dringt mir Recht darauf, 
dass diese in zusimmenhüngenden Sammlungen verar 
heiter werden sollen, denn die jetzt übliche Weise, 
jedem mhd. Text einen Formelindex beizufügen, ver- 
zetelt nur das Material. Aber or schlügt ihre Bedeu 
tung doch zu hoch an, und wenn er die Entwicklung 
der sichterischen Technik in einem schrittweisen 1.0s- 
ifsene von der Überkommenen Technik des altgerma- 
nischen Volksepos finder, sicht er dabei, dass. 
sofort das höfische Epos ien Formelapparat 
sich gebildet hat, Nicht also im Aufgeben, sondern im 
Umbilden (welches Herr. selbst mit hübschen Beispielen 
belegt) bestcht die Entwickelung zu alter und neuer 
Zeit. Der geislichen Poesie ist in Herrn Ds. Sammlun- 
gen wol zu wenig Beachtung geschenkt wor 
Es ist leicht zu merken, dass Herr B. im Anfang 
seiner Arbeiten steht. Er ist unternehmungslastig und 
reift nach verschielenen Seiten weit aus. Die Far- 
schungen auch der letzten Jahrzehnte haben für ihn an 
vielen Punkten etwas Ahgeschlossenes, er setzt sie vor 
aus und baut darauf weiter. Muss man dies als einen 
Vorteil erachten, so ist es doch geraten, auch für ‚en 
Nachteil die Augen offen zu halten. Dis Zweifelhafte 
issige vieler Rosultate und methodischer 
Mitel ist den jüngeren Forschern nicht so ar als 
denen, welche sofort beim ekanntwerden derselben 
Stellung zu ihnen nehmen musten, darum ist auch das. 
Vertrauen in die eigene Arbeit naturgemüfs bei diesen 
inger als bei jenen. -- Jeuesfalls zeigt das vorliegende 
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buch, dass der deutschen Philologie in Herrn R. eine 
achtenswerte und suehsame Kraft erwachsen ist, von 
der man sich manches Gute verspn 

Graz. 


darf. 
Schönbach 








Anton E 





ise au Moyen A, 





SC. 1% Vilwaas, 9. 
Kin kurzgefasstes Handbuch der altfranzösischen 
Lätteraturgeschichte von einem so nusgezeichneten For- 
scher wie G. Paris, dessen eigene Untersuchungen sich 
mit Glück und Orlginalitit Uber fast alle Teile des be 
handelten Gebietes erstreckt haben, ist eine Gabe, wel 
gröstem Dank aufgenommen werden 

wird, und welche in vortreilichster Weise eine eınpfind 
iche Lücke in den Hilfsmitteln fr das Studium des 
itelalters ausfült. Eine Einleitung entwirft mit be 
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| wundernswürdiger Klarheit und Sicherheit ein Bild der 


1gel anderer | 


AN Stck). Olonuel s’Anclen Brangai) Puch, Hachlie | 


politischen, socialen und intellectuellen Verhältnisse, 
aus denen die alıfranzüsische Literatur hervorgie 
wenn sich diese Darstellung in den Haupipunkten 
er früher vom Verf. in einer Eröfltungsvorlesung 
[Les Origines de In Litttrature Frangaise, in La Polsie 
au Mayen Age, Paris ı8S$, 8. 41 1) gegebenen berührt, 
so ist sie doch wesentlich neu und noch reicher und 
cher geworden, Da der Geist, welcher die mit 
telalterliche Literatur erfüllt, wie die gesellschafilichen 
Verlültnisse selber, im ganzen durch die Jahrhunderte 
stabil bleiht, ohne bedeutende Umwälzungen, so war 
eine chronolagische Anordaung des gesamınten Stoffes, 
witrung angerichtet 
daher G. P..die Eatwickelung. 



































haben. 
jeder einzelnen Gattung für sich; er trennt in zwei 


Vielmei 








Hauptabschniten die profane und die religiöse Litte 
ratur, behandelt in jedem derselben gesondert Erzih 






Bedür 
falle geistigen Erzeugnisse 
Hingeren Periode wird zu wünschen übrig lassen; di 
hier gewählte scheint auch mir für den Gegenstand 
entschieden die geeignetste, und bietet den Vorteil, in 
einem weiten Rahmen alles und jedes aufnehmen zu 
können, was zur Litteratur gehört. Höchstens hüne ich 
ersten Section ($. 103) 
eiwas einzuwenden oler wenigstens gegen die Benen. 
nung der Romans azenture lür eine Anzahl von Er- 
zühlungen in Prosa und Versen, deren gemeinsamer 
Charakter nicht klar bezeichnet it, und die hier ver- 
einige sind, weil sie in keine der anderen Kategorien 
passen; indessen hat das der Verf. selber wol gesehen, 
und es ist leicht, in einer lange und wol durchdachten 
Anordnung ein einzelnes Glied zu finden, welches nicht 
ie rechte Stelle einzunehmen scheint, aber schwer, 
ihm eine andere anzuweisen, ohne dass das ganze Ge. 
biiude Schaden lite, 

Die Geschichte jeder Ihterarischen Gattung gibt G. P. 
in Kürze, aber mit genligender Vollstindigkeit; mit 
weis wie sie dem knappen Raume und 
dem Zwecke des Buches entspricht, condensiert er die 
Resultate schr umfangreicher Studien, doch aber mit 
dem bestündigen Streben, nicht bIofs Namen und Titel 
aufeureihen, sondern durch eine rapide Bemerkung 
über Tohalt, Charakter, Itterarische Zusammenhünge, 
hie und da durch ein üsthetisches Uiteil voll Takt und 
Feinheit dem Leser nach Möglichkeit einen Begritf von 
dem Werke zu geben. Die bedeutendsten Erscheinun- 
gen, wie das Rolandslied, der epische Cyklus von Garin 
de Monglane, der Tristan, der Roman de In Rose, us. W-, 
werden einer eingchenderen Betrachtung unterzogen, 
welche dient, die allgemeine Darstellun 
und zu beichen. So leitet uns durch das weite Gebiet 
und die verwirrende Masse der Einzelheiten der 
sicherste Führer, der, indem er belehrt, fast immer 
auch zu fesseln versteht. Die bibliographischen An 
gaben, welche den Weg zu weiteren Studien weisen, 
sind am Schlusse des Buches zusammengestellt; um 

ichste Kürze zu erreichen, ist meist über jeden 
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at mir zuweilen, wo diese gerade unbedeu- 
tend oder nicht so leicht orreichbar war, die Consequenz 
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des an sich guten Systems zu weit geirieben zu sein. 
Ein umfangreicher Index erleichtert die Benutzung; 
wo ein Autor oder Werk mehrfach vorkommt, wäre es 
gut gewesen, die Hauptstelle, für welche eine biblio 
graphische Anmerkung vorhanden ist, durch den Druck 
hervorzuheben. 

Wer einen so umfangreichen und manigfaligen 
Stoff behandelt, kann cs nicht hindern, dass seine Sorg- 
Falt oder Aufmerksamkeit an irgend einern Punkte ver- 

‚gt; zwei kleine Verschen, die ich gerade bemerkt 
habe, will ich nicht unterlassen zu erwähnen. S. 170 
beißt cs, Jean de Meun habe die Episode von Natur 
und Genius aus dem Anfielaudianus des Alanus de In- 
suis enınommen; vielmehr aber ist sie aus desselben 
Autors Ztanetus Naturac, und aus dem Antielaudianus 
wur die Verse über die Wohnung der Fortuna (0057 #.)} 
ich glaube das Verhültnis in meiner Gesch. d. ital. Lit. 
(1%) richtig dargestellt zu haben. Ferner ist 8. 24 
von vier Stücken des Hilariıs über $. Nicolas die Rede, 
deren mehrere französische Refrains aufwiesen; es gibt 
‚ber von Hilarius nur ein Wunder des h. Nicolaus, da 
gegen vier anonyme, und die französischen Refrains 
inden sich in jenem einen Stück von Hilarius und in 
dem Lazarus desselben Verlassers. 

Die Littirature Framaise au Mayen Age ist der 
erste Band eines Manuel d’Aneien Frangais, der noch 
Grammauk. mit. Verslehre, ausgewühlte Stücke und 
Wörterbuch umfassen soll." Mögen diese drei anderen 
Bünde dem ersten recht bald folgen; dass sie seiner 
würdig sein werden, ist unzweifelhaft, 

Breslau. 


























A. Gaspary. 


Geschichte mit ihren Hilfswissen- 
schaften. 
nen hacken Guchthe hr Hehe pin = 
a lan Kenerkane Yeltala (von Vaan 
Ei Teeren Dche nl Bllechig serie are 











folgenden Ausführungen über die Geschichte des Ab- | 


Als Thebens bei Nenophon recht wol bestehen. Diese 
ar, nach des Verfs, Meinung, bestimmt, anderen zu 
seiner Zeit verbreiteten Rerichten entgegenzutreten, wie 


dan Xenophon (V 4 7) selbst eine abweichende Ver- | 


sion zwar nicht bekämpft, aber doch erwühnt. Dieser 
übweichende Bericht ist derjenige, welchen uns Plu- 
rch im Polopidas und in der Schrift de genio So- 
eratis erhalten hat, und zwar im Pelopidas nach Kalli- 
shenes, wie Verf, nach Quecks Vorgange vermutet. 
Kallithenes widerum schöpfie aus den von Diodor XV 95 
erwähnten böotischen Historikern Anaxis und Diony- 
soloros. Dieselben scheint Plutarch in der anderen 
Schrift benutzt zu haben, und endlich sind es ebendie 
selben, deren Darstellung Xenophon durch die seinige 
zu ersetzen suchte. 

Dies der Inhalt der Schrift, die gleich dem füheren 
Werke des Verfs. das Verdienst hat, den Xenophon 




















richtiger zu würdigen. Sonst hat die Beweisführung 
manche Schwächen, Die böotische Quelle, von der 
Verf, ausgeht, Hisst sich aus der Erwihnung böotischer 
Orakel u. dgl. bei Plutarch Pelop, ı5#, nicht sicher er- 
schließen (6. 47), ebensowenig wie die S. 164. über 
Xenophons Quelle gezogenen Folgerungen unanfecht 
bar sind, 

Narburg. 
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Cart Köhter, Das Verhülnis Kalser Fri 

TPabsten seiner Zeit mu Kochnch au ce 

King dc Vernlhuungkengte zeichen Kaatam und 

Üstenschugen zur Zeche Str un Rachige 

Ale Hrnng vor OhtoGierke ANY) Dan, Kocher, 

Fa 

Der Verf. unternimmt es, die Berichungen Fri 

| Hichs II zu den Pibsten seiner Zeit unter Loslösung 

| von allen übrigen Ereignissen seiner Regierung auf 

Grund neuen Material zu untersuchen, um so. die 
Grundfrage beantworten zu können, 

| Schuld an der unveraöhnlichen Entewe) 

liches Abkommen zwischen beiden Parteien 

für den Pabstschr 























er hat durch seine Einmischung in rein weltliche An- 
gelegenheiten den Streit entfacht, der zum Vernich- 
tungskampf wurde. Dieses Urteil findet dor Verf, be 
sonders durch die Entscheidung der zunüchst in De- 
wracht kommenden Frage, in welchem Teile Iuliens 
haupisächlich die Interessen der feindlichen Müchte 
aneinander gerieten, ob in Sicilien, wie es der Pabst, 
oder in der Lombardei, wie es der Kaiser behauptete. 
Es wird überzeugend dargelegt, dass nicht die sielischen 
Angelegenheiten, sondern die lombardischen den un- 
heilbaren Bruch veranlassten, dass an der Unmüglich 
keit, Uber die Machtrerteilung in Oberitalien eine 
gung zu erzielen, immer wider die Feiedensversucl 
scheiterten. Dieses Ergebnis ist nicht neu; schon Ficker 
hat in den unvergleichlichen Vorbemerkungen zu seiner 
Neuausgabe der Bühmerschen Regesten genau dasselbe 
ausgesprochen; auch er hat es schon als Auferst ver 
hüngnisvoll für den weiteren Verkuf bezeichnet, dass 
persönliche Gereiztheit und der Rausch des Erfolgs den 
| Kaiser verhinderten, nach dem Sieg bei Cortenuova 
mit den Lombarden selbst sich zu vertragen. Andrer- 
seits hat aber Ficker auch nachgewiesen, dase die Sache 
Friedrichs I bei seinem Tode noch durchaus nicht 
verloren gewesen sei; daher hat Köhler Unrecht, wenn 
er von einem endgiligen Triumph des Pabstes um 
| 1250 spricht. Im allgemeinen jedoch hat ler Verf. seinen. 
Zweck vollkommen erreicht: wir erhalten cin Uber 
liches Bild von den Verhandlungen, Anklagen und 
Verteidigungen der feindlichen Mächte; eine Reihe von 
Einzeluntersuchungen, besonders die Zusammenstellung 
der Beschwerden Gregors von 1236, 123%, 1239 erhühen 
ie Brauchbarkeit des Buches. Der Stil ist nicht ohne 
lüngel: Flüchtigkeiten wie: »Das pübstliche Bevor- 
mundungssgstem, dus diese (9) seit Gregor VII auf 
Alles ouszudehnen versucht hatten, und Inversionen 
wie: »Anderes fiel seinen Beamten zur Last, und konnte 
der Pabst () ihn selbst dafür verantwortlich machen, 
sollten dach nicht vorkommeı 
Berlin. 
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Emat I1, Herzog von Sachsen-Coburg-Gotha, Aus meinem 
eben und aus meiner Zeit. I1B&. 1.4 Aut, Derün, 
Herta, 8 998. ar. Men 

\achlem der erste Band der Denkwürdigkeiten 
es Herzogs Ernst von Coburg erschienen war (be 
sprochen DLZ. 1898 Sp. 97 I), gieng alsbald das Ge- 
rücht, dass diesem Bande keine Fortsetzung folgen 

\werde, wenigstens nicht in nüchster Zeit. Dies Gerücht 

allein schon bezeugte den tiefen Eindruck, den das 

Werk auf die Nation gemacht hat, und dass über seine 

Bedeutung and Tragweite in keinem Lager Zweifel 

herscht. Die Regel ist, dass ein Buch Lob oder Tadel 

fände; solche Bücher aber, an die sich Furcht und 

Hoffnung knlpfen, sind Ereignisse. Die glücklichste 

Widerlegung jenes Gerüchts ist die nunmehr erfolgte 

Ausgabe des zweiten Bandes. Dorselbe entspricht in 

jeder Bezichung den grofsen Erwartungen. Er ist so 

zu sagen die Probe des ersten: Der bedeutende Mann 
wüchst vor unseren Augen zur historischen Per- 
sönlichkeit. In der Einigung Deutschlands sieht er 
dns höchste Ziel, die edelste Aufgıbe eines deutschen 
Fürsten. Der Weg, den er sich vorzeichner, die Krifte, 
die er dazu in Bewegung setzt, sind von den Schritten, 
ie das damalige Preufsen in dieser grofsen Angelegen 
heit machte, himmelweit verschieden. Doch eben der 
von den preufsischen Statsmännern am besten gehasste 
bereitete durch sein Werben und Wirken die sie. 
reiche Lösung der deutschen Frage durch Preußen vor- 

Obwol gelchrten Studien geneigt und von künst- 
lerischer Begabung, war Herzog Ernst weder Pedant 
noch Schwärmer; er hielt sein helles, scharfes Auge, 
auf das Notwendige, Wirkliche und Erreichbare ge- 
richtet. Dank seinen ausgedehnten verwantschaftlichen 
eziehungen konnte er sich über alle wichtigen inter 
nationalen Angelegenheiten trefflich unterrichten, doch 
10g er aus dieser Kenntnis nicht etwa für sich und 

Haus, sondern für das Grofse und Ganze, Aür die Nation 

Nutzen. Es ist dankbar zu begeüßsen, wenn uns ein 

Fürst und Stattmann wie er Einblick in den Ent- 

lungsgang der politischen Angelegenheiten gewürt; 

es begreift sich auch leicht, dass gerade er sich ge- 
rungen Mhlt, durch klare Darlegung der Tatsachen 
seinen Anteil geschichtlich festzustellen. Seit Cisa 

5 namentlich die Minner der Tat, welche ihre Erleb- 

nisse aufzeichnen; eben deshalb haben England und 

Hrankreich aus der neueren Zeit so zahlreiche Memoiren 

politischer Persönlichkeiten aufzuweisen, Deutsch“ 

land dagegen nur wenige: was würden unsre Statsmlnner 
zu erzählen gehabt haben’! Gewis wird es aber der 

Geschichte der neuesten Zeit, in der sich ein neues. 
sches L.eben voll Schwunges und voll Kraft ent 

tet hat, an mehr oder minder dankenswerten Ent- 

höllangen über den Anteil einzelner Persönlichkeiten 
nicht mangeln, werden den Wert und die 

Wichtigkeit des vorliegenden Werkes haben. Es bietet 

uns das Selbstportrüt eines geist- und gemütvollen, 

einflussreichen und unermüdlich tigen Mannes und 
zugleich eine reichhaltige Portri e hervorragender 

Zeitgenossen. Der Vortrag ist im hesten Sinne des 

Wortes »pragmatische. Uebarall sucht der Erzähler, 

was ja auch Nanko als sein Ziel bezeichnet, saus dem 

Kreise der Anklage und Verteidigung herauszutreten 

und eine historische Anschauung zu begründene, 
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wenn er tadelt, wenn er z. B. den Doctrinarismus und 
Particularismus der Beust und von der Pfandten einer 
scharfen Kridk untereiht, Uberschreitet er nie das weise. 
Niafs des Weltmannes; dieser Arstliche Historiker hat den 
Beweis erbracht, dass Wärme der Ueberzeugung eine 
vornehme Darlegung nicht ausschließt. Auch die Form 
Könnte nicht glücklicher sein. Obwol alle Miteilungen 
auf quellenmäsiger Grundlage beruhen, wird die Fı 
Zählung nicht mit urkundlichen Nachweisen belaste 
Aüssig und leicht liest sich, was nur aus umfangreichen, 
schwülstigen Akten zu entnehmen war. Min und wider 
werden aber auch einzelne Briefe und Memoranda, 
(welche ihre Verfasser besonders kennzeichnen, im Wort 
Haut mitgeteilt; s0 sind z. B. mehrere Briefe Wilhelms I 
eingefügt, die uns Klare, dankeswerte Neweise für die 
deutsche Gesinnung und den Fernblick dieses Fürsten 
bieten, dessen satsmiännische Begabung und Bedeutung 
auch von geireuesten Verehrern unterschltzt werde 
Nicht immer nennt der Verf. seine Quelle; obwol weit 
entfera, in sein ‚Werk allerlei hineingeheimnissen zu 
begntgt er sich, da und dort auf Mineilungen 
von »Freunden« zu verweisen. Da er Zeitgeschichte 
schreibt, sind ihm Rücksichten geboten; Aufgabe. spil 
terer Hixoriker wird es sein, diese Lücken auszufüllen, 
An stolflichem Reichtum ist der zweite Band seinem. 
Vorginger mindestens ebenbürig. Das Nauptgewicht 
wird auch hier auf die Entwicklung des nationalen Ge- 
Jankens in Deutschland gelegt. Auch in den Jahren 
des Rückschrits, welche auf den Sturm und Drang von 
1848 folgten, hie der Herzog von Coburg an Ansichten 
fest, welche, wie sich Graf Rechberg einmal ausdrückte, 
sim Munde eines souveränen Fürsten ganz besonders 
tadelnswert seien«, Seine Ilerzoguimer waren der Hort 
und die Zuilucht des Freiinns und des Freimuts; für 
verworeenen Plüne der Internationalen konnte sich 
Mann, so vaterländisch gesinnt, so klaren Verstan- 
es, wie der Herzog, allerdings nicht erwärmen. Schon 
1853 fasste er den Gedanken, nie in ihrer Vereinzelung 
st wirkungslosen guten Krifte zu einer imigeren Ve‘ 
bindung zusammenzufassen und mit ihrer Hilfe dem 
politischen Geist eine friheilich gemüfigte und prak 
ische Richtung anzuweisene. Dieser Iterarisch poli 
üsche Verein, dem Gustav Freytag, Harman, Samwer, 
Becher u, A. angehörten, war gewissermaßen der Vor- 
ufer des Nationalvereins, Iher dessen Gründung und 
Schicksale wir auch nach Freytags Eröflnungen noch 
viele interessante Miteilungen erhalten. Auch zur Auf 
Mlärung des rütselhaften, widerspruchsvollen Wesens 
des Romantikers auf dem Throne der Hohenzollern, 
iedrich Wilhelms IV, sind neue Deitlge geboten. Die 
hier aufgenommenen Briefe offenbaren uns, dass schon 
dieser Fürst wollte, was wir heute haben: einen deut 
schen Bundesstat, unabhingig von Oesterreich, aber 
mit Ocsterreich verhündet. Er hatte die Klugen Gi 
danken, aber nicht die Entschlossenheit und Ausdauer 
eines großen Statsmannes, um Gedanken in Tat umzu- 
setzen. Von hoher Beucutsamkeit sind die Behr 
zur Geschichte Napolcons Il. Ierzog Erust, durch 
chung und Erfahrung befähigt, vorarteilstos und 
unbefangen über eine, Persönlichkeit zu urteilen, mit 
welcher sich auch die Iegitimen Herscher ablinden 
musten, war der erste deutsche Fürst, der sich, wie 
















































































‚Auch | Friedrich Wilhelm spottete, in die Hühle des Löwen 
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wagte, d. h. einer Einladung in die Tuilerien Folge 
leistete. Der Kaiser bewies seine Dankbarkeit da 
für namentlich dadurch, dass er dem Herzog seine 
Ansichten und Absichten rlckhaltloser oflenbarte, als , 
5 sonst die Art dieses mistrauischen Gewalthabers war. 

Der Herzog war auch Augenzeuge des Mordversuchs, | 





en Orsini und Genossen gegen den abtrünnigen che- 
maligen Carbonari unternahmen. Die Darstellung des 
kaiserlichen Gastes wurde zwar von einigen franzüsi- 
schen Blütern hefüg angegriffen, doch nur in unbe- 
eutenden Einzelheiten konnten Irrıümer nachgewiesen 
werden, im allgemeinen ist hier das richtige und zu- 
gleich anschaulichste Bild des folgenwichtigen. Ereig- 
nisses geboten. Das Auskunfismittel der kaiserlichen 
Politik, die Irrungen und Schwierigkeiten im eigenen 
Lande zu beseitigen oder wenigstens zu verschieben, | 
war die Bedrohung Europas mit Krieg; er beschloss 

ganz im Sinn der kurz vorher hingerichteten »Mür- 
tyrere die italienische Frage mit Waffengewalt zu lösen. 
‚Auch über die diplomatische Action, welche dem Feld: 
zug von 1859 vorausgieng und folgte, Uber den persün- 
lichen Anteil einzelner Fürsten und Statsmänner , ins- 
besondere Uber die Rückwirkung der Katastrophe von 
Solferino auf die hüfischen und literarischen Kreise. 
Deutschlands werden umfassende und aufklürende Mit 
teilungen gemacht. Gerade in der Darstellung der 
scheinbar so verworrenen politischen Zustände bewährt 
sich die Kunst des Meisters, er zeigt uns den ursüch- 
Jichen Zusammenhang und gibt uns das wahrheitsgetreue 
Bild der Handelnden. Mit Spannung schen wir der 
Fortsetzung des Werkes entgegen: Deutschland vor der 
entscheidenden Wende! 

München. 























K. Th. Heigel, 


Geographie und Völkerkunde. 
28 zu wissenschaflichen Beobachtungen aufR. 
Terinlandngen erfantvonnAschersänrA. 
C’horgen. Ur Balaaı O. Drude u A ind herug ton 
G. Neumayer. 2 sällgumgere.u.vorm. Auf, > Ban, Wü 
he Htnehe , Ahr, Ti Der, Oppenheim, 188.NV 
Sans ee MR 
ES ist immer erfreulich, wenn ein so bedeutendes 
und verdienstliches Werk, "wie das vorliegende, eine 
zweite Auflage erlebt und in erneuerter und geliegener 
Form seinen Segen über ganze Reihen von jungen, | 
strebsamen Münnern, welche zu wissenschaflichen | 
Forschungen oder Sammlungen in die Fremde zichen, 
ausbreiten kann. Als das Werk zum ersten Male vor | 
14 Jnbren erschien, diente che »Manual 
of seienüie enguiny« als Vorbild, wurde aber schon 
damals, als die afrikanische Forschung einen neuen 
Aufschwung nahm, und die deutsche Marine sich in her- 
vorragender Weise an den wichügsten nauischen Auf- 
gaben der Gegenwart zu beteiligen begann, seinem | 
Prototyp gegenüber wesentlich bereichert und wissen | 
schaftlich vertieft, Um aber Mür die einzelnen Wissens. | 
jgebiete hervorragende Kräfte zu gewinnen, alle wesent 
lichen Momente zu umfassen und dann die Summe. 
der einzelnen Abhandlungen zu einem Ganzen zu ver- 
binden, dazu war in Deutschland wol niemand geeig- 
meter als der Herausg-, welcher durch seine wissen 
schaftlichen Forschungen und Arbeiten zu Lande und 
zu Wasser das volle Verstindnis für die Wichtigkeit 
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und Größse einer solchen Aufgabe, wie die vorliegende 
»Anleitunge uns bietet, mitbrachte. 

Die gewaltigen Fortschritte in der Methode des 
Forschens und in der Erforschung bisher unbekannter 
oder wenig bekannter Erdrüume spiegeln sich in der 
zweiten Auflage deutlich wider, und so muss uns im 
Hinblick auf den mächtigen Aufschwung, den die colo 
jiale Bewegung in Deutschland genommen hat, das 
Werk um so willkommener sein, je mehr Krüfte für 
ie nationale Arbeitin der Fremde herangezogen werden. 

Es ist notwendig, um die Fülle der Anregungen, 
Belchrungen, Anleitungen übersichtlich kennen zu ler 
nen, dass wir die Titel der Einzelabhandlungen hier 
zum Abdruck bringen. Der erste Band enthtit: Geo- 
graphische Ortshestimmung von Tietjen, Topogra- 
Phische und geographische Aufnahmen von Jordan, 
Geologie von Richthofen, Bestimmungen der Ele 
mente des Erdmagneusmus zu Lande von Wild, Mete- 
orologie von Hann, Anweisung zur Beobachtung a) 
‚gemeiner Phänomene am Himmel mit freiem Auge 
Oder mittels solcher Instrumente, wie sie dem Reisen 
den zur Verfügung sichen, von Weifs, Nautische Ver 
messungen von Hoffmann, Anstellung von Beobach 
tungen über Ebbe und Flut von Börgen, Beurteilung 
des Fahrwassers in ungeregelten Flüssen von Lorenz 
L.iburnau, Einige oceanographische Aufgaben von 
Kümmel (diese Abhandlung chlt im Inhaltsverzeich- 
nis zum ersten Bande), Andeutungen für die Beobach 
tung des Verkehrslebens der Völker von Lindeman, 
Hydrographische und magnetische Beobachtungen an 
Bord von Neumayer; der zweite Band enthält weiter: 
Allgemeine Landeskunde, politische Geographic und 
Statistik von Meitzen, Heilkunde von Gärtner, Land 
irtschaft von Orth, Land wirtschaftliche Culturpflanz, 
von Wittmack, Pilanzengeographie von Drude, Die 
geographische Verbreitung der Seegeiser von Ascher 
son, Ueber Sammeln und Conservieren von Pilanz 
höherer Ordnung von Schweinfurth, Allgemei 
Begriffe der Ethnologie von Bastian, Linguistik von 
Steinthal, Das Zühlen von Schubert, Anthropologie 
und prühistorische Forschungen von Virchow, Die 
Säugetiere von Hartmann, Waltiere von Bolau, 
Vögel von Hartlaub, Das Sammeln von Reptilien, 
Batrachiern und Fischen von Günther, Sammeln und 
Beobachten von Mollusken von Martens, Wirbellose 
Seciiere von Möblus, Gliederiere von Gerstäcker, 
Praktische Gesichtspunkte für die Verwendung der 
Nikroskops und des photographischen Apparans von 
Fritsch. 

Man sicht, wir haben die zuverlissigsten Gewürs. 
männer vor uns, deren L.eitung wir uns vertrauensvoll 
Hhingeben können. Als Wahlspruch nicht für das Sam 
mein von Naturobjecten, sondern für die verschieden. 
sten Gebiete der Forschungen und Beobachtungenkönnte, 
man die goldenen Worte Richthofens (Bd. 1 8. 121) 
schreiben: »Je reiner sich die Beobachtung von der 
Theorie hält, desto wertsoller ist sie« Die einzelnen 
vorliegenden Arbeiten sind, wenn man sie unter den 
pidngogischen Gesichtspunkt stellt, dass sie eine An 
ieitung und Anregung geben sollen, nicht alle von 
gleichem Werte; manche der Abschnitte sind zu docwint 
und geben dem jungen, hinausziehenden Forscher zu 
wenig Direstive. Wer am besten zu fragen versteht, weits 
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auch am besten zu leiten, und in dieser Bezichung möchte 
ich die an neuen Gesichtspunkten reiche Abhandlung 
von Richthofen, welche auch die umfünglichste ist, oben- 
an stellen. Ihr nahe stehen die Arbeiten von Virchow, 
Meitzen, Steinthal, Hartmann; vielschige Anregung xe- | 
wirt auch Basıian (aber der Stil); 

müssen natirlich die rein unte mi | 
sich bringen, welche Jordan, Tietjen, Hofmann oder | 
Schweinfurds u. A. behandelt haben. "Schließlich mag 
hier noch bemerkt werden, dass wir uns schr gefreut 
haben zu schen, mit welcher Entschiedenheit die 
Herren Wittmack und Harımann die Wichtigkeit eines 
üingehenden Studis der Culturpnzen und der | 
Haustiere betonen. Die mühevolle Arbeit Lindemans 
sicht wol nicht am rechten Orte und gehörte besser in | 
en zweiten Teil, Mit dieser leizten Bemerkung sind 
wir eigentlich schon in eine Krk der Arbeit des He 
ausgs. eingeireten. Unliugbar bietet die Zusammen- | 
fügung so verschicdenartiger Abhandlungen, wie sie in 
der »Anleitung« vorliegen, nicht geringe Schwierig 

Dei Diseilinen, die sich berühren, kommen leicht Wider 
holungen vor (2.B. bezüglich des Aneroid 1 $.Sa und 124, 
Empfehlung derselben Werke 18. 46 und 575). Dei 
jedem Wissenszweige soll die wichtigste Litteratur ge- 
nano werden. Da aber die Verf, diesen literarischen 
Nachweis Dald mitten in der Arbeit, bald am Schluss 
gebracht haben, hatsich der Herausg, genötigt geschen, 
dm Schluss jedes Dandes die Iwerarischen Mifsmittel | 
noch einmal zusammenzustellen. Von einer Abhand. 
lung soll man sich auf eine andere bezichen können, | 
aber die Citate sind manchmal zu unbestimmt, z. B. 
1.42, oder unklar, z.B. ITS. 250. 251, wo Bastian, 
ohne sich als Verfasser zu nennen, auf seine eigen 
Werke verweist. Endlich gehe ich im folgenden noch 
Sinige wenige Berichigungen. Zum lezten Satze (1), 
dass die Seeleute jetzt allgemein die Länge nach Green 
wich zählen, möchte, weil das Werk Aür Deutsche ge 
schrieben ist, hinzugefügt werden, dass auf Grund der | 
Vortüge und Urteile von Dauernfeind, $. Günther und 
H. Wagner auch der vierte deutsche Geographentag sich | 
einstimmig für die Annahme des Meridians von Green. 
wich orklirt hat. Die Datumsgrenze (1 2) luft nach 
Jagor (Reise in den Philippinen S. ı) seit ı8ıs nicht 
unchr westlich, sondern Östlich von den Philippinen. 
Kine Insel do Los (1590) gibt es nicht. Die Port. 
giesen nannten die Gruppe Ahas des Aal, also Götzen- 
inseln, daraus wurde zunächst in der Abkürzung Z. des 
los, dan mit Schreibfehler Z do Aloles und endlich 
(durch weiterere Verstümmlung, indem man die Wider 
holung der drei ersten Buchstaben für einen Lapsus 
sulami hielt, Z do Los. Es wäre aber an der Zeit, 
diesen Wechselbalg, den die Engländer auf den Karten | 
untergeschoben haben, zu vernichten. Auf S.233 Bd. | 
ist wol satt Zupfe Zügge zu lesen. Der Name Dering 
(2) wird ohne A geschrieben. 

Es wire zu wünschen, dass, wo immer das Inter- 
&ssc für Nawurforschung lebendig ist, die »Anlelung 
zu Rate gezogen würde, und dass sie namentlich fr 
ibliocheken der höheren Schulen angeschaift würde, 
weil sie den Lehrern der Geographie und der Natur 
wissenschaften aufserordentlich vielseitige Anregung zu 
geben im Stande ist, Für die wissenschaülich gebildet 
Forschungsreisenden braucht das Werk nach dem, was 
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wir oben boreits 





wsgesprochen haben, hier nicht noch 
mal empfohlen zu werde 
Dresien, 





Ruge. 





Kunst und Kunstgeschichte. 
Wihelm Bode und Hugo x. Tachudi, Beschreibung der 

bildwerke der chraehen Epoc 5 iendench 

ia m Teahearat, (König Mcen mu Berkod Dr, Spe- 

an Vin. Mom act Nm 

Neben der prügnanten Beschreibung und kurzen 
Taisonnierenden Iemerkungen für die einzelnen Stücke 
der in den letzten Jahren durch Bades raslosen E 
50 erfreulich schnell angewachsenen Sammlung ( 
1153 Nummern) sind hier die ausgestelten O! 
verschwindend wenigen Ausnahmen sümmtl 
lich repraduciert, Die epochemachende Bedeutung 
dieser Neuerung für das Katalogwesen leuchtet ein. 
Die so geschafenen Mildinventare werden. in 
Quellenwerke ersten Ranges für die vergleichende 
Kunstweschichte abgeben, der Katalog wird daher 
den Apparaten der Unlersiiten und Gymnasien ein 
unentbehrliches Buch sein. So klein die Abbildungen 
auch nur aind, sie genügen, ein genaues ill der 

inposiion und in vielen Füllen sogar moncherlei 
Sittiche Characierisica des Mei Ein 
gewisse Ungleichheit der Tafeln ist den Erstlingsve 
such eines solchen Unternehmens erkennen; bei der 
nüchsten Auflage darf die Ersetzung der schw 
Platten erwartet werden. Auf den Inhalt des 
Begründung für die neuen Benennungen hat nament 
lich W. Dode in einer Reihe von Auftzen ion »Jahr- 
buch der König. preuß, Kanstsammlungene seit Jahren 
gesehen. Ganz neu in das Studium werden durch den 
Katalog die ornamentalen Decorationen der longo! 
gischen und frühest venezianischen Zeit. eingeführt. 
‚Noch sind sie — zumeist an den Orten ihrer einstigen 
Aufstellung — Inst völlig von «er Kunstgeschichte Uber 
schen. Das Berliner Museum besitzt allein von allen 
Sammlungen, Dank de Friedrich Wilhelms IV 
für die atchritliche wur, eine Anzahl iner- 
essanter Stücke derselben. Ihre Bedeutung erkannt, sie 
zu geblrender Schützung gebracht und chronologisch 
bestinmt zu haben, it eines der vielen Verdienste Di, 
um seine Abteilung, die er in den zehn Jahren seiner 
Verwaltung aus einem unscheinbaren Annex der Galerie 
anüiker Seulpturen zur reichhaliesten Sammlung derart 
Überhaupt gemacht hat 

Beslin. 






































































R. Dohme. 


Jurisprudenz. 

F. Mei, Das Recht der modernen Verkehrs: und 
"Transportanstalten. Ein Ginäcen. Lege Duncker % 
mei 8 Kamp SeenSt Me 


Der Verf, welcher durch seine größeren Schriften 
über das Telegrophenrecht, über die Haftpflicht der 
Postanstalten und Uber das Telephonrecht, sowie 
durch mehrere Kleinere Abhandlungen aus dem G 

biete des Verkehrsrechts wol bekannt ist, hat durch den 











| vorliegenden Grundriss eine recht schltzensworte Ar- 





beit geliefert, ür welche ihm alle diejenigen dankbar 
sein müssen, welche sich mit dem Verkehrsrechte be- 
schlftigen. Das Buch ist nicht eıwa ein gewöhnlicher 





= 3. Januar. 
Grundeisc, bestehend aus Paragraphenüberschriften und 
einigen Literaturangaben, sondern es ist eine kurz- 
‚efüsse Zusammenstellung aller Rechtsverhültnisse, 
weiche auf dem Gebiete der Verkehrs- und Transport" 
anstalten vorkommen, verbunden mit sehr sorgfültiger 
Nachweisung Jer Literatur und Rechtsprechung ber 
ieılen einzelnen Punkt, 

Das Buch behandelt in vier Abschnitten: das Ei 
bahnrecht ( 3. das Postrecht (% 8-1), das 
Telegraphenrecht (8. Wi—t17), das Telephonrecht 
® Das Eisenbahnrecht ist am ausführ 
ichsten dargestellt, es umfasst mehr als die Hilfe der 
ganzen Schrift, Den speciell schweizerischen Verhält- 
nissen söumt der Verf. vielleicht einen etwas zu großen 
Platz ein, was sich aus der beruflichen Tülgkeit des- 
selben erklärt. 

Formell und materiell ist das Buch nicht gleich 
müfiig gearbeitet. Bei einigen Fragen verbreitet sich 
der Verf. etwas ausführlicher; bei anderen spricht er 
seine eigene Meinung gar nicht aus, sondern referiert 
nur die bisher aufgestellen Ansichten; zuweilen end- 
lich gibt er nur kurze Jegislatve Andeutungen. Allein 
Wiese Ungleichmäßsigkeit schader dem Buche nicht; 
Ser Verf. zeigt überall eine vollstündige Beherschung 
des Stoffes und ragt zum eigenen weiteren Studium an. 

Dass der Verf. mit seinen Ausführungen nicht überall 
Zustimmung finden wird, v sich von selhst. Es 
liege dies in der Natur der behandelten Verhültnisse 
und in der Schwierigkeit der verkehrsrechtlichen 
ragen. Auch Ref, ist vielfach anderer Meinung. Bei- 
spielsweise kann derselbe die vom Verf, vertretene An. 
sicht, dass in Deutschland kein Telographenregal be 
stehe, nicht teilen, Ref. hat vielmehr bereits in seinem 
aphenstrafrechte (1972) auszuführen gesucht, dass. 
durch den Art. 48 der Reichsverfassung die Telegraphie 
in Deutschland zum Regal erhoben worden sei; auch 
die Reichsregierung hält fortgesetzt an diesem Stand- 
punkt fest. Miermit im Zusammenhange steht die 
Frage über die Regalitit des Fernsprechwesens; R 
muss auch in dieser Beziehung die Ansicht des Verf. 
für unrichtig erachten, dass es in Deutschland san einem 
reichsrechtlichen Telephonregal fchlee. Auf dem Ge 
biete des Postwesens will der Verf. in Beireif der Haft- 
licht der Postverwaltung schr radical zu Werke gehen; 
er sagt: »Die bisherige Sonderstellung der Post muss 
endlich aufhbren.« Hiermit würde dem correspon 
renden Pablicum wahrscheinlich sehr wenig gedient 
sein; Ref. verweist in dieser Bezichung auf seinen 
Commentar zum Reichspostgesetze (4. Aufl 188 
5.30 3. 

Einige kleine Unrichtigkeiten sind dem Verf, 
gelaufen, was bei der Masse des Stoffes schr verzeihlich 
ist Beispielsweise wird auf S. & das Reichsgesetz 
über die Postlampfschiffahrtsverbindungen vom 6. April 
1885 erwähnt, es fehlt aber die zu diesem Gesetze er- 
gangene Novelle som 27. Juni 1%%7 (Reichsgen.-Bl. 
5. 279). Auf derselben Seite wird als Rechtsquelle für 
as deutsche Postrecht der Art. 4zı des Handelsgeseu- 
buchs angeführt, es hätte aber aufserdem der Art. 449 
siiert werden müssen, da derselbe ebenfalls von der 
Anwendbarkeit einzelner Bestimmungen des H. G. D. 
auf die Post handelt. AufS. 108 wird gesagt, dass durch 
den Bundesratsbeschluss vom 25. Juni 1%, der Tele- 
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griphenverwaltung Jas Recht eingeräumt si, für ihre 
Linien »Bffentliches Terrains unentgeltlich zu be 
da der erwähnte 
Bundesratsbeschluss nach $ 30a der Protokolle sich 
nicht auf alles öffentliche Terrain, sondern nur auf die 
Kunsıstraßsene (Chaussee) bezicht, 

Derartige kleine Unrichtigkeiten werden sich I 
einer neuen Auflage leicht verbessern lassen; vielleicht 
wird dann auch der Litteraturnachweis noch mehr er 
weitert, indem Ref. einige Werke, z.B. beim Post- und 
Telegraphenrecht: Rünnes Statsrecht und G. Meyers 
Verwaltungsrecht, vergeblich gesucht hat. 

Berlin. 

















Dambach. 


Medicin. 

Thure Brandie Heilgymnastische Behandlung weiblicher 

ierleibskrankheiten. Nach dem 
ünersei von Alfred Resch. Wien, 

RS ent Menze 

In sehr anschaulicher Weise schildert Major Thure 
Brandt die Veranlassung und Entw 
muellen Wehandlung der Krankheiten der wei 
Beckenorgane. Er war zuerst 1842 in dem gymnasti 
schen Unterricht ler Professoren Branting und Georgi 
in Stockholm und 1% 3-44 Extralehrer bei denselben, 
Dann wurde er als Gymnast in Norrköping angestellt, 
wo er sogleich eıwa Mnfzig Patientinnen zu heilgym- 
nastischer Behandlung bekam und fünf Jahre lang in 
der Kaltwasserheilanstelt des Dr. Lagberg in Söder 
köping als Gymnast uitig war. ı8z kam ein Patient 
mit acutem Prolapsus ani zu ihm, den er durch S-Ro- 
manumhebung rasch und dauernd heilte. 1$5p kam er 
durch Lektüre eines Werkes von Liedbeck auf die Ilec, 
eine Uhnliche Car bei Uterusvorfall zu versuchen und 
führte eine solche im August ı861 in 14 Tagen mit 
glüchlichem Erfolg zu Ende, 1802 heilte er eine Pa 
entin durch ssttzgegenstchend - Kreuzbeinklopfung 
nebst krummnlbliegend-Unterschambeindrückung« von 
unwillkürlichem Urimablluss. ıS ersann er eine M 
thode zur Beseitigung der so häufigen Rückwörtslage 
tungen der Gebürmutier. ı%iö behandelte er zuerst 
eine Frau mit einer EierstocksentzUndung; spüter auch 
solche mit chronischer Meritis, Uterusblutungen und 
Geschwüilsten. 1872 forderte ihn bereits Herr Professor 
Sven Sküldberg in Stackholm auf, dorhin zu über 
siedeln, um seine Meıhode wissenschaftlich controlieren 
zu lassen, nachdem B. im Jahre ıXig die ersten Publi 
salionen über seine Methode herausgegeben hatte. — 
Nach der Schilderung der Untersuchung der Becken. 
organe, ferner der Reposition des dislocierten Uterus 
und dislocierter Ovarien und der Behandlung der Lage 
anomalien beschreibt B. im vorliegenden Werkchen die 
Massage der Gebrmutter und Ovarien; die Behandlung 
der Menstruationsanomalien; «ie Beseitigung der Cysto 
und Restoceleg die Indicntionen zur senucllen Massage 
bei Schwangern und Wöchnerinnen: die Heilung des 
Biasenkatarrhes, der Strangurie, 
Wondernieren, und der Hernien und teilt schließlich 
‚ie hauptsichlichsten heilgymnastischen Bewegungen 
zur Unterstützung der Behandlung weiblicher Soxual 
alfectionen so mit, wie er sie ausführt. »Der W 
einer Sache kann nur dann richtig beurteilt werden, 
wenn diese auch möglichst vollkommen ausgeführt 
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wird.e Wenn B. einerseits hervorhebt, dass die gym- 
nastische Behandlung der Kranken so viele Kenntnisse, 
Beurteilungsgabe und Erfahrung verlange, dass wol 
nicht Viele vorhanden seien, welche auf eigne Faust es 
verstünden, Patienten richtig zu behandeln, und andrer- 
seits die Erfahrung betont, dass man schwere, sogar 
Tehensgefährliche Erkrankungen der Gebürmutter, der 
Osarien, des Peritoniums durch lie manuelle Behand- 
lung des Uterus und sciner Umgehung bewirken könne, 
‚d man immer mehr darauf dringen müssen, dass 
iübefügte, nicht besonders Eingeübte, und solche 
Nichtirzte, welche keinen besonderen Curs in dieser 
Behandlungsmethode gehabt haben, keine Versuche mit 
derselben machen dürfen; man wird dann aber auch, 
Jen Wunsch aussprechen müssen, dass durch besonders. 
usgebildete Lehrer und Lehrerinnen die Woltaten der 
Erfolge dieser Methode immer mehr leilenden Frauen 
zu Teil werden möchten. Auch für jeden Gynikologen 
von Fach enthält das vorliegende kleine Werk von 
Ihure Brandt eine Fülle von Anregungen. 
München. F. Winckel 





























Naturwissenschaften. 
IH. W. Vogel, Praktische, analyse irdischer Stoe. 
"Antcung zur Benstwung der Spertalspörste In er quahtaven 
ns qranlaniven sheichen Analyse vegenlscher und unorga 
nacher Körper, in Hwenweren, ba der Prüfung von Mineralien, 
Harbsetn, Aranelmitin, Nabrungamiteln, bei physiklischen 
und piyeilopichen Untersuchungen n.u.w. 3. vol, umgesrb 
Nermaı vorm. And, I Fic Geaiteire Speeirlmaisse. N 
131 Holt w. 5 Tal. Berlin, Oppenheim 8 RI u. 04 5 
BETON tun geb. Mi 
Seit dem Erscheinen der ersten Auflage dieses schr 
zu schützenden Werkos (1875) hat die Spectralanalyse 
beieutende Fortschritte gemacht, welche eine starke 
Vermehrung des Inhalts und die Teilung der neuen Auf- 
Inge in zwei Binde veranlasst haben. In dem ersten 
Bande, welcher reich illustriert und gut ausgestattet jetzt, 
erschienen ist, wird die qualitnive Spectralanalyse be 
handelt. Diese schöne und mlchtig angewachsen 
Wissenschaft, zu deren Ausbau der Verf. selbst erheb 
lich. beigetragen hat, ist jetzt fast auf die gesammte 
unorganische Stoflwelt ausgedehnt und erobert auch 
das Gebiet der organischen Chemie, Nicht nur die 
Körper, welche die Flamme fürben, oder welche gt- 
firbte Lösungen ergeben, nicht nur die eigentlichen 
Farbstoffe, sondern allgemein Alkohole, Acıher, Alka- 
loide u. 5. w. sind auf spectralanalytischem Wege er- 
kennbar, ja zur Lösung schwieriger theoretischer Fragen, 
cher Verbindungen, Stellung 
derselben in homologen Reihen und Atomgewichtsbe- 
Stimmungen, hat die Spectralanalyse beigetragen. Den 
‚hen Stolf hat der Verf, so gegliedert, dass er zu- 
zur Anwendung kommenden optischen 
Gesetze und die auf Grund derselben construierten 
in der Spectroskopie zu benutzenden Instrumente kurz 
(md ohne viele madhematische Entwickelungen. er- 
eutert. Dann werden die Absorptions- und Emissions- 
specten charakterisiert, und darauf folgt der Haupt- 
inhalt des Buches, zunlichst die Untersuchung der 
pestren der Alkalien, alkalischen Erden, Erden, 
Schwermetalle und Nichmeralle. Die Emission und 
Atsorptionskennzeichen sind zusammen je für den be: 
ireifenden Stoll, nicht, wie früher, in getrennten Ka 
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piteln angegeben. Dahei werden sowol die Spectra 
‚der Stoffe in der Bunsentlamme, als auch die in der 
Wasserstoff- und Knallgastlamme, sowie die des elek 
rischen Funkens beschrieben. Bei Herstellung der 
Speetren im Holzschnitt ist zum Teil die von Herrn 
Lohse eingeführte schiefe Schraffierung angewendet 
worden, durch welche eine Verwechselung der (in ihrer 
Jünge der Intensitit entsprechenden) Spectrallinien mit 
chraffierlinien ausgeschlossen wird; im Uhrigen finden 
wir die vom Verf, besonders gepflegte und die Inten- 
sicht der Spectraleile schr gut widergehende 
Sarstellun estralanalyse der unorzani 
schen Stoife folgen einige Erbrterungen über die Ver- 
teilung der Linien im Specwum, sodann werden 
Phosphoressenz- und Fluorescenzepectra behandelt, Der 
leizte Teil des Bandes ist den Absorptionsspectren or- 
ganischer Körper gewidmet. Derselhe enthält die Unter- 
g einer grofen Anzahl san Stoflen, die für das 
praktische Leben von Wichtigkeit sind. Das Buch 
Vogels verdient Uberhaupt mit vollen Recht die Be 
zeichnung »praktische« Spectralanalyse. Der Analytiker, 
der Industrielle, der Hygieniker, der Nahrungsmittel. 
chemiker, sie finden vortrefliche, aufs klarste be 
schriebene Untersuchungsmeihoden und eine Fülle 
praktischer Hinweise, die sich auch auf die Anfertigung 
und Handhabung von Apparaten. erstrecken. 
allen, und nicht minder dem rein 
Chemiker und dem Physiker sei Vs. 
empfohlen. 
Berlin. 
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Mathematische Wissenschaften. 
Sophus Lie, Theorie der Transformationsgruppen. 1 At- 
Fein. Uner Miwirkung von Friedrich Engel beat, 
Keipeig, Teubner, 0% Nunüpa Sugr 8% Me 
In dem vorliegenden umfangreichen und bedeut. 
samen Werke legt Herr Lie die Resultate der Unter 
suchungen nieder, die in den lewzten zwei Jahrzehnten 
hauptsüchlich durch ihn selbst über Transformations 
gruppen und Ditferentalgleichungen angestellt sind. Den 
begrilichen Zusammenhang der beiten erwähnten 
Theorien erkennt mon um besten aus den folgenden 
Worten er Vorrede: »Ich bemerkte, dass die meisten 
gewöhnlichen Ditferentinlgleichungen, deren Integration 
durch die ülteren Integrationsmethoden geleistet wird, 
bei gewissen leicht angehbaren Scharen von Trans. 
formationen invarlant bleiben, und dass jene Integ 
tonsmethoden in der Vorwertung dieser Eigenschaft 
der bewreflenden Diferentinlgleichungen bestchen.« 
Daraus entsprang für Herrn I. die naturgemüfse Auf- 
gabe, für alle gewühnlichen Differentialgleichungen, 
weiche endliche oder infinitesimale Transtormationen 
zulassen, eine allgemeine Inegrationstheorie zu ent 
wickeln; der Durchführung dieser wichtigen Aufgabe 
ist das Werk gewidmet. Jene »Scharen von Transfor- 
mationen« bilden in dem Sinne Gruppen, dass das Re- 
sultat zweier unter ihnen gleichfalls durch eine Trans- 
formation der Schar erreicht werden kann, und diese 
Gruppen sind endliche und continuierliches. endliche, 
insofern sich die Gruppe von n Variıbeln durch ein 
System von n Gleichungen mit willkürlichen Parametern 
Narstellen Ysst; ontinuierlich — insofern es möglich 
ist, gewisse Teansformationen jeder Gruppe anzugeben, 
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welche von einer gewählten Transformation derselben 
Gruppe unendlich wenig abweichen. Die en 
sontinuierlichen Gruppen liefen sich in Hufserst ein 
facher Weise charakterisieren, und es gelang der Nach- 
weis, dass diese Gruppen auch umgekehrt durch Inte- 
gration gewöhnlicher Ditferentialgleichungen bestimmt 
werden können. 

Der vorliegende erste Abschnitt des Werkes liefert 
die allgemeinen Eigenschaften der endlichen continuier-, 
lichen Transformationsgruppene. Trotzdem diese Theorie 
mit derjenigen der Substitutionen nahe verwant.er- 
scheint, beansprucht sie doch mit Recht eine selbstän- 
ige Stellung. Es ist hier weder der Ort noch der 
Raum, auf den sorglültig durchgearheiteten und klar 
Sargelegten Inhalt des Buches genauer einzugehen. 

Herr Dr. Engel hat Herrn 1. bei der Formgebung 
des Werkes, wie aus dem Vorwort zu entnehmen ist, 
wesentlich unterstützt, 

Gießen, 
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Bau- und Ingenieurwesen. 


Joseph Popper, Die technischen Fortschritte nach ihrer 
sthetischen und culturellen Bedeutung. Leine. 
Reibnen, 88% 708. gr.8% Moni 


Der zuerst in der Zeitschrift des Österr. Ingenieur- 
und Architcktenvereins 1838 erschienene Reistwolle 
Aufsatz für aus, wie den Fortschriten auf dem Ge- 
biete der Technik ganz ebenso wie denjenigen der 
Kunst und Wissenschaft eine ästhetische Wirkung 
zukommt. 

hönhelt der systematischen geistigen Arbeit und das 
beglückende Gefühl der schüpferischen Tat. Dei dem 
nachempfindenden Menschen macht sich die 
ästhetische Wirkung geltend in der selbtlosen freu- 
üigen Erregung und Bewunderung, in welche. die 
Vollendung jedes grüßeren technischen Unternehmens 
auch den Nichtbeteiligten versetzt. Das rein ästhetische 
Interesse an der Durchführung von Werken wie der 
ransalantischen Kabellegung ler dem Gouharddurch. 
süch seitens Tausender von Menschen, die nicht den 
geringsten persönlichen Nutzen davon haben, wider- 
legt den Vorwurf, dass dem Zeialter der Natur 
Wissenschaften der Idealismus fehle. — Was die 
Sulturelle Bedeutung der technischen Fortschrite 
anlangt, so erfährt der menschliche Verstand durch 
sie eine unverkennbare Kratigum 
Muss wird ihnen, wie der Anheischen 
haupt, abgesprochen; doch sind die wchnischen wie 
die exicten Wissenschaflen unter allen üsthstischen 
Acquivalenzen diejenigen, welche vermöge der Ange- 
wöhnung des Charakters an Wahrheit vieleicht am 
wenigsten schüulich auf die menschliche Natur ein- 
irken. Am schwerwiegendsten ist die Beuleutung der 
technischen Fortschrite für die Förderung des phy- 
sischen Woles der Menschen; 
körperlicher Arbeit ist jedoch tasichlich 
sie herbeigeführt worden. Ungünstige Wirkungen sind 
Iiegleiterscheinungen, die zwar nicht abzultugncn sind, 
für die aber die technische Cultur als solche nich ver“ 
autwortlich gemacht wenden kann. — Das Buch, von 
dessen reichem Gedankeninhalt nur dieser kurze Aus- 
Zug gegeben werden kann, ist sche lesenswert. 

Bern. Guido Hauck, 












































Der schaffende Mensch ompfindet die | 
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Volkswirtschaft und Gewerbe- 
wissenschaft. 

M. Rimpler, Domünenpoliik und Grundeigentumsver 
"ellung vornehmlich In Preufken: Lee, Danrker u 
Kuabl 8 rag Sar.$e Sesın 

Der Vorf, beabsichtigt in objestiser Weite die Frage 
der Domtnenveräußerung und pueellierung zu er 

Ürtern und man darf sagen, dass ihm dies gelungen st. 

Er stellt zunächst ie Literatur der Doninenfrage zu 

sammen, und prüft die in derselben enthaltenen Argu 

mente für und wider die Domänenveräußerung. In 
den meisten Arbeiten sind Einseiigkeiten und von der 

Sache sich entfernende Auffissungen und Ansichten, 

auch Unterschützung der praktischen Schwierigkeiten 

nicht zu verkennen. Der Verf. kommt zu dem Stan 
punkte, dass der Stat, wo es erforderlich ist, in die 
undeigentumsverteilung eingreifen und zu diesem 

Zwecke je nach Umstinden zur Pareellierung geei 

Dominen wie zum Ankaufe neuer Feldgler hr 

solle. Um die Berechtigung eines solchen Eingrefans 

bei den gegenwärtigen Verhältnissen Preufsens darzu- 
legen, behandelt er die Bedeutung des Bauernstandes, 
die gegenwärtige Verteilung und die Abnahme des 

Diuerlichen Besitzes, sowie die Existenzfählgkeit des 

iuerlichen Wirtschafisbeiriebes. Er führt in Üeberein 

simmung mit Sombart die entgegengesetten Erlıh 
rungen auf Mangel an Einsicht und“ unsollkommne 

Benutzung vorhandener Hilfsmitel, namentlich des Ge 

nossenschaftswesens, zurück, und vertrt die Ueber- 

zeugung, dass der bluerliche Betrieb mit dem des Groß 
rundhesitzes coneurrenel 

'Auch die Förderung des lndlichen Arbeiterstundes 
hält er zum Teil durch eine entsprechende Domincn 
politik für möglich und deshalb für ein siliches Ge 
bot. Die gegenwärtigen Uebelstinde der Hndlichen 

Arbeiterserhültnise, die Auswanderung dieser Arbeiter 

und ihre unbefriedigende wirtschafiliche, siliche, in 

iellectuelle und sociale Lage holt er wenigstens zum 

Teil durch Ansiedelung zu bessern. Er lardert eine 

Gestaltung des Hndlichen Arbeiterverhältisses ihnlich 

demin Frankreich,derSchweiz und zahlreichen Gegenden 

des südlichen und weslichen Deutschlands, wo es ver 
möge der Grundbesizserteilung eine Durchgungwtufe 
zum Weinen Grandbesitzer Bidet. Mit speeillen Iic- 
iegen weist er nach, dass die behaupteten Miscrfolke 
der üteren Colonisation und der Domlnenpare 

rungen im zweiten Dritel, sowie in den letzten Decen- 
nien unseres Jahrhunderts nur zur Vermeldung der er 
sichtichen Mängel, nicht zur Entmutigung, die Ihn 
weiter zu beschreiten, führen können, un! bespricht 
endlich das Verfshren bei künfligen Dominenpareelie 
ungen und inneren Colonisaionen. Dabei erklirt er 
sich gegen alle schahlonenhaften Mafregeln, wünscht 
imöglichsten Raum für die Onlichen und persönlichen 

Bedingungen und will auch keinesweges die Auflö- 

sung des Dominenhesitzes herbeiführen, sondern den 

selben als Grundstock Uhnlicher Nestrehungen durch 
passenden Ankauf immer wider herstellen. 
Dertin. 
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Kriegswissenschaft. | 

Jehann v. Boreke, Kriegerlchen 1$oi--1815, Nach denen 
Aufzeichnungen Beurb. von. L.eszczymshl, Berlin, Mitler 
1 Sohn, 188 KU. 39 8. Arc Mdhgehe Nana, | 

nicht nur interessant.s, sondern auch beich 

tendes Werk, welches von dem inneren L.eben der 
preufischen Armee und der Truppen des Köni 
Westfalen in den ereignisreichen Jahren 1800-18 
fesselndes Bild gibt. — Die Literatur Über die strate- 
gi ige der ersten fünfzehn 
Jahre unseres Jahrhunderts ist reich an hervorragenden 
Werken; auch die Fellherren jener Zeit haben zum 
Teil Biographen von hohem Werte gefunden, über 
einzelne Schlachten und Gefechte sind vorrefliche 
Monographien geschrieben worden; aber an Werken, 
welche der Kleinmalerei vergleichlich die Schicksale 
‚ter großen Menge des Offiiercorps, das L.chen des 
auf bescheidener Stelle wirkenden Soldaten schildern, 
fehlt es. Gerade solche Schilderungen erachten wir 
aber als hochwichtige Beiträge für die Culturgeschichte. 
In diesem Sinne hegrüfsen wir die Schrift des Majors 
v. Leszezyuski als cine werwolle Bereicherung der 
deutschen Miliciliteratur. Aber auch nach Anlage und 
Durchführung verdient dieselhe ungeteilte Zustimmung. 

Ein Soldatenleben voll Entsogung, Arbeit und 
Kampf liegt vor uns ausgebreitet, ein Leben aber, 
welches uns alle die hahen Vorzüge des deutschen, des 
preußischen Offziercorps zeigt, die Hingebung an den 
Aufserlich glänzenden und doch so hohe Salbstverläus 
nung fordernden Beruf, cin Soltatenleben, welches 
nicht auf den Höhen der militrischen Hierarchie seinen 
Abschluss fand, sondern sich verzehrte in der aufrei 
benden Tätigkeit auf den unteren Stufen derselben. 
Auch in anderem Sinne geht ein tragischer Zug durch 
das Leben Johanns v. Borcke. Es war ihm nicht nur 
versagt, an den Glanzestagen des Ruhmes und des 
Sieges der preufsischen Armee Teil zu nehmen; son« | 
dern mit Ausnahme einer passiven Teilnahme an den 
Teteten Augenblicken der Schlacht von Belle-Alllance 
hat er in der preußischen Armee nur die schweren Un 
glückstnge der Jahre 1Noö und 1%a7, und 1813 den Tag 
von Ligny und das Gefecht von Ni 
welchem lewzieren er sagt: »Könn 
der Geschichte vertilgen!« Und in wesfülischen Dien. 
sion? Wieviele kummervolle Tage, verbitert dur« 
en Druck der Fremlherschaft, durch die wilrigen 
Verhältnisse in der Armee, endlich durch die schaurigen 
Erlebnisse des Rückzuges aus Russland. 

Johann v. Worcke war 1797 10 Jahre alt zum Fühn 
rich im Regiment Alt von Taris ernannt und 
bei Beginn des Fellzuges Adjutant, seit ı%00 Seconde 
lieutenant. Als solcher versuchte er auf dem Rückzuge 

sh der Schlacht von Jena die Ueberraste des Regi 
‚ats zu sammeln, die er zuerst dem Hohenlohe: 
dann dem Blücherschen Corps zuführte. lei 
in Meklenburg in Gefangenschaft geraten, ranzionierte 
er sich selbst, gelangte zur Sec von Kiel nach Ost- 
preußsen, wo er im 3. ostpreußsischen Reservebataillon 
angestellt, bereits im Mürz 108 als Premierlicutenant 
bei der Verminderung der Armee entlassen wurde. In 
der Armee des incugebilleten Künigreichs Westfalen, 
zu der auch seine Heimatstadt Magdeburg gchörte, alt 
Lieutenant angestellt, wurde er bei der Auflösung des- 
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selben als Oberstlieutenant emlassen und ı8ı4 in 
Preufsen als Capitin im neuerrichteien 1. Elblandwehr- 
infanterieregiment angestellt, 813 in das 32. Infanterie 
regiment versetzt, in welchem er ıSa4 Major wurde, 
und aus dem er 1831 als Obersilieutenant a. D. aus 
schied, Diese Daten geben cin Bild von den Schick 
silen des Mannes, dessen vier Quartbinde und ein 
tausend geschriebene Seiten umfassende Autobiographie 
Major v. 1. dem Leser darbietet, 

Von besonderem lateresse ist die Erzühlung der 
rlebnisse vom October 1803 bis ı8oy. Das Infan 
terieregiment Alt van Larisch, eines der bewührtesten 
der preußischen Armee, von dem am Abend der Schlacht 
bei L.euthen der tapfere Fürst Moritz von Dessau zum 
grofsen König gesagt hatte: »Ihro Majestit können dem 
Regiment Ihre Krone und Zepter anvertrauen, wenn 
ie vor dem Feinde laufen, so mag ich orten auch 
ht bleiben, — gehörte zur Garnison Berlin, welche es. 
im October 1%55 verließ. Der Leser kann von Marsch, 
quartier zu Marschquartier den Wandel in der 5. 
des jungen, hoffnungsfreudigen Offziers verfolgen, 
welcher schon bei den ersten Mürschen sah, dass die 
selben mehr dem schwerfälligen Zuge einer oriental 
schen Karawane glichen wie der Bewegung einer zum 
Kriege bestimmten Truppe. Dann erhalten wir, je 
näher wir die Truppe an den Feind kommen schen, 
immer mehr das Bild vollkommener taktischer Unbe 
hilflichkeit. Dass es diese Momente waren, und nicht 
Mangel an Hingebung und Tapferkeit beim Offizier 
und bei der Truppe, welche die Katastrophe verschul, 
sten, lehren die Erzählungen Borckes von dem Eintrit 
des Regiments Larisch in das Defilee von Kapellendorf. 
Bei der spüter als falsch erkannten Nachricht von einer 
günstigen Wendung des Kampfes brach das durch tage, 
Tange mangelhafte Verpflegung, fehlende Nachtrulie 
und nutzlose Hin- und Hermärsche zum Toue er 
schöpfte Regiment in lauten Jubel aus, und mit dem 
Gesange: »Frisch auf Kameralen!« marschierte 
dem Kanonendonner entgegen, Jer doch sonst s 
‚araktere verstummen macht. Und die im Unglück 
welche doch wenige Jahre 












































so geschmihten 
spiter die Armee von 
Feiglinge? Die Ta 
wenigen Minuten verlor das Regiment seinen Comman- 
eur, mehrere Stabsoffziere und zahlreiche Hauptleute 
und "Subalternoftviere, — Es gestatet der uns zuge 
wiesene Raum lehler nicht, näher 
des Rückzuges der stolzen Armee einzugehen. 
Naturwahrheit der einfachen Erzühlung scheint uns 
besser wie Hunderte von packenden und doch innerlich 
und No 
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unwahren Darstellungen moderner Roman- 
vellenliteratur. 

Dasselbe Lob möchten wir der Schilderung der 
grausigen Erlebnisse auf dem 
Moschaisk bis Thorn zoll 
Auffassung von soldatischer Pflicht im Kampfe mit den 
Gefühlen der Liehe zum alten Kriegshern zeigt uns 
die Episode in Krossen Anfangs 1803, wo x. D. 
als Begleiter des schwer erkrankten Generals v. Ochs 
dem Durchzug der nach Schlesien ziehenden, von den 
Einwohnern mit Jubel empfangenen, damals noch den 
Westfalen verbünderen preußischen Truppen bei 
und mit biutendem Herzen den Versuchen 
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| die ihm begegnet, Heimat und Schicksal zurechtsinniert. 

Schöne Literatur. a 

Heinrich Seldel, Neues von Leborecht Hühnchen und | Maler bleiben hinter den luehenden older in 
Seren Sonderlingen. Der Vorsustgeschichten eneher | 1 ter den Inchenden ader zwischen 
wo das Gemüt sich st vom Druck prosaischer Arbeit, | Opernheptalogie ausgeheckt wird, in die Vorstadt, wo 
breitet eine gar vergnügliche Stimmung über | gesellen ist wie von Sehnsucht und Werbung, so auch 





















v 
Ders, Die goldene Zeit. Neue Geschlehten aus der Heim, | Absonderlichen Alhre öl 
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Archüologiache Gesellschaft zu Berlin. 
Sirung vom 5. December 
Aeimannste. 
1, Herr Curtius, begräte die Versammlung 
in weicher er auer Winckelmanns auch 
lardn geläche, de Shen der 
Eenen Ihe Veröienue um &ie Alertumenhsenschaft 
SE mi warmen und Deresten Worten pres, Er gb der weten 
Sinen Uebentich über ie Borschrite ung Reste der archiohr 
hen Forschung während des verfonenen Jalre, wohel &r 
Hamentich Beige, wie die Mansche Archänogie ich ch un 
ehr in sen Kamen der guamnnen Aeruumnasenscaial cin 
Anzenes Ghrd enardnen wi Seh der Zanmmenlang snnchen 
Sem Osten und Werte ah cn inmer engere hranuice. ie Ge 
en ser Farschung nich Sacurch Anmer mehr eiweiere, Namen 
Hich di Funde in Nahe und Cypern Naben Her Aerrachende 
Kerne nik, wie ca für Cypern in den neunengegebenen Pro 
aranım ds weiteren sungeführt 1, (Dance. son Patihierrmann 
Sera, Bekandelt di Ausgradunsen Olneissei-kihters an der 
Free des allen Marlon an ser Norekine Csperns = Die Reihe 
Ser Votrigesäntehug Trendelendurg micinerBeprochung 
Sr Meran van Tiet, Cs in Zelämungen, weide Has 
Director Hemer in Trier mi icbensnüriguer Dretwiiget zur 
Verfaguon gene hc Im Sue ausgeht nen. Das wurde 
Inn Jahre Bi den Vorunterw 
Ka aufgedeckt und hat jet, Jan der entgegenkommenden Fırz 
sorge der sälchen Vernatung, im Nencun satt eine schüiende 
Helme gefunden. wo cı var meherer Zentrung scher ano 
ber ie Autkndung Wendnutche Zehiche, Cnzerpondenai. 
S18). Das Mora In bl weitem ds gröse ler Mn 
und nach Ansicht des Vonrngenden späestens Im 3.0 
erimanden, Es bedeckt einen Fuhtaden, der ungellhr 3m Im 
Quadrat mist, Von besonderen Wert a ci, dus nammiliche Dre 
stellungen mi Iachrihen versehen and. Iader 
schtehigen Felde Homer dergeteh, hm zur 
Haren der Sen, weiche Berorzigte Selig ie Barca Se 
Heise eonimmı. Auf der andan See Homer neht eine Eger 
BeschiiInenlum. Um sion MEHIS euppieren ach 
Ach Quadrate mit Dart von Diehirn und Ponskern, Bo sind 
Nach den Inschriften much zu erkennen Vorgihen T, Lacretn, 
Ess Gi, Bunien, Nenander und Cicero, Von einem itenen 
Namen sind Se See erwien Buchraßen DI. von dem achten 
er Anfıngsbachsube Ro. erlaien, Ta laiı ci weiterer Kris 
Son acht Okiogene, in nen die übrigen sch Maren darge 
waren, zur Seite von Mlaneın, neche ah Eräinder oder beronden 
Bersorsagende Verteter derselben Künste und Wissenchäen gehen 
Ynnen wie die Musen sets, Erhalten inc: Urania nt dem Giotue 
eben Araos, Ci win Kilara neden Kadnas, Eiepe mil Doppel 
ke neben Agul (e.. Iagnl). Von dem Nanen dr Beer der 
Holland nor ie Tuchhtaben ICAR erlltn, ein Knfer Oben 
Eon hs noch Sen Namen Pramjris erkennen. Die Darstellungen der 
Sre übrigen Didier sind zer, Ein weherer Krc gute 
cher Bilder zii Durstelungen der Monate, durch betimmte 
Göterbier vprentien. So ih: er Mol al Mereur Ser Ju as 
Jans, der Ju la Neptun, der September al Vulcan, der October 
ats Racehus und der Novamber si darge. Die Ecken dr 
Sosake fie die Darntlhmgen der ver Ihtenchen, von Jen 
Fur Antumnus erhalten It anier dem Die ca Bien. der suf 
Paniber 1er. Daswnchen Beiben af jeder See drei ar 
Feufrmige Felder schen, welche wit den audi Biden des Tiere 
Arien rchmück and. Den Haupwong cn Abende Mc ine 
Fuchtiein über neue Eatschengen am pergemenhchen Al, 
use weiche af Zmammenietung und Dedcarunp dr Soptereh 
Si neues und Überruchenden Licht genorfn wird. Der Vortag 
in seinem Hasptaban nach Insalchen Im Drach erschienen wc 
Sitmungsberihte der Bel, Abae, 3 8.12 ten wir un Im 
folgenden mır auf die Kunpieiche buchränken. Dash de ei 
chence Sichum der Vernumurken auf den Gesmiklöcken des 
Ätare ss dem Vortagenden Im Verein m Haren Haimspecr 
oh gelungen, &as System dar ursprünglichen Ana 
Piece eek, Din Vensrke Leu ai 
vingen Ausnahmen immer sun zwei Buchnaben der grie 
Alphaben (domal ach Samp, welche derartig mi enunder vr 
bunden sind, Eu Immer on Daclauke ni eummilken andere 
&63 Alphabel onbiiet wurde, Al Stmmbuchnuben welche 
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Is Caiope ai 













































































ie Rei der Biscke bezeichaen, kommen nur I, Jund K vor, und | sein Schwiegerater wurde, und starb im Frühjahr 175 


ehioloinchen Ge. | 


(le Beßcihen an der Werte, 


der Ostseite, nonie an er Südhcite 
und den angrenzenden Vartien der Nord. und Südscker de I 
an der Onsche, Nachdem dieses Anerdnungsprineip der Gesim 
Biöcke einmal ertannt war, bekamen auch die Giternamen, welche 
An der Sıtwnche der Gesmmeblöche ingemeihelt sind, Ihren de 
Ümmien Pilz, und eisıe wider verein auf die Erklrung 
der Friegures neuee Licht. So hat sich In der Orsppe am One 
lichen Ende der Nordieite Aphrodite mit Eros uns Dione eräennen 
Hansen, an der Shure, ebenfale nahe der Onteche, und Auteria 
(and Themiv nichgenienen, Die Figuren der Nordneiie, weiche ach 
An die Grappe Apkrosiie-KrorDiane anschieien, erMäite der Vor 
ragende fur Darstellungen von Sterabilern, cine Deutung, auf die 
I herr Robert gebracht. Die aelögelte, jungträuiche Figur au 
ner Ste in Sans eieDaratetung des Sterub der der Partienos, 
Welche in der Inken Hand einsimah vieleicht di erdzs, Sen 
heiten Sıerm ihres Wien, ic. Links von ihr (rom Beschauer 
Aus) bu eine jngendliche, männliche Figer ‚it Tirfll und Keule 
Aurgenclit, in weicher der Vartrsgende da Sternbild der uner 
en Jägers Orion erkennt, recht von der Parihenon mit 

8 und’ Schwert Booten, zwischen Orlon und Diene endich 
sis Steredid ser Zwillinge In Imel der körperlichen Erscheinung, 
Und der Tracht nach eng mnammengslürensen jegendich männe 
Hichen Göitero. Vor Bacier Aimpit Im Kuna sic Gent der sogen 
nannten Schlangentpfwertei, welcher der Vertrgende wegen, 
der Nähe der Siermilder den Namen Nps gibt, nachdem Hert 
Robert in ihrer Wate eben on Suranid, da der Myara 
Im sem Krater, erhaunt hat. Auf der Wertche den Ara In aus 
Ser Gesimsanordnung Sie weiliche Figur 1cchu von der Treppe, 
eich von eine Lösen begistet in, ae Rhea nu erleinen. Wick 
VigeResuate erpiden sich endlich für die Companion der Östche, 
Her bfanden sich mach den (euimsipschrfie die in den Scuptare 
Festen Bisher nicht nachgenienenen Götter Merahles und Hera, und 
























































| Awar hatte Herakls viteu Plate sumitelbr nchen der Gruppe den 








Rlmpfenden Zeus (v1. Roberı, Arch. Zei. 884. 4 denen Ve 
muteng hierdurch eine schöne Beuätzung erlahrt. Die Gruppen 
der Athene und ser Zaun endlich werden unmiteldar ap sie marc 

he Eike der Osisite gerückt, nahmen also Innerhalb der Fries 
Sompontion ursprünglich Jarhan Ainen dominierenden Date ein. 
"iler P Harwig, deralı Gi! anwenend war, hatte eine reich“ 
tige Sammlung weist unpubicheter, ‚cher Tee 
lan des streng sfgurigen Sa in Zeichnungen aungestel. Die 
Sammlung ist ya Ihm in Rorı Begonnen und cann in erster Linie 
Surcn die sgnieren Gstähe der Samınlung Bourguigeon In Neapel 
& Brasiegker In London vermehrt werden, Sie Heft Aufsrst 
Nieltige Beiträge zur Kenotais der grofen Seholeumaler um die 
Wende des 6. und s Inn. Chr, Kuphronien, Ileron, Dark, 
Pehhinan u.A. Da de meiten dieser Gräfe sogenannte »Liekinger 
namen tragen, deren Sinn und deren Wert für die Chronologie der 
Varcuwalrel Immer nach umstrien I, a9 nalın Ser Vortrsgende 
Stellung in dieser Fuge. Er Icnte ca ab, Sie Liehlinganamen wit 
Akssehielch um Pernönlicheften aus deu Kıclen der Verenmeler 
handele, da eine Keil eblingsnamen später als Melster- 
namen erscheine. Eingehender Kesprochen wurde eine Gruppe son. 
Vanen au der Fabrik den Kuphrann. 












































Verein für die Geschichte der Mark Brandenburg. 
Situng vom 1. December 106. 

Eine an den Verein gerichtete Anfrage über die Geschichte den 
uchermicklsehen Gutes Haus Rarensbrick beantwortete Herr Schule 
Yorscher Anderies dahin, dans Gaucibe era Im Zweiten Viertel 
365 vorigen Jahrhunderts angelegt it, und awar auf dem Grunde, 
36% ehenuligen Citersienserkosters Hinmelpfort, dessen Landde- 
it mach der Sacnlrhation ein Lehen der Familie von Troit ge- 
worden und durch deren Auırirken im Jahre vr? dem Könige 
Friedrich Wilhelm I heimgeilen war. Herr Amtrichter Dr. 
Holte cite enge Diner unbekännte Tatsachen über den Gene: 
Faimafor Hennigs von Trefenfeid mit, dessen aweihundertjähriger 
Todenug uf een zı. December 109 Hl, ennigs schios seine 
weite Ehe mit Mergeethe Sophie Srlee Im Mir in, nachdem 
Sich seine Tochter ereter Ehe, Anne Eiabeh, im Mai ig mi Je 
Hrn Petersen auf Wollenrade vermahlt Rlte. Dieser Petersen 
stand später as Wachtmeer im Regiment v. Mörser, desen Chef 

Der von 


























3 5. Januar. 








Wilhelm Peteruen wurde yon einem Groa- 
eraogen, begitee denselben auch In die fränkischen 
Wintergeariere, woreldet er und zwar zu Wendeitein, am 7, April 
162% veriches, Nach Darlegung der Art und Wehe, wie Jar spater 
von Heunigs erkaufte Lehen Könnigde aus dem Detze Konrad 
100 Burgadorf In den der Unlversiit Frenkfurt übergepangen, howie 
ST Feigen, weiche die vom Kurfüreten em 1. Jul su dem Hene 

ichere Exspectaa zn den leinaßtern SchenlizundSchmear 
ER Famitte v. Kalbe geht, warden &ie verwantsehülichen Bere: 
ungen derer von Trefenfeld zur Famlie Sie beltuchet, Die 
gweie Ehefrau des Joschi Hennign Margereie Sophie, war die 
Tochter des Amtmaane zu Arenduee Balhasr Stripe, einen Neflen 
SEN ekannten Tehensucereira Sahanlan Sıriepe, dessen Endet 




















Eva Sophie Silepe später einen Sohn des General, de Rittmeister 
Johann Hcorich Hennigs von Trefenfsl, here, 
Anna Elias 


Hieraue er 
chat der Tochter de Lehmncereker 
rt, weiche mit dem almärkichen Qearlgerihtrst 
vermälit gewesen war. an Ba Sophie von Treflenfeid 
8 und deren Bruder Schclan Friedrich Slepe zehnte. 
Herr Prof, Dr. Fischer sprach über di schwedischen Dienste des 
teren Kurbrandenburgischen Obersten Dernd Friedrich v. Schiere 
Mes. Dernelbe va in cas Regiment Graf Hadite ak Cornet en, 
Bei weichem Derflinger ala Oberiieuienam ıfzı sund. Er an 
Serie in Siesem Regimenie. nicht im Regimente Anal, Dh zum 
Okeratwachimehter unter den Obersten Indie, Diesemar, Keller 
un Herzog Kurt von Mehlenturg. 153 nlın cr den Abucliedund 
Tran 16 in de Dienne den Kurlärsten Friedrich Wülclm ae Oben 
Yüber can Regiment Anaite. 15 dat er um seine 
Siegen sbneimender Kräter, Der Kurfont sechte Ihn zu hun 
Une bat ih Surch Jen Prinicn von Homburg ein anderen Regiment 
ind eine Genereimaforsteile an, nuch schrie Ihm sein aer Rege- 
Namerad,der nunmehrige Feibmärichai Derlinger, er möge Beben, 
(Ihre Chur, Dar, ale, wehlvertuchte Öffsiere be Sem nocl 
Sährenden Krieger nötig habe, da starb er plözkch nach sutiger 
Krankheit (9. Febesar 075) in seinen Quatier ip Franken, He 
De. Hintae wie auf cae noch nicht verffetichie Denkschrin 
6 Minhtre von Heinte bin, weiche den Tiel fin: Minoire 
ar a gention da gutriöme er einquißme dpartement, und wichtige 
Aufkläruingen üer genine Sıreifrgen der inneren Verwaltung des 
Teiseriianlschen Stats In den Jahren 1732. Rıenihält. Fr hob zus 
Sem reichen Marla der Deokschrin namentlich drei Pankte her 
vor Si Bestrebungen den Minhiere fr eine rcrläniere 
Sekt, namentlich der Warenserkelrs nnd der Handelbilar 
Seren Wert für eie gesammte Wirtichaftpoliik er mehr al gene 
einer der Minister Frieöichs Eurchörungen war: erner sie An 
Grit gen Se Rep, welche In einem Herichie an den Küng vom 
Juni 183 aipfin, I dem suf Örund der Acchsrechnungen von. 
HS. und 190 Si der Nachweis zelührt nird, a die Kosten 
SET Verwaitung unverläimlumätig sarker al die Rnräge geniezen 
seien. In dass mit Abrechnung ale neun Einkinte das Anancele 
Erzednis des gegenuärtigen System (10-8) Lister dem des 
Fcheren (105-4) am eina Sıyoo Ti, durdehhieibe; endlich die 
Anıcha Heinite über wirtchafpaitische Fragen, die 
Fate een Minitern, sch den Absichten des Königs unerzu- 
oränen, zu Diferensch führten, Sie Meint“ Rücatit son dem. 
bricens nur Interimtisch vernateien Posten aur Folge btten. 
Die Saucden gefähte Diresion im Departement für Derg: und 
Hnenwesen beiilt er jedoch ei nnd DILL ein geschätuer Beamter 
Sen Köcien din zu dessen Tode. Herr Prof. Dr. Schmaller füge, 
Sem Vortrage eine Reibe von Bemerkungen, ie Nandelpolik des 
reisen Künigs beuefend, hinsu. Herr Dr. Krauske besprach 
Tinige eigenbärdige Verfügungen Friestich Wilhelms. Al der 
Kawıe sort mr Hesetung Ser nengepründeten Inuschen Amt 

























































































Aäramer mehrere Beamte a Königsderg nach Tat, dem Ste Ser | 


eisen Behörde, sehichen wuhle, sieh er auf ganz enschiedene 
Weigerung. Dieser Widerstand erfüuerie Sen Jungen feurigen Her 
scher dermafsen, do er sofort Befall, »dje dan nalen nach TüL 
chen mi ühre gepuderte Perrückene auf die Fasic Friettichtburg 
Geschlossen zu schleppen. Er verlange, schreibt er weher an cas 
peratsnsszdirectonum, densiten Gehorsam von seinen Beamten, 
Wie von seinen Offchren. sich Bin Herr, und die Herren sc 
Tine Dienerte Auf die Fürkine der Generulknenedireaan cr 
iliete Ficrich Wilheim danp die Sale der ung 
1a Monate Festung, Aber in demseien Sl 
"hamat vor Insubardinsion: »DIe allen Zoten sein vorbei. 
werde ni mit meine Diener Drocee führen. Es soll aber Auch 
a englüchich werden durch sapoon, Ih werde Jeden ueber 





















DEUTSCHE LITTERATÜRZEITUNG os. Nr. t. 
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hören.« Ala einer der nach Til besiamten 
Verseinung durch das Vorgeben von sch abwenden wel, 
dortige Klima si für din ungesund, aene der Köniz das eigen: 
handle die Worte: »Nag mise Sem Herten mit Leib und Leben, mit 
Hab uns Gut Sienen. Die Seikei für Gott; aber ale da ans 
dese mus mein ac. Ta dieser Aufamung der Heracheigemalt it 
Sie Aclnlichäch zwischen dem Ver und setacm genialen Schn ch 
bemerkenwert, Krierich der Grase verbot behpieioneise einmal 
dem Oberprisidenen von Münchow ich zu verheraten, we 
ZEN seine grose Berusplicht in Schlesien in gan und 
spruch nehmen müsse; er solle warten, bi Deere Tage Minen, 
Hervoruubehen it noch, dara Friesrich Wilhen Dich Surchaus 
mich seine Jihrores bewant gewesen it. Su Mat er einem Vere 
Fronten, a Ihm Beamte zu Minden gerechten Aula zum Uns 
kegeben hatten; »Die Heıten werden mir sliche Tage den Kopf 
arm machen, Bis ich ein Exerpel satire, und dann pa 
inet 5. 
TEN ee, cu würde bene sen; aber U 
Die Allgemeine Deutsche Bio, 
vorwärts. Vom 2.Bande in snchen die 
Se 1 der gesamten Werken. U. 
(Reinbeek-Reier) Seiende Anıkel: Gears, Reindeck, der 
Freund Lenaus, Dichter und Assheüker, von M. Fisher; Kein“ 
Bor von Dora, Dieher den 15. Aha, von Sielamejers Reinchen, 
Musiker 4173 von Kiners Meindal, Kupferstscher | by, von 
Riss Reineeeius, Minerber und Pilelog 4 15. an Zimmer 
manı 3. E. Reinecke, beieutender Schauspieler den 1%. di 
Yan 8. Schlenhers 3 Reiner, Kircheumauker und Tondichter 
1 106, von Beck; W 
Reincalun, Arı und Dülog de 
Reinhard, Piileoph 4 az Joh, Reinhard, Drumtiker den 
36odln, van daten 9, Reinhard, Misturiker t vr, von. 
Wegelet Karl Friedrich Reinhard, der wellirgerhehe Di 
plomat und Schrihstllr, Freund Seilers und Goeihen, vos W. 
Hang (der 19 Site Lunge Arıkel gct wei über die der ADB: ac 
ststen Schranken nano); Karl Reinhard, Dichter } Ip vor 
E Fürstemann; K, Reinhardt, Maler und Caricaurenscichner 
Hz von H. Holliods 3. C. Keinhart, Lantschalumsler # In, 
von Auer; Kark.eonhard Reinhold, Yllosoph von an 
Robert Reinick, Dichter und Maler, Yon Schnart x. Car 
Heiss Reinking, Juri und Statumaun | 1, von handıber 
Keinmar der Alte, Minntränger, von K. Bursach; Neinmar 
der Fiedler, von U. Roche; Keinmar von Zweier, von 
G.Roeihe; Ida s. Reinsberg-Düringsteid, Dichierin # 1, 
Reinwaid, deuscher Sprachlorscher, der Schwager 
von N Lönnehz PhitippRetr, Eränder der Telephans 
Hısje von W. Sırickeri K. Chr, Reisip, Pliblog } Kay, son 
Baumeister; Joh. Jacob Keiske, der Derühmie Pia, Hreund 
Lessings, von R.Fünser; Ernestine Reiske, denen Ga, 
von demselben; M. Relss, Muhemaiker 4 1%. van Cantor! 
Adam Reisaner, Liedereichter und Hintoiker dc 3. Inu von 
Denheau; Reit smeier, Jurist und Phillog 4 My, von E Lande 
berg; Matth. Reiter, Kathollcher Schneller $ 138, von 
9. Schi 





nigsberger diene 






































apie schreitet rünti 
ieferung erschienen: 
Sata die Lieferung 










































































Unter gem Tiel ha Argueologia de Espafa por el Dr. 
mitte Hüdner u. + w. (reelons, Tijochtograta de lan 
Sucesoren de Ram y Ca 160. Nu. 2. 9) erschien schen 
ein Bach, weichen I seiner An das erste in snlacher Sprache ge 
Schriebene und In Spauien gedruckte sc dire. Eu verdenkt une 
Entstehung einer auch für Auslinder zusingichen Prenhewerdung 
aus der Sulhang Martoel, 1 der es geübt wurce; der Diuch 0 
ehr Meiner Aufze) geschah auf Kosten der Aruntamient 
3er Mogitats) von Barceona, von welchem ca such len zu be 
Biehen I. Die gedtängte Uebersicht über die alten Geographen 
ine Historiker, de Innehiten, Munzen und Denkmäler at eine 
Inleitung in die spanische Aletunskunde. Ste wendet sch zwar 
in ers Linie an spanhche Layer und It darauf berechnet, sie 
Wnsulängliche Vorbilung salfecicher und eifeiger Locaarcher, 
Kant en ange, an erweiten und Canit den antigurschen urd 
Bitrischen Sundi in Spanien w 1 Aich 
nd eine Rsere Grundlage zu geben. 
Sinige vorlänige Anführungen (I 



































Ver. Kir nicht möglich war, in dieser Zuammenlinsung dar 
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at einen Ruf nach Marburg als 












































Eingegangene Schriften 
Cynewuits Eine, 





rang. von 4.20 














pitze, 3. Auf. Berl, Weitmeon. N. 
G. Desserinen an Desert, Leires de Sersat Loup. AdbE 
Se Perniven. Test, ter ei itruductien. Dar Viencgr 


IR. Deutschmann, Uster Sie Opkalelmia nigriors (op 
Wische Augenentünsung). Hamburg. Von, 18 N.6 

Th. Eheberg, Orunörs der Hnanenssenschat, a. Aufl. 
Hungen, Deahere N. 3 

geschichtliche insehchriten. Herasz. vom Grefcn 

Generalstade, Ailung fü Kriepsgeicichte, Den er. Clause- 
witz, Nachrichten dßer Treuen ia seiner grohen Katnrophe 
irn, Stier u. Sohn, SS. N. aa 

A. Engelmann, Der Ciiresen. Geschichte und Spsiem 
16. Alıgemeiner Teil Brei, Roctuct, kr MB 

Fischer, Geschichte der zeueren Pilonophi. 1 Bd. Gott 
fried Wilhelm Leibaiz. 3, Au. Mönchen, Bssenmann. Mut 

Üh. Fontane, Fünf Schlöuer, Als und Neuer aus der Mark 
randeisug. Bari, Metz, 169. 7 

F. Fügner, Liviis AAI-RRUT mt Verwehungen aut Ciurs 
Beitum Gaticum für die Bedärfaine der Schule grummaisch untere 
Sicht, Berlin, Weilmann. M. yon 

Gedanken über Ossierreich-Ungerns pihänpohtische Lage. Hat 

Gedichte aus dem Nachiove des Freih. 3. x. Kichendortt, 
Herausg. von I, Melaner. Leipzig, Amclng. M. 140. 

Handbuch der Botanik. 25 hie, Enszklopüdie der Naturwinen- 



































eetatten. 1 Abt 3. Miet) Dream, Brewendt, No 

Handwörtrbuch der Oemie. Mermg, con A. Ladenburg 
zum Let, (Eacpkiepäsie der Naturehsenschften. 1 At 
32 Liet) Deesac, Trenendt, Je Mes 





Hanna. Milonoptüe den genden Donnchenvenstunden. Leit“ 








“A Hartteßens Volks. Lief, non (Schluss). Wien, Harte 
Ieten. Je Mon 

Jacob, Arakische Dibelchrestomathic. Bern, Reuter 
Noaat 

HI Ktenert, Wandkarte von Altpallin nebst Teilen von I 
Hannien und Germanen. 9er. 17 Ionen. ecln, D. Reimer 
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Prof, R. Fatekenberg in Jens, weicher gleichzeitig Berufun- 
gen as. Prof. der Philosophie sach Darpa und nach Erlangen c 
Raten hat, wird dem Ruf much Erlengen zum 1. April 189 Fol 

Prof, €. Mütter in Gießen 
Pevnäoc. A. Kmencr an Ser Uni. Dretan it zum a0. Prof. 
angewant. Mahem. an sie Unde. Darpat berufen ward 

Dr. 34 Planet, a. Irof. der em. Piyalan der Unfr. Ki, 
in an ie Unr. Denim beruf worden 

Der Lehrte für Yiyck an der Uni. Bonn, den R. Chusius 
inne hate, wird ja Zuhnuft geiit werden. Es sul cine Profasr 
ür Experimentalaik und ein solche fr Ihrstinche Piyak ger 
Keketen werden. Fir &ie eure I Iref. H. Hertz vom Dihye 
Techn in Karlruie gewonnen worden. 

Die Prwatsoe. U. Kosrtlun, Er.ansscnund Ed. Zarneke 
in der pie Tocuft. der Ua: Leipzig aind au a0. Prof, ernannt 
Yorden 

Darwin, Lecter dr Botanik am Teiny.College in Combridze 
int zum Prof, der Boanık am Chris Cailepe ernannt werden, 

Der an. Pro. X. Schering It aus der malhenut m. naturnich- 
schaft. Facal, dor Unis. Sirahlurg aupeschieden. 

ef. Dr. Fr. Schuldens an der Gelshrtensch. des Joanneums 
Ierabung it zum Dircetor Ser Ana ernannt worden. 
FE aind pertordens der Senior ser achwerlschen Juristen Prof 
Dr. Carl Johann Sehlyteram zu Dec. in Luns im Alter von 
34 in London am 23 Dee, bach unger Krankheit im Alte 
Yon 563. Otto Weber, der bekannte Tirnuler; am 2. Dec. in 
ertin der Geverlert und Suhöireetur der med.chrurg Fredriche 

Kimchathnts, Dr. med. Hermann Schubert im in Leben 
iehe; im Neapel am a Des. in 723. Sur ehem. al, Miniier Man 

Man. Pre. d. Rechte la Nuap, Turin und Rom; den 3 Dec 
"8.3. Geh, Kirebenrt Drof. der Theologe Dr. V, Lechler 
in Keipsigs den 1a Des. ud all. K. Stetfensen, Bro, dr Pier 
Kopbie zu der Unis, Barl, und am ». Die, Drof, Dr. Heiden, 
Direet. der sgriuur.chem. Versuehosiion in Komit B. Greihe 
wu 
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P. 6. Klopstaskn Oden. Heraung. von F- Muncker und 
3.Vamcl 1DE, Stungat, Görchen, 189. 3.6 
6 Köhler. Die Emnichlung des Krazwvesens und der Krieg 
führung in Ser Kitsch von Nie des u. die. Di zuden Husten 








rigen. MI DS, 3. Abt. Bresinu, Köche, 104, 3. 10 
ZERSiraasky. Neuca deuschruntichen und ruheindeutsches 
Taschewänerbuch. 3 Tie.in ı Die. Leipei, Teuchit 








Konrantinope ie Arte Naupitadt Rundindı? Eine pohtiech 
mihtrsche Sande Hannover, Helwing, ML. 

bes Keiguiheter an der Weichiel und seine Bedeutung für den 
Bealan der Öperaionen in einem Kriege Runlanss gipen ar mit 
Deinculane vereindete Oesereich. Hannover, Heleing, M. 2 


W. Kubitschek, haperium Romanum uiburum diseriptum. 



















haipel, Pro ig 
WE S hatniızı Wandwfeh sur Veramcksulichung amiken 
Yeköns und anir Kumat, Fotgerct von A, Trendelenburg, 





ABC NSUUN: Römischee Hau. Karel, Fischer. N. ®- 
Hiebert, Die Rüstungen Napolsun für den Feldes kn. (Bei- 
he zu Ska Wocherbiatt, 88% 9 He), Darin, Mir 
Sohn. Mo 
Fr Luttimer, Gold und Siben 


Hudbach der Etehchwiede 





kunst, Leipuig, Seemanc. M. ya. 
Es. Sstines Imerasiorsie Rechshile in Serafachen. Bei 
hräse zu Theorie des povtiven Vülherrechs der Gegenwart. 1. At 
ip, Hacnel, 
1. Secicur. Kurze Antehung sur queiativen Analyse. 4 


5 Ak. Tübingen, Laupg. N. 
Meyer. Kurzgchutesltnesiiche 

und Glenn. pen, Breikopf u, Mare 
It. Meper,Lchröuch dendeuischen Suafechis. 4.Auf a. Halte 
Erlangen, Deiert, 3-7 

IR. Möller, Der serbischbulgeische Krieg 18%. 
eithiani qunesupersuntmayinam partem muperdetesitaiec- 
ine Simmentanhs entre indiehen primas sc G, Schepss, 
(Cerpes serriorum seclsnlicorum uunorum. Vol. AVIL) Leif“ 
He. Frey. 9 

i.Beat, Kt 

A Durgrewskt, Der rueisehe Felionet nach cen neuen 
Verordnungen. Mi Autorhaton des Verb. sus dem Russchen 
hbersau von Freit.s. Tettau. Manorer, Helwing, 3.2 

Ni. Kanne. Der Satcbau dr sich defschen Ieidor im Vers 
tin sur ateitischen Vorige, (Schriften zur germuuschen Dil. 
Isis. Hrwusg, von M.Kocsiger. .1let) Berl, Werimann. 
Ein 

bu Ruge, Qusetones Strbontanıe, 
Jena, Pal, 3x 

SRuge, Aktandlı 
kunde. Drensen, Schönld, 5 

3. Ratings Die Gruneizen ses cheistichen Ghubens auf Grund 
von Eranks System ser ehrlichen Geuiet dargenelt. Exan- 
Ben. Deictere A 

ÄOE n. Schach, Eiahalr Jahrkundert 
Aufzichmungen. 1. Au, 3 Bde. Sttizar 

Mi. Schapira, Der Lebertai. Ein nahrhetsgeteeues Culrbi 
aus Reniand. Prag, Drundei, 1 N. un 

II. Schutser@ucvernite, Das proufische Staorccht anf 
Grundlope den esutechen Searcchur dirgene, Hlen » Lach 
2 Aut Lage, Nretkort n. More 

Eh Sep. Verbasen hactaur, Ken dest Indices ron pro- 

Da 








Inoren, Me 














un und Untergang din Tempeiherrenordens. 
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Miterum. Lan en 
Di Sprüche der Vive. Ein eiischer Mischnstracn. Meran. 
merkt on Hola Sirnek, 3 Anl, Hierin, Rouher. N. 120. 
Ei una Br. Le zu Stolberg, Gesicne, Auer von Grai 
Fan Stniberg, Min air kinihung von W. Kreiten, Fade“ 
born, Schlminghr ss. M. 2a 
Siadie er die Foltunrisuung der Tafanterie. Hannover, Het 
wine Mr 
NSturmhöfel, Vergessene Lieder. Yeipeln, Fock. N. 1m 
R.TyrOIn, Chronik des Wiener Sasmheateso8r2 Sy. Win 





B. Lutborn. Das Wort ae 
Hannover. Reforasienenpih in fünf Aufaigen 
HL. Welcker, Divckigedichte, 
ten Jeuschen Mundarien, nebst poste 
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Miet: und Neudeutsche url Kaiser Sigmund und Känig Altrech I. - Rosenberg, Ueber 


sine Sammlung von Volke und Örselschaliodern ia hedränchen 
Keitern (Sch) Warschauer, Die Erzichung der Jusen In dr Dro- 
vinz Posen durch das Elementerschuuesen, 


Geographie und Völkerkunde. 
Das Ausland Nr. z. Paesion, Die nortische Juisaben, - 
Wer, Der Hafan von Naw-Yarkı = Aus Siebenbürgen. = Nor- 


is den germanischen Schwester: 
er SS Ns ech. NG, 

1. Wirchens, Grundris der Undwirtchählichen Haustier“ 
eäre. 11. Tablogen Lanpp. N. 

RÜWIINE, Monk. Gercichiche Salzen. Hana 
De Munde k 

E Wohlwitt, Joschi Juaglar. Pestrede sur Feier seine 












Alben, 











reihundertsten Geburstages am va October 87. Hamburg, Vom. | R 
Sernch. x. Lendenfil, Das ausralsche Bergland (uns). - Bine 
1. Geschichte den neutestamentichen Kanons. 1 Ba,: | wirscnachafiche Expeöibon nach dem Mount Mu in Tenasserim 


mener Zeitschriten. | rue in dir 0. Hankke Be hoense 
Theologie und Religionswissenschaft. ser Öapel, Typen aus der Stensit Neue 

Ne. su. Weihnachten, = Liurglsche Nebengoitendiensiell. = Die | yches Anstalt, brosarungheh Nr on huseer, Diegnscheit, 

Hannover. = Die Gemeinde Galineukirchen. Berlin Nr. 3 Virchow, Land und Leute Im alten und neu 
















































Websky, Alcsander Schweirs Autobiographie I - Lüdemam, | Allgemeine Musik-Zeitung Nr. st. Morsch, Kampf und 
En at zur Naturgeschichie des Chriten II. — Das Siherie: | Sieg. Das deutsche Tondrama In Dein var hundert ehren (Schi). 
rohen in Wien = cite, Der Weiefwechne zwischen Wagner und Liat in den 





jetische Kirchenzeitung Nr. 50.51. D. Car Mel- | Jahren ar. os (Fon, 
beid I. MN. — Zur Erangelicnenepese II. — Aus dem Waldeck | Musikalisches Wochenblatt Nr. sr. Pohl, aBenrenuto 
schen, „> Weihnachten. —- Rathınann, Zur Frage wegen der Re | Cellnie von Hector Berlor und sin Verhäiis zur Operuinge der. 
ieischten Ehe. — Zur Vorfier de ranzönischen Rerelmionsjukk: | Gegennan (Sch). — Musikbrief zus Merle, » Nerich: sn Lee 
nam. — Pfeifer, Die Londoner Predigieonferen. — Jaheewver. | Le Mönenitel No. 50, Tirrot, Mistire de I char pop 
Sinmlung dcs Proviocilausschuses far Innere Milan in Bell. | hire en France NXX. > Morens, Une aunce de a Chambre dur 
Revue de Ihlstoire des retiglons AV 1.4. Mora, | döpante; Dremres reprsenilons de Jalueie au pmnane, et du 
nuden sur 16 Deutroname Il, - Manseur, Laligende @Achiie | Marge avaı I lic, aus Bouerlariiens. > Chevall, Pre- 
äpröe ME, Meyer. - Regnaud, Max Müller et in originen de | mitte tpröscnation de Par-iourard. aux Nomsenice 
I myihologie. — Dezourdemanehe, La Morale reigieue her es | The Musical Times Disenber, The Royal Society of 
muslmans din). - HG, Le pessimisme moral ei relleutcher | Musicans of Great Uran. — Tannen, The Grat Campascrs 
Homtre cı Isle (im'- Makıp, La religion desandens Baby: | NNUL. Niecke Les file dEapamnes A Sindy. — Chrismae 
Honiem et son pl rise hisorlen, M. Say. - Kafpe, Un uour | Music, — »The hallones Car Hal alinad mpan wos, anıhem Tor 
ven Sieusyritn 8 Rome. — NMassekiun, Encore un mat surlavit | Chrkimas comg. DJ, Suiten 
Tontempisire de Ph, DramstergischelätterundBühnentundschauNr.st 
LaEisina eattollea Quad. o24 Dell ineihmento des | sı. Prälk, Privat. und üfenichen Tnester = Geiecheid, Die 
geczta, — Dei? sconomia palica, Le impase. = La Music a see | MerrizscheVolksschaupitidee = Albert, NapoleonalsBühneihel 
Figio dl Liurgln = la rar in I, = Manone © 
Misrons, C acht di Satan. CHI kateino ee sur gie Mediein. 
Wiener medieinische Presse Nr.sı. Ellenbosen, Ueber 
ine merkwürdige Miekidung der Pripuilums. - Ullmann, Zur 
‚re von der Aktmomykore. = Frey, Meiung einer schweren 
Treminasneuralle durch hypnotsche Suagesion. 




























































Erziehung und Bildungswesen. 

Paedagogium Xi. Vernuleken, Deiträge zur Reform der 
Reiigionsusterichten in Berugauf Inhalt endLehrneise. — Mlügeen- 
ste, Schulreden, gehalten vor 1 Jahren IV. — Dies, Zum 














Beuischemesieinlaehe Wechenschrit Ns. Leyde. 
‚chutz Ser Volhsscheie. - W. K,, Dieterweg und die körperliche | Hull von Kohlenonyirergihung. Tramsfeion, Genaune Jahn) 
Zichigung ia der Schi, Sabphrrncher Aben bei eehtnchiger Tangenetindeng und 

Philologie und Altertumskunde, Aodanilypha oder ter Leberemthabung = hagr, Uner 


Jahrbücher für klassische Phitelopie Sappienene | &nt ChorerEidemie — Liekermester, Ueber Tuberiloe, — 
wand NULL Zucher, Die Ion und Klassen Dr Arklaphuner | Nahe, Ueber Phenckin vom Knischen und ghpssigichen 
söheiin. = Dapprun magic muel Lageunensl Daayl quum ©. | Sundpunkte (hl). = Keiner, Veher Kehlapfubereluc, Are 
Yeemass ed I papyrorem Grccerum tomo 11V). Democsicn | Beharälung und Helng SN). 

Smmentario ertio Imnunlı prlgemens serie ib. Dich. | „Nörchener medieinische Wochenschrift Nr. sı 

Weitere Ser Gomnienlone srchfologien gone: | Sci, Le Ronsreniheungen. = Mok, Tar Vorne 
made &i Koma Fe. N On, Frorameniiguardani a upe. | Süherer Opeftionen an Dieikern, - Amann, Lie Fall vun 

a | Ein an? ansnner We dentkcn ae yaote ade? 

h Hager mesieinische Wochenschrift Nr =. Char 

"Auiiauars Nerember, Saar, Th Iaergions | Ueber vente Indigmeltiung In den Nirsrkeichen und 

4 Finn Tea 4 Glen. = Keim, A Bazälie Some | Hecken. — Kakler, Fall von Indizuie. - Cape, Fall von Lou 
Inserpien fm Gherramn. = Diaht, The Toeiregeir Cie ot 

Jopler. = Elle, Confuch and ha Miien | he WoshennehrifuNt.p, Ri, 

Geschichte mit ihren Hüfswissenschafen. | Arterien cn Harnpanıtuten be Kindern 


Zeitschrift für die Geschichte der Juden in Deutsch- | und Ihre Abweichungen. — Suchlenic, Die Trogunıe der hanken- 
ans Ill 5. Kerler, Zur Geschichte der Dewteverung der Juden | schlndnuhn 





























Inschrift Nr.ap. Rysraler, 











Altgemeine Wiener mesieinische Zeitung Nr. 
Meremann, Unber Irmatserec. Lett, Mystria merurlafs 
©. Horoch, Zur Lehre von der Gefahrescien, 

The Lancer Nr, zu%. Satan, On Ampuitlon Stunps. - 
M.W G. Machensie, Speril Disgnasin in Acııe Derftuise Per 
ni (uni). = Thorpe, Core of Gonshor Wound af Thiel and 
Abdomen. _ Mar, Ancursim of he Abdominal Aorta wented 
aecoeling 10 Tafne's Method. - Wightwick, Cannes Vegetbier 
and Lead Fohenlog, - Foulerion, A nen Meile of Treuen for 
Kidotmeirits and Endorcetchle Dy mess of Nediced Bougien 
= Torrance, Chelecyeiany, 

Gases hebdamaduire de mödesine No. zo. 
Yroseope de Giinrd 

Gszee mödieate de Paris No.so Alkuminurie poserari- 

















De ren 








Hyue. Lösions mürtes Sorigine elumalumale. Brut de eulp 
hen ion guumenz, = De la ventrodsnion de Fükrus ou hpnkron 
Hexie omre a riroleten «le probpuun — Du watenent de 


Deutsenes Archiv fürktinische Medlcin it. Sttet- 
imson, Weitere Beiträge su Lehre vor Jceros I I = Jendeinik, 
Uster Sie Localutien der Toben dern, = Srüking, Ueber hei 

Berliner Yiinssche Wochenschrift Nr. 51. Rossahein, 
Ueber auoptische Drocese an der NMogerschleimhau im ihrer Des 
Belung zum Coreinom und ale sehsanige Frkrankung. = Golden“ 
horn und Keltcheunky, 












wnose. — Segen, 
Krinkepantalt zu Könipierg 1, Dr. Finger, Fa von Ruptura 


Archiv für mikroskopische Anatomie NXAN 4 Gut 
mann, Ueber ie Lymphbuhnen der Corner. - Törbk, Die Teilung 
Sur roten Mtszeten de Anphibien. = Dim, Ueber Reifung und 
Hemehtung des Bier von Petramyran Planer. > Kultchtihj, 
Veper ae Kirifung und die Hefruchungworginge bei Aucacı 
Imaceinata. — Kochs, Line neue Deieuchtungumeihnge miele ekem- 
Bindichgeformier Blskdıpc 











Naturwissenschaften. 

Naturwissensehaftliche Rundschau Nr. su Jansen, 
Ueber das 1lische Spectrum uf han Sutloren und Besanders 
(über do» Spectrum dcs Saversufes, — Guidschmit, Ueber ds Far 











percein. = Mora, Ueber die Schagweite & elektrischen Fur 
Bann. = Pound. Sarasin, Ueber die Anatomie der Betinahuriden 
ande er Eetimodermen. = Terky, Ueber die Monde 





ii beim Krser Gndin. — Morignp, Inenink der Gerne der 
Sterne In Jen verschledenen Teilen Jen Himmel. — Harp. Ueber 
Se Temperatur und Regenverbältzise der Jpanlachen ler. 
Haing und Low, Ueber sen Eialun einer queten Durchrchniten 
anf che Ntognenierburkeit eine Küentaben. — Dazreit, Ueer sine 
merkürsige Zunahme der Nagnetiserdarkit dee Manpantahi 
iron Krhitsen seines liche. = A, Schmidn, Wellbewezung und 
{rdbeben. — Dangcart, Untersuchungen über de nlederen Algen 

Noureties Archiven du Muscum Ihisteire naturelle 
Sieie I X, Pranchet, Dante Davicenae ex Sloaum imperio cn) 
= Gerräs, Sur une noueli under de Migepläre provenaı du gote 
Dersigee. = Mine Edmarse ei Ontatr, Kunden sar I mammifärer 
Shen olenıs des Mes Camores, 

Arehinen nöerlanduises desncienees exacien etnatu- 
weiten XXL. Walker, Costribullann 418 pahologe vi 
Jllan, Sur Ie meurement vihnteire die ephire Kauide defarmde, 

Bngeimann, Le mierospecromdtre, 

Jenatsche Zeitschrift fir Naturwissenschaft XNIL 
Kita Beiag zur Emwicklungsgeichichte und Anstome der Ge“ 
Behlechsapparaen von Lomnarun — Cobb, Zur Anstamie und On“ 
Ingenie cr Nemstoden. — Dreyer, Die Pylombiltungen in ver: 
iichensanatomischer und cateeklungsgesehiinicher Brichung 
Rei Protsten übernaupt, nebst System und Beschreibung never und 
Ser ie Behannten pstomatnchen Spumelriz. 

Diotogischen Centralbtati Ne. Schlense, Ueber die Be 
iehungen der augestorbenen Singeirläunen und ihr Verhanis 
ur Shngeinfanna der Gegenwart (Sch) = 0, Schu, Ueber I 
minsobatupren (ch) 

otanlsches Centralbtant Nr. w s1. 
Kengarocinel und einige Charakter 
Scan). = Wen 
het, — Botanischer Verein In München eher einige 
us Sücbalern Der nicht Bekannie Pie (Forts): Marz, Ueber 
ergwerkspt. - Geschscha für Dotan zu Harburg: Sudcbeck 
Neuere Ustersuchungen über eiige Krankbeifornen ven Anus 












































Tepper, Ueber die 
en dersäken (Fort. u 
ehenkrank 
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incana und glutina; Die Antheren der Clisiceen. - Hatnisks 
Sehtlnen aNatrretenshaptiga Sindentällsupet ? Upuata: ren 
Ihe, Bau des Samen dei einigen oralen Formen son Poispanum 
Ariclare 1. (Horw. Sch1): Sadtman, Menströne Form son Salz 
depressa x Fepens Dranner 

Woremische Zeitung Nr. st. Fircher, Zur Konsteis der 
Hirgtang Cittra. — Moisch, Zur Kenntnis der Trolle ncbnt 
(eoßschtungen über Wyndheilungen in der nie, = Se Pers de 
etöne, ha Teui. Binden sur is wies eu es inufären. 

Tne Journal of Botany December. LeM, Moore, Po 
Hy in Lemma usulca. — Murray, Catalogue of he Marine Algac 
FINE Want Indian Region (con!) — Droce, On the Flora len 


























Haiogn. — Radon, On Boiical Nomenclture. — Iaker, Oma 
me Acrosichum from Trinidad, — Dritten, Miographical Inder of 
Brisk and In Bonnie ont) 





"Annatca des selenecs naturelter. Botanique. Stel VIL, 
VE =3. Van Tieghen ct Doullen Recherchen comparatiren sur 
Yorigine en menbren endogtnen San Is planten vrcuaie 
ZoologischeehrbücherAbLf-Anstomie lily, Kernel, 
Unteranchungen au neuen Turbelaien. — Dlte, Beiträge su X 
geschichte der Taräigrden. = Here, Ueber das Jacabsonsche 

















Organ des Menschen und Jer Süageiere. — Welnmahn und Ich, 
hama, Weitere Unteriichungen zum Zahtengeucte der Richtunge- 
kön, 

Bitaeibe Abt.6.Spstematikif6 Ludwig, Die von Dr. 








1. Brock m indischen Arthige gesammelten Molohrien. — Der, 
Hein, Ehinodermen von Ceyion. = Feiese, Die Schmaronterbiene 
uns Ihre Wirte. = Hoctger, Die Repilien und Batracker Tranı 
kaıpien. = Walter, Die Amphibien Tramkaspiens; Trauskaspische 

Zeitsenriti für Keystallographie NV 1. Linck, Zur 
Kenrimi der Slfte von Flera amarii dei Coplap. in Che. 
Kepsaltogribischehemische Nutzen L=Vi, = Lacıkn, Ninera- 
Shemische Minehungen, — Saret, Ueber die Anwendung der Er- 
Aeheimungen der Tanirellien tar Morsung der Drechungrerpe 
Beinen. Murkmann, Ur Pülymerptie une Wischärpsile einiger 
Organische Subsanen. 

"The Geological Magatine December. dennings, On the 
Orkiekal Limestane ofNarch Hornco: = Lindarä, Onthe Genus 
Ansocsra. = Jane, Otracada hm übe Weild Clay ofihe I of 
Witt. Mannes, The Seuipture 0 Alpine Hatten and Paste, — 
Se Maban, On a Node of Using ie Qusrie Wesge in eamining 
Minerals 1a Rock-Sretions. = Samervall, On a remarlabie Dyke I 
ie Serpentine of ie Litard. — Randai, On Tachyise in Mall. = 
Cihamay. Nxcs on dhe »Manlan Systeme of Drofeor Bike 

Berichte der deutschen chemischen Gesellschaft 
































Ne. 17. Ersgner, Ein neice Akatoid Impertine. — Hei und 
Siven, Ueber summeiricher Dibromaccion, = Bnamert. Zur Krage 
SS normalen Vorkummens der Borsäure Im Weine. — Albrecht, 


Ueber eine neue Dildungsuche san Derinaten de» Benchjdrals, — 
Hocker, Leber einige Auliche Restkenen den Carbacal und Pyre 
rain; Ueber die Sehitrung der Nürste in ptürlichen Wi 
Entderon, Uuber se Bestimmung dee Werten der Grade bel Thermo- 
mein mi gebrochener Sant. — Kehrmann, Ueber den Einuse 
Ser Gegenwart von Halogenatimen und Alkyiesten im Benzoern 
BUF 0% Ersebarkeit des Chinunsauerstafs dureh die benitrono- 
erupne. = Rügheimer, Ueber Hipparehnia: Leber cincn Atlömm- 
Äng sen Tewel uns eine Spmse des Trißenzumidophieroglncine 
känıe Leber Nisupıraciphenait. = Einkern und Klein; Leber 
Sie Kinwirkung von Saurechlorisen auf den salnauren Begonin- 
meihylestr. — Drüil, Apparat zur facionieren Desullaten Im 
Vacuum. = Wagner, Lcher Sie Ösydation der Koktenuuertfte, 
En llan a Zur Oxydation ungenäu'gter Verbindungen: Zur Frage 
üler Se Betelipung des Warsers an Ser Oxydation unzerätiger 
Verbindungen. — Wolf, Veber einige Inte. — Messinger, Tirl, 
meiische Betimmung von Aceton in Ntlylalkolel.- Lieben 
Veber Cinmamytena. > R. Meyer und Oppelt, Flvreee. = 
Zinche, Uster el Einwirkung von Chlor auf Plcnole- 
and Anserhni, Berlehugung, 

eiekigs Annsten der Chemie D&.zı. 1. Hontsch, Allg 
meine Bemerkungen über Arole. — Arsen, Uinlagerung von Rl- 
inheronen in Onyıhasle und Reduction dr Iutren zu Tigolen: 
Zur Kennunia der sogenannten »Senfolesigniuren. — Traumann, 
Ueber ie Einwirkung de Narlums au leodanterrnsciher. - Levy 
und Jacke, Ueber Spltungsprosucte der Chlor, Bram und Niree 
Mlsdur. = Dößper, Leber eräikpieinchenlasderen und wrAliylchl- 
Betic Ii. > Datver ung Kunte, Leber a-Phenyinapbtocinchonin. 
Biuren. = Klinger, Ueber die Eimwirkung Sun Soreenlichter auf 












































s 5. Januar. 





euch Vrkindun 
Sirkeng vor Imelyl auf 
(rkusgen über das Narcata I. IV 


Mathemauische Wissenschaften, 

ten Annaten de mathämatiques Norembre. Pie 

Sr ice surfacen de rirolaion (en). > Sarran, Nato sur 
Tore de Vacht 

Anonomische Nachrichten Kr. 28-71. Harzer, Ueber 

ent den Problems der n Röuper. — Caraski, Sur le po: 

Seex oeuliren. = Auforderung bir. Deokech 

Össerravone of Eneter 

Werrotin, Beobachtung 


= Klinger und Kesus, Ueber die Ein- 




















ko Tayecken Kometen 18 IV. — Beokschtungen des Kometen 


SV Burnard Oct 2) 
der ie Elemente des 


Puscin(i). - Meinert, Mitllung über eine beabsichtigte Co- 
opeen eher dutschr Sternmarten in Bezug auf die Une 
eleng Meiner Benegungen der Erdese, — Rosin, Ueber Cie 
esfeirgon Stockholm Hehlogfor-Pulkawa-WarschnnBerio 
tochhoim. = Peire, Ueber Sie Sonnennuerie 
Pikerng, Obserratlons st Comet 891.  Aileerich, Onervn 
et ce Some ISIN (Brooks Aug.) _ Mattiesen, Bubach 
Hg Jen Kometen 28. c« larand DS Spt. a) Dararc, Die 
Keen und Öbserraiun ot Comer 18 V (innere Ost 3. n 
Spar, Hiemente und Eptemeride den Kometen 188 V (Barrard 
es 





Dresden und Hamburg. — A. Krueger, 
Fall, Schreiben Ber.cen. 





























Bau- und Ingenieur 

Deutsche Baureitune Nr. 91. im Ueber gemeinnitzige 
Buuerine. — Ihlderheimer Studien I MI. — Die bevorstehende 
Weitenertung für Entwürfe zu einem Nuionsidenkmsl Kaiser 
Wiheims 1. = Das Walren der Chauscen mit Merdewalien und 
Dangreauen, 

Centraibiat ser Baurerwaltung Nr. sa. Comtrucihen 
untAndere von der Körche um eligen Krcu in Berlin. = Schi 
Hebung und Trichei. Locometiaug: Schikhekung. > Zur Be 
Techaung der Schlenenlauchen (Korte) 

Aunsles sen ponts etchaussers Septembre. Robert, M 

= Farcat, Sar Is noutlles pumpen 
Iehomie, Sur ies einen 
Detwan abicus emplosC aun unagen seen. 


Voikawi 




















‚haft und Gewerbewissenschaft. 
Zeitachrift für die gesummie Statswissenschaft 
WAVE Lesie, Ueber Werigeemmnicen. — Dücher, Die 
sämeirrachen Arbeherorgenlitanen. = Franz, Grofmaei und 
Neimach 

Zenschräft für Forst- und Jag&weren H. 
Aefslsene Pichtensikämpe. — Schwappach, Die Geschichte 
di Ebermalder Stcilorsen. — Namann, Die Ze des Abfall der 
Fitenuipeu, — Schebert, Bodentemperstur im Freien und Im 
Füchenwald wach en Beobachtungen der Stion Melkerei im 


Eiekirotechnische Zeitschrift I. zu 











Rausch, 











A. cu BoteRey- 


menc, Aus der »Trensformairenschlachte In der Sacitıy of Tele 
Aston für eich, 


Wort Enginceen and Elceuiine 
Brrche Beleuchtung in Mailand (aa 

1108 der (ronvenerGullerg der London Hieiric Suppiy Corp 
len. = Wiener, Der Einfass von Temperatur und Druck des 
Wassers auf Unterreeabch. Unterliäsche und oberirdische Drähte 
in NenVer, 

















Kriegswissenschatt. 
Jahrbücher für die deuische Armee und Marine 
Disumter. Obersiutenant Georg v. Marks 4. = Kesaclins 

ich - v. Meimanı, Der Feiug von Wopin Tirol, im Salz 








Burgnchen und an der Diernchen Söcgrenze (Sch). „ Pelermann, 
Viker de Infanterkungrif (Sch) = Berachtungen über den Ent 
wihengsgung der Verschiften für «en Maracı der Infanterie 
Sehiy. = Der abatwure einen neuen Kxersiereglements Kir die 
reufüsche Feidailene, 

Bltar- Wochenblatt Nr. 16. we y. Chwenis, Nach 
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Archiv für die Artillerie und Ingenieuroffisiere 
December. Neueste Befeigungsrowschäge, Berichtigung ber. 
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Allgemeine N X 30. Johann x. Hei 
mann, König Eagische Versuche, 
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Operationen Dei Nacht. — Die Au den 
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Sersuche der Kruppschen Gusstahlfabrik mit neuen Pulrersoren 

1 Z’Der neue Weibewerb. - Ausschrelben der Inereationalen Con 
ferene, Betr. ei Mertllung eines wransporubien Late, 

Strefficurs österreichische mühtärische Zeitschrift 
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Din neue deutsche Enereierreglenent. - Gedanken über dar Ge- 
ec der Infanterie im modernen Kriege. — Leber Ausscheidung 
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Schiefowesens. — Acwelie Wehrfagen. - Derachtungen über den 
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'Le Spectateur militaire ver Dieanbre. 1. $. Nos eeies 
des younofkeer. = Desmayıons, Le Budget de Ja kucrre pour 
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Theologie und Religionswissenschaft. 
P. Godeı, Bibelswdien. Dewsch vers. vonJ, Kaegi. IT. | 
Zum Alten Toramenı. 3. Aufı Vom art zuer a Serchge 
Aene desche Asp, Hanser, Meyer 8 30 & Er 

Ken 

Von den sechs in diesem Bande vereinigten 
Studien sind die Uber die Entwicklung des L.cbens, 
über das Buch Miob und über das Hohelied seiner | 
Zeit in der sRewue chretiennes veröfenlicht, sie er- | 
scheinen hier in überarbeiteter Form. Die Aufsütze 
über die Engel und über die vier grofsen Propheten | 
sind zuerst im »Chreiien Cvangel | 
ist die Arbeit über das Sechstagewerk der S | 

= Das Buch enthält manche feine und treifende B 
merkung und it klar und anfegend geschrieben, #0- | 
&ass man dem verdienten Verf, mit innerer Teilnahme | 
Dis zum Schluss folgt. Dem Ref. will es freilich | 
ssheinen a ob Godet mit Uneech behaupte, ds | 
| 
| 
| 

























hier nicht Zeugnisse, sondern Forschungen vorliegen, 
Bei den letzteren kommt es auf die sichere, auch von 
sem Gegner anerkannte Meihode wissenschaftlicher 
Arbeit an, ist Voraussetzung, dass der Forscher mit dem 
Stand der Fragen, deren lösung er fördern will, genau 
vertraut ist und einen klaren Einblick in die Entwick- 
lung der Wissenschaft, mit der er sich beschüfiigt, h 
Das ist bei G. nicht der Fall, Bemerkungen wie die 
gegen die Abfassung des Hiob durch Mose, weil di 
em Pentateuch charakterisischen zahlreichen. alter- 
tümlichen Sprachformen im Hiob fehlen, oder die | 
gegen die nachsalomonische Entstehung wegen seiner 
Klassischen Sprache, oder die Zusammenschiebung des 
Messias mit dem Knecht Gottes im Jesajah, Uber die 
Zeitverhültnisse des Jes. $. 122, über Ezech. 40-48 | 
| 


























u 5. w. beweisen das hinlünglich. Und hätte G. wirk 
eh die Stellung gekannt, welche seiner eigenen Ihco, 
Iogischen Richtung so verwante Minner wie Delitzsc 
WA. zu den kritischen Fragen einnehmen, müste man 
Hicht erwarten, dass sich der Verl. wenigstens mit 
diesen auseinanergesetzt Hüte? Unter diesen Umständ 

Yara son einer wirklichen Förderung der hier be 
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handelten Fragen keine Rede sein. Selbst da, wo es 
sich lediglich um Feststellung des Zweckes. einer 
Schrift auf Grund der Erklirung des Textes handelt, 
wie in dem Aufsatz Uber das Hohelied, wird G. für 
seine Darlegung mehr als den Charakter eines 
Zeugnisses behaupten können, Auf dem Wege rein 
Philologischer Erklärung wird G. niemand davon über 
zeugen können, dass der Hirt »Jehovahe (0 stets), 
Sulamich ‚be Israels zu ihm oder das bessere. 
Tch in jedem Gliede dieses Volkes ist, und der Inhalt 
des ganzen Dramas sich mit der tiefen Veründerung 
beschäftigt, welche durch die Einsetzung des König 
tums in die Stellung Israels zu Jchovah hineingebracht 
wurde, sowie mit dem Ausblick auf die ernste Gefahr, 
mit der diese Verinderung die Zukunft des Volkes be 
drohte. Wer den Umfang der wissenschaftlichen Arbeit 
auf alt- wie neutestamentlichem Gebiet in den letzte 
Jahrzehnten kennt, wird die eben berührten Mingel 
ieser Arbeit Gs. begreiflich finden, weniger begreiflich 
ist dem Ref, das Erscheinen dieses Buches in dritter 
Auflage. 
Straßburg i. E 























W. Nowack, 


Ludwig Schwabe, Studien zur Geschichte des zweiten 
"Abendmahlstreits. Leiprig. Serig 7. 13 8 gr.8 Men 
ist weniger die dogmengeschichtliche Seite der 
Berengarschen l.chrstreitigkeiten, als vielmehr ihr 
ufserer Verlauf, womit sich Schwabe in seinen Studien 
beschäftigt. Nach einer einleitenden Uebersicht der bis 
herigen Untersuchungen, von L.essings Berengarius Turo- 
nensis an, kommt Verl. auf Grund eingehenden Quellen 
studiums zu folgenden Resultaten: die wesentlich von 
wdlin vertretene Ansicht, wonach Derengar schon 
vor 1050 seine ketzerischen Anschauun; 
und verbreitet hätte, ist irrig; vielmehr bildet der Brief 
Berengars an Lanfrang den Ausgangspunkt der Streitig 
keiten, wie denn auch auf der Östersynoue zu Rom im 
Jahre 050 zum ersten Male gegen Berengar die An 
klage der Kotzerei erhoben wurde, Eigentliche Heulen 
tung erhielt indessen die neue Keizerei erst durch ihre 
Venquickung mit den politischen Händeln in Fraukreich, 
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12. Januar. 


DEUTSCHE LIT 
von dem Momente an, als Graf Gaufred Martell v 
Anjou mit der Curie brach und sich mit der Berengar- 
schen Opposition in Verbindung setzte. Schr gut schil 
dert dann Verf. den weiteren Verlauf des Streites, der 
namentlich auch durch seinen politischen Beigeschmack 
immer erbitterter wurde und eine Reihe mafsloser 
Streitschriften erzeugte, bis ihn Gregor VII zum Ab- 
schlusse brachte. Aber auch er entschied auf der 
Ostersynode 1079 nicht aus seiner dogmatischen Ucher- 
zeugung heraus, sondern als Realpoliiker, sodass seine 
Prineipientroue in einem eigemlichen Lichte er- 
scheint. Das letztere gilt indessen auch von Berengar, 
der sowol 1059 als 1070 durch seine Charakterschwäche 
sich schwer gedemütigt hat, — ein Vorwurf, der auf 
ihm hafıen bleibt, auch wenn es, wie Sch. Annimmt, 
nur eine gehüssige Erfindung I.anfrancs sein sollte, dass 
er nuf der Ostersynode 1089 seine Meinung förmlich 
































P. Böhringer. 


Philosophie. 
Richard Wahle, Ueber die geometrische Meihode bei 
Spinoza, "Wien, Tenpaky in Comm, 68. 2 8 gr. 
Die Außuchung der Gründe, welche Spinoza bei 
er Wahl der geometrischen Meihode in seiner Eıhik 
bestimmten, gibt dem Verf. Anlass, frühere Darlegungen 
historischer Werke zu prüfen und die wesenlichen 
Eigenuümlichkeiten festzustellen, welche Mauhematik 
und Spinozismus mit einander weilen. Er kommt zu 
dem Kesultote, dass man nur den Verzicht auf Existenz 
ursachen, die Evidenz aller Sitze und die Anwendung 
von Gleichungen und Substitutionen bei der Belehrung. 
als wesentliche Berührungspunkte anzusehen habe, und 
das Motiv Spinozas, more geomelriro zu verfahren, nicht 
in der Methode, sondern in der gleichen Art des Wissens 
begründet sei. Die Analogie, weiche die Notwendi 
mathematischer Sätze und die Notwendigkeit alles G 
schehens bietet, ist nur teilweis, und der Verzicht auf 
das causale Moment als Analogon, weil Spinoza 
Verursachung in seinem System Striche, Uberhaupt nic 
zutreffend. Beim Vergleich der Meihoden erscheinen 
Nm Verf. der in Axiomen, Definitionen u. s. w. vor- 
Hiegende Formalismus, die Sicherheit mathematischer 
Deduction und diese letztere selbst als unwesentiche 
Achnlichkeiten, wihrend er sich mit Entschiedenheit 
und Ausführlichkeit gegen die Annahme wendet, dass 
Spinoza in der Ableitung alles Geschehens aus einem 
Prineip ein der Mathematik congruentes Verfähren 
habe erblicken können. Damit beklmpft der Verf. 
gedußserte Ansicht, indem er hauptsächlich 
der Darstellung und Begründung der Methode Spi- 
nozas bei Kuno Fischer Kriik übt 
Der Verf. hat uns hei aller Gründlichkeit der Dar- 
stellung nicht davon zu überzeugen vermocht, dass wir 
Spinoza einen dem seinigen adiquaten Gedanken 
gang voraussetzen dürfen. Sicherlich ist es die An- 
nahme einer gleichen Art des Wissens, welche die Con 
gruenz der philosophischen und mathematischen Er- 
Kenntnis bei Spinoza hervorbringt, aber diese leiziere 
icherheit und ihrem Zwang durch die 
Methode wesentlich mitbedingt, und wenn sie die An 
sendung von Gleichungen und Substtutionen als hr 
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ausschliefslich angehörend anschen kann, so darf man 
verkennen, dass die Deduction in keiner anderen 
| Wissenschaft mit Consequenz durchgeführt 
| ist 2) zeigt übrigens deut 
y inisse gefundener, 
ichst geglaubter Satz erst durch deductive 
| Verwertung der Tatsachen in unser Wissen Uhergeht, 

In der Polemik gegen Fischer können wir dem Verf. 
um so weniger in allen Suchen zusimmen, als er sich, 
durch dieselbe in Widerspruch mit den eigenen Worten 
Spinozas setzt. Spinoza erklirt unter Hinweis auf die 
Ethik ausdrücklich, dass er, wie aus der richtigen De- 
Anition des Kreises dessen Eigenschaften, so aus der 
richtigen Definition Gottes alle Eigenschaften Gottes her 
leiten könne. Ein zwiefächer Irrtum, auf den oft und 
früh genug hingewiesen worden ist. Spinoza übersicht, 
duss im geometrischen Verfahren die Anschauung uns 
auf Schritt und Teitt begleiten muss, ein Moment, das 
der Verf, viel zu wenig zu würdigen scheint. Freilich 
will Spinoza, wie der Verf, richtig sagt. nur schlechthin 
Selbstverständliches geben; wenn er aber Handlungen 
und Begierden cbenso wie Linien, Ebenen und Körper 
zu betrachten sich anheischig macht, so muss Ihm doch 
der Unterschied in der geometrischen und der intellec. 
twalen Anschauung, wenn dies Wort gestatet it, ent- 
Bangen sein; das heifst aber nichts Anderes, als dass ar 
Pseudomathematisch verfuhr. 

In dem Rahmen eines kurzen Berichts kann man der 
sonst mit Vorzügen ausgestatteten kleinen Schrift nicht 
wöllig gerecht werden; wir benutzen deshalb gern die 
Gelegenheit, auf die Lektüre derselben hinzuweisen. 

Gotha. 1. Goldschmidt 












































Erziehung und Bildungswesen. 

Joseph Müller, Die deutschen Katechismen der böhmi 
Selen Brüder, Keilsche Textungabe mit krehen- und dogmer- 
geschichtlichen Unterauchungen und einer Abhandlung über dar 
Schutweren der böhmichen brüder. Nebı 5 Beilagen und einem 

(Nonumenta Germanis pastagngice 

Schunränungen, Schulbücher und pächgog, Nicelaneen ausden 
Landen deutscher Zunge. Unter Mitwirkung einer Anzahl v 
Fachgeihrien herung. von Karl Kehrbac. MAIN) Berl, 
Hatmann u. Comp. 7. XIV 0.168 pr. $ Men. 

In diesem Band sind abgedruckt: 1. Die sogenannten 
Kinderfragen, d. h. der Katechismus der böhmischen 
Brüder, dessen deutscher Text zuerst 1522 im Druck 
erschienen war. 2. Eine niederdeutsche Bearbeitung 
derselben, Magdeburg 1524. 3. Eine zweite desgl, 























Wittenberg 1825. 4. Eine oberdeutsche Bearbeitung, 
Zürich ıfan. 5 Der spütere Katechismus der Brü, 
der, verfasst durch Joh. Gyrek 1554 & Der kleine 











Brüderkutechlsmus (siersprachig: griechisch, Eechisch, 
deutsch, Inteinisch) von 10. 7. Die Schulordnung 
für das Rosenberger Gymnasium 1013. 8, Blahaslars 
Philippika gegen die Feinde höherer Bildung in der 
Brüderunität von 1507 (um ersten Mal in deutscher 
Veberseizung zugünglich gemacht). 9. Das Gesprüchs- 
buch des Andreas Klatossky, zuerst Prag 1340, — ein 
Lesebuch in deut 'schischer Sprache zur Ei 
Ternung der einen wie der andern. 10. Eine Probe aus 
Martinius, Evangelia et epistolae u.s. w, widerum vier 
sprachig, zugleich mit Erklirung schwierigerer Wörter 
sowie Lurzen praktischen Anmerkungen, Bremen üb) 
= wie Nr. 6 zugleich zum Erlernen von Latein un! 





















Griechisch bestimmt. ges ists gymaasli Les | 
nensis (Lisa. 

Dem Neuabdruck dieser Schriften und Urkunden 
schen zur Seite sorgfültige und einschneilende Unter 
suchungen, welche nicht nur für die Geschichte der 
Lehrbücher, insbesondere der Kinderfragen, sowie des 

inzen Unterrichtswesens der Brüder, sondern auch der | 

‚mischen Brüder überhaupt von hohem Interesse sind. 
In Bezug auf den ersteren Punkt erweist Müller Fol- 
gendes: die Kinderfragen sind nicht, wie v. Zezschw 
angenommen, Bearbeitung eines waldensischen Kate- 
ehisımus (der enferrogacions menors), sondern Uebe 
setzung eines Zeshischen Originals, welches, von Dr. 
Haucas von Prag verfastt, in 5-0 &echischen Ausgaben 
existiert hat und zuerst spütcstens 1502 erschienen ist 
Dieses gechische Original aber ist nur die letzte Fruch; 
Siner Reihe von Arbeiten dieser Art aus der Mite nicht 
der böhmischen Brüder, sondern weiter zurück der 
Husiten. Die Uleste Grundlage desselben geht zurück 
wol Dis in die Zeit von Hus (alachys husischer K% 
wschismus); eine jüngere Arbeit ist von N. nach 
































Hs. der Raunitzer Bibliothek (angeblich vom zweiten 
Viertel des 15.4hs) zum ersten Mal benutzt. Die Kinder- | 


Hagen katpfen abe an eine fe Ucheierunghus 
Eschen Ulpnunksam Van ganz kenn Deden- 
tung wird dose Beobuchung er im Zasanmerhung 
mi ewei andern, die der Verl. vorühre In scr 
fältigen dogmengeschichtlichen Erleuterungen (8. 1094— | 
130) zeigt M. micht mur, das die speischen. An- 
schawungen des Beiderkauechimue übel it den. 
ienigen des Lacns von Prag ah decken, sondern such, 
das diese nen die egemümich husitschen and 
ia Gegensatz gegen die der Weren Brlder zur Zak | 
Chelickye Die Süng des Loueren aber fa er | 
ichr al den Band cine Tee Ser Tabaren, som | 
era as neuen Zusammenschliss Busch gewordenen 
Waltensen wie se Waterbach in Bühmen und den 
rdichen sechuebichen Gebieten des ihren auf 
wissen hat. Der Sieg der Majrlit über die 
hicine Paree uner Luce von Pruk erschien dan 
Sie ale Eriehung- der uprüngli. ram Sam 
Sack walenaichen enmenielt Such di var: 
Jurch Lucas übervisgenl gewordenen tborischen 
Elemente, als die Dewane Andnlagung der Gemeine 
om Walledlarına. Der Baader Listen Seopie 
opnssschen Wehlswsen. shit dabei M. SrAt 
Akt une, eine Auscianderseiung mt lissen Air 
maligen Bitten mu suche, eine Necierigeng der 
Yan "Jen Mhrichen Brädern vorgenommenen Act 
Serunpen ei aaben. Damak un. Kioe nern 
Sen Ierarischen Einwirkungen der bühmischen Ba 
der auf die pennunsschet Wadesse zus Shit, 
160 zu untentaiden ein, eine sie mia der u 
Spröngich waldensschen Zeit un eine solche aus der 
Sparen huslschen Epoche, Itere Im Ihre 19% 
Diese Anscheuung i von N: nach nich im einzelnen 
Seieeon: cr ba zack beat von 1 Cl at I | 
1 öser: Geschiehtf, IX 43 MD) Wilerpruch erheben, 
und der Antel der Wahlenser an der Orindung der 
Umdevoict wider eigeschnkt worden. (A. a 0. 
Bat il auch sonst Verbomerungen zu Ne. Leber 
Amungen gegeben) Indesn wird dadurch der Wer 
Geaeiihen Jogmengeschlehtchen ileterungen N. 
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keineswegs beeinträchügt. Hoffentlich seızt M. gerade 
diese Arbeit noch weiter fort! Berichtigungen und Be 
reicherungen erfährt endlich auch die Auffassung des 
Verkültnisses der Unicit zu Luwher. — Je seltener in 
Deutschland die Kennwis des zur, Erforschung. der 
Brüdergeschichte unumginglichen Gechischen ist, um 
so erfreulicher ist ©, dass neben den bewährten J. Goll 
‚noch ein zweiter Forscher von der Umsicht und Tüch- 

2. Müllers 














Karl Müller. 







Oo Hoffmann, De mixt 
"Göningen, Vandenhocch u. Ruprecht 188. 729. gr.St 
Im Gegensatze zu Collitz, welcher es bekannt 
versucht hat, die »Wellentheoric« auch auf das Gel 
der griechischen Dialekte zu übertragen, behauptet der 
Verf, dass auf dem Boden Griechenlands vielfache 
Mischungen verschiedener Stimme und ihrer Dinlekte 
stattgefunden haben. In der Tat muss, wie Ref. es 
wich schon früher ausgesprochen, die geschichtliche 
eberlieferung wie der Sprachbestand zu dieser An 
nahme führen. Verf. stellt die Punkte der Ucberein. 
stimmung und Verschiedenheit in den Mundarten, den 
Ursprung gewisser eigentümlicher Lautübergänge und 
Formen fest und sucht die Mischungsclemente jeder 
Mundart nachzuweisen. Indem er die ülteste Ueber. 
lieferung des Epos und der Historiker hinzuzieht, ent- 
wirtt er, in der Hauptsache seinem Lehrer Fick folgend, 
ein geistreiches, ansprechendes Bild von den Wande. 
rungen der griechischen Stimme. Und es erscheint 
bei diesem Ueberhlick über die gesimmten Dialekte 
mancher einzelne in neuem Lichte, manches Unschein- 
bare gewinnt Anschen, manches Dunkele die richtig 
Beleuchtung. Daher wird die Arbeit auch Ar den 
prineipiellen Gegner von Wert sein. Man wird den 
Beweis, dass Mischung Uberhaupt stattgefunden hat, 
anerkennen müssen, die Sichtung des Stoffes loben, 
wenn man auch einzelnen Worterklrungen widerspricht 
und vielen Vermutungen über die Verwantschafts- und 
Mischungsverhlltnisse nicht heitrit, weil hier eben die 
Spürlichkeit des Materials eine strenge Beweisfihrung 
unmöglich macht, Fehlt es doch z. B. noch an einem 
Belege für die Stellung des Thessalischen zur Assibil 
ion des r vor «, Doch hütte vielleicht noch manche in 
mehreren Dialckten sich widerholende Eigentümlich 
keit (wie die Verhauchung des « zwischen Vocalen) 
berührt werden könne 
Königsberg i. Pr. 
W. Hoerschelmann, 
errik, Luterarlitoriche Studien, 
Hiorichs in Comm. 743. ar. 
Diese Schift bilder eine willkommene Erginzung 
u den früheren Arbeiten des Verfi, besonders zu seiner 
Ausgabe der sogenannten Hephuistionscholien B (vgl 
DLZ. 1985 Sp. vor), auf deren fünftes Buch erst jetzt 
das rechte Licht fü, Hoerschelmann eruiert aus dem 
Material, das ihm s0 reich wie fast keinem anderen 
lebenden Metiker zur Verfügung sicht, ein in früh 
hyzantinischer Zeit enstandenes Compendium der 
griechischen Verslehre, weiches den verschiedensten 
Bearbeitern anheimfiel und so in manigachen Gestalten, 
denen aber drei klar zu unterschehlende Kecensionen 
































W. Preilwitz. 





Kin griechisches Lehrbuch der 
(Darrat 100) Leipiis, 
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zu Grunde liegen, auf uns gekommen ist. Die Sich 
tung der massenhaften späteren Tractate und Notizen, 
die Sonderung der drei Traditionen, die Reconstrucuion 
des Buches selbst, Alles ist mit einer Umsicht ausge- 
führt, welche nur Resultate von sicherstem Bestand 
erzielen konnte. Mag uns das mpendium in- 
halılich noch s0 wenig bedeuten —- für die Metrik selbst 
lernen wir aus ihm so wenig wie aus irgend welchem 
anderen byzantinischen Elaborat —, für die Geschichte 
ler grammatischen Studien, für die Erkenntnis des auch 
auf diesem Gebiete in christlicher Zeit von Jahrhundert 
zu Jahrhundert tiefer einreifsenden Barbarismus liefert 




















es uns einen wertvollen Beitrag. s. 
Ludwig Traube, Karolingische Dichtungen. Acdelsuit, 
Atchuioe. Angibert. Rhyıbmen. (Schriten sur germanischen 
og. Mi Rocsiger. u Het) Berlin, 


Wekkmann, 159 ss 

Die Untersuchungen, welche uns in diesem ersten 
Heft einer neuen, von Max Rocdiger herausgegebenen 
ammlung geboten werden, umfassen Fragen der nie 
teren und höheren Kritik, deren Lösung auf Grund 
der kritischen Ausgabe der Poetae aevi Carolini von 
Dümmiler versucht wird. Traubes Arbeit ist eine streng 
philelogische, die aber zunächst an die Historiker sic 
wendet (Pracf.S. 4), denen sie bei Behandlung lateini 
scher Geschichtsquellen zum Vorbild dienen will. Der 
Verf, der selbst nach berühmten Mustern vorzugehen 
erklärt, wandelt im allgemeinen auf rechtem Wog 
50 gelang es ihm auch eine stauliche Reihe von Stellen 
in den bezeichneten Gedichten tatsichlich zu verbessern 
oder doch zur Verbesserung die Bahn zu ebnen. Vor 
Fehltriien hat er sich nicht zu waren gewust, Während 
er nemlich an vielen Stellen peinlich der Ueberlieferung 
Folgt und $.14, V.3 aus dem überlieferten perstrimai: 
erstrinexi herstellen zu müssen glaubt, entfernt er sich 
an anderen Stellen weit von der Ueberlieferung und 
jngt einer vorgefüssten Meinung nach, sodnss ihm der 
vorsichtige Beurteiler nicht mehr zu folgen vermag. 
7.8.5.8 in den versus Bernowini ep. ad crucem 
Wird überliefert: ‚Suseipe hoc munus te acepe supplex roxo 
(schum. fe sufplex aceife rago Dümmler). Dafır schlägt 
T. vor: Aingildertus ait hoe mamus tu accipe supplex. Eben. 
daselbst wird für Zoe corpus humilis Pracstat vita deata: 
hee sorpto fümulis pracstatur zb, ei 
Will der Vorl. für manibus: mundi, S. 
lieferte mallis oder in altis: opells, S. 27 für Aarten: 
eerno, 8.29 für meritum: rogitans schreiben, S. 9 Ann. 4 
satagit statt des Uberlielerten Aatuit oder pofaits letztere 
Form erklirt er als Interpolation, während darin wol 
nur cin Schreibfehler (0 für a) zu erkennen ist. — Ver- 
Wienstlich ist die Kriische Behandlung der in dem 
Hürstenspiegel der Dhuoda enthaltenen Klythmen, wäh. 
zend die völlige Aufserachtlassung der in Zeumers 
Sammlung enthaltenen rhydhmischen Formeln Defrem- 
en erregt. Auflälig erscheint die Formulierung der 
prosodischen Regel S. 28: »statt im Ablativ der dritten 
Declination wird, wo eine Linge gefordert ist, der 
Dativ gesetzm, statt des Dativs der dritten Declinntion 
wird, wo ein? Kürze gefordert ist, der Ablativ ge 

als ab eine absichtliche Vertauschung der beidı 
und nicht vielmehr eine durch die lautliche Indifferenz. 
der beiden Casusendungen entsprungene Gleichstellung 
der beiden in! 







































set. Sg 
für das über. 
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Ihlich verschiedenen Formen vorlüge. | als bei Lachmann finden, 
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— Unangenehm berührt der bissige Ton gegen sHert 
bert, dem gegenüber der Verf. selbst ins Trivinle ver- 
Ai (egl.S.44. Und wer möchte der Phraso Geschmack 
abgewinnen (S. 18) seiner Ausgabe des Sedul einen 
Eimer Aldhelmeitate nachgiefsen«, Lebrigens 
polemisiert der Verf, an dieser Stelle gegen das von ihm 
selbst im II Bd. der Poct. acv. Car. geübte Verfahren. 

Trotz dieser Bemerkungen bezeichnen wir die vor 
liegende Arbeit als eine lichtige und wünscheı 
die »Schrften zur germanischen Philologie uns bald 
ein zweites Heft ühnlicher Studien vorle 
Wien, 
























Gotihold Ephraim Lessinge 
Suse. von Karl Lachmann 


liche Schriften 











.h dem neuen Nach 
setz schon längst »freie sind, d.h. nach einem 
neuen Kunstausdruck: kein Privileginm mehr haben, 
so scheint doch der jetzige Inhaber der rühimlich be‘ 
kannten Güschenschen Buchhandlung, Herr Krüner 
Stuttgart, eine Ehre darein zu sewen, auch ferner 
der Verleger Lessings zu sein und dieses Vorrecht, da 
kein Privilsgium mehr geschützt ist, durch 
Vorzüge seiner Ausgaben verdienen zu wollen. Zu 
ins Zeit war dies noch anders; dessen Ver- 
'ser, Voss in Berlin, hatte noch keinen Coneurrenten 
zu fürchten. Bei welcher Gelegenheit das Vosssche 
Prisitegium auf die Güschensche Handlung Ubergieng, 
ist mir nicht bekannt. Bei dieser erschien dann die Lach 
mannsche Ausgabe in erneuerter Gestalt, besorgt von \ 
v. Maltzahn. Diese bereicherte Jen Lachmannschen Texı 
urehh mehrere nicht unwichige Zutaten, war aber in 
die Hiinde eines schlechten Correstors gefallen, sodass 
der Text derselben nicht zuverlüssig ist Deile Aus- 
gaben sind nun schon Hingst vergriffen und nur zu 
hohen Preisen antiquarisch zu haben. Mittlerweile 
haben andere Ausgaben, besonders die Hempelsche, sich 
das »Freiwenden« des L.essingschen Teues durch das 
vo Nachdruckgesetz zu Nutze gemacht, indem sie Fehler 
er Lachmannschen Ausgabe verbesserten, den Text der 
selben nach den Hss. und ersten Drucken controlierte 
und vermehrten und für das beyuemere Verständnis 
durch Einleitungen und Anmerkungen sorgten. Da nun 
über ihrerseits die Güs 


gleich Lesings Wei 

























































heusche Handlung Jas Vorrecht 
der Herausgabe des Lachmannschen Textes behaupten, so, 
werden wol in Zukunft wider, wie es einst mit den mi 
hochleutschen Tevion 
Pieillersche Ausgaben in principielem Gegensatz st 
zwei Arıcn von Lessingausgiben einander gegenüber‘ 
stehen; die vornchm Keiische, Lachmann. Maltzahn- 
Munchersche und die neben kritischer Sorgfalt sich 
weh um ‚as Verständnis bemühenden. Möge dieser 
Wettifer sowol dem Geldbeutel des Publicums, als 
auch dem Studium Lessings zu gute kommen! Au 
die vorliegende neue Auflage Kündigt sich als eine 
svermehrtex an, doch habe ich in den bisjerzt 
schienenen drei ersien Binden nichts von Vermehrung 
bemerkt, cs müisten denn die Varianten zu den Gedich 
ten und den Jugenddramen gemeint sein, die allerdings, 
sich in der neuen Ausgabe in grüfserer Vollständigkeit 
Freilich kann damit auch die 


ci 
hah, wo Lachmannsche und 
‚den, 
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Vermehrung des dramatischen Nachlasses gemeint sein, 
die die neue Ausgabe, aber erst nach dem Vorgange 
Ser Hempelschen, bringt. Indessen wird wol auch 
hierin die Sorgfalt des Herausgs. sowie der Ei 
Verlagshandiung noch das Mögliche leisten. M. sagt 
garüber (1 S.NIN): »Der unermidliche Sammeilleits 
meines Verlegers machte mir es möglich, neben den 
bekannten Doppeldrucken auch mehrere bisher unent 
deckte zu henutzen, speciel für den ersten Band einen 
Doppeliruck der Fabeln von 17%. Die Vorbamer- 
kungen zu den einzelnen Abschnitten geben darüber 
sowie über das Verlühnis der Ausgaben unter einande 
Jen erforderlichen Aufschlusse, Und vorher (S. VI) 
Es fragte sich ferner, ob nicht trotz der scheinbar er. 
schöpfenden Ausbeute von Lessingischen Schriftstücken, 
welche die jüngsten Jahre geliefert haben, in Manu- 
scripten, Zeitschriften oder Einzeldrucken noch kleine 

Funde zu hoffen seien, welche eine Bereicherung der 
bisher bekannten Werke Lessings versprechen dürften. 
Die Arbeit des Suchens ward auch hier, füst über Er- 
warten, belohnte. Diese Funde wollen wir abwarten 
und dann gewis mit unserer Anerkennung nicht geizen. 
Aber auch schon jetzt verdient die Sorgfalt der Heraus. 

be das hüchste Lob. 

Die Anordnung des Textes ist die bewährte Lach- 
mannschegeblieben die die Mine hältzwischen der streng 
chronologischen, wie sie Gllcke in seiner kritischen 

hilierausgabe festzuhalten versucht hat, und der rein 
eklektischen der gewöhnlichen Ausgaben. Nur soll der 
Inhalt der einzelnen Bünde nicht ängstlich nach der 
Norm, die Lachmann seiner Zeit außtellte, begrenzt 
werden, und die neue Augabe satt der bisherigen 
12 Teile 14 Bände umfassen; der Briefwechsel bleibt 
vorläufig ausgeschlossen. 

Stadtsulen. 































































Robert Boxberger. 
Alexander Bieling, Texikritische Studien zur Minna von 
Barnhelar." (Wnenchant, Bei 

pmvasiamı zu Herin) Darin, 
Der Verf. war vor einigen Jahren von der € 

schen Buchhandlung beauftragt worden, eine 
gabe der Minna von Barnhelm zu besorgen, und da cs 
ihem in erster Linie daran log, den Text derselben kri 
tisch festzustellen, so bemühte er sich zunlchst um die 
Einsicht in die jetzt im Besitz von Lessings Grofsneflen 
befindliche Hs. Leider hat er, unpünstiger Umstände 
halber, dieselbe nicht durchgängig vergleichen künnen, 
sondern sich zum Teil auf die Lachmannsche, jewzt 
Munckersche Ausgabe verlassen müssen. Mit diesen 
beiden Hilfsmitteln, der Hs. und der Munckerschen 
Ausgabe, bietet er uns nun eine dankenswerte Zusam 
imenstellung der von dem Druck abweichenden Lesarten, 
ferner die Abweichungen der spüteren, noch bei Lessings 
Lebzeiten veranstalteten Drucke von dem ersten. Diesen 
will er als die Grundlage der Texigestultung angeschen, 
zugleich aber liejenigen L.esarten der Hs, von denen sich 
annehmen lüsst, dass der erste Druck nur aus Versehen 
hnen abgewichen sei, in den Text aufgenommen 
wissen. Man sieht, das Verfahren bleibt immer nach 
einigermafsen eklekisch, und dem willkürlichen subjec 
tisen Ermessen bleibt immer noch Spielraum übrig. 
Dem Druck von 1770 schreibt er, und ich stimme ihm bei, 
x beaufsichtigt, keinerlei Gewär zu. 

Robert Boxherger, 
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als nicht von 
Sidtsulza. 
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Geschichte mit ihren Hilfswissen- 
schaften. 
Nerpet 8. XV 
Eos. ”“ 

Im ersten Teil vorliegenden Werkes behandelt Verl. 
ie historischen Vor- und Hilfskenntnisse, wie Rılno- 
graphie, Linguisik, Archäologie, Geögraphie, Chrono 
logie, in ihren allgemeinen Bezichungen zur Geschichte, 
sowie die Bedeutung der Sage und der Kriik, indem 
er die Meihodik mit manchen treffenden Bemerkungen 
berilhrt, ohne systematisch in das eigentliche Detail der 
selben einzugehen. —- Der zweite Teil, der einen kri 
tischen Ueberblick Uber die Geschichtsphilosophie ent 

ült, zeichnet sich besonders durch eingehende Würdi 
gung Vicos aus, wobei Dolci allerdings diesem seinem 
Kandsmann zuweilen mehr systematische Erkenntnis 
zuschreibt, als in dessen ahnenden Conceptionen legt. 
Vom Standpunkt eines durch gesunde Mealitit ze 
mifsigten »Positivismuse kennzeichnet D, die Einseitig. 
keiten der extremen Richtungen in der Geschichtsphilo. 
sophie, zeigt wetlend die Unzulissigkeit geschlossener 
Systeme und entwickelt umsichtig die in der Geschichte 
wirkenden Fastoren sowol physischer wie psychischer‘ 
Art, — Im dritten Teil gibt D. eine Skizze der 
schiehtschreibung vom Altertum bis in die Neuzeit, von 
dem Gesichtspunkt aus, dass die philosophisch und 
künstlerisch den Stofl beherschende Darstellung Haupt 
aufgabe und «ziel des Historikers sei, die kritische Kor 
schung dagegen nur eine vorbereitende, untergeordnete 
Aufgabe zu erfüllen habe. 

Greifswahl. 






































. Bernheim. 





‚phorus 11 Phokas und die 
Ylamdaniden ‚f0-y0. Innug-Disrt. Hal 57. 98. 1.8 
Herr Leonhardt ist zu der Wahl seines Themas zu 
beglüekwünschen. Zwar weils jeder, welcher einmal 
selbst mit der Aufgabe gerungen hat, byzantinische und 
arabische Historiker unter einen Hut zu bringen, dass 
auf diesem Gebiete endgilige Ergebnisse erst durch 
umfassende Untersuchung der zweifellos vorhan- 
denen allgemeineren Gründe für die ewigen chronolo 
gischen Widersprüche zwischen den muslimischen und 
den christlichen Berichten zu gewinnen sein durften; 
aber Monographien, welche an irgend einem Punkte 
das vorhandene Material einer genauen und schritt 
weisen Prüfung unterziehen, können als Vorarbeiten 
Lösung jener Aufgabe erheblich beitragen. Ein 
er einer solchen Monographie hat bekanntlich 
Röhricht in seiner Bearbeitung von Saladdins Kriegen 
gegeben; das Beispiel dieses treilichen Forsch 
welchem Verf. als seinem Lehrer sich zu warmem Danke 
verpilichtet bekennt, ist aber von dem Schüler nur 
schr unvollkommen befolgt worden. Kr kennt das 
reiche Material, welches Freytag in der Zeitschr. d. 
Deutsch. morgen. Gesellsch. XI aufgespeichert hat 
es würde, trotzdem die Vergleichung ‚er Originaltexte 
und des Ibn el-Athir erwünscht bliebe, doch in der 
Hauptsache genügt haben, zwischen Arabern und Iy 
zantinern das contradietwtische Verlahren einzuleiten 
Man hat aber vom ersten Augenblick den bei genuuerem 
‚hschen bestätigten Eindruck, dass Vorl, sch ledig 
ie aus den Dyzantinern ein DIN! der Ereignisse zutccht 
genacht hat, zu welchem die orientalischen Quellen 
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ar einen durch üchtiges und willkürliches Heraus 
greifen von hier und dort her zusammengeraiften Auf- | 
putz liefern. Andernfalls würe es 2. B. nicht möglich, | 
dass wir S. 10 A. ı eine auf Barhebrasus gegründete 
Betrachtung lisen, ohne dass der austührlicheren, bei 
(ler Besprechung des betreflenden Ereignisses gar nicht 
zu umgehenden Berichte bei Freytag $. 197 Erwühnung 
geschicht; nicht müglich, dass S. ı$ üher die wichtige 
Einnahme von Mar’asch durch die Nyzantiner, die Vor. 
bedingung des Marsches auf Halch, Schweigen herscht 
ws. w. Dabei verführt Verf, htutig mit grofser Fahr- 
Nissigkeit. 5,18 Anm. ı Isst er die Milde des Dome 
stieus durch die Worte Abulfedas gerühmt sein Adem 
fodem duce victerine instabant, vultum tam beniznum 
’monstranti: dass dieser Satz nicht im arabischen Texte 
sondern eine Uebergangsplrase Reiskes ist, konnte 
Verf. nicht wissen; aber menstranti für einen Ablauiv zu 
halten, durfie einem Mann, der im 4. 1885 sein Ober- 
Iehrerexamen gemacht hat, kaum begegnen. So führt 
er 8.17 A.q mit Freytag Krieg in der Voraussetzung, 
Nass dieser 8. ı08 vom Jahre 351 rede: es stcht aber 
ausdrücklich 330 da — die chronologische Schwierig- 
keit, die hieraus entsteht, merkt Verf. gar nicht. Uebri 
gens ist auch Freytag hier #lichtig gewesen; aus Ihn cl 
‚Äthir VI Sog ergibt sich, dass der bei FreytagS. w8A.ı | 
erwähnte Monat Moharram der des Jahres 35: ist; nach 
er arabischen Ueberlieferung el also die Eroberung 
von Anszarba (eine doppelte ichnt Verf. mit Recht ab) 
Ende 350 oder Anfang 351 — es ist, wie so häufig, ci 
Unterschied von einem Jahre zwischen Arabern und 
Byzantinern. 

Die Umschreibung der arabischen Namen wimmelt 















































von Fehlern, die allzu selten durch die benutzten 
(Quellen entschuldigt werden. Verf. hitte seine Arbeit von 
einem jüngeren Orientnlisten durchschen Iossen sollen: 





ıde Bemerkung über die verschiedenen 
bungen Auch, Ciweit und Kowaik durch die Mit- | 
teilung erspart, dass olle drei Schreibungen dasselbe b 
deuten. 











einzelnen finden sich gute Bemerkungen; Verf. 
ist nicht ohne Talent, muss aber noch mehr Meihode 
und Sorgfalt lernen: diese Arbeit kann bei vorsichtiger | 
Benutzung hie und da nlizen, als Ganzes ist sie ver 
fehlt 

Königsberg, 











A. Müller. 


Politische Correspondenz Karl Friedrichs von Baden 1783 

1800. Mersusg. von der Sadfachen historischen Cume 
mission. Bewb. von DM. Erdmannsdörffen 14% 
ss. na. Heideerg, Winter, 188. Khu.s88. gr. 8% N. 


Nachdem die badische historische Commission 
aufser ihrer gehaltvollen Zeitschrift schon mehrere Lic- 
ferungen von zweien ihrer Rogestenwerke hat erscheinen. 























lassen, liegt nunmehr in einem schönen, stanlichen 
Ban ihre erste umfinglichere Publication vor. | 
bie Commission hatte, nachilem sie an orster Stelle die | 





Herausgabe der politischen Correspondenz des Mark- 
grafen und splteren edrich be- 
schlossen, das Glück, Erdmannsdörfler selbst zur Be. 
arbeitung derselhen hereit zu finden; ein früherer | 
Schüler Es, Dr, Oliser, fungierte als von der Commission | 
bestellter Hilfsarheiter, und der Herausg. gedenkt mit | 
warmen Worten srühmend und dankend« seiner Titig- 
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Ara 6 
keit und vielseitigen Beihilfe. E. hat auf diese seine 
neue Publication politischen Quellenstotfes gie bei den 
brandenburgischen »Urkunden und Aktenstückene be- 
wührten Grundsitze übertragen. Alle erreichbaren diplo. 
matischen Schriftstücke und Aufzeichnungen, welche 
die auswärtige badische Politik hetreifen oder in wich. 
tiger Weise berühren, gelangen, gleichviel welcher Hor- 
kunfe sie sind, zur Aufnahme, und so ist denn aus den 
Archiven zu Karlsruhe, Berlin, Hannover, Marburg, 
Zerbst, Weimar, Würchurg, Wien und Paris (Archiv 
es Ministeriums des Auswärtig 1, sorg- 
Pülig ausgewähltes Material zusammengetragen worden. 
Der Stofl wird zu sachlichen Gruppen zusammen 
gefasst, eine jede derselben erhilt eine über Zi 
Umstinde und Persönlichkeiten orientierende E 
tung, die Schreiben und Akten werden je nach ihrer 
Wichtigkeit mit vollem Wortlaut oder zu Auszügen und 
Regesten verkürzt widergegehen, werden von einer 
knappen Inhaltsangıbe sowie van gec 

‚den und verweisenden Anmerkungen bei 
‚nehme Benutzbarkeit 
in wreiliches Register 



































neten erkliren- 








50 geschatlene leichte und an; 
des Ganzen noch durch 
erhöf 

Die Zeitgrenze \7- 1806 Iag von vornherein im 
Plane der Commission, welche eben nicht beabsic 
ein weilliufiges Urkundenwerk kleinstalichen Iaterc 
zu bieten. So bleiben denn die 37 ersten Jahre der 
selbständigen Regierung Karl Friedrichs, in denen er im 
poliischen Stillleben seinen Ruhm als musterhafter 
Administrator begründete, aufser dem Rahmen dieser 
politischen Quellensammlung; in der Tat nimmt erst 
seit den achtziger Jahren Karl Friedrich, wie zuvor 
schon auf wirtschaftlichen, nun auch auf pollischem 
Gebiet »seine Stellung inmitten der großen die Zeit 
bewegenden Interessene. Nicht eben gerade seine 
Machtmiuel, vielmehr seine persönliche geistige Beueu- 
tung und sein verchrungswündiger Charakter sind cs, 
Sie den Horen von Baden-Durlach und Baden-Baden 
und des deutschen Fürstenkreises 
assen und auch die Rolle, die spüter der Schöpfer 
des neueren Badens inmitten der Stürme und Un 
wülzungen der nıpoleonischen Zeit vertritt, bedingen. 
Die an sich unscrkenubare Tatsache, die auch in des 
Herausgs. Vorrede durchklingt, witt eigentlich mehr 
zurück, nemlich dass der Ausgangspunkt jener has 
schen Publication doch eben nur ein recht kleiner Stat 
ist; Bearbeiter wie Leser dürfen sich völlig damit aus- 
söhnen, dass die historische Betrachtung hier einmal 
sihren Standpunkt nicht im Centrum, sondern bei den. 
in der Peripherie wirkenden Krüfiene nimmt; wir er 
halten vermöge des weiten Gesichtsfeldes der badischen 
Diplomatie ein mit vollen Händen geschüpftes Material 
lebendig bewegter Geschichte und vor allem auch schr 
wertwolle zeitgenössische Beurteilungen. Denn es sind 
hochbeeutende Persönlichkeiten, in deren Wollen und 
Denken sich hier eben auch die grofsen Ereignisse, 
widerspiegeln; ich verweise auf die Charakterisiken 
dieser Münner, welche des Herausgs. Einleitungen 
geben, neben denen auch seine Proreetoratsrede »Aus 
den Zeiten des Fürstenbundese (Heidelberg 185) noch, 
ihren solbstindigen Wert behauptet. Bisher hauptstich 
ich auf die vortreflliche Nehenius Weechsche Diogra 
Phie angewiesen, konnte man darauf gespannt. sein, 
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zum ersten Mal aus der in göserer Fülle gebotenen | 


urkundlichen Hinterlassenschaft seiner Regierung Karl 
Friedrich unmittelbar kennen zu lernen, den weisen, 
unermüdlich sorgenden Regenten und edlen Menschen, 
wie er im Andenken seines Volkes fortlebt, das be- 
Fühmte Muster eines kleinstalichen Fürsten, von dem 
Friedrich der Grofse gesagt, dass er ihn sam höchsten 
'hte« von all seinen fürsllichen Zeitgenossen. Nun 
bleibt uns das alte, treue Bild im vollen Umfang er- 
halten, cs weist in der wgeshellen Beleuchtung nur 
noch von neuem gewinnende, eule Züge auf. — Ich 
müchte — abgesehn von dem wirklichen Benutzer, dem 

‚orischen und literarhistorischen Forscher (denn auch 
der Letztere Ander gar mancherlei) — auch dem blofsen 
Leser raten, nicht nur die Finleitungen, sondern auch 
die Correspondenzen selbst zu lesen, um sich den 
vollen Genuss der Publication nicht entgehen zu lassen. 














Wer auch nur dem rein Nenschlichen in jenen Tagen | 


seiner Blüte nachgehen will, wird seine Freude an den. 
wahrhaft 

ilteren Edelsheim haben, des finen, klugen und hei- 
teren Mannes, der an Karl Friedrich und an Karl 
‚August von Weimar wie an Freunde schreiben durfte 
Sodann, wie Aöstlich z. B. die Edelsheimschen Schil 
erungen Karl Eugens von Würtemberg und Leo- 
polds II} — Goethes Schwager, der badische Rat 
Schlosser, hat ja in seiner eigenartigen und vielseitigen 
Natur Tingst ein selbstindiges Interesse erregt. Wie 

















spricht sich besonders in einen Gutachten Schlossers 
vom 19. Juni 170 aus: die Wirkung der Revolution, 
werde nicht rasch vorübergchen, eine Despotie werde 
sie nach Analogie der englischen Geschichte voraus- 
sichlich ablösen. 

1e Gruppe des vorliegenden ersten Bandes 
fasst die politischen Beziehungen Karl Friedrichs inner- 
halb des Reiches für 1789-8, zusammen und findet 
Jen leitenden Faden für dieselben in der hervor- 
ragenden Beteiligung Badens an den Fürstenbundshe- 
strebungen der achtziger Jahre, die dann im November 
























Friedrichs des Großen führten. Diese Verhältnisse, 
Senen schon Ad. Schmidt und Ranke ihre Aufmerk- 
semkeit gewidmer, sind nunmehr in all ihren Strö: 
mungen, Versuchen, Ausblicken, Plänen und Ergeb 
nissen in zıt Schrifistücken blofsgelegt; ein Anhang be- 
rilf die Emser Puntation der vier Erzbischöfe und den 





Nuntiaturstreit. Dann folgen für dieselbe Zeit (1783— | 


wufserdeutschen Beziehungen, zu drei Gruppen 
vereinigt: 1. die sich hauptsüchlich um wirtschafiliche 
Interessen, um die Rivalititen der Rheinschitfihrt 
drehenden Verhandlungen mit Frankreich, in. derer 
Verlaufe der badische Resident am Pariser Höfe, Du- 
pont, Gelegenheit nahm, seinen Berichten seine geist 
vollen und höchst bemerkenswerten Erörterungen Uber 
(ie politische Lage in Frankreich hinzuzufligen; 2. Karl 
Friedrichs Beziehungen zu dem nahe verwanten Hause 
Oranien und den Generalstaten und 3. zu Russland. 
er folgende Hauptabschnitt fasst sodann unter der 
Aufschrift »Baden und die Anfinge der französischen 
Revolution 1789-1792 die Gesammtpolitik dieser Jahre, 
zusammen: es handelt sich vornehmlich um die Erhal 
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erfrischenden Briefen und Berichten des | 


wichtig und zugleich historisch ableitend beueuten- | 
dere Zeitgenossen der Revolution gegenüberstanden, | 


zum Anschluss des Markgrafen an den Bund | 


Na 





tung linksrheinischer badischer Besiwungen (Beinheim 
und Rodemachern), um die Emigrantenfrage und an 
dererseits um den Abschluss von Defensivbündnise: 
init Dadens wotz der französischen Gegenbemühungen 
erfolgtern Beitrit zur Österreichlsch-preufischen Allianz. 
schlifst der Band. Kurz vorher, im Sommer ırız 
wuchen auch schon in besimmterer Art die rusisch. 
badischen Heirasprojecte auf, aus denen die spier so 
| hochbedeutsame Familienverbindung hervorgehen elle 
| ‚Akten einer ganz anderen Zeit, die ich früher im 
| Karlsruher Generallandesarchiv durchsah, geben mir zu 
einer bestligenden Bemerkung (zu S.329) Anlass: Unter 
| Karl V war der markgräflich badische Besitz in Loxem 
) burg (Rodemachern u.s. w) in der Tat der Oberhoheit 
der Brüsseler Regierung, besonders auch in richterlicher 
| Beziehung unterstellt, und indirecter Fortsetzung dieses 
sitsrechtlichen Verhültnisses blieb denn nach 17%) 
Rodemachern von der französischen Krone, Hespring 
von der Österreichischen Oberlchnsherschaft abltingi. 
Die nachfolgenden Binde werden durch ihren Stoff, 
der in die Zeit der Revolutionskriege und Napoleons 
eintritt, ein noch gesteigertes Interesse beanspruchen; 
man Kann der Fortsetzung der wichtigen Publication 
mit Spannung, sowie mit lebhaftem Dank gegen die 
badische historische Commission und gegen den Ilerausg, 
enigegenschen. 
Freiburg i. B. 





























Ed. Heyck, 


Geographie und Völkerkunde. 
Alfred Meier, Reisen in den columblanischen Anden. 
nee, Dancer u. Hunbtol, 8 Kur 9A 8 er. 8 M.& 

Der Norden von Stlamerika bat in den letzten 
Jahren mehrfach das Ziel von Farschungsreisenden 
} gebildet. Sind auch Entdeckungen von epochemachen- 

der Bedeutung nicht mehe möglich, so is doch unsere 
| Kenntnis von dem Lande in geographischer und geo- 
Togischer Hinsicht so Auckenhaft, dass der Einschanter 
suchung inmerhia noch ein weiter Spielraum gelassen 
ist. Diesem Zwecke dient auch das vorliegende Werk, 
| Yon dem jedoch die rein wissenschaflichen Beobach 
tungen ausgeschlossen sind. In allgemein verstindlicher 
Spmehe schildert der Verf, die Erlebnisse und Ein 
drücke seiner eisen in Columbien und hrt uns in 
ünschaulicher Weise Land und Leute vor Aupen. Die 
Zusammenfassung der auf verschiedenen Reisen gc- 
\wonnenen gleicharigen Eindrücke zu abgerundeten 
| Bildern dient nur dezu, den Reiz der .chiüre zu erhöhen 
Die Darstellung gliedert ich in drei Abschnitte, in 
deren erstem die Fahrt auf dem Magdalenenstrom von 
(ler Küste bis zu den Stromschnellen von Honda und 
von da auf die Hochebene von Dogott ge 
dert wird. Ein mehrmonalicher Aufenthalt in der 
Hauptstadt des Landes hot dem Vert, Gelegenheit, di 
eigentümliche cihnologische Zusammensetzung der Bo 
gotuner Bexülkerung zu studieren und die socilen 
Zustinde der verschiedenen Volksschichten genauer 
| kennen zu lernen. Die Darlegung dieser Verhältnise, 
es geistigen, polüischen und kirchlichen Lebens sow 
er Stellung Hogotis im Lande wod zu der Außenwelt 
gehöre zu den Ineressantesten Teilen des Werkes und 
| Hsst die feine Heobachtungsgahe des Verf. aufs deut 
| ichste erkennen. 
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Der zweite 





Abschnitt bringt mach einer kurzen 
Schilderung des Reiselebens eine Reihe von Bildern aus 
der Cordiller: Auf die Culturlandschaft, 
welche sich in fast gleicher Beschaffenheit rings um die 
Hochebene von Bogotä herumzieht, folgt der Gebirge 
wald, daran schliefst sich in etwa 3000 m Hühe die 
Region der Päramos, weiter Bergeindöden, die bis zur 
renze des ewigen Schnees hinaufreichen. Lngeführ 
in halber Höhe zwischen dem Meeresspiegel und der 
Schneeregion schalten sich in den tropischen Anden 
mehrfach Hochebenen ein, als deren Typus diejenige 
von Bogorä gelten kann. Von diesem Centrum Colam- 
biens aus führt uns der Verf, in westlicher Richtu 
über die Centralcordillere in das Caucatal und üst 
bis an den Rand der Llanos. Den nördlich von Bogorä 
gelegenen Teil der Ostcordillere lernen wir auf den 
manigfaltigen Kreuz- und Querzügen kennen, welche 
‚ler Verf. durch die Staten Boyacä und Santander bis 

ich Cücuta unternahm, wo die eigentliche Wanderung 
ihr Ende erreichte. 

Den Schluss bilden ein kurzer Abriss der geschicht- 
Hichen Entwicklung und ein Blick auf die gegenwärtigen 
wirtschaftlichen Verhältnisse Columbiens. Beigegeben 
ist dem Werke ein Kirtchen, das zur Orientierung im 
allgemeinen genlit. 

rafsburg 1. E. 


























E. Rudolph, 


Kunst und Kunstgeschichte. 

M. Jäger, Garteokunst und Gärten sonst und jetzt. Hand 
ii dr Garner, Arcitehen und Lielaber. Mk 215 Abi 
Hertin, Paryı WS. I’ u.399 8. Lex. geb. Mom 

bei allem Wolwollen, dass wir dieser literarischen. 

Leistung eines alten Praktikers, des verdienten Hof- 

garteninspectors in Eisenach, entgegenbrachten, müssen 

Wir doch aussprechen, dass die erste Hälfte des Buches 

(Seite 1-2öp) kein eigentliches Recht der Existenz hatı 

Denn alles, was hier gesagt wurde, ist übersichtlicher 

und besser schon bei Falke »Der Gartene und bei 

Tuckermann »Die Gartenkunst der italienischen Re- 

maissancezeite zu finden. Wer es unternimmt, über 

die Gartenkunst bei Asgyptern, Persern, Römern, 

Griechen, den Italienern der Rennissance, den Frı 

zosen unter Ludwig NIN zu schreiben, muss sich den 

Anforderungen bequemen, welche an eine historische, 

Arbeit nach Seite der Quellenforschung, Quellenkritik, 

Charakterisierung und Darstellung erhoben werden. — 

Für Forschung kann es nicht gelten, wenn wir über 

orientalische und römische Gärten auf Schriftsteller 

von Ruf wie Brachrogel, Dahn, stein, Hamer- 
ling, Rodenberg verwiesen werden. Ueber die Glrten 
von Ravenna citiert dor Autor ($. 72) den »Kampf um 

Rom«, und bemerkt: =Abermals beziche ich mich auf 

einen Roman, aber der Verfasser ist ein so grünlicher 

Kenner der Geschichte, dass er, wenn er auch eıwas 

fabuliert hat, Angaben wie die obigen nicht erfunden 

wirde. Wir glauben dies auch, halten es aber 
einem statlichen »lHand- 

'n Quellen selbst reden lasse und 

Es kommt auch vor, dass ($. 62) 

ir aufs ungewisse hin eitiert wind: »Ein 

Schrifiteller (ich glaube Friedlaender) sagte. Dennoch 

Würden wir uns mit diesem harmlosen Verfahren aus 

söhnen, wenn uns der girtnerische Fachm 
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Praxis heraus neue Gesichtspunkte aufschlösse, oder 
doch uns von den alten aus in geschlossener, anschau- 
Ticher Weise die Betrachtung verminelte. Nichts von 
dem Allem. Die ersten acht Abschnitte sind eine con- 
fuse Zusimmensetzung von Exeerpten und eigenen 
tungen, in denen wir auflalenden Scltsamkeiten. 
Ion, die fast zur Satire herausfordern. Als ein 
der vielen Belege, die wir notierten, führen wir den 
Satz an, der den dritten Ahschnit eröflner: »Wir sind 
gewöhnt, das Mitelalter als eine Reihe von für die 
Kunst ter Jahrhunderte anzusehen, wo alle Herlich- 
keit. zersb & neuen Kunstwerke geschaffen 
wurden. „dass die »Standesgenassene des 
Autors, für welche er nach der Vorrede sin erster 
Reihex schreibt, an eine so merkwürdige sAnschauung«, 
nicht »gewöhnt« sind. — Charakteristisch ist auch, dass 
öfters, wenn man von dem Autor in seiner besonderen 
Eigenschaft als Gärtner einen interessanten Aufschluss 
oder eine Beurteilung ein A, erklirt 
wird; »Es würde mich zu weit führen« ($. &. 3). 
ie Darstellung ist reich an listigen Widerholungen, 
erfällig, und Hisst sich nicht selten in unerlaubter 
Weise stilistisch gehen, z.B. 
westasisischen Länder mit einer Betrachtung über die 
Gärten der Phönicier, ohne dabei an eine bestimmte 
Zeit zu denken.“ Weitere Exempel dieser Art finden 
sich $. @% 72. 70 177. ya. Big und 388, wo von einer 
sunfürmlichen Nibelungenschönheite die Rede ist. — 
Was würde der Autor von einem Schriftseller sagen, 
der ohne mit Natur und Aussehen der Strlucher und 
Bäume vertraut zu sein, ohne Kenntnis der Handhabung 
es Messgerätes und des Richtscheites sich in der Anı 
Inge eines Landschaftsgartens versuchte! 
Wäre indessen von dem Buche nur der zweite Teil 
(6. 274-520) vorhanden, so würde zweifelsohne das 
Urteil Uber die Arbeit ein viel ünstigeres sein; denn 
hier befindet sich der Autor auf dem sicheren Boden 
des Verstündnisses, hier Übersicht und heherscht er die, 
Erscheinungen und gibt manche anschauliche Schilde- 
rung und zutreilende Kritik, solange es sich um den 
andschaftlichen. Gartensiül länder und das 
Gartenwesen der Gegenwart, insbesoniere die Tätigkeit 
des Fürsten Pückler, Lennds und Eifners handelt, Die 
Abschnitte hierüber haben ein wirkliches Verdienst und 
sind zum Teil sogar schr gut geschrieben, sodass auch 
die Regel des Montnigne zu ihrem Rechte komm 
»Schreibe nur Uber das, was du selbst kennst. De 
gibt sich der Autor auf andere Gebiete, cına die der 
schen Quellenkriik, so treten auch hier dieselben 
Mingel wie im ersten Teil entgegen. So Hufsert er 
ber die Schilderungen des Englinders William 
unbers (1700) über die chinesischen Gärten hüchst 
abfillig und Hinder es »verwunderlich, dass Chombers 
seinen Lesern zumutet, gewisse Verschrobenheiten 
eigner Erfindung zu glaubene, wihrend doch schon 
ine genaue Durchsicht des überreichen chinesischen 
Billermaterials auf Papier, Leinwand, Emailplaten, 
Porzellanvasen ihm gezeigt haben würde, dnss das, was 
der Autor an Chambers stndelnswert und unsinnige 
finder, der Wirklichkeit entspricht 
In der Vorrede bittet der Autor um Nachsicht, 
„wenn hier und da ein Orts. oder Eigenname von der 
© abweicht oder falsch 
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als Gründer von Pempeliort (S. 
Sobi, oder Loggia dei Santi (S. 108) statt Lanzi, dass es 
ine Entschuldigung dafür nicht gibt, da bei der Durci 
sicht der Correcturbogen nur ein gutes Conversations 
Nexikon zur Hand genommen zu werden brauchte. Der 
Autor selbst corrigiert ja den Herzog van Friedland, 
Nass die sloggine »von Waldstein hartnäckig laga ge 

nannte wird. 

Das Buch ist rei ien und unterrichtenden 
Plänen und Bildern, 243 an der Zahl. Die Herkunft 
derselben ist nicht angegeben, was wir für unrichtig 
halten, besonders dort, wo es sich um die Entnahme 
aus neueren Werken, wie Mangin, Les jardins 1807, 
Alphand, Les Promenades de Paris 180%, Rousseler, 
1’inde de Rajahs 1873 u. a. m. handelt. 

Straßburg i E, A Schricker. 

















Jurisprudenz. 

"E. Brunnenmeinte, Das Tötungseerhrechen im altrömi 
schen Recht, Tepe, Duncker u Monat. VON w 
EINES 
Die vorliegende Schrift 











ist dem Statsminister Dr. 
Friedberg zur Veier des fünl gen Dienstjubiliums | 
von der juristischen Facultät der Universitit Halle ge- 

widmet. Sie ist eine monographische Behandlung des | 
;sverbrechens im altrömischen Recht, worunter | 














it etwa bis zum Ende des 7. dhe. ver 
it somit eine Untersuchung Uber das Par 
&ilium, in welchem das Aere Tolungsverbrechen auf- 
geht. Dieselbe verdient alles Lob 
feichen Material, mit einer u 
nicht eben sürichen Literatur ausgerüne 
mafsoil in der Polemik, dei rein spra 
Ach mit den Plilolgen beratend, bewährt der Ver 
Seinen zuf anderem Gchete berels erprodten hisor 
Shen Takt und einen fischen Ton der Darsllung, 
Selcher woltuend berührt, heizere geht frlich auch 
in die Breite Ich vermute, dass der Vert, welcher mi 
Sit auf piglogche beservechnen darf, im Hinblick 
auf sie gerade eine Darsellungsweise gewählt ht, für 
welche der juisische Leser nicht selten ein ruscheres | 
Tempo wünschen wird, Für dasgrüßere Unternehmen, 
welches den Ver. beschifigt, cine Darstellung des 
Tömischen Strafrecht, ist die vorliegende Monographie | 
535 günsiste Vorzeichen, | 
Siehe als 
Ansichten über den ursprünglichen Degri des par | 
Siam geniimet &s wid unächs as Droblen ei | 
(den Alten di} untersucht, hernach auf »uie modernen 
Lösungsversuchee IN) übergegangen. In Ubernus sorge | 
ftiger Erörterung kommt der Verf, zu dem Ergebnis, 
Nass das pamichlium urpringlich weder vom par 
Sum. da alem Morde des Vaters our des Haus, 
Natrs oler des Patien, nach von der Tötung eines 
Par, eines Nebenmenschen, des Gleichberechgten 
aaa Vihirgere, des In demselben Schuzserein sehen 
den Genossene Derstamme. Fußen diese Aufssungen 
Au den aus dem Ahertam überkommenen Riymalogen, 
eine dem Verf, die Aufassung des unprün 
chen pariedium als arger Mord, worin Düderiein und 
Oeskrhagen, obschon sie in der Worterklirung ab 








im Besitze eines 


ilstindigen Kenntnis der 
ruhig und 
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66 


Nr.2 


weichen, übereinstimmen, ebensowenig tichtig. Seine 
eigene Ansicht entwichelt der Verf, in der der »Ci 
schichte des purrichlium bis zur lex Pompeja« (IV) gi 
widmeren Erörterung. Nach ihm ist der Tatbestand 
»von Haus aus beschränkt auf die Tötung des Ge 
schlechtsangehörigen,d.h. des mit dem Täter geschlechts 
verwanten (freien) Menschene: der Begrifi des parri 
eidium »wurzelt in der Rechtsordnung der alten Ge- 
schlechtsgenossenschafien«. Dies ist wol möglich, auch 
wenn man von der, wie ich höre, bedenklichen Ab 
leitung von gie sdurch Verschwägerung verwante, an 
welcher der Verf. Gefallen findet, abschen müste. Das 
bekannte Königsgesetz des Numa, Ar weiches der 
Verf, auch den Gesetzesteut festzustellen sucht, ist dann 
Ausdehnung des Verbrechensbegrifi und zwar auf 
olose rechtswidrige Tötung des Freien. Die Sanction 
des Gesetzes (Deo necari) war ursprünglich ein supp- 
um, woraus sich erst später eine Criminalstrafe ent 
ckelte. Eine Erweiterung des parrieklium zu einem 
Nectivbegril, wie man insbesondere auf Grund von 
0 de leg. 119, 22 (sacrum sacrove commendatum 
qui elepsit rapsitwe parricida esto) annahm, bestreitet 
der Verf, Ingleichen sei das parricidium nie Ehern- 
mord gewesen; letzterer Tatbestand sei ursprünglich 
weder mit pocna noch mit supplicium geahndet wor- 
den, sondern habe, als cin prodiglum qualihiiert, zur 
proturatio prodigii geführt. Das Recht der lex Nun 
nur mit veränderter Sanction, erhielt sich lange Zeit: 
erst die Gesetze der spitesten Republik, schliefslich 
die lex Pompeja, geben dem Begriff des parrichlium 
eine Einschränkung auf den an gewissen Verwanten- 
Klassen begangenen Mord, 

Amsterdam. 


























































Max Conrat (Cohn). 


Medicin. 
sidor Neumann, 1.chehuch der venerischen Krankheiten 
und der Syplilig. 17. Die Venmorrhaglschen Al 
Bin 69 Abttd im Text u. Tat, Wien, Braumülte, 88 
8 ars Mi 

Die Zahl der in den leizten Jahren in Deutschland 
erschienenen Lehrblicher Uber die venerischen Krank- 
heiten und die Syphilis ist eine so beirlchtliche, dass 
der Redarf einstweilen mehr als hinreichend gedeckt 
zu sein scheint. Unterwirfi man jedoch die einzelnen. 
Werke einer näheren Prüfung, so ergibt sich, dass s 
teils zu Mckenhaft sind und wichtige Seiten dieses 
bietes bald nur mangelhalt behandeln, bald ganz über. 

hen, teils die einseitigen Anschauungen des Verfassers 
ilzuschr In den Vordergrund treten Iasen. 

Im vorliegenden Werke, von welchem bisher nur 
der erste Teil vorliegt, sind_ diese Mingel in schr an. 
erkennenswerter Weise vermieden. Es sind die wesent- 
hen Leistungen auf dem einschlägigen Gebiete ziem. 
lieh vollständig und mit. grofser Objestiität. wider- 
gegeben, sodass das Ganze cin getreues Bild von dem 
heutigen Stande der Wissenschaft liefert. Besonders 
hervorgehoben zu werden verdient, dass der Verf. den 
modernen Untersuchungsmethoden (Endoskopie) und 
den auf dieselben begründeten Behandlungsweisen in 
Ausgiebiger Weise Rechnung trögt. Vielleicht hütte es 
dem Werke nicht zum Nachteile gereicht, wenn manche 
von den zum Teil vollkommen veralteten Receptlormeln 
fortgeblichen wiren, namentlich dürften z.B. die meisten 













































12. Januar. 


6 DEUTSCHE LI 





von den Formeln auf $. 1A. 117 £, das ellenlange Re 
gept von Todes »Hanfsamonthee« (8. 151) u. A. m. heute 
kaum noch einea Liebhaber finden. Indes dürfte dies 
sowie die leider hin und wider vorkommenden Druc 
fehler der allgemeinen Verbreitung des Werkes nicht 
hinderlich sein, 

Berlin. 











Gustav Behrend, 


Naturwissenschaften. 
M. Traube, Die Minerale Schlesiens. Mit zo Zi 
brstau, Kern, 188. AVlur 058. er3% 3 
Die topographische Mineralogie belinder sich seit 
n in einem Zustande arger Verwarlosung. 
ur in vereinzelten Füllen ist bi 
worden, das Mnterlil zu ei 


















ir unternommen 
er umfsssenden Bearbeitung 
der Culturstaten in dem Um 
durch die vorhandenen Sammlungen und 
‚ie ungemein zerstreute minsralogische und geologische 
H.iteratur gegeben ist, in Monographien bereitzustellen. 
Die Aufgabe, darüber hinaus mit erweiterten Gesichts. 
punkten zur erneuten Untersuchung wichtiger Mineral- 
Iagerstätten zu schreiten, ist gegenwärtig im wescı 
lichen den geologischen Landesuntersuchungen anheim- 
gegeben und wird zumal von der sichsischen geologi 
schen Landesuntersuchung mit wachsendem Ertolge 
iheer Lösung entgegengeführt, 

Kein Zweifel, dass erst auf dem Wege dieser De- 
toiluntersuchungen nach Deconnien die Örundlage für 
eine Neugestaltung der topogranhischen Mineralogie 
gewonnen werden kann. Allein inzwischen ist es un 
abweisbare Pilicht, jene auf die kritische Durcharbeitung 
der Sammlungen und der Litteratar gerichteten De 
mühungen in grüßerer Ausdehnung fortzusetzen. In 
dieser Richtung gewirt das vorliegende Werk Uber die 
schlesischen Mineralien einen dankenswerten Beitrag. 

Es handelte sich in erster Linie darum, das Matericl 
zugänglich zu machen, welches Martin Websky in se 
inustergültigen Bearbeitung der Sanımlung schlesischer 
Mineralien im mineralogischen Museum der Universitüt 
Brestau niedergelegt hat. Aus der Literatur über diesen 
Gegenstand waren wider vor allem zahlreiche Abhand 
lungen von M. Websky zu berticksichtigen. Zur Er 
ginzung hat der Verf. die Sammlungen in Berlin, 
Königsberg i. Pr, Görlitz, Waldenburg, Tarnowitz und 
ie bis zum Jahre ı887 erschienene Literatur herange 
zogen. Auf dieser Grundlage hat der Verf, eine recht 
brauchbare Uebersicht der schlesischen Mineralien heı 
gestellt, welche die weitere Erforschung des miners! 
reichen Gebietes erleichtern und insbesondere Veran 
Yassung gehen wird, die strengeren Anforderungen zu 
erfüllen, welche an die Beschreibung der Lagerstätten 
gestellt‘ werden müssen. 

Göttingen. 
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Mathematische Wissenschaften. 


Cours Wastronomie pratique. Appletion 4 
ala naigulon. Te rare 

Ndurie des instruments, Miöne par 
u des Simeuts göogropliguen. = Applicalon prtkyan, 
ui Vhre 6 Fi IS. NUN art, VI W078, 
BES lehren 

Das vorliegende Werk it als Leitfiden der geogra 
phischen Ortsbestimmung für dengeographischen Keisen- 
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den und den Nautiker bestimmt. Demgemifs 
hierfür unwesentlichen Kapitel der praktischen Astro- 
nomie entweder nicht berücksichtigt oder nur kurz 
berührt. In vier Abschnitten werden beha 

wahren und scheinbaren Coordinaten (mit 
eitung aus der sphürischen Trigonomerrie), die Instru- 
mente (miteinemlängeren KapitelüberChronometer), die 
Bestimmung der geographischen Elemente und die prak- 
tischen Anwendungen mit einem Abschnitte Uber Aus- 
gleichungsrechnung, in welchem sich der Autor mit der 
den französischen Rechnern im allgemeinen nicht schr 
sympathischen Methode der Meinsten Quadrate abzu- 
finden sucht. Das Buch ist in der für die französischen 
Compendien charakteristischen Müssigen Darstellungs- 
weise geschrieben, welche zur ersten Einführung vor 
treflich geeignet ist. Der Verf. hat im wesentlichen 
einen geographisch begrenzten Leserkreis vor Augen 
gehabt, wie sich aus der füst ausschließlichen Bezug- 
nahme auf die aufserhalb Frankre'chs verhültnismäfsig 
wenig benutzte des Temps ergibt. 

Leipzig, N. Bruns. 










































Volkswirtschaft und Gewerbe- 
wissenschaft. 

Robert Wallace, India in 1887. Wih gates and other trat 

Beinburg, Orr ans Boyd, 20% SAIV 3.30 8. 818 Bob 

Verf, früher Professor der Landwirtschaft an dem 
Royal agricultural college In Cirrencester, jetzt in der- 
selben Eigenschaft an der Universität zu Eiinburg, hat 
aus eigner Initiative eine landwirischahliche Studien 
reise im Sommer des Jahres ı5%7 in Britisch Ostindien 
ausgeführt und, teils mit der Eisenbahn, teils auf Land 
wegen, fast das ganze ungeheure Reich durchkreuzt 
Sein Weg begann bei Bombay, gieng von da nordwärts 
nach Simla und Lahore, durch das Gangestal bis Cal- 
euta und von dort durch ntralprovinzen; der 
Siulen wurde über Madras bis Tuticorin durchreist, on 
dort Ceylon besucht, sodass der Verf, mit Ausnahme 
des Indus-, Godavari- und Mahanadigehietes persünliche 
An 'on dem gewaltigen Culurwork der briti- 
gewinnen Können. »The 
örie of he constituion of ıhe goserament of India 
— hat insttution which ‚ispenses justice and brings 
peace and prosperity to millions by a mere handful of 
edueated Briish gentlemen — is ane of the most extra- 
ordinary that could possibly be ingined . in 
India we are trusted and respected.e Und allerdings 
spricht sich die Einwirkung einer obrigkeitlichen Ge- 
walt noch schürfer und deulicher aus in der geordneten 
Regierung einer Lindlichen Bewilkerung bis in den 
kleinsten Weiler hinein, als in der Beherschung des 
Getriebes großer Handelsstidte und Stapelplitze für 
‚den internauonalen Verkehr, Einen Einblick in euro 
pälsche Durchdringung so vieler Millionen lndlicher 
Bevölkerung mit dem Ziel, ihr Gebiet swith.all its 

alth, and the greatmess and variety of ite resoursese 
allntäklich auch für die »Britih frecdom« zu gewinnen, 
gestattet uns das vorliegende Buch, 

Um zu den Kinzelheiten Überzugehen, so handeln 
dio ersten acht Kapitel ausschlieflich Uber die Russen 
des das indieus, des Zehu. Zahlreiche selbst aufge- 
nommene Photographien ermöglichen eine genaue 
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sicht in die Varietiten, nach Klima, Tal und Gebicg, 
Volksstimmen. Das Rind ist vorwiegend Arbeitstier, 

"ke als für Fuhrwerk, 
Artillerie und Armeetransporte, daher die Zuchten auf 
starken, leistungsfühigen Körperbau hinauslaufen. Die 
ilebnutzung wird zwar nicht vernachlässigt, ist aber 

'h nur secundär, — bei dem geringen Fleischconsum 
er indischen Bevölkerung sind die Masırassen von 
ganz untergeoräneter Bedeutung, weshalb auch Kreu- 
zungen mit englischen Zuchten, welche in letzterem 
Punkt excellieren, von keinem Erfolg begleitet worden 
sind. Beschtenswert sind die für Regierungszwecke 
angelegten Zuchtfarmen, z. D. in Hissar in der Nühe 
von Delhi, mit allein. 3ooo .n »to supply the 
military departmente mit jührlicher Einstellung von 
Arbeitsochsen. In Kap. IN werden die Bülfel be- 
sprochen, deren Haltung sich auf die Gegenden mit 
ssarkem Regenfall und die Reisdisricte beschrinkt, wo 
sie entschieden ausdauernder sind als der Zebu. Die 
Pferde (Kap. X) sind teils arabischer Herkunft, teils 
Kreuzung mit einheimischen Schligen. Die Aufzucht 
für Armeezwecke hat sich aber nicht bewährt, auch die 
aus Neu-Süd-Wales importierten Pferde müssen in dem 
gefährlichen Klima Indiens schr geschont werden. 
Sen Schafen ist das shairy, carıh-brown« Madras 
‚fie vornehmlichste Zucht, aber ziemlich wertlos, auch als 
Wolltier. Sie werden vom Verf. schr kurz besprochen, 
ebene die Ziegen und Schwei eiztere sure Ihe 
common village scavengers, extremely active and their 
noses are long«, sonsch alto das Gegenteil der so be- 
führten englischen Rasse. 

Bei der Reschreibung der Bodenarten ist interessant, 
ass Verf. keine Abnahme der Fruchtbarkeit im Ganges. 
altusium annimmt, wrotzdem seit Jahrtausenden nicht 
gedüngt wird, also ähnlich wie bei den Ueherschlam- 
ungen des Nil. So auch gleichen die Ackerinstru- 
mente der Eingebornen denen der alten Acgypter, nur 
sine Art Drillmaschine bildet eine auffallende Ausnahme. 
Englische Instrumente einzuführen, scheint fürs erste 
noch nicht zu verlohnen. Auch die künstliche Bewisse 
rung im Gongestol vollzieht sic 
fachen Schöpfräder, wie man 
Das bewüsserte Terrain beträgt etwa 12.000. ha. Der 
Bericht über die Bewässerung ist leider schr kurz. — 
bie Rotation der Früchte ist insofern eigentümlich, als 
fast das ganze Jahr hindurch der Boden bei 
wird durch Sommer-, Winter- und Zwischenfrüchte. 
Die einzelnen Gewüchse werden in Kap. ı-aı be 
sprachen. Ich hebe daraus folgende hervor, weiche 
such simmtlich in guten Abbildungen dargestellt sin 
Mais, Reis (paddy), dessen Cultur (Räh, auch Kumri) 
ausführlich behandelt wird, Hirscarten (Juär, Bajra, 

si), Richererbse (ram), ein schr allgemein verbrei- 
es Fuer- und Nahrungsmittel, Linse (Masur), 
Zucherrohr (mit bildlichen Darstellungen der 
nung des Saftes). — An Handelsgewüchsen werden in 
größerer Ausdehnung Indigo, Tabak und Mohn (Opium) 
Sultviert, Zu hoher Vollkommenheit in Varieriten 
ziebu man den Mangobaum ( Manginifera indica Liane), 
essen F für Arme und Reiche ein belichtes 
Nahrungs und Genussmittel abgehen (Melon of Mohi 
inuzgur). Weizen wird in zahlreichen Variethten an 
gebaut vod für den Export nach England schr sorg 
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fähig mit Maschinen gereinigt. Die Kosten, einen imp. 
Quarter (4,5 Pfund englisch) zu producieren, sind durch 
ie Regierung auf 11 sh. 9 d. berechnet; einschließlich 
der Transportkosten kann der Quarter von Cawnpur 
bis London für 3ı sh. v1 d. gebracht werden, ein Preis, 
welcher es also z. D. jetzt (December 1888) nur dann 
ermöglicht, Weizen vom Gangestal nach England zu 
bringen, wenn der ryot (kleine Bauer) auf den geösten 
Teil seines Gewinnes verzichtet, Hiermit 

zusammen die in Kap. NXII besprochene Wärungs‘ 
frage, auf welche wir als besonders wichtig verweisen. 
Verf, neigt sich zur Doppelwürung. — Kap. NNIII ist 
der Cultur der Wiesen, des Graslandes gewidmet, Verf. 
sicht einen großen Gewinn durch Vermehrung des 
selben, einesteils die stellenweis »overcrow.ede Bevöl 
kerung zu vermindern, andernteils die Viehzucht zu 
heben und damit die Sicherheit der Ernhrung in 
Hungerjahren zu vergeößsern. -- Der folgende Abschnitt 
behandelt Forstwirtschaft. Merkwürdiger Weise 
Verl. für Indien die weniger exacıe schotische Wirt 
schaftsweise der deutschen, die er ausdrücklich als sihe 
finest in the warhle bezeichnet, vor. 

Danach werden die Fragen über Agricultur, che 
mische Versuchsstationen, veterinürmeulicinische Ein- 
richtungen, Jandwirischafliche Unterrichtsanstalten und 
Ausstellungen, welche alle einem besonderen Ministe 
Hium für Ackerbau zu unterstellen seien, erörtert, als 
vornehmliches Mittel zur Vermehlung von particllen 
Hungersnöten und für Hebung der Agriculur über- 
haupt. 

Was wir vermissen, ist die Besprechung der 
ichen Eigentumsverhälnisse (seulements) und der 
Communalverwaltung und insbesondere die Schilde 
rung des Vorgehens seitens der englischen Regierung 
und der christlichen Mission, die Stellung der ryoıs zu 
verbessern, 

Giefsen. 
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Mitteilungen. 
Amerikanische orientalische Gesellschaft, 

Die Herbusitrung ses Jahres 185 fund in der Univershät von 
Denasgleans, Puladeihin. um at, Over und» November ni 
Uer vierzig Mieilungen warden vorgeigt. Herr Dr. W 
Ward führe den Vonin. 

Dr. Adler (tan Mopkln) Ts een Bericht über die von 
der Regierung auf der Auntelung I Cinelnatlseranuinkete Au 
Aielang erientlscher Atertömen. Angel waren u, a. Nach 
Ssungen vier Derühmier sejtich.Dahjlohcher Funduicke 
owiesicbschn Orlainateylinder. Merr Dr. Ward as aber een bei 
Sem Tau einer Kirche in Demi gefundenen bablonischen Cnder 
ae Sureisichtigem Alster, seven 5 mn dike Wi 
Eabylonische Dartellunzn wagen. Bi Pine sieht neben encr 
SSR üilenden Doppeher, in welcher der Get Sam, Beier 
init onen Tanzen Ruck, der ar dar inke Dein (rel, nchber 
Nine“ Sein Fuß ul auf een Berg. Misanl Lamm Water Ihm 

Inter hal wider kommen en Ge 
ie in An. Die Reich sad feher mt 
Aner schwarzen Pore hedecht gencuen. Innendig And zunz dute 
Üiche Neielspuren m achen. Der Cylinder it wichtig far die au 
Srnelefbytonishe Ntholapic, da er de Iäher aufgehen Con 
jecren über partie Darstellungen bentäit, Meir Dr. W- la 
Kerne über den Vabylnnchen Coönzeun, Auf den Oylndern hr 
der Lan öncrs cine Gegenstand In der Hand, weichen man Iäher 
ie einen „Sub. dar -Uneiue gedin at, Dr, W meine, 
(ung 3 Cyan] ne dpi inte. Bi me 
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Schlange hat. Vielleicht ste &iese Suange in Zusammenhang 
Herr Teof. Jastrow (Unis, ofPenesylranı) berites hure über 
dievorkursen vonder pennaylianlschen Univeritit ernorbeueibli- 
MNeA RA. Pot, und Herr Pro, Toy arvar) über Sen arabischen 
Disiat von Cat. Sen er vor kurzem Gelegenheit hate ernönlich 
au sinderen. Herr ol, Moore (Anderer) ha über te sam 
Tanische Js. der Andewer Biktbek, weiche Teile des 1. Bucher 
Meris chi. Die Hi sarım von Jäkih, Sehn des Pnrirchen 
von Nabın uf Pergament geschrieben und in einer lic 
Jüchen Hand, Ihre Leurten nummen mit denen der beucren Han 
überein. Die sein Gebote sind — Übereinstimmend mit älteren Hr 
— nicht auf neun reduciert. Paliogtaphich sumut sie mit dem 
arber. Codex überein sch auch mt Mn. Or. 1a Im Deit Mas. in 
Imentang. Sie it äter alt Ms. Or, 08 den Irit, lan. und 
Toter Unter, Sie gehört ao im 1 oder 14 dh. Sie zeigt 
Nele Achnlichkeiien mit der Hi, die ZONG, AVIN peproducirt int 
Here Prof, Payne la über den sicherte Jahr des Kombyaen. 
Im Babylonian and Orient Kerord 115. wa hat Herr Pinchen eine 
Tatet yeröieuich, eie astronomische Bestimmungen enthält 
En wir) Jain van eier SonnenAnuernie berichtet, die im sichenien 
yacesigefunden haben nal. Merr Dich scheint 
aber nicht au whsen, das es schon von Prolemäne erwähnt 
irEV 1459. Meir Pre. Dayne hal ca fur möglich, dass diese 
Tat eur Origin sch, woraus Dielemacus und Mipparelus ihre 
Daten geschöpn haben. Herr Pro. HopAins spräch über qualie 
tee Unterschiede aulchen den Nalablärte-Testen yon Cala 
(und von Bombay. Der Text von Bombay wird genähalich für den 
sten gealen. Durch eine genaue Vergiichung zeigte Herr Prof, 
"Sao im Giogemet dem Csutaer Test der srte Ranz gebärt 
Der Text von Bombay enlad geösere Zusäle, die nur daru dienen 
Aöen, den Vu zu verbenichen und das Gedicht zu erweitern in 
jrem glrlam der Dandun. Ka wurde fercr gercit, dsı der 
Cnicunaer Test nut die nüdiche oder Dergulnche Recension der 
Matakharata Daiert it, von der man sont gar nichts wei, und 
ie sicherlich den besseren Test sepräseniert. Herr Herifield 
dehns Hopkins) das über einen ncuen yeöichen Test, Beretend 
Aneeichen und Vorbedeutungen. Der Text geürt zu den Zusitzen 
ca Ankara Veda und uemm au zwei Hana die son der indischen, 
Regierung nach Balimore geschickt worden sind 
Herr Dr. W. AT. Martin hate ana Dehing cien Aufıs über 
»Confucius und Diator eingesant, worin er In der Lehre Heer 
Bezoglich der Eirfurch er mu sollen habe, eine 
rappanıe Achnllikeit nachwien. Her Frei, Eroihingham be 


























































































Heer Fand, dan 
Si sungedehnies und gu inter Sptem der Picagonik De. 
Safıen, und Jans der Hauptencch der ganzen Ei 
in moralische var. Das Syslem der arabischen Caltar 
iehupg wurde Untorlich entwickelt. Herr Talcaıı Williams 
Isate Abtüdungen von dem Gewölbe den Chosroca zu Kieighon. 
Nor end aprach über sananidiche Archcktar, Er sah darin einen 
ächtigen Dieän, wie wir sie hente üfre im Orient zu nen be 
kommen. Herr Prof, Morquand (riecelom) seite pheiogre. 
Frische Abtildungen von a/hlganischen Gräbern, Seren Kunst 
Fr litorch calwichlte Tat. Dat) etropaitun Museum) 
Tas über eine Pia I ia dem 14.di. Die Ih. eu 
hät auch die Errählung von den zo Aposteln, In einer Borm, eie 
son dem genöhnlichen gricchschen Tant abweicht Herr Drof, 
Green (Princeon) polemiserte gegen di eu übliche Bezeichnung. 
Ser hebräischen Tempora aa +Imperfete und alerfecte, Er fand, 
"Sie frühere Nereichnung Allen Renögend erllie, und da ca 
darüber hinausrupehen. Herr EP. Allen 
opkia) Tas über die aogenannten emphatschen Conse- 
hanten in den semitlschen Sprächen, indem er die Ansicht des Herrn 
of. Moore (roceed, An. Or. Soc. Mal 185 S.AXK) Bekämpfie, 
Giss Siene Comonapien neh empheiisch sein, 

Herr Pro Haupt (os Hopkins sprach über &ie Dimenslonen 
der asyrhschen »Arche Neshe, In dem Bericht sind die Linien 
36 und zz serbrochen, In George Smiths »Genesise ei Suyce 
ie Dimensionen en ul 60 3.0 Kite. So auch Oppen! und Lenor« 
man. "Eine neue Calatien Defert das Ergebni, das die Zahl 1 
fehtig lat Die zweifelhaften Linien werden su tu Iccn sein 
Piz Bien waren Ihre Seen hoch und 10 Ellen war Sie Au 
Sehmung ihren oberen Teiler, Dann ind dis Dimensionen hn >. 
Ba item 2. 903° 1m Fule Ilerr Prof. Jastrow (ennelsankı) 
as Aber sie Symbole des Sunnengeites und den Wert Kudern. 
Die Scheiße de Ser Get in den Abu Habka-Inschinc in der Hand 
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at, will Meer Prof, J. wit Rädern Idemidieren, welches Wort 
er zit dern bihchen’ und tlmudbchen Budder suanımerbringt 
Hader Bedeutet -Kree, dann »Gehiet:, hodann Nıbackuderen 
wine. »Ncba schätze di Landi« Prof. Gottheit (Caluebie) 
Ki über one Ha, die Teile den Torgümtesies eilt; auch machte 
er den Vorsctag. dis Se Geslschateie Kaaloghierung mm 
Hicher in Amerika befadlicher orienulncher Ihe. unterach 
Die Verranenlung keng darauf ei. und ca wurden folgende Herren 
a Comitd genäht, um einen Plan ausmarbeiten: Hal, Gethei, 
Moore, Hopkine und Adkr 

Der Gereinchatt wurden mach folgende Auftätze vorgelt: »Ein 
euer Nachweis der Erwähnung des suklufuren "Buches des 
Letense im Ancstn von Herrn Dr. A, I. Juckson (Colam- 
Bas »cher den Ursprung gewisser Rejputformen des Sabvtantiv- 
verbame im Hindie van Praß.S er Rei 
Sureh sie cinesschen Proninsen Tach und Schane und Surch de 
kögliche Monzeisie, »Die Umalsche Cetemone. Rotanı »das Der 
Feilen der Manliiiene und »Ueber den Gebranch von Schädel 
Bei maischen Ceremoniene von Hera W. W. Rockhid'eking): 
Targus. im Driüschen Nasen und» Ursptung dersnsensnnten 
Kabyimischen Vocalsjatemae von Herrn Prof Maacsı „Der Au 
aa, eine Zachere Im Alhara Vedar son Herrn W.H.Megonn, 
(balumore); Ueber wranposierte Smme im babylanischen Tal 
mudavonHiesimDr. Marcus Jasırow; „Dieindoruropähschell 
Hesce von MW. talelhi; »Verba late Ihemae 
im Anyrichens, «Ber (Se Benbeichtigir Herausgabe der 
Schriten von Einard Minckıe van Heren Dr. Cyrus Adler 
Gens Hopkins) 

"Die nächste Strong Hader in Boston Im Ma 188 ut 

Columbia College Richars Gottheit 































































Det. bacıngen.an cat, er Und Hate 
In nach Greifanal Beruen, 

Der Germanat Prof Gering in Het an die Uni. Kiel bee 

Derao. Prof. H.Menfster in der phil. Facat. dr air. Dane 
In zum o. Pro, erannt worden, 

Heat. E.v. Holinen&orftin München He auf Grund Aricher 
Anordnung im Laufe Ecs Wintersemester nicht mehr. Scine sr 
Feshichen Vorletungen wird Prnandor. 0. Kleinfeller frıchen 

Der Universtäncurto in Grifmaid, Geh Regierung Steine 
mer, in vom 1. Apr ab in allcher Bigenicaßı an ei Uni 

Urs De. Johann Wilhelm Schütz in fir die Amtsperiode 
‚om >. Januar 1 bp ah ya zum Rector der anpl. Ieraral 
Hochschule zu Dean era werden. 

rot. Sievers m Neuen Gym. in Braunschweig 
Dirctr in Worenfüel era worden 

Der Are U Klee Des pi, Karl Kohimanın in König 
Vera übe. mt sam Archiae 1 Klne Aeürden und an das Samen 
Mröhie in Hannover vera, der Archlranlteut De pi. More 
mann Ehrenberg in Porn aa Archtar I Klara angencht und 
Som. Februar I ab an das Sutarehhr In Köukperg 1. Dr. vers 
NER Norden 

rot. Dr. 0. Nasemann, Director den Sucksyan. in Halte 
und Director Dr, M, Dürr am Gyan. in Wollen teten In 
Sen Rukesung; dem Leuteren Il der Til Scharat verlichen 

Dem yeeaprot. 1, Kirchengeich chi. Anchot, uns Gesch, 
&. ehr. Kuna, Dr. Janner nu Regensburg worde der Ruhestand 
(ie immer kei 

Den u. Kot. Rı Weinhold und W. Stndemund In Rees ist 
der Eiwrater as Gel, Kepler. Kat verliehen worden. 

Der &. Pref. der Mein, Dr. hadusg Lichiheim zu König 
berg Fr in zuın Mech und Dates de Meliinaae 
Blumn der Prorinr Osprenhen tinann worden 

Dem Leer zn der nit. zkadem, Hochschule für die kitde 
den Künste in Der, Mater Hugo Vogel, dan radic 
fenore Deigelge nude. 

In Canon an der Unfeeriiubiihnhek in Bonn, Dr. 
"der Tel siktichekar« verichen vorde. 
Dem Archwrat Dr. Kerl danicke.in Hnnacer rd Charakter 
ats cheimer Archira, und dem Geh. Sumarchar Dr. Karl 
Sarıler in Herin er Eiaraker a Archlra verliehen worden 

Prof. W. Pfeffer an der Une. heipig bi zum che I 

rat. bWindscheis iu Leiei in von der pin. Fact der 


of. in der heat 


























zu Gyma« 






























































Dem Prof. Flüge in Mönchen it ie 
für Wisensch. u. Kunat, verlchen warden 
Zu Migt. &. isn, Leopeldin-Karaln. Aka In Halle sind er- 
anzt: Pharmahlog Ir. Liedreieh, Sineralog Prof. Hirsche 
Wald und Chemiker Gabriel, mm, im Berlin sonie der Prof, 
Ser Mesicie H. Tappeiner an Sr Univ. München, 
auptpastor Rocpe an St. Jaco in Hamburg in von der Un 
Göntingen une Lie Ikeot. Dr. Grill, 0. Prof, Ser ettenament. 
Theologie zn der Unlr. Täbingen, va der Unie, Kiel zum Dre ih 
N ernannt worden, 

odedondszew, Oberprocureur der ra heil, Synode, Istzum 
orresp. Mirgied 6 Akad, der Winsen, In Paris ermant worden 

Hoßat Diet. Kürschner In Stuttgart In zum Geheimen Ih 
erasomı worcen. 

Ven der Akıd. der Wisensch. in München sind ernunt: zu o- 
Nitgl: A. Beckmann, o-Prof. in er jur. Fact ser Uni 
München, K. Haushofer, o. Praf der Minerlogie and. 1 
Hochnch. dan, N- Rusinger, Prod. Anat an der Uni. da 
Obertitioehar Dr. 5. Riezler da; zuan. Mg 
W. Geiger, RL Claizen u I. Simonsfeis an &, Universal 
München, Optiker Dr.A.Steinheitu. Richnrchitaasenor Pre 
E-. Oefce in München; zuaswärt. Mh; H. Usenen,s, Po, 
& Nas. Pl. an &. Uni. Bonn, Luce. B.A. Wimmer, Prohane, 
Univ. Kopenhagen, Sttorat Eur. Regel, Dirct,der bon. Anıaten 
12 1. Deersbung, 6.6. Stoken, Pre, der Maihemauk and. Une, 
Tambriöse, R. Virchow, Fra, £.pubol, Anıtonie an der Uni. 
Berlin. &. Weizsäcker, 0. Prof, d. Beschlehtean dr Une Berlin 
3 Dr. A. 0. Essenwein, Dirt. &. Gern. Muscums in Nür, 

Mig.: JR elle, 0. Pet, deutsche Sat. la 
35 3. Unir. Drag, H, Mylddn, Direstd.Steinvane In Slckhoim. 
K. Müller, 0. Prof, &. Thecögie an &. Uni. Ciien, G Rechr 
nage), Gymo.Prof, in Pay G Kaufmanns o. D 
Sitichte an der Akad, in Minnie, u, E Müntz, Comm 
Ser este des ben are in Far 

Gsheimrat Prat, Dr. M. x. Pottenkofer in Münch 

ie). Akademie der Modi 
ih worden, 

Dem prakt. Ar Gertä in Nendorf im Errgeirge it au An 
den sojahrig. Jubukums ala Arc Jan Pride. Dr med. on der U 
Keipnig verlichen wurden 

Es sind gestoben: Paley, Prof, an kat. Vihr-Coieg. In 
Kensington 4.11. Dec, 723. Praf. Hauer in Gmind. 2, u been 
3. ai und am 3 Jam. in Mönchen Dr. Julius Diechmannı 
ireireignirter Miet. bier. Adsacat und Yormaiger Priratloc 

Ser Sorgen Univerit 


nbwigemedaille, Abe 





















































zu Rom zum Ehrennitg) 





de er 




















TR. Kotees Lunbersiogeaphie schreitet fort. Dem 18% er- 
seiienenen ersten Bande des Werken (- Martin Luther, Eine 
Biographie Gotha, Partien, wird wie wir 20 unserer Freude ver 
melimen, demnächsi der ente Halkband des II Hanser fig. 





Den Gocthefrcunden, die yocben durch das Erscheinen van vier 
neuen Bänden der weimarhchen Gocthesurgibe (Di 6 
Westeösticher Diran; Be. 13 Abt. nnd. Paz 
freut worden und, sieht eine neue, eigenartige und reiche Gabe be 
Kar. Die Verlsgsiansiung E- W.y, Biedermann in Laieig sich 
Kine + Sammlung ser authenischen Gespräche und Kemerkeninerten 
mündlichen Aruferungen Goeiin« iu Ansicht, die Sennächnt 
Unter sem Tüel »Guciher Gesprächee scheinen all, Die 
auserorteoniche Wichtigkeit, Trilich uuch de green Schwistige 
Neiten einen saichen Unterneimens sind so unmieltr inluch 
Tene, dass © darber keins Wortes bedarf, Wir ernarıen wit 
Spannung eie Ausichrung des ühnen Plane, für welche de Ver- 
handlung eine (Sach wol eich za eriende) euimenschaniche 
Astoitat gewunnen hat, »wsiche Sowal duch Mierbeterschat 
29 &6r Goctheanibe der Grofsheraogi von Sachen, al auch 
Aureh ihre sonszen Verüfutichungen auf chsen Gobiete Jen 
ur incn der ersten Kenner denen genichte, Der Umfabg den 
Werken, dan in Heften su M.y, in Dingen zu Mi. 4 und I dncn 
Pritssungebe auf Extrapapien, von welcher der Band N. 5.6 
ötet, zor Ausgabe gelangt, wird eiva 7 Binde beingen, Die 
Hi der Auflnpe soll nach den eingehenden Voraubenillangen 
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” 
Buchhändlerische Kataloge. 

‚4 Dertting in Dresten. Nr. s: Kunst. Kupfer- und 

chnininerke. Culorgeschchte und Curlonhäten. Freimaurre 

| Alchymie und Magie. - Ar. 6: Gocthe. Herder. Lening. Schr 
Staktpcre. Wie, 

ÜRoLoPrager in Berlin. Nr. vos: State und Völkerrecht, Kir“ 
ehenvecht, Strafrecht und Suafproces 


| Eingegangene Schriften. 
| D-Rasotint,Seisnture. Inc, Gala e ii, 1. 
| 














0. Schroeder, Vom papiernen Sul. Derti, Wer u. Apıe 
Han. Mas. nel. Ns 

E. Schwarz, DEM. Toren Varranis apnd sunton patres ve- 
gli cpia due. Leipig, Teubner, 6 


A. Vaecaro, Generle Kunelons delle Leggi Deal Ricerch 








Im Aufage der 
sissensehatichen Commission herausg. von R. Pick. X II 
Aachen, Cremer in Comm. 


| Inhalt neu erschienener Zeitschriften. 
Theologie und Religionswissenschaft. 
Protestantisehe Kirchenseitung Nr.y. Hanns, Die Sc 
Hung der Religion unter den Inptsweisen der Geisteslenens (Seh) 
= Tademann, Ein Bat zur Naturgeschichte Sca Christen (chi), 
Te Andorer Review December. Deadodr, Chic and Se- 
wine Bikes. - Berry, Chrllany and Tragedye > Berensan, 
temparary Jewih Fielkon, — Coll, Marne und Divrcc 
| Unis Sie 
ArchiefvoorNeserlandscheKerkgeschledenisttz.. 
Rogge, Jacobay Taurinus en de Utrechtichekerk cn het bezin der 
17cm. - Wüstenho, Meringtarde, ccm vreunenklooser Binnen 


























SE sad Monnikendam. — Mate, Colltierecht en Ineorporuie va 
herken. 
Erziehung und Bildungswesen. 
Kesue internationale de lenscigmement No. 1 
Dastre, Une Fondation de Ta Ville de Dar dla Facalt des science. 





1a Chaire ration des &iren organsi. - Dumcail, os course 
söenee de Fäuenion, A propcn Zune nicsste Cireulre minus 
viele. — Picae, Linse Jen Rapporta del Thgle c de la 
) Piilonophie 








Phitologie und Altertumskunde, 
Revue eeitique X y. Deioche, 1a proceslan die de a La 
Bade, erlesfeus de la Salntcan. d Tulle (aelämonsin), I Kie 
u schice 2018 le commencement del pirlade Surne chez Is 
Gau. — Stoken, The Varage af Mact Da 
Archävlogisch - epigraphische Mitteilungen aus 
Ossterreich-Ungarn AH 1. Kenner, Römische Golburren nit 
Stempeln. — Bull, Eine Zeussainctte Im Muısam zu Spalte 
3; Dömanewsk, Eine aueite Is. der Inschritenstnmhug dor 
| Vexer Alenander Bogheieh. — Reichel, Usber ine neue Aufınhme 
} Ser Frangoiiase, = Klein, Zur Daicaliseniugs. — Gmmperz, Die 
| este che Simsurkunde. = x. Domaszewsli und Kenner, Ro 
nische Goisbarren ni Stempeln. - Suano, Zu den amerg 
Siatsschutdurkunden. - Hu, Eine Inschtft aus Lana 
| sche, Inschriften sun Osdenburg (Sarabunt) 


Geschichte mit ihren Hilfewissenschahen. 
Revue historigue dei’Onest Livr.d, Kamiler, Recherchen 
1: Notiensur 16a and de la Breisgne hun Bir @lntreun 0 > 
Yäzemblee Consüniume de 7% (uch = de a Nieolikre Tellire. 
Covsrd, capiteine de rasen (y-1zm) (te — Lahke Allırcı 
Note histrianen sur Deigay er I Moulare (nit = de Carntı 
1’Uitoire de I lgende dann In chanı populahen bietan. Le pa 
Toni NL) = de Granges de Suratren Is Sale. Pentrnn 
Graneurn er Dewinuieur. = Sack, Nat sur I clocdee de Vannee 
| au XV sche (ia = de Kersausen de Panandrel L’äpiseeret 
| Manta a iraere fe siecn uns) de la Border. Examen det 
Sirancienne de Sal Ganir. — L’abb6 VeeiMarie Lucan 
Te reliques ie ule Ce Sal Gondri,Dreton armarcain cu V 
eu) 





















































Geographie und Völkerkunde. 
Proceedings of ihe Royal Geographical Society 
jesember, Jahston, The Niger Dal, - Langen, The Keyıor Re 
Islands. = Freshhcid, A Note on We Carserratie Action u Oli 
Ballcun de la Sacıdıe de glographie de hyan No 
Fournel, La Teipoltaine. Les route Ju Sondan. — der Forsen In 

















Chtoe inemiche e commereis, = Le Page, L’Arigue autrte 
= Chapgei, Cuntrivuions 3 Winde den conrale semenghörken 
Kunst und Kunstgeschichte. 


Altgemeine MusikrZeitung Nr. sr. Ielate, Wagner 
Kanst ind wahres Christentum. — Lesimpie, Fels Nensehuchtr 














Barıbeldy und dar Düsseldorfer Muterkenter, 
Musikalisches Wochenblatt Xr.sı. Mustbriefans Bern 
(Seht) — Bericht au Odenın. 


Te \iinestreiu.sı. Tiere, Uitore la chansonp 
en France SAAL. — Pangis, Irenidre reprisenanion de! 
Solant sel keine, 41 Ogin-Comigue; Kaps de Joconde 
Iriee reprösenatlon ge Sie Olaf u Thöhtrelsrigue. > Morens, 
Ida Ce me. Derek, ACER Les binchees de MM, Kite 
Galtara 












Jurisprudene. 
Zeitschrift der Sarigay-Stiftung für Rechtszs- 
schichteiX 3. Perniec, Parerga I. = v. Lingamla, Zur ber 
öhicte des römischen Grandegenams. — Marckturs, Za Cicero 





gib Hi rgean. > Huiche: Wahre Neirige vie Pandehin, 
rich. = Scham, Ueber ds Habesädier Beuchtich en a. dor 
Inden Theocoslanun. — Fig. Ueber de Shen du tönhhen 
Rechte in ir Sure dee Cala Deunde, 

Reruc eritigue de löginlation ci de Jurisprudence 
Live. AH, Planet Junnpeasenee ee. - Gitud, Der premenen 
Se mariage (m) 














Medicin. 
Deutsche mesieinische Wochenschrift Nr. su. Side 
ing, Pacudontimme nach Ausschaltung des Kellkopfs, speil ach 
Fasirpation deeiten. = Guimann, Uster eben Fall yon Melsne- 
‚erken, in inneren Organen, — Schiller, Ueber einen Fall von rat 
Mmatschem Tetunıs mil agenenutem ehtrrgiiehem Seharhch. = 
N. Liebig, Die Anwendung cr pneomatnchen Kammeru dei Herz 
iekten, = Lisbermeiser, Ueber Tuberculoe (5 
Münchener medieinische Wochenschrift, Nr. 1 
Koch, Zur Hıhandlung ser aungräninen Hernien und der wider“ 
atulichen Ahers, - Haıhmannı Leber sche Geltinverlenungen 
une deren Behandlung. — Luchner, Note bewtfend ee Frage den 
Vorzommers var Bakeren im normalen Püanzengenehe. = Het- 
Uster Sie Giichweniheit der Geschlechskerne (on Ei und 
bei den Seigen. = Ann, Kin Ball von Atreia hye 
‚emailen, Maematenuira und Maematanalfir. > 
Fralich, Die aesten Heeremaläeinichtungen der Deutsche. 

















Prager medieinische Wochenschritt Nr.sı. Peifns, 
Eickwodiugnosik und Eiekrotlerapie ser Lähmungen (Sch). = 
Hangstein, Kin Fall von Paoudeperackiimus. = Wei, Die foren“ 








sche Medeutung den Hpnotlamas mit besonderer Derichung auf 
SEN öntereichsche Stafgenez (Fort, 

Wiener mesicinische Wochenschrift Nr. Rudygle, 
Zus Behandtung des Kropfe durch Unterbindung der zuführenden 
Arterien. _ ers, Ueber sie täglichen Harequaniite di Kindern 
And fhre Abweichungen, — Sschiewiz, Die Progaon der 
Siheindsucht. = Die Verhandlungen der syräheinglschen Sesten 
Surkı. Versammlung seuscher Naruıfrscher und Aerae In Köln. 

Zum ojabigen Jabılum May v. Detenkefee, 

















Wile, Zur Lehre der chirorghehen Behandlung der Nirakeank 
heiten. - Bremapn, Dermaid ser Nas — Borzcl, Die Actoleie 
er acuen eronrösen Lungenentzündung. — 1. Neumann, Zur 





Here von ser heredtren Syphli 
Fe Lancer Nr. ar. andfor, Car of General Pauly of 
ie Inne in Hospital Vechee, - Larucil, On an Inespensire nd 
Eile Soppart for Ihe Mens in Carica of Ihe Cerrical Spine, 
Has, On ie Precasent Cause of Rice. — Robıon , Tan Case of 
Ahdormina Seclon in Tuberculr Derkantis. — Durlord, On a 











SINS Form of Sepie Tonaemia aecuring after Ensmats. Bossa 
Penetaing Wound of Absomen. 
Gareitemösicnte de Paris No. Deia erfaine. - Al 


(wipune postwaroligu, Lösionemiraen Surigine Ahcumanlamale 
alt de gap chez ler aaucax. > Entralther de Fappendiee ver“ 
hir Wii game ppani. Ser 

des sndursamen. = De Tenseipnement mödiel er Se la pratigne 
misiene en Rune, = De Tenropine de Glenerd, 











berliner kilnssehe Wochenschrift Nr. 50. Benesin 
Ueber Spälsgmptame trumathcher Neuronen. — Cohn, Delrun. 
remens Im Kindesalter. - Roresheim, Ueber irophiche Pruccse 





Zn Sr Magenscheman in ihrer Bsichung zum Careinam und ale 
Aksineige Frbrankung (Sell). — Sclger, Die Flcktplisei 
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demie in der sußilschen Krankenansult zu Künfgrberg 1. Pr. — 
Hirsch, Ueber sie rheomatsche Pneumonie, » Belarminav, Er 
(siferung an Merrn Prof Hirschberg, betr: »Lcher Heren Dr. 

Inkopischen Untersuchung, 
Ieniser Formen von Neuraienie 
Sn Upaerie Prof. Renee} 

Deuisehe Zeitschrift für Chirurgie NUR 1. Test 
Klinische und enperimentele Meokachtungen uber de Ach 
markose. — Köhler, Ueber Morelharalites Decllement \raumatige 

( öes eouchen eumacenten. Fischer, Oesoptagptanie 

1 incaPremällrpera, 130 Örsopkagstamien. 
= Besichtigung und Nachtrag zu Jem Aufate von Dr. M.Sehmict 
Zur operaiven Hehanelang der ebtuierensen Prosatuhjpentroplie. 
im BANK S. 20 dd. 

Arehir für Mypiene VI 4 Kirch, Leber Varaion 
erscheinungen bei Vihria Droieus (Kormmakiclus von Funkler- 
Dede. = Jet. Cetorinsrsche Deukumung von Einen In Mineral 
Deuonen, Que uns Honswansr = x. Raumer, Erfehrungen auf 
dem Gubiete dr Butterienanahen. — Snliner« Krnik der neueren 
Auf Sem Reichet-lehlichen Verlahren Paicrenden Buterunere 
Buchungsmeihaden. - Hlger, Ueber die Veränderungen Ss Dierer 
in Fischen; Zur quantuisen Bestimmung der Ninerahäuren, 
Apecie der Sale und Selmefehäure im Ku o Thyimans und 
Higer, Ueber ee Prosucte der aksnolachen ätunz mit 1er 
eier Beruckichiguna der Glycerinbkdung. „Kuntie une Hiper, 
Zur Kennini des Sarans und denen Verilchungen, — Heitig. 













































TaraEinei 
"Austomissher Anreiger Nr. 52. Mochseier, Ueber da 
Geksöne der Ninteren Hohlvene 
Naturwissenschahen. 





Naturwissenschaftliche Rundschau Nr. 9. Schelne, 
Leber Sie auf Sem anrorphpeksschen Observatorlum zu Folsdarı 
inersommenen Vorarbeiten zur Hernelung der plotographischen 
immelnkaıe (Orige Mitt). — de een, Bnlinmung der Arnderun 
em welchesitineereReibung Serhuf uner verachedenenDrucken 
ri der Temperatur erfuhr > Rutsch, Unser ie Emiwickelungs- 
geschiee von Muscn. = Konaterekn, Zur enbryonalen Eatuiche- 
Hung der Maschi. — Völtzlon, Veter ie Entwicklung von MI 
vonihori. = Carle, Ueber ie Orsbewegung Jr vierfahigen Rey 
Hiller und Barack auf dem Lande, verlichen mi derjenigen der 
Werlhigen Sängetiere. = Uster den Ging sine vierihie ner 
machten Inc. — Karsten, Batwickelung der Schnimbiäter Be 














Snizen Wasserplanten. — Ancıt, Ueber die verücaen Benegui- 
Ben der Aumonphäre, 
5 


Tiscing und Dewar, Die Ievehtende und 
Iiete Abyorplonspiettum groler Nissen von Sat 
Tindesk, Ueber San elktromotoriiche Verhaiten von Amal- 
Coon, Verhansensein umer Wellenbewsgung In Beglet 
in Funkens. > Nilon und Peterson, Ueber 
are und über die Dampfäichte der Chlorlde 
Non nium, Gallien, Ein und Chrom. - Melinger, Ds Eräbeben, 
an dor Rüriea in den Krähliotugen „07. - Kalrclnckz, Das Erde 
The American Journal or Science December. analey. 
(Ile init Solar and Larar Specirum. = Dana, A Lrie kinory 
Of Taconie in. — Daras, Certin Generi Eleirict Reaions ef 
Mh Alps at Melknum. — White, Dur Group of Warhipton Terc 
Yan. = Eakim, Salyhamimenkes am Colorado, - Kennel, Val- 
Hama Messntement of Aterating Correns. — Serrlam, Kauına 
Ofihe Great Smohs Maurtins. = Mackinion, New Tierium Mr 
ment, Auerhte; New Sudlum sulplatonchoride, Salpehaite, 
Bictogischen Comtraislart Nr. Schlosser, Ueber die 
Wesichungen der aungetorbenen Sangeielaunen und ih Verhaenie 
zur Säugeterwuna der Gegennart SAL. — ©. Schalt, Ueber 
Hnavatstanzen I (Sch) 
Botanischen Ceniralbt 
Sinchen Mar, U 






































Sr. 05. Wotanischer Verein in 
ber Mergwerkapie Geht): Dingler, Die Me: 
In Fiugargane; Harz Der Bot der Samen. 
Un Reservesorat der Bäume 
Hesse Marek; Dinger, Kleinere Mniungen, 
‚dstan, Gexchhchat in Wien: v. Deck, Für Nieder 
Srlerreich ueue Ponsen; Kıcnicld, Die Delle der Anitumblüne 
Steckmager, Eine none Desmidinccengatung »Astroronnhime 
w. Werstein, Noir Masard auschen Galtapse Tetra ung ver 
Seal; Matsch, Tnylen und Wundheilung im Pfanrenreiche 

















Floras.sı. 3. Velcnosäy, Zur Dewtung der Kracktschuppe: 
ser Abietinetn, = 8. Miller, ReriioLichenum Exchweilernerum. 
(&fin): Lichenclogische Belroge AAN, 








nr 12. Januar. DEUTSCHE LITTERATURZEITUNG 1850 Nr. „s 
Zeitschrift füransziisehe Chemie li.ı. Reichert, An- | E. x. Hartmann. - Siradaer, Amı Grabe einer Sudt. - Lübke, 





wendung der eickweigtuchen Leitungsrermägsns zu quantintiren 
Besthmruungen. - Teaude, Leber die Umersuchung der Sprit und 
er spirtuisen Getrinke, inbesondere uber das Vaporimcter im 
Dienste der Spritanisae und Spriindantrie - Gunming. Uster die 
Wesimmuog der Kaflıe in den Producten der Rübentucker 
fabricaion. - Neumaro, Quantsive Bestimmung von Zink neben 
Atangan. — Zeigmondy, Usher eine Fehterguelle bei der Sichwor 
Beximmung Aalogenhatiger Körper und deren Vermeidung. — 
Bormirigers Zur Unteriehung de Spirhun. - Leroir, Apparat zuf 
eiehruistnchen Bestimmung von Netllen. — M.Fresenur, Ueber 
cn Arıcogcha der Futerknchenmehle und deucn Dauimmung, 
ZW. Fresenius, Beiträge sur Berimmung der Phosphorsäure 
Safnweinen und zur Heuriilung der Sülweine — Borgmann und 
WW. Hrevenion, Analyse reiner Serepweine, 

Journaı de puzsique thearique et appliqude DE 
lcembre. Fausserei, Sur ia dicompositon des hyponulies par In 
ASlEes. Pet Sur les enperienees de M. Moser e de M. Mieter 
Four däterminer ln difärencen de poteeie entre une detrade 
di Aeeiripte. — Goay, Note sup le mousement brownlen, 





























Mathematische Wissenschaften. 

Zeitschrift für Instrumentenkunde H, 1. Rätehe 
Leber den Gang der Ehpunkidepresin, = Lorber, Ueber die Ger 
Bauigheit der Intramente zum Abtechen von rechien Winkel. = 
koppe, Ueber die Prüfung von Aneiiden. = Steeg und Reuter, 
Peisrimeter für orcular polernierende Flüegkeiten, — Mies, 
Verer die Störungen der Helen, 














Bau- und Ingenieurwe 


Deutsche Banzeftung Nr. 1. 10. Neue hydromeisische 








Röhre, Kin smenkanisches Ratnhofsempfangszehänse. Milde: 
heimer Studien IV. — Die Industrie Pipniwlindenan bei 
heipeig, = Ueber gemeinnütige Dauvereine (Fort). - Leber ecke 


enche Beleuchtungsansgen in Wehihtuser 
Eeperaisinn ser Banrerwaltung 
der Trauertrtse »Unr den Linden, am 1. Mrz 18% Seht). = 
Abbruch ser Schleusenlnet und Hestelleng einer Qualmauer am 
Tifenkanal bei Neufshrwanser, = Die Bautaigheit Sea preußnchen 
ic im Gebiete den Hochbıucs während des Jahres 18. - Ver 
Bundiocometiren. - Zur Birechnung der Schienensschen. 


Veikswirnschatt und Gewerbewi 
Jeurnal den kconaminten Dicembre. de 
ecuon de Fälnscehorraine ci union Ceuanitte de 
de. Mater, Lance I du walıt de Francfrt, — de Foul, 
Ka tour Biel, — du Puynode, Les iasiiilons uvriren CA palm 
U guelques 1 rücentes (in) — Beuchard, La Fnancs de Fa 
iene monarchie (wie) — hefort, Revus de FAcndimie der 
Kelencen moraen et poltigter — Raalovich, Ka ta du pain eis 
Bonulungeries municipalen = & R., Le conpris inernutenat des 

Airade'a unlone« 
Die enemisehe Tadusırie Nr. Schweterhehes Dunden 
eset, het, die Erindungspatente.— Prüfung von Tuermoneter, 


Kriegewissenschaft. 

Miinr- Wochenblatt Nr. nm Generalientenam Keim 4 
= Rittmeister X. an einen Freund über die Feizdienstnlgkeit ner 
Basacron im Winterbiuhr, - Der Tranzöeische Repentercarbiner 
"80 Sm Catber. — Ernentungen der Könige von Dinemark und 
Non Schweden und Norwegen zu Oberstinhabern österreichischer 
Kepimenter 

Revue miltteire Dieendre 
































ta riferme da volontart Kun 
an en Autrichelengrie. — Läden Asngkren sur 1a Trlkesion 
Wise). = Röte den eradke Jam h compognie @inlantric llemande 
ST armte grecguer vn transfonmaione dpa 882 6 sa laaion 

Ye Speetateu 
Hosneinciern (in) 
Kr 








mititaire Dicembre. L. $, Non deler de 
"Dewmassons, Le Buögei ce'a gucıre pour 





Allgemeines. 
st. Doettche, Die Aussichten der Altes 
nd Imatishätnersicherung. — Reichel, Ein Weihmschtert, — 
3 tens Mesimitan Schmidt — Hull, Die Weihnachtegabe der 
Konsmprofemoren. = Daudet, Weihnachten fu Keil. 0. Da 
Aare hiebes. Schaunpiel in s Akten aus dem Ungurhehen vo 
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Theologie und Religionswissenschaft. 


Friedrich Bartels, Die Glaubenslehre der evangel-luthe 
Dekenntoisse In ren Grontsögen susammenlungend dar 
seit. Gola, BA. Derihen, 87. VILu. 1348.80 0% 

Mit Recht hit der Verf, in Rücksicht auf adie oft 
grofse Unbekanntschaft der Theologen mit dem Lehr- 
gehalt der Bekenntnisse« eine Anregung und Erleich- 
terung des Studiums der letzteren für zeitgemüßs (Vor- 
rede). Ist es doch beispielsweise unmöglich, sich über 
ie augenblicklich im Vordergrund der theologischen 
Discussion stehende L.chre der Ritschlschen Schule ein 
mafsgebendes Urteil zu bilden, ohne in den Bekenntnis- 
schriften der evangelischen Kirchen gründlich Beschei 
zu wissen. Zur Einführung in dieselben besitzen wir 
freilich eine nicht geringe Zahl symbolischer L.chr- 
bticher. Allein, da unsere heutige Symbolik, welche 
sich als eine besondere Wissenschaft neben der Dogma 
tik und Ethik behauptet, comparativ verfährt und ver- 
fahren muss, so vormögen die Symboliken gewöhnlich 
nur in eingeschränkter Weise auf den Gehalt und den 
Zusammenhang der Ülfentlichen Grundichren der ein 
zelnen Kirchen einzugehen. Eine monographische Be- 
handlung derselben, wie die hier vorliegende der luthe- 
Fischen Bekenntnisse kann mithin als eine wertvolle 
Ergänzung an die Seite jener allgemeineren Darstel- 
Nungen treten. 

Ref. muss indessen an dem uns hier gebotenen 
Versuch von vornherein eine meıhodisch fehlerhafte 
Anlage beklagen. Der Verf. beabsichtigt nemlich ohne 
weiteres eine möglichst vollständige und abschliefsende 
Dogmatik aus den lutherischen Symbolen zu entwicheln, 
obschon er selbst gar nicht in Abrede stell, dass 
»Manches nur keimhaft darin enthalten sel«, oder dass 
eine Dogmatik mehr bieten müsse, als »durch den 
Grund und Zweck der Bekenntnisse . . . eigentlich ge- 
forderte wurde, Demgemäß verschwimmt in der vor- 
liegenden Glaubenslehre auch der Lehrsioff der Be- 
keonmisse mit Erginzungen, Zusätzen, Erleuterungen 
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und Folgerungen, die auf ganz andere Quellen hin- 
weisen. Als letztere benutzt der Verf, auch nicht etwa 
die Lehrschriften der Reformatoren oder solcher 
Dogmatiker, die der Zeit angehören, in welcher die 
Symbole entstanden, sondern teils die alte orthodox- 
lutherische Dogmatik, moderne, neulutherische 
Schriften, deren Autoritit keineswegs kirchlich-norma 
ir ist. An der Hand dieser leizteren Führer corrigiert 
er sogar nicht selten die ausdrückliche bekennini 

müßige Ueberlieferung. Er bricht z. B. sogleich in der 
Lehre vom Wesen Gottes ($.4 1) eine Lanze für die 
Theorie Rocholls, als Mir eine Verbesserung der 
echt symbolischen Auffassung, obschon der letztere 
Dogmatiker einer durchaus nicht kirchlichen, wenn 
auch vielleicht individuell berechtigten, Theosophie 
huldigt. Andere moderne Autorititen sind ihm nament- 
ich Martensen und Dieckhoff. Auch dadurch wird 
unsere Schrift den Bekenntnissen selbst nicht gerecht, 
dass in keiner Weise darauf aufmerksam gemacht ist, 
dass der symbolisch-lutherische Lehrbegriff innerhalb 
eines Zeitraums von einem halben Jahrhundert und 
unter höchst manigfaltigen Einflüssen durch schr ver- 
schiedene Persönlichkeiten gebildet wurde. Gar nicht 
davon zu reden, dass der Verf. die Ukumenischen 
Symbole ohne Einschränkung als Repräsentanten des 
lutherischen Glaubens verwertet. Muste demnach bei 
diesem Abriss der Glaubenslchre das subjectiv.dogm: 
ische Interesse des Verfs. auf Kosten des geschicht- 
lich-symbolischen hervortreten, so ist andererseits seine 
Stellung zu den Jutherischen Symbolen eine im wesent- 
lichen apologetische. Hieraus erklürt sich, dass zu 
einigen Kapiteln hurze Auszüge aus den reformierten 
Bekennwissen leuiglich zu dem Zweck b 
































fen in die symbolische Ver- 
gleichung der Wahrheit der lutherischen Lehre weder 
zur Stütze noch zur Erleuterung dient. Von einer 
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wissenschafilichen Kritik der reformierten I.chre kann 
dabei ohnehin nicht die Rede sei 


Trotz solcher nicht zu verhehlender Müngel unserer | 





hrift ist nun doch anzuerkennen, dass sie zu einer 
Reihe der in ihr besprochenen dogmatischen Fragen 
wichtige Partien aus den lutherischen. Bokenntnissen 
mit Einsicht ausgewählt und übersichtlich zusammen- 
gestellt hat, Namentlich ist dieses in den christolog 
schen und soteriologischen Abschnitten gelungen, we. 
iger in der L.chre von Gottes Wesen und dessen Ver- 
hiltnis zur Welt, in der Saeramentslchre und Eschato 
logie. In diesen Fragen vermisst man ein Verständı 
der vorhandenen symbolischen und dogmatischen Pro- 
bleme,' Immerhin kann das Buch als Hilfsmittel zur 
Gewinnung einer vorliufig orientierenden Bekanntschaft 
mit dem Gesammtgehalt der Tutherischen Symbole und 
zur Anregung einer weiteren Beschäftigung mit den- 
selben der Absicht des Verfs. gemifs empfohlen wer 
den. Der Gedankenreichtum und die Gelankenticfe 
unserer alten Bekenntnisse ist doch an vielen Stellen 
nachdrücklich zur Geltung gebracht. 

Berlin. S. Lommatzsch. 

















Philosophie. 


Goswin K. Uphues, Warnchmung und Empfindung. 
zur empirischen Psychologie. Alpnp, Duncker 











»Eine Metaphysik, die Wi 
Gesankendichtung sein will, is nach meiner Ueberzeu- 
gung unmöglich« Mit diesen Worten bezeichnete 
Üphues im Jahre 1883 eine Wendung in seiner philo- 
sophischen Anschauung, welche wir voll und ganz 
billigen Können, und zwar gelegentlich der Herausgabe 
seiner »Grundiehren der Logik nach Richard Shutes 
Discourse on wuthe. Das nun vorliegende Werk von 
U. zeit uns, dass der Verf. innerhalb des damals ent- 
worfenen Rahmens selbstindig zu zeichnen beginnt. 
Es handelt sich, falls Kantische Terminologie ange- 
wendet werden darf, hier um die Abgrenzung des 
Reiches des Tufseren und des Reiches des inneren 
Sinnes und um die Deziehungen beiler Gebiete und 
war unter Anerkennung der Tatsache, dass alles, was 
uns gegeben ist, uns zunächst (und vielleicht überhaupt) 
nr in unsrem Bewustsein gegeben ist. Indem die 
Bausteine der Aufsenwcht als Bewustseinsinhalte, welche 
nicht als Bewustseinszustände betrachtet werden können, 
gekennzeichnet werden, treten sie zu den Elementen 
er Innenwelt in jenen Gegensatz, den man im ge- 
meinen L.eben durch »Gedachtes und Wirklichese cha- 
rakterisiert. Dieser Gegensatz scheint sich, obwol er 
Psychologisch gegeben ist, unter dem Drucke erkennt- 
nistheoretischer Bedenken zu vermischen, da ja alles 
Gegebene zunichst im Bewustsein gegeben ist und s0- 
mit wol auch als Bewustseinszustand gegeben zu sein 
scheint. Der Auflösung der hiermit bezeichneten 
Widersprüche, welchen Kant selbst seiner Zeit ebenso- 
wenig eine genügende Aufhellung zu Teil werden lief, 
wie es jetzt Cohen und seine Schule tut, ist nun haupt" 




















sichlich das Buch von U. gewidmet, während eine um- | 


fassendere Kritik der bereits vorhandenen L.ösungsver- 
suche für spütere Zeit in Aussicht gestellt wird. Wir 
können die vorliegende Arbeit nur mit Freude be- 


grüfsen, schon insofern, als sie eine scharfe Aufgaben- 
stellung bietet, noch mehr aber insofern sie für eine 
Behandlung der Aufgabe zum mindesten gute Ansätze. 
zeigt. Dass sich die Bedürfnisse einer modernen Philo- 
sophie in unsrer Zeit ihre Anerkennung zwar langsam, 
aber sicher erzwingen, und dass mit der Anerkennung 
ieser Bedürfnisse auch die Philosophie kommt, fast wie 
von selbst, das zeigen uns auch die Wandlungen, 
welche der Verf. von seiner Metaphysik aus durchge“ 
macht hat. 

Braunschweig. 





Alex. Wernicke. 


Erich Adicken, Kants Systematik als systembildender 

Iior. Berlin, Mayer u. Müller, 187, VIL u. 17 8.019 
Me 

Der Verf. hat sich für seine Abhandlung die doppelte 
Aufgabe gestellt: den Einfluss der systematischen Form 
auf den Inhalt der kritischen Philosophie Kants im ein 
zelnen nachzuweisen und eine sachgemüfsere Anord- 
nung der Kontischen L.chren unter Ausscheidung der- 
ienigen Bestandteile zu versuchen, die ihre Entstehung 
lediglich der Rücksicht auf die Systematik verdanken. 
In Bezug auf die zweite Aufgabe beschrünkt sich Adiches 
auf kurze praktische Bemerkungen, der ersten widmet 
er eine eingehende Untersuchung. Von Schriften Kants 
‚kommen dabei aufser den kritischen Hauptwerken die 
Metaphys. Anfangsgründe d. Naturw. und Grundleg. zur 
Metaphysik der Sitten in Betracht, Es versteht sich 
von selbst, dass der Verf. das Quellenmaterial, welches 
B. Erdmann in seiner verdienstlichen Ausgabe der 
»Reflexionen Kants« erschlossen hat, leifsig benizt. 
Ohne dasselbe war eine Aufgabe wie die seine kaum 
mit Erfolg in Angriff zu nehmen. Auch Kants Vorlesun- 
Ben über Metaphysik, herausgegeben von Pülitz, werden 
am gehörigen Orte verwertet, Mit Hilfe dieser Quellen 
liefert der Verf. eine Entwicklungsgeschichte der Syste 
matik Kants, die namentlich hinsichtlich der Entstehung 
der Kategorienichre, des Verhältnisses der Grundsitze 
zu den Kategorien, der ursprünglichen Gestalt der Anti 
inomien manches Neue bringt und sich durch gute kri- 
tische Bemerkungen auszeichnet. Man wird also dem 
Verf. die Anerkennung nicht versagen können, dass 
durch seine Untersuchung die Lösung einer für das 
kritische Verständnis Kants wichtigen Frage erheblich 
gefördert wird. — Wenden wir uns zu den praktischen 
Ergebnissen der Schrift, so muss der Vorschlag einer 
Zweitilung der Kritik d. r. V, in einen positiven und 
einen negativen Teil durchaus gebilligt werden. Da- 
gegen erscheint mir das Verfahren des Verfs. gegenüber 
der Kritik d. prakt. V. und jener der Asıhet, Urteilskraft 
eiwas zu summarisch. Die Eıhik Kants soll auf drei 
Grundgedanken zu beschränken sein und von dsth 
schen Grundprincipien zunächst gar nichts bestehen 
bleiben. — Ein par störende Druckfehler, Sittenlehre 
sau Seelenlehre ©. 121), das Sinnlichgute san das 
Sittiehgute (5. 130) Wätten bemerkt, nachlössige Wen- 
dungen des Ausdruckes wie: »Logikene, . „ shapert« vor 
der Drucklegung verbessert werden sollen. Im übrigen 
die Abhandlung gewant und klar geschrieben. 
Freiburg i Bı R 
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Erziehung und Bildungswesen. 

Jahrbuch des Vereins für wissenschafliche Pädagogik. 
Hegrinde nF. Zilter, X8 arg Herusgvon Thesdor 
VEBE. Dresden, Byiu. Kummer u. 58 618 Ds 

Das Jahrbuch des. f. w. P. nimmt unter den pü- 
dagogischen Fachschrften eine beachtenswerte Stellung 
ein. Die Betrachtung aller Fragen aus dem Gesichts- 
Punkte des Herberüschen Systems — in der Neuzeit in 
speeiisch Zillerscher Auffassung — ist allerdings seine 
Schwäche, aber auch seine Stirke. Denn an die Stelle 
des sonst beliebten und bequemen Eklektiimus, der 
sich aus der Pldsgogik oft schr wenig verwanten Ge- 
bieten brauchbare Kstegorien borgt, wit hier ein Ge- 
dankenkreis, welcher wenigstens das Verdienst für sich 
in Anspruch nehmen kann, der theoretischen sowol wie 
der praktischen Pudsgogik lebhafte Impulse gegeben 
zu haben. 

"Auch der gegenwäröge Jahrgang ent eine Reihe 
anregender Abhandlungen, welche dies Mal insbeson- 
dere Fragen des höheren Schulwesens berühren. So 
hat z. D. Friedrich seine Auseinandersetzungen Uber 
»den Philoktet des Sophokles im ertichenden Unter- 
Hchte, die er schon im XVI Jahrgang begonnen und 
im XVIN forıgeset, zu Ende geführt. Falke erünert 
die Frage, aob es möglich ist, den Lehrsoff der Schul- 
mathematik durch Verwertung naturwissenscha 
Ausgangspunkte zu gewinnene. Er bejaht dieselbe und 
zeigt in einer andern Abhandlung, wie sich nach seiner 
Meinung diese Ausgangspunkte für die ebene Trigono- 
metrie gestalten. Thründorf liefert »Beiräge zur Me- 
hodik des Reliionsunterrichts in höhern Erziehungs- 
schulene, wobei freilich die theologische Seite der in 
Betracht kommenden Fragen nicht gendgend berick- 
sichtigt wird. Besondere Aufmerksamkeit verdient die 
Abhandlung des Vereinsrorstzenden Prof. Vogt Uber 

ie Abhängigkeit des Lehrstandes in pldagogischer 
Bezichunge nicht sowol wegen der Art der Behandlung 
des Gegenstandes, welche sich in allerlei historische 
und wenig belangreiche Excurse verliert, sondern um 
der Spitze willen, welche die Notwendigkeit stalicher 
Veranstaltungen zur pädagogischen Billung des Lehr- 
standes energisch betont. Auch diejenigen, welche der 
Herbartschen Pädagogik fremd oder feindlich gegen- 
überstehen, werden das Buch nicht ohne Nutzen lesen, 

Kaiserslautern. ©. Andreae. 






































Philologie und Altertumskunde. 





Helean 
en. 
Der Verf, welcher sich auch sonst durch sprach- 
"wissenschafliche Arbeiten hervorgetan hat, nimmt in 
dieser Schrift Stellung zu der Frage nach dem Ve 
haltnis von Lautgesetz und Analogie. Dabei zeigt er sich 
‚en Anhänger der Osthoff-Brugmannschen Rich- 
tung, er sicht in dem Princip der Formenübertragung die 
Schöpfung und das Hauptverdienst dieser Schulo und ist 
bemihr, den Grundsätzen derselben in seiner Heimat 
Eingang zu verschaffen. Neues wissenschafliches Ma-, 
era] beizubringen, war nicht Absicht des Werkchens, 
ds ganz und gar auf Pauls »Principiene beruht; viel 





'mjemin1de Wheeler. Nr-2) Ihaea 187. 908. 

















mehr wit dieselbe in dem Versuch zu Tage, Gesichts- 
punkte für die Gruppierung der verschiedenen Arten 
sprachlicher Uebertragung zu gewinnen. Ein solcher 
glaubt der.Vert. im Gegensau zu Vorgängern, die er 
namenilich unter den dänischen Vertretern der Sprach- 
wissenschaft indet, (rl. DI.Z. 1686 Sp. 1102. 159) nicht 
aus den Wirkungen der Analogie, sondern aus der 
psychologischen Veranlassung derselben ableiten zu 
missen. Dieser Gedanke it gut, ohne dass indessen 
dam der Notwendigkeit, die Erscheinungen sprach- 
licher Analogie such nach ihren Wirkungen zu ordnen, 
Eintrag getan würde, Auch die Gruppierung der 
Uebertragungen, welche von dem Extrem: Begrifs- 
gleichheit wirkt Formenübertragung, zu dem anderen: 
Formengleichheit wirkt Begrifübertragung, in acht 
Abstufungen durchgeführt wird, ist verdienslich; allein 
ob hiermit für die methodische Handhabung der An 
logie etwas gewonnen ist, muss mehr ale fraglich 
ieibent sie wird vielmehr nach wie vor eine Sache 
des wisenschafichen Taktes und Scharfblickes sein, 
zumal da der Versuch, die Anılogiewirkungen abau- 
grenzen, als durchaus mislungen zu bezeichnen ist. 
Einerseits verwischt Wheeler, indem er Analogie im 
Sinn von Uebertragung nimmi, seinem System zuliebe 
den schon erkannten Unterschied von Analogie, d. h. 
wörtlich proportonaler Uebertregung, und Contamin 
on, d. h. unmittelbarer. Vermischung. Andrerscits 
nimmt er, obwol er die enigegensiehende Ansicht 
kenn, eine scharfe Abgrenzung der Analogie von 
Laugesetzen an, indem er diese nls ausnahmslos wir 
Kende physiologische Factoren den in beschränkter 
Ausdehnung, auftretenden psychologisch begründeten 
Wirkungen jener entgegenstet. Diese Unterscheidung 
ist neuerdings mehrfach besten worden (sgl. DLZ 
1886 Sp. 1039, und in Anberracht des gleichmäßsigen 
Baues der Sprachorgane aller Menschenrassen ist das 
Auftreten, die allmihliche Ausdehnung und das Auf- 
hören lauigeselicher Wirkungen schwerlich anders zu 
erklüren, als durch dierelben unbewusten. psycholo- 
gischen Vorginge auf dem Gebiete des Sprachmecha- 
mismus, welche wir auf dem Gebiete der sprachlichen 
Form und des Sprachinhalts Analogie zu nennen ge- 
wohnt sind, Unhalkbar nemlich ist auch die Meinung, 
dass ie Erscheinungen der Analogie wilkürich bleiben 
und sich nicht zu durchgreifenden Gesetzen entwickeln. 
Formenübertragungen bedürfen nur, um allgemeingilig 
zu werden, lüngerer Zeiräume als lawliche Analogien, 
aus dem naheliegenden Grunde, dass diejenigen Ueber. 
| trogungen, dureh welche Neubillungen geschaffen 
| werden, nur wirksam wenden können, wenn zugleich 
Ältere in Vergessenheit geraten; dagegen Brauchen laut- 
liche Analogien das Abstrben andrer Formen nicht 
abzuwarten, sondern ergreifen, weil nur in der Aus- 
sprache der Wörter begründet, jedes als analog vom 
Sprechenden apperepierte Beispiel: sie verdrüngen 
nicht, sondern sie schaffen um. Nicht auf autlichem 
Wege, sondern durch Uebertrogung it z. B. im Alind. 
die Prisensendung mi, im Lat. +0 ausnahmslos durch“ 
gedrungen, und s0 in an der Mehrzahl der in den mo- 
| Sermen Sprachen wernehmbaren Wortbiogunge. und 
“bildungagesetze die Einwirkung der Formenlbertra- 
ung in süärkerem Mafse als die der Lautgesete sicht 
bar. Zu eng sind der Anslogie auch die Grenzen gr- 
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zogen in Hinsicht auf die Bedeutungsüberiragung, j, 
Wh. hat sich teilweise selbst den Weg zu richtiger Ab 
grenzung verlegt, indem cr die Einwirkung gleich- 
lautend gewondener Wörter auf die weitere Angle 
<hung ihrer Sippe ausdrücklich läugnet. Mir scheint 
dies umgekehrt eine hufge Veranlassung'von Ueber 
wragungen zu sein. Deispiee bietet auch Paul; ich cı 
innere an den Zusammenfall (ansiüver und inransiiver 
Verba gleichen Stammes im Deutschen und Englischen 
wie hängen, schmelzen — to hang, to mel, an die Ver 
wirrung in der Pluralbillung von Mail, Mal, an den 
beginnenden Uebertrtt von feinjladen in die stcke 
Conjugation, dem englisch z.B. de weund the horn 
entspricht; wie sclte mon ferner die Confusion der | 
Aoriste von Erraya und Bo, wie a du gehst, € is, wie 
das Zusammenfallen der Wurzeln dhd und dA im Lat. 
erklären! Manche stitige Etymologie erledigt sich 0 
vielleicht durch Combinauion. Andrerseits hat zweifellos | 
das auiche Zusammenfallen stammverschiedner Wörter | 
häufig die diferenzierende oder die ausmerzende Wi 
kung der Analogie hervorgerufen, ein Punkt, der auch | 
nur eben gestreift wird. Der letzte Abschnitt enthält 

ie nicht recht klare Darstellung von der Entstehung 
der oben genannten Richtung und Ausfälle gegen die 
Götinger Schule; er kommt im wesentlichen zu dem 
Resultat, dass die »neue Methods« von Anfung an nur 
dem Namen, nicht der Sache nach von der Praxis an- 
(rer Sprachforscher verschieden wi 

Großs-Lichterfelde. 





























Felix Hartmann. 


Ed, Veckenstedt, Geschichte der griechischen Farben- 

Das Farbenunterscheidungsvermögen. _ Die 
Farbenbezeichnungen der griechischen Epiker von 
Homer bis Quinwus Smyrnäus. Paderborn, Schöniog 
ERW US gt N yön 


Die Aufgabe, welche sich der Verf, in der vor- 
liegenden Schrift gesell, it im wesentlichen der Nach- 
weis (6. 10), ndas die Ansicht Gladstonen, von welchem 
ie Augenlarwinisten (Geiger, Magnus u. A) ausge- 
‚gangen sind, es sei die Warnehmung Homers der 
Prismatischen Farben eine mangelhafte gewesen, eine 
ünzlich unbegeündete sehe Wenn cs nun auch sein 
mag, dass ganz vereinzelt einige Philologen sich von 
den Trugschlüssen der genannten Männer bienden | 
liefen und an die unvollkommene Farbenwarnchmung 
Homers glaubten, so will uns doch bedünken, als ob 
der Verf, mit seiner Streitschift gewissermafken offene 
Türen einrenne; denn nicht bloß die überwiegende 
Mehrzahl der Philologen haben nie ein Jota von der 
Gladstoneschen Hypothese geglaubt, auch namhafte 
Physiologen und Ophthalmologen haben sich dagegen 
erkläre, Immerhin wollen wir dem Buche Veckenstedts 
nach einer gewissen Seite Verdienst nicht absprechen; es 
ist sicher eine lohnende Aufgabe, den Bedeutungen der 
griechischen Farbenbezeichnungen nachzuspüren und 
ihren Gebrauch in Poesie und Prosa durch umfıng- 
reiche Stelleasammlungen festzustellen. Aber dazu ge- 
Hör immerhin noch etwas mehr, als der Verf. geleistet. | 
in erster Teil den er sGeschichte der griechischen | 
Harbenlehre« betitelt ($, 2-8), kann doch nur als ein | 
Versuch einer solchen bezeichnet werden; im zweiten 
Kap. 2-19) it alles mögliche zusammengewürfelt, was 
hingehört und was nicht hingehört, und darunter schr 
vieles, was güozlich wertlos ist. Oder kann der Verl, 





























ernstlich glauben, dass solche Kapitel wie das neunte: 
»Die Farben an den Bauwerken der Alten« (knapp zwei 
Seiten) oder das zehnte: »Der Handel mit farbigen 
Edelsteinen im Altertum« (18 Zeilen!) irgendwelche 
Bedeutung beanspruchen dürfen? Es steht absolut 
nichts, Neues und Besonderes darin, ebenso wie in 
Kap. 31 die vom Verf. wie etwas Neucs vorgebrachte 
Erklärung von Arhenaeus XIH $ı (die bekannte Acufss- 
rung des Sophokles über Malerei und Poesie) durchaus 
die allgemein verbreitete ist, an der kein vernlinfüger 
Mensch überhaupt jemals gezweifelt hat — während 
der Verf. stolz sich findee — meine Ansichte sagt 
(8.73. Der dritte Abschnitt »Die Farbenbezeichnungen 
der griechischen Epiker von Homer bis Quintus Smyr- 
nacuse (8.98 192) ist ohne Zweifel der dankenswerteste; 
es wäre zu wünschen, dass der Verf. statt der Uber. 
flüssigen Mühe, welche er sich mit der Widerlegung 
der sog. Augendarwinisten gegeben, seine Zeit lieber 
auch den übrigen griechischen Dichtern zugewant und 
den Sprachgebrauch der griechischen Poesie überhaupt 
daraus festgestellt hüte; denn Lyriker und Dramatiker 
spielen dabei eine wichtigere Rolle als die nachhomeri- 
schen Epiker, die sich doch im wesemlichen an den ho- 
merischen Wortschatz und Gebrauch der Epitheta halten. 
— Die Benutzung der neueren Literatur, zumal in 
antiquarischen Dingen (für Malerfarben wird Böckhs 
Encyklopädie, O. Müllers Handbuch und Kuglers Malerei 
eitiert, für Purpurfärberei Guhl und Koner, 2. Auf- 
Inge) Msst Manches zu wünschen übrig; die Citier- 
methode ist schr ungleich, da oft die Citate günzlich 
fehlen. Der Sul ist, wie das oben mitgeteilte Beispiel 
beweisen kann, häufig sehr bedenklich; manche Perio 
den worden, bei dem ungemessenen Gebrauch, welchen 
der Verf, von Gedankenstrichen und Parenthesen macht, 
zu wahren Satzungeheuern (vgl. z. B. ılen Anfang des 
zweiten Absatzes auf $. 44). Auf alle Fälle kam es dem 
Verf, nicht zu, von einem Forscher wie V. Mchn in 
solchem Tone zu reden, wie er es an verschiedenen 
Stellen seines Buchs getan hat. 
Zürich 























Hugo Blümner. 





Martin Hertz, De Viral Maronis grammauic epitoma- 
fum eosie Ambinnenst Uispuatlo. (ad stolmen 
In nirenaie Iernrum Vaitiem per sawien son 
NDECEISRAVI Habendarum) Denia uch. 08 1% 

Kaum ist durch Hucmers Ausgabe des Grammati- 
ers Vigilius (gl. DLZ. 1887 Sp 787) die erste heliche 

Grundiage für den Text gegeben, s0 kommt auch schon 

die Kunde von einer Hs, weiche den sorglüligen Nach. 

forschungen des erausgs, entgungen war. Esist eine 

His. des 10.dhs, chenso wie die von Huemer benutzte 

Pariser He, aus Corbie stammend, jetz in Amiens, über 

welche Mertz nach seinen Aufzeichnungen aus dem 

Jahre 1845 und nach der Deschreibung in dem inzwischen 

erschienenen Handschrifienkaulog berichtet. Sie ent 

He die item, wie es schein, vollsindig oder dach 

wur mit einer geringen Verkürzung am Schluss und 

behauptet, sovil aus den mitgeteilten Lesarten zu ent- 
nehmenist— nur für den ersten Abschni$.3- liegen sie 
yollsindig vor —, ihren Platz neben den beiden Hss, 
auf welche Huemer den Text gegründet hat, als eine 

Crine selbständige, aus derselben Quelle geflossene Ab- 

schrift. Wenn daher auch die Grundlage des Textes, 

wie sie in der neuen Ausgabe gegeben ist, eine we 
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sentliche Acnderung durch die Hs. nicht orleidet, 
verspricht sie doch, wie H. mit Recht bemerkt, nic 
allein für die richtige Beurteilung der Ueberlieferung, 
sondern auch für die Verbesserung des Textes selbst 
manche wichtigen Beiträge. 

Halle. 











H. Keil, 


Ludvig Larsson, Studier ver den Stockholmska Ho- | 





milieboken 1-1. Lund, Lindseen 167. 968.01. ©. 

Wisöos bekannte und verbreitete Ausgabe der al 
isländischen Homiliensammlung scheint nicht nur in 
deutschen Kreisen, sondern auch bei ihm selber als 
sein gröstes witsenschafiliches Verdienst gegolten zu 
haben. — Larssons Studier beginnen mit einer Unter- 
suchung des Verhältnisses, welches zwischen der sehr 


varüierenden und zuweilen ungeraden Biattzahl der | 


einzelnen Blatlagen, der gleichfalls varlierenden Zeilen 
zahl der einzelnen Seiten, den durch Wechsel der 
Schriftzüge und Orthographie markierten und den im 
sachlichen Inhalt des Textes begründeten Einschnitten 
im stockholmischen Homilienbuche besteht. Als das 
wertsoliste Resultat dieser Untersuchung bezeichnet der 
Verf. selber, dass man nunmehr berechtigt sei, die 
Stücke nd, BS-1gds, Hon—ısıa und 
1519-1705 um so viel splter als die übrige Hs. geschrie- 
ben sein zu lassen, wie man es aus orthographischen 
oder andern Gründen wahrscheinlich finde. Darauf 
folgt eine lange, lange Reihe von Berichtigungen der 
Lesungen Wi 

unberechtigter und irreführender Eigentümlichkeiten 
seiner Textwidergabe. Während es dem Verf. hier nur 
darum zu tun ist, festzustellen, was in der Hs. tatsich- 
lich geschrieben steht, verfolgt er im zweiten Teile die 
Aufgabe, schwierige Stellen des Textes zu erkliren, 
Verderbnisse aufzudecken und zu heilen, überflüssige 
Emendationen des Herausgs. zurückzuweisen, unzu- 
reichende Vorschlige desselben durch bessere zu er- 
setzen, indem er sowol die bereits publicierten altnor- 
sischen Paralleltexte zu einzelnen Sticken des St. H. 
vergleichend heranzicht wie auch zwei bisher unge- 
drückte kleine Fragmente des Cod. AM 036 B quario 
als solche Paralleltexte miteilt, Es kommen auch all- 
gemeinere syntaktische und lautgeschichtiche Beobach 
tungen zur Sprache. — Die Darstellung ist in beiden 
Teilen der Studier trocken sachlich; gefissenilich muss. 
jeder herbe Tadel, jede leise Ironie Wiscn gegenüber 
vermieden sein. Dennoch glaubt Wisen offen 

dies Hefichen eigellich nur dazu in die Welt g- 


























sant sei, ihn zu miscreditieren. Die an vielen Stellen | 


in einen durchaus unwürdigen Ton verfallende Ver- 
teidigungsschrift »Texikriiska Anmückningar till den 
St H.« (Arkiv for nord. Fi. IV 1903-23) ist aber keines 
wegs geeignet, seinen Ruf widerherzustellen. Wisen 
hätte entweder die L.schen von seiner Ausgabe ab- 








weichenden Lesungen einzeln Stck für Stck be- | 
kämpfen bezw. gutheifsen, oder nur diejenigen, welche | 


ihm irrig scheinen, besprechen und die übrigen summa- 
Fisch, aber ausdrücklich, als richtig auerkennen soll 

Statt’ desser trifft er eine ganz willkürliche Auswahl 
unter der grofsen Masse, Nugnet bald die Befugtheit 
einer Ischer Verbesserung — mitunter jedoch ohne 





sine eigene Irühere L.esung deutlich als die zurreffende | 


ir bezeichner -, gibt bald, wenn auch oft nur schr 
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Sax, der Druckfehler und gewisser anderer | 


I, dass | 














Yerblümt und so oben hin, die Befugtheit einer andern 
Lschen Verbesserung zu und begnügt sich zuntichst 
damit, die übrigen nur im allgemeinen mit nichts- 
sagenden Worten als unberechtit zu verdichtigen oder 
für unbedeutend zu erklären, verzeichnet aber ganz am 
Ende seines Aufsatzes eine bewächtliche Reihe von, wie 
er sagt, »Zusitzen und sinnstörenden Druckfehlern« 
seiner Ausgabe, ohne irgend zu erwühnen, dass auch 
diese mit einer einzigen Ausnahme sammi und sonders, 
wenn auch typographisch besser dargestellt, schon in. 
1.5. Studier enthalten seien. 

Wo er und L. darüber einig sind, was in der Hs. 
zu lesen steht, und nur darin verschiedener Meinung, 
wie dies in einem diplomatisch getreuen Abdrucke 
widerzugeben sei, sind Wisens Principien durchweg un- 
haltbar. Wo beide Gelehrte über den ersteren Punkt 
uneins, wäre ein objectives Urteil nur nach eigenem 
Einblick in die Hs. möglich. — Auch vielen der 
zweiten Teile der Studier gemachten Bemerkungen 
widerspricht Wisön, den meisten, wie mich dünkt, mit 
Unrecht, manchen wenigstens zu entschieden, einigen 
aber, z. B. gleich dem ersten Vorschlage, kyn St. H. 
123 in kynsmenn zu Undern, sicher berechtigt, 

Mit woltuender Ehrlichkeit ist L- auf die »Text- 
kriiska Anmürkningar« in einem dem vierten Bande 
des Arkiv for nord. Fi. angehilngten Aufsatze einge- 
gangen, Während er in ein par, wiewol zu wenigen, 
Punkten seinem Gegner Recht gibt und unumwunden 
seinen Irrtum bekennt, Hsst er sich aber leider an 
anderen Stellen zu etwas gar zu apodiktischen Be- 
hauptungen hinreifsen und bietet dadurch Wisen bei 
dessen abermaliger, unmittelbar folgender Gegenwehr 
einige willkommene Blöfsen. 

Es ist zu wünschen, dass L., bevor er den Streit in 
der Fortsetzung seiner Studier wideraufnimmt, alle ein- 
schligigen Stellen der Hs. nochmals sorgfältig prüfe, und 
dass seine Kampfesweise ebenso ehrenhaft bleibe, wie 
sie von Anfang gewesen. 

Berli 
































Fr. Burg. 


Tnackeray's Lectures on the English Humourists of ıhe 
ighteenth century. Mt Bitlegraphischem Mater, 
Freker Eitelung we sachlichen Auer 
herausg. von Ernst Regel, 1Swil. 

II Steele, (Naterällen für der menenglche Se 
von Ernst Regel, Nr. 123) Halle, Niemeper 

Wumpu ss ans dei 

Dieses Werk ist nach der Mitteilung des Herausgs, 
dazu bestimmt, »eine passende Lektire für die Vorge 
schritteneren des neuenglischen Seminares« zu bilden. 

In der Tat scheint es ein glücklicher Gedanke, dass 

dazu Thackerays Lestures on the English Humourists 

gewählt wurden, die ein schr gutes modernes Englis 
enthalten und zugleich Discussionen litterarhistorischer 























Art erlauben. Um den lezieren zu dienen, hat der 
Herausg. Einleitungen und Anmerkungen hinzugefügt, 
ie von Sachkenatnis und Sorgfelt zeugen, und am 
besten, weil am genauesten, im zweiten Hefte ausge- 
fallen sind. Schriftliche Scminararbeiten lassen sich 
natilich ebenfalls an diese Uebungshefte knlipfen, für 
iese würen dann noch reichlichere Auszüge aus der 
zeitgenössischen Litteratur erwünscht, etwa nach Ge 
‚htspunkten angestellt, wie sie Adolf Bauers Ausgabe 
von Pluterchs Themistokles bestimmt haben. Allein 
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dann hätten die Hefte erweitert und damit verteuert 
werden müssen. So wird wol der Herausg. das Rich- 
tige getroffen haben, und steht nur zu wünschen, dass 
seine Mühe sich durch Neifsige Benutzung des Werkes 
an den Universititen lohnen möge. 

Anton E. Schönbach, 









germaniques de Ia langue francal 
las nice, Bin 
1; 
Da der ungenannte Verf. von neueren einschli- 
iren Arbeiten nichts weiß, hat er alphabetisch aufge- 
reiht, was Litrd von germanischen Eiymologien an- 
führt, und eine Anzahl eigener hinzugetan da wo jener 
Iateinische Herkunft »forcierte«, während die deutsche 
wahrscheinlich oder evident ist. So z. B. cAemin von 
er kam, chasse von Jagd oder haschen, dacume von 
Lache, trouble von trübe, troupe von Trußf, voute von 
Gewölbe. Weil solche Erklärungen und Annüherur 
schr hufig sind, die Unwissenheit sich auf jeder Seite 
offenbart, brauchen nur diejenigen vor dem seltsamen 
Schriftchen gewarnt zu werden, welche cs vor dem 
Ankauf nicht einschen können, 
Erlangen. 














G. Baisı, 


Geschichte mit ihren Hilfswissen- 
schaften. 


Th. Nöldeke, Aufsltze zur persische 
Hi. 7.0. Welgeh 7. Vi. 8, 








Alfred v. Gutschmid, Geschichte Irans und seiner Nach- | 





Vackinder von Merander dem Graien bi zum Unterame der 
Anseen. Mi einem Vorwort son Th. Nöldehe. Tublıgen, 
Kalppe st, Vila. A 

Die veiten voiiegenden Schriften sind die deut- 
schen Originale von Beiträgen Nöldekes und 
schmils für die Engelapaedia Britannia. Dadurch 
dass sich dieselben ergänzen, besitzen wir nun cine voll- 

hte Irans von den Zeiten der Meier bis 
zum Ausgange des Sasänilenreiches. Grofie Lob- 
sprüche halte ich für Überlüssig. Trotzdem beide Ge 

ichete in der Gesammtauflissung der Geschichte im 

wesentlichen wol Übereinstimmen, besteht zwischen der 

Arbeit Ns. und derjenigen Gs. ein nich geringer Unter- 

schied. G. geht mehr in die Details. Einzelne histo- 

tische Probleme behandelt er mit erschüpfender Aus- 
führlichkeit. Auch verbreitet er sich über ein größeres 
geographisches Gebiet. N. grilt vor allem die wesent- 
lichen Punkte heraus. Die Darlegung der geschicht- 
lichen Entwickelung wit bei ihm in den Vonler 
grund. Mit diesem Unterschiede, der teilweise im Stoffe 
begründet sein mag, sicht cs in Zusammenhang, dass 
die Darstellung Ns. eine weit klarere und durchsich- 

Wigere ist als die Gs Man lese z. D. S. 150 von »Man 

Konnte nun u. 5. we, und man wird an diesen kurzen, 

pricisen Sützen die Meisterschaft des Verfs. in der 

Handhabung der Sprache erkennen. Bei G. wit die 

umfassende Verwertung der Münzkunde als das Mo- 

‚ment hervor, was seine Arbeit von früheren Darstellan- 

gen der beirelenden Geschichtepoche unterscheidet, 

Zu den glinzendsten Partien seines Buches rechne ich 

seine Charakterisik Alexanders, zu den gelchriesten 

seine Erbrterungen über den Einbruch der Scythen in 

Ostiean (&. %84.). Aufpefllen ist mir, dass gegenüber 

den chinesischen Quellen die Frage nach der Glub 
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| würtigkeit der Originale und nach der Richtigkeit der 
| Veberstzung kaum je aufgeworfen wi, cin so reger 
| 





Kiiker G, sonst it, In Ns Schrift möchte ich u. a. 
auf die Schilderung der Perserhrige als Muster wol- 
berechneter Beschränkung, sowie auf die eine Parallele 

| zwischen dem Ende des Achümeniden- und des Sasa 
nidenreiches (S. 134) verweisen. Die Perser sind aber 

— ich halte mit diesem Einwand trotz Ns. Bemerkung 

Vorw. 8. VI nicht zurück — m. E. zu schlecht wegge- 

kommen. N. hegt gegen diese Nation unverkennbar 

ine gewisse Misachtung, die seiner Darstellung zuweilen 
eine Färbung gibt, die vielleicht doch nicht ganz zu- 
weffend ist, Man fühlt hin und wider, als müste nun 
nach dem Ankläger auch dem Verteidiger das Wort 
greih werden, Ich verweise, da ich Einzehelten hier 

It bringen kann, auf die von Just in seiner Be- 
sprechung der Nschen Schrift GGA, 1888 Nr. ı ange 
führten Punkte, 

Von den kürzeren Abhandlungen, welche dem 
Iuche Ns. beigegeben sind, hebo ich namentlich die 
ieizte hervor. Man sollte glauben, dass mit den darin 
gegebenen Auscinandersetzungen die Pahlavifrage, wenn. 
ich so sagen darf, als abgeschlossen angeschen wenlen 

München. 














Wilh. Geiger. 


Johannes Dierauer, Geschichte der schweizerischen Eid- 
genossenschalt, L.DL. (is is) [Geschichte der europäischen 

r una W. 

Perben, 





13 
Die vorliegende Schweizergeschichte bildet einen 
Teil der 48. Lieferung der grofsen Heoren-Uckertschen 
Statengeschichte Europas. Schon vor 0 Jahren hatte 
man das baldige Erscheinen derselben in Aussicht ge- 
stelt; ein verhängnisvoller Unstera waltete aber über 
‚den Minnern, die der Reihe nach zur Uebernahme des 
Werkes sich entschlossen hauen, bis es endlich Prof. 
Dierauer in St. Gallen gelang, den auf dem Werke 
ruhenden Bann zu lösen. Die so lange andauernde 
Verzögerung gereichte dem Buche zu einem unberechen- 
baren Vorteil: erstlich war die Wahl des aus einer 
Reihe sorgsamer Studien bestens bekannten Bearbeiters 
ine besonders glückliche und sodann war derselbe in 
den Stand geseit, die Ergebnisse der seit So Jahren 
gerade auf dem Gebiet der ülteren Schwelzergeschichte 
Nehhaft betriebenen kritischen Forschung vollauf ver- 
werten zu können. 
Für D. handelte es sich in erster Linie um eine 
genaue Begrenzung und Einteilung des Stofles, und da 
| hat er unserer Ansicht nach das durchaus Richtige ge- 
offen, wenn er sich nicht an die tereitoriale Ausdch- 
nung der heuigen Schweiz hielt, sondern wenn er nur 
die Entstehung der Eidgenossenschaft und ihre allmih- 
liche Entwicklung zum eigentlichen Gegenstand seiner 
Darstellung machte. Demgemüßs hat er im ersten Buche 
auf nur etwa zo Seiten in markigen und gedrängten 
Zügen die »Vorgeschichtee der Eidgenossenschaft (rd. 
mische —alemannische — burgundische — fränkische Zeit, 
das Aufkommen der Dynasten) bis zum Tode Rudolfs | 
behandelt. Erst vom zweiten Buche an, betitelt »Die 
Anfänge der schweizerischen Eidgenossenschafte, wird 
| die Darstellung eingehender und ausführlicher und zwar 
ist sie so gehalten, dass zuerst die Geschichte der dre 
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Länder Uri, Schwyz und 
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Inerwalden bis zum Bunde | 
vom 1. August 1291 vorgeführt wird; so oft dann ein 
neues Ort der Eidgenossenschaft heit, wird dessen 
Geschichte bis zum Zeitpunkt des Eintrttes nachgeholt, 
wodurch allerdings eine momentane Unterbrechung in 
der Erzählung notwendig wird. Besonders bemerkbar 
macht sich dieselbe bei der Darstellung des vierihrigen | 
Krieges zwischen Zürich und Oesterreich 1351-1353, wo 
bei dem im Jahre 1383 erfolgten Beitritt Derns zum 
Bunde die Kriegsgeschichte plötzlich abbricht, damit 
auf 33 8x nachgeholt werden. 
kann. Tat die einzige Stelle, | 
bei welcher die von D. gewählte Stoffeinteilung im | 
Leser das Gefühl des Abrupten entstehen lisst. Das 
dritte Buch: »Ausbillung der Freiheit und Machte 
führt die Geschichte durch die manigfachen inneren 
Bewegungen, die Kümpfe gegen Oesterreich (Sempach | 
und Nafels), die Appenzellerkriege bis zu den Zügen 
ins Eschental und zu der Eroberung des Anrgaus im 
Jahre 1405. 

1 wichtiger aber als, diese rein formelle Stoff- 
einteilung war für den Verf. die Frage, wie er sich zu | 
gewissen kriischen Fragen, die gerade in der älteren 
Schweizergeschichte so hüufig sind und an deren Be- 
antwortung das Schweizervolk den herzlichsten Anteil | 
nimmt, zu verhalten gelenke. Olfen und männlich hat 
D. im Vorwort seinen Standpunkt klargelegt, »dass er 
<onsequent eine jede Verschmelzung der ursprünglichen 
‚Nachrichten mit der spitern Tradition ablehne«. Dem- | 
nach findet sich in Ds. Geschichte kein Platz für Tell, 
Winkelried, Uli Rotach; ausschmückende Züge, mit 
denen die geschüftige Sage beinahe ein jedes Ereignis 
Jer älteren Schweizergeschichte umgeben hat (z.B. die 
50 Verbannten bei Morgarten, die Warnung der Schwyzer 
Surch den Grafen von Toggenburg oder den Herrn 
von Grünenberg; die Süftung des Ursusbanners durch 
Herzog. 1.copold; Erlachs Anführerschaft bei Lauper 

Erzählungen zur Luzerner und Zürcher Merdnacht! 
Bruns Flucht bei Tättwil; der elfmalige Angriff der 
Glarner bei Näfels us. w.), sind durchweg fllen pe- 
lassen worden. Ernstliche Opposition wird nur bei 
der Winkelried. und Erlachfrage zu erheben sein. Aller 
dings gestcht D. die Möglichkeit der Winkelriedtat zu. 
Ref. kann sich damit ganz gut befreunden; nur möchte 
er gerne noch einen Schritt weiter gehen und aus der 
Beschaffenheit der Quellen nicht nur die Möglichkeit, | 
sondern deren Notwendigkeit abstrahieren. Hinsicht | 
jich der Erlachfrage teilen wir vollständig den Stand- | 

| 

| 



































punkt des Verfs. 
Da D. den oben ausgesprochenen Grundsatz streng 
durchgeführt hat, so ist man sicher, bei ihm wirklich 
jour das durch zeitgenössische Berichte überlieferte Tat- 
eächliche zu finden; zudem ist ein jeder Loser in den 
Stand gesetzt, mit Hilfe der mit mustergiltiger Genauig- 
keit durchgeführten, bestindigen Tlinweise sowol auf 
&ie Quellen als die Bearbeitungen älterer und neuester | 
Zeit die Darstellung controlieren zu können. Gerade- 
zu überraschend wirkt das Buch durch eine, vom All- 
üglichen abweichende, vornchme Sülisterung. Ueber. 
haupt. ist dasselbe inhaltlich und formell aus einem 
Guss geschaffen, sodass es schwer hit, einzelne Par- 
ien als besonders gelungen zu bezeichnen; und doch | 
möchten wir als solche hervorheben: Die Vorgeschichte; 
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die Geschichte der drei Lande Uri, Schwyz, Unterwal- 
den; Bruns Wirken in Zürich; die Vorgeschichte Berns; 
die Befreiungssage (ein wahres Cabineustück). Dem 
aus den gewissenhaftesten Studien hervorgegangenen 
Buche Ds. ist die weiteste Verbreitung zu wünschen. 
Ben 6. Tobler. 








St. Jean, L.ebensbeschreibung des Fürsten Gregor 
Atesandrontisch Beiemkin den Taurers al 1 
zu der Lebensgeschichte der K: 
von Kussland. Nach dem 
rel aus dem Franzbrlichen übersetzt von einem scher Ze 
nosen. Herausg. von FriedrichRothermel. Karl, 
Veragsrerein für Wissenschatn, 188. Xllu. 17 3. 5% Mes 

Von einem Secretär des Fürsten Potemkin, Namens 
St. Jean, ist bisher in den Quellen zur Geschichte dieses 
berühmtesten der Gunstlinge Katharinas niemals eıwas 
entdeckt worden. Leider erfahren wir auch aus dem 
vorliegenden Buche, dessen Verfasser dieser Mann ge- 
wesen sein soll, wenig. oder fast gar nichts ber den- 
selben. Namentlich der persünlichen Bezichungen St.Js. 
zu Potemkin geschieht fast gar keine Erwihnung. 
Nur ist auf 8. 4 zu lesen, dass der Verf. die Bekannt. 
schaft des Fürsten in Riga gemacht haben und dort in 
seine Dienste als Kammerdiener und als »Secretär in 
seiner französischen Correspondenz« getreten sein soll; 
wann sich das ereignet habe, erfahren wir 

ten von Poteml 
ut vertraut zu sein und erinnern uns nicht eines Auf- 
enthaltes des Fürsten in Riga. Man braucht nicht der 
‚Kommerdioner und Secretär Poternkins gewesen zu s 
um die Sammlung von wertlosen und zum Teil ganz 
incorrecten Anekdoten zu verfassen, welche hier vor- 
Niegt, Weder Uber das französische, angeblich aus den 
Jahren 1790-9: stammende Manuseript, noch über die 
Entstehung der Uebersetzung ins Deutsche erfahren 
wir etwas Genaueres. Der angebliche Ueberseizer da- 
tiert seine Vorrede »Tobolsk 1808e. Auch Uber die 
Lebensumstände des Ueberseizers erfahren wir nichts, 
als dass er ein Schreiben von Heinrich Voss aus Heidel 
berg vom 20. Dec. 1817 erhalten habe. Stellt sich nun 
der Inhalt der Aufzeichnungen des angeblichen Kam- 
merdieners und Secretirs Potemkins als sehr dürftig 
heraus, ergibt sich, dass viele Angaben des Werkes be- 
quem aus der späteren Klatschlitteratur jener Zeit haben 
entnommen werden können, so liegt es nahe, an der 
Kxistenz dieses St. J. zu zweifeln und die Schrift für 
apokryphisch zu halten. 

Ein Kammerdiener und Secretär eines hochge- 
stellten Mannes pflegt über seinen Herrn besser orien- 
Wert zu sein, als es hier der Fall ist. Irriümer, chrono- 
logische Schnitzer, Misverständnisse verschiedener Art 
lassen den Verdacht entstehen, dass eine Compilation 
aus späterer Zeit vorliegt statt eines echten Memoiren- 
werkes. Die Erzählungen aus der Jugendgeschichte 
des Fürsten, der offenbare Fehler bei der Angabe des 
Geburtsjahres Potemkins-erscheinen nicht wesentlich, 
da der vorgebliche St. J. den Fürsten spüter hat kennen 
lernen können; wenn aber z. B. die abgeschmackte Er- 
zühlung aufgetischt wird, Joseph II sei nach Russland 
gekommen, um dem Gunstling der Kaiserin das Fürsten- 
diplom persönlich zu überreichen ($. 23), so nimmt sich 
dergleichen in der Erzühlung einer dem Fürsten nahe- 
stehenden Person sehr wunderlich aus. Bedenklich er- 
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scheinen viele Züge zur Charakteristik der Kaiserin: der 
Tadel derselben entspricht viel eher der 
solcher Schriftsteller wie Helbig, Saldern und Mafsen, 
deren Schriften spüter erschienen, als dem Until Po- 
temkins und der Personen seiner Umgebung, mit dem 
wir ausreichend bekannt sind. Die angebliche Abhün- 
gigkeit Katharinas vom Fürsten, ihr passives Verhalten 
gegenüber dem angeblichen Triumyirat von Potemkin, 
Wiesemsky und Berhareotto, ihre Grausamkeit u. dgl. m. 
— alles dieses gehört eher den Pamphleien an, weiche 
nach dem Tode der Kaiserin erschienen, als der Zeit, 
da die Schrift St. Js. verfasst worden sc 
so gut wie unmöglich, dass ein $: 
1790-91, also mehrere Jahre vor dem Ende Katharinas 
Jen Satz aufS. 97 hat schreiben können: »Vergiftungen 
und Öffentliche Rlnrichtungen auf dem Schaffot mehrerer 
unschukliger Menschen waren wihrend ihrer Regierung 
eiwas so Gewöhnliches, dass man schon am anderen 
Tage kaum mehr davon sprach. Die angebliche Er- 
mordung der Prinzessin von Würtemberg auf dem 
Schlosse Lohde bei Reval (S. 99-98) ist ein notorisch 
in späterer Zeit entstandenes Märchen. So viele Details 
über die Belagerung und Einnahme Otschakows erzühlt 
werden, so ist doch kein Zug vorhanden, der uns als 
die Reproduction der Eindrücke eines Ohren- oder 
Augenzeugen erschien. Ueber den Plan, Potemkin 
zum Herzog von Livland zu machen (8. 49-52), wissen. 


























wir aus anderen Quellen nichts, und die Sache nimmt | 


sich als eine Erfindung späterer Zeit aus. Ein Sccretir 
Potemkins, der 1790-1 schrieb, hätte wol schwerlich 
den Sturz Mamonows in das Jahr 1790 gesetzt (tatt 1789) 
(8. 182); er hütte nicht leicht die unsinnige Behauptung 
aufgestellt ($. 108), Potemkin habe seine Flotte nur ein 
einziges Mal gesehen. Die absurde Anekdote von der 
‚Suppe (8. 109), welche aus Weißrussland nach Sldruss 
land transportiert, noch warm anlangte, entspricht mehr 
dem Gewäsch splterer Zeiten als den Aufzeichnungen 
eines Mannes, der Potemkin nahestand. Vollends Ver- 
dacht erregend ist das Misverständnis von dem auf 
Mamonow gemünzten Wortspiel von den Zahnschmerzen 
(8.110), während nur Subow gemeint sein konnte (sub = 
Zahn). ‚Barer Unsinn ist die Geschichte von dem Plane 
Potemkins, den russischen Thron zu besteigen ($. 148), 
und von seiner Vergiftung durch Katharina €). Wir sind 
durch zeitgenössische Quellen und Archivalien zu gut 
über die Vorginge beim Tode Potemkins unterricht, 
um solchen Schnack für die Erzihlung eines Kammer- 
dieners und Secreulrs Potemkins halten zu können, 
ven wie Scherr 






















und Sacher-Masoch. 
ine nähere quellenkritische Untersuchung der Pro 
'0z dieser Schrift bleibt vorbehalten. Sie ist aber 
im Grunde inhaklich zu unbedeutend, als dass man 
gern viel Mühe daran wendete. Vorliufig bleibt die 











Annahme bestehen, dass die deutschen Leser auch dieses | 


Mal, wie sonst oft auf dem Gebiete der Geschichte Russ 
Yands, genasführt werden sollten. 


Dorpat. A Brückner. 





Geographie und Völkerkunde. 
J. Hirschberg, Von New-York nach San Francisco. Tasc- 
Hacker Leipa, Voha-Cunpn iSd Wllu.mS. gr Mc: 
Das Buch bieiet wenig Anlass zur Kritik, da cs 
irklich, wie der Titel besagt, nur aus Tagebuch 
Blätern — erginzt durch Zahlenängaben über Gröfsen- 
verhiltnisse, Entfernungen u. dal. m. — bestcht und 
zwar aus Tapebuchblttern eines Reisenden, der in 
kürzester Zeit ein schr grofses Pensum absolviert hat. 
Wer vom 15, August bis zum 17. September von New- 
York über Portland und Tacoma nach San Francisco 
und zurück nach New.York reist, kann über das Tun 
und Lassen der Bevölkerung und die Insitutionen des 
| Landes keine uiefen Beobachtungen machen und kein 
Uneil gewinnen, das der Welt verkündet zu werden 
verdiente, Dass Prof, Hirschberg, im Gegensatz zu so 
Vielen Europiern, die den Vereinigten State die Ehre 
Gines Aüchtigen Besuches erwiesen haben, sich dessen 
voll bewust geblieben ist, verdient wärmste Anerk 
ung. Kaum ein halbes Dutzend Ureile Anden sich in 
dem ganzen Buch, und sie betreffen Dinge, über die 
(er Hüchtigste Reisende ebenso beresitigt kt eine An- 
sicht auszusprechen wie der gründlichste Kenner des 
Landes, als: Bequemlichkeit der Eisenhahnwagen, Be- 
dienung und Kost in den Gasthlusern u. s. w. Der 
Ver. Hs sich daran genügen, uns zu berichten, was 
} er geschen und zwar dem Im Vorwort gegebenen Ver- 
sprechen gemäfs ohne Superlative, streng der Wahrheit 
entsprechend und ganz schlicht, aber dabei doch so 
frisch und lebendig, dass jeder Leser, dem die scharfen 
Gewürze moderner literarischer Garküchen nicht. die 
Fühigkeit genommen haben, eine gute natürliche Kost 
zu würdigen, ihm mit Vergnügen vom Anfang an bis. 
zum Ende folgen wind. Immer und immer wider 
habe ich den Eindruck gehabt: das könnte auch ein 
Blatt aus meinen eigenen Tagchichern sein, und das 
is, wie mir schein, das beste Zeugnis, das sich einem 
Reiseberichte der Art, wie der Verf, Ihn hat erstatten 
| wollen, ausstellen liss. — Nur hinsichtlich der Mor. 
monen gestatiet sich der Verf, bis auf einen gewissen 
Grad eine Ausnahme von der seibsigesetzten Regel, 
keine Urteile zu füllen. Manche seiner Bemerkungen, 
sind gewis zureifend und zum Teil sogar recht fein, 
aber so einfach, wie er anzunehmen scheint, Het die 
Frage denn doch nicht, weder die verfassungsrechliche. 
noch die polhische, Wer das amerikanische Verfassungs 
recht gründlich kennt und genau mit der Geschichte 
des Mormonentums vertraut ist, wird — welche 1.de 
sung des Problems ihm auch immer die beste scheine. 
— sicherlich zugehen, dass sie in beiden Bezichungen 
zu den hönesten Nüsten gehört, die das Geschick den 
Amerikanern zu knacken gegeben. — Dass der Verf. in 
der Geschichte der Vereinigten Staten nicht sonderlich 
bewandert it, wit hier und da zu Tape. Wenn er 
2. B, von Madison, Jefferson und Gallatin als von »en 
| drei Begründern Wer Union« spricht, so sollte man 
meinen, dass si allein oder doch mindestens in aller- 
erster Stelle diesen stolzen Namen verdienten. Dach auf 
solche kleine Ungenauigkeiten — wie auch gelegentliche 
| Fehler in den Namen politischer Persönl 
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Kunst und Kunstgeschichte. 
Kinssischer Biüderschatr. Neruug. von Franz v. Reber 
WBa AU Dayersdorfen. Heht-6 Minchen, Vrpmnit 
Fun und Winsenschane I. Jet. ng 
Man sage nicht, dass unsere Acra der Naturwissen- 
schaften und der Technik als solche der Kunst Gefahr 
ringe! Eisenbahnen und Photographie haben quantitati. 
ine Vermehrung des Kunstgenusses herbeigeführt, die | 
noch der ersten Hälfte unseres Jahrhunderts völlig ein 
Mürchen Miwte scheinen müssen. Das Pablicum allein 
wird es zu verantworten haben, wieviel von den über es 
Ausgeschüneten Schützen es innerlich verarbeitet. So 
rasche Fortschritte in der wolfilen und zugleich cor 
recten Reproduction der Werke alter Kunst wir schon 
gewohnt sind: alles Bisherige wird durch das Unter 
nehmen, von dem wir hier Nachricht geben, weit üher- 
boten. Halbmonatlich erscheint ein Heft von sechs 
Biäutern (billgrößse 17:25 cm) zum Preise von So Pf. 
Jedes Blatt kostet also 8”, P. Die Verlagshandlung 
hat ein volles Recht, diesen Preis sunglaublich billige 
zu nennent er ist mehr als ı0o Mal so niedrig, als der 
der Braunschen Originalphotographien. Das Verfahren } 
ist Hochätzung unter drecter Uebertragung des vom Orl- | 
ginal genommenen photographischen Negatis auf die | 
Druckplatte. Die ersten Versuche mit diesem Ver- | 
fahren erweckten wenig Zutrauen, es schien, dass cs | 
über die roheren Aufgaben der Ilustration nicht werde | 
hinauskommen können. Wir sichen nicht an, die | 
Fortschritte, von denen hier Zeugnis abgelegt wird, | 
schr schtbare zu nennen. Einige Unsauberkeit und 
































Stumpfheit der Töne und, was schlimmer ist, eine ge- 
wisse Nivellierung des zeichnerischen Charakters ist 
noch nicht Überwunden; immerhin bleiben noch schr 
viele Eigenschaften des Originales, über die wir zuver- 
Nässigste Auskunft erhalten. Auch das gröfsere Publicum 
wird diese Vorzlge ball schützen und über die etwas, 
ungefällige Außenseite hinwegschen lernen; dem For- 
scher aber ist durch die Möglichkeit, um so billigen 
Preis einen umfassenden und bequem zu regierenden 
Handapparat sich anzulegen, ein wahrer Dienst geleistet. 
Ueber den Plan, dem siezu folgen gedenken, haben 
sich die Herausg. leider nicht nüher ausgesprochen. 
Einstweilen müssen wir ihre Namen als Unterpfand 
nehmen, dass bei der Auswahl nicht allein den Nei- 
gungen des Publicums und der Bequemlichkeit der 
technischen Herstellung, sondern auch wissenschaft“ 
lichen Gesichtspunkten Rechnung getragen werden wird, 
Sollte, wie es fast schein, die Absicht vorliegen, die 
Sammlung auf Werke der Malerei zu beschränken, 
so hätten wir ihr den Wunsch entgegenzusetzen, dass 
auch die Plastik mitaufgenommen werde. Gernde bei 
einem Reproductionsverfahren, welches das besondere 
malerische Element nicht sehr vollkommen ausdrücken 
kann, scheint es unangemessen, die Scheidung der im 
Mittelalter und der Renaissance so nahe verbundenen 
Künste aufrecht zu erhalten. 
Königsberg i. P. 
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Jurisprudenz. 
Anıhar Schmidt, Echte Not. Fin I 
echngerciet. Lana, Duncker % 

m 

Der Verf, unterscheidet echte Not im Sinne per 
licher Hinderangsgründe und im Sinne materieller 
erörtert die einzelnen Fülle, die Geltendmachung und 
den Beweis, die Wirkungen und Anwendungsgebiete 
der echten Not. Seine Darstellung sitzt sich haupt 
sichlich auf die mittlalterlichen deutschen. Rechts 
quellen, neben welchen aber auch nordgermanische, 
englische und franztsische Quellen vergleichsweise, 
Urkundensammlungen, wie scheint, nur gelegentlich be- 
wüchsichtiget wurden. Der Versuch, die in den Quellen 
als echte Nat bezeichneten Fülle zu einem einheitlichen 
Rechwsinsitut zusammenzufassen, Wücfte kaum als ge 
lungen erscheinen. Die Behauptung, strenge Finhal- 
tung eines beschränkten Kreises ausdrücklich in den 
Quellen. aufgeführter Einzellle sei das ursprüngliche 
und durch Jahrhunderte bewarte Rechtsprineip der 
echten Not gewesen, Ist kaum für den Sachsenspiegel 
und den sichsischen Quellenkreis und noch viel we 
niger für die Zeit vor dem Sachsenspiegel und für die. 
nicht sichsischen Rechte Uberzeugend Jargeian. Man 
kann zugeben, dass der Verfasser des Sachsensplegel- 
landrechtes un] die diesem sichanschliefienden Verfasser 
süchsischer Rechtsbücher eine erschöpfende Aufzühlung 
der echten Notflle beabsichiget haben; aber schon im 
Deutschenspiege ist die taxaive Anführung der echten 
Notfälle aufgegeben, und zahlreiche, vom Verf, selbst 
beigebrachte ültere und jüngere Quellen zeigen die Ge- 
staltung der echten Nat in stelem Flusıe begriffen, 
den jeweiligen Umstünden und Bedürfnissen angepasst 
und lassen die Aufzeichnungen der echten Notfille — 
'wie dies der Verf, selbst an einer Stelle. 
wendung angedeutet hat — 
gewchnheitsechtlicher Entwicklung erscheinen. Inso- 
fern die sorgfäligen Untersuchungen des Verf. über 
die Einzeiflle, die Geltendmachung, Wirkungen und 
Anwendungsgebiete der echten Not von jener u. E. 
nicht stiehhaltigen Grundanschauung unbeeinflust ge 
biehen sind, wird man ihnen grofientils die Zusim. 
mung nicht versagen können. Unter den Anwendungs- 
füllen der echten Not hätte der Verf, das Ausbleiben 
von Reichs. und Hofiagen und die in den vemegericht- 
lichen Rechtsquellen angeführten, der Sachsenspiegel- 
losse entnommmenen Fälle, wie auch die Zulssigkeit 
der Berufung auf echte Not bei übernichtiger Klage 
wegen Notzucht, und nach alten Bergrechtsquellen auch 
behufs der Frisung der Bauhafthaltung und der Leis 
tung von Zubufsen erwähnen lönnen. Von den nicht 
wenigen unberichtigt gebliebenen Druckfehlern mögen 
hier nur hervorgehoben werden auf Seite 10 Z.7, wo 
Ubrigens von echter Not gar nicht die Rede ist, dus 
Wort Aeimkurg si heimburg, Z. u Zullen sia 
Poltau; 5.20 in der Stelle aus sl, fehlt nach: enrurare 
3e das Wort poterit und S. 129 in der Stelle aus dem 
Deutschenspiegel vor: gchaben das Wort nicht; 5. 150 
am Ende der ersten Note lies Vernunft sat mofmunt. 
Diese emerkungen wollen der besprochenen Schrift 
den Wert nicht schmilern, welcher ihr als der ersten auf 
feißige und sachkundige Ausbeutung reichen Quellen 
stofls gestüizien Darstellung der echten Not gebürt. 




























































Medicin. 

Hermann Köbert, De Pseudo-Apulei herbarum medica- 
minibus. (Programm der Aönig,Veierischen Stndienonualt in 
Bayreuh 158798) Baprenih, Grau, 188. IV 0.56 

DerName des Verfassers desHerhariuslüsstsich nicht 
sicher feststellen; er wird Apulejus Platonicus, Apule 
jus Barbarus oder auch Lucius Apulejus Madauren 
genannt, ist aber selbstverstündlich mit dem gleich- 














‚namigen Dichter keineswegs identisch. Nach Meyer | 


(Geschichte der Botanik. Königsberg 1855. II 316 1) 
scheint er ein Afrikaner gewesen zu sein und im 5. Jh. 
n, Chr. gelebt zu haben. Sein Werk ist in mehreren 
His. auf uns gelangt. In den Ausgaben desselben, 
welche bisher veranstaltet worden sind und unter ein 
ander in manchen Punkten erheblich abweichen, ist.der 
Inhalt im allgeneinen so geordnet, dass jedes Kapitel 
eine Pflanze beschreibt, deren verschiedene Bezeich- 
nungen und Fundorte zugleich mit der Jahreszeit, in 
der sie gesammelt wird, angeführt werden. Hierauf 
folgen die Krankheiten, in denen sie heilkräftig wirkt. 
‚Köbert bespricht dann den Wert und die gegenseitigen 
Beziehungen der einzelnen Hss, namenılich der Codices 
zu München, Leiden, Breslau und Monte-Casino. Da- 
bei weist er nach, dass sie simmilich von einem nicht 
mehr vorhandenen Codex stammen, welchem der 
Münchener, dessen Herstellung in das 6. oder 7. Ih. 
Pal, am nichsten sicht, während die drei übrigen eine 
enuferntere Verwantschaft zeigen und zugleich unter 
einander schr verschieden sind. So fehlen z.B. in der 
Münchener Hs die Synonyme der Pflanzen, welche in 
den drei andern vorhanden sind. K. glaubt deshalb, 
dass sio spätere Zusätze sind, Er untersucht ferner, auf 
welche Autoren das Werk sich stützt und kommt da 
bei zu dem Schluss, dass der Verfasser desselben weder 
sen Plinius noch den Dioskorides excerpiert, sondern. 
mit diesen und dem Interpolator des Letzteren aus der 
gleichen Quelle geschöpft hat; er vermutet darunter 
einen lateinischen Autor, welcher hauptsüchlich griecl 

sche Schriften, z. B. diejenigen des Krateuas, benutzte. 
Am Schluss gibt K. eine grofse Anzahl von Emenda 
onen des Textes des Herbarius. 

Wien. 




















Puschmann. 


Naturwissenschaften. 

Ludwig Büchner, Tatsachen und Theorien aus dem 
natursissenschaflichen Leben der Gegenwart. 2. Au 
Derlo, Ag. Verein für deutsche Litertur, 187, 5618, er. 8 
Fü 








Der Verf, behandelt in diesem Buche eine Reihe 
von naturwissenschaflichen Fragen, zumeist indem er 
Bericht. gibt Uber ältere und neuere Arbeiten horvor- 
ragender Forscher. So über die Erfindung des Feuers 
und das Alter des Menschengeschlechts, über das Ge- 
ira der Frau, über den Tertüürmenschen, Uber Mensch 
und Tier, die geistige Entwicklung im Tierreich, Mag- 
netismus und Hypnotismus, die Nügelische Schöpfungs- 
theorie u. A. Es kann nur mit Freuden begrüfst wer. 
den, wenn die Allgemeinheit in der gegebenen leichten 
und ansprechenden Form in die wichtigen und teilweise 
brennenden Fragen der Zeit eingeführt wird, denn es 
ist schr anzuerkennen, dass der Verf. in diesen Abhand- 
Tungen weniger als sonst wol in seinen Schriften die 











Absicht hervortreten Hast, den Leser zu seinen persön- | 
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| und Stoffe, die der letzteren zu Grunde liegenden An- 



































Mathematische Wissenschaften. 

Heinsich Schroeter, Die Theorie der cbenen Curven 
dritter Ordnung. Auf setheischgtemeiischem Wege abes- 
eier. heipeg, Teobner, mob, Vilhw an 8. ar S% DA 


‚it vorlisgendem Werk beweist ser Verf wie schon 
durch seine »Theorie der Kgelschnitte« und »Theorte 
der Oberilichen zweiter Ordnung und der Raumeursen 
riter Ordnunge — um nor die größeren Schriften zu 
nennen — aufs neue seine Berechtigung, auf dem Ge 
biete der synthetischen Geometrie die Erbschaft Ste- 
ners anzutreten und in immer ausgedehnterem Mafse 
fruchtbar zu machen. Wenngleich die Literatur über 
den; hier hehandelten Gegenstand, die ebenen Curven 
dritter Ordnung, bereits eine schr ausgedchnte war und 
| hinsichich der Resultate deshalb das Buch zum grofsen 
Teil nur schon Bekanntes vorführen konnte, so fehlte 
&& bisher dach gänzlich an einer zusommenbngenden, 
einheitichen, rein syathetischen Darstellung. Denn die 
früher schon vorhandenen hierher gehörigen umfassen- 
| deren Schriften bedienen sich tes, wie z. D. die von 
| dalmon und Duröge, vorzugsweise der analytischen 
| Methode, teils sind sie, wie die von Cremmonn, zwar auf 
synthetischen Grundlagen entwickelt, behandeln aber 
die Theorie der Curven dritter Orlaung mehr bei 
Wufig, als Beispiel für eine allgemeinere Theorie 
Lucke ausgefüllt zu haben und zwar in einer W 
die es auch Dei verhilinimüiig geringen Vorkennt- 
nissen gestate, sich erfolgreich mit dem Studium dieser 
Theorie zu befassen, dürfte dem Verf, alseiig un so 
mehr gedankt werden, als sich neben der Einfachheit 
und Klarheit der Darsellung auch die Fihigket, zu 
(weiteren Untersuchungen anzuregen, in dem Buche 
Kundgibt. 
Vorausgesetzt wenden nur die Elemente der syn- 
theuischen Geometrie der Ebene und die Haupteigen 
| Schaften der Kegelschnite, und daraus naturgemäß die 
| höheren Cursen und ihre Eigenschafien abgeleitet, — 
| naturgemäß, denn, wie die Curven zweiter Ordnung 
| durch zwei’ projeesische Strahlenbüschel, d.h. zwei 
üschel von Curven erster Ondaung, erzeugt wurden, 
30 wenden hier die Curven dritter Ordnung durch zw 

| Kegelschninbtischel in projecihischer Hezichung er 
zeugt; alle andern Erzeugungsweisen sind nur Special 
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Heffter. 








auch auf die Dampfexpansion ohne weit 
bar ist. Mit dieser seiner Ucberzeugung macht uns 
der Verf. in seinen beiden ersten Vorträgen bekannt 
und zeigt uns auf Grund mathematischer Darlegung, 
zu welchen Consequenzen die Annahme dieses Prin- 
eipes führen muss. Von dieser Anschauung ausgehend, 
erörtert er in dem dritten Vortrage das Verhilinis der 
Temperatur zur Spannung des in adiabatischer HUlle 
expandierenden Dampfes und illustriert es durch Daten 
über Temperatur und Spannung, weiche von exacıen 
Beobachtungen an Receivern ühnlicher Expansions 
maschinen herstammen. Nach diesen Reflexionen 
ber die Temperatur des zustandändernden Dampfes 
und einigen kurzen Miteilungen über die geschichtliche 
Entwicklung der diesbezüglichen Anschauungen geht der 
Verf, an die Zusammenfassung deraufgestllten Prineipien 
und bringtals weiteres Beweismittel zuseineraufgestllten 








| Theorie in seinem vierten Vortage die Resultate von 


einigen schr sorgfüligen physikalischen Versuchen 
über die Abhängigkeit der Temperatur von der 
Spannung des expandierenden Wasserdampfes an die 
Oeilentlichkeit, welche derselbe im Vereine mit dem 
Director des Hamburger Statslaboratoriums Dr.A. Voller 
an den Maschinen der Hamburger Stadtwasserkunst 
angestellt hat, Aus diesen Versuchsresultaten geht 





! nun, wie der Autor berichtet, auch experimentell her- 


Bau- und Ingenieurwesen. 

Atmold Samselsen, Das wahre Gesetz der Dampf. 
Expansion und die Berechnung der dreistufigen Ex- 
geislonsdamgfmaseine ge Tat. Sk | 
Da Test Hamburg, Van. 188. IV a7 8. gr. Mo 

Die immer größer werdende Beliebtheit und 
hüafigere Anwendung der Compound-Dampfmaschinen, 
namentlich in allerjüngster Zeit der sogenannten Trpel 

Compound- oler dreistufgen Expansionsmaschinen, 

macht es für den gesammten Interessentenkreis wün. | 

schenswert, alles, was über Theoric, Function und 

Constructionsberechnung dieser Maschinen bisher ve 

öflenticht wurde, sorgfülg und gewissenhaft zu reg 

strieren, um sich auf Grundlage der iheoretischen An 
schauungen, sowol Uber den Effet dieser Maschinen, 

313 auch Uber die in denselben swtländenden Vor- 

günge Klarheit zu verschaffen. Wir betrachten es dem- 

Mach als unsere Pilicht, auch über das vorliegende 

Buch Bericht zu erstatten, welches unter jene Puhli- | 

Sationen zu rechnen it, die nicht nur für den theo- 

reuisch gebildeten Maschinentechniker, sondern auch | 

für den praktischen Constructeue von Wert sein dürften. 
Die Schrift ent vier Vorwräge, welche der Verf, 
über das Gesetz der Dampfespansion nebst seiner An“ 
wendung auf Compoundmaschinen in Hamburg ge- 
halten hat, und worin er wesentlich neue, von der bis- 
Überigen Anschauung abweichende Ideen zum Ausdruck 
bringt. Er ist bestrebt, die heute akademisch gebräuch- 
liche Auffissung der Dampfexpansion in die Bahn 
hineinzulenken, welche vor ungelühr zwei Jahrzehnten 
geherscht hat, und die er auf Grund seiner Unter 
suchungen heute abermals als die allein richtige An- 
schauung hinstellt. Durch zahlreiche an. Dampf- 

Maschinen abgenommene Indicatordiagramme, zc- 

str auf rationelle Ueberlegung, hat der Verf. er- 

mittel, dass das Poissonsche Gesetz, wie es für jedes in 

Sliabarischer Hülle expandierende Gas Geltung hat, so 






































| schützter Dampf Uberhitzter Dampf i 





| Peineipi 





vor, dass expandierender, vor Wirmeahgabe ge- 

— Allerdings 
gesteht der Verf. selber zu, dass bei diesen Versuchen 
sich weder die verwendeten Manometer, noch die 
Thermometer als genügend genau erwiesen haben, 
um über die Richtigkeit der Annahme des Quotienten 


der speciischen Wärme ein Urteil zu gewinnen 





| 8%). In dem nun folgenden Nachtrage wird die 


Anwendbarkeit dieser Theorie auf bereits ausgeführte 
mehrstufige Espansionsmaschinen gezeigt, als Bei 
spiele die Schiffsmaschinen einiger deutschen Schrauben- 
dampfer auf Grund der beigefügten Indicatordiagramme 
angeführt, und die erhaltenen Resultate zur Berech- 
nung von neu zu erbauenden Triple-Expansionsma 
schinen schr übersichtlich tnbellarisch. zusammenge 
stell, — Letztere Tabellen erscheinen von ganz be- 
sonderem Wert namentlich für den praktischen Mi 
schinentechniker, dem noch wenig absolut verlissliches 
Material bei der Construction ühnlicher Maschinen 
vorliegt. 

Wenn wir nun, den Inhalt des ırefich geschrie- 
benen Werkes zusammenfassend, auch constatieren 
müssen, dass die hier als neu aufgestellten, eigentlich 
bIofs auferstandenen alten Theorien mit unseren 
heutigen Anschauungen über die Natur des expan- 
dierenden Dampfos divergieren, und auch mit den 
n der mechanischen Wärmetheorie, soweit als 
ihre Anwendung auf den Wasserdampf jeizt akademisch 
ist, nicht in Einklang gebracht werden können, so ver- 
Nieren dieselben doch nicht an Wert weder für den 
Physiker noch fir den Maschinentechniker, insoferne 
als sie Ausgangspunkt und Anregung zu neuen theore 
ischen Untersuchungen schaffen. Diese letzteren sind 
€ aber, welche Hand in Hand mit den in der prak 
ischen Maschinenindustrie gewonnenen Erfahrungen 
zur weiteren Vervollkommnung der jetzt so modernen 
Dampfmaschinen verhelfen, deren Ueberlegenheit Uber 
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alle anderen Constructionen, namentlich bei Schiff- 
maschinen, durch den erreichten Erfolg hinreichend 
klargestellt ist. Von diesem Standpunkte aus heifsen 
wir auch das besprochene verdienstrolle Werk will- 
kommen und wünschen demselben in den Interessenten- 
kreisen die weiteste Verbreitung. 
Wien. 








Carl Rubrieius. 


Kriegswissenschaft. 

Lieber, Die Rüstungen Napoleons für den Feldzug ı812. 
(Beet zum Sitür-Vochentlan. Herasg. vor +. Löbel). 9% 
Site) Bern, Mir u. Sohn. 8.30.51 88% Maul 

Der Verf, hat sich das Ziel gesetzt, aus dem vor 
banıdenen geschichtlichen Material darzulegen, wie der 
Vorwurf, Napoleon I habe den Feldzug ı8ı2 mit einer 
‚gewissen Leichtfertigkeit ohne genlügende Vorbereitun- 
sen unternommen, unbegründet it. Ersicht vorallem 
den Grund des Scheiterns dieses Niesenunternchmens 
in den ungeeigueten rein strategischen Mafsnahmen. — 
Zu diesen Fehlern rechnet er den Umstand, duss Na- 
poleon nicht eine breitere Basis wählte und das Grofs- 
herzagtum Warschau ebenso ausnutzte wie Ospreufsen, 
dass er nicht wie die preufische, bezw. deutsche Heeres. 
tung 1866 und 180 das großse Heer.in getrennten 
Gruppen versammelte, welehe er in congentrischer 
Richtung vormrschieren ließ, um hierdurch Teilerfolge. 
über die vereinzelten Gruppen des Gegners und end- 
lich die Entscheidung auf einem Punkte zu erringen. 

Freilich gesteht auch Liebert zu, dass es Napoleon 
nicht gegeben war, über Generale zu verflgen, welche, 
der hohen Aufgabe eines selbstindigen Armeecom- 
mandeurs gewachsen waren. Jedenflls war es ein 
schweres Verschen, einem Mann von so. geringem 
Charakter und so ungengender miltürischer Bedeu- 
ung wie Jerome, dem König von Westfalen, eine 
Armee anzwertrauen. Aus der »Correspondance de 
Nopoldon Ic als fast einzigen Quelle für den Gegen- 
stand seiner Darlegung schöpfend — die reichen Schätze 
‚les depöt de Ia guerre zu Paris sind für amliche Ver- 
tfenlichungen des französischen Generalstabes, was 
die Feldzüge des Kaisers anbeiif, kaum benutzt — 
führt L. eine Reihe interessanter Momente an. 

'$o richtig die meisten derselben sind, möchten wir 
doch in einem schr wichtigen Punkt uns einen 
Wurf gestatten. Das Nachrichtenwesen genügte keines, 
wegs. Ein so wichtiges Kriegsiheater wie das russische 
imuste von langem her Gegenstand der Studien des 
französischen Generalstabes gewesen sein, zumal die 
vielen polnischen Offiziere ohne Schwierigkeit für diese 
Aufgabe bu verwenden waren. Gerade der von L. a 
geführte Umstand, dass der Kaiser im Herbst ıkıı und 
in den ersten Monaten 1812 Fragen rein geograpl 
scher Natur stellte, die schon Lingst häten aufgeklärt 

in müssen, beweht, wie ungenügend diese Seiten der 

Keiegerorbereitung behandelt waren, wofür wir auch 

im »Tagebuch des Yorekschen Corpse uns erinnern 

Deweise gefunden zu haben. — Im übrigen können wir 

der klaren und sorgflligen Arbeit nur unsere Aner- 

Kennung aussprechen. 
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Schöne Literatur. 


und andere Novellen. 
Se 






Die 19. Sammlung der Novellen: 


die vier dieses 
Bandes sind sämmtlich 1387 verfasst. Wie reich 
Heyses Phantasie, wie unerschöpflich seine Lust zu 
fabulieren, wie tief der Drang, sich in die Rätsel der 
Menschenbrust zu versenken! Dabei widerholen sich 
in keiner Novelle die Motive, die Charaktere gleichen 
sich nie. Aber eine Familienähnlichkeit haben s 
eigenartige Frauengestalten: sie hören mehr auf die 
Stimme der Natur und ihres Gewissens als auf die 
einer nie geprüften, für Tugend geltenden Wolanstin- 
digkeit. Sie waren den Adel der Seele, auch in Ver- 
irrung und Leidenschaft, und ziehen den Tod einem 
kümmerlichen, liebeleeren Dasein vor, wenn das be- 
anspruchte Recht auf Glück nicht befriedigt wird. — 
H. macht es sich nicht leicht; gerade in den letzten 
Novellen hat er die schwierigsten Probleme behandelt 
mit Kühnheit, aber auch mit sicherer Ruhe sucht er sie 
zu lösen. 























'he Begebenheit ist in der Novelle »Villa 
Falconierie erzählt. In der paradiesischen Gegend von 
Froscati geniefst ein junger Gelehrter, ein Deutscher, 
einer herlichen Sommernacht beim Mondschein. Wie 
er als Gastfreund in die Villa des Helden von Lisca 
kommt; wie er das Elend einer schönen Frau kennen 
lernt, die den für das Vaterland zum Krüppel gewor- 
denen Grafen geheiratei hat; wie die Liebe zu ihr in 
dem Widerstrebenden stark und stärker wird; wie die 
gläubige Katholikin ihn mit aller Glut liebt, ohne diese, 
Liebe für Sünde zu halten: das ist alles mit ergreifen 
} der Schlichtheit vorgetragen. Die schwere Erkrankung 
| der Mutter ruft den schuldfreien Deutschen in die Hei- 

mat. Mit kalter Fassung, aber verzweifelt sicht sie ihn 
zichen. Das Mittel, welches der Dichter die Unglück 
liche wühlen lisst, um von dem tyrannischen Gatten 
frei zu werden, scheint nicht genug begründet. Wenig- 
siens bleiben dem Leser wegen der die Kaustrophe 
herbeiführenden Tat der jungen Frau Zweifel und Be- 
denken zurüch it psychologischer Folgerichtigkeit 
dagegen entwickelt sich in der zweiten Novelle »Doris 
Sengeberg« das Geschick der schönen Menschenfeindi 
Ebenso ist es nach der ganzen Anlage des Charakters 
überzeugend, dass der junge Baumeister nach dem ihm 
zur Bedingung gemachten Zweikampfe mit dem ge- 
wissenlosen Streber jeden Lohn verschmüht als den 
seines Gewissens. Ein andres Anılliz, eh’ sie geschehen, 
ein andres zeigt die vollbrachte Tar. — In der dritten 
‚Novelle »Emeronze erzählt ein Professor der National. 
































| Bkonomie mit ernster, aber anmutiger Selbstironie, wie, 
| ige 


er, von einem seltsamen, erhaben-einfültigen Mädchen 
aus dem Volke geliebt, durch sein pedantisch-saum- 
scliges Gebaren sich selbst um sein Lebensglück ge- 


} bracht hat. — Die letzte, »Die Mürtyrerin der Phanta- 

sio«, ist ein Gegenstück zu der ülteren »Der Mürtyrer 
der Phantasiec. Aus einem treffenden Beispiel leuchtet 
"hervor, wie die alle Übrigen Geisteskrüfte Uberwuchernde 
Einbillungskraft haltlos macht und zum Verderben 
| führt. Die Heldin wird sich ihrer eignen Persönlichkeit 

erst bewust, als sie das Glück der aufopfernden Liebe 
kennen lernt und dem armen Blinden zur Seite steht. 
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Mit reife, lang geübter Kunst weifs H. zu erzühlen. 
Es fült ihm nicht ein, sich Fesseln aufruzwingen, 
weiche den Epiker ohne Grund beschränken. Wie ge- 
schickt teit der Dichter in der leuten Novelle mit seiner 
eignen Person hervor: das L.eben der Hellin vor der 
Veränderung ihres Wesens und nach dieser wird durch 
die zweimalige Begegnung mit dem Dichter in natlr- 
lichster Weise vor Augen geführt, Dazu wird noch 
der Schein der unmittelbaren Wirklichkeit bei der an 
sich seltsamen Veränderung versrkt, Hs. Sprache hat 
ihre Anschaulichkeit bewart. Ortschaften, Wohnungen, 
Wald und Flur, Menschen und Dinge sicht der Leser 
lebendig vor sich: verschieden ist Farbe und Stimmung 
in Darstellung der iulienischen und deutschen Natur. 
Dabei nichts von der wortbreiten Schilderungssucht 
mancher Neueren, für welche Lessing nicht gelebt hat. 
HL, der jeder Sülart ihre Berechtigung zuerkenat, nur 
nicht der unkünstlerischen, verlangt von der Novelle 
klaren Aufbau, feste Gliederung, scharfes Herausarbeiten 
der Grundidee. Diesen Anforderungen ist cr selbst 
gerecht geworden, Schürfer und sirenger als in den 
glutvolleren, aber dem modernen L.eben oft abgewen- 
deten Novellen der Jugend — er hat als 24jühriger die 
erste Sammlung herausgegeben — blicht er auf der 
Höhe seiner Schöpferkraft diesem ins Amlitz. Bedeut- 
same Ereignisse der Gegenwart und der unmittelbaren 
Vergangenheit zeigen sich im Hintergrund; wir hören 
en schrillen Püif der Eisenbahn auch in einer »schg 
verschollenene Landschaft hallens, das Stampfen der 
Maschine im Dampfschiff auf dem Rhein, den Schlag 
der Acxie Heifsiger Arbeiter im deutschen Walde: wir 
schen die Not der Armen, die Uebel und Misbräuche 
in der Gesellschaft sammt ihren verderblichen Wir- 
kungen. Aber H. zeigt nie die splternackte Wirklich- 
keit und ist nie peinigend, wie die ungeschickten Ver- 
treter des »Naturalismuse, die nur einen Ausschnitt der 
Welt überblicken und, in der Darstellung des Hüss- 
lichen und Gemeinen schwelgend, glauben machen 
wollen, dass es ganz allein die weite Welt regiert. Er 
wart dem Leser die Freiheit des Gemlts, ohne welche 
kein Genuss einer künstlerischen Schöpfung mög- 
lich ist. 
Berlin. 











Daniel Jacoby. 


Mitteilungen. 
Gesellschaft für rheiniache Geschichtekünde, 
Die & Jahrewversammiung der Geillschan it am 19. December 
v3. in Köln gehalten worden. Nach einem öfemlichen Vorrage 
Yon Dr. Thode aus Bonn &ber die uihölnlche Marschule Ber | 
Hichtete ter Vorsiuende, Pıof. Höhlbaum, über den Sand der | 
Arbeiten der Gesellschaft Seitderz.Jahteirersimmiunggelangtenzur | 
Ausgabe: 1. Der Koblenzer Mauerbau, Rechnungen nzorug, | 
Bearb. von Dr. Max Barız.von dee Kölner Schreinsurkunden 

















SS 12 Ihe .beraung. von Robert Hocniger, die 3,den] Bi.ah- 
wire 





Kieferung. Der 
Er Beainie: 


Urkunden | 





























1.oersch konnte aus dem früher ermähaten Grunde (rg. DLZ. 867 
Sp.177%) nur geringe Förderung erfahren, &iese durch die Alt 
wirkung des Anchener Stadrchlurs Herrn R. Pich, — Für dic 
Aungıbe der Urbare der Eradidcese Köln von Prof, recer 
Has int Dr. Wachter in Düsseldorf su dem dortigen Stasarchir. 
(in Verzeichni von 15 Heberegstern un dem 12. Br 16. Jh. nener- 
ings zufgesiet und gedenli Herr Leonard Korth in Köln die 
köinischen Archive gennu zu durchmustern. „ Der Erleuterungs- 
Band um Buche Weinsberg von Prof Höhlbaum wird wahr. 
Acheitich im Jahre 1% im Metuseript vollendet werden. Er» 

(ieim Buch Weinsberggeschildete Zeit doch arehirlsches Material 
beleuchten, aber über Sie Aufgıbe hinmsgehen, nur die Mitelln- 
gen der Buchen Einige güchliche neue 



































"och ie ae Auanicht 
handen, dass das Werk nun mit ungteter Kraft gefördert wird 
Zundehst wird der noch rickständige II Tel de von Dr. . Below 
verfassten Untersuchungen über die Anflnge der Lndsiändischen 
isung von JüliBerg rollender und veröfenicht werde 

















dem dann ein 1 Teil der Akten heiemlich bald folgen wird, — V 
der Ausgabe der Kein der Köln 
von den Herren Dr. Hermann Keufscn und Direeior Dr. W. 





warten, der die behden Altsten 







bei der Auerbeitung der Re 
Kol Sr. 5, 100 von Iraf, Menzel it die Unterenchung den 
Aeren Urkundenwesens der Era$hchöfe In diesem Jahre ferie- 
seta worden, Eine bschiehende Delandlung wurde den Urkunden 
der ersten Hiälte den ı. die, zu Tel; fr die Bearbeitung der Ur- 
hunden des gansen 1. Sin. in ein Nitarbeiter gewonnen. — Für 
die Augbe der Altesten Urkunden der Rheinlande bis 
yon Draf, Menzel, ind in diesem Jahre ya 
ie Charttsre von 
Beiternsch (Geih) 




























(Düneidor) 
de der Ada-Hs, weiche 
des Jahren 20 wet geförder worden, dus die Drucklegung 
des Werkts unpiteber berorsteht. Der 1 Tell, die D 

Beschreibung und peliograplinche Prüfung der 

Prof, Menzel, teulweiische Wärdigeng von Dr. 
Jerer, kunsgeschichliche Bearbeitung von Prof. Janitschek in 
alburg, Beicheibung des Einkanddeckeh von Domeaplular 
Schnatgen in Köin und Muscumndirector Dr. Metunerin Trier; 
die Manuneipte für dirsen Teil sind insgesamt eingelaufen. Den 
M Teil bildet en Tafhwerk, dis aufer len wichgeren Diäten 
Adele. such Abildangen Teidergeben wird 
rd der 

































hat Here Cause hit, Kon. 





Büätern des Werkes wileräehren wird, volendei; ie Bearbeltun. 

der einzelnen Karten sl von Jen Jnperen Verhi 
und die geschichtliche Gesltung rückwärts verfolgen, 
Sehulteis wird seine Aufmerksamkeit zunächl vorsigich dem 
lichen Teile der Boris tuwenden und wird dancben die Ver“ 
Beichnung aller teren kartographischen Darstellungen des Khei 
Tandes und seiner Tele, die bereits mehr ala x0 Nummern un. 
. Eine Vermehrung der Arbeisräfe I in Aus 











 MirbacncH 
nen Denkmäler 
der Rheinpro, "wie früher erwihat (DIZ. 08 Sp. 
eisen besonderen Ausschusse der Vorsanden überragen, = 
Hund De. Thode inlonn-Arı 
geriehwrat Dr. Reichensperzerund Domcaplulr Sehnätgen 
fa Köln ergänrt hat. Die Grundsätze für die Amarbelung dr De- 
söhreibung und die Anschläge für die Kosten des Unternehmens 
Find entgeilt und dem Hera Landeröiettor mtgeeit worden; 
der Provineinlunchuss hat ech mit dem vorgelegten Plıne einvr- 
Inden erkläct und schon für des laufende Jahr eine weitere Der 
‚euer aufser der von vorahereln überwiesenen Summe Desclonen 
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Inzwischen sind Fragebogen ausgerbelet und Unterhandlungen an- 
gehn worden, welche die Aussicht eröffnen, das in nicht all 
Ferner Zeit die Heschreibung einzelner Krele ft ent werde 
kano. = Al neneı Unternehmen Ser Geslschft hat der Vorsmad. 
SC Bearbetung und Heraungade der Zunfüurkunden der Stadt 
Köln Beschionen, Die Leitung hat Prof, Höhlbaum, Sie Au 
führung Weir Cand, Kaspar Keiter in Köln übernommen: 
Teure it auf cine Ze von Awei Jahren veranschlagt. Das Werk 
sol eine vollständige Sammlung ser Aölischen Zaofturkunden 
'serden, die gewerbliche und poihlsche Entwickun der Zünfte in 
Ser Maopwudt von Westdeutschland veranuchauichen, die En 
Wsicktung bis zu ihrem Abschluss Bepleten, nich Bot de älteren 
Zeihräume berüchsichlgen, und ncben den reichen aunigeschcht, 
Jichen Docamenten des Hntoriichen Sustsrchis von Köln die 
werroien Belräge einheimischer und auswärtige Sammlungen 
Aulrkeien. Die Arbeit I Berens in Angrif genommen und hat 
hen eine siliche Zahl Kiher unbekannter Zunfurkunden zu 
Tuge geüeden 























Die Geseiischaft für pommersche Geschichte und 
Altertumskunde hat jeutden zweiten Jahrgingihrer »Monatı- 
Biättere (Stetin, P. Hosenland) mit der 13. Nummer ralendet 
und hat den Zweck Ihrer Heramgabe! durch Aufsahme aller Minen 
Aufsätze und Mitteilungen die »Ballschen Sundiens zu enlarten 
und für größere Ardeten verfügkar m machen, vollkommen er- 
eich, wie die Meraugade von Bugenhagens Brielechiel Eurch 
Ö. Vogt bewiesen hat, Der zweite Jahrgang brachte an größeren 
und wichtigeren Aufshen zur Gerchiente und Kunstgeschichte: 
Hogo Lemeke, Zur Giockenkinde (m 6 Nummern); Ueber Echt 
It einiger Coeher Urkunden; Mishligkiien Aulschen Stein 
ud der Familie von Wusson; Die Familie Horesch (ss Nic. 
Decius dennoch ein slorerche, und der Name vor eine Under, 
setting seh: Kirchhoff, die Herzogin Hedwig von 

(Ese in Neusten); Rolle der Schmiede zu Cibers; 
Sinlturägur von Prledrichsberg u. 1. w. An Vorgeschichtichen 
ist Vesprechen: der Bargwalt von Sich 

Wadike; der Iiddenscer Goldring massiv, 62 gr schwer); der 
Sorfund von Melle; die Münthunde von Dölts, Freien 
Regenwalde und Tantor. Zu erwähnen at noch eine Anz 
sprechungen pammerscher Literstur, zumeht von M. Wehr: 
mann, und eine Anzahl werwoier Austöge aus Jen Versamm- 
Tungsprotckllene, &. . Referate über Vorträge, besonders von 
Kemeke und Wehrmann. 

Die rügisch-pommersche Abteilung deruiben Ge 
schafı hat Ihren 15-50. Jahresbericht ersatet, er die Jahressah 
HS tagt und ehr eingehend von Prof, Theo. Pyl in Grefnalt 
erster Ir; derseibe gibt Rechenscha über eine grofte Menge 
pommersche Spechlltieratu. Er it dem sechten Bande » 
merscher Geschich 
Hranrönischen 
sang Rügisch Fommerns an Preufsen« enthalten. Von den 
Sie Teilen sever Dariellung Int Dy1 den ericn beurkeltt ine 
Singehende Uebersicht Ser pommerichen hnloichen Lineetur 
fiber siese Zei. Der aweite Bringt, era 
Kin Tagebuch über diesen Teil des fransdnischen Kriege von & 
aligen Prof. Rühs ( 10 In Berin, der es durch seine Schler 
Barkow (3186 aa Prof, und Gen. Jantirat in Greifirald) und 
Quistorp($ 19 als Geh. Jntirat Ip Greifinal) schreien Hch, 
Finige Tagebuchäachechten eines Tuchhändteriehrilugn Qutor 
sind eingefügt. Die Ste Abteilung bingt ie Beseiung Greif 
ale Sürch die Franzosen 18-13, nach den Akten una Aufaeich“ 
Bungen der Oscbrechtschen Bifiothck Jarzeuet on Karl Adamc, 
rüber schon in Einzebhandlungen in Ser Sualsunder Zeitung 
frschienen). Diese jet unter Auficht Jen Pllcäiresun Gele 
Sing in Greifawals tchende und von R. Adam hatlogierte Di 
ick war angelegt vom Obereppelsionsgerichur. Andrens Ode: 
brecht und dessen Bruder, dem Bürgermenter Jolann Hermann 
©. und wurde von des Leneten Sohee, dem 177 gentrbenen 
Syncitus Karı Ferdinand Odebrecht, dem Greifswalder Rate über 
schen. Das Buch (a) it Im Commisionsserlag der Akad. Bad 
Pansteng in Greifwald erschienen 

Ronock. 



























































































KEN. Krause 


Hermann Eihd, Die mystische, didaktische und Iy- 
tische Focsie und das spätere Schriftium der Perser, 
(Saramtung gemelhrerständlicher winenschaflicher Vorräge. Hier 
kung. von Hud, Virchow und Pi Neue 
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Folge, I Serie, Hei 55) Hamborg, Verlagsansat u, Drackerei 
abe 186. 3 5. Ar. Me 1. Veit gie I Sem Sehrinchen 
inen Uebeibich über einen bedeutsamen Tel der naulonalen Lite: 
Hat Dersienn. Die bervorrsgenduien Dersönlichkite. wie "Omar 
Ghejam, Nase bin Chuarau, Dahalätudein-Rä erden eine 
chender belandel, andere mehr summarlsch besprochen. Ueber. 
Yezungsproten ans Dieungen der Teiden eraigensmnten, aus den. 
Vierziien Abu Sakda und a dem Shah u Gnda des Milli keleben, 

















Kaieschek, Der Streit um die Königinhofer und 

die Gräneberger Handschrift, (ammiong gemeinnitiger 

Vornäge. Iierausg. vom „Deutschen Vereine zur Verbreitung ge- 

(nelnndteiger Keuntnse«, Nr. 129-127) Pro 5 
(Der bekannte Streit um de Echte 








(weiche Jahrachote Ing fr eie Erforschung des 
(ind Rechtes als Haupigueie galten, In 108 enirannt; var dieser 
ZEN verwureten nur einzeine Zweifel an der Echtheit, welche durch. 
und Satfik (8) für immer widerlegt 
Aölienen. Nachdem der neue Siret in den verfonsenen dreitu 
ahren die verschiedensten Phasen durchgemacht hat, It er heute 
a entschlesen zu berachten: die Unechhelt beider His. hr ere 
Wiesen; Böhmische Gelehrte selbst, Gekauer, Gall, Nasaryk u. Ar 
Naren cn, weiche in den Ttaen drei Jahren Scsen von Feflik u. A 
Begsnnencn Beweis ermeterten und abschlomen. Kn, erörtert kurz 
und faich alte Sea Argumente; weil aber sei Darstellung nicht 
Heel son einielnen Irtimeen Int, verwelsen wir Jen winemchaflich 
gebilteten Leser auf &ie Ablandlung von Prof, Gebauer + Unecht- 
Hicn der Königinofer und Grüneberger I star. Pit, 
Kaps und AL 1- 3 36-189), deren Beweisführung er In einer 
bulmisch geichrienen Abhandlung (Poutent u. s. w, Prag 189. 
35,8%) in popultrer Weiee widerhete. d.Jireek, weicher sein 
Yor a5 Jahren begannenes Verteligungewerk wid 
most it unlängst 04. Nor 188) verstorben; der ind 1 
Yon wasenschahlicher Dedeutang, Drof, Hatala In Dsg, sit 
ieberögliches Werk schon so Junge in Aussicht, das wir an dem 
Zunundekommen denen endlich snifeln dürfen. Die öfenliche 
Meinung in Böhmen nike teilt zwar nach den Glauben eines Jire 
SSk und Hatala, aber Se Anerkennung der Wahrheit wird sch bald 
such hier Ba schaffen müssen. 





















































I. 3. Bidermann, Neuerestarische Siedlungen auf 
uü&deutachem Baden. (Forschungen zur deutschen Lander und. 
hakunde. Im Anfrage der Centralcommislap für winenschaf, 
Indeskunde von Deutihland heran von A.Kirchhaft, ING. 
Su Sr Mia, 











rien, Görs-Gradinka, Kr 
mark (uch Niederösterreich, numenlich der Techschen, Uskoken, 
Morlsken u.n. ws wie Kroslen und Serben Nee; ihre Einnander 
Kung It sit dem 16. b. Jurch die Türkenkriege bedingt gewesen 
nd hat manche Keime deutschen Volksebene in den genuanten 
Geticen zertr 








Sippurim. Ghettnagen, jüdische Nyıhea und Legenden. 

Yelksnngabe, Merang, verdient u geordnet vun J. Brandels. 

 Brandeis, 188. 48 8%. M. 20 Die »Sippurlme bieten 

mancher Iateremante sun der Geschichte und dem heben der Büh: 
michen Juden, vornehmlich In den drei Itzivergangenen Jahrhu 

Seren, dr, von der Sage verklärt, meist in norellinlacher Form 

Tun gelangt. Was der neuca »Volkeausgabee fet, it 

Ger einfache und natürliche Ton, denn es herscht mehr afer weger 

Sa schwültiger Sl. Umer deo füniehn Erzählungen, von eif 

irn berrührend, it »Janker und Juleamuide 

Inde, aber auch darin 

"och Bedeckt nicht ds wuchernde 




















Kommen Tropen vor, wie 
Ms der Vergesenhelt die gähnende Kia meines Basense oder 
ar. mi gewi nicht beabichliger komischer Wirkung: »eie erel, 





Sessen entische Spanohraf noch durch die Sprungfedern der Hat 
nun gehoben wirds, Die psychelogsche Zeichnung der Charaktere 
as öte zu wünschen übrig. Einen geradera widerwärtigen Ein- 
Euch machten, wenn In der Ichrreichen und unterbinden Na- 
weile »Mönch und Jädln« von S. Wallestein der the Tälpei Zadik 
mit einem Male za girren suflngt und en In dieser Besichung 
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Fiteriche Gefühle angelichtet werden. Auch wi die wunderbare 
Wendung, ie eine Geschichte Jurch Eitlchtung der Sage er 
Hin und wider wie ein deus en machina hervor, ohne den Glauben 
an ein höheres Walten zu befeiigen, vielmehr die Klik heraustor- 
Gerne. So in M. Telera Ersäung »Radbi Chalme, In weicher | 
Letzterer, wotsdem er da aufgelore ieh zur Renung | 
seiner Gemeinde u, sich velmeht auf eine »Bropheie, welche der | 
Zufall zu eier günstigen Wahrheit werden ef. berußt 

Eners. 








Taschenkatender für die Lehrer simmtlicher höhe: | 
wer Schuten auf das Schullahr 1Syhp. I Jahrg. Nebst einer | 
Beitage (Morgengebete enlaltend). Herang, yon Heinrich | 
Spindier. Leipng, Pech, 16 Su. LANVIES, 1. geb. Mnan 
Er Taschenduch in festem Hintand und von entem wein Paper. 
Sau ein Jahr, Weber noch zwei Jahre dene, eine unauschnich und 
(anbrauchdar au werden, ds die nölgen Tabellen und Vordrucke, 
omäglich auch Angaben enthaie, die wir ut üglich gebrauchen, 
Fünscht ich gewi jeder Gmausitleier; durch en geschickt ci 
gerichteies wire der Jüngere wie der ältere ach rt lamen. Day 
Sie bisher vorhandnen derarlgen Hilfumitel alen Ansprüchen ae | 
(nügen, werden Ihre ersunger seat nich quuben; Vice, vich 
eietn die Meisten dürfte der oden genannte Taychenkalendir be- | 
friigen: dan Paper scheat gt, der Doack In achrf und in der | 
Zeiiencorrespondene genau: die Tabellen and meint nichgemät, 
zum Teil aber überfsig (Sie üer die Collegen), oder inreietend 
(über Privastunden (Zeilen?) oder praklschr einzurichten (über 
Gesaramicensuren und die Schülerrerreichnite). Die Dellge it 
jgcwin Allen Hi (doch waranı fell die Sırophe »Gelobet u d 
Ga er Sucht us.w.c?); indem Anlange, der eine Regentnife 
Post. und Telegraphenarie, die nötgsten Angfben über die »Bet | 
sechiigungene enthalt, köunien die fein »', Seiten geula pussend 
rwsat wenden Tür gana kurse Uelarlehe Zummenschungen 
Ser grschischen und römischen Mae, Gewichte und Münzen nt. 
uch ue 
beien eufmeinem. 


















































wen. 








Hicensit C. Mirbı in Göttingen It al Nachfolger Harnach aa 
20. Prof. für Kirchengesch. ch Marburg Berufe. 

Treisattoe. G, Anper ın der Unis. Zurich In zum 0. Drof, der 
Zoeigie ernannt werden 

De. 0. Dranch, Aulsent am phpsolog. Instat in Teipei, 
früter Priaidoc, an der Uni. Gras, nt zum 3. Prof, der Hiteogie 
u03 Entwickelungsichre an der Uni. Grun ernannt worden, 

Privausoc. A Sem kowicı In der phlon Pac, der Ur. Le 
berg und Prisaido. A, Birnbacher In der medichn, Fact. der 
Uair. Gras ind su 20. Prof, ernst worden 

"En haben sich batiert aa der Uni. Berlin Dr. A 
Geschichte und au der Uni. Mönchen Dr. Traube 
Piteogie, 

"Oben. Dr. ink in Meldet is zum Dirt. dr Gym. In Piön 
und Dirsct. A. Ostendorf in Neumünster zum Direct des Cymn. | 
im Hadersieken ernannt worden. 

Dem ao. Yrof, Dr. H.Jscobson an der Unis. Berlin und dem 
0, Prof, Mesic-Rat Dr. H. Quincke an der Unlr. Klein der 

















8 tür | 
 Klasche 














Architekturen an der ten. Hochich, In Berlin, it das Prädknt 
Srofenor« beigelegt werden, desgl, dem Hitorienmaler und 
Direeteäsaist an der Hochs. für did. Künste in Bern, E 
Teschendopit, und dem Hisiorienmaler und Lehrer an den. 
Höchseh, O.Bräuseneiten, 

Die Want er Vorienten der Cemwelreion der Monument | 
Germanise Hntorica, Geh. Kepierungerae Prof. Dr. Ernst Dümm- 
Her zu Berli, und des 0, Prof, In der pin. Paul, der Uni. de 
scher, Dr. Virich Köhler, zu ordem. Nitiesern der pls | 























Biater. Klune der Akademie It Benkit werde 
"Die Akademie der Winsenschaften in SI. Petersburg hat die Drof. 
A-Kundt und Rauard Sachau in Berlin, sowie Martin Hertz 
und Adolf Engler in Breslau zu corregondierenden Mlgledern | 
gern | 
Die Konigt. Akademie Deienn, Abt. für schöne Künste, hat den 
Director be den hönlgl. Museen zu Berlin, Dr. Wilh, Bode, und | 
#6 Münchener Kupferstecher Rand zu Miliedern gewät. — | 
Gcheimrat Prof, Dr. M. v. Peitenkofer in Slünchen wurde an 























für in. Gesimdheieplege zum 





Zu Geburtsugen ve 








eamigiede ernanı 


Es eind gestorben: Prof. der Rechte R, Rechbauer I Grar 


4.danı zu 
Hessen u. 


Stecher, Dive. des 
Ser frhere Prof, Dr. W 


an. im 8 3. 











der ao. Prof, Rauscheran der Bergakad, 





ner in Dadıpesz in Tabingen an &. Ja 


er Könner und Kuneıforıcher Pro, Heinrich heihnitzim 
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und in Sir 
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Buchhändierlsche Kataloge. 


13 Möller in Der 
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AT wietmeyerin Lara. Ne os: Theologie, 


Eingegangene Schriften. 
Horschungen nu brandenSurgischen und preufslchen Geschichte, 
Heraus. von &.Koser. 13.2 Halfte, Leipuig, Duncker v.Hum- 


Bien se il 
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uch er schweiserlschen Eidgenonsenichat, 
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Gewehiche des deutschen Volker set dem Ausgıng 

1.12. Aut. Freiburg 1.B. Herder, 18% 
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EJodnniden, Sprechen Sie Auisch? eipeig Koch. N. 120 
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ke, Amı Webstahl der 
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Leuthoid, Russische Rech 
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, Die Ctturaufgebe der Volksöiter. Vor 
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hetunterrich. 3 verbeu. vorm. Aufl, berausg. son 
haka. Prag, Neugebauer, 


W.Lotz, Geschichte und Kritik ds deutschen Benkgenetrn vom 
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1, Die Kat, 
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Heraus. von 
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om, Berge zur Verfasungsgeschiche der westfäl 
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R. Mahrenholtz. Geschichte der ersten frnzinchen Revo- 
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iu. Sohn, 08 


"Des Rechistcben der Jetschen evangelischen Lander- 
Wirchen, Hadnover, Meyer. M. zum 





Hamburg, Von, 188 





Kin Lebens 
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Memoiren der König. preufs. Pinenin Friederike Sopkie Wir- 
heimine,M 





hgrähn von Barenh, Schwerter Fried 
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ie, Drirt, N. € 
rcMotogheheMiteilangen, Hera. vo der cha 
jan der Geschehaft der Freunde der Winsenchafen ZU 
Poren (Towarıatwe Prigeiöt Nauk Poanafikie) ve 
ve3nignewshlundB.Brzepki. Hefz- Door, Türkin Comm 
1818. Jens 

Die ötrrichneheungriche Monarchie ir Wort und id. Lie.7a 
(Üogeen. 1108, . Heß}, Wien, Haller. Mvode, 

N. Müller, Dis Denken im Lichte der Sprache. Aun dem Eng: 
chen übeneit von E, Schneider. Leipiie. Engelmasn, 18 

Ät. Mtnsterberg, Der Unprang dr Sihlehke Frekurg WB, 
Mar. 35 

D. Pasulint, Dieloto documentiinedi su Alısandro Otaro 
@iere Onebani)poniehee dupenioguranineima«Socamenicel 
Besete deeimanano. Imoi, Osten & Figlio, I 

mi, 1 Tirnnt 6 Romugen € 1 Pıpl nl med eo. 
we Fig, 10 
Giuseppe Pasotintbiy-11%. Memorkeracoie da so Age 
3,edtione. Turin Ft. Basen Bi 1% 

1. Graf Pininski. Der Talbeund Js Sachbesiuerwerbn nach 
gemeinen Recht. Fine crisiche Unteruchung, 1 (Schlue) Ba 
Keieig, Dincker a. Hunbin, 80. 33 

G Prager, Lehrbuch der gummi Brratrechts In geschieht: 
Jiher Jegmalscher und wirehaflicher Duehung. 1IR Derin, 

IR. Prien, Aus den Paperen eines Landpestichen. Arkorlinen 
us Meöhatn, Leben und Ant. Waren, Kabels Nacht, 158. 

1.v.Rense, Wengeiclee. IK TI, na Abt, 
Aberemd 6. Winten 
Bin 8 eng. 

Schleswig Hoitein-Lanenb 
Wear. u. Aoraug. von P. Hasac, 
(Sehe). Hamburg, Vor 8. Med 
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son Danzer KA Di N 
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RoRels, Die Unterdrückung und Veränderung des Personen 
‚tandes. Eile safeektiche Atandlung. Innug-Disent. Talnpen, 
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prung und ihre Entmieklung Di Au vl 
Trpen im un. Ih. Tambruck 

$. Sax, Die neuesten Foruchrite der nmionslökenemischen 
Tiearic. Vorwrag, Leipig, Duncker u. Humblot. Mt. 1 
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Nisenschften. Leipeg, Duncker 
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17. Jh für Reinigung der Seuchen Sprache 
Wok u. Ruprecht, 168. 35 

(©. Schumann, Hantkuc ds Knechlunununerichts nach Dr. 
3. Laer Kıtehlamun für Lehrer und Pr 
erer. 3.3 

FSSFE, Studien und Charakerniken 1 
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Sortau, Nausikas und Odyıncu. 
humerichen Ospere In Anka 
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m und Urkunden. 
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ter, Zur Lieraturgeschiche der Suts- und Socll- 
188. 1.6 














Der sechste Gesang der 
ie Tesirelaion den Herrn 
Deunche übertragen und am 
Bemerkungen versehen. Geimerin, 10) 
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Ludwig Keller, Johann von Staupitz und die Anfünge 
‘der Reformation. Nach den Queien dargeelt. Leipez, 
Hirzel, 18. KU a8 ar. 8 Mor. 


Der Verf. gibt hier in breiterer Darstellung den 
Rechtfertigungsrersuch für die Entdeckungen batrefis 
der Ursprünge der. Reformation, die er im Histor. 
Taschenbuch VI Folge 4. Jahrg. 1885 in dem Aufsatz, 
»Johann von Staupitz und das Waldensertume zuerst 
vorgetragen hatte. Unbeirrt durch die einschneidende 
Kritik Koldes in der Zeitschr.  Kirchengesch, VIT (1885) 
426 , bleibt er bei seiner Construction: Staupitz 
gehörte durch sein Leben in der Mystik dor Gottes, 
freunde der weityerbreiteten, in die Anfünge der christ- 
lichen Kirche zurückreichenden saltevangelischen« Partei 
an, sammelte in Nürnberg eine festverbundene sodalitas 

‚Aupitiana um sich und bereitete von langer Hand die 
Kirchenreformation vor: besonders dadurch, dass er 
sich Luther als den geeigneten Mann ersah, ihn aus 
ser Scholastik, die ihn gefangen hielt, in die Mystik 
einführte und’ unter seine geistliche Führung nahm. 
So trug Staupitz anfangs die volle Mitverantwortlichkeit 
für Luthers reformatorisches Vorgehen. Aber Luther 
erfüllte die Hoffnungen nicht, die Staupliz auf ihn ge- 
setzt: er emancipierte sich von seinem l.chrer, wendete 
sich in seiner Theologie wider zur Scholastik zurück, 
indem er den Glauben an ein Acufserliches, die reine 
Lehre, band und ihn als die »Leistunge betrachtete, 
für weiche Gott das Heil verleiht. Ansıaut die Führer- 
schaft der saltevangelischene Gemeinden zu Uber- 
nehmen, sagte er sich von diesen los und gründete 
eine eigene Kirche, deren wesentliche Merkmale die 
Sonderung der Laien von dem Predigerstand und der 
lsube an die göliche Sendung Luthers wurden. Jetzt 
liefs er sich auch wider von der Wahrheit des Achana- 
slanum überzeugen. Einer der voraehmsten Gründe der 
Trennung Ing darin, dass Luther nicht mehr wie die 
Alerangelischen das Evangelium als ein neues Ge 
setz gelten lassen wollte und daher für die Idee der 
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ıchfolge Christie keinen rechten Raum mehr fand. 
Mit einer kröfigen Absage on den ungetreuen Schüler 
schliefst daher Staupitz' letzte Schri 

Eine historische Arbeit will nicht in erster Linie 
nach ihren Ergebnissen, sondern nach der Vorlisslich 
keit ihrer Methode geprüft werden. Lernen wir daher 
diese in einigen Proben kennen. Keller beruft sich auf 
die uralte Tradition der Täufer, dass Staupitz zu ihnen 
gehört habe. Wie stehts damit? Ein niederlündischer 
Taufgesionter aus der zweiten Hülfte des 16. Ihs. er 
zihle (bei Jehring-Buddeus, Gründl. Historie, Jena 
1720, 8. 93 £) einmal: er habe einen von einem Tauf- 
gesinnten ins Niederlindische übersetzten Tractat des 
Staupitz gelesen; und aufserdem: den 132 aufge- 
‚kommenen Tiufern hütten sich sunterschiedliche ge- 
lehrte Mnnere erst zugewendet und in den Dienst des 
ichramtes begeben, dann aber wegen ihrer Parteiungen 
'h wiederum von dem Tauflgesinnten Volcke abge. 
wendet und in die Stille begeben«, unter diesen auch 
D. Joh, Staubius; dieser wie jene Andern hüten ihre 
Schriften sin ihrem stillen Zustand gemacht und heraus 
gegebene. Gab es also eine Tradition unter den Ti 
fern, dass Staupitz ihnen zugehört, so zugleich die 
andere, dass er sich von ihnen abgewendet. Heilıt das 
methodisch verfahren: den Vordersatz als uralte Tradi- 
on anrufen und den Nachsatz verschweigen? Aber 
was ist diese ganze »Traditione anders als der Aus- 
druck der Tatsache, dass ihnen zwar Staupiz' my 
sische Schriften zusagten, sie ihn aber doch nicht den 
Ihrigen zuzäbhlen durfien? Weiter: wie geht K. mit den 
Schriften des Staupitz um! Er ignoriert für die Dar- 
stellung der Denkweise Staupitz' die von diesem 
Jahre 1500 in den Druck gegehene Schrift Decisio, 
deren Inhalt scholastisch und gut katholisch kirchlich 
ist, da ja nicht bewiesen sch, dass er sie auch selbst 
verfasst habe, obgleich doch Staupitz sie unter den 
acultoribus verittise verbreitet haben will, sich also zu 
ihrem Inhalt bekennt! Die weiteren Schriften des 
selben muss man nach K. mit dem Vorbehalt lesen, 
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dass er natirlich nicht alles sagen durfte, was er dachte. 
Und in der letzten, posıhumen Schrift desselben erklürt 
K. grade die Schlusskapitel, welche der erste Heraus- 
geber derselben als ihm von den Widersachern abge 
presst bezeichnet, als seine ureigne Absage vom Luther- 
tum! Dass sich in den der Contemplation dienenden 
Trastaten des Staupitz nirgend Scheltworte gegen die 
böhmischen Brilder finden, ist dann begreiflicher Weise 
hüchst bedeutsam zum Erweis seiner saltevangelischen« 
Gesinnung. Auch Hans Sachs wird jetzt gegen Luther 
für die »Altevangelischene eingefangen; warum? stellt 
er doch das Bild des sevangelischene Christen solchen 
sLutherischene gegenüber, »die sich des. christlichen 
Nannes Dr. Luther, der es so gut christlich und 
Betreulich meint, zu einem Schandfleck nicht billig 
gebrauchene! Den engen Zusammenhang des Staupitz 
mit den altevangelischen Gemeinden beweist K, u.a. 
daraus, dass Staupitz genau wie diese unter »Gesetz 
Christie das Gesetz der Bergpredigt verstehe: aber 
an der angezogenen Stelle (Op. Staup- I 162) führt 
Staupitz als Gesetz Christi neben einem Citat aus der 
Bergpredigt auch I Joh, 2 u. Luc. 9 an und versteht 
unter dem vollkommenen Gesetze Christi dasselbe, 
was seit Iren. adv. haer. IV 13 recht oft darunter ver- 
stonden worden ist. Noch eine Probe für viele: Me- 
lanchthon hatte nach S. 372 entweder aus persönlichem 
Verkehr mit den Brüdern oder aus andern Quellen die 
richtige Kenntnis geschöpft, dnss der Annbaptismus aus, 
altkirchlichen »Secten« stamme; denn — man staune!— 
er schreibt ja: »Anabaptismus est delirlum confusum 
ex multarum veterum sectarum furoribus, ex Mani 
<haeis, ex Enthusiasis, ex Judocorum recentium 
fabulis.« Ich mache K. darauf aufmerksam, dass der- 
selbe Melanchthon C. R. XXI 1020 den Ursprung der 
Anabapüsten noch höher hinaufdauert; denn er bringt 
sie dort sopar mit den Korybanten Phrygiens in Ver- 
bindung. Wahrscheinlich hatte er das auch von den 
Brüdern auf Grund uralter Traditionen erfahren. Was 
eröffnen sich da für Perspeetiven zu weiterer phanta- 
siereicher Geschichte des Täufertums! Seine seltsame 
Darstellung des späteren Luther will K. »fast wörtliche 
aus Köstlin entnommen haben; aber er hat im blinden 
Eifer übersehen, dass or aus dem Kapitel ausgeschrieben 
hat, welches von Luther vor 1517 handel! 

Gewis haben Ks, Arbeiten das Verdienst, in den 
Kreisen der Mennoniten lebhaftes Interesse für ihre 
Geschichte und Vorgeschichte geweckt, ihr Selbstver- 
trauen gehoben, auch der wissenschafilichen Discussion. 
manche neue Fragen und Probleme gezeigt zu haben, 
— Aechnliches wurde vor mehr als 200 Jahren den 
Waldensergemeinden zu Teil; aber doch tut es mir um 
den von mir hochgeschätzten Verf. leid, dass er auf 
dem besten Wege ist, der Jean Leeger der Mennoniten 
zu werden. — Wer’ sich Uber die kirchliche Stellung 
des Staupitz und seine Beziehungen zur Reformation 
wirklich zuverlissig unterrichten will, der ist nach wie 
vor an Koldes Arbeit von 1879 gewiesen. Diesem 
Buche entlehnt K. zwar Vieles, mitunter wörtlich, ver- 
meidet aber möglichst, seinen literarischen Gegner zu 

ieren. Befremdlich ist, dass er die von Kolde in den 
irchengeschichtl, Studien, Leipzig 188%, und zwar voll- 
stündiger, veröffentlichten "Nürnberger Processakten von 




































1525 abermals abdruckt, noch seltsamer aber, dass er | timismus). 
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Kolde in den Verdacht bringt, als ob dieser hümisch 
ihm die von ihm schon angekündigte Publication vor 
der Nase weggenommen habe. Weifs er nicht, dass 
ihm Kolde Gött. gel. Anz. 1887 Jan. bereits die üffent- 
‘he Erklärung gegeben hatte: da K. sein Wort bislang 
nicht erfüllt und die fraglichen Aktenstiche, über deren 
Deutung und Bedeutung gestritten wurde, noch immer 
nicht veröffentlicht habe, so nehme er an, dass K. von 
der Ausführung seines Vorhabens Abstand genommen 
habe? Das war doch offen und chrlich gehandelt. 
Warum also solche Irreleitung der Leser, indem man 
ihnen über die Vorgeschichte dieser Veröffentlichung 
nur das mitteilt, was zur Verdächtigung des Andern 
dienlich ist 
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Hedr des anchen Handelns. Berlins Gartner, 108. Xu. 395. 
we ach, 
Gustav Küssner, Kriük des Passimismus. Verinch einer 
Theudicer. Male, Peter, 8. 5,9. a8" M. 1m 

Unter der durch das machtvolle Auftreten des 
Pessimismus in der modernen Philosophie hervorge- 
rufenen ausgebreiteten Literatur ist das erste der vor- 
stehenden Werke ohne Frage bestimmt eine ausge 
zeichnete Stelle einzunehmen. «Die Frage nach dem 
Gluckswerte des menschlichen Daseins empfüngt hier 
eine Behandlung, welche mit consequentem methodi, 
schem Bewustscin darauf ausgeht, das ganze Problem 
über das bIofs Rhetorische einerseits, über die empi- 
risch-zufüllige Erörterung von Einzelfragen anderseits, 
hinauszuheben und auf eine systematische Grundlage 
zu stellen, welche allein die Möglichkeit einer er- 
schöpfenden Lösung gewärt. Die Schrift beginnt mit 
dem Versuch einer vollstindigen Beschreibung und 
Cinssiticierung derjenigen Bestandteile unserer psychi 
schen Organisation und unserer Umgebung, welche 
überhaupt als Quellen für Lust- und Unlustgefühle an 
gesehen werden müssen. Dies bezeichnet Döring als 
»Elementare Güterlehree. Ihr Ergebnis ist, wie das 
auch nach Meinung des Ref. durchaus dem Tatbestande 
der Erfahrung entspricht, ein wesentlich ablehnendes. 
gegen die Extreme des Optimismus und Pessimismus; 
Lust und Unlust, Glück und Unglück erscheinen beide 
Is positive psychische Größen, zugleich als unaufheb. 
liche Folgeerscheinungen unserer Natur und des Welt 
laufes. Dieses wichige und psychologisch treilich fun- 
dierte Ergebnis des ersten Teiles hilft im zweiten, der 
»Zusammenfassenden Güter- oder Glückseligkeitsichre«, 
zu dem Beweise, dass ein Zustand vollkommener Glück- 
seligkeit (transcendent-religiöser Optimismus) in einem 
inneren Widerspruch zu den Naturbedingungen des 
menschlichen Wesens stche, dass die Möglichkeit eines 
Glücksliberschusses im Verlauf der Jußeren Lebens- 
schiehsale (populärer diesseitiger Optimismus) des In 
dividuums an sich zwar vorhanden, aber ebensowenig. 
zu controlieren als zu regulieren sei, und dass nur die 
mit Bewustsein abgestufte Rangordnung der Güter in 
Beziehung auf das wahre höchste Gut die unbedingte 
Möglichkeit überwiegender Lust gewüre (ethischer Op 
Dass das glücksclige Leben in diesem Sinne 





























nur das sitliche 1.eben sein könne: diesen der antiken. 
Ethik selbstverständlichen, durch Askeuismus, Rigoris- 
mus, Rationalismus, Pessimismus mit Unrecht teils ver- 
drängten, teils verpünten Gedanken, bietet der Verf. als 
‚Abschluss seiner Untersuchung dar, Die Art und Weise, 
wie er das Sitliche auffasst und die Möglichkeit der 
aus ihm resulierenden Glückswerte psychologisch nach- 
zuweisen unternimmt, wird die heute mit voller Ent- 
schiedenheit auf eudimonistischer Grundlage sich re- 
onstruierende Eıhik. ebenso als einen werwollen Bei 
trag zur Sicherstellung ihrer Funlamentalvoraussetzun- 
gen zu betrachten haben, wie sich die vorangehenden 
Untersuchungen der vernachlässigten Psycholagie der 
Gefühle viellach förderlich erweisen werden. Ob frei- 
lich die Güterlehre in dem vom Verf. begründeten, 
Sinne, als Mitelglied zwischen einer Philosophie der 
Theorie und einer Philosophie der Praxis, jemals Aus- 
sicht hat, Centralwissenschaft der Philosophie, ja die 
Philosophie schlechthin zu werden, wie D. im Anhang 
ausführt, scheint dem Ref. doch recht zweifelhaft. 

Die Arbeit Küssners bewegt sich zum Teil auf 
ühnlichem Boden. Sie variiert mit Scharfsinn und nicht 
ohne originelle Einflle cin Grundthema der Theodicce 
des Leibniz: die Uehel der gegebenen Welt, deren 
Realität nicht geläugnet wird, sind notwendig als Bo- 
dingung der hüchsten Werte, der intellecwuellen Titig- 
keit, der Siwlichkeit, der Religion. Aus diesem Ge- 
danken ergeben sich manche interessante Einblicke in. 
den telcologischen Zusammenhang und die innere 
Ockonomie der bestehenden Welt. Die Last des ihm 
(reilich. strenggenommen nur auf dem Titel) zuge- 
muteten Beweises zu tragen, ist er jedoch unfähig, aus 
Gründen, welche Ref. in seiner Darstellung der Theo- 
dicce des Leibniz ausführlich entwickelt hat (Gesch. d. 
Exhik, Bd. 15. 3470), und auf welche daher einfach 
verwiesen werden möge. Dass in der Welt Mittel und 
Zwecke in einem gewissen Gleichgewicht mit einander 
stchen, bedeutet noch lange nicht, duss die Welt nur 
durch Annahme einer mit ethischen Pridicaten auszu- 
stattenden obersten Causalilit verstindlich werden 
könne. 

Prag. 



























Fr. Jodl, 





Buchwesen. 
Zeug. I. Adngos, Kewioyee vöw de ug Aplediene 
Te agin Ogas Algundr wullr. Tiger € piter 2 
Fhseskacn Mouienoe lee rraeeihgine Hhab Ka 
Feglan- Zeygipen Keretifei -Firegioe- Sir 
Alben 18. hu ms. ar Der, 
Konstantinopel, Sini, Athos das waren noch vor 
kurzem verlockend Namen für den handschrften- 
suchenden Philologen. Heute ist der Nimbus verlogen. 
Dank der Forschungsreien von Bass, Gardthausen und 
Lambros wissen wir jtt, dess jene einst reichen Di 
biiocheken jetzt fat nichts mehr besitzen, was auch 
nur des Ansehens wert wäre. Die ehemaligen Keime- 
lien sind im Laufe der Jahrhunderte auf rechtmiftige 
und unrechtmäfige Weise in die grofsen Bibliotheken 
dcs Abendlandes gewandert und nur, was kein begehr- 
liches Auge mehr reite, it zurückgeblieben: Stat mag 
nominis umbra. Dies it der Eindruck, den schon der 
Torlfge Bericht des Verf. über seine im Jahre 1880 
terapmmene Reise nach dem Aıhos erweckte. Ver- 
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sürkt wird er durch den jetzt vorliegenden ersten Fas 
eikel des Katlogs der Aıhosklöster, der acht kleinere 
Bibliotheken umfasst. Es war keine kleine 
unter den ungünstigsten Umständen ein Verzeichnis 
dieser verwarlosten, unbezifferten, meist jungen und 
ninteressanten Hss- zu entwerfen und den Inhalt dieser 
lediglich kirchlichen Literatur zu bestimmen. Dem 
Verf. gebürt für diese, wie es scheint, gewissenhafte 
Arbeit unser lebhaftester Dank. Dean abgesehen da‘ 
von, dass doch wenigstens einige brauchbare Codices 
aufgeführt werden (&. B. Nr. 3 eine Hs. des Hirten 
des Hermas), verlangt die Wissenschaft aus den ver 
schiedensten Gründen ein genaues Inventar dieser Bi 
bliocheken. 

Wir hoffen, dass es dem Verf, gelingen wird, die 
Unterstützung für seine Arbeit zu finden, die den ge- 
führdeten Fortgang des Druckes sicher stellt. Die grie- 
chische Regierung hatte seiner Zeit den Verf. mit jener 
Katalogisierung beauftragt. Es würe zu wünschen, dass 
sie die Consequenzen dieser verdienstlichen Tat züge 
und die vorliegende Veröffentlichung jener Reise in 
derselben Weise unterstützte, wie dies bei ühnlichen 
Unternehmungen in anderen Culturstaten als Ehren- 
pflicht der Regierung betrachtet wird. 

Berlin. 


























H. Diele. 


Philologie und Altertumskunde. 

Philipp Noack, L.ehrbuch der japanischen Sprache. Leip- 
ie Drocktuun, 1. XIV m. ber. 8. Meis 

Basil Hall Chamberlain, A simplificd Grammaı 
Hapanese language madera weiten ale). [rübner 
Neon of simple Geammars of ıhe pinegal Aslale and. 
topın Tanguges. Eäled &y Reinl, Rost AV] London, 
Trübner and Co. 168. VIIL U. 1075. Mr. 

An japanischen Grammatiken ist nachgerade kein 
Mangel, aber erschöpfend ist noch keine derselben; 
keine hat auch nur entfernt für das Japanische das ge- 
boten, was die grofse Grammatik von G. von der Ga- 
belentz Ar die klassische Periode des Chinesischen 
bietet. Als bahnbrechend für das Studium des Japa- 
nischen können nur die beiden Arbeiten von Aston 
und Hoffmann bezeichnet werden: erstere als Darstel- 
lung der Sprache im Geiste der einheimischen Gramma-, 
tiker, letztere als erster und in seiner Art genialer Ver- 
such, das Japanische wissenschaftlich zu erklären. Eine 
ähnliche Bedeutung ist den beiden hier zu besprechen- 
den Grammatiken, trotz gewisser nicht zu Mugnenden 
Vorzüge, nicht beizumessen. Bei aller Verschiedenhei 
mach Inhalt, Umfang und Behandlung des Stoffes ist 
beiden ein Mangel gemeinsam: in beiden wird das 
‚Jopanische nur in europäischer Transseription gegeben 
(die kleine Textprobe in Noacks Lehrbuch, noch dazu 
(dem Johannesevangelium entnommen, ist nicht der Er- 
wühnung wert), und wer sich auch nur oberflichlich 
mit dieser Sprache befasst hat, weils, dass dies mehr 
als ein blofs Aufserlicher Mangel ist Hat sich der 
Lernende durch eines dieser Lehrbücher hindurch. 
gearbeitet, so_ist der Bedauernswerte noch nicht im 
Stande, den simpelsten Originaltext zu verstehen — weil 
er eben nicht lesen kann, und im Vergleich zu der 
Schwierigkeit der japanischen Schrift ist die der Gram- 
mauk verschwindend. Was beide Lehrbücher 
wollen, ist mithin keins von beiden, nemlich pra 
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Ns. Grammatik ist ein leidliches Hilfmitel_ für 
denjenigen, der sich auf bequeme Weise einige Vor- 
henoteisse im Japanischen aneignen will, unter Ver- 
zichileisung auf ein ieferes Eindringen in den Dau der 
Sprache. Zahlreiche Beispiele erleichtern das Ein- 
pauken der Kegeln. Dass men trotz alledem nicht weit 
kommt, ligt, abgesehen von dem bereits gerügten 
Mangel, teils daran, dass des Verfs. Delesenheit sic 
den denkbar engsten Grenzen zu halten schein, «eils 
an seiner völligen Unkenntnis des Chinesischen. Ohne 
Kenntnis des Chinesischen kann man aber, wie jeder- | 
mann weiß, das Neujapanische Uberhaupt nicht ver- | 
stehen, geschweige denn lehren. Wenn der Verf. z.B. 
sagt: »Die Endungen der Concessivform des Präsens 
Sind: dome, do, 10 mo, fo ihedemo (oder: 10 jedem); 
letztere kommt aus dem Chinesischen«, so ist Ref. in 
der Tat Huserst gespanat zu erfahren, aus welchem 
Borne er diese Weisheit geschöpft hat. Aus dem Chi 
nesischen kommt hier nemlich nichts — absolut gar 
ıs. Andererseits wird im $26 von einer »neguiven 
Vorsilbe Aw oder Bue geredet, die in Wirklichkeit nichts | 
Anderes ist als die chinesische Negation Auf. Wenn 
der Verf. das vielleicht auch wuste — warum sagt er 
es dann nicht So wird Chinesisches und nicht Chine- 
sisches fortwährend. kriklos durcheinander geworfen. 
Der Verf. weißs nicht einmal, dass Mousi die jypanische 
Aussprache des chinesischen Namens Meng-tst repri- | 
sentirt und keineswegs »Gedichte, oder richtiger Aus- 
sprüche des Moue bedeute, cin Irrtum, der durch eine 
Verwechslung von #, Gedicht, und 44, Philosoph, ver- 
wrsacht wurde. Dergleichen pflegt jeder nicht ganz | 
hoffnungslose Anfänger zu wissen. 

Im Gegensatze zu diesem ziemlich überflüsigen 
Buche bezeichnet die kleine Grammatik von Chamber- | 
Hain einen wirklichen Fortschritt in unserer Konntnis 
des Japanischen, indem sie, was bisher noch nicht ge- | 
mügend geschehen war, der neujapanischen Sch 
sprache, jenem unerquicklichen chinesisch-apanischen 
Nischmasch, der die heutige japanische Literatursprache | 
ausmacht, ine specille Berücksichtigung zu Tel werden 
iasst. In dem Bestreben, den Stof in grösunöglicher | 
Kurze zu bewältigen, vergiset der Verf, dass dem Ver- 
sündnis verloren geht, was an Raum erspart wird. 
16 Seiten Paradigmatn auswendig zu lernen, ohne dass 
man dabei in die Theorie der Ableitung eingeweiht 
Wird, ist zum mindesten listig, unter Umständen geist- 
Wiend. Um so dankbarer sind wir daher dem Verf, 
dass er den Lernenden durch sein inzwischen er- 
schienenes kleines Buch: »A romanized jopanese readere | 
in den Stand gesetzt hat, sich über das Gelernte Rechen. 
schaft zu geben. Seine Grammauik ist ein schr nüiz- 
ches Buch — aber »simpliiede ist in diesem Falle ein 
Hlofses Epitheton ornans, 

Berlin. 



































W. Grube. 


}. Auss, Das Gedicht des Simonides in Platons Prot- | 

Far. (Chr ‚abı-Selkabı Forhandlinger 1808 
Ser5) Chrislanis, Dsbwad in Comm, 188. 168. 01.0% 

Im Anschlusse an Bergk nimmt der Verf, an, dass 
das vielbesprochene Gedicht aus gleichen Strophen, 
wesentlich nach der Consttuierung Böckhs, bestanden. 
habe; die einzelnen Stücke ordnet er im ganzen in der- 
selben Weise un wie Hartung; beides mit Recht, 
ich glaube. (Man vermisst übrigens eine Nennung 
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Hartungs, von dessen Ansicht der Verf. aus dem Bergk- 
schen Commentar Kunde haben konnte.) Die Einzel 
kritik. bietet nichts Neues von Belang. Mit Blass er 
kennt der Verf. in dem Gedicht ein »Skolion«, was ich 
gleichfalls für richtig halte, wenn auch ein Simonidei- 
sches Poesienbuch mit dem Titel ezeind nicht erwühnt 
wird; in der alexandrinischen Sammlung des Simoni- 
deischen Nachlasses hat das Gedicht vielleicht unter 
Enkomien gestanden; an die Anrede an Skopas, 
die vorhanden gewesen sein muss, haben sich dach 
wol einige lobende Worte angeschlossen. Der Ge- 
dankengang wird vom Verf. in zutreffender Weise da 
gelegt; dass aber Simonides, wie der Verf. zweifelad ver. 
mutet, in einem an Shopas gerichteten Liede mit dem 
Manne, der swegen des unentrinnbaren Schicksals das 
Unglitck hat, eine schlechte Handlung zu begehen, 
den Skopas selbst meine, scheint mir unglaublich; er 
tritt vermutlich für einen wegen eines Vergehens in 
Ungnade gefallenen Höfling ein (man erinnere sich 
an das Eintreten Pindars für Damophilos); die Möglich- 
keit, dass noch eine fünfte Strophe vorhanden war, 
lsst sich nicht bestreiten, und in dieser konnte der 
Dichter denjenigen, den er im Sinne hatte, nennen 
oder andeuten. 

Halle, 
Hans, Morsch, Goethe und die gi 

dichter. (Be 

hönigl. Kealgymnastuns.) Der 

Der Verf, welcher schon früher durch eine. Ab- 
handlung Uber das Verhilinis Goethes zu Horaz seine 
Vertrautheit mit beiden Dichtern bewiesen hat, liefert 
in der vorliegenden feifigen und kennmisreichen 
Schrift einen nüwzlichen Beitrag zur Goctheforschung- 
Anschaulich schildert er nicht ohne selbständige Be 
merkungen die Studien des Dichters und deren Ein 
fluss auf seine eigene Tätigkeit. Besonders Ichrreich 
sind seine sprachlichen Beobachtungen; sie weisen zahl- 
reiche Spuren der mehr oder weniger bewusten Aneig- 
nung trogischer Ausdrücke und Wendungen nach; auch, 
die wissenschaflichen Studien der spätern Zeit und 
‚die damit verbundenen Dichtungen werden am Schlusse 
eingehend behandelt, so wie zu Anfang der Einfluss der 
Komiker. Die üsıhetischen Urteile des Verls., welche 
zum Teil schr ausführlich begründet, zum Teil schr 
kurz ausgesprochen werden, lassen sich nicht durchweg 
billigen. Am auffallendsten ist die Raserci, welche 
den Klagen der Antigone gefunden wird (8. 27 £); 
jedenfalls ist der Ausdruck ungeeignet. Schwieriger ist 
die Frage nach der Persönlichkeit der Furien und ihrer 
Versöhnung. Der Verf. schliefst aus einigen Versen 
(1413 und 1530), dass sowol Iphigenie als Pylades die 
Furien Air lebende Personen halten und sucht dann 
mit Recht vergebens nach der Begründung ihrer Ver 
söhnung. Vielleicht waren dies die »zweideutigen 
Versee, weiche Goethe selbst corrigiert zu schen wünscht 
(an Schiller ı9. Mürz 1802); aber geschen haben die Fu- 
rien weder Schwester noch Freund; sie sprechen nur 
vom Wahnsinn, vom Uebel; die Priesterin, die im 
Heiligtum lebt, darf üngstlich zweifeln, ob Orests Vi- 
sionen einen realen Hintergrund haben: sein Freund 
müste die Quülgeister seines Begleiters irgendwo er- 
blickt haben. 
Zu bedauern ist, dass die hübsche Schrift von 
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Allerlei Unrichuigkeiten oder Ungenauigkeiten nicht frei- 
geblieben ist. Um von Unbedeutendem anzufangen, be- 
merke ich zu $. 2, dass Jah Vortrag nicht nach Bonn, 
sondern nach Greifswald gehört, sodann zu S. 17, dassam 
& Ostober, nicht November 1786 nicht aus Rom, sondern. 
aus Venedig geschrieben wurde. Dass Pylades mit den 
Geschwistern nach Delphi gekommen sei (5.37), berichtet 
Hygin nicht; der Verf. hat Goethes Pian mit dem alten 
‚Austor verwechselt. $.27 meint der Verf, wenn Goethe 
on den Fluten und dem Becher der Leihe redet, sci 














‚ach der Iterarischen Ucherlieferung seiner Zeite 





umgeschen, so konnte er u. a. bei Ovid, Trist. 4 1, 47 
und Pont. 2, 4, 33 die /orula Zerhes finden. Den 
schlimmsten Irrtum widerholt or 8. 16 Anm. und $. 23. 
Die Notiz des Tagebuchs »Tantalus gelesene bezicht 
sich nicht swahrscheinlich auf Hygine, sondern auf das 
bekannte ‚dramatische Gedicht von Lenz, 

Würzbur; 

Eilert Losetb, Tristranromanens 
hnandskrifter i Pariser. nattonalbibliotheket, Chriniania, 
Einmermeren, 88 18. ar.9. Rrız 

Der afe. Prosaroman erfreut sich neuerdings etwas 
regerer Beachtung; den Studien Uber denselben kann 
nur das Ichhofteste Wachstum gewünscht werden, Zwar 
nimmt derselbe als Litteraturwerk für sich allein be- 

trachtet keine hervorragende Stellung. ci ü 

schem Werte steht er weit hinter den deu 

büchern, die ihm sonst in Vielem entsprechen, zurlick, 

Dogegen ist sein Inhalt von einer füst kaum noch be 

rechneten Wichtigkeit, da er vielfach Aufschlüsse über 

Jen Stand der afz. Dichtung im 12. und 13. Jh. gewärt, 











Urliche. 
Kemmelranske prosa 
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In die weitläufigen Prosabearbeitungen sind teils grüfsere, | 


vollständige afz. Gedichte übergegangen, was zumal von 
Bedeutung wird, wenn die Originale seibst zu Grunde 
gegangen sind, teils auch kleinere Fablinux; endlich 
Antike Sagen, sei es unmittelbar aus den Quellen oder 
aus früheren französischen Bearbeitungen. Diese De 
standeile sind sorgfült illen, wodurch unsere, 
 afz. Litteratur schr wesentlich erweitert 
wird. Die Technik der Schöpfer der Romane erl 
der Zusammenfügung der älteren Einzelwerke, wobei 
sich das Bestreben zeigt, alle Erzühlungen mit Artus, der 
Tafelrunde und dem Grale in einen schr dürf 
fundenen und Außserlichen Zusammenhang zu bringeı 
Zur Lösung dieser Aufgabe ist zunlchst die Erforschur 
der einzelnen Romane von nüten, die Classiicierung 
‚Ser oft schr zahlreichen Has, bei der unerhörten 12 

und großsenteils fast unerträglichen Weitschw 
der Erzühlung ein recht mühseliges Geschäft, das nur 
an den französischen Bibliotheken, vorachmlich in 
Paris, vorgenommen werden kann. 'Wol finden sich 
auch in Deutschland hie und da Drucke, doch gelien 
iese meistens auf eine einzelne, besuimmie Hs. zurück, 
od ist somit mit ihnen allein nicht viel anzufangen. 
6. Paris hat mit seinen Schülern den Tristan in An- 
griff genommen. Leseth versuchte eine vorläufige An- 
ordnung der 27 auf der Nationalbibliothek. vorl 

denen Has. Das Ergebnis ist, dass keine der Hss, un 
mittelbar auf das Original zurückgeht, sondern alle 
insgesammt auf Ueberarbeitungen des letzteren. Der 
Roman entstand 1215-1230, nach dem lancelot, aus 
ten er mehrfache Emlehnungen aufweist. Der alte 












Kenninis 

































| der Roman in sich aufnahm. 





‚Roman muss bereits von ungeheurem Umfang gewesen 
sein, denn die Hss, im einzelnen zeigen hüufig Kürzungen. 
Eine Kritik der Ergebnisse der Arbeit ist fast unmöglich 
da der Leser aus der skiezenhaften Beweisführung kaum 
einen so genligenden Einblick in den umfangreichen Stoff 
erhält, um auf Grund hievon ein sicheres Urteil in selb 
stündiger Weise zu gewinnen. Es mag hier ein Wunsch 
angekaüpft werden, den L. oder ein anderer Schüler 
Paris’ gewis zum Danke aller Fachgenossen zu erfüllen 
im Stande wäre. Der Tristanroman interessiert uns de 
halb besonders, weil ein afz. Tristanepos der Spielmanns- 
(Berol-Eilhart-) version darin verarbeitet wurde. Von 
gröstem Werte für die afz. und mhd. Literaturgeschichte 
wire es, wenn wir eine Art von kriischem Texte aller 
der hiefür in Frage kommenden Stellen erhielten. Da 
mit würde wenigstens ihrem Inhalte nach eine voll 
stündige französische Tristandichtung neben die nur 
bruchstückweise erhaltenen treten. Simmtliche Hss. sind 
aber heranzuziehen, denn eine wichtige Scene ist z. B. 
inur in einer einzigen (787; vgl. L..S. 30) erhalten. Ferner 
dürfte sich vielleicht für die Anordsung der Hs. ei 
genaue Beachtung, inwieweit das alte Gedicht ge- 
treuer in der einzelnen IIs. sich erhielt oder zerstört 
wurde, als sehr fruchtbringend erweisen. Auf Grund 
der französischen Fragmente und der auslindischen 
ebersetzungen Hüsst sich ja diese Arbeit unschwer aus, 
führen. Zu beachten ist,.ob eine oder verschiedene 
Dichtungen benutzt sind, Zwar folgt der Roman deut- 
lich in der Hauptsache der Spielmannsversion, doch 
ri auch die hölische (Thomas, Gotfried) spurweise 
auf (sgl. meine Scheift Die Sage von Trisan S. 58) 
Besondere Aufmerksamkeit beansprucht die Stellung 
ser Hs. 103} sie allein hat den alten Schluss der Tristan. 
sage, alle andern aber einen jüngeren, das Original des 
Romanes aller Wahrscheinlichkeit nach ebenfalls (vg. 1 
5.53). Es fragt sich demnach, wie und warum ünderte 
103, und ist seine Vorlage in diesem Teil dieselbe, die 
verspricht eine aus 
führliche Analyse des Romanes, die gewis hochwill 
kommen sein wird. Aber von ungleich grüßserem Ge 
winn für die Wissenschaft würe-ein Festhalten an 
dieser Hauptfrage, Die afz. Romane müssen von 
einem weiteren Gesichtspunkte aus behandelt werden, 
mit genauester Beachtung des Einzelnen nattrlich, ohne 
welche kein sicheres Ergehnis möglich ist, aber man 
muss sich hüten, in dem Gewirr der nichtsagenden, 
schablonenmüfßsigen Abenteuer den Hauptzwack 
aus dem Auge zu verlieren. 
München. 

































































W. Golther. 


Geschichte mit ihren Hilfswissen- 









schaften. 
Ladwig Holzapfel, Beiträge zur tr 
Berier Sau Fiese und Are 
vun. 
May 





"Die Schrilt des Herm Holzapfel enthält drei Ab- 
handlungen: über die Zeit der solonischen Gesctz, 
gebung (& 1-19), über die Beziehungen zwischen 
Athen und Persien’ von 05412 (8. 19-40) und über 
ie Chronologie der Ereignisse, durch welche der pe 
loponnesische Krieg eingeleitet wurde. Untersuchung 

uf dem Gebiete der griechischen Geschichte sind, atı 
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gesehen von den Quellenuntersuchungen, selten und 
sind daher doppelt willkommen. Der Verf. der vor- 
liegenden Untersuchungen besitzt ausgebreitete gelchrte. 
Kenntnisse und hat sich bemüht, den von ihm behan- 
delten Fragen von verschiedenen Seiten her b 
kommen. Wenn sich Ref, demungeachtet gegen seine 
Resultate meist ablehnend verhalten muss, so hat dies. 
seinen Grund in der von dem Verf. befolgten kritischen 
Methode. Aus dem Schwanken der Angaben der 
(Chronographen über die solonische Gesetzgebung (594 
—90) schliefst Herr H., dass diese Angaben aus Com- 
binationen hervorgegangen sind, und sucht auf aller- 
hand unsichere Indicien hin das Jahr 5% als das Jahr 
der Gesetzgebung nachzuweisen. Aus dem Aristoteli- 
schen Fragment über die Parteikämpfe, welche‘ der 
Tyrannis vorausgiengen, jeder Unbefangene mit 
Nowwendigkeit schließen ,.duss die solonische Geseu- 
gebung dem Archantat des Damaslas (586) vorausge- 
gangen ist. Und.sollen wir wirklich glauben, dass die 
‚Alexaudriner-das Jahr des solonischen Archontates — 
denn; um dieses handelt es sich — nur auf dem Wege, 
der Combination haben feststellen können? Die kleinen 
‚Schwankungen in den auf sie zurlickgehenden Angaben 
können, wie.üfter bemerkt worden ist, auf verschiedene 
Weise erklärt werden. — Die zweite Untersuchung be- 
zieht sich auf den vielberufenen Kalliasfrieden. Der 
Verf. schliefst.aus. der bekannten Stelle. Herodots (VII 





























151), dass in der Zeit nach der Eurymedonschlacht | 


Kalllas,einen Waffenstillstandsvertrag mit den Persern 


abgeschlossen habe, und sucht nachzuweisen, dass ein | 


förmlicher Friedensvertrag zwischen Athon und Persien 
erst im Jahre 423 abgeschlossen worden 

an dessen Zustandekommen nach der Angabe des An- 
Nokides (de face 20) Epilykos, der Oheim des Andoki 
des, Anteil hatte, Die Angaben über die Demarcntions- 
linien und die Feststellung der an den Perserkönig zu 
zahlenden Tribute durch die Athener werden auf den. 
Waffenstillstandsvertrag des Kallins und den Friedens- 
vertrag des Epilykos verteilt; der Friedensvertrag nach. 
dem kyprischen Kriege wird für eine Erfindung des 
Ephoros erklürt. Man wird zugeben müssen, dass fr 
kaum mit der Ueberlieferung umgegangen werden 
konnte. - Glücklicher als in den Untersuchungen über 
den Kallissfrieden und die solonische 1.egislation 
der Verf, nach dem Urteil des Ref. in den chronologi- 
schen Untersuchungen über die Ereignisse vor dem 
peloponnesischen Kriege gewesen. Der erste Einfall 
der Peloponnesier in Auika, welcher nach Thukydides 
in die Zeit der dpi od goes zei vod aitev fiel, wird 
Ende Mai 431, der Ueberfall Von Platain (dur ir ügyo- 
‚kiry) Anfang Mürz angesetzt, in Uebereinstimmung mi 
den klimatologischen Verhältnissen von Artika, weiche, 
wie der Verf. ausführt, als mafsgebeni anzuschen sind, 
Danach bestimmen sich die Ereignisse rückwärts bis 
zur Schlacht bei‘ Poteidais, welche in den September 
332 zu setzen ist. Die der Schlacht bei Poteidaia vor- 
äusgegangenen Ereignisse Inssen sich nicht mit der 
































gleichen Sicherheit frieren. Der Verf. der Beiträge | 
setzt die Seeschlacht von Sybota in den Mai 432, die | 





ihr um zwei Jahre vorausliegende Schlacht bei Leu- 
kimme in den Sommer g34. Um dieses tun zu können, 
muss er annehmen, dass die zweite Hilfssendung di 

Athener nach Kerliyra, welche nuch der Schlacht bi 





derselbe, } 














Sybota eintraf, dem ersten im Sommer 433 abgegange 
nen Hilfsgeschwader nicht bald nachgefolgt, sondera 
erst im nächsten Jahre abgegangen sei. Das erste Hilf 
geschwader müste also fast ein Jahr lang in Kerkyra 
gelegen haben. Das würde zu der Art und Weise, wie. 
Athen und griechische Staten überhaupt in ähnlichen. 
Fillen verfähren sind, wenig silmmen. Ich halte es 
deshalb Aür richtig, die Schlacht von Syhota in Ueber 
einstimmung mit den meisten von denen, die sich 
früher mit diesen Fragen beschäftigt haben, in den 
Herbst 433 und den Abfall von Poteidaia in das nüchste 
Frühjahr zu setzen. Thukydides lüsst nicht den Abfall 
von Poteideia unmiuelbar auf die Schlacht bei Sybota 
folgen, sondern die Verwicklungen, welche jenem Ereig- 
nis vorausgiengen. Die Zeit der Schlacht bei Leukimme 
bestimmt sich nach der Zeit der Schlacht bei Sybot. 

Wenn der Verf. der Beiträge auch in seinen beiden 
ersten Abhandlungen nach meinem Ermessen das Ziel 
verfehlt hat, so enthalten seine Untersuchungen doch 
manche weffende Bemerkungen, auf welche einzugehen 
"hier nicht am Plawe war 

Berlin. 

















Ulrich Köhler. 





Ranke, Weltgeschichte. VII TI. Kreuzüge und 
iherschatt (1.0. 13.3). Heraus von Alfred 
org Winter, Theodor Wiedemann. 
BB. lag. 


| Leopold v. 
pabsiche 

| Dove, 6 
1.3, Aut. keipilg, Duncker u. Ham 
Pen 


Mit wormer Dankbarkeit dürfen wir alles begrüfsen, 
was uns noch aus dem reichen Nachlasse Rankes dar 
geboten wird, mit um so wärmerer, als selbst Kühne. 
| Erwartungen durch das bisher Gebotene übertroffen 

sind. Was den Herausgebern des Nachlasses anfangs 
| als unmöglich erschien, die »Weltgeschichtee bis zum 
Schlusse des Mitellters hinabzuführen, das hat sich 
schließlich doch noch als ausfühebar erwiesen. Die 
erste Milfte dieser abschliefsenden Betrachtungen ist in 
dem vorliegenden achten Bande der »Weltgeschichtee 
mitgeteilt. Die Grundlage derselben Bilden vornchm. 
lich Rankes Aufzeichnungen Aür seine Vorlesungen und 
| Coliegienhefte seiner Schüler, beides zumeist aus den 
sechziger Jahren. Für den Anfang des Bandes, die 
Geschichte des Morgenlandes vor dem Zeitalter der 
| Kreuzzüge betreffend, konnten auch noch Arbeiten 
Rankes aus seiner letzten l.ebenszeit benutzt werden, 
und ein par anzichende »Annlektene ergaben sich aus 
Dieiten Rankes vom Jahre 1985 über »die beiden 
Lebensbeschreibungen der Königin Mathildee und über 
»Läudprande. Die Herau 
Eifer wie Takt ihee Pflicht erfüllt zu haben. Georg 
Winter hat die unendliche Mühewaltung auf sich ge- 
nommen, aus den kaum lesbaren Rankeschen Notizen 
einen brauchbaren Text zu gestlien. Alfred Doye hat 
sich der Aufgabe unterzogen, diesem Text, der auch 
dann noch begreilicher Weise viele Lücken, Wider- 
holungen und verwante Schäden aufwies die zur Druck- 
| legung geeignete Form zu geben, und Theodor Wicde- 
| mann hat die Analekten beigeiteuert. Dass wir in 
alledem aber im wesentlichen wirklich echte und ganze 
Rankesche Arbeit, Geist von seinem Gel, vor uns 
haben, dafür bürgt jede Seite des Buches, die epigram. 
matische Schärfe des Ausdrucks, lie wunderbare Kunsı, 
einer allgemeinen Betrachtung durch einen“ einzigen 
| Zug von Detailmalerei sinnliche FOIIE zu geben, und 

















scheinen mit ebensoviel 
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der jede Schranke überwältigende he Weit- 
blick, der das Fernste mit dem Nüchsten zu verbinden 
weifs und mit weffender Sicherheit z. B. die Wirkungen 
des Mongolensturmes in dem Untergang der christlichen. 
Colonien Syriens wie in dem Aufblühen des deutschen 
Ördenslandes in Preußen nachweist. 

Indessen mit wie viel Dank und Rührung wir das 
posthume Werk des greisen Altmeisters auch begrülfsen, 
ein kleines Bedenken können wir ihm gegenüber doch 
nicht unterdrücken. Es ist eben zumeist nach vor- 
alteten Aufzeichnungen und veralteten Heften gearbeitet, 
'enthült deshalb viele veraltete Anschauungen, Irrtümer, 
Fehler, die in einzelnen Gebieten, z. B, bei den Ange 
Tegenheiten der Byzantiner und der Kreuzfahrer, pein- 
lich. zahlreich aufireten. Es handelt sich dabei nicht 
bIofs um Mingel in der Behandlung des Details, viel- 
mehr auch um Züge von grandiosem, welthistorischem 

‚hwunge, wie z. B. bei der Ausführung, dass es für 
Kaiser Friedrich I, für die Deutschen und das Imperium 
ungemein vorteilhaft gewesen wäre, im Anfıng des 
dritten Kreuzzugs das griechische Reich nicht blofs 
kumpfend zu durcheichen, sondern dasselbe vollständig 
zu unterwerfen — eine biendende, aber nach unsrer 
jetzigen Kenntnis der damaligen Weltlage völlig un 
haltbare Behauptung. Diese Müngel erkennt der Fach. 
mann so leicht, dass er sie zu ignorieren und den 
reichen Ueberrest des Grofsen und Schönen in reiner 
Freude zu geniefsen vermag, wihrend bei der breiten 
Masse des gebildeten Publicums unter dem strahlenden 
Schilde des Rankeschen Namens wider eine lange Reihe 
von Fehlern und Irrümern für einige Jahrzehnte ci 























gebürgert werden dürfie. Indessen sei dem, wie ihm 
wolle: was Leopold Ranke über eine grofse Periode 
der Weltgeschichte gesönnen und gesagt hat, das ist 
immer so wertvoll, dass wir es auch um noch höheren 
Preis nicht missen möchten. 

Tübingen. 


B. Kugler. 


‚che, Erstlingsschrift 
Umurunen Binemarka 

dach. 
ic, Ureriute 





Senn. im Comm. 17 5. 
Vorlingst wäre es Pflicht gewesen, Horrn Professor 
Varrentrapp für die Publication der ersten poliüschen 
Abhandlung Dahlmanns wolserdienten Dank zu sagen, 
wodurch dessen vortreflliche Sammlung von Dahlmanns 
kleinen Schriften und Reden (Stuttgart, Cotta, 1880) 
eine so erwünschte Vervollständigung erhalten hat. Je 
weniger die frühzeiüge Entwickelung von Dahlmanns. 
‚politischem Gedankenieben aufgeklärt ist, desto erfreu- 
licher ist die Kenntnisnahme einer Schrift, in welcher 
der klare politische Verstand des spätern Statsmannes 
schon zu einer Zeit hervortrit, in der er dem Bio- 
graphen noch ganz in philologischen Scholasticismus. 
befangen erscheinen konnte. „Nicht nur in Rücksicht 
auf die Hoffnungen, welche die deutschen Untertanen 
Dänemarks nach des jungen Mannes Ueberzeugung 
hegen sollten und konnten, ist die Erstlingsschrift be- 
seichnend, sondern ich finde die Bedeutung derselben 
besonders in der bestimmten Vorstellung begründen, 
welche derselbe von dem bundessialichen Wesen des 
deutschen Reiches besitzt. Ganz besonders aber lüsst 
sch der politische Genius Dahlmanns da erkennen, wo 
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er die Bildung einer deutschen »Reichsgenossenschaft« 
aus der Gemeinsamkeit einer L.andsturmverfassung her 
vorgehn Mt. Das sind Keime einer realistischen Auf- 
fassung, welche unter den Eindrücken der Befreiungs. 
kriege gewonnen werden konnten, und an denen sich 
uch widerum das Wort des neunzigjührigen Ranke 
bewährt hat, dass sich der Historiker nicht aus der 
Schule, sondern aus dem praktischen Leben und der 
politischen Anschauung heraus bildet, 
Jena. 








0. Lorenz. 





Geographie und Völkerkunde. 
Franz Poppe, Zwischen Ems und Weser. Land und Lee 

Örkeekerguns Onttialnd, N eivem Theil. Oldenuren 
Sohuie 8. Vila ap 8. sr M6- 

Das Duch ist eine anspruchslos aufretende, durch 
neue ‚Beiträge vermehrte Sammlung von Skizeen, die 
in verschiedenen Zeitschriften und Tagesblittern er- 
schienen sind. Tiefgehende wissenschahliche Belch- 
rung Uber die Entstehung von Geest, Mor und' Marsch 
wird man darin nicht suchen. - Gerade die Abschnitte, 
"welche die Grundzüge des Bodenbaus entwickeln, sind 
icht die glücklichsten ‚des Buches, sondern leiden an 
‚einer auffallenden Unsicherheit in der Wahl des Aus 
rucks, (die augenscheinlich auf geringer Schärfe der 
Auffassung beruht, Aber was die Vorrede verspricht, 
liebevolle, überall auf eigene Anschauung. geslizie 
Schilderung von Land und Leuten, das erfüllt der In- 
halt. Der Verf. in als Lehrer in den verschiedensten 
‚Teilen des Landes lange genug geblieben, um sie gründ- 
lich kennen zu lernen, und er tigt seine Eindrücke 
in fischer, ansprechender Dersellung vor. Gen folgt 
man seiner kundigen Führung über ein eigenartiges 
Stuck deutscher Erde und lege das Buch mit dem 
Wunsche aus der Hand, dass viele deutsche Lehrer ihre 
Mufsestunden so verwenden möchten, 

Breslau. 











3. Partsch. 





Kunst und Kunstgeschichte. 

Jakob Zeidler, Die Schauspieltitigkeit der Schüler und 
Studenten Wiens. (8 Programm des k.%. Sutsppmnaslums 
zu Oberbolabrunn.) Oberhoilirunn 15. 

Das Programm leidet an den Fehler; an weichen 
so viele andere Gelegenheitsschriften laborieren: auf 
einem engbegrenzten und fest abgezirkelten Raum will 
es Stoffmassen. erledigen, die mindestens einen Band 
füllen würden. So kommt das Neue nicht zur ver- 
dienten Geltung. In der Einleitung und in dem ersten 
‚Kapitel namentlich ist zu vielerlei untereinander ge- 
mengt, Aber Beachtung verdienen S. 17 £. die Mit- 
teilungen über »Wirtschaftene am Wiener Hofe und 
S. 29 . die Nachrichten über Jesuiten- und Piaristen- 
komödien, welche durchaus neues Material bringen und 
über wenig bekannte Dinge neues Licht. verbreiten. 
Dem vereinsamten Verf. ein Gllckauf zur weiteren 
Arbeit, welche bei weiser Beschränkung auf das in der 
Abgeschlossenheit Zugängliche den Dank der Fachge- 
nossen nicht vermissen wird. 

Wien. 
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Jurisprudenz. 
La Reprösentation propontionneile. 
"a ligne matter nu 


Kinder de legntion et 

ons de anpicen del Socldre 

pour WRıude de la Reprisentation proportionnel 
Documents igisaife er Jebatapartementaren der prineipaun date 
Surope er ’Amtrigue, Stattignesectaralen, Avcc bear en 
Soaleur, Par Picben, 18. KU u. si 9. ar. Fr. m 

Die Frage der gerechten Vertretung der Ninori 
titen, bezw. der verhülhnismüßigen Vertretung aller im 
Kreise der Wähler vorhandenen Anschauungen, hat 
insbesondere seit em Erscheinen des berühmten 
Werkes von Hare »On represenwtione (1859) nicht nur 
die außerdeutsche publicisische Wissenschaft vielfach 
beschäfägt, sondern auch in zahlreichen Ländern zu 
gesetzgeberischen Reformvorschligen bezw. -bestim 
mungen geführt. Wie schon früher in der Schweiz, in 
Belgien und in Italien, hat sich 1883 in Frankreich ei 
Verein für das Studium und die Förderung der pro- 
portonellen Vertretung gebildet; hervorragende Ci 
ieırte und Schriftsteller, wie Boutmy, Leroy Beaulieu, 

‚on.Caen, gehören dom Vorstände desselben an. Mit 
Unterstützung zahlreicher sachverständiger Mitarbeiter 
in Frankreich und aufserhaib Frankreichs hat dieser 
Verein das vorliegende Ichrreiche Werk veröffentlicht, 

elbe enthält, neben einer von dem Vereins 
Meuise, Vernes Verasten theoretischen 

er die Principien der proportionellen Vertretung und 
über die zu deren Verwilichung vorgeschlagenen 
Methoden (8. 1-79), eine sorgfältige Uebersicht der 
parlamentarischen Verhandlungen, welche in den w 
Üigeren europlischen und amerikanischen Stuten Uber 
ie proportionelle Vertretung stattgefunden haben, so- 
wie über die zur Realisierung dieses Gedankens ge- 
offenen gesetzgeberischen Mofsregeln. Dieheigegebenen 
Karten bieten ein anschauliches Bild des Procentsatzes 
der Wohlenthaltungen und der unterlegenen Minori 
üiten bei den in Frankreich ı881 und 1885 vorge- 
nommenen allgemeinen Wahlen für die Deputierten- 
kammer. 

Das in dem Werke enthaltene höchst umfassende 
Material Hsst die manigfachen selhwerwiegendon Mingel, 
welche die ausschließliche Berücksichtigung des Ma‘ 
joritsprineips bei der Bildung von gewählten Reprü, 
sentativsersammlungen zur Folge hat, unzweileutig 
hervortreten. Andererseits aber sind die bisher vor 
schlagenen, bezw. angewanten Methoden zur Sicherung 
einer angemessenen Vertretung der Minorititen, bezw. 
für Herbeiführung einer verhültnismüßigen Reprüsen. 
tation aller Meinungsgruppen, teils schr unvollkommen, 
wie das System des beschränkten und dasjenige des. 
sumulativen Votums, teils zu Künstlich, wie das Hara- 
sche System des Wählerquotienten, insbesondere auch, 
in der von Maurice Vernes befürworteten molificierten 
Gestalt. Vor allem aber scheint mir, soweit es sich um 
ie Wahlen zur Volksvertretung handelt, das prin 
Sipielle Bedenken, ob nicht eine verhältnismiige Ver- 
wetung aller irgend erheblichen Meinungsnloncen 



















































































(groupes serieus) einen verhüngnisvollen Einfluss auf | 


en inneren ‚Zusammenhalt und eben damit auf die 

Beittigung und die Macht der Volksvertretung üben 

werde, durch die Argumente der Anhänger der Reform 

noch keineswegs widerlegt zu sein. 
Breslau. 





Brie, 
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Medicin. 
Georg Dragendorft, Die gerichtlich-chemische. Ermitte- 













lung von ©; Antungsmittein, Lafngemlschen, Spie 
weten, Körpe \v. Sin in den Test gedr. Hotzschn 
” ı. Auf. Göningen, Vandenhoeck u. Ruprecht, 





BHTEnS ses Mm 
Das in vorliegender dritter Auflage bearbeitete 
Werk es hochverlienten Verf. hat sich bereits seit 
einer Reihe von Jahren eine feste Stellung innerhalb 
der Literatur zu erwerben gewust; dem lachmanne 
| Braucht man das Werk Dragendoris nicht erst anzu- 
| empfehlen. Was dem Buche seinen Haupıwert ver- 
lei, ist der Umstand, dass der Verl, selbst mit seinen 
hülern auf dem Gebiete des forensischen 
von Giften seit Jahren bahnbrechend tig gewesen, ins- 
besondere für die Ermittelung von Planzengitten, Al 
kalotden u. dergl. Dass von D, angegebene, gewiser- 
maßsen modifiierte Stassche Verfahren (Ausschüuelung 
der gitügen Alkalotde aus ammonlakalischer Lösung 
mit Petroleumliher bezw. Den 
rüßerer Bedeutung, weil es die 
Scheidung der giftigen Pilanzenalkalokle von den cıwa 
durch Kiulnis in der Leiche u.4.w. gebildeten Füulnis 
alkalotden (Ptomatucn) noch am meisten erleichtert. 
Freilich vermag es nicht alle Schwierigkeiten in diese 
Hinsicht zu beseitigen, wie D. selbst sche wol aner. 
kennt, und es bleibt immer eine wichtige Mahnung an 
den Gerichtschemiker, bei der Aufuchung gilige 
Pilanzenbasen ie Müglichkeit des Vorhandenseins von 
Fuulnislkalonlen wol im Auge zu behalten. Es ist 
dies um so wichtiger, als ein durchgreifendes unter 
scheidendes Merkmal zwischen Pilanzenalkaloden und 
Pomatnen noch nicht bekannt geworden ist 

Es bedarf nicht erst der Erwähnung, dass, die 
übrigen Teile des Dschen Werkes, die nich auf die 
ücktigen, merallschen und sonstigen Gifte hezichen, 
init gleicher Sorgfalt ausgearbeitet sind. Die Bereiche. 
fung des Araneischatzes durch verschiedene Mitch, die 
erst seit neuester Zeit zur praktischen Anwendung 
dienen und gelegentlich auch zu Vergiftungen Anlass 
geben können, bewirkte eine Vergrößerung des Storh 
nach verschiedenen Richtungen hin. Auch hier ver 
mochte der Verf. bereits mehrfach auf Arbeiten seiner 
Schüler zu fußen. 

Was man dem ganzen so vortrelichen Werke gegen- 
{über vielleicht noch vormissen könnte, wire eine zu- 
sammenfassende Darsellung der ganzen Reihenfolge 
der Hauptmeihoden, gewissermaßen des ganzcu Ske- 
leites, Wir möchten indes glauben, dass der Verf. ab 
sichtlich auf eine solche zusammenfassenie Uebersicht, 
ie leicht ins Schablonenhufie ausliuft und den Unter! 
sucher statt zum Denken, zum schvischen Handeln an 
leitet, verzichtet hat. Ueberhaupt hl der Verf. mit großer 

ase die Grenzen seines Storfes inne und verschmäht 
im allgemeinen die Herbeizichung gerichtlich-medicin 
scher Fragen oıer casuistischer Erörterungen. Dennoch 
Würde es dem Verf. ja keine Schwierigkeit machen, das 
Werk zu einer »gerichlichen Chemic« 

ist das Kesultat einer Lebensarbeit, welches in 
dem Werke Ds. vor uns liegt, der deutschen Fach. 
Hierater und der baltischen Universiüit Dorpat zur 
hohen Ehre gereichend. 
Halle a. 5. 

































































Harnack, 
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Natur wissenschaften. 

George Gabriel Siokes, Das Licht, Zuif Vrtungen, 
sorption und Fiorencepe ss Lichtes, Ant. Setsche Uebe 
Stlung von Ot1o Dztobek. Leipiig 3. A, arıl, 8. 
PIE tn 

Ein gutes gemeinverständliches Buch ist eine $ 
tenheit. Es muss von der Beschaffenheit sein, dass cs 
dem Unkundigen Freude macht durch seine Verstind 
liebkeit und dem Kundigen durch seine Tiefe. Das 
vorliegende Werk gehört jelenfalls zu der kleineren 
Klasse. Es wendet sich mit Glück an weitere Kreise, 
über auch der Fachmann wird es mit Interesse lesen 
ad angeregt aus der Hand legen. 

Der erste Cursus von vier Vorlesungen führt den 
1.eser. in den Kampf der Emissions- und Undulations- 
theorie hinein, der vor seinen Augen nochmals durch- 
gekümpft wird und mit dem Siege der letzteren endet, 
Mit der fesselnden Schilderung eines hochwichtigen 
Kapitels aus der eschichte der Wissenschaft ist hier 
in glücklichster Weise die Einführung in die grund- 
legenden Tatsachen und Anschauungen verbunden, 
und der Ref. steht nicht an, diesen ersten Teil für 
weitaus den bedeutendsten des Buches zu erkliren 

Der zweite Cursus befasst sich mit den Anwendungen 
des Lichtes, wobei nach einander Phosphorescenz- und 
Fluorescenzerscheinungen, die Drehung der Polarisa- 
onsebene, und schlichlich die manigaltigen Anwen- 
Jungen der Spectralphülnomene auf irdische und himm- 
ische Erscheinungen zur Sprache kommen. Achnlichen 
Inhaltes ist der dritte Cursus über die woltltigen Wi 
kungen des Lichtes. Zwar erfreut auch hier die Manig- 
fähigkeit und Weite der Gesichtspunkte, dach wird cs 
mehr ein Vieles als cin Grofses, was der Verf. gibt. 

Der Anhang der beilen Vorlesungen über die Ab- 

‚n des Lichtes und die Farben der nattrlichen 

‚den Verf, auf seinem eigensten Gebiete. 
Auch hier, wo noch so viel dunkel und rätseihaft ist, 
folgen wir dem sicheren Führer gern, und nehmen es. 
ihm auch nicht Ubel, wenn cr uns von seinen eigenen 
Angelegenheiten gelegentlich eingehender berichtet, als 
wir erwartet haben, und wenn Dinge zur Sprache 
kommen, über die schon vorher gesprochen worden it 

Die Ucbersctzung sowie das Acufsere sind zu loben. 

Leipzig. W. Ostwald. 











































































Volkswirtschaft und Gewerbe- 
wissenschaft. 

Fr. J. Neumann, Die Steuer. 1 B4.: Die Steuer und das ten 
Höhe Inereme. Kine Untersüchung über dar Wesen der Steuer 
£ns sie Giederung Ser State und Gemeindeeinnahuen. Leip- 
SE. Duncker m Humblen, 17. INm. a8. ar 8% Mei 

Eine ausführliche, die Ergebnisse der neueren 
Wissenschaft verwertende Monographie Uber die Steuer 
fehlt in der deutschen Literatur. Auch durch die Ar- 
beit des Verft, von der hier der Anfang vorliegt, wird 
iese Lücke schwerlich ausgefüllt werden. Vielnchr 
haben wir, vorausgescizt dass von der Probe ein Schluss 
auf das Ganze erlaubt ist, eine Reihe kritischer Unter- 
suchungen über Einzelpunkte von vorwiegend theore, 
chem (Charakter zu erwarten, Dieser erste Band 
wenigstens behandelt eigentlich nur zwei F 
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| vielerlei Anregung gewinnen, 
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Problemen des Gebietes nicht einmal als besonders, 
weittragend oder bestritten bezeichnet werden können. 
Einmal nemlich wird der Bogrilf der Steuor fosigewtellt, 
un. dann der Sinn der Unterscheidung zwischen directer 
und indirecter Besteuerung untersucht. Freilich schickt 
‚en noch eine wm: 
fangreiche Einleitung voraus, worin die Einteilung der 
Statseinnahmen und der mit dem eigentlichen Thema 
nur locker zusammenhüngende Degritf des öffentlishen. 
Interesses erörtert werden. Die verschiedenen Unter- 
suchungen über Definitionen und Begriffsabgrenzungen, 
womit der Verf. in solcher Weise sich beschüftigt, 
sind mit rühmenswertem Fleife und mit Aufbierung 
einer angestrengten Denkarbeit durchgeführt. Der Vert. 
beruhigt sich nicht leicht und vorschnell bei einem E 
gebnis, sondern ist immer aufs neue bemüht, 
aufzutürmen und sich ihrer Wilurlegung hinzugeben. 
0 lisst sich durch das Studium seiner Arbeit, das aller- 
dings kein leichtes genannt werden kann, ohne Zweifel 
Dieselbe erweckt nicht 
bios Beienken gegen die Anschauungen anderer Schrift: 
steller, sondern sewzt auch die Schwierigkeiten, die in 
den Problemen selbst liegen, in eine hellere Beieuch 
tung. Freilich wenn wir die Ergebnisse betrachten, zu 
denen der Verf, seinerseits gelangt, so erscheinen die, 
selben auch nicht als recht befriedigende, Ref. hat den 
Eindruck, dass der Verf, nach langer und eingehender 
Prüfung aller Möglichkeiten unter denselben im ‚Mo- 
mente der Entscheidung Mufig die unrichtige Wahl 
trifft. Die Punkte in den Conelusionen, gegen welche 
Einwendungen zu erheben wären, sind zu zahlreich, 
als dass sie sich hier einzeln aufzihlen liefsen. Aber 
eine methodologische Betrachtung ($. 3oı 1) sei noch 
hervorgehoben, die zum Widerspruch veranlasst. Wälh 
rend er selbst das Verfahren einschlägt, durch die 
Widerlegung fremder Meinungen den Weg zu den 
eigenen Aufstellungen sich zu eröffnen, ındalt der Verf, 
doch diejenigen, die in der gleichen ltichtung vollstän. 
iger und systematischer vorgehen, indem sie die I 
tümer bis auf len letzten Ursprung. zurückverfolgen 
und dadurch gänzlich auflösen. In Wirklichkeit hitten 
‚die vorliegenden Ausführungen an verschiedenen Stellen, 
durch eine dogmengeschiehtliche Ergänzung nur ge 
wonnen. $o wäre mittels eines niheren Ringehens auf 
die physiokratische Steuerlchre eine striete und elegante, 
Widerlegung der einen beklimpficn Ansicht vom Wesen 
der indiresten Abgaben möglich gewesen. Auch der 
Zusammenhang zwischen den Begriffen Zins und Iater- 
ist nur auf dem historischen Wege voll 
kommen verstindlich zu machen. 
Heidelberg. 
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Schöne Litteratur. 
Hermann v. Gilm, Ausgewählte Dicht 
Yin Arnoldv.d Passen. Laie Leberlin 
Dar 
Amold v. d. Passer, Hermann v. Gilm. Sein Leben und 
I Dichningen, Mit Benunnung Ser Arbeen von D. Sc‘ 
Keipei. Lieheskind, 18 168, SL Me2 
Die bisherige Ausgabe des bedeutendsten trolischen 
Lyrikers Gim, weiche in seinem Todesjahre ı&üy in 


Heraus 

















;en aus | zwei Bänden erschien, ist von vornherein als unvoll- 


ker Steuerlehre, die unter den zahlreichen schwierigen | sndig bemingelt worllen, der erste Band Überdies sit 
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Jahren vergrifen, eine neue, complete Ausgabe daher 
von Vielen gewünscht. Das ist nicht blofs eine locale 
Angelegenheit. Gilms Jesuitenlied Es geht ein finstres 
Wesen um«, in welchem die tirolische Freiheitsbewegung 
der vierziger Jahre ypischen Ausdruck fand, wurde 
mehrfach in deutsche Literaturgeschichten aufgenom- 
men und auch ins Englische Übersetzt. In seinen 
Liebesgedichten mischt sich ein Grandton natßrlichster 
südtirolischer Lebensfreudigkeit ganz originell mi 
Heinescher Weichheit. Am gelungensten sind wol seine 
Handschaftsbilder. Sie bescelen die Naturdinge, aber 
nicht allegorisch, wie gewöhnlich, z. B. in Heines »Du 
bist wie eine ISlumer, sondern indem sie ihnen cin mür- 
ehenhaftes Eigenleben verleihen. So in einem Abend 
liede, wo die Wolken von der scheidenden Sonne gol- 
dene Binder bekommen, die sie eine Weile stolz zur 
Schau tragen: »doch als Wie Sterne kamen, da hatt es 
keine mehre. Die feine Sinnlichkeit des Schauens, Ge- 
sialtens und Singens — Gilm ist voll Melodie — hat 
noch jeden, der ihn gelesen, bezaubert. Lange liefsen 
sich die überlebenden Familienmitglieder bitten, die 
ungedruckten Gedichte sowie ein Bündel anmı 
Briefe einem berufenen Herausgeber zu überlassen. 
Ihr Vertrauen geriet endlich auf Arnold v. d. Passer 
(Pseudonym für Lewi Hofmann), der jeizt zugleich mit 
zwei Gilmpublicationen aufteit, welche durch das m 
geteilte Material ebenso schützenswert, als in anderer Be- 
ziehung bedauerlich sind. 

Die eine ist eine Auswahl: warum nicht eine Ge- 
sammtausgabe, die doch kaum doppelt so viel Seiten 
erfordert hütte? — Sie bietet allerlei Ungedrucktes und 
Interessantes; von den »Sonetten aus Welschtirole allein 
enthält sie neun ganz unbekannte, welche durchaus 
für politsche und religiöse Freiheit plaidieren, und 
mehrere in älterer Fassung; man 
seines schier endlosen Praktikantentums Heißsig feilte 
und spüter, als krünkelnder Familienvater, manches 
Kühne Jugendproduct unterdrückte. Aber was neu, was. 
hüngst gedruckt, was etwa noch im Nachlass vorhanden 
ist, verrüt der Herausg. mit keiner Silbe. Seine Arbeit 
ist nicht sorgsam. Noch schlimmer sind seine Aus- 
Iassungen. Von den bereits gedruckten »Sonetten aus 
Welschtirole ist beinahe die Hälfte schweigend unter den. 
Tisch geworfen; ebenso manches in Tirol wolbekannte 
Liebeslied, z. DB. das von den Wahlerdbeeren I 06; 
ebenso fast alle religiösen Gedichte, Schützenlieder und 
Patriotischen Balladen, sogar der berühmte »Pfarrer von 
Völse, was an parteiische Entstellung der Dichter- 
physiognomie denken Hsst. Endlich ist die alte An- 
Ordnung verworfen und durch Kategorien orsetzt, welche 
weder inhaltlich, noch chronologisch consequent sind; 
finden sie sich in den nuchgelassenen Heften von Gilm 
selbst, so hitte das bemerkt werden sollen. Nicht ein- 
mal ein Inhaltsverzeichnis ist vorhanden. A. v. d. P, 
dem es wol entgangen ist, dass die Ausgabe von 184 
zur Halfte Gilms eigenes Werk is, hat wirklich Recht, 
wenn er in der Vorrede klagt, ses sei noch niemals cin 
deutscher Dichter in so leichtsinniger Weise nach seinem 
Tode ediert worden, als () der arme Gilme. 

Die zweite Publication ist eine kurze Diographic, 
welche darin gipfelt, Gilm als einen Freiheitskümpen 
binzustellen, der gegen »dio Anstern Müchte des Mittel- 
lterse bis zum leızten Atemzug gekimpfi habe. Seine 
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Polemik gegen die Jesuiten it deshalb in den Mitel- 
nunke gerückt, und die drei schirfsten Lieder dieser 
| Art, da sie zufolge testamentarischer Verfügung des 
| Dichters und auf dringenden Wunsch seiner Familie 
| in der Ausgabe nicht erscheinen durfien, vollinhahlich 
abgedruckt. Der junge Gilm erh hiemit eine pathe 
| fische Pose, die aber der Wahrheit nicht ech entspricht. 
Anfangs der verziger Jahre, als der Benedictiner Gelehrte 
Albert Siger unter dem Beiflle der Innsbrucker und 
des k. k. Stathaers Graf Brandis eine Donnerrede 
| segen die Jesuiten hielt, war cs eigentlich nichts He 
Folsches, wenn Cilm in christlich und patrieisch be- 
geiterten Satren zwischen Jesu und der Gesellschaft 
Jesu eine schneidige Parallele zog. Er schwamm als 
ilealitischer Sanguiniker mit dem Strome der Zeit und 
war viel mehr auf poetische Gestaltung und Heineschen 
Humor bedacht, als auf praktische Weltrerbeiserung 
Bir war selbst verwundert, als man ihm in den Reac- 
onsjahren aus jenen Versen, ein Verbrechen machte, 
und klagte herzbeweplich über verzögerte Carrifre und 
Heirat. Nicht mit jungtirolischer Tricolore und dema- 
gegischer Comtebande, sagt er in einem späteren Ge 
dicht (1 70, sei er ausgezogen, sondern nur mit einem 
In Tirol betrachtet man diese 
| stärke, wie man 
| ex nennen mag — gern mit patiotischen Zweifeln, und 
| Auolf Pichler, der sich einmal die Mitclung” ent- 
| schlüpfen liefs, dass Gilm sein Lied vom sfinstern 
| Wesene bei dem Jesuitengenersl in Innsbruck  go- 
| spfüchsweise entschuldigt habe, wurde deshalb Icbhuft 
| angegriffen. Aber vor allem der Wahrheit die Ehre! 
| Pichlers Behauptung wurde dursh das Mitzeugnis des 
noch Iebenden Landtsgsabgeordneten x. Graf” aufser 
Zweifel geseut, und noch lauter spricht die Tatsache, 
dass Gilm selbst am Abende seines Lebens die Jesuiten. 
lieder aus seiner Ausgabe versiefs. Besser wäre der 
Hauptaccent auf seine künstlerischen Vorzüge gelegt 
| worden. Diese zu entwicheln zeigt aber A. v. d. P- 
wenig Geschick, Er sucht sich zu hefen, indem er 
Älerholt alle anderen trolischen Dichtungen, höch- 
| stens die von Senn ausgenommen, im Vergleich mit 
den Gümschen fir blofse Reimereien erklärt und 
| namentlich Adolf Pichler eine simaginäre Größe« nenn, 
| Was geradezu einen jümmerlichen Eindruck macht. In 
Bezug auf Iierarische Daten stlzt er sich laut eigener 
Aussage auf die Arbeit von P. Schrafl, indem er sich 
selbst die Aufgabe zaweist, di »grofsen Gesichtspunkte« 
| nachzutragen. Aber mit Rasseln vertreibt man auch 
| Re kae esukn, "Da und dor ein Una ein- 
geseut weiches Inpidarisch sein soll, aber ganz anders 
| rk 2. B. wenn Add Pichler, der In vclen kfigen 
Aufsiwzen für das Bekanntwerden und die terarische 
| Anerkennung Gims ig war, wie A. v. di B. S.29 
zum Teil selbst einräumen muss, nach $, 68 ihn stets 
Imutz beworfene haben soll, Ohne die 
lungen aus Gilms Briefen, in. welchen 
feine Naturbeobachtung, Saure, religiöse Anklünge, 
© und Studium durch einander spielen, wäre die 
Broschüre werlos. A. vd. P. hat das Dedürfnis nach 
einer nichtigen Ausgabe und Biographie Gilms nur 
| doppelt fühlbar gemacht. 
| ringen. 
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Verein für die Geschichte der Mark Brandenburg: 
Sitzung vom 9 Juanar 189 











Ünzend ausgestatteten Binden 
Materie aufmerkeam. Mit warmen, 





schen Versuche beihigte Unternehmen, das In manchen Beziehun- 
cn bemerkearwrte Leben der Alımnen de Tenchimnhascen 

'yomnsslums darrutelen. Sei über zu Jahten In unler wechrel 
Sen Verhälninen dieser Zutammenleben fant au 








Segen für die Emwicklung der Schr beglehet gewesen, und 
Ss Gefühl der Zugehörigke zur Anal halt de chemalgen 
Alomnen auch in ihren splieten, ach verschledentrügen Leben 
Mellongen zuanmen. 


Herr Amtorichter Dr. Holtee besprach 
In Geschichtrereine 





Becangenen Geschieh 
Fichter, Derseide seit vorn Beplon des drei 


(er Sta Wusterhuusen n. D. von Alt 
ährigen Kriegen 

auf die Jeitelt und enthält neben einer sehr Dreien Dar- 
4 vielen Abschweifungen doch auch eine Menge in 

‚ie Begründung beme 

der Sahne Im Jahre 
1805 &as Ergebnis einer ihm von der Regierung Befohlenen, ar 
Halig nutalen angeiehten Cliete zu einen In der Grafchafı Ma 
feia beabsichtigen Lunherdenkmale erklärte. Nach einer algench 
en, tech! wen Klage über ie schlechte Vermögenalg: 
Ser Bewohner bemerkte er nemlich. sch wol in erıter Lieie Sach 
Ser Fürsten, eiwas für Lutherdenkmäler zu un, da se dach dem 
Reformator dafür zu danken hüten, das er dıre Throne werenlich 
gefenigt habe. Sodann erginte Herr Dr Holtze nach dievon ihn 
In der vorigen Steung über Hensigs von Treffeld gemachten An- 
enden. Der Bruder derselben, der a Klinke 
mm Amte Hargsall Deal über sein Schulrengeriht einen am 8. dal 
159 Ausgesiehien Lehmsbret, weicher ao vom seiben Tage wie 
Ser seinen Bruders über Kös 'sar. Dieser Lorenz wird 
oda Sie af 

Ser Faisherre 
gebrauchte erwiesen sein dire. 

















































I eine wirktich in er Fa 





er Gyronasilierer Dr. Belle lgıe vier var der hiesigen Kunst 
Ionen von Por 
Di 


anstat Gala reich herge " 
(u den zur Zen des Kurfürsten Frierich Wühelm in Berlin 
Ieenden Maler Michael Conrad Hirt dar, von weichem Mr. Seidl 
behauptet ht, er würde ohae seine Trunkwcht der erste Jr mir- 
ischen Maler geworden vin. Das zweite hat den Derähmien erien 
Biblicthekar der vom Kurfürsten Friedrich Wilhelm gesüßeten Ber- 

hch, den gelcruen Johan Raue zum Gepensande, da 
baten Sammler auf dem Gebiete mirkhcher Ge 
Karmergericharat Martin Friecnich y. Seidel aus 
em Jahre 1a. Auf dem vierten erchent der unter Köng Pricc- 
ich Wilhelm 1 a Schauspielunteraehmer ige Jebana v, Ecke. 
Kerns. Auf dem 1ı7 hergestellten Bilde wird dersie Ba gcorener 
Harageroder und ale dreiundereiügährig berichnet. Angenteite 
Nachforschungen in Harıgerode Helerten Sur Ergebnis, dent Ecken 
berg Suse am &.Agrl 1 als Sohn eines Sallers geberen hr 
wesurch die "er Komöslant zum aten Adehpe- 





























jachtem Herr Erich Schmid a Vorsitzender die zum een 
Mal Termammelte Geselschat = auch zwei 

Graf York y. Wartenburg aos Rlen-Ocls und Ilerr Suphan au, 
Weimar, waren annesend' = begrüßt und der Freude Ausdruck 30 
geben hate: dans sich in dem Verelu Unireritllehrer mi Ver 
Bern der Schule, Facheinner mit Liebhabern zn gemeinsamer 
Ace und regem Gecankenaunsnsch ananmenlinden, hm 




















den Abend. Kr sprach über 







aeichiehichen Werden, zummenlingend und in seiner Tiefe zu 
erlassen. Dam bedarf ca der Sammlung, Erhaltung und ewecken 
prechenden Erüffaung der Quellen. Diesen Aufgaben zenägen &ie 
Wälieibeken in Ihrer hewigen Einrichtung noch nicht elama! 
rn es sich um Bücher handelt, vollenda nicht, fern von Has. die 
Rede it. Aus den len aber empfängt Genuss und Versuändah der 
Titertur unberechenbäre Bereicherung, und die wisenschafliche 
Eeforachung der Linerstr it ohne se wamdglich War man von 
der Gef nee alekundriischen 2 Beraht villach 
Auf mangeihaier Kiniet, Sachen wir 
Sen Nienschen, müssen wir doch die Dieer und Denker kennen, 
Jam an sie gluben zu können, wird duch der Zusammenhang 
ihehen den Werken und dem Leben eines Sehriftllers nur 4a 
Ar. wo.uns Aufsehnungen, Eutwärfe, Diefe mn Gebote schen, 
Sngegen nich, wo — wie Dei Shakerpesre — solche Onelien fhlen, 
Wär uns wolgeoränete Sammlungen von Nachläsen einmal werden 
Hesten können, Hat sich heute noch ga nicht ermessen. Was war 
Sie Geschicschreibung ahne die Denutrung der Archive - Be Joh. 
#.Müler =, und wa It ae Jurchre Eröfung geworden — r.B. 
Bei Taequeriie und Taine! Und pic mur vom wisenschafliche: 
Auch vor politischen Standpunkt hat sich eine mäfsige Oeleniich 
ke de Archive helm erniesen, Was hier erreicht worden, it 
unser Hal. Neben die Ssrehve müssen Archive für Literatur 
chin den modernen State an Cenirlstellen vereinigt worden sind, 
msn fr de Inerariichen Nachlässe aus freiem Anteid unernom. 
men werden. Es handelt ich auch Mer darum, 
Ausammenelegen, zu ordnen und mit Vorsic 
Unteren 

Tun loc walten, ca muss ein eigenaiger Gen, eins eigene Art von 

In. woron Sa, Goclhearcit in Weimar 
bereit ein Deipel Bietet. Literatur ar sel abet im weitenten 
erden: Dichtuogund Phasophie, Htorieund Wise 

nschauich schrie der Redner, wie es heutzutage der 
nen bedeutenden Mannes an ergehen piegh, und in cha 
ormulierten, dureh cine Flle von eiepieien belegten Sizen zich- 










































Was bei jenen der Gang der Geschichte mi 




























Bei er. mit dem 1. I beainnend, die Schicksal, weiche die Hand. 
Aehrifiennachtäne der verschiedenen 


jpchen erfahren haben, in 
den. 
ine Verwaltung nad sundclnt eine Registrierung nor 
betonte, wie wichig en st, cas Has. una Briefe eines 
wereinit Bein. Er wie darauf hin, weiche Gefahren fr 
ie Erhaltung, welche Schwierigkeiten der Denatzung auch bei den 
jüngeren Nachlssen vorhanden sind, wenn sie Im Priabntz 
Biden, aowie anderersit Jaanf, das den Familien die nutwen- 
Gigen Garantien geboten, dass dureh Roplements Ttte Rechte 
Serhltinne berglich der Nochlänse geichten werden müssen 
BF berelchnete sodann die netiichen Mittcnurkte für de ver 
Schledenen Epochen, beispielsweise Heidelberg Fürden Humanlsmus, 
Berlin fr das Zeitaier der Aufklärung, Weimar für die Massische 
Dichtung, Geld und Zeit friich, ao schlon der Reiner, würde die 
Verwirklichung dies Planen erfurdern. Aber dere Archive würden 
much, wie der zehlssen Whsenechaf, so dem nulopalen Sinne 
Aranigste Förderung gewären. Einc andere Wertmieteraie würde 
in Minen unserem Vaike erstehen, ie nich die serlichen Ueber- 
Feste seiner großen Männer bemarte, sondern die Bitter, in we, 
Shen dar unsteikiche Geha ihren Icbene oranert 
In Ser Discusion, die sich an diesen Voriag schon, sprach 
Here Supkan sun, das der edanke einer Erweiterung der Gacher 
chen Ihm nich fremd ach und wies dc Schwierigkeiten gracu- 
(ber, weiche sich zus Jen Deahzverhäluinsen ergeben wörden. auf 
SC Form der Depuniion a anf ein geeignet Auıkunlumitl hin 
Auf Anırag dee Grafen Vor r Wartenburg beschlon nad 
die Gewlletan mit einer an Kineimmigkeit grenzenden Mojorhit, 
Hofort eine Commision einsusclen, weiche Se pratichen Var 
Fehlge den Redners prüfen und data cine Einpabe an die Regic- 
Hung machen wolle. In Siere Camminsion wurden gevahlt die 
Herren: Diikey Graf York, Schmidt, Suplar, Curtlun Bolt 
Meier 
Denim. 























































August Freseni 


Prof, R. v. KrafftcEbing in Gras In ls Nachfolger vun Dr. 


.ciendorf em Oröinariue der Irenheiltunde in Wien ancrichen 
De. U. Umverricht, a0, Prof in der mesicn. Fact, und 
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Hate der medicn. Poliklinik ka Jena, int af sin Ansuchen aus 
seiner Seluug enlassen. und Dr. Oswald Vherordt, Prvatdoc 
En keipei, au ainer Sk ernanok worden 

De.R.v.leitienthat, Pubridan, der Mathematik in de plc 
Facal. der Uni. Bonn, it ala Prof, an ie Unlı. Santiago berufen. 

De. K. Stampe, Priatioc. in Sr Juist, Fact. der Un. Iren 
la und Dr. R. Johow, Priätdor. io der pllon. Fat. der Lin 
loc, sind zu a0. Pr, cınanat wurden, 

‚An der Univ. Bonn hat sich Dr. Duchliote sus Bosichade für 
Gerchicbte hebt 

rt a. Steiner in Heidelberg hat nn Lehramt niedergelegt 
um nach Köln überruniedei 

Tisireten in den Ruhestund: M,v. Meyer, Bro, der Anatomie 
ander La. Zürich: Prof, Dr. Wiedasch, Disc, den Lyceın II 
in Hasnoyers 1. Koch, Direct. ds Rezlpyimn, ı Ti; Dr. Ad, 
Warmester, Dirt der Reich, in armen Wupperfed, 

Pre. Lie. 3. Glodl in Krlungen it von der eu, Fact. in 
Greven sum Dr. Il, ernannt worden 

Aus Anlası der Gedenkfeier (ür den Kirchenhisteriker August 
Neander at ie the, Paul. der Unir. Berlin den zweien Prof 
der Kinchengeach, Lie, 8, M, Deutsch, zum Eirendocser der 
Gonengelhrtueit enamt, 

(Der Forachunger 
phlon. Facul, der Univ, Mae aum Batendoctorcı 

Der Onienircnende Glaser iu vun der Gi 
München zum vorresp. Nitgliede enannt warden, 

E sind senorben! in Bali Prof. udn igiieräg am 1. Ja. 
im 75. habenjahr, in Cmbriöge der Ren. Church Batinen 
YOnı sauich Desciter Examinstor in der Theologk, wie In Sen 
Neiorwisscoscheten, und Je amerikanische Tacaloge Dr. MeGi 
Brot. an ger Vals I Friceiomn. 












































Buchhänilerlsche Kı 
Don. Decrn. Ca in Frankfurt aM. 
Herm. Losscheriu Turin. N.xı: Miscllnea, 

RE. Kochters Amiguanum in Lee N. 175 Kreriebrai, 
Werkinane Sıelnkopf in Sugart. Nr. 8: Theologe 

Ne. 94: Mysiken, Sccien, Sehwärmer, Theo. 
iVeinrich Kerler ie Lim, Ns 18: Deutsche Sprache und 

hieraır 





Ioge. 
Nr. 38: Mivellanen 














Eingegangene Schriften. 

M. Ataderg, Anthropciogie mit Berücksichtigung der Urge: 
schichte des Menschen allgemein Tslich dargetel, Lief. a. 1 
Stungarı, Weisen 8% Je Mo 

R-Auspitz ung R. Lieben, Umersschungen über die Tacorie | 
des Preiser. Leipsig, Duncker 3. Hapklot. geb. M. 

0. Wecker, Jacanca Darih. Ein Gedenkktn 
Bergmann. CN. 

Fbertrand, Calenl des 
ale Fe 

©. Bilfinger, Die antiken Stundenangiben 
mer, 508. 3 
Mt Birek, Dar Kölner Erbichor Diarich 

Hagen IV. Honn, Hansen, Mungo 
innerhadsenn, Kras v. Su, ine Freu 
geitung in Pulnik und Literatur. MI Di. 

Wnesun x. Ferniraldund K. Werafeld, Der Kaherschnit 
und seine Sellung zur Münulichen Brühgesur), Wendung, str 
Söher Zossonoseraikn, Kranletomie und zu den spontanen Geburten 
Ketengem Becken, Wien, Hüter, 8% M.$ 

©. remer, Ferreng en ömmeng Stechen Ab Rimen. Half, Nie- 

1. Barckuard, Dir Lied vom Tannhäuser. 
Gesicht, Lelpaig. Kiinkhurd. Mı 2.0 

(Acts, Cnataner, La Rittorigie et son Histoire, 
ES Era 

WW. Cordes, Der zusammengesetzt Saı bei Nicola von Bas 
Yeipiig, Fach, Ms 

6 Dahn, Die Werminnschiach 
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fg. Namen, Alten, 
N Deeves, Stimmen der Vor, Deutsche Sugen und C 
wehichten. Paderborn, Junferman. geb. M 





H. Rrantz, Hk zur Geschichte der ehrlichen Maler, 1TL 
Freiburg 8. Marder, 0. Mi 
F.Kreyfehg, Geschichte dir farzöclschen 
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van ihren Anfängen bis auf die menente Zeit. 6 Aut. in 3 Ditn 
inalich umgeard. von A Kressner und), Sarrazin. 1.BE 
Berlin, Nicola. M. € E 

"W. Lang. Von und a08 Sehwaten- Geschichte, 
Lineratur. "3 Met: Orte Abel, Sultan, 
Ks 

ELippelt, Quacationes iogeaphienc 

HL. Aatzan, Römische Zeitrechnung 
v.Chr. Dali, Weiiwane, N. 6 

Motın, Siudier rer Nedbrens Varighed og Thathcd Norge 

Chrianin Dybmad in Comm. 188, 

Die Onerrichuchngerische\loparehie in Wertund Ile. 16775 
(Oserömsrrich und Sarkurg. u, Mei, Wien, Höter, M. 00 

A Matter, Türkische Grimmatk. Mi Paradignen, Literatur 
Chrestomatie und Glesar, Unter Mitwirkung von I. Gen. Berl, 
Reulr, MR 





Biograpie 





Bonner Inang-Diser 
1 die Jahre any ie ı 

















HI Vaihingen, Nauforschung und Schule. Vortrag, Köln 
An Mas 
Inhalt neu erschienener Zeitschriften. 
Theologie und Reiigionswissenschaf. 
Deutschrevangelische hiätter NV 1. Bepshag, Karla 
vaber Denkmündiehsen aus den Jahren 180. (1 - Den 
heven nach der ugende des Mitchltern = Kuiner. Det 





1 Geben. - Mejschtag. Nachröglichee zu den Verkand 
fungen über den ohrislichen Vorschungsglanben. — Die Selsprei 
Sangen der Iren in acht Sonciin nusacia 
Rllsemeineesrngelischtuiherischeklrchenzeltung 
1.5 Zum Hozang 1. > Im Juni 85 LH. — Die Kal 




















Senschen Darlchnrkanzenveine LI. Aus der protetanihichen 
fe der Pal Ran und sie Inliner. — Zum al Ruck 
Kcnelinsı. Meersburg. — DieJuheriche Gemeinde Saruln 


Wassail aus den Surcı die osufikmnische Bio.bade befreien Sch- 
ven werden? — Graf 16a Than und sel vetigährige kihisch 
Pallsche Wirksamkeit in Oesterreich, — Im Tal des Velen 
Die Eraunschneigiche Landenspnode. - Kin Ueberiht 

Deutsche eranaetische Kirchenzeitung Nr.ı. Einkchr 
- Die Shuang des veringten Generals nodavorstandes und Gene“ 
Haspnodatrae Il, > Russischer Crraientum. — Die Gedächinis. 
Kirche der Pratenuslon 1333 a0 Speer, sine Ehrenschuld der ganzen 
Srangelischen Kirche = Herirunnude nı Wierbasen. - Die haze 
Ser Protestanten im der Türen, 

Evangelische Kirchenseitung Ne-sru.ı 











D.C Mein 





Neid IN: — Generalersammlung san Peovincuisuschusses für 

innere Mision da Berlin (Sch). — Zeiftusen und Zeihlsgen 

2" ob und Fan, ei Powete — Runsacher Christentum, 
Protentantiuche Kırchenreimung Nr 1.3. Webily, Zur 





raichen Lage in Preufen LI — Dreyarı Kin Wächterruf aus 
Schtesin. = Weruer, Nippoils Schrit: »Kattlisch ader Jesu- 
Hachze = Zu den Grenaen der Polemik in der kirchlichen Drense 
© \fintervortäge der Berliner Unionvercin 15%. = v. Perold, 
Die Mission der Kuna 
Kirehtiche Nonatsschriftil.«. Ba 
des acaunden Pielanın für die erangelsche Kucht,— Pfeiler, Die 
Anschauehhei ser Iresign — x. Liheneren, Der Rüusle und 
Agensenschaz in Sehleswiglloistin. Von J.-Möch. Kran 
SS Wunke, Erangeikuispretenauiiche Shieren aus Huien 
Erinnerungen sun einer Waldenser Re, - Seragt, Der Chrint 
Theologische Quartatschrift M.4. Rücken, Exegetisch- 
Irtische Beicuchung von Apak. >. 14.15: — Menle, Der Nene 
und Mihracui in Di Fin Sa Lensiage. = Elr- 
hide, Die Ci von Alesandrien zugenchriebene Scheine mug? The 
Ted Region Irarigmianun, ein Werk Thoodorcis von Cırus 
Studien und Mitieilungen aus den Benesiciner- 
und sem Cistereienser-Orden I. Eem. Schmid, Ueber 
8 wisennchuftiche Bidupg des b. Bevckit (Sch). = Mayer, 
Sun einer Geschichte der shwäbtschen und schweirrichen Ber 
nesictinersongeegtlen Geht). > Morin. De sermanikus seu homie 
Bis dubie autom nn. w. — Gristof und Sievers Dar Den 
Seeriunenstf Gandereheit und rote (Sell) 


Poilosophie. 











Die Notwendigkeit 



































Archiv für Geschichte der Piilosapkie II 1. Dis, 
Toaten ein Semite? — Gerehe, Die Hypotkeri In Mitons Nena 
Kern. Zu der pietoninchen Adtanwunge. = Sicheck, Zur Paych 


An 








Erziehung und Bildungswesen. 

Bäuter für höheren Schulweren Nr. 3 u. 189 Nr. 
Ay. Ds era Lusurum der »Bläner für böberen Schulweucne. 

Sikere, Zur Nolape der jüngeren Aademiach gebildeten Lehrer. 

= Alahn, Be 

— Bobmer, Zur 

In, Heelerger Erklärung, 








Bel. Der Gymnanlichrer und Sie Wissenschaft 
Intrugen über die Sentichen Schulprüfungen. 
Tieitage. — Steinmeyer, Reformps 





Gymnasiatweren Tamm. 





Kate, 








Deist, De 1a nature des compläments Apropos dead 






7 Schals, Die Rede (rt 
Die ehenden Götter Se den Inogermanen. = 
te von Robert Sem Teafe, 
Rueinisches Museum für PhHlotogie I 
che Studien. — Jeep, Bemerkungen zu 
Sechuus, Zur Zeibertimmung des Buthydem, des 
organ und der Republik. — Rosbach, Die hliche Ueber“ 
fereng ser Perlochae den Lirke, — Schwarts, Quelenunter- 
‚uchegeo zur griechischen Geschlehe, - Gercke, Alesandrinische 
Sen.» Wachumoth, Zu. 
ei Kykleer 
Ben - 
kg von Eani 
The Indian Antiquary Janusrr. Eiy, Recent Archaologi- 
(3 Dacoverien, = Den, Biye of Modern Hell. — 
"Enen in Insurrecion. = Mylne, Anchat Peru. = 
oo.in-Lindsey: Churchwardens’ Account, ic. - Ward, 
Toomas Deggeis. - Custorn of Yeiminter. 


































Geschichte mit Ihren Milfewissenschafen. 
Archiv für Litteratur- und Kirchengeschichte des 
ne Tesroile der apostolr 
















Pr Urkunden zur Geachihte der meairlichen 
Üeirrtäten; Die Ha. der Biblterrecorie den 13. Ja. Der Pie- 
iner Nicolus von Sırafaburg; Ursprung der isorla Nemin) 





dar Geihichte des Cult Urbens V; Zur Verdammung der 
rien do Raimund La; Spender Sundt Mniplier bi einer 
isunschaß ur Curie 

Zeitschrift für die Geschichte des Oberrhei 
1.Cihak, Das Ende des Klosters Getessu, der Bat 
Indie Tagebücher den Abteı henediet. - Kraus, Die Schiue 
Biene in ser Abie St Fa In Kirnien, — Baucann, Zur Ge- 
che des hönlgl. Hofgeichtes, - Krieger, Zwei Istrutionen 
Sc Markgrafen Ferdinand Maskmillan von Baden-Baden für die Er- | 
Aeerg seiner Sehnen Ludwig, > Schulte, Acia Gengenbacenis 
were 

Weridentsche Zeitschrift für Geschichte und Kunst 
Vils Kater, Der Ringwalt»liennehurge bi Lichtenberg (Heisen), 

Nerdtot, Das Kirchlein zu Mihrop. - Zangemeiser, Zur Oe- 

I der großen Heidelberger, sogenannten Manesiichen 1de- 





v.. 




































‚che Zeitschrift N. F.XXV 2. Harnack, Zur Vor- | 


koche und Geschichte des Krieges von 1a. - Kies, Das dy- 
Fische Element in der Geschiehischreibung der rinchenKaler- 
Ai = Rover, Die Epochen der absoluten Monarchie in der neueren 
Grshihte, = Jchmaen, Zur Charakterikik des neben 

Kran. = Niebehre lan einer randenburgischpreuflschen Ge- 
hie, = Niebuhr und Genossen gegen Schmalz, 


Geographie und Völkerkunde. 
Das Anstand Neun. v. Molke, Meland in Onindin. 
Ace Aug in ie pltuche Schrei. Gordon- Coming, 



























Giesas Na . Frangaı Reise von Han- 
hg nach Malange. — Fampaeben (Fort). — Mehl, Neue pr 
Yersche Enenbarren. — Töppen, Ertählungen der Suhelincper 
au Zander. 

Sitreiiungen der anihropologischen Gesellschaft 
In Wien H. + Hoerne, Die Gräbrfeher an der Wallburg von 
Si Micbael bl Adelaberg In Krain. - Winteratz, Der Sarpakall, 
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Oesterreichische Monatsschrifi für den Orient 
Ne. a. Vanbäry, Der wrtschafliche Wettstreit in Draen ns 
polnischen und eutureilen Dedentung. — Die überaciche 
Tchen Schatgebiee am Ende den Jahres 18. — Rei 
Siihoogie der Aegypter. = Blumen 








und 
Die Pallippinen Ins. 
zeitschriftfär wissenschaftliche Geographie VI ı 








y. Langer 
Gumprecht, 


Zur Frage der Ihorulen Nireauveränderungen. — 
ind sei Verhältnis zum Nater 

<Hliber, Erosionskasie und Meererrerschiebungen, — Levi 

Snntnches Urteil über geographischen Unterricht = Nahr, Versuch 


Sins Beitrags zur Deutung von geographischen Namen, Väler- 







= Lehrs, Der denche 
in den kleineren Sam 
ar Worte über Gelnhauen, 

Aligemeine MusikrZehtung Nr.2. Seid, Richard Wagner 
In seinen Schiten. - Mein, Der Briefmechsel tischen Wagner 
Id Line vom Jahre ın-nör. - Das Richard Wogeer.Thester. 

orena, Lropera derant 1 sit; 
emikre reprösentalon deln, Aa Renalsunce 

Musical Times January. More about Nendelsahn. - Rock: 
to, The Great Musical Reformen 1. - Creulon and C 
= Benneit, The Great Componers KAVIL — »Soldier, restle Far 

Words by W. Scott 
Jurispradens. 

Zeitschrift für den deutschen Civliprocess Bd. Nil 
Fitog, Die Grandigen der Dewelslst. - Lippmann, Ueber die 
Begründung der Rechirhängigkeit durch Comprorationseio 
Pike, Die Eitrede der mangelnden Processühigkeit. = Frank, Der 
Finfune den Todes eier Parel auf das Fenstellungsrerhhren im 




























en 











gen Anspruchs und der Entschldigungsan 
Ncgenden Dehlsgen nach dem Entwurfe eines bürgerlichen Geacu- 
Buchen für dar deutsche Reich. - Schlodimann, Ueber die Streit 

hen. Zus 72C.R.0, 














Fate der Aufiebung des Ar 
(der nach dem Ablafe der Noris engelegien Anschlussberufung. 
3 Berufsbehlagten und der Widerklsge bel Verslumnie der De 
Fufıklägere ber. des Kügern. — Meyer, Die Kosten der Berufung 

‚on Gutchlen der zur Verwetung der 
en Orgene in Ciilprocensen. 
per 1e scienze gluridlehe VIn Bo- 
hell, La personal garldien dei Dal ie Iiqukarlone giudalu 1. 
oindensi Tre naori kammenti di? Eöite d Eorico 

Mediein. 

Archiv für pathologische Anatomie und Physiologie 
und für klinische Mediein 15. and, Die 
Nachwirkung des Chloroform. Sta, 
helogischen Jana der Unirertät Breslau. — Zahn, Mitellungen 
aus dem pathologischanatomischen Inst zu Genf I-IX.- Habe, 
Die Anielogie der eruchenhaten Hamoplobinurie der Kindes. 
































| Stschasiy, Ueber Deriehungen der Tuberklbuilen au den Zeilen. 





= Christensen, Ueber eine neue Methode zur Appronimairen De: 
Aümmung des Albumins im Urin. Zusatz von A, Lehmin. 
Maczck, Experimentelle Prüfung des Preyerschen Akkühlungsver- 
rens und seine Ansendung bei Fieernden. Siegmund, Ueber 
eine ersische Geschaulst der Leber (Gllengangseysiacenom). — 
Steinhaus, Karyoplagun Salamandrae. Eine in sen Darmepi 
kernen puraiisch lebende Coceidie. «=» Exam, U 
euvernen vorkommende Mikmorganismen. — Farter, Spir 
#öhe Ueberiebse im Volhsglauben. = Sicher, Erklarung 
Wiener mesieinischeRrense Nr.sı. Pins, Zar Disenne 
er Trommeleilperfornion, — r la. Teiredergs Die 
Frage der Anisepik vom Suntpunkte der srzlichen Lansprach, 
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— Konekny und Walter, Zwei tlich abgelaufene Niabrandflle 
Beim Menschen 
Deutsche medicinische Wochenschrift Nr. a 
Weitere Untersuchungen über die Atilogie der Paeumoni. 
Fraenkel, Ueber aratmiiche Befunde bei acuten Todenfalen 
zusgedehnien Verbrennungen. — Pfle, Ueber Anwendung der 
Nanınge In der Augerleilkunde, - Munk, Uber den Nahrwert der 
Teimireien Kiischpepton 
Menschen. - Franeke, Nadel zur Koteahme des Diaten aus der 
ingerbeere.- B. Fracake, Der Kehihopfkrcbs, seine Diagnose und 
Belandiung Foric). = K. Bardelben, Erwiderung auf Heren Pro. 
S.reuschens Artikel 























und Hoigepauog darauf von Prof. Dr Pit 
Sitchen Insnte ja Berl, 

Münchener mesieinlsche 
Hot, Zur paheloglschen Ansiomie der Patellrbrüche. — Buch“ 
ner, Inmunlat und Immunlslrung. - Schrwald, Die Pisgaphouie 
(SEÜL > Rieder, 1. Pollamyeltir anterior seua, 3. Luca hepa 
— Sehmidt, Die Sehwindaucht in der Armee 

Prager medieinische Wochenschrift Nr. 1. Schau, 
im grnkkeiogischer Beinhäler. - Grünfel, Ein Fa von Deuro- 
Garde. = Weis, Die forenssche Bedeutung ses Hypnetlmus mit 
besonderer Beziehung auf dus Österreichische Suafgeseu (Fon) 

Wiener mesieinische Wochenschrift Nr.ss, Wie 

r, An die Freunde und Leser der »Wiener mediciischen 
Wocherschrife. = Congress der halfenischen Gesellschaft für Mer 
dlcin.  Lünkemüler, Heinrich v. Bamberger. Nach 

Ansali universali 41 medicina Novembre, Flora, Ferita 
‚el vercia - Ciotomia - Guarlgione. — Tacch, Co di were 

wide vetrotlene ed inurcerate, Marrucchil, Sul nuore pro- 
Seesa ci Stocavarı melle curs ehirurgien Se unghla ineormtn. — 
Martini, Trssposiione laterale Jei ven (cm) 

Tı Norgagn! Dieemdre. Gurzol, Una modifcasione al meiodo 
Beine nel cura del placenta previ. - Do 
Tomieeseguite ger tumor alcımin 
mini Ausaeen, Pea i srumen 
Peritonite generale cu. Gosrigione, 

Bertiner klinische Wochenschrift Nr. ı. Eulenburg, 

Zur Symptemategie und Therapie der Dayedowschen Krankheit 
Rossnbach, Leber eine eientümliche Farksofbildung. bei 
schweren Darıeiden, - Engeimunn, Kann eine Uekertragung der 
Tabereulose durch die Waheräume erfolgen? — Jeeniy, Ueber 
Ausspülung der Nase und der Rechenraume. — Vogel, Spoatan- 
Heung eines Aorteruncurysmas. = Kohn, Ein Fll von Scortut bei 
einem Kosben von ı5 Mor Ir Die 
ung, Epiphysenlösung u. sw. 
Hin Wort iiribe über den me 
Veränderungen beim Lehrpersanal der deutichen mediciischen. 
Facutaten, 

Wiener Klinische Wochenschrift Nr. ı 
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(Alkumosepepion) von Antweiler beim | 


Zur Abwehre in Nr.sı des vor. hg. € | 
\iochensehr. — Landsberg, Zur Desinfection ser Hände der Arten, 
nger. = A, Die hype | 


Wochenschrift Nr. a | 






sollen die Umterichisräume einer chirurgischen Kinik in Wien | 


Beschaflen sein? — v. Schröter, Zur Disgnone des Aorterancurye 
mas. — Braun, Ueber haknite Iorerso air! in der Nachgeburt 
geriode, — Zuckerkandl, Volsulus und Sırangvltlen in einem 
Schenkeibruch.  Neuser, Ueber Itrun.— Neudörer, Die Spin 
(Sea 











Naturwissenschaften. 
Naterwissenschaftliche Rundschau Nr. 2 
Veber Erdutröme, — Baumaan, Ueher die Easiehung der Speer 
siure und salpetigen Siure In der Natur durch Verdampfung von 
Wasser, durch ahäische Sudstanzen und durch den Hoden an und 
für sich. » Hang, Die vepuliren Krysnlikörper. - Wulf, Ueber die 
Fegelmäfsigen Funktäpsteme. Schncke, Bemerkungen zu M. Wale 
Theorie ser Krywulltractir, Erweiterung er Theorie der Krye 
sllsructer. = Konz, Zur Entwickelungsmechanlk des Embrye. 
Leber die künstiche Hervorbriagung halber Embronen durch 
Zeitörung einer der beiden ersten Purchungskugein, sonie über 
ie Nachentichlung Wesngeneration) der fchlenden Körperhäe 
Ir, Untersuchung der Sructur der Bitre miele der Photo: 

_ Winkelmann, Ueber die Verdimpfung vom den ein. 
“Teen einer kresfmigen, freien Oberfläche, — Trow- 
Heilge und Sabine, Ausmählende Absorption der Metalle für ul 
yotetes Licht. — Dube, Die elchirematersche Gepenkrat der 
Tielibogens. = Desttem, Verdrängung des Kupfer duch Ziok und 
Cadmium Io einigen Lösungen der Kupferalic. > Koken. Elite: 
kocercun ein neuer Glypiodent sus Uruguay. = Blochmann, Ueher 
die Richlungskörper bei unbefructeien Iesccieelern. = Habe 
















































Raten, | 


18 
Handı, Die Chtoropigikörper der Selsginllen. - Sıelamann und 
Döserlein, Elemente der Pldontoogie 

Archiven den sciences physiguen et 
Sorct, Recherchen sur la eäfncion ei I dipe Ion 
grins I. = Dapare, Sar ie piscles der source de Hamas, 
Seskowtine. — Plnumur, Des mourements piriodies du 
accusts par de niveau 4 hülle Sal. -Treub, Sur la neusll fore, 
Skrasun. 

Botanischen Contraiblatt Nr. 1.2. Kohl, Wachntum und 
Eiweiigehalt vegeubülscer Zelihäute. - Kiefer, Neue Mittelun 
| gen über lahringsche Milbengallen.  Haosgirg, Nach einmal über 

hncitus murais Tom. und über einige nee Formen von Grotte 


























schloplyten. = Botanischer Verein in München: Harz, Der Dj. 
ss. 
Jahrbücher fü hanik 8X 






| manthus minor Ebel. — 
| zügich Ser Dimngrün führenden Gewebe 
Spectraanalue der Bikenfarben. 

Botsnische Zeitung Nr. ı. Wiener, 
Wassertrom und dessen physiologische Beet 

Merpholegisches Jahrbuch XIV « Res, Zur Morp 
Hole der Saugerieber, - Kilan, Ueber die Barsa und Tonyie 
Platyngs. 

Teansactions of the Linnean Society of Lond) 
Zoolagy Ser.M, IV 5, Davidson, A Monegraph af recent 
Brachiopada I 

"American Chemical Journal X 6. Hi and P 








N. 3. C. Müller, 


Der abseigende 

















imer, On 


Substued Pyromucle Ads. - Marshall and Puts, On ihe Okcur 
ih an 


1ence of Ardle In Glass an6 In Ihe Caustie Alle 
| Bi 

and Oiher Resgents, upon Arsenical Gl 
On the Buticn: = Dasle, Some Modi 
Organie Any by Combuston. - Abbont and Triobie, On Ihe 
Occurene of Soll Hydrocarlonı la Plants. — Hocker, On the 
Relations exhting between Carbazol and Iyrrel, — Ficer 
kin, de, On the Action of Kylene Aromide on ıhe Sosium Der 
Yale 0f ne Eiher of Aceto-Acetic, Benrol-äcele, and Acctone- 
Diearbongtie Acid. = Warder, Coeftclents of Volatility for 

‚Arie Acid. - McCay, The Action of Sulphretted 
ie Acid (Suipkonyarsenic Acid), — Noyer, On 

/a Derivatven with Potasıkam Per 
Analysit ot some Southern Fruit with Referenee 10 
eir Fond Valacı, 

Neteorologlsche Zeitschrift December. Müler-Erabach, 
Bestimmung der Durchschnütstemperatur durch das Gewicht vo 
verdampfier Flösigkit. - Sprung, Ueber die vericate Abnahme 
es Lutidracks und der Temperatur. - Köppen, Die Gestalt der 

‚oben in ihrer Abhängigkeli von Seehöhe und Tenperatarreriei. 
ung. 
















































Mathematische Wi 


sche Annalen KA Zur Theorie 
der Riemsnnschen Funcionen zweiter Ordnung mit vier Verzne 
gunssgunkteng Zur Theorie der Lamschen Fonctionen. — r. Gall, 
Die Syaygunien zweier simutianen biniren biqunrnischen Formen, 
— ers, Ueber de Endlchdet des assstems für Didre 
Grundformen; Ueber Büschl von Binären Formen mit vorgeichre- 
Ibener Funciöneldeterminante, - Stla, Ueber Verllgemeinerung 
eines Satzes von Cauchp, — Hurwiz, Ueber die Nultellen der 
| Besielnchen Function. — Wilthes, Die parieilen Diferentl- 
iieichungen der ürpelpischen Thestunelonen. — Suhl, Ucber 
ie Darstellung der eindeutigen Fanctionen, 
Subatinionen reproduceren, durch un 
ober ee inguiären Selle der Integrale einer Hnraren parieien 
Diflereniiglschung. — Schlsinger, Nete zu der Ablandiang 
ser conjugirte Carsen«, Math, Ann. Bs. AKK, Se. 
Journal Tür die reine und angewante Mathematik 
ai 2. Züge, Das Potential homopener rngförniger Körper, in 
besondere enca Riogkörpers mi Kresguerschnit. — Hareidaki, 
Ueber inrariante Diferentalausöröche. - Vochhammer, Ueber rl 
Hineare Diferenagleichungen weter Ordnung: Ueber eine Klane 
von Funetionen einer compiexen Varlkela, weiche &ie Form de 
Integrale baden. — Könlpbereer, Der Cauchjsche Sa 
on der Bastene der Integrale einer Dierenigteichung 
Zeitschrift für Mathematik und Physik KXKIV 1 
Oseulatonskrese bei Regeschntten. - Meier 
elta Grades, weiche cin gegebenen Teiracder 
‚meissimen Polarteracder hab — Rachmaninow, Zurück“ 
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149 26. Januar. 
führung der Gleichungen restrer Bewegung auf die kanonische 
Form. „- €. Kochler, Ueber 





(Sich, Die ersten Bestimmungen Ser Rattionsdhuer der Sonne durch 
Beobachtung der Sonnenteche, 










 Hueril, Ueber 






Nachrichten Nr. 32, 
indischen Kometen Wi 

86. € Wagner Beckachung 

Aug.) 


Zeitschrift für Instirumentenkunde H. 





Genauigkeit zu bestinmens. - Hartmann, Stellung der Kinemauk 
zur Tasıramentenkunde, - Lummer und Brodhun, Beste des Phato- 
metertendecks durch eine tn opuche Vorrichtung, 





Bau- und Ingenieurwesen. 

Gentraibiart der Bauverwaltung Nr. 1.2. Dost- und 
Tetegraphengeblude in Auchen. - Ueber Geteinbohrmaschinen. 
Der Seeschifihrikunal nach Manchester. — Der deutsche Have 













Der Eisenbahnanfal ei Berk in Rı 
püänter, Holst, 





Monstshette zur Stan 
November. Bierrauerei und iin. 
ehren 15788 Die deutsche Seeschifahrt im Juhee 187 bein, 
im Januar 168. _ Ueberseriche Anıwanderung von Anfann Jannar 
Wis Ende November 18% - Beirievergebale der Rübenrucker- 
Gbriken November 08 
Journal de 1a Seciitä de sintistigue de Parin No. 
Turauan, Mosrement de I papulallon de a France Pendant Fand 
15 Low 
Die tandwirtschaftlichen Versuchs-Statlonen KKRV 
15.6. Sebeien, Ueber den Eitlns der Concentratin des Buterungs- 
teriale auf die in der Batermilch aurückkleitende Peitmenge 
Ueber Fettbenimmungen in Brtermich nach Soxhlets ariometr 
scher Methode. — AG, Mayer, Heilung der Nopaikkrankheit des 
Tatahs. — Bacsler, Ueber die Bestrmmung des Fetgehaien der 
Heinhachen. — Süldner, Die Saze der Mich und Ihre Deschungen, 
zu dem Verhalten des Raser. - Verhandlung des Verbander Ind 
wchalicher Versuchnuetlnen Im deutschen Reiche im Mitch 
jehefe zu Bonn, am 15. September ik — v. Plata, Zu 
Sasımensetzung der Kool von Stachys nerle 
Forstliche Blätter Mu. 1. +. Hammersein, Zur Buchen: 
schwellenfrage. - Möller, Die forliche Abteilang der Bordschen 
188. — Rtimeyer, Ueber den wund. 
"für Formieue. — Ar, Der Wildsehaden 
= König, Leber das Wachsium unserer Wald 
Jacchlonener directer Bnrahlung durch die Sonne. 
"Sind Wallkenutrangen bei Berechnung des Haie. 
tea in Anrechaung zu bringen oder nich? = Borggreve, 
he der Bachenschwellenrerwerteng. 
Dose chemische Industrie Nr. 1, Kachellminn, Methoden 
und Frocesse fr Gewinnung von Chir und Chiorwanerstofhlure 
u Chiormspaaun. 
iche Zeitschrift I 

























































Aesander von lesen } 
ürische Vorgesetzte und der Sonntag. — v. Clusenät, 
über Preuhen In seiner preisen Katastrophe. — Die 

1.2 Zu dem Artikel »Die Nen- 
Termation der französischen Artiieier. - Das englche Regiment 
Berittener Intantri. Der Schnce in seinen Beziehungen zu mi 
rischen Zwecken. — Die Honourakle Atilery Company tit zur 
Vetwntera 















itär-Zeitung Nr. 10.103. Joh. y. Heil: 
1" hairischer Generiiutenint x. D. EI 






Aiki 





DEUTSCHE LITTERATURZ: 





| Picuren 








TUNG 189 Nr. 4 150 








5. Tischkert, Ueber die Unierkunfi gröherer Heereskörper 

Äumarsehraune und vor craierten 

manörern. — Menden, Die einndische 

cher Wert für England 
Mitteilungen des k. königl. 






Kriege-Archivs N. P. 
. Weiter, Der Peldeng am Oberrhein 108 und die Begerung 


m. 
von Breach (hl). — Langer Serbien unter der klsrlichen Re- 
Bierung 177-179. Duncker, Müiärische und polhirche Akte. 
Flücke nur Geschichte den 1. schlahschen Kriege at. = Kric 
Chronik Oesterreich.Ungaron I (For) 


Allgemeiner, 

Göttingische geichrie Anzeigen Nr. 26 Kawerau, 
Entwutf einer Sptems erangelicher Ldtrik, 

1, Caro, Geschichte Polens. 

Schröer, Die Weneyversion der Regula 5. 














Vimaun, Reiser Marlmihans Absichten auf das Pabsttum In der 
Jahren 120} tr. 







Förster, 
Iinchen Secretum 
Die ein dtatche Ueberseiung bieienden 
Psuterien de Sitellers, - Hammerle, Ein slburgscher deut“ 
scher Codex, — O.t, Die Memorla dc Diega Velnquer = eine 
pogrspkische Frage 
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Theologie und Religionswissenschaft. 
3. Meinheld, Beiträge zur Erklörung des Buches Daniel 
Ben Te Bin. seh Slpig Dr Brand ale m 
Ref. hat mit Freude und lebhafter Teilnahme disse 
Untersuchungen über Dan. 2-0 gelesen. Ang 
mancher heologischen Arbeiten der letzten Jahre hat 
Sieh nicht Wenigen der Gedanke aufgedräng, dass wir 
uns wider einmal in einer rückläuigen Bewegung 
finden, und die Mühen und Kimpfe der letzten Jahr 
zehnte umsonst gewesen sind. Diese Arbeit Meinholds, 
Icher der conserrativen Richtung zugehür, beweist, 
Nass diese Besorgnis wenigstens für die altesiument 
lichen Studien nicht zur Ohne Voreingenommen- 
Hit, nach streng wissenschaflicher Meihode werden 
ie drei Fragen behandelt: welche Bedeutung hat 
Dan. 2. 40-6; Können diese Kapitel im Exil oder in 
der Malkablerzeit abgefuss sein. Die sorgfähigse 
Untersuchung it ohne Zweifel die zweite, in der N. 
Surch Darlegung einer Reihe bisher weniger beachteer 
Punkte eis sprachliche, teils hitaischer Art nach 
weist, dass die Annahme Zöcklers u. A, as giengen uie 
Kapitel 2-6 auf tagebucharige Aufzeichnungen Daicls 
zurück, wie überhaupt die Meinung exiischer Ab 
Fassung dieser Kapitel völlig unhaltbar is. Weniger all 
gemein überzeugend dürfe der drite Abschnit sein: 
St. sucht hier zu zeigen, wie man die Kapitel 26 als in 
zeit verfasst nicht recht verstehen könne, 
edanken, Hoflaungen und Ermahnun. 
en ausgesprochen Anden, welche unbedingt auf diese 
Zeit hinführen, was aber keineswegs der Fall ci. Nach 
M. vorweisen uns diese Kapitel vielmehr in eine Zait, 
welche von einem so schrofen Gegensatz zwischen 
Heiden und Juden, wie er sit der Makkabterzet nicht 
wider chwand, nach nichts wuste; einige Anzeichen 
Ainen in die makedonische Zei zu hen; jeden 
Alk kabe" man keinen Grund, unter üie Zeit von 
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%0-250 herunterzugehen. Wie der Verf, über Kap. 7 


| denkt, legt er hier nicht dar, jedenfalls Hsst er wie 





Kap. 2, 40-6 s0 auch Kap-7 von einem Litteraten der 
Makkabiierzeit vorgefunden sein, er schrieb eine histo- 
rische Einleitung und erleuterte Kap. in einem Schluss- 
teil Kap. 812 für seine Zeitgenossen. M. ist zu diesem 
Resultat nur dadurch gekommen, dass teils bestimmte 
Gedanken in schwer zu rechtferiigender Weise gepresst, 
teils bei Seite geschoben werden; besonders bedarf der 
Nachweis, dass die Kapitel 2-6 nicht in der Makkabiier- 
zeit geschrieben sein können, weil diese sich in ihnen 
nicht widerspiegele, einer sorgfültigen Sichtung, hier 
geht M. ehen von Voraussetzungen aus, die mit Recht 
schon von verschiedenen Seiten zurückgewiesen sind. — 
Doch Ref. mag dieser Arbeit gegenüber nicht mit einer 
Ablehnung schliefsen: wo so viel Wahrheitsmut und 
Wahrheitssinn ist, kann man einen neuen Mitarbeiter 

Da und dort eingestreute Be 
auch sonst einen freien 
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merkungen beweisen, dass N 
Blick hat: Deuterojesajah, makkabtische Psalmen, Ten 
denzgeschichte, das und’ Andres sind Annahmen, die 
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gewesen wären. 
Straßburg i. E. 


©. Franklin Amele, Die Neroni 














Arhische Untersuchung vu er te 
Mit ep Br Richen, 1. en Mn 
Das berühmte Kapitel in Tacitus’ Annalen XV 44, 
auf welches sich unsere Kenntnis von der sogenannten 
ersten Christenverfolgung fast ausschließlich gründen, 
erfährt hier eine sorgRltige philologische Behandlung. 





Am herkömmlichen Text ändert Arnold nur auf Jlam- 
mandi atgue in sunt }. utyue — eine sinnreiche, aber 
schwerlich richtige Conjectur, denn der Ausdruck wird 
unnatürlich, und die angeblichen Parallelen sind hei 
näherer Betrachtung keine, Der Abschnitt II enthält 
eine gediegene Worterklärung, wobei die Beobachtung 
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des Taciteischen Sprachgebrauchs den Verf. aus den 
Herminis Aagiti, arocin und Pudenda schlisen Wisst, 
Tachtus habe die ufus Oideridun und dinva Heine 
der Christen im Sinn. Zu qui fatebantur erginzt 
er incendiem und nicht se Cirisianes esse. Trow 
Weizsicker (und nicht IOß dem von ı%zö, sondern 
von 1886) stimme ich ihm hierin bei, nur ist A, nicht 
er Entdecker dieser Auslegung; z.D, E. Havet hat sie 
schon 18%4 empfohlen. Dass der ganze Abschnitt dem 
echten Tacitus angehört, hl A, gegenüber modernen 
Zweifein entschieden fest, ebenso namentlich gegen H. 
Schiller die Glaubwürdigkeit der Taciteischen. Darst 
lung, einzelne Uebertreibungen abgerechnet: eine Ver- 
wechselung von Juden und Christen war zu Rom schon 
unter Nero nicht mehr möglich. Es könne aber nach 
Tacitus gar nicht von einer Verfolgung der Christen 
als solcher die Rede sein, sondern als die Urheber des 
Hrandes zunlichst, dann als prineiielle Gegner der rd 
mischen Swsomnipotenz seien sie umgebracht worden; 
auch habe der Vorgang lediglich localen Charakter und 
ephemere Bedeutung gehabt, erst die Kirchenschrift 
steller sit enca ı%0 hätten aus apologeischen Interessen 
die wirkliche Sitwaion von 64. Chr. völlig verdunkel. 
Keinenfalls ist die Apokalypse als das. Gegenmanifest 
der Kirche gegen die durch Nero erfolgte Kriegser 
Klärung des States zu betrachten; die Erwartung der 
Widerkehr Neros ist nicht von chrilichen Kreisen aus- 
gegangen; erst spät ist Nero die Verkörperung des Anti- 
Christentums geworden, weil er dazu so brauchbar war 
‚gen seiner auch von der Heilcawelt anerkannten 
ußlichkeit. Dies die wesenilichsten der S. 114 I. 
zusammengestelten Resultate, unter denen sich aber 
auch eine <0 überraschende, nirgends vorbereitete Mit- 
teilung findet, wie die (8. 11ö), dass die ersten chrit 
Jichen Sibyllisten, die aus den jüdischen Sihylinen den 
Neroreduxübernahmen, »hüretische und separatisische« 
gewesen seien, Noch weniger würde ich als »Resultat« 
ie These (8. 114) namhafı machen: »Nicht die Juden, 
sondern christliche Hretiker scheinen der römischen 
Polizei bei der Verfolgung als Angeber gedient zu 
haben. Denn darüber hat der Verf. nur auf S.09 ein 
por Worte gesagt, allein auf den Simon Magus später 
Apokryphen wird er im Ernst nicht viel Wert legen, 
und das did flag bei audirens und diegürien in I Clem. 
VI 1.2 darf nur dem »cs nahe legen, an irgendwelche 
Denunziaionen von purteserblendeten Christen zu 
denkene, der auch die Entfremdung der Weiber von 
ihren Milonern und die Zerstbrung grofser Stidte und 
Völker ebend. 3. 4 christlichen Näretikern schuldgibt. 
Ich sche überhaupt keine Veranlassung hier Denun- 
Zianten aufzuspüren, Tacitus nennt als solche bloß 
Christen, die auf der Folter auch sich zur Brandstiftung 
bekanat hatten, und diese ersten Opfer wird die Polizei 
wol ohne fremde Hilfe aufgefunden haben. Auszu 
seizen finde ich an As, Schrift eine starke Nachlissig 
keit der Form: Druck, Citierweie, Sprache, die De- 
zeichnung der nachzuschlagenden Werke ist mangel- 
hafız auch die theologische Literatur zu dem Thema 
keineswegs vollständig berücksichtigt — in dem allen 
erkennt man den Verf, der Studie über die Plinienische 
Chrstenverfolgung (diese Zug 1988 Nr. 33 nicht wider. 
Anrerseits Tist er es diesmal an Zusammenfassung 
er Resultate nicht fehlen, noch an weitgehender Dis 
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ponierung, aber er hat sich nun zu Widerholungen hin. 
reifsen lassen (vgl. z. B. Abschnitt VIII mit IV und VI) 
— wie uns denn Vieles in der Abhandlung entbehrlich 
erscheint, Ich meine nicht bIofs Passagen mit »geist 
reichere Reflexion wie 8. VILf. u. 1, die in einer solchen 
Detailuntersuchung auffallen, sondera Erörterungen wie 
$.3$ £ über Alter und Zweck des I Clemensbrief, 
S. 57 Uber das Verhältnis des Augustus zu Herodes, 
5. 89 über Tilemonts Verdienste, Epitheta wie bei F. 

. Baur »das berühmte Haupt der Tühinger Schulee 
S. 9o oder das bei Schneckenburger S. 90, den ganzen 
Abschnitt $. 28-30 über die logische Disposition von 
Tac. Ann. XV 44 — Mir überflüssig halte ich auch die 
Tofel mit der Photographie aus dem Codex Mediceus, 

etwa in eine Tacitusausgabe gehört: vielleicht hängt 
hauptsichlich an ihr der monströse Preis von 4 Mk, für 
die kurze Monographie. Gegen ein »weil, verbreitetes 




















| Vorurteil gegen die Wahrheitsliebe dir Act. appı« 


(&. 101) hätte A. nicht zu protestieren brauchen, dena 
nicht diese steht in Frage; S. 5o findet er eine Notiz 
des Phlegon wichtig, die 

Ablehnung der ingens multitudo von hingerichteten 
Christen (I Clem. VI: mei näö80s!) ist unmouiviert, seine 
Deutung des adim generis humani nuf Zugehörigkeit 
zu einer statsgeführlichen Gesellschaft erkünstelt; dass 
das Blutbad anno &y auf die übrige Christenheit so 
wenig Eindruck gemacht haben soll, kann ich nicht 
glauben, und den Unterschied der Neronischen Christen 
verfolgung von der spüteren kann man auch über. 
treiben: aber leider ist das der Grundfehler dieser 
Schrift, dass sie die Wichtigkeit und Neuheit ihrer Er. 
Urterungen zu dihhyrambisch anpreist. Nicht erst A, 
muste in einem Worte Mommsens von 1885 »Voranlas 
sung und Aufforderung nachweisen, adie seit Jahr. 
zehnten in der Theologie dominierende Ansicht einer 
gründlichen Revision zu unterzichene. 
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Philosophie. 

Lutwig Stein, Leibniz in seinem Verküknis zu Spinozu 

rn I eatwikehugsgeschielich 







er königt. preuß, Akademie der 
Strunz der piloschlntr. Ktaıe vom. 
Mei KKAU) 18. Lenast 

Die vorliegende kleine Schrift Hiefert sehr 
Beiträge zur Kenntnis Leibnizens und seiner 
lung. Dass Leibnizens Gedanken mit Spinoza w. 
übereinstimmen, war vielfach anerkannt, aber ein di 
recter Einfluss war kaum nachweisbar, und es galten 
im besondern die persönlichen Bezichungen beider 
Denker als sehr oberflächlicher Art. Auf Grund neu 
veröffentlichten, vornehmlich aber selbstentdeckten Ma. 
terials hat jetzt Stein die Sache ganz anders gestellt. 
Es ergab sich ihm an erheblichen Tatsachen u.a dass 
1.eibniz schon in frühern Jahren von Spinoza Kunde 
genommen hat, in einer Zeit, wo sein eignes System 
erst im Werden begrilen war, dass ferner L.cibniz mit 
pinoza nicht nur den einen bekannten Brief, sondern 
mehrere Briefe, und zwar auch über philosophische 
Gegenstünde, gewechselt hat, dass endlich auch die 
persönlichen Begegnungen zahlreicher und gehaltvoller 
waren als man bisher meinte. Die verschieiienen Füden 
verbinden sich zu dem Gesamtergebnis, 
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spinozistische Periode im Entwickelungsgange Leib- 
nizens anzunehmen sc, und zwar während der Jahre, 
1676-1680. Die nühere Begründung verspricht der 
Verf. in einem ausführlicheren Werk zusammen mit 
der Veröffentlichung des neugewonnenen Materials zu 
bringen; man wird nach demjenigen, was schon diese 
vorläufige Abhandlung bietet, demselben aur mit Icb- 
hafter Spannung entgegenschen können. 
Jena. Rudolf Eucken. 





Giovanni Ceren, La mefsica e I teorica della cono 
Senca del Teibniz. Faden Drache u. Snap 8 
Fer 

Der Vert, der seine genaue Bekanntschaft mit der 
deutschen Phllosophie nicht biofs durch seine halieni 
schen Werke, sondern auch durch drei deutsch ge 
schriebene Abhandlungen bewiesen hat, untersucht in 

‚der vorliegenden Schrift in eingehender Weise die 
etophysik und Erkenntniiheorie Leibnisens. In De- 

zichung auf die Metsphysik widerlegt er in Mnf Ab- 

schnitten die Lehren 3) dass die Kraft die Substanz der 

Dinge seis b) dass die Kraft eawas Immarereles oder 

Psychisches, und aber die Seele die Substanz der Dinge 

sch, ©) dass es eine unendliche Menge von nach dem 

Gesetze der Gontinuitit in Form einer Stufenleiter auf 

steigenden Monaden gebe: &) dass die Monaden nur 

aus inneren Keiften wirken und dem Hufen Einfluss | 
nicht unterworfen seien: €) dass die zwischen den Mo- | 
naden stafindende Wechselbezichung Folge der vorher- 
bestimmten Harmonie sei. Hinsichtlich der Erkennnis- 
ibcorie zeigt er, dass die Leibnizische L.chre vom Ur- | 
sprung der Erkenntnis auf einem völlig unhalbaren 

Ienatiismus und Ratiomaliimus beruhe. Der Ver. | 

Kriisiert stis unter deei Gesichtspunkten: er deckt die 

inneren Wilersprüche des Systems aufs er zeigt die 

Vnvereinbarkeit der in Frage sichenden Lehre mit der | 

Erfahrung und insbesondere mit den Ergebnisen der 

Naturwissenschaft; er beweist die Minflileit dersciben 

gegenüber den Grundgedanken des Kriieimus. Die 

Verdienste Leibnizens versteht er vom geschichtlichen 

Standpunkte aus gerecht zu würdigen, und er unterlisst 

nicht, hervorzuheben, in welchen Anschauungen Leib- 

Aizens die Keime wwol zum Kantianismus al zu 

vielen spüter entwickelten empirisch“ psychologischen 

Lehren liegen. So bildet diese kleine Schrift, weiche 

mit plasischer Klarheit geschrieben it und sich schr | 

ängenchm liest, ine wertvolle Zusammenfassung aler | 
in Beziehung auf die Leibniische Philosophie geltend | 
gemachten kriischen Erörterungen, 

Dresden-Plauen. 
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Erziehung und Bildungswesen. 
Friedrich Unger, Die Methodik der praktischen Arih- 
imeuk in Mistorischer Entwickelung som Ausgenge der 
Alieiahers Bin uf die Örgenwart Nach Sen Origlaguelen be: | 
art. Leipeg, Teubner 188. Kllu.208. er. Me 
In seiner Geschichte des mathematischen Unterrichts 
im deutschen Mitelalter, die wir in diesen Biättern zu 
besprechen Gelegenheit hatten, war Günther bis zum 
Anfange der Reformation gelangt; eine Ergänzung jenes 
heieutenden Werkes, soweit cs den Rechenunterricht 
berift, bietet nun der Herr Ver, in der vorliegenden | 
Shift mit Beherschung des Stoffes und der Literatur, 
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welche Staunen erregen muss. Den gesammten Stoft 
gliedert er in drei Perioden ı. von etwa 1450-1700. 
Mechanismus; 2. von 17o0- 1800. Betonung der bewi 

führenden Lehrart; 3.von 1800 bis heute. Verfechtung 
von Principien. Dem Verf. ist es fast stets gelungen, 
Methoden und Sütze auf ihren ersten Erfinder zurück" 
zuverfolgen und so vielfache Berichtigungen landhufiger 
Behauptungen zu erbringen. So weist er nach, dass 
das Ulteste deutsche gedruckte Rechenbuch 1482 von 
Petzensteiner in Bamberg gedruckt und von Ulrich 
Wagner, Rechenmeister zu Nürnberg, geferügt ist, dass 
1493 im selben Verlage ein weiteres Rechenbuch er- 
schien, sodass also dio Behauptung, das Widmannsche, 
Rechenbuch von 1%) sei das älteste in deutscher 
Sprache gedruckte, hinfällig is. Achnliche Berichti- 
gungen finden sich vielfach; möge mir der Verf. des- 
halb verzeihen, wenn ich ihn selbst auf zwei Verschen 
aufmerksem mache, von denen das erste schon aus 
‚der Allgemeinen deutschen Biographie erkannt werden 
konnte, obwol ich os selbst aus dem Originale kennen 
gelernt habe. Simon Jacob von Coburg war nicht Stadt- 
schreiber zu Frankfurt a.M., sondern einfach Bürger und 
Rechenmeister dieser Stadt. Sein Bruder, Pankraz Jacob 
von Coburg, der nach dem Tode des Verfassers das. 
Werk herausgab, war Ratschreiber zu Frankfurt, und 
ist dadurch der Irrtum entstanden. Das 8. 121 ge 
nannte Werk eines ungenannten Franzosen ist nicht 
Rouen 168 zum ersten Male erschienen, ist auch nicht 














| anonym, sondern pseudonym gedruckt; unter der Vor- 


rede nennt sich H. van Etten, das ist nach den Nach 
weisungen Boncompagnis der Jesuitenpater Leurechon. 
Das Buch erschien zuerst 1523 zu Pont-ü-Mousson bei 
Jean Appier Hauzelet und hat den Titel »Recreation. 

‚mposee de plusicurs problemes plai 
sants ct facetieux. En faict d’Arithmetisque Geometrie, 
Mechanicque, Opucgue, & autres parties de ces belles 
sciencese. Eine einfache Uebersetzung ins Holländische 
ist Wynant van Westens Mathematische Vermaecklyck 
heden (6. Auflage Amsterdam 1673). (Beide Bücher 
sind in meinem Besitze.) Ob der Verf, bei Beurteilung 























| der Harsdürflerschen Fortsetzung der Schwenterschen 


Deliciae Physico-Nathematicae nicht etwas zu scharf 
gewesen ist, möchten wir anheimstellen. — Schr ein- 
verstanden sind wir mit der Beurteilung der Clausberg. 
schen Demonstrativen Rechenkunst. Auch uns ist si 
immer als ein ganz vortrefliches Buch erschienen. Das 
aus ihr entnommene Kennzeichen für die Division einer 
Zahl durch 7, 11, ı3 ohne Rest gibt, wenn man, statt 
die Teile zu subtrahieren, dieselben addiert, zugleich 
ein Kennzeichen für die Division durch %. Von 
großem Interesse ist die Erweiterung der complemen- 
türen Multplication auf mehr als einzifferige Zahlen, 
(die sich bei Clausberg finder und in vielen Füllen einen 
wirklichen Rechenvorteil bildet. 

Jeder Mathematiker, der an dem geschichtlichen 
Werden seiner Wissenschaft Interesse hat, wird das 
Ungersche Buch mit großem Vergnügen und wirklicher 
Belehrung durcharbeiten. Es ist eine Fundgrube von 
Wahrheiten und nach wollurchdachtem und klar ver- 
folgtem Plane gearb: 

Thorn, 































Curtze, 
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Philologie und Altertumskunde. 


N. #1. Cnrorner, Feorpaguexia Cronaps apemneh 
Aovoärexoß acxan NVI erorkn 








Kleber Sn Romenyachen 
ae der Verl 88 ya KINS. Rn 
Dieses Werk eines geborenen Leuten, des Central 
ürchivarlus zu Wiloa, Herrn }. Sprogis, erschlieft der 
Iitaulschen Namenforschung reiches Material, welches 
russischen, sonst wenig zugänglichen Aktenbüchern ent 
nommen Ist, von denen der grüste Teil auch selbst in 
russischer, der kleinste — ein Hunderistel des Ganzen 
— in Iateinischer und polnischer Sprache abgefasst ist. 
Das Zemaitische geographische Lexikon zählt 9742 Be 
nennungen verschiedenster Art, von Gütern, Städten, 
Dörfera, Flüssen, Bichen, Fellern und Fluren. Der 
Verf, arbeitete an seinem Werke etwa a0 Jahre, in 
welcher Zeit er dienslichersets eine archivalische Be 
schreibung der von ihm excerpierten Aktenstüche, die 
aus den Jahren 1575-1509 stammen, vornehmen muste 
Zunächst wird jeder Ortsname in russischen Lettern, 
gleichsiel ob or im Original lateinisch, polnisch oder 
ussisch geschrieben ist, angeführt. Dann folgt eine 
kurze wchnische Bezeichnung und bisweilen auch 
Grenzbestimmungen, endlich Jie Zilern, welche die 
Nummern. des Öriginalaktenstücks bezeichnen. Alles 
vein Philologische und Eiymologische is aus dem Teut 
ausgeschlossen; stat dessen sind in der Einleitung in 
Paragraphen verschiedene Bemerkungen veröffentlicht 
ber die administrauive Einteilung Samogitiens im 16.Jh., 
ber die Bedeutung, in welcher der Ausdruck »ltauische 
Sprachee in äemaitischen Aktenblichern gebraucht wird, 
die Orthographie der Aktensprache, die daselbst ge 
brauchten Ligaturen, die Außsere Anlage des Werkes 
Erklärung der vorkommenden Wortstimme aus dem 
Letischen, Rusieismen und endlich auf S. NVI-NIN 
über die Anwendbarkeit des cussischen Alphuberes auf 
das Itauische und leuische Lautsystem. Um aber er- 
schöpfen. zu sein, ist dieses Lexikon au sehr archiva- 
Tisch beschränkt und ausschlieilich auf Rossener Land- 
gerichtsakten begründet, wührend es doch im Wilnaer 
Ärchiv noch viele andere alte Aktenblcher der Upitschen, 
Wilkomirschen, Kownoschen Landgericht u. s. w. gibt. 
Auf S. XIV gesteht der Verf, freimtig ein, dass ihm 
der grüste Teil der von ihm veröffentlichten Ortsnamen 
seiner etymologischen Bedeutung nach ein unerklärtes 
Ritzel blieb, und gibt weiter zu, dass ihm das Litaische 
praktisch fremd geblieben ist bis heute. Darnach ist 
Üieses Lexikon Uberhaupt nur als ein Ortsnamenindex zu 
30 Aktenbüchern oder 12 223 Akten anzusehen und ver- 
Üient noch nicht als auischer Namencodex bezeichnet 
zu werden. Es fragt sich nun aber, Miss ich überhaupt 
diese so nützliche archivalische Ausbeute, etwa gooo rein 
lrauische Ortsbenennungen, für philologische Forschun- 
sen verwerten. Gewis nicht ohne eine sweng syatema. 
ische Transcripuon, welche russischen Lautgeseizen 
gerecht wird und den russischen Buchstaben nicht allzu 
schvisch widergibt. Bei der Rückübersetzung dieses 
Iitauischen Namenbuches ins Linuische sind folgende 
Nomente zu beachten: 1.Slavischen Lautgesetzen gemäfs 
Wird Itauisches a (4 4) zu 0, und oma a. Bparem, 
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Dorfname, ir Zroteli; Bnoera, Name eines Sumpfes, für 
Basta Furt; Bopranera für Hartauieta; im Suttiz 
it, welches nach russischer Aussprache zu ojt wird, 








B. in Annewoirte; ve. noch schwankende Schrei 
bongen wie Abennexoe für und neben (benmexoe: 
Anıpyu neben Omupyn von obssräs der Dachs; Mast 
Gean, Lehmgrund, statt modedi, Rowm, Dopun statt 





kampi, swarnı. a. Das russisches wird überall geseut, ohne 
dass es für das Litauische eine eıymologische Beucutung 
hat, während es Joch in den Endungen Hauischem as, a4 
entspricht. 3. Im Litauischen exisüeren oflenbar schon 
im 16, Jh. drei 4 das dem deutschen / entsprechende. 
Yinguale / wird von russischen Aktenschreibern fataler 
Weise durch die Erweichung ausgedrückt, und cs 
kommen folgende ungeheuerliche Schreihungen vor: 
Buzuxa vaasnacı, Wollsberg, sta Villa kalnas; Am 
tpuen sun alkagiris, der Göwenwall, us + In 
weifsrussischen Akten wird guturales g durch A, Ar 
widergegeben, wührend einfiches g deutschem A ent 
spricht. Her? Sp. hat diese Originalumterscheidung 
ausgemerzt; daher die seltsame Form Tehparoa 
statt Biragalichki. 5, Der Buchsibe x wird in der 
Iateinisch-polaischen Graphik durch = mit dem Punkte 
darüber (2) ausgedrückt, nur fällt leider im Druck, wie iu 
der Schrift im 16. dh. dieses Pünktchen oder Dichlein 
(& dieser Aczent (2) häufig weg, Herr Sp. hat bei der 
Transeripion litauischer Namen, welche in polnis 
Iitauischer Schrift vorkommen, dies Moment vergessen 
und daher unlitauische Schreibungen zu Tage gelürdert 
wie Anraeneernaura aungexe (S.7) sta anf Zemestlte 
idee, oser aapauum, sau kardin (sg). 8. 120 u. ızı 
den Buchstaben 3). 6. Russisches e, n entspricht jotierten 
@iund ist daher im Litauischen von unjotiertem zu 
unterscheiden. 7. jo wird sowol durch m als durch € 
oviertes ©) ausgedrückt. 8, Die rusische Spruche 
kennt ıhonge au, eu, eu nicht, und die russ 
schen Schreiber benutzten daher den Buchstaben » 
(russisches a) in folgenden Gruppen: an statt jaz, jr; 
mon statt feze, Pau; aen statt dau, dee, van sta gan 
und gato u. 5. W. 9, Litauisches d, # wird von je nicht 
unterschieden, und daher bedeutet russisches e in diesem 
Lexikon Beides: z.B. ‚Icunmnapr, Neunpforten, und 
Aenaxrnun lies Deut von deati, Güte, Gützen 
Bild. 10. Der russische Buchstabe m (hat im L.itauischen. 
durchaus nicht einen dem Russ 
Lautwert, sondern drückt nur das unjoterte F aus, z.B 
in Iuwersum (Heuschlagname) lies Amir mi 
weichtern , was bedeutet: das Ausgedinge. ı1. Ebenso 
ungenügen\ ist die Bezeichnung der Nasale, Russischer 
Aussprache gemäß füllt der Nasal einfich aus in 
Mluera, Cnera ($. 287) statt scwyfa oder wird durch 
ewöhnliches russisches linguales (u) ersetzt, z. B. in 
Anrınaern, Koblenbrennstitte, Kohlenmeiler u.s. w. 12: 
Zemahschen Lautgesetzen gemüßs wird < () zu % wolir 
im Russischen das entsprechende Zeichen fehlt, und was. 
‚daher einfach durch u == ji wilergegeben it, z. D. in 
Hlnva ts ron stau Ava (Meuschlag) ein ausgerodeter 
Platz des Gutes Romanowii, was in der Aussprache 
euch unterschieden wird von russischem na, Dieres, 
von fie). — Die hier angeführten 12 Punkte 
nugsam, wie wenig berechtigt man ist, von 
einer bedingungslosen Anwendbarkeit des ruseischen 
Alphaberes auf Itwuische Lauterkültnisse zu sprechen, 
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und wie unwissenschafllich es wäre, nach dem Spschen 
1.exikon eine Umarbeitung der geographischen Nomen- 
latur Litauens vorzunehmen. Diese eclatante Unge- 
mauigkeit der Itauischen Lautbezeichnung im Rossijener 
Namenbuch hindert natürlich den geübien Philologen. 
nicht, manches für die Geschichte der Itauischen Dia- 
Iekte Bedeutsame in diesem Lexikon zu eruleren; be- 
sonders ist cs werwoll Nür den Mythologen und Archüo- 
logen, diejenigen Ortsbezeichnungen auszuscheiden, 
weiche auf die Fragen nach den Schlossbergen, Mid- 
henbergen und Riesengräbern, «steinen und. -hügeln, 
ie Götzen (Alken, Elken), den deus domicili Apidome 
Dei Lasicki (De dils Samogitarum), d, 1. qpideme, Nutz- 
wald, Viehtrift, Dorfweile u. 5. W» Bezug haben. Für 
den Culturhistoriker würe es interessant, gestützt auf | 
eine philologisch genaue Ausscheidung der russischen 
Beimischung in ltauischer Onomastik, den Fortschritt | 
und die Verbreitung der damaligen "Russiication zu 
bestimmen. Gewisse Seiten damaliger Colonisation und | 
Nitauisch-russischer Cultur lassen sich aber nur im Zu- | 
sammenhang mit den Personen- und Taufnamenregistern | 
behandeln, wie sie in einer andern Wilnser Publica- | 
ventare aus dem 16. Jh. (Bd. 14 der von 
der Wilnaer archlographischen Commission herausge- 
gebenen Akten, 1888) in Fülle zugünglich gemacht 
worden sind. 

St. Petersburg. 


























E. Wolken | 


Kari Tümpel, Die Alhiopenländer des Andromedamyıhos. 
Siudien nur rhodischen Celoniation. (Besand. Ar. 
BE Sepptel der Jah, An Plleogie) Leni, Teubner 
I. Suray-za ar.Bt Mnm. 

Der Grundgedanke dieser O. Crusius gewidmeten 
und hauptsüchlich an seine mythologischen Forschun- 
sen anknüpfenden Arbeit ist folgender: Der Andro- 
medamythos ist erst im Verlauf der rhodischen See- 
führten und Colonisaionen auf die orientalischen 1.0- 
ealitäten übertragen worden, die den Schauplatz des 
selben in der uns vorliegenden Ueberlieferung bilden; | 
ursprünglich war dieser Schauplatz eben Rhodos und | 
Umgegend. Aber mit dem Inhalt des Mythos sind auch 
ie Ortsnamen gewandert und haben eine andere Be- 
Neutung angenommen. Unter 4dezie ist in der ülteren 
Zeit die Insel Rhodos, unter Alyenıog die Insel Kar- 
Pathos verstanden worden. Dass ein solcher Vorgang 
an sich nicht nur denkbar, sondern dem Wesen des 
Mythos durchaus entsprechend ist, wird man unbe | 
ingt zugeben. Die Frage ist nur, ob es dem Verf. | 
gelungen ist, ihn für den vorliegenden Fall zu erweisen; 
und dies muss Ref. verneinen. Es fehlt dem Verf. 
‚nicht an den zur Behandlung so schwieriger Probleme 
nötigen Gaben; vielmehr verdient neben gründlicher 
Gelehrsamkeit eine grofse Gewantheit im Combinieren. 
entschiedene Anerkennung; aber es fehlt noch an der | 
‚nüchternen Selbsikriik, welche vor einer verhüngnis- 
vollen Teuschung Uber Tragweite und Beweiskraft der | 
eigenen Argumente behütet. Um ein Beipiel anzu 
führen: Dass Homer unter dem Acıhiopenland Rhodos. 
versteht, wird 8. 172 aus Odyss. # 388 bewiesen. Aus 
‚Rhodos wurde Poseiton als Kind freundlich aufge 
nommen, bei Homer geht Poseidon zu den Acıhiopen, 
Und den Rückweg von da nach Tross nimmt er über 
ie Solymerberge Lykiens, also kommt er oflenbar aus 
Rhodos. Aber in welcher Insel- oder Küstenstadt wurde | 























| die Bemerkung Über Chrysaor 8. 100)- 





denn Poseidon nicht verehrt? Und gehn nicht alle 
Götter bei Homer zu den Aethiopen? Und genügt nicht 
ein Blick auf die Karte, um zu erkennen, dass der Weg 
von Rhodos nach Troas keineswegs Uber 
ügp führe? Noch schlimmer wird die Sache, wo die 
Namen von Orten und Personen als Beweismittel auf- 
geboten werden. Denn hier nimmt der Verf, hlulig 
blofse Anklünge als Beweis der Verwantschaft, ohne 
die Wortbildungsgesetze der Sprache zu berücksichtigen. 
Wenn die Insel Kasos mit dem Kdmer ügas an der 
Grenze Acgyptens und Syriens in Bezichung gesetzt 
wird, so ist das wenigstens möglich, aber erweisbar ist 
es nicht. Denn ebenso möglich bleibt ein rein zufälliger 
Gleichklang, wie 2. B. heute zwischen dem Dorf Cuba 
bei Gera und der gleichnamigen westindischen Insel. 
Unmöglich dagegen ist es, den Namen Kuseuinu von 
‚Kdeog herzuleiten, und wenn Ref. auch in der Verwer. 
fung der 8. 103 Anm. 88 erwähnten Eıymologie mit 
dem Vert. einig ist, so hat der Urheber derselben doch 
richtiger als Tümpel das erste Element der Composition. 
als ein verbales erkannt. S. sg Anm. gı wird Iguruis 
von mt-nge-öror hergeleitet, während es doch klar ist, 
dass der Name von gärss kommt, wie 4guersös von dguareg 
(igl. meuticnn, again). 8.175 Anm. ug vermutet T, 
der verderbte Name Zrittoma bei Sorvius sei vielleicht auf 
»EPIZIANA (dorisch für igrdigeven)« zurückzuführen! 
"Egus soll (8. ı83 Anm. 135 nach Crusius) wie "4gıs mit 
ige Erde zusammenhingen, und der alte Kriegsgott Eros. 
erst durch das Eindringen der tyrsenischen Aphrodite 
saphrodisisch gewordene sein. Aber was wird dann aus 
dem Appellauixum ges und seiner ausgebreiteten Ver- 
wantschaft, kgäs, Aurös, Kgiauer 0.5. w.? Die neuesten 
Arbeiten von C. Schumacher und dem Ref. über 
rhodische SacralaltertUmer scheinen dem Verf. 
bekannt geworden zu sein (8 
als Jahresfest, 8. 200 Apollon $ı 
Wenn Ref. demnach sich zu dem Hauptergebnis. 
der Untersuchungen Ts, entschieden ablehnend ver- 
halten muss, so verkennt er nicht, dass sich im 
zeinen viel Änregendes und Fürderndes finder (s. z. B. 
Der Stil des 
Verfs, empfiehlt sich durch Klarheit und Anschaulich 
keit, störend aber sind einerseits die gehtluften Paren 
thesen, andererseits eine Anzahl ungebräuchlicher und 
wenigstens nach dem Geschmuck des Rei. nicht eben 
glücklicher Wonbildungen, wie »Zu-Erfindunge S. 136, 
5Geschichtsprosaikere $. 137, afischexuviengeschmlickte 
5. 206 un namentlich sangekindelte, was sich mehr- 
fach (&. 145. 150. 104. 189) widerholt, 
Halle a. 5 W. Dittenberger. 



























































| [C. Schmidt] Strafsburger Gassen- und Hüuseraamen im 


Mittelalter, 3. neuberb. Auf, Strafdurg, Sehmich I8% 
368 ar Me 
Wie manchem, der als Gast aus dem Reich deı 





widergewonnenen Sırafsburg einen Besuch abstateı 
haben nicht neben den alle Wandelungen Überdauern. 
den Wahrzeichen alter Hüuser die zu neuen Ehren 
gelangten deutschen Straßennamen hinweggcho 

über en verdriefichen Kindruck, den das aufdring 
liche Gewimmel französischer Firmenschilder h 

rief, Hat man auch hier und da cin bisschen Houw 
rückübersetzt und, wo man einmal urkundliche Aus 
kunft verschmähte, eine fröhliche Biergasse zu einer 
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iraurigen Dahrgasse gemacht, — es bleibt doch im 
ganzen ein weues und ein überaus anheimelndes Bild 
des alten deuschen Straßburg, das auf diesen bien | 
Sehilächen eingegraben ist | 

Das libenswürdige Buch, das diesem Bilde einen 
noch weit reichern historischen Hintergrund gibt, er- | 
schien zuerst im Jahre ı871, nachdem der Krieg seinen 
Drack unterbrochen hatte. Als Verfasser nennt sich 
hinter dem Vorwort der um die Kirchen- und Lite 
Taturgeschichte des Oberrheins hochverdiente Professor 
Karl Schmidt. Es war ein Buch, das sch auf ein | 
Vorbild berufen konnte, dem man aber einen zahlreichen 
Nachwuchs hätte wünschen mögen: Bis heute, wo es 
uns aufs neue beschert wird, it cs meines Wisens 
ohne nennenswerten Nachwuchs geblieben. Hoffen 
Sir, dass nunmehr im Gefolge der rasch aufblühenden 
Wirtschaftsgeschleilichen Studien auch diese beschei 
denern Arbeiten geiihen. Und was wäre cs Nr die 
Geschichtfreunde und die Locavereine von Basel und 
Köln, Augsburg und Nürnberg, Regensburg und Wien, 
Hamburg und Lübeck für eine schöne Aufgabe, aus 
ihren Arehiven ein ühnlich zusammengesetztes BL} von 
Wohnen und Schaffen der Vorfahren, voll Einst und 
Homer, hervorzuznubern. Flcen die urkundlichen 
Nachrichten aus dem Mittelalter nicht licht anderswo 
30 reich wie in der Hauptstadt des Elsass, so dehne 
man dafür sie Sammlung dis zu der Grenze mus, wo 
die alte Sie der Minsertaufe dem kahlen Nummern- 
wesen völlig gewichen ist. Nur die Sorge, das Buch, 
allzuschr onzuschwellen, hat den Straßburger Gassen. 
Chronisten bewogen, am Ausgang des Mittelalters Halızu | 
machen und auf die gennue Angabe der urkundlichen 
Fund. und Helegstellen zu verzichten. 

Die neue Ausgabe darf ich eines reichen Zuvachses 
(&onk vorallem dem Straßburger Ürkundenbuch?) besse- 
rer Anordnung und mehrfacher Kerichigungen rühmen. 
Immerhin gibt es noch Irrtümer zu beseitigen, und man | 
ches neckische Re dns uns ses die übern 
er guten alten Zeit, se rühzeiiges Misverstindais auf 
gibt harrt seiner Lösung. DassheidereKrutenowe« (S.104) | 
die neuerdings aufgetnuchte Eiymalogie Ariie-neatee 
»Pulermühlee unerwihnt Dleib, it ganz in der Ord« | 

| 
| 
| 















































nung, aber warum wird das Wort nicht als hrüten-auue zu 
mh. Arätenere (ahd. *erütinön »Krluter ernten) ge 
stellt? — Der »ltinisitergraben« kann seinen alten Namen 
unmöglich von den Gerbern haben, nach denen er spiter 
benannt wird und Aür die Sch, ein ganz ung 
hd. rindeshintere erfindet: die rintsäter (sgl. auch den 
Kigennamen Anlösuter) sind nichts Anderes als die 
anderwürts (+. B. in Augsburg) bezeugten rintschuhster 
und mit den eben auch in Alt-Strafsburg vorhandenen 
kurdewenern (Kurdewenergasse 5. u1n, jeizt Korduan- 
‚ise) arst spüter als simple schuchsuter zusammengefas: 
jene arbeiteten in Rinds-, diese in Bocksleder. — Das 
Haus »zu der Atzelne (S, 10) meint natürlich die 
er, nicht die Amsel. —— Das Haus e 






























Vlies“ (S. 134) führte weder eine Motte noch einen 
Froschwurm, sondern den Schnabelmenschen der 


mitelalerlichen Fabel (Ernstsage) als Zeichen, der so 
gut wie das »Morwundere (&. Si. 114) am Platze war. 

Der Name der Trinkstube szum Bibernatze (S. 39) 
wird von mlat. biferium nicht zu irennen sein. — Bei 
der Herberge »zum Spanbeite (S. 150) fchlt die Nach. 
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unter sonderbar schreck- 
ein Binkelsinger entnahm 


richt, dass das alte Haus 14 
lichen Umstünden abbrannt 
daraus den Sto zu einer Schauerballade, die neuer- 
dings im Jahrbuch des Vogesenclubs 1 57 IT, wider ab 
gedruckt wurde, 
Berli Edward Schröder. 
K._F. Graf Vitsthum v. Beksiädt, Shakespeare und 
pere. Zur Genen der Stakespiare-Dramen. Suuitgart, 
TS 8. gm Ma 
Die Seuche der sogenannten Bacontheorie, die zu 
erst vor mehr als dreifsig Jahren bei der im Irrenhause, 
gestorbenen Amerikanerin Miss Delia Bacon zum Aus 
bruch gekommen ist, wüter immer noch weiter Aber 
der Verf, des oben bezeichneten Buches ist kein neues 
Opfer derselben, vielmehr rühmt er sich S. 7, in 
Deutschland zuerst auf jene »Theorie« aufmerksam g 
macht zu haben (Allgem. Zeitg. vom 1. März 1883). 
Streit halte ich den »Baconlanerne gegenüber nach wie 
vor (DLZ. 1885 Sp. 1042) für unangebracht, indessen 
soll mich das nicht abhalten, den einen oder anderen 
Punkt in den Ausführungen des Verfs zu beleuchten. 
Das Stichwort des Titels »Shakespcare und Shat- 
fperes (die zweite Namensform in Frasturschrift, wüh- 
rend sonst Antiqua gebraucht ist} sall sogleich »den 
Brennpunkte der Untersuchung andeuten, »Shakespeare 
und Shatfperee, versichert der Verf. 5. 3, »waren zwei 
Individuen, die nichts, einmal den Namen mit 
einander gemein hatten. Die Aussprache war grund- 
verschieden .... Shakespeare, aus dem Verbum to shake, 
schütteln, erschüttern, und dem Substanuvum sprar, 
Lanze, gebilder, war ein Angierter Schrifistellername 
(rom de Plume), wie George Sand, Junius, George Elior 
u. der ganz ritterlich klang und cinem alten adeligen 
Geschlechte anzugchüren schien. Die Eiymologie von 
Shafipere dagegen wägt ein Biwerliches Gepräge und ist 
(was denn? die Etymologie?) aus zwei narmannischen 
Taufnumen corrumpiert, die den Gründer der Familie 
bezeichneten. Er hiefs Pierre und war der Sohn eines 
Jaques. Die Warwickshire Bauern verschürften das 
französische }, und so entstand Shaks' Pierre und zu 
sammengezogen Shaffpere.c Diese wunderbare Ent- 
deckung wird natürlich von den Glluhigen als Dogm: 
angenommen werden, allein, wer nicht zu diesen ge 
hört, wird die neue Etymologie als ganz und gar un 
begründet mit Entschiedenheit ablehnen. Haben denn 
die Bauern von Warwickshire auch sonst j zu s4 sver- 
schürfie? Und wie kommt es, dass bei ihnen 
Namen Jupues und Pierre, sonst aber in England 
James und Perce Iwuteten! Ferner wird an der Ilen- 
Hite der Namen Shakerpcare und Shakspere niemand 
aweifeln, der z.B. erwägt, dass der Name des jetzt 
ebenfallk von den »Iaconianerne beseitigien Dichters. 
Marlene aufser in dieser noch in den folgenden 
statten erscheint: Marloww, Marle, Mario, Marley 
Marty, Marlye, Marlen, Marlin, Martin. Endüich, wer 
glaub, dass die Form Shakifere nicht von 20 dhake 
und sPrar kommen künne, muss auch Mugnen, dass 
breakfast auf to break und fast zurückgehe, da ja in 
dem Compositum die Vocale anders ausgesprochen 
werden, als in den einfachen Wörtern. 
Der L.eser wird aber wissen wollen, warum denn 
er Verf, nicht »Shaksperes, sundemn Shätfpere drucken 
Ja, damit will er dem Manne, der nun schon 
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seit dreihundert Jahren der schnöde betrogenen Welt 
zu Unrecht als einer der grösten Dichter gilt, einen 
empfindlichen Hieb versetzen, der zugleich wol auch 
ieienigen treifen soll, die sich immer nach nicht zu 
der neuen Lehre bekehren wollen. Der Verf. lest 
nemlich aus den fünf erhaltenen Unterschriften Shak- 
speres, die er 8. 46 in schr schlechter Nachahmung 
mitteilt, heraus, dass er im Schreiben »nicht die ge- 
fingste Uebung gehabt haben kann und keinen An- 
spruch darauf machen durfte, eine ausgeschriebene 
Hand zu besitzene (8. 47). Ferner bemerkt er, dass 

simmtlich den gedruckten Lettern 
der damals im gemeinen Leben nicht 
mehr gebräuchlichen gotischen Mönchs- oder Fractur- 
schrift (Mack detters) angehörene ($. 460), Die Eractur- 
schrift soll also zu verstehen geben, dass die verblen. 
‚deten Shakspereaner die herlichen Dichterwerke jeman 
dem zutrauen, der es in der Schreibkunst nicht weiter 
gebracht hat, als dass er sich die Möglichkeit, eine 
Unterschrift zu leisten, durch Nachmalen von Druck 
Buchstaben angequült hat. Der Verf. versichert S. 40, 
dass »Staffpere . . . zwei Jahre höchstens auf den 
Binken einer Dorfschule gesessen«. Welcher Quelle 
hat er diese Behauptung entnommen? Und mit wel- 
chem Rechte nennt er Stratford ein Dorft Was aber 
(ie Fracturschrift anlangt, so hatte der Verf, in Hall 
well-Phillipps' Outlines reichliche Gelegenheit, sich zu 
überzeugen, dass sie zur Zeit Shaksperes noch oft zur 
Verwendung kam. Ich erinnere hier daran, dnss auch, 
das berühmte Percy Folio Ms, das man um 1050 setz, 
noch in derselben geschrieben ist. Shakspere hat selbst. 
versündlich seine Buchstaben nicht dem Frasturdruck 
nachgebildet, sondern der ülteren Schreibart den Vorzug 
gegeben vor der neueren, So verdirbt denn der Verl. 
mit seinem bestindigen Staffpere das Ausschen seines 
Buches (und mittelbar dieser Besprechung), erreicht 
aber seinen Zweck in den Augen keines Urteilsfähigen. 

Wir sind auf diese Weise schon bei dem Haupt 
oder eigentlich einzigen Grunde angelangt, aus welchem 
ie »Baconianere Shakspere die unter seinem Namen 
überlieferten Werke absprechen. Sie glauben (was 
freilich leider auch viele tun, die nicht zu ihnen ge- 
hören) alles Nachteilige oder Herabsetzende, was späte 
und unglaubwürdige Quellen über ihn mehlen, und 
sagen dann mit dem Verf. $. 3: »Vom Menschen 
hatipere erfahren wir... zuviel, um an die Möglich- 
keit einer Bildung zu glauben, die ihn befähigt hätte, 
Meisterwerke zu schatlen, wie diejenigen, um die es 
sich handelte Die gleichzeitigen Anspielungen auf 
Shaksperes Werke sind, wenn es dem Verf, nicht ge 
Hingt, sie ganz abzuläugnen (wie bei Cheule 8. 55 #), 
nach seiner Ansicht von Bacon selbst geschrichen oder 
veranlasst (so bei Naslıs Zierce Penmilesse 5. 1 f, bei 
reenes Groatsworth of Wit S. 7 , bei Mares’ Pullndis 
Tamia S. bu i£, bei Ben Jonsons Versen in der Folio 
Su lu), 

Wenn aber Bacon Shaksperes Werke (mit Ein- 
schluss der unechten, die Jugendarbeiten sind nach 
5. 23% £) geschrieben bat, warum sollte er nicht auch 
solche verfasst haben, die unter anderen Namen er- 
schienen sind? Bacon hat denn much wirklich nach 
dem Verf. 5.38 fl. die Stücke gelichtet, die man bis- 
her Marlowe zugeschrieben hat. Auch in Chapman ist 
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er $. at geneigt eine Dlofse Maske zu erhlicken, hinter 
der Hiacon steckt. $. 149 hilt er Bacon »für einen 
wahren Proteus, dem unter den playurights jener Tage 
50 viele Masken zu Gebote standen, als er nur wünschte. 
Ist "Edward I wirklich von Peele, ‚James IV: in Wahr- 
heit von Greene?! War Leisterer der Verfasser des 
"Orlando fürieso” und des “Alphonsus, King of Arra- 
00 Hat Den Jonson wirklich ’Every Man in his 
Humour' geschrieben? Dass die Namen dieser Schrift 
steller unter den ersten Ausgaben jener Sticke sıchen, 
beweist gar nichts. Sobald in einem dieser Dramen 
sich wahrer Genius zeigt, wird es der Mühe lohnen, 
die Sache sehr eingehend zu untersuchen. Wir glauben, 
die Vermutung spricht dann immer nicht für den ge- 
nannten, sondern für’den verkappten Posten. Dasselbe 
gilt von den Schriften und Dichtungen, weiche unter 
den Namen Draytons, George Herbert, Robert Burtons, 
Massingers, Marstons, Wühers', Sir Henry Wottons 
ü. a. bekannt sind.« Was für verschwiegene Leute 
müssen doch die englischen Schriftsteller jener Zeit ge 
wesen sein! Die Hävamil behaupten, dass das ganze 
Volk wisse, was das Geheimnis von dreien sei: Bacons 
Gcheimnis aber ist bewart geblieben, obgleich sich hakd 
dieser, bald jener Litterat dazu verstanden hat, ihnı 
als Strohmann zu dienen und so vielleicht ohne die 
geringste Mühe die Hälfte des Ertrages zu erwerbene 
Sn, 

‚ber Bacon hat nach des Verf. Ansicht auch alle 
diejenigen Dramen selbst geschrieben, welche die kurz 
sichtigen Kritiker bisher (und auch das nicht einmal in 
allen Füllen) für die Quellen der Shakspereschen ge 
halten haben: so den ülteren König Johann (S. 10%), 
The Kumous Vietorie of Henry the Fifth (5. 17%), The 
True Tragedie of Richard Ihe Third (. 179, dns ver 
lorene Sick 7Ae History of Fels and Pritiomena 

189), Ihe Historie of Promos and Cassandra (der 
Name des angeblichen Verfassers, Whetstone, klingt wi 
ein Pseudonym und erinnert an den Narren Touch 
stone $. 10), The Tuning of a Shrew (8. 208), den 
alten Timon ($. 222) und den alten L.car ($. 332). Auch 
die Novelle Zromos and Cassandra (8. 19%) rührt eben. 
so von Bacon her, wie wahrscheinlich der unter Grcenes 
Namen gehende Zirndosto ($. 210). Alle Abweichungen 
in den Ausgaben, die während Bacons Lebenszeit er 
schienen sind, haben in seinen bestöndigen Acnderungen 
ihren Grund. Er hat ohne Ende gebessert: so it bei 
Hamlet nder in die Folloausgabe aufgenommene Text 
die Frucht einer zweifachen, wenn nicht dreifachen 
Umarbeitunge ($. 237. »Alles, was von stenographi. 
schen Niederschriften Shscher Dramen, von gestohl 
nen Schauspielerrollen v. dgl. geschrichen wird, gehört 
mehr oder weniger in das Reich der Fabele (&. 15). 

Also Bacon war im Stande, nicht nur die vollendet 
sten Deamen, sondern auch so ganz elendes Zeug, wie 
2. M. die Frmous Victories, zu schreiben. Um dus für 
möglich zu halten, muss man doch ein unendlich 
höheres Mafs von Glaubensfühigkeit besitzen, als um 
önzunchmen, dass ein aus beschränkten Kreisen her- 
vorgegangener Schauspieler, über dessen »geitige Ent 
wichelung und ... Bildungsgang Halliwell-Phillipps nichts 
weißs und die Geschichte schweigte ($. 0), die ihm von 
seinen Zeitgenossen zugeschriebenen Werke wirklich 
erfasst hat 
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Dass der Ver. af Donnelys »Crypiograme ange: | wichtige (ick), als die weilichen Arbeiten auf seinem 
Wissen und die von diesem sentilerten Fragmente« | eigensten Felde: Brunner, Zur Rechtsgesch. d. rim. u. 
as Quelle bentzı hat, sei zum Schlusee nur noch | germ. Urk. (18%), und Aronius, Dipl. Sul. über 
kurz erwähnt, Ürkn Berl, Dis 133. So belrfen die Abschnite über 

Berlin. Julius Zupitzu. | Pollographie (LAU Uneil und Minuskel verwechsch], 
Chronologie [er fablt von steter gs Septemberindietion] 
| und Diplomatik {man beachte XL für gleichzeitige Fü 

Geschichte mit ihren Hilfswissen- | schung) gründlicher Umarbeitung für die zweite Auflag. 

schaften. | die dem unter Oxfords Fittichen schön anspeaatchen 

Pe Handbuch ja gewis in; da würen mindestens Verzeich 

TEE Vekonie Bocumants. Onfent, Uhrendon Fran, 0%. | nisse der Urkunden nach der Zeifolge un nach Birchs 
Keen Nummer, ferner der benutzten Drucke und Hs, endlich 

Verf. greift etwa 270 Urkunden der Jahre @o1-+236 | der anderswo vorhandenen Uebersetzungen heiruheften 
beraus, die (außer Coclesin IH für Sı. Früheswyih | E fündert kaum eine Datierung oder Echhelfrige, 
(ON a VI Hıgg) bereits veröffemlicht waren, und | bringt unter gensine Hngt als verfilscht Erkanntes (2) 
Ordner sie 30% 1 »Primiree [d. h. im Wortlaut echte, | und warnt nirgends z.B. vor dem schlimmsten Fülscher 
Was aber bei mancher späten Abschrift ungennujt | pack, den spütmitlalterichen Archivoren von St.Austins. 
1. datierte (vielmehr: ungefähr datierbare]; 2. undatierte | Dagegen erklärt er Manches für Namenforscher und 
ZI Secundire (ämmilich Nichoriginale) ı. Einzelne Topographen: und mit warmer Begeisterung für den 
Ihiter vor 1100; 3. aus Worcester; 3. Vorgebliche | ihm lieben Heimatsbaden ragt ersie zur Arbeit glücklich 
Acıheltan, meist aus Exetor {hier werwolle Unter: | an. Bisher Erfarschtes zu smmeln und zu sichten 
Aushang; 4 sus Rache; 5 Daeroroult 6. mei | vu cr Jar such auf Ui“ hie eich 
Winchester; 7. Bath; 8. Abingdon; 9. St. Albansz | Vollends zu Hause ist er in der Philologie: mit feinem 
10. Auszüge des #3. Ihe; 3. Crediton: 12. Glstonbury; | Ohe hört er (XKVI) ans den Urkunden das Nebenein. 
13 Shafesbury; 1. Wells; 1%. Miclengl. Gereites ander mehrerer Spruchen, archubisch Gesuches und 
Diese Anordnung dient der Sprachgeschichte, erschwert | Renaissance ags- zu Winchester im ız. 3 
aber das zu einem bestimmten Jahr Vorhandene auf- | cormische La 
zufinden. Selbst eine Nummernconcordanz gibt Earle (wo er aber Coote zu viel glaubt) und Ka 
nur zu Kembles Codex Dipl, wo etwa 220 Stücke |Reyelmifigkeit im 9. (ir dic jaloch emonasis 
Stunden. Davon druckt er eiwn 80 einfach ab — also | Gegensatz zu früherem sekklesinstisch eine unhaltbare 
mit Kembles Kleinen und großen Fehlern (&. ı5. 0; | Bezeichnung schein, Die »Noten« Dringen Neues zu 
ind S. 149 auf ı2 Zeilen: 22). Sweet, Oldest texts, be- | stock Berg, hohes Haus; stapu/ Bühne; hin/d] Gutsin- 
nutzt er nirgends, Birch, Catular. Saton., nur gegen | specor; Kreuze 71; ezundel Rundteich, Eräloch; Ki 
Schluss, wol wei beide erst 1885 erschienen. Frühere | fern und Buchen in Briannien 474: sAcuyA Dimont 
Drucke verzeichnet er selten, nicht einmal die für Er- | Bula Stier, Ayrna Sagengesalt. 
iöirung wichtigen, wie Pauli, Forsch.z. deutsch. Gesch. Für Iechtsgeschichte bietet E. nichts Neues, aber 
AIV Se, für Cnut 1020. His: verglich er zu ı7 Suchen; | viel durch die »Essays in Ags-law« und neuere deutsche 
Sonst wilerhete er womöglich die (isher durch Preis | Literatur, die Ah auch hier fremd Dieb, Wideregtes. 
und Format schwer benutzbaren) Facslmiledrucke. Im | Er widerbolt z.B. Cootes Citr römischer Quelle für 
Ieueren Falle erscheint also der Text schrolt em aus | Tropfenfll, erwähnt aber nicht Sachsenspiegel Il 49. 
Ausgaben Widerholten entgegengesetzt, mit des Schrei- | Dagegen über Verfassung wenigstens gehört zu werden, 
Ders Interpunction, Initialen, Siglen und jeder graphi- | darf auch dieser Phlolog beanspruchen, der gebtvoll 
schen Wilkür. Dabei verwechselt E. häufig die Siglen | und edel gesinnt IX), mit hiterischem Blick und 
für fer, prac, pro (27.47.90. 112 und in der Lieder | manigfacher Alertumskunde ausgestatet, um die ap. 
Abkürzungen, wo ++ enim, 7.26 1for (cl), weich | Geschichte sich derch die weifich erklitten »Saxon 
von Bonds Druck auch sonst bisweilen irig (7, 16) | Chronicles« (1865) verdient gemacht hut. Nach E. ent 
al, Mast Mir Herausgebererglnzung  }, 2. B 2) 12, | stammt Englande System grofser Morschatsgüter dem 
Fort und setzt durchgehends" satt —, Nie erscheint ei der ersten Ansiedlung ward der mit dem 
solcher Druck als nur halbe Ausgabe: das aus Siglen ‚sche. | Offer [) der Eroberer erstens 
Aufgelöste könnte bei sprachlich wichtigen Testen | Herr {} der weiter forthestchenden {1 römischen Vila 
Sursie gedruckt werden; aber der Leser müste des | mit ihren Schven und zweitens für die Bauerschafl, 
Ülernusgs. Meinung erfahren, welche Buchstaben der | die sich neben [] der Vila, zwar mit ungermanischer 
Schreibe setzen oder ergänzt wissen, und welchen Sinn | Gemeinschaft an Acker und Weide, aber in dauernder 
der Verf, ausdrücken wollte. Von Ucbersetzungen druckt | militiischer Organisation {) niederliek, zum allge 
FE. sechs frühere ab, liefert zwei (10. 156) tlwes beser | meinen Aufsichtsprisidenten (1) über Landwehr 
als Thorpe (warum satt Drudersschn, ‚tochter: Nee, | sungschutz, Strafsenbau, Gericht, Polizei (sogar # 
Nichte] und zwei (00. 240) neu. Doch sorgt er mit | ordnung) und spiter Pfarrerbesellung (daher 1 
eichem Glossar und Index für das Verständnis auch | patronst und (gut nachgewiesener) Örlicher 7 
des Anfängers menhung zwischen Pfarre und Herrenhof), Aus diesen, 

Zur Diplomatik geht er nicht seibstindig über | ako schon ursprünglich zweischigen jr, Gewalt des 
Kembie hinaus — etwa derch Formelnachweis In | Grofsgrunlbestzers enstehe [] das Customary Gericht 
gleichen Arengen (Birch Öyr. Op) — und Hs meuere | Air die Unfreien und das baroniale für die Freien. Der 
H.iteretur unbeachtet, sowot die fr ihn nur methodisch | Freitauer des Domesday it nich |) Rest der ursprüng 
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späteren Ausbau in friedlicher Zeit. Aus wirtschahlic 
gesellschaftlichen Verschiebungen, aus Statslandver- 
schleuderung durch die von der Aristokratie abhüngige 
Regierung zu Gunsten der habgierigen Magnaten, 
Kirchen, Beamten, Ritter und Höflinge erklire sich das 
Großsgutsgstem nicht {I vielmehr sei es, Kirchengüter 
eingeschlossen, in stalicher Absicht |] für innere Ord- 
mung und Aufseren Schutz geschaffen {1}: so schenke 
Acıhehwulf jedem Grofsgrundbesitzer {} ein Zehntel der | 
spare and arailable () Ländereien in dessen Bezirke [, | 
teils für sich, teils für [t] die Kirche — Hypothesen, zu 
hufig für schweres Geschütz der Gegenbeweise! 

Im einzelnen ist cald land als vielleicht == Efhe/ (LI) 
und letztwillige Verfügung auch Uber Lehen (360) be 
merkt. Aber Es. sonstigen Erklürungen (inware; team 
gerichtliche Anerkennung von Verträgen; Aid möglicher 
Weise von /laut; dendung stews deania (wo. deeima 
möglich] und, wie Völker- und Nundertschafi, uralt 
und im Besitz von /oleland; Jüngstenerbrecht vielleicht 
an der ültesten Bauerhufe haftend; Awelfkynde Anführer 
von 120 Mann) vermag Ref. nicht beizupflichten. 

Berlin. F. Liebermann. 
Giannantonio Mandalar, Fra Barlaamo Calabrese, maestro, 


del Peirarca. Kom, Druck von C. Verden, il. 183. ar.®" 
Dr 


Darum war ein esabrescher Basllnermönch, 
eier Inge in Konsanhnope ee, dt I den 
Hesiogischen Streigketen sine Role sich, 1 und 
sie Verhadlung he la Kietenunen I Argaon 
Sen, kur Zeh Pearn Im Grlechachen untertchete. 
Aal ale Med dr giechschen Krche gegen die 
fümlche und dan, u Herr Meran, gegen die 
Griechen schrieb, und 1342 Bischof von Gerace wurde. 
1a der Schi Wanda ef man Wer dee Fr 
nich met il mehr, ai schen algeman de. 
Kon war. Bine neue Bemerkung von öniken Inerene 
ie al ih ach, mar der dar Bram Wche 
Schrift gegen das Primat des Pabstes (nigi ric red Mine | 
di ach nfeundschhlhen Tate gegen einen | 
Bneyzlg wenden, sus dem penönlihen Verka mi | 
Peyaren Hervoregangen und chen an diesen gehen 
2 die aa seinge Bekannachat deulben ik dem 
Griechschens in weichem die Schr abge It 
Mär kei aenlts Hier lür solche Annahme 
cn." Penrc Mine a Mi seinem Lehrer Uber die 
Fidae deuten und Ja Ane an desen Bekchrung 
Genese dem ungen Mer da de vrlegenie None, 
rapie veläch oerschlich, unmeihedich vervorren, 
Fol? Veerreinng der edehung des Manni und rt 
23 Immern, Namentieh ze der Mangel an Kent 
Asen und Uni ie der pälendtsen Eilehung Uber 
Jen Forbenand des Gichichen in Uneralkn Im 
Btielen. ou in Jen Scleiberachungen üherdie 
Widerbeichung der giechkehen Suden I der Re 
Baisanser: Da heilt © & 0.8.1100, der Sillaner 
Aurtspiee (a zuelmab nl 36 wach komsaninpel 
Gesänge 4A ala Im Ihre ur Geh sin and 
abe ater ander Inchnhüuen den Dielare 
Eassio migebrach: es wind Alfonzo 9) von Ar 
Snien gerühme und Fallade Slorzs (1 Palı | 
See, Zwei er sen Green Argtropale ci) ie | 
Si Cohen" und unter den heroragenten Oricten ! 
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Pulci, sondern auch 

ein Pietro Porcellio und gar Apostolo Zeno, mit 

dem der Verf. Carlo Zono oder Paolo Zune (von Voi 

irrtümlich Zeno genannt) meinen mochte. Auch die 

Ungeschicktheit und Uncorrecthei des Stles macht das 

Büchlein schwer geniefsbar, 
Breslau. 














A. Gaspary. 





Denkrrikten des birichen Statmiiters Nach 
milan Grafen von Monigelas (1700-1817). Im Ann 
nn Fan aa wa "tar Preis 
Ludwig Grafen von Montgelas Sg, Can 
a 
Die Mitelung, welche Prof. Heigel jo den Sitzungs- 
ber. d. philos.philel, und hisor. Klasse der kön. 
baier, Akad. u. Wissensch. zu München Jahrg. 1885 
5. 424-412 Uber die Memoiren des Ministers von Mont 
gelas machte, lefs hoffen, dass die schon lange erschnte 
Veröffentichung derselhen alsbald im Originalten er- 
folgen werde. Stat dessen brachte uns das Jahr 1887 
die Denkwürdigketen des Statsmannes, weicher das 
moderne Königreich Baiern geschaffen hat, in deutscher 
Üebersetzung und zwar nur in Auszügen. Im Interesse 
(der historischen Wissenschaft muss man es bedauern, 
dass, wie es scheint, einem weitern Leserkreise zuliebe 
von dem Abdruck des französischen Originals abge: 
schen wurde. Denn so gelungen auch die Uebersetzung 
sein mag, — sie liest sich in der Tat vortreflich und 
erweist sich an den Stellen, die dank der Mitellungen 
Heigels eine Prüfung ermöglichen, als völlig correct — 
50 kann sie doch dem Forscher den ursprünglichen 
Text kaum ersewzen. Auch wird man sich bei der 
Versicherung des Herausgs, dass nur solche Abschnitte 
über nicht speciell buirische Angelegenheiten hinwex- 
gelassen seien, »welche augenscheinlich nur den Umfang 
es Buches vergrüßsert hätten, ohne dessen inneren Ge 
halt zu erhöhene, nur ungern beruhigen. Halten wir 
uns indes an dasjenige, was uns in den vorliegenden 
Aufzeichnungen eines so scharf- und weitblickenden, 
$0 wolunterrichteten und leidenschafilosen Bericht 
ersuters geboten wird und sich teils auf eigene War 
nchmungen und Erlebnisse des Ministers, teils auf amt- 
liche Berichte sıdtzt, auf aie nicht schen ausricklich 
hingewiesen wird, so sofsen wir auf eine Fülle danken. 
werter Aufschlüsse Uber wichtige Fragen der baierischen, 
deutschen und französischen Geschichte von den Re 
volutionskriegen an bis zur Neuordaung der euro- 
püischen Verbülteisse nach dem Sturze Napolcens. Ich 
weise nur im allgemeinen hin auf die Teilnahme 
Daierns an dem Feldzug von 179% auf den Unsprung 
der Alllanz mit Frankreich, auf den Krieg von os, 
auf die Entstehung des Rheinbundes, den N. Heber 
vermisden he, auf Preufsen im Jahre 18a, — schon 
im Februar dieses Jahres hatte Napoleon dem neuen 
König von Baiern Haireuih zugesagt — ferner auf den 
Krieg von ı8oy und die Erhebung Tirols, auf die 
zurückhaltende Poliik, die Baiern Frankreich gegen- 
Uber seit 10 beobachte, sowie endlich auf den Um- 
schwung im Jahre 1813, auf den Wiener Congress (wo 
Wredes polterndes Aufireten nicht des Ministers Di 
gung finde), die Pariser Verhandlungen und die 
Bifaung des Bundestags. Neben dem Kalser Napolcon, 
Jen N. mit nichten vergöttert, neben den meist hab 
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süchtigen und bestechlichen französischen Statsmännern | Nationaliiitenverhältnis in Böhmen nach. 


und neben den Fürsten und Diplomaten Oesterreichs, 
Preufsens und anderer deutscher Sıaten werden insbe- 
sondere die Personen, Zustinde und Stimmungen am 
Münchner Hof sowie in den bairischen Beamten- und 
Gelehrtenkreisen oft scharf beleuchtet. Ueberall, be 
kommt man den Eindruck — eine Prüfung wire ja 

meisten Füllen ohne Zutrit zu den amtlichen Akten. 
nicht möglich —, dass M. die Dinge so darstellt, wie 
sie seiner nüchternen Beobachtung erscheinen. Davon 
macht auch die Geschichte seines eigenen Sturzes keine, 
Ausnahme, wenn man etwa davon absicht, dass M. 
über Wrede, in welchem er den Haupturheber seiner 
plötzlichen Entlassung sicht, nicht immer mit der ihm 
sonst eigenen vornehmen Ruhe urteilt. Das Bedürfnis, 
eine Deutschland abgewante Politik zu beschönigen, 
empfindet er nicht, da er Baiern lediglich als einen 
uropüischen Stat auffasst und nie einen Hauch deut- 
schen Geistes verspürt hat, Ueber die preufsischen 
Patrioten und die »Verschwörere des Tugendbundes 
sowie über die deutsche Gesinnung des damaligen 
Kronprinzen Ludwig von Baiern spricht er ungefähr 
wie Metternich. Wührend M, von der Ueberzeugung 
geleitet, dass im Interesse Baierns Frankreich notwen- 
ig großs und stark sein müsse, bei dem Abschluss des 
zweiten Pariser Friedens von französischen Gebiets- 
abtretungen nichts wissen wollte, fand er es störend ge- 
ug, dass der Thronfolger ohne Wissen des Cabineis 
einen Brief an den Kaiser von Oesterreich richtete, um 
ihn von der Notwendigkeit einer Schwichung Frank- 
reichs im Interesse der Sicherheit Deutschlands zu über- 
zeugen, 

Aufser den jetzt im Auszuge veröffentlichten, die 
auswärtigen Verhältnisse betreffenden Memoiren hat Ma, 
wie die Einleitung S, IV miteilt, noch Denkwürdig. 
keiten hinterlassen, die sich auf die innere Lundesver- 
waltung Baierns von 1799-1817 beziehen und, schon 
bei Lebzeiten des Verstorbenen durch Lihographie 
vervielfüligt, noch in einer Anzahl von Exemplaren. 
vorhanden sind. Die Bemerkung, dass dieser Teil sein. 
weiläufiges Material für das Studium der allmühlichen 
Ausbildung des baicrischen Statsorganismus und neben 
manchem Interessanten sehr vieles, was heutzutage nur 
mehr für Geschichtsforscher oder Juristen anzichend 
sein kann, enthalte«, berechtigt kaum zu der Hoffnung, 
ass eine Herausgabe dieses zweifellos schr bedeut- 
samen Quellenmaterlals beabsichtigt wird. Um so dank 
barer würde die wissenschafiliche Welt den Erben des 
rofsen Statsmmannes sein, wenn es ihnen gefallen würde, 
eines der Exemplare etwa dadurch der Forschung zu- 
ginglich zu machen, dass dasselbe dem Handschriften- 
schetze der liberal verwalteten königl. baier. Hof- und 
Statsbibliothek einverleibt würde. 

Gortingen. 



































A Kluckhohn. 


Geographie und Völkerkunde. 
Ludwig Schlesinger, Die Nationaliitsrerhülmisse Böh- 
mens, (Forschungen zur deutschen Länder. und Valakunde 
Im Aufıage der Cesrlcomumaln fr wisenschftiche Lande 
kunce von Deubchlnd heraus, von Richard Lehmanı. 
MG, 1 MN.) Sugar, Hopelhorn, 806. 33, ar.D Mei 
Der Verf, weist auf Grund der Ergebnisse der am 
October „1880 durchgeführten Volkszählung das 
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Die Frage 


| der Zuhlung war auf die Umgangssprache gerichten, 


Wurde aber fast Überall so bestimmt nach der nation» 
Abstammung beantwortet, dass das Ergebnis dem Vorl. 
hinreichend richtig erscheint. Unter den vorgefundenen 
5527203 Bewohnern wurden danach 2051480 oder 
37,11 pCt, Deutsche, 3.472930 oder 62,83 pCı, Tschechen 

2837 oder 0,5 pCr. andere Nationaliciten gezühl 














Der Verf. erklärt, es sei ein cı her Ier 
tum, wenn man glaube, dass es grofscs 
Territorium gühe, innerhalb dessen Deutsche und 
Tschechen untereinander gemischt lebten. Die Sprach- 


grenze lasse sich vielmehr durch das ganze Land mit 
scharfer Genauigkeit ziehen, und neben den großen 
rein nationalen Gebieten gebe es nur kleine gemischte 
Sprachinseln oder Halbinseln. Von 13 1% Ortschafien 
seien 4304 rein deutsch, 8473 rein tschechisch und 
nur 407 gemischt. Die Grenze wird im einzelnen an- 
gegeben. Unerfreulich sind die Nachweise der durch 
die Handhabung der Schulorschriften mehr und mehr 
erweiterten Tschechisierung namentlich der gemischten 
Orte. 

Berlin. 
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Kart Brämer, Nationalität und Sprache im Königreiche 
Belgien. (Forschungen zur deutschen Landen und Velkihunde 
Im Anfrage der Cenralcommission tür wimensch. Landeskunde 
yon Deutschland berausg. von Richard Lehmann. II Bde 
ZUIIEN) Stunıparı, Enger, 7. 8 Bı-isnge St Na 

Das durch die Sorgfalt seiner Arbeiten rühmlichst 
bekannte Mitglied des königl. preufs. sutisischen Du: 
reaus, Herr Karl Brümer, hat im vorliegenden Heft 
der von der Centralcommission für wissenschaftliche 
Landeskunde von Deutschland herausgegebenen For 
schungen die Ergebnisse der belgischen Berölkerungs 
siatisik auf die Frage nach der Nationaliät und der 
Sprache der Belgier untersucht. 

Er stellt die Aufnahmen in den belgischen Stats 
verband und die Verteilung der Belgier im Auslande, 
sowie die Aufenthalts und Wohnbevölkerung nach 
großen und kleinen Gemeinden, endlich den Bevölke 
Tungsaustausch für die Betrachtung in ihren Ergeb 
fest. Leizterer ist mit den Niederlanden schr geri 
mit Frankreich erheblich grüßer. 

Darauf gibt er die Unterscheidung der Wohnhe 
völkerung nach der Geburisheimat der Männer wie 
der Frauen, und geht dann speciell auf das Sprachen 
verhältnis im State und In den einzelnen Provinzen ein. 
Ex zeigt die Art der Erhebung der Sprachterschieden 
heit, gibt die Vorgeschichte der Provinzen mit Rück 
sicht auf die Verbreitung der sich mischenden Stimme, 
stellt die Einsprachigen nach ihren Gruppen zusammen 
und sucht nun zwischen den Zweisprachigen die mi 
Hichst angemessene Trennung der vlämischen und 
wallonischen Volksteile durchzuführen, wobei innerhalh, 










































der Provinzen die verschiedenen Ortschafisgruppen, 
rofse, kleine Städte, Landgemeinden u. = w. in Be 
tracht kommen. Danach zieht er die auf einer Karte 
widergegebene Sprachgrenze für ıS$o Das Resultat 


ist, dass das vlümische Sprachgebiet 4805 pCh der 
Gesamtfläche und 57,423 pCt. der Gesammtbexölke 
rung umfasst und sich gegen 180 um 2,120 pCt. der 
Bevölkerung vermindert hat. Leizteres ist erklärlich 
denn von 10 münnlichen Bewohnern haben nur 
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15 Wallonen Vlümisch, aber 176 Vlimen Wallonisch 
als Nebensprache gesprochen. 


Berlin. Meitzen. 


Kunst und Kunstgeschichte. 
Heinrich Holsinger, Handbuch der alchislichen Arch 
Gehter. here, inöchung er ah 
Yehen Kia anbauen. Mi con 

Seien a. Sr 









Die Verlagsbandlung spricht auf der Innenseite des 
Umschlags die Hoffnung aus, das Werk wende u. A. den 
Besitzern von Oites Kunstarchtiologie willkommen si 
Hätte sie sich nur die typographische Ausstattung dieses 
Buches ein wenig zum Muster genommen, ihr eigues 
Unternehmen würde an Yußserer Ucbersichtlichkeit sehr 
gewonnen haben! Und wozu bei einem einhündigen 
Werk noch die unerquickliche Lieferungsausgabe, zumal 
ler Verf. widerholt auf Folgendes als Erklärung ver- 
weist, was eben vorerst noch nicht folgt 
Die erste Lieferung bietet die Anfänge des archlo- 

logischen Teils, dem später der geschichtliche folgen 
soll. Zuntichst sind nach einer kurzen Einleitung die 
Kapitel Peribolos, Atrium, Vorhalle, Kirchenraum, 
Grundriss, Emporen, Stützen u. s. w. durchgenonmeı 
Das Material ist cursorisch behandelt; man bleibt deshalb 

Zweifel, an welches Publicum sich das Buch wendet. 
Üür die sogenannten »weiteren Kreise« haben die ur 
finglichen griechischen und römischen Citate keinen 
Sinn; für Studierende und Fachmänner fehlt zunächst 
der Litteraturnachweis, der Ottes Buch in Wernickes 
Bearbeitung gerade so brauchbar macht. Der Ilerr 
Verf. sehe sich vor durch den Mangel einer bestimmten 
Adresse bei seiner Arbeit nicht Schaden zu leiden. Ein 
Eingehen auf den Inhalt im einzelnen muss bis'zur 
Vollendung ses Ganzen vorbehalten bleiben. 

Berlin. R. bohme. 



































Jurisprudenz. 

Jürgen Bons Meyer, Zur Reform der deutschen Hach- 
Ehule: Fenredt tur Beer Sc Gebarnage Kong Frieareh 
Aeneon der Knie. Heilachen Frickich- Whale 

ne Wr 





Verst au Bonn am 3, Augen 187. Bonn 


und Dienstzeit. Auf- 
prakischen Verschlägen a. 
13 Ausbildung der ahademmchen 
Beamten. Leipeig, Fock, 8. 

















Kayl Dickel, Ueber die Vorbildun 
en insbesondere in & 


NAD INS. Marburg, Enardt, 8. &18 er.8. Mei 
Eduard Fechtner, Die praktische Philosophie und ihre 
Bedeutung Tür die Rechtsstudien, Hin Betrag zur Reform 
Junserer Uniterstäten, Wien, Holder, 08. 87. Kr. RN. 150 
Die Hochtlut der Schriften und Reden über die 
Reform des akademischen Unterrichtes Uherhaupt, über 
ie Ausbildung unserer jungen Juristen insbesondere: 
ist vorübergerauscht, Auch in Preufsen scheint eine Art 
von Waflenstilstand eingetreten zu sein; selbst die ont 
schiedensten Gegner der herschenden Zustände warten 
ab, ob die beteiligten Ministerien nach den langwic 
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gen Beratungen der niedergesetzten Ausschüsse zu ir 
gendwelchen Entschliefsungen gelangen worden. Sollte 
das nicht der Fall sein (und es hat fast den Anschein, 
als ob dem so wire), so wird der Kampf wider ent 
brennen, heftiger als früher. Dann werden auch die 
vorstehenden Schriften wider jenem Interesse bepeg 
nen, das ihnen jetzt wol versagt bleiben wird. 

"bie vier Schriften tragen schr verschiedenen Ch 
rakter. Die meisten Fragen hat J. B. Meyer in seiner 
Festrede vom 3. August 1887 in den Kreis seiner Be- 
rachtung gezogen; von den Grundgedanken der Ur 
versitätsverlassung führt er uns bis zu den Auswüchsen 
des studentischen Lebens. Abschliefsende Behandlung 
konnte aher keine der angeregten Fragen finden. 

An die lewzten Ausführungen Meyers liefse sich die 
Schrift des »jüngeren Beamtene anreihen. Schildert 
der Verf. doch aus eigenster Erfahrung die Schatten 
seiten unsres heutigen Verbindungswesens. Aber die 
Schrift greift weiter. Vom Gymnasium angefngen 
Wird die Laufbahn des jungen Juristen verfolgt bis tief 
in die Praxis hinein. Es sind trübe, schr tühe Schil 
derungen, die der Verf. entwirft. Man lese einmal 
S. 44 nach, wie er den jungen Beamtennachwuchs ci 
teilt: 10 Procent Streber unter allen Umständen 
(hiervon gehen *. in die Verwaltung), 10 Procent junge 
inner mit noch anderen als rein sachlichen Inter- 
essen... den übrigen 80 Procent ist das Anıt mel 
ende Kuh. Die positiven Vorschläge enthalten man. 
ches Beachtenswerte, 

Dickel geht in seinem Vorteage auf den juris 
schen akademischen Unterricht nur wenig ein. Vor 
urteilsfreier als Hecius (der wol nur die Berliner Ver 
hiltnisse kennt) würdigt er den Wert der praktischen 
Vebungen im allgemeinen; dagegen sind. scivlpro. 
gessunle Praktika auf der Universiit fast vollstindig 
wertlos (). Bezüglich der Referendariasprüfungen 
kommt Alles auf die Berufung Wichtiger 
an. Das Schwergewicht der Darstellung ruht auf der 
praktischen Ausbildung der jungen Juristen. Der Vert. 
macht den schr beachtenswerten Vorschlag, dass an 
jedem Oberlandesgerichte mehrere Richter, 
bezw. Statsanwälte zu Instructoren der Refe 
rendare bestellt werden und mit diesen wissen- 
schäfilich praktische Lebungen veranstalten sollen. Wes- 
halb die «Mehrzahl der Rechtslchrere diesem Vorschläge 
sfeindlich gegenlberstehene soll, weils ich nicht. Dass 
damit die Mängel des heutigen akademischen Stufiums 
beseitigt werden würden, wird wol der Verf. selbst 
nicht behaupten. Dieses aber liegt uns begreiflicher 
Weise zunlichst am Herzen. 

Die letzte Schrift wtt in warmer Beg 
die sogenannte »praktsche Philosophi 
nach Österreichischer Vorschrift von Studierenden der 
Rechtswissenschaft gehört (oder richtiger: belegt) wer 
den muss. Für unsre preußischen Verkältnisse ist die 
Frage ohne Desleutung: in den 14 Monaten, welche 
‚nach Abrechnung des Militirjahres auf den nominellen 









































aminatoren 

















Besuch der Vorlesungen von unsern jungen Juristen 
verwendet werden, Kiss sich unmöglich auch noch das 
Studium der Philosophie betreiben. In Oesterreich 
aber wird man hoflentlich von der bisherigen Forde 
rung nicht abgehen. 

Marburg. 








> 3. Februar. 
Medicin. 
Exon, Braun v. Fernmald und Karl A. Hersfeld, Der 
(Kuiserschnit und seine Stellung zur Könnlichen Frähgebut, 
gischen Zungenopernion, Kr 
‚duien bei engem Becken. 








Sen Mofa Prof. 
ES ar Ms 
Die Verf. haben alle Fülle von engem Becken, die 
in den letzten siehen Jahren auf der Carl Braun- 
schen gehurtshilflichen Klinik: in Wien vorkamen, ge- 
sammelt und an der Hand dieses Materhls die Erage 
nach der Berechtigung des verbesserten Kaiserschnittes. 
auch bei relativer Indication weiter behandelt. Kurz 
zusommengefasst ergibt sich, dass die Mortalitit des 
selben noch bei weitem die aller anderen Eingriffe, 
übertridt, und dass daher im allgemeinen die allzugroßse 
Ausdehnung des Kaserschnittes aus relativer Indication 
nicht berechtigt ist. 

Auch im einzelnen sind die Ergebnisse der Arbeit 
recht lehrreich. Insbesondere ist die Künstliche Früh. 
geburt in ihrem Resultat sehr günstig gewesen, nicht 
eine Mutter starb, (0 pCt. der Kinder wurden lebend 
entlassen. Am wenigsten günstig war die Anlegung 
der Zange in nicht typischen Füllen, hier kamen relativ 
viel Erkrankungen der Mutter vor; Übrigens zeigten sich. 
Cervinverletzungen besonders hiufig nach der An- 
wendung der Achsenzugzange. 

Die Verf. geben in grofsen Tabellen eine ausführ- 
liche Uebersicht über das Material, das ihrer Arbeit zu 
Grunde liegt, sodass man sich selbst von der Richtig- 
keit der Gruppierung desselben zu weiterer Verwertung | 
überzeugen kann. Die Sprache der Arbeit ist klar und 
preis, | 

Berlin. A vein | 
Verbandiungen der deutschen Gesclschaft für Gy 
logie, Zweiter Congress, atachaten su Ile a 8. vom 
31.06. Mal SS Im Aufiage den Conareses heramg. von R. 
Kaltenbach und E. Schwarz. Mu 3 Ihopr. Tat 
17 tschn. Leipzig, Brikopf u. Hari, 188. KNI u. 5035. 
Be Mn } 

In dem vorliegenden offciellen Protokoll über de 
zweiten Congress der deutschen Gesellschaft für Gyr 
kologie findet man die ausführliche Publication der 
gehaltenen Vorträge und der Miteilungen Uber vorge- 
legte Präparate und Instrumente. Auch die Discussionen 
sind nach den Stenogrammen veröffentlicht. Von 
leizteren waren hesonders ausgedehnt die über die Her- 
ausbefürderung des nachfolgenden Kopfes, die Myomo- | 
tomie und die Rehandlung der Extrauterinschwanger- | 
schaft sowie der Rewroflexio. Die sechs Sitzungen füllten | 












































drei Tage ganz aus. Der nüchste Congress findet im 
Mai 1889 in Freiburg im Breisgau statt. 
Berlin. 





4. Veit. 





Naturwissenschaften. 
Alben Wigand, Das Protaplasma als Kermentork 
ur Kenmmmia der Bakterien, der Fü 





Broschüre Ansichten über die Causalbezichungen zwi 
schen Bakterien und Fäulnis und über die Entstehung 
der Bakterien aus ganz beliebigen Zellen durch eine | 





| 
Wigand hatte vor einigen Jahren in einer klei j 
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»Anamorphose des Protoplasmar geüußsert, well 
allen experimentell begründeten Erfahrungen in Wi 
spruch standen und deshalb auch einigemal gründliche 
Zurückweisung erfuhren. Die Tatsachen und Versuche, 
auf weiche diese Anschauungen basiert wurden, sind im 
vorliegenden Buche in extenso mitgeteilt und verdienen 
eine sorgtälige Berücksichtigung aller Fachleute, leider 
nur in dem negierenden Sinne, dass dieselben zeigen, 
wie man auf einem so dornemollen Gebiete nicht ar 
beiten soll, 

Der erste Teil beschüfügt sich mit der Ferment 
wirkung der Bakterien und behandelt im ersten Ab 
schnite die Physiologie der Flulni, im zweiten die 
Milchsturegirung und Küsegerinnung, im driten die 
Diastasewirkung. Der zweite Teil behandelt die Theorie 
der Fermenwirkungen und der drite Teil die Ana 
morphose des Protoplasma. 

Der erste Teil ist besonders methodisch in ganz 
eigentdmlicher Weise behandelt. Verf, versucht über- 
all den Anschein zu erwecken, als habe cr alle Vor- 
sichtsmafsregeln errifen, die uns jetzt zu Gebote stehen, 
um das Einschleichen von Versuchsfchlern zu verbi 
dern, während er in Wirklichkeit durch eine gane 
hritiklose, aber recht Delehrende Hufung von meist de 
Zwecke nicht angepassten Vorkehrungen geradezu Ver- 
suchsfehler hineintrug, die unter allen Umstinden häuten 
vermieden werden müssen. Nur so konnte er zur An 
Sicht kommen, dass Bakterionbildung und Faulnis bezw. 
Girung in der Regel unabhängig von prücxisicrenden 
Dakterienkeimen statfindet. Eins wird durch diese Ver‘ 
suche und noch mehr durch uie Mitelungen von 
Fokker allerdiogs wider etwas nahegelegt, nemlich die 
enauere Beobachtung der spontanen Absterbeerschei- 
mungen des Zeilprotoplasma und die Genese der 
Enzyme aus den Zellen. In der richtigen Beobachtung 
und Deutung dieser Erscheinungen liegt wol auch die 
Vermittlung mir dieser Richtung und das Berechtigte 
derselben. Falsch Ist nur, dass solche Zeileranula zur 
Entstehung einer Bakterie führen. Diese Ansicht, 
weiche auch im zweiten Teile noch weiter ausgeführt 
wird, versucht Verf, noch dadurch zu begründen, dass 
er finder, dass dieselben Bakterien verschiedene Wir- 
kungen ausüben können. Während aber W. Jas dar 
auf zurückführt, dass die Bakterien aus der sich zer- 
setzenen Sulsianz durch eine Anamorphose des Proto- 
pinsma sich entwickeln und deshalb jedesmal gerade die 
Entsprechende Umsetzung bewirken, wissen wir jetzt 
atstchlich, dass man sich früher die Organisation und 
Leistungsfühlgkeit der Bakterien etwas zu eng vorge 
sielt hate, wenn man annahm, dass jede Species 
nur eine Wirkung ausüben könne. "In Wirklichkeit sind 
die Wirkungen viel manigfilger. Je nach der Species 
haben die Bakterien einen engern oder weitern »Form 
eykluse in ihrer Entwicklung zu durchlaufen und eben. 
50 vermögen sie einen kleinen oder größern »Wir- 

Nüse nach dem Subsirate auszulhen. Dies ver- 
. vollständig und deshalb sucht er die Erklä 
seiner Versuche an einer falschen Stelle und sicht 
sich genbtigt, sine Lüce, dass aus jedem lebenden Pro- 
foplaxma und aus. jeder abgestorbenen organischen 
Substanz durch »Anamorphose« sich Bakterien. e 
wickeln können, nach durch weitere, im dräten Teile 
auseinandergeseizte Versuche zu stützen. 
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Gegenüber den früheren Versuchen eine Urzeugung 
zu beweisen, ist dieser neuere Versuch dadurch ge- 
kennzeichnet, dass er nur eine Anamorphose des Pro- 
toplasma annimmt, also die Organisation schon vor- 
aussezt. Neben vielen ganz verfehlten Versuchen finden 
sich auch 

ings mit den Ideen des Vers. kaum in einem Zu- 
sammenhang sichen. 

Wiesbaden. 








Hueppe. 
H. E. Roscoe und €. Schorlemmer, Ausführliches Lehr 
buch der Chemie. IV Ne. Die Kehlenwaserstole 
Denate oder Organische Chemie. Mit eingedr. Hol 
3 u. »Abt. Braunschweig, Vieweg u. Shr 
PN 
Die zweite Lieferung enthält die Chemie des Toluols 
und seinerden Benzolderivaten entsprechenden Abkömm- 
linge, sodann die Benzylderi 
z0yl, die Oxybenzyl- und OxyDenzoylverbindun 
schließen, Die dritte Abteilung umfasst die Chemie 
der Xylol. und Cumolgruppe. Viele wichtige Körper 
werden darin abgehandelt, wie die Kresotinsäuren, die 
Phalsäure, deren technische Darstellung durch schöne. 
Ülvstrationen veranschaulicht wird, die Tere- und 
ksophtalsäure, gewisse Flechtensiuren, das Meconin, 
Indol, Seatol, Isatin, Cumarin u. s.w. Die einfach klare 
Darstellung, die Vollständigkeit der Angaben, die Hin 
weise auf das technisch Wichtige und der historisch 
Sion der Verf. machen sich auch hier aufs angenchmste 
geltend, 


















RB. 


Volkswirtschaft und Gewerbe- 
wissenschaft. 
Gerhard Unihorn, Katholicismus und Protestantismus 


(gegenüber der ’socialen Frage. Göwingen, Vandenhoeck 
feprecht, ug. ws ar. Men 


Dieser geiswolle Beitrag zur Entscheidung einer 
unser Jahrhundert bewegenden, gewichwollen Frage ist 
aus langjührigen wissenschaftlichen Forschungen und 
unmittelbaren L.ebenserfahrungen entstanden. Gesthtzt 
auf solche theoretische und praktische Unterlagen kann. 
der Verf, bereits vorteilhaft bekannt durch Werke 
fur Dogmatik und zur Geschichte der evangelischen. 
Kirche, nicht stark genug beronen, dass die sociale 
Frage eine wirtschaftliche Frage ist. Es handelt 

darum, wie die mit der modernen Productions- 











weise verbundenen unllugbaren, schweren und großen | 


Schiden zu heilen sind, wie dem Arbeiterstande der 
im gebürende Anteil an den von ihm miterworbe 
nen Gltern und in Verbindung damit seine richtige 
sosiale Lage zu schaffen ist. Gegen die mit der w 

schaftlichen Entwicklung verbundenen Nachteile können 
nach Uhlhorns sicherlich zutreifendem Urteile die 
wahren Heilmittel nur in der Richtung dieser Entwick 
Yung liegen. Sie dürfen nicht gegen die Steömung der 
it, sondern müssen mit derselben gehen, nicht Wider 
herstellung überwundener Zustände, sondern nur Fort- 
entwicklung kann Gesundheit bringen. Die Schäden der 
eschichtlich gewordenen Producuionsweise, unter denen 
de Gegenwart seufzt und Tausende verbluten, Inssen 
sich nur auf dem Wege einer sich langsam vollzichen- 
den, erst nach vielen vergeblichen Anllufen zum Ziele 
führenden Umwandlung beseitigen. Das erstrebte Ziel 
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‚anche ganz hübsche Versuche, welche aller- | 
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} einer höheren wirtschaftlichen Stufe ist, wie der Verf. 
ausspricht ($. 2), nur zu erreichen auf Grund einer 
höheren sitlichen Stufe des ganzen Volkslebens. Es 
kann allein die Aufgabe der Kirche sein, zur Erreichung 








ieser höheren Stufe mitzuwirken, oder die sitlichen 
Kräfte darzureichen, ohne welche keine Lsung der 
Hier darf gleich hinzu- 


socialen Frage möglich it. 
gefügt werden, das ei 
bereits vor vier Jahren ein evangelischer Geistlicher 
des Wandtlandes, Vinet, niederlepte in der Schrift 
| »Der So 
‚er deutschen Vebersetzung, die mit einem Vorwort 
von A, Neander Berlin ı%jp erschienen is), Unser Verf. 
glaub (5.59), dass cs 
dung der socialen Frage keiner neuen M 
"Die protestantische Kirche hat auch der socialen Frage 
gegenüber nichts Anderes zu tun, als das Evangelium 
Zu predigen, die durch die Reformation Lu 
erschlossenen sitlichen Krüfte wirksam zu machen und 
| damit unserem Volke eben die Kräfte Jerzureichen, 
deren es zur Lösung der socialen Frage bedarf, Die 
grofse Aufgabe ist nur zu Misen unter der Voraus 
setzung eines grüfseren Mafses silicher Kräfte, unter 
der Vorbelingung einer sinlichen Hebung unseres 
ganzen Volkslebens, und diese Kräfte aus dem uner 
schöpflichen Born des Exangeliums darzureichen.« Das 
Dewustsein muss wider geweckt werden, das der 
Mensch, auch der geringste, mehr ist als blofse Arbeits 
Kraft. Jene sitlichen Krüfte sind nach Us. Deduction 
am reinsten und reichsten im Protestantismus zu finden. 
Aus dem Zusammenwirken der beiden Fuctoren, der 
| Naschine und dem freien Arbeitervertrag, is die ge 
steigerte Production und der erhöhte Erwerbsbeirich, 
damit der ganze Coneurrentkampf hervorkegangen, 
| welcher die gegenwirtige Wirtschaftsepoche charakı 
| risiert. Die katholische Kirche steht dieser ganzen wirt 
schaflichen Entwicklung mistrauisch gegenüber. Hier 
| wird noch immer die Bedeutung des iühschen Berufs 
verkann, und das Beschauliche Lehen als ein voll 
| kommener Stand betrachtet, her steht noch immer der 
Erwerbsheirieb unter dem Verdacht der Sünde. Luther 
| hat das mitelalerliche Lebensidcal zerschlagen und ein 
neues an die Stelle gesetzt. Nicht die Werke machen 
| einen Menschen sun, komm, gerecht und selig, sondern 
erst muss der Mensch in seiner Person gut und framm. 
| sein, ehe er gute Werke tun kann. Die Losung heifit 
jet nicht mehr Wehentsogung, sondern Welcher 
| schung, Eben weil wir Protestanten die ganze ge 
schichtiche Entwicklung der Gegenwart als einen Fort 
Schritt anerkennen, sind wir gegen die damit verbun. 
denen Schäden nicht bind, 

Hr die Sonntagsheiligung wit begreifich der Verf 
schr entschieden ein. Der Sonntag oll den Arbeiter Uber 
alle die Not und den Schmutz, der etwa sonst 
Erdenleben anklebt, hinausheben und ihm die Mög. 

| lichkeit gewären, sich einmal nicht als cin Sick einer 
Maschine, sondern als Mensch zu fühlen. Ohne Sonn- 
tag keine Religion, und ohne Religion sinkt der Mensch 
wider in die Sphäre der unvernünfigen Tiere ($ 47). 
Das religlise Leben muss wider geweckt und gepflegt 
werden; man darf hinzufügen, der Socillsmus darf 
nicht ohne Christentum oer im Abtun des Chree 

I tums bestehen. Der ‚soliert stehende Arbeiter mus 
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irgend einen festen Punkt haben, er muss erfahren, 
dass es noch eine Gemsinschaft giht, wo er vollkom- 
men berechtigt einen bestimmten Plutz hat, wo er aucl 
Herzen finder, welche ihm zugetan sind, und Hände, 
welche zufassen, wenn er in Gefahr ist. In der Ge 
meinde, welche sich um ihren Pastor schart, pulsiert 
das wahre Leben unserer Kirche, hier ist in dem Sech 
sorger die Persönlichkeit gegeben, welche das Binde- 
lied bildet zwischen der amtlichen und freien Titigkeit 

Man muss mit dem Verf, hoffen, dass die Ent. 
wicklung, in welcher wir gegenwärtig stehen, zu dem 
Gelingen führen werde, mit den Krüften des Erange 
ums in gemeinsamer Arbeit des States und der Kirche 
eine neue wirtschaftliche Ordnung zu schaffen. In 
dieser wird es zwar nicht an Umollkommenheiten, 
fehlen, aber doch die Schäden, welche uns heute 
drücken, Uberwunden sein. Das wird erst der definitive 
Sieg der Reformation sein 
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Schöne Litteratur. 

Richard Voss, Michael Cibula. Roman. Surtgart, Bonz u. 

Comp. 187. VILw 118. 8. Mh 
Ders., Dahiel, der Convertit. Ram 

che Verlagannit, 18, 
Ders., Erlehtes und Geschautes. Bitder au Laie 

Cosienodie, SS 408. 3% Men geh Mesa 

ine natürliche Anmut des Geistes, ein frisch 

queltendes Fabuliertalent und eine fast südliche L.ehen- 
digkeit der Darstellung haben Richard Voss risch in 
‚lie vordersten Reihen unserer zeitgenössischen Schrift 
steller gebracht. Dem Aufseren Erfolge entsprach aber 
nicht das innere Wachstum. Bine weiche und liehens- 
würdige Natur, wuste V. den Launen des. Puhlicums 
keinen genigenden Widerstand entge 
Sonventionellen E: 





anie. 
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anzusetzen. Dem 
rzihlerton wagte er nur so viel Neues 
beisutmischen, als hinreicht, um für interessant zu gelten: 
er verbrämt seine Poesie mit etwas Pessimismus und 
Nateralismus, ist aber um die Auttindung einer höheren 
Marmonie und einer sühnenden Gerechtigkeit meist 
wenig verlegen. Er ist der Typus eines Halbeı 

Die beiden hier vorliegenden Romane zeigen in 
der Wahl des Stoffes einen guten Griff, in den zu 
Grunde liegenden Intentionen einen feinen poctisch 
‚Spürsion, in der Durchführung des Problems aber eine 
aitternde Hand und in der feineren Ausarbeitung Will 
kür, Ueberladung und Formlosigkeit, Das Gute liegt 
50 dicht neben Geringwertigem und Misratenem , dass 
es von demselben überwuchert wird und sich dem 
nusse kaum darbieten kann. Man legt die Blicher er. 
milder und unwillig aus der Hand. 

In beiden Romanen wird die »Iudenfrage« erörtert, 
aber, um die Tendenz ahzuschwächen, auf dem Boden 
(der Vergangenheit. »Dahiele schildert die unwürdigen 
Bedrückungen «ler römischen Gheitojuden durch das 
päbsuliche Regiment und lässt aus ihrer Mitte einen 
jungen Schwürmer hervorgehen, der in dem Wahne, 
sein Volk von dem auf ihm liegenden Fluch befreien 
zu können, zum Christentum übertitt. Zerfallen mit 

+ mit dem Jugendfreunde, abge 
schnitten von der Geliebten, fühlt er als Mönch hald 
den Juden mehr in sich als jemals früher. Seine Auf 
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o- Nr. 180 
| hehnung wind uber durch eine grausame Aussperrung 
auf einsamen Felsenhorst gründlichst. niedergekitmp! 
und in einen maßlosen, wenn auch äußerlichen 
und angelogenen Fanauismus verwandelt. Er gilt als 
der Heiligste von Allen, wird Abt und zerstört, aufge 
scheucht von seinen inneren Dümonen, ein zu Füfsen 
seines Klosters befindliches Judendorf. "Als Bandit soll 
aet haben. Eingelegt ist ein um eine reuige 
Magdalena gruppiertes Novellenbündel von trühsinniger 
Fürbung, das den grösten Teil des zweiten und drtten 
Bandes einnimmt, mit dem Thema aher in recht 
lockerem Zusımmenhang steht. Die Abfassung. als 
Ieh-Roman hat anfünglich einen gesucht. einfültigen 
Chronikenstl zur Folge gehabt, dem Ganzen einen die 
Wirkung beeintüchtigenden subjectiven Anstrich. ge 
geben und wurde, als sie sich unzweckmäßig erwich, 
im dritten Bande kurzer Hand aufgegeben. Der künst 
Terisch-einheitliche Charakter hat unter dieser formalen 
Willkür natürlich stark zu leiden gehabt. 
jen scheinbar entgegengeseuten Tan schiigt 
Michael Cibulas an. Der Hell ist ein judenfeindlicher 
karpathischer Bauer, der sich vergebens dem Eindrin 
gen der Juden in sein algelegenes Tal zu wilerseizen 
sucht und nun das wachsende Aufhlühen des neuen 
Audendorfes im Gegensatz zu dem um sich greifenden 
Verfall der in religiöse und innere Zuistigkeiten ver- 
wickelten Bauerngemeinde erleben muss: Er verlisst 
sein Dorf und zicht, mittels eines Gowaltstreiches, ster 
bend seine ehemaligen Heimatgenossen nach sich. Ein 
versöhnlicher Accord komint in den Roman durch die 
Figur einer jungen Jüdin, deren Mutter Cidulas 
Schwoster, also eine Christin, war. Anfangs von ihrem 
Oheim doppelt gehasst, weißs sie spüter dessen Zunci 
gung zu erzwingen, nachdem sie sein gestörtes Ehe 
leben durch weise und liebevolle Vermittelung wider 
hergestellt hat. 
£s fchlt beiden Romanen nicht an stoflichem Reiz, 
doch hätte, um denselben voll zu entwickeln, der 
Hintergrund belcbter gehalten werden müssen. Es 
mangelt an geschichter Abstufung der Porsonen u 
er Handlung. In »Michacl Cibula« hitten Dorfbewohner 
und Judensch önchtum 
nicht als gleichmüfsige tote Masse. bei sondern 
mittels scharf und leicht umrissener Figuren dritten 
‚es lebendig vorgeführt werden sollen. Die den 
Helden umy 
ist nicht greifbar genug gestaltet 
ungen und 
mügend aufgeklärt. Statt dass die Handlung sich von 
selbst abspielt, sieht man stets die Hand des Dichters 
hilfreich einspringen und die Charaktere so lange um. 
modeln und verbiegen, bis 'h seinen Zwecken 
Aigen wollen. sten gelingen V. die Frauen; er 
finder hier manche Züge von Seclengüte und Natur. 
Die Männer aber sind sammt und sonders schwankend 
gehalten, selbst Michael Cibala ist trotz seines An 
spruches auf Kraft ein recht biegbares Holz. Dazu 
kommt die häufig widerkehrende Theaterpose; vl. 
Cibulas Abschiedsrede an sein Haus (8. 329). Kine 
Vorliebe hat V. für Kinder; doch bült er sich weder frei 
von Schablone noch von künstlichen Aufputz, Es ist 
ein. bestindiges Koketieren mit Naisctit und Alt- 
Klugheit, 








































































ebende, auf ihn einwirkende Aumosphire 
anche 





Entschlie 
























Besonders reich sind die Romane an kleinen Land- | 
schaftsbildchen. Der Vorgang Zolas ist hier sicherlich | 
mafsgebend gewesen. Wer aber vergleicht, mit wie | 
feinen Absichten Zola seine Naturschilderungen in die 
Erzühlung verwebt, und wie er stets den Menschen als | 
Mittelpunkt derselben festhält, wie dagegen V. an den 
ungelegensten Stellen uns seine Virtuosenstüickchen 
vorgaukelt und Farben auf Farben hufi, der erkennt | 
gen tiefen Unterschied zwischen künstlerischem Zweck. 
bewustsein und dilettantischer Wilkür. Das Bedenk- 
lichte aber ist, dass V, aus seinen L.andschafisbildern 
geradezu einen eigenen Literoturartkel zu machen 
sucht, für den er in seinem dritten Buche »Erlebtes | 
und Geschautese nach einem Absatzgehiete ausschaut. 
N. ist hier völlig in den Coulissen- und Decorationsstil 
hineingeraten; er schwelgt in Licht und Farben und 
water bis an die Knie in Blumen. Er wird nicht 
müde stets dieselben Requisiten vorzuführen: schwi 
rende Kifer, Hatternde Schmetterlinge, huschende 

jechsen; die in der Ferne aufleuchtende Peters. 
kuppel; glühende Hitze und betäubende Düfte und 
immer wider Blumen und Blumen. Von solch listiger 
Veberfülle gilt das Goethesche Wort: »Einen Regen 
bogen, der cine Viertelstunde sicht, sicht man ni 
inehr an.« Allen Sinn für die Einfalt und Schlichth 
‚der Natur hat V. hier verloren; er seiz sie gleichsam 
in bengalische Beleuchtung, als ob ihre eigenen Farben 
zu geringwerig wären. Der Hauptmiston aber besteht | 
din das N. Siae Neische Snisesaiit uml mer. | 
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ische Phantasuk auf eine Landschaft Uberträgr, die in 
ihrer harmonischen Selbstgenügsamkeit und ruhigen 
Plastik nicht im mindesten dazu stimmt. Statt Grego- 
rovius (der auch zu »Dahiele den historischen Hinter- 
grund gegeben hat) überbieten zu wollen, hätte V. 
besser getan, den im Goctheschen Geiste fortarbeitenden 
Victor Hehn zu studieren und sich von dessen wei 
ick. und formvollendeter Darstellung etwas anzueig- 
men. Wer vollends einen geborenen Italiener, wie 
Aristide Gabelli in seinem Buch Uber »Rom und die 
kömere, zur Hand nimmt, fühlt sich aus der Vschen 
Märchenwelt gleich wider auf die mükterliche Krde ver 
setzt und sicht, wie auch in jenem Wunderlande der 
Mensch mit den Kräften der Natur ringt und weiter 
zu kommen sucht 
Ansprechender als das »Ceschautee ist das »E 
lebte, abwol ein kleiner Zweifel erlaubt sein wird, 
Jass Alles gerade so erlebt worden ist. Immeı 
finden sich hier recht hübsche Culturskiszen in der 
Form von Hot erzählten Novelletten, in denen neben 
ser Tragik auch der Humor gelegentlich zu Worte 
kommt. Es scheint sich hier ein Gebiet zu öffnen, das 
NV. mit Glück weiter bepflanzen könnte. Wenn wir 
ihm aber zum Schluss einen Wunsch vortragen dürfen, 
56 würe es der, dass or seinen Productionstrieb zilgeln 
nd uns nach einer Reihe von Jahren mit einem künst 
Verisch durehgearbeiteten Werke von müßigem Umfang, 
aber desto größerer innerer Reife erfreuen möge. Ta 
Int it in reichem Mafse vorhanden, aber cs fehlt die 
Selbstzucht 
Berlin. 
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Mitteilungen. 
Berliner jurisische Gesellschaft. 
Sitzung vom x Jan. 

Vor Kine ie die Tageroninung eat sch Herr Amtichter 
Dr. Anchrott da, Wort, um die Aufmerksamkeit der Veramm- 
Hung in Kürze auf einen Gegenstand au lenken, der ihm sche am 
Herzen eg. nemlich auf die Gründung einer Imernatonalen cr 
minaich.geinznivulsscnschalichen Vereinigung, die sosben an 
Flireiche Juristen Deutschland ein Circalar versendet ide. Die 
Anregung zu Cieer Neugründung gehe von Hallen au, wo Lckann 
eh seh Aahrcn einhunreiche Ciiminalaten sine Refatm des Sur 
nöcht und Besondere der Strafen auf der durch Schdchimesuungen 
W.s.w. gesonnenen anibropoagischen Grundlage dur Willensun 
Meine anstreben. Nach Ansicht es Referenten hi dem heutlacn 
Sirafrect wu große Berdchnichtigung dc» Individuums vorsu- 
Serfen, wogegen die neue sogenionte Bslogche Schule bi der 
Keafrumensung und Sırfarı den Schune der Oesammtheitin den 
Vardergrums weit. Die tere sl zu gewann. 
hetemsige Verbrecher zu wenig gechüte In Bus 
Dr. Dambach erkläre, Ser neuen Genelichafi schen alten an 
Sci Grunde nicht heitelen na Mdunen, weil dendhe die pure An- 
Sikennung einee grofnen Zahl von Thesen {rdere und hindurch 
Sie üsenschahtiche Freiheit Ihrer Migicser Dec 
Den Hapırarıag &ca Abende ieh der var einiger Zeit zum Ehren“ 
mügliede dr Jriwischen Gerelschät erannie Profewor une Ad 
vocat De. Me1t3 sun Zürich Auch veln Tbems nar Iatemmtieul, 
Ei beraf die Sttareräge auf dem Gebiete der Paar, Telegraphen 
und Eisenbahnrerkehen, über den Sehute des geilen und des 
newerbichen Eigentums (Erfindungen, Marken, Mister u. 4a) 
Der Resner, eine der ern Auoriten auf dem Gedice der 
Verkehrareche sklzierse den Iahalı der enaeinen Vereinbarungen, 
Unloren, ung Lnöpfie Jaran Erörteringen über ihre Tartenimich 
og. Br wielie sehr rent, dass Sie Telegrphenansaen für 
Schaden, den Absender oder Empfänger von Degeschen durch Ver- 
schen der Teleraphenscamten erieen (en Erstı 
Iesten. Die al kein Telg Teiegraphen 
unrecht, in wahrer Rech er den Bien 
Beintrscher ‚I. roch valdizer Zustande 

Kung Yin, die sie mdernen Ver. 

keiramitel auf &ie Rechtäize außhien, 1. D, werde der Salz 

‚nischen Koch, Say der Eigentümer eines Grundstücks da 
ügunperecin gan unbegren, auch über dic Lafsbe über Jen, 
Grundiicte habe, durch dan Recht zur Ange von Telegtapben. 
und Teiephonerähten über fremden Grundstücken eingerchräntt 
Hiir ichre der Teciniker den Jurten. Der schuckerische Ci 
ierte geb dem Danhpeuh Ausdruck, Jan dr graben 5 
keine heimliche Republik 




















































































Ku sein hensorrogende Machstellung Benutzen mi 
Sen muochmensen Weitserkchr geforderten weiteren Av 
echluusionen zu frdern, und su sem Zw.che, bemta Hera 
Bideng tüchtger, mit dem internatinslen Kette vertantr, such 
iprachenkunäiger Juristen, an den deutschen Uniershten Lehre 
Nahe ar ifentichen Recht eviehte und dam Verkehreret 

ferner sie Biskrige unlergeorinete Behandlung zu Te werden 
rs. Wie mligecit wurde, wird siesr Anhaltreiche, zahlte 
Vorirg in erweherter Ges im Druck scheinen, 

















Prof, B, Spitta in der hen, Ka 
einen Ra nach Meidling nalen 

rot. Th. Eimer In Tübingen ht zum Diecor des natı 
‚inchen Museums ia Hamburg erwällt worden. 

Der so. Pro. Hugo Gering in Hall 
pie. Fact der Uni. Kl ernannt worden 

"Der 20. rk. in der ph. Facaı der Unr. Bonn, Dr. Eduard 
Ketieler, huzum o, rof ermanıt worden, 

rndac, A Reaper m Würde hen 

an de Une. Leiaig berufen worden. 

Die Wan do urdatl. Lohers Dr. Berd. Schmidt ander Re 
schein Wiesindn zum Director Jr Reahehne I Hana bi eo 

fe Gereratisch Genschaß in Stck ht dm Grönland 
veienden Dr, Nanen die Vegamehaie verliehen 

"Am an dan ar Pot Wothelm Schant im S. heben 
ja getorben. Die Akademie der Wsenschtten verlrt in lim 
Ten Sonor rer urdeniichen Singles: auch wir behauern in 
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gestaigen Himmeharute be Indern und riechen. = Mass, Die 
einschl. 


Werne de gtographie Jansier. Drapepron, L’image de ia 
Trance nous er detniern Val (19.1561 0ı nos 








fe, Tasun er ia Selnrance de T 
Fiersiie, Voyage anonyme ei inait Fun 





Jinskiste en Flandre et en Mllande (181) (ui) 


Kunst und Kunstgeschichte. 

Atigemeine Musik-Zeitung Nr. 3. Sec, Richard Wagner 
in seinen Schiten (Forts), 

SNenentrei Kart. Tiesot, Hiroire dein chansan populaire 
en Franes SAN. — Vougin, Riprie de la File da Tarbenr: 
Major 3 1a Gaiti, — Nee, Da Nnigue en Angleerrei un im 

san autoblographe. 


| Jaispradens, 

Bianerfürechtujtiene NUT 

ern von Bla inen une er st Anz 
Keerengen m hc Arne? 

Drum Rec tn une er Unchf d dnnechen Cie 

| Eeemeranne ae Eimeine der Bntae gan cn auf Ehe 











Veitert, Wann legt die 
verfigenden 
ein, It nach 












Seheilung Iunenden erninnanuichen Uneil zudeig, wenn der eine 
Eheguue var Kinlegung Ser Berufung geutorben in. Linsenbart, 
nchen Rech bei der Pfand: 





Noch einmal zur Frege, ob pach weim 


nechtsieleciordumung ine neuelispothek beseit d.h. eingetragen, 
worden mu. 


es, Aus der Sprachpras der I Civlkammer 
3. > Eruckeidungen der ge 


Zu Jon 





meinsehalichen 
Jahrbuch für Geseingebung, Verwaltung und Volks- 
wirtechait X. Cal, Die heutige Nationalökonomie in Eng, 
| Yin una Amenka I — Sieca, Die Reichsönguete über die Son 
narbeh (Seh). - Kollmans, Der schıte Connun der Vereiolgien 
In, > Jeiy, Zur Geschichte der wattwnenchahlichen Facuhat 
in Tabingen. — Werke, Der Entwurf einer Dürgerlchen Gere 
| Baches und dos demsche Recht I. = van der Borg, Zur Frage 
er Benahrung der berufsgenossenschatichen Verwaltung, 
| Ramenterg, Velkyahı und Beölkerungsbenegung in Ehans-Lon 

















Der Gerichtssat XLIS. Kessler, Dis Reichsgerieht und dan 
Zienugungsrecht der Lehrer. — Krenccher, Die Retralon Bel Die: 
Heäigungen und Körperverletungen. = v. Jpemman, Unfrehwilige 
Kiesehat äber 3 Jahre 

Zeitschrift für französisches Civilrecht NIX 3. 
Scherer, Mar der Wechsel norstorishe Punclionen? — Crom, 
Sind die iu dem Gebiete des rheinisch-ranninischen Rechte geh 
(enden pesiünen Destimreusgen mit den Grundhäen der Allg: 
(meinen Inerrationen Priatrechtslusenschaft vereinbar? 

















Mediein. 


Wiener medicinische Presse Nr.t. v.Moseig-Moorhof, 
Bio ahener Fall von Schunsverelrung dr Lunge und hr Folgen. = 
N Tarace, Uebertragkarkit der Aktinompkose som Menschen auf 
Sen Menschen, — Guyan, Ueber Nierentubereutoe 

Deutsche medieinische Wochenschrift Nr.z. Lilien, 
ber einen Fal von Melanoserkom der Leber, — Franke, Ueber 
Haniberplanzung nach Tiierch. — Misch, Zur dieischen De: 
hanelaug der Feuleiigkeit. — Merchanc, Häuhge Ursache der 
Geienseinbiung beim weiblichen Geschlecht. — D. Franken, Di 
Keikopfkrebs, sine Disgnose und Behandlung. - Jorepb, Fa 
eirite der Dermatologie: — 1. Witelihöfer 

Prager medieinische Wochenschrift Nr. 4. Dibram, 
Trerspeuische Zehfrogen. — Atschul, Zur Casulnik der Leber 
abc. = Weif, Die frensische Dedsuiung des Hypnatiemus mit 
Betoneerer Desiehung auf da Ötereichsche Surafgenetz (ori) 

Wiener medieinische Wochenschrift Nr. 1.4. has | 
Wirenböfer 1.- Adamkiewier, Hebuclige fotschreiende Gehirn | 
serrenahmung. - Adler, An Sie Leser und Freunde der »Wiener 
Sediisischen Wochenschite, = +. Mosetig.Moorhof, Zur Behand | 
Inng eaverniner Biutgeschwülste = Alsıy, Leber des Verhalten der 
Wendinfectionserreger io Darme. - Mare, Zur Therapie der | 
Langeniuberenlos 

Allgemeine Wiener medieinische Zeitung Nr.1.2 
Schwimmer, Kurzer Rücktlick anf den heutigen Sand der Dermato- 
iege. = Gradenige, Ueber die esktinche Krregberkei der Mr 
eörven. — Burg, Carclnuma penls auf Jem Daten eines Uicus ayphr 
Iioum. — Meile, Ein sichere Mel ergen Se Serhranbhel, 

Zeitschrift für Heilkunde IN & Dandler. Ueber Sie 
Sprschtitdung bei Iulichtem Kehlaopfverschi m, Zur 
Kenntnis der enrameslanen Kopfenselling. — Fink, Zu den 
krangen über Se operative Behandlung der Nammacarelnom 

Tue Lance N. so. Duckworth, On Cases Alusrating Ihe 
Remete Eile of Onlie. — Charass, On Sigmeid Calotomy 23 4 
Mehod of Teestment in Rectal Coeinome. - Clark, Remarkı on. 
Ihe Hari incarzes in Alpine Winter Climate of Rezal Compliee 
Yen ım Pihinin. = Bryan, On Ihe Disgnomie Value of »Hallooning 
Wie Kectume in Carr of Sıretre of be Bowel. — Henin. Re 
Feed Atortions in Cacs of Acute Üerine Flexion; an Ilusrtisc 
Gase = Morgan, Ersihromellgla. = Hadden, On ıhe Kuceirk In 
Dipkinerin. — Mateb, Hepauc Abscen.- Wühtlepge, The Print | 
infechon in Scale Ferer, 

Archiven zinrales de mödecine Janrier. Hanst ei Le 
a. A Vtnde de Tandmie pernicheuse proßtenire. - Manbrac, 
Files en ügateres dei veine imoral. — Girode, Iymphaugite 
isclreuse plcure-pulmonare sans cancer da poamon, — Delarabri 
Sant srnehure Sea dpi 

Berliner Aiinische Wochenschrift Nr. a Schälen, 
er die künstliche Steigerung des Knochenwachstums beim 
Menschen. — Seifert, Ueber ongentule Nembranbiklung im La 
Fer. = Kosendach, Ueber den Mechanlmus des Aormenklappen- 
Kälusse. — Cersessto, Ueber de Ierspeuliche Verwendung der 
Jedei bei inneren Krankheiten. - Kaleadurg, Zur Symptumatelagie | 
and Toerapie der Unsedowschen Krankheit (Horte). - Unger, Wider | 
de Nephrektenie bei Wanderniere, - Meyer, Wie eomerviert der 
Arıt neine Hände 

Wiener Alinische Wochenschrift Nr. 2. Bilrath, 
soden die Unten eltardume einer chi 
Hafen sein? Worte). — Kroneld und Löwenthl, Wirkung des 
Salenaie. — Abelen, Ueber Cheelihiasi. — v. Schräter, Zur. 
Dingnene des Aortebanturseman. - Neufsen, Ueber Ikterut 
Gäntber, Mostreu 

Anatomischer Anzeiger Nr. 1. Ein Brief von Prof, W. 
Ali, Ber. Prof. x. Preuchens »biaenfürmige Alanteie beim 
Serschen. — Rab, Ueber Zeiteilung. — Charug, Sullo aeiluppe 
A lcusi nerei cerebrai « spa 

Jourası of Anatomy AXIN 2. Shufeldt, Comparstice Oteo- 
iaky ot Arctic and Sul-Arctic Warn-Bircn Il. - Young and Robin. | 
















































































wie 
eischen Klinik in Wien be- 


























3. Februar. DEUTSCHE LITTERATURZEITUNG 1889. 





| Development. = Gray, Eternal Aurfeulare Openlag and Exte 


| esten Re 


| Gier. Inperrauon de 1a alande aoue mans 





Nr 5. 





#00, Anıtomy of Ilyaena sıriata I. - Tuckerran, Gusatory Or- 
jgans of Vulpes vulgaris = Birmingham, Uomology and Innerraoa 
SFihe Aclseibogen and Pecorals Quartis, and Ihe Nature of he 
Haterat Cutancons Nerve of ıhe Thorax, — Robinson, Observatioon 
(on une Karier Snge In Ihe Development of he Lunze of Reisant 
Nice. — Cowper, Meradsetlim, wilh erpeinl Reference 10 the 
Sienlicution os Oceurrence in a Varlety ofihe Gallus comenieus. 
—Dromn, Construction of ine Ventietes In Ihe Nammallap Heart. 

vr Ravoi wit an 
on concerning ıhe Phylogeny 
ory Apparatur. — Hamphry, The Angte 
(f Hie Neck wi he Sal of Ihe Femur at Diferent Periade of 
Hite and under Dilereni Circumstuneen, = Paterson, Position of 
(ie Nammaliao Limb: vepardes In Ihe Lign of ü Ianervalion and 
























Audhory Sestus io ıhe Greenland. — Right Whale, Balsene my 
Grün. = Shepherd, Muscalas Sternlis und its NerreSuppir. 
Sirutiern, Some Points in the Anatomy ofa Megeptera Longimuna 
IV. = Lose, The Limit of Hering, — Mahon, Abnormal Arran- 
ement of Ihe Kldney and ls Vessel — Lachln, Accessory-Phrenic 
Nerve. — Proceedings of Ihe Auatomical Socieiy of Greu Brlin 
and I 

Archiv für die geammte Physiologie XXIV 7.0 
Anbronn, Pleachrolsmus gefärbier anlatraper Substanzen des Tier- 
hörpers. — Ginsberg, Abfuhrwege des Zuckers aus dem Dünndarm. 
= Rich, Ewald, Zur Physiologie der Bogengänge (Fort); Das Ropt- 
Sehingen; Technische Mifamite su physoioglichen Umer- 
fuchungen II. — Kraft, Anwendung der Mükrephons sur elekrl 

‚og von Nerven. — Hafmeiter, Zur Lehre var Kreis. 

uf der Katbiüter. — Hirschfeld, Ueber die Veltsche Lehre von 
dem Eiweisbedut der Menschen, 

Tue Journal ofkhysiology IK4.6. G 
tion in Hydra, wi aome Over 
































eowood, On Disc: 








Endodermn. — Willem, On ıhe Phevone 
Mammallın Heart. = Yen, On ıhe Normal Dur 
Sance of Abe patent Period of Ex: 





Archives de physiologie 
Waculon de Yinkition en physioiole, ca pa 
= Werheimer ei E- Meyer, Les varlallons tespiatires 
Recherchen 
Hüysiologianes sur ia eontraetion sinuhende der muscler antıge- 
ie, av quelgues applications Aa pauholole.  Frangaleranck, 
tn cas dectople coruqne (ciocarele) peur srrir leide di 
Teguaire ei d'une varlit de brt de gala. — Mrey, Des 
Tois Jela morphopfals che ler ankmaun. — Leute el Vaucz, Eine 
peikonnement par Vacide ehlorhserique,  Arling, Sar ler rap- 
Fort dee pression A la yiese du nang Jan 1er atkre, pour ser 
Fir 3 Vetnde der phlnominer varomotcure. = Chawver, De läne 
Yallon parties des muscls; mociheatione quelle anporte Jans les 
Siaractren de I conirction totale, Cerolaire ref au mode de 
Siribation de neeis masculicen A Yetendee Cu champ dacton 
es plaquen moiicen terminler heroy, Recherehes sur Hinfuenee 
Snerede par le muneen de Vll zur I Gurme de I cornte humane. 
"Sur ia sunpension. 
Facılons merveases euche-sdcrdtoeer. — Olier, De I areıse om 
seuse chez Yhemme. — Lanplit c Richet, De Vinfuence de a ion 
Pirat Interne sur le cunvulsons.  Mort, Sur den nerf var 
noteura deaide. - Mönoegar, De la quantii Soxyhimoglabine 
8 de Tas de In rädueılon de ctte nubtancs cher Ir ker 
Hancs. — Drowe-Stquard, Recherches 
sur ie entreccrosements Ss condacteurs serrant aux mourements 
Yolonaires. — @’Arsonval, Relalons entre 1a forme de Peuchatlon 
Sieirique cu I rcton nevro-munculaire. - Das et Loye, Sur 
un. = Bouchard, Acıo 
"ori nur ia eloritcntien. 
sermeil normal, comme e nlel hypnaligur, c 
sur Sne Inh de Tac 
Naturwissenschaften. 
Naturwissenschaftliche Rundschau Nr.5. Wiedmenn 
und Ebert, Ueber elekische Entladungen in Gasen und Flunmen. 


































































Deslandren, Unraioltte 
schwacher Zerreuung. = Fuchs, Ve 
In Gesese bi niedrigen Drucken. — Dlakesle 


Steitenspectra der Metaioide bel 
lien einiger Gase zum 
Ueber ein 





"87 2. Fehroar. 





‚ck von Rtinoderma Darniel.- FE. Schutze, Ueber die inneren 
Kıemen der Bairachierlarten L Schumann, Einige neue Ameisen: 
panzen. — Ad. Mayer, Ueber Schmeipunkt und chemische Zur 
Nammensetzung der Butter bel verschiedener Ernährungauelse der 
cihahe, 

Annas and Magazine of 
Henker, A Drei 








dural Mistory Sanwars 
Note of a Stbed Hryosoan (Auserhia oec 
Pe Ti our knamiedge ef Ihe Cruntea of Dom 
nn arlon om Naculnca mitlrie, Surirar. and Ihe 
Sealuminany produce by i.- Sharp, The Stplylnide 0fJ 
Ludwig, Ophioptern elegans, a new, probably Nauorz, Form 
of Ophiarid, Distuur, Deseriions efa new Genus and some 
new Specien of Ciasitue Aelonging 10 ıhe Oriental Region. — 
1}8caker, Pelimiary Natie of new Fomil Cheloia, - Baer, The 
Syatemar © sten of Mechanla, Ösen, 

The London, Edinburgh, and Dublin Philoso- 
phlesl Magarine January. Langley, Energy and. Vie. = 
Fleming, A Design for a Sandara & Ei 
Frederick J. Si, A Continuons Het 
Measuringlästrument. — Meacisie, The General Sultion of Mare 
weite Eiectromageue Equatins in a Homogencuus Iotropie Me- 
Siem, erpcaly In segud 10 he Deinen ef spec Sehtio 
ind the Formutse far Mens Waren. Daic, On Ihe Upper Ami ef 

, On ie Cieulatin 
ficient of Muisal Intuclion 01 a Cirele and a Cal 
SE W. Abney, Onihe Memoreient af ie Luminasiy and 
3 cf Light veted from Coloured Surfen. - Waphore, 

äcaton of ıhe Ordinary Method of Determining Electro: 
magnetic Capaiiy. = Parker, On Th Pienamens, 

Biolagisches Cenira icke, Ueber ph 
sehe Zeitmerung, — Dr. Gufdens geiammelte und hinkrlansere 
Abtandlungen, hersunpegchen von rasher, = Bergendal, Abd 
(minatunhänge der Keebsweibchen. ı 

Botanischen Centraiblaut Nr. 3. Kronfld, Ueber Kon 
fern. - Amann, Leptoichum giaueescens Hanpe. — De 
Verein in Mancten: Harz, Der Dysodil (Seh) Leber eine zueo 
mäfige Consersierungsmeihede geveckneter Hanzen 
Si Sporen der Hlymenampeeten auf Fapier u Nr; 1 
Krankheit der Weitinane: Takcuf, Lophoderoium 
ind Eronacus Bars : 

Botanische Zeitung Ne.2, Motsh, Lher den 
wechsel anekyanhäliger iker bei rach eintretenden Tode. — 
Wiesner, Der aseigende Wasyrstrom und Jensen phyicloglsche 
Bedentung (Seh). 

The Gsologicel Magsnine Januery, Traquir, Homenteu 
eompares with Voceontenn - Hsgler, The Lower Cambrian of 
Beihends, N Water. > Marker, On ne Flysin of Neamorplism. 
Hapwariı, The Balapree Rocks of übe Sau of Scotland und Ur 
Fiae in ie Upland Sequenee L. = Gregory, On a Nen Species of 
ine Genus Preiser, from übe U. Siaran, Victoria, Aura 
rag, On vie Ginera Trischlun and Diyehncanihun, Age 

Annsten ser Physik ung Chemie Nr. 1. Herte, Die 
Kraı eicincher Schwingungen, bhundeit nach der Maxneilchen 
Tuconic. - ern. Kine Bestimmung der Ok. - Hanke, Das elek 
Woßsnamische Geste ein Purkigectr, - Winkelmann, Ueber den 
Findues der Temperatur wuf die Verdempfung und ie Difusion 
von Dimpien. _ Werhsch, Uebur Jar lgemeine Gese der bei 
Sem Lösen von Seen im Wawer Auireienden Volmenverminde- 














































































Ietungsremögen der Mlchungen van Anıylikcho! und Wauer 


hacger, Leser die Sehaigeschwindigket in Dämpfen und die 
Weitiamung der Dampieichte. = Emden, Ueber den Beplan der 
Inder Seile, Ritter. Ueber die Redexlen sen 
‚chen Aue peichtienem Qesre. » Han 
Ueber einige einfache Gesctre, welchen der durch ein Prima 
chende Lichsrah achorcht, und über das Minimum der Ablen- 
Yung. — Guincke, Elckrejer der Kupferchlorö 
Repertortum der Physik XIV iz. Aller, Ueber die 
Energie und Sie Glichpenichinnerhätinise magnech oder Sieick- 
Wach polahknter Körper. © Kurz, Meungen der Transrenl 
Töne gespannter Drähte. — Wolf, Ueber Saersielien. - Mäufe 
Ier, Die Rutiontewegung &er Atome als Ursache der Hmimion 
Nor Licht und Wärmewelen, 


Mathematische Wisnenachaften. 

American Jourre of Mathematien N 3. Pertt, Re 
marks au ajet du Ihlordme SEuchde sur Tinialk du nombre 
Ges penbres premiere. Casey, On the Ihe of Groups. = Lone, 























DEUTSCHE LITTERATURZEITUNG 1889. 


Nr. 





1 





Vortex Motion in certain Teianglen. - Base, On ih Ste Motlon 
Can Ancular May of Kotating Liquid - Li, Die Begrite Gruppe 
And Invarlne. = Dieard, Sur Is Tormes quadratigtes Mnalrer 4 
| Indtiermintes cojugntes cu ls function fuchsiennen, 

Bultsrin astronomique Dieembre, Dredichin, Sur Vorigine 
den möitoren. - Devaoı, Recherchen nur Ia forme der tonrilone 
Sune Imeite möricienne, en sercice 4 Uobuerrtnire de Santiago 
—Sehuiof Sar in ori de deux eomite de ıhpet 185 (te) 

Coca, Observatlors de planites et de comäter, falle a Mas 
ie. — Luther, Observatlons des comdtes Bamard; Ephämirie 


de 1a plante (1) Amatıhke 


Ba- und Ingenieurwesen. 

Deutsche Bauzeitung Ne.3-5, Geschäfte und Wohnhaus 
es HUN. Gatschak zu Derüburg. — Zur Geschlche des englischen 
Ingenicurwenens I. = Die Zukunft der Naraberger Sudibeenizung. 
= Noch ei Beirag zur Beurteilung des Unfall bein Steheuhuu 
San zu Berlin. > Pierdebahnen in Bremen. — Die Kangrerhäisse 
der preutischen Daubeamten, - Entwurf zur Herstellung des Bre- 
(mer Dans. — Neue Nitteilingen über Sie Entichunpsurschen 
Ser Uaunschwamms. — Jahreerict über Grunabent und Hype» 
| Mcken in Bari 


Volkswirtschaft und Gewerbewitsenachatt. 

Glasers Annalen für Gewerbe und Dauwesen Nr.z% 
Die Leukout Meuntelnda in Tonnen, — Verein Seuucher Na 
selineringericore, = Verein für Eienbahnkunde in Berlin: Do- 
matt, Das Projsch Ser Smplonbahos Fmmerich, Sanbke und 
Jungnickt, Die Falrgeschwindigkeit der Schaeleige In Deutsch“ 
Hand und in England. — Kohler, Daient- und Indüsrirecht. 
Gare, Destrebungen auf Jem Gekite des gewerlichen Lehrlinge 
Bildungswesen im In. und Aulande (Farin) — Kraft, Die Einen. 
häteninduseie der Rhenprovine (orte). — Gere über de Z 
assung zur Paeotanwaltichat in England. = Das Herrenwinerfet 
 Verenn deutscher Naschineuigenleure. - Tiehauchreben 

Langwirtschaftliehe Jahrdücher NUNG Aleı, Müller, 
Die norwegische Landwirichat auf der, ailgemeinen Wanderre 
kammlung der rorwegischen Landwirte und dem 3. älgemeincn 
mordischen Samencongren In Trondheim 8%. — Crampe, Die 
Farben derPierde nu Trakehncu IL. Löpke, Bedeutung des Kallans 
in der Plane. — D. Meyer, Ueber de Fntnichelung einiger para 
Hincher Die 6 oprophytscher Ernährung, 

Journsi für LanSwirsschstt ANA S.5. vi Licbig, Sind 
dic van Prof, Wagner nach seiner wissenschahichen Meihode der 
Topfversuche gefundenen Weruahlen für Krccheamehl, Kopre- 
Hiten, Perugueno und Thomasphesphalmeld für die Fra 
enter? = Ssiger, Zur Monographie der Heihemucke 
Die Copservierung der Sullaiten. = Weiske, Vet die eigabe von, 
neutralen phesphornauren Calcium zu normil bechafenem Fulter 
Sen Kinds auf die Körpergewichtstunahme der Tiere und. auf 
Su Gewicht, bexw. die Zusammensetzung der Knochen au? — Mor- 
sen. Ueber‘ die slchohahigen Versinlungen der (schen und 
Singesiuerten Difwsioneröchstnde und Rütentäter, wrtie über 
Sen Sturegchlt eier Futtermitiei; Ueber ce Verdauichheit der 
sistefhaigen Benandieie der Iiichen, der geirchneten und 
der eingesäueren Difusionsrücknunde anderer Futermiuel, — 
Gotta, Eine der Kohlehjarat aaf die Darmlaules; Verdau 
Henker der Rosshanunien. = Eisen, Ueber Gerärlcstung beim 

Ihhandel 
Forstwissenschaftlichen Gentralbtaut HL ı2 
Aus een Walgungen des basischen Khchtaln. = Ra, Üebe 
Austrocknung und Wasseraufaugang 

Zeitschrift für Forst und Jagdwesen H.ı 
Ueber den Lichtungsuunachs im Uuchenbochwalde, - Schwappa 
Des Wachstum der wichtigsten Waldhäune in Otpreulsen. — 
Denchelann, Handıpalipanrung von Kietenjährlingen. — Ai 
Zur Lebensuehe und Verigung Se Kieferapinaer 

Reruemaritime Jamie. Andovurd, Telömdirer de diprenion. 
= ChebaudcArmault, La guerre Sescadre sun I minhtäre de Cal 
dert we). - Genglaire, Nenrel errignircur ueondiriue 
rdee, Teure ei la marine de son temps, — Boscheil, Or 
on miltare du corps enpäählonnaie de Massanah. - Du, 
SaintAndet, Aires Orient (Bzı-io-ıB4) (iM. — Marti 
Ninlon sientigue da Cap-Harn (97-189 

Kriegswissenschaf. 5 

Neue militärische Blätter Januar. Beirschingen über 
 Umeroiitiermaterial unserer Kavallerie und die Möglichkeit 
einer Besserung demeien. — Zum Entwurf des Kxrcisrtegiements 



































































































Grebe, 





























Februar. 





für die Feidartierie. - Die moderne Ariere und die Beeigung. 
="Aus England VI. > Leber di Verwendung aa Driehaben a 
Winäruchen Zwecken, sec Bei er Del 

Goma im del 882. = Speck Fr r Sterekurg kick 
Putzen und die u 








Du 
luipege der Plrde. - Das nene Exersiiregle 
Seuche Infanterie I. - Der Zug Sunorafı durendle 














wäre! Reiterge 
Krimbrieges (ch). — Der +Eat 


















































Die Gegenwart Nr.z. Wake, Die Warungträge. - A 
dere. Naturforschung und Sirtechüpfege, = KRicen. Zum zo. 
Gehursage Montenuieu, = Cariıe, Wer It der Fauiicher? 
(Schi). = 1. Harimaao, Leber Schrintllerl, Eifel und Krtik 
(SER. Berger, Der Fal Tiere Deemmne (Seht). > O.B | 

Üe talent Toctnrn, Lay in y Alm von Kran Wicher 
(beriiner Thesen, 

Die Grensbonen Kr. 3, Dewschlnd und das Siaventum 
(Seht). = Deuschlnd vad die sostnkunlche Republik 1. Die 
Nachteite der Urbervenichrung. > Die Grcnren Lunchen Dice 
Hung und Wisenschaf he 
Ymieratur der Gegenwart il. Nahgekichen und Lomalgehichen 
Ya Germania & Heine: Die Hampeinänner 

Preufsische Jahrbücher Dana. Cauer, die Ge 
Einheitsachie, > Michal. Die Augıken ung di Zie der 
scrt, deutschen srchltogischen Int. - Reusch, Eine Kris 
Em Sesnitenorden. = Barahak Die anuren Verwalungrehrmen In 
Eagtna. 

Batuische Monatsscheift M. 8% Haselha, Riter Dar 
Hwolomdus von Tisenhuustn. = v.Länis, Die backen Rabe 
Tözel il. — Böhm, Die Handarleh im Diente der Koaberer. 

Norsische Rundschau VMI 5. Sram. Gerade Cold | 
Wiormaen. Roman (Schi = . Hoerschelmmon, Eine Säle au | 
dern Geistsieben der Rensimance. = Warm, Deberns Lied. = 
3. Im der Dämmerung, Skie. = Ver hie nun Fi: 
Hana und Runsand, 1 Kasper Frire. Von Jıhe Refemen. Aus 
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Nation Of Norfolk Monasteic.  Lewin, Drander Mathews’s Eaayı 
= Armes, Two Books on era. Teanesion: «Hark, Ihe Hera 
Angels Sippe. - Birkbeck, Dr. Johnson’ Leiters. = Westwood, 
Allan and Caedmon. — Bradley, Chaucers Kelyapaneyte. — Kur“ 
mil, Ward aioren. a Tiresome Taler. — Sharpı Oo Tranlating 
Heine. — Layton and Weser, Mind and Matter. > Edwards, The 
Nature ef ke Beyptan »Kac. = Banake and Ihe Weiter ef ie 
N i af Venice, 


















Inline Lyccum. 
su. Hame' Letter 1 hi Pulirher. - 
ion and Old Chelen. => Romanes on ıhe Origin of 
Hangusge. = Sir Harry Vane, — The Correspondence of Oct de 
Seite. = New Years Dayı 18, = Flow Monday in Ihe Ci. 
Indes Making. - American Publishers. = Vedie Literature, - Noten 
6X Coprerstis wih te Duke of Welingion. — The Siusrt Er. 
Bien a ıhe Britch Museum. - Hipkine Musst Instrumente. = 
itnraions of Haptlumal Fone.e — Nocs rom Athene. Roman, 
Remainı ar Rio Tino, — Colley Cihder's Apalopy. 

The Nineteenth Century January. Dereford, The Beilsh 
Fleet and ie Site of Europe. > Duke of Argy, Iolaon, or Sur. 

Hofe Dt, WI Te Bea efbring:  Diigan 
3 of Mean, »A Tiousand more Mauths ever Da. 
Cie for Wrklg Eine Jenpn, Euhecu.koon or Nat 
Records. — Alger, Tue Posihumaus Vicsstudes of James II, = 
Decke, Australan Side hs on Kogliı Poltien — Ringstiie 
A Beahiin Schogt.Gil. - Marrion, Mr American Com. 
Tmonweiber g 
The Binckwood's Räinburgh Magari 1asy 
Babr IV-VI. > Christmas re on a Haunted Hulk, = Sehiler, 
Hero and Leinder. Translation &p Th. Marin. - Contey-Bromn, Our 
Lady or Lourdes. — A Sulfkncches Generation (onch), = The Life 
Sf Richard Lord Wesburs. — Nates fm Ihe Cange. — A True 
non Story. — The Emperor Ferderich. = Kekbe, Englah Far 
mern. = The Autumn Kontor. 














































Proceedings of the Royal Society of London Nr. zn. 
Carnliey and Wilson, A ne Neihod of Deernining the Number 
of ereorgunl in Air. 











er. Wolseey, War. = John- 
= Swinburne, Victor Hago: Toute 
hatyre. = Wilde, Pen, Pepell, and Pol: a Su. - Spmond, 
its, — Malloch, The Scienie Bases 

Corcon, A Yin 








Br 
"The Eotonier nd Colontanien 
il. = Bank of England Onepound Noten 
The Growih and Decay of Class Disincions, = Mr. Srdner 
Baston’s »Einance and Palllesı. — Sir Henry Vanc. — Home 











Allen 
The Contemporary Reriew Januarg. Duke of Araplı, A 
Kepiy 10 our Anpeint. > heigutan, Artın England, — Thomn, 

as and is. - Dunckiey, To Plica Centenaie, 





= Grant Da, A Winter in Spa. Conchuing Paper. — Crawford, 
Haile Zoia, = Pieton, Compulsorg Vaceinatlen. = Wedgwoud, The 
. Apotlen o ahyn. = Morgan, Chace in Wie Ho 





Compies rendus hebdomadaires de TAcadämie des 
Sciences No.z7. de Tilo, Hauteur moyenne der sontnente ci 
prefondeur möyenne des mers, comme (onen de la Litude glo- 
Braphigue. > Densa, Eile Glantes de 1a piriode dus 
en Tale. = Anteine, Volumen des vapcurs sturdn 
Hopagatlon du courant var une line Lit 
Bauniany, Aclon de Uhjdregtne sulfard nur I alle de Zine cn 
soll neue ou ade, — Cars, Sur 1edossge du nangandse A 
ide de Ten wapginde.  Hauteleile ei Pette, Sur la pröpuion 
Siies proprinen de Vorthase frrigue. — Meınier, Reproduction 
Anieitie du fr chramt, — Kaduren, Binde chimigue si ln soln 
deVälgerie. — Moinan cı Menlan, Priparation et proprith du 
norure de möihe et u duorure Strobuile. = Grand ot Recancn, 
Noucesu prockdt Jena den alroia fendt sur Yacılan der aniner 
wurde iädhyden. — Vorerand, Cam) nal ae 
de ne le gscol, — Armnuf, Sr In matiee erhnllsde nei, 
Kuirste des nemencen du Siroplantus ge du Gaben. = Long 
ine, Knace de» ehalcur de cumkusto des erpläuels de Fhydrate 
derpins a dei erpincanydie. > Arbing, Contibutlen Alätude 
3618 enstnce de Vorpantume aux micrcber ptloginen, notumment 
den raporte de I möcroblne aveden te de rain mieroben. 
Ygenenial,Exptriencenbicloglqur et Ahrapeuiigen sur Techade, 
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Je poltes in. — Lacaur-Gayet, Antopin Te Pesn et 
He. Frödeie I er Sal Sihge, - Merpurge, Vie 















Iorsiene,  Joukin, Sur un Con | — Correspondence de Hestur Rhenanın, pp. Horawitz cı Harıfelde 
jpode aruite des Sardins. = Major, Sur un glement dossements | — d. Deistorde, Charlotie de Bourbon, „ Terrier.Santanı, Cam 
Tosies Sans Ile de Samon, contemparaie de Tüge de ikerıi. > | pagnen d’Alerandre Farnese. - Tourreik, Les tabeaue Ntorigucn 


Rechnen. = Comte Ran, 


Gandry, Obserraions raten 3 a Communlcaion de. 
Hecke, Sar quegues particular srwelualer des 1.a Nouvelle Rerusıs. Janvier, Gaanire, La Cour de Napler 
Vorgsnoginie Jr fallen men du Sarrcen en in > Teherwof, Le Ciarieme eı Orhodorie: Poßldonontse. 
om. = Veillemi (de bacllen su Pin @Rlep | — Ziller, La Disrice de Sally mel 1610 -Krier 
documents inöstn, — Bean de St. Pils, La Cöte du Palre au 
Janvier. Chad, Len Mancta de | Pays KerSalanguncn. — Nargverkie, Jeurs Spreure (in. - Maurel, 
1.6 moderne erscefonetionn I. | Le Thölere HAmgunte Vactnerie. — Tardien, Grande Chagrios, 
Non remontn. - Beinier, Binder Ahinoire reigieune. Le petit | pelts Chansons. & Rachard, L’Allenagne ei Vnpire germanlgue 
Peudenee. Enzne eı Vocenpato WEENE | Ku Moyen Age, > Natel, Le’Thdlire en Amsrigue, — Date. Rt 
Sana. Le ienament du decieu Imerin Semputon (nocie). — ThieseuleNtuom, L’Espontien der Trente“ 
Revue eriuigne No. 1. Sr E Arno, Dans es jrdins de | Trol — Diet Marc, Le Biocus des Neigen au 
Sad Deibräch, Syntaxe säligue, — Kabik, Cieron er sen lectur (in) 
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KÖNIGLICHE MUSEEN ZU BERLIN 


BESCHREIBUNG 
BILDWERKE DER CHRISTLICHEN EPOCHE 


IF @& LICHTDRUCK-TAFELN UND 70 TEXTILLUSTRATIONEN 
BEARBEITET VON WILHELM BODE UND HUGO VON TSCHU! 


VI und 203 Seiten gr. 4 
Preis: geh. 20 Mk, kart. mit klicken und Ecken von engl. Leinwand und mit Rücken Golditel 22 Mk. 








Die Berliner $ 
italienische Bildwer 





Hung ist namentlich in Bezug auf 
e der Renaissance jetzt, Dank den 





her Gegenstönde in Ab- 
bildungen it, während sie zugleich bezweckt, den Be 
Siwstand der Sammlung genau festzustellen und, zu 
In dem vorliegenden, rein wissenschaftlichen Worke | sichern, für das Studium der Plastik christlicher Zeit 
wird nicht ein Führer, wie sie andere Sammlungen | von hoher Wichtigkeit, eben weil namentlich über die 
dieser Art, theilweise sogar veraltet, aufzuweisen haben, | in der Sammlung besonders reich und ı 
sondern ein ausführliches kritisches Ver Gebiete genugende Mustrirte Werke 
Gegenstinde der Museums Abtheilung gepeben, nd macht allein schon das 
er Beschreibung und den Angaben Uber die Ges Bıtdwerke, wie für kunstgeschichtliche Apparate 
ser Gegenstände auch die Besimmung der Künsıler an Universitäten, Hochschulen, Gymnasien ei. 
en Über diese beigefügt wurden. anz unentbehrlic 
inz besonderer Werth und Vorzug aber wird | Die Unterstützung der Museums Verwaltung bei 
cike noch dadurch verliehen, das sümmt- | Herstellung der kosispieligen Taleln hat es ermöglicht, 
© ı110 Gegenstände der Sammlung in Abbildungen | den Preis, der im andern Fülle wohl die doppelte 
"= wegen der grossen | Höhe überschritten hütte, so ausserordentlich nic 
— auf den (8"Licht | drig anzusetzen, und es ist anzunehmen, dass auch 
ommengestellt nd: nur die | dieser Umstand zur weesten Verbreitung des Werkes 
iefestigien Bildwerke, sowie | beitragen wird. 
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Ohte, Heiträge zur Rirchengeschichte 1, 
Basstemann, Erangelsche Liurgk 
N lnsan Riiter ce 
„ ya piiophiae grete. 


Hnlennes da Wraci 
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eSyntex der baselstäischen Mundart 
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on in der Mundan| 








Theologie und Religionswissenschaft. 

R. Oble, Beitrüge zur Kirchengeschichte. 1 Die pacudo- 
Iilonischen Kisier und &ie Tierapeuten. Berlin, Mer u. 
Bräner, 188 788 g.8. Manda Me nie. 

Die neueren Untersuchungen Uber die Essier und 
Therapeuten haben auch die eine Zeitlang ruhende 
iterarkritik der den Namen Philos tragenden Schriften 
in erfreulicher Weise wider in Bewegung gesetzt, 
Nicht zum wenigsten hat auch der Verf. der oben an 
gezeigten Schrift in die darüber geführten Verhand- 
lungen durch die Frische seiner kritischen Initiative und 
durch die Sorgfalt seiner Methode anregend und erfolg- | 
reich (in den Jahrb, für protest. Theol. 18%. 1888) ein- 
gegriffen. Auch das vorliegende Büchlein darf wider 
als ein schr schützenswerter Beitrag zu den quaestiones 
Philonene bezeichnet werden. Gewis wird es auch zur 
Aufhellung einiger dunkler Punkte der testen Kirchen- 
geschichte, z. B. der Frage nach dem Zeitpunkte des 
Verschwindens des Judenchristentums, der Dildung des 
Mönchswesens u, a. beitragen. Doch darüber überlässt 
Ref. lieber das Uneil Anderen. Jedenfalls aber hat der 
Verf. zum ersten Male in erschöpfender Weise dar- | 
getan, dass das Eusebianische Fragment in Praep. & 
" nicht von Philo sein kann, denn es verstöfst fast in | 
stern Worte gegen Philos Grundanschauungen, so klug, 
auch die Jufserlichen und scheinbaren Berührungspunkte 
mit vereinzelten Philonischen Gedankengüngen benutzt, 
und so geschickt auch die Philonische Sprachfürbung. 
nachgeahmt worden ist. — Schwieriger steht es mit 
dem zweiten Punkte in des Verf. Schrift, dem Nach- 
weise der Identitit des Fülschers des Kusebianischen 
Fragments mit dem Verfusser von De vita contemplativa 
und dem Interpolator von (Quod omnis probus liber. 
0 reichhaltig auch das Material ist, welches der Verf. | 
5. 3842 zur Erhürtung dieser These beigebracht hat, 
völlig entscheidend scheinen uns seine Beweise. nicht 
zu sein, Namentlich sicht man nicht recht ein, was 
Sen Fülscher häute bewegen sollen, dreimal dasselbe 



































II Purgatorio di Dante. 
lee 
De 
ne se 
Yanez Beate Pkt cu 
Era, Eile 


uf de 
DER BAR zur Gesch 
Breit. 


| Trowzem sind auch diese Ausführungen des V. 







Starechuiche Selang der deutschen 
She 

neeiinkeh der Stadt Dudapeıt 
S% 


rind den Piin- 





enich.van Sicke een 

he sun 
Behiäg war Susi des Heike der Dres- 
4, Namen, Von des Üohensilen IV 
Firkchngen 






gu, ala pro- 
nie une Fb, 








zu tun (1g1.$.42 6). Aber es kommt ja aüch nicht viel 
darauf an, ob wir es mit einer einzigen Person oder 
mit mehreren Gesinnungsgenossen zu tun haben, die 
dann natürlich in ihren Grundanschauungen und in 
ihrer Beweisführung leicht zusammentreffen musten. 
Jedenfalls sind aber auch hier des Verfs. Untersuchun 
gen sowol Uber den Inhalt der betreffenden drei 
Schriften als auch besonders Uber die sprachlichen 
Fragen 8.8. 17. 40 f. von bleibendem Werte. — Die 
Abfassungszeit der erwähnten Schriften rückt der Verl. 
jetzt etwas früher hinauf als in seiner ülteren Abhand- 
lung in Jahrb. f. protest. Theol., nemlich gegen dns 
Ende des 3. chrislichen Jahrhunderts, als die Kirche 
schon an einen Sieg über das Heidentum glauben 
konnte und die origenistischen Asketen nach Vorliufern 
für ihre mönchischen Liebhabereien zu suchen be- 
gannen. Acufserst scharfsinnig, aber fast harspaltend 
ist hiebei die Untersuchung auf S. 5$-5$ über die Art, 
wie Philonisches von diesem Schriftsteller angeeignet 
und chrisianisiert wurde, Zuletzt seizt sich der Verf. 
mit: Ausfelds Dissertation über Quod omnis prob 
liber (Götingen 1887) auseinander. Aber so eifrig d 
Verf, sich auch anfangs für die Echtheit dieser 
Schrift ins Zeug legt, schliefslich kommt er doch nicht 
über die Möglichkeit der Echtheit hinaus ($. 



































keine verlorene Mühe, es sind eine Menge wichtiger 
Gesichtspunkte gewonnen, die Ausfelds Stellung, be- 
sonders den »heidnischen Asiaten« desselben teilweise 
erschüttern, teilweise wenigs 
ist aber das unwillkürliche Zusammentreifen Ausfelds 
und des Vorfs. in dem Urteil, dass die Essterstelle in 
Quod omnis probus liber weder von einem ande 
Juden noch von Philo geschrieben sein kann. Dan 
bleibt in der Tat wol kaum etwas Andres Uhrig, als 
dass sie eben ein Christ schrieb. 
Jena. 
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Heinrich Bassermann, Entwurf eines Systems evangeli- 
Scher Liturgik. Stange, Cats 58 IV w.(8S er.6) Mono. 
Nachdem uns der Verf. das Handbuch der gei 
lichen Beredsamkeit geschenkt, erfreut er uns nun mit 
einem Entwurfe einer Liturgik. Ich kann es nur be 
dauern, dass es hei einem blofsen Entwurfe gebliehen 
ist. Denn was uns geboten wird, ruft überall den Ich- 
haftesten Wunsch nach einem Mehr hervor. Einesteils 
sind die Grundsätze, die den Verf. leiten, so richtige 
und gesunde, dass man gerne die nühere Ausführung 
sehen möchte. Andernteils ist es schwer, die eignen 
Fragen richtig zu formulieren, wenn man nicht weils 
was der Verf. noch Altes in petto hat. — Die Anord- 
mung ist durehsichtlich und derjenigen im Handbuch 
entsprechend. Nach einer Einleitung, die ein Schema 
der gesammten praktischen Theologie gibt, folgt als 
erster Teil die pi Ne L.turgik, dann als zweiter 
Sie Geschichte des Liturgischen im christlichen Gottes 
als dritter und letzter (and weitaus umfang- 
ichster) die praktische Liturgik. In diesem letzten 
Teile werden zuerst die liturgischen Bedingungen (Zeit 
und Raum), dann die liturgischen Elemente und zuletzt 
(tie Construction der liturgischen Elemente zu cultischen 
‚Akten besprochen. Die altberühmte Einteilung in Hand- 
lungen der Initiation, der Communion und der Bene- 
dietion wird hefolgt." Es ist hier nicht der Ort, um die 
Gründe zu entwickeln, welche mich bestimmen, voı 
Wieser Einteilung als einer für evangelische Liturgik 
unzuireffenden abauweichen. Auch mit der Einteilung 
der fturgischen Elemente nach der Darstellung der 
objecuven und der subjeciren Seite kann ich mich 
nicht befreunden, Bassermann führt sie selber auf die 
Unterscheidung von sacramentum und, snerificlum zu- 
rück, würde aber wol schwerlich die Consequenzen 
ziehen lassen wollen, welche hiedurch nahegelcgt wer. 
den. $48 und 49 könnte ich in der vorliegenden 
sung nicht unterschreiben. Ks fehlt der Hinweis di 
auf, dass die Abschaflung unovangelischer Feste bei 
Luther nur aus sehr subjeetivem Gefühl, bei den Re- 
formierten dagegen aus einem Klaren Prineip heraus 
geschah, und dass daher notwendig, nicht der Radicalis 
mus, sondern die consequenter evangelische Position 
der Reformierten selbst in den luherischen Kreisen 
das Uebergewicht errang. Einige nehensichliche Dinge, 
in einer praktischen Liturgik aber doch nicht unwichtig, 
vermisse ich: Tageszeit des Gottesdienstes, Ornat der 
Geistlichen, Friedhofsfragen verschiedener Art. Alle 
‚iese Ausstellungen können aber dem Werte der kleinen, 
und doch inhaltsreichen Schrift keinen Eintrag tun. 
sind auch nur gemacht, 
das sie hervorgerufen hat. Möge dieser Entwurf viele 
Leser finden, wie er es verlient, 
Straßburg i. E. 

































































Alfred Kraufs. 


Philosophie. 
Historia philosophiae gracca 
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Nachdem bereits im Jahre 1885 der erste Teil des 

ir Prellerschen Hanuhuches in siebenter Auflage 

\war, bearbeitet von Fr. Schultess und die 

sche Philosophie umfossend, liegt nunmehr 


Tesimonia auctorum con- 
Ritter ei ku breller, 
Chultess at Ed. Weil. 
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ider das ganze Buch in einer dem heutigen Stand 
punkte der Wissenschaft entsprechenden Form vor uns. 
Der zweite Teil ist von Ed. Wellmann bearbeitet. Die 
Acnderungen gegenüber der letzten Auflage bestehen 
teils in sorgfültigen Angahen der neueren Literatur, 
die nicht vollständig, sondern in verstindiger Auswahl 
berlicksichtigt wird, teils in prüciserer Fassung der Er- 
leuterungen, die meist mit Glück und ohne Beeinträch, 
gung des Inhalts in hürzere Form gegossen sind, 
Schr gewonnen hat auch die prakische Brauchbarkeit 
des Buches durch größere Uebersichtlichkeit in der 
typographischen Anordnung sowie durch kurze Rand 
notizen, die den Inhalt der nebenstehenden Abschnitte 
ändeuten. Manche Versehen haben sich in die neue 
Auflage mit hinübergeschlichen, wie wenn S. 430 die 
iclle aus Philo de incorr. mundi Uber den Babylonier 
Diogenes noch in der corrupten und sinnlosen 
Form angeführt wird, wie man sie vor Bernays' Ent- 
deckung der Blattverseizung Ias, oder wenn 5. 440 auf 
ic. de nat. deor. 1 57-124 für Karneades' Polemik 
gegen die stoische Theologie verwiesen wind. Ich 
wünsche dem Buche die weiteste Verbreitung, obgleich 
‘h glaube, dass manche Abschnitte auch bezüglich der 
Auswahl der Quellenstellen durch eine tiefergchende 
Umgestaltung gewinnen könnten. 
Halle a. $ 
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Heinrich Viehaft, Die Poctik auf der Grundlage der Er 

Tahrungsseelenlehre, Herang, ach Biogeopische 
Vietor Kiy. Ueigegeten 

ine Hencachrift, Arien, 
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Nichts ist im Stande, das Bedürfnis nach einem 
objecuven, inducuven Verfahren in der Poctik deut- 
Hicher zu machen, als der Umstand, dass gleichzeitig 
mit der Poetik von W. Scherer ein anderes posthumes 
Werk. erscheint, in welchem der greise Schulmann 

10ff denselben Weg wie der rastlos vorwärts drün 
gende Gelehrte betritt, Auch V. basiert seine Poctik 
auf den Grund der Erfahrangsseclenlehre und führt 
ie üsthetische Production sowie den Ustheiischen Ge 
nuss in leızter Instanz 
hust zu leben zurück, , sowol Scherer als V-, 
sind am meisten Fechner verpilichtet, dessen. »Vor. 
schule der Aesthetike einen Markstein in der Geschichte 

















cherers € 
besonderen, 


Megienheft 
bedeut 





An Originalitüt kann sich nun 
freilich Vs. Werk mit dem von Scherer nicht ver 


gleichen. V. benutzt Fechner weit weniger selbstindig 
als Scherer; er bildet seine Gedanken nicht um, er 
führt sie nicht weiter aus: sondern er macht sich Fech. 
ners Terminologie, seine Delinitionen, ja ganze Kapitel 
zu eigen. Am meisten sicht V. auf seinen eigenen 
Füßsen dort, wo er aus einzelnen Stellen die Kunst 
mittel entwiekelt, deren sich der Dichter bedient, um 
seine Gestalten plastisch in Raum oder Zeit darzu 
stellen. Hier benutzt cr ältere eigene Aufäitze oder 

& und Kiographien von Goethe und 

















Der zweite »Dand« (welcher aber in dem ersten 
mit enthalten ist) gibt dann die Metrik und die Lehre 
von den Diehtungsgattungen, welche vor den Schlusse, 
mitten in der Besprechung von Epos und Drama ab- 
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bricht. Da V. hier durchaus conservativ auf dem Boden 
der älteren Poetik steht, welche ja gerade die Lehre 
vom Epos und Drama am meisten berücksichtigt ha 
so wäre cs vielleicht ein Verdienst gewesen, wenn 
geschickte Hand den Schluss erginzt hätte. Das Buch, 
dessen eigentlicher Charakter mehr der eines Lchr- 
buches als einer wissenschaflichen Arbeit ist, würde 
dadurch für seinen Zweck noch brauchbarer geworden 
Wien. 
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nun der glchre. Kin Van 
reinen Sisung der Versammlung Sucher Naurforıcher und 
Acıne u Kö an 2: September 198 giaiten. Käln, Ak, 8% 
Muss Mon 
Der Verf, bekämpft die in der Preyerschen Schrift 
gleichen Titels (DLZ. 188 Sp. 76) aufgestellten Forde- 
Fungen vom eigenen Standpunkte Preyers aus. Eine 
wissenschafliche Padagogik muss nach Vaihingers An 
sicht, die dor Ref, als die seine auch in diesen Blhtern 
mehrfach ausgesprochen hat, auf einer plıysologisch b 
gründeten Psychologie aufgebnut werden. 
also cine Art angewanter Biologie Ichren, wie Preyer 
verlangt. Aber Preyer hat die für die Pädögogik wich 
tigen biologischen Grundsütze nicht erschöpft und 
falschd Folgerungen daraus gezogen; das Gesetz des 
Parallelismus der ontogenctischen und der 
phylogenetischen Entwicklung hat er ganz über- 
Bangen (5.4). Die allgemeine Entwickelung der Mensch- 
heit ist aber in dor Culturgeschichte Jargestell, welche 
als wesenliche in unserer heutigen Cultur fortwirkende 
Momente die griechisch -römische Bildung, das Christen- 
tum und die neuere Naturwissenschaft und Literatur 
aufweist, Durch diese drei Entwickelungsstufen hat die- 
ienige Erziehung, welche zur Mitarbeit an den Cultur- 
aufgaben der Gegenwart befähigen wil), ihren Zögling 
also zu führen. Wenn Preyer daher dem klasischen 
Sprachunterricht »den Krieg erklirte (5.7), ist er 
Sigenen Grundsützen nicht ıreu geblieben. V. 
die seinigen verwirklicht in einer Einrichtung desGynina 
siums, die den Forderungen der Hornemannschen Ein 
heitsschule entspricht. So Ist seine Schrift zugleich auch 
eine Reformschrifi geworden. Sie nimmt aber auch 
‚nach einer dritten Seite hin Stellung, nemlich zu ‚len 
Calturstufen der Zillerschen Schule, welche nach V- 
zeinsciüg und zum Teil zu künstlich, dazu durch di 
Verquickung mit der Idee der Concentration verdunkelte 
sind (5.39. Von einem notwendigen »Durchleben« 
aller vorhergegangenen Culturstufon durch das ladiv- 
duum, welche Ansicht Herbart als sftlistische ver- 
dammt hätte, will V. nichts wissen, sondern nur von 
einem Hindurchführen des Zöglings durch die Haupt- 
{actoren der bisje erreichten Bildung. Der Ref. hat 
denselben Standpunkt in seiner vor zwei Jahren er- 
sshienenen Schrift Uber »Gesinnungsunterricht und 
Culturgeschichte« eingenommen und kann hier auf die 
umfinglichen Erörterungen, welche an die von ihm 
äufgeworfene Streitrage sich geknüpft haben, nicht 
fingehen, muss jedoch erwähnen, dass in Vs. Schrift 
le Kernpunkt derselben. nun die eingehendsten 
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historischen Nachweise sich finden. Vielleicht hätte V. 
noch betonen sollen, dass in der Entwicklung der 
menschlichen Cultur sich viel Zufälliges Rinder, von dem 
der genetische Gang der Erziehung abschen muss, und 
dnss der Beriehungspunkt zwischen Menschheit und 
Individuum in der psychischen, nicht in der geschicht 

‚en Entwicklung liegt. Der Ref. ist erfreut, dass 
durch diese Schrift nun auch eine heftige Controverse, 
die in gleicher Sache zwischen dem Verf. und ihm sicl 
entsponnen hat, in einer Weise beglichen ist, welche, 
nach verschiedenen Seiten hin die pädagogische Wissen 
schaft fördern wird. 

Karlsruhe i B. 













E. von Sallwürk. 


In der geographischen Breite von Tripolis, auf dem 
linken Ufer des Orontes, zwei Stunden etwa von dem 
} durch sein Denkmal bekannten Hermel (Hörmül), Öffnet 
sich im Libanon ein Quertal, der Wadi Brissa, an dessen 
Ende, in den Felsen eingegraben, Keilinschriften und 
Reste von Reliefs sich finden, welche von’Pognon be 


reits bei seinem ersten Besuche dieser Gegend als 
solche des bekannten babylonischen Eroberers Nebu- 
kadnezar erkannt wurden. Bei einem zweiten Besuche 
nahm er von den erhaltenen Resten insbesondere 
der Inschriften genaue Abzeichnungen. Aufserdem 
constaierte P. in diesem Tale das Vorhandensein von 
zwei lateinischen Inschriften des Hadri 

Leider sind die Inschriften dermalen in einem 
üufserst defecten Zustunde. Infolge der rohen Be 
handlung der Felsplatten seitens eines Muhammedaners, 
der hinter den Reliefs und Inschriften vergrabene 
Schätze vermutete, sind sowol jene als diese zu einem 
guten Teil völlig zerstört, und zwar dieses beklagens. 

















werter Weise erst in allerneuster Zeit, wie P. sowol 
den Miteilungen der Bewohner des 
Tarbestande 
entnahm. 


es als auch dem 
der Beschaffenheit der Felswände, 

Infolge dieses Umstandes ist weder an eine 
‚sen befriedigende Herstellung der Texte der 
Inschriften zu denken, noch auch wird unser Wissen 
durch die Inschriften erheblich erweitert — namentlich 
nicht in historischer Beziehung. 

Die Inschriften — es sind zwei längere, die eine 
von 7, die andere von 10 Columnen — sind die eine, 
erstere, in archaistischen babylonischen Schriftzeichen, 
die andere, zehnzeilige, in cursiven jungbabylonischen 
Zeichen eingegraben. Beilemal ist der Typus der 
Schrift derselbige, wie er aus den sonstigen Nehukad- 
nezar-Inschriften bekanar ist. 

Der Inhalt der Inschriften bezieht sich, wie sonst 
in der Regel bei solchen des Königs; auf von ihm in 
Babylon ausgeführte Bauten. Mit Hilfe jener Inschriften 
verwanten Inhalts, vor allem der grofsen Inschrift des, 
East India House, ist es möglich, einen guten Teil der 
verderbten Stellen widerherzustellen. Wo solche Pa- 
rallelen nicht zu Gebote stehen, was namentlich bei 
der zweiten Inschrift der Fall ist, sicht es mit der 
Eruierung des Sinns freilich oft recht bedenklich aus. 
Das Wichtigste bei der Entdeckung der Inschriften wird 
eben die Tatsache des Fundes selber, d. h. die Tat 
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sache des Vorhandenseins dieser Ins 


Nonierkönigs an diesem Orte des Li 
Wird daraus gewis mit Zuversicht schließe 





können, 
ass Heoreszüge desselben die Babylonier an diesem 


Orte vorbeiführten. Assyrische Inschriften sind be- 
kanntlich bislang auf_ der Ostseite des Libanon noch 
nicht gefunden: die sicher zu constatierenden befinden 
sich westlich, auf der großen am Mittelmeere. hin- 
führenden Heerstrafse bei Beirut, am Nahr-el-Kelb, 
Berlin. Schrader. 








rind nö nr Henri sepeimi ragmenta € cnice 
nn Ge Baar ea cn ie oh Ricardus 

Reitzensteln. (einer piiloshche Abhandlungen 

Unkel) Bear, Kane RD 08 

Dem ierausg it es gelungen, in einem Palimpsest 

(ac. gr. 495) Sibche aus der biher nur aus Phalas 
Auszug (od.95) bekannten Arranischen Geschichte der 
beiden Jahre nach Alesanders Tode zu finden, und er 
Tat diese zuerst in einer Breslauer Habiitationsschri 
nd jetzt neu durchgeschen herausgegchen. Die Hs,aus 
der die Blätter sammen, war aus dem 9 Ih. das Er- 
halkene betritt Sie Geschichte des Jahres 32 x. Chr. 
und gibt wotz seinem geringen Umfange eine Derdiche- 
Tan unserer Konntnisc, woraus man ersicht, wie viel 
mehr Arrian enthalten haben muss, as die auf uns ge- 
kommenen Berichte. Der Herausg, hat zuerst die von 
ihn gelssenen Bruchstücke mitgeteilt, hierauf deren 
Ergänzung vorgenommen, wobei er von Studemund 
untersutt worden it, ht das Engünzee mit sorgfüligen, 
hauptsichlich sprachlichen, Anmerkungen. abgedruckt 
und endlich eine hisoriche Erleuterung beigegeben. 
lit vordient in jeder Hinsicht Anerkennung, für die 
mühevolle Enteillrung, für die richtige Bestimmung 
ie für die scharfinnie, auf sorgfiger Beobachtung 
gegründete Ergänzung des Entlleren 

Marburg. 
































B. Niese. 

Andreas Heusler, Der altmanische Consonantismus in 

'Jer Mundart von Baselstadt. Sırafkerg, Teübner, 18%. 
un 8. gr. Mei 


Gustav Binz, Zur Syntax der baselstldischen Mundart, 
ascler InugeDissert. Suntparı 8%. 78. er. 9 


Der Verf. der ersigenannten Schrift, ausgerüstet mit 
allen Kenntnissen der historischen Grammatik und der 
Phonetik und wit einem durch diese Theorie ge- 
schirften Warnehmungsvermögen, hat nicht nur eine 
durch exacte Beobachtung und Beschreibung ausge- 
zeichnete Darstellung des Lautstandes der baselstidt- | 
schen Mundart geliefert, sondern er hat auch die übri- 
gen schweizerischen und die benachbarten Mundarten 
es Elsass zur Vergleichung herangezogen und dadurch 
den Wert seiner Arbeit erhöht, Obwol auf dem engen 
Umkreis einer Localmundart die Entdeckung wirklicher 
Tautgesetze kaum zu erwarten ist, hat: der Verf. nicht 
ohne Erfolg nach diesem Ziele gestrebt (besonders 
8.12— 1420-29), und wo sich die Regelmißsigkeit der 
Lautgestaltung, durch Einflüsse anderer Art gekreuzt, 
in Besonderheiten und Schwankungen auflöst, die an 
das Gebiet des Zufalls und persönlicher Willkür grenzen, 
wird doch die Tatsache bestligt, dass das Leben der 
Sprache bis in die Capillargefifse hinaus pulsiert und | 
eigentümliche Richtungen einschligt. — In der Reihe | 

‚der durch die Schrift von Winteler angeregten Bearbei- 
tungen schweizerischer Mundarten nimmt die vor- 
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iegende, der die seit zehn Jahren gemachten Fort 
schritte der Sprachwissenschaft zu gute kamen, eine 
hervorragende Stelle ein. Solche Arbeiten können nicht 
ohne fruchtbare Rückwirkung auf die Grammatik der 
Jeutschen Schriftsprache bleiben; denn obschon diese 
nicht den Stofl aller Monographien über Localmund 
arten in sich aufnchmen kann, so wird doch die Me- 
thode grammatischer Forschung und Darstellung durch 
solche Spechalarbeiten immer schürfer und feiner ge 
schlifen; auch gibt cs kaum eine mundortiche Er- 
scheinung, die nicht irgendwo der Schriftsprache eine. 
Spur eingedrückt hat, — Wenn Ubrigens die Conso 
inanten der baselstädtischen Mundart eine so einläss 
liche und vielfach belchrende Behandlung finden 
konnten, so würden die Vocale gerade dieser Mundart 
wol nicht weniger Stoff darbieten, und sie könnten 
keinen bessern Bearbeiter finden. Indessen war der 
Verf. veranlasst, auch gewisse Erscheinungen der Vo- 
Sale zu berücksichtigen, welche auf Wechselwirkung 
zwischen beiden Lautarten und auf der sie beide be 
herschenden wechselnden Stellung des Acı 
ruhen. Gerade diese (in den obigen Ci 
bezeichneten) Partien gehören (neben der Darstellung 
der Gunoralen S. Sı #) zu den besten der ganzen 
Schrift. Leider ist hier kein Raum zur Hervorhebung 
von Einzelheiten und auch zu einigen Bemerkungen, 
e gegen Aufstellungen oder Vermutungen des Verf, 
zu machen wären. 
Weit weniger als die Laute und Formen der Mund 
arten ist bisher die Satzbildung derselben behandelt 
worden. Schon darum begrüßen wir die Arbeit von 
Binz als einen erwünschten Versuch auf diesem Ge- 
biete, Weil für dasselbe noch keine Methode bestcht, 
sind vielleicht die Resultate zunächst noch nicht schr 
reichlich ausgefallen; aber der Verf. hat auch noch nicht 
das ganze Gebiet der Syntax behandelt, sondern nur 
den ersten Teil derselben, adie Lehre von der Beieu- 
tung der Wortartene, und diesen nach einem wol nicht 
‚ganz glücklich gewählten Schema. Ob mit den beiden. 
andern Teilen, »der Lehre von der Beicutung der 
Wortformene und svon der Betonung und Wort- 
siellung«, alle Gegenstände der Syntax erschöpft sein. 
werden, wird sich zeigen, wenn der Verf. auch noch 
diese Teile behandelt. haben wird. Wir 
ermuntern, diese Arbeit zu unternehmen, d 
sorgfältiger Beobachter zu sein scheint und. aucl 
manchen Erklürungen das Richtige til, zum Teil mit. 
Vergleichung des Französischen. 
Zurich. 1.ud 

M Purgstorio di Dante dichlarue al sievani da Angelo 
de Gubernatis. Hierenn, Niceali 3% VI u. Du & 
10% Lunge 

Seiner Ausgabe des »Paradiso di Dante« lisst A. 
de Gubernatis jetzt die des »Purgutorio« folgen. Wie 
jene ist auch diese seinem jugendlichen Schne Ales- 
Sandro gewidmet und dazu bestimmt, Lesern gl 
Altersstufe in die Hand gegeben zu werden. Warum 
die Lektüre Dantes mit dem Paradies begonnen wer. 
den sollte, war in der Vorrede zu dem ersten Bande 
damit begründet worden, dass die dritte Cantica Phan- 
sie und Merz mit freundlicheren Bildern erfülle und 
auf das letzte Ziel der Menschheit hinlenke; das dem. 
zweiten Teile vorangestellte Vorwort betont die De- 




































































Tobler. 











deutung des Fegefeuers in seiner Stellung als Ueber- 
gangsglied zu den schaurig ernsten Schilderungen des 
Höllenreiches. So wird der Leser, wenn er spüter auch 
diese kennen gelernt haben wi 
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Dichter mit seiner Darstellung genommen hat, für sich | 


in umgekehrter Folge durchgemacht haben. Dieser 
Weg bezeichne aber zugleich die drei Stadien in dem 
jütszustande des Pocten, der aus leidenschaftlicher 
Erregung zu ruhiger Sammlung und zuletzt zu freudi- 
gem Entzlcken fortschreite. Ein von Licht und Schatten 
hervorgerufenes melancholisches Halbdunkel, von dem 
Strahle der himmlischen Hoffnung durchschimmert, 
bilde die Grundstimmung der zweiten Cantica des 
„wünscht der Herausg., solle sich auch 
andro und aller jugendlichen L.eser 
eilen und werde sie in den Stürmen des Lebens 
aufrecht erhalten. 

Ausstattung und Einrichtung des vorliegenden Ban- 
des zeigen die gleichen Vorzüge, wie sie bei der An 
Kündigung des »Paradiso« (DLZ. 1888 Sp. 199 £) ein 
geheniler besprochen worden sind. Die einführenden 























| ist ein arger Misgrifl, Dass 


Darlegungen vor jeden Gesange, die zwischen den ein- | 
zelnen Abschnitten verteilten Anmerkungen, wie die | 


abschliefsenden Betrachtungen fürdern nicht allein das 

Verständnis, sondern, geswoll und mit Hiefsender Klar- 

heit geschrieben, fesseln und reizen sie auch den L.eser, 

sich weiter in die $ 

tung zu vertiefen. 
Hamburg. 








Geschichte mit ihren Hilfswissen- 
schaften. 
johannen Kromayer, Die rechtliche Begründung des 
Fe Peneipas Mater Kine 10h 8. wB® Mara 
that sich 

Grundlagen der pollischen Stellung Octaians von 7: 
an bis auch zdı durch ihre verschiedenen Stadien hin 
durch zu untersuchen. — Die Beibehaltung der conti- 

renden Gewalt über 716 hinaus bit zum Vertrag von. 
Torent rechtferigt er al promagistratische Fortführung 
des Commandos. Es it nicht schwer diese Anschauung. 
u widerlegen, indes genlige es mir, darauf hinzuweisen, 
dass dieselbe In den Quellen keine Ankndpfung finde, 
owie darauf, dass die Triumsirn weder vor dem ı.Ja- 
uar 717 noch maehher irgendwie Miene machten, eine 
Abgabe ihrer nach dem Verf, an jenem Datum ver- 
(ollenden Gewalten herbeizuführen. Die Ersühlung 
His, IN a0 misersteh er: die Decemyirn dachten ni 
daran, von der Entscheidung des Senats über die von 
1. Cornelius aufgeworfene Frage ihre Beibehaltung der 
Gewalt abhängig zu machen, — Den Hechtsgrund für 
die Fortführung des Triumyirats vom Vertrag von Ta- 
zent an Hinder Kromayer in der Bestiigung der dort ge 
woifenen Abmachung durch das Volk, die er auf eine 
beiliufige Bemerkung Appians Il. 28 hin annimmt, 
ber Versuch, damit das Zeugnis App. &. & V.95 in 
Kinklang zu setzen, wäre besser unterbichen. Es scht 
da eöli Fr 1b Hier dpruas, nicht nginger oder dergl 
Woru der Iiginn der neuen Amtsperiode auf den 
1. Janoar 717 »rorückdatierte wurde, begreift man nich, 
wean doch die Fortführung des Amtes durch promngi 
straoche Prolongation. genügend Ieplliert. war 









































-hönheiten der unsterblichen Dich“ | 


Afeibe get, di rechlichen | 





} und Oberbefehl des Augustus 


Nun kommt die Epoche vom ı. Januar 722. Wie man 
in einem Atem sagen kann, Antonius habe fernerhin den 
Rechtstitel des Triumvirats nicht in Anspruch genom- 





5 den Weg, den der | men, und dann, er sei abgesetzt worden und habe seine 


Absetzung nicht anerkannt, verstehe ich nicht, Die 
rechtliche Stellung Octarians von der Absetzung des 
Antonius und der Kriegserklirung gegen Kleopatra an 
(Dio 1.3 f) fasst K. als Notstandscommando aufs in 
dem Aufreten Octavians in der Dio L 2 geschilderten 
Senaussitzung erkennt cr einen »Statsstreich«, Zugleich 
behauptet er eine »peinlich genaue Behandlunge dieser 
Vorgänge und ihrer statsrechtlichen Bedeutung im 
mon. Anc. 6, 13. — Gott behüte mich vor meinen 
Freunden! würde Augustus etwa einem solchen Ver- 
teidiger seiner geschichtlichen Treue gegenüber ausge- 
rufen haben. In dem [Zofitus] trotz des dabeistchenden 
Ber consensum universorum und trotz $. 20 Anm. 2 eine 
Hinweisung auf den angeblichen Statsstreich zu finden, 
ian für sein Auftreten 
jener Senatssitzung den Anspruch strengsten Rechtes 
erhob und erheben durfte, dass er den Anschein der 
ddırie gegen seine Gegner und des mgemmigye zoi 
elöner peinlichst vermied, sagt Dio deutlich genug. 
Auch stinde ein solcher extremer Schritt, ein derarüges 
in schneidendemn Widerspruch zu dem ganzen 
m Gebaren dieses vorsichtigsten aller grofsen 
Statsmänner. Die Antoninianer erkannten seine Senats 
berufung durch ihr Erscheinen als berechtigt an. 
misdeuer den ganzen Vorgang und seine Einzelheiten. 
Der Rechtsgrund aber für Octavians Handeln konnte 
nur die Fortdauer seiner constituierenden Gewalt sci 
kraft dieser nimmt er auch den Ehrenplatz in Anspruch, 
der dem Princeps erst 73$ verliehen wird (nach Die, 
LIV 10, 5). — Aber allerdings dürfte er viel früher, als 










































| man bisher annahm, von der willkommenen Müg- 





lichkeit, seine Stellung vom Ausbruch des Krieges gegen 
Antonius an als Notstandscommando aufzufassen, Ge 
brauch gemacht, oder doch wenigstens den Rechtsgrund 
derselben in einem zwischen Notstandscommando und 
constituierender Gewalt schillernden Helldunkel gelassen 
haben (vgl. K. S. 11). — Im dritten Abschnitt handelt 
Verf, zuniichst vom ständigen Imperatorütel Octavi 
Er bemüht sich vergebens die mit der urkundlichen 
Ueberlieferung in Widerspruch stehende Angabe Dios 
LAT 41, 3 zu rechtfertigen. Die Stelle LI 30, 2 hat, 
1 in einer Rede, an sich wenig Gewicht, steht im 
Widerspruch nicht nur zur sichern Lcberlieferung, son 
dern auch zu XLIII 44 2 f. und kann nur von einer 
stumpfen Kritik dazu benutzt werden, dem Ask 
Hnigeno LUN gu ein # Bor Alzey unterzulegen. — Weiter 
will K. nachweisen, dass der Imperatorname Octavians 
an sich der alte Siegerehrenttel ohne reelle Macht war 
und nur im Zusammenhang mit dem 1atsichlichen 
Oberbefehl titularer Ausdruck desselhen wurde, sowie 
dass dieser Titel auch in der Folge in keinen organi 
schen Zusammenhang mit dem proconsularischen im 
} endlich, dass Augustus »sein Commando« 
731 unter dem Titel des consularlschen Im 
periums geführte, und ihm wie seinen Nachfolgern der 
Oberbefehl über Meer und Provinzen durch eine lex 
verlichen worden sei, — K. möge mir verzeihen, wenn 
ich in seinen Distinctionen zwischen Imperatornamen 
ichts weiter als ein un 
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fruchtliares Herumreden erkennen kann um die schlie- 
lich (8.29) auch von ihm zugegebene Tatsache der 
Correlaion beider und damit um die Tausche, dass 
aus dem republicanischen Siezerttel jetzt cben etwas 
Anderes, die Bezeichnung des inferium des Prinsps 
geworden ist. Ob die Kaiser den Titel führen wollten, 
stand in ihrem Belieben. Wer aber den Titel führte, 
bezeichnete damit den Besitz der Sache. Ferner ver- 
Bist K., dass die Consuln seit Sula das militleische im 
Perium verloren hatten und rein ciie, städtische Be- 
amte geworden waren, woran auch Augustus nichts 
geindert hat. Proconsularisches imperium aber besafs 
Letzterer ja unbedingt mit den Provinzen, die er sich 
unter Beistimmung des Senats — das Volk hat damit 
nichts zu un — reserviert, Inu adrds di wöros neh bl 
ga zei ergenues nging. Der Imperaiorname kann von 
737 an, wie seit lang schon, allein auf das miliirische 
Commando, also auf die proconsularische Gewalt des 
Augustus Bezug haben. Nur das ist mir nicht unvahr- 
scheinlich, dass die formelle Verleihung der allgemeinen 
proconsularischen Gewalt, insbesondere des ir 1£ dur 
ip ri misier vor beuenopitn degirnen layer in der Tat, 
wie Die LIT 32 angibt, erst 731 erfolgt sei, sowol aus 
anderen Gründen, als weil bis dahin die Senats 
standschaft zur Leitung der Senatssuuhalter die aus 
chenden farmelien Handhaben zu bieten scheinen 
mochte. — Im vierten Abschnitt sucht K. die Darstel 
hung Dios betrefl; der in drei Stadien erfolgenden 
icbertragung der wibunicischen Gewalt als richig zu 
erweisen. Auch hier fehlt es nicht an Dedenklichen 
Ausführungen, auf die ich nicht eingehen will. Aber 
wir dürfen uns doch nicht verhehlen, dass die An 
‚nahme einer Verleihung der anna ot. ir. im Jahre 
731, whrend die der Perpeina schon 718 erfolgt wäre, 
‚nor auf Deutung, nicht auf Ueberlieferung beruht. Das 
dem gemeinen Verstand Nächsliegende ist Joch gewis, 
dass in der jerpetua die annua eingeschlossen sel De 
saß Octavian jene, und entschloss er sich 731 die Zuh- 
Hung der Regierungsjahre an die id. pof. zu knüpfen 
(Momimsen, Star. 1" 798), so konnte. cr das einfach 
tun eiwa 717 als Aid. jot. 1 Zühlend. — Wenn K. so- 
dann die den Kaisern durch Volksschluss verlichenen 
specillen Befugnisse, von denen ein Tei 
Vespasianischen Bestallungsgesetz enthalten is, verlichen 
werden Ysst nicht in den oft erwähnten comitie frilu- 
‚ic, sondern in nie erwühnten comitia imferi, so wird 
er damit schwerlich bei Vielen Glauben finden. — Dass 
endlich der Vertrag von Torent in die zweite Hülfte des 
Jahres 717 — wenn auch nich erst in den September 
Oder October — zu setzen si, ist auch meine Meinung. 





































































in dem | 


Wenngleich ich also von den Ergebnissen des | 





Verfs. nur wenige gutheifsen kann, so hindert mich 
das doch nicht seinen Fleifs sowie sein Streben nach 
Selbständigkeit des Urteils anzuerkennen. 

Giefsen. Johannes Schmidt. 


De Kroniek van Sicke Benninge te en 2e deel (kronick 

Tan an Lemego) uipsgeren cu 

Yooraien door JA, 

Werken 
Nieuse Serie No..&) Ui 
18. 1 

In dem ersten Drittel des ı6. Jhs. verfasste Si 

Benninge, Ratmann und Mitgliel der vornehmen Bier- 





ch, met een 











brauergilde zu Groningen, eine friesische Chronik bis 
1538. Sie zerfiel in drei Teile, doch gieng bisher nur 
der letzte und wertvollste Abschnitt (1401-1528, herausg. 
von Browerius van Nidek, 1725) unter Benninges Namen. 
In ihm erzählt Benninge Selbsterlebtes, während er den 
Stoff für die ersten beiden Teile in sclavischer Weise 
wörtlich von Vorgüngern entlehnte. Der erste Teil be- 
ruht hauptsächlich auf der friesischen Chronik von 1474 
(herausg. von Epkema, 1852) und der sogenannten Di. 
sisiechronik (zuerst gedruckt 1517), der zweite voll 
ständig’auf der die Jahre 1397-1478 umfassenden Chro- 
nik des Johann von Lemgo. Von diesem wissen wir 
nur, dass er gleich Benninge Brauer gewesen und um 
1480 sein Werk verfasst hat. Das ist im wesentlichen 
das Ergebnis der Untersuchungen von Blok und Feith, 
welche damit in anerkennenswerter Weise die Arbeiten 
von Benninge und Lemgo genauer, als bisher möglich, 
gekennzeichnet haben. Denn bereits Matıhacus hat 
dem ersten Bande seiner Analecıa Johannis de Lem- 
mege chron. Groningamım herausgegeben, jedoch ohne 
zu erkennen, dass cr die ersten beiden Teile der Arbeit 
von Benninge vor sich hatte, Die Schuld file der un- 
vollständigen und schlechten Hs. zur Last, die ihm zu 
(Gebote stand, und aus dem gleichen Grunde hat auch, 
Brouerius kurz nach Matthaeus den Sachverhalt nicht 
erfassen können. — Hier erhalten wir nun den ersten 
vollstindigen Abdruck dieser beiden Teile sowie Er- 
ginzungen zu dem Abdruck des dritten bei Brouerius, 
doch vermag ich die Textausgabe leider nicht als eine 
gelungene zu bezeichnen. Das Verhtltnis der Hss. zu 
Sinander ist unrichtig bestimmt und demzufolge dem 
Abdruck die zwar vollständigste, aber zugleich durch 
unsinnige Schreibfehler und Wortauslassungen am 
meisten verunstaltete Hs. A schavisch zu Grunde gelegt 
worden, sodass der L.eser fatt Seite für Seite gezwun- 
gen ist, den Sinn des Textes den Anmerkungen zu ent- 
nehmen, welche die besseren Lesarten der Hs. B und 
€ getreulich verzeichnen. Dasselbe gilt auch von den 
Urkunden, welche Benninge seiner Chronik einverleibt, 
Die Mehrzahl ist nach besseren Vorlagen bei 
berg, Charterb. v. Friesland, gedruckt, die 
geteilte nach dem Original im Groninger Archiv 
Friedtinder, Ostfries. U. B. I n. 3oı; hier nach Hs. 
A, wiewol diese einen langen Absatz ($. ı 
eine verkehrte Stelle gesetzt hat 
Verfahren (8. LVIN) auf die mir augenblicklich unzu- 
ünglichen Vorschriten für Textausgaben, welche die 
Ünrechter Gesellschaft vor einigen Jahren hat fesıstellen 
Tassen. Sollten diese wirklich die Verewigung jeder 
Dummheit irgend eines ungsbildeten Schreibers ver- 
Aigen? — Schließlich möchte ich den Herausgeber 
anheimgeben, den $. XVII über die Möglichkeit einer 
Herstellung der Chronik von L.emgo gelußserten Ge- 
danken weiter zu verfolgen. Die Zutaten von Benninge 
sind so leicht kennlich, dass sie im Abdruck recht wol 
hätten bezeichnet werden können, und ich würde mich 
‚nicht wundern, wenn eine Vergleichung des Textes der 
Hs, B mit den’ S. XVII aufgeführten Hss, anderer Chro- 
niken zu einer anderen Anschauung Uber die Be- 
schaffenheit der Chronik von l.emgo führen sollte als 
diejenige, welche oben als das bisherige Ergebnis an 
gegeben 

Giefsen. 
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Stanley Lane-Poole, The Life oF.ıhe Right Honourable | 
Stratford Canning, Viscount Stratford de Redclife. 
priraie and ofhl papera. Wit a por. | 
der va Xik | 







Von dem reichen Inhalt dieser zwei Bünde durch 
ein kurzes Referat einen Begrif zu geben, ist unmög- 
lich. Sie umfassen das Leben eines der einflussreich- 
sten Diplomaten nicht nur seines Landes, sondern des 
. hs, der den Vertrag von Bukarest des Jahres 1812 
als seinen ersten Triumph betrachtete und der, als »der 
grofse Elchie, um Kinglakes misverständlichen Ausdruck | 
zu widerholen, während des Krimkrieges im Mitel- 
punkte der Ereignisse stand. Was zwischen diesen bei- 
den Daten liegt: Wirksamkeit in der Schweiz, Teilnahme 
am Wiener Congresse, Missionen nach Washington und 
Petersburg, Vermittlung zu Gunsten der Griechen, Tätig- 
keit im Parlamente, neue diplomatische Reisen und | 
langjährige Dauer der Gesantschaft bei der hohen 
Pforte: Müllt die besten Jahre dieses bewegten Lebens 
aus und nötigt den Betrachter es beständig mit den 
wichtigsten Begebenheiten der grofsen Politik zu ver- 
knüpfen. Aber auch was vorausgeht, die Jugend und 
erste Arbeitszeit im auswärtigen Amte, in Kopenhagen 
und Konstantinopel ebenso wie das, was nachfolgt, das 
otium cum dignitate des Alters, dem noch über das 
neunzigste Jahr hinaus die volle geisüige Spannkraft 
bewart blieb, ist im höchsten Grade anziehend. 
Der Darsteller dieses merkwürdigen l.ebens hatte, 
den unschätzbaren Vorteil, aus Quellen schöpfen zu 
können, die grofsen Teils bisher unbekannt waren, und 
deren Wert nicht hoch genug angeschlagen werden 
kann. Dahin gehören die Memoiren Stratford Can- 
nings, die im achtzigsten Jahre begonnen, bis ı829 zu- 
sammenhängend, danach fragmentarisch. fortgeführt 
sind, seine officielle und private Correspondenz mit 
dem Siatssecretär des Auswärtigen, Briefwechsel mit 
anderen englischen Diplomaten, Consuln, Feldherrn 
und Admirälen, Instructionen für die Dragomans und 
Antworten derselben, Familien- und Freundesbriefe, 
ergüinzende Aufschlüsse von Lebenden erteilt. — Bei 
er erdrückenden Fülle von Material war eine Auswahl | 
nötig, die, soweit das zu beurteilen möglich, mit großem | 
Geschick getroffen worden ist. Nur könnte man die 
Frage aufwerfen, ob cs im Interesse der historischen 
Kritik nicht geraten gewesen wäre, die Memoiren ganz 
vom Uebrigen zu trennen und, statt sie durch Verflech- 
tung in den Text zu zerreißsen, als Ganzes in einem 
Bande für sich zu geben. Verweisungen auf die Lit 
teratur sind in der ersten Hälfte spärlicher als in der 
zweiten. Vieles liefse sich aus Strauford Cannings 
eigenen Worten noch zur Erleuterung von anderen 
Seiten her beibringen, um nur ein Beispiel anzuführen : 
für die Schweizer Epoche von ıBı3 und 1815 seine | 
Correspondenz mit dem zurcherischen Bürgermeister | 
'von Wyss (Fr. v. Wyss: Leben der beiden zUrcherischen 
Bürgermeister David von Wyss. 188%. IH 230 ff} vgl. | 
Hily: Polit, Jahrb. d. schweizerisch. Eidgenossensch. | 
Bd. 3). Auch wird die Erzählung des Biographen selbst 
hie und da der Correctur bedürfen, so II 169 der 
Ikgendenhafte Bericht der Abdankung Meiternichs, von 
anleehtbaren retrospeciiven poliischen Urteilen wie 1173 
insichtlich der Vorgeschichte von Navarino zuschweigen. 
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| hohem Mafse anzuerkennen, dass, br 
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Wes aber den Helden des Buches betrift, so ist in 

allem Enthusias 
mus für seine Gröfse, Eigenschaften, die mit ihr zu 
sammenhängen, aber hilufig Anstofs gaben, wie stolzes, 
und selbst hartes Gebaren, nicht verschwiegen werden. 








| 
‚Am glänzendsten, und gegen vielfache ungerechte An- 


griffe gedeckt erscheint er in der gebietenden Stellung 
zu Konstantinopel während des Krimlrieges, Die teil 
liche kurze Charakteristik, die Geifeken in seinem Buche 
»Zur Geschichte des orientalischen Kriegese S. 328 f. 
von ihm gegeben hat, wird hier urkundlich auf vielen 
Seiten bestltgt. Eine andere Frage ist allerdings, ob 
der große Statsmann wirklich erreicht und der Zukunft 
als sichere Erbschaft hinterlassen hat, was sein Biograph 
Il 70. als sein höchstes Ziel bezeichnet: sto make the 
continuance of the Ottoman Empire possible by making 
ir Europeanc. 

Eine statliche Zahl fein ausgeführter historischer 
Porträts, von seinem Vetter George Canning, Talleyrand, 
Metternich angefangen bis zum Sultan Mahmud, Capo- 
istria, Reschid Pascha und so vielen anderen bedeuten- 
sen Persönlichkeiten des Oceidents und Orients gereicht 
den Aufzeichnungen Stratfords de Redclife, die in diese 
Biographie verwoben sind, zur Zierde. Aber auch der 
Schüler von Eton und Cambridge, der Schüngeist, dem 
mancher glückliche Vers gelingt, der Gönner der be- 
rühmten Archlologen, der ihre Ausgrabungen befürdert 
und an ihren Entdeckungen den regsten Anteil nimmt, 
verläugnet sich nicht. Dazu nehme man Beobachtun- 
gen ber das gesellschafliche l.eben dor verschiedenen 
Stiten, an denen er weilte, sitisische Notizen, Local- 
beschreibungen, eingestreute geistvolle Reflexionen, und 
man wird mit der Achtung vor dem Statsmanne das 
Interesse an dom Menschen verbinden, dessen Andenken 
diese Bünde gewidmet sind. 

Zurich, 














Alfred Stern. 


Geographie und Völkerkunde. 


Eihnologische Miteilungen aus Ungarn. Zeischit für die 





Volkskunde der Bewohner Ungarns und seiner Nebenlinder. Re- 
ige und herzug, von Anton Herrmann. 1 Ja. 
187. 24 Sp. Fol 





Der durch zahlreiche eihnologische und folklori 
sche Arbeiten bekannte und verdiente Herausg. hat 
it dieser Zeitschrift den grofsen Schritt gemacht, zum 
ersten Male der wissenschafllichen Welt zu zeigen, ein 
wie reichhaltiges und dankbares Gebiet auch die euro 
püische Ethnologie darstellt, wenn man nur versteht so 
recht ins volle Menschenleben zu greifen. Allerdings 
gibt es auch wenig Länder, in denen dieses Menschen- 
leben so vielgestallig und interessant ist, als gerade 
Ungarn mit seinen Zigeunern, Ruthenen, Rumlnen, 
Serben, Slovaken, Zipser und anderen Deutschen, Spa- 
niolen und Wenden. Dem kühnen Unternehmen wollen 











wir das beste Gedeihen und vor ullem jenes Mafs von 
öffentlicher und statlicher Unterstützung wünschen, 
dessen jede ühnliche Zeitschrift zu gedeihlicher 
wicklung bedarf. 


Arthur Batut, La phote, 
du üype düne famille 





Aaphie appliqude & la produetion 
Amir une wbu Du dune face. Far 
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Galton hat zuerst die Idee ausgesprochen, dass man 
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mehere phtogropiche Wide auf ein nalen redu- | 
Geren un so eine Arı von arilhmetischem Mitel aus | 
erschienen Typen erhalten könne. Diese. Idee ist 
Zunlchst in Amerika und in England velfsch auf- 
genommen worden; man hat versscht den Typus des 
Englischen Abgeordneten und des amerikanischen Jour- 
Malisten zu sermittelne, aber auch — nach Münzen und 
Sonstigen Bildwerken — den swahren Typuse Alex- 
Anders d. Gr. und der Cleopatra zu resonstruleren. 
Diese und Uhnliche Versuche haben rasch große Ver 
breitung gefunden und Ihren Weg auch in viele deutsche 
iüluslere Bläter gemacht. Das volle 
hit eine gute Schilderung eines der vielen 
Verfahren, die man zur Hersellang der I 
einschlagen kan 
Dass derarige Bier, wenn mit der nötigen Sorg 
fs gemach, unter Umscnden eine schr anzichende 
picleret sein mögen, sol nicht gellugnet werden, nur 
dngegen kann man sicht energisch genug protesleren, 
dass Ihnen irgendwie wissenschaflicher Wert zukömm. | 
Die Anthropologie leidet ohnehin schon unter dem | 
Yluche des arhmetischen Mitels, und es werden noch | 
manche Jahre vergehen, bevor wir uns von den ver- 
erblichen Folgen dieses trügerischen Verfahrens erholt | 
| 

































haben werden — jetzt ist in den Galtonschen Mittel- 
bildern den Dilettanten ein neues weites Feld für 
Spielerei, der gelchrten Forschung aber eine bedenkliche 
alle enistanden, vor welcher hier gewarat sein möge. 
Die beiden Tafeln, welche das hier besprochene Heft 
»schmückene, sind zwar recht naiv hergestellt, aber die 
Iitee selbst ist gleichwol nicht ohne Gefahr. Auf Tafel I 
ist aus sieben weiblichen und sechs minnlichen, zum 1 
kindlichen Porträts der »wirkliche Typus« der Beväl- 
kerung am Fufs der Pyrentien hergestellt — tansichlich 
ist aus 13 ganz heterogenen Bildern, die nur alle recht 
plump und derb ausschen, ein Mitelbild entstanden, 
das wotz seiner geisterhaft verschwommenen Contouren 
wenigstens nicht ohne Anmut ist, und sogar an 
G. Maxsche Typen erinnert. Tafel II hingegen zeigt 
uns acht männliche und neun weibliche Köpfe, die zur 
Herstellung je eines münnlichen und eines weiblichen 
Miuelbildes und dann eines Gesammtuypus der Der 
bevölkerung eines Pyrentendorfes gedient haben. Sehen 
ir, wie die verschiedenartigen Kopfbedeckungen der 
Frauen und das Soldatenkippi eines der Männer den 
oberen Kopfeontour trüben, und wie stürend nach da 
zu verschiedene Mafsstübe und abweichende Orientierung 
einwirken, s0 begreifen wir den unangenehmen Ein- 
druck, den diese Bilder machen, und schen zugleich 
auch, wie sie selbst als Spielerei schon unerfreulich 
sind, wenn nicht. die Aufserste Sorgfalt bei ihrer Hor- 
stellung angewendet wird. 
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Kunst und Kunstgeschichte. 
Eich Frantz, Geschichte der christlichen Malerei 
Von den Aotängen de zum Schlus der Fonanhıcn Epoche 
Frcurg id, Menden 187. Kurnas prde M 86 Ken 
Mi N 
Ders., Bilder zur Geschichte der chrislichen Malerei 
TTL: Von den Anfigen Sa sum Sclı Serromalschen pack, 
Ienda 86. aD 8 5 
Dies Buch gehört in den Kreis jener Itterarischen 
Leistungen, welche der ziebewusten Propaganda für | 








ERATURZENTUNG 1880. Nr. 


208 


Kaholisierung der Wissenschaft ihren Ursprung ver- 
danken. Doch es zeigt auch, dass der schneidige Geist 
und die geschickte Methode, welche z. B. Janssens 
Deutscher Geschichte und Baumpartners Voltaire- und 
‚hebiographie ihren Erfolg verschafft haben, nicht 
jedem Arbeiter auf diesem Gebiete zur Verfügung 
sichen. Ganz gewis, viel Notizentleifs steckt auch in 
dieser Arbeit, nur ist derselbe etwas ziellos verwendet, 
und die Kritik fehlt gänzlich. Gleich das erste Buch, 
das die Anfinge der christlichen Kunst behandelt, zeigt 
dies. Der Verf. ist katbolischer Theologe, am wenig. 
sten durfie man deshalb bei ihm jene Vernachlissi- 
gung der Forschungsergebnisse auf dem Gebiete der 
Nonumentaltheologie antreflen wie dies bei ihm der Fall 
und wie dies auch von berufenster, unbefangenster Seite 
nachgewiesen worden ist (tgl. F- X. Kraus im Reperto- 
rium £ KW. XLS. 42 IM). Ich möchte daneben auch 
noch auf seine Darlegungen über die Ikonographi 

Christi, Mariens, der Apostelfürsten weisen, durchaus 
fruchtlose Versuche aus den Idealbildungen Porträtzüge 
zu retten. Bei der Darstellung der Geschichte der 
byzantinischen Malerei sind die epochemachenden For- 
schungen der russischen Archäologen, Kondakoffs vor- 
an, ganz Ubergangen worden; so weist der Verf. den 
vaticanischen Kosmos noch dem 9-Jh. zu und er ver- 
Niert kein Wort über die Bedeutung des Orients (bes. 
Unterägyptens) für die chrisliche Ikonographie und 
kein Wort über den Kampf der Kunsrichtungen, der 
sich gleich nach dem Bilderstwreit auf byzantinischem 
Boden abspielte und mit dem Siege der mönchi- 
schen Richtung abschloss. Die gleiche Kritiklosigkei 
kennzeichnet die Darstellung der karolingischen Ma- 
lereit keine Analyse der Stilelemente, kein zusammen 

fassendes Bild, keine Sonderung der Denkmäler nach 
Gruppen, nichts weiter als Herzühlung und knappe Rz- 
schreibung der bekanntesten Denkmäler. Das ist doch 
nicht Geschichte geschrieben, das ist unvollständige 
Staustik. Und wie es um das Kriterium des beliebten 
byzantinischen Einflusses steht, zeigt der Verf. darin, 
dass er hier jenen Einfluss bei dem Evangeliar von 
Abberille entdecken, ihn aber bei dem Evangeliar von 
Soissons gänzlich vermissen will — und doch gehören 
beide Exangeliare einer Schreibstube an und sind 
textlich und künstlerisch auf das innigste einander 
verwant. Nicht günstiger steht es mit der Behandlung 
der Geschichte der sromanischene Periode. 

sind alle Forschungen zur Klürung der by 


































































nicht blofs dies, 
cationen übersah er; s 
schienenen Publication der Wandgemälde in St. Georg 
zu Oberzell von F. X. Kraus erfahren, dass die Wand 
bilder in St. Georg aufgedeckt, und da 
mindesten ein umfassendes Denkmal der Wandmalerei 
der frühromanischen Periode erhalten blieb. Verhiltni 
mäßig den besten Eindruck macht das siebente Buch 
‚achen der nauonalen Kunst in alien, woflr frei 
lich auch Kritik und historische Forschung in aus- 
giebiger Weise vorgearbeitet haben. So fehlt der Arbeit 
des Verf, soweit sie vorliegt, jede wisenschahliche 
Bedeutung; die Fülle der Einzelheiten aber, die mit 
Sammelleifs herbeigeschafft wurden, ist angetan, cher 
übschreckend als anzichend auf den Durchschnitsleser 
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zu wirken, da sie nicht mit klarer Gliederung des 
Stoftes und scharfem Hervorheben des Entwicklungs, 
gelankens verbunden ist, Wie viel htte da der Verf, 
aus Woltmann-Wörmann, Geschichte der Malerei I 
iernen können — wenn schon auch die Geschichte der 
Nlerei katholisiert werden sollte‘ 
Ein Nuchtragsheft bringt dreiundsechzig (meist 
Hrkographische) Abbildungen, von welchen mehr als 
die Hälfte der altchristlichen Malerei zufallen. Die Aus 
sahl der Hlustrationen für die alıchrisiche Periode ist 
eine gute, dasGleiche kann nicht von jenen gesagt werden, 
weiche der romanischen Periode gewidmet sind. Es ge- 
st darauf hinzuweisen, doss das cnige Dlatı, welches 
als Nuster der Duchmalerei der sächsischen Zeit 
aid, dem Evangelar der Uotn eninommen wurde, 
‚essen künstlerischer Schmuck ganz abseits der grofsen 
Heerstrafse steht. Ebenso erleutert die Probe, welche 
der Verf, aus dem Lustgarten der Herrad gibt, durchaus 
sich den künstlerischen Sul der Achtisin, sondern nur 
(äre gelehrte Spitzfindigkeit. Aus den Unterschri 
den zwei zu 8.50 gehörigen Abbildungen ersal Ich, dass 
der Verf, tarsichlich — worauf der Text schon schliefsen 
iefs — sich des Unterschieds zwischen angel 
und iroschotischer Duchmalerei nie bewust geworden ist. 
Straßburg i. E. Hubert Janitschek. 










































Jurisprudenz. 
Georg Meyer, Die Sttsrechliche S 
SELeehiee Lane Dance 
Pr 
Die Anfänge deutschen Colonialstatsrechts sind he- 
(eis Gegenstand reger Itterarischer Bearbei 
worden. Die vorliegende Schrift gibt 
füge Benutzung des Quellenmaterias gesiltzte, klare 
und eingehende Darstellung der allgemeinen statrecht- 
chen Beziehungen der deutschen Schutzgebiete zum 
Keiche, Durch seine hervorragende Teilnahme an den 
<clonitpoliischen Verhandlungen des Reichstags war 
der Verf. mit dem Stoffe vorzüglich vertraut; auch iner- 
Ssantes ungedrucktes Material aus den Akten des aus- 
Yinigen Amtes stand ihm für seine Abhandlung zu 
Gebete, 
Bestimmungen des grundlegenden Reichsgeseizes vom 
- April 18% bat. die Rechisverhühnisse der deutschen 
hsgesctz vom 15. Mürz 1888 
fahren haben, konnten in der Arbeit schon durchaus 
Herücksichtigt werden; ob freilich die Annahme des 
Verf, dass mit dieser Novelle die Gesetzgebung uber 
ie Schutzgebiete aller Wahrscheinlichkeit nach zu einem 
wissen Abschluss gelangt sc, sich hewahrheiten wird, 
ifte manchem Zweifel begegnen. 
Unter den Ichrreichen Ausführungen des 
wird insbesondere seine Erdrterung der schwierigen 
Frage, in welchen Beziehungen die Schutzgebiete als 
Ausland, und in welchen sie als Inland zu gelten haben | 
5.8), Interesse und Zustimmung beanspruchen | 
dürfen. Auch seine Darlegung, dass die Schutzgewalt 
des Reiches nicht einen völkerrechtlichen (beziehungs- 
weise gemischten), sondern nur einen statsrechilichen 
Charakter hat, und dass die Schutzgebiete überhaupt 
keine selbständigen Rechtssubjecte sind (S. 7), ist 
51 wesentlichen als zutreffend anzuerkennen. Eine 
genisse Zurückhaltung des Vorfs. in einzelnen Kragen 





lung der deutschen 
Hambit, 158. 295. 
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Die erhehlichen Abänderungen, weiche die | 


RATURZEITUNG 1899. Nr. 6, 
juristischer Construction erklärt und rechtfertigt sich 
wol durch die gel in Anm. 2), 
wie schwer hei den zu erörternden Verhältnissen eine 
genaue Fixierung des Rechtszustandes, und wie hedenk 

| lich daher auch die Austellung feinerer juristischer 
Unterscheidungen 

Breslau. 
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| Medicin. 
Die Sterblichkeit der S 
1882-188) und, deren Ursichen. Uber 
Kan u Kap Dale NA) Br Pukanmero 
Mc Kur le Meye 
Der Director des commanıltatsischen Bareaus, 
Körös, hat wider eine sine saulsischen Arbeiten über 
Budapest veröflmiicht. Der Verf, be cin bekannter 
Sttsiker und hat Namhaftes auf dem Gebiete der 
Medicinaltattik geleitr, wenn auch nich jede seiner 
| zahlreichen Arbeiten die unbedingte Zustimmung der 
Fachgenossen gefunen, wie denn gerade die lie Pu- 
Uiicalon des Verf. Über dasselbe Thema, welche 1885 
erschienen ie, eine berechne Kritik durch den Prof 
| der Hygiene in Wien, Mix Gruber( damalı in Ge), 
| erfahren hat. Trotzdem hin ich wei entfernt, Ks. Ver 
| dienste gering zu achten: ja der Plei uie Uinsicht und 
Gewissenbatigkelt, mit der In dem seiner Leitung an 
errauten communalsttiischen Bureau von Budapest 
gearbeitet wird, sowie die meist zutreffende Vera 
tung des Rohmaterlls durch den Verl. verdient alle 
Anerkennung, 

Diesmal wird die Kriik nicht herausgefonlert. Die 
gesenwärige Veröffentlichung enthält nur Tabellen und 
Ger keinen Text, wenn man von einer knappen Vor 
Fade von yir Seiten absie. Aber auch In selcher Ge 
‚tal haben statistische Publictionen zweifellosen Wert, 

I-namentlich wenn in solcher Weie die Cominuiät 
Zwischen vergangenen und Künfügen Veröffemlichungen 
| hergestellt werden sol; und das in der Zweck der vor- 
| liegenden Arbeit ohne Text. Die obengenannte varheı 
gehende Arbeit das Verle umfaste den Zeitmum von 
1870-1881 und enthie im Texte zahlreiche allgemeine, 
} Absıraonen; die michse, das Quinguennium 18% 
182 umfessende, wird gleichfall in eingehender Wehe 
bearbeitet werden, wio Verf, ankündiet. Der zwischen 
liegende Zeiraum sol durch Veröftnillchung der aa 
hsischen Tabellen ausgefült wenden, damit das Zitern 
| material für die ganze Zeit vollsandi niedergelagt 
| Das I die Absicht des Verf. Damit in auch die Be 
| rechigung der Publication ohne Text begründet un 
gerechferigt. Statische Quellenwerke brauchen I 
ih nur Zifem zu entuhen. Eiladende Lehre 
| ist Derartiges allerdings nicht, und deshalb dürfte di 
Arbelt des wichtigen ungarischen Statikers wol wenlg 
| gelesen werden. 
Innsbruck 








dt Budapest im 





















































































Kratter. 


Naturwissenschaften. 


K. Wilhelm v. Glimbel, Geologie von Boiern. 1 T1.; Grund 
| rüpe dee (logie. 3-3. def, (Schlau). Mi zahlr. Abi, dm 
Ten. Kan, Fischer, SGN. 8. Noto. gr.D. Mes 

Die nunmehr zum Abschluss gelichenen Grundzüge 
der Geologie sind in ihren verschiedenen Teilen von 
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schr ungleichem Wert. Während der erste, Hylologie 

der Erde überschriebene Teil namentlich in der mine- 

ralogischen Vorlehre und der Petrographie nach An 
lage und Ausführung verfehlt ist (vgl. DI.Z. ‚8% Sp. 

erhebt sich der zweite Teil, die onik (8. 495— 

1019), zu dem Range des ausführlichsten Lehrbuches 

der historischen Geologie, welches die neuere deutsche 
itteratur aufzuweisen hat, Auf Grund umfussender 

‚kenntnisse, welche durch die im Anhange 
en Nachweise belegt sind, beschreibt ler Verf, 

‚ten allgemeinen Charakter, die Gesteinsbeschaffenheit, 

die organischen Einschlüsse, die Gliederung, Verbrei 

tung und Örtliche Ausbiltung, die Obertlächengestaltung 
und die Benutzbarkeit der geologischen Systeme. In 

5 Gruppen sind etwa 1700 organische Ueberreste bild 

lich dargestellt. Zahlreiche Profile befürdern die Ein- 
cht in die Verbreitung und die örtliche Entwickelung 

der Schichten. Dieser ausführlichen und gediegenen 

Darstellung gegenüber sinkt der dritte Teil, die Ent 

wickelungsgeschichte der Erde, wider auf ein erheblich 

tieferes herab. 
Göttingen. 

‚Robert Scheilwien, Optische, 
"das Gesetz der Poharitit. 1 
Bes m. 

Diese Schrift ist das Product. einer krankhaften 
Urtilskraft und darf nicht ernsthaft. beurteilt werden, 
Dass Verf, der sangesessenen und hegüterten Gelehr- 
samkeite sowie der gesammten modernen Naturwissen. 
schaft und Erkenntniskriik den Krieg erklärt, kann 

aber nicht überraschen. Kine weitere Besprechung 
wäre Platzverschwendung, 
Graz. 
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Th. Liebisch. 


ien, erste Folge und 
ie, Der, 108. VL. 108. 









Heinrich Streintz. 


Mathematische Wissenschaften. 





WS ar. Mes, 

Die Sammlung besteht aus 430 Aufgaben, welche, 
sich an die Lehrblicher von Hesse und Salmon an’ 
schliefsen, und ist nach ühnlichen Gesichtspunkten ge- 
arbeitet wie des Verf, »Aufgaben und L.ehrsitze u.s. W.«, 
welche DLZ. 1885 Nr. 52 angezeigt wurden. Aufser drei 


TERATURZEITUNG 1889. Nr. 6 


Zahlenbeispielen zur Einibung der Begriffe bestehen die | 


ersten 759 Aufgaben im wesentlichen aus solchen Sitzen 
und Construstionen, welche im Vortrage über die anı- 
Iytische Geomerrie erledigt werden; in ihnen soll also, 
wol eine gründliche Repettion des ganzen Vortrags 
erzielt werden. Als selbständig zu bearbeitende Auf- 
gaben würde eine große Anzahl von ihnen für Anfänger 
nicht zu lösen sein, wie z. B, Nr. $23: »Besimme den 
Ort der Hauptkrümmungsmittelpunkte einer Fliche 
zweiten Gradese, ein Problem, an dessen Lösung hoch. 
stehende Mathematiker ja lüngere Zeit zu arbeiten 
hatten. Vebrigens will der Verf, unter den Lösungen 
wol solche nach synthetischen Methoden nicht ausge- 
schlossen wissen, da viele Fragen nach den Lehren der 
neueren Geometrie sehr schnell, nach den analytischen 
Methoden nur umständlich Beantwortung finden. Von 
manchen Widerholungen und Unachtsamkeiten, welche 
Ref, bemerkt hat, sei nur eine erwähnt: Nr, 785 ver- 
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langt den Radius einer Kugel, welche die Kanten eines 
beliebigen Tetracders berührt. 





Berlin. E- Lampe, 
Volkswirtschaft und Gewerbe- 
wissenschaft. 

Beiträge zur Statistik des Bezirkes der Handels- und 


(Gewerbekarnmer Dresden während der ersten Rünf- 
undzwanzig Jahre ihres Bestehens ı802— 1887, Drenden, 
Heine, 58 ne 8. gr. 8% 

‚Wer die ungewöhnlich reichhaltigen, namentlich 
nach ihrer statistischen Seite hin trefflich bearbeiteten 
Jahresberichte der Dresdener Handels- und Gewerbe 
kammer kennt, wird das Unternehmen, einen Ueber- 
blick über die wirtschaftliche Entfaltung ihres Wirkungs- 
feldes wihrend eines lüngeren Zeitraumes zu gewüren, 
gewis als ein erwünschtes und nutzbringendes begrüfsen. 
Allerdings wird nur ein geurüngter Ueberblick geboten, 
der lediglich die hervorragendsten Erscheinungen ver- 
anschaulicht und hierbei die tnbellarischen Nachwei 
sungen besonders ausgiebig. behandelt; dadurch aber, 
dass die wichtigsten Tatsachen für den langen Ab. 
schnitt von meist 35 Jahren zusammengetragen und in. 

rer Bedeutung für die volkswirtschaftliche Gestaltung 
in kurzen Zügen gewürdigt sind, erhält man auf klei- 
nem Raume ein beredtes und ansprechendes Bill der 

Entwickelungsvorgünge im gewerblichen Lebei 

der betriebsamsten Bezirke Deutschlands. Rehandelt 

sind, neben allgemeinen Gegenständen wie der Bevöl 

kerungsstand, die berufliche Verteilung, das Sparkassen- 
wesen, das Einkommen nach der Steuereinschätzung, 
namentlich der Erz- und Steinkohlenbergbau und das 

Hitttenesen, die Actienunternehmungen, der Eisen- 

bahn , Dampfschiffs-, Post- und Telegraphenverkehr wie 

die Course der Dresdener Börse, Dahingegen muste 
wegen Ungleichheit der Unterlagen leider von einer 

Darstellung der charakterisischen Industriezweige, des. 

leinverkehrs, der Lohnverhältnisse und mancher an. 

derer Ichrreicher Momente abgeschen werden, mit 
denen sich die Jahresberichte der Kammer zu beschäf- 
gen pi in Anhang liefert eine gedrängte Ucber- 
sicht über die Personal-, Geschüfts- und Kassenverhält 
isse der Kammer. Man wird die kleine Veröffent- 

Yichung mit ihrem interessanten Inhalte immer als eine 

wertvolle Gabe zu betrachten haben. 
Oldenburg. 












































P. Kollmann. 


Kriegswissenschaft. 

Gneomar Ernst v. Natsmer, Unter den Hohenzollern 
ame 

Do 





Deniwörigheiten ann dem heben der GesenlrOldwig, 






helm IV. 11 TI. 1US-1S. Gotha, F-A. Deren 
Der vorliegende Schluss des in diesen Blättern 
mehrfach besprochenen Werkes hat — wir läugnen es 
nicht — unser Interesse weniger gefesselt wie die vor- 
hergchenden Teile. Es will uns scheinen, als ob die 
Persönlichkeit des Helden dieser Denkwürdigkeiten in 
dem Mafse, wie er der Armee und dem Öifenlichen 
Leben ferner blieb, immer mel so schr zu- 
rücktrit, dass das Ganze zu einer teilweise aus allge- 
‚mein zuginglichen Quellen zuweilen etwas mosaikarig 
andergereihten Schilderung der Zeitgesc 
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Was aber auch in diesem Teile unsere volle An- 
jerkennung gewonnen, das ist der vornehme Sinn und 
der altpreufsische, patriotische Geist, welcher dem Verl, 
ie Feder führte. Beim Scheiden von dem Werke 
sind wir um die Erinnerung an eine echt ritterliche 
Solatennatur reicher geworden - den General Old 
wig x. Natzmer. 
c 





Mitteilungen. 
Die argentinische Frvins Sanb-Ft eröflet eine Reihe tan 
scher” Pubikatlonen mi einer Schul Primer Censo 





Generat de IaProrincin de Sas 
Amirien del Sad) vericato baj 
Fond Galver por Gabriel Carcaseo, Como de In cıruchs 
Sorrespondiente & ner de 18} prinpien de 187. Buenos Altes 
585. A a Karıe. Lu.808,u.2Bi.foL, Die auf Jen Angaben der 
Dircetoren und Lehrer der 4 höheren und der np Elementrschul- 
anstahen beruhenden, übersichilich und, wie es aceint, mit Sarg. 
versebeiten Daten beten sich auf Ende 186, für den er 
Rürslich der Provinz Ninangeügten Tel des Tereitorium Cisco suf 
Mars 1867. Zur Vergleichnag sind die Angeben des allgemeinen ar 
aentnischen Schulseoun von 15% herangerogen. Die Salat 
Srstreckt sich zuf die Zahl der Ken, Gröhe der Schulrkun, 
Zah, Beseidung und National N. Höhe den 
Schuigeits, Zahl der Unterricht 
Woche, die Unterrihtsgegennände u. 3. w. Ein Anlang ent 
ie Bestimmungen der argeninischen Verfusung über das Unter- 
‚hie und Schalwenen, sunie das Unlerichigescte der Droin. 
besseren Vertändnie mancher Angıben wörden chips Mit 
Neilangen über die Berölkerungwrahl dr Frotint und ihrer Dirt 
ernünscht zeweien ven, 






























Bei dem genegerten Imerese für rulsche Sprache und Lite: 
tur werden Soruelie 

ce Auflagen älterer (Belt, Alchsijen v. 2) heraungekeben. 
Yerfoigen nur praktische Zusche, aber Ihre tumeit unpra 
Adtage erschwert cher de Frrelchuig deruien 

Remtich zu wenig, dass le meisten Deuschen erst 








Sie 
San Beachner 














Formen und Regeln im 
Zesammenhunge, nich in der so Delibten, angeblich pratichen, 
Zerspütterang In Namöopathische Donen, welche die Uebersicht nur 
erschweren kann, rorführen. Mögliche rühe Ist dann der Leruende 
une 
Ind gramman 
W. Körner (aher zwei Mee, 
Horjers Geschichisnerke 
Ierelchnetn Nekelt 
prahlichtheoreischen Erlernung 
in 3. Au. 186 In demseten Verlag er 














Ascher Schriftsteller mi aceniieriem Text 
schen Anmerkungen von Dr. 





Petersburg, Deubner, 186 und 17. zur 


















Schienen, kefieigt sus den angeführten Gründen weniger. Als 
jedenfle ie »Kurae rusische Grammatik von 

Baer 

ic Rerison 


&a Tertes der Gespräche zu empfehlen, deren Kusssch nich 
Immer völlig einwandsfeeerchein, ann ee Kürzung dersprachge- 
AStichilichen Bemerkungen. Für Trübaers »Colletion ofaimpliicd 
Grammar of ib priniga aiaic and europeen laopaagen. bearkc 
Sie der bekannte engliche Sharlat WR. Moritl die Grammatıken 
xe sarinchen Sprachen, eine polnlache, eine sertsche (London 
87 Vilu 713 © gb.4ch.04) usw. Seine Leinungen 
erfoigen nieht mehr praktische Zwecke: se geben eine Schr ge 
Arimgte Uebersicht de Sprachbaues auf winenrchalicher Grund. 
iss doch sind es nur die Formen, nich auch Laute und Sanlar, 
Weiche erörtert werden; beim Serbschen wird der Accent wegen 
EE Velfrmigkeit seluer Kschelnungen, unberöcksehigt genen 
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ve Lehrbücher de Rumlıchen oder | 





Nr. 





Geh. Bergrat Prof. Dr. F. Rosenbwsch In Heldeiberg it zum 
Director der neuerriiieten geilg, Landesanslt für das Groß. 
hervogtam Baden ernannt worden 

Totadoe. 4. Broet an der Uni. Giningen ie 
vergleichend. Anstomie u. Entwick 
Berufen worden, 

"An der Unlr, Jens hat sch Soperint. Lie. Förster ae Priatdoc 
Naben, an der Unlr. Berlin Dr. Jr. Hugo Preufs für Ss 

Zur Rector der andninschalichen 


0. Pr. der 
Ingrgeschichte nach Derpat 











Amtsönner vo 
Best, gedenkt in den Ruheriand su weten. 

"Dei a. Prof Yan’ der Unir- Bonn in der Chr- 
rahter az Geh. Jautirat verliehen worden. 

Re and gestorben: Dr. B. Kna ot, Prof, er Ditoshie an der 
Vai. Bons. den 37. Januar im 74 Jahre und Diehl De. Enpeie 
hofı in Oenae auf Füncn, The Prof, der Theol. an der Uni. 
Kopenlugen. 











Eingegangene Schriften. 


A. Fararo, Per ia ediione mark 





ie delle opere di Galileo 





Ga Re Alla, Hovenz 1 
R. Ineren Medici für Studierende 
und Aerme, 189. Wiestaden, Bergmann, 18 M. sp 





F. Frank, Gejewe, heueiend Wasserrecht und Wasserpollh 





Im preußischen State. Tesmergabe mit Anmerkungen. Bresie, 
Korn Mr. 

FE Feidrich, Kakogrphie im 19. Jahrhundert. Zürich 
Schmidt, Mon. 





R. Frommel, Ueber die Entwickelung der Placenia von Nyo- 
us iurinus. Wiesbaden, Dergmann, 188. M. m. 

1. Gaupp, Die Ciiprocemordnung für das deutche Rei 
2A. 1a. hie Mohr, JM. a 

Dwsrierie Geschichte von Taler. Lie 15. Sutigat, Side 
eutiches Verlagsinstun. Je 3.0.0. 




















Goethes Werke. Heraug, im Auftrag der Grofskrzogin Sophie 
ven Sachacn. Weimar, Bölleu. 3.D4. M.2.0 = G Bi Nah 
EHEM. an. Ma u) Alt, Moazen o IE Alta ie 
May AN. DEN. 330, 





Wir Gomperz. Leber die Charaktere 
Tenpshg in Comm. 88. N... 

Tansluch der Kastschen Altertum 
cher Darsclung mi beranderer Rück 
Meibadik der einzeinen Diseiplinen. Heraus 
X Hals. Nördlingen, Beck, 108. AI. 5.0. 

Qu. Horaus Flncens, Fıhlät von A. Kiefsling 
Beies. Dein, Wemann. M3- 

Eitwemer, Die Genen des Entschluer in den Tragäsien 
den Euipiden und Sophohles oder über den okjciven Charakter 
(er griechischen Tragbdie. Leialg, Fock. M 120 

Jäger, Irmengers, &ie Rose von Würtemberg 
deutsche Ereitlung. Sugar, Kohlkammer. 3. 

über dis Fünmhrine zuf dem Gebiete der 
ite und Gposkologie. Herausg. von R- Fromme. I-hahrg 
Wiesbaden, bergmanı, IS. M. ini 

Er Kasıners Neucnten und voltindigtes Tonkünsier- und 
Opernlexikun. ı. Bächn.: Augesen Ass. Deulin, Brachvogel 
iRanfı Mat 

MI Knien, Ürandrie der Augenheilkunde unter besonderer Be 
Füchsichtigung der Besürfnlse der Stwierenden und praktischen 
Arte. Wiesbaden, Bergmann, SL N. 6 

E Losuing, Die Gemeinderertusung des Urchrltentums 
Fine Alcenresliiche Untersuchung. Hat, Niemeyer. M. 1 

A.Nieverdinze Wanerrecht und Wasserpoiie im preufiichen 
Site systematisch dargentcl In 2.Auf, heramg. von F, Krant. 
Brenn, Korn. Mo. 

Yin JrintscherInernaionser Optnlatmelogencongress, Heid: 
berg Sem Wett, August 10% Mericht Auammenpestlt von 
O.eekerund W. ern. Wiertaden, Bergmann, 108. M- 

(6. Opitz, Gutachten über den Entwurf einer bürgerlichen Ge- 
setuhuche fr das deutsche Reich, heipig, Ronberg, M. 

Die naöitichen Tianscalnilien nebst ihren Gaungen und 
Isicinigeren Arten, inkesondere Jen Natıplanen. Heat. van 
A fngterund K.Mrantl. Lat, a0a5 Leipeige Engelmann. de 
Mn 


heophenste. Wien, 








enschaf in sptemati- 
uf Geschichte und 








m. 


Kine a 
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E. x. Preuschen, Die Allonii den Menschen. Eine ent“ 
wiekelingsgeschiehniche Stadie auf Grund eigener Deohachtung 
Wiesbaden, Bergmann, W:. M.16 

A RISsChL, Ueber christliche Voilkommenbeh, 
2. Aut. Göningen, Vandenkocck u. Roprech, N. 00 

Ex. Schalter, Allgemeine Welhwshrleh. ziehe 
Spannage 188. Fi. 

Schein Gracea in Homer) Hadem Tonnieyans. Recent E 
Naafs. Toms Il. Oxford, Ciorenden Dress, 87 8 siah 

I. Schulte, Altetamenliche Theologie 4 Aut. Gütingen, 
Vandenhoeck u. Ruprecht. N. 

"Th. Schultz, Sallich euch erzählen? Märchen und Gesch 
ten aus Jen Kindergeten. Wirskaden, Bergmann. M. so, 
Dr 

6 Seitert und F. Mütter, 





in Vor 





2 





Cservenie, 











Taschenbuch der medichisch- 





Ainischen Diygnytik. 5. Aufl Wieskaden, Bergmann. M. am. 
"Der Stein der Welten, Mietrinte Malkmensmachrin. Redgiet 
von A. v. Seweiger-Lerchenfeld, 1 Jahre 1.3 Heh. 


Wien, Hareben. Ja N. 050 
Vieetiahrrchtin für Litermurgerebihte, Unter Mitwirkung vor 
E. Schmidt und M. Suphon beraung, vom I. Seuffert, Did, 
54. Men, Weimar, Hahlan, 808. Mader 
A. Wirn, Questones Sererianie, 
geh, Fock, 188. N. ua 
HE. Woltt, Jobaun Klee Sehtget. Dein, Oppenheim. N. 4 
EL Zurbonsen, Qullenbuch zur brandertärgnchpreuflschen 
nicht. Berlin, Nico. N. 








Tuner Inanp.-Disen 















Inhalt neu erschienener Zeitschriften. 
Theologie und Religionswissenschaf. 

Der Beweis den Glaubens Januar. Nahuslas, Zur eo“ 
Iogischen Dartetung der chrintichen Fafuhrung. — Drachmann, 
Die Sıelung der evangelischen zur kalelluchen Kirche in d 
Gegemmarı il. = Fachs, Zur apelogei 
Kirchengeschicte 

Allgemeine erangelisch-IutherischeKirchenzeit 
St. 4 Das Erangeltum des Mauhäus L.- Weiteres zur Reform der 

ilschen Kirche 1. - Zur neueren Geschichte der Raechs 
tin Landeskirche, - Die Berufung in höhere 
ireniehe Aamier. = Taica und die Iaiener I. Zu den preul 
eben Sistlaushaltrerhandlangen. — Die innere Miion In Leite 
iebeunerke in Oesterreich 

‚Sne evangelische Kirchenzeitung Nr. 4. Ein 
= Atgemeine deutsche Pensionsaninlt fer Lehrerinnen 
Bröinung eines Jeutichen Seemannshelns 

ren Misian. - Yar Kalersgedurneg 
Evangelische Kirchenreitung Nr.2.3. Hoher, Vor« 
wort IL Mi. D. Kar) Meinheid V, > Eivas über den Kürchene 
Mangel unserer Grofwiädte und über die Ant seiner Hekämpfune, 
"Vom Wibchrereitungmnerk. — Deutsche evangelische Mission 



































Aehe IV, 
in Bagland. — Zur 














in Osafl, - Web und Faust, Bine Partie I. have. Ad 
ai. Zur Ketormationsgeschicte, „Zur Geschichte ds Lunber 
lieder: »Kine fette Burge. = Aus dem Mirchichen Leten Nar- 


Proiestantische Kirchenseitung Nr. 4, Richter, Der 
Unionwerein. — Feickhütler, Der Kumpf um die Sehe. — 
Kam, War une not tut im nesen Jahr 

Zeitschrift für kirchliche Wissenschaft und kirch« 
Hieben Leben IL. NLA Naunsun, Der Deksog und das lei 
Wische Hundesbuch in Inneien Zusammenhang Jargeset. Diner“ 
Sicck. Grundichren der ahtrtamentlichen Propheten. Zahn, Der 
Gesshiehtuchiter und sehn Stof Im Neuen Testiment, — Rune, 
Warau elin sich die neurele Stellungnahme einelver gicheit 
iehen Religionen zum Unsterichkeiglauben — Sparl, Welches 
ist die ren mersmentle ib der Taue? = Geo, Müller, Eine Epioade 
ats dem Fluelniechen Sıreite, = Ficker, Die Abkängiekeit der 
Siitichheit von der Religion I 

Zenschritt für Minsionsknnde undRelipionswissen- 
KEhatt N 5 Hering, Urteile des modernen >gediiiene Japans 
fer Keiigion und Moral. — Faber, Auenlscher Sinenspiegel 
(er Chinesen. — Hotz, Die deuschen Colonien in der Sücnee I 

Kirmts, Land und Leute In Japan I 

The Andover Review Jepuuy. Marah, Publ Instruction 
in Keliglen. — Durvea, Ir be Weit seculariid? — Dawer, The 
Nrsie Porgene in Moueliss Nevch, Palmer, Detalinel Rei 
og. — Collins, Tne Dis a Gospel of Exenle 
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| Mccohen cr te chreniquenee Jia (te). - Werl 


Nr. 216 


The Presbyterian Review January, Pan, The Call 10 
ie Minis: — Veomaus, Ta Rladt ol dhe Poor. = Jenkins, Arc 
ur Pasic School Godten, — Orr, Assyrlan and Hebren Chro- 
moioay. - Baldwin, The Ideal of'Spinora, — Jobasen, A Han“ 
res Year Ago and Now. 

Rerus ehriticnne Janer. Bersier, La prophätie joire, - 
Alter. N. Charles Sceräun. Kunde de paychologie contemporaine 
= aland de Sainthnienne, Asien sur ter Dascn de vnte Canstte 
Hon. - Maary, Vilefrard. Hintere une anere Ferangeistion 
En Trance. = Comta, La mission de gie vaudeise en Hate 

'Archief voor Nederlandsche Kerkgeschiedenis Al.a 
Nuilr, Collnirsett en incorporaie van Kerken. — Tideman. Ren 
onugenesen brief Yan Simon Episcopue. - de Jager, Birander- 
Anden sumpaunde de opleiding van Paschie de Fine Io het pre- 
Sikanı, — Rogge, Brief yan Pascher de Fijne aan, Bartholo- 
me Ivo. > Sehotel, Brief aanguunde her gauden avond- 
aulet cn het hopercu Aosrhek in de Groote Kork ie Dordreehn: 
Ben Zigeunerkind ten doop sangeboden in de hark 1e Katwik zum 
den Riln. = Alunp, Bene Brite. — Rogge, Acmilies Wilem 

Ta Cirima attolicea Quad. 95.95. Lane quaranesimo 
el „Civil eataicse. — Le entanı da medicia e la Cie, — GI 
Hiksin oe panar di Ego. — Reigione © pateis, o g’Tlian in 

(Wen Lepauto L-V.  Sanct, D.N. Leonis dirinu Providen. 
Ya Papse NUN Epic s8 Tatiarcan, Archiepiscopon, Hpiscapun. 
Ka nvelszione del Sy € la eilt nuor. 




































Philosophie. 
Herkarı compared with Ihe Engl Pay- 
Sei, Te Kuoluton ot Moraliy 

11. Adamson, Ric 


Mind January. Stau, 
elologin. and wii Henele 
Stern, On Some Kınd of Necesiar) Tin 
om Pidloophhen Crime, 









Erziehung und Bildungswesen. 
Correspondenzblatt für die Gelehrten. und Rest 
schulen Würtembergs Novamber-December. Onander, be: 
Handlung der Reiglomrergchen in Aıen (Forte). — Schölkopf, 
Bericht über die dierährige uberschwäßiche Lehrerversammlung 
Uin. = Rheinturst, Kebur. — Mahler. Einleitung In die abzihe 
Hende Geometei, _ Schenker, Ueber den raturgerchiehtlchen Ar 
söhanungwuniericht an den upteren Klasıen der Gyannasien. 
Iyccen. > Iraun, Vergleichende Duoben auf Grofamanns An 


Philologie und Altertumskunde. 
Revue des Endes Juhres Na. a Mal 
igues (lie. — Reinach, Les monnale de Si 
Nelken ci eilt de mer manunerin. = hd, 1 
mon. Neubauer, Inihutione de rabbim rargaı. 

















Recherchen bi 
Irgnei de Sale, 
ha doser 
ia idee 
Ser Jul 3 Meraeile. > Schwab, Le Sagr& Dardeget (nich 
inchwieg, hen Jule de Nantes et du pays nantla ul) 
The Journal of Phitolopy Nr. sr Vertll, Morace Odes 
IV (Donarem patras). = Unger, Attas. — Neuleship, Lucan 
sy ini Lacdere numen, — Ridgowas, irren and Aigen. — 



































Nalden, Carr Kupesiio in. -Mackal, The Pereigiium 
Veneri. — Heat, On Pie’ Criylun. — Butcher, The Geomeirn 
Cu Ticktem of die Meno (pi Wongsie, Catan 

Havenieh, Nicelanca (Tag eic); Notes em Krain, Croatia 





Ex af ice. 
Korue de phile, 
anciennes Als. Have, Le 
Non. - Weil, Fragment, di 
Sur Arttae. — Riemen, 
Aymtare Inc. — Pieave, Baplicntion Jane inserien Imporlante 
Pour Yiaire da pyerhonisne, > Have, Sar -Aulularia de Plate 
Romania Na.id Maspero, Le vocahuaire Ranyalı Sun Copte 
u Nil see. Dann, La Chanson S’Antioche provenge ei In 
Gran Congulan de Uhremar. — Wimoie, Bauten de Sale tlogie 
walloneL - 6. Par, La camtense Hünabeih de Flundrer ar in 
routadsurs. - Guihlermor, Reprisenutien Fun jew de Guil 
haume Creiim en 15%. — Deioulle, Bouguen. — Shaineann, Noten 
Kur Ve vocabtsie rouman 
Arcuinioperio sindiodelletradizionipopolari VI. 
Di sicune eeremanie Audi = Mrd, Aa lggenda I Cola Pesce 
Tin, I Natıle nei Call popalri Clabrei, - Un mutrimanie 
iss. ya e Martin, Le Fee dell anno elle eredenze po. 
Fol sredesh.  Pigornl.erl, La scappata della spom, we url 
Ta Canossa.  Schird, Sage & Titralura popolre dell Colonie 


ct Hintern. Reit, The Morton Cor 





ture cr &histeire 
Meile, Ei 
pie. Ruclte, 


Suenions de 
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=, U musali fa 5 eonadit de 
Cana 7 Pipituceis,norelin popolsre 
Cansona di Margherita nel »Fau 
SW. Goehe. - Barbi, Maggi dei Montgna pitene. Gloranl, 
Atcune use religiese di Canarene, — La nat di San Giesen! 
in Oriente. — Amali, ICh 
Saterno) - Canaiuaro 
SON in Mensins, — Gicht y Sierra, 
Fiestas, Espectäeule y Comumbren en Seil 
Fra propriearl € colol, eoumanse naulane, — Bruno, Una 
iese di Vena, > Marl, I Liben dile inte Sort. = 
Rovaini, Can popolari marchigiani ie Die Hin 
(rocche fecilieehe del serie NL 
Se} can nel Abruzao, — Di Marino, Fabe nplandest. — Sir, 
Notes nur es ıadhlons ei ler supertlions de 1a Hawe Bringne. — 
Guilemt, Credenze sehgise dei Negri di Kabanpa nelr All Congo. 
3o.Cieie e Bueai, Acqut, Dregudie « Leggende blume 
es. Adirinhan pertopueas, recldan da tadich orlına pro 
yincia do Deura, = Rocca, Tre Ieggende siclane Inorno Ges 
Crime. 
Rerue dureh, 
Gaulci ans Lara, 
ognat. Lecamp en iepra 
Bine. Berihele, Sur IE nom da bronze chezle alhimites are 
= Monceaas, Fasten dponymigues del igue ihesalienne, Tops ei 
Mratäges felcaun (miteh = de Möy, Le polsson Sans Te pi 
= Drovin, Lite de Vendeperd et ie ca 




































logie Norembre-Dicembre. Reinach, Les 











&2 Dreisgne trade A Boulognesur-äler. 


Geschichte mit ihren Hilfewissenschaften. 
we en questions historique Janner. 
Saint Bernard et te achme J’Anaclet en Ile. — Comte de Ci 
our, Le due Louis Orllans, räre de Charles VI, ses enteprisen 
=" Seieht, La söpubligue angale ci 
.e de Cänes (170-1). Baia, La vticane Cepula Pauli. 
ArchiviostorieoperieMarchee perl’UmdrialV 15.1. 
Stezaiet I palarıo dei Comoli in Gubbio. — Bertels, Un pocin 
Umbro dei s. IV. Sara, Giacomo da Pesaro, - Ball, Opera 
aigcan, Le ai «ie Ittere alla Cone 
= Critofori, Cronnca di Era Francesca da Vherbo. — 
Ferrari, Onare Cingulane. - Santoni, Maestro Tobia da Camerin. 


Geographie und Völkerkunde. 
Das Ausland Nr... Beumer, Alfred Krupp und die Entwiche- 
ung der Gussiahlihrik In Een, — Die Beölkerung Madaguskare 
Aue dem Iaienischen von 3. Doden. «St. Peirsburger Eindrücke 
Die Figentümlichkelten der amerikanischen State (Schl). — 
Bergner, Die Marmaron, des Nuckbargebit Siebenbürgens (Sch), 
Wroceedings of Ihe Royal Geographical Society 
Jenuers. Thomson, A Journey to Southern Morocco and the Altar 
Mountains. — Harris, A Vil 10 Shesionn. — Miller, A Journey 
rom Beiish Hondara 10 Santa Cruz, Yacalan. = Ardagh, Nil 
Bulletin de 1a Sociötd beige de geographie Ne. 6. 
‚pidiion vientgae zu Cascne, = Haran, Une Excur. 
son en Canpinr. = Pelter, Colonlallen s: Amigralon V 
Compte rendu des stancen de la commission Ihl- 
mtoßre a Braxeites KV 4, Devilers, Le Halnaı sus la sigence 
20 Masimiien @Autrihe I 188-189. - Genard, Un prochs etlübee 
iu AVIe sich 


























































Terboudshinue 
“Han. 
den ine de 


Kampheng-Phet, Sam. 
‚Kunst und Kunstgeschichte. 








Lepaiy, Sıanalaus Ste Goldschmied und Bldhaver in Krak 
Niraterg. = Brenlande Entwurf für die neue Domfarade In Mai 





Id. = Ahıedian, Zwei Cornelia de Von in der Braunschweiger 
Geteri 
Kunstzewerbeblatt I. 4. Hofmann, Nordbähnische Ku 





indanrien I: Die Bürgueiner Spiegelmanufitur. — y. Falke, 
Sesderausellung Im König, Kunsgewerbemugeum in Berlin. = 









188% Nr. 6, 218 








Heydeman 
‚he Siben 
arette den beruxcarı 
ai, 1a grarare en coulers 
Mare 4 Venise (in). — Sich, La coratn de Tötel de Vie de 
Paris. - Reinach, Courier de FArı anögue, 
Aigemeine M 1. Seht, Richard Wagner 
meangelegenheten 
schen Wochenblatt Nr. 1o4. Satlar, Ueber must 
Aatische Moihre L-IV (Seht). — Hear. +. Mertogeaberg. — Muik- 
Briefe aus Berlin, Harburg und W) 














'ugin, Romdo ei Juliet et Sm. Dar- 

Sie. = Cherlir, Reprise denn I et sa Coor, 4a Com 
"Pougin eiRestand, Vin ei Tcole moderne d vol. 
Ducoudrap, Cent ces brören dans I ton: 








Jurisprudenz. 
Zeitschrift für schweiserisches Recht XXX 
Martin, Dei ve 
a den Oniiga 
| Können schweizerische Ehegatten vor ausländischen Gerichte au 
| Elescheidung Magen? — Speise, Die Competene der Gerichte in. 
| Vermaltungerchen Im Canton Hareltadt, — P Sp. Drei Congreste 
| für internationale Wechselrecht in Antwerpen 185 und Brünel 
Tas. 
| The Law auarterty Reriew.Junusrs. Chatmer, The County 
Cours Consollänion Act. — Thorahil, How 10 Simply nur Ten 
\ = Mar The Linblity of Shipomners a Common Law. — Pike, 
Heoffment and Linery of Incorporal Heresitaments, - Bi 
On ıhe Eaglilı Law of Matrlge. — Manson, Te Reform of Com: 
puny Lan. 
Tournal dn droit international privä XV'9.10. Geficken, 
| Du droit de Macns en temps de pas, — Derpagnei, De 1a lögtime- 
"on en droit international pink, — Salem, De Verdcntion de Juge 
ments ıragers en Turqui, - Molengrai, De a condition des 10 
Ciks Arangtres Jana les PayıBus. = Chavegein, Notes ei ren- 
seignement sur Ja propriid Unärice et arisique en Allemagne, 
en Autrichellongrie, en Angleterre, aux Eiu-Unis e danı I repun 
Sinne Sad-Aleiaine 




































Mediein, 
teinische Presse Nr. 2.3 Alben, Weiere 
Laparatomien wegen Ulerusmyomen, = Sayka, Ueber Milchrrien 

einen neuen festen Nährboden. - Guson, Ueber Nierentubereuo 
= "Driefe aus England I. — Noihnage, Ueber Tumoren der Vier: 
Honelreion. - Yochmann, Zur Therapie der Hawsbachürfungen 
nen Geschnüre am Unterschenkel 

Hoc, Unangenehme Wirkung des Slfanal 

Deutsche mesteintsche Wochenschrift Nr. Schede, 
Hin Kal von endgiiger Heilung nach Wegrahme des ganzen Kehl. 
koptes wegen hrebsger Entarung vor mehr als er Jahren, nebst 
Bemerkungen über Morell Mackenries Sathük, = 3. Kras 

















iiration Krebuiger Kenkönte, 
= Stepp: Zur Beutelang der nach heiigen Körpererschiterungen 
(ei Ehenbahnunfllen) auftretenden Sıßrungen. — Fürdringer, 
Fa von besonderen Dewegungssßrungen nach acuter cerekrler 
Kinderlähmung, — Flohmann, Ein 
| Genersionsergunen. - 8, Fraenkel 
Brose und Behandlung (Forte) = 
Münchener mesieinische Wochenschrift Nr. 9. 1 
Hauensiin, Zur Frage der Ueberhäutung lnoperabeler Krodsgr 
vchwöre. = Deyer, Ueber nersösen Schnupfen und Speichelfan 
Id den ologschen Zusammenhang derieien mit Erkrankungen 
des Seruaapparaten. — Buchner, Immunität und Inmniterung 
Forel, Eine Beubschtung von Autehjpanse. — Sehmist, Die 
Schwindauchn in der Armes (Forts) „ Landeren, Leder die De: 
hundtung der Tubereulese, — Port, Leiter Wart zur Brandichen 
Kutwaserbehindlang des Taphun. — Riegel, Zur Erinnerung an 
He. Bamberger 
Hasen medieinische Wochenschrift Nr. 2 Pühram. 
scher, Au der Prasl. Fa 
MI Fa von hochgradiger Bimung nach 
Weit, Die frenuische Bedeutung des 
‚man mi besonderer Berichung anf das Önierreichsche Sta 
Aesetz Wohl). _ Alıchel, Peutien des Vereines deacher Aerute 

















































in Prag um die Einführung des Halbiagamierrichtes an den Prager 
Gymn 

Wiener medicinische Wochenschrift Nr.y Schwimmer, 
Weber einige neuere Jermstherspeutsche Mitel > Adınkir 
eier, Halberige (rtchreitende Gchiranervenlähmung 
Verbaien der Wundinfclonserreger im Darme. = 
Kal. 

Allgemeine Wiener medieinische Zeitu 
Schwimmer, Kurser Rückbich 
Helogie.  Jeiler 











Ne 4 
den heutigen Stand der Ders 
Die Hedeuung der Lebenemiteherlhchung 








Som Aygienlschen Standpuokte, - Die Medici im preufische 
Em 
The Lancer Ne.auı/i. Gowers, On Syphilis and ı 





son System I. = I 


u, On Fractres ofihe Unper Eutrenäy. = 
(Chi of Generat Tetuois Coniiac 
f ıntlon: Recorerr. - Willem, The De 
Ftlon of Late In Cancer of Ihe Becst. = Marsäl, Treitment af 
Naevı hy Hiectroysi. = Sansom, On a Method of Graphic Record 
Sf ie Pen Sins In Ihe Inresgntien of Diaencs of he Hat 

E  Peraste Deformiy of the Faol. - Show, ac 
morrhage in Saiylam. — Foulerton, Noten on a Fatal Cat of 
Phenol Poisoning. = Collier, Foreign Bodtea in die Air Pnsnen 

Gnzetie hetdomadsire de mögecine No. 145 Det 
apponts de Tataie ocomatrice progress et du eiire pl 
Imique. — Esal sur ja recherche, Dinolement et Famplol vacciul 
Ben ext solle de certain mierobe prthopknen. Du Hianen 
ei nowenund, 

Grzeite mösicale de Harlı No. 1.2. Mithode ainärale de 
Wrltement es afecilons oclates. - Parlsie clle derigioe pi- 
reuse. remontan Aa premire enance. — Contribuken au perfc- 
onnement de la le kypogtirigu. = De Ühypertrophie et de 
rägindration compematrie du rin. — Sur un can Shämipleie 
Inpteriqu chez un sata. 

Berliner Minische Wochenschrift Nr. 5 Kemak, 
Oedem der Oberewremitien auf spnaler Balı (Syrinzomyei). 

Rülwmeyer, Fall von primirer Lungensktinamykone, — Inst, Die 
Akte und ihre Delandlung. — Schüller, Ueber de küniche Sc 
gerung des Kaochennachstume beim Nienschen (Seht), = Eulen 
Burg, Zur Spmpromatiogie und Tieraple Jr Hunedowschen Kranke 
el (Sehld, = Chico, Zur manuellen Expression der Haroklase 

‘Wiener Alinische Wochenschrift Nr.s. Dilratb, Wie 
uolen die Unersichtarkeme eier chirurgischen Klinik in Wien be 
schufen sein? (Sch). — Klucrenko, Vorkommen der Pellgre in 
Ser Rukowina. - Kunn, Vererbung des Schicltares in einer 
mie, = x. Schröter, Zur Dingnose der Aortenancuryumas (Sc) 

bein, Ueber Choeliiais Forte) 

Annalen O’nygiöne publäque Jauier 
Yiion de la hörre phoide en Krance, Jupri len Socumenta fonts 
Dar 1a statsinue micicle de Tarmde cı Ia sent snisee 
Bressde par ie minlıre du commerce et de Findmirie. — Reuss, La 
igue nationale de Fäcucnlon piysigue, oa But, son organ 

Lore. Tenseignement de I mödccine lgale en Allemagne ei 
5 Aktie Hong 





































































Drovardeh, Ripr 











Natorwissenschafen. 
Natur winsensehaftliche Rundschau 
Ir, Veber de chemischen Gleichgewicht. > Vackling, Ueber die 
ichiselung ger haubbiäter. — Karg, Ueber Lansplantiere ha 
= Tipserandı Ueber den Trafanten den Neptun. = Vigentinl und 
Omadei, Ueber ie Wärmesundehnung einiger bindren Legierungen, 
im Münsigen Zustande, — Dibram, Ueber &ie durch inscire Sub 
Sänzen Benitkie Aenderung der Kotlon der Weltkure und über 
Ahwendung des Tolarinrebomeiers bel der Analyse Inachver Sakı 
stunden. — Trourelt, Erscheinungen infolge eekirischer Entlar 
Sing diem pheiogrophschem Papier. = Tuos, Um 
Yerrachung der Wirkung der Ohlorwanersfiiure auf Gusseisen 
Hal une Clarke, Trioiten und andere Crmtaccender Oriekan, 
Upper Heid Porter, Chemung. und Chi. 
gruppen. — Siolakaw, Vorgänge iu den Leberzilen, Insbesondere 
beider Phosphorsergitung. — Bonnie, Ueber vergleichende Cu 
turen in verschiedenen Höhen. - Reusch, Donmmeld und Karmö mit 
Umgebung. - Schwab, Die naturgemafst Contertierung der Die 
mi ciner einlehlenden Excurston Nehufa Einführung in die Pe 
Kunde, 
Botanischen Centrstbtau Ne. ı 
Reisesieren nun Noralnd. 
Botanische Zeitung Nr. 3 4 
Anton de Bars. — 
onicium peusum. 





Ne. Le Chne- 
































Durchard, Dryolagische 


Grat zu Sotmn- Laube 
pt, Ueber Dilelartstae. — Zuka, Hymeno- 








6, 


Baker, New Peioid Nonoco- 
Gincot, 

Ira ar So 
hand 


Journal of Botany January 






Ireland, = Pryer, On 
low. = Rogers, On the 
3 Douiger, iographical Inder of Be 





Han 

Iris Ban. 
Liebigs Annaten der Chemieim.z 

Einwirkung von Zink und Jod 





Daimler, Ueber die 








und das Diaceipl. — Gans und Tolle, Bildung von Zuckersäure 
Al Reretion auf Dextrone. Refinese enhäh Detrene. — Stone 
ind Tolles, Ueber Bildung von Furfirl und Nichbiltung von. 





Arıbiaone (olzucker und Achaliches) Bildung von Arainone und. 
Helesucker au Biereberu. - Gans und Talkns, Ueher Quiten- 
und Salpichleim. = Stone und Ton, Girungsreruche mi 
Caktone, Arabinoes, Sorbose und anderen Zuckeranten. > Seht, 
Zur Kennini der Ketenturen. — Kl, Clorkransduren. - Schür- 
mann, Vernantschft Ser Schwermetle zum Schwefel, — Zincke 
Und Araberger, Ueber Auimidererbindungen I. = Brandhorst und 
Kraut, Phospborwolframsäure 

Berichte der deutschen chemischen Gesellschaft 
Nr. W& Mooker, Ueber die Aufindung von Benzoisresuiinid 














(Skecharin = Börnstein, Erwidenung, bei, ele Heoreseeiresetin 
kur Erkenmung des Bensotskurenlinide.= Clin und Zedel, No- 
wirkung von Chlorkohlensreäiber au 


Neüber die Ei 
verkintungen, 
Abereihers, — Zelinhy und Blschehin, Zur Kenntie der Resction 
nischen Cyankallum und a-Brom beiw. chlorsubuiuirten Ft 
Alsressern.  Drawe, Leber die Unterrhöspharsiure und einige 
ie Salze dersclben. — Jahes, Ueber die Alkaloide der Arccan 
jworerbindunge 
oder sromatlche ieiverfindungen. — Dennuted, U 
führung von Ablömmiingen des Lore I siche der Indol 
inherm, Ueber ein metsmeres Cocaln und seine Homologen. 
ine Ruc, 
Ynd Pas, Ueber zwei neue». 
Ju und Levy, Ueber de Glykokaivertindung der 
(hung im Tier 
körper, = dat und Cohn, Ueber das Verhalten des Furfarel Im 
Stofeechni derHühner. _ Luck, Zur Abhandlung von G. Daccomo 
Tarefrksoiten der 















irdmans, Let Sie 




















slure. — x. Lippmann, Seltenere Bestendtee der Rüberashe 
Here und Zeisl, 
gen Hydranslamin und gegen hey 
Irkuog von rauchender Schwefchäure auf die Bröne 
Tuminsufantre (Au. Von 
Palmer, Pentomldielao. = Tolle und 
mung der Moleenlrgröfe des Daraformatdehyder mie Raus 
Getiermethode. — Toilens und Wheeler, Bestimmung der Molc- 
(ulargröfse von Arabinose und Aylo (Holsrucker) mittel Ran 
Geflermeihode. — K. Auwers und V. Mayer, Ueber die bomerie 
der Bensiäioxime, — Demahı und V. Meyer, Ueber Nitradthrt- 
iikohol, — Schütz, Ueber Derisate der pDiphenoi. — Ontwald, 
Iomatsäore. — Mülle-Erabach, Das 
Tinche, Einwirkung von Chlor auf Pe 
Ein Naphrolmonesuißs. — Winkler, Eine zwechmäßige Atzugy- 
Vorrichtung (ir Wanserkäder. — Chase, Berichtigung. - Spiegel, 
Ueber se Schitsung Ser Nirae In natärlichen Winsen, 

















Bau- und Ingenieurwesen. 


Deutsche Davzeltung Nr. 7.3. Das Schaugebände der Ge- 
selichatt Urania in Berlin. = Auswärige Stmmen über die Frage 
As Wertiner Doms. > Ueber fransöuische Kakneine. Der Ka 
Dal zu Strafsburg im Rica. - Ueber die Unachen de 

on Biei im Wasser und die Bescigung derseben (Schl), = Zur, 
Geschichte dr englischen Ingenieurwerens (Forte) 

Centraibiatt der Bauverwaltung Nr. nu. 4. Die Ar- 
ehltektur der Renslmance in Toscanı. - Der Serıchfihrtskana 
Inch Manchester Seht). - Die Bemalung alter Holsbäuer, innbe- 
Kondere des Brustuchen in Goslar. — Die Sicherungesrbeten amı 
Palaeo Catareli in Rom. — Entwurf 10 einem oberrheinlichen 
Scitahrtkanal. — Die winenachaliche Behaadlarg des Tran 
Serens. — Die Ueberwachung der Siröme in Preutsen, — Bau des 
Sommernues der kaerlich Senschen Botschat in Therspi 
Unterireische <ektrische Srferabahnen in London. 

Annalen des ponts cı chausates Octobre. Darin, Eapd- 





























aı 
Fiencen nouvellen sur Yäcoulement en diversir. - Salat-Vren, Le | 
nal maritime de Corithe, 
Volkswirtschaft und Gewerbewissenschaf. 
Jahrbücher für Nationalökonomie und Statistik 





1al 1. van der Ba 
und Inrtidenversicherun 
Neikenirischafiiche 
haus, Die Rechnunguergebai 
Jahren 1985 und 186. - Die Frequenz der Seuchen Univeräiten 
Von ba N 

Die chemische Industrie Nr. ». Eschellmann, Methoden 
und Procene für Gewinnung von Chlor und Chlorwasserstofhlure 


Ueber den Entwurf eines Gesten, ber. die 
er Arbeiter. = 











anve Chemie H.a. Hor 
se nuappara. - Gr 
ijcerios durch Osydation mi Kallumpermanganat in aauret 


. Son 








sung. — Zur Untersuchung von Haren. — Kachelofen oder Eisen“ 
Sn 
Eiehtrotechnische Zeitschrift H. 5. Größere elckrhiche 









‚gen der Firma S. Schweker in Nürnberg. « Ni 
ranent für Wechselsröme mit molertem Drelkörper 
Istatlon der Grossenor Galery und die Depifuder 
Enckiichätswerke. — Schmaller, Günstigste Sirombeanspruchnng 
nd zuläniger Spernongarerlul in Ring: und Schenketraht der 
Rehenmaschine, — Warnungesignl für unbenachte Wegübergänge, 
in Secundärbahnen von Siemens und Hahke, - Heim, Usber 
Verwenckarkeit der Accumulaeren im Telegraphenbeirich 
Teiephonmeren in Jer Schwelt, 


Kriegewissenschaft, 

Mititär- Wochenblatt Nr.& 7. Die ente zum 
über das Exereierreglement vom ı. September 158 
in Ser nerweglschen Armee, - Esercieren und Manöver In Kriegs 
Harken Verbinden. — Frankreich: Bewafaung der Mannschaflen 
&es ersten Glieden der Drogonerregimenter wit der Lanze. Ni 
rische Abendgeselschaften. Urlaubsrteilung. — Zum Piedrich 
ve 

Aligemeinen 


















































ehranachn uk (Seht). Ein neues Paoramagenälde zu Mönchen 
Sie Schlacht bei Trafilgar. > Schaut, Das Antlieriemuscum 
Srockhaim. 

Revue Srartälterie Jensier. Piy. Ri 
serrie echnigne dans Ies manulactures 
Empiof da haukde comprime dan Ir I 
here, Les vataun dände Sarllerle AUcole suprieure de gurre 
(ne) 

Le Spectateur mititaire 15 Jorier, Sanon, Eaquise Sun 
Fägement de manmayres pour Hinfanerie. — Moral, Quelguer ob 
Serraions sur Varmdc e son organlıaion A Yoccaion de I lei ar- 
gaeique miltaire; Economles A laser I 


















(An. -D. O., Sowein- 
Ic et enreprise. = EB 
Inde.Chine fange. 








Allgemeines. 
Die Gegenwart Ne. 3. Inden Curie, Der Ausgang des Pro- 

eesses Gefken, — Siliner, Zur Frage der Gmmdeisteforn. 

Weigans, Dane Gobric Romanik — Birnen 

Besprochen von Drendver. - Greif, Aue dem winenschalichen 

«3 unaterichen Leben Daieren. = S. di Giacomo, Seraphine, 

Übberneimug vun A, Andres. — Felsing, Des Austnchen dr 

reicher (Zum Fall Wichern, 
Die Grenzboten Nr.4. Das ungarische Unterichtnesen. - 
Deuchtend und die südıtihanische Republik IL, —- Kade, Zu 































Körnern Teni und Zeiny. — Groih, Sureitäge durch die hanıd- 
Ir der Gegenwart HL. = Die gemihandeten Unsb- 
“"Eratiche Falk. — Die Kltschwcht der 





Neuruche, = Der Weisprachenschnindel. 
Nachriehtenvon ger önigl. Gesellschaft der Wissen- 
wenaften su Göntingen Nr. 1. Sturm, Ueber die Zahl und 
Lage der uingulären Punkte bei den Sirahlencongrucnsen zueiter 
Tbrock, Ueber das sogenannte Verrilsche Organ der 
Cephatopoden. = Bürger, Behräge zur Kenntnis der Nervensystems 
(er Nemertinen, — Sehöntlei, Beitrag zur Theorie der Krystalle 
Sitrsngsberichteder königt. preufsischen Akademie 
der Wirvenschaften W8y I Brieger, Zur Konot 
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inwald, Gewlchisbestimmnng des | 


= "Rormes possible, 





Bitdung ven Promsinen und Toxisen durch pihogene Bakterien 
= Nagel, Leder die Entwicklung der Milerschen Gänge beim 
Nienechen. 

Annates seientifigues de Ucote normale supd- 
rieure No. a .Suppl, Riemann, Sure proßiime de Dirichet 
(in). = Duboin, Recherchen sur quegues combinsisos Se yırium. 
"Peter, Sur une extension du thtorime de Parcal 4 la Glomeirie 
de Vene, 

"The Academy Nr. 
| por = Ceoriny. 








Dowsen, Te New Htion of Words: 
Hate of Godolshin. - Brown, Min. 
Darmestete's End of ıhe Middle Age. — Brown, Mürräy's Day 
| gt Land. = Original Verne: »New Year Jepe, by Raunsley. — 
Stehen, Spiiegium Vaiernum. „ Wenzel, Coineidence In Budahist, 
Literature and ıhe Gospele. > O’Nelı, The Eeyptian »Kar and 
Schopenhauer's »Wille.  Pipson and Trollope, The Word »Borer, 
1 Tiresome Toer. — Brader, Earle's Handbook 10 he Angie 
Saron. = Durgess. A New Indhn Insripion. — Pi, The 
Winter Exibion ur the Royal Acadeny. 
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Theologie und Religionswissenschaft, 
Adoif Wrede, Die Einführung der Reformation im Lüne 
turglschen durch Herzog Ernst den Behenner. 

en Urne 
Kae Diterihehe 








Das Buch, in dem von der Reformation der line- 
burgischen Lande durch Herzog Ernst den Bekenner 
ein ausführliches, anschauliches Bild entworfen wird, 
ist, wofür ja schon der Name des Preiscollegiums Ge- 
wär leistet, eine auf umfassenden, gründlichen Vor- 
arbeiten beruhende, Neifsige Arbeit, die volle Anerken- 
mung. verdient. Der Verf. unterwirft zunlichst die 
Quellen und früheren Bearbeitungen seines Vorwurfs 
iner sachgemüfsen Kritik. Er schildert dann in kurzen 
Zügen die allgemeine politische Lage, sowie die kirch- 
lichen Verhältnisse des Landes und hebt bei den zu 
bedenkliche Höhe angewachsenen Schulden, der 
großen Macht und Bedeutung der Landstände und 
dem engen Zusammenhange zwischen den Klöstern 
und dem Adel mit Recht die schwierige Stellung her- 
vor, in welcher sich Herzog Erast bei Beginn seiner 
Regierung befand. Es bedurfte hier, um die Sache der 
Reformation zu einem guten Ende zu führen, des be- 
sonnenen, planmäfsigen Vorgehens des Herzogs, von 
dem der Verf, wie von seinen Hauptgehifen, den 
Kanzlern Joh. Förster und Balthasar Klammer und ins- 
besondere dem Superintendenten des Fürstentums, 
Urbanus Rhegius, eine treffende Charakteristik entwirft. 
Um Ostern 1524 zeigten sich in Celle die ersten An 
finge des Protestantismus; am 12. Juni 1526 trat Erast, 
indem er sich dem Bündnisse von Goiha anschloss, 
offen auf die Seite der Protestanten. Im folgenden 
Jahre wurde von den Predigern der Sad Celle cin 
Arükelbuch überreicht, das man als die erste Kirchen 
ordnung des Fürstentums L.üneburg betrachten muss. 
Auf einem Landtage im August 1337 nahm der Herzog 
für sich das Recht in Anspruch, in den Kirchen, die 
von ihm oder Ausländischen zu Lehen giengen, die 
Reformation einzuführen, muste aber den Klöstern und 
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Stftern sowie der Ritterschaft dasselbe zugestehen. 
Allmihlich brach die neue Lehre sich aber auch hier 
Bahn, sodass man 1529 schon die lutherische Kirche 
als Landeskirche ansehen konnte. Schr langwierig und 
verschieden gestalteten sich die Verhandlungen mit den 
Stiftern und Klöstern, in denen die alte Lehre zum 
Teil erst nach dem Tode Ernsts (} 1546) völlig ver- 
schwand. Das Verfahren, das der Herzog gegen diese 
einschlug, und das nicht ohne einen politischen Neben 
zweck, die Stärkung der Jandesfürstlichen Macht, war, 
wird von dem Verf. umstündlich geschildert und ge. 
recht beurteilt. Ganz eigenartig waren die Zustände in 
der Stadt Lüneburg, die mit Herzog Ernst Zeit seines 
Lebens in Hader lebte. Hier setzte die Bürgerschaft 
auf eigne Hand gegen Patricier und Rat, die katholisch 
gesinnt waren, um Ostern 1330 die Reformation durch. 
Stephan Kempe, besonders aber U. Rhegius, der zwei 
Mal längere Zeit (1531. 1592-33) in Lüneburg weilte, 
führte das Werk zur Vollendung. Vorzüglich aber wird 
des Leizteren Wirksamkeit für das Fürstentum Lüne- 
burg, der am 2}. Mai 1541 der Tod ein Ziel setzte, ge 
bürend. gewürdigt. — Der umfangreiche Stoff ist von 
dem Verf. geschickt zur Darstellung gebracht; das 
Buch liest sich leicht und gefüllig. Nur Einzelheiten 
sind Ref. aufgefallen. So wird S. 74 Luthers Sermon 
von der Bufse, welcher der Herzogin Margarethe, G: 
mahlin Friedrichs des Unruhigen, einer geb. Grilin 
von Ritberg (Havemann 1 730) gewidmet ist, fülschlich 
er gleichnamigen Mutter Herzog Ernsts zugeschrieben. 
»Alüis inserviendo consumor« war nicht der Wahlspruch 
Herzog Ernsts, wie $. 227 angegeben, sondern der 
seines gleichgesinnten Veiters, des Herzogs Julius von 
Braunschweig-Wolfenbüttel, vl. Grote, Geschichte der 
welfischen Stammwappen S. 1081, wo »Bei Gottes 
Wort ich bleibe« als Motto Ernsts genannt wird. 
5.38 lies 19. statt 10. Mürz, 5. gı Bedenkzeit statt Be- 
denken, S, 116 verbreitet sau vorbereitet. — Die Aus 
stattung des Buches verdient alles Lob. 
Wolfenbüttel. P. Zimmerman 
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Georg Erdmann, Geschichte der Kirchenreformation in 
‘er Stadt Göftingen. Gäningen, Vancenhoeck u. Ruprecht, 
SS AS. ge Meile 
Der Vert. liefert auf Grund leifiger, quellenmäfsiger 
Forschung eine eingehende Darstellung der Kirchenre- 
formation der Stadt Göttingen, welche gegenüber den 
früheren Schilderungen, die nebst den Quellen derselben 
im Eingange der Schrift eine kurze Besprechung er- 
fahren, einen wesentlichen Fortschritt bedeutet. Nach- 
tem er von den inneren Verhältnissen, der Stellung 
der Stadt zu dem katholisch gesinnten Landesherrn, 
wie zu den Nachbar- und Hansestädten u. A. zu Be. 
sinn der Reformationszeit in Kürze ein Bild entworfen, 
zeigt er in anschaulicher Weise das allmühliche Ein 
dringen des Luthertums in die Stadt, das erste Bifent 
liche Hervortreten desselben bei einer großen Proces 
sion zu Ende des August 1$29, sein schnelles Erstarken 
und seinen ballipen Sieg. Schon der Recess vom 
3. November 1520 hatte der lutherischen Lehre recht. 
liche Geltung verschafft; im folgenden Jahre ward eine 
Kirchenordnung, ein Auszug aus der der Stadı Braun- 
schweig, erlıssen, durch welche die neuen Verhlltnisse 
eine feste Regel und Gestalt erhielten. Die Tätigkeit 
der Reformatoren Heinr. Winckel, Jost Winter und 
Joh, Surellius wird gebUrend gewürdigt, zu unserm Be- 
dauern aber eine Untersuchung über den Verfertger 
der Kirchenordnung von vornherein als »durchaus 
muföige abgewiesen. Dem Vorgehen des Rates, der 
meist durch kluge Verhandlungen ohne Gewaltstreich 
zielbewust die Sache zu einem guten Ende führte, wird 
mit Recht grofses Lob erteilt. Wir erfahren zugleich, 
dass derselbe nichts Geringeres als die Süfiung einer 
Uniyersicit plante. — Der Einteilung in Abschnitte kann 
Ref. im Interesse der Lebe: keit des Ganzen nur 
zustimmen; zweckmäßsiger wire es ihm aber erschienen, 
tie chronologische Ordnung durchzuführen und sdie 
Stellung der landesfürslichen Gewalt zu der Refor. 
mation« nicht von der allgemeinen Darstellung zu 
rennen, da der Verf, hierdurch zu üfteren Wider 
holungen und Rückverweisungen genötigt ist. Die 
Gründe für die veriinderte Stellung der Herzogin Elisa- 
beih gegenüber der Stadt Göttingen (8. %o) weils der 
Verf. aus den Akten der Stadt nicht anzugeben. Ref. 
hl es für nicht unwahrscheinlich, dass diese Lücke 
aus den Regierungsakten sich ergänzen liefie. Gaben 
zu dem Verfahren der Fürstin vielleicht stndische 
Streitigkeiten wegen Steuerzahlung u. dergl. die Ver- 
anlassung? Sie klagte in der Zeit bitter über die Zah- 
lungsweigerung bewilligter Steuern, welche vor allem 
saufs Anhetzen der grofsen Steut in dem Fürsten- 
thumb« geschehe (Havemann, Elisabeth Herzogin von 
Braunschw.-Lüneb. Göuingen 1830, $. 64 und 124 f). 
Das Büchlein ist ein willkommener Beitrag zur Re- 
formaionsgeschichte der niedersichsischen Lande, — 
In Bezug auf die Drucklegung ist zu bemerken, dass 
am Ende des vierten Bogens einige Worte ausgefallen 
sind, 
Wollenbüuel, [I 












































1. Höischer, Reformationsgeschichte der Stadt Herford. 
Im Aobang: Die lerrder Kırchenordmuog von 12. Güte 
Bertelsmann, 188. 1088. 9 Mao. 
Der verdiente Gelehrte, der bereits in mehreren 
Programmen einzeine Gebiete der nicht unwichtigen 
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S. Nez. 


| Schul- und Kirchengeschichte seiner Vaterstadt behan- 
delt hat, fasst in dieser, einem Jugendfreunde gewid- 
meten Festschrift seine Resultete zusımmen, um 
anspruchsloser Form in kleinem Rahmen cine Gi 
| schichte der Reformation der früh für die Lehre 
| Luthers gewonnenen wosiflischen Stadt un ihrer Be- 
wungen zu Luther selbst zu liefern. Je mehr man 
allenthalben die gelehre Arbeit und die emsigste For“ 
| schung in den einschlögigen Archiven erkennen kann, 
| um so lebhafter wird man bedauern, dass der Verf, 
| wol in Rüleksicht auf den einhei auf 
| alte geichrten Anmerkungen verz 1 Gern würde 
| man auch etwas mehr erfahren Über die so selten ge- 
| wordene Schrift von Joh. Dreyer an die Stadt Braun- 
| schweig »Eine korte underwssunge vondem heylame 
! 
| 
| 
j 























worde Goddese ($. 20 f), auf die der Verl, zuerst in 
der Allgemeinen deutschen Biographie 5, ya hinge- 
wiesen hat. Um so dankenswerter ist der Widerab 
druck der unter Zugrundelegung der braunschweigi 
schen von Dreyer ausgearbeiteten Herforder Kirchen- 
ordnung vom Jahre 1332, die 1534 zu Wittenberg 
gedruckt wurde, und die (als das bisher einzig bekannt 
gewordene Exemplar) Cornelius in der Stadtbibliothek. 
zu_ Hannover wider aufgefunden hat. -- Das. kleine 
Briefchen Luthers vom 31. Juni 1832: »lch Martin Luther 
bekenne u. s w.« (6. 34) erinnere ich mich nicht ir- 
gendwo citiert gefunden zu haben. 
Erlangen. 














Th. Kolde. 


Philosophie. 

©. Flügel, Die Probleme der Philosophie und ihre Lö- 
'sungen. lstorneh -Arutsch Surgeielt. 3. Auf. Cölhen, 

Sense, 8. KV u 288, Ar.st Nase 
Das vorliegende Buch, sagt der Verf, +hat einen 
doppelten Zweck: es soll einmal denen dienen, weiche 
das vorhandene Material einer allgemeinen Geschichte 
der Philosophie kennen lernen wollen, sodann aber 
wich denen, weiche bestrebt sind, sich an der eigent- 
lichen, weiter dringenden Forschung zu beteiligen.c 
Dieser Gedanke, unter Beseitigung alles unnltzen Bal- 
lastes in der Geschichte der Philosopl en, wor- 
auf es eigentlich ankommt, ist gewis gut; und so bin ich 
denn auch mit den besten Erwartungen an das Buch 
herangetreten, um es — ginzlich unbefriedigt wider aus 
der Hand zu legen, nachdem ich mit der Lektüre zu Ende 
war. Denn die Geschichte der Philosophie lernt aus 
diesem Werke niemand kennen, aus einem doppelten 
Grunde: einmal werden die Probleme, die Flügel be- 
spricht, nicht aus der Geschichte heraus gefunden und 
entwickelt, sondern von aufsen und oben her an dieselbe 
herangetragen; und fürs andere werden die Anschau- 
ungen der Philosophen nicht für sich und auf geschicht- 
icher Grundlage gewürdigt, wird nicht gezeigt, was jeder 
zelne Wertvolles zur Klarstellung des Problems bei 
getragen hat, sondern von elnem absoluten, von vorne 
herein feststehenden, starren Princip aus wird alles 
schlechthin verworfen, was nicht — Herbartisch ist oder 
in direster Annäherung auf Herbart zu sich bewegt. 
Aus jenem Ersteren folgt, dass wir die seltsamsten Zu- 
sammenstellungen und Gruppierungen erhalten, beispiels 
weise Ansximander und Spinoza beisammen finden unter 
‚ter Ueberschrift ndie ersten Anfinge der metaphysischen 
Speculstions; dass die Philosophen vielfach in einer Um 
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sebung abgehandelt werden, dieihnen gänzlich fremd ist | lehre auseinandersetzt, in der Kriük und Pole 

© 50 wird Kant zum ersten Mal als Vertreter derichre | manches Deachtensnerte cnihilt und überhaupt den An- 

vom absoluten Werden ausführlicher erwähnt —; und | forderungen, die man an die historisch kritische Dar- 

stellung eines Problems zu stellen berechtigt it, am 

wer lichte, etwas wie ein System entgegentrit. Die | meisten entspricht. 

Entschuldigung Fr, dass ja »schr häufig der Zusammen. | Strafburg & E Theobald Ziegler. 

hang in den philosophischen Systemen nur ein schein. | gag mai, Gliabe und Wissen 

baren sei; in Wirklichkeit habe die Speculaion injedem |, " Dirmns a Froknne h 8 60 M. 
steme sehr verschiedene Ansäizer, ist doch recht | _ Das königliche Geblude der Lotzeschen Philosophie 

Jurchsichtig ad hoc gemacht. Aus jenem Zweiten aber | scheint noch schneller als andre klassische Systeme von 

folgt dass Jen Philosophen, die mit einem ihnen selbst | cm Schicksal erelt zu werden, Material für Krmer- 




















Totze. Leipeig, 














ganz fremden Mafsstab gemessen werden, fast durchweg | arbeit herzugeben. Gewinnbringender als die Bemühun- 
Ünrecht geschieht: bei Spinoza kommt dazu freilich | gen, die Ergebnisse derselben mit Preisgebung ihres 
noch, dass ihn schon der Meister malträtiert hat, also | wissenschaftlichen Charakters zu popularisieren, sind 
muss er auch vom Schüler schlecht behandelt werden; | jedenfalls die Versuche, durch Herauspräparierung eines 
aber kommen etwa Aristoteles oder Plato, Descartes | Speeilproblems das Gedankengelüge von einem ein 
der Leibniz, Hegel oder Schleiermacher bei. zu ihrem | zelnen Punkte aus zu beleuchten. Der Verf, obenge 
Recht? Und damit hüngt dann weiter auch zusammen, | nannter Abhandlung, welche im ersten Teile die Ent- 
dass der Verf. selbst wilerholt die Geduld zu verlieren | sichung und ie Ausdehnung der Werte, im zweiten 
scheint und von der hisorisch-kritischen in die syste- | den Glauben an die Werte und das Verhälnis des 
matische Darstellung der — Herbartischen Philosophie | Glaubens zum Wissen erörtern, zeigt sich mit den Werken, 
übergeht, so beim Problem der Materie und so bei ein- | seines Meisters wolvertraut und nicht unbewandert in 
zelnen Partien der Eihik, Denn überall zeig sich F-als | der philosophischen Literatur der Gegenwart: neben 
ein orthodoxer Herbarinner strengster Obserranz, der | der gründlichen Durcharbeitung des Stoffes verdient die 
in verba magiri schwört und sich entschuldigen zu | quellenmiüfsige und geschickte Darstellung Anerkennung, 
müssen glaubt, wenn er es wagt, zu den vier Herbar- | Wenn jedoch L.otzes Lehre bei den feinen Biegungen 
Jüschen Grundproblemen der theoretischen Philosophie _ und der vielfachen gegensctigen Einschränkung der 
als fünftes noch das teleologische hinzuzufügen, oder Gedanken die unvermeidliche Dogmatisierung des Re- 
aufs vorsichtigste sich verelausuliert, wenn er in der | ferntes überhaupt schon minder verträgt als die andrer 
Lehre von den »räumlichen und zelichen Dezichüngen | Denker, welche Ihr Welbild in schoffer Gerlinigkeit 


























unter den leuten Elementen selbste den Versuch des | aufollen, so komm in Thiemes Darstellung durch vor- 
Meisters, sich diese Berichungen vorstellig zu machen, | herschende Betonung des Glaubensmomentes vollends 
doch selbst nicht völlig genügend finden kann. Noch viel | ein theologischer Zug hinein, der dem Original fremd 
unangenehmer aber wird diese Orthodoxie darum, weil | is. Man kann schr genau citieren und dennoch, zumal 
sie den Schein zu erwecken sucht, als sei auch hier | bei so verschlungenen Riden, den Sinn des Autors 
extra ecclesiam nulla salus. Wer die Geschichte der | verfchlen. 

Philosophie aus diesem Buche kennen lernt, der muss | Jena. R Falekenberg. 

glauben, dass über Herbart hinaus sogut wie nichts mehr 

vorhanden sei, höchstens wird er sich freuen, zu hören, 
dass unser inzwischen san naturwissenschafilichen Eı 

kiörungen manigfach geubtes Denken« unentwegt zu 
Herbarts Lösung der Probleme zurückkehren kann; er 
muss aber auch aus den Citaten schliefsen, dass auf 
allen Gebieten der Philosophie und ihrer Geschichte | Es dürfie wol wenige Bücher über die im vor 
eigentlich nur die Herbartsche Schule gearbeitet habe. | liegenden Werke behandelten Fragen geben, welche 
Wer sich aber nicht in diese allerengsten Grenzen | ein gleich hohes Maßs von Anteilnahme und Defriedi 
hinein- und festbannen Ilsst, der wird in diesen Quellen- | gung in dem L.eser hervorrufen. In klarer, anziehender 
nachweisen doch nur cin Zeichen dafür schen, dass die | und fesselnder Darstellung ti; der Verl, überall als 
Philosophische Orthodoxie um nichts weitherziger ist | ein scharf und umsichtig Uberlegender, besonnener und 
als die theologische, und am liebsten auch ihrerseitszu | praktisch erfahrener Pädagoge hervor, weicher seine 
Index und Censur greifen würde; und wenn er gar aus | Ansichten, Wünsche und Vorschlüge mit sachlichen 
Quellennachweisen zu leson versicht, so wird er schlic- | Gründen belegt und in euler Sprache ausspricht. Sein 
sen, dass Fs. eigene Kenntnis der Geschichte der Philo- | Standpunkt ist der, dass der rechte Realismus zugleich 
sophie vielfach aus secundüren Darstellungen geschöpft | der höchste Idealismus seh, und was ar von diesem 
ist. Doch statt mit solchem vielfachem principiellem | Standpunkte aus anstrebt, ist vor allen Dingen eine 
Wiserspruch gegen dus ganze Werk oder mit einzelnen | grüßere Einheitichkeit, eine ineinandergreifende Zu- 
Ausstellungen zu schließen, zu welchen mir der zweite | sammenfassung des gesammten naturwissenschafilichen 
Teil über die Probleme der praktischen Philosophie be- | Unterrichtes an Stelle-der jetzt üblichen Verzetelung. 
sonders zahlreiche Beispiele liefern könnte - Sokrates | Nirgends Hisst er cs dabei bewenden, die jewigen 
St B.ganz verzeichnet —, will ich licher noch der An- | Schuleinrichtungen, wo sie ihm verbesserungsbedürfüg 
eikennung Raum geben, dass der Abschnitt üher die | erscheinen, zu bekümpfen oder nur sakademische zu 
‚Versuche, aus dem Idcalismus zum Renlismuszurückzu- | beleuchten; ihm ist vielmehr darum zu tun, jeden Punkt 
Ächren«, worin sich N. namentlich mit der Kategorien | seiner Vorschlüge un der Hhand von praktischen Lehr 











Erziehung und Bildungswesen. 
Karl Koibach, Methodik, der gesammien Naturwissen 
@ehaft für höhere Lehranstten und Volksschulen. 
Ai Grunbeägen sr Reform ser Umereher. 1 
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proben als wol erfüllbar zu erweisen, und gerade hier | 
liegt m. E. der Hauptwert und Hauptreiz seines Werkes. 
Ich glaube nicht zu viel zu sagen, wenn ich der Mei 
nung Ausdruck gebe, dass das Kolltachsche Buch zu 
den hervorragendsten Erscheinungen auf seinem Gi 
biete zu rechnen ist, und Din überzeugt, dass dasseihe 
in aufsergewöhnlichem Mafıe die Beachtung der prak- | 
tischen Schulmänner verdient, auch derjenigen, die mit 
seiner Tendenz nicht übereinstimmen. 

Bonn. Hubert Lud 








Philologie und Altertumskunde. 
Otto Stoll, Die Mayasprachen der Pokomgruppe, 171. 
"Die Sprache der Pokonehldindianer Banden RS Xu 





Auf die schöne Arbeit über die Sprache der Tail 
Indianer, welche der Autor ein Jahr zuvor dem Publi- 
cum vorlegte, — das erste Stück einer ausführlicheren 
Bearbeitung des von ihm seinerzeit aus Guatemala 
heirmgebrachten linguistischen Materials — folgt hier 
ine Bearbeitung der Sprache desjenigen Bruchteils der 
ayafamilie, der in dem weiteren Umkreis der Haupt- 
stadt Guatemala selbst und in dem fruchtbaren, pro- | 
Auctenreichen Gebiet der Gegend von Coban ange- 

siedelt ist. Die Arbeit stützt sich, wie die vorige, auf 

von dem Autor selbst aufgenommenes Material und ist 

schon deshalb freudig zu begrüfsen, weil wir bisher in 

Betreff dieser wichtigen Sprache im wesentlichen auf | 
den kurzen grammatischen Abriss angewiesen waren, 

den der alte Thomas Gage der Beschreibung seiner im 
Jahre 1625 unternommenen Reise angehüngt hat. Es 
ist aber auch eine musterhafte Bearbeitung, die die 
Sprachformen in ihre Elemente zerlegt und dadurch 
im Stande ist, auch über die complicierteren Erschei- 
nungen des sprachlichen Lebens — und solche kommen 
bei aller anscheinenden Einfachheit des Baus nicht 
wenige vor — Aufschluss zu geben. Als theoretisch 
wichtiges Resultat ergibt sich aus des Verfs. Analyse zu- 
nächst die nominale Natur des Verbum, und dann, dass 
auch die Suffice, durch welche vom einfachen Verbo- 
Nominalstamm secundüre Themata teils neutraler, teils 
transltver Art sich ableiten, auf einfache Verbo-Nomi- 
nalsttimme zurückzuführen sind. »Wre das Pokonchi 

sagt der Verf, sin einer frühen Zeit seiner Entwicke- 

lung durch eine ideographische Schrift fixiert worden, 

so würde es sich uns jetzt wahrscheinlich darstellen als 

aus igen Elementen entstanden, die zu irgend 

einer Zeit ihres Lebens den vollen Rang von Nominal- | 
stimmen hatten. Als besondere Abschnitte folgen | 
eine genauere Angabe der phonetischen und lexikali- | 
schen Unterschiede, welche zwischen den beiden Haupt- 
iatekten, dem Pokonchi und dem Pokomam, bestchen 
— (der Verf, erklärt Pokon-cht als »die Sprache der 
Pokom« und Pokomam als einfachen Plural von 
Pokom) — und dann eine kleine vergleichende Liste, 
aus der sich ergibt, dass das Pokonchi und Pokomam 
ihre enge Verwantschaft zu den Sprachen der Qulichd- 
gruppe auch dadurch documentieren, dass sie durch 
identische Lautsubstitutionen gegen die Sprachen der 
Mamegruppe abgegrenzt sind. Mit einem 63 Seiten 
umfassenden Worterzeichnis der Pokonchisprache 
schliefst dos Buch, welches ich allen, die sich ein klares. 
Bild von dem Bau und den Verhiltnissen der engver- 
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wanten Sprachen des Centrums von Guatemala ver- 
schaffen wollen, dringend empfehlen kann. 
Steglite. 


Ed. Seler. 





nssystem der Mayasprachen. 
Tepeiger Inaug.Dissrt. Derlla 887. (Leipzig, Hiertemann in 
Comm) sg. Sa 

Im Rahmen der amerikanischen Sprachen bean- 
sprucht die Mayagruppe ein besonderes Interesse schon 
dadurch, dass ihre eingehende Kenntnis die rationelle 
Grundlage zur Enwzifferung der Hieroglyphenschriften 
der Mayas bilden muss. Um so dankenswerter ist daher 
der Versuch des Verfs, die verschiedenen Conjugations. 
formen der Mayasprachen einer genauern Analyse zu 
unterziehen. Obwol die Quellen nicht in besonderer 
Zusammenstellung angegeben sind, geht aus den Text- 
eitaten hervor, dass Gabriel de San Buenaventura, Bel- 
ran und Brintons Maya Chronicles für die Maya, Cha- 
renceys »Melanges« für das Tzental, Reynoso-Pimentel 
für die Mame, Brasseur für das Quiche, Gage für das 
Pokomam und die Arbeiten des Ref. für die übrigen 
Gustemalasprachen das Material geliefert haben. 

Seler bespricht zuerst, nach kurzer Einleitung, das 
Verbum absolutum und seine verschiedenen Formen, 
um dann das Verbum transitirum und dessen eigent- 
liche Bedeutung zu erörtern. Schließlich wird 
Tempusbildung und die Paricipialformen und Verbal- 
‚nomina besprochen. Die sehr sorgfältig geführte Unter- 
suchung führt den Verf. zu dem Haupigesetz der 
Mayasprachen: nur die absoluten, eines diresten Ob- 
jecis entbehrenden Verbalausdrücke werden durch 
Prädicatsconstruction mit dem Personalpronomen ge- 
bildet; die wansitiven Verba dagegen sind wurzelhafte 
oder abgeleitete Nominn, die als solche mit dem 
Possessispräfix verbunden werden ($. 9). Die May 
sprachen besitzen also active Verben in unserm Sinne 
nicht ($. 20). Ref. kann sich mit dieser Auffassung, auch 
für das Ixil, nur einverstanden erklüren. Wenn Rei. 
dagegen mit Hinsicht auf das Ixil in einigen unter- 
geordneten Punkten, wie die Analyse von nintin (8. 13) 
und Aue ($. 3), an seiner früher gelußerten Ansicht 
festhalten muss, so ist dies nebensichlich und tut der 
schönen und interessanten Untersuchung Ss. keinen 
Eintrag. Diese muss vielmehr an wissenschaflichem 
Gehalt sowol als an Fülle des verwendeten Materiales 
gegenüber einer früher Uber denselben Gegenstand er- 
schienenen Arbeit H. de Charenceys als ein erheblicher 
Fortschritt bezeichnet werden. 

Unter den behandelten Sprachen vermissen wir die 
Hunsteca. Und doch hütte gerade die Beizichung dieses 
noch so wenig gekannten Gliedes der Mayafamilie, 

de la lengua Huas- 
teca« cin immerhin nicht ganz zu verachtendes Mate- 
rial liefert, ein besonderes Interesse geboten. Hoffen 
, dass Dr. $, der mitlerweile ja selbst das Huasteca- 
gebiet besucht hat, uns bald mit einer monographischen 
itung der Husstecasprache erfreuen möge. 
0. Stoll. 


EA. Sophocles, Greck Lexicon of ıhe Roman and 
Byzantine Periods (rom D.C. 1 York, 
Sceibner's Sons und Leiplg, Harrassom ss 
Kent Mes 

Das kleine »Glossary of Later and Byzantine Grecke 
vom Professor des Griechischen in Boston, E. A. So- 
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Phocles, welches den VII Band der neuen Serie der 
»Nemoirs of the American Academye bildete, war schon 
1870 zu einem ganz anschnlichen Lexikon unter dem 
nemlichen Titel angewachsen, welchen die oben ange- 
kündigte, dem Andenken des inzwischen verstorbenen 
‚Autors gewidmete »Nemorial edition« het, Diese neue 
Ausgabe ist von dem Präsidenten und den Fellows des 
Harvard College in Boston der Fürsorge von Prof.Joseph 
Henry Thayer anvertraut worden. Der neue Herausg. 
gesteht selbst in einer dem Werke vorangestellten 
kurzen Notiz, dass sich die Ausgabe von der vorher- 
gehenden durch die Beseitigung von etwa zweihun- 
dert evidenten Versehen unterscheide; er setzt hin- 
zu, dass nur wenige — durch Klammern kenntlich ge- 
machte — Zusütze hinzugekommen seien, und erinnert 
zugleich daran, dass dies neue, besonders den Charakter 
der Verbesserung tragende Material von den einge- 
klsmmerten Notizen des Autors wol zu unterschei 
den sei. Der gröste Teil dieser Emendationen aber 
— wie der neue Herausg. selbst sie nennt — wird auf 
Prof. Henry Drisler in New York zurückgeführt, So- 
mit Ubt der Urheber dieser Bearbeitung selbst auf 
die aufrichtigste Weise Kriik an ihr. Das Werk ist 
memlich gar wenig angetastet worden, so wenig, dass 
die Druckerei im Stande war, durchweg die gleiche 
Seitenzahl und dieselbe Anordnung der Seiten beizu 
behalten wie bei der früheren Ausgabe. Sieht man da- 
von ab, dass der Autorenindex auf den ersten Seiten 
eine Umstellung erfahren hat, so glaubt man ganz die- 
Stlbe Ausgabe vor Augen zu haben. Man muss auf- 
Fichtig bekennen, dass nach vollen achtzehn Jahren 
wol etwas mehr erwartet werden durfte. Das spit- 
griechische, speciell das byzantinische Material ist in 
Jen letzten Jahren durch die Arbeiten griechischer und 
ausländischer Gelehrten so schr angewachsen, dass sich 
einem Lexikon dieser Zeiten eine weit grüfsere Voll- 
sündigkeit geben ließe, Eine ganze Reihe von In- 
schriften und Autorentexten könnte mit großem Nutzen 
seen dan Seen ae wre 

; Alte döpemwgiera dr eis iühgrneeis hfızeie von 
Kumanudis (Athen 1683) Hiefsen sich ohne jede Nühe 
hunderte von neuen Wörtern entnehmen. — Aber auch 
in der grammatikalischen und Ntterargeschichtlichen 
Einleitung hitte man vom Bearbeiter erwarten sollen, 
dass er manche Ungenauigkeiten des Autors beseitige, 
Es genlge hier einiges Wenige hervorzuheben. Dass 
ie Endung «arg vom lateinischen -ura komme, wie 
5 $. 37 heißt, ist in dieser Allgemeinheit nicht richtig; 
geraue eins der beiden angeführten Beispiele, zäussieu, 
zeigt dies, denn offenbar haben wir es hier mit einer 
neugriechischen Form von winasigue zu tun. = 8. 34 
wird ein mir wenigstens unbekanntes Wort zeyLs als 
mittelgriechisch erwähnt. Ob wir, wie $. 35 angegeben 
Wird,signrais, Foreniszubetonen haben,ist schr fraglich. 
—S. 33 künnte das Verzeichnis der davischen Lehn- 
wörter im Neugriechischen nach den einschligigen Ar 
beiten von Miklosich bedeutend bereichert werden; von 
&6a erwähnten Beispielen ist fire wol in püln zu 
Sorrigieren. — Von Mazoris kann ich nicht zugeben, dass 
er, wie $. 3a behaupiei wird, an Mmaginary person sei; er 
ist vielmchr eine wirkliche Persönlichkeit, und zwar ein 
auch als kirchlicher Dichter tätiger Autor, wofür ich 
den Beweis demnächst zu erbringen. holfe. 
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5.52 unter den Beispielen von neugriechischen Reimen 
Beldaezi, Zuj-qräenj verzeichnet werden, so ist zu be- 
merken, dass dergleichen nur in Ulterer Zeit unter dem 
Einfluss des italienischen Reims üblich war und keines- 
wegs bei den Neugriechen als etwas Normales gelten 
kann. — Auch im Autorenverzeichnis (S. 13 #1) wire 
Manches zu revidieren; kommt es hier doch sogar vor, 
dass Pachomius monachus, wenn auch nur zweifelnd, 
gleich nach Theodorus Prodromus angesetzt wird, 
wührend er im 16. Jh. gelebt hat, oder dass der Ver 
fasser des Gedichtes "U efnsegn Anexnaike »izdlunc 
Anugigiere anstatt seyurnzig heilst 
Diese wenigen Bemerkungen, denen sich viele an- 

dere anreihen liefsen, bezwecken keineswegs, den Wert 
des Werkes, welches sich schon zwei Decennien hin- 
durch sehr brauchbar erwiesen hat und noch ferner 
gute Dienste leisten kann, herabzusetzen. Sie sollen es 
ur rechtfertigen, wenn wir dem Bedauern Ausdruck 
‚geben, dass das Buch nicht einer eingehenderen Re- 
vision unterzogen worden ist, die seinen Wert noch 
bedeutend hätte erhöhen können. 

Athen. Spyr. P. Lambros. 
Emil v. Borries, Das erste Stadium des i-Umlauts im 

Germanische it sr. 85 

Pa 
Nach einer entbehrlichen zwölf Seiten langen Ein- 
leitung prüft E. v. Borries die L.efflersche Theorie über 
den durch ein # (j) der folgenden Silbe veranlassten 
Wandel des ursprünglichen < zu 3 auf Grund des hoch- 
deutschen — fast ausschließlich sogar nur des althoch- 
deutschen — Materiales nach. Statt zunichst jene 























| Theorie vollstündig darzustellen, namentlich also die 


Bedingungen anzugeben, unter denen ;(j) nach Leiflers. 
Meinung vorausgehendes < im Urgermanischen nicht 
zu i gewandelt hatte, macht er die Überraschende Be- 
merkung, dass die germanische Grammatik, wenn sich 
Lefllers Hypothese bewühre, erfreulicher Weise um den 
a-Umlaut ürmer werde. Und wiewol gerade das ja erst 
ie Frage ist, ob sich Lefflers Theorie hewiihrt oder nicht, 
wiewolfernerder a Umlautundjene Theorieotfenbarinder 
herzlichsten Eintracht neben einander bestehen können, 
ist der Verf. doch so voreingenommen und in seinen 
Fehlschluss verlieht, dass er, wo eine Wurzel ahd. bald 
&, bald # aufweist, wie in sfehhan-stich, wehsal -weihsli 
Ws. w. 2 blindlings für idg. € ausgibt. (Nur hei Zrig 
mlocibilise, das er 8. 52 getrost zu Jesan gezogen hat, 
und firmen, lernen wird er 5.02 ernstlich an sich selber 
irre) Auch dadurch wird sein Material getrübt, dass er 
bisweilen ein vor gedecktem Nasıl stchendes ä z.B. das 
von seinchun stblase als durch folgendes #(j) hervorge, 
rufen betrachtet, obwol er den Uehergang von « zu # vor 
Nasal--Consonant, wie rate Bezsenbergers Beitr. XI 186, 
aber aus einem ganz nichtigen Grunde, für Alter halten 
möchte als den # Umlaut des «. Andererseits fehlen in 
seinen Sammlungen nicht nur eine Menge, zum Teil 
noch heute Ublicher, einzelner Worte mit 3 = lg. € 
ohne Nasal-Consonant wie (nhd.) ärst, str, zirdel, stil, 
viest, ich, dich, mich, sich, sondern auch die ganze Ka 
tegorie der Imperative (nhd.) airf, drüch, gib u. s. w. 
und alle den Diphthong idg. eu enthaltenden Worte. 
Dass & durch ein z der nächsten Silbe zu 3 erhüht 
werde, scheint der Verf. nicht anzuerkennen. Aber 





























Wenn | vorausgesetzt selbst, dass dies l.autgesetz wirklich nicht 


235 uf Fobrun. 
existiert, 30 it er doch ebensowenig berechtigt wie ge 
zwungen, ein Wort wie ahd, sch schon in dor Periode, 
wo der FUmlaut des € erfolgte, nach der Flexion 
sehen zu lassen. Noch otlenbarer verkehrt it die An- 
nahme, dass bereits vor jener Periode die Ausginge 
der obliquen Casus von a Stimmen mit denen der 
gleichen Casus von #Stämmen lutlich zusammenge- 
fallen seien, und in einem von da her datierenden 
Schwanken zwischen a- und Flexion das Schwanken 
Zwischen € und ö der Wurzeltbe einiger solcher Stämme 
seinen Grund habe; eine Annahme, mit der cs der Verl, 
Sogar ferig bringt, den ganzen Unterschied zwischen 
ah sp und spel darauf zu reducieren, dass erseres & 
und Iewzeres aStamm sei. Gleiche Geistesgegenwart 
verrät er z. B, wenn er bekennt, Formen wie die 3. 
Sing. Pracs. iwerthit And. GL. 1 Son, %o und werds 
Say, 13 »als Conjunctise aufzufassen, in denen der Ab 
ieitungsvocal geschwächt ite, ode er erklärt 
ki Abd. GI.1 539,4 und gilaud $%a, 75, die beide ein 
und dasselbe sindustrine« glossieren, »können wotz der 
dazu gesetzten Bedeutung doch wol nur als Ableitungen 
von gelo angesehen werden. Sie... sind jedoch an das 
Verbum gifjan (gelb machen) angelehnt. Ohne Wandel 
des ein Findet sich: GI. 153,37 gelau (perspicatiam).. 
Nach diesen Proben ihrer Gllue wird niemand 
mehr erwarten, dass die Untersuchung zu einem sau- 
beren Endergebnisse komme. Auf die Hauptfrage gibt 
das zusammengebrachte Nateril weines Erachtens 
ar die Antwort: es ist aus dem Hochdeutschen allein 
absolut nicht zu entnehmen, dass der #Umlaut des e im 
Gemeingerm. durch irgend’ welche auf das e folgende 
Consonanten aufgehalten worden sei, also auch nicht, 
durch welche Consonanten er aufgehalten worden sch 
Der Verf, dagegen glaubt »als den Wandel von + 
zu i im Alhochdeutschen hindernd jedenfalls die r, 
und wahrscheinlich uie A-Verbindungen anschen« zu 
müssen. Das soll heißsen: die r- und A-Verbindungen 
hatten im Gemeingerm. den ; Umlaut des « durchweg 
verhindert, „Das Althochdeutsche . ... dehnte diesen 
Umtaut auch auf die File aus, wo r un A4+Consonant 
sich früher hindernd in den Weg gestellt hatten. Trotz 
dem gelangte dieser Wandel nicht zu völliger Ducch- 
führung, da namentlich die oberleutschen Dialckte mit 
ihrer dumpferen Aussprache das e vor den genannten 
Consonantenverbindungen bisweilen Iesthiellen 
Doppelbillungen« — d.h. ein und »dusseibe Wort teils 
init e, teils mit Zvor 7 oder ArConsonante — smüssen 
auf Dialekwerschiedenheiten Deruhen, die sich darin 
zeigen, dass der Process des Wandels von e zu i ver- 
schieden weit vorgeschriten war, als das Gesetz zu 
wirken aufhörte.« — Lautgesetzliche Dialcktver- 
schiedenheit (und nur mit solcher wäre uns jı hier 
geholfen), die sich in so etwas zeigt, können lie tat 
































































sichlichen Verhähnisse unmöglich Lestitigen. Wenn 
selbst z.B. für die urgerm. Lautfolge 6787... in einem 
einzelnen bestimmten Worte tatsächlich dieser uhd, 


Dinlekt stets drdi..., jener stets in büte, so wäre da 
mit. noch lange keine lautgesetzliche Diolektverschieden- 
heit erwiesen. An eine solche life sich erst dann 
glauben, wenn es wahrscheinlich würe, dass Air alle 
ürgerm, #78... dem einen Dialekte erifi... dem an 
deren id... zukomme. 

Berlin 








Fr. Burg, 
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| dung ist mit all jener Sorgfalt vo 








Christian von Troyes iümmiliche erhaltene Works, Nach 
Alien tebanıten Tandsehrifen harang um Wendelin 
Foerster. U B4.: Der Löwenriter (Vale), Male, Niemeyer. 
IS NUN use San Mo 

Nach einer Frist von drei Jahren ist der Ausgabe 
des »Cligese diejenige des »Chevalier au lion« gefolgt 

Bringt dieser Band, der eines der bekanntesten Denk. 

mäier der mittelalterlichen Litteratur enthält, nicht so, 

viel Neues wie jener erste, s0 führt er uns dieses Denk- 
mal doch in einem neuen Gewande und ewar sowol 
formell als litterargeschichtlich vor. 

Die Gestaltung des Textes, die sprachliche Eiaklei 


















‚enommen, welch 
schon die Ausgabe des Cliges auszeichnete. Das ganze 
bekannte Asliche Material wird mitsammt den auslin- 
Nischen Versionen des Ysain klar gesichtet, und solcher‘ 
;estalt werden sechs, wesentlich vollständige, franzö- 
sische Hss, des 13. Jhs. als maßsgebendes Material Air 
ie Herstellung des Textes erwiesen. Hat Holland. in 
seinen verdienstvollen Ausgaben des Gedichtes (18a, 
1880, ı8%0) den Löwenritter uns wesentlich nach dem 
Ms. I geboten (ser schlechtesten aller unserer Hand 
schriftene), so gibt uns Foerster eine Form des Chrestien- 
schen Romans, welche dem Original viel nüher steht, 
Eine Varia Lectio, die nicht weniger ist als die 
den Cligestext begl , und auch nach denselben 
Grundsätzen (Cliges 8. NLYI) angelegt ist, ermöglicht 
dem Leser eine stete Controle des Herausgs. — Auch im 
Löwenritter hat derselbe eine einheitliche ideale Ortho- 
graphie durchgeführt, indem er Erwigungen opportu, 
mistischer Art folgte, ohne Uber die früher ausge 
sprochenen principiellen Bedenken beruhigt zu sein. — 
Veber ein halbes Hundert Seiten »Anmerkungene folgen. 
dem Text; sie sind zum Teil recht umfangreich und 
fügen zu der von Tobler so nachdrücklich geförderten 
sprachlichen Erklürung des Denkmals viel wertolles 
Neue hinzu. Auch die früher (Üliges S. LI #) ge- 
ebene Darstellung der Sprache Chrestiens wird vielfach 
ergänzt und gelegentlich berichtigt. 

Eine weniger unbedingte Zustimmung als die Ge- 
staltung und die sprachliche Erklärung des Textes wird 
wol der literargeschichtliche Exzurs 8. NX-XNNI 
finden. F, nimmt hier eine Bemerkung seiner Einlei- 
tung zu Cliges wider auf und führt sie nüher aus. Von 

über den eigentlichen Kern der Yvain 
sage ausgehend, kommt er zu einer Schitzung des cel- 
ischen Elementes im Gedicht Chrestiens und von da 
zu einer Besprechung des Ursprungs der Chrestienschen 
und überhaupt der französischen Artusromane. Seine 
Ausführungen sind ein lebhuftes Plaidoyer gegen die 
von G, Paris vertretene Ansicht von Jen celtisch-anglo- 
normannischen Entwickelungsphasen dieser Romanc. 
üeltischen Ursprung und ansehnliche anglonormannische 
Zuischenstufen will er für Erec, Perceral, Tristan eben 
sowenig wie für Yvain gelten lassen. Nachdrucklie 
weist er auf die schwachen Punkte der Parisschen Ny- 
pothese hin — für Perceval ist speciell ein Vortrag 
Paris’ zu erwähnen, dessen Resumd, »P. ct ia legende 
du saine-graale, in den Blättern des Cercle Saint-Simon 
1882, soweit ich sche, unbeachtet geblieben ist; den 
gelischen Ursprung des Tristan bekämpft jewzt auch 
W. Golther, Die Sage von Tristan und Isolde (1% 
und erschüttert durch seine Vergleichungen S ANY ıF 
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unbestreitbar die Beweiskraft der Mabinogion. 
die Auseinanderseizung über den Kern und die Com 
position des Löwenritters (8. NXI-XNIN) scheint mir, 
wenig glücklich zu sein. Dass F. die Bedeutung der 
Historia regum Britannise des Getfried von Monmouth 
(135) für die Verbreitung der Artussage einseitig ur- 
giert (5. XNN), geht auch aus den neuesten Forschun- 
gen Pio Rajnas über die frühe Verwendung der breto- 
nischen Hellennamen in Italien hervor. In diesem 
Lande lüsst sich der Name Artus bis ins Ende des 
1. Ihs, zurückverfolgen (vergl. Romania 1888, 16ı IR), 
und dieser Umstand enthüllt uns eine ungeahnte vor. 
Ntterarische Verbreitung der Sage. 

Als terminus ad quem der Abfassung des Chevalier 
au lion einzig wegen Vers 596 (va chasuns Noradin 
wer) das Jahr 1174 anzusetzen, ist mir jederzeit als 
grundlos erschienen. Die Wendung Noradin ter ist 
gewis zu Lebzeiten Nureddins enstanden; aber die 
metsphorische Verwendung derselben (= cine Helden 































CHE LIT TERATURZEITUNG 1880. 


Aber | 


at verrichten) braucht deswegen doch nicht in seinem | 





Todesjahre erloschen zu sein. Und hütte der Die 
mit dieser Metapher das streng historische Bewustsein 
verbunden, das man ihm unterschiebt, so würde er 
doch nicht den Anachronismus begangen haben, diese 
Worte einem Ritter der Tafelrunde in den Mund zu 
legen. 

Möge Fs. Wunsch, durch den literarhistorischen. 
Exsurs seiner treflichen Vrainausgabe die Kritik der 
bisherigen Ansicht vom Ursprung der Artusromane zu 
wecken, sich erfüllen und namentlich auch G. Paris 
uf den Plan rufen. Das vollstindige Material der Frage 
steht, teils noch unediert, teils schwer zugänglich, der 
malen nur wenigen Auserwühlten zur Verfügung. 

Bern, H. Mort. 
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Geschichte mit ihren Hilfswissen- 
schaften. 


Catolus Schumacher, De repuhlica Rhodiorum commen, 
Tas -Divert, Heidelberg, Winter, 106. 648 Ir. 





Munde, 
Der Verf, will nicht eine zusammenhängende Dar 
stellung üher den rhodischen Stat geben, sondern nur, 
für den Zeitraum von 304-171 v. Chr., denjenigen 
Punkten aus der rhodischen Statsverfassung, welche 
in den früheren einschlägigen Arbeiten nicht genü 
send behandelt oder zu keiner richtigen Entschei 
Jung gebracht worden sind, eine neue, eingehende 
Untersuchung widmen. Von diesem Gesichtspunkte 
aus betrachten, ist die Schrifi als eine recht, tüchtige, 
verdienstliche Leistung zu bezeichnen, — Vor allem 
hldet das in letzter Zeit ncu publicierte epigeaphische 
Material, welches nach nicht verwertet war, die Grund 
lage der einzelnen Erfrterungen, und es ist anzuer- 
hennen, dass die Inschrifien zum großsen Teil mit vielem 
Gesc Ieutert und zur Aufklirung fraglicher Punkte 
herangezogen worden sind. Hervorgehoben sei hier 
die ansprechende Behandlung und Erglnzung der 
Inschrift aut 8.58 f. (- Bull. de corr. hell, VII S. 38) 
Sein Hauptaugenmerk richtet Schumacher weniger 
uf die Verfassung des rhodischen Gesammtstates a 
auf die der drei 
Ylysos und ihr Verhülnis zur Hauptstadt Rhodos. 
würde der erste, bierauf hezügliche Teil an Ve 
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jemeinwesen Kameiros, l.indos und | 




















































































Forschungen uud 
Ati ns Tat, 
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schrieb, veranlasste ihn zu weiteren Studien, bei denen 
sich mehr und mehr herausstellte, dass die wichtigsten 
Quellen für die Geschichte Potsdams (Geh. Statsarchiv, 
Potsdamer Stadtarchiv, Nicolai Pfarrarchiv) in den Ilte- 
ren Arbeiten über Potsdam unvollkommen benutzt sind, 
und daher eine neue Verarbeitung geboten erschien. 
$. will nicht eine genaue Geschichte der Aufseren 
ntwicklung unserer Stadt geben, sondern snur ein 
auf erneuter eingehenden Quellenstudium beruhendes, 
doch in Quellenmüßsigkeit nicht erstickendes Studte- 
bilde aus der Zeit bis etwa Anfang des ıS Ihe. Da 
neben geht eine Geschichte der alten Burg und ihrer 
allmühlichen Umwandlung in das jetzige Stadtschloss, 
eine Schilderung der ersten gröfseren Gartenanlagen, 
‚ndlich die ndes Parkes von Sans-Sauci, seiner 
ntstehung, seiner Gestaltung unter seinem 
chöpfer und seiner Veränderungen bis zu 
deren prineipiellem Abschluss durch Lenand«, 
Im zweiten Teile folgen Urkunden und Aktenstücke, die 
Quellen für Teil}, soweit dieselben nicht der gedruckten 
Litteratur entstammen. Meist sind diese Urkunden un- 
gedruckt, andere neu verglichen und be 
ie früher mehr oder wenige 
waren, endlich sind einzelne widerholt, weil die ge- 
drückte Quelle selten und schwer zuginglich ist. An- 
gehlngt sind 1. der Versuch einer Potsdamer Biblio- 
graphie, 2. eine Zusammenstellung von Karten, Plünen 
und Grundrissen und 3. eine Uebersicht vornehmlich, 
der ülteren Ansichten von Potsdam und Umgegend. 
ine weiche Ergänzung des Buches bilden 19 Tafeln. 
mit Plänen und Skizzen, Abbildungen von Siegeln u.s. W-, 
fast ausnahmslos noch nicht publiciert, von denen 7 
Bitter, weil nach Durchzeichnungen Uber den Origi- 
nalen angefertigt, »Urkundencharakter tragen. 
Versuchen wir es nun, das Wichtigste von dem In- 
halt der eigentlichen Arbeit zu geben. In Abschnitt I 
des ersten Teils »Prühistorischese wird die bisher un- 
angefochtene Klentitit Potsdams mit dem Zocus Poztu- 
‚Pimi der Urkunde König Ottos III vom Jahre 993 nicht 
als sicher hingenommen, andrerseits die von Fidiein u. A. 
verworfene Erklärung des Namens = sunter den Eichene 
als sehr wol möglich bewiesen. Die Sage von der 
Gründung der Stadt durch den Wendenprinzen Chocus 
ist keineswegs alt, sondern »ein Phantasiestlcke x. Rein- 
hards, die Erzählung von der »Wendenschlacht bei 
Potsdame, die Vielen für geschichtliche Wahrheit gilt, 
sspricht allen geschichtlichen Vertültnissen Hohne u.s.w- 
In Abschnitt 11 »Die Burg von Potsdam« zieht Verf. den 
wolbegründeten Schluss, dass schon vor 1ar7 eine Burg 
in Potsdam war, und zwar kann sie nur an der Stelle 
des jetzigen Stadtschlosses gestanden haben, nicht 
der Heiligen-Geistkirche. S. 10 f. wird eine Be- 
schreibung der Burg an der Hand eines alten Planes im 
Statsarchiv (auf Tafel II reproduciort) gegeben, S, 14 f 
ein Verzeichnis der Amtshaupuleute, 8. ı8 1. die Befesti- 
gung durch Joachim I behandelt, wohel L. Schneiders 
Aufstellungen zurückgewiesen werden, ohne dass frei 
lich die eigene Annahme des Verfs. überzeugend würe. 
Auch die Abschnitte »loachims II Titigkeite, »das Erb. 
register von ı3ßur, »das Breviarlum von ı7oor, »Bau 
der Kurfürsin Katharina; Beschreibung desselbene, 
»Amtshauptmann Wolf Dietr- v. Hacke 106-16S0«, 
„Verhandlungen mit den x. Hackeschen Erbens, »Ver- | 
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fall von Burg und Amte, »Schlossbau des Grofsen Kur 
fürsten sine u. s. w. bieten manches Interessante und 
zahlreiche Berichtigungen. In Abschnitt III »Der Lust 
garten und andere gürtnerische Schöpfungen des Großen 
Kurfürstene wird zunichst die üfers aufgestellte Be- 
hauptung, Joachim I oder sein Nachfolger hätten den 
ersten Schlossgarten angelegt, zurückgewiesen —- erst 
1589 werden zwei sgertelein im Schlosser erwähnt —, 
dann die Anlegung des Lustgartens durch den Großsen 
Kurfürsten und seine weiteren Schicksale besprochen, 
endlich erwiesen, dass nicht Lenne, wie Kopisch u. A, 
behaupten, sondern Gartendirector Schulze und Hof- 
girtner Morsch die jetzigen Anlagen gemacht haben. 
Die Unterabschnitte »Fürsorge des Großen Kurfürsten 
für die landschafiliche Umgebung Potsdams; Güteran- 
käufer, »Bornime u. 5. w, sülienechen, »Allde nach dem 
Ehrenpfortenberg bei Golme — wo Verf, mit Unrecht 
ugnet, dass eine Brilcke über die Havelbucht vor dem 
Neustädter Tor geführt hat; die Suchodoleizsche Karte 
























verzeichnet sie deutlich —, »Jigerallte«, »Weinberge« 
geben auch manches Neue. 
‚Am meisten allgemeines Interesse dürfte erwecken. 


IV »Die Stadt Poisdame, Das Städlein Potsdam er- 
scheint zuerst ‚Su4; denn die bisher als silteste« aner- 
kannte Urkunde im Stadtarchiv tigt die Johrestahl 1304 
nur infolge eines Verschens und gehört nach Sprache. 
Schrift und Besiegelung erst in das 15.Jh, ist also von 1404 
und zwar vom 9. August — nicht 10, wie Verf. durch 
ein Verschen angibt —. Potsdam war zuerst eine Im- 
mediatstadt und haıte das Judieium infimum (sel. Uber 
den Unterschied von Judieium supremum und inimum 
5. 54 #1), allmählich unterdrückte das Amt ihre Selb- 
stündigkeit, die sie erst wider durch Friedrich Wilhelm I 
erhielt. Verf, bespricht dann die Quellen zur Geschichte, 
der inneren städtischen Verhältnisse (das von Fidiein. 
"ganz unzureichend« herausgegebene »Stadtbuche und 
das wichtige, 1593 beginnende älteste Kirchenbuch mit 
seinen »Historicae), die Pline von Memhardt (die auf 
To, VII und VIII reproduciert sind) und die Karte von 
v. Suchodoletz, die Bevölkerungszahl im 10. und 17. Jh., 
gibt eine Topographie der Stadt und Umgebung im 
16. Ih, behandelt das Schulwesen, die Magistratsver- 
fassung, Vertretung der Bürgerschaft, die bisher unge- 
nügend benutzte Kimmereirechnung von 1371, das 
scharfe Gravamen der Bürgerschaft gegen die Stadtver- 
waltung von 1594, die Gewerke, die gewerblichen Ver- 
hältisse im 17. Jh, die Bürgerwehr, die Schicksale der 
Stadt und Umgegend im dreißsigjihrigen Krieg, Erwei- 
terung der Stadt durch den Großen Kurfürsten, Tätig. 
keit der Könige Friedrich Wilhelm I und Friedrich 11 
für dieselbe. 

V sSans-Soueie enthält die Geschichte dieser An- 
lage, wo die Tätigkeit Lennds einer schr scharfen, nach 
des Ref. Uneil allzu scharfen Kritik unterzogen wird. 
Eine genauere Schilderung des Einzelnen müssen wir 
uns versagen, nur sei aufmerksam gemacht auf den 
Abschnitt »Die Gruft Friedrichs des Grofsens, wo Verf. 
mit Recht tndelt, dass der Wunsch des gewaltigen 
Mannes, inmitten seiner Schöpfungen hegraben zu 
werden, unerfüllt blieb. Ref. simmt von Herzen der 
Meinung $s. bei, es sei auch jetzt nach nicht zu spät, 
ihn zu erfüllen. 

In einem Anhang »Die Schildhornsage« widerholt 
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$. eine schon früher veröffentlichte vernichtende Krk | den, jogendlich fischen, rednerisch weich gegliederte, 
sis dessen, was üher Jaczo »von Küpenike als ge: | klaren, geiwollen Vorträge des Nestors der deutschen. 
sehichtliche Person behauptet worden is. Wir wien | Geschichtswisenschaft ohne das Bckenntis eines se 
über Jaczo nur, was Heinrich von Antwerpen in dem | tenen und tiefgreifend belchrenden Genusses aus der 
»Tractatos de urbe Brandenburge (am 3170) sagt, ds | Hand zu legen. Es ist eines von den Müchern, nach 
er, ein prineifans fune in Polonia, nach Besetzung des | dessen Lektüre man die Empfindung hat, man könnte 
Havellandes durch Albrecht den Büren die Stadt Dran- | sch gleich Dinseteen und nach einmal soviel dariber, 
Jenburg durch Bestechung einnahm: alles Andere, na | vielleicht auch dagegen, scheiben; so voll, o reich an 
imentlich die Mientiät mit dem auf Bracteaten genann- | Gedanken Andet man sich, nachlem man die meist 
en Jaczo (Jaeza) de Copnie (Cffnic Capnine) is uner- | schon gelesenen oder gehörten Reden im Zusammen. 
wiesen, zum Teil die wlste Phantasie; such Dannen- | hange widergelesen hat; so angeregt Auhlt man sich 
ers (Vorhandl. d. Numismat. Gesellschaft 18% 5.81) | in Kopf und Herzen durch die warnen und bekennt- 
hä mit Unrecht am jener Identti fest; denn die Ur- | nisreichen Worte des Altmeister : 
kunde des Bischofs Wilmar v. Brandenburg von 1161, | Ich kann aber daneben bei vollster persönlicher 
auf die er sich az, sgibt cs nicht und hat esniege. | Verchrung und Bewunderung für den Verf. meine 
geben. Veherzeugung nicht unterdrücken, dass diese ganze 
Dies der Inhalt der »Horschungen:. Es folgen 107 | Gattung von akademischer Heredsamkeit ihre recht ge- 
kunden und Aktensticke, natürlich von achr ver. | ührliche Seite hat. Denn von Rechtswegen dürfee mon 
hiedenem Wert und Interesse. Hesonders zu er- | doch eigentlich verlangen, dass selbst ein correspondie 
ahnen sind Auszige aus dem Porslamer Stadihuch, | rendes Mitglied der Münchener Akademic, so gut 
Sie Kammereirechnung von +571/, das Erbregister von | der jüngste Privanlacent einer deutschen Universtit, 
Sa, die Potsdamer Pfarrchronik wor-üß, ein | nach der Lektbre dieser forgesetzten germanischen 
Hauserserzeichns von ıöin, wo von 18 vor dem grofsen | Gelchrsamkeitsberäucherung bei sonstiger Bescheiden- 
Kriege bewohnten läusern ı19 wüst waren, ein Aus- | heit des Charakters hrebsrot vor den Spiegel weten 
zog aus der »Posdamischen Sult und Kirchenordnung« | miüste. Ich gestehe meinerseits, dass ich von einer 
303 ıözı, das Amtsbreviarlum von 1700, endlich eine | großen Zahl jener durch die alndemischen Gewohn- 
ganze Reihe bisher nicht publierter Aktenstücke aus | heiten in solcher Weise in den Himmel erhobenen 
der Sammlung des Gertendirectom Schule (f 184), | Leistungen doch nur die Erinnerung habe, dass man 
ieutere hauptsichlich Sans-Souci berefend. el Geld besals und über seine Verwendung eben Be- 
Aus dieser Zusammenstellung, die keines schlüsse fassen muste. Es scheint wirklich Zeit zu sen, 
schöpfend it, sondern nur das subjeetis wichtst Er- | dass auch Akademien und gelchrte Körperschaften zu. 
heimende giht, erhellt, wie reichhaltig der Inhalt des | weilen die Krk, die sie in solcher Ausdehnung auf 
Sschen Buches it. Ks interesiert natürlich in erster | die Schriftsteller des Mittelalters anwenden, sich selbst 
Linie sdas Stndtkind«, und Manches nur dies, welches | angedeihen Inssen, wollen sie nicht am Ende in die 
die Oentichheiten u. sw. genau kenatt indes bietet | Gefahr kommen, dass von anderen Seiten die Frage 
Sie Arbeit auch dem ferner Stchenden recht viel An- | der Nütlichkeit dieser Dinge aufgeworfen werden soll. 
ächendes und dem Geschichisfrund manche Beich- | Wenn man z. D. in der Rede Döllingere Uber das 
rung. Da ferner Verf, mit gowissenhafteser Sorgfalt | Studium der deutschen Geschichte, da sie im Jahre 
und unbefangenem Dick die zugänglichen Quellen | 1878 gehalten wurde, es selbstverstindlich pefunden 
Heranzicht, die Arbeiten seiner Vorgänger Überall prüft | haben wird, dass ‚die hohe Badeutunge der »Forschun- 
und an zahlreichen Stellen berictit, so kann man | gen zur deutschen Geschichtes über alle Mafsen ge 
ich über das Erscheinen unseres Werkes nur freuen | lobt wird, so bietet cs eine besondere Illustration zu 
und es warm empfehlen. Sinnentstellende Druck- dieser akademischen Heredsamkeit, das diese Publ 
fehler Nat Ref, nur zwei bemerkt: S. ı7ı Anm. vi ton ohne Sang und Klang und nach meiner innersten 
muss cs heifen 1809 satt 161%, und $. 137 (Z. 9) 1140 Ueberzeugung chne grofsen Schaden für die Wissen 
Sa vi9o; einige Male it im Text der Hinweis auf die | schaft eingehn konnte, und dass über dieses »Ereignise 
Anmerkungen vergessen ($.60 auf Ann, 123, 3.73 auf | meines Wissens niemand auch nur ein Wort des Be- 
Anm. soo) 8. 185 Z un vu. it zu verbessern ».oben _ dauerns drucken zu lasen vermochte. 
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&Sar. Die Ausstattung des Buches ist in jeder Be- Ich bin aber weit entfernt unserem Altmeister 
Zichung vorzüglich. gegenüber den hohen Vorzug eines Reiners zu ver 
Poisdam. W. Engel. | kennen, welchen Alter und Stellung in der Wissen 
1. x. Dölinge, Akademische Vorträge, Us. its Tora. | schaft in die Lage setzen, die sonst zuweilen arger 
Sorgen Bach, ik VI und S.er do N 0 Lobhudelei dienenden akademischen Nekrologe ge 


Der zweite Band der akademischen Vorträge unter- | rade in München zu einer Quelle wreMichster Orien 
scheidet sich von dem ersten in manigfaltiger Beziehung. | tierung Uber Stand und Entwickelung der Wissen- 
In dem größsern Teile desselben spricht der Akade- schaften zu machen. Einzelne von den Charakterisiken, 
miker; nur in zwei Vorträgen der ersten Abteilung | welche D. verstorbenen Mitgliedern der historischen 
vernehmen wir den Professor. Die zweite Abteilung Klasse gewidmet hat, sind wahre Meisterwerke, immer 
enthält durchaus Gestichtnisreden; die dritte Versuche | von durchaus eigentümlicher Auffassung, gerechter Be 
über Leistungen und Entwickelung der Münchener | urteilung und ganz offener Sprache; Fallmerayer, 
‚Akademie, eine Erinnerung an deren Süifier Maxi | Gftörer und besonders dem Redner principiell ent“ 
miian IN und einen Aufsatz über das Studium der | gegengeseizte Naturen, wie Hurter, Phillips sin hier 
deuts.hen Geschichte. Wer vermüchte alle die reizen. mit einer hewunderungwürdigen Feinheit und Freiheit 











16. Februar. DEUTSCHE LITTERATURZEITUN 





1880. Nez. 24 





gezeichnet. Von den Gedächtnisreden auf die Könige, 
Johsan von Sachsen und Maximilian von Baiera in- 
haılich eingehender zu sprechen, verbietet hier leider der 
Raum, doch ist darin so viel Schönes und Weises ge 
sagt, dass ich nur wünschen möchte, der etwas veraltete 
Satz auf $, ıqÖ über Friedrich II von Preufsen wire, 
endlich weggelassen worden, Die Gedichtnisreden auf 
taliener, Portugiesen und Franzosen verraten die un- 
gemeine Belesenheit und Litteraturkenntnis, welche man 
bei D. gewohnt ist warzunchmen. 

Ueber den Entwickelungsgang der Universitäten 
und der Wissenschaften im allgemeinen liefe sich 
vielleicht mit dem hochverchrten Verf. manches 
Wort wechseln, wie mir auch die mit den Jahren 
zunehmende Bitterkeit Ds. gegen alles romanische 
Wesen keinen angenehmen Eindruck macht; weder in. 
den wissenschaftlichen noch in den pol 
wickelungen unterlässt der Verf. wolgefäl 
blicke auf die germanischen Urwähler und scharfe 
Seitenhiebe gegen allen Romanismus. Beides aus einem 
Gesichtspunkt, welcher doch lediglich theologisch und 
kirchlich ist; auch die häufige Berufung auf den be- 
kannten Streit Uber das römische Kaisertum, seine Nutz- 




















rade einen vorwehlichen Eindruck, Solange halt Amerika | 
nicht entdeckt und der allantische Ocean nicht durch- | 
schiff‘ war, lag die grofse historische Welt nicht in den | 
sächsischen Bauerndörfern, sondern ausschliefslich am | 
| 
| 





mitelländischen Meer; das haben die alten Päbste so 
gut gewust wie die Kaiser, aber unsere Gelehrten haben 
es eines Tages für einen grofsen Trumpf ausgespielt, 
von dieser Iüchst einfachen Tarsuche nichts mehr 








0. Lorenz, 


Geographie und Völkerkunde. | 
/hus Rüge, Abhandlungen und Vorträge zur Ge- 
*hiehte der Erkunde. Dream, Schafe 159 28 &. 
N. 
Das Geschick und die liebevolle Sorgfal, ür den 





Gelegenheitszweck eines Vortrages ein geeignetes Thema 
wollberlegt zu begrenzen und in abgerundeter Selb- 
sündigkeit ebenmäfsig durchzuführen, sind viel selte- 
ner, als man gewöhnlich annimmt. Es ist hoch erfreu- 
lich, wenn das Nachdenken und die Mühe, die auf 

feine Ausarbeitung wirklicher Cabinetstücke von Vor- 
wrügen verwendet wurden, nicht nur dem beschränkten. 
Kreis der Hörer Förderung und Genuss gewären, 
sondern der Oeffentlichkeit zu Gute kommen. Das 
vorliegende Bündchen sammelt in dankenswerter Weise, 
eine ganze Reihe solcher Vorträge, die Ruge vor der 
Dresiener Gesellschaft Mir Erdkunde im Laufe der 
Jahre gehalten hat. Die beiden ersten »Ueber die 
historische Erweiterung des Horizontese und »Frosige- 
schichtene haben ihren Schwerpunkt im Altertum und 
scheinen im wesentlichen die Form behalten zu haben, 
in welcher sie vor Jahren gehalten wurden. Der dritte, 
nie erste Erdumseglung«, erscheint als eine im ein- 
zelnen verbesserte und in selbständiger Geschlossenheit 
auftretende Bearbeitung eines Stoffes, den R. in un- 
geführ gleicher Ausführlichkeit in seinem grofsen Werke | 
über die Geschichte der Enwleckungsreisen behandelt | 
hat. Als ein ergänzender Excurs zu diesem lässt sich | 











dagegen der Aufsatz »Fretum Anlanc auflassen. Den 
Kern des Buches bilden zwei sehr gründliche Unter- 
suchungen über die »Robinsonadene und ein vorteil 
licher Vortrag über die Nürnberger Kosmographische 
Gesellschaft (1746 bis 1705), unter deren Mitgliedern 
das Bild Tobias Mayers glänzend hervartritt. Ein inhalt- 
reiches Kapitel aus der Geschichte der Entdeckungen 
behandelt der Jubiläiumsvortrag zu Ehren der Afrika- 
nischen Gesellschaft in l.ondon (1789), welchem noch 
vorangehen eine »Erforschungsgeschichte des Bismarcl 
Archipelse, ein »ltückblick auf die geographischen Lei- — 
stungen der leizten 25 Jahres und ein besonders glück- 
lich angelegter Aufsatz Uber «Die historische Entwicke- 
lung und die wachsende Bedeutung der Neuen Welt 
er nimmt in zeitgemäßser und tiefergehender Weise die 
berühmten Betrachtungen wider auf, welche den 
Schluss des Humboldtschen Reisewerkes bilden. 
Breslau. 3. Partsch. 














Kunst und Kunstgeschichte. 


August Winklef, Die Darstellungen der Unterwelt auf 
\interialischen Vasen. Eise arehllopische Untersah 










. Kor 
Zu den vielen Besprechungen der Darstellungen 
der Unterwelt auf den unteritlischen Vasen gesellt sich 
hier eine neue. Sie hat vor allen anderen den Vorzug, 
dass sie zum ersten Male das ganze Material zusammen. 
fasst. Durch klare Gegenüberstellung der einzelnen 
Vasen hat Winkler Manches erreicht (s. namentlich 
das 8, 47 Uber das leitende Princip der Maler dieser 
Vasen Gesagte) und die leıze eingehende Untersuchung 
von P, Hartwig in Vielem berichtigt. Unsichere Deu- 
tungen werden überzeugend zurückgewiesen, aber 
leider genügen die neu vorgetragenen in den wenig- 
sten Fällen. So hätte z. B. die Deutung einer Gruppe 
der Münchener Vase &49 auf Dionysos und Ariadne, 
welche A. Rosbach dem Verf. mitgeteilt hat, nicht 
gebiligt werden dürfen. Dionysos führt mit Ariadne 
in den Himmel und nicht in die Unterwelt (Preller, 
Griech. Myıhol. IS. 501). Dass aufserdem das sie be- 
gleitende Kind der neuen Deutung sehr im Wege ist, 
hat W. selbst deutlich empfunden. Unbegreiflich ist 
mir auch die Vorliebe für Protesilaos. Wie kann der 
Jüngling mit dem Aehrenkranz und im Reisecostim 
ein woischer Held sein? Längst hat Winnefeld die 
richtige Deutung gefunden. Es ist Triptolemos, für den 
das Reisccostüm und der Achrenkranz so gut passt wie 
die kräftige Heroengestalt, an welcher W. Anstofs 
nimmt. Nicht nur in seinem Namen, sondern öft auch 
in seiner Erscheinung bewart er die alte Wehrhaftig. 
keit (s. Wilamowitz, Kydathen $. 132). Für ver 
fehlt halte ich auch die Deutungen von London 116 
und 370, und die dritte Londoner Vase, welche auf der 
beigegebenen Tafel zum ersten Male abgebildet wird, 
ist m. E. überhaupt keine Unterweltsdarstellung. Hier 
würe Überall das Gestündnis eines negativen Resultats, 
willkommener gewesen; denn es ist sehr zu bedauern, 
dass die methodisch angelegte Arbeit durch solche 
Erklärungen an Wert verliert. Schr dankenswert sind 
aber die dem Verf. von Studniczka und Wernicke 
mitgeteilten Nachweise über die Neapler und Londoner 
Vasen. 


















Der Eindruck, welchen die Lektüre der Arbeit zu- 
rücktisst, it also ein unbefriedigender. Ich glaube, das | 
hiegt an der einseitigen Behandlung des Themas. Wie 
eine zusammenfassende Untersuchung der sogenannten | 
Mysterienvasen eine Berücksichtigung des gesammten in 
LLobecks Aglaophamus aufgehüuften Materials erfordert, | 
50 muste bei der neuen Behandlung der Unterwelts- 
vasen mit der Durcharbeitung der antiken Zeugnisse 
Ernst gemacht werden. Längst hat U. v. Wilamowitz. 


Februar. 


DEUT: 

















auch hierfür die Wege gewiesen. 


Berlin. Ono Kern. 


Jurisprudenz. 
1e Assoch 








Vorstehende Darstellung des neuen talienischen. 
Gesellschafisrechts ist ein Teil von dem auch in Deutsch- 
land viel verbreiteten »Corso di diritto commerciale«, 
Die für unseren Geschmack zu breite Darsellungs- | 
weise des Verfs, bei welcher neben wirtschaftlichen und 
gesetzgeberischen Erürterungen die juristischen Ge 

htspunkte bisweilen zu kurz kommen, verläugnet sich 
auch hier nicht. Immerhin darf das Werk als eine be- 
queme Einführung in das geltende Recht willkommen 
‚gebeifsen werden. Schätzenswert ist die durchgängige 
Berücksichtigung der fremden Gesetzgebungen, unter | 
denen auch der seit dem 1. Januar d. J. zum Gesetz, 
erhobene Entwurf des neuen portugiesischen Handels- 
gesetzbuches bereits Beachtung gefunden hat, Das | 
wichtige, den Code de commerce revise abündernde | 
belgische Gesetz vom 21. Mai ı886 (Zeitschr. £. Handelsr. 
Bd. 35 8. 495) ist dem Verf. zwar nicht unbekannt | 
&. 430 Anm. 1), aber da, wo hauptsächlich Veran- 
Yassung hierzu war, in der’ Lehre von der Gründerrer- 
antwortlichkeit, nicht herangezogen; auf $. 35ı Anm. 
wird Art. 34 offenbar nach der älteren Fassung citiert. 
Dass die seit lingererZeit in Oesterreich und in Frankreich 
vorbereiteten Entwürfe eines neuen Actiengesetzes nicht 
benutzt worden sind, kann dem Verf. nicht zum Vor- | 
wurf_ gereichen, da deren Verwirklichung immer noch 
ganz ungewis zu sein scheint. 

Keipzig. 

































Behrend. 


Medicin. 

Axel Jobannessen, Difteriens Farekomst i Norpe- 
10 Kane op 1 Plnehe (ömtedane Väehbe se 
Handtingr do. Nr) 

Por 
Verf. ist auch deutschen I..sern nicht unbekannt 
und hat 

Arbeit rüber die epidemische Verbreitung des Schurlach- 

fiebers in Norwegene in schr vorteilhafter und allge- 

mein anerkannter Weise eingeführt. Schr zu bedauern 
ist, dass das vorliegende Buch nicht auch in deutscher 

Sprache erschienen ist, denn es verdient viel gelesen 

and weit verbreitei zu werden, wird aber in der fremd» 

ündischen Sprache dem geösten Teil deutscher Aerzte | 
anzagänglich bleiben. 

Die Amrfssende SchiftIgt von dem angenthn- 
iehen Fleifs des Verf, von seinen gründlichen Iiterari- 
en Stuuien und von seiner gesunden und mafrellen 
nos Zengan 20 Dar Haspımatanl fr 
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die Studien bilden amuliche Urzliche Berichte über die 
Diphtherie in Norwegen und hauptsächlich auf Grund 
derselben baut Verf. seine Schlüsse auf. Dabei nimmt 
er die Gelegenheit war, auf alle wichtigeren Punkte in 
der Lehre von der Diphtherie Rücksicht zu nehmen und 
seine Anschauungen mit denjenigen anderer Autoren 





| zu vergleichen. 


Es ist unmöglich den reichen Inhalt der Arheit aus- 
zugsweise wilerzugeben, hier mag eine kurze Andeu- 
tung über ihren umfangreichen Stoff genügen. Verf. 
gibt zunlichst eine schr vollstündige Uebersicht Uber das 
Vorkommen der Diphiherie in anderen Ländern seit 
den ältesten Zeiten und lisst dann in chronologischer 
Reihe die Berichte norwegischer Aerzte folgen. Es 
schliefsen sich daran Kapitel Uber die Auffassung der 
Diphiherie als Localkrankheit, über den Einfluss des 
Lebensalters, des Geschlechtes, der individuellen Di 
Position, der Lebensstellung, der metcorologischen Ver- 
hältnisse, der Bevölkerungsdichtigkeit, sowie Angaben 
über die Mortalicit, über das secundüre Aufireten der 
Diphtherie, über ihr Vorkommen in andern Organen 
und über Nachkrankheiten an. Dass die Therapie der 
Diphtherie schlecht davon gekommen ist, liegt an dem 
Charakter des Buches, welches zuniichst mehr statt 
schen Aufgaben gewidmet wa 
Zurich, 

















Eichhorst. 


Naturwissenschaften. 


| Ernst v. Meyer, Geschichte der Chemie von den ältesten 





In bie zur Gegenwart. Zugleich Einführung In dar Se- 
tum der Chemie. Leipaig, Veit u. Compu 1% Xu. 5. 
ee 

Das vorliegende Werk schliefst sich eng an die be- 
kannte Geschichte der Chemie von Kopp an. Die dort 
angenommene Einteilung in die Chemie der ültesten 
Zeit, bis zum Aufireten der Alchemie, das Zeitalter der 
Alchemie, die Geschichte des inrrochemischen Zeitaiers, 
die Geschichte des Zeitalters der Phlogistontheorie von 
Boyle bis Lavoisier, die Geschichte der neuen Zeit von 
Lavoisier bis auf unsere Tage ist beibehalten. Ebenso, 

die Materie eines jeden Abschnittes in einen allge- 
meinen und einen speciellen Teil getrennt. Wenn aber 
dies bei dem weitläufig angelegten Werke Kopps be- 
rechigt gewesen sein mag, so gibt cs bei dem viel ge- 
ringeren Umfang des vorliegenden Buches Anlass zu 
hiufigen Widerholungen, Vor- und Rückwörtsverwei 
sungen, die seinel.ektüre nichtgerade anmutigermachen. 
Die specielle Geschichte einzelner Zweige der Chemie 
der neuern Zeit, die sich Über die analytische Chemie, 
die unorganische, organische, physikalische, mineralo- 
gische, Agrieulter-, physiologische undtechnische Chemie 
und die Entwicklung des chemischen Unterrichtes ver- 
reitet, hat vollends so eingeschränkt werden müssen, 
dass dem Leser vielfach ganze Reihen von Namen vor. 
geführt werden, ohne dass auch nur die Titel der Ar- 
beiten ihrer Träger angeführt werden können. Wie 
dem Forscher durch die Anführung der ihm ohnehin 
bekannten wichtigsten Tatsachen des betreffenden Ge. 
bietes ein wesentlicher Dienst geleistet werden soll, ist 
nicht abzusehen, einer Einführung in das Studium der 
‚Chemie auf solchem Wege dürfte aber der Umstand 
entgegenstehen, dass der Anfünger unmöglich Uber die 
dabei vorausgeseizten Kennnisse verfügen kann. Wol 
























217 16. Fobrua 


gelungen erscheint dagegen der die allgemeine Ge- | 


schichte der Zeit seit Laveisier behandelnde Abschnitt, 
der mit grofser Klarheit und, was bei dieser Materie 
dem Verf, besonders hoch anzurechnen ist, sehr ob- 
jectiv die chemischen Theorien schildert und ihre Ent. 
wicklung auseinandersetzt, Dass hierbei auch die 
l.ebensschicksale der großen Männer, denen man die- 
selben verdankt, dargestellt werden, ist nur zu loben: 
dagegen hütten in den früheren Abschnitten, wie dies 
im leizien ausschließlich geschicht, dieselben im Inter- 
esse des Flusses der Darstellung Ufters in die Noten 
verwiesen werden können. Verbesserungsdürfig ist 
S. 53 oben Nostoi in Nostor, 8. 8 unten Academia in 
'adenia. Die Ausstattung des Buches ist vorrefllic 
Glaustali. H. erland, 


























Mathematische Wissenschaften. 


Gaston Darboux, L.esons sur la ıheorie göndrale des sur 
„ 5 









faces et les applications geometriques du calcul in- 
Hnitesimal, eniraine Inden euren 
Surface minime, Por, Gmutkir Vila er ih 1, Vin.yn 
ar. Fri 


Das Werk enthält im wesemtichen ui Vorlesungen, 
weiche der Vert in den Wintersemester der Jahre 
1882 185 an der Sarbonne gehalten Bat. Der vor 
Hegende erste Te zer In rei Bücher, von donen 
dar ort die Anwendungen der Theorie der riniren 
Bewegungen auf Kaumcursen und Oberlichen ent" 
hal Has zweite die verschindenen Systeme derkrumm- 
Hnigen Coordinaten und das ie, Tan die Hilfe der 
ganzen Bandes Deanspruchend, die Minimulfchen be, 
Fandh, Wie sche das Duch von den gebräuchlichen 
Werken über Aichentheoie abweicht, bt schon aus 
Nisen Angaben erdchlich. Ein sufenmißig sufge 
aan, meihodisches Lehrbuch well der Ver, niht 
geben: Er se die Elemente fat durchweg vous 
Ser entwickelt de nur schnell in kurzen Umrisen 
Die oben angegebenen ausgewählten Abschnitte ge 
Iren zu den Iehrekcisten der Flcheniheore: niht 
ir el in Ihnen dureh neue, fruchtbare Meikoden an 
nd far sich wichtige Foruchet gemacht ind, sondern 
Auch wei durch sie der Zusummenhung mit andern. 
‚entlegeneren Zweigen der Mathematik in überraschendem | 
Mafse hervorgetreten ist. — Der Hauptzweck des Verf, | 
en r in der Vorrede ausprichn, I das ıefre So: | 
dium der partiellen Differentialgleichungen. Deshalb | 
Bilden 6 Aundamenaten Eigenschaften ie Glechun 
gen der Churaklrtiken, die Umformungen, die Be- 
Sehungen swischen den purdkulen Länungen, di 
sgomeiiche Imerprelaton, die einfachen Intsgrn- 
Honsmethoden der In der theeretschen Entwickeln | 
Auhretenden einzelnen pnellen Dierentilgleichungen 
Ser und zweiter Ordnung ader der Spteme derselben 
den Kern der Unteruchung, zu welcher naturgemäß 
Lehre aus der Funeions, Transformation und 
Nosillunguheors herangezogen werden. = Aus dem 
jeichen Inhae_ sol nur Einsacs  hersorgehaben 
erden, Im ersen Duche gelangt der Verk Jurch 
SE Anwendung er Theorie der Feen Kenagung 
Aut due aus dir Tangente Normale und Imormals 
Sner Raumeurse gebiete Aycnystem zu den Sure 
ishen Formeln, mitls weicher ehrnktertische 
Schafen eineler Kaumcurren entwickelt wenden. Für 
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den Fall, dass die Verschiebungen des bewegl 
Systems von zwei Parametern abhüngen, leitet er die 
Theoreme von Schünemann und Mannheim her. Die 
Integration der hier vorkommenden linearen Systeme 
partieller Ditferentislgleichungen wird auf die Integra 
ion Riceatischer Gleichungen zurückgeführt. Im letzten 
Kapitel sind die durch ihre kinematischen Eigentüm« 
lichkeiten definierten Oberflächen, die Schrauhen- und 
Spiralflichen und die auf einander aufwickelbaren Ro- 
tationsflächen untersucht. — Das zweite Buch handelt 
hauptsächlich von den Curven auf den Oberflächen, 
wobei die letzteren zunlchst in der Gaufsschen Glei- 
hungsform dargestellt sind. Den Ausgangspunkt bilden 
die nach der Dupinschen Definition conjugierten Curven- 
scharen. Daran schliefsen sich die assymptotischen 
Linien, die orthogonalen und isothermen Systeme und 
die Krümmungscursen an. Für die Untersuchung der 
letzteren erweisen sich die Fünfkugel- und die Tan- 
gentinleoordinaten als besonders geeignet. — Das dritte 
Buch können wir als die vollstindigste Monographie 
über Minimaltlichen bezeichnen, die wir gegenwärtig 
besitzen. Es ist wol keine der bedeutenderen Ahhand 
Nungen unberücksichtigt, keine der wichtgeren allge- 
meinen oder besonderen Eigenschaften unerörtert, 
keine der bisher entdeckten speziellen Arter 
Familien dieser Flichen mit ihren charakteris 
Eigentümlichkeiten unerledigt geblieben. Die 
suchungen schließen ab mit der Bestimmung derjenigen 
Minimalfächen, für welche als Begrenzung zwei ge- 
schlossene, in parallelen Ebenen liegende Polygone gr 
geben sind. Hervorzuheben ist, was sonst von franzd- 
sischen Autoren nicht immer geschieht, dass die Ar- 
beiten der deutschen Mathematiker, Scherk, Weier- 




















































strass, Minding, Enneper, Nöbius, Riemann, Schwarz 
und Henneberg ihre volle, gerechte Würdigung ge- 
fünden haben. 

Berlin. 


Schemmel, 


Bau- und Ingenieurwesen. 
Sisonhahnen Ossterreich-Ungarns 






Obgleich, wie der Verf, bemerkt, das eigent 
Material zu einer Geschichte der Eisenbahnen Oster 
reichs, noch nicht zugünglich, in den Archiven ruht, 
hat derselbe dach verstanden mit Hilfe des anderweit, 
ohne Zweifel unter großer Mühe, zusammengesuchten 
Stolles ein interessantes Bild der Eisenbahntitigkeit in 
Oesterreich dem L.eser vorzuführen, von den ersten An- 
fingen an bis ı%ür, als die Zweiteilung des Reiches er- 
folge. 

Die Arbeit schildert zuerst dns Zustandekommen 
von Bahnen durch Privatunternchmungen, dann, wie 
der Stat durch Unterstützungen diesen zu Hilfe kommt 
und, selbst Hauptbahnen bauend, später den grösten 
Teil der Privatbahnen übernimmt. Politische und finan- 
zielle Verhältnisse zwingen ihn spüter sich fast seines 
ganzen Besitzes wider zu entledigen; er wägt aber zur 
Schaffung neuer Tätigkeit auf wirtschaftlichen Gebiete 
Nurch weitreichende Zugestindnisse auf Grund seines 
Credits bei. 

Wir beiauern, bei dem beschränkten Raume, hier 
nicht Finiges üher die technische Entwicklung des 




















20 sch 














»Entwurfe eines neuen Eisenbuhnnetzes der | 
österreichischen Monarchie« von 1804 zu erkennen ist. 
Die Details Uber die Art der Statsgarantie und über 
Tarife enthalten werwolle geschichtliche Beiträge zu | 
isser Materie. 

Der Inhalt des Werkes erscheint uns gleich an- | 
Zichend sowol für Eisenbahntechniker, als auch für die- 
jenigen, welche die Entwickelung der Finanzierung von 
Eisenbahnen zu verfolgen ein Interesse haben. 

Aachen. v. Kaven. 





Volkswirtschaft und Gewerbe- 
wissenschaft. 

He. th ep Fer 
ebenso gegenüber den vielen der Praxis und Technik | 
in geeigneter Weise zur Seite stehen wil), i | 
Yen die Rödacton Dhergehen I, ae die Zahl nam | 
dem Verleger wol gute Aussichten zu gewären. Ihren | 

| 
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tigen schwebenden Fragen der Landwirtschaft des In 
und Auslandes, Ertrag, Credit, Genossenschaften, Ver- 
sicherung, Teilbarkeit, Vererbung und ihre historischen 
Betichungen, Arbeiterfürsorge, innere Colonisation, Be 
steuerung, Grundrente u. s. w. erörtern. Es wenden 
Aber auch die Mafınahmen der agrarischen Gesetz 
jgehung, die Ergebnisse der Agrarstatisik und die Er- 
scheinungen der Fachlitteratur zur Mitteilung und Be- 
sprechung kommen, 

Die Darstellung soll in allgemein verständi 
Form vom Standpunkt einer ruhigen Objectivitit aus 
erfolgen und sich von allen Interessen poliischer Par- 
teien freihalten. Rückhaltslos aber will die Zeitschrift 
für alle Mafsregeln eintreten, welche, ohne das Üffent- 
Jiche Interesse zu schädigen, die Tandwirtschaftliche 
Producuon zu fördern und zum Wole der landwirt- 
schaftlichen Bevölkerung beizutragen geeignet sind, 

Berlin, Meitzen 
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Schöne Litteratur. 
Atphonse Daudet, L’Immortel, Meurs 
Demerre 168. 325. 8% Fre pin. 

Die Frage, ob man mit Recht über die Pforte der 
Pariser Akademie schreiben dürfte »A toutes les gloires. 
de a France litterairer, ist schon des Öfteren mehr 
ler weniger schroff verneint worden. Wie ein Deut 
scher sich einst poeta non laureatus nannte, so gibt es 





| = ahgeschn von all den Füchsen, denen die Trauhen 


zu sauer sind — eine maderne Fraction, welche das 
schmückende ade Tacaudmie frangaisee nur noch für 
einen ahgenutzten gesellschaftlichen Titel ansicht, auf 
die grofsen Nichtakademiker von Moliere bis Balzac 
hinweist, die entscheidenden Schritte des französischen 
Geistesiebens seit geraumer Zeit außerhalb der Ver 
einigung, vor der sich ein Corneille beugen muste, 
getan findet und in der Zerstörung der vollendeten 
Flepanz einer einheitlichen französischen Prosa eine 
natürliche Reaction sieht, wogegen alle akademischen 
Sprachgesetze ohnmilchtig sind. Dauder, der Iuyiliker 
des »Mouline, der Humorist von Tarascon, Jer Schöpfer 
eines »Fromont et Ristere und anderer Werke, denen 
die Romanciers unter der altberühmten Kuppel, die 
Feuillet und die jüngern Erzeuger psychologischer 
‚Analysen wenig Ebenbürtiges an die Seite stellen kön- 
nen, ist nichts weniger als ein Iterarischer Petroleur. 
Seine autobiographischen Schriften zeigen ihn liebens- 
würdig, weich, conciliant, manchmal bis zur Schwäche 
Eine feine Bildung wart ihn vor dem Verdacht, als 
habe er Lust am Scandal und spiele gern den »tom- 
beur« großser Autoriüiten. Sein internationaler Erfolg 
bedarf des Palmenfracks nicht. Der neue satrische 
Tendenzroman kann also nur der ernsten Ueherzeu 
gung entsprungen sein, die Akademie sei veraltet, ein 
Hemmschuh der freien Entwicklung, das »solliciter pour 
Tacademie« des Künstlers unwürdig, so manches Werk 
nur ein mühsam und widernathrlich erzeugter Passier- 
schein; Anschauungen, die für die bildende Kunst z.B. 
Zola in Lwuvre verfochten hat. Das 4. Kapitel Ds. 
bringt eine leilenschaftliche Tirade für die Geniefrei- 
heit aus dem Munde des Bildhauers Vedrine: »L’aca- 
demie est un godt qui se perd, une ambition passee de 
mode«. D. bleibt aber nicht bei derjenigen von den 
fünf vereinigten Akademien stehn, welche die Schrift 
steller umfasst, sondern er ironisiert und carikiert das 
gesammte Institut als eine Sammlung von Nullen, nei- 
dischen und rerlogenen Intriganten, denen nur Jas 
liebe Ich und das Präsenzgeld, der »jeton«, am Her- 
zen liegt. Es soll an Portäts nicht fehlen. Um die 
Unsterblichen, nducs“, spetdeloup« und. scabatinse, 
scharen sich die Damen, die als Gattinnen oder Patro- 
nessen an allen Schaustellungen, allen Machenschaften 
teilnehmen, und die alten oder jungen Anwärter: so 
der greise Candidat mit seiner unermüdlichen Antigne, 
der Dichter der eine Jupendsünde Toute-Nue« zu ver- 
stecken sucht, der poetische Vicomte vom Lande, 1.etz- 
terer, von Haus aus harmlos und nicht unbegabr, wird 
durch alle Stadien des unglücklichen, einmal gehöder. 
ten Bewerbers durchgeführt: sFacademie est un salon« 
svous serez des nötrese sä bientöt« u. $. W, wir ver 
folgen den sfutur collögue« auf all seinen unnützen 
Gängen, in ull seinen fruchtlosen akademischen Be- 




































ziehungen und bedauern nur die verbrauchte Technik | 





der Miteilung in Briefform. Gelegentlich ein Toral 
bild; das Diner für einen ürsichen Gast, eine stür- 
mische Sitzung, das groteske Schönbartspiel einer aka- 
demischen pompe fundbre. Einer dieser alten Atlen 
unternimmt dann, während er die Rede über den Tu 
gendpreis ausfeilt, ein Attentat auf jene Antigene 
Hauptperson des uneinheitlich und ungleichmäfiig ge 
schriebnen Buches ist der Historiker Astier-Rehu, ein 
bornierter Biedermann, dem die Akademie seine Welt 
ist und lie Unsterblichkeit, errungen durch die R 
einer -- fein gezeichneten — überlegenen Frau, zum 
Verküngnis wird. Das Opfer eines riesigen, nicht eben 
währscheinlichen, Betrugs durch einen Handschriften 
falschenden und nebenher in Erotik arbeitenden buche. 
ligen Buchbinder muss durch Selbstmord enden. Mit 
blutiger Ironie braucht der Verf, wo er die Leiche des 
Immonel schildert, den Vergleich: -le eräne nu cı lui 
sant comme un jetone. Er überhäuft ihn mit Verach- 
tung, wohei sogar die Autoricit Mommmsens ins Feld 
“Ührt wird, ist aber in kleinen humoristischen Zügen 
glücklicher, wie das köstliche Verhältnis zu dem lands. 
männischen Zimmerputzer zeigt. Locker verbunden ist 
mit den akademischen Partien die echt romanhatt 
Geschichte des Sohnes, eines frivolen »Struggleforlifgure, 
ser mit Coleite von Rosen (aus den »Rois en Exil.) 
die »Matrone von Ephesuse aufführt und nach dem 
Scheitern dieser Speculation eine schr überreife cor. 
<hünheit von hohem Rang und Reichtum kapert. 

Der Schluss der Tragikombdie scheint schr übers Knic 
gebrochen. Als Kunstwerk steht Ds. neuer Roman 
hinter den meisten älteren empfindlich zurlich, als 
Fendenzwerk entfaltet er ein Uebermafs blinder Hitze, 


wo überlegen spielende Laune viel wirksamere Wallen 
bite, 
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Mitteilungen. 


Vorlesungen zu Dorpat 
TSemener 8, 

1 Theologische Facultät. Mühlau 1. Erkl der synopt 
Reden Jeva; 2 Ein. in das N, Ta;9. Bikl. Terolegie Sun N. Th 
(SEB1J: 4. Neuen, Consenan. — Alexander v. Öeitingen 
1. Dogmatik; 2. Dogmat. Comersat. — Valck 1. Erd, des Da 
Weronormium; 2. Ein. in dus A. T. 1; 3. Mebr. Grammat. mi prakt, 
Veben. - Ford. Hocrscheimen elsurge « 
‚der Kirchenvertasung: 4. Prakt, Sam. Bonwstsch Klicke 
each. des Melle a. Symbole  Sesberg 1, Dogmensench. 
Sen spa. Minelaer u. der Ketormaonerch, 2. Ei. des Hebraer 


N Juristische Focal 

















Erdmann 1. Lie, ost u. kurind 
it; 2.Gesch. des provin. Privatrecht. — Engelmann 
3 Run Rechtsgeschichte: 2. Interpret, vor Rechtguellen. - One 
ward Schmidt ». Provine. Rechtsgeschichte: % Dehardenver- 
fssung u. Sündeiccht der Onisseponveinemente. — Meykow Fis- 
deten = W. x. Rohland ı. Run Sualsecht; 2 Theorie den 
Siratreche Geht); 3 Stafrschpralüh, > Bergbohn 1 Kir 
Chenrecht dr Proietänten in Runlands 3. Theorie des Suterechs 
(Senn); a. Rechtaphlosonhie 














Tu Mesicinisehe Facultat. Dragendortf 1, Piarmacen 
Chemie I; 3. Gesicht. Chemies 3 Prakt Uehgn. 1 Medheiner » 
Pharmaceu. = Alexander Schmidt 1. Spec. Phpiclgie &e3 
Menschen I; 3. Phyulo, Unierwehgn, — v. Wohl Siena 


hut. ehrurg, Kinik. - Kocrher 1. Hygiene n. Cirämedkint 
poll; 3. Gerichräril Cal} 3. Gericul, Secionen. Koch! 
man 1. Klinik der Augenhrankı.i 2. Spstemat, Varerän, über die 
Auf. Augenkoankl, sowie über die Afketionen der Heunlaut is 
W Liner a Cara dr Ophihelmankopien Thoma spec pie 
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ae, der Geschlichorgang): 2 C 
rc # Uebgn, Im paal It Alle 
schtungsfähler. — Rauber 1. Anstonie dcs Menscheng 2 Nikon 
Kor. Anı Präpaeirübgn. — Kracpelin ı, Payne 
Kimik: 2. Dinost, Carsun der Nervenkrankh. 

Shiaies 4 Taychelg. Hesprechgn. — Kodert 1 
Werapie; 2. Arbeiten im Loborat I Pongeaedit, 
Artucirerordnungsiebee; 4 Pharmakol, Sen. — Kästner 
Barnhiit.ggnätol. Klinik; 3 Latlaloie der Toctn u. der Na 
Serenen: 3 Die Krankh. Nor Ulerın w. der Adneka; 4 Oak 
Operationeng 5. Curuns der apnikategehurslut. Düznanik. 
Dehio.» Hospialkynik; 4. Pohklmik: 5 Krank. des Herzen, der 
Leber u. der Nieren, = Unserrieht 2 Medien, Künik; & Spee 
Baibelepe u. Therapie 1 (Krank. der Langen n. acute Ifectinse 
Arankı. - Kessier Geburtehld Operationen mi Ueban. 2m 
Phantom. — Koch ı. Operaioncurseı 3 Brian u. Laratonen 








5 Foren. Da 
Pharnako- 


























mi Experimenten an der Leiche, = Stadelmapn 4 Tips 
Dingnonik (Auscutution u. Deramsion mi prakt. Veban }: eben. 
in der intern. Diogeon, für Vorgerückte: 3. Ausgen: Kap. der A 





Tierapiee Chen. 0. mirondop. Umersuchgn. der Ss: n. Eures 
5. Prakt. Veban. im Gebr. dee Kehlkopipiegee; 6. Arbeiten im 
Haberat. der meelein. Kin für Geübt. Emil Masing ı Phar 
Imacent. Wrophseuik; 3. Stöckiomet. Pratik, = Openehowski 
FÜeten. in der iatra, Diagecsik, haryngonkopie u Riinonkopie 
3 Prak. Carsus der Dermatologie. - Krüper 1, Physiol. Chemie 
(Verdanung u. Scereion) 2. Lehan. in der qaltstn. qumttat 
Anaiae pipe. Se v. Rxcretc. = Witae-Rhoge 1. Klinik der 
Zabehrankl. 2: Cora der rahnarat. Operationsechnik 

















IN Historischephilologinche Kacattat. Meyers. Hitor 
mat der death. Sprache: 2 Wantilsg. den Grlech bar 
Sprachwinsensch. Uehzn, — Brückner 1. Ast. sch 












Besen. (fen) 
3 Ausgen. Siücke & 
Kunsumniholegie: 2 


3 Aeschylae Prumelheun 
„Mendeissonn 1 Gricch. Gesch 
Tuiyaiten — Loesehche 1. G 
.. der Gpsabgünse im hate. Kunst. 
muneum 6, Sind, aler Fact; 2. Archäeiog. Ucben. — Haus 
Mann ı. Hain. Pallograpkiet 3, Chranl, $es Mieter; 
Hit. Leben. = Wahre 1 Gesch: des 19. din 3. Minor. Ueber, 
= Wiskowatonı, Gesch. der nun. Literatur U (neunte Ze); 
2. Net russ. Lüteraar nebst Ähertümern: » Ueben. - Baudoutnn 
Se Courtenay 1 Rus. Grammatik (Far): 2. Diatctelage u 
Üingait. Gropräptie der aar. Vüber; 3. Disletotog Leben, 


























Mucke 1. Allg, Snnkunde u. palt Geographie; 2. Geld Greäite 
3. Bankwesen: 3. Prakt, Lehr, im mal. Cabindl, — Dietzei 
1. Theorie der pol” Ockonomie; 2. Gewerbepoiiikl; + Praktk 





Z Word, Maslng 1. Gesch, der deutch, Liertar van 1% Bi 
uf ie Gepennan; 3. hhen, (Gmemmank u. prakt Uchen)- 
Keonh, Mening ı. Altkirehenslar. Texte (For); 3. Serklch 














kroa. Grammatk u, Texte orte) — u Schroeder 1. Inerpre- 
haton ia, Senehrisenkmäier: 7. Rigveda (nach Hilebrandıs 
Chrestomaibie. „ Wiedemann 1. Vergl Grammatik des Litas 
aclenz 3. Al, Ueban. durch Braune, Akd. Lenstuch),  Öhse, 
E Logik; a. Arte Bratu 

Y Piysico- mathematische Facultät Weihrauch 





1. Klimatlogie; > Br&msgneihmuns }. There, Kap. sun der Geo 
Ahynl — Carl Schmiet ı. Chemie I (Kohleniofferdingn.)z 
3. Frakt, Arbeiten u an. Lohan, In Verein mu Tammann. > 
Aurlap 1 Oettines 2 al Fade Papa TE nit 
ruht. Uabgn.s 4 Collogelum Ib. neuere Forichgn, af Jen Ge 
Ger Pays = Schwarz» Ag. Aureno Sea. Geodanie 
Wädmessen): 5 Draht = Rutsonı. Al Serphat.n 
Prysih), erlan. dureh milden 3. Miktoskop 

5. Dotan. Excur. - Brunner 1. Yikzucht; 2. Planen. 
Baus y.Praktik, für bandwine: — v. Kennel 1. Vergl Anstomie 
der wihelen Tiere; 2 Tier. Pralen cas Senichen: 4 Zoolog 
Praki. Kür Anfänger: a. Prakik. £. Zoniogen u. Anl. zu winen, 
sch, Arbeiten. - Schar 1 Elument als Geontie der kbene 
Inegraiccbnung I. - Lemberg n Ag Micistge 2 Mineral 
ehem. Pradik, > Kneser wird spker aichen. — Molten 
3. Zahlenhearie; 3. Filpt, Functanen. = Gufeke Geh. der 
Äreiiektu. 4. Strure Wehrschinichkitrechnung u.Meihode 
der ice. Quadrate, — Klinge 1, Prakt, Uoben. I der semat 
Bornik; 3 Horn Eacurs. = Tammann ı. Gesch. er Chemie 
3 Stöchomatrle Hey. Prakt, Anke 
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wi. Schmidt, < 1. Grofe Ueker Anwend. er ei. Functio- 
en uf einige Kap. der any. Mechanik 

Mrietder Theologie. Stu&.orthodos-gricch. Co 
ession. Obrasson 1. Ouihödagriech. Theologie; 2. Kirchen 
iniche, 

Vi Religionsiehrer £. Stud. römisch-kath. Confes- 
sion. n Pieikicwicz ı. Dogmat. Theologie über die Notwend 
(ar ltd. u. Se günt. Titan. des Christentums); 2 Ag, Kirchen“ 
zeichte (ber die mos, Gectzgeb. die Eatseh. u. Verreit.der 




















Srisentum) 
Vi Lectionen in Sprachen und Künsten. Lauten- 
sach y Lett Grammatik, verb: mit prakt, Uebgn. in mündl. 


(ehrt. Veßersetzgn 2, Die erzähl. Liter 
} Eienentarcus, Ser amade, Sprache; 2. Einiges von Chat 
and u, Mine. de Statt; 3. Prakt, Veen. — Faerber 1. Elenen- 
var der engl, Sprache; 3. hen engl, Schiftstilers 3 Eva. 
Gremmaik, verb. mit prakt. Uebgn. - Krüger Zeichnen. — Bere 
hara Taten. = v Wioch Reiten. « Matthisson Fechten = 
Harıkan Lehen. der laden. Gerangvereis, 





(ser heiten. Sageı 








Hirt, System der Ge lege. Für die 
Yeiresiat ung le arliche Prani Denb. 4. weiß. u.veum. Auf, 
Ma Melescho, Breslau, Maruschke u, Brendi, AS. 2758. 2.0 
SM 4.aed. Mr so. Die y Ant, diesen Werken hate ın diene Zeit 
ini! empfehlend besprechen wersen können. Die nrie ver- 
Seen uns vermehrte Auge verdient dieselbe Empfehlung, 
Au Werk dei aller Kur das reiche Mara folge guler Sich 
init zu Sundienimechen recht geikneien Weise vor 
Wikaden Hueppe 





















Ludwig Mediens, Kurse Anleitung zur Mafı 
jehsietigung der Vorschriften dr 0 
ae Auf. Tüßingen, Laupp, 186. IX u. 108, 








Eu genige die Erwähnung der Erscheinens einer neuen, wenig vr 
Acderien Auflage Se Aleinen Werken über weicher wir bereis im 
Ing 8 berichteten. Der Ver hal ur Anleitungen sur gu 


Fahren «hemischen Analyse und zur Gewichtanaier eina I gi 
dien Umfrge hearbeiet. Make und Gewichtenaipee snammen 

Ben bekanntlich de Begri der quantären chemischen Analıae 
Nies. Harnacı, 








Pre. R. Kekuls in Bonn ist zum Director der Sculpturensarm- 

Jusg Scs Berliner Museums ermana. 

Bi. Eimer in Tübingen hat die Berufung nach Hamburg ale 
Dirt ca Naturkiste, Mascam abgelehnt, 

Hure durch Lechlers Tod rieigte Professur der Kichengeich. 

 Unie. Leipzig wurde Prof, A Hauck In Erlangen berufen, 
Dr 1. Bruns. a0. Brot. n der Philos Facun der Uni. Ki, ist 
#0. Tio, nach! Durpat ben 

Der a0. Pa. Lie. E. Luclun an der Unit. Srafıburg is zum 

Prof. ernannt werden 

Dir Disetoriauitent bei den Mönigl. Museo in Berlin, Dr 
".Sehdei, hu zum Custos Ser noter der Verwaltung des All 
Okerbofmarschalamt schenden Kupalarımlangen ernann werde, 

Für de Ustorlache Sion in Rom, welche die Aufgabe hat. dit 
vehanienen Archive für die Geschiehtsfonchung. besonders Lür 
" Srswche, muteber zu machen, sind nunmehr ie Beamten be 

In worden. Leter in If. Konrad Schoitmüller, Biber 
Herr a der Haupskadeteransalt zu Lichterfelde, Seine Gchfen 
Heide W. Friesensburg und Dr. Baumgarten, 

Die Wand eve Oberlehrern um Mariennitgpma. an Sttin, Prof. 
Di. Kari Conradt, zum Director des Frieörieh. Wilheimapymna« 
Min mu Greifenberg iD. it betätigt worden 

Dem Peiraoc in der pl. Paul der Univ. Bonn, Dr, Kein. 
berg. Lätsenihal, in den Präsent Professor verliehen worden. 

Der'reo, Car prakt, Theologie In Erlangen, Lie. W. Caspart, 

de von der Leipiger the. Paclı. zu Dr. hol, ernannt, 

dien. Geselchaft für Anthropol, Rıkaol. und ver. D 
in Fiorent ha Hesca Karl von den Steinen zum care 
enden Ehrenmitglhed ernannt, 
Them Onkopomierat Dr. Kari Streit in Kissingen, Verf. eines 
ich far se Oeflenichhit bsimmten Prachimerkes über den lc 
ist Rienenschneidr, It ie hölel, bar. Lußwigemedi, Ab 
1er Kunst und Wisseoschat, velichen worden. 

(Gen Joniarat Prof. Dr. A, Schmidt in der Jura 
Kan Lepeig erict aus Anlage des olähr. Doctor 
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Gomturkreus des König. sächsischen Verdienstordens 

Faculn du Lelpsig ernannte Ihn zum Eirendoktor 
Siaserchiver Dr. jr. Wehrmaun in Lübeeh it mus Anlass 

den 8 Geburtstages von der Unie. Ronck zum Dr. ph. eieannt 

| Norden 

1 Kind acstorben: In Mänchenam 1 Febr. Prof, Ex. Holtaen- 
Sortf im 8. hedensahr; in Meran am 24 Jan. der Pot, der Thea 
an der Unie. Lern, Dr. Rauwenhoff; in Paris am 5. Febr. der 
Director den interoaion. Meterdurems Prof, Ole Jakob Bruch 
im Alter von zu d.; in Ranch am 4 Febr, der Hinorienmaler Deut, 

| Friegrien Mäller im Alter von S7J. und in Wien der Mater 
George Mayer. 


sie 














Buchhändlerische Kataloge. 
Albert Cohn in Berlin. Nr. ng: Laterater den vr. 
A. Mosersche Buchhandlung in Tabingen. Ne. In 

Togle und Therapie. Abt IX. X: Peremsion. Ausculutlon. 

tk. Aeratiche Dani Kliniken. Therapie, Scheint, 

Undtung in Gawingen, Nr. = 
rap 

Kochner in Brei Nr. ag: Auswahl schener Werke 

(Deutsche Sprache und Literatur, Kunst und Mlnirierte Werke 

| Geschichte und Hinwissenachaten; Kissinche Filologie: Neuere 
Sprachen; Oriental; Pilosuphie und Padegopi) 








Dane: 
Semi 











Genchichte, 








Eingegangene Schrien. 
| _ Annuaire pour Tan eg pi par 1 Dura des Long 
a a Ri Fe h 
| "Te Bahtnen, Rabe und Safran. Koueku Pondrunen 
| und Shen Kr: Bern Wahr Art 3 io 
Merie Ser nturfnchenden Gesicht u Freißre. 
sg. van A Gruber IV Ba, a lieh Fran 1 De Mor, 
SE. 
















ion. Bog.nı- 
zw. (lg 6: Heraung. von W. 
Önsxen. II Hayptabı, 1. Ti) Berlin, Gute. 

A. Beizenberger, Die Kuriıche Nehrung und Ihre Bewohner, 
Stuigut, Engehlorn. M.7.0 

Biötoiheca botanlca. Abhandlungen aus dem Gesammigebicte 
‚er Botanik. Merausg. von 0. Uhlworm und I. Hacnle 
12. Hef. Kasse, Bincher, N. 20 











ige von R. Reiche, 





Königsberg 1. Pr. Beyer. M.&. 
Die beiden Bücher der Maktaraer, Eine ahfiansöslsche Usber- 
aetzung aus dem 15. Mit Einleitung, Anmerkungen und Glasur 
am ers Male heraus. von E.Goerlich. Halle, Niemeyer, 8%. 

1. Crenarie sommenteri de Yeto Galiko. Für den Schul 
gebrauch herausg, von I. Prammer. 4 Au, Leitz, reyus, 
Sa8s. geb m 

Can popolarl Slla montsgna Lucchese rc 
6. Glanuin), Turin, Loesche. 1.5. 

19. Cenca, Larelgione ea luoda sieaiden. 
1 Seripaglia. Lang 

Lu Cohn, Die Grundsätze über den Tatbestand der Verbrechen 
und’der heutige Getungebegrit des Versuchen, Benin, Kuchner 
ie 

Connaisance der tempr. Yawalt 3 Tunage des des Aiydion 
rapie et des marinn du commerce, paur Tan uk poblß par ie 
Bere den Longituden. Pari, Gautier u Bin, 18. Brno 

Connsimance des temıpn vu den meurementsetlesten. Ahusage den 
ronomen et Je mirigteurs pour Lan Ih. puble pa 1 Bureau 
SEN Longiuder. Paris, Gauier Ville st Bi, 88. Fr. 

Y. Dahterup og Ö. Jespersen, Korte dansk irdtene U 
brug sed underrisning. Kopenhagen, Dhüpsen. 

Kain saga Slalagrimssonar udgiren far Sanfund ul Usgheise 
af gammel norehä Ineratur vod Fr Jönssen. 3. (dhte) hafte 
Kopertiagen SS Ara, 

Deutsche Encsklopiee 
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Ei neues Univeralleikon für alle 











(Getiee den Wisene, Li: Dramdenhurg Uri, Berlin, Wie: 
gandt u. Gicben, Neo, 

F. Ficater, Der nuiche Parma. Anthotagle runsicher Ly 
Iiher. Dresden, Minden. M- so. 


Hororäninger, Recesser og andre Aongelige Brese, Danmark 
Lesglvning veslommende, 1% to, usgine sed V, A Sechen 
Winde. shaft. Kopenlagen. Kin, 158 

V. Huimmershaimd, Peronk Anthologi med ttererkistriik 
0 grammayık inledning samt glomar, y halte, Kopenhagen 10% 
15 
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Handtuch der öfenlichen Rechte der Gegenwart in Monoare 








pöien. Heramg, von I Marguardsen. IV Bi, 3, Makbe 
3. Abi Das Statsrect des Königreichs Dinerark.” Beard. von 
EGoosunsit. Hansen. Preidurg . D., Mohr, N. 





A. Harnack, Grundriss der Dogmengeichichue. Preiturgi. Da, | 


Mohr. gebe. 
A Härnsch, Lehrbuch der Dogmengeschichte. 14. 3. Au 
Freiburg bi. Noir, 188. At. 1 








KT Hermanns Lehrbuch der griechischen Antiquitäten. Neu 
heraung. von H. Blümner und W.Dittenberger. IB4. Sub 
Ahertäner: 6. Auf, beah. von V, Thumsen 1. Abt. Pre 





Burg. B, Mohr. 8.6 
Rx. Hippel, Die correstionele Nachlaft, 
Sour. N. au, 
A. Mol, Griechische Geschehte von 
Untereaner der Selbtändigken des griechischen Volke 
5.4 Ile, Berlin, Carary u. Co. Met 


Freiburg IB. 





hrem Ursprunge bis zum 
ns 


Inhalt neu erschienener Zeitschriften. 
Theologie und Religionswissenschaft. 

Allgemeine evangelisch-äutherischekirchenzeitung 
Neo. Das Krangelum des Mathäts I.> Wecheres zur Reform 
der evangelischen Kirche HL. - Aus meiner Jugend I. - Die La 
Trineneatete für Speyer, - Die Aufhebung der Paseonsbuugen 
im Herzogtum Meiningen. - $.Pitro.  Stninischer un der Aue 
chen Landeskirche Aaleras, - Das oberrhenische Dirkonien- 
hai in Sobernheim. — Die npere Mlslon In Leipig I 
Deutsche evangelische Kirchenzeitung Nr. $. Die 
onufnaniche Erage Im Reichntag. - Einkehr V, > Tahichen mus 
Spanien 

Theologische Stndiin AR. 6. Barinck, De Theologe van 
Atbeocht Rich Daljon, Opmerkingen op bet ghied van de Cor 
jsewwraternich: Deı. brief un Tinolhehn 

Zeitnchritt für katholische Theologie KHL1. Oshry, 
Ueber &i Zul der Auerrällten. - Dal, Die deutschen Jenuhen 
A Historiker. - Grin, Die christlichen Inchiften in Kom. 























Ereichung und Bildungswesen. 

Neue Diätser aus Süddeutschland für Erziehung und 
Unterricht AVIL 104. Gundert,Jch. Fr. Herbart 1.1. - Der 
marıgeschiuliche Umericht in 60, Velksschue und die nannten 
Versuche hm aufuhelfen. — Zeller, Unsere Kinderehre, Zum Ar 
Senken an dire Resision Im Jätre 788. I. - Kicker, Ds Züchtn 
Runsrecht des Leiscrs in der Volkasehnle vom stafthlihen 
Sianöpurkt sun. — Jäger, Die harmonische Aubildung und die 
peudentehen Turnefaeme. = Kerser, Was kann &ie Schule zur 
Höwıng der socein Erage Dehragen? — Klemm. Fiurnamen. ins 
Sesandere aun der Urpesend von Geiingen, — Löniner, Die 
Resten. — Ui, Was kann &ie Volkehule Nun, um nicht Mofre 
Leronchule, sondern auch Denkachule mu scan? — E. B., Aus dem 

nischen Schulleben. — Losch, Velipwirtschft und Vol 
























Gymnasium Nr.2. Bacher, Einige Bemerkungen über Schul 
aunguden 

Rerue internationale de Venseignement No 
aut Cat, Sa vie ci non 
Ba Reusinance: Len Luiköriens et 
ment dein Glograpıle Viene 


Philologie 
Zeitscheife für Anıyrio 








und Alterrumskunde. 


ie HI 4 Landaver, Stadien 
zu Mora Chrestomania trgumien, — Telont, Appuni inrna a 
iseriiene di Nabonie V.R.05 — Kveti, On hie wapublnhed c} 
inders uf Semnachenib. = Malz, Noten asyelloaianen.» Schrader, 
Die Gönin Iäar al malt une bare. > Peiner, Eine Babylon 
sche Verfügung von Toden wegen. - Lehmann, Aus den Funde 
Yon ToitehAmernn 

Archiv für slarische Philelogie XI Brächner, Bi 
mische Ssien. — Ovlak, Zur Geschichte der naminalen Dich 
on im Siorenichen, = Fertunter, Pionetische Bemerkungen, 
Neranlasst durch Miklnichs Eiymotogischer Wörterbuch dr sun 
Helen Sprachen. - Surchel, Wehere Beträge zur Kunde üter es 
Horenische Alraniich _ Konespnabt, Germsnichsladhehe 
moicnien. Bruckner, Fremie Vorlagen und Frsunngen sayscher 
Teste. Kalunisehl, Einige Berihtixunsen zum Texte der Ur 
Runde Ascns Ion Jahre yo 
die yegeunänige Bedeutung des sa 
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Geschichte der Wanderungen dos »Irsumen der Monter 
Genese. = Maik, Zur Legende von dem nich verfergenden und 

| eiserichrnden Kasere. = Schuchardi, Rumachor — Hermaporan. 
K. Miktnic, Ein neuer eleg für den alseröischen Aunsruchcehffh, 
Hi Propugnatore N.3.14 1. Fra, Guldo Si Guinzelo ce 
| Peineii € Gaide Guiiirk. = C. Fruit, Epiola india Ci Giov 
Bocensci a Zunobi da Strada. _ Patron, Antoni daTenpo cammen- 
ala det Dwrapcne ia oriien di G.Grion conı) „ Ned, Balana 
in morte i Andeea SUgheris. - Cain, Note € duumenii per 
| ir Dort Sta parıla Ialanı nel secall AH EMIUL > Tara, Lo 
Zoliacus vine Ci Pier Angelo Manz. — Mole, Le serttare in 
| yeigare dei primi tre accoii della Hngua ricerente nei codd, delle 
Biv.Nasionae di Napali(cont.). - Merranl, Noterile Peirerchesche 
12, sPape Stan, pape San Bepper. > Marchesind »Dei 

= Bacchi dei Legt, Bareliene d Cesare Napp 


























Geschichte mit ihren Hilfewi 
Zeitschrift der Gesellschaft für Schleswig-Holstein- 
uenburgische Geschichte AVIN 3. Bertkean, Hein. 

Kanenu als Hamanlr. = Datlesen, Au den Chroniken der holte 
nischen Eibmarschen. Mt Anhang: Hieronpmüs Sauckes hlicher 
Nachlan. — Lacdeidt, Des Herusen Augınt von Norburg-Diön 
| Commissiomterieit an den Kaiser Leopold 1 in Barcd der Gen 
innung des 
Stellung von Hiltruppen wider eie Türken 

The English Historical Rerien January. 


senschaften. 




















Herd, The 
Growih ofühe Freecom of de Drew. = Armstrong, The Pollen 





| Trerr of ie Hoguenan. = Dur. Roman Einperaa Kam Da IE 

| keine Komntnoe 1. » Langhton, The Captins ot te »Nigmin 

| Revue historique Janrier-Förke. Ville, La poliigue 
Homaine Ja Ice Gans apa Ics tunpognes de Clan. = Faatien, 
Le Päre Josept et Richelcn. La Sniganion du Pire Juuept A la 
Auecenion paltigue Se Richeien cz udyg (int. — Bertrand, 

FACE Tallpranc, Wäutriche et in question dOrien en 15 
Da Case, La reihe Catherine de Wesiphehe, son purral ei sa 
eorrespandance (ie 

Arcüivio storico Htatiano Disp. 56. Caellac, La pace 
(ea Firenee € Dina nel 1. = Gienaadren, Dell signori & Fran: 
Aresio Fabrlnese I. 1. - Gans, Alcın Breit di Clemente V 
sul ferie e a warte & Gionann) de Medi, erani dag archii 
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Golf. Skizze der Flüsse Kumbi 
xl Massake. Preis do a 

100. Süller Ocean. Samoa-| 
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Nordküste von polu. 

Preis ı .h.20 3 
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No. 10%" Slller Open. Samoa- 
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13.45 mit Stüben 10.4. 
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teilung 9 Bliner, Preis in Um- 
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navien. 4 Bitter 1: ı ion. 
Preis in Umschlag 3 «auf Lein 
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Zeitschrift der (iesellschaft für Erd« | 
kunde zu Berlin. Als Foriseizu Fi 
der »Zeitschrift für allgemeine Ei 
kunde im Auftrage der Gesclschai 
horausgepeben von Dec 
Danekelman. 1888. KK. Band, 
(tice mi 3 Karten.) Neban Ver“ 

andlungen der Gesellschaft für 
Erdkunde. Preis für beide Publi 
| Kationen zusammen 15 


Neuigkeiten. 


ten Jahrhundert bis zur Gegenwart 
Mit den Kartons der Schlachtfelde 
Wien, 
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And eikeuert. Preis %o 3. 
11, Wandkarte von Alt 
Iertannien 
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Preikin Umsghlago.6 aufLeinvand 
in Moppe 15 „Ks mit Stben 17.k. 
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Abteilung III VI, X X& XIX. 

NN 1m Neue Ausgaben. 
Abteilung V._ 1 :0250. Neue Aus- 
gabe. Preis 3 a 


Tirdkloben, Bearbeitet und gezeichnet 
‚von Prof. Dr. k 
25-ara von S4Cm. Durchmesser. 
Vollständig Berichtigtenen 
is je nach Aussae, 

Embalige 8 Bis 200.# 
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ecialkarted.DeutschenReichslandes. 

Elsass-Loihringen. Im Autirage des 
Kaiserlichen Ober- Prisidiums zu 
Strassburg nach amtlichen Quellen. 
bearbeitet. 4Blatt. 1:250g00. Zweite 
durchweg _ berichtigte Aus- 
gabe, Rerision von Richard Kiepert 

reis Nach oderzusammengekleßtin. 
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Ungarn und Nebenländer. — No- 
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neue Bearbeitung. (Mir4 Ka 
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Schade/Th,,Schulwandkarte der Staaten 
"Sud-Deutschlands: Bayern, Württem- 
‚9 Blüten. 1:32 
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Verzeichnis empfehlenswerter Karten- 
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Atlas der Länder Europas, November 
1888. — Verzeichnis der Erd- und Him- 
meisgleben mit Abbildungen. — Pro 
zu Babos synchronisüschen Wand- 
schichls-Unterricht. 
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Theologie und Religionswissenschaft. 


r Symbolik für Vorlesungen. 
'on Friedrich Wiegand. Erlangen, 
Deichert, 168. Vu. 1618. 81.0 My. 


‘Wenn man sich erst noch Überzeugen mliste, dass. 
zur Darstellung der Symbolik das Aneinanderreihen 
von Belegstellen aus den symbolischen Büchern ganz 
ungenügend, und überhaupt die Beschrünkung auf die 
ietztern ganz unstatthaft ist, hier könnte man es lernen. 
Der Zweck, einen Grundriss für Vorlesungen zu schrei 
ben, entschuldigt ein so rohes Verfahren nicht. Zu- 
erst wird eine Einleitung gegeben, die höchst mangel- 
haft über den Begriff des Symbols, der Symbolik und 
Seren Geschichte belehrt. Dann kommt in einem ersten. 
Teil die Entstehung, in einem zweiten der Inhalt der Sym- 
bee. Die Symbole der alten Kirche eröffnen, wie billig, 
Sen Reigen, die der Teilkirchen folgen, die lutherischen, 
ie reformierten, die der Secten, die römisch - katho‘ 
lischen und die griechisch- katholischen, i her 
Ordnung nachher die entsprechenden I.chrbegriife. Bei 
en lutherischen Bekenntnisschriften werden zwar die 
Breslauer Synodalbeschlüsse der infolge Einführung 
Ser Union separierten Lutheraner erwähnt; vergebens 
sucht man nach Melanchthons Conf, Saxonica und nach 
der so wichtigen Conf. Würtembergien des Brenz, beide 
om Jahre 15$1. Die vier hessischen Verbesserungs- 
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| beigegeben, dass es dem 


punkte erscheinen als Ueberleitung eines Autherischen | 


Landes zu reformierter Iichre, wihrend bekanntlich 
Hessen von Anfang eine Mittelstellung einnahm und 
nach der Teilung des Landes Kurhessen einfuch refor- 

'n lutherischen Ingredienzien im 
sollen die Anglicaner, Bremer und Hessen 
in Dordrecht fortwährend gegen die calvinische Prüde- 
stinationslehre opponiert haben; dass sie aber von den 
Synodalbeschlüssen gerade das erste Kapitel de prac- 
deutinatione zugleich mit den Niederländer, Schweizern, 
Pfilzern und Emdenern auch unterschrieben, wird nicht 
mitgeteilt. Diese Tatsache ist gar zu unbequem für die 
Zurechtgemachte Theorie von dem lutherischen Cha 
rkter der hessischen Kirche. Bei den reformierten 
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Bekenntnisschrifien fehlt die erste Bekenntnisschrift 
des Protestantismus überhaupt und zugleich eine der 
besten der gesammten reformatorischen Bewegung, die 
7 Schlussreden Zwinglis. Der Consensus Tigurinus 
wird als ein Vordringen calvinischen Geistes in der 
deutschen Schweiz dargestellt, während er vielmehr 
eine Anbequemung Calvins an die Zürcher war. — 
Was die Darstellung der Lehre anbelangt, so ist die- 
selbe zu einer Erfassung des eigenwümlichen Geistes 
der einzelnen Kirchen und zu einer beurteilenden Ver- 
gleichung der verschiedenen Systeme ganz unzureichend. 
Nirgends werden wir in don innern Zusammenhang ein. 
geführt, nirgends mit dem Warum der einzelnen L.chr- 
fassungen bekannt gemacht, Von einer auch nur ober 
flächlichen Berührung des Cultus, des Culturwertes, 
der sichtbaren Wirkungen der Confession im nationalen 
Leben, mit einem Wort von den-Früchten, welche jede 
eilkirche gezeiüget hat, keine Spur. — Auf weitere 
Einzelheiten einzugehen, verlohnt sich nicht. Für den 
Schüler, der in verba magistri schwören will, ist das 
Buch schr bequem eingerichtet. Der Texı, eiwa ein 
Viertel des Ganzen, besteht aus kernfesten Sitzen, 
welehe leicht auswendig zu lernen sind, und für das 
etwa sich regende wissenschafiliche Gewissen sind so 
viele Belegstellen aus den »Symbolen« unter dem Text 
chüler imponieren muss 
Ueber die Symbole hinaus soll nicht gefragt werden. 
Dass von allen Teilkirchen nur eine einzige blofse 
ehrkirche ist (und Gott Lob! auch diese nicht völlig), 
ist eine für den Studenten unnötige Kenntnis. Wohin 
ime es, wenn die Studenten zu eignem Forschen 
angeregt würden! 
ralsburg i. E- 

















Alfred Kraufs. 





Philosophie. 

Jhopenhauer als Philosoph der Tragödie. 
nahe. Wien Konegen. 805 1998. gr. 9 
Die vorliegende Untersuchung schließt sich nicht 
den Gelegenheitsshriien an, welche durch Schopen- 
hauers hundertjährigen Geburtstag hervorgerufen sind, 





207 33. Februn, 


raten und bildet die kritische Vorstudie zu einem um 
fassenderen Werke über die »Philosophie der Tragddier, | 
das der Verf, wie er widerholt hervorhebt, herauszu- | 
geben beabsichtigt. | 

»Eine den vorhandenen M hende Phi- 
losophie des Dramase, sagt Reich nur dann | 
geliefert werden, wenn der Verfasser sich mit der ba- 
cheidenen Rolle begnügt, dieselbe aus den Mustern 
herauszulesen stat sie in dieselben hineinzulesen.« Allein | 
simmer wider haben es die verschiedensten Philosophen. 
versucht nachzuweisen, dass ihre und nur ihre Lehre, 
im Einklang stehe mit der Philosophie des Dramas; 
wirklich gelungen ist es keinem, nur den einen Erfolg 

'n sie erzielt, dass der richtige Standpunkt voll 
ständig verrlict wurde. Die vorliegende Schrift wählt 

'hopenhauer als Beispicl, um an ihm die Verkehrtheit 
\lieses Bestrebens zu zeigen.e — Die in diesem Sinne 
unternommene Widerlegung der Schopenhauerschen 
Theorie der Tragi 
und einem eiwas Uber 
durchgeführt und im wesentlichen entschieden gelungen. 
Den Grundirrtum Schopenhauers findet der Verf, mit 
Recht darin, dass der Philosoph in Jer Kunst überhaupt 
und daher auch in der Tragödie nichts schen wollte als 
ein Mittel der Erkenntnise. »Wie nach einem bekannten 
Bilde die Philosophie nur die Magl der Theologie sein. 
soll, so ist bei Schopenhauer die Kunst nur die Magd 

raus entspringende Theorie. 
steht um so entschieidener im Widerspruch mit dem 
natürlichen" Gefühl allen üsthetischen Grund- 
anschauungen, als es die Einsicht in sdie Richtigkeit 
und die Leiden des Lebense ist, welche die Tragüdi 
vermitteln soll. Es sind daher — bei aller Feinheit des 
einzelnen — durchweg schiefe und falsche 
Gesichtspunkte, unter welchen Schopenhauer die ıra- 
gische Kunst im allgemeinen wie die hervorragenden | 
Meisterwerke derselben im besonderen beurteilt. Von 
Interesse ist namentlich der Versuch Rs. ($. 126 f), 
ie Lehre Schopenhauers genetisch aus dem Einfluss 
der romantischen Schule und den Eindrücken der 
Schicksalstragldie abzuleiten. Weniger unbedingt kann | 
sich Ref. mit dem s. E. überstarken Ton einverstanden 
erklären, den der Verf. auf den Begriff der poetischen 
Gerechtigkeit legt. Soweit derselbe freilich durch die 
polemische Wendung gegen Schopenhauer veranlasst 
wird, darf man ihn‘ gutheißsen; denn zweifellos hat 
Schopenhauer diese isthetische Forderung misdeutet 
und unterschätzt. Soll aber mit den betreifenden Er- 
örterungen, wie es fist den Anschein hat, das Funda- 
ment der in Aussicht gestellten Monographie gelegt 
werden, so würde das im Interesse derselben Bedenken 
erwecken: denn es wird sich schwerlich eine in der 
Sache neue, noch schwerer eine wirklich ausreichende 
Bestimmung des Tragischen auf dieser Grundlage ge- 
winnen lassen. 

Auflalend ist es, dass unter den zahlreichen An- 
führungen und Beispielen aus der dramatischen und 
sonstigen schönen Litterator, auf welche der Verf. sich 
stützt, nirgends Ibsen erscheint, auch da nicht, wo, 
vom bürgerlichen Trauerspiel im besonderen die Rede 
ist (8. 123). Sollte es Herrn R. zweifelhaft sein, dass | 
der norwegische Dichter diese Gattung des Dramas zu 


Sie ist offenber nur zufällig in das Jubiliumsjahr ge | 
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einer bisher unerreichten Veriefung und Bedeutung 
geführt hatt Sollte er ihn etwa gar zu den emodern, 
sten Naturalistene rechnen, die er $. 4 1. ausdrücklich 
der Berücksichtigung für unwert erklirt, weil sie snur 
Copisten sein, a posteriori die Natur nachbeten wollen«? 
In diesem Fall ist ihm ein ernstliches Studium de 
bedeutendsten lebenden Dramatikers dringend zu em- 
pfehlen. 

Die Behauptung auf S. 119, die Königin im Carlos 
liebe heimlich Posa, aber sie betrachte mit Entsetzen 
Philipps graue Harce wird Herr R. schwerlich beweisen 
können; der zweite Teil derselben steht sogar aus- 
Jrücklich im Widerspruch mit den Worten der Königin 
15. — Ein eigentümliches Misgeschick endlich ist es 
für einen Acsıhetiker, wenn er (8. 136) die weithe 
kannten Worte des Harfnerliedes aus dem Wilhelm 























Meister: »denn alle Schuld richt sich auf Erden — 
dazu noch in ungenauer Form — Schiller in den 
Mund legt. 

Berlin. Rudolf Lehmann. 





Erziehung und Bildungswesen. 

Die Königt, Priedrich-Wilhelma-Univeraikt zu Berlin. Spse- 
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1 ebenso dankenswerte wie nachahmenswerte 
Veröffentlichung. Dass der Verf, die systematische Dar- 
stellung gewählt hat, verdient vollen Beifall. Ebenso, 
das bequeme Sachregster. Die einzelnen Abschnitte 
behandeln: 1. Die Gründung der Universität. 2. Die 
Grundgesetze der U. 3. Das Curatorium d. U. 4 Rector 
und Senat d. U, 5. Die Faculikten als Behörden be- 
achtet. 6. Die akademis 
Sprucheollegium bei der & Die 
Unterbeamten d. U. 9. Die Vorrechte und das Ver- 
mögen d. U. 10. Die Universitislehrer. 11. Die Lehr. 
verfassung. 12. Das Honorarwesen. 13. Die Univers 
tsferien. 14. Die Lectionsverzeichnisse und Ankündi 
ungen der Vorlesungen am schwarzen Breit. ı5. Di 
Verteilung der Audiorien. ı% Die Universiütsschiften. 
Die akademischen Würden. 18. Die akademischen 
19. Die Institute und Sammlungen der U. 
akademischen Stiftungen und Benefcien. 21. Die 
wsierenden. — Den vollen Wert des Buches wird 
ich nur derjenige zu schlizen wissen, der bei Ver- 
waltung von Univereitltsangelegenheiten’cs selbst er- 
fahren hat, wie vielfach die diese regelnden Bestim- 
mungen nur als Geheimlehre auf dem Wege der Ueber- 
Hieferung sich foruerhalten pflegen. 
Marburg. 
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Philologie und Altertumskunde. 

', Die Sprache der Olympo-Walachen 
Iitung über Land und Lauter Leipig 3 Ar 
Bus. gie 05 

Herrn Dr. G. Weigands Buch ist die Frucht eines 
dreimonatlichen Aufenthaltes in Makedonien, hat daher 
den Vorzug, Selbstgehörtes zu bieten. Der Herr Verf. 
hat die Absicht bei einem zweiten, längeren Aufent- 

















halte im Lande seine Studien zu vervollständigen: das 
Geleistete Yisst Gediegenes erwarten. 

Das der Sprache der Olympo-Walachen gewidmere, 
Buch zerfällt in drei Teile: 1 Einleitung; II Laut- und 
Flexionslehre; III Texte. 

In der Einleitung werden folgende fünf Gruppen 
unterschieden: 1 die Nordgruppe in Makedonien; IH die 
Sırymongruppe; II die Pindusgruppe; IV die Olymp- 
gruppe: V die albanesisch-epirotische Gruppe. 

Einen Punkt der Lautlehre glaubt Ref. hervorheben 
zu sollen. Nach Herrn W. 4ı »wird dos labiale m vor 
polatalem zu dem leizterem schr nahe stehenden 
alveolaren A, wihrend Ref. meint, es sei zwischen m 
und j ein m eingeschaltet worden, wie in einigen slavi 
schen Sprachen zwischen m und 7 ein / eingeschaltet 
wird. Zu den in den Beiträgen IV’4o. V 63 angeführten 
Formen ist poln. dialekt. mia, mnida (d. i. mayile) hin- 
zuzufügen. Für diese Theorie spricht mrum. Jamınja 
aus griech, ke (Zumja), nicht denja. Neben der phy- 
siologischen gibt es eine historische Phonetik, deren 
Erscheinungen jener unerklirbar sind: oder haben die 
Physiologen strom mit W. ıru, schwester mit St. svesr-, 
#0-3-185 mit W. as vermittelt? Die nach den Sprachen 
verschiedenen Einschübe erleichtern den Uebergang 
von einem Consonanten zu dem andern. 

Ref. erlaubt sich den Herrn Verf, auf die vom 
verstorbenen Obedenare gesammelten, in der Wochen- 
schrift Tara nous 18% abgedruckten wertrollen mrum. 
Texte aufmerksam zu machen. 

Wien. Niklosich, 
Johannes und Theodor Baunack, Studien auf dem Ge- 

biete des Griechischen und der arischen Sprachen. 

Bd. a Ti. Leipaig, Hirzel 1. Sg mbar. W Nez. 

Der Inhalt dieses Hefies gehört zu einem Drittel 
(. 219-300) Herrn 3. Baunack, zu zwei Dritteln Heren 
Th. Baunack, und wie nach dem Umfang, so sch 
mir das von Leizterem hier Gegebene auch dem Werte 
nach die damit vereinigten Aufsätze seines Bruders zu 
Überragen. Es besteht in einer Arbeit über »die drei 
wichtigsten Gebete der Parsen mit ihren Commentaren 
und das siebenteilige Gebet (Yasna haptahhait)«, welche 
dem Unterricht Roths und Geldners, welchen der Herr 
Verf. genossen hat, alle Ehre macht und schr bemer- 
kenswerte Thesen — mehr möchte ich für den Augen- 
blick nicht sagen — enthült. Dieselben gehen dahin, 
dass der Yagna haptanhsit, ursprünglich poetisch ge- 
formt, seinem Inhalte nach ein einiges, wolgefügtes. 
Ganze bilde, welöhes ebensowol wie die drei Gebete 












































yatba ahn vairyö, ashem vohd und yahha hatlm den | 


Kara der ganzen Mardwelien entiahe und gleich 
Alan Gebeten aus vorzoronstrischer Zeit namme. 
kin Sbschliefsendes Urteil über diese Site It ohne 
aen Prüfung der ebenso eingehenden wie scar- 
Bi ihee Tragweite, Bronen in reiiomgeschich, 
eher Hinsicht, liegt auf der Han H 
Den Keen Me beigeer hat, 
dat huter kleine Artikel: von S. 39-336 eine Ausgabe 
ie inmischen bereits von Dechel in der Samınlung 
ee a inlekunschriten Nr. 3035 migeiihen 
er gich ER, Inschrift aus Epidaurus (kr. demo. 
u bene Analcktene, 8. 337-299 (1 Eine 
ige Füle des secun 
Be Sandhiregel 
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Alax, 12. Atreus und die Atriden, 13. Hör = & Kferdıs, 
14. "Exerqßölor und aite, 15. Utenes, 16, res und 
Zadgen, 17. Tigter, 18. Züge und Ableitungen, 19: = 
| men, Zrundess, Furägures, 20. “ldıs, 21. Audauirn); end. 

lich »Lückenbüfsere ($. 299-300). Ich urteile über 
diese Arbeiten ebenso wie Uber die Analekten des 
| 1 Teiles (s. diese Blüter, 1887 Nr. 13). Wer möchte 
| 2. B. dem Herrn Verf, glauben, dass die Grundbedeu- 
| tung von &yudss »schr laufende gewesen sei (S. abo), 
| oder dass virug in ri-xnag zu zerlegen sei und eigent- 
| He »aicht Tatung zur Felge haben, suntdliche be 
| deutet 








A Berzenberger. 
T. Livi ab urbe condita libri. Apparat erlüco adeeo edit 
"Augustus Luchs. Voll, Ihros XKI-AXV 
Bert, Weidmann, 188. Vila 2955.80. May 
Sich über die hsliche Ueberlieferung des Liviani 
| schen Geschichtswerkes zu orientieren, ist ein müh- 
| sames Geschüft, mühsamer und schwieriger als bei den. 
meisten anderen Inteinischen Schriftstellern; gab es 
doch bisher für keine Dekade eine einheitliche Colla- 
on der einschlagenden Codices, der man ausschließs 
lich folgen konnte oder durfte, auch keine Ausgabe 
(sufser der Madvigschen in den Büchern 41-49), die 
ein bequemes Ablesen der Varianten ermöglichte. Am. 
besten waren wir noch bei der dritten Dekade beraten, 
da hauen wir für B, 21-23 Alschefski, für D. 24-30. 
G. Becker; immerhin aber waren auch dies zwei Col- 
Iationen von verschieuenen Verfassern, und die Becker 
sche lag in zwei Abschriften vor (bei Weifsenborn und 
Hertz), die nicht in Allem übereinsimmten. War es 
auch nur eine kleine Partie, in der durch die Luchs- 
sche Ausgabe von B. 20-30 der Unsicherheit und Rat- 
losigkeit ein Ende gemacht wurde, so wirkte ihr Er, 
scheinen doch wie eine Erlösung, und die nun vor 
Niegende Ausgabe von B. 21-25 vervollstindigt das Ge- 
Mühl der Befriedigung. Jetzt haben wir wenigstens für 
sine Dekade ein volltindiges und zuverlissiges Vari 
antenverzeichnis; Luchs hat die Codices alle selbst von 
neuem verglichen, und jedermann weils, dass er Hs. 
zu lesen versteht, und wie sorgfiltig er dabei zu Werke 
geht. 

Aufser den Lesarten der grundlegenden Hss. (P 
und, wo dieser fehlt, CM) sind die jüngeren Hss. und 
Alteren Ausgaben vor Aldus -- beide unter einem Zei- 
chen zusammengefasst — überall da angeführt, wo die 
im Text gewählte Lesart auf ihnen beruht, häufig aber 
auch sonst, wenn sie eine bemerkenswerte Abweichung 
boten. Diese Angaben, verbunden mit einem ausführ- 
lichen Conjecturenverzeichnis und einer Fülle von ein- 
gestreuten kritischen Bemerkungen, machen den Appa 
rat zu einem Hilfsmittel von grofser Wichtigkeit, dessen 
Benutzung für den Philologen eine Freude ist. 

Was die Textgestaltung betrifi, so zeigt sich der 
Herausg. als maßvoller, besonnener Krliker. Seine 
| eigenen, ziemlich zahlreichen Verbesserungen sind in 

der weitaus gröfseren Mehrzahl richtig, und auch von 
den Vermutungen, die er bescheiden in den Apparat 


Königsberg i. Pr. 









































gesetzt hat, verdienten nicht wenige einen besseren 
Platz. Auf das Einzelne näher einzugehen, ist mir an 
liesem Orte vorsagt (ich verweise auf meinen Jahres. 
bericht schrift für das Gymnasialwesen 1889). 
Din ich auch hier und da abweichender Ansicht, so. 
habe ich mich doch nirgends zu strictem Widerspruche 








aufgefordert gefühlt, bin im Gegenteil gerade durch | 


diese Ausgabe zu neuem Forschen in der ungenchm- 
sten Weise angeregt worden, 


Das gut ausgestattete Buch sei den Fochgenossen | 


aufs wirmste empfohlen. 
Berlin. M. 3. Muller, 
IM. Cyriacns Spangenberge Formularbüchlein der alten. 
"Adbmssprache. Mi Lebenserchreitung Spangesberge und 
nem Verschtl seiner Werke heraung von Heinrich 
Rembe, Dienden, 1.3. Naumann, 197. LAIV u. 1. 51.0 
IN au aüf Bntenpipier M 
Der Briefwechsel des N. Cyriacus Spangenberg. Genm- 
mei u. bartı von Heinrich Rember Brick son nn 
De Hhenda 18 1078. ar.9. Mans 
"Beide Bücher, der modernislerte Neudruck des schr 
seltenen Formularbüchleins wie die interessante Samm 
hung von Briefen sind als Vorläufer einer Biographie 
des Cyriscus Spangenberg zu betrachten, die der 








Uerausg. demnächst zu veröffentlichen gedenkt. Sie | 





ird freilich mehr dem streitlusüigen Theologen gelten 
als dem überaus fruchtbaren, in allen Süueln gerechten 
Schriftsteller, der als Satiriker, als Dichter geistlicher 
Lieder, als Dramatiker und nicht zuletzt als Forscher 
in allerhand antiquarischen und historischen Dingen 
Anspruch auf unser Interesse hat, Aber auch dann 
wird die Litteraturgeschichte Nutzen aus ihr zichen. 
Schon jetzt ist sie dem Herausg. dankbar für die gut 
orientierende Einleitung zur Ausgabe des Formular- 
buchleins, die noch besonderen Wert empfangen hat 
durch ein angehlngtes, chronologisch geordnetes Ver- 
zeichnis der Werke des Cyrincus, Nur hätte hier nicht, 
auch nicht unter der Reserve eines Fragezeichens, das. 
Formolarbüchlein unter das Jahr 1855 eingereiht werden 
dürfen, da die Schrift selbst in der Auslegung der 
Formel (was hier so viel heißt wie Redensart) LV 
S. 89 zeigt, dass sie nach 1500 abgefasst ist. Denn es 
kann doch nicht, wie es hier ausdrücklich geschieht, 
von der ersten Ausgabe der Bekenntnisschrift der 
Mansfelder Preiiger gesprochen sein, wenn nicht schon 
die zweite, die im Jahre 1560 herauskam, erschienen 























Schrift Spangenbergs »Wider die bösen Sieben ins Teu- 
fels Karnöffelspiel« (1502) selbst, so doch das Auftreien 
derer voraus, gegen die er sie richtet, wodurch man 
widerum auf die Zeit nach 1500 geführt wird, Das. 
anicht wider aufgefundene Exemplar von 1355« hat also 
in Wirklichkeit nie existiert. — In dem Briefwechsel 
haben wir vergebens nach einer Spur gesucht, die uns 
uf das immer noch unbekannte Geburtsjahr Walfharts. 
Spangenberg, des Sohnes von Cyriacus, [ührt. Nicht 
mehr erschen wir, als dass er nach 134 (sg. 8. 17) 
geboren sein muss. Das aber wusten wir schon Hingst. 
Berlin, Otto Pniower. 
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Auch sewen andere Stellen, wenn nicht die | 


ar 


| 8. 0. Lubarsch, Lieber Declamation und Rhyıhmus der 


ranzösischen Verse, Zur Beantwortung der Erager „Wie 
sind Sie ranrisischen Verve zu Iesn?« Aus dem Nachlase des 
| Verf kerang, von E. Koschwitz. Oppeln, Franck, 15% 
Nuss me 
Die Einleitung gibt eine Uebersicht über das L.eben, 
die Werke, Ausgaben und Recensionen des im Mirz 
1887 verstorbenen Verf. Die Broschüre, gerichtet gegen 
Sonnenburg, Wie sind die französischen Verse zu lesen? 
(Berlin 1885. 26 8. 8) zerillt in drei Abschnitte. Der 
erste bis S. ıı enthült Bemerkungen über die Ver 
| schiedenheit des Vortrages von dramatischen, Iyrischen 
und epischen, von vorgelesenen und auf der Bühne 
vorgetragenen Gedichten nach Legound, Lart de la 
ecture. Der zweite bis $. 20 hat als Einleitung Be- 
merkungen über die Aussprache der weiblichen Endun- 
gen, Uber einen Kunstgrif, das eigene Gehör zu con 
rolieren, über die Betonung der letzten vollen Silbe 
als eine der Grundlagen des Rhythmus und Uber die 
oratorische Verschiebung dieses Wortaccents. Es folgen 
bis $. 30 Mitteilungen Uber Unterredungen, die der 
Verf. im Winter 188087 in Paris mit Legouse und den 
Dichtern de Banville und Leconte de Lisle gehabt hat, 
Legouve legte für die Aussprache des emue? Wert auf 
die Unterscheidung der Dichtungsarten und besprach 
den Vortrag der von ihm selbst vorgelesenen Stellen 
aus der Uebersetzung des Hamtet, aus dem Britannicus 
und der Athalie. Aus der Unterredung mit Banville, 
der dem Verf. seine Gedichte »Les Stalactitese und 
»Elgie« vorlas, gewinnen wir etwa fünfzehn Regeln 
über den Vortrag moderner Iyrischer Gedichte, aus der 
mit Leconte de Lisle etwa sechs. Vier unter denen 
von Banville werden durch Leconte de Lisle bestätigt. 
Bis 5. 38 sind die Aür den Vortrag von Versen wich- 
tigen Regeln aus Legousc, 1.a lecture en action, zu- 
sammengestell, z. 8. über Beobachtung der Interpunc- 
| ton, worin er entgegengesetzter Ansicht ist als Leconte 
| de Lite, über die Verschiedenheit des Vortages nach 
| der Dichtungsart (s0 schon in L’art de la leeture und 
der Unterredung) und namentlich von Klassischen und 
| modernen Gedichten, Uber die Hervorhebung des 
mot de valeur und den Unterschied zwischen dem Vor- 







































| trag des Dechamators und des Schauspielers. Der dritte 
jonnenburg ge 


Abschnitt stellt ungefähr neun von 





Vortrag von Versen beobachtete Praxis. 
Eine so oberflächliche Arbeit wie die von Sonnen- 
burg bedurfte einer Widerlegung nicht, indessen ist es 
doch dankenswert, dass Lubarsch sie unternommen 
} und Koschwitz sie veröffentlicht hat. Wenn auch in 
| der Form sich Müngel zeigen, die der Verf. bei einer 
| weiteren Durcharbeitung sicher abgestellt hütte, wenn 
| auch die einzelnen Regeln durch den Druck hätten 
mehr von einander abgchoben wenlen können, wenn 
} ich auch eine Zusammenstellung, Vergleichung und 
! Resultate aus den Unterredungen und den beiden 
Werken von Legouvd, sowie durchweg nach dem Vor- 
gang von Lücking die Unterscheidung des stummen, 
fast stummen und dumpfen e gewünscht hütte, s0 
empfehle ich diese Broschüre von I. doch den Fuch 
genossen aufs würmste, wie ich es vor neun Jahren 
mit seiner »Versichre« getan. Die hier gegebenen Mit- 
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teilungen darüber, wie der berühmte Vorleser und Aka- 
demiker Legouse Verse liest, wie französische Dichter 
wie Banville und Leconte de Liste selbst ihre Verse 
Nesen und gelesen wissen wollen, sind schr interessant 
und lchrreich. Sie bilden mit den Beobachtungen im 
Theütre Frangais das Wichtigste. Die letzteren kann ich 
aus dem, was ich ebendaselbst gehört und sofort notiert 
habe, meistenteils bestiigen; nur die Bemerkungen 
Üüber die Aussprache des dumpfen € nach muta cum 
Tiquida auf S. 15 erscheinen mir zweifelhaft. Die Bro- 
schüre ist geeignet, irrige Vorstellungen zu beseitigen, 
(die man über das l.csen Französischer Verse in Deutsch 
land noch immer findet, unsere Kenntnis davon zu 
erweitern und zu veriefen und uns zu neuen Beobach 
tungen anzuregen. Siörende Druckfehler habe ich be- 
merkt 832.18. 94219 89235. 542 
Ber F. Lamprecht. 

















Geschichte mit ihren Hilfswissen- 
schaften. 

Leopold v. Ranke, Weltgeschichte. 1V T.: Das Kakertum 
In Konsantiopel und der Ursprung ramanisch-germanlscher 
Rönigreiche. 1,9. Abt. 4 Aufl. Leipig, Duncker a, Humblat, 
1 Vu Vu 08. ar. Mom 

Der vierte Band von Rankes Weltgeschichte er- 
scheint bereits in vierter Auflage und hat also in wenig 

Jahren einen Leserkreis gewonnen wie kein anderes 

deutsches Werk, welches mit hnlicher Ausführlichkeit 

über diese Jahrhunderte handelt, die man gern als die 
dunkele und wüste Zeit der Völkerwanderung zur Seite zu 
schieben pflegt. Der Band führt den Titel »Das Kaisertum 
in Konstantinopel und der Ursprung romanisch-germa- 
nischer Königreiches und zerfüllt in zwei Abteilungen, 
welche die Seiten gesondert, aber die Kapitel fortlau- 
fend zühlen. Der erste Teil hat 445 Seiten und Ka- 
pitel 1-14, welche zusammengefasst werden unter dem 

Sonderütel: »Der Kaiser, die Kirche und die Invasionen 

der Germanen vom das 6. Ihe 

Teil: »Kaiser Justinian und die definiixe Festsetzung 

germanischer Völker im Westen des römischen Reichese 

hat $. 1—247 die Kapitel 15-21 sowie ein Schlusswort, 
sodann $. 247-308 Analekten d. h. kritische Unter“ 
suchungen über Eusebius, Zosimus, Prokopius, Jorda- 

nes und Gregor von Tours, R. spricht es aus (S. 24 

ass er mit diesen Untersuchungen nicht allein di 

Förderung der gelehrten Studien über diese Epoche 

im Auge habe. An diesen Münnern, die uns die scl- 

tene Gelegenheit bieten, unmittelbar in das Denken der 

Zeit hineinzuschauen, sollen wir verschiedene Vertreter 

der Zeit kennen lernen. »Kriik würde undankbar, 

selbst wilerwärig sein, wenn man sich nur mit den 

Fehlern beschüftigen wollte, die in den Schriftwerken, 

aus denen man schöpft, etwa vorkommen mögen. Ihr 

Beruf ist, die Autoren selbst zu begreifen und zu wür 

digen. In jedem derselben tritt die Entwickelung der Zeit, 

‚der Religion, der Nationalität, der er angehört, uns ent. 

gegen.« Diesen Zweck erfüllen die Abhandlungen denn 

auch. Mit der ganzen Feinheit der Beobachtung, di 

er in der lebenslangen Uebung ausgebildet hat, spürt 

R. der Art nach, wie diese Münner die Ereignisse auf- 

fassen, und was aus dieser Art für die Erkenntnis der 

Zeit zu gewinnen ist. Damit ist nicht gesagt, dass di 

Ergebnisse ungeteilte Anerkennung finden werden; im 





























Der zweite | 





Gegenteil wird mancher Leser gleich Uber Euseblus 
ein schürferes Wort fordern — aber darin hat Rt. auch 
hier unzweifelhaft Recht, dass er es als ein Zeichen der 
Zeit behandelt, dass ein Bischof einen Kaiser in 
Weise vergöutern konnte. Für den Fortgang der For- 
schung sind die Abhandlungen Uber Prokop und 
Gregor von Tours am wichtigsten. 

Aber die kritischen Erörterungen sind nicht auf 
diesen Anhang und die Noten beschränkt, auch die 
Darstellung des Textes wird von Untersuchungen über 
den Wert der Ueberlieferung oder die Berechtigung 
der gegebenen Auffassung unterbrochen; und nicht nur 
dies, sondern auch im ganzen wügt die Darstellung 
den Charakter einer quellenmbRigen Einzeluntersuchung. 
Dies gilt in der vollen Bedeutung des Wortes, und die 
spätere Forschung hat bei den hier behandelten 
Punkten nicht nur Rs. allgemeine Auffassung zu be- 
tücksichtigen, sondern diese Weltgeschichte auch bei 
allen Einzelheiten zu befragen. Nun bergen aber diese 
beiden Jahrhunderte eine Fülle von bedeutenden Ent- 
scheidungen und Erscheinungen. Man erinnere sich 
nur an die bekanntesten Namen: Constantius, Julian, 
Theodosius, Justinian, Ulfils, Theodorich, Stlicho, Aula, 
Gaiserich, Chlodwigu.s.w-, oder an die von R. besonders 
berticksichtigten kirchlichen Kümpfe des Arhanasius, des 
Nestorius, an die Concile von Sardica, Chalcedon und 
Konstantinopel, an die Theologen Basilius, Ambrosius, 
Hieronymus, Augustin u. s w., und man wird be- 
reifen, dass bei jener kritischen Form der Darstellung 
nur ein Bruchteil dieser Fülle behandelt werden konnte. 
Eine rücksichtslose Auswahl muste Raum schaflen, 
und so findet man denn auch über viele Dinge wenig 
oder nichts, die in den üblichen Darstellungen begegnen. 
Aber wotz solcher Auswahl möchte es kaum möglich 
scheinen, bei solcher kritischen Behandlung den welt- 
historischen Standpunkt festzuhalten, aber das ist R. 
| durchaus geglückt. Was er auswihlt und wie er es 

einreiht, das ist immer beherscht durch den leitenden 
Gedanken, in welcher Weise die Fortdauer des rümi 
schen Kalserstats darin zur Erscheinung kommt, und 
weiche neue Bildungen sich zeigen. "Unter diesen 
neuen Bildungen beachtet er mit Recht vorzugsweise 
die Kirche und ihre Organe, vor allem das Aufkommen 
des römischen Primats, und manche Stufen und Schritte 
seines Entwicklungsgangs werden auf das glücklichste 
beleuchtet. Doch vermisse ich hierbei die schürfere 
Scheidung der Ansprüche Roms und der Anerkennung, 
welche sie fanden oder nicht fanden. Nicht ganz zu 
ihrem Recht kommen ferner die germano-romanischen 
| Staten des 5. und 6, Jhs.; es wird nicht genligend und 

meiner Ansicht nach nicht in der richtigen Weise zur 
Anschauung gebracht, dass und inwiefern hier ühnlich 
wie in der entstehenden Kirche lebenskräfüge Anlünge 
der neuen, das Mitelalter beherschenden Weltordnung 
gegeben waren. 

Noch ein Punkt ist hervorzuheben. N. behandelt 
die Entwicklung auch dieser Zeit überwiegend von der 
diplomatischen Seite und im Lichte allgemeiner Be 
trachtung. Er geht den Parteistellungen und Intriguen, 
den besonderen Zwecken und Gedanken nach, aus 
denen heraus sich Consta 
so und nicht anders entschieden. 
Stoffes forderte die in ihrer Art ausgezeichnete Quelle 
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unserer Kenntnis, die uns Prokop von Cisarca biete, 
hierzu auf, aber im ganzen ergibt sich diese Behand- 
lung doch als die EigentUmlichkeit der vorzugsweise 
an der reicheren Ueberlieferung der neueren Zeit aus- 
gebildeten Methode Rs. Dem entspricht denn auch die 
vornehme Ruhe der Darstellung. Das Gewonlene er- 
scheint hier regelmußsig als das besser Berechtigte, aber 
auch fürdie unterliegenden Gruppen desArius, desNesto- 
Fius u. s. w. auf dem kirchlichen wie auf dem politi 
schen Schauplatz wird hervorgesucht, was ihren Versuch 
sachlich veranlasste, ihrem Unternehmen wenigstens 
persönliche Berechtigung gıb. Bei dieser Behandlung 
treten die scharfen Züge der Zeit zurück, und wenn 
hier und da ein Blick auf die Steuerlast oder die Er- 
wähnung so entsetzlicher Tatsachen wie die Ermordung 
der in der Arena versammelten Bürger durch Theo 
dosius und wider durch Justinian, der Ermordung der 
Verwanten Constantins, das Schicksal des Brabatio u.s. w. 
diese sülle Fliche wolgeordneter Einrichtungen und 
des obsiegenden Rechts in Stat und Kirche beleuchtet: 
so wird Jndurch die Vorstellung von der Richtigkeit 
des hier gezeichneten Bildes doch nur vorübergehend 
gestört. Denn R. hat zweifellos sehr wesentliche und 
mafsgebende Factoren der Zeit erfasst und mit feinge 
übter Hand geordnet. Es fehlt dem Bilde nun freilich 
das volle Gi Es fehlt einmal die Schilderung 
der Leidenschaften und Erhürmlichkeiten, welche mit 
dem Schicksal der Völker spielten — R. begnlit sich, 
mit der zu einer allgemeinen Betrachtung erhobenen 

yühnung, dass diese persönlichen Dinge grofsen Ein- 
ass hatten —-, und es fehlt der Hintergrund der ent- 
sculichen Not der Zeit, der erstarrten und verfaulten 
Einrichtungen in Stadt und Sıat und der drüngenden 
Wucht der von gewissenlosen Beamten ausgesogenen, 
durch Kriegslieferungen und feindliche Plünderungen 
zur Verzweiflung gebrachten Bevölkerungen und ihrer 
erst durch 
dürfnisse nach Schutz und Gerechtigkeit. Es zeigt sich 
also auch in diesem Bande der eigentümliche Reich- 
tum und zugleich die Grenze von Rs. Art: aber wenn wir 
diese Grenze erkennen, so wollen wir uns deshalb 
den Genuss desjenigen nicht verkimmern, was uns 
hier geboten ist, und freudig bekennen, Jass hier ein 
Werk vorliegt, das dem Forscher vielfülige Anregung 
und Förderung bietet und zugleich ein grofses Publi- 
cum für die Versenkung in eine dunkele, aber unend- 
Jich wichtige, die Grundlagen noch heute in Wirksam- 
keit stehender politischer und. kirchlicher Bildungen 
umfassende Zeit zu gewinnen vermochte. 

Münster i. W. 6. Kaufmann. 















































Onne Klopp, Der Fall des Hauses Stuart und die Suc- 
<ession des Hauses Hannover in Grofsbritannien und 
Irland In Zusammenhänge der europtischen Angelegenheiten 
von 1a, SIV Gehluse) Ba. Die Jahre ırreizu. Wien, 
Draumällen 1658. KRVIL u. 7208. gr. 

Mit diesem Bande, der die Kriegsjahre 1711 und 1712, 
den Frieden von Utrecht und das Parteigeiriebe um 
englische Succession bis zur Krönung Georgs I be- 
handelt, ist das umfangreiche Werk O. Klopps zum 
Abschluss gekommen. Das Verdienst dieses Bandes 
iegt vornehmlich in der Mitteilung der Materialien aus 

'hen Archiven, besonders der Relationen. 

Gesanten Hoflinann. Dass K. die zur 























23. Februar. DEUTSCHE LITTERATURZEITUNG 1889 Nr. 8. 





276 
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zwischen dem hannoverschen Hofe, dem Kaiser, dem 
Könige von Preufsen und Holland nicht ausreichend 
kennt, "ihm nicht zum Vorwurf machen. Wol 
aber hätte er die allerdings Fragment gebliebenen Mit- 
teilungen R. Paulis aus den Correspondenzen Bothmers, 
Schüwz, Grotes und Robeihons vorurteilsloser durch“ 
arbeiten können. Indessen er hat den Grundton seiner 
Verkündigungen unbeirrt festgehalten. Es genügt zur 
Kritik dieses Bandes, die bezeichnenden Punkte auch 
hier zu onstatieren, 

Die unglücklichen Stuarts sind also lediglich ihrer 
Wörichten Dienstbarkeit für die Interessen Ludwigs XIV 
zum Opfer gefallen. Denn auch dr Prütendent hat 
dem elterlichen Erbe verblendeten Vertrauens auf den 
Künig von Frankreich nicht entsagen können. Das 
senglische Nauionalvorurteil wider die katholische 
Kirchee ist allerdings nicht wegzullugnen, aber die re- 
ligiösen Motive treten doch in dunklen” Hintergrund 
gegen die politischen: der Mehrzahl der Englünder war 
ie Sache der Stuarts »gleichbedeutend mit demjenigen, 
was sie sich unter Zrance and popery vorstellene. Ist 
aber dem Hause Stuart Unrecht geschehn, so trügt doch 
(das Haus Hannover daran keine Mitschuld, Weder Kur- 
Aurst Georg Ludwig noch Kurfürstin Sophie haben jemals 
nach dem englischen Throne getrachtet, sie haben nur 
die von den berufenen Vertretern des Königreichs 
ihnen angetragene Krone angenommen. Diese An- 
nahme aber war eine »Pilicht der Ehre und des Ge- 
wissens«. Die Legiimitit der welfischen Thronfolge 
und die Loyalität der welfschen Thronerben in das 
hellste Licht zu stellen, olıne darum dem »Nationalvor-, 
urteil wider die katholische Kirches beizupflichten, das 
ist die auch diesen letzten Band (vgl. besonders $. Sig. 
518. 527. 549. 578. öl, 651) beherschende Tendenz die- 
ses von Pio IX als Geschichtsreiniger gepriesenen He-, 
rolds des von keiner Mitschuld an der Durchbrechung 
des legitimen Erbrechts und der Rettung des Pro- 
testantismus in England befleckten Welfentums. 

Einer Widerlegung beuarf diese Auffassung heutzu 
tage nicht mehr. Ihr ganzes Fundament ist die falsch 
gedeutete Tatsache, dass Georg Ludwig mit kühler Be-, 
rechnung für seine englische Succession nur tt, was 
unerlässlich war, und sich, eben um dieselbe nicht zu 
gefährden, jeder überflüssigen Einmischung in die innern 
Angelegenheiten Englands enthielt. Ich will nur darauf 
hinweisen, wie K. die ihm in diesem Bande widerwär- 
tigste Tatsache der Ungeduld der Kurfirstin Sophie 
aus dem Wege zu rlumen sucht. Auch er muss zu- 
geben, dass sich Schütz auf einen ausdrücklichen Be- 
fehl der Kurfürstin berief, als er vom Lordkanzler die 
Aushändigung der Ladung (wrif) des Kurprinzen in das 
Haus der L.ords forderte. Aber er beharrt trotz dem 
von Pauli ans Licht gezogenen Briefe der Kurfürstin 
vom 12. April 1714 auf der schon in seiner Leibniz 
ausgabe (IX S. LAXVII) gegebenen Deutung, dass 

ichüiz nicht zu einer Forderung des writ, sondern le- 
diglich zu einer Erkundigung nach den Gründen der Zu- 
rückhaltung instrulert sei. Als ob das nicht im Wesen 
auf eins herauskime! Unmölich kann dach der 
S. 578 zur Rechtfertigung der Kurfürstin herangezogene 
Bericht des kaiserlichen Residenten Hoflmann das von 
Pauli (Götinger Nachrichten, 1881, 8, 202) beigebrachte 
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Bekenntnis aufwiegen, das Schütz in einer amtlichen. 
Relation ablegt. 
ienen Tagen vom hannoverschen Ministerlum abge- 
fasste Darstellung jenes Vorgangs, die sich im hanno- 
verschen Statsarchiv befindet, constatiert, dass Schütz, 
auf Befehl der Kurfürstin den writ gefordert hat. Di 
ser überaus charakteristische Zwischenfall, der beknnnt- 
ich so viel böses Blut gemacht hat, widerlegt für sich 
allein die von K. behauptete loyale Nichteinmischung 
der Kurfürsin in den Kampf der englischen Parteien. 

Hannover. Köcher. 
Le Prince Lucien Bonaparte et sa famille. Onrrage accom- 

paand se 12 perl. Paris, Ploo, Nourrit ei Cie, 18, XV 

Besen 

Das Buch hat gar keinen wissenschaflichen Wert. 

Es ist vielmehr als Gelegenheitsschrift aufzufassen, d. h. 
der ungenannte Autor hielt jetzt die Gelegenheit für 
günstig, um mit seiner Ueherzeugung hervorzutreten, 
‚Napoleon I habe 1813 seinem Bruder Lucian die dem- 
selben durch die Verfassung von ıS04 aberkannten 
Suecessionsrechte und Prärogative wider zugesprochen. 
Der Verf. kann freilich dafür kein Statsgeseiz aus den 
hundert Tagen anführen, wie es unerlässlich wäre, 
sondern begnügt sich mit’einer Anzahl von Stellen aus 
dem Moniteur, wo Lucian mit »Son Altesse Imperiale« 
ituliert wird, und einer der von Jung (Lucien Bona- 
parte et ses mömoires III 263) veröffentlichten Tage- 
buchnotizen des Fürsten von Canino. Es ist die, in 
welcher Lucian sein Widerschen mit dem Kaiser schil- 
dert und schliefslich bemerkt: »L'’Empereur doit faire 
un senatus-consulte & mon sujete. Daraus escamotiert 
der Verf. den Satz, Napoleon habe sich dem Bruder 
gegenüber zu einem Senatsconsult verpflichtet (), ohne 
Rücksicht darauf, dass es damals gar keinen Senat 
mehr gab, sondern eine Pairskammer, in welcher Lu- 
sian nachweislich nicht unter den Prinzen des kaiser- 
lichen Hauses, sondern unter den ernannten Mitgliedern 
seinen Platz nahm. Gleich diesem Versuch ist dem 
































Verf. auch der andre misglückt, den berüchtigten Prinzen | 


Peter Bonaparte zu »retten«, wie er es in einer längeren 
Abhandlung (S. 148-167) unternimmt. Schönfirherei 
and Unterdrückung von Tatsachen wirken dabei z 

sammen. Das ganze Buch macht den Eindruck, als sei 
es zur Empfehlung von Peters Sohn Roland als Prä- 





tendenten geschrieben. Jedenfalls verrät seine glinzende | 


Ausstattung eine shöhere Herkunfie. 
Prag. August Fournier. 





Geographie und Völkerkunde. 

Astronomische Geographie. Ein Lehrbuch 
(mach. Mit vn Fig. Im Teste. 2. Auf, mit 
Yeipzig, Koch, #88. AVI u. 38 8. ar. 9. 





2. 
Das Martussche Werk wurde gleich bei seinem ersten 
Erscheinen als eine didaktische Leistung ersten Ranges 
begrüfst, und wir verwundern uns geradezu, dass erst 
jetzt eine zweite Auflage desselben notwendig geworden 
ist. An der Anlage hate der Verf, nichts zu Undern, 
sie hatte sich als durchaus zweckentsprechend erwiesen, 
in Einzelheiten aber ist Vieles geündert und gebessert, 
um der fortschreitenden Wissenschaft gerecht zu wer- 
den. So ist z. B. der früher nicht durchaus ein- 
wurfsfreien Ableitung der Ablenkungsgröfse, welche 
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Ich füge hinzu, dass auch eine in | 
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| aus der Umdrehung der Erdkugel resultiert, eine andere 
substituiert worden; die Anschauung, dass die fraliche, 
Devintion bei meridionalen Bewegungen stirker als 
bei darauf senkrecht vor sich gehenden. hervorirete, 
wurde früher zu sitzen versucht durch das auch jetzt 
(6.20%) eiierte Beispiel der Hamburg-Harburger Bahn, 
allein bei entsprechender Aufmerksamkeit wird man 
die gleichen Erfahrungen wol bei jeder über Morgrund 
gelegten Eisenbahnstrecke machen können. Auch auf 
die für ie Geodisie so wichigen Lotablenkungen geht 
| ie zweite Auflage schr gründlich ein, und wir glauben 
diese wirklich gelungene Popularisierung der bekannten 
Arbeiten des preußischen geodäischen Institutes nur 
| aufrichtig begrüfsen zu sollen. Das Geoid hingegen, 
} welches die meisten Autoren — u. E- nicht mit Grund — 
als eine für elementare Darstellung durchaus wranscen- 
dente Sache zu beirachten scheinen, ist nur ganz kurz 
erwühnt (8. 80) und zwar als eine besondere Art von 
| Spiroit, was es nach der heute mafsgebenden Ansicht 
nicht sein kann. 
| Die weflichen Abbildungen, deren grofse Mehrzahl 
sich nicht in anderen Lehrbüichern findet, bei denen der 
| Verf, vielmehr sein pädagogisches Geschick besonders 
deutlich documentiert, bilden auch in der Neugestaltung 
eine besondere Zierde des Werkes. Wir wünschen dem 
letzteren, dass es in immer weitere Kreise dringen und 
insbesondere in der Mitelschule dem leider noch immer 
nicht seinem wahren Werte nach gewürdigten Unter 
Fichte in der mathematischen Erdkunde eine recht 
nachdrückliche Unterstützung verleihen möge. 
München. 5. Günther. 


























Kunst und Kunstgeschichte. 





Dat Werk, in sine ersten Lieferungen, bereite 
Dez. up Sp. zur Ange aerach warden 
| Die mir Het” Vatigenden Lieferungen schlehen 

Band Ude VA und I (et, Nil a cm 
Arie Band meet den Indie har isen Winter 
ch a Sch des Cnnrn in Auch es 

Ueber ie Adlage der Sleep Hoisinschn 
| Kunmonserpie uns deren Wen abe ieh mich in 
| meinem frühern Referat ausgesprochen. Ich habe dem 

tt Gegen hau Hrusafgen, u der Vrt im 
Fergan Ss Unternehmen sch Dh Bent hat 
ds Wh nach ae Star nach volommaner rue” 
| Aion ber Te ange du de Aueungen weiche 

in Betug au einzel Punkte gemacht Yardnı br 
Wien Deriehichgt muneh: de Meseatoten 
Haben tm gazen sche gowungen, wenn wach noch 
mancıe in Bimensänen und Auflhrung ein zu ter 
Fig erscheinen. Von den mir vorleenden Kur 
iepogepnien Die Here Hacpe zuar meh den be, 
SErTher den vier Mektsdenapant (3 FL 
Feen in Bd 1 und I Man ern! über de große 
Zahl der in Schleswig-Holstein meist noch wolerhaltenen 
Denker; ch nerean dc namen er den 
ern 'c der romanschen und yaischen Rss 
15 Bren u Teshahten. Banden ri he 
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Dir die Ikonographie des Mitelalters sich ergebende 
Ausbeute. Ich mache z. B. auf das bekleidete Crucifix- 
bild in Nustrup aufmerksam (I 4ı2, Fig. 624), dessen 
Königshrone das Entstehen des Werkes jedenfalls nach 
1100 setzt, sodass wir hier den einzigen Fall eines dem 
12. oder 13. Jh. angehörenden mit langer Tunica be- 
hleideten Crucifises vor uns haben. Vielleicht hätte 
der Verf, herrorheben dürfen, dass, wie mir wenigstens 
scheint, das Bild ülter ist als die gotische Console, auf 
der die Füfse ruhen, und vielleicht auch als das Kreuz 
selbst, an dem os angeheftet ist 

Wer mit der Schwierigkeit vertraut ist, welche jeder | 
Inventarisierung und Beschreibung der Kunstdenkmäler 
einer grofsen Provinz notwendig anhaften, wird die 
Energie bewundern, mit welcher der Verf. in verhält- 
nismäßig kurzer Zeit den geösten Teil seiner Aufgabe 
bezwungen hat, Wünschen wir ihm glücklichen Ab- 
schluss eines Unternehmens, welches der deutschen 
Kunstgeschichte eine Menge neuen und kostbaren Ma- 
terinls zuzuführen bestimmt ist. 

Freiburg i. Bı 














FE. X. Kraus. 


Jurisprudenz. 


Karl Lehmann, Abhandlungen zur germanischen, 
besondere nordischen Rechtsgeschichte. 1 Die 0: 
Sr germanischen Könige 











158 258% 
Die unter den deutschen Rechtshistorikern immer 
stirker vertretene Ansicht, dass ihr Fach erst durch das 
Heranziehen der Quellen aller germanischen 
Völkerschafien in Stand gesetzt wird, das deutsche Recht, 
zumal der ülteren Perioden, in seiner geschichtlichen. 
Entwicklung zu verstehen und darzulegen, hat im Verf. 
des oben genannten Werkes, das an mehreren früher 
erschienenen Arbeiten schon Vorläufer der würdigsten 
‚Art besitzt, einen entschiedenen und vollgerüsteten Vor 
kümpfer gewonnen. Von den drei Abhandlungen, die 
simmülich als schr wesentliche Beiträge zur Erforschung 
ihrer respectiten Gegenstinde zu bezeichnen sind, be- 
handeln die zwei letzten ausgewählte Punkte der nor- 
dischen Rechtsgeschichte; die erste dagegen sucht durch 
Zusammenstellung und Prüfung des gesammten aus 
nord-, west- und südgermanischen Landesgebieten vor. 
liegenden Materials sowol zu einem Gesammiresultat 
für das gemeingermanische Recht, als zu einer geger 
sehigen Beleuchtung der Specialrechte zu gelangen. Es 
liegt auf der Hand, duss die Schwierigkeit dieser um- 
fassenderenArbeitsmethode in der troız alesScharfsinnes 
und aller Sichtung der Quellen nicht ganz zu überwinden- 
den Neigung liegt, einer assimilierenden Betrachtung etwa 
bestehender Verschiedenheiten der einzelnen Landes- 
rechte zu schr nachzugeben. Auf der anderen Seite ist 
aber auch nicht zu Hiugnen, dass nur durch eine solche 
Parallelisierung die unabweisbare Frage, ob nicht etwa 
im gegebenen Falle gleiche Voraussetzungen eine ganz 
gleiche Entwicklung zur Folge gehabt hahen, sich in 
schürfster Form stellen und auch verteidigen lüsst. In 
dieser Richtung hat Verf. in seiner Abhandlung Uber die 
Gastung der alten Könige einen »Beitrag zur Urgeschichte 
der Steuern geliefert, der ein helles Licht auf ein bi 
her wenig bekanntes Gebiet wirf. Ob er bei der Re- 
construction der einschligigen altnorwegischen und 
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isländischen Verhältnisse gegenüber den schwedischen 
und denen der Ubrigen südlicheren Germanen nicht 
in dem Bestreben similin similibus anzureihen, einen 
Schritt zu weit gegangen ist, will Ref. hier nicht er- 
Ürtern, nur dahingesielt lassen. -- Das altnorwegische, 
Sysselamt ist eine frühzeitige Dildung von ausgeprögt 
modern. burcaukratischem Charakter. Des Verts. Dar 
| stellung scheint uns in diesem Punkte der Hauptsache 
nach abschließend zu sein; nur möchten wir in Beiref 
[se Anwendung des Wortes sLchne auf norwegische, 
| Asmter einen Vorbehalt machen, da die deutsche und 
mitteleuraplische Bedeutung dieses Wortes nicht ganz. 
ı mit der des norwegischen (4 zusammenfäll. — End 
lich die Abhandlung über die schwedischen Soleani 
tüiszeugen, die »Iestigare, bilde, trotz ihrer Suavitas in 
made, in re eine Polemik gegen Prof. v. Amiras Lhre 
bezüglich dieser beim Abschlusse gewisser wichtiger 
Contracte erforderlichen Personen. Amira fasst sie als 
} üffenliche Vertreter der Dinggemeinde, Lehmann als 
Burgen auf. Ref, muss gestchen, dass weder das Eine 
noch das Andere ihm recht eileuchten will, Zwar hat 
u. E. das reiche, vom Verf. vorgelegte Quellenmaterial 
die Anschauungsweise Amiras untergraben; aber dass. 
«ie Fesiigar etwas Anderes und etwas mehr als eben 
feierliche Solenniätszeugen und formell notwendige 
Träger der Notorietät waren, dafür bleibt der über 
zeugende Beweis noch abzuwarten. 
Holmestrand (Norwegen). 

















E. Hertzberg. 





Medicin. 
1 Deutotmann, ber die Ophhsmia migatr (sm- 
RÜBER BIEITTETTHSRT, 
Dewchmann euch! den Fer +9 rterllen 
Sympamencampler der sympahichen Augenenztn. 
dung uf Yakzdelogchem Wege zu ohren. Da 
SD ae kiniche DI ieer Erkrankung m allen si 
Ben Brschemungen ich nicht Serien Aste Senn 
Man eis Emtehung lich nur durch Mlkrdrge 
Miomen annimmt, 1051 D. die Keunkkekt in auel 
Biogch ganz Jeniiedene: Die eine dir Kranke 
Hein este, indem au dem erkrankten Auge Mkro- 
eanlumen I des andre gesunde emvander und 
Gl kranı machen ds Form nem: D. Opkat 
mia migraarin und für bi ford er Uelarke. Die 
Asse Form each durch, disc ein Ka der dis 
Chlamemensyatem des einen Auges Bei, uf 7er 
Hestrschem Wege in das andere Auge kberrgen wird 
Diese Farm wird dere die Entfernung des uns er. 
Kranktan Auges achte Eine gene Hsiche She 
| Bing an man abe für diese been Formen nicht 
Aueh aus der Erkrankung si wid ma mi 
Sheet wo kaum für die Op. mente und die 
Oshih symparin here ammnsische Zeichn her 
ahnen können. Und fr dl gmpaisce Erkran- 
Kung ser enchren wir nach Konz ehanso der er 
| epronden Eikung wie vo‘ 
| "Dream 





























Magnus. 
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Naturwissenschaften. 

R. T. Glazebrook und W. N. Sham, Einführung in das 
physikalische Praktikum.“ Deutsch heramg. von W« 
Schloesser. Mi % Hip. im Teat. Leiaik, Quandt u. 
Mine 08 SV n.46 8. ©. Nun 


In Deutschland exisiert lingst ein vorzüglicher 
Leitfaden der praktischen Physik von Kohlrausch. Der 











eine Verf, des obigen Werkchens, welcher im Berliner | 


Laboratorium gearbeitet hat, empfand wol die Zweck- 
müfsigkeit eines solchen Buches und hat gesucht etwas 
Achnliches für England zu schaffen. Aber das Buch 
ist etwas wesentlich Anderes geworden, als der Titel 
besagt; ein großer Teil des Inhalts gehört in ein L.ehr- 
buch der Physik, seine Bekanntschaft muss bei denen. 
vorausgesetzt werden, welche praktisch. physikalisch 
arbeiten 

Trotzdem ist das Buch sehr empfehlönswert. Die 
Verf. verstehen es, mancherlei, namentlich auf dem 
Gebiete der Elektricität und jles Magnetismus, elemen- 











tar abzuleiten, was man sonst nur durch höhere Rech- | 


nung findet. So wird das Buch als zweckmißiige Er- 
inzung zu elementaren Lehrbüchern der Physik be- 
achtet werden können, namentlich das 17. und 18. 
Kapitel, weiche im wesentlichen den Begriff des Po- 
entials und elektrische Einheiten behandeln. 

Die Uebersetzung ist gut; nur in seltenen Füllen 
hat sich der Uebersetzer durch das Englische zu un 
deutschen Ausdrücken verleiten lassen, wie z. B. sspe- 








fische Gewichtslasche«, womit ein Pyknometer ge- | 
meint ist. 
Hannover. H. Kayser. 





©. Bohn, Ueber Linsenzusammenstellungen und ihren. 
"Ersatz durch eine Linse von vernachlüssigburer Dicke. 
heipeig, Teubner, 18% 1u.8 5.81. 8. Ne. 

Die vorliegende Schrift behandelt ein specielles 
Problem der Linsentheorie, nemlich das der Zusammen- 
setzung zweier unendlich dUnner Linsen, die einen 
endlichen Abstand haben, zu einem System. Von der 
elementaren Linsenformel ausgehend, discutiert der 
Verf. eingehend die verschiedenen möglichen Fälle, die 
sich bei einem derartigen System ergeben, und stellt 
(die bekannten Formeln für die Lage der Cardinalpunkte, 
ie Lage der Bilder und die Vergrößerung auf. Dabei 





erörtert er die Frage, unter welchen. Umständen eine | 


einzelne unendlich dünne Linse von einem in unver 
ünderter Entfernung befindlichen Gegenstand nach 
Größe und Lage dasselbe Bild ergeben kann, wie das 
System. Irgendwie neue Resultste enthült die Arbeit 
nicht; ihr Hauptinteresse liegt vielmehr in der ausführ- 
lichen Besprechung von Einzelfällen und deren Erleu 
terung durch Zahlenbeispiele. Zur Einführung in die 
Linsentheorie die Schrift neben einem andern 
T.ehrbuch mit Nutzen gebraucht werden können, zu 
ersetzen vermag sie ein L.ehrbuch schon deshalb nicht, 
weil Linsen von endlicher Dicke gar nicht besprochen 
werden. 

Halle a. $. 











Wangerin. 
Mathematische Wissenschaften. 


annes Knoblauch, Einleitung indie allgemeine Theo 
FREE Krammen Flichen, Lie, Tele, 0% il 

se mr 
Die Darstellung der Flächentheorie im vorliegenden 
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Werke unterscheidet sich von den gewöhnlichen Be- 
handlungen derselben ganz wesentlich dadurch, dass 
ihr analytischer Kernpunkt klar dargelegt und zum 
Ausgangspunkte genommen wird. Es isı dies der Zu- 
sammenhang der Flichentheorie mit der Theorie der 
binuren Diflerenialformen. Bei der Untersuchung der 

lichen hauptsächlich sind zwei derartige bindire qua- 

dratische Ausdrücke von Wichtigkeit, diejenigen nem- 
lich, deren Coeficienten die Fundamentalgrößsen erster 
bezw. zweiter Ordnung sind, und zwischen deren Cocf- 
fieienten also drei Relationen bestehen. Die Aufgabe 
| der simultanen Transformation dieser beiden binuren 
Ditferentilformen zweiten Grades ist als ein Grund 
problem der Flächentheorie zu bezeichnen, besonders. 
insofern, als dabei invariante Ausdrücke auftreten, deren 

} geometrische Deutung zu den wichtigsten Theoremen 
führt. Diesen Darlegungen hat der Herr Verl. deshalb 
seine Aufmerksamkeit zugewendet und ihnen einen Ab- 
schnitt seines Buches gewidmet; und um sie gruppieren 

h die anderen Teile des Werkes derartig, dass die 
| beiden ersten: »Untersuchung einer Fläche in der Nühe 
eines gegebenen Punktes« und »Besondere Cursen und 

Coordinatensysteme auf einer Fliche« mit Notwendig- 

keit zu jenem Angelpunkte der Theorie führen, und 

dass die nachfolgenden Abschnitte: »Specielle Flichen, 
welche mit einer gegebenen zusammenküngene und 

»Allgemeine Theorie der Curven auf gegebener Flüche« 

von den erlangten Anschauungen und Resultaten Nutzen 

zichen. 
Bemerkt sei noch, dass der Herr Verf. eine zallge- 
| meine Theoriee gegeben hat; es werden speeielle 
Flächen nur beispielsweise behandelt, dagegen die For- 
meln, welche von den Ableitungen erster und zweiter 
Ordnung der Coordinaten abhängen, in möglichster Voll 
sindigkeit gegeben, um das Material Aür die Discussion 
spesieller Flächenklassen brauchbar zu machen. 
Gen, E. Noto, 









































Volkswirtschaft und Gewerbe- 
| wissenschaft. 





am 17. Apr 168. Leipzig, Duncker u, Humblot, 188. 38. ar. 


vr 
Diese Antritsvorlesung hat es in hohem Mafse ver 
dient, durch den Druck einem weiteren Kreise he 
kanat gegeben zu werden. Sie ist ein vortrefflicher 
Beitrag in der wichtigen Sıreitverhandlung über die 
Methode der Nationalökonomie, einer Frage, womit seit 
Jahrzehnten so viele Schriftsteller sich beschüftigt und 
woran gerade der neuere Aufschwung der Wissenschaft 
angeknüpfi hat. Und wihrend in der allerlewzten Zeit 
mancher, der sonst wol auch gerne unter die Gegner der 
alten abstracten Betrachtungsweise sich rechnen ließ, 
wider mit seiner Meinung ins Schwanken geraten ist und 
seine Stellung verändert, hebt der Verf. vor wie nach un- 
entwegt die Fahne der realistischen Richtung empor. Was 
unter inductiver Forschung in der Nationalökonomie zu 
verstehen ist, und warum dieselbe der apriorischen Me- 
thode vorzuziehen, wird in einer durch grofse Klarheit für 
jedermann verständlichen und durch originelle Betrach- 
tungen auch den Sachkenner fesselnden Darstellung 
auseinandergesetzt. Ref, kann der Tendenz der ganzen 
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Ausführung und den allgemeinen Sätzen derselben 
nur vollkommen heistimmen. Freilich muss er sich 
dabei den Vorbehalt erlauben, dass er einige der an- 
geführten veranschaulichenden Beispiele und litterari- 
schen Belege nur als schematische Iustrationen, nicht 
als genau richtige Tatsachen und ausreichende Nach. 
weise ansicht. 


Heidelberg. E. Leser. 


Mitteilungen. 


Vorlesungen zu Giefsen 
im Sommerhalsjhre 16% 








Theologische Faculyat. Sınde Er. der Palmen; Gesch 
(es Volkes Israel; Thea. Sam., Attest. Ab: Jerema. Schr 
Arbeten; Ahıc, Prosen.; Curse. Lkt, Schritt. Arbeiten. - 





Symbolik}; Theo. Ei 


Kattenbunch Ver. Confesionstn 
lei, Schrift, Arbeiten 


Theol. Sem, System. Ab: Manch 

















=" Sehurer Ei den Er. Mankai mit Beriehn. der synopt 
Paralieien; Gesch. den fü. Voikes im Zeilier Chriil; The 
Sem. Neutst, Ab: Erb. lheol. wichig. Abschnitte. Schr 
Autchen, „ Gottschlek Eacyk der Ticboge; Prskt. Theo. 
iogie I} Er. von hailers A Katechlemun; Theo. Sem, 
mit. Abt: Kateche. Leben. Schrift, Arbehen 





Müller Gesch. der Kirche in dr neuer, Zeit (Kirchengesch. IN: 
Gesch. der en. Kirche von ı790 Dis zur Gegenwart; Thal, Sem. 
'Avı: Sıüche aus der Gesch, de selig. hadena im 

Schr, Anbei 
Mielter (Kirchengench. I) 
Juristische Fasultät. Lehmann Handeln, Ser-u. Wechsel 
recht; Kat. u. proien. Kirchenrecht, - Kretschmar Inst, 




















Ss röm. Privatrecht; Pandehten I; Pandektenpratik.; Der Fi 
einen Sargel. Gesch, für Ss deutsche Rech In Vergl, mit dem 
Femein. Recht — Jörs Tandelt 





Siriz Eiiiprocene 
Sir. u. Chäpracen 
Eosack Deutsche Rechtsgesch 
Völkerrecht, - Brana Deutsch, Prarecht; Gemein. dc 
echt u. seine Umbild, Jurch das Reichgenctr vom 6. Febr. 
Über die Beurkund, ds Derronenstunden vie Eheschieh.; Fi 
ech; Fransin. Cie 

Medieinische Facultät. Eckhard Eaperimenalphpsologe; 
Trio, den Auges; Mikroskop. Uebgn. — Pflug Allg, Veterinär 
paikoogte u, heraple; Spec. Veterinirpaihlagle u. herape 1, in 
Verb. mit kin, Demonntra, spec puibi, Antemiev. Obductianen: 
Veieinirchirurgie IL — Gaehtgens Pharmekopnorie; Medici. 
chem. Uebn. Im Labors. — Base Chirurg Öperstonsichre: One. 
auionsüben. an Leichen; Chirurg Klik. v.Hippel Augenopera- 



























Spec. Pahoiogi u. Therapie; Medien. Klinik. - Dosuroem Sfec. 
Pill. Anaterie; Prak. Core der pahal, Mintlogle — Löhlein 
Spes Gynäkologie: Gedarihiß.gynäkol Klinik. - GnifkyHrgirael 
(mit Eacurstonen: Schulseckentmpfung w. Impfgerchäft: Hrge 
Vebao. u. Arbeiten ım Laborat. Birndanen Geburhlt, Oper 
Yonsiehre mi Ueken. am Phanter; Kinderkrankheiten. - Eich“ 
baum Vererinärhieloge mit mikreskop.Usbgn.ı Veteriubräilteik; 
Gesch. der Tierheilkunde: Gestitkunde — Steinbrünge Theori 
Cursun der Ohrenbeilkunde; Onatr. Poliklinik. — Winckler 
Verinarpohte u. Seuchenlehres Velerinrmedicn, Poliklinik. — 

ur Ueber Kuochenbräche, — 1. Norden Kinderkrankheien 1; 






































Klinzdngnos, Cu. — Fuhr Knochenbräche u. Verrenkungen. — 
Steffahny Oneologie u, Syndeamologie 
Phitosophischeßscultan, v. Kirge 





ch. der neuer. id, Ku 
( Excursionen u. Uetan. Im 





Hreibangseichnen u. Malen: & 
mann Betaik I; Phaneroginien, 
Best. der Plaucen; Botanik: Kerpiogemen; Mikroskop. Lehgn. 
im beten. Int. Uebga. im Unter kerpiogem. Planzen u. Pi 
kranklı Laspeyres Finanewissenschlt. Naionelökonem.satit 
Vekgn. — Streng Chem. u. Phyakal, Geologie mit Excarsonen in 
SieUmpegend; Vulkane, Erdbeben, Hebungen u.Senkungen: Boden“ 
kunde 1, Forsteute;Alneral, Prakik.; Nikroshopepetragr.u.mire- 
Chem. Uebgn.  Hcas Eneyät, u, Mehadol. der Foratwinenschat in 

geschieht, Ein €. Forswirte, Cameralten u 
Handwirte; Waldkenl, Excurionen. — Onehen Deutsche Ge. 
schichte u. Literatur in der Zeit Friedrichs 4. Gr.; Das Zeiuaher 
(es Ferikles u. des Peloponnes. Krieges; Mistregeograph. Urban; 
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Queiteokunde der Gesch. der Reformation, Instes. Phipps & 
Grofsmüt, — Thacr Technologie der undaistschf. Gewerbe: 
Wircntan n. Drainage; Ausgen: Kop,nup der Agrarpolitik; Ercu 
sonen: Uebgn. im Lakrat, = Philippi Griech. Stnltertämer 
Brill. Sem. Livia u. Bespech. der schi. Arbeiten. — Siebeck 
Gesch. der Pilloophie bs auf Kant; Relglonsphiüogephie mit 
Berücks, der Rellgionsgesch.; An, u Spechltudien in Gesch. der 
Philosophie. - Fasch Algebra; Funcionen compleser Veriailen; 
Vebgn. den mathemat. Sem. = Schilter Das höb. Schulwesen der 
roman. Natonen, bet, der Haiener u. Eriarosen. - Himstedt 
Experimentlphpuik Pnyskal. Praki.: Colagulun. = Behaghel 
jammat. des Mitch. Neuhochdeuschen, Erkl, des Vibles: 
Sta Ueben.; Germ.tom. Sem, deutsche Ab: Erk,ahd, Tee. — 
1.4. Ropp Quelenkunde der deutsch. Gech.; Gesch, des deulch, 
Sisstewerens; I 
Thermochem. Aerechnungen; Prakt 
"im chem. Labora.; Chem. Lebgn.f. Medicine Schmidt 
Horaus Saren u. Brlefe, mit Einl; Rom. Stantecht, Volk 
Senat; Acleste Denkmäler der Incin. Sprach, in dr Aal, Ge 
Catils, Bespeeeh, der schin Arbeiten u 

Ai. Üeben. — Wirchellirschfeid Leben u. Werke Chaucere 
Hrkt, der Canterburg Tales; Ausgen. Kap- aus der Syntax der 
ranaen. Sprache: Gern. 
Zouiogie u. vergl. Anstonie 1 (Wir 
Menschen u. der Haustiere mit Ueben, im Best. u. Untersach.; 
Zosiog. Vebgn. u. Demonsrat.; Zoolog. Prakik, . Vorgechrit. = 
t00 Analyı. Geometrie: Theorie der Flächen u. derRaumcursent 
Use, des mätemat Sem. — Fromme Theorel Mechanik w 
Akusık; Feiömentunde, = v.Bradke Ins. u. pers, Religions. 
genchiehte, aa Elf. in dis Stud, einer vergl Rellgionsgeschichte, 
Sanakritcrsun 11 Leit. einen Sunskritenes (oder des Ave 
Winmensuer Forntrermensung v. Waldiilung; Waldwegb 
Japen. Ficherekunde, — P 
Tonle: Franz Lett u. Interpret. Leit. u. Interpret Silit 
Veben. — Dettweiter Fhlnl Prasem.: Xenophons Syrpesi 
Hatein. u. griech. Sticdgn. - Dimmler Epochen der griech. 
Diawik; Archae, Uebgns Phil. eben, Ob. zungew. Stche aus 
Cieeron phlon. Schriten. - Hefiter Iniegralrechnung: Alker 
geomeir. Veben.; Uebgn. zu Inegrarechnun 
Chenie 1; Repelt. der anorg, Chemie Chemiker, Fi 
Lehrer; Plarmaceut.chem. Präpurate I. - Schön Repeit. der 
Ahorgan. u. organ. Chemie 1. Meiciner, Camera, u. Fort 
Kine Dalser Reiten, — Feichner Harmeniechre, Gerang 
0. mehr. Instrumente, — Röse Fechten u. Tanzen 






























































































Ein Un 
ci her im 


‚nehmen, ds unter günstigen Anpecten ins Leben wit, 
av der Aufmerktamkeit unserer Leser empichien, 
Unter dem Tel »Deutsche Zeitschrift für Geschichten 
wissenschafte wird D Königsberg, unters 
Yon eier grofen Anzahl angeschener Fachgenonsen, eine Vierte 
jehrschrin herausgeben, die sich vorsugmmeie. suf die politische 
Geschichte der Minelalers und der neueren Zeit concentrieren, 
von Sietem Standpunkt aus aber den allgemeinen Interessen der 
Gesehlehtswisenschat diesen und rc wissenschfliche Zwecke 
Wertigen ol, fc von jeder Verbindung mi irgend welchen poll 
Yüchen oder kirchlichen Darteibesrebungen und cine Anichtng 
An eine bestimmte Schule oder winenschfliche Richtung, Die 
Haoptielung der Zeitchriß werden Abhandlungen und Un- 
tersuchungen Slden, in erster Line sche zur polllschen Ge- 
Aöichte. In dieser Beichung sol die Zeiischrin fr die eingegan- 
Aenen Forsclungen zur Jeutschen Geschiche« Erste schaffen, 
Soc mit Ausdehnung deu Programms auf lgemeine europäische 
Geschichte sei dem Untergang der antiken Cult. Neben der 
politischen Geschlehte wird diese Abteilung der Erörterung an 
Ineinerer Eragen der Geschiehteissenscha, Ihrer Entwicklung, 
Methode und Ihrer Aufgaben gewidmet sei. — In auspiehiger 
Wehe soil die Zetschi, sodann der Iterarnchen Orieeierung 
dienen: eine seenstache Bibliographie zur deutschen 
Gexchiehte soll Sie gersmmie wirienschafliche Literatur zur 
Seatschen (Geachicht, auch alles Wichigere zur algemeinen euro- 
ischen und zur deuschen Prorinil- und Speclgeschlche rasch 
ne volstindig veraichnen, Aber die Literatur zu Geschichte des 
Alstaden seien ernens zusımına 
hufe schneller Mic 
Nograpiicher Art areniren, endlich sl von neuen Unterneh. 
mungen, Vereinswesen, Personalien und dergl Nachricht gegeben. 
erden. — Die Zeinchffi eracheln be Mob ia Freiburg 1.B. Das, 




































In Jahrgang on etwa Bogen (in 3 Binden) be 
Era 


DIG, 3 Göschensche Verltundung in Str in »- 
ie in den Ben des ern A, Eireniümers der Mete- 
ang Begetangen, che mit 
u von Sem Verben der Fiems, Here 
Bert, dessen höchst wertoite Lesigbibinhek er 
deren Sehätae alın auch Minfig der van F> Muncker be 
Bcuc Anlage der Lachmannschen Lessinpausgabe u gute kommen, 
Serden. Die von uns in der Besprechung de Lachmann.Muncker- 
schen Lessing [in Ne. 2) Müraich gebrachte Angabe, das Ierr 
Kröner in Suutgat der jeuige Inlaber der Güschesschen Buch“ 
Bercht auf einer Verwechslung: es I nicht 
‚che Buchhandleng, weiche Herr 


























Pet E.Sp 

ac 
rat. R.L00fs In Halle bt einen Ruf nach Leipaig abgelehnt. 
Tot. A, Hauck in Erlangen hat den Ruf nach Leipeig ange“ 


ta in Straaburg hat die Berufung nach Heidelberg 





ai. De 





of. im der jrit, Fact. der 
0, Prof, mach Giehen berufen, 








‚ut. der Univ. Täbi 
ve Dt einen Ruf nach Freiburg 4, erben. 

Der a0. Prof. Dr. iheol. en ph. Fr. Baethgen in Hatte it zum 
0-Prof. der That, an der Unhr, Grefwnald ernannt worden. 

ie, Dr, Emil Sehling, it zum 0. 
in Erlangen ernannt werden. 
Der 0. Pro. der Anatomie an der Unir. Würsdurg, Dr. Phil 
Stöhr, It a6 0. Prof, an Se Uni. Zürich berufen und wird be 
Fe Eide Februar dahin übersiedeln, 

Der Prosestor am Könlgsberger paiholog, Insihut, Prot. Pant 
Baomgarten, wird einem Ruf nach Tübingen aa ©, Prof. der 
ill, Anatomie Folge esten. 

Sabaraı De. D. Fischer, Priatdoc. in der mediin. Fact, 
dr Uni. Kit, ist zum ao. Pf, ernannt worden, 

Bra 6, Liedscher in Jena It zum Prof, an der Indwirtch 
Aadenie Poppeindorf crnnnnt worden 











Prof. an der 





























Gymn.Direet. Wilh. Ronke in Wongrowit ist zum Died. 
ds Gyrn, in Gleis, Canret, of, Dr. rg an der 
Tiemanchule in Leiprig zum Rector der K Deenten 
(rranmt worden. Der Bisherige Recter der leeren, ref. Di. 





Heitsch, et in den Ruhenand, | 

Dem Freit. «. Richthofen, Prof. an der Univ. Berlin, it von | 
dr Sach Geogratca In Ram die rofte gold. Eurenmedali ver 
hen worden. 

En und genorben: Am ın. Februar Dr. Alfred Feist, Privat 
4. der roman, Palo. an der Uni. Marburu Prof, Hammer an 
6 Lie Upnala, den 3% Ja, 64 1.atz Prof, der Geologie Menin. 
Elindan der Unir. Pi, den 2 Ba. 784. ah: Prof. Schiller in 
sin, den 1. Pebr.; Pr. aD. Erier in Drenien und in Rom am. 
3 Für. der Careint Pin 

















Eingegangene Schritten. 


E Alexander, Hersensklinge, Fraakfr 
Femme, Geschichte Bayionien 








3 








(Seht). (Ale. Geschichte in Einseldarsellungen. Hersusg von 
WOncken. 1 Hauptabt, 2. TI) Berlin, Grote. 

HM Mopten, Thester. Bern, Hofmaan u. Comp. M.4. seb 
En 





bie önerreichinch 
Lie. 7 (Oberön 
Moe 

1a Seienan del Vaicano nee condanna del Resmini e nel enc 
(ca ubertar per un Ibere erdente. Neapel, Hacco u. Co, 108, 
Di 


ungarische Monarchie 
ch und Salburg. 1 


In Wort und Bi, 
I). Wien, Hölder, 











Inhalt neu erschienener Zeitschriften. 
Theologie und Rellgionswissenschat. | 
tung 








Aligemeine evangelisch-iniherischeKirche 
6. Das Exangeltum des Matihlon IL. — Weiterer zur Reform 
der erangelschen Kirche II. - Aus meiter Jugendil. - Das Ve 
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Taten des Gellichen im geseligen Verkehre, — lien und der 
Kirehensn. — Die Kameniner In Paderborn und S1. Ohlen. — 
Zar Schulfrag In Oesterreich. — Die Agende für die evangelisch 
Hatherische Kirche Im Köulgreich Polen 

Evangelische Kirchenzeitung Nr.45 Malsheuer, Vor- 
wort IV. - Gran, Die sieben Seligpreitungen. — Die Deutschen 
und der Sonntag, — D, Carl Melhold U. VL. — Aus dem Buch 
ande ia Pfarramt. — Miob und Faust I. — Aus Schlesmig-Hol. 
Sein. = Zum Fall Ruckteschit 

Trotestantische Kirchen seitung Ni 
Neunder. — Steck, Zur puliischen Frage 1.1, - Eine neue bol- 
Yändische Ueberuetung Sn Alten Testaments. - Prof, D. Ruuwen. 
hai. = Mönig, Der Jeutsche Proetantenterein, seine Knttehung 











6. Werner, August 











atssehrift M. 5. Romann, Die Lehre von 
‚er Versöhnung und ihre Vermertung In der patoralen Arbe 
Meumaan, 1% Tawieweit muss die ranrüssche Rerollon ala 
Fine Bruch 2er denractsen »Plilonophier des 18. die. bezeichnet 
erden, - Die Teilnahme am Neiigen Mahl, - Heinric-Minelim« 
mern, Vom Glauben der uamdadigen Kinder (ddes Inlantum) 
Dr. Kerelt. 

Zeitschrift für Kirehengeschichte X 3. Sauerland, 
Gardina Johannes Dominict und sin Verhältnis zu Jen kirchlichen 
Unionsbcaredungen nährend der Jahre uußenus IM. — Üllhor 
Lnierinche Mönche in Loecum. Ein Beirag zur Geschichte der 
Unionsbesirebungen des Gerhard Wolter Molanın. - Seedass, nr 

Iifrogmente einer Weingarinerin. den 8. und 9. Jhs. — Kolde, 
"den Univershälsskten son Bologun und Frankfur 2. 0. 

Irenymur von Endorf. > Landwchr, Johaunes Duracus 

Dapin de Sain-And 

Masime Caroline de Ha 






























Unionsrerhandiung mit Kurbrander 
Revue ehrötienne Firrier 












au vie a ser vopıgen. = 





Roller, Leite Orient emapne. 

Der Kathholik Januar. Das Centennarlum der ranaöischen Re- 
voluion. - Ueber Wesen und Bedeutung dcr Geben. - Zur Säten- 
geichiehe des 16. dia. — Wahl und Charakter Pabut Pauls IL 
Fauinen, Ueber die Lainiät ges Mittelalter. — Gründung und Kıd- 
mung der Benedictinrabtei Maredsom. — Janssens Deutsche Ge- 
Sehichte. - Dr. Franz Narer Wit 











Erziehung und Bildungswesen. 

Diätter für höheres Schulwesen Nr. 3. Heinzeimann, 
Zur Erage Ser praktfschen Vorbitäung unserer Candidate mi einem 
Nachworte Jes Herausgebers, „ Thimm, KIV Generahenanmlung 
des Prorinilverein One und Wenpreusen (Sell) 


Philologie und Altenumskunde, 
Rerue des dinden Hate, Recherchen bi 

bier (u) sa ben tum 

Br Inte. = Län, Signer de danger ei de malhenr. — Larard, ker 
if oe Touraine. - Reinach, La communautt des Jufe gAthritie 

"Silon, Sons er oigne se Ia eEnomination Sen Hamephorach. 

Then, Jon, Haccchen ei es chrania 

Hienigise ihtique cn Bspagne au AIIe 
Jardegd (ie) 

Jarbuch der kaiserl. deutschen archäologischen 

detitute MI 4 Horemann, Stlen für Weihgeschenke auf der 




















(ler - Schwab, LeMagrd 











Aktopoil zu Athen. > Imhoof.hlumer, Antike Münzilder. = Kurt- 
Sänger, Ueber die Genen mit Konstierinschiten. — Bochlau, 
Böntsche Vasen. - Deraiee, Zur Kypaelsiade und zum amykl 





chen Thron, 

Archzcolagia Cambrensis January. Willams, Helmes in 
rin OnarchHerefordahire, „ Wall.Bund and Walhams, «We 
Wei Founder ef Sıraa Forida?« — Willans, On Fariter Ex- 
arkuns at Staa Flora Abbey. — Owen, Notleeofihe Dicoreıy 
SF Ancient Drklah Seputchral Remains at Peamon, Anpteiey. = 














mer, Notice af the Discavıy of Sopulchral Sladı a Vale Crache 
Abbey, Denbigslire, - Gerber, Tne Manor af Llanblehiun. 
The Hadian Antiquary Devenbre, Fleet, The Ur afihe 








Tmeisegear Cycle of Jupiter In Record of he Bar Gap Period 

Smyıh, Weber’ Sacre Literaturen of the Jain. — Sasrl, Fk“ 
Hore in Saure India. 

Duiteitino deitacommirsionenrcheologica comunale 
{Roma Dieembre. Narucch, Le teceni scoperte pueno Heim. 
ro cin. Valentin alla ya Flamian. — Vico Elenco degli 
ei 6 arte anten, acopeii per cura della Commistone archea- 
osica somunale Cl 1. gennac a Jule W 31. dicembre 04€ con 
eat nei Campidogio, nel magazin comunal 














E77 33. Februar. 


Geschichte mit ihren Hilfewissenschaften. 

Archiv den historischen Vereins von Unterfranken 
Ba. Bossr, Die Kirchenbeligen der Würzburger Diese in 
würerbergisch Kranken. — Wieland, Regitrum Iiersrum cı pri 
Yegiorumı quas in capiulo ei cutara malaris seele Merk 
polensis canlinentur. = Ulrich, Reihenfölge der Capulare und 
Vicare der Süter Hang zu Würddurg vom Jahre sig. Ss 

Jahrbuch des historischen Vereine Ser Canton 
Glarus M. 24. Sticken, Voleutin Tschudis Chranik der Re 
mationsjare 1155 

Zeitachrift des historischen Vereins für den Re- 
gierungs-Besirk Marienwerder Haar. ı. Flanf, Beirige 
Fur preutischen Famlienkunde VL, — Reichert, Hromberg 
Preufische Garalton von ı7a Ni aur (Gegenwart. — v. Fans Dar 
Siammbuch des Marlin Rosenberg van us7= ey. 

Archirio storico per le prorinee Napoletane XI 
Cocehis La tomba di Vigiie, conribute ala topograa del ch 
& Napol (ine, - Barone, Nutiie storiche ruteehe da regt 
Curie Jtla Canellerin Aragonese (con). = Parrio, Una muora 
Tergamena greca del secolo AI. — Romane, 1 Terrenato del eh. 
Nora Sun culice N. di Para, de Risk, Frammento d un dario 
inedito napoltana (ot). — N. F., Note 3 un gundro di Ole. 
Angelo Crinculn, hai & pitore nipoltane, e del Kaaaria 
Sietno 

Rirista storicafiatlana V 4. Rauich, 
1 Venerini e Kipa Marla Visconli (in). 

Geographie und Völkerkunde. 

Das Ausiandir.s. R. Müer, Leben und Treiben in Kamerun. 

Die Warserverhälinise der Keseiiler von Reini und von 
Gotscher, — Onpel, Kaier- Wilhelmsand In NewGuinen ori). 
= Pojeken, Die Umgangssprache der Arapahoc- 

ier au Indien (hl) > Die sc 
Sch, 

Deutsche Rundschau für Geographie und Statistik 
4.5 Mantepasra, Unterlätungen mit Sunlep. = y. Helle 

tische Land I. = Peach, Die Verkehrswege Im Dienste Ser 
Weihandels. - Baucalari, Das bornische Wehphaur. — Wohon 
‚er Deutschen In dem von Tacun In seiner Germania beschriebenen 
Yande.  Bretenbsch, Die deutsche Sprache in Sügbraniien 
N. Hegner-Rezefed, Kritische Seifiog In die vier Weitpeinden: 
Here des Indischen Braminlamus. = Krebs, 
der untergehenden Sonne, - Kraus, Eine Reise nach Korea, - Um: 
auf, Die gebräuchlichen Karenprojetionen, 

Hulletin delaSocitte de Bi 
Martin, Da Siberle orlniale e ls mantı Stanonel 
navigation imöricure en France ci dans Ic pay alemanda- 

‚Kunst und Kunstgeschichte, 

Altgemeine Musik-Zeitung Nr. 6 Musikalische Pallo- 
nrapti. Hersusg. von den Denssinerfatres von Solcumcı 

Musikalisches Wochenblatt Nr. & Munlkbriee an Bern 
(Sch), Hamburg, Hannover (Sch), München (Sch), Wien (Fort). 
= Bericht aun Legt, 

L.eänestrei No.4. Tierso, Histoire de la chansen popu- 
Iso en France NAVI. - Moreno, Les Ardnes Irangalen 1 °Optre 
Comigue; Ascanio eı TOpdea. — Neukamm, store wie ces 
tros Wopira e Coptrarcomique KA. 

Jurisprudens, 

Zeitschrift für Praxis und Gesctzgcbung der Verwal- 
tung X 1.2. v.Schlieben, Die üfetichrecilichen Beziehungen 
Ineischen dem Königreich Sachsen und der öterrichich-ungar- 
Achen Monseehi, 


Revue de droit international IX 6, Angr, La conten- 
von de Constantinopie 










































Drima quer (ra 



















































Heredäre Form dr progressiven spinakn, mi Bulrparasse on» 
iiieren Muskelatrophie  Ackcımann, Die Hitogenese und Histo 


Topie der Letereirhone 





Ein Beitrag tor Lehre von der patholog- 





schen Anpamung. » Oito, Ueber eiscn cungenlalen behurien 
Rackenpoinpen. = Daubter, Chirurgische Sünden In Alla, = 
Sucskenitsch, Rieenaeilen und eashsche Fasern. — Eterih und 





Schimmeunch, Der Baclln der Freiichemsenche. - Mala, Die 
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in hiteloglcher, Fhpsisgischer und paihnloglscher Be- 
Hiehung, in leiterer vorrugeweite be Intermilerenden Licbern 
Und dein Tophun. — Tachiiwitsch, Ueber das Wachstum der 
Zetenpuispen der Harnkase, — Le Meyer, Dünndurmrerschluss 
Aurel Magencrneiterung. 

Wiener medicinische Presse Nr. 5. Blumenstock, Gut: 
achten der Krakaner medicinlschen Facui, I Kopfvrlerungen. 
meningeale Hamarrlngie; welchen der drei Traumen (Niederalen 
Schlag mit einem Topfe, aschmaligen Niederfiien) hat den Tod 
hervorgerufen? - Hlochninger, Serinirte Mich und deren Auen 
Sangınehe zur Säoglingrersährung. = Polyak, Wert der Flir- 








hyarogenndurelihrhufanen bei Lunpenschwindsucht — Gerhard 
Heilkunde und anzenkunde 
Münchener medicinische Wochenschrift Nr. 6 








ucld, Zum primären Krebs der Vaplna. — Burger, Zur Arıhro- 
Seil parlslscher Gelenke. — Klaufner, Behandlung gangrändser 
Hernien. = Rieder, Como spalı 

Prager medieinische Wochenschrift Nr. 4.5 Kabler, 
Zur Spmptomsteogie den mulipien Mjeloms. Beobachtung von 
Albamontrie. — Hoppert, Bl von Albımonurie, - Altchal Pete 
on des Vereines oruischer Aerae in Prag um die Einführung den 

lbtugsunierichten an Jen Prager Gipnanlen (Schl). — Neto- 
Na. Bericht über die Carorie des Sanitäuberirken Eger im 
Are 6, 

Wiener medicinische Wochennchrift Nr. 5. Vopafil, 
Hall von etrier Gslenksenuündung Im Secuneärntadhum der Sy 

*” ee, Ueber die Disgnone der Mirtubereulone bei aube 
niscm Lungenemphyscm net einigen Bemerkungen über Em- 
Plysem. - Schwimmer, Ueber einige neuere Jermatatberspeutische 
‚iiet, — Palyäk, Aus Kairo. — Kronpeins Rudel 

Allgemeine Wiener medicinischeZeitung Nr. Alben 
Dingeose der Stroms malige, - Heitemann, Ueber Ruptar der Ora, 

aleysten. — Roih, Die rationelle Behandlung der Erkrankungen 
der Wirkelsiule. — Jolles, Die Bedeutung der Lekensmitteirer 
aisehung vom hyglenlchen Sungpunkter — Des medicnische 
Berlin. = Kronprine Rudel 

The Lancer Nr.gt. Gowern, On Sypkiis ad the Nero 
System II. = Poore, On London, Ancient and Modern, from a Ne: 
Sic Point of View. - Wühs, Jenner's Inquir ine une Causes and 
ic of tie Varltae Vaseine. = FR. Für, Para Defor- 
my of ie Foct (oncl). > Brooks, On a Care of Cerebra Abs. 
Sen. = Kids, Doubtg Cerebrat Abscton Trepkining; Death on Ihe 
ih Days Necropıy. = Lite, An Improved Split for Ihe Teen 
ment a Su Knce 

Gezeie hetdomadsire de mödeeine No. 5. 
mdtapneunentgaes. 

Ghzerte medicnte de Paris No. 5 Physiologie putologique 
1 1a iphallgie. - Not sur quelgoes Unions sonadeutiver Am 
Brand srnumatlee de a vegon ancomimae 

"Annalt unlversall di medichun Dieembre. 
Intoroo ws u’epidemia di pleuropelmankı adiamiche 
Trasponilone atrale dl her (inch 

Therapeutische Manatshefte I.3, Zweifel, Cephalotepies 
oder Cralacl, - Bınswanger, Leber die Suageniriherpie 
© Ziehen, Die Oplumbehandlung der Parchonen. = Treite, Behand 
hung der Conjunetriis granulona mies yaricier Exciion der 















































Mienrtsien 








De Agostini, 
Maruinon 











Bindchau. — Drügelmann, Ueber Nesenschwindel speill über, 
Apronenia mas. — Rörig, Ein neuer Spülspparat. = Stern, Neue 
Lanolimsiben. - Kadentack, Ueder Schwitrcnren Ye Spy. — 


Scholz, Vergihung mit Crotensamen (Semen TigIH, = File maris 
achercum. = larach, Uster Judofarmdermule, 

Berliner klinische Wochenschrift Nr. 5. Virchom, Ein 
Fall und ein Sklet von Abromegale. — Sommerbradt, Darlegang. 
er Haupibeäimgung für dis Ueberanstrengung der 
Meyer, Zum Kapitel der wraumatschen Neuronen. - Kraktuer, Zur 
Operaton Ser asenoiden Vegettionen. — Thou, Die Behanslung 
6% Stenusen Cs Karyaa nach der Schröterschen Meihade (ari.h 
— Maperhanscn, Heizsngssils tür Thermesiule. - Peiben, Das 
Chtoratıyart ala Ira Anktheieam. 

Wiener klinische Wochenschrift Ne. 5. Frunk, Zwei 
eitene Falle ran Bracheinklenmung,  Oblineti und Jaworsk, Kin 
Fat von Eylorogrsecton wegen Eurlnomatöser Pyloniwrerengerung. 
Bebst Untersuchungen über Sie Acnderung der Mageufüncuion nach 
Eifeiger Heilung. > Anten, Pal von Mikrocephale mit schweren 
Bewepungnstörungen. - Pick, Ueber de uccheriücierende Tan 
kei einiger Sikraprguniamen. — Sazer, Hal wräumatischer Fi 
Hepsie. = Ludnig, Die Mineraiqulien Bosniens (Far). = Sakac 
Iewall, Heibarkeit und Gtliche Behandlung der sogenaunten K 
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Hopfschwinduucht (Seh). — Neumann, Ueber die hereitäre Sp 
nun (ort) 

Archiv für Anatomie und Physiologie. Anstom. Abt. 
SL. 3. Donner, Beläge zur Embryologie der Widerkäuct, 
jerönten am Sehafi) + Darkschewllsch, Ueber den aberen Kern 
EIN oremeloterian. _ Aesander, Ueber die Lynpheipillren der 
Gereien. 

Dasselbe, Physiolog. Abt. IH. 1.3. dı Rosenhal, Cr 
Verimeiriche Untersuehungen L-IHl. = Tranbe-Mengarini, Ucher 
Se Gise in der Schwinmbiane der Fische. — J. Rosenthal, Ueber 
hünsihe Atmung. — Niclaldes, Ueber den zitichen Verlanf des 
ehtremen.  Lahousse, Die Gase des Peptonbuten. - Günber, 
Die Geammtrah der Blrkörperchen und Ihre Variation. „Drasch, 
Beotachngen on Ichenden Drüsen mit und ohne Reisung der 
Nerven derselben. — Eilenberger und Hofmeister, Ueber die Ver- 
Siuung sn Schweine. — Gohtscheider, Leber einen Fa von 
Risenencht. — Hensen, Dhpielgisches Prahtikun. 

Archiv für mikroskopische Anatomie XXI. Leydik, 
Weser Arglen fllceen. — Korrbun-Dusshlewier, Wird der ige 
Zunand Sen Centralnerrenetem von milronkopisch warzune 
(menden Veränderungen begleitet? — r.Lenhondk, Untersuchungen 
ser Sie Entwickelung der Narkscheiien und den Faserserluf In 
Kückeamark der Maus. — Piiner, Zur Kenninie der Zeile und 
jr Telungserachelnungen. - Pelers, Ueber de Regeneration des 
Endsbel der Carmen, 

Naturwissenschaften. 

Naturniesenschaftliche Rundschsu Nr. & Langly, 
Keerie uns Schen. — Tamareli und Mercall, Einige Keuter 
(ine Studie über das igerische Erdbeben vom 2. Februar IS. = 
Sa Rats, Zur Kenuini der inneren Metamorphose von Musca ve- 
it > Derming, Der Sternschsuppeuschwarn der Ltoniden im 
re 188 -Liener, Die zügige Periode der Nordlichten. = 
Sin, Ueber die Absorpiensnpeetra elaiger er .inungen, 
Fach Messungen des HF. B.Q, Michr. - Gierstuch und Kassier, 
Vote die Nirierung des Dewols.— Cheancau. Vom Einlass Ser 
HosenSewegungen und der Lufiöruckschnanlungen auf die En 
yehtung der schlagenden Weter. - Atnood, Lader enle galde 
runde Gange der Provinz ysore, Südindien. - Marey, Leber 

Haken infolge von Schmerzen. - Grekben, Die Perlardnl 
(se de Lamelibranchiaten — eyron, Schwarküngen der inneren 

Tanzen. - Matiralo, Ueber eine hygronkopische 
Besegusgen bei den Letermanen, 

Akasıa and Magarine uf Natural History Febraay 
Denty. Report on a Second Collection of Sponges Tram ihe Gulf 
fNlnaar. = Carter, On a new Bi Species of Nicrocionn, kn 
m wich ie Ends of ıhe Tricurrate ar Spiniferou, - Günther, 
Tue Ossuirence of Lichi vata on de ih Con, — Godnin 
sis, Descripion of a supponcd new Species of Heli from near 
Nosinao, Fenasserim. — Sharp, The Suplylinidse of Japan. 
Grce Sa, Description 0f tneäy-four new Species at Btierfien 
Sptäred&y Mr. Last in ıhe neighbourliod ct Mombasn, Hast Cout 
Almen. - Boutenger, Remark in reply 16 Dr, Daura Arche an 
ie Spstematie Posten of Mitani. = Treu, The ncw Bora af 
Kraato, » Lydekker, Natcherium and Zygomaturus 

Tue London, Edinburgh, And Dublin Fhiloso- 
pkical Magusine February. MeConseh On tie Polrizuion of 

















































































Kar Liga, = Rücker, On ie Suppresed Dimensions of Plyaicl 
Qeitiien, > Neweonb, On ıhe Debnlion of che Terms »Entrpy« 
34 Worker, — Naganka, Bottomiey, and Tanadat, Combincd 








Eiec et Torslon and Long 
Niet, — Trowbridge and Sabine, On the Une of team in Spectrum 
Aeıyia, = Suiherland, Meleculr Refracion. — Haras, The Vie 
Goa Eect of Strains Mechenialig splied, ar Interprette b; Na. 
walls Theory. — Blakeney, Om aome Fact eonmece with Ihe Sy 
Ion of Scentißie Unis 0f Meiserement, _ Movkkanı, On Per“ 
Sineot Magnet Circultn — Dasison, Note on MD. Pntamoar 
Üenatonn by meins ofLeeln on Ihe Periode Movemanıa oL1he 
Gisanı an Sächeron, nr Genen. 

Tre American Journat or 8, 
Tue Hitary 06 a Dociise, — Dana 
6% Siinra, Berslioite. - Van ine, The Iron Oren of ihe De 
ehe (iogebic Series of Michigan and Wisconsin. - Danı, Recent 
Üsersatlans of Sr. Frank 8. Dodge, 01 Ihe Hawalan Government 
Sarııy, on Halema'ums'u and ie Debrirsone, — Noice on Mauna 
Ka in Jay, 1658. = Dayley. A QuarirKerstophyre from Pigcon 


ers on he Magnerlaion of 




















jenes Jancary. Lansley 
Weil, Deserintio uf ie 
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Archiven des veionegn physiquen et naturellen da 
vier. Hagensach c Forel, Kindes gachres: IV La tempörature de 
Ta gie dans Vinirieu da gicir.- Sore, Lorgnetegonlomlrige, 
= 52L. e1 Ch. Soret, Obserrationn Ju pain neuire de Drenster. 
Te Hoyer, Noiles erbalogruphignen. > Congrts giologique lnier« 
national de Londren, en aeptembre 38% - Carpenter, ba zoologie 
Su vorage u Challenger: Kapport zur I Comatuitien 

Diotogisches Centratblatı Nr. = Zopt, Ueber einen 
Nemataden fangenden Schlmmelpile. «- Lerdig, Das Parictsorgen 
der Keptien und Amphibien kein Sinheswerkseng. — Pater, Be: 
deutung der Richtungskörperchen. — v. hendenfell, Neuere Ar. 
Behen über Seyphomalusen. — Tiehe Die vergleichenden Versuche 
Piaeaus uber das Sehvermögen von Inseten und Wirketieren. — 
G. . Weber, Rotatorien au der Umpegend von Genf. - Zacharis, 
Vorkommen sun Dyihoirepts lungimanus Dei Berlin, — Congren 
Für innere Medici. 

‚chen Centralblanı Kr. 





























de Borbis, Tai Richter 





I Nr-6. Zapf, Ueber Pisarkeof (Sch) 
The Jaurnat of vhe Linncan Soclety. Datany Nr. n6- 
157. Neue. Forbes and Memsley, An Enumeratlon of ail he 
Plapıa known (rum China Proper, Formon, Hainan, Corca, Ihe 
HLnchu Arelipeago, end tie Iand of Hongkong, tegsiher wi ir 
Disibution and Spnonyrey VI. Clarke, On Fanlcum supervacuum, 
ir. nova; Supplementarg Note on ıhe Kerns of Northern Ind. = 
Fast, DisgnovesLlantarım Norarum Orienallun. — Sattöck, On 
ine Scaro oceurrin on ıhe Ste of Darumara robunta, C: Nov 
Banters, A Deseripion of three nem Marine Algıe. — Fream, On 
ine Flora of WaterMendows, wilh Notes on Ihe Spreier. = Baker, 
On a New Specie of Claus, (om Madagascar, onwituting a New 
Section of hat Genun. 

‚Nuovo Giornate botanico XXI. Arcangei,Sopra alcune 
mostruontd omervate nei Aordel Narelsur Taetia. = Poggl € 
Rossehl, Coniribuzione ala Bora della parte nordovest della Tos- 

1. Macer,Kichenes Spe- 

































Sana. = Gennal, Flora &i Palabunda, 
gezeiiani in Seen Inland, Facgia ed in regione frti magelanei 
Heel. De Tan, Slla Nora de Belloncı. — Marl, Enumeraziene 





di Fang delle provincie #1 Modena e di Respio (ont). — Nr 
|"otra, Element statistici dla Nora siciliana (ont). 

Annaten der Physik und Chemie Nr. 2. Raps, Zur 
objeciven Darstellung Ser Schalimensnit = v. Kowalıkl, Feige 
het des Glases. — Riccke, Zar Mydrodynamik. = Bohl, Das Gesetz 
sr molesularen Auraclon, - Schlelermacher, Wärmeleitungstahlg« 
hei de Qurehsilberdempfen. — Daran, Die Zähigkeit der 
Gebiete hoher Temperaturen. _ Dora, Eine Berimmung der Ohm, 




















= Nhyan, Einf der Stärke der Magneiierung auf eie Acnde- 
runz den elektrischen Widerstandes der Eitenn. — Kiali, Bickro- 
Interische Kraft ds Selenn. - Ebert, Zur Anwendung des Doppier 





hen Prieipcs auf leuchtende Gasmelecule. — Lamm, Die Photo. 
Ineirie der Sitinen Zorüchwerfung. - Walter, Die Aenderungen 
Sen Hiuorescentvermögens mi Jer Öoncenteation; Uber Jen Nick“ 
ei der Zellen von Nolalargruppen In I.hungen durch Plu 

ent und Absorpiomericheinungen. — Drude, Leber Ober 











shenschiehen 1. > Pulfach, Mieltung, das Toiareictometer 
Beurefend. — Ritter, Ueber die Conslion pasfürmiger Weit- 
| körper. = €. 1. Webir, Ueber das garanlsche Leitungsreimögen 
| des festen Queckilben. - Besun, Nachtrag za meinem Aufae 

SUntersuchungen über die Liniehkeit u. s.w.« » Ebert. Bemerkung 
Zu He Langleye Aufsate: »Kerny and Visanc. 

Annales de chimie et de physigne Janvier. Dertkelot 
Andrd, Ser Labworptan des matlien sallnen par Ic wegen 

at, Sur I Sera madee de dicamposhion eıplonive de F 

ide pitriqu ct des componta nu. — Locher, Sar es actls den 
else. — Joubin, Sar la dipersien rommeire ugndiigut. 

 nuoro Ciwento Novembre e Dieemkre, Palmirl, Kit 
ih ches nulge con I eraporatlune Sell acqus di mare provacıta 



























ri, Sulla varnione del core 
Apeciieo del mercurio a sreicere Sea temperature, = Sin, 
Bei’ energin minima che & ecesnrla a produrre Ja semazione del 
Su0n0.  Gov, Dei saorl iii olatent de corpi. - Ferrari, 
Sie aiterense & fm delle coreni, sul Htando dl Indurione © 
nie disiparione di energie nel iukormatori (oc) - Ri, Su 
Kenomen? eenriei provacı dal radılon. 

Januar. Van Bebber, Regen- 
Disunsion über Mitrabicher 

















Meteorotoginche Zeitschrift 
serbähteie Indiens nach Diana, 
in der Driiah Amochtion, 








a9ı 





TheQuarteriy Journal 01 Mathematics February. Bei, 
Simutancans Reciprocante (ont. Chrer, On longiteinel Ver 
ons. Dixon, On winted Cube which fl certain given Con- 
Alone. — Jeep, On ıhe generisch Probiem of Cnatact = Jen 
Hapı A Proeng of bieircuter Qnarics. — Caylyı A Tleoren on 
Trees, — Herman, Eaustios ot Ihe Sırcam Lines due 1 Ihe Mor 
ion of am Kiipnoid in perfect and in vinca Fi 

"The Messenger of Maıhematien NV s 
Ihe Series which zepreent Ihe Wwelre elgiic and tie four Zain 
Funetions (ont) 

Bau- und Ingenieurwesen. 

Deutsche Bauzeitung Nr.n m, Die Unhlltrsicen 
Baugewerber im Jahre Wo: — Die Arbeiten am N 
Mandl. = Das Schwesternheim zu Kant. — Zur Geschichte des 
englischen Ingenleunmerens (ch). — Noch ein Beitrag zur Bew 
Heilung des Unfall beim Siechenhause in Ber 
































Centraibian der Baurerwaltung Nr. u. 6. Versuche 
mit sm weiten Menierrihen, — Ktwurt zu einem oberrheinischen 
Schifährtskant (For. u. Sch), — Ueber Eitenbahmschnerschute 





Anlagen (Seit), 
Berger Schloss 
ms 


Der Baumeiner den Frideichnbaue vom Heide 
(Seht). Erweiterung des preulsischen Satan. 
einge neuer Eicabahnen untergeordneter Bedeutung, 
Velkawirtschaft und Gewerbewissenschaft, 

Monatskente sur Statistik Ser deutschen Reichs 
December. Eherchlieisungen, Gebete und Sterbefälle im Jahre 
187. = Sehnibiitung der im Krstjahe 18778 eingeselien Rc- 
Aruten. — Ueberseeische Auswanderung von Anfang Januar Die 
Ende Desenber 159. — Drodueten und Desteucrung. Einfuhr und 
Ausfuhr von Zucker im Beirichjihre 19,88, — Drodecion vor 
Stürkezucher u». w. im Detriehjahe 1. Augen 1687 bij. Juli 88 

Journal deia Sacitte de atauntique de Parka Noch 
1a morulit des enfana da premier Age Japıta Mole Di. Läst. = 
Lee vecensement de 1a batllerie ca France. - Loua, L’Enigration 
inienne en ı7. — Max Hoffmann, Les aechdents Je chemios de 
fer en Pause. — Le Canal maritime de Suer 

Landwirtschaftliche Jahrbücher KV 1. Zune und 
©. Lehmann, Untermiehungen über den Siofwechsel den erden 
Bei Rehe und Arbeit 

Dielundwirtschaftlichen Versuchs-StationenXKMV! 
3. R. Schalse und Kiner, Ueber Zerseuung von Proeintefen in 
Verdunketen grünen Plunzen. — E. Schulte und Steiger, Leber 
&as Vorkommen eines unöslichen, Schleimsäure genden Kohlen- 
Ayerats in Roikice- und Lurernepdanzen.„. Maxwell, Zur Kenn 
ger Isichen Kohlenhrdräte der Leguminosensamen. — Aneıberg, 

enhen der Gerste in den nerdeate, 
hen Sıt- und Malsgersien. — Graf v. Torring, Glycerin 
ehat der Brantweinschlimpe. — Seropolohl, Unfenclungen 
Yon Seeleren auf ihren Geht an sgriculturchemisch wichtigen 
Stofte. — Bericht über di 8. Abteilung (ir und. 
t. Versamralung deucher Naturforscher ad Aerzte zu Köln 
34. September 1589, 

ftliche Blätter M. 4. Frank, Was nützen den Wald 
kaumen die Wurzeiilzer — Schumacher, Der Wertnuwächs der 
Buche, - Ritmeyer, Das kostenloe Hilibentandwvorratcapll. 
Berggrere, Verminderung der Uansröfe as cine Folge der Fort 
plantungstäigkei be unseren Waldhdamen. 

Forstwinsenschaftiichen Centralblatt H.1. Baur. Nach 
gpährigen Kriege. — May, Geschichte der Aufısungstechnk und 
Aurasungsehre 

Zeitschrift für angewante Chemie I 3 
Teochen. und Wageglas für Topleiter. — Gröger, Zur Neutrale 
beutirmung; Ueber dis Rapsiguerden der Pate. > Steenbuch, Di 
Oele des Deiphinus phocaena (eerschweines). — Schenke, Zur 
Spirtundenatrierung — Inkert und Venatr, Zur Analyse von Nz- 

imsula. — Früllog, Ueber Mennige. — Fers, Fischer, Ueber 
Rauch, dessen Dildung, Verhütung und Besclikung, 

Die chemische Industrie Nr. > Rachellmann, Methoden 
und Praceste für Gewinnung van Chlor und Chlorwassersirlkere 
Ans Chiormagnes'um (Seht) 

Kriegswissenschaft, 

Militär-Wochenbiaut Nr. io u. Ran 
für die König, reufslsche Armee für 189. = Ueber das preufsliche 
Festungsspsiem beim Reglerungsanirüt Rricdrichs des Großen u 
über die Veränderungen, weiche ih zum Abschluss des zweiten 
ehlenischen Kriegen vor sich glenzen. = Ueber die Einführung der 
Higemeinen Wahrpiiht in Prechien, — Zur Nachricht, - Die Ver, 
Wltungskosten der ötereichinchen Gesllschät vom Roten Kreu, 
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= Die commandierenden Generale der könig. preusischen, sächi- 
Achen und würtemberglichen Armee Ag 388. - Rückbick auf 
Sie ranenische Armee im Jahre 158. - Fertigung von Kriegema- 
Her in und für Schweden, 

Allgemeine Miitar Zeitung Nr. & 7. Das deutsche 
Relhuheer, wach der Urteil des Obericuenents Prinzen v. P 
isnac. — Zar bekerleiefnge (Schl), — Ein neu aufgelundener 

Jeicburguchen Geschatz aus dem Jahre 1574. = x. & Wengen 
 fürulich fürstenbergische Contingent im Kriege von In Inf 
"Das rauchione Pulver 

Journal des setencen militairen Ju 
6 rariaitemente DIV, — Einde sur ia cn 
Saumur. — Le ombat de ia earlerie contre 
Sinicae Re. es &miationn de Ironie 
Notes sar ia rlorganialon de arınde VL. - Lorganistion ei 1 
Kommandement ds corge de woupe (nit). — Le cheul Jariieie 
(43) > Le neivie der patroulie en Allemagne, 














ier. Lewal, Tactigue 
ie. Sinne en 


Hnfantrie in) 















ie... Marche de Yosacilon 
iterie Be cumpagne vunse (sie). — La siualion mia 
Set'empire bitunsigur aa in de Yannie 08. 


Allgemeinen. 
Götingische gelehrte Anzeigen Nr. 
, Pschel und Geldner, Vediiche Swudlen 1 
des Faois Gnlo-Romans, p. - Gilron et RousseatL. — Kolde, 
Weder, ch Dinbege, — Niere, Danchn, Abhandlungen 
ihichte, = v. Below, Fouraie, N 
And Verkehr in Ungern und Polen um die Nte des 8. I. 
Schirren, Marten, Recuel de Laiıa et contentlons conelus par 
1 Russie ac es pussances irangtren 1_V 
Die Gegenwart Kr. x Escheukach, Zur Noge unserer 
Handwinucheft. — Kehut, Eine Jugenäliebe Rob. Schumanen. At 
Wer ungedruckten Briefen. - Gedichte von holde Kurz. Bespr 
= Luthmer, Die Concurtent ir ds Grimmdenkmai 



























Tustspiet in a Akten von D. 
Die Ausstellung der Hellmaler. — Carriere, Ernsten Nachwort au 
Iieraischem Scherz, 

Die Grensboten Nr.6, Di 
heres zum Venicherungswesen Il. Fape, Die Gebeisentwichelung 
er Eineitaten Deuschlands (Schl). = Kuntze, Die Geschichte 
Non sein kracken Könipssohne (Sch) — William Congreve, - Die 
Terolationire Gesihchahskriik in Scilere Jugenddramen. — Aus 

Neues Lausitzisches Magazin LAIV 3. Knoıht, Die Far 

Steirucher in Zi und Görlte. - Stockhardt, Jah. Christ 
Yon Dam 

Nachrichten vonderkönigl.GeseilschafiderWisnen 
schaften zu Göttingen Nr. r. Auwers und V. Meyer, Wie 
Tere Untersuchungen über die Isomerie der Benziläirime 

Nora und Sud Februar, Vogt, Geschichte des Jungen Pffig 
SEN Pneu in. Die gucken Ver 

Inisse Deutuchlands Rusland gegenüber (Sehl). — Groß, Ed. 
- Bauernfeid. — v. Sen-Nordheim, Die Wotaken und Ahe Sitten. 
= Esgren-eiter, Das Kind. Novel. Aus dem Schwedlschen. — 
Wanserzicer, Sophie Germains Ical der modernen Dichtung und 
eine Krfüllung Surch Wh. Jord 

Deutsche Revue Februar. Fürst Bmarck und der Aufbau 
den Seuchen Reichen I, Weutkirch, Ein Teauerspiel ann den. 
Bergen. Erzählung, — Jancta Herzogin von Rutland, Gedanken 
einer englischen Darıe über einige Prschelnungen Ss deutschen 
LeSeon. = Genen, Fr. v. Genie = Dragendort, Alchemie und Me- 
dien. - Koltwann, Die Blaeit Jr Wisenschafi und die Eutwiche- 
Yungıgeschichte der Organiumen. — Passow, Die indischen Witwen, 
Honst und jet. — +. Biebrstin, Die Preufien vor Amsterdam. 
En 

The Academy Nr. &7. Macdonel, Bryces The American 
Commonwealth. » Wetuer, Wars Transtianı of Don Quisote, 

"Wheeter, Dopralara Through Ihe Heart of Anl. - Grey, Mar- 
re Life of Haingbrche, Original Verse: »Nogtern! Viglae dy 
Ausin. - O'Gradg, W.M. Hensenss. - Barton, Notes from Verey. 
Thtosee, Dante’ References to Alcrander ne Grei, — Rule, Ihe 
Coser Amlainus. = Stevenson, The CH ofıhe Dead anang Teu- 

"Lethaby, Legende of I Oldest Animal. — Hal, The Fire 
in in England. — Koiglt, Basgee Names in Nora Sec 
zu Works on Oi Testament Crielam. — Phlipe, The 







































































Bann. 
Winter EahiStton at Ihe R. Academy. = Per, The Opening ot 
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(he Pramid of Hawara. — Weimore, »Tarese at Ihe Opera Co- 
ige 
The Athenaeum Nr. 3uA. Wordsworthe Posty. - Ti Eco- 
ec Side ot Hitary. = Arehdescon Alle. — A New Ein of 
Fit Republic, = The Wh “ 
Me. Franc, — Bradshan’s Rail 
Tau 









Yen. Inden-Mat 
Te Gronvenor Gallery. — Resorätion and Destruction, 

The Blackwood's Edinburgh Magazine February. Major 
‚relot's Camp on ihe Arahwinie — Lady Baby VIL-IX. — Me 
sep: The Iand of Women. = Scene frcm a Sent World. — 
Dengta, Titus Onter. — Brooks, Why 1 became a Liberl Unionit, 

A Tai of the Viglance Come 





















= Sr Patrick Manwelt 
Proceedings of ıhe Royal Society of London Nr.rz 
Baker, Combusion In dries Oxygen. - Darwin, On Ihe Mechanical 
Conditions of a Snarm of Meteorites, and on Theories of Cormo- 
oar. = Langley, On ie Secreion of Sala, chely on IheSecrilon 
She in I = Gotch, Obserratios upon Ihe Eetromanre Chan 
I Ihe Mammalian Spinal Cord ftlowing Elkerical Eaeiation 
ix Cerebri, = Ja On the Speeite Heite of Gun a 
Volume. = Rernokts, Report of Resrarches on Sıllon 
empoungs and ıheir Derirtes I; Preliminarp Note on a Sılco- 
erganie Compound of a new Type. — Ewing, On Ihe Magneulaion 
iron oiher Sagnetie Metal in very sroug Piel. — Uryen, The 
Waren on a raating Liquid Spheraid of hie Epic. 
TueDublinReriew January. Clerke, The New Crusade. — 
Kent, The Unity of Theologs. - Peucack, Were Nuns ever Im- 
mured? de Lie, The Erolnionary Hypethesis. - Capcı, A Don 
Ainican Story-Teller. — Vaug Chrke, The 
Cape im 888, — Arnd, Louralo 
(Critelam of Protstanı Mi 






































The Bismarck 

The Univeray of 

Wie 

Serenson, The Commune and ıhe P 

= Date, Impresslon of Ausala II. - Pollock, Sir Henry Maine 

nern W Union. — Adıms, The Defeat 
son, A Rejoinder 10 Ihe Duke of 









Ara 
he Quarterir Review Nr. a5. 

eiconndeis, _ Nemoirs ofa Koyall 

un2 Private Life. Letters 


Early Life of Lord 
Venice: her Insuiuiens 
Diary of Count Carour. — 
Twelee Good Men. - Lord Godoh 
on 10 Central Ara. — Ar Jahn Morley 
Drogremire Radical. 

The Fortnightiy Reriew Februarf. The Archdescon of 
Marl, England and Germany ia Ka Africa. - Dowden, Hope 
3 Fears for Literature, = Swinburne, Victor logo: Toute 





















Hatorp. - Victer Ch 7 St. Paul and The Woman Move“ 
" Prof. Armand Gauiers »Cours de chimie«, - The Nelgh 
Byarı Club, — The Steve Blockade in Est Africa, 











Fmete supd- 
Sur 1er subattians ortboganaler «er 





"Acasimie des 

nsiemera No. 2.3. Gyletn, Sur ia termes öömentires dans In 

Srordonnten Kane plankie LI. WoM, Sur Ia ssique sohire de 

Sheet Giey, Recherchen nur e dab enpärimentt, 

Torge. 

Gilbert, Sr ln acllärnlons d’rdre quelconaue 

Ser points d'un corpe noide dont un point et huc. — Benson, De 
Hinfvence du choc wor Talmunision perminente du nicke 








haufen, Sur 1a constuion chimigue de la vlcır Inunirice de 
Taten comertt de Banla lnfalla Reid. — Haeppe, Sur la virience 
&en parasiter da choldra — Chalande, Sur In prösenee de Alitren 
Anes bes Myriopoden. - Daguilon, Sur 1e palymerplisme fllire 
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er Abikinken. - Real, Sur un point de 1a queston des plques 
Aluniques komogtneı, - Bauchard, Ser Ier Dimateroiren obser- 
wän par M. Laveran dans le sang des pelndiquen — Crora, Sur, 
Ne mode de röparlon de la vapcur den dans Tatmonphire. = 
Service glogr. de Tarmde, Note sur la mowelle möridienne de 
France. = Weiler, Obsrrations reitiren 3 une Note räcente de 
Bi. Vorchg, nur la propagutlon do cauram dans une Bgne Mögen 
ligne. = Le Cadet, Obvervnlons de Väclipue partielle de Lune Su 
16 janrler a, fates 4 Foßserrtaire de yon. > 
Hana, Observtion de Neclipse partielle de Lune du v6. Janvier 189, 
fe a Veguntoral one Su jur 
Picard, Sur le Itegraes muliples retten A Ari varlable com“ 
piexen. = Klein, Formen prinejaee sur Is surface Je Riemann. = 
Perror, Värihestion experimertae de Ia mürhode de M. Ch. Sara, 
pour a merure des Indie de rüfraclon des srietur d deus men. 
Tpoincert, Sur I ondue 
(eine, Ditaatlon ct compressin de Fair aumosphärlgue. — Jung 
aber, Sur ie sure intervertl. — Vincent ı Delachanl, 
In dein sorbie, - Meunier, Sır Yacdal benzoigue 

De Lapparent, Sar ia sea 
aciden avec In Immntione solılriennen 
Sen Apures de Wilmennstiten. 

.e Musdon VL ı. Mehren, Erude 
de. = Serrure, Kasai de Grammalre ga . 
patie et Vorigine de Cyrus. — Imbert, Le temple reconsıri par 
Zorobabel (in). — Vab Hopnacker, Lorgine des quire premiers 
hapites du Deutironome, — Heurs, Enguissee morphulogiguen. 
Baulcher, La Trole de Schliemann, une nöeropole 4 inc 
pröhitorigue — Piel, De quelques yartculriee de 1a Tangue de 
Firsous 
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Revuseritique No.y. Henn, 
u gree cr da ein, _ O.Schate, La drin 
hrecetromsin. — G. ächner, Les eis neocaren, — Dlsch, Incri 
None tomulslen den snciens imeteren Iradlien @Atger, — Four. 
inir, Un voynge de commerce en Iualie, — Pico, Histoire des Buts 
Röndraux, 3.88. - De Speiberch de Lovenjcu, Hintire des wuvres 
Se Thiophile Gautier. 

Rerue.den deux Mondes 1. Förrer. Chata, Les inanets de 
Radsponde ll. - Macpussn, Ver Katanpa. = Jane, La il 
Hopbie de Lamen , 1Egypie er Foccupaion 
Aoglaise V. - Palolopue, Madame de Chaterubriand. — Moireau, 
Harte pour a pröskdenee aux Einw-Unie. = Braneikre, De peuple. 
Tora con Mtorien, — Valert, M. Gefcken ei le Journale 
YEmpereur Frööäne. 

Rerue du monde latin Fäsrir. Deriie La cllectisteme 4 

ie. > de Bourgogne, Les caprices de Marthe (in). — 
Champehion-Figen. Les Sernere dis du Dauphind (78-150. 
la Ferrtre, La Marguibe de Verneail (wich — Waters 
Bitliame rue. = Alesandre, Laloueie, sonte Breton- 

Revue internstionste sı. ei 35 Janvier. Constant, Luis 
indie K sa une „mie de Chaudieu I 
Yindau, Dentete 1.1 Dora dla. Un Exe 
Miniire L’Europe en 189. = Fuste, La maison. = Wohl, Cnguant 
Wale). = Dragomanon, La question de a berterllginse en Rule. 
=" Cartier, Dans ies colonie du Bröst, 

Rerue de Nelgique Janser. Delbanf, Le magnätime ani- 
matt. — Kavachery, Malte Lionel I. — Naver, Da quenion de 

. Seloneun, La sonde Solray. „ Bell, Lihthme amd 










































Revista de Rspafs is Knnero. Taiel de Andrade, Colombia 

"Peres de Sala, Costumbres Enpahalar sel site MV 
= Burito de Santiago, La istruciin pülica en Alemanls 
Quintero, Uelte bitörica y anquenlögienr - Campille, Arkiden 
Dongilinl, 

Oversigtover deiKongelige Danske Videnskaberner 
Selskats Forhanälinger WS 2. Fanll, Nogte Bemarke 
ninger om eokelte yanıkelige PuirOrd 1 JtakrHogen. — Kordım, 
Bicrsg tl Kundskaben om Acthylendiamin. — Schelle, Stade orer 
Atggeheisenufernen anaptke Destemmehe med sarigt Henssn 
ui, a sur Vinventlon de cat intrument 























Berichtigung. 


In der Beyrechung von Arnold x. 4, Dasser 
n lime hen Sp in Zn or Dnwtenreter. 
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Theologie und Religionswissenschaft. 
7... Cheyne, Jeremiah, his Ife and ümes, (The Men of 
BE) Lande, Na ad Cana. Mu Dr 
Cheynes Jeremiah gehört zu einer Series biblischer 
Biographien, wovon bereits eine grofse Anzahl erschienen. 
is, unter anderen Moses von “George Rawlinion, sthe 
Macauly of Moses, only without the inaceuracy of 
our English historane. Das Buch ist schr sorgtühig, 
im Geiste smaßsvoller Kritik, gearbeitet und steckt vol 
‚moderner Gelehrsamkeit. Von den Ergebnissen der 
Asgyptologie und der Assyriologie ist dem Verf, gewis 
ichs entgangen, was einigermafsen zu seinem Cope 
sunde in Bezichung sieht. Er schreibt jedoch nicht 
Ar Geichrte, sondern Ar das gebildete Publieum. Er 
greift darum schr weit aus und stell nicht bloß die | 
Wirksamkeit Jeremias dar, sondern die Weltgeschichte 
seiner Zeit im weitesten Umfange. Damit, dass viele 
Ilypathesen, dem neuesten Stand der Forschung ge- 
mäbs, mit unterlaufen, ist der Popularitt schr gedient; 
grade die Hypoıhesen bringen Leben in die trockene 
isenschaft, die das Interessante gewöhnlich nicht 
weiß. Weiter wird die Populariit reicht durch ge- 
schmack- und gefühlvelle Seitenblicke, durch gestreiche 
Kapielüberschriften (sleremias Wartburgperiodeo), 
durch reichliche Einstreuung exoticher Perlen, als da 
sind Motti, Verse, Bibestellen in französischer () Ueber- 
seuung, und durch anderweitige cklektsche Ornamen- 
ierung. Dem populiren Zwecke muss man den Mangel 
An Resignation auf das Wissbare und an sırenger Sach- 
ikhkeit, dem Talente des Verf den Mangel an Simpli- 
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eiät und Kraft zu gute halten. 
Marburg a. L. Wellhausen. 








Atoll Harnack, Das Neue Testament um das Jahr 200. 
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in 9 Abschnitten zum Teil nicht minder Erstaunliches 
vorgetragen wird, dürfie ein fingeros L.chen kaum in 
Aussicht gestellt werden können. Denn allzu gefestigt 
und wol begründet stehen gewisse Errungenschaften 
der biblischen und geschichtlichen Forschungen da, 
welche sogar schon zum neutralen Ausgangspunkt und 
Gemeingut sonst weit auseinandergehender Richtungen 
ionerhalb der heutigen Wissenschaft geworden sind (vgl. 
2.B. neuerdings Usener, Religionsgeschichiliche Unter- 
suchungen 1.92 f}, als dass ihnen ernstliche Gefahr 
drohen könnte von Seiten einer Tendenzkritk von so 
maßsloser Voreingenommenheit, Methodelosigkeit und 
Verwegenheit, wie sie uns hier entgegentritt. Es handelt 
sich um nichts Geringeres 

stellung aller Dinge« im Sinne von durchaus rlckliu- 
figen Anschauungen, welche sich eıwa zusammenfassen. 
lassen in dem Schlagwort; Stabilit des Kanons! An 
die Stelle der allmählich verstummenden apostolischen 
Predigt soll ein sseit unvordenklichen Zeitene mit sich 
selbst identisches Neues Testament getreten sein, 
welches, weit entfernt davon, eine zur Zeit der katho- 
Hischen Kirchenbildung gegenüber dem Montanismus 
und Gnostieismus um 170 sich durchsetzende Neubil- 
dung (oder vielmehr nach Harnacks oben genannter 
Schrift $. 5. ırı Reduction der gesammten urchrist- 
lichen »Herrnschrifien«) darzustellen, vielmehr schon 
vom Montanismus vorgefünden und sogar mit einem 
sneuesten Testamente vermehrt werden konnte. Ge- 
duldig dem Verl. auf Schritt und Tritt folgend, sein 
Buch Kapitel für Kapitel beleuchtend, zeigt I. in über- 
zeugendster Weise, welch eine endlose Kette von Trug- 
schlüssen, Gewaltsamkeiten, Verschweigungen, ver- 
zweifelten Handstreichen und — leider auch Bosheiten 
angefertigt und geschlungen werden muste, um ein 
solches Resultat zu erreichen oder vielmehr das, den- 
noch unvermeidliche, Mislingen des Unternehmens 
hinter einer Reihe von sich widersprechenden und 
gegenseitig aufhebenden Begriffen und Urteilen zu ver- 
decken, als da sind (vgl. namentlich 8. 430 f): ein fest 
abgeschlossener und doch zugleich nur smehr oder 
weniger abgeschlossener« Kanon, ein »überall gleichere, 
ein seiserner Bostande und doch an verschiedenen 
Orten von »gröster Verschiedenheite, ein nicht quanti 
tat, aber qualitati, ein sideelle abgezirkelter Kanon, 
ein heiliger Bezirk mit vorwärts wie rückwürts unver 
rlckbaren, aber dach flüssigen Grenzen, ein saus der 
Urzeit des Christentums Uberliefertes Erbteile, sund 
doch war das N. T. der verschiedenen Kirchen ein schr 
betrichtlich verschledenes« (8. 434)! Um nur ja im un- 
angefochtenen Besitz dieser Confusion, um die ihn 
schwerlich ein Verständiger beneiden wird, belassen. 
zu verbleiben, hätte Z. nicht eben Himmel und Hölle, 
in Bowogung zu setzen brauchen. Es ist in der Tat 
schenswert, was hier, wo man allemal schon im voraus, 
weiß, was sein und nicht sein darf, geleistet wird an 
aus der Pistole geschossenen Textinderangen (Harnack 
5. 3%, Texterweiterungen (H. 8. %) und Textverdre- 
ungen (H. 8.73.77); wie hier Hugs als für die ganze 
Kirche maßgebend hingestellt wird, was eıwa für 
Tertullion und Irenäus, und nicht einmal für diese 
recht Geltung hat (H. 8. 35. 43), 
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Redensarten (Hl. S. 101), mangelnde Beweise durch 
bösartige Ausfälle (H. $. $7) verdeckt, die deutlichsten 
Zeugenaussagen mit sophistischen Redewendungen escz 
motiert werden (H. 5.08. 74.89). Die »Achtung vor der 
Tatsachee scheint hier keineswegs zu den ersten Eigen. 
schaften des berufenen Forschers zu zihlen. Hier heifst 
es vielmehr: Helfe, was helfen mag! Zwei in gleicher 
Richtung gefälschte Quellen machen durch Addition 
eine gute Quelle aus {H. $. 103); ein Wort, weiches 
eine doppelte Uebersetzungsweise zulisst, darf ball in 
diesem, bald im andern Sinne verstanden werden 
(it. S.'108); wenn aber einmal z. B. der Murstorische 
Fragmentist eine ganz unmisverstehliche Aussage tut, 
welche zu dem System des Processredners »nicht passte, 
so weils Letzterer sich schon zu helfen, sei es mit der 
Phrase »die Ausnahme bestätigt die Regele, sei es mit 
(der Frage: saber wer verbürgt uns, dass der Fragmen- 
ist nur Passendes gesagt hahete Hs. Anmerkung dazu 
lautet: »Eine kostbare Wendung, die man sich merken 
muss! Mit Hilfe derselben kann man alle Traditionen 
in die Luft sprengene (8. 75) — und ebensogut auch 
alle Traditionen reiten. 
Straßburg i. E. 























H. Holtzmann. 


Philosophie. 
‚ef Schlesinger, Die geistige Mechanik der 
Versuch ur Brüatung 
Ace Ma Piguremus heat, Dre, WS VI 
Bes 

Der Raum, welchdn Kant als eine Denkform (sic! 
5.5) bezeichnet haben soll, ist eine »stofliche, wenn 
gleich nicht materiell, sondern übersinnlich.stoff- 
liche, ich nenne es geistig-stofTliche Wesenheite, 
und zwar eine absolut ruhende, welche die Körper 
dureh eine sweiter nicht erklirbare Wechselwirkunge, 
ie Raumadliäsion, »mit einer gewissen Inmensitite 
festhät &. &). In diesem Raume befinden sich »Kräftee, 
welche »selbstindige Wesenheitene sind, nl, analog der 
Wesenheit des unendlichen Raumes, aus einem nicht 
materiellen, vielmehr aus einem gleichsam geistigen 
Stoffe () besichene. Als Element dieses »geistigen. 
Stoffes« bilder uns der Verf, (Fig. 1 adie vieltausend. 
fach vergrößerte Form eines Kraflatoms ne ab, ein 
rechtwinkliges Parallelpipedon mit einer positiven und 
Siner negativen Hilfte « und 0; es seht mit dem Raume 
Wie mit beliebig vielen andern Kraftatomen in Durchdrin- 
gung, Die Hille ® hat die Eigenschaft, sich anı Raume 
festzuhalten, die andere « dagegen, in das angrenzende, 
noch nicht durehdrungene Raumteilchen hinzustreben. 
»Die geistigen Stoffe der Krüfte sind als durehlringlich 
anzuerkennene (5.32). Diese Krüfe bilden die üthere 
Welt; das eigentlich Materlelle bestcht aus »Aetomen« 
(lie Eiymologie dieses Wortes finden wir leider nicht 
angegeben), d.h. aus Kraflatomen, die mit ihren «sich 
gegenseitig durchlringen und alle « nach aufen wen- 
den, sodass sie den sCharaktere haben, sin absoluter 
Ruhe zu verharrene. Hieraus sollen sich nun alle Er- 
scheinungen des physischen und geistigen Geschehens 
ableiten Iassen. Freilich müssen wir uns mit dieser 
Versicherung begnügen; denn was der Verf. hierau 



































i schlechte Zeugen, | auführt sind nichts al unbestimmte Behauptungen. 


wo man sie brauchen kann, gegen gute mobil gemacht | Die physischen Kräfte sind aus zahllosen Kraftatomen. 
(#8. 994 wie unbequeme Tatsachen durch souveräne | zusammengesetzt und werden immer feiner, je mehr 











spalten; die feinsten sind die sLichihräften, 
weiche den Welticher bewegen, sodass die Acthereil 
dien »Wellenwege ausführen, Hings welchen eben 
Lichkräfie sich bewegen müssene. Es gibt jedoch | 
och vie feinere Spalungen als diejenigen in die och | 
immer schr zusammengesezien Lichkrüfte, »Die Natur 
zeigt in uns unbegreiflicher Weise durch das Kraftatom | 
#=um dig Fihigkeit, dass es in seiner Durchleingung 
mi der Wescnheit des absolut ruhenden Raumes die 
höchste geistige Kraft zu Aufern vermag, deren es 
ih. ist, und zeig uns ferner, Jass die Krftatome = | 
dei ihrer Zusammensetzung zu Kraftmolcculen p ihre | 
einigen Eigenschaften um so mehr binden, j6 höher | 
&sn in p= na wird, und dass somit umgekehrt bei | 
der Zerlegung der Krüftemolecule p die Intelligenz | 
der verfeinerten Krüfte seigte (&. 48). Wir fi | 
| 
| 
! 














gen nur noch hinzu, dass alle Icbenden Wesen als 
Grundlage ihres physischen Körpers einen tiheren 
Körper. in sich haben, der der Trüger des geistigen 
Lzbens is. Damit it der Verf, in seinem Fahrwassen, 
cine indessen zu merken, dass er in einem Materials. 
mus zweiter Potenz schwimmt. Jetzt list sich nalr- 
ich Alle schönstens serklirens, gebtige Fornwirkung, 
Itelschen, Spiritismus und Geisterspuk; auch die Ent. 
schung des Buches wird dadurch erklärbar. 

Wir hüten leizerem nicht so viel Raum gewidmet, 
ven sich nicht der Verf, als 0. 8. Professor genannt 
nd damit die Erwartung erregt hie, dass wir c 
wisenschaftliches Werk und nicht ein willkürliches 
Pantsiestick zu lesen beklmen. Derartige wüste 
Iiypoihesenbildungen sollten von Lesonnenen Forschern 
sicht in die Ocentichkit geworfen werden. »Denn 
rs ich auch nur als Hypothese annehme, davon muss 
ih wenigstens seinen Eigenschaften nach so viel kennen: | 
dus ih nicht seinen Degrft, ndem nur sein | 
Dasein erdichten darfe (Kant, Kriük dr. V„ Kehrbach 
Stab). Wer aber als Reformator der Naturwissen- 
(shaft und Philosophie glaubt auftreten zu können, der 
solle, bevor er uns mit einer Metaphysik seiner Ein- | 

| 
| 














Nklungskraft beschenkt, zuerst mit den Bedingungen 
tatursissenschaflicher Erkenntnis überhaupt vertraut 
sin, wie sie die Arbeit der kritischen Erkennwnistheorie 
entullt hat, und sich mit den klaren Begriffen dersel- 
ken auseinandersetzen, statt sich mit Anthropomor- 
hismen herumzuschlagen, die keinen wissenschaftlichen 
Wert besitzen. 
Gotha, 





K. Lasswitz. 





Erziehung und Bildungswesen. 
Die Mädchenschule, Zeischit für &m geammie Mädchen: 
Kenn mer Berchung eher Men, 
Kill Meng. von K, Hessel und P. Dörr, 1 Jahrg 
Sen aan Wr ne Saga. an D. Ders 
Von sen drei Abhandlungen des dritten Heftes 
(®. Bartels in Flensburg: Die Müuslichen Arbeiten; 
Jebanna Willborn in Schwerin: Die Auswahl des 
Gesciebtstifes für die Oberklasse der höheren 
Mischenschule, unter besonderer Bezugnahme auf 
Sehacks Dichtungen; H. Oeser in Karlsruhe: Wie 
Aana die Schule die Freude am Schönen der Bildenden. 
Kunst pilegen?) hat uns die zweite besonders inter- 
sie, und zwar deshalb, weil in ihr Wahres und Fal- 
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sches in einer gewissen genialen Mischung miteinander 
ist. Das zeigt sich schon in den Anfangs 

worten des Aufsatzes: »Ein Kreignis aus der Geschichte, 
ja das Schicksal eines ganzen Landes und Volkes wird 
die in nicht cher vollständig hinnehmen, als bis, 
65 ihr Interesse in erhöhter Weise erregt, und das kann 
am besten mit Hilfe des Dichters geschehen. Es wird 
slchrer, der mit vollem Eifer sich 


























‚m der Genius eines Dichters treu helfend zur 
Un 


Seite tritt, wie dies heim Grafen Schack der Falle. 





Seiten der Schülerin der Geschichtsunterricht gänzlich 
wertlos bleibt, ebenso, dass ein wesentliches Mich, 
dieses Interesse wachzurufen, die, sagen wir immer“ 
hin, dichterische Begeisterung des Lehrers ist, womit 
er Geschichte vortrigt, und dass unter Umstünden 
Bezugnahme auf ein Meisterwerk der Dichtung von 
vorzüglicher Wirkung sein kann. Wollte man jeloch 
Jurchweg so verfahren, wie Frl. W. verlangt, so 
würde eigentlich der Geschichtsunterricht als solcher 
aufhören. An seine Stelle träte eine Versenkung in die 
Gefühle, von denen der Dichter, der geschichli 
eignisse besungen, ergriffen wurde. Allein für eine 
bIofs gefühlsmüfsige Auffassung ist die Weltgeschichte 
zu ernst, ja die Gefahr liegt nahe, dass die Gefühls- 
schwärmerei, wozu die weibliche Jugend ohnehin neigt, 
in bedenklicher Weise gefördert werde. Bei Frl. W. 
kommt es fast heraus, als ob sie die Auswahl des Ge 
schiehtsstoffes. lediglich nach den Werken des Grafen 
Schack bestimmen, d. h. nur das in den Geschichts- 
stunden behandelt wissen wolle, was von Schach dich 
terisch verherlicht worden ist. Das ist aber doch sicher 
eine grofse Einseitigkeit. Wir würden es verstehen, 
wenn auch nicht gerechtferügt finden, wenn einmal 
jemand es unternähme, die Auswahl der Geschichts- 
stolfe davon abhängig zu machen, ob schon bedeutende 
Dichter er bemlichtigt haben, aber einen ein- 
zelnen Dichter, sei er auch noch viel bedeutender als 
Graf Schack, gleichsam die Auswahl besorgen zu lassen, 
das kann nimmermehr gebilligt werden. Zudem, es 
gibt. viel gewalüge Begebenheiten, die noch keinen 
großsen Dichter gefunden haben. Das ist beispielsweise, 
mit der Geschichte Alexanders des Großen der Fall. 
Würden wir sie deshalb zu streichen berechtigt sein? 
Wir hütten noch viele Einwendungen gegen Frl. W. 
zu machen, wir wollen sie aber aus Rücksicht auf 
den Raum unterlassen, um auch das anzuführen, was 
uns in ihrem Aufsatze sehr anspricht. Das ist aufser 
dem Tone des Ganzen, der da verrät, dass die Verf. 
es schon empfunden haben muss, was cs 
ie Schülerinnen in der Geschichtsstunde 
schte Stimmung zu bringen, die Hinweisung auf den 
‚ganz besonderen Wert der griechischen Geschichte für 
Nie höhere Müdchenschule. Wenn sie zu dieser Her 
vorhebung durch das Studium des Grafen Schack ge- 
kommen ist, so müssen wir allerdings gestehen, dass 
es sich sehon aus diesem Grunde ernstlich der Mühe 
ne Brauchbar- 
keit für den Auch das, 
was üher römische Geschichte, über die Vülkerwande. 
tung und die Hohenstaufsazelt als Lehrstofle für die 
Ninchenschule vorgebracht ist, enthült manches Be- 
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herzigenswerte, und besonders mutet der Abschnitt an 
über Luther, von welch Letzterem zu wünschen ist, 
dass er noch eingehender, als cs wol meistens geschicht, 
in der Mädchenschule behandelt werde. — Die Abhand- 
lung von Bartels will ein Beitrag zur Ueberbürdungs- 
frage sein. Der Verf. räumt in der Tat mit den Mus, 
lichen Arbeiten gehörig auf, indem er nur Mür Deutsch, 
Französisch, Englisch und Rechnen schrifliche haus“ 
Hiehe Arbeiten gestatten will. Das scheint uns doch, 
etwas über das Ziel hinauszuschiefsen. Wenigstens, 
müsten dann die Aufsatzthemen öfter aus den Gebieten 
der Geschichte, Geographle und Naturkunde ent- 
nommen und die schritlichen Kiassenarbeiten in diesen. 
Fächern vermehrt werden. — An dem Aufsatze von 
Oeser ist die entschiedene Ablehnung der Kunst- 
geschichte als Unterrichtsgegenstandes rühmend hervor- 
zuheben. Der Verf. züblt die unvermeidbaren Nach. 
teile eines solchen Unterrichts auf. Er will nur eine 
sehr beschränkte Anzahl von Kunstwerken vorgeführt 
und auch bei diesen alles Kritisieren und weitliufige 
Erleutern ausgeschlossen wissen, »Die Beschäfti- 
gung mit dem Schönen soll auf keine Weise in den 
Dienst der Erkenntnis, des urteilenden, trennenden und 
allem Individuellen feindlichen Vorstandes gestellt wer- 
den.“ Es ist nur folgerichtig, wenn er daher die Be- 
wrachtung eines Kunstwerkes nach den sogenannten 
fünf Formalstufen für unstatthaft erklärt, Was gegen 
Lübkes Grundriss der Kunstgeschichte und die See 
mannschen Bilderbogen vorgebracht wird, venlient 
jedenfalls Beachtung. — »Recensionen«, »Berichtee und 
»Verschiedenes« füllen den übrigen Teil des Heftes aus. 
Auf 8.373 weist Herr Buchholz gegen Herrn Director 
Ackermann in Ergänzung seiner früheren Ausführungen 
noch auf Prof, Günther hin, der ebenfalls die Geographie 
in hinstellt. 

te Heft enthüllt zwei Abhandlungen: »Die 
igte von H.Greeven und »Behandlung deut- 
scher Gedichte auf der Mittelstufe der höheren Mädchen- 
schule« von O. Foltz. Die erste gibt eine ausgeführte 
Disposition der Bergpredigt mit eingehenden Erklärun- 
gen. Einer unmittelbaren Verwertung derselben für 
don Unterricht Könnten wir jedoch nur unter der Vor. 
aussetzung dus Wort reden, dass der Lehrer eine ge- 
nügende Anzahl von Beispielen, namentlich aus der 
ihlischen Geschichte, hinzufügt. "Die zweite Abhand- 
lung ist der von F. auf der ı1. Hauptversammlung 
des deutschen Ver. f. d. h. Mädchenschulwesen in 

isenach gehaltene Vortrag, erweitert durch Präpara- 
tionen. Ueber die darin ausgesprachenen Ansichten 
und Forderungen wird wol noch lange Zeit Meinungs- 
veschiedenheit bestehen, selbst bei solchen, die sich im 
übrigen auf dem gleichen Boden pildagogischer Ueber- 
zeugungen befinden. Der Verf. hat das wol selbst ge- 
fühlt, wenn er 8. 430 sagt: »Es ist überaus schwierig, 
Mafsregeln der speciellen Didaktik so zu begründen, 
dass man jeden unbefangenen und einsichtigen Er- 
zicher zur Zusimmung und Anerkennung nötigt«. 
Unserer Meinung nach muss gerade bei der Behand- 
lung deutscher Gedichte dem Lehrer ein großes Maß 
von Freiheit gewart bleiben. Insbesondere müste man 
Einspruch dagegen erheben, wenn das vom Verf. em- 



























































pfohlene Verfahren («Man biete den Kindern zuerst nur | 


den Inhalt des Gedichtes dar, aber nicht in Form einer 
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zusammenhängenden Erzlhlung, sondern nach_ der 
Weise des entwickelnden oder darstellenden Unte 
sodass also die Schülerinnen alles erraten und er- 
schließen, was von dem Gange der Handlung, von den 
Beweggelnden, Gedanken, Neigungen, Wünschen und 
Leidenschaften der handelnden Personen sich erraten 
und erschließen isst) auf jedes Massische Gedicht 
angewendet werden sole. Aber der ganze Aufsatz ist 
schr Ichrreich, namentlich geben die zwei Priparaionen 
(über Johanna Sebus und den Postillon) ein deuliches 
id davon, wie sich der Verf. die, Behandlung deut- 
scher Gedichte denkt. Unter den »lecensionene findet 
sich auch eine frunzbsisch geschriebene Besprechung 
eines franzbsischen Lesebuches, in welcher die Aula 
des Chateaubriand als eine für Mädchen leicht schlimme 
Folgen. herbeiführende Lektüre bezeichnet wird. Ge- 

is mit Recht! Die Abteilungen »Berichte« und »Ver- 
schiedenese enthalten Näheres Uber mehrere Vereins- 
Versammlungen, sowie Inhalsungaben aus pädagogi- 
schen Zeitschriften. 

Eisenach. 

















A Bliedner. 





Philologie und Altertumskunde. 

W. Caland, Veber Totenverehrung bei einigen der indo- 
"germanischen Völker. Veröffenlicht dureh die königl. Aka- 
Senie der Winenschfien zu Amsterdam, Amierdam, Joh. 
Mer, 0. 608. Menge 

Der Verf, ein Schüler H. Keras, bietet hier einige 

Beiträge zu der noch jungen Wissenschaft, welche wir 

als svergleichende Eıhologie« bezeichnen möchten, d. 

vergleichende Betrachtung der menschlichen Siten und 

Brtuche, welche mehrfach, wie auch hier, sich mit der 

vergleichenden Religionswissenschaft berührt, Er be 

handelt die Totenverehrung bei Indern, Eraniern, 

Griechen und Römern. Dabei sind allerdings die An- 

gaben über die beiden leizteren Völker etwas knapp 

ausgefallen und gehen kaum über das schon früher Be- 
kannte hinaus. Dagegen erhalten wir für die Inder und 
| Eranier vielfsch neue und schützenswerte Mitteilungen, 


























und speciell den Indern ist über die Hälfte der ganzen 
Arbeit (47 8) gewidmet. Die mit der Totenverehrung 
sich beschüftigenden religiösen Handlungen der Inder 
zerfallen in zwei Hauptgruppen: 1. das sogenannte 
Pindapitryajta oder Manenopfer mit Klöfsen, eine Gräuta- 
ceremonie, bei welcher die drei heiligen Feuer nötig 
| ind; und 2.die sogenannten Ciäddhas, di. Gedchtnis 
feste der Verstorbenen, welche mit Liebesgiben an die 
| Brahmanen verbunden sind (vergl. darüber M. Müller, 
Indien in s. weligesch. Bei. S. 203 f). Das Pindapi 
ryajda ist bekanntlich bereits von O. Donner in einer 
| Monographie behandelt worden, daher hat Caland ge- 
| wis Recht getan, dasselbe kürzer abzuhandeln, dagegen. 
aber den noch 'nicht speeieller behandelten Cräddha's 
eine eingehendero Betrachtung zu widmen (8. 8-47), 
welche den wichtigsten Teil der vorliegenden Arbeit 
ausmacht. Manches Interessante bietet auch der Ab- 
schnitt Uber die Eranier (S. 49-68), bei welchem der 
Verf. nach eigener Miteilung auch schriftliche Notizen 
| von H. Kern hat verwerten dürfen. Dass die Indo- 
| Braner ihre Toten gerulezu als mächtige göliche oder 
halbgöuliche Wesen verchrten, geht aus dieser Dar 
stellung unzweifelhaft sicher hervor. Sollten Schlüsse 
| auf die indogermanische Urzeit gezogen werden, so 
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hitten aufser Griechen und Römern mindestens doch 
auch noch die Germanen herangezogen werden müssen, 
insbesondre deren Allerseelenfeste und ihr Glaube an 


Umzüge des Seelenheeres zu bestimmten Zeiten des | sonders erheblich angeführt werden: 


Jahres, wobei vielfach Uebereinstimmung mit Glaube 
und Brauch der andern indogermanischen Völker vor- 
liegt. Jedenfalls werden wir es für höchst wahrschein- 
lich halten müssen, dass schon das indoermanische 
Unolk die Seelen seiner Verstorbenen zu bestimmten 
Zeiten des Jahres (im Winter und wol auch im Herbste) 
besonders verchrte und daran glaubte, dass in dieser 
Zeit die Seelen ihre Aufenthaltsorte verliefsen, um sich 
vorübergehend wider den menschlichen Wohnstitten zu 
rühern. — Bei der Lektüre stören bisweilen nicht nur 
Druckfehler, sondern auch offenbare Fehler oder Un- 
geschicklichkeiten der Sprache (s0 8.6 Z.4 v. u. über- 
‚gchracht sta sherübergebrachte; $. 70 Z. 10 überzu- 
Bringen; widerholenlich der Gebrauch von als statt 
swenne oder snachdem« $. 13. 1%. 19. 20: 413 Opfer- 
materiel st, »Opfermaterinle S. 42 und 444 »wehre du 
uns vor den Hasserne st. schütze, schirme uns v. d. Hı« 
oder »wehre von uns ab die Hassera S. 10; Jr st. vore 
5.424 u. dergl. m.). Wir irren wol kaum, wenn 
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wir dergleichen dem Umstande zuschreiben, dass der | 








wir, dass Galen den Hiatus meidet (gl. Die, Jen. | 


Lin-Zeit. 1875 Nr. 9), an vielen Stellen den überlieferten 
Teat unnötig oder fehlerhaft geändert; sodann aber ist 
seitdem in dem Codex Hamilton 270 (rüher 329) eine 
neue, wichtige Hs. bekannt geworden, uie Müller noch 
nicht benutzen konnte (xgl. Wellmann, Rh. Mus. XI. 
085) 5.30 £). Für eine unter diesen Umstinden recht 
Wönschenswerte neue Ausgabe — wir erwarten sie in 
der Bibliotheca Teubneriana — findet der zukünfüge 
Herausgeber wertvollen Stoff in der obigen fleifsigen 
Arbeit eines jungen Gelchrten, welche zunüchst das 
Verbühis der Hss. und Ausgaben genauer feststellt, 
sodsnn die Gesetze der Vermeidung des Hiatus bei 
Galen untersucht und endlich eine Reihe von otfen 
turen Fehlern des überlieferten Textes durch Conjectur 
zu verbessern versucht. In dem ersten Teile ist das 
Werwollste die genaue und vollstindige Angabe der 








Abweichungen des Codex H von M, wodurch unter | 


Anderem mehrere Lücken in erfreulicher Weise ergänzt 
werden; nicht unwichtig erscheint auch der Nachweis, 
dass die Florentiner und Pariser Excerpte aus M en 
mommen, also ohne selbständigen Wert sind. 








Im | 
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Zu Leibe, wie schon Wilamowitz bemerkt hat (vergl. 


8. 51 A.3). Unter den meist einleuchtenden Verbesse- 
Fangen des dritten Teils mögen hier nur zwei als be 








merundang Dür we) nös are und 409; 4 


star einer. — Die Anordnung ist Ubersichtlich, di 
Sprache verständlich und Riefsend, 
Berlin. Ed. Wellmann. 


Toannes Toiklehn, Quacstionum al Heroides Ovidianas 
Spectantium capita VI. Känigaberge 
Teubner, 168 1318. gr. M.280. 
Der Verf. dieser umfangreichen Dissertation sucht 
unter den ersten vierzchn Heroiden 3. 8.9. 12. 13. 14 
als Ovidisch zu erweisen. In Kap. Lentscheidet er sich 
mit Recht, wie mir scheint, für den von Priscian be- 
zeugten Titel heroides; damit ist aber die Unechtheit 
der wechselseitigen Briefe (16-21) im Princip ent 
schieden; was Verf, der S. 7 eine eingehende Unter- 
suchung Uber dieselben verheifst, dagegen einwendet, 
dürfte nicht stichhaltig sein. Im zweiten Kapitel wird 
Amor. 148, 21 fein Brief an Meıca, ja sogar ein solcher 
an Helena herausgelesen, auf Kosten der Deutlichkeit 
und nur durch gewaltsames Pressen des Ausdrucks — 
methodisch höchst bedenklich. Vom dritten Kapitel an 
tritt der Verf. energisch für die Echtheit von 3.8.9. 
12. 13. 14 ein und schützt dieselben zunächst gegen die 
von ästhetischen Gesichtspunkten ausgehenden Ver- 
Ingen Lehrs), indem er den Gedankengang der 
fraglichen Briefe darlegt. In den folgenden Kapiteln 
wird die Untersuchung so geführt, dass Tolkiehn die 
verdüchtigen Episteln mit unzweifelhaft echten Ge- 
en Ovids vergleicht und in beiden Gruppen 
2) Widerholungen der gleichen Gedanken (Rap. IV), 
b) Benützung derselben Quellen (Kap. V) aufzeigt; 
sprachliche (Kap- VI) und metrische (Kap. VII) Ueber 
einstimmungen bilden den Schluss. Jedermann sicht, 
dass das in Kap. IV und V zur Entlastung herbeige" 
schaffte Material die gewünschte Beweiskralt nicht be- 
sitzt. Das gilt namentlich für Kap. V. Wenn der 
Verfasser des dritten Briefes sich sclavischer an Homer 
bindet, als Ovid im Penelopebriefe, so folgt daraus mit 
nichten stertiam epistulam consummatiorem (1) esse 
atgue etinm digniorem (N) Ovidio quam primame 
8.8). (Von den Anstößsen in ı Hsst sich übrigens. 
Medontague dirum Qurch Bentleys Conjectur ditum be 
seiigen.) Anspielungen auf die Liebe des Achilleus zur 
den Amoren u. s. w. beweisen gewis nichts 
t des dritten Briefes, Remed. am. 777 
widerspricht dem geradezu. Im S. Brief, den T. mit 
Birt auf die Sophokleische Hermione zurückführt, war 
auf die dramatische Anlage hinzuweisen (vergl. übrigens 
Schol, Marc. zu Eur. Androm. 32 bei Wilamowitz, De 
Rbesischol..). Anklänge an den Sophokleischen Philok- 
tet im XIII B. der Metamorphosen ($. 73) kann ich 
nicht finden: Ovid hat hier, wie lingst bemerkt ist, die 
selbe Vorlage wie Quintus V 175 i. benützt. In der 
Beurteilung des Medeubriefes schließt sich T. gar zu 
schr an Dirt anz es ist doch für den ersten Teil wichtig, 
dass neben Euripides Apollonius’ Argonautica verwendet 
sind. In den Sammlungen des sechsten Kapitels, wo 
der Verf. die Arbeiten seiner Vorgänger Neifsig und 
verstindig verwertet: üher den Vocabelschatz (w 



































weiten Teile geht der Verf. dem Hiatus etwas zu scharf | solien aber die Eigennamen), die Widerholung gleicher 


Verse oder Versteile, den sprachlichen Ausdruck, die 
Syatax findet sich manches Hühsche, aber auch manches 
Veberflüssige. IX 11 wird jetzt von Ehwald mit Recht 
als corrupt bezeichnet. In den metrischen Ueberein- 
stimmungen (Kap. VI) sind namentlich Eschenburgs 
(Progr. Lübeck 1874 und 188) Untersuchungen ver- 
wertet worden. Den Vers VIII zı Custori Amyelneo et 
Amyelaeo Pelluei kann weder Ovid noch ein römischer 
Dichter besserer Zeit geschrieben haben — wrotz aller 
Verteidigungsversuche (8. 120) 
‘Wonn der Verf. in einem Schlussworte versichert, 
die Echtheit der angezweifelten Episteln endgilig be- 
iesen zu haben, so kann ich ihm das so ohne weiteres 
nicht zugestehen. Meiner Meinung nach ist es metho- 
isch falsch, sich auf die ersten vierzehn Briefe zu be- 
schrünken. Eine Untersuchung, die sich auf das ge- 
sammıe Heroidencorpus ausıehnt, wird allerdings auch 
nur zum Teil posiive Resultate ergeben: es ist eben un- 
möglich,überdiese unreifen Producte jemalsvollkommen 
ins Reine zu kommen. Dem Verf. aber gebürt das Ver- 
ienst, nach so vielen Vorgüngern die Frage noch einmal 
erschöpfend dargelegt zu haben. Seine Arbeit liest sich 
im allgemeinen leicht; 8. 107 ist leider ein arger Schnitzer 
Prönum versus contempletur (satt versum centemplemur) 
stehen geblieben. 
Stettin. 














Georg Knaack. 


 ata Snorra Sturlusonar. — Edda Sporronis Sturlai 
Tomas U can. priftienem,commentaion in carmin, old. 
Kam eummenaie, indie generlem. Accesunt nt Mibeg: 
N: Sumpibas legs Anmemsgneun. (. Hilfe) Kopenhigen 
87. CHI u. S.am im an ®. 

ben von Sigurdsen begonnenen Commentar zum 
skäldatal hat Finnur Jönsson im Aufirage der Arna- 
magnüanischen Commission und mit Benutzung der 
hinterlassonen Notizen seines Vorgängers würdig voll- 
endet. Der neue Teil des Commentares bespricht in 
191 Nummern, je nach Gunst oder Ungunst der Ueber- 
lieferung mehr oder weniger ausführlich, Uber hundert 
zum grösten Teile islindische Gedichtverfasser und 

tet wol jedem, dessen Specilfich nicht etwa gerade 
ie Skalden Bilden, eine Fülle historischer Belehrung: 
Ein kleiner Nachtrag zu Nr. 129, 2 ist übrigens in- | 
zwischen als Nr. 10 der Smästykker udgivne af Sam- 
fund ui Udgivelso af gammel aordisk Litteratur er- 
schienen. 

Weniger auf der Hühe der Zeit stehen manche 
Partien der an die Spitze des ganzen dritten Dandes 
gehörigen, ebenfalls von Jönsson verfassten Vorrede, 
und zwar gerade diejenigen, welche das allgemeinste 
Interesse beanspruchen dürften, die orthographisch- 
grammauschen Charakteritiken des Codex Neglus und 
Wormianus. Man erkennt on der ganzen Einrichtung, 
an der Kürze und Sorglosigkeit seiner Mitteilungen, 
dass der Verf, hier nicht in seinem Elemente oder 
nicht mit ganzem Herzen bei der Sache gewesen, In, 
falls er. D. im Ernste meint, dass in Apr ("kommte) 
p usurpatum est pro e por vsequens immurat ($. XVIL), 
50 scheinen seine Vorstellungen von nordischen, ger- 
manischer und indogsrmanischer Sprachgeschichte mehr 
als originell zu sein. 

bei der Datierung der einzelnen Has. weicht Jönsson 
hauptsichlich darin von Müllenhoff (Deutsche Alter- | 
tumskunde V 230) ab, dass er AM 757 oder 7 für | 
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etwa So Jahre, AM ı ef oder q für etwa 75 Jahre jünger 
Male als jener. Auf die Geschichte des Eddatextes 
scheint er an anderem Orte eingehen zu wollen; vor- 
Mufig eilt er nur eine sehr nüzliche synoptische T 
beile des Inhalts der einzelnen Membranen mit, soweit 
derselbe in den beiden ersten Bünden der Arnamagnli 
anischen Edda zur Ausgabe gelangt ist. Von den zahl- 
reichen namhaft gemachten Papierhss. verdient auch 
ier hervorgehoben zu werden eine in Utrecht befind 
liche, weil ihr Original, nach Jönssons Meinung, im Ge: 
schwisterverhlltnisse zum Codex Regius gestanden hat 
und ihe hier abgedruckter Anfang den letzteren um 
eıwa eine Seite seines verlorenen ersten Blattes er- 
ginzt. 

Der Index generalis, welcher nebst einem Argu- 
mentum operis und wenigen Corrigenda et addenda 
das ganze Werk beschliefst, ist ein trotz mancher 
Müngel und einzelner Lücken höchst dankenswertes 
Sach- und Namenregister zu allen drei Binden, mit 
Ausnahme derjenigen Teile des zweiten Bandes, welche 
sich — so practer propter — auch im ersten Bande und 




















Band II Seite 1250 finden. 
Giuseppe Campori © Angelo Solent, Luigi, Lucrezia © 
Leonora W’Este, Studi Turin, Loescher, 18. zu 8. 81.8". 
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Campori begann im Jahre ı883 in den Ati e Me- 
morie delle Deputazioni di Storia Patria per le Pro- 
vincie Modenesi e Parmensi die Veröffentlichung einer 
Arbeit über »Torquato Tasso e gli Estensie. Nur die 
beiden Kapitel über Luigi und Lucrezia waren ge 
schrieben, als ihn der Tod überraschte. In dankens- 
‚werter Weise macht Solerti diese Studien in dem vor- 
iegenden Buche einem größeren Leserkreise zugüng 
lich und fügt einen Aufsatz über Leonora d’Este hinzu 
auf Grund selbständiger Studien und des von C. hinter- 
Inssenen Materials. C. kam es in seinen beiden Arti- 
keln lediglich darauf an, uns an der Hand aktenmüßi- 
gen Materials eine historisch treue, Nufsere Lebensbe- 
schreibung zweier Personen zu geben, zu denen Tasso 
in nahen Bezichungen gestanden hat. Von diesen Be- 
ichungen selber ist hier kaum die Rede. Die Aufgabe 
gelöst betrachtet werden. Der 
Cardinal Luigi d’Este wre wol lingst der Vergessen- 
heit anheimgefallen, wenn nicht Tasso bei ihm sechs 
Jahre lang Gunst und Freundschaft genossen hätte. 
Lucrezins L.ehen ist auch von bedeutendem historischen 
Interesse. Sic hat, von Hass und Rachsucht gegen ihre 
eigne Familie getrieben, nicht wenig dazu beigetragen, 
dass das Herzogtum Ferrara nach Alphons' II Tode an die 
Kirche heimfiel, und Cesare d’Este sich mit Modena 
begnügen muste. In erhöhtem Grade interessiert den 

rarhistoriker das Leben der Leonora d’Este. Die 
Documente, aus denen es aufgebaut ist, sind fast aus- 
schließlich dem estensischen Archiv entnommen. Da 
erscheint uns freilich die historische Leonora in einem 
‚ganz anderen Lichte als die von Dichtern und Schrift- 
stellern gefeierte Fürstin, und $. hat Recht mit seiner 
Behauptung, dass Leonorens Lebensbeschreibung, wie. 
wir sie aus den Documenten kennen lernen, schon ge- 
gt, um das Nichtvorhandensein, ja die Unmöglichkeit 
einer Neigung ihrerseits zu Torquato Tasso zu beweisen. 
Eine kurze Einleitung zu der Studie weist überdies 
darauf hin, dass die Annahme einer solchen Liebe kein 
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einziges glaubwürdiges Zeugnis für sich hat. Leonore 
war von Jugend an krünklich, und ihre Leiden ver- 
schlimmerten sich mit dem zunehmenden Alter immer 
mehr. Von einer Verheiratung wurde infolge dessen 
wotz mehrerer Antrüge abgesehen. Eine weitere Folge 
dieses steten Krünkelns war es, dass die Fürstin kaum 
an den Feslichkeiten und Vergaügungen des Hofes 
teilnahm. Sie besafs auch weit weniger Interesse für 
Musik, Kunst und Wissenschaften als ihre Schwester 
I.ucrezia. Dagegen war sie eine vorzlgliche Verwal- | 
kerin. Während einer lingeren Abwesenheit Alphons I | 
von Ferrara (1574) leitete sie die Regierung zur rüsten 
Zufriedenheit ihres Bruders und der Untertanen; vor | 
allem aber hatte sie es sich zur Lebensaufgabe gemacht, 
in die zerrüiteten Vermögensverkültnisse ihres Bruders 
Ludwig, für den sie eine merkwürdige Schwüche be- 
safs, Ordnung zu bringen. Sie verwaltete seine Ein- 
künfte bis kurz vor ihrem Tode in musterhaftester und 
aufopferndster Weise. 

Ss. wichtige Studie hätte durch eine abgerunde- | 
tere Darstellung noch bedeutend gewinnen können- 
Schüizenswert ist der vollstindige Abdruck der ange- 
zogenen Documente (% Nummern), Die im Anhang 
veröffentlichte Canzone auf den Tod Leonorens von 
‚einem Mutio Piasentini bietet weder dichterisches nach 
historisches Interesse. Der Druck ist fehlerlos, nur in 
den wenigen deutschen Anführungen isst er Manches 





























Berthold Wiese, 


Geschichte mit ihren Hilfswissen- 
schaften. 
Friedrich VII, der letzte Graf son Topgen- 
Emil Krüger, Die Grafen von Werdenberg- 
78 und von Werdenberg-Sargans, (Minellungen 
ertändischen Geschichte. Heraung, vom Hiterlschen Ver- 
hen SKI THE Felge, BEL) St. Galle, Huber 
8. Comp. 17. bu. CLIS. gr.®. A 10%. 

Im Laufe des 14 u. 15, Ihs. verschwinden in der 
Schweiz alle michtigen Dynastengeschlechter, selbst 
Habsburg-Oesterreich muss vor dem gewalig anwach- 
senden demokratischen Geiste der jungen Eidgenossen- 
schaft Schritt Aür Schritt zurückweichen. Nur im Osten 
des Landes weifs ein politisch fühiger Kopf, Graf Fried- 
rich VII von Toggenburg, seinem Geschlecht eine gewich- 
tige Stellung zwischen den beiden sich bekimpfenden 
Mächten Oesterreich und der Eidgenossenschaft zu 
verschaffen, die freilich nach seinem Tode jüh zusam- 
menbricht. Bütler schildert in dem erschienenen ersten 
Teil seiner Arbeit das Aufkommen der Freien von 
Toggenburg, die seit 1207 nach Erwerbung der Her- 
schaft Uzuach den grülichen Titel führten. Der Plan 
der Grafen von Toggenburg gieng dahin, das ganze 
Tarıal mit allen Nebentälern zu einer zusammenhin- 
genden Grafschaft zu vereinigen und sie mit ihrem Be- 
sitz im Linthtal zu verschmelzen. Als gute Haushalter 
verstanden sie es vortrefich, die finanziellen oder poli- 
tischen Verlegenheiten ihrer adlichen Nachbaren auszu- 
lzen und so allmihlich einen Besitz zusammenzu- 
bringen, der später mit dem Namen Toggenburg be- 
zeichnet wurde. Der Letzte des Geschlechts, Fried- 





















rich VII, Ubernahm 1400 nach dem Tode seines Oheims 
Donat, mit dem er bisher das Regiment geteilt hatte, | 


die Alleinherschaft, und kurz darauf schloss er ein 
'ündnis mit Zürich, welchos für sein Haus und die 
iügenossenschaft yerlngnisvoll und erei 

den sollte. Eben in dieser Zeit begannen 








| lichen Bewegungen des Appenzeller Volkes, in die der 


Graf mit hineingezogen wurde. Er wurde bei Begian 
des Krieges von Schwiz gegen Oesterreich vom Herzog 
von Oesterreich zum Landrogt der geführdeten Lünder 
eingesetzt, wodurch er 

selben kam; es waren die Herschaften Sargans, Windeng, 
Freudenberg und Nidberg. Die grofsen Ananziellen 
Verpflichtungen, die Oesterreich gegenüber dem Grafen 
Friedrich von Toggenburg hatte, führten 13410 zum 








| Kriege, in dem Friedrich sich mit den Appenzellern 


verbündete, 
Eng mit den Grafen von Toggenburg verschwägert 
‚aren die Grafen von Werdenberg-Montfort, ein Dy- 
nastengeschlecht, das für die Geschichte der Ostschweiz, 





| Vorarlbergs und Schwabens von grüster Beucutung 


war. Es handelt sich bei der ihnen gewidmeten Arbeit 
hauptsichlich um genealogische Probleme, für deren 
Lösung Krüger unverkennbares Talent hat, denn seine 
genealogischen Combinationen beweisen dies im hohen 
Grade. Die Grafen von Montfort und Werdenberg 
können auf die Pfolsgrafen von Tübingen und auf die 
alten Grafen von Bregenz zurlckgeleitet werden, ja 
in letzter Linie auf die Udalrichinger, die directen Erben 
des alten alamannischen Herzogshauses, und sie hingen 
dann wider mit dem schweizerisch-schwübischen Adel 
eng zusammen. In drei Abteilungen: 1. Die Grafen von 
Werdenberg bis zu der Trennung derLinien Heiligenberg. 
und Sargans (2. u. 3. Generation); 2. Die Grafen von 
Werdenberg-Heiligenberg (48. Generation); 3. Die 
Grafen von Werdenberg-Sargans (4-8. Generation) 
gliedert er seinen Stoff. In einem besonders inter 
essanten Anhang bespricht er die Besitzungen der 
Grafen von Werdenberg. Die Beilagen enthalten die 
Regesten mit 1158 Nummern und ein Register so- 
wie genenlogische Tabellen. Durch diese sorglültige 
Arbeit Ks. ist das ältere Werk von Vanotti, Geschichte 
der Grafen von Montfort und Werdenberg, bedeutend 
überholt worden. 























Bas. H. Boos. 
MH. Merlöel, Un, letre italien & la cour dEspagne 
Fiss sa > Pierre Martyr d’Anahera, so et 
GES uvres. Thdsepeer ie dnctart präenite 31a ce des 





kerende Fals. Paris Mache en Cie, 87. KUlu. 21780 
x 

Der Verf. dieser gewant gescl sillt 
sich die Aufgabe, Petrus Martyr Anglerius, den vielsci- 
tigen Vertreter des italienischen Humanismus am Hofe 
der katholischen Könige und Karls V, »aus dem Dunkel 
hervorzuzichene ($. ı), san die Stelle eines Namens 
einen Menschen zu setzen« ($. 230). Da Martyr, sein 
Opus epistolarum und seine Decades de orbe novo in 
den letzten Jahren mehrfach Gegenstand besonderer 
Untersuchungen geworden sind, ist dieses pomphafte 
Auftreten nicht gerechtfertigt, um so weniger, als 
Mariejol im wesentlichen nur auf den Angaben Heilen- 
heimers (Petrus Martyr Anglerius und sein Opus episto- 
arm, Berlin 1881) fufst. Nach ihnen und nach dem 
Opus epistolarum werden Martyrs Jugend und Auf- 
enthalt in Rom (Kap. D), seine Ankunft in Spanien und 
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Gelegenheit, gleic 





















































































in den Publicationen der Societe de Phistoire de France 
gesammelten Briefen und Documenten hat der wolbe- 
kannte Verf. eine Auswahl getroffen und in den oben- 
beiitelten beiden Bünden, teils in darstellender Fi 
teils in wörtlichem Abdruck in der Weise zur Mittei- 
lung gebracht, dass eine kleinere Zahl zerstreuter 
Texte der Darstellung eingefügt, eine grüßere im An- 
hang (II 183-435) zu eigner Sammlung vereinigt ist, 
Schon damit zeigt sich an, dass das Ruch vornehmlich 
auf den gebildeten L.eser berechnet ist und den Forscher, 
50 viel Anlass er auch finden mag, für manche Auf- 
klürung Jankbarzusein,nicht durchweg befriedigen kann. 
Dazu titt das biographische Moment auch dort in den 
Vordergrund, wo, an den großen Verhilinissen ge- 
messen, die Persönlichkeit des Mannes nur untergeord- 
netes Interesse zu erwecken vermag, und weit über sie 
hinweg Fragen eine Antwort suchen, aber nicht inden. 
Dass sich die Darstellung mit St. Simon auseinan- 
derzusetzen sucht, braucht kaum erwähnt zu werden, 
ebensowenig, dass Villars das Geprüge, mit welchem 
er seiner Zeit gestempelt wurde, nie wider ganz los- 
werden kann. Vorgeführt wird er vom Verf, vornehm- 
lieh in drei Beziehungen, am ausführlichsten in der 
Bezichung zum Kurfürsten von Balem_ 1087 — 1703 
U 1=2ög. 11183428), mit Einschluss eines Kapitels, wel- 
ches van der Wiener Mission 1698-1701 berichtet; dem- 
nächst in der Bezichung zur Frau von Maintenon bis 
ızuı (1 265-405); endlich zum Prinzen Eugen von 
an (II —ızo). Am ausführlichsten recapinuliert 
Darstellung wolbekannte Dinge, mit gelegentlich an- 
gebrachten Correcturen; am dürfgsten sind die Jahre 
1713 bis 1715 bedacht, wenn in Abzug gebracht wird, 
was der Marquis de Courcy im zweiten Bande seiner 
»Coalition de ı7ote bereits dargelegt hat. Ueber die 
Stellung der Friedens- und der Kriegspartei am fra 
zösischen Hof gegen Ausgang des Jahres 1713 und die 
‚geheimen Bezichungen des Königs zu Villars unter 
Vermittelung der Frau von Maintenon fehlt jede weitere, 

teilung schon darum, weil die Correspondenz Vilars' 
{mit der Naintenon nach 711 verloren is, vielleicht auch, 
wenn sie erhalten wire, nicht Antwort auf jee Frage 
enthielte, die sich aufwirft, wie denn auch Uber die In- 
wiguen der beiden großen französischen Parteien im 
Jahr 1715 die Correspondenz zwischen Villars und 
Eugen kein neues Licht verbreiten, sofern der Verf. 
recht gelesen hat. Freilich wären schon für die blofse 
Geschichte der Execution des Badener Friedens einige 
Mintellungen mehr sehr erwünscht gewesen und hütten 
im Anhang eine Stelle finden dürfen. 

Kiel. 















































u Schirren. 
Geographie und Völkerkunde. 
Rasmaus D. Anderson, Die erste Entdeckung von Ame- 
Ta, Eine Wnercke Stine der uteskine Auen <arcı 
die Reandiarier. Autor. Vebenetung von Mathilde Mann. 
Sammlung Sereieriändicher Yhscnshahlcher Vanuker 
Here. von Kud. Virchow andren Heitsendorft WR 
I Sene Io et) ankur,Verlgannait a Drucker AG, 

108. G 8. ges Mu 
Der lebendige Ton der Darstellung mag wol die 
Vebersetzerin veranlasst haben, diese Skizze Ins Deutsche 
zu übertragen hätte sie den Iahalt beurteilen können, 
wäre die Uchersetzung sicher unterbiben. Dass man 
zu einer historischen Skisze auch der historischen Keiti 
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bedarf, scheint der Verf. noch nicht zu ahnen, sonst 
könnte er nicht so ohne weiteres alles, was irgendwo 
einmal gedruckt ist, als bare Münze annehmen. Es 
reicht doch wahrlich nicht aus, als freier Amerikaner 
bei jeder Gelegenheit mitleidige Blicke auf das arme, 
geknechtete Europa zu werfen; hütte der Verf. sich 
eingehender mit den zahlreichen Vorarbeiten euro- 
päischer Gelehrten über sein Thema beschäftigt, so. 
würde gewis mancher Satz der vorliegenden Skizze 
nicht geschrieben sein. Eine solche Fülle unglaub- 
licher Behauptungen und schiefer Urteile til man 
selten auf so wenigen Seiten beisammen. Hier zum 
Beleg einige Beispiele: $. 6 £: »Man hat sogar, auf 
Grund von ziernlich unzweideutigen Tatsachen, die Be- 
hauptung aufgestellt, dass ein Teil der Völker, 
welche Amerika zur Zeit der Entdeckung durch die 
Spanier bewohnten, von europäischer Abstam- 
mung seion.« — 8.9 f dass die alten Phönicier 
und die Tyrer Reisen nach Amerika unternommen, 
ist eine Annahme, welche zahlreiche Vertreter gefunden 
hat. . „. Von den Canarischen Inseln, welche die Phö- 
'r entdeckten und bebauten, ist der Weg bi 
Amerika nicht weit. — $. 10 »dass der Grieche Pytheas, 
essen Entdeckung von der ungleichen Länge der 
Tage unter den verschiedenen Himmelsstrichen in so 
hohen Grade das Staunen seiner Zeitgenossen erregte, 
schon im Jahre 340 v. Chr. den atlantischen Ocean 
befahren, liegt aufser allem Zweifel. Er entdeckte 
Thule (Island) und bestimmte dessen Breiten- 
grade. — 5. 14 In Island soll sin den langen Winter- 
monaten die Sonne ganz hinter den Horizont« 
hinobsinken. — S. ı5 sIsland ist eine kleine Insel 
unter dem 6%. 
1%00 Quadratmeilen Umfang«.... »Auf den Bergen 
findet man nur selten einen Baume. — 
Literatur des Altertums kann sich 
Gesängen messen.« — Nach solchen Behauptungen 
möchte man fast fragen, ob die auf S. 39 zweimal wider 
'kehrende Erklärung, das römische Zahlzeichen CKKXI 
beieute ı51, nur ein Druckfehler se. 

Ueber die Fahrten der Wi 
und Winland möge sich der Verf. durch Prof. 
















































jgeliegene Arbeit (Studier over Vinlandsreiserne, Kopen- 
hagen ı838) belehren lassen. Dort kann er kritische Be- 
handlung lernen und die Ueberzeugung gewinnen, dass | 
er seine Skizze besser ungedruckt gelassen hite. 

Ruge. 


Dresden. 


Jurisprudenz. 
Gustav Hanausck, Die Haftung des Verkiufe 
Beschaffenheit der Ware 
Recht il Gemnderer 
mas. (cken, Be 








‚Abteilung, deren Anzeige, wie 
ich zu bemerken nicht unterlassen will, durch Zufall 
sich verspätet hat, ist das 1883 begonnene tüchtige Werk. 
zum Abschluss gekommen. Anknlpfend an das, was 
über die erste Abteilung bemerkt wurde, sei vorweg 
erwähnt, dass die Darstellung dieses weiteren Teils 
volle Anerkennung verdient. Mit gröster, zum Teil 
vielleicht etwas zu grofser Gründlichkeit und Ausführ. 
Hichkeit verbindet sich überall Schürfe des Urteils und 
Klarheit der Auseinandersetzung. 





3 März, DEUTSCHE LITTERATURZEITUNG 1889. Nr. 





ad nördlicher Breite von ungefähr | 
















Was hier dargeboten wird, sind die eingehendsten. 
Erörterungen, zu denen die Artikel 347-350 des 
Handelsgesetzbuchs, bekanntlich Bestimmungen von 
höchster praktischer Wichtigkeit, Anlass geben. Nicht 
als ob bIof nach genauer Auslegung gestreht würde: 
vielmehr ist der Verf. überall bemüht, von innen heraus 
die Grundlagen, die juristische Natur, die tatsächlichen 
und rechtlichen Folgerungen, die sich aus denselben 
ergeben, zu entwickeln. Dabei fehlt es nathrlich nicht 
an Ausblicken auf das aufserhalb des Handelsgesetz- 
buchs gelegene Recht. In solcher Weise findet sich zu- 
michst in Kap. 4 auf Grund des Artikels 347 die An. 
zeigepficht des Käufers, die zu erfüllen ist, wenn er 
die Ware als nicht vertrags- oder nicht gesetzmäfsig be- 
handeln will, dann in Kap. 5 die Stellung zur Dispo- 
sition sammt der Bedeutung von Ausgleichsvorschligen, 
sowie im Zusammenhang damit die Frage, wann der 
Kiufer Besitzer und Eigentümer der Ware wrde, dar- 
gestellt. Kap. 6 hat die Bestimmungen des Artikels 348 
unter Mitberücksichtigung der einschlagenden Vor- 
schriften der Civilprocessordnung zum Gegenstand. Es 
folgt in Kap. 7 eine eingehende, bis in feinste Einzel- 
heiten eindringende Darlegung, wie es sich mit der 
Beweislast verhält, wenn Mangelhaftigkeit der Ware 
behauptet wird, und welchen Einfluss darauf die 
Annahme oder Empfangnahme user. Das Kap. 8 
ist der Betrachtung der Fristen, welche für die Geltend- 
machung der Ansprüche des Käufers nach bürgerliche 
Recht und nach Artikel 349 des Handelsgesetzbuchs be- 
stehen, gewidmet; unter Mitberücksichtigung einer Reihe 
specieller Fragen, die den Anfang, die Berechnung der 
Fristen, sowie die Wirkungen des Ablaufs derselben be- 
treffen. Kap. 9 endlich bespricht die Tragweite des 
| Artikels 350, dann insbesondere den Kauf von Wert- 
Papieren und zuletzt das particularrechtliche Institut 
des mercantilischen Empfangs. 

Diese kurze Angabe des Inhalts lisst schon zur Ge- 
Inge erkennen, von weichem Belang, die sorgsame 
Durcharbeitung der Materie erscheint. Auf Einzel- 
heiten einzugehen, fehlt hier der Raum und besonderer 
| Empfehlung, sich mit demselben zu befassen, bedarf es 

kaum für ein Werk, das von selbst von jedem Sach- 
kundigen Beachtung fordern darf. 
Bonn. 



































W. Endemann. 


Naturwissenschaften. 
irundzüge der theoretischen Chemie, Mit 
Derdeksiehtigung der Copsihurlon chemischer Ver- 
Autor. deutsche Ausgabe (nach der 3. Au, des Or) 
pp. 188 X 08. WM sieh 


Ira Remsen, 
besonder 
Bindungen. 

gina). Tübingen, 
“ 














emsens »Grundzüge der theoreischen Chemie«, 
ie in ihrer amerikanischen Heimat rasch drei Auflagen 
erlebt haben, werden gewis auch von den deutschen 
Fachgenossen in der vorliegenden Uebersetzung mit 
Befriedigung aufgenommen werden. Das Buch ist wol 
geeignet, der theoretischen Forschung in der Chemie 
neue Freunde zuzuführen und auch dem Nichtchemiker 
den Nutzen zu zeigen, den er aus den Resultaten dieser 
Forschung ziehen kann. 
Ein kurzer Leitfaden der theoratischen Chemie 
auf ihrem heutigen Standpunkte fehlte bisher. Es 
| scheint aber auch schwierig, einen solchen zu schreiben, 
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du das riesige Material, welches noch in stetiger Ent 
wicklung und Ausdehnung begrifen ist, eine schr ge 
wissenhafte Beschränkung auf das Wichtigste und Best 
begründete notwendig macht. R. hat die Schwierigkeit 
zum Teil glücklich gelöst, zum andern Teile umgangen. | 
Seine Darstellung berücksichügt hauptsächlich die Con 
sttutionsichre, die ja auch wsichlich in den leiten 
Desennien das Interesse dr Chemiker fast ausschließ- | 
ieh beherschte. Andere Gebiete, denen sich neuerdings 
ie Aufmerksamkeit mehr zuwendet, die Aflinittslehre 

















und die physikalische Chemie, musten dagegen in den 
Hintergrund treten. 
Nach einer kurzen allgem! ung werden 





in sechs Kupiteln die Grundbegriffe der Aromtheorie, 
die Bestimmung der Atom- und Moleculargewichte und 
die Lehre von dem chemischen Wert der Elemente 
In neun weiteren Kapiteln folgt alsdann 
eine ziemlich eingehende Uebersicht Uber die Con 
sttution der wichtigsten Klassen organischer und an- 
organischer Verbindungen, wie sie heute angenommen 
wird. Das sechzehnte Kapitel beschäftigt sich mit den 
physikalischen Eigenschaften chemischer Verbindungen, 
aber nur soweit, als dieselben zur Beurteilung der Con“ 
stitution von Nutzen sein können. Die Thermochemie | 
wird dabei nur schr kurz berührt. In den letzten bei- | 
‚den Kapiteln endlich wird von der cher 
und von der Abkiingigkeit chemischer 
von der Constitution gesprochen. Man sicht, dass in 
diesem Programm die verschlelenen Gebiete der theo- 
rotischen Chemie keineswegs gleichmüfsig beiacht sind. 
Aber man kann darüber aus dem schon angedeuteten 
Grunde mit dem Verf, nicht rechten. Wenn der hand- 
liche Umfang des Buches, der demselben gewis viele 
Freunde machen wird, gewart bleiben sollte, so muste 
eben eine beschränkende Auswahl des Stoffes durch- 
geführt werden. 

Was der Verf. bringt, ist in vortreflicher Form ge- 
geben, mit packender Klarheit, welche bei der knappen 
Fassung Itufig überraschen muss. Das entscheidende 
Wort Bei über den Taschen, und alles Hopote, | 
tische wind scharf auseinandergehälten von den durch, 
die Erfahrung fest begründeten Gesetzen. Gerade in 
Folge dieser Sonderung aber tritt um so deutlicher 
hervor, wie wichtig und unentbehrlich die hypotheti 
schen Vorstellungen von den Atomen und von deren 





























Anordnung und Verkettung in den Moleculen für die | 
theoretische Chemie geworden sind, 
Heidelberg. Horstmann. 


Mathematische Wissenschaften. 
Guido Hauck, Uebungsstoff für den praktischen Unter. 
richt in der Projeetionslchre (Harllipespeetre, Central 
Ferspecire und Schaenlehee). IL. Je te Bier mit Mo- 
fiven. Dein, Springe, 18 @. JeM 


Der als bahnbrechender Forscher in der Perspective 
und Photogrammetrie wie als erfahrener I.chrer glei 
bekannte Verf, bietet in sauberer, geschmacloller Dar- 
stellung eine Reihe von architektonischen Motiven dar, 
»auf ihren stereometrischen Grundgedanken zurüickge 
führt unter Warung ihres ursprünglichen Usthetischen 
Gehaltesc, welche einen ausgezeichneten Uebungsstoff 
Aür alle Teile der darstellenden Geometrie (einschließ- 
ich der Schattierungslehre und Perspective) abgeben, | 














3. Mirz.. DEUTSCHE LITTERATURZEITUNG 1889. Nr. 9. 
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und er hat damit einem von allen Fachgenossen Yingst 

schmerzlich ompfundenen Bedürfnis ahgcholfen. 
Darmstadt, Mehmke. 


J. Vonderlion, Lehrbuch der darstellenden Geometrie 
Iisen. nach System Kleyer. 1 Buch: Dar Projeelionszeichnen. 
Heft ya. Geparimısgabe au Kiejers matlemat-terhnlschamtur- 
Wissenschaft. Ensjklopäöie sowie Jr Kieyerschen veltändig ge 
üsıen Aufgabensammlung) Suttgat, Maler, 188. 35.41. ©, 
Jextons, 

Die vorliegenden beiden Hefte behandeln in Form 
von Fragen und Antworten die Darstellung von Raum- 
gebilden durch senkrechte Projestion auf eine einzige 
Ebene und Angabe der Höhenzahlen (Methode der 
eotierren Ebenen) nebst Aufgaben über Punkte, 
raden und Ebenen bis zur Bestimmung der wahren 
Gestalt ebener Figuren. Ob es zweckmäßig war, diese 

'hsweise selten gebrauchte Darstellungsart 
in so ausführlicher Behandlung an die Spitze zu stellen, 
erscheint zweifelhaft. Nach dem wenigen zu ur 

breit angelegten Werke bisjete vorliegt, 
scheint es für den Sclbstunterricht ganz brauchbar zu 
Darmstadt 


















Mehmke. 


Volkswirtschaft und Gewerbe- 
wissenschaft. 
Schtiten des deutschen Vereins für Armenpflege und 


Woleitigkeit. 6. Heit. Leiprip, Duncker u, Uumbier, 18% 
VÜL uns. ar. Mi 


Der Bericht Ebertys an der Spitze dieses Heftes 
führt schr gut in die Frage der Fürsorge für be- 
dürftige Genesende ein. Die Bedeutung dieser Für. 
sorge tritt klar hervor. Es handelt sich hier nicht nur 
um eine Entlastung der Krankenhliuser, sondern um 
eine volkswirtschaflich höchst wichüge Ersparnis, ein 
wichtiges Vorbeugemittel gegen frühzeitige Invalidität. 
Bisher ist wenig In dieser Hinsicht bei uns geschehen. 
Höchst interessant ist die Schilderung der in Berlin mit 
verhältnismäßig geringem Kostenaufwand erzielten Eı 
folge. Die Ansicht Es, dass Stat und Gemeinde in 
dieser Fürsorge die Priratwoltitigkeit nur unterstützen 
sollen, wird in den meisten Fillen vermutlich ein 
frommer Wunsch bleiben. — In dem folgenden Auf, 
satz erwartet Ohly eine Besserung der haus wirt. 
schaftlichen Ausbildung der Müdchen aus den 
ürmeren Volksklassen hauptsächlich von weiteren 
geseulichen Beschränkungen der gewerblichen Frauen- 
und Kinderarbeit (er sieht mit Recht in der häus- 
lichen Arbeit der Frauen eine Erhöhung der National 
production), sowie von einer Aenderung des Schul- 
Unterrichts Ar Mädchen durch Aufstellung eines neuen 
Lehrplans und Errichtung obligatorischer Fortbiltungs 
schulen mit unenigehlichem Schulunterricht. Die Aus- 
Mührungen stützen sich großenteils auf an einzelnen 
Orten gemachte Erfahrungen. 

Lammers im driten Aufsatze weist nach, dass 
die Trunksucht viel hufiger Grund der Armenpflege 

als die Statisik nachweisen könne. Er wünscht 
Entmündigung der Trinker, Trinkerheilanstalten mit 
Zwangsbeiugnissen hinsichtlich der Aufenthaltsdauer 
und weitere Fürsorge für die aus solchen Anstalten 
Entlassenen. 

Den Schluss des Heftes bilden zwei Referate über 
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die Wohnungsfrage von Kalle und Flesch, die 
sich in erfreulicher Weise ergänzen. Ks. Aufsatz gcht 
mehr auf die praktischen Erfahrungen ein, wihrend 
F. hauptsächlich wichtige rechtliche Fragen erörtert. 
Der Aufgabe entsprechend wird hier mehr als sonst 
auch die Abhilfe Air vorübergehende, plötzlich ein- 
iretende Wohnungsnot behandelt, Als beachtenswerte, 
verhältnismäßig neue Vorschläge mügen hier nur an 
geführt sein die Forderung einer Verbindung der Ge- 
meinden mit gemeinnützigen Gesellschaften, um letz 
teren grüßere Stetigheit zu geben, und einer wesent 
lichen Reform unseres Zwangsvollstreckungsrechts nach, 
amerikanischer Vorbilde. 
Göttingen. 














W. Ruprecht. 


Kriegswissenschaft. 
Kriegsgeschichliche Einzelscheiten, Heraus. von Grofsen 
Geperasranc, Anehıng Nr Kriegsgachehte Mech in 
N:Clausewftz, Nachrichten Aber Freuen I sner gehen 
regte, Mk 2 Salzen. Dein, Ser wr Sohn 16% 
Sans® gr Mio 

Das vorliegende Heft der so hervorragenden Ver- 
öftentlichungen des Generalstabes scheint uns eins der 
hallich bedeutsamsten zu sein. Der Name x. Causewitz 
ist soeben durch die neueste Jenkwürdige Cabinetsordre 
Seiner Majestit des jetzt regierenden Kaisers in 
Reihen der hersorragendsten Paladino des preufsischen 
Hecres eingefügt worden, indem ein Feldartilerieregi- 
ment für alle Zeiten denselben führen wird. Van 
Carl x. C. hat einer unserer geiswollsten Militirschift 
stellee mit Recht gesagt, seine Lehren beherschen und 
beseelen das Ofisiercorps der deutschen Heere, wel- 
eher in seinem Geiste die Kriege ıNüy, ih, 1%071 
führte. Mit erbarmungsloser Schürfe zeigt er In seinen 
Werken, wie nichtig aller gelehrte Tand ist, alle Stuben- | 
weisheit und Büchergelehrsamkeit, alles Spielen mit 
eometrischen Figuren und Feinheiten der Terrainlehre, 
©. zeigt, wie im Kriege fast Alles individuel, jeder 
Moment durch moralische und intelleswuelle Poienzen 
bedingt ist, die im obersten Führer fast Alles bestim 
men. — Ueberall fordert Cl. Einfachheit und Klarh 
Glänzend ist die kriische Behandlung der Kriegspe- 
schichte, in welcher die Bedeutung der Persönlichkeit 
es Feldherrn, des Volksgeistes, der politischen Ver- 
hälnisse nehen den materiellen Delingungen zum 
erstenmal gewürdigt wird, 

Die Urschrift dieses Worker, welche von der Fa- 
milie des Verfs in dankenswerter Weise dem General- | 
siabe zur Verfügung gestellt wurde, Hsst an den Rand- | 
bemerkungen erkennen, dass Cl. dasselbe nicht als 
eine abgeschlossene in dieser Form zur Veröffentlichung 
geeignete Arbeit betrachtet hat Er hat weier dns 
damals zu Gebote sichende, gedruckte Material voll 
ständig benutzt, noch dasselbe immer einer genauen 
Prüfung unterzogen, Es kam ihm zuniichst nur dar 
auf an, in charaktertischen Zügen den Verlauf des 
Krieges zu zeichnen, die Ursuchen seines unglücklichen 
Ausgangs nachzuweisen und hierauf fußend, die von 
Preufsischer Seite getroffenen Mafregeln zu erörtern. — 
Hieraus ergibt sich, dass die sachliche Darstellung 
der kritschen Forschung hier und da Dlöfsen bietet 
Dagegen ist die Schilderung des Ganges der grofsen 
Ereignis, der zerfahrenen preußischen Poliik und | 
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Kriegführung geradezu meisterhaft. In noch höherem 
Grade gilt dies von der Beurteilung des Feldzuges vom 
strategischen und taktischen Standpunkte aus und von 
den Charakterbildern der mafsgebenden Persönlichheiten. 
des preufsischen Heere 

Wir stimmen dem Generalstabe vüllig hei, wenn. 
er trotz der obenerwühnten Müngel in sachlicher Be- 
ziehung und trotz des Umstandes, dass das anscheinend 
vor 1925 vorläufig abgeschlossene und 1838 einer noch 
maligen Durchsicht unterzogene Werk schon von eini 
‚en Schriftstellern, namentlich von General v. Hocpfner 
in seinem bekannten Werke: »Der Krieg von 1806 und 
18074, benutzt wurde, es dennoch veröffentlichte, um 
ie Gedanken desselben in der von dem Meister selbst 
gegebenen Prägung und Folge zur vollen Wirkung zu 
bringen — auch im Hinblick darauf, dass jedes Wort 
des grofsen Kriegslchrers seine Bedeutung hate. 

Das Werk zerfällt in vier Kapitel. In dem ersten 
wird ein Blick auf den Geist im Heere und der Ver- 
waltung gegeben. Das zweite enthält die Charakteri 
stik der bedeutenlsten Münner, dus dritte die Ursachen 
und Vorbereitungen zum Kriege und im vierten wird 
der Feldzug 1806 vom strategischen Standpunkte aus 
der Kritik unterzogen. 

Was das Uneil v. Cl. über den Geist im Hecre und 
in der Verwaltung anlangt, so gipfelt dasselbe in dem 
Ausspruche, dass Preufsen in seinen Formen unter. 
gegangen sci, weil man in einem Ubermüßsigen, eitelen 
Vertrauen auf diese Formen Ubersah, dass der Geist 
daraus gewichen, weil vor allen Dingen der Geist, 
welcher Über dem Heere wachte, nicht geeignet war, 
dem unmerklichen Verfall dieser so zusammengesetzt 
Maschine vorzubeugen. Interessant ist, wie CI. beso: 
‚ders hervorhebt, dass keineswegs — wie man cs so oft 
in tendeneiösem, oberflächlichem Urteile erfahren hat 
— der Verfall des States eine Folge des Verfalls des 
ganzen gesellschaftlichen Zustandes gewesen sci, son 
dern dass vielmehr der Verfall der Regierungsmaschine 
Schuld an ersterem hatte. 

Die im zweiten Kapitel gegebene Churakteristik der 
bedeutendsten Persönlichkeiten, welche dem jungen 
Könige zur Seite standen, liefert den Beweis hierfür. 
Die Schilderung der masgebenden Generale, in klarer, 
geiswoller Weise geschrieben, zeigt uns lauter Münner, 
welche meist einige anerkennenswerte Eigenschaften 
besafsen, durchaus keine Feiglinge oder Verräter, aber 
weder körperlich noch geistig allen den grofsen An- 
sprüchen gewachsen waren, welche die Führung des 
Heeres an sie stellen muste. 

Geradezu tragisch ist das Schicksal des von König 
Friedrich Wilhelm an die Spitze des Heeres gestellten 
Herzogs Carl von Braunschweig Er Wire — nach des 
Verfs, Urteil — schr geeignet gewesen, die Armee zu 
befehligen, da er mehr als irgend Einer im preußischen 
Heere mit der Zeit fortgeschritten war, eine grofse 
Vebung in Führung der Truppen, Kriegserfahrung, 
persönliche Tapferkeit, einen lebhaften Geist und den 
noch Ruhe in der Gefahr besafı. Aber es fehlte ihn 
das nötige Selbstvertrauen und die Energie, welche er. 
forderlich war, um den sich swüllich hervordrüngenden 
Eigendünkel der unter seinem nur scheinbaren Ober 
befehl an die Spitze von Heerestilen gestellten Gene 
rale Fürst Hohenlohe und v. Rüchel und die Intriguen 
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Von hohem Interesse ist die Schilderung der politischen. 
Stimmung in den verschiedenen Kreisen des preußi- 
schen Volkes, CI. betont es hier, dass es ungerecht und 
beschränkt urteilen hiefse, wenn man in der lauten 
Acußerung des Nationalstolzes seitens der jüngeren, 
tarkıüfigen Offiziere nur eine Ungezogenheit einiger 
Ofiziercorps von Ubermiitiger Gesinnung schen wollte 
— sondern dass es eine natürliche Entrüstung über die | 
andauernde Verletzung der Nationalchre gewesen sc 
Es gestatet leider der in diesen Blättern zuge- 
messene Raum nicht, in eine weitere Besprechung der 
geiswollen Schrift einzugehen. Doch fügen wir noch 
hinzu, dass v. Cl. in klarer Weise entwichelt, dass der 
ursprüngliche‘ Feldzugsplan des Herzogs von Braun- 
schweig vom 23. September, entweder die Offensive | 
über den Thüringer Wald gegen die noch nicht ver- 
einigten Franzosen zu ergreifen oder bei Erfurt und 
Weimar eine vorläufige concentrierte Aufstellung zu 
nchmen, in welcher man sich dem auf der Frankfurter 
Straße oder über den Thüringer Wall vordringenden 
'einde vorlegen oder ihm, wenn er durch das Baireu- 
thische kime, an der Saale in günstiger Stellung be- 
gegnen könnte, ganz den Verhllinissen entsprach und 
infuch und richtig genannt werden muss. Allein in 
Jer unglücklichen Conferenz vom 3. October gelang es 
namentlich dem Fürsten Hohenlohe und Massenbach, 
die Ausführung dieses Planes durch verworrene Ein 
wendungen zu vereiteln, — Und dennoch war auch am 
12. October die Lage der Armee noch keine. verzwei 
felte; nur die Fehler veralteter Taktik verschuldeten 
das Unglück bei Jena trotz des Mutes und guten Willens 
des Fürsten Hohenlohe. Bei Auerstedt aber nennt Cl. den 
Entschluss zur Schlacht ganz angemessen. L.eider erhielt 
der Herzog von Braunschweig in ihrem kriischsten 
Moment die Wsliche Wunde, als es nur des Befehls an , 
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die Reserve unter Kalkreuth bedurfte, um das Corps 
des Marschalls Davoust zu vernichten. Cl. sagt: »Es 
hätte mit einem Wunder zugehen müssen, wenn man. 
auf diesem Punkte nicht einen glänzenden Sieg er- 
fochten hätte.“ — Dass die geschlagene Armee schon 
iesseits der Oder vernichtet wurde, schreibt v. € 
‚neben der veralteten Unterkunfts- und Verplegungsart, 
sem großen Tross und den infolge dessen zu kleinen 
Mürschen zunächst dem Umstande zu, dass auf dem 
ersten Teile des Ruckzuges mit einem Umwege von 
$ Meilen auf dus ı8 Meilen enfernte Magdeburg 
marschiert wurde, während die gerade Strafse so gut 
wie ganz frei war. — Dieser erste Fehler wurde nun 
dadurch noch verhängnisvoller, dass man von der Elbe 
aus nicht die gerade Strafse zur Oder über Brandenburg. 
Berlin, sondern die um 4 Meilen weitere über Rathe- 
inow-Ruppin wählte. Die Ursichen der so schnellen 
ebergabe der Festungen, welche der Armee einen 
Sultzpunkt gewären konnten, sicht v. Ch in der 
schlechten Verfassung und Ausrüstung derselben, in 
den abgelebten Greisen als Commandanten und in der 
allgemeinen Bestürzung und Mutlosigkeit des Volkes. 
Hier bricht die Urschrift v. Cl. ab. Es ist zu be 
dauern, dass das frühzeitige, unerwartete Ende des Ge 
merals der deutschen Milihrliteratur den Besitz des 
formvollendeten, ganzen Geistesproductes ihres ersten 
Schriftstellers versogt hat. — Aber auch in dieser Ge- 
stalt wird demselben ein hervorragender Platz sicher 
sein. ” 























Mitteilungen. 


Verein flr die Geschichte der Mark Brandenburg. 
Siung vom 13. Pebrar 
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Am erwarten hate, iymnainlirectr Dr. Schwartt ber 
suchte sie Atren Arcbichen Verhälinisse in Nordwesten Der. 
His, samentich in Moabit, und bespruch sodann die Stellung der 
Sinreinen Brandenburg preusischen Ha Iherischen 
reformierten Unteranen unter besonderer Berücksichtigung 
Simaltengemeinden. 




















Vorlesungen zu Erlangen 
Im Sommersemester 18 

Theologische Facultät: Frank ı. Dogmatik Il; 2. Gesch. 
8. Krk der meuer. Theologie, neben der aylemat, act Schlei 
macher: 3 Lehen, des Sem. L spiemat, Theologie. — Köhler 
1. Mesian. Weissngungeng 2. Vorenil, kl. Prophetens 5. Uehen. im 
Ahtent Sem. — Kolde 1. Kirchengesch, der Minelliers: 7 Syme 
boik: 3. Ueben. des Archeahistr. Sem. — Hauck ı, Gesch. der 
alt Kirche: 3 Gesch. der Arch, Kunst; 3. Usbgn. sts Sem. für 
ircht. Kunstwrchinlogie Takt. Theologie, Sch 
(torzie w. Pastoraliheol); 3. Er der aikirchl, einal Perikopen; 
% Hamlet, Sem; 1. Ketchet 5. den Nat 
Ühduserang. u. seiner Marcus. u. Lacaparlleleu; 2. Ansler. der 
Briefe an die Römer; s. Neutät Sem: Berprech, des 1, Jolanner 
Briefen. -. (Die Vorlesgn. des neunuberufenden Drof, für teform, 
Theol. werden spater bekannt gegeben werden] — Occhsier 
1 literg. Gesegi 2. H Ihre u. Contrapunk. Das System 
der at. Kirchemonarten: 5. Orzelpich Orgeibsukunde- 

Juristische Facultät, Scheiling heit nicht - Genzler 
1. Gesch. des Seuisch. Rechis; 3. Handels u. Wechilrecht: 3 her 
baren. = v.Marguärdsen ı. Reich und Kandeisasiecht: 
3 Völkerrechisäle, — Lueser Suafprocenrecht. — Hölser 
1. Pandekten: Familien u. Erbrecht; 3 Röm. Rechtgesch. - Heil 
ig. Insitnionen u. iancre Gesch. dev räm, Reich 
Sunewrsrecht; 3 Fandehtenprakik.mit eneget. Ueben. im Corp. jur. 
Si: « Ciilprocessunle Ueban. sach seinem »Chilproceseprat, 
hume, = Vogel. Dalr. Sawrechts 2. Ucben. Im Leuen u, Er 
ausge. Queen des deutsch, Recht. — |Vorisgn, über Kirchen- 
Fer werden späte angekündigt werden. 

MeSieinische Facuttät. v. Gerlach 1. Neurologie; a. Topo- 
rap. Anatomie des Untereiba, Beckens u. der unter Eatremiit 

®. Zeuker 1. Spec. paihl. Anstomiei 2. Tier. Parasiten der 
Menschen: 3. PahoL-antam. Demonstration u. Secionscun 
«Arbeiten im puibol-anatom. Inst. für Geiht, — Heineke 
1. Chirurg, Klinik u. Poiiliok; 7. Operatlonsübgn. am Casavers 
3 Krankh. der Extremitäten. - Rosenthal 1. Phpuieogie der 
Kienschen , mit Demonstrt. u, Versuchen; 2. sie, Collogabum; 

































































3 Ant. zu pie. u. Aygien. Untersuchen.; 1. Phyeielschem. Cure 
K Ant. s. Geibt. gemeinschaft, mit O. Sehulz. 
1. Meslcin. Kiniks 3. Klinik der Nervenkrankh. 

Erersbusch 1. Augenärat. Klik v. Polätiaik; 2. Prakt. Cur- 





san der Anomaien der Refrain u-Accommodation; x Ophihälmen. 
Repeit.; a Augenopersionseursen. — Penzaldı 1. Fol. Refe- 
natstunde; 2. Poliklin. Vaite; . Ambul. Kioderälnik; 4. Arınd- 
itellchre;s. Corans in der Impftecbai - Frammel 1 Geburts. 
Bin apnäkol. Klinik: 2. Pranenkrankt.z . Geburt, Operations. 
ehre: = L. Gerlach 1. Gewebelchrer 2. Mikroskop. Cursus 1 Ant. 
(ig: Histologie) im Anıchl, an di Vorlesg. über Gewebeichrer 
& Sihreskop: Curaus für Forigeschrit. (Hsiolole der Organe) 
& Normale u. path, Entwichlungogesch I (Entnicklung der © 
Groc): 5 Anatom. Sem. in Verb, mir Hermann. - Fleischer 
it einem Min.-propädent 
Slagenirankı. mit Des. Berücks. der normal. 3. fat. 
5 Haudrankt. — Dumm ı. Paychlarie mit kl De: 
a Ueber die Gudier fie 
ic Hirmanatomie. = Kiefselbach 1. Ohrenheilkunde, nebst Lebgn. 
im Untersuchen 1. Ant 2, Uebgo. im Untersuchen san Ohren &. 
Sosenkranken Get Hauser in beurlaubt. Graser .öfee- 
Chirurgie; 2, Chirurg tagnest. Cus; 3. Au iron 
Anstomie. - Hermann ı. Koochen: u, Händerichre; 3. Anatom. 
Sen. in Gemeinsch. mi L. Gerlach. - Schneider 1. Doikinik 
Zahn u. Mundkraukh.; 3. Flungscursu;  Zuhnäral, Prakik.; 
Zahnteri. Celloquian; x Daiogie u. Theraple der Zähne, 
Philosophische Faculiät. Makowiczke Tallel. 
1. Spiegel 1. Fort. den Sanskrit u. de Arab.; Ahpersich, Er 
der Kelinschrinen; Syr. Grammaik; 2. Erk, des Veneiiid, — 
Hegel liest nicht - Müller ı. Gesch, der Pilsgozik; 2. Wolken 
ges Aristopkanca; 5 Piko Sem: 2) Latein. u. griech. Suliban. 
b Briefe des jüng, Piniun. — Rees ı. Systemats Dartellung der 
größer. Grupgen de» Plansenreiches wit ben. Rüchs, auf Arznelı u. 
Naufanzen; +. Uebgn. im Püunsenbeatimmen: > Mikroskop, 
Vebgn.: « Boten. Praiik; 5. Ensurnlonen. - Selenka ı. Al 
spec. Zoologie I; 2. Zoclog. Sack: 3. Zooiog. Prakik 
Gordan 1. Diferenilrechnung; 3, Inrarlanien; 3 Ueben. im Sem. 
Hilger 1. Chemie in ihrer Anwend, auf Dhnrnacle u Med 
Chemie der Seite mit Einschl der chem. Großlndanrie w 
Mettlurgie: 3 Nachweis ao Gifte in foren. Fällen; Draktschem, 
Veban.; Spreileuruun f. Stud, der Plarmucle; Arkcten auf dem 























1 Auscultatlon u. Percussion in Ver, 
Carr 









































2. Mrz. DEUTSCHE LITTERATURZEITUNG 1889. Nr. 0. 


Er 
Geb. der Prüfung der Lebenamitel, Gebrsuelngegenstinde, — 
Steinmeyer 1. Deutsche Grammatik 3. Ueban. Je deutsch, Sem 
= Claas 1. Rellgiopspiflonophle; 3. Erkenntsistheore u. Meta“ 
Physik. = Luchs 1. Er. der Gedichte des Cal; 3. hit. Sem.ı 
Beiprech. der wirscnschah, Arbeiten u. Imerpra. ausge. Stücke 
des Trehydiden. - Varnbagen ı. Mitor. Grammatik der eng! 
Sprache 13 3. Einf. in die Gesch, der anfangs. Laneraur: 3 Rec 
mansengt, Societät:n) Neufranz. Curs, 6) Neuen. Curs, 6) An 
u winsenscha, Arbeiten u. Vorträge. = v. Bezold 1. Gesch. des 
io. Jia. seit dem Wiener Congresr > Histor. Sam. Einf, in die 
Gesehichiuquelien des Minehere - Eheberg 1 Theoret Volker 
Wirtschailchrer 3. Prakt. Veikswirischefislehee (Agrar, Gewerben 
1 Handelspoltik); 3, Conreran. über Gegensinde der Velkairt 
seht u. Verwallungslehre u, der Fimännwisenichaft. - Fischer 
perimentalchemte; 2 Teeplarbstfler 3 Chem. akt 
Yharmucenten. _ Pohlmann 1. Gesch. der al 

























‚ chen Geschichten 
Wiedemann ı. Bsperimentaphyuik I; , Mhyaal 
Öhemier 3 Phyekalschem. Praki.;ı.Prakt. Reit. £ Mesiciner: 
5. Uebgn. für Forigenchit, - Ochbeke, Genloie, mit Eacur- 
Sonen: 3. Uebgn. Im Bes, von Mineralen: 3. Mineral-peirograpl 
(bene. krputograpt.) Prakük. 1. Ant. u. Geäbt. - Noeiher . Ein 
in ie Analysis u. anal. Geameiries 3. Projet, Theorie der 
Gurren u. chen; 3, Maltenat. Collogulum. — Falckenderg 
Gesch. der neuer. Uhilonophie bi Kontz 3, Uebgn, zur zrich 
Pistole mit Zugrundieg. Ser Hinora philosophie praccre von 
Ritter u Prlier. — Elnsch 1. Griech. Kuneigenchich 
er Gipsabgünse der Mia. Universlälskunstsummlung. — Heer“ 
egen 1. Bat. der Satin des Horaz; 3. Pill, Vebgn. = Rabus 
Gesch, u. System dcr Nechtpliionophie; 1. Anihropulogie 
Sins. Psychologie. - Curtiun ı. Anayt, Chemie 1 (Menlleh; 



































Ebert Kiner, Gatheorie. — Bokorny 
Pianzenphaloiogie: >, Krypiopamen. 

Kinate, Oechster Musi. — Böhalmb Zeichenkunt 
jeck Relkunst, - Ritze Tanskunst. - Feha Fecht-u. Schninm- 


Angew. Kap. dur 
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Vorlesungen zu Würsburg 
im Sommersemester 186% 

1:Theologische Facultät. Hettinger 1. Dogmatk IV mit 
Dispua; 3. Momileik; 3 Hamlet. Sem. — Scholz ı. Die Mein. 
Propheten, mit Joe! beglunend; 2, Excget. Uehungseure. - Grimm 
xekene der Drie, un &ieMebräer. — Nirschl ı. Kirchengeich. 
der neue, u, neues. Zeit; >, Kirchenhitor. Sem. mit Lekt 0. 
Veban.; 2, Kirchengesch, Amerika. - Kin 1. Dieh. Saramente, 
Des. das Eherecht; 2. Ftraloge (I Hate) in Verb. mi Lekı. von 
Vaierschriteng 9. Bil. Hermenenik. » Göpfert 1. Allg. Moral 


























Weclogle; a Pastoraileelogie. « Schetlı. Apologeik I, enhal 
Sen Beweis der chin. Ölentarungs 2. Veret. Religlonewänen. 
schuf 1, oder Archäologie der Retigenen im BB. Cultrgebie. 


Stat. Phtoe.Propädeut, ba Theol 2 Dogmatik z. Lat 
des h. Thomas von Aquin; 4. Berührangıpaikte von Glaiben u 
Wissen 

1 Rechts und statswissenschaftliche Facutuaı. 
y. dei lien nich. - v. Held muss auf Ar, Anordnung seine 
slesien noch auseisen. - Wirsingin dureh Krankheitvortindert 
Auiesen.  w. Risch 1. Deusch. Sirafrech, bes, Ti; 3. Deutsch, 
Sırafprocessrech: 3, Satrechtraktik. — Burekbard ı. Int 
u. Gench. Sen som. Recht: 2 Panschten 1 (Fawien- u. Erbreehi) 
T Seuffert 1, Civäprocess; 3. Drakt, Uebgu, Im Cirtrccht ı 























Chitprocess. - Georg Schanz 1. Finanzwissenschft; a-Spec. Ti 
er Nationlökonomie (Agrar, Gewerke u. Handelspollik)s Su 
itennchatl. Sem. — Mayer 1. Handehrecht u. Wechnlrecht; 





ich. - Meurer 1. Deutsch. Reichsuterecht; 








Nat. v. Köttiker 1, Anatomie des 
Nersensstem u. Sinnesorgane: 3. Entwlckelungn 
gesch.des Menschen; 3 Leit. der Arbeiten im Inst. Mikroskopie, 
Embryologie u. vergl. Anıtomie. - Fick 1. Spec. Physieogie der 
Aenschen (animals Functionen); 3. Plysiol. Demonsira in (ie 
mensch. mit Schöntein: 3 Ihysich. Untersuchen. = Rinde 
Mieisen 1 barhal, Ansomie: 3. Obenctions u. Demonstration 
) Sur»; y.Ariten im pawol. Int. > Sehönboru 1. Olsurg, 
Klik; 3. Chirurg. Operetonscurs: }. Klin. Vie. — ende 
| 1 SMeeicin. Riik; 2. Dlagnostik der Unterleibrunih.; 3. Klin. 
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Ye m. Besprechen, 
kn 


- Sichel 1. Ophitalmol. Klinik u. Pol 
3. Spsiemat. Darstellung der Krank, des Auer. u. Janer 
som. Demonsiat); 3. Augenoperalonscurs; 
der Klinik. = Hofmeier 1 Geburt 
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Gericht, Mediein £ Juristen. = Dh. Stöhr 1. Ansenie der 
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arapı. Anatomie. Kiedinger ». 
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Rieger Pacht 
Ri 
Guns u. Ausentatien] 1, Anfinger ı 
Impfechnik. — Lehmann ı. Hyatene I; 3. seien. Rrcurionen: 
3 Grundenge der Gesundheilspege 1 Nichtme iener, mit der. Ber 
Hicks. der neuer. orschgu, über ansteck. Krank. miı Demonstrat; 
1 Bahterio. Cars; 9, Arbeiten Im hygien lat. für Vorgrücht — 
Hieiteeieh Theorei.prak, Core Ser Oplihalmanlopie. August 
Stöhr Ueber die date Verwendung der Altaholle _ Rosen“ 
bergen imenten- u. Vertandiehre mit prakt. Ueban. u. 
Vorträgen über Fracren, Lasatlonen v. Ketärs. Improriaione. 
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Gewebelehre; 2. Verl 
wKöltiker ie 
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Cssag 3. Ueban. Im hit. Sem. — Jolly 1 Ent in die Eiymolozie 
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Kalk. Matterstoche 


Ntedcin. Dal, 
ik: 9. Careus der kin. Untersuchungumehoden (rormieg. Per- 








übte; 3 Caruns der 



























































































































theorie 153. Im Unineem.: Parts der Vorträge u. Uebpn. In Ge | 
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Semper 1. Al. Zoslogie (Grunduöge der Gewebelehre u. vergl. 
Piysielogie) 2. Cursus der vergl. Minatogie . Antı 3 Anl. wu 
whsenschafl. nt 
Fimentchemiesz. 
mi Knorr) = Röntgen ı. Eaperimentalphpuk, de 
nu. vom der Eictrichät 2 Uehan, im phynlal 
Anl. zu sebstind. Untersuchen. — Selling ı. Zahlenheoric u 
ho. Algebra: 2. Anayt. Geomeire; 3. Sphär, u. rat. Astronomie 
Pole Arthmeik mit Rückn. auf dur Maschnenrechnen. „ Me 
Sicus 1. Chem. Technologie I; 2, Phapmac 
KDharmaceuten (gericht. u. Nahrungemitea 


























Chemie: s ©: 
Benimmungen u 
| Haborat, gemeinschaft. mi Fi Siefanalyee. — Kı 
Aungen. Kop. der Mechanik, - Heydweiller Bali die iheoren, 
ya HI. 2 No1l ı. Uehgn. Im Best, der Planzen (mit Excur- 
slonen): 3. Die Relzerscheltungen Im Pfänsenreich, mit Demene 
Sean = Wislicenus Augen. Kap. der organ. Chenie. - Tate 
Besprechung der Tagelteratur 

Kınatn Kraufs Choral — Agatha Fechtutericht. - Pleiffer 
Tornanerich, 

















Georg Reutig, Die Beriehungen Mülhausens zu 
schwelserlschen Eldgenossenachadi bis zu den Bi 
underkriegen. Nach den Urkunden dargstlt. Gepuaiab- 
Sruck ana dem Arckir de Nor. Vereine dc Canton ro.) Bern, 
France u. Che 189. 53 Sr. Maage, Diese Schrift 
ER werentich mit 
| dem Aufsatz von H. Wite, Der Nülhauser Krieg von 17. (Jaheb. 
Kschweier. Geh. KL, 1%, 8. 219-339) deckt, weiche Reitg nicht 
Taıen nf den Akten der elägenönischen 
Cartulire de Mulhouse, Band It 
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Livy ook XXUL, Kid wi 
the Rer. Launceler Downing Dowdall, Canbriöge, Deigh- 
on, Bel and Co. und London, Beil and Sons, 185. XI u. 26 5.8. 
Ist nach Sensiten Grundsätzen und in derseigen Wehe auspe- 
aldi wie die üher erıchienene Ausgabe des XAI Baches, Ueber 
| diese vl. DLZ. 886 5p. 8a 












‚enrechte in der philon-ihot Facali 
Tat. an der Unit, Freiburg ernannt 


Dr. Heiner, Prof. den Ki 
| in Paderborn, In zum 0. 
| Karden 
Trirtdoc. Adolf Krazer in Würzburg It zum a0. Prof. der 
Mathematik an der Uni Sraderg — ich Leipig, wie wir der 
ieh hatten — ersanat nord. 
Heisatuc. E. Schmidt in Leipzig int zum a0. Pet. in der Philos. 
Facu. srunn worden. 
haben nic haben: Li. Frih. x. Soden, 2. Ps. an der 
Jerusalemer Kirch in Berlin, in de he. Fact. der Un en 
| Dr. Ahrens ia derplen Paul. Jr Uni. Drsuu; Dr. Daltan f 
| in der meaic Wien und Dr. M. Hergesell, 
Orden. Lehrer an proie in ser 
Facul. der Unir, Sir 
mann. a. ruf, er Eichtroicchnik am Poyiechtcu 
{ht zim Piof. der Experimentaiphsik na der techn. 
| Hochschule in Katarohe ernant 
"Nachdem di Uni. Köngebe ch ihren 
en Rectr verloren hat, in nunmehr Bestimmt, das die Prurece 
horen der Uni. fortan wider den The] >Recore zu führen habc 
ur Zei Onde ciese Anordnung bereis auf gen jeuigen Prorector, 
Brot Hans Prut, Anwendung 
An der Uni. Siockhoin It von einem unbekannten Wolter ein. 
Lehtstan! for vorgeschichiliche Archänlogie genifter 
worden, zu den voräche Ser Reichwaulguar Hans Hildebrand 
Berufen in Re nn 
Die prasorinche Abteung der paläontlogischen Sammlan, 
des nifachen Sues wurde von dem Conserrariun diene Samıne 
Ahaerennt und a sibuändige Sammlung einem eigenen Con- 
nme; de Selie einer Conserratgr der peähisto- 
"Sünde dem Binherien Vorande der prähisto- 
nchen Abtelangı Drof. Joh. Ranke, ohne Aenderung ser St 
Dass a der Unlr. München übertragen. 












































































der Unir. Berlin, Sanlterat Dr. E- Küster, 
is der Charter ala Geh. Saltteat verchen worden 

Der Prof. der Theologie BE. Grafe an der Univ. Kiel ht von, 
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nd. Migliedern der schwed. landwirtcan, Akademie 
Dr. Nodbe in Tharand u. Prof, Gilbert in Oford er 
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De. x. Deshen, früh. Prof. in Berlin. d. 15. Febr. in Bonn, im 
83. Kirchenrat Prof, Dr. C. lädema nn in Kıc, den 18. Febr. 
Im 84 A.:in Göwingen nach kurzer Krankheit dr als Pro der Zaor 
Hape nach Dorpat brufene Bisherige Priaudoc. Dr. Joh. Brock; 
ia Dünsktorf am zo. Fer. der Maler J, W.Preyer Im 84 Lebens 

(ind Seereidr der Accademia da 


























häre Dr. Raphael Mertl, Akt, zo Sı. Sir! 
Hand ser mit dem Stfe verband, Studienansut. Der Universität 
Prof. Mygleniker Scika In Prag ht sich am 2. Febr. erschossen, 
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I.hterator und Kunıt — Sociale und Ökonomische Verhälini 
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ur Geschichte des Eschentler Kriege ran 15. — Vanchen, Sur 
Ion de FrösärieCiaar de a Harp 
Wiriembergische VierteljahrsschrififürLandenge- 
sehiehte X 1.2 Sarkı, Zur Geschichte des Herzogs Karl 
Alexander von Wärtemberg und der Sireitigkelten nich seinem. 
Tode, Kalle, Dusräsch bergermanischeKriegthenter der Römer. 
Revue hintorique de 1-Ouest Vi. Keller Rechercher 
ur lc, döputö de 1a Breisgne zur KutGindraur er 4 
warte de 178 (miteh = de la Nitlidre-Teyeiro, 
Casare, capital de salsca (179-170) (it) = Verger, Labtaye 
6 Wois-Greland en Polioa gute). = de Granges de Surglren, Les 
Sivte, Peinwen, Gravura t Desslnteurs Que) = de Briay, Ua 
AhbE de Sait-Aubin diängers (upoisph > de Gourcu, La Re: 
monsrance au Roy de Mierre de Cormlier, ivique de Rennen. = 
Vallıe, Une famie de Heros zone a Terrcur. — de Kerasıson 
SET’Enandre, Löpicopat banal A rarer ds sicle (te) 













































Geographie und Völkerkunde, 
Oesterreichtsche Monatsschrift für den Orient Nr.1 
Bauzan, Handel und Pntagenbau Im wopischen Alla. — Pelg, 
Ieykien. = Die ehlcıhche Tasche. 
"Zeitschrift der Genelischeft für Erdkunde zu Berlin 
N. Reiches, Vorschläge zu einer pratischen Reierusrünung 
für Ost und Centalafika, — iemerkungen zu A» Werthemannt 
Karte eines Tele des peruanichen Departimento de Amtzonas. 
Proceedings of ıhe Royal Geopraphical Sacieıy 
Hebsury. Armen, Journey rom Na 10 Bd and Beoguell, and 
Wence acroe ihe Central Hntexu of Afic 10 ıhe Sources of tie 
Zamben and Congo, — Devan, Fariher Exploration ın he Rglons 
Borderig upon we Yapına Gulf, - Feat, Note on Ihe Origin and 
Oribogeapty ot River Names in Burke Ind 
Rerue S’anthropologie No. 1. Deniker Le Hattetots du 
jeräin S’Acelimattion. - Reinach; Le munde de l'emperear Auguste 
































Seeland, La Kasengarie et ies pass, Ju Tian Chan. — Hansen, 
Ha race de Hagpe Sana, Brill 
Kerne de göographie Fireer. Meyners dEstey, La Nou- 





ande: = de Cross, Barcelone. = Levlack, Les Abruzue, 
“Auerbach, Halo geographe (wit), — Fieile, Voyage ano: 
ayıne et inkäit dm Jansenise en Fundre et cn Hollande (80) 
an) 








Kunst und Kunstgeschichte, 
Jahrbuch der königt. preufsischen Kupstramm- 

tungen X ı. Thode, Albrecit Dürers Maconna mit der Neke. = 

Dee, Die Dayika des b, Marti und ihr Einlass au die Eteick- 

Isup der Airclichen Bauformen der Mieten. — W. 

Ser da Sei 

Marita Stra. Img von Siegen, der Eeinder den 

Schakkunstvertuhrens. - W. Bode, Ludorico Hl \on Gontagı, Marke 

rat von Manta, in Dronzebüsten und Medien, 

Aligemeine Musik-Zeitung Nr. 7. Mein, Der Beier. 
wechsel zuischen Wagner und Lit vom Jahre ar Sr (Seh). 
kan str r 

Musikalisches Wochenblatt Nr.7. Riemen, Das Adıgio 
und Menuent von Notartı GmallSireichquinen. > Munkbrite su 
Hannover und Wien (For) 

The musical Times February. Nicch' Chopin. - Reckatro, 
‚The Great Moniel Reformere I.  Saliau and Shakerpeste. > Den 
nei, The Great Composer XRUIL — I le dhe jerund dance. 
Comp by Corder, word by Binke 
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Archivio giuridien ALL 34 
genien de Sirio di proprieh, = Andre 
dei pomeneor zu fit. «> Coriclo, Delle suridte sr 
Hai ae Dirt eiile 

dena peale, 














Mediein. 
Wiener mesieinische Presse Nr.G. Kabla 


Zur Sympion | 
= Hochsinge, Sieriirie | 
zur Säuglingsernährung. — | 
Iorhydrogensäureinh 














Deutsche medieinische Wochenschrift Nr. 6.7, Rib- 
Kart, Ueber den Verlauf der durch Suphylococcus aureus in der 
Han von Kaninchen hervorgerufenen Entsündungen. — Lisar, 
Zem Stunde der Spphi Karewski, Zur Pathologie | 

‚ion. = Flethman, 
Ver die Geburt elacn Anencephalus mit Paendohermaphrodii 
mus masculinus. - B. racnkel, Der Kehikopfkrebn, seine Diagnose 
„: Behandlung (Schl), — Oppenhelmer, Ueber die motorlchen 
Verrichtungen den Magens. - Brunner, Zur Diegnosiik der mot 
chen Insuficlena des Mageon. - Relchwann, Anwendung 
Puskresspräperate Beim aropii 

















mesicinische Wochenschrift Nr. 7 
Welferich, Ueber operative Versuche zur raicalen Behandlung der 
irischen Prostaahypestrophie. — Schlosser, Ueber die Lymple 
Yahnen der Linse. - K. B. Lehmann, Erklärung In Detrefi der 
Arte des HL Dr. 1. Beroheim: »Die parusitiren Hakerien der 

Cenetiene. = Ziotd, Zum primären Krebs der Vagina (Sch) 
Prager mesieinische Wochenschrift Nr. 6. Zanfı, 
Neue Fälle von genuiner acer Mtelohrentzündung veranlasst. 
durch den Diploceceus pneumopiac A. FraenkerWeichseibaum. — 
eber einen Fl son mulüpien primären Dünndannsarkom. 
itiren Verhältnisse ser Sina Aue Im 























Beven Symptom der Periaräts. - Kugel, Ueber Disgnose der St 
Fuinion von Amaurone uad Ambisopie. — Ste und Oley, Unter 
Sücbungen über den eiperimentellen Diabetes. - delle, Die ph 
Spiche Sehe der Allobolfage, 

Allgemeine Wiener medieinische Zeitung Nr.z. Maydl, 
Ein Fall von schwerer, chtonischer Unterleibakolik durch doppeite 
Darmrencction geheit. — Wick, Canuinische Mitteilungen aus dem. 
Wiener Ioralidenhaun 

The Lancer Nr. zus. Gowern, On Syphilis end the Nerrous 
System I. — Bennett, On Varieoele, partiulary wi referenee 
Wii Radient Cure. — Doore, On Landen, Ancient and Modern, 
em a Medical Point of View. Trever and Swallon, Relpiing 




















Tephthis ireated by Remoral of ıhe Vermiform Appendik. = | 


4 A Case of Perkepenäymal Myellis; Death Irom Aue 

(ie rent of Abscene in Ihe Diadder Wall, - Borham, 
Curicus Complicnon of Paruriion. - Southem, A Case of Trau- 
mave Epilepsy auccessflly tina by Trephlning. 

Archiven gindralen de mödecine Päwzer. Troiie, L 
inepathie surelricaine danı le suncers de Lahdomen. - Gar 
er. Aphasie et folle. - Maubrac, Pie eı Agatures de a veine 
Temorle (An). - Larabie, Sur ia structure des Gpulda(in) 

Gazette hebsomadsire de medecins No.d. Des hun 

eynie ei arsinleime. PL 
ausalgut, 

La mieten her 
imie. _ Physiologie paibologique de 1a etphalatgie in). - Orcln- 
Ken intestinale, Cancer de Fate 

N Morgagni Gennsio. Rosson), Sudil 





































Arinepaina u patamonobromeneetailie. Züno, Per Ali In a0 
faöBi. Pericn frenlatic, - Faecoll, Un alro «a0 di werte, 

RT 
tschrift für Heilkunde X 1. Pick, Zur Lehre von 
der Locaisaulan In der Grofhirnrinde. — Ditich, Ueber das Vere 
tr des puerperaen Uterus unter pnhelogtschen 












jehrifn Nr. 6. Wolf, Chi 
furgische Krankervorsellingen, 1 Ueber einen Fl von Artbrekt- 
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ie den Kniegeirhe wegen Beurepathicher Gelenkufletion. — 





Saruo, Ueber die Kanpendammopertionen. — Strassmann, Die 
Sileiaigkeit der Magenprobe, — Thost, Die Behandlung der Sie- 
moven des Laryax nach der Scheöterschen Methode (Sch). = 
Biaschko, Ueber Dermathis herpetiformi 














Wiener Winisehe Wochenschrift Nr. & v. langen, 
Beiträge zur Betimmung der Salznre im M Kalsko, 
Das polppöse Sarkam der Vagina Im Kinde Roieze 


Ueber einen Fall meninghischer halbseüger Körperlihmun; 
Tadwig, Die Mineroquien Bosniens (Forts). = Pick, Ucker ie 
Sccharläcierende Taigkit einiger Mikroorganismen (Forte) 
Sılrer, Ueber einen Pal waumatincher Epilepie (Sch). — Nev- 
mann, Heredtäre Syphilis (ori) 

Archix für klinische Chirurgie XXXVIT 1. Schüde, 
Ueber Ischia seolotica, = J. Wolf, Ueber einen Fall von opera: 
Hirer Vereinigung einer Mnhsseitig Juschgehenden Lippen: und 
Gaumenspae dei einem $ Monate sten Rinde; Ueber einen Fall 
von angeborener Fioglauitilung. - Mikulle, Zur opera Re- 
handlung den Prolsprus vet ct coll inaginail — N. Hoffman, 
Ein Milehgeschwalt des harten Gaumens. = H. Schnid, Zur Sı 
ink der Totslertrpalon des Keklkopfes Im funeioneien Sinne 
Iaute verständliche Sprache. — Landois und Sträblog, Erzeugung 
einer (natürlichen) Tacudoninme bei elacm Manbe mil totaler Ex 
Aiepatn des Keilkopfer, — v. ZocgeSanteuch Kriepachlrur 
ische Erlebnis aus Ser Prieenspraue, - Hashimoto, Betacion 
Siner vor 15 Jahren verschlackten Zahnbürste aus dem Magen. — 
Zielewier, Bericht über die chirurgische Abteilung des Krinken- 
Hauses der Barmherzigen Schwestern in Posen für die Zei vom 
1. October 1885 bis Ende 187. — Tlen, Ueber die Behandlung der 
Acuten eitrigen Osteompellis an den Epiphysenliien. — Zeus, 
Zur Canulik der Gasrotonie. 

Annates d’hygiöne pußlique No.2. Corel, Falsikenions 
des päies alinentaires (itdrtins eı coloratin ariici). — Bor- 
den, Epistmie de Närre typhoide qul a srl de 15 4 08 4 Arch 
zan.Desaus (Hante-Pyrdndes). - Charct, Les aceients de chemin 
Ser. » Eateuon des eriminch au moyen de Pelectriet 

Archiv für Sie gesammte Physiologie KLIV 1.11. 
x. Regteuy, Ueber die durch ie neguire Schwankung des Muskel 
Nrumen iR einem andern Muskel direct aupedste secundäre 
Zuekung, — Bleiben, Die quantintive Analyse des Harnstois im 
Hondeharn durch Phosphorsäure unter aeichzeiiger Berückich- 
ung des Verhätnines des Haralofs zu den übrigen sickstflal. 
Higen Körpern. = Grocnhagen und Krchn, Ueber Fetreorpiion in 
Darme, = Euner und Faneih, Versuche über die Folgen der Durch 
schneldung von Ansoeitionsfsrn am Mundchim. — Rich, Ewald, 
Technische Milenitel u phjsiclogischen Untersuchungen. IV 
Durch einen Luft. oder Waseisirom bewegte Stmmgnbei. 


Naturwissenschaften. 
Natur undOffenbarungs 1.2, Wasmann, Die schavenhak, 
enden Ameisen. - Günther, Geuphalkulsche Betrachtungen über 
Ser Stasungaplinonen und über Naturfotänen. - Spdow, Planzen- 
keankheiten (Fort) = Wigger, Kin Daher nach nicht Beobachteten 
Organ unseres Wiedehopfer. - Guiberiet, Stammt der Mensch vom 
(Tiere ab, ader der Tier vom Menschen? (Forts. u. Sch) - War- 
mann, Die Entichung der Arten nach Eimer. — Busch, Die Frage 
Yon der Blauen Farbe des Uinmels. - Linsmeler, Ueber Degrifund 
Wer der Hypotheren in der Naturlhre 
Naturwissenschaftliche Rundschau Nr. 7. Lummer, 
Braste des Photometerfetticchs durch sein optische Vorciehtungen 
(Orig-Sht). - HoppesSeyler, Ueser Huminsubstanzen, Hıre Ent- 
Siehang und Ihre Eigenschaften. - Namorst, Zur foalien Flora 
Japans: = Fritz, Ueber en Darnkana der Ephiemeriden. - N 
ine, Liologische Bestimmung Jes Meteoriten von Fayeite Co 
Tenis. - Bochmer, Elekirsche Erscheinungen auf den Rocky 
Monmtalns. — Grunmsch, Untersuchungen über die Aenderungen 
es galranischen Leungswidersiänden verschiedener Körper bei 
Anderung ihres Angseanzustandes. — Malle, Uber die Nitieh 
Keine Deiormatlonen Rüssiger Oberlächen aa studieren, — Lieber: 
mann, Ueber ein Nebenalkuoid des Cocos, das Jatrop)lcoc 
=" Liebermuna und Giesel, Ueber eine neue technische Darselunge. 
ind vehweise Syathese den Coraln. = Basie, Die velcalschen 
Bomben den Acina. — H. Munk, Unterauchangen über Sie Schid- 
deine. — Sadebeck, Ueber die generäionsweise forigeseisten Ans. 
‚sten und Culuren der Serpentinformen der Farngattung Anpie- 
lm. = y. Wetstela, Ueber Jie Companltn der önierreichsch un. 
Aernchen Fioca mit tuckeratscheidenden Hülschuppen. 
Derichte der deutschen hatanlachen Gesellschaft 
VI, Generaversammiungsheit N. Bericht über neue und wichtigere 
Beobachtungen aus dem Jahre 7. Abgentitet von der Com- 
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mission für ie Flora von Deutschland: Preufsen von J. Abromeit; 
Balisches Gebie von Th. Marsson Märkischonener Gebiet von 
Pr Archerson; Schlesien yon E, Flek; Obersichlsches Gebiet von, 
PR. Archerson; Herepnhches Gebet vun ©. Haufaknechte Schler- 
igHoiein von P-Prakl und CT, Timm; Niedersichischer Ge- 
et von Fr. Ruchenau; Niederheinisches Gekiet von 1. Gesen- 
eyner; Obenheiischen Gebiet von K. Neiz; Balın v. K. Prail 
Böhmen von 1. Celkousky; Mihren von Ad. Oborny; Nieder 
österreich von G. Beck v. Nanssche; Oberörlereich san Vier 
Tapper; Salıburg von K. Fritsch; Oestereihinchen Köstetand 
von 3. Kreyn; Tirel und Vorsiberg von K. le v. Da-Torre und 
1. Grat Sarmibein; Schweiz von d. Jagat; Pieriophyın von Chr. 
Truerssen; Laub, Torf uns Lebermone von C. Warnsirfs Caracese 
von P. Magnus: Süfswasseraigen von 0. Kirchner; Meerenaigen 
yon F. Hauch; Flechten von A. Minds; Pre von F. Ludwig, 
Verzeichnis der Piansennamen (excl, der im Bericht der Com- 
Hnhalon fr die Flora von Deutschlud vorkommenden). 

Botantsches Centratdlaut Ne.7. Dochm, Sürkeitdung In 
gen Biinern von Sedum pectßile Bureau. - Botanlcher Verein 
in Lund: Jünsson, Emstehung schwefchalliger Oclörper in den 
Npeeifase von Denkilium guscım. 

Botanische Zeitung Nr. 7. Reinke, 
Saturgeschchte der Ttopteriden 

Journal of Botauy Februurg, Pıyer, On Pondnecdh. - Notes 
Ion Nomenelture, from Langes »Nomenclaor Fiorae Danicae. — 
Baker, New Peiloid Nonoceigiedene rim Cape Colony. - Bein, 
Biographie Index of Bi and Irish Dotalaa (con). 

THE Geolonienl Magazine February. Kicker, On some 
Fiycal Changes im Ihe ariha Crust. = Hutchings, On Altered 
Yeneous Rocks of Tinungel, North Cornuall. - Lapmort, The 
Harlaırae Rocks of Soul» Scotland end iheir place in ıhe Upland 
Sequenee. — Marker, Local Thichening of Daher and Beds Iy 
Folting. - Hatch. On ıhe Oeeurence of Sodh-este in Co: Wick | 
low, Irland. — Sanford, On Analysis of Kenish Rap Stone. — | 
Johnston-ari, A Remarkabie Tracyte in Naples. — de Gregorie, 
(On Pleurton wdida, Son, and DI colon, Son, 

Berichte der deutschen chemischen Gesellschaft 
Sr. 3. Engler und Ziele, Derivate der Acetophenon 
selling der Niramandeiäuren. = Engler uns Raven, 
&s Aketons suf Ort und Paraamidophenel, — Siaede Ueber 
Niromresole. - Japnasch und Cald, Zusummensetng des 
Turmatin. = Japnasch, Neue Ar der Beiimmung &eı Wassers in 
Sihenten, wie In Tarmain, Veunian, Glinmer und ähnlichen Min: | 
Fallen. > Gabriel, Abköramlinge de Teimelhylendiamins. — Gatten | 
mann und Wichmaon, Ueber Aldchydbln, — Brühl, Apparat zum 

unter Abschluss von Feuchlpkeit und Luft; Suktima- 

Bischlr, Ueber o-Ntroghenyihgörade. - Michae- 

Hi, Ußer aromatische Doreund SiielomrerbinSungen. - Moschelen 
und Corner, Dewimmung des Moleenlergewichin der Pentin- 
Säure. = Gerdeihen, Untersuchung des Menamidoehialdin. — 
Seite, Ueber Aaphlochinldin. = Rhde, Leber Py=f-Dimejt 




















































































hinolin. = Behhardt, Veker m-Clinldinacryläure und mChirat 
Sinsächyd, = Dutach, Condenuution von Taranitrekennelded mit 
hinein. - Lat, Ueber Nhroosyelmmisduren 


N yonrası Al, Net, On Tanomeri 
Compound The Conan ei Ihe Anfie Ach. = Dad 
Sepwraion uf Ablalım and Zrcouiun. = Zarmın and Neue, 
Enäminsien of a Copper Sag of Red Color conening Anteil 
Caprte. = MeCaltr A Cerrparien of ıhe Ian of Sao of 

Gyranm and Anhyenie On ie iydraton af Caelem Sure: On 
We Speee Gray of Caelam Selle, Bronn and Keine, An | 
Ai of Oyser She end Oypter Such Lime. Bionn, Antbot | 
"obacce Sereninpae rjetd In Ihe Manufätue 07 Tobate. = | 
ars. Anal a3 are Emingahhee, — derman. Anni of | 
Pyrlste fom Crimora Mine. Angus Co, Var = Tengtlt, On | 
We Relse Si of ihe Ay Dramiden 

Jowrnss de phpsigne Jane. Ra, Sur Is union de 
pc er ivrlaan. = Dany Sure aratinerne dan ln gr 

Wille Besuiemen ca gar jour un lo az. = de Rom, 
Anrarei enind 4 vempiaer Is rokini dan ler epirieneen 
Al. = Gous ci Ciperen, Sur Vguiiere oymotique u a com 
Sention de sahne ar I peanter 

Mathematische Winnenschaken. 

Archiv für Mathematik und Physik IE, VILS Bier, 
Potental Kiner etirachen Wales Ueber Caniniiche Chrren. = 
ice, King Saue Ober geomeitnche Orte und Kneipen bl | 
Kereheha 3 Kopenchnntscuren. = Mappe, Leber 


American Chemin 









































The Messenger of Mathematics AVIIT&, Glitter, On 
ih Serie which represent ıhe Twelve Eliptie and de Four Zein 
Funetiens [cont). = Buraside, On ıhe Potential fan Eligtie Cy- 
linder.  Johruton, The Liner of Curvature on an Parallel Surface 


1 Ca One Di By rau 


= ac, On Inequaiticn. - Tanner, A Graphic 

















1 a Qu 
& 

Fon 
Regina fe Tacorems o Sturm and Foul 

Aanatı 00 matemarten Sr. I, NY 3 Deine, Sopra 
une Lasfousione dee equeni di qua grade, > Bari, 
Reiche ae unformaden plan, untroche, Troitre, or 
Arno ale deepinaie See Irland qui le 

Artrenomische Nachrichten Nr >64. Leimannd 
Ueber Aupinchung abgerundier Beobichtungen. = Camstoc, 
Sohreinen Bari de Souneinterie 8y ar 1. = Se Dal, 
Beskschnung dr Moninmin 188 Janyır 8 > Bibacha, he: 
erde fü ai Oppotüon de Faneen (#4) Alate- Selmars,Die 
Ban de Pnetn (&) Augusta, — Miielungen über Nele Pia 
nein. = Anforderung Peirefend Beobachtungen de Kometen 6 
Mi 

Bunterinasıronomique Jamie, Paincr 
u Tee. Chr 
Air, 
































Sur Iaßgure de 
Obserraions des plandien et de camdten, 














Bau und Ingenieurwesen. 
Deutsche Bauseitung Nr.a 1n-1z. Benicr Nenbauten. 
as Wohnhaus für Horzn Rud, Mose, Leipeiger Wate 15 und Von 





Mrae zu. > Briefe auı Ilen I. > Ueber Schreibmaschinen. — 
Zr Erhaltung des Wormser Damen. — Grünsupg eincı Vereinen 
Seither Doılandcementtusricnten. — Der ncue Bahuhot St. Lan 
ke in Par. = Die Drenbewerbung für Entwürfe zu dem 

Senkmal für Kaiser Wilhelm 1. > Das Kuntgewerbe auf der nor. 
dinchen Austellung ru Kopenhagen 13%. — Nihieilungen über das 
Seuche Der Bauersche Schlenenrücker. - Leder 
SkeHlauptgekiude der nordischen Aunnelung zu Kopenhagen 15%. 
= Dehampfung der Hochnanergefähren Jurch Aunderungen in den 
Versatungseinrichtungen. — Auswärtige Stimmen über die Frage 
des Weriner Dome II 

Aigemeine Bauzeltung M.ı. Treschik, Die moderne 
Architektur. - y. Köster, Das neue Gebinde der A. pi allg 
meinen österreichischen Dodenerestansit in Wien. = EaleKeier 
In Sungurt. - Wieser und Lot, Zimhaus des Herra A- Springer 
in Wien 1, Mare Auretrase Nr 

Cenwraibiaut der Hauverwallung Nr. 7. Nenbau de 
chirurgischen Kilik für die Universität in Bresäu. - Zur Beob- 
Achtung der Grundeisildung. — Die Durchiunnelung des Sruram- 
passe im Zuge der wanskaukasischen Eenbahn. = Day Bauc 
Hate im Arte Thesiegbawen. 

Volkswirtschaft und Gewerbewissenschaft, 

Glasers Annalen für Gewerbe und Bauweren Nr. 
sfr, Die Heizung ser Personenwagen. — Kohler, Ften- und 
Ineussiersch, — Die Hedung von Seeschifen mine Erhöhung des 
Sehifsorder. — Kraft, Die Eseahüitenindustrie der Rhehaprorinz 
(Forte). Kin der Eisenbahnrerwaltung für ds Jahr vom 1. Apr 
18 on — Reselang des Ganges von Uhren unter Benutzung der 
Teirghonleitangen von einer Cenriselle aus. — Prelausschreiben 

Vierteijahrsscheint für Volkswirtschaft RWVL.T 2 
Engel, Bra Xaver v. Neumann-Spallart und das Internationale I, 
ai für Sunhik, — Pnlippson, Oceane HL - Lehr, Zur Lehre 
Tom Preise. — CT, Die Sail im Dienste der Landwirtschaft 

Statintische NonatsscheiftRVIn. Gochleri, Die Schwan. 
kungen &er Geturtenuhl nach Monaten. F, Schmid, Wirksamkeit 
der Gewerkgerichte und Ihre Foridung I 

Journal of the Statinical Sockeiy LI4 The Iangral 
Altes of De. T. Graham Ballour, — Lord Bramwell, Eoonemie 
Science and Sitten. Giflen, Kocenı Changes in Pricen and 
Incomes Compare 

Anates agronomiques No. 1. Melrigel ei Willrih, 
‚Recherches sur Valle uote ci des Igumineusen. — Derthault ei 
Pature, Binde sur quegues teren de 1 Hlabra (Algöre. 

Kriegswissenschaft. 

Neue militärische Blätter Fear. Eine nusische An- 
sic über die Ongrenze Frankreichs und die Neutraltätssaten. — 
Deutausiidung Im Terrain. — Beirachungen über &s Unter- 
Ofheiermatral unerer Karallerie und die Möglichkeit einer B 

Senseiben I — Vom Krieg. - 2 Par 
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Infnteriefisierpferde.- Die jetzige Ks der Pentungebaukunst 
= Kine Winterübung In der 0 russchen Karallerediinion. — 
Mehr Licht über das Unglöckjahr 6. - Speck Freiherr. Stero- 
Yurglötschenn, Zur Alrabentimmung der Pferde nach den 
Zihen. - Der Zug Suworofls Jurch die Schweit 
Jehrbücher für &ie deutsche Armes und M 
Februar, Dechend, Der seite Abschnitt des Rheinfeldsuge 177 
und sein Verlauf nich Berichten des dem General Wurmacr unter 
selten heslschen Reichsconingenis Avanıcorps Schreiber. — Ge: 
Sehtspunkte für die Uebungen größerer Karl 
Ausbiitung der Feldrlltie, hier deren Aufgıben im Verbande 
(eines Armeerorps, — r. Sauer, Der Kitas des Werffever und der 
Esanzgeschone auf öle Befentigung (Schl), - Die Vereine 
chung Ser schweitrischen Heerwerens. = y. IL, Die Küntenver- 
eiisung 
Mititär-Wochenblatt Ne. 1-1. Dieanjabilten. - Die 
Dauerkrfi der Dienipferde und ds Reuyaem. - Ueber rasche, 
Armeeserhltise. — Büchner, Krigseriebinse Wet. — Fekk 
Senstibung der Ya astahrütungen. Das neue Schiefs 
irie ohne Pferde, General 
erlre des Herzogs vom Canbritge. Englische Landeaveitekigung. 
Sinrische Geselschet zu Berlin. > Zar Pulver. und Gewehr: 
Inge in Schweden. - Die Baypliche Anmec. — Generekisbserzt 
er Armee, Prof. Dr. . Lauer. > Die deutschen, unnöslichen und 
Felögeschüie. — Zur Geschlehte Ses runlachen SL 
rurppordeus = Nermalfechtschue. Offers, 
Aligemeine Militär. Zeitung Nr. 84 Zum 37. Janı 
188 Das deusche Reichtkeer nach dem Urteil de Oberilieue- 
Prinzen v.Poligna (Sch). Die materielle Lage der Ofiere 












































‚che Coningent Im Kriege von ı 





Rerue mi 
etectin de gurte delarmde sustrohongrohe, - Lan emplai ein 





taire de 1’ötranger No. zu 








Feen aus son 
gindra Dragomit 
Partugu. 

e Spectatenr militeire ser Firrer. Samion, Enguine dur 
Fägfement de manwarres our Tnfanerie U, — Morel, Quer 
sservailons sur Term ci von organ) 

Grezuigne miltale: &conomies A aller I. - Beun, Le sössunce 
23 beueiiern dalumilum. = ds Fans, Le Congrts dukte: 


Yüches en Haie. Clawenite coramentE par le 
= Lrorganlslion des lernen de Yarmde en 














Allgemeines. 
% Zum Tode des Kronprinsen von 
Oesterreich. Von Austrincus. - Nicolhen, Sir More Mackente 
Se Stonern und Sammeln. Water, Raüke und die Raise 
weiner Wehgeschichte, — Malkowsky, Berliner Zustände. - No: 
Serse Kenien. — Hann, Kein Schwan, Humercske. — Dramatiche 
»Welintergunge, Volksschanspie in 5 Akten von, 
D.; sAletandrae, Schauspiel In 4 Akten von 
fon. Von 2. -'G. M, Aus Schulter Kunauslon. 
Die Grenzboten Nr. 7. Die Umbildeng der Suafrecher. 
Weiteres zum Vericherungswesen IV. = Aus Hamburgs Handelt. 
geschichte. _ Die Grenzen zwischen Dichtung und Wissenschaft 
(Seht). — Minor, Geeihe und ele Gräßn hanıhieri. - Walgmüler, 
Weir Bauen. 

Preufsische Jahrbücher Februar. K. Müller, Die Symbole 
(es Lashertumn. - Biere, Homer und der Helenlemun. = Schmare 
som, Andrea Pisano. — Harnack, Rede auf August Neander 

Ungarische Rerue Janner, Tunllcıy, Ungarn und Rogun 
—,Nirker, Deutsch und Magyaisch. - Sonnenfeld, Die rearganie 

iere ungarische Landesbildergalerie. - Val, Die srktche 8 
spieikunst in Ungaro. - Künes, Ösmanischt Vellamärchen IL 
Bein, Der Naturforscher des Navirataeı, — Arany, Bahrgericht, 
Matte, deutach y. Glücksmana. — Gyull, Bel der Lektire der 
Mora, Gedicht, dcasch von Marciman. 

Deutsche Rumducheu Februar, Schuie, Bor Lensty (Far. 
= Bragsch, Adtnte Gelöwert, = Wacht, Der Kampf uns Mich 
(meer. Bisera. = r. Leyen, Zur Vorgeschichte des Gctschen br. 
gerichen Gereilucher. — . Grimm, Deutscher Unterricht auf 
Gymnasien. — Lammers, Handarbeit für Knaben. — Weistin, 
Gsethe über die Erziehung von Schilere Sohm. - Krause, Aus dem 
Berliner Muskleben. 

‚Nordische Rundschau December. Erna, Welenringe. No- 
vll — Kinige Fabeln Krylaws. — Wagner, Nauhr. Ueber, von 
Be . Perold..— Bjelinskp, Das nene Jahr. Ueters. von Markow. = 
Koreieoke, Der ale Glöckner Ein Frühiogsäj. Ueers. vonkeus, 


Die Gegenwart Nr. 


















































iehörper. = Zur | 





1 A Yoceaslon de ialal | 





! eh, Der Nameanag der Unomuter, Aa dem Rank 
Ah vn Sch und Maier, 
She Academy At & Haner, Sr Eiie And» Win Saab 














ia ıhe Garden. Droiheros Memole of Heury Dradıkau. = Owe 

<Eägeworih, Wicksted Aiphabei 

m utionz Helle a Troy, by Wars. = 
Toynber and She, Dante’ References to Alerander Ihe Great 

"Hesse, The Old Bag 

Legende eiihe 

Jacobs, The Fir 
= Tri 











Ierensan, Shalsperes »Dalonı 
io »Eimawese: = Rlıys, Saum euigee. — Ni 
Orden Anl 
Rasıan in 
The Alleges ii a 
Dipyeh In me Stuart Katilon. - Wednore, «The Merry Wircan 
and »ilamiee 
"Tie Aibenneum Nr. zig. Renan's Hintory of Judaca, — The 
te of Major Droadic, - Die Start, - The History of ie Dutch 
in Scum Africa = Tas Chinese Mynie, — The Late Capı. Mayne 
Reid = Dow College and Ihe Drigton Panllon. — »Our Rarer 
Birdce - Tüe Stuarı Exiblıln. Hans Memline, - N. Aleuander 
Catancl. - Archer's Masla of 
| The Ninereenth Century Februrg. Husley, Agnostichm. 
Banı of Dunsaven, The Futare of Toryiam: a Sketch. = Scannen, 
In Examination a Failure? > Greenwood, The Diyiracilons of 
main Seieamanship. = Curzon, The Flneksting Bronier of Rasia 
In Au. = Tae Saeriäce of Bduction 16 Baaminaion. 
The North American Review January. Darter, Narat Wars 
| orine Future. — Anders ‚eand Sociey. = Richmend, 


























































hatters vo irke, Wit and Mamor. Oid 
| and New. Mi 

) Greater Half ofııe Continent. — Kennedy. A Captin's Work 
Rice, The Next Nation Reform. — Sanll, To New York Sit, 
| Tests, A Pose War. = Siwekdridge, Renrietion or Prehiiion? 
TV. Are Worbingmen Culprita? Mann, Inbriiy an a Dis 





‚The Scottish Review Janaarp, Stay, Lacl 6 
Seotland, — Saunders, The Development of Ihe Fan 
Beinipe Talioch = Furgenieh, The White Lady. — Graka 
Reiisun Educanlon Difny In Knpland, The Las Resting Place 
(ren. Bas Art and ve Slave Tre 

Compies rendus hebdomadalres de l’Acadünie des 
ncleneca No... Dereor, Rear de eu onygtute sur Tckde 
Shromiaue. = Rebe, Kıkers Batyligues mie ei proptement is, 

E01 Je Bainkaudran Sur le gadalllım de N. de Marlene. — 
Henry. Sar un cerele chromatgue, un raporeur et un tie dich 
indie enihinuen. = Lerch, Sur I Sbrloppement en sie de cr 
Tina foncons rihmaiaen. Saas, Sr oem ög 
ces un satäne @eqnnlra Sternen Intare, Hard, Re- 

Bela Goisner, Now 

1 en a 
die oraeare ct du Bu de Prusc pur tlibie dans Veau. - Vie 
Het, Su e Joage de Vara organlgue para mälhnde de Kjtlahl. 
= Sand ee, Sur unbinhons ende a Tanne nee 
Ks ehlorigue es perchlrique. = de Mondlai, Sar I chaun 
KOmbinde dann In eren. = Artıaud ei Bate, Recherche sur 1a 
| prkogenie du diakte. - Dub, Acon ds ilalalons du ehlrure 

Fäiyiöne (COACH pour sur Kl, — Lewenthah, Sara vralence 
Se» eulure da ball chlfrigue ei Fan que I naol eneree sur 
Sf vintence. = Peuch, Pnage da ae de Koch dans Ie pur de 
Akon de sjes mberculcun. Applicakn su diagoone de la aber- 
Sulone borine, pa Üinocltfon mu code du pus de sion, - Taplı, 
De ja marche che It ana qusdrupädn. — Ponchei &ı Cladry, 
Del procueton Sea lrres monsruenscn SOurelm, par p 
de hun. = Rober, De (hermaphrodtume des Art 
Lee prösfcemeurs de non Caiäkt, > Deperet, Sur 
& Triton 

ra Nouvelle Revue ı. Föirler. Bourget, Le Dischte. de 
ha Fernire, La Dibvirhöque Impärlle Ce StrPäersbeung. — de 
Castle, Les Cahlee conserateurs ca 1%, — Zeiler, La Digrice 

"Kurier in Saprda de documents inklt in. 

Henne. — Couareh La Sancte Ju 

Sonnes, — Tonein de Qurengh 

Sienitcauon, Ponde skentiäute ci Iofücnee sur a Russe du Ca 
Tender repblein, 

Reruceriigue No 
Gate, Iimörtur groslre. Schocn, 
&e Sande. = Sabmer, er origien Udrares ea composlion 
SE Fapmearpee, = Coreipandance SOdcr de Sehe, Ialvre- 
Pontal.» Sec, Jovnat Fun hate de Colmar.  Herp, Winen- 
Young au be de Hinraion, — Saratin, Rück sur la demiire, 











bi 




























































ge des aber 














Earchietoie e 














3. Mürz D 





336 





TSCHE LITTERATURZEITUNG (89: Nr. 9- 












6. 1a guee de sp | emifc.&K. Ti 













i = Ze Ino 
Behetin de 1 te des aciencen, Hort (Apatiı 

Hetres ei des beauzsarte de Deigique No. Daomo, 

Recherchen enpörimentaes sur la viton ches Ir Anhropaden V. Rer 





Hirrera, Sur den apparella detinds I dämantrer le mäcan 
Cherron cı 


| Retada, = Perer den Sala, Ca 
= 8, EI Morimientoinelsenul en 








Unuorl sagei di Paol Beurae. 
Tettere Ai Renato I. — Perrars, La nuoya sen 
mentare, - Martin, Sara Be 

Yre pianiee formiche, - Beisch, La Campagn 





Ahle Sp. 20 27 
IE der Worten 


























Anzeigen. 
Verlag von Georg Reimer in Berlin. | Sachen erschienen: us 
ee ji hd | Shakespsare's Drama 
Eddastudien | „„„aktspan Damm 
i i } Stdn über des Dieter Space, al, Kunst und Pose 
er als Einldtng zn sehen Werken für den gelten Laer 
Mi 3 Tafeln. Dr. Timon. 
4 Mark, Preis Mek. 10:-. 
— Dure jede uchhundtun z bsnhen. 
Beiträge Verlag von £. 4. Bril, Leiden (Holland). 
Topographie von Delphi |] er eemm: 


Topographie der Stadt Kom. Yon Otto Richter. 
Mt 4 Nomen. 19 Dogen Ler:8. geh, 5M. (Cip- 
Abdr. aus and II des „He Bude ‚der Ylafj. Alter, 

||| iumswienjgeit” Herausgeg. von Su. Waller.) [16] 


_- UI €. 9. Yedire Verapsbuspentung im Aoerligen. 
andı. 


Dr. H. Pomtow. 
Mit vierzehn PIüi 








fein. 





Heuer Derlag von W. Spemann in Stliger, 


Forschungen (Bi bestehen dur jede Quchandlung.) 
über die Las p: an 
manichäische Religion. etifaden 


ur verlichenden Kefionnekhiehe des Oriem | DNterKÄeht im Sreihandzeichuen 


oe nadı Modellen 
Prof. Dr. K. Kessler. von 
Erster Band. Voruntersuchungen und Quellen. 3, 2Bitt, 











lack. (iz | Stetten Gehbi np I it hr rer 





- ie an Sarah u Krimi 
arm ae FIIR RR 

rt sten. 
Deutsche Grammatik || "rs sminctinen nos ste 





von Shottieren nad Modelten. 
Jakob Grimm. Barlonn, Preis 3 Mark, 
It, Teil. 1. Hälfte, Neuer vermehrter Abdruck a 
bee SE I Hack, 2 te. ea, Ba gapesen 
Preis (br den vol, IN: Tei 15 M 
(int Reese Modelle 





kosten jeder 1 Hiefert 3. Spemann in Berfin zu folgenden Yreien: 









Teil IV iR ebenfalls in Vorbereitung. [16 1 Cab: 9 Mobelle (27 Reime) N. 45 
1 feine Sei Fake 
Verlag von C. Bertelsmann inGütersloh.| | 1 große Seric: EN AR 





= 1 Berpadung zum Ceisitoflapreife. 
„Hierzu eine Beilage der Akademischen Verlagsbuchhandlung von J. C. B. Mohr in Freiburg 





X Jahrgang Nr. 10. Berlin, 9. März 1889. 


DEUTSCHE LITTERATURZEITUNG. 


Begründet von Pre br. Max Rocuiger. 





Kr) 
idungerengt 
Dr. AUGUST FRESENIUS. 
Erscheint jeden Sonnabene. Preis der Anzeigen: 
Avonnementspreis vierteljlhrlich 7 Mark. für die gespaltene Pettzeile 20 Pf. 


















Inger; Zur Geschichte von Delr. 
Vogt: Bagenhagens 5 Tampline, Geschlecht von Tamzlnz 1 ee natur 
Eilfinapn Leber en 9 Quataz begoneo- Rogge, Der Grebe Kutanı 7 | Wegticke, Genameie ya$ Grunssüge der 










liche Bibjothek 1. 






SE einsehen a 


Green Bern ange 








rag Die nepe Fechinehe der Kamorkähen Tatan- 
Hänagos, Merniggun dmerdingmn |LAChtWark, "Ormameriteh der deutschen |D* 1b 


enslhren 





16 Frfitigramn, Zur Biograplie #.Friig- 


pair 
| Migfungen. 2. Ardhälogiche 
SEPRELEREIE ER VERBESSERT 





Damköhler, Formen fr sup und same 
Geier deutschen 
 Franrönhche Symu der 





Martip und Wichmann, Beiträge zu 
ti Tee Omas 





Theologie und Religionswissenschaft. | S-XL. Strophen nach Nowacks Definition gibt cs m. E. 
Die Psalmen. Uebersetst und ausgelegt von Hermann jeder tung, ja in jeder zusammenhängenden 
Mupteldporcies Aut.envon WilhelmNowack. | Relt, rhythmischer Wert aber und damit auch der 
BR Goa, PA Perlen 8. 10K um. 8. More | Name Strophe kommt solchen Abschnitten nicht zu. 
Der am 14-April 88 hier angezeisten ersten Hilfie | Die Entstchungszeit der Psalmen erweitert der Heraus, 

des williommenen Werkes hat der Herausg. eher, als | H. gegenüber durch die Anerkennung makkabäischer 
men zu hoffen wagen durfe, die zweite folgen lassen, | Psalmen ($. XLIV f. vgl. mit der Erklärung der dort 
sodass das Ganze nun in zwei siwlichen Bänden vor. | erwähnten Psalmen), aber auch nach der andren Seite 
leg. Ueber die Uebersettung und Auslegung der | durch die Behauptung Davidischer Abstammung für 
Palmen $ı— 150 wird nach der eingehenden Be- | Ps. ı8 ($. XLIN), und damit der Möglichkeit überhaupt, 
sprechung des ersten Bandes die Bemerkung genügen, | David Psalmen zuzuerkennen. Bei ersterem hätte wol 
ds sie denselben bewährten Grundsttzen folgt und | noch die Instanz aus dem Prolog des Sirciden berück- 
(enso sorgfilig durchgearbeitet it, wie die desersten | sichtigt werden können, für Ps, 1 darf sich der 
Driels. Nur in der Einleitung betritt der Herausg.ein | Herausg. nicht mehr auf Th. Nöldeker Zustimmung 

]  seucs Feld, und ein kurzer Bericht darüber dürfie wil- | berufen (vgl. Zeitschr. d. Deutsch. morgen]. Gesellsch. 
kommen sein. Zahl und Benennung der Paragraphen | XLIL S. 47%). Der 8. Paragraph über Zusammensetzung 

ist dieselbe geblieben, auch der Umfang nur wenig | und Entstehung der Sammlung ist ganz neu gearbeitet 
Vermchrt, da den Zusitzen auch eine Reihe von Swei- | und gibt nun eine anschauliche Darstellung der Haupt 
dhungen gegenüber sichen. Der erste krüfsere Zusatz | Züge des Hergunges, soweit sich Spuren davon auffinden 
S.X 1. berichte bei dem Paragraphen über Inhalt und lassen. Nicht herangezogen ist die subsililre Ein- 
Einteilung der Psalmen von Smends wichtigem Aufsatz | wirkung der Fünfteilung des Gesetzes, durch welche 
‚über das Ich der Palmene. Das Ergebnis, dass dieses sich doch wol die Spaltung der sdriten Sammlunge 
alche (weit überwiegend) die Gemeinde Daleute, wird | (Ps.90-150) am leichtesten erklirt; selbst der ablchnende 
im Gegensatz zu Hupfelds Polemik gegen Smends Vor- | Hinweis Hs. auf dieses Mament (3. Auf, 15.40) it hei 
ginger (seine Acufserung aufS.NKUN fortgefallen. auf | der Umorbeiung weggefilen. In $ 0 »Ucherschrifien 
5.8 hurz erwühn für manche Psalmen gebilig, für | der Psolmene it Richms abschwichender Anm. 42 im 
ir überwiegende Mehrzahl mit Anführung einiger Bei. Texte Folge gegeben und so den Ueberschrften cin 
spiele abgelehnt. Auf S, NRIIL ist besser und ausführ- | gewisser, wenn auch sehr problematischer, Traditions 
cher als von Richm der Inhalt von H. Schult' Ab- wert belassen. Endlich in der Geschichte der Bearbei 
bandlung süber doppelten Schriftsinne für das richige | tung des Buches ist besonders den neueren Forschun 
Verständnis der smesslanischene Psalmen verwertet. | gen Uber die Ueberseizungen Rechnung getragen, dafür 
CNNUN €. it die auslündische Herleitung des soge- | aber die Charakterisik der Commentare seit de Wene 
ssanten parallelsmus membrorum abgewiesen. Fast gestrichen. Gewis mit Recht, da es keinen Wert hate, 
ganz neu gestaltet auf Grund der neuesten Arbeiten ist | die kürzeren Skizrierungen beizubehalten, während 
85% eRhythmus der hebrüischen Poesie insbesondere«. | durchschlagende Gründe es zur Pilicht machten, die 

} Sehr eingehend, klar und belehrend ist der Abschnit | ingehenderen Zeichnungen zu sweichen. Vielleicht 
} uber den Versiau S. KRXIVOKARVHT, zu kurz und | Mitte noch eine genaue Aufälhlung der zahlreichen 
nicht bis auf den Grund des Problems reichend scheint | neueren Monographien geboten werden können, die 
Mir die Auseinanderselzung Uber den Strophenbau jetzt wur jean ihrem Orte erwähnt werden. Ueberschen 
















































































330 9 Mir. 
scheint der wertvolle, wenn auch sehr kühne Artikel 
von W. Robertson Smith in der Encyclopaedia Brit.; 
Kuenen hätte wol auch noch Ausbeute geboten. Schr 
muss man bedauern, dass der Ertrag der neuen Psal- 
menauslegun von T. K. Cheyne (London 838), die 
aufsergewöhnlich reich ist an anregenden Beobachtun- 
‚gen, dem Buche nicht mehr zugeführt werden konnte, 
\weil beide gleichzeitig erschienen. 

Im ganzen bewührt sich der Grundsatz, Hs. Arbeit 
nach Möglichkeit zu schonen, begreilicher Weise hier 
weniger als bei der Auslegung. Im Hinblick auf die 
schönen Ausführungen des Herausgs. in & 5B und 38 
möchte man fast bedauern, dass er es für die Einlei 
tung nicht vorgezogen hat, der Hauptsache nach eigene 
‚Arbeit zu geben, über Hs, Anschauungen nur Bericht 
zu erstatten und besonders Bezeichnendes in Anmer- 
kungen zu verweisen. Gewis hütte sich dann größere Ge- 
schlossenbeit der Darstellung erzielen lassen; vielleicl 
wären daneben über die Entstehung und biblisch- 
theologische Stellung der Hauptmasse des Psalters po- 
sitivere Anschauungen zu Tage getreten, die sich m 
der zersplitternden Skepsis Hs. allerdings nicht vereini- 
gen liefsen. Indessen darf man den Grundsatz der 
Herausgabe nicht anfechten, und jedenfalls sind frucht- 
bare Keime genug in der neuen Fassung der Einleitung 
verstreut, um aus ihrem eindringenden Studium zu einer 
abgerundeten Anschauung von dem Psalmbuch zu ge- 
langen. 

Bonn. 





























K. Budde. 


Dr. Johannes Bugenbagens Briefwechsel. Im Aufrage der 

‚relnchaft für pommersche. Geschicl Arten 
acsammelt v. heraug, darch O, Vogt, Sitin, 

SS Nu. 8 pr. Moe. 

Das nmentlich in seiner Heimat begangene 4oo- 
jährige Geburtsjubillum Bugenhagens hat die Gesell 
schaft für pommersche Geschichte und Altertumskunde 
veranlasst, Herrn Lic. O. Vogt mit der Sammlung des 
Bugenhagenschen Briefwechsels zu betrauen. Derselbe 
hat keine Mühe gescheut, um allerwirts, wo die Spuren 
hinwiesen, in Archiven und Bibliotheken, Gedrucktes 
und Ungedrucktes zu sammeln, und darf mit seinen 
Resultaten zufrieden sein. Kommt die Reichhaligkeit 
iieses Briefwechsels natbrlich lngst nicht an die der 
Briefe der grofsen Reformatoren, nicht einmal an die des 
Justus Jonas heran, so ist es dem Herausg. doch gelungen, 
‚mehr zusammenzubringen, als man angesichts der ja 
nicht zu Mugnenden Tatsache, dass die Briefschaften 
Bugenhagens eben schon zu seinen Lebzeiten in ge 
Fingerer Schitzung standen, erwarten durfie. In 304 
Nummern verzeichnet der Herausg. neben anderen Auf- 
zeichnungen desselben 186 Briefe von Bugenhagen, so 
wie 112 an ihn gerichtete. Unter den ersteren, die bis 
auf wenige, deren Inhalt nur angegeben wird, in ex 
tenso mitgeteilt werden, sind schr viele hier zum ersten 
Male gedruckt. Vollstindig gibt der Verf. wenigstens 
auch die meisten Briefe an Bugenhagen, auch wenn sie 
bereits gedruckt waren, leider nicht immer unter Ve 
gleichung der nach zugänglichen Originale, was n. 
mentlich bei den im C. R. gedruckten wünschenswert 
gewesen wäre. Ueberhaupt ist nicht immer zu ersehen, 
(ob dem Verf. das Original oder eine Abschrift vorge- 
legen. Unverstindlich ist das Verfahren, manche Briefe 
an Bugenhagen, z. B. den wichtigen Bücers vom Mürz, 
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1527 (Walch XVII 999) nur in dem schr treichen 
und dankenswerten Lebensregister, nicht aber im Text 
zu verzeichnen. Wollte der Herausg. gewisse Briefe 
nicht wider abdrucken, so hätte er doch allemal ein 
Regest geben sollen, dadurch würde seine sehr !dan 
kenswerte Ausgabe, durch die wir wider ein gutes 
Uck weiter in unserer Quellenkenntnis gekommen 
Sind, an Brauchbarkeit gewonnen haben, — Im übri- 
gen beschränke ich mich wegen Mangels an Raum auf 
folgende Bemerkungen: Mit Recht ist der von Bret 
schneider dem Bugenhagen zugeschriebene Brief an 
Wenz. Link, der sich im G. R. 1895 unter dem Datum 
des 9. Ost, 1537 findet, nicht wider abgedruckt, aber, 
soweit ich sche, ist derselbe uch nirgends erwähnt. 
Breischneider hielt entgegen der (jetzt in Hamburg 
nach einer gtigen Miteilung von Dommers nicht auf- 
zufindenden) Hs. den Bugenhagen und nicht Melancl 

ihon für den Verfüsser, weil ersterer und nicht Me 
lanchthon in jener Zeit in Wittenberg war. Aber der 
Brief ist, wie sein Inhalt ergibt, gar nicht aus dem 
Jahre 1Sa7, sondern aus dem Jahre 1521, und ist 
dann, was den Forschern bisher entgangen, auch 
mir in meiner Augustinercongregation, ein nicht un- 
wichtiger Bericht über die Vorgänge im Augustiner- 
kloster zu Wittenberg in den stürmischen Octobertagen 
des Jahres ı$21. — Der Brief Nr. 7 gehört offenbar 
frühestens in das Jahr 1526, denn der Satz auf 8. 13 
»Quoniam vero neque hoc neque aliud canticum ne- 
cessarium fachamus u. 5. w. bezicht sich ohne Zweifel 
auf Luthers »deutsche Messce, auch verbietet der Satz: 
»Quae omnia libenter nm canimus, postquam Sacra 
mentarüi il ceperunt insanire contra manilesta verba 
Christie schon an das Jahr 1524 zu denken. — Zur 
Literatur liefsen sich manche Nachtrüge bringen, aber 
wer ist heute im Stande, für einen so grofsen Kreis 
die gesammte einschlägige Literatur zu übersehen? 
Und was der Herausg. bietet, gibt genügende Auskunft. 

Erlangen, Theodor Kolde. 






































Erziehung und Bildungswesen. 
. Lattmann, Ueber den in Quinta zu beginnenden Iei- 
I alchen Unterricht nel einem entspröchenden Lebe 
Bucher Gantapn Vanlrnecre Raprcän id. 
ers 
Damit führt der Verf. seinen in einer früheren 
Schrift (DLZ. 1688 Sp. 1213) entwiekehen Plan Air die 
unterste Stufe seines Ikinischen Unterrichts aus. Seine 
Arbeit kennzeichnet sich durch planmütiige Verwertung 
umfünglichen Appereeptionsstoffee (aus dem Latein 
schen stammende Fremdwörter, Zilers sanaytschese 
Hatein) und ein streng durchgeführtes induciarisches 
Verfahren, woru zuerst Fabeln, dann Sagen und Ge- 
schichten aus dem Altertum den Stoff liefern. Lat- 
mann entwickelt seine methodischen Grundsze 
einer Hingern Einleitung und führt sie ebenso wreilich 
in dem nachfolgenden Lehrbuch aus. Leiteres ist 
{reich mehr Methodenbuch als Schulbuch; aber es ist 
Icider wahr, das »die Lehrer der höheren Schulen der 
Hauptsache nach durch das Lehrbuch gezogen werden« 
(5.0). Auf das Französische, welches nach des Verf 
{rüherem Plan den fremüsprachlichen Unterricht des 
Gymnaskums in Sexta beginnen sl, ie im vorliegen 
den Buche grundsitlich keine Rücksicht genommen; 
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3% 


der Verf. neigt jetzt mehr dazu, mit dem Englischen zu | bungen Plutarchs, in willkürlicher Reihenfolge, selbst 


beginnen ($. 37 f} Wir unserseits waren von je der 
Ansicht, dass man mit neunjührigen Knaben überhaupt 
noch keine fremde Sprache in der Schule betreiben 
sollte. Darum ist uns auch Ls. Buch schr willkommen; 
denn wir schen darin den Beweis erbracht, dass ein 
späterer Anfang kaum einen Zeitverlust bedingt. 
Karlsruhe i. B. Ey. Sallwürk, 











Philologie und Altertumskunde. 


Keilinschrifliche Bibliothek. Sammlung von assyrischen 











und bahylonischen Texien in Umschrift und Ueber- 
setzung. In Verbindung mit L. Adel, C.Berold R-Jensen, 
BE Peiner, M. Wineker her Eberhard 
Schrader. 1D&. Mi chronslogichen 








‚Kiepet. Berlin, Rouen, 9. NV. 2078. gr. 19. 
Gern bringt Ref. wenngleich im eigentlichen Sinn 
nicht Fachmann, vorliegenden ersten Banu der Keil 
inschriftichen Bibliothek zur Anzeige. Die Schwierig- 
keit für den Nichtassyriologen, sich einen Einblick in 
diese junge Wissenschaft und das Wesen der assyrisch 
babylonischen Litteratur zu verschaffen, ist so°grofs, 
ass Ref. dies Unternehmen, eine Sammlung assyrischer 
und babylonischer Texte in lateinischer Umschrift und 
mit beigefügter deutscher Uebersetzung darzubieten, nur 
mit Freuden begrüfsen kann; es erhält so der orienta- 
lische Philologe die Möglichkeit einer Nachprüfung, 
immer natürlich die Richtigkeit der Lesung der Texte 
vorausgesetzt. Dieser von E, Schrader bearbeitete erste 
Band enthält die historischen Inschriften des altassyri- 
schen Reichs (bis 745 v. Chr.) in Auswahl. Mit Recht 
sind die Inschriften nicht verwertet, die wegen ihrer 
verstümmelten Texigestalt zur Zeit ein gesichertes Ver- 
stindnis unmöglich machen, nur eine stark beschüdigte 
Inschrift Atur-rit- is (&. 1215) ist aufkenommen, 
weil hier nach Schs. Urteil eine Widerherstellung der 
verstümmelten Stellen in den meisten Fllen möglich, 
ie Inschrift uber auch von hervorragender Wichtigkeit 
ist. Uebrigens ist hier wie auch an andern Stellen das. 
durch den Text Gebotene und das durch Conjectur Eı 
schlossene deutlich kenntlich gemacht. Die Litteratr- 
angaben bieten dem l.eser die wichtigsten Hilfsmittel 
zum Verstindnis der veröffentlichten Inschriften. — Mit 
Hilfe von Prof. Kiepert ist es Sch. gelungen, eine 
Karte beizugeben, welche uns eine Anschauung von 
der allmühlichen Ausdehnung der altassyrischen bis auf 
Tiglath Pileser II (IN) herabreichenden Machtsphüre 
bt. Nur diejenigen Oertlichkeiten sind in Monumental 
schrift auf dieser Karte eingetragen, welche in den 
ischen Inschriften für diese Zeit auch wirklich auf- 
ireten. Endlich begrüßt Ref. noch mit Freude die 
hronologischen Beigaben, welche die Eponymenlisten 
im engern Sinn in der Anordnung und Gestalt bieten, 
weiche der ursprünglichen möglichst nahe kommt und 
von derselben ein wenigstens anniiherndes Bild zu 
geben geeignet ist. — Möge diese »keilinschrifliche 
Bibliotheke viele leifäge Leser finden und der jungen 
Wissenschaft neue Freunde zuführen. 
Straßburg 


















































W. Nowa 





Eduard Kurz, Miscellen zu Plutarchs Vitae und Apo 
Phthegmata. Leiprig, Neamaan, 188. 99. gr.ß M.ı 

Im ersten Teil der Abhandlung bespricht Kurtz 

Nierunddreifsig Stellen aus neunzehn Lebensbeschrei 








sie Stellen aus derselben Vita finden sich nicht bei 
sammen. An cıwa dreißig Stellen wird die Ueber- 
Nieferung durch Vermutungen zu heilen gesucht, an den 
andern die hsliche Lesart durch Erklärung geschützt 
oder richtiger als bisher erklärt. Falsch verstanden hat 
Koracs' Worte zu Dem. 22 ug’ od u wi 

Ireiong üyunän sagaarnesevanier 16 Hay A Ärunre, 
Koraes vermisste also Hsyur nicht, sondern erklürte 
K. Zur Erklirung von mir ir ra yeruaar Cacs. 
ist wol Poll. 1138 heranzuziehen: ti d 

Die Vermutungen sind natürlich nicht alle gleichwertig, 
einige sind vortreflich, z. B. Cat. min. 6ı 

riunzör, Caes. 54 1 (ei 
Sull. 14.01 mragörca, an andern Stellen ist die Her- 
stellung zweifelhaft, so z. B. ist Marius 37 Mraoigrne— 
or sie adiwr dnigorns igdenr die Verderbnis richtig 
erkannt, aber ob door mit K. in ädör zu Undern ist, 
bleibt fraglich; bei der Lückenhaftigkeit des Texte 
kann idör vo görtss ausgefallen sein. L.yk. 15 
möchte ich mie öndgu vorziehen stat &e} hinter 
örde« einzusewen. Mit Unrecht scheint mir Dion 5 
zienudowirge vis I irör ve tr Diere v0 
Movociav yilura vis Zalies yuyoriren yiseros ange, 
fochten zu sein: der Herschaft wird Gelon persönlich 
entgegengestellt; gegen das vorgeschlagene asre? spricht 
schon, meine ich, die Stellung. 

Der zweite Teil onthült kritische und exegetische 
Bemerkungen zu Pseudo Plutarchs Apophthegmaen, für 
deren Herstellung und Erklirung recht wenig geschehen 
ist. So gelingt es denn K. leicht eine große Anzahl 
Stellen teils richtiger als bisher zu erklüren (z. B. 2331 
Yuchisonen sterben, 2008 ıgirog selbdritt, wie die Ord- 
nungszahl auch von Plutarch gebraucht wird, s. Vergt 
zw. Arist, u. Cato 2), teils zu verbessern, of durch Ver- 
gleichung der betreffenden Stellen aus den Lebens. 
beschreibungen; bisweilen gab auch schon Xylander 
in der Uebersetzung das Richtige, ı89e. 205. zuif (vergl 
auch Plut. Cicero 43), wo es K. nicht anmerkt. Für 
den künftigen Herausgeber dieser Schriften gibt K. 
eine recht gute Vorgrbeit. Derselbe wird wol auf 
Grund seiner Hss. über manche Vorschläge sicherer 
urteilen können, als cs jetzt möglich ist: so vermutet 
IK. 1836 wilder Cür) — dueyarigen, aber da Wyutenbach 
diepiiger hat, kann man auch an dueymprir denken. 
Solcher sprachlicher Besserungen finden sich viele, 
wird z, B. noch eingesetzt 1888, ayoe (ist hier nicht auch 
(ui) Hin zu schreiben? vergl. Lyk. 13). 220€, der Inf, 
Aor. wird in den des Fut, verwandelt u. A. m. wobei 
man nur Bedenken hegen kann, ob nicht zuweilen der 
hrifiseller selhst verbessert wird. So will K. 2036 
(üer argenseiporin su, aber die 
reespirser wird durch Mar. 14 geschützt, 
wie so oft, eine Flüchtigkeit des Sammlers vor. 
weilen kann man auch anders helfen, lıehwill 
Hekedsigp—augrssinionse, wo der Acc. überliefert wi 
sollte nicht nagıznaehrıe zu lesen sein? 18 streicht K. 































































‚berlieferung enge 
es liegt wol, 
Zu, 











Kdtuves, man kann aber auch dye statt duob lesen; bei 
ufig hat hier der Ausschreiber ein beieutungsvolles, 
Wort ausgelassen, meikdr ddsßer hat Plut. Cat. 10 
Unter den Acnderungen, die den Sinn betreifen, sind 
manche vorzüglich, andere sind weniger einleuchtend, 
schlechte Vermutungen finden sich wenig, z.B. 2108, 
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wo K. mis Air statt eg‘ fuie will; aber der Gegen. 
ist jan magidern. zı8e d6 aid dupigar 4 






»der Satz ist nicht au 
Construieren, man schreibe Jurpigens, aber das list sich, 
ebensowenig construieren und ist grammatisch falsch; 
es ist zu schreiben as aidir Unepiger (r3?) 3 ägyüren | 
Maris jdrin humouin, und #4 deyärer qurjs hat denn 
auch eine Venediger Hs, wie ich jetzt bei Bernardakis, 
Praef. XXXILL sche, 

par Vermutungen sind schon von Andern vor- 
gebracht (174€ Jawogneituvor Cobet, ı80e Streichung von 
ni Stegmann), aber das ist dom im fernen Riga leben- 
den Verf. nicht zu verübeln; dass er tüchtige Bekanı 
schaft mit der einschlägigen Litteratur besitzt, zeigt 
schon der Anhang S. 37.40, wo er die Verbesserungen 
Ülterer und neuerer Gelehrten verzeichnet, die Aufnahme 
in den Text verdienen. 

Elberfeld, 





















K. Fuhr. 





Zero. I. Aöpzegog, Mlorrigyne 
ern nd us Handel 
Ka 

Der codex Aıhous mon, Djonysit n. 90 (ec. KIN) 
enthält neben Heradot- und Diogenesercerpten umfang. 

reiche Auszüge aus Plutarchs Vitae und Moral 1 

35r —ıoSr, Die biogrephischen Auszüge berücksichtigen 

hauptsächlich die Anekuoten, umfassen nicht alle Viae 
und gehen sie auch nicht in der üblichen Reihenfolge: 

Der Herausg. gibt als Probe die Eklogen aus Plokion, | 

dem er den Dühnerschen Text gegenüberselt, Indem | 

er die Abweichungen dieses Excerptes bespricht, glauht 
er, abgeschen von zweifelhaften Fällen, vier sichere 

Emendationen dem Athous entnehmen zu Würfe. Ich 

fürchte, diese Annahme ist Irrilmlich. Sa ist die neue 

L.ssat ers blawer doc unverstündlich — cs müste 

mindestens erriir (Jas Orakel) paar er oder ühn 

Hich heißen —, während die Volgata dunir tdaver un 

indelig is. Die Weinen slstischen Veränderungen ıüz 

und Sa sind entschieden Verschlechterungen und 
rg satt wiror 16 ist wegen des Mists unmdglich. 

Vielleicht üinden sich in den Dbrigen Abschnitten bessere 

Varianten, vielleicht auch nicht, da in der Regel solche 

Excerpihss, überhaupt nichts taugen. Den Escerptor des 

Athous sucht der Herausg in der Zeit und Umgebung des 

Constantinus Porphyrogennetus, wie mir scheint, ohne 

ausreichenden Grund. 





re Bingene br ayın- 
Atem Ra 158. | 









































HM. Diels | 
Die pronominalen Formen für sunse 
auf dcm niederdeutschen Hlarze une | 
‚dem nördich sich anıchliefsenden Gebiete, Sit ı Rare. Walen- 





Büne, Zwuner. 298. 8 
Seinem Schriftchen über den nd. Harz (vgl. DLZ. 
1888 Sp. 1074 f) hat Damhöhler ein zweites folgen 
lassen, in dem er einen beschrünkteren Stoll für ein | 
größeres Gebiet behandelt. Seine statistischen Angaben 
über die Gruppierung der verschiedenen Formen sıim- 
men mit Wenkers Material überein: für Beide günstig. 
Von Ds. Schlüssen daraus (S. 14) können wir uns aller- 
dings den auf den Gegensatz von Urkunden- u 
Volkssprache bezüglichen aneignen, keineswegs aber 
en, dass die nu. Formen mit m (uns, unsch, unse) das 
m nicht conserviert, sondern durch den Einfluss des 
Hd. zurückerhalten hütten; auch nicht den: »Die Ver. 
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10. 34 
schiedenheit der Formen für uns und unser ist keine 
ursprüngliche, sondern hat sich erst nach und nach g 
bildet und ist Jaher für Dislektfragen ohne Bedeutung«: 
wider die alte Vermengung von Dialekt und Volks- 
stomm. — Dass die Formen mit sch, sk (unsch, ürk 
u. 5. w) ursprünglich Accusative sind, erwähnt D, nir- 
gends: 'er konnte es freilich auch nicht aus Lübben 
— Ein Anhang teilt Idiotismen mit, 
ier Weise unter Angabe, woher sie stammen. 
Die Haupigrenze auf der Karte simmt nicht mit Ds. 
eigenen Angaben im Text. — Zu rühmen ist die Sorg- 
falt, welche D. auf die Vergleichung der Sprache alter 
Leute verwendet; Forschungen grade in dieser Rich- 
tung sind für die Erkenntnis des Sprachwandels im ein- 
zelnen wie im allgemeinen von Wert; möge D. weitere 
anstellen und in knapper Form veröffentlichen. 
































Marburg i. I. ©. Nörrenberg. 
a Franztsische Syntax des ı7. Jahrhunderts. 
"Oppeln, Franck, 88 Vu. 8. me. Mer 








;e Zeit war die Syntax diejenige Parie der 
romanischen Sprachen, welche am wenigsten Bearboi 
tung erfuhr; von den drei Ründen der Diezschen Gram- 
matik ist der dritte gewis derjenige, der am wenigsten 
weit von der modernen Forschung überholt ist. Und 
es Üt ja auch naußrlich, dass gerade Anfünger sich nieht. 
an eine Aufgabe machen wollten, die eben hei blofsem 
Hleifse und Mangel an Concentrationsfähigkeit wie 
Philosophischer Schulung nicht gelöst werden konnte. 
Es ist wol der Anregung Adolf Toblers zu verdanken, 
wenn in der letzten Zeit das Alt- und Mitelfranzüsische 
in zahlreichen Arbeiten auf seine syntaktischen Eigen- 
tümlichkeiten hin untersucht wurde. Freilich ge 
schah das meistens gar nicht im Geiste des Verfa 
der »Vermischten Beitrüge zur französischen 
matike; hier wenn irgendwo machte sich eine schablonen- 
üfsige Behandlung breit, es fehlen leitende Gesichts- 
punkte, und es überwuchert das statistische Detail. 
Die Syntax des ı7. Ihs. Ist nicht unangebaut ge 
lieben; die grammauschen Einleitungen zu den 
Lexiken der Grands Eerivains bieten wertvolles Material, 
und auch die Arbeit Benoists: La Syntaxe frangaise 
entre Palsgrave et Vaugelas (1877) ist durchaus nicht 
wertlos, wenn der Stofl auch nach verstindigeren Ge- 
sichtspunkten hüne geordnet werden können; die Nou- 
weile Grammaire Chassangs (Cours Supericur) bietet 
auch über das 17. Jh. manche verständige Bemerkung; 
die dazu gehörigen Uebungen Humberis sind offenbar 
von den Studierenden der deutschen Universitäten zu 
wenig gekannt. Auch Haase ist auf dem Gebiete der 
Fanzösischen Syntax durchaus kein Anfünger; seine 
Studien erstrecken sich über mittelalterliche Schrift- 
steller (Joinville) wie solche des 1%. Ihs. (Garnier), und 
50 trat er nicht unvorbereitet an seine Aufgabe heran ; 
ich zweifle auch nicht, dass er die speciellen kleineren 
‚Arbeiten, die in Deutschland Uber das 17. Jh. erschienen. 
sind, gewissenhaft benutzt hat. Und in der Tat liegt 
uns in der Syntax Hs. eine Leistung vor, die alle An- 
erkennung verdient, wenn sie auch von dem Idcal einer 
Specialgrammatik meiner Ansicht nach noch bedeutend 
entfernt ist. Die Tatsachen sind mit Fleifs gesammelt, 
5 wird beständig auf den voraufgehenden sowol als 
auf den folgenden Sprachgebrauch vergleichend hin- 






























































346 





gewiesen, die Genesis der einzelnen Regeln, wie sie 
unter den Händen der Grammatiker entstanden, wird 
meistens klar dargestellt; aber der Plan, das Material 
nach Wortarten zu ordnen (Pronomen, Z. 

unbestimmter Artikel, Verbum, Adverbium, Präposit 











Conjunction) und alles, was sich hier nicht unterbringen 
ist, in unorganischen Kapiteln (Coordinierte Suw- 


gieder und Sitze, Worttellung) zusammenzusellen, | 


hindert doch sehr an einer tiefern Einsicht in die 
Sprachgesetze, so praktisch er namentlich für die Schul- 
Fammatik sein mag. 
Dessenungeachtet nimmt das Buch eine hervor- 
ingende Stellung in der modernen syntaktischen Litte- 
tur ein. Wenn ich an der Zuverlässigkeit des Verls. 











Auch nicht zweil, so wäre es doch vielen Lesern an- | 





genchm, wenn nicht blofs der Schrifiseller, sondern 
zuch die Stelle des Citats angegeben wire. Für eine 
hoffentlich nicht ausbleibende zweite Auflage möchte 
ich endlich in Anregung bringen, es wolle der Verf. 
der eigenlichen Grammatik. eine Einleitung über die 
gammaische Bewegung namentlich am Anfang des 
hbrhunderts vorausschichen und weiterhin die Punkte 
Zusammenfassen, wo das 17. Jh. Neuerungen anbahnte 
oier durchführte, und wo es der kommenden Zeit 
gegenüber stabil geblieben ist. 
Zurich, 





3. Ulrich, 


Geschichte mit ihren Hilfswissen- 
schaften. 
Gustave Atünger, Beiträge zur Geschichte von Delos 
is auf ON. 153, 2. Frauenfeis, Haben, ı87. 73 8 gr-®. 
Die Lektüre des angezeigten Buches ist im grofsen 
und ganzen keine erquickliche. Der Stil, in welchem 
Sisselbe geschrieben, ist nichts weniger als gutes Deutsch; 
suf Schritt und Tritt begegnen rein französische Con 
sructionen, ein Fehler, dessen Ursache wir allerdings 
darin sehen, dass die französische Schweiz die Heimat 
des Verfa. ist. — Aber auch inhahlich berechtigt 




















ausgesprochen. — S. 12 und $. 30 werden die Apo- 
phthegmata Iacon. ohne weiteres als echt Plutarchisch 
betrachtet. Anstatt der alten Quellenstellen selbst wer- 
den vielfach nur Curtius und Böckh citiert. — Als be- 
zeichnend für die wissenschaftliche Anschauung des 
Verfs. sei noch erwähnt, dass er in diesem Werke, wel, 
ches so specielle Forschungen enthält, z. B. eine Er- 
Klärung von rerrerggis ($. 23) Nür nötig findet. 
Breslau. S. Bruck, 











Weify Tamplig, Geschichte desGeschleshtes von Tümp- 
ling. 1.08.(08 1x0. Mit dem Wappen,» Sirgeltaf, a Stumm- 
Örafchaft Camberg, anderen Kunstbelsgen 

Baht, 15% KAUL u. 351 8. er. 9. 









Der Verf. hat es unternommen die schon öfier 
versuchte Geschichte seines Geschlechtes, dessen Samm- 
sitz der Ort Tumpling an der Saale in der alten Graf- 
schaft Camburg ist, neu und allein auf Urkunden« auf- 
zubauen. Tatsüchlich hat er sich auch ari diesen Grund- 
satz zu halten gesucht, freilich nicht in der für Historiker 
durchaus brauchbaren Weise, für welche H. Grotefends 
»Urkundenbuch der Familie von Heimbruch« ein vor- 
zugliches Vorbild ist, Er hat die Urkunden und Akten- 
Auszüge aus a1 Archiven unmittelbar in den Text ver- 
rbeitet und dadurch die Uebersichulichkeit um so mehr 
gestört, als er allerlei Allotria, z. B. S.87 einen Teil von 
‚Roquettes »Waldmeisters Brautfahrte des Jenenser 
Weines wogen, seiner Darstellung einverleibie. Er 

















| wollte den Test eben den Familiengliedern lesbar und 


Schrift zu manchen Ausstellungen; ein Teil der darin | 


vorgenommenen einzelnen Untersuchungen hat nur ge- 
fingen Wert, Im allgemeinen ist die politische Bedeu- 
tung der Insel Delos, vornehmlich in der älteren Zeit, 
sehr überschlitzt. Besser gestaltet sich die zweite Hülfte, 
in welcher u. a. über die Zahl und Amtsdauer der deli- 
chen Amphiktyonen, sowie über die Reihenfolge der 
delischen Archonten ausführlich gehandelt wird; hier 
sind die Inschriften in genögender, häufig recht aner- 
kennenswerter Weise benutzt, Andererseits writt hier 
die mangelhafte Kenntnis der neueren Litteratur, welche 
ser Verf. verrät, weniger störend hervor. Ueberzeugend 
st auch das Ergebnis, zu welchem Attinger im Ab- 
schnitt VII durch Vergl 

Jes Thukydides und Diodor gelangt, dass nemlich die 
Deiier im August 422 von den Athenern vertrieben 
worden wären. — Bei der Frage über die Verlegung 
les Bundesschatzes von Delos nach Athen durfte cin 
Werk wie Oncken, Aıhen und Hellas, doch nicht 
mit Sülischweigen übergangen werden, welchen Stand- 
punkt man auch immer den dort niedergelegten An 
sichten gegenüber einnehmen mag. — Gegen die An 
nahme, dass die Delien am 7. Thargelion gefeiert 
wurden ($. 23), hat sich Robert (Hermes Bil 21. 1860) 





























ung der bezüglichen Stellen | 


angenehm machen. Troılem liefert das Buch auch 
für die Speeialgeschichte von Camburg und der Um- 
gegend von Jena erspricfsliche Beiträge. Die Lesung 
der Urkunden scheint aber nicht mit der erforderlichen 
Sicherheit geschehen zu sein; wenigstens stimmt der 
Lichwdruck der Urkunde von 1346, zu $. 20, nicht mit 
dem Wortlaut des Druckes daneben Uberein. Die Ur 
kunde hat nicht Gene (Cuno), sondern Tone, woru 
29 die Form Tune zu vergleichen ist, auch das 
iegel 5. ı9 Tumonis de Tumplie. Allerdings sind 
diese Namen nur Koseformen zu Kuno, Konz. Schlim- 
mer ist, dass viermal, Z. 15 des Lichtürucks, er statt 
des deutlichen ie verlesen ist, um den Riterütel sher« 
zu erreichen, auch It nicht G’fpna geschrieben, sondern 
ühtna oder Achnliches. — Nachdem eine angebliche Ur 
kunde von 1242 nicht wider aufzufinden gewesen, ist 
die üeste sichere Nachweisung jene von 1340, seit der 
Zeit kommen Glieder der Familie vor als Castellani 
oder Vgte von Camburg, von Saalfeld, der Wachsen- 
burg und Saaleck; zwei als Deutschordensritter, einer 
als Bürgermeister von Naumburg a. d. S., einer als 
Roisherr von Jena; ferner lieferte sie einen Probst 
von Remse und eine Acbissin von Roda. In den Text 
sind Siegel (1441-1831) eingedruckt, dieselben auch 
auf einer Tafel zumeist zusammengestellt. Das Wappen 
und der Helmschmuck zeigen zwei gezähnte Sicheln, 
wie sie um 1830 im Götingischen noch zum Schneiden 
des Weizens, nicht des Roggens (wozu die glattschnei 
dige Miepe, Hippe, diente) gebraucht wurden. Der 
Verf, will se irig für »Kampfessichelne anschn. die es 
nicht gab; cher sind sie ein Wappensymbol fr Hind 
lichen Gutsbesitz, wie bei den v. Witzendorff die zwei 
Harken oder Heurechen. Angefügt in ein Register der 
Lechnsherra von +340- 154%, der Lchngüter bis 154%, der 
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Gerichtsbarkeit bis 1551, der hervorragenderen Mit- 
lieder bis 1551, endlich Sach- und Namenliste, dazu 
zwei umfingliche und Ubersichtliche Stammbaum- 
tnfeln. Beigegeben sind eine Ansicht von der Rudels- 
burg und Saaleck; ein Lichtdruck von Camburg 
(1786), Jena (1650), der Ruinen der 1$23 verwüsteten 
Cyriakskirche vor Camburg, eines Grabsteines von 1551 
daher und eine autographierte Karte vom Landgericht 
Camburg, Sachsen-Meiningen, mit eingetragenem Güter- 
nachweis, Aufserdem drei Inschrifttafeln der alten Metall- 
glocken des 15.0der vom Anfang des 16.Jhs. von Nensdort, 
Jenalöbitz uod Wenigen-Jena, die das Tümplingsche 
Wappen tragen; leider ist nur die eine, so wie sie ge 
geben sind, lesbar. Zu der Beschreibung 5. S8--g ist 
über für die Glocke von Wenigen.Jona die Verbesserung 
S. 354 nicht zu übersehen. Eine Erklirung ist nicht 
zu erbringen, da die gekrönten Buchstaben ganz un- 
sicher sind; ist aber das 4 richtig, so haben wir darin 
wahrscheinlich eine Elisabeihsglocke zu schen, und die 
Figur mit den Rosen ist dann kein Ritter, sondern 
Elisabeth selbst mit dem Wunder der sagenhaften Ver- 
wandlung: es würden dazu die beiden Wappenschilder: 
der thüringische Löwe und der Reichsadler wol passen- 
Rostock. K.E.H. Krause. 
Bernhard Rogge, Zur Erinnerung an den zweihundert- 
ihrigen Todestag des Großen Kurfürsten. Berlin, 
gel u. Ran, 108 5. 8. Mi. 
Es ist charakteristisch genug: wihrend die Cen- 
tennarfeier des Hingangs Friedrichs des Großen eine 
umfangreiche Litteratur hervorgerufen hat, sind der 
Erinnerung an den zweihundertsten Todestag des 
Grofsen Kurfürsten kaum drei, vier nennenswerte Ab- 
handlungen gewidmet worden. Das Zeitalter Friedrich 
Wilhelms ist unserem historischen Bewustsein eben 
immer noch herzlich fremd; die Minner desselben er- 
leben erst jetzt allmühlich ihre Auferstehung und eine 
allseitige wissenschafliche Würdigung des Kurfürsten 
und seines Lebenswerkes dürfie, wie sie 188% nicht 
gekommen, wol auch jetzt noch linger auf sich warten 
lassen. 

Die kleine Darstellung Rogges gibt in einfacher, 
ansprechender Form und ohne bemerkenswerte such. 
liche Irrilmer das Bild des Fürsten und seines Regie- 
rungsganges. Es überwiegt die biographische Fas, 
sung; doch finden sich die notwendigsten Bemerkun- 
gen über Verfassung und Verwaltung, Uber kirchliche, 
milichrische, commereielle und industrielle Einrichtungen 
und Neuschöpfungen an passender Stelle eingeflochten; 
für eine frischere Zeichnung der Feldherren und Minister, 
wie überhaupt der tätigen Nebenfiguren freilich fehlen 
dem populüren Bearbeiter heute noch so gut wie günz- 
lich die speciellen Vorarbeiten. — Alles in allem ist es 

absichtlich ohne gelehrten 
Apparat, für weitere Kreise der Gebildeten berechnet. 

Nichtsdestoweniger erweist Verf. eben in der Ver- 
wertung ihrer Ergebnisse seine Bekanntschaft mit der 
Fachliteratur. So z. B. markant in der Darlegung der 
vielberufenen Testamentsfrage, in der richtigen Beur 
teilung des französischen Defensirblndnisses von 1081 
und des zwanzigjührigen Waffenstillstundes von ıö%4. 
Der Verlauf der Feldzüge des Kurfürsten ist klar und 
knapp und mit Heraushebung des Wichtgen geschildert 
Für das I.eben Derilingers erhalten wir endlich einmal 
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die zuverlüssigen Daten roproduciert. In die (der Trad 
on nach so mythenreiche) Jugendgeschichte des Kur- 
fürsten ist im wesentlichen nichts Unbeglaubigtes aufke- 
‚nommen. In der Erzühlung der orani 

uns das Mürchen von der Romantik einer Jugendlicbe, die 
nach langem Harren an ihr Ziel kommt, nicht 
getischt,sondern dieSache entwickelt, wiesiesichin Wirk- 
iehkeit zugetragen. Wenn R. am Schluss dieser Episode 
bezüglich des Gesangbucl es hervorzuheben 
für nötig erachtet, dass in der Vorrede desselben die vier 
der Kurfürstin zugeschriebenen Kirchenlieder, unter 
ihnen des berühmte »Jesus meine Zuversicht«, als ihre 
»eigenen« bezeichnet würden, so wi er Jarhit doch 
wol nicht die Autorschaft der Kurfirsiin vertreten? 
Dass diese Autorschaft aus inneren und üufseren 
Gründen eine Unmöglichkeit ist, darüber sind nach- 
gerade die Historiker einig. Die Kurfürsıin brachte 
jene Lieder, deren Verfasser unbekannt sind und auch 
wol unbekannt bleiben werden, aus dem Clevischen 
mit nach Berlin; der Buchhündier Runge war es, der 
sie in die von ihm veranstaltete Sammlung aufnahm 











| und sie, weil sie ihm als Lieblingslieder der Kurfürstin. 





bekanat geworden, der Sitte entsprechend als Lieder 
der Kurfürstin autführte. Daran nahm jene Zeit 
keinen Anstoß. Es war einfach Herkommens, diese 
Form da anzuwenden, wo es sich um Nottos, Devisen, 
Sprüche, Lieder und dergl. fürslicher Personen handelte, 
in welchen diese ihr eigenes Sinnen und Streben wider- 
fanden, mit deren Inhalt sie sich, wenn man so will, 
solidarisch erklirten, Und diese Form um so geläufiger 
in einer Epoche, da an der religiösen Lyrik Deutsch“ 
lands sich alle Stände beteiligten, da in buntem Neben- 
einander fürstliche, adlige und bürgerliche Liederdichter 
um die Palme stritten. — Dies mag in der vielbespro- 
chenen Liederfrage hier abschliefsend bemerkt werden. 

Wie in den meisten populären Arbeiten über das 
17. Ih. ist auch bei R. die Schreibung der Eigennamen 
keine correcte. Der Erzieher des Kurfürsten heifst Jo- 
hann Friedrich von Calcum gen. von Leucht- 
mar, ein Rheinlünder aus dem Bergischen. Schrei- 
bungen wie Burksdorf statt Burgsdorf, Montecuculi 
statt Montecuccoli, Jean de Witte statt Jan de Witt 
(oder Wit) und ähnliche sind unzulissig. — Die Datie- 
‚eg alten Suls, Es hätte daher z. B. für 
den Todestag Georg Wilhelms nicht der ı. December, 
sondern der 21. November, für den Todestag Luise 
Henriettens nicht der 18, sondern der 8. Juni angegeben 
werden müssen. Und noch öfter sind beide Datierungen 
vermengt. Der Vertrag von Vossem wurde nicht am 
16. Juni (weder alten noch neuen Stils) vereinbart, 
sondern am & Juni neuen (a7. Mai alten) Süls; am 
16. Juni 1673 lagerte Ludwig XIV bereits vor Mastricht. -- 
Doch auf weitere Einzelheiten einzugehen verbietet der 
karg bemessene Raum. 

Woltuend berührt in Rs. Behandlung das Fehlen 
des Anekdotenhaften. Wie arg nemlich würde dieser 
Zug das Bil des Grofsen Kurfürsten entstellen! Mag der 
Fürst in den Tagen von Warschau oller Fehrbellin dem 
preußischen und kurmörkischen Bauer auf Zeiten ei 
volkstümlicher Kriegsheld erschienen sein. 
und Wert seiner übrigen Feldzlge gieng dem Gros 
seiner Untertanen jede Würdigung ab. Und wie aritt 
doch auch das Kriegsmännische in seiner 
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ischen Schöpfer- | 
ie mehr die Forschung sich zu einer Gesamt. | 
aufisung dieser singen Pernänichket durchrint, | 
| 

| 





erkennt sie in ihr eine vorachme Herschernatur, einen 
souveränen Organisator — als solchen vielleicht den 
grösten aller Hohenzollern —, der in einer vielgewun- 
denen, vielverschlungenen Statskunst, wie sie für das 
Volksrerstindnis zu hoch steht, selbst auf die Gefahr, 
es Treubruchs und der Gewaltltigkeit bezichtigt zu 
werden, das Statsschi durch alle Hemmungen Uußserer | 
wie innerer Gegner hindurchzulenken wuste und so 
ie Grundlage legte, auf welcher dereinst ein Frideri- 
ianischer Wille ein Statsgefüge von geschlossen natio 
male Gepräge aufrichten konnte. 
Berlin. Reinhold Brode. 














Jeils Eekardt, Garlicb Merkel über Deutschland zur 
Schiler- Gocıhe-Zeit (1797-1806). Nach des Verl. ac 
rückten und hstichen Aufzeichnungen ausammengeselt und mil 
ner Niograph, Einleitung verschen, Berl, Gebr. Pacich 1%; 
Pre 

Die vorliegende Schrift besteht, abgesehen von der 
tiographischen und ltterargeschichtlichen Einleitung, 
aus den zu einem zusammenhüngenden Ganzen ver- | 
hundenen Skizzen und Darstellungen, die der Herausg. | 

Yngst vergessenen Werken Garlieb Merkels und nur 

zum Weinsten Teil neuerdings erst veröffentlichten Auf, 

zeichnungen desselben entnommen hat. Der erste Ab- 
schnitt (1790-95) ist Aür die poliische Geschichte wert 
iss, während der Litteraturhistoriker dankbar dafür 
sein wird, dass er hier bequem nachlesen kann, was 
seiner der bekanntesten und verrufensten unter den 

Iterarischen Freischürlern, welche zu Ende des vorigen 

und zu Anfang des laufenden Jahrhunderts die Siege 

ser klassischen und der romantischen Schule unserer 

Literatur Uber das Schrifttum der Aufklärungslitteratur 

aufzuhalten versuchten“, über die Universititen Leipzig. 

und Jena und über Männer wie Seume und Weiße, 

Fichte und Schelling, Schütz und die Allgemeine Litte- 

murzeitung, ferner Uber Weimar und seine Heroen 

tod endlich über eine Reise zu Gleim mehr boshaft 
as behaglich und nur gegenüber dem Herderschen 

Hause voll Anerkennung zu plaudern beliebt. Auch 

der zweite Abschnitt »Reise nach Dünemark« (mit Auf- 

ecthalt in Schimmelmanns Hause) und »Rückkehr nach 

Weimare bietet dem Historiker wenig oder nichts. Da- 

segen wird er den Widerabdruck des Aufsatzes: »Berlin 

ia den Jahren 1805 und »%06« (3. Abschnitt, 8. 173205) 

freudig begrüfsen. Merkel schildert den Enthusiasmus, 

der in Preufsen herschte, als man im Spütjahr 1805 

inem Kriege gegen Frankreich entpegensah. In seiner 

Zeitschrift »Der Freimütigee erschien zuerst der damals 

von einem Offizier gedichtete Festgesang: »Heil unserm 

König, Heilt« Er hatte die Absicht, in Verbindung mit 

Johannes von Muller Frankreichs Uebergriffe in eine 

besondern Blatte, »Der Zuschauer, zu bekämpfen und 

sich zu dem Zweck der Unterstützung des Cabinets zu 
versichern. Der Cabinetsrat Beyme sprach sich in einem 
schr bemerkenswerten Schreiben vom 20. November 
180$ mit ausdrücklicher Berufung auf den Beifall des 

Königs durchaus zustimmend aus. Die Schlacht von 

Austerliz und die Mission Haugwitz' zerstörten zwar 
den Plan, aber »Der Freimütigee führ bis nach der 
Schlacht von Jena fort die vaterlindische Sache so 
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kräftig zu vertreten, dass die Königin Luise dem Her- 
ausg. »als der letzten Stimme Deutschlandse schrifti 
danken lief. Ich verweise nur noch auf die Mitteilung 
über den Plan Napoleons, die Juden Deutschlands an 
sich zu ziehen, und auf den interessanten Bericht 
Merkels über seine Flucht von Berlin nach Königsberg. 
und Memel und seine immer von neuem vereitelte Hof 
nung, dass endlich der Gedanke einer Volksbewaffnung, 
den er widerholt angeregt, auf fruchtbaren Boden fallen 
werde, bi 
Göttingen. 

















A. Kluckhohn. 


Geographie und Völkerkunde. 
Jehsanee Burgkhardt, Das Erzgebirge. 
am e 1 Kane. (Forschungen zur 
Seutschen Landes: und Volkskunde, Im Autrage der Cent. 
Kommission für wissenschaft. Landeskunde von Deutschland 
herausg von A, Kirchhoff. HIT Bd, 3. Merk) Stonzart, Bagel- 
horn, 0% 798. gr. ®. Mio. 
Nachdem der Schwarzwald durch 1. Neumann 


Kine orametrinch 























| mustergültige oromerrische Behandlung erfahren. hat, 


zu welcher Seitenaticke für einzelne deutsche Minelse 
Birge schon vorligen, für andere in Vorbereitung sind, 
erhalten wir hier eine Berechnung der wichtigsten oro- 
meirischen Elemente für dar Erzgebirge. Aus der 
mitleren Gipfelhühe (978 m) und der mitleren Saucl- 
höhe (tm) wind im üblicher Welse. die mitlere 
Kammhöhe (dm) des Gebirges gefunden, das durch 
seine unbedeutende Schartung (67 m) aufält. Dann. 
werden die Höhenschichten des Gelirges in. ıoo m 
Höhenabstand ausgemessen und darnach das Voln- 
men des ganzen Gebirges (36o3 ckm) berechnet, aus 
welchem unter Berücksichtigung der Grundfliche, 
&ra2 akm) die minlere Scchöhe dieses ganzen Berg- 
Hundes ($64 m) sich ergibt. Die größere zweite Hlfte 
der Arbeit it der Verwertung der orometrischen Re- 
sullate Mir die Culturgeographie gewidmet. Sie er 
mitte die wechselnde Volksüichte der verschiedenen 
Höhenschichten auf beiden Gebirgsabhängen. Da die 
Abnshme der Volksdichte nach der Höhe zu im Erz 
eig an beiden Gehüngen sich nich in gleichmüfsiger, 
nicht einmal in ununterbrochen fortscreitender Ab 
stufung vollicht, war cs eine schwierige, nicht völlig 
befriedigend Wösbare Aufgabe, die Höhenschichtenkarte 
0 zu eolorieren, dass sie aupleich cin Bild der Hevöl- 
Kerungsventeilung gab. 


Breslau. 3. Parısch. 


Kunst und Kunstgeschichte. 
Alfred Lichtwack, Der Ornamentsich der deutschen 
Frührenaßsanee nach seinem sachlichen Inhal. Bern, 
Weiinann 6 AVazıs. 618° Mr 
Für das Ornsment seit dem Ausgang des Mitel 
alters bilden die Entwürfe und Vorlagen. welche drei 
Jahchunderte lang im Kupferstich oder Holzschnitt ve 
reitet zu werden pilegten, die grundlegende, histo 
tische Quelle. Diese Ornamentstiche, als Einzelbläter, 
Hefte oder Werke erschienen und neuerdings eilig 
gesammelt, sind bislang Billographiseh nur ganz un- 
Zufinglich behandelt und auf ihren Formeninhalt hin 
überhaupt nicht systematisch geprüft worden. Der Verf 
hatte sich somit für den ersten Versuch auf diesen 
Felde Fragstellung und Meıhode durchweg neu zu 
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schaffen. Er hat gleich einen besonders ergiebigen Ab- 
schnitt dieser Litteratur und der Formengeschichte 
überhaupt in Angriff genommen. Die deutschen Er- 
finder hatten am Beginne Jer Renaissance mit den 
heimischen Gewohnheiten der Spätgotik die antiken und 
selbstgeschaffenen Ornamente ihrer italienischen Zeit- 
genossen zu verarbeiten und wusten dazu orientalische 
Anregungen und das lange im Keime vorhandene Motiv 
des Rollworks eigentümlich zu entwickeln. Diese Grund- 
formen, denen bis dahin niemand ernstliche Aufmerk- 
samkeit geschenkt hatte, hat der Verf. an den Anfang 
seiner Untersuchungen gestellt. Für das sogenannte 
Kartuschenornament hat er den guten, alten Namen 
»Rollwerke wider aufgenommen und weist darin eine 
im späteren Mittelalter bis auf Dürer gelegentlich ge- 
übte Zierform nach, welche von etwa 1540 an zum 
Hauptmotiv des Ornaments wird. Um dieselbe Zeit 
werden die arabischen Linienzüge, für welche der Verf. 
‚lie alte Bezeichnung »Maureskene wider eingeführt hat, 
übernommen, selbstitig weitergesponnen, auf Geräte 
und Gefäfse angewendet und mit dem Rollwerk ver- 
schmolzen. Der Verf. verfolgt ebenso die übrigen. 
Grundformen, das Knotenwerk, die Trophie, die Grot 
teshe, den Akanthus und das Laub der deutschen 
Flora u. A.m. Im zweiten Abschnitt liefs sich von 
den »Gerätformene namentlich der Pokal an der 
Hand der Stiche von Swufe zu Stufe verfolgen; hier 
erzielt der Scharflick des Verfs. in der Analyse der 
Profile und des ganzen Aufbaus überraschende Resul- 
tate. An den Modelbüchern wird drittens die deutsche 
und die fremde Erfindung geprüft und die Prioritit 
der deutschen in vielen Füllen nachgewiesen. Endlic 
sondert der vierte Abschnitt die »Künstlere auf Grund 
er Einzelbetrachtungen in vier Urtliche Schulen: Augs- 
burg, Nürnberg, die Niederlande und Westfalen, deren 
eigentlmliche ornamentale Auffassung bis dahin niemals 
präcisiert worden ist 

Gegenüber so vielem Neuen in Methode und Re- 
sultaten ist es nicht schwer, auch Lücken und Mängel 
zu erkennen, weiche meist aus der selbgewählten 
Begrenzung des Themas folgen, obwol dach zahlreiche 
Bemerkungen über den engen Rahmen hinausführen. 
Als Quelle des Ornumentstichs sind zu ausschließlich 
die Ornamentstiche selbst herangezogen. Die Buchorna- 
mentik hat neben den Stichen das Fremde übermittelt, 
das Heimische weitergebildet; dass auch die hervor- 
Fragenden Lehrstätten der monumenualen Decoration, 
wie Fontainebleau und wol auch Manches in halien, 
größeren Einfluss geübt haben, deutet der Verf, in 
seinem Nachtrage selber an. Auf Grund der franzüsi- 
schen und niederländischen Bücher, Decorationen und 
Stiche wird sich besonders die Auffassung des deutschen 
Rollwerks modifiieren. Allein wus auch weitere Ein- 
zeluntersuchungen an den Ergebnissen ändern mögen, 
sie alle werden der vorliegenden Arbeit für die Auf- 
stellung der Probleme und fir alle Ausgangspunkte 
verpflichtet sein. 

Berlin. 
































P. Jessen. 








Jurisprudenz. 
Faiipp Zam, L.chrbuch des 

net de Gfetichen Recht. 

heim. In Ba) Sry 

Pa 

Eis fehlt in Deutschland nicht an guten und auch 

für Unterrichtszwecke brauchbaren Darstellungen des 
Kirchenrechts. Um von den Werken abzuschen, welche 
das katholische Kirchenrecht allein umfussen, 30 seien 
Iier nur die Lehrbücher von v.Schulte und Yon Fried- 
berg. genannt, die sich eines wolterdienten Anschens 
erfreuen. Aber auch neben ihnen wird sich das neue 
Lehrbuch des Kirchenrechts von Prof. Zorn durch die 
Eigenart der Behandlung und die Selbständigkeit der 
wissenschaftlichen Forschung, auf der das Werk beruht, 
&ine feste Stellung zu erringen wissen. Zunächst unter- 
scheidet sich das neue L.chrhuch van den bisherigen 
dreh den breiten Raum, den dasselhe der Geschichte 
des Kirchenrechts einräumt. Während Friedberg nur 
eine kurze Uebersicht Uber die Geschichte der Ver- 
fnssung der Kirche und die Geschichte der Quellen 
gibt, um dann allerdings bei den einzelnen Insituten 
mit bald geöfserer, bald geringerer Ausführlichkeit auf 
die geschichtliche Entwicklung zurückzugreifen, während 
das Lehrbuch v. Schultes nur eine zusammenfassende 
Geschichte der Quellen enthält, im übrigen aber in 
Einleitungsparagraphen zu den einzelnen Abschnitten 
die Rechtsgeschichte behandelt, hat Z. fast die Halfte 
seines Werkes (x20 Seiten von’ 534 Seiten) einer aus“ 
führlichen und zusammenhüngenden Darstellung der Ge- 
schichte des Kirchenrechts und seiner Quellen gewid- 
met. Er bemerkt hierüber in der Einleitung: vIn 
einer Rechtsdisiplin ist das Verständnis des geltenden 
Rechts so sehr von der Kenntnis der historischen Ent- 

Icklung bedingt wie im Kirchenrecht. Die Entwick- 
Hung war wie die ehrliche Kirche selbst eine univer- 
sale: das Christentum wrug die Tendenz in sich, Welt- 
religion zu sein. Die fürdie Geschichte des Kirchenrechts 
besimmenden Momente gehören demnach auch den 
verschiedensten Zeiten, Ländern, Völkern an: die 
Nechtsgeschichte der Disciplin muss allen diesen Mo- 
imenten gerecht werden, und ihre Darstellung demge- 
mäßs viel weitere Dimensionen annehmen, als dies bei 
den übrigen Rechtiscplinen erforderlich und zulissig 
iste Dies it unzweifelhaft richtig. Aber noch aus 
einem anderen Grunde erscheint die ausführliche und 
zusammenhingende Darstellung der Geschichte des 
Kirchenrechis in einem Werke, das vor allem auch ein. 
Lehrbuch für Studierende sein wil, gerechtferigt. Der 
praktische Jurist kommt heute schen in die Lupe, die 
‚Normen des geltenden Kirchenrechts handhaben und 
zur Anwendung bringen zu müssen. Es erscheint des- 
Halb durchaus angemessen, auch in den akademischen. 
Vorteügen im allgemeinen nur die Grundprincipien des 
geltenden Rechts zur Darstellung zu bringen und nur 
bei einzelnen, praktisch wichtigern Lehren (wie z. B 
bei dem Patronatrechi) auch auf die Einzelheiten ein- 
zugehen. Dagegen ist für das Verständnis der deut. 
schen Rechts. und Verfassungsgeschichte eine Kenntnis, 
der Geschichte des Kirchenrechts nicht zu entbehren. 
Ist die Kirche einer der michtigsien Factoren gewesen, 
weiche auf die Bildung unserer Rechts- und Statsord 
nung eingewirkt haben, so ist es auch eine Aufgabe 





‚henrechts. (Mangbitio- 
eruung, von AU r. Kirchen. 
Enke, 858. KV W545. B. Big, 
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des akademischen Unterrichts diese Einwirkung nachzu- 
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weisen. Das aber kann nur in einer zusammenhüngen- 





den Geschichte des Kirchenrechts geschehen. Es 
ein Verdienst von Z., dass er den Weg, den seine un- 


mitelbaren Vorgänger eingeschlagen haben, verlassen | 


und einen für das akademische Studium oußerordent- 
lich geeigneten, nach Form und Inhalt vortreffichen 


Abriss der Geschichte des Kirchenrechts uns gegehen | 


Hat. Der Verf. zeigt darin, dass er nicht nur die pe- 
sammte neuere Ltteratur beherscht, sondern selbst bis 
zu den Quellen zurückgegangen ist. Nicht überall wird 
ihm beizustimmen sein. Aber die Geschichte. des 
Kirchenrechts ist an Conroversen und ungelösten 
Fragen so reich und enthehrt für lange Zeiträume noch 
so sehr der Einzeluntersuchungen, dass einer Verschie- 
denheit der Ansichten und Auffıssungen nach viel 
Raum gelassen ist. Mit richtigem Blick hat Z. aber 
überall die wichtigsten Momente hervorgehoben und, 
ohne zu sehr sich in Einzelheiten zu verlieren, den 
großen Gang der Rechtsentwicklung geschildert. Das 
ineite Buch seines Werkes enthult das geltende Ki 
shenrecht und it in drei Abschnitte geplieden 
Kirchenverfassung, Rechtsbildung, kirchliche. Verwal 
ung, Mier kam cs darauf an, Dei der großen Fülle 
des Stoffes das Wichtigere von dem Unwichtigeren zu 
scheiden und auch hierin hat der Verf, im ganzen einen 
gücklichen Takt bewiesen. Doch ist Rei. der Ansicht, 
das die Verfassung der katholischen Kirche kürzen, 
üigegen die der evangelischen Kirche eingehender 
Aitte dargestellt wenden sollen. Ein von einem Pro- 
tesanten geschriebenes Lehrbuch des Kirchenrecht 
sich nur verhältnismäßig selten in die Hände ka- 
{hscher. Leser verirren. Seinen eigentlichen Wir- 
kungskreis wird cs immer nur unter Protestanten 
finden. Für sie aber ist die Kenntnis der neuern Ver- 
sungen der evangelischen Landeskirchen nicht nur 
von grofsem Interesse, sondern auch von großer prak- 
üscher Bedeutung. Wir sollten endlich mit der alten 
Tradition völlig brechen, nach welcher das evangelische 
Kirchenrecht in den Lehrblichern nur wie eine Art 
Anhang zu dem katholischen Kirchenrecht. erscheint. 
Wir änden es 2. B. nicht richig, wenn der Verf. der 
Darsellung der evangelischen Kirchengemeinde noch 
ich einmal so viel Raum gewärt wie der Darstelung 
er hatholischen Orden und Congregationen. Namentlich 
ber beuauern wir, dass der Verl. die Darstellung des 
Eherechts von seinem Ruche ausgeschlossen hat. Wir 
{hrchten, dass dadurch der Brauchbarkeit und Verbrei 
ung des Buches ein Hindernis Dereitet ist. Die An- 
sicht des Verfs, dass das Eherecht künfighin am besten. 
dis ganz selbständige Disciplin zu gestalten sei, kann 
"ich gewis auf gute Gründe silizen. Das staliche Ehe- 
fest ist nicht ohne die kirchlichen Normen und die 
Yirchlichen Normen sind nicht ohne Jas saliche Recht 
zu verstehen, Aber das Eherecht findet heute noch 
einen Platz innerhalb der Discilin des Kirchenrechts 
und auch der akademische Lehrer wird sich der Nor 
endigkeit nicht entzichen können, das Eherecht in 
den Vorlesungen Uber Kirchenrecht darzustellen. So- 
Junge dies aber nach der Fall ist, werden wir auch in 
die Lehrbücher des Kirchenrechts das Eherecht, und 
zwar das saliche wie das kirchliche in ihrem Zusammen 
hang, aufzunehmen haben. Dei der zweiten Auflage, 












































| führende Kreideformation 


IRZEITUNG 880. Nr. 10. 34 

die dem Werk des Verfs. wol nicht fehlen wird, wäre 

die Aufnahme des Eherechts schr erwünscht, 
Halle a. $. Loen 





Naturwissenschaften. 
Beiträge zur Geologie Ostasiens und Australiens, Mit 
Unterstützung des niederlinäichen Ministeriums der Colonien 
von K. Martin und A. Wichmann. Ist Ina 
04. DS. V Heh 1. Sammlungen des geatagi 
in Leiden. Nr.1 1 17) Leiden, Br 
BER Sans nom ar. 

Das 2. und 3. Hoft des IV Bandes, dessen erstes. 
bereits DLZ. 1885 Sp. 1716 besprochen wurde, beschif- 

sich wie letzteres wider mit den Ablagerungen 
großer fossiler Süugetiere im jüngeren Tertür Javas 
und Japans, aus welchen Martin neues und zum Teil vor- 
züglich erhaltenes Material zugekommen ist. Die voll- 
ständige Uebereinsiimmung dieser Fauna mit jener 
durch Falconer und Cautleys Arbeiten berühmt ge- 
wordenen der Sevalik-Hills auf dem ostindischen Fest- 
ande ıritt nun noch klarer hervor als früher, und damit 
auch die Verbreitung der ihr angehörigen Tiere Uber 
weite Linderstrecken Asions. 

Aber auch die Abhandlung Ms, süber eine rudisten- 

im südöstlichen Borneo«, 
weiche den IV Band abschliefst, und seine Notiz über 
einen Ichthyosaurus von Ceram in Heft 2 ist vor 
Interesse. 

Das erste Heft des V Bandes bringt »Recherches, 
sur la fore plioeine de Javac von M. L. Crie in 
Rennes mit VIII Tafeln, welche wenigstens einen ersten 
Einblick in diese bisher nicht bekannte Flora gewinnen. 
und den rein tropischen Charakter derselben gegenüber 
jenen der gleichzeitigen Floren Europas deutlich er- 
kennen lassen. 

Würzburg. 



























F.. Sandberger. 
Transactions and proceedings ofthe New Zealand Inst 
Tüte 1886. Vol. XIX. Päies and publihed under he an 
Of tne board of governor of he In James Hector. 

Yonden, Trübner and Co. KIX u.68 8. dr. $. 

Der Band enthült zahlreiche Aufsitze zoologischen, 
botanischen und geologischen, auch chemischen Inhalts, 
sodann Verschiedenes aus den manigfaligsten Gebieten 
des Wissens. Besonders sind bemerkenswert darunter 
Beiträge Uber die Tier- und Pflanzenwelt von Neu-Sec- 
land, ferner solche über die Maoris, vorzüglich über 
deren Herkunft. 

Tübingen. 

















Eimer. 





Mathematische Wissenschaften. 
‚Atex. Wernicke, Goniometrie und Grundzüge der Trigo- 
nomerric innerhalb der Ehene a goniomeirische Ergin- 
zung der Soppelmafigen Geometrie der Hiementrgebide inner“ 
hai er Eukliächen Geometrie des Macs Für obere Küssen 
höherer Lehranstlien beare. Mir 20 Org 
schnei, Schweischhe u. Sohn, 188, VII.) 
Verf, ist als gründlich, philosophi 
matisch, durchgebildeter L.ehrer hekannt, aber dass er 
die ganze Fülle seiner wironomerrischen Kenntnisse 
drucken lief, kann Ref, nicht billigen. Die Darstellung 
ist viel zu breit, vom Titel an bis zum Schluss; sechs. 
gedruckte Seiten Vorrede; 27 Seiten um nur Sinus 
Cosinus aus den Achnlichkeitssitzen herauszu 
schülen. — Dahei verstöfst der Verf. gegen sein eignes 






























355 9. Mürz. 


Motto, indem er zuntichst nicht vom rechtwinkligen | 
Dreieck ausgeht, sondern zuerst den Schnenquotienten 
des Prolemäus behandelt, und +0 eine grofie Menge 
Formeln doppelt bring 

Die vielen Platz füllenden historischen Notizen sind 
für den Schüler fast völlig entbehrlich, und der L.chrer 
Andet sie in seinem Cantor oder Hank. Und wihrend 
die Sicbzehnteilung des Kreises wacter, ja nicht ein 
mal die eiiptischen Funconen unberührt gelassen 
(werden, ist der Vert, zur Veröffentlichung seines Lehr- 
angs »lediglich durch die Rücksicht auf die möglichst 
Weitschende Entlastung der Schüler gedrängt 

"50 gut die Absicht, so wenig st sie erreicht worden, 
und kann Ref. in dem Gebrauche diese Lchrbuchen, 
bei aller sonstigen Wertschätzung des Verf, nur eine 
schwer zu verantwortende Ueberbürdung der Schüler 
erblicken. 

Straßburg 











3 Max Simon. 


Volkswirtschaft und Gewerbe- 
wissenschaft. 

X. Meijer Wierema, Bijdrage 10t de geschiedenis der | 
bepalingen aangaande in. en uitsoer ın de provincie 
Groningen, 1795--1802. Inaug-Dissert, Groningen, Noor 
Bor. O8 Sara 

eifriger Freihandelstheoretiker ist in dieser 

Schrift bestrebt, die Unzweckmäßsigkeit von Aus- und 

Einführzöllen schlechthin und besonders bei landwirt- 

schaftlichen Erzeugnissen an der Erzühlung der von 

der hollündischen Provinz Groningen in den Jahren | 

1795-1802 versuchten Handelsbeschränkungen zu er- 

weisen. Er gelangt zu dem Ergebnis, dass der van der 

Regierung gewünschte Erfolg, nemlich Wolfeilheit der 

Lebensmittel, durch dieselben nicht erzielt wurde, und 

beurteilt demgemäfs Ausfuhrzölle auf Getreide und 

Nandwirtschafiliche Producte abfällig. Dieser Auffassung 

wind man sich gerne anschliefien können. Nur meine 

ich, hätte der Verf, mehr anerkennen müssen, dass die 

Bestrebungen der Regierung durch Umstände, die sie 

micht zu beseitigen im Stande war, zur rechten W 

kung nicht gekommen sind. Die am Schlusse ($. &o 

—6) sichende Polemik gegen Einfuhrzölle auf Ge- 


























peschen werden zu dürfen, dass Holland in. der Tat 
des Agrarschutzes entraten könne. Immerhin bleibt die 
kleine, zur Erlangung des Doctorgrades in Groningen 
abgefasste Schrift, die unter Ueberwindung vieler 
Schwierigkeiten aus schwer zugänglichen und verstreuten 
Quellen staisisches und historisches Material gesammelt 
hat, für die Handelsgeschichte Ichrreich, Ersteres ist 
in Urei übersichtlichen Tabellen, die einen schätzens- | 
werten Beitrag zur Geschichte der Preise liefern, 2u- | 
sammengestelt 
Rostock i. M. Win. Stiede. | 
Kriegswissenschaft. 
Die neue Fechtweise der französischen Infanterie, Nach 
1 Sem Tönen Infanterie xereiregiemen vom zp dat ı64 
nd der Imrucion par 1 combat som Je WSp Lancer von 
einem eeuinchen Infanterte-Öffiter, Mal. Seren 
FRnf6 Tat. Darmiact, era 67. 38. 1. Made 
Vorliegende Bearbeitung leidet stellenweise an 
einer ungünstigen Wahl der Ausdrücke, so namentlich | 
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auf S. 10, Z. 10 (szufülliger Weise«) und $. 33, letzte 
und viertetzte 7 ine statt »darfe). 

Was die hier besprochene französische neue Vor- 
schrift für dns Gefecht der Infanterie selbst berift, so 
halten wir sie für eine nicht ganz folgerichtige Nach- 
ähmung derjenigen Stimmen im deutschen Heere, welche 
50 lange Zeit auch unsere Fechtweise in unfreie (sche: 
matische) Formen einzwängen wollten und auch weiter, 
ungeachtet des ihre Hoffnungen so sehr niederschlagen“ 
den Exercierreglements von 1998 an ihrer alten Liebe 
festzuhalten scheinen. Daher alle die Anstrengungen, 
einen »Normalangriffe ins Leben zu rufen, bei dem 
u.a. die Seitenpstrouillen halten bleiben, um abzu 
worten, bis die Gefechtsentwicklung der Hauptabteilung 
beginnt, worauf ihre Aufgabe vollendet sein soll und 
sie eingezogen werden, gleichsam als ob im Gefecı 
eine derartige Seitensicherung stets unnötig wäre. Di 
her noch das Wideraufleben der Abgabe des Schützen. 
feuers nach Serien zu 3 Patronen, daher das Nicht- 
eindoppetn von Zügen und deren Teilen, das unselb- 
stündige Abwarten des Commandos bei den Unterführern 
vom Hauptmann abwärts, das wahllose Sammeln der 
zur Haupigefechtslinie verwendeten Züge nach der 
Wegnahme der feindlichen Stellung, der wahllose © 
genstofs bei der Verteidigung, daher das wahllose Vor- 
gehen mit Sprüngen gegenüber unser neuen Vorschrift, 
möglichst und zwar zur Schonung der Kräfte ohne 
Sprünge vorwärts zu kommen, daher das Festhalten 
der Seitenrichtung in der Schützenlinie, die bedenklichen 
Figuren der Richtungsunteroffiziere und des adjutant 
major, die vielstufige Durchführung der Ausbildung des 
Gruppenführers (durch den Obersilieutenant des Regi 
ments, den Adjutanten des Bataillons, einen Offizier 
desselben und schließlich den Hauptmann) u. s. f. 

Daneben gibt es freilich auch manches Gute und 
gut Ausgeführte in den Vorschriften, beispielsweise die 
vielseiige und zur strengen Pflicht gemachte Sicherung 
der Truppe vor Verlusten auch bereits auf weiteste Ent- 
fernungen (schachbreitweises Vorgehen der Einheiten 
gegen Artillerie), die ununterbrochene Vorbewegung 
von 1500-50 m, der Empfang feindlicher Kavallerie 
zum Teil wenigstens, die Anwendung von Zeichen 
und Pfeifensignalen bei Führung der Schützenlinien, 
das selbständige Verändern der Visierstellungen von 
Seiten der Schützen beim Wechsel der örtlichen Stel- 
lungen. Am wichtigsten endlich ist die Anordnung, 
möglichst mit kriegsstarken Abteilungen zu üben, sowie 

öglichst angriflsweise zu handeln. 
Gegen die Zwechmüßigkeit der Tiefe der Gefechts- 
ordnung, d. i. einer Hauptsache, uns eingehend zu 
wenden, überschreitet den Rahmen unserer eigenen Auf- 
gebe. Fest steht, dass der Grundsatz aufgestellt wird, 
es müsse von Anfang an durch die Dichtigkeit der 
Schützenlinien und Mächtigkeit ihres Feuers dem An- 
Bei die Ueberlegenheit verschafft werden, ebenso aber 
steht fest, dass die hier vorgeschriebenen Formen dies, 
nicht erlauben. Einerseits löst sich eine im Verbande 
fechtende Kompagnie bis 4oom ganz auf, und von ihr 
wird keine weitere Aufgabe verlangt, als bis auf solche 
Entfernung heranzugehen, ist sie dagegen allein, so ver. 
wendet sie zur Entscheidung nur die Hälfte ihrer 
Zahl. Achnlich verhilt es sich mit den anderen Ein- 
heiten. Ist z. B. das Regiment allein, so darf es nur 












































9. Mrz. DEUTSCHE LITT 
ein Bawillon im ersten Treffen zur Durchführung des | 
ersten Angriffs verwenden, ein zweites hat die Aufgaher 
hei unglrstgemn Gefecht (man rechnet auf den Rück- 
schlag ganz bestimmt) den Angriff zu erneuern, das 
dritte Bataillon aber bleib als »Reserve nachdem | 
Gefechte. Die Brigade behült als letztere sogar wider 
ihre Hilfte. Zum Knischeidungskampfe, bezw. auch 
ur zuerst bei der Entwicklung des Gefechte, werden | 
also Gewehre verwendet, als Rückhalt im Ent- 
scheidungskampfe, bezw. nach demselben aber ist ihre | 
gröste Anzahl zurlickbehalten. 








Schöne Litteratur. 


Gisberte Freiligraih, Beiträge zur Biographie Ferdinand 
Freigraihs. Mieten » Wı Bruns. 88 IV u. 0 8. 8. 





Die Halbschwester des Dichters gibt in dem vor- 
liegenden Büchlein aus ihren Erinnerungen, wie aus 
üngedruckten Briefen schlichte Ergänzungen zu dem 
bekannten Werke von Wilhelm Buchner (Lahr 1883 in 
zwei Binden; ygl. DLZ 1882 Sp. 1533 f). Wir er- 
fihren Nüheres vor allem über Freiligraihs Vaterhaus 
vie über seine Stiefmutter, ferner Uber sein Verhältnis 
zur Schwester seiner Stiefmutter, Karoline Schwoll- 
man, mit welcher er sich Anfangs December 1839 vo 
Iobte, er zühlte 19 und sie 39 Jahre! Durch volle zehn Jahre 
ürte das Verhältnis, obwol Karoline widerholt auf eine 
Lösung drang, um Freiligrath nicht zum Hindernisse zu 
erden, jedesmal glaubte sich dieser jedoch verpflichtet, 
suf seinem Wort zu bestehen; allmählich wurde das 
Verhältnis den beiden Verlohten, wie ihrer Umge- 
bung zur Qual, besonders wenn Freiligrach daheim zu 
Besuche war; in seinen Briefen, welche nun im Aus- 
Zuge vorgelegt werden, fit diese Spannung nicht so 
deutlich hervor. Diesen Briefen fehlt übrigens der 
Reir von Liebesepisteln vollständig, nicht bald wird 
man einen Dichter finden, der mit seiner Braut in so 
trockener, unpoetischer Weise correspondiert; wenn man | 
aicht wüste, dass Freiligrath damals vielseitig iterarisch 
Gig war, aus diesen Schreiben würde man es kaum er- 
sten; man merkt an ihnen nur, dass die Leidenschaft 
hei dem Verhältnisse zu Karoline kaum mitsprach, 
höchstens erst gegen Schluss des Verhältnisses (1Ryo), 
ünd da durch andere Ursachen beuingt, er hatte be- 

is Ida Melos kennen lernen; es müste denn sein, 
dass die Herausg, als fortgelassen hitte, was nicht ge 
mein Tatsächliches enthielt. Aber so viel Ichren auch 
(diese Briefe wider, dass Freiligrath eine durchauschrliche, 
biedere und gereifie Natur war; kaum einmal ein leises 
Wort der Klage über den Widerspruch zwischen seinem 
beruf als Kaufmann und seinen dichterischen Neigun 
gen. Schön ırit Freiligraths Lust hervor, Andere zu er 
freuen, sowie seine Bescheidenheit und Pieuit den grufsen 
Geistern gegenüber. Ueberhaupt sind es die mensch- 
lichen Seiten, welche ganz ausschliefslich beleuchtet 
werden; abgesehen von ein par Kindergelichten und 
Singen Gelegenheitsversen lernen wir für den Dichter 
ichts, Wie er sich in seiner Familie spiegelt, das vor 
allem stellt Gisberte dar; und da nun die Verbindung 
mit den Seinen während dreier wichtiger Lebensjshre, 
vollständig abgebrochen ist, die Verf, überdies Frei 
Aühs Leben als bekannt voraussetzt, so liest sich ihr 
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Von seinem Leben in England, später in Cannsad, 
von seinem Sommeraufenthalt in Bregenz weifs die 
Stiefschwester als Miterlebende mehrere bezeichnende 
Anekdoten zu erzühlen. 

Für Freiligraths Verehrer bietet das Heft immerhin 
viel Interessantes, auch gewinnt man von der Verf. 
selbst ein gutes, anzichendes Bild, weil sie mit persön. 
Hiehen Eindrücken nicht kargt. Ihr Verhälnis zu dem 
Stoffe bezeichnet sie ($. 204) mit den Worten: nicht 
(dem Dichter gelten meine Zeilen. Sie sind geschrieben, 
um das Bild des Menschen zu vervollstindigen, welches. 
namentlich betrefls früherer Zeiten noch manche Lücke 
bot.« Diese hat die Verf. zum Teil ausgefüllt. 

Lemberg. RM. Werner. 








Mitteilungen. 
Archiiologische Gesellschaft zu Berlin. 
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len, zu datieren, indem er auf Grund 
ind seiner Faniie die 
Ssährend ande 
uscum, ie mit 
In. 20 sehen sind und 
1 der Firben den robeten der Gr 
söhen Bier gleichen, für de Datierung der Izteren en wi 
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kundlicher Belege gogen Heyd int, die Hellenen 
Acaıp du. y. Chr. die Aayptnche Besutungiweie 
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‚ierung Acayptenn, dien 
ie Entiehung auch der besten Grafschen Bilder nicht nach 
Hauptstadt Alendrei verlegt m werden braucht sondern sehr wol 
Auf Jem Lande enkbar a, = Herr Eurtius berichtete 
Entdeehie Gebanderete auf der ahennchen Akropal 
Dörpfls für sie Chakotich In Ansprach genommen werden. 
erlttenen Fundamente .dwestich den Parıhenon 
Gebäude ichnte sich mit seiner Rückwand Kimoniehe 
Nnver nnd öffete sich nac 
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auf eine schon von O. Müller vorgeschlagene Conjetur zurück, st 
Srovdaher zu ion‘ land. Nach Josepbuserrichteie Heroden 
' Griechenlands so vide Weihgeschenke, 
1 vol davon war, Eine Süfung der Heraden I 
Auch der Cu der deiuu nör Hordhar su der Atropol. > Herr 
Assmann sprach über die Spatarelifs und suchte aus geeitten 
e fr cie Datierung der- 
inen. se Ansichten wei au 
er. Nachdem sie lange Zei für Werke dr römischen Kaiser 
Beil galten, hat sie neneräinge Schreiber al alesunarinach in An- 
enommen. Leinere Hppoihese suchte der Vertogende zu 
Slzen. Kr Feng zus von der Bate mi der Darstellung son Par 
Und Oinone. Die Form des Schiffe, weiches in dieser Darstellung 
vorkommı, suche er ala unrömlach, speilsch hllenistlch nach 
eisen. Ea Gl bi diesem Schife au, das die Riemenpfosten an 
der Breineie nicht wie gewöhnlich in einer Reihe nebeneinander 
Hiegen, vondern in zwei Reihen alterierend übereinander. Fi 
Siere Anordnung Nilder die einnige Pallie dar Schiorden 
auf weichem die Nike von Samoihrahe aufgestelt ist, ein Denkmal, 
as nut den Sieg des Demeiion Polerkecs bei Sala auf Cipern 
36 x. Chr. zurüchgeführt wird, Das Schifneichen auf den Schi 
Ges Spadsrlieta Bader genaue Anıogien wuf den Trophäcnrelee 
der Auhenahalle von Dergamon, und zwar nnd dies wider die cin. 
zigen Gegenstück, Dieeiben pergamenischen Rees Helen auch 
für Cie ganze Bauarı des Schi genaue Parallelen. Charakter 
sch int namenlich die Form des mächtig gschwungenen Aytıı- 
ton, denen einzelne Zucken gewinermafsen die Forttung der 
Schiplanken bilden, Achalıch gebaute Schife Inden nich 
Sem mr noch auf Münnen yon Minis und Phase, die 
3. Ih. stummen. Alle diese Ercheinungen weiten nach Ansicht der 
Vortragenden darauf An, das das Schi suf dem Spadareie die 
Ferm eines helenistischen Schite widernehe. und ds» man deshalb 
ie Entstehung dieser Relee in helleainsche Zei zu verlegen 
abe, = Herr Bildhauer Gröttner macht einige Miteilungen über 
die Ton ihm in Olgmpia vorgenommene Aufsellung und Ergierung 
ea Hermes von Preähelen die van der Schaptrschen cinar ab 
weicht. Aus dem richtigen Aneinanderpassen der anliken Tele, 
Bamentich der richtigen Aufselung des wätzenden Baumsuammes 
"er rechten Site ergibt sich, dass die ganze Figur amas mehr 
vorn seneigt mund. Durch diese verindene Aufichung 
‚werden auch die in der Schaperschen Recnsrucion zu lung gr- 
Fatenen Unterschenkel auf das normale Mafı zurückgeführt. - Zum 
Schluss legte Herr Hübner nach einige neu erschienene Schriften 
vor: en von ihm net in spanischer Sprache verfansten Buch über 






























































































(8 Archasogie von Spanlen, des sich nicht nur auf die Kunstdenke 
Imäter beschränkt, sondern die gunze Altriumslunde des Landen 
Behandeir. Ein Kaunlog der Sammlung von Bareelone anhält neben 


meist mittelterlichen such einige antike Denkmäler, von denen Ab- 
Nisungen beigegeben sind 


Vorlesungen zu Jena 
im Sommerhaliahr 189. 

1 Theologische Facultät. Hase wird nicht Inn. - Lip- 
Sins 1. Brieie an Sie Keriniher: 3. Neutestiment. Theologie: 
3. Eneykiopädie: Sem. neuteumenil, n. dogmat. At. = Sie“ 

3 Habs. Gramm.; Tracht Joma; Sen. altes. 
(Abt. Seyerlen 1. Dogmatik 1; 2. Prakt, Theeloge 
3 Dogmengerchicht. Rıpait: 4, Mom 




















Nippold 1. Gesch. d. chril. Reigen u. Kirche 
Gesch. d. evangl. Kirchen: 5 Sem, hirchengeschichtl. Abt. = 
Grimm wird ıpiier ankündigen. - Hilgenfeld 1. Synopiker; 


2. Kirchengeschlee 1; 5 Symbol, - Schmiede 1. Kit. In das 
N. Ti; 3 Uetgn. rur Einfübrg. in die neutentmeit. Enegese u. 
1: 5 Altesamıntl. Uebgnei 4 Mebr, Elementräßg 
Juristische Faeuität, heist Exeget. Ueber, - Wendt 
1. lnsttun. u. Gesch. des rom. Rechts; 2. Coneunpecit. - Thon 
Y Pandehten 1; 3. Romania. Uehen. = Franken 1. Deusch. Pr 
arechı D 
Ku Rechte . 
ep 1. Fandehten 11 
recht: 2. Deutsche, 

















3 Wechuirecht. — K 
3. Pandcktenprakik, — Rosenthal 1. 5 

Rechigeschiehe 
In Mesieiniache Facultät. Rice wird späer aneisen. - 
Sehuttze 1. Gpmakatop. u. geburumil. Künk u. Dolkleik; 
3. Cars geburohill, Operationen. — Müller 1. Spec. path. Ans: 
tomies2 Milioskop. Cara; 3 Sıeienscun. Rosspach Medien 
ih. = Kubaı 1. Augenklinik; 2. Untersuchungumethaden des 
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Auges mi Ophihalmoskopie: 3. Ausgen. Kap. aus der Augen 
kunde: 4. Sehsiind. Arbeiin. — Gärtner 1 Spec. Hygiene 
"} Hysien. Excursonen: 4. Impfung 
Kin 2. Öperaiomsunun. - Fürbsine 
iger x. Ssetemst, Ansiomie den Menschen Il; 2. Vergi Anıtsmic 
Ser Wirsehieres 3. Mikroskop. Uebzn. mit Bardeleben u. Ser 
monc 4. Selb. merphol, Arbeiten, = biesermann 1. per. Di 
Sitogie dcs Menschen u. der Tiere I; 2. Fhysiot. Veban.: 3 Plye 
el. Arbeten: 4. Piysielogle der nersteen Euntrargune 
Seidel Arueimitiche, > Bardeleben 1. Uh. eie Zeile 
3. Anstomie des mensch, Urogenilspatems: 3. Knochen- un 
Banderichre = Schilibsch Eirurge; 3. Repei 
Chirurgie. = Frommann 1. Sıructur der Drüsen; 2 Nik 
Curs über de Drüsen. = Binswanger 1. Nervontt; 3. Klinik 
(der Geiseskrsokh.; 3, Misteiog. Arbeiten, — Kessel Klinik der 
























Ohrenkrankh. „Engelhardt 1, Tucorel. Geburthife; 4.Gpaidol, 
Besprechgn. _Vierordt.Medie 
3. Ausgen. Kar. der Dignosık, 
Nersensysiems; 2. Curs der Larsngoskopie u. Rhinoskopie. — 





1. Frauenkrankh.; 3. Cars grndkoig. Untersuchgn. 

oil Senematd 
4. Klin, Propddeuik; 2. Krank. Jer Verdauungitreetun.- Semon 
1 Anstomie der Noris. u, Respiationsorgene: 3. Verl, Anar 








IV Philosophische Faenltät. Stickel 1. Mehr. Ueban, 
4, Ara. Gratam. u, Sehifieiler; 4. Sp. u. child, Sprachen — 
Geuther 1. Baprrimentsichemie: = Organ. Chemie; 5 Chem, 
Prahtk. » Hacckei ı. Zaclogie u. Darwinlamus; 2. Zoo. Uebgr.- 
Curs: 3 Zoe. Arbeiten mit Lang, — Delbrück ı. Griech 
Gramm.t a. Velae oder Brahmanstete. — Eucken ı. Ein in sie 
Prilosoptie; 2. Logik; 3. Knt. Gesch. der neues, Philosophie: 
4 Pllen, Uekgn. = Geizer ı. Rom. Siatstteriümer; 3. Griech 
Queltenkundes 3 Sem. Hyperiden' Adyay dnuyuas 4 Sen. ae 
Gesch. Dohbior D. VL. > Thomec ı. Elwtchit; 2. Sy. 
Gemeirie, - Liebmann 1. Metopuyeik; 2 Gesch. & allen Piten 
Korhie, - Gocte 1. Ausgew. Diehan. d. Horasz. Ein. in 8. Mes 
ini &. Griechen u. Römer; a. Sem. Adelphoe 4. Terenz. — Stahl 
1. Botanik; 2. Dot. Prahuk.+3. Sedat, Arbeiten; 4. Excursionen mit 
Buengen. = Pierstorft . Naionalöhonamis, ag, Tız >. Gesch 
& N. Wirtschaft, und ao. Brobleme a. Leben. 
Enz u. Geach. im Zeititer &. Relormaı 

üben. — v. &, Golte 1. Abschäig, v. Grundachen 



































Handgütern: , Wierenbauihres 5. hand, Sem.; 4 xcursionen, 
Gesch. &, deutsch. Sprache; 1. Atelengl. Gramm. 
Outiesiiwerpret, 4. Newsprachl, Sen.: Ang 





an 1. Euperimentalphpeik 4. Fink 






Uedem. u. Arbeiten. « Hirzel ı.Isohrten Rede aeg. 8. Sophiten 
Im. Ei. &b. d. Gesch, & grich. Rhetorik; a. Platons Leben, 
Scheiten u. Lehre; 4 Pl. Prosem.: act’ Dialogun. - Gac- 
Sechens 1. Katskomden u. Ahese chen. Kant; 3. Gesch. d. 
rich. v. rn. Seulpturs 5 Gesch. d.bildend. Künste von an a 

WArcldel. eben. = Schäffer 1 Anal. Geometrie; . Kıperimen- 














Täiphpsik, - AdBe 1. Meilade 3 Auronom 
Vebgn. Rein 1. Empir. Psychologie; 3. Spec, Didaküik 1; 4 Pas 
dugon. Sem. - Reichardt 1. Techn. Chemie; 2. Elm. d. 





$ Chem. Grundisgen ı. Gerundheiupfege; + Chem. Praktik. 
Vermehren Plaanı Bücher vom Sta „ Klopfleisch ı.Kun 
geschichte; 3. Heim Cohor- u. Kan 













= Coppeiter 1. Mababharts; 2. Engl Leben. - Frege ). Anaist, 
Stechani 4. Maihemst. Uebgn.; 3. UnterreSungen über mätbemat. 

aber. — Deimer 1 Syotemat, Boni; 3. Wachstum u. 
eregungen d. Planzen; 3 Probleme &. neuer. Naturwinen“ 
schan; 4 Bet. Repeii; 5 Beschreiben u. Bestimmen &. Planzen 
& Planzenphysiel Prakti.; + Eacursionen. — Litamann 
Deusche Dichtung von Oplte Bis Lessing: 2. Schiller; 5 Deutsch 
Sem. neuste Ab: Inierpeitlensübgn. a, Iterarhir» Arbeiten. 
Lang 1. Verel. Euteichungsgesch.; 1. Sunmesgech. d. Güeder 
Wier; 5. Zoot. Arbeiten m. Hacke, „ Wilhelm ı. Zereanters 
Yen u. lchres 3, Kelinschrifienn 9 Nenpers. Gramm; 1. New 
nern. Schriftieller. — Meyer 1. Gesch. der franzon Spracher 
3. Provensaineh; 3. Neusprachl, Sem. oman. Abt: Iallenischt 
Französisch. - Liebseher 1. Spec. Füunsenbauehre: 3 Spec 
Tierruchnehre; 3. Mikroskop. Uehau.;ı Excursionen, „ Pechuel« 
hoenche 1. Augenltung 6, Erdeberfächer 2. Nordpalrfor. 
schung: . Ustgn. m. Augen, — MH. 8105 Milan, Plgugik. = 
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Gaenge 1. Specralanalyse, Mikroskopie u. Plaristionersche 
en; 2 Uedan. id. Speiralanlsse, Mikrorkopie u opt. Saccha- 
Ameie - Plz Regal. &. Fanctenenhearie u. Apakıa = 
Regel Gengrapkie v. Thüringen. - Liebe nam 1. Grisch. Gesch, 
ver Zen den Prien 2. His. Wehen. — Walther 1. Paläontologie 
ÜWiSclosen: 3, Paiontol. Praktik, = Duesgen ı. Blüten u. In 
Ber. Coitoqulum; 4 System: Leben. (Kryptogamen) 
er Gramm. &. got. Sprache u. Erkärg, der Din. 
Kükenthal wird nicht In. — St, $107 1 Deutsche Geschichte 
K.e6.nıge 3. Gesch. d. deusch, Kalerzi 4. Mitar. Ueben. = 
Gundermann Gesch. d. griech. Dichtung im Zeitalter d, Alec 
Stier u. Eilärg, augen. Gedichte. — Schuster 1. Acufıre 
Krohn. &. Haustiere: 2 Huf u. Hufbeschlap; 3, Veterodrkinik, 























Vorlesungen zu Königsberg, 
im Sommerlatbjuhre We. 

1 Theologische Facultät. Sommer Ein. in die apckrspb. 
Scriten des A Ta.; Die Ne, Altertümer der Inraliteng Doch 
Hab: Thea, Senn alten, Ab Ser Late von 
dr Person Christi neuer. Zei; © 
Til. Sem. systemat, A. = 
dsa: Ueber einige berühmte Theologen der at, Kirche: Thea. 
Sam. neues. Abt - Jacoby Drie der Jacokus; Prak, Theelonie 





Voigt Gesch 
















tiTheore w. Gesch. der Seelsorge u. Inner. Mason, Katechei, 
Tierie u. Gesch Yang. Kirche, 
Bertch. de 





Sem., prakt, Abt. — Tachackert 
Eacal der Theologie; Kircbengerchichte der Neuen: Preuh 
Krcbengesehiche; Gesch. der tom, Kirche im 19. A; Theo 
Sem. Archengeach 

schichte u. Sek, Pauli, Deiee; Ueber I Wesen der Relglon: 
Freigiübgn. — Corniti Ein, im die kanon: Sehrinen des A- Te 
Genesis: Altes, euer. Uebgn, 4. Ant. = Pelka Poln. Sem. 
Tackner Linauischer Sem, 

M Juristische Facultst. Schirmer Intl. des rom. 
Grivects; Das Recht der Vernichtnise; Fort. der sacge 
Gh. im Sem. - Güterbock Preus, Famiienrechi mit Berücs 
Eat. 6. Bürger Geaetb. 1.4. deutsche Reich; Deu 
Sripreeesstechtmlı Berucks. der preuf, Recha; Deut 

rocesrecht. — Gareis Deutsch. Handeln, Wechseh u. Sec 
ist; Al, Statrecht; Völerrecht. - Zorn Eherecht; Preuf, 
Surest; Reichsvermaltungsrech; Stairechl. Lekgn, im Sem. — 
Selkomski Rom. Rechtsgeschichte; Familienrecht al T. der Pan- 
Akten (it Berücke. der Entw. 4, Bürger, Gweab .d. Zeuäche, 
Rech, — Endemenn PandekienT allg. Lehre u. Sachenrecht): 
Cemveat. über Fandehten 1; Rüm. Erbrecht (Pandekten IN) mit 
Beck den Ente. 8. Bürgel. Geste. fd. deusche Reich; Con- 



































nische Facultät. Dohrn Gebarthild.-gralkl 
Kirik; Geburtshii, Operaionscoraus; Gyadiel, Pallimik, 
Seamann Pathol. His Sikrorkop. Cara 
chic eer Centratorgane der Nersensjsiemn. — Jacobson Opke 
almol. Ktnik; Ophilalmol. Polkleik, — Jaffs Phylo. 
Piba, Chemie; Prakt. Ueben. im mesich, clem. Laboratorium: 
Fiese der Haras. — Hermann Eapesimenulf 
Piysiiogie u. anim. Funcionen); Physiologie der Si 
Carus der Experimenalphysolole im physia. 
et Summe w. Sproche mit Versuchen, 1. Höcer a 
Sticca Anatomie des Menschen I1 (Sinnesorgane, Gel-u. Nerven“ 
are); Mikroskop: Anatomie; Prakt, Ueben. in der allg u. spec 
Gereteiehre in Gemeinach. mit Zander. — Mikulice Chirurg 
Ueder neuere 
Drertiensmethoden. I: Klinik der 
Nerenhranah. — Grüphagen Hitolog. Conus; Tier. Wire. 
= Samuel Allg, Therapie, = Pinens Gericht. Meslein: Ueber 
eat. Gesundheispige. - Berthotd, Ol. 
Ike. u. rhinoskop. Uehgn. — Schpeider Syphi 
rei. = Caupary Sphiidelegier 
Baumgarten Pahalcanatam. Sei 
Bart. Cursun; Ausgew. Kap. ans der Hyalene: Ueber Schutz 
Impfungen u. deren Meilolik. — Schreiber Mediin. Paiktnik 
(5 Impftechnik); Prak. Gebgn, in der Aucalution u. Percussion: 
opie u. Rbinonkopie mit prakt. Uebgn.; Klinik der Kell 
Yopkirankt. 1. Geüke). - Langendorft Mikroakıp. Cars f 
GE; Inyeologle der Gehirnnerven. - Vosslus Augensplegl- 
Aen.; Augenoperationscunsus; Spec, Ophthalmakgie. = Per 
Ynanchäy Wie dan wand, &. Leben &. Menschen u.1.0. Erhaltung 

























































seiner Gesundheit notwendig ist, gegen Verfilchung geschätzt 
Sid (der üfent, Gesundhetpfege I 113; Gericht. Mediein mit 
prakt. Demonsrat. — Seyde) Frauenkrankh.; Gpodkal. Operar 

‚en. = Meschede Pıychi. Klinik. — Münster Al. rn 
kei. Disgnoniku. Therapie, - Treitel Gesamte Augenheilkunde: 
Vebgn. Im Gebr. es Augensplegei. - Stetter Krankh, der Harn 
Höhee 0. Blase: Kranke des Ohres u. der Nase mit Krankenvor- 
etung. — Zander Kaschen- u. Gelenchre; Entulekelungsgerc 
des Menschen. - Falkenheim Kinserirankh, ml Demonnra. 
Hysiene des Kindenlter. — Michelsen Keblkopf. u. Nasen. 
arisgelcursus; Prakt. Leben. in der Disanste u. Therapie der 
Krank. der Mund-, Rachen, Kehikopf u. Nasenhöhle, somle I0 
der Dingnose der Hautkrank 


IV Philosophische Facultät, Friedländer Röm. Relk 
gionsaltertümer: Phil. Som. Suatts'Sllven u. de sonsig: Üeb 
Ram. Epigrplik, — Schade Krk. Otfiede u. der Mener. poe 
Denämäier ces 9. Jh.; Gesch, der altdeusch, Poesie, Fort u, 
Sch; Deutsch. Sam: ı. Er. go. Sprachdenkmäler, 2. El de. 
Gediewe Rücheri. = Umpfendach Finunzwissenscha; Finanz 
wisenschaf. Converat. u. Prakt 
Shemie: Toxikologie; 
der tonikl.». Lebenamütelantersuchgn, 
Aertümer (Forts); Gesch der atılch: Komödien. Er, von Aror 
Dhanes" Erdschen; Puilot, Tyler B, u. Let. der hit 
Easgeı. Ueben. = Ritthausen Zoochemie: Panzenernährung u. 
Düngung; Kiein. chem. Prakik. = Kisaner Gesch. der alfa 
kiueratar; Ein, ins Ill. . Erk, ausgew. Abschm. aus Aria 
Orlando frioe; Uebgn. der rommnenal. Sem - RO! Ges, 
(er röm. Karzet; Uebgn. im Lesen Itein. roman. u. deutsch, 
Has. des später. Mitelers: Leben, des hr. Sem.: Ab. ale 
Gesch. = Walter Logik; Puls: Uchgn. über die Ei Spinoear. 
tz Ei. in das Su. der miuer, u. neuer. Geschichte: Allg 
Geschielte s8-ıdg; Uehgn, des Mita. Sen., Abt. f, mi 
neuere Gesch. = Lessen Organ. Baperimentulchemie; Kepetit. er 
Chemie: Praht, Ueben. Im chem. Labora.; Klen, chem. Prakik 
<Fape Opik, durch Experimente erleu.; Ueber eek. Mate u 
Sessungen; Prakt. Uebgn im phyikl. os, = 1,udw ch Grisch, 
Stusaiernämer; Phil, Provem.: Luclans augew. Schriften 
ie. Diferentalgeichungen; Leber 
der Theorie der age. Formen: Uehan. u 
= Hirschfeld Griecharöm. Kunst. 



















































































einige Probleme 
Vorträge im mäihemat. Sem. 
rchichte; Deber die neues. archäo. Entdeckungen (uch 185) & 


{he Bedeutung 1, d. antike Kunst u. uhr: Archtol, Uee 
Bexsenderger Griech. Laulehre; Cal. Grimmail. - Müller 
EA der ehtdifchen Siüche des A, Ta. mit Voramnchick. einer 
ararmat. Kin,; Eoigraphik der alt, Hebrier u. Paöniker: Syrisch, 
1 Carsus: Erk, ara. Schriftsteller; Türkisch. = Thtele Gesch, 
(er geiech. u. der miillterl. Pilosophie; Erk. von Kants Krlik 
der prakt. Vernunft. — Chun All, Zoologie; System der Sänge- 
\iere; Prakt Ueban. im zoolog. Tabert.: 3) Zeatom. Cor 1. Ar 
9) Mikroskop. Ca £Forigerchrüt. Dehio Kur 

alien Renaranee I; EL augen. Komiwerke 
man Michwirtschet IL (igenschaien u. Verwertung des Käse“ 
Soft); Naturgeich u. Ziehung des Hausschweines; Leben. in 
(milehwirseschem. Laborat; Die Seuche Landwitschii, ihre 
Gevtatug u. dir Berieb; Grund. der Jandwirisch. Buchführung: 
Handwirtsch. Excursionen. „ Hahn Allg. Sutenkunde u, Anthrope 
ograpbie; Phys. Geographie des Fesndes; Kurze Uebersicht 
der piys. Verkähnlse Alckası Geograph. Ueban. - Branco 
Pewographie; Mineral. u. geolog. Regel; Mineral. n. peirograph. 
Veben.; Patäontol. Uehza, — L.ärssen Ali Botanik d, 1. Grund, 
der Morghel, Anal, Physiol. u. Systemat, ereut, durch mikreskop 
Demonatet. konie Jurch Excursionen; Öfßein. Manzen: Spaten u 
Entwickelungsprach. der Kopptogemen Il; Mikroikon. Ueban. Im 
Sotan. Labor, — Peters Spfär, Astronomie; Al. Astronomie. = 
hohmeper Gesch. von Ost. u. Wetpreußen im Ip u. dh 
Alıpeeußs, Hineriogrsphie; Miior-dipiomat. Gerelschat. - Saat 
sehätz Diffenslrechnung: Leben. zur Dilerenialechnusg: 
Theorie der bestimmn. Integrale, ber. der Gammafneionen. 
Marek Spec, Plantenpraßuctionsichre: Landmirtnch. Demonsir 
1. Excurslonen. — Richter Acufs. Kranih, der Haustlere; Beur- 
Yöitung Js Baus des Pferdes u.Rindes; Veeriärklin. Demonstra, 
S Grrbelnd.u. irn. Relgionsgeschichte; Sauskrügrammlik 
Ant. Eik, schwierig. Senakrinene. « Baumgert Leer Schillers 
heben u. Schriften; Ueber Schillers philen.-ubet, Abhandigp. — 
Horwitz Funeioneniherie; Ketenbrüche. - Volkmann Faten- 
(iabcorie; Phsikapraht. Debgn. Im maihemat_physikl, Laborat-; 
Phyikalheoret. Veben. im matıemat.pliyalka. Sam. - Schubert 
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36 
Grieh. Geschichte: Mistor. Vebgn. = Jeep Leben Ciceros u. Ein 
in dessen Schriften; Pulli, Prosem.: DieBucolca des Vergiu 
© Hasbach Ackerbau, Generte, Handel u, Verkehrspahtik; 
Poitik der Mafı, Gewichte, Geld u. Berkwcsens; Nalonalökorom. 
Vebgn. = Biochmann Augen: Kap. aus der 1echn. Chemie u. 
Besichtigung der einschlg. Pabrikanlagen; Alkılalde. — Kahts, 
‚Theorie der Rotation eines Körpers um sein. Schwerpunkt, angew. 
auf die Theorie der Pracession u, Notalun, auf die Theorie Sr Li 
bration des Mandes u. auf die Theorie der Beweg. der Suturaringe 
Ausgen. Kap. au der muthemat. Geographic. = Hilbert Zahlen 
Meore. =" "Appel Histr, Syata der Trantda Sprache I (Syntax 
des Verkums u. Worttellung); Interpret, des Ci yon Cornelk. - 
Katuza Elf. in das Sud. der engl Fülolople: Nevengl. Le 

".Beiow Leben. üder Tacho Germania; Deutiche Wirtschaft 
geuchichte; Deutschlands pelit, sociale u. lg, Verhätoise In der 
ZEN vor der Rıfrmatlon, > hassar-Cohn Benzol a. Denzolderi 
va. . Eberhard Theorie der Incar. Dileeuislgleichungen: 
Diophant, Gleichungen u. deren Anwendung in der Geomeirie. = 
Franz Theorie der Fiostrnsse, Vorübergänge u, Siernhedeckun- 
gen. = Farre Frans, Diemie; For. der Uedersezung von, 
Setäters »Wühelm Tale Is Französische; Mündl. u. schrie nc 
Franade. Ueben, 

Künste und Berigkeiten. Laudien Orgehenii 
Gerans. - Heinrich Deutsche Stenographie nach Gabchbergers 
System: 1. Wonbitsung u, Kürzung. 2. Spniat. u log, Kürzune- 
Keppner Fechikunst. = Stensbeck Reitkunt. - Stoige Tan 






































Die sen Müllenhafs Tod unbestete Profenur für german. Phil 
logie an der Unir. Bzln wird durch Gel. Rat Prof. Dr. © Weine 
old in Ureslau. Sie durch Lucaeı Tod erledigte Marburger Dre, 
fssur durch Prof, Edward Schröder ın Berlin Beyetit werden 

N. Schottellus, a0. Prof. der Hygiene en der Uni, Frei 
wurg, is zum 0. Drf, ernannt warden. 

Senitret Dr. Petman in Grafenber In sum Leer der Prov 
erenaptalı in Bonn u. tum Drof. der Irenheilkunde an der Uni 
Simeiut ernannt worden, 

Prof. W. Vietor in Marburg hat einen Ruf an die Unis. Genf 











Dr. 











ch habiiiet: Dr. Immisch in der plile Fact 
(der Uni. Leipeig und Dr. Galland, irher Piatdog. in Hannover, 
A Priuidee, fr niederlind, Kunst” u. Bangeschichte an der uch, 
Hochsch. in Berlin 

At Nachfolger des Geh, Miniterlaens Römer In Oldenburg ist 
Dr. jur. Selto, Archivar in Magdeburg, zum Vorstand des große 
herzogl. Hau u. Centralrehiea mi dem Tel Archivrat ernannt 
worden. 

Prof. Kahte, Director des Gprn. In Hohenstein in O-Pr., in 
um Director des Gymn. In Ts, Dr. E. Pfundhelter, Director 
des Realksrn. in Grünberg 1 Sch, zum Direelor d. Relaymn. in 
Darmen ernennt worden. 

Zu Mngliedern der kaher. Leopa.-K 

Ind ermanat: in der Section für Mat 

Fiedler in Zürich, in der Section 

hnelogie u. Geographie Dr. Karl. Steinen im 





















Astronomie Pro, 
Ahropoiagie, 








Geh, Rege u. ProreSshulra Spieker in 

im 723.4 Bowniler Prof, Dr. Lindberg 
Een zo Febr.; Kirchenrat Dr. W. Gase, Prof. der 
Theolog an der Unir. Heidikerg, den 2. Fer. im 74.J.; Dr. Ho 

(1, Prof. &. Geuisch. Sprache u. Literatur an der Un. Gen, 
43. Per. im fh Svedeilus, Inh Prof. der Sutswitsench 
An der Univ. Upsal, den ac. Febr.; Dr. Aug. Krohn, Pr. der, 
Dlilosopkie un der Univ. Kich, den 27. Febr. in Wiesbaden, Im 
48 di in München am 25. Febr. der Sehlichtenmaler Drof, Alex. 
Ander . Kotzebuc, ein Sohn des bekannten Lautpieäichter, 
Im 6.3. und im Brüssel das Mitglied der big. Akademie Kenier 
Chalon, einer der gelehriesien u. gischätesten Bücherkenner 
und Numfsmatiker Deiglens, 4 Jahre lt. Am ı8. Fe 
!Krukenbergaus Jena in Gera plöulich gestorben, 
(wie aus einer dureh die Diter atgengenen Seldung zu schicken. 
in durch Scbeimard, 





























Buchbändlerische Katsloge. 

Mermana Locscher in Turin. Nr. %: Kin 
BelteeLenren, Hidoire,Besus-Arts, Pilosophie, 
are 





 franganen en 
Tineraıre pope: 

















TERATURZEITUNG 180. Ne. io. 364 
Eingegangene Schriften. 

KelschriNliche Aktensticke us Bakylonlchen asien. Va 

Steinen und Tafeln des Berliner Museums in Autographie. Trans 





serptien und Ueberurizung heraus 
Peiser. Berim, Peier. N. 

"Gr Amyator D.y. Gerhardt) 
rein. Neue Folge. Drenden. Deren. N. 

W. Arminius, Das Dis der Wendengüun 
Drenden, Pieruon, 188, N. nn. 

Beträge sur Geologie On: 

K. Martin und A, Wichmann, 
en s. Leiden, Beil, 188. 

"Orienuinche Bitiographic. Herausg. von A. Müller. 1 Jahr. 
3. ilen. Berlin, Reuter. Der Jahrg. ML 6 

MS. Binsing, Das Leben der Dicherin Amalie von Heiig, 
eb. Friin von Imhof. Berlin, Here. Mr 

6. Bounin, La Salane. Trauerspiel, Paris jr. Neudruck be 
sorgt von E. Siengel und J.Venema. (Ausgıben und Abhandı 
Hungen ans dem Gebiete ser roman. Phileogie, Verüflnt, vo, 
E/ Stengel LANNL) Marburg. Eve, 88 M. 180 
| "3. rein n. Bülow, Reierkisen und Tagekucibläter sus 

Deutsch Oster, Merlin, Walther u Apolat- Mo2. geb. N. 2 

1. Caesaris bei cirlie übel IL In usum scholarum Neramı 
recognori B. Dinter. Leipug, Teubner, 188. M. ala 

1. Caesarls commenuar de bella cl. ES. G& Th. Pau, 
Rail mar. Leipaig, Prey. N min. 

Centrisit für Mask. Heraug, von A. Heitler. 
MRANT. 3.3. heipis, Heer, Der De, Med. 

T. Ciceronia oiones slteise, Schelarum in usum eöidit M. 
Noht, Vol, IV, Hält. malor ei minor. Leipig, Kresug, Me 0% 
van 

Carrespondanee de Fröstrie te Grand arce Voluire. Für den 
| Sehulgebrauch ausgewählt und erklirt von O. Hoffmann. Lipa, 
| Renger. 


und conmenten son E.. 


Hispochonsrische Munde: 





Ssgendichung 





0 und Australien. Heraung, von 
BEIN, Men a und DAL Vo 









































Demosthenis arstiones ex recensione Gnil. Dindarfi 
Yet. it: Orationes XXI. Böll IV cur. F. Blasn. Leipzig 
Teuboer, 08. Mn. 


Dienyai Hallornasensie Antiyliatem Romnerum que super- 
man ei. C. Jacoby. Vi 3.5 

St. Disteit, Die Steiner hungsproßtene nach dar- 
elend geom Teipeig, Teobner, 0. Mu 

(A. Kderhardn synonpmicher Inöwörterduch ser deutschen 
Sprache. 1. Auf Beard. von O, Lyon Lich, Gott. Leipeig 
Geben, 18. Jen. 

IK. Eikerein, Repeitorium der Zoologie 
| a5 geb. Mög. 

W Fiedler, Die dasiellenge Geometrie in organischer Ver- 
Yindung mit der Geomeirie der Lage. 3, Auf, IE Bi, Leipzig, 
Teubner, 8% Mi 

“Japanlscher Formenchaz. Hermnz. von $. Dinz. 
‚ip, Seemann. Der Jabra (13 Hefte) N 20, ciaeln 
K.Foertsch, Die Fremdwörter der Seth 
Aiarung, Verdeutschung und Aussprache, Ihre Abstammung, ihre 
Surchgängige Widergube im rannlichen ww. Gröhere Ausg 














heipeig, Engelmann 








Het 1-6, 














Draunschueig, Schneischke u. Sohn, N 
Neue Fragmente des Gedichte Van den Vor Reinserde und das 
Druchstöck van Sere Winelauwe. Ileraug. von E. Martia 





(Qucien und Horschungen, 4 Heft) Sıralıdurg, Trübner 

H. Gunter und P. Kundin, Die Elemente der anasihehen Ge 
meirie der Esene, Löpäg. Teubner, 19% Map. 

(Goethes Gespräche. Neraug. von W. Preih.s. Biedermann, 
1. et. Leipeig, P- Wo. Diedermaun. M. 

WW Gelther, Sundien Zur ersumischen. $ 
München, Fran In Cam. 168 N 

R. Graui, Die antiken Portriigemälde ans den Grabstäten des 
| Fallom, Leipig, Seemann, 188 

IR. Green» Geschichte der englischen Volkes, Uedersctt von 








gengeschiche 














E. Kirchner. Nik einen Vorwort von A, Stern, 1DE Dark 
Gronbuch. Ns 
une W- Grimm, Devtsches Wörterbuch. VII DA, 12. Lit 


Presserordnmmg unten (Schluss der VII Bis. 
ger. Leipan, Mira, 

V. Guömundsson, 
deli den were vorden 
I Hentster. hau 
Werl, Kacbner" N an 
E. Hiller, Beitrge zur Texigehichte der griechischen Buko- 

| Ar. Leipeg, Teubuen, 56 Mr soo. 





Dearb. von N. 





Pristtoigen 73 Island 1 speisen samt 
Kopentngen, Host u. Sun 
Dacen und seine geschichtliche Stellung. 














36 9 Mürz. DEUTSCHI 





Hemers Odyssee. Ueber und eltern son W. Jordan. 
Au. Frankfurt, Jordan Selbstverlag. Sa. geb. Mo 
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Theologie und Religionswissenschaft. 
Audeutsche Predigten. Hersug. von Anton E. Schön- 








bach. I Ba.; Teste, Grat Sıyea, 8. MUlu. 583. Lene, | 


Ers 
er zweite Band von Schönbachs Altdeutschen 
Predigten (vergl. DI.Z. 1886 Sp. 985) sollte nach dem 
hen Plane Anderes bieten als wir nun er- 
Es hatte sich dem Verf. im Verlauf seiner 
Arbeit ergeben, »dass zunlchst die Quellenforschung 
de gesammte deutsche Predigt vor Berthold von 
Regensburg umfassen müsse, damit dann den einzelnen. 
Sammlungen ihr Platz in der geschichtlichen Entwi 
lang angewiesen werden könne«. So enthült denn der 
weite Band statt der fiüher in Aussicht gestellten 
Quellenstwdien und Untersuchungen zu Band 1 aber- 
als Texte ungedruckter Predigten und zwar die Ober- 
ütacher Sammlung (cgm 74), wodurch das ursprüng- 
ish auf drei Bünde angelegte Werk zu vieren erweitert 
worden ist. Band III wird die Predigten des Priester 
Konrad bringen, Band IV die Untersuchungen zu L-1, 
wugleich aber auch zu den deutschen Predigten des 
"2 und 13. Jhs, überhaupt bis auf Bertholde. Aus der 
Vberaltacher Sammlung, der zuletzt Linsenmayer in. 
siner verdienstlichen Geschichte der Predigt in Deutsch- 
ind 8.291 I. Beachtung geschenkt hat, wurden bisher 
* von K. Roh in seinen Deutschen Predigten des 
und 13. hs. zur Ergänzung von sechs seiner Reger 
turger Fragmente einige Proben mitgeteilt; Sch. gibt 
zun einen vollstindigen Abdruck der vierundsechzig 
Predigten unter Benutzung der Regensburger und Hofl 
Aunnischen (Fundgruben 1, &8) Bruchstücke, die im 
\ariantenapparat unverkürzt untergebracht sind. Dass 
de wol noch im 13. Ih. geschriebene Sammlung ihrem 
Inhalte nach zum grofien Teile dem 12. Jh. angehört, 
sellen diese Fragmente aufser Zweifel. Schs. Text 
Sit die hsliche Veberlieferung möglichst getreu wider 
vn berichtigt nur offenbare Fehler. Vielleicht war 
Kelgentlich noch die eine oder andere I.esart besser | 
als Schreibfehler in den Apparat zu verweisen. Dass 
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Preis der Anzeiger 
für die gespaltene Petitzeile ao Pf. 








jur 1 langae Ir 





ie Jöre. Römche Rechtswinsenscha zur Zeit 
Ge Kubi 


co organischen Furt 
(Die Theorien der Ges 














es dem streng conservativen Standpunkte des Herausgs. 
Eintrag getan haben würde, wenn er hie und da die 
Schreibung normalisiert, so z. B. die bairische Schrei- 
bung div im Accusativ des femininen Demonstrativ- 
pronomens zu Gunsten leichteren Verständnisses eli 

niert, das Schwanken zwischen s und 2 wenigstens in 
besimmten Füllen (was war) im Texte geregelt hütte, 
glaube ich um so weniger, als wir doch lebhaft wün- 
schen müssen, dass Schs. grofs angelegtes Werk nicht 
nur vom zünfügen Philologen, sondern auch von Theo. 
Nogen recht fleifsig benutzt werden möge. Aber frei 
lich! es ist schwierig, verschiedenen Interessen gleich 
gerecht zu werden, und Sch. wird seine guten Gründe 
für sein Verfahren haben. Betrefls der Interpunction 
müchte ich ganz besonders deren mafsvolle Verwen- 
dung rühmen: eine gewisse Sparsamkeit und Kaapp- 
heit fördert bei den oft lose aneinandergereihten Ge- 
danken den L.eser mehr als das Bemühen, jegliche Ein- 
schachtelung zu kennzeichnen, wodurch das Auge nur 
verwirrt wird. Der Schwerpunkt dieses zweiten Bandes. 
liegt in den Anmerkungen (S. 177-oo)- Während der 
erste Band zu 389 Seiten Text 05 Seiten Anmerkungen 
bot, welche sich darauf beschränkten, zu den in den 
deutschen Predigten vorkommenden Gedanken und 
Bildern Parallelen aus der lateinischen patristisch-scho- 
Tastischen Litteratur nachzuweisen, ohne die Bestim- 
mung unmittelbarer Quellen anzustreben, hat Sch. jetzt 
gerade auf letzteres sein Hauptaugenmerk gerichtet: 
die den 173 Seiten Texı gewidmeten 133 Seiten An- 
merkungen stellen seiner Gelehrsamkeit, seiner Belesen- 
heit in der Patristik das glünzendste Zeugnis aus. Von 
den üy Predigten konnten 57 als würliche Ueber- 
setzungen oder Bearbeitungen lateinischer Stücke er- 
wiesen werden, und zwar ist es Haymo von Halber- 
stadt, der als wesentlichste Stoffquelle für unsere Pre- 
dipten in Betracht kommt. Eine gute Uebersicht Uber 
die in den Predigten benutzten Kirchenväter gewürt 
as $. 320 mitgeteilte Verzeichnis. Mei den Ubrigen 
| 7 Predigten, für die die unmittelbare Quelle einstweilen 
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verborgen bleibt, sucht uns Sch. zu entschädigen, 
dem er uns die Entwicklung der behandelten Gedanken. 
innerhalb der Iateinischen kirchlichen Literatur vor- 
Alhrı; so erhalten wir z.B. 5. 177-189 einen Iehrreichen 
Commentar Uber die verzweigte mittelalterliche Kreuz- 
mystik. Dass erst ein solches Verlihren, wie Sch. es 
hier systematisch angewant hat, uns in den Stand setzt, 
ein richtiges Urteil über die Arbeitsweise des deutschen 
Predigers zu fllen, is klar; für die Methode, nach der 
die Geschichte der deutschen Predigt behandelt werden. 
muss, bekundet Schs. zweiter Band einen abermaligen 
wichtigen Fortschritt gegenüber dem ersten. — Wegen 
der ausführlichen Mitteilungen der lateinischen Vor 
lagen hat Sch. dieses Mal von einem Wörterbuch ab- 
schen zu dürfen geglaubt; überflüssig würde ein solches 
wotzdem nicht gewesen sein, im Gegenteil, Sch. hütte 
dos Dankes sowol von philelogischer, als auch von 
heologischer Seite sicher sein können. Aufser vi 
nur selten belegten Wörtern begegnen nicht we 
ünas Aiusve: amdgel (deblis 122, 31. 35), ehrräbräche 
(an 19, drinässe (04 8 u. öfter), gedonchnem (173, 15), 
gagailm (izı, 3), hatplebentig (184, 35. 27), hengunge 
(eonsensus ua, v), Zichenhaft (0%, 37 £), schachhs (143, 
6), schlindikeit (161, 35), schöntsal (57, 14), unmerisch 
(172, 19), wundernnat (120, 21). — Bemerkt sei noch, 
dass auch diesem Bande ausführliche Sachen- und 
Citatenverzeichnisse beigegeben sind. Zum Schluss ein 
par Einzelheiten. 9, 3ı ist nach werd? ein Punkt zu 
setzen, dagegen 33 nach angenge Jerselbe zu streichen. 
Die Anmerkung zu 10, 12 #. sch, weil von allgemeiner 
Bedeutung, besonderer Beachtung empfohlen. Die 
Varianten zu 20, 38. 23, 24 sind irig angegeben. 34, 6 
iet zu lesen in 36, 4 Deriten, a7, 29 Aesuichen, von, 32 
ebenhellent, vob, 20 im, 107, 3 in. Ob nicht doch auch 
47, t0 in Uebereinstimmung mit 47, 13. ı6. 22 mietlät 
statt inneltit (vgl. Leser 1, 1437) zu lesen sein wird? 
vgl. noch 9a, 30. 33. 93, 33. — 72, 4 brauchte die Ueber- 
liferung, die durch die Regensburger Fragmente ge- 
stützt wird, wol nicht verlassen zu werden. 
vergl. Wackernagel, Altdeutsche Predigten 2%, if. — 
tat 15 wird nach emmer: dl ausgefallen sein, ve, 
132) 17. = Ob zur Predigt Nr. 61 Roihs Fragment 
Nr. 29 gestellt werden darf, scheint auch mir schr {rag 
lich, s. Schünbach S, VII] des Vorwort. S. 221 zu 
3,4. Mes 3, 6 (5 5. zo Zeile 11 His om 6 IT 
8 a5ı zu 93, 20 I. is »nach minner Kommas. 
Tübingen. Philipp Strauch, 










































E. Eichhorn, Das evangelische Predigerseminar. 

Versuch über Notwendigkeit, Bestund und Einrichtung Seuchen 

IS as. m Mm 

Der Titel gibt die drei Abschnitte on, in welchen. 
der Verf. sein zeitgemäfßses Thema behandelt; wobei 
jeloch der zweite, den »Bestande betreffende nicht 
etwa eine statistische Uebersicht über alle Seminare, 
sondern nur eine Beschreibung der Anstalten in Loc. 
Cum, Wittenberg und des Domcandidatenstftes in 
Die Gründe, aus denen in Betreil aller 
















nicht einleuchtend; obwol ersichtlich wird, dass das in 
‚ten Vorschlügen des Verfs. gezeichnete Ideal eines Se- 
ws mit jenen dreien die meiste Verwantschaft 

;ck eines Seminars ist nicht sowol ci 
wissenschafilicher — obwol auch ein solcher als (nach 








Zu 97, 12. 
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UNG 1889. Nr. un 380 
dem wesentlich nur darbietenden Universittsunterricht) 
notwendig unter Berufung auf die Herbartschen for- 
malen Stufen dargetan wird —, als vielmehr ein prak- 
tisch-religißser: es soll den künfügen Geislichen das 
1.eben in einer wirklich frommen Gemeinschaft ermög- 
licht werden, da dies andernärts nicht mehr zu finden 
sei. Deshalb muss das Seminar als Conviet organisiert 
sein, mit (obligatorischer) Hausandacht, regelmäßiger 
beichtartiger Besprechung mit einem eigenen Seminar- 
seelsorger u. s. w. Die Vorschlüge, welche hiefür im 
einzelnen gemacht werden, lassen sich hören, voraus. 
gesetzt, dass man jenen principiellen Standpunkt teilt, 
was Ref, von sich nicht sagen kann. Doch dürfte 
Vieles nicht neu, das Neue dagegen vielfach nicht all 
gemein durchführbar sein. Es wind im allgemeinen 
zu Vieles verlangt; weniger wire mehr. So hoch der 
Verf. die Wissenschaft stellt, so Jürfie sie doch bei all- 

‚meinerer Verbreitung solcher Seminare schr Not 
leiden, schon weil es der Minner sehr wenige gibt, 
welche leisten könnten, was hier gefordert wird. Ueber 
Manches, z.B. katecheüsche Uebungen, praktische 
Exegese, denke ich anders als Eichhorn. Große Be 
denken habe ich namentlich gegen die praktische An 
leitung zu seclsorgerlichen Besuchen und Gesprlichen: 
das Aühre sicher Für den Stand- 
punkt des Verfs. ist charakteristisch, dass er die Er. 
richtung solcher Seminare dem State in die Hand 
geben will, dessen Vertreter »zur Zeit weder ein Katholik, 
noch ein Jude, sondern ein evangelischer Christe durch 
sein bisheriges Verhalten die Bürgschaft zu bieten 
scheine, dass weder eine extrem orthodoxe noch ci 
exırem liberale Richtung in den Seminaren Platz greift. 

Heidelberg. Bassormann. 









































Philosophie. 

Wihelm Gwinner, Denkrede auf Arthur Schopenhauer 
denen hundrühigem Geburtige an ze Februar IS bee 
Ai Drochuun ie Son. Mar 

Wenn irgend jemand das Recht hat, zur Jubelfeier 
Schopenhauers des Wart zu ergreifen, so Ist es Gwinner, 
der wol der letzte noch Lebende aus dem persönlichen 
Umgangskreise des Frankfurter Philosophen ist, und 
dem wir, was man auch gegen ihn und sein Verfahren 
eingewendet haben mag, die einzige zugleich umfassende. 
und authentische Diographie Schopenhauers verdanken. 
Neues wird man freilich in einer Festrede, zumal von 
dem geringen Umfang der vorliegenden, nicht erwarten. 
In der Tat widerholt dieselbe im wesentlichen nur die 
Würdigung, welche G. in den kritischen Alschniten 
seines bekannten Buches, besonders S. ıüy-ıöy, wozu 
zu vergleichen S. @6-00$, dem Pessimämus hat zu 
Teil werden lacen. 

G. unterscheidet sich von den meisten übrigen An 
bingern der Schopenhauerschen Philosophie durch cin 
positises Verhälais zum Christentum, weiche 
auch den Mafsstab für die Beurteilung des 8 
ie Hand gibt. »Schopenhauer leitet zu den negativen 
Wahrheiten des Christentums vortrelich hin, ohne zu 
‚den positiven durchgedrungen zusein,sagter (Schnpen- 
hauers Leben S, 0o$), und entsprechend heist cs in 
der vorliegenden Sc "Gleich Moses, der das 
Auserwählte Volk Gottes durch das Meer und in die 
Wüste geführt, leitet uns Schopenhauer in Jas gelobte 
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Land, das er selbst nicht betreten sollte, Dass ihm dies. 
nicht vergönnt war, lag an dem Grundmangel der meta 
hyeischen All-Eins-Lehre, in der auch er befungen ge- 
iiehen, und die als »Monismuse sich dem der tieferen 
reisen Wahrheit entfremdeten Zeitgeiste eingeprügt 
hate Dagegen wird $.20 f. die stefernste Lehre von 
der Nichtigkeit und dem Leiden des Lebens und dessen 
Heilprocesse, der Verneinung des Willense, swelche, 
ichopenhauer nicht nur mit der Lehre des Brahma- 
Himus und Buddhismus, sondern auch mit der des 
Christentums teily« als die wesentlichste seiner Lei- 
sungen hervorgehoben. 

Berlin. 

















Rudolf Lehmann. 


“ ti, Kant und Schopenhauer. Zwei Aufl. 
lea. Pacaneh, 08 128. 9. Men 


Die beiden Aufsütze, welche das vorliegende Heft 
Shen bilden, sind zuerst im Sonntagsblatt der Vossischen 
Ketung veröffentlicht und wenden sich dem entsprechend 
in einen weiteren Leserkreis, Der erste enthilt eine. 
Populäre Darstellung der Grundgedanken der Kantschen 
Moralphilosophie, der zweite ist im wesentlichen ein 
Auszug aus der bekannten G 

inter Mitbenutzung der Publicationen Lindners und 
Frauenstidts gearbeitet und mit einer kurzen Charak- 











ieisik_ der Hauptiehren Schopenhauers verbunden. | 


Inbeiden Aufsätzen trit eine maßsvolle, aber entschiedene. 
ologetische Tendenz hervor, die besonders in Hinsicht 
suf die Persönlichkeit Schopenhauers woltuend berührt. 
Das bekannte Talent des Verfs.fürpopulär-philosophische 
Darstellung zeigt sich durchweg. 

Berlin Rudolf Lehmann. 








Erziehung und Bildungswesen. 
Aktere Universiüktamatrikeln. 1 Universiät Frankfrt a. 0, 
Au der Origimebandsehrit unter Miteirkung von Georg 

Like und Emil Theuner berausg, von Ernst Fri 
Iaender. Me. ua-ısın. (Fapleationen aus den könla 
pre, Sttsarehiven. Veranlant und untersiutat durch die 
Hit. Archirverwaltung. si Bi) elpg, Mei, 188. VI 

te 





Ueber Anlage und Bedeutung des für die Geschichte | 


der Universitäten sche wi 





Band enihült die Matrikeln von Wiyn—ıstı und 
fir die gleiche Zeit 5. V-VIN das Verzeichnis der 
Bestoren; und zwar bis 1750 noch je zwei halbjührige, 
on 1781 jührige Rectoren. Die Wünsche, die bei der 
Besprechung von Bd. I gelufsert wurden, die Be- 
Kutzung dieser Matrikeln durch Einführung 

wufenden Zählung, durch Ermittelung der ei 
Studenten und der immatrieulierten Knaben, 











üürch Tabellen der Summen der Immatrieulierten die 
Benutzung des hier gebotenen Stofles zu erleichtern, — 


8 leider nicht erfüllt worden. Jeder Benutzer muss 
Süh diese Tabellen von neuem selbst machen, er wird 
(bei allerdings auch auf manches aufmerksam werden, 
as ihm sonst entgehen würde, aber dergleichen pda. 
Sogische Motive haben die Unterlassung wol nicht ver 
anlass, 

Sichere Grundlage erhalten wir durch diese Matrikel 
für die Beurteilung des Besuchs der Universidt, für die 
Kenntnis der Landschafien, aus denen die Studierenden 
kamen, und welche also von dieser Universität beein 
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nnerschen Biographie, | 
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Ausst wurden. Aufserdem ergeben sich eine Reihe von 
| Tatsachen zur Keststellung der Einrichtungen, der Tei- 
lung und Benennung der Professuren u. s. w. Wih- 
rend es 1. B. dem heutigen Brauch zuwider ist, dass 
ein Professor gleichzeiüg für das eine Fach professor 
ordinarius ist und für ein anderes extraordinarius, findet 
sich 1663 der Rector Johannes Simonis als dagicae ordi- 
Marius & metaphysitae estraordinarlus, v2 der Nector 
Samuel Strimesius als PAilosophiae orainarius et healo- 
| giae extraordinarius und ebenso noch ı7y1 der Rector 
Samuel Steinbart. Unter den Bezeichnungen der Pro- 
fessuren möchte ich darauf hinweisen, dass Joh. David 
Grill, der 1727, 1730, 1755, 1738, 1739 und 1741 Restor 
war, regelmüßsig als Piloagiae sarrae professor publius 
bezeichnet wird. Diese Beispiele sollen nur zeigen, 
welch reiche Fundgrube die Herausg. hier den Forschern 
nd Liebhabern der Univeritätsgeschichre erschlossen. 
haben. 
Münster i W. 











6. Kaufmann. 


Philologie und Altertumskunde. 

M. Aurel Stein, Zoronstrian deities on Indo-Scythlan 
"eoins. (Repritied ram the Orc Dabylonien Recurs, 
Aug. 1897) Landen 1%. (Leipzig, Simmel u. Ca) 128. 4 
Mi. 

Bekanntlich hat in erster Linie Benfey zur Erkli 
rung der auf den Kanerki-, Ooerki- und Bazodeo. 
münzen (etwa 78-180 n. Chr) sich findenden Götter- 
namen den Grund gelegt. Neuerdings ist dann der 
Ueberblick über die numismatischen Fundamente der 
| Untersuchung durch v. Sallet und Percy Gardner auf 
| das wesentlichste gefördert worden. Jetzt fasst der 
| Autor dieser wichtigen Publication die gewonnenen Er- 
} gebnisse zusammen, yiele Einzelheiten schürfer und 

vollständiger bestimmend, und fügt eine Reihe neuer, 
aufserordentlich scharfsinniger Erktirungen hinzu, die 

Ref. Mr durchaus zutreffend hält, wie sie denn auch, 

schon jetzt vielfache Zustimmung gefunden haben. 

Hervorgehoben sei die Deutung der Göttin OANINA4 

auf Goldmünzen des Ooerki als der zunainti uparatat 

des Avesın, des TEIPO (so zu lesen) auf einer Gold- 
münze desselben Königs als Tir (Sirius), des P4oPMoRO 
als pehlevi Jahrövar (ed. zlatra vairya). Die Istzt- 
erwähnte Zusammenstellung zeigt die Ersewzung des 

Zischlauts $ durch P (j), wie in den Königsnamen A.- 
NHPKI und 00MPKI. Dies Nührt zu dem letzten wich- 

| gen Punkt in den Aufstellungen Steins: das vielbe- 
sprochene PA0NANO P40 wird von ihm, ich glaube 

Recht, als Sähan-iäh (alipers. gsayabiydnam yidyasıya) 

erklärt, Die neugefundene Inschrift von Mathura (Aca- 

Jemy, 3. und 17. Mirz 1888), die dem Kanishka den 

Titel YA gibt, süimmt, wie schon Herr Drouin (Chro- 

nologie et numismatique des reis indo-scythes, Paris 

1588, 8, 63) hervorgehoben hat, schlagend zu dieser 

Nur darin kann ich mich dem Verf. 

nicht anschliefsen, dass er zwischen P= r und | — 4 

als zwei verschiedenen Zeichen zu unterscheiden vor- 

schlögt (vergl. Drovin a. a. O. 50) — in einer Note in 
. Sept, 1887, will or das } gar auf das 
griechische Sampi zurückführen —; der Befund der 
Münzen scheint mir an allzuvielen Stellen einer solchen 
Unterscheidung entgegenzustehen. 

| Berlin. 















































H. Oldenberg. 
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jean Peicart, Quelques observations sur Ia phondik 
PERF BESE Te Ialuonee vu Jet Iulaen con 
muncs. (tat de In Revac der Da Guio- Roman) 
Der 6 9 Sm 
Ders, Obserutions phondiques 
mines ndorgrec. 
Ungstique dE Par, tome VI) Pan 
SS. ma 
Dera., Quelques observations sur la langue Iitieraire mo- 
lerne. (isn ea Rerue der Endes preguen,L 12) Far 
Karen, 8 ya ze. $0 
Von verschicienen Seiten wird set einiger Zeit das 
bisher so arg vernachlissigte Studigm des Neug 
schen mit regem Eifer an Hand genommen, Cha 
datis und Foy in Griechenland, Krumbacher in 
München, Psichari in Paris haben sich das bisher wenig. 
bebaute Arbeitsfeld ausgewählt, und die Ernte ver- 
spricht eine reiche zu werden in mehr als einer Hin- 
sicht. Die erste der obengenannten Arbeiten, ein er- 
weiterter Separatabzug aus er Revue des Paois Gallo 
Romans II 1, dorf aber auch noch deshalb ein allge 
meineres Interesse beanspruchen, weil sie eine Reihe 
methodischer Fragen behandelt. Der Standpunkt des 
Verf. ist der folgende. Die »prähistorische« Forschung, 
wie sie z.B, der Indogermanisik eignet, erschließt aus 
einer Reihe gegebener Tatsachen das, was einst ex- 
isiert haben muss (sce qui a dü existere), die hiso- 
rische, wie sie auf dem Gebiet des Neugriechischen 
Oder Romanischen betrieben wird, das, was einst ex- 
istoren muss (»ce qui dewra existere): aus agr. -dev, 
Tirns Iat.:arum, generis folgt, dass einst Formen -asom, 
‚Kenesos bestanden haben, aus ngr. ef, flernd = ag. 
izui, mori, dass an Stelle von zwei ionlosen Ver- 
Schlusslauten tonloser Dauerlaut + Verschlusslaut, und. 
folglich an Stelle von zwei tonlosen Dauerlauten wider 
Verschlusslaut und Dauerlaut treten muss, also wie nr 
zu Jh so zu zu ch, od zu stop zu dog zu sk. Es 
nun nicht nötig, dass ale diese Erscheinungen sich 
finden, es kann z. B. ey noch beharren: dann ist eben 
entweder eine Stürung eingetreten, oder die Sprache 
ist noch nicht am Ende ihrer Entwicklung angelangt. 
Aber immer müssen wir die Existenz von 49 als sicher 
erschließen, auch wenn es gar nirgends vorkime 
Andere Ausnahmen erklären sich, wie an ein par Bei 
spielen dargetan wird, durch verschiedene Associationen. 
Der Verf. legt also einen Determinismus in die Sprache 
hinein, den man ja allerdings, wenn man z.B. die erste 
deutsche Lautverschiebung oder die Behandlung der 
tervocalischen tonlosen Verschlusslaute im Altranzb- 
sischen im Auge hat, für richig annehmen könnte, an 
dessen Berechtigung man aber, je mehr die Forschung 
ins Einzelne des Lautwandels eindringt, zweifeln dart 
In der Tat sind doch die physiologischen Bedingungen 
für die Aussprache von «9, namentlich wenn wir mit 
dem Verf. das 0 ale Spirans betrachten, und op schr 
verschiedene, und wenn in Cypern und Tropezunt un- 
sichlich sp an Stelle von ep erscheint, so würde sich 
erst fragen, ob hier @ und 7 ganz chenso arieuiert 
werden wie im übrigen Griechenland. Je schürfer und 
genauer die Untersuchung geführt wird, um so mehr 
ergibt sich, wie wenig ein Lautwandel von einem 
andern bedingt in; wenn im ngr. mr und ar zu yn Zr 











ir quelgues. pheno- 
103 de le Socidt de 
Imprimerie nationale, 





























werden, also scheinbar ein Zusammenhang zwischen | chische Schriftprache, 











für pr eine ganz andere Entwicklung als für ef. So all- 
gemein gefasste Grundsiize, wie der Ps. müssen aber 
auf verschiedene Sprachgebiete passen, wenn sie richtig 
sein sollen. Ein schwererer Einwand erhebt sich noch, 
Weshalb sollen gerade die sämmtlichen Verbindungen 
von zwei tonlosen Reibelauten bezw. Verschlusslauten 
und nur diese zusammengefasst werden? An einer 
ändern Stelle heifst es, s werde im Griechischen vor 
allen tönenden Lauten zu x, vor Vocalen bleibe es ton 
los, was gegen die Regel verstoßse; vielleicht habe aber 
irgend ein Dislekt den Wandel vollzogen; sil se peut 
aussi que ce diveloppement nait jamais Heu, faute de 
temps. Mais, dans Yabsolu, il n'y aura pas @exceptions.« 
»Dans Tabsolue Könnte man aber auch sagen: sis eine 
tonlose Spirans, sie wird vor tönenden Lauten tnend, 
folglich müssen auch alle andern tonlosen Spiranten 
in gleicher Stellung tönend werden — in Tat und 
Wahrheit tif das nicht ein, aber es kann einmal 
kommen. Ob aber für die Theorie oder Praxis der 
Sprachforschung damit etwas gewonnen wird? Der 
Verf, hat sich offenbar Rechenschaft geben wollen über 
den Grund der sprachlichen Veränderungen, aber auch 
er verliert sich dabei, wie alle seine Vorgänger, in ab- 
siracten Theorien, die mit den Tawachen sich schwer 
vereinigen lassen. Neben diesen Ubrigens sehr anre 
genden theoretischen Erürterungen finden sich aber 
auch wertvolle Winke über die bei Studien an lebenden 
Mundarten zu Ubende Vorsicht, ferner eine Unter 
suchung über den Abfall des anlautenden tonlosen 
5 im Neugriechischen: es scheint, die nicht wenigen 
Fülle, wo « in der Gemeinsprache bleibt, entstammen 
einer Mundart, die es Überhaupt behält, wogegen die 
Gemeinsprache « im allgemeinen fallen hsst. 

Der zweite Aükel bespricht Frogen der Lautichre 
und Transriion yolzu wird auf araıj zurück- 
geführt, die dabei in Wirkung tretenden Lautgesetze 
finden ihre Begründung. 2. In er für e9 ist nicht der 
Rest der alten Aspirata, sondern Ruckverwandlung von 
pP zu rt zu sehen, nach dem Satze, duss von zwei ton- 
1osen Dauerlauten der zweite Verschlusslaut wird; dass 
e zu gewissen Zeiten oder an gewissen Orten tonlos 
war, geht aus g& Aür ri hervor. 3 Kite, Minen, 
yewindzu. Bespricht das Vorkommen dieser Laute und 
Formen. 4. "4rnges »weifs«, bezeichnet ursprünglich ein 
‚neues, glänzendes und noch nicht abgeschliffenes Gela- 







































| stück; die erste der zwei Eigenschaften erklirt den 


ebergang zum Adjectiv, die zweite führt auf die Eiy 
mologie: lat. agper. — 3. oje Bogen und Regenbogen 
statt rajrign. Für letzteres sagt der Grieche auch ige, 
59. tefgeroß, daher das d dann auch auf das Synonymon 
übertragen wurde. 6. Beleg Aür den Fall von r vor 2 
aus dem 4. Jh.: damals muss folglich 3 schon Spiran 
gewesen sein. 7. Stilltenamen als Pluralia tantum: Er- 
Iklirung des Plürals. %. ger“ hat eich in voller Form 
vor Pronomina gehalten, während cs sonst auf wi re 
duciert worden ist; danach bildet man in denselben 
Fällen zur. 9. Uebersetzung Jer modernen phoneti 
schen Kunstausdrücke ins Griechische und phonetisches 
Alphabet in griechischen Typen. 
Endlich der dritte Aufsatz behandelt ein dem Verf. 
besonders am Herzen liegendes Thoma: die neugrie- 
In kurzen, klaren Zügen be- 


























beiden Füllen besteht, so zeigt z. B. das Franzsische , spricht er ihre Zusammensetzung aus verschiedenen 
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Elementen, deren wichtigste die einzelnen Dialekten 
und die dem Altgriechischen entnommenen sind, und 
betont dann, wie eine gesunde Litterärsprache geschaffen 
werden könne, wenn man auf den von Vilaras, Solomos 
‚nd Valnuritis gebahnten Pfaden weitergeht. An 
einem kleinen Gedichte von Solomos wird dann durch 
genaue grammatikalische Analyse das lautliche und 
Acsivische Verhältnis zwischen Alt- und Neugriechisch 
gezeigt, und festgestellt, inwieweit der Text dialektische 
ler gelehrte Formen und Wörter enthalt 
Jena. 















W. Meyer. 


Declamatio in Lucium Sergium Catilinam, cine Schut- 
Setamatin sus dr römischen Raberact, Nach iger Münchener 
Hancıchrit dee 15. Ds. herausg. von Heinrich Zimme- 
Fer. ITI. München, Buchholz v: Werner, HS. 908. gr. Men. | 

Von dieser Declamation kannte man bisher keine 

It. Zuerst veröffentlicht hinter der im Jahre 1190 zu 

Ron erschienenen Sallustausgabe und in den folgenden 

Jhhrhunderten stets mit Sallust verbunden (wegen der 

Gleichheit des behandelten Stoffes; Sul und Ausdrucks- 

weise sind völlig abweichend, ganz ciceronianisch), | 

wäst sie seit alter Zeit (zuerst in den Sallustausgaben 

Venedig 1491 und 1492) den Til Latronis 

dielmatio , . . Der Name dieses Rhetors fand. sich 

sjüter in einer Hs, die mehrere Jahrzehnte älter ist als 
die erwähnten Ausgaben, fehlt aber in der zweiten, 
besseren Hs. Der Herausg. weist nach, dass sich für 
die lentiheierung des unbekannten Autors mit Latro 
nichts Beweiskräfiges anführen lasse, dass vielmehr 

Alles oder sehr Vieles dagegen spreche, und gibt eine 

wol ansprechende Erklirung, wie man dazu gekommen 

seh gerade den Latro zum Verfasser der Deckamation 
zu machen. In einem zweiten Teile wird eine beson- 
ere Untersuchung über den Autor und die Abfassungs- 

folgen, wobei sich herausstellen wird, dass die 

Declamation »echte, d.h. nicht etwa ein Product der 

Humanistenzeit it 

Die vorliegende Ausgabe hat einen cod, Monacensis 
des 15. Jhs. zur Grundlage Auf diese Hs. wurde zu- 
erst 1. Spengel aufmerksam; er nahm eine Abschrift 
on, gelangte aber nicht zu einer Neubearbeitung 

«es Textes. Abermals wurde die Hs. von G. Laub 

mann verglichen, und auf dessen Collauion beruht die 

Ausgabe Zimmerers. Der Herausg. hat seine Sache 

schr ernst genommen, hat umfassende Vorstudien ge- 

macht und sich besonders auch beintiht, weiteres Ma- 

(erial herbeizuschaffen. Es ist ihm gelungen, noch 

einen zweiten Zeugen ausfindig zu machen (in Leiden, 

#5 Jh), leider bricht diese Hs- aber schon im 5. Kapitel 

3b und hat daher nur Weniges, immerhin jedoch so 

yel zur Emendation beigesteuert, dass wir, trotz ihres 
geringeren Wertes, bedauern müssen, sie nicht voll- 
sündig zu besitzen. Unter der großen Menge alter und 
neuer Ausgaben, die Z, zu Rate gezogen hat, sind die 
drei oben erwähnten Incunabeln als hsliche Ueberliefe 
rung betrachtet und excerpiert, die UN 
zusammengefasst worden. 

Der Text der De 

His. und durch die besonnene Kı 

die manigfaltigste Umgestaltung erfahren. 


























































Es ist ein 
völlig anderes Bild, das uns hier vor Augen tritt, ein. 
esluberter und gesicherter Texı, die Frucht eines be- 
Wunderungswürdigen, mit Sachkenntnis und Belesen- 





heit verbundenen Fleifses. Der Herausg. ist seiner Auf- 
gabe gewachsen gewesen und hat sie, wie die ange- 
hüngten geschichtlichen, sachlichen, sprachlichen und 
textkriischen Excurse (alle lesenswert) beweisen, in 
gründlicher Arbeit zu lösen gestredt. Dem Büchlein 
Wird die verdiente Anerkennung nicht fehlen. 

Berlin. H. 4. Muller. 


Heinrich W. B. Zimmer, Johann Georg Zimmer und die 
Romantker. Ein ber Romantik nebst 
ser ungesruchen Bi Brentano, Gören 
Marhcince, Fr. arten E.C.Sargay, Brüder Sch 
de Weis u.A. Mit. 6. Zimmen Didas, Fu 
Herder u Zimmer, 188. Ville. 338. gr9. 3% 

 Pfa hat in der Einleitung zu seiner Ausgabe 

der Trösteinsamkeit die Geschichte der Einsiedlerzeitung 
und die Fehden der jungen Heidelberger Romantik 
ingehend dargestellt. Einen willkommenen Beitrag 
zur Kenntnis des inimen Lebens jener Jahre und zur 

Entstehungsgeschichte einzelner Werke, die bei Mohr 

und Zimmer in Heidelberg erschienen oder erscheinen 

sollen, bringt in einer Anzahl ungedruchter Briefe das 
vorliegende Buch — nur in einer die Benutzung un- 
leidlich erschwerenden Form. 

Der Herausg, ein Glied der weitverzweigten Familie 
des Heitelberger Buchhändlers 1. G. Zimmer, unter- 
nimmt es, das Loben.des Vorfahren, der als Verleger 
und Freund zu Münnern wie Arnim, Brentano, Savigay, 
Görres in nahe persönliche Beziehungen getreten 
sim Rahmen seiner Zeite zu schildern. 
Rüstzeug ist leider eine große Schere. Aus Kobeistein, 

ichendorff, Bartsch, Gervinus, Scherer, Köpke, Raumer, 

Schöll und manchen Andorn entnimmt er haralos die 

ihm genehmen Abschnitte über Menschen und Dinge 

der Romantik und druckt sie ab. Dazwischen hinein 
sehlingt sich die Darstellung des eigenarigen Lebens- 
ganges 1. G. Zimmers, der den Sprung vom Buch- 
üindler zum Theologen wagt, Pfarrer in Schiersheim 
an der Bergstrafse, in Worms, in Lich, schliefslich in 

Frankfurt a, N. wird und dort hochbeingt am 6. Fo- 

Druar 1853 stirbt,  Mite der Verf. sich doch begnlt, 

den Lebensabriss Zimmers, den er Mir die Allg. deutsche 

Biogr. geschrieben, auszuführen und im Anhange in 

Suter Ordnung die etwa 80 ungedruckten Briefe zu 

eben! So aber hat er, in dem Nafse ak Zimmer mit 

bedeutenden Männern in Berührung kommt, deren. 

Briefe eingereiht inmitten von allerlei längst Bekanntem, 

das er über ihr Leben und Wesen zwischen Gänse: 

Aifschen abdruckt. Ein Namen- und Sachregistr, ja 

ein Verzeichnis der Briefe fl. Ich versuche deshalb 

das Wichtige kurz zusammenzustellen. — Ungedruckt 
sind: 23 Briefe von Fr. Porthes in Hamburg aus den 

Jahren 102-1828, darunter fesselnde Mitteilungen aus 

der Leidenszeit Hamburgs und aus dem Familienkreise 

5. 272. — 9 Briefe von Clemens Brentano. Demer- 

kenswert die Kasseler Driefe vom November 1807 

$. 170 und die Landshuter Briefe vom Herbste 1808 

ebenda. In dem Briefe vom 19. Januar 18099. 190 eine 

Miteilung der Aufnahme, die Aralm bei Goethe ge- 

funden, und des Goethischen Urteils Uber die Einsidler« 

zeitung. (Dazu ist zu vergl. der Brief Brentanos über 
sein Gespräch mit Gocihe Anfang ı8ıo in Görres bi 
fen 1177 und Goethes Beif an Zelter vom 30. Ostober 

1808) 7 Briefe von Surigny 8os-ıdı5 $. 283 
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306 f. 322 f. Plan einer Uebersiedelung Zimmers nach 
München, Verlag der Geschichte des römischen Rechts | 
im Mittelalter. — 6 Briefe von Achim v. Arnim aus 
Kassel vom 28, Nov. 1807 und aus Berlin vom 25. März 
1808, 25. Jan. 1809, 29: Juli 180g, 28. Juli 1811, ı. Mürz 
18125. 146. Arnim schreibt Uber den zweiten Teil des 
Wunderhorns »der der Ausstattung eigner Arbeit nicht 
so viel bedürfen wird als der erste«, und macht Mit 
teilungen über CI. Brentano, Sophie Bernhardi, Hagen, 
Büsching, Bötiger in Weimar und Uber sich selbst. — 
5 Briefe von Görres 18071812 8. 203 ff. — 3 Briefe 
von Tieck aus Ziebingen, vom Juni, October und De 
cember 1807 $. 200 , über König Rother, die Volks- 
mirehen und einzelne Recensionen. — 2 Briefe von 
AÖ W. Schlegel aus Genf vom 2. Jan. und 6. April 1809 
5.220 I. betreffen die Herausgabe der Vorlesungen über 
Sramatische Kunst und Literatur. — ı Brief von Fr. 
Schlegel, Wien 21. Dec. 1808, $. 237 1. mit Bezug auf 
die Heidelberger Jahrbücher, einzelne Recensionen und 
Flore und Blanscheflur. — 4 Briefe von Jean Paul, 
Bayreuth 30. Oct. 180%, 37. Febr. 28. März, 19. Juni 1809, 
8.258 @. beziehen sich auf die Herausgabe von Katzen- 
bergers Badereise. — 6 Briefe von de Wette 3 =18ız. 
S. 314 # Miteilungen über die Volkserhebung 1813 
und die Stimmung in Berlin. — ı Brief von dem Maler 
©. Runge in Hamburg vom 24. Jan. 1806 8.271 f. über 
das Wunderhorn und die beiden beigefügten platedeut- 
schen Döhnchen vom Machandelboom und von dem 
Fischer und seiner Frau, die Zimmer dann den Grimms 
bergab. —— ı Brief Bückhs vom ı.Mai ı811 5. 3oSf. mit 
Urteilen über Fichte, Brentano und Arnim. 
Berlin. 5. Waetzoldt. 


























Geschichte mit ihren Hilfswissen- 
schaften. 
Die Urkunden der deutschen Könige und Kaiser. Heraus: 
Yon der Gesellschaft fr tere deutsche Geschichtkunde. I BS 
Oxos I. (tonumenta Germanise so“ 
prior) Hannover, Han, 1%. 








Dererste Band des Gesammtwerkes st von mirinder 
DLZ. 1883 Sp. acgfk. und 1585 Sp. 1fl,angezeigt worden, 
Nett habe ich Uber die jüngst erschienene Fortsetzung, 
welche die Urkunden Otto I enthält, zu berichten und | 
vor allem hervorzuheben, dass in den für die Unter- 
suchung der einzelnen Urkunden und für die Art der | 
Edition bisher mafsgebenden Grundsätzen eine Acnde- | 
Tung nicht eingetreten ist. In dieser Berichung schliefst 
sich die Ausgabe der Urkunden Oro Il den ersten 
Teilen der Sammlung genau an. Auch Theodor 
v. Sickels Beteiligung an dem Werke al Leiter des 
Ganzen wie als Bearbeiter einzelner Sıücke ist, schr 
zum Vorteile der Sache, der gleiche geblichen; nehmen 
wir noch hinzu, dass S. sich über die für die hier vor- 
iegende Gruppe von Kaiserurkunden zu erwägenden 
Gipiomatisch:kritischen Fragen bereits vorwegan anderer 
Stelle Ole, d. Inst, f Österreich. Geschichtforsch 
Erginzungsb. 1 5.77 M. »Erleuterungen zu den Di. | 
piomen Otto Ile) eingehend geäufsert ht, so ist damit | 
Sie im Forigange des grofsen Ediionswerkes beschende | 
Continvict zur Genüge gekennzeichnet. Auf eine Vor- 
rede konnte unter diesen Umständen zunichst ver- | 
Zichtet werden. 























| und die Individu 


In der Einleitung ($. 1-9) erzühlt $. die Geschichte 
der Kanzlei während der Alleinherschaft On II, und im 
Zusammenhang damit erörtert er einesteils mehrere, 
Neuerungen des Kanzleigebrauches wie die Umwand- 
lung des kaiserlichen Handmals aus einem Namen 
monogramm in das seitdem übliche Titelmonogramm, 
andernteils die Datierung der Urkunden Otto II mit 
besonderer Rücksicht auf die ihr anhaftenden Unregel 
müßsigkeiten. Freilich wuste man schon lange, dass 
einander widersprechende oder an sich abnorme Zeit- 
angaben in den Diplomen Otto I! geradezu massenhaft 
vorkommen, und um die für die chronologische Ein- 
reihung und die Kritik der einzelnen Urkunden hieraus 
erwachsenden Schwierigkeiten zu beseitigen, waren 
Versuche zur Erklärung der betreffenden Widersprüche 
schon früher widerholt und mit größerem oder ge- 
Fingerem Erfolge gemacht worden: namentlich J. Ficker 
hat in seinen »Beiträgen zur Urkundenichre« auch auf 
diesem Spesialgebiete Bedeutendes geleistet. Aber seine 
endgültige Lösung hat das gewichtige Problem erst 
jetzt gefunden, indem S. mittels des auch sonst schon 
erprobten Prineipes, die Datierungen »Schritt für 
Schrit« zu verfolgen, im Stande war »die einzelnen. 
kürzeren oder lngeren Zeiträume zu unterscheiden, 
innerhalb deren die Angaben besser oder schlechter 
ausgefallen sind, und die Normen zu erkennen, welche 
in dieser oder jener Periode beobachtet worden sind« 
(8.7). Einzelheiten mögen nach wie vor controvers 
bleiben — im großen und ganzen ist das Dunkel, 
welches die wirklich oder scheinbar abnormen Datie- 
rungen in Urkunden Otto II einer deutlichen Erkennt- 
nis bisher entzog, nunmehr gelichtet: wie die Macht 
der Gewohnheit, das waditionelle Fortbestehen einer 
der Kanzlei Otto I entstammenden Nachlissigkeit im 
Datieren, so ist auch der grofse Einfluss, den die Folge 
it der verschiedenen Notare auf 
Art und Gang des Datierungsgeschüftes unter Oo IT 
ausgeübt haben, in der erwähnten Abhandlung mit e 
schöpfender Gründlichkeit klargestellt. Die Beweis 
führung füßst auf den von S. und seinen zahlreichen 
Mitarbeitern angestellten Untersuchungen über Schreiber 
und Verfasser der einzelnen Diplome: speeiell für die 
Iritische Feststellung des Datierungsgebrauches sind die, 
Resultate der modernen, auf Handschrift- und Dictatver- 
gleichung beruhenden Untersuchungsmethode mit siche- 
rer Hand ausgiebig vorwertet worden, und wer eiwa noch 
der Meinung sein sollte, dass diese Meihode eines unmittel- 
baren Interesses für die Geschichtsforschung entbehre, 
dass sie im Grunde nur ein Sport der Diplomatiker sci, 
den möge der reiche Gewinn, den künfüge Bearbeiter 
der Geschichte Otto II aus der Neugestaltung der ein- 
schlägigen Datierungslehre ziehen werden, einesBesseren 
beichren. Was die Einleitung zur Ausgabe über die 
Datierung enthält, wägt, verglichen mit den entsprechen- 
den Partien in den »Erleuterungene den Charakter zu- 
sammenfassonder Erörterung, immerhin ist auch diese 
50 ausführlich, dass sie jeden Benutzer des Werkes und 
zwar, wie auf $. 4 betont wird, nicht nur den Diplo- 
matiker, sondern auch den Historiker in den Stand 
setzt, die gewonnenen Ergebnisse nachzuprüfen. 
Die Sammlung enthält, wenn wir in den zahl- 
‘hen Füllen von Doppelausfertigung die zusammen. 





















































| gehörigen Stücke je als eine Urkunde für sich zihlen, 
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unter dreihundertfünfundzwanzig Nummern ebenso- 
viele echte Urkunden Otto II. Denen stehen gegen- 
über ein Diplom von zweifelhafter Geltung (Nr. 137), 
zehn ältere Fälschungen (Nr. 10. aS4c. 318-325) und 
mehrere Fülle, wo in Vertretung von verlorenen oder 
auch nicht wideraufgefundenen‘Urkunden ültere Aus- 
auge (Sr. 5.35. 250), einmal (Nr. 223) nur ein Inven- 
arvermerk mitgeteilt werden; fünf Fülschungen jün- 
geren Datums werden auf $. 3% nach Stumpf, Re- 
gesten, verzeichnet, aber nicht wider abgedruckt. Unter 
den echten Urkunden überwiegt die Klasse der Die 
giome durchaus: nur zwei Gerichtsurkunden (Nr. 206. 
3:5) und ein Mandat (Nr. 282) habe ich bemerkt. Neue 
Funde sind nicht gemacht worden, wol aber ist es 
wieerholt gelungen, unvollstindige ältere Abdrücke 
‚urch einen vollstindigen Text zu ersewzen: Nr. 
28 a5. aös u.a.m. Die Zahl der Originaldiplome 
betragt etwas mehr als die Hälfte des Gesammibe- 
sandes: mit Einschluss einiger Fragmente zühle ich 
erhundert und siebenzig. Die Ausgabe beginnt 
sc Urkunden aus der Königszeit Oo II (Nr. 1-10); 
6 folgt die Gruppe aus den Jahren seines Kalsertums. 
ei Lebzeiten Oto I (Nr. 17-27), und mit Nr. 28 setzt 
die Reihe der von Otto II als Alleinherscher ausge- 
sehen Urkunden ein. Die entsprechenden Nummern 
der von Stumpf verzeichneten Kaiserurkunden sind am 
Sctuss (8. 385 £) vereinigt auf einer zum Zweck der 
Verglchung eingerichteten Tafel. Von besonderem 
Interesse sind folgende Abweichungen. Mehrere Di- 
Home, welche Stumpf als Urkunden Otto I aufasste 
und demgemäßs beurtelte, sind in der Ausgabe der 
Monumente dem zweiten Otto zugewiesen, wie es 
meistens auch Ficker schon getan haue: Nr. 9 (St. 328a}; 
St. 128); Nr. Sa (St Sıfu); Nr. 101 (St. 309) 
2504 (St. 1288) ist ein Stick, welches bisher 
älgemein als Diplom Onio III gegolten hat, während 
5 R. Rieger aus einleuchtenden Gründen für Ono II 
in Anspruch nimmt. Andererseits sei daran erinnert, 
ss S. eine Schenkungsurkunde für Chur, welche 
von Stumpf und anderen Forschern auf Otto II be- 
zogen wurde (St. 389), auf Otto I reduciert und im 
sten Bande der, Kalserurkunden als D. O. I, Nr. 182 
öngereiht hat. — In Betreif der Zeitbestimmung der 
einzelnen Urkunden Otto II bietet die Ausgabe der 
Nonumenta des Eigentümlichen viel, wie das nach der 
umfassenden und eindringenden Behandlung der Da- 
üerungsfrage in den Erleuterungen zu erwarten war. 
Die Neubestimmungen erweisen sich durchgtingig als 
Verbesserungen der herkömmlichen Chronologie: so 
de Richtigstellung des Monatsdatums in Nr. 3; der 
Ansatz von Nr. 13 zum J. 97, von Nr. 8 zum d. 974 
ton Nr. 125 und 120 zum 3. 76; ferner die Annahme 
Sichteinheitlicher Datierung in Nr. 8.9. 20.82.83 u. a.m. 
In der Auffassung und Deutung van unter sich zweien. 
den Zeitmerkmalen weicht $. widerholt und meistens 
mit Recht von den bezüglichen Erklürungsversuchen 
Fickers ab; jedoch in einem Falle, hinsichtlich der 



































Diferenz, welche in dem Originaldiplom Nr. ı80 unter | 





en Jahresangaben besteht, scheint mir die von S. be- 
kämpfte Ansicht den Vorzug zu verdienen. Fickers An- 
nahme nichteinheitlicher Datierung und Beziehung 
Sines Teiles der Jahresangaben (ind. X, ann. regni XXT) 
uf das Jahr gäı lässt sich m. E. ungezwungen und 
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ohne Widerspruch gegen den Inhalt der Urkunde durch- 
führen, wenn man zur Besimmung der Indiction die 
Epoche des ersten Septembers heranzicht. In den. 
beiden Originaldiplomen vom 23. September gSı, Nr. 258 
und 350, auf deren Bedeutung für die Kritik von Nr. 186 
schon Sickel »Erleuterungene S. 168 hingewiesen hat, 
liegt der Indicüonenrechnung jene Epoche zu Grunde. 
Um die Qualität der Abdrlcke zu beurteilen, habe 
ich die Facsimiles der von S. für die »Kalserur- 
kunden in Abbildungene (Lief. I, Taf.27 und Liet, IX. 
Taf. 1-7) ausgewählten und” bearbeiteten Urkunden 
Otto II zur Vergleichung benutzt und durchweg die 
üste Genauigkeit gefunden. Als störend ist mir nur 
Eins aufgefallen. In Nr. 17, bearbeitet von Foltz, ist 
die Sigle ? verschieden, bald prae bald re aufgelöst 
worden; dass die erstere Form ausschliefslich gebraucht 
werden sollte, zeigen in dem. bezül 
nichtabgekürzte Wörter wie: Prazafibur (Z. 6 des 
Druckes), praesentium (2. 9, praceepti (2. 37). 
Götingen. E- Steindorff. 


A. Warschauer, Die Chronik der Stadtschreiber von 


























Posen. (Sondersbruck aus der »Zeitschrift der Kater. Gel 
schuf für Sie Provine Jahrg. IM.) Posen, Jolowien, 
IS XIV US. ger M5 


Der Rat der Stadt Posen fasste im Jahre 1417 den 
Beschluss, zum Nutzen der kommenden Geschlechter 
durch den Stadischreiber die wichtigsten Ereignisse 
aus der Geschichte der Stadt aufzeichnen zu lassen; 
war scheint es zu einer Ausführung dieses Beschlusses 
nicht gekommen zu sein, denn an der Stelle, wo der- 
selbe notiert ist, wird gleich nach der Erwähnung des 
ültesten Gründungsprivileglums wider abgebrochen, 
(dennoch aber haben die Stadtschreiber von Posen in den 
verschiedenen von ihnen geführten Geschüftsblichern 
eine Reihe von historischen Aufzeichnungen. hinter- 
lassen, welche mit gröfseren Unterbrechungen von 1339 
bis 1752, reichen. Diese Aufzeichnungen hat Dr. A. War- 
schauer, Archivar am königl. Sttsarchir zu Posen. 
gesammelt, chronologisch geordnet und, mit einer aus- 
führlichen Einleitung versehen, in der Zeitschr. der 
histor. Gesellsch. der Provinz Posen unter dem nicht 
ganz zutreffenden Titel einer Chronik veröffentlicht, 
Im 15. Jh. enthalten dieselben nur Angaben über den 
Amtsantritt der Stadtschreiber (eine Eintragung zu 1459 
über das Aufgebot der grofspolnischen Städte zur Be- 
Iagerung von Marienburg rührt erst aus dem folgenden 
Jahrhundert her), Mit 1501 beginnen kurze Mitteilungen 
(über Thronwechsel, Naturerscheinungen, Verbrechen, 
politische Ereignisse, Unglücksfälle in der Stadt. Den 
Höhepunkt dieser chronisuischen Tütigkeit bezeichnet 
die Amtsiührung des Stadtschreibers Blasius Winkler, 
1335-150, aus welcher 59 Eintragungen Uber die ver- 
schiedensten Vorgänge in Stadt, Landschaft und Reich 
vorliegen, sodass lür diese Zeit in dieser »Chronik« eine 
ergiebige Quelle erhalten ist. Unter den Nachfolgern 
Winklers wurde die Arbeit zwar fortgesetzt, doch nur 
bis zum Tode König Siegismunds IN 1032, dann folgen 
nach einer grofsen Unterbrechung bis 1707 noch einige, 
Notizen über Ereignisse von 1707 bis 1716,daraufein um- 
Fangreiches Gedicht (es füllt ı7 Druckseiten) Uber die 
Klagen der einzelnen stidtischen Innungen gegen 

Juden und nach fünf Mitteilungen aus den Jahren 1733 bis 
1752 die polnische Uebersetzung einer Denkschrift zur 
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Begründung der brandenburgischen Ansprüche auf die | und Ausschau wegen ganz besonders von Universitits- 


Herzogtümer Liegnitz, Brieg und Wohlau. Dem Texte 
der Chronik hat der Herausg. eine sehr eingehende 
Einleitung vorangeschickt, in welcher er in drei Ab- 
schnitten uber das Stndtschreiberamt, die einzelnen 
Stadtschreiber von Posen und die Chronik als literari- 
sches Denkmal, ihre Quellen und ihren Wert handelt. 
Ein Namenregister beschliefst die Ausgabe. In zahl. 
reichen Anmerkungen hat W. die Angaben der Sundt- 
schreiber einer sorgfältigen Prüfung unterzogen und 
sie nicht selten aus besseren Quellen berichtigt und er- 
gänzt. Doch möchte Ref. zu S.23 in der von Winkler 
1537 erwähnten Schrift Uber den siürmischen Reichs- 
1ag zu Trembowla nicht mit dem Herausg. die Annalen 
des Orichovius, sondern die Conciones des Stanislaus 
Gorski, die Keirzyüski im 1 Bande des Arch. der Kra- 
Commiss, herausgegeben hat, vermuten. 
hütten zwei fast gleichlautende Eintra- 
Bungen (6545) über eine Fürstenzusammenkunftin Posen 
1593 in umgekehrter Reihenfolge abgedruckt werden 
müssen, 688 ist weitere Ausführung von 05%. $.45 und 
49 sind die Aufgebote der Posener Innungen zu zwei 
Kriegszügen ‚gegen ein Raubschloss verzeichnet, dabei 
steilen, während alle anderen Zahlen gleich sind, die 
Pannitextores 1543 zwei, 1544 nur einen Mann; da die 
Summe sich auch gleich bleibt, scheint die letztere Zahl 
ein Druckfehler zu sein. 
Halle, 














N. Perlbach. 





David Kaufmann, Samson Wertheimer, der Oberhof- 
Tıztor und Landesrabbiner (1689-172), und seine 
Kinder. Wien, Friedrich Deck, 58. IN u. 1 8. a8. Mod, 

Am Schlusse des Vorwortes bemerkt der Verf. 











»Es kam mir.. darauf an, den Gewinn zu zeigen, den | 


die jüdische Geschichte aus der Verbindung aufmerk- 
samer Benutzung der Archive und sorgfältiger Durch- 
forschung der Litteratur noch zu erwarten hat« Von 
diesem Gesichtspunkte aus ist die vorliegende Lebens- 
beschreibung, die den zu einer selbständigen Arbeit 
herangewachsenen Teil eines grüßern Werks »Zur 
schichte jüdischer Familiene bilden soll, als eine Muster- 
leistung zu betrachten. Mit eisernem Fleifse und stau- 
nenswerter Belesenheit ist alles Material zusammenge- 
tragen und mit diplomatischer Genauigkeit an passender 
Stelle untergebracht. Das geschicht aber nicht etwa im 
wockenen Kanzl 
mit peinlicher Sorgfalt ausgeführten Darstellung. 
Das Ansehen des privilegierten Rabbiners Samson 
Wertheimer bei Kaiser Leopold witt schon zu Lebzeiten 
des weflich geschilderten Oberhoffactors Samuel Oppen- 
heim, dessen Nachfolger er ward, in ein helles Licht. 
Es gelingt ihm nemlich ($. 10-16), das über seine 
Glaubensgenossen heraufzichende Ungewitter, durch 
Unterdrückung von Eisenmengers »Entdecktem Juden- 
tum« abzuwenden. — Was aber seine Gelehrsamkeit 
betrift, so will es dem Verf. bei allem Echauffement 
(&. 4859), vielleicht gerade deshalb, nicht gelingen 
den Leser zu überzeugen. Die geidrechselten Phrasen 
in seinen Approbationen sowie die Lobpreisungen ihm 
zu Danke Verpflichteter sind nicht stichhaltig, seine 
hslichen Aufzeichnungen ganz unbedeutend. Gleichwol 
auch diese Partie beichrend, und das Buch ver- 
dient nicht nur seines Inhalts wegen von dem engern 
Kreise der Interessenten, sondern seiner sorgsamen Um- 


























1, sondern in einer anziehenden, | 


und Archivbibliotheken angeschafft zu werden, 
Berlin. Egers. 


Geographie und Völkerkunde. 
Wily Wem, Von Banana zum Kinmwo, Eine Pornchuner- 
a I Werte im Auge de akantichen Geelich 
Deitchtnd. My Ra Ofienburg Sehe. 3 Wars 

Fra 
Die deutsche Expedition, an welcher Dr. med. 
W. Wolf tilachm, löste sich, nach dem frühen Tode 
des eigenlichen Führers: Premierlieutenant Schulze zu 
San Salvador, in eine Reihe einzelner Vorstüße ins 
Thnere auf. Das Haupthemmnis einer gemeinsumen 
großsen Unternehmung lag in der Schwierigkeit, Träger 
Zu bekommen. Von San Salvadoraus war die Schranke, 
(welche die Ditichen Landschaften versperrte, noch 
nicht durchbrochen; also wagten sich auclı die Einge- 
bornen noch nicht unter der Führung eines Weißen 
in die unbekannten Gebiete nach Osten. Während es 
den beiden Offizieren, Premielicutenant Kund und 
venant Tappenbesk gelang, splter vom Stanley 
Pool aus, ohne sich an ein Flusttl zu halten, tief ins 
Kongobecken vorzudringen, bis Kund schwer verwun- 
det wurde, setzte Dr. W. cs mit grofser Energie durch, 
nur "von wenigen Loangojungen, deren Zahl sich 
schließlich auf nf reducierte, degleitet, von San Sal- 
vador aus bis über den Quango (Kuango), bis in das 
Reich des Kiamwo zu gehngen. >Es war zum ersten 
Male gelungen, von dieser Gegend der Wesiküste aus 
(6. Saltador), ohne dem Laufe des Kongo zu folgen, 
dureh die unbekannten Länder direct nach Osten vor- 
Audringen; zum ersten Nals huten Lomgoleus, wenn 
edition 
in unbekannte Länder 8.29). Leider sah 
sich Dr. W. infolge der durch Fieber und Enthchrun 
en auf sieser dreimonatigen Reise geschwächten 
Sundheit genötigt, von weiteren Forschungsreisen 
zuschen und Alrika zu verlassen. Dei seiner Kalt 
und seinem großen Geschick, mit den Negern 
Schwarzen zu behandeln, wären 
ihm grofse Erfolge sicher gewesen. Vorliegende Schrift 
ist die erste, welche wenigstens Uber einen Teil dieser 
Fapelition, abgesehen von den kurzen Resultaten, 
weiche in den »Miteilungen der afrikan. Gesellschaft“ 
bereit vor Jahren veröffemlicht sind (Bd. IN), genauer 
berichte. Die eigentliche Entdeckungsreise nimmt die 
zweite Hilfte des Werkchens ein, hier wird auch die 
Darstellung lebendiger, anschaulicher, doch ist gegen- 
ber den Schilderungen des Verkehrs mit den Menschen. 
die physische Geographie etwas süefmüterlich behan- 
delt: Der Ton der Erzählung ist nicht ohne Humo: 
dem Neger wird der Verf. durchaus gerecht und Alt 
ebenso ein gesundes Uril über den Wert unserer co- 
lonialen Bewegungen. Wir haben kein Buch von 
schwerem Caliber, sondern einen angenehm leicht 3 
schriebenen Reisebericht vor uns. Die Aussuuung ist 
ut, nur hte die Karte etwas ausführlicher sein können, 
da doch die von R. Kiepert entworfene Reiseroute in 
den »Nitteilungen der afrikan. Gesellschafte (Bi. IV 
Taf. 12) bereits zur Verfügung vorlag. 
Dresden. 



















































Ruge. 
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Jurisprudenz. 
Pau Jr, Römische Rechtswisenschaf ur Zeit der Re 
pi is auf ie Catonen. Berlin, Vaha, 15%. NL 
Dee 





Nach Jürs gipfelt die republicanische Jurisprudenz 
in der Schöpfung der Rechtsbegriffe, Er scheidet zwei 
Perioden; die ültere, welche das lus strictum vertritt 
und mit S. Aclius abschliefsen soll, bezeichnet er als 
die empirische; die jüngere ist die dogmatische, sie füllt 
mit der Bildung des lus aequum, des lus gentium zu- 
ausımmen. Diese letztere soll der eigentliche Gegen- 
sand des Werkes sein, doch hat der jetzt erschienene 
Teil es vorwiegend mit der Darstellung der Alteren 
Periode als Einleitung zu jener zu tun; der zweite Teil 
sind von der Gracchenzeit bis auf Ser. Sulpicius reichen" 
In drei Kapiteln werden die pontificale Jurisprudenz, 
Recht und Juristen seit den punischen Kriegen und die 
sogensante Regularjurisprudenz behandelt, 

Das 1. Kapitel sucht zunächst das Verhülmis der 
Pontiices zur Rechtspilege und Rechtsentwicklung 
kurzustellen. Aus der Amtstiigkeit derselben in Ge- 
sulung der Gebeiformeln und in der Unterweisung 
des Volkes, wie die Götter anzurufen sind, wird auf 
ein gleichartiges Vorgehen in der Gestaltung der Klag- 
und Geschüftsformulare sowie in der Beratung der 
Rechtsuchenden geschlossen. Das Pontficalcollegium 
soll ursprünglich beratende Behörde für den König in 
der Rechtspflege, insbesondere auch im Civilprocess ge- 
wesen sein, wie der Senat in politischen Angelegen- 
heiten. Dem unhalibaren Bericht von Dionys. 10, 1, 
iss die Richtersprlche des Künigs Gesetzeskraft ge- 
habt hüten, soll zu Grunde liegen, dass die begut 
schtenden Decrete der Pontifices auch Mir die späteren 
Deerete mafsgebend sein sollten; daraus wird dann 

iter gefolgert, dass die Aufzeichnung der Decrete 
son schr früh begonnen habe. Diese Function des 
Collegium im Civilprocess habe aufgehört mit der 
Trennung von lus und ludieium. Es werden dann 
de Leges regine in ihrer Beziehung zum Pontificl 
slegium und die Einwirkung der zwölf Tafeln auf 
&ie Stellung des letzteren besprochen; indem das Colle 
siem die alten Klagformeln den Worten des Gesetzes 
inpasste, schuf es die bisherigen Actiones zu Legis 
zetones um, und damit vollzog sich eine Scheidung 
rischen den Klagformeln und den Geschüftsformularen 
(Acts legitimi), welche von den zwölf Tafeln unberührt 
geblieben seien. Nachdem noch auf die ‚Beeinträcht 
gung hingewiesen, welche die Pontifices durch das Ius 
Harisnum und die Lehftltigkeit des Coruncanius er- 
fahren haben (l.eizterer soll die Kunst der Rechtsanwen- 
lung durch üffentliche Rechtshescheidung und Unter- 
weisung der Zuhörer aus dem Collegium herausgetragen. 
und damit die Jurisprudenz zum Gemeingut des Volkes, 
gemacht haben), wird die praktische und literarische 
Tiigkeit der Juristen geschildert, indem auf das 5. und 
13h. übertragen wird, was uns über die spüteren Ju 
disten überliefert ist. Den Abschluss des 1. Kapitels 
Bilder 5. Aelius, 

Das 2. Kapitel beginnt mit der Entwicklung des 
las gentium. Dasselbe habe sich zuniichst als Gewohn- 
heisrecht herausgehildet aus den für die Peregrini in 
Rom und für die Römer in den verbündeten Staten 
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geltenden Rechtscitzen, als das römische im Edier des 
Praetor peregrinus enthaltene Fremdenrecht auf der 
Entwicklungsstufe, auf welcher es mit dem Fremden- 
recht der auswärtigen, insbesondere der hellenischen. 
Staten in der Hauptsache identisch geworden war. All- 
mühlich habe sich eine Uebertragung auf den Rechts- 
verkehr unter den Cives angebahnt, ein Institut nach 
dem andern sei in das Edict des Practor urbanus lber- 
gegangen. Nierbei werden die Anflnge des prätorischen 
Ediets, der Ursprung des Formularprocesses, der Inhalt 
der Lex Acbutia und der Leges Iuline erörtert, auch 
eine Opposition der Juristen gegen die Neuerung der 
Lex Acbutia vermutet. Des weiteren wird dann die 
Gestaltung der Stipulationen durch die Juristen, .die 
Umgestaltung der Mancipationsformeln, die Feststellung 
der Formen für letziwillige Verfügungen und die Ueber- 
nahme der Leges contractus aus dem Gemeindever- 
mögensrecht besprochen, ferner die Mitwirkung der 
Juristen bei Edition der Klogformeln und beim Postu- 
Tare, sowie das Respondere derselben. Daran schliefsen 
sich der Rechtsunterricht, die Mitwirkung der Juristen im 
Consilium der Magistratus und dor Geschworenen, die 
juristische Schrifistellerei und die allgemeinen Lebens- 
verhältnisse der Juristen. Den Abschluss des 2. Kapitels. 
bildet eine Biographie des älteren Cato. Auf diesen 
werden die im Festus vorkommenden Commentari juris 
eisilis bezogen, und mit Rücksicht auf Dig. 1,2, 2 838: 
hos (d.h.S. Aclius, P. Aclius, L. Acilius) status ad aliguid 
65? Cato die Behauptung aufgestellt, dass sie den Tri- 
pertta des S, Aclius ähnlich gewesen seien. Ferner 
wird vermutet, dass die Praecepta ad N. flum einen 
jurisischen Abschnirt enthalten hüten, und daraus ge- 
olgert, dass Cato der Schöpfer einer neuen Gattung in 
der juristischen L.itteratur, der agogisch-propüdeutischen 
Gattung gewesen sei. 

Das 3. Kapitel Uber die sogenannte Regularjuris- 
prudenz beginnt mit dem Sohne des eben Genannten 
und bespricht in Anknüpfung an die auf diesen zurlck- 
geführte Regula Catoniana die alten Regulae Iuris. Ein 
Vergleich der aus der ülteren Zeit bei Gellius 14,2, 22. 
26 überlieferten Regel mit der Regula Catoniana und 
er Distinetion von Cato in Dig. 45, 4 8 ı bietet die 
landhabe, um an der Grenze des &. und z. hs. einen 
Umschwung in der Regularjurisprudenz anzunehmen, der 
durch den jüngeren Cato herbeigeführt worden. Unte 
stützt wird diese Vermutung durch Dig. 1, 2, 2 $ 3 
ex quibus ederi oriuntur, d.h. aus den Schrifien des 
jüngeren Cato nehmen die spüteren Juristen ihren Aus- 
Bang, sie sind daraus hervorgewachsen, 

Dies wäre ein kurzer Auszug aus dem reichhaltigen. 
Inhalt des vorliegenden Bandes. Derselbe ist angenehm. 
und leicht verständlich geschrieben und bietet eine 
| Reihe durchdachter und treflender Schilderungen. Die 

Ausschreitungen der Vorgänger in Ergänzung der 
Lücken unserer Ueberlieferung sind meist mit ge- 
sunder Kritik zurückgewiesen; dass aber die an die 
Stelle jener gesetzten Vermutungen besser begründet 
seien, Hsst sich nicht behaupten, 

Bonn. 
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Naturwissenschaften. 
R. Nietskt, Chemie der organischen Farbstolfe. 
Springer, 8 Alu. ar. geb Mer 

Chemie der organischen Farbstoffe nennt R. 
Nietzki die Neubearbeitung eines früheren Handwörter. 
buchartikels sorganische Farbstoffe« (Ladenburg), indem 
er sich jetzt zur Aufgabe stellt, in weiterer Fassung 
die bekannten und erkannten organischen Farbstoffe 
möglichst vom rein chemischen Standpunkte aus 
zu betrachten. In der Tat haben sich seit dem 
ersten Erscheinen des Artikels, in den letzten drei 
Jahren, unsere Kenntnisse dieser in jeder Beziehung 
so interessanten Kapitel so nusgebilde, dass eine Be 
sprechung, die sich in Form eines kleinen Handbuches, 

is ahgerundetes, völlig auf dem Standpunkte der Zeit 
stehendes Ganzes darhietet, einem lebhaften Beulrfnis 
entsprechen muss. Der Name des Verfs, in wissen 
schaftlichen wie technischen Kreisen gleich hoch ge- 
schützt, bürgt für die Art der Abfassung des Werkchens. 
Der Schwerpunkt liegt auf einer Darlegung der Bezie- 
ungen zwischen chemischer Constitution und Farb- 
goffeharakter, indem die Grundlagen der Einteilung 
Zum ersten Male auf dem zuerst von O. N. Witt 1876 
aufgestellten Gesichtspunkte der Existenz von bestimmten 
Atomgeuppen (sChromophoren«) beruhen — Gruppen, 
welche durch Eintritt in das Molecul aromatischer 
Kohlenwasserstoffe diese zugleich unter der Beihilfe 
der neuerdings chenfalls von Wit als sogenannte 
»ausochrome Gruppene bezeichneten Radicale NH, und 
ON zum echten Farbstoff stempeln. Je nach der Natur 
ses sChromophores« gehört der Farbstoff der einen 
oder anderen Klasse chemischer Verbindungen an. 
Für die Frage nach Bildungsweise, Constitution und 
Classification überhaupt ist diese Art der Einteilung 
entschieden diejenige, welche die notwendige 
sichtlichkeit bei unserem heutigen Stande der 
nisse am geeigneisten darhietet. 

Nach einer kurzen Einleitung über das Wesen der 
Farbstoffe im allgemeinen finden wir die Besprechung 
der großen Zahl der Keprisentanten, wie sie dure 
ihre Chromophore charakterisiert sind. Untersuchungen 
über Farbstoffe, wie sie bis in die neueste Zeit reichen 
und wenn sie auch, wie der Verf. mit Recht hersor- 
hebt, uns hiufig nur durch ihre »Synthesee gewisse 
Schlüsse auf ihre Dezichungen zu bekannten Körpern 
zulassen, finden die geeignete Berücksichtigung. Diesem 
umfangreichen Gebiete der sogenannten Farbstoffe she 
kannter Consttution«, meist syatheusch und im großen 
technisch dargestellt, folgt die Besprechung einer nic 
minder reichlichen Zahl Körper der Rubrik »Farbstofle 
unbekannter Consttutione. Leider sind derselben fast 
sämmaliche im Tier- und Pilanzenreiche aufgefundenen 
fertig gebildeten Farbstoffe noch immer zuzurechnen, 
Hier mangelt es noch mit unserer Kenntnis der chemi- 
schen Constitution, und der Wunsch, das Studium des 
Werkes möge zu experimentellen Untersuchungen nach 
dieser Richtung hin Anregung geben, mag nicht unge 
rechtfertigt erscheinen. 

Reichliche und gewissenhafte Literaturnachweise, 
finden wir, für die einzelnen Kapitel getrennt, am Schlusse 
des nach jeder Richtung zu empfehlenden Werkchens. 

Götingen. Leuckart. 
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Mathematische Wissenschaften. 

Gino Loria, Die hauptsüchlichsten Theorien der Geo 

'mettie in ihrer früheren und heutigen Entwichelung. 

HnarhcheMensrpic. Umer Bersrng sahrchen Zus 

Ynaen von Fritz Schütte, Mit einen Vorsorte von R. 

Sturm. Lepeig, Tann SS. Mn ia dogr de Mer 

Herr Gino Loria hat durch das vorliegende Werk 

dem Stadium der Geometrie eine große Wolat er 
wiesen. Wenn dasselbe auch keine Geschichte. der- 
selben sein kann, das verbietet schon der geringe Um- 
fang, so gibt &x doch eine fast volltindige Literatur 
übersicht, welche in einem Punkte durch den Nora 
Verf. in der Bibliotheca Mathematica 11 2 (15%) in er- 
wünschter Weise erginzt wurde. Den Ueberstzer, 
Heern Schüite, unterstützte der Herr Verf. durch noch 
inalige Durchsicht und weitere Ausführung einiger K: 
pitel des italienischen Originals. Bei der Lektüre ist cs 
uns mehrfach so vorgekommen, als ob Horr Schütte in 
(ter Form vielfsch sich zu sclavisch an das Iulienische 
gehalten habe. Jedenfalls est sich das Buch nicht wie 
ein deutsches Original. 

Thorn, 






































M. Curtzc. 


Volkswirtschaft und Gewerbe- 
wissenschaft. 

Tommaso Fornari, Delle teorie economiche nelle 
'Yineie Napohtane dal 1735 al 1830. Wei. 11) Studi a 
Alan Uvepi 188. ASK u 78 8- KrSr 1 

Das obige Werk, dem das lombardisch-Venctia- 

nische Institut den Cossaschen Preis verlichen b 

schließt sich, obwol für sich selbständig, an eine im 

Jahre 1882 erschienene von der Akademie dei l.incei 

jgekrönte Preisschrift desselben Verts. an, in welcher 

die Geschichte der Wirtschaftswissenschaft in Neapel 
vom 13. Ah. bis 1735 behandelt wird. Der Verf. besitzt 
eine gründliche Kenntnis des Stoffes und die Gabe 
einer klaren Darstellung, und wenn wissenschaftliche 

Selbständigkeit in der Kritik nicht immer genügend 

hervortritt, so tut dies dem Werke bei seinem wesent- 

lieh dogmengeschichtlichen Zwecke keinen erheblichen 

Abbruch. Natürlich werden in einer solchen provin 

Sialen Literaturgeschichte viele Schrifiseller genannt 

und besprochen, deren Bedeutung eine rein locale 

und deren litterarische Tütigkeit nur durch wirtschaft 
liche und finanzielle Tagesfragen von gegenwürtig stark 

Verblasstem Interesse veranlasst worden ist. Aber es 

fehlte in der betrachteten Periode in Neapel auch nicht 

an Münnern, die eine ehrenvolle Stell in der Geschichte 
ter ökonomischen Wehliteratur einnehmen, und da der 

Verf. diesen seine besondere Aufmerksamkeit zuwendet, 

50 erhllt seine Schrift eine allgemeinere Bedeutung und 

Brauchbarkeit. Es sei hier in erster Reihe an Guliani 

erinnert, dessen Ansichten in angemessener Ausführ- 

lichkeit dargelegt werden; aber auch Genovesi, Broggia, 

2 Bianchini sind Schriftsteller, denen 

auch aufserhalb I argeschiehtliche Beachtung, 

gesichert ist. Biographische Notizen hat der Verf, nur 
kurz in Noten beigefügt; auch gibt er keine zusammen- 
hängende Schilderung des wissenschafilichen Charakters. 
und der Leistungen ler einzelnen behandelten Schrift- 
teller, sondern er hat eine chronologische Einteilung 
seines Sioffes nuch Perioden verbunden mit einer 






















































7 
solchen nach den Gegenstinden der Untersuchung, als 
welche unterschieden werden: allgemeine wirtschaft“ 
Hiche Grundehren, Geld- und Creditwesen, Steuer- und 
Dominenwesen, Getreidehandel und Teuerungspolitik, 
Armenwesen, Bovölkerungspolitik, Statistik. So kommt 
alo nicht selten derselbe Scheifsteller in mehreren 
ser Unterabteilungen vor, was allerdings durch den 
Tel des Buches gerechtfertigt ist, nach welchem ja 
die Darstellung der L.ehren die Hauptsache sein soll, 
Aber manche Leser dürften dach wünschen, wenigstens 
son den hedeutenderen Persönlichkeiten ein einheit- 
isheres Bild zu erhalten. In einer ausführlichen 
kitung wird auch eine interessante Uebersicht. der tat- 
schlichen wirtschaftlichen Verhältnisse und der wirt- 
aftpolitischen Mafsregeln gegeben, welche für die 
in dem Buche zusammengefassten Untersuchungen und 

rterungen die Anregungen und Ausgangspunkte ge- 
liefert hahen. 




















W.L. 


Kriegswissenschaft. 


G. Köhler, Die Entwicklung des Kriegswesens und dor 
Kriegführung in der Riterzeit von Mite des ı1. Jahr 
{insert bis zu Sen Husslienkriegen, In „Bänden. 11 4.,3.Abı 
Die Emwichelung der personellen Strikräte in der Khteraelt, 
Wei, Roebner, 18. KANU. 388. großt, M. 10 


Der vorliegende Band des in diesen Biättern mehr- 
fach besprochenen Werkes beschäftigt sich im wesent- 
chen mit der Entwickelung der personellen Streit- 
hröfte in der Riterzeit. Das dem Verf, zu Gebote 
ichende Material war reicher und wol auch zuverlissi 
ger als das für die früheren, einer so wenig gründlich 
bearbeiteten Periode gewidmeten Teile seines Werkes, 


























16. Mürz. DEUTSCHE LITTERATURZEITUNG 1889. Nr. ır. 


tem wir gerade diese selbstschöpferische Tätigkeit als 


in hesonderes Verdienst anrechnen. 

Die einzelnen Bestandteile der Armeen der Riter- 
zit, die Kuelknechte, Dienstleute, Ritter, die Miliz der 

Ic, die Söldner werden in klarer und gründlicher 
Weise charakterisiert, dann die Armee in ihrer Orga- 
risaton sowie als Instrument der Kriegführung be’ 
sprachen. Die eigenartige Arbeitsleistung Kühlers hat 
iha mit mehreren Geschichisforschern in eine schr er- 
Bitterte kritische Fehde verwickelt, namentlich mit 
altzer und H. Delbrück. Auch in diesem Bande hat der 
Herr Verf. die Polemik gegen seine Gegner nicht zu 
unterdrücken vermocht, 
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Mitteilungen. 


Gesellschaft für deutsche Literatur. 
Sitzung vom zı Februar. 
Den Vortrag des Abends belt Herr Drahm. Er sprach über 
Sehiiers Dun Carlo, genauer über cas Werden Ser Dramas bis 
in Sem Augenblich, we en ala ein Ganzen hervoruat. Durch fünf 
Haie, von 1z-a7. ich sich Schillers Beschäftigung mit dem 
Ste hin, in Stuttgart, Bverbach und Mannheim, in Leipzig und 
Uresten hat er an dem Stücke gearbeitet, noch von Welmar au ihm 
(ieternde Irieie nachoigen Diese lange Dauer, dieser 
echt des Aufenthal "se Eine 
Surensrechen mis ugoia In einem 
am Körner treibt una an, die Entwick! Dramas zu 




















Mund“ Fa war. in der lesen Sutgarter Zeit, in den Tagen sein 
Arrene und sein Ausgangspunkt war der lelhe,polemische wie in 
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Cabale und Idebe: Kampf gegen die Despoe durt Innerhais 
(er bürgerlichen, hier innerhalb der arofsen politischen Verhät- 
ine. Er wug sein eigenes attemisches Wolle in die Ereihlung 
sr Er wei 











heit rächen und einer Menschenart, die der Doich der Tragödie dr 
hin mar gestreift, auf die See wofsen. Unter dem Eine de 
Fühlings und der ländlichen Umgebung gesilie sich In Bauerbach 
er saurischen Stuttgarter Sminnog ein Iyeischer Hauch. Damals 
cwanı Leisewite Jun von Tarent erneuten Einfluss auf Seiler. 
Sein Stück, meinte er, le die Sie von Hamlet, But und Nerven. 
von Lhenitz, den Dal von ihm sebıt erhalten, Eine Skirzee 

Sister Zeit achidert une, In fünf Schrite 4. h. Akte penliedert, 
(Sen Gang der Handlung. Auch hier sicht das Stick nach der 
bürgerichen Tragdäie nahe. Ein Ungefähr, ein sın späte ent“ 
Scheider das Schichal des Carlo, und die Reue des Königs und 
eine »Rache über die Urheber« gibt dem Ganzen eine enge, more, 
Hiierende Wendung. Doch sind an die Stelle yon Zufäien bei 
St. Real dramatische Notwendigkeiten geireten. Posa in Sı. Ras 
Brattung gegenüber gehoben, spielt abe auch hier noch eine mur 
epnodische Ralle. Erst spät im Stücke wit ds Sunsinercse her 
Nor. Geraume Zeit it die Tragödie noch überwiegend sglanter, 
CE sp wird le shsoriquen 

che Scenen dieser Entwurf cat. Schiller A 
Samalı, dus er die chatlsche Sao der Stfles mit Kl 
che, und die Ausführung verscheb sich. Als Form des Stücken 
Kchwebt ihn damals noch die Prosa der Dramen des Sturmes und. 
Dranges vor, werenlich unter Lersings Einduse zieng er dann in 
Mancheln sicht mähelne von der Pros zum Vers über und su 
lee, um zwischen den Extremen der englnchen und der fanzi- 
chen Dühne seiven Weg zu Anden, die Irancdsschen Dramatiker, 
Wandlungen erfuhr während der Mannheimer Zeit auch der Gehalt 
Phipp, er dem Statgarter Arrestanten in den Sunkelten Farben 
(erschienen wer, bot ih der ruhiger werdenden Betrachtung in einer 
neuen Ges dar. Die spanischen Quellen, die Schiller nun zuzog, 
Sorrgierien seine fransönlsche Qucic. Er Depünsüigte nicht mehr 
insel die eine der impfenden Parele, sondern nahm ans jeer 
Ser Quelien das Gute. Der Kumpt gegen Inquslion und Pra 

über wurde beibehalten. Und noch andere Mannheimer Einlüne 
Tassen sich era chen Erlebalse mut Chart 

x. Kalb führten zu einer Iebeadigeren, wahreren Darstellung der 

















































































era im December konnte das 4 
Astrung bringen. Sie beginnt mit der Scene im Karthäuserkloner, 
und dien it ser Punkt, wo Schllers Imerese von Carloe auf 
'osa übergleng. Er hatte früher, wenn er von den »Haapicharak- 
teren der Posa war 
wol über den. 













alte Poya in Spanien bieben und zwischen dem Prinzen in Flan« 
ern und der Könlain die Verbindung herstellen. Carlos Segen 
ist In dieser Fassung größer als Inder 
Peine ds Sturaes und Di 
mach dem ersien Akt als eine epiadische Figur. Erst nu 
So Versen erscheint er wider, aber jet nich as Berater, son- 
Heer. Auch die Ockonomie des Stücke verschickt ich, 
un in unbedinter Sicherheit jede Tyrannel der Freund. 
seat. Die Führung geht auf ihn über. Weil Schler selbst sich 
dem Stuem und Drang entnachsen fühl, wird die noch weniger 
idul gefarmte Gesalı des Dosa zum Träger seiner neuen 
ponliren Freiheinideen. Halten fräher Carlos und Dos zu e 
Inder gestanden wie Hamlet und Haraio, sa ha sich das Ver- 
Bann jtet umgekehrt. Im IR Akt weit Carlos pur einmal auf, 
im IN dt er der Gefuhrte, nicht der Handeinde, Erst im V 
Folgt ein neue, grofser Aufschwung. Auch die Aulassung der 
Freundschaft zwischen Carlo und Von änderte sich. Jet le 
vor allem das pollische Inereme Posm an den Pinsen fee 
Die Hingebung an die allgemeinen Interessen wächst. Vermuilich 
et erst wird Ponas Erscheinen vor Philipp in den Plan aufge- 
mommen: und jet erst wird er selbst mit den länrendsten 
Eigenschaften, mit Tapferke, Weisheit, Reichtum augerüste, 
dum Maheserrier gemacht u, s. w. So, unter entichehlenden, 





Fon enuchwindet 
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Acnderungen, führte Schiller die Diehtung zu Ende, er schränkte 
Sie Veberllle ein und schnitt die Auswüchse der Sturn- und 
Deangreit weg. wobei denn zuweilen such echter Ausdruck der 
Leidenschat und wogender Empuindung geopfert wurde: und er 
Bekannte zuletzt, dns er in der Eile des Abschlusses vice glück 
Jiche Ideen habe abweisen müssen: nder Carlo It bereit schen 
überladene, schrieb er, sund diene anderen Keime sollen mir 
achrecklich aufgehen in den Zeiten rifender Vollendunge 
In der Divenusin, weiche dem Vorteng folgte, betonie Herr 
eilermann die polische Rate, die Posa doch auch schen in 
iger Fassung der Ta spii, stärker ala der Vortrgende und hob 
Terror, cuss eine weit gröfsere Pause zwischen dem Dauerbacher 
Entwurf und Ser Tiniafansung lege, aa anischen dieser und dem. 
ietigen Stück. 
Hierauf nahm Herr Bolte das Wort zu einer Miütilung 
e cindn 
aitein viermal 





















bekanrı. 


Heute vergeisenen, et schr verbreiteten und widerhlt commen- 

Werten Buche. In der 6. Sieer Exlogca let Melanchikons Quclic 

hat. Den wie 

. eracet er durch schichten Legendenton, 

ms wefen wir Züge deutschen Famiienlebens 

Der Nachöruch wird zuf den moralischen icgenstz ainchen den 

ngleichen Kindern net, und Sie päsnsoglsche Tendenz rt in 

(Sm breit ausgeführten Examen nach dem Lumnerhehen Katechismus 

auf naive Welse zu Tage, Ihren Urspru 
ifenber — und der erste Commentwor des Mantwaner Dichters de: 
.drüchtich — cin Eraugnis des Volkamitzen 

Berichte der Vorsitzende, Herr Schmidt, über 

ie Ergebnisse der Commissin, die Im Anschls an Diliheys In- 

nischen im NMärihef der Denich. Rundschau erschienenen) Vor 
rag die Frage der »Archive für Literature niker ernogen hat 
Benin, A Freseniun 


vor, und wir schen nu 
Sen Ton des Hum. 























Vorlesungen zu München 
im Sommersemester 8 

1 Thgotogische Facultät. v. Döllinger Nat nicht. - 
Alois Schmid Dogmatik (Sacramentenlehre u. Eschatologie. — 
Siibernagl 1. Kirchenrecht (Worte: Regierung &. Kirche; 2 
Yaier. Volksschulcesen: 3. Gesch. & vticın. Concls, = Wirthe 
müiler 1. Moraibenlogle: 2. Caslsi über die Resimionsiehre 
© Bach. Fadapogik (Gesch. u, Theork . Erlehung); 2. Patagog, 
aka i 
maik (Port) mit Uebpn. - Andren 
Hosie;z. Kirchenmusik: ch. u. Ah, Prakik 3 Buftserament, 
Vermaltung: 4. Homilet. Sem, Ueben. — Bardenhewer ı. Bil 
In das N. Ta z. Eaeger, Ucban.; 3 Flemente des Sprischen. — 
Knopfier ı. Kirehengeich, Neuch, x. d. Reformation bis zur 
Hranz, Reveluion; 2. Kirchenhiter. Ucbgn. Sem. » Atzberger 
Dogmatik (Eröongsichre 1 u. Heiigungeichrel — Henle Frkt 
Ser ayaopt. Parabein u. Reden Jen, 

I Juristische Facultät, v. Planck Stafprosesrecht. - 
Paul e. Roth It zu den Sizengen der Chilgeseusgebungscom- 
mission des deusch, Reichen einberufen. — +. Maurer est nicht 
































" Doigsano ı. Deutach. Ciipracess (mit Bendt, seines Handh. 
den Reichseilprocenes, allg. TI); 2. Convenat. Uekgn. Im Chi, 
process. = Bechmann 1. Inaitut, de com. Recht: 2. Pandekten 





I (Fanilen- v. Erbrecht); 3 Gesch. des rom. Cniiprocesen. 
Seuffert 1. Röm. Obligonenreet, ausschl. des Bürgschaft 
rec; 2. Röm. Bürgschafrech; 3 Eseget, u. prakt. Ucögn. im 
'. Sicherer 1. Deuich. Handel. u. Wechselrch 

= "herchtold ». Deutiche Reiche u, Recht: 
geschichte; ». Rechtsenerklopääi, mit bes. Berüchs.d. Forst 
Siöaten: 3 Comer. u, Praktik, ans dem Stairecht &. Kircke- 
echt. — Birkmeer 1. Rechtspilosophie; 2 Srafrecht, bes. TI 
Tı. 6 Suafrecs; 4, Convert, über d. 

Srdenıl. Chiproces. — Max Seydel 1. Reichsisirech; 3 
Deutsch. Vernaltungsrecht mit ber Berückt, des baier. Verwal 
tungsrechtn_ _ Hellmann ı, Röm. Rechtsgeschichte 4 Erbrecht 
a Tel der Fandehten: 3 Pandektenrepei. I. Gruber Escat 
Panlekten, ag. T.u. Sachenrecht. — Harburger ». Convert. 

















DEUTSCHE LITTERATURZEITUNG 1880. Nr. u. 





ah. Vebgn. im Fandchtenreche, im juris. Sem. _Löwenteid | 


| über schwierig. Materie des Srafecht (insbes, us dem allg. TI) 
1. des Siaprocessrechs; 3. Al 

Chitprocesseehi; 3. Conversat, über Gerichtererfsnung: 3. Sraf 
ech. Veben. Im juris, Sem, 

1 Statswirtschafttiche Facultät 
nicht. 1. Weiferich Nationsiälonnmie. - Win. Rishlı. Sy 
NemderSuatwwissenschstu.Palnik;a.Culturgesch Dutschlande im 
Ninelalter. = Gayer 1. Vornbenutzung; 3. Port. Eacursionen. — 
Evermayer 1. Meteorologie u. Kilmatologe net Anl, zu meien- 
Fol Begbuchign. 3. Pfansenchemie ul Rück, uf Forst: u. Lande 
eirnchaft. — Franz v. aus 1 Renabiltäuftsge der Wallungen 
(ers. Stk); 3. Ueber (rel, Versuchewesen, in Verb, mit Ueber 
Ann der Waldwertrechnung u. Banmen. Hetandesschltrung. - Mare 

(6 Planzenkrankh. - Weber 1. Gate 2, Wepehunkunde: 5 

Pakt. Uetgn. in Vermescungr u. Nirllemensarbeten. — Lehr 
| Sumfersteischat u. Sunformserwalung; 3. Fnaraninsen 
Khan. = Neuburg ı. Fimapesheenschä; 2 Ockonom, Pollikı 
3, Nationlökonom. Uehzn. — Frei x. Tubeuf1- Fort, Catan 
tanzen u. orsuikräufer 3. Repei, Ser Botenikmit Uchan.; 5 
Dotan. Excurslonen. 








v. Sehafmauı ten 

















IV. Mesicinische Faenltät 
nicht. — Franz Seitz Medicin. Polinik. = 1. A. Buchner ı 
Phacmacent. Chemie Hi; 2. Tonloiegie u.gericht. Chemie: 3. Chem, 
Leben. im pharmaceut.chem. Labora.; 4 Plarmaceei, Dispensiere 
üben. mit einem Converut, Ur Arzneihieh 3. Pettenhefer 
1. Verträge über Mygiene: . Labor. Fr Vorgerückt = v. Nussn 
Baur 1, Chirurg. Kliniks >. Chirurg. Öperauansichre; 5. In Verb 
mit Mesnerer Operationcure in Ser Anstamit. = August v 
Roubmund 1. Opkihalmol. Klinik o, Poll: 3. Anzsnoperz- 
} Wonscursus; 3. Ophilaimaskop. us. — v. Volt. Piysiologie II 
(Nerven, Siniesorgane u. Muskeln); 2. Thyalt. Ueban.; 5. Arbeiten 
Sn Ziemisen ı. Medien. Klinik; 2. Spec. Pathor 
Nogie u. Therape im Verb. mit Bauer); 3. Diagnes, Cunaus für 
Vergerückte: «Arbeiten im Aho. Ins für Geibt in Verb, mi 
Baner. = Winckeis. Geburohife: 3, Gpräkol. Kink mit Tan 
(hieräkgn, u. Besuchen der Wöchnerinnen: 3, Gynälal. Operations“ 
—Kupffer 1. Entwickelungsgeschichte der Wirkehlere u 
Ges Menschen 3. Cora der Histologie der Menschen; & Match 
mbryol. Carste für Geübtes 4. Anster. Sem. in Gemeinsch. mit 
Küdinger. - Rüdinger 1. Deverin Anntomie I: Anatomie den 
Nerrensystems u. der Sinnesorgane: 3, Topogrepl.chirurg. Anı« 
Home; x. Anatam. Arbeiten £ Geitie, mit Rückert; 1. Anatom. 
Ser, gemeisschal mit Rupffer. - Bollinger 1. Sp. pa 
Anatomie 2. Sectionncus mit pathol.anatom. Demanstra.} 3 Pac 
ohhiil. Prakük, gemeinuam mins. Häralinr a. Arbeiten Im 
pathelg. Int. for Geübe.: 5. Ueber Zocnsen u. Fisichnahrung 
nl Demonsirat, — Grashey 1. Poychat. Klinik; 3. Paroloie u 
Therapie der Gehiesktankh, — Joseph Bauer ı. Medicin-pro. 
pädent. Knik; > Kilo Prakik, 1. Hörer der mediineprapkteut 
u disgnon. Carson, in Verb 
mit x. Ziemtseng 1. Sper. Dahaloge v. Dirapie der Rrankh, 
| Ser Verdanungsopparies;s Arbeiten im Min. lit, ın Vers. mit 
* Ziemisen. = Heinrich Kanke 1. Klinik u. Poliklinik der 
Kinderkranki.; 2, Cuuns der Impfiechnik. — Amanı 1. Gpnäken 
| Koi; 3. Gyaako, Palilinik; 3. Geburslid. Operuionscurn = 
Martin ı. Ueber dar Nahtungunitteigeue; 2. Praktik. in der der 
ieh. Medien. — Oertelı. Kinik u: Operaionssurs für Krank 
des Kohkopfe, ie, er Latrahre usw 
Laryogeskop. u. rhinoskop (agnont) Cara. — Tappeiner. Tor 
ikelgie; 2. Curss Jer Artneherordnungslehre; 5 Marmakol. Ex- 
perimentleurs; „ Arketen im phermakol, Laberat. = Angerer, 
1. Chinung. Propkdeutik mit Ueber, in der Untersuchung der 
Krankenz2. Chirurg. Poliklinik; 3 Polklin. Keferimunde, = Dose 
seit Spphilt.dermatel. Kunik; 2, Hautkrankb, — Friedrich, 
| Bezol 1. Curuus der Ohrenheilkunde: 2. Ottr, Demon. 
| Emmerich 1. Mygien. Praktk.; 2. Bakerol. Cars mit Vorträgen 
über Morphologie u. Pısicogie der Bahtrien, gemeinschai. mit 
Buchner: 3 Arbeiten im bakterilap. Labor 4. Myalen 
Encursionen. „ Altred Vogel Pad. Palllaik — Hofer Dai- 
ze. u. gericht, VeternärWunde, — Wolfsteiner Ueber opidem, 
Krank. — Schech ı. Klinik der Krank, der Mundhöhle, des 
Rachen, der Nase u. des Rehlkoptes, In Verb. mit einem laryne 
gorkop. Carse; > Ueber Alınat, Curorte u. Migerlbrunnen, 
Hreike x. Liebig wird nicht icen. — Honnet wird apa enköne 
disen. = Oeller Aupennpiegeltut. = Messerer 1. Gerichl. Neo 
iin: 2, Medicinlverwallung u, Nedicialpoirei in Harn: 3. Gen 
Fichtära. Praktk. u. petit; u Operabnscur, Bencinsch. mit 
| 3. Nussbaum; 4. Curs der Verbande u. Instrumentenlche, 


Br. Chr. x. Rochmund liest 
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nen. = Stumpf ı. Geburtshld. Öperationscure; 3, Pathalogie der 
Nenseborenen. - Rückert 1. Carsun im Sit siceram. Topo- 
york. Friparatlon der Regionen: 3. Anstom. Arbeiten für Gebt 
I Ver. mt Rüsinger. = Suntzing ı. Cursus der medien 
. Untersuchungsmeihöden; 3. Elcktrodisgnostik u. Biektre- 
3-Ausgew. Kap. der spec. Falheloge u, Therapie. — 

= Pathelchiniol.Prakike, emeitschanl. mit Bollinger. 
ir ie beurlubt. — Passat 1. Orthopkaie mit Demen- 
2. Krank. der Harnröhrew. Dage mit Uevan, im Kater 











Seren 2. Eicktroendoskopleren. — Escherich 1. Corsus der phye 





Alt. Diagnonik der Kinderkrankb.; 2. Spec, Pathologie 
fie der Rinderkrankt - Kopp ı 

Benore nen; 3, Pathologie u. Therapie der 
Se tu: Geschischhreäkh. = Karl 
Sördel 1. Krisguchrurgie; 3. Verbandeurs mit eingehend. Her 
Arechung der Lee v. & Eratoren u. lauaionen. — Klaufsner 

1 Caras der Vertandiehre (Tücher, Dinden- Schienen, Inamo- 
Nie, Estensions u, anthept. Verbände u. &.w., Impreosbatiane- | 
Hehe u. Intromentenebte, verb, tik Voruägen über Procturen | 
5 Lasionen; 3. Vorträge über Rachen, Munde Kiefer u. Zub 
kranih. mit Krankenvorsteung u. Ueban. im Beteh, der Zähne: | 
5.Clirurg, Hilfesign. bei droh. Lebenszeit. — Karl Seitz 
1. Car der All. Chemie u Mikroskopie; » Curs der Percusion ı. 
Aucaicn ( An). = Schlösser 1. Ueber forense Anpenhei | 
kunde; 1. Augenoperationslehte u. Augenaperaionsübgn. in Verb 
ma Aug.v. Rothmund: 3. Augenspiegelturs in Verb. mit Aug, 

5 Rothmund. — Ziegenspeck ı Cursus geboruhilh, Opers. 
Yonen; 2 Augen Kapı sus dam Geb. der Gynäkologie. - Weil 
*-Corss im Exarab. u. Füllen der Zähne, mit Besprechg. der ein- 
en Fale} 2. Ausgew. Kap. aus der Pahobpie u. Therapie der 
Züre u. ihrer Aduena; 3 Spec. Curse. - Gräber wird ser ann 
kein 


Teen 




































N Philosophische Fagultät. v. Schaftdunt let nicht. — 
Deckern ben nicht, — Cornelius Hiest nicht. — x. Sehdet 
1-Eiemente Ser Wahrscheinichketsrechnung: 2. Sphärische Astre- 
Semi; 4 Mathematplyeika, Sem. Ausgem. Kap. aus der Anaynl, 
Be Aufgaben zur Vebg, — v. Nägel Dat nicht. — Frohe 
Hshammer 1. Gesch, der Pilovoplie; 2. Philos. Uebgn. - Hof, 
‚um v. Eschenbach . Alean u. Brovenzal; 3. Ger 
San Vebgn.; 4 Roman. oben. = v. Giesebrechtiet nicht. 
SLöher list wahrscheinlich nicht. — v. Christ 1. Sophakier" 
Oeipas Tyrannası 3 Phlloaphie 4. Griechen u. Römer: 3 Phil. 
"ärtotelen‘ Poltik D. VII. — Radikofer 1. Spec- u, mer 
Segtarmaceut. Dotaik; 3. Mikroskop. Prakuk.; > Let. mihro- 
Sr 3. spremat. Arbeiten im bot. Laborat. -- Carrier 1. Wen 
sn u.Formen der Poesie mit Grunda. der vergl. Litteraurgesch 
Esch, Freiheit u. sl, Weltordnung. — Brunn 1 Griech 
Kuinpieiogle: 2. Arch. Leban, = y. Zittel 1. Geolople in 
Yarb wit Bacarsionen; 2. Anl. zu veibtänd, Arbeiten im Geb 
Geogie u. Paltonteloge. — Lommei ı. Experimentaphynik 
Piss. Prahtik im Verein mit Narrı y Anl. u 
Shah, Arbeiten; 4. Phyakal. Sem. im Verein mit 
Gastar Bauer ı. Determinanten u. Invarlnten; >. Var 
veelseng; 3 Nathemat, Sem. - August Vogel Agrieulturchem. 
Fat. mit Demansıra - Eduard WOHIN 1. Erkl. amgen. | 
Geiste des Catall, Tikul u. Propetlun; 2. Pilot, Sem: Erk- des 
Beim Areiınana u. hei. der cin, Sülöbgn. — v. Baeyer | 
Organ, Esperimentslchemie; 2. Draht. Abe 
im Verein mit Freik, v. Dechmenn. — Groth . Physika, 
Ückem. Keysiallographie:a.Prakt, Uebgn. im Bert. der Min 
$ Mineral, Laborat; Event, 4. Kurzer Abrie der Mineral 
1. Pharmkcenten, mit Demon 
‚chen Redner u. Interpret. von Andokide 
Nierienrede: 3. Griech. Religonsaeriümer, nebst Interpret. der 
Seline 3 Pllol. Sem.; Augen. Reden Ciceran. = Eriedrich 
Gesch. den sur. Geschlechter Gesch, der dentuch. 
ernur im 19. Jh. seit den Befrinngshriegen, mit bes. Rück, 
Ati iu. Werke Goethes; 2. Ei in Js Studlum Shakespeares 
Se die Komäien: »Sommersachstraume, „Wie es euch gelllie 
hr wol 1. Vebgn.t a) Kehl u, Ei. der 
Ünerachiter. Abscheine in Gesihes »Dichung und Wahrheit 
— Kuhn 1. Erb. achwierig. Sanskrit. 
mit grammat. Eat, - Breymann | 
kunde der franz. Yiteratar des 16. Is.1 3. Gesch. der 
Ir von 16-1505 3.Inerpre. von Mare 
“Franz, Sulebgn. d. Ihn, Atze. 








































































| Ska Nethnden in der Chemie 





Hertwig 1. Vergl. Anatomie; 3. Vergl. Entwickelungsgeschichte 
3 Zoelog. Corues; 4 Anl. zu winenschal. Arbeiten, — Frei, 
F.ertingı. Rechtphlesophie; 2. Aritotel, Ueky 

Seeliger Ueber die Figur der Endes 2. Prak. 
Sternwarte gemeimam mit Bauschinger. = Heigel 1 
Deutschlands im Zeitalter der (ran. Rerolaion u. Napoleons 1: 
3. Hintor, Sem. = Grauert 1. Deutiche Verfasungsgeachiehte von 
den äten. Zeiten dis 1670 mit ber, Berüchs. des Verhäti 

Siet u. Kirche; 3. Kri. Uekpn Sen nd 
Ranke 1. Allg. Naturgeschichte, in Verb. mit veräl 


der Zeugung v. Entwickelung; 2 der medien, 
3 Anl au wi 















Phyaikr 
vumigeb. der Anlhro- 
| Fologic = Homme 1. Fort. de» Arabischen: Lekt. leicht. Teuer 


schaft, Arde 








2 Aufangsgrönde des BabyleAssyr. (nch Deltzschs Asp. Gran 
mai 3 Leht ab. oder peu. Texte für Vorgeräckt. — Brenner 
1 And, Dichtungen: 3. Nitelhachdentsch (Hartmann Gregoriu) 
5. Nas. Uebgn. (Hans Sache) 4 Deutsche Aufiatrübgn. — Pringr 
heim ı. Diierentgteichungen; 2. Ausgew. Kap. aus der Inegrl- 
rechnung. — Narr ı. Theoret. Piyaik I; 2, Piysikat. Prakik ger 
Imeinsam mit l.ommel; s.Piysikal.Sen., eneinammit Lomme, 

















preih. x. Dechmann 1. Maßanalyse; 2. Pakt. Arbeiten im 
em. Laborat, im Verein mit v. Baeser —ı. Gümbei lit 
nicht. = Lauth r. Mancıho u. Sie Denkmile (Farin): +. Die Au 


arabungen der Tempel: 3. Praktik. im Antiquarlım. — v. Reber 
He nieht. — x. Rockinger Tallagrapl. Lebgn. — v. Druffel 
sird später ankündigen. = Julius Ist beurlaubt. - Simonsfeld 
1. Gesch. Ser deutsch. Katteraeitz 2. Mintr. Miisnisenschafen; 
5 Mistr, Lehen. - Muneker 1. Gesch, der deutsch. Läteratr Im 
8m 2.Intergret, der Lieder u. den Titure) von Wolftam von 
Eschenbach. — Königs Alkaloide, - Grätz Anal, Mechanik, 

O<hmichen » Queienkunde u. Gesch. der griech.röm. Meirikt 
3 Ueber Pompejl. — Pauly ı. Forsuoologle I (orsinsectn) 
3 Entomotog. Praki.; 4 Anl. zum Best. von Wirbeileren, gemein: 




















Kam nt Borerl. = erm Ludw. Fre, v. 6. Pfordien mind 
Später ankündigen. — Fricdländer it beurlubt. — Karl Der 
Fo1s it beurlaubt, - Muchert, Moderne Kunsigeichichte; 2. Die 
Nlünchener Kunstsammlüngen. — Lang liest nich. — Dingler 





Botanik; 2. Bietogie unser. enheim. Genächee, ver: mit 
1. Excursionen; 4. ei. wissenschafl, Arbeiten; 4. Exe 
Kurslonen. — Weite 1. Allg: Natrgeschiehte; > Repei. der ale, 
8: spex. Detnik, £. Mesieiner u. Plarmaceuen. „ Rothpletz 
Gestogie der en (mit Excursionen). Berthold Riehl.Geich 
(er Sisend. Kunne im Mitelter wi Demanstrat, im k. National 
muscum: 2, Demonsirat. u. Uebgn, in der kälter. Pinskae — 
Heinrich Mayr it Beurlube. — Güttier Gesch. der Pille: 
kophie. — Krumbacher rk. der rhod, Liebelieder (as Fr, 
Grammatik). - Sitilı. Encskio- 
2 Griech. m. Itin. Stier. 
In die Iheort. Chemie, f, Ss, aller Fact. 
2. Nett, Parbtate mit bes. Herücks, des Indigos. — Künpel 
Wiehl. der eählend, engl. Pros. = Geiger Foit, des San 
Arlcans (Let, des Pancamatra) = Löw Aussen, Kap. au» &cr 
Agriculrchemie. — Meun ist bearlabı. - Otto Pr 
Piece 
Analyae; 2. Anl, zur Untersuchung von Teink- u. Mineralwasser. 
Oberhummer ı. Völkerkunde; a. Rundgang durch die Sammler, 
sk. ihnograph. Museums: 3. Mistorogeograph. Uebgn.: Let. x 
Strato, D. V dalin) u. Anl. zu selstind. Arbeiten. — Krüss 
1. Gasinalye, Vorles ml Prakük.; 2, Prakik, f. Anwendung phy- 
I sicht, = Cleiten 
Ausgem. Kap. der organ. Chemie. — Naumann 1. Länder w. 
Völkerkunde, mit ber. Neräck der Colonlen: 2. Kartograph. Frak- 
Im. = Gerhard Seeliger 1. Deusche Geichchte im apster. 
Mieater (ago=asıh; 2. Hisor. Uehen. — Boverl 1. Die Her. 
Parasiten des Menschen, mit Demanstat.; 3. Anl, zum Best. von 
Wirbeltieren, gemeinen mit Pauly. - Bauschinger 1.Chrono- 
Togieu.Kaleaderhunde; .Prakt.Uebgp.aufderk Sterawarte‚gemei. 
sum mit Hugo Seeliger. - Golther ı.Gotich, vom Siandpunlt 
ER ver. Sprechwissenschat sun; 2. Altnordisch, milder. Berüc 
er roman. Vebersetiuegsiiteralur des 12. As. — Fraas ı 
N. Fraktik.; 2. Ueber fossile Amphibien a. Repulie, = 1 
nich Wöifriin iu Beurlubt, — Donte Augen. Kay 
Opsik. — Sotereder Lebgn. im Ben. von Planzen, in Verb. mi 
Brcursioner. — Stegmann Gesch, der hulien. Nena 
Hektar u. Seulptur. - Traube 1. Gesch. der Mas, Philologie sch 
R. Benieys 3, Paläographchit. Uebgn. an Inein. Texten des Mich 
alien, 
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Ex} 





Abermate hat una die schwedische Diaektgeelschaft va. zu- 
Hera DLZ. 188 Sp. to) Ihre neusten Pak) 

He sy und 54 want der I 

kannedom om deave 
NIE zum Abschlun kommt. Hei 94 (0.558) enthält zunicht 
eebensbilder von vier Männern, dieum die Volksposle des Nor- 












Soc, dem Dänen Srend Grundig und von Joh. Leonard Hier, 

‚wedischen Erk, Im zweiten Teil schildert O.D. Petters. 
und anschaulich dar Leben der Lapplinder sur Sommere- 
it. In dem größeren He 3 erfährt zunßeht (9. 1-1) ie Lane 
iehre des Diatekt von Degerfora In Wenterboten eine eingehende 
(ind durchweg den isorschen Standpunkt festhaltende Darsiellung 
durch Peg Aström (sus der ichügen Schule der Herren Lundel 
nd Norein) Es folgen In unger Reihe Mleinere Mitielungen über 
Schwedischen Volkaum, Volkaglauße, ‚brauch und tichtung: Für 
Seutsche Leser heben wir dans hervor de Inteessanten Parallelen 
dum Merseburger Zuuberspruch, weiche A. Kock 5. CXLYI Ser 
Bringt: sChrisus und 5. Peter Htten ber Land, Da zog sch 
S. Peters Ross eine Verstauchung zu Aw. ur wc; Und ed Did, Ted 
























Sröme (8. CI) le ein völlig nilones Eaperiment 
mi Erstaunen den Namen Lätlere gefunden habe 
Bien In 





Den Seh 
lsche Mitellungen und Berichte sanie zwei neue, von 
e Aufrufe. des unermadl 
I, Lundeli: der eine regt zu Summe 
hungen über ndie Tiere in Glauben und Dichtung des Volken« &n, 
er andere wi lies das herbeischflen, war sich von vekstdm. 
Jicher Vorstellung und Redeuehe an bestimmte Länder, Lande 
haften, Orte und Ihre Bewohner het. 




















Prof. 0. Kahler an der deutschen Uni. in Prag in an Dam 
ergern Stel as Pre, der Medieln nach Wien berufen worden 

Tot. 3. Henke an der Uni. Tübingen iv als 0. Prof, der Anı- 
Nom nach Grar berufen worden, 

rot. E, Commer in der kthol-iheo Fact. der Uni. Brestau 
ba einen Ruf an cie neogepründete Aal. Un. In Waringten ab 
eich 

Dr. med. $. Rabow in Berlin, der seit einer Reihe von Jahren 
daselbst als praküscher Ara wirkt, st al Prof. der Imenheilkunde 
an die Univ, Lausanne berufen worden. 

Dr. 0. Holder, Priatdoc. der Mathematik an der Uni. Gtin- 
gen. ist um a0. Prof, ernannt worden, 

Dr. F-Stenger, Prirandoc. an der Unis. 
Prof. der Eletreechnik an Js Polytechnicum 
worden 

"Es baden sfch habiert: Dr. Dingeldey an der techn. Hochsch, 
in Darmatdı für Mathematik, Dr, Jamer, Asistent an der Frauen 
Klinik ia Mönchen, für Gpaäkotegie u. Geburuhfe an der dar. 
Unis. u. Dr. Voigt ua Lengeosala für Zoologie an der Uni. Bonn, 

Brandinspeior C. Strel von der Berliner Feuerwehr hat ich 
sis Prisanc, für Hochbautenconstrctionen mit Berug auf cas 
Feuerlöschwesen an der techn, Hochschule in Charletenburg hab 
er 

Die Wahl derGymnwsisioerichter, Max Krösin g in Zaberni.E 
zum Rector der Reulprogpmnasiume in Dil ist bestätigt worden. 

Prof. A, Kulenburg in Bern It von der Socsande das sin: 
eis meälcan in Lissabon zum Ehrenmitglied ernat worden 

Den Profesocen H. Nathnagel, 0. Bühler und V- Jagid 
an der Un. Wien it der Tel Hof verliehen werde. 

sind getorken: Prof. H. Breitinger an der Uniy. Zürich, 
374. az Dr. R.Gscheidien, ao. Pre. der Pryuiolog 
Üsi. Breslau, &. 4. März, im 48.3. Gymnassltireser Dr. G. Pa 














Dresden berufen 





























Yo Io Neuruppin ha ia einem Abfall von Getentörung am März | 





Im Leben cin Ende gemacht, 





76: Sprachen, Literatur, Ge- 
schicht u.» w. der semitschen Vüer (ai Ausschlus der He: 
Knie), Aegspiens und den übrigen Atıka 

Kadoit Merkel in Erlangen, Nr. 
graphle Deuschlande. 

Fereinand Stelnkopf In Stuigat 
Geber undErbauingsbücher. Nr. ya: Kirchengeschicheeieiser 
Zeitriume und Reiglonngemeinschahe 








Gerebichte und Geo- 








m Verdienste Baden, den Norwegern Asiörnsen und | 


Dagegen erscheint uns die Ergänrung aueer mit Noten | 


unter dem wir | 





Ar. 39a» Evangelische | 


Eingegangene Schriften. 

A. Adelmann, Oedichte. Herausg. von K. Schrattenthal. 
2 Auf, Dresden, Dieron. M. 10. 

B. Altum, Walibeschädigungen derch Ti 
Berlin, Springer. N. 

Nyere Werag ut kännedem om de srenska landımdlen ock 
sreankt fo. Asch. Stockholm, Samson u, Wal, 08. Der 
Brenn 

B 





1 und Gegenminel, 









Inding, Die Gründung der 
Beitrag zur Lehre von der Suenschöpfung, 
| Humbio. M1ö0. 

A Bardo, Am Niger und Denue. Sechs Monate Im Hinterlande 
yon Kamerun. Deutsche Ausg. von P. Heichen. Leiptig, R- 
Diner. 186. Mor. 
| ..F-Cohn. Krypiogamentora von Schlesien. 114. Pilze bearb. 

von 3. Schroster. & Me. Breslav, Kern. M. 3.0. 

Literarische Correspondene un& kikische Rundachau, Herausg 
vonlt. Thom. Hlahrp, 1,2. Heft. Leipuig, Bouman, Der Jahrg. 
| riet Su 

"A. Crirellueet, 1eodiei della Nibreri racolta da $. Gincomo 
dell Marca nei convenio di $, Marl delle Graze presso Monter 


Teipeig, Dancher u. 





















Prandone, Lirorno 
7. Dahn, Die Landnor der Germanen. Leipaig, Duncker u. 
Mambir, SI. 120. 

AL. Dessolr, Karl Dilipp Marita ls Acsiheiler.. Berlin, Cart 
Duncker. Mer 





3. Frein.s. Eichendorff, Gedichte. Herausg. mit Einleitung 
und Erieuerungen von 0. Hellinghaus. Münster, Aschendart, 
1E& MO, cart. Mao. 
A. Franken, Lehrbuch der deutschen Pr 
eipeiz, Duncker v. Mmblot. N. 38 
H. Geelmupden, Chritania Obuerratoiums Polhide hesternt 
ves Obserraioner forte Verukal, Chraiana, Dybwad In Con. 
Goethes Iatieische Reh. Mit Anmerkungen, Wörterbuch und 
Suchregiter rang. von A, Baragioia. % len: Ferrera dis 
Rom. (nlieische Uehungsbihtiiiek Nr.7) Dreade, Ehlermann, 
Mn 
1. Goldschmict, Krhische Erörerungen zum Eatwurf eines 
Vürgerlichen Geseußuchs für das eutsche Reich. 1. Heft, Leipe 
| Duncker u Humblot. 3. 
1. Gumplowice, Kine 
mare. geb. Ms 
Kontise, Versuactich 
| mann. Ma. 
Die Ontereih 
| Lie. (Ober 
Sean. 
HL Tomen. Studien über Jen van Score, den Meiter vom Tode 
ia. (Behrige sur Kunstgeschichte NP, VIIL) Leipeig, Sece 
mann. N. 
1. Uadset, Indsketter fra miötelteren i Throndbjens dom 
rke, Chriniin, Dybwad iu Comm, 8% 
A. Unzer, Die Convestion von KieinSchneltendof (October 
| ar. Kieer InaugeDisert. Frapkfart a, N, Reli. Kochler 
Aa 
A Dei Vecchio, Rascgns & opere sorlche € storcolarl- 
che, Piorene 8. 
HI. Wahle, Die Pharsne der Nicolas von Vers 
Aktändlungen auı dem Gebiete der taman. Phielogi. 
| on Stengel LANG Sabur. Kivet 85 N 





Lie, 


























18 in a St 





‚echt. Berlin, Hey- 


der Straienbalnen. Wiesbaden, De 





.hungerische Monerchie in Wort und Bild, 
Aierreich und Sataburg. 16/1.ied. Wien, Hölder, 























(Ausgaben u. 
Versen, 





Inhalt neu erschienener Zeitschriften. 
Theologie und Religionswissenschaft. 
Altgemeinc evangelischslutherlscheKirchenzeitung 
9 Aufforderung zum gemeinsamen Gebet für die Kirche. 
Die Kameruner und die evangellsche Kirche. — Die neue Gotics- 
ienserdnung für Hannover I - Der evangelische Band I... Die 
antaiche Landeityande IL. Die Minionsconferens in Franke 
hart n.0. — Der Verein für Arkeitercoloien und Herbergen 
Au ScAltenturg I 
Deutsche ‚erangelische Kirchenzeltung Nr. & 

Stmmungsil. — Puotest der wang 
Eisasa. = An die Redaclon der Deuchen erıng 

















Suchen du Eringelunionenerken der Waenekirce | 
Se u Ca | 
Felmenihechenseiung NR Amaı Zu | 
| 
| 





kung des Alten Tesments 1. IL. Nippold, Rauwenhofle Bei 
feige ra der Leidener iheologlachen Zeischin."- Neunders Bedeu“ 
sag alı Kirchenbistorikr. > Harnack gegen Zahn über die Ent- 
ng des neutestameniichen Kanone. — Richter, ZuD. Thomas 
Särigem Amisjobläom. — Spinner, An I 

La Ciyiisä eattollea Quad. ga. Delle vera qustloe naul- 
ie Tale. — Del economla poltica. I debio pubblico. La | 
Teuiene de Ay e I cr nuona. — Religlone epätria, oel Ir | 
Tas ia Lerante € a Lepasto IK-XL. 


Brsiehung und Bildungswesen. 

Gymasnium Nr-y.4 Ihm, Correctur und Rückgabe der deut | 
sch Aufsle. = Plasmans, Neue Teibruchreiben. = Warte 
ers Bemerkungen zu dem Ihmachen Aufaate über Correetur und | 
Reckgae der deutschen Aufäte, 

Patagogium 1.5. Goerib, Die Mädchenschule der Zukunft. 

ei, Johann Ignaz Meichier von Peliger. - Quluom, Die 
Zitnehre und deren Bedeutung für &ie Schule,  Hoops, Wie 
Ihe Gremmaiik in der Volksschule behandelt? 

Zeitschrift für das Reslschulwesen IV ı. Kemdny, 
[Ei ohliches Handbuch für Eitern, — Hand, Behräge zur Lehre 
vum Gleichgewicht der Gase. — Kuhn, Bemerkungen und Vor- 
Niig birelend Jen Aufbau und die Verwendung einiger mathe. 
äicher Lehrte 

Philologie und Alterrumskundı 

Reroeseitique X. De laVillemargud, Anciens nal Drto 
= Stake, The Voyage of Mael Duln 11. - Copnat, Suppläment 3 
Hiaptie Inine de Sainter — Neitau, Notes on Welah cono- 
much. > Reinach, Les chars armbs de nz cher 16 
Ge, 

Rerve des Hangues romancı 3 
dit la parabole de Venfant pradizue en pat 
Via, Melangen histoie, de Iärature e de phil 
—bunene, Le Romanz de salnt Fannel (in). - Vical, Docu- 
meet sur ha angue calane des anciens comtds de Rouillen ei | 

1). = Casteis, Prone Inine autidude A Pierre de ia 
Roumieur, Uno bras 
1a di fologines‘ 
Pascal, De Qeiatiio Varo Cremenenni pocta dispnatio. = Antoni. 
Nr, Contribute aglı steel sel Uhr »De Hngen Tine 6 M. Te 

"Giumbell, Appunt sule fa dete opere Sioso- 
Hs & Cieerone (ine). — Sant, De atera quadam seriiura ora- 
Yon, guae a Macco Falconlo Nicomache Tacio Auguste abi 

Nitteitungen des Kain. deutschen archäslogischen 
Yostituis. Römische Abteilung ill, Jata, La gara di Ts 
ih con ie Mose. — ichaeln, Le aichhä della cin & Roma 
Sie da Nicolas Mufel. - Sıudnleika, Die archalsche Artemis 
wuncte aus Pompejl - Petersen, Cormmado e Tito. Monmien, 
Micelanen sign 

Geographie und Völkerkund 
Ausland Nr. & Die neuen Hafenbauten in Bremen. — 
Near, Die aunrlischen Colonien in Ihrer genenwärtigen Ge- 

= Sauren aus Teverifa (Fort). - Kuperauko, Die Menno- 
ten in Rusland. - Doden, Ein lullenlaches Ureil ir den Auf: 

































































































Haba Ne.Kg. Seidl ion (Seht 
> Die, Bin Auıfag nach Anderra 1, — Christoph, Bunte 
Biter am Ser sütömlichen Feke des europäischen Rusland (Sch) 
Z. Pt. R. Virchow über Land und Leu in Argypten. — Die As- | 
In Ostafrika = Bra, Von Santa 
Fa much Tao, — Dr. Hans Meyers Usamtaraespeäitlon. - Hey- 
fer, Des Schlauch im Gebrauche der anaischen Völker von der 
rum beuigen Tage 
al of ıhe Anthropological Institute of | 
Gret Britain and Ireland Februars. Tomkian, Remarkı on | 
Finder, Perle» Colecion of Eihnographie Typen from the 
smest of Egypt. Tplor, On a Method at Invesigaing Ihe 
Development of’ Tetittions, applied 16 Laues of Martlage a 
Deicen — Gatn, Eahibion of an Ancient Peruan Geld Drent- 
He = Rudier, Eshiilon of Exhnolagica Object ram Sau, 
Anaie. 
Balietin de 1a Socldt6 de gäograpbie de Darin IK4 
Bumeat, Le chamin de fer de 1a valde de TEaphrate. -- Bondel, 
üe 66h Rkonion. — Pit, Projer de erlon Kun port de zierte 
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de commerce A Cabourg (Cı 
Shercher sur Ic 


). — Mercon, Noweil 
cin). 


Kunst und Kunstgeschichte, 

Aligemeine Musik-Zeitung Nr. 9. Reimann, Chris 
Poesie und poetisches Christentum Im Mielater (Fort) 

Nusikallsches Wochenblatt Nr.o. Riemann, Das Adagio 
und dis Menuent von Mozarts G-molsreichquimen (Fort) — 
Musiköriefe aus Berlin, Hamburg und Wien (Fort), 

Mediein. 

Wiener medielnische Presse Nr. 8, Eulenburg, Ueber 
Seiner, Eine sichere Catgunaht für die Operiion der 
much Emmet. — Bobraf, Ueber acute infeciiöe Oneo- 




















Deutsche medieinische Wochenschrift Nr.g. Eraekel 
Zur Lehre von der sogenannten Weilschen Krankheit Klemperer, 
Ein Fat geheiter Nagendilaation.  Ortmann., Canuinlicher Bei. 

Prlorustenose. = 









Schreiter, Wesen und mach 
Hemus. = Gutmann, Helar, Adolph Bardeleben, zum 7. Ge- 
Baruuze 

Münchener medieinische Wochenschrift Nr. 
Zimmermann, ZurLehre des entxindlichen Oedems. = Kich, Ueber 
Morkäder, besonders Jene yon Marienbad (Böhmen), — Sunzing. 

cn Stand der Diagnostik der Magenkrank, 

Rieder, Poeudohypertrophl museulorum. - Amon, 
ine Hebammenrefarm? 
Prager medicinische Wochenschrift Nr. 8. Hınmer, 
in Fall von Phosphorvergitung mit sen ruschleiem Ausgange 
= "Zautal, Neue Falle von genulner acuter Mlteohrentzindung 
Seranast durch den Diplococens pneumania A, Frasakel-.Welchset 
kaum (Fort).  Merig, Sanitl Slarienbas für 158 



























ie neuere dermotherspeutische, 
(nunterbindung der Arterae yerterales bei 
Hepuie (arte), = Kugel, Leber Disgnove der Simulatkn von. 











ine Wiener medieintsche Zeitung Nr.o. Maydl, 
Ein Fa von schwerer chronischer Unterlebskolk gehel durch 
doppelte Darmreseion (Schi). Wick, Casuslache Mitteilungen aus 
dem Wiener Insaidenhau. — Das medicinlsche, Br 
Wehrgerete und die Medieiner 

Thelanceı Nr. yu7. Poore, On I. 
dern, from a Medical Pal of View (con), - Steriberg, The Eilo- 
Tony ofCroupons Pacumenla.- Cruße, On lrigaion of he Diadder 
in Cyatoncopy. — Ball, On Hystericl Motor Aletios of the Vo 
Corda. = Setamon, Eseiion of he Lserpmal Gland In Cases of 
iphora in which serere mersoos Shock atende ie Treatment &y 
Diston. — Rutherfurd, A Case of Obliue and Direct Iogulnel 
Herala on Ihe same Side: with Remarks on Ihe Conjoined Tendon, 

Gazette hebdomadnire de mödecine No.b. Sure rüc 
des peions & 

































ie de Wei 
De 1a lustion soangläre 





(sale). La köratite pütyeräul 


Sienne (ie) 
Berliner klinische Wochenschrift Ne.8. Kürstaer, Zur 
Kenntois der pathologischen Anstomie der Suuungspapile una 
= Nosgsera, Zur Theorie und Prasi der elchr- 
Uterus. — Walt, Chirorglche 
Krankenvorsellungen min des 
ortuiven Waserglsserbandes, — rar, Ueber Plyaion gesunder 
Und kranker Nieren (Scht), — Hennig, Eine neue Behandlungeme- 
those der epkiemischen Diphibers (Schl). — Mlorf, Mitellengen 
Aus der eirurgischen Casusil (Scla. — de Mejer, Erniderung 
Zu dem Aufıate der H. Onwald Ein Wanerdarpfsterilisnlone. 
Apparat sum Gebrauch in der Praxis; Ontwald, Eatgepnung. — \' 
Som, Erklirung. 
Wiener klinische Wochenschrift Nr. &, Koliko und 
1, Zum Wesen des Croups und der Diphiherie. — Teipoid, 
ung des Phenacetin und Thal. — Ludwig 
} 



























iko, Das polrpöne Sarkom der V 
‚on, Eine Studie über die berodüäre Spphil (Forte) 

Archiv für Klinische Chirurgie KANVIN 2. 

Die Laparetomie bel Anendrehungen des Dinndarmes. = Ob 





Swan, 
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eber den Bauchschnitt kei inneren Darmerschluss. - Dreier, Ein 


Fi con schäger Gesichisple, eobachtet im Kinderkrankenlause | 4-6 





Mu Bremen. — Hagen, Ueber Hämarome in d 


Unterbauchgegend 
und on den a 


‚sten Geschlechuteilen und über Spontenperforai 
SER Hämatoseipn be Arena vapinae hymenait, — Sensler, Ueber 
Teitessürpation der Scapula wegen maligner Neubildung. — Zei: 
Wei, Bericht über die chirurgische Abteilung des Krankenhauses 
Ser Farmıheruigen Schwerter in Posen für die Zeit vom ı. Ocioter 
18% tin Ende 17 Forts, — Wolkonitsch, Das Rlinoskierom. 
Grneit, Under Nüerenreretsungen. 

Archir für Hygiene IX 1. Linroth, Typhun, Disrror und 
Trinknaner in Stockholm. - Eriemann, Die Eroahrungererbäimise 
der Aneherbevöikerung In Contraltunland, — Rumpel, Ueber den 
Wert ger Bekieltung und ihre Reile Bel der Wärmeregulion. — 
Yarı. Usber das Vorkommen ser Gelnkrlcumalamun in Sen Dar 
schen Garalonen 

"Anstomischer Anzeiger Nr. 4. Ramon y Cafe, Sar 
morpholope 1er cinnerionn den &hment delaräine des antun 
"Bingen Vergleichendeentwielungsgecichlche und Anstomk 
ti Snack Im Bereiche des Centraersenspstem. 


























Humbordtit.y 
iesten Bebrlächern de Erde 
en über die Ernährung der Mlanren mit Stick. > Braun, Die 
Nomentphotoaraphie und Ihre Bedeutung far die Tierkunde, — 
Dummer, Zur Foisiekelungsgeschichte der Klinanhaceen. — Cal, 
Die Sprache als Gegenstand des Hetvrfarens, Jer Euichung und 
des Unerrieten 
Naturnissenschaftliche Rundschau Nr. u v. Deroid, 
Zur Inermadynamik der Atmosphäre, — Righ, Ueber ie Warme: 
kenung des Wamuch im magsetichen Felder — 3, Rosenthal, Calo- 
Himeirische Unteruchungen an Saugeieren. — Forssih Naja, 
eher ein Lager fonler, dem Zeititer von Dikermi gleichriiger 
Kechen nuf der Insel Samen. = Krise und F. W. Schmidt, Ueher 
die Kobalt und Nickel. — Perner, Scnüllometerbenbachtungen auf 
Ser Haben Sannbick Lues m) im Februar W8%. — Marun, Einige 
senerishe lekrische Beuiehungen der Pltinlegierungen. — Brown, 
Ueber Figuren, eie dureh eckrinche Wirkung auf pheiographschen 
Trochenplaien erzengt werden. — de Grosamere, Ucher Se Ge 
Birgskeiten und ihre Derichungen au den Geseuen der Umnfermung, 
Ser Erdrphäroide, - Dieter, Die erste Eomwicktung beituchenr 
und arthenogeneijscher Kier von Lipari Siepar.  Henling, Ueber 
Sie Biuog von Kiektungpkörpern in den Birn der Iaecten und 
deren Schicksal, de Latate-Duihiers, Naturgeichichte der Tester 
Sei = Magnin, Ueber den Mermaphrodiinmun der von Ustlago 
Beillenen Lyehais &inien L. durch Unilagn aukerrum. = Net 
"Anleitung zu wnsenschahlichen Beobachtungen auf Reiten 
niher, Johannes Kepler und der illurch-ko 


Sechnne, Die veneren Anschuune 











































mann, Secwanseraguarien. Jordan, Lapische Bedenken gegen dic 
ne einer allgemeinen Antiebungskrf. 
ST Seienee February. Dans, 
lands Maui and Oahu. 
Niehoi und Frank, Enperinent heuring ypon the Quinn ofthe 
Direcion and Velocliy ol ıhe Elecırie Current, - Derty. Occure 
Fenee of Monaalte as an Tronbrigge 
And Sabine, Use of Stram in Specirum Analyah. - Wirt 
New Personal Eyuntion Machine. Daran, Satidence of Kine So: 
id Partien In Iiqudı. - Gibt, Comgariton afthe Bir Thcary 
Of Lt and Sir Willem Thomson'e Theory 002 QuasyJabile Haben, 
ran, Geoloay of Fernande de Noronl. Marl, Kestoraion, 
Of Brontaps robustes, from ihe Miocene af America 
Boranisches Centralblatı Nr.9. Lauterbach, Untersuchan- 
In über Bau und Entwicklung der Sereibehülier der Cat, 
Botanischer Verein in Lund: Sörnton, Entstehung schnefihliger 
eilörper in den Nipeifäten von Penleitium glaucum (Schl); Arc: 
acheog, Rubus odovatun G. Br. u. R.cilatur C. . Linde 
Botanische Zeitung Nr. 9 Wehmer, Das Verhuten des 
esalanren Kalkca In den Biere von Symporkarpus, Alnus und 
Crtaegus. — Reinke, Ein Hragtent aus der Naturgeschichte der 
Tioprerkisn (ch 
The Journal of the Linnsan Society. Botany XXV 
Nr. 165-1. Clarke, On ihe Plans of Kohlna and Muneypore 
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On some Oricell of Cyclolomatons Iryozon 
"Sf some Lichenopora. = Micha, Rersarches Int 
r Glyeihagu Somenicun and Cain 
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Annalen des seiencen natureilen. Zoologie LVI 
Vision, Recherche vo le premäresphaca du &breoppe- 
co Se 1a Seche Sapl ken) Wahr) > Wei Wopder, Da 
Sera Angnien 
"Zeitschrift für Keystsllographie RW 3.3. Mien, Dei 
wege nr Konei den Pyrarkre und Frau, mi Andyecn von 
GT Dior = Vron, Aigertogsche Nasen is ıdı. = 7 Zephee 
Roeineh, Die Krpnitformen eier organcher Verfindingen. = 
Wäbuh. Vergleichende Usteuchung von Beszek und Tolacino- 
vesalonveitintungen. — Fort, Krzsulogaplschchenliche Un 
Venuchungen I. Data und Welh, Berplon. ein nruer Beyt- 
Humphespka. = Welt, Sperelit, ei neue Micra. = Berka, 
Die Kryalfrmn des Sprit, 
Liebigs Anneien der Chemie 29.1.2. Kopp, Uaber ie 
Moleularolime son Flinipeien. = V. Meyer. Biber Benin 
13 Und Aydraropastuene, = Janssen, Zur Kenntnis cer 
Satsinirtrket der Meihleunanentfitone Im Benyeyanid 
= eur, Leber subttulerte Denspesalde. — Kran, Ueber Sic 
Consenson von Densylyunit und ninen Subattionsprasucien 
mie Allyden und mi Ampnkri. > Big, Ueter Se Condene 
Uli von A. Ketonkereniern mit weeuuchen Sir: 
© Eonern, Atconigeier und Berieinnnre. — Fe, Ueker die 
Haryumı una Calehmiite der Uninure, Corarislur und Car 
Bundy ioternure. Dies, Actenigenter und Dremweinsäure. 
Besssplenipner ud Betmeimdute, Willis, 
Uneruchngen zur Denmmung Ber rkalichen Atntsgrung I 
"ha Unker gebromte Darkate &oı Hnuiebuyien. = Dückert, 
Üeter Se Vromasähloepiüßuce und di eumeirhche Contgus 
Teen der Angeltasure uns Tinlure; Umwandlung de Brom. 
Wansersofeistnslee in Monebrampacndobuijen. = Kraut, Untere 
Fever Barenatron 
Weriehte der deutschen chemischen Gesellschaft 
5. Kafman und Chadohneif, Rbaunadiuin.  Hötiager, Zur 
sung von Kohlenonyduikt > Deine, Ueber Ketonitte und 
Ketonuhsuren. Ayla aber de Frfung der Gino Jurch 
Patrenconen. — Vorsinkel, Ueber cas Parasuhpbenen 
Urcel, Zur Formulierung der Resuctongeichvindighetakalncher 
Kupllönung. — V. Meyer, Ueher Rungschliehung unter Ad 
hung einer Nirogeppe aus den Bennikrn, Hassloch. Ueber 
Derhate der Pnyininlure und Phenyigponpinäre, =D. Jac- 
har, Leser Deigorshirehiän, > Mreh, Ueber Dipenoather 
An? Dinnroiphenoläheen £. Bchen, Ver die Elnmirkung von 
Sperger Säure sa Terameyleun dobensophenen und diesem 
Aaloge Körpers Detiate ds Desonpbenihn, = Linpach, m 
Armklepehereibyliher. = Danbergr, Leber Redurion vor 
Olioeimderkaten >, Fischer und Hopp, Onydaton der Orth 
Fheryleniaminn.  $. Yscher und Daımpre, Hung son Acrone 
ur Formeldeh, B. Flacher und Mer, Oxyöaton ces Niche 
duch = 8. Tcher und Ischbereer, Ueber Maanıe I = 
Serien, aDenile.  Dehrend und Leiche, Ueber Deniieriaie 
AeeinpBnslanln. - CA Bchet, Ver Chrelinderhale zu 
Ortonrebenroimalonksreenen. CA Hachilund Vol, Ueber 
Ai behlen syripewischen Diseiibrnsiintiren. > Rabe, Ein 
ickung van Thorphorpemachoris sur 9-Onsmeplioure, > 
Pilger und Dusbng, Ueber die Coca der FNaphiühen 
monontionure und der PNaplaekAntnufontare (. — Eihoro, 
Sebenlklede der Canon. Knmerheluen, Ueber APhenrpyricin- 
deutennenonunäure und 8 Pyeiliphenzlenkeonsulfndure 
ie Onyankonıpnduch dr PNaphtechnahmnaforres Zur Cone 
tan Sr pNophplmiaenllonkre. > Rejeher, Ueber künst- 
Hihe Dina: Sranumuna. Wirkung von pdroylanin au bram- 
Actoplenon. = Gutenwann, Bianikung von Scheel auf die 
Tele. Gabriel und Kronckerg, Ueber eine benuame Di 
ielangrwche dr Öhcorat. = Beskmann, Zer haneie der Onte 
Indoreindungent hemere manonubuet I 
und Zehen. Nietetung der Napkiionnare: PNeplickerSulfor 
Are: = Freund ydeasia 
Zeitschrift für analytische Chemie NXYIL 6. Heiden“ 
air, Urs 
Hureletemeng > Bien, Zar Anıyac Tanerd, 
Bene enlaander Subuaz. - Schpälewl, Ein Ayprat zur Ber 
Ammung der procemlache Kohlendwregehäter der Luft nowie 
Bei yescheötner Gmmichungen. = Jäger und Kris, Zur value 
enichen Dextmmuag Ser Kohlentufe In Carbon. — Ener. 
Ueber die Anwenebule der PenenkofernchenOnlenierereictun 
ler Schnefhlure Im Aluminlamnutt Altnucn.w 
Gr Daunchlane. 
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Repertorium der Physik XIV 1. Baner, Ueber at 
mesplrsche Eleichät. = Moennich, Der Feramestindneor, ein 
Ars eektisches Instrument, — Crermak, Ueber das elekirhiche 
Verlaen des Quurzes il. — Nebel, Ueber störende Einltare am 
Bansaschen Photometer und disberögliche Abinderungen; Ein 
Feind eer Iolaion elektrischer Hauseitungen 
onrpai de physiqne Ferrier. Jonkin, Sar 1a dipersion 
imuuee magndiigue, = Andre, Ligsment des seien de Jpiter 
= Datar, Nausel hperomätre A condensatlon. - Blondio ei Curie, 
Sur un Hcetromltre snaigue pouat servir comme walmltre. — 
12 Ser Sensbregghe, Kemargues nur a Hdarie caplläire de La 
Sieicorotagische Zeitschrift Fehmar. Nakamura. Tig: 
"des Batomeirs an helteren und \riben Tagen m Ham- 
ebber, Die Repenrerlätnise Insiens, pach Manor 
Ka vonJeniuehk, - Mohororicit, Interewante 
Wohenbildung über der Bach vom Bucca 


Mathematische Wissenschaften. 

Nosveites Annales de mauhömatiques Janer 
San Bombe den 
ion — Se Sain-Germal 
Ferone au concours Sagrägtlon en 1%. — Gutzmer. Sur un 
Fein de a Uhtorie ds arlen. = de Comberausse, Sur Tr &aatione 
Heipraguen. — Fouret, Sur quelques prablimen de Glomirie der 
Sipine voncernant ler surfen guchen du sccond degrt. = Appel, 

ie paite «imterseein Fune conitte has avec une conlanc 
ehe pasanı par deun palnts Ak, — Fabry, Hude geomätrlgne 
Eine famille de eoniguen, 

Astronomische Nachrichten Nr.287. de all, Deobach- 
Hengn aa solch. Refracor Jer Lütieber Serowarte, = Mil, Ob- 
Karlane of Comet 188 1 (Saweriui) = Schaeberl. Merisin Ob- 


voran o (3) Polyiymaiand (1) Harmonie. = Petr, Be 
ungen des Planeten (3) Pelyhymnin. = Luther, eobnchüungen 
in Paneten (6) The = Terb, Schreiben btrfend de Rile 
Beiden Mondhruer Godin. = Bresichin, Quelguen mes sur ri 

&% Gondten pöriodiquen. = Kröger, Ephemeride des Bay 
Konsen US$ V. „> Harzer, Bemerkungen zu Jem Artikel Lieber 
Se hrgumente des Pktens der n Kürpere. — Kome Brosks 8%, 
de > Benennung von Meinen Planen. — Neuer Plnet Chat- 
ea Febr 
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Bau- und Ingenieurwesen, 
Deutsche Banzeitung Nr. v7. Die Preibrwerbung für 
Eswirfe zu einer vierten erangellichen Kirche zu Dortmund. — 
Yotiterung den preushchen Rirenbahnnetsen. > Dekanntmachung 
SS Verbandes Jcutscher Arciicken- und Ingenleurvereine. — Ente 
wat na einem Neubau für die Kirche Jung Sı. Per zu Siral 
si Denkuchn 
Nremmungsgefahren unter besonderer Berücksichtigung der sch 
ice Gebianfüse, 
Altgemeine Bauzei 
rich über die Coerna 






























Ing HL. 2. Pieter, Die neue Bogen“ 
aba (Ungarn. — Teleschtik, Die 

Bolero Architchtur (Fort). = Schnitt, Nehrolog Hellmann. 
Ceetraiblatt der Bauverwaltung Nr. 8.9, Mahregeln 
ar Abwehr vom Ueberschvenmungsgeihren unter besonderer 
Beichienigung der schlesechen Gebirgslünse (Seht). — Die 
Bit der Gesellschaft »Werdericher Narkte In Derlin. — Der 
I Strataburg (Seh). 


Volkswirtschaft und Gewerbewistenschaft 
Ciners Annalen für Gewerbe und Bauwenen N 
Geie Ueber Vernendung in der Tech. 
Sk = Verstickter Oberbiu der ranznischen Nordbahn.- Leifwer, 
Di Heirang der Personenwagen (Sch), - Verein für Eisenbahn: 
ind in Berlin: Sıreckern Einrichung an Uhren zum aleichelt 
= Ablesen der Orts. und Wege; zur Nieden, Leder zeregbare 
fer, Ihre Danarı und Ihre Verwendung Im Eisenbahndieit. = 
Neri deutscher Maschineningenieure: Hartmann, Ueber die Deu: 
rs der Kelasbewegungen an Elsenbabnfahracugen aus aufgenom. 
Sehen Dingrammen. = Schots von Gewerbe, Geschäft. und 
Fasrhgehemnissen. „ Drahsellbahn Bürgenstoch. 

Javrsöcher for Nationalökonomie Lil 2. v. Kaufmann, 
Die öfenuichen Ausgaben der gröheren europäischen Länder nach 
Are Zueckbentimmung.-- Verkauf, Die Arbeiterschuisgeetsgebung 
5 Omrreich.  Sering, Erhebungen über cie Lage der Klei 
enern in Baden 1886. = Die Jevenser Dorchschellupreie der 
Brpächichsten Nabrungumiltel von 1752-1 
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4 Forie, La wutltige des döärdvementa en Brance 
Zeitneneitt für 


von Ertrapuifen 
etänden verbicenen Siam 
Ne. « Schertel, Zur Aufheliung, 


und Jagdwesen I.3. Wagener, 
ige 








inge in den Beikammern 
Revue maritime Flırlr, Deiarbre, Tour et 1a N 
son temps Hu), ‚ne, Pormules neureles pour 
ie probißme de la carte su moyen de donnder paricullten 
Caron, Sur 1e cours du Nigre entre Manambugu ci Timbuhtu. — 
Flora, Loch 4 double mouinet. — Mardal, Miion scientiägee 
Su Cap Horn (82-189). > Ledien, Binder sur In Datenor sone 














sure 18. Die tirklche Armee in 

ihren gegennärigen Besrekungen und die Erwartungen, weiche 

sich Meran nöpfen, — Mülthrische Nachrichten sur Di 

ran Sigrid Niwier und Schn. — Verwendung Halleischer Ar- 
eisansschreiben 

















des internationalen Comith sorı rothen Kreuz 

Aligemeine Mititär-Zeitung Nr.14 15. Lissignolo, Kron- 
ring Rudolf von Oesterreich, ei mitrisches Gedenkbian. — Die 
enige Onterreichsehungaische Armee (Forts w. Scht). — Die 
Schierorachit für die Haileische Infanterie rom 23. Novamber 

"Ein milnäebibiographische Jukiläum. — v.&. Wengen, 

ich fürsenbergiche Contingeat im Kriege von 1392-17 
3. — Ueber cie zmeckmafigsne Gliederung der Feldarillerie 
Revue militaire de Näiranger No. gu. La marine ale: 
mande cu le budger de 89-0 — Cluneniie comment par I gi 
nöral Dragomiror (ste). — Compostion er efecifs de zuerre de 
Hacmte auırohongroire (wit, — Marche de Firtruction dans 
Harliere 3e campagne russe (ie). 

'Le Specizteur militaire 1% Fler. Bram, Le Rögtement 
eilemand. — Samion, Enquise Sun räglement de mamanvres paut 
Taantric Hl. > More, Quelguer ab 

In 8 'oesaslon de a Io orgaigue nal 
1 Teldmiire pratigue. = B. B. Publentlone Asorigues, 








































Lagarde, 
de agırde, 
htrzel, «. Greyerz, Beat Ludwig von Muraı (tlg -17oDL. — 
este, Baelizen, Beiträge zur semilschen Rehglonsgeschichte 
= 1. Saltwürk, Bochnt, Die pädagogischen Bestrebungen Brust 
&ks Frommen von Gotha, 

Die Gegenwart Ne.o. Kulemann, Ostafrika und der Reich 








tag. = Krank, Die britische Verwaltung in Ostindien. — Ball Wil, 
Yordane ar Sehulrefarm. 
Karol Freiigrati und sine Jugendlihe. - Stanjakowitsch. »Ein 





Lesern v. Golnt 
siteiige Nachte, — Dramailsche Aufführungen. 
este, Schwank in „Akten von Misch und Jacot 
Die @renzboten Nr... Die Kalerfnge und Gefckene Tags- 
yücher. - Gerlad, Der Geheinmitteichwindel. — ©. E, Schmict, 
Ein (lache Preiheueld des Alertums. — Die Gemeinde Wien. 
© Haben wir eine Volslhteratur> — Shleren aus unserm heulgen, 
Volkaeben. KYI Gradun ad Parnassum. 
ed und Sod Märr. U. Hofmann, Erfülher Bera, Shine. 
Lindenberg, Hanı Hotimaon. — 0, Hirschfeld, Preuften und die 
Ani. = Zachalit, Aus afransöuischen Dickterinnen. — Brückner, 
Zur Charakterik des Kasers Pad. Urteile von Zeitgenonen, In 
Sen Alten des Woronzowschen Archiv. - Hoernes, Eine Eaburnk 
ung In Donnien. — H. Hermann, Steepie-Chuse. Novelle 
Deutsche Kerne Mire. Fürst Binmarck und Ser Aufbau des 
deutschen Reichen I. — Ening, Jckınapen. Noree. — Vierer, 
Körpergröfse und Körpersewicht des Menschen. — Büchaer, Das 
künhige Leben und die moderne Wissenschaft. = Wereschagln,D 
Realamun. = y. Freydrf, Von der Warburg und Meuibron. 
Scheillrinnerungen. — Berner, Der Schöpfer des preulchen 
Sıaen und der Schöpfer des deutschen Reichen. — r. Diebestei 
Die Drenfen vor Amsterdam 187 (Sch) 
Sitzungsberichtederkönigi. preufsischen Akademie 
der Wissenschaften IV-X, Mommsen, Fette, — Vahle 
cher, Zur Theorie dr elite 
Die Spaiisungen 
Gramineen und Cpperaesen, — Neras Zur Theorie umkehrbar 
gelvanscher Elemente. - Rummelsterg, Ueber die chemische N 
Ser Glimmer. — Heilen, Die Entwickelung der Hundepiacen. 
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Sitzungsberichte derkai 
schaften zu Wien. Math.cnat. Klasse. Abt I 
7-0. Einer, Urnirkel und Neugliederung der 
Ic in der Arterla pulmonatı bei Kar 
Fespirmrlschen Schwankungen, 
Unsere Zeit Hy Kir, Ein Grab, Erzählung. — Fieicher, 
Zum Künnlerjoiliun Joseph Jouchims. — Maverhof, Der Roman 

















der Neusct. — Braun, Die Malerei und Bilßnerei der Japaner. — 
Y. Greuthußs, Beriner Theaerbiet. - Walihe, DJ, Tachansifew 
Und sein neuester Beurteiler. — Der Fal Gefcken. — Mic, Der 
Sclavenkandel in Onafeika und die Küvtenblocknge. — Bienenaan, 


Zur Linderung Ser Janswirtschahlichen Naage. — Kronprinz Ru 
GONE von Öesterreich"Ungurn. Von einen Ocnerreicher- 

The Academy Nr.874.56. Eiton, Willem Morrivn 
Ihe Wolinge. - Chepac, ©. A. Smith’, Back af ala. _ 0° 
Morri, Genete Sheridin's Nemoie. - Bereit, Prof, Laurie Adı 
dresses on Esuenioral Sekjeci. — Wickham, Brass New 
Zealand 01 Today ‚ion: »Te Sealarere bp Merer. = 
Weg, Tre 010 Gloss »Eimawer« and Wälckers Voca 
dalary. — Alıken, Dope and Addnon. — Sörumer, The Facsimile 
Pages in Lord Spencers Copy of Maloıy'a »Morie Darthure, — 
Tornber, Guülaume de Depullerilt. — Tagen, The Morder of 

une O’Neil. = Spmonen, Dante Reference 19 Aletander Ihe 
Great. Webster, que Names in Nora Sevtia. — Yalt, Arron- 
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wm, die Friend of Tuomas Foole. — Sikes, Hatla Eiymaioges 
= Brown, Eiruscan »Tene-Forme los, The Das! in 
Sabean. = Conder, The King of Arzapıa Leiter. - Wesmore, Ren- 


Brands Drawings. - Phipps, The Winter Extibiion a he Royal 
Acadeny IL. = Mercer, Andrea dei Sara sCaritae. — Shedlock, 
Niecke's Life of Chopin. — Cain, Thomas Pole and Is Friends 
— Drummond, Gore Minister ofühe Christian Church. - Wherer, 
(The Career of Major George Broudtoot. _ Freshäeld, Prof. Umlauf 
(om ıhe Alps. — Brown, Balean' The Popes and tie Hahenslaufen. 
N Verse: »On ıhe Ban Camte By ED. = A, N. German 
"16 the Holy Land. — Dongln, A Letier of ie Poct al 
„The Seaonee. — Parsons, Beckfords ‚Vatheke from an One 
Original? — Nine and Procter, The 
ders, The only Know NS. of Commadianın. 
Oi En 
»ABCe. = F.G., Pope und Addison. — Vanbe 
@t Turkish SIS8, in he Brllh Museum.» Adam, The Derirat 
X ndgös. - Monkhouse, The Growrenor Gallery Il. - M, Muller, 
Andres dei Sarton „Carlse, — Wegmore, The Princeu’s Mei: 
Srama an8 »The School fr Scandal. 

The Athenaeum Nr. uf. zu. An Aslatie Journey. 
Folkckore. — A New Memoir 01 Gordon. — Dr. Jesopp's 
= A Showman's Life. — The Summanı of übe British Hei 0 Con- 

Kinoplein 1855. = Gudbrander Viglusson. — Pieturesque Ken- 
iogton. — Canterdurp Park Registern. - Dr. Carpenter Essays. 
"Our Rarer Birdes = Macgibhen on the Archlecture of Pio- 

- sRestoration. at Benter, Mant. — New Organ Mi 
Local Shakspesrenn Namen. — Knglh Literature, Noir. 
Yady Brassey's Last Voyage, — A Spanlh Chroneie of Ie Reizn 
feuer VÜ, - The Vpac. — Kenslgten. —. Piettesgue and 
istorkcal. — The Origin of Ihe Hon,Artilery Company. — The 
aSayple.UrAhhbare, > Te Saram Faso 
Tue Hogerew. - Unele Adım. - Dosai College Driskton 
Pariln. = The Stoart Exhibition. 

The Narıh American Review Februn 
Bugabeo ot Teste. — Schwaiks, Coming Poler Expediter 
Ward, Sin and Unbelet op. Fe Modestg In Readers. = 
Deyce, Misrepresenation In Congress. — Porter, Naral Wars of he 
Future (neh). = Tronbridge, The American Doy. — Fierrepont, 
Restore Silver in Ihe Coinape. — Balan, Uneonscioue Suicide. — 
Fremant, Zoologicat Game Preserve. — Onnald, (ar Ratent Rt 
Yale Bell, Why am La  Dobtin, Serin and 
Tenure, — Bobciesut, Shakspere Inerriene. 

Comptes rendun hebdomadaires de 1’Acadämie der 
jelenees No. & 6 Schlesing, Sur la dperdition Farte pendant 
ia ekcomposiion den matksen egniques, — Teeub, Sur e darin 
Yeranique ei le borstoire de techercher de Bultenzorg. — Laut, 
Sur ten wöpidatonn qui pewent se produire dans Vengrenage de 

etonnde par une machine A vapeur. 
Opserraions de 1a eomzte Barnard 8 () falle 4 
Charti, 
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Yeguaara auen u Jardin de Vobsersanire de Fan 
Obserraon Se 1a nöurelle pandie dourete le 38 Janier 0. 2 
Yobsersateire de Nice, — Linder, Sur Jäqunlon perionneie. — 








Knien ‚Estenlon du problime SEuler sur Niqution dstam dad 
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483° a0 cas dune rface quelcongue. — Appel, DeThomagraplie 
En Necmigue. — Andrade, Sar une producion du probiäme don 


korps qui eomerre "ou TIL istanses mutueiles. - Ang, Con- 


pressibit da mercure et atich& du ver. — Moser, Sur Fee 
ilaire e les Siecirodes 3 goultes de mercure, — Ani 
Sor queljaes rutons des elorures ammonld de wercure. > Du 
alon du sine du nicel, » Giard cr L’Mote, Sur 
Shalcur en formation du ichramate Sanilin. - Forerand, Comb. 
oeliquer du giycoalzolate de soude, = Caseneive, Sur 
1a foneion achtonique du mrocamphrc, nur sa clorhperaltin «12 
elymeriaten. = Nubincı Al, Sar ie dosage de Tazote erganitie 
Far in methode Je M. Kjeidaht. - Kimelin, Kemargues sur ls par 
Hans frondales de a Scolopendre. - Pilieur, Les tumeure Abaccn 
E YOlwier cumparden 4 cells du Din &’Nlep. — Bronguirt, Les 
au de Väpogge bauiläre. = Nencki, Les sllylaten ds ers. 
=" Nincıe, Sur Deatennion du syıime meirique, e direloprene 
de sytömen mondtiren confonmes on concordants, ee mouvenent 
Se la ereulatln moudtare nöucace, dans le divers Bat cu monds. 
Sie. — Schlasing, Sur a Stperäiien Surote gacar pendan 
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Dabei ist immerhin anzuerkennen, dass der Co 
imentar Heifsig und sachlich gründlich durchgearbeitete 
Prien. in geflliger Darstellung enthält. Trotz vier 
weffend widergegebener Stellen der Vulgata fehlt cr, 
Im Vorwort teilt Herr Tappchorn mit, dass er der | wie bekannt, keineswegs an schiefen und gradezu un- 
Genesis, in deren Erklärung sein hochverehrter Lehrer, | richtigen. Man darf dafür nur auf Kap. 49 verweisen 
der sl. Prof, Dr. Reinke, in seiner Vorlesung wegen | oder an das edusist cum de (ne Chaldncorum Nch.9,7. 
ndlicher und allsctig erschüpfender Behandlung | erinnern. Verf, neigt wider zu bachstüblicher Deutung. 
fiche über das dritte Kapitel binauskam, seit Jahren | der Schöpfungstage und gewärt der streng somatischen 
ine ganze Aufmerksamkeit zugewant und unter An- | Fassung der Engelerscheinungen einen weiten Spiel 
kitung eines Rabbiners die Kenntnis des Hebrüischen | raum (S. 240) 
ih erworben habe, Dennoch hat er der Exegese die | Der Druckfehler sind es im ganzen nicht sch viele, 
Nalkaa als die »Bibel des katholischen Theologene zu | doch begegnet man S. 57 f. auf dem Raum einer 
Grunde gelegt, will aber überall, wo cs irgendwie an- | Seite sechs in hebräischen Worten. 
gezeigt war, auf den hebräischen Text Rücksicht ge- | Tübingen. Himpel. 
| 
| 








Theologie und Religionswissenschaft. 


Klirung der Genesis. Tadeter, 
vs. 














‚men haben. Dies hitte nach üfters geschehen. 
können, Ich billige überhaupt nicht, dass nicht das | Pichen Gottesdienst und seine uesichliche R 
Hebrüische zu Grund gelegt wurde, bepreife aber die | desselben. Freiturg iD. Mair, 7: 818. pr.ö% M 
Note, welche hier die Vulgata empfahlen, und finde | Keine umfangreiche, aber eine sehr wertvolle Schrift, 
in übrigen durchaus lobenswert, dass Herr Verf. nach | die auch seit Grünbergs fleifiger Arbeit über die refor 
#hriger Tünigkeit in praktischen Acmtern zu seiner | matorischen Ansichten und Bestrebungen Luthers und 
Osten Liebe zurückgekehrt ist. Zwinglis in Bezug auf den Gottesdienst (Stud, u. Krit. 
Neben der Septuaginta und der chaldüischen Para- | 18%8) keineswegs veraltet ist. Nach einer kurzen 
Phrase des Onkelos ist auch das Targum des Pseudo- | leitung führt uns Gouschick zuerst Luthers Anschauun 
Jonathan und der samaritanische Pentateuch bentzt, | gen Uber den Gottesdienst und dann (last nur anhangs 
und sind die alten und neueren Erklärer herangezogen. weise) Luthers tatsüchliche Reform des Gottesdienstes 
Yen ich aber, wozu ihn schon die Zugrundlegung | vor Augen. Der erste Abschnitt handelt zuerst von 
der Vulgata nötigte, mit den umfassenden neuen Ar- | dem chrisichen Leben als dem wahren Gottesdienst, 
Isiten Uber die Genesis nicht weiter beschüftigt, son- | dann von dem Öffentlichen Goteslienst als Erziehungs 
Sern sich bemüht, auf Grundlage des Literarsinns dem | anstalt der Unvollkommnen, hierauf von dem ötfent- 
ten, herkömmlichen Standpunkte gerecht zu werden. lichen Gottesdienst als gemeinsamem lLobapfer der 
Wir möchten aber nicht, dass sich der Contrast zu der | Glüubigen und schließlich von den Bestandteilen des 
#ukritischen Schule, der nun auch Delitzsch starke | Gottesdienstes und der Ordnung desselben. Die Belege 
Consessionen zu machen sich veranlasst sah, immer aus Luther sind reichhalig und gut gewählt. Neues 
mehr vertiefe. Jedenfalls darf man den Anspruch | bringt der Verf, was Luthers Ansichten anlangı, nicht 
machen, dass die tcfgehenden Ditlerenzen in einem | Vieles; aber die Art, wie er Alles vorbringt, und die 
bssondern Abschnitt eines ausführlicheren Commentars | Streilichter, die er auf verschiedene lutherisch se 
tur Genesis klar dargelegt und wenn möglich die als | wollende Iturgische Theorien fallen Kisst, sind schr 
‚shwächer erachteten Seiten der neuen Aufstellungen |lchrreich. Mir war besonders wötlich, dass die alte 
Vetont werden. Durch Verschweigen und. Ignori 
schafft man. die unliebsamen Dinge 


Johannes Gotschiek, Luthers Anschauungen vom christ 














































Wahrheit sich aufs neue bestätigt: Man kann von schr 
verschiedenen Ausgangspunkten ausgehen; sobald man 
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nur ernstlich forscht und lediglich die Wahrheit im 
Auge behält, so langt man schließlich an einem Ende 
an, wo man sich die Hand reicht, und von wo man 
gemeinsam uie praktische Aufgabe weiter zu fürdern 
sich gedrungen Alhlt; Ich hitte darum gegen die Ten- 
denz der Arbeit nichts einzuwenden als eine Bemer- 
kung über den letzten Satz des Ganzen. »Darum ist 
die Schöpfung einer wirklich lutherischen Liturgie noch 
eine ungelöste Aufgabe. Ich kann mir keine luthe- 
rische Liturgie denken, es sei denn, ich setze Luther 
an die Stelle von Christus. Wol aber weiß ich, dass 
die wahrhaft evangelisch-protestantische Liturgie noch, 
nicht vollkommen: verwirklicht ist. Eine solche werden 
wir aber erst dann bekommen, wenn die Lutheraner 
sich dazu verstehen, die Reformierten, deren erstes 
Haupt, Zwingli, ein so eminent liturgisch begabter 
Mann war, gründlich zu studieren und in ihren Vorzügen 
anzuerkennen, und gelegentlich auf sie hingewiesen zu 
haben, ist nicht das Kleinste Verdienst von Gs. Arbeit. 
Straßburg i- E Alfred Kraufs, 











Philosophie. 

F. Max Müller, Das Denken im Lichte der Sprache 
"Aus dem Englichen ibersetst von Engelbert Schneider. 
Autor. vom Verf. durchgen. Ausgabe, Leipeig, Eigehmann, 18. 
SAW S. ar Mi 

‚Wenn ein Gelehrter von solchem Rufe wie M, 
Müller in der Vorrede eines Buches erklürt, er habe 
das Bedürfnis gefühlt, in demselben die Ergebnisse 
langjühriger Arbeit niederzulegen, und das vorliegende, 
Werk sel vielleicht sein letztes, so wird man mit einer 
gewissen Ehrfurcht, jedenfalls mit erhöhtem Interesse, 
an ein solches Buch herantreten. Der Verf. beginnt 
über die Vorrede mit dem Satz, das Buch sei zunüchst 
für ihm selbst und einen engern Kreis von Freunden 
geschrieben, mit denen er seine Gedanken über den 
iroglichen Gegenstand ausgetauscht habe, und er wisse, 
dass der leiztere gegenwilrüg wenig Interesse finde. E 
fügt bei, er hitte darum das Buch vielleicht nicht ver 
ölentlichen sollen, wenigstens nicht in der vorliegenden 
Gestalt, in welcher Vorarbeiten aus verschiedener Zeit 
verschmolzen, und darum einige Weitschweiligkeit nicht 
zu vermeiden gewesen sei. Trotzdem hofft der Verf, 
sein Werk enthalte Bestandteile von bleibendem Wert, 
und sieht einer, vielleicht erst späten, Anerkennung 
erselben mit Ruhe entgegen. Diese Selhstbeurteilung 
des Verfs. wird man nicht unbescheiden finden; auch di 
am Schluss der Vorrede dem Namen beigefügte Aufzüh- 
ung aller seiner Titel als Mitglied gelehrter Gesellschaften 
soll nur dazu dienen, seine Dankbarkeit gegen dieselben 
zu bezeugen. 

Schwierig ist nun die Aufgabe eines Kriikers vor 
allem darum, weil das Buch, wie schon der Titel an- 
zeigt, in den Bereich zweier Wissenschaften füllt, so- 
dass man nicht weiß, welcher von beiden man es zu- 
teilen, und von welchem Gesichtspunkt aus man es heur- 
teilen soll. Ein einseitiger Entscheid ist hier unmög 
lich und wre auch schwerlich im Sinn des Verfs, der 
ten Zweck und das Verdienst seines Werkes offenbar 
gerade darein setz, dass es eine Mittelstellung einnehmen 





















































solle. Wenn aber nach ch entschieden werden 
sollte, s0 würde der Verf. obwol er der Welt bisher | 
hauptsichlich als Sprachforscher, insbesonlere als | 
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Kenner der altindischen Sprache und Litteratur, dann 
auch der vergleichenden Religionsgeschichte hekannt 
‚geworden ist, doch wahrscheinlich vorziehen, diesmal 
als Philosoph beurreilt zu werden, für welche Eigen- 
schaft auch seine Ueberseizung von Kants »Kriik der 
reinen Vernunfte ins Englische geltend gemacht werden 
könnte. Aber wir bedürfen diesen Titel nicht einmal, 
um dem Verf, eine Stelle unter den Philosophen ein“ 
zuräumen. Denn nehen der historischen und ver- 
gleichenden Sprachwissenschaft gibt es seit W. v. Hum. 
boldt wid H. Steinthal (den der Verf, freilich gar nicht 
zu kennen oder nicht zu anerkennen schein) eine 
philosophische Sprachwissenschaft oder wenigstens 
Sprachbetrachtung, die zwar von wenigen Sprach- 
forschern gepflegt oder auch nur anerkannt wird, aber 
von M. M. schon in mehrern seiner frühern Werke 
rmaßsen geübt worden ist. Wenn irgend otwas 
den Ref. zum voraus günstig für das vorliegende Werk 
stimmen konnte, so ist os die Tatsache, dass M. M, un- 
bekimmert um das Achselzucken vieler Fachgenossen, 
jenes mitlere Gebiet anbauen geholfen hat. Von den 
Sprachforschern unserer Tage, die fast ganz in Einzel- 
untersuchungen von Lautwandel und Formenbildung 
versunken sind, kann man nicht verlangen, dass sic zu 
gleich Sprachphilosophie treiben; eher darf man von 
den Philosophen erwarten, dass sie die Sprache wer 
stens als einen hochwichtigen Gegenstand der Psycho- 
logie anerkennen. Wenn nun ausnahmsweise einmal 
in bedeutender Sprachforscher unternimmt, jenem 
Gegenstand näher zu treten, so sollte ihm das vom 
beiden Seiten hoch angerechnet werden, sogar wenn 
die Leistung nur als Versuch gelten könnte, und die 
Ergebnisse als nicht sehe bedeuten! erscheinen sollten. 

Nach reiflicher Erwilgung möchte das Verdienst des. 
Buches hauptsächlich auf Seite der Sprachwissenschaft, 
allerdings einer philosophischen, zu finden sein, und 
von dieser Grundansicht aus sollen hier mehr die sprach. 
wissenschaflichen Abschnitte (V--VIIT) hervorgehoben 
werden; die vier ersten, der neunte und der wesentlich 
nur recapitulierende »Schlusse onthalten verhilinismüfi 
wenig Neues, Dass der Verf, an mehrern Stellen auf 
sen Darwinismus zu sprechen kommt (zuerst $. 85 Hl, 
dann 155 iR 27511), ist ein Zeugnis für seine Vielseitig. 
keit und keine Abschweifung, da er gegenüher Darw 
die Sprachfühigkeit als ein wesentlich unterscheidendes. 
Merkmal des Menschen behaupten muss, Seine Grund- 
ansicht, dass Denken und Sprechen von Anfang an un 
trenabar verbunden seien, wird keinen ernstlichen 
Widerspruch finden, obwol er in dem Gebrauch des 
Wortes »Bogrifie, als dem Namen vorangehend oder 
gleichzeitig, 8.2. 231. Ca. 15. 2531. 48. Siof) von den 
meisten deutschen Psychologen abweicht, vielleicht nur 
englischem Sprachgebrauch folgend. Wenn er aber die 
ganze Philosophie so zu sagen auf richtigen Gebrauch 
er wissenschaftlichen Namen und darum fortschreitende 
Verbesserung der Definitionen reducieren will, so wer- 
den das die Philosophen nicht zugeben; denn das 
Denken hat, obwel es nur an der Sprache sich ent 
wickeln konnte und ihrer nie ganz entraten kann, doch 
noch viele andere Gegenstände zu behandeln und 
‚icht durchweg in gleichem Mafse an ausdrückliche 
Sprachform gebunden, wie der Verf. auzunchmen 
scheint (8. Soı I). 
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Kap. ist heil Die Grundelemente der Spracher, 
VI »Der Ursprung der Begnife und Warzelne, VII 
»Wortbildung«. Die Sprachfurscher im engem Sinn 
werden sich am meiten Air Kap. VIL »Die Wurzeln 
des Sanshrite interessieren, wo der Verf, den Versuch 
macht, die von den indischen Grammatikern aufge: 
stellen (ungefähr 1000) Wurzeln durch fortschreitende 
Ausscheidung auf etwa 120 Grundbegriffe zu reducieren, 
die auf $. 371 M. aufgezihlt und im »Anhangs (8.37 
382) in indischer Lautform nachge ; 
(Unter den ı2ı Begriffen sind auch einige geistige, | 
denen keine sinnliche zur Seite stehen.) Uebrigens | 
gibt M. diese Leistung mit allem Vorbehalt von De. | 
Tichtigung der Ansitze und Annahmen im einzelnen; | 
sie soll nur beweisen, dass die Fülle der Gedankenwelt | 
auf verbültniemifig wenige Grundelemente zurüchge- 
führt werden könne. Betreffend den Ursprung der | 
Wurzeln folgt M. der Ansicht von Noird (dem das Buch | 
auch gewidmet im), wonach jene Urlaute die gemein. | 
Samen einfachsten Tätigkeiten des Menschen auf | 
jener Stufe der Entwicklung begleiteten und darum | 
Auch bedeutete (6.238.279. 292). Ureprung der Sprache | 
nalen Gefühlsausbrüchen oder aus Nach- | 
ahmung von Naturlauten vernirft M. ©. 171 182): 
doch gibt er teilweise VerwantschftjonerSprachversuche 
mit den wirklichen Wurzeln zu, nur dass die Laute 
er letzten nicht auf Eindrücken Hufserer Gegenstände, 
sondern zunächst eben auf den das eigene Tun des 
Menschen begleitenden Gefühlen beruhen sollen (8 ıyü. 
384. a8 291. 299). Betreffend die Bedeutung der zur | 
Ausgestaltung der Wurzeln dienenden Sufixe tritt er | 
der Ansicht von Ludwig enıgegen, doch nicht unbe- 
ingt (8.216 #. 210.215). Der Nachweis, wie die aus | 
jenen Stammbegrifen entwickelten Wortbedeutungen | 
ind Wortarten sich nach den Kategorien von Ariıo- 
teles und Kant gruppieren lassen (& 388 IE. 434 iM, 
ist micht ohne Interesse und Tührt zu gründlichen Er. 
Örterungen Uber die begrifliche Natur der Adjecuva 
(8. 308 6.122), der eolleciven und absracten Substun- 
va (8 410 ara. 420 1) und des von Mill aufgestelten 
Unterschiedes denotaiver und connoativer Ausdrücke 
$. 330 I). Für die Entwicklung der Bedeutungen im 
anzen wird abwechselnder Uebergang vom Speciellen 
auf das Allgemeine und umgekehrt angenommen (9.353. 
für. Sy). Ausgedehnte Anwendung der Metapher (m 
weitern Sinn des Wortes) muste natürlich hinzukommen, 
um den Bedürfnissen des Ausdrucks zu genügen 
5 as. | 
Für Hervorhebung einzelner Stellen, an welchen | 
‚der Verf. mehr oder weniger weilende Bemerkungen 
bleibt hier kein Raum mehr; das bereits aus- 
gesprochene Ueli über den Wert des Buches im 
ganzen hängt davon nicht ab. Wenn es dem Ver. 
micht gelungen sein wird, durch seine Ansicht von der 
Sprache als unrüglichem Organ des Denkens die P 
10sophie auf neue Wege zu leiten, so Bleibt ihm das 
Verdienst, durch philosophische Betrachtungen das 
Wesen der Sprache selbst mehrfach in neues Licht 
geseut zu hahen. Dieses Verdienst würde ohne Zweifel 
och deuticher und bereiwiliger anerkannt werden, 
wenn die Fassung des Werkes im ganzen etwas kürzer 
geraten, von manchen Widerholungen befreit, und du- 
für das wirklich Neue, Eigentümliche mehr hervor- 
















































macht 

















a3. Mrz. DEUTSCHE LITTERATURZEITUNG 1889. Nr. 12. 


E 





gehoben wäre. Aber wenn der Verf. einmal eine Ge 
schichte seiner gesammten Studien auf diesem Gebiete 
geben wollte, so hat auch diese ihren Wert, als Bei- 
trag zu seiner Biographie und Charakteristik, 

Zürich, Ludwig Tobler. 





Erziehung und Bildungswesen. 

A. 82.0, Vümar, Ueber den evangelischen Religions- 
unterricht In den Gymnasien 
Ahrunge Nato, m Beirgen van Karl Ludnie Kot ver 
Beine Ameit, Bere son Johannes Haufsieite 
Krane Een a 58. me Arne 

Diese zuerst in Hengstenbergs 

zeitung 1841 erschienene Abhandlung ist so wenig ver 

Alter, dass man annchmen muss, sie habe nur in der 

nichsten Umgebung des Verf. Eintuss erlangt. Das ist 

bei der bekannten theologischen Richtung Vilmars er- 

Klilich, aber bedauerlich bei der pädagogischen und 

Iischen Treffichkeit der Schrift V, wil, dass das 

Gymnasium durch eine im wesentlichen historische Be- 

handlung und Anorinung seiner Lehrsofle zu den 

Wwissenschaflichen Berufen vorbereite; daher soll auch 

der Reliionsuntericht nicht Systeme und theologische, 

Antiquititen minellen, sondern die Heilstatsachen in 

historischer Vorstellung den Schüler in sich ericben 

lassen, eine Forderung, die uns von Roth bekannt ist 

(ep Schrader, Erz u. Unterrichlehre. 4. Aufl. 5. Jo) 

Dazu dient nach dem Katechismus eine durch Teria 

und Sesunda sich hinzichende genaue Lesung der Haupt- 

iüche des Alten Testaments, der Exangeliin und der 

Paulinischen Briefe. Kirchengeschichte in möglichst 

wenig gelchrtem Vortrag soll in Prima die Führung 

der Kirche durch Jesus Christus zur Anschauung bringen, 
eine gedrüngte Symbolik den Bestand der Kirche nach 

Lehre und Recht darstellen. Systematische Glaubens 

und Sittenlchre let ausgeschlossen; philosophischer 

Unterricht darf im Gymnasium gar nicht vorkommen. 

Die Bibel ist in Luthers Uebersetzung zu lesen, auch 

fürs Neue Testament. Die Lehrer sind Theologen, 

aber auch in anderem Unterricht beschäfigt; denn sie 

haben seelsorgerische ilichten in der Schule. Dass V. 

wotzdem sich nicht hat enuchließen können, Ihnen 

und nicht der Pfarrgemeinde auch den Conferianden- 
unterricht zuzuweisen, wis er cs eigentlich für recht 
ha 5.59), zeigt, welchen Schwierigkeiten der von allen 

Seiten her vernachlissigte Religionsunterricht ausgesetzt 

ist => heute nicht minder als zu Vs. Zeiten. Was der 

Herausg, in Anmerkungen und Anhängen dem Buche 

heigegeben ha, erhöht den Wert seiner dankenswerten 

Gabe. 

Hermann Berger, Die HerbartZilerschen Grundsttze in 
Ihrer Anwehlüng auf den Religonsunterrcht. © 
Bien be Zehen pre Abecope) Alenburg Die 
as mon 

Der Ver hebt in sehr vestündiger Weise das heraus, 

as ie püdngogische Schule Horbarts für den R 

Unterricht beten kann. ‚Er nimm die Lehre vom In- 

ersse und die sogenannten formalen Stufen als gut 

begründet und praktisch brauchbar an; die Zülerschen 
nd die an sie sich Anbptende Concentra- 
ion verwicht er. Merbarts eiische und metsphyssche 

Anschauungen, soweit sie Hier in Betracht kommen, 

scheinen ihm Belenklich 
Karlsruhe i. D. 
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E. von Sallwürk. 


23. Mürz. 





Philologie und Altertumskunde. 
Crestomazia assira con paradigmi 
(Publiverlon! della Socicil An 2 
erchen 187. I u 13 8 
Das anspruchslos auftretende Schrifichen, durch- 
weg in gefülliger Weise autographiert, beabsichtigt den 
italienischen Semitisten einen Leitfaden an die Hand 
zu geben, der ihnen über die ersten Schwierigkeiten 
beim Betreten des meist eiwas fremdarig anmuten- 
den Gebietes hinweghülfe. Und diesen Zweck wird es 
erfüllen. Beschräukt sich auch der Verf. in dem gram 
matischen Teile auf das Allernotwendigste, so mag doch 
das Gehotene für die erste Einführung genügen. In der 
beigegebenen Chrestomathie hat der Verf. eine gewisse, 
gfaltgkeit in der Auswahl der Stücke angestrebt, 

was nur zu billigen ist. Der beigegehene commento 
wird ebenso wie das kleine Glossar von den Tironen 
dankbar begrüfst werden. Wir zweifeln nicht, dass das 
Büchlein dazu dienen wird, in dem Lande, in welchem 
einst Felice Finzi die assyriologise 
glücklich inaugurierte, die Semi 
dieselben zu gewinnen. 

Berlin. Schrader. 
Wilhelm Deecke, Die Falisker. Eine geschicilichspen 

Tiche Untermiehung. Mi ı Karte u. 1 Taf, Strahberg, Trubaen, 

SR XVEu. 378. ar 0%. Nam. 

Das Buch lehnt sich an O. Müllers von Deecke neu 
bearbeitetes Werk über die Etrusker un als möglichst 
vollständiges Repertorium und wissenschaftlich Zu: 
sammenfussung des Uber die Falisker vorliegenden Mi 
terials. Es erörtert die Geographie der Landschaft, die 
Geschichte und Cultur des Volksstammes, sucht Spuren. 
der Falisker aufserhalb des eigentlichen Gebiets wie im 
ager Falernus Campaniens, bringt simmtliche falski- 
schen Inschriften der ülteren Zeit, gesichtet nach der 
Art ler Ueberlieferung, Fundort und Alphabet, und 
schliefst daran cin Glossar und eine detaillierte Gram- 
matik der faliskischen Sprache mit einem Excurs Uber 
Entstehung und Bildung der. itlischen Familie 
namen. Man ersicht aus diesem Inhalt die Unenthehr. 
lichkeit des Buches für die, welche sich mit ilischer 
Stamm- und Sprachgeschichte beschüfigen, und di 
kenntnis und Umsicht, die emsige und sorglältige Ausfüh- 
rung der einzelnen Kapitel, manche neue und gute Be. 
merkung verdienen ihm dankende und lobende Aner- 
kennung, welcher dadurch kein Abbruch geschieht, dass 

er, der das Buch geprüft hat, und so auch ich 
Manches anders wünscht, Wird wirklich die Geschichte 
der Falisker aufgeklärt durch die ausgedehnte Dar- 
stellung der Kriege mit Rom nach den annalistischen 
Berichten? ihre Diehtung durch die Sammlung der 
oder über 
ichter Annianus? Dass dieser an alteinheimische 
ier angeknüpft habe, ist nach dem Gang der Ge- | 
schichte und Literatur unmöglich; die Ableitung der 
Fesconnini von der faliskischen Stadt wird angenommen 
und die von /aseinum misbilligt aus sprachlichen Grün- 
den, von denen der erste, die Vocalverschiedenheit der 
Stammailbe, gegenüber der Weiterbildung und Tonver- 
änderung nicht zwingend ist, der andere, faseinum sei 
griechisches Lehmwort aus flczeres, gerade laudlich 
nicht bestehen kann. Dass in einem solchen Reperto- 
rium sich auch gelegentlich Ungenaues oder Misver- | 
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standenes einschleicht, ist kein Wunder; besonders auf- 
gefallen ist mir 5.123 die Deutung der Solinstele, der Aus- 
spruch, dass die campanische Küste einst bernsteinreich 
gewesen zu sein scheine; wie die Quelle, Plinius 37, 47, 
zeigt, handelt es sich dort um eine Sorte Falerner 
Weins, die von der Achnlichkeit ihrer Farbe mit dem 
Bernstein diesen Namen erhalten hatte. Der bedeu 
tendste Teil des Buches ist die Sanımlung der Inschrif- 
ten, deren Erklirung und Verwertung; die meisten sind 
jaleider zu kurz oder zu verstümmelt, als dass sie viel Er 
trag güben; bei den größeren hitte, wo die Erklürung 
zweifelhaft ist, auf abweichende Ansichten näher ein- 
gegangen oder doch die eigne Deutung besser be 
‚gründet werden sollen. Bei Nr. 3, wo auf 
schrift »der Minerva heilig« folgt, dass der 
Prütor nach Senatsbeschluss zuofum dedet, wird be- 
hauptet, aber mit nichts bewiesen, dass diese Worte 
nicht die Bedeutung von lateinisch zutun dare, sondern 
nur die von vofum fücere haben können; das Umge- 
kehrte hat doch alle Wahrscheinlichkeit für sich, und 
der Sion der eigentümlichen Schlussphrase, in welcher 
vielmehr datufr) zu lesen ist, wird durch jene Hypo- 
these nicht klarer. Leider ist dem Verf. durch Aufsere 
Hindernisse nicht möglich gewesen, das inschrifliche 
Material zu dem erswebten krilischen Abschluss zu 
bringen; gewisse Inschriften, und dialektisch besonders. 
wichtige, sind ihm verdächtig, und wir erfahren nicht 
mit Gewisheit, sind sie echt oder falsch. Zu Nr. 34 
werden mehrere Punkte angeführt, welche Bedenken 
gegen die Echtheit hervorrufen sollen; die Mehrzahl 
von ihnen ist unerheblich oder willkürlich, wie was 
über pifafo für lat. bibam gesagt is, ziemlich ebenso 
könnte man griech. mıriaze wegdisputieren; die Die 
renz von den andern faliskischen Inschriften würde 
höchstens zum Schluss berechtigen, 
kein Faliskisch, sondern in anderer, nur verwanter 
Mundart schrieb. Oflenbar liegt hier und in ühnlichen 
Fällen die Frage so, dass zuvörderst nach Hußeren 
oder Unechtheit erkannt, also, 

von Feststellung des Tatbestandes beim Fund u. s. w. 
ausgegangen werden muss, wenn der Sprachgelehrte 
seine Zweifel geltend machen will, um uns von Fäl- 
schung zu überzeugen. Diese Grundlage wird ver- 
misst, und erschöpfend ie Sache zu untersuchen, bleibt 
noch Andern; aber nach dem, was seiner Zeit Dr. 
Dümmler, gerade jetzt Professor Mau und Dr. Winter 
mir mitzuteilen die Güte hatten, muss ich die Verdlich- 
tigung der Inschrift zurückweisen. Alle, die der In- 
sütutssizung anwohnten, in welcher der Becher ge- 
zeigt ward, damals noch nicht völlig gereinigt, sodass. 
whrend der Sitzung der Sand aus einzelnen Buch- 
staben ausgekratzt wurde, alle haben nicht den min- 
desten Zweifel an der Echtheit des Stückes gehabt, 
und das die kundigsten Epigraphiker und Archäologen, 
welche durch langjührige Erfahrung und Verkehr mit 
Kunsthändlern ein competentes Urteil gerade auch Uber 
Auf diese versteht man sich in Italien. 

allerdings vorzüglich, sie hören nie auf und erstrecken 
sich auch auf die alitalischen Dialekte, wie ein oskisches. 
Falsum allerneuesten Datums lehrt, aber — die iguvi- 
nischen Tafeln und die Dvenosinschrift sind und bleiben. 
doch echt. Da man gerade erst in letzter Zeit Ausgra- 
bungen beim alten Falerii mit Eifer angegriffen hat, 


ht, 
























































45 23. Mirz. 











so steht auch Vermehrung des Stoffes und damit Er- | 
weiterung des Gesichikreises zu hoffen, in welchen 


alle systematische Betrachtung der Falisker jetzt ein- 
Beengt ist, 
Bonn. F- Bücheler. 


Max Rannow, Der Satzbau des althochdeutschen Isilor 
im Verhältnis zur Iateinischen Vorlage. 
detschen Syatar. (Schriften zur gern 
terug. von Max Roediger. 2 Hefı) 
NS. gr. Mr 

Die vorliegende Arbeit, die von dem vorsichtig ab- | 
sügenden Urtildes Verfs. und seinem Geschick für solche 

Untersuchungen das beste Zeugnis ablegt, stellt in drei 

Haupteilen übersichtlich zusummen, welche althoch- 

deutschen Satzfügungen 1. den Hauptsiizen, 2. den Neben- 

siwen, 3. den Infinliven, Participien, Gerundien und Ge- 
rundiven des lateinischen Originals entsprechen. (Ein 

Anhang handelt in mehr skizzenhafter Darstellung von 

der Satz- und Woristellung und zühlt die Zusitze des 

Vebersetzers auf) Der Inhalt der Arbeit entspricht so- 

mit genau ihrem Hauptütel: sie bildet aber weniger 

einen Beitrag zur deutschen Syntax, wie ihr Nebenttel 
verspricht, als einen solchen zur Kenntnis und Würdi- 

gung des Uebersetzers. Denn die Zahl der Fülle, i 

denen dieser von seiner Vorlage abweicht, ist — nach, 

Abzug derer, die auf einem Misverstindnis, einem Ver- 

schen, verderbter Ueberlieferung und dergl. beruhen 

mögen — für die jeweilig besprochene Satzfügung eine 

el zu geringe, als dass sich aus ihnen deutsche Sprach- 
geseize entnehmen liefsen. Das Verhältnis der Fülle 
er Uebereinstimmung von Uebersetzer und Original zu 
den Abweichungen ist fast durchweg ein solches, dass 
für die eigentliche Syntax sich nur negative Resultate 
ergeben. Es gelingt dem Verf, der den Gründen der 

Abweichungen mit feinem Verständnis nachzuspüren 

weiß, nicht selten, diese aufzudecken: dieselben be 

sichen aber meist nicht in den Geseizen und Eigen- 
ümlichkeiten unseres Satzbaus, sondern in der Eigen- 
art des Ucbersetzers, dessen Verfahren wir nüher kennen 

und schützen lernen. So fasst der Verf. auch in $ 37 

as Ergebnis seiner Untersuchung in fünf Punkten zu- 

sammen, in enen von der deutschen Syntax nur ganz 
nebenher und mehr indirect die Rede ist. War des 

Verfs. Hauptziel aber, wie es doch scheint, einen Bei- 

rag zur Syntax zu liefern, so hitte die Darstellung 
inen andern Gang nehmen müssen als die ursprüng- 

he Untersuchung: die jetzt so breiten Raum einneh- 
menden Erörterungen Uber die Abweichungen des 
deutschen Satzbaus vom Inteinischen würen besser in 
sinem einleitenden Kapitel zusammengest 
und hätten nur dort zur Grundlage der 

Untersuchung gemacht werden sollen, wo sich aus ihnen. 

wirklich für die Syntax etwas gewinnen lisst, so im 

Anhang für die Verbstellung, vielleicht auch in Kap. Ill. 

{m übrigen wire eine Darstellung der einzelnen syn. 

taktischen Erscheinungen vorzuzichen gewesen etwa in 

der Art, wie in 823 Modus und Tempus des Bedin- 
gungssatzes behandelt sind. Dieser Mangel der Anorıd 











































Rung, der die Uebersicht über die oft nur beiläufig ge 
ebenen symakuischen Bemerkungen erschwert, 
ireilich durch das wusführliche Sschregister in etwas 


wider gut gemacht. Ein zweites Register stellt die in. 
zahlreichen Anmerkungen hrilisch und exegetisch be- 
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} hat, der Stellung des Verbum 





sprochenen Stellen zusammen. — Im einzelnen sei be- * 
merkt, dass die Ausführungen des $ 4 fast kein Resul- 
tat ergeben: zwar ist der Verf, vorsichtig genug, »nicht 
mit apodiktischer Gewisheit über jeden Fall richten zu 
wollene, zwar setzt er klar auseinander, weshalb dies 
unmöglich ist, entscheidet sich jedoch mehrfach für die 
eine oder andere Auffassung mit Angabe eines Grundes, 
den er selbst eben als nicht beweiskrüfg bezeichnet 
um. Er findet z. B. 
»unzweifelhafte Nebensätzer. Da die 
Vorlage Hauptsitze bietet, der Verf. aber keinen andern 
Grund als die Verhstellung anzuführen hat, wäre es 
methodischer gewesen, sie auch im Deutschen als 
Hauptsütze anzuschen, zumal der sichern Wülle Aufserst 
wenige sind, in denen lateinische Hauptsitze durch 
Nebensitze gegeben sind: aufser diesen beiden zUhlt 
der Verf, selbst nur sieben zusammen ($. 17). — Wo 
her weils der Verf. (S. 29), dass die Wortstellung in 
a1, 4 snicht undeutsche, in 29,3. 3,3 »weniger deutsche 
istt Er mag Recht haben; vielleicht! Aus der Ver 
leichung des deutschen und Inteinischen Isidor ergibt 
es sich aber nicht, und Erdmanns deutsche Syntax sagt 
nichts darüber. Diese ganze Erörterung hltte ihre Stelle 
besser im Zusammenhang des $ 38 gefunden. — Was 
der Verf. unter Subjecis- (Objects) -Sützen versteht, 
dem Ref. nicht klar geworden. $. 87 wird 13, 4 
Pater — palrem et fihum et spiritum sanchum esse deum 
für einen Subjectssatz, die Uebersetzung aber swegen 
des transitiven arangdan« für einen Objectssatz erklärt: 
arangit ist — dhazs fater endi sunu endi heilae gheist 
got säi, ühnlich 27, 18. 19. 8. 88 heifst es unter »b, 
Objeetssützee »29, 20 ud ostendizer dominum esse Jhe- 
sum == hear ist araughit, dhass fhesus ist druhtin? der 
ateinische Satz. wird beinahe als Subjectssatz gefühlt, 
da ostenditur einem affaret ziemlich gleich kommt.« 
Sind das nicht alles, Iateinisch und deutsch, Subjects 
Sätzer — Der 5. 93 aus Ovid (II 1 36) angeführte 
Accus. ©, Infin. ist wol ein sunechtere, 
Colmar i. 
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John Ries. 


Geschichte mit ihren Hilfswissen- 
schaften. 

K. Th. Zingeler, Das Wappen des fürstlichen Hauses 
Hohenzollern. Minorhch erleute. Mit s Buntdruckat. 
(Seperaubdruck sus der Viertehshtichrifi für Heraldik, Sphru 
Klik u. Genealogie, hersung. vom Verein »lerald«. KVldahng, 
ich 2) Benin, Heymann. 19%. 33, g1-5% Mes 

Der Verl. dieser Abhandlung hat vor allem eine sorg- 
fällige Kritik des fürstlich hohenzollernschen Wappens 
beabsichtigt, d. h. er hat nicht bloß zu entwickeln ver, 
sucht, durch Erwerbung welcher Güter, Titel und 

Würden (Hohenzollern, Burggrafschaft Nürnberg, Erb 

kimmereramt, Haigerloch und Werstein, Grafschaften 

Sigmaringen, Veringen und Berg) gewisse Wappen- 

bilder, Helmkleinodien u. s. w. an das Ilaus Zollern 

‚gekommen, und wie sich darnach das heute gebrüuch 

liche grofse Wappen der Fürsten von Hohenzollern ge 

staltet habe, sondern er stellt auch diesem Wappen, 
welches nicht in allen Teilen, dem historischen Werde 
gang entsprechend, heralisch richtig gebildet sei, ein 

Yerbessertes Wappen gegenüber. Die Untersuchung ist 

mit ebensoviel Scharfsian wie Quellen. und Litteratur 

kenntnis geführt und bietet den Specialisten, seien es 
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Historiker oder Heralliker, eine Menge anregenden 
Demils. In einer Bezichung aber — und deshalb vor- 
nchmlich ist hier von dieser Schrift die Rede — verdient 
dieselbe auch die Aufmerksamkeit der weitesten Kreise 
des gebildeten Publicums. Denn wer hütte nicht da 
von gehört, das Schwarzweißs (richtiger Weifsschwarz) 
die uralten Wappenfurben aller Hohenzollern und so- 
mit auch unseres Kaiserhauses seien, und wie Vicle sind 
nicht der Meinung, dass wir kein ülteres hohenzollern. 
sches Wappenbild kennen als den burggräflich nürn- 
bergischen gekrönten schwarzen Löwen auf gelbem 
Felde. Zingeler aber weist nach, dass die ursprüng- 
lichen Furben der Hohenzollern Weifsrot waren, und 
das erste Wappenbill ein ungekrünter roter Löwe auf 
weifsem Felde. Freilich ist es hierbei nicht lange ge 
lieben. Denn dem Beispiel der nach Franken ver- 
pflanzten Hohenzollern folgend nahmen auch die in 
Schwaben zurückgebliebenen den burggräflichen L.öwen 
in ihr Wappen auf, und nicht lange darauf (nachweis 
bar zuerst 124%) kam es zur Anwendung des seitdem 
mit unverginglichem Ruhm bedeckten, viergeteilten 
weifsschwarzen Wappenschildes. Die Annahme des 
leizteren wurde durch verschiedene Umstände veran- 
lasst, besonders durch einen erbiterten Streit zwischen 
den schwäbischen Linien Zollern - Hohenzollern und 
Zollern-Hohenberg, wonach die Hohenzollern von dem 
alten Weifsrot, welches auch die Hohenberger führten, 
nichts mehr wissen wollten und dafür, in Ueberein- 
stimmung mit den befreundeten frünkischen Vettern, den 
weifsschwarzen Schild zum Träger ihrer Hausarben 
machten. Diese interessanten Resultate erscheinen zwar 
nach der Darstellung des Verf. kaum schon nach allen 

















Seiten völlig gesichert: namentlich hinsichtlich der Her- | 


kunft sowol des wellsroten wie des weifischwarzen 
Schildes dürften noch einige Zweifel obwalten: in den 
Hauptsache aber hat der Verf. gewis das Richtige ge- 
troffen, und auch dort, wo sich noch Bedenken er- 


heben, gibt er gute, die Forschung fördernde Winke- | 
Schrift ist glänzend» | 


— Die Ausstattung der kleinen 
vorzüglich sind die im Text wie auf besonderen Tafeln 
in Schwarz- und Buntdruck hinzugefügten Wappen- 
und Siegelabbildungen ausgeführt. 

Tübingen. 











B. Kugler. 


Georg Eilinger, Die antiken Quell 
Shravelli. Tübinger, Laupp, 158. V 
Die vorliegend 

größeren, seit längerer Zeit vorbereiteten Werke über die 

Geschichte dr politischen Theorien im Zeitalter der 

Reformation. 

Mit Recht bezeichnet der Verf. angesichts des mich 
tigen Einflusses der antiken Ilcen auf das politische 
Denken der Epoche als Hauptaufgabe eines solchen 
Werkes, bei jedem einzelnen politischen Denker nach- 
zuweisen, inwieweit er sich Gedanken des Altertums 
‚erlich ancignete, oder ob und wie er sie um- 
.. — Für Machlayelli war ein solcher Nachweis 
‚ganz besonders erwünscht, weil wir bisber über sein 
Verhültnis zur Antike nur sehr ungenügend unterrichtet 

Es ist das Verdienst des Verf, durch eine sorg 

Gälige und umfassende Feststellung der Einflüsse zahl 

reicher Schriftsteller des Altertums, besonders des He- 


der Statslchre Ma 
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W. Zuidema, Wilhelmus Frederic, Persona van 
aarten te Groningen (uS9- 1:9 tn ce Groning 
kunde van ae uj£, Inaug,-Dinert. Groningen, Wolters, 
UBS, und 

itel und Inhalt der feifsigen Arbeit decken 
| sich nicht ganz. Auf eine kurze und recht gelun 
gene Uebersicht über die Entwicklung der bürger- 
lichen und hirchlichen Verhültnisse von Groningen 
bis zum Ausgang des 15. Ihs. folgt eine eingehende 
Darstellung der auswärtigen Poltik der Stadt in 
den Jahren 1498-1525, d. h. in dein Zeitraum, da 

Groningen hauptsichlich mit Habsburg-Burgund um 

(die Herschaft über Friesland und die eigene Selbsttin- 

digkeit zu ringen hatte. Zuidema beschränkt sich auf 

das Localhistorische und ist der Fülle der Einzelheiten 
erlegen. Der gröfsere Zusammenhang der Dinge wird 
nur gelegentlich gestreit, wiewol der Verf. Ulmanns 

Maximilian I kennt. Der Held, der erste Pfarrer der 
(adt (?ersona), Wilhelm, war nach Z. mit hohen 

eistesgaben ausgestattet und der eigentliche Leiter 

der Stadt. Die Quellen sind sparsamer mit ihrem Lobe 
und schildern ihn als einen manigfach beschäfügten 

Diplomaten im Dienste des Rates, ähnlich zahllosen 
tdtgeistlichen, und dem entsprechend ıritt er sogar in 

er Darstellung des Verf. häufig ganz in den Hintergrund 

Ein Geschichtsschreiber, zu dem ihn der Verf, stempeln 

| will, war er jeienfalls nicht, denn seine im Anhang ab- 
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gedruckte geogrophisch-historische Abhandlung über | 
ishrten Fabeln über die Herkunft der Friesen ge | 
| 





hervorgegangen sein könnte »Deus novit quo tempore«. 
Gießen. 

Georg Brandes, Ferdinand Lassalle. 
Ühtrakterbid, 2. mit Ber unse 
Sem Porn Lane vorm. Auf Au den Di: 
Bastrl, 889. Vu 193. 8r.8 N. 200 

Der frühere Verleger des Werkes, Franz Duncker, 
hat be der ersten Auflage ein Wort der Rechtfertigung 

rüber hinzufügen zu müssen geglaubt, di i 

Biographie eines persönlich befreundeten A; 

er auf einem entgegengesetzien Standpunkt gestanden 

Hate, seinem Verlage einverleibte, Der jeige Verleger 

il mit seiner zweiten Auflage nur den Bedürfnis der 

weisen Kreise entsprechen, und rt mit Recht von 

dr Erwägung der Parteifragen, die sich an die Person 

Laslles anknlipfen, verständiger Weise zurück. Aller- 

ings vermochte er aber durch Hinzufügung der ganz 

erlsen Correspondenz zwischen Lassalle und Duncker 

&s Brandessche Gelegenheitsproduct nicht eben im 

Werte zu steigern. Das literarische Charakterbild, wel- 

iss B. von Lassalle entworfen hat, ist wenig mehr als 

in phrasenhaftes Raisonnement über Lassalles Wesen 
und Schriften, welchem alle ruhig erzühlende Miteilung 
son den asiichlichen Verhilinissen seines Lebens und 
seiner Zeit fehlt. Mit der oft widerholten Behauptung 
iner Entwickelung Deutschlands svon Hogel zu 

marcke wird auch von Herrn D. allerlei Unfug getrie- 
ten: »Die Kluft zwischen Hegels und Bismarcks 

Veutschland füllt sich daan für den Blick allmühlich 

aus die Physiognomien auf dieser und auf jener 

der Kluft zeigen verwante Zügee u. 5. w. Ich kann 
nicht finden, dass die literarische Chorakterisik 
ihr zutreffend würe, obwol sie durchaus nicht allzu 

woiwollend für Lassalle gehalten ist. Wenn B. 
einerseits von den suilisischen Felsblöckene spricht, 
weiche Lassalle aufgesucht und aufeinander getirmt 
abe, und auf der nächsten Seite wider Lassales Sul | 
‚mager«, »die Bilder spärlich und kurze findet, so kann | 
H nicht von mir behaupten, dass ich eine deut- | 
Äche Vorstellung gewonnen hülte, aber wenn ich den | 

manigfaligen Umschreibungen einer nicht ganz ae 


von der Ropp- 


Ein literarisches 
ren Deiefen und 
Leipig, 












































bezeichneten Sache einen Sinn unterlegen soll, so denke 
Jh mir, B. wollte in den Schriften und Reden Lassalles 
"wisse jüdische Charakterzüge hervorheben, ohne doch 
isses Wort auszusprechen, vielleicht deshalb nicht, weil 
ie eigene Schreibweise selbst Achnlichkeiten dieser Art 











0. Lorenz. 


Geographie und Völkerkunde. 
Gusitherus Ruge, Quacstiones Strabonianae. Leipziger 
Tnaug.Disert. Jena, Pohle, 108. 185.8. M.2- 

Ein Schüler Gutschmids und Wachsmuths, der 
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Sohn eines um die Geschichte der Erdkunde hoch- | 





230 


verdienten Gelehrten, tritt mit einer sorgfältigen, ein 
dringenden Untersuchung ein in die heut lebhaft be, 
triebene Forschung nach den Quellen Strabos. Seine 
Beschäftigung mit dem 3. Buch kehrt sich gagen Rich, 
Zimmermanns Quellenanalyse. Da von dieser aber erst 
der erste Teil (naug.-Dissert, Halle 1889) vorlag, der 
zweite erst nach Abschluss von Ruges Arheit erschien 
(Hermes XXL 1888), ist aus dieser der Gegensatz der 
beiden Forscher nicht unmittelbar in klarer Begrenzung 
ersichtlich. Beide sind einig darin, dass die Anschauung 
Strobos von der Gestalt und den Dimensionen der ibe 
Fischen Halbinsel (ein Viereck, dessen Ostseite die Py 
rentien bilden, während die Westseite vom Heiligen 
Vorgebirge, C. S. Vicente, bis zum Artabrer-Vorge- 
birge bei Coruda reiche) dem Posidonius entichnt ist 
Beide siimmen darin überein, dass in der Specialdar- 
stellung Spaniens deutlich Teile eines Periplus zu er- 
kennen seien, welchen Strabo in seiner Küstenbeschrei 
bung von Kalpe einerseits bis zu den Pyrentien, andrer- 
seits bis zum Artabrer-Vorgebirge als Hauptquelle be- 
nutzt. Diesen Periplus hielt Zimmermann für das von 
Strabo nachweislich stark ausgebeutete Werk Arte 
midors, R. will auch ihn dem Posidonius zuschreiben. 
Dem widerspricht im einzelnen die wichtige Stelle 
111 3, 48. 153, in deren Verwertung R. ($. 8 und 331) 
nicht consequent zu bleiben vermag, im allgemeinen 
die Tatsache, dass von Posidonius bisher keine sichere 
Probe derartiger rein topographischer Schrifistelerei 
vorliegt. Der Gedanke an Artemidor wird durch den 
von Zimmermann freilich nicht beachteten Umstand 
nahegelegt, dass seine Küstenmafse mit dem Artabrer- 
Vorgebirge endeten, und ebendort auch der deutlich 
erkennbare Periplus bei Strabo abbricht. Bedenklich 
ist für Zimmermanns Hypothese nur die enge Verbin- 
dung, welche zwischen dem Periplus und den auf 
Posidonius zurückgehenden Bemerkungen über Gestalt 
und Ausdehnung der Uferlinien besteht. Auf diese 
scharfe Schneide wird niemand heut eine definitive Ent- 
scheidung zu begründen wagen. Dageyen sind einige 
berichtigende Bemerkungen Rs. über einzelne Quellen 
von untergeordneter Bedeutung vollkommen Uber- 
zeugend. — Minder verwickelte Probleme behandelt 
der zweite Teil der Arbeit, die Quellenanalyse von 
Buch 16 und 17. Hier galt es namentlich, den grund- 
legenden Anteil Artemidors an der Beschreibung des 
Roten Meeres und der Nordküste Afrikas bestimmter zu 
umgrenzen, als es bisher (Vogel, Philologus43) geschehen 
war. Der interessanteste Punkt ist der Nachweis, dass. 
Strabo durch unvorsichlige Benützung 
Quelle neben Artemidor zu ireiger Verdoppelung, 
tatsichlich nur einmal vorhandener geographischer Tat 
sachen (Berenike, Saha, die Koloboi) geführt worden ist. 
Breslau. 4. Partsch. 



























































Kunst und Kunstgeschichte. 
Bruns Sauer, Die Anfinge der statuarischen Gruppe. 
Tin Beitrag zur Geschichte der griechischen Panik. Leipäg, 
Seemann. 7. 68. gr. N. 

Die antiken Gruppenwerke waren zum großen Teil 
von all dem, was wir heute unter diesem Namen für 
erlaubt und möglich halten, nach Umfang, Stoff und 
Anordnung so verschieden, dass jeder, der uns einen 
näheren Einblick in diese über alle gröfseren Weihe 
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site verbreitete (esaltenweht eröffnete, des allge 
meinen Dankes gewissen Könnte: er he Zugleich 
den Schlset Ahr eine ganze Reihe archiolagscher 
Fragen in der Hand. Herr Sauer, der zum ersten Male 
diesem Gegenstand wisenschaulch niher geweten I 
hat uns leider eine ange Enteuschung bereite. Die 
archische Rpocho gesondert zu behandeln, war nichts 
Yeniger a Sin gllclicher Gedanke: Aus Ihm ent 

gen die meiten Mingel dieser Hefigen Erings- 
ie Vet, hofanıli nicht Torteizen, sondern, 
Wenn’ar et den gonzen Stoff übersch, in ei größerer 
Gene seh melen wird 

Ai Recht nimmt Verf ie sutirische Gruppe aı 
griechische Erfindung in Anspruch & > Er Unter: 
Seide @ 2) = telwele nach Leveton— a) die pr 
mise Geslschafgruppe, .h. lose Vereinigungen von 
Günern oder Heroen, D) die primlive Masengrüppe 
und in zucher Line (3) de primiire Handlungs: 
gruppe. ie Sisar Eiilung Aönnie mas sch formel 
Smversianden erhliren, wenn sie sch nieht mit dem 
2 Kapkel kreume. Dort, wo van der sAusbldung 
Kor Grundformene gehandelt wenlen sol, erscheint 
Zundchet cin Abschaft die Agureneiche lassen) 
Gruppe, der sch ao von dem obigen 6) nur durch 
den Umfang der Nasen unterechiele auchlich sind 
Aber de dor aufgeführten Werke dem Umfang nach 
Son 2b) und dem Charakter nach von Behr merklich 
Yeschieden. Doch das I unerhebllh. Sal man diese 
Sri Klasen zusammen, 20 vi die eigemliche Schw 
Pike ent hervor; nerlich dass sich ot gar ct ent. 
eheiden st, ob eine Handlung dageteh st oder | 
ich, dass viele der geüfßseren Gruppen eine Auch 
dramische Delebung zeigte, . B. des Personal eines 
Myihus vereinigten, > ahne Bammtere Fierung des 
Moments. Dies ein der (ich bs der archlschen 
Epoche cgnen) Erscheinungen, die dem Ver, bei dem 
beschränkten Horonı, den der von ihm gewählte 
Standpunkt zu übershen gestattet, enigehen musten. 
Ob el »Zuschauere mehr ader Manier dabel an 
Ant 8.23 4a) ob deslbe mit einer oder zuei Per, 
onen verbunden sen müsse, das sind Subliten, die 
Gar nich zur Dieusion kommen können. An unsern 
Moderne Kunstbegifen, auf de $. vergebens hi 
eb, Hasen sch jene mehr monumentl gedüchten 
216 aöf Kunnterische iNsion Derechneten Anntheme 
überhaupt nicht messen. Da gab e gewaschen men 
festen Hinergrund, manchmal (ich blos bei Onatas 
5.30) ice elmal’cin. gemeinsamer Baron; da ware 
den von sptterer Hand Figuren enifert, Umsillungen 
vorgenommen, dis Figuren an oder zwiichen Inter 
Solarien verel — Alles olenbar ohne einen Orga- 
Aomus zu Jerstören. Welche Ungebundenkeit der 
Composiion im Vergleich zu der In St. Schrfchen 
Wwidercheinenden Silcholatik. => Andreracis ha 
Herr 5, bei dem wirklich gegebenen Naterl zu schr 
Am Einzelnen und behandch durchweg als zul, was 
3 bei yolbtändigerer Uebersicht Ss Erbe fener 
Iockeren Componlionsese überhaupt danel. Wie 
Wenig wit das beliete Princr der reihenwesen und 
Sr Vogenförmigen Anorunung hersor Man sche de 
sonders Anm.6,8.39, 8.29 mi Anm. 0, An leur 
gennnner Side zB. heißt cs Yon der Asopogruppe: 
Fü Kuchsihsosigkeit aben mi der der Künner 
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432 
dem in der Flichendecoration ausgebildeten Typus an- 
schloss, erklärt sich wol zum grofen Teil aus dem 
spröden Stolf« u. s. w. Ein tieferes Eindringen würde 
den Verf, vielmehr lchren, dass die antike Gruppen 
plasuik überhaupt mit unglaublicher Unbefangenheit 
dieselben Gegenstände und Scenen darzustellen ver- 
suchte, wie die graphischen Künste und das Relich, 
also 2. B. so auscinanderklaffende Seenen wie die, wo 
Pfeil und Bogen zur Anwendung kommen (8. 30. 59. 00). 
Es ist anzuerkennen, dass Verf. sich wenigstens im ein. 
zelnen bestrebt, die kleineren erhaltenen Bildwerke an 
derer Kunstgattungen zum Vergleich heranzuzichen, 
und er könnte hierin viel weiter gchen. 

Ein freieres Fell eröffnet sich mit den minder 
umfänglichen, namentlich den zweifigurigen Gruppen. 
Doch ist hier zugleich die Gefahr, sich ins Grenzenlose 
zu verlieren, so nahe, dass ich solche Werke, wo eine 
Figur die andere trägt, ganz ausschliefsen würde, wenig 
stens solange nicht auch hier die fundamentalen Fragen, 
ie sich auf Schriut und Tritt aufdrängen, gelöst oder 
wenigstens aufgeworfen sind. Zum Beispiel: standen 
solche Kämpfer wie die wahrscheinlich Myronischen 
duanäns ändere is mie (S. 00) oder der Haguns ürdgi 
ürduargeös melnuig (57) wenigstens auf gemeinsamen 
Bathron zusammen, etwa wie der pasticeio im Museo, 
Torlonia (P. E. Visconti M. T. ı883 Nr. a79) oder so 
weit getrennt, wie Canovas Faustkimpfer im Belvedere? 
— Von der fast zu minutiösen Erörterung Über die 
Tyrannenmörder hat mir am besten der Schluss. ge 
fallen, dass die Gruppe die denkbar schlechteste Seiten- 
ansicht bot. Von solchen Momenten wie dem teilweisen 
Abstrahieren von aller Rundeomposition müste man, 
meine ich, ausgehen. Umgekehrt gipfelt Ss, Schrifichen 
in der folgenden Definition, die freilich am wenigsten 
aus dom archaischen Material resultiert; »die in Form 
des Rundbildes gegebene Darstellung von materiell, zum 
mindesten aber geisüg gleichwertigen lebenden Wesen« 
u. s. w. Beillufig möchte man den Verf. dieser Defini 
tion wol fragen, ob er die Pflügergruppe in Berlin 490 
oder den kösılichen kleinen Bauer im Louvre, der ein 
an hohem Baume hängendes Schwein ausmästet, ob 
er ferner alle Heroentaten, in denen Tiere vorkommen, 
wirklich auszuschliefsen gedenkt. 

In der Pausaniaskriik können wir dem Verf. nicht 
überall beistimmen. Anm. 218 will er aus der Gruppe 
im Kerameikos, die in Pausanias schriftlichen Quellen 
Poseidon und Polybotes hiefs, die zweite Figur ganz 
beseitigen, an deren Namen doch grade das mythogra 
Phische, schlecht widergegebene Excorpt anknlpft. 
Andrerseits ist er $, 28 geneigt, in dem alten Dreifußs. 
streit eine von Pausanias nicht genannte Person, Her- 
mes, zu supplieren, die auf den sf. Vasen (6 unter etwa 
80) leuiglich als Füligur vorkommt. Bei dem Strei 
des Acheloos und Herakles $. 24 ist der Pausaniastext 
nicht zu Undero, sondern Zeus (statt Oineus) für einen 
Irrtum es Beschreibers zu halten. Von der Richtigkeit 
des vielbesprochenen ägyu Wi datw dnia V ars (&. 10) 
habe ich mich nicht überzeugen können, sondern lese 
erwas wie ATK44de. — Ueberschen ist nur Wenig 

(die Wagengruppe des Battos und der Kyrene 
Paus. X 15, 6, die neben Hierons Wagen reitenden 
Knaben (vergl. etwa die Cista Mon. d. d. 1870, 20) die 
archaischen Rossebündiger von Bronze z. B. Brit. Mus. 
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Eirusc, Sal. und auf Vasen, die etwas fragwürdige Fund- 
notiz von einer halbkreisförmigen kleinen archaischen 
Bronzsgruppe bei Thiersch, Epochen ("78) *373 und die 
vorpersische Kümpfergruppe Jahrb. 1887, 140. Bezüglich, 
derAnordnung des marathonischen Weihgeschenks $. 19. 
wäre Curtius’ ansprechende Vermutung Gött. gel, Nachr. 
ı%ı 5.370 anzuführen, und S. 77 Z. 7 auf dessen Be- 
merkungen Westermanns Mon.-Heft, LI 216 zu vor- 
weisen. — Bei all dem bleibt natürlich noch manches. 
unlaierte, aber für archaisch zu erachtende Werk un- 
bericksichtigt, ohne dass sich feststellen ließe, ob es 
absichtlich ausgeschlossen sei oder nicht, 
London. Maximilion Mayer. 














Jurisprudenz. 
D* ltenden Verlassungsgeseise der, evangelischen 
Qeutschen L.andeskirchen. ieraug. und grchlehich eine 
fit von Emil Friedbei 
Erin, 

Die grofse Sammlung der geltenden Verfassungs- 
see der evangelischen deutschen Landeskirchen, 
selche Friedberg im Jahre ı885 veröffenlicht hat, und 
de wir seiner Zeit in diesen Bllttern angezeigt haben, 

rasch als ein unentbehrliches Hilfeminel einge- 
Sürgere_ Ein solches Sammelwrerk ist aber gerade in 
unserer Zeit, die auch auf dem Gebiete der evangelischen 
he Tätigkeit ent- 
wicken, eigentlich schon mit seiner Geburt der Gefahr 
dis Veraltens unterworfen. In dankenswerter Weise 
it der Verf, dieser Gefahr vorgebeugt, indem er in 
irinzungsbünden das Hauptwerk fortführt und in 
ersehen die neuern Gesetze und Verordnungen 
sammelt. Der erste dieser Ergänzungsbünde liegt gegen- 
yirig vor. Er umfasst die Kirchliche Gesetzgebung 
der Jahre 883, 1885 und 1987. Dor Verf. hatsich nicht 
uf die eigentlichen Kirchengesetze beschränkt, son- 
sera er hat auch die auf die Kirchenverlissung bezüg- 
chen kirchlichen Verordnungen zum Ahdruck gebracht. 
Di praktische Brauchbarkeit des Werkes ist dadurch 
samentich für Behörden in Stat und Kirche erhöht 
worden. Schr knapp sind die einleitenden Bemerkungen 
halten. Vielen Lesern wird der Verf, gowis einen 
Dinst leisten, wenn er künfilg in den Erginzungs- 
finden über Inhalt und Beileutung der wichigern 
Össene eine orientierende Uebersicht geben wolle, 
Halle a.S. Locning. 









































Medicin. 
a ne und nelich vr had MD 
Benin. un3 8 lchschn. Wieaden, Kreide, sy. Vi. 
See Moral 
Für den Wert dieses vortrefichen Lehrbuchs 
ipeicht aut das Erscheinen der vierten Auflage binnen 
er Jahren. Diese letzte Auflage hatte neben allem 
Früheren die Errungenschaften der letzten drei Jahre zu 
terüsksichigen, welche bei einem so viel bearbeiteten 
Gebiete wie dem der Bakteriologie keine geringen sind. 
Dis Werk wurde zur besseren bieloglschen und histo- 
fichen Darlegung der Methoden volltindig umpear 
keit, wodurch Verf, seine Absicht einer möglichst ob- 
‚isch Darstellung erreicht haben dürfte 
Auf den reichen Inhalt des über 4oo Seiten um- 





















fassenden Buches näher einzugehen, ist hier unmöglich, 
und möge eine kurze Aufzählung der einzelnen Kapitel 
sem sich für die Sache Interessierenden Anregung zu 
eigener Lektüre geben. Auf die einen historischen 
Veberblick über das Gebiet der Bakteriologie gewürende 





| Einleitung folgt die Besprechung der Formen der 





Mikroorganismen und der Methoden ihres Nachweises 
im ungefirbten und gefirbten Zustand, sowie im Deck- 
glas- und Schniupräparat. Der Hauptteil des Werkes 
ist der Beschreibung der experimentellen Technik gc- 
widmet, und werden hier vor allem die einzelnen Nähr- 
substanzen, die Cultur- und Infectionsmethoden, die 
Schutzimpfungen, die bakteriologischen Untersuchungen 
des Wassers, Bodens und der Luft eingehend abge- 
handelt. 

In dieser seiner neuen und vermehrten Gestalt wird 
das Werk den Platz, welchen es sich rasch errungen, 
noch fester behaupten und dem Anfänger wie dem 
Forigeschrittenen auf dem Gebiete der Bakteriologie 
ein willkommener und unentbehrlicher Ratgeber bleiben. 

München, Passet. 





Mathematische Wissenschaften. 
Otto Deiobek, Die mathematischen Theorien der Dia- 
netenbewegungen. Leipuig,J. A Barık, 18%. VI 5 
ee Ne 

Von diesem Buche ist zu bemerken, dass es von 
einem Mathematiker wider für Mathematiker, nicht 
von einem Astronomen für seine engeren Fachgenossen. 
verfasst ist. Es versteht sich wol von selbst, dass damit 
durchaus kein Vorwurf ausgesprochen werden soll; 
nur der Charakter des Werkes soll dadurch bestimmt 
bezeichnet werden, da ja der Titel selbst nicht not- 
wendig in diesem Sinne interpreiert zu werden braucht. 
Die »Theoria motuse von Gaufs und die unsterblichen 
Arbeiten der französischen Analytiker aus der zweiten 
Hülfte des vorigen Jahrhunderts sind cs somit wesent- 
ich, welche den Stoff zu der vorliegenden Darstellung 
hergegeben haben, und mit diesen L.eizteren zeigt sich, 
der Verf, in einem heute wol seltenen Grade vertraut. 
ie geschichtlichen Uebersichten, welche den einzelnen. 
Abschnitten beigegeben sind und sich am Schlusse zu 
einer kurzen »Geschichte der Stürungstheorien« ver- 
dichten, sind schr angenehm zu lesen und stellen un- 
serer im naturwissenschaflichen Fache hlußg etwas 


























unhistorischen Zeit recht deutlich vor Augen, wie schr 
der Theoretiker von heute auf den Schultern seiner 
Vorklufer steht. Mit einzelnen Angaben wäre vielleicht 


zu rechten; Kepler z.B. (s£l. $. 37) hatte allerdings 
bereits eine Anschauung von der universellen Gravita- 
ion, aklare aber kann diese Anschauung nur schr be 
dingt genannt werden, indem der grofse Mann, wie 
Ref, erst kürzlich darzutun in der l.age war, niemals. 
dazu gelangt ist, die Acufserungen der Schwerkraft und 
der magnetischen Anziehung völlig auseinanderzuhälten. 
Auf die Entwicklung der Keplerschen Gesetze und auf 
ie Discussion des Keplerschen Problemes folgt die For- 
mulierung des allgemeinen Problemes der n Körper und 
die Einführung der »Störungsfanctione. Die wicht 

Entdeckung von Bruns, dass das Bestreben, neue alge- 
braische Integrale aufzufinden, ein illusorisches sein 
muss, konnte noch in einer Note berücksichtigt werden. 
Es wird dann zum speciellen Probleme der 3 Körper 
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übergegangen, dessen Specialflle im Sinne der — aller- | 


dings auch nur für die reine Mathematik interessanten 
— Determinantentransformationen Hesses behandelt 
werden. Für die allgemeinen Eigenschaften der Inte- 
grale werden vom Verf. die neuen Untersuchungen Uber 
Differentinlgleichungen, welche man A, Mayer und Lie 
verdankt, ausgenttzt, und es ist dieser umfassende Ab- 
schnitt um so dankenswerter, als unseres Wissens jene 
Arbeiten sich einer compendiarischen Zusammenstellung 
noch nicht zu erfreuen hatten. Ebenso trifft man die 
Reihenentwicklung der Störungsfunction, die Variation 
der Elemente, den Lehrsatz von der Unveränderlichkeit 
der grofsen Bahnachsen u. s. w. im dritten Abschnitte 
an, in welchem auch die Frage nach der Dauerhafiig 
keit des Sonnensystems in Beuracht gezogen wird. Ob 
man aber heute noch mit demselben Rechte wie zu 
|Lagranges Zeiten von vollständiger »Stabiliite sprechen 
darf, auch wenn man dieses Wort lediglich im mecha- 

'hen Sinne nimmt, will uns nicht sicher erscheinen; 
der Beweis für den bereits erwähnten fandamentalen 
.ehrsatz ist unter den gemachten Voraussetzungen ge: 
wis richtig, allein bei Berücksichtigung hüherer Poten- 
zen der störenden Massen kann ei 
wol nicht von vornherein als unmöglich angeschen 
werden. 

Der vom Verf. zunlichst angestrebte Zweck, jüngere 
Mathematiker mit einer der schönsten und wichtigsten 
Anwendungen ihrer Wissenschaft bekannt zu machen, 
kann als zweifellos erreicht gelten. Manche Leser aber 
werden es sicher bedauern, dass die Vorlage hiebei 
sichen blieb und nicht auch die für wirkliche, numeri- 
sche Sıbrungsrechnungen dienenden Methoden mit 
































heranzog, wie man sie besonders Hansen und Gylden | 


verdankt — um so mehr, da bei diesen Letzieren doch 
wahrlich die sonst vom Verf. mit Recht gebürend ge- 
schätzte analytische Eleganz nicht zu kurz kommt. 
Auch wire es wol erwünscht gewesen, die in neuerer 
Zeit wider in den Vordergrund getretene Streitlrage des 
widerstehenden Mittels zu streifen, zu deren Beurteilung 
v. Asten, v. Oppolzer, v. Hacrdtl —- Hirns Forschungen 
konnten dem Verf. noch nicht bekannt sein — genug. 
sam Material herbeigeschafft haben. Vielleicht sieht 
sich der Autor veranlasst, bei einer zu hoffenden zwei 

ten Auflage sein Thema nach dieser oder jener Rich. 
tung weiter auszugestlten. 

München. 








S. Gunther. 


Volkswirtschaft und Gewerbe- 
wissenschaft. 

Henry Simonafeid, Der Fondaco dei Tedeschi in Venedig 
und die deutsch-venetianischen Handelsbeziehungen. 
Mit Unterstützung der Nistorischen Comminaien bei der kb. 
air. Akademie der Winnensehafhen, a Due. Sutgert, Cotta, 
KSV won, Alu 3. er. Mm 

Bis zu den siebziger Jahren war unsere Kenntnis 

von dem Leben und Treiben deutscher Kaufleute im 

Süden Europas, speciell von ihrem Handel mit Venedig, 

eine ußserst mangelhafte. Wol lagen in Urkunden- 

publicationen und Darstellungen von Erdmannsdörffer, 

Falke, Flegler, Mone wackere Anflinge vor, aber die- 

selben fanden keinen rechten Fortgang, Erst Thomas’ 

Herausgabe des Capitolare dei visdomini del Fontego 














Anderes Ergebnis | 








| nun Simonsfeld in dem vorliegenden stntlichen, zwei 


136 
wärts, befriedigte indes insofern nicht vollständig, als 
iede Erkiirung und Verarbeitung jener Verordnungen, 
welche für die dem deutschen Fondaco vorgesetzten 
Beamten der Republik maßgebend waren, unterblieb. 
Heyds Ichrreicher Aufsatz (Sybels Histor. Zeitschr. B.32) 
Aülte diese Lücke freilich eilweise aus, doch war bei 
der Kürze desselben teferes Eing 
gen Bezichungen immer noch Bedürinis 





diese wichti 
ieses hat 








bindigen Werke in nachhaltiger Weise befriedigt. Er 
hat aus venetianischen und deutschen Archiven sehr 


| viel neues Material zusammengetragen, und wenn er 


sich selbst den Vorwurf macht, die letzteren nicht aus- 
giebig genug benutzt zu haben, so scheint mir das u 
gesichts des von ihm bewiesenen Fleifses — er hat di 
Archive von Regensburg, Augsburg, Nürnberg, Ulm, 





| Köln und Konstanz durchforscht — auf einer zu grofsen 


Strenge gegen sich selbst zu beruhen. Dass weiter aus- 
gedehnte Studien möglicherweise ein. schärfer um- 
Fissenes Bild von den deutsch venetianischen Handels- 
bezichungen geliefert hätten, soll nicht in Abrede ge- 
stellt werden. Aber man ist eben auf dem Gebiete der 
deutschen Handelsgeschichte noch durchaus sim Sta- 
diem des Zusammenführens der Bausteinee (Heyd), so 
dass Untersuchungen, selhst wenn sie nicht völlig mi 
dem Gegenstande abschliefsen, doch immer bedeutsame 
Fortschritte reprüsentieren, zumal wenn, wie in diesem 
Falle, dank der gründlichen Forschung des Verfs. die 
Belehrung in so reichem Mafse geboten wird. 

Der erste Band enthält $aı Stücke in chronolagi 
scher Reihenfolge, nach Weizsückerschen Editionsgrund- 
sitzen, meist in lateinischer und italienischer, weniger 
in deütscher Sprache, gröstenteils venetianischen Ar 
chiven entstammend. "Fast alle Urkunden sind hier zum 
ersten Male veröffenlicht; nur wenige derselben waren 
aus Regesten in Kerlers Reichstagsakten Bu. 7-9 schon 
bekannt (Nr. 334-336. 350). Der zweite Band bietet 
der Erzihlung der Schicksale des Deuschen Hauses, 
der Schillerung der Handelsverhältnisse, des Lebens 
der Kaufleute u. 5. w. eine dankenswerte Verarbeitung 
des neu erschlossenen Materials unter sorgüäliger Her- 
Anziehung der in der Litteratur vorhandenen Vorar- 
beiten. Hier scheint mir allerdings der ganze beige- 
brachte Stoff nicht gehörig gewürdigt und ausgenutzt, 
insbesondere nicht in voliswirtschafilicher Beziehung. 
Gleichwol ist sehr wertvoll, weil sie den 
heutigen Stand der Forschung getreu widerspiegelt und 
einen festen Ausgangspunkt für weitere Studien bildet. 
Zu der auf 8.09-71 gegebenen Schilderung des vene- 
Hanischen Verkehrs mit Köln und Lübeck darf ich 
auf ein im Lüneburger Stndtarchiv (schwarze Nr. 643) 
erhaltenes Schreiben des Künigs Sigismund an die 
Hansestädte vom ı1. Februar 1412, beieifend ein Verbot 
es Handels mit Venedig, aufmerksam machen. Ich 
führe diese Urkunde hier nicht deshalb an, um der Be- 
hauptung Ss, dass der Verkehr zwischen den Hanse- 
städten und Vencdig kein sehr reger gewesen se, ent 
egenzutreten —Siglumund konnte ja mangelhaft unter- 
richtet gewesen sein —, sondern weil dieselbe den bis- 
herigen Forschern über die Zeit Sigismunds (Aschbach, 
Finke, Kagelmacher, Flegler) entgangen, auch in den 
Reichsugsakten nicht aufgenommen ist und doch zur 






































dei Tedeschi brachte uns zwar ein gutes Stück vor- | Geschichte der venctianischen Handelssperre, die man 


A 23. Mrz. 


gewöhnlich erst 1417 beginnen lässt, einen wichtigen | 
Üeirag liefert, In einem diese Handelssperre charakte- | 
iiierenden Aufsatz gelenke ich das Document dem- 
ich zum Abdruck zu bringen. 

Die an die Darstellung sich anschließende Samm- 
lung von Grabschriften in Venedig geserbener und 
Bestteter Deutschen aus den Jahren +56 - a0, welche 
Stil der halch vorhandenen Fortsetzung von Cicognas 
wichtigem Werke entlehnen konnte, teils aus dem 
Strteregister der Kirche S.Dartolomeo von 1380-1705 
ugesogen hat, sowie das Verzeichnis deutscher Fa- | 
stenprediger in Venedig 1711—177Ösind für die deutsche 
Familiengeschichte von Bedeutung. 

in dem Anhang »Zur Geschichte deutscher Ge- 
eietreibender in Venedige wird eine ansprechende 
Altrbisorische Uebersicht Uber das Deutschuum im 
Alerneinen in Venedig gegeben, gleichfuls auf sreng 
Jrchialischer Forschung beruhen, bei welcher S.sechs- 
unlacheig bisher unbekannte Dosumente ans Tageslicht 
zogen hat. 

Auf diese Weise it Ss. Buch nicht nor eine Mono- 
‚rapie der uner Interese vollaufverdienenden deutsch. 
Sereianischen Handelsbezichungen, sondern es wirft auf 
is Sireben des deutschen Volkes überhaupt neues 
Licht und zeig, dass die »wunderbar einzige Lagunen- 
‚ute durch viele Füden mit demselben verkadoft ist. 
= Erwähnung verdienen schließlich die die Brauch: 
Birk des Werks erhühenden Ort. und Personense- 
iter und das Glossar der haupusächlichsten teiischen, 
alenischen und deutschen Ausdrücke. Carichum 
(Nr. 20) und ed cargo (I S. 17) and nicht ale La- 
dung schlechtbin aufzufsssen, sondern reprüsentieren 
din besimmtes Gewicht und zwar = 4 Brüpgesche 
Cramer = 300 Pfund in Antwerpen — 330 es fartes 
in der Champagne (Hogel, Städtechroniken I S. 102: 
Bnurqueor, Bundes sur es foires de Champagac, 2,93). 
Discs Maß, hochleutsch Aarg, niederdeutsch karcke, 
teinisch cwrea wurde vorzugsweise beim Handel ‘mit | 
Nandeln und Reifs gebraucht. 

Rostock i. N. 























Wilh. Stieda, 


Kriegswissenschaft. 

Brebnisse eines Gefangenen von Jens. Anı dem Tagebuche 
es Königin Preutanchen Subıeapikns in Fedirerkepinent 
Gin v Reitzenstein. Hexug va W Freiherr 
v. Waldenfels. Derim, Mitierw Sohn. Vin ns, 
Pen 

"in anregend geschriebenes Togebuch, welches uns 
einen dankenswerten Beitrag zur Kriegageschichte von 
io bietet. Merkwürdig, wie wenig sich das franzb« 
sche Volk und auch wir uns verändert haben! Dort 
de lichtlebige Eigenliebe in höchstem Mafse, noch ge- 
ichwellt durch den Erfolg, und hier die aufopferungs- 

(ige, bescheidene Pfichterfüllung, die das Schwerste 

{gt und doch noch hofft und nie verzagt. Und warum 

forschen. wir Deutsche nach diesen Zügen unsres We- 

cas auch bis in die verwickelisten Zustinde hinein? 

Warum jetzt im Glück, im Ruhmesglanzt Weil wir 

aturch unsrer Bescheidenheit immer wider Nahrung 

führen wollen, damit mit ihr einer der Hauptiriebe 
rer Pfichterfüllung nie verklmmere und uns stark 

Mache, auch die schwersten Zeiten siegreich zu be 
stehen. Möge das immer so bleiben! | 
































DEUTSCHE LITTERATURZEITUNG 1889. 


| philosophie 


Nrın 438 





Mitteilungen. 
Vorlesungen in Gras 
im Sommersemester 8. 

A. Theologische Facultät. 4 Amun Neubauer T 
fundament. = Pra1dl Liber propl.Zächaria e ot re 
seit. übroram hir. V. Ps ort Vz. 

Dar ung a9 Chratum e immodaci 
ehncologn Si; U Yan. Stanonik Then 
ia dogmat. = 0. Schmid Erangellum sccund. ». Jonan.; hiro- 
Sucto-in s. Ibeo» N, Fod.; Bpiala ad-Romados (ur dagmat. a 
er Tg mon pa 























De einate Dei, 
He 
Tecinen 
D. Recht 
Bischoff Deu 
en u. Erbrecht 
aber 


IV Annas, Klinger Parerliheaioie; Unter“ 
aiehunasichre, = s. Scherer System den Kirn“ 









und aa Faculta, 


chin Repeit. a 
aeschiche: Gesch. der Verwaltung u. des Verwaltungsrechtes in 


er deutsch. Reiche Recht 


Deserrich; Gesch. de Österreich. Gelchtswescns; Seminarüben. 
1 der Österreich, Rechigeschlehie. „- Tewes Pandekten, 
Finn. Sachenrecht; 










(Bocnrecht; Parc 

dchten, Erbrecht, = Pfersche Pandekten, Erbrecit; Keep 

Veran. in den röm. Rechtsquellen. — Thaner Kirchenrecht 1; 

mt des ı.u.y, Buchen der Decrelulen Gregore IX; Seminar 

© SchützeRechtene Reain. 
= Stroh, 




















Km 
Sen ge 
Sat 
peit. aus Strafe 
Aal; Credi 








Inst. £ Stud, der Medien: 
ch Entwicklungsgesch. des Ma 





Alm. w. foren Medien: Mesicn, 

(em. Leben.; Untersuchgn, des Harass Die Theorien der Chemic 
Tür den Nedieiner (urgan. Tu). — Kiemen. 

Dinen 








trilogie, Arbei 
elgief. Vorgeschit. - v. Schroff Tosikelgie mit Versuchen 
an Tieren; Prak. Recspterkunde mit Uebgn, im Anfert, von Med 
Samenten 1, Mesicier: Plarmahogoo Van. 1 Ant 
Z"Eppinger Spec, (mie mit Demons 
Parc, Secirübgn.; paar A 








Therapie a. clirurg. Küeik; Chi 

+ Chirorg. Öperaionsichre. - Qua, . 

menteneu, Verbundiehre mit Uedgn. - Bleichsteiner Thor 

prakt. Zahnheilkunde in Verb. mi einem kin. Ambutat. Zahn 

kranke. — Eher Leber Hernien u. deren Dehandlung. - Schus. 
1. Augenheikunde u. oc. Klinik 














Geburahii. Operationsäbgn, 
Operations u. Uebgn.; Operstine Gynäkologie. - Fürst 
daran, Indienionstchse eeingungen, Indiealonen u. Contrainc 
Saionen zu allen gedur 











30 35. Mürz. DEUTSCHE LITTE) 
Kinik der Narren v. Gehrnkrankh. mit Einchl der Gt | 
ungen: Kin. Demannrat, an Gehtenkrinken. — x. Jeksch Spe 





Pathologie, Therapie u 
suchungsmeihogen 11 


Klinik der Kinderkranhh.; Klin. Unter- 
(Bakterltogie, Chemie, Nikroskopie um 
Krankenbein: Theoret-praht. Impfears. — Müller Ser Dur 
Hogie u. Therapie der Krsnkh, Sr keramım, Nervensystem mit br 
Wierücke, der Location der Mirntunelonen, vor: ma An, De 
Ionri. u. Eigvost, Uebzn.; Elektradingnentik u. Kikriherapie 
mi Demonsiat. u. prakt: Lebzn, — Schauenstein Gerichl 
Statsäral. Praktik.: Ueben, In ren, chem. u. miäro. 
chen. - x.Koch Seuchenichre u. Vterinärpolen = 
Girs, Clar u. Schlangenhausen werden keine Vorlenngen 
Halten, = r. Meliy Theoret prakt. Unterricht in der Gebete 
Ehhdammen. 

















D.PhltasophischeFacultät. 1 Philophes. Aethaikx.Nei- 
mong Erkenntohiheerie; Pils, Socleut: Log. Leben. un der 
Hand von Siawarts oLoglaa. „Spitzer Ueber einige Orundpto- 
ieme der Hab. 3. Hauscgger lest nicht 1 eek u, N 
Hereienschaten, Erischauf hen Integrale, ilgenomere u. Kogl 
Huncionrehens Anıı. Geometrie, — Dantscher x. Koll 
berg Anal. u. neuere aynilet, Geometrie der Ebene (Fort), 

Streitster best nicht > Holtemann Erperimentulhsik 
Miss. Ueben. im Vereine mit Klemendit. = Il. Sreintz 





















Andyt. Mechanik IL. = Kiemen£iE Ausgen. Kıp. der Opa, in 
der. über Doizrisnien. — Subic Grundeüge der Metcarelgie. — 
F. Streinte Die Mahe der Klekırichät, — Shranp Organ. Ex | 


perimentslöhemie: Chem. Uebae. 1. Anfı; Chem. Uehgn. fr Vor 
Bescrut.; Ueber de Constiution chem. Verbindungen im Kaume, 
Sehräner Parmaceut. Chemie (organ. TI) > Jahın Ueber 

Gesanstye, mit Demonstrat. u. prakt. Uebgn. - Daelter Mineri- | 
logie, Systematik u. Piysiogratie. — Mocrmer Allg, Palionto- 

logie, I Veriebratu: Gedogie Ser Steiermark, - Peneche ler 
mein. — Milder dest nicht. - Haberlandt Systemat. Data, 
mit ıpec. Röchsicht auf die medien. nichg. Piansenfumlien: 
Aikroskop. Prakik, . Au.; Arbeiten im botan- Inst, 1. bear. 
prakt Vorgebild -Freik. u. Extingshauscn Spec, Botanik 1.3 

iin u. Pasrmacsuten; Arkeien kei der phytopalontal, Sam 
hung &. Vorgeschntt, — Ileinricher Leben. im Untersuchen 
der Pianzen mit spec, Rücke, auf Medicimiplänsen, in Verb 
ini boten. Eacursionen. — x. Graff Vergl. Anatunie der Wir. 
etire; Arkeien Im zo0lo, Int. für ihre. w. prakt. Vorge: 
Vid.; Zontom. Praktik, im Vereiue mit hist m. Döhmig = 
Mojäinurica Eäter v. Mojerär Anstomie u. Sostematk der 
Surup. Schlangen. = v. Heider Die Ver. Parasiten des Menschen. | 
Siehe Grundsige der vera, Entwicklungsgerchiehte der 

irkeosen Tiere 117 Geechlekte u. Gergrupkie. Weite All. Ger 
Alice der neue. Zeit von Wo-13g: Hitorprait. Uebpn. 
hroust Miele. Chronologie; Datiopraphdiplemat. Uebgn 
= Dauer Gesch, Griechenlands sch dem Regierunguunrüte Ale 
ändern d.Gr.: Quellenäunde der ahorienal. Geschichte: Hinter, 
Vevan. mit Zugrundelg. griech. Imchriften. - Kronen r. Marche 
Hans Ueber Länder 0, Völkerkunde Ocserreichs als Grundlagen 
fine Geschicte; Kaiser Jet I u. Leopold I 780-292; Mitor. 
Sem, IL Ab: Osstere. Geschichte, Vorträge u. Discurionen. 

Mayer lest nich = s. Zw icdineeh.Südenhoret Verkehr u. 
Handel der europ. Saten im ı7.u. 1.J1. - Richter Kilmatologe, 
(Phyakal. Geographie IN; Geographie von Nord- u. Westenrepa; 
Geograpl. Leban.: Untersuchgn, überdie Vergleischerung der West 
pen. I Phloie ..rchtelge. 6,Meyer est nich y.Kara- 
Fan Gesch. dr wisensehafd. Literutr Je Örlechen ni Arten 
(Seht); Krk son Acsehylos‘ Agmemnon; Qeinilans Initti | 
Bratarin m. Ep. einig Tartien ses X Baches; Pilot. Sem. rich. 

Az 3) Imerpea. der peendsenopham. Schrit »ce rc ya | 
Atheniensiume (Sch), 8) Sit, . mei. Leben, Divcussianen 
Ma nee Den aan emeeer se 






























































Uenı mi ben, Röcke a de ein Meuik; Cier de ci: 

(rin); Mit. Sam, in, Akt 2) Interpret. von Löten 

EU KEIN (are) 9 Sılkkgnn > Kegel Der Tacher Amalens 

de, Uokan- an Vogl Arneide I: 6 Slam 

Carla El sehe: 

ans bei den Oreeben; Arco. Pichler Gene. der | 
Sehoubacl Like w 

















dar Suud, der Mass, Archäsozie: 
Veran 








Ir. Bd, mit eier 
je Woruchmlich für 
Ko Veban. am 





in 
Yetrumtacandid); Sem. £ deutsche Philal. 1 Ab. 
Gregorin Hartmannı von Anc. — Seusfert Die Stuem- u. Drang 


periose der deuach, Leteraur; Einf, in Ja Stdlem der neuer | 
Beisch. Itraturgschichtes Sem. 4. deutsche it, I Abt. ) 
Kiteut, von Gocthes »Wert-öulichem Divanc, 8) Liltersurge 
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hie. Ar 





hen u. Vorträge. — Zingerle Deusche Peisaulter- 
mer: Lian. in m. Meiik, bes. am »innesangs Frühlinge. — 
Krek Pormatian u. Funciom den Alılren. Verbems; Ueber sr. 
Vernantschaßnamen; Pill. Uebzu. - Schuchardi Camoens os 
Tusncas; Roman. Uebgn. — Pogutscher Shakespeares =Rinz 
Haare; Gesch. den engl. Dramas von Shakcapente 7 Fertigkeiten, 
Won (Siepograplie) Henn, - Anguatın Fornumerricht. > 
Arnoteo Feehtunerrict, 














Vorlesungen zu Strasburg 

im Sommersemester 
Evangelisch-iheologische Facultät. Kraufs Eihikt 
iturgik; Moni. Sem. — Maltzmanu Erk. der kaal 
Weite; Katecheih;Katechet. Sem. — Zöpifel Kirchengeschichte 
0 19 Jin; Dogmengeschiche; Kirchengeschichil. Sem. - No- 
Weck Allg. int in da A, Toy Er, der esmen Metr, Ueban 
Hobstein Leben Jen; Der Schöpfungsglube; Spsimat. Sem. 
(Caline Inttunie). = Spitta Hin in dar N. 1} Pasoraltheorie 
Pratt, Krkl. ar opel, Perikopen: Neutestument. Sam ; Akıdem 
Kirchenchor, — .weins Kirchengesch. Je Niteilirs; Elsa, 
Kirchengeschichtes Kirchengeschieil Sem. (linneius Tells, — 
Dusde Erkt den Hiedz Altntament. Sem 

Rechten und stutswissenschaftliche 
































neuliät. Köp- 









pen Institut. u. Gesch, den röm. Prirarecht Rün, Krhrecht ale 
Teil der Pandekten. - Laband Deutsch, Piatrechi mit Einst, 
es Lehnrechts; Deutsch. Reiche u. Landenatwrecht. — Bremer 





Hrannis. Citrecht. = Sehultze Concurrecit u. werten 
Voierreehn; Clprocespraktiium, - Nissen Crlipocess; Stra 
echt. = Merkel Srafrocens; Eit, in die Dolk. - Knapp 
Tieorie u. Praxie der Slsikz Ucber Coionien; Natlonlökonam, 
sun Ueban- (gemeinammit Sartorins«. Waltershausen) 
© Irene Fandekten sufor Erbrecht: Exege. Lebzn. - O..Mayer 
Hanse u. Wechseirecht; Deutsch. Verwaltungsrecht. — Sicket 
Kirchenrecht; Deutsche Keckigeschichic; Lex Alınannarum. — 
Sartorlus Freik, v. Waltershausen Al. Volkswirticha. 
Hehres Geid u. Credit; Natonslölanom. u, it. Usbgn. (gemein. 
sim mit Knapp. - Zimmermann Gesch. des tm, Cini, 
processes; Ohligtlonenrecht (einschl. Plandrecht) als Teil der 
Pandekten, Conversatrlum; Erbrecht als Teil der Pandekten 
onversstrium: Pandehtenprakikun. 
esieinische Facultat. Hoppe-Serler Piyiel Chemie: 
Dal. mesiin. „chem, Curaus; Arbeiten im phpeiot.schem. Labo- 
eu Älygiene. — Lücke Chirurg Operatonscursse; Chirurg 
Klinik u, Volktinik, 2 v. Recklinghausen Spec. pa. Anz 
ame: Pathelsanatom. Demonstrat, mit Secionsäben.; Mikroskop 
Carsun der palnol. Hittogie naht Arbeien Im Labor. - Goltz 
T ilaspul.; Leben, im phyaio. Labort 
Schmieseberg Tesiklogie in 
Werug auf Hygiene u. furens. Praxie; User den Nachweis von 
mit. u. sent. Substanzen für Iypien- u gericht. Zueche; Arc 
feen dm phapmakel. Laborat. = Josset Topograph. Anaumie 
Spinsinerven. - Außenas Opdratlans obtäirkaes; MI 
piraen. = Joity Gericht. Psychiatrie; Paychlat 
Tierapie. > Lenneur Cars der Augenupersionen; Klinik der 
Abgenkrankh. = Freund Frauenkrankl.; Gebarslilf.gynäkel 
Klinik; Krankh, dcs Veran, - Schwalbe Hirmnersen; Anstomic 
ger Sinnesorgane; Entwickelungsgesc. der Wirbehlere; Arbeiten 
Im anatom. Ins.; Mikroskop. Cursus 1. Anfänger, Im Verein mit 
Ifivener. - Naunyo Medien. Klinik; Chron: Anomalten des 
Stowechueh, = Kohta Klinik der inderkrankl.; Laryngonkopie: 
Neckin. Palin; Impfeurune, — Kuhn Klinik der Ohrenkrankh. 
her Al, Chirurgie mi Imtramentenihre, — 3. Stilling 
der Ophtlalmoskepier Physiol Optik. - v. Mering Spec, 
Pathologie u. Therapie. = Wo KlIk für Spphtiu.Haukrankı.; 
Pathologie u. Therapie der vener. Krankh. = Ewald Phpsiclogie 
Ser Biuibewegung; Draktophyniel Cornwe mit Auschl. des chen 
Tele; Uehgn. ir phyaol,Labora., in Gemeinschaft mi Got. — 
Virieh Carus der Ophthalmeskopie. — v. Scheüder Arznei 
verordnungsichre: Pharmakol, Collguhum. - Piitzner Verkl 
Anatomie w. Enweickeluogsgerchichte des Skelett; Mikroskop 
im Verein mit Schwalbe; Östeolgie u. Spndermalogie; 
Taedderhose Verbunden 
w. Varhatogie &s Wochenbeite: Geburts. Operaionslehre; Hy 
Siolople u. Pathologie der Neugeborenen. - H, Sülling Ueber 
ie Weziehan. Ser Uakterlen zu den Infecionskrankt. = Can 
Alte. Therapie Krankk. des Nogen. = F. Fischer Clirurg 
Dinguastik, — Tuierfelder Kllnschemn. Untersuchungsmeiloden 















































































Pr 23. März, 


= Jessen Pralt. Cars der Zahnkeilkund 
sus; Augen. Kap. der Zahnheilkunde. = Minkowekl Physiol 
Uniersuchungsmeihoden in Fercussion u. Ausculalon; Cursus der 
Peicanion w. Auscutaiia für Gen. 

Philosophische Facultst 


Techn-operat, Cur- 











Michnetis Funduäiten u. Mu- 








seen art, Denämäler: Erk, des Antikenmuscums; Arch. 
Vergn. - Nöldehe Weighis ara. Chrestomatie; Hamasaz S)- 
isch; Gutitan. — Baumgarten Gesch. den in Jin; Lebgn. Im 





Sm. #.nenere Geschichte. » Heitz Gesch u. Eneyllap. der kan 
Pihotogie, = ten Rrink Grundaüge der engl Phitelope; Shakc 
iperes Hamlet, — Gerland Europa: Völker Euopaız Vogeseni 
eogrpt. Sem. — SeheftercHeichoret Pol. Gesch. german. 
Soramın. Vöiher im Mielaher; Veken. in Sen. # Gesch. des 
Sinai, - Wabschmann Hymnen des Rigsesa; Vergl. Gran 




















muik ser got. Sprache mit Uebgu.; Armen, Schrifsteler. — 
Martin Ueber das Gedicht u. die Sage von den Nibelungeng Eekt 
es Gesicht von Ser Nibelunge Not (m Sem. 1 deutsche Phil); 





Mine u. neuhuchdeutsche Granmauk, =. Dünichen Allgypt 
Grammatik mit Lesen. im Ueberstsen hierogison. Inschriften: 
Iiierpre. ausge. herogliph u. erat, Texte; Die Saypı. Denke 
ler der Piemäere u. Koberet, > Gr&ber Gesch. der fans 
Tanerstur im Mitelsher; Erkl, der ältnt. franzds. Teste ch 
Fürser u. Koschnite Alrana, Uebungıbuch I, im roman. Sem. = 
Janitncheh Gesch. der deutsch. Kunst vom Beginn der 15. I 
ins Uetan. im kunsgeichieht, Sem — Windeiband Logikt 
Gh. der Acshetk; Im Sem Leibpie Nourcnue es, 

Kaibet Gricch. Epizrophik:; Cal nebst Dispulatiensaden. (m 
Fit. Sem): Lyies im pie, Prosem.); Nenophons Hiige im 






















ht. €, Altertormsuisenichat). — Ziegler Gesch. der nik 
‚ie: Gociher Faust; Im Sem; Kante Kräik 
Unterrietibgn. — Leo Kuripiser Medenz 





I: Antipbon u. Dispoet. Im phil, Sem. — 
ing Phönik, Ircheiten. — Sacabethal Die Srelhqarieie 
Haydn, Mozarı u. Beeioven; Leben. in der musikal, Compo- 
T.et. der akaden, 
= iteoning Edtische Gedichte; Dar deutsche 
Yonalid. — Neumann Gesch, der rüm. Republik; Die Ge 
sehichsichreiber des Bürgerkriegs zwischen Char u, Ponpejus 
im ini. . Altertumsnissenscha, — Leumann Sanskrit ll Car- 
su, Inefpret. von lich. Fenten; Einf, In das Stud, der Veden 
Ind Epigraphik; Wesen u. Ursprung der Sprache. — Wiegand 
Pahograph u. eipiomat. Uebgn. — Bayer Gesch. der Pabue von 
zur Reformation; Uebgn. in Sam. 1. Gesch. des 
Kerry Paychaloie; Ueber Unendlichkeit, 
Grenne u. Setighei. = Wez Veben. ur pan.Literturgeschichte 
(Konanıen u. Dramals Kepeit, über die Gesch. der franz. Tra- 
ande. = Joseph Bit in den Beomulfs And. Veban, - Thrämer 
Acnesıe Cator der Griechen; Numlamaik, Curws II, - Jensen 
Auprsch; Arakisch; Sprich. — Mennel Franedt. Encyklpie 
Sin; Darwinimus u. Eilik; Uebge. über Verschrtikr, — 
Hergesel Meteorologie . Klmsteage. — Beragiola Einf. in 
Sie hnien. Sprache: heteraturn ut, in compendio: Sinonimi dla 
Jogi hal; Venen. Mundart, — Levy Engl. Spntanz St 
Ierpreisiopsöbgn. im engl. Sem. — Röhrig 
Foman; Derivalon et corposiion (iicomöde. Fitdre); Interpri- 
Tao de »Dichtung u. Wahrheit 





Kon, In uwet Abt. fAnfnger u. Geibtere; 












































Mathematische und naturwinsenschaftliche Facultät, 
heistoffel Bestimite Integrale; Iohniesimalgeomerie; Ausgen. 
Kay. der Vunctionenibeorie. = Denecke Geologie; Geal. u. pl“ 
entetog. Ueban.: Anl. su selbstind. Arbeiten in den Geb. der Gco- 
iögte v Paltentaiogie; Colloguium: Eacırsionen. - Keye Neuere 
Methoden der aalyı. ieometrie; Autgen. Kap. Aue der höh. ayn 
et. Geometrie: Leben, Im mathemat. Sem 

Saceut. Chenie; Arketen Im Labarat. &cs pharmacet. In 
Sikroskop- Untersachung der Araneiuile u. Nahrangsmite 
Fittig Al. Esperimentlchemie, organ. TI.; Chem: Uebgn. u 
Untersechän. im Vatorat, water Minirk, von Rose. = Bücking, 





























Ei. in die Perogsaphie; Uebzn. im Best, von Mineralien u. Ge 
seien: Arbeiten ım mineral. u. perograph. Inst; ollogulom: 
Frcursionen. - (611€ Zonlogie (Uebersicht über dus Gesammige 
wi: Zosiog. Vehgn. 1. Anfänger; Zoolog. Sen.; Arbeiten Ge 


übterer. — Becker Sphär. Astronomie mit be. Derücht, der 
iehtometr. Messungen: Leber Sterakatloge; Draht. Ueben. auf 
der Strnuute. = Graf zu Solme-laudach Grundrüge der ge 
‚mm. Botanik; Demanatral.: Anl, zu mikserkap. Untersuchgn 
As zu bean. Untersuchgn, für Vorgeschrit. = Kohlrauseh Er. 
Peimestaiphyak Il; Phpska. Ucbgast Wissenschaft. phynkal, Ar 
Üehen; Piyaaı, Celleauium. 
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"Rose Chem. Technologie der | Instiut. 











Schwermetalle; Analyt. Chemie: Chem. Uehgn, u. Untersuchgn 
im Laborat, mit Fittig. - Roth Diferentlal- u. Integralrechnang: 
eben. In der Diferetial u. Intgralrechnung: Analyt, Geometrie 
des Raumes; Thearie u. Anwendung der Kettenbrüche, = Zach 
 Spec. Botanik mir bes. Bsrüchs, der Medicnapflanten; Ueber 
(ie Zeile, verb. mit Demonsrat. u. prakt. Uebgn.; Batın. Excar- 
Ionen. - Cohn Theorie der Wärme; Mathent, Ein, zur Bet 
\richäsichre. — Carriöre Naturgesch. inhelm. Insecten u. Mol 
Husken: Zoolog. Kacunlonen, = Krarer Algebr. Analyst; Dil 
Feniat. u. Integralrechnung IL; Repeut. des ı. Tells der Diferen 
Integraechnung. - Wortmann Vebgn. im Bel. von Planzen; 
logie der Ernährung: Plansenphyael. Prakkum. - Döder: 
m Osteoopie der Singriere. - W oIft Ausgew. Kap. der organ. 
(Chenie, „ Wislicenus Diepiik (Fernrohr u. Mikronko); Photo: 
meiie des Himmels - Kobold Leber die Methoden der Farallnen- 
Bestimmung I, — Maurer Ueber Theorie v. Anwendung der Deter 
Ein. in die Krymatographie. - Arons 
Al. Chemie. — Mallwachs Theorie der magnet, u. elekr 
ungen. „ Larberg Ueber neuere Untersuchge: auf dem Geb. 
der Theorie der Elche, 










































Vorlesungen zu Tübingen 
Im Sommerhalsjhr ty. 
1 Evangelisch-iheologische Facultä. 





". der homilet u. kueche. 
Vebgn. an der ev. Predigeransih. — Buder Erkl. der aynopt. 
‚heden Jesu; Symbolik; Grundprobleme der Reigionsphtesaphie 
8. Apoiogeik. = Kübel Christ. Glaubensichre 1; Erk, des Deut 

Exeestchomiet, Behandlung 
Ic Buchen Miebz Alten. Co 





















Ma 
"Paret Die Confuioner dr Augusimun,nchn angnch, eben. 
über die Augustin. Theciogle. - Mieber Der Einfluss Kants u, 


Schleiernachers auf die neuere Theoogle. 
Ehe Faculiät. v. Himpel Eıkl 
Armen Sprache, 


HI Katholisch.theole, 
Je ll; Ein. indie deuterchanon, Schrift 
="R. Kober Kata. Kirchenrecht 

Hogie II. - Funk Kirchengeschichte I: 















"Chri. Kunstarchloonie 








Schanz Kathot, Glosbeniehre Il; Apologelik, — Kepler 
Ein. in das N. T.; Krk der Putoraleiee 
In Juristische Facultät. m. Mandry Lasttot. des rom. 





Peivareckte. — x. Seeger Entyklopädie der Reshtonimenscha 
Siraprocessrecht; Gesch. der wärtemberg. Verfsumung; Gesch. des 
ERaL. frnzön. u. neuer, deutsch, Sirafproceneen; Prakt, Vebgn. in 
Siraficcht u. Srafprocess._ v, Thudichum Deutsch. Drisarecht 
—v. Degeukoib Fandekten I (Ag. Lehren); Deutsch, CV 
Sessrech (ardenil. Veruhren). — v. Franklin Deutsche Verla 
Sanger u. Rechtsgeschichte; Handels u. Seerecht; Wechselrecht. — 
HS. Meyer Siralecht; Gesch. des Sıafrechs, 
Pandekten 1 (Sachen u. Obtignionenrechij; Ueben. im 
—"Gaupp Die beiond, Procenarten einnehl. der Zmange- 
Ieckung u. des Concuraverfahrenn. — Geib Röm. Kechtge- 
Aehinte 
IV Siecieinische Faculiät, v. Saxinger Geburshi 
Kin, aufserdem bei den Geburten; Klinik der Frauenhrankt. 
Geburishilh, Operationcun. = v. Liebermeinter Medici. 
Klinik, = v.J6rgensen Arıneimiiek u. Verordnungeichee; Pal 
Anik, — Nagel Ophnhalmiar, Klinik in Verb, mit sntemat. Varc 
ragen; Reiractone u, Ascommadationsanomallen de 
prakt. Ueban. in der Drifing der Fünctlon & 
moskap. Carı, = Henke Spoiemat. Anılonie 
jomie; Osteologie u. Spndcmologie. — Bruns Chirung. Künik; 
Chirurg. Operaionscurs an der Leiche. — Grütener Vegeiat, 
Plpeisioge; Physiol, Praktik.; Plyeic, Arbeiten. - Oesterien 
Geriehl, Mes; Cara in Impftechnik, — Feoriep Misilsgie; 
Histo. Uebgn. in zwei Parallelcunen: Entwicklungsgesch. des 
Menschen. = Schteich Ueber die Dezicheu. der Allgemeinieden 
. Organerkrankgn. zu Krank. der Schorguos; Refratlas: u. Ac- 
Kommosaiomanamalien. = Vierordt Allg. Thenple 
Percussion u. Auction; Cure der Min. Untersuchung 
Brunkrankh. mit Den. Herücke, der 
Cars cer pahol Seetiomgurs; Arbeiten Im pulal 
Huckel Spec. Fuihologte u. Therapie der Kraut. cs 
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Nersensyetam 


1. Cure der physikl. Disgnontik. - Garrd 
Fraetiren u. Loatlenen: Larpngoskop. Curt. = 

Winternite Geburt. -gynakol 
Schmidt Cups &. Drafung der Funtionen 





Dennig Kıcentercun, 
Unerset 








hitosophische Facultat. x 
geschichte: Veda u. Avests; Sansklieus. — . Kösilin Neuere 
Kunstgeschichte Olkher u. Mehterweihe der Kuna, ber. der 
een. March; Ueber Schiller u. scne Werke. — v. Sig wart 
er neuer. Piileunphie: Philen. Uebgn. — x. Sehwade 
Kassklopädie u. Beihnduligie der Mess, Piletogie mit der. He 
Küche, der Gesch. der Pillogie u. der Kritik u. Hermeneuti 
Plain“ Menschen: Im phil, Sem. (in ber. Cars: Musaos 
Hero u. Leander u. (Bid Cure) grich. Sulüben. = 1. Merzog 
Guck, Sinai 
ke: Augen. Abschnitte nun Gellun nocte 
winnenschalil. Ausarbengn. x. Kugler (ach. ds deuch, Volks 
3 Releis vom wenal, Frieden ds sur Gesenuart; Gesch. der 
Yacl, Reyaltionen der neuet. Zei: Hinter, Vedgn. - Socin 
Arakfih I; Arab, Sehrihsieiler. Die wramaisch, Sücke des A. Tan; 
Alte. u. phönic.Epigrphik. — Pfleiderer Grundprobleme der 
Flöten. Welansehaunng (Metsphysihj; Pies, Anihrapuloge. — 
Erusius Gesch. der sim. Linertur in der Kalerzeitz Acshylar“ 
eisen, wit einer Ein, uber cas Bühnenwesen: Im phil. Sem 
(wor. Cars: Inerpresion vun Fabeln des Daran v. Pnkdrus 
Jain. Süäbgn. — Fischer Nibelungen; Jüngere Bela; Im Sem. 
Für neuere Sprachen; Altdeutscher Cora; Neuseubich, Car 
Senäfer Genie den Zeitalter der Refnmatong Minor. Geographie 
ds Minelers u. ser neuer, Zeit; Minor. Lesen. - Fehr Une 
Sersigerchichte I; Gench. des Sachllumun u, Commanlamun 8 
dur zmiten Parker Commune von 171: Gusch, der Vereiit 
"omerikes sch UN = Holland Gesch, der span, Porse; 
Son Danten Dipina commedia net Kinl. über den Dichter 
weine Werke; Im Sem. fr nenere Sprucnt Span. ader lin, 
02. — Spitia Ela, in die Pilerophie u. Logik; Leser Aut 
gabe u. Dedtutung ser Pilseplie £, Wissenschaft u. Culler uns 
Bei: Pilon, Diypmaianen, Reis u, Slükan. - Strauch Gesch 
er Jeuisch, Lieraur st Liber. Ausgen. Kap. aus der deulch 
Grasmank; Aiterubistor. Lesen. — Holtziager Gech. der 
teil. u. mine], Kunst, mit Demonstra.; Die Kunsıdenk- 
imäter Roms, mit Demonsiet. — Schmid Gricch, Epigephik: 
Najer Lehräbgn. im Gpmnastum. - Tau Cnatione iter. I; 
Est 66 1a Fomine, Heres UL eı VII; Spniane de in Tngue 
rungalse aa AVIe ale: Sem. für neuere Sprachen. Schuler 
Hua. Grammatik £ Aufn. Vorgerücht. Shakespeares Richard I} 
Sem. für nenere Sprachen, — Hofmeister relundzeichnen u. 
Arnarelimsier, — Kauffmann Gesch. Ser Kirchenmusik mit b 
Iherücke, er protest, Choral, Leit, der Vocal. u. Instrumental 
ViStatswissenschaftliche Facultät. x. Weber Land 
sirtshafiichre I EncyhlapäciecerForstwisenschaf. -y.Schö‘ 
Yerg Volkswirtschafupatiik (akt. Natloalıkonomic); Die weh 
Fraes, ben, Se inunı, Arketerfisge s Natlonalkonen. Les. 
F3eity Verualtuopichre (Polzeisiseuschat) u, deutch. Ver 
waltangereihtz Al. Suterechtu. Dotib; Verwalungarech. Ueber. 
. Martitz Dewlsch. Reiche u. Lundentasreeht; Die hir. 
Grundtagen Ser heut. üfen, Rechtsmutandes in Deuschland 
(deutsche Verfsungsgeschiche von a); Sitsrechi.Praktik, 
(bearket, augew. sbrechil Fragen, — Neumann Vollwirt“ 
sehafitehre, ai, Ti, mit Einschl, der Mönrpotiik u. der Lehren 
iu-n. Portnesen; Dank m. Credipohik mit Eincht, 
ST Lehre vom Wechselverkehe u. vom Papiergelä: Volkenirt 
Sshat. Dieputet. -v. Rümelin At durch Landogsgeschie nehin- 
dert zu lesen. — horey Watewerirecinung w. fort, Satikz Walde 
Sau Eacurslonen. _ Graner Forsipolik u. Porswerwältungs“ 
Hehre; Forsteinrichtung Prakuk); Eacursionen. - NGrSlinger 
Horsschute; Eacureionen 
VII Naturwissenschaftliche Facaltät. x. Quenstedt 
Gesgmani; Detrelaeenkunde; Naturkunde Würtembergs.- Eimer 
Zastegie 1: Allg, Lekenich des Tiesteche; Leber Se Emtichung, 
der Arten; Zooiog. Uesge. ım Anschlass an Sie Voriesg. über 
Zosiogie; Zostom. Vesen. (Uehgn. im Zerale, der Tiere; Ar 
kein im z0clog. Laborat. — Hüfner Ausgen. Kap- aus der pi 
ie. Chemie; Bräkte chem. Uchgn. fMedeiner (Anfänger); Pipiol- 
Ahem, Arbeien 1. Geübiere. — Lothir Meyer Esperimenta, 
Shemie I (organische Chemie); Gesch. der chem. Alomiheorie; 
Arbeiten im ehem. Lakorat — Bil! in m die anal. Geometrie 
Ss Kaumes; Therie Ser höh,eledr. Cürsen: Legn, Im mathe 
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mat. Sem. - Braun Experimentalphpeik 1; Praktophpikal. Ueban. 
Ärkeen für Vorgeschrt im Labor. — Stahl Niedere Analisz 
Genöh. Dierentalglichungen: Augen. 
Krömmunzstheorie der Flächen; Uekpn, Im mihenu 
Behting Syptemat. u. pnyaiel, Dotendkz Mikronkop. Cursus; 
Boran. Desktik für Geübt - Negelmater Ueber elorophjlireie 
Toalophyten (rel Leben. im Unerouchen von Panzen; Forst- 
kein. = Seubert Tirlemeihoden: Chenie des Wald. u, Acker. 
Budens. „REIFE Kirk in &e darsel, Geomerle, mit Uebzn, Im 
mathemat. Scm-;Spnihet Geometrie; Prakt. Geomiie mi Leben 
"Warte Uetereihn über ale Uitaet, Dial 1 (Wärme u. Lies 
Popul, Astronomie. - Leilmann Urlaciien der organ, Spuihe 
Schumann Theorie der Eiiciät: Technologie mineral 
Storlen. Schinenichre. - Zimmermann Ueber Plänrentrankh. 
Mi Be. Berucks. der Forsigenächne; Uehan. im Planzenbentimmen 
WW Mayer Mlarmakognonie Plarmabognont.welaroiop. Ueba 
Aunste wud Lhersbengen. Haftner Rein. — Kauffmann 
Let. der Varel u. Insrumentalmuri, - Hofmeister Zeichn 
3. Malen. - Domino Let, der üflenil, Fechlübgn.s Fechten. = 
Bittler Tanzen. — Wüst Hurnenz Schwimmen 






























Die suchen zusammen erschienenen Lieferungen 3 und 3 des 
&. Banden der Allgemeinen deutschen Diograpliie, ıyr und 
19 Lie. des ganzen Werkes (Rehhard bi Richter), etkäten u. 
Kigende größere und Meinere Anlkel: Reiz, Puleion den W. Jh 
von Hoche: Rekiswinth, Wesigomenkänig + #2. von Dahn; L. 
Eau Rem. durch schn Tagebuch bekannt, 3 191. von W. Vort 
Kowert Remah, Aral und Eictriherapeun 1 Ns, von 
Rembrandt, Mer und Radierer } ılay von Wenelr; Kemer, 
Htoriker 5 dy. von D. Zimmermann; A. Renaud, Kechtsichrer 
St von Hergenhalnz Rene (rue) und Renäli dh ranıvon 
Lowringen, von W. Wiegand; Kener, Cariesäner + ug. von 
Yranılz Albr. Renager, schweler, Salamann + I. wa un. 
aier:. R. Remger, Naturforscher und Reisender } 12, von, 
Sehumanz 3. Renner, bremischer Chrunst des 1. Ihr. von 
Bippen: H, Resch, Formschneider, Alt. Dürers Schüler, von 
runs 3. Resch, Uralscher Schulmann und Geschieitorscher 
He. von Amı Weile; Reschner, nehenbürgischsichuscher Hi. 
Morer $ 18. von Teutsche I. KA. Rese, Dichter $ 1p, von 
Pröhte: FG Kesewitz, pilbgogischer Scheer +18 von 
Holstein: W. Relshuber, Astronam $ Is. von Günther; Re 
Tueolog, Gegner Losinge, van D. Zimmermann; Ralf r. Ret- 
Berg. Kunschrineller 3 185. von Hulınd; Altred Reihe, 
Hntarienmaler } 18 van Danopı J. Ev. Retzer, Öter. Dichter 
$ an von Sehksar: W. FL y. Reizow, General 170. von 
Boten; Hermann Reuchlin, Historiker #197 von Heyd (der 
Artikel Jehann Reuchlin $ 153 fehlt noch); J. A. Reuım, Forst 
Botanier 3 a8 von len; Alfred r. Reumont, preunischer Ru 
nd Hinerier 3 17, von H. Hufe Reusner, Rechisgelehrier 
(ins Polybior dena. he, von Eivenlariz ALE. 1. Reuts, Mine. 
Fatog den Ah, von Gümbels E,B. x. Kenss, Pilllog, Art und 
Chemiker 3 „er, von Suede; Cheisitan Reuter, Dichter des 
Non 6. Elinger; Fritz Reuter, Dichter 4 164, von 
EReuter. Numlumatker + isn von Nenner; Öcor, 
Reutier 4 1 und ach Sohn &. K.Reulter, Tondichter von. 
Rihner: E.R.von Revention, Diplomat + 38und Juliane 
8. K., Dienerin_$ 16, von Carstens: Keventiou, Satımaan 
Yissh von &. Sach; Kart Keyher, preul. General In den Ber 
helungshiegen 3 1%, von Paten; Samuel Rerher, Mathema- 
ker und Piyaiker Jia. von K.ı Reymann, Kartgraph #137. 
von Ratel; ©. Reypchen, Dramatiker den «6. Jin, von Holstein; 
Reyseher, Statumann und Itoriker ib, von Kitcke: Georg 
Raw, Theolog und Musiker der ı. Jin, von Küner; Urban 
Rheplun, Humanist des 16. Jin. von Wagenmaan; Walther vo 
heinay, Dieter dent. und ur Jin, von Edw. Schröder: 
Bent. Rhönanus, Human } 164, von Hlanfelder; Rleticus 
Astoaom 4 106, von Gönther; Rnodius, Dichter I. Dramen 
16 von Martin; Rhombers, Hstoienmake } 5, yon Hol 
fand; Ribbenteop, preuf. Generiüniendan: während der Frei 
heitsktiege, von Paten; 5. Chr. M.Ridbentrop. Minionar& ING. 
van Prohle: Richard von Cornwall, Sucher König } 17 
von Schermcher; Richard, Eriischof von Trier #191, von Mt 
la; Richartz, Sur seo Muscumn in Köln at, von Merlo; 
Richel, bestutender Drucker mu Basel im ı5. Jh, von Hraun 
„Nichact Kichep, Dichter und Gelehrter } in, von My. Walde 
dere: A. G. Rielter, berühmter Chirurg kur dem Ende des 
1 38.Jh Von Guriz E.E Richter, Kirchencompanit + 1, von 

















































































































Scherrer; Gmstay Richter, Mater + 16%. von Done 
Faui Friedrich Richter: das heben des Dichters wire Dis ud 
erh, der Schlae wird in Lieferung a dieses Bandes folgen. 








Day PD (Pike Abe 


scher Mischnatractt. Herausg, u. erbät von Herm. L. Strack. 
3, wesenlich werd, Aufl Schriften des Inituum hudaicum In 
Bern. Nr. 6) Berlin, Reuther, 8. @S. gr. 8% M. 120. Die 
Anıeige der ersten Auflage (LZ. ı8% Sp. 180 wurde durch 
inge atgemeine Bemerkungen üer Jahat, Bedeutung, Geschichne 
hen Namen (leider unserändert geblieben) din sch‘ 
äten Besundteil des Talmus eingeleiten, und die Zwechmili- 
Ken es Unternehmens anerkannt, namentlich für Vorlesungen. 
Der Verbrauch der ersten Aufage It die beste Anerkennung. Der 
Wert. hat aber nicht unterlassen, Teut und Noten each eigener Er. 
rung, Mi vu verbenern. In eher 
Ueberzeugung aus, adan die Lehrer der 
en der Vinsenschaft nicht nur um der 
Wissenschaft selbst wien, sondern auch und zwar vornehmlich um 
et Kirche wilen ülenen sallene. So lange der peceile Zwsch 
ich nicht zu dem anerkannten allgemeinen in Widerspruch sea, 
Tirder auch Andersgeianten zu gu kommen, 





Sprüche der Väter, ein ih 

































Zur Bibliotheca Hassiacs, Repertorium der Inderkund- 
lichen Liueraar für den König preus. Regierungsberik Kane 
Kar. von Dr. Karl Ackermann, nt sceben cin zuiter Nachtrag 
(erschienen (Kasel, Druck van L. Di, 69. Dersibe anal Ere 
Finaungen sun dr älteren Literiur, namentlich aber gibt er Kunde 
Kon dem so 186 bi Binde WS aufgelsufenen So, Das go Saiten 
‚rk He zahl über zu neue Tich. Immer wiser verrmhat man 
(ine Gurchaufende Numerierung. Wire ngewant, ‚odrauchten 
AD. nicht die beiden enten Nummera von 8.2 aufS.2ı In ler 
Ärsfitzichkeih aermabs angeführt zu werden. Falıtzu wünnchen, 
de da in eier Zeichrit US) Sp 1510 und 288 Sp. Say anger 
Bote Werk auch Künftig Surch denselben Bearbeiter noch weiter 
Satan werde, 

Hitens. 
























K. Wench, 


Der Pre, der Botanik in Bonn, Gch. Regierungsrat Rı Sıran- 
Burger, ha einen Ruf an &e Univ. München ertlten, 

Taratlac. Wilhelm Wieden zu Freiburg 1. Ds ht zum 20. 
1. in der mein. Facult, Jans ernannt worden 














Dim Pristdoc. an der Unir. Merlin, Prof. Dr. dur. et pi 
Richare x. Kaufmann it di Lehrsicile für Nationalökonamie 
Bader hunig.-Techmischen Hochschule zu Berlin übertragen warcen 
AB der Unis. Male ht ich Dr. R. Brode aus heil auf Grund 





einer Wabiatonsschritt »Der Grofse Kurfürst und der Seuche 
Füntcatand in der Epuche von sl für Geschichte hair, an 
ar Unis. Würzburg, ebenfalls für Geschichte, Dr. Maursı 

De.P. Frieständer wurde yon der Bunelion eines Piratdac- 
I der plan. Fact ger Univ. München enthcben 

Zum Nachfolger Dr, Raphael Merle al Abt des Benesictiner“ 
(es Sı. Suplan In Augsburg it I Dr. Eugen Gebelc, bier 
Piel. am Lyeeum und der Snuienansalı bi genannten Site to 

Die Luis, Akademie der Wisensehaften zu Derlin Lat den rot. 
De. Weirich Hertz in Karlarhe und den Drof. dr Physik an 
it Technischen Hochschule in Aschen, Adolf Wällner, za 
etresponeierenden Mitgliedern Irer phyekal.mathemat. Klnse 

Geheime Prof, Dr.Chr. v.Rotbmundiat wegen hohen Alters 
ven sr Zul der Merausgeber der »Nürchener Mesicninchen 
Wecheeschrifte murüchgeieien, acine Sie Int Medieintta Dr, 
6 Nerekelin Nurnkerg übernommen 

Easind geworben: Am wm Mer der Senior der phits. Fact. 
er Uni. München, Hufrt of, Dr. F-H. Beckers, imSg. Leben 
atres am 12 Märe mu Ansbach der Siudienrecter aD. dr dar. 
Sinäkranstalt, Dr. Chr. AL. Schiller, im zu. Lebensjahre: in 
Fans am wu. März der Botaniker u. Meteuroioge Charlca Marı 
Hin im Alter von 83. und In London am 12. Märe Generalmajor 
W. Nauen Leen, cin vorzüglcher Kenncr der arabischen Kite: 
ala, im Alter van ta 
































33. Mlrz. DEUTSCHE LITTERATURZEITUNG 1880. Nr. 


n. 446 
Buchhändlerische Kataloge. 

Josephsons Antiquarian in Upmis. Nr. or Kirchenger 

vohichs, Palagagik und Universttwwesen. - Nr. ui: Sanmlung 





Ir und neuer schwedischer und ausländischer Bücher in allen 

Wisenschaften. - Nr. 1 Pillosophi: 
Yranz Pielsker in Tübingen, Nr. 125: Naturwinsenschafen. 
Nr. zo: Erangelische Theo, 








ingegangene Schriften. 
Aktsiykker og Oplssulnger ul Rigrasdets og Stendermodernen 
Hitorie i Keinian IV Did udalwne ves Kr. Brnlen, I Binde 
hatte. Kopenlagen, Klein in Com. 18%. 

erichte Ser matorforschenden Gesclschaft mu Freiburg 1. 
Herasp, vom A, Gruber, IV Bd, a Heft: Breiburg 1. D.« Mohr. 




















Mn 

Ev. Bönm-Bawerk, Kapital und Kapiteus. 3, Ab.: Posi“ 
se Ticerie den Kapital. Innsbruck, Wagner. M. 10% 

"Th. Brecht, Pate Leo SIT und der Pioenuntiomun, Damen, 
Klein. Men. och Ma 

Ho Brcantau, Hendtuch der Urkundenlchre für Dauischtand 
und Intien. 18. Leipzig, Vet u. Comp. M. m. 


C. Burckhardt, Zur Gerchichle der localo onducto. Das 


® sommentarii de beo ciii, B4 TI. Paul. Ei 
Breytap, Mani geb. Mofa 
8° Cheudursy, la France en SS, Far, Bon, Nowrit e Cie. 


LDeps 








Deutsche Eneykiopädfe. Ein neues Unersllesikon über ae 
Getiete des Wisenn. Lie, 320: Driefasel- Bulgarien. Bein, 
Wiegand u. Grieben, Je M.oie- 


1 Finting, Die Grundigen Ser Beweisnn, Berlin, Heymann, 











san 
€. Frenzel, Deuschlande Cotonien. Kurre Beschreibung von 
and und heulen unserer aufsereuropiischen Deutungen, Mare 
norer, Meyer. Nr 
R. Garde, Indische Reiseskiren. Berlin, Gebr. Past. M. 6. 
F. Godet, Commentar zu dem Erangeltum der Lucas. Deut 











heard. von R.u.K. Wunderlich. 2, Aufl 2. Abt. Hannover, 
Merer. My. 

Goetz, Ad egem KH tbularım adasitioner iowemätiene, 
dena 

IH. Graeber, Die geheimen Vorschriften (Monlta ser) und 
51 Instctionen Ser Nosisen von und für Jeaten nebst Vornurt 
Üns Nachwort. 2, Auf. Barmen, Klein. M.o8. 

3. Grimm, Deusche Grammatik, MET, 1. Häie. Neuer 
yeim. Abtrucl, Beworgt durch G. Roche und E. Schröde 





Sitersioh, Benelamann. Yallı M. 15 

S. Günther, Dis Meteorologie em neuesten Sundpunkte ae: 
Imäte und mit besonderer Werücksichilgung geographischer Fragen 
irgesteit. Mönchen, Thead. Ackermann: M. S.m. 

T. Wenset, Eihhches Wissen und eischen I 
Burg 1.0. Mal. 

Herdcre Uiiefe an Joh. Georg Hamann, 
heruung. von O. Hoffmann. ern, 6 

N itertz, Admonsiuncula Horaana. Dres 

&. Hertiberg. Geschichte der Sud Halle an der Sale von 











ein, Frei 

















en Anfängen bs zur Neusch, 1 Malie am Mieter. Malle a. 8 
Dach. des Wahenbauses, Mk 
Lo ileyent, Buch der Lane. Neve Geschichten. Sttizu 





Dont u. Comp. Mu 





WW. "Jensen, Vier Weihnschterzählungen. Leipig, Klscher 
Nacht, not 

Jesiterkünte und Seelenfang an Krankenbet. a.Auf. Harme 
Klein, None. 

© Karivein, Geschichten zus Sadı und Dorf, Star, 


Bone Campe Nyon ach. N. 49 

IR Koch, Die Trsuponbedingungen für orgeniierin Mansen- 
güterrerkche anf Eisenbahnen. Wiessaden, Beramnn. N. 1 

3 Kohler, Rechtsrergiichende Siudien uber slamilschet 
Recht, dan Recht der Derbarn, de eldnesische Recht und das Rucht 
auf Esylon, Berlin, Heymann 

A Wech, Der Pesstellungsanspruch. Ei 























Reeitschutranspruch, Leigrig. Dancher w. Humkist. M. go. 
0 Warschauer, Zur Kefarm der direien Sencin in Fıculen 
einig, Duncker u Dumblot. N. 
Werdmanncher Kalender Lür sie höheren Lehranstlten Brenn“ 
usa. Merang, von F. Jonas und k. Keiter, Herln, Wu 


mann. geb. Mn 





F. Wendlandt, Lampra. Kplsche Dichtang zu 
Norden, Fischer Nacht 
ak, Die Liüsconiestatin im Formulargrocess. Leipeig, 
Duncker. Humdir. N. zum 
R-Zuckerkanel, Zur Theorie ds Dres mit besonderer De- 
rücksichigung der gichiemlichen Entnichlung der Lehre. Leipzig, 
Duncker u. Hembiet, 3.8 


der Zeit den 











Inhalt neu erschienener Zeitschriften. 
Theologie und Religionswissenschaft, 

Attgemeine evangelischlutherischeKirchenzeitung 
Die Heisenmbaton im Jahre W881, - Die neue Goler 
Siensordnung für Hannover III. = Der iberaläirchlche Verein 
Zur Gesenpbuchsirae. — Das erangehsche Schulwesen in Un- 
en. - Sit, Gemeinde und Schule in Frankreich, — Aus Sachsen“ 

Altenburg I. - Die Nisionsconferene der Frovioz Sachen. 

Deutsche evangelische Kirchenzeitung Nr. 9. R& 
Iminche Widenäufereh - Die 6. Jahresreraummlung der Central 
Norstandes deutscher Arbetereoenien, — Die Zertärung der Mic 
Sonetion ars Sala 

Evangelische Kirchenzeitung Ne.9.10, Die Herlichkeit 

Tuineischen Glaubenichre argenüber den andern Kirchen und 

1.1. > D.Cai Meinhotd (Seht). = 

isch? — Aus England. — Scheee, Vom Werte 

(ds Lebens. — Zur Lage in Runland. - Die anhalinche Landen 
sronde (Seht), 

ProtestantischeKirehenzeltung Nr. 10. Webshy, Nachruf 
an Pre.D. Gass, — Richter, Leistungen des Sutcs fr de erangell 
che Kirche in Preußen. — Niusch, D. Karl Lädenann + - Zu 
D. Kur Lüdemanns Gedichtal. Reden von rot. D. Herm. Lüde: 
mann und Pastor Hein. Mau. - Webhr, Ans D- Thoma 
Sehriten 

Kirehliche Monstsechrift I. 6 
Hiehre vum Gewissen und Ihre Bedeutung für die Dresigt und Ka 
echeie, » Komann, Die Lehre von der Versöhnung und He Ver 
'nertung in der patoren Arbeit (Schl). = Koffmane, Harack ab 
Kirchen- und Dogmenhistoriker. - Neumann, Innieweit muss die 
Sranzöuische Reraltion aa eine Brucht der Setracten »Dhilons- 
Pier den 1%. Jin bessichnet werden? (Sch) 

Revuschrttienne ars. de Premcund, Source e forme de 
Yenseiguement de au. - Aller, N. Charle Serrtun. Einde de 




































Köhler, Die sblische 








Psychologe contemporäine. — Gary, La signstare da Concordat. — 
Rr, Letree dOrient. = Roche£ien. Luriine des Eilice wal 
Tonne 





= de Brandt. Le söle den Eplicn waleunes A nare (page. 
Ks eieuhee de la min yandoise en Hale 
"Der Kampf un Cie Schule In Belgien 









(3881. = Ueber Wesen und Bedeutung des Gebete. = Zur 
Geschlee ses Diviers. — »Bockapiel Maria Luthera. — Trierer 
Geschieh 


weten des m. din. — Dich 





timmen der Gepeinart, 
Mei Leon 





‚ae KIT Aloe 
EX Februar an. 1%, > Dell acula dei 
(Gi Hysön o ve poster di Faitto.= 1a Musica nein Lituraa. = 
Reigione pen, ol Haan in Levante e a Kopanto, 











Erziehung und Bildungswesen. 

Rheinische Blätter für Erziehung und Unterricht 
1.2. Norer Das Pıchiem des Ursprungs der Sprache. — Stock, 
Das Waihariticd und acine Wirkung uf awel unserer Lielinger 
Sichter. = Parteheimer, Wie enicht der Ihrer zur Wahrheit 
De? — Darin, Zweck und Auswahl der Unerrihtiiein Be 
handlung und Lchrplan der Unterricte in der Gsschichne. > Kalb, 
Der 8. Conaress üir Kosbenkandarbeit in Mönchen. = Benfey, 
Ticoretiches und praktisches Handbuch der Fröbelchen Erak 
hwngsiere von Morenhol.Bülow. - Ditwich, Die hersurcagens- 
sicu Arbeiten uonerer Fachbläter. — Dem Gesichinis der Toren. 
Sn, 

Biatter für höherer Schulwesen Nr. 3, Mit 
emerkungen zu sem Programm co Heranzeber 
Siesährigen Nummer ever Zeschni. = Sieumeyer, Enigepnung, 
Karat. _ Henke, Kandplonsen vu den Barmer Snchahsbeschlaunen. 

Uycanantum Nr. $ Widmaan. Dienieren und Decken, dic 
Beine der Unterichn, 


















ch, Einige 
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| ner, ken rend 


418 





Zeitschrift für die österreichlschen Gymnasien Al. ı 
3. Schmit, Das deutsche Leschuch der Zukunft - Vogtlad, De 
nerkungen zu einer Satulehre (tunächst des Griechischen) auf wissen. 
"ehafticher Grunsisge 

Philologie und Altertumskunde. 

N.eipziger Stusten XL 3. Harlich, De exborutionum a Grac- 
dh Komanlague seriptarum Kto ce Indole. - Wachmuth, Zu 
Senecas Apocolocyais. — Lipsius, Zu Damosthenen 

The Anıiquary March. Alnwworti, The Kart, or Filet, of 
Ihe Firemarslipes. = Rendle, Barlr Hospital uf Seuthwarkı — 
Eis. Recent Archocologiel Discaverien (ont). — Mekley, The 
ren Sets of England: — Mäliken, The Stenarı Erbin. — 
Plunpiee, „Giordano Brunos and die Scetish Rovieuer, = Hilton, 
05 Chronograms (an 

Geschichte mit ihren Hilfewiesenschaften. 

Archiv des historischen Vereins den Kantons Bern 
Sı3. Reue, Die Beuchungen Mülhansens zur schmeiserhschen 
iegenosensehaft bis ca en Durgunderkriegen.  v. Liebenau, Die 
Urschen des Iruherkieges vom Jahre 1% 5. Malinen, Wasdte 
ndnche Kriegsbeichte des ans Franz Nagel, - Mönch. Zur Ge. 
Aehicne der Wiseräuer 

Zeitschrift den historischen Vereine für den Re- 
sierungschezirk Marienwerder Hz. Treichl, Das Beut- 
Nerrecht von Gemel, Kris Schlochau: Steiisagen und historische, 
Sagen. — v. Fluß, Kine pol und hofgräfiche Wappenverieibung 
Kam Jahre in. = v, Mührersiedt, Zur Geschichte uns Chronologie 
Aniger Arer Dicöfe von Pomesiien und Kulm, nebst einer 
Sichlene öisselben beirefinder Urkunden; Eine slene Münse der 
Sit Thorn, 

Zeitschrift des Anchener Geschichtsrereins 14. 1. 
Locrsch, Zur Erinnerung an Alfres von Reumant, = Goccke, 
Aachener Processe am Reielnkammergericht. - Loetsch, Ueber in 
Yerzicheis der Eirhünfte Ser Kaarinenkapeie beim Aschener 









































Münster mn dem Ende der 14.din. - Schallen, Aschener Volke. 
Ama Kinderlieder, Spietieder und Spiele (ht), — Basln, Aus der 
Zen Ser Fremdherschft IL — Locrich, Handschrifliches nd 








Handschiten zu» und über Aschen In der Amplonlana zu Erf. 
"Hansen, Die Aschener Raiswahlen in den Jahren 104 und 134. 
Z hinein Böumincie Adelsgeiclech, da am Aachen stammen 
Salt > Deich Der Eid des Viecdoninus beim Auchener Marien 
At. _ Hemch, Zur Geschichte der Familie Wie. 

Deutsche Zeitschrife für Genchichtswinsenschaftln 
Hartwig, Ein Menschenalter Fnreninscher Gehe (230 102) 
HEN. = Brosch, Schuig oder nen Kquet? Zur Stretrage Aber 
Maria Stunt. — Beraheim, Ueber di chronologlche Einteilung des 
interinchen Sofe. „v. Bingen, Die Hinrichtung der San durch 
Kar den Grohen. — v.Kaphern, Die wunio repni ad imperium 
Fin Beiwag nur Geschichte der tauschen Dein 1, Quicde, Ein 
Komangeptan Wilhelms son Holland. — Heuer, Zur Her der 
Tnereta Bora mit Alton von Rate. — Nöhlbaum, Die Papiere der 
Grafen Iefar. Ma. . Thurn 


Geographie und Völkerkunde. 

Das Austand Ne u Thoradtsen, Neue Soiflaren 
Schlmmvutsane in Inland. Ueberiat von Lchmana-Pihds, 
Kuperanko, Die Mennonhcn in Kunland (Sch). = Marin, Von 
Chicago nach Montana, Sklsen au Teneriia (Far). = Porenie, 
Antimenerse in Borncn. - Pajeken, Der Tawchhandel und das 
Zählen der Arpalonnclaner. - Lara. 

Mitteilungen der k. A. geographischen Gesellschaft 
In Wien Kr. 10-1. Günther, Van den uhyilmischen Schwenkun- 
cn des Spiepee geachuanener Meeresbechen. > Koibenkerer, Die 
Almatıchen Verkätnse des Herzogtums Schleien I-D. = de los 
Regen y Florentino, Die schönen Anchuuungen der Iecancn (1 
zon). = Haamaun, Bemerkungen sur Karte des miiren Kong. 
Yanshaun. Karte des minieren Konzn - Srobacı, Annam wid da 
ranaöninche Cochinchias. — Kine Beschreibung de» Nardiicten au 
dem nn. oder ad 

Verhandtungen der Gesellschaft für Erdkunde zu 
Berlin XVL3 2. Ahr, Zur Geschichte des snuiken Orienihanden, 

"iger Uster seine Itate Eapediion I Deuschaftie, = Sale 
Archauioplsche Keise ia Men. 





















































Kunst und Kunstgeschichte, 
Gazene des heauncarıs Mars, Mont, Water Il, < 
12 zarane 6 coulars I - de Fontrand, Frangeis Rude IV 

‚let Deinwergrarcurs ci Sackid der Aybuelinen. 
er Bol pub A Perrare Vo Dat, 











Er 





cl, 1a Cotetion de N. Ernest Oslot. - Pulp, 
Shine de a Royal Acaseny, 

Musikalisches Wochenblatt Nr. u Riemann, Das Adızio 
und Menue son Morarın GmailStreichquinten (eh) > Mari 
Nie aus Hamburg (Seht) und Wien (For). — Bericht au 





"Eapostion 








Allgemeine Musik-Zeitung Nr. 0. Reina 
Hunde und portiches Christentum 





Christliche 
Im Mitelater (Sch). 





Jurisprudene, 
iftfürdiegenammteStrafrechtswissenschaft 
IX5 x. Kish, Zur Frage Ser richlichen Comsieten der Cri 
musheilhrung nach heutigem Rechte. — Zucker, Ueber Norm 
= Köne, Die Arbeiten de iterunionsten Con- 
Fens for Gefängniswssen zu Rom im Jahre us; I 
Nouretie Revue Listorique de Sroit NG Leser, 
Des coraüquences du ddl de Force danı les Leger Narbaranum 
ed es Capiuliren (in), = d’Arbats de Jubainni, La pr 
Sue cu jehne en Irlande Faprts ie Senchus Mör. = Engearct, 
stone &u Grit Hua copventionnel, — de Reziie, Bitiographie 
en zuende N. Ed. Laboulaye. — Tanın, Bunde de lkraure 
Serakc, Ra ct Hopuech 
1 eu droit international prire Na.n. 



































Stiche, 
au point 
rc delalncome te. Salem, De ja protsten lögle Ser 
Baur Arangires en Türquie. - Rache, De a conrentlon destinde 
Fette ün won Sie Fünltant de Fapplianlen des los su Te 
Je mültsire ent la Brance ci I Belgie. - La Rute ct I 
Feiern Internationale de wunren Itäriren et artuiguen.  La- 
Sa, Le moureau Irihanal suptricar fanyals pour les aiiren 
Side de FAndorre, 














Mediein. 


Archiv für pathologische Anatom 
endtür Kiinische Mediein us. 3 Sulling, Osteogeneis 
Vmrerfci — Rosenklth, Zur Pathologie des Msbrunden 1. I; 
Un von Marchane, — Marin B. Schmidt, Ueber die Verwant 
ci der hämatogenen und autachihonen Pigmente und deren 
Sellg zum sogenannten Hämeniderin. — Daginsky, Zwei Fälle 
sa Pänie hei Jungen Säuglingen. — Drieger, Zur K 
Eaummensetzung des Miiltesine not eier Ui 
Herin irn Hauptegenschaften bekannten er 
Bette, Veber Zahnentwicklung in Dermoiceysie des Ovarlama 

ehr, Die Derichungen der mitterichen Geftse zu den inter 
Minen Käunin der seien Places, spec cur Threrbese der 
in (eneiier lafacte). = Mansemann, Ausgedehnte Lähmungen 
Sch Diphihere (An ich net kenbacht)) 

Mesieininche Jahrbücher H. 7. Dionsio, Methode aur 
eng von Serienschniten von in Celoldn eingebetteten 
Sen, 

Bectenmarkes, verbunden mit sccundären Degeneratine 
en, Uster Knorpeigeschwülste des Lars. 

Wiener medieinische Presse Nr... Obalinst, Ueber 
&« temporäre Resecion des Unterkiefers Dehufs Vornahme der 
Neurektomie des Orlten Trigeminnsater, — Mare, Zur The- 
Tue Ser Wundwbereulose, — Bebrof, Ueber acte Infecise 
Öftomyeliis (Fort). Briefe sur Böhmen. Miypnotlehe Versuche, 

Deutsche mesteinische Wochenschrift Nr.saE-Küner 
Vor ie Grundnätte der Behandlung von Eierungen In sarrwan- 
öpra Höhlen, mit besonderer Berücksichtigung der Empreme der 
Daun. = Bayer, Beitrag zum Studlum und zur Behandlına des 
Enprena der Mighmorsköhle, — Harımanı, Ueber Enpyem der 
Obeniefeböhle, = E- Holimann, Zur Pahogenese der nach Eat- 
‚erlangen des Gehörargane aufreienden Erkrankungen der Schädel 
tern. = Orlom, Ueber Teepannion des Schäfenbeine bei Thron. 
se den Sinon transrersus. — Krieger, Selsirigtion des Thorar 
cm und Propneuinsteiheran.- Schreibe, Wesen undhneche- 
che Behancisg der Musklsheumaliomus (Sch 

Münchener medieinische Wochenschrift Nr. 10 
Hei, Ueber Fertiin am Unterkiefer; Weil, Zusatz dan. = 
Riedl Deich über die Meine Epidemie von Schwefsrienlerkran- 
‚sagen in Hallerndorf. — Stumpf, Die Abgabe von Tieripmphe an 
de Anusärne.- Rieder, Beiähmang. - Amon, Brauchen wir eine 
Hitammentetorm? (Seht, 

Prager medieininche Wochenschrift Nr.g Zafal, Neue 
Fi sea genuiner arater Nitelohrentründung veranla durch 
cn Diplsoceus pneumonise A, Fraenkl-Weichtelteum (Fort. 
Meraheser, Bericht der Augenklinik des Pr. Dr. I, Stier fü 
air 


und Physiologie 
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= Werdnig, Ein Fal yon diseminerter Suierose des | 


TERATURZEITUNG 1880. Nr. 12. 


Wiener medieinische Wochenschrift Nr.o. Schwimmer, 
Ueber einige neuere dermtuiherapeulsche Miütl (ori. Daracı, 
Vier File von Continaliätsunterbindung Jer Arteria vertebiales Di 

| Erler Rz U Digate de Sim on Amas- 





The Lance Nr.sı8. Fenwick, On Cases of Difclt Dsgnoni 


= Poore, On London, Ancien and Modern, Irom a Mesicl Pan! uf 
| View (con). — MacLeod, An Inguley Ina Ihe Caanion of Aniatic 
| 








Cholera — Barker, Cases lustening Kenal Surgery. — Sieraers 
Te Eiology of Croupoas Pacumanla (ont). - Carry, Abdomi 
Massage in Comipaton and Allee Lonöuons. — Sonen, Lake 
Yarmuy. Heimen, Address before Ihe Boston Medical Library 
Astoria. 

(Archives gendralen de mödecine Mur. 
iaion de Fentomac dans a0 rpp 
Kiel Nälstem, Des samen de 
Aneicanen dela hınche. - Trosi 
San In sancere de Tabdrmen (it) 
m), 

Üaseite hebsomadaire de mödecine No, Delasyrin. 
gomyälie - La malae de Fauchand 
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(Sf he Canaey Islands, — Kirby, Description of new Species of 
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Kaeray. Brown, On Siel Magnc 
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ler. Soret ci Duparc, Sur 16 poide speciigue de Falan de that 
lem. — Se Candolte, Cas vemarguae de fnchtion ches un sapin, 
(inne Pinca 1. Abs exceha DC). — Schnetler, Sur I manre- 
ment de poitin du protoplama vigkul, — Dufaur, yaremäre 3 
Kondenaion. - Petra, Väribeaion eupfrimenule del möihode 
SEN. Charles Soret poue In merure dcs Indie &e rüfrclan der 
Krtaon A den ax. «> Plptamour, Hastcıra mojennen du ac 
Yömau en 28%. — Turretinl, Sur 1a regularietn di lc Ldman 
En 15 Ware, Lacapachd Su ine 1.man. — Odin, Eial dune 
Application den frineipen de la micamigue 3 döcsulement den 
Alien. Piecard Sar la formation spontunde Sun peronnde 
Organiaue Jona Feier ordinire, 

Wiulosisches Contralbiatt IX 1. Sondersen, Die schrie 
sehen Erscheinungen am Diovänblat. — Grufer, Mielnische Ste 
dien an Piotower. — Emery, Ueber myrmecoplile Inecten. = 
Kronfelt, Blumensietigkit der Bienen und Hummeln, — Carnüre, 
Schsermögen ven Inseten und Wirschieren. = Site, Ein merke 
Würäiger Fall yon Muwallunus,  v, Fischer, Ein knerfreenden 
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Bei unern holzrtien Dikatzlen, deren Anstemie und deren Func 
Yon ak sehätwendes Gewebe, — Hetaischer Verein in München 
Nolendo, Ueber sogerannte ausserbende Arten: Harz, Die Nah 
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Volkswirtschaft und Gewerbewi 

Monatshefte zur Statistik den deutschen Reichs 
Hamuar. Anorönungen den Bundesate über di gemeiname Stanii 
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(er Firma 8. Schuckert in Nürnberg (Fort). = Wiesner, Das Frn- 
Apreswesen in Grofskritineien. 

Zeitschrift für angewunte Chemie M. s. de Koninzl. 
ever Carboisiurebestimmung. - Bajard und Waldbaner, Ueber die 
Verlcheng von Schweineftt mit Baumwollsamendl. _ Wesener, 
Ueber den Kupfergehah von Ersigzurken. = Fricke, Sogenunnter 
Kongekaiie. = Zur Reinigung von Abnancr 
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Die Regimentsschuien der Infanterie in Braukreich. — Die Ehren- 
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8 Motike zum zihrigen Dienatbilium am &. Marz 84. - Ein 
Bairauitennit von 115 Kometen > Zum Aufsa »Die Dauerkraft 
des Pierdca und das Retsysteme. — Der bairlache Raupenheim. — 
Gesundheitustand der Tmneösschen Armee. — Cenrlschiche 
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Ausammenzug in der Schneiz, 
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‘© Spectateur militsire jer Mars, Drun, Le räglement 
atemandI. = Samlon, Kguisse &un räglement de manzavre 
Finfnterie IV. — More, Quelques observatins sur 
organisation d Toccanlon de 1 loi orgenique miltulee, conamie 4 
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Allgemeines. 
Centraibiatt für Dibliorhekawesen März, Dusch, Ver 


zeichnis der Kölner Incunabein in der grohhersogichen Holiblio- 
ek zu Darmstadt, — Mathewr, Bantorlı Mananle Hebraium et 
Eistiaium. Where I te edlen uf 802? — Momente, Kine 
ieserdeusche Bücheraneige Ss 13. Jin, - Flemming, Ueber eine 
Sammlung perincher Ho, in Galingen. — Convention concernant 
IeaSchanger Internaionsex pour is Socuments oil et. 

Die Gegenwart Nr. ın Norder-Nup, Frenzössche Minister 

rise.  Aronslein, Iische Gesctiongkit. - Golsbaım, Lite“ 

‚ustudten. = Dünter, Ein Bildnis der Famlie Goethe. 
et, Aus der Geschichisainenscha, — Stanjukomitsch 
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Auffahrungen: «Wei dem, Sr lügte. Komddie in 5 Akten vor 
Gritparzer (Deutsches Their) Von 0. b. — »Der Fa Ciimen- 
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Osten 1. - Ein papslirer Minister. - O, E- Schmidt, Ein fahcher 
Frsihesheld den Alerium (Seil), — Moderne Krenelhrer 
esse, Harte Köpfe, Errählung L. - Ein norddestecher Bund und 
Kaiser au Anfang des Jahrhunderts. — Unsere Lebenssersicherunge- 
geschaft. = Sulbliten, 
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schaften au Göttingen Nr. 3.4. Mühen, Zur Theorie der 
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Kopie. = x. Komen, Ueber die Krzebnine der gculgchen Aufs 
Helme der Unzegenl von Galingen 

Sitzungsberichte der A. buierischen Akademie der 
Wissenschaften su München. Philos.phitel. und hist 
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Gregoraria, Unber die heginde vom Stadium der Wisenschaiten 
in Athen im 12. dh. - Wecklein, Ueber sie Tentüberliierung den 
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Achyln und anderer arechtcher Traikr, — Rieder, ie Ver- long a sstnt. - Moschen, Remurguen 
Den erg Are 1V von Dal mikunigunge vonder | 1 ci Cammunlaon. > Liourlie, Sur 1 vereinen ee 
fehen x. Dinger. Ueber den Anteil Nordemeias ander Le | &knguen dr surfen => Rome, Sur I el de Slformaten. Ar 
Fr. > neh, Ueber Se Minoriche Meihade auf dem Gsfee | relreuinenent, June maıe Aide humogine en rin. = N 
Eric Ba. Sar dr Koa Minen. = Cornur Übiersaians remis 3 
Dayeise, Math-naturw. Kinsse 1% M. 3. Lammel, | ceie Cammunlan. - Gay, Sar une 1 eintrag zehine zur 
Sie Iinfrenanrien Im ojeainen Spechtum Nexe Ne: | ee des warsfmalon steril, Mercer, Enden eptn- 
Node me Nerrung der Drehung der lrhaionsckene Kr &i | mente sur Välnlcht örnunine &ı zäigee de Ai mönigeen. 
Frmbofnehen Hiient Amerfirent durch eicuere Dupgeh | = Trowle, Bude der phönamisee Sind, par I meyen Sc 
Srckege Sahnche, Leber Ernierung der Theorie son der Kr | I Potographe. - Gnse, Sur le ponrir rag du core 
Sulıtar._ Baer. Ueber Picensirner Ördnung.deren gmen | sonde ist, _ Denis, Ra de I neton merespian. — 
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Säeie, Die Enmtelung den Sram In der ylanlchen Rate, = | m prösence dnnz Ur ft da amile den Rnelen de Roye 
Kali, Uber die Verctsung der Chung Dainra von den Acc | Pine: Recherchen erdrimenser nur I er ln de es 
Aeem so den Anscardineen. = Lamıne Fhespherphaisgraphe | Han poor ie sfr. = Werheimer Meyers Say Tppation var 
13 harnen Spenreme, = Kadlefer, Ueber ie Voseiting der | Did 6 Tonphemogoine de I Die et ur quigu came 
Gang Henvonta von den Sapuceen zu den Sahmsen. — | pecwoncopges vormans de ca lie, > Ra, Le cocoppe 
Stnbegen Ueber Lählntgranie mi besonderer Rükichiauf | ment du some nermene des Annehden ci Tuhuchee cent sr 
ine Fceesbirgn, Ersckirgn und des nürdhehen Bhmenn | Hiper u zpmere du car = Nöndgeus, Del urgeicnee che, 
“sänger, Zur Rateiieiap der hutipenBopenginge erinnern | In Lamellkrnchen. = Slaıkorp. Ser Forpreil epranuine de 
fr Hapiıle. = Piren Sla dencnte der oc danı I ana de In 
The Acagemy Nr.$7. Riher. Couriney's Lie of 3.3. | gone hermaphrdie cher ls Häle, — Gran, Oberanonı sur 
= Tec, Kaya Conrordanee 0 ıheDirima Commeda.- Keine, | 1 sugs de guegees Altnanthen. De Lappren, Sur Torre 
James Te Unkoon Ho of At = Lenin, Wal Wihmape | de> toche Arpisn. = Fronard, Sur le Toches Saplver &8 
Saunber Booge: = Toncl, Gucbrang Viptian. > Origal | Bauzae (hier Pride. = Verier. Sr 4 aracure den For. 
See: ‚Memorier: by Talkmache, = Skat, The Sources of | phyes qunuilrer du Borer — harte, Binde püvograplige do 
Ges Second Nonbea Tl Ctn, Ta Far or Waren 4 Rede Cop da chi de Salem price de Nast. 
Yatap.- Couribope. Pepe and Adaon, » Alben, John Wehner | Weit ei Erckmann, Sur Ir proprice elite de Fambre nturel 
152 Thomas Adamn. = Magnisum, Tas Old El Glos br | e.deFandre har 
Sonn = Bean, Romans" Mental reiten In Mar. = Win, | Revuc eritigue Na.7.&. Grunal, Llarmonie vcligue des 
SS cRieen Emensulene in vie Tas at Pat. = Ground, Tre | Ungeca ouuletliguen. = Schreiben Alt schienen de 
Mare Dei = Marper, The Site cf Old Haghöid. = Weder, | Syde Antere de ları antigee. — Tat, Les sosapcı cher In 
Ahekone So | Romain. = Schüue Ontlßl> Teaak area. 
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Din ge Salnellubert  Derrens, Mistlre ce 
R Ice depuis 1es Mh. — Leite de M.Salonen Reinach 
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I. - Mollweide, Les Aloıen de 
nude et na wraducton den Heroin. — 
Zosime, pp. Mendelnehn. -— Krüger, Hisee der sans du 

— Rausch et Socih, La Gentse. — De Gnuyter, 





Cent Ihe NUN Conny. - The Carusniche 
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j 






Tancien 
Sale. > Gudeman, 
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DEE "ac, he Beta Lad, = Richre,Ielngolhine. = Dubrar. Les 
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Sin 2 denntemen Big ride siemens sr Da Reed Calendırr pub 
Din Te SEE ß 
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= Conrop, Some Oksersations on Ihe Amen of Light related and ent ton u la pala perpätuele 
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Anzeigen. 


Denkmal für Friedrich Pilger. 


Aın 14. Septenuber 1997 ih Feiebrih TH. Wilcer geftorben. 
Die Unterzeicpneten Haben infolge mebrfadier Wünfte und 
Anregungen die Nufgabe übernommen, Dur Yerfiellung 
eines würdigen öffentlichen Dentinald in Stuttgart fein An- 
denfen zu ehren. Das Dental foll in einer, auf fünfierif) 
geformten Sodel fih exhebenben Kotoffalbüfte von weihen 
Warnior aus Prof, Dombdorfs Hand befchen. Der grö 





Zeit des dazu erforberfien Aufmandes ehe durt) Sur | 


ungen der näcten Lermandten Sıejers und durd) 
iere Deiträge bereit® zu unferer Verfügung. ur Detung 
des weiter Erforderlichen erlauben wir uns mit Der Wie 
freundikie Unterfügung unferes Unternehmens vor die 
entähfet zu treten. Die Beiträge erfuchen wir momäge 
März d. 9. an einen der Unterjeichner 
yt wollen, damit das Denfnal an 2 
30. Junt 1889, enthält werden 
Beiträge und. deren Ver 
Resenfehaft ablegen. 


Stuttgart im Februar 1880 


Das Wifher- Komite: 
Frofefor €. Beh, Dielior Dr. . 

am Frofefor Dr. 

3. Grikage, Oberbaurat 
Srofefor 



















int. Ueber bie 
np werden wie feiner Jet 
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itscat Dr. 





Widmann, Dr. 5. Eine Mainzer Prefe 


der Meformationszeif im Tinte der nt 
iienSiteraur. in Yehrap zur Orfäiche ds Kan 
Dandels und Der Seat Be 16. Jade auf Grand 
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onen. 198 1e$% Dreslartioit [83 


Verlag von Ferdinand Shöningh in Paderborn, 











1 iseronen 
und Programme 
|von Bustav Sock in Leipsig.) 
„Sortiment. Verlag u. Antiquariat. = 
|Berttungen u Anragen werden prompt erledigt! 
Angebote ‚stets willkommen! 
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126 
_ Auer Verlag von Hreilkopf & Bärtel in Leiprg, 


Das Dioloncell und feine Gefdichte 


BIER. Iof. v. Bahelewski. 

Mit Abbildungen and Motenbeifieke. 

Ar. SM. Yreis neh. DM; Tin geb. GM. 20 Wi. 

Der durd) feine mufigefeichtichen und biogrnphiftien 

‚weiten Areifen befannte Berfafer giebt un! Dbiner 

‚u feinem in derjelben Serlagsbandtlung selienene 

Face „Die nd ihre Weiher ein Sepenfid, 

weicies Kbenfowobl den Fadındnnern, toi den hunfheeunde 
wiltomunen [ein wird 
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B ERSENE gumenten umgehen, die ernste Mahnung zur Vorsicht 
Theologie und Religionswissenschaft. | sehr nahe gelegt Mite! Dass auf die Texıkriik des 
Da Buch Brecht und ie zwölf Kleinen Propheten. | Ezechel 10 wenig Raum verwan is, bt durch die An 
ke dfgen Bhrien Aben und Mer Teramena. Hera: | P3% an orhes kaum begründet, das Zurel bel Kloer 
Waller Surack und O. Zäckier. ArAleı Telament 5 | MANN häte hier sehr gute Dienste getan, Uebrigens ist 
Aa Korhingen Heck ob. a6. BD Meder auch in der Exegese der kleinen Propheten die Be- 
Kaum ein Jahr nach Orellis Commentar über Je- | handlung der texikriischen Fragen schr mangelhaft, 
sin und Jeremia is jetzt der desselben Verf. über | zum Teil hüngt das wol mit einer nicht genlgenden 
Ezechiel und die zwölf kleinen Propheten erschienen. | Kenntnis der einschlagenden Litteratur zusammen, 
ie jener, so beweist auch dieser des Verfs. grofe | wenigstens wre es dem Ref. sonst unbegreiflich, 
Leichtigkeit der Darstellung, seine Bekanntschaft mit | warum eine Reihe der werwollsten Conjecturen, z. B- 
den wesentlichsten Erscheinungen der einschlagenden | bei Hosea, keine Beachtung gefunden haben. Wie 
wissenschaftlichen Litteratur und Öfter ein besonnenes | leicht O. es sich bisweilen gemacht, zeigt ferner die 
und mafsvolles Urteil. Von einer wirklichen Fürderung | Bearbeitung des Michs, die Einleitung zum Joel und 
der Auslegung dieser Prophetenschriften oder auch nur | zum Jona; vergl. namentlich 5. 28%. Auch in sprach 
von einer tieferen Einführung in die brennenden Fra- | licher Bezichung hat Ref. da und dort seine Bedenken, 
sen ist aber hier 0 wenig wie in jenem anderen Com. | doch würde es hier zu weit führen, sie im einzelnen 
mentar die Rede: dort wie hier dieselbe Gewantheit, | darzulegen. — Da diese Handbücher mit ihren sprobe: 
über die grösten Schwierigkeiten mit Leichtigkeit fort- | haltigen Ergebnissene unter unserer theologischen Ju 
zugehen, und an nicht wenigen Stellen ein Urteil, das | gend schnellen Absatz finden, so ist zu hoflen, dass im 
nach andern Leistungen desselben Verf. in Verwunde. | Laufe der Zeit eine Reihe der herausgehobenen Punkte 
rung seizen muss. ef. will nur Einiges herausheben. | Ihre Erledigung 
ei Ezechiel kam es neben den textkritischen Fragen | Strafsburg i. E. 
vor allen Dingen darauf an festzustellen, ob unser Huch 
ich einem bestimmten Plan verfssit, ind ie zum Teil | Thomasln, Die ehrliche Dogmengeschichee al Ent 
Engere Zeit nach ihrer Verkündigung niedergeschrie | „ Wicklungsgeschichte des kirchlichen L.chrbegrifs dar- 
Venen Reden nicht unwillkbrlich unter dem Kintluss |" RSCch und Seeberg I Di. ı Altı Die een> 
der inzwischen eingetretenen Ereignisse eine andere | ine ne Be at: ie Deemenge 
Firbung erhalten haben, oder ob unser Buch etwa eine | N. 
Reiensammlung wie das Buch Jesaia oder andere ist. »Herausgegeben« ist zu wenig gesagt. Schon die 
O.berührt diese Frage, aber im Fluge, und mit welchen-| einfache Tatsache, dass der betreffende Abschnitt der 
Argumenten wird der Gegner niedergeschlagen! Hütte | ersten Auflage fast noch einmal so stark geworden ist 
Easchie, so heifst es 5.6, diese besimmten Begeben- | On st 170 Seiten), zeig, dass eine wesentlich neue 
Beiten, die er hier als prophetische Offenbarungen ver- | Bearbeitung vorliegt. Man würde richtiger sagen: eine 
kündigt... „erst hinterher in seine viel unbestimmter | neye Arbeit, wenn nicht der Dorpater Magister sich so 
Isutenden Weissagungen eingetragen, so wäre er ein | sichtlich hemüht hütte, das in Behandlung dieser Periode 
nicht zu entschulligender Gaukler gewesen u.s.1. Als | ganz dürfige, ja geradezu unbrauchbare Collegienheit, 
0b derartige Aenderungen sich nicht oft wie von selbst | welches der verewigte Erkinger Theologe hinterlassen 
vollzögen, und als ob z. B. die Geschichte der Kritik | hatte, mit aller nur irgend zulässigen Pietät zu conser 
des Deuterononiums nicht denen, die mit solchen Ar- | vieren, Man vergleiche seine Selbstanzeige im »’hco 



































W. Nowack. 
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logischen Litteraturblatte $. 62-64, aus welcher jeden- | selbst«, durchaus bereinstimme, positiv falsch und wird 
falls hervorgeht, dass er persönlich zu einer besseren | auch durch die Berufung auf Kanıs eigene Unterschei 
Stoffverteilung üihig gewesen wire. Aber auch so | dung zwischen praktischer L.iebe und L.iebe als Neigung, 
konnte er, abgeschen von zahllosen Verbesserungen, | welche von K. durch »ie Ausnahmestellung des Jünger, 
Corresturen (doch steht $.233 vides swtt Jides), Erwei- | den der Herr lieb hatte«, illustriert und gestdtzt werden 
terungen und Ergänzungen des gelehrien Apparats, | soll, nicht richtiger. Was würde aber umgekehrt Kant zu 
nicht umhin, die Uberkommene Disposition, zumal im | einem Satz gesagt haben wie dem: »es ist einmal so, 
speciellen Teil, umzugestalten und die belangreichsten | der Glaube an den Erfolg ist der Nerv (sic) aller auf 
Abschnitte (Gotesichre, Christologie, wichtige Teile der | grofse Ziele gerichteten Arbeit, und das erhabene Ziel, 
Versühnungs- und der Sacramentenlehre, deutsche | auf welches die Vernunft durch den kategorischen Im- 
Mystik) so gut wie neu auszuarbeiten. Sein Standpunkt | perativ hinweist, ist bei ruhiger und objectiver Be: 
ı freilich ein kirchlich so gebundener wie der seines | achtung nur auf dem Boden einer religiösen Welt- 
Vorgängers. Nicht jedermann wird mit ihm die, in | anschauung als möglich vorstellbare? Diese Worte sind 
Wirklichkeit doch wol den richtigen Instinct des mitel- | dem Anhang entnommen, der mit der Beschuldigung 
Alterlichen Kirchentums anzeigende, Ueberwindung eines | gegen das Jahrhundert der Aufklärung beginnt, dasselbe 
unter Vorbedingungen von ganz individueller Natur auf | sei sgegen die Ileen von Goft, Freiheit, Unsterblichkeit 
dem afrikanischen Wüstensande ausgebrüteten Dogmas | zu Felde gezogene; und der auf Grund der seltsamen 
| 
| 






































»Rückbildung zu einem überwundenen Irrtum (8. 98) | Entdeckung, dass »ler edle Ursprung der Religion in der 
nennen. Aber eine Erscheinung, mit der man über- | Vernunft zu suchen sei, aller Aberglaube (dagegen] aus 
haupt zu rechnen hat, ist der zweite, posihume Band | ganz anderen, nemlich psychischen (sic!) (Quellen 
der Thomasiusschen Dogmengeschichte ohne Frage | Stammec, mit dem historischen Verdict über Brahma- 
erst durch die vorliegende Seebergsche Bearbeitung ge- | nismus und Buddhismus schlief, dass »der Glaube an 
worden. die Möglichkeit eines höchsten Guts in diesen religiösen 
Straßburg I. E. HM. Holzmann. n lingst aufgegeben seie. Sollten am 
fruchtbaren Gelanken sein, welche seine ein- 
Philosophie. ussreiche theologische Richtung der Gegenwart der 
Wäh. Koppelmann, Kants Lehre vom kateporischen | Praktischen Philosophie Kants verdankt«? Gegen solche 
Imperativ. Laiprig, Fock, SL 38. er.$. Mon Schmuggelware unter der Flagge Kants müste aller 
"Der Verf. glaubt, dass die philosophische Wissen- | dings »seitens der philosophischen Wisenschafte nach- 
schaft die Ethik Kants fast ausschließlich nur gı drücklich Verwarung eingelegt werden. 
Jich behandle und sich eher kritisch ablehnend zu ihr | Straßburg i. E. Theobald Ziegler. 
verhalte, als sie wirklich posiix zu würdigen und zu 


forschen Imperaesingebenl drielen und Abekung | „„zzienung und Bildungewesen. 

Mi ER DE | Adolf Volck, Lesestlicke zur physischen, mathematischen 
und Begründung derselben Jurch Kant in ihrem guten | "una“ Verkehrsgeographie, sit Hüftuch far die Obernufe 
Recht aufzeigen. Dabei hat Koppelmann off 32 Gograptieuerekhun Nörstingen. Beck, 8. Vi u. 198 
Bücher wie die von Romundt oder Staudinger n BES Nie 
gekannt, sonst würde er sich wol ewwas vorsichtiger Das Buch enthült neun l.esestüicke zur physischen 
ausgedrückt haben, Gleichwol bleibt das Kecht einer | Geographie und fünf zur Verkehrsgeographie (diese 
neuen Darstellung der Kantischen Euhik unangefochten, lediglich historischen Inhalts) vom Herausg.; acht zur 
zumal wenn dieselbe, wie hier, so knapp und Übersicht. | mathematischen Geographie von einem Freunde des 
Hich durchgeführt wird und sich zu einer so energischen | selben, Dr. G. Kerschensteiner. Die letzteren handeln 
Verteidigung des Königsberger Philosophen gestaltet. |über Öröfse und Gestalt der Erde, die Achsendrehung 
Neues sapt uns dabei K, freilich kaum, auch nicht | der Erde, die Bewegung der Erde um die Sonne, die 
immer Richtiges. So scheitert gleich zu Anfang sein |vier Jahreszeiten, Tag und Nacht, den gesüraten 
Versuch, den Rigorismus Kants durch den Nachweis | Himmel, unser Zeitmaßs. 
abzuschwlichen, dass auch ser es als ein zu erstreben- | Der Herausg. »meint, dass die Anlage des Büch- 
des Ideal bezeichnet habe, seine Pflicht gern zu tun«, leins sich für den Gebrauch in und neben der Schule 
an dem Zugesüindnis, dass doch »dem zufälligen Vor" | als zweckmißig erweisen dürfie. Es ist ja nicht mög 

undensein solcher Neigungene, wie z.B. der zur Wol- lich, in der dem Geographieunterricht zugewiesenen 
tigkeit, jeder sinliche Wert abzusprechen sei. Und geringen Stundenzahl auch die in den Lesestücken be- 
noch weniger erfolgreich ist dos Bemühen, welches | handelten Zweige der Erdkunde in umfassender oder 
das ganze Schrifichen durchzieht und vielleicht der | gar erschöpfender Weise hereinzuzichen.« 
Hauptzweck desselben gewesen ist, die demit der | Ich meine, dass eine höhere Schule, welche nicht 
Kantischen Eıhik mit der chrislichen nachzuweisen | Zeit zu haben vorgibt, Gegenstände wie die obigen aus. 
und 50 dem Formalismus jener unter der Hand mit | der mathematischen Geographie gründlich, wenn auch 
einem Inhalt aufzubelfen. Kants Verhältwis zu den | nur elementar, zu behandeln, nicht verdient, dass sie 
1.chren des Christentums ist viel zu tief und viel zu | existiert; und dass eine so schmühliche Versäumnis 
speeulatv, als dass gelegentliche Anslogien und Be- | durch Lesestücke nicht gut gemacht werden kann, am 
griffwvertauschungen zum Verständnis Jesselben aus- | wenigsten aber durch solche wie die vorliegenden. Wie 
Teichten; und so ist denn auch die Behauptung, dass | uamethadisch dieselben angelegt sind, zeigt schon 
das. Kantische Moralprineip mit sdem Grundgebot | ihre gänzlich verkehrte Reihenfolge, und noch mehr 
des Christentums, seinen Nächsten zu lieben wie sich | die Betrachtung von Einzelheiten. S. 91T. wird die 
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Nemtonsche Erklärung der Ebbe und Flut gelehrt, 
dann erst 5.86 f. die Kugelgestalt der Erde; S. 36 f. die 
Theorie der Passatwinde (übrigens fehlerhaft; die Anti 
passate sind durch die Erdrotation bereits in eiwa 
3 Br. in Westwinde verwandelt, deswegen hören 
sie auf polwürts weiter zu Niefsen), dann erst S. 85 ff, 
ie Achsendrehung der Erde; S. 08 und 103 die Pri- 
cession, dann erst $. 104 die Erklärung von Tag und 
Nacht. Kurz, von Methode haben die beiden Verf. 
keine Ahnung; und gegen Wendungen wie » Würden 
Fir dann ebenso den Himmelsiquator in 365 gleiche 
Teile weilene; » Würden alle 365 Ekliptikpunkte auf 
ie Himmelsmeridiane ihrer entsprechenden Acquator 
punkte fallen; »Wenn wir die Sonnenuhr als Zeit- 
messer benutzen würden« (alle drei aufS. vnof, ühn- 
Jich sonst passim), muss auch die deutsche Grammatik 
protestieren. 

Weilburg a. d. Lahn. 














H. Matzat. 


Philologie und Altertumskunde. 
Hermann L. Strack, Einleitung in den Thalmu. (Sehrit- | 
Sen ee Iosthanum Jalcum in Berlin. Ne. 22 ISonderäbäruck | 
I der Kealenriopie Tr point, Theslgte u. Kirche | 
| 











&Autl Be. AV Leipig, Hinrich, 187. 768. er. N. 10. 
Was ist nicht Alles im letzten Decennium über 
den jüdischen »„Talmud« von Unberufenen ge 





sprochen und geschrieben worden! Der Talmud ist | 
ber nicht ein Buch, sondern eine wenig geordnete | 
Literatur, zu deren Verstindnis und Würdigung eine 
clswerllugnerische Ausdauer, ja ein Verzicht auf den | 
genlichen literarischen Genuss gehört. So viel auch 
im Talmud vorgeschrieben wird, s0 ist es doch leichter, 
ach ihm zu leben, als ihn zu studieren, um zu wissen, 
as er vorschreibt. Da kann eine »Einleitung« allen 
erwünscht sein, weiche ein Interesse an der Kennt 
jrnes Werkes haben. Sie kommen damit allerdings 
fur bis an den Eingeng und erkennen kaum die sie 
ersartenden Schwierigkeiten, wenn auch Jarüher aller 
ii geschrieben worden. Den Talmud erlernt man am 
Kesten nach dem Muster von Naturschwimmern; man 
Diss kopfüber hinein und versuchen, wie man weiter 
kommt; das ist seine »Specalitit«. Die Kunst des 
Verf bestand in der Gruppierung eines massenhaften 
Materials, in der Auswahl des Wichtigen und in einem | 
Takıgefühl in der Benutzung zahlreicher Quellen, zum 
Teil in hebrüischer Sprache. Schr Vieles, namentlich 
Chronologisches, ist unter den Autorititen selbst srei- 
it, und wenn man bedankt, dass diese Schrift eigent- 
lich ein Anikel einer Encyklopädie ist, so wird man 
&3s Gegebene dankbar annehmen, wenn auch allerlei 
Lücken in einer erweiterten Bearbeitung auszufüllen 
sein werden; zu den acht behandelten Hauptrubriken. 
Wird sich eine neue nebengeoninete schwerlich cr 
sehen. Zu den angeführten Quellen und der Literatur | 
über einzelne Zweige folgen hier wenige kurze Andeu- 
tungen. Was bis zum Anfang des ı%. Jhs. über den 
Talmud geleistet worden, hat do. Chr. Wolf in sieben 
Kapiteln mit seinem enormen Fleife zusammengestellt | 
(&bl. Hebr. 11.5. 685-780. IV 310-447); diese erste 
issenschafliche Einleitung durfte so wenig an der | 
Spitze übergangen werden, als der einselige Versuch | 
des Subpriors Theobaldus oder Therebaldus aus Sachsen 
in Paris (angebl. 1a), den Talmud lateinisch darzu- | 
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stellen und zu entstellen (Hebr. Bibl. XXI 39 u. 5. VII) 
jen »Conspectuse des Talmud gibt Catal, Bodl. 8.2 
Ueber die Lehrer im Talmud war ein altes Werk (ron 
David ben Kalonymos) zu nennen, sonst auch das vier- 
teilige Werk des Elieser aus Kunitz (eschurun VI 92) 
und der Artikel »Ueber Talmud. Realindices u. s. w.« im 
Serapeum 1835 S. 2% fr. Die Einleitung des ibn Aknin 
(5. 66) ist nicht ein Teil der Abhandlung Uber Mafse, 
und letztere 8. 75 nebst David Maimonides als ediert 
nachzutragen. Es fehlen Schriften von Bloch, Chajes 
und}. Weil, die ganze Rubrik der Spruchsamm- 
Nungen, der Schriften über Mathematik im Talmud 
(ilebr. B, XV 138), unter Medicin die von Cohn und 
Rabbinowitz. >Lamperontie lies Lampronti. 

Berlin. M. Steinschneider. 














Corpusculum pocsis epicne gruccne ludibundac. Fas-1con- 
Yen uroiße epicae eacce Arche regal a Paulo, 








Trotz seiner Länge ist der vorstehende Titel für 
das Buch, welches ihn trägt, weder ganz erschöpfend, 
noch auch ganz bezeichnend. Nicht erschöpfend, weil 
die Hauptsache fehlt, nemlich dass es sich nur um 
eine Sammlung von Homerparodien handelt; nicht be- 
zichnend, weil der Begriff der Parodie hier im mo 


dernen und nicht im antiken Sinne gefasst wird, nach 
weichem das Wort jede Verdrehung einespocuischen Mus. 
ters, gleichviel ob sie humoristisch-satirisch gemeint war 
oder nicht, bezeichnete. Beide Beschränkungen abersind 
weise zu nennen; denn eine Vereinigung simmtlicher 
erhaltenen epischen Parodien Mitte einerseits wenig 
Zweck gehabt, zudem die Grenzen eines »Corpusculume 
weit überschritten, undrerseits die Aufnahme aller jener 
Anspielungen und Citate erfordert, mit welchen seit 
dem 4 dh. nicht blofs die erzählende Parsie, 
sondern auch das nach antiker Anschauung 
ebenfalls zum Epos gehörige Epigramm so Uberreich 
gefüllt ist. Innerhalb des so umschlossenen Gebietes 
aber ist Brandt, von Usener angeregt und von Wachs- 
much, dessen Sillographen sein Werk ergänzen soll, 
reichlich unterstützt, mit großem Fleifs und feinem 
Spürsinn zu Werke gegungen: ja, beides hat er hier 
und da übertrieben. Er hätte sich viel Mühe und 
seinen Lesern viel Unbehagen ersparen können, wenn 
er eine gröfsere Knappheit erstrebt hätte; die Frag 
nente sind nicht nur von einem in drei Rubriken ver- 
teilten Apparat, den man nur um Weniges verkürzt 
schen möchte, sondern dazu von Vorrede und Commen- 
aren begleitet, welche öfter nur die alten Zeugnisse 
umschreiben, stets aber durch einen allau verschwen- 
derischen Wortreichtum ermüden. Der Spürsinn aber 
erscheint insofern überfeinert, als er mehrmals Frag. 
mente von Epikern wittern lief, wo nur gelegentliche 
Reminiscenz vorlag. Hierher gehört vollstindig der 
siebente Abschnitt, fragmenta dubia, welchen Wilamo- 
witz im soeben ausgegebenen Göwinger Programm eı 

ledigt hatz aber auch von den incertorum fragmenta 
des sechsten dürfie nur VII seinen Platz behalten, 
weil IX keine einzige nachweishare Anlehnung an 
Homer enthält, die Ubrigen aber durchaus nicht aus 
epischen Gedichten entehnt sein müssen. Um so trefl- 
licher sind die übrigen Abschnitte gearbeitet; sie ent 
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halten die Batrachomyomachie und die Bruchstücke 
des Hinponax (soweit er in Frage komme), Hegemon, 
 uboios von Paros, Matron, Archestratos. Für die Letzt. 
genannten, lediglich durch Athenaios Erhaltenen, stand 
dem Herausg. Kaibels Apparat, für die erstere” eben- 
falls eine genaue Kenntnis der mafsgebenden Hss. zur 
Verfügung; und durch Emendationen haben alle Texte 
so viel gewonnen, dass diese neue Ausgabe als unent- 
ehrlich bezeichnet werden kann. Eine Auseinander- 
setzung über Details würde zu weit führen; nur be- 
weiß; des Tierepos sei der Wunsch gestättet, der 
Herausg. möge bei einer künfigen Auflage ein über- 
sichtlicheres Bild von der Ueberlieferung gewören, 
als es bisher irgendwo gegeben ist. Auch der neue 
Text hat wider durch gröstenteils ganz Ubertlüssige 
Umstellungen und Ausscheidungen eine Gestalt be- 
kommen, welche es dem Leser nahezu unmöglich 
macht, sich zurecht zu finden. Auch sollte man endlich 
aufhören, der Autorschaft des Karers Pigres grundlose 
Zweifel entgegenzubringen; dieselbe ist gut bezeugt — 
denn die Schrift magi rig 'Agadöror zesondnies, welche 
man nur um ihres Inhaltes willen dem Plutarch ab- 
gesprochen hat, weist gerade durch ihren Inhalt auf 
den boiotischen Oberpriester —, und für den ei 
sierten Barbaren passt, aufser der Idee des Ganzen, die, 
Sprache und Metrik vieler einzelnen Verse, wie ia 
(alter Zählung). 197. 210. adı. 287, an welcher letz- 
teren Stelle Haupts Conjectur am besten zeigt, dass 
man die Ueberlieferung erkliren, nicht antasten soll, 

Berlin. F. Spiro. 















Friedrich Jacob, Horaz und seine Freunde. 
Aug. von Martin Hertz. Den 
Da 

Diese neue, hübsch ausgestattete Ausgabe, welche, 
ie früheren zwei Bündchen in einen Band vereinigt, 
wird ohne Zweifel dazu beitragen, dem lngst ver- 
griffenen und etwas in Vergessenheit geratenen Buche, 
wider einen großen Kreis von Lesern zuzuführen. 
Und dies verdient dasselbe, wie der Herausg. S. XIII 
bemerkt, auch in vollem Mafse, einmal weil es den 
Reiz der Iebensvollen, frischen Darstellung besitzt, und 
dann weil wir kein anderes Buch besitzen, das in 
gleicher Weise das Verständnis jener bedeutenden Zeit 
für ein gröfseres Publicum vermittelt. Man muss da 
her dem Herausg. daflr dankbar sein, dass er, ohn 
eingehende Aenderungen vorzunehmen, das Buch einer 
gehauen Durchsicht unterzogen hat. Seine Acnderungen 
sind zum grösten Teile sülisischer Art. So wurde die 
hie und da auffllige Wortstellung verbessert, ungelenke 
Perioden sind durch Zerlegung in mehrere Sütze ver- 
schwunden, manche unpassende Ausdrücke getilgt, die 


3. Auf be 
Mer 66. KV 











Rechtschreibung und Interpunction ist gemüß dem | 


gegenwärtig. herschenden Brauche umgestaltet. Latel- 
nische und griechische Wörter sind durch deutsche eı 
setzt oder erklirt, bei Erwähnung von Oertlichkeiten 
die den modernen nüher liegenden Namen oder gerade- 
zu die modernen hergestellt ($. 1, Z. 18.0. wire wol 
auch, wie Z. 2, »Ansure in »Terracinae zu Undern), 
bisweilen auch einige Worte zur Verdeutlichung b 
gefügt. An wenigen Stellen sind sachliche Irrlümer 
berichtigt, z. B. $. 57 der Passus Uber die öffentliche, 
Siellung der Stawschreiber. 

Streichung hätte wol auch d 











Bemerkung über den 
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ine Acnderung oder | 


Ne 13 464 
Ursprung des römischen Volkes $. 78, vergl. 5. 172, er- 
fahren können; denn diese muss auch einem 1.eser, 
der, ohne wissenschafliche Studien betrieben zu haben, 
Joch ein gutes Handbuch der Geschichte durchgenom- 
men hat, sehr aufllen. Das szzzif wollte dem 
Setzer durchaus nicht einleuchten; er hat den alten 
Druckfehler »Bekkerekexe in den Beı 
n neuen »Brekkerckexe ersetzt. 
Wien. 

















Karl Schenkl. 


Wilhelm Uhl, Unechtes bei Neife 
Sentschen Piotoge, Herausg. von 
heim 
De 


Aus den Lücken, welche die Liederhs, € b 







(Götinger Hetrige zur 


sielen 
| der von ihr aufgenommenen Minnesänger und zwar 


| innerhalb der Erzeugnisse eines und desselben Dichters 


aufweist — die Lücken um Schlusse der einzelnen 
Sänger sind kaum beweiskrfig, was $. 16 £. sirker 
| hätte betont werden sollen —, hatte man bisher auf 
| unvelistindige Ueberlieferung 'geschlossen. Mit Un 
recht, wie dies die oben genannte Abhandlung, einer 
Anregung Moritz Heynes folgend, in Bezug auf Gott- 
iried von Neifen im allgemeinen überzeugend nachweht. 
Die ncunzchn Lieder, hinter denen © iceren Maum 
list, sind zum grüßeren Teile ihrem Inhalte nach voll 
ständig abgeschlossen, zum Teil überhaupt unecht. Den 
Grund, weshalb € hinter mehreren vollsündigen Liedern 
Gowireds ein Stick Pergament unbeschrieben lief, 
findet der Verf, in dem Bestreben der Sammler, den 
von Frankreich entlchnten Kunsprincip der Fünf 
Strophigkeit gerecht zu werden, insbesondere aber um 
ihren eigenen Versuchen einen Platz zwischen den be- 
rühmten Mustern zu waren. Zur Sıltze dieser Be- 
| gründung möchte Uhl, indem er den Ursprung von € 
nach neuerem Vorgah wider mehr an die Züricher 
Manesse anknüpft, der Lewsteren Üterariche Neisungen 
zu sangesfreundlichen Wemlhungen einer grüfseren 
Singergemeinschaft erweitern. Sollen nun die vor 
handenen Lücken in der angegebenen Weise erklärt 
werden, dann verlangten andererseits auch jene Lieder, 
die am Schluss keine Lücke zeigen, sorgllüge Prü 
Tun auf die Echtheit ihrer leuten Strophe bezw 
| Strophen. Die Gliederung der Arbeit war alo gegeben, 
































U. behandelt ı. die vollstindig echten Lieder (8. 21), 
2. Lieder mit hinzugedichteten oder eingemischten un 
| echten Strophen oder Zeilen (8. 69-139), 3.die voll 











dig unechten Lieder (& 153-1), denen sich 4. die 
| Beten unter Nefens Namen ürlofenen Volkeder 
| 20 48,$anreihen (8, 215-220). Da die Untersuchung 
Schr ins Detail get, so muss Ic mich hier darauf de 
| Schränken, mein Urteil im allgemeinen dahin abzugeben, 
dass der Verf, seinen Gegenstand behersch, sich mit 
des Neifers Denk- und Diehwehe ing verraur ze 
und das Studium über diesen Minnetinger durch sie 
Sorfätigen und eindringenden Erbrtrungen entschie 
den gelöndert hat, auch da, wo man sch nicht Uber 
} aeuye nun, was bei dem Rei, elich rect oft der 
Fall gewesen ist. Dass U auf dem unsicheren Boden, 
auf dem wir uns denn doch sets bei dem von ihm behan 
dehen Problem behnden, sich ein wenig zu Aühn und 
Segengenis bewegt, it bei einem Anfünger — die Ab 
handlung. Hest auch als Gütinger Disestion vor => 
heicht verzeillch. Der Verf. will nicht sehen zu vie 
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beweisen. In dem Bemühen, möglichst erschüpfend zu 
sen, bringt er zu viel Nebensächliches, Belangloses, bis- 
wein auch einer petitio principii Raum gebend, und 
beeinwrächigt so selbst die Wirkung dessen, was be- 
weisende Kraft in sich wügt. Das Bild, das sich U. von. 
der Kunst des Neifers construiert hat, ist m. E. zu 
shblonenhaft ausgefallen: auch der conventionellste 
Dichter zeigt nicht immer Jas gleiche Antlitz. Die Re 
slate des dritten und vierten Abschnittes haben mir 
mehr eingeleuchtet als die des zweiten, wo U. mit 
einen Strophenausscheidungen sicherlich zu Kühn vor- 
sangen ist. Im einzelnen hüte ich noch Manches 
zu sagen, beguüge mich aber mit Folgendem. So an- 
iebend Us. Auffassung des bekannten Wiegenliedes 
5:0 8) ist, so vermag ich ihr doch nicht zuzustimmen: 
den zdüsteren Ausblicke interpretiert U. hinein, ich em- 
inde aus dem reizenden Liede nur den einen, schn- 
kshen Wunsch des Mädchens heraus, möglichst hald 
siter zum Reigen unter die Linde zu eilen. Dass 
inter amme nur die Mutter des Müdchens verstanden 
werden kann, bemerkt U. richtig; ich habe das Wort 
n dieser Stelle nie anders gefasst. Meine Anz. V 240 f. 
wurgetragene Ansicht, Neifen habe fast alle seine Lieder 
(er niederen Minne' gesungen, sucht U. S. zof. zu 
Yileregen; ich kann ihm aber nicht so ohne weiteres 
siplichten; betreißs seiner Auslassungen auf 8. 71 
wen sei der Kürze wegen auf A. Schultz, Höf, Leben 
Hr z9ı verwiesen. Zu 44, 20 1. (8.2151) vgl. noch 
Büskel, Deutsche Volksl, aus Oberhessen 5. CRRXVIIT; 
Aut. VI 147. Zeterlings Conjecturen und Einfülle in 
Betrichen Dingen so sorgfältig zu registrieren, wire 
weht nötig gewesen, dagegen hat U. bei 24, 35 ($. 42). 
7,2649) und 40, 14 (6. 140) die daktylischen 
Hiythmen Ubersehen, vgl. Weifsenfels, Der daktylische 
Hbythmus bei den Minnesängern $ 154. 162. ı72 und 
sun auch Wilmanns, Untersuchungen zur mhd. Metrik, 
Tobingen. Philipp Strauch. 


























Geschichte mit ihren Hilfswissen- 

schaften. 

Pte Hommel, Geschichte Babyloniens und Assyriens. 
A (Allgemeine Geschichte in Einzeldinclung 
Herag. von Wilhelm Oncken. I Hauptat, 2. TI) Benin, 
Gr, S. VI u8028. 81.8. 

Neben Tieles streng kritisch gehaltene Behandlung 
er kabylonisch-assyrischen Geschichte tritt hier eine 
at vieler Begeisterung geschriebene Darstellung der- 
eben, welche für einen weiteren als den rein wissen. 
Staflichen Leserkreis berechnet ist. Hommel bringt 
“aber vieles mit vor, was streng: genommen nicht in 
&n Rahmen einer »Geschichte Babyloniens und Assy- 
Hense gehört, jedoch nötig sein mag, um den nicht 
her Eingeweihten in das unserer heutigen Gebildeten 
sd selbst Gelehrtenwelt oft noch recht fremde Wesen. 
er altmesopotamischen Cultur und Geschichte. einzu- 
übten. Freilich wre es bei dem Charakter, den eine. 
che Darstellung tragen muss, wol oft angezeigter ge 
sosen, wenn der Verf. sich beim Vortragen neuer 
Itten von oft recht weitgehender Tragweite größere 
Zurückhaltung auferlegt hüte. Was z. B. Uber di 
Gleichheit des dem Bauplan der Pyramiden und cha 
schen Stufentempel zu Grunde liegenden Gedankens 
»ögeführt wird (8. 16 IT), sowie die Ansicht von dem 




















Verhältnisse der Keilschrift zur ägyptischen einerseits, 
sowie zur phönicischen andrerseits dürfen einem grö- 
Geren Leserkreise kaum mit soviel Sicherheit vorge- 
ragen werden. Mit seiner Ansicht von der Entstehung 
der phönieischen aus der Keilschrift dürfte der Vert. 
in der mit der letzteren vertrauten, nach wissen- 
schaftlichen Prineipien urteilenden Welt allein stehen. 

Mit schr grofsem Fleifse und Beibringung eines re 
chen Materials istdie Darstellung von dem Gange der Ent- 
zifferung der Keilinschrften gearbeitet. Auch den Fach- 
leuten wird hiervon Vieles, manchen sogar recht Vieles 
neu sein. Die Behandlung der Geographie Babylaniens 
ist ebenfalls eine schr ausführliche und dehnt sich fast 
zu einer eneyklopädischen Darstellung des Gesteslebens. 
im alten Euphratgebiete aus. Im wesemlichen schließt 
sich der Verf. dabei an seine »Semiten Is an. 

Seine Begeisterung für die Sache vorletet H. leicht 
| veter zu gehen, als Ihm der kühl erwägende Versand 

des Historikers folgen darf. Namentlich sucht er Ba- 
bylonien etwas auf Kosten Acgyptens heraustustreichen, 
indem er der babylonischen Cultur durchaus ein höheres 
Alter zuschreiben will als der ägyptischen. Abgeschen 
davon, dass doch eine Cultur nicht darum erforschens 
werter wird, weil sie ein par Jahrhunderte Alter i 
kann ich auch den chronolagischen Ansitzen Hs. durch. 
aus nicht immer zusimmen und glaube, dass er doch 
mit den Jahrtausenden etwas zu verschwenderisch um- 
gegangen ist. Ein Eingehen darauf ist hier nicht mög- 
lich, und hoffe ich eine ausführliche Darstellung der 
Chronologie demnlichst zu veröffentlichen. 

Auch sonst ist der Verf, oft zu wei 
dem er Ansichten und Urteile nicht mit der nötigen 
Vorsicht gibt. Als ich seiner Zeit den Text Ramman- 
shum.ibat's copierte, dachte ich sofort an den Namen 
Ramman-dum-usar der Königslise, da aber der betref- 
fende König nun einmal sich einen anderen Namen 
beilegt, als der des Leizeren ist, so haben wir nicht, 

Wir ihn sonst nicht kennen, einfach einen Schreib. 
fehler oder Achnliches festzustellen, sondern die Beulen 
als nicht identisch anzuschen. Ebensowenig können 

409) der patesi Igur-kapkapu und der König Bel- 
kapkapu dieselbe Person sein, selbst wenn beide Male 
die ersten Bestandteile der Namen dasselbe bedeute: 
Danach müsten auch etwa ein Herzog Franze und 
»Künig Frangoise identisch sein, wenn es — cinem Ci 
schichtschreiber darauf ankommt, möglichst wenig 
Fragen offen zu lassen. 

Im Verhültnis zur babylonischen Geschichte ist die 
assyrische etwas kurz behandelt; theoreisch ist das 
dann richtig, wenn man die Vülker Mesopotamiens für 
sich betrachtet. Im Zusammenhänge der Weligeschi 
aber spielen die Assyrer die wichtigere Ralle, wie um- 
gekehrt in einer Culturgeschichte auf jeden Fall Da. 
bylonien die erste Stelle einzurlumen wäre. Uebrigens 
hat sich H. durch die praktische Rücksicht leiten lassen, 
dass die babylanische Geschichte nach nicht umfassen 
der dargestellt worden ist, während für die assyrische 
Geschichte man ohne neues Material nicht weit über 
das von Tiele Gebotene wird hinauskommen können. 
Weweffs des letzten assyrischen Königs sei bemerkt, dass 
er nach neugefundenen Tafeln wahrscheinlich Sin-shar 
ishkun hiefs und mindestens zwei Jahre regiert hat. — 
| Von der Auflindung einer Stele des Königs Panamma 
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von Samval ($. 657) mit langer aramllischer Inschr 
den Ausgrabungen des Berliner Orientcomites in Sen- 
jirli konnte H. noch nicht wissen. 

Den Standpunkt des Verfs. der Bibelkriik gegen 
über kann ich nicht teilen. Solche Compromisse soll 
man besser nicht schließen; wenn H. in der Bibel ein 
über jeden Zweifel erhabenes Zeugnis sicht, «0 mag er 
das tun und darauf verzichten, für die heutige gelehrte 
und gebildete Welt, die das nicht tut, in einem zu ihrer 
Belehrung geschriebenen Buche bezügliche Fragen zu 
behandeln. Das Zugestindnis aber, dass auf die Bibel 
eine historische Kriik anwendbar seh, und doch wider 
das wtslichliche Vermeiden einer solchen Anwendung 
führt dann schiefslich dazu, in der Erzühlung (Gen. 14) 
von der Besicgung Kedor-Laomers und Genossen durch, 
‚Abraham mit seinen 318 Knechten eine historische Tat- 
sache zu erhlicken und Abrahams Zeit chronolo- 
isch zu bestimmen. Apologeik ist aber 
Sache einer »Geschichte Babyloniens und Assyriense 

Gegen die beigegebenen Abbildungen ist meist 
nichts einzuwenden, und viele derselben verdienen alles 
Lob; nur hütte bei dem hohen kunsthistorischen Wert 
der Sache nicht ($. 462) die alte, aus englischen Quellen 
eninommene, rohe Zeichnung des Reliefs Tiglat-Pi 
Nesers I gegeben werden sollen, die sich übrigens 
schon in Justis persischer Geschichte in derselben Samm- 
ung finder, sondern die wolgelungene Photographie bei 
Schrader, Die Keilinschrifien am Schene-Su (Abh. der 
Berl. Akad. 1889). 

Als Ganzes betrachtet ist Hs, Geschichte ein Buch, 





























das, entsprechend der umfassenden Gelchrsamkeit des | 


Verfs, viel Belehrendes und Neues enthält. Wenn ich 
ihm äuch nicht in Allem zuzustimmen vermag und 
auch prineipiell Manches verwerfen muss, so erkenne 
ich doch gern an, dass dus Werk zu den aufsergewöhn- 
ichen Leistungen gehört und dass es, abgesehen von 
den Punkten, wo es mir zu ‚weit zu gehen scheint, 
seinen Zweck, ein anregend geschriebenes Buch für 
einen größeren Leserkreis zu sein, mit vielfacher Für 
derung auch der Wissenschaft im engeren Sinne ver 
bindet 

Ber 





in. Hugo Winckler. 


Franz Prowe, Die Finuneverwaltung am Hofe Iein- 
Tichs VIl wührend des Römerzuger. Nach din Rech- 
Mungsberichten dei Bansint (Act Henriet Vi, 1.8. =-a0). 
Berlin, Stemensoi u. Wormn, 188. 17. er. N. 

‚Neun gesonderte Rechnungen hat Bonaini heraus 
gegeben: einen »computus Symonis Philippi de Reali 
bus factus coram domino cancellarioe, welcher 
nahmen und Ausgaben von December 1310 bis Juli 
13tı umfasst, ein Ausgabeverzeichnis des Hofstats der 
‚Königin und sieben Rechnungen des Thesaurarlus Gile 
de la Marcelle über Ein- und Ausgünge der Tresorerie 
Heinrichs VII von Februar 1312 bis Mirz 1313. In 
einem ersten Abschnitt stellt Prowe den Charakter 
‚iieser Rechnungen fest und betont mit Recht, dass den 
Aufzeichnungen Giles eingehendere Tagesnotizen zu 
Grunde gelegen haben müssen. Nicht gelangen scheint 
mir dagegen der versuchte Nachweis, dass Simons 
Rechnung sich von der Giles principiell unterscheide. 
Die Abweichungen werden vielmehr m. E. hinreichend 
durch Schwankungen in dem Umfange einer finan- 
ziellen Tiuigheit der Tresorerie und durch eine ver- 


























schiedene individuelle Buchungsweise erklärt Auch 
das amtliche Verhältnis Simons zu Gile in der Zeit, da 
| der Erstere königlicher Kämmerer war, hat P. ent- 
schieden verkanat. Nicht darin Ing die eigentümliche 
Verschiedenheit Ihrer Wirksamkeit, dass die Haupteuf- 
‚abe des Einen auf Einnahmen, ‚lie des Anderen auf 
Ausgaben gerichtet war ($. 99); sondern der eigent- 
Jiche Unterschied bestand darin, dass der Schatzmeister 
Gile uie Hofkasse führte, der Kimmerer 
an der obersten Finanzleitung teilnahm. 
Abschnitt bringt sorgsame Zusammenstellungen über 
die in den Quellen der Zeit erwähnten Persönlich. 
keiten des Schatzamtes und charakterisiert dasselbe in 
| klarer Weise als Centralkasse bei Hof oder — da es 
| auch gelegenlich dem König Credit gewärte — als 
eine Art von Bank. — Kapitel 3 und 4 sind den Ei 
nahmen und Ausgaben der Tresorere gewidmet, 
| greifen aber über diesen Gegenstand weit hinaus, in 
| dem sie die ilienischen Einkünfie und Ausgaben 
Heinrichs im allgemeinen besprechen und dankens- 
| werte Notizen über die Beamten des Kaiserhofes bieten. 
— Die Bedeutung der Rechnungen wird allerdings schr 
vermindert durch die Erkenntnis, dass nur ein Teil der 
| königlichen Einnahmen in das Schatzamt Hoss, nur ein. 
| Teil der Ausgaben von hier aus Befi.igung fand, und 
dass bei uieser Beschränkung kein bestimmter Grund 
satz waltete, sondern momentane zulüllige Umstände 
iufig entschieden, ob eine Ausgahe durch das Schatz 
amt oder durch eine Anweisung auf eine zu erwar- 
onde Einnahme gedeckt wurde. Die Aufzeichnungen 
des Schatzamtes bieten demnach kein Bild der wirk- 
Jichen Finanzlage des Kaiserhofes, enthalten auch keine 
genbgenden Anhaltspunkte für eine 
Obersten Finanzverwaltung. P. hüte m. 
schiedenen Andeutungen, welche uns in dieser Hinsicht 
besonders die Ratsbücher gewären, mehr ausbeuten 
und damit den Wert seiner gründlichen Untersuchung 
erhöhen können. 
München. 

































hard Seeliger. 


Hermann Runge, Courilz de Sandras und die Anfünge 
des Mercure bistorique et poliigue. Ein Beirag zur Oe- 
Schicht der periodischen Preste im 4. Jahrhundert. Berlin, 
Weder 167. AS. ar. Marin, 

Ausgehend von der Entwicklung der unter dem 
‚Namen Mercur verbreiteten Jahres-, Wochen- und Mo-, 
matsschriften, macht Runge die Jahrgünge 1680-1607 
des bei H. van Bulderen im Hang erschienenen Mercure 
historique et politigue zum Gegenstand einer die Autoren, 
| ihre Tendenz und ihre Quellen beleuchtenden Unter- 
suchung, die einen schützenswerten Beitrag zur Ge- 
schichte der periodischen Presse des 17. Jhs. gibt. Der 
erste auf Pierre Bayle (besonders dessen Reponse aux 
questions d'un provincial), Lelong (Bibliothöque histo- 
rique de laF’rance) und Ravaisson (Archives de la Bastille) 
| gegründete Abschnitt entwirft ein Lebensbild des viel- 
| gewanten Lügenschmieds Courtlz, der den Mercure 

historique 10% ins Leben rief und denselben, wie R. 
| nachweist, bis zum Aprilheft 1689 redigierte. Im zweiten 
Abschoitt” wird nachgewiesen, dass Courtilz in den 

Fragen der großen europlischen Politik bis Sept. 108% 

ganz und gar auf Seiten Frankreichs seht, dann aber, 

durch den Umschwung der Öffentlichen Meinung in 

Holland gezwungen, auf die Seite Wilhelms von Orz 
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30. Mirz, 
it, ohne jedoch seine französischen Sympathion jetzt 
ganz zu verläugnen. Der dritte Abschnitt ist den Quellen, 
aus denen Courülz schüpfte, gewidmet und deckt seine 
systematische Lügerei auf. Der zweite Haupteil der 
Arbeit beschäfügt sich zunlichst mit Court” Nachfol- 
gern in der Nedaction des Mercure, wobei R. mit guten 
Gründen die Teilnahme P. Bayles zurückweist und 
wenigstens das eine positive Resultat gewinnt, dass diese. 
Nachfolger Refugics waren. Dem entspricht die alsdann 
elsuchtete Tendenz des Mercure in der Periode von 
1, wo derselbe mit vollstem Eifer nicht nur 
das poliische Uebergewicht Frankreichs, sondern auch 
ie ganze Regierungsweise des absoluten und intole- 
namen Königs bekämpft und für die Interessen der 
großen Allianz, namentlich aber der Seemächte,eintrt. 
Eine Untersuchung der Quellen des Mercure in dieser 
Iweiten Periode, wobei insbesondere. 
mung desselben mit den Letres historiques & In Haye 
tetont und sein Reichtum an parallelen Kriegsrelationen 
sewünigt wird, beschliefsen die gründliche und durch- | 
schtig gegliederte Dissertation. 
Hannorer. 














Köcher. 
Werner v. Melt, Gustav Heinrich Kirchenpauer, 
Heben "sog Zeibie. dem Bilde Kiekenpuen, 
Kan Von 6 Vaagsme Mh he 

Das vorliegende Werk is nicht nur ein Üterarisches 
Ehremdenkmal für den im Mürz 18% verstorbenen 
komburgischen Bürgermeister Kirchenpauer, sondern 
& enthält zugleich eine Darstellung der Öffentlichen 
Zusinde Hamburgs während der letzten nfzig Jahre 
und überdies manche beachtenswerte Beiträge zur 
Kenntnis der deutschen Gesammtgeschichte, namentlich 
im Jahre 188. Doch auch abgeschen von den letzteren 
Besandteilen darf das Buch das Interesse weiterer 
rec beanspruchen. Kirchenpauer war einer der | 
cifenarügsten und bedeutendsten Charaktere, welche in | 
dr neueren Geschichte der Hansestldte hertorgetreten | 
And, Auch wer in polhischer oder handelpoliischer | 
Besiebung auf anderem Standpunkt sicht, wird der 
chunggebletenden Persönlichkeit und dem viljährigen 
meinnützigen Wirken Kirchenpauers seine Sympathle 
ich versagen können. Bereits als Protokollit der 
Hamburger Commerzdeputation (1840— 1843) wurde der- 
sehe mit diplomatischen Missionen in Handels- und 
Verkehrsangelegenheiten betraut. Schon im Jahre 1%» 
wilmete er, als proponierender Secretär der patrioti- 
schen Gesellschaft, den nach dem grofsen Brande auf- 
tnuchten Bestrebungen zur Herbeilührung einer Ver- 
isungsreform seine lebhafte Teilnahme. Auch als 
Senator (seit December 1833) hat er in diesem Sinne 
zu wirken gesucht und überhaupt stets einem besonnenen | 
Fortschritt das Wort geredet. So wurde er denn auch 
eines der einflussreichsten Mitglieder jener Neuner- | 
Sommission, welcher Ende 18) die Aufgabe zufcl, 
Zwischen der patrisrchalischen, auf den Recessen von 
1210 und ız12 beruhenden alıhamburgischen Verfassung 
und dem in der ersten Hulfte des Jahres 89 von der 
"ogenannten Consttvante ausgearbeiteten rein demo- | 
Kraischen Verfassungsentwurf einen Minelweg zu suchen | 
und dadurch eine dauerverheißende Neuordnung des 
Bamburgischen Statslebens anzubahnen. 

Auf handelspoltischem Gebiete war Kirchenpauer 
2 allen Zeiten ein Anhünger des Freihandels und der 
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commereiellen Selbständigkeit der Ha 
diese Gesinnungen bereits 1835 in einer Abhandlung 
über »den Beitritt Hamburgs zum preufsischen Zoll- 
Vereine ausgesprochen, so trug er sechsunddreifsig Jahre, 
spüter in ein Autographenalbum des Germanischen Mu- 
scums die Worte ein: »Es war von jeher der Beruf der 
Hansestidte, den Namen Deutschlands über das Welt- 
meer zu tragen. Wir worden dem neuen Reich die alte 
Pflicht erfüllen, wenn man uns frei gewren lüsst« Es 
würde ungerecht sein, diesen Standpunkt als einen 
schlechthin particularistischenzubezeichnen. Seinem war- 
‚men deutschen Patriotismus hat Kirchenpauer bei zahl- 
reichen Gelegenheiten Ausdruck gegeben. In ähnlicher 
Weise wie er hat auch C. F. Wurm in der Zeit nach 
Begründung des Zollvereins die Gründe wider den An- 
schluss der Hansestidte dargelegt und die letzteren 
gegenüber der Beschuldigung, undeuische Handels- 
politik zu treiben, in Schutz genommen. Bemerkens- 
wert ist freilich, dass Wurm bereits 1838 das erst in 
unseren Tagen erreichte Ziel eines Ausgleichs zwischen 
den Interessen der Secküste und denen des Binnen- 
landes ins Auge gefasst und der Ansicht gehuldigt hat, 
die Honsestidte dürften behufs Erzielung eines vertrags 
misigen Verhilnisses vor keinem Opfer zurück- 
schrecken, »das mit ihrer Bestimmung als freie Welt- 
handelsstüdte Deutschlands vereinbar erscheint, das 
ihren Hufen und ihren Niederlagen diejenige Freiheit 
lisst, wodurch allein sie für Deutschland sein und leisten 
können, was sie sollen«. — Besonders eingehend be- 
handelt v. Melle die im Jahre 1847 unter hervorragender 
Mitwirkung Kirchenpauers entstandene Denkschrift des 
Hamburger Senats über das Differentialzollsystem und 
deren Verhältnis zu der Schrift des Bremer Senators 
A. Duckwitz: »Der deutsche Handels- und Schiffahris- 
bunds. Die Frage, welche der beiden Publicationen 
für die im Jahre 1849 erfolgte Aufhebung der englischen 
ionsakte von größerer Bedeutung gewesen, 
dürfte schwer zu entscheiden sein. Jedenfalls liegt kein 
Grund vor, zu bezweifeln, dass neben den freihändle- 
rischen Gesichtspunkten, welche die hamburgische Denk- 
schrift entwickelt, auch die Besorgnis, die von Duck- 
itz empfohlenen Retorsionsmafsregeln könnt 
Kunft einmal zur Anwendung gelangen, auf 
schliefsungen der englischen Politiker einen gewissen 
Einfluss geübt habe. 

‚Obwol Kirchenpauer den bei weitem grüsten Teil 
seiner Zeit und Kraft dem Statsdienste widmete, ge- 
hört sein Name doch nicht nur der politischen Ge- 
schichte, sondern auch der Geschichte der Wissenschaft 
an. Mit Recht erinnert v. M. an Kirchenpauers 1841 zur 
Einweihungsfeler der neuen Börse veröffentlichte Fest- 
schrift, welche wertvolle Beitrüge zur Handelsgeschichte 
enthält. Spiter wante sich Kirchenpauer mit Vorliebe 
naturwissenschafifichen Studien zu und erwarb sich 
namemlich in der Zeit, da er in Ritzebütel als Ham- 
burger Amtmann waltete, durch die methodische Beob, 
achtung der Tier- und Pflanzenwelt in der Elbmün. 
dung die Anerkennung der competenten wissenschaft- 
lichen Kreise. -- Dem Stat und der Wissenschaft gleich 
zeitig. diente Kirchenpauer seit ı8ig als Prüses der 
Hamburger Oberschulbehörde. In dieser Stellung, 
welche wührend seiner letzten Lebensjahre den Mittel 
punkt seiner Wirksamkeit bildete, war er rastlos be- 
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werde das Unterichtswesen und die wisseschafichen 
Ansulien Hamburgs zu einer der sonstigen Bedeutung 
S0F Side ensprechenden Bitte zu ringen. 

Es Mingt mi der Beschaffenheit der benutien 
Quellen zusammen, dass der Ieute Lebensabschnit 
Airchenpauers vom Verf in vorkäkniimibig kürzeren | 
Zügen geschler win. Hoffemlich gelingt esihm nach“ | 
Waglch, auch für diesen Tail der Biographie reicherer 
Mieter herbenuschfn, um ca In einer zweiten Auf 
Inge zu verweren. In cine solchen wärden auch a 
seine Versehen welche uns übrigens nur In nebenich 
chen Pardon nufgehllen, zu berichtigen sen, 40 & B. 








die irreführende Angabe, dass Adolf IV von Schauen- | 
burg Hamburg zu einer freien Stadt gemacht habe | 
(6. 114 Anm.). Nicht minder möchte sich alsdann em- 


fehlen, den schwülsigen Ariel von Saphir Uber den | 
Hamburger Brand, welchen v.M. selbst als übertrieben | 
bezeichnet, wegzulassen. Mit grofsem Geschick sind die | 
Ubrigen der Darstellung eingeilochtenen zahlreichen Ci“ 
iate aus Schriften von Zeitgenossen der geschilderten 
Vorgänge ausgewählt. Dies gilt namentlich von den 
Auszügen aus Kirchenpauers persönlichen Aufzeich 
nungen, welche einen wahren Schmuck des Werkes | 
bilden. — Im allgemeinen ist dem Verf nich nur Sach- 
kenatsis, sondern auch formelle Gewantheit nac 
rühmen, und dürfte daher sein Buch allen denjenigen, 
welche sich über Kirchenpauer, wie Über die Entwicke- 
hung des heutigen Hamburg unterrichten wollen, eine 
ebenso anziehende wie Ichrreiche Lektüre gewären. 
Hamburg. 


























Kunst und Kunstgeschichte. 


Rundgang durch die Ruinen 
ee Hi, or Via S 





Das ebenso anspruchslose wie ansprechende Schrift- 
chen ist die Neubearbeitung eines im Jahre 1897 er- 
schienenen Programmes des badischen Gymnasiums i 
Wertheim. Es swill die Resultate der archlologischen. 
Forschung über Athen und seine Denkmäler in popu- 
lürer Form zu einem anschaulichen Bilde zusammen- 
stellene, Dies ist dem Verf, der eine lebendige An- 
schauung der Oertlichkeit mit tüchüger Kenntnis der 
einschlägigen alten und neuen Literatur verbindet, vor- 
wreflich gelungen. Trotz grofser Knappheit erhilt der 
Leser nicht eine wockene Aufzthlung, sondern eine 
warme, anziehende Schilderung der Localitiien und 
der erhaltenen Reste, Überall unter Hinweis auf die 
Bedeutung, die sie einst für das Leben des antiken 
Athen hatten. Die meistens in den Text eingefügten 
(einkotypierten) Pläne, bei denen schon die neusten 
Hilfsmittel benutzt worden sind, machen die Schilde 
rung vollends klar. Ist auch die Schrift zunichst für | 
die Lehrer und Schüler hüherer Gymnasialklassen be- 
stimmt, so ist sie doch nicht minder geeignet, sich über 
diesen Kreis hinaus Freunde bei allen zu erwerben, 
welchen darum zu tun ist, sich mit leichter Mühe auf | 
dem Boden des alten Athen zu orientieren. Dem 
nichsten Zweck entsprechend sind die Belegsiellen auf 
den Kreis der Schulautoren beschränkt worden. Nach- 
dem das Büchlein über die engen Grenzen eines badi- 
schen Schulprogramms hinaus sich an ein weiteres Pu- 
blicum gewant hat, wäre es wol geraten, die Verwe 
































sungen etwas zu erweitern und beispielsweise di 
schlügigen Biographien Plutarchs (Themistokles, Kimon, 
Perikles, Demosthenes u. w.) sowie Arrians Anabasis, 
ie doch wol an manchen deutschen Gymnasien auch 
jetzt noch gelesen werden, mit heranzuziehen. Dies 
hisst sich in einer neuen Auflage, die gewis nicht lange 
auf sich warten lassen wird, leicht nachholen. Dabei 
können Jann auch ein par Verschen oder Ungenauig. 
keiten ihre Berichtigung finden. S. 12 2, B. wird das 
Dipylon mit Unrecht als der bequemste Weg zur obe- 
ren Kephisosebene bezeichnet. Der Kolonos Hippios 
(&. 15) liegt nicht westlich, sondern nordöstlich von der 
Akademie. Dass Athena Ergane die Hermen erfunden 
haben solle ($. 19), ist wol ein Misverständnis aus 
Paus. 1, 24, 3, ebenso wie 8. 77 die Verwechslung der 
hermenlörmigen Aphrodite neben dem Tempel ir 
Kinos, mit der berühmten Statue des Alkamenes im 
Tempel (Paus. 1, 19, 2); auch was 8, 24 über den Ge- 
brauch des egewrior yepulsenirer gesagt W 
ünrichtige Deutung von Aristoph. Ach. 22 mit dem 
Scholion. Dass Agraulos »fürs Vaterland den Todes 
sprung gewagte habe (S. 27), entspri t dem My. 
os. Die nur auf Ephoros beruhende Anklage des 
Phidias wegen Gotteslüsterung (8. 43) sollte als blofses 
Gerede gekennzeichnet sein. S, 4: 1400 statt 1450, 
5. 55: Sog statt Sb, S. 73: gardgu 100 deeyirans statt z0d 
Anusedivars sind wol blofse Schreibfehler; S. 79 Z. 4 
muss das Wort salljührliche wegfallen. Mit den aller- 
neuesten Ergebnissen der Ausgrabungen nicht mehr 
vereinbar ist Ulrichs' Annahme einer Terrasse mit 
Tempel der Athena Ergane (8. 37); auch ist die Be- 
zeichnung eines Gebludes nahe bei den Propylien als 
Chalkothek ($. 50) ebendadurch zweifelhaft geworden. 
Ferner lisst sich beweisen, dass der Nikepyrgos seine 
heutige Gestalt auch gegen Norden schon durch Kimon 
erhalten hat ($. 33). Dörpfelds Ansatz des großen 
Altars der Pollas bei der Felserhebung im Nordosten 
des Parthenon (S, 44) lisst sich m. E. damit nicht ver 
einigen, dass eine der Bauinschriften des Pollastempels. 
die Osıhalle dieses Tempels als zerd oder nagd wir 
Aundr gelegen nennt, was notwendig auf einen Altar 
unmittelbar vor der Tempelfront führt, Endlich möchte 
ich mein Bedenken gegen die allerdings ja durch be- 
deutende Auctoritäten gestüizte Uebersewung von Le- 
naion als »Kelterplatz« und Lenien als »Kelterfest« 
(8. 73) nicht unterdrücken. Was mögen sich die Gym- 
nasiasten im badischen Weinlande bei einem »Kelter- 
feste im Januar denken? In Ionien fiel der »Kelter- 
monate gar in die Faschingszeit, und den böotischen 
Lenaion nenat Hesiodos xix une, Aendige ndrre. 
Gewis haben diejenigen Recht, die den Namen des 
Monats und des Festes nicht mit Aprös, sondern mit 
kivas == Däsyeu und dem in jonischer Sprache üblichen. 
heissodes zusammenstellen: es ist der diony- 
chwärmmonat und das dionysisch brausende 
Schwärmfest. — Aber genug der Einzelbemerkungen, 
die dem Wert des Büchleins keinen Eintrag tun; es 
bildet auch in seiner jetzigen Gestalt eine willkommene 
Gabe für jeden Schüler unserer Gymnasien wie für jeden 
Freund athenischer Geschichte. 
Straßburg i. 






































Ad. Michaelis. 








Jurisprudenz. 


Das Recht des Schadenersatzes vom 
ie. Leipeig, Duncker u. Hun- | 


Victor 
Standpunkte der Natlonslökt 
Bot, NT u. 2048. ge Meam 


Dass die Behandlung des Schadensersatzes in der 


Maja, 





Rechislehre und Gesetzgebung zu wünschen U 
muss dem Verf. zugegeben werden. Das römische, 
individualistisch gestaltete Recht, auf welches zunüichst 
in, freilich nur kurzer, Blick geworfen wird, entspricht 
jedenfalls nicht mehr den heutigen Forderungen der | 
Gerechtigkeit, Umfassende Kriük des Uberlieferten 
Rechtszustandes vom Standpunkte der Volkswirtschaft 
aus ist nicht unternommen worden. Dazu würde es 
noch vieler weiteren Auseinandersetzungen bedürfen; 
und selbst in den Richtungen, die der Verf. verfolgt, 
begnügt er sich mehrfach, wie er selbst hervorhebt, 
mit Betrachtung einzelner Punkte und Beispiele. In | 
‚er ersten Abteilung wird die Verteilung der Schadens. | 
tagung besprochen. Die Tragung des durch Zufall 
entstandenen fordert gerechtere Verteilung, als der 
tÖmisch-rechtliche Satz casım sentit dominus zulässt. 
Es bedarf, wie manche Fälle lehren, ohne völlige Ent- 
Iastung des Eigentümers, der Anerkennung einer Mithaft 
Anderer, ferner bei verschuldetem Schaden der An- 
pessung an den Grad des Verschuldens und namentlich 
besserer Regelung der Haft des Unternehmers für seine 
Angestellten, als nach der Rechtsauffassung der Vor- 
zeit der Fall ist. Darauf wird nach einigen zerstreuten 
Bemerkungen über ältere Rechte dargelegt, wie sich 
in der Neuzeit ein gesunderer Zug kundgetan hat; 
mmentlich ein Zug zur Tragung des Schadens in Ge 
sult der Haftplicht und der Arbeiterversicherung gegen 
Unfall, mit Seitenblicken auf die Kranken- und die 
geplante Alters- und Invalidititsversicherung. In der 
‚zweiten Abteilung wird eine kritische Beleuchtung des 
juristischen und wirtschaftlichen Begriffs des Ver- 
mögens vorangeschickt, dann die Bemessung des un- 
baren Schadens, unter Bekämpfung des »ge 

meinen Sachwertese der Juristen sowie der Aus- 
sehliefsung des Affectionswertes, weiter die des mittel- 
turen und conjeeturalen Schadens, zuletzt auch die 
Methode der Ausmessung im gerichtlichen Verfahren 
Berachtet 

Alles in allem genommen erscheint die Schrift an 
tegend. Die Darstellung ist klar und fließend, Allein. 
sie streift doch nur einige Partien des Schadensrechts, 
und selbst in denen, welche sie behandelt, sind die 
Ausführungen keineswegs so beschaffen, dass sic, wor 
auf es abgesehen ist, auf die Gesetzgebung bestimmen- 
den Einfluss üben, geschweige denn die Rechtsdoctrin 
von der Unhaltbarkeit ihrer Ansichten überzeugen 
erden. 

Bonn. 





ig isst, | 






































W. Endemann. 


Medicin, 
1. Hermann, Lehrbuch der Physiologie 
in 11, In den Teuteingeor. Abbild. Berti, Hirschvald, 
IH 
Bei Vergleichung dieser neuen Auflage des mit 
Recht so beliebten Lehrhuchs mit den ülteren zeigt sich 
(ie sorgfältige Arbeit des Verfs. nicht allein in der Ver- 
wertung der in allen Zweigen der Physiologie so regen 
Äiterarischen Production bis auf die allerneueste Zeit, 
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sondern auch in der vorzUglichen Erfüllung der schwie- 
Figeren Aufgabe, die neueren Forschungsergebnisse in 
den älteren Bestand des Lehrgebüudes organisch ein- 
zufügen. — Der Charakter des Aphoristischen, welcher 
ie Lektüre der ülteren Auflagen stellenweise weniger 
angenehm machte, ist jetzt ohne erhebliche Zunahme 
es Volums des Buches ganz geschwunden. 

Dass selbst einem so belesenen, fast auf allen Ge 
bieten der Physiologie productiv tigen Gelehrten 
Hermann einzelne bedeutungsvollere Arbeiten entgehen, 
ist bei der Fülle des Stofls unvermeidlich. So vermissen 
wir im Kapitel von der Feutbildung S. 218-220 die 
Ergebnisse der neueren Arbeiten, welche zeigen, dass 

Kohlenhydrate die ergiebigste Quelle der Feubildung 
im Tierkörper sind (Soxhlet, Schulze, J. Munk, Meifl, 
Rubner). 

Besondere Anerkennung möchte schließlich Ref. 
dem in der Vorrede ausgesprochenen Princip zollen, 
nicht durch Vorgreifen in die späteren klinischen An- 
wendungen, wie es in manchen Lehrbüchern geschieht, 
das Interesse der Studierenden von den wesentlichen 
biologischen Tatsachen auf engere »praktischee Gesichts- 
Punkte abzulenken. 

Berl 











N. Zuntz. 





Naturwissenschaften. 

William Marehall, Die Tiefsee und ihr Leben. Nach den 
Quellen’ gemeinfasich dargestellt. Mit 4 Tontaf, 

IS ANDIG. im Test Leipeig, Hit u: Sohn, 188. IV u. 34355 

"Me Me 

in prchtiges Buch, dem wir einen vollen Erfolg 
wünschen. Die in den letzten Jahrzehnten unternom- 
menen Tiefseeforschungen, die später einmal in der 
Geschichte der Biologie gradezu als Charaktermerkmal 
für das Ende des 19. Ihs. gelten werden, haben eine 
Fülle von erstaunlichen Tatsachen zu Tage gefördert, 
welche hier von einem Sachkenner eine höchst ge- 
schickte, für das grofse Publicum bestimmte Darstellung 
erfahren. Auf eine kurze Geschichte der Tiefsee 
forschung folgt ein allgemeiner Teil, die physikalischen 
und chemischen Verhlllnisse der Tiefsee behandelnd, 
und dann der zweite und Hauptteil, der das Tierleben 
der Meerestiefen darstell. Hierbei werden nicht nur 
die Methoden des Fanges dieser Tiere und die dabei 
benutzten Apparate beschrieben, auch die Uufseren Bc- 
dingungen, unter denen die organische Welt der Tiefe 
lebt, werden dargestellt, und dann auch in der Einzel 
beschreibung der großen Ordnungen der Tiere mit 
Vorliebe das Bestreben dieser Formen gezeigt, sich den 
gegebenen Verhiltnissen so gut wie möglich anzupassen. 
Die zahlreichen Holzschnitte sind zum guten Teile aus 
Perriers Explorations sous-marines (Paris 1880) entlehnt, 
dessen Darstellung aber unser Verf. an Geschicklichkeit 
und Lebhaftigkeit entschieden weit hinter sich list. 
Bei einer künftigen Auflage würen vielleicht einige 
störende Verschen in den allgemeinen Bemerkungen 
1; so beträgt die gröste Tiefe des atlanti- 

schen Oceans nicht zo8i, sondern So m; Zöppritz 
statt Zöbitzer $. 65; und die schr bedenkliche Bezeich- 
nung des mittel- und stdatlantischen LUngenrückens 



































als „großartiges Gebirge« S. üy. — Die Ausstattung 
ist in jeder Hinsicht lobenswert. 
Kiel. Krümmel, 
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Volkswirtschaft und Gewerbe- 
wissenschaft. 

Gustay Schmolter, Zur Litteraturgeschichte der Stats- 
(und Socialwissenschaften. Leipzig, Duncker u. Hamblet, 
1E8. Ku.yey5.gr.D. N.C- 

ie Festschrift zu Roschers Sojührigem Doctor- 
jubiläum. Den Glanzpunkt derselben bildet eine Cha- 
rakteristik des Jubilars (147171), ein warm empfundenes 
und lebensfrisches Bild; als Umrahmung desselben: 
sein par ältere literargeschichtliche Arbeiten und 
einige neuere da und dort veröffentlichte Bücheran- 
zeigen und Sehriftstellercharakteristikene. Was nun die 

(ewei) sülterene betrift, über »Schiüllers ethischen und 

Culturgeschichtlichen Standpunkt« und über Joh. Gott- 
b Fichte (aus den ersten sechziger Jahren), so sind 

dieselben allerdings schon etwas veraltet und — alt- 

modisch; dagegen sind fast alle folgenden Skizzen und 

Charakterisiken (meist aus den achtziger Jahren) sehr 

aetuell und bilden interessante Silhouetten zur neueren 

und neuesten nationalökonomischenLitteraturgeschichte. 
Da wird zuerst mit einigen kräftigen Strichen 

Friedrich L.ist gezeichnet, der smit der 

des Genius den Gedanken erfasste, dass. 

viduen, sondern die socialen Gemeinschafien es sind, 

die in der Geschichte der Volkswirtschaft handelnd 
auftreten,e und dor adie gesellschafliche, socinlpoliische 

Auffassung der Nationalökonomie im Gegensatz zur 

individualistischen, welche sociale Gemeinschaften 

weder kennt, noch begreift, begründen helfen« (105). 

Carey scheint dem Verf. »s0 phantastisch, dass fast 

jeder deutsche Primaner ihn auslachen muss, wenn er 

von derselben Kraft declamiert, weiche Planeten in 
ihrem Gange und die Menschen in ihrer Verteilung auf 

verschiedenen Ansiedelungen behersches. Und 
dennoch »wen freut es nicht, einmal einer Erscheinung 
zu begegnen, die auf eigenen Füfsen steht, die nicht 
das hundertmal breitgetretene Geleise herkömmlicher 

Schulweisheit zum hunderterstenmal als neues Lehrbuch 

oder System in die Welt setztte (109). Ein längerer 

Essay ist Lorenz v. Stein gewidmet aus Anlass seiner 

1806 erschienenen Verwaltungslehre. Das Bild, welches 

Schmoller da vor zwanzig Jahren von Stein entworfen, 

ist noch heute sprechend ühnlich. Dem »Phantastene 

rey wird Stein als »Mann des Begrilfse, dem »Historiker 

Roschere als »Philosophe gegenübergestellt. Unmittel- 

bar an die Seite des Jubilars konnte kein Würdigerer 

gestellt werden; sie sind einander ebenbürtig, ergänzen 
sich und bilden den höchsten Gipfel der nationalöko- 
nomischen Leistungen unserer Zeit 

Inder Abhandlung »Uber Bevölkerungs- und Moral- 
statisik swerden mit sicherer Hand die Grenzen mensch- 
licher Willensfreiheit gezeichnet« (201). Karl Knies, 
der sschwerflissige, schwerbewegliche, ernste, tiefe, grü- 
belnde Theoretiker, der nach neuen, stiehhaltigeren. 
theoretischen Fassungen der Probleme ringt«, witt in 

Gegensatz zu Hildebrand, der persönlich ein eben- 

50 geistreicher als ruhelos bewaglicher Kopf war, der 

in immer neuen Combinationen seine historischen. 

Kenntnisse zur Erklärung wirtschaftlicher Processe, zu 

typischen Entwicklungsformen des wirtschaftlichen 

Lebens zu verwerten suchte« (200). Schüffle, der »weder 

ein Statsmann mit ganz festen, aus dem praktischen 

Leben gewonnenen IUealen ist, noch ein philosophi 















































scher Denker, der unberührt von den Schwankungen 
der Tagespoliik seine Wege gienge«, wird als Schrift 
steller nach Gebür anerkannt. Funk-Brentanos 
Buch »La eivilisatione wird sehr optimistisch und nach- 
sicht beurteilt; auch Henry George, sein frischer 
ganzer Mann, dem die neue Welt, das Rauschen des 
Urwaldes und die kernhafte Kraft des Amerikanertums 
noch ein ganzes Herz und einen offenen, scharfen Blick 
gelassen«, kann mit der Beurteilung seines Buches zu- 
frieden sein. Dagegen hat es Theodor Hertzka, dem 
| »eine ungewöhnliche Kraft des abstracten Denkense 

zuerkannt wird, wenig genützt, dass er sich in seinem 
lewzien Buche zum Socialismus bekehrte. Sein Soci 
lismus ist nicht waschecht — Sch. findet denselben sfrei 
händlerische (267). 

Die Festschrift Air Roscher konnte keinen passen- 
deren Abschluss finden als mit jener bekannten Ab- 
weisung des Carl Mengerschen Angriffes gegen den 
»Historismuse. Sch. ist hier im Rechte. Die historische, 
Methode wird nie und nimmer ein überwundener 
Standpunkt werden; so etwas kann einer abstracten 
Theorie widerfahren — aber die Kenntnis der histo- 
rischen Entwicklung und das Bauen auf derselben wird 
für alle Zeiten ein Fundament all und jeder Social- 
wissenschaft bleiben. Warum aber Menger gegenüber 
Dilthey sals dessen Antipode« hingestellt wird, ist 
wenig einleuchtend. Von historischer Methode ist bei 
Dilthey wenig zu merken. Letzterer hat übrigens dem 
ersten Bande seines Hauptwerkes (1883) die Fortsetzung 
noch nicht folgen lassen, und Ref. befürchtet, dass der 
Diheysche Wechsel auf die Zukunft, den Sch. so berei 
willig und vertrauensselig escomptierte, nicht voll ein- 
| gelöst werden wird, 

Nach alledem braucht wol nicht erst gesagt zu 
werden, wie lesenswert das Schsche Buch ist. 
Gumplowiez. 























Kriegswissenschaft. 
Kriegsgeschlehliche Einzelheiten. Hera. von Grofsen 
Generatatabe, Abteog für Kiepteichiche. Ten: Di 
rise zu eicichte de pelnlchen Fhrontelgekriegen (eldrok 

13 Oberrhein yy) Al Kate = Die Einrchämpfe um Falle 
Semieny und Nase am z. Angus he Mi} Uebenichtn 
Kae u. Seren = Heh 3: Ani der kurpazbierichen K 
lee an den Felrägen vu. Milz Kirn, = Die Sr: 
Yerkäinlse Im Seuch-anrödhehen Kege fr bl Zu 
Sturz de Kuberreichen, Mi 5 Suen. Bern, Mer. 80 
ee 
Von den Aufsätzen des $. Heftes führt der erste in 
die verhältnismäßig abgelegene Zeit der smethodischen« 
Kriegführung, weiche in übertriebener Wertschätzung 
des Geländes die Einnahme »beherschendere Stellungen 
fast als ihre Hauptaufgabe berrachtet und den Feind 
mehr dureh Mirsche und Umgehungen aus dem um. 
Srittenen Lande herauszumanberieren, als durch dreistes 
Zugreifen heraussuschligen versucht; höchstens geht 
hiermit noch der Kampf um eine Reihe mehr oder 
minder wichtiger fester Plätze Hand in Hand, So auch 
in dem hier vom Verf, Oberslisutenunt Erhard, uns 
vorgeführten tatenarmen Feldzug des alternden Prinzen 
Eugen am Oberrhein (1734), dessen einziges Ereig 
unter den Augen der untäigen Reichsarmee die Er 
oberung von Philippsburg durch die Franzosen bilder. 
Trotzdem Dieter aber der Aufsutz für denjenigen, der 
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sich sin den Geist dieser Zeiten verseizene will, viel des 
Anregenden. Heer und Lagerleben und namentlich 
das Treiben der zahlreichen im Hauptquartier des 
Prinzen Eugen versammeltensdurchlauchtigsten Prinzen« 
— es werden deren % namentlich aufgeführt — treten 
mir großer Deulichkeit vor Augen; den Haupueil des 
Aufsatzes bildet ein aus unmittelbarer Anschauung 
iedergeschriebenes »Diariume eines Privatsecretärs des 
als Reiterführer anwesenden Herzogs Ferdinand von 
Ihiern, welcher zur Verwertung der dem Herzog aus 
dem Hauptquartier zugchenden verlssigen Miteilungen 
die Bildung eines »Studiertene jener Tage besafs, Das 
grüste Interesse gewinnen dieso Aufzeichnungen da- 
durch, dass sie eine Anzahl von Bemerkungen über 
den Aufenthalt König Friedrich Wilhelm 1 von Preußen 
und seiner Truppen sowie des Kronprinzen Friedrich 
im Heerlager Eugens enthalten, worüber bisher nur 
wenig bekannt geworden ist. 

Von dern höchst dankenswerten Gesichtspunkt aus- 
schend, dass gerade die neuere Kriegsgeschichte die 
Üesten Lehren Air die Zukunft in sich wägı, cntsimmt 
der zweite Aufsatz seinen Stoff dem Kriege. 1870/71. 
Die Deutschen kamen dort nur selten in die Lage, 
reine Vertehligungsgefechte zu Aühren; eins der wenigen. 
der Anı bildet die Schlacht von Noisseville; es erschien 
daher angebracht, die einzelnen in derselben sich ab- 
ipielenden hartnäckigen Verteiligungsgefechte einer 
ängehenden Erörterung zu unterziehen. Was den 
Truppen an Ausbildung für diese. Ortsgefechte fehle, 
und was bei der Vorteidigungseinrichtung der Orte im 
nzelnen gefehlt wurde, wird mit erfreulichster Offen- 
heit behandelt; am Schluss werden einige woffende 
ehren gezogen. Vorsichtiger, wie nauirlich, aber nicht 
minder deutlich erscheint »zwischen den Zeilene das 
Uneil über die höhere Führung während der Schlacht; 
5 mag dies u. a. daraus erkannt worden, dass svon. 
Siten des Generalcammandos der gröste Wert darauf | 
ielegt wurde, Noisseille zu haltene, während doch 
glichwol ein Befehl des Brigudecommandeurs bestand, 
»daselbe im Fall überlegenen Angrifs zu räumen«, 
und ndie ungenügende Besetzung eines so wichtigen 
Punktes darauf schliefsen Niofs, dass eine hartniickige 
Verteiligung nicht in der Absicht des Batallonscomman- 
deurs () lage. Der commandierende General erfuhr | 
den Verlust des Dorfes erst in der Frühe des 1. Sep | 
terber, nachdem das verlorene und wilergewonnene | 
Dorf von neuem und diesmal freiwillig aufgegeben | 
worden war. Die Widereroberung folgte dann der Riu- | 
mung auf dem Fuße. 

Der erste Aufsatz des 9. Hefes, vom königl. baier. | 



























| wechselte, und Elise Hahn einmal in Altona auftra 


| wirklichen Erinnerungen 








General v. Xylander, bildet einen wertvollen Beitrag 
zur baierischen Truppengeschichte; er gibt die Ent- | 
stehung der baierischen Chevauxlegers, welche sich in 
den Feldzügen 1790-96 am Rhein unter den aller- 
ungünstigsten Verhältnissen ihre Sporen verdienten. 
Die reichste Tätigkeit lag für dieselben in der aller- 
dings kurzen Zeit, in welcher sie dem General Blücher 
unterstellt waren. 

Der zweite Aufsatz dieses Heftes behandelt, unter 
Zugrundelegung statisüscher Untersuchungen des Ma- 
iors z.D. Kunz, in eigenartiger Weise die Stärkever. 
hiltnisse auf deutscher und französischer Seite in den 
Schlachten bei Weifsenburg, Wörth nnd Spicheren, in 














dem er bei diesen nacheinander die Fragen erörtert: 
»Welche Streitkrüfie haben Teil genommen; welche 
musten Teil nehmen und haben nicht Teil ge- 
nommen; welche Krüfte konnten herangezogen wer. 
den und wurden nicht herangezogen und endlich: 
Welche Truppen konnten aus eigenem Entschluss 
der Unterführer Teil nehmen und nahmen nicht 
Teilte Neben dem reinen Zahlenvergleich erfahren 
naturgemäfs auch die übrigen für die wirkliche Ge- 
fechtskraft beiderseits bedeutsamen Umstindo — wie 
die bessere französische Infanteriebewaflnung, der Rück- 
halt, den Metz der feindlichen Führung bot, u. a.m. — 
ihre Würdigung. Die Untersuchungen werden mit voll- 
ster Unparteilichkeit angestell; sie ergeben zu Gunsten 
der deutschen Heeresleitung, wie diese die Hauptauf- 
(gabe jeder Führung: »Massen auf den entscheidenden 
Punkt zu bringene weit besser zu lösen verstand als 
der Feind. Die Fortsetzung der Arbeit bis zum Sturz 
des Kaiserreichs ist beabsichtigt. Für die Kimpfe gegen 
die Republik dürften für einigermafsen zuverlässige 
Zahlenvergleiche die genligenden Anhaltspunkte auf 
feindlicher Seite fehlen. A 


Schöne Litteratur. 

Heinrich Zeise, Aus dem Leben und den Erinnerungen 
eines norddeutschen Posten. Mit dem Porirt und dem 
Faceimite Zeier. Altona, Reher, 88. 288 5. ar. Meach- 

Dieser norddeutsche Poct, Heinrich Zeise aus Altona, 
holt seine Erinnerungen guten Teils aus dem Bücher 
schranke. Brümmers Dichterlexikon, das Hamburgische 

Schrifistellerlexikon und ähnliche entlegene (Quellen 

sind getreulich ausgeschrieben, um eine Reihe von G: 

Iehrten und Dichtern, welche in Hamburg-Altona ge“ 

lebt haben, von Jakob Schwieger bis herab zu dem 

Kleinsten der Kleinen, zu registrieren. Auch Bürger 

wird nicht vergessen, weil er mit Schröder Briefe 



























dass daneben auch »geistreichee Werke wie Fr 
Pfeiffers »Goethe und Klopstock« wider zu 
bracht werden, nimmt nicht Wunder. Unter den Pri- 
tensionen dieser Pseudogelehrsamkeit leiden auch die 
7, welche für die Localge- 
schichte Altonas immerhin gelten mögen und für die 
Geschichte des jungen Deutschlands einige Notizen bei- 
bringen. Wenn aber daneben im saloppen Stil die 
Kneipen von St. Pauli und zum Schluss nordische 
»Kimpgweiscn« die Bogen füllen sollten, so durfie Z. 
sich nach einem Titel wie »Olla Potridas umsehen. 
Wolfenbüttel, ©. Schüddekopf, 





Mitteilungen. 

Vorlesungen zu Freiburg 1. B. 
im Sommerhaltjhre 18% 

Acultät, Maier Ei. in die S 
range. Johan 











eh. Eee u. Vermögenerecht. — Schi 
Ik. über Eherecht; Die Lehre von der Kirch C 
Nikolaus von 
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Topographie m Auch. der heilig. Suadt. - Trenkle Krk. des 
Brrogel des. N 

Juristische Faculikt, Bebaghel Bürger), Procen ei 
dc Concunverlahrens; Fraktik. über Code Napolten u. bad. Land 
mecht. = Samtag Ein. in Ja Siafrect; Deutsch. Sirafrecht. 
isele Insitunionen: Röm. Rechigeschlme: Pandekien 11 (Eit- 
vech), — x. Amira Handels (mi See) zecht u. Wechsel 
Kirchenrecht; Eneyklop- der Rech 
demsch. Quelleterten.- Rümelia Pandekten 
Reiche u. Londesststireht; Deutsch. Prittrech (mit Emschi. des 
Lehenreciä; Die Eotnicklung der socäipeit. Geseugebung In 
Deuschtund u, Oesterreich. - Oppenheim Deutsch, Safpro- 

Giit Einscht, der 

process. Themas; 
Medieinlsche Facul 
Klik; Geburt. Pl debrand Spec- Bounl 
Betanemikroskop. Uckgn-; Botan, Excursionen. — Mans Auge 
klinik; Augenoperationslehre; Augenspigelcurs: Di 
über die Func 
Künik: Spes 
Thomas Medien. Po 
Araueimielich 































gar Gebunshil..g 



















Tungsgeschichte; Ar 
Pynelogie der Ernährung: Physiol. Prakik,; Arelten Im physio. 
mi. > Kraske Cirrg, Klik u, Feiiik; Chirurg Open 
onscurs, — Baumann Anorgan. Experiuentlchemie 

Chemie: Arbeiten u. Uehgn. im chem. Labor 

fr Medicier (mit Autenrieih), = Emminghaus 
Kling Payehlrie Il. — Ziegler Allg, Paiheogie mit 
er al. pa. Antamie; Prat, Cars der pahot. Histologie; De 
moastenionscurs der path. Ansiomie lt Sectionsüben.; Arbeiten 
im pie, nn, = Behoiteldus Helene; Cure der bateriot 
Iysien. Unterauchungumethoden.  Seltinsinger Spec- Chirurg 





















ieh. Medien 1. Juristen. _Engesser Nahrungsmitel u. Diät, 
TWiedon Frauenkrankt.; Gedarsblf, Operaionscurs, — Mide 


deidorpf Ueber Fracturen u Luna 

















 Kıin. Propkdeutik; Symptom 

Disgnouik der Magenkraokl; Die gegenwärt. Therapie der Lungen. 

= Kues Ueber das Verhältnis der Augenkranhh. zu den 

Katılden Demonstruionseurs Irlcher 

Cars der Laryngeskopie u. 

Tvenkrunke. -n. Udrdosuky 

rungen; Phi 

Y Politik für Ohren: 

Outr. Operalnscurs 

Hrapkdenik. — van Wihe Mi 
Hroskop. Cara der normal. Anatomie, 

Philosophische Facultät. Schmidt Gesch. der grich. 
Hitoriographie u. Beredsamkeit; Im ik, Sem.: Interpret, der 
Kagargausidcs Trukyeiden u. Korkjrascher Inschrien. »Weis- 
mann Zoologie; Zoolog.tooton. Prakük.; Zoolog, Sem.; Zostom, 
Cars 1, Anfnger. = v. Holst Gesch. der Trade: Revalnlon; 
Nato. Sem: Abt. #. neuere Geschichte, I 
mung; Analyt. Geometrie er höh. Curren. - Claus Orgs 
perimenmalchemie ; Ausgen. Kap. der enorgun. Chemie: Prakt, 
Vehgn. u winsenscha, Umersuchgn. im chen. Laboat. — Henne 
Sopkokter‘ Päiletet nebst Einf, in die Soplokleische Tragödie; 
Piel. Sem.: Senera de tanquillie aim a. Dispuat, über einge 
Feichte Abkandign. - Warburg Experimentapho I; Augen. 
Kap. der matbema. Pnysk; Phynkal. Praktikum. — Faul Gesch 
‚er deutschen Literatur im Mitelaier; Mh, Uebgn. 1. Anfinger; 
Im Sem. € germ „ Seusche Abt: Texte des 16. Ih 












































rapie; Im hsor. Sem.: Ab. f, mitellterl. Geschichte. — Riehl 
Eos u. Wissenschlchre: Im philen. Sem. Log, Debsn. - Neu- 

Iaraein. Gremmalk (ab Einf in des Stadum der o- 
Sprachen, mit bes. Ruck, auf das Franztahche); Ein. in des 
Wissenschaft. Stu, der tin. Sprache; Alfrnadn Itrpreiation 
{baue (Lek.der La von Mare de Franc); Sem. £ roman, Pie 
eben. auf em Geb.der roman. Pillope .Vorgeschrit.  Stein- 
mann Allg. u. apec. Geologie: Mineral Peaktik.; Ge. Praktik.; 
Ninerat, Escurslonen: Geol, Coltoqulum: Anl, nu sebständ. Ars 
Beten Im geol-minerl. Insiute; Stunmesgeschlehte Jer wre 
Ionen Tiere. Thurneyscn Histr.Grammalık der teln.Sprache; 
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Interpret. isch. Teste 
Nabenatökonomie: # 
wirtshat. Dedgn. — Steup Taciun” Agricoit. — 
Queltenkunde der griech. Kur 

Sapenhreise; Arcbiol. Uehgn, 


Descheke 
geschichte; Dildwerke des Troisch 
= Stickelberger Theorie u. An 


der beim. Integrale; Ma- 
lie: Orgen, Experimental 
Chemie: Prakt. Ueben. u, wissenscha. Untersachgn, Im chem, 
Habarat. = Gruber Sen.; Zeolog, Eacur- 
sonen. Sanskigrammatik, 3. Cara; Sanskrit 

für Vorgerüchtee. — Schröer Neucagl Gram. 
mauik; Ueber Jchn Miltona Leben u. Werke mit Irk. aungew. 

















5. Benesich, b) Vorträge u. Refere; Allg. Phonetik 1. Pol. = 
Levy Gesch, der proreszl, Literatur vom 6..dh, Dis auf unsere 
Zeit; Ietıpret alprorenzal, Denkmäler. - Elbe Organ. Kapar 
imeuisichemie I; Speihet, Methoden der Kohlenuiffchemie; Drakt, 
Vebgn. u. wissenschfl. Untersuchgn. im chem. Labor, — Böhm: 
Atosiien; Paliontol. Prakik.; Enwichung der Gebirge. — Far 
bricius Griech-maheden. Geschichte; Hinter. Uebgn.: Inerpre 
röm. Sutsurkunden. GracHt Repel der Mineralogie; Krysaio- 
Excorsionen. Herzog Gesch, 

Ser griech, u. öm. Malers Krk. der Gipsabgünse grie, Bilde 
werke: Archlel, Uebge, — Klein Entsicklungsgeschichte w. 
Systematik der Krypiogamen; Pharmakognosie mit Demoastra.; 
af in sie mikroskop. Untersuchung der Droguen, Nahrungs u 
Genusamiel des Plansenreichs (ee. Eit. in die botan. wukro- 
nkop. Technik u. Uebgn, im Untersuchen der Kıypiogamen). 
Deckenkamp Spec, Keptllographie, mineral. Teil; Leben. im 
De, Zeichnen u. Brechen der Krpnielle; Anl. zu albaand, Ar 
been. = Adler Gesch. der Nationalökonomie u. des Sochliemus 
Volkswirtschatspaitik u. Verwaltungsiehre; Gesch. der Statik; 




































Star. Ueban., Vellswirtscha. Uebgn. Anfänger (Juristen v. 
Comeraliten) 


Ü Reiter Das grograph. Wiasen im Mass, Altertum: 
1 der Continenter Geograph. Ueben. für Anfänger: 
zu wisenschahl. Arbeiten. - Neumann Phys. Geographie 
(cr Alpen: Anl zu topograph, u. katograpb, Aufnahmen mit Prakik. 
u. Excurslonen. — Heych Urkundenichre; Bad, Landesgeschiche: 
Hüster. Uebgn. _ Wallaschek Era. u. Besprechung neuster 
Iheoret Werke. — Ziegler Ausgew. Abschnle der Zoologie 
hiche; Zootem. hope 
toolog. Lebgn, - Münsterberg Psrcholagie; Experim. pychalcp 
Aselien. -Weitsenfels Gesch, der deutsch, Lilerner von 0) 
dis Gonsches: Veden. — Meyer Die 
Miihotogie; Myıholog: Uebge., angehndpft an die Snorra Edda. = 
Rechendorf Acıhiop. Sprache u, Le; Kork u. Beidhwt; Neu: 
pers. Sprache u. Leit Die open. Geschiehten« im Heroder DS. 1 
Si; Oriental. Uebgn. = Grosse Die Kunst Jr Naturvölk 
Herkner Volkswirtschaipallik; Die gewerbl. Arbeiterfrage. = 
Merkel Im Sem. für roman, Phlle.: Pidıgon, Leben. (RT. In 
ie Praxis des fanads. Unterrichts) - Kuhn Wirichatslchre des 
Lanebaues. — Rolef Franadı. Diet. u. Spechübgn.: Span. 
Grammatik. Anfinge; I ik mit Ueben. - Molten 
Iitienisch 1 Corsus: Grammatik. 
1 Caruus: A. Manzoni, Conte di Carmapnole. — Becker Franz 
Versichre: Im Sem. f, roman, Phlol.: 1. Franzis. Suldbgn. im Anc 
schlun an die Leit. einen Scken von Corselie, 2. Ueben. aufdem 
Gen. der franehı. Synonymik, = Bruch Gesch. der Mank der vor 


















































Vorlesungen zu Kiel 
ie Sormerhalbjbr 

Theologische Facultal. Klostermann Ueben. der aı 
testamentl. Sem-; Jemfa Kap. 0-05; Hohesicd; Reli. Älrtümer 
es Volkes Tara, — Niuzsch Uehgn. der sptemat. A. des theo. 
Semi Dogmatik 1; Gesch. er neuer. Thcobgis. - Möller Chr! 
Dogmengeschichte; Uebgn. der irchenhistor. A. des th, Sem, 
= Kawerau Uehgn. des homile. Sem.; Gesch, der Predigt; Vebao, 
des Aaeehe, Sem: Prait, Theologie 1 (ri Li 
2%); Homieik; Er. des Jacohusbreten. - ©; ‚men, 
Sem; Neutesumentt, Theolgie; Erkl. des II Coriniherbeies. 
Müller Gesch. der Kirche im Altertum (Kirchengesch. 1); Gesch. 
er ehrt. Kopst ie zur Mitte des 13. Ih, (N Mast, durch Ab 
bikungen). 

Juristische Facuttat 
Verwaltungsrecht (Orga 


























Haenel Deutsch. Stsrecht; Preufs, 
ion der Verwallang); Imerptet. au. 
















Kipp Pundelten 1 (lg, Lehren, Sacben- u, Oli 
Purdeiespraktikum. — Sehling Deutsch, Privatrecht 
Sanrecu; Interpret. der corpos Jurk cananich; Dis Recht der 
Gung, Pirrers, mit ber. Berücke. der Kirchenverfa 

Seeswig-Holteln, 1. Juristen u. Theologen (Mt nach E 
in) | 


Medicinisehe Facultät. 1. Eumarch Chirurg. Klinik; 














Augen. Kap. der Chirurgie. Mensen Kaperimen, Piyaopie 
1; Bawicklungsgeschichte; Plyol, Prakl.; Bnbryol. Pratik. Im 
5 Tarot 








Yen mit G 
nem. Demonstration». Setianı 
Her. Schmeratzer des Menschen. = 
Aieneikande: Auenspkgee 
en. I Nervensystem: Al 
A Cu As u anna 5 Mil Adılen Grin 
Qeineke Medici. Klik; Krankh. des Nerrensyatems. — Werth 
Gerbilgynäkel, Km; Gypäbe, Dingnnik; Geburalil | 
Auızen. Kap. der Ge 
Were u. Gynäkologie: — Bockendabi Gerichil. Medi 
Eälefsen Krank. der Leber; Krankh. der Verdunungrorgane; 

Bisieie DelMlinik, Referatniunde. - Petersen Ucher Koochen: 
Yriche; Aklurgie (mit Demonstrt. an der Leiche, wenn Material 
verkanden)s Chirurg. Polkini: Verbundeurs: Operatlonscrs (0. 
SA Leichen vorhanden). — Falck Eıperiment. Torikologie; Re. 
Spüerkunde mit. Vebgn.; Flarmakognon, Demonsua. nach der 
Usenicht (6. Medicnen); Pharmskegassie mit Demonatnt. ( 
Piumacenten); Phurmakel. Uebgn. - Fischer Hygiene II In: 
eionkronkh. mit Demenatrat, der baktriel, Umtersuchu 
meiboden u. der Krankheiserreger; Gewerbehjgienel; Hysien- 
Sei, Prati.; Die wichg. Krankb. der Tropen. — Jessen 
Freie. — Seeger Ueber vener. Krankh. » Dähnhardt 
Bla der Nervenkrankh. ve 
— Neuber Chirurg. propkde 
Nauenkraih. einschl. der Untersuchongemeiheden. — Kone« 
karten Cure der Ohrenheilkunde. Graf Spee Antomie der Ce- 
Akıystems; Topograph. Anatomie: Skeleniehre; Embrzel, Pakt. 
(manner mit Mensen), — Hoppe-Seylei 
Suen u. Ausculation; Patlogie des Uri 
Rüterkrankh. II (Krankh. der Aimunprorgune, der Ve 
une v. des Nervensystems); Disgnon. Vebgn. — Kirchhoff, 

ehatrie mit kin. Demonarat. - Fricke Klnik für Zahn. berw. 
Nindrankh; Pathologie u. Therapie der Zahn- erw. Mandkrankh.; 
Zienehn. Curaun. 

Püitoyophische Facultät. Forehhammer Phllel, In- 
int: 1Sem.; 1. Dispuaionen, 3. Horaz' Satren; 11 Griec: My- 
Bntgi. = Karsten Eaperimenilphjuik: Mapnetlemus u. Eik- 
‚eh; Pape den Meren; Dhyebaloprekt. Ueben.; Piytkl 
Fri. d. Medieiner; Phyakal Celleguia, — Seetig Nalonl 
Aiomie; Finanıwissenschat. - Weyer Ueber. im mathe 
Sen Hin, m ei phya. A 


Heller Spee. pa 
 Parholchito, Ch 
















































































"iiorimann Dur 
Such Ib; Die aramälsch, Stücke des A, Ta; Syeinchz anBlagi 
Gesgrpti: Die Moullagit. - Backlıaus Prinipien der Steuer“ 
jeih; Ueber die wich. Geuesgebung, des dentch. Reiche 
Austen. Kıp. aun der Agrarpalül. — Ladenburg Orgen. Ex. 
jefmenalchemie; Praktzchem. Uehgn.; Prakt. Lehen; 1. Medi: 
Gast. = Schlieren Südeurop, Gesch, im Meier (Queen): | 
Hier. Sem. — Pochhammer Eiol. In die Theorie der eben. | 
Cirven; Ueber Diferenslleichongen mit einer unabhäng. Va 
Ale: Uetgn. im mutherst, Sem.  Stimming Hiar. Gran. 
ui ses alien, u, Krk. hlien. Texte; Ausgem, Abschnite au 
nor. Syntax des Franzen. Im romancengl. Sem.: Erik. des 
fans, Rolandsieden. - Krueger Thear. Astronomie; Auıro- | 
som. Vebge. — Förster Gesch, der röm. Literatur 

Sata an; Apoiejan' Amor u, Payche mit Er. der auf Amor und | 
Fire kerl. Denkmäler: Röm. Kuna: Carnin de Marae Im 
jÜlt. Brose. — Biass Griech. Grammatik (Formenich 
Griech. Lyriker; Im phil. Sem, Kenophen de 
mal. Alnlenelum, — Busolt Griech. Geschichte N? Vebgn, 
# hier. Sem. (Sallıt, De conluralone Cullnae). = Krohn 
ae sin; Fe de im Winter Inte Vor 
ot. über Poyehogle. .3= Glogau 
Pyceiogie; Eiik; Leit, u. BraL v. Kan Kritik der reinen Ver 
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| Carmn; Tagı Arbetn Im do 





Ir 





nun, 
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= Krümmel Einf. in die Geogru 
ch. Reichen: Geograph. Colloqulum: im an 
tt für Vorgerüchere, — Reinke Grundiuge der ge 
Botanik mebst Demonsra, lebend. Däanzen: Mikroskop, 
Tnshur; Boten. Ecusionen. — 

(Geiich, Alt 
‚Sem.: Got, Uehgn. — Jacobi Anf 
es Sanshricurs: Ind. Schrift 
Sürfnis, — Lehmann Alg. Mineralogie geomei. u. physik 



















un =" Brandı Zosingie u. vergl. Anstomie 
Imit prakt. Uebgn.; Excursionen anf der Kieler Bacht, in Ge- 
meinschafi mit Dahı; Zoolog, Prakk.; Zoolog, Untersuchgn. 


= Geriüg Anord. Grammailk 








%. Schriten Gerchiche set bis: Minor 
Vebgn. - Bruns Gesch. der zöm, Seine mit Interpret, sungen. 
St Leben. _ Haas Augen, Kap. aun dem Geb.der 
Geologie u, Paläontologie mit Demonsra,; Mineral. u. ara. Ve 




















zu. mit Lehmann. 
Alberui Zur Geich 
TEmmerling Au 
die Erkennung phyle, 

13 Gesch. der 








mp Höh. Geodlile. - Rode: 
4. ande 





Feat. Untersachgn.z Ve 


Üaamerniunin u. Pirone); Bo Sldn. (im Sen. see 

Sprachen). „ Berend Ueber Mal 

wrlubt, > Dahl Eatomelog 

Schi. Tier; Excur 

Zeog. Landercursionen. — Schi 

suchen von Drogen. — Hagen Polarhatlon u. Dappeibrechung des. 

Lichtes; Absol. Mafoystene — K reuta Theorie der spec. Sihrun- 

0; Leben. in astronom. Berechnung mung einer dehai. 

Kometenbah hr Die spe Chemie. 
it Ce ar von 1hr ni: Gesch. der 

Seutsch. Dramas iertürgeschicht, 

eben. (a For Ueber mehrere 

ranzdı, Arten pocucae de .u. 17. he; Die Geschichtschrelbung 

"Frankreich act der Revolution von 179; Neu 




























Fechkunst. - Gamst Ternübgn. 





Vorlesungen zu Zürich 
Im Sommersemester 18. 
A. Theologische Facuität. Häring 1. Theol. Encykto- 
padie; 2 Er. der Pstoririee: y. Amselmus »Cur Deus homo 
4 Rachatolgie; s. Dogmat. Ueber. — Pritzuche 1. Gesch. der 
Krche im MeA.; 2. Kirchengeach, den 18. I; 3 
geschiehl, Repei.; 4. Bernard Clarer. ab. de considera 
Nas Eugen. MI. Volkmar 1. Er, &,Apostelgrsch 2. Erd 
Oienb. Johanals; 3. Die Gnosis u. d.N. T. Mercions mit Ast 
sseget. Leben. — Steiner 1. Mehr. Archdologie; 2. Erk. de 
ches Miob; 7. Exeget. Uehen. an aungew. prophei, Suücken. 
4. Erk. engen. Abschn, des Korans; 5, Neupenische Sprache 
(Grammat. u: Kell von Spiele Chrestomaih. pereen — Kessel 
Ting 1, Bel. des Rümerbries; 3. Neutesamentl, Repelt 3 Li. 
harik u. omieuk;« Erkl des Galaerbtief. „Chriat Chr 
Dopmak; 2. Homiet. Uebga. - Heidenheim den 
Mache Dane; 3. Nechebr. Literaturgesch. = E. Egli Adtere 
Kirchengesch. der Schwei. - Furrer Allg, Reigiensgech. = 
cher. Veben. — Ustert 1. Altteiamentl. Bibeikunde 







































(den Spnopikern,euege. u. praktisch. 
5. Statswirischafiliche Faeultät. Meili 1. Die iterne- 
ionslen Rechtsunionen über die Weltrerkchrransalten u. da geht. 








3. Asseeuranzrecht; 3 Handels u. 
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wechselrechtl. Uebgn. — Vogt 1. Allg. Statsrecht; 2. Auen 
Verhannisse n, Suisreriräge der Schweiz; 3. Bundesrechl. Ueban. 
reichten 1. Al. Rechtichre; >. Bilgen. Obligationenrecht 
It; 3 Cursor. Lekt, des Code Napolton. = v. Orelii . Recht 
Philosophie, sytemat. T.;2, Schweit, Rechtsgeschichte van 1 
TüS: 3 Deituch. Prirtrech mit Ansscht. des Handehe und Lehens. 
Hecht, — Schneider 1. Pandekien I, Allg. TI. u. Sachenrecht 
Im Berüchs, des deulch, Eatwurfa; 3. Gesch. des Föm, Chilro- 
Senseai 2 Pandektenprakik,, haupt. aus Ierings Chilrechsflien. 
"3. Tucorie des deutsch. Surafprocenrech 

cases; 3. Ueber die Constittke eriminal. Carol 
Vebgn. - Woif. Fianzmissenschft; 3. Der Soc 
Hismus der Gegenwart, — Pfenninger Zürcher. Sırafgrocess. — 
Schmidt Grundichren der Natlonalökonamie 

©. Medieinische Facntnät. Richhorst ı, Medici. Kinik; 
3.Spec, Pathologie u. Therapie der Circuit, Keira, Verdauunaen 
Harn u. Gesehlechtkrank. mit Demanstrat. - H. Frey 1. Ver 
Anslomie; Mhroka. Cars; Ale fr Geb. = 0. Wpnn 
1. Hgleine; 2. Mgie Arbchen 
ii Labora. . Yyglin 

































Kröntein 1.Chirurg, Kilik u. Polikiik; . Chirurg. Operations 
us; 3. Spec. Chirurgie u, Akurgle (Chirurgie des Schädel, Ge- 
irn, Gesichts, der Nase u des Rachens). = Kleds, 
ai. Paielogie, Sb. Hörer des College 
5. Cure der peiholog. Hintolape, Intee- 
Im path, Ina. Geäbt, 
= Gaule 1. Experimentaphjsieloie, Muskel, Nerven, Central 
Sinnesorgane; >. Phyaot. Demonsirationscus: 3-Phyal, Later. 
4 Piyaio Chemie. = Haad ı. Ophihälmolog. Klinik; 3 Augen“ 
Spiegeleurs. = Wyder 1. Geburtshilkoaynäklög. Klinik u. Pa 
Klinik, Touchiereurs 2 Geburu cars; Gpnäholeg, 
Krank. des Lienen. - Stöhr 1. Ontslogle u. Spndermelogie: 
3. Topograph. Ansiomie: 3, Anstemie der Sinnesorgane; 4. Antomie 
dcs Nervenspsems; Mikrskop-techn. Curs der normal, Geweht- 
ichre. - Spondiy Theoret. Gebursktfe. = Bilterer Puologie 
% Tierspie d. Mundorgant. — Gall ı. Arzoeleerordnungalehre 
Imit Uehen. in Reseptschrelteng 2. Repeit der spec. Arzneimittel 
Ihre: 3, Prakt. Uehgn. in pharmakol, Labor. —_R. Meyer Cu 
‚der Rüinleryngoskopie mit prakt, Uehge. — Brunner Curs der 
hrenheiikunde mit Min. Demenatret. -Schts Gesch. der Medleim, 
— Mürler 1. Mesico. Dolllaik; 2. Curs der Hauikrankh. u. Sy- 
phlln. = Kaufmann ı, Alg. Chirurgie; 2. Ueber Arbeit u. Er 
Serksonfibigkeit mach Verletzungen. — U.v. Wyss ı. Gerichi 
Mediein; 3. Tonlkoigie. - Kreis 1. Ueber vener. Erkran 
3. Hauikrenkh., mit Vorsill. von Kranken. = Lünin Chir 
Diagnostik mit Vebgn.; 3. Verkrimmungen der Wirbelsäule 
IM. Meyer 1. Theoret. Geborslilfe;. Gpnäkolog. Operalonscurs, 
(mit anatom. Demonstra. = s. Monakow 1. Anılomie des 
Krank, des Röckenmachss 3 Priyaipal 
kim £.Nerrenkranke. — Rohrer ı. Ottr. Praki.ı 3. Cur 
Histologie u. Bakterilogie den Ohren. — A. Fick 1. Die Anatomie 
u. Histologie des Auges: 3. Die Untersuchungemethaden des Auges 
mit Einöbg, ders” - Hanan 
Suehannek 1. Up 
der Nase, des Rache 
E..Curo der phyikl, Dino 1. An. 
Diagnonik 1 Vorgerück.:. Curs der Kiektodisgnosiku. 
therapie yogoskonie 
D. Philosophische Facultät. 2) Philorophinch-philelgich- 





































































es Keikopfen.- Hub. 
Verso. in der ph 











Asoriche Sei. Kai ı. Zweiter Vedencurs: 2. Vierter Veden- 
Sure:3. Gesch. d. Sprächwisenschaft von d. Gelechenb. x. Geper- 





ıFe 
5. Repelt. d. mh. Gram- 
Schweirergerehichte 11; 2. Literatur zur 
Schweinergesch.; & Queen u. Uebgn. — Meyer v. Knonau 
1 Alte Gesch. I: Grieh. Gesc.; 2. Neueste Gesch. weit ib 
5. Padngog. Vorträge, Uebn. aus 3. alten Gesch.; 4. Kit Ueb 
Ava 4. min. Gesch. - Breitinger 1. L’poque de 1a reis 
dei (par); 3. Spener, book Kofihe »Falrye, übers m. erkl 
3 Vie etaunres de Mole: 4. ConrsLangaa; 5 Brk. mod, allen, 
Dramen:6 Vorträgen. Ucben (Istgentorden Jo Arenarlun. Grund. 
Edge der Logik; 3. Ein ind. Gesch. d.Piosophies 4 Phlen. Gesell 
schatz 4. Alg- Padagogik — Blünner 1. Let. d. Briefe ding. 
3 Topographie von Arben; 3 Erkl, augen. Gipuabgünse & 





































| 1: Miet. KunstJenkmdler 4. Schweie;. 












archdl, Sammlung: 4. Iterpreit, der Medea d. Eurpiden, - Rahn 





Hitalg 1. Gesch. d. griech. Posle mil Auad 

ek griech. Tragiker; eben, in Lateinschreiben; 4 

-Propere, - Bächtaidı. Ein in d. deutsche Dhlotngie; 2. Ger 

schichte d. deitrch. Ltteratur m. bes. Berücht,d. Schweiz 

Bis 1. 91.5 3. Deutsche Pocik; 4. Gocihe v. Schiller; 5 Lit 
hptdagog. Uehgn. — J.L. Tobler ı 















& 
. Sutenkunde, — Uirich 1. Fleslonichre & roman 
Sprachen: ». Leuikolag. Uehn. auf d. Gebete d. roman, Sprachen, 
ben. des hllelach, u. Franebs.; 3 Cursor. Lekt. augew. Partien 
x Nontignes Rasaia; 4 Er. unge. Parlen 4 Diri Commedia; 
1 Alırantn. Uebgn. — Stiefel 1. Acthetik d. Malerei u.d. Dieht= 
4 Tod; 3. Redeibgn. — 
enachat; 3. Schw“ 
Geich.e. 
" Kreyendähl Lekt. u. Er. v. Platon Sympo- 
Son. - Hunaiker 1.Schleiermaschere Erichungslchre: 2. Schweiz. 
Volksschatwenen. — Ziening ı. Frangaln Raelie; 3. Cours pre 
ae. = P. Schweizer Urkundeniehre. — A. Frey Schweiz, 
Dichter 4. 19.Ihe. = Stoll Anthropologie u. Kihnolopie. - Stein 
1. Die Phitosophie d.19.3hn.; Die Pllonoplen der Ianadı. Rero- 
Tulon; 1. Gesch. d. neuer. Paagogik. — Guggeuhelm Die Phllo- 
Sophie d. Griechen. — Vetter 1 Macanlay's Bay 
Die nordamerik, Literatur d. Gegenwar 
8. freie 
Kneuer. Gesch, = Nagel 
&. Reform. = Helerii Die Pihlkauten. 
9 Aikematisch neterwissenschftiche Secton, Heim 1. Geologie, 
Geige! 2. Naturwissenschai.Zeichuen; x.Geolog.Extursionen; 
4 Besprechg. 4. gelog, Excursionen. — Kenngott Krpsllogra- 
Plie. — Mera 1. Organ. Chemie; 2. Uehgn. im chem. Labor nur 
T. Mediiner: 3. Uebgn, im chem. Ladorat , An; 4. Ardehen im 
(chem. Labora. . Vorgerüekt. — A Meyer 1. Algeor. Anayais mit 
ebgn.; 2. Ausgew. Kap. d.Diferenihlrechnung; z. Inieralrech- 
nung mi Uebgn.; 4 Anılyt. Geometrie 1 mit Uebge. - Dodel ı. 
e%. Botanik verb, mit Demonstrt. Im botan- Garten u, wöchent 
Excursionens 3. Uebgn. im Pianzenbenimmen; 3. Mikroıkop. De- 
monsrat. w. prakt. Uebgn. f-Anfingeri Anl zu selbetnd. winen- 
Schaf. Arbeten. — Kleiner 1. Experimentaphysik; 2. Augen, 
6. ihre. Plysi; 3 Fiynikal Praki, 1. Anfünger; 4. Ardei- 
im phyukal Ladart. = WoIf Ausgew. Partien au & hö. As 
*"Denzler 1. Deseript, Geometrie I; 3. Deseript. Geo- 
marie M. - Mayer-Eymar ı.Sıraigraptik 12. Palkonteloie 1 
ZAdetjanz 1. Unorg, Chemie; a. Kepel,danı . Anlyt. Chemie, 
mi Dezng auf d. Arbeiten Im Laboratz 4, Chem. Baktk.: a) Let 
Im Ausıien von Vorleungsesperimenten, b Medicin.chem. Un- 
Yersuchungumeihoden. - Asper 1. Sängeilere u. Vögel nach Ihrer 
’. Verbrit. 2. Naturgesch, &. Amphikien. - Keller Ano- 
fomie u. Physiologie d. Menschen £. Nielimädiiner 1. = A, Tob- 
Her Das Telegrapken- u. Sigpalwesen d. Eisenkuhnen, — Gold. 
schmidt 1. Die Theorien &, aromat. Verbindungen; 2. Reactanen, 
%. organ. Chemie. — Imhof 1. Zoologie, Wirbllere; 3. Zoologie, 
Wirbeltse; 5 Mikroskop. Tierwelt & Genäwser; 4 Prakik, zur mic 
kroskop. Tierwelt a. Genäser; 5 Zoologesostem, Praktikum. — 
Kündtg 1. Repett. &. Botanik £, Medieiner, spe. Dropkdeuik mit 
Demonsrat.u. Excurslonen; 3. Experimentiphynilogie 4. Pfanren 
-Grubenmann 1. Sikroskop-Physlographied. gesteiaild. Mine- 
les 3. Minerlop-petropraph, Praitik, mit Der. Berück d. Gestein. 
Mikroskopie, — GH. v. Wyss 1. Meteorelog. Oplik; 2, Farben“ 
Ice 

































3. Repeit, 





















































Prof. E. Strasburger in Bonn hat den Ruf nach München ab- 
geichn. 

Der Pre. der Chemie E. Fischer in Würzburg hat einen Ruf 
nich Heidelberg 





At in Leipeg in a 
Pet. der mathemat. Phyik nach Hasel berufen worden, 

Die por. Facutlät In Bonn hat as Nachfelger des nich Berlin 
berufenen Prof, Reinhard Kekult den Generaliretor der Aönipt 
Museen in Derli, Wirkl. Geh. Oberrelerusgsrat Dr. Schöne. 

Ra im Ministerium der gel. Angelegenheiten, dem Cut 
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ing ist der s0. Prof. des Kr- 

Kiel Berufen worden. 
Auiseat Dr. Lacher zn er medicin, Klinik der Uni. Oraz it 
2 Prof der Ohrenheilkunde an die Uni. Dorpat berufen worden. 

Yiraiec, A. Biradacher in der medien. aut. d. Uni. 
Gar und Dr. Friede. Engel, Priraidor. der Mathematik in Lei 
"sind zu a0. Prof, ernannt worden. 

"Dr. Anton Tomaschek, a0. Prof, an der Techn. Hochschule 
in Brian, hu zum 0. rof, erdanst worden. 

ei dr handwintsehahlichen Machachule ia Berlin wird mit Be- 
gen & Sammerlalkjehren Prof, Hugo Werner, biker in 
Feppendort bei Bonn, als Lehrer für Landwirtschaft an Sielle von 
ol Settganı eitreten, 

1a Dar ie Prof. Tarnier zum Vorstnde der neue 
gerad. Koi und Dr. A. Curei zum Prof. 
are ernanat worden. 

Die Vorlesung: »Allg. Teil des Sırafrechise, weiche Pro. 
5 Hotuendort In München für den Sommer 188) angekündigt hate, 
Srdvon Prof. N. Birkmeyer abgehalten werden 

Zum Mg. der Akad, &. Könnte in Berlin sind ernannt die Maler 
Scheurenberg und Friedrich in Berlin, ei Bildhauer v. Zum- 
tssch in Wien und Montererde in Kom, Arch, Waterhoune 
Iolonden und Radierer Kospping In Far. 

Maar Prof, Mohr an Paytechn. in Drenten It zum Geh. Re- 
Berka ernanat warden. 

Seperinendent Lic.Aol. Dr. Grofem; 
& air Leipeig zum Dr. übel. ernannt worden. 

besind gestorben: In Bonn in der Nackt van «6 zum 17. März 
kr Hat, de $ Geh. Janterat Dr. Hugo 
Itischmer, 733. alı in Götingen am zo. März der Drof, der 
Tiegle, Comsisiorlira Dr. A. Rütscht, 6; d.ait; in Wien am 
3 Mira Ser Maler Prof, August v. Peticukofen, Med der 
Alasenie der bildend, Künste; in Drönn der Landesschuinp. ia 

(rüh. Prf.an der Techn. Hoch 
’erg im Brelnu den g Mär im 70.1 
Janin, Prof, der vergleichend, Anıtomie in Warschau; 
(nüher Pro an der Baugenerksch. In 
Amsterdam der gechrie Sprach“ 
er Pr. Alberdingk-Thym, Cd. alt; in 
am 1%. Mire der Dieetr der dorig, Surnwarle, Wilhelm 

im Narnberg der Oberregescur und Theaterschifueler 
Frih.n. Reden-Esbeck; In Osford am ı März der Trof. der 
Mtotament, Thed., Dr. Alfred Edersheim: In Par an 
3 Mira im Alter von 6). der Landschaftumaler Auguste Paul 
Caries Anantauiz ebenda der Büdhauer Peugere des Forte; 
is london am 15.Märı der Romapschrieller Percy D. S.Joi 
27 16 Mir der Prüsldent den Queens College in Belfast (Roy 
Unenig ofrelane) Joseph Lesiie Porters derbervorrsgende. 
Sükepewrekenner und Bibliothekar der Shakespearebloiek In 
Srafardson-Avon Frederick Hawley im Alter von (a Jahren 
5 Samuel Carter Hall, Redasiir des Ant Jowaale, In 
Kisten im Alter von an 
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Eingegangene Schriften. 

M.Nitze, Lehrbuch der Kymorkopie. Ihre Technik und ki: 
che Bedeutung. Wiesbaden, Bergmann. M. 12. 

3. Nitzuch, Lehrbuch der eranglischen Dogmatik 
Äribeg 1. B., Mohr. 

Die waürlichen Püunsenfamilien webst ihren Gattungen und 
wtigeren Arten, Insbesondere den Nuupkanzen. Beard. von 
A Engler und K. Pranıl. Lief. 6-26. Leipeig, Eapelmenz. 
BIN 

G.Prazäk, Die pincpille Abgrenrung der Competene der Ge- 
Hätte und Verwaltungsbehörden. Freiburz 1. B., Mohr. M. 1. 

A-Rambeau. Die Phoncik im französischen und englschen 
Kinsenunterricht, Hamburg, Mein 

CRousser, La congukte de TAlgie Wut-adyr. a vol. Pr 
Mon, Noureit ei Cie. Mi Atlas Fr. u 

D/Schäfer, Das eigeniche Arbeingekit der Gesch 
&rnische Anırlistede, Jens, Fische, 8. N. 080. 

NScherejew, Selbsein. Die Ieelie Bearöndung 
Welnsschauung. Benin, Carl Duncker. M. ze. 

htichting, Die Aufgehen der MySrotechnik 





Baine 
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Rec. 








3. Schmiat, Burggrat Heineich IV zu Meißen, Oberkausler 


ein Brian, | 


| der Krone Böhmen, und seine Regierung im Voptlande. Gera, 
1 Srieabucn, 8, Me. 

(6. Schultz, Die Chemie des Siinkoblentees unter besonderer 
Derdeksfehtigung der Künalichen organischen Farbuofe, 3. Au, 
IT. Die Farbteife. 5 Liet. Braunschweig, Vieweg v. Sohn, 

G. Seeliger, Erskasiler und Reichskantelen. Ein Beitrag zur 
Geschichte des deutschen Reiches. Innsbruck, Wagner. 

F. Siebenmann, Die Schlmmelmpkosen des menschlichen 
Oures, 3. Ausg. Wicsdaden, Bergmann. M.3. 

1. Simdon, Das Wesen de befristeten Rechisgeschäts. Gekrönte, 
Preischrft. Berlin, Heymana. My, 

F. Spielhagens Ausgewählte Romane. 
Stanchmann, 

F. Spin ing des Johannes unersucht. Hall a8. 
Wucht. des Warsenhausen. M 12, 

Der Sıeln der Weisen. Unterhaltung und Belehrung sus alen 

















nf. Met, Leipig, 












Gebieten dcs Winenn. 1 Jahrg s.Heh, Wien, Haticben. M.aye 
R. Teipierund . Bouverei, Die Kwesserbehandlung der 
Typus. Deutsche auior. Avıp, von A. Pollack. Leipng, Arzol- 


dische Bucht. geb. M. 6 
%. (matik_ des Nomerischen Dialekte (haut, 
Paderborn, Schöniagl 









eker, Theoi 
Karlsruhe, Macho 





der Preufreihci und der Beleidigungen. 


| _K. Werner, Geschichte der Nahobischen Theolole seit dem 
Triemer Concil is zur Gegenwart. 2, Au, München, Oldenbourg 






| 

Diense 
Ian. 

C Workman, The Teu of Jeremia; or er 

fe Greek and Hebren, wi ie varations ia the LAN, Wh an 
Introsuetors noicedy F. Deiftzsch. Kalnburgl, Chrk (Leiaig, 
Minriehe): Nog- 

Deutsche Zeischrit fr Gerchichunis 
1..Quidde, 1.344 ı. Ha, Freiburg I 
ande) MW. 


(dr Veolichen Lierster. Paderbo 














‚daft. Hersusg, von 
Mohr. Der Sabre, 





Inhalt neu erschienener Zeitschriften. 
Theologie und Religionswissenacha. 
Deutsch-erangelische Blätter H. 3. Beyschlg, Ka 
uhr Denkwördigkeien nur dem Jahre 186 (o (Seht), = Deey- 
Sort, Alte und Nener über die Jesuiten. = Brand, Zur Erinne- 
fung on D. Constamia Schloitmann. - Hermens, Aus Interessanten 











meine evangelischlutherischeKirchenseitung 
"Die evangelische Heldenminsion IL, — Zar Lage. — Die 
AweiglcheLandessyaode1.- Die neue Gotterienntordaung, 
fir Hannover IV. — Die Hausbernche dei den Wahlpreäigien. = 
| Die sehleswig.ulseiische Gesammisynode, — Aschermitwoch, 
che erangelisehe Kirchenzeitung Nr.ıo. Der 
amentichen Kanon. 
nferene in der Pro. 
ioperintendenten (Ans 
für Speyer 
Theologische Quartalscheift LXXL,. Liosenmann, Das 
nische Problem der Sprache. — Ziserer, Zur Geschichte Gre- 



































ers VIE und einrichs V. = Ga, Zur Äkrarage, — Funk, Zu 
Bin atiy 
Rerue Jel’Histoire des Religions XIX 1. Mapero, La 


ringe dayplense Lee wear de ruhe anne fc). = 
Veen Quald 1 Die orale db conpaner. Y ml ne 
Yancen Testament der ne u des mars erece AFepagee 
Benni Rep, nel see: Van 
N race A Men Mgender rer 
Be par Ann 














Phitosophische Monatshefte H. 5. & Sundinger, Der 
Wiserspruch in Wheretscher und prakscher Bedeutung 1 
Hippn, Pıychologie der Komik. 
Philologie und Alterumskunde. 
Zeitschrift der oeuischenmorgenländischenGeseil- 
Jacobi, Die Jina Legende von dem Unterga 
To List od 
Ari Mes togeiber wüh some temarks on my connesion wirh Ihe 
Search fr Sanskrit Ms. — Dvofäk, By le Dichter. = Golsihe, 
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etc In zurechiweitenden Redensarten. - Schrek 








Journal asiatigue Kur z. x 
copten pour servir A Fülteie de 1a congufte de 
Fuishima, Dens chplren era 
Yinde. = an Derchem, Le chltes de Dit 
ons. — Martin, Les premier prince eruhds et 1er 
jacobites de Jerusalem I.H. — Bergalgne, Recherchen sur 
re e Ja huge vöigue. — de Harler, Labrpingchi I. Les 
Fönlemente miltsires de Venpereut Kakiop 
Neue Jahrbücher für Philolog: oEik Hg 
= 11. Schrader, Die hevameiischen Ueberchrifien zu den 8 home: 
Fischen Rhıpsodlen. Mit einem Bacurs über die dakylschen Verse 
dc Theodoren Prodroman und des Jah. Teeties. — Drabein, De 
Yin den Zippel, Zu Diodoros RRXIV 
3%. - Lamm Zu Vergils Acnels 
A, Möller, Zu Aritopbaner (Ach. 38). = Höfer, Zu den griec 
schen Tragikern. — Bas, Zu Tpriier, Ol 
Sion in Kbesos und einige Andere 
Zur Nauik der Aten. = Stadimülle, Zu Eurpider Ihigenca in 
Aula (Y 619-9). — Bias, Zu Archiechun = Schöt, Krische 
Rhetorik. = Manitior, Zur Anthologle 
 Epitela U1 1). - Anspach, Zu Cor- 
nein Nepos. — Sing), Lerikographische No 
und aıqve vor Consonanten (bei Q. Curtio Rufo). - Stangl, Zu 
en rheores Ill mineres. — Secch, Stadien zur Geschichte 
Diecieians und Comsuntns I. 
Koch, Dar erie Jahr den griech 








































































Sprachenfoge._ Berting, Die Unwahrheit in Lesings Schriften 
=" Münscher, Zur Erklrung des Erangelums von Matihäus für 
Grangelnche Reliionsichrer an Gymnasten und Reuhchulen (Fort 
«Sch, Deich, Thegei Vater,  Ladnich, Zum none: 
Fischen Herme) Selen und Mimnermon. - Wed 
* Simon, Xenophontische 
eeikriik Pltonn, — Redulod. Zu 
W. 739. = Coho, Zu Prautun” Miles glorions 
(X. 209. — Stumm, Zur Iaelischen Grammatik und Silk. 
Teuber, Zu Cauies (30. — Diner, Zu Moral. - Rühl, DI 
Constantiischen Indiilonen. - Völcker, In weicher Welte würde 
(ie Prior des anaösischen auf den deutschen Elementerunere 
Hei einwirken? 
Maemosyne N.S.AYIH.. 
Merwerden, Variı ad vario 














Boot, Sspieones Liriaae. - van 
— Cornelsen, Adversaria erlien: 
AG Aputejum. - Prancken, Miele. — Woher, De pronorsinum 
personalium uns et calratione spud Lucretum. - Cornelsen, 
Aa Taclum. = v.. Vier, Ad Ten en, A. 
ones erhicae ad L. Antaci Senecae daloger. — Mehler. Inter 
bulandam decerpi 

Germania H. 4 Der Minnesinger Albrecht von 

Grimme, Die Bezeichnungen her u 























Bißicihek zu Tübingen. = Darkönler, Zu Gerlard ven Minden. — 
Herrmann, Ein Brief an Albrecht. bpb, — Ein Scherz Simroche 
mit Adalbert v. Chamlan. — Nikelungenfehle, 

Zeitschrift für deutsche Philologie H. 4. Sierem, 

Bruchstücke. — Hamburger, Der Dieter ds in: 

— Mathias, Erssmus Alderus Gespä 
Verführung (die vegleichen Kinder Erac). 
rief Johann Lauremberge 

Romanische Forschungen VIn. 
Legende vom Purgnorlum de 
Aus afranzönschen, lalienlschen und spanlschen Hat, der Darm 
Suter Moftlbliihek, — Kübler, Commonltorlum Paldil. Brief. 
wechsel zwischen Alttınder dem Großen und Dindimus, sem 





























sıad; Das Missle und Antiphanarium der Abi Echternach 0.8 
B.sacc. Kin der großsherzoglichen Mofbblotnck zo Darmatat. — 
Neitich, Zur Quellen. und Alleraestimmung des 

franzniichen Nohenlicden. — Rai, Eine neue I 
Alexndre. — Zingere, Zum »Songe € 

= Otte, Der portsgiesische niniir bei Camdcr. — Mann. Zu Pi 
Ip» von Than Werken. — Zingerle, Zur Mergsreenlegende. — 

















Werner, Eine Züricher is. von Arnulf, Dede cr 
Hantrid und Cobbe. — Oto, Rumänlıch In 











yenschatten. 
Historisches Jahrbuch der Görrer-Oesellschsft X 1 
Funk, Die Schrift de aestoribur. Hüfer, Die Wunder de h. Bern 
Tara und ihr Kritiker. — Falk, Kurfürst Friedrich I von der 
Piste und das Nonnenkloster Marienkrone zu Oppenheim. — Kubeh, 
Sbaralcas und Paplnis Uierarischer Nachlas. - Olsschräder, Zum 
Frankfarer Reichtage von 196. — Denife, Zur Rato Studierum. 
Sec. denn a. 

Correspondenzblatt des Gesammtvereins der deut- 
schen Geschichts- und Altertumsvereine 9 Nr. 1-3 
3. Nabusiun, Riterbärige Familien unter den Geschlechtern der 

1. = Rost, Tagebuch des Grafen 































= Pinder, Ausgrabungen heidnischer Grabtäiten in 
uisjahr 189/88 - Handelmann, Süberfund auf dem Krink- 
Berge. — Lots, Vorgeschichtiche Funde In der Tomlasgroite Im 








12 Chroniele 188 IV. Howorth, The 
aplal of ıhe Seleutue. — Head, Germanicopais and 
‚eiphi in Citich, - Oman, A New Type of Caranslun. — 
Montag, On ıhe Halfinobe of Ihe Tlird Coinsge ef Edws 

= CochranPatrich, Medal of Stand. — Preran, On Smias Tir 
Sedes. - Damen, The Coins of ihe Dorrani 











Geographie und Völkerkunde. 

Das Ausland Nr.1o. Y.Lendenfei, Das ausraische Bergland 
Mount Bogong. ie. = ONic, 
Die Zigeuner sa Calturrolk. — Graf Tells Entdeekungureisen in 
Osafrika. — Suieren aun Teneifa (Sch). — r. Barfan, Die Citur 
der Gewürzaeiken und Mustalnussbäume auf den Melakken- und. 
Danain 

DeutschegeographischeBlätterXILı. Kükenthl, Ueber 
ie Aufgaben zooogischer Forschung im nördlichen Eiimeere, — 
Schumacher, Die amerikanischen Unternehmungen der Aupsturger 

117. — van Bauren, Die Entwürfe ur Trockenlegur 

der »Zulderzees in Holland. Langhans, Die Südbahn In Rio Grande, 
auf Madagascar. 
‚chrififärden Orlent Nr... 
Goidtiher, Saouck Hurgronjer Mekkawerk. — Baumann, Handel 
Jnd Platagenbaa im tropischen Aftlı. — Die deutschen Schutz: 
Gebete bei Bepian den ehren 10. 

Proceedings of the Royal Geographical Socieiy 
Srch. Page, The Gran Chaco and I Rivers. Spoltrood, Er- 






























Plots In Ihe Glacier Regions of te Selirk Range, Brial; Co- 
in 18. 





Kunst und Kunstgeschichte, 
Musik-Zeitung Nr.sı. Neeft, Zur Rei 
und Geschichte der deutschen Miltärmusik. — Der Mehterdieb 
Oper In 3 Akten von 
Musikalisch 
Gebrauch der aen Schi 
ellere Eineichtung der Paritaren. — Mucikb 
Te stäne Tier, Hin 
Tate en France (I) Premiirer zepriseninione de 1a 
Venus d’Arle, aux Noureauts, cı du Retour Uhse, aux Houfler 
Pariienn. = 
mm, Histoire vrale des hiros Kupira er Fopdracamigue 
RKIV. - Soubien et Msiherbe, Histoire de I necande alle 
Fararı1-UR. _ Moreno, ka Commiarion sopericure des kehren ei 
Mir, 
1 Alphonie, au Gsmanne 
‚600, Premie vepräsen 








































gute Madrtine, a 
= Chevalier, Reprise de 
lv. Correspondince de 
propos auınjet de YOptra = Cheulier 
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Repre de Fa 
here 
Nenn Timer Arch Ihe Ki 

Mernen, The Grest Compusers KAVIL 

Cerkr Sone Kinds of Music, - »On he ürt day of de weckt. 
Aue for Easter Day. Comp. by Lett. 









Jurisprudenz. 
Teitschrift für das Privat- und öffentliche Recht 
Ser Gegenwaru XVI2. Singer, Zur Heimnerung an Gusar Hogo. 
Set, Zur Lehre von der Parteensertreung Im Strafverfahren 
= Karana, Ueber den Begrfi der fungibien Sachen 
Senlan deweiben bei du verschiedenen Rechter 
Reängechäfien des römischen Recht. — v. Schulze Gueretue, 
DeGelung de Reichehaipfichgeustuse neben dem Unalleriche- 
unsgee 





Mediein. 
Wiener medicinische Presse Nr. ı. 
dep Sn eckrischen Aichtcn in der Lan 
a Lumniezer, Zur Aetitogie de Te 
Titan der Wundtubereulse (Far) 
Sönchener megieinische Wochenschrift Ne. 1 
Shui, Die Delegallen des Magens ls Bildungssäten dr Säure, 
zur »Typhuniherapien Im Münchener Carnlonslesreihe, 
Sretr, Bericht über zehn von Prof, Schöadern ausgeführte, 
Tirstemien, = Für, Die Abgabe von Tierlympte an die Amte- 
Prager medieinische Wochenschrift Nr. 10. San, 
Sach an Taior Sopka. „> Saykas mesicische Veröfkuichunr 
is." Mofmane, Zar Aetiologie der Varia. 
Wiener medieinische Wochenschrift rei. Vajda, Zur 
itnschen Diagnose der syplituchen Ifetien während de I 
Vensiniumn. — Derdch, Ein Fall son primären Sarkon der 
Seine net einigen eiagrosschen Bemerkungen. — Jaksch, 
Ver motorische Reirerscheinungen in üeler Chleroformerho. 
Rekmayr, Zur Technik der Tnure Dranstichen Nasaps und. 
Wemuastik in der Gynäkologie. - Die Wasserversorgung Wiens, 
Sligemeine Wiener medicinische Zeitung Nr. to. Bach, 
üer Trachem. — Wick, Couinische Nitelungen ans dem Wiener 
Toatenhans (Fe 
dr Rinderprax.- Das Wehrgenets und de Medicner (Fri) 
Tnekanceı Nr. ug. Fenwick, On Cases or Difieut Dingno- 
HH > Poore, On London, Ancient and Metern, from a Mesica 
Raute View (camel). > Barker, Case unraing Rena Surgen 
iscl} — Mac keod, An Inguiy into the Camaion of Ana 
Ösen (onel). — Lye-Sib, Acate Imesint Obstrucion caused 
Tb lodging sbore a Mecke's Diverliculam; Lapureiomy 
Ken. — Sternberg, The Elelogy of Croupous Paeumona 
Sand. = Dalfour, »Actıca Racemonna In Denen. of Nensaus 
Übrenie hebeomadsire de mödeeine No.ıo. Micanime 
An lesaions du sernum. — Sur un ca de springompelie (lome 
(anal de ia moclie ini), 
Ghierte mestente de Paris No. 10 1a maladie de Weil 
59 - Dein luzation nou-gnoitienne (ui). 
Deuisehen Archiv Für klönische Nediein NLIV 2.5 
Giask, Ueber Sie piielogische und Ainlsche Wirkung der 
Sireldssuren Sparten (partemum sulritum), — Edermäler, 
Ür Knochenerhrankungen bi Typlın. = Stnzing, Ueber eine 
isze Anematie der Pulmonsklsppen. — Zeuker, Der primäre 
Se der Galenbisse und seine Derichung zu Gallensteinen und 
Sheblennarben, periodische Oculometoriun 
Amung. = Schei 
Hi pulmonum Iubrculoe, 
Becepmarksrphils. — Marapläane, Die Hauizeäsrflne im iy« 
‚iogucten Zustande, Mori, Die Verdechung Ser Salziure 8er 
Hrtnien durch Eiweibkürpe. 
Berliner klinische Wochenschrift Nr. 0. Goltdammir, 
Se Ian. = Salkawski, Zu der Ablandlung von O. Koxentach 
her eine eigentümliche Farbsofiltung bi schweren Darm 
‚ine. = Wiston, Die ottopaische Recon des Kreurteine 
fee ur Frilegung der weiblichen Senualorgane und Ausfuhrung 
ferir Eingrie. - Andrte und Kucbiauch, Ueber einen Hall 
199 Aysere-Eilepuic bei einem Manoe. _ Frank, Ueber die Kühe: 
ia Erfahrungen auf dem Gebiete der Neprarthaphie (Fort, 
Solowıkl, Ueber Incische Stenose der Trachea und der Dron- 
0 = Pösner, Einiges über Traum 
Wiener ihnische Wuchenschrift Ni 


Roth, Die Anwer- 
;oskopie und Aline. 
Marti, Zur 


























































































16. Fürst, Mor- 
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10). — Kraus, Ueber Kot und seine Anwendung | 
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phiem dei Schwangere 
Leber aypinchen Zoster pangracnon 
Maskelyperiraphie mi nerrösen Symptomen. — 


Gedirenden und Stugenden. - Kapasl, 
"ai, Ueber einen Fallven. 
udig, Die Mi 























neralqulien Bonnie (Farin) - v. Flungen, Zar Besümmung der 
Salrtare im ogenafte (Sch). — Koliko, Das potppöse Sarkom 
Ser Varia im Kindesaher (Far) 

"Annates s’hygiöne publigue Mars. Drovardl, Hygüne 
de ouvriee eopoyds dans len fbriques dullemeies chimines 
Oster, Projet de ei zur Yassinisement de Ia Sein ct Funliation 





gricale den canı Sügout de ha vie de Paris. Question 
Comit Consutani pr la Commlslon da Sina cherpte de Veramen 
E22 pre. Einlage den cnux Fägout sur level systhme du 











Inatomie XXIV & Menne 
sr le dincloppement des palnnons onen, Embepogtnie de 
(69. _ Corn cr Chantemene, La pneumoentire des pcs. 

Gonrret ei Rocser, Description de deu Infusiren du port de Ba 


Naturwissenschaften. 
Natur ungOffenbarungss 3 v. Fricken, Die Brkenkäfer. 
Schwerschlage, Die Entwaclung der Deucendenschee, be 

der in den lern ze Jahren. - Schw, Ueber ie Pi 

6 menschlichen Gehirn. Sydon. 
Naturwissenschaftliche Rundschau Nr. u. Kündt, 

Leber die Acnderung der Lichgeschwindigken in den Metien 

in der Temperatur, = Berliner, Ueber eie Laulyinche Wirkung 

Ser Metalle auf Kuala und cie Occlnion des Wasserstofs, 

Kemmer x. Narünon, Leder die 

Tichen Alpen. - edle und Crombi 

am 7, Ann 188. > Koberis, Potographien der Nebel Mt, h 

und’ sı in der Andramede. - Woi, Ueber die Sat der Sons 

im Jahre 18%. — Mantz und Marcanı, Ueber die schuareen Waner 

er Asamatrstgegenden. — Dowcl, Die Geste dr Landabtragung 

Sinch das Warst > Darin, Ueber die Bewegung von Gerülk 

material IL. = Mojiovien » Veser eiige jopansche 

Teiatonitien. — hiikana, 

zellen del Podocerzne varnca Sara. — Jumelle, Kinlus der Ver- 

angsamung der Assimiltion uf die Tranpiratlen des Culuro- 

Fit, 

Neterwissenschafutiche Wochenschrift Nr.as. Kras- 
Her, Aus Sem Ernährungshamhalte der Ffanten. — Lachmann, 
Mein Darchlälungsapparn für Zimmeraguarien 

otanischen Centratblant Nr-ir. Lauterbach, Untersu 
tungen über Dan une Eatwichlung der Secreibehähte bei den 
Chceen Wora). = Ladnig, Auraiche Pie. — Betnicher 
Verein in München: Harz, Beranerkapile I 

Boinische Zeitung Ne un. Soraen 
Geci der Plytopaieose 

Journal ot Hotany Sirch. Frye 
Murray and Doodie, A Systemaie and 
Genus Avcalnviiea Deene. — Beädone, 1 
ie NW. Mimaayın. > Mandury, On Hieracha new 10 Brit = 
Wie, The Coleeing and Stay of Wilows, — Bitten and Bau 
er. Biographien Inder of Drhick and Ai Rotanlsts ont). — 
Fryer, Gnaphatium wiginosum L., var. ppulare Wahl. = Sell, 
On ie Kerry Flora, 

tions of the Zootogical 50 ns 

N Sca, On a Speeimen of Ziphiu recniy obtained near 

Danesin 
"The Geotogicat Magarine March. Traquir, On a New 

Specien of Dipterun. — Maah, Restoruion of Bronops robunten 

om be Mocone Of Amerien. — On AtuzedIpneous 

Rache, Tntgel (ont). > Domncy, On Ih Occurrenee ofa Varia 

(Piefhe (opel) In Sarkı = Pretwich, On Ihe Discovery ofRe- 

meins af the Mama in he Vale of the Darent, - Samermal, 

’brecia und an ahred Herakiende Schi zn Haus Core Lind 

© Rickens, On sanıe Physical Changes In Ihe Baia Crüst Il. — 














Inzenkranktiiten (Sch) 














Ira der Dilwilsh in den ön- 
ever den Formada nu Dacca 
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ie on Pondnsedh. — 
(anasal Accoun of ihe 
new Adyelamn kom 



































Iysckker, On a Cocluri® Dinosaur Trom ıhe Weulden. Ite of 
ist - Foord, On die Deeiduous Sept of Ascoceras Nurchloni, 
Ba. 





Annaten der Physik und Chemie Nr. 1. Hertz, Ucber 
Sırhlen eikiischer Kraf. — Bergmann, Beobschiungen über 
Acnerungen des sekirhchen Leitungwermögenn nach starken Er 
Särmen Ser Metal mit Hilfe der Iaduclonnwuge, — Tereschln, 
Die Dieleiciütnconsunten einiger organischer Pünsgketen 

Geldtammer, Kinkanı der Mognetierung zuf die echiriche Le 
Yungeähigkeit der Meisie. — Kundı, Ueber die Aenderung der 
Lachtgeichwindigkeit in den Meilen mit der Temperatur. = Wien, 
Veter de Messung der Tomstirke. - Graet, Ueber ca von H.M. 








at 30. Mürz, 


Mlchenschichten I. — Miihale 
Apeeiiuchen Wärme des Queckslbers mi 
Dümeke, Üeber ie Isthermen eiiger Mi 
Säure und Kohlenakure. - I. Krause, Ucher Adıarpion und Com 
Sensation von Kohlensäure on Nanken Glaslächen 
Berichte der dentschen chemischen Gesellschaft 
Nr. 4 Paternd, Bemerkungen In Beirfl der Constitution der File 
Säure; Ueber die vom Jodofaem bertargerufene moleculsre Ernie 
deigung im Getierpunkt des Bentole. = Faterad und Perataner, 
eve Versuche zu hl. — Loew, Ueber 
Tormatdchyd; Ueber Formane: Ueber 
ie Rolle der Formaldchrd bei der Arymilation der Planzen 
Ale, Vorlerungwerruche. — Zinche und Küner, Ueber die Ei 
(wirkung von Chler Auf Brenscatechin und o-Amidophenol I. = 
Hin. Ueber den Fleet. et und Hläges, Der Kohlenwasc 
MC lg. ll und Rochenbach, Untersuchung einer nicht 
'o Änlin- und Telisienschlsut, - B. Beckmann , Zur Is 
Imerie der Oximitorerbindungen. — Kiläpi und Schetier, Ueber 
Sn Querit. - Kan, Osycaton der Galaktonecarbonsdure: Net 
uckernäure. — Chain und Mana, Veber die Ueberföhrung von. 
etonen in Nurosokeione 1; Ueber Nirmocanpher und Camphe 
chinon. - Mishop und Chen, Ueber den Campheraldchyd (For 



























































mrteampher) Cie H,, 0, COM. — Aunere und V. Meyer, Leber 
inei isomere Bewsilmonesime. — Quincke, Leber das Aluminium 
meiigl. = Fehrlin, Die Bideayie, — Braun, Die Aldinildunz 





Gndenann, Die Alnbiieung. — Ausers und V. Beckmann. Zu der 
Abbanslung E.Bechmanns »Zur Isameri der Onimidoverindungen 
Isomere monosubsituierie Uydrosjlaminen. — Wahl und Ma 
Said. Ueber Condensationpradueie sun Amidoaceal I. - Anschüt 
Ind G. Schalte, Verhaken einiger primärer, aromaischer Amine 
gegen Schwefel - Friedländer, Kleinere Mitelungen. - Kapler, 
Die Zersetzung der Feste belm Erhizen unter Drack,- Engler 
nd Kıby, Ueber das PMeihjippndsiketn 

Repertorium der Physik NAV 2. J.F. Merm. Schul 
1 Sonnenphysih II. Moor, Ueber den Eifluas ser ultra 
Henn Lichter auf elcirsehe Ladengen und Entladungen, — Braun, 
Ueber eckiiache Ströme, eatstanden durch elmtsche Deformailen, 
= Nebel, Kin Qurchulberkohlenrheosta für surke Ströme, = 
Beriehiging zor Aklandlung von F. Kal, 

Annaies de chimie &ı Se physigue 
Recherchen 
mulliuen 16s carbures aleılques. - Lesczur, Sur 
p ins et des composts anlogucn. — 
Hate, Inßuence quenerer nur eiaine carps neues Vintroduction 
San Icur meldculee de radicaun die onögatiee, Sur une nowvele 
elsse des compostsorganique 3 tion acıde. 1 Eihers erınoma- 
Toniques, mode de formation ei proprict, 
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1 Tactln des phospbatesalcalls sur queiques under 
— hehat, Su 








Mathematische Wissenschaften. 
Baltetin deia Sochtit mathömatique de France NV 

6. de Presle, Dirirdes succemises Cune pulmance entre Fune 
Toncton June variabie; dirntes auccesiten Sune Toncion de 
determination &es nombres de Bernolli 

res de enordonnten qui diterminent 1 
ja simpiement un point par une eoneirueon. — Laisam, Sarun 
Spntöme de deus courbes panes: Sur I numdration factoreie, appie 
tion aux permutatlons  @Ocagne, Sur Ies satömen de pen 





















awes No.t. Haipben, Sur a mutpl 
"In Kancan Klier, sur 
Dusem, Sur un iordne #tecıro- 
1 de Vesprenten 
{R?-aRr[eos uconurcos(e- 1") + in tucon(y-1")] + P}- 
Teizeia, Sur 1 diveloppemenn des fonetionsImplicten. - Caspar 
Exit Fune Leire 3 M. Hiermit. — Hundert, Sur Ir torime 
FADEN ci qultuerunen de sn option Aa Glonlire. 
Astronomische Nachrichten Nr. aß. Bahlin, Zur Frage 
der Conergenr dr Reiheneichelungen In der Storungsheorie.= 
Kreuz, Deriehigungen au der Bonner Darchmiung Zoe 3 
$. Deichmüller Ueber den verinderichen Stern R Lacerue 
sis: zu sam ar 056. B > Spialer, Ephemerkde der Ko- 
mein 88V. Didschf, Enhemerke fr die Opponlon des Pine 
= Aufforderung berefend Berka 
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re ud du Sole. = Conel, Coortonden 
indes den Tblede te Venen Rata 
Koh, sur 
im orklen den 
ka apa, Ö Ren Klmente nahe 
nanie (1) Buder 
Bau- und Ingenieurwesen. 
Deutsche Bauzeitung Nrs m. 2. Prehbewerbung für Ent 
wirt wu ice hianches (Banken) Kiche Im Gatenei 
Teen Zar Enpiongelahr von Zimmerer. = Brücke 
Re den Kar Kier (lade du Now-Vork, = Die Sch 
ein. Zur Lönung der Vohheneriage (one). Bit 






den enden 





miriden de 




















teilung und Kataogiierung tch 
Centraibiaut Ser Baurerwaltung Nr. 10.1. Amtsgericht 
im Altena (Westfalen). Salem an den Landstrafsen Olst- oder Wald 
Shume gepdansn werden? _ Der Nordostaeckanal (Sch), — Be 
schääigungen an Arphaltpfaster. — Die Preitbewerbung für eine 
Reihoiche Pirrkirche in Maine. — Gottlieb Schmid +. Vom 
= Deutschlands Stellung In den haulichen Beste 














Volkswirtschaft und Gewerbewisnenschan. 
Glasers Annalen für Gewerbe und Bauwesen Nr. 3 
Verein deutscher Maschineningenleure Veter cie 
Deutung der Relatibewegunge 
Keremmenen Dingrammen (Schl). — 
nd seine Verwendung in der Technik (Far). „ Horitomal De 
ende Condenunion mit doppeisirkender Lahpumpe. = Die 
Surehschuiiche Wandsiirke Garde, Besıredun 
sen auf dem, lichen Lehrlingsildungswesens im 
In-und Autande (Fartu). = Eit der Einenbabayerwältung für de 
Jihr vom 1. Apr up. - Austellung für Verhinderung vor 
‚en in der Rrauerei mit Berücksichtigung der Hefereinsucht 































Besonderheit der Zukunfischlact, „ Zum Wilhelmsmonat. = Speck 
Freier v. Sernburgehütischenn, Einigen zur Schnen- und Bei 
püege unserer erde, über das geechtumat 
Cetech von Tasskien am ı December 1667. — Charakterik 
der preufischen und önterrichiichen Kı 
17 — Okermair, 
Karopas. 
Jahrbücher für sie deutsche Armee und Marine 
Abscheiu des Rheinfeldsugen 175 
(Und sein Verlauf nach Berichten der dem General Wermaer unter 
Bteilten beuischen Reichseontingens, Aranteorps Schreiber (Sc 
“Der Kinure der zuchfrien end schwachkanienden Dulves zu 
(ie Tan, > Zur Ausbildung der Feldarilerie, hier deren Art 
en im Verdande eines Armeecorps (Schl).- Karalerisische Be- 
rachtungen. — Der Seekrie — 200 Jahre Geschichte des Grent 
Siertegiments König Frierich 144 otpreußsches) Nr. 5. — Mh 
Härische Eriunerungen an Moskau: — Umschau auf miltänech; 
schen Geh 
älter Wochenblatt 
Caraktereilter 








Die mitärch 























Ne. ar. Möbensollrische, Haw- 
1 dem russischen Saldaenichen. — 






In den Königgrätser Schlacheidern, 
‚hen Oftziren 

Beineft zum Mititär- Wochenblatt H.2. 
in, Grofsherzolich heulscher Major a. D. 

Ninteitungen über Gegenstände des Artillerie und 
Geniewesens I. 2. Weiner, Die Imm Handfeuerwaften 15 
Oestereeich.Ungarn, deren Ertwichlun, Ballstische Kigeschater 
nd Wirkungsfähigkei (For). - Tarbıh, Scharfe Uebungen cc 
beiden Genieregimentr im Jahre 7 

Organ der militärwissenschaftlichenVereinexKAUitt 
3. v. Wuich, Birachtungen über cas Ueherschiefsen der vorderet 
Linien durch die Arlterie vom technischen Standpunkte, = v.Cıt 
tenberg, Ueber den millärischen Wert der Eienduhnen. — Ui 
Die Conservienung der Handfeuerwaflen. „ Wächter, Ueber «ie 
tische Deieuchtungsapparae für miltärlsche Zwech 

Revue milltaire de lätranger No. zu, De 


ren 








Wilhelm v. Pin 


























Beten dr gu 
Alemende ei ie budget de yo gp (ui). = 
ai gidral Drageniror (weh 


Aligemeines, 







Eseni, Die orihoepischen Stücke der Nyzaninschen Lira 
Cruniur, Comicorem Auitorum iragmenia ed. Kock Ill. — 
Mücke, Hartmann, Analeete Kenophonten. — Meurer, Cafes, 
Enepiopäie und Neihodelole der Rechtswinsencha. - Heyd, 
‚Rörict, Deutsche ilgereeiten nach dem heiligen Lande, - Zien- 
Her, Dorner, Das menschliche Erkennen. — Schuppe, Siawart, 
Di Inpersonatlen. > Rehmke, Avenarlu, Kriik der reinen Er 
Airenel. - Baur, Verck, Darsclung und Erörterung der region. 








ihäenplischen Anschewungen Trendelenburge. — Albert Catueld, 
Satan Jahı. — Husemann, Upula Läkareförenings Färhandlie- 
abe. 

Die Gegenwart Nr 
sn 





Singer, Die Lage in Frankreich. — 
Fiugschriten über unsere Innere Folhik. — Grei, Die 

—Weigend, Die ktheische Bewegung In 
erg Berliner Bitder. - Winter, Zur Orten 








30. Mürz. DEUTSCHE LITTERATURZEITUNG 1889 Nr. 13. 











Miithem Arnelds Las Emays. — »England Parnussun 
and ıhe »älemoirs of Cap. Carletone: = The Spring 
Season. — The Kolow. - Water "Tuelier Wood at Speri 
Kensington: Pictaresque and Histo (con). - Dr. Mageire- 
ja Review Ne.3. v.d. Gabeleni, Confachs end 
"© O’BrienBuiler, Report ofa Journey Överland Ira 
St. Dieburg 10 Peking, — Macpowan, Poslirim and Hinda and 
Chinese Widomhooe 
The Fortnightiy Review Merch. The Balcch and Afgban 
Frontier of India 1, By ıhe Author of >Örener eitine, - Roos 
The London Water Sapply. — M. Müller, Some Lessons of An 























} aulıy. <> RicandeSeaser and Metdlfe, Beh Sphere of Inluence 


Ge in unten pehischen Grandtzen, Salomon, Zu Augsburg | 





nen Stern. = »Die Frau vom Neere«« Schaupie in y Auf 
He von Ihaen. Von Z. 

Die Grenzboten Nr. 10. ı1. Das Pariser Kegelschieben 
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. Warte, Engl 
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Puieneutarisches aus Oesterreich, 
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1 Boertien, Te Herige oe Hpabrg, Blue ae Bar, 
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Das Wert befriedigt die frenafien mifenfhaftlihen An- 
fprüche and it im gormat, Ansfattung und Preis die befte 
alter Klaffferausgaben 
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Theologie und Religionswissenschaft. 

Viktor Frank, Russisches Christentum. Dargestellt nach 
russischen Angeben. (Russische Selbsuengnise 1) Paderborn, 
Schöningh, ug. KILu.37 8. gr.8% Mes 








Vom gleichen Autor ist erschienen: »Russland, 
seine Hilfs- und Machtmittel. Von Viktor Franke, 
75 5, wesentlich desselben Inhalts. Auf dem Um- 





schlage des obigen Werkes ist über den Verf. gesagt 
Hinter dem Autornamen verbirgt sich eine hochange 
sehene Persönlichkeit, welche sich mit den russischen 
Verhältnissen während eines vieljührigen Aufenthalts in 
allen Teilen Russlands aus eigener, scharfsichtiger An- 
schauung vertraut gemacht hat. Ref. weifs nicht, wer 
diese Persönlichkeit ist; vielseitiges Wissen sicht dem 
Verf. jedenfalls zu Gebot, doch ist es in dem Gebiete, 
in weichem er sich hier bewegt, abgesehen von den 
russischen Verhültnissen, also soviel es Geschichte der 
Kirche überhaupt betrift, kein genaues Wissen; der 
Verf, schreibt geläufges Deutsch, jedoch mit einzelnen 
Fehlern, welche ein Deutscher im der Regel nicht 
macht. "In der Einleitung wendet sich der Verf. an die 
Deutschen, um ihnen vorzustellen, dass bei einem Kriege, 
mit Russland nichts herauskommen würde, und es für 
seine Nachbarn, überhaupt für Europa am vorteil 
haftesten sei, dasselbe sich selbst zu überlassen, ihm 
den Frieden aufzuzwingen (wie ist das zu machen?), 
in welchem Falle es entweder zu Grunde gchen müsse 
oder auf die Bahn innerer Reformen gedrängt werde. 
Um seinen Zweck zu erreichen, will er die nach seiner 
Ansicht nur zu mangelhafte Kenntnis russischer Zu- 
stinde verbessern, und zwar zunüchst die Kenntnis von 
Religion und Kirche in Russland. Damit ve 

ann aber der Hinweis auf die Wege der 
form für Russland, und indem dies als der Hauptzweck 
Jes ganzen Buches erscheint, verändert sich unmerk- 
lich die Adresse; denn diese Reform kann doch nur 
Sache der Russen sein. Das Mittel der Reform ist dem 
Verf, ein schr einfaches: Aufhebung des Schismas, Ver 
it der Kirche des Westens. Allerdings kleidet 
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sich dieser Rat in die Empfehlung der Religionsfreih 
diese Religionsfreiheit ist aber gemeint als Befreiung 
der Kirche vom Stat, und das Ziel ist nur der Eintritt 
in sie römischkathollsche Kirche. Diejenigen Freiheits- 
regungen in der russischen Kirche, welche mit dem 
Protestantismus verwant sind, werden bei jeder Ge- 
legenheit mit diesem selbst verurteilt. Um nun von 
dem trostlosen Zustande der russischen Kirche und zu- 
gleich von der Notwendigkeit seines guten Rates zu 
überzeugen, lüsst der Verf. die russische Kirche selbst 
sprechen; U. h. er gibt Auszüge aus drei russischen 
Schriftstellern in einer dem Zwecke angemessenen 
Stufenfolge mit seinen eigenen Erleuterungen. Der 
erste ist Tchaadäjew, der Romantiker aus der Zeit Ni 
kolaus 1, den die Sehnsucht nach historischer Cultur für 
ie Kirche des Abendlandes schwärmen lisst. Der 
zweite ist Ssolowjöw, der schon bestimmter aus der 
Notwendigkeit der Einheit der Völker durch Religion 
und der Anschauung von der Gottmenschheit in der 
Kirche zur Verherlichung der abendländischen Kirche 
und ihrer Verfassung gelangt. Der dritte ist Ikönnikow, 
der in stoffreichen, über auch vielfach verworrenen 
Auszügen benutzt wird, um an der Geschichte der 
russischen Kirche das Verderben der weltlichen Her 
schaft in derselben und ihre Unfähigkeit zu Pilanzung 
wirklicher Religion, namentlich aber die Misstände der 
Klöster nachzuweisen. So wird durch diese drei Zeugen 
vor Schritt das Ziel des Buches verfolgt, und 
‚Nüsse ziehen, welche 
Wieses Ziel, wenn auch vielfach verhüllt, doch deutlic 
erkennen lassen. Man kann ohne weiteres zugeben, 
dass das Buch in einzelnen Stücken schr Ichrreich ist, 
namentlich in allem, was die russische Kirchenpolitk 
und die Politik selbst betrifft. Es mögen besonders. 
hervorgehoben werden die Zeichnung des Stavophilen 
ideals über den B. pa und die 
Mitteilung Uber russische Ki Anhang I. 
Aber das Bild von der russischen Kirche ist ein einsei 
tigen, es ist nur schwarz gemalt, Und insbesondere 
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fehlt. ihm (mit Ausnahme der Altgläubigen) das Ein- 
‚schen auf die Seeten, was außerhalb der Ziele des 
Verf. liegt. Was man daraus lernen kann, hat erst 
kürzlich in weiflicher Weise L.eroy-Beaulicu gezeigt. 
Kine Bereicherung unserer Kenntnisse ist ex aber doch, 
und wir können nur wünschen, dass die Friedens“ 
wünsche des Verf. in Erfüllung gehen, wenn auch 
dabei seine anderen Wünsche sicher nicht in Erfüllung 
sehen würden. 
Tübingen. 











©. Weizsücker. 


Philosophie. 

Joh. Vebinger, Die Gottesichre des Nicolaus Cusanıs. 
Paderber Schön 8. WAS. IN. zun 

Ueber obgenannte Arbeit können wir wesentlich 

er urteilen als über ihren vor $ Jahren erschie. 

nenen Vorklufer (vergl. DLZ. 1881, Nr. 19). Der Verf. 

hat inzwischen eine erfreuliche Entwickelung durch- 

der Gedanke ist reifer und klaren, die Dar 

iellung Abseiger und sichrer geworden. Wenn es 

ihm wotz erasten Fleißes und unleugbaren Scharfsinnes 

heute nicht gelungen ist, in die tiefsten 

sanischen Speculation. einzudringen, so 

schreiben wir die Hauptschuld kirchlicher Defangenheit 

zu, dem Glauben an die absolute Wahrheit er katho- 

ischen Lehre, Immerhin unterscheidet er sich von 

anderen Vertretern des gleichen Standpunktes vorteil 

haft durch eine relative Freiheit des Diickes und des 





























Urteils, was wir um so weniger unterlassen wollen | 


hervorzuheben, als seine Duldsamkeit gegen die mysti- 
schen Regungen und die Kühnen Paradoxien seines 
Helden den strengen Thomisten noch viel zu weit- 
gehend erscheinen wird. 

Vebinger zeigt sich gut zu Hause sowol in seinem 
Philosophen wie in der Literatur Uber ihn, 
Wendung der Untersuchung verzeichnet er sorgfältig. 
Uebereinsimmung und Abweichung der Vorgänger; 
lie Polemik bilt sich stets in den Grenzen der Sach 
lichkeit, Der an unsrer Darstellung (Grundzüge 
Philos. des Nic. Cus, Breslau 1880) geübten Kritik 
gegenüber müssen wir in allen Hauptpunkten, so 
namentlich was die Hinneigung zum Pantheismus und 
(ie durchgehenden Widersprliche zwischen den das 
Denken des Cusaners lenkenden Triebfedern angeht, 
unseren Standpunkt aufrecht erhalten, wogegen wir die 
Correctur bezüglich der Unendlichkeit der Materie 
(8. 37) dankbar annehmen, auch hinsichtlich einiger 
hronologischer Diferenzen nicht halsstarrig sein woll 
aiberichtigungen sind fast durch“ 



























Die vorgeschlagenen 
weg einleuchtend. 
So löblich der Versuch, die Entwickelung der Cu- 
sanischen Lehre genau zu bestimmen, erscheinen muss, 
so vermögen wir doch der Veschen Periodisierung 
unsern Beifall nicht zu schenken; die Gedankenschritte, 
die er uls »Fortbildunge und sUmgestahtung« des 
Systems hervorhebt, sind zur Ei 
ignet. Auch müssen wir uns abermals 














f 
Vebersehötzung der philosophisch unbeideutenden Er. 


haulichkeiten der Henatio sapientine aussprechen. Wird 
hier Nebensächliches Uber seinen Wert erhoben, so 
bleibt dafür das Wesentlichste, die Vorausnahme l.cih 
nieischer L.chrhegritle, fast ganz ungewürdigt. Le. be 
zeichnet am Schlusse als Zweck seiner Arbeit den 
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Bei jeder | 





TERATURZENUNG 1880. Nr. soo 





Nachw Grundanschtwung der 
Scholastik stets fetgchaltene habe, dass nach ihm 
wrotz aller wechselnden Benennungen Got stets it dis 
tawerste Wirklichkeit und schüpferische Ursache« 
Wire dies wirklich die Quintessenz seiner Lehre, sie 
hütte die vier Jahrhunderte Jange Vergessenheit, der si 
onheimgefallen war, vollkommen verdient. Das Moderne 
und — was in unserem Falle dasselbe heißt — das 
wahrhaft Bedeutende dieses Denkers verkennt der Vert. 
vollständig. 

Die im Anhang beigegebne Veröffentlichung 
ange verloren geglaubten, vom Verf. in der Münchener 
Hiof- und Stasbibliothek aufgefundenen Manuscriptes 
des Nicolaus, des Tirahgus de non aliud (Divestio 
sperutanti) &. 150-9). gegen dessen Echtheit uns 

| keine gegründeten Zweifel aufgestiegen sind,ist Jankens 
wert, wenn derselbe auch zur Vervollstindigung des 

| Bildes, das die bekannten Schriften darbieten, nic 

| eben Kirhehliches beiträgt. Die Vorhemerkungen (S. ı 

| bis ıS0) orientieren weilich über Aufindung, Ti, 
Teilnehmer und Gliederung des in vier Zwiegeipräche 

isllenden und mit zwanzig zusammenassenuden 
hesen schlicfsenden Werkes, das zu Rom im Winter 
1a auf Ga abgefasst zu sein scheint. Nach Andeutungen 
| des Verß, haben wir von ihm weitere Arbeiten über 
den Cusaner zu erwarten, denen wir mit Interesse ent 
gegenschen. 
Tena 





























h. Falckenberg. 


Erziehung und Bildungswesen. 
nd Schul- 
(Anrune 
1 verchidenen Wisenchiten 2) Welten 
Se Ylumıs.sı Momenten 
In dem vorliegenden Buche it eine Reihe von 
Aufsätzen über einzelne Epochen der Kirchen. und 
Schulgeschichte des Herzogtums Braunschweig vereinist 
worden, die zwar simmich in Zeitungen und Zeit- 
schrüften oder als Programme bereits veröffentlicht 
wurden, bei ihrer schweren Zuginglichkeit aber eine 
Widerholung des Druckes durch ihre Bedeutung voll 
auf verdienen. Der Inhalt derselben ist ei schr mani- 
Taliger. Die Arbeiten Uber die Riterakademie zu 
Wolfenbünel, die von 10%7-1715 ein kurzes Dasein 
führte, und Uber das Püdspogium ilustre zu Ganders 
heim, aus dem nach ebenfals kurzem Hestehen. die 
berühmte Jaliosuniversiützu Helmstedtsich entwickelte, 
beruhen auf gründlichen Forschungen und sind die 
neigen zusammenfassenden Darstellungen, welch 
diese für die Sehulgeschiehte nicht unwichtigen An 
Stalten bijezt gefunden haben. In der Beseitigung der 
sangeblichen Verstümmelung desaposulischen Glaubens. 
bekenmtnisses in der Kirchenordnung des Herzogs 
Jeliuse hat der Verf, der diesen Gegenstand schon ver 
sehiedentlich behandelt hat, ohne Zweifel Recht, doch 
würde Ref. Bedenken tragen, wegen der Annahme 
dieses »Verschense Janssen, der hierin nur zahlreichen 
protestantischen Forschern gefolgt it, solch schweren 
Vorwurf zu machen, wie ihn der Verf. erhebt. Ein 
sehr anschauliches Culturbild aus der Zeit des Philan. 
hropiniomus wird uns in dem Aufsatz »Drost von Rosen- 
ern, der Philanthrop des Weserkreises« vorgeführt. 
} Die Verdienste AH. Campes als Vorkämpfer für die Rein 
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'utersprachee werden in durchaus gerechter 
irdigt. Mehr einen gelegentlichen Charakter 
se Aufsütze über Bugenhagen und Karl Lach- 
„in ihrem Verhältnisse zu der Stadt Braunschweig, 
rfeizterem vermissen wir bei der Behandlung der An 
gen, welche auf K. Lachmann von dem Vater über- 
segangen zu sein scheinen, den Hinweis auf dessen ge 
schichtliche Arbeiten. Er verfasste ein recht aner- 
kennenswertes Buch über die Geschichte der Stadt 
Braunschweig, mit dem doch auch für den Sohn schr 
bezeichnenden Wahlspruche: »Vaterländische Sprache 
und Geschichte nähren vaterlindischen Sins. Auch 
lateinische Ode auf die Rückkehr Herzog Friedrich. 
Wilhelms nach Braunschweig im Jahre 1813, die erste 
von Karl Lachmann gedruckte Arheit, die M. Heriz bei 
Abfssung seiner Biographie Lachmanns zwar noch 
Aicht gekannt, aber spüter in den Neuen Jahrb. £. Phi 
Tol, u. Pidagog. Bd. 07 5. 88 If veröffent 
wol der Berücksichtigung wert gewesen. — Die Dar- 
stelung des Verfs. ist gewant und gefällig; mit großem 
Geschick weifs er steis auch bei Behandlung unbe- 
deutenderer Ereignisse den allgemeinen Gang der 
ulturentwicklung zur Anschauung zu bringen, und so 
hat er es verstanden den einem kleinen Gebiete ent- 
nomımenen Stoff zu einer allgemein fesselnden Lektüre 
zu gestalten. 
Wolfenbuuel, 























P. Zimmermann. 


Buchwesen. 

Wibelm Brambach, Die Reichenauer Süngerschule. Der 
age zur Geschichte der Gelchrsankelt und zur Kenntnis mittel 
Aielicher Musikbandachrifien. - F. W. Ex Roth, Zur Biblio- 
jraphie des Henricus Hembuche de Hassia dietus de 
Tapgenstein. (eihetiezumenwalklut fü Bioihekunesenil) 
Leite, Harrassorite, 88. Man. IV 1228. ar-8% Ne 

In der ersten der hier vereinigten Abhandlungen 

‚all nicht ein Seitenstück zu Schubigers Süngerschule 

son St. Gallen, sondern eine Darstellung der Schul- 

technik der Reichenauer auf Grund des in Karlsruhe 
und anderwürts hslich erhaltenen Materials. geliefert 

werden. Der Verf., welcher durch mehrere, seit 1881 

veröffentlichte, auf langwierigen Untersuchungen be- 

tuhende Vorarbeiten bereits bewiesen hatte, dass er sich 

Auf dem schwierigen Gebiete mit ausgezeichneter Sicher- 

dei bewegt, hat die Aufgabe, die er sich gestellt, in 

vorrefflicher Weise gelöst. Nach einer schr Ichrreichen 

Schilderung der unerquicklichen Entwickelung, welche 

die mittelalterliche Musiklehre bis auf die Reichenauer 

Hin genommen hatte, kömmt das Verhiltnis zwischen 

der Musiktheorie und -praxis jener Zeit zur eingehen 

den Erörterung. Die großen Verdienste des Ahtes 

Berno und des Hermannus Contractus, welche mit der 






































Losiisung von der Autorität des Boeihius zusammen. 
füllen, treten in helles Licht, und es erfreut lebhaft, so 
wesentliche Fortschritte in harten Mühen auf deutschem 
Vaden errungen zu schen. 


Einzelheiten aus der reich 
hervorzuheben, ist hier 





nicht der Platz. 

‚Auf Heifsiger Arbeit beruht auch die Rothsche Ab 
handlung. Die Verwirrung und Ungewisheit, welche 
bezüglich der Urheberschaft vieler Schriften des Hein 
ich von Hessen d. Ac. oder von Langenstein herscht, 
hat vor Jahren Oo Hartwig veranlasst, im Anschluss 
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an seine Lebensbeschreibung dieses Air die Geschi 
seiner Zeit so beileutsamen Mannes eine ausführliche, 
Kritische Sichtung der mit Recht ouer Unrecht ihm zu 
geschriebenen Werke zu versuchen. R. bietet hiezu auf 
Grund der neuerdings veröffsntlichten Hsskatloge 
Wien, München, Dresden, Wiesbaden, Wolfenbüttel und 
Erfurt, wie der Hss. von Darmstadt und Mainz einen 
Jankenswerten Nachtrag. Besonders die Kataloge von 
Wien und Erfurt haben eine reiche Ausbeute gewärt 
Allerdings wird die Scheidung der Schriften der beiden 
Heinrich von Hessen nicht gerade gefirdert, und der 
Charakter einer Vorarbeit ist der vorliegenden Abhand 
lung in demselben Mafse aufgeprügt, wie der Hartwig 
schen, und wenn es sich auch als ichtig erweisen solle, 
was It. meint, dass leiztere dem Heinrich von Langen“ 
stein zu vicl abgesprochen hat, so bleibe dieselbe doch 
vorerst noch die eigentliche Grundlage bei bezüglichen 
ersuchungen. Vielleicht wäre es deshalb für die 

jachfolger bequeimer gewesen, wenn sich R. der An 
ordnung, die Hartwig getroffen, noch enger ange 
schlossen und auch in Jer Form keine Schrift nur als 
das gegeben hütte, was sie in Wirklichkeit ist, eine 
reiche Nachlese zu jener Arbeit. Im Zusammenhange 
mit der teilweise neuen Gruppierung steht, dass wir 
das Speculum pescatorum, die Abhandlung Quare Deus 
permittat u. 5, w., die Auctoritates iheologiac, den Trac- 
tatus de ordinatone in eeclesin exercentium, welche 
Hartwig unter den zweifelhaften Schriften verzeichnet 
vergeblich suchen, während wir dach wol mit Recht 
erwarten alles vorzufinden, was Heinrich von Langen- 
stein je mit einigem Grunde zugeschrieben worden ist, 
Die Fpistola Luciferi ad clerum wird (3. 20) m. 
Ohne genügenden Anlass dem Heinrich zu Gunsten des 

icolaus Öresmius abgesprochen. Bezüglich des Cor- 
die de quatuor noviksimis (ebenda) erlühre man gern, 
worauf sich die Behauptung gründet, das Gerhard 
von Vliederhoven der Verfasser sei. Ebenso wird 8.21 
der Abhandlung De arte moriendi doch gar zu Jako 
nisch der Name des Johannes de Marvila angefügt. 

im Schlusse möchten wir im Hinblick auf das kurze 
Vorwort seiner Schrift dem Heißigen Verf. zu erwägen 
geben, ob er nicht gar zu wenig Wert auf logische 
Sauberkeit der Darstellung legt. 

Strafsburg 















































Oscar Meyer. 


Philologie und Altertumskunde. 
Gustav Meyer, Kurzgefassie ulbanesische Grammatik 
mi Lesestacken und Glomar. Leipeig, Dreikopt u. ss. 
Kaas 8e ar.hr Mens 
Zur Einführung ins Albanesische fehlte es bisher 
an einem genbgenden Hilfsmitel. Die alhanesischen 
Studien von v. Hahn oder Camardas Saggio sind schwer 
zu erlangen, Dozons Manuel wenig prakusch eingerichtet 
und die Kürzlich anonym in Teühners Collection of 
simplified grammars erschienene Grammatik ist ganz 
unzulänglich Und doch kann der Indogermanist und 
vollends der Romanist diese durch die Bewarung 
mancher Altertämlichkeiten wie durch die gewaltige 
Aufnahme fremden Stofles der verschiedensten Art 
ch merkwürdige Sprache, mehr so bei Seite 
wie das wol bisher meist geschehen ist. Wer end- 
































Ih die ehensa interessanten wie verwickelten sprach 
lichen Verhältnisse der Balkanhalbinsel swudieren will, 
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hat mit dem Albanesischen als mit einem der wichtigsten 
Faetoren zu rechnen. Es ist daher sehr erfreulich, duss. 
6. Meyer, nachdem er in der meisterhafien Skizze des 
romanischen Elementes im Albanesischen (Grundriss 
der romanischen Philologie I 304-821) die Grundzüge, 
einer historischen albanesischen Lautlchre gegeben hat, 
nun auch dem Bedürfnis des Anfüngers entgegenkommt. 
Das Haupigewicht in der Darstellung der Grammatik 
fälle selbstserstündlich auf die Formenlchre, den Lau 
ten sind nur wenige Seiten gewidmet. Die Schreibweise 
ist phonetisch, für die interdentalen Reibelaute werden 
3.3, für den gutturalen z, fr den trüben Vocals gewählt, 
die Mischung von lateinischen und griechischen Typen 
ist dadurch weniger stark als bei y. Hahn und ermüdet 
das Auge kaum. Der Grammatik folgen drei toskische 

















Mürchen, zu deren Inhalt die Vorrede Parallelen bringt, 
as Gleichnis vom verloren Sohn in toskischern, ge 
gischen und calabresischem Dialekt, die Erzählung vom 
Hauptmann von Capernaum aufser gegisch und toskisch 
auch i 


den Mundarten von Skutari, Poros (Griechen- 

‚brien), Piana dei Greei (Sicilien); 
endlich Hochzeitslieder aus Korytsa, wozu die Vorrede, 
ebenfalls literarische Notizen enthält So kann man 
igermaßsen einen Einblick in die 
‚ialektischen Verschiedenheiten verschaffen. Den Schluss. 
hilder ein, soweit ich es benutzte, vollstindiges Glossar, 
zum Teil’ mit eiymologischen Winken, für die der An 
Ringer und manchmal auch der Vorgerückte dankbar 
sein wird. — So ist es denn jetzt fast leichter, sich ins 
Albanesische als ins Rumünische oder das gesprochene 
Neugriechische hineinzuarbeiten. 

Jena. 














W. Meyer. 


Denkmäler des klassischen Altertums zur Erleuterung 
es Lebens der Griechen und Rümer in Keigion, 
Kansı und Sie. hesiaisch keark. von B. Arnold, E.As, 
mann, M. Biönner, R. Borrmann, W. Deecke, ET, 
Brieius u. A: Heraisg. von A. Baumeister. Mi Ab 
Mid, Karten u, Tat, List, 3-68 (Scht), Mönchen, Oldenbourg, 
158 VIER. 8.97 m Kent. JeMı 
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Verhältnismäfsig rasch, wenn auch nicht so rasch, | 


wie in der Vorrede des ersten Bandes in Aussicht 5 
stellt wurde, ist das Unternehmen, dessen erste zw 
Lieferungen in dieser Zeitschrift 1884 Sp. 1400 ange 
worden sind, zum Abschluss gelangt. Das Lob, 
welches dem Herausg. und dem Verleger für diesen 
Eifer gebürt, verdien 
werden, als das Werk eine ganz betrichtliche Erweite- 
rung über den ursprünglich in Aussicht genommenen 
Raum hinaus erfahren hat, Berechnet auf 1450-1000 
Seiten ist der Text auf mehr als 2200 Seiten gewachsen 
und die Zahl der Abbildungen ist gar von 1400 auf 
2400 gestiegen, ungerechnet 7 Karten und eine Supple- 
menttafel enthaltend »groteske Darstellungen, welche, 
aus Anstandsrücksichten dem Texts nicht beigefügt 
wurdene. Diese Erweiterung darf überwiegen auf Bei 
fall rechnen, und der Zuwachs an neuen Mitarbeitern 
ist in jeder Beziehung erfreulich und dem Herausg. zur 
Ehre gereichend. Auch die mit der gröfseren Zahl und 
dem verschiedenen Berufe der Bearbeiter zusammen- 
hilngende Ungleichmüfsigkeit der Behandlung lisst man 
sich gern gefallen, da sie besonders gute Artikel, 
weis. geradezu Monographien, im Gefolge gehabt ha 
‚An Milehhöfers »Athene (8. 144-209) reiht sich wür- 




































um so. mehr hervorgehoben zu | 
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dig sein »Peiraieuse (. 1195-1201) an; ihm gleich steht, 
wenn nicht noch höher, Otto Richters «Rome 
(8. 1436-1539), sowie Paul Gracfs durch Original 












‚en noch besonders wertvolle »Triumph- u 
renbögene (8. 185-1899). Ebenso verdienen mit 
besondrer Auszeichnung genannt zu werden: G. Ka 
weraus „Theatergebludee, R. Borrmanns »Poly 
<hromie der Bauwerkes, Assmanns »Scewesen« 
&. 1899-169), Karl von Jans »Flötene, > 
strumenter, »Signal- und Schloginstramente«, Albert 
Müllers »Festungskrieg und Geschützwesene, »Waflene, 
»Togae. Alle diese Artikel stehen auf der Höhe der 
Wissenschaft, tilweis bereichern sie dieselbe nicht un 
erheblich. Letzteres gilt in besonderem Grade von 
Assmanns »Seewesene, obwol mir scheint, dass dieser 
Artikel noch zweckentsprechender geworden wire, 
wenn der Verf, gröfsere Genauigkeit in den Citaten er 
strebt, der Polemik weniger Raum verstattet und mehr 
auf das Bedürfnis der Lernenden Rücksicht genommen 
üitte. In letzterer Hinsicht müssen die von H. v. Roh 
n gelieferten Artikel »Malereie, »Polychromie der 
Bildwerke«, »Vasenkundee, »Mosaike, »Propylien«, 
rkophager, »Mykenüs, »Tirynse, »Trojar, »Pompejie 
Is musterhaft bezeichnet werden, insofern sie den 
Stand unsers derzeitigen Wissens mit besonnenem Urteil 
und Blick für das Wichtige sowie in guter Form dar. 
legen. Nur in dem Artikel »Vasenkundee kommen am 
Schluss die Calener und Aretiner Gefißse gar zu kurz 
reg, und im Arükel »Mosaik« höte das grofse Mosaik, 
von Palermo eine Erwähnung verdient, Auch der Ar 
ikel von R. Weil »Münzkundce ist vortrefich und 
durch zahlreiche, in passendster Auswahl dargebotene 
Abbildungen besonders werwoll. Auch B. Arnolds 
Beiträge (Lustspiel, Satyrdrama, Trauerspiel, Schau 
spieler und Schauspielkunst) zeichnen sich. durch 
Keichhaltigkeit und Uebersichtlichkeit aus, sind jedach 
icht Uberall in einzelnen genau. Eine stumpfe Nase 
ist nicht inipuanos (S. Sa2), sonder 5.82 Anm. 63 
muss es siatt Apollon. epist. II 2 Apollinar. 
Sidon. Bei der Benützung der unteritalischen Vasen- 
bilder für die atische Komödie ($. 88) wäre mehr 
Zurückhaltung am Platze gewesen. Der in der An 
zeige der ersten Lieferungen gelufserte Wunsch be 
weilend Olympia und Pergomon hat durch Flasch, 
bezw, Fabricius und Trendelenburg in vollen 
Umfange, bei Pergamon natürlich nur soweit dies 
zur Zeit der Abfassung des Artikels möglich war, E 
Allung gefunden. Doch muss ich mir im Hinblick auf 
den mir zu Gebote stehenden Raum ein nüheres Ei 
gehen auf die Artikel dieser, wie mehrerer andrer Mit 
arbeiter, welche nur je einen Artikel beigesteuert 
haben, wie Holm (Syrakus), Woelflin (Pahlographie), 
versagen. Weitaus die meisten Artikel aus don gricchi- 
schen und römischen Privataltertlimern rühren von 
Blümner her, welcher sich oflenbar, im Gegensätze 
zu den meisten Mitarbeitern, die Beschränkung nuf das 
Notwendige zur Pflicht gemacht hat. Das darin ent 
haltene Lob können die von Julius verfassten zahl 
reichen Artikel über Architektur und Plasük nicht für 
sich in Anspruch nehmen. Dieselben sind allzu mager 
und unterrichten oft micht über den gegenwl 
Stand einer Frage, sondern behandeln diesclhe von 
einem einseitigen Standpunkte, was bei Werken wie der 
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Laokoon (8. 24) und der Apoll vom Belvedere (8. 106) 
besonders schwer ins Gewicht füllt. Andrerseits stehen 
die zwei verschiednen Ansichten Uber die Zeit des 
Niketempels in den Artikeln »Nike« und »Niketempele 
unausgeglichen nebeneinander. Im »Erech- 
ine folgt 3 der in seiner gleichnamigen Schrift 
(München 1878) vorgeschlagenen Reconstruction,ohne die 
en dieselbe geltend gemachten Einwünde zu berück- 
tigen und ohne die zahlreiche seitlem erwachsene. 
Wtteratur wenigstens anzuführen. Eine Behauptung 
wie S. 5pg, dass die Inschrift Yaımnor KrrON am 
Herakles des Palazzo Piti ssicher falsche sei, wire un- 
ausgesprochen geblieben, wenn der Verf. sich um die 
neuere Literatur etwas mehr gekümmert hütte. Und 
warum ist von den Kentauren des Aristens und Papias 
127 nur der jüngere abgebildet, vom ülteren aber 
nicht einmal eine Abbildung angeführt? Mit dem Ar- 
ükel »Niketempele hört der Anteil von J. auf; an seine, 
Stelle sind x. Sybel (sParthenone), Waldstein (sPa- 
Steles«, »Pheidiase), R. Weil (sPraxiteles«, »Pythagorase, 
»Skopase) — diese zum enischiedenen Vorteile des 
Werkes — und der Heruusg. getreten. Was den 
Letzteren, von welchem außerdem die zahlreichen Ar- 
tikel über Mythologie und griechische Ikonographie her- 
rühren, beteff, so hat sich derselbe im großen Ganzen 
Urteil in der Wahl der Führer sowie seine 
issenhafügkeit in der Benltzung derselben bewart, 
und man stößt selten auf Sonderbarkeiten wie die, dass 
‚tie »Kunstbildung der Kontauren aus der ungewohnten 
Erscheinung eines leitervolkes hervorgegangen sei« 
(8. 778), oder dass »Inhalt und Fassung der 1.aokoons- 
sage bei Vergil höchst wahrscheinlich aus Pisanders 
griechischem Epos entnommen seie ($. 809). Auch hat 
sich m. E. der Blick für das aus den Quellen Ilervor- 
Zuhebende geschürft, Aber zu einer völligen Beher- 
schung des Stoffes ist B. nicht gelangt. Manches hütte 
er weglassen Können, z. B. S.712 die Stellen über 
den Kuugös des Lysipp, welche in Overbecks Schrift- 
quellen leicht zugänglich sind; desgleichen konnte 
der »gröstenteils nach Friedländers Darstellungen aus 
der Sitengeschichte Roms« gegebene Artikel »Weu- 
kimpfes ($. 2089-2111) wesentlich gekürzt werden. 
Auch die zweimalige Abbildung des pompejanischen 
Biides »Zeus und Heras im Artikel »Toga« 5. »832 und 
im Artikel »Zeus« $, 233 war zu vermeiden, wobel 
Übendies zu bemerken ist, dass die erstere Abbildung 
nicht, wie angegeben, nach dem Museo Borbonico 
11 &, sondern nach E. Braun, Vorschule der Myıho- 
logie T. 1 gemacht ist. Andres durfte nicht, fehlen: 
3. B. Lehrs' Populüre Aufsätze für die Arükel »Helena«, 
»Horene, »Nymphene, »Zwölfgöttere, Prellers Römische 
Mythologie war durchweg in der dritten, von Jordan 
besorgten Auflage zu benützen. Die tabula Iliaca (Taf. 
III Abb. 775) war nicht »nach der besten vorhandenen« 
Abbildung bei Schorn, sondern nach O. Jalıns Bilder- 
ehroniken Taf. I abzubilden; desgleichen ist die Abbil 
dung des Reliefs des "gerät erwnwögros in dem 
selben Werke Tat. V S.673 übersehen, obwol dasselbe 
»für ühnliche Scenen« cilert ist. Einer der mangel 
hafıesten Artikel ist »Psyche«, insofern hier fast die 
ganze neuere Literatur (1. Friedländer, Gubernatis, 


















































































(6. Meyer einerseits, Conze, Primer, Collignon, Kobert | auch wo eine Photographie zu 6 


und Ref. andrerseits) underücksichtigt gebliehen 
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Dass B. einen Artikel »Geberdensprache« eingeführt 
hat, rechne ich ihm hoch an, aber er durfte nicht der 
besten Quelle für denselben, der Physiognomiker, ver- 
gessen. Am stürksten aber wit der Mangel an Beher- 
schung des Materials in den Artikeln über griechische 
Ikonogrophic hervor, Ich will nur einen herausheben; 
Aristoteles. Unter den Zeugnissen Uber das Aus 
schen desselben fehlen mehrere, darunter das wich 
tigste über die xergi, trotzdem Laert. Diog. V ı und 
Aclian var. h. III ı9 angeführt sind. Dazu, dass Phi- 
Yippos und Olympias seine Statue neben die ihrige 
seizten, ist ein Fragezeichen und Ammon. lat. p. 50 ge 
setzt, während dafür einfach die griechische via Ari- 
stotelis Marciana eu. Robbe (jetzt Aritot. qui fer. Iihri ed, 
Rose 5. 438) zu eitieren war. Der Satz, dass das Relief 
ei Viscont, Icon. gr. Taf. 20, ı sohne Bezeichnung, 
aber von J. Faber früher nach einer sehr ähnlichen 
Büste mit Inschrift als Aristoteles bekannt gemacht 
worden seie, zeugt von Unbekanntschaft mit der Ge 
schichte der ikonographischen Forschung. Bei Silon. 
Apollin. {ep} 9, 9 wird nicht von Statuen, sondern von 

emülden des Aristoteles gesprochen. Und was über 
den Aristoteles - Spada seit Viscont verhandelt wor- 
den ist, mithin auch das, was von E. Curtius Arch. 
Zeit. 38, 107 gegen die Zugehörigkeit des Kopfes be 
merkt und von Anıern bestätigt worden ist, hat D. 
überschen. 

In den Abbildungen zu den ikonographischen Ar- 
ikeln aber finden sich auch Verschen in der Repro- 
duction der Inschriften («. B. bei Quintus Hortensius 
Abb. 72, Lysias Abb. ger, im Platon-Zenon Abb. 1402, 
neben dem übrigens der Berliner Platon nicht fehlen 
durfte). Was die Abbildungen selbst betrif, so halte ich 
im ganzen on dem über die zwei ersten Lieferungen 
gefüllten Urteile fest, nur kann ich bei einem Werke, 
für dessen Abbildungen ein solcher Aufwand gemacht 
worden ist, und dessen Wert in erster Linie auf den 
Abbildungen beruhen soll, die Bemerkung nicht unter- 
ricken, dass der Grundsatz, Photographien zu Grunde 
zu legen, »wo nur immer gute und zur Widergabe 
geeignete Aufnahmen zu hoben waren,« in einer beträcht. 
lichen Zahl von Fällen leider unbefolgt geblichen ist. 
Ich gebe aber gern zu, dass dies mit dem beregten 
Mangel on völliger Beherschung des Materials zusammen- 
hing. Besonders bei den Porirüts litten statt de 
Viscontischen Stiche mehr Photographien benützt wer- 
den sollen, aber auch beim Fries von Phigalia (Taf 
42— bei Herakles mit der Hirschkuh (Abb. 728), dem 
kalbiragenden Hermes (Abb. 350), dem Opfer der Iphi 
genin (Abb. 807) u. a Das Verschen, welches dem 
Herausg. beim Perikles begepnetst, wird er inzwischen 
wol selbst bemerkt haben: was er Abb. 1937 nach 
Photographie als Perikles abbildet und beschreibt, ist 
der sogenannte Themistokles des Vatican (Viscomt, Ic. 
gu Tal 14,3). Wi größerer Vertrautheit mit den vor 
handenen photographischen Reproductionen wäre viel 
leicht auch der Endymion von Stockholm (son dem 
es keine gute Abbildung gihte 8. 481), die Selene des 
raccio Nuovo, die Artemis Colonna, der einschenkende 












































Satyr, eine der Hermaphroditenstätuen, der sogenannt 
Arminius des Captols zur Abbildung gelangt. Aber 
ınde gelegt ist, List 





ie Widergabe bisweilen zu wünschen übrig, Lesonders 
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in den Köpfen: so bei der Athena-Albani (Abb. 170), 
dem Germanicus (Abb. 730), der Amazone des Sosikles 
(Taf. 48 Abb. 1Son). Nicht glücklich ist die Wahl der 
Bronze der Vila Albani (Abb. 1350) für den Sauroktonos. 
des Praxiteles, des neapolitanischen Hochzeitssarko- 
phages (Abb. 754). 

‚Wenn ich endlich noch ein Wort über die 
sımmensetzung und Anordnung des Ganzen sagen 
art, so wird dieselbe im grofsen Ganzen auf Billigung 
rechnen dürfen, Nur würde ich alle Arikel, zu welchen 
keine Abbildungen gegeben werden können, seien es 
Künstler, wie Theokosmos, 1.ykios, welche für uns 
fast nichts als Namen sind, seien es technologische, 
wie Baumwolle, Blei, Filz, wepgelassen und an ihre 
‚elle Artikel, welchen grüßsere Bedeutung innewohnt, 
2. B. Antiochia, Eubuleus, Hylas aufgenommen haben. 
ind Ausstellung der Leichen würde ich nicht unter | 
das Stichwort »Ausstellunge, sondern unter »Leichene | 
gebracht, den Zeus von Otrioli nicht unter »Phe 
sondern unter »Zeuse, die Masken von Mykenit nicht | 
unter »Barttrachte, sondern unter »Mykenäe, die Fico- 
ronische Cista unter Cisten oder halische Kunst oder 
‚Novios Plautios, nicht unter »Dioskurene und »Etrurien« 
behandelt haben. Jedoch hilft das Register über der- | 
gleichen Unebenheiten einigermaßsen hinweg. | 

Es war unerlisslich diese Ausstellungen zu machen. | 
Dieselben beeintrüchtigen aber nicht die Ueberzeugung, 
dass das Werk als Ganzes warme Empfehlung verdient, 
und dass Herausg. wie Verleger des lebhaften Dankes 
von Seiten aller derer sicher sein dürfen, welchen am 
Herzen liegt, dass die Beschüfügung mit dem klassi- 
schen Altertume bei Lehrenden und Lernenden leben- | 
ig und ruchtbringend se. Und wie ih bes war- | 
genommen habe, dass die Bekanntschaft mit dem Werke 
auf junge I.chrer günstig gewirkt und Freunden des 
kinssischen Altertums Freude bereitet hat, so wünsche, 
ich, dass recht Viele des Gewinnes, welchen dasselbe, 
gebraucht, bringen kann, teilhaftig werden und 
‚s ihm Anlass nehmen, in der Welt der klassischen | 
Kunst heimisch zu werden, 
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Richard Förster. 





Felix Dahn, Die Landnot der Germanen, (Aus der F 
Schrit zum Docorjubttum dcs Geh. Rats Profesor Dr. B. 
Winden) Lara. Dincher u umbin te 35.0.8 

je Abhandlung stellt die Belege zusammen für 

den Nachweis, dass das treibende Motiv der sogenannten | 

Völkerwanderung, die Dahn mit Recht schon mit dem 

Aufbruch der Kimbern und Teutonen beginnen hist, 

in dem Mangel an ackerfühigem land und in der 

durch den Zwang zur Sesshaftigkeit erzeugten Ueber. 
völkerung Deutschlands zu suchen sei. Die Beobach- 
tung ist gewis richtig und findet in den ersten Darstel- 
lungen jener Bewegungen reichliche. Bestiigung. Ja 
uus der »Landnot« hat Scherer geradgzu den Ursprung 
er deutschen Nationalitit herzuleiten versucht (Vor- 
wäge und Aufsätze $. 6 £). Aber wie verführt D. bei 
der Zusammenstellung der Belege! Von Müllenholls 

Deutscher Altertumskunde kennt er nur die ersten sechs 

Seiten des ersten Bandes, auf die er sich im Eingang 

seiner Schrift beruft, und Kaspar Zeufs' klassisches Werk 

scheint ihm auch nicht sonderlich vertraut. Die Abhand 
ung würde sonst nicht eine so stattliche Reihe haltloser 

















DEUTSCHE LITTERATURZEITUNG 1839. Nr 


| düfüge Bemerkungen über 


“ 508 
Auffassungen darbieten. — Der jetzt herschenden Epi- 
demie, Wilhelm Scherer, wo es geht oder nicht geht, 
am Zeuge zu ficken, ist auch D. zum Opfer gefallen. 
Nur begegnet cs ihm, dass er Scherer für eine Ansicht 
verantwortlich macht, die gar nicht von ihm, sondern. 
von Müllenhoff herrührt (Scherer, Gesch. der deutschen 
Sprache? S. 7). Auch gilt diese Ansicht nur ihm für 
einen geistreichen Einfalle, während sie Anderen sehr 
wol begründet erscheint. Es handelt sich um die von 
gewissen Spracherscheinungen so dringend erforderte 
Gliederung der Germanen in Ost- und Westgermanen, 
die D. damit zu widerlegen glaubt, dass er S.7 allen 
Ernstes behauptet, »dem gotischen auslautenden s im 
ersten Fall der Einzahl siehe nicht nur im Deut- 
schen, auch im Nordischen r entgegene. Das L 
zulüngliche, hier wirds Ereignis. 

Berlin. 


























Otto Pniower. 










dh. Second torevalir rer and 
Bien. Meleberz, Weib, 6 Vi, 
Der Titel ist insofern irreführend, als er dem Leser 
eine eingehende Behandlung auch der Geschichte der 
englischen Sprache in Aussicht. zu stellen scheint 
wihrend das Buch aufser einer Auseinanlersetzung über 
die Quellen des englischen Wörterbuches nur recht 
ie Sprache. der älteren 
T.ieraturperioden bringt. Was aber der Verl. gibt, ge 
mügt um zu zeigen, dass or selbst mit der Sache noch 
nicht hinlünglich bekannt ist. Man waut seinen Augen 
kaum, wenn man bei Besprechung des Einlussen, 
welchen das Scandinavische auf das Englische geübt 
hat, $. 5 die Behauptung est: »Zhe use of the prafo- 
sitien of, as a sien of fie geniice case, was inroduced 
From the same seurce in the telfih century«. Die Quelle 
‘des Verf. hat offenbar von normannischer Einwirkung 
gesprochen, und er hat normannisch «= scandinavisch 
genommen. Ich möchte ferner gem wissen, welchem 
vorsinflulichen Buche er die Liste von Würtern »0/ 
Seandinavian origine S. $ Anm. 8 entlchat bat, 
stehen da u.a. ale, ehe, fay, foste, hair, wont, wrati 
und selbst das romanische spe, Dass in dem 5. v1 mit 
geteilten kleinen Stück aus dem Beowulf die Quantitits 
bezeichnung bei Adm und gesöhte fehle, hut schon 
Wülker Anglia XI $31 hervorgehoben, ebenso gam st. 
‚guma in Anm. 11: aber das Lingezeichen vermisst man. 
dort auch in anderen Füllen, außerdem vergleiche 
man visse (während sonst u geschrieben wird), was 
(st. aues), Hrädgares (st. Hrüdgires) u.s.w. Der Verl. 
verrät da auch eigentümliche metrische Ansichten, wenn 
er höin dem Haltverse Aut hE Hrädsdres und on in 
dem Halbserse möfre AE on aldordagum aliiierieren 
isst. Ebenda Anm. unterscheidet er? und ‚als Tenuis 
und Media. Wenn der Verf. ebendort Ad mit there 
widergibt, so hönute man wol geneigt sein, dies Mir 
ine blofse Ungenauizkeit zu halten; allein 8.23 Anm. 2 
erkliet or me. 20 ausdrücklich durch fen or Here. 
$. 18 wird in einer Stelle aus dem Layaman ded eniht 
richtig durch guide widergegeben, in der Anmerkung 
aber der erste Teil des Compositums für ne. Lad, hd. 
19 Am. 6 wind die 3. Pers. DI. Pracs, 
benda wind Anm. 





















































leute erkli 
Ind. hafenn zum Inf. gemacht. 
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10.11 Ronumnkes had unter Verwechslung von 144 und | 
höd durch a canonics hood übersetzt. Gesfel leitet der 
Verf, Anm. ı8 von god und sfellan ab: aber der zweite 
Teil jenes Wortes ist matlrlich das Subst. s?e/7 und 
nicht das Verbum, dessen richtige ac. Form s/ellian it. 
Wie kommt der Verf. dazu, S. 32 Anm. 8 in dem | 
(Chaucerschen Verse A few sherp spinning on the feld | 
she Aıpt das Wort finning durch running amd feding 
about widerzugeben? Vyl. Chaucers Quelle, Petrarca: 
Hauculas eius oues pascehat et colo interim digites atte- | 
rebat, Das $. 35 aus dem Aingis Quair abgedruchte 
Stück hat der Verf, ohne es, wie es scheint, zu merken, 
iner Modernisierung entnommen. 

Auch die Darstellung der ülteren Literatur muss 
ls durchaus ungenligend bezeichnet werden. Der Beo 
wall, heilst es 5. 18, swas must ke; written in the 
arler half of the Oh century before the conguest of 
Britain. Wann setzt der Verl. he conzuest of Britain? 
Auf die erste Hälfte des &. Jhs. ist er wol durch die 
Erinnerung an die bekannte Stelle bei Gregor von 
Tours gekommen, aus der sich aber dach nur der 
rminus a quo ergibt. Aus welcher Stelle in dem 
Fragment von Finnesburg ($. 11) erfahren wir, dass 
Finn alle seine Leute verliert, und seine Burg ge 
plündert wird? Wann wird endlich der Titel Scufer 
aiblt verschwinden? Uebrigens schreibt der Verf. 
St richtig scop mit kurzem Vocal, aber falsch 
S.10 sp. Mir ist dunkel, wos er sich dachte, 
als er 5. 12 schrieb: »Deon, fie ScalPs Complaint, 
5 fe only preservei Anglo.Saxon songe. Der 
Paragraph über Cadmon ($. 121) ist verworren, der 
über Conewulf ($. 136) auch nicht ganz klar. Bei Be 
sprechung der Schriftsellerei König Elfreds heifst es 
S 15: »Boetins, On Ihe Consolations of Philosophy, 
supi the first rank among his translations; The Metres 
f Boetis in prose and in allteratise rhythmss. Jeder, 
der den Sachverhalt nicht kennt, muss Jarnach ghuhen, 
das cs sich da um zwei ganz verschiedene Werke des 
Boetius handle. Ebenda spricht der Verf. von 8o Pre- 
igten Alfrics in zwei Sammlungen, von denen die 
erte die Bezeichnung Aomiliae catholiae, die zweite 
(ie passiones sanctorum führe. Aber schon die homilige 
cathficae, die Alfric in zwei Bücher geteilt hat, ent- 
Halten mehr als %o Predigten. S, ı8 wird Layamons 
Brut das erste englische Gedicht nach der normann 
then Eroberung genannt. Wann ist denn nach seiner 
Ansicht z.B. das sogenannte Poema morale entstanden? 
Wie will es Bierbaum wahrscheinlich machen, dass der 
Verf. des Piers Plowman ein Mönch ($. 24) gewesen 
ci? Von dem Reichtum der me. Litteratur an Romanzen 
sehen die par Zeilen 8. 24. keine Vorstellung. Guy | 
son Warwicks Einsiedlerhüte hat nicht in den Andennen 
sssinden ($. 25). Dass dessen Geschichte in verschie 
denen englischen Versionen vorliegt, wird mit keiner 
Silbe angedeutet. Einen William of Palerme ($. 25) 
süht es nicht, sondern nur einen of Palerae. Unter den 
einlichen Gedichten steht ($, 25) auch Arenbite of In: 
127%, also ein prosaisches Werk. Auch Tie Harrowing 
ef Hell war nicht hier, sondern hei den Anfängen des 
Dramas zu erwähnen. Wie kommt der Vert. dazu, 
5. 37 zu sagen, dass Chaucer »Probably studied Ihe ine 
#t Cmbridgeor Auf Grund welcher Nachricht be 
hauptet er (ebenda), dass Chaucer seine Pagenstellung | 
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der Gunst des Herzogs John of Gaunt verdankte? Ni 
des Verfs. Darstellung ($. 26) müste Chaucer erst 1374 
oder später sich verheiratet haben. Ferner redet er 
(ebenda) so, als ob der englische König vom Jahre 1370. 
mit dem von 1378 identisch würe. Von einer Amts- 
entsetzung Chaucers im Jahre 1386 weißs B. nichts, 
sondern nur von einer solchen im Jahre ı3yı. Wenn 
65 dann heißt, dass Chaucer von Heinrich IV eine Pen. 
sion 1394 erhalten habe, so ist 1394 hoffentlich nur ein 
Druckfehler statt 1300 Worauf aber gründet B. seine 
Behauptung: »Aeing swraried seith Public hfe, he retired 
fo his home at Woodstock 10 complete his great work, 
he Canterbury Talesst Nach S. 20 entült der Prolog 
zu den €. T. nicht bloß »the Portraits of the memberse 
der Pilgerfahrt, sondern auch »their adeentures on the 
road, and the commentaries on the Talısı, 1.ydgutes 
Book of Trayr, das auf des Ialieners Guido lateinischer 
Darstellung beruht, ist nach $. S4tsa translation from 
the Italian. Der Paragraph über Mandeville (S. 3%) 
hätte nach dem jetzigen Stande unseres Wissens ganz 
anders gefasst werden missen. 

Etwas besser als die ültere Zeit ist die neuere weg- 
gekommen, Aber auch hier gibt es gar Manches zu 
berichtigen. Ich greife nur Einzelnes heraus. Marlowe 
ist nach unserer At zu rechnen ı5üq und nicht schon 
1563 (8.61) geboren: er ist am 20. Februar 13üy, gerade 
zwei Monate vor Shakspere, getauft worden, und da- 
mals folgte die Taufe immer bald auf die Geburt. Bei 
Shakspere hüitte sich der Verf. durchweg nur an gutbe 
glaubigte Tatsachen halten sollen, zu denen doch die 
von ihm erwähnte spüte Nachricht, dass Shakspere 
eine Zeit lang Schulmeister gewesen sei, cbensowenig 
gehört, wie die von seinem angeblichen Wilduiebstahl, 
Dass Shakspere von Spenser »Our pleasant Willye 
‚genannt worden sei (S.&j), ist durchaus unwahrschein- 
lich. Die Frage nach den Quellen der Shakspereschen 
Dramen wird gar nicht berührt. Komeo and Juliet dart 
der Verf, nicht als Shaksperes st tragedy (S. 68) be- 
zeichnen, da er ihm den Titus Andronicus (und zwar 
mit Recht) nicht abspricht. Seltsamerweise rechnet B, 
S. 7ı Zeriches, über dessen zweifelhafte Echtheit doch 
wenigstens eine kurze Bemerkung am Platz ge- 
wesen wire, zu den Zisterical Plays. John Gay 
schrieb »7he Bexgars' (nicht Beggar’s 8. 109) Operar. 
Wie kann der Verf. $. 11% Addisons Campaign vom 
Jahre 1704 »a friyid production in imitation of Papes 
nennen, da Pope var dem Publicum erst 1709 erschien? 
Chauerton verötlentlichte » he Zbems of Rowleys nicht 
als eine Ueberseizung, sondern als angebliches Original, 
und zwar soll Rowley nicht im 14. ($. 124), sondern 
im 15. Jh. gelebt haben. Die Dame, welcher die Welt 
Cowpers ergetzliche Geschichte von John Gilpin ver- 
dankt, war nicht s.Mre. Austin ($. 130), sondern »Zady 
Austin (oder Austen)«. Dagegen Byrons Mutter hiels 
5AMrs. Byron, nicht »Zady Carhırine Byrons (5. 66): 
diese Bezeichnung wre ihr nur zugekommen, wenn 
ihr Vater mindestens Karl gewesen wlre. The Zut of 
Basil und Isabella (5. 173) sind nur verschiedene Titel 
eines und desselben Gelichtes von Keats (zwei ühn- 
liche Vorschen hat Wülker a, a. O. 83a nachgewiesen). 
Dass Tennyson seit mehreren Jahren Lord ist, scheint 
dem Verf. unbekannt zu sein. Als Dichter ist Tenny 
son nicht erst mit seinem Preisgedicht Zimbueteo auf. 






























































5 6. April. DEUTSCHE LITTERATURZEITUNG 1880. Nr. 14 





getreten ($. 109, sondern von ihm und seinem Bruder | Factum, sondern der Wunsch. Denn nach ı Re 

les erschienen schon 1827 »/bems By tue Brofherse, | 27. 28 hat Salomo seine Arbeiter aus Isracl ausschoben, 
als sie beide noch auf der Schulbank in l.outh safseı " Aufscher Uber die Frohn 
Der Inhalt von +Zäe Priness« ist durch die Won 








und nach 11, 28 war Jerobe: 
des Hauses Joseph. 
alt contains the story of a yeung princess ucho at first | Der zweite Abschnit (fe deux royaumes) © 









It wider 
Vafuses to marry, bt is eonguered wohl tending the sick | stark ab. Er hanlelı naturgemüßs vorzugsweise von den 
ind the woundede nicht chen glücklich angegeben. | Propheten. Sie werden so ziemlich alle in einen Topf 
ner ist nicht klar, wie dor Verf, nachdem er des geworfen und auferdem von ihrem historischen Grunde 
Dichters Ernennung zum Poet Labreate an Words. | oder Hintergrunde gelöst, Sie sind Reuctionäre nach 
worths Stelle orzihlt, forfahren kann: »7he ofein! der Patrlarchenzeit zu, ü la Rousseau), Revolutionäre, 
Pocn, schich the nero foct aureate produced on this orcn- | wtopische Kealisten u. 5. w. Amos ist der erste intran 
sion zcas fe monotonous, yet statel; Ode on fie Death | sigente Journalist, Jesalas haben wir uns vorzustellen 
of Welingten«, Tenuyson wurde am ı9.Nox. 1850er. wie Currel oder Girardin: cin wahres Glück für den 
nannt: Wellington starb aber orst ı%$2. Ebensowenig | Ref. dass or sich von diesen beiden gewis hachıbeueu 
begreiflich ist mir, wie B. dann weiter erzählen kann: | tenden Münnern durchaus keine Vorstellung machen 
»Dy a second death, fhat of hisintimate friend and com | kann. Die Theologie des Amos unterscheidet sich nur 
anion, Henry Hallam, . „he senitiwe podt was deyply | wenig von der des Buches Hiob; das Ideal des Josains 
@fctede, Joler ser muss glauben, dass Hallamı nach | it eine schwarz geklilete Nonne mit niedergeschligenen 
Wellington starb: er ruhte aber damals schon ı0 Jahr Augen. Nur sclten begegnet man einer empfunl 
im Grabe, Auch erschien »/n Memorioms noch, che | Bemerkung, wie z.B. S. Sog: en mäme temps nait da 
Tennyson Paet Laureate war. Ferner hat er nicht ein | praie Prürt. 
Drama ».Mars Tudor«, sondern »Qucen Mirye ge- Schr ausführlich wird die Literaurgeschichte be- 
schrieben. Miss Braddon (im gewöhnlichen Leben handelt. In den sogenannten Einleitungsfragen ver 
Ai. Mucwel) kennt, B. 5,219) nur al Verfasserin von | hart R. weentlch auf dem Stnipunkte Enall, Iie 
Schauerromanen: wonn er Werke, wie »Tixene oder | und da bricht eigenes, gesundes Urteil durch, z B.8. 
eikmacle gelesen häte, würde er kowis über sie güne | 73 über 2 San 1 843%. ad Uber die Redaetion 
süger geureilt haben. Einige der beliebtesten heutigen | der prophetischen Blicher. Die üstheische Charakıe, 
Schriftsteller, wie H. Rider Haggard, R.L.ouis Stevenson, | ritik der einzelnen Schriftsteller ist nicht seien bizarr. 
sucht man vergeblich. Der Jchovist gleicht beinah Hegel durch den Gebrauch 
Zum Schluss noch eine Frage. Der Verf. hat doch | und den Misbrauch allgemeiner Formeln. Der Si des 
deutsche Leser im Auge gehabt: warum schreibt er da | Amos it seltsam, siert, stellenweise dem des Buches 
nicht deutsch? Sein englischer Stil ist nicht so muster- | Miob ühnlich. Jessias schreibt wie ein Grische. Schr 
ülg, dass ich Jungen Leuten in Examensnöten raten | zahlreich, viel zu zahlreich, sind Uchersetzungen bi 
Würde, scin Buch in die Hand zu nehmen. blischer Texte eingestreut; man wundert sich fast, nicht 
Berlin Jultus Zupitza. | al vocem Salomon einer volluindigen Widergube des 
Hohenliedes zu begegnen. Die Stelle Ist. 21, 1 f.heifst 
(französisch: vous vonles saveir quelle haure i est? 
altes vous promener! 
Marburg. Wellhausen. 






































































Geschichte mit ihren Hilfswissen- 
schaften. 
Ernest Renan, Flistoire du peuple d’sratl, 





Tome. Darin | 





Eimans Lay. N us8.u. 0 Pen en aan Saken hohas A Dat Won Aid 
Der zweite Teil von Renans Iraeltischer Geschichte | & am 
ist großsenteils von viel besserer Art als der erte. Der Das Werk Erlers zerflt dem Til gemiß in zwei 
ganze erste Abschnitt We roraume unipu), der über | Teile: der erste, dallende, behandelt des Lehen. im 
David und Salomo handel, it sche gut gelangen, wenn im wird eingehende Krlik an den Schriften Diet 
mau, auch einzelne Wanderichkeiten mit in den Kauf auch auf die deo pübst- 
nehmen muss, Nit Recht hebt R. die Amalgımierung | lichen Kanzllbeamten fülschlich zugeschiebenen Werke 
der Kanaaniten und Israelten am Anfange der Könige» | erstreckt. Eine ausführliche Charakteristik Dietiche, 
zeit hervor, als einen schr wichlgen Vorgang, wodurch an die ich als Beilgen neue Urkunden und Schrif. 
erst die Einheit der Nation und des Reiches geschaffen | aulcke anreihen, Bldet Jen Schlus. Die Wisenschaft 
wurde. Unversündlich is es freilich, dass Salamo im | muss den Ver. In hohem Grade da 
Gegensatz zu David wider einen großen Unterschied | Mei, mit dem er zahlreiche Archive und Bibliotheken, 
zwischen seinen israelischen und kanaantschen Unter- | vor allem die römischen, zumeist durch Arbeiten an 
tunen gemacht haben soll, Es ist vielmehr die wich. | Ort und Stelle sorgfäll ausccheutcı und danit wol 
Hi Nachrich, ie wir über die Reirung Samos | im gießen und saen das über Dich VS. noch 
Haben, dass er unbekümmert um Stämme und Ge | vorhandene Quelleamateril erschöpft hat. Seine 
schlechter das Reich in zwölf Verwaltungebezirke ein. dien und Mitelungen über aie Serpioren und Abbre 
tete, deren jedem ein Königlicher Vogt vorstund: nur viteren, Uber die Acmtervereilgüngen  pübsticher 
sen Königstamm dd nahm er aus, dene in der | Kunlilenmten in einer Hand hat Dres in aeiner 
selben Weise hevorzugte wie sein Vater David. R, | Urkundenlchre bereits verwerten können. Von neuen 
gründet sich auf ı Reg. 9, 20-23, wo cs heit dass Einzlheken aus dem Leben Diewichs seien erwähnt 
Salomo bloß Nichtsraelten zum Frohndienste gepresst | die Nachrichten vonden Piründen,dieer besaf, sie un- 
habe. Die Quelle dieser Angaben ist über nicht das | zweifelhfte Feststellung der Tatsche, ass cr 4 Jahre 
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den Verdener Bischoßstuhl eingenommen, endlich die 
Klarlegung seiner Besitzverhältnise. Von bisher unbe- 
kannten Schrifien führe ich nur an das Senuschreiben 
an die vor.der Wahl Johann XXIIL im Conclave versam- 
 melten Cardinile, das lobende Urteil über Urban VI 
— einen Zusatz zur Geschichte des Schismas — und die 
aus dem Archive der Anima. Die schon 1888 
veföenlichte Schrift contra dampnatos Wiclevitas hat 
hier ausgebeutet. Daneben gibt E. noch zahlreiche 
Nochrichten über die Ms. zu Dierichs Werken und 
deren sorgfähige Vergleichungen. 

Über den Cı 

en wir meistens beistimmen. 














Aus all den Wechsel. 
Pillen, denen Person und Glücksgüter des Curialbeamten, 


unterlagen, kehrt er immer glücklich wider zu der 
zurück; fast mit jedem Pabste, 
wenn er auch der entgegengesetzten Richtung angehört 
wie sein Vorgänger, weils sich der schlaue Wesufnle gut 
zu stellen. Er wird reich und lisst sich mit Pfründen 
prosilieren, ohne doch dabei zu unterlassen, Uber die 
Pirlindenmiswirtschaft und Simonie an der päbstlichen 
Curie in seinen Schriften seinen Unwillen zu üufsern. 
DieAnsichtEs. über den Anteil Dietrichs an den Reform- 
bestrebungen seiner Zeit vermag Ref. nicht durchweg 
Zu unterschreiben. Das ist ja richtig, die religiöse Be- 
wegung Wiclifs und Huss’ verstand Dietrich nicht, er 
verit als pibslicher Beamter ganz den römischen 
Standpunkt. Seine Stellung zum Pisaner Coneil ist 
über nicht ganz klar; wenn Dietrich Ruprechts Abge 
santen und dessen Berechtigung auf dem Concil ver- 
lacht ($. 187), so kann man doch sagen, es geschah 
vielleicht, weil dieser König den Forderungen, welche 
er (Dietrich) an die kaiserliche Gewalt stellte, nicht im 
entferntesten entsprach. Das Streben tiefer denkender 
Zeitgenossen endlich, eine Reform an Haupt und Glie- 
dern im Reich und innerhalb der römischen Kirche, 
ie notwendigen Aenderungen des hierarchischen Sy- 
siems und der Reichsverfassung, soll nun, nach Es. Mei- 
nung, Dietrich nicht begriffen haben. »Er erwartet viel- 
mehr Alles von einer gewaltigen Persönlichkeit, die das 
alte Gesetz wider zur Geltung bringt. Was aber vom 
Koisertum gilt, das gilt ihm auch vom Pabsuume (8.413). 
Dietrich habe lediglich einen Wechsel der Persönlich- 
keit mitherbeiführen wollen. Nun widerholt aber 
Dietrich häufig, was E. auch angibt, dass das Kaiser- 
tum wider im alten Glanze erstehen müsse; das Kaiser- 
tum steht ihm hoch über dem Pabsttum; der Pahst 
muss sich dem Richterspruche des Kaisers unterwerfen. 
und darf sich nie in wehliche Angelegenheiten mischen. 
Sind in diesen Sützen nicht gerade die Wünsche und 
Hoffnungen aller damals in deutschen Landen von der 
lichen Gewalt beurückten Fürsten und Völker zu- 
sammengefasst, die Bestrebungen für die Freiheit vom 
tümischen Joch? Auch die Abschatlung der Simonie 
ist eine widerholte Forderung Dietrichs. Wenn man 
auch eine strenge Consequenz der Behauptungen und 
Handlungen bei Dietrich vermisst, die Vertretung dieser 
negen die Weltstellung des Pabsttums gerichteten An 
nffe bei einem päbstlichen Kanzleibeamten zu finden, 
ist doch gewis an und für sich eine auffalende 
In diesem Sinne möchte doch auch Dietrich von Nie 
beim wol noch für einen Anhlinger der Reformbesire 
bungen des 15. Ahs. gelten. 
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ie Darstellung Es. ist klar und 

auch die Untersuchungen über die Schriften Diet 

mit andauernden Interesse. Vereinzelt wird E., wie Ref. 
wenigstens Änder, etwas breit, namentlich wo er neues. 

Material verarbeitet, so im Abschnitt über die Verdener 

Zeit. — Die Anwesenheit Dietrichs auf dem Fürstentage 

zu Frankfurt im Januar ı4o0, welche selbst die Reichs- 

tagsakten (VI 315) nicht haben feststellen können, Msst 
auch E. dahingestellt, 
Berlin. 

Sigmund Münz, Aus dem modernen Italien. Siudien, 
Shlazen und Briefe. Fraukfurt & N, Literar. Ansuli, 19 AU 
u3ss5. gr Mes 

Dies Buch ist ganz geeignet, dem deutschen Publi 
cum die nühere Bekanntschaft mit den leitenden Per. 
sönlichkeiten und herschenden Zuständen im modernen 

Italien zu vermitteln. Der Verf. gibt uns biographische 

Einzelheiten, die oft ungesucht ins Fach der Curiosi- 

tüten schlagen und auf hervorragende Mlnner der na- 

tionalen wie der kirchlichen Parteien ein helles Licht 

werfen: er wird sich selbst nicht gerecht, wenn er im 

Vorwort die Befürchtung ausspricht, der Leser werde 

ihn manchmal nicht ganz objectiv finden. Wer mit Un- 

befangenheit liest, wird sich der Erkenntnis nicht er. 
wehren können, dass in dem Buche auch kirchliche 

Bildungen und Bestrebungen, sofern ihr Kern nicht im 

Laufe der Zeiten morsch geworden ist, eine vorurteils- 

freie, selbst liebevolle Würdigung erfahren; Ref. möchte 

esfalls beispielsweise auf die ergreifende Schilderung 
verweisen, die uns von Tre Fontane, dem Trappisten- 

Kloster in der römischen Campagna, gegeben wird, Be- 

sonderes Interesse bietet die dritte Abteilung der Pu 

blication, Briefe enthaltend, welche die Stimmung des 

Augenblickes widerspiegeln, die Hoffnungen oder Be- 

fürchtungen darlegen, so aus Anlass der geplanten und 

mislungenen Versöhnung Ialiens mit dem Pabstum 
aufgetaucht waren. Man empfängt hierbei den Ein- 
druck, dass solch eine Versöhnung noch weit im Felde 
liegt, weil sie Opfer erheischt, die Italien nicht bringen 
kann und zu bringen auch gar keinen Anlass hat, wäh 

rend das Pabsttum den Ballast der weltlichen Herschaft, 
ohne den es so schöne Erfolge, z. B. im Culturkampf, 








©. Meinardus. 



































erzielt hat, sich um jeden Preis wider auferlegen 
möchte. 
Venedig. M. Brosch. 


Geographie und Völkerkunde. 
Gabriel Thomas, Da Danube A In Baltique. Allen 
"Auricheltongn Description et Sonseni 
Und Nancy, Berg os. se 

Das kleine Buch bietet anspruchslose Reiseeindrüche 
eines Touristen, der mit dem guten Willen, Deutsch 
land kennen zu lernen, mit bescheidenen Kenntnissen 
und einem Bideker ausgerüstet sein Rundreisehillet 
nimmt und dann allabendlich das Erlebte und Geschene, 
in wreuer Zeifülge, wie die Befriedigung seines Wissens 
durstes und seines Appeiites einander ablösten, in seinem 
Tagebuche niederlegt. Ein ganzes Bündchen solcher 
idekerparaphrase wire ungeniefshar, wenn nicht, wi 
es hier zum Glück der Fall it, die Stimmung und der 

vandpunkt des Erzühlers ein wenig wechselten. Der 
Isceindrücke ist 1%07 geschrieben, 
wie das mit halb verschümten, 
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hat stolzen Selbstbetrachtungen durchschossene Toge- | gen von H, selbst: der Test, soweit heschreibend, it 
buch ’cines Rachfschs. Die zuei leuten Keen ner | von I. Verfasst: Örsi Jagepen, zu solcher Arbeit unter 
Hallen in reifre Lebensjahre und in die Zeit nach dem | Jen halenischen Gelehrten ganz. besonders berufen, 
großen Kritge. Der von seinen Erinnerungen ersclke namentlich sc seiner schönen Arbe über altkalische 
Tre Franzose sicht nun das Land der Sieger mit ganz | Schilde Im Mus. ia I, Übernahm eine schr ausführ- 
Andren Augen an, er ewundert das energische Auf | Hche und dankenswerte wisenschafiche Verarbeitung 
Streben deutscher Arbeit und deutschen Verkehrslebens, | der Fünde- 
Sr möchte gern den Charakter, die Sürken undSchwür | _Die Fundsiücke umfassen die Zeit etwa vom & Ih. 
Shen des deuschen Geies und emütes erfassen, 0  v. Chr bis in die nachehrislichen Jahrhunderte am 
Wit dies Air don Michig Reisenden üherhsupt möglich | richten, in den vehten Schichten zusgehohen, sind 
5% Al Iresse foigı man mancher wefenden Beob- | die Errcugnise der Mieten Jahrhunderte veriren, 
achtung, mit Heiterkeit den selegenlichen Schen- | von diesen sind cs wider die Vaivchille und Schalen 
prüngen des Deutschenhasses, Dass ein Franzose Deim | aus Bronze, ursprünglich gewis an den Winden der 
Anblick der Ruinen des Heidelberger Schloses sich | Mühle befestigt, weiche als wichtigste neue Tatsachen 
nicht über die Bachare seiner Landaleute Argen, son« | auf dem Gebiet antiker Kunst: und Handelsgeschchte 
dern über die Schündlichkit der Deutschen, die das | unser Interesse vor allem in Anspruch nehmen. Ihnen 
Zerstöte nicht sauber abgeräumt ader neu widerauf- | gileauch in erster nie die hullensche Veröffentlichung 
gebaut hiben, ielmehr di Ruinen ol mahnendesDenk- | Schalen der In der Höhle gefundenen Art kennen 
inal für Ihre Nachkommen schen Insen, I gcnis be- | wir schon Benu aber Interesant It es immerhin, auch 
zeichnend für objecite Geschlchtauffssung. Und den | zuf Kreu jenen In den verschiedenen Metallen herge- 
Ieiz der Neuheit besitzt die Entdeckung,dass die Anne: | silten Schalen zu begegnen, denen Cypern als Ge 
Nonslust der Deuschen sogar soweit geht, dass sic meiname Heimat zu geben man ut wol kein De 
Hermann den Cherusker aa Ihren Natonaleros feiern, | denken mehr wagen wird, nachdem im Amerie. Journ. 
Im Grunde war er doch ein Kranzose! Of archaci, IE Tat das zweilllseste Gegensülch 
Breslau 3. Partsch. | Zu der von lermont Ganncau so hübsch erklirten Proc 
| nesiner Schale aus Kuron veröffentlicht it. Wichtiger 
| Hoch sind die Schilde, Farıdeschide, geschmückt von 
5 Phönikischer Hand mit asyrischen Molven, zu einer 
Te nen don Maniac 1) | 705 10 an Selle Acsyprns Asyien für den phüniki 
a Alas 0a fr 41) | schen Fobrikanten in den Vordergrund des Interesses 
De getreten wars und neben die phantasischen asyrischen 
Sit Jahren Mi Kreta die Altertumsforschung in | Darstellungen weten bereits solche, die auf riechlsche 
Spannung, Schon manche Forscher saten sich, dass | Freude an Bilden des Lebens selber Rucksicht nehmen, 
die Insel für manches Geheimnis, Jas noch zwischen | jagende und weilende Tiere u. dergl: von ganz her- 
West und Ost serschiertHegı, Lösung bringen müsse: | vorrngendem Interesse sind schlielich die ormamen- 
Singe versuchten dieselbe mit dem Versunde zu er, | tslen Systems, mit denen sei cs die Darstellungen um 
Zwingen, während nunmehr die Tatsıchen uns Anderes, | sst und geirennt, se es ganze Schile ausgefll sind. 
nicht grade Veberaschendes, aber in dlser Weise doch | Wihrend Ö. bei der gepenständlichen Erleuterung der 
Unerwarteies ichren. Sssyrierenden Darstellungen augenscheinlich zu wenig 
Die mie gewohnte Finderglück dureh Fabrieus | rechnet mit dem nieuigen Stand unseres Wissens von 
wilerentdeckte Zeushöhle auf dem Ida kannten wir | asırischer Mythologie und mit der Ausführung durch 
bon aus den uthenischen Miuclungen (X Sp). In | nichtasjrische Hand, wihrend er bei Dariegung. der 
Jän auf Fabriiu” Anregung srflgten dic un” | geshiehlichen Verlähnisse zwischen Assyrien und 
Bemein ergebnireichen Grabungen durch den griech | Phöniien sich nur pflichtmäfig, wenn auch keineswegs 
Shen Sylogos in Herikleion (Kandi), unter Leitung | ungeschiekt, auf einem Ihm von Haus aus Hemden Ge- 
des für Krein bereits hervorragend bewihrten alien. | biete bewegt tt sein vorweiicher ic für das Tech 
Schen Archüologen Dr. Mülbherr und des Gymnasial- | nische und Sulistsche und seine beieutende Kennnis 
Ichrers Arak In Kandin. Die Höhle wurde in Ihren | namentlich attalischer Bronzen sehr erfreulich hersor 
‚gründlich ausgeräumt, und die Fund. | Dei den Bemerkungen über den Pla, welchen nach 
Silke im Muscam von Herakleon vereinigt mit den. | Technik und Omamentk die kretschen Schilde kunst- 
jenigen, welche man Bereits aus Jen Trüheren Raub- | geschichtlich einnehmen. Schon In seiner Abhandlung 
Brabungen der Hinten Gelegenheit gefunden harte zu | Di uno sculo paleo-erusco (Mus, il.) hate er die 
An. Einiges Die cher In Priahänden des rus. | hreiichen Schlde mıt kyprischen und in Krurien ker 
Shen Viceconsuls und Anıikenlindiers Mizoraki in | fündenen zusammengestelt und auf die verbindenden 
Kandia, der auch Veröfenichung, Uherhaupt wen. | Linien hingewiesen: Immer enger ziehen sich dieselben 
Schaliche Verwertung seines Beskzcs verwehrte. __| nunmehr zusarımen, und Pigorini wird Recht behalten 
Es ie ein Venlienst Compurelis, Wurch das yon | mi seiner 1887 aufgescllen Behauptung (ll, di 
ihm rediierte Museo di antchi elasien die snuikche | paletn. hal. XI 78.1), die ganze Bronzeblechtechnik 
hing dieser Fünde veronlustzu haben. Die | und ‚ornamentik der sogenannten ersten Elenzit si 
'n des Atlas sind hergestellt von der be- | in Halien als eine schon auswärts ausgereifie Kunst fix 
Währten Hand B. Gitierons in Alhen und vorteich | und fig einpefihrt worden von Osten, und Zwar som 
erielfäig dunch ae Lichniruckansult Dane in Roms | semischen Osten. Dass die Einführung nach der West, 
Sie vielen Zinkänuche im Text beruhen auf Zeichnun- | käse, nach Einurien, unmitelbar Stngefunden habe, 






















































Kunst und Kunstgeschichte. 
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ist auch mit wahrscheinlich; an der Ostküste dagegen, 
im Gebiet der Adria, dürfte, wie grade die kretischen 
Funde uns nunmehr belehren, die vermittelnde Linie 
von Phönicien über Cypern und Kreta zunüchst nach 
Griechenland laufen: Stücke wie. B. die Taf. IX und X 
des Atlas veröffentlichten haben ein Janusanıliz; sie 
weisen uns einerseits nach Cypern zurück, andererseits 
voraus über Korinth nach den euganeischen Land 
schaften, zu deren Alphabet so gut das korinthische die 
Vorstufe bildet, wie zu so manchen jener Gefüfse und 
Waflensticke aus Este und den Alpenlündera Arbeiten 
wie der Bronzepanzer von Patras. Die Uebereinstim- 
mung der im Text (Museo II S. z13-ı8. 74143) ab, 
gebilieten kretischen Stlicke mit Bronzeblechen von 
Olympia und Dodona ist kaum größer, als mit solchen 
von Hallstatt und aus dem ganzen großen der 
sog. Hallstateeultur, welche immer enger an die im 
Veneterland getriebene Metallindustrie, wie diese selbst 




















an die altkorinthische, anzuknüpfen die zahlreichen | 


Funde der letzten sieben Jahre uns immer klarer lehren: 
Ghirandinis gründliche Verarbeitung der collezione 
Varatela ist ja geeignet, über diese Zusammenhünge 
iadem, der überhaupt sehen will, die Augen zu Öffnen. 
Mu diesen Ermittelungen ist freilich noch lange nicht 
besttigt, vielmehr steht zu ihnen im Gegensatz die, wie. 
ich meine, schr voreilig kürzlich ausgesprochene Ansicht 
nes jungen Archüologen, der in der Villanoacultur 
bereis griechischen Einfluss schen will und Uber dieselbe 
uns noch des weiteren zu belehren versprochen hat. 
In scharfem Gegensatz stehen die unbehillichen, 
+ vielfach originellen, von allem Schemauischen freien. 
Fundsticke aus Bronzeguss, darunter viele & jour ge- 
rbeitete, eine aus Kreta auch sonst bekannte Technik. 
0. empfand mit richtigem Blick, dass diese Stücke mit 
‚den Bronzeblecharbeiten nichts zu tun haben, dass sie 
vielmehr einheimisch sind; Stücke, die, wenn sie ein- 
heimisch sind, noch besonders deutlich für auswärtige 
Entstehung der Blechfamilie sprechen; mehr noch, 
als O. ursprüinglich meinte (er hat in ewwas auch seine 
Ansicht geändert — s. z.B. Jahrb. III 371 -), wi 
her der Gedanke an Phönikisches fern zu halten sein. 
Ich muss es mir an dieser Stelle versagen, auf das 
Gegenständliche der Fundstücke oder Einzelheiten ihrer 
Bearbeitung näher einzugehen. Es ist eine statliche 
Leistung, mit der die italienische Forschung ihren Fufs 
such auf griechisches Gebiet setzt, und damit jener 
Selöstbeschränkung des Umblichs energisch entsapt, 
welche bisher die volle wissenschafliche Ausbeutung 
der Funde im eignen Lande ihr vielfach erschwert 
































hat. Ein italienischer Berichterstatter begrüfst diese 
neue Veröffentlichung besonders warm, weil sie er- 
schienen sei gewissermafen um mit dem jhen 


(Brascamente) Abbruch der von Jen Italienern als italic- 
nische angesehenen Publicaionen des Archiologischen 
Insitutes zu versöhnen, als ein Anfang zum Ersatz des 
Genommenen, einem Ersatz, der aber von Italienern 
ausgehe und italienischer Wissenschaft zur Ehre 
reiche (Nuova Antologfa 1898, XVII 673). Es list sich 
nicht Hugnen, dass der Mann Recht hat. Wünschen 
ir ihm und seinen Landsleuten Glück dazu, und guten 
Fortgang! 
Heidelberg. 














E. von Duhn. 
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Jurisprudenz. 
W. Catn, Das Reichsgesetz über die Erwerbung und den 
"Verlust der Reichs, und Statsangehörlgkeit vom ı.Junt 
I ern ang 8. NUM. Ma 

Die Lehre von der Statsangehörigkeit ist eines jener 
Probleme des modernen Statsrechtes, welche aufs 
| tiefste ins Leben der Individuen eingreifen. Ist dies 
| Problem schon für den einfachen Kinheitsstt ein Keines- 

wege leichtes, so bietet dasselbe für den zusammenge- 
setzten Stat schr bedeutende Schwierigkeiten, weil es ganz. 
unmittelbar die Grundfragen der Lehre von den Staten- 
verbindungen berührt; im internationalen L.eben endlich 
ist das Problem zur Zeit geradezu als unlösbar zu be- 
zeichnen, Die Wissenschaft des Statsrechtes hat auc 
ihrerseits dem Probleme in neuerer Zeit erhöhte Auf- 
merksamkeit zugewendet; aufer den Lchrbüchern des 
Stusrechtes — auch bier wie überhaupt Ist Labands Dar- 
stellung hervorragend anregend, wenn auch keineswegs 
einwandsfrei — haben v. Martitz in ausgezeichneter 
Weise die internationale, Seydel und Landgrafl die 
innerstatliche Seite des Problemes monographisch bear- 
beitet (immtlich in Hirths Annalen); in dem Gesetz 
vom 1.Juni 1870 musteSeydel eine besonders starke Stütze 
für seine Statenbundstheorie finden; ahgeschen von 
dieser prineipiellen Diferenz, welche gerade in dieser 
Materie keine weiterrichenden Consequenzen hat, ist 
die Seydelsche Arbeit grundlegend für alle spiteren 
Darstellungen der Materie geworden, 

Eine selbständige commentatrische Bearbeitung 
von wissenschaflichem Werte hate das Gesetz vom 
1. Juni 1870. bigetzt noch nicht gefunden; der beste 
Gommentar war eingeflgt in den Riedelschen Commen- 
ar zur Reichsverfissungsurkunde. Und dennoch bat 
jerade dieses Gesetz der commentatorischen Dearbeitung. 
ein ganz besonders weites und günstiges Feld, Das 

jetz greift so tief und nach so verschiedenen Rich- 
ungen in das L.eben der Individuen ein, dass zu seiner 
Interpretation zahllose Entschehlungen von Verwaltungs“ 
behörden und Gerichten ergiengen, welche ein Uberaus 
reiches Material einem wüchtigen Commentator dar- 
ie 






























































inen solchen hat das Gesetz in dem in der Ucber- 
schrift genannten Verf. einem höheren Beamten des 
auswärtigen Amtes, gefunden, Mit lebhaften Danke 
begrüfsen wir den Commentar. Mit der wissenschaftlichen 
Forschung ist Cahn vertraut, ohne sich jedoch in die 
wissenschafli nwoversen zu verefen: ob. die 
Naturalisation ein »Vertrage sein könne, berührt er mit 
keinem Wort, Aber mit grofser Sorgfalt sind alle Ent 
scheidungen von Reichseentralstellen, einzelstatlichen 
inisterien, Verwaltungsgerichten (speeiell dem preufs 
schen Oberverwaltungsgericht) für die Interpretaion der 
einzelnen Artikel des Gesetzes verwertet; besonders be- 
rücksichtigt ist ie militirische Seite der Materie. An- 
hangsweise ist ein reiches Material von Formularien, 
einschlägiger Geseugebung der Einzelstaten, einschlü 
.n Statsverträgen mitgeteilt, Schr interessant ist die, 
gi, gegebene vergleichende Tabelle über die 
Statsingehöripkeitsgesetzgebung in den europlischen 
Staten und der nordamerikanischen Union, So wird das 
Buch cin unentbehrliches Hilfsmittel für die Behörden 
sein, aber auch die Theorie hat Grund, dem Verf. 


























519 6. April, 
Dank und Anerkennung für seine wertvolle Leistung 
auszusprechen. 


Königsberg, Philipp Zorn. 


Medicin. 

Jahresbericht üher die Fortschritte auf dem Gebiete der 
Geburtshilfe und Gyniikologie Unter Mitwirkung von 
Abtfeld, Humm, Hoimeier 4. A, berwng. von Richard 
Brommel. 1 Jhra.> Berich über da Jahr Sr. Wiesbaden, 
Bergmann, 18. VI D.555 8.07. Moto. 

Unter Mitwirkung von Ahlfeld (Marburg), Bumn 
(Würzburg), Hofmeier (Würzburg), Löhlein (Gießen), 
Sänger (leipzig), Schwarz (Halle), Stumpf (München), 
Veit (Berlin), Wyder (Zürich) hat Prof. Frommel in 
Erlangen es unternommen, einem lüngst gefühlten Be- 
dürfnisse der Gynäkologen abzuhellen. 

Der Bericht beginnt mit den L.eistungen des Jahres 
1887 auf dem Gebiete der Geburtshilfe. Auf die all- 
gemeinen Schriften, die Lehrblcher und L.chrmitel, 
welche Frommel besprochen hat, folgt die von Wyuer 
behandelte Anatomie der weiblichen Sexualorgane und 
des Beckens, dann die Entwickelungsgeschichte der 
weiblichen Sexualorgane und die Physiologie der 6 
vidität von Ahlfeld, die der Geburt von l.Ühlein und 
des Wochenbottes von J. Veit. Schwarz hat die 
Pathologie der Schwangerschaft, Cohn die Pathologie 
der Geburt, Bumm diejenige des Wochenbeites, Singer 
die geburtshilfliche Operationstehre und Stumpf di 
gerichtsürzliche Geburtshilfe besprochen. 
































Im II Teil, dem Referat über Gynäkologie, hat 
Lehrbücher, L.chrmittel u.s.w- 
des Uterus, 

die 


1.Veit das Allgemeine, 
übernommen, L.öhlein die Patholog) 
Schwarz die Neubildungen desselben, Veit 
Mffectionen der Tuben und Ligamente, Sünger 
der Vulva und Scheide, Bumm die der Övarien, 

umpf die der Harnorgane des Weibes und schliefs 
lich Wyder die Physiologie und Pathologie der Men- 
struation behandelt 

Wenn in der Einleitung von dem Herrn Herausg. 
die Schwierigkeit der Trennung und Anordnung der 
einzelnen Referate einerseits und andrerscits die nicht 
ganz erreichte Vollständigkeit des Berichtes erwihnt 
Wird, s0 muss Ref. bemerken, dass der Bericht für die 
schr kurze Zeit, welche zu der Abfassung der Referate. 
über das Jahr 1887 gegeben war, wirklich sche voll- 
stindig zu nennen ist, und dass auch in Bezug auf die, 
Abgrenzung der Referato störende Widerholungen fast 

in sind. Die Referate sind kurz und 
bündig und enthalten alles Wesentliche. Hie und da 
haben die Referenten kurze Bemerkungen hinzugefügt. 

Wie sich bei der bekannten Sorgsamkeit des Herrn 
Verlegers 1. F, Bergmann nicht anders erwarten Hiefs, 
ist der Druck und die Ausstattung des Werkes eine 
vorzügliche, weit bessere als die schr bekannter Werke 
dieser Art, 

So können wir denn dem Unternehmen Fs. und 
seiner Mitarbeiter eine durchaus günstige Prognose, 
siellen und wollen hoffen, dass es ihnen, wenn auch 
an andern Orten, vergönnt sein möge, recht lange 
Jahre an diesen Berichten sich zu beteiligen. 

München. F. Winckol, 
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Naturwissenschaften. 

6. Wyroubott, Manvel pratique de cristallngraphi 

Figures Jan le teste ei 6 planchen grardes sur cuisıe. Par, 





Gaunhier Vils ei Fi, 90. Nil w sus. 81.8 Fr. 
Der wahre Titel des Werkes, so bemerkt Verf, 
selbst ($. VD, sollte sein: Manuel pratique de la deter- 
mination des formes crisallines«, da es auschliehlich 
die Mittel zur Durchführung. einer Besimmung der 
Krystalle geben will, ohne Eindringen in theoretisch. 
mathematische Fragen. Möglicher Weise tut so cin 
Buch Not, dana füllt aber das vorliegende diese Lücke 
nicht aus. Zahlreiche Beispiele findet man auch in 
anderen Werken, von denen nur diejenigen Licbischs 
(1881) und Webskys (1887) hier erwähnt sein mögen, 
die sich ja auch keines umstindlicheren Apparates als 
der elementaren Mathematik bedienen. Dem intelli 
genten Leser ist mit einigen charakterisischen Bei 
spielen genügend gedient und ist es kaum nötig eine 
Unzahl L.ogarithmen aneinander zu reihen, um klar zu 
legen, in welcher Weise die Rechnung zu geschehen 
hat. Die Lücke besteht darin, dass die meisten Dücher 
sorgfältig jene Probleme vermeiden, bei denen es sich, 
darum handelt, einen anderen als den solhswerständ 
1en Weg einzuschlagen. Verf, sucht (in Kapitel 111) 
die Vorzüge der nur in Frankreich gebräuchlichen 
Lösyschen Bezeichnungsweise hervorzuheben, vergisst 
aber dabei, dass dieselbe von verschiedenen franzb 
sischen Autoren in verschieilener und vielleicht nur 
von zweien derselben in correster Weise angewendet 
wird. Sie ist nicht kürzer als die Millersche, wenn es 
ich um complieiertere Symbole handelt, und steht als 
Notation auf Projectionshildern dieser gewis nach. Was 
Verf, mit Recht über die ungeschickten Zeichen Nau- 
‚manns und Danas sagt, möchten wir gerade auf di 
von ihm begünstigten L.Evyschen ausdehnen. Mit keiner 
dieser Bezeichnungen rechnet irgend ein Mensch, son- 
dern jeder geht doch immer auf Miller oder Weifs zu. 
rück, welchen auch die Zukunft gehören dürfte. Die 
Kapitel VII-XIV bringen Berechnungen wesentlich nach, 
bekannten trigonometrischen Sätzen. Kapitel XV ist 
der Zeichnung der Krystalle, NVI der Besiimmung deren 
optischen Verhaltens gewidmet, Den Schluss bilder 
eine Tabelle, welche die Transformation der Miller 
schen Bezeichnungsweise in die anderen erleichtern 
soll, welche aber eine solche Menge von wilerkehren. 
den (Druck?) Fehlern aufweist, dass sio vor dem Ge 
brauche eine gründliche Durchsicht und Correctur er- 
fordert. Bei der Ausführung der Zeichnungen Aür di 
Kupfertafeln und Holzschnitte hat Verf. jedenfalls die 
von ihm selbst angegebonen Methoden des Z; 
nicht. befolgt, sonst würe ein solches ersl 
Verzeichnen der meisten Figuren (z.B. Fig. 76 11. 
9. 168-170. 179: 199 und simmilicher Figuren 
des Textes) undenkbar. Jedenfalls gereichen die Tafeln 
‘de des sonst vieleicht ganz brauchbaren 
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Mathematische Wissenschaften. 
©. Sturm, Cours Analyse de Ncole Polytechnigue- 
ner erg ya E. Prouhet e ngmene de I (here 
Wentande Tncfos eignen par. Laurent, INE Ztln, 
nee mins Conan u nanncau Fropumne de I Licence 
HeAde Salat-Germaln, 1. Par, GautierVilrs 
SER SS KRAUT. Ya NurögS ar. 8% Pete 
Herr Au de S 
Reihe wissenschafiicher Abhandlungen in verschiedenen 
Zeischüften den schr guten Recueil dievereices sur Ia 
mecanique rationnelle 1877 veröffentlicht hat, ist der 
dite in der Folge der Nerausgeber von Ch, Sturms 
Cours Analyse; er beginnt sein Vorwort mit den 
Sitzen: »Der von Sturm an der Feole Polytec 
vique vorge 























Igene und von Prouhet herausgegebene 






Jahre 1857 eines der Werke geblieben, die 
von denen benutzt werden, welche in die Infinitesimal 
rechnung eindringen wollen. Seine Klarheit und seine 
Finfachheit haben ihm einen Erfolg verschaffi, der an- 
it und noch heute als gerechtfertigt erscheint.« Ob- 
schon dieses Urteil zunächst nur für Frankreich aus- 
gesprochen ist, so muss man ihm auch für Deutschland 
. Seit ser wo Ref. zu Anfang der 

Jahre studierte, ist das Werk wegen der vom 
letzen Herausgeber gerühmten Vorzüge, zu denen der 
Grsährende Hinweis auf die Bearbeitung von beige- 
fügten Aufgaben. zugesellt werden kann, auch an den 
deutschen Hochschulen ein belicbtes Lehrbuch gewesen. 
Mag auch ein Vergleich mit noch älteren Werken, wie 
2. B. mit Cournots vortreflichem Elementarlehrbuch 
er Funtionen, zeigen, dass Sts.Vorlesungen, 

ie javon dem zu früh verschiedenen Verf, nicht mehr 
edigiert werden konnten, viel Irmer in der Entwic 
hung der philosophischen Grundlagen und der frucht- 
i , mögen 

üeutsche Arbeiten des letzten Jahrzehnts widerholt dar- 
auf hingewiesen haben, dass bei der Aufstellung der 
iegritfe und bei der Ableitung der grundlegenden Sätze 
ine gründlichere Fassung und eine größere Strenge, 
als in den gangbarsten l.chrblichern hergebracht ist, 
nit der Klarheit und Verstindlichkeit nicht unvertäg. 

I sei, dennoch muss man zugestchen, dass ein Werk 
wie das vorliegende, von dem viele Mathematiker dank- 
bar rühmen, dass sie ihm die ersten Anregungen zum 
Arbeiten schulden, das sich neben der Flut fran- 
küsischer »Cours Analyse« inger als dreifiig Jahre, 
behauptet hat und nicht unter dem Einflusse der Hiu- 
eren Stellung seinesVerfs, sondern erst nach dem Tode 
seines geistigen Urhebers es zur neunten Auflage ge- 
bracht hat, dass dieses Work einen wirklich uchtigen 
Kern in sich bergen muss. 

Um einzelne Lücken im Vortrage von St. auszu- 
füllen, hatte schon Prouhet mehrere Noten zugefügt; 
spiter hat H. 1.aurent eine elementare Theorie der ellip- 
tischen Functiunen (175 8. in Bd. 1) angehüngt, welche 
et ursprünglich für die Nouvelles Annales (1877-79) 
verfasst hatte. Gegenwürtig hat Herr de St..G. den Stoff 
dureh vier >Ergünzungsnotene vermehrt, von denen 
zwei dem ersten, zwei dem zweiten Bande einverleibt 
sind. Die erste (26 S.) betrifft die Curven doppelter 
Krümmung, die zweite (15 S.) bezicht sich auf die uni 
Sursalen Curven und die Reduction der ellipischen In- 
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int-Germain, welcher aufser einer | 
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tegrale. Die dritte (17 S) liefert Ergänzu 
Theorie der krummen Oberflichen, die vierte endlich 
(95) ist den Reihen von Fourier und Lagrange pe 
widmer, In der Tat sind besonders die in den beider 
letzten Noten behandelten Gegenstände früher eıiwas 
zu kurz weggekommen, und bei den Fourierschen 
Reihen vermisst man auch jewzt noch die Dirichletschei 
Kriterien, deren Existenz Dlofs erwähnt wird. Im üh- 
rigen hat der Herausg. das algebraische Kapitel über 
die Einheitswurzeln unterdrückt, dafür aber nach ci 

anderen Niederschrift von Sıs. Vorlesungen ein neues 
pitel über die Elimination der Constanten und die Vertau 
schung der Variabeln eingeschaltet. Ferner ist der ültere 
Beweis für die Taylorsche Reihe durch den von Rouch€ 
erseizt. Andere kleine Aenderungen, die übrigens mit 
großer Vorsicht angebrachtsind, müssen hier unerwühnt 
bleiben. Zu den Uebungsaufguben, die schon immer 
den einzelnen Kapiteln beigegeben waren, sind endlich 
noch viele neue hinzugetreien, die der Herausg. teils 
dem anregenden Recueil complömentsire dexercices 
sur le calcul infiniidsimal von Tisserand entichnt, teils 
den questions de licenco entnommen und am Ende 
der beiden Bünde zusammengestellt hat. 

Berlin. 
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Volkswirtschaft und Gewerbe- 
wissenschaft. 

Werner Sombart, Die rümische Campagna, Eine social 
konomiache Studie. (Sate und nocnleinmenschafliche Tur- 
schungen. Heraug. von Gustav Schmoller, VILNE.z Hei) 
Yeiprig, Dancker a. Humbion, 5%. VII u. 83 $. ar. 8% Me 120 

Der Verf. behandelt auf Grund mehrführiger, schr 
eingehender Ortlicher Studien die römische Campagna 

im Sinne Sismondis als eine Frage vom allgemeinsten 

Charakter und wird dieser Absl 

und Ichrreicher Weise gerech 

Wir haben uns daran gewöhnt, die agrarischen 

Verhältnisse halions als wesentlich vom Teilbausystem 

beherscht zu betrachten. Er weist nüher darauf 

dass dasselbe nur in Toscana, Umbrien, der Roma 
und einigen anderen Gegenden des nördlichen Mittel 
inaliens wirklich überwiegt. Der ganze Norden der 

Halbinsel kennt fast lediglich den bäuerlichen, arg zer 

stückelten Kleinbesitz, wihrend dem Süden, namentlich 

Apulien, der Capitanata, der Basilicata, sowie weiten 

Flächen an der mittleren Westküste des Landes bis 

100 km nördlich und südlich von Rom, ein- 

lich der Campagna, die Latifandien und di 

extensive Weidewirtschaft eigentümlich sind. Der Or- 

ganismus dieser Weidewirtschaften greift von hier auch 
in grofse Teile des gebirgigen Miuelitaliens, der Central- 
und Süuapenninen hinüber, sofern die Almen auf den 

Bergen den wandernden Herden als Sommerweiden 

dienen. Für die agrarischen Zustände aller dieser Ge- 

biete gibt die römische Campagna typischen Aufschluss. 

Dabei bietet sie eigenartige Wirtschaftssysteme, pet 

ieierte Gebilde einer uralten primitiveren Vergangen- 
eit und künstliche Pacht- und Lohnformen, ebenfalls 

ırrheit aus früheren Jahrhunderten 

Ihre Dienst- und T.ohnverhültnisse ge- 

statten bis in frühe Zeiten Vergleichung. Bei jeder 

Betrachtung aber tritt das große socinlpolitische Problem, 

der Conflict zwischen Social- und Privatinteresse mit 













































überkommen. 
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ws den anerkannt tief krankhaften Zuständen der 
Campagna nach, dass hier die unbehinderte, freie Ent- 
faltung der wirtschaftlichen Kräfte zu einer social un 
gesunden Gestaltung der Production wie der Eigen- 
tums-, Pacht- und Lohnverhiltnisse geführt hat. Der 
Boden der Campagna ist, wie cr auf Grund zahlreicher 
amtlicher und privater Untersuchungen dartut, teilweis 
sehr fruchtbar, auch im übrigen keinesweges zu der 
früher bestandenen Cultur ungeeignet, weder flach noch, 
ir, noch auf schr erheblichen Sırcchen von melio- 
rationsunfähigen Sümpfen eingenommen. Wo in der 
Nühe der Meeresküste die Entwässerung schwierig ist, 
würde sich das Sumpfland, wie es scheint, durch Stau 
und Aufschlickung aus der Tiber in nicht allzu langer 
Zeit erhöhen lassen, wenigstens würde es, wie Beispiele, 











zeisen, mit getem Nutzen eingeforuet wenden können. | 


‚Auch die gefürchtete Malaria ist nicht eine der Campapna 
eigentümliche. oder sie vorzugsweise beherschende Ge- 
fahr. Sie entwickelt sich bei ciner Uber 20° steigenden 
Temperatur aus müßsig angefeuchtetem, mit der Luft 
in Berührung stehendem Erdreich, und titt in den 
7500 hect. der Gartenzone Roms und in verschiedenen 
Gegenden Toscanas viel heftiger auf als in der Cam- 
pagna. Die Bewohner der letzteren bestreiten ihre be- 
sondere Häufigkeit und Büsartigkeit durchaus. Die Ge- 
sammtfläche der Campagna beträgt 20435: h, davon 
waren 1871 39338 h Wald, 1143 h Sumpf und Teiche, 
von dem Rest aber 21 (43h besites Ackerland, Dies ist 
bis 1877 auf 12378 vermindert und bis 1887 noch um 
mehr als die Hälfte zu Weide umgelegt worden, so- 
dass von der ungeheuren, unmittelbar vor den Toren 
der grösten Stadt Italiens ausgebreiteten Flüche, 
kaum 600 h dem Anbau dienen, Es weiden auf ihr 
ciwa 7500 Pferde, 12000 Ziegen, ı9000 Rinder und 
huffel und 212000 Schafe, Die stindig angesessene 
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151 Verwalter und 813 Gesinde. Vorübergehend werden 
jührlich ewwa 0000. Wanderarbeiter aus den benach- 
arten Gebirgen als Hirtengehilfen, Heumüber, Schnitter, 
Waldarbeiter, Köhler und als Landarbeiter beschüftigt, 
welche alle nur schr müfsig bezahlt sind. Die Land- 
arbeiter aber leiden ganz besonders unter sehr schlechten, 
vielfach nur aus Erdhöhlen bestehenden Aufenthalts. 
orten und unter starken Abzgen und Vorschusszinsen, 
welche die Unternehmer, die caporale, bezichen, von 
denen sie an gewissen Orten gesammelt und zum 
Narsche ausgerüstet werden. Dabei gehört 8 Eigen- 
tümern beinahe die Mülfte der ganzen Campagna, 
und 100.00 I, vier weitere besitzen jeder etwa 13000, 
13 zwischen 2000 und Soco h. Für den Rest von 179 
Eigenttimern bleiben nur verschwindende Grundstücke. 
Im Besitz der toten Hand waren früher 30 pCt. der 
Gesammifliche, seit der Säculärisierung sind nur noch 
$pC. in den Hünden der Süftungen. Der Verf. be- 
spricht die bisherigen, simmulich vergeblich gebliebenen 
Versuche, diese Zustände von statswegen zu ündern 
und gibt die quellenmüfsigen, im Gegensatz zu mancher- 
ei herschenden Anschauungen sichenden geschicht- 
lichen Daten Uber die Entwicklung dieser Verwilderung. 
Danach war, wie schon Nommsen gezeigt hat, der 
ager romanus von der alten L.atinerzeit her der Sitz 
eines sorgsamen Anbaus durch römische plebejlsche 
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Kleinbauern. Seine Cultur bestand, obwol der Ge 
| treidebau seit dem übersceischen Korn- und Sclaven 
import unmöglich geworden, als Anbau von Luxus 
gemüsen und Zucht von allerlei Tieren für die BedUrt- 
nisse der verschwenderischen Tafeln der Hauptstadt 
ort, bis dieses Raflinement mit der Verlegung der 
| Constantinischen Residenz nach Byzanz und den immer 
häufiger und zerrüttender werdenden Einfällen der 
Barbaren nach Talien verblasste. Von diesem ersten 
Verfalle erholte sich indes die Campagna durch di 
irche, welche bis zum Ende des ö. Jhs. fast ganz in 
Besitz derselben gelangte. Nicht etwa die Pühste und 
Klöster vernichteten den unter ihren Hinden wilerauf. 
lebenden Anbau, sondern der seit dem ı1. und 12. dh. 
mit steten Fehlen und Verwüstungen um sich $ 
| fende Feudaladel, dem sich der Nepoten- und Stadtadel 
anschloss, statt der schützende Arm für den Pabst und 
für Rom zu werden. 






































Meitzen. 
Kriegswissenschaft. 

v. Masslowski, Der siebenjührige Kricg nach russischer 

Darstellung. 1 Teil: Der Feltsug Aprakis in Unpreutin 

5.157. Ni Auioriallen des Verf. überseut und wit An- 





merkungen verschen von A. v, Drygals) 
Fehmidt 88. KU 356 8. 068% Non. 
Der Herr Uebersetzer hat sich, 
dienst erworben durch die Erschliefsung einer der 
wenigen Quellen über die Ereignisse des siebenjührigen 
Krieges an den Ostmarken unseres Vaterlandes. Wir 
glauben kaum, dass die Werke, welche sich mit den 
heroischen Kimpfen Friedrich des Grofsen beschäftigen, 
so wertvoll auch einzelne derselben sind, allen Anfor' 
derungen der Kriegsgeschichte genügen. Geradezu 
dürfiig behandelt waren bisher die Operationen in 
Preufsen und Pommern, namentlich was die gegnc- 
rische Armee anlangt. — Oberst Masslowski hat in 
vortrefflicher Weise diese Lücl Ault. Seine 
beit zeichnet eine Gründlichkeit und Gewissenhaftigkeit 
aus, getragen von umfassenden Kenntnissen und Stu 
dien, wie wir dieselbe in der russischen Miltuieliteratur 
nicht allzuofi antreffen. Dagegen tritt die ihm vor- 
geworfene Schwerfälligkeit des Stils und die lebhafte 
Subjectivit, welche ihn zuweilen zum eıwas par- 
teiischen Anwalt der von ihm verteidigten Führer zu 
machen geeignet ist, ganz in den Hintergrund. Schr 
wertvoll ist die Schilderung, welche Oberst N. von der 
Organisation der russischen Arme, von der Taktik sowie 
von dem Offiziercorps, insbesondere denHeerführern gibt. 
— So können wir zum Schluss nur die Hoffnung aus- 
sprechen, dass Uebersetzer und Verlagshandlung nicht 
zu lange auf das Erscheinen des zweiten Teiles warten 
hassen. & 








in unstreitiges Ver- 






































Schöne Litteratur. 
Röve, Paris, Churpentir et Cie, 188%. 108. 8. 





Emile Zola, 1x 








Fr. sg (Emile Zola, Der Tıoun, Deotsch von Alfred 
| Ruhemann. Kinzige ulor. deutsche Ausg, Berl, 3, Fischer, 
DS 8, Ns 


Die Geschichte eines jungen Mädchens, das, in 
dürfügen Verhältnissen lebend, nit religiöser Schwä 
merei davon trlumt, die Liebe eines schönen und un. 
ermesslich reichen Prinzen zu gewinnen, der Erfüllung 
ihres Traumes näher und näher rückt, ball aber an 
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‚Sem socialen Widerspruch des Verhiltnisses zu scheitern 
droht, bis es endlich, vom Sterbelager wunderbar er- 
tet, vom Geliebten an den Traualtar geführt wird 
und dort im Bewustsein der höchsten Glückseligkeit 
ot zusammensinkt! Ein Roman, in dem das Wunder 
hure von allen Seiten Eingang findet, und der sich 
schließlich ganz in einen Accord himmlischer Stimmen 
und heiliger Orgelklinge auflöst! Zola unternimmt 
Tier die Schilderung des Einflusses, den die legen- 
rische Welt der katholischen Kirche auf die entzünd- 
liche Phantasie eines gemlilich erregbaren, ganz 
keuschen Mädchens gewinnt. Nichts ist verslumt, um 
diesen Einluss als einen allseig zwingenden erscheinen 
zu lasen. Das Müdchen ist, traurigen Verliltn 

entlichend, von braven, mitleidigen Leuten am Wi 
machtsmorgen halb erfroren am Kirchenportal aufge. 
iesen worden und wächst nun in dem stillen Land- 
südichen, mit Messgewandsticken beschüftigt, in einem 
Meinen Häuschen auf, das zwischen zwei Strebepfe 
der Kathedrale eingeklemmt ist. Diese Kathedrale 
ill das geistige Centrum des Romans. Sie ist mehr 
ıls der locale Hintergrund, sie erscheint als ein mit 
monischen Krüften begabtes Icbendes Wesen, das 
als, was sich ihm nähert, mit unwiderstehlicher Ge- 
walt in seinen Bannkreis zwingt. Die Lektüre der 
Legenda auren des Jacopo da Voragine mit ihren von 
Ninyrerseligkeit, himmlischen Verzückungen, über- 
shwenglichen Belohnungen erfüllten Helligenge 
shichten wirkt mit dem Eindruck dieses smilieu« zu- 
sammen. Sie hilft das Gemüt des unerfahrenen 
Nidchens immer mehr in schwärmerische Vorstel- 
ungen einwiegen. Das unruhig pochende Blut der 
Hougon Yußsert sich hier in der unbedingten Hingabe, 
in cine phantastische Traumwelt, die weder durch 
Külichen Zuspruch, noch durch den rohen Hereinbruch 
ver Wirklichkeit zerstört werden kann. Mit jener zühen 
Vebartlichkeit, wie sie Z. selber eigen ist, verfolgt auch 
sine Heldin ihr Ziel und steckt gleichsam ihre. ge- 
Simmte Umgebung mit ihrer frommen Schwürmerei an. 
Der Geliebte, den der Dichter ihr gibt, ist ganz nach 
Ir geformt; er stammt direct aus der I.cgende, wandelt 
#5 echter Mürchenprinz eine Zeit lang im niederen 
Hendwerkerkittel umher, enthüllt sich aber schließlich 
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ls fi de Monseigneur aus dessen kurzem Eheglück. | 


Er einer sich ganz unter dem Bann der Heiligen, 
is Angelika schützend umschweben; sie 
hm, sie zu berühren, als er nüchtlicher Weile ihr 
Tinmer ersteigt. Seine ganz in die Dämmersimmung 
üiser Geschichte eingehüllte Gestalt hat eiwas Umrifs- 
Ioses und sich Verflüchtigendes. Mit mehr Glück sind 
sie übrigen Personen auf den gleichen Grundton ge- 
simmt; sie stufen sich mehr dem Grade als der Art 
fach gegen einander ab. Einzig Monseigneur fällt ein 
ie. Er bilder den festen Gegenpol, 
von dem aus Angelikas traumhaftes Dasein bekmpft 
sird. Es ist eine mit Meisterschaft herbeigeführte Ent 
wcklung, wie diese beiden Gegensätze sich schließlich 
kiagıam durchdringen, aber nur, um sich alsdann in 
nem sanften Auseinanderklingen aufzulösen: in dem 
Augenblick, wo der Traum sich erfüllt, erscheint er 
such schon zerronnen, aber die Wirklichkeit erscheint 
arm, nachdem der Traum von Ihr gewichen. 




















bieten es | 
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logische Schmiegsamkeit, mit der sich Z. in jederlei 
Stoffwelt einlebt, dass er die hier angeschlagenen Pro- 
bleme mit derselben Objectivict, Kennerschaft und von 
innen heraus gestaltenden Kunst behandelt wie die so 
entgegengesetzten früherer Romane. Auch das Ucher 
dische und Wehfremde schildert or streng nach den 
Grundsützen seiner naturalistischen Methode. Seelische 
Verzückungen werden abgelöst von seelischen Qual 
unter denen der Körper hinschwindet, und der Keim 
all der geschilderten nebelhafien Vorstellungen wird 
mit: physiologischem Scharfblick in dem gerade der 
Geschlechtsreife zustrebenden Alter der Heldin ge- 
funden. Die Darstellung wird dadurch nicht herab- 
gezogen, dass die geschilderten Erscheinungen bis auf 
ihre leızten Gründe verfolgt werden, aber die ver- 
blassten Tugendschemen unserer Romane bekommen 
dadurch neues Blut. Angelika ist sim und keusch, 
nicht aus Virtuositit, sondern aus Temperamen 
Die deutsche Ueberseizung verdient keine Em 
pfehlung. Sie wird der Feinheit und Eigenart des 
Originals wenig gerecht, 
Berlin. 

















Kranz Sorvaes. 


Mitteilungen. 









Decganium des 1. Jin. faenden Versuch Ki 
(en, die englische Liturgie in seinen Landen einsufähren. 
Veranlau wurde einer Veranch durch Jen Wunsch nach einer 
einheitlichen Liturgie, zu weicher sich weder die der Lutherane, 
Ich die der Reformierte eignets, da sowel dise ala Jene ler cine 
fremde Liurgie as Se der anderen Confeasion angenommen haben 
Würden. Der König richtete in den Jahren ıqu < 174 in Seser An 
Felegenhet einig vom Vortragenden mi & 
Tat Sophie von Haanever, sine Schniegermuiter, — Herr Dr 
Krauske beleuchtete den Kampf, weichen Friedrich Wilhelm I 
daldnacl seinem Reglerungsantriie mit den Suänden des Herzöge 
um Clevo eröinte und mt nünaigen Erfolgen Jahr für Jahe du 
Tortuine, En wurde geueig, wie dienr Str 
den seärteren Angriten zu beachten mit dem der 
Shan den Ansprüchen Ser oripreuischen Stände entgegentä, — 
Here Dr. Beode berichtete über die Zustände Im brandenburg 
beten Herzogtum Cleve während der raneösschen Occupation Im 
Jehee ı62. Nachdem schon Ende Januar se die Regierung sich 
Verhulungsbefchle für den Fall elnca feindlichen Einbruch 
etin eıbeten haue und die an ds Kıone Frankreich gerichtete 
ine um Newaltät de Herzogtums erollongehicben war, Hlchen 
die brundenburglschen Regieningsbeamien Im Frahjahr nach Bir 
(erung der Vene Rhcloberg nach Holland, zul Aufıng» Juni 
Iere von Baspie, weichen dar Wocheubeit seiner Gemahün an 
hnellren Flucht verlindeet hatt, Al im Juli die Heere 
1 nd nur Imendanten In einvelnen 
Städten zurüchgelasen hatten, befal Ser Kurfürst de Rückkehr 
seiner Reumten. Al er sl Indes im Herbst uen auf die Sehe, 















































Ser Generiststen selle und gegen Frankreich die Wan erg, 
iR 


Treue Heereamansen Jeneiben in das Herzogtum ei 
newer Berichiere über die seit dem Beginn der 
webuige Jah Era 17. Ihn. au Berlin mi den Theologen vor rer 
Kosten Anstellung abgehsltenen Conferenzen, in denen sie über Ihre 
Sielung m in der Lehre der beiden Con 
ferlonen und darüber befragt wurde 
osenen Toleranzeicte zu han. 
Heifuporne von der Anstellung‘ 
Schicht war ca abe, due dem Mafprediger Steh eine entichei 
Sense Stimme Se dien Conferenzen einerdumt wurde, da Sesen, 
Sanne die Voreingenommenhet gegen Sie Lufheraner cie nüuge 
fubte. Als Mister eier Seranigen Conferene 
gene Son Gaog Jer mit dem desigulesten Dis 
dam, da m, einem aerdings 














Sb sie gesonnen seien, die 
ie Abılan 
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Es ist ein neuer Beweis für die geradezu philo- | ziemlich eirigen Luiheraner, wurden während Seelen so viele 
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Schwierigkeiten gemacht, dus er es ratsam fand, auf die ihm ange: 
ragene Stelle In Poisdam Verzicht zu esten. 








Vorlesungen zu Be 
im Sommerhalbjhe 85. 
Theotogische Facullät. PLor& Pfleiderer Chin 
Fnuing Baht &.ssnopt, Evangelien. — Dilimann Tue, Geschichte 
Bien. on. Chrt Kill. do Pralmen. x. d, Goltz Chris, Dope 
Maik, apee- Ti. (System 4. cha, Dogmen); Dogmat. Sort. — 
"ilzenack Gesch. d.Arch, Diakonie oder 4. vo. inner. Mision 
Gesch, der Kirche im Mitlster; Dogmengeschichte nach seinen 
unärise. — Kaftan Dogmaik, Lalg. TI (Apologei); Krk, 
&.Römerbricfe Theol Socielt, — Kieimert Krk, d. Kap. Som 
Ss D. Jesaja Et. des B. Jesu; Spstem der prakt, Tucoogie. = 
Steinmeyer Monte u. Kutecheiä; Unterresan. über ham 
Fragen. = Weit, Einleitung in 4. Johannersvangeilam; Fakt 
Sr Öllenbarung Iekannis; Filt. den .lohennererangeliums. 
Perf kom, D. Brückner liest nicht. — PS, er. Deutsch Ucher 


























Wirken, Schriten u. Lehre Joh. Wiese: Kirehengerchiehte Mi, 
son derReiormationansKichengeschichtl.Uebgo. _ Lommates ch 
Gesch, 8. Pilngogik se 4. Refermaton; Encykop. u. Meihodal. 








icet. Wisensehafg Ein in das N. T. — Piper Quellenkunde 4 
Kirchengerchihte; Areldologie 4, DL Urgeschlchte n. 4. akens 
Jean mt Uekgn. im chi. Mencum. „Strack Eril.d. port, Ab 
söhnie 6, Penisteuchs; Ei, in das A, Ta: Fr. 4. Genen; Mer 

Ammaik mit Ueban. fAnfı; Lean. des Inıtutum Auaicı = 
Dec. Plath Deusche Colanlalmiian; Avgısins Lonfeskonen. — 
Rune Die neuer, philos. Srönmengen u, iur Verkähis zur ori, 
Wetensichi; Die degma, Syıteme nit Schleiermacher mit ben. Be 

6 Ticol, Rich; Ueber einige Haupiprokleme d. Rehlons 

Philosophie 

Juristische Facnltät. I. ord. Eck Römisches Famitien- 
resktz Pandehten mit Ansscht. . Familien u. Erbrecks, unter De- 
Hüche. 8. Enter, Birgerl Gnchb. 1. &. Juntsche Reich; dur 
Sen, (Römani Ab, "Berner Encokte. u. Merlot. Hess; 

‚ch nach seinem »Lehrhuche: Völkerrecht. — Brunner 

Wechasrcte Deck, Prranech mir Rücken zuf 4 bat © 
Yürgerl. Gesch. — Dernburg Deuhnch, Concursecht; Ri. Er 
wech; Preuß. Chächt; Pandchtenpraktiium. = Gierke Deutsche 
Sat u. Rechtsgeschichte; Handehrecht öl Kinsch, d. Secret, 
Uetan. in d. Rechtsquellen &. deutsch. Mieter unter Zugrunde: 
Yazung &. Sschrensiegel im Sem. d. deutsch. Rechte. x. Gnchet 
GESCh den vorpus Jar eilt; Deutsch. Safrecht; Deutsch. Sıraf 












































precenz Deuteh. u. preufs. Verfanunge u. Verwaltungsrecht 
mi De 


Geigsehmidı Vericherungsrscht; Pandchtenprakik 

rück. d. heut, Ciirechu, vach ge&nucht. Rechäten 
echt mit Kine. 6. Seerechie nach seinem »System 
runerie. © Minschlun Kirchenrecht d. Kalt. u. Protest, mi 
Kinsehl , Eherechis; Preuß. Eiirechtz Deutsch. Reicheiriip« 
ces mi Derichs. d.gem. Rechts; Chulprocessübgn.; Kuchenrecil 
Veben. - 1Mübler Eherecht; Kirchenrcchn & Kalal. u. Frats 
Deutsch, n. preuf, Stuten. Verwaltungsrecht; Völertechte Kir 
Glcnreclil. Uaben. im just. Sem. Keller Deutsch, Reiche, 
Griprocens; Deurch Srarecht; Rechtplilusophieu.vergl.Rschte 
Sissenschai; Chiprocessconversat. u. Pradtik.; Strafen. Ucben 
Trernice Eikl sungen. Pandekleniellen; Inlutienen 8. om. 
































Resta; Gesch. d.röm. Recht. = DJ. km. Acgict Vertanungn 
‚each, Deutschlands im ı9. 3, (Ent. d. heut. Scutsch. Rei 
Bewische Ste u. Rechtsgeschichte; Deusch, Sitarecht (R 






W Landessaerechih — Stätzel Mest nicht 
Shein Gaius Anstionenz Inst 
eim.framda. Erbrecht; Franzd, € 


I. est, Bern 
&. nöm. Reclte. =. Cuny 
llecht mit Aussch. d. Ole 











jate u. Erdveektt. = Dambach Ueber heul. Gefinganucten, 
Sirapeocens; Völkerrecht Deutsch. u. preufe, Stan. u. Verwaltunge 
macht Kuba Srafrechtpraktik.; Dench. Cnipreerss: Denuch, 


Sırafrecht; Deutsch. Srafprocess, = Dre. Hornhak Die 
‚Senberg. Refaım; Drcub. Versaltungstccht; Deutsche Rei 
. Tanderrerfosungsgeschichte sch dem Westä, Friesen. - Gra« 
enwits Rom. Familienrecht, Röm: Chiiprocem: Pandehten I 
KÖllgaionerrecht; Röm Krbrecht — Jess Chilrechupet 
Whuriprudene 4. tgl. Lebens); Dusch, Crilprocen Praltik 
Sentsch. Ciügrosenses; Convemat. &, Pandehlenrechi Erkl au 
em. Pauditensiellen. — Preufs Leben u, Wirken hervor, 
Keulsch. Stngelchter. "— Rych Rom. Eitseeit. — Zeumer 
ie Rechieprichichtes Uehgn. Aber Rechtsquellen der nt, 
im Sem &. Jeutuch, Recht 
Mesicinische Facuttat. Pf ord. Waldeyer 
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Ciir 
Hure. Opersionscursus. — Du Bois-Reymond All 
Orsan. Stffncchsch 





Tysik des 
Te der Physiologie; Physiol Untersuchgn 
im phyuat, Laborat. - Gerhardt Kranklı der Herien nd, Ge 
Mc; Medici. Künik. — Gusseraw Krankh, d. Neugeborenen: 
Franenkrankh.; Geburehnilogynäkot, Klinik u I Geburten 
ni, Operatiomichre mit Veben. - Mertiwig Die Zeile wahr 
Leben; Entwieklungsgeich. des Menschen u. der Wireiiere; Ni. 























Wroskop. Cars; Embrpolog. Cars. — lirsch Gesch, Geographic 
(. Aeticlgie d. wichligt Voikakrankl. Spac. Pathologie u, The- 
Tape. = Koch Hygiene Il; Impfunerricht, verb. mi prakt. Ueban-: 





Baht. Veben. Im Ayglen. Laborat, = Leyden Meslein. Klinik. — 
iebreich Ueber Theorie u. Erfahrung neuer Meilmttel; Mei 
mitelichre u. Recepierkunst mi Experimenten u. pak. Uebga. Im 
Recspiieten und Dipenieren, Toxikelogie wi prakt. Ueber; 
Pest. Veben. im ="Olshansen Krankhe 
Schwangeren; Gebuteii-aynäkal. Kinik, - Schweiger Lchre, 
von en Kefractione.u. Ascommadatlonsanomallen: Knie. Angen- 
krank R.Vfrenow Krank. der Nieren: öpee. pa. Anatomie: 
Demonsat. Cupas 4. pattol Anatomie u, Mihtorkopie in Ver 
(wi Anl u paul, Sectiomen; Draht. Carsus . pauhol. Histologie 
Westphal Klinik der Normen“ u. Geistenkrunkh, - PL hm 
N Lauer est ale. - Rose Opec, Chirurgie u. Operationsichre, 
Sp et. Bernhardt Leber 6, Zusammenhang d. Krank. 4. 
Nervensystems. übrig. Krankh.; Carus ber Krank. . Nerven“ 
Ostens mit ben. Deräcke. &. Fickteodisgnoni u. Fickiroiheropie 
mit Kronkendemanstrat. u, prakt. Uehan. — Dusch Allg. Che 
Hure; Zahndeat, Valkliik? Erkrankgn. d. Zihne u. den Manden 
I ware Diät u, eiätet, Curen mebar e. Uebersicht üb. . Lehre 
Ser Stoffwechsel; Corsus der mediein. Diagnostik u. Therapie; 
Diognonik u. Behandiz. 4. Magenkrankh. = Faik Ausgen. Ab 
schrie aus 3. Sutaerzueikunde: Mituregeograph. Paheingie. = 
Farbender Vergl Geburnlunde; Krank. der Gebätmwter; Ge 
Bumnlife; Gebartabil. Operalonscursin mil Vebgn, am Phantom, 
SBLFränke! Die ocaiherapeu. Meihesen bei 
Firaionsergane wit Demansieat; Palin d. Na 
N Kehikopfhrankti, mit Unterweisung u. Vebgn. In den Unter“ 
Buchungen. Heilmeihoden; Peak Larpaporhinolag. Uebgn. 1. Fort 
Reschrit. = Eräntsel Krank 4, Langen in Ver. mit Kranken“ 
Senn "Sie and. Untersuchung 
meiden verb. mi Larsogontop. Cure 
Fritsch Normale (mi Bendaz Mi. 
kuunkop, Arbeiten In der mikroshop.Bivlog. Ak. d. phyalolag. In- 
sit. = Gag Spec. Physilogle &. Atmung; Esperimen, «plysiol. 
Uniersuchgn.; Umersuchgn,sufe. Geb. d.caperiment, 
Passo. Clloquin — Gurit Chirurg, Versendieh 
ira. a. prakt. Ueban. — Hartmann Piys, Anthropologie d. Cul- 
Yuröikee mit Demopnrat: Onteologie u. Syndesmologie; Topo- 
graph. Antamie mit Demanstrat.; Aasiomie &. Sinnesorgane 
Hiemsch Künik u. Potitieik €. Kinderkrank — Mira 
Leber Sie Function d Netehau u. ne Strungen; Augenhei 
mit Krankenrorstelingen u. Leben. — I. Jacobyon Kranih, 
Erangen u.a. Heracıs mit Krankendemonara.; Anl. zu eurer! 
mentzpahl. Untersuehungen. = Kossel Meden. Chemie (ran, 






















































































TR: Pre. Curaus & Chemie £. Medicine, gemeinsam mit Se har 
vens Peak. Lehgn. dm chem, Labant, dr pipe, 

Kürter Ueber Hernien; Curaus d.eirurg Dingnontiky Therapie, 
SE Lewin Klinik der syphä, Krank, - L.iman Gerichl. Me 


Sich (.Jurien u. Mediiner mit Demensla.; Demonsra. Cursne 
Bericni. Obdueonen, — Lucas Klik d. Ohrenkrankh. - Mens 
SEI Ueber Zurech etrat. f. Medicine u 
Juist; Krankhı. 8. peipber, Nerv (er 8. Kranlhe 
Nervenagstama, einschl. 6. Payeliiris Sclbuind, Ueber. i der 
neclung mikeonkop. Fröpurae sus &. Gebiete d. Bathulngie 4 
Hirn u. Rückenmarkn. — 11. Munk Die ine Häfe der Kaperi 
Imenitpisiogle (reif, Atmung, Verdaunng, Resrpiien Se 
Sein. Warme Satkonski Ueker die ger. die organisiert 
mente; Piysiol. u. ale, Chenie: Arbeiten Im chem. Laborat 
Iosın. - Schoeler Augenkcikunde mit Dmansrar au 
Kranken. unter bes. Herucke, , due, Erkrankgn.; Die Lchre \on 





























Sen Angenoperaionen, - Schweninger Falikinik o.Kuulkrsnht, 
Ktinik der Hautkrantk; Coleatia über Haukrantt, - Senator 
Nesicin. Klin u. Voiktnib, > Shrzecaba Leber d, Gesetze u 





Veirdmungen, weiche sich auf die Slenl. Gesnndheitepdege de 
ichen, im Baterhen Reich u. in Dreuhen. = Sonnendurg Lehre, 


zn 


104 4. Kuochenbrüchen u. Vi 


© 


kungen mit Demonstrat. - 
Tanimann Praktsthsoren. Cara 4. Ohrenheilkunde. d 
WorKt Orthopädie mit Uehan-ı Chirurg, Verbandichre mit prakt. 
Veran. Corsus d.chirurg. Diagnostik mit Ueban. — Dar, AU Inc 
Finshy Disk des kind. Ars nl Bes. Heracke d. Kindermate 
np; Die Verdanuopakrark. d. Kinder; Turholgie u. The- 
Hape & Kinderkrankh, wit Demonsra. v.prikt, Dehan. in Aus, 
Alien u. Peramion.  D, Bagi sky Die Kraikl de Lanyosu. 
E Nase mit Demontet.z Ueber sie Krank. d. Gehörorgenz u. d 
Nscorscheesimen, vorb, mit Demonsrat w. pralt. Vebgn. — 
Behreng Leber Sppiäfs u. die vener, hasalerhrankgn.; Haste 
Yan mit Demonstrat. u. disgnost, Uxban. unter Derdcks. 87 


























ph. Erkrankgn. = Benda Mkrostope Technik; Miroske, 
Änsss- gemeinsam mit Peitsch. - Herason lest nicht. — Bra 
mas Curane d. Disgnastik n. Detandhing chirurge Krank wi 
Fakt. Leber. — Rrieger Ausgew. Kap. zun & spce. Patoloie v 





Tienpie: Curaus spec. Prhoioge u, Therapie mi prakt. Ude. 
-Durchardı Die Erkrankgn. 3. Auges; Angenspiepek u. Re- 
Dähranen Krunkt, a. Neugsbornen; Theore 
betich Krank, 8. Blutes mit Demaustrt.; Car 
Hitoiogie. - Euienburg Cara &, newopa) 
= Fehletsen Allg. chirug. Vaho- 
hie Therapie, — A. Bränkel Ueber Kranktı &. Merzens u. 
Hänge mit Vorsiilg. von Kranken; Prakt. Cursus d. medien, 
Dagnosik u. Tlerspie mit Demunstrt, u. Uebgn. an Krank 
Ansetition, Percuntton u. die übe. Untersuchungsmeihoden 





Digest u. Elereiherare 














bin. am Kranken, — C. Feänkei Bakterologie mil Demon 


luck Ausgew. Kap d. allg. u. spec. Clrurge: Curio & ch 
Aa. Dgronik u. Therapie; Cure d. chiturg Verbandlehre, = 
Grkamach Lebe, . 8. medlein. Appurate nur Dagnoe 
© ierer u. Lumgenkrankh.; Auscltaton, Percussion u. die br 
Hnüal, Umterruchungemeihaden mit Lehen. — Güterhack 
Ärnih, 4, Harn. v. männl Geschlechtorgene mit Demanstrat. 
User Wandbelandlung u. Verbandiehre. = Gutmann Leser 
sw Infitionshrankl, mit Demanstrat.; Ueber Percussion, Ans 
arten u die übrigen Unten 
Kosten. = Guttsradt Mei 
Sümne, Tre, Kranke [körperlich] u. über die Annulten fü se) mit 
Ticasienen, — Herter Physiol, u. paikol. Chemier Aysiene: 
Pat. Carsus a. medicin. Chemie, mit Berächn. Hygiene: Ar 
sa in seinem chem. Picaaborat. — Möltzhe Augenheilkunde 
ni Demosstrat, - Horstmann Spstemat, Augenheilkunde; Later 
Schengmeitinden d. Auges ueter ber Derüchs. 8. Oplihalins- 
nie u. Kunctiomprüfung, mit pri. Uhgp. > L- Jacabı 
De Krank 6. Obres u. ihre Benmmelung mit Demonura 
Kranken; Praktziheare, Cersu d. Ohrenheilkunde mit Dema 
u Uekzu. an Kranken. — Iarael Drak 
Aher. Technik mi experiment-patiol. Uchgn. = H. Krause An 
Tunie u. Pathologie 3. Nast, d. Schlunder &- Kehlkopf [ 
ngeskop. u. rlinoskop. Cursus. — Kristeller ent nicht. — 
Keönsg Kün. Mikroskopie m. Chemie mit Demonstat, u praı 
Chen. — Lan dan Usher Erkrankgn. im Wochenbeit: Geburilife 
‚m Vekgn. ar Phaptoms Frauenkrankh mit Demonsırat.n. Uedan, 
in Untersuchen. = Lanpgaerd Toxikologie ma Eaperimenten 
Nachyen der Gite. — Lassar Ueber Hauikrankh. u. Syphilie mit 
Demensat. m. prakt, Uebg.; Coloquian über Pathologie mit 
rar. Ueben. = Leo Puihoogie u. Therapie d. Kinderkrankh 
At Demonstat.; Pakt. Curse mediein. Disgnostik (Auseuia 
Km u. Percussion, sowie chem. und mikronkop: Untersuchung 
mehnden), L. Le win Ueber Darstellung, Wirkung ». Anwen 
inesc der neuer. Araneimltel; Areneimittichre mit Esper 
Senten u. Demonirt, sowie prakt, Urhan. iu Resepichreiben u 
Äuterigen vom Arzaeicn; Toxikologie mit Herach, chem v. pi 
ii. Nachweises & Gine, mit Esperinenten u. Uebap. — Le 
Yinsk Krank, d. Hau mit Demonsrt. an Kranken: Anscuar 
ion, Fercusion u. die and. Umtenuchungsmeihuden, verh. mit 
Van. = Listen Cara der phyukal, Diggnonik; Disptont- 
rat. Uebgn. au Kranken. mit An, die Seru. Bxerete d. mensch 
Karen diem, u. mibtorkop. zu unlermichen. — Martin Ueber & 
Winbenben Gubursbife, vert, mit peburini, Operationsahe. 
Cases 4. gpmahol. Diepnosik mi Leben. = Martius Leber 
Serskränkb. mit Demonsmat. d. neurol. Untersuchungameihoden 
A. ryngenkop. Cureun. 1. Mayer Usber d. Geschnähe 3 
wißL Senwnlorgene: Urher Paerpereiieter; Gynäkologie mit De: 
Fern. Mitscherlich Chirurg. Krankt d. Harn. 
vülcehnwerkzeuge, verd. mil Demanatral — Macli Ueber Zur 
Vechnurgsähigen u, die Bestellung 4. Gehtersulandes vor Ge- 
Het mi Demonstra.; Anstomie a. Plyaologle &. Nerveaspetems 









































us der feiner, mikro- 
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in Desichg. zur Klinik d. Nervenkraokt, - NAller Prak. Cursus 
& Peremsion u. Auscuiation; Rpaii. d ap Falhogie u, The- 
anie. > 1. Munk Ueber Natrungimitich u. Brnährungs Grundriss 
EYhssiolgte.as Kepeilionscurs mi Versuchen u mibronkop. Der 
monat. = Oppenheim Krank. d. Rückenmarks; Cars & 
Bewolop. Untersuchungs u. Behandlungmeihoden, Inden. der 
Fickirofisguostik u. Bcktroiherapie. — Berl Ueber balncalog. Be 
handlung chron. Krankh.: Auscatsion, Percucion u. vermante 
Unerssehungemeihoden mit Lohan. - Dreyer Die Lhre vom 
Kampf um &as Dasein; Physiol d, Menschen, Kepeit; Fly 
Conversat, - Rabi-Rückhard Misoiopie: Misnl.emikrunf 
Vepungreurs; Prakt Cars der suheyal, Untrsschungsmeileden. 

Remas Carus &. Bicktrodtsgnonik u. Elkliherapie mi De 
monsra.z Corsun & spec, Diogunlik u, Eiktroberapie 4 Krank 
3 Nervensystems mit Demonurat, u. Vebzn. — Kenk Issie. 
Unersuehungsmeihoden. = Wiefs Augen: Kap. d. spec, balhe- 
togie u. Therapie mit Demonstat, — Salomon Chemie d. Karma 
mit Demonsirat — Sander Foychlarie mit Demansial.; Cutsus 
3. Dignosik u. forens. Beurtitg der Geiseskrankh. - Scheiske 
Aogevheilunde mit Demonstrat. > Schöller Ueber ieAltgemen 
Betanlung bei chitung Leiden; Pathulogie n. Therapie d. Gelenk 
Arank. mit Demoneırat, — Siemerting Allg n. spec. Puychitrie; 
Weinere Anatomie der Gehlens, mit des. Berückn, es Faerverlun 
ZFebo1d Larpnguskop. Corais. = UhthoIT Leber . Zusammen, 
hung &. Augenerhrunbgn, mi Algemeinerkranign 

1.Cu 
= Veit Wochenbeiterbranign. Op 
mit Veban. — H. Virchow Von 
Winter Luder dp 
vom: Cars 
Haro- u. Geschlechuor 














































Gpränen Diagnonik 
Antiomie des Schorgane. = 
burisite mi Vesen. am Plan 
Disgnosik, — Mt. Woltt Krank. 
Inc mit Demonsirt.; Ueber die Neihaden 
1. Bakterienuntersuchung mit prakt. Leben. — Zülner Andisse 
(u Semiaik d. Marne; Krankh. 6. Haıne u. Geschlechiorgane: 
Uesen. im Laborat. — Lehrer um sohn Zettat Miller Die 
Höhe von Jen para, Erkrankim. d. Mundhöhle, apec, Th: 1 Tx 

8 opera, Zaiheikunde; Frakt, Cursus 4. opera, Zahnhe 

im Be. Derüchn. &. Conserrirung erkrankt, Zäune durch die Fü 
Hung, gemeinsam mit Patech. = Pätseh Ueber 4. Ei 

Zähne mit hotel, Anl. zum Füllen deren. - Warnehros 





































Ueber Prothese; Auferiung von Zahnersut u, Hehandlung & 
Kranken. 
Philosophische Facultät. MyLard, Schulze Ueber die 





Tichinesermen; Makronhap-rootem. Cars; Mikroskop. zoolog. Cure 
Hl; Wirnenschatt, Arbeiten im soolag. ai. — Beyrieh Int 
nicht. _ y. Dezold Uerer metcorlag, Jntiumente u. meisoroog 








Beabichtgn.; Theoret, Seteoroloie; Leben. Im meiswrobg, In 
stur. - Corıkus Archiolehister, Usban.: Archllepie d.giech. 
Kom. Kunst; Kursimytbulagle 8. Griechen u, Römer. — Diels 





Eind. im Sie grich, Phitonopkie v. Erk, ausgew: Bruch. nach 
ierPeelier, Hinora plan. Bit, in Cieror philo, Schrite u 
ek, &. Schr de adtura diarum; Dhilc, Denen. — Dilihey 
Veran. aus 0. Gebie 4. Gesch. & neue, Dhilosopie; Al. Gesch 
&. Pilosophle, mit ausfhrl. Das. &, neuen; Gesch. u. System & 
Padagopk: — Foerster Überblick über &, Geh. €. Natur. 
erkenntnis, insbe, d. Astronomie; Asıtometris u, Tisre d. In: 

mente mit prakt Ushgn. auf der Surawarte, — Fuchs An- 
wenden. d, Theorie &. et. Funcionen: Hin, In die Theorie d. 
Diereniigeichen. — Grimm Krk, anzew. Kupfertiche nach 
gen Werken neuer, Meister; Kunst u. Cuturgeschlehte 19. Ms. 
="Heimert Theorie 4, Kartenprofrelonen: Die Horlzonnauf 














Aahme eines Landen, = v. Helmholte Mechanik d. el. u 
Ming, Körper. Mirachfeid Röm. Gerehichte (Ti) 8 auf 
Casars Tod! Histor. Ueber. (Cicero de re public I. = v. Hof- 





mann Organ. Chemie: Lei. prakt, chem. Arbeiten Im Laborat in 
Gemeinschaft mit Tiemann. > Hübner Late. Grammatik I 
(55m) nach seinem Grundeiss; Agricola Ass Taclun, nebs Ein 
Über dessen Leben u. Schriften; Uebgn. seiner pilot. Gesellschaft 
Kiepert Länder: u. Völkerkunde Nordafias: Länder u, Völker 
kunde Vorderatens. — Kirchhoff Ueber &ie Disickte 4. griech 
Sprache: Acschylor Eumenlden; Epigraph, Ueden. — Klein Me 
eralg, Vepgn, ia Gemeinschaß mit Tenne u: Rinne: Ninera“ 
Hozle: Persgraphis; Anl zu kryataliogr u. petrograph. Arbeiten. = 
Köhler SMacelon.geisch. Geschichte dir zum Tod Aleuanders 
Gr; Histo, Uebpn. (Gesch, u. Verlatungd. Achälsch. Banden) 
= Kronecker Theorie & ci. v. mehrt, Integrale. — Kummer 
Yen nich. = Kunde Enperimentlphyeik II (Eektrichät, Magnec 
Hemus, Optik); Pnyalal, Arbenen Im psika. Labor. 2) f. A 
fangen, 8) für Geüßtsce, Puyskal, Collaquium. — Mobius Das 
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Rammets- | 





System der Säugeiere. - Mommsen it nic 
Berg Angen. Abschnitte aus deranorgan. Chemier Spec. organ, 
Cheiie I; Prakt. Uehgn, im II Unie.baborat. - v. Rickihofen 
Geographie von Amerika; Geograph, Colloguiam. — Robert An 
hie. Ueban.; Geiech. Kunsigechichte vom pelopanuıcı. Krieg bi 
iur Zeit Alesanders d. Gr Geich. 4 griech. Heldensge; Beil, 
Ausgex, Mommente, — Ruth Petrogrant. Uebzn.i Patregraphie, 
"= Sachau Er der Hamdsı; Frh. Jca Mufasat; Gesch. & 
Ynteratar: Alten. Inschritenkunde, = E, Schmidt Das dit 
Nolktied; Gesch. 4. deutsch, Literatur im 7. u. in der 1. Maine, 
8.4. Din; Uetgp. im Sem. 1. germ. Mila, med. Ad 

»Natlanı. = 1. Schmidt Grith. Grammaik 1; Vergl 
ik Sen Gaisch. mit Ueberstsg. ca N. Testaments, — Schmoller 
Auaew. Fragen d. Anrarpoliik; All, oder Ihcare- 
Ghonomie: Nalonalikonom. Uebzn. im suterissenschat.ata 
Sem. — Schrader Babyloncusrr. Alerimer; Fi 

es u. Babylon. Inschriften; Acthiop. Sy lie 
Teste. Sehwendener Dianzenphysislope op. Ueber; 
Sicchan, Probleme 4. Hotank Leit. 3. Arbeiten im botan. Inst 









































=" Tietien Thcoret, Auronomie. - Todler Er. ahfranes, 
Sprachprobens Ueber pilot. Kuh u. Harmeneatik min ber, Rück 
sel aufreman. Literatur ;Uedgr. im oman.Sum. >. Treitschke 






lien. Geschichter Gesch. d, Zuhaltern 4. Rerululon 4 
Vahen Call” Elegien neba Cimachun Hpmwen; Leber Sie 
grammat, Lttenetur d Römer; Lavan. Reden, ie pilot, Leben. 
Wings Acneis I, im ph. Sam. — Wagner Leber 6. gewerbl 
Arbeierage, mit der. Rücksicht auf d, deutsche Sochlreinik; 
Spec. oder prakt. Nationslöhonamie I, Verkehrsneten u. Verkehr 
pol 4. 8a, Münze, Bank, Versicherungs, Communications 
N Transport, ben ht Spee. oder pro 
Na enwesen u. roh 
Et. des Nbands hate. Par 
Weder Katakars Urrasl 
a; Hymnen des Rigreda oder Aihar- 
unliı, Plloder Zend. Weiersn 
st nicht. = Weizsäcker Reformatlonsgeichichie von 317 
ituh; Hitor. Ueben, — Zeiler Leber Ihera, a. Mar, Kriikı 
Reciiphilosophie; Lopiku,Erkennipisheorie.n ZupitzaGesch.c 
engl. Fiesionen Gesch. d. neuengl.Literaur; Ueban. Im eng. Sc. 
= Prof: kom Lasarus es nicht - Migled d. Aladenie d. Waren“ 
chef 1 Organ. Chemie; Prakt Vebgn. im chem Labo, 
andwirtshatt, Hochschule; Phyuhalschem Arsen.“ DI ext 
Ascherson Botan. Escurionen Die Pansenfamlien, mut ben 
Tierucks. d. einheimischen, erlul, nach fehch. Exemplaren. = 
Barın Syr. Grammatik; Arab, Synta u. Iterpreist, At. Texte, 



















Yopraphie; 
Wenn 
Karcce; Zenögrarmati 



































AN. itiop. Lesestücke aus Dulmans Chrestomaihia hier — 
Baniian Al. Eiinologie. — Deilermann Musikgeschichte DI, | 
Katwick, 4. mehrstimmig Musik; mente & Iheaın. Musik v 





S. murhal, Componiton nach seinem Leirbuche »Der Canıre- 
punkte, = Derenat lest nich = Biedermana Chemie 
Technologie Kohlenteers; Techn, Chenle I (gan. Sic) In 
Verb. mit Eecursionen. — Dacklı Theorie d. Statatik; Stat 
Veban. im watswinsenschestatin. Sem. - Brenslau Allg Ges 
schichte & sem. 16 Any Denteche Verfsungsgeich, von der 
Gold. Bulle Kin zum Knde 6, al Reichs (550. 1unh: Engl. Verf 
sungsgesch.; Uebpn. &.hitorediplomat, Gesllchat, - Brückner 
Liwersturgesch. 3. Sasen im ı7.dn.; Vergl, Grammatik der sr 
Sprachen Star. eben. (nloven „runs poin). - Damen Geologie 
&'norsdeench.Ekene, verb. mit Eaca 

Hien 4. Fütsformationen 











Deibruck Gesch. 8. Kriceskunen; 
Hitor. Ueban. = Deussen Erkt, pen. Texte aus Bocihlingke 
Sunskritchrestomaihie; Logik u. Spstem 4. Pliloophie; All v. | 
vera Gesch. d. Religionen. = F-Dieteriel Erkl. des Koran 
Meirab. Spaten; Die ara Ereählung Tier u. Mensch; Die Mualisca 
Von altern. Babinghaus Ein in die eperiment.Diycholsgiei 
Logik u. Ein, in die Plosopbie: Ag, Geschichte d. Ptlonaphie; 
Veben, nur erperiment.Payehologie. = Erman Die Nachtarlinder 
Sa Acsypiens; Elemente 6. daypt, Grammatik; Interpret. nu 
asspt. Tea: Kopt. Ueten, = Frey Leben, auf dem Geb.d, neuer, 
K "Die Werke der Hnuptmeinter 4. Reninanee in 
Tl. u. Deutschl, (Dürer, Holken, Michelangis, Kaflcl, Corregio, 
Tiztan 0.5.0.) an Phetsgraphien v. Kupfernichen elat Die ver 
sleiäig. Künste elmehnit, Kupfersich, Raderung u. tv.) I 
at, Deutsch, u.d. Nieder sit & Zeit Ihrer Eustehung Bis zur 
Gegenmart, nebst einem Ueberliche über 3. Anfänge . Bach“ 
Aruckeikunnt,  Kurtwängter Archlar. Uehzu. in der Varcne 
Asrmlung 4. Aöpigl. Mwums; Grundzüge 4 Kisch. v. ıdm 
Kunngerchiche, vach den Derkmalern d: kön. Mareum. = | 




















Gabriel Qui. ehem. Analyse; Spuhet 
Demonsirt. offen, Planten. — G 
raturgesch, Im 8. Jin; Franed 
Gociher Leben u. Werke von 7-16. = © Giäyehi Grundsüge 
& Mara im Genie seiner »oraiüonophiee; Lay v.Erkennine- 
Wiconie. - Heruner Urker confrrse Abbildung: Tlcarıe 4. rum 
men Flüchen u der Cunvca Soppeler Krümmung. — Noffary 
Din, Vebgn.; Lieder 4. ler. Edda; Eädische Uehen, im geiman 
Sem. - Kny Eiperimentphysioogied.Pfansen 11: Ueber Wachs 
ine. u. Rellbewsgungenz Morphologie &.Planien; Be 
Skop.Cursz Lei dnan. Ustersuchgn. im panzenplyil. 
Koser Dreufe, Geschichte ne „6; Maler. Uepan 
mann Organ. Chemie 1 (wegen. Kap, Karbıtfte, Alkaloide): 
Yet. euperiment, ergancchem, Arbeien (im organ. Labor. d. 
Techn. Hochseh.. - Lossen len nicht. - Magnus Has 


Ntihoden 4. orgın 





 Velumeirie (Gmsanalyc) = Garcke Botan, Eacursionen; 
iger Berlins Cute». Lite 



































eirichige. d. Pinserogumcnbläten; Naturgench d. Archegoniaten 
WLebermone, Laubmore u. Gefshrspiopamen). — x. Martens 
Ueber ehelm. Molunsen. . Metzen Sat 6. deutsch. Reichs 
mit Demonsta.; Gewerbekunde zur Wirschafssatiik u. Naonal 








Ühonomie, mir Eacurslonen; Usterauchgn. zur Agtargeschichte im 
jenisensch.taht, San. — Michelet Das System 6, Phlo- 
pl ats exacter Winenschaft; Usber jese Belek 
Thiesophic. - Neesen Geomet. Optik; Mechan, Wärmet 
= Oldenberg Grammatik des Dil nebst Ent in die Gesch. & 
Yesehi, Literators Grammatik des Sanskrit, ver. mit 4. Lak 
ei, Testtücke, — Orth Uber Hoden u. Waner: Excursionen; 
Ueber Donitierung 4. Bodens; Spec. Acker- u. Plänzenkaulehre; 
Prakt, Uebgn. im sgronam.pedolog, Labor. &, Landwirtehal 
Hochschue, a) Kleines Pakt, D) Großes Praktikum. — Paulsen 
Uesan. im Ansch, an Sie Lekt. von Schopenbauers «Wet 
a Wie w. Vorsellunge: Gesch. 8 neuer. Pulosaphie mit Rücks 
Eur ie gen. mod. Culterentmichlung: Psychologie u, Anthropologie. 
" Pinner Ausgew. Kap. der Pharmaele: Anargın. Experiment 
Chemie: Anorgen. Diarmach, — Plane Uehgn: In der Mechanik 
Theorel, ya (echanik, allg TI) - Rocdiger Fekthars 
des Essten Walteius; Deutsche Grammatik. — Schneider Ueber 
8 Wim; Ueber die Methoden zur Bestimmung der Alan“ 
gewicht, — Schröder Einführung in des Mid. %. Interpre 
Ton Rudalf von Ems »Gutem Gsrlarde; Im german. Sem.: Die 
Gesicht Heinrichs berufen) - 
SSH} Anorgen. Euperimentaichemie. — Spitz Gesch. d. Orao- 
Hlumsz Theorie u. Gesch d, Musik. kl, Altertum; Ei 
ueiuc des Hermaanın Contractus. - Stelnthal 
Geiseh u. Latein, Imben. der Unprung 4, Nengrich, u. Roman. — 
Tiemann Quanitt, chen, Anılyac; Chemie 3. Meille; Al 
Rescionen organ, Verbinden. = Werder Ueber Sramat. Kun 
="Wicheihaus Chem, Technologie 1 (anorgan. Stile) mit Ex 
erimenten u. in Vert. mit Bacursionen: Leben, Im techncio- 
Alchen Instuut. = Wittmack Samenkunde; Spcc. u. mesict 
Alchepharmaceut, Botsuik; Lande u. furstwisenschafl, Botanik, 
Pf. en. aus Geeifsonkt Jessen Ver Darselung d. Foriilansung 
in Sen Nanreihen; Ace ala Naturninenscht - Den, Aron 
Mathemat. Tncorie 4 Biektrichst. „ Ansmann Augen. Kap. aus 
8. Metcorobgie; All, Küimmologie. — Drugsch Alagıpt. Me 
Wotogie: Erät, eier Anemaıl dmoi. Ichriften. — Dessau Li. 





































































Kin Annalen; Mitar. Leben. (Seriptores Kit. Augusta). = C. 
Diereriei Kick. Ayparale u. Mesmmeihaden, - Döring Be 
Er 


pründg. d.G. Freyiagichen Gescher &. drama. Composition 
Isar. denelb. deren Beispiele Mas. Dramen: All 
Kophies Kants Schriften u. Lehre: Krk, van Kenophons Memara 
Ben mit ben. Nerück, &systemat. Zusammenhänge der Lehte 
ehratn. _ Droysen Quellenhünde &, griech. Geschichte. = 
Fock Elemente 4 Krysulographie; Physik 
heim Anoıgan. Farbe; Anılyı. Cuenie; Repa 
Chemie. — Freund Ünmarie d.orgen. Chemie 
is Repeilonscur; Ausgew. Kap. d. parmaceit. Chemie. — Glah 
Qusnernlonen: Tacorie Warme; Elemente d. ıheoret Physik; 
it. Uebgn. in zer Maudhabung der zum physik. Unterricht 
abe Mandschugrammaik; Erk, augen. 
Hay Such Chemie u. Technologie &. Ghruns. — 
Heider Anıtom. Utericht 4, Saytiere. — Hensel Theorie 3 
höh. eben. Cursen u. Ihre Anwendung auf &. Lehre son d. alkehr, 
Internen, = Mocniger Ein. ia das Siud, & Wirischansge: 
schichte; Soc. u. rel. Bewegungen Deutschlands bis zum Ausgang 
©. Reformationseeiuters;Mniorssnlst. Uebgn. im satenissensch= 
Mat. Sem. > Hoppe Iutegralrcehnung: Analıt. Mechanik 
Pheorie &eihpt. Panelanen. - Jahn Arıb, Syint mit Vera & 





























6. Apsil. 





in cas Stud. derseiben; | 
(Cursus &, Quellen aur Geich. Kara d. Gr. = 
Ti nich, 








= Karseh Al. Zoologie, = v. Kauf | 
mans Oslent. Scheldenwesen (Ste m Communslrcain); Firan 
ctan. = Kiebs Quelienlunde d. söm. Usschieite: Mir. 

= Knoblauch Uster die Grungbegrift 4. Analısi 
feerahechnung. — 

ei. Kötıer Dife- 











Gen 
Diese u, Anwendung d. Determinanten 
König Das Gescz von &. Erhaltung 

sulicchnung u. Ei, in die Analyiı; Anayt. Geomeirie; Lehen 
fur Diferentüechnung. - Koken Geologie 4.nordwesl, Deich“ 





nes. Korschelt Ueber de wie 
H'tenshen, mit bes. Beröcks niner 
Hge&. ig Botanik. — Larson Paycheiogler Padagagik — L.eh- 
anneFilhts Methode 6. Meinst. Qundrate, — Löwenfeld En- 

haft (aa Einf. in dar Su d. Ger 
= €. Lunchen Phys, Anthrop 
Zee Nge 5 Anrapl eben, 





iger. Tre Im Gehe, u Leben | 





















Narcks Veken ar Gechlne 0 6 din Voraeschihne Yane 
3. Rereluion, - Meyer Die deutsch, Proaikerd.ih,u. 12 Je 
erman. (hd, almord, 0. angelche,) Literatur; 
1Seusch. Litersturgeschichte,  Naudd Geschichte 
€ Graben Kurfürsten. - Dernet Ein in 4 plyelal, Mafabenine 
Ylängenmersungen, Wägungen. Velumabestimmungen u. | 
ibrerungen): Prakt. Leban. in piyanal. Mahbestinmungen. — | 
Fringsheim Die Grundlagen d. Plotochenie; Kinet. asiherle 
Reissert Coilogulum über 4. wichtige. Kap. &.organ. Che 
ist.n Si tl. Chemie v. die Grundbeprife Serscen. - Rinne | 
ame u. Erdbeben; Chem. Krysullggraphie. - Rodenberg 
Goch 8.deutsch. Sıhdter Hinter. Deben: = Rothstein Lat 
Shen; Gesch. rm. teratar bis aum Finde 6, Angus. Zei | 
(er; Liane Lieben u. Schriflen, mi Er, der Alexander: Pit. 
Vehge.(über Theogni). - Schiemann Gesch. d.hanset, Bunde. 
Schotten Collegulum über sungen. Kap. & plyaio. Chemie; 
Übenie 4. Urins mit Demonsirat.; Drakt, Curun &. Chenie f, M 
her in Gemeinschaft mit Konsel,- A.R.W. Schultz Mediei 
Ätealgie, — Schwan Gerch.d. franzöe. Literatur Im 16. 7 
Khan? Hallen. Veban. unter Zuprundelegung von Arlonı Or | 
Hass fse, — Seeliger Varg. Anztonie & Simeorgune. — | 
Sinmei Eiige Kap. 4 Farchulogie, mt bes. Berüchs, ci, 
Publeme; ErAl, ausgew. Stüche zus Kent, zug ae Kin in der 
He Sicher. = Stenger Einf in die Meihoden d. prakt. Phyaik, 
Stermfeid Geschichte 4. m. Jin; Gesch. d. Kreuziige 
Tense Höelteiohunde: Meihoden der Gesteinsunersuch 
Kpmlographiel. = Tschirch Angew.Planzenanatomie: Plarm 
























































Hegene 4. Planzenreichs; Dotenmihronkop. Ucben,  Piarma- | 
este u. Chemiker. = Voikens Anl. zum boten. Beobachten In | 
eier Kar; Ein. in die Morphologie u. Syntemeui 4. Pfnsen auf | 





Wege prait. Uehgn. — Wahnschaffe in nich. - Wein- 
Hein Die Stellung &. Erde im Welati; Weilentheorle 8. lachte. = | 
Wesendonck Uebersicht über die wichtig. Ergebnise d. chem. 

Pin, — Wentermaler Grunduhge dag. Botanik Mikroskop. 
Scan. Prktik f, Plarmacenten (Untersuchz: von Nahrungemitein | 
Warten Obfesten mır &. Plunsepreich, _ Wilcken Gesch. d. | 
ten Orient in seinen Beziehgn. zum Werten. — Wil Induirie 

1 Kokenicrs, Imben. 4. Toerfarbeng Maftanayer. — Lee Hash 
Tate Grammat. Leben, Im Ena.; Ueber die Dichter dr Secschn 

Wertag engl); Im engl See: Leben. im mändl u, schrift. Ge 

























Fransös 
Dusche Stograpi 
nie: Privaeima 
"ports Stenagraphie, 


eben. ia roman. Sem. - Michael 
Verb. mit prakt. eben. Gesch. d. Steno- 
"der deutsch engl, anzu, Malle. spa. | 
— Rossi Hat, Grammatik mit Lehen 




















Arfınger: Erkt ausgen. Stellen aus Tayıos »Geruslemme Libe“ 
re:*Tat. Spman, verb. mit Uebgn. Im Schreien u. Sprechen des 
Yaz nal. Ueber } 


Köue x. Leiberihmngm Neumann Unericht im Fechten. — 
Freising Tanzuntenicht, - Hildehrandt Untericht im Rein 
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en. - Martmanı 
Aehafıl.u. Handelwerhähnisse der ab. Sprachgebieier, 10 
Für den Verächr desselben mit dem deutsch. Reiche In Ketacht 
Rommenden Sitsreriräge mit bes Berücks, des Zuilwesc 
Hasan Taufik Frakt. Uebgn. Im Neuarab. wit bes. Brück, des 
Dialckts von Aegypten. - Inouy& Japan. Ueben. = Lange Japr- 
out Griciehte Jopanı sch dam Jahre tr — Kucl 
"mit Dee. Herüchn, des Nordehinen 
Mama Yderhes rk hen Im Narr ib Bere 
des Dinlchte von Syrien. = Mantesadjlan Türkisch; Ueber die 
(sirtebanı. Verhähwisse, Handel u. Verkehr der Türkel, mit De- 
Fick. der 1. Reiche; Türk, Ucben. 
Veber Productions, Verkehrs: u, Handel 
: Hinduianileben, „ Pan Pei Sching 
Pakt, Uebgn. im Chines. mit ber, Brücke, den Südchiner 



































Frans Eyssenhardt, Die Verschwörung gegen Vene- 
dia im Jahre 168. (Simmlung gemeibverstndl 
Vorträge. Herausg. von Rud. Virchow und Fr. 
Neue Kolge, I Serie, He 5) Hamburg, Verbgsansat u. Drucke“ 
FA A-GIS. 313. gr.8. Man. Der Vorieg beruht auf nd 
Nündiger Queilcnforschung, deren Ergebals freilich mager zenug 
"Es wird, was auch der Vortngende sagen mag, lediglich walı 
veheintich gemacht, dass der Spanier Queredo zur Zeit der Ver 
Fchwmörung ich im Venedig aufgehalten habe, und die weingchenden 
Folgerungen, die heran geknöpft werden, wären nur dann vollauf 
berechtigt, wenn die Ansesenhei Qneredor an Ort und Silie un 
Wierieiih bewiesen würde, Aber diesen Bewei zu erbringen, IN 
ch Lage der Dinge eine Unmöglichkeit, 




















Venedig, M.Drosch, 
Die Generaiversummlung der Goethegesellschaft in 
Weimar under am 13. Jun sat, Den Fenserirag wird Pref. M 





Bernays aus München halten. 


Geb. Ober-Regierungsrat Dr. Schöne bat den Ruf mach Bann 
abgelein. 

Dr. 3. Woif, a0. Pro. an der Univ. Zürich, in zum 0. Pr. der 
Nationalökonomie de 

Dr. Robeni 





und Prof, an der 








Der Asıiient des Geteimrats De. Gerhardı an der HI mesichh. 
Kiinik in Berlin, Prof,Dr. Pr. Müller, ha einen Ruf an ie Unhr' 
Bonn erhaten. Sein Nachfger wird Priraidac. Kı v. Norden 
in ie 
De. Kart Zeumer, Priandoc, an der Uni. Berlin, int zum a 
of, der Rechisgeschichte ernannt worden 
"Die neurricteie a0. Professur für lanere Mestein an der Uni. 
In dem Prörtdoc. Paul Sträbıng dnclhe überragen 




















De. Max Freih.v.Waldberg,a0.Deot.an derUni.Crernovite, 
iede au Ostern a Doc. für Seusche Lttersturgeschiehte un die 
Unis. Heidelberg über. 

TAn der Uni. Halle hat sich Dr. v. Hact für Gpnätologie kabi- 
Inter. 

Die Wahl des ordent. Lehrere om Restprogymnanium in Diebrich 
A.Rn, Ludwig Steitter, zum Rector Sierer Ana at bestätigt 

"Geh. Kat Prof. Dr. Ju N. x. Nussbaum in München it von der 
haben, Geseflchaf der Aere In Wien zum Ehrenminglied erwahlt 
worden 

Es sind gestorben: Dr. J.Peyritach, 0. Prof, der Botanik an er 

je; er Pifloogt und Sprache 
‚her Deof. Lucw. Nohr& am 21 März in Manns in Uireht 
am zu. Nürs der Oplihalmaloge Pro Fr. Corn. Donders in 
Zi sbensjher in Straf 1, am 7; März der ochbeigte 
Yter dcs nd, Archiıa Joh. Karl Drucker; Dr. Rich. Wit 
ricaoe. der Chirurgie an der Ui 

Pa Fe: am. a7. Mira Prof, 
Drenden, Lehrerder Musikgeschichte am Conservatorin 






























Seminar für orientalische Sprachen. Andress Per- r 
ich: Ueber ce nderrhähnise Prien, mi bes Rück | der Knie Nsialkensanmungen: In NerYonl . 
undeienige mi dem dene Reiche Pers ebene | def Hränder der clarichen Mache, em gehurener Schueie 
a are | 8174d.altı am 2. Marz u Mönchen durch Seltsimord Jer Prof. der, 
en Lee Niachineniechaik am dortigen Poltechnikum Heinrich N 





mi dem Auland. — Ba 
Ver de wirichatl m, commerdie 





fr Sanhelz SunteliUcben 3 | 
Vernstnine in den deutsche 





der 








Buchhndlerische Kataloge. 
WiIh. Koch in Königberg i. Pr. Ne. ar Interpreistioner 
sustorum graccorum. — Nr. so Intrprettlons auctoram line, 
Zum et ptrum eeelslsicorum. — Nr, 33: Disertatoner phitole- 








yerin Berlin. 





909: Werke über die Mas 
mehat, 
K.P Kochternheinug. Nr. 177: Gelopic, Geogno 
atopie, Kessialograpie, Paltotologi. — in Heli. Krb: Hebrala 
Fand Ddalc, sramarsche Literatur 

Hermann Löscher in Turin. 








Arsen 





che und Soci- 





Eingegangene Scheiten. 

A Doutkowski-Glinka, Petit Mienuet de poche ou räpsr- 
eieepratigue A Tanage des uumimatisten en vayage ci clictlne 
us des monbuies grecgue, avec indiation de Ira pi auch 
She ieur degedde raric, Berim, Stargard, N.8 

RK. Droge. Der Grore Kurfürst und der deutsche Fürstentans 
in der Kpoche von 1a. Haltnser Hıbiltalonsschit. 

6. Cesca, La scuola secundarla una, Tasın, Drucker 











en und niederheinichen Sue 


11 Bd. Sacat. (Die Chroniken der Seuchen Städte vom 1. de 





ins NALBE) Keipeig, Mirzl, Se 

. Cossa, Marien und die Cinbern. Dramatischer Gedicht 
Aus dem hallenischen überiit von A. Möser, (rogrann des 
Weniner Gymnasiums cu Dresden) 


A Criveilucel, Dal fade worica di 

Cosionino, Livam, Gini, 16 
N. Fischer, Zur Geschichte des Mieli in 
ladung zur akademischen Feler des Gebursesten Sr. N. der 
erg muf den z. Mira 369) Tabingen, 


chi ella via di 




















‚Arten der Widerserehelichung geschieden Oserreichiacher 
Üiken. Wien, Manz 

R. Bubtshima, 1. Bonddhiume Japonsis. Doctrinen ei histolre 
des &are grande yeter Dousshiguen du Japan. Bari, Nahon- 
henye Leere. Frry- 

EC. Gnusn" Untersuchungen über Löhere Arihenei 
heraüng. von H. Maser. Berlin, Springer. Ma 

1. Goldschmidt, Die Docırin der Liebe bei den Äulienschen 
sikern des ı3. Jh. Breslau, Koebner. 1. 1,0. 
Schwelzerisches Kotkon. Wörterbuch der sehweierdeutschen 








Deusch 











Sprache. Beurk. von Fr. Staub, L. Tabler, R. Schoch und 
N Rruppscher, 15. Heft U1DE, Geh), Erauenfets, Huber 
Kr 


WE. Kraske, Der Unterricht in der chirurgischen 





nik und die 








antisepische Wundbehandiung. Rede, Freiburg i. B., Mohr 
Nm. 

NL Kreiser, Ein verschlossener Mensch. Roman. 2 Te 
heipeig, Reiner, 188. Al. 





K. Krüger, Die Erbachaftastener nach ihrer Ausübung in den 
aufserdeuschen Sen, Tübingen, haupp. M. Lim 

W.Kulemaon, Zur Relorm des amtgeriehlichen Cilro- 
een. Eine gescizgeberche Siedle 3, Aut, Darin, Heymann. 

R.Lancians, Ancient Rome in ihe gut of recent dicavrin 
rondon, Nacmitin and Con 186 

Tänderkunde von Europa. Hernusg. unter achmänaincher Mit- 
wirkung von A. Kirchhoff. Liet batg. Leheig, Brest. Je 

Allang, Lehrbuch der vergleichenden Anaton 
bei vergkichind anstomhchen und 
3 umgearh. Aufl, von O, Schmidte Handbuch der verglinhenen. 
Anstemie. 1. Ab. Jens, Fischer, IS. 5 

Ang, Ueber sen Kitlun der Auitzenden Lebeneneise af 
re nd über dem Ursprung der vngeschlechichen But 
püanseng durch Teilung uns Knospung. Jens, Ficher, 188 
Kor 

FÜ Lehmann, Brteuterungen zum deutschen Eienbshngüter 
hai, Teil, zur Keiehterung des pratischen Gebruuchen. Wien 
Kaden, Bergmann, 188. N.% 

R Leukart u 11. Nitsche, 
husuche an Universitäten und Sch 
Kon 

Die Mieter 
Herstellung, 
tung von 








jerum Gebräuche 























Zoitugishe Wandtafln zum © 


PLA. Kasac, Yücher, 











Seicharte von Reusnthal. Auf Grund von M-Haupts 
veilich gruppiert, wit Erlenterungen und einer Ein: 
Kesan Kapag, Hirzel 





Boviogischen Vorlesungen. | 
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536 


H. Ludwig, Sırafdurg vor hundert Jahren. Ein Beitrag zur 





Citturgeschlche. Srutgat, Frommann, 188. ML. 5 
G. Lutz, Das Buch ser Schmetterlinge. Lich 7-10 (Seht), 
Stungart, Süßdeutsches Verlgsinsitut. Je N 1. 





Hi. Magaus, Die Enwehung der vertrieben Papiienbene- 





gungen. Farb, Te. v. Teut. Brenlu, Kern, M. ie. 
HE Marche, Die Zuammenkanft von Bayoanc. Suafburg, 
Teäbuen 


WA. Meyer, Sein und Schein. Gedichte. Heideiberg, Ptters, 









Sprache, IT 

seh. No 
"6. Monine, Ale und Urmensch, 
Mr 

Die öntereichisch ungarische Monarchle in Wort und BIN. 
Lit. 8 (Oberösterreich und Salaburg. 8. Heft.) Wien, Hölder, 
Moin 

1. Sunk, Die Steuerbeistung der Reichslanpitädte Wien umd 
Berlin in vergeichender Darstellung. Wien, Hölker, N. 320. 

Naunacl, Zeitschrift für Sie Arbeit der evangelischen Kirche 
an Taracl, Herang. von U, Strack. IV Jahrg, (489). Benin, 
Reuter. Mayas 

I. Nebel, Hewegungreuren mittel schwedischer Hilgsmnastik 
und Massage mi keronderer Berücksichtigung der mechanischen 
Behandlung des Dr. G. Zander. Wiesbaden, Bergmann. NS, 

Neulahretst hersung. von der Sucibibliniek I Zürich auf dus 
Hate ıS%y: Die cigenländige Handschrift der eidgenössischen 
Chronik den Acgldhus Tec, Leifeig, Hiruel. Me 1.0. 

Nystararen. Tidskrift fie Rathrtningsfeger wihren ar 0) 
Hope. TI ander 1. hair, Ups, Lundegenst 

K. x. Otto, Geschichte Ser Reformation im Er 
Ossiereich uuier Raser Maimilan 11 (14: 1.570 
mil 


Deuschedon 


Münster, Aschendart, 108. 
































Inhalt neu erschienener Zeitschriften. 
"Theologie und Religionswissenschaf. 
Allgemeine evangelischintherischekirchenzeitung 
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is, Inschriften auf Fürst Joachim Braun Sarg. = Hohes, Hei. 





Si en Cndey uber den Aufenthal der Heraoge Leopold Friedrich 
Fa von AnhaltDessau und Seren Umgebung in Varlı; Nach 
tige Maylissonn Leben: P. W. v.Erdmannsdori Gedanken 
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Repitien. = v. Lendenfeid, Da australische Bergland (Fun). = 
Keıe zu Sanla Rosa (im Chile, — In einem wilden Garten In 
Sr. » Jean Pernande 
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und dieDämnerungserschelnungen. 
= Supan, Die giösien Tiefen der Occane. 

Zeitschrift für Volkskunde 11-6 Veckenstedt, Ribe- 
a 1.1. > Sagen aus der Puoins Sachacn, mügetit von Fr. und 
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BEIN. = Richter, Ikaulche Märchen Li = Kroho, Kalealı 
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Sagen und Märchen der Aino. - Kaufmann, Myihische und Sagen. 
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Rerne de g£ogranhie Mare, Jore, Le voyageur Tarernier 
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Kunst und Kunstgeschichte. 
he Mönestrel No. 10. Sonbies ci Malherbe, Histoire de se 

ondenaie Fararı V- - Morene, 1 Opera au enelires: Les Barayıer 
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Aiclerung der Arbeiter. — Kohler, Rechth 
Entscheidungen. 
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Deutsche mesieinische Woche 
det, Die Hypochoncrie beim weiblichen 
Zur Behandlung des Erysipel nach Kraskeiedl 
dem Aufsae von Brunner +Zur Disgnosik der motorischen 
Sins des Mageuse. - Daginakr, Zum Gretenfellnchen Dacia 
raten Milche, — E. Küner, Leber die Grundsätze der Behandhung 
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Bet meta, — Yichn, Ein neuer Fall von Polpmyonli acaa mit 
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(isgnostischen Bemerkungen, - Vejds, Zur Kinischen Diszuose der 
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—Reibmayr, Zur Techaik der Hhure Brandtschen Mssige und 
Heigymasui, 
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Rerliner klinssche Wechensehrift Nr. 1. Klemper 
Leber die Djapepsie der Phihiiker. — dirpensmiyer, Zar batlor 
Izie der submucösen Layanerkrankungen. = Berktan, ech. 
gradigen Divenike der Speheröhte mit dem Ausgang in Genug. 
Hızak, Ueber &ie Knkerigen Erfahrungen aut dem Gebine der 
Nephrorfkaphie Sch. — Jeientiy, Ueber Ausspülung der Ober 
hifarhönle: ve einer Aninort an De. Broich, « Ziem, Zur Die“ 
gnese und Dehanelung ser Erkrankungen sur Kiefeühte. Die 
Ayaiceinchen Inte Im preußischen Abgcorenetenhaus, 
Kin Diepramm nur Orientierung der Funetionenärungen der Anger. 
muke. » Kedienbscher, Ban Hall von Anglosrcoms pericırei 
Eisenberg, Uetar keimficie Kuhmileh und deren Verwendung zur 
Kinderemanung. — Ludnig, Die Misralgulten Bosnlens Fort. 
Sorpiium bi Schwangeren, Gebürenden und Sangenden 
Seht}, = Kolnlo, Das palyfdre Sarkem der Vagina im Kinder 
Alte (ec, 
nerspeutische Monatshefte H.. Melerich. Behandlung 
de voinas miles Infcion reiner Carboblure. = 
Yon Pnhisikern miRceulinscion vun Müniger 
Kohensäuse. - Gotnein, Sublimalanelin al Ameplcum. = 
Wieschowsky, Ueber Intientelchirichtn und &is neue Tanz 
maschine van Gläser, - innwanger, Leber Sopgertniherapie. 
Zichen, Opiumbehandlung bei Daychenen. «Tec Uchandlung der 
Corjuncuis gran Ger Kachion der Bindehait. 
Augen Die yaropsiische Leißbinde als Hypnotleum. > Höıich, 
Therapeuische Misihingen. = Fueyer, Gihwiikung de» Eatracum 
ill sehervun. = M, Can, Fall son Kallvergitung. 
Archiv fürdie gesammte Physiologie NLA 1. Hürth, 
Beiträge zur Himospnamik, I Untersuchungen über die Innerre 
Von der Hirngelihe 
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Naturwissenschaftliche Rundschau Nr. ı2. Spmann, 
Die Eruplen dee Kraktan und ihre Belgeerscheinungen. = Pat 
aurgeschlehte der Toräigraden, = Vaner, aperiment 
‚cn über gie Ansnspeschnindigiei der lissigketen 
Surch eine Süunwandıge Ocfrung. — Copelund, Bemerkung über 
San Spectum der Kometen «18 (arnard Spt. 2) > G. I. Dre 
Sin, Ueber Sie mechunischen De öiegungen einen Nlorschwurmen. 
"Se Tilo, Miere Höhe ser Comininte ung minire Tele der 
ce as Function der geographischen Breite. - Gans, Ueber ie 
Bronpsche Deuegung. - Pakeiin, Die Penciplen Ser Therno- 
itemie.«. Cnorit, Cheriche Veränderungen der Verwaven im 
ige Auverer Kinwirkungen und Ser Vogeunian.- Geehan, Druck 
bestimmter Samen, wem sie sich durch Warrer außlähen, = 
N.3.C.Müler, Spectalnale der Mlitenfarben, — Kater Das 
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Neueinteitung Seseten. 
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witz, Ceber die Iitdung der Schtlächen ın den nogerannien 
Dreikantern. — Krewler, Aus dem Ernährunguisuaite der 
Plnacn Ch) 

Biologisches Centraiblanı Nr.+. Konalersks, Zur Kennt 
ni der Ensreionsorgane 1. ve Lendenfeid, Vader Pahpomesunen, 
Uever Antheunen. = Zacharas, Deich über eine znugische I 
urn an die Kraterscn der Bil = v.Lendeufeld, Zu Vanhaifene 
Arte über die Nledusen des »Venor Diane, 

Zeitschrift fürwissenschaitliche Mikroskopie VI 1 
Capranies, Sur quelgucs proctüds de misropbotegraphie. = Klein, 
Ueber da Zeichnen von Wandels mikreshepischer Öbecs für 
Demonsraiune und Unterriltseneshe 

Wlorail.ı a. Gecteh, Ueher Se Jngendfvemen der Manze. 
Pieter, Locw und Hekornys Sißereoeuenon in Plansencen, 
hauswip. Benvachtungen von Fate Müller an Dspoxie decunbens. — 
Mansgig, Ueber die Gaung Crenscanta Kir. Periplegmatum 
Ke. Ind lansgrgia De Toni . Müller, Lichenes Sandaieenent 
Obrereaiones in Licheren argetinenan. = Witmer, Zur Kennt 
Ser zeisiihensen Alpenprimein, > Lacaener, Neue Piunsenaren 
aus Brain, 

Jehrbacher für wissenschaftliche Botanik X 2 
ini, Ueber Entichung und Wachstum dur Zelhaut. — I 
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che Suudien über die Gatung 
Kruste, Zur Kenmtaie der iven Lichte der hau‘ 
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Bien, 
Liebigs Annalen der Chemie 29.3 Hantrsch, Akzlierte 
le Aus Thloamiden. = Popp, Tirol aus Amtiazien 
"er, Einwirkung von Rhosnhmetaten und Suffoharntot auf 
iete Acctemigratr. - &. Hofmann, Leber Seleneyan- und 
Selenucoeerbincungen. — Heckmann, Untermehungen in der 
Campherreihe 1. Gleeitsch und Mode, Ueber die dei hameren. 
Totururen und das Verlaten ges Meile im Organiimus. 


sche Wissenschaften. 
Zeitschrift für Mathematik und Physik RAY 3, 
Haze, Leber ei Insitricen ser Kegcheinite > Meter, Leber 
(5 Hlen nwcien Graten, weiche sun argebenes Teuaeder zum 
gemeinsumen Polrtineter Laben (Schl). = Crant, Das Gesch 
nischen Ausdehnung und Suramstäche für een on palranichen 
Wrehsshrömen durellomenen Leiter. - Geleich, Die een He 
Simmungen der Rotlon.nuer der Sonne durch Lcobschtung der 
Sonneniecke 
Tue Meisenger of Mathemstic XVIN 8. 9. Cavles 
Ts the right Linen of 
Sc Autay, Buben: of ıke fundamenil Die- 
ion. = Fonyih, On ıhe Solion of a homope- 
Aecus Diferemial Equatlon. — Me Anlay, Ihe Transformation of 
muiügte Surface Iteprais n1o muipie I. = Hoimen, 
On we Eanatlons 01 Motion uf a Sound Ware in a campressiie 
Fiuis hich I vendered heteragencous Ay a consant Arcclrating 
Force in a giren Direction (ont) — Sylter, Nele on vertan 
Diterence Kauations which paris an Unigue Integral. — Cunning 
Aha, Depression of Diferental Eauatlons. 
"Nourelies Annaies de mathömatigues Förrier. Fahr 
Hude geomäirhgse Fune familie de eonlqnes (An. = Amigucn, 
Eauaion pintrale des sufacı eigen deu la ligne de srtion ua 
tat A coninen eondionn. = Kurt, Sur den üiterminane m 
Imdriguen. - dottap, Noncesu hlordme au Je progressions arl. 
mdriue. - Pomen, Longneur des ancı Sune sccan plane Func 
uadriqu, en euordonnden ukiques. — Fauc, Sure ie des foyers 
SSs coniqies qui pasen par quare poats Fun re, — Gutamer, 
Sr seruines moyennes arühmduigue der Fonctionn Jane varlable 
Sompiene. — Lavy, Dimonstaion Sune formule reire 4 I cn 
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umentenkunde März Krusir, 
Hin Vacmumuage neuer Comwnchen. — Schalt, Ueber day Kin. 
Seingen von Wasser In die Ginoberliche, = Sprung und Euer, 
Neue Regbieirapparste für Regen und Wind, mit elektrischer 
Verengung. - Schoitänder, Vorschlag zur Abınderung des 
Spectunhoga zur Benimmung der Extineionscoöfkeienten abıer 
Bierender Körper nach Virerste Mehose 


Bau- und Ingenieurwesen. 
Deutsche Baureitung Ne. ara. Dar Jar 
heitenverein zu Derin. - Zur Frsge der Schibarmachuon der 
Oberrhein. - Studien zu den Türen des Kölner Dans. = Eine 
Anchitekturaustitung in Berliner Kunsıpenerbemuscum, — Zur 
Lösung der Velsihenerfinge (Schl). - Leber die Uerstelung 
giichaiger Mauerwerkslärper von großer Druckenigkit, Inbe 
Annalen den poms ei chanssöcs Noventre 
Aifed DarandCiay > Mallkra Sar 18 forme ct 1ägbiiire der 
ten de pln queleungue. = Maroyer, Note zur 4 eompurien des 
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Sinmın par Ice Ingenieure st Agent soyenn et fa campariun den 
ein Sa personnel cerrenponderie, - Drepfa, Sur 1e chemin de 
Her Sehänikerg, - he Rund, Sur les chamlan de fer CAmdric 
Volkswirtschaft und Gewerbewissenschaft, 
Stats- und sacialwissenschasttiche Forschungen VIIL 
1 Deeyig, Der Process gegen Krorlard Danchelmar. 
Joufnal für Landwirtschaft AKNVI 4. Henneberg, Die 
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ecvere Entwicklung der Production und der Besteuerung des 
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chemische Industrie Nr. 6. Erdmann, Die Patch 
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Retucton der Eisenhramielinung beim Kochen. — Grabau, Her: 
sing von Aluminium. — Frühling, Ammon 
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Miitär- Wochenblatt N, 
S Marz 86. — Charakterbider aus Sem runischen Soldtenieen 
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Tache Diennpferde, 

Alıgemeine Mititär-Zeitung Nr. 8-2. Wachs, Der 
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67 Sehielsen une di Verwendung der Watt nach em franzönchen. 
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ber die Leitungen duutscher Olhiere le Reiter, 
Fer usw. = Zur Brmerung an Kalser Wilhelm 

1.0. Wennen, Das fürstich fürnenbergische Contingent Im 
Ha-ın6 (Forte). — John Erieson 4 
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Die Gegenwart Ne. 12. Goptenk, Zum Thronwechsel in 
Sation. = Kult, Die Zunahme der Eidvrelewungen. — Taten. 
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Aus m Tagebuch einer Jmgen Frau. > Dramaiche Auübrune 

?Veriane: Schauspiel I drei Aufsägen von Fe Pippi. 
non, 

Siteungsberichte der hönigt.preufsischen Akademie 
ger Wirsenschaften zu Berlin SIÜ.AG, x. Heinenn, Zur 
Net dor Amine der Mill und Adıprihe. = Lihrech, 
Nehere Unrermehungen ıber den {ten Kaum bei chemischen 
Reainen, = Kroneker, Zur Thale der eipischen Funetonen 
Genad. 5 Künden Later die nur das Di der Parken bog 
Sehen Rektmungnurkunden 

Vie Aunaeny Nr 899. Sincor, Mark Patikons Eusye. = | 
Cten, Altes Austin’ Lore Widenhood. - Dunlep. Tao Cene | 
Aalen of rl History. = Beszee. George Sms La of plan. | 
an tat, dp Rap. — Paoloyich 
Tie Ci Case of Monienegte. — Smith. Wordnort’s sRechne«, | 

hancern Devriptone ei Mars, Vener end Dina = | 
irope and Addon. = Coch, The Ci of ie Dese ameng 
he Tetons. = Murray, The Verse Bis ex. = Wilken, Fans | 
=" her. D 
1 or Anh. Ken, 
nad. 
The Irisen Tesgess. = Notes 
Deu Cole and ie Beltion Parken. — Mar 
nid and Wet ohnglund Putnamun A Pocn ef Marc 
ET -e Hagen Te Voyage of ie Ch 



































Eiten af ıhe Pro Unentio. - Prof Lv. Dechen 
Borges Say Impressions Ihe Rock 
Yatar fm Eaypt. = Wedmere, 
The Athenseum Nr. son 
Round ine World on x 








roten in 
Accmunı of 





rn 














5 


= The Grosrener Gate. = 





= Properns History of Miniature 
Notes ham Cypri. 

The Contemporary Reriew March 
6 Sapnis.  Wiymper, The Panama Canal. — Farben, Errans of 
ie Eaperte, — Hughes, Canon Gregonys Kaution Poly. 
Clerke: X Sowhera Oksersatonn. — Deirer, Recent OM Texnment 





Fowler, Commiee 




















Titereiue. = Dale, Australian Police — Kennedy, Au Ant not 
Generally Understund, = Fi, Two Prem. = Frans” Te 1 
Son Cousty Council and Ahe Police, — Wilberforee, Ielnd's De 


"The Wertmineter Reriew March. The Lorde es Obaruc- 
tiven = Eacinied Pipe. — The Trial ofa Nonconfarmist Mini 
her. = Work and Women, — The Decimal and Ihe Merie System. 
 miaies versas Methan. Home Ada 




















Annsleı scientfiquer de 1’Ecole normale supd« 
wicure Mars. Gowrst, Sur les subeiunions orhogonuen ei 1er 
Aicisionn rigulitrer de Vespace (ir) — Ra, Sur la rechration 





SEE Cubiguer planen untsursalen, 

Compies rendus hebdomadaires de l’Acadtmie des 
Seleneen No.s. Corn, Sar a repraduetto ariciele den haloa 
Asa crels parkliguen — Ranrier, Des plague chondroiden der 
kondonn dep aiceıx. = Kay, Sur Ja tempäte den 11, 1, In more 
8. aux Bistro. = Gruer, Sur ia pecüienlon Complie du 
sexant. = Gourat, Les tansfrmalons Iogmiss en meanigut. 
Turbo, Remaigues sur ceue Communieaion. = Baubians; 
Sr In atparaion du eine et Eu eobalt, Linde, Observatione sur 
In sacherintion par Iadistane, = Male, Sar de nonreaun ühe 
eutrer et zeider des cumphalk. = Arlng. Bits gintra des sub. 
Nances pradutes are Bacius heminesroklophius dan Ice millsur 
Bere aturls st article. — Sonic, Sur Ja aracure de Fr 
kıme cher Ic Serpulens, — Guignard, Sur 1a formation der 
Aniitrorigen Jen Men de Mounen st des Panglren. = 
Jemelle, Lönfuenee & mindralen nur 16 sructue den 
Tegelux. _ Meunier, Kramen Ser roches houliree A Raclariter 
Sr. = de Rowile, Le genre Amphlon (ander). & Caritren 
(hErau). — Merben, Observallon sehnive 3 celie Communication, 
= Zenger, Louragan du 7 au y Färrer 8, A Prague 

Revue eritique 
nach, Kagaisen srchiglogique. — Schmid 
Areegue. — Thomas, Biden sur Manllis. — Glesehrecht, Histoire 
Sehemrire Allemagne V >. = Bouchat, Charles VL ei Anne de 
Breisgne, — Nine de Duras, Journal ds prisons. = 1a margube 
Non. 

1a Kouyetieevus 1; 






































onuct de chrenolasie 














Adam, Kette init de Gam- 
sur Poltique extrisure. > Perrens, Un Prisident Ave. 
(&, De 1a Sarre 4 Ia Mosile Ic Haut Commandenent ai 
and en iso. — Tehernet, Schlarhö des Inter hanco-tursen 
Aaıs EateimeOrkent. — Surraco, La Länksature prycheloplue 
actele.- Labarıre, La Venzeanee de M. Guichelor. - Maner 
Aprde di am de Republique. = Joir, Un maurean Diogirer 6; 
cn Tikbant. = da I Rapperis entre Ie Ponlica ei ie Kayaurıe 
hate, Richard, 1,Kanenion anglais en France. = Tondınl de 
Quarengu, Signikiaon, Poride scientiique ei Aufucne: sur a 
Rusie, da Calenärier rEpubl 1 de Card 
sangen) 

Rente Intituto Lombardo dineienze  lettere, Rendi 
ont Hase HLIN, Vaart, Parque Santa Mancinl gereconsli. 
tere, Onserrason! peiograhco-geulogiche sun Vulcan €) 

a = Zejs, Connl storiel sur Gabinctto & enätomia unanı dla 
RR. Univrsnk di Pain I Weriodo 13. WM Period 
= Canton, Su una resente pukkicsione di belogin sperwmentle 
Sul me Praunane. = Pi Rismunte dee Osservanıni Neteoro: 
Noiche esezite pres Regio Onserrterio Anronomico di Hrera 
nei anno SS. > Firani, Dell soppressins de drenapgiochrur« 
Ken yranto in quite del 
Shiraein opera Lauch 

Werinta de Kapata a de Nacansr, Un set de 
Estate. > Burio de Sanlisgo, La insirncciön pütien en br Rrindos 
Unieos. - Tavel de Andrade, Bali. Saadır de Salvador, 
Parapanda (EL Eenitaßo) - Becer de Dengon, 1a coronacln de 
Zei. = de Aarradır, Un mirte Manco. — °7*, June de eur 
Se artesanon en Valench, 





















































Berichtigung. 

Zu der Inhalsangate des 1. Mehes der »Deutsch, Zeitschr. 
Geschtentewbsrensehaitu m Ne. 1 O3 19) I nacheutagen 
GRauimam, Die Une Jen der Kahn Miogrante 
ie deuchen Uchiehe SL Teile 












DEUTSCHE LITTERATURZEITUNG 18%. Nr. u. 54 


Anzeigen. 





In der Hahn’schen Verlagsbuchhandlung in 
ipzig ist so ehen erschienen und durch alle Buch, 





Kurzgefasste handlungen zu beziehe: 
albanesische Grammatik Vollständiges Wörterbuch 
mit Lesestücken und Glossar über die Gedichte 


Gustav Meyer. ‚des Homeros und der Homeriden. 
Xu. 105 $. Oktav. Preis M. 2.50. | Zum Schul- und Privat-Gebrauch 


meh dem früheren Seiler'schen Homer Wörterbuch 
nu beurbeiet vom 


Der Verfasser hat in diesem Buche zum ersten Male 
den Versuch gemacht, eine mit wissenschaftlicher Me- 
thoue durchgeführte Darstellung der a s 

























1 zu geben, deren breitere Auslührung und Professor Dr. €. Capelle. 

Üegeünkung ler von ihm für dig »Biiich In 

minischer Örammatikene vorbereiteten Grammatik vor 9. verb. Auflge. gr. 1889. 4 MS PL. [as 
behalten bleibt. Einige Lesestücke, aus Märchen, bib Zar nt \ 
Nischen Texten und Liedern besichend und mit cinem Verlag von W. Spemann in Berlin. 


knappen, yon eijmologischen Bemerkungen begleiteten 
GloRgrdusgestten,volen die R h 
der Sprache untersützen 
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Der zweite Band wind in einigen Monaten und ewwa 
Deutsch herausgegeben [artnet nn ent ee 
von in welchem simmiliche in di 

H. Maser. | Hoster und einge 
ED 0 |." Wibliorheken, Historikern, Mythologen, Enirnphi 
Preis Mur | ke, Archiologen, wie Driat-Sammleın sch dieses 
WER, welchen bier keine deutsche Sammlung cin 

55 gegenüberzustelen hat, besonders empfohlen. 
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Tenngenuna Verne 
Theologie und Religionswissenschaft. runs sch auf ine Erbnerung jener schwierigen Frage 
a na aan: | überhaupt nicht einzulassen. Dadurch entzieht er sich 
jan Se es cn | mun aber zugleich die Möglichkeit, für eine Fülle 
Na von Schwierigkeiten, weiche ler Zusammenhang des 
Der Verf, olSenburgischer Pfarrer, hat seine Arbeit | Maultiustentes bietet, eine wirklich befriedigende 1.0 
dar die Bezeichnung awissenschaflich-popufür« auf | sung zu gewinnen. Indem er die Voraussetsung zu 
dem Titel zu charakteriieren gesucht. Natirlich ist | Grunde leg. dass die Matthlusree, so wie sie uns vor 
Se Auslegung, welche ein Gemisch von wissenschaft- | liegt, ein fest In sich abgeschlossenes Cianze mit straffem 
ich und popufir sein will, keines von beiden recht und | Geinkenzusammenhange sein müsst, wird er an ein 
une, Einen wirklich populiren Charakter hat uie Dar- | gen Stellen zur Annahme einer späteren Interpolation 
Silurg dadurch noch nicht bekommen, dass die zu | In den Maubllustext 6, 3ı fund f, 14 ©), an anderen 
Sehandelnden Textesworte sat im griechischen Orl- | aber zu wunderlichen Künsteleien der Erklirung ge 
mal in der Lunherschen Uehersetzung abgedruckt sind, | wieben. Letzteres ist namentlich der Fall am Anfıng 
und dass der Erklärung oft eine praktisch-erbauliche | von Kap. 7, wo der Verf. in V. 1—12 das Thema: »von 
Ausendung gegeben ist. Denn die Erklirung bezieht | dem Gerichte der Nürger des Himmelreichese erürtert 
sch doch zunlehst immer auf den griechischen Text, | inder. Im Anschlusse an das Verbot des Richtens 
die Medeutung der griechischen Degrtfe wird in | sollen die Dildworte von dem Spliter und dem Ballen 
olcher wissenschafichen Form untersucht, dass da- | Im Auge nicht bedeuten, dass man an Jen kleinen 
Nurch ein profser Teil des Inhaltes des Muches dem | Fehlern Anderer nicht heuchlerisch seinen Besserungs 
\ertindnisse der Laien entzogen ist. Anlrerseit | eifer beäigen solle, solange man die grüßeren eigenen 
Hit der Verf, um seine Auslegung wirklich wissen- ne 
haftich zu gestalten, sich nicht darauf beschränken | Schuld Go gegenüher sich zu der Schuld, die man 
Süten, im wesentlichen nur Tholacks Werk über die | vom Bruder zu fordern habe, verhilte wie ein Halken 
Bergprige als Ihterarisches Hilfsmittel zu gebrauchen, | zu einem Splitter, und dass nur diejenigen das Richter 
er nicht darauf verziehten dürfen, neben der | amt über die Brüder auf sich nehmen dürfen, die das 
elium darbietet, auch | Unmöpliche ge h vorher von aller Schuld 
sparallelen alk wichtigstes Mitel zur Erkenntnis at zu reinigen. Das folgende Verbot Jesu, das 
der ursprünglichen Composition der Rede in Betracht den Hunden zu geben, sol bedeuten, dass die 
ziehen. Ei urteilt selbst ganz richtig, dass man über Uirgerlichen Gerichten ihr 
ie Frage, ob die Maıhäus- oder die Lucneüherliferung | Recin suchen und von denselben ihre Zwitirkeiten 
ir Rede die ursprünglichere sei, nicht entscheiden | schlichten Insen sollen. Die sich hieran schlicbenden 
Adane, ohne eine gründliche Untersuchung Uber das ' Ermahnunge kegelen us. 
ine Vertiälnis der behlen Esangelien zu ein. | sollen nicht at Nezogen werd 
aus diesem Uneile die Folgerung zu | sondern auf die versöhnliche Wit on die anderen Men 
hen, dass er eine Auslegung der Bergrede, welche schen, mit denen man in Zwitigkeit it, um den 
den dem Detail auch die Composiion der Rede im | Frieden mit ihnen widerherzustellen. Das 
üinzen aufhellen sole, nur dann erfolgreich werde | lich: slles, was ihr wall, das cuch die Leute 
Unternehmen können, wenn er sich vorher eine mülg. | das tut Ar ihnene, soll nur für diefenigen. Verhltisse 
ihr gesicherte kritische Anschauung über das Ver. | gelten, In welchen sonst die IIMe des Gericht in An 
Bis des Matthäus und Lucas zu einander erarbeitet | spruch genommen wird, weil chen diese HR: entbehr- 
habe, zieht er für sich vielmehr die bequemere Folge- | lich gemacht werden soll. Ich erkenne gern an, dass 
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T 
er Verf, neben verunglückten Erklirungen dieser Art | 


auch viele gute und weifende Ausführungen gibt, sei 
5 im Anschlusse an Tholuck, sei es auf Grund rich- 
gen eigenen Urteils. Aber um seine Arbeit für Andere 
wirklich förderlich zu machen, hütte or seine Aufgabe, 
Joch noch gründlicher anfassen müssen, 

Heidelberg. HH. Wendt. 





Philosophie. 
cl Netorp; Einleitung in die Psychologie nach Arncher 
*ede Terre 15 Mehr) man 5 Dan 

Der Ver. in nicht nur ala Merausgeber einer phi 
Iosophischen Zeitschrift, sondern auch durch seine hi 
storkehen Untersuchungen auf dem Gebiete der neueren 
und der alten Philosophie in weiteren Kreisen als ein 
gelehrter und selbsinliger Denker vorteilhaft bekannt 
Teisten nun aber seine früheren Arbeiten schon die 
Tendona, die historischen Erscheinungen möglichst unter 

‚tische Gesichtspunkte zu rücken und sie damit in 
ihrer Individualität in etwas zu hrünken, so unteroimmt 
er es jetzt, in einer, wie wir anerkennen, scharfsinnigen 
und besonnenen Weise der Psychologie dadurch so zu 
sagen eine neue Verfassung zu eben, dass er, unbe« 
kümmert um die vorhandenen Leistungen, ihre Auf 
gabe ganz und gar nach Gesichtspunkten der Kantischen 
Erkennmiskriik absteckt. —— Wir wollen seine Grund- 
gedanken etwas nüher anschn, da wir auf. die Direie 
der Ausführung und die ins Weite schende Gelchrsam- 
Het an dieser Siele nicht rücksichtigen können. 

Den eigentümlichen Gegenstand der Psychologie 
bilder »die Erscheinung als salch, d. h. sofern sie im 
Dewustsin it, oder des Bewustseln der Erscheinunge. 
Daher ist ihre Methode »von aller Verfahrungsweise. 
objeetierenderWVisenschaftradiclverschieden« ($.4). 
Dennoch gibt es nicht etwa, wie Du nun meinen könn- 
cs, eine eigene, von der Naturwissenschaft unabliingige 
Untersuchung der psychischen Erscheinungen: ihre 
setzmüfeige Erklirung ie vielmehr allein im einheit 
Jichen Causalzusommenhange der Natur und mit de 
Hüfsmineln und nach der Methode der Naturwissen- 
schaft zu suchen. Da muss ich den Verf doch ragen 
Wie? gi es denn überhaupt (nicht für enrelchen Em. 
piiker, sondern) für einen Kantianer einen »einhei 
lichen Causalzusammenhang der Nature Dereis vor 
»aller Verfahrungsweise objeetiierender Wissenschate? 
Und wenn es einen solchen Zusammenhang vor oder 
aufserhalb der objecnierten sinnlichen Erscheinungs 
weit, die Kant »Nature nennt, allerdings gibt — wie 
ister zu fassen? In dem genauen Nachweise cincs 
solchen Zusammenhanges könnte die eigemliche Auf- 
gabe der Psychologie gar leicht verborgen liegen. Der 
Verf, aber beruhigt uns nur scheinbar auf solene Frage 
imit seinem Iiegriff der »Correlatisitit von Bewustsein 
und Gegenstand«. Ein und dieselbe Erscheinung nem- 
lich Insse zwei Beziehungen unterscheiden, zum De- 
wustein und zum Gepenstunde. Das Psychische also 
sch mit den Pllmomenen, weiche die Wissenschaft auf 
die objective Einheit Jer Natur bezicht, ganz und gar 

sch; auch ihm als solchem it die Dezichung auf 
it und den Raum wesentlich. »Von einem Ich, 
weiches, glich Jen Kittern von der Gemilichkeit, ol 
Raum und Zeit eihaben schwebt, (8. 0) willder Verf 
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nichts wissen; daher ist ihm alles Psychologische, so: 
gar die entwicklungsgeschichtliche E 
schung der Bewustseinsphünomene, 
schon Naturwissenschaft oder ist es zu werden bestimmt« 
(8. 91). Er beschränkt es jedoch auf die Analyse der 
Erkenntnisakte, Empfindung und Vorstellung, De 

if, Zweckidee, Denn Gefühl und Wüle sind nur in 
soweit Object der Psychologie, als sie tatslichlich »eine 
Art der Objectivierunge ($. 133) erfahren können. 

Ich will nur kurz darauf hinweisen, dass danach 
ie »zwei Bezichungene von unserem Verf. einen. 
lichen Sinn nicht erhalten haben; auch will ich Acufse- 
rungen nicht drängen, wie diejenigen, dass »die Recon. 
strucuion des Unmitelbaren im Bewustseine eine »von 
der Naturwissenschaft grundverschiedene Methue« 
erfordere; sie sei »eine wirkliche und nicht ganz leichte 
Aufgabes. Worauf der Verf. aber hinaus will, das ist 
schlieslich ein reiner apriorischer Teil der Psychologie, 
er die Basis für alle besonderen Aufgaben bilden soll. 
Dieser enthalte die subjective Analyse, welche di 
Grundgesetze der Analyse selbst betrifi; und als sub- 
jecuive Grundwissenschaft habe er der objec 
tiven Grundwissenschaft der Erkenntniskriük zu 
entsprechen. Seine Bedeutung endlich liege darin, 
dass er seine unverüchtliche subjectve Vergewisserung 
der Vollzähligkeit der in objectiver Kritik herausge 
stellten Grundgestaltene erbringen würde. 

‚Auch die »Bedeutung«, welche unser Kantianer so der 
Psychologie gibt, will ich nicht persilieren, was allzu 
leicht wire; ich möchte eben nicht »über ihn herfallene 
(8. 69). Aber auf den Titel seiner Schrift muss ich ihn 
doch hinweisen, der'nicht von einer sreinene Psycho- 
logie, sondern von einer »Psychologie« spricht. Eine 
solche dürften, selbst »nach kritischer Mothoder, die 
slitter von der Gemütlichkeite ebenfalls kümmern, in 
sofern dieselbe u. a. die Triebe, aus denen philoso- 
phische Probleme entspringen, und auch die diehterische 
Phantasie zu berücksichtigen hätte — aber freilich: wir 
wissen Jüngst, wie des Verfi. Meister Cohen die letz. 
teren nach kritischer Methode abtut! Und so kann sich 
ie »Neuhelt der Methode« eines Kantianers, 
Einschränkung ihrer Aufgabe noch umfangreiche, auf 
die Processe des geschiehilich Ichenden Geistes, auf 

Sprache und Mythos u. s. w. erst recht nicht einlassen, 
ie müste ja dann nicht nur von W. v, Humboldt, 
sondern wol gar von Fichte und Hegel oder von Her’ 
Bart und Steinhal zu lernen suchen! Dergl 

he Methode der Erwägung 
— Hat man nun Fichte, Hegel 
u. s. w. seiner Zeit mit Recht alsabstract beurteilt und 
deswegen mit Unrecht ganz bei Seite gelegt — der Neu 
kantianismus, der sich so gern als den allein Iegi 
Erben der deutschen Philosophie hinstellen mi 
hat sich seinerseits, so scheint es, zu einer capnitio 
Kirea rem verlüchtigt, die das conerete Leben des Gei 
stes völlig durch ihre weiten Maschen gleiten Hsst. Die 
entwickelungsgeschichtliche. Erforschung der Mensch, 
heit ist entweder schon Naturwissenschaft oder ist es 
zu werden bestimmte, Das mögen sich die W.v. Ham 
boldt und alle Anderen gesagt sein lassen! 

Kiel, Gustav Glogau 
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Philologie und Altertumskunde. 
Orientalische Bibliographie. Unir Mitwirkung von A.Bezzen- 

Serger, ML. Styach,Jeh. Mütter, K, Vullers, Ti 
1 Wijomäten, Th. Gleiniger und Rich. .Lh. bot 
heraug, von A, Müller. 1 Jahrgeng. I Jahrgang, 1.9. Men, 
Bern, Keuther, 898. Ho WS. Br-& Der Jahr. (Het) 














Nachdem die mustergiligen Jahresberichte der 
Deutsch. morgen, Gesellsch. eingegangen sind, in 
weichen, in ihrer letzten Phase wenigstens, eine ganze 
Reihe von Gelehrten die jührlichen Erscheinungen auf 
‚dem Gebiete der orientalischen Litteratur in zusammen. 
küngender Form besprochen haben, hat es ein Ein- 
zeiner, Johannes Klatt, verstanden, als Ersatz für die 
Berichte eine möglichst vollständige Bibliographie für 
Kuhns Literaturblau zusammenzusiellen. Nach vierjüh- 
Figem Bestände gieng es auch mit dem neuen Unter- 
nehmen zu Ende, und da übernahm es August Müller, 
er auch bei den obengenannten Berichten mitgearbeitet 
hatte, eine solche Bibliographie in vierteljährlich er- 
sheinenden Heten ins Leben zu rufen. Durch Ver- 
Yindung mit mehreren Fachmünnern soll es ermög 
licht werden, die Veröflentlichungen jedes Jahres noch 
demselben Jahre, bezw. am Ende des ersten Viertels 
som nächsten, zur Kenntnis des Pul 
So sind in der Tat Anfangs 1889 dre 
bereits zur Ausgabe gelangt, und das vierte ist für April 
in Aussicht gestellt, eine Promptheit, die in Anbetracht 
der obwaltenden Schwierigkeiten ganz besonderes 1.06 
verdient. Dabei dürfte die Zahl der gesammelten Titel 
bedeutend größer sein als bei allen früheren Bericht 
sunungen. Die Einrichtung des Ganzen ist aufßer- 
Uebersichtliche Einteilung des 
Stoffes, wovon die Kehrseite eines jeden Umschlag- 
Battes Zeugnis gibt, durchlaufende Numerierung aller 
Arikel, an der Spitze der Seiten jedesmal links An- 
be der Hauptabteilung, rechts Angabe des jewei 
sen Abschnittes, zuletzt ein umfangreiches Register. 
Im allgemeinen wind es jedermann leicht werden, di 
ihn interessierenden Kapitel rasch zu finden. In ein- 
zelnen Füllen mag es dem Herausg. wie dem Bihlio- 
(hekar gehen, der Inhalt mancher Schrift kann ver- 
schiedenen Abteilungen zugewiesen werden, eine an- 
dere widerum will sich in keine Rubrik einzwängen 
isssen, und dann hilft man sich mit Verweisen. Ref. 
stattet sich ein par Bemerkungen. Die bibliographisch 
störende Doppelbezeichnung von Jahrgang und Band, 
während alljährlich nur ein Band erscheint, sollte in 
Zukunft unterbleiben, hingegen wire dem Titel beizu- 
gen: für das Jahr N. N. Eine alphabeuische Zusam- 
enstellung aller benutzten Zeitschriften wäre schr 
wünschenswert. Im Register empfiehlt es sich, das 
parat Erschienene vom Uebrigen dadurch zu trennen, 
dass es stets vorangestelt, und hinter ihın ein Strich“ 
punkt gesetzt wird, 

Für Bibliotheken ist diese Bibliographie ein un. 
entbehrliches Hilfsmiuel. Es wäre aber zu wünschen, 
dass sie sich auch unter den Gelehrten einen recht 
sroßen Kreis von Freunden erwerbe, auf dass das 
Unternehmen dauernd gesichert sc. 

Strafsburg. 
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duard Hiler, Beiträge zur Textgeschlehte der griec 

Sühen Dukölker. Ling, Takte on 1 80 Kr 8% 

Hyn 

ssgine hiseongn, Herakleis [Thcokr. s], Meg 

[Moschos IV} Suerginr Horzelierg (500), Ouerirr is 
(o)), Rngierliang, "Uöndes imrägies, is range Zalman, 

era, Kreis ill zo eis sind hier 
zum ersten Male in abschlieender, nach Keit 
vereinfachter Kecension herausgegeben, die Unter 
suchung über Verhültnis und Wert des Ialichen Ma 
terales Aür diese Stücke in den gründlichen Drolego 
mena systematisch und überzeugend dargelegt. Die 
Ueherlieferung der bukolischen Dichtungen ist ja eine 
schr verwickelte, und auch nach den umfassenden Ar- 
beiten von Ahrens und Ziegler entichrte der Apparat 
noch vielfach der Klarheit, Hillers Durcharbeitung 
desselben für die zehn Gedichte zeigt uns leider, wi 
'senig weit wir hier Überhaupt kommen können. Man. 
wird in den Prolegomena außerdem Aufschluss Uler 
das Verfahren des Trilinus, Über einzelne Stellen wie 
über die mutmaßlichen Verfasser der als Theokrit 
oder namenlos überlieferten Gedichte finden, wobei H. 
in rühmenswerter Objecuvitt streng die ermitelten 

sachen und seine eigenen Ansichten scheldet; viel- 

1 die ansprechendste Vermutung ist die auf sarg 
füige Beobachtungen gestlizie Zuweisung der ütllos 
überlieferten Herakleis und Megara an ein und den- 
seiben Verfasser. Auf weitere Einzelheiten einzugehen. 
Wäre zwechlos, da die Beiträge von jedem atudiert 
werden müssen, welcher sich mit den griechischen Bu 
holikern abgibt. 

Rom. 















































Alfred Gercke (Berlin). 





Glossar latinograecae et graecolatinne. Kiterun Geor- 

s Goetz a Goxtholdus Gundermann. Acc 

San inora wrlurgue Hngune losaria. Adietuc sun! Ira u. 

ae pleteypiene. (Corpus glömarirum linorum a Gustavo 

Yioewe neolanum auspic scitai Iierarum regie Savonce 

Sompenu, recenuit, edit Georgins Goetz. Val.il) Leif 
Ba. Teubner, 88% KLNIEa. 978. gr 8% Mm. 

Eine Sammlung und Bearbeitung der Jateinischen 
Glossare ist seit Stephanus und Scaliger, denen wir die 
ersten Arbeiten auf diesem Gebiete verdanken, allge 
mein als ein dringendes BedUrfnis empfunden, aber 
auch ehenso allgemein stets als ein Unternehmen von 
ufserordentlicher Schwierigkeit anerkannt worden. Die 
überwältigende Masse des Materials, welches in einer 
grofsen Menge von Hss, der verschiedensten Zeiten 
zerstreut ist, die stark verdorhene und höchst ver- 
wickelte Art der Ueberlieferung, in welcher es erhalten 
ist, nicht zum wenigsten auch die Schwierigkeit, für d 
Anordnung des Ganzen eine passende Form zu finden, 
































| haben bisher alle Versuche, die ültesten Sammlungen, 





auf welche wir immer noch angewiesen sind, durch 
eine neue, dem jetzigen Stande der Wissenschaft ent- 
sprechende Ausgabe zu ersetzen, gehindert. Als es 
endlich Ritschls Bemühungen gelungen war, in Loewe 
für die Arbeit eine Kraft zu gewinnen, welche voll- 
kommen geeignet schien, alle diese Schwierigkeiten zu 
überwinden, wurde dieser dem Unternehmen, für 
welches er die umfassendsten Vorbereitungen getroffen 
hatte, durch einen frühen Tod entrissen. Indessen ist 
das Zustandekommen des Werkes durch die bereit- 
illige Unterstützung der königl. süchsischen Gesell 
Ti der Wissenschaften gesichert; Goetz hat an 
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Loewes Stelle und mit Benutzung der von ihm hinter 
Yassenen Sammlungen und Vorarbeiten die Bearbeitung 
'bernommen, und mit dem vorliegenden Bande, 
welcher dem Andenken Ritschts gewidmet und im Zu 
sammenhange der ganzen Sammlung als zweiter Band 
bezeichnet ie, ist der Anfang der neuen Ausgabe ge 
macht. Ueber den Plan und die Anlage des ganzen 
Werkes gibt die Vorrede S. XLVI nur die kurze De 
merkung »Ceterum de consilio nosıro ne quls erret, 
hoc quoque 1oco monemus, quacsumque ad glosin- 
riorum auctoritatem ct compositionem pertinent, primo 
volumini re esse, emendationi glossario generali 
in extremis voluminihus consultum irie, Etwas 
führlicher hat der Hernusg. sich darüber in dem so 
den Der. der hönigl. sichs. Gesch, dı Wiss. er- 
nenen Aufsatz »üher Scaligers glossopraphische 
Studien und Plinee ausgesprochen. Hiernach sollen 
zuerst die einzelnen Glossare in der Gestalt, in welcher 
sie in den Hss, vorliegen, vollstindig abgedruckt und 
zu eorpus glossariorum zusammengestellt, und 
alsdann sollen auf dieser Grundlage die Sinmilichen 
darin enthaltenen Glossen, in alphabetischer Folge ge 
ordnet und verbessert, zu einem corfus glossarum oder 
glossarium generale vereinigt werden. Die 
suchungen über die Entstehung und Zusammensetzung 
der verschiedenen Sımmlungen und Uber hrs 
sammenhang unter einander, wodur, 
nutzung bedingt ist, bieihen dem ersten Bande vor 
behalten. — Nach diesem Plan also ist der Band, über 
welchen hier zu berichten is 
ütfnet das corpus glossariorum wit einem 
Iateinisch:griechischen und der griechisch -Iateinischen 
Glossen, für welche nach Angabe des Titels Gunder- 
mann als Mitarbeiter hinzugereten ist. Den grüst 
Teil des Bandes, S. 14%, nehmen das lateinisch 
griechische Glossar, das gewöhnlich mit dem Namen 
des Philoxenus, und das griechisch lateinische, das mit 
dem Namen des Cyrillus bezeichnet zu wenden pilegt, 
ein; beide Benennungen beruhen bekanntlich nur auf 
einer ganz Hufserlichen und irrümlichen Verbindung, 
in welche die Namen mit einigen Hss. gebracht sind. 
Darauf folgen S..487--503 of kleinere, tils lateinisch 
Is griechisch.lateinische Glosiare, unter 
die glorsae Serrä und die sogenannten 
'n Platz gefunden haben, und die drei 
kleinen jetzt tingen, Köln und Paris befindlichen 
Papyrusfragmente dieser Art. Den Schluss, 5 
hilden die von Loewe so benannten xissae 
welche deswegen hierher gestellt sind, weil sie einem 
Iateinisch-griechischen Glossar onmommen sind. Alle 
diese Glossen aber sind, entsprechend dem oben be- 
zeichneten DI er Form, in welcher 
sind, befreit von allen Fäl- 
wıngen, aber auch von allen Verbesserungen, welche, 
sie in späteren Abschriften und Ausgaben erhalten 
haben, gegeben, Auch die Vorrede, welche über die 
benutzten Hss. Rechenschaft gibt, beschränkt sich auf 
eine Beschreibung und Untersuchung über das Ver 
hilnis der Hss. zu einander, um dadurch eine 
Grundlage des Textes zu ermitteln. Diese Be: 
ungen und Untersuchungen, ebenso wie der Ahlruck 
der Texte selbst, sind mit der grösten Sorgfalt und 
Genauigkeit in allen 
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streng innerhalb der vorgezeichneten Grenzen gehalten. 
1 dass dieses Verfahren, 
iem die Feststellung der Ueherlieferung voll 
5 von der Emendation der verdorbenen Texte 
getrenun ist, und vorlufig nur die Texte mit allen 
Fehlern der Miss, hehafler, ohne jeden Versuch, sie 
keshar zu machen, gehnten werden, eine starke Zu 
mutung an die Geduld aller derer, welche sie benutzen 
wollen, stellt, und dass erst mit der Vereinigung aller 
Glossen zu einer großen Sammlung, für welche alles, 
was sich auf die Verbesserung der Texte bezicht, vor 
behalten ist, ein befricdigender Abschluss erreicht wer 
den wird. Das ist auch Jem Herausg. nicht entgangen. 
Aber man wird ihm auch darin Recht gehen müssen, 
ass diese Behandlung durch die Beschaffenheit des 
vorliegenden Materials gerechtfertigt wird. Denn die 
doppelte Farderung, welche an eine Ausgabe der 
Glossare zu stellen ist, dass sie die Ueherlicferung in 
ihren Zusammenhange klar und zuverlüssig vorlegen 
und die erhaltenen Glossen in berichtigter Form und 
passender Ordnung dem Gebrauch zugänglich machen 
soll, kann vollständig nur durch eine Trennung beider 
Aufgaben erfüllt werden. Das Ziel, welches der Herau 
sich gesteckt hat, liegt noch in ziemlich weiter Ferne, 
und es winl einer langen und mühevollen Arbeit be 
ürfen, um es zu erreichen. Bis dahin darf man schon 
das als einen erheblichen Gewinn anschen, dass uns 
die Texie der einzel Iossare in halich bewährter 
Gestalt geboten sind. 
Halle. 











































H. Keil 


Die Lieder Neilharts von Reuenthal. Auf Grund von M. 

Haapta Hentciung, zeuich aruppiet, mit Kr 

eier Kinletung von Friedeich Kelnz. Mt 

Keipng, Hr, 168. arm Mal 

it dieser hübschen und handlichen Ausgube hat 

er erlolgreiche Topograph der mittehalterlichen Dorf 
poesie um das Studiem der mid. Dichtung sich ein 
neues Verdienst erworhen. ES war 
Gedanke, für die mhd. Vebungen 
die wie wenige lchrreichen Gedicht 
smodernstene unter den Minnesingern herzurichten; 
und Keinz hat diese Idee zweckentsprechend ausk 
geführt. — Eine kurze Rinleitung orientiert vortrelich, 
Bei der Aufzählung der Literatur würe vielleicht mein 
Artikel in der Allg. deutsch. Biogr. und Zingerles Auf- 
satz Zeitschr. f. deutsch. Altert. 32, ao, nachzutragen 
in letzterem werden die Ergebnisse meiner »Neidhart 
legende« angefochten, wie ich glaube mit geringem 
Erfolge. — Nach einer vergleichenden Uebersicht der 
Anordnung beider Hirzelischen Ausgaben folgt dann 
der Test selbst. K. hat an Haupts meisterhafter Her 
stellung mit Recht wenig geindert; wo er es getan hat, 
kann man ihm m immen (so 11,9 marzoe statt 
miete). Dagegen sind widerhoit die Strophen nach 
Bartschs Drincipien umpebsut, womit Ref. sich z. 1 
für 25 nicht eimerstanden erkliren kann. Sonst sind 
noch in sorgfältiger Correctur Druckfehler der Haupti 
schen Ausgabe beseitigt (neue Druckfehler wie 8. 111 
Ann. zu V.3of, sta zu V.aof, begegnen selten). Bei- 
gelügt sind kurze Erleuterungen (20, 34 kann wol kaum. 
auf Jen Dichter gehn: Kunze ist cin formelhaft ge 
brauchter Baueraname. 33, 6o ist wol doch Mainz zu 
verstehn, in einer ühnlichen sprichwörtlichen Wendung 
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wie Trier bei Hausen, Minnes. Frühl. 47, 3%). — Die 
wichtigste Umgestltung der Ausgabe Haupts gegenüber 
besteht in der Anordnung: von Jer Einteilung in Som- 
mer- und Winterlieder absehend, hat K. nach inhalt- | 
lichen Gesichtspunkten gruppiert, Es Negt mir fern, 
dem modernen Herausgeber ein Recht absprechen zu 
wollen, von dem m. E. oft genug die Reusctoren der | 
Lieserbücher Gebrauch gemacht haben; und gerade für | 
‚den Zweck dieser Ausgabe empfichlt es sich vielleicht, 
das Interesse der Leser zu steigern, indem man durch 
geschichte Gruppierung kleine Romane gewinnt — ge- 
ade wie jene Traditoren es oft zu bedenklicher Irre 
führung unserer Dichterbiograpben getan haben, Auch 
iu die relative Chronologie solcher Gedichte ja ge- 
sichert, wo dieselbe Figur — etwa Fuel oder Friderun 
= in fortschreitender epischer Entwickelung. auferit; 
aur die absolute Chronologie der Lieder wird durch 
de Fiction sich ausschliefsender kleiner Cyklen ge 
Ahrder. 

Als Anhang folgt ein Lied, welches doch wol als 
necht gelten muss, aber aus der Heimat des Dichters. 
und von einem seiner frühesten Nachahmer stammt; 
und dann in bequemer Zusammenstellung die wichti 
gen Trutzstrophen und ihresgleichen. — Den Schluss 
hlten Erkkieungen seltener Worte, welche durch die 
lege an Wert noch gewinnen würden. — So hat | 
man alles Nötige nett beisammen, um den bedeutsam- 
sen Neuerer der mhd. Lyrik studieren zu künnen. | 
Neilhart hat schon bei Lebzeiten immer die Hilfe der | 

| 













































Freunde angerufen; es ist erfreulich, dass ein wackerer 
enstundiger Helfer ihn wider hervorführt durch des 
Hundes öre und durch vriunde lere die na wellent niht 
inberen er enmiteze ir beie yeweren und singen aber | 

Berlin. 





Richard M. Meyer. 


Geschichte mit ihren Hilfswissen- 
schaften. 

Leopold v. Rankes Sümmiliche Werke. 2. u. 3. Gemmt- 
ung. 91,5. 88, Adbanstengen und Versuche, Non Samınlun, 
Hera. von Alfred Dove us Theodor Wiede 
inanı. Leipzig, Duncker u. Humblar, 1% X 1.38. ar. 
Kr 


Bei der Nerausgabe der heiden vereinigten Bünde, 
hat sich Professor Dove der sachkundigen Unterstützung 
des Herrn Dr. Th. Wiedemann zu erfreuen gehabt, von 
dem in der Vorrede mit gerechter Anerkennung 
sird: »Dr. Wiedemann nimmt unter den wissenscha 
Hihen Gehilfen, welche Nanke während der letzten 
Aahrzehute seincs Lebens in das Geheimnis seiner I 
arschen Arbeiten eingeweiht, die vornehmste Stelle ei 
kein anderer hat in dem Mas 7, das Vortrauen 
und be 
sössene. Es it billig und erfreulich, dassauf diese Weise. 
Boch nachträglich dafür gesorgt wird, diesüllen Verdienste 
nes Mannes, ohne dessen uneigennützigen und hinge 
Venden Fleiß die großen Sammlungen und vielleicht 
ie ganzen letzten Redactionen der Kschen Werke 
nicht in die Hände der deutschen Nation gekommen 
wären, in das rechte Licht zu stellen. Ich glaube daher 
auch an dieser Stelle im Sinne Dovcs zu sprechen, wenn 
ist sage, zuf wie viel Dank solche verborgene Titg. 
heit bei allen reellen Freunden Rs. Afspruch erworben | 
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hat. Dergleichen wird im allgemeinen viel zu wer 
beuchtet, während man sonst die leiseste, wenn auch 
nicht weniger schätzbare Anteilnahme an irgend einem 
Corpus seriptorum oder diplomatum akademisch und 
nicht akademisch in reichlichem l.obe erwähnt. Gleich 
die richtige Widergabe der ersten hier mitgeteilten Ab- 
handlung, »Ueber die Flutsages, wer keine einfacheSache, 
da R. bei der Ausarbeitung der Weltgeschichte nicht 
Namit zur Vollendung gekommen zu sein schien. Die- 
selben Schwierigkeiten verursachten die beiden Abhand- 
lungen »Die Tragüdien Senecase und »Ueber Paulus Dia 
konuse, und wie viel wäre uns doch entgangen, wenn 
wir auf diese prachtwollen Suücke hitten verzichten 
sollen! Dass sie etwas Unfertiges haben, ist richtig, viel- 
leicht sind sie Manchen deshalb um so interessanter. 
Besonders die Abhandlung über Seneca sagt wider ein- 
mal alles, was die Gelchrsamkeit bis dahin krampfhaft 
verschwiegen hat. 

‘Von den ülteren und ältesten Abhandlungen Rs, 
welche der Band vereinigt, will ich hier nur den schon 
1835 gelesenen Versuch »Zur Geschichte der ialieni- 
schen Poesies erwihnen. Welches Gemälde der allge- 
meinen und persönlichen Verhültnisse ist es, das man 
hier von Tasso, zugleich Illusionen und Faheln zerstö- 
rend und die neue italienische Welt —- den Zeitgeist — 
erbauend, antrifk! Auch die-Erörterungen Uber die a- 
lienische Kunst erfreuen vielleicht gerade dadurch am 
meisten, dass die Eindrücke mir souverüner Empfindung 
ohne alle Serupel und Zweifel der neuesten Kunstge- 
schichte geschildert sind, — Alles auf eigene Faust und 
höchst vergnüglich, wobei übrigens doch eine unge- 
heuere Belesenheit im allgemeinen hervortrit. 

Dass der Widerabdruck der beiden buchartigen 
Artikel der deutschen Biographie Uber Friedrich den 
Grofsen und Friedrich Wilhelm IV nicht unterlassen 
werden durfte, ist klar und selbstverständlich. Gerade 
zu den erfreulichsten Hervorbringungen Rscher Ge 

ichtschreibung gehören dieselben nach meiner Mei 
nung nicht; sie sind mit zu vielen innerlichen Wenn 
und Aber geschrieben und machen den Eindruck der 
Unfreiheit. Die Bewunderung für Friedrich I] war mehr 
gemacht als empfunden, weil der literarische und phi- 
Nosophische Geist des grofsen Künigs der Individualität 
Rs. incommensurabel entgegenstand. Auch die grüste 
historische Kunst, wie sie nur R. besafs, vermag eine 
so großse Klufi in den geisigen und gemütlichen En 
indungen nicht zu überbrücken. Ich habe immer das. 
Gefühl gehabt, wo ich R, über Friedrich den Großen 
las ader sprechen hörte, cr lichte ihn nicht wirklich als 
Mensch, er setzte ihn nur in das rechte Licht; aber es 
war ein sehr kaltes Licht, wie eine elektrische Bahn 
hofsbeleuchtung. Ueber die Abhandlung »Friedrich 
Wilhelm IV« wird man besser schweigen, sofern man 
von den wertwollen Mitteilungen über dessen Jugend 
und Entwickelung absicht. 

In der Toga des Professors und Akademikers und 
in dem vollen Bowustsein des historischen Capitins und 
Steuermanns zugleich erscheint der alte Herr seit 1958 
als der Präsident der Münchener historischen Com 
mission nicht nur als der L.chrer der um sein Prüsi 
entenkatheler vereinigten W. it, sondern 
auch als ihr Protector. age, nicht nur 
die Bedürfnisse der Wissenschaft, sondern auch die 
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königlichen Intentionen zu offenbaren und entledigt | 

h seiner Aufgabe mit der Würde des Propheten. 
‚Auch über die Verstorhenen hült er in München seine 
Gerichtstage ab und den Lebenden erteilt er seine Cen 
suren. Für diejenigen, welche glücklicherweise weder 
zu der ersten noch zur zweiten Kategorie gehörten, 
bietet diese Abteilung des Bandes in dem Gesammt 
eindruck ihrer »Redene ein unvergleichliches. histo- 
risches Bild des deutschen Gelchrtenzustandes im v 
‚gungenen Menschenalter dar, — einen seltenen Hühe- 
Punkt zeigend ideulisisch selbstgewisser und selbstzu- 
Iriedener Kreise, welche neue Geistesrichtungen zu er- 
öffnen und zu erschliefsen meinen, wihrend sie ja 
eigemlich dieselben zum glücklichen und erwünschten 
Abschluss zu bringen berufen waren. 























Jem. 0. Lorenz. 

Hochachild, Dösirde, Reine de Suöde ct de Noreige. 
Pari, Plot, Nourrit cu Cie. und Stockhotm, Fiize, 88. IV 
SS Ms 











Der Verf. war Kammerherr am Hofe der Gemahlin 
Dernadottes, und sein Vater hatte in ihrem Pariser 
Hörel viel Verkehr, als sie unter dem Incognito einer 
„Gräfin von Gethlande ı$10- 1823 in der Haupisndt an | 
der Seine den rauhen Norden und mit ihm die Repri- 
sentationsplichten einer kunfigen Monarchin vergußs. 
Zu diesen persönlichen Beziehungen rat die Einsicht in 
eine Anzahl von Documenten des Familienarchivs, und 
&s entstand ein Büchlein, von dem wir gerne mehr sagen 
"würden, als das sein wissenschafliches Ergebnis unen« 
lich geringfügig it. Nur ein par Briefe der kleinen, no 
nicht fünfzehnjührigen Eugenie — so, nicht Däiird, 
Dannte man sie damals — an ihren treulosen rdut- 
‚gam Napoleon Bonaparte sind nicht ohne Interesse. 
Dass sie 1707 mit Duphot fest versprochen gewesen si, 
stellte sie später in Abrede. Die Briefe ihres Gemahls 
Ibermadotte an si, aus der Vendee ı%o1, welche mitge 
teilt serden, sind ganz wertlos. Wichtiger wire uns 
die Correspondenz der Kronprinzesin mit Ihrem Gemahl 
gewesen, zur Zeit als jene in Paris, dieser in Stockholm 
Weite, insbesondere vor dem russischen Fellzuge, wo 
Napoleon einen letzten Versuch, Bernadoue an sich 
zu fesseln, durch sie vermitteln ließ. Der Verf. hat 
Unrecht, wenn er den verlorenen Briefwechsel ganz und 
gar als" uninteresant bezeichnet, da er nicht von Po 
ik enthalten haben werde. Unrecht hat er auch dort, 
wo or die Carriöre Bernalottes — namemlich in der 
schwedischen Sache — als ein Verdienst seiner Gemahlin 
Dinstelt, die ihn beraten haben soll. Das simmt durcli 
aus nicht mit dem sonst bekannten Charakter der Für 
sin überein, die um der Pariser Saisonfreulen willen 
dreizehn Jahre ihrem Gatten und dem Lande. ihrer 
Zukunft fern Deibt. Erzüblt doch Hochschild selbst 
an einer Stelle ($. 52): »Die Fürstin von Ponecorvo 
nahm die erste Nachricht von der hahen Bestimmung 
ihres Mannes mit vollkommener” Gleichgiltigkeit auf. 
Sic hate sich, mit Ausnahme von alien und Spanien, 
niemals um fremde Länder gekümmert und wire 
großer Verlgenheit gewesen, die Lage desjenigen zu 
bezeichnen, dessen Namen sie nun fortwährend zu 
hören bekam. "Ich dachte, sagte sie spöter, ‘das sc, 
gleich Pontecorvo, cin Gebiet, von dem wir nur den 
Titel annehmen sollten. Als se erfuhr, dass sio des 
halb ihr Vaterland werde verlassen müssen, war sie in 
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Kann man von dieser Frau, und kann 

ihr sagen: »Wenn 
Bernadotte Gelegenheit fand, in Norddeutschland die 
Aufmerksamkeit der Schweden und auf dem Reichs 
tage zu Oerebro ihre Stimmen auf 

standen diesem Erfolge die Ratschli 

nicht ferne? (8. 72) So ist an dem Buche Manches 

auszusetzen und wenig mehr hervorzuheben als seine 
reizende Ausstattung. 
Prag. 

Wilbelm Lang, Von und aus Schwaben. Geschichte, Dio- 
raplie, Untere. Melt: Ouo Abe. Sunigrı, Kohlhammer, 
SS N as. S Mae 

Einem früh verstorbenen, vielbetrauerten Lands, 

mann, dem Historiker Oo Abel, geb. 22. Januar 1824, 

est. 28. October 1854, setzt hier W. Lang das wolver- 

diente biographische Denkmal. In die kurze Wirksam. 
keit des vielsersprechenden Gelehrten, des reich bean. 

Tapten Schwaben, welchen Charakterfestigkeit und 

Liebenswürdigkeit gleichmüfsig auszeichneten, teilte sich 

Wissenschaft und Poliik; der geschützte Mitarbeiter an 

den Monumenta Germaniae, der Verfasser von König 

Philipp der Hohenstaufe, Kaiser Otto IV und König Fried- 

rich II, Johann von Nepomuk, um nur die bekanntesten 

Schriften Abels zu nennen, wurde von dem März 

minister H. von Arnim, der durch Abels Broschüre 

»Das neue deutsche Reich ünd sein Kaiser« auf ihn 

aufmerksanı geworden, im ereignisreichen Jahre 1848 

der preußischen Gesantschaft in Frankfurt beigegeben; 

später war Abel im literarischen Büreau In Berlin be- 
schüftigt. Handeind griff er in die Bewegung nicht ein, 
aber seine Briefe und Berichte aus dieser Zeit sind 
wertvolle Beiträge zur Geschichte derselben. Dadurch 
sowie durch den Verkehr mit den Besten der Nation 

(Grimm, Lepsius, Merz, Dahlmann, Merkel u.s. w.), 

welchen Abel eifrig pilegte, und von welchen die Schrift 

reichliche Mitteilungen, Auszüge aus herlichen Briefen 

u... darbietet, erweitert sich die scheinbar so eng um 

grenzte Biographie zu einem wertrollen Beitrag unserer 

deutschen Geschichte überhaupt. Ein reicher Schatz von 

Briefen und mündliche genaue Miteilungen haben die 

Bausteine zu dieser schönen Biographie geliefert. 
Stutgart, Theodor Schott. 


Verzweiflung. 














August Fournier. 












































Geographie und Völkerkunde. 
Amand Freih. v. Schweiger-Lerchenfeld, Das Mit 
it ss Mh. 4. ı Rune, Freiburg 1. D, Herder, 
68 ar 6 geben 
leicht und flott geschrichenes Duch eines vicl 
ereisten Journalisten, dessen geographische Vorbillung 
aber zu einem großen Teil nur im Studium eines ver 
alteten Conversaionslexikons bestanden haben dürfte, 
Was von neueren physikalischen, namentlich Mimato- 
logischen Untersuchungen auf dem Gebiete der Mittel- 
meerkunde erschienen ist, muss dem Verl. zum grüsten 
und wichtigsten Teile entgangen sein, wie er beispiels- 
weise vom Scirocco schreibt, ohne Theohald Fischers 
Arbeiten, von den Anschwermmungen des Meilcherda, 
ohne die Forschungen desselben Gelehrten und die 
Partschs auch nur zu nennen, »Anschwemmungens und 
»ilebungene der Küsten durchwei si 
Das Buch kann mit seinen fünf Ahschaitten (1. Plysi 
kalische Verkihnisse; 2. Völkerbewegungen [mit 
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gewagten Hypothesen aus der Urgeschichte]; 3. Die heu- 
gen Völker am Mittelmeer; + Charakterlandschafien 
und &. Handel und Verkehr) nur in dem vierten einige 
Bedeutung beanspruchen, wo namentlich die Schilde- 
rungen aus der Adria hervorzuheben sind. Die Aus- 
stuttung ist recht lobenswert, 

Kiel. 











Krümmel. 


Kunst und Kunstgeschichte. 

Bau- und Kunetdenkrokler Thbringens. Im Aucg der Ke- 
lerungen von SschsenWemankleksch, Sachen Seinen. 

Sachrcntehung und Got, 

te une Ref ling. Linie 

Hera Sachte-Alne 
a, ncnberg, Ma ich 
Yen Fachen 15%. Vin 


Finevurgtansen, Sachsen-Attentu 
SchwarsdurgRucehudt, Reub alt L 
Suart. von D. Lehfeldt. Bi. 
Bars, Amtsgerichnsbeirke Roda, Kı 
Schild u. 07 Abbild. im Text, 
Wn5S. Lens, Muozo 

Das Ergebnis der fortschreitenden Aufnahmen ist 
nicht eben ein reiches. Bemerkenswert sind nament- 
ich einige Bauten des 17. Is. die Stadtkirche zu Roda, 
eine echt protestantische Predigtkirche in noch gotischen. 

Formen. Sie gehört einem verwanten Bauwerke in | 

Piauen i. V. kunstgeschichtlich zu. Ferner das Schloss 

und die Schlosskapelle zu Eisenberg, eine der frühesten 

Acufserungen höherer Kunstabsichten nach dem. drei- 

Rigjährigen Krieg. Die beiden Kirchen, denen sich jene 

zu St. Gangloff beigesellt, beweisen, dass Thüringen wie 

Sachsen in der Zeit des Pietismus einer sachgemifsen 

Ausbildung der protestantischen Kirche zustrebte. Auch 

von den spätgotischen Kirchen zu Orlamünde und Kahla, 

würen Grundrissskizzen erwünscht gewesen, da diese Zeit | 

im Lande der Reformation besondere Beachtung ve 
at. — Bemerkenswert sind die Halzschnitzwerke der 

tgotik. Das Altarwerk zu Rabis steht Syrlin und der 
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| ken, ihre ferneren Schicksale bis zur Aufstellung in 

















Weinitz. 





Jurisprudenz. 
Vietor v. Meibom Der Immobilirarrest im Getungse- 
ehe der entichen Ciiprocenordnung. Predung 3. Mo, 
os ee 
Die deutsche Ciilprocessordnung list Artest auf 
unbewegliches Vermögen zu. Die Vollzichung des Im- 
mobiliararestes bestimmt sich aber nach den Gesetzen. 
der einzelnen Bundessuten. Enthalten diese Uesetze 
keine Bestimmungen über die Art und Weise, wie der 
Immobiliararrest zu vollziehen ist, so hleibt 
gesetzliche Zulassung dieses Arrestes wirkungslos. 
Solche Incongrucnz zwischen Reichs- und Landesrecht 
bestand bis vor kurzem im Oberlandesgerichtsbezirk 
Köln. Hier fehlten. landesgesctzliche Bestimmungen 
ber Vollzichung des dem französisch-rheinischen lecht 


















schwäbischen Schule nahe und scheint eine Arbeit von 
hersorragendem Werte zu sein. Der Altar zu Dienstadt 
aber dürfte von jenem leider noch zu wenig beachteten, 
nartigen Meister sein, welcher die spütgotischen 
jgurenwerke in Annaberg und Freiberg schuf, einem 
Mann von ganz hervorragendem Können, — Die Illu- 
Strationen sind meist völlig zweckentsprechend. 

0 gewissenhaft auch sonst die Lehfeldischen Ver- 
zeichnisse das Sachliche widergeben, so fehlt ihnen 
Noch leiter hinsichtlich der historischen Daten noch 
Manches zu der Vollendung, welche die Arbeiten von 
Franz Xaver Kraus vor allen auszeichnet. Würde es 
nicht gut sein, nach dieser Richtung den tüchtigen Kunst- | 
‚gelehrten durch einen ihm entsprechenden Historiker zu 

"Oder sollten dieUrkunden dergeschillerten 
mit ihren Begabungen von Ablissen für Hauzwecke 
ergl. nicht mehr Anhalt für die Baugeschichte bieten 
Auch nach dieser Richtung sollte die Arbeit zu einer ab- 
sshliefsenden werden, wie sie es in künstlerischer Be 
Ziehung in erfreulicher Weise ist. 

Charlottenburg. Cornelius Gurlitt, 
Lionel v. Donop, Die Wandgemülle der Casa Bartholdy in 
Ser Nationalgalerie. Betim Ametung In Comm. 1% 88.8. 

Eine für die Entwickelung der neueren deutschen 
Kunst wichtige Tat war es, als im Jahre 1816 der da- 
malige preußische Generalconsul in Rom, Jakob Sal 
mon Bartholdy, deu deutschen Malern Cornelius, Over. 
beck, W. Schadow und Ph. Veit den Auftrag erteilte, 
seine in der Casa Zuccari betindliche Wohnung mit 
Wandgemälden ausderGeschichte Jusephszu schmücken. 



































unbekannten Immobliararrestes, Dis durch Gesetz vom 
15. April 1988 das für andere Rechtsgebiete des preus 
schen States geschaflene Gesetz vom ı3. Juli 1883 be’ 
treffend die Zwangsvollstreckung in das unhewegliche, 
Vermögen sammt dem Gesetze über den Eigentums. 
erwerb und die dingliche Belastung der Grundstücke, 
und der Grundbuchordnung eingeführt wurde. Seitdem 
ist für die Vollziehung des Immobilisrarrestes in ganz. 
Deutschland landesgesetzlich gesorgt. In der Mehrzahl 
der Staten sind gelegentlich der Einführung der Reichs 
justizgesetze oder spiter neue auf die Vollziehung des, 
Immobiliararrestes bezügliche Vorschriften erlassen 
In einzelnen kleineren Staten und Rechtsge 
t dies nicht geschehen: dort richtet sich die 
hung nach den Regeln, welche hereits vor 
führung der Chilprocessordnung gegolten haben. 
Nach einem Rückblick auf die Entwickelung des 
Immobiliararrestes in Deutschland behandelt der Verf, 
das gegenwärtige Recht. Das Verhältnis von Reichs. 
und Landesrecht wird abgegrenzt. Dann wird das 
Nzandesrecht dargestellt, Dieses weist ziemliche Ueber- 
einstimmung hinsichtlich der Frage auf, welches Ver- 
mögen zum unbeweglichen Vermögen gehört. Dage 
gehen die Jandesgesetzlichen Vorschriften Uber die Voll- 
Ziehung des Arrestes in Grundstücke auseinander. Die, 
Sicherung des Arrestgläubigers gegen Rechtsveründe‘ 
rungen wird bald erreicht durch ein in das Grund. 
Hypothekenbuch eintragbares. gerichliches Ver- 
tufserungsverbot, bald durch Eintragung oder Vormer. 
kung einer Hypothek, Die letztere Art des Vollzugs 
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besteht in den grösten Rechtsgebieten (Preufsen, Baiern, 
Sachsen, Oltenburg). In einzelnen Territorien wird ein 
Veräufserungsserbat mit Eintragung oder Vormerkung 
einer Hypothek verbunden. Wider in anderen Terri 
torien wird der Arresı vollzogen durch Verdufserungs- 
verbot, welches dem Arresipläubiger ein Vorzugsrecht 
vor anderen Gläubiger, aber kein Pfandrecht vor 
schafft. Im Entwurf eines B. GB. fd. DR. 1032 
ist die Vollziehung durch Eintragung einer Arresthypo. 
thek vorgesehen. Zur Sicherung des Arresigläubigers 
gegen tawsächliche Veränderungen lassen die meisten, 
aber nicht alle Landesgesetze die Sequestration oder 
Zwangsverwaltung zu. Eiwas mehr Uebereinstimmung 
zeigt sich hezüglich der Vollzichung des Arrestes auf 
Seeschife, welche nuch den Gesewsen der deutschen 
Küstenstaten durchweg zum unbeweglichen Vermögen 
gerechnet werden. Zumeist wird der Arrest auf Schüfe 
durch eine Jer Mobilisrpfindung entsprechende Hand 
hung des Gerichtsvollziehers — Besitzergreifung, Anle 
gung einer Kette — bewirkt, womit ein Pfandrecht zu 
Gunsten des Arrestgläubigers entsteht. Zusützlich be 
handelt der Verf. die Arresiien hypothekarisch 
gesicherten Forderungen. In einem Anhang sind die 
Texte der auf den Immobiliararrest bezüglichen Landes 
gesetze zusammengestellt. Auffallend ist, dass diese 
Gesetze, auch wo materielle Uebereinstimmung herscht, 
formell von einander abweichen: wol in maiorem supre‘ 
mitais glorium! 

Die Abhandh 
Material ist in tref 

Würzburg, 


























t mustergültig. Das vollständige 
licher Weise bearbeitet. 
1. Seuffert, 








Medicin. 
‚Jac. Moleschot, Franeiscus Con 
um az. Mat US$. (ac. Melecho 
Rank. 05.8. 
Die Zahl der grofsen Männer, welche die moderne 
Augenheilkunde geschaffen haben, wird immer kleiner. 
Einer der grösten unter Ihnen, Donders, gieng auch vor 
kurzem dahin, nachdem erst vor wenig Monaten die 
ganze medicinische Welt ihn gefeiert hatte. Auch das 
Vorliegende Werkchen war eine Gabe zu jener Feier. 
Das begeisterte Herz des Freundes schuf das kleine 
Werk, welches jetzt, wo der grofse Meister nicht mehr 
winter uns weilt, Jedem doppelt ieh und wert sein 
wird. Was sollen wir zur Charakteristik des Rchleins 
Anderes sagen, als dass es aus der gewanten Feder 
eines Moleschott stammt, 
Breslau. 





iusDonders. Festgruts 
Tnträge, Nr. 36) Giehen, 























Magnus. 
Otto Becker, Jacques Daviel. 
Zum sebenten internationalen Ophthalmologeneongreis in Heiöl- 
berg den & _u. August 188. Wiesbaden. Hergmann, 188, 105 
For In Mappe Mon 
Dass Otto Becker unter den modernen Ophthalmo 
open einen der ersten Plitze einnimmu, ist eine. dei 
Augenlrzten lingst bekannte Tatsache, dass er aber 
auch ein hervorragender Kunsıkenner ist, wird der 
Mehrzahl der Fachcollegen wenigstens eine ganz neue 
Tatsache sein, welche sie erst durch das vorliegende 
Werk kennen gelernt haben dürften. Das Werk ent- 
hilı eine meisterhafte Reproduction des höchst seltenen. 
Bildes Daviels, nebsteinigen historisch wichtigen Beilagen. 
Wir müssen die dem vorjührigen Ophthalmologencon- 


Ein Gedekbin. Fstgebe 
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188. N. so 
‚be Ds. für ein künstlerisch wie 
Wir möch 
Nicht 


gress dargebrachte Fest 

geschichtlich gleich wichtiges Werk erachteı 

ten auf das Werk auch die Aufmerksamkeit des N 

mediciners gerichtet sehen. 
Breslau. 











Magnus 


Naturwissenschaften. 


. Mascart, Handbuch der statischen Elektricität. Deetsche, 
Bearbenung von ben. &. Wallentin. Mirin den Txı einge 
Ba. 2. At. IIRS. Wien, Dickies Wanc ı 

VS nen. gr Mau 
tung dieses Werkes und dessen St 








Die Bes 
zur übrigen Lätteratur der Klcktrictit wurde bereits 
bei Besprechung der ersten Abteilung des 1 Bandes er 





ürtert (1884 Sp. Son) 

Die zweite Hälfte des } Bandes beginnt mit. dem 
VI Kapitel, das die »Thoorie der Dielektriciäte be 
handelt. Das IN Kapitel ist den verschiedenen Mess 

Istrumenten gewidmet. Die letzten 190 Seiten des 
1 Bandes endlich enthalten die experimentellen Belege 

















und Untersuchungen, welche sich sachlich am die 
rüber gehrachten theoretischen Entwickelungen über 
Influenz, Gapachlt und Dielektricititsconstante a 


schliefsen. 
ben II Band erörlnet eine sich über zwei Kapitel 

(186 8) erstreckende, eingehende Beschreibung aller 

‚lie Entladung begleitenden Krscheinun, 

wenige Leser 4 





ben, wel 
Deralstudien, die mit den Forschungen der ( 
nur in den seltensten Fällen zusammenhängen, Inter 
esse entgegenbringen. Für diese Wenigen hütte di 
Literaturangabe mit hinweisenden Schlagwörtern ge 
nügt. Käufer und sicherlich auch der Verleger hätten 
dabei gewonnen. 

Ueber das folgende N KapitelsElchtrische Versuche, 
und Eigenschalten des Funkens«, in welchem u. a. auch 
‚ie divorsen elektrischen Spielerin vorgeführt werden, 
Niefse sich Achnliches sagen. Das NIV Kapitel handelt 
von den verschiedenen Systemen der Elektrisiermascht 
nen. Auch hier hätte an der Schilderung der teren 
Apparate Einiges zu Gunsten der neueren Veroll 
kommnungen der Intluenzmaschinen gekürzt werde 
können 2.B. gar 
nicht erwähnt, 

Die letzten drei Kapitel, welche die gemeinschaft 
liche Ueberschrift »Elektricititsquellen« führen, 
neuerdings, dass eine Trennung der Elektro 
Galvanismus heutzutage nur durch Opfer i 
matik erkauft werden kann. Das Meiste des hier Ge 
brachten, die Voltaschen Versuche sammt ihren. ver 
besserten Widerholungen, die Erörterung 
elektrischen, der elektro 
Theorie des station 

artien des Buches die 
des Elektrodynamomerers, der Inductionsrollen 
alles bleibt in einem embryonalen Zustand 
könnte ebensogut behaupten, diese Gegenstände I 
aufserhalb des Rahmens der Elektrosttik, als da 
falls sie überhaupt aufgenommen werden, dann doch 
| auch Einiges Uber die Grundgesetze der elektromagne 
| fischen und elektrodynamischen Wechselwirkung sowie 
über die Inductionsgesetze gesagt werden müsse. Für 
| den praktischen Gebrauch des Buches 
































jemischen 





cn Stromes, endlich in den früheren 
‚chreibung der (nltanometer, 
dies 




















son 





ichgitig, wo die künstliche Grenze zwischen den 
beiten Gebieten gezogen wird, da ein solches Special- 
werk ohnehin von niemandem benützt wird, dem nicht 
das Hauptsüchlichste aus beiden Teilen bekannt ist. 
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ersteren doch das letztere erreicht, liegt in der Beher 
schung des Stoffes, die uns stets die volle Selbstindig 
keit der Auffassung zeigt. Man bemerkt daher selbst 
dann, wenn der Verf. Bekanntes erörtern, eine Frische, 








Ueberbliekt man das Buch nochmals seinem ganzen | und Besimmiheit des Ausdrucks und eine Ungerwun- 


Umfange nach, so kann wol kein Zweifel herschen, 
ass der erste Band ungleich mehr berufen ist, das 
Interesse der Fachkreise zu erwecken, als der zweite, 





und zwar sind es die zahlreichen so einfach und klar | Beschrünkung bei der Verarbeitun; 


gehaltenen theoretischen Partien, die jenem das Ueber 
gewicht verschaffen. Aus dem zweiten Bande sei die 
hübsche Darstellung der Voltaschen Fundamentalver- 
hervorgehoben. 
in alphabetisches Sach- und Namenregister, das 
nicht. beigegeben ist, hitte der Leser wol erwarten 
dürfen. Auch hürte cs dem historischen Zuge, der das 
Werk durchweht, entsprochen, wenn bei den vielen 
Literaturbelegen neben den Bandnummern der Zeit- 








schriften auch die Juhreszahlen wären beigesetzt 
worden, 
Graz. Heinrich Streintz. 


Hermann Cuno Schwarz, 
Orinungstypen. li, S 
Die klei 





antor besitzt eine endliche Menge in 
'n ihrer Elemente dieselbe Anzahl von 
jenten, während bei einer aus unendlich vielen 
Elementen bestehenden Menge diese Anzahl bei ver 
sıdenen Successionen verschieden sein kann. Durch 

s Betrachtung scheiden sich die Begriffe der b 
enllichen Mengen identischen »Cardinalzahle und des 
‚Ordnungtypuse. Auch bei mehrfach geordneten. 
'n Küsst sich derselbe Begriff geltend machen, 

‚de Arbeit an, indem sie 




















ie Gesammızahl aller zu einer gegebenen Cardinalzahl 
schörigen endlichen Ordnungstypen bestimmt 
ieben. E. Netto. 





Volkswirtschaft und Gewerbe- 
wissenschaft. 
Volksnirchutiche 
nchafichen Faculit 
Ueber sie Ver 
875 und 
inführung in naionlökone- 
















Bier Une, 
sche Studien f 
mus gr 

Wir schen nicht ein, warum der Verf. diese Schrift 
sis »Einführung in natlonalökonomische Studien für 
Heamte und Kaufleute« bezeichnet. Im dogmatischen 
Teil derselben könnte vielleicht Manches durch die Ab- 














sicht des Verfs, eine solche Einleitung zu liefern, er- | Natu 
Im allgemeinen kommt uns aber diese | best 


Kür werden. 
Schrift als eine solche vor, die für Leser bestimmt ist, 
eiche mit der Tagesströmung in der Socialökonomie 
bereits bekannt sind, oder die ohne spesielle Kenntnisse 
ein lebhaftes Gefühl für diese Strömung empfinden. 
In dieser Hinsicht bietet der Verf. in einer schr ge 
drängten Darstellung viel, was das Interesse fesselt und 


den Gedanken anregt. Der Grund, dass er wrotz der | »krisenbildeni ader krisenfürdernd wirkt... 





a, Ca, in, | Ursachen einer 


genheit der Wendung. Einen weiteren Vorzug schen 
wir in der Belesenheit und zugleich einer verstindnis- 
vollen Ausnutzung derselben, in dem Sinn ferner für 
des Materials, die 
aber die Kraft der Beweisfhrung nicht schwächt, vie 

mehr den Beweis eindringender macht. — Krisen mit 
dem schweren Druck der unnatirlich niedrigen Preise, 
ie Ursachen dieser Krankheit und die Heilmitel da“ 
gegen bilden die Haupıpunkte der Schrift. Die Bedeu- 
tung der Untersuchung wird aber dadurch gesteigert, 
dass, obwol der Verf. den Krisen der Vergangenhei 

und ihrem Wesen seine Aufmerksamkeit auch zuwende, 
doch sein Augenmerk hauptsächlich auf den Zustamil seit 
1875 bis zur Gegenwart gerichtet ist. Diese Periode, 
die uns ganz unmittelbar berührt, stellt eine slatcnte« 
Krisis dar. Nicht als ob die latente Krisis nichts Ge- 


























| meinsomes mit der Geld-, Credit- oder Absatzkrisis 


‚4% 49. 59) Bitte, sie ist nur eine besondere Erschei 
nung der Krankheit überhaupt im Gegensatz zu ihrer 
sasuten« Erscheinung. Sie zeichnet sich durch Hart 
mlckigkeit und lange Dauer aus. Daher gehört die 
gegenwärtige Krisis zu den latenten (S. 43. 30. 47. 3% 
54. 50.79. Dass die Sache sich wirklich so verhllt, 
beweist der Verf, durch die Untersuchung der Preis 
verhältnisse im Zeitraume von 1975-18 Das Ver 
Fahren dabei und die Resultate desselben sind im zweiten 
Abschnitt und in sechs Tabellen geschildert. Mit vollem 
Bewustsein der manigfachen Schwierigkeiten geht der 
Verf. zu Werke und entschließt sich, seine Forschung 
über Preisbewegung auf 3ı Artikel zu beschränken, 
wobei er sich »die Hauptbedürfnisse mittlerer Lebens. 
führung an Nahrungs- und Genussmitteln, Kleidung, 
sowie Wohnungs- und Arbeitsutensilien gegenwärtig 


























| hült« (5.90) und aufserdem für Zwecke weiterer Schluss 





folgerungen die Wichtigkeit dieser Artikel zifermäfsig. 
festzustellen sucht ($. 93 IL) Das schließliche Resultat 
ist, dnss wir, abgeschen von einigen Waren und unter 
Miberücksichtigung der Marktverhältnisse der Edel 
metalle, mit einem fortlauernden Preisdrucke zu tun 
haben, was das hervortretende Merkmal einer latenten 
Krisis bildet. Aus dem schon erwühnten Charakter 
dieser Art von Krisis ergibt sich bei dem Verf. di 
Richtung, in der er die Ursachen derselben sucht. Die 
.‘ eingewurzeiten Krankheit können 
nicht in einer vorübergehenden, gewissermafsen zufilli 
gen Störung werden, sie müssen in krank 
haften Daseinsbedingungen des gunzen Körpers liegen. 
elben sind mit einem Wort volkswirtschaflich 
organisatorischer Natur. Sie liegen namentlich in der 
der Einzelwirtschaft, die sich durch Verbindung 
Imter ökonomischer und rechtlicher Grundlagen 
zu einem System ausgebildet hat und in den Haupt. 
progessen desselben unter anderem als eine capitalist- 
sche, geld- und creditwirtschafliche, freie und freicon 
urrierende auftritt ($. 13 fi). Man muss. aufserdem 
hinzufügen, dass das Gebiet, auf dem sich diese Wirt 
schaft bewegt, die Welt ist. — Daraus erklärt sich, dass. 
zum grofsen. 
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Teil...die innere Natur des indust 
seiner schlechtweg freiconeurrierenden einzelwirtschaft- 
iehen Organisatione. Und das, was für Productions, 
verbültnisse, gilt auch für Umsatzvorbältnisse, denn 
schenso preisdrückend und krisenfördernd wie die 
weiterung der Jußeren Concurreuz zu einer weltwirt- 
schaftlichen ... wirkt die Verschürfung der inneren Con- 
Surrenz in der ganzen Art und Weise ihres Aufıretens, 
h beim Absatz von Producten der 
Grofsindustrie, um von der Bürse zu schweigen, be- 
merkbar iste (8. nat. 199). Die Fortdnwer des Systems 
küsst selbstredend nur die Erwartung auf eine Steh 
rung des Uebels zu ($. 147). Es muss daher nach einem 
Heilmittel außerhalb desselben gesucht werden. Ge: 
meinwirtschaften werden zu Heilzwecken vom Verf, 
empfohlen, besonders aber für die großen Industrien 
ie Organisation von Zwangsbetriebsgenossenschaften 
mit gemeinwirtschahlichen Prineipien hervorgehoben. 
Es soll im Zusammenhang damit san Stelle des Stre- 
bens naclı höchsumöglichem Gewinn das Streben nach 
angemessenem Gewinn treten, daher auch Eindtimmung 
er Speeulation . . „ endlich Aufhüren der Zwangslage 
für den Unternehmer im Arbeitsverhältnis wie in der 
Weitbewerbung um den heimischen Absatz Hammer 
und Ambos zu sein, demnach Beendigung des unheil 
vollen Vernichtungskampfes der inneren Concurrenz und 
Sammlung aller vorhandenen Kräfte zu erfolgreichen 
Bestehen des internationalen Kampfes auf dem Welt- 
ten ($. 141.149. 208, 209). Auf diese Relormvorschläge 
wird der Leser vom Verf. schon durch Abschnitt I 
Kapitel T (Wirtschafisdogmatisches) vorbereiten, wo Ge 
meinwirtschaft neben der Einzelwirtschalt behandelt, 
und mit Rücksicht auf die Ausdehnung der ersteren 
daran erinnert wird, dass eine der wesentlichsten Auf- 
yaben eines Rechts. und Culturstates darin besteht 
sein forıschreitend harmonischer ausge Gesell. 
schaftsdasein zu schallen, also die Herstellung einer 
anniihernden Interessenharmonic, oder doch Interessen 
versthnung, wie das Gemeinwol sie fordert, anzustreben 
und mittätig zu fürderne ($. 9). Diese in der Natur 
des modernen States liegende Aufgabe weist darauf 















































































hin, dass man die Elemente einer Reform in dem Be 
stehenden. besitzt, die aber — allerdings unter »jeder 
möglichen Schonung der persönlichen Freiheit uni er- 








worbener Rechte« ($. 11) — entwickelt werden sollen. 

Wir bedauern, uns auf diese Darstellung der Haupt- 

züge der Schrift beschränken zu müssen und wollen 

hoffen, dass dieses Wenige zur Erweiterung des Leser- 

kreises beitragen wird. 
Münster. 














von Ochenkowski. 


Kriegswissenschaft. 
Studie Uber die Feldausrüstung der Infanterie, Uner 
Werbchschigung der änerrichneken, runiichen, Seuchen, 
frneöichen, engluchen, Walelechen,edgenötschen und Di 
Erleben Infmerien N ap ATING. Hannoer, Hehninn. 18. 
Die so vielfach erörterte Frage der Fellausrüstung 
der Infanterie, bei der unser deutsches Heer einen be 
deutenden Fortschrit seit kurzem gemacht bat, it hie 
auf die gründlichste Weise besprochen, und j 
Wissenswerte darin klargelegt. Ein Vergleich, wer ver 
höltismöfsig am richtigen verfahren ist, wird dem 
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ser leicht sein, sofern er eigene Erfahrungen mit zu 
Rate zi 
Wunde Punkte gibt es hierbei noch manche, und 
h wir in der deutschen Armeo könnten noch den 
Wunsch haben, ein bemeres 13 und eine 
bessere Tragung der mizuführenden Patronen zu er 
hen. — Das Gleichgewicht der I.nst von Seite zu 
Seite und von vorn nach hinten ist bei unserer lafın 
terie verlültnismäfig recht günstig hergestellt; © 
Trennung von Marsch- und Gefechtsgepäck ist um 
schwer möglich; der Infunterist marschiert unter müg 
lichst geringer Deschwerung und Nemmung durch 
leidungsstücke: die Haulhahung seiner Walte ist be 





































quem; gesundhehliche Gesichtspunkte sind (mit Aus 
nahme eıwa der Beengung der Gurgel durch den Stoif 
Kragen des Waffenrockes) in vielen Beziehungen mit 





GUCK zur Geltung 
sichlich 


Andere Armeen, haupt 
agen an ihrem Gepäck 
oben angeführten Wünsche 
Ichanzzeug. berreilı 

inheit unsres Spatens und seine fast aus 
Vorwendh 

Fan 
welches sowol zu einem Lang 
picke zusammenzusetzen ist, 
;patenteil und einen Dickent 
von den beiden L«ı 
Jarfsfalle durch ihre $ 
Bedirfnissen 
en können 
























bei der In 
:h dem neuen englischen, 
paten, als auch zur Beil 









aber zwei Teile, 
1, auf 





1, welche, 
en einer Kotte getragen, im Be 
tiele zu einem einzigen, allen 
nügenden Werkzeug umgeschatlen wer 
hie euglische Infanterie ist Uhrigens die 
einzige, welche ein. der Schanzzeug. besitat. — 
Dass die Patronen allerorts nicht derartig getragen 
werden, wie es wünschenswert ist, erscheint klar, und 
auch unsre Hesresleitung beklagt Wiesen Mangel, denn 
65 ist von ihr nach keine Erfindung angenommei 
wonden, welche ihren Anforderungen ganz entsprach. 




















Sollte jedoch nicht ein Aulüngen von vielleicht eylin 
drisch gestalteten Patronenbehiltern an einer der Hüften, 
ähnlich w 


heim Sei 





ngewehr, der halbverg 
möli 





die Muskeln des U 
frei bleiben, wie die Brust, 





Mitteilungen. 
Archäologische Gesellschaft zu Berlin. 
Siwung vom 5 Märe 
‚gie Herr Robert ein Abtendlung von Chirndini 

Im ci Texco (ep-Abz. an de 
etesca I 1) vor. Anl’die 
88 Der sum ersten Na verüreani 
cn Thesis mit schnem göulichen Vater 
hen ter Aaplı 
Herr Fan 





















Ainem vor diser Gensihehann 
Kanne kein Zweifel 
annehmen, da Vox 





En von Sem Wendgemälde 
Sikons in Theseion aängig ach während die beiden anderen dene 
she Vorgang Sarchenden Van, de Ti Ne de Kup. 
mon und der Krater aus Girgent, ie man (her zur Uncons. 

on des Mikonlnchen Gemäldes vermant habe, nach der jet den 
Benerten Varendatlenung Zei vor Nıkon zu setzen seien 
Die Sargenteie Sagenversion sel auf alen drei Bitwerken die 
aliche, Tücveus empfunge von Amplirite den Kranz, durch dessen 
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ns er su der Finsteri 
mer anderen. in den Kran 





den Lahseintbe geriet werde. Nach 
hen Katsnteriomen auf Epimeniden 








Mucke fühunen Sage erhite cr siesen 
Tescn, nic Pawsanis (ac Netauiko 
3) erzählen, auf Veranlassung dcs Minon sich Ins Mesr ara, 








Im einen van diem hinbzeichlenderten Ring widernhlen end 
SENT inch Absmtng an Haie 1 Grein. sh ie | 
Kohan Kıein bemerkt abe, er dienen Vaseniitern Iremdce Not. 
Sri u zn Fuck de Euriiio uickche, Die Cam | 
oitensusise Ss neuen Yayenbilde si die ür oiyzuot und sche 
Ste charakturhuches nemich gleichmähge Vera dr Fi 
uten anf Cem Aklanz cine Bergen Ile aka der Kippen der | 
Seen. Ka ach mu versundern, das Benndorf bei seinem Recon | 
rec unersuch Jr Bolygnoichen Ihuperi In der wenenen Serie 
Ser Wiener Vorlepekäter 88 Taf. 1 dies Grundprinip 30 wen 
Becher und vu Bene cine Anordnung I einer Soppehen Fl 
Feih, eie durch vrlenle Seifen I Inter emzeine Pider zuegt | 
Werde oitendr ach Anatopie der Reli yon Gbescht, durch 
Ari ha: nu deren Kecerigun die in er Kprpogis Kopie 
Dazu 887 Sub gepchenen Andeutungen gegen Ser Analogie 
SE Vasengenäide und der Luc eis sanreilich liureien De 
hung den Fannnlar nicht sunreiche Auch sonst 
je die neunte Race 
ne el Eure die hausen Adweich 
as nie z.B. der Panzer nach Prusnlas auf dem Allr (Ed 26. 
Bnudı. in der Rocontracton a0 JcmAlar Abo nQds TE Auf) 
Tee. tin Sarch sachliche Verkehrhehen, wie zB. Al seinen 
18 mach ehrisullcher Weie mit Jen crhobenen Are Sehvur. 
üngern able, und man Adane Jaher mar Deanern, dans de Ver: 
nüichung einer zu so probkmatlcher (rundage aufbanten, 
Is önvelnen 30 wenig Sunchlächten und an Feälera und Misgriten 
3% reichen Reconnrailon gerade in den Wiener Volegelätin 
Sala, Se dach in ee Linie dem akademischen Unterricht 
Sienen ten. Der Vertragende Dsgrach Zann noch kur de vene 
Schi den Kenotimos (iraniegbem Culctlon 1} uf der ad vor 
dem Ei Cor Noms Sarg in Inden er die Vermutung äufctie, 
Sa auch diese und die achon Age Sckannten Darstellungen der. 
‚ben Myıhos auf fa Gewälde dr Pelsgmuinchen Schule zurück. 
hen möchten, und wer auf &ie Wir incheifich gericente 
Faylono Binwien, ine Tochter der Leca, die such bel Apolador | 
Inn. erwähnt werde, und deren Namen Nerton schr güchleh | 
As eer sehwarehgurin Arapore Sen Sritichen Nurchnn here 
ot habe dat of Var 80), Endlich zeigte er die Photo 
‚hie einer Zeichnung aus dem Encuralenes, Sie offenbar en 
Haben Gemalße camel; Ja ein Dit des Code die Jahres 
Ion vage, mas die Entäcchung diesen Biden noch De 15 Ih. 
"ER Darstelang wu der Vorragende auf das Lieben 
iour von Ares und Aptiodte u ihre Ueberragchung durch Hein 
ung Hephabtes deuten. Alıdhan iepe Herr Curtius einen Fan 
der Palra von Ohapa vor und führe aus, wie diese Anlape 
inau der Neschreitung den Ylra (X 1) enopieche und ihreres 
Sir dieser vitch Dehendelen Ind doch ie poor richig ver- 
ndenen Sıele Licht gebe. Ile Enden wir Jar zechipiun qnac 
Arten mit der zerteas simple an del Shen, an der vkrin, der 
She, aber. serie nic era vorschreis (narte vene ad me 
iin reines ca conersah, mi einer pırüeme derer. Hier 
de Sacncie Hegt auch der Hauptingung, neben dem sich en | 
Äiiner Kaum mit einem Altar beindet, und much die übrigen von 
Var für diese Stie geforderten Räumlichkeiten hen nich in 
dc eiattenen Renten erkennen, Auferlald der blend drel 
Setere Saueuhaien angelegt, Festo nach Virur, von denn che 
ri in, al ie beiden anderen, und die von Virus 
es Fuhöodenn in der Mit aufweist, durch 
Nele ie in der Male wandelnden Personen vor der Berührung 
A den geohen Körpern der Laufenden seschüut werden sen, 
Ver sen Haien sehen sich Aleen, megndgogidn. eninng; der 
Siteine Kaum wor av Perhonlage goal. Das yon Vier ver 
Gngte sdium jet zptam ti in Olympia Sur Iypaketch, Als 
Heimat siener An von Anlage Berschet der Vorrgende Alu 
Senn wen che Verbindung Ölpmpis mit dieser Hupisadt 
#5 Hitentemun auch Ierrlich nicht beetugt ac, so nee se Hch 
Yecma Sichere aus der große Anal von Alcaandınern er 
chichen, Sie sich ae 






























































































































Verichungen zu Alban 
la werde Olympia auch seine Daldıra zu verdanken haben, sie 





i5 der früberen Zeit, da die Uebungen in El suittanden, keinen 
Fechten Zweck gehab habe. Herr Gracf bestätige, dus di ach 








13. April. DEUTSCHE LITTERATURZEITUNG 1889 N 





kekoni .cherzeit 
Aufkr Frage meilun dagegen sprächen gegen Se Exlstena eines Sa: 
Siems an der von Vruv geforderte Nele de Terrainerhlinisne 
Heer Ierrmann sprach über de Anlage Ayprscher Helligtäner, 
für die sich ein bestimmten System erkennen Lässt, Durch Ohne 
Falcls Richter sind in den Jahren 28 „ug an ver Orten dr Inte, 
mu Achns, Von, Dal und Frangiten (dem Alten Tamanıon) Her 
tümer aufgedeckt worden, ie im Prinei, mit geringen Abweichun. 
Ben Im einsinen,eiesibe Anlage erkennen Ins. Es ind sie 
Sei Räumlichkeiten der Hauptsache nach zu unterscheden: das 
as genin im den mehten Püten ein Cut 
Sid entalten haben wird, wenn sich auch Reste eine schen bi 
Tr nicht haben aafinden sen. Damit verbunden ein Opferraum 
mi imo Altar (ür Brandopier endlich en oene, sche geräumiger 


























Hof, der zur Aufselung der Welhgeschenke reserriet war. Diese 
in 


raten gewöhnlich in gene ungehcurer Menge auf und sind wi 
eines I 
var. An I die Ania bet dem Helliguum einer weib« 
ichen Gouheit in Adlon, deısen Grundplan, von Ohnehlsch. 
Richter nebst gezeichnet, Im Saie aungenelt war. Die Funde aus 
Sicnem Heilztam sind in das Berliner Museum acangt. Der Vor- 
Trapende logie sr ien vor, welche 
ie Funde des jünge mupegrubenen Heligums von Frangisa Ta 
Imsans zeigten: Unter essen Funden sind namentlich Intereunt 
Finuren sun gebranntem Tan, weiche weit über Lebensgröße dar- 
est sind, Diese Tonkolotte, van Senen einer ach fat vor 
arden niet anı einem Stück geformt, 
Anden sonde geformten Teilen nachträglich zu. 
Aammengeactn. Die shleich gefundenen Köpfe von selchen Tan- 
Satsen Jansen zum Teil ein hohes technicher Grschiek und eine 
Groie Coreecihit und Saberkelt der Ausführung erkennen. Einige 
Sieser Köpfe innen ein Besonderes Schmuckstück, dessen Bedcı- 
Hung hier zum ersten Mal Mar erkannt wird, Es sind Jay Meine, 
nur doppelt gewundene Spirale, weiche durch das Ohrläpchen 
lingurl esengen sind. Schmuckiche dieser Art, aus Bronze und 
Siber, sind haung asfunden worden, ne begegnen namentlich tale 
reich unter Jen Hunden Schliemsuns aus Hirarik, Joch war man 
Wish über Sie Desramung dieser Stücke im unklaren. Dass die: 
Helen insichlich as Ohrsehmuch dienten, wird durch die N 
Höhen Funde zur Eridene erwiesen. Dur Vortragende Ile endlich 
Se ierschienene Nummer der enprirchen Zeischit The Owie 
vor, im weicher einige Inereunte Sanlenespiteile abgebildet 
Ebel gelegentlichen Ausgraßungen in Da zu Tage ale. 
selben stinmen genau überein mi Jen Cpiteilen bl Peru 
en de harı IS. 16. Er wice endlich Harauf hin, dans vom 
1.Apci 4.3. 0b »Tie One in veränderter Form unter dem Tl 
Fine Journal of Cyprio studien. erschtin. Here Conze Igte die 
Zeichnung einen in Bulgarien gefundenen Grebrlih vor, anf dem 
eben den Porrkte der Benticn Hermes i ganz Meiner Get 
Gebiln h, dr das selene Atribt der Qüßdag in der Hand 
Sr wies darauf hi, dass auch auf dem Hebateilt aus, Hermann: 
ac (geh. Archrepigrapt. Mit, aur Oesterreich IV) Hermes mil 
Sicsem Auribut ercheine, Herr Robert erinnerte caran, dass 
Schon auf einer nischen Vare In Jena, die spätestens dem Anfang 
Se4 4 Ihn. angehörs, Hermes aa Seeenführer mit der ejßdes dar 
Bene ai, und veruie Im übrigen auf Delle, Ausger. Auf, u7 
End Griech. Mylı. 1° 8. 91 I 3 und 8.03 A. 2 A. 3 Zum 
Schlus geSachte Herr Conze noch der Entdeckung eines Sarko- 
has in er Nähe von Pergaman, durch die endlch die Lage der 
Dergemeninchen Nekropoie teigerielt ac und sprach de Hotlnung 
Eis, der Gesellschaft Bd genauere Nachrichen über diesen wich. 
Hpeh Fund geben zu können. 









































































































Vorlesungen zu Bres 
Im Sommersemester 84. 
Theologie. Katholische Facultät, Friediieb Erkt 
‚dn Kömerbrieles; Mb. Krk u. Mermeneutik: Neutertument 
Vebane im ucol. Sem. — hammer ist dawn, — Probet 
toratil; Dash Mesopfer. - Schale Erk, der Weisagungen des 
Jerslan; Ei, in Se. Schriften des Alten Donderz Altestameni 
Veben. im ıheal, Sam. - König Hacykiepädie der Taenioge; 
Spce_ Dogmatik U; Dogmat. Ucbzn. im Ih. Sem. — Krawuie» 
hy Spec Moraiheologh It; Gesch. der chi, Ascasc, — Com. 
mer Ayclageik 1; Gesch. der Fame; Eikt, der co. Summa des 
1. Tomas Aal — Kayser hit keine Vorloung. - Frautz 
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All Kirchengeschichte Si zum Zeitalier Greg 4. ©. - Müller 
Em, der Dilee Sen M. Julannesz Allg. spec, Ei, in die N 
Seheinen der N. Te 
Eraugetische Fa 
logie; Krklirung der 15 
aufs Sum. 





Rädiger Enczklopädie dr Theo- 
Thal, Sem: Altestamentl. Veb 
Eatok; Theol. Sem. Spstematthen. 
Veban.s Prak, lau eben. - Hatın Theologie des 
NCTeH Kr Sen Rang. Mathais Thcoi. Sam.: Neutstament, 
Vespu. - Weingarten Kirchengeschichte IL (von Constantin 8 
zur Reformation); Theo. Sen. Kirshengeschehl 
Schmidt Dogmatik, Lalig. IL} Prake Tuenlogie I (Katechetik, 
, Kirchenregimen: Brakt, natur: Manier, Urban. 
eische 























Mischnstractt Pirge aba. 
gegene, Desund der Inner. Mision 
Kan Ka Sen. Deiefen Past an Sie Korinliert 
acobi. = Arnoid Neukeiament, Zeitgeehichte; 
Föhiee 1 (ik auf Karl d. Gr 
Stu. mitllterl, Kirche 
Juristische Facultät. Daha Deutsche Rechtsgeschichte 
Deutsches Pirtrecit; Janis, Sam. Leben, im Hansehrecht u, In 
‚Ser deutschen Rechtsgeschichte (Germania des Tas, In Verbsk 
mit Siebar — Seuffert Srefichiz Sırafproces; Jurist, Sem 
Vebge. im Surarechte u. Citlproeemrechte. — Brie Encjkie- 
jräie des Rechs; Kirchenr.cht der Kathoiken u. der Erangel 
ehe, recht; Jurist. Sem.: Ueban. Im Kirchenrecht, 
Kein; Pandekten Il, Obigtionen u. 
N. der Ti) 4M. en 7 Buchs der Die 
gesten. — Brei. v. Stengel Deutsch u. peeub. Satsrecht; Juri, 
Sem: Sutsrsctl. Ushgn: > Wisasak Juttun, des töm. Rechtes 
andehten I, Ag Ti. u. Sachensecht mit Deräcks, des deutschen 
Eonwuriey dit, Som.; Romaniat Vebgn. — Druck Preuft. Privat 
Frechiz Cinilproces: Patentrecht, - Stampe Mandel u. Wechieh- 
echt; Gemein, Faniicarech; Concursrecht u. Coneursuerähren 
Ciitpraktium. — Eger Handehe u. Wechshrecht; Pose. Tele, 
aplenrech, 


Kirchen 
Bratke Dogmengeschchte der 









































Medieinische Faculiät, Heidenhala Ueber Herische 
Eich; Enperimentaphsieloie 1 (Alle. Flysilegi, Fanetio- 
(nen des Nervensystems u. der Münkain); GewebeiehresNihrorkop. 





Carse: Arbeiten Im püyaio.Insle. > Bieemer Deber Lungen 


Nuberonine: Auıgen. Kap. der spe. Nthoiogie u. Therapiet Mer | 


Sein Klinik y. Daktln. — Fischer Leber Heralen; Chr 
Orsratumscursus In Gemeltschai mit Richter; Chirurg, Kl 
w.Peiinik. — Förster Ueber die Bezhen, en'schen Allgemein 
eisen u Augenkrankh.; Augenoperaionsübgn.; Ophtalmal, Klinik 

Hin > Hanse Morphologie des Inieaumenter; Morpho- 
Inge des Menschen Il; Ueber den Bau der Sinnesorgane des Mei 




















schen u. der Tiere, - Ponfick Demamuat, Conus der palhl 
Anatomie, verb, mit Secionsüban.s Peak. Cara der pt Histo. 
iogie; Leit. der Arbeiten im patit. Initute. — Fritach Daiho- 





Tosie u. Therapie des Paerperaicbers; Geburts. Operations. 

ätolegeburshilt, Klinik u. Polkiik, - Flügee Gewerbe 
Isgiene: Hgiene 1 mit Excurionen: Prakt, Cora In der Hsaiene 
1% Technik der Impfung; Arbeiten Im hygin, Intl, — Eilchne 








lg. Therapie (ungen: Kapı, nar für hök. Semester: Aranehmite- 
iehte mit Demonstat; Ueher die haus, Vergihungen (anorgan. 
ie). = Kiopseh Gesch. der euer. Chirurgie: Leber Orho, 


Fäsie. — Vohtolini Anatomie des Gehörorgenes mit Bezug auf die 
Kranklı, desseben; Caren über Larsnposkapie u. Rhinoskopie, = 











‚Auerbach Ueber die Zeugung u. Emwickelung &cs Menschen 
dur Wirbetire; Naturgeschieie der Proton. - Coha Augen 
Ariepeleurnun; Uehgn. in den Kunctonspräfgn. der Auge, 





ErEheiäten Chemie des Harn lygiene mit Demanatei.: Uekpn. 
im hyaien. Sem. (It am 4. Narr geitorben) - Richter Ueber 
Ampunationen u. Resctonen; Spec. Operaionichre; Operatlun- 
Susan an der Leiche, gemeinschafl. mil Fischer, — Hirt Au 
Gew. Kap. aus der Hygiene Stud, aller Pac; Künik u. Poli 
Ai er Nervenkrunkle = Sammerbrodi Die Lehre vom Arterien 
gulez Angew. Kep. aun der Pathologie u. ergpie der Hate 
Brusikrankh, _ Neisser Frihoogie u. Therapie der Gororrhoe; 
Klik u. Poliklinik der Haute m. vener. Krankh, — Seltmann 
Leser die natrl. u. Mat. Ernäbrung der Siuglinge mit Demanı 
sra.; Klinik u. Poliklinik der Kinderhrankt. - Magnus Ople 
aimostop. Cara Born Al, 
Knochen. n. Rinde inderiche dcs Men. 
söhen. » Weruiche Frakt Arbeiten auf dem Geb, der Anatomie 
1 Palholopie des ystems; Peychlatr. u. Nervcnklinik. 

Rowr Eutwickelungspeschichte der Wirbere u. Entwicklung 
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| meehonik; Leber Neftnchtung v. Zeugung: Embruot. Pr 

Sehen Im sntwichelungogerchicht, lat. — Wiener Fra 

hrankh.; Ueber Sehnangerschulntörungen. — Lesser Geile, 

Nesicin: Gerichtlomediein. Secionscumun. - Kosenbach Di 

Diyslal, Untersuchungemeihoden: Disgnost, Ueben. — Bruch 

Sp. Paogien. Tnerspie der Zeunkranih.: Zaheara. Diombier 

ursus; Zahatechn, Cursun; Zahadral, Polklini. — Gottstein 
| Uekn. in ser Kokenntein u. Behandtung der wichtige. Kraukt. io 

Gehörorgens; Riinuskep, u. aryngunkop. Urban. vcb. mit Pa 
Mini der Krank der Noc, des Schlunden u, des Kellkapte. 
Eränkel Die Dhpsiologie der Geburt u. dcs Wochenbeten; Uyni- 
Aelog. Dropädeun mi prakt. Uaban. - Kolacreh Ueber pi. 
Operationens Chirurg, Caltoquiem. — Buchwald Ausgew. Kar 
0 Therapie u. Naterla media; Ueber Nierentrankt. (lern 
| 33% Dacsti People der Suchen; Gericht, Mic, 

Hreund Die Lehre von ser Vacsination mit prakt. Uebgn.z Aur 

om. Kap. der Pas, 

Wachenbeten. „ Rühmann Physiol Chemie 
| £.Antanger; Phynulschem. Ardelen für Vor 
| Stühiengglenel. - Darıseh Uber Kuoches 
| Hanen; Vertundüben.; Ausgew, Kap. der spe. Chirurgie (Chirurg 

Krank, der Kiefer u. Mundgebidch für angch, Zuhmärue 

Sehräter Ueber enbare u. sch, Pine? Ueber die durch Die 

veranlsn. Krankh. der Cnturgewächse: Lehan. im Untersuchen 

Uvieren von Pilren mi bey Berücks. der nedicinsch wichtigen 

Formen. - Piatner Bielople der Zeit. - Kaufmann Spec. pa 
| mei. Aratomic; Mikroskop. Uehgn. in der Geschwuhtäisgnoni. 


a. 



































Kroner Pahlogie u. Therinie den 























Duitosophische Faentät, Löwig Organ. Experiments 
dhemie: Anaipt. Chemie; Uebgn. im chem. Laborat. - Weinhold 
Deutsche yıholagie; Leben, des germanlt. Sam, (kt. des Par 
al Welftams ve Kustenbach), = Köpell Al. Geschichte wo 
Seh -1N18; Ueban. den tor Sem. - Römer Mineralogie; Leben. 
im Deutimmen ser Mineraien u. Versteinerungenz Anl. bei dem 
Shud der hehrsamımgn. des mine Muscane — Merte Rim 
Brieauiteimer: Brit der Briten. Satiren der Horuez Leben. co 
ph. Sam. = Galle Ueber die Thcurie der sp. Söranpene 
Über mechun. Quadrat; Ueber die Berechnung Jr et, Pin 
Kaınca aur Sen Beobachten. — A. Kusndach Suntar der ge! 
Sprache: Brk. von Sophckter” Ocdipus Tyranaun; Uebgn. de or 
em. Nigtieer des pital Sem. (Et. ausgew Gedichte des Tue 
hr u. ehrt. Arbeiten); Archlol. Uebzn. — Schröter Difercn 
itrechnung u. de Elemente dr Inegrälrechnung: Leban. im m 
Whemutphyskal. Sem. = 0. Meyer Ein in Se thevre, Hy 
Vehgn. Ser mathemat-phyailal. Sem Op, durch Esperimenteer 
Heutert; Leitz, phyıal, Eaperimentlunienuchen. + Dolech An 
Organ. Hsperimenlatchemie mit bee. Beräcke. der Dharmucies Nat 
Antiyse; Die Ute in chem. forens.eziehungs Chem pharmacen 
Cohoaulumz Prakt.chem. Leben. mit bes. Derache, der Prarmace 
er forens. Chenie u. Ser eu. Gesundhetiilege. - Nehring 
oren. Gramm Tweraur im a1 DI.3Geschiekte 
8. Catar der Serdo-Kranten Slaapliton. Uebgn.: 2) Elemente er 
Kiss Grammatik, 6) Lebt: eine pol. Schnisillee. = Sch 
SE Au. Zoologie für Sind. Ser Natarnimenschaien u. solche 
Ser Medici: Zoniog. Lesen, 1. Anfänger, Bemeinschafl. mit 
Rande: Zosiog. Calleynien: Arbeiten im zoolog. Iaıl für Ge 
übte. - Studemund Käctorik der Griechen u. Ramer; Erkl von 
autor Pacudeiuns Ueräp. Ser aufserorden. Mitglieder dr pie 
Sem. (über die Thevgniden. — F. Colin Grundeüge der gramm. 


















































Botanik: Leber Se Filz: Nikroslap. Cursus. Anfanger: Arien 
Im planzenphpaich Insttut. - x, Miaskow sk} Nalanılakonuni 
(epce. Ti); Finanenisenschaft; Sochpetiik dcs deutsch. Reiche u 
Englands: Statninaenchan., Lehen. 

Theorie Seralgehr. Gleich. Ubi. 
Kinaler ec. Helaik mit bs. 

Benz Nikronkor 


"Rosanes Elemente der 
Mmnatbemat, physik. Sem 
Fick der Mohieint. u. Narr 
ib; Anlızu boten. Arbeiten in den Sammign 
sursionen. gemeinschaßl. mil Dan. = 
ch. der never. Pitoyopie; Pain, 






























Vebgn. Erdmann Paychsioge; Ueber Sie Piilrophie Kan; 
Pisa, Leben, im Ansch. an Mamer Untersuchung über don 

Versand, = Pratoriun Elemente den Arch. n. er 
Reset; Er, dor Muallait; Krk, von Marty Darriz Er 





Vedgn. im Eatwerfe 


Teste: — x. Funke andwirschäil Tavstonnichre, nebst 
von Guiswirtschaiplänen; Entwickelung 
geschichte der handwltschaslchre acht Albrecht Thaer: Lehe 
Rinderaueht; LanSwirnehaf, Excursionen «prakt. Demanstrat, 

Caro Allg, Geschehishieratar im Unberbüch; Gesch. dr pri 
Sata: Hinter. Ueban. — hacamker Empir. Psychologe: Ges 


der Pitosophie der Allertums u. Ser Payatik; Pills: Ueban, im 

















in 13. April 








Arsch on Aristoteles" Schrift von der Ste. - Gaspary Pran- 
u Sonn, Bart. = hans Gcsch. des death Staitwerens bi 
ut Stcn; Weber Get u edeutung Jr ranaöa Revalılon: Uedgn. 





Bartsch Geographie der Alpen; Uebgn. der 
Weyer Gesch der mahnden. Reiche u, der 
Sy. Che’ Leben. & iso. 

Heratur vom ıy.dh. ab Deu 








Köibimg Gesch. er eat 











Sn Zeitz Lekt.augew. schwedn. da. Diclnpez Lehen. Ser 
nal Ab des Sum. E Toman. u; engl, Plünlopi, — Muffer | 
urgeckicnte des Mieters; Mit. Uian. _ Elster All 


Velrhtschastchre Satin 





womich; Ausgew. Kap. aus der 








imer. Verwaltung: Devälkerungencsen u. Armenneseng Volkenit- 

SEN Uohen. > Grünbagen Leben Frites d Gr. Hitero | 

giems. Cehgn. — Freugenthel Bin. m die Pifoophie: Pike 
Vepn. über Kants Kriik Cor reinen Vernunft — 





IckDie 
te der osk. Sprache; Grammat. Uehgn.; Anfangepründe der got. | 
Srriche. _ v.Kjehter Liber ehem. Großsinduntrie (Schwefehlure 
1 Sodafahrienion): Ueber ie Tarier. u. Geamapse. = Weiske 
Üder Erndtrung ser tandeiischti. Haustiere: Leber aarkutur- 
‚tem. Analyse mit Demonstrat. Prakt. Anl, zu sgriulterchem, 
Vetermchgn.  Meiscorf Vferdckenntnla: Gesundhehuplege 
Tandwitschaft, Iauikere; Veieriniewinemehah, Demon 
Priatinime: Arbeiten Im vein.uinenscha, Lakar 
(eeländer Molkereingien mt Demenatat,: Zusammen: 














H 
wreung u. Ansljsc der Mich, = Moldelleits Sec. Plansen- 








Baehre; Leber Schafsuch 
Yen» Gmimah Sl 
Neheiten: Theorie 


wrehemie, - Zacher Hi 
is Cain. — Le Weber Fiyakal. Male 
Demonstra, physik. Messpparate; Lei 
Aigen. piyaiat. Unterwichgn. — Nillebrandt Aufıngsgründe 
59 Sonshrligrammatik; Sehwerere Sanskeischrifttse: Ueber 
Bits Leben u. Lehre. 0. Erdmann Einf, in diemhe. Gran 
main u. Versiche, werk. mit Uebgn, in dr Lektüre (Anfangscur- 
Sn = Sehmarsow Die Perioden der neuer. Kunsigeiciche 0 
Bez 9. Mineliers Bo auf d. neueste Zei: Raphael von Urkiso; 
I kunchiter, Sam.s a) Rott Gm Anschlme on ca Cilez) für 
Nas sie Facult, D Kr Ueber, für Vorgeruckt, - Fränke 
At, Ueben.;Kıkl, vun Köcizerssyr. Chrestamaiie; Erkl. von el 
Nekarads Känit. = Wintze Krisallographies Krysallopüik; Pe- 
Wegraphie; Au zul mine, Arbeiten im mine. 
Bi Tan; Geolog, Granz Kai. Anlegung den 
Buches Hiob. — Badertag Fihl, Schllerscher Gedichte. Auer 
Koch Nathemat. Tucrie der Hlehticat u. des Mogneiimun. > | 
Kesmann Geulope der schlessch. Landes; HlenenieJer Mineral 





Age 





























Aamie. » L- Cohn Gricch, u. röm. Geichnlteruimer; Epigap 
Venan. = Rohde Anatomie =. Syriemari der Slugelre, = Paz 
Fiataengeographie von Buropa; Hot, Deutimmungen. - O.Ror« 





Nach Gesch der antik. Malerei Archaol, Ueban.z Pl. Uevan, 
eher sie Epitome den Florud. — Reitzensteln Kr der Ge- 
ist Call: Piöle, Leben. > Siebe Fri Grammuk net 





Ent in Sie deutsche Sprechmisenschat; Gesch. des deusc 
Druman ki anf Goethe; Fries. Ucbgn.; Tackun" Germania gomcite 
sam. mit Dahn. = Vahscher Drivensl, Grammankı Krhl an 
kee. Gesichte Pirarcanı Provenzal, Leben. den Sam. f. roman 
Fitoiogie — Ahrens Grundzüge de Ihcorel. Chemie: Repeit. der 
Oimie (Stud. der Medi). = Kayser Leder den Fornschute: 
Vter dis Fortbenutsuna, - Beyer Wosserbaukunst in Anvende 
at ie Landwirtschaft, inen. Drainage, Kunstwisacnhua u. Deich 
Hose. in Verb, Samit Feltmernen v. Nivelleren mitprat. Ueben.z 
UinSrirnehaft, Mochtauten. — Stein Landwirtschaft. Garten: 
Ba = Pilter Neufranede. Leben. 

Schöne Künste Schäffer Die Alargesinge der Geistlichen: Ucben 

















im mehraimm. Geungs. = Dahn Narmoniciche I; Örgelanter- 
Satz Conirapunkt. Vebgu, - Arımann Unterricht im Zeichnen 
Shergeschich. Gegenstände, — Tiemann Unterricht m Au 


Nüpfen von Tieren. — Pfeifer Fechten. 


Vorlesungen zu Heideiberg 
Im Sommerhaltjhr 180, 

1 Theologische Facultat. Gase Itam 2. ehr, gestorben 

Bers ErAL der Palmen; Gesch. des jd, Volkes; Altestament 
Inergreustioniötgn. - Holsten Erkl, der Römerbeite: Tun. | 
Thselogie; Neufeiument. Interpreitionsähen. (Brangelln) — | 
Haunrariı Erk. den Jehanneserangllums; Alig.Gesch. dor ehr 
Kirche IV (Gesenreformation u. Neue: Kirchengeschihtl. Uchen, 

Bassermann Prikt Theciopie, 1 Grundiegung, Nintionsweren 
&.Katecheuk; Bit, In das Kirchenrecht der Dad erang.protent 
Handeshirehe; Prat. Auleg, des N. Ts; Mieilge. u. Anapaca von | 
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Predigten: Home 
bi. Adschni 


Vesen. u. Keiiken: Katchet, Uebgn. über 
Wendt Gesch. des sposol. Zenaher; Chris 
Eikı Sostemat. Ueden, - Kneucker Hebr. Grammulk, ver. 
Fi heh.; hehe, pentateuch, Abschnüte mi ber. Brüche. der pro 
eeuchiit Fragen; Exeget, Ueban. m. kirchengeschictl. Repei. 

Stehlhorn Hemilet. Vebgn. u. Küken; Katechet. Uehgn. u 

ie aus dem bad. Kurchmus; Lehre vom 

Yonksschueesen 1, mit Ei, in die Volksschule. - Wolfram 
Grundiagen u. Quellen der prosant. Kirchenliedmeloie 
Muiklehre, Heremonielhre (mit Belundig. der alten Kire 
ten); Contrapunkt (rent); Choraingen (haupt. proietan. Kir 
Shentieder); Orgespiel fact). 

I Juristische Faculät. Bekker 
Röm. Reehingenchichte; Ge 
ger. Geseubweh für das deutsche Kelch, 
Vöhkerrecit Stersninscnschafl. Sem, 
Heinze Kal, u. cvangel. irchentech, 
is Siratecht; Sırafrsch, - Karlawa Pa 
San Familien u. Erbrech); Famiten- u. Erbrch 
Schröder Deusche Rechtsgeschichte; Deutsch. 
Deuchrecit 

Aisch, Sutgrecht: Verwallungerecht einschl. der sog. Pole 
sinenscha. = Buhl Sratem des An. sm. Rechte (ach Gaiun 
Tpnitunionen); Frans. Ciirecht u. Bad. Landreckt 
Diacsenthele AH 2 de inre durando (m pririrect 
Cohn Handel, Wechsel u. Seerechtt Handelrce 
Strauch Kechophlarapı E 
Ser Rechtpwisenschai; Völkerrecht in system 
kedrac %. Kirehenheim Vernalungsrecht 
Sicht, innchaf; Swafpracess, „ Barszeiti 
Reiehchilgraceen each! des Coneurwrerährens; Inieraten. 
Pisa. u. Omiiproscsrecht; Die Verteidigung in S 
erücke. der Genehiene deraciben u. in Verb. mit Besprech, Inte 
erster Criminatäle — Seng Reichscriprocen einchl. des 
Contunwerlarenn. — Meimburger Colonisrecht (eg. ine: 


























ut. des m. Rechts 








Ich. u. Krk des Katıurfe einen re 

“ Bulmerinen 

Teak. £. Völkerrecht 
m 




















Drirarcen 
Vebgn, (im priatrechtl, Sen.) = Meyer All, u 








































1. Culonihiusrech) mi des. Heruchn, den 
Tune Erbrecht unter Be 
van 





elutigebiee, 
Fücks. des Entwurfs eines Cilgesezbuchs für Deuschland; 
Schtenpraku, (Entscheidung von Rechten) 

I Mesieinische Facultat. Deifts Organ. Eapel 

Gegenbaur Anatomie des Menschen 

I = Kühne Esperimentalphyeolagt 
eher Repcit.aunder Augenheilkunde Augenkln 
Augempiepelcrn. - Freih. «. Dusch Medien, Polikiik; Phyic 
Ion Fanstge sc Kledanen. O1 Arnold We 
pet. Anatumie; Cursus der totale Denn 
Fecionen Im Aush an ie Vorige. ; Are im pl. ala. 
Inshun. - Creray Chirurg, Kinik 
Opera, Gebarckte mit Leben. am Phentomz 
Geburuhilleapnäkot, Klinik. - Fürstner baychlate, Klinik. = 
Ert Medien, Kin. — Nuhn Maske u. Geählchre; Cars der 
mihroskop, Anatomie; Repeti. über wichig. Teile der Anatomie, 
Sea Menschen. 
andnungsiee 


























"Opsenheimer Armeimitelihre; Arınener- 


= Moos Lesen 





Tmpfweien u 
Bakterio, Veban. cars in Verd: mit der 
Lehre von den cirurg Opersionen., - Jurasz Draht, Carus der 
Laryngorkopie u. der Dispnonik der Kebikupfhrankh.; Ambultor 
Klinik für Kehtkopf, Rachen u. Nusenkranke Batneologie u. Bi 
meetheragi. = Kurald Theoret u. prakt, Cursut der Iinolale. - 
Fehr Die Krank der Knochen. — Weifs Curs über &ie Anc- 
maben der Refractions. u. Accommodaioandıuer; Die Kraak. der 

Cornea u. I = sa GamacPinto it mit Urlaub 
"bessei-Hagen Proptdeut. Carsus der eirurg 
"Therapie (mi praht. Vehgn.): Die Kractuen u. Luse- 

















Honen in Verb. mit der Verbandichre: Topographechirur. Anz. 


Home. — Hoffmann Piysikal, Dig 
Pereuenien u. Auseutailn 





ik mi prakt, Veben. in 
ektrosisgnontik. Biekroiherapie u 
Dingnontik der Nervenkrankh. - Kleiner Corsur im Unternuches 
1. Sputum: Sypiilie u. Haukrankh. - 6,8. Schmidt 
Chirurgie der Harnmerkseuge: Cirurg, Erhrankgn. des Kinder 
ahere. — Maurer Hip, in die Anstonie mit Sheletichre (Osio- 
ionie u. Sındesmologie); Mikroskop. .anatom. Lehen. — Ernst 
Ueber paogene Mikroorganismen. — Fischer Payeniatrie 
IV Philosophische Facultät. Runsen Leitung der prakt, 
Arbeiten im ehem. labarat. — Kopp Fhyskal, Geogrplic 
Söhne der Chemie, -Knics Al. Volksuirtschefälehre hcoren 
Nationalökonomie); Allg. Sutichte u, Poltik; Sttenissenschi, 






































1. Oehoromie. - Fischer Daychlogle; 
Gesch. der griech. Pilosaphie. = Weil Erk, es Korans mit dem 
Commentr Ser Geälan. - Königsberger Diferenal 
erarechnung; Täcorie Jereit. Punctonen; Ueban- Im mal 
Unter. u. Obensem. — Winkelmann Gesch. 4 
ie Sen Mhzlahers; Mister. Uehen. — Erdmanne: 
EOrtter Grach, den preul, Sites mit ben. Berüch. der Ver 
fssungsgeschiehle; Mit. Uebzn. — Quincbe Faperimenule 
Piyalk (Optik, Elekrlchät, Magne'amon); Deban. im phyaikal Sanız 
Trrait. Arbeiten im physka, Labor. 1. entire. = Pfitzer Bor 
Hanik (Ag. Morpigie u. Systematik mit Den. Berück. rofl, 
Panzen); Sihroop: Carus 1. Anfänger: Anl. zu prakt. Dan 
Arbeiten f. Geübiere.-- Stengel EneyLlopke der Landmirnchat, 
»Beirießsichre: Gesch. der bandwirtsch, = Rohde Oricch 
Sunsaheriämer; Am pilot. Sem. ı Latein, Interpreistioniben. (Er 
&es Parıheniu); Dispua. über eingereichte Achandlgn. Schötl 
Gesch, der giech. Tragödie: Im ph. Sem. : baten. Interpreie 
Ian. (Viriln Acnele I; Latein. über eingereichte 
Ablandign. = Rosenbusch Alk, Miseralsgte: Arbehen Im 
Inineal-gec, Institut irera.Draktikum.  Osıho Pluto Gras 
maik; Lab. von Dänctenuastichen (vn W.Geigere Elementarbuch 
&-Sansksprache). — Bätschli Vergl, Anstomie: Leit wien 
cha. Umersuchgn. im Labor. x.Duh Gesch. der Sad Rom 
Erkt. pls. Dilaverke in der ahadem. Agussnmmtung (6 Stud 
aller Pac); Archän, Uehgn, — Braune Hinorı Grammatik der 
hachäcutsch. Sprache (Alhöchd., Mitteihsche, Neuhachds Im 
Eermunstoman. Sem: Krlknereget. Lodge. üßer Warher von der 
jeciweide, Alengl, Uebgn. — Cantor Aral. Geomerie der 
bene. des Raumes; Deiermitanten; Arıhmeik u. Algeıra (ir 
Comeralund). - Uhlig Ueber die Entwich, den hi. Untere 
wesens in den wichtig. Swin Hiropa seit dem Beginn Jericho. 
m. über die pldapog. Sritragen der Gegenwart: Dadıkop, Leben 
in den Untericistächern des Gymaume. — Ihne Geich, der 
engl. Literatr im 19.30; Engl. Veban. 1. Süd. ler Fact; Im 
German roman. Sem. Engideusche Leg; Deatscnenei Ueber, 
= A. Eisenlohr Vergt: Grammatik der sent. Sprachen; Ar 
Sprache: Beschresung der Monumente Aegypten, mi Fik- & 
ichs, Inschriften. — Brühl Anergen. Kaperimemaichenier 
TraäteArbeieaimehem Labora.; Medicin.chem. Deben. im Labore 
= Borniräger Marmache aler pbarmaceun, Esperimennleheni 
Prakt.ochem, Ueten. Im Labore, - Lefmann Sansart; Gricch 
(amt VerglSlyhologie der alten Inder. Griechen Deutchen 
Worsimann Theoret Chemie. - F-Eisenlohr Mechanik) 
Wahuscheichkeirechnung. - Kosımann Die Erminceen = 
Caspari Tujcholagie; Ueber die Grundlagen der Kanischen Er- 
enntishrnik; Philos. Pratik. u, Diputan. Erle. von Kanıs Dr 
Iegomene, mit Rück. auf sein kei. Gesemmtinteruchnen, 
Schmidt Anfanzsgründe der Geognouie; Genet. Geogies Erz 
Tugersienlhne. = Ankenasy Lehap. im Bestimmen der Plänuen. 
„hrener Finansvisenschal Lu dw. Koch Planzenantom De 
monsert.; Curaus aur mikroshop. Untersuchung der arme, Roh 
Sof, der Nahrungs u. Genunsmiie Jen Planzenreiche. = Meyer 
Die Entwicklung den deutsch. Dramas sch Lening, — Brandt 
Ft. des Iucreius: Pol, Uebn. in Vers. mit Jem philt. Sem: 
—Freymone Franas, Metrikn. Raymik; Inerpriin. Su Gar 
Runtua de Rabelis: Im german.roman. Sem.: Ahırınzöı. Vehan, 
(ie a Alprorenza, Leben. (Bean de 
Born) 12 Verfamungsgeschiche; Gesel“ 
enschat (Socioogie); Lekt, u Er der en Slam 
Kteinachmidt Gesch. der fans Reralaion: Uebenicht der 
Gesch. Rulands sc der Thronbentegung Ser Dynaaie Romana 
tin zum Tode Alktanders II. v. Damaszew ski rich. Ge 
hichte vom Ende des pelenn. Kriegen st: Gesch. des rüm 
Heerweens; Hicor. Uekgo. » Andrene Dalkonulagie; Cealo. 
ursionen: Geol,-palionol. Uehzn. — Schepite Liementre 
Ticorieder linear. Dilremisgieichgn. Theorie er int, Formen 
Ticaric der agebr. u. any. Neraionen. = Krafft Onyas. Ex 
perimentalchemie: Prahtechem. Leben. Im Labarat. — Bioche 
mann Die Parasiten des Menschen; Das Stten- u, Geslhschaie 
Heben der Tiere. - Kocher Fautersche Reihen u Integrale ned 
Anwenden. auf die Wärmelchre, Akutik un m = A. Koch 
Deusche Cultrgeschlchte vom wenal. Erieden Li zur Nenzeit 
(Ask. ba Gesch der euro. Heresrerfasungen mit bes Bericht 
Preaens. = K. Febr. v. Reichlin. Meldegg Dancing u. 
Ki er Schopenlauerschen Pllosophie mi ben. Druchn. Ihrer 
Besewung tür die Gegenwart - Therbecke Into. Leben. nur 
ser Gesch. der Völkerwanderung. > 0 
Graphic; Makroskopapeirograph. Pr 
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(Gesch. der dtsch. Mare Bin auf Holbein; Kunstgeschichte des. 
(eiberger Schkunen; Kunigenchich. Uehze. „ Nöblus Die 
Keiptogamen (More u, Pieidophyten); Unsere Cult 

Unprung. - Goldschmidt Löwohranisse 
Literatur 
Zangeneister 





van, 
piasnen u. dere 
Fiat, in ee urpsuleschreß. 

Y Der Oberbibhiotncker 
Vebgn. auf sem Gebiete des rüm. Alterums, 








ipigraptı 


Die Deutsche Shakespearegeseilschaft halt am 2, Anl 
in Weimar ihre Generasesarumlung ab Zugleich begeht sie an de“ 
ss Tage ie Feier Iren zujhrigen Hestchena Den Festortrag ha 
SET Direter des Gostenrehin Prof, Dre Surhan- 





Die ste Huuptveramımlung des Deutschen inheitsschuls 
vereins indet am ap und 21 April in Jena wait. Die Tagsordı 
IR 
Montag, za And 
Deumenen Haue, 
Dienstag, 23 Apr, Morgens y Uhr: Shzung der Vereinsmit- 
der Im Deurchen Haune, — Ni Henichn 
Vortrag ser Uymariit, Dr. Richter 
eher Entwickeung; Verhandlung — Nachts 3 Uhr: Gemein. 
simer Eosen Im Deutschen Hause (ds Undeck au N 1. Spule 
1 dem Farnt Abende: Genlige Ve 





Abends $ Uhr: Deyifsung der Gäste in 











woch, 24. April, Morgens 9 Uhr: Zweite ötnliche Situung 
im Gymmaclan: Vorrag der brot Dr, Rein aus Jena: Ueber den 
Zeichenuntericht; Verhandlung. — Mitags 3 Uhr: Gemensanes 
Eisen im Deuschen Hawe (im Gedech u M.9. = Nachts 
3 Uhes vente Fahr wach Dad Kösen zur Besuch Ser Rudchbune 
© Abcndar Gesege Vereinigung im Weimarschen Ho, 

Zu den ätienlichen Shrungen sind Nichtmitglieder Treundichst 
eingeladen. Anfgen wall wan en Najora.D, Friedhelm in Jena 
ct, AumelSungen — wendglh mil Vermerk über die Teilnahme, 
An dem gemeinsamen Miungeen am 2 Apil «- an densciben uder 
25 Motet Dr. Richter im denn 














Dr. Konrad Zwierlia und in ci 
archigen (I) ci gorehmer Nargerctelcben, dar nach Sprache 
und Technik dem 13. Ih. angehört, und in dem sich em Welsh a 
Vertaser nennt. Diese Lepende hat m der Margeretenmarter, de 
Bartsch Germ. Su 1. Deraugab und Weise zuschit 

gemein. Die gleiche is. enthält auch den velsindigen Tat den 
Hacumannschen Gregor (samt Eitetung) in bisher unbekannter 
Recension, Eaist Sereibe Hs man der Marc (Quelieneanmi. 100) 
Sie Kontanser Chronik ung (Schausp. & Ntchliere 1 a0ı I) as. 
Geliehn von sunser Kouwen eiacı elite, und die auch an Sir 
Siiengesion (Schade, Gen. Gsd. v. Nieder auf, F. Von 
Pau a. Drauncs De, IV @) eh. Eine Ausgabe Wetzel und 
ine Würeigeng des Wert und der Stllung der eucn Greg 
Nind im Vorbereitung, 





Un. des Konstaneer Sad 





















Dr. Emil Fischer, Prof. der Chemie in Warsbur 
Ruf nach Heidelberg nicht angenommen; «bemo hat Dr, WII. 
Wandı im Leipeig einen Ruf nach München abgelehnt 

Prof, E.Drockhaus in der Juri, Fact, der Univ, Markurg 
intan di Un. Jen, Bra, C. Nauwerck In der meaicln, Fu 
Ser Univ. Tabtagen It an &ie Uni. Könipderg berufen. 

Prof, Reinhard Kehuld, Seven Ernennung sum Director bei 
‚en königl-Muscen wir berila milgeeit haben, at auf Grund Aller 
höchster Eimächtigung zum o. Honorargof, an ser Minigen U 
eroamnı worden, 

(O. Rilschl, Deisandor. der Thcologle In Ha 
er Kirehengeschicte nach Ki! 

Dr. Pau Sehiefferdecher, Deiridar. in der medien. Fact 
1. Proseetor am arstom. Inttul i Bonn, und Dr, Carl Geste, 
Brivadac. In der medicn, Tau, In Tübingen, sind zu 20. Pro 

Dr. Th, Schlemann, Privatdoc. an der Uni. Hedi, It eis 
Archiv | Klasse angeht und omminarich dem Geh. St 
archie in Berlin zugewieren worden, 

Oekonomierat v Mendel-Steinfeis in Halle it zum 

















gel al ao. Prof. 














13. April 





 undwirischafl. Handelskunde an der dortigen Univ, ernannt 
werden, 

Tiiatdoc. Schleiermocher 
he lt zum so. Prof 

DB 


u der Techn. Hochschule in Karı- 





! 
- | 
her Custon am Boten. Mascum, 
um Director des Bon. Gartens ernennt warden | 

Der zweite Custon an ser Uniserstäteibliothek In Bann, Dr. | 
Fricarich Kolbe, ht Infolge andaucınder Krankheit in den | 
Riesund geren. | 

| 
| 
| 





Der Canton am Hgienemuneun der Ur. Bern, Dr. Richard 
Jul Betek, In sum Regierungrn und 3 
Ghsnchehart ernannt worden 

Dr Kewiny. Eumarcı Sokn des Prof. v. mach In Kic, 
hate Anı ine Can am Berliner Hpelncnkcum dbenorme 

De. Vatertun von hope Di zum Brecorhlssntenen bl san 
hang Museen In Bee rnaı und de Kupferichakae über 

He When des Gymanrtäiretor zu Kreukurg Dr. Wilhelm 

Gem zum Director des Gymantumn in Löegnns dee erden 
Hk Lehren Dr. Anton Führer am Gpmpatum au Münster 
un Rear des Relprokmnänte nu Watecheg und des Op 
Aiskeriires Der Kerl Mälter zu Könnerg 1 Pr. zun D 
fer den Gpmnsune zu Hobenucia, ind yenägt arden © | 

Hi ı. Iren a Gelege scner Beratung mach: | 
Teig sim Geh Hofe een enden. | 


Id ses haler. 





























Der 0. Praf. Ser Theo. Mı x. Natlwsins an der Uni Greif 
reist vo der heol.Faclt. der Hochsch. sum De. he, bone 
ns ernannt worden, 

Dem Gympasinkiretor Drf. Dr. Jessen zu Hadersieden it bei 











seiner Verrenung In den Ruhestand der Charakter aa Geh. Reg 
Frgert verhehen worden 

Der hemalige Gertenbundirecter O, Hüttig, I in Nieder: | 
Sehöshanen Dei Berlin im f5. bebensahre getorßen. Er waralı 





Serie in weiteren Kreisen Bekannt, und auch wir veriieren 
(sn einen unserer Mitarbeiter. 


Eingegangene Schriten. 
Andertind, Die Lanöwesch in Acgıptn- Dreen 
(Bien. AS Lüdeen Me 225 Gel uumineikarem Bsup durch 
a Verse Aa 
1 AuScetind, Die Unpetitung des Landniruchafuberichen 
ch de Zweiernleneituchat ml der cher Bocäsunung. Dien 
Sn Darerar ua, Ad Läden. M. 275 (be anniteharem Beiug 
cc den Verger ND) 
Arche fr nole Geengeb 
Wärnun. 1 Jahrg. Tallgen, 
Alliyin, The protsle came ef de Angiacement of bach“ 
ine. Chr Dybwad In Comm | 
Krreyber Züge Setcher She und Gesinnung 
denn Recht 3 Au, Giterla. Berichmann 
Landen | 
Ton, Mremitn nd Co, mh 
"ir r Dewegenguufgben 1 mch 
Sugar, Spemsn. Maas 
Linden, Nacinitan aa Ca 














und Statik, 
ip. Mein 














Huiers, Phoneie Alracen 
Snäteray, Schwarte zvol 
"Algebrhelt 


When Mi 
A Symons. Da 





Berlin». 
ind Nie 





Inhalt neu erschienener Zeitschriften. 
Theologie und Religionswissenschaf. 


Der heweis den Glaubens Marz 


| 
| 
rn, Die Poien ds 
(Aab Da Dach Dar und ie ante 
Feng GER. Racrfeind, Dar aronlnche Ohaten 
Ss scze Kutstehung. — Bin an peniterhhi 
Strip. = Eine Aueh Monaehrit für Shhncher Str 
Anton Ein phierolnchr Aylagı de Chrtenume | 
Rizemeneerinäeitnchlutberischekirehtnseltung | 














Sr.13 Das zukünfige Leben und die moderne Wissenschaft IL. 
Die Yaunschweiische Landessyaode I. - Repräsentantennahlen. 
ie Aenserung dar Geverahistnten Im ermetun Schlewwig 
Die Chemnier Conferen = Die fie schwäbische Akademe 
&r Ninsenihahen und Künste 





"Aus Halken. = Aus dem 





reichen Abpeordnetenhanse, 
Deutsche evangelische Kirchenzeitung Nr. 1% 
he Verlondiungen über den Culture I MR. — Ringe fun 
ie Bitten in Berg af des Prdigen der (irichen I mden | 








finden. = Die ehrliche Grschschaf der Shneiz zum probe | 
"cen Stdlum der achten Frone. — In Sachen der Hrangeliae 
Karwerkes der Wandenserkirche in Ialien. — Zipeunerunnesen, 
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5. 





574 


— Pabitiche Sehieszerichte. - Zur Rettung der Trunkfligen. — 
Die Auherische Gemeinde zu Mülhausen im Elan. — Frohnlelc- 
rocess vor der Lansgerictstrafkemmer in Münster 





Erziehung und Bildungswesen. 

Biätter für das balerische Gymnaslalschulwesen 
11.2.3. Sıbll, DaSagogische Seminrien In Hallen, — Schumacher« 

ionate Gleichungen: — Kiderlin, Zu Qulatlanen Vz. > Wey- 
mann, Zu Sophokier Ant. a, - Baumann, Zu Piatos Drtagoran, 

Correspondensbiatt für die Gelehrten und Real, 
schulen Würtemberge Januar. Februar. E, Mäller, Ot- 
says Schillers und St. Real Don Cariar. = Zielen, Zur Frage 
Ss philosophischen Unterrlchs, — Lenze, Die Verwendung der 
gergnostischen Speealarte im Schulanericht. — Aufteung ces 
Rebus Cortespondenzbtan 158. — Lngn, Satz über das Viercc 

Rerueinternationale.del’cnseignementNo., Bauiny, 
Den Ropparu cr der Limites des Buden joritiques ci der Kinder 
polsigues. — Lard, 1’Enseignement supdrkur er le Consabt, — 
Foucln, La langue fangase aux PaysBas, - Fourner, Une Enguite 
Sans unColge de drat dei Unlrerli£ de MonipelleraaßIVe sick 
































Philologie und Altertumskunde, 
Zeitschrift für vergleichende Sprachforschung 
KRX 5. Schrader, Eiymologlichen und Culurlinorichen. — Thure 
eyscn, Latelischen. — Brunnhöfer, Ueber &ie durch eifache 
Fienierung der Wereel gebieten Iakaiire des Veda, - Gelder 
Ans dem Ayatı. = Caland, Beiträge zur Kenntnis der Avanl 
Jelansıon, Zur Fieion der schwachen Präteritume im Gallen. 
= Stohes, The Old rich Glosaa In Regina Nr. a5. - Kluge Alt 
indischer pasblga und vandhura. — Kosorak, Sur ie ndterkes Re 
As ab, unde, ui 
Vierieljahrscheitt für Li Ne 
tete und Dock im Ih. — Seamurltli, 
Derosteun Franck a Quell für Hans Sache, - Valeıe, Der Bienen: 
korb, Ein Beitrag zur ischarulteraur. - Minor, Zur Geschichte 
es deutschen Theatre Im 13. Ih. - Pael, Auswahl au Klopstoche 
gedruckten Briefen an Gieim. — Sehidekopt, Ein Sanmbuck 
rsere Drichvechsel mit Kennedy 























eraturgeschiehte Il 




















Sramatölıki, Der historische Faut 
re Redacionsburen 





"seite, Kin Drübchen zus 
PHofimann, Das Fohlid In Gocthen 











a Nr. 6. Janvier. Rojns, Contldut ala saria dei 
epopen e del romanıe mediale VII. = P Meyer, Deur agents 
Suraman de Tree, - Shaincanı, Las Jours @emprant, — P. Meyer 

i ifancen Jean. — Del- 












[3 

vrlr. Miles, Dädiacen naurlle des confstraton bolenne 

= Cousin cı Diehl, Inscriptans de Imos ci de Hargyll. = Coh 
 Tiies cn marbretrounden dAmorgan. Double, Inseripiuns 
Techa, Inerptien impröctoire irounded Arhinen. 

, hegdnınd de Kiginidgr - Reinach, Le Guerier 

Deo er he Gaulois best du Laurie. — Lecht, Les Kali de 

Yaeropale. — Mekuric, Miryioner sera 

seritlons SCTAcropale, = Reinach, La Communaune Juve SÄlhırl 

vi. 

Bultettinodella comminsionearcheologicn comunale 
di Roma Fehbraio, Contrel, Icseriione &ı Ancyız. — Cat 
Ara marmeren del Vicus Acssule. - Lanchnl, are i Angune 

Re, Sue adierne scoperte det Campitoglie, - Ga, Trovament 
Arguardant 1a opograda 6 Ja epigrala ua. — Viscont, Fran 
ment &hoggent Jar 6. anlehi Aguran. 


Geschichte mit ihren Hilfswissenschaften. 

Anzeiger für sehweiserische Gese 
Wartmeen, Nach einmal sie Grenze zainchen dem Thurgau und 
dem Rheingau. - x. ya, Letstwilige Verfügung des Du 
au Cunsira seiner Gattin Sin und seiner Kinder and der Klaners 
Senenuis; Der Tupkenerne. = v, Liebenau, Kisine Chronik san 
Sckännie. oo, Der Mönch van Base ud di Schlacht bei rien 
Zr. Wan, Zur Schlacht von Sempach, = 3 Liebenau, Ueber Juni 
ders Relnion Berefend den pruetierien Feldang Könte Sigmund 
Kegen Mailand vom Jahre u, = Sicher, Albert von Hohmuieitene 
Hiorae eananiese van upn. = Küchler, Woher de grofe Aufregung 
Ser Untervahiner im Geinerlandel? 

Mittellungen des Vereins fär Geschichte der De 
schen In Bonmen AXYILD.S. Schleslage, Sa ın er Huniten 


Bulletin de correspondance hellänique Jamie 






























































13. Apri 





zum Tode Zibke. - Klimesch, Uneinigkeiten zuischen der 





13. — Neubauer, Die Fremdwörter Im Egerläncer Dicke 
Foren, Bavernschinderischer.  3.K. 5. Der Name »Abwroihe. 
T iaserib, Zur Geschichte des Ländıhroner Teer der Schön. 
Bengniler Sprachinel. - Dick, Das nordwentiche Bühmen und der 
Aufstand im Jahre 08 IV. „ Thomas, Nauaron bei Tannwal 
Inwel, Darid Gap ein Prager Chranii den I. Jin. = Gochlert, 
Schönau, ein deutscher Salnchonom zur Zeit der Regierung der 
Kaiser Mania 

















Gcopraphie und Völkerkunde, 
13. Deckert, Die hanpisächichten Küstenpäie 
(nd Somaltander (Sch). = Jacobsen, A. Jactuens und 
Kühns Keine in Nieserlänshellien (Koi),  Haberlnd, 
Gibotene u. verbotene Spehen bestimnter Tage ( 
Mitteilungen der i. %. acoarıpl 
im Wien AAN 1. Protector Krenprine 
Trauerkundgekungen der 4. k. geografischen Geelschaft = Sie 
nech, Ueber Schnerebeslinmungen. Re in Deutsch“ 
Onafik, = Langhans, Su Veniachen Coionien 
in Rio Grande do Sal, 























Kunst und Kunstgeschichte. 

Repertorium für Kunstwinsennchaft NH 3. Rat, Die 
Malereien av dem Reneianeezot.ir Inder allenhichen Schweir. 

'aribeim, Belräge zu en Weiken Michelangelo. - C. Meyer, 
Der griechische Myıhun in Jen Kunstwerken des Miteihers 
Bach, Harhlomaus Zeiklon und der Kihberser Alan 

ebeift für bildende Kunst XAIV & Volckmann, 

Hot, = Deraac, Schloss Van Vicamte, = Springe 
mardofragen. — Die Versteigerung der Sammlung Klnknsch In 














Unsigewerbebtatt I. 6 Auihmer. Gravcrarkeien an 
Taschenubrwerken, = Hgenstein, Ale Recept für Glapmaer, 
Aligemeine MusikeZeitung Nr. 15. Nasfe, Zur Reform 
und Geschichte der deutschen Miltermenik. — „Gut Lenchen ach! 
She meint er ja wich = Heitz, Dramaturgie der Oper von. 
Banaugt 
Katischen Wochenbi 














Nat 





gen, Wide 
a an are 
nie an 
ipzig, — Musikbriefe 





Aloneiere Einrichtung der Panturen (Forte) 
Schwerin und Wien (For). - Bericht aus 
Aus Hannover und Prag. 
1.0 M&nestrei Na in Soubiesei Malherbe, Hitire deseonde 
VIL- Moreno, Mile. Eames. — Cheraler, Dremiöre 
on de Dellelmen zu Gymoare,— Brcnen, La Chopeie 
mißene I. — Saar, Fdei. 


Jurisprudenz, 

Der Gerichtsnat Xld,. Teichmann, Franz v Holwendort 4 

= Krone, Versuch und Nangel am Tabetand, — Kohler, Ueber 
Ba lamihehe Safe, 

Revue eritique de lägislation KV + Tata, Dei 
iereprudenee en mare Gentepiirenent. » Daran, Ler de. 
ander en sutorhaten de pouruitee contre der sat cu den 
Senwir. = Yacante, Eaplicaion de a 1 du 3 mare 185 rien 
marchö A ame. — Taudtre, Olnckes gee venconte Feuchte 
ration en parınge une mäon 

'Arehivio ginridiee ALI 56. Ta 
pcunarla Impona ei pabbhel ski verie Ta Sao, camını 

1.07 dell Legge 13 Bebrne 1. > Narr, he acer ie 
Ya ne Darino Romano e nel Cod. Ci, kalapo. — Tone, In 
Geeasione sel gico &ialico di Guzleiw Roacher. > hir, 
Dei quot use nel aucesiane Ipimu ha dh Weuniege 
epenlie, qunnte concrtn indem sl Anal 0 wre com 
Sansuinei a weri de conige define o Toro discendeni 
Gtori, Rs ci glriprudents bene 

Baper iencienze giurdich 
Somproprich in At Fomans 1 
I hc I 
Medici. 

Wiener mesieintsche Presse Nr. 1.12. Wersich, Ueber 
den gegenwärtigen Stand der Prouiiuienifuge. - Roh, Die An 
Wendung de ehäichen Löcher in der Larıngonlpie und Kain 
Kopien Kumnicer, Zur Aniloe des Fein. Sareh, Zur 
Therapie scr Wenduberenne. — Bee au England I.» Zucker 
Kandt, Leber sie Diniegung des Uires mie Spakung de Sep 
ui vetersginale at dem Wege een perienlen Loppensch 


























Det verpomaiti 




















VIR, Ser, 
TDatscco, 
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Deutsche medieinische Wochensehrife Nr. 13. Moser 
Ueber anseckende Formen von Longenenträntung — Rosenbach, 
Veter Empindungen uns Rellerbewegungen, weiche Dei Rücken. 
markakranken durel &ie Sumwmatlon schwacher acnaiber Reize a. 
geiöt werden. „ Remak, Zur Palhelogie der Melkerhrampfen 
Hindebrandt, Zur Tracheotomie. — Cantani, Ueber Dabei 
iaclitur (Bert). - E Küster, Ueber die Grandsitze der Heban 
Hang von Eiterungen in suerwandigen Höhlen, mi besonderer Be 
Fückslchtigung des Empyems der Fear (Sch 

Münchener mesicinische Wachenschrift Nr. 
Dolger, Einlehung der könulichen Frühteburt durch Tampo 
 Cervix mit Jodofarmguee, - Bacherich, Ueber Künstliche 
nährung und eine neue Neihude der Nahrungsmengenderechnung 

Hserbusch. Uster den machielligen Kinuse de Leuchigaen bei 
ieshaciiger Anwendung Jen Chereforms. - Hüchel, Ueber pay. 
Shische Lähmungen und Uıre Behandlung (Sch). = Necckat Dr 
I Mer 

Prager medieinische Wochenschrift Ne. m. Lö, 
Ueber iengeriunung und Tiramare (Fate). — Schiller, Zur 
Acticlogie dr raumitschen Zwerchfe Zantal Neue Falle 
Ton genuiner acuter Mätelohrentündung veranlasst Curch den 
Dintococcus pneumonlae A. Pracnkei Weichechuum (Schht. — Vor« 
söiter, Das Krankenkansengesctz In scner Kicknirkung auf die 
üratiche Demi. 

Wiener mesieinische Wochenschrift Nr. 12. Schi. 
Zur Pathologie und Therapie ca Ekzem im Kundeniter. Koi“ 
maye. Zur Technik der Ihre Dranöichen Masage und Hek 
Eytmranh in der Gynähologe, = Volta, Zur Minischen Disgnone 
SET sypliiischen Tafecion während dia Incubaionsstndiem, 
Charcen, Neue Symptame der Morbus Dascdonä. » Die Denise 
Yon am Wien 

Äligemeine WienermesieinischeZeitung Nr. n. Bock 
Ueber Trachom. - x. Verebei, Erfahrungen zus Sam hudapester 
Armene (Sophänie) kindersplat über sie nahrend 38 Jahren de. 
handen Harnsteinkruuhheien, — Die Medich vor dem preuh 
#öhen Abgvordnetenhaune 

Thelancer Nr. span. Arlidge, On Occupation and Trades 
in relation 10 Public Heaıh 1. Pennick, On Cases of Difheuli 

= Annandle, On Ihe Eachlon ef ne In order 10 
promote he Hicning of certain Woende or Ulcers, or 1a Keine 
ion realing in sonnexion wi Ahle Proc. - Moit, A 
(Sf ernicious Anaenia. = Lane, The Piyselogy and Fatho- 
Ioay Of some of the Varkions in Ihe Human Slelton,- Mortiner, 
13 »Genern Farlyeie af Ihe Ins nerearily an anomalans and 
Hopelces Diese? = Kirkkamı A Case of Suppresion of Urine 
wented 2} Remorat and of an Impacted Calculis from Lie Ureter, 
by Operation. - Renten, Naten of Tao Can of Erchion of the 
Asragalı in Cicfoot. _ Duncan, On Steräg. — Rucareson. 
‚Te Grspbophont in Metieine: a new Add 10 Medal Ar 
Digaesn, — Wolfe, Total Suphylamı of ihe Cornca cnretcd hy 
an Operation. = Clrke, Au Accocnt ur Three Cave of Eicdreihn 
Diana or Herestary Aula. — Page, The Divibuion of Sec. 
Sars Growihe in Cancer af tie Iren. — Sncklng, Fakaınion 1 
ip. Lownden, Case of Datylis Spphihic, > Siewarı, Cases 
SF Ruptured Membrana Tympant from Dove Ihe Kara: Tas of 
Teste Tlloning Verfaratlon edle Drunbend, = Tmeca Oi sone 
Has af abe Consttulonel Winters u Ihe College of Surgeon 

Gazette hebdomadaire de mödechne 
HI Sen Auniicate pour I consera 

(Gaserte mädiente de Para Na 12, Dein sılngomsäii 
Yalcur simtinlogigue de Teschymane Sans Ier racres dee mält 























































































Yarsinn. = Sur un ea de kpae du er popli 
Mornanni Fehbrai. De Ken. Sal di einen medica pr 
at duratze Tanne seohaniee 897%. = Curalao, Altund eıpe 





ienze € contibute tolaplca sul Coartta paudata datla ala 
ine. = Yanerint, Dela serie della vueie aaa 

ertiner Klinische Wachenschrift Nr. 1. Holen, 
Ueber den Eins den galvanisch Stramen mut die Nogensntab- 

















scheidung. — Cornet, Die Drophylax der Tubvrenlo. > Obs- 
inkl, Leber cie secuncären a. anch Eingrüten am Furoneum 
| suhreienden Darmwerachieisungen. - Zieh Zur Meihosik der gul- 
Yönlchen Behandlung schwerer Teigemimunneuaigien. — Dal, 





Sehene Misgebun. — y. Hnehner, Untersuchungen über 
Patentmetalnlermometer nit Maximum und über due sogenanıne 
Ninstenthermometer mit Nacımam gegenäber Jam ec 

Guechaiterthermameter mit Marine Augienschen In 
ne im preusschen Abgeordnete ha ber 
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Wiener Ahinische Wochenschrift St. 2. Anton, Die 
Beschunzen der Neualgien nu den Pschoren. „Kun, Kin Fallvon 
Sydraisspasica und Neurortinie fi Ten > Sie, Mitch 
Hungen sun em Sartäuberichte es kb, Gorahonspitler N 
Himemayer, Kin Fall heine der Ohtmuscheln. Euch, 
Berg, Veber beimfzeie Kuilh und seen Verwendung für Kindare | 
emehrung (Sch. — Reftenbscher, Kin Hal von Anzissemom | 
Ferdi ch. 

Zeitschrift Tür klinische Mediein XV 5.6. Sudıhazen. 
Vter eus Hamit - Lotens, Umersuchungen über den Birnen, 
Yes und dewen Dedentung cn nermaen und plbelogchen Nr 
ven. = Rosenheim, Acıle ziße Lebeahophie Ku sinn Kınde, 

fe and Iocpfier, Künlche und anztamische Beträge zur Da 
eloge der Trihimenerkrankung. — Salomon, Glorgb Hz and 
eine Zeit. — Marien, Zur Lehre von der Herdewegun 

Änatomischer Anzeiger Nr.,. Köllke, Das Acquilent 
der Atraxtionsplären Ev, Renedenn bei Sieden > Kran. Be | 
mekungen uber die meiodermireie Zune in der Keimscheibe der 
Eisecnen 

Archiv für die gesammte Physiologie XLV 1.2. Ver- 
zen Die plre Erregung der Preisen Surch den galanlschen 
Strom. - &,E.Müler und Fr. Schumann, Ueber dic poychlagr 
schen Grundtagen der Vergleichung gchabener Geniehte 













































Natur wisse 
Ds unsichtbare Spectrum der Sunne und des Monde 
Bepim der Lichiemislen glühender Meile 
nme ser Simalaltinen, 

Auge be Peiromyzon Ruslailis nebut Demerhungen über Sa 
Organ bei anderen Tieren. - Righ, Ueber die durch Sirahlungen 
Peivorgebrachten elirlschen Erscheinungen. — Bereit, Rei 
Yimen den Wasserstifsuperongde muf Se Chromsdure. = Fonact, 
Wirkung des Sanertot zu de Weine. „ Glognen Leber eine ne 
sigische Abweichung Bel dem unter den Tropen Ikenden Eure, 
Fer. = Marten, Ueber dus Verhaen von Voctin und Dion | 
der in gerprechenen Worten. Bingen, Ant uns Bedeutung un | 
Tierfanges Bei Uiienara vugura Le > A. Krause, Das nachgelee 
ine Werk Immanuel Kante: » or Uebergange ven den metapy 
sischen Anfangsgründen der Naturwinsenschtt zur Dhyalkı mi He- 
Tegen Populäravissenschaflich dargenteit, — Jane, Das Meine. 
Und. Johanncı Brk 

Natur winsenschaftliche Wochenschrift Nrcn.v.Wyss, 
Was ist die Kichrienst? — Deimer, Sudchschs Untersuchungen 
ser Serpentinfarne. - Schmitz, Balterelogie und Vol 

The American Journal of Science Marc 
Some Determinatins ofihe Energy of he Lg from Incanderce 
re, Noms, este or Parnande SE San = Mer 
vi, Ophiolite ot Thurman, Wareen Co, N, N, wi remarkson ie 
Faioon Canadense. =. Dans, Origin of We deep Trought of Ihe 
Oceanie Depression: Are any of Volenuie Origin? — Knsulton, 
Description of a prosiemaie Organiam from Nie Devanlan at ie 
Hal of ıhe Ohio. = Penfeid, Some curluusy descopes Dyrie 
Upsials from French Crech, Delaware Co, Ta} Cysulized Ber“ 
ianste from Stneham, Me, Dit, 
Ninersogicat Nat. 

Archives des sciences physigues et naturelles No. 
Yaıre ci Schardt, Resne gtolapique pour Fannde 888. > Firer st 
5: Aubel, Sur Fntensii luminense ts dander Sabsorpiin des Ir | 
ud color - Farel, Glos de neige Tenan sur Ton du lc 
Hman. - Schnetuer, Sur I rönitanee des vagiaun Aden causee 
Aeatürent Yata mormal de la vie 

Zeitschrift für Biologie XAV 4. Popof, Ueber de Bildung 
on Serumalbunin in Darmkanale. — Drinck Syntetiche Wirkung 
sender Zeiten, „ Hamel, Die Dodsutung der Duben für den Bi 
ram. — Chitenden, Eines von Urenkan, Anipprin ung Au 
ein anf den Kineilumnatz, - Chittenden und Lambert, Physio. | 
Iopsehe Wirkunz Jer Uramalae, — Prausit, Aushützung 
‚ch io mensch chen Darmkanal, = Volt, Die Glpkogenkiltung 
Be Roilehdenen 

Botanisches Centralblaut Nenn, Tauterkuch, Unter- 
srchungen über Bau und Entnicklang der Secreibehäler dei den 
Caeteen (Ports. u. Schl).- Botanlcher Verein in München. Harz 

. Schly; Marg, Ort der Safletung Im 
+ Assimiltion. — Boticher Verein in hand. 
Tesin, Die primäre Rinde bei unsern Lorigen Dikaylen, deren 
Anatomie und deren Funcien al schützendes Gewebe (Far). = 
horny, Zu Prof, J. Bochms Mittellung über Stärkelldung in den 








Walher, Die Ko: 
ine 


“ Gusiansikon, Uber a 
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| Archaeoepatbu, Bitioge, and uber Gene 








Dünen von Sedum specubie Dorenu. - Hanausc, Zur Frage über 
NugKawar von Messe Teren. = Hensleg, Ueber einige von S. 
Wibogrnöihy neulich sufgenelte Gattungen und Arten von Halte 

intwis, Ueber Pirsgmidlum albidum (Kühn). > Botanika 
rei Stockbelm: Wille, Js Scheitelaelwachtum 













#345. Wet, Die Vacusien in Jen 
ir Aigen. Ihe, Ueber die Sch 








Zeitschrift der deutschen geologischen Gesellschaft 
xt. 3. Samago Roih, Entstehung und Alter der Panpusformaton 
in Argentinien. = Drauns, Mineralien und Geeine wu» dem he 
söhen Hinterland. = Berendt, Asybihdungen in Deuschland. — 
Greiner, Die Siegocerhalen und Saurier wur dem Ralliegenden 
cs Vinvenschen Gransee bei Dresden VI. = Berendt, Kin neuer 
Stück der addichen Bllachen Ensmordne 

The Quarterly Journal of Ihe Geological Sacicıy 
SLY 1. Brown, On We Dermlan Rock in he Leieentenhire Cal- 
Reid. Ladeiker, Op he Remalın and Aflniien of hre Genera of 
Merosie Repier, - Rutey, Om Fulguite from Mante Vin. = 
Bonncy, On Ivo Uraserte of Ye Cryaalline Rocks of Ihe Al. 
Newton, On a new Species of Clupc (C. vecien 
Sicata die Inte of Wighe — Dunlop, Os de Jersey DriceCi. 
Shrubrele, Om ihe Radilaria af Ale Landen Chr. - Binde, On 
































Crioide 





rom Ihe Cambrlan Sıraa of Narıh Amerlen, Spain, Sard 
Scotland. = Bather, On Trigonoerinus, a new Genus of 
ei ihe Description 









is, Schlah. sp. 

berichte Ser deutschen chemische uschatı 
INr.6. Jackson, Loring und Hanerof, Leber Fetrabromdinirodenzl, 
= Auvers, Zur Darselung der Onime,- Hill Ueber ein Mehylfur- 

wei und sie entsprechende Mehyibrentschleimaiure. — Keil, 
Veser de in den Samen aa Reserrenat agsagerte Ceileore und 
eine Jana eritene neue Zucherart, di „Seminoscs, — ehren 

















ind Leuchn, Ueber Benayiderisate Jes Hjdrasylamlıs. — Dauer, 
Ueber eine sun Lamirinschim entstehende Zuckerart. - For 
| Hs, Zur Consituten der PeKapietamiamulfere. = © 





Dioapteariniure, - Otte Facher und Wacker, Ueber die 
hung ron Niironobasen auf Uhenyiiydeazin II - Bamberger und 
Bord, Zur Kenntnla den acTeirahsdronapkisiamins: »Uer den 
relnien — One Fischer, Ueber Marmin und Harmala I. - Ze 
Tinsky and Krapivin, Zur Reontis der Isomerle der Biden sync“ 
rinchen Dimethslberoicinsäuren. > Janein und Tui, Ueber da 
Neleculsrgewicht ciniger Metphosplat. » Ciamielsn und Ander- 
At, Leber Cie Kinwirkung von Jodmeihyl auf »-Methrinrrol. = 
Clamictan und Zanenl, Direct Spnihese Ser Ikmologen Se Ft 
Hol. — Zat, Einwirkung des Bshräureschydrich auf die elndal- 
Surbomadure. - Mens, Cocibesen. — Liebermann, Zur Gesch 

er Cocatasen; Ueber Hygrin. — Liebermann und Drors, Synthese 
es de und yolstroppicocins, — Schoeiler, Einige Hysinzrinden 
sale = Dinher und Spike, Ueber Hyatoine. = A, W. Hofman 
Ueber die Amine der Meity ung Athytreine, - Auners und V- 
Meyer Benuitissim. = Green, Ueber homere 
Suiforduren der #-Nopliplamien.« Die und V. Meyer, Ueber sie 
Dampfäichiebestimmung einiger Elemente und Verbindungen bei 

Touenal de physigue Mars. Coran, Sur le räplsge des di 
vers Alents du Spas synchronlateur des hrlages de rich 
Son. = Joubet, Eapiriencer de M. Her sur 1es ondahatone cc 
riquen. = Herl, Sur In rayons de force dictrigue. 

Mathematische Wissenschaften. 

American Journal of Mathematicn AL 3. Daira, On 
ie Cantrueion of Itransise Groupe, > Meum, Die Heriltung 
Sir Hneiren Diferenilglichung sun einen gegebenen Element 

unstion. — Kocnigsbergen, Ueber Sie Reduction von 
Iran ranscendenter Funcionen. — Franklin, Nete on Ihe 
Dousie Periodiig o he Klptie Puncions. 

Astronomische Nachrichten Nr. aR8ı5. Scheiner, Ueber 
ie Bestimmung der Steragrösen aus photogrphlichen Aufiahmen, 
. Burnbam, Companion to Sirln.  Auforderung betreffend Bio 
Achtangen Ser Kometen 85 V. » Beobachtung einen weihen hellen 
Fieckens auf dem Saurowinge von Dr. P. Terb; in Loewe, 
Glaser, bahabesimumung nach Lambert, „ Bochne, Üsber genaue 
Verglichung einer Pendelahr mit der Normelahr am Porsdaner 
Tor in Ber. «> Jente, Die Iuchtenden Nachtwoiken. = Gall, 
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Ueber eine im Augen 169 berorsichende Prosimität der Plneten 
Strure, Natiz kerefend den Sar 





@ Kirn ne (5) Nomen 
Bau- und Ingenieurwesen. 
Deutsche Bauzeitung Nr. 2.20. Die Berechnung des 
103. = Entwurf zum Neuban eines Rtbausca fü 
is. — Kine Architehturaunntlung im Derliner Ku 
gewerbemuscnm (Schl). - Vom Münster uu Sırahburg. = Neuer 
Dopreitenster auı Eisen und Holr. - Vergleichende Betrachtungen. 
Ir — Asplalplanter — Hoiptlater 
eine Dauscitung H.3. Gruber, Die Trockenlegung 
‚inoseen. = Tekeychtih, Die macerne Archtektr. — Tichiere 
Wohnhaus de Hlgen Dr. Mauthner Ritter v. Mauaicn in Wien 
fchonier, Vin der Herrn F. G. Sender in Salakurp. 
Centraibiant der Baurerwallung Nr. ın 1.13 Deutch 
Yand Sielung in den baulichen Bestrebungen der Gegenwart (Sch), 
—"Küchen- und Winschafisgehäude für Gefangenenamualte. 
Die Preiewerbung für eine Aaholsche Pfarrkirche In Salne 






























(Sch) - Aufringung einer Turmapitie alne Geidat, - San 
(er Eisenbahnen Deutschland im Bewidsjahre 87% > Wasser: 
Heiungen a Ton- oder Siingutröhren. - Des neue Kreitände, 





haus in Prensla. = Der Bowerssche Bagger. 
in Siegburg, 


Volkawirtschaft und Gewerbewissenscha, 
Glasers Annalen für Gewerbe und Bauwesen Nr.3% 
Verein deuischer Maschineniageieure: Stmbhe, Die neuen De: | 
nennungen von Eisen und Suhl im Bereiche der preublschen Ste | 
henbshnverwaituog, — Mütze, Technische Mitelungen über He. | 
Besrbeitungemsschinen. Ihe, Die Gruppierung der Liefe | 
Fungsbedingungen im Bereich der peufhchen Sianerenkahne | 
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* Kieinkinserschule 

















Versaeng Dis Loliache Danpfihneachufcg. = Vercin 
Kr Eienfaihunde In Berka: Dich, Deihueglonee und 
Seieksegenermnche Versehriten. = Zimmern, Die Ver 
Sarah dr Kar den Shlnerkopfe I Dusch und 
Amen de. Urkr ae Wange und sine Verainding in 
de Techn Gore). > Zur Lehre der Weiverimgung zack Jen 
Eehware since Dirkrichen Grcabuches für du Sec Rei, 

Die Anwendung nd dr Belek en Sulnerten var Shan | 
Sa Wen un Senin | 
| 
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Jahrbücher für Nation Matja, Die 
ierrechiche Gewerbeinnpe Triche, Die Wanung er 
Tatigkeit dcs Steinkohlenberabanes im Wege der Stuergeice 
üsbung. = Die Verordnungen und Geseie de» Scutchen Reiche 
Som Jahre 183. —v. Scheel, Hauptzahien der Serschen Hand 
Sek ir Se Jahre 18087. = Durchschnnuprei 

1398 in Deutschland auf rund der ofciten Reichssunisik. — 
Närroth, Ki Gutschten Mawens au8 dem Jahre 180 über die 
Reform Ser Grunduteue, 














- Chastenet, Apropos de I nourelie 
Tai tunalenne sur Targenlsion de l propriit fonctre. - Bo 
chard, Les Anances &e Vancienne Mobarchie (le) — Lt 
Renue se VAcatänle des sciences meraes cı polligpes du 1.d& 
Kembre 1898 au 15 Krrier 8) = N 1L.C, 1’äcucalen populire 
En Angieterre, Le »Schoorkuarde de Landren. - Rafalarich, ka 
Fraducion ei la consomaation da euitre. = NLA, R, Les drohte 









ar. Herd. Schmid, Wirke 
Kamkci der Gewerkgeichte und ihre Forbidung (Schl). 
Tournal äc la Socieid de siatistique de Darlı No. y. 
Neymerch, Un sentersire Sconemigue, 17 San — Lot, La popse 
Taten sp&ciique de PAlaen 
Annsien de in acienee a 
sing, Sur les relations de Vote a 
le. - Franck, Sur I satigue deTa 
Si Lclere, Endes expörimentaes sur 1 
Ara IV. = Wolf, Prineipen de Lalimentati 
Zeiterlud, Saions agronamigues suädener. = Küho, Nouelle 
Fecherehen nur le pianenpiäges des nömatodıs; Inruclans pour 
Combaitre 16 nimatodes de ia Beterare; Demande de erldis cn 
llmsgne par 1 An come I näniide de Bene 
en. Note sur Jen traraın eeutds Jar I Stalin de recherchen 
er Serpirieneen Insütude a zoie frentiee de Naney, reiivement 
& inience &en Ötaireien. — Papareli, Finde chlmique de Toller. 
Eiekiratechnische Zeitschrift März. Nessen, Zur Dite- 
aniierfrge. — Dihimaun, Ueber Divponkion und über Berech- | 











Inomique V 188,2. Schloc- 
sphlrique avec u terre vg 
ie en egrlenlune: — Grandenu 

lmentatlon du cheral de 
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Ming von Leiungunetzen für elekrische Centralanlagen behnfs 
Ausgliches der Spannung ja den Vertilungskabeh wach einer 
graphischen Meihode, = Baur, Neuere Untersuchungen über den 
Napnetlumus (Fort. — Wiesner, Das 
Britain (Seh). — Mieronymu 
Sromwecker. 

Revue maritime Mars. Delarbre, Tours & 1a Marine se 
I temps (te). — Le Fournier, De Tamatare d Tananarirc. 
liter, Sousenirs Tune campagnc A bord du JeauBart. = Kerelie, 
De Tinodromie, — Bascheu, Organisation mil 
itionneire de Masısonah (he. 


















Muitär-Woche 
im Itıren Vieelihr 158, 
den fan 

en Tagesbefchs dcs Kaisers vom 77. daniar &.d, an sie 
in Berlin garüsanierenden Teuppen. - Noiisen über das Leben 
Ss Gemeriflämarchate Grafen v. Genler. — Die lallenische 

hernehmung gegen In nz Din RS. = Eine deunshe 
Stimme für Jen Kantschue 

Allgemein e MuitarsZeitung Nr.32.2. Die künigt sich“ 
sich Armee, nach der Rangliste ur dar Jahr 189. = Der Ausil 
Sunesgang Im Schleiscn und Sie Vernenduug der Wat nach em 
franzsischen Exereimreglement für de Inınore (Fate. u. Sch) 

15 der Colonietruspen für Onafria 


34-2% Dar illensche Meer 
Springen einer zucm Kanone an 


Din 
schen Panserscien "Admiral Duperröe, = Ver 



























Ein Nesuch im lichenrllernmurcum nad Aubere Erinnerungen an 
Kaiser Wilhelm 1 
Sm. 


=" Der Nachtrag zum Keichnmilireist von 
= Zwei Brief A.v. Humbolet an Molke, 
rtiiterse Mars, Vauchere, Les wataun Ktude dar- 

te aupirleure de zusrre (ie) — Dos, 

ierieespagnale tin; - Musqulier, S 
Terrure A glace pour cheral de Wal 

Renucmilitaire No.71. Les armdcnalemandes en canpagne 
He nrvie des open, Sapeb le rüglement du 3 septenbre 87. = 
Ye grandes manasres runes aus enirens JE) 
= ha marine slemande «1 le budget de «819 (du). 

‚irucion danı Vartlieie de impagne runs (ho) 
Ve Spectateurmititsire 13 Mare, Choppin, 1 Romans. 
= Noreh, Öbservatlons sur Darmde ei non orgnislon 4 Taceasion 
Sea 1elorganique miltsire, Lconomie A rtaher VI. — Brun, Le 
Röglemen allemand I. = Samlos, Esguisse San riglemenn de 
manaursen pour Hnfantrie > Pyrrr, Haute sur Femplei de la 




















irene se 

















Gendermerie en cmpagee I 
Allgemeines. 
Die Gegenwart Ne.1, NWalcker, Die ungarische Krisin und 








die Zuilimigungulenge, = Schneidemaht, Zur Su 
Schlager. — Corrire, Justus Liebig und Fr. Wähler, — Medicu 
Tbsen und de Mesich. — H. 5, Monumeniler Sul in der Reich 
haypin et. Der Tod und das Machen. = Dramatache 
Anilührungen: "Wiläsicher. Lauspiet ia Aufzögen. Von O. Rır 
Ntatin Luther. Schauapiel m 5 Aufzügen von Zach, Werner 
Ders. von A, Förster, von M, 

Die Grenzboren Ne. nz. Wenck, Zur Kektenng deutscher 
evaltlonsopmpaihien 179 17%. — Wutüg, Englische Technik und 
deutsche Concurrene (hl). = Nechers Orlipurzer und seine 
Jezenddcamen 1.1. - Bönicher, Die Munienbitnise von Rabsjt, 
im EI Fojum (Se). — Hitsebrans, Die Hrliner Erklrung wider 
den Allgemeinen Eeutschen Sprachrerein. — Miltärischpailiiche 
iiche nach Ontn IL, — Zur Sirafrechtpige 
= Fine neo Bü, = Sllezen aus snierem rnigen Volksichen 
18. Eine musikalische Sıadı. > Ein never Balhorn. 

Nachrichten von derkönigt. Gesellschaft erWii 
schaften zu Gätuingen Nr.6. Hamann, Vorläuige Niteilungen 

Sorphoiogie und Ontogenie der Keilnrhrnchen (orgelegt sun 
Euler). — Beil, Uxder se Dicrkmlnante von Res 
Vever sation Srdmung der Eichrichti in Platten. — Meyer, 
Ueber Ringschiefung unter Abspaltung einer Nrogtuppe aus Jem) 
Bensckern 

Deutsche Revue April, Fürst Diemerck und der Aufbau des 
Jeitschen Reiches IV, - Schönberg, Gewonnen und duch verloren 
Errätng. Macher, Ein Besuch kei Darain. — Saary. Herzog 
on Rorigo, Der Hereog von Reichstact oder Se Baurbonen? Mit: 
Aetittvon«. Kinkowsirön. « Kleinschidt, Aus dem ungedruckten, 
Äriefwechsel Wessenbergu mit Minermaier, — Baiıch, Das erste 
Seeschit i Berlin. - Karkde, Kine Farahera In Kandy af Ceyton 

Iammarlon, Der Danet Venus. y- Roll, Ignaz son Döllnger 
Unsere Zeitil.y Kudorl, Tiee Schach. Kine Brahlung. — 




























































8 
Spice ‚che Theater in der Schweis. — Dergner, Die 
age dr = Bendt, Ueber Sie Verwendung 








dr Hehe im Kriege, — Deseev, Die Lösung der Kraiataur 
ge. = Koenig, Ueber Aufgabe und Ziel der Neturerkirung. 
Patrssen, Neuere französische Romane. — Rekmann, Aus den 
Biken Wagners aa sine Dresdener Freunde, 

Tue Academy Nr. 8a. Arnold, Moiley Correspondenes. - 
Petard, Sheacs Hilton af the Minor Pocms af Chaucer, — Tate. 
ya, Robbe Hafe of Crabbe. — Kingsars, A Spani Chronile of 
Mennp VI. - Wiceler, Oman's Indian, — Ürginal Verse: »Al- 
Hinlac by Ike, — Wright, Gullaume de Deguleiie - Neubauer, 
A Palcograpbical Fazae.- Harı, A Nanunerpt io Teiliy College 
Hibrry, Datlim of ıhe Time of Qucca Elaabeih. > Sharp, The 

Moon. > Marke,»  Ayrrei, ve 
ya Hitory of Ancient Citation, house, Rajon's 
Eicings from the »Porifollo«, = \Wegmore, The R. Society of 
PaitrBichers,  Peirie, The Contents of die Pyramld of Havarı. 

The Athenseun Nr. zus A Life of »D. Vor. — Modern 
































Btstichm. — The Psichley Mast, = Thomas Drummand's Lie and 
Hate. Legt Hazı and Charles Lamb. = Notes am Onfors 
= Wer tarks. = MajorGeneral W. Naan Leer. - Coleriges 


hecunes in aı8. — An Undereribe Adapıalon (ram Spinors: = 
Chapman’ Bir-Life ofihe Borders. - Hamerton's Dorfollo Papers. 
= Rishop Sutton of Lincoi 

Tic North AmericanRe Sterman, O18 Times 
in Caornin. „- Root, Ananination ar a Poltiel Argument. — 
Iasen, Was Chpton's Murder a Poltical Crime: — Bradlaugn, 
Hemanly's Grain from Unkeliet. - Donnlly, Den Hacan'e Une 
Happy Story, » Clens, LegsatieInpntice 10 Kaltways. — Bauteil, 
lümonSerse and Copyrighr.  Bouelssult, A he Gase Seciey. 

Meyee, Errors in Prof, Dryec'n »Commenwealtie. — Allen, The 

Sf Nature. - Laring, Does American Farming Pas? — 
wrchen be made Useful? = Taurzer, The Clin of 
Relım. — Henderson, Deendenct of Seng. — Grant, Naming the 
Sc Sites. - Wilke, Imponsiie Prencen, 

Transactions of ıhe Royal Society of Esiaburgh 
AXAY 1. "Alıken, On ıhe Number of Dust articles in the Arc 
Sesphre, — Geibie, The isiory of Volcanie Action during Ihe 
Tenlary Period im the Brtich sten. — Spt, Mean Seo Me 
Herelogy for he Int Thirychwo ers; Eigh Yen Obeervatlone 
efti New Bart Thermameter at ihe Royal Onserratory, Baln- 
Fra sn 388. — Kiöten, On Neuropieis picala, Sternberg, 
und Reurapteri recineri, Kideon, map; On übe Fan Flora of 
he Silordlire Cosl Ficin,- Cadel, Eaperimente Rencarche in 
Note uitsing, 

Comptes rendus hebsamudaires de TAcadimie der 
Sciences No, 10. Malphen, Sur I röslrante de Ga dan a 
iin des päriodes eignen par 7. - Berhelot, Lew orseende 
ide ehrumigue, nomells enpirienes, » Ranvien, Der orpancn 
planten Je tendonn Je ehenun. — Crors, Obsertatione ne 
Bordriqes, halte en 188 & Tobserrteire de Montpellier 
Spmren Sur ten tsches du Seil. > Faye, Remarguea einher dla 
Cmminicatlon Se N. Sparer 
ul da tonp dei vi dancenalon Seite Fun Insrument mirk 

tseruations e’tolln &qutoriales cu detales circon- 
Teinehit, Sur me arhhmeiigne. — Rally, Sur 

fcer. - Lienvil, Sure caracre 
Zapel se reconnait Yeguaion üiirenicte dan syudne gtodt 











































































Se. = Miet, Recherchen sur le surfacen qui sont en mine 
Her Hi de vonigucscı enelippes de cines Ansecondeart. - 
50% 


 Caleul ircı des termes S ns päduie de rang qelconäue 
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Kaye, Sur I diermintion de | 
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une fonetion continue piriodique. - Lalrami, Sur I Ihkorie de 
ia döfrmaion ininiment pete Sun mille, — Parenig Sar ie - 
Berge automatique dne igple Falmentaion. — Geiz, Sur Is 
ranıformalons ei Yäquitee en Tiermatyaamique. — Pater, Re- 
| Aton entre Je paurolr rosloire mäpnätiqee et Fentrlaement der 
} ondes Iumincusen par la matdre pondtißie. — Püire, Emplo du 
Sue de sonde en photopraphie. — Guibhard et Ranaue, Sur un 
| pet appaeii port your 1a productian falle et sans danger de 
Peelir mognötigne. - Haller Heid, Sur 1 &ihers menochloro- 
| actwactlques a cn 7. Bas de spihtse de Taide chrigue. — Bar- 
bier a lit, Recherches sr Vawniralne, = Big, De Tinluence du 
{hlophäne cı scs homologues sur 1a coloation des däritı de a 
ine et a0 homologuer. — Munts, Sur es propriit fertisnten 
1 Ghrerd, Recherches nur I euere de la pomme, 
de hetre indwstriche. — Schlesing äs, Sar a combwation Tone de 
Seraines mattres ergniquen. — Sırzu, Sr la yaccintlon conre 
ia morse. — Aroing, Bis locaus ıymaligues des subtances 
Sotibles contenues dan Js cultrcs du Ball heminecrobiaphilus 
© Doitarc, Loppureil } venin der poisons. - Mindgaur, Sur In 
bomologer de Strents orgencn da Tar. > Vallemin, Sur la ge- 
Inne der nmcurs baciriennes du pin dAlep. — Lacrait, Sur Is 
Pränemines de contact deia graue er des gneiss prrosdniques 
Trernrtte de a Loirelnferieure 















































Revue eritique No. u. Wendorf, Explienion de 1a mytio- 
Hosie. = Riter, Recherches sur Ptoa. - Sicbeck, Recherchen sur 
1a pilovophie Jen Grea.  Shute, Les dere d’Arisete, Schütte, 





iröse, — Vie dkuhpminn pop. 
& hört Salrdulen e Is anlen de mit 
Anvere depuis IC MIVE säcie.- wire des papes Lei Il. 
3 Vogüs, Vers. — Dellsie, Catalogue des manısens den fandı 
Tide Darren, 

Revue internationste ıo N 
Moneini. = Linden, Dentlls (mit) 
anndes de Michel-Ange Sapris de nowelles recherche, 
Cinqvanı (nit) — de Gubern 

Stance er ira 
rates en politigues Mar. Avril. Glanc 
Grtard, N Saripelon. — Barihierp-Sann Ihre, Rapporı de Ih 
Philosophie ei de a region. —L.dsägue, Poyehaloge du quatner. - 
Bowny. Le racines populsiren de Ia vorauıd en Anpletere. — 
Daresie, La ipslnlan comparde ei Uhlstage du droit; Nonice sur 
Navie ic Wasauı de Sumner Maine, - Mit, Eiies sur Ic Han 
guet de Fiton. Alla, La dfpröchlien desrichenser, - Hagen, 
Beta mortaii des mars e den noldta rangis das ls coanles, 
= allemand, De Vorgananion du raail dan Io prisanıcelaare 
de Beisigue, 

Öfversiat af kongl. Verenskaps-Aksdemiens For 
hanelingar Nr.8-10, Widwan, Om aceopropyibenzoloch act 
Aumol je derin drat. — Jonguide, Ueber eine Klasse von 
Tramesudenten, welche durch mehrmalige Integration valonılr 

unerlonen entstehen. — Häckiräm, Blekirischer und trmischer 
Htungsvermögen des Eisenglanze Heiräge zur Kennmnie der 
Tiermocicireint der Kıysaie. = Sfögren. Om it nz mineral 

'n Mossgrufsan i Nordmarken. — Sijetröm, Desuimningar af 

 netokeInklinatonen 3 Stock, Sundawall och Öteraund 
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Une eisparue: Julie Hajd. 
"Neadimie des sciences mo- 
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** hercm, Om Co: 
Imulfanyra och nägra dem derial, - Pästrand, Om Naflac- 

Om Inerkan afrykundesrafic ta Eh Ay 



















In Carl Winter’« Unlvoraltätsiu 
teidelberg ist socben erschienen. 


Die Matrikel der Universität Heidelberg von 
1988 his A669, Perbetet und herausenen 


Yon Gustav Toepke, Dosior der } 
echte. HI. Theil Kegister. 1. Hälfte: er. Se Brosch. £ 
SON 
ww: Die ı1. Ile, das Ortsregister u. w 
nebst Vorhemerkungen Zum ML, Incl enthält, 
ON Inn nächsten Jahre folgen. (K 
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} Verlag der 3. @. Ootta’schen Buchhandlung. 


Soeben begannen zu erscheinen. 


A. von Humboldts ges. Werke 


(Kosmos. el nach drn Anglosktalergenrn, Nrchpanen 
"huchten der Katar. Caben Leirnsberchibung) 


in neuer vorzüglicher Ausgabe. 30 Lief. i So Pf. 
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igen, in den Göit. gechrten Anzeigen Lat mich mich | | Soeben ie erfpienen wıb Durch alle Yucbanbtungen 
ensctiesen, von Wafen, wies de | [zu Bestehen: 


Gala une Rap gone oem Hera. Nur sicde | DUELHE DE Lnint-Projet, F., Apos 
fogie des Chrijtenthums "or 


ling kann ich nein unterdrücken, dass cı Hrn. von Amir, 
od 


empirifchen orfbung. m Sorteägen, mit 
jelägen und einer Einführung won De. Gert Saral 




















56m ich nachgewiesen habe, das er in seinem Obligtlonenrecht 








Tausende von Urkunden gapı übersche 
Splinerrichter ber mich aunwerfen. 





(et ansteht, sich zum. 












ak in Anni Kartkehmamm || Sie Approbaton des had. Seren Grbifaofs vs 
jerlag von W. Spemann in Berlin. u. 080 8) .R; elegant eb, 
erlag ven W._Spemaen in Benin ! Goiditet 3. 8. cc 


KONIGLICHE MUSEEN ZU BERLIN. 


ÜHRER DURCH DIE RUINBN VON PERGANOR | 
WERAUSGHÖRBEN VON DER GRNERAL-VERWALTUNG 
Se Pin mn er ng ar 
aan 9 ai Data hang 





Scheuffgen, Dr. iheol. F. J. (Dom- 
v, Beiträge zu der Ge- 
schichte des grossen Schismas. 


gr AS N. 









Verlag von Baumgärtners Buchhandlung in Leipzig. 


























Empfehlenswerthie Werke für Architekten, Maschinen- und Bau- Ingenieure, 
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Theologie und Religionswissenschaf. | ("in eeenecht san = Conan ch Uhlen ar 
Eıymapnel de Brogie, Mabilon era soehie de TAbbaye | deren Freunden Baluze und Du Cange den ersten Phtz. 
ae u | in Hinsicht der Erudiion einnehmen. Wir lernen da 
we Fe weiter den Orientalisten derbelot, die beiden Valais, 
Der Prinz Emmanuel de Broglic, Sohn des be- | Cotelier, Renaudot, Bignon, den Kirchenhistoriker 
kannten Sutsmanns und Akademikers, it kein Neuling | Fleury, Du Pin kennen, nicht minder die grofien Stats- 
mehr auf dem Gebiet der kirchengeschiehlichen Lilte- | münner und Kirchenfürsten, welche S. Germain als 
sur. Er hat uns vor einigen Jahren in seinem »FE- | seine Beschützer und als einflussreiche Förderer einer 
inelon in Cambray« ein kleines Cabinetssück aus der | gelchrten Bestrebungen nannte: L.0urois und seinen 
Hitereit der französischen Theologie geschenkt. Das | zweiten Sohn, den von Saint-Simon vorteilhaft ge: 
Iier angezeigte Werk behandelt dieselbe Zeit, in welcher | schilderten Abbe de Lourois, dessen Oheim, den solsen 
der Verf, sich sehr heimisch gemacht hat, und bildet | Erzbischof von Rheims, Le Tellier, den Prüsilenten 
fiten neuen wertvollen Beitrag zur Kenntnis dieser | de Lamoignen, den phantasischen Cardinal de Bouilln, 
Senso anziehenden als hochwichtigen Periode. den Herzog von Chevreuse; endlich Dossur, der Na- 
Das Teeben Jean Mabillons, des Begründers der | billons Nühe 30 schr lichte: Eine auspebreitete Corre 
tiogrophischen Wissenschaft, man kann zugleichsagen, | spondenz mit auswärtigen Gelchrten aller Nationen 
üsinigen, von dem eine aufwissenschafilcher Grund: | muste don Gesichtekteis ‚dieser Benedieiner. von 
ige vehende Behandlung der Kirchengeschichte und | S. Germain noch erweitern; dazu kamen die grofsen 
dr ehristichen Lieraturgeschichte eigenich ausgeht, | Reisen, über welche Mabllon in seinem Iter German 
is von seinem Freunde und Ordensgenossen Ruinart | cum und dem Iter Kalicum Nachricht gah. Die Ka- 
gschiehen worden. Ruinart zelbet zühl bekanntlich | pl, welche sich mit diesem Hriefwechael und den 
8 den uitigsten und gelchriesten Mitgliedern der | Reiscn Mabillons beschäftigen, vervollständigen in wil- 
Maurinereongregation: die Acta SS. Maryrum lesen | kommener Welse die Gelchrtengescichte der Zeit, 
wir noch heute nur in seiner Recension, seine Bedeu- | weiche jetzt auch durch die Erhehungen Uber Peires 
Yung rechiferügt es vollkommen, wenn ihm kürzlich | eine so namhafte Bereicherung erfahren hat, wihrend die 
ine votrefiche Monographie gewälmet wurde Jadart, | Darstellung des Ste und dee 
Inf, Thierry Ruinart, Paris 1890). Seine Diographie | Mabilons Schrift »De cuitu sanciorum. ignotorume, 
Nabilons, mit dem ersechsundzwanzigJahre zusammen. | welche mit Mühe lem Index lihrorum prohibiorum 
gelc, it auch jeut nach lesenswert und immer die | engieng (), einen für Viel gewit sche Uberatchenden, 
ichtgete Quelle für unsere Deurtelung der Persünlich- | wenn much wenig, erfreulichen Einblick in geniste 
keit Mabillons. Der Verfasser der neuen Biographie | Innerkirchliche Verhälnisse bietet. 
Het sich aber auf diese Quelle keineswegs beschränkt, | Das Buch, leicht und angenehm geschrieben, hat 
‚andern die in der Natonalbibliohek zu Paris aufbe: | Mabillon im Kreise der Seinigen und im Zusammen- 
arte Correspondenz der Mauriner und viele andere | hang mit der Gesclschft und der Wisenschaft des 
in den liztn Jahren verüffenichte Documente heran- | ausgehenden 17. ds. geschillert. Was der Verf, unter 
ferogen. Es ist ihm so nicht nur gelungen, das Did | lassen hat aufzuweisen, it die Siellung Mabilons im 
Mabilons durch menchen Zug zu vervollständigen, er | Zusammenhang der gesammten kirchlichen und wissen. 
hat-dies Bild auch zuerst in seinen rechten Rahmen | schaftlichen Entwicklung, ist weiter dos Verhältnis sei 
gest. Der große Gelehrte wind uns in seiner Jugend» | ner Leitungen und der seiner Congregaion zu der 
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Paliographischen, philologischen, patrisischen und ki 
chenhistorischen Arbeit der Gegenwart. Dies konnte 
freilich nur ein mitten in dieser stehender Fachgelehrter 
unternehmen. ‘Auch s0 wie das Buch ist, wird es 
einen wertvollen Beitrag zur Geschichte der Kirche und 
ihrer Wissenschaft, zugleich zur Geschichte jenes großsen. 
Zeitahers bilden, welches Bossuer, Fenclon und Pascal 
hervorgebracht hat. Doppelter Bewunderung wert er- 
scheint diese Leistung dem, welcher weiß, unter wie 
schwierigen Gesundheitsverhiltnissen des Verfs, sie ent- 
standen ist: sie ist ein schöner Beweis dafür, welch, 
herliches Erbe Frau von Stall ihren Enkeln und Ur- 
enkeln in der untilgbaren Liebe zur Literatur hinter- 
Tassen hat. 
Freiburg i. Br- 














F- X. Kraus. 





joteph, Eckstein, 
Fer Dana u Hunter ® 


Der Schwerpunkt dieser Arbeit liegt, wie der Verl. 
im Vorwort selbst erklärt, in seiner Kriuk der bisherigen 





stalichen Gesetze, welche die Delicte gegen die Ehre | 


betreffen. Das Recht berücksichtigt nach seiner An- 
sicht zwar seine gewisse Art von Ehrenkrünkungen, die 
alle etwas Niedriges, Rohes zu ihrem Wesen hubene, 
aber gar nicht sjene Beleidigungen, die mit weit feine‘ 
rem Stachel tiefer einsewzen und besser weflen«. Die 
ige davon sei, dass die Duelle, so unsitlich sie un 
sich sind, nicht verschwinden wollen. »Man gebe 
Sicherheit’ vor Krünkungen, man gebe Gesetze und 
Richter: und das Duell ist gewesen.« Von besonderen 
Ehrengerichten will der Verf. nichts wissen, sondern 
‚die Entscheidung den ordentlichen Richtern übertragen. 
»Es ist durchaus nicht unmöglich, diese von uns ge- 
meinten Vergehen gegen die ideale Persönlichkeit unter 
Gesetze zu subsumieren — man muss nur ernstlich 
darangehene. Zu bedauern ist nur, dass der Verf. selbst 
gar keine nüheren Andeutungen macht, wie er sich die 
bezüglichen Gesetzesparagraphen denkt. 

Mit der allgemeinen Tendenz der Abhandlung, mit 
ihrer Bestimmung, dass die Rechtsphilosophie eine 
normative Aufgabe habe, nemlich das Rechtsideal zu 
erkennen, und mit ihrer Misbilligung der »unseligen 
Trennung und Losreifsung des Rechts von der Moral 
kann man sich einverstanden erkliren; aber Klarhei 
Bestimmtheit und Ordnung ist den, eine nur allzu 
große Fülle von Lesefrüchten uns darbietenden und 






























allzu blumenreich geschriebenen Ausführungen des | 


Verfs, nicht eben nachzurühmen, Grofses Gewicht legt 
er auf seine Unterscheidung der süufierene und der 
sinneren Ehree; aus den vielen Worten, die er der 
Definition der letzteren widmet, hat Ref. sich jedoch 
keine genaue Vorstellung davon machen können, was 
darunter eigentlich zu denken ist, und wodurch sich 
diese Erscheinung von dem Gewissen und der Selbst- 
schltzung unterscheidet. Was der Verf. an verschi 
denen Stellen über den »Utlitarismuse sagt, beweist, dass. 
er denselben nicht verstanden hat. Das Studium von 
Werken wie Höffäings »Eıhike, Sidgwicks »Methods of 
Eihiese und 1.8. Mills »Nütlichkeitsprineip« und »Frei 
heit« dürfte die Meinung, die er sich über jene Theorie 
gebildet hat, wesentlich verändern. 
Berlin. 
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Erziehung und Bildungswesen. 





| H. Klinghardt, Ein Jahr Erfahrungen mit der neuen 
| "perhöde, bericht über den Umerricht mit einer englschen 
Anfangerklasse im Schuluhre 188738. Zupicheine Anleitung für 





Jüngere Fachgenonen, Marburg, Einer 1558, IV 1.848. 81.8. 
Kar 


Max Water, Der französis 





1e Klassenunterricht, 1 Untr- 





Ah Ente ee Lehrplan. Koenda 00 Wu. 79 erde 
Me. 

| 3. Gutersohn, Gegenerschlüge zur Reform des neu- 

| erachtichen Unterrichts. Senzernhör: sr den Verand, 
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iingen den Vercan ac. geld. Lehrer a in) 
Karlrohe, Drau 08. 308. ar.D) M.oi. 

Die Schriften von Klinghardı und Walter sind 
| eingehende L.ehrberichte, denen das den Wert derselben 
| bedingende Zeugnis vüliger Treue zur Seite steht. 
| Beide befolgen die sogenannte directe Meihade, welche 
| auf Grund lautlicher Schulung die fremde Sprache 
| ganz aus ihr selbst den Schülern aneignen will. Kl. 
| beginnt mit einem phonetischen Vorcurs von aY, 

Wachen, wobei er ühnlich wie P, Schumann (Franz. 
| Laurlehre für Mitteldeutsche) vom heimischen Dialekte 
der Schüler ausgeht, W. schliet seine den Unterricht 
| eröffaenden phonetischen Uebungen an die Einübung 
| Kleiner französischer Gedichte an. Kl. benbtzt ein Se- 
mester lang nur phonetische Umschrift nach Sweet, 
aber mit einigen zweckmüßigen Aenderungen. W. 
seht snach einigen Wochen« zur gewöhnlichen Ortho 
Braphie über. Kl. behandelt nach Abschluss des pho- 
| netischen Curses die ersten Texte aus Swecis Elemen- 
| tarbuch, die für den ersten Unterricht auch inhallich 
schr zweckmöfiig sind. Vorsprechen, Anschreiben, 
Uebersetzen bilden bei ihm die regelmäßigen Schriue 
| des methodischen Verfahrens, dem umfängliche, mehr- 
malige Widerholungen zur Stütze dienen. W. übt 
seine Texte vorzüglich durch Fragen ein, welche sich 
der fremden Sprache von Anfang an bedienen. Bei 
suchen das Mittelglied der deutschen Uebersetzung 
möglichst früh überflüssig zu machen; selbst die Er 
Klürung heu aufretender Wörter geschicht lieber durch 
Umschreibung in der fremden Sprache als durch ein- 
fache Angabe der deutschen Bedeutung. Ein eigent- 
liches Vocabellernen als Miusliche Aufgabe Ichnen 
Beide ab. Die Teste müssen so zum Eigentum der 
Schüler gemacht werden, dass sie dieselben frei her- 
sagen, auch in veränderter Gestalt wilergeben können. 
Zu weiteren Sprechübungen zicht W. Anschauungsbilder 
herbei und leitet freie Gesprche aus dem Anschauungs- 
Kreise der Schüler ein. Kl. beiebt seinen Unterricht 
auf gleiche Weise; die Wahl seiner Texte gestatet ihm 
auch, im freien Verkehr mit len Schülern Bilder des 
englischen Landes und Lebens zu Sprechlbungen zu 
benutzen, Die Grammatik wird bei Beiden streng in- 
ductiv behandelt, kann also erst nach Durchnahme 
einiger Texte eintreten und ist in ihrem Umfange durch 
diese bestimmt. Die schriftlichen Uebungen bestehen 
in Dietaten, Niederschrifien, Umformungen von Texten, 
Ausschreiben gleichgebildeter Formen, Umgestaltungen 
von Sützen u.dergl. Das synthetische Extemporale oder 
Exerciium füllt weg. Kl.legt erst im zweiten Semester, 
mit welchem bei ihm die systematische Grammatik be- 
| ginnt, orthographische Teste vor. Beide Verf, versichern, 
dass die Aneignung der Orthographie auch bei lingerer 
ausschließlicher Verwendung laulicher Umschrift keine 
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nennenswerte Schwierigkeit verursache. Kl. benltzt 
das Sweetsche Vocalschema mit seinen 9, bezw. 30 
rechteckigen Feldern, W. ein Vocaldreieck, in welchem 
vom tiefsten Punkte, dem offenen 2, zwei Schenkel 
nach i und nach u auseinandergehen. — Kls. und Ws. 
Berichte werden ohne Zweifel manche Bedenken zer- 
streuen, welche die etwas ungestlim auftretende directe 
Meihode erzeugt hat. Kl. würde sich wol dazu ver- 
stehen, seinen Unterricht wie W. mit irgend einem, 
wenn Auch noch so einfachen Texte zu beginnen, und 
über die Verwendung der Lautschrift, Air welche Uber- 
dies ein ganz brauchbares Muster noch nicht vorliegt, 
muss noch weiter verhandelt werden. Kls. orthoepische 
Zeichen sind correct, für den Schulgebrauch aber zu 
umständlich. Die Reform des neusprachlichen Unter- 
richts verdankt beiden Verf, einen höchst erfreulichen 
Fortschritt. — Die Schrift von Gutersohn führt auf 
dem Umschlage den Titel: Gegenvorschläge zur Reform 
des meusprachlichen Unterrichts. Eigentlich will der 
Verf. zwischen den Alten und den Neuen vermiueln. 
Er will phoneisch geschulte l.chrer, aber die alten 
Ausspracheregeln« im Unterricht beibehalten. Er wil 
ferner den Lesestoff nicht sgleich von Anfang an zum 
Ausgangs- und Miuelpunkt des Unterrichtse machen, 
sondern von Einzelsätzen ausgehen. Dabei ist die Re- 
rufung auf Herbart und Ziller auffällig, welche be- 
kanntlich mit der Odyssee und mit dem Charles XII 
en griechischen und den französischen Sprachunter- 
richt einleiten. Endlich sol die Grammatik »vorwiegend 
inductive behandelt werden. In den leiten Teilen sind 
Gs. Ausführungen durch die Tatsachen schon damals 
überholt gewesen, als der Vortrag gehalten wurde; 
denn die »Sprachreform«, wie der Verf. die in Rede 
stehende Bewegung nennt, ist so unsicher schon lange 
nicht mehr, wie das auf $. 21 und sonst hingestelt wird. 
Karlaruhe 1. B- E. von Sallwürk. 





























Philologie und Altertumskunde. 





Vorliegende Studien beschäftigen sich auf das ein- 
schendste mit den griechischen Worten nöge und zigur. 
Zuerst werden alle zugehörigen überlieferten Formen 
einer eingehenden philologischen Besprechung unte 
zogen, welche viel Bemerkonswertes biefet und sich 
durch ihre Sorgfalt auszeichnet. Dabei zeigt sich denn 
als gemeinsames, in wechselnden Ablautsformen er- 
scheinendes Thema xıgü, zugä-, zg&. »Mit dem Sufmx 
“bekleidet tritt dasselbe in den flectierten Stämmen 
(it, nagüer-, agier hervor, Eine anders Erweiterung 
desselben Themas ist die mit dem Suffis--()s in den 
Stimmen wäre, "engi-e-, "güre-, Unter diesen wird 
nur der erste, das as-Neutrum ziges, Meciiert. Die 
beiden andern sind abermals mit. einem Sufix -m- 
eitergebildet, wodurch .. . die Stimme "ar 
zugife)rt-o), Srgüenr = Htäls)et-o)- und zugas-n- = 
Yangü-af)-, (eurer), %agkern- om rgä-nler)- entstanden 
sinde (5. 50). Vermutungsweise geht der Verf, aber 
ach viel weiter. Als Wurzel setzt er der- an, weiches 





























Auf aker. (ürges) zurückgehen kann. Dieses aber darf | Schon der Versuch der late 








Wurzel zug setzt er noch supi, dingons, zdgıs, nitedor, 
ögefa, aogopi, zägnufes, nopnmun, angdrn: xgrde ( erista, 
ermis). 

Die oben genannten Stammformen werden zum 
Teil auch in anderen indogermanischen Sprachen nach- 
gewiesen, Im L.aufe der Untersuchung kommt eine Menge 
wichtiger eiymologischer und grammatischer Fragen 
nebenher zur Sprache, und die Anmerkungen enthalten 
Zahlreiche Vermutungen, welche zwar oft schr gewagt, 
aber stetsgeistreich und wol durchdacht sind. Meinungen 
andrer Gelehrter führt der Verf. an, auch wo er sich 
ihnen nicht anschließt, z. B. Fick's »Ablativhypothese«, 
über ärdunıos (8. 55 No. ı) bei Gelegenheit von sgerär. 
Freilich scheint die zum Teil klar zu Tage liegende 
Entwickelung der zugehörigen Formen (vgl, S. 20) mir 
grade für Fick zu sprechen. 

Königsberg I. Pr. 











W. Preilwitz. 


Paytas Viereck, Sermo Graecus, quo senatus populusque 
omanuy magiratusque populi Roman vaque ad 
Tibent Caesar netatem in seripis public ui 

on 






examinatur. 








'hrife will die Beschaffenheit der griechischen. 
Sprache feststellen, deren sich die römische Regierung 
und ihre Beamten in den für die Völker und Stdte 
des Orients bestimmten Urkunden und Briefen- bis auf 
dio Zeit des Tiberius bedienten. Diese Begrenzung der 
Aufgabe ist jedenfalls durch praktische Erwägungen 
veranlasst worden. — Voraus geht eine Sammlung der 
in Betracht kommenden inschriflichen Urkunden. 
Dann folgt die Darstellung ihrer sprachlichen Eigen“ 
ümlichkeiten in vier Kapiteln: de orthographia, de verbo- 
rum fexione, de syntaxeos arte, de verborum seletione 
et genere dieendi. Das mon. Ancyr. wird besonders be-, 
sprochen $. 85-88. Der dritte Abschnitt handelt von 
den bei den Schriftstellern erhaltenen Urkunden. Eine 
ziemlich ausführliche historische Untersuchung Uber 
(die bei Josephus und im ersten Makkabierbuch ist hier 
entschieden nicht on ihrem Platz. 

Text und Verstindnis der Urkunden haben manig- 
fache Verbesserungen erfahren; viele derselben ver- 
dankt Viereck seinem Lehrer v. Wilamowitz. Dass 
gleichwol nach dieser Richtung hin noch Manches zu 
tun Ubrig bielbt, versicht sich für den Kundigen von 

bet, Ich bemerke Folgendes: IV zu Ende wol besser 

{reaie] (ar Hicks). — Vi 20 an Wadlingtons ev 
ist sprachlich kein Anstofs zu nehmen. — X a7 

unzweifelhaft [luser, nicht. (iraulerlan 

gänzen, vergl. XVI SS A. —XIN 6 (ön (vergl.z. B. XXI 0) 
ig yılln anwegie dva)eunj zei yılmrageinug (ev) 
(einig änezeuräl. — 7 vielleicht [ned ei “Päden izaigun 
Mndörem zjızgiacan vergl. XIV 9 1, — XVI S3 ein airei 
ist nicht zu entbehren (vergl. 9a #T) und hat auch Platz. 
—XRI 12 £. vielleicht [mus 1a draipgeipon br ejönen 
par) ngezeinarfor] == in Doc publico et celebri 
Proponendum.—XKUB 17 #. ist völlig misglückt; wun- 
‘dern muss man sich, dass Verf. auch, nachdem Cicho-, 
ius, Rom und Mit. 17, die im wesentlichen richtige 
rgänzung gegeben, seinen Irrtum nicht einsah (8. VII). 
‚hen Uebersetzung muste, 









































man als Weiterbildung von ak »spitze fassen (8.30). Zu | ihn von der Unmöglichkeit seiner Auffassung über- 
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gugen. Ueberdies folgen die Besümmungen Uber 
Fall eines Angrifskrieges zu leitenden Beistand ja 
erst 26 ML. vergl. XXI 34. Ebenso is auch XXI 27 
nach Aush cin Komma zu setzen, yje nach ipiguen 
sicht für juli. — XK132 3 Haus (dir a öpuie, Se 
10 dio) xcd fach {vür] Sen. meh. &, ori) 
rk 34 qite vor däle ist zu streichen. Der Steinmetz 
ist von d.djues in Z 3a zurückgeraten aufZ. a, schrieb 
med foot} Jia, sah da erst seinen Irtum ein, den er 
sicht gehörig corrigierte. Jenes dw mit Conj. ist 
schlechte Uebersetzung des nalen x# Danach ist | 
auch $. 67. 84. 90. u zu ba . 
üyeaner = adscrips. — An der lteinischen Ueber- 
setzung wäre Manches zu verbessern, 2.B. VB 16. 
sed ei üs omnibus secundum futuram posthae penes 
iß50s fotestatem ulantur ruantur (st 
ie Zeile war wol nicht vollsindig). — KVI jo vieleicht 
aeeire, jedenfalls nicht zexaret.= Sal quae— is add 
— XAVIL eva ct ne sub lo quidem genere sint magı 
Stratum ceı. — Eine richüge Beurteilung von XI golf 
hat V. sich durch Leichigläubigkeit unmöglich "ge- 
macht. Davon anderwärts mehr. — X1 55 A. meinen 
Beweisen Herm. XVI 135 setzt V. sein certe entgegen. 
Aber in der Wissenschaft gelten nur Beweise, nicht 
Machtsprüche, 

Die sprachliche Statistik 55 
eiwas dürr. — 8. 61 das adrd == ui wind irgenwi 
griechisch se, verneint V. Hat sein mulo mode cıwa 
denselben Wert wie sein cerfe 5. 102 — 8.05. XI 6.9. 
18 z0ß air ng. ist = res ad seperfinentes. Zu da füge 
ie Wendung ds dr acnß da növ dan ne. Jan — 
72 tensere wird VIII 0 durch äytiohen, AYIL 12 durch 
Aeirr, mon. Anc. Gr. 7, 9 durch vopiüsener widerge- 
eben. — 72 (seral. 79) zuinswair == pertinere ad. — 
79 jeazoudroo NL 61, — ev NIX 4 sind gewis keine 
Steinmetzenfehler. — An dem über das mon. Anc. Vor- 
getragenen habe ich Vieles auszusetzen. Allein der 
Raum reicht hier dazu nicht hin. — Die Beweise dafür, 
dass die Urkunden bei Polybius auf griechischen Vor- 
Iogen beruhen, scheinen mir nicht zwingend. — Noch 
ein Curiosum: vor XV (&. 23) lesen wir ex chartaceo 
deseriflo ad echpum &... Was dachte sich wol V. da- 
bei — Das Latein is verständlich, aber von mangel- 
hafter Correciheit. 

Mit Vorstchendem vertigt &s sich sche wol, dose 
ich, wie ich ausdrücklich erkliren will, dem Unei 
der Götinger ı sofern sie dieser deifsigen An- 
fängerarbeit den Preis verlich, aus voller Ucberzeu- 
gung beipfiche 

Giesen. 



































nützlich, aber 












































Johannes Sch. 








J. , Frederiks en F. Jos, van den Branden, Biogr 
Noorlenboek der "Noord- "en. Zullnederlnische 
Leerkunde.  Nitune eruk. 

Veen, 188. 68. gr. 8% sei 
Die Hollinder und Belgier haben von jcher für die 

Form der biographischen Wörterbücher eine gewisse 

Vorliebe gehabt: in der Tat ist sie r den Verfasser | 

bequem, der jeden einzelnen Namen für sich behan- 

delt, und ebenso für den Leser leicht zu benutzen, da | 
er, ohne sich mit allgemeinen Betrachtungen aufzu- 
halten, schnell über irgend eine Persönlichkeit Hufser- 
liche Kenntnis erhül. Auch das vorliegende Werk ist | 
bereits in einer älteren Auflage erschienen. Jetzt sind | 


1. Ater. Amsierdam, 
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ie einzelnen Artikel wider durchgeschn und, wo es 
sich um Lebende handelt, großsenteils von diesen selbst 
verbessert worden. Auf diese Weise ist namentlich den 
letztgenannten Artikeln eine grofse Zuverlässigkeit ge- 
sichert. Aber andererseits versteht cs sich auch von 
selbst, dass zahlreiche Rücksichten genommen werden 
musten, und dass es den Herausg. mehr auf Sammlung, 
als auf Beurteilung von Tatsachen ankam: Dem ent 
spricht auch die Knappheit des Ausdrucks, die selbst 
zu mancherlei Wortabkürzungen geführt hat. Als Nach- 
schlagewerk für biographische und  bibliographische, 
Data Jarf das Wörterbuch wol empfohlen werden. Es 
soll in fünfzehn Lieferungen zum gleichen Preise wie 
diese erste erscheinen, 
Straßburg. 











Martin. 


Geschichte mit ihren Hilfswissen- 





Dieses Büchlein ist eine erfreuliche Erscheinung 
auf dem sonst so wenig bebauten Felle der byzanti 

nischen Quellenforschung und kann sich den Arbeiten, 
yon Gelzer und F. Hirsch würdig an die Seite stellen. 
Nicht dass in ihm Alles fertig bearbeitet vorliegt: der 
Verf. selbst erachtet sich für verpflichtet, im Vorwort 
die Entstehung und den Zweck dieser scheinbar zu- 
fällig aneinandergereihten Studien zu erkli 
ren, und beim Lesen seines Werkes sicht man, dass 
wir mit Vorarbeiten zu einer Kritschen, auf genauer 
Quellenforschung fußsenden Gesammtauffassung der 
Geschichte des 12. Ihs. zu tun haben. Abar wie anre- 
gend und in den meisten Füllen überzeugend sind die 
Resultate dieser oft mühsamen Arbeit, sei es dass wi 

fertige Schlüsse und vollendete Charakterisiikenvon Per- 
sonen vor uns haben, oder dass uns der Autor einfach 
zu Mitwissern von erst durch ihn recht gesichteten 
Kleinigkeiten macht! Denn von Beidem gibt er Proben, 
sowol von der Art und Weise, wie er das ganze byzan- 
nische Wesen und die Geschichte des Reiches im 
großen und ganzen auffasst, als auch von der Kritik, 
welche er bei der Bearbeitung des Einzelnen anzu. 
wenden sich anschickt, Gern nimmt man dabei war, 
dass er über dem Einzelnen nicht das Ganze vergisst, 
und dass er andererseits Mir die Gesanmtauffassung 
einen sicheren Boden gewinnen will. Indem er das 
Byzantinertum als eine Mischung des noch fortlauern- 
den Vermächtnisses der Antike mit den Ileen und Be- 
dingungen der neuen christlichen Cultur auffasst, sucht 
er den Zusammenstoß der beiden Welten auch in der 
'hreibung nachzuweisen, was 
er besonders durch eine Untersuchung über den Streit 
der Idcen von Schicksal und Vorschung erreicht, Bei 
der Betrachtung der historischen Schrift der Anna 
(Comnena versucht er in einer schr anregenden Weise, 
ohne den Wert der Alexias schmillern zu wollen, die ge- 
heimen Tendenzen der Kaisertochter aufzudecken, 
weiche, der Rivaliit um die Thronfolge des Johannes 
keineswegs fremd, bei aller Verherlichung ihres grofsen 
Vaters von einem Gefühl der Zurücksetzung nicht frei 
sein konnte. Was aber die literarische Beurteilung der 
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Alexias betrifft, so ist or zu dom Resultate gelangt, dass. 
wir di 
sprünglichen Re 
liche Ueberlieferung wol auch darin ihren Grund hat, 
dass der Verbreitung des Werkes die frühzeitige Ent. 
sichung. einer Epitome im Wege stand. — Viel Neues 
enthält der Aufsatz Über Theodoros Prodromos nebst len 
interessanten Beilagen über die deutsch griechischen Be- 
tiehungen in der Zeit des zweiten Kreuzzuges und Uber 
Nicephoros Basilaces, U.a. werden hier mehrere Frag 
mente von unedierten, besonders historischen Gedichten 
des Prodromos aus einem venezinnischen Codex publ 
siert, welchen früher auch La Porte du Theil für seine 
Monographie (Notices et extraits de a biblioth&que du roi 
Bd. VI=VINI) benutzt hat. In diesen Fragmenten findet 
sich nun auch eine Stelle, aus der Neumann schliefsen zu 
dürfen glaubt, dass die Annahme zweier Prodromus not- 
wendig sei. Andere Widersprüche nötigen ihn aber 
och wider zu dem Bekenntnis, dass er sich bescheide, 
diese Schwierigkeiten blofs anzudeuten, ohne den Aus- 
weg aus dem Labyrinth angeben zu künnen. — Im Ka- 
pitel über Johannes Cinnamus wird der Nachweis ge- 
liefert, dass wir nur die Epitome seines Werkes be- 
siwen, und dass er ein höherer, dem Kaiser Manuel 
Comnenus nahestchender Miliürbeamter gewesen sein 
muss, woraus sich sein Verstlndnis für die militärischen 
Angelegenheiten und sein besonderes Wolgefallen an 
der Schilderung von Kriegen und Schlachten erkli 
Schließlich werden in einer kurzen Beilage über Nice- 
as Acominatus einige Data aus desson Leben zur 
Sprache gebracht. In dieser Erörterung Yufsert sich, 
N. ablehnend gegen die von dem Ref, in seinen An- 
nerkungen zu den Werken des Nichael Acominatos 
ausgesprochene Ansicht, dass der Tod des Nicetas in 
das Jahr 1214 oder 1215 zu setzen sei. Begründet aber 
wird die Anfechtung meines Ansatzes lediglich damit, 
dass die von Sathas veröffentlichten Reden des Nicetns 
Ar bis zum Jahr ı210 reichen. Dieser Grund scheint 
Mir keineswegs stichhalig. Auch Uspensky, dessen 
üinschlägiges russisches Werk N. nach seiner eigenen 
Angabe nicht kennt, nimmt $. 35 an, dass Nicetns 
zwischen 1210 und 1213 gestorben sein misse. 

Einige Druckfehler in den griechischen Citaten 
Hütten leicht verbessert, sowie einige falsche Lesarten 
der Hss, leicht berichigt werden können. Z.D. 5. 33, 












































2. 9 oeyagormß. — 5. 49 2 12 zutemuiunes an" 
satt zerwnreögnog, wo micht zuranoreiung. — $. 50, 
2.103 und 110 gigrm. — 5, $3 im Text nirns anst 





Murnüs. — 8. 56 yakivorg. — 5. 58 hzunlgian. — 8.00, 
2.41 medenrer. — 8. 81 ngadles. — 8,71 ıgögeren anst. 
"eizwor und Acbnliches. — 8. 49, Z. 68 und 8.04, 2. 151 
hätte ud? st. ah di geschrieben werden müssen. — 
5.0 ist st. some zu schreiben rgenaden. — $. 08, 
2.6 ist st. oxqmiorgerör zu lesen exparoäge wär. — S.6) 
bt zerd veagdr keinen Sinn; es muss heifsen xu92 
r Hin Alu ist wol verschrieben für 

71 ist das d mögen rn air ug 
Hirn yugiter des Codex nicht in & aöng u.s. w. zu 
verbessern, vielmehr zu lesen öndgen (vergl, denigu) 
ws W515 Anm. ı ist jedenfalls inngzerigtior zu 
Issen, wie N. richtig vermutet. — S. ı9 Anm. 3 be 
deutet änöpores jedenfalls nicht Fyyoray. — 5. 3ı wiren 
bei der Litteratur über Euthymius Zygabenus und die 
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Bücher dieser Schrift nicht mehe in der ur- | 
-nfolge besitzen, und dass die schlechte | 











Bogomilen such die Aufsätze des Bischofs Nicephores 
Kalogeros im dfrwer IX 255 I. und X 3ı zu er 
wühnen gewesen. Kalogeraa hat aufsenlem neuerdings 
in zwei Binden die unedierten Angariuein des 
} Bemus zu den Briefen des Paulus verffeicht. 
Athen. Spyr. D.Lambros 
| Pierre de Win, Une Javasion prussicnne en Hollande en 
euer ee 
ie vorliegende Arbelt Uber den Einmarsch der 
Preufsen in Haland im Jahre 178 beruht hauptsächlich 
auf englischen und französischen Materialien, von denen 
erstere in Malmesburys Memoiren allgemein zuging 
lich sind, letztere In den noch wenig oder gar nicht 
benuzten Aktenbänden des Archivs im Ministerium des 
Auswärtigen zu Paris enihlten sind, Holländische Ver- 
Oenichungen sind nur Aufserst schen, deutsche nur 
dann zu Rate gezogen, wenn sie auch In ranztsscher 
| Sprache. erschienen ind. Dei diesem Stande. der 
| Quellenforschung last sch die Bedeutung des Buches 
| Teiche ermessen. Von der eigentlichen Conselation 
| 




















der europäischen Politik, welche dem preußischen 
Heere die leichte Eroberung Hollands ermöglichte, hat 
der Verf, nur eine schr mangelhafte Anschnuung; der 
| Allgemeine Charakter der preußischen Poltik, nament- 
| lich der damalige Gegensatz zwischen König Friedrich 
| Wilhelm I und dem Grafen Herzberg, in Ihm ebenso 

unbekannt wie die preußische Geschichte jener Zeit 
im einzelnen (vergl. S. u). Der Wert des Buches liegt 
deshalb ausschliklich in den Auszügen aus dem Schrift 
wechsel der französischen Minister Vergennes und 
Montmorin mit den Gesanten Verac, Rayneval, Esterno 
und Faliol, Auszügen, welche unsere Kenntnis der 
auswnigen Poltik Frankreichs am Vorabend der Re- 
volution_ nicht unerheblich berichtigen und ergänzen. 
Unter den französischen Statsmiinnern erscheint in der 
Kiss des Jahres 1787 als der bedeotendste Raynev 
er erkannte, dass cs vor allem darauf ankomme, den 
| König von Preußen durch Genärung einer persönlichen 
| Genugtuung zu befriedigen, während Montmorin selbst 
| avor gleicht den Hollindern zur Nachebigkei riet, 
| 

















aber bei dem ersten Widerspruch von Amsterdam 
schnell zurückwich. — Die Freunde Mirabenus seien 
noch auf eine Notiz über die Papiere dieses grofsen 
Statsmanns aufmerksam gemacht ($. 157). 

Berlin, P. Baillen. 






hause, 
Es war vorauszuschen, dass auch aufserhalb Oester 
reichs und Deutschlands Gelegenheitsartikel und Ge- 
legenheitsschriften das 4ojährige Regierungsjubilium 
iser Franz Joseph | feiern würden, und dies um so 
| mehr, als den Ausgangspunkt dieser Acra das bedeu- 
tungsvolle Jahr 1938 bilder. Das vorliegende Buch des 
Franzosen A. de Bertha erinnert in seinem Vorwort 
an den Besuch des genannten Kaisers, der der Pariser 
Weltausstellung des Jahres 1%07 galt, an die Sym- 
pathien, welche ihm damals Frankreich entgegei 
brachte. Der Verf. gewart in dem Verweilen des Mo- 
narchen zu Nancy, in der Gruft seiner Väter, der 
lothringischen Herzoge, eine gewisse Anerkennung 
| französischer Abstammung und des Zusammenhanges, 











505 


20. April. 











mit dem Franzosentum. Diese GeJankenwendung soll 
vor allem die heimischen Leserkreise für den Stoff 
und das Buch gewinnen. Die ziemlich umfangreiche, 
Broschüre erscheint in fünf Hauptabschnitte gegliedert. 
Den Reigen erüfinet I sdie Lage der Monarchie zur 
it der Thronbesteigung Franz Josephse und beginnt 
mit geschichtlichen Erörterungen, die an Genauigkeit 
mancherlei zu wünschen übrig lassen und keine son- 
derliche Meinung von den Geschichtskenntnissen Bs. 
erwecken können; so wird z. B. ($. 8) behauptet, dass 
vor 1379 keinerlei Lnderteilung zwischen den Habs- 
burgern stattgefunden, und seither eine österreichische 
und steierische l.inie dieses Hauses begonnen habe; 
die Zweigbildung der Leopoldiner und das Dasein einer 
Wirolischen Habsburgerdynastie sind für ihn offenbar un-, 
bekannte Dinge. Weit stürker ist aber das Versehen 
S. 9, wonach der Verf, die Erworbung Böhmens durch 
Albrecht V nach dem Tode K. Wenzels IV erfolgen 
isst und Letzteren für den jüngeren Bruder (fröre cader) 
K. Sigismunds hält, Das macht auch begreilich, dass 
der Verf. mit den Jahreszahlen nicht auf bestem Fufse 
steht. Doch wir dürfen da mit dem französischen 
Publieisten nicht zu strenge ins Gericht gehen. Das 
Weitere, die historisch-poliischen Erbrterungen der 
Zustände Oesterreichs von ı&48 sind entschieden besser 
geraten, und obschon wir in den folgenden vier Ab- 
schnitten: (I) Kindheit und JUnglingsalter des Her- 
schers (1830--1&9), (IN) Erste Regierungsjahre (1848— 
1), (IV) Herbe Verluste und großartige Gewinne 
(1850-1867), (V) Jahre des Glückes (1867-1888) gerade 
nichts Neues an pollischen Gedanken einheimsen, so. 
muss doch anerkannt werden, dass der Verf, die poli 
tischen Signaturen des Zeitenwechsels und den Charakter 
der Regierungssysteme klar und anschaulich zu ent- 
wickeln versteht. Die schmeichelhaften Complimente, 
welche er dem Dualismus macht, sind auch speeiell an 
die Adresse der Magyaren — so 8. 141 bezüglich der 
kroatischen Frage = gerichtet. Charakteristisch und zu- 
treffend ist das, was an dieser Stelle Uber die »reven- 
ieations natlonales« der Tschechen gesagt 
quelles il sera diflcile de rendre justicc, 
elament au nom de la meme libert€ quils ont com- 
battue de plein gr& chez les autrese). Das Buch liest 
sich gut. 
Graz. 
































F. x. Krones, 


Geographie und Völkerkunde. 

Frieda Freiin von Bülow, Reiseskizzen und Tapebuch- 

Wiüner aus Deutschostafrike, Bere, Wahr u Apaam, 
ee 

Die Verf. gieng im Dienst der Krankenpflege nach 
Sansibar und weilte dort und an verschiedenen Küsten- 
piützen von Deutschostafrika ein halbes Jahr von Jun 
bis Desember 1897. Aus ihren Tagebuchblitiern s 
besonders hervorgehoben die treifende Charakteristik. 
der Inder (8. 49, die Schilderung der Nacht ($. 30), 
die Ankunft der monatlichen Post aus Europa ($. &), 
ie Regenzeit und ihre unangenehmen Erscheinungen 
(8. 114 M) und der erste Fieberanfall (S, 18), Wir 
haben hier Überhaupt Schillerungen des Lebens und 
Treibens in jenem für uns Deutsche besonders inter- 
essanten Küstengebiete, namentlich in Sansibar, vor 
uns, welche durch ihre Natürlichkeit und. teifliche 
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Beobachtungsgabe ansprechen und uns durch gesunden 
Patriotismus erfreuen, 
Dresien. 


Ruge. 





Adolph Burdo, Am Niger und Bente. Sechs 
Hinierlande von Kamerun. Deutsche Amg. von Paul Hei- 
Chen. Leipeg, R-Baner, 8. 188. 3 Mn 

Das Original dieses Werkehens erschien. 1880 

Paris unter dem Titel »Niger et Benuee. Der deutsche 

Titelzusatz »Sechs Monate im Hinterlande von Kame- 

rune enthält eine Unwahrheit; der Verf, ist überhaupt 

cht ins Hinterland von Kamerun gekommen, denn 
‚e Tagefahrten auf dem untern Benue berechtigen 
zu einer solchen Reclme keinesweges. Dieser stüchtige, 

Pionnier der belgischen internationalen Gesellschafte, 

wie das deutsche Vorwort den Reisenden nennt, beurat 

am grünen Vorgebirge den Boden Afrikas »mit seinen 

Kokosnussbiumen und Palmen«, Aus der Insel Gorde 

macht der Uebersetzer (oder Setzert) beharrlich die 

Insel Horn (8. 8). Rufisque, welches neben Dakar 

und Goree jenseits des grünen Vorgebirges liegt, >ist 

eine der wichtigsten Sitze des europlischen Handels 
am Senegale (8. 14). Auf dem Wege von hier nach 

St. Louis entdeckt unser Botaniker »Kautschukbäume« 

(8. 10): dann verlangt aber der Jger sein Recht und 

erzühlt: »Hirsche springen in das hohe Gras, Fasanen 

scheuchen auf dem Hochwalde auf, ... ein Schwarm 

Rebhühner Hiegt aufs ($. 22), und um dieses Jüger- 

latein zu krünen, wird uns $. 38 berichtet, dass die 

Kolibris durch ihren lieblichen Gesang der scheiden 

den Sonne ihren Abschiedsgruß brinzen. Das Buch 

kann also allen denen empfohlen werden, welche — 

Münchhausen in Afrika kennen lernen wollen. 
Dresden. 























Ruge. 





Burgtheater 1818 bis 
rät Gontenobir. a Die 






Costenoble kam ı8ıB als reifer neunundvierzig- 
jühriger Künstler aus der Schule Schröders nach Wien, 

is 1837, zuletzt auch als Regisseur, am Burg 
heater wirkte. Er hat sich als Theaterdichter versucht. 
Seine Jugendgeschichte ist schon ı838 durch A. Lewald 
im Auszug veröffentlicht worden. Die Hamburger 
Aufzeichnungen sammı einer Biographie sollen bald er- 
scheinen. Die jetzt vorliegenden Tagebücher vom Burg- 
theater, leider mit einer Lücke 1825—18%o, gehen einen 
der werwolsten Beiträge zur neueren deutschen 
Theatergeschichte. Kommt das noch ungedruckte 
Journal Schreyvogels hinzu, so wird nunmehr die be- 
deutendste Periode des Burgtheaters zwischen Schröder 
und Laube bis ins Kleinste neu vergegenwärtigt werden 
können. Aber wicht bloß der Specialforscher finder 
hier seine Rechnung. Eine frische, liebenswünlige, 
an gesundem Urteil ernsten und heitern Anekloten 
reiche, das gesammie Wiener Repertoire, Personal und 
Gastspielwesen kundig musternde, altwienerische Zu 
sünde farbig spiegelnde Chronik entfaltet sich. Ein 
Schauspieler, der im komischen und Charakterfach 
wüchtig war, kritisiert mit seltener Neidlosigkeit seine 
‚Kameraden und ist am letzten mit sich selbst zufrieden. 
Er steht mitten in der Zeit, wo eine Generation des 
18. Is. und das junge Geschlecht des neuen mit 
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einander ringen. Mit Schröder, Fleck, IMand ver- 
traut und mit ganzer Secle dem Burgtheater verpflichte, 
wägt er die Leistungen. Grofse Wandlungen des Re- 
Pertoires macht er durch. Er fördert mehr durch ein- 
zeine Bemerkungen als durch umfassende Reflexionen, 
in denen öfters die unvermeidlichen Schauspielergemein- 
plätze durchschlogen. Dass er Raupach wie einen edlen 
Klassiker gegen Wiener Schlendrian verteidigt, muss 
man ihm und der Zeit zu Gute halten. Er weiß dafür 
den »Prinzen von Homburge beredt zu würdigen, be- 
vorzugt nirgends die Stücke mit dankbaren Spielrellen, 
Jurchschaut Tiecks dramaturgische Schrullen, sucht 
dem ihm unsympathischen Grillparzer doch nach allen 
Seiten gerecht zu werden, liefert musivisch eine unbe- 
stochne Charakterisik von Schreyvogels Person und 
seiner übelbelohnten Reformtätigkeit und kennzeichnet 
mit einer Fülle kleiner Züge das Regiment Deinhard- 
sieins und der hochadeligen Dilettanten. Aus Hamburg 
‚kommend, schreibt er vieles mit lebhafter Beobachtung 
nieder, was ein Süddeutscher uns kaum überliefert 
hätte. Er beherscht die Wiener Mundart, verzeichnet 
eine Fülle lustiger Geschichtchen und bucht kostbare 
Gespräche zwischen Kaiser Franz und seinen Mimen. 
Die Tageskritiker bis zu dem elenden Saphir ziehen 
Das Verhalten der Leitung, der Schauspieler, 

ms, der Recensenten gegen Novititen und 
neue wie alte Rühnenkräfte lüsst sich durch Jahrzehnte 
hier für eine Thesterhauptstadt verfolgen. Die ver- 
rufene Wiener Censur bekommt ein Sündenregister 
vorgehalten, das l.aubes u. A. Anklagen beirichtlich 
mehrt: uns erscheinen solche bornierte Machtsprlche 
leicht nur belusigend, aber was hat die Usterreichische 
Bildung, was ein Grillparzer, Bauernfell_ unter dieser 
brutalen Dummheit geliten! Empört, aber ohne Phrase 
überliefert C. die harstrlubendsten Dinge. Wenn er 
die »lebendigen Wiener« gegen die stoten Krämer- 
scelen« des Nordens preist, vergisst er doch die Kehr- 
seite dieser oft oberflächlichen Empfänglichkeit nicht. 
Er prunkt nicht mit seinem Bildungsstreben und seiner 
Bravheit und halt Sophie Schröder für die gröste Tra- 
gödin, mag sie auch »Knausele für »Klausele, »Karone 
für »Korane sagen und bis ins reifste Alter ihrem ver- 
Niebten Temperament erliegen. Sie tritt uns hier kunst- 
Nerisch und menschlich am nlichsten. Aber kein Veteran, 
kein Neuling, kein Gast des Burgtheaters, Uber den 
unsere Chronik nicht fischen Bericht brichte, über 
ie über Korn, über Sophie Müller wie Uber die 
Gley-Retich, Uber Koberwein wie über Fichtner. €. 
hate einen prophetischen Blick; sobald er den blut- 
jungen Fichtner in der Vorstadt gesehn, schreibt er 
sen sollte man für die Burg gewinnen. Er erkennt 
sofort Anschütz als den grofsen Sprecher, dessen Vor- 
züge und Mängel er fortan weise darlegt, La Roche als 
(Charakterspieler (nur seine feine Komik unterschätzend), 
Wilhelmi als einen im Intrigantenfach übelverwendeten 
Bonvivant u. s. w, oder aufserhalb des Burgtheaters 
auf den ersten Blick den Beruf der Krones, die ur- 
wüchsige Komik Scholz, das Unheimliche in Nestroy, 
Jas Gemeine in Carl, und — was wir als schönste Gabe. 
ieses Werks aufs Ende verspart — C. hat wie keiner 
den Menschen, Darsteller und Dichter Raimund von 
seinen Anfüngen mit tiefem !icherollem Verständnis. 
bis an sein unseliges Ende begleitet, der Westfale den 



















































jerösterreicher, der bewährte Kenner der platt- 
deutschen Komödie den Neuschöpfer des Wiener 
Volksstücks. 1819 weissagt er Ruimunds ganze Gröfse. 
Immer glaubt eran sein Genie. Er treibt ihn zu eigner 
Production. Er versteht den »leidenden Humoristene, 
der den Ernst des Lebens in seiner Komik aufstelle. 
Er führt ihn höchst lebendig agierend und redend vor, 
seinen »grümelnden Lieblinge. Er prophezeit 832: 
Der wird noch toll oder bringt sich um«. Er schildert 
(die erste Aufführung des »Verschwenderse und feiert 
den 3. Akt als Gipfel des Dichters und Darstellers, Er 
erzühlt eingehend die Katastrophe. 

Das Buch ist eine Fundgrube der Belehrung und des. 
Ergetzens. Die Herausgeber Glossy und Zeidler haben 
nicht nur dem Manuscript eine auch auf Beseitigung 
störender Widerholungen gerichtete Mühe und Sark- 
falt gewidmet (ein par falsche Schreibungen sind doch 
durchgeschlüpf, sondern auch Namen- und Sach- 
register beigesteuert, woflr wir sehr dankbar sind. Die 
Ausstattung ist gefillig. 

Berlin. 











Erich Schmidt, 


Jurisprudenz. 
F. v. Marie, Internationale Rechtshilfe 
ehrage zur Theorie des postnen Vöhere 
Beier Sammlung von Auicrunge. un 
Bed einem Repenerhum der modernen Au 
we Hacsch 168. Alu ya 8 gr. 8 Be 
Den Fragen des internationalen Strafrechts und 
insbesondere dem immer gröfsere praktische Bedeutung 
erlangenden Recht der Auslieferung ist während der 
letzten Jahrzehnte eine schr reiche Itterarische Bear- 
beitung zu Teil geworden, an welcher hervorragende 
jelchrte fast aller wichtigeren Culturnationen sich bo- 
ist haben. Innerhalb des Gebiets der deutschen, 
Rechtswissenschafi hat vor kurzem der Ossterreicher 
Lammasch eine ausführliche und wertvolle Darstellung 
des Auslieferungsrechts geboten. Seit einer Reihe von 
Jahren hatte F.v. Marttz ebenfalls cin umfassendes 
Werk über die internationalen Beziehungen der Straf 
jusiz mit vornehmlicher Berücksichtigung der Auslie- 
ferung vorbereitet, dessen erster Teil nunmehr zur Ver- 
öffenichung gelangt ist. Der Plan dieser Arbeit aber 
isteineigenartiger und neuer. v. M. will eine juristische 
Analyse des heutigen strafrechtlichen. Jurisdieions- 
verhehrs der zur Völkerrochtsgemeinschaft schörigen 
Staten geben; nicht nur die Regeln, welche diese Uber- 
einstimmend zu Grunde legen, sondern auch die Gegen- 
sitze der Anschauungen, die Verschiedenheiten der 
Entwickelung sollen, jedoch mit Ausschluss einer blofs 
rechtssatisischen Methode, zur Darstellung gebracht 
werden. Diesen Gesichtspunkten zufolge wird der 

zweite Band das Recht und die Politik der im inte 
nationalen Rechtshilfeverkehr führenden Mächte: dar- 
legen und prüfen, während der vorliegende erste Band die. 
ilgemeinen Voraussetzungen, Anforderungen, Motivce 
erörtert, welche für das internationale Strafrecht In seinem 

gegenwärtigen Bestande mafsgebend geworden sind, 
Die ganze Anlape des Werkes bringt es mit sch, 
dass die prinipiellen Anschauungen. des Verf. gepen- 
über dem positiven Sıoffe zurücktreten; immerhin sind 
dieselben unverkennbar für seine Auffassung des gel- 
tenden Völkerrechts von erheblichem Einfluss geworden, 
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SM it ein warmer Antünger der Welrechwondnung | 
in der gemäßigten Ausprügung, welche insbesondere 
RL. v. Mohl derselben gegeben hat. Jedes Volk. soil 
verpflichtet sein, soviel an ihm liegt, dafür zu sorgen, 
dass auch das jenseits der Statsgrenzen begangene ver- 
brecherische Unrecht zur Strafe Komme; diese Anfo 
derung der Gerechtigkeit soll auch in dem geltenden 
Völkerrecht zur Anerkennung gelangt sein. Jedoch die 
daraus Mür die Glieder der Völkerrechtsgemeinschoft 
Miefsenden Obliegenheiten erkläc x. M. für nur reltie, 
Gegenüber den eigenen Angehörigen haben die Staten 
die auf der Grundinge des Rechtstats ruhende und 
eben deshalb ihrem Wesen nach satsrectliche Pficht, 
dieselben ausschließlich von den eigenen Gerichten ab- 
urteilen zu Jasen. Dagegen in Bezug auf Statsfremde 
ist ühre Competenz un! Verpflichtung zu eigener Be- | 
strafung, abgesehen von der strafrechtlichen Reacion | 
‚wider völkerrechiliche Delicte, eine lediglich subsidire; | 
tegelmäsig begründet der Ort des Delics, das Domkcil 
es Beschuldigten, die Nationaliht des Verletzten eine 
der bloßen Ergreifung vorgehende Strafzustindigkeit. 
In der Regel ist daher die Auslieferung des beschul- 
sigten Auslinders an den Stat, dem eine vorgchende 
Sirafsompetenz zukommt, zu bewirken, während die 
Fremdenausweisung als ein Mitel, den Interessen der 
internationalen Sırafjusiz zu dienen, nicht gelin kann. 
Die Auslieferung ist, wie v. M. insbesondere gegen Lum- 
masch ausführt, nicht Austhung eigenen Strafrecht, 
sondern nur völkerrechtliche Untersltzung fremden 
afrechis; das System Jes internationalen Strafrechts 
seizt sich zusammen aus dem internationalen mate- 
vielen Stafrecht (insbesondere den Normen Uber die 
Abgrenzung der Strafbefugnisse der verschiedenen Sıa- 
ten), dem wenig entwickelten internationalen Strafpro‘ 
essrecht und dem Auslieferungsrecht. 

Ref, ist auch durch v, Ms. Darlegung von der Rich- 
tigkeit des Princips ‚ler Welrechtsordnung mindestens 
für die gegenwiürtige Stufe der Entwickelung der im 
ntionalen Verhältnisse wicht überzeugt worden. 
allgemeine, wenngleich nur subsidire, Befugnis u 
Pflicht der Staten, aufserhalb ihres Gebiets hogangene 
Verbrechen der (auf ihr Gebiet übertreienden) Aus- 
Yinder zu strafen, vermag ich weder aus dem vernlnf- 
tigen Beruf des States, noch aus dem Bestehen der | 
Völkerrechtsgemeinschaft abzuleiten. Selbst eine gene- 
cell (icht auf besonderen Verträgen beruhende) Pficht 
der Auslieferung für die Fülle, wo das eigene Strafrecht 
des States cessiert oder nicht ausgelbt wird, Ist mei- 
nes Ermessens in dem geltenden Völkerrecht, dessen 
Normen überhaupt nur ausnahmsweise zu positiver 
Untersützung verplichten, nicht zur Anerkennung ge- 
langt. In hohem Mafse zureffend scheinen mir dagegen 
die Argumente, mit denen v, M, der von Frankreich 
ausgegangenen wissenschaflichen Bewegung zu Gunsten 
der Auslieferung eigener Untertanen des ersuchten 
States entgegenirit. Auch die Stellung der Auslieferung 
im Systeme des intrnaionalen Sırafrechts hat rin einer 
nach meinen Dafürhalten durchaus richigen Weise be- 
sümmt, Eine Fülle belchrenden Materials und anregen- 
der Gedanken enthalten alle seine Ausführungen. Für | 
ie Geschichte des Ausieferungsrechts wird das Werk | 
überhaupt die erste sichere Grundlegung Bieten. | 

Breslau. Brie | 
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Medicin. 
Hermann Auben, Physiologische Studien üher die Orien- 
Werung. Unter Zugrundeigung von Ver Delase, Kinder 
Imenle ei eynamigner dediren 
Jr ser 15 den can demich 
'e Voreite imerne. Mi einem Anlanger Purkinies 
von ıkay: Ueber Jen Schnindel. Tüingen, Laupp, 188 
Sr Mu 
Aubert, dem wir wertvolle Beiträge zur Kennt 
innesfunetionen verdanken, bietet denen, welche 
sich für die Entstehung der Raumvorstellungen inter. 
essieren, eine Uebersetzung der inhaltreichen Abhand- 
tung des Herrn Delage, welche um so dankbarer auf- 
genommen werden wird,.als die Abhandlung in einem 
zoologischen Journal (Archives de zoulogie experimen- 
tale 1886. ame ser. IV 535) erschienen ist, und Herr A. 
sie durch eigene Beobachtungen vermehrt und erglnzt 
hat. Auch der Widerabdruck der wichtigen Mitteilung 
Purkinjes aus der Breslauer Zeitung vom Jahr 1825 
26 wird allen Lesern der kleinen Scheift erwün 





































Die Arbeit des Herrn Delage unterscheidet zwischen. 
statischen und dynamischen Raumempfindungen 
und durch sie bedingten Teuschungen. Die ersteren 
Kommen zu Stande bei Drehungen oder Neigungen des. 
Kopfes und sind, wie Herr D, nachweist, bedingt 
durch Abweichungen der Augenaxen, welche hei den 
Bewegungen des Kopfes zwar in demselben Sinne, aher 
in geringerem Grade mitbewegt werden, sodass (bei 
geschlossenen Augen) Muskelgelühle in den Aufseren 
Augenmuskeln entstehen, welche wir in bestimmter 
Weise deuten. Lageveränderungen des ganzen Kör- 
pers verursachen sitische Empfindungen, welche von 
den Druckempündungen der sensiblen Nerven abhtin- 
en und unabhängig sind von dem Augenbewegungs- 
Apparat und den halbzirkelfürmigen Kanülen. Dyna- 
mische Empfindungen entstehen bei Drehbewegungen, 
wobei wir, wenn diese von kurzer Dauer sind, nicht 














blofs die Winkelbeschleunigung, sondern auch die 
ie Gröfse der durchlaufe- 
nen Winkel unmittelbar empfinden. Das Organ, wel 


ches diese Empfindungen vermittelt, sind die halhzirkel- 
förmigen Kanile. Fortbewegung, sei sie gleichlirmig 
oder wechselnd, wird weniger fein als Drehbewegung 
empfunden, aber voll und ganz, mit allen Merkmalen 
der Geschwindigkeit und Dauer, wenn sie kurz ist. 
Diese Empfindungen kommen nicht in den halbzirkel 
fürmigen Kanillen zu Stande, sondern scheinen ihren 
Sitz im ganzen Körper zu haben. 

Die Versuche, auf Grund deren diese Sätze abge- 
leitet werden, sin klar und eingehend dargestellt und 
können leicht von jedem widerholt werden. Die 
wenigen benutzten Apparate sind durch die von dem 
Herausg. beigegehnen Zeichnungen noch anschaulicher 
gemacht, als Jie Beschreibung allein dies zu leisten 
vermochte. 

Erlangı 














1. Rosenthal. 
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Naturwissenschaften. 





Fnsdurz 
PH 
Der Verf. sucht in diesem, nach einem gemeinver- 
sündlichen Vortrag ausgeführten Aufsatz seine Ansicht 
von der Nichtvererbung erworbener Eigenschaften zu 
stützen, indem er dieselbe gegen einen naheliegenden 
Eiawand zu schützen sucht. Dieser Einwand hegt in 
der Tatsache, dass Rückbildung aufser Gebrauch ge- 
kommener Organe, ganz allmählich von Geschlecht zu 
Geschlecht sich vermehrend, schliefslich zum Schwund 
derselben führt. Die, wie mir scheint, physiologisch 
selbstverständliche Erklärung dieser Tatsache, dass 
mit dem Aufhören des Gebrauchs, weil dasselbe gleich 
bedeutend ist mit dem Wegfallen Außeren Reizes, ein 
schwicherer Blutzufluss zu dem betreffenden Organ 
statfinde, sodass es deshalb weniger ernährt werde und 
verkümniere, und dass diese erworbene Verkümme- 
rung, indem sie sich von den Eltern auf die Nachkommen 
vererbt, immer weiter schreite, diese Erkllrung be- 
ksichtigt Weismann nicht und stellt eine andere auf. 
Er behauptet, die Rückbildung geschehe rein durch Auf- 
hören der Naturzlchtung an der Hand der geschlech 
Tichen Mischung, ebenso, Vollkommenheit der 
Organe dadurch entstanden sei. Berichterstatter er- 
haubt sich auf sein Buch über »die Entstehung der 
Arten auf Grund von Vererben erworbener Eigen- 
schaften mach den Gesetzen organischen Wachsense, 
IT. Jena, G. Fischer, ı888, zu verweisen, in welchem er 
den Ansichten Ws. entgegengetreten ist, und in dessen 
Rünftem Abschnitt er besonders auch den Inhalt der 
vorliegenden Schrift an der Hand der in derselben ge 
brachten Beispiele zu widerlegen versucht, auch vorher 
de Vererbung von Verletzungen behandelt und die 
Entstehung rückgebildeter Organe damit in Beziehung 
gebracht hat. Naturzüchtung ist demnach keine Kraft, 
welche von sich aus etwas Neues schaffen könnte, 
ebensowenig kann das Aufhören derselben etwas ver- 
nichten. Naturzüchtung kann nur schon Vorhandenes 
benützen, indem sie dasselbe erhält, und geschlechtliche 
Nischung kann es verbessern oder verschlechtern. Das 
Aufhüren der Naturzlichtung kann nichts zurückbilden 
er verschlechtern, wol aber eben das Aufhören der 
um Bestchen nötigen Reize, schon indem dies gleich- 
bedeutend ist mit der Verringerung und schließlich mi 
dem Aufhören der Ernährung. Umgekehrt »schaffen 
äußere Reize oder es schafft der Gebrauch an der 
Hand des gegebenen Materials im gegebenen Fall mit 
Hilfe der allgemeinen wie der geschlechlichen Natur- 
Hüchtunge. Die Frage von der Vererbung erworhener 
Eigenschaften dürfte übrigens im Sinne des Unter- 
teichneten entscheidende Beweise finden in dessen 
soeben erscheinendem Werke »Die Artbildung und di 
Verwantschaft bei denSchmetterlingen«, Jena, G. Fischer, 
18%, in welchem die bezüglichen allgemeinen Fragen 
weitere Behandlung Anden. 
Tübingen. 
















































Eimer. 


Volkswirtschaft und Gewerbe- 

wissenschaft. 

Adolf Mayer, Zur Begründung von Schutzzöllen, in Sonder- 

hei für Se Landwirtschaft, Neue Gerichtpunkte, Heidelberg, 
Winter, 188.93. ar. Mn. 

Der Verf, welcher Professor und Vorstand der 
hollündischen Reichsversuchsstation in Wageningen ist, 
bezeichnet seine Schrift als neue Gesichtspunkte, und 
will nicht darlegen, was jedermann weiß, sondern 
einigen von der grofsen Heerstrafse volkswirtschaft- 
licher Argumentation abliegenden Seitenpfaden folgen. 
Indes gilt das doch wol mehr für das holländische als 
das deutsche Publicum. Er spricht aus, dass bei Wahl 
des Freihandelssystems, also bei der Uchergahe des 
Handels an die nawirlichen Einflüsse der Productions- 
verhilnisse verschiedener Länder, grofse Preisschwan- 
kungen schr gewöhnlich sein würden, und diese sammt 
ihren Folgen durch verstündige Zölle gemildert werden 
können. Er weist darauf hin, dass der Landwirt ge- 
wisser Länder bei dem freien Weubewerb in die Lage 
kommen kann, nicht mehr producieren zu können, 
und gleichwol keine Möglichkeit hat, die Art sein 
Unternehmens zu Undern, zeigt ferner, dass die Rei 
gewinne der Fabriktütigkeit vom volliswirtschaflichen 
Standpunkte kleiner seien, als gewühnlich angenommen 
wird, dass aber der Landwirt von Schutzöllen auf 
seine Producte unter allen Verhältnissen Nutzen haben 
müsse, denn wenn der Auslinder den Zoll bezahle, 
erleide er keine Concurrenz, und wenn der Consument 
denselben zahlt, bedürfe derselbe der Ware, und die 
Preissteigerung des eignen Products stütze den Land- 
wirt, ohne für den Gesammtbedarf in Betracht zu 
kommen. Schliefslich fordert er einen europlischen 
Zollverein, welcher die neue und ganz überlegene Ni 
bewerbung von Amerika und Asien auszuschliefsen 
vermag. 


























M. 


Kriegswissenschaft. 





Zwei interessante kriegsgeschichtliche Essays. Der 





Ichre« zur »Kriegführunge. Major Keim tritt der Auf- 
fassung entgegen, als sei das Kriegführen so abhängig, 
von wechselnden Fastoren, vor allen von dem Cha. 
rahter der handelnden Feldherren, dass man für diese. 





»Kunste nur eine unsichere Sıütze im »Swudium« finden 
könne. 

Seine durch die Kriegsgeschichte vom großen König 
bis zum Feldzuge 187071 erleuterte Anschauung gipfelt 
in dem Satze: Wenn man den Krieg auch nicht lernen 
und auch nicht abstract Ichren kann, so ist doch nicht 
die ganze Kriegskunst veründerlich, sondern im wesent- 
lichen nur das Mechanische, das Materielle; d.h. veründer- 
lich sind die Mittel der Kriegführung Es bleibt da- 
gegen ewig unveründert, wenigstens im grofsen und 
ganzen, die Oberfläche der Erde, auf welcher wir Krieg 
| führen, und schließlich bleibt stets unverändert das. 
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Wichtigste im Kriege, der Mensch mit seinen Fehlern 
und Vorzügen, mit seinen Empfindungen und Neigun- 
gen, mit seinem tapferen oder verzagten Herzen. Durch 
diese unveränderlichen Lehren Kisst sich cben, gesibtzt 
auf die Kriegsgeschichte, eine Lehre vom Kriege 
begründen, deren Studium auch die Grundlage bilden 
wird für die Kriegführung, 

Der zweite Essay zicht eine Parallele zwischen dem 
ersten und dem leizten Fellzuge Napoleons I. Der 
ungenannte Verf, weist darauf hin, wie in beiden die 
Aufstellung der vorbündeten Gegner zum strategischen 
Durchbruche autlorderte, wie Napoleon aber 1813 nicht 
mehr die Energie zeigte, mit welcher er unverrlickt 
1790 das einmal gefasste Ziel verfolgte. Freilich waren 
ie numerischen Verhültnisse der Gegner schr ver- 
schieden, vor allem aber die Charaktere der Feld 
herren, welche dem von Schicksalsschligen veränderten 
und niedergedrückten Imperator gegenlberstanden, yanz 
andere als 1790, wo der jugendfrische General die Stufen 
des Ruhmes erklomm. 5: 
























Schöne Litteratur. 
Alfred T. Story, liline, A Novel.» vos. London, Redway, Wr 
Va. 308. Sana 
Hifine (-> Josephine) Ross lernt, da si 
in einer Schule zu Mastings befinder, I 
gert den Tenoristen George Potter oder, wie er sich zu 
jener Zeit nennt, Montressor kennen und glaubt in ihm. 
das Ideal eines Mannes zu entdecken. Er seinerseits 
erfährt, dass sie das einzige Kind eines reichen Vaters 
sei, und so beredet er das ızjährige Müdchen zu einer 
heimlichen Ehe. Da diese aber bald bekannt wird, 
sagen sich ihre Eltern, deren Herzen sie nie nahe ge 
standen, von ihr ganz 1os, und nun kommt, da Potter 
seine Speculation mislungen sicht, sein wahrer Charakter 
zum Vorschein, Nach zwei Jahren wird Fiine durch 
Rücksicht auf ihre Ehre gezwungen ihn zu verlassen. 
Sie kommt nach Kalserstadt (offenbar ist Frankfurt a. M. 
gemeint), wo sie in dem Hause von Freunden ihrer 
Eltern, in welchem sie vor mehreren Jahren lingero 
Zeit gelebt, eine Zuflucht zu finden hofft. Allein diese 
haben Kaiserstadt verlassen. Bewustlos wird Filine um 
ternacht auf der »Steinbrückee von dem »Privatdo- 
enten und ao. Prof. (1) an der Universität Kaiserstadte 
Claus Dromm gefunden und in seine Wohnung ge- 
bracht, wo sie sich unter der Pflege seiner Frau Caro- 
fine bald erholt: sie wird die Freude nicht blofs Ihrer 
‚Adoptischern, die sich lingst ein Kind gewünscht, son- 
dern des ganzen Hauses mit Einschluss des kleinen 
Jahmen Fritz im vierten Stockwerk, Da taucht plötz- 
lich ihr Mann auf, diesmal unter dem Namen Gold- 
whiste. In ihrer Angst, dass sie ihm wider folgen 
müste, üchtet sich Filine in eine Wohnung unter dem 
Dache, die seit vielen Jahren leer steht, und in der es 
spuken soll. Alles ist über ihr rütsclhaftes Verschwin- 
den unglücklich: ihr Pilegevater verliert beinnhe den 
Verstand. Zuerst findet sie ihr Hund, den sie seinem 
früheren Besitzer abgebettelt, da er ihn ert 
und den sie dann zu allerlei Kunstlicken ahgeri 
er holt ihr heimlich Brot vom Bücker, ja ihretwegen 
er sogar zum Diebe. Durch Beobachtung des 
Hundes ennleckt dann auch der Iahme Fritz ihren 








sich noch 
















































































: doch er schweigt und sorgt für sie, so 
gut er kann. Erst nach lnperer Zeit kommt man 
darauf, in den Duchkammern nachzuschen: es geschicht, 
(dies zum Teil infolge eines Traumes des Malers Herzcl, 
‚der sie bis dahin gar nicht gekannt hat, sich aber dann 
sterblich in sie verliebt. Glücklicherweise macht ihm 
Goldwhistle Platz, indem er sich im Delirium wemens 
zu einem Fenster hinausstürzt. 

Die Fabel leidet an allerlei Unwahrscheinlichkeiten, 
ja sie ist von Phantnstischem nicht frei- Die Sprache 
ist leider öfter durch Einmengung deutscher Ausdrücke 
(&.B. 1,225 Int that the verfluchtete ) Prediger?) und 
selbst Uurch würtliche Ueberseizung deutscher Rede- 
wendungen entstellt. Lateinische Citate sind höuf 
fehlerhaft (z.B. 2, 179 De te fahula marrantur).. Aber 

miererseits zeigt sich Geschick im Charakterisieren, 
und die Darstellung ist vielfach von einem feinen 
Humor durchzogen. Wir haben cs offenbar mit einem 
Ersilingswerk zu tun: hoflentlich bekommen wir noch 
reifere Erzeugnisse derselben Feder zu lesen. 
Julius Zupitza, 


























Berlin. 


Mitteilungen. 
Vorlesungen zu Basel 
sche Facultan. Ch. 3. Riggendach 1 Er. dr 
EA der Apologien Janina. = Örerbech 
den Tone u. dur 
Kor Sam. m Stähein 4 Kichengenchiche van 7 In 
Ser Reformation: 3, Leben ur Lehre Schhermachees 
5. Al hacıe dc Freyrpnisch. lau: Lekt, von Zuigli Se 
Froviseni 7 Schmidı 1 Synopt, Tal. dcs Maine 
3. In Son: Karetumen 






































‚ch. der neuer. Thcoloeie vi 
om > 
er Genesis 2. Eile is A, 1. Mi Don 











Bacher 5. Die chrlil. Lehre von ser Var 
1 Altetancnt Sem 3. Rehglanszcschichi. Kepeit, 
Sprache it, = Datım u. 

geectäche, = Behringer Kirchengesch 

&r).- Marie rk ser Meinen nrheni 
Kigsenbach Gench. u. Thoorle Scs cl 

2. Krk der Dtoralbeite 








Juristische Farultät. A, Heuster 1. Deusche Rechte 
geschichte 1 Verfnanng u. Reckiguellen)e 4. Cnäeroesirscht, 
Schulte 1. Gesch. des rim. Reciten mit Auch. der Procansen 
Innhetionen. = Teichmenn ı, Srarecht; 3. Strafrecht 
der Rechteninenschat.  v. Salt 
1er Piväsech It}. Kirchen Speizer Wechseln — 
Stehlin 1. Shnweize, Okhgutoncurecht, ag. Ta a Dereibunger 
3. Concursrecht, = Karl Burckhardt 1. Dandehten: Famlen 
W. Erbrecht, Dandektens Repett. des Sachenrecht: 3 Pandchten 
Frakik. Öhering, Jerisprudens des ig. Icben) 
Medieinische Faculiät. Luan, Rutmeyer wird nicht 
een. = Aug, Secin ı Chirurg. Klik; 3, Chirurg, Operalann 
curs: 3 Klin Kränrchen. (in Cara über Verband un Operation 
Iehre WIrS vom Assisenerat gehalten werden] — Immermann 
1. Medien, Klinik; 2. Arute IfeetionsArankh.; 4 Klin. Kränzchen. 
[Curse über physial, Disenonik u. hangeskopie werden von den. 
enziruen gehuien werden] > Bischoff wird nicht lesen 
Z"Niiescher 1. Piysologie der Krehiauh u. der Reypirmion: 
3. Plysll. Krinschen; 3, Phyuie. Demonsirat.; 4. Arkeiten im 
Vorgerüchtere, - Rath ı. Spot. pahot, Anz 
Vom; ar Fuhotelitol. Cars; 3 Seclonscurn. — Wille 1. Pay 
Aiitr. Klinik; 3. Allg, Paychiaie. = Schiefs ı. Op 
Ki; 3. Ophtialmen, Polkluik; 5, Assommadıione u. Re 
Iraeionsanemalen. [kin ophtlaimaskap. Care nind som Anstenee 
ara abgentten werden] — Kollmann 1. Anztomie des Nerven 
Systems u. der Sianesorgene; 3. Entwicklingigeichchle der 
Wirteiere u. des Menschen. — Bunge 1. Physiologie der Err 


milcung u. &&s Ststwechnes; 2. Collogulum über neuere plrail, 































































Öpermionscun, f. Vorgeräcktere in 
4. Klin. Krinschen. — Hagenbach-Burch- 
harat ı. Kinderllinik; 2. Kinderkranih, - Hoppe 1. Nerven 
wirhgn. der Arzneimite; 3, Ueber Halacintlonen u. Itasone 
TArassini ı. Poiklinik; 3. Arzneherordnungslehre. — Ci 
Yolsier 1. Mermien; 3, Repeil. der spec. Chirurgie. — Got 
heim wird nicht lesen. = v. Sury Gerichl. Mediei. - Gönner 
Gharubil, Operatonscors, - Albr. Ed, Burckhardt Tod 
Regie. - Hosch ı. Repeit, der Augenheilkunde; 2. Thearet- 
prakt. Cars der ophthalmel. Unteruchungsmeihnden. — Joh 
Nätier ı. Osteotogie u. Spndesmologle; 2. Mikroskop. Prakk 
$ Sits shcerum. — Leop. Rütimeyer 1. Nikronkopechem: 
Dingaostk inne Repeit, der inneren Medich. = 
Siebenmann ı. e 
Kaen. mit Dem 
"Die eirurg. Krank, de Urogei 
3. Die Diformitaten der Wirbehule, mil Demonsra 
Philosophische Facultät. Phfok-Aiter. Atilug. Jak. 
Barckhareı. Auferlilien. Kunst seit non: 7. Kunsı des Mit 
3. Narr. 









































Aiten (Seh1).  Mähly 1. Ausgew. Suicke des Eurpide 
Vebgn.; 3. Repeti. de lkin. Ltersurgerchlchtes a. Im pille, 
Sen Lit Y. Anfänger 






3 For. de MI Sanshriaraun; 3. Port. dr ler. Interpret 
Essn.: « Inerprest. von Teren Adelphiz s. rich. Süläbgn. — 
Sehdan 1. Minaire de 1a Iirature angaise au NVIlLe miete: 
3 Provensl, Grammatik; 3. Sheriten: The Riva; 4. Im Sem 
Neufrauos. Sc u. Sprachühgn. Provenza, Interpreinlomüban, - 
Waekernaget 1. Grunduöge der griech. Spatar; 3. Griech, Er 
rrlik; a Tem philol Sem: Meniode — Bücher 1. Prakt. National. 
snomie; 3. Gesch. der social Hewegung u. Sacialgeciegehg, in 
Ser Schweist 3, Uebgn. dcs stutuninenuchal. Sem. = y. Pflughe 
Harttwag ı. Von den Befrelungskrlegen Bis ıl$: 2. Die Völker 
wanderung u. ihre Falgen: 3 Im Data. Sen.: Uikundenlehe u 
Tescısen, — Kögel. Gocıhes Faust; 2. Alsächs, Grammalik 
neh Eikl den Melland (nach der Ausg. von Behaghe); 3. Lada 
ter 1. Gesch. der geien 

"Terminsiogie; 3. Gesch, dur 
Hamung nach Ihren anlk, shriil u. madera 
I den. erdchs, der Entwicklungsihre) 4 Iills, 
in: Lekt, u, Besprechg, augew. Abschalte aus Aristoteles" 
Meupiyeik, = Me Ton Horan; 2. Medes von Burk 
bpünae in der Seuptaalle, — 

Steyer Tachun” Germanie. — Fröts Hapenbach 1. Latein. Sl 
#tan. 2 Hua Epmien. - Born Schiier u. seine Zei. — Boos 
1. Gesch. der Mistorogeaphie des Miteäies u. der Neusch; Im 
hit. Sem.: Eik. der golden, Dalte, — Heman ı. Gesch, der 
Piiroghie seit Kant; . Eilik; 9. Tadnzeg. Sem. — Albert 
Barchhardı 1. Gesch. der Schwels van met -nd: 3. Eıkl. der 
Birch. Atertümer der witelhen. Sammlung. — Bagge Canire 
per Kanon u. Euge, — Haumgariner ssch. des vordr. Ort 
En Ein auf Alesander &.Gr. — Larglader Pädagogik. — Ad 
Socıa ı. Repeit. der mbe, Grammalk u. Meik, serb. mit der 
kekı. eines Autors; 2. Angelteht, Texte. - Melsaner 1. Goch 
(dr deutsch. Literatur von so Bis zur Öegenwart, 1 Ti Heine u. 


















































































SS junge Deutschland a. Leer. de Juler Girarain: le entire der 
Semehciien Rocher, Esercicen de comreratien hang. — 
Thommen Histor, Chronologie 





Aeihemat-natureinsenschl. Aktilung, Magen dach-Bischoff 
1. Raperimentalpipeik 1:2. Behand, piysial, Aufgaben Im mathe: 
at Sem.; 3. Vebgn. im physik. bahara. - Kinkelin 1. Dit: 
Meak w, Integralrechnung I; 3. Dilrenteglechgn.; 3. Wahr. 
Versichenmgsrechaung, - Albr. Müller 1.Spe 

im Bestimmen der Mineralien.  Piccar, 

3 Yaltpraiik 
protograph. Cars wird von 
nien gehalten werden] — Klcbs 1. Spec. Do- 
uk. Geübteres 4. Dot. 

1 Vebgn. des Pidazop 
(Chemie mit ber Beröck. 
fer sromat. Verbindgn.; 3. Chem. Krinichen. - Von der MOhLI 
5 Et. in die analyt. Mechanik; 4. Ueber ein zu bestimmend. Kap 
Sr mathemat. Physik: 3. Mabemcpiysika, Ueben. = Balmer, 
ich lesen. - Griesbach Mstelgie der Sinncorsane. — 
Aiberı Riggenbach Anronom. Geographie. - Kahltsum 
1. Physikatocben. Prakik 3. Entwicklung der Chemie set Le 
3 Thermechenie; + Lege, zur Au. chem. Derechau 











Kbeitichkeite 










































FATURZEITUNG 1885. Nr. 16 





— Zschokke 1. Naturgeschichte dr wirbellösen Tieke; 

Excersionen u. Demonsirt.„ Schlesinger 1. Alehr 
Gleichen; >. Theorie der Deierminanten. — Karl Schmidt 
1. Die em. Natur der Mineralien; a. Anl. zu geolag. Beobachten 
5. Geoig. Eacarsionen u. Demanstra, — Nienhaus ı. Plurma 
Kogpenies 2. Pharmacie: 3. Pakt, Arbeiten im Laborat 














Vorlesungen zu Crernowitz 
Im Sommersemester 8%. 

A. Griechisch«orientatisch-theologische Facultät 
#.Onehwi Beinen AD. hagop. Tiz Lekt u, Er augen. 
Stöcke aus den Büchern Kara u. Nehemia; Orienial, Sprachen I. 
= v. Kepta Kt, des Johanneserangelluns; Bibebtudlun N. D 
Ag, Ein. im die Bücher den N. Du; Brkl der Pantorabriete; El 
der Johanmenbriefe u. des Judanbriele. - Busch, Popowicz 
Kirehengerchiche IL u. Kirch, Satstik; Grundlinien der R 
gionsgsschiche (Schl); Parrist. Leht. u. pers, Sem, enlere um- 
Tassend Rufus Commentar zum spos. Symbolun u. Theadorcis 
‚Reden von der gt, Vorsehung: Spec. dogmat, Theologie. - Wo- 
juckt Moralheologe I1; Plichten der geelschl, Stltung. — 
Conan. Popowies Greor. Gert, Geschititz 
Krk ausgen. Kap- au dem S5 den Monhanı Bi 
waren; Kirchenrest, Sem, Tan 
Fat. homile. Uebgn. (die letzteren auch In ruhen. 
Stefanelli Katecheik I, u. prat. Uehgn. (di ltieren auch In. 
Futien. Sprache) 








































enschafttiche Facnlıät 
Pansckien: Oi 
hnter v. Liblos Deunche 
schichte (Forte) Rechter. (deutschrecht) 
Sem. (mir für Hörer des II oder eine höh. Jahrg. mit der Dedin 
Inrecht IL; Ocstr. 
Körchenrechil, Vebge. (m Sem). [Aufnahme auf 
tor. Steprüfung bestanden haben, be: 
Eneyklopadie 
n Osnerreich 
Weehseirecht (Forte); Cinirech, 
Sem. - Wolan Gerieh. Medien mit Demonsiat. an der Leiche. 
"Kieimwächter Finanznimenschaf; Ausgen. Kapı der Na 
Gonatökonomie; Vollaviruchefl, Sm: — Hauke Fendeken 
eich. Stasrecht (Forts): Suisrechl. Ueban. — 
'omasaczuk Oesterreich. Ciilpracensrecht (die Beendigung des 
Rechisretes, Rechtsmittel, Zwangseailsreckung); Das Recht der 
Ineisgentschanen: Gext 
ci 5 
Sheet Össereich, Cirüpracessccht I (mit Aunsch, 
yon der Beendigung, des Rechtstreien, den Rechtmi 
Zwangarolireckung); Coneurarecht und Anfecungrrecht nach 
dem gegenwärt, Stand der Öierrich, Gereirgebung: Ciriprocess 
Vepgu. im Sem. (nur für absorlerte Rechshörer 
IV Jahrg); Die hitor. Grundlagen des Otereich. Suafprocese. 


und nam 



































Ag. Priarecht; Handehe 


































Stud. der Sin 
Vsvan. (Fnema: Einf, in das Sınd. der sat. Quellenweräe). — 
Kryopin Stasrechnungswissenschäft mit Einschl, der mersan 
Dorpik, 

© Futosophische Facuiat. 7 Philphie, Eiter Ge 
sch. der neuer, Pillsophie. 17 Geschichte. v. Zieglauer Die 
(rienta. Krage in ihrer geschieht Emtwickelung u, Sie Stelung 
Oesterreich m derseiben Die Haupteriete dcs Humanlamın in 
Oesterreich in den let. Decennien Ser 15. u. am Anl. den ı6. dh 
Mitar. Sem, Abt für Österreich. Gesch, Vorträge u. Ueben. Tell. 
(den Otto Priingensi. = Loserth Gesch. der arena. Völker im 
Altertum; Gesch. der tanıta. Revolution; Franzis. Pliik in den 
Jahren Werl; Lebgn. im Yntor. Sem. ZI Pldigie und Li: 
eis. Wrobel Grisch. Syntax; Gesch, der gnech. I.heratur; 
Grih. Sem: Inerpreat von Euripices Helena; (iech. Fre. 
































eben, im Üedersetien aus sem Latein ine Grlechhehe. Mile 
erg Latein. Spnter (For): Im latin. Sen.: G. Curtis Rufusz 
Taten. Siku. Sprechübgn, - Strobi Leg.un 





Nor; Alnord, Grammatik; Germanist, Sem.: 
Veban. an den Ari Haupibeicbehgn. der Nibelunge. — Frei 





Ki 
S- Wadbera Gesch, des deunch. Kirchenlieden; Besprecht neuer 


Erscheinungen auf dem Geb. der Senlch, Literalurgeschich 
Deutsche Vebgn.; ı. Goethes Iyr. Gedlche, 3. Liternurhiser. 
Vorträge, — Kalufnlecki Alıloren. Grammaik (Geht): Str. 
Wertildunguichre; Ueber die Totenverehrung u. die Betmtonge- 














20. April 











gehräuche bei dem at. Slaven. - Smal-Stacki Rtlen, Gram- 
maik 1: Formenichee; Tarasus Sıewezcnkon Leben u. Werke. = 
Gartner Hisor. Grammatik der franzö. Sprache I: Formenlehre; 
Lesg.ahfranz, Tone, = Shera Gesch. dr rumdn. Lütraur von 
ar is auf die Gegenwart (Schi); Aran Fumnla Leben u. Wirken 
IV Mihemaik und Nutereisenscheten, Puchta Inteprarechnung 
(Gl Forte, ur Difsrentinrcchnung); Unbentimmie Gieichgn. we 
Yen Grades (Fort); Nathemat. Sem; Provem, für Mathemalk. - 
Wasamuıh Elstiiätiheerie, Uscrndyeamik u. Akunik; Ueber 
as Messen incuc. Sıröme; Sem. für malhemat, Pıysik. - Handl 
Erperimentelhyeih 1: Prttophsuha, Uebgn. — Pribram Al 
u. Phurmacem. Chemie; Chem: Ueban. im Labor, (. Anfnge); 
Al. zur Ay, wieenschafi, Untersuchen. (, Forizescrütene) 
Graber Die wirvelusen Tiere; Zoolog. Repeit. - Tangı 
maik nöh. Diansen, mit der. Berüch, arme, wichig. Mauzen- 
Organe; Betan. Repei 1, Pharmaceuten. - Becke Mineralogie 
Mineraog. Uehen.; Theorien der Krysalltraiur. - Löw Allg 
Gebirgskunde: Karienlehre. = v. Ah Pharmakognonie sam Die 
monsırat. W Aurre Sprechen, Schröckenfax Maun ei Con 
Times de CrosadesparJoseerangis Michaud. - Romanoreky 
Yes. u. Er. von Shakiperes King Lea 






























Vorlesungen zu Münster 
im Sommerbatkjhe 

Theotogische Facultät. Schwane Dogmatk: 1. Ueber 

en Urzustend des Menschen u. über die Eıbnünde, 2. Ueber die 
Stcramente, Noraliheologle: Ueber die Tugend u. & 








Ehereeht; Kirchensechü, Ueber. = Fancke Ver“ 
altung des Bafsseraments mi prakt. Veben,; Die Hua. Lehre 
Yom Gebete, - Sdralch Kirchengeichichte (1 T.) vom P.Gregor 1 

or ViL; Kirchengesehich, Eiletungesinenschat; Im 
engeschiehil, Lebgn. — Al. Sehäter Erkt. des Gx- 
Tepe Sem-: Eiki. aussen. Abschalie am der 
Apostelgeschicte. — Fell Erk. Jr Dächer Samuel DIN. Archdo- 
Hope: Mehr, Uebgn.i Syr. Sprache, = Berah, Schäfer Ges 
racla vom Auszugs aus Aepypien bie zum Einzug in Ca 





























1; Phitn 

Interpretzt. von augew. Aachniten der 

{heot. Summa des h. Thomas von Agıln (Im Anschl, an die pls 

el, Fropadeutk), - Bautz Chr, Apologeik 1; Erörterung, 
eig. Jopmat. Fragen. 

Asche Facultät. 4. Phiweopäidehiter. Abung. 
Storck Get, Grammik; Krk, der Nibelungenz Deuiche Uekgn. = 
Tangen Erk. nusgew. Sairen u. Eratein den Horaz; Topographie 

Im phil. Sem. Erkt des 1. Buches yon Cieero Je 
11 Pltons Gasunahl; Topegraptie von Aula u 
Atken; Im pie, Sem. sur der Besprechg. schrifl, Arbeien 
Amphanı Kede über den Mord der Herodes u. Ovids Baten. = 
Spicker Gesch. der neuer. Pilesophie yon Ch 
Logik u. Psyeheiogie; Pier, Leben. — Kö 
Sieb. der eng. Plllegle; Gesch der Wera den ig I 
Hateineromanische Uehga.; Frans, Uebgn. im romancengl. Sen. 
Nichves Röm, Gerchlehte vom Jahre yo. Chr. ın; Uekzn. im 
Hagemann Denk u. Erkenntislchre: Metarh 
den Mielttern — Nordhost Car 

‚ben u. Werke Sichel Angelost 
Kunsıgeschichil. Uehgn. — Kaufmann Verlssunssgsschche 
der deunch. Reichs von den Ast. Zeiten bin zur Gegennart, 
Ueben. im hinter. Som. - Parmeı Ueber die Entaichlg. der ıöm. 
Satire u. En 
3. Buchen der Mies 
der Natonslökonanie: 
Minelaher in Dewchlandg Suiswissenschaf 






































Tv. Ochenkowrki Grundiige 
Gesch. der nalioniökenom. Caitur im 
eben. — Milch 











Diaekte (-aelasch, Onklch Umbrlich, = Einenkei Neuenpl 
Gesch. der engl Linertur im ig. Ih; In der 
engl. Ab. des romanceng, Sem.: Lekt. u. Enk. von Dyrons Don 
Sein. = Jonten Gesch. der ahochdeutuch, Literaur (erb. mit 
peak Uebgn): Neuhochdeutsche Uebgn. — Fluke Die Lehre von, 
Sen Kaher: u, Fabsturkunden; Leber die Quellen der deutsch. u 
irchenpeschicte Im 13. Ib. Paldograph. Uebgn. 











inort 
Karıch 





DEUTSCHE LITTERATURZEITUNG 1889. 





Nr. ih. 








Repeit.der gem. Botanik; Beyalgie.- Hosts Patsontaogi 
| GeBlogie 1. » Bachmann Theorie der eis Funeionen; Leber 
Deteiminanten: Leben. Im mathemat. Sm. = Sturm Difkrenen 
cameiiie; Geomeiie der Oberflächen IL; Uebgn. Im maihemat, 
Sem = Sathowskt Organ. Chemie; Uchgn. Im chem. Laberat 
Ueber sie Meile. «= Drefeld Spee. aytemat, Botanik, duch die 
Kntwicklungegeichichte der Manzen erietert; Demonstrat, an 
Hebend. Pfaaten im boten. Garten: Leitung wissenschaft. Ar- 
beiten im bobn. Imtünte. - LanSols Eutomelogie; Entwick“ 
Tungsgeschichte der Wibehiere; Zesiog. Ueben. > Lehmann 
) Geoersphie von Mitheurepa I: Ausgew, Kap. der Völker 
kunde: Prakt. grograph. Usbgn. = Meyer Draht. Uehgn, in ph 
mectut.-ehem. Aibelen m. In terikolog, Ansiperr Miarmaceı. 
Chenie. _Mäpze Mineralogie 1 (Ag, Ti): Ueben. im Bestimmen 
er Minerale u. Gerteinez Anl, zu Arpsälograph, u. peirogragh 
Unersuehen. 
"Karce wd Sprachibungen. Grimm Harmoniclehre; Chorgeang- 
üban. = Schmidt UeberdenS.Cheilenverein rallelanderdeunch 
Inge n-aeine Ziele: Prak Üchan. im Rifchengesang. - Deiters 
int rcb Krankh. verhindert, Vorlesgn, au halten = Hase Ei. In 
die erst. Grammauk: Im romanscngl. Sen. Neuenel. Ucben. = 
Metttich Im romanengl. Sen. 1. Uehgn. Im schrit. Gebrauch 
Ser ansör. Sprache, 2. Usherctg. u. Kal (m Hansün. Sprache) 
1 le gendre de Monsieur Poirere, - Bath Tur 

Fectnunierrich, 









































| Ernst Curtius, Griechische Geschichte. 6. verb. Ant. 
| 1% "hi vum Beginne der Perachriege. U D4. Bis zum Ende 
Deloponnesische 
Küntenreiche 
Hunde. Nebst Register m. Zeinaf, ne von 
Nordgriechenlnd von 3. A. Kaupert. Berlin, Weldmann, 187% 
VL 01,58, IV 4.028, er. M.8,10w iz Nach Ve 
einer ie nunmehr 
| schichte von E. Carte in einer neuen, verbesserten Aufl 
Die ganze Anlage des Werken, Se Darstellungsweie und die rn 
Anschauungen deielben sind durchaus unverändert. Dagegen 
Raten dan in der Zwischenzeit zu Tage gefüderte Qullenmaterul 
(Unschriten, Münsen, Kunstgegensinde) und die neuen Intern 
acer ie 
Auf Grund beider I an wien Siellen &ie Vaherige Eraaung, 
Fichit, an nich minder zahlreichen sind größere oder kleinere Zu 
ie dem Tent eingefügt, Ueberil jetoch Ist Hlerbeh so welt 
möztih er Anschluss an den früheren Wort: gexart Von 
hung kann eigenlich nır bekm 3. Kar. d 
3. Rachen (Die Frislnauhree nach den Derserkiegen) die Rede 
bei den Abuchntien, weiche die damalige 
18 Ser gischichen Kunst hchanden (I 5. 99 330 
Hier musten, um nur sas Wichgste au erwähnen, die Jinguien 
Ausgrabungen auf der Akropaie in Athen eine durchereifende 
Iber die Kimonischen und Perle 
chen Batnen auf der Burg (I 5. 39 4). über den Parthenen. über 
den Bau der Propsiien hervorrufen. Auch die entsprechenden E 
Örterungen über Wisenrehaft wnd Kanal im I Bande (Bach, 
2. Kap.ı Ankens Polik und gehtiger Leben Ks zum Auftreten 
des Demosttenen, namentlich Sie dscr Pitens Leben und Lehre, 
sind vielfach erweitert worden. = Die Ausgrabungen in Tiryns und 
Nykcna ind in einem Nachtrage zum 1 ande (. 7-21 beruc 
chen nach einem Ueberbck über Ihre Ergebnisse werden da 
Aus für die Anene griechische Cultur, vorgchmlich aber fur den 
deypinehen und plönikichen Eiafuns auf dieselbe Schläne ger 
"He Änere auische Geschichte ind die neugefundenen 
is Aroreen" 4Pqweune meiarsie von Deronderem 
IE der inneren 





































































8: vergl. 8. Gy Anm. os). = 
en Pornchungen wägı C. Rechnung, 
"Acalische dem Dorhchen und lonlch.n. 
Aenenäber aa selbanländigen Disekt anerkennt U S2ı), wenn er 
| Sen Seypuschen Urkunden genannten Seeröker nicht mehr mul 

Bolcher Sichel mit griechischen Stämmen Ienieiert (13-4); 
Terner werden jetzt am Anfange den 6. Ihr, . Chr. zwei Kıicge 
Alenn gegen Megara angenommen, der eine unter Salanı, dır 
Andere unter Peisnon' Führung (15. sound 8.91). Unter 
Aufnahme der von Kirchhof (A exonnenen Reste werden die 
dreh Verträge Sparas mit Persien In dem Jahr gijtt eingehender 
beiprachen (3. Gy. 6 782 713 Ci, mährend die Ansichten, 
Welche Daneker (Aklundt, aus der griech. Gesch) über verschie. 





























soo 


dene Pragen nos der Gesthiche den Ihn. aufgentell hat, rumeit, 
Sur Ihrem Inhalte nach In den Anmerkungen wtdergegeben werden 
Die Vorwürfe abe, weiche neueröings setena mehrerer Gelehrten 
gen Perle In seiner Eigenschaft ls Pelherr, wie hinsichtlich 
Aöner Sutsrermaltung erhoben worden sind, haben C. nicht be 
Wegen von einem einstigen Unehe ebanmrichenz vielmehr vera 
ter Ihn in warmen Werten gegen diese Angeife (I Sa und 

Ki Anm. 3). = Dem Ill Bande It in der jun Anl noch 
ne von J. A. Kanpert gesichnete Ubersichstarte von Nord 
ichenland (1: (con) heigegeben, 
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estsches Altertum bringt sit dem 
9 Pande in jedem Jahrgang cin Verzeichnis der auf dem 
Gebiete der neueren Scutschen Litteratwe (üseiSy) im 
fOrangegangenen Jahre erschienenen wissenschaft 
Heben Pablicstionen, dis son Philipp Strauch mit fer 
erdemticher Sorgfalt augearbeitei wird un0 iich nur zu den 
Feiern viner Tugend heidet, nemlich an einem zu icalen Suchen 











such Valrändigheit und einer daraus sich ergebenden zu gr 
Nach in der Auissung Jenen, war ni 





Pelaflich eu nennen 

Sans cin Zurict 
heit, und sicher 
Fnehmens ein grofses und höchst 
enswerten, Die DLZ. bat achon einmal 185 Sp. 1a von Ihm 
trend Nor genormmen, wir kommen aber gerne voch cinmal 
Traf zurück, um bei der Gelegenheit daran zu erlanern, wie achr 
ir Reduciur des Verzeichniusen, Prof. Strauch in Tühingen, 
Auf Sie undiche Mitirkung Ser Autoren selber angewiesen it, 
56 um eie Bine zu erneven, Ihm durch Zusendung von Abdrücken 
Fetincter Aufäire yhifich zu an. 





Aber en Hegt im Weren soldher Ar 
I cin Fehler en 

















Kaiser Wilhelm I verügt wurde, wird am 31. 2% uud 3. An 
Ba 


aseelaien. Ana der Togerordnung se Folgendes Ne niige- 





ag, 3. April, Abende $ Uhr 
du, Unter den - 
och. au. Apr, Vormitoge 1, Uhr: Erste Sitzung, 
ie der Phibarmonie, Bernburger. 2. 1. Plerliche Erölaung 
& Wahr des Vorshucnden für die erste Siunng. 3 Vortrag des 
Dr. von den Steinen aus Berlin: Erfahrungen zur Entwickelunge 
schichte der Völkergedanken. 4. Vertrg des Gch, Admiralie- 
me De. Neumayer aus Hamburg: Leber dis gegenwärtig vor- 
Üigende Material für re. und welmagneiäche Pornchung. — Nach- 
aitugı 3 Uhr: Zweite htaung, im großen Sue des Archliekten- 
Tue, Wilhehmsir.o2 wo auch ale weheren Sitzungen sttinden 
© Beratung über ein Denkmal für Dr Gutar Nachtiga. 2. Bericht, 
Sir Centralcomminion für wisenscht, Landeskunde von Deunch: 
rd. sie on Prof, Dr, Kirchhoffans Halle. 3 Vorirng der 
Tot Dr. Sapan aus Gotha Leder specigeogrsphliche Hander- 
huniche) Lineratur. 4 Vortrag des Pt, Dr. Richter aus Grarı 
Verchüge au einer sachgemäßsen Stof-und Arbelisterelung unter 

ten. 3. Wahl des nächte, 


Geneige Vereinigung Im 









































Donnerstag, April, Vormittag 10 Uhr: Dritte Sitzung. 
Vontige: 1. Prof. Dr. Penck aus Wien: Das Eadaie von Kronion 
3. Prof. Dr. Drüchner aus Bern; In nie weit 
ige Klina constant? 3, Prof, Dr, Partsch aus Bralau: 
Kımzehwankungen in Jen Miteimeerlindern. 4, Dr. Goetz aus 
Nenn: Die dauernde Abnahme Miehenden Wassers auf dem 
Totande, 5. Prof. Dr. Günther aus München: Die Lehre von 
4 Minatschen Schwankungen del den Forschern des 18. Jin. 
Sichmiuge » Uhr: Vierte Sitzung, Vorträge: ı. Dr. Wahn- 
1Chaffe su, Berlin: Die Bedeutung des Baltnchen Höhentückene 
ir Se Else, 4. Dr. Ad. Shen ekt Ueber Giailerscheinungen 
(a Sadtıla, 3. Dr. y. Drygalski aus Benin: Ueber die Bewe: 
gesen der Cominente sur Bist und ihren Zusammenhang mit 
Sc Würmeschwankungen der Erdrine. 4.Dr. Holz-Linder au 
Br: Vernertung der Schulunfüge. 5. Pf. Dr. Penck aus 
Km: keit geographische Bilderrimmlungen 
5, Nchminsge 7 Uhr: Festmahl im Mötl Impöril (Ari 
ch, Une den Linden Nr. ur 
Freitog, 36 April, Vormitag 9, Uhr: Fünfte Stun] 
Verrie:n Prof, Dr. Reyer aus Wien: Typen der Eruptins 
nt Önirgygen, erleuert durch Experimente und Mode 
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3. Prof. Dr. Jordan au Hannover: Ueber die Methaden und Ziete 
der verschiedenen Arten von Höhenmensung, 3. Dr: Auguet 
Bochm aus Win: Leder die Genmuigket srometrncher Mal 





berschnungen. «.Praf, Dr. R.Credner aup Grefiwald: Ueber ie 
Ursachen der piötlichen unpetinsschen Wanerstunlmeränderun. 
4 Uhr: Besichtigung des Museums 

= Nachmiags u Uhr 

=. Schuss der 


gen in der Onsee, — Nachm 
für Völkerkunde, Könisprätzer 
Sechste Sitzung, 
Verammun. 
Sonnabend,» 
Serien Dr. Wahnsehaffe, 
Montag. April Für 
mis bis Montep Abend) hat der 
Berendi, sich erboten, diejmigen Here 
ung ca getan sale, nach der von Ihm eingehend nudirien. 
Endmoräne bei Chor und Joschimahal zu führen 
Fine Ausstellung, weiche ich 
mersungen, owie auf deren Verwe 
hen Dartellungen beschränken sol, wird in dem Museum für 
I. veranstaltet werden. 





1 Beratung über Anträge 


Apr Au 





























Völkerkunde, Königgrätuert 





SSH Senaelben jetat auf den dringenden Wuneh Bunsens, denen. 
Schelr er in, angenommen ha 





in der aa 
stuhl für Apologeik errichtet und auf denselben der Conrihe 
Biester und kishrige provisr. Verieier der Kirchenrechte de 











Dr. 3. Knobinuel,, Priandoc. in der phils, Facat. der Univ 
Berlim, Dr. G. Krüger, Privaoc. in der iheel. Facult. der 
Unis. Gieen und Dr. R. Reift, Peiradoc. in der naturnisen- 
sehai. Fact. der Val af. senaom worden. 

Reg.Rat. De.S. Mayer, ao: Drof, den Safpracenrechte an der 
Univ: Wien hat ie anche Verständigung erhalten, das die Au 
Hebung seines Lehrsuhle beschissen si, und dass das Unterichis“ 
miniterium zugleich de Neubesctsung dc durch PiofWahlbergs, 
Tensonierung erledigen Lehratull vorzunehmen gedenhe. 

In der weol, Facal, der Unir. München ha sich Dr. Id 

















N. Heimbucher, Süsrica an der dortigen Sı.Cajetanshol 
abe 








Jherige Prof. an der Lk. Sttsgewerberchule {a Brünn 
Feuter ht zum 0. Professor für Wanerbaukunde und Bau- 
Sonstrseionichre am Payiccheikum zu Mönchen ernannt worden, 

Der Rector am Progymaasium u. Realprozımmastun zu Neumün- 
iier, Adult Ostendorf int zum Gymassildirctor in Hadersieben, 
Srnannı worden, 

Dem Landschaismater Julius Jacob, Lehrern der k. Techn, 
Tichsehule zu Berlin, und dem Genremaler E. lenaeler, Lahter 
am k. Kunsgewerbemuncum u. an der k. Techn. Hochschule zu 
Berlin in dns Prädient aDofensor« beigelegt worden 

DiekönigläänischeGesellschafi derWissenschaften 
Tat {m ihrer etaten Siena zu auunärtigen Migledern ernannt 
(de Profeworen Zeller in Bern, R.y. Ihering in Götingen, 
©’ Gegenbaur in Heidelberg und W. Wundt, Sophus Lie und 
R.Lesehardt in Leine, 























in Greifiwald 8.8. April im 8. di Dre D. du Dois-Reymond, 

of. der Mathe. an der Techn, Hochsch. in Berlin, & 7. April in 

Freiburg i.Br.; Dr. Kennedy, Dre. der grichlch, Sprache an 

der Untr. Cambrige, 4.8. April in Torqun). 85 Jahre at; Akaden 

| mike Prof. Cnevreul in Para d.n. Apr, 1 Jahre alt in Berlin 

| am. Apr der Botaniker Wilhelm Vatke, pr Jahre; in Cannes. 
der früh. Prof. &. Pahologie u. kin. Melicin am Universiy-Colege 
London, Williams 












in Lund am 7 April Dr. C- 
Chirurgie u. Geburmlie, 63) al In Dresden am 3. April der 
großiherzogl, schsen-weiarlnche weh. Gehehurat Karl Olivier, 
Hreih,v. Deaullen. Marconnay und zu Rmenheim In Balern, 
Sbenfll am %. April, der Rector 

Sehierelim 
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hr Etemporieen auf der Kanzel und in amtlichen Reden. — Die 
rg Wraunichweislche LandensnoSe IV. — Aus Würienderg, = Die 


M. Attmers, Fromm und Fre 
Dichtungen. Oldenburg, Schul 

G. Maspero, Acgypi 
von G.Steinderft, 

R.bon 

H.Fomten, 
G. Reiner, 3. 1. 

Schlevwig.hfsei-laueoborgische Regeeten und Urkunden. Be- 
ab. van P Hasse, IE Bd. (mo=yoh. 6 (ch 
Burg. Vom, 88. N. 4 

Reinisch, Die Sahosprache, 1 Bd: Tere der Sahosprach, 

Wien, Hölder. N. 

Riedel, Leifaden der Krankenwartung. Berlin, Mi 
m. 

R. Röhricht, 
Gotha, PA. Pernhe 

R. Rosenmund, 
Hofmann u. Comp. M.2 

W. Ruprecht, Der Ladenpreis im deutschen Buchhandel. 

zefäriinhtihe Bedstng Ye Berechigeng 3 Auf, 
Mi 

wer, Ueber den abgehärzien Angrif gegen fee Pte 
und seine Abwehr. Berlin, Mile u. Sohn. 0 

I. Scharf, Profesor Conrad Beyers Lehre vom deutschen 
Versbau und Heinrich Heinen Sullung Inperbalb derelben, Cuer- 
max, Pardin 

3. Schmitt, Die Chrenik von Morea, Eine Untersuchung über 
‚us Verka Ihrer Mapdeehrifien und Versionen. Innug Dieser 
Mönchen, Buchhaien. Werner. N. 218. 

P. Schmitt, Ueber den Ursprung des Subsiatiatses mit Re- 
Tatispatikeln im Griechischen. Würzburg, Siaber. 3.3. 

Vde Schoeffer, De Deii innulae rebun, Berlin, Cahrary u. 


Eine Osergabe in rllgiösen, 
Du geb 31 














Wien, Hälder. N 3.0. 


Topographie von Dei. Ba 

















Deutsche Plgereisen 
16 












































c 
hötsche Leben zur Zeit der Mlonesänger. 

3 Auß. 18, Dip, Mira, N. 16 
M. Seidel, Gesammelte Schriften. VI Bd: Ein Suizsenduch. 


Leipei, Liebetimd. My, 
F. Spielhagens augewällte Romane. 3 
Smachmunn. JeMLogn 
Der Stein der Weisen. 





Grand tagicher Anayee. Berlin, Calary u. Co 
Päbatiche Urkunden und Regesten aus den Jahren 11-1378. die 
Gebiete der heutigen Provint Sachsen und deren Umlande beire- 
fend. Gesamnel yon P. Kehr, head, von 6. Schmidt. (Ge- 
sehichtsqueien der Prorlar Sachven. KAHN 14) Halle, Hendel, 
Mi 
X. Verner, Die Kant, eie teinische Sprache zu erlernen. 

















(Die Kant der Polpgltie AVIE TI) Wien, Haben. Sch 
Ma. 
(de Vittenenve, Charles X ei Louis XIX en ex. Mömoiren 





ind, publs par’ an anirepetichln, Da 
Ge Ten. 

Bde Vr6, Marle-Ameinete, save, sa mort 755 793 Paris, 
Pen, Noureh er Cie. Br zun 

Water, Alzeraiche Aufsaben Bewegungssuf- 
enten 1, Ber u. Stuiprt, N. 

6. Weber, Algeme % Auf. xIn/sv Da. 
u. Register zu DEIN AI. Leipeig, Engelmaon, 18738. Je M.8 
use 

Kenophons Memorstilien. Für den Schuigebrauch heraus 
von A, Weidner, Leiptig, Frag. N. 

Zeitschr der Gesllchah für schlenig elle 

IE AVIN Bd. Kiel, Unir.Buchh, I Comm. 


ion, Nourtit er 





















Inhalt neu erschienener Zeitschriften. 
Theologie und Religionswissenschaf. 


Attgemeine erangelischutherische 
INr.ue Die evangelische Heidenmisslon im Jahre 15 I 





Deusche Aug. 







ircnenseitung | &i 
"Vom La nociit range 





ne Entscheung der Confeslonsschulfrage In Osnerrech, 
(ch. = Römliche Ausgrabungen 











Kirehenzeitung Neun. Die 
Ars: und Inralidenversicherung im Reichge, - Zum Ge 
"Die 4 Generalynode der Provine Schleswig. 

Maine. 
Protcstantische Kirchenzeitung Nr. 13. 14. Die Eikti- 





rung Sydow vom 13. Augnstiüıy. - Richter, Ocfäntliche Antwort 
Mn D. Schwalb. « Frebin, Die neuesten Schrihen von D. Schwait 
© Munchen, Der purtische Str in staehwnete 1619 ds. = 
Körber entom. — Websky, Herm. Hesse über die 
Pastorslbriee. — Prof Dr. Alberto Revel 4, — Geiel, Aus Daten 
ie Besingungen feietichen Zusammengehenn der verschiedenen. 
Kirchen Richtungen. — Seipio, Murat auf ehr 
= Siegtied, Noch sinmal die Suphansche Herder 
Freufsnche Abgeordnetenhaus und Se Erueherung der facalische 
Paironate. — Entwurf Jen Sta und der Kirchengereise bereflen 
Fürsorge für Witwen und Waisen der eranellichen Gent 
Hichen in den neun äteren preuslschen Prorinzen, = Aufruf fr 
Herder Gsburichau 
Theologische Sundien und Kritiken 18% M.y. Schmidt, 
Bitdung und Gehalt des menlanlichen Bent 
Das Verhahnie von 
Amerika miı Beiop 
Kamp, Zur Urpeichichte. - Ges, Zu 










































des Religions XV 3 Maıpero, 

Niologie Eayriienne. Les vavanı de MM. Hrugsch ei lar- 
Ta Religion de Mid. Ense de 1ölorme de Hr 

Iminme en Perue au XINe side. - Ei 

Ten Ind ton Ion Gen. = 

mom I (wie) 

Der Katholiä März. Der Kampf um die Sche in Beigien von 
88-1584 = Ueber Weren und Bedeutung der Gebete, = Zur De 
schichte des Breviers. — Cardinal Rauscher, - Aus Octerreich. = 
Wei von Wirscbau in der Geschiene der Piileophie. Zur 
Cochtkunbiographie und tiographie. > Geden ie Feier 
er: Geburmragen Heinze 


Erziehung und Bildungsweren. 
Gymnasium Nr. 6. Widmann, Drenieren und Doceren 
Yeinde sen Unterrich 
Blätter für höheren Schulwesen Nr.4. Steinmeyen, Sch- 
reformatorsche Gedanken I. - Muche, Etgegrung, 



























Philologie und Altertumskunde. 
hitologie M, 3. Schwartz, 


Rheinischen Museum für 
Queenuntersuch 






Königllte der Ersionhenen. - Klebs, Das C 
Sun. = Schoc,Zu Terene’ Adeiphen. = Krurbalt, Widerholungcn. 
dei Dieter. Immisch, Ad Cpprlacarmen.-Schast, Zu Sophokten, 

Ribeck In Sachen er Theoghrasischen Charaklere. - Weber, 
Der Tod des Pin,  Crusios, Die Kerdg neragwria den in 
Inaon. — Roscher, Lieber Bedeutung und Ursprung der Wartform 
ENIRAEROTA suf den Tafin von Heraklea, — Kabel, De pe 

SE. Zu Horar od 











= Wachsmurh, Laeiliche Hendekassiiben In Ather 
The Journal of ıhe Royal Aslatie Socieiy of Grest 
Britain and Ireland NA + Smith, The Ceinsg ot Ihe Early 
1 Drau orhern Ind. = Brit, ndian 
"Tre Val Jake 
Keiie for'Noraik Filotoel ig. Haruberg Techenme 
rd iNorges gumie Jore.— Falk, Med hwiken rt kalden skuldesproget 
Kunstigt? — Sanıs Jönsson og Finnur Jönsson, Om ordiß rise. 
Olsen, Nople bemarkainger et yes 1 Hauslöng. — F- Jones 
Vengi. - Tegnör, Carl Jchan Schlytr. = +. 0, Jan Ämason, 


Geschichte mit ihren Hilfewissenschanen. 

Kerus des questions hintorigues Arri. de Conlangen, 

Le prodline & prepriit foneire. - Allırd, Di 

eihen et le ehren, — Vier, La polllgue exärieure du car 

de Richelen. Projets Sullance arac FAngletere. — Sepcı 
Teile de I sereluon I, 
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Geographie und Völkerkunde. 
eipoldt, Friedrich Ratzels Vöikerlunde. — 
Jncobsen, A. Jacobsens und H. Kühne Rehe In Niederlindheh- 
= Coyr, Aus Persien I. - Die melkaniche Re- 
poi. Hebecken, neine schifkeren Gewässer und 
Nine Product i 
Deutsche Rundschau für Ge 
Sein 
Winnchiffichin Geographie. - Reine von Lah in Ladık nach dem 
Penskongsee, = Sıenhaumer, Leber den Benich der Mamımal 
Nö. Ahburg, Virchows Forsch 
196 Vorgeschichte Aegypten 
Krakau und due Nebeleiihen. = Roll, Zur Aschinowespedin, 
ihentauer, General Fracheualsk. — Krebr, Mophreb, das 
Yand der unten 
erh 
Berlin Nr 3. Sehenck, Dis deusche südnesafriksnische Schutz. 
gibt (m Auszap). — Foerter, Die scllslichen Ergebnisse der 
ie nd die Kraknionphänomene. — Zucher Bericht 
De. Hei ö irera und Bali, — 
Amer 












aphie und Starisuin 






























ulietin 
vers Fasc.i. var din Gern, Rappont sr Ieconpıds dire 
1 Surchöogle de Charleoi. de Her, Le däwoli du Pas de 
ui e ie eemin de fer vous marin. 











Kunst und Kunstgeschichte. 
Attgemeine Musik-Zeitung Nr. u. Nisgl, Adalf Jensen 
io sine Beriehungen au Rich. Wagner. — Lessmann, Der Berliner 
Togendbund und die deutsche Rühne, — Heintz, Das Märchen von. 
Sr Uncankbarkeit Rich. Wagners gegen Meyerbee, 
h at ir. u. Pal, Das Oratorium. 
Hannorer (Schlund Wien (For) 
13 Saubin cr Malherde, Minen dee: 
—Noreno, La Tenptie: Les kivren ds 
"Eheralie, Premitre reprisenion de Mes Alcız, an 
ie I. 
















Jarisprudenz. 
Archiv für das öffentliche Recht IV 2. 
ice Abgrenzung der Compeiene der Gerhte und Verwaltnge 


arik, Die pri 


Shänden. = Sehle, Die 
ionerkab der Nor 











file Reue historkane de drot No.. Girardin, 
Ta peritunge du carciie oral Cana la prockdure eiie france, 





oorentionne pcidte June 





Anatomie undrhysi 
für klinische Mediein n6 1. Thoma und Karer, Ueber 
u gesunder und Aranker Arterien. — Laker, Die Bl 
iehibchen sind connande Formelemenie Je normalcrcuieienden 
Sisgetebiutes. — Lüderhz, Eaperimentele Untersuchungen über 
& Vertulien der Darmbenegungen bei herabgeseiner Körperten- 
Fuatar. = Kriege, Ueber hyuline Veränderungen der Haut durch 
Erierungen, — Leinen und Knauf, Ueber Kanthoms multirier 
Ftem, taberonum, mellwsefome, © Sıklay, Usher Tubereulone 
Sei Wirbehieren. - Grawl, Zur Theorie der Eterung. — Kleiner, 
Veter ee Ei engerungen da 
nierun Kinde version und 1 
I Berag auf die Alopecin area, Saat, Wie kamen 
Venseie der Medicn nach Kom? 
Wiener medieinische Dress Nr. 
rapie bel Epilepsie. — 
npenmun) als Au 
herpie der Wundtubereulaue, 
Deutsche medicinische Wochenschrift Nr. 1. Rydy- 
Her und Jaworskl, Ein Hal von Gasrocnterosiomie nebst Unt 
chungen Ober das Verhalten 
Fater il 
























Gaustr, Die Brom- 




















Bünchener medieiniuche ern Nr u 
1-Bek, Ein Fall von oncopl "dr Kreuuieii- 
bein min schfegender Ealıputon elncı creinomattsen Lierus, 





Günther, Die neinrwissenschahichen Grundlagen der | 
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| 





| pareiiähorasentse. = Sur une petie dpitämie lacle dep 
| Fmörie enoäriforme. 








ansgeführt von Prof. Dr. Hegar. — Hofe, Ueker Tracheotomie bei 
Haryaunbereulose. - Port, Ueber die Einrichtung von Ni 
Teuhgen. = Schü, Zum Nachweite der Gonskeklen. - Eiche. 
ich, Ueber Münniche Ernährung und eine neue Meihode der 
Nahrungemengenberechnung (Schl). = +.Mayr, Die Sterbichk 
Sctschen Reiche während Se» Jahres 1%. 

Prager mesichuische Wochenschrift Ne. 3. Pick, Zu 
Iichre von den sogenannten hypochendrischen Anfalen neh Be- 
merkungen zur Paitelgie Ser motorischen Sprachroreelungen, 

Uever Bitgerionung und Sch). 
Aligemeine Wiener medielnische Zeitung Nr. 13. 4 
Boch, Veber Tracham, = Hofmann, Ein Fall von Norden Base: 

Zr. Verebäi, 
ie kinderspiu 
über die während 1 Jahren heit 
Güntr, Vorschriften für die Aziche Prui Ne der Anwendung der 
Chromwasserbehendlong der Srphlls unter Berücksichigung ande- 
rer Curmeihoden, sowie der paihöloglschen Anstomie und physi- 
=". Rokitansky, Aerlicher Bricht des Mare. 
=. 






























ect Nr. zen. Arliäge, On Occupation nd Trade in 
reition 10 Feb Hal I. - Weight, On some of ıhe Complica 
Vons of Stranguated Mernis. - Bent, On Excensire Sensory 









Spmonds, Fuer Iny 

Siretue ofahe Oerophapın. = 
he Fresiment af Chor 

Ienham, A Sacecastat Ca of Prociote 

T Dakin, Umbitiat Hnemorräage I Iafanı 

Gareite hebdomsdnire Se mädeeine No. Sur un ap 














Gereite mesicate de Paris Na. 
(ul). — Sur I umöhcılon paroilienne di 
mente pour aerrie 3 hie de mödeeine, 
Berliner Klinische Wochenschrift Nr. 1z. Rosenba 
Zur Symptomsteogie und Therapie der Darmintuficint. — . ob 
Hern, Der Einioe der Kenährung auf cie Entstehung Jen Magengt- 
schrärs. — Hofinann, Ueber den Einfuns des glrantıchen Strome 
Auf die Sagensutsbacheilung (Schl). — Coraet; Die Prophylaut 
der Tubereuione (For). - Gans, Hindusn des Saccharis auf die 
=" Trader, Veber Giyserinkiuiere 

13. Mehnent, Die! 


De 1 syriagomyäie 
erippe. = Doea, 





















Nubercuiösem Tamor 
Wierinschwingerschat. — Frank, Zwei shene Fülle von Bruchein- 
Aemmung (Sch). = Anton, Die Beichungen der Neurlgien zu den 
'spchosen (Far). — Sidi, A 
iu k.k. Garalsonsplulen Nr. ı (Schl), 
Deutsche Vieriejahesschrift für öffentliche Ger 
sundheitspflege XXI 2. Berict des Ausschunser über die 
14: Versammlung des »Deutchen Vereins für öffentiche Gesund« 
eitsplegen zu Frankfurt a. Me vom 13.-15 September 188 (Sch, 
= Schwartz, Die Seetlonen für Mygiene und Siesartaeikunde (ge: 
ehtiche Medieln und Meeichipoize) der 6. Versammlung. 
Sentscher Naterforscher und Aerıle in Köln. — Curschmann und 
Denehe, Müteilungen über das neue algeneine Krankenhaus zu 
—Roih, Ueber Warte und Warsersersor 
Fückalchigung der Verhltisne Kleinere 
ie Erfahrungen über Verächleppung von 




































Städte. — Almauie, 
Trphusgin Surch Mich 
Naturwissenschaften. 

Humboldt H. 4 Mütrich, Ueber pänlogische Beobachtun 
gen, re Verwertung und die Arı Ihrer Ansielung 1, - Dieck, Die 

liche. — Meilen, Zur Acichgie der 

















Netorwissenschaftliche Rundscheu Nr. 14. Oberbich, 
Ueber die Bewegengrerscheinungen der Aumospläre. — CI 
Wirkung eine ekischen Stromes auf gesitige Löntngen. = 
Boule, Die Vorfahren unserer Caniden. — Plateau, Experimental 
Untersuchungen über das Sehen bel den Arthropaden. - Sehnen. 
Sener, Die Spitäfnungen der Oramineen und Cyperacer, — Top: 
Hör, Becbachtungen der Spreira on Nebelhechen zuf dem Öbsrrze 
orlum zu Bora. x. Ne, Bluse de Särke der Nagneiinien 
Haag auf die Acnderung des ic 

© Berson, Vom Eindurse des Siofuts auf den beibenden 
Mur den Nickel. — Oswald, Eleirochemische Siudien VI 
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08 dis Glänsendmachen de 
lrenn... Molsch, Ueber sen 






Yignon, Ueber 
Zum. - Lore, D 
Harbenwechue 








Nr.3. Kowalersks, Zur Kenn 
(iorsorgane (hl). — Zacharlac, Ueber cine zoolo 
che Escursion an cie Kraericen der Ei I, — Senn, Zweck 
Ser Auscheidung von freier Schwefehäure dei Meereschneiken 
Berichte der deutschen botanischen Gesellschaft 
MH. 2, Pier, Ueber Öxydtionsvorgänge in Icbenden Zeil. 
Horig, Bemerkungen mu A, Wicere Abhandlung: »Ucher sen Or 
pt Onaäuregtrung 
Site von Alkeholgirung) Dei einem Yypischen (cndonporen) 
Saccharomeeten (5. Hasen. sp = Wertermair, Bemerk 
gen zu der Abhandlung von Gregor Kraus: sGrundinien zu einer 




















Piyaotole des Gerbstoffer. - Ambronn, Das optische Verbalten 
und ie Sırucur de» Kirschgumls, 

unge 
Fbücher fürSystematik un w. X 5 


® Pülippi, Uber einige 
hilenische Püonsenga 
Botenische Jai 
XL. Sahrede, Be 
Tochineen neh Hemerkungen über den 
Seereieien Dei den Pieraceen und über de Structur der Bi 
sprele bel den Giyrokerpeen (Sch). — Kronfeld, Ueber die Bei 
Eichen Verbätnine der Aconltumtite. - Drude, Ueber die T 
1 io der Unterscheidung von Vege 

‚chen Flar, — Wilmack, Plate Lehman 
in Geniemala, Coptaric, Columbis, Keuter ec. ealece, 
Bromelscee 





















Botanische Zeitung Nr.n 


Wortmann, Behräge zur Piyrio- 





ionle der Wachstums 

Zeitschrift für wissenschafuliche Zoologie KLNINı 
yan Ackeren, Belrige zur Entwicklungsgeschichte der weltichen 
S des Menschen. — Tale, Die able Sinner 
rgane des Lamellbranchier. - Ludwig, Nochmals die Rlopalodin 



















"Brock, Zur Neurologe der Prosoßranchier: Leber 
es Geschlechtsapparues der Pulmonsten. — Cho-, 
Iniclungsgeschichte der Innen. — Brandt, 





"Aligemeines ber die sogenannte Hahne 
Be und &ber anderwehüge Geschlechtuonomuien bi Vögeln. 

Neuen Jahrbuch für Minerslogie wu w. 0 1 3 
Brauns, Ueber Artguren an Steinsale und Syiyim. Zwilinge- 
sireifung bei Siensaz. Müpae, Ueber die Krysalform des Brom. 
Baryuma, DaBry 211,0 und vermanter Sale und über Def 
mationen ders. Kayser, Ueber das Deron in Deronslire und 
iR Bouloon 





















he Chemie XKVIN 2. Hunder- 
gen, Anal Inch Studien über die Ploerdndekameh, beine, 
(ie Bedingungen ihrer Bidung und ihrer Abscheidung sls Ammo- 
teması. = Breuer, Weifrumkeniemung in wifranreichen Le 
erungen. - Nison, Zur Buiteralyee.- Nocrdi 

[3 = 

Ketfahlschen Methode, — König und Klsch, Zur Untersuchung 
‚Ser Handelspeptone, — Küng, Zu den neuen Vereloharungen für 
 Umersuchung der Weine, 

Repertorium der Physik XXV 3. Küp, Koperiment 
nuchungen über magnetische Codreiihraft,- Eaner und 
Zur chemischen Theorie de gahniichen Elementen — v. Beral, 
Ueber eine nahezu seihige Periodichä der Gewitererscheinungen 
= Nebel, Die Elektrokrjsulisatin des Kuplers. — Kurı, Zum 
Wanserltomete, 

eteoralogische Zeitschrift Mrz. usch, Becbachtun- 
en über die Poarention des Nimmehtlichter, Insbesondere zur Zeit 
Ser Abenalimmerung. — Hann, Resultate der meieoreioischen 
Deobachtungen der französischen Pularespediion 18 -&y am 
Mom. 

































Mathematische Wissenschaften. 

Actamathematicn Xil, Horn, Ueber ein System Hiscarer 
parcier Differemlalgleichungen. — Kowalessky, Sar 1e piobiäme 
Sin ronmion d'un curps nl autonr Jun paid 

Journal für die reine und angevante Mathematik 
109.5 Jaersch, Allgemeine Imegration der Elasticltitsgleichungen 
Mardie Schwingungen und das Gleichgewicht Icroper Rotation 
körper. = Keye, Ueber neue Mi eitenprojesieer Ebene 
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Binchel und colintarer Bündel der Räume I. — P. du BeisRey 
Mond, Usher ünsare pariile Dierentigiichungen zweiter Ors- 

The Messenger of Mathematien AV MeAulap, 
Tue Tranıtormanlon of multiple Surface Toteraa into mulürie 











Integral (sont). - Dansar, A Theorem in Algebra. — Chyler, 
Analyicl Formale In regard to an Oeiad of Haltı. — Ragern, 
Note on sonjogate Anntitors of Homogeneons and htarie Die: 








Fenal Eauatlons. - Dil, On a cerain Minimum Theorem, 

Antronomische Nachrichten Nr.28. Gpldins Bemerkun- 
gen über die Convergene der nach den Patenten der störenden 
Ktine geordneten Ansäherungen im Siörungsprotiem. 











Bau. und Ingenieurwesen. 

Deutsche Rauzeitung Nr. 27.28. Entwurf zu einer neuen 
erapgelischen Kirche für Dortmund (I Pre, — Der Zusammen, 
Bruch der Fanamageichschen, - Bekanptmichung des Verbunden 
deutscher Archlickten- und logenieurwereine. = Eatwänserunge- 
Tragen auı der Umgeend von Berlin. - Briefe an Tulien 
Zar Lönung der Voll 

Gentraibtanı der hanyerwahtung Nr. Schwimmhalle 
in Mogsedurg. — Der neue Fried san Mesa, — Der Eiern 
(und die Weltauselng in Fat. — Die Eisenbainbräcke er die 
Donau ei Krema in Niederöterrich 

Annalen des panta et chansser Dicembre. Cohen, 
1a garanie indie er son application en France, Alenicution der 
woraus public 


Volkswirtschaft und Gewerbewi 
Vierteljährsschrift für Volkswirtschaft 188, I 1. 
Pidipguon, Oscana IV. — Fald, Die Ergebnine der ndwirtscht. 
Hichen Hnguöte im Grofherzngtum Hewsen. - Die Niederlage des 
Peisidenten Cleveland, — Volkewirtschaiiche Cerresponden, 
Zeitschritn für die gesimmte Statswl 


























‚senschan. 











(weblchen Geburten und 
Torgeburien. — Felkogen, James Steurt und Adam Smiıh 
Fiat, Ueber den Werbegri, - Rümeli, Der Kit in seiner 
Sfenuichrechlichen DeSeuung 

Sonstshefte zur Statistik des deutschen Reichen Er 
druar. Production der Bergwerke, Seinen und Häten 8%. = Bee 
nnd der Fiom Fk. und Küstnnchitle am Schlun der 
Jahre 187, 16 und 187. — Ueberseiche Auswanderung von Ac- 
ng Januar bis Ende Pebrunt 1%. = Deirlehnergehulse der Rüben, 

188 bezw. 1. Augen 189 Di 8 Febr 



























Die chemische 
utricien Carele. — Zun deutschen 


Die grofsin 


Die Portschrte der Forbeninduseie, Farbereh, Druckerei us 











im zweien Halkjahr 189 (Sc). — Zum Kränkenversicherunge. 
Zeitschrift für angewente Chemie I. 7. Lunge und 





Wiernik, Neue Bestimmung 


 secifschen Gewichte von Am 
monlaktösung 





Kriegswissenschaft, 
Neue militärische Riäiter April. Die. neobenannten 
Truppenteie des preuischen Heeres. = Das nene Exercierregle 
ment für die de I moderae Aniterie und 
Sie Befestigung I. Soldat erster Klane. — 
ichichen Kriegführung 
(Die minärisch wichtigen Kanen- 
Jon Tarzklaen am 19, Decenber 
Keranichauicht a einem helepige 
et. Cogelaio. 
Niitinse-Zeitung Ne-ng.as. Peeufsen in seiner 
Siejihige Rekruten- 
1. 1.6. Wengen, Das frsich fürsen- 
lege von una ımf(Farta), = Kin fr 
englische Marine 
> Noten über 

















Allgemein 
großen Katastrophe vom net, = Milk, 








Mitisär-Wochenbii 

Grafen Dohs, 
Journal des seiencen militsiren Mas 

es rahaiiemens (suite, — Lorganiaton et Je commanden 








den Corp de ranpe (ite > Recaclon ei ra a ordnen 
les raprarta. = Noten nur a rlorganisatlon de Yarmde (lic). = 
Note sur ie Morsan ala Cbte.dOr La guerte de masats (it). 
= Tnırecion Nöocique du shdt. = Hennet, bes cos milines 
a) (in. 
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Cestralblanı für Bibliothekswesen H.4. Hiper, Reste 
erchcher Zeitschriften dee v7. ha, in der Sundkibionck und 
Bong. und Uniersistsbillihek zu Breslau. - Ordnungen tur den 
Let dr köig. Universäbibidh.k zu Haie a 5 

Die Gegenwart Ne.ı, Das Socialsengenetz und sein Erle 
Yen Inden Curse. - Gellrdt, Amerikanliche und engläche Un 
wenn, — Dünwer, Gociher Monadrama »Piorerpinan. — 
Henckel, Ein unbekannter mmslcher Dichter, — Rucloh, A 
Famienromane, — Teimann, Auf Ehrenwort. — Dramatliche Un- 
grae 

Die Grensboten Nr. m. 
Kononenkönig und sin Rei 

















Zur Inientachen Kelaa 
— Dudde, Die Foriplansung ek. 
= Anton und Libe 
He. Ass Österreich. - Vom deutschen Einheitschulrerin. 
Westermanns Wustrierie deutsche Monstshefte 
Arc. Roc E ing. Weihnachte und Neı- 
imgeche Temmermayer, Genua. Eine Skizze 1 
Aber, Sıyio Pelko. - Wacheihuren, Der Elefinenlerd, Di 
Ang. — Trial, Mider zu dem Fürstentum Lippe, — 1. Löhe 
Vom beten Wein. — Schumann, Die Kirerbältie der Sügpalar 
'n - v. Heinemann, Helprichs VI Plan zur Umaeuallung 
Si Reicherfassung. — Euler, Die Aörpenlichen Uebungen der 
Mike 
Altpreufsische Monatsscheift Mn. 2 
gr iche Eisenbahnntz im Onten der Weichsel. - Arakdı, Zur 
Keith der reinen Vernunft und Kante Pro- 
7 Treicel, Vipera derun Daud, Eine eihnoiogisch“ 
liistsche Shze. Bote, Noch einmal das Lied auf de Danziger 

















Neu 














File vonıyj6. — Deckheirn, Nachirag zu dem Aufatr: »Leder 
de Daaikere 
Bahinche Monntsschrift KXNVI 5. Bieenstin, Weichen 





Vol hr an den Küsten des raischen Mecrbusens und in West 
Krland eie historische Prior, ie indogermanlschen Leiten der 
&% mengelischen Finnen? - v. Keule, Ayhorimen zur black, 
Tetarelorm (Sch), = I. Schmidt, Eines Dichters Kind, Aus dem. 
Aue Karl Dterscns mi zucien Freunden. — Du Zur Ger 

(er reformierten Kirche in Runen 
Nord und 803 April, Del, Ob Schein ob Wesen?, Novel. 
= Carmen Spiva, Lieder aus dem Dinkoriizut, Aus dem Volk 
Hanse gesammelt son Helene Vacareic. — Bernann. Adamantlor 
Kor ae Zeuge der Tanıbalchen Rerolulen, — Marap, Dayreu- 
Has. Bewrachtungen einen Unabhängigen. — Tarkert, Bra Räe. 
None, 

Denische Rundschau Apr. Schibin, Berie Lerinky 
Fans). — Rümeln, Ueber die neuere deutsche Pro. — kn 
Meer, Die Geisteskranken einst und jet. — Rosenberg, Franz 
Diageiedt. Biäner sus seinem Nachlası. -— Hübner, Marl, der 
zönsche Epigrammeneichter. — Tonnies, Thomas Heben, — Ger 
kleiner vornehmen Dame im ı% I. Die Gräßa Helene 1. 
a. = Löwenfel, Die Geschichechreiber der deutschen Vor 
art. - Berger, Eine Geschichte der halerlich deutschen Krieg 
Stuune 



































Berlin Kvi 
2er Doppeibreehung vegeiailscher Obje 
Beihehe Umtersuchunpen an Sängetiere. = Kronschtr, Zur 
Tierie der elipischen Funetionen (Fort). — Tiiesen, The 
Su penälaruigen Schwingungen 
The Academy Nr. Sı. One 
Det, Roberis’s Karlicr Miniorpefocksllig.- 0/Coonor Merri 
German Leere om Artliry. — Douglar, The Life and Letters of 
Dr Weis Wüliems, — Teansinion: »White Volese by Danzlar 
= Gowe, Tne Biblographr of Gray. - She, Chancers »Bank of 
(Ne Duchemer. — Saure and Paare, A Manwerint in Tiny 
Cälege Library, Dablin, of une Time of Eabeih. = Cotton, Ron- 
WG Tribes of Indian. — Napier and Warren, A Palkcogra- 

Pie Pune, 
Die Harvest 








Farrars Live of he Father, 




















= Toynbee, Guillaume de Deponie. 





= Fisher, A Cian-Book of Klementary 
6. The R. Inntiune of Palntrs in Water“ 
from the Gren Tenpie of Bu- 





Semiry. — Monkt 
eisen. = Edwardı, Seuliu 





he Athenarum Nr. zw. Carla Litern. - Ansiber 1a 
Hin Primer. — Bateman’s Trayeisin Aria. - The Koglch Menate 
Hin au ibe Time of ihr Sapprenion. — A Hitors of Eaglih. 
Boohseling. - Leigh Hanı and Ch. Lamb. — »Napoleon a St. He: 
enar. = Noten from Cambridge. = Br. 8. C. Hal = Tre Library 
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Bois 
Dr. Al. 





1, Yancaslire, - Notes fram Par. = M Scherer. = 
erahehn. - Tie Institute uf Painers In Water Colaur. 
| „froserdings or ine Royal Society of London Ni 
Gore, A Muihod of Seteting Chemical Compounds and Ihir Com- 
Yining Propamnions; Relaire Amsunte of Volle Eneray o/ Eictro- 
Iyts. - Thomson, The Revisance of Eletralfes 10 I Farsage of 
very rapid aierntiog Currenis, wiih some Insetigtlns on Ihe 
Times of Ybraion of Biccnica Systems, - Franklant, On Ihe Inc 
nee of Carbonic Anhydrile and aher Gascs on Ihe Detelop 
ment ef Miero_orgunlan. - Caaningham, The Spin Currature 
An Aboriginal Anstalun. = Farmer, On Inter cantrn, 
Wooldriäge, On Aue-intecion in Care Disease. 

The China Review NVÜL 3. Jennings, Neil Tanstiuns 
ram Ihe Shi King, Tie »NMan Wong Decade of ihe Sui Ki 






































hlaceovan, 
Alleged Avenging Hab of he Cobra in India and Chiae Foklre 
= Stanton, The Sacriie for Ihe Seul of Ho Man-Sau, a Cine, 
ners, Kepart by Ar. F-S. A Bourne fa Journey in 
/n China, Biue Book-Chins, No. 3 (188. — Sant, 
ring. A Balls 
| „ Comptes rendus hebdoms 
s No... Wehen, Sar la Buton de 1 
= Bertheot et Prt, Su 1a chleır de formation 
Se Tiysrogene zutimonlt. — Poincart. Sar Is teniatiren d’nplien- 
von mecınique des principes de la Thermodynamigue. — Calany. 
Baptrienees eı eomsjdörtions sr I 
ea succan de Tea A contrecou 
= Picard, Sur certancn erpreslone quadruplement periodiguen db 
endant de deun varabien. = Kobb, Sur I maurement Sun point 
matrie sur une sphöre. - Ribire, Sur 







































IL Cnateller, Sar 
= Denigt, Prtparaion des elorure ci bro- 


"ee rande dimeanior 


Röucten nourele 


<häpignons. — Dujardin-Beaumei e Hardet, Sur 
Togtauc en iherspeuigue de Vorttomöihlacta 

Sür Ic kysen Jermoldes intracraniens. — Pomel 
enercds parun 

= Gignard, 
Haid Ser Facacke 
Phyren A entalten. — Weisch, Note sur ie terraes jrassiucs 
des euvirons de Tireı (partement dOran. - Haug, Sara ad 
Hogle des ehalnes aubalpines comprisca enre Gap et Digne,- Furch, 
Cisiteation Ihermigue des Ina den daucc- 

| „Revee erhtigue No.ın. L’brangite des Iteeun pp, Hand 
| mann. = Heiberg, Les scoier d’Eucide. — Daruy. Mistere des 

Green I. — Kooke, Germanicus en Germanie.— Brobeen, Spare 
de Pine Ancien. — Gullmoto, Les drali de sriatlon de a Seine 
= Carl, Bianca Maria Viscan. — Pribram, La igue de Kin st 
Yilecion de Leopold. - Leures de Spanheim 4 Nieulc,p- 7: Da 
Beys.- Inırucione der ambanadcurs Se Tolagnc, pup. Frae 
Thoumas, Les tan 
T.es Mednganat. - Letsurnesu, L’ivolaion de I proprüt. - 
Tronyallles manuscren nur Ia philosophie Je la Renaitanc 
1es papiers eU musren ponlhumes de Spimoraz Leibnie ei Spinera; 
Präcurscurs de Toccasiunallne, 

Herae Internetionste 15 Mars, Formasinl, Lea deruitren 
annder de Michel-Ange duprds de mewrelen recherche (wie), — 
Linda, Dentelle (ut). - Halpfrme-Kaminsky, Dieiture de 
omur. — Wohl, Clinguant (An. = Le chemin de fr tansconik. 
mental SudeAmerialn Pernambonc-Valparai, wad. p- T. de Brk- 
Siandean. - Maurice, La Die Casa di Inoro de Ülnen 

1.a Nourelie Reue ı Avril, Bourge, Le Disciple IV, 
Perrens, Un Prösitent Arie (in). — Bikla, Vingteing Anndeı de 
Rägne onnitutionnel en Gröce. - Grayer, Apollon et Marıyan 
Mende du Loure, = X, Le Mivknire des Colanie, - de Nimal, 
Unlon Fästraine de ia Belgique cı de Ia Molande. — de Wal. 













































Diestion de 'Heure univerulle & 1a Teltgrapbie. 
tin des Femmes Peinrer. Willem Scan 
len, Le Cardi 





Cerele Voiney = 
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Revue des Deux Mondes 15 Marn. ı Av 
onnrucion de 1a France en 1 I. II. - Leroy.De 
Bert religieue en Runiel. — Chabot, I 
"ge Varigap, La femme aus KisteUnie = Janet, Ka pileraphie 
de Lömenvai I. LösyBrün, L’Allemagne 1, 3 centan 

Haie, Un pälerinnge 4 Deirhes, - Theurien, Deus srura I. = Tec 
roy-Beauie, Lat moderne ei 1, fnclons V. — Du Bed, de | 
Gringe de ligne, Saprla ner mimeiren e u currenpandancc, — Rı 
Ein, La phetopraphie au serrie de Vanironemie. = Leclere, Lim 
Braion Ehintse et Is relations Internationale. 

Butietin de V’Academie Royale des sciences, der 

Hettres eı des heauxcarta de Deigique No Yan Ber 

‚de nowvenex de Lamna cornubica, — Folie ct 
Nieten, Noutenes röutate rel A la Mierminsien der con 
sm are. — Mourln, So Ja däpdis Eochnen 
Ten anements de Torties de Meisbreck, — Van Aufel, Note sur 
Yiotenshe des dundes @absorpuion des iqiden clord. = Ihmanı, 
Le leu de nabsunce de Mlemlin, 

Reale Iatituto Lombarde disciensee Icttere. Rı 
(comk Fu. Taramel, Comremprarine de prfenare, sonatr 
Giar. Meneghini. - Strambie, Da Legnane a Moglane Venste. Un | 
necolo di leta Centro I pellagrn. Dricele Sl sorl sanllarisam | 
mine 


‚Taioe, ha re 
lan 


Aancen de Radekonde, 
















































Berichtigung. 

Die Besprechung Kaweraue über mein Bach 
Pia und die Antinge der Reformation. in N 
Toigende ıhanschlich Dlsche Angaben 

1. Nuchtem K. die Ergebnisse meines Auchs besprochen ha 
tan er ar: Eos Dintrlche Arbeit weil nicht I eser Linie nach 
en Ergeainsen, sondern nach der Veissichleit ihrer Meihede 
geprüft werden... Keil derut ich auf de uralte Tradition der 
air, das Sınapie zu ümen gehört habe (fl Sie Drprschung 
Eines Angelich Bemunten Chats sun JehningeRaddeun) es. Heiht 
das methodisch verfahren: den Vorderatr al urlte Trefiion an 
fen und den Nachsatz venchneigen?« 

iernsch muss Jedermann giauten, das ich meine Aufassung 
den Snap unter Anderm auf cin verslümmc wiedergogeenen Cat 
Ati. Im Wahrheit aber habe ich moder Sem Vorder angeführt, 
Ich den Nachate verschwiegen, vielmehr wird das Sense 
Citar und die kanze Tradition auch nicht mit einer 
Siiße In meinem Buch erwähnt, Die Drsichung Kaneruue 
ist um so unbereificher al in dem gexen In und Kol gerichteten 
Thele meiner Schihe»Die Wallemers u.a. 186 8.3 
Chat ann Jehing-Buddeus vollinhelttich migeleit wi 
pam aber auch nicht 


»Jchann von Su 
Ne. 4 der DLZ. ent | 





























&o3C. nur gesagt, dam nach einer feischen Tradion neben Anm 
dern auch Spitz cin Schiller der Parc zgevenen sche 

2, Io der weeren Desprechung meiner Meihnde sagt Kı »Noch 
(ine Probe für viele: Melanchihon hate mach &. 273 entweder mus 
persönichem Verkch mit den Brüdern oder zus andern Quellen die 
Hehe Kenatios eschöpft, dan Jer Anıkaulmus au alkirelichen 
Schten smme: Jenn = man sine = er achte ja lg ein von 
mir gegebener Cat aus derl.ne comm)«. Iüern snknipfend richtet 
Keine höhnische Plemik gegen die von mir Melarehihon angeblich. 
ntergelete Behanptung eines hahen Altern ds Anıbapthmus. indem 
fan: sich mache Keller darauf aufmerksam, dns Jene Ne 
Iunchthen CR. KL, vw den Unsprung der Anıbeptsien nocı 
höher hinnkdiine u.a w. — Ich hake abır auf S, 72 echt fe 
Jagt, da nach Melanehthame Meinung der Anıkaptumus rau che 
Krchlichen Sekten atamme«; sondern ve atenSchten erwachnen. 
Sc und Ich ertulere den Sinn &encs Warter sforı Indem ch der 
Meinung St» difenige Amicht gepenüßentee, weiche den An 
Yaptismus srömisch-Auhalsch grichct an ader aus dem Mönche 
Hl erwachsene int. Dasa R, mir hier eine Ausage über das 
höhe Alte der Partei unteret. I desshalb um 10 weniger verstände 
Hich weil auf 5,23 überhaupt nicht von dem Ale, ondern von dem. 
Charakter und Weren Ser Dane &ie Rede it. In Wahrheit 
Sus ZeupissMelanchibons lediglich zur Keanzeichnung der Geistes“ 
Serwandtncheft ds sog Ansbapdmun mt äheren Sekten, nicht 
Aber num Beweis des hohen Altera angerufen, 

'% EI eine wasichich unriehtige Angabe, dass ich »meine 
Durstelung des späteren Lüihere, wie K. sagt, st wörtlich aus 
Kostin enmommen haben Wil. Nicht die Darstellung des spieren. 
Huber, sondern einen einreinen Zug der ganzen (Ch & 


























nuheren und des siteren) Luther habe ich (a 8: ıg9 Anm. 3) nt 


wörtiche nach Köstin gegeben. Auch habe ich nic 
Eifer aberchen 





sin Binden 
ass Ich das das Kopie vor ir hate, eiches 
so handelt. Vielmehr fand ich, des cine von 

In der ernten scholiischen Petide Luce 
ebrauchte Wendung eine ver rflende Dereichnung dessen enhiet 
Wasch als Kennzeichen auch des aiteren Luther Berichte ich 
Übernahe eis Bezechnung mit Ze ausdrücklichen Bemere 
Kung, dass Luther zimmer. die ia Rede sichende Aufassung ver“ 
Wien und diese „atctas Btont habe 

In der Skier, weiche K_über den Inhal meines Buches gict 
heift ea: »Einer der vorschmiten Gründe der Trennung Ip Sari. 
das Luther nicht mehr wie die Ateranelichen due Exangetum al 
ein neues Gesetz gelten len wolle: Diese Ange it une 
Fehl. denn ich habe an keiner Sie meiner Buchen gesgt, Sa 
ie Aneranglischen das Krangeliun aı cn neues Gesetz gehen 
hassen walten. Dass der von Saupii: und Denck gebrauchte Aur- 
uch "Gesetz Christi nich nicht deckt mit dem Begei einen 
neuen Genetzes, dass die Berichnung vemehr in den gleichen 
Som wie Sl Pauls 1. Cor. ar und Jac. «12 zu verichen It. habe 
ich auf 8, 510 meines Buches ausdrichlich angegeben 

£ Dass ich in den der Contemplation dienenden Traktten des 
Siaupite, sr Kamera, snrgend Schetworte gegen die Pöhmischen 
Bader ünden. werde San mir als böchst bedrtuame zum Beme 
von Sunphe‘ aheranglicher Geimnng beincki. Dieser Satz. 
Ent eine unichige Angst, Ich he zus dem Umstand, das bei. 
Staupa (wir Besitzen sowohl Dre, wie Predigten wie Traktte von, 

Im) envas den Austen Luthers gen le Böhmen Achnliches fehl 
eich geschlosen, das ıich Sup von dem römtichen Spsiem, 
Ai jene Zeh ilenbar achan weiter euer hate als Luther, Von 
(inet alterangelichen Geinmunge min jenem Zusammenlung über 
baope nicht Sie Rede geneuen. 

Gegenüber der Angube Kin, dass ich rote angeblich häufiger 
Entchmuna sun Kalde ven möglichst vermeide, meinen Üteranschen, 
(Gegner zu chieren, contre ic, dass ich allein auf den ersten 
53 Seiten, dl. da. wo Kokdcs Forschungen Besonders in Betracht 
Kommen. Koldes Schien nicht weniger als siebenmal ee. 

Zum Schluss erlur K. es für sets, dass ich Koke, weicher 
den’von mir angekündigten Abdruck gewiser Alentäcke weinen 
Inseren Forschungngebich vor wir bewerktelit hate, durch meinen 

‚liriglichen Abdruck einzelner der nansten Stücke sin den 
Verdacht bringe, al ob dieser hämlch mir cie von mir bereits 
Angekindigie Puxlitlon vor der Nase weggenommen he 
eich Delnuptet er, das ich eine im Januar 187 abgegebene Er 
Alrung Konten, worin dierer up, da cr beinereh, da Jh auf den 
‚Abdruck in Kolge der Veruögerung verchet m haben scheine, die 
Aktentücke veröffentlichen wolle, absichtlich verschwiegen 
habe. Dis Angıten sind atschlich unrichtg. Nach K's Werten 
mus Jedermann Bauben, dis weinen neuelichen Abdruck (Save 
pie Sn) die Absicht u Grunde line, Kol in einen falschen 
Verdacht zu bringen. In Wahrheit aber hr mir kein anderer Zweck 
Forgenchweht al der. den ich anf $, ar Anm. ı angedeutet habe 
Ebenso uprchg it Sie Behauptung Kaweraun, das ich Koider 
klrung absichlich verschwiegen habe, Ich Ieugue nicht, dass dir 
Jemanden, weicher nicht In det Lage genenen bt, die Entsicklung 
Ineiner Desiebungen zu Kolde zu verflgen, die Asnalıme nahe br. 
Aus ich die Polemik Kolden vom Jun 887 wider meine Waldenne- 
im weicher jene Erklärung sch Ainde, eisen haben münse, Wer in: 
essen in else Cofikte 1 if verwickelt gewesen It wie Kawera, 
musste wenigstens Sic Mögliihen ins Auge fassen, dass Jch nach 
Sem ma ich auf, 24 meiner Waldenser Lt. 6 pesgt ha, je 
\seere beögliche Acufserung Koides jgurien würde, und zwar ig 
Sie Annahme, dan die wirlich gracheben ch. um so nähe, al auf 
Koider öenliche Anfrage, 0b ih auf sen Akdpurk verzichtet habe 
die Antwon ausgekieben und dadurch &ie Vorland zu meinen 
Schaden für mich verloren gegangen war. Jedenfalls it ey Thatsache, 
dass mis weder Samalı al Ich die »Klrchengesch. Sudien« In Se 
Hand bekam. noch bei Dewerkaeigung meines neuerbehen Abdruck 
ine Nerigiche Krhlirung Koises gegenwärig pemeren it Min 
Konnte ich sie auch nicht Anrufen. Anstit nich Ale, was are 
ag, in erster Lie anzunehmen, dass ich vekich guten Glaubens 
gelandet habe, und ie Teich zu erreichende auhenische Auf 
Ksrung zu nuchen spricht Kanerau öfenlich Sie ähche Behnuptung, 
kun, das ich jene Erklrung abichlich verschwiegen habe, ja, cr 
He mir die Abickt unter, Gber die Vorgeschichte dieser Veröftent 
Hebung ner as mituuhelen, swas zur Verdächtigung des, 
Andern dienlich Äste. 

Mönner, am an. Mir ist 








































































































Ludwig Keller. 








te Arbeit a 
ieerfihrung Jg der früheren Bewehlühe 
fange ein. Seine vorungegangenen Suupitstudien aber (der A 
Hess n. ndie Waldemere 1808, 31) at de un 
en Taufgesinnten Carl von Gent 













3 den volsten Anspruch 
ihnea angehört habe. Se 
ea Erwei für die Richighen einer »Tradliione er 
ar ea nach, dan ich Wie, wo sich mir zum ersten Male 
Gelegenheit ot, nine Auflung der Stellung des St. Im ein- 
een zu hinteren, auch auf dien Ar 

Aut mich aber völlig misrerstunden, Indem er annimmt, Ich häte 
dm do unvollständiges Ch 
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In, dass er durch daselbe sine Leser 
in diese Säue 

jauernde Besundteile auch der späteren Theologie Luthers be- 
haupiethäte? Das ga ca dach Beweisen und eben dier geährt 
ie Berufung auf Konlin in keiner Wehe! Zuden möge man nur 
inmal Jarch eine Vergleichung sich daron überzeugen, was K. 

at örtich" vertehtt Sicher wird Köntlin sich Ar eine 

din „fact wörich zu eieren, 



























Wen 
| Brenn ee hc One chen 





son wol und der für 


‘der Nachflge Chris keinen rechten Raum mehr fande 
| ie soil ds Wort »neue« einen Iertum enthalten; wenn Ich nur 
Denn auf 8. yo, wohln er mich zur 








ie, war dienen b 





Vorwurf er | Belehrung verneint, macht er selber geltend, dan Chrlaus nicht 
even, dan er die Aununge, die er in seiner Quelle yorfand, will. | Im Sir 
Yürlich verwertehabe, Und zwar nf Ihn m. E.derdoppehe | sch; aber dan 
utaldzu | Ge 
er, unbe: “ 
In ieser Bruählung nur das eine Sılek | Schriften de Sı verwendet R, 8. 39 ala Argument fr eine sau 
ihm z0 seinem Aufbau pante. Das war der mer | Keprät anliierarchiche Geniamunge (8.59 in welcher er nich ber 





Yhodische Fehler, zuf den ch 

Seen Sihcke sine früheren Arbelten für srraliete anshe, war 
I nicht zu erkennen. Es sa mich aber Icnen, 

und ich werde dann gera meine Auntellungen 

sa öısem Punkte zurückiehen, wie ich jet schon bedavere, durch 

Shen sogeschlekten Auscruck jenes Mlurerständn 

u haben. 
249 K. schreit $. 21: »Nag Melnchhon nun aus seiner Be- 
Hürung mie en Brül 

















alichri 
hrhunderten I 





undun- 


Helen susgesprochen, des le Sicknige Gemeinschan ala dic 
nen 


(te Kirche Beirachelen, weiche» 
Sich in regelmäfsiger Verb 
saflegung gebieten sche Und dann be 

fa serraclsene auch Im Sinne einen 
Bayer versteht? Bedeutet »regelmäflge Ver 
legunge enea auch nur eine „Gel 





mit der apostol 
dureh die 








Une weit, 









en, mancher emaig 
espüen har 
ven er hat sich 


ie und Leitungen sus 
Hirich nen, dape der Gi lung: den Menschen 
fr weiche Gott ainerteits dem Menschen das euige Heute 
Yeiden sn.e Zu diesen Satz macht er die Anmerkung: »Kön 
ie 4,24, dem ich dies fen wörtlich enipehmer. 
vor srl Ich 
ne 















mönlien ge | 





erich viel weiter von dem römischen System ent. 
fer bauten se Lanber. Versehe Jch Ihn denn falıch, wenn Ih. 
| Heute, dass je mehr sch St. »rom römischen System entfernen, 
) er um a0 mchr an slterangelscher Gesinnung« zu 

Kurdruch m Yin auf 8.3 
von 

201 
ste ie 








ei 










der Tiat et K. in den beiten ersten Kappı ehige 


















St Recht schrie 
irn. 
nicht recht versändlich. Er 
Koise an sachicher Keiük 
(nie er ml. ‚Aber 
I er such sine anegliche Bemerkung über Koldes Ver- 
(SS unterdrücken sollen, Denn worüber ich 
formiren Will, drüber sol ich dann auch öffen 
feheigen, Diese Möglichkeit, das R. nlten in einer Inter. Fehde 
plötzlich sich entichliien werd, ie Antwort seiner Gegner nicht 
Beiidigend Natrtich hate 
Ie meine Seilosbemerkungen anders oc 
Jssen. Wenn er aber schreit, dass ich In s.ine »Conlieten mit 
Kolde fer as andre verwickelt sh, so muss ich bemerken, da 
ich zu diesen mich anders che, wie jeder Leser und Recennent der 
beidersehigen Schriten. Nur day ich elumal vor mehreren Jahren 
(Sen — eier vergelichen = Versuch gemacht habe, R.brieich um 
Sie sactiche, nicht persönlich gereite Prüfung der gegnerischen 
Und diesen Wensch teilen, so bie Jch ale Leser 


n daher, Kı ver 
Koise 
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Ki, Die guäifhiinen Propheten, 
REUgERE RICH Kanon Vnter den Ser 








den Schicman 
Eisther Geschichte dernesemPiiesoptich. |, wehralhehe Studien 
KR era Ahle 1 15 De 1a N08, Is formes du Sere 
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este 
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Körıing, (EassWerktie und Meihadok 
Ger Siaachen Iinelonle 
SenmisınAckene Uschieite der Wandaen. 
BEN, Tenpeierrenöngen, 





omer, 


Theologie und Religionswissenschaft. 
Carl Friedrich Keil, Bihlischer Commentar über die zwölt 
kleinen Propheten. 3. nechgeh. Aufl (Carl Friedr. Keil 
und Franz Delitzsch, Dilischer Commentur über cas Alte 
Testament, 1 TL: Die rophelischen Bücher, IV Bd) Leine, 
Dörtting u. Franke, 88 VII U. 7188. ar 9" 

Ueber der Herausgabe dieses in dritter Auflage 
vorliegenden Commentars zum Zwölfprophetenbuch ist 
sein Verf. gestorben: einundachtzigjührig ist er am 
5. Nai 1888 aus diesem Leben geschieden, fast bis zu- 
letzt rastlos titig auf dem Gebiet der alttestamentlichen 
Wissenschaft. Die Vorzüge der Keilschen Arbeit, sein, 
wie Delitzsch mit Recht hervorhebt, einsichtiges prak- 
tisches Geschick, womit er die biblischen Realien be. 
handelt hat, der nüchterne, allem Phantastischen ab- 
holde Sinn, der ihn in seiner Exegese leitete, ireten 
auch in diesem Commentar hervor und haben ihm eine 

‚htete Stellung erworben. Der Mangel, der allen 
Arbeiten Ks, anhafıer, ist auch in dieser dritten Auflage 
nicht beseitigt: seine völlige Negierung der kritischen 
Probleme. Wol findet sich da und dort die kurze Er- 
ühnung einer kritischen Anschauung, aber von einer 
Wertung ihrer Gründe ist keine Rede: ein kurzes epi 
{heton ornans genügt, um für sich und seine Leser 
solche Verirrung zu beseitigen. Bei der hervorragenden 
religionsgeschichtlichen Beuleutung des Zwölfpropheten- 
buchs ist diese Stellung im hüchsten Grade zu be- 
dauern: je mehr das Buch in den Kreisen der Geist- 
lichen Eingang gefunden, um so mehr würe cs des 
Verfs, Aufgabe gewesen, diese Kreise in das Verstind- 
nis der neuen Probleme einzuführen, die berechtigten 
Momente zur Geltung zu bringen und abzuweisen, was. 
nicht auf exegetischem Boden erwachsen, sondern aus 
Jigionsphilosophischen Voraussetzungen mit Unrecht 

So hütte das Buch seine Stelle noch 
auf lange Zeit behaupten können, wihrend man jeızt 
den Wunsch nicht unterdrtieken kann, dass Ks. Com 
mentar durch einen andern verdrängt werde, der diesen 
berechtigten Konderungen genügt 

Strafshurg i. Eu w. 
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chschen allgemeinen bürger« 
buchen 3 

Medien 
Er NEE 





2 Museo prorinci af einnen 
Alta WASSERS en auch Tiere, 
SEE enge Vrieingn a in Orin- 


Imesinischen 





Jean Revile, Die Religion zu Rom unter den Severern. 
? stav Krüger. 
heipaig, * 


Dass das verdienstrole Werk des Franzosen 1. 
ville (. DLZ. 18% Sp. ı1a9) dem deutschen Pablicum 
durch eine autorisierte Bearbeitung nüher gebracht wird, 
ist entschieden mit Freude zu begrüßsen, um so mehr, 
als die vorliegende Uebersetzung sich gut Hiest und, so 
Weit Ref. nach Stichproben urteilen kann, das Original 
correct wilergibt. Eigne Zusätze und Nachwräge hat 
(ler Uebers, nicht gepehen (nur 8.70, 3 wird die Re- 
Cension des Originals von C. P. Tale erwähnt), und 
man wird ihm daraus keinen Vorwurf machen; wol 
aber wi ihn ein solcher darum, weil er die Mihe ge- 
scheut hat, die Citate des Originals zu revidieren, und 
sogar neue Fehler in dieselben hineingebracht hat 
@n.sı & Xenoph. Ocenm. 
(8. 77, 2), Apuk "), Macrob. Satur 
male (8. 38% 7) zeigen, dass dem Ucbers. die alte Lite 
Tatar ein wenig verräutes Gebiet it. Desonders für 
die Inschrifien wäre es dringend geboten gewesen, die 
von Rt. nach teren Sammlungen (Oreli-Hnzen, In 
vegni Neap.) gegebnen Cinte nach dem C-1.L. zu ver 
ficeren, wobei sich manche sachliche Berichtigung er 
eben haben würde: so iz. B. das angeblich ültese 
Zeugnis für römischen Nihrasdienst ($. 8%, 3 und 9.2), 
die Inschrift Inser. rogni Neap. @y - CI. Le Vi, 
eine Füschung, und damit wird die Aunalımc, dass ex 
schon vor den Äntoninen einen organisierten Cult dieses 
Gottes in Rom gegeben habe, hinfällig 
Marburg i. I. Goorg Wissowa. 
































Philosophie. 


Fischer, Geschichte der 





ern Philosophie. 114 
a, Auf. München, Basen“ 
Ken 





Um 





fast gleiche Bücher, deren erstes Leibnizens l.eben und 
Niterarische Tätigkeit schildert, wihrend das zweite 
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15, daten 5. 3 1. über den Gegen, der zwischen 

| Eelbne und neueren Pldosophen baneh, va 3.29. 
| über die Beziehungen seines Substanzbegriffes zur 
| ne Care von wir 
Sram besernde Hand des Ver. Das an Werk | Mi die Lüche 20 wenig au, wie die & DT. MB 
zeichnen sch durch dssiben Vorzlge aus, weiche den | Sa, und sonst gegebenen Eitrtenungen. — Was 
Meiten Schriften des Ver. eigen sind. Reikhalige | K.Flche abgehalten haben rag, eine wahrtane Ent 
Hit des Sol, Schönheit und Iilche der Sprache, | wiklungsgeschiehte der Leibniichen Lehre zu geben, 
Vebersieniehket der Anordnung, Kl in der Er. | das I vileicht die nachdrichich Deonte Meinung 
Ürerung auch schwieriger Probleme, Heherlle Ver: (©. 3 D), date Libre sine Grundidee schon im 
senlung in den Geit ciner Momden Gadankenwel: | Jahre 1671 mie vll Sicherheit ausgesprochene und 
das alles wit in den vorliegenden Untersuchungen er- | »seine L.ehre ohne Abbruch und ohne irgend eine Acn 
freueht hercar und verdient um so jebhafere Aner. | derung seig enticket haber. Nun schen wir aler- 
Kennung, je schwieriger die Aufgabe it, welche äi | dinge In dem drin der an Herzop Jhann Friedrich ge- 
mORSä-L umnyitens Tmigkät Ghnkang And de) | ficheien Briefe, der zmschen 10. und 163 Alt, den 









‚ Vieles ergänzt und berichtigt, Manches, wie Kap. 
ist gänzlich umgearbeitet worden. Weniger tiefgrei- | 
fende Vernderungen hat das zweite Buch erfahren 

Joch zeigt sich auch hier an nicht wenigen Stellen di 























ragmentarische Charakter seiner Schriflen dem Ger | Piüosophen auf dem Wege, der zur Monadolopie führe: 
Schiehtschreiber stell — Dass auch Schatenseiten dem | aber überwunden ist der Dualismus in diesem Briefe «0 
Sehtwollen Werke nicht fehlen, darf nicht verschwiegen | wenig wie in der Hypoıheie physen nova und spireren 
Werden. Die Uußeren Lebensumsulnde Leibnizens and | Schrten. Darum musie sich Leibniz von den hier 
init größerer Ausführlichkeit behandelt, als in einer | entwickelten Gedanken spüter ofen Ioscapen (Philos 
Geschichte der Philosophie wol gebeten war, und | Werke 1.8.4135 IV 9.478 Gerhe Arch. Gesch. d. 
über dem Diplomaten und Hofmann it der Gelehrte | Philen.1 8.57 u.sons). Auch Ist sch die Etappen 
und der Philosoph Leibniz zu kurz gekommen. Wir | seiner philophischen Entwicklung unschwer bestim- 
Würden dem Verf. Dank wissen, wenn er sat einer | men, van seiner ersten plilosophischen Schrift an Bis 
Vorgeschichte des Welfenbauses uns die Vorgeschichte | zum Jahre 8%, zu welcher Zeit in Briefen und im 
der Diferentalrechnung erzählt und sutt einer Be, | Dissour die Monalcnichre zuerst susgeprochen it 
Söhreibung der widerwätigen Verhältnisse am hanno- | Mit diesem Ishre, nicht mit ıög, wie Verl 5. 310 an- 
Serschen Hofe die für Leinen, Bildungsgang ent. | nimmt, beginnt Usher die zweite Phase in der Ent 
Söheidend gewordenen wisenschaflichen Verhülisse | wicklung der Leibiischen Lehre. Mit den Worten 
geschildert hüte, die er in Paris und London vor- | jenes Driefer abe, auf die der Verf. sich beruf, ndau 
Hand; wenn ferner die ausführliche Analyse untergeord. | mar in coporiius nich sein künne, mir acreda 

: ie des Specimen demonsrtlonum | Merse, It matlrich nur das angedeutet, was schon im 
palkicrum un. des Caesurinus Fortener, durch eine der Conf, nat. (IV 
Vebersicht über die stnunenswerten matiematschen, | slus (3. 22) und in der im Arch. £. Gesch. d. Philos 
gysiklischen, mechanischen und technischen Leisun, | 0.214) veröfentlichten Abhandlung ausgesprochen it. 
Ben Leihniens oder über seine rechtsphlosophichen | Dach dies it nicht der Ort, Einzeines genauer zu. 
Ansichten eneun worden wire.» Zu beünuern Stauch, | erörtern, 80 wenig wir hier über die in manchen 

der Verf. zwar der Sammlungen Leibnzscher | Punkten’ anfechtore Aufssung des Charakters und 
hriten von O, Klopp und Foucher de Care oft ge. | der Ichre Iiönirens mit dem Verf, rechten dürfen. 
denkt, für die philosophischen Arbeiten dugegen nur die | Ein Werk, das so allgemein bekannt ist wie das vor 
gäneich veraltete Erimannsche Ausgabe benutzt, die | Hegende, Bedarf keiner auführlicheren Besprechung 
Gerhardsche aber nur im Vornorte nenn und such | Brest. 3" Freuuentha 
den son Grotefend 1846 veräfemlichten Briefwechsel Ir 


























































nicht verwertet hat, Micraus erklärt sich z.B, dass der Philologie und Altertumskunde. 
bei Erdmann abgedruckte Brief an Arnauld (som | Aıpert Martin, Les cavaliers Atheniens. (itlioiktaue des 
23. Mürz vo) als epochemachend bezeichnet wird | ® Keule frangaıes @Anltnes cı de Rome: Fase: NLVIL) P 
(5. 310), während die von Grotefend und Gerhardt be- | Therin, 18, Kin. 88 gr-S% 

kannt gemachten wichtigeren Briefe aus den Jahren | Wir bringen dieses bedeutende Werk etwas ver- 





108 und 1087 und der Discours de metaphysique gar | spltet zur Anzeige, indem es auch uns, infolge von 
nicht erwähnt werden. — Am wenigsten befriedigt, was | buchhündlerischen Schwierigkeiten, verspitet zugega 
der Verf. über Leibnizens Entwicklungsgang und seine | gen ist. Dasselbe ist ursprünglich eine Zhdse, also Doc- 
ezichungen zu Vorgängern ausführt. Nie hat ein ge- | tordissertation, hat aber einen Umfang, der auch in 
Ier Denker eine so wunderbare Lerafühigkeit ge- | Frankreich für derartige Schriften ungewöhnlich. ist. 
zeigt wie Leibniz, der, wie er von sich sıgte, semper | Der Verf. hat sich bereits früher durch kleinere Schrif- 
ad discendum Paratus war. Vom Verf, aber erfahren | ten, die in derselben Sammlung erschienen sind, be 
wir nicht, in welcher Ausdehnung Platon, Aristoteles | kannt gemacht: al.e manuscrit d’socrate Urhinas 
und die Scholastik auf Leibniz gewirkt, welchen. de la Vaticanee ( sl.es scolies du manu- 
floss die italienische Naturphilosophic, die Atomistk | seit d’Aristophane . XNVID. in dem 
und der Raionalismus Frankreichs, die Empiristen und | vorliegenden Werke nun ist es des Verf. Absicht, durch 
die Neuplatoniker Englands auf ihn gehabt haben, | Darstellung der Geschichte des athenischen Ritercorps 
Auch Cavalieris, Fermats, Wall‘, Barrows wird kaum | zugleich die Geschichte Athens selbst unter einem be- 
gedacht, und Galilei, Kepler, Huyghens, Lecuwenhocck, | sondern Gesichtspunkt zu beleuchten, und zwar 
Swammerdam werden nur gelegentlich erwähnt, Was | religiöser, militärischer, poltischer, Ukonomischer und 
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literarischer Hinsicht; nemlich nach allen diesen Rich- 
tungen hin ist diese athenische Institution mit dem Ub- 

'n Leben der Stadı aufs engste verbunden und ver- 
Nochten. Die Einteilung des Buches ist die folgende: 
Buch I: Die Unprünge (d. 

Is. v. Chr); Buch II: Die 
Feste Athens; Buch II: Organisation des Rittercorps; 
Buch IV: Die Rüter in der athenischen Gesellschaft; 
endlich ine tometin: Die arimbkeusche Par in | 7 
Athen. Es ist nun die Unzulünglichkeit der Quellen 
daran schuld, dass eine ganze Menge Punkte wenig 
aufgeklärt werden können: so ist für die Beteiligung der | 
Ritter an den Festen das inschrifiche Material, welches | 
hier fast allein in Betracht komm, wenig umfänglich 
und zumeistrecht späten Ursprungs, sodass wir erst von | 
künfiigen Funden weitere Aufklärung zu erhoffen haben. 
In Bezug auf die Ursprünge des Rittercorps schliefst | 

ich der Verf. darin an G. Gilbert an, dass er die Ein- 

ichtung der Naukrarien dem Solon beilegt, gegen 

Schömann u. A.; er entwickelt nun aber selbständig 

und für den Ref. in schr einleuchtender Weise, wi 
diese Organisaion parallel die Flotte und die Reiterei 
betraf, und wie damit die Einrichtung der solonischen 
Steuerklassen eng verbunden war, indern den Bürgern. 
der ersten Klasse die Ausrüstung der Schiffe, denen 
der zweiten, deninnsi, dieStellungvon Reiternoblag. Wie, 
‚ler Verf. überhaupt bestrebt ist, den von ihm behan- 
delten einzelnen Gegenstand für die Erkenninis des 
Ganzen zu verwerten, so gibt er insbesondere von der 
salonischen Gesetzgebung eine recht umfassende, höchst 
Iehrreiche Würdigung. Bekanntlich nun ist die athe- 
nische Reiterei von Solon her sehr lange Zeit ganz un- 
bedeutend geblieben, und erst der perikleischen Zeit 
gehört der große Aufschwung und die beträchtliche, 
Verstirkung dieses Teils der athenischen Heeresmacht 
an. Aber man wird gewis nicht auf einmal von dem 
alten Bestande von 100 Reitern zu dem neuen von 1000 
forıgeschriten sein, und es wundert uns, dass der Verf, 
ie. positive Nachricht bei Andokides und Aeschines, 
wonach zuerst die Zahl 3oo erreicht wurde, und zwar 
dies bereits nach dem Sojlhrigen Frieden, für unglaub- 
haft hält. Er beruft sich darauf, dass in den Berichten 
über die Schlacht bei Koronea (47), wo Tolmider | 
von den Böotern geschlagen wurde, von athenischer 

Reiterei nichts erwähnt werde; uns scheiut dagegen, | 
lass bei dem Wenigen, was wir Uber diese Schlacht | 
überhaupt wissen, und bei dam so geringen damaligen 

Gesammubestande von 3oo Reitern eine solche Erwäh- 

nung nicht Aüglich erwartet werden darf. Wir heben 

dies hervor, weil wir im übrigen in größeren Dingen 

kaum je in der Lage sind, den Ausführungen des | 
Verfs. Widerspruch entgegenzusetzen; denn was dunkel | 
und zweifelhaft ist, pflegt er auch in Dunkel und 

Zweifel zu lassen, während da, wo er klar zu schen | 
glaubt und bestimmt behauptet, auch wirklich genlgen- 

des Licht vorhanden ist. Was besonders an dem Buche 
anzieht und fesselt, sind die bei jeder Gelegenheit ge- 

gebenen allgemeinen Ausblicke auf die socialen, mil 
ürischen, politischen Zustände; der Verf. zeigt eine 
scharfe und klare Auffassung für die grofsen Züge der 
geschichtlichen Entwickelung, und die von ihm gepe- 
henen Uebersichten, wie die über die Gesammtentwicke- 
Hung des griechischen Kriegswesens von Anfang zu 


































































Ende, verdienen vortreflich genannt zu werden. Mit 
der Literatur über seine Gegenstinde ist er sehr wol 
vertraut, Wir können somit das Studium des Werkes 
nor angelegentlichst empfehlen. 

Kiel, 


P. Ovidius Naso. Ex Kudolphi Merketil recogi 
suR Ehwald, Ton 1: A 


F. Blass, 








neue Ausgabe der carmina 
amatorin des Ovid die Kritik des Dichters wesentlich 
gefördert. Trotz mancher Mingel im einzelnen gibt 
sie den besten Test, den wir bisjetzt von diesen C 

dichten besitzen, und die Vorrede bietet wenigstens 
einigen Ersatz für die, abgeschen von den Heroiden, 
‚noch immer fehlende Uehersicht Uber die hsliche Ueber- 
lieferung. Nicht der kleinste Teil der Leistung des 
Herausgs, besteht in der sorgüültigen und verstäindni 

vollen Interpungierung, auf welche er offenbar selbst 
und mit Recht Wert legt. Was Orid gewollt und ge- 
meint hat, ist meist nicht schwer zu erkennen, aber das 
moderne Gefühl verlangt cs, dass die Absicht des 
Dichters bis zu einem gewissen Grade auch graphisch 
dargestellt wird, und gerade die richtige Würdigung 
der in diesem Band vereinigten Geuichte hingt wesent 
lich auch davon ab, dass die kunstvolle und manig- 
fahige Gliederung des in die Form des einzelnen DI- 
stichons eingeschlossenen Gedankens nicht nur erkannt, 
sondern dem Leser unmittelbar vor Augen geführt 
wird, Im einzelnen hat freilich der Herausg. seine gute 
Absicht durch Uebertreibung vielfach geschüdigt. Na- 
mentlich ist es die hlufige Anwendung des Semikolon- 
zeichen, welche bei einem Dichter und gerade bei 
diesem Dichter den Eindruck des Pedantischen macht, 
und auch sonst wird selbst wer mit der Auffassung 
des Herausge. einverstanden ist, es nicht billigen, wenn 
einzelne Verse in der Weise zerrissen werden, wie etwa 
Her. XX zı max, ud, seerefi long; causa optima, somnus 
oder Remedia ügı ner si seire voles, quid agat, famen, 
illa, ragabis. Aber auch in der Auffassung hat de 

Herausg. nicht immer das Richtige getroffen. Er ist 
offenbar von dem an sich berechtigten Bestreben ge- 
leitet worden, wirkliche oder vermeintliche Schwierig- 























| keiten nicht durch Emendation, sondern durch Acnde- 


zung der Interpunction zu beseitigen; zum Teil mit 
Erfolg (ganz augenscheinlich z. B. Her. NIV zB), oft 
über auch, ohne genügend auf die natiriche und ein- 
fache Auffassungsweisa Rücksicht zu nehmen, wie sie 
dem antiken, durch keine Interpunctionszeichen unter- 
stüizien Leser sich aufdringen muste, Gerade Ovid 
verlangte gewis nicht von seinen Lesern, dass sie bei- 
spielsweise Am. [1 545 lasen sin? erant (et erant) cu, 
Äaniare capilos sun des nattrlichen sit erant (et erant 
eu) L.c, Eine Nügung zu dieser unnattrlichen Auf- 
Tassung liegt hier ebensowenig vor wie Her. XIX 19 
oder XV 121, wo der Gedanke durch die von E. ge 
wählte Interpunction sogar empfindlich geschädigt wird, 
denn das hier allein zulüssige und gut Iteinlsche soror 
dus ai, ut erat is von soror, ut erat eur 0a- 
‚Pils in der Bedeutung wesentlich verschieden. Mehrere 
Auffassungen sind. möglich in dem Disichon Her. 
AV 277, das ich schreiben würde Aac mihi nam (repet), 
Jore ut a caclıste sagilta figar, erat veras vatiinata 
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sorer, aber unmöglich ist, wofür der Herausg, sich ent 
schieden. hat, Aue mihi (mam repeto: fore ut u cadeste 
sagitta gar) erat verax vatisinata soror. Der Schluss 
des Cydippebriefes ist sicherlich so gemeint, Oid, misi 
quad cupio me iam coniungere tecum, restat ul adseribat 
ittera nostra swale«? Was fehlt noch zu dem durch 
svale« zu bezeichnenden Schluss des Briefes, als dass 
ich wünsche mit dir verbunden zu sein? E. setzt das 
Fragezeichen nach vestat, wodurch der ganze Gedanke 
schief wird. 

Hinsicht ist Her. NIX 177 guem si reffuleris, nee quem 
den damnat amaris ct fu continu, certe ego saleus ero, 
und es ist nicht ersichtlich, warum E- fune schreibt und 
den Pentameter in Klammern setzt, während doch 
offenbar et dem vorhergehenden nee entsprechen soll, 
Derartige überflüssige und unrichtige Parenthesen be 
gegaen in der Ausgabe nicht selten und stören den 
Leser nicht weniger, als es unrichtige Lesungen tun 
würden. 

In der Herstellung des Textes befolgt E. wesent- 
ich die von Merkel aufgestellten Grundsätze, er hat 
sich sogar noch enger als dieser an die beiden Pariser 
Hs. angeschlossen und an einer Reihe von Stellen, an 
denen Merkel ohne Not von ihnen abgewichen ist, ihre 
Lesungen mit Recht in den Text gesetzt, Aber wenn 
irgendwo das siarre Festhalten an einem kritischen 
Prineip verfehlt ist, so ist es in diesen Gedichten. Dass 









































auch die jüngeren Ass. das Richtige bieten können, wo | 


die älteren interpoliert sind, dafür ist das entscheidende 
Beispiel Amor. 1.15, 25, Zihrus et segeter Aeneiaque 
arma lgentur (so auch E.), wo gerade die üleren Hss. 
die Interpolation fruges haben, während offenbar wür 
licher Anklang an den Anfang der Georgica, guid faciat 
Inetas segetes, beabsichtigt ist. Wenn auch ein ab- 
schließendes Urteil Uber das Verhältnis der Hss. zur 
Zeit, wenigstens für die Elegien und die Ars, noch 
nieht möglich ist, so sollte man doch zum mindesten 
an dem, was an sich richtig und notwendig ist, nicht 
deshalb vorbeigchen, weil cs in einer jüngeren Is. 
steht, So muss z. B. als passendes Geschenk des Lieb- 
habers (Ars II a0g) neben dem furdus sicher eine co 

















Aumba genannt werden, nicht eine corona, Her. VII 103 | 


ist Dido nach der Situation des Briefes dem Sychacus, 
debita und nicht dedita (vemio tb debita. cniuns), 
Ars ll 155 ist ars casım simulet, selbst wenn es Interpo. 
Iation sein sollte, für den Gedanken das einzig Passende 
und im Ausdruck echt Ovidisch, wihrend die Conjectur 
ars casu similis sich zwar eng an die L.esung des codex 
Regius anschliefst, einen Sinn aber überhaupt nicht 
gibt, selbst wenn man sich die Form des Dass 
efüllen lisst. Dass man freilich in erster Reihe 
die von Merkel bevorzugten Hss, befragen muss, ist 
zweifellos, und E. hat an einer nicht unerheblichen 
Zahl von Stellen gezeigt, dass sich aus ihnen noch 
inehr gewinnen lisst, als Merkel selbst geglaubt I 
‚Auch von Merkel nicht beachtete Conjecturen älterer 
Gelehrter, namentlich von Heinsius und Bentley, und 

iere von Madvig und Anderen hat E. mit 
Erfolg für seine Ausgabe benutzt Warum 
eine so evidente Verbesserung wie esse deos # erede 
(«0 Heinsius Am. II 3, 1, die Hss, erse deos ie erede) 
wiler aus dem Text entfernt worden? Unter den eig 
nen Vermutungen des Herausgs. ist vieles Anspre- 
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chende, und einige scheinen mir evident zu sein, so 
Am. 13, Sdeprensae (be deeeptar, Der. NV 113 malis für 
malos (E. hat die nur aus junger Ueberlieferung be 
kannten Teile dieses und des letzten Briefes und die 
ühnlich überlieferten Briefanfünge in den Text aufge 
nommen), Ars III 61 degitis für viceditis, wo auch mit 
Heinsius pornos für 2e70s geschrichen werden muste 
Anderes ist aber bedenklich oder sicher verfehlt, so 
| 2. B, auch das auf den erst de sit 
Tabor für si dabor Am. I 
Dienerin gegel 
Herausg. alles sicht, was nach gebessert werden ka 
ist nattrlich nicht zu verlangen, aber eine Unform wie 
deliita (Helena 23) sollte endlich beseiigt werden, und 
Nass in dem Brief der Hypermestra zwischen XIV 35 
| eireum me gemitus morientum audire videbar und ct 
kamen audibam, quodque verebar, erat was ausgefallen 
ist, konnte wol hemerkt werden. Um noch Einiges, 
| wenigstens aus den Heroiden, zu berühren, II 
führt Ueberlieferung und Zusimmenhong auf ineita 
mn es amante mocens, WI ı32 muss gelesen werden 
est aligquid. collum sohtis tegisse Iacertis praesentisgue 
oeulos admonuisse sinus, Vila ist ef mihi coneuhitus fama 
sepulta foret zweitelos unrichtig, der Sinn verlangt etwa 
nee mid concubitu fuma sepulta foret, Von den Druck- 
fehlern, welche mir aufgefallen sind, ist einer erwälmens 
wert, weil er irreführen kann, redde nos für redde 
duos Her. X Si, 
Berlin. 
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M. Rothstein. 


Gustav. Körting, Encyklopidie und Methodologie der 
englischen Philologie. Heibromw, Gebr. Hemmingen 188. 
sa N 

Prof. Kürting wollte ein nützliches Buch schreiben: 
nur ein nützliches: das war eine Klippe, Er legte die 

Werke, welche über englische Sprachgeschichte und 

Netrik handeln, auf seinen Tisch und beyann sie zu 

compilieren. Auf das unsichere Gebiet des Combi- 

nierens hat er sich nicht eingelassen. Einen Ansatz zu 

‚ner Forschung konnte ich nicht finden. Am chesten 
haben einen Anspruch auf geistiges Eigentum die zahl 
reich eingestreuten pildagogischen Fingerzeige, und diese. 
sind oft nur zu wahrz z.B. »Die Kenntnis der Spr 
geschichte ist von höchster Wichtigkeit für das 
der historischen Grummatike ($. 47)5 oder »Der Aus- 
lünder vermag die Schwierigkeit ler englischen Aus, 
sprache nur durch ernstliches Bemühen, aufmerksame 

} Beobachtung und geduldige Uebung zu besicgene 

| 6. 189. Schließlich excerpierte K. noch seinen eigenen 
»Grundriss der Geschichte der englischen Litterature 
5. 390-403 und Überdies die »Anglias und die »Engli 
schen Studiene. Der Charakter des Ganzen ist dem- 
nach cin mosaikartiger. Wo K. ein gutes Buch 
vor sich hatte, sind seine Angaben meist zutreffend. 

Freilich ist z. B. bei der historischen Aufzählung der 
ae. Vocale nach Sievers der Diphthong do vergessen, 
anglisch all, dyn wird als gemein ags. verzeichnet, 
älp£ hat serhaltenes« i und bei ist von der »seltenen 

| Ausnahme der Brechunge die Rede ($. 145 £). Bei 
(der phonetischen. Beschreibung der modern englischen 

Aussprache wird god mit mas? als vocalisch gleichlautend 

zusammengenellt, Britain und Parliament mit abeund 

und sublme, Dird mit Blood (5. WoL); u. dergl. 

Aber solche Einzelheiten könnte ja jeder Schüler, vor- 
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ausgesetzt dass dies die Art der Schüler wäre, selbst 
verbessern, da die genauen Verweise auf Sievers, Vietor 
und Western danehen sichen. Bedenklicher sind die 
Kapitel, wo R. die neueren Werke nicht vor sich hau. 
In Bezug auf Lauterschiebung it er noch ganz auf 
dem Grimmschen Standpunkt; Aspiratn schreitet im 
Germ. wie im ahd. einfach zu Media vor; »der Gang 
der Lauterschiebung bewegt sich in einem Kreislaufee 
(& 1gt= 149. Von der Ausnahme 9, 5/ u. s. w. kann 
ich nichts Anden; das Vernersche Gesetz ist am Schlusse 
des »ags. Consonantenwandelse und blof als Ursache 
des grammaischen Wechsels im Präteritum kurz er- 
wähnt ($. 157). Die me. Dialekte werden S. 109 
noch ganz wie 1866 von Morris im »Ayenbitee darge 
stellt nicht einmal die umgesltenden Arbeiten von 
Murray und Kölbing über den nördlichen Dialekt sind 
benttzt. Die Entwicklung der ags. Vocale ins ne. 
S. 168-172 ist lahyrinthisch; unfestes y wird stindig 
für festes angeschen; die Aufnahme scandinavischer 
Wörter, die Einflüsse der Consonanten, die Chrono- 
ogie der verschiedenen Vorginge wenden ignoriert; 
Lautübergünge und Formvertauschungen, betonte und 
wnberonte Vocalc, Regeln und seltenste Ausnahmen 
schwirren ungesondert durcheinander, dass einem 
melanchofisch zu Mute wird. Genug. Auf diese Art 
Kommen wir nicht vorwärts. Der junge Anglist muss 
ernstlich gewarnt werden, das Buch mit einer halbwegs 
verlässlichen Einführung in sein Fach zu verwechseln. 
Göttingen. A. Brandl. 
































Geschichte mit ihren Hilfswissen- 
schaften. 
Ludwig Schmidt, Aelteste Geschichte der Wandalen. 


"Ein Beitrag ur Geschichte der Völkerwanderung. Leipzig, Fock, 
1.98 er Mol 


Der Gegenstand der Abhandlung ist nicht dankbar. 
Die Nachrichten Uber die ühesten Züge der Wandalen 
sind dürfüg, und wenn Schmidt hier und da zu anderer 
Auffassung gelangt als seine Vorgänger, so ist damit der 
Zweifel nicht beseitigt, welcher der Sache anhängt. 
Wenn er z. B. aus dem Zeugnisse des Dexippus »mit 
großser Wahrscheinlichkeite schließt, dass beide wan- 
dalische Stimme bei dem Kriegszuge von 270 beteiligt 
waren, und dies Ergebnis vorher schon, als sei es or- 
wiesen, in den Text aufnimmt, so ist Zeußs, Die Deut 
schen und die Nachbarstimme $. 440, mit seiner in 
Klammern gestellten und mit ? versehenen Vermutung 
vorsichtiger. Die Sache ist gleichgültig, aber methodisch, 
ist es wichtig, dass aus der Erwähnung von zwei KU 
nigen nicht ohne weiteres auf zwei Stimme ge- 
schlossen werden kann. 

Verfassung berührt Sch. nur mit einigen all 
‚meinen Sätzen am Schluss, auch die merkwürdige 
achricht über den Vertrag, den die 406 über den 
Rhein dringenden Wandalen beim Abzug aus ihren 

zen in Pannonien mit den zurückbleibenden 





























genossen abschlossen, ist nicht ausgenutzt. 
Münster i. W. 


G. Kaufmann. 
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| Denken und Empfinden fehlt? 








lichen Schwindeleien, mit der die gesunde Vernunft 
seit mehr als einem halben Jahrtausend kämpft, betrifft 
die sogenannte Hüresio der Tempelherren. Leider hat 
ein deutscher Gelehrter, H. Prutz, in mehreren, 1870. 
ı883 veröffentlichten Arbeiten den Versuch erneuert, 
dieser Schwindelei Aufnahme in die beglaubigte Gi 
schichte zu verschaffen. Da P. seine Sache mit schril 
stellerischer Gewantheit und scheinbar auch mit Hilfe, 
tiefsten Wissens Alhrte, so erntete er anfangs bei Ge- 
Nehrten und Ungelehrten vielen Beifall. Unter den We- 
nigen, die widersprachen, muss ich mich selber nennen, 
weil ich in den Gütt. gel. Anz. (1883, 8. 1049-1056) 
eine Reihe von Gegenerörterungen gegeben habe, 
mir noch heute völlig zutreffend erscheinen, und auf 
die ich hier, statt sie zu widerholen, der Kürze halber nur 
verweisen kann. Im Jahre 1887 erschien sodann Schott- 
müllers Werk über den Untergang des Templerordens, 
ein Buch, welches trotz manchen Mängeln das grofse Ver- 
dienst hatte, nicht fürdie Hüresie der Templer einzu 
treten, ein um so größeres Verdienst, als gerade Schott 
mller durch Stimmungen, die im Freimaurerorden leben, 
leicht hätte verlockt werden können, auf den dunkeln 
Bahnen von P. weiter zu gehen. Nun aber kommt P. 
mit dem oben angezeigten neuen Werk, widerum im 
Ianze verführerischer Dietion und im Rüstzeug vollster 
Wissenschaft. Im Vorwort erklürt er, dass er in der 
Hauptsache seinen Standpunkt behaupten müisse, indem 
er die Frage nach der Schuld des Ordens nach wie 
vor bejahe. Wie wird da dem Leser, wenn er bemerkt, 
dass von der Geheimlehre und dem Geheimstatut, von 
der organisierten Kewzergemeinde und dem häretischen 
System des Ordens, von der templerischen Kirche mit 
eigenem Dogma und eigenen Cultusformen nicht mehr 
ie Rede ist, dass alle diese wunderbaren Dinge, mit 
denen P. früher die staunende Welt üherrascht hat, 
jetzt schlechtweg dahinfallen! Denn sein Geheimstatut 
gab es nichte ($. 206) und ebensowenig zeine arganii 
te geheime Hüretikergenossenschafte (8. 218. 231). 
Die Schuld des Ordens Jag, nach der neuesten Ansicht 
von P, in Misbräuchen, die in mehr oder minder weiten 
Kreisen der grofsen Genossenschaft Aufnahme gefunden 
hatten, und an deren Spitze Verläugnung des Heilands 
und Beschimpfung des Kreuzes standen. Diese Mi 
brüuche seien aufserdem ihrem ursprünglichen Sinn 
nach begreiflich und entschullbar gewesen, und der 
Orden sei deshalb durch ihre Aufnahme, so übel die 
iche gewirkt habe, doch nicht gerade ein hüretischer 
‚seworden. Was soll man dazu sagen? Den Heiland 
Zu verläugnen und das Kreuz anzuspeien, sollen Mis- 
briuche von indifferenter, nichthäretischer Art gewesen 
sein? Ist es zu hart, wenn man dies als leeres Gerede 
bezeichnet, dem jegliches Verständnis für kirchliches 
Die Misbräuche sind 
freilich in unsern Quellen hunderifach bezeugt. Aber 
was sind dies für Quellen? Die Akten des Templer- 
processes, d.h. das viellei 
material der ganzen Weltgeschichte, 
nachlesen (8. 131 if, und weiterhin), wie er in langen Dar 
Negungen die Unglaubwürdigkeit ieser Quellen nach- 
weist, sie dann doch für glaubwürdig hält, die Mis 
bräuche als serwiesene durch die Deposition der Verhör 
ten bezeichnet und deshalb ein wenigstens in der Haupt 
sache sabschliefsendes- Urteil über den Orden, seine 
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(6. 138. 150. 172). Allmihlich sei Übrigens den Misbräu- 
hen ein minder unschuldiger Sinn untergelegt worden, 
sin dem manichtische und Albigenser Reminiscenzen 
gemischt erscheinene; d.h. P. hält auch jetzt noch an 
einer seiner unglücklichsten früheren Entdeckungen 
fest, an der Herleitung nemlich der templerischen Hl“ 
resie von den Albigensern ($. 208). — Außer auf die 
Progessakten stützt P. seine Ansicht vornehmlich noch 
auf eine vfranzösische Bibel vermutlich templerischen 
Ursprungse. Die Sache ist ihm wichtig, denn adas 
I.esen einer Bibelübersetzung war der Anfang hüretscher 
Verirrunge ($. 115). Handelt es sich aber um eine 
Vebersetzung? Sovicl ich bisjewzt urteilen kann, liegt 
eine Bearbeitung biblischer Bücher, eine »Erklirunge 
vor, entsprechend dem Ausdruck Aber interpretationis, 
er eben nicht gleichhedeutend ist mit Ueberserzung 
(ebenda Anm. 2). Was aber auch vorliege, Hürctisches 
kann ich darin nicht finden, und P. selber sagt (8. 121), 
er wisse nicht, ob, als die templerische Bibel entstand, 

Verbot gegen’ die Uebersetzung der Bibel in die 
Landessprachen bereits ergangen war. Endlich ist der 
templerische Ursprung dieser Bibel nach D. selber no 
ein höchst ungewisser. $. 125 bezeichnet er ihn fr 
lich als serwiesene, $. 118 aber nur als »wahrscheinliche, 
5. 317 als svermurlich«, 

Dieser Charakteristik des neuesten Pschen Elaho, 
rates muss ich leider noch ein Wort in eigener Sache 
hinzufügen. Schottmüllers Buch ist in der DLZ. von 
mir und im Lit. Centralbl. von einem mir unbekannten 
Fachgenossen in der Hauptsache lobend besprochen 
worden. Deshalb meint P. jetzt ($, 233), seine scharfe 
Kritik der Art, wie bei uns neuerdings in gewissen ton 
angebenden Organen wissenschafiliche Kriiik gemacht 
wirde, ausüben zu sollen. Diesem yehüssigen Angritle 
gegenüber muss ich meinerseits allerdings einen Fehler 
eingesichen, den Fehler nemlich, dass ich als ein wol- 
meinender und hüflicher Mann bei Referaten in jenen 
Organen stets warm lobe, was irgend lobenswert ist, 
und das Tadelaswerte mild rüge — wie mild, das hat 
wol niemand mehr erfahren als gerade P. bei meiner 
Besprechung seiner früheren Arbeiten in dem ohen er- 
wühnten Aufsatz in den Gött. gel. Anz.! Im übrigen: 
mag Schottmüllers Werk auch leider zahlreiche kleine 
Mängel aufweisen, so fehlt es an ühnlichen schlimmen 
Dingen, worauf einzugehen hier kein Raum vorhanden 
ist, bei P.ganz und gar nicht; und die gesundere Grund 
anschauung Schottmüllers steht turmhoch über den 
blendenden, variabeln uni haltlosen Aufstellungen seines, 
Gegners. 

Tübingen. Bernhard Kugler. 
Arthur Winekler, Die deutsche Hansa in Russland. Bein, 
Prager, 86. Vi s08. 01-9. Ma 

Wenn auch eine Geschichte der hansischen Be- 
ziehungen zu Russland zur Zeit gleichmäßig oder 
einigermafsen abschliefsend noch nicht geschrieben 
werden kann, so lisst sich doch dem Versuche einer 
mehr oer weniger populären Darstellung nicht ohne 
weiteres die Berechtigung absprechen. Man müste 
aber die Aufgabe tiefer fussen, als es Winckler tut. 
Er benutzt die besten einschlägigen darstellenden Ar- 
beiten und wondet auch den eigentlichen (Quellen seine 
Aufmerksamkeit zu. Aber er müste, besonders im leız- 
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chuld oder Schuktlosigkeit füllen zu können meint | teren Punkte, doch viel gründlicher zu Werke gehen. 


5. 135 lautet die Note 4 zum 3. Kapitel folgendermaßsen: 
»Van zeiliker stat so se win, Sart-Lappenb. 2, ı8. Nie 
mand konnte Olderman werden, der in einer Hansa- 
stadt verschuldet war. So bestimmten die Städtetage 
zu Lübeck 1, ua nz, Vers, Koppmann, HR 1 
308 ns 
Ba a Sr bare 
hält mehr Vorkehrtheiten als Zeilen: In dem Citat muss. 
es natürlich nicht win sondern sin heifsen. — H. R.1 
1. 376.8 vı (von 1306) kommt zunächst hier gar nicht 
in Betracht. — Ebd. $ 12 wird bestimmt, dass niemand 
Acltermann in Flandern oder in Bergen sein soll, er 
sei denn Bürger einer Hansestadt (ni fuerit 
eieis alieujus eirtatis de hansa Theutunica). — Kine n. 
Sr 891 finder sich in dem citierten Recessbande über- 
haupt nicht, Vielleicht liegt eine Verwechslung vor mit 
Koppmanns viertem Bande, wo in 541 & 11 die Besim- 
mungen von 1366 widerholt werden, allerdings abermals 
nur für Brügge und Bergen. — Die Recesse von 1419, 
1434, 1437 beschrünken die Aeltermannswürde auch für 
Nowgorod auf Bürger der Hansestädte; von Verschul- 
dung ist nirgends die Reie. Uebrigens konnte Verf. 
Kenntnis vom Recesso von 148 aus den hier von ihm 
eitierten Büchern nicht haben; derselbe wird gerade 
jetzt erst in den Recessen ediert (bisher nur bei Bur. 
meister, Bürgersprachen d. St. Wismar). — Das 
Hiehe Problem Ubersicht Verf. hier, wie auch sonst 
häufig, vollstindig. Es liegt darin, dass. 1300 (Kopp: 
mann, M. R. In. 3768 20, 4) bestimmt wird: Aelter 
mann in Nowgorou kann nur sein, wor im Recht oder 
in der Hanse der Deutschen ist (nis juerit in Jure aut 
hansa Teuthunicorum eomprehensus), was keineswegs 
gleichbedeutend ist mit der Forderung des Bürgerrechts 
in einer Hansestadt. Leider ist eine derartige Hilufung 
von Flüchtigkeiten keineswegs eine vereinzelte Erschei 
sische Geschichtsforschung 
fördert dasselbe nicht, Wer sich mit russisch-hansischen 
Beziehungen beschifiigen will, wird nach wie vor, ab 
gesehen von den Quellen, von den Arbeiten Sartorius- 
Lappenbergs, Riesenkampißs, Frensdorfis auszugehen 
‚ben. Ob der Verf, einen populiren Bedarf befriedigt, 
ist ja mit Sicherheit nicht zu entscheiden. Seine Mit 
teilungen über modernere Beziehungen sind von der 
dürfügsten Art. 
Tübingen. 












































Dietr. Schäfer. 


‚Theodor Schiemann, Historische Darstellungen und 
hivalische Studien. Deitrsge zur Yahlschen Geschichte 
Hamburg u. Mia, Behr, 186. ag 9. ar. 8. NS. 


Unter diesem Titel veröffentlicht der Verf. vierzehn 
Aufsätze als »Beiträge zur balischen Geschichte«, Die- 
selben sind meistens für einen weiteren Leserkreis, 
einzelne allerdings auch wider für ein ganz specielles 
Interesse bestimmt, wie die Miteilungen Uber die Mi 
tauer und Revaler Archive. Gegen Einzelnes liefse sich 
wol Manches einwenden. Aber da es dem Verf. darauf 
ankam, dazu beizutragen, dass im gebildeten Publicum 
(der baltischen Provinzen das historische Interesse am 
Lande lebendig erhalten werde, würde eine schürfere 
Kriik wol nicht am Platze sein, Die Drucklegung hütte 
wol etwas sorgfültiger geschehen können. Trotzdem 
ist dem Büchlein weiteste Verbreitung zu wünschen. 
Tübingen. Dietr. 

















6 a7. Apn 
Geographie und Völkerkunde. 
6. de 1a Nos, L.es formes du Terrain. Avcc 1a cola 








e Emm. de Margeric. (eriie 

imere Nationae (Hache 
(LI Talea) 6 
Dies hervorragende Werk, herausgegeben vom Ser- 
vice geographique de larmee, behandelt streng wissen 
schaflich, ohne Rücksicht auf praktische Fragen, di 
verschiedenen Formen, welche die Erdoberfläche durch 
die modellierende Tätigkeit Hufserlich wirkender Agen 
ien annimmt. Wenn nun von den 202 Seiten 174 den 
Wirkungen des Niefsenden Wassers und nur 20 den 
Gleischern, dem Meer, den Winden und Vulcanen zu 
geteilt werden, so ist diese Asymmetrie der Form in 
hahlich vollkommen berechtigt; denn Verf. und Mit- 
arbeiter weisen nach, dass die Modellierung des Ter- 
rains fast nur durch das fiefsende Wasser zu Stande 
kommt, dass die Ubrigen Agentien cine nur ganz unter 
geordnete Bedeutung haben. 

So zerfällt das Werk in drei Teile, deren erster die 
ments et frincipes, der zweite die Ursachen, welche 
die Richtung der Wasserläufe bestimmen, der dritte die 
übrigen modellierenden Factoren behandelt. — Zu- 
wächst wird jenes übermüchtige Vorherschen der Acılon 
‚tes Wassers nachgewiesen, welche die surface structu- 
rale in die surface tepegraphigue, in die heutige reale 
Oberflichenform umgestaltet; die Art dieser Umwand- 
Hung, die Zersetzung, wird wesentlich nach v. d. Brock 
dargestellt (Kap. I. Kap. II bespricht ausführlich di 
Gesultungen der Gehänge von gleichem, von verschie- 
denem Material; Kap. IV die Ausgrabung der Wasser- 
finnen. Der Satz wird ausgesprochen, dass Wasser 
nur dann festes Gestein erodieren künne, wenn es be- 
laden sei mit festem Material; es schneidet die Fluss- 
ler zuerst durch vertiale Bewegung ein, später ver- 
reitert es dieselben durch Seitenbewegung. Bei der 
Betrachtung des Liingenprofils eines Wasserlaufs er 
bt sich als erstes Gesetz, dass die Form des Profils 
richt abbingt vom Gewicht und von der Größe des 
mitgeführten Materials. Der Begriff des Nivrau de base 
wird eingeführt, und die Wichtigkeit dieser Erosions- 
basis für die Gestalt des Profils — die gegen den 
Himmel concax, zur Erosionsbasis verlingert und ver‘ 
Nacht ist — dargelegt; von ihr aus entwickelt sich die 
deinitive Gestalt des Flussbeites, auch für die Neben 
Nüsse, welche Gestalt von der Natur des Bodens unab- 
hngig ist. Bei der Seitenbewegung des Wassers wer 
den die Milanderbildungen besprochen und in freie 
(dlandres divagantı) und eingesenkte (M. encaiscs) 
geschieden. — Kap. V handelt über die Gestaltung der 
Erdoberfliche durch die vereinte Wirkung der atmo- 
splürischen und der Flussgewüsser: durch diese pluvi 
und Auviale Arbeit bilder sich die Form der Tüler 
auch bei gleichem Materlal keineswegs in den ver 

Ienen Teilen derselben ganz gleich aus, da die 
Geschwindigkeit des Wassers an den einzelnen Stellen 
eine verschiedene ist; bei verschielenartigem, bald 
hartem, bald weichem Material ist das Profil sehr ver- 
schiedenartig gestaltet. Einzelne interessante und 
schwierige Talformen werden im folgenden Kapitel 
abgehandelt, sowie die Bildung der Wasserscheiden; 
euere, wie die Autoren selbst aussprechen, in selbstän- 
iger Uebereinsimmung mit Philippson. 





esroghiaue de 
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| Dies letztere gi auch vom zweiten Hauptteil des 
| Werkes, der lie Ursachen erforscht, durch welche die 
Richtungen der Wasserliufe bedingt sind. Im allge 
meinen geht die erste Aulage derselben auf die Gestalt 
der Erdoberfläche zurück, welche sie auftauchend 
} zeigt. Natllich ist sie verschieden je nach der geotek- 
tonischen Beschoffenheit des Terrains. Ist dasselbe gar 
nicht oder nur schwach geneigt, so entwickeln sich bei 
verschieden hartem Material leicht monoklinale Täler, 
während gefalteter Untergrund zur Bildung antiklinalor 
Tüler die Veranlassung gibt; Verwerfüngen rufen 
Wasseransammlungen hervor; manche Unregelmäfg- 
keiten folgen aus dem Alter einzelner Flüsse, welche 
schon vor der jetzigen Gestaltung der l.andfeste flossen. 
Hervorzuheben ist der Nachweis, dass Spalten kaum je 
Talbildung veranlasst haben, dass ferner durchlässiger 
Boden ungünstig, undurchlüssiger dagegen günstig ist 
zur Entwickelung engrerzweigter und tiefer einschnei- 
dender Flusssysteme; dass ferner auch klimatische Ein- 
Asse für die verschiedene Entwicklung der leızteren 
von Bedeutung sind. Die Talbildung zeigt nicht selten 
Verhältnisse, welche über die heutige Erosion hinaus 
auf frühere reichlichere Niederschläge zurlickweisen. 
Hervorzuheben ist noch, was über die Wirkung des 
Meeres gesagt wird: dieselbe bringt Flchen und st 
Gestadeablünge hervor; wo aber im Innern des Fest- 
landes über abgetragenen Flächen keine marine Se- 
dimentschicht niedergelegt ist, da hat nicht Abrasion 
stattgefunden, sondern cher Erosion, Denudation. Die 
verschiedenen Küstentypen, Dünen- und Barrenbildung 
werden nur kurz erwähn 
Vieles von dem hier skizzierten Inhalte des Werkes, 
ja wol das Meiste war, wie jeder Leser sicht, schon be 
kannt. Allein de la Not und sein Mitarbeiter behandeln 
ihren Gegenstand, auf eigene theoretische wie prak- 
sche Studien gesibtzt, so selbstindig, so umfassend in 
sachlicher wie Iiterürischer Hinsicht — sie kennen und 
benutzen die einschligige Literatur, namemlich auch 
(lie deutsche, amerikanische und englische schr ein 
gehend —, sie stellen das Wichtige mit so gutem Urteil 
zusammen, dass sio ohne Zweifel die Sache selbst we- 
sentlich gefördert haben. Leizteres nicht zum wenigste 
durch die treffliche Exemplifiierung der behandelten 
Vorgiinge, welche, meist Frankreich (oder Nordamerika) 
entnommen, in einem schr interessanten und treilich 
ausgeführten Atlas niedergelegt ist. Einzelne besonders 
anziehende Partien dos Buches sind schon oben betont, 
noch vieles Andere wäre in gleicher Weise hervorzu- 
heben, denn dus Buch ist reich an scharfen, lchrreichen 
Beobachtungen und Gelanken. Freilich gibt es auch 
Anderes, was bedenklich erscheint. So stützen die Verf. 
fies ihre Behauptungen und Beweise durch Experi- 
mente; allein dieselben sind nicht zwingend, nicht hin- 
Hänglich beweiskräflig. Ueberhaupt müste die Beweis- 
führung für die aufgestellten Sätze öfters sicherer, tiefer 
greifend sein, und hier und da wünscht man das Gleiche 
für die ganze Darstellung. So z. B, wenn behauptet 
wird, dass nicht reines, sondern nur mit Material be- 
Iadones Wasser im Stande sei, festen Boden zu ero- 
| dieren; eine Behauptung, mit welcher Ref, wenn frei 
ich in der Natur fliefsendes Wasser selten oder nie 
ohne Detritus auftrit, nicht einverstanden sein kann; 
und so scheinen ihm auch die Consequenzen dieser 



















































639, 


Ansicht, z. B. die Erklärung der Entstehung und Wir- 


kung unterirdischer Wasserläufe (Sources vauelasiennes) | 
| bietet es einen verständig und klar geschri 





nicht ganz richtig. Die specifisch hydrographische $ 
der Untersuchung kommı überhaupt nicht zur Behand- 
tung, denn der eigentliche Zweck des Buches istja, die 
Art und Entstehung der in der Gegenwart vorhandenen 
Terrainformen zu erklüren. Und sie werden erklärt; 
nach dieser Seite hin haben lie Verf. Bedeutendes ge- 

'ext und Arlas des Werkes werden in gleicher 
Weise überall belehrend und anregend wirken; sie 
stellen in den angegebenen Grenzen unser heutiges 
Wissen über die Erosion u. s. w. gut und klar zu- 
sammen, nicht ohne dasselbe in einzelnen Punkten 
weiterzuführen und zu vertiefen. 

Straßburg. 





Georg Gerland. 


Kunst und Kunstgeschichte. 
Catktogo del Musco provin 
Selena uk 
Sinddeot y ande 7 voii 
de Moltns Sun Ark. Tee 
onen 180: U 8. 
Das erste nennenswerte Verzeichnis einer spanischen 
Provincialsammlung, und zwar einer der grösten unter 
denselben, seit des Berichtersatters vor 27 Jahren er- 
schienener zusammenfassender Beschreibung der Alter- 
tümersammlungen des Landes. Das Museum in Barce- 
lona, dessen Entstehung der Verf. des oben bezeichneten. 
Kalogs in der Einleitung erzählt, enihält zwar keine 
Kunstwerke ersten Ranges, gibt aber immerhin einen Be- 
griff von der provincialen Kunst römischer Zei in einer 
Stadt, die in engen Beziehungen zu dem nahen Tarraco, 
der Hauptstadt der diessehügen Provinz, gestunden hat 
Drei römische und ein christlicher Sarkophag und eine 
weibliche GewandstatuevonguterArbeit etwa trojanischer 
Zeit, von denen schr zierliche Abbildungen beigegeben. 
sind, Werkstücke von römischen Bauwerken, Inschriften 
und Werke der Kleinkunst und des Handwerks werden 
auf den ersten handert Seiten ziemlich eingehend be- 
schrieben. Auch eine kleine Abbildung des vor eiva 
dreißig Jahren innerhalb der Stadt gefundenen grofsen 
Mosaiktildes mit Cireusfahrten it beigegehen. Den 
Rest des Duches füllen die minclalterliche Kunst und 
die summarisch beschriebene Münzsammlung. Dei der 
bekannten Bedeutung Barzelonas im späteren Mitel- 
alter werden diejenigen, die sich für die Kunst jener 
Zeiten interessieren, hier manches wertvolle Stück ver- 






Barcelona, Imprenta Bar- 








Ich bemerke übrigens, dass es seit etwa zchn Jahren 
noch ein zweites Museum in Barcelona gibt, das der 
Stadı von Francisco Martorell vermachte und nach 
ihm benannte. Es ist zwar vorwiegend naturwissen- 
schaftlichen Inhalts, dach ist ihm neuerdings dem Ver- 
nehmen nach die außerordentlich reiche Münzsammlung 
des Herrn Vidal, besonders wertvoll für das Altertum, 
einverleibt worden. 
Berlin. 





E. Hübner. 
Rudolf Adamy, Architektonik des muhamedanischen und 
romanischen 
Brei 
Maonorer, Alu sage . 
Der vorliegende Halbband setzt das Werk, Uber 
welches hier zuletzt im Jahrg. 1886 Nr. 18 referiert 
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wurde, in der angefangenen Weise for. Dem ncu 
an das Studium der Baugeschichte Herantretenden 
‚enen, auf 
Beherschung des Stoffes basierten Führer, der, ohne 
durch Beibringung von reichem Detail den Anflinger 
zu verwirren, ein Übersichtliches Bild des »Systems der 
Entwicklungs, wenn der Ausdruck erlaubt ist, bietet 
und dabei zugleich auf eine Reihe von Gesichtspunkten 
eingeht, welche in den Iandläufigen Kunstgeschichten 
zu fehlen pflegen. Das Werk wird deshalb seine Stelle 
als Handbuch für Anfänger gut ausfüllen. — Der vor- 
liegende Halbband führt die Betrachtung des romani- 
schen Stiles weiter, zunächst wird die Schilderung seiner 
Technik fortgesetzt, dann geht er cursorisch auf das 
Detail und Ornament ein. Es folgt ein Kapitel über 
Klosteranlagen und ein solches über den Profanbau; 
endlich der Anfang der Uebersicht Uber die historisch“ 
topographische Verbreitung. Den zahlr 
Abbildungen hätte der Drucker im gi 
falt widmen sollen; die einem englischen Werk ent- 
‚nommene Fig. 200 hütte deshalb doch nicht ihre L.e- 
genden in englischer Sprache behalten dürfen. 
Berlin. R. Dohme, 














Jurisprudenz. 
Der Urentwurt und die Beratungsprotokolle des Uster 

Teichischen allgemeinen Bürgerlichen Gesetzbuches. 

iesug.ven Julius Ofner, #Bee. Wien, Holder, 1/0; 

RN u 008 u Nm 

Das vorliegende Werk schliest die Veröffentlichung 
der his in das Jahr 1793 zurückreichenden Materialien 
zum allg. bürgerl. Gesetzbuch ab, deren Herausgabe in 
meisterhafter Weise von Harrasowsky unter dem 
Tel »Der Codes Theresianus und seine Umar! 
(Entwurf Horten und Ma 
gonnen wurde. Ofners Arbeit, welche sich als Mate- 
Hiliensammlung an letigenanntes Werk unmittelbar an- 
schlief, enthält den wönlichen Abdruck der Sitzungs 
protokolle der im Jahre ıSor beginnenden ersten De- 
Tatung, der Revision und Superrevision. Vorangestellt 
ist der die Grundlage der Beratung bildende Urentwurf 
(westglizisches Geseub,), während der reridierte (und 
superrevidierte) Entwurf als Resultat der Beratungen 
denselben nachfolgt. Zur Vervolstindigung dieses Ma- 
teriales hat der Herausg, als „Anhang zur Revisione den 
(schon von Pfsff und Hofmann in den Excursen zu 
ihrem Commentar I ı publicirten) Alleruntert. Vor- 
rag Zeillers vom 1% Jinner os, mit welchem der 
zevid, Entwurf zur Allech, Sanction unterbreitet wurde, 
beigegehen, sodann, in unmitelbarem Anschlusse an 
die Sitzungsprotokolle der Superrevision, wichtige wnach- 
ieigliche Beratungene, und zwar den Schluswortrag 
über den Titel des Gesetzb. und die Beratungsproto 
kolle über die Provincislstututen, die Nationalisicrung 
und das Darlchen. Der Einblick in den Zusammen. 
hang zwischen den Beratungen, den Eatwürfen und 
dem a. b. G.B. wird durch Anmerkungen und ins 
besondere durch zwei dem Werke angehängte Register 
erleichtert. 
©. hat sich mit sichtlich grofser Hingebung und 

seltener Gewissenhaftigkeit seiner schönen, aber mühe- 
vollen Aufgabe unterzogen und sich durch deren vor- 
Zügliche Lösung, wie Harrasowslky durch sein früher 
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genanntes Werk, ein bleibendes Denkmal gesetzt, 
Beiden Männern war cs vergönnt, eine alte, schwer- 
wiegende Schuld abzutragen, deren lange Vorenthaltung 
die Österreichische Ciilrechtswissenschaft empfindlich 
berührte. Während in Frankreich der Stat selbst die 
soforige Verüffenulichung der Verhandlungen, aus 
welchen der Code Napoldon hervorgieng, sich angelegen 
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sein ließ, und die Materialien zum preußischen Land- | 





secht immerhin nach wenigen Decennien die ebenfalls 
herseits gewUnschte Publicitit erhieken, sind. die 
Materialien des österreichischen a. b. G. Bs. orst nach 
77 Jahren der Wissenschaft vollsindig. erschlossen 
Norden. Nur wenigen Dienern der Wissenschaft war 
65 und zwar erst in der neuesten Zeit, vergönnt, den 
verborgenen Schatz zu wissenschafichen Zwecken zu 
bentizen. Fand sich etwa in dieser langen Zeit nic- 
mans, der die Herausgabe als eine. hochverdiensliche 
Arbeit erkannt und sich derselben unterzogen hie? 
Oler huldigte man der Ansicht, dass die Vorteile der 
Geheimhaltung jene der Veröffentlichung überwiegen? 
Oser hat. vielleicht die mangelnde Erkenntnis des 
grofien wissonschaflichen Wertes der Materialien deren 
lunges Verborgensein verschuldet? 

Diese und ähnliche Fragen entzichen sich der Be- 
antwortung. Gewis ist aber: die erfolgte Veröffent- 
Äihung bedeutet einerseits eine höchst wertolle Er- 
rungenschaft für die Österreichische Rechtswissenschaft, 
und anderseits muss die lange Vorenthaltung jenes 
Sehatzes mit uefem Bedauern erfüllen. Letzteres 
Tamenilich aus zwei Gründen. Es wire zwar Ueber- 
schätzung der Werke Os. und Harrasowskys, wollte 
man behaupten, dass dieselben den Beginn einer neuen 
Aera der Österreichischen Privatrechtswissenschaft be- 
ichnen. Die wissenschafliche Nedeutung der ver- 
üfealichten Materialien ist in erster Linie durch Pfaff 
in einer Reihe von Abhandlungen in geündlichster 
Weise untersucht und nach allen Richtungen hin fest- 
geselt worden. Diese Untersuchungen sowie die be- 
fe in ausgedehntem Mafse erfolgte wissenschafliche 
Verwertung der Naterilien geleiten uns zu der Ueber- 
zeugung, dass die Veröifentlichung derselben einen 
wisenschaflichen Forischriti ermöglicht, durch deren 
Junges Verborgensein somit der österreichischen Ciil- 
wchiswissenschaft cin schwerwiegender Schaden er- 
wuchs, So manche bis in die neueste Zeit lebhaft er- 
One Streitfrage wire gar nicht entstanden oder doch 
wenigstens ihrer 1.Bsung nüher gerlickt; und so manche 
Cantroverse, welche der Einblick in die Materialien 
ers jeut erzeugt, wire schon längst aufgeworfen und 
vieleicht bereits entschieden. Auch wäre ohne Zweifel 
& grofse Bedeutung, welche den Materialien, ganz ab- 
seschen von ihrer Eigenschaft als Inerpretationsmittel 
in historischer, namenılich dogmengeschichlicher Be- 
Hiehung eigen it, wenigstens grofsenteils erkannt und 
{te die Wissenschaft fruchtbringend gemacht worden. 
da, es wäre wol die Österreichische Cisilrechtswissen- 
shaft von so manchem Irtwege, wie z.B. der zeitweise 
surk hervortretenden Romanisierungstendenz, verschont 
geblieben. So schen wir uns denn erst heute vor eine 
wissenschafliche Arbeit gestellt, deren Vollendung, 
acht aber Beginn der Gegenwart hätte anheimfallen 
sollen; und zugleich Aühlen wir uns von dem traurigen 
Bemustscin durchärungen, dass so manche der Ver- 



































gangenheit angehörende Arbeit überflüssig war und zu 





ichische 


wissenschaft überhaupt und die öster 
besondere hat gerade in den leuten Decennien eine 
Höhe erklommen, welche daflr bürgt, dass der durch 
die Veröffentlichung der Materialien ermöglichte wissen. 






schafiliche Fortschrüt in weitaus kürzerer Zeit sich voll- 
zichen wird als vor 60 oder 70 Jahren. Die heutige, 

it aber die damalige Wissenschaft. besitzt die zur 
vollen wissenschafilichen Verwertung jener Materialien. 
erforderliche Reife. 

Noch nach einer anderen als der bisher gekenn- 
zeichneten Richtung erfüllt die lange Vorenthaltung des 
umfassenden Materiales mit lebhaftem Bedauern. Schon 
eine flüchtige Durchsicht desselben verschafft uns nem- 
lich die Ueberzeugung, dass jene Münner, welchen 
Codification oblag, die Schwierigkeit, Größe und Be- 
deutung ihrer Aufgabe in vollstem Mafse erfasst hatten 
und, ausgerüstet mit grofser codificatorischer Befihi- 
gung, mit liebevoller Hingebung und einer für die da- 

Zeit seltenen Gründlichkeit die Erreichung ihres 
idealen Zieles anstrebten. Wir begreifen nun voll- 
kommen, dass die Frucht dieser Arbeit, das allg. bur; 
Gesetzbuch, noch heutzutage als eine gesetzgeberisch. 
Leistung ersten Ranges gilt und demgemüßs auf 
moderne Codification einen bedeutenden Einfluss aus 
bt. Und so ist denn die gesetzgeberische Tätigk 

ie uns in den veröffentlichten Materialien entgegen- 
keit, gewis geeignet, das Anschen, welches das a. b. 
G.B. genieft, in hohem Mofse zu steigern und uns zu 
belehren, wie man Gesetze schafft, die nicht schon von. 
vornherein ein blofes Scheinlasein führen, sondern 
ie Fühigkeit besitzen, selbst durch tiefgreifende poli- 
ische und gesellschafiliche Wandlungen in ihrem Be- 
stande nicht erschüttert zu werden. Auch hierin liegt, 
wie ich glaube, eine nicht zu unterschützende Beicu 
tung der Materialien, welche uns bedauern lüsst, dass 
deren Veröffentlichung erst heute erfolgte. 

Mögen die durch die Erschliefsung jenes wertvollen 
Schatzes erworbenen Verdienste in wissenschafilichem 
Forschritt und dessen Rückwirkung auf die Praxis. 
reichlichen Lohn finden! 

Graz. 
































Anders, 


Medicin. 





schen Buches behandelt die Infections-, Haut-, Nasen. 
und Kehlkopfkrankheiten. Verf. beabsichtigt ein mög- 
st kurzes Lehrbuch zu schreiben, welches schnell 
orientieren, aber nicht zu einer geschmacklasen Ancin- 
lerreihung klinischer Erscheinungen herabsinken sol. 
Die Darstellung ist eine sehr klare, anregende und trotz 
der Kürze des Buches Joch sehr eingehende, sodass 
wir überzeugt sind, dass sich dieses Lehrbuch schr bald 
einen großsen!.eserkreis erwerben wind. Dass dieBehand. 
lung der Krankheiten mehrfach ein wenig zu kurz davon- 
gekommen ist, sol freilich nicht verschwiegen werden. 
Zurich. Eichhorst, 
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Tat. 3 vorm. u. vb, Autı Wienbaden, Dergman 

war. geb Musa 

Das kleine Büchelehen verfolgt rein didaku 

Zwecke und will dem Anfänger in der Klinik ci 
möglichst kurze und sorgt 
üher die wichtigsten Daten und Untersuchungsmethod 
geben. Die Verf. haben ihren Zweck weil 
und sich binnen weniger Jahre einen großen L.eser- 
Ireis erworben, denn seit 1SS0 erscheint das Buch be- 

its in fünfter Auflage. Natbrlich kann man ni 
den Anspruch erhehen, dass es sich um eine er- 
schüpfende Darstellung handele; auch vermisst man 
meist Erklärungen für diese oler jene Erscheinung, 
und in der Regel heifst es nur, so ist es, aber nicht 
aus welchen Grunde. Die chemische Formel für die 
Umsetzung des Harnstofles in kohlensaures Ammoniak 
ist falsch (8. 71) und sollte in einer rüchsten Auflage 
richtig gestellt werden. 

Zurich. 



































Eichhorst. 


Naturwissenschaften. 
3. HL. Vogt, Om kunstig dannelse af glimmer. Ier- 
mel 1 panehe, (Chrltlnie Videnskahsneihabe Forkandlinger 
387. 8.6) Chritiania, Dybwad in Comm. 1887. 2 8. a1. 
Der durch seine schönen Untersuchungen an Schla- 
ken (+Studier over Slaggere, Stockholm 18%) rühm- 
Hichst bekannte Verf, führt in gegenwärtiger Schrift den 
Nuchweis des Auftretens einiger Minerale der Glimmer- 
gruppe unter den Hüttenerzeugnissen. Diese Tatsache 
beansprucht eine besondere Beachtung des Geologen, 
weil noch bis vor kurzem sämmtliche Versuche, die in 
den Gesteinen weit verbreiteten und wichtigen Glimmer 
künstlich darzustellen, erfolglos geblieben waren. Neuer- 
dings wurden sie allerdings von drei unahhüngig von 
einander arbeitenden Forschern (Hautefeuille in Paris, 
v. Chrustschow in Breslau und Dülter in Graz) auf 
syathetischem Wege erhalten, das bezügliche Ergebni 
wurde indessen erst nach der Abfassung der Arbei 
Vogts bekannt gemacht. Herr V. hat freilich nicht 
selbst die Bedingungen der Glimmerbildung hergestellt, 
seine Beobachtungen bleiben aber nichts desto weniger 
von hoher Bedeutung für die Mineralogie. 
Aachen. 




















Arzruni. 


Mathematische Wissenschaften. 
Gustav Ad. V. Penchka, Freie Perspeciie (zentrale Pro- 
ection) in ihrer hegrundung und Annendung, At besonderer, 
Rücksicht auf die Besurfainse höherer Ichrant 
Seiksiudium. 2. valtändig umgearb.u-verm, Au 
sro. Te. Leipeig Beumpäriner, 08, KAUF. 3565. a. 
Mia geb 6 
Das Werk stellt die 3. Aufl. des bekannten ge- 
iegenen l.ehrbuches >Freie Perspectivee von Peschka 
und Koutny (Hannover 1808) vor. Während aber jenes. 
von den Meihoden der neueren Geometrie nur einen 














der erste die Theorie und deren Anwendung auf eben. 
fichige Gebilde, der zweite die krammen Flächen und 
ie praktische Verwertung dr Perspecüse behandelt, 

Der zunüchst vorliegende I Band gibt im 1. Ab- 
schnitt die reine Theorie der freien Perspecüve als 
selbständiger Projectionsart in allgemeinster Darstellung, 
unter Verzicht auf alle Consessionen an die künstle 
Fisch-praktische Anwendung, wie solche die 1. Aufl. 
noch aufwies. Die Berücksichtigung der praktischen 
Seite der Perspestise ist ganz dem II Band vorbe- 
halten. In der gegen die 1. Aufl. bedeutend vermehr- 
ten Sammlung von gut ausgewählten und reiflich ausge- 
Aührten Constructionsaufgaben wurden die Aufgaben 
Projestivischer Natur von den metrischen geschieden. 
— Der 2. Abschnitt enthält die Geometrie der Lage 
nach Staudischem Princip, die Theorie der Kegel 
schnite, ebene und räumliche Collinestion. Daran 
schließt sich eine Reihe von constructiven Aufgaben 
in perspeetisischer Darstellung mit Anwendung der 
projectivischen Geometrie. Darunter mögen nament 
ich die Spiegelbillerconstructionen hervorgehoben wer- 
den. — Es folgt im 3. Abschnitt die allgemeine Theorie 
er Transformation des Projectionscentrums mit ent 
sprechenden Anwendungen bei beschränkter Zeichen- 
fläche; endlich im 4. Abschnitt die Darstellung eben- 
flichiger Gebilde (Dreikante und Polyeder) in ühn. 
licher Weise wie in der 1. Aufl. 

Der den früheren Arbeiten des Verfs. eipentlim- 
liche Vorzug einer überaus klaren heurisischen Dar 
stellungsweise zeichnet auch das vorliegende Werk aus 
und macht dasselbe für das Selbststudium vorzüglich 
geeignet. Die Ausstattung im Text und in den Figuren- 
afeln verdient volle Anerkennung. 

Berlin. 























Guido Hauck, 





Volkswirtschaft und Gewerbe- 
wissenschaft. 

Bernard Altum, Waldbeschüligungen durch Tiere und 
Gegenmittel. Mi sı in den Deut grör. Molschn. Nerlin, 
Spinaen wur Klaas. gest Ms 

Hat der als Forstzoologe allbekannte und geschützte 
Vert, in seinem grofsen dreibündigen Werke »Die Forst 
zoologiee die dem Walde schüdlichen Tiere in syst 
matischer Folge abgehandelt und daneben in einer 
großen Reihe von Broschüren und Zeitschriftenartkeln 
über Specislfragen auf dem Gebiete der Forstzoologie 
seine Ansichten entwickelt, so erfreut er uns hier durch 
eine umfängliche Darstellung des Lebens und Treibens 
der Tiere im Walde in der Form, dass er an die ein 








| zelnen Holzarten anknüpft und, je in besonderem Ab- 


schr discreten Gebrauch machte, bildet nunmehr die | 


volle Ausnbtzung jener michtigen Hilfsmittel für die 
Sonstructiven Zwecke dor freien Perspective die ausge 
sprochene Tendenz der 2. Aufl, Hiedurch war eine 
vollstindige Umarbeitung sowol im einzelnen als in der 
Gesammtanlage bedingt. 

machte di 











Teilung in zwei Bünde nötig, von denen 


Die bedeutende Erweiterung | T 


schnitt, die Beschädigungen beschreibt, welche denselben 
durch Tiere zugefügt werden. Mit dieser Anordnung 
soll namentlich dem Bedürfnis der Praxis entgegeng 
kommen werden: im Walde Hndet man an irgend einer 
Holzart einen Schaden; das Buch gibt die Erklärung, 
indem es (für A. Laubhölzer — B. Nadelhülzer) bei 
jeder Holzart zunächst die verschiedenen Teile, bezw. 
Entwickelungsstadien unterscheidet und für diese alle 
beuchtenswerten Angriffe durch Tiere aufführt und be- 
schreibt, unter Angabe ewwa zu ergreifender Gegen- 
mittel. So zerfülh z. B. der Abschnüt »Eiche« in die, 
Blüte, Same, junge Pflanzen, Pilanzen im Loden- 
und Heisteralter, Stangenholzalter, Altholzalter; unter 
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»Aborne heifst es: Blister, Same, Keimlinge, Loden- | 
und Heisteralter, üleres Holz. Es liegt auf der Hand, 
dass diese Eintelung die Orientierung sehr erleichtert. 

Bedeutendere, hüufiger wilerkehrende Schliden sind 
mit Recht eingehender besprochen uls solche, die mehr 
nur vereinzelt und seltener vorkommen; dabei zeichnet 
sich das Buch durch eine grofe Fülle von Einzelmit- 
teilungen aus, sowol auf Grund eigener Beobachtung | 
‚es Verfs, als nach Angaben in unserer Literatur; bei | 
polyphagen Insecten wird nattilich hlufig eine Verwei- 
sung von einem Abschnitt auf andere nötig. Die Dar- 
stellung ist überall eine klare, Icbensfrische, wie man 
sie von dem Verf. gewohnt Ist. Zahlreiche gute Ab- 
bildungen erleichtern das Verständnis. 

Zweifelohne werden sich alle, denen das Buch i 




















die Mond kommt, mit demselben rasch befreunden, 


Wer in demselben Ingend eine Angabe vermisen solle, 
möge den Verf, dessen ausdrücklichem Wunsche ent: | 
sprechend, dersuf aufmerksam machen. Re. glaubt | 
Aber versichern zu können, dess derariger Lücken | 
nicht viele gefunden werden utrfen. 








Mitteilungen. 


Vorlesungen zu Bonn | 












. Kraftı Kirchen“ 
vom Ende 
"Ab. den hen. Sem. _ Manc | 





Gesch. der neuer. Theologie sch Seiner, 


if: Erangel. Johanna, Ka. 

Seucnament. Ad. der 
eol. Sem. — Ramphausen Genesls; Ein, Jos N, T-; Alten 
men. Ab. der est. Sem. = Christlieb Religlons v. Gate 
Begritie der neuer. Pulosephies Culwelhre u. Katecheik; Uchen 
25 hamiletskatechet. Som. = Lemme Comparat, Symbalik: Eiik; 
Spstemat. Ab. den iheol, Sam. = Sieffert Hebrdertrict: Dogs 
NAT Dogmengesch. Ab. des he. Sem. — Benrath Bla. in & 
Stud. der Rischengeschieht ne: Anl. rum Gebrauch der Quell 
Gench der ten. chi. Kunst; Kütchengeschiehe I Wem 1517 
=" Sehnapp Hebr. Uebgn.; Gerch. den 6. Volker vor der Na 
Hapserzit Da zum Barkoehbukriege. 

Karholisch theologische, 
Archdotogie; Mi. Hermeneuik, 
Augen. Sen de Tas Ki 

mar Dogmatik I; Degmat. A Kellner 
Genen de Preises Panernpe De Kteheikue Fäden 
osik: Leben. des homikeiskatschet. Sen, - Kaulen Gesch. der 
Sektach. Bicläberctzung; Paslmen; Alistement. At. de ho! 
Sem. - Schrörs Kirehengeschichi ; Rlrehengeschichil. A. des 
ibeol. Sem. = Kirschkamp Allg, Moral; Marllheol. Abt. des 
ihcol. Sem. — Fechtrup Kirchengerelichte den u. w. 13. Ihe 
1. in dan NT; Neuleiamenl, A. der 

heat, Sem. | 

Sürtsuische Facular. Hatschner Sunfrech; Surafproccs 

am 17. März geuerben.] — y. Schulte Deutsch, 

s Kahot. u. evage 
(u demann Ciriproceun Concursprocen; Hondehrecht, 
Veban. im jurit. Sem. — Hütter Deutsch u. pres 
Völkerrecht; Kirch, Vermögensrecht mlı be Rüchsich 
Yerhalulsse un Inken Rielaufer. — Loernch Deutsche Sa 
Rechtsgeschichte: Germanit. Uxhgn. im jürt. Sen. — Zitel: 
mann Institut. ca röm, Rechte; Pandekte I, Obligtonenrecht; 
Pendektenereg.ikum; Komanlıl. Societst (Anl, zu winsentchal 
Arbeiten). = Kruger Röm. Rechtsgeschichte; Pandekten I, F 
mitten. u. Erbrecht; Komanist Leben. im jurt. Sam. - Baron 
Encyhlopadie und Meihodologle der Rechtswissenscha; Pandek- 
hen I al. Teil v, Sachenrecht; Im jurt. Sew.: Lehandi. von 
Rechtufälen mit schrift. Aussrbeitungen. — Landsberg Da 
Schten 1, ag, Teil u. Sachenrecht, mit Rücksicht auf den Ente. 
Sinen deutsch, birgerl, Gesenbuches; Gesch. des gercln. Rechts 
im Deutschland seit der Receptlon des süm. Rech, as Et. zum. 
Ente. eine deuisch. bürgegl. Geeubuchen. — Kal Deutsch. u. | 
































Faculist. Reusch Bi. 
— Langen Exang. Johannes; 
‚hiche I; Moraleologe 






















































| Kapı der Aktie; Ci 


| Räiseripie: Vehkimi der Kr. der Nase u den Ka 





preaf, Verwaltungsrecht; Preus. Vertasungsrecht; Kirchenrech 
7 Stud. de orange, Theologe; Srasscht. Ueben. im Juist. Sam 
Medieinische Facultät. Velt Gynäkologie; Graka. 
Klik. - Pflüger Alt, Pnyaclole u. der spe. Phsilogie Te I; 
Piysiolschem. Cora; Piysb. Sam. = Kocnter Allg, Patholögie 
Demonsirat. Cure der path, Anstomie; Mikrstop. Curs der 
hot. Anatomie; Path, Labort. — Saemixch Leber die ner 
Brkrankan. des Auges mit palhol.tnston. Demonstrat; Augen“ 
iegelcurus: Diapnos, Caraus der Puneionsiörungen des Augere 
Augenäral, Klinik: Din Phormakologie (Hält) nebst Receptir“ 
kunde: Pharmakol. Laborat, mit Geppert gemeinschtl. = Frei, 
51a Valette St. George Allg. Anıtemer Nikronkap. Demon“ 
rt. u. Veben.: Mikroskop. Cara Anatom. Ladoral, mit Nass 
baum u. Schiefferdecker — Trendelenburg Aussen, 
arg. Opentionscursus in Gemeinschaft 
mi Witzel; Chvurg, Klinik. Poliklinik. = Schultse Krank 
Ser Verdauunguorgene; Krankh. des Mater u, des Sfweche 
Iticin. Kine, = Schaffhausen Urgeschiche des Menschen; 
Encyklopädie der Mediein; Mikronkop, Demannirat, a. Leben. 
Dowtretepont Spplält, Krank; Klik. der Haukrankl. u 
Syplile, = Finkelaburg Gesundhei 
v: Mosengeit Ausgen. Kap. dere 
3. Manepojz Verbendcurn, — Nuseb 
Breite. = Finkler Ag, Therapie; Medien Propie 
Fuchs Ueber ag. Naurpeinipien fü Sud, all Fact 
ah; Cars 






























































im. in di parhel. Mitloge. = Wald Die Erkrankge. der 
Nano u. des Rachene; Anlı nu eigeren Arbeiten nach Verabredung; 

polkinie. — Unzar Ueber Impfungs Pralt, Implübzn.; 
eriet. Mesichnz Ueber Kinderkrankh, mi Mn, Dimansrat. — 


Kocks Geburihli. Operalonscusus, — Burger Krankıe der 
Nase u. des Kehikopfes, augen. Kap-; Cursus der I 








Koche Paysioiogie der Sinerorgine; Kepatt, sungen. Kop. der 
Pnysielost, - Wirzel Propädet, Chiuraie (Dignostk, ale, 
Operations u. Intrumenteniere); Chirurg. Operalonseues In Ge- 
meinschat mit Trenelenburg — Krukenberg Ag. evnkel, 
Disanonik u. Therapie. - Schieiferdecher Knochen. u. Binde 
Iehre. > Lohland Cueius der Largngoskoie; Mikroskop. u.chem. 
Diagponik.- Geppert Recepikercun, - Thomsen Antomie des 
Rüchenmarkes u, Ser Medulls oblongta mit spec. Berüchs, der 
in. Gesichtspunkte; Porens. Psyche 1. Mediiner u. Juristen. 
torophische Facultät. Gildemeister ort. des Ar 
dichen: Arab. Schrilieiler; Elemente des Speschen ch 
Ieninsenschit; Sutswhsenschaft. Sem, 
= Bachelor Latein. Läterargeschichte; Im phil. Sem. ı. Abt 
Arbeiten v. Dispuat, über menipp. Sauren. - Unener Gesch. der 
Bineiter; ik, auıgem. Stücke den 
1. Abt: Dionysin“ Uiefan Pampelus. 
: Anwendung der 
Infaiesimalrechnung auf die The Leben: des 
matbennt, Sem. gemeinschaft. mit Kortum. — A,Kekuld Un: 
Srgan. Eaperimenulchemie; Ausgew. Kap. der orgın. Chemie: 
Chem. Kaperimeniercursus £ Anfanger; Prakt Lehen. Im chem: 
meinschatt, mit Wallach. — J.B. Meyer Encykio- 
Pnitsophie u. Logik; Aristocles® Piüosoplie, = Justi 
Gesch. der chi, Architektur ie zum ı6.d.; Kunntiter, Uetgn. 
etclv Metaphyui Nissen Geich 
der rüm. Kaserreitz Im hitor. Sem.» Röm. Suatrechie — Lüß: 
Sem. 2. Abt: Tiacy- 
Versi Acnes. = Laspeyres NMneriogle 1 (ie come. 
Wo phyalat.Eigeaschaien der Kıysulle); heit. der mineral, u. pe 
Wograph. Arbeiten f, Geübr.; Mikroskop. u. peiropraph. Lehen 
Yerb mit griog, Aufägen in die Umgebung von Bonn. = Stras: 
Burger Al, Botanik: Ueber Beiruchung: batınikraskop. 
Vesen.; Leit. stand. Btay. Arbeiten. = R. Kekuls Griech 
Gänerideale: Archaolog. Leben. {It mach Berlin berufen) = 
Menzel Lehre von den Urkunden der söm. Pibste; 
Vesen.; Im Iitor. Sem 
Katveruräunden 
Fang der Staufer; Im 6 "Carans seutsch. Gerchichte 
dem v0... Wilmanns Einf, in Jar Sind. der 
ch, der destch, Schrftspraches Gesch. der disc. 
15 Jh. — Schoenfetl Interpoliionsrechtung 
at: Elemente ser Astroname u, mathennt. Geo“ 
stronom. Vebgn. - Rein Allg. Erökunde 1; Geo. 
Inu. Poirnenlens; Geograph. Lebgn. = Foctster 
Pt, 






















































































Arape: Dr 
Aapnie Au 
Ausgem, Kap. der ans Synar; Im Sem. für roma 


67 37. April. 


1. Abt Os Lusiadn - Dave Gesch. der Krenseäges Deutsche 
Geschichte im Zuither der Reformation (1.80 159: Im Mio 
Sam: Das rielterhein. Deutschland in Jer Meromirzerzch, Las 
Wig Ai, Zoologie n. vergl. Anstomie; Demmstrat. Im zoelog. w. 
Vergteomsiem. Nuncun; Mkrunkop. Leben; Arbeiten im zetog 

Schlüter Die geognon. Verhähnire | 

Igreancnt: Kacurionen; Ver } 

Vie yeikaind. Arbeiten Im 

Yet der Pallomologe m. Geognoni, « Frantmann Aheng 

. Wonlehre: Im engl Sem.: Uebzn. im Lesen 
ieuengl. = Dender Link; Eteichelunprgung 
jophies = Herta Eiperimentphyeik, 1. Haie: 

Värmeicheer Die Annenszn. der 

aber. £ Anfänger: Arbeiten im physial 
Habarar. fr Geübt, — Schaarsehmidt Kit. in dan Siwc, der | 
Fitosophie u. Aurzgef Drstllung der ein. Teile derseen. 
Kortum Algr. Gieichgn.; Lehen. des maihemat. Sen. em 
aclaft mit hipschite — Dirlinger Deutsche Liesing 
Achte den Mister Geech, der Romontiker mit Unlans; 
eher Schities Wallestein n. dan Wesen der Dramas, = Keiteler 
int. in die hear, Pieik; Elnciäsiheore. = Andrese 
Ueber &ie aus Beinamen enisund. Grschlechtenamen. — Prym 
Worte, der ar. Curaun; Tabardı Annalen. = Wallach Augen 
Kap. der unorgan, Chemie; Orgen, Chemie; Pharmacie I; Chen, 
Uekan. im Labors, gemeinschaft ma A. Keknld, — Klein | 
Auszew. Episiin der Horse; Latein, Epigraphik. = Witte Paschon | 
Hogle im Umeis; Haupspunkte der Sprachpsscholegie; Gesch. Ser 
Ai Pilnophie u. den Müuellers: Ueter Friedrich & Grofsen as 
Piötosopben u. Pidıgogen. — Dertkan Naturgerchiche der Ar 
Hhropaden; Ein. in Sie Entomeloge. — L.ipps Peychegie; Pri- 
einen der Eiik. — Amsehütz Ueber dir aynet. Metioden der 
(ran, Chende; Ueber Teertarttoi I; Collogulum über neutre | 
Arten au dem Geb. der organ. Chemie. - Lamprecht Deutsche | 
Geschichte vom Ausgang der Staufer bie auf Kaher Metz Gesch 
er Sic Köim; Mio, Ueban. (Geeisgibang Karla & Gr) = | 
Sering Al. Natonalökonemie; Ueber saı moderne Verkchre- 
wesen. = Schimper Ofieln. lırzen: Dotan, Excurslonen. = 
Franck Er Je pitdeutsch. Reinke Se Von; Hüstor. Grammatik 
dcs Neuniederländichen: Uebgn. dr germanit, Sam. — Klinger 
Qianttar. chem. Analyse u. Tärierehede; Chem, Tesikelzier 
‚Chen. Untersuchung von Nahrungsmitein - Pohlig Allg. Geo: 
ioglef, Zuhärer alter Faen.; Geologie der Umgegend von konn, 
Descendenslchre mil Derlehe, Ser Pallonelgle; Vehericht der 
Ran Wubeiiere, — Wiedemann Anlgspt. Sprächer Quelle, 
Kunde der griech. Geschite. > 3. Weiff Netphpik — Mors- 
Bach Kinf“ in dan Sind, Sbakerpcaren mubst EikL. seines Julien 
Cäsarı itelengl. Uehgn. — Markus Gesch. der neuer, iin 
vonlics Kants Prelegomena, „ Thade Gesch. der deutsch. Sculptur 
8 Matereig Kunstiter. Lidgn. » Minkowaki Hpdrospnamike > 
Baches Queienkunde des Jeuach. Miteatere Hi zum Ausgang | 
der Staufer, — Reinherta Topopraph. u. zeograpk. Aufnahmen 
Auf Rehen: Topograph. Ueben. = Richare Veter die Tinorle 
der Emission u. Aborption der Licht u. Wärmestrhien. 
Schenel Ausgen, Dlansenfanilien. - Lorch Im Sen. für oma, 
Phil, 2. Abt: Ubi in der ranzös. Elementargrummatik mi 
Veberieag. einen leicht. deutsch. Schrißhiellers; Leben: in der 
rancde. Syntar u. Slstk mit Ueborsctsg, einen schwer. Schrift 
Neles; Praniön. Vortrag über: La Iihreture (Tancals au XVINE | 
Stcle = Piumaui Im Sem, f. roman. Phlol, 3. Abız Haie, 
Sprachtehre £ Anfänger mit mündl u. schif, Ucbem.: alien. | 

achiehe 1.Geük, mi nterpreit. lei. Schreien. Ueber, 
eeug. deut. Autorenz Italien. Vorträge über Gesch. der alien. 
Kineratur im yo Im. 

Ana und Fertkeien. 1., Wolff Unterricht Im Orgelpie; | 
Vesgn. im Eosembiespiel (Quartett, Trio u.s.w), — Kuppers 
Fiysiognomik: Zeichnen u. Modellieren nach der Natur u. Anke: | 
ZENTien Fechrhm 














Siinenmaskunde, vers, mi 








Grammatik: Lau 






Ale 
Leben. im pin 





Pay w 


























































































Vorlesungen zu Greifswald 
Gen Sommerbalsiahr ih. 
Theologische Faculllt. Züchter Theo, Encykopasie u 
Meihadiagier Kirchengerchichte 11. (miere Kirchenzeich); 
Chr. Apciogeik mit ber. Rückicht z0f die Beichen. snischen 
Thcotogie u. Naturwinnenschai; Kircherhitor. Sem. - Cremer 
EA. des Er. Johannis: Christ Dopmak IL (oteroiole u Sore- 
Helogio); Doamat. Sem.; Homilt. Drosem. — Bacthgen Erd. | 
der Praimen: Antentamentl, Theologie; Aktcsument. Sen. 
Gienebrecht Krk der Meinen Propheten; Ueber, des alte 
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ment. Prosem, - Schultze Ueber Liv 
Angelo; Dogmengeschiee; Symbalik 
iebenhier, Gesellschaft 
In 
Veran. der eeget. Gnchuchat, — 1. Nathuaius Ueber as Ve 
halıia der Kirche zu den sochl, Bewegungen 
I (Tri der Gemeindehitang); Thea der 
(Knecheii)s Homiet, Sem. der Ihel-prak. Iniu, 
Sem.; Pastoriiol, Leben.  Meinhold Krk 
eher die Docie der Hebäer. - Daimer Erkl. der ka. Briefe 
Neutestameni. Lehen. 1 Anfioger 

Juristische Facultät. Macberlin Deutsch 
Landessnerecht; Verwalungurccht, — Dierline, 






Arcisol. Uebän. = Schlatier 
Era des Desfesan die Römer: Neunesament. Sem; 














Reiche u. 












es ran. Rech 
Veben 
eier: Convert. Ober Cı 
TI.M! Pantehten, OR 
prakt. Uebap. - Lewis Deutsch, Vehatrech 
Eiomeh, 'Ses Enerechts: Jurist. Sen. Interpret 
miese. = 0. Fischer Röm. iiiprocene; Pondekien II | 
ech; Preufs, 1, unter Zugrundeleg. seines Lehrbuchs 
in Derüchs. des Eat, einen Dörgnl. Gesrbuch 1. day Jeutsche 
Reich; Ciilprocens 11 (Zuangmuibtrcchuug u. Concun): Jar 
Sem. Leben. über eilprocemun, Entscheiögn. den Richegerichtn 
für Vorgeichtit; Convert. über Chieecht u. Ciilproces 
(Sommersursup TI: Pandekten, ag. Te u.Sachenrecht, ver mit 
Susger. Veden. = WeismannChprocens(mit Aussch. von Zwangx 
yeltreckung u, Corcue); Suafrecht; Strafrectl.Debgn. für Vorge. 










































Hasan = Stock Easy 
söhat; Deutsche Reiche u jochichte; Välherrecht mit 
Einseh des fen. Seerechin nach gedruckt, Grundriss Die 


europ. Susverfanungen in rechurergl Behandlung; Cooverat 
über Suterechn, Verwalungstesht u. Völkerrecht mit Exam 
über einsehlg, Malerien der Sutrwinenschafn. - Medem 
Strafrecht; Uehgn. im Vertragen u. Entscheiden einfach. Surf 
echte. 

Ned 











nische Facultät. Dernice Thewie der Geburt 





hit: Ueber Prauenk Klin u. Paiklaik. m 
Moster Payslal Diagnonik Veben. in Gemeinschat 
mit Peiper; Ki. Referat; Medici, Klinik u. Poliklinik. — 





Yaugois Eiperimenulphysologle, eine Hätte; Entwickelungr. 
gerchiche u. Zeugungelhre: Drakt, iyailog. Arbeiten im I 
Ru erb, mit Demansia.; An, ma sldntund. Dearbeign. physolog, 
oder Hntlog- Themat, nur € Geidt. in Nüh. Semsniern des Sur 
Sams. - Schirmer Augenheilkunde; Ueber die Krank. der 
Augeniider u. en Turinenapparaes; Augendri. Knik in Vers 
(mit dem Ambulat. £. Augerärunke, = H. Schule Arbeiten im 
Prarmalotog, Laboat. #. Geüßtere; Arıneimitillhre u. Arc 
Serordnungiehre; Therapeut, P Chem, Prakik £. Ki 
Shen; Brunnen u. Badenichre. - Sommer Anstomle des Men- 
sehen 115 Ausgen. Kap, der mensch, Anstomie. - Heiferich, 
Chirure cursus an der Leicher 
Chirerg, Klinik u. Polklui = Grawite Spec. patholog. Anıor 
mie; Demonsırt. Cars der puihiog. Anatrnie mit Mikroskopie. 
Rben.; Seceribgn. = Löffier Der iygtene I Tel; Prakt. Leben. 
Im hygien. Labor, ichs vedt Leber Sypllle mit Demonsirat. 
Vrder Haukrasht, Big. Frage 
Kimi st mit prakt 
Ueben.; Schutzpochenimpfung; Kinierpoitiik u, Ambult 
Rinne Spec. Chirurgie  (Krankh. des Kopfen u. Kunpfes); Die 
Lehre von den Unterlibsbiüchen: Chrurg. Prop 
N. Preuschen Frauenbrankl. mi Demanstrt.; Ueber geh 
Diagnonik; Gebursi Operalnsichre. — Solger Östesiogie 
u. Syndeumologier Anstomie der Sinnesorgane; Mikroskop. Uebän. 
für zn Parallicnie in Gemeinschaft it Ballowitz.. Beumer, 
Augen. Kap. der Medichalpohael; Gericht. medicn. Unter 
Suchungsmeihaden. = Strubing Die Krank. des Kehlkoples; 
Haryngeskop. Cursas; Pallkinie für Naseo- u. Haıkranke. — 
Höbker Allg. ehirug. Operationslehe. = Deiper Ueber Sehne 
Tochenimpfung mit Inptübg.s Spcc. Tathelogie u. Therspie 
(Krank. der Digestionserganc), — Ballowiız Grundzüge der 
fergl. Anatomie. Hoffmann Poliklinik für Ohrenkranke 
Wuitosophische Facultät. E, Baumstark Gesch u 
Spnteme Ser Volle u, Sunwinschatsichre: Volkenirtschanaichre 
(&htionatöhonemie). - Baier Ei. in die Ptlorophie; Gere. der 
euer. Philoropkie act Kant; Vehgn. über Kan Piibnophie. = 
Yimprecht Auerles, Kap, der Cherie; Chemie I; Chem. Prak: 
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ik. in Gemeinschaft mit Schwaner“ 
Rbythmik nebst meır. Uebpn. 


27. April. 








- Susemiht Grich. 
sch der griech, Literatur in der 
Alcsandrinerait; Arlsoel: Ueban. = Dreuner Erk, Ser Niche 
itögn. ausgew. Kunstwerke In der akadem. Kunsisemmlungs A 
ehäoiog, Uekgn.; Grundeäge der Archäologie = Kielsling In 
hilt. Sem. Propere; Mermeneuik.  Schuppe Peychabsiet 
Puitos. Uehen. (zur Gesch. der Philouphi. = Ulmann Allg, 
Gesch, Im Zeiuiter der fanzön. Kerolaılin u. des Napoleanlschen 
Kalertums (nßg-ıSıs); Mistorakrit. Veban, Aus dem Gebiet der 
Geschichte des Miuelaters im liter. Sem. > Thom Ela, In de 
vi ‚chmang: Ausgew. Kap. Sr ellp, Functlonen.; Ueber, 
im maiheman, Sem, — Schwanert Auserlr. Kapı der tech, 
Chemie: Besprechgn. über Plarmaceut.chem. Gegsarlände: Pharc 
macie Il; Analı. Chemie. — Gerstaeeher Allg, v. spniemat 
Zeelogie mit ber. Herüchs. des medien. Stuchumst Ornlholgie 
SCh. über die Orgssiation v. Syatematik der Vögel = Reitte 
cheis Gesch. Ser mbd, Ir u. Erk, der Codichte Weiher 
Y. 8. Vogelweide: Ueber Sehllers Dramen; Erkl. der Kudran % 
eben. über Luthers Bibehprache im germanit Prosen.; Er. 
musgew., Teile des Brangelienbuches von O1Wia u. des Hellne Im 
Germanist, Sem. - Koschwäts Lebgn. Im raman. Sam. Fran 
Versichre, - Zimmer Binl in das Sud. der vergl Gramman der 
indogerman. Sprachen; Sanskrtgrammuik f. Anfinger, Interpret, 
Hymnen des Kig- oder Aibırravada, — Schmitz Al. Be. 
jemonsıra. von Pfunzen: Bolan. Praktikum. = Cohen Pe: 
" geolog. Escarslonen In Gemeinschen m 
okundes Mineraag. Uetgn. für Geübtere: Ai 
Inst. = Overbech Augen 
at. Chemie: Mathemat, Theorie der Lichter: Phyailal, Ucben. 
= Ninnigerode Theorie er ger. Gleichungen; Inepraireche 
ung; Uebgn. im maihemat Sem. = Serck Gesch. der som. Kai 
serzit; Leben, des hter. Sem, Abt. für ale Geschlche 
Aaafı Gesch, Topographie u. Monumemenkunde der Susı Alan 
W.Atıkas, vrb. mit der Interpret. den 1. Buchs der Perisgere den 
Fausanlas u. andrer Quellenschrifttiler Im pilot, Ser: Die 
Schrih vom Sat der Athener (Forin): Im pie). Drosam: In 
söhrifen aus Olympia. — F. Baumstark Amiyse des Marne 
Hiyglenschen, Untersuchung des Wawers; Phyalelog, Chemie {ir 
Stud der Medici u, Chemie. — Pyl Gesch. der K Bier. 
alter a. der never. Zeit, mit Erkl. der Bere. Kunsineike, u. mit 
Beriehung auf die Grenzen der Künste v. Winsenschafen; Goch, 
der Greifswalter Kirchen v über Pos. Alter. 
kümer, sowie iplomat, Uebgn. nach den btril. Denkmäler u. Ui 
kunden. = Creäner Geogtaph. Uebgn. In Verb, mit Excurslonen: 
Geographie von Deuschland, - Konrath Minor. Grammatik der 
lehre; Uebgn, im eng. 
‚ah; Im hit. 
Sem.: Uebgn. auf dem Gebiet der mitciier), Verlmungsge: 
schichte. - Zacharlac Erll, von Sansknhteiten: Gesch. der I 
rammatik, - Holtz Experimentalphjeik HI (Licht u, Wäre) 
Ant, za plyskat. Messungen v. zur caperim 
Aufgaben. 2 Rehmke Piösgosi: Log 
ionaphie, Uebgn. ber Granslsgung ger Pie 
isch. der deuschen Literatur des Mitelater: Deutsche Ueban, 
= Stuck Ueber Verkehrs, insbe.Elvenbahnwesen: Finanzuissen- 
haft; Bevölkerunge-v. Marl Natoralökonom, Led 
Kessier Geich. bracln von Jen äien Zuiten kn zum Ende der 
Sakkaßserherachft; Erkl, der post. Stäche in Sen hnor, Hüchern 
des ATS. (genen. at eu. en je. g wc aum) Klemente de 
bischen; Arab Leben. — Behrens Fıhl. der ahfransos Rolande 
Wieden; Victor Hugos Leben u, Werke. - Moeller Ausien. Kap 
er Pfanzenphyslogie; Boten. Excursionen, — Müller Descen 
Senaiherie Darwinlan 




































































































































Zootog. Facursionen. — Deccke Formation 
grolog. Eicursionen In Gemeinschaft m 
Birgsfisung. — Schmitt Deusche Geschichte im Zeitaler der 
Freihehshrige (ta 15); Deutsche Geschichte im Zeialter der 
Sriähr. Kriegen. = W. Frans Eif, ins Stadium es Englischen. 
Interpret. auıgew, Gsdiche von Heller w. Kost m. Ushen. im 
mündı. . uch. Gebr, des Englischen, 

Konste. Bemmann Allg. Maukiehre. - Drönewolf Theoret- 


prakt, Unterricht im Ihurg Kirchengeseng; Intersallen- nu. Alkore 
Beure. — v.Dewits Carsun Im anılom. Zeichoen; Anl, zum per 
apecti. Zeichnen u.Aquardiiren. - Range Turmuntericht Pech 
(ihterricht (Schläger, Sabel, Flora) 
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Vorlesungen zu Innsbruck 
im Sommersemester 180 

Theologische Facultät. Hurter Theslogla Jogmat. (de 
Deo Sancıica, ei. Consummatoe). „- Jung Theologia maral 
pasora. (de Sacramenii in specie con. de indutg ıJuhlaco) 
Catniones pastoral. _ Nihles Tus canonlcum (is cctela. 
ir). - Stemtrup Theslozin Jogmat. (de acrfsie Eucharistie 
98 Anticheisto mundique consummat), - Michael Kichenger 
Schiele (6-18. Jh). > Bickell Era, der Puslmen: Hab 
mai; Hebe. Uebersetrungsübin.; Ar. Grammatik: Sp. u: co 
Vebersetzungst; mbourg Theorie der ges. Berestam- 
ei (For. Katechel; Homer. Ser.; Propasdcuice philor- 
henlog.; Naturrechl, Pragen.  Noldin Dropacde 
ak Uitrgik. — Nieius Hermensuric Biblien: Faepe 
B. Pauli 28 Corintion  — Bieserlack Theolagin morıl. ct 
oral. (de Sacramentis ordinis ı matrimonli, de seneurh) 
Sanonic. (de prosenmu matrimaoill ci crimlall. - Flunk Exe- 
gene Quatnor Eranae, (Eschtelgi viae Dam) 
Bitica (Para Hit antigutsten serach > Straub Th 
(de matrimonlo). - Kern heit nicht 

Rechts. u statswissenschaftliche Faculkät. Punt- 
scharı Das gemeine Obllgutinenrecht; Die allg. Lehren des an 
Sektenrechis; Romanist. Sam. = Schiftner Pandckich- u zwar 
Sachenrecht; Romain, Sem. 

iz Pandene-Dirito Ereeiari; Esercic veminar. — v. Zalline 
(er Deutsche Rechtsgeschichte 11: Germanat. Sem. — Nisel 
Knchenrecht; Dirto canon; Star dei Brite deren; Kirchen 
ech. Sam. = Lammanch Oesterreich. Srafprocen 
Felt. = y. Becher Dirkto Si proccdun pe 
"Steinlschner On I. Cilirch 
= v.CzörnigD E Waldner Osiereich. Ci 
process; Oesterreich. Wechserecht; Oesterreich. Concurspincns 
Seminarübgn. as dem Citilprocess u. Concunpracest. — v. Rei 
isch Processo eiile ar, — x. Böhm-Dawerk Finantwisen- 
Schu; Oenerreich, Finanerccht; Volkawinschafl. Sem. v. Dante 
Scher-Kollenberg Rechiphilonophie; Sitzrecht der Reiche 
Faständer uon.w. — John Die Admin ink Oesterreich 
Ungarns; Statt. Sem. - Payr Orsterrich. Rechnunge-w. Con 

Medieinische Facutiät. Moti Anstomie des Menschen 
1 # w.; Emmicklungsgeschiche; Anstamia deifuono etc. — 

zur Gebr. des Mikronkaps 

Diagnostik u. Besprechang hin, Priparaie: Ueber Zeugong im 
Tierrche. = x. Vintschgau Physiologie des Menschen: Anz- 
Vomeplysel. Uekgn.; Phyalaı, Vedan.; Experiment, Physieloger 
zii ch Bnfologie umana; Kacıl 
Bis enperimentle; Erereiidiinolog. espeiin 
des Haras; Ueber Fermente; Peak. chen, In anger. med. 
Chemie; Prak. Uebgn. im chem. Laberat 1 Nediciners 
hemsanaty. Ueben, verk. mit ob, Uebza.; Chem. Pratik . 
















































- Fiorentini Pandente- Oldie 

















































Aideten der Pyslkalspröfung. — Pommer Fahol, Anatomie I; 
Pratt. paibolsanstos, Vedgn.; Fatih ehstl, Ueben, mit Berüch 





(der Bekteioloie; Arbeiten Im pathel.anetom, Lasttuie für Ver- 
Beschr.  Löwit ieberlhren. allg Dihelogie des Nervensyutem 
Ant. zu experiment. paihl, Uniersuchgn. £ Anfänger: Askchen Im 
Insthate für enperiment 

Beschrant 



















. Meckin; Gert. Psyehopatho- 
Apotheker u. Medicinalerond. 
nungen. koiegie; Pharmakognent. Uehgn. 
N. Tschurtschenthaler Boris. der Eineitung in die Kinder- 
heikunde us. w. — Br.y. Rokitansky Spec, Paolo u. The 
arle u. medicn, Klo. _ Nieoladon! Spee.chirurg, Prbologie, 
Therapie u. chirurg, Kin. - Lantschner Chirurg, Operations. 
Iehne une wo Dardsch Kiieik der Hasıksankh, u Spphile, = 
Borysickiewics Dispnonik der Augenkrinkh. = Sach Vebe 
den Zusammenhang der Erkrankgu. des setrl, Nervenspieme 
Alfetionen des Sehorzans. — Ehrendorfer Gyaäkoegebaris 
int. Vorwage u. Klmk: Gebartsit, Operstionscare Deutsch 
Hebammenumirricht. — Kiote Vorträge ber Franenkrauı u 
deren Behandlung. - Wildner Seuchenichre u, Veerinrpalich 
Alien. spec, Tierzaeilchre der lmdwitscha. Nutieren Vete 
Hndeklin, Demonstrationen 
Philosophische Facultät 
























hier, Wirenschaten u. 





nat 








geschichte, v. Wildauer Hauptpunkte der Pychalope; Spinra a 
Die Bauntle der Gelechen; Archäol, Uebge. — Vebere 

h. der griech. Philosophie; Logik. - Machegser 
omswiipisizogik. — Semper Gerch. der Kalle, Pink Im 





18.3 16 In; Künnlstor. Uedgn = Phdtope u Sprachirsenschaften. 
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Mütter Gesch. der röm. Läteretu (Pros); Converst. über rm. 
Pröll. Sam. Pte. Bronem. - A. Zingerie. 
Die Geschichchreibung der Griechen: Hrk, nugew. Kiegien der 
} Piel, Sem; Pia. Prosem. f,Aulieer: Krercit praic 
neua wdesca per ui hullnl 1. Sal use delle propesclnt 
5 Esereali di annersärione € i wraulone (ikro di eo. Geeihe 
alien. Rebe). Friedrich Stolz Hitor-serg). Grammatik der 
Iatein. Sprache 1; Repeit, der nei. Grammatik; Sankritersus 
(Varta): Sanıkricurun 1-Anfinger; Piel. Prosem, - Demattio, 
Vever die Atest. Denkmäler der nordtllen. Mundarten; Histr. 
Grammatik der span. Sprache; Vincento Monti ed Upo Foscalo; 
Tulln. Ueben. für Deutsche, — W. Zinperie Gesch, der vomaoı 
Poesie: Imerpreit. der Chaman de Rolns agerie 
Ueber mh. Lyrik mi Krk ungen. Gedichte Krk, des Gedichten 
slaurine; Germanit. Sem. (00 Uebgu). - Wackerneil 
Grundtäge der deutsch Sazehre: Gesch der deutsch. Literatur 
im Vebergange vom Miuelaer zur Neuen; Kxrpetekit. Uedgn. 
en Sehilere Gesichen. - Geschicke a. vgrapkier Busson Al, 
Geschichte im Zeithter der Völkerwanterungt Gesch. de Geld u 
Nüpzweseas Deutschlands im Miichlter I; Mistr. Sem. (Ab. far 
Allg. Geschichte), — Hirn Gesch. er 7. Ihs. mit be, Rücksicht 
Auf Oesterreich; Gesch. Tirala vum 12. Ks zum 14. Jh; Mer 
Sem. (Ab. für öterreich, Geschichte). > Pastor Sitengeschiehte 
den spder. Mieters arzgenst): Gesch. Europas im 19. Jh II 
"Ffsedrieh Die Perser; Keitnschriten der Achimeniden 
* Scala Die antike Hintorlograpbie In ihrer Eotwichlung; Die 
ich. Lehre vum Sute. — Kaltendrunner Chronelogie des 
Äitnelahers mit einer Uebersicht der Chronolgle der Alrtums 
As Kinlitang x. Orten al Prakt. Urkundenkrik mit eben, 
restich Ueber Unkundonkrtik (For). = v. Wieser Allg 
Erdkunde (Fort); Elemente ser Karenlehre (For. Gesch. der 
Entdeckung von Amerika; Geograpl. Uehan. - Maernäk u. Niter- 
weereschafien, O1to Stolz Ana, Geomelrie da Rannıcs; Alle 
Arhlmetik; Vorlesgn, in Vert, mit Sen Uehgn. des malhemut, Sen 
© Gegenbauer Agekra; Die secl Dimiahlen: Sem. a) Kreie 
\eilung, D) Wärmeletung. — Hodevar Angew. Kap. zus der 
eoret. Mechanik. — x. Hardul Theort, Astronomie (For) 
Fecne Optik Ein in de mahenat. Pill. Bfaundter Ex 
perimentelphysik I (mit apee. Rücksicht auf die Medichuer); Aus 
Kahn. Unterricht über einzelne Tee der Eeperimentjhyi u.n.w. 
= Toitinger Repei. der Paperimentalphynik 1. Medieiner v. 
Fharmaceuten. — Heiler Vergl. Anaanie der Wirbeitere: Nor. 
phelogie u. Systematik der niedern wrbellösen Tiere, = v. Dalla- 
Torre Ueber Art Inectengenera_ — w. Dichter Gcagno 
Alan Physik, Keyuilgrapkie (Fort); Die dlwrinln Gletscher 
er Osipen (Boris). - Senhoter All u. mesieimephermaceut 
Chemie il Abt, organ. Chemie); Meihoden der anal. Chemie, 
ver it prak. Vebgu. im chem. Laborat.; Prakt, Anl. zu any 
Chem. Unterruchgn.; Anlst:chem. Ueber, [Vorksungen über Do- 
Ynik werden später engehüneikt] 



















































































»Die ättesten Evangelienhandscheiften der Würs- 
burger Universitätsbißlioihehe hat G. Schepfs (Wir 
uber, a7. 388. ar. 8% N. 1) besprochen 
‚dem Vet. aussehieflieh auf die tenin 
der Henn 
weichung sieser Ineinischen Erangelitere von der Valgae au 
Älrieren und weit 20 dem Zwecke eine Reihe von Lesrten a 
jeder einelnen He, unter Vergleichung Ser vor und neben der Vol 
dei heraufenden Üeberiiferang mit. Der Verf, will dal zu einer 
Aäheren Erforscheng der nicht unwichligen I, einladen, da er 
Feb leider nich de Zeit gehabt dt, unniteber zu vernertende 
Srschöpfende Collaionen dessiben zu liefen, 

















Jahresbericht der forstlich-phänologischen Statio- 
nen Deutschlands. Heraus Im Aufraz des Vereins deutscher 
forsuicher Versuchsansalten oa der grehherzoglich henlchen 
Versuchnanstal zu Gin. U Jahrg. 4. Benin, Springer, 8%. 
1298 51.81. Mis. Wie der rate Jahrgang sarhaı dr vorliegende 
Sie = im aphabetischer Reihenfolge ae (a1) Beobachtangsstatlonen 
In Baden, Braunschwein, Ehaucheihingen, Hessen, Preusen, Th. 
Fingen und Würienberg aeordncien — Auseichnungen den Jahres 
ESS aus den Dianzen- und Trieben, Eine Veratbeung wird erat 
frfolgen, nachdem die Deobschlungen mehrere Jahre Hidurch furt- 
gesen sein werden. B 
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Für den Arbeiwisch des Prahtikers sind zwei neuerdings er 
uchienene Han Jausgaben der preufsischen Grundbuch. 
esetze bestimmt: H,Obernech, Diepreufsischen Grund. 
Buchgesetze, unter Berücksichtigung der elnschliahgen Lite 
Fatar und Rechisprechung erietet ‚Berlin, Br, 188. Xu.C508. 17. 
geb. Muh undBendix, Daspreufsische Gesetz über den 
Kigentumserwerd und die ingliche Belastung der Grundstücke, 
ergwerke und seiıtändigen Gerechigkiten vom 4. Mai 187 mi 
rieuterungen nebst der preubtschen Örundbuchondnung (res, 
Kocbaer, 188. Vu. 1778. gr.8” cart, M.ash beide Verl 
Haben sich die Auge gene, den In den großen Commentaren 
nd Lehrböchern den preuhinchen Privtrechs sowie in den obert 
Fichtelichen Entscheidungen aufgepeicherte Krleuierungsatofi in 
knapper Fawung zu been. Hesdiz Kruppiert das Erummie Mar 
Hera! im Anschluss an &ie einzelnen Paragraphen des Eigentums. 
erwerbgeictes, sodass er, um Widerholungen zu vermeiden, de 
Eommestierung der Grundbuchoränung unerlanen konnte. Selae 

Wermeiden Brörterungen und Hänfung von Citeten, 
ohne lstere, Weit autühricher in die Ausgabe 
Obernecks. Er sit aufer dem Grunderwerbigenise und der 
Grundbuchordnung, weiche beiden Geile er jedes für sich er- 
Heutert, einen Abdruck der Pormalare mi einigen zuf deren Mänge 
hinwelsenden Noizen, die Einführungsgercue für die einzelnen 
preufsischen Gebiete, Tabellen zur Berechnung der Kosten und 
Siempeisbgaben sowie de allgemeinen Verfügungen und Anweisun- 
gen zur Grundbuchoränung, Unter dem Teste jedes Paragraphen, 



















































in den Lehrbüchern 
vCn Deraburg und Foerutenleciu, 
Hünter Preuf, Grundbuchrecht und in Turaane Grundbuch. 
ordnung, In den Anmerkungen selbst wird neben Niieilung der 
Ergehnlse der Rechtsprechung und Literatur on auf dea Zu 

mmcnhung mit dem allgemeinen Ländrechte Mingeniesen, uud 
Werden auch Sreitregen erörtert, Ale in tunlichster Küree und 
Joch klar, Heiden Büchern it ein Reginter eigegeben, dem Onchen, 
keinem reichen Inhalte entsprechend, ein eingehendore, 











Die »Internstionale Revue über die gesammten Ar- 
imeen un& Florten An uner der Mherigen Resacton des Herrn 
N Witieben-Wendelstein mit dem Deginn Ihrer sicbenten 





Jahrgangen in den Verlag der auf mtärichen Gebiete vo ligen 
Verlagibendlung von M. Habenzien in Rathenow übergegangen 
‚Acufsere Form und innere Anordwung It, wie das erste Het des 
neuen Jahrgang zegt Sie Bisherige geblieben, 

Unternehmen de He 


Wir wünschen dem 
ax. W., weiches auch In den vorliegenden 
1: Aufiee bringt — darunter eine Abtund- 
See Frankreich gegenüber in 
(Sem neuen Heim einen günstigen Forigang, — Kin anderes unserer 
deutschen miltärehen Jeurnae, die »Jahrbücher für die 
deutsche Armee und Mariate, ha im December 1888 nach 
Sem Tade seiner geityilen Redıcteur, des Obersieutenant 
„reicher am. Nar.v.dean den Folgen seiner schweren 
Versundang am 15.Oct 1 vor Verdun — Zerschmeierung des 
rechten Bes, weiche die Amputalon nöig machte — zu Berlin 
Suard, die Redaction genechsel. — Der Name de 
Obersuiutensnts Sehnschenburg, wolbehant 
Tteraar, bürgı Kür eine emnichtige und vorachme Leitung dieser 
geachteen Zenschif, 























Dem Prof, der Chemie, Dr. C. Scheibler zu Berlin, it der 
(Charakter as kalnricher Geh, Regierungsal verichen worden 

Ebert s. Hoyer, Prof, am Polptekaikem zu München, ist 
vom deutschen technischen Verein in Rige zum Ehreanitgliede er- 
Baant med. 

er Shabeıpeareforseher Dr. Freeman ie, 75 3 at, in Bie- 
mingham gestorben, 

A 27. Mr int in Volgisgrün .S. Dr. Joh. Renner, Ober 
Hehter am Gymnastum zu Zwickan, gestorben. Die Wissenschafi 
erir im ihn einen Lüctigen Kenner des Hamer, die DLZ. einen 
Treuen und eirigen Mitarbeiter. 




















Buchhändlerische Kataloge. 

Richard Deriting in Dresden. Nr. 7: Autographen und Por- 
tie von Musikern. — Kr. 8: Antographen von Schriftstellern und 
Künstlers 








Eingegangene Schritten. 

Ni. Berendt, Die ralonee Erkenntnis Splnoras. Berlin. R 
Heinrich. Sr. 

Briefwechsel zwischen Johann Rudolf Steinmüller und Hans 
‚Konrad Fscher von der Lin 6-8. Herung.vond.Dierauer. 
St. Gallen, Huber u. Co. N 

©. Bunge, Aus meinem Kriegingebuche 
Schierwigcieiiein 1864. Raihenow, Babenzin, 

N. Delius, Abhındiungen a Shakspere: Bilige Ausgabe. a Ti 
Im Be. Berlin, Wiegand m. Schete, Ms 

Anspenählte Reden. Für den Schlgebruuch 
Keipag, Freytag. M.abo, geh. 


























M. Dragomirow, Leisten für ie Vorbereitung der run 
schen Troppen zum Kampf. IT: Verbereitug der Compapnk 
Autor, Ueberseng aus dem Husischen vun Freihr, Tettau 
Hannorer, Heiwing. Me na. 

















M. Ehrensberger, Bitlrheca Wurglen manuserita. Mit 
einem Vorworte von W, Brambach, Karbruhe, Grow, M.3. 

3. Gyliiog, De io in ara IK KV Düren 
malt. Tan, Möller 





Handwörterbuch der Chemie. z0,/j. Lie. (Eneykopädie der 
Naturwissenschaien. II Abtı, st, Liek) Brelau, Trewendt 
dem. 

Handwörterhuch der Zoologie, Anthropologie und Eihnologle. 
Liet, (Enerkpädie der Neturwissenschien, 
Brestan, Trenendt, 208. 31.3 

3. Hasiam, Eralarungen der Tethe, weiche einen eigen 
Hichen Fall van Wahosian und einen nict minder merkürdigen 
Unterschied im der Arlichen Beputschtung verführen. Aus dem 

ben ins Deutsche übertragen und mi einigen Beletenden 

iernden Nemerkungen versehen von B.Wollay. Lei, 
Otto Wigand, 

B. Heisterbergk, Fragen der ätesten Geschichte Sictiens 
Berlin, Cleary w. Co. N. 

G. Kaltas, Die Methodik den elementaren Rechenunte 
Gekröne Preisschit. Niten, Behre 

Th. Klette, Beiräge sur Geschiehte 
schen Gelehriehrenassane I. Greifenal 

Th. Kolde, Marin Luther. Eine Biographie. IB. v. HI, 
1. Halfte. Gar, RA, Peren, st u.6ı, M-Bun, 

C. Kopp. Lehrbuch der ventrischen Erkrankungen, 



































Für Kerne 


und Studierende. Berlin Weeden, N. m. 
E. 


indner, Wall 
'oson, Geschichte des Greusderregiments König Fried 
ieh Yin onipreuhischen) Ns. IMG. unG. 115. Berlin, Mer e. 
Sohn. 
II! Latsch, Die Kunstdenkmäler der Landkreie des Rez-Be- 
ziks Breslau. 1, Lie. Brei, Kor. 
(G. Meyer, Erdkunde, Geographie und Geologit, Ihre Bechune 
inander und zu anderen Winenichafien, Straßburg, Heiz 


und sein Cadettenhaus. Werlin, Mile 











Inhalt neu erschienener Zeitschriften. 
Theologie und Religionswissenscha. 


Deutsch-evangellsche Blätter Ha 
christliche Wenderglube, — Drejdort, Altes und Neues Wer die 
Jesuiten I. Hermens, Aus intereauten Schulprogrammen 1 

Die seligiäse Ertichung der Kinder av gemichten Een, 
Allgemeine esangelischlutherischekirchenzeitung 
Sr. 15. Die erangellsche Meidenminson im Jar 188 IV. = Die 
Beircundung mit der Tircele 1, — Die Braunschwelghiche Lane 
desspnode V. — Die Lawinencolfete für ie Reichen 
Speyer. = Aus dem ehrlichen und kirchlichen Leben zu 
far a. Mi. — Die Jesuiten in Kanada. - Der evangelische Verein für 
innere Mision in Oberösterreich 1 

nnelischeKirchenzeitung Nr.19-15. Albrecht Risch 

0 geschehen, dass Confrmandenuaterrich und Con- 
irmation unserem erangllschen Volke zum Segen reiche? Schl). 
= Statisisches vom Gunter Adalferein, =D: Kübel seuche 
Sehrin, — Katechelsches und Pädagogischen. - Die Aissioncon 
ferena in der Prorina Dranßenburg (hl). = Das Jüngste Eiern 


Krummacher, Der 
































Hate, gie | 
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ann unter di, Irac — Haluheuer, Zeiitagen und 
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‚cher Virectionskunst. - Holtiheue, Sachs, 
Aefer über den erangelselelandeskirchiche Rechtleken, — Die 
brannschweigische Landesssaae L.UL,— Die Mislonsconferenz der 
Provinz Saelsen. - Diet, Sieben Tage In Jerualem I. Ba bein 
öniapen V, 
Protestanilsche Kirchenzeitung Nr. 5. Zur Erklrung. 
vom 13 Angus 15 - Most, Krllsche Briefe über die neuene 
Paulinlsche Hypothese. - Eller, Job. Georg Zimmer und die Re 
Bantier 
Kirchliche Monstsschrift Hl. 7. Alkerz. Das Kreu. 
Palme, Die Bedeutung der Reformation für die Eatwiclang des 
Seutschen Stans und Volstum. - Ecke, Aphariumen zur Behane» 
Yung des inkerischen Kaechlanus in Volkpchute und Confrmen- 
enömterriet. - Thiele, Ans Spanien, - Virbas unlis! — Kal 





























Fans Fine Gusar.Adilfeee 
Kerne chritienne Ari. Nase, 1a thdorie des germer 
espäces, = Vilnt, Le Proestantiime cu la Pädnpogi. — Kal, 





Letres &'Orient. - Monod, Un pionnier de V’rangle. — de Wie 
Guirer, Louie de Coligny. — hacheret, Lenre de Hallande 


Philosophi 


Revne phllosophigue Avril. Binet, La vion mentale. 
Fouiie, Note eriigue sur 1a primauil de rahon prtig selon 
nie cr den mötsmarmhonce Je 








Rirista di filosofis seientifien Gennai, Fetbrio. Mor 
sel, L/Pselunlonismo moninico nella Conoscenzs e nei Real. 
Nagii, Studi di Blog. La wasformaziane sperimenale deln 
apecie mierobien. - Ardig, Ko sforso sochiire 6 inamiea 
mente, - Mari, Nota sul dtgio nennchiien in ptolog nen 
ale. = De Bela, Flosoa mare, U fine uhlmo del uome, = Cie 
Hann. Sur deheirlone de} dein secon.o. gu ulm sindi di $re 
Alotopi erimiale 

















Erziehung und Bildungswesen. 

Gymnasium Nr. 7. Heine, 

Zeitschrift fr dus Upon Apr. Leuchten: 
bergen, Zar Verdnfchung der eingehen Reiennunerke 
A or manien 

Zeitschrift für das Restschulwesen XIV 2. 
Zur arananschen Lauch 
Ahle, bel 
Daiheher De 
gen und U 

Revue de Hinsteuction publigue en Belgique H 
Camanı, Deu ce 
Ale De Fencignement nupeicur de Yihiere de a ggrphie 
hang Rechen, Handrigee 


Philologie und Altertumskunde. 
‚ner Zeitschrift für die Kunde des Norgenlandes 
Ohen, The Somndihpatan Dead of Bidva Bribapat — 
Müiter, Zarathuhtrer Versuchung WVendidad XIX 1 59). 
loutems, BIN — Hanusr, Beiträge zur armenischen Dinlkie- 
Iogie (ch). — Nieneischean, Pautus von Byzanz und Dr. Lancre 
&eussche Uebersetsung. — Kunos, Türkische Volkslieder (Bun). 
Geidiher, Dan arabische Original von Mahmuni Sir 
Fecchre im Auılute vos 
5 cities Kiebnanuflann. 
Kremer, Bemerkungen zum Teuie der Waydfurkunden 
8% Gocie, Ousima ihn Mounkiäh, ed. Derenbaurg. — Bang, Ueber 
1719 (Sp). > Jacobi, Addtiona neie I, pr 15 
Zeitschrift für afrikanische Sprachen IL. 5 Wirtz, 
Zur Grammanik des Kepskome. — Meinhof, Benga und Dunll 
Eine geschiehlicheSaze aus der Zeit der ersten Niederlsnungen 
Ser Hala, eines Stammes Ser Vorubanation, Westafrika. — Bütner 
Zar Grammauk der Daladasprache 
‚Neue Jahrbücher für Philologie und Pädagogik I. 
Voisyecht, Heutelöng. — Inmisch, Ad Hipporacin (agent 
(89. _ Schneider, Zu den epischen Pragmenten der Griechen. = 
oschet, Der Thesauros Ser Epesiler sul dem Eiyx und der De 
iehn den Tiukyeider (V140 = Reufı, Obseralones srhisse ia 
Kap.) 





Musain, 


= "Kuhn, Bemerkungen und Var- 






ections au teste du Misapogan deJulen. — Fre 





N 
m. 





















































aelln. = Hecker, 
Zu Horals' Hoden (17.1. - Raemmel, Schr 
Schul. «> Mahn, Hausbichene Gedarden über den Ieinchen Auf- 
Bir. = Cauer, Zur Beuriilung und Benutzung meiner Homer 

kabe. - Hutber, Die Heilung Öresi. = Völcker, Werden die gran 
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Imaischen Grundbegrie besser an der 
Höhen Sprache erkapnt? 





teinichen oder franzönl 





Sie Kriik de ieh 
der eaplinichen Fasten. = Monmsen. Das rönische Miltkrween 
sc Dioielan. — Robert, Nachtrag zu RAID S. 40. = Leo, Die 
Beiden meiischen Systeme des Alterums. - Rei, Eurpideum. — 
Die, Reiki animadversioner in Laeruim Diogenen. = Niuch, 
Zu Dionyein Periegeten — Wilhelm. Atische Prephlumen. 

The Antiguary Aprl, Brilford Memeies of North Country 
Antiqiie. — Norman, Londen ScuipioredHowesign. - Flunp- 
re, »Giordano Bruna« and the Seat Reniever (ench). — Ei 
Recent Archaeolopleal Discoveres oneh). — Fan, Piss and 
Miniaturen at the Sant Eehikhion. - Redgrare, Korwich ante 
= Con, Yane and Facıs Renting 10 Ihe Chester Wal 

Berne C’archöalogie Janvier, Fürer. Copat, Le camp et 
He praetorium Se 1a He Ngion auguste, A Lambise (lt). — Reh 
nach, Les Gauois dans Hart anigue ei le sacophage de la Vigne 
Ämmmendein wie), - Le Bian, De queigues monomenis antignes 
ice An auie den airen erimincllen Power, Öenochoe du 
Suse du Lonssesande par ie peinire Amasit. - Delnche, Binder 
sur quelgue Caches et annenun Se Fäpagne möoringenne (it) 
© Sloncenux, Faser tponymiques de la Hgue enalieane. Tapes 
Sistraigen flkraun (ie) — Lebigue, Le bastelt mithringue de 
Pesaro. — Ballet, La sie de Menschie 
6 Noverati 1. — de Kerner, San 
ment &u Che 









































Geschichte mit ihren Mile 

Battische Stadien AAKIX 1. Henneke, Comun von Sin- 
merus Ledemnauf, — Fadricun, Au Sehwesisch-Pommerne Franzo- 

Westdeutsche Zeitschrift für Geschichte und Kunst 
Yu. Mens rem Verbältabe zu gen Nacr 
bersöihen, = Roßer, Die Neckar-Mümlnglinke von Schlonau an 
Kin zur hessischen Grenze unweit Wartha S.— v. Plugkelantuog, 
Uever eie Keönung der Königin Glech. — Friesick ung Schwalm. 
Das Concepibuch des Rudalf Lane. - Seilenderger, Die krchen- 
peliische Literatur unter Ludwig Jem Baieen und die Zunfikämpfe 
Fornehmiich in Mer, 

Hinroriek Tidskrit IX 1. Dot 
myndereregerig och den Tran 
PA Krdune, 

Fehivio siorico Steiliano KILL 4. Beccain, Note eitiche 
sul Parlamente di Catan j. — Avciio, Di aan susanlici 
iocal dei Sicilia. — Cart, Anctdoti Siilani I. — Sturrabb, 

ogo rapionna &i un proiecale et meta Adıma de Ci. 
del anno OU NIL izlone 1mß-gn, ches conserva nel“ Archilo 
et Comune ci Palermo (ot). — Traval, Un contato di puce 
ira geitaı nel sec. ANL. = Sal Picra panel, Igacd di Mi 
Sie 




















Gustt IV Adel für“ 
Fevointinen IL. Alias st 























Geographie und Völkerkunde. 
Das Austand Ne. u. 

sen Kilme'ndschwo, 

Sünoteglchen Ci 


De. ans Mepers zweite Keise nach 
lin, Die Völker des Kaukasus nach Ihrer 

itestion. = y. hendenfeis, Die 

Vogel und Schenk 
nen Kepubiken Fort. = Die Reform der 
Wehrmacht Beiglens (Fort. Sch). Die Sonntapsruhe: und 
Temperincebewerung in Ameika (Schi). — Oppels Der Ge- 
sundheinuntnd & en Arcipeh. — Marc 
Der Hambug der 














Grasiische Sprichwörter. 
Giosus Nr. 15. Jacobsen, A, Jacabsens und M. Kühns Reise In 


NieserändischIndien (For). - Relsedilder aus Queensland, — 
rönändische Binneneit. - Moenen, Die vi 
inische Sumpfespreme (Tarodium sinichum) und ihre wirt 
Alafıiche Hedentung. > Vom Fansmakanal, — Die Chinesen in 
Singapore 
Siitteilungen der k. &. geographischen Gesellschaft 
ia Wien XXI 2} Pick, Die unterirdischen Hontäufe von 
Innerkrain. _ Die Kranprint Rudoigrite im Küntenland 
Groler x. Mitensee, Das Faporo oje in der Herzezonina 

























Sroboca. Die Nikohareninsch und ihre Bewohner. Steinhausen, 
Zei Uohenschichtenkarten yon Frankreich 

Socidie beige de göographie Sy ı 

‚de VÖubanghrDausKorav.  Leclercq, De 

‚len. = Peler 
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Cotonlnion ct im 
| Campine 





ailon (apendice). - Harou, Une escursion <e 


ie Virs. Cat, Les habitante du Darier 
ları capisire dns Vinde, Aa Chine et au 
inion de Temta, öicosrene par ie capl- 
Contrivunlon 4 Vainde des Aion. — Coudren, 1a 








Allgemeine Musik-Zeitung Nr. 15. Nigel, Adolf Jensen 
in seinen Berichungen zu Richard Wagner, 

Nusikslischer Wochenbiatt Nr. Po 
Wort). = Munibriet au Hamburg (Sch). 

Te Siänestrei No.ı. Soubies er Malherbe, Histoire de 1a 
conde sale Fayarı VI. — Moreno, Dibuts de Mile. Ltoinne, 
Opern. -Chevaie, Proniöre reprstatin de Mes Anciennes, son 

(ln, — Yrenen, La Cbspele poniente IV 
Jurisprudenz. 
Zeitschrift für brakis und Gesetzgebung der Verwal 
tung X 5 Herzog, Rechtsgrund einer angefonderin Gemeinde. 
ever oder Manpei ersehen? Auslegung der betreienden gesetz 
chen Bestimmungen = v. Basıc, Die Gemeindeubgabenpdicht Ser 
Milhärpersonen, 


















Yine Lefre 
Heweisayee, 
Kunst und Kunstgeschichte 














Mesiein. 
er medieininche Presse Nr.1y. Rosenbach, Ueber 
Iysterischen Lutschlucken, Rülpsen und repirtorischen Pläischen 
| im Singen. = Gauster, Die Bromtherspie bei Epilepae. = Dech- 
mann, Fieber (Erhöhung der Köyertemperaur) als Ausdruck der 
Meiraft der Natur, = Mrtch, Zur Tuerapie Ser Wendtuber 
Deutschemedicinische Wochenschrift Nr.is. Leyden 
Veber de Prognone Jr Herrkrankheiten. — Fr Schalt, Spaslsche 
Starre der Umterentremitgien bei drei Geschwistern. = Rırsteie, 
Veder Coma Jubeilcum. - Hildebrand, Zur Kenninln der Magen: 
Verdauung bei Phthiskern. - D- Guttmaan, Verbretete Sarkomatare 
SF inneren Organe dei Minen 
bers, Ein Fa ron puie Kamen, 
Kin Fa von acc chen 
| Bewegungen. 

Münchener medichn Wochenschrift Ne. ir 
| Richt, Veder Wangenpleik. — Cnopt, Zur Statatik und Ind 
Suioneiellung der "rachestomien bei Dipkiherie und Cronp 
Spaeih, Weitere Erfahrungen über Creolm. — Seifert, Leber 
| Tracheoiomie dei Larynntubereulose (ch 
Fes mi Perfralon In Sie Die 
Tragermesicinische 





































Nor, Carelsoma 






Sreiistionspper 





tllung wterührerter Kindermil, 
Wiener medieininche Wochenschrft Nr.t.. Mor 





Großer schwimmhosenariger 
| 2Schit, Zur Dtbeogle un 
Yajda, Beiträge nur Minischen Diagnose der al 
wihrend dee Incubationstndiame. — Charcot, Neue Symptome det 
Morbus Batedoui. = Kratechmer, Behrag ur Nahrungemineh 
Aygiene, — Cantai, Zar Therapie des chronischen Bronchia 
Naeh infolge von Emphrsem. = Frans Cornel Danders 1. 
Aligemeine Wiener medicinische Zeitung Nr 15. Doch, 
| Weber Trachem. - y. Rokitunaks, Aeralicher Hercht Ser Mari 
Therseihospiae in Wien vom Jahre INS. - Cintr, Vorschriften 
Für Sie ärliche Pau ei der Anwen£ung der Chronnsaserbehand- 
iu is unter Derüctsichtigung anderer Curmeihode 


run pilsus mit Pigmentsrkon, 
n Kindentir 
hen Infecten 
























The Lancet Nr a0 Garod, Obseranione in Ch 
line. - Arisge, On Örenpatiom und Trades in reltan 10 Public 
een I. = Symands, Furtker Improremenis in Ihe Treatment ol 
Naljenat Sucure of Ihe Ocsophagın Gonch), — Denneit, On 
Exsenire Semorg Conical Dischrger and ıheh Efeu: a Study of 
Sensry Aursc act) — Dary, On Ihe Excisien of the Seaptoid 
Bone fr he Ralf of Canhnes Hiatfoot - GotfinpHird. Ope: 
mmions on 1he Tarıım in Conörmes Flatfoct. — Piupatrick, Te 
Recurrenee a Placena Praevin In re Comsecutire Pregnanclen. = 
Come. »Siie and Cchen 

Archiven gindralen de midceine Avril. Gombaott et 
Yatlich, Notes sur up car de lelone waumatigues de 1a mosle 
dpinder, = Muihin, Bit de a mugucuse de Fesiomac Jans le cancer 
SC cer organe. — Te dage de’Serah, Du humage A Napnörennde 
dicken Sana ie walicment der after 
(into, Den user de Hirrädac 
| arhanche u) 
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Garente nehdomassire de mödeeine No. N 
un cu de contracture more Sarigine rag 

assıie mögicnte de Darlı No. 11. De la sytingemyiie 
(6er. De sction 8 ieh aurert des tendons du siermbeilido- 
Freteiien. dun Ic wahemen du tortcais muscualre ehronique 

I Mar. Torre, ho sata ine dee pilogis 
Wurgotü e Sacch, Lontribuo ale tacho de 
zen in trapcutken, — Corel, 1.äiairainl 0 stchroncaustica 
mia neh male deile vavid nal, del cavo nao-ringeo, & 
SAH ansehe edel doc. > Ingria, Su & una grate epidemin di 
Karla In Allee. 

Archie tür enperimentelle Pathologie und Plarma- 
Kolonie KV &. 0. Quiche, Desdachtungen an einem Magen 
Kniiksacken; Ueber Temperatur und Wärmenusglich im Magen. 

Gertecht, Uber ci Aulisnicuige Eigenschaft des Ammontahr. 
Konfmann, Kindunn der Digtoins auf die Emsichung eiriger 
Eungnone.- Zuborowaki, Beperimentelle Untrsnchungen über dit 
Ropeneraion ser quergefreflen Nuskein. - Dura, Zur pharma 
höögischen Physiologie de Froschherzens. - Falk, Entgegnung. 

Wertiner Klinische Wachenschrifi ir. 14. van Ackeren, 
ter Zucherausscheidung duich den Harn bei Pankrcmerkran- 
hungen.  Schelnmann, Zur Diagnose und Therapie der nstlen 
Kelenncurosen. - Kostnvach, Zur Symptomutelegie und Therapie, 
Sr Darminsutkclen (Schl). = x. Sahlern, Der Bnflav Jer Ernie 
fung auf sie Eatichung des Nagenpeschnürs (Sch en, 
Die krapbylani der Tuberculose Seht), = Samter, Ein Pat von 
hochntzendem Mastöarmeurcinam und Sessen Essirpatin nach der 
Fit. Krankeschen Merlode. = Franz Correllus Dondere 

Wiener klinische Wochensehrin Ne.te Fuchs, Frans 

Donders 4. — Dorner, Ueber vagiale Foulessirraion 
‚omatören Urerun mi Betägung einer günstigen Fall. = 
Bin Bxiesfensppart zer Atlegeng von Gpelnen. — 



























































Tuskenkandt. Usher 15 der Bechenergene, = Uaben, 
Group una Dipinieri, Die Berichungen der Neurigien 
ES auf kn Tick, 





Zenschrif für üygiene VI 1. Kitsmo, Verhaen der 
eierdakterien su anderen pattogencu und wich palhogenen 
Härergeriomen in Künstichen N 
Athandung: Die Widerstands bigke 
Ss Ewochnen und Huzer, - Frankland, Elndus der Kohlensäure 
Bud anderer Gast auf de Eatwickelungsählgkelt der Mikroorganlı- 
Den. = Franke, Ucder Brunnendeninfetion und den Keimgelalt 
Grundnausere. - Katuin Zur Aeiloge der Chalcıa nase 
Ka. Ser chelernhtichen Erkrankungen. — Cornet; Die Ser 
Ketsverhainse in den Krankenplegeorden. — Bluh, Ueber 
& Deinfction der Tsphs- und Cholersanletungen mit Kald, — 
Khsso, Ueber Jen Rawschbrundbaciiun und sch Cultureerfuhren. | 
Behring, Zur Astiolopie der Milabranden. - Peer, Ueber ein 








der Choleraakterien gegen 

















ne publique Arri. Coacneme, L’indunrie 
du plosphore ei de Alumeitn et la nicrone phesplorde. = Laye, 
Lehsignement de la mödeene läge cn Allemagne ei cn Auiche: 
Menge iinemen de Seine ei 









Melcnamen 20 ce prof, 
Anime du niout APigoni 

Anstomlscher Anzeiger Ne. Schwule, Das Darwinsche 
Späeohr di menschlichen Embryo. — Leheucg, Ueber Nägeludie 

The Journal ofFhysiologrX1.2. Head, On Regulation 
®fRapenlon. Mae Mann, Os Ihe Orlgin of Urchsematopurphjrin 
{n&af Normal and Fatheloglal Urobiin In. ıhe Organlam, - 


Epansage des caun Wegout sur ie slz 











Vomturs, On die Nature ofihe ÄneeJerk. - Yeo, On the Normal | 
Daran und Signihnne of done in 
Naturminscnschafiliche Rundacı Scheiner, 





An 1 Or Nn) = Nacanı Nrkunen der Sekirnchen 
Feen and ihnen = Akon Dpienechunen Sr | 
SEHR de Bögen nalen Zuande andre icang 
Een Slaer Di ep Vegan | 
Anerhue Saure, Zum Sul dr Center Kanandn 
Hemer und Monckand, De Wirkung der Oberkiengensung 
remune D’fanranı User Rontenandennae | 
Kr Weiner in geikchen boungn. = Wegen, Tui Ser 
Golan Themaften > Fine Datesune Sr Riten 
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Sinehin, Ueber in neues Orzen der Küchensehabe 
(Weriglanets oeua) und de Straciu ihrer Körperdecke. — Det- 

"Die Lichtbsorpiin ia ansimiirenden Dinern. - Zapf 
Ueber Pluto 

Natur winsenschaftliche Wochenschrift Nr. 3. Andre 
Die physische Conaiution der Senne. = v. Wyar, War it die Kick: 
Weictan? Sch) 

Annals and, Magstine of Natural Mistors Apriı 
Bra, On a new Tape of Anrorhiidse rom Ihe Bay of Benga. — 
Woafwans Pulicihyologinl Naes. - Doulenge, On ıhe Replies 
and Uatrachene tainad in Maracco By M. ieorp Vauchert 
Yöriston ofa new Harachlan of ihe Genus Eupemphix Iram Te 
nit. Böger A Sm, On the Genus Lokiger. — H-Grose Smith, 
Deserintlons f IB more new Spocien af Duterhis captures by Ar 
Jon Wüitehend a Kina Bala Morten, Nortı Borneo. — Sharp, 
The Siaphyiaidae of Japan. » Pococh, On some Burhida, new and 
Old. = Colman and Sein, Desriuinn of new Species of Rhopa- 
face from Mexico and Central Amerer. — Baer, Desripin of 
Amen Specin of ne angalar Lapicopterous Genus Masigopurus. 
Wateriowe, Deseripins of Ino cr Coleptera In he Dr 

*” Gamer, Nut ota new 












































Fi (rom the nik Kal (Dipiychus Lanndelb), — Thomas, De 
on of new Bat Som the Gabi, 
The London, Esinburgk, and Dublin Philose 


phical Magazine Apıil. Hertz, On Rays of Eleire Force. 

Ric, On ie Limit 10 Interterenee wien Lighn is rad from 

Moring Meiscer. » Sutherland, On ıhe Law of Molcelar Force 

rn, On ie Measurcment of Reitanee. — Fingers, On 

die Dimensions of Elciromagnetie Une, = Heide, On Ihe 

Elceiromagne Hifeets due 16 Ihe Mail of Election rough. 

4 Dislsteie Lodge, The Rotation uf he Plne of Polralon of 

Lig by Ihe Divcarge ofa Leyden Jar. — Jonen, On Ihe Use of 

an” Figuren 10 deiemnine a te of Rotation and 014 More 

dic Deriosie Time of a Rees or Tuniichork. 

= rc, On ie Lose of Volaie Kneray of lecreyies by Chemicat 
Unten, 





















alstarı Ne. 4, Dennert, Anatomie und 
Chemie der Biumenate. = Lieran Das botnnische Marcum und. 
Setanische Laberstorium fie Warvnlunde zu Hamburg. — Geiclk 
schat für Botanik zu Hamburg: Sadebeck, Ueber asafikaische 
Sanzpapzen und Coionalpredheie, - NtaniskaSalskapt | Stock- 
hal Tielln, Ueber Petamogeıon Halt Kö; Amgrist, Ueber 
ig schwedischen Foiamopetonformen aus Ser Gruppe Lgul 

Botanische Zeitung Ne. 13. Worimann, Zur Phpsologle des 
Wachau, 

Tue Journat ot Botany Apr. Murray. A Spstemati and 
Sırustuat Account of te Genus Arsaovlla Deeru, — Deie 
De. Seemann's Susysct. — Mal, Panis near Baljhytand. Ca 
Wentars, . Meli, New Couany Record for Suter: 
Hand, Caihnen iR end 3, Greven, On Epilakium ap 
mum auS E anageliäifehum. — The Rev, Ch, Batingion. - Phil 
Upas, W. A. Lelaton. — Dekten, iopropkical Anden of Bei and 
Irma Dotalte ont 


























Sehoicr, Ueber 
die chemische Con Harbe Ser Turmale von 
Schönenkufen. - Walt, 2 wihorie  Gract, Die 
Nlnsrllen der Druscneäume in em Huntandstein son Waldshut 
(Baden). —- Muthınapn, Kepsllogrsphischrhenische Noten 
Ramaay, Ueber Pulvinsäure und Vuipinshue. 

The Geotogical Magszine Apr, Newton, Addiie 
Verteörae Fauna of be Forest Bed, — Mare, The Drainage 0 
Haglal Lake Diarit. — Upbam, The Wark of Prof, H. Carl 
Lee In Glacle Grologn. — Hyland, On Sode-icraine rom Ki 
manscharo. - Ricetn Om Püyalel Changes in ibe Ear' Crust 

Daun, Me. ET, Norton on Disrowurla 

Annalen den sciences göologiquen AN4.4. de Sapari, 
Nations sraugrapliguen c patonteogiquen appindes A Vetude du 
gremen des plants fossile @AIS en Provence, = Mark, Der 
HnrosusSiernbergi. Nocvcan gene de conikees ass wette. 
den, Des phosplales de chaus, De lurs pincipaun aisements 
cn Krane cr em Fäuanger. Des Klemente Fltcmment dcourenn, 

I on aeientue, Askmilaien par le planten. 1 
rikuion A yıese gioopigue du Eipariement de Findre, 

Berichte der deutschen chemischen Gesellschaft 
 Anschök, Leser Reiferte Anlinbernieinnre und Anl 
propionnäure, — Schal, Nie beireflend cie Abhandlung: Zur 
Kenne des mAnideg.kresolmeihsäther von Ludw. Limpach 
Bulle, Ueber Relucion der Weinsiu erg und Barge, 
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Ueber die o-lfobensosäure und einige Der 
Bamberger, Beichungen zwischen chemichen. 
Coninion hyerieter De 

cn nwischen physiolog 
Srierter Dane, 


7. April, 





Igenschaften und 
Barserger und Pilehue. Beichune 
en Eigenschaften und Consituien Iy- 
= Liebermann und Spiegel, Ueber ee Ferhyarüre 

Liebermann und 











ergum, Kinwirkung der Schnefen 
"König, Ueber Onyaphtı mise 
hreselmeiiylaiher, = Exienmeyer Jun., Ueber sobsiulere Giyei- 
Anhyeride. Bitin, Ueber Vertindungen, welche ic vom Dieyan- 
lenpihpdrsain alten IV. — Kraft und x Mansen, Neue Reihe 
Ton Teieyaiden. = 

mitonie in Mena 
Tinige Siesepunkie In der Onaldure und Oelarer 
und Schönherr, Tulovapinele, — Buchka und Sprague, Angebiche 
Ting von Dyrkin al; Danullung von Nele 
ninroinel — Buchka und Sehschtebch, Uber Sie Reproduction 
products 6er Metanireluen. > Buchner, 

Essigtier auf die Acer ungenkiter Sauren, = 
Ser Parontrometumieobensohuifosture und Sic Con 
"Reel, Dipkenytriketon. 
"Conwitiion der Lepkiine > EM 

midobenzoi. Anselm Usher Ip duonsphisskure 
Berg, Ueber dan »-Npiylendinmin; Ueber Päsenole. = Merz 
ine Holamaon, Ueber Enirchungsverktnise des romwanserteft 
nd Jodwmacıstf. - Meyer und Scubert, Die Enhet de 
genächte: Ueber Luftäder; Ueber Garleirung, - Wi 
Üeber sen Oxabernstindurein. - Winkler, Zur Bestimmung 
der Atomgewichte von Kobalt und Nickel, — Schöpi, Dipbenzt: 
Aminderrate — Jacobson und Ney. Zur Kenntnis ser erlkamk 

imaischen Mercaptane IV. — Beckmann, Verhalten von 

' und Aldchyden gegenuber meulliche 
indierenter Lönungrnüttel, maberendere von Acher: = 
Nina und Kosemann, Uster die Dame der Leukonslure und ihre 
Resuetonsproduce 















































Mathematische Wissenschaften. 
Mathematische Annalen XNKHL« vr. Sal, Zur Theorie 
Determinanten. — Muth, Die geomeirhiche Dewnung von In 
Saunen räumlicher Clliesionen und Reciproctäien. — Me 
Zur Aufiisung der Gleichungen. « Naeihr, Ueber eine Klasse von 

(die eltache Ebene abbliaren Dappelebenen: Uster die rar 
vaten Flächen vierter Ordnung. — Dacheıt, Ueber die Tran 
rene der Sabihuionegrurpen, wich die aırietende 

is nicht enthalten Über die Zahl der verschiedenen 

Wehe Sec Funohan ageßenr Bachaaten dur Venanchist 
deisciben erlangen Mau. — Krater, Zur Bitung allgemeiner 
-Functionen, = Passyehl, Sur a educten de cmtlnen Inegrles 
Ahäiennen A la forme normale. - Stat, Berichigung zu dem Auf 
Matze »Lcber Procuetsarselung. eindeutiger, Incarperiodicher 
Function 

The Messenger of Mathematics XV u. Dill, On 
a crtin Mieimum Theory (eat). = Kieiber, One some Dilren. 
Hal Eyunions sunded %y ıhe Quanüies K, E, etc, in Hllpic 
Fncien 

Nauyelles Annater de mathömstiguen Marı. Ip, Di 
monswratien d'une iermule reaire Aa cap (An - Centro, 
Sur la ransformation oriotangenelie.— Teheira, Sar Hot 

Kot (6-0) En. — Marchund, Hunde du complere propand zu 





































gönkra de 188. = de Saat-Germain, Lieu des point Fun 
solide qui patagent zvee le centre de gran Tune desesprapräi 
Snomiquen. — Woronzeil, Sur 16 üöseloppement cn sine der 
Tonetons implien. = Angrade, Sur Kaya direnie dcs 
Bpuren conginenn. 

Annal Si matematica Ser 














VI 4. Matt, On Certi 
al lem inari di genere 
rdine minimo. = Brtoschh, 








Astronomische Nachrichten Ne. Belopalky 
var Ermittlung von Steraparalanen aus Durchgangateobac 

Zeitschrit für Insirumentenkunde Apr. Mylus und 
Yoerser, Leber die Lönichkeii der Kal und Natrongüser In 
Waser. Mocnnich, Der Ferumessinductr und seine Anwendung 
zur Ueberragung von Temperaurangaben. - Hammer, Die Linien: 
Inesser von Dit und von Fleschhaner, = Schreiber, Ueber einen 
Fepirlerenden Regenmenser. 











DEUTSCHE LITTERATURZEITUNG 1889: Nr. 





Bau- und Ingenieurwesen. 
| Deutsche Dauzehtung Ni. m zu Erweilerung der Waser- 

eeniunungsauage für eie Sud Giehen, — Entwurf zu einem Er. 
| Seherungs. und Umbau des Pllinger Keller in München. = Noch 








Simmel der neueste »Bchrag sur Lönung der Volhstheuerfrage« 
Vergeichende Neokuchtungen über Steinpfaster-Anphalpflanter - 
Holepfanter (Fon. 
Centraiblatı der Bauverwaltung Nr. uw 15. XI Ver 
eichin der Dichte der tchoischen Atachts. — Die Eigenschaften 
hpekaiche Iaıhun in Zürie 
New-Vorkı = Labulır Feiebugger für sie Vertiefung 
anal. = Zur Frage er Deschigung der 
Hochwauergefeten. — Untersuchung von Lufätiesoien 











ik: 





Volkswirtschaft und Gewerbewissenschaf 
Jahrbücher für Nationslökonomie und Sıatistik 
14. D’Ainie de Bourou, Der Zinsfuh, Die Ursachen seines 
Sinkens und seine nächste Zukunft. = Socibeer, Volkseinkommen 
im preufsschen State, 1856 und 8. = Die Gesetze und Vera» 
mungen Im preufischen Site während der Jahres 18. = Hirsch, 
berg, Die Broiprene in Berlin. 
Telandwirtschaftlichen VersuchsststionenXXXVT. 
Weirke, Untersnchungen über Qualtät nad Quamiät der Vogch 
nochen und Federn In verschiedenen Altrscadien. - Rodewalt, 
eher der Keimprüfungen. - Stood, Nachwelnung der Einwirkung. 
von kochuaehanigem Waysr auf Unden und Dfanten, — Schelle, 
Wenere Butierungsrernuche mi Ralm von verschiedener Concen“ 
ration. - Fisch, Vernnch mit Pferderahnmais (Zei Mai). Ei 
has der Reiieeifernung und der Verilung der Pianzen in der 
Heike auf den Ermtenirag. > Beni, Krafliiermitelanersuchan, 
gen: Mergeluntersuchungen. — Ju! und Heise, Zur Beunciu 
Son Vegeitionnchäden durch saure Une I - Ad, Mayer, ut 
Forauliche Bißtter H. 4. Frömbling. Noch einmal von der 
Traudeneiche, — Riltmeyer, Zur Wildschadenserkülung; Gegen 
sropacha pinl, = Wagener, Ueber einen Frafs der Raupe son 
Orayia pudibunde Mb. im Forsrevicre Varenholt, in den Jahren 
37 nd Schimscnen Zur Frsrng Ser Bacher, 
Yangsfage I. — Ba I einer Reichnpertsn, bernd 
Akne von Walcgrunsgerechnunen. 
Forsiwinsenschaftliches Gentralblatt HM. 4 Bose, 
Ueber Erhöhung dcs Walderwartungswerten durch frühere Vor: 
nahme der Durehfartungen. — Nehring, Die Gebisentwicktung 
Ren, Rot ung Sehweranilden aı Hifamite zur Altersbenine 
Mun8. — Trost, Umersuchungen über cen Feigehalt und dar Ge 
wicht den Brenneeisige in Raummetern und Weilenhunderten. 
Zeitschrift für Forst: und Jagdwesen Ih. Schubert 
Zur Berechnung des Zuwachsprocenten, - Trost, Untersuchungen 
über den Fengehal und dar Gewicht dr Drennholelanahaufen, — 
Keknein, Zur Kenntnis der Gespinnutblatmerpen. - Baden, Ver 
sucheweise Annendung von Leimringen zur Verhütung des Fraser 
pudibunde, - Frömbting, Ursachen der Lärchenerärän- 
















































































Neuere Unter 
® Wiener, Automat 
Koraceric, Das Compensauons. 





lungen üßer den Magnettunu 
Köher Telegrapk von Delany 
Princip von du BohvKegmond. 


Kriegswissenschaft. 
Jahrpücher für die deutsche Armee und Marine 
Ans. Die nenen Heeresgeicte in Ser Türkei und Ihre Wirkung 


But die Wehrhref, — Die Unienihe Schearorscheit ür die Ir 
anteie vom 25. Novenber 18%. = v. Drgglsk, Ueber Mängel und 
eformbestreßungen bei dr russischen Karallere. — Einiges über 
Anıbilung und Örgunlanian unsses Pedarteic. Der Sechrieg, 
(Seht). = Zur Austiung der Oftziere und Ofuieraspiranen det 
Beuranbienstindn 

Mitar. Wochenbtat Ne. 31-33. Noch ein Wort über das 
Reitystem. - Examen zur Kcole sugdricure de guere. - Schu 
cr Beetnuben pegen Raubröge 
nabeofziere. > Der Eindane des rauchenden Pal 
echt. — Finansille Aufbesserung de fe 
landen. — Proben mit neuen Gepäck fr 
= General der Kayllrie  D, Freib. x. Schleibeim +: - Wert des 

Orische Teepraphie 

tar-Zeitung Nr.a6.o7. Preufsen in seiner 

1806 (Forts 0. Sch). - Die Einführung 
1 Siner allgemeinen Milärtrafpracessordnung fr das deutsche Heer 















2 Diene französischer Generale 
But due 








Dejpnetierens für die Iafanerie? — 
Aligemein em 
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= Ein neuer Besuch im Berliner Zeughanse. — w d. Wengen, Das 
frstich-fürsienberglche Contngent Im Kriege von 1-12 | 
Fon, 

Organ der mititärwissenschafttichenVereinexäkvit 
3 Kirchharamer, KleinDötingen und Dieikon ur. = Inlate 
Eng Ofensie, 

Mitteilungen üßer Gegenstände der Artillerie- und 
Geniewenens H.a. Tihcident, Neuere Fiherconstrwcilnen tur 

= Hotener, Veber Ponllonsrtlite. — 

Grinzweig v. Eichenseg, Starke Lichtquellen für millärische 
Zweeie, 

Revue mititäire de 1tiranger Na. 75 














Wronmaire de 


A och miltire Sanurance 





Conpostien eı efeei 
urn, 

Le Speciatenr mititsire ver Arri 
nenand I. 
deur Tinfnterie V 


de guerre de Larmde autro-hongreite 


Bron. Le Ristement 
=" Sumion, Esquisse un räglement de mıneun 

Morel, Sur Harmde eı son organ 
ÜToccasln de ia 1oi organique milisire VL = Payrc, Sur Ta 
HDi de ia gendarmerie en campagpe li. — E. , Inbication 
Norauen, 




















gen Nr. 7.8 + Amir, 
Fisen, Om den oprindelige Ordning af den hlindeke Fran I 
iitloner: Pappenheim, 

Hahmann, Abhandlungen zur germanhehen. Inıbesandere neruc- 
gichen Rechtsgeschichte. - x. Ehengreutk, Friedänder <ı 
Sage, Acta Natlonie Germanicae Unlrerstais Banonient 
Kawerau, Tachsekert; Unbehannie Iliche Pig und Sicher 
im Marin Luikera. - Holtemann, Rovers, Anekıptsche Str 
Sn; Weyland, Omwerbings en compiaue-Aypaihesen tocgent 
9728 Apokalypse. = Wissows, Fociae chrhilnl minores. Pre 

* Corssen, Oktlatin Bible) Tate. - Heusler, Sohm, Die 
Aitiche Genonsenachat, 

Preufsinche Jahrbücher April, v. Treischte, Der Aufruhr 
in Braunschweig ı0. - Seharin, Die ökanemische Suutlon und 
de Warunpsfrage (Sch). — Seidel, Kin Gang durch die nene 
hiheriche Wohnung im Berliner Schon. - Harnsck, Enlnürte 
ur Anführung des awehten Teiles dcs Pa 

The Academy Nr. 8. Panel, Ga 
Rosa Engineers. = Wällee, Prof, Nortanes Kiion of 0 
Toter. = Lewin, The Lie of Henry Ward Bercher, - Tochunte, 
Natıı The Wanderings of Oisin. — Genber, Translation of 
Zuidnrs Commercial Geograply. - Did Teyiament and Heben 

a Verse: »A Funeal in Springs, hy Wa 
verbens, A Facsimile of ihe Olden Swesinh Ma. = O’Grady, 
Ti Ibeme, — Matrap, »Chouser. = Honhssltuglen, A Nante 
seit in Teinip Coliege Lirarg, Doublin, ofihe Time ef Queen 
Babe. = Sheet, The Sources Of Chaucers »Sccond Nun's Face 























































ger. Greek Tomte | 
Dezoi, Khammurabi and Bursaburlah. — Forte, 
«Abbey Church of Hexkam. — Nereer, Ducci of Sion. 
The Athenneum Nr. nor The Ding ef Gewvetnenr Mar 
- Campion' Werke, — Wale, Tu Mupgred Yazre age: = Li 
Heut and Ch. Ham. — A Modern Tarkih Almanıc, = Waters 
Nas. = Te New Hdncalon Code. — The Depuy Kerpers. 
Tin Coprun Exploration Fans 
The Blsch wood, Edinburgh Magı 
Vi io ihe Kürin River and Küm: = Indy Daby NV AV 
1 Norelist. Henrik Sienkienier. — Airp Noibing. — Te 
Hosage, From ihe German cf Schller, Trans, by Marin 
Tree, Gabriel Bonralt. = Shand, The Pienures 0 Sichnen. = 
Herden, A Burmese Boat Journey. — © N. Gulersluh: Maker of | 
v. | 
| 




























Tür Contemporary Reriew April. Moned end Hamer- 
Tür Polical Smuaion in France, - Dicer, The Right of 

Pafie Meng. » Waller, The Two Ends of the Slren 

Yicemam, Chrinlandi and übe sGuosentice Spaten. — Dale 











The Forinigntiy Review April, The Raluch and Matan 
Heer, er India II = Johmaton, Are our Fureien Mislons & 
Sec? Catie, A Page in Ihe Mitany of a Manopaly. — Sec | 








7. April. DEUTSCHE LITTERATURZEHUNG 1859 Ne. ı7- 





C2 
Hey, ihies and Religion, - Homsaye, Alte de Sale 
ck, »Cowardiy Agnosichme. - Fauceit and Glenale, The Wer 








men’ Sulage DüL > Diuden, Edmond Scherer. 
The Westminster Review Apr. The Amerien Sunasle 
fie Lan Comury, and ie Irak Surgale of ToDayı a Compr 
Aion. — Married Women: an Historia, Skcich, — Leuscheid I 
Tranchisement. - The Apple and ıhe Kgo of Woman. = A. Bryers 
American Commonwealth, = Parllament and ihe Son) Unis 
iin. Shim und ihe Fhbtan Question. - Amerlaı Nen Dres 
(dent why and has he was cecte 
Compien rensus hebdomadsires de l’Acadämie den 
weieneen Na. ın. Mascart, Sur Vachrematsme des Inertrenee 
- Poller, Sar la polrmmion elpligue Dar rlenon uireuse. = 
Girard, Recherche sur la culture de I pomme de terre indutile 
Developpement progress de u plane. Sichjen, Sur er drinden 
desio®. — Anpel, Sar ceruiner espressions qundruplement pie. 
Aigner, = Pet, Sur les earsttrer uhigues c Digmdratigen. = 
Sur len peranyecs de cobat ci Jenekel, ei wur 16 dange 
Vohumehique Se ces mötaun. > Charpenier, Sar ie Initer des 
nt commeiire danı In cal Cor ho. Phche 
ie Siiecteigne - Cnasay, Sar ie tanspert 
sn. de Forerand, Sur le elpcolaleole de 
I. Däterminatlon de» ebaleurs de combunuon 
Se ermene &° de Vacide wicebaliliune = 
Diane, Aclop patkogdne da mierede ron dans Hu 
Hauer, — Herkoun c Richen, De a tansfarion 
Hexe yarıble du sang de Een pour I pin, = al 
inination des eıpiter animales aptes A contracier, Jar contagin 
Spontande ei par Inoculalon, I pnenmoentörite infeheuse, sand 
Arte jungul präsent comme une maldie spechale du pore. — 
Chaio, Sur Ira humolaier des les infriute da errenn den 
Heinsans.- Guerne cı Richard, Sur 1a fuıe des cauc Jmucea du. 
Grenland, - Vallemi, La mabıcie du penpler pyramidat. 
Tournst des Savanın Marı. Barhelens-8 
Hegiiaon Hindone. - Lördque, hen Seeptiue g 
Himeire de a Mndratre eree 
pensuion det conpa 
Deconrerte dm later &ypäride. 
he Sundon VIL 2. Van Hoonscker,Luriine des qutre pre- 
iniers ehapitren Ju Deudronome. = Serrure, Ewal de Örsmmalre 
Wuteie.— Tui), La Loetrine S’Arbiote sr a Yyraanie, = Ce 
mans, Les adj grecs en gact An. - Henry, Eaguini marplon 
Toplanın. = Wiedemann, Le sulte des animauı en Kaypie. = Bör- 
‚ich, La Trole de Schiemann, une ndcropele A ineindralion prdo 
istoigue. — De a Couperie, Le non-monosyllakiume du chinais 
Revue eritine No.ıy Caraoy ci Niccald 
putiren de FAsie Mineure. - Omant, Inrentire des manuseri 
Erces Se ia Ribtiorhägne Nationsie. - 0. E. Schmict, Is man: 
Kene es ltr de Ciciron. = he Peintrnpe &a Minnetang, DD. 
Vont. - Storm. Lew anuates Shrlnde, - Longin, Leure Sun Franc“ 
Comtoin. = Waddington, 1seguishion de 1a conruine royae de 
Pruse. — Pal, Les Rurres as Louis KV, vol. Vo Lange; Car 
elogne de 1a Bibtiihäque du minire de 1a kuerre, — Chir. 
Annales die. = TeroyBeauien, 1rAlgeie ei a Tuniie 
Viknon, La France Sans 1, Mique din Nord 
Rerus Ju monde latın Ark. FR, Lasitaton ind 






















































































Tradition po- 
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ommereie. Sacher Masoch, Bay! (in). - de Broivane, AL 
Aicekorrsine sepuie Yannenion. — Jelise, Un roi de Core au 
AVITe Ace. - Champollon.Fiacae a erahrs date du Duuphind 


(60). = Waters, a millsme Rune (iv), — Bayer, A Bolt, ode 
Buchigue 
Wera Antolosia 16Marza. ı Aprie. D’Ancons can popo- 
iemonte. _DrArcat, PucloForrad. — Harz, Ipen 
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Theologie und Religionswissenschaft. 


Das Neue Testament. Uebersein von Carl Weizsäcker. 
"Aut. Freiburg 1.B., Mohr, 188. NiTu-an 5. 





ite Auflage dieser Uebersetzung des Neuen 
Testaments von 1882 ist Jahrg. II Nr.47 dieser Zeitschrift 
mit jener Freude angezeigt, welche die Treiflichkeit 
derselben grade in dem Kundigen erregt. Es war 
namentlich darnuf hingewiesen, wie nicht allein durch | 
die wolerwogene Feststellung und die richtige Erklil 
rung des griechischen Urtextes, sondern auch durch 
sine verständig überlegte Einrichtung des Druckes mit 
anscheinend kleinen Mitteln der grofse Zweck des Vers. 
erreicht werde, es möchten, soweit es möglich sei, jetzt 
in deutscher Sprache die heiligen Schriften so gelesen 
und verstanden und ins Gemüt aufgenommen werden, 
wie die ersten Empfünger jener Schriften sie | 
körten, verstanden, auf ihr Gemüt wirken lief 

Verf. ist in dieser dritten und vierten Auflage nach, 
bestem Wissen, Können, Fleißse bemüht gewesen, die 
sen Zweck noch vollständiger zu erreichen. Die Aufsere, 
Einrichtung des Druckes ist dieselbe geblieben. Nur 
at Verf, sich dazu verstanden, um der bequemeren 
Brauchbarkeit willen für Viele, die »sinmerwirrende 
Abteilung nach Kapiteln und Versen« wider aufzunch 
men, Natürlich ist diese Aufnahme nur ein ganz üußser 
Jicher Zusatz geblieben. Die Formen, mit denen Verf. | 
die wirkliche Bewegung und Gliederung der Gedanken 
ffüher so glücklich zum Ausdruck und zur Anschauung 
gebracht hatte, sind glücklich festgehalten. 

Der Urtext ist nicht mehr allein nacl 
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großen Tischendorfschen Ausgabe, sondern besonders | 
EN de Auge von Bes al | 
el. Doch har Verf auch diesmal die Freiheit ai 

Be» eigenen Unell gewart. Leider ha diese Warung | 
Aränı, mit dem Joch gar nicht so sicher bezeugen | 
Cape rysenr cu brechen. ja der Verk nach 

dar diesmal diesen Conjunciv bestimmt als einen 
Canjuneie der Auforderung durch: » wollen wir halten 
am Frieden« (1) statt: »mögen wir haben Frieden« | 
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übersetzt und auch diesmal wider durch einen abson- 
‚dernden Strich andeutet, dass ein ganz neuer Gedanken- 
abschnitt eintrete: so hat or die so herliche logische 
Gedankengliederung des ersten Teiles des Römerbriefes 
1, 18-8, 39 auch diesmal wider vollständig. zerstört 
Außerordentliche Sorgfalt hat Verf. auf die richtige 
Erklörung und genaue Uebersetzung des Urtextes bis 
auf das Einzelnste und Unbedeutendste verwenden. 
Von dem » Messgeschirre Math. 5, 15, das in ein frei- 
lieh auch noch proseisches »Hohlmafs« verwandelt 
worden, durch den: »Bischof ohne Klage« Tit. ı, 7, 
ler in einen sunbescholtenen Bischofs umgeformt ist, 
bis zu dem: »der da lieste Apokalypse 1, 3, der zu 
einem »der da vorliest« geworden, hat Verf. an hun- 
dert und hundert Stellen zum grüsten Teile mit Glück 
die Ueberseizung geündert. Zuweilen haben auch 8 
schichtliche Erwägungen diese Umgestaltung bewirkt, 
wie wenn jetzt Phil. ı statt der früheren »Bischüfe 
und Dinkonen« jetzt nur »Aufseher und Gehilfen« der 
Philippischen Gemeinde gegönnt, der Bischof aber 
und die Diakonen für den Timotheusbrief aufbehalten 
sind. Mit Recht? Auch in der Gemeinde von Philippi 
müssen die Bischöfe und Diskonen Gemeindeheamte 
gewesen sein. Sonst hätte ihre Hervorhebung kein 



































jan. Und nun verwischt der Verf. durch die Acnde- 
rung die geschichtliche Erkenntnis, dass der Bischof 
der Einzelgemeinde aus den Bischöfen hervor; 





ist, wie der Bischof- Pabst der Gesamt 
den Bischöfen der Gesammigemeinde. 
So hat Ref, an einer Reihe von Aenderungen des 
Verfs, Bedenken gefunden. Aber es sind Stellen, an 
denen unterschiedene, ja entgegengesetzte Erwägungen 
berechtigt sind. Darum haben diese Bedenken auch 
die Freude des Ref. an diesem Werke nicht ge 
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nicht, Deibt gleichgühög. Für die Uehersetzung it die | solle, und wie man das Gebotene durch gemthliche 


Auslassung immer ein Mangel. 
Ref. schließt diese Anzeige mit der Hoffnung der 
früheren: dass seine Freude an dem Werke Vieler 
Freude schon gewesen ist und sein wird. 
Heidelberg. ©. Holsten. 





Philosophie. 

1. Gagzoin, Die Grundlage derSpencerschen Philosophie, 
Tnberonere ae Bao Tr die Versöhnung von Relfen und 
\oseniha rich belenehin. Net eisen Anhange: Zur 
I des Lanchen Porlirmen, Bei, Haude a Spann, 0. 
ae Mm 

Des Verf. Grundansicht geht dahin, adass der 
Iritische Posiivismus Oberhaupt bei der Entwickelung 
der Philosophie der Zukunft eine hervorragende Rolle 
spielen werde; gegen den aextremene Positiismus 
aber befindet er sch in bewustem Gegensätze. Er er- 
strebt mit Spencer eine Versöhnung zwischen Wissen- 
schaft und Neligion, hit jedoch dessen Grundvoraus. 
setzungen wegen ihrer Inconsequenz und teilweisen 
Unklarheit als Basis ür ein solches Unternehmen nur 
wenig geeignet. Es fehle zu einer genüigenden Klirung 
derselben an einer ausreichenden. erkenntnltheorent 
schen Voruntersuchung. 

Das Klingt ja im ganzen recht schön, und die 
Schrift könnte in der Tat segensreich wirken. Sie zer- 
Ale in zwei Abschnitte: 1 Grundlage der Spencerschen. 
Philosophie 8. 7-38; 

Spencerschen Philosoph 

aufserdem einen Anhang: sschen 

Positisiimus S. $9-@8. — Das Referat nun ist für eine 

erste Oriemierung ferner Stehender schr wol geeignet, 

die Krkik ebenfalls gesund und mafwoll, Ebenso steil 
der Anhang das Ungenügende und Schwankende des 

T.ansschen Positiviemus in zutreffender Weise vor Augen, 

Doch habe ich nicht bemerkt, dass der Verf. die Auf- 

lösung von Spencers grundlegenlem Gegensatz eines 

abestimmtene und »unbesiimmtene Bewusteins ‚mit 

Hilfe einer in die Tiefe deingenden Interpretatione auch 

nur sicher angudeuten gewust Me. Um »dem dun- 

eln relen Hintergrund des Dewustseinsprocessese, von 
welchem er $. 62 spricht, gerecht zu Werden, Jazu 
reicht adie unumgängliche Directse der Tatsachene 
nicht aus. Vielmehr Mitte der Verf, um über vape 

Allgemeinheiten hinauszukommen, noch ganz andere 

Strömungen der deusschen Philosophie in sich verar- 

beiten müssen als die von aufsen her jüngst impor- 

ierten. Er hat keine Anschauung davon gewonnen, 
1 unter »Tatsaches eigentlich zu verstehen sei. 
Kiel, Gustav Glogau. 





























und sie bringt 

















Erziehung und Bildungswesen. 
Tuchhändier, Zur Weckung und Pilege der Selbswhig- 

Ät Im Grziehenden Unterricht dhrch den Berka der 
Uammatke Deinge som Programm des Gonna 

wir Stahburg IR. 00. 918 

Diese Schrift, die durchaus auf dem Boden der 
Ierbartschen Pädagogik stht, zeugt von der Icbendigen 
Begeisterung ihres Verf. für den schulmännischen Lie- 
ruf und von seinem unverkennbaren praktischen Ge 
schick, Er zeigt an Beispielen, wie der Lehrer auf dns 
Selbsinden der Regeln und des Sprachinhalts Hinleiten 
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der Grundlage der | 


Anregung zu verinnerlichen und das Geistige durch 
versuchte Umsetzung in das Sinnliche zu veranschau 
Hichen habe. Im Anhange werden Schülerarbeiten mit 
geteilt. Unter diesen halte ich die Umbildung_ des 
Stückes »Der Edelknabe des Künigs« für völlig verfehlt 
Sie ist zwar grammatisch fast ganz correct, aber vom 
Standpunkt des Edelknaben aus muste der Vorgan 
ganz. anders dargestellt werden. Tuchhändler hat die 
Anregung zu dieser Aufgabe aus Schillers Pädagogik 
geschöpft; aber eben dort hütte er auch schen können, 
dass Schiller etwas wesentlich Verschiedenes von dern 
verlangt, was der Schliler geleistet hat, Von einen 
Quintaner freilich war hier eine genügende Leistung 
überhaupt nicht zu verlangen. 
Berlin. 
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Philologie und Altertumskunde. 

Handbuch der klassischen Altertumswissenschaft in se 
inatacher Darstellung wit besonderer Rücksicht auf 
Sn3 Methodik ar einsiaen Dieipinn. In Verb 
Äutenrieth, A. Bauer, Blass, Brugmann, 
Kalt u A. herang. von Iwan Müller, V-Yi Habbs 
WBASKn.S.00 700. IV Ba. Nu. $). — VI-X Habe 
Baal DEN u ya d).n ST Halbe (Ds. Vila. Se resp 
Sir su hart] WR Da NL 3 8). Nördlingen, Back, 
DSOSS Lens V Msn VINT, VIL-AI je Mesa, A 
Base, 

Die Erwartungen, welche durch den Prospect so 
wol als durch die ersten Lieferungen dieses Werkes 
erregt wurden, sind durch die weiter erschienenen Teile 
in jeder Hinsicht befriedigt und in mancher sogar noch 
übertroffen worden. Zunächst schon durch den regel 
mitsigen, ununterbrochenen Fortgang desUnternehmens. 
Dass der anfangs ins Auge gefasste Zeitpunkt für die 
Vollendung des Ganzen nicht würde eingehalten werden 
können, war ja von vornherein vorauszuschen. Aber 
ein Stocken ist doch nicht eingetreten, etwa drei Vierte 
liegen bereits vor, und wenn man von dem bisher Ge- 
leisteten auf die Zukunft schließen darf, so kann mit 
Sicherheit darauf gerechnet werden, dass das Werk im 
Taufe des Jahres ı&op zum Abschluss kommen wird. 
Dieses Ergebnis gereicht bei einem so weitausschenden 
und complicierten Unternehmen sowol den Mitarbeitern 
als auch der Reduction und Verlagshandlung zu hoher 
Ehre, zumal ihre Aufgabe durch unvorhergeschene 
Zwischenfälle, namentlich durch den plötzlichen Tod 
mehrerer Mitarbeiter, noch wesentlich erschwert wurde. 
Dass die Reihenfolge des Erscheinens der einzelnen 
Bände hierdurch mehrfach gestört, dass der Begrif des 
Halbbandes zum Teil in einer mit den Grundregeln 
der Ari'hmetik nicht ganz vereinbaren Weise modificiert 
wurde, hat wenig zu sagen, zumal bei dem raschen 
Fortgang des Ganzen diese Unregelmißigkeiten sich 



























bald. wider ausglichen und höchstens für den Ruch- 
binder eine kleine Erschwerung verursachten. Wer 
irgend billig und unbefangen urteilt, der wird aner- 


kennen müssen, dass Redaction und Verlagshandlung 
ihrer Aufgabe in vortrelicher Weise gerecht geworden 
sind, 

Davon unabhiängig ist das Urteil über die Leistun. 
gen der Mitarbeiter, bezw. Uber den wissenschaftlichen 
Wert der einzelnen Beiträge. Da die zur Besprechung 
vorliegenden Bünde sechszehn selbstindige Arbeiten 
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von Rünfzehn verschiedenen Verfassern enthalten, so | 
yerbieer sich ein eingehende Würdigung der emzclnen | 
Teile von seit, und Ref, muss sich auf einige ale: 
‚meine Bemerkungen beschränken. Da ist denn zuerst | 
Aneuerkennen, dass die Hauptschwierigkeik eines durch | 
Zusammenwirken so vieler Gelehrten herzusllenden 
Werkes glücklich überwunden it, indem die einzeinen 
Beiträge nach Umfang, Auswahl des Stoffes und Be- | 
Handlungsweie sich Tech gut in den Rahmen des 
Ganzen einfügen. Einzelne sind allerdings im Vergleich 
u den Übrigen etwas umfangreich augefllen; dass | 
2.8. ui Topographie Roms von Orte Richter, die | 
Noch nur einen Abschnit einer Specildiscplin ide, 
Beinahe zweihundert Seiten (Bd. 13.723.920) umfast, 
is unzweilelhaft in Verstfs gegen die Ockonomie des 
Ganzen, den man feilich gern verzeiht im Hinblick auf 
iesonsigen Vorzüge dieservorrelichen Arbeit; diescbe 
li eine Lucke in der phlelogischenL.teratu au, da die 
{rüheren Werke durch die neuere Forschung ganz un 
Brauchbar geworden sind, EL. Jonlans Buch aber, un- 
beschadet seiner hohen vissenschnflichen Verdienste, 
zur Einführung nicht nar um seines unrllendeten Zu. 
sndes willen ganz ungeeignet is. Auch sonst hat 
Ach der eine Mitarbeiter knnpper geisn, der andere 
is eiwas mehr in die Breite gegangen, Joch bewegen 

A diese Indiriduellen Verschienheten durchaus In 
sehalb der Grenzen, die Jurch den Plan des Canzen | 
geiogen waren. 

Damit sol matrlich nicht gesagt sein, dass alle Be- 
sundeile des Werkes glelchweräg seien. Das it kunz | 
übgeschen von der Qual ion der Bearbeiter, schon | 
eh op Uns nugrnen an dem men | 

| 
| 


























besten Willen weder die Kedaction nach die Mitarbeiter 
etwas Indorn honnten: Die Natur der Sache fordert für 
solches Werk Vollsündigkeit; cs musten also auch, 
solche Disciplinen aufgenommen werden, für die an 
sich das Bedürfnis einer neuen Darstellung absolut 
ich vorlag. Vor allem gilt dies von der politischen | 
Geschichte und den Sutsahterimern, für welche wir 
bekanntlich eine statliche Anzahl ausführlicherer und | 
kürzerer wissenschafilicher Handbücher besitzen. Den | 
Verfassern der einschlagendenAbschnitte unseres Werkes | 
(&.Pochlmann, Grundzüge der pollischen Geschichte | 
Griechenlands, Ba. Ill 8. 359—4üg; B. Niese, Abriss 
der römischen Geschichte, Ba. ILS. 467-721; G. Bu- 
solt, Griechische Stats und Rechtaltertümer, 1. IV 
S1laza; H. Schiller, Römische Stt- und Rechts- 
iltenümer, Bd. IV 8. 481704) ist daher eine ziemlich 
inlankbare Aufgabe zugefallen, der sie sich aber in 
devissenhafter und zweckentsprechender Weise unter- 
gen haben. In derselben Lage ist W. Christ, der 
Verf. der den siebenten Band füllenden Geschichte 
der griechischen Literatur bis auf Justinian, wenigstens 
für die erste Hälfte seiner Darstellung, die ültere Lite- 
Hatr, gewesen. Er erkennt in der Vorrede mit be- 
icheidener Offenherzigkeit an, dass ein anderes Be- 
is für diese Are als des in dem Plane den Ce | 
sammtwerkes begründete tatsichlich. nicht Far 


























Dosen I der Zweite Tel, die Geschichte der ach 
"schen Literaor Die rum Degion der bysannchen 
Penode = dee seh wird 3. Rrumbacher Jnelen 
— wäkommen zu hlden, da er allen, was wir Dot. | 
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scher Brauchbarkeit, besonders für den Anfänger, ent- 
schieden überlegen ist. Nur muss man gerade im In- 
tereste derjenigen, die sich zuerst einen Ueberblick ver« 
schaffen wollen, den Mangel an Klarheit und Präcision, 
sowie an absoluter Zuverlüssigkeit der tatsichlichen An- 
‚gaben beuauern, der hier und da hervortritt und doch 
wol auf eine gewisse Uebereilung der abschließenden 
Redaction zurückzuführen ist. So finden wir $. 480 die 
Unterwerfung der Alpenvölker durch Tiberius und 
Drasus unter den spätesten Ereignissen, die Strabo er- 
wähnt, aufgeführt und ins Jahr ı8 nach Chr. gesetzt, 
wihrend Strabo an der unter dem Text citierten Sıelle 
sagt, seit jenem Ereignis seien 33 Jahre vergangen. Aus 
den widerspruchsrollen und unklaren Auseinander- 
setzungen über die Philostrat $. 53o wird schwerlich ein 
Leser darüber klar werden, welches die chronologischen. 
und verwantschaflichen Verhülinisse zwischen den ver- 
schiedenen Trügern dieses Namens mach des Verfs. 
Ansicht sind, Wenn S. 507 von den beiden Akrostichen 
bei Dionysius Periegeta die Rede ist, »wonach der Ver- 
fasser aus rör derös digen stammt und ini dur 
schrieb«, so wird sich bei der ersten Hülfie des Satzes 
wol kaum jemand etwas Vernünfüges denken können; 
und daran ist keineswegs das Versehen (Druckfehler?) 
denig für irrös allein schuld, sondern auch die ganze 
unlogische und sprachwidrige Ausdrucksweise. Die Er- 
gebnisse. complicierter kritischer Untersuchungen kurz 
Zusammenzudrüngen, ist gewis eine schwierige Aufgabe, 
und man wird es nicht zu hart beurteilen dürfen, wenn. 
das nicht überall gelungen ist; aber wenn es S. 545 
Anm. 3 Uber die Echtheitsfrage des lucianischen De- 
monax heilst allerdings ist die Schrift skizzenhaft und 
unbedeutend; aber man sieht nicht ein, wer anders 
dieselbe geschrieben haben solle, so dürfte dieses Ar- 
‚gument doch selbst einem denkenden Anfinger wenig 
imponieren. Lobenswert ist die weise Beschränkung in 
den Litteraturangaben, doch fehlt hier und da auch 
wirklich Wichtiges, ja Unentbehrliches. Wenn 5. 525 
die Dindorfsche Ausgabe des Dio Chrysostomus mit 
dem bedauernden Zusatze »leider ohne kritischen Ap- 
parat« aufgeführt, die von Emperius aber, die einen 
solchen hat, mit Sullschweigen Ubergungen wird, so 
sicht cs fast aus, als wäre sie dem Verf. unbekannt ge- 
blieben. Für Sextus Empiricus (8. 513) hätten neben 
Bekkers Ausgabe wohl auch die von Fabricius und die 
Uebersetzung mit Anmerkungen von Pappenheim Er- 
wähnung verdient, für Bentleys Phalariden (S. 000) hätte 
an Stelle der Iateinischen Üebersetzung von Lennep 
oder mindestens neben derselben die deutsche von 
W. Ribbeck angeführt werden sollen. Die nicht selte- 
men Ungenauigkeiten in der Schreibung von Namen 
sind wol zum erheblichen Teil blofse Druckfehler, wie 
S. 605 Pseudocallisthenea st. Pseudocallisthenes (im 
Titel des Zacherschen Buches), 5. 384 Kusrior st. Ketror, 
5.555 Sminthieus st. Smintheus oder Sminthios, S. 606 
Phalerideis f. Phalaridis, andere widerhoten sich mehr- 
fach und beruhen also wol auf einm Verschen des 
Verfs. So schreibt sich der Herausgeber des Strabo 
bekanntlich Kramer, nicht Cramer, und der Gastgeber 
bei Athenacus heifst nicht Laurentius (0 5. 538 drei- 
mal), sondern ‚ugireis, was nur einer Isteinischen Form 
auf -2nsi, nicht auf Zufiur entsprechen kann. Uebri- 
gens ist Ref. nicht so unbillig, die mildernden Umstände 
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zu verkennen, die dem Verf. für die kleinen Mängel 
seiner brauchbaren Arbeit zur Seite stehen, er möchte 
nur für den Fall einer neuen Auflage eine recht gründ- 
liche Revision empfehlen. Wesentlich erhöht wird die 
Brauchbarkeit durch einen Index, in welchem bei Na- 
men, die an mehreren Stellen vorkommen, die Haupt- 
siehe in schr zweckmüsiger Weise durch einen Stern 
hervorgehoben ist, 

Unter den übrigen Abschnitten muss sich Ref. be- 
gnlgen, diejenigen zu nennen, weiche sich durch be- 
sondere wissenschaftliche Verdienste auszeichnen, ohne, 
dass dadurch dem Wert der übrigen irgend zu nahe 
getreten werden soll. Wol die erste Stelle gebürt der 
hellenischen Landeskunde und Topographie von H. G. 
Lolling (Bd. III 8. 99-352). Der Verf. kennt Grie- 
henland aus eigener Anschauung so gründlich und in 
solchem Umfang wie kein anıerer lebender Westeuro- 
per — auch unter den Verstorbenen können höchstens 
L.. Ross und W. M, Leake ihm an die Seite gestelit 

ien — und beherscht zugleich die wissenschaftliche 
Specialitteratur einschließlich der schwer zuginglichen 
neugriechischen Monographien vollkommen. Dies so- 
wol, als die Umfassung des gesamten griechischen 
Gebiets, gibt seiner Arbeit eine sehr entschiedene Ucber- 
Tegenheit über das tüchtige und wegen seiner grüßseren 
‚Ausführlichkeit in den Details immer noch brauchbare, 
wenn auch durch neuere Ermittelungen in vielen Punk“ 
ten bereits veraltete Duch von K. Bursian. Besonders 
zu rühmen ist das Geschick, mit dem ein überaus 
reicher Stoil auf verhältnismäßig kleinem Raume zu- 
sammengedrüngt ist, ohne dass doch die Klarheit, Le- 
bendigkeit und Anschaulichkeit der Darstellung irgend 
dadurch beeinträchtigt wurde, Auch die Geographie 
von Italien und den römischen Provinzen von Julius 
Jung (Pd. III S. 465-568) ist eine anerkennenswerte 
Leistung. H. Nissens Griechische und römische Me- 
rologie (Bd. 1 $. 083-709) behauptet einen selbständi 
gen Wert neben dem treilichen Werk von F. Hultsch 
teils durch die übersichtlich knappe Zusammenfassung 
‚des Stoffes, teils durch die Geltendmachung historischer 
Gesichtspunkte und die volle Verwertung epochemachen. 
der Entdeckungen, namentlich von W. Dürpfeld, gegen 
die sich jener hochverdiente Forscher wol etwas zu 
ablehnend verhalten hat. Die Bearbeitungen der Privat 
alterıümer (griechische von Iwan Müller Bd. IV 
S. 33-4ob, römische von Moritz Voigt Di. IV 
745-081) zeichnen sich durch Gelehrsamkeit, Stoff- 
reichtum und lebendige Auffassung aus und haben vor 
‚den schitzbaren ausführlicheren Darstellungen von Mar- 
quardt und Hermann Blümner in mehr als einer Hin- 
sicht ihre eigentümlichen Vorzüge, W. Windelband, 
weicher die Geschichte der alten Philosophie (id. V 
8.115337) verfasst hat, erklürt zwar selbst in dem »Nach- 
worte 8.336, er würde dies Aufgabe nicht Ubernommen 
haben, wenn er damals gewust hätte, dass Zeller i 
Begrül stehe, das Bedürfnis nach einem Compendium 
dieser Art zu befriedigen. Allein der Leser darf dieses 
Nichtwissen für einen schr glücklichen Umstand halten, 
Denn bei aller Vortreiflichkeit des Auszuges, den. der 
verehrte Altmeister aus seinem grundlegenden Werke 
gemacht hat, ist es doch schr erwünscht, daneben eine 
zweite, mit voller Selbständigkeit allen Vorgängern 
gegenüber, und doch mit gewissenhaftester Berück- 






























































sichtigung ihrer Leistungen aus den Quellen erarbeitete 
Darstellung zu besitzen, zumal wenn dieselbe sich auch 
in formeller Hinsicht ihrem Zwecke so entsprechend 
zeigt wie die vorliegende. Kleine Ungenauigkeiten und 
Versehen, die allerdings nicht ganz fehlen, fallen dem 
gegenüber wenig ins Gewicht, 

Halte a. 5. 








W. Dittenberger. 
Henriette v. Bissing, Das Lehen der Dichterin Amalie 

v. Heig geb. Frelin v. Imhoff, Mir ı Bilde, Berl, 

Her, 88a VII u. 07 8001 8% N 

Zxwei Ländern, zwei Literaturen ist dieses Buch ge- 
idmet; in beiden wird es (reudig begrüßt werden; 
Schilderungen deutscher und schwedischer Culturver- 
hältnisse wechseln in schöner Reihenfolge darin ab. 
Dem sonderbarsten Ehebunde entsprossen, hatte Amalia 
v. Imhof! von dem abenteuerlichen Vater einen roman 
tisch-phantasuischen Sinn ererbt und durch frühe Reise- 
eindrücke ausgebildet; sie verlebte ihre Strebejahre in 
Weimar, sie durfte unter Meyers Anleitung ihre male 
rische Begabung üben, unter der schützenden Hand 
Schillers und Goethes ihre dichterischen Flügel ent- 
falten; ihre ersten Gedichte, ihr idyllisches Epos »Die 
Schwestern von Lesbos« reifen unter dieser Pilege 
heran. Mitten in das üsıhetische Süllleben und den oft 
drückenden Hofdienst tritt die riterliche Gestalt des 
schwedischen Offziers von Helvig, der sich aus nieder, 
sten Verhältnissen in enthehrungsreicher Jugend bis 
zum Vertrauten und Ratgeber seiner Könige empor- 
rang, der Neuschöpfer der schwedischen Artillerie wurde; 
er wägt den Zwiespalt in ihr den Musen geweihtes Da 
sein. Veberswürzt wird der Herzensbund geschlossen, 
der die Beiden fürs Leben aneinanderkettet, aber auch 
fürs ganze Leben unglücklich macht. Zwei edle, starke, 
ausgezeichnete Menschen von ungleichern Temperament, 
von gänzlich abweichender Lebensaufkissung reiben 
sich in den schmerzlichsten Kümpfen innerlich auf. 
Man begreift die Vorliebe, welche die romantische Dich. 
tung für das Künsılerdruma hegte, wenn man dieses, 
romantische Künsulerleben an sich vorbeigehen Mist; 
man erkennt, dass Grillparzer in seiner »Sappho« die 
Seele der romantischen Dichtung bloflegee, wenn man 
hier ein geistreiches, selbständiges Weib um die Aner- 
kennung ihres dichterischen Berufes durch den geliebten 
Mann kümpfen sicht. Ein Kirschlorbserkranz mit 
Früchten, den sie bei einer Darstellung von Gosthes 
Iphigenie einmal auf der Stirne wügt, setzt sie der Ge- 
fahr einer Vergiftung aus. »Vielleicht« — schreibt sie da 
(4 April 1803) — sollte ich mir die giftige Wirkung 
des Lorbeerkranzes bildlich als eine Vorbedeutung er- 
klären, dass dieser blühende Schmuck der schmerz- 
lichen Wunden so viele gibt als er Blätter trägt Als 
junge Frau bleibt sie zunächt mit Einwilligung ihres 
Mannes in Weimar und geht in ihren kindlichen und 
schwesterlichen Pflichten auf; als sie Ihm dann nach 
Schweden folgt, siecht sie in der fremden Atmosphäre 
an einem Fieber dahin, das die Aerzte später für ein 
verstecktes, unbewustes Heimweh erklären, und das 
die Rückkehrende bei dem ersten Blick auf die deutsche 
‚Küste verlässt. So holt sie sich in der Heimat neue 
Kräfte zur Ausübung ihres dichterischen Berufes und 
entwickelt von Heidelberg aus eine rege literarische 
Betriebsamkeit zum Unterhalt ihrer Familie; sie ge- 
winnt Fühlung mit Fouque und andern Dichtern der 
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jüngeren Romantik; sie geht auf den patriarchalischen 
Ton in der Familie Voss ein, von der sie eine ungemein 
weifende Charakteristik entwirft; der Boisserdesche 
Kreis erschließt ihr die Technik der altdeutschen Ma- 
terei. Eine gute Deutsche und eine gute Schwedin zu 
Beicher Zeit, bangt sie für das Schicksal beider Länder; 
über eine zukunfisfreudige Hoffnung schwellt ihre Brust: 
smein Geist spiht nach Rettung in einem, wie mich 
‚linkt, höchst bedeutenden Moment der Weltgeschichte 
— möge Gou die resignierte Lethargie so vieler Souve- 
tine in die Energie des Widerstandes umwandeln — 
ich holfe nach, dass unsere Enkel uns einst um solch 
sine Erhebung beneiden werdene (Sept. 1807); auf die 
preußische Königsfamilie sewzt sie ungemessenes Ver- 
rauen. Noch einmal kehrt sie, nachdem ihr Mann 
unter den politischen Wirrnissen seine Stellung in 

‚hweden aufgegeben hatte, allein dahin zurück, um 
‚eine verwickelten Verhältnisse mit starker Hand zu 
ordnen. Ihre spütere Lebenszeit verbringt sie m 
Berlin, den besten Gesellschaftskreisen nahestehend 
Gneisenau, Bettina v. Arnim u. A. sind durch Briefe 
vertreten. Sie steht im Wechselverkehre mit schwe- 
dischen Dichtern, mit Atterbom, Gejer, Tegner und 
verpfanzt die schönsten Früchte nordischen Geistes- 
Isbens in ihre Heimat, auch jetzt noch des Beifalls und 
der Ermunterung Goethes sicher; sie hat die erste und 
heste Ueberseizung der Frithjofsage geliefert, Sie er- 
wartete von der rischen, lebendigen Quelle, die von. 
'orden her aufzusprudeln begann, dass sie »dem teils 
versigenden, teils labyrinthisch ahgeleiteten Born 
unserer deutschen Dichtung freudige Nahrung in klaren, 
vollen Wellen« zuführen werde, und wiegte sich in 
phantastischen Trumen von einer gemeinsamen Cultur- 
gpoche: »Müchte die Zeit bald kommen, wo germa- 
nische Kunst und Litteratur in Eins zusammenschmelsen 
und das Schwedische hier, wie dort über der Ostsee 
die deutsche Sprache, nur als ein bekannter Dialekt 
der eigenen erscheint. Den idealen Anschauuagen 
ihrer Jugend blieb sie bis an ihr L.ehensende getre 
Die Herausg, hat darauf verzichtet. eine Chorakteristik, 
Amaliens, eine Kritik ihrer Dichtungen zu geben. Mit 
verwantschaftlicher Pietit hat sie die teuren Blütter 
zusgewählt und geordnet; sie Hsst die Briefe und Tage- 
buchaufzeichnungen all Darüber darf niemand 
mit ihr rechten. 















































Forschung sein müssen, das reiche Material, das hier 
in ausgezeichneter Weise dargeboten ist, zu verwerten. 
Prag. 


August Sauer. 


Con note woriche «Kilogiche 
I scuoe, Val: Les Prc- 









Der Herausg. schickt seiner Ausgabe das Motto, 
voraus: aChez les amis tout «excuse, tout passec. Da 
wir zu den Freunden des uns unbekannten Herrn Dupin. 

gehören, so wird er uns wol nicht verargen, wenn 
wir, weniger tolerant, hiemit getrost verkünden, dass 
man es in seiner Ausgabe mit einem Plagiat zu tun hat. 

Doch behaupten wir nicht zu viel. Herrn D. gehört 
&n ein kurzes Vorwort, in dem er zeigt, dass er die 
dort genannten deutschen Sammlungen und Zeitschrif 
ten nicht kennt, eine schr flüchtige Studie über die 
Geschichte des franzbsischen Thenters und eine nicht 
inder oberflächliche Biographie Molitres, sowie ent- 
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sprechende Notizie sulle »Prec. ride. Der Molitresche 
Text ist in moderner Orthographie widergegeben; 
ein für Schüler verfünglicher Satz wurde $. 01 aus“ 
gelassen. Von den 158 Anmerkungen sind 141 der 
Fritscheschen Ausgabe entnommen, die $. 40 an letzter 
Stelle genannt, deren Ausbeutung aber nicht eingestan- 
den wird. Nur 17 Anmerkungen, die unbedeutendsten 
von allen, 'er Mehrzahl nach ohne Nachteil weg- 
bleiben konnten, rühren nicht aus dieser Quelle her. 
Ds. Vorliebe für Fritsches Erleuterungen geht so weit, 
dass er, wo dieser sich einem Irrtum hingegeben hat, 
ihn geireulich beibehült (s. S. 79 Anm. 1, wo fudieu 
| aus Aue-Dieu 1, vertu.dieu erklürt wird), an derselben 
Stelle auf frühere Anmerkungen verweist wie dieser 
(8. 72 Anm. 3; 8. 77 Anm. 3), ja sogar einen Druck- 
fehler Fritsches (Z’fus f. Trepus 5. 77 Anm. 3) durch 
Uebersetzung ins Italienische verewigt. Allerdings wird 
andrerseits alles getlgt, was an Fritsche erinnern könnte, 
werden dessen Erkürungen mehrfach durch Misver- 
ständnisse verschlechtert ($. 48 Anm. 1; $. @o Anm. ı 
5.65 Anm.»; S.9ı Anm. 143.08 Anm. ı), und wird 
dafür durch einige belanglose Zusttze und Besserung 
eines Druchfehlers nur ein schwacher Ersatz. geboten. 
Die offenbar geteuschte Verlagsbuchhandlung wird 
gut tun, die weitern Bünde als Uebersetzungen der 
| Fritscheschen Molitreausgaben erscheinen zu assen. 
| Wenn Herr D, dabei als Uebersetzer beibehalten wird, 
| so kommt jeder zu der Ehre, die ihm gebürt. 
| Geiz Koschwitz. 





























Geschichte mit ihren Hilfswissen- 
schaften. 
110 Cuntz. De August Plini geographicorum austore. 
re nee Dann aan SED 
In den Commentauonss Mommscnlanae hate Det- 
iefsen gezeigt, dass die Stidtelisten der Plinianischen 
Beschreibung Spaniens mit ihren Angaben über das 
Recht der einzelnen Orte aus einer Schrift des Augustus 
stammen, aber nicht etwa aus einem Text zur Karte 
des Agrippa. Der spanischen Liste ganz gleichartig sei 
ie von Pins benutzte deripti ale des Augustus, 
und für eine ganze Reihe von Provinzen seien nolche 
Verzeichnisse verwertet. Bedenken, welche der Zurück- 
ihrung der ialischen Colonienlite auf die iscrpto 
enigegenzusichen schienen, hatte Bormann. gehoben. 
Die vorliegende Arbeit unternimmt es, die Unter 
suchungen Detefiens fortzuführen und die Auguste 
Söhen Listen aus der Diianischen Deschreihung zu- 
mlchst von Spanien, Gala Narbonensis, Italien, My 
rieum, Das Kriie- 
Flum für die Aussonderung liegt in der Ordnung der 
Namen nach der rechuichen Stellung; gelegentlich ist 
die Bezeichnung als munieipium, colnia u. sw. nicht 
mehr erhalten aber die Lite zeigt noch sichere Spuren 
der ursprünglichen Anordnung. Ferner st der Verl 
die Zurücklührung dieser Verzeichniue auf Augustus 
urch ehronologische Untersuchung; die Indien führen 
überall auf die Jahre des Augusteischen Principten, 
Nr Iaien auf die Zeit nach 9 v.Chr. Aus der Zeit 
Vespaslans scht fest, dass die Regioneneineilunghuliens 
dem Census zu Grunde Ing. Der Ver. cut nun die 
iplo allae mit dem Census in Verbindung, den 
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Augustus im Jahre 8 v. Chr. gehalten hat; auch die 
Provincislen Städtelisten hätten den gleichen Zweck 
verfolgt. Daraus ergebe sich nun aber, dass diese 
Listen nicht, wie Detlefsen angenommen hatte, mit dem 
drevisrium totius imperii idenuisch seien. 

Der Lauf der Untersuchung führt den Verf. zu 
beschtenswerten Exeursen über die Begründung von 
Colonien durch Tiberius und Uber die Abfassungszeit 
des Diodorischen Geschichtswerkes, dessen Abschluss in 
die Jahre 36-30 v. Chr. verlegt wird. Die Arbeit des 
Verfs, ist sorglälig, wenn auch in ihren Resultaten 
nicht durchweg haltbar. Seine Annahme, dass Augustus 
das bessere Stimmrecht in Italien auf die von ihm selbst 
gegründeten Colonien beschrünkt habe, ist mit dem 
Wortlaut von Sueton. Aug. 46 unvereinbar; und damit 
füllt der Versuch des Verls, besser als Bormann zu er- 
üren, warum Plinius in Italien allein die Augusteischen 
(Colonien als solche bezeichnet. 

Straßsburg 1. Els, 

















K. 3 Neumann. 


John Richard Greens Geschichte des englischen Volkes. 
Nach der verbesserien Audage des Englischen von 188 übersiet 
‚m Vorwon von AlfredStern. 

Tonbach, WS, KUllursı Ser hr 











Frau Green hat das geiswolle Hauptwerk ihres zu 
früh entrafften Gemahls so sorgfähig und kundig ver- 
bessert -— 2. B. bei der Vorgeschichte Crecys — wie 
man das von der Verfasserin des »Henry Il«, den Ref. 
anderswo empfehlen darf, erholfen konnte. Kleinere. 
Irmimer sind in dieser Ücbersetzung ausgemerzt und 
einige Ltteraturangaben nachgetragen worden. (S. 157 
über Universitäten war statt Huber Denifle zu citieren.) 
— Stern erzihlt im Vorwort Greens Leben, wobei er 
die Deschüftigung mit dessen Vaterstadt Oxford her- 
vorhebt, und preist natürlich Greens Werk höher, 
als Ref. (DLZ. 1888 Sp. 13ö4 ) vermochte, weil 
Stern selbst die Zeit Englands bearbeitet, In der 
reichlich fiefsende Urquellen dem Historiker er- 
Iauben die Arbeit mit Durchdringung und Darstellung 
des Stoffes, in welchen Tätigkeiten Green glinzt, zu 
beginnen. Im ganzen deckt sich doch, wie ich mit 
Freude sehe, Sterns Urteil über G. mit dem mei- 
nigen. Der Schluss des Vorworts erinnert an Paulis 
Ausspruch über die Vermittlung englischen Geistes in 
Deutschland: so versöhnt die Nachwelt den Wider- 
spruch, den einst gerade Pauli bei aller Bewunderung 
für Greens Genius zuerst gegen die Short history zu 
erheben für wissenschafiliche Pflicht erkannte. 
Hier Einiges zum Inhalt von etwa go Seiten, c. 



























Führe, — Bertran de Born führte politisch Überhaupt 
nie, vollends nicht die Empörung von 1192, -- Walter 
Map gehören keineswegs alle ilhm früher beipelegten 
Gedichte. -- Der Abschnitt über seine Beziehung zur 
Gralsage bedarf gründlicher Umarbeitung. — In Hein 
rich des II literarischem Kreise, der nicht mönchisch, 
aber durchaus nicht unkirchlich war, hleiht Johann 
von Salisbury, in der Volkslitteratur die Sage von Horn, 

















Havelok u. 4. w. unerwihnt. — Heinrich ward im 
Streit gegen Becket nicht unterstützt durch eine Tren- 
nung ( des Gelehrtenstandes von der Kirche [Foliot!). 





— Anselms Theologie entbehrte keineswegs ganz der 
Niterarischen Nachfolge in England [Eadmer, Gilbert!) 
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— Dass zur Erringung der Magna Charta die »kelische() 
Lebhafügkeit de (€) Maps und die normannische () 
‚Kühaheit Giralds« anregten, lüsst sich schwerlich nach. 
weisen. — Langtons Widerstand gegen den Pabst ent 
sprang nicht aus patriotischem Kampf für Englands 
Unabhängigkeit, sondern begann mit Canterburys Gegen 
satz gegen rümische l.egation. -- Pandulf war rar 
nicht Cardinal, noch 1213 Legat. — Dass der König die 
Prülatenwahl freigeben muste, war als wichtiger Ruck 
schritt im Statslehen zu erwähnen. — Johann von Salis 
burys Stil ist nichts weniger als pedantisch. — Durch 
Internationalict ouer demokratischen Zug unterschieden 
sich die Universititen nicht vom Wesen der kathol 
schen Kirche; nicht blofs das l.chenwesen, sondern der 

wionale Stat Überhaupt widerstrebt der Internationz- 
it; sdie chrislichen Nationen wurden durch die 
Universititen zu einen Riesenstat (I) verknüpfte in 
keinem hüheren Sinne als früher durch die Univeraalitut 





























des mittelaterlichen Pabsttums und Reiches, — Na 
theus Paris war allerdings kirchlich befangen. — Bacos 
I.ebensbeschreibung steht so nicht fest; vergl. Mon, 





Germ. SS. XNVIH Sg. — Die Beutelmönche spielten eine 
wichtige Rolle auch als pübstliche Agenten. 

Der Uebers. löst seine schwierige Aufgabe im ganzen 
glücklich er scheint bei der Arbeit mehr und mehr 
sich in Gs. Geist einzulesen. Freilich den bestricken- 
den Zauber von dessen Sprache völlig widerzugeben, 
hütte einen gänzlichen Umbau des Stils durch einen 
ebenso grofsen Meister der Form erfordert. Kirchner 














erstrebt Genauigkeit und verdient damit den Dank 
wenigstens des ernsten Lesers. 

Hier einige Verbesserungen: Lies 8. 3,0 testen 
Dümmerschein, den wir von . . erhalten; 3 als unter- 


scheidend; 4 getrenntes Dasein; 4ı hielt (st. 
13425 zweis 138,10 Barone; 1anaı >d 
(nur für Englinder verstündlich) die Angelschsischen 
Annalen; 149 Dayids; 1458 Augustin; 9v.u. Coventryi 
sw Statrollen; 147, 3 v. u. des Interdi 
Paul in London; 158, 1uv.w suspendierte; 187. Eust 



















dem Mönch: {fuo geinfelt; ıüa, tee Z. Hospiz; tg, 





Abingdon; 107, 8 +. v. naturwissenschafliche; 
3 Bonifaz; 28, sireiche »Hleming! 
geworfen: $ gerade vor (st. mil); > zubrachte; 








= Aus 
aber » Umarbeitung; yı bei (st. von); 2 Abschlussi 


wu. sie (st. cs): 208 gleich nach dem Siege der 
Zunfie; teune Z. Gent; ans Oxford oder »Oxenfords, 
‚nemlich bei Chaucer. -- Gänzlich mislang, soviel ich 
sche, nur $. 259 die berühmte Stelle aus Trevisa 159, 
wol weil G. sie teilweis mittelenglisch eitiert: »Die 
Kinder in der Schule«, sagt ein Schrfisteler jener 
ersteren Regierung, »werden gegen Brauch und Site 
aller anderen Vülker gezwungen, ihre eigene Sprache 
aufzugeben und L.ectionen und Realien |? Angs Uber. 
nimmt G.) auf franzüsisch zu übersetzen. .. Auch 
werden die Edelkinder gelehrt französisch zu sprechen 
von der Zeit, da sie in der Wiege schaukeln und sprechen 
lernen und mit Kindertand spielen; und die Leute vom 
Hande wollen Edelleuten gleichtun und suchen mit 
grofser Müh franzüsisch zu sprechen, um für mehr 
gehalten zu werden. — Diese Art war viel in Brauch . 
vor der ersten Pest und ist seitdem etwas [sehr] ge- 
ündert: nemlich Jahn Cornwall . . führte in der Gram. 
matkschule Lehre und Uebersetzung, statt auf franzd- 
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sich, auf englisch ein; und Richard Penkridge lernte | 
diese Lehrweise von ihm, und Andre (wider) von | 


Penkridge; sodass jetzt, im Jahre unseres Herrn 1385, 
den neunten König Ric 
rung, die Kinder .. auf englisch übersetzen und lernene. 
Dieser I Band reicht bis 1003. 
Beclin. 








F. Liebermann. 
6 in Oesterreich - Ungarn 
llder, 188. IVu.ıR0S. gr.D. Meaie, 
Verf, durch seine Schriften Uber die Culturverhält- 
nisse der Juden in Oesterreich rühmlich bekannt, schil- 
den in diesem Buche den Aufschwung, welchen die- 
selben unter der Regierung des Kaisers und Königs 
Krane Josef 1 in den vertlossenen vierzig Regierungs 
jahren genommen haben. 





G. Weit, Zur Cultunesc 
(1898-1888). Wie #7 








id des II nach der Erobe- | 


Des Leiztern »Werk der | 


Beftelunge, das im zweiten Abschnitt vorgeführt wird, | 


rscheint in einem um so. hellern Lichte, als der vor- 
üngehende die früheren, noch ganz mitteltalterlichen 
Zusände schildert. Erfahren wir ja, dass erst unter 
Franz Josef die Israeliten in Wien zu einer Gemeinde 
sich constitwierten, »wührend sie bis dahin keine Ge- 
neinde bilden durfien«. Sie waren nur »Toleriertee, 
über welche das »Judenamte bis ı848 zu verfügen hate. 
Auch der dritte Abschnitt »Cultus und Culture wie der 
vie aGemeindewesen und wolllige Werke« bieten. 
jslem Menschenfreunde einen erfreulichen Einblick in 
&s Wachsen und Gedeihen einer berechtigten Ge 
nossenschaft, 

So weit würe Alles gut, wenn nicht der nach- 
fügende letzte Abschnitt »Sochale Stellungs von dem 
eigen Antisemitismus zu berichten hütte, der dort 
toch seinen Hexensabbath feiert. Gewis ist indes dem 
Verf, beizupflichten, der in seiner leichten und ge- 
äligen Schreibweise, an das Citat aus Macheih: »The 
ah has bubbles as the water has anknüpfend, be- 
merkt: »Der Antisemitismus, der das sociale und Ulfent- 
she Leben verhext, ist auch nichts Anderes als eine 
Base, die Uber kurz oder lang platzen wird.e 

Berlin, 




















Egers. 


Kunst und Kunstgeschichte. 
Ferdinand Luthmer, Gold und Siüber, Mandvch der Bac- 
Sehaldehune MI 15 In den Te gcd. Abd. (Seemann 
Kuntgrwerliche Narcbicher 11) Leipig Seemann, 1% 
Yinaaes. ar. Mr 

Aus dem größeren l.serkrei,auf welchenSeemanns 
Yunstgewerbliche Handbücher berechnet eind, sucht 
sch das vorliegende weniger den Praktiker und den 
iandwerker, als den gebildeten Kunstfreund aus. Für 
isen it das bisher erarbeitete historische Wissen mit 
Unscht und Fleiß zusammengestellt worden; für 
is auch die vorzugliche Darstellung der verschiedenen 
Süschigigen Techniken in erster Linie wertwoll. Von 
den Werken der Gollschmiedekunst behandelt der 
Ver, das Geschmeide auf Grund seiner apeciellen 
Sutien mit besonderer Einsicht und Vorliebe: bei den 
Gen und Geräten werden die leitenden Schulen 
vn! Meister und, für die ülteren Zeiten wenigstens, 
ac die ipischen Formen herausgehoben. Für die 
Bensissnce und namentlich die späteren Zeiten liegt 
frich die Analyse der Typen und Einzelformen noch 
ichr im Argen, sodass die wlnschenswerte geschicht- 
iche und geographische Sonderung der Formen nicht 
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Rahmen eines Handbuchs geleistet werden konnte; 
hier wird auch die sonst vortreffliche Auswahl der Ab- 
bildungen willküclicher. Es hätte sich empfohlen, hier 
nicht nach l.indern, sondern nach Stilepochen zu glie- 
dern; dann würden die zahlreichen Nachrichten Uber 
die Goldschmiede und die Erfinder sich zu deutlicheren 
Bildern abgerundet haben. Alles in allem aber darf 
man den folgenden Handhlichern Verfasser von gleicher 
eschichtlicher Bildung und gleichem Fleifse wünschen. 
Berlin. P. Jessen, 











Jurisprudenz. 

0. Sehart, Die Lehre vom Gewärerlast (cum de non 
penetanen nein) nach rinichen Recht. Greihma, 
Bus m Nana 

Die Schrift ist anscheinend eine Anfngerarbeit; 
wenigstens zeigt se alle Mängel einer solchen, be- 

‚sonders im Stil. Ihr Inhalt ist der Versuch, die früher 

vor J. H. Bochmer herschend gewesene Meinung 

"wider zur Geltung zu bringen, dass wotz eines Gewär- 

erlasses der Verkufer im Falle der Evicion verplichtet 

bleibe, den Kaufpreis zurückzuzahlen. Der Verf tadelt 

(&. 2) »das unzulängliche und ungeschichtliche Ver- 

fahren« der entgepengesetzten Lehre und sucht zunlchst 

vom srechtshistorischen Standpunkte«e aus zu beweisen, 
dass sim Falle des absoluten Ausschluss jeder Hafıung 
beim Kauf das Rechtsgeschäft als Kauf nicht mehr jur 
risisch denkhar se, vielmehr die Natur des Kaufs nur 
ein gewisses Mafs der Abinderlichkeit als in seinem In- 
halk möglich zulasse, und eine Verletzung dieses einen 

ändern Grundwillensinhalt (Schenkung) Bedinge« 8.0). 

Aber die Beweisführung des Verf. Ist erstaunlich 

schwach. Er mein, schon bei der mancipatio nummo 

uno habe nach Eintr der Evition der Rückforderung 
des Preises »gar nichts im Wege gestandene, da ja »die 
materiellen Voraussetzungen der condietio (causa data 

Gausa mon secuta) vollstindig erfüllt gewesen seiene 

(6. 10. Zum Beleg beschränkt er sich auf die Aufüh- 

Tung von I. 14 und 1. 53 D. de cond, causa data e.n.4. 

12, 4 von Jenen die erstere die Zahlung an einen fal- 

sus procurator betift, und die zweite überhaupt nicht 

eisen 

»lm weiteren Verlauf der Entwicklunge soll dann 
die sipulatio duplae »bei den juristisch noch nicht qua 
iiteierten €) Austoschen von Ware und Geld eine Ge 
würschaft begründete haben, und durch deren Weg- 

Iassung der gleiche Erfolg erreicht worden sein, wie 

spiter durch den Gewürerlas (8. 17). Folglich — so 

schließt der Verf, — kann nach der »aus der DIOß 
tatsichlichen Realierbarkeit jener Geschüftee sich für 
den Evictionsfal ergebenden condietio &.d.c.n-&. auch 
der später durch Erlassrertrag unter den Contra 
henten herbeigeführte Rechtszustund bestimmt werdene. 

Dabei ist aber Uberschen, dass inzwischen eben die An- 

erkennung des Kaufs als Consensualcontacis erfolgt 

ar, und dass man von blofs tnsächlich reulisirbaren 

Geschäften nicht schlifken darf auf rechtsverbindliche! 

Es folgt eine Darstellung der actio emti in ihrer Ge- 

wirfunenon, mit der erst volsindig die eigentliche 

Grundlage für das pact. de n. pract. ev. Aegebene ge- 

wesen sei. »Denn« = wie es 5. 20 heilt — seine den 

Contractinhalt selbstlig ergreifende rechtliche Regelung 

der Gewürschaftsbeziehungen ist die natkeliche Vorbe- 
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dingung für die vollkommene innere Berechtigung eines 
negate wirkenden Vertragswilense Daraus nun, dass 
die Gewirleitung mit acho em nicht als acessorsche 
Sonderobligtion, sondern als Vortragserfllung vrfagt 
Wunde, ergibt sich dem Verf, die Bedeutung der Ca 
Fantieverbindichkeit zus einer Immanenten Quali des 
Kaufverges selste (5.20). Als ob alles, was grund- 
sizich wit der Contractsklage verlangt wenlen kann, 
Yaram auch unerlälich und abändernder Parteibrode 
entzogen wire! - Das «0 geichichlich gewonnene 
esahat wind dann noch exegaisch begründet durch 
Auslegung der bekannten L 11 918 D. da. er. Die 
Stelle in und bier ja zweifelhaft. Irgend ein neues 
erhebliches Argument wird aber vom Verf nicht beige- 
Bracht. -- Don Schluss Bilder eine adogmatische Dar- 
stellung der seluivene (d.h. auf die Imereschafung 
beschränkten) »Wirksamkeit des Genürerlascse. Hier 
begegnet der Ver, namenlich dem Einwand, dass bei 
einer nach dem Kaufe eingetrcenen Entwertung der 
Sache nach seiner Theorie der Käufer kroft des pactum 
de non praes, eilt. mehr zu fonler habe, als ohne 
Uastelbe, nemlich den vollen Kaufpreis statt des ge- 
Fingeren Interesse, Hier sol der Käufer darum, wei | 
Cr die Gefahr wagı, auch mur den nach Maßgabe der 
Verschlechterung der Sache geminderten Kaufpreis 
zurückfordern Nürfen (S. $). Wie wilkürlih dieser 
Ausweg it Isıchet ohne weheres en! 

Schwerlich werden die Ausführungen des Verl 
seiner Theorie einen Anhänger gewinnen. Eine anlre 
neuere Schrift, welche den entgegengeseusten Stnd- | 











punkt veruit, aber dem Verf. unbekannt geblieben ist, 
von F. Kühnert, Ueber das pactum de non praest. ev. 
(Götinger Inaug. -Dissert. ı887) verdient w 
Beachtung. Uebrigens sei dem Verf. für kün! 
beiten etwas mehr Bescheidenheit in der Polemik 
empfohlen. Wenn er seinen Gegnern »Erschleichunge 
& 49), »Absurdite (8. 20) u. dergl. m. vorwirft, so 
berührt dies bei der Dürfigkeit s 
‚doppelt unangenehm. 

Berl Eck, 


mehr 
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Fr. ]. Neumann, Volk und Nation. Ei 
Döneker u. Humblot, 188. NV u. 164 5.9, Ma. 
Mit den Begriffen Stamm, Volk, Nation, Nationali- 
it hat sich das frühere »allgemeine Statsrechte wenig 
abgegeben. Es nahm meist als selbstverstindlich an, 
dass die Bevölkerung eines States ein Volk oder auch 
Nation sei; der Begrif Stamm blieb aufserhalb des Ge 
dankenkreises des Statsrechts, und der der Nationalicät be- 
gan erst seit 1848 sich auszubilden. Dass diese Begritfe 
vielfach sich nicht deckten, übersah man; nach dem 
üblichen Schema sollten sich dieselben decken, und 
wo das gar zu offenbar nicht zuwaf (wie zB. in 
Oesterreich), da erklürte man diese Erscheinung rund- 
weg für abnorm und krankhaft (so Dahlmann, Mohl, 
Bluntschli, Held u. A.). Erst eine realistische und stat- 
stische Untersuchung der Staten wies mach, dass mit 
‚dieser Abnormitlt und Krankheit fast alle Staten der 
Welt mehr oder weniger behaftet seien, und nun erst 
begannen die wissenschoflichen Unterscheidungen 
dieser Begrifl, die Versuche dieselben festzustellen und 
sich über eine feste Terminologie zu verständigen. 
Zu dieser Verständigungsarbeit liefert vorliegende Studie | 
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einen schätzenswerten. Beitra 
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Der Wert: derselben 


Niegt weniger in den positiven Resultaten als erstens 





in dem Na 





{weis der aus der Unbestimmtheit obiger 


Bogriffe für Statswissenschaft und Stauisik sich er- 
gebenden Unzukömmlichkeiten (VII-XY) und zwei 

tens in den deiillierten Erdrterungen Uber die ver- 
schiedenen Bedeutungen, die unter verschiedenen Um 
stünden vom Sprachgebrauch, von Gesetzgebern und 


Sch 





lern 





‚diesen Ausdrücken verbunden wurden. 


(0-31). Um dagegen zu befricdigenden positiven Re- 
sultaten zu gelangen, scheint dem Ref. die vom Verl. 
verfolgte Methode nicht ausreichend. Verf. will nem- 
lich aus dem Chaos der in verschiedenen Zeiten un! 
Ländern mit obigen Ausdrücken verbundenen Begrife 
die richtigen herausdistlieren und gelangt so wider zu 
einer Anzahl von Begriffen für jedes dieser Worte — 

0, die vermieden 
Allerdings vorwirft 
der Verf. das Verfahren und die Resultate des Ref., der 


womit die Vielleutigkeit derselbe: 
werden sollte, wider vorhanden ist. 


mehr die Tatsachen 
suchte und einfach di 





States Volk, das durch ein gemei 








Is den Sprachgebrauch unter‘ 
primiiven Bestandteile des 
States Stimme, die gesimmte Bevölkerung 


einer einheillichen Cultur zugelührte Volk Nation 
und die geistige Gemeinsamkeit der lewzieren Natio- 
nalität nannte. Diesen Widerstreit der Meinungen 
auszufechten, ist hier nicht der Platz; es genüge zu be- 
merken, dass die vorliegende Studie schr interessant 


und verdienstlich ist und sowol neues Materi 


manigfaltige Anregung bietet. 
Graz. 


Medicin. 


Franz v. Preuschen, Die Allantois des Menschen. 





Gumplowiez. 


wie auch 


Eine 


ntwicklungsgeschichiche Sind auf Grund eigener Deo- 


acttung. N 
ars. m 





Wiesasen, Bergmann, 7. VI u.19 5 


Mit seiner Auffassung der Allantois als freier 
Blase wit der Autor in seiner mit großsem Fleifs ausge- 
führten Arbeit in schroffen Gegensatz zu den Resultaten, 
zu welchen einer unserer ersten Forscher auf dem 
Gebiet der menschlichen Entwicklungsgeschichte, nem- 
lich Wilhelm His, gekommen ist. Nach v. Preuschen 


tritt die Allantoisblase zu der Auferen 





haut in gar 


keine Beziehung, und die tatsächlich bestehende Gefifs 
verbindung zwischen Mutter und Frucht wird durch 
den »Hautstiele vermittelt. Darunter versteht der 


Verf. eine hautartige Verbindung 





;hen Embryo 


und Yußserer Eihaut, welche ganz sclbstindig entstehen 


und mit der Allantois genetisch gar 





ichts zu schaffen 


haben soll. Sie steht in allernichster Beziehung zur 
Hautplatte der hinteren Amnionfalte, allein auf die Art 


und Weise, wie sich der Verf. ihre Ent 





icklung 





uf 


hypothetischem Weg zu reconstruieren sucht, kann hier 
nicht näher eingegangen werden, und es muss hiefür 
uf die Fachzeitschriften verwiesen werden. In diesen 
1 jener Gegenstand längst schon eine ausführliche Er 
ürterung gefunden und bereits auch eine Entgegnung 
des Autors, welche gegen die Herren Professoren His 
und Bardeleben gerichtet ist, hervorgerufen. 
Wiedersheim. 


Freiburg I. B. 
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Richard Frommel, Ueber die Entwickelung der Placenie 
on Myotus murinus. Eie Delrag aur Entwicklung der 
Siceidelen Placena. Mi 1 Farbetaf, Wicabaden, Bergmann, 
188 ar 5, Fol. Im Mappe M. 2 

Verf, hat sich der dankenswerten Aufgabe unter- 
zogen, die Entwicklung der Placenta bei einer Fleder- 
maus in allen ihren Stadien zu studieren, um so 
sicheren Ausgangspunkt für Untersuchungen an der 
menschlichen Placenta zu gewinnen. Jene Aufgabe ist 
aufs vortreffichste gelöst worden, und die Arbeit füllt 

Sine Hüngst empfundene Lücke in unsern bisherigen 

Kenntnissen von der ersten Anlage der Scheiben- 




















placenten überhaupt aus. Schr passend wurde, auf den | 


Kat Professor Kupffers, vom Verl. ein Tier gewählt, 
dessen Kleinheit eine gewisse Handlichkeit und Ueber. 
Sichlichkeit des in vollstindige Reihe von Schnitten 
zerlegten Objectes garantierte. 

Die ganze Ausstattung der Arbeit, wie namentlich 
die Aunslerisch vollendeten Tafeln, verdienen alles 
Lob. Auf die Resultate im speciellen einzugehen, ist, 
50 verlockend dies auch Air den Fachmann wire, hier 
nicht der Ort, und so möchte sich Ref. darauf be- 
schrünken, auf den ir Gynikologen wie für Morpho- 
iogen gleich hahen Wert des schönen Werkes nach. 
dinmal hinzuweisen. 

Freiburg & B. 











dersheim. 


Naturwissenschaften. 
to Wünsche, Schulflora von Deutschland, Ein botni- 
sches Uebungsbuch. Die höheren Plnzen, 5, umgearb. A 
Yeipig, Teubner, 188. LXVI u. 8. 9. Mia god. M.aön 
Das vorliegende Buch verfolgt den Zweck, eine 
Einführung in die Hauptmasse der Arten deutscher 
Flora zwischen Alpen und Dänemark nach trennenden 
Unterschieden, richtiger Namensgebung und Standorten 
zu geben. Die Anordnung folgt dem. nathrlichen 
System; die »Besiimmung«, welche noch heute viel 
Allg als Hauptrichtung botanischer Wissenschaft an- 
seschen wird, erleichtern verschiedene sehr praktisch 
gewählte Specialtabellen. Da eine Einleitung in die 
allgemeine Botanik oder auch nur in die zur Pflanzen- 
kenntnis notwendige Morphologie fehlt, so hat Verf. 
Ficht etwa einen Abriss der Botanik zu Schulzwecken 
schreiben wollen, sondern er bietet Schülern wie 
wachsenen, welche in Feld und Wald mit einem nicht 
an enge Landesgrenzen gebundenen Ratgeber botani- 
sieren wollen, einen das Wesentliche dafür herausgreifen- 
en Ratgeber. Vielleicht findet sich in einer folgenden 
Auflage auch einmal Gelegenheit, dem Pflanzenleben 
in deutschen Gauen und nicht nur den Sippenunter- 
tieden einen breiteren Spielraum zu gewären. 
Dresden, Drude. 
























Volkswirtschaft und Gewerbe- 
wissenschaft. 
für Socialpoliik XRKVI: R. van 
Der Einfuns des Zwischenhandels auf de Preise 
Aut Grand der Preisentwicklung im Aschener Klelnhandeh = 
ARKUIL: Untersuchungen über den Eirfun der dstituiren 
Geserde auf di Prehe Berichte und Gutschten veröffentlicht 
yom Verein für Socse 
Mu m8 gr. Musa 
Dr. van der Borght legt eine Untersuchung vor, die 
einschließlich der Abarten 107 Artikel umfasst. — Die- 





Schriften des Ver 
Ser Borehı, 
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selben sind folgendermafsen gruppiert: 1 Gruppe: Gegen- 
stinde zum menschlichen Gebrauch. A. Aus dem 
Pflanzen- und Mineralreich. 3) Nahrungsmittel, die nicht 








Müssiger Form genossen werden. b) Nahrungsmitich, 
die in Hussiger Form genossen werden bezw. selbst 
flüssig sind. B. Aus dem Tierreich. Il Gruppe: Gegen- 
| stände zum Waschen, Reinigen, Putzen, Färben u. 5. w. 
IH Gruppe: Gegenstände zum Brennen und Beleuchten. 
IV Gruppe: Gegenstinde zum Meuicinalgebrauch und 
verschiedene. Das für die Untersuchung hauptsüchlich 
benutzte statische Material ist der Hamburger Sta 
sik, ferner den Berichten der Handelskammern zu Köln, 
Neuß, Aachen und dem Amtsblatte der königl. Regie: 
rung zu Aachen entnommen; Schließlich wurde 
sehr wertvolles Material durch zwei Firmen in Aachen 
über ihre Ein- und Verkaufspreise geliefert. Der Zei 
raum, auf den sich die Untersuchung erstreckt, umfasst 
die Periodevom Jahre 1833-1886 incl, Die Waren werden 
einzeln oder in kleinen Gruppen von schr nah ver- 
wanten Artikeln untersucht. Der Gang der Untersuchung 
und die Darstellung ist mit geringen Ausnahmen (z. B. 

















| Fleisch, Kohle) ungefähr gleich, und zwarschreitetderVerf. 
| zur vergleichenden Erörterung des Ein- und Verkaufs- 


Preises meistens in der Periode vom Jahre 1878-1886 incl. 
Dem folgt die Untersuchung der Preisbewegung im 
Großs- und Kleinhandel nebeneinander meistens vom 
Jahre 1853-1886 incl, und zum Schluss werden noch Zölle 


| und ihre Mühe, Aenderung im Mafs- und Gewichts- 


systeme und dergl. als solche Umstände berücksichtigt, 
‚die auf den Preis von Einfluss sind. Die zwei ersteren 
Punkte sind fast durchweg durch Tabellen ersichtlich 
gemacht. Die einzelnen Untersuchungen sind noch im 
Schlusskapitel zusammengefasst und in einer Gesammt- 
tabelle klargestellt. Das Resultat Hlsst sich dahin kurz 
formulieren, dass die Preise im Kleinhandel im grofsen 
Ganzen der Bewegung derselben im Großhandel ent- 
sprechen, und dass das Publicum an dieser Bewegung 
Partcipiert, dass aufserdem der Gewinn der Kleinhünd- 
ler kein Ubermäfsig hoher ist. In vielen Füilen sucht 
(der Verf, zu beweisen, dass wotz des hohen Aufschlags 
der Gewinn der Kleinhändler doch nur eine geringe 
Summe darstellt, und dass der Consument dabei gut 
führt. Obwol der Verf, sich mit der Frage der Gestal 
tung von Preisen, die dem Kleinhandel eigentümlich 
ist, nicht speciell befasst, so möchten wir doch hinzu- 
fügen, dass seine Untersuchung auf eine gewisse Selb- 
ständigkeit in der Gestaltung der Kleinhandelspreise 
vielfach wenn auch die Bewegungen 
der Preise im Klein- und Grofshandel einander ent- 
sprechen, dies Joch nur im großsen Ganzen der Fall 
ist, und der Verf. hebt selbst öfters hervor, dass man 
hier umsonst nach einer parallelen Bewegung suchen 
würde. Beillufig gesagt, dient als Beweis für die er- 
wühnte selbständige Preisgestaltung auch der vom Verf. 
hervorgehobene Umstand, dass im Kleinhandel_ die 
Waren mit geringem Umsatz und die biligeren Waren 
vechültnismäßsig höher im Preise als die teucreren ge- 
steigert werden. Auch die Grenze, innerhalb welcher 
h der Aufschlag bewegt, von 5,210], — 220,38 



































Si Done er lanpia 6 | 214) spricht dafür. Wir wollen lem Verf: daraus keinen 

Vorwurf machen, dass er sich diesem Thema ganz be 
| sonders nicht zugewendet hat, wir wollen vielmehr her- 
| vorheben, dass man, wührend man den eigentlichen 
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Zweck seiner Arbeit mit ihm verfolgt, hier dank seiner 
sorgfältigen Analyse auch für andere zusammenhängende 
Fragen zugleich vorgenrbeitet finder. So lisstsich vieles, | 
er Schrift dargestellt ist, auch mit der so wenig | 
entwickelten Consumtionssiatisik in Verbindung brin- | 
gen, wie dies der Verf. zum Schluss selbst tut. In | 
Bezug auf das eigentliche Thema der Schrift muss man 
besonders die grofse Sorgfalt und Gewissenhnfügkeit 
bei der Bearbeitung des Materials anerkennen, sowie 
auch die Kraft der Forschung, die trotz der sehr müh- 
samen Arbeit stets in gleicher Frische erscheint. Der | 
Verf. berücksichtigt nur die Aachener Verhältnisse, aber 
wotz dieser Beschrünkung ist der geleistete Beitrag für 
(die bezügliche Frage als werwoll zu bezeichnen. Eine 
besondere Anerkennung verdient schließlich die Libe 
ralitt, mit welcher die bereits erwähnten zwei Firmen 
das Material aus ihren Büchern dem Verf. zur Verü- 
gung gestellt haben. 

Das folgende, 37. Heft der Schriften d. Ver. f. Social 
poliik enthält vier Schriften ı) A. Bayerddrifer. Der 
Einfluss des Detsilhandels auf die Preise. 2) Otto Ger- 
Nach. Die Preishildung des Fleisches zu Halle a. d.S. 
3) Ludwig-Wolff. Die Brotpreise in der Stadt Leip- 
zig im Jahre 1885. 4) W.Lexis. Der Breslauer Consum- 
verein und die Kleinhandelspreise. Die umfassendste 
von den vieren ist die erste Schrift (1398). Die Unter- 
suchung beschränkt sich auf Magdeburg, und nur We- 
niges konnte aus acht benachbarten Sıüdten gesammelt 
werden (8. 33 M). Wichügere Arükel des Colonial- 
und Materialwarenhandels werden in Betracht gezogen 
und zwar in den siebziger und achtziger Jahren. Nach | 
der Analyse der Preisbewegungen im Grofs- und Klein- 
handel, die auch in sechs graphischen Tabellen darge- | 
stelt sind, fasst der Verf, das Resultat seiner Untersu 
hung zusammen dahin ($. 130), »dass die Bewegungen 
der Detailpreise in Magdeburg im Gegensawe zu denen 
der Engrospreise oft recht langsam vor sich gehen. 
»Der Detalist pflegt seine Preise in der Regel nur be 
anhaltendem, hohen Druck der Engrospreise zu Undern, 
nicht allein Dei sinkender Bewegung, sondern auch bei 
steigender, wenn hier vieleicht auch nicht in gleichem 
Mafsc (8. 131). Der Verf. fügt aber hinzu, dass wegen | 
der Verschiedenheit der Verhältnisse bei den einzelnen | 
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Waren zusammenfassende Schlüsse aus seiner Darsel 
Hung schwer zu ziehen sind @&. 130) Zur Beurteilung 
des Aufschlag und seiner Höhe Ing dem Ver, kin © 
zuverliseiges Material wie van der Borght vor, daher 
ist sin Uneil in dieser Bezichung weniger besimm | 
ls das des Lewteren. Die Progente des Aufschlags | 
ind’ wol’hoch zu nennen, was aber nach keinesmegs 
Inn Ubermütiten Gewinn des Mändlers edcute. Der | 
Geninn der Kleilindier it vielmehr unter den 1a | 
sichlichen Umstinden wolerworben: in der Organ 
Sation des Kleinhandel sieht aber der Ver, Mingel 
50 2.D. in der großen Zahl der Gechäfte (. 35 1) 
Eine Frag, die außer der obigen hier noch behandelt 
wirt, it die spocielle Preisgestaltung im Detalllandel 
In aieser Richtung untersucht der Verl zunächst das 
Colonial- und Materilwarengeschäft (. 8 I), ferner 
die Produete der Texul, Eisen. und Meullindusie 
ii einer Berücksichtigung der diresten Verkäufe der 
Fabrikanten an die Consumenten, der Dazere und des 
Hnusierbandels (. 39 M), Quantiit und Qualiät der | 
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umgeseizten Waren, bessere oder geringere Kenntnis 
des Puhlicums in Bezug auf die Preise und die Quali- 
tit der Waren, Erfahrung des Hündlers sind, abgesehen 
von dem Einilusst der Engrospreise, der Generalkosten 
und des Gewinnes, nur einige wenige Momente, welche 
nebst anderen vom Verf, dargestellten als solche vor- 
geführt werden, die einen Einfluss auf die specielle 
Preisgestaltung im Kleinhandel ausühen. Es liegt aber 
nicht in seiner Absicht, diese Momente zu erschöpfen. Es 
wirken hier nemlich zu viele augenblickliche, locale und 
persönliche Erwügungen und Umstände, die eine allge 
meine kurze Formulierung des Sachverhalts nicht zu 
lassen, Ein Umstand, auf den wir hier sowie in ande‘ 
ren behandelten Schrifien aufmerksam gemacht werden, 
ist eine verhältnismäßig bedeutende Beschrünkung der 
Wirksamkeit der freien Concurrenz. 

In der zweiten Schrift behandelt O. Gerlach die 
Fleischpreise sammt Speck, Feut und Talg mit Berück- 
sichigung der Hiute und ihre Bewegung in Halle a. 5. 
hauptsächlich auf Grund der von Seiten der Behörden 
ermitelten Preise. Die lüngste Zeitperiode, die in der 























Arbeit überhaupt in Betracht gezogen wird, ist vom Jahre 
Der Untersuchung der Preisbewegung 

Es ergibt sich aus dem Vor. 
teischpreise, aufser denen des 
so 


1846-1887 incl, 
folgt die der Vichpreise 
angehenden, »dass di 
Kalbileisches, in hohem Grade unbeweglich sinde 
»Die Consumenten sind kaum in der Lage, die Initia 
zur Preisänderung zu ergreifene, mie Möglichkeit der 
:gt mehr auf Seite der Fleischer, diese 
ergreifen sie aber nichte ($. 164) und »der Concurrenz- 
kampf der Fleischer ist kein lebhaftere ($. 105). 

Ludwig-Wolff als Vorst 
wozu eine musterhaft geleitete 
der Armenunterstützung in Leipzig gehört, hatte auf 
Grund der Bewiebsergebnisse dieser Bäckerei die Ge 
egenheit gehabt, die Herstellungskosten des Brotes fest 
zustellen. Diese Kosten mit den Verkaufspreisen ver- 
glichen, führen den Verf, zur Ueberzeugung, dass die 
Netzteren in vielen Fällen nicht im Verhültnisse zu den 
ersteren stehen (8. 17). 

Der Breslauer Consumverein wurde von Lexis in 
der leizten Arbeit des Hefies als Basis für die Be- 
wrachtung der Kleinhandelspreise in Breslau mit gutem 
Recht gewählt. 4ı Verkaufsstellen und ein Dritel der 
Bewohner Breslaus, die durch den Verein mit seinen 
Waren versorgt werden, gestatten, denselben als einen 
Typus Mir die Dewilpreise zu behandeln. Auf Grund 
der Analyse der bezüglichen Verhiltnisse spricht sich 
der Verf. dahin aus, dass »im ganzen die Gleichartig 

it der Veründerungsrichtung bei beiden Preisganungen 
n) deutlich, wenn auch bei 
‚rengattungen nicht gleichmäßig. her. 
vortrtte ($. 187. 198). In Anbetracht der Leistung ist 
der Gewinn des Kleinkündlers der Ansicht des Verfs 
‚nach an sich nicht zu hoch, er meint aber zugleich, 
dass. fie, die sich in Breslau dem Kleinhandel 
widmen, yiel zu bedeutend sind, und dass eine geringere 
Zahl der Geschüfte in diesem Zweige den Bedürfnissen 
vollständig entsprechen Könnte ($. 18%. 11) 

Wir brauchen kaum zu erwähnen, dass wir uns 
wegen des Raumes auf die Hauptpunkte zu beschrün. 
hen gezwungen waren, und dass gerade hei diesen Ar- 
beiten, die eine Menge Details zum Vorschein bringen, 




















des Armenwesens, 
icherei für die Zwecke 
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such manches Interessante nicht er 
Solcher Arı Arbeiten pflegen schr oft wenig Anziehen 
eszubieten; diesisstsichaber von den unsvorliegenden 

wiften nicht sagen. Einerseits berühren sie eine be: 
ichtliche Anzahl von Punkten, mit welchen man tag 
glich zu tun hat, andererseits ist im profsen Ganzen 
die Darlegung des Materials und der Behandlung des- 
selben eine solche, dass alles dies den Leser unwill- 
Kürlich dazu führt, den Process des Denkens der Vi 
faser mit lebhaften Interesse und ohne Anstrengung mit- 
Aumachen. Dem Gegenstände, auf den sich die vorlie- 
senden Untersuchungen beziehen, wurde bisjetz keine 
Singchende Forschung gewidmet. Es ist dies daher 
eine Pionierarbeit und, wenn im größeren Umfange 
unternommen, eine recht mühsame Arbeit, für die 
‚man dern Verein für Socialpoliik, der sie angeregt hat, 
und noch mehr denen, die der Anregung Folge gegeben 
haben, zum Dank verpflichtet ist. 

Münster. von Ochenkowski. 











Kriegswissenschaft. 
Eiiger über die rusische Armee, Mi M 
Ge nennen Erle nad au Grid surnäniger Qu 
SH L. Hannoren Heiing. 1. MwSt 8" Mer 
In zusammengedrüngter und übersichlicher Weise 
sird ein Ueberblick über die Organistion und die 
usche Ausbillung der runischen Armee gegeben. 
Die mehrfach zum Vergleich gestellten Angaben über 
&e deutsche Armee sind eine willkommene Erginzung. 
= Das Ganze ist praktisch angeordnet und kann mit 
Nutzen als Handbuch gebraucht werden. Einige keine 
tusichliche Irrlbmer, welche einem nur oberflichlichen 
Kenner der russischen Armee leicht entgehen können, 
möchten wir hier berichtigen. So ist ($. 2) der Kreis- 
weppenchef (Hoinski wjändej natschaink) mit unserm 
kezirkssommandevr zu vergleichen. — Auf S. 8 findet 
sh bei Erwähnung der »lrginzuagsbezirkee die Be 
merkung: »In keinem Regiment dürfen mehr. als 
3$ Procent Polen vorhanden sein, Jaher die Einteilung 
in Ergänzungsbezirke in Polen kaum bemerkbar wer 
Jen kann«, Diese Notiz beruht auf einer nicht rich“ 
iken Vorstellung von den russischen Erzotzverbültnisen. 
Das europäische Russland und ein Teil des Kaukasus 
ind in Haupt: und Nebenersatebezirke eingeteilt, von 
denen die ersteren (der Zahl der ı& Linieninfantarie 
isgimenter entsprechend) 75 Procent, die lewteren 
3 Procent des Ersatzes liefern. Die Hauptersawbe 
ke umfussen Geuvernements oder Kreise, welche im 
Innern des Reiches liegen, also eine wesentlich national- 
usische Bevölkerung ‚haben, die Nebenersatzbezirke 
dagegen teils die Grenzgegenden mit gemischter Bevöl- 
Kerung (Polen, Litauen, Bessarabien u.s.w.), til schr 
eütferne, schwachbevölkerte und zum Teil auch von 
>Fremdvölkern« bewohnte Gowernements (2. B. Ar- 
Shangel, Oloner, Wologda, Astrachan). 







































G 
Das Kriegeihenter an der Weichsel und sine Beseuung für 
"en Bag Ser Operatonen in einem Kriege Ruslande gegen 
Sue mir Deutschland verbündete Osmerreich. Dargetelt von N, 
BIS Kane. Mannoren, Helwing, 158. 08. er. N. 

Der vielsersprechende Titel dieser Schrilt seht nicht 
ganz i 
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what werden konnte. | 





8 
Veräffentlichungen des Helwingschen Verlages über den 
Nachbarn im Osten. Wer über Strategie schreibt und 
die geographischen Elemente eines Kriegsschauplatzes 
schildert, der muss sich hesser orientieren als der Verf. 
So heifst es 2. B. 8. 12 üher die Weichsel: »In Polen 
werden ihre Ufer durch > Eisenbahnbrücken, 6 feste 
Brücken, ı Schifbrücke und 13 Niegende Führen, resp- 
Beticken verbundene. Wir haben alle uns zugänglichen 
Quellen, darunter den vortreffichen — auch bei Helwing 
erschienenen — »Sarmaticus« verglichen; aber überall 
nur aufser den Eisenbahnhrücken bei Iwangorod und 
Warschau eine einzige feste Brücke bei letzterer 
Stadt gefunden. Schiffbrücken sind unseres Wissens. 
nur bei Piock und Wloclawck vorhanden, siegende« 
Brücken kennen wir nicht, sondern nur Führen, von 
denen nur wenige Prahmführen sind. 

Achnliche Ausstellungen ließsen sich zum Kapitel 3 
‚nbahnnetze machen.” Was die Fe- 
stungen anberrifi, so verweisen wir den Herrn Verf, zur 

Inzung der nach seinem Geständnis fehlenden Nach- 
Fichten neben der Usterreichischen und italienischen 
iliteliteratur u. a. auf den schon erwähnten »Sar- 

'hem er die ihm mangelnden posiiscn 
Daten findet. Auch das russische »Artilleriskij Shurnals 
brachte neuerdings eine Reihe von Notizen. 
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Konstantinopel, die dritte Hauptstadt Russlands? Eine 


Pr ioche Sue 
Aeiend das rusiche Zukan 
sans Mona 

Die vorliegende Studie ist gleich anderen sich mit 
dem Nachbarn im Osten beschüftigenden Schriften aus 
dem so rührigen Verlage der hanndverschen Buchhand- 
lung hervorgegangen. Sie ist nılt Sachkenntnis und Ge- 
'wantheit geschrieben. Wie bei allen strategischen Zu 
kunfisbildern kann der Verf, seine letzten Schlussfol- 
gerungen nicht ziehen. Die positiven Unterlagen für 
die ausgesprochenen Anschauungen sind aber meist 
klar begründet. — Gegen die Darlegung der politischen 
Gruppierung der Staten Europas, namentlich die Be- 
gründung der Notwendigkeit der Allianz der drei gro- 
sen Centralmüichte, wird sich vielleicht dies und jenes 
einwenden lassen. Richüg scheint uns aber vor allem, 
dass Russland, solange seine oberste Statsleitung kann, 
versuchen wird, die Türkei anzugreifen, ohne durch 
die directe Verletzung Ossterreich-Ungarns den Arti- 
kel 1 des Bündnisvertrages dieser Macht mit dem deut 
schen Reiche zu berühren. 

Verf. kommt daher zu der Anschauung, dass Russ 
land nicht mit Gewalt den Durchmarsch durch Rumil 
nien erzwingen, auch nicht auf dem Seewege die Küste 
Bulgariens und Ostrumeliens zu erreichen suchen wird. 
Es würde vielmehr an der Nordküste Kleinasiens ($i- 
nope, Samson) landen und die zunichst auf Boli ge 
richteten Operationen seiner Hauptarmee mit denje- 
nigen der auf Batum, Ardahan, Kars basierten Armee 
des Kaukasus combinieren. Die Möglichkeit dieser 
Operauion hüngt freilich von der Beherschung des 
schwarzen Meeres, d. h. von der Sperrung des Bospo 
rus ab. Diese aber scheint nur denkbar bei völliger 
Passivitit Englands, In sehr sorgfältiger Weise hat Verf, 


Beilage: ı Bla, dr 
Ihännorer, Helsing. 188. 
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Verhiltnis zum Inhalt derselben; aber letzterer | für seinen Operationsplan die Mobilmachung, den Auf. 


auch nicht stets zu demjenigen anderer vortrefllicher | marsch und den Sectransport der russischen Armee be- 
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rechnet. — Dem russischen Zukunfisreich rechnet er | 7. I heraröcken lasır. Darauf lege er eine Reihe neuer Ere 
aufserhalb der heutigen Grenzen die europäische Tür- | Klieinung 
kei, Bulgarien, Ostrumelien und einen Teil von Serbien | 


lichen 





Tor. u 2 die englische Au 
Werkes von Mostelios, Cnlisain of Sm 
nd die in schwedischer Sprache ver 
Atos, Bromtideren | Eaypien, die eine gründliche 
der Aörpuischen Bronzemaflen und »gerite ent 
beschtenamert si wegen seiner Verwanischa mit den mykenischen 
Funden & rien Sick (eergl. Furtwängler und 
Locnchekt, Mykenische Vasen, Fil. 8, KIN. ZuForschekesneuestem. 
Programm, Aus der Unterwelt, bemerkte der Voriagende, dass aut 
der Sarı atgebildeten Daruillung von einer Kitomenischen Sar 
koptag der mit den beiden Hähnen zwischen zu Hunden sichende 
| Nackte zwar von dem Vet, "Torer erkün werde, die 
| 













sowie Kleinasien hinzu. 
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Mitteilungen. 
Archäologische Gesellschaft zu Berlin. 

Snung vom 2. Apr, 
Zuerst sprach Herr Puchstein, in weiterer Aufüh 

am Winekehnannsfesgehaienen Vortrag und seiner 

ber. & Bert, Alad. 18 5. ve 1a veröffentlichen A 
(über die Keconstrction der pergamenlschen Gigantomachie. Nach 
em mitte der Versnumsrken für eine ganze Anzahl von Göttern 


er ursprüngliche Pla am Altar fe 
r N 











enae Vorstellung aber nich in der indischen, sondern In der per 
ikchen Mythologie ihre Analogie ände,in weicher Hunde und Hähne 
de "Toren freundliche Tiere aien: Ser Han »i ja auch au Per 

ven zu sen Griechen gekommen: die Hunde aber seen auf jener 















ı Dann Besprach der Vortre. 
Zustimmung zwei Arsehen von Otto A. Hofimann, in 
Apclo Kukarödon (Pielogen XLYIL 189) sie Zu- 


f 
Sascie M ide, an Ser | Tachführung der valcanischen Küharödersintue auf Slopar gegen 
en a er En ara gen Hroben Hinmeihtert | die Bedenken von Örerbeck In Schuiz acnommen wird, während In 


m der Erde, Rlen, Dionysos mit seinen Satyrm Und | au der Hinke Arm dee Stropanofschen Apollo nicht zugehörig 
anche von Hermes geführten Nymphen nardich &ie | eine Annahme, in der F. die beste Lösung der alten Controrerse 
jtheien der Meeres, Poseidon und sein Gelee angebracht gr. | über ie aı Aepls gedenteteten Reste in der Inken Hand der Sir 
Mein sen. Der Lekegane van den Genen af dr Nord | IT O6 Ah Ace eeeiten Rene in der a de Su. 
De near hell | ge By an ja pl, 
‚er Scte einnehmenden Npe, die beiden Itten aa die am Occan | EEK, IS Mr: 3, ee Ba Ed en ra 
nohnenden Unholdinpen, von denen eine, Medusa, überdies die Ge- | “ ah 5 ug 





























in Athen gefundenen Kaakensatue, der römischen Copie eines 









Nr. die der Vor 
Werken hal namemlich der Kopf erinnre an den In Ei 
fundenen Jünglingskopf, den der Voriragende für den Eubuteus des 
Prasiees erMät hat, eine Deutung, die später auch O. Benndort 
(Anz. d. Wien. Mad. yam 16. Nor. 1) angesprochen hat, wie es 
Kcheint, ohne Furtwänglere Darlegung zu kennen, jedenfalls ohne 
esuerwähnen. Diese eeusinischeKopfhabe übrigens wol nicht auf 
Siner Statue gesessen, sondern sei vieleicht nur a Protome auf 
Sinem Aharisch oder In einer Acdicula aufgenel gencacn; dass er 
von ie unverkennbar au Tage. [Der Vorvrag in zn einer Actieula sugeeht sense das 

mitlerneite in schr erweiterter Fansung, die auch die einzelnen | Oremslarbeit seh M Erbe wear Megadigr 


| 
Giganten in den Kreis der Betrachtung richt, in den Stzungsber.d | sea. Has Beshlne Shär dee Harca Buacy ale Bei ven. ip: 





SIE an der Ecke angebrachte Aserie zu der Letogruppe übekeite, 
Hinke sie großen Gi 





Ir von Samethrake, die auch In Pergamot 
Iocaiieten Zeusgeburt eine bedeuende 

Rolle spielen, die beiden Kobien, Ad 

wmitebar zu der Ri 

















trete die Abtängigket 











iheren vor, de in der Behauptung gipflte, das in dem ob 
Berl. Mas. 1898.05 erschienen | Herr Congelegie darauf sondem | Wien Tan Si in ung al 
nen Jahrgang des Juhrhuchs dus erste Hal vr. dm zur cnten | nn ans Verschiedene Seenen der C 
Mat ide, wiezu Gerkarda Zehen der Archiofogschen Zeitung, ein 

Archlologheher Anzeiger ale Belt beigepebcn nt. In diesem 
sollen auch die oßeilte Strungsberichte der Archlaioguchen Ge: 
Aelnchaft wider I alter Weine veröfenucht und die su den ver. 
Aossenen Jahren 166.188 





des Taeseus und der dem Lande uschwimmende Bates, miteinander 


Kerbunden schen 





Monumenta Germaniae historiea. 
(mlnng der Cenralöirection wurde In Jen Tagen 














‚tiraglich wm Gen durch die Zeh | Die Pienurver 
Kom 21.023. März 
nieder = ner 


Hau nad Dr. Molder-Egger - mit Ausnahme der Prof 








iegie Herr Gustar Hirschfeld ann Königeberg 1. Pr 
Ga anwesend war, zuniehut dar Werk von Peiersen und v. Li- 
Reisen In Lykien, Milyas und Kibyratl (Reis 

n uf den I Band von Finde 
rt vor, ‚precbung diese lenteren Werk 
iragende jeut au, dann die Anl 
Ninaufsurücken si, ale schon vor Aması hier | mit den Rechten und Pichien einea Reichrbeamten nach mehr al 
genesen scin minlen, und | Bweiähriger Dauer neine Ensschaß erreicht, Das die Arbeiten auch 
Frdben Periode angehöre. Die paltographichen Schwierigkelten, In der Zwischensh Ihren ungetörten Forigang achmen konnte 
(ie ihn Diebe von einr 1 fühen Ansenzung nurächgehaten hi Wurde der gen Leitung den Herrn Drof, Wattenbach 
Iamenttich du in den Inschriften von Naukrale gewöhaliche vr | yerdankt. Vollendet wurden im Laufe des Jahren 188.9 in der Ab 
Birichige 4 gepenöber dem drerichigen & aufden Inchrifien von _Scripiores: Serptorum Tom. XV 2: Seripores Terum Meroring 
Abı Simbel, wolte der Vortrgende durch die Annahme losen. | carum e&. Krusch Tom. Il; Carmen de bil Saronica ed. Holder. 
ss 9 und & nich verschiedene Eowwickelungsförmen denelbe 8°; Tiiewmari Merscburgensis Chronicon e&. Kurze; in 
Duchsubens, sone Leges: Lex Alumaunorun c5.K, Lehmann; ia der Abt 
der phönikischen Meneralpbakes beide | Diplomat: Die Urkunden Ones Il; von dem Neuen Archir der Ge. 
incl In Siäöten glichzeiig | sellschaft: Band XIV. » Die Ab. der Autoren Anigeisimi nähert 

Getrauch gewen Und awar & namentlich in Sie | nich ibrem Abschlune. Die Ausgabe des Ciandin son Prof. Birt 
Jrch Jensen a spater aigemeine Get Tin diesem Jahre erscheinen, cie von Prof. Mommsen 
Hung gewonnen habe Furtwängler bemerkte in An- beiten Meinen Chroniken, Hieronymus und seine Fort 
Pi ‚uch von den in Naukrate ge. | setzen, sind In der Uandachrift von Im vonder, für ie ange er- 
undenen Varenscherben eine grofte Anl sich nicht unter Js | achaie Auspsbe Jen Caiodor und die Arischen Vorarbeiten mi 





Huber, Maafaen, Memmsen, x. Sickel, Wattenbach, 
weiche durch Reisen oder aus andern Gründen verbinden waren. 














Prof. E-Dümmier 













































go 





Beiite de Arc 
inienischen Has. in Rum, Flrenz ung Nespel hat Prof: Mommten 








tb vergchen, ebenen die ranzünischen, soweit des nieht schun 
Sure Pro, WIR. Meyer geschehen war, und Se englischen. Die 
Akten Ser römischen Symaden aus der Zeit Theoderichs nalen der 






Ausgabe beigefügt werden. Ausgedehntere Untersuchungen, de mit 
dersiben znrammenlängen, sind im Neuen Archir niedergelegt 
orden. Der Druck des Casindor wird Im nächsten Sammer Se 
nen. Im Anschluse an Jen der Chroniken. — Für die Abt Serif- 

te Dat Dr. Krusch den 2. Band dcr 58. Nerovinglci dureh in. 
1xgeng der Regiier volendet. Für Sis nach (hlenden merowin. 
guchen Heitigenieden, deren Uifang auf z Bande veranschlagt wer. 
Sen muss, wird der Heraung. im Spitherbt oder Winter &ie ıchon 
Hunger geplinie Rebe nach Frankreich antreten. Die Forisezung 
Ser ae Reihe der Seriptres in Pol wurde Herrn Dr. Holder 
Egger zu selßsändiger Ausführung überwigen. Dr. E. Sackur, 
weicher seit dem 1. Det, 188 ala Miturbeer an die Ste des Dr 
} Heinemann geireen ist, lctet Ahm herkei Unerstünung. 
Voilende in die 3 Hälfte des 15. Handen, dessen Register zum Teil 
noch Dr. v. Heinemanu vorbereic Hall, und er and dam die 

















Nachräge zu den früheren vorsiaufschen Händen zum Abschlsse | 


ging. Neben dem Herunng. beteiligten sich an der Arkit aumıl 
Dr. Sauerland in Trier und die Herren Wautenbach, Wei 
Handund Peribach. Von Dsher unbekannten Stücken verdienen 
Wa. die Lebensbeschreibungen der fünf Einsleiler von Bruno 
Son Querfurt und des Abtes Gregor vom Burischid und Kurze An 
ie an Laon und St. Vincent zu Met Erwähnung. Der Druck. 
Sen Banden I erheklich forıgenchriten, ieicheiig wurden die 
Vorbereitungen für Jen zu Band fortgectt, der, wie der st. für 
(Calienischen Chronisen der sauhschen Zeit vorbehalten Ist. 
sn Bande stehen die umfingreichen Werke Sicard nebst dem 
Chrouicon Regiense und Salımbenes in Aussicht, im 3. enige 
ET. poetische Schriften von allgemeiner Bedeutung, wie das 
Carmen de Geste Fririh 1, Ligurinas, Petrus de Eau, Re 
Yionen über den Frieden von Venedig, denen &ie andern (ueien 
in Imöschafuicher Anordaung felgen würden. Ungemein wine 
sönowert vom kunstgeschiehiehen Standpunkte aus wäre eine 
Salnineige Veröffentichung der eiva so gechichuich wertalen 
m dureh 
ieten Carmen de hello Susonico 
welchen cs In neuerer Zeit 
reg hat, eine Sonderausgabe erschienen. Dr. Kurze In Haie 
Fa he neue Kritische Handausgabe Thicimars von Nerscbur, 
au wichtigen Ergebnisen über die Art Ser Entstehung pe- 
Ki hat, vocben yalendet und bereite eine auf umfassender 
Terahende Ausgabe der Chronik der Abeı Rec 
iino vom Prüm vor, die im Laufe des Jahres gedruckt werden sol 
Es ndre sche zu wänschen, dass auf Je Billtheken solcher Lehr 
‚en die Gesamminungebe der Nanumenta Germaniae 
he Reihe eier Handaus- 
are Eingang fnde, — Die auf anei 
berechnete Sarumlung der Streicheiten des ı. un 1.I 
Iher von den Mitarbeitern pamemlich Dr. Kuno Francke 
De.x.Heimemann ung waren, Ist owel vorbereitet, das der 
Druck ds 1. Bandes beginnen konnte, der namenlichauch Behräge 
der Brofesören Thaner In Gras und Bernheim in Greifwld 
Icerackten Werk des Manegald 
en. - Der Druck der von Prof. E. Schröder 
Serketeten deuisenen Kaserchropik Jt awar frigescheiten, wird 
Aber var sem Sammer dienen Jahren heinenale an sein Ende ge 
ungen können, Es soll deshalb mit dem Drucke der Werke Enen- 
Ak durch Pro Strauch neben der Kaiserchron begonnen wer. 
en. Prof, Scemüller in Wien haft Otsckere Steirische Reim 
&roik, die für Jen 4 Band bestimmt it, bie zum Herbst drückreit 
Veralegen. — in der Abı. der Legen I, wie erwähnt, die neue 
Ausgabe der Les Alamannoram schon Im Somınr 188 erachienen. 
Der Druck der Lex Romanı Coriepsis, mit welcher der 5 Band 
Istununierbrachen 
Brot: Zeumer, sind alı nichne Aufgabe 
SC Legen Visigoiborum übertragen werden, deren ältesten Codex 
situ in Pariser bereia verglichen hat, Die Kedaticn des 
r Fragmenten wird zunäch 
aSsusgabe eracheinen, Die Ausgabe der beiden burgun- 
cn hat Bitın. Bald in Bancl 
Is fafenden Jahre fertig zn stellen. Eine Jamlt zusammenhängende 
Rerion der Bluhmeschen Ausgabe des Hälctum Theoderie hat 
Dr. Burchard in Berlin im wesentlichen vollendet. AufdieF 
Ming der Cupiulalebausgabe muste Trof, Boreilus wegen 




































































dieVotionungabe derLegesabuchliein,schre 
Dem Herzang 























ernommenz er hof ae | 








nes eidenden Zustandes verzichten, dach int Au 
Sen. seine Arbeit durch andere Hände ergänzen zu 
Seuchen Reichsgeseize set Prof. Weiland in Gätingen seine 
| Verarbeiten fort. Dr. Kehr wird dafür di deutschen Sutsserräge 
{ü Venedig neu vergleichen. — Hofe. Maafscn in Wien in in 
ner Arbeit an der Heraungabe der meroninginchenSpnoden due 
den frühen Tod seines Mirrbitere Dr. Stöber an 2. Aug. 156 
kanie durch die rorangehende Erkrankung deseiben nicht unerheb- 
h aufgehien worden, Joch ht ea ihm mit Unterstützung des 
Dreinolz gelunge 
Rinn des Drucken nach d 
Sehen Stadirechten ha Prof, Frensdorft sine länger unter. 
Brockene Taigkeit demnächst wider aufachnen zu können. — In 
(Ser At. Diplomata it, wie ben bemert, der Halkbund mit den 
Dipiomen Ones I unter der Leitung des Haft. x. Sickel ausge: 
eben worden, Für de Forisetzung bt an Stelle Jen aungeschiede 
Ben Dr. Keira Mitarbeiter De: W, Erben persten, der neben 
m Wiener Stastarehiar Dr. Uhlirz an den Diplomen Orts I 
Hr war. Dien sollen Im Herbute dem Drucks übergeben werden 
Um die grofse Samınlung der Kaserurkunden einas rascher nu für. 
‚ern, hatPeof Becsslanes übernammen, de Periode der sischen 
Ton Konrad I an schen je vorbereiten, während die Au 
Ser Urkunden Heiniche I van Dr. V 
u erwarten acht, — Die Leitung der At. Epintine it von Prof 
Wattenbach auf den Vorstuensen übergegingen. Dr. Roden“ 
berg hat auf seiner rünlıchca Reine den größeren Teil des 
as für den 3. Band der aus den pstichen Rezesten zu en 
menden Hries eeligt. Der Hand wird in Laufe den Jahres Such, 
Teig werden und die Sammlung abrehlichen, — Für da Re 
gltram Gregor konnte an Ste der versorkenen Dr. Kal 
| nach kein gecgneier Fotsise gefunden werden, wenn auch nach 
| verschiedenen Seiten Unterhanelungen angehnäpf worden sind. - 
Währene für die Briefe Gregors zwei Bände offen gehten werden, 
at der Druck des driten Bandes der Epitolae, weicher de Briefe 
‚er merowingischen Zeit untast, Begonnen. Hier macht Dr. Gund. 
Nach mit eiver Samımlung zur Arlcs den Anfang. Auch von den 
nachfolgenden Schreiben ba er einen grofien Teil bearbeite, Die 
| Biete des Bischofs Desiderius von Cahors sind von Prof. W. 
worden, die si von Ihm er 
\ommenen Briefe des h. Bodifti den über“ 
Tassen. Nach den meroningischen allen unmiteibar die kaoling- 
schen Briefe In Angrifi genommen werden. Dr. Gundlach hat 
seine Ausgaben durch erieuernde Abhandlungen im Neuen Archiv 
nd wird dacn fonfalren. — In der Abt. Amqitater 
Druck der Necrologia Germania 1, di Salburger Kun 
iöcese, berbeitet von Dr, Hersbera. Fränkel, frtgerint, Die 
. Half Seven Banden wird in einigen Monsien erscheinen. Den 
Druck des 3. Bandes der Poete ulm Carolin bett Dr. Harster 
in Speier Im Herdste wider aufsehmen zu Aönnen, nächden i0- 
Aninchen die Han. des Mile von Sı. Amand In Valenciennes noch 
Ferslichen werden. - Die Anferüigung einen auführichen Imalte 
Verzeichnisses aller isher gedenekien Bände der Monumenta Ger- 
Mani haben Dr. HoidereRaper und Prof, Zeumer ibernom- 
Sin Band der Quartanabe erscheinen. — 





nt vorhan- 
en. Für die 































































































Inu übergegungen, welcher Jen 14. Bd. In eegelmäsiger 
easben hat = is: wurden yon zieeihen Bitie- 
ken nach Berlin, nach Halle oder Markurz sur Nenutrung gesant, 
ine Ausnahme bildete ie Bißtothek nu Wolenbätel, welche nach 
einem neuerlichen Beschlusse dcs braunschweischen Ministerlums 
Sie Versendung von Us. valländig veringt, 





Vorlesungen zu Bern 
Im Sommersemester 1, 

| 1a Erangelischsthentogische Facu 
| aungen: Daeimen I; Allg. Kin in dar AT. (Gi 
862 Texen, der Veberstzgn.v. er Auslegung); 

| machen. Meinen Propheten: Hebr.ogrammat, Leben. — Steck 
ER des Römerdrefer: Bi. Theologie de N. T.; Neuestament 
Sem. (ungen. Sulen). - Darıh Erkl des Johanneserangelluns 
Bir zur Leiseongeschichte; Baraet. Vehen.: die Ay 
I.üdemann Kirchengeichichte I; Neveite Kirchengeschichter 
| Dogmengerchichte 1; Rirchenhitor. Sem. (Rirchen- u. Dogmenzer 
schiche Il. = Biösch Aclere Kirchengesch der Schwels di zur 
Refrmatlon. — Langhans Allg. Relgionsgeschichte; Dogmat I 
Möller Theol, ET; Pastoralheologe (mit bs. Berück. der 








Cursor. Let. der 

















str. Armes u. Krankepdege); Hoi. .Anche. Ubge 
Bregceprk, rt der Gilehufse ch Lac 

eologische Facultät. Herzog Neu 
ine. Enlchung: ebr, Imerpreimionsnan.s Der Hrophei 
deren (Cuvo. Acht); Bei. de Meremernaeiums: Hole 
1 inehet. Gehen = Weker Richengichicte Se ip Ihe! 
Kirengeichich Rep. Krchenpschleht, Un. Micha 

un. een ee le nk 

onparen; Lac. En 
ine: Esel e Repelane.  Tharı! 
Fin (Fri) Dogma.n. ek Un, 

Mt Juridische Facultkt, Zeerleder Deusch.Rrrtrecht; 
Weohscrechs Kirchenrecht. = L.otmar Int. des rön. Dita 
neck: Fandhte I: Fame u Erbrichte Im San: Sehr, 
Beweis. vun Rechsfen mach Pandekierech. = Marctren | 
Fandekenrpet Rauschen Is. Tell u.Sachenrche = Könle 
Bat ur schnee. Oiiionepretis Rep: u. Eruminat. er | 
Bern. Suchen u. Erbrecht Monsel Code Napellanı Lire Mei 

ML, af con eomerte nz vice 
As donaopn et talamenieeraı sone de martge, Cnde 
(eek ds Oienans: La Ice de anen n Hirn Lorgie are 
Force rgbire de commerce ie Verein 
Eee rrofenen 






























































püiiion, - Gretener Dewtch. ur bern 
Strafrecht Convert. über Srarccht. Hilty Berner Statarch 
Völkerrecht; Gesch. des eidg, Rundeistrechu, - Onchen 


Praie. Nationalökonomie: Die 
verträge; Im Sem, für Volkswiischaisichee u. Contularwesen, 
1 Section: Die valkswirchafl. Literatur Enplanda Im 18 Ih. 
U Section: Handehpolit Euselfegen. — C. Emmert Gericht 
Meeiein mit gericidreil, Coaieik L, dachten. — 
Sirafrechtsprakik, mänd. u, schrif. Ueban. 1 
Gesch, des Surfeechin In der Schweit, — Bergn 
völkerungssuislk; Die Arbeiterfrage mit ben 
Aöhweiser, Fabrihgeactsgebun 


in Mesieinische Faeultkt, Sırauser Embroisie: 
Ha und Sineirganes Onteioge u Spndemolaper en 
Yineeiop. Car in 2 Akten: Topepapk Akntomiı 
ker Anınier = Krameeker Phykeloge dr verit 
Bencionent Repet der gramm. Plyekiser Eapeinent 
Ünterrehungen Im php nie fr hp: Vorgehen 
vNenett Fiylolon Chemie: ak: Arbehen in dr Chen 
Taktrioie, = Langhans Al, Pihaie le. paul Anz 
temie a. Phyıflogi) Deher Mahldungez ihrer. Car der | 
meheg, Anti Seioncan. = C Emmert Gnicht Mer | 
Be ai are  Oclenn, Genundbehnege 1 
Tonheropiemi Baperinenten. = Sahli Medi Ka a Bit 
ai Sc Pthloe u Therapie Kocher One, Klinik 
Po an mi Rep = Pet, 
Nauen cab mu 
Aran. Uebn “htlüger Kun 
So eikin der Angentrankh) Anenoperlonun." There 
Kopenkeihunce Aremafen dir Reiten u Arcsanadakal! 
Antenpiegelun.n A Vonı Winenehaßt Hoplene Dr Ars: 
Fakınnatn: Ueker Docen u Yadbaton.  Denme Farmer 
eoge mi Iperimenn Demanua. Die Groppe der Alle, 
SE Alaliden Ghharker Arten Im phatnal Ta Tr 
Tinemel. Voraetide: Klik der Kinderrmin. Doik 


schweizer, Handeln. u, Conan 























Berüchse der 




















































der Rinderkrankh. — Valentin Poliklinik der Keblkopf, Na 


Ohrenkranih.; Systemt. Ohrenheilkunde; 
 Operaionsüdgn. - Datolt Ohrenheilkunde, = E.Em- | 
mer Draht, Uebga, in der Diagnostik von Augenkrankh.; Augen 
Spiegelcura. - Girard Verbandcurs mit Uebgn.; Ueber chirurg, 
Prothesen: Ueber Unterleibahernien. - Dubo!s Elekrotheras 
"Sr Kinderkrankt.: Grundzüge der 
Alt, Paihologle der Kindesiters. — Dick Repeilt. der Geburt 
hilfe, - Conrad Augen, Abschnlite aus der Geboruhife u. 
Gynäkologe; Repeit. w. Bi 
ketogie.- v. Ina Künik für Dermalo 


Laryngalog 




















Ser Geburiife u. Gyni 






mi prakt. Ueban.; Tuthologie u. Therapie der Kyphosr, Sk 
5 Lordones Ropeit. der Chiturgie. = de Glacom! Untersuchung. 
er Secrets u, xcyeie; Repei. der innern Mesichn; Polk, 
Feriencuese. = v. Speyr Payehiir. Klinik; Gericht. Dayclatri. 
= P. Niehanı Al, Cirurgie mit Demonstrat.; Managecurs mit 
prakt. Uebap.: Chirurg äisgpost. Cum. - Gallen Genorrhoe 
Beat u. chronic u. ihre Folgen; Ulcus molle u. Syphilie; Pal 
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Ynik der Geschlechtshrank. 
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it. Abteilung. Hebter Gesch 
Ion. Diaogen vor Et. in die 

Hophie. — Trächsei Gesch, der Plütnophle Ses Mitehltes u. 

(er neuer Zeit dis Kant; Reiglonsphösophie ; Kunstgeschichte: 

sit der Roveltlon: Kunıigeschchl. For- 

ehr. = Rücng Geich. der Passpogik von, 

Ger Vie für Sina der 


FERATURZEITUNG 18%. Nr. 18. 





















K. Anfänger u. Vorgerückies 
Honsetagn. Ser Ueban. im Alta, Mitel 


" 106 den srchlel, Muscame 
Die Komöcie der Griechen u. Römer: 
jmnus as Apollinem. — Has 
Vedgn. im Gym 
naslum; Im philel. San. : Ausgen, Abschaite aus Pius Nat Mi. 
I. 9036. Dabi Röm. Kainergechichter Im philel. Pronem.: 
Deich Cara, La, 0 Griechen, = Jahn Laser 
von Erhabenen: Pers. - Prächter eh miteiner 
Hi. in de Geh. er Pitesophie bei den Römern. = Veiter 
Mior. Grammauk. der deutsch. Sprache (Gotsch, Al u. Nie 
hechseusch); Island w. die Frder, mit Iiterarhistr. Uebersicht; 
Im deutsch. Sem.: Altächisch mit Lesung des Hand, - Mirzel 
Gesch. der den 
Rhetorik; 
































Gesch. der fanzon. hieraur im 17. Ihe; Gech. der 





(Renaissance); Die alranıös Has. der Berner St 

Ihre Deseutung für die Literatngeschichte des M 

roman. Rem: ) Neufranzön. Ueber, D) Sprechrergl. han. — 

turke (inregeimäfs) Nalen, Conjugation. 

der Spmx. Ueban.; Leitua ed Interpret. & una com: 

media dei Gohdon) «di una Wapedia dei NAlkerl. - Künzier 
engl. Grammatik 1. Geüßtere, mit Uebgn.; Lek. u Inter 

Jsow. col. Stiche, - Woher Allg, Geschich 

Im hisir. Sem.ı 2) Prakt.pädagog, Abteilung, &) Abteilung für 

Queilenkunde u. Arbeiten nach den Quellen. — 

der Schweit nich der Reformation, ben. der Jeuteneinihrung in 

Yatern u. Ihrer Folgen; Gesch. der Schwele von der heit Bi 

herepußiik Be zu den camtonal. Verfinsungsretänderungen 16 

(edition u. Restauration; Repei. der Schweitergeschichte ü. 

der allg. Geschichte; Im Mstr, Sem.: Urkundeniehre, Anl. sum 

Hesen u. Verstehen alter Schriten, mit Uehgn. unter Denulung 

des Sitisrhien. — Tobler Schweisergeschiche des Ih; Die 

Siögentms. Dünde w. Vertrige: Lekt. u. Erkl Repeit, der Ge 

Schiene. — v. Mlinen Gesch. der Padturs Im Mittelalter: 

Let. ausgen. Ka 

Bögli Schweitergech 













































1. Kurz 
Stud, ser Kunstarchalogie. - Handcke Kunst- 
(es Nitelaltrs; Niederländ, Malerei set den van Eyk. 

hiess Marc 
Üeder musik 





aeschich 
Bi auf Sie moderne Zeit; Kumigeichichtl, Uebgn, 








onielchrer Gesch, der Musik 1 (Altertum): 


Formen, 


3,Abteilung. SChläfti Elipt.Itegraes Flichen dritten Gradens 
Diteremistgeichen. - Sidler Theorie des Potentials II: Ueber 
Eiipsenkogeormit reeüßeerbar.Diteren, « A.Benteliiemente 
darsel Gtomeire; Prak. Geometrie (Uebgn, af dem Terran), 
SoserIntegraionenm. Anwendgn-aufdiemuihemat.Piysik; Meihe 
matnatupmissenschf, Ueben.: Behanelg.ansgen; Ste u. Auf 
TGrafGesch derschneizer- Kartographie seitdem ı&.h.: Repei 
der Anasi Bestimmte Itograle mit Ueban.; Taeoret. Mechanik, 
Sh.eueh Narhemalk £..chramtncanditen (ebene Triganomeirie, 
Aaebe. Aralpi, anal. Geometrie u, Diferentinrechnung): Astro 
mie; Geomeiie der Lage I; Mahemat. Colloquium: Mechanik 
Huber Aisehe. Ansipis 1; Analyt. Geomeirie der Ebene: 
Ebene Trigonamerie; Maihenat, Uebpn.; Dinerentleechnung mi 
Vebao.; Deierminanteniheorie; Mathemal. Sal, L.,ebenaverniche“ 
Kunge u. Rentenderechnungen. — Forster Eaperimentelphrui 1 
ik. Optik Repelt. der Mhpeik; Wärneichre 
(Schlau); Ueban. im phyaikal, Rechnen; Antrorhyuik; Phyaial 
Praktik, (gemeinsarı mit Huber): a) Uehgn, im Experimentieren, 
S) Uebgn. Im Messen. = Schwarzensach Al. Bıperimenae 
Shemie (anorgen. Chemie) mit Einsch, der Anaiyse der Minerat 
hönpers Prak. Cars Im Labora. in allen chem, Dranchen; Piyaio- 
u. pathelog, Chemie mit Demonstrat; Repet. u. Bramint, 
dr gesamt. Chemie. — Perrenond Mharmaceui, Chemie 
Chem. Laborat; Mirenkop. Benimmungen aus &er Warenkunde 
5. Prax.= Schaffer Chemie der mensch N 















































(mitet mit Eagerimemten w. Demontrat.; Uebgn. im Laborat. für 
‚Chemie der Mitch, — Vinassa Chemie der 
Nabrungs- u. Genwssmieh; Mikroskop. Leben. (Herstelung 
Dauerpräparaten, Tictlon). — Fischer Doianik 1 (Allg, Anı- 
Tomte u. Physiologie der Planzen. Morphologie u. Spstematik der 
{mit Anl. aum Untersuchen u: Bentimmen); Mikro 
Iamie: Demanein 














min Erieut. der wichilg, einhei 
/nikroskop: Praki. 1. Ant, u. Vorgerückte: Paras. Pie (mit 











5 er Repeit, der Betnik mit 
Nöchentt. Excunionen; Uedan. im Plansenbentinmen. - Bahızer 
Ale pre Greg; Geng, Lebens Gesig. Brcumionen: 
Ges. Vorige 1. Zuhörer aller Facall. — Studer Zoologie 





Demon 
‚nie von Huropa; Hsdrograpke der Binnengewässer (Seen, Fe 
1" Giescher); Geogruph, Dekan. 

Hernische Kenstschle, P. Volmar Die Hüfswisenchaten der 
eichnenden Künste; Theore.-praht. Curse: Maler. Perspecire, 

henworf, malr. Componlon; Trakt. Curse: Anatam. Zeichnen, 
induchai, Zeichnen u. Malen, akadem. Zeichnen u. Malen nach 
eo. nach der Natur. - Wilh. Beutelt Zeichnen u, Malen von, 
Tansschatten, Sillieben u. Kopfmodelen, akadem. Zeichnen u. 
Malen; Maler. Perspectirc; Neihadik den Zeichenunterichts in 
Ser Voiksschule. = Alb. Benteli Consract. Penpeeilte: Tec 
Zeichnen. = Fr. Dachseli Madelieren: Unterneh in den ver 
Aeied Gebieten den Kunsigewerbes nebu pralt. Uebgn, 





(Wieteniere) Vergl. Anstomie der Wirbeiere; Zoslog. Uebs 
ii 




















Vorlesungen an der k. k. deutschen Universiit zu Prag 
Im Sommersemester 

1 Theologische Facultät, Sprinel Tbeolopla fundament. 

Demensralo eeclesie euholica- = Peter Interpret prop 

TEIA aus dem Buche Job a Ex: 

or. des ar. Curane mit Uebgn. sur 

Arnold: Furt. ds Ahiop. Carus mit 











Ne. trgumaaramälch, Sprache, — Rolling Introdueio In 


Haron V.T.; Eaplicanlo psalmerum; Mesian, Welttsgungen nach 
dem Umen. — Sprinal Tina 
Sımna de 





doymat. Il; Ueber die ih 


(Thomas vonAgein.« Schnerdorfer Hermeneutin 





1. Con); Easzests sulimiar In B. Pau epistiam ad 
Feind Propacdeica pl 





Au original, 0 
og ; Theclogia morali 

"Aevum recenn. Pa 
a Tas seien 

ie matrimonlal (ont). — Reinwarth Fantorliheo- 
are. Spee. Läturgik u. Pastnal Am angr, Sie; Pr 
Vernatung des het, Duascramenise (Fort); Er. der Prager Pro- 

ode vor 3. 8 in Ver, mit den Dißcenon 

7 (Forin): Mtribenführun. 
Iepe. Vom Priesterämte der Kirche (ort), Vom Hirtenamie der 
Kirche: Prakt. An, zu Verwaltung des hl. Bufsacramenten: Kie 
Ar. der Prager Provincapnode vom J. Wa in Ver mi 
Diessaıynaden vor 173. - EIbl Katechei, Fans 
nisch, To 








































Schulpa  Prak. Uebgn. im 
Kill Biden See sr br ba Aenershe 
ÜiRechis-u. statawinsenschaftliche Faculiät. »Cayhe 
Indchten I; Pfndrecht u. Bürgschaft, - Mittels Dandeke 
Pandekien: Lehre vom Baal. - Vering Pandekten 1 
Destiche Reiche u. Rechtgeschiie II; Kirchenrecht I. 
4. Mor Kirchenrecht Il, — Ruit Rechuphitesophie.  Ulbrich 
ist. Encyklopäde, = Kult Oesterreich. Strapracesn, — Kran 
A Oesterreich, Cilrecht (Fort); Oesterreich, Erbrecht 
= Frankı Coneursrecht, — Ullmana. 
Fer); Mandelwrecht (on 
N. Wiener Finanewisscnschit.  Ulbrlch Osserreich 
Fich, = x. Mor Statik der Önterreich-unger. N 
Mttrcch. x. Manehka Ueber Scheintod u. Rtlungnserfhren 
Ye pl Lebensgefihren. — Franz Oesterieich, Verrechnungte 
hunde mit bes. Berücks. der beutehend, Sieuerkeseue, Imoweil 
Ss ram Verständniae der Verrechnung notwendigit, Rechte. 
wirnutmuchafll Semi. x. Crphlare Seminarht Uelgn. Nur 
ar Siad de 4 Sementers m. höh, Semester. = Mitteis Seminae 
1. Üben. = Vering Kanonlst. Seminarübgn, — Krasno- 



















































4 Mai, DEUTSCHE LITTERATÜRZEITUNG «889 Nr. 


| Aheorie; Theorie der Gelhgn. — 









oiki Seminar 
Tec). — Frank! Seminaratgr 
Sax Vorkminsehant. Sem. = + Wieser Volkmwirtschafil. Sem. 
Z Uibeich Seminarüßgn. aus dem Gniereich. 











Medicinische Faculiät. Rabi Systeme. u opograpl 

Anıtomie der Menschen II; Entnickelungsgeich, des Menschen; 
Vebgn. (. Geidiere) - Ken Grundnöge der compar 

= Mayer Spec. Hiniologe I; Bit, U 

















Phystogie 1; Phynol. Uebgn, £ Anfänger: Anl. zu 
physie. Unersuchga, r, Geiblere. — Huppert Phpsolschen, 
Veben. . Anfänger: Anl, zu phjsicl-chen, Untersuchgn. 1. Get 
herer Chiari 

pathel, Mintel 
Veban.s eben. in der Untepuichung paog, Miroorgeniimen: 
Piel, Anstomie der Geschlefisorgane des Menschen, — Knoll 
Experiment. paibol. Vehgn.: Anl, au eaperiment.„pahat, Unt 
suchungen 1. Oct F Pbermakologie 













Gericht. Secioneng Scheiotod u. Rei Nediinn- 
verordnungen für Pharmaceuten. = PElbram Spec- Pathologie u 
Therapie der Inneren Kra Singer Ne 
ice. Polka (Ambul Uever tunc- 
Nersenkrankt. — Peifina Klis, Unteruuchungsmeihoden 
(Ausculttien u. Percunion u.a. wi Eleiroiherapie; Prak,Usban. 
in der Disgnonik der nern. Kranlh. — Jon. Flach Kıls. Unter. 
Kun: Vebgn. in 
chüre Coiloquium über au 
ev. Kap. der in werd. mit dgoos, u. Aberapt 
Vesan.; Die acuren Infeclunskrankh. — Sattler Theoret.prab 
Unterricht in der Augenheilkunde 0. Augenklinik; Augenapera- 
lomacnee; Refrain u, Accommaca 
= Schenkt iR der Augen. 
Arankh. = Schaute Gpnäkolsgeburtshl. Vorlesge, u. Kılnik. — 
il. Opeionen; 




































1. Epsteim Klinik der 
(den Nengeborenen u, Sängligs; Ueber Schuizpacken- 
mi pet, Leben. — Raudnitr Hygiene der Kindes 1 








ber Sppii 
"Zantai Klinik der Erkranken. des Gehdrorgans; Anl. rar Un: 
Versuchung des Ohren der Nase u. de Nasenrachenraumen. - Ha- 
Dermann Leben. in der Disgposik u. Theraple der Krank. des 
Gehörorguns. = Arnold Pick Psyd - 6% 
Dauer Sper. chirurg. Piholopie u. Therapie u. Künik; Operation. 
iehre mit Demanrat, u. Uchgn. am C Weir Vertans, 
men; Chirurg, Ambulst mi Uebgn- in den Wundverkänden u. ch 
Kiemenisroperaionen Di 

gnesik alı prakt. Ve 

Krank. der Zähne u. Kife 
Tengn. angelündipt 

IV Phitosophische Facultät 7 Pin. Wirsrschufen. 
Wittmann Die Aufgabe der Dllosopbies Wesen u. Gesch. der 
Gymnasiums: Methodik. - Marty Fsrchölogie I (Gene. Fsjcho- 
Hogien; Die Pilorophie dee Ariiotler. — 3041 Lapik u. wien. 
schanl. Meihodenichre. — Arleıh Die Philosophie Ss Platon. 
M Atthemat. Wissenschaften. Durdgs Fiemente der Funtionen 

CK Anvendgn der Inialeim 

fechnung auf die Gromeiie; Elemente der Zuhlentheore. - Bier 
man Ausgew. Kap. der Theorie der Curven u. krummen Flächen 
TV einek Teer rin des Acgutorenler (rat. Antıcc 























Tot Kiseh haben keine V 
























I; Ant, zu selbestind. phyalal. Arbeiten, - Tamlire Physikale 
prakt. Uebgn.; Anziehung eines homag. Elipaoida. — Lippich 
Theore. Mechanik, For 






N 
Anaipi-chem. Uebgn. 4. Mesleiner. _ Gint! Ueber Lötrohrans- 
ine mit prat. Veban. — Garzerolli v. Turnlachn Henzon- 








denne: Anti een, San. Brunner Plamaceut 
r- Zepta 





Osierreich-unger, Mensrebie; Peirographic, Fort. der Vorengn.den 


4 Me 








1.Sementrs. Kryaaltin. Schiefer, Lgerrmassen, sediment. Gesteine; 
Geslog. Excursionen in die Umgegend von Prags Arbeiten im peo- 
1og,Ienitete, = Weifs Anstom ephsaol. Arbeiten für Geübt.; Anl 
dur Durchführung witsenschahl. Untersuchgn. — Willkomm 
Spstemat. Bamik f. Nediciner u. Mharmactuien; Ueber oflein. 
Pinzen £. Plarmaceuten; Demonsirat. Blähend. Gar 
‚mi Uebgn, im Anılyeiren u. Bestimmen; Excur 
Eetend Drugs, — Sehiffner Rep. der yeteme 
Siesiiner u. Parmsceuien. — Hatschek Onienioge der Wirdeh 
Were: Zoolog-mikreskop« Braktik.f, Anfünger: Zoolog. Prktik, 
für Vorgeshritene. 1 Gerchichie u. deren Mfnetssenschaften. 
ang Intien u. die west, Provinzen dc rüm, Keiches in der 
Kaheraeits Griechenland u. die Öriecken seit Aerander dem 
Großen. = Suoboda Aıben. Strsverfasung I; Historsepirep 
Wehen. — Werunsky Gesch, der german, Urzeit dis zur Grün- 
dung des fränk, Reichs in Gallen (8 n. Ch) mit bes, Rücksicht 
Auf Rech u. Cuitrentvickungs Die Lehre von der Häien 
a 
Faurnier Gesch. der neun 
die Uefrelunpshriege, — Weber 
5 -Ginden 
Europas währeng des yohhr, Gesch. ser 
Vertassungen der einzeinen üsterreich. Länder. = 
Bachmann Deutschland im Zeitalter Mex Hund Kart V; Ente: 
hung u. Ausgestaltung der, innerönterrich, Landechaten. 
Schutz Gesch, der Kunst des Mitlalteres Gesch. der 
test. Maler; Kunsigeschlett. Leben. — Neuwirih Gesch. u 
Denkmate der Got In Böhmen (Schlun). - Adter Die mısal 
Kunstformen, Aitor. u. aytemä.; Musikwissenschafl. Uebgn. 
3) En. von Konstformen in Anschl, an obig. Collg, $) Theore 
Veran. > Taenz Eihnograp) 
Answalien u. Polynesien. V- 
Köhler Mentchmen sen I 
Senophon, 
cde gegen Laptines; Griech, Sul 
Poesie der Hellenen: Das griech. Epor jn de: rüm. Katrin 
Sehnbert Interpret. augew. Lylken der Theohrior. - Klein 
Der Troische Biderhreiss Interpret, ausgew, Kap. Cr antik, 
Kunstguellen u, Kunstgeschichte; Archäciog. Leben, - Ludwig 
Intergisat. ausgew. Daılen des Nahbhära; Grammali des Al 
peribichen mit Rücksicht auf Zend u. Armenlsch; im Asch. 
Saran Imerprea, der aipers Inschriften. - Grünert Araklch 
Kordn m dem Comment den Baislänt, Port; Mebrähch: Bike 
interpretation, MI Wied, = Keile Era. der (ermanlı des Tacltur 
(German. Alerämer); Gesch er Jeusch. Unterarm 1. ung-d 
Er Gesch. Ber deutach. Literatur Am 1. Jet Gench der post 
Theorie in Deutschland sit dem Anfange des 1. din. = Lambei 
ner. Corun 
Formenlche, For. 1 Witene 
Im Padagon. Leben 
Marty Lok einer pllen Schrilt, = 3001 Dsprech 
Arbeiten der Migieder. - Maihema. Sam.: Durdge 
Inpich Mahemateopipsitt, Uehan. — 
Jar Leben. im Anıchl, an Spanlane 
Fonrnier Porschunge: u Darstelungsnufgaben 



























mieten, Urkunden in Verb. mit prakt. Ueban.; Anl zur Kı 
Miele. © 
2 








hichinquelen, 


188: Osstereich u 
























Phdeegi, Literatur u. Tanga, 
aus; Anl. zu Specilareiten über 

© Holzinger Demasthenes" 
en. = Roach Geach. dr pr. 



































Ueber Sen Meier Helmbrscht von Wernher den; 
Hide Roland: hal. ıp 

Hchnf. Seminar. Yadıyog Ser: W 
Io Sem. 





















vie Hadrlaı 
Aus der neue. Geschichte. > Baclmann Ueber die Ballen von 


Geschichingulien im Ansch. an die 
nensis Salopun. Recensio der Arbeiten 
Kiiehte. — Plietog Sem: Keller Inter 
manenz Recension der Intein, Aufätre u 
or Hindars Pyihlonen; Cennur 
Pitt. Drosam. Reach Cicoros Rede pro Archia pacia; Grar- 
mateaiier Uebzn. = Schubert Grammetenuit. Veben.; Cure 
Kar. Leit, von Divtarche Morien. — Sen. Tür Setsche Plislogie 
Kelle Kat. wid, Denkmäler. — Sauer Lekt, sunzew. Schrift 
Neler den 17. ie. = Sem: für anadı.u.cnal Sprache: Cornu 
Roman. Vedgs. - Wolsamer Silit, Üeben. Leht.u.Interpreu 
Son Shakcspcaren Merchant of Venice; Lekt.u. Interpret, schw. 
ie. Stücke in olumers hesebuch. TI Trträge der Lectren. 
Hotzamer Engl. Grummaiik, = Vielmetii halten. Grammanik 
mit prabt, Lehen, im Schreiben w. Lesen (ars); Sara Sal 
Tetra ia, cum eure letur 68 Interpret. Petarca il 
suo tempo. Schneider Hrmanlelehre: Drak. Anwendung der 
Heemanten (ort): ©. M. x. Weber u, seine Werke: Stimmbil 
Sungrübän. - Haupoiter Stenographi, Forbildungsabtilung 
Workörrungsehre, 








he von Hoc Ser. 
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Infolge &er Versammlung, die am-1. April Abenda von dem Ge- 
Jihscher Iogenkcue, Herrn Th. Peters, 
Und dem Recaeteur Hermm Dr. Frieur. Lange das Archlkten“ 
has zu Denia zur Gründung ciaca Deuuschen Schulreformvereins 
eierufen warden mar und weiche au einer Eloigung unter den. 
Anwerenden nicht geführt hat, hat sich em Allgemeiner deut- 
scher Verein für Sehulreformt »Die Neue deutsche 
SChwic« zebildet, der in kürzener Zeit ein besummies Programm 
Siner demnächst Aimmuberufenden Generalverammlung vorlegen 
Sird. Dieser Verein entrebt; die Schaflung einer sebsländigen 
Ünierichtrernaltung mit grüfrerer Heranichung der Fachmänner, 
Rücksicht auf Dichten und Rechte der Eltern, ein Umerrichs. 
gesetz, Mesliention der Examins, Bessere Schülhrgiene, bessere 
Fälagogsche Vorblfung der Leurr auf den Universitäten, Gleich“ 
Berecängung der Rennen und Gymusien.- Beitinserklärun- 
en werden schon je you Jem miluniereichneien V 
Bänsler R. Hofmann, Berlin W., Charlttensraue 38 entgegen. 
enormen 
Dr. W. Breyer, Brofeser. Dr. Conr. Küster, Saitasra 
Vorsitzender der deuschenahaemischen Vereligung. Dr. Hugo 
Guerine. © Sehmelser, Gymassalreter, Miglicd der 
Argcoriocicuhausc. R. Hofmann, VerlgsSuchländier. 






































Prof. Georg Meyerin Jen it unter Verleihung des Charak- 
here ala oilefrnte zum 0. Prof, der deutschen Sun- u. Rechts 
geschichte und de deutschen Reichs. u. Landessttsrechts einschl, 
Versalnungwrecht u. Poleehwinsenschafi an der Unix, Heidelberg 
ermanmı worden 

et. A. v. Miaskowskt in Brestau in als 
 onstölenonie mach Wien berufen worden. 

De. Lugwig Stein, Druratioe. en der Unie. Zürich, in zum 
B.Brof, der Paloraphie m. 1ädepozik Srnannt worden. 

Dr. Pohte, Prof, am Semin. In Fulda, hat ein Ruf an die 
meuersic ha Unir, da Waslingion erhalten. 

DIE Vrivandoc. im der hol. Fall der Uni. Zür 
Harrer u. Dr. E.Epit, und die Privat in der piilos. Fact 
Ser Unir.Leipig. Herm. Ambronn,A.Rlscherunäk.s.Schne 
Bert-Soldern sind zu a0. Prof, ernanit worden. 

"Än der erecl, Univ. Drg in Gpma-Praf.Priatloc. Dr. Mo 
Fek vum a0. Prof, für deusche Sprache u. Literatur, Gyan-Pro. 
Hirando. Br, Novak zum a0. Prof, der has. Pilgie ernannt 








of. der Na 

















1 Dec 














"Ober. Dr. Auter an der Gewerbesche in Sserbrücken it zum 
Rector des Resiprogpmnaslums in Oberhausen und Oberl. Brot. 
De. Schrocer am Gyn. in Ostrowo zum Dive, des Gpmn. In 
Wongrowitr ment worden 
Der Seerelär di der König. Misinhek zu Beni 
Jocliens, it zum Öberser«tär ernannt worden, 
Den Profenoren J. Wislicenus an der Unit. Liprie, Di 
Nobbe an der Fortaladenie In Taarandı und Hofrat Dr. RG; 
Seelens an ser Unh. Jena sowie dem Direct, ds Say 
in Weimar, Di. Sehellenberg. in der Charakter aa Gel. 
At. dem Dia. I. Gehzer an der Univ, Jena der Charter al Hof 
FA verliehen worden 





. Kanaeiat 














Heiurich Ludwig Kayser bi da Prädiat 
Nurden. 

Dr. Hönig, Privndoc. an der Techn. Hochach. in Brünn, bat 
den Tal Professor eklien. 

Yon der Sanlchen wlntenschaft. Geslisch. in Kopentingen sind 
außer den in unserer Icrien Nummer Erwähnten nach Folgende 
au Mg ernannt worden: Spencer In London, Cop iu Pl 
Sarlıa, March in Ne Mendelschel in Peteraku, 
Darbcux in Farin und Heighen in Veruilen 

Dew a. Praf an der Unie.n. Migliede der Akademie der Wissen“ 
sera u Bertin, Dr. A. Weber, der könig, bater. Masimilan 
Orden tür Wissenschaft und Kun vrlichen worden, 

Es sin gestorben: Landschufnwater Pro. Rau, früher Lehrer 
am Pohicchn. und un der Kunnakad, in Dresden, den 10. Apı 
2 Jaures in Landen em au. Apr im 74 Lebensihre der Physiker 
Warren deln Ruc und am m April Mdoat, Dr. M. Steiner, 
3. Pro. der aıtesiament. Exegeue an der Univ, Zürich, in dem auch 
Sir einen Siterbeiter \erlleren. 










































Kingegangene Schriften. 
€. Adetmann, Donma Kira (Don Juan) as Kunstidal und ie 
Venkörperung auf Jer Münchener Hofbühne. München, Th. Ach 








4. Mai, 








An 





ter-Hauenfeis, Richigsellung der in bisheriger 


i_ DEUTSCHE LITTERATURZEITUNG 1880 Nr. 18. 


Fassung unrichügen mechanischen Wärnetherie und Grundeäge 





ner gen 
Mas, 

St. Siitow, Aus dem Süden. Neue Gedichte, 
u Comp. N. 

Aitwelangen zur Geschichte ds Heidelberger Schlosses, 
Men 2%. Heidelberg, Groon. Mu 


Tirorie der Autherbewegungen. Wien, Man 


Stangen, Bone 





Ben, 





E. Müller, Ueber Rüchgraisrerkrönmong. Tübingen, Laupp 
Man 


Ind Meteorologie. 
13, 2. Abt, Nraunsehwr 





Mn 


Surca und Gratien in der Merk. (Ge 





che von F 





Schmidt). Heraung. von L. Geiger. (Deriixer Neudrucke 1) 
Benin, Gebr. Pacch N. 3 
3. Öeriel, Die dteinchmeelanlsche Ichındlung der chrani- 





schen Heremuskelerkrankungen. (Klinische Zeit uns Ste 
Ms) Wien, Braumäller. N. 2. 
G.Paitain, La miion de T 












um C. Leemanı 
rum t0mo HIV). Denuo edit commen- 
ale ernico Insırult proltgomens seipait A. Dieterien. Leip- 
ie, Tune, 88 N 
 Auftelleng von n Kön 
von Helen dem 
Serden kann (son m = 4 Mi 
Bars 
Nreuekers Won 
ir. Reuters (go u. 
ner Neudrucke 13) Berl, Gebr. 
Die naitichen Panzenfemilien nett. 
Nieren Arten, insbesondere den Nupdansen. Di 
Ieru.K Prantl, 39.30 Lie, Leirig, Engelmann, 
Platonis elabgi secundum Thrasyli terra 
C;, Fe. Hermapnum recogrerit N. Wohlrab. Vol 
Höpeg, Teubner. Mean 
Tolydit Hintere, Eäiionem a L- Dindoelo curatam reirac- 
ri Th. Bat ig, Teubner. My. 
wog von F-Dahn. Lei 





















Tea 





‚ei. Don 
I ie. 1. 











ii Breihapf n. He, 





(Oenerreichisch-Ungsrische Reue 
180. Wien, 


Be. 1-VI (Apr use din 
Seiksieriag Hölder in Comm. Je N. , 
derungen durch Daiern. Mi 


Ri 





Taster Aflenu 





Verwrag, Male, Niemeyer 
F.Rinner., Ilusrerter Katalog der Orsamenttichsamshung den 









AK österreichischen Muscums für Kunst und Industie. Erwer- 
Yungen sei dem Jahre ıSyt. Wien, v. Waldheim. 
.Rosenbusch, Hifubellen zur mikroskopischen Minerik 


Wimmung in Geseinen. Stungar, Schweierburt, 8%, M.z- 
AUF. Graf. Schack, Geschichte der Normannen in Sic 
aid, Stungart, Deunche Verlgranslt, N. v0. eb. 1m. 
A. Seiel, Zur Geschichte des Krhabenhetsbegeiin sit Kan 
pie, Pricdrich, Mr. 
Sophoktes’Antione, Für den Schulgebrauch herang. von 
# Schubert. 3 Auf. Leipeig, Preytag. M-oo- 
Lv. Sein, Handbuch der Verwaltsngsichte. 3. Au. 5 Tie 
Sarg, Con, 188. M. 25 
6. Steinhausen, Gesch 
in. Gaeriner. N 10. 
%.Stciuanıeı 
Formeln mit Uife der Meihode der Meinten Quadrate für Mae 




















I Sen deutschen Briefe 


um. 














Maike, Dhyeier, Techniker. Leiprig, Teukner: N. 5 
"E. Siranburger, Mitslogische Beträge. Heft I: Ueber das 
Wacıtam vegeuöilächer Zeihäute. denn, Kscher. N. 7 





M. Swosada, Ein Weiild unserer kirchlichen Kunst, gc- 
ichnet ia der Vaicanischen Austellung. Paderborn, Schöuingn 
De 

HTenteri 
Beta, Garier 








rbuch der englischen Sprach 








Lepaig, Teubner. 0. 
"TB Tiathesm, Quaetines Demostbenicae or.KLVI 
XL, LVIN). (Programm) Scheeidemähl 

Ä-Tinson, Die Netzentwürfe geograpkischer Karten nebn Auf. 








SKK, 























a | 
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Armoril reton au AV 








gaben über Abbildung belekiger Fichen auf einander. Autor 
Sensche Beubetung Desort von E,-Hammer. Stuıgu, Meier, 





Graecorum fragments, Recenmit A. Nauck. Edi 
Teubner, Ma 
3. Vrehitchy. Dlope Drautwerbung. Drama in ı Akten. Autor. 
ebersctsung von E, Grün. Dresden, Verlag der Wochenschrift 
Asum Zeitvenree. 

I de Vrien, lc den, Fi 

Te an Theodor Unlig, Whelmn 

ip. Breikopt u, Härte, 0. 
(6. Weck, Unwre Toten, Deuische Lieder und Romanzen, 
Serborn, Schöningt. M.2 

"A Welsmann, Ueber die 
Ietnungen. Vor 














m 








pothese einer Vererbung von Ver- 
her, Mn 












MWelsch don. Paris, on, Nourrit 
Cie. Fra. 

MH Wilkinson, Karwoche und Ostern. Aus dem 
übersett mil Genehmigung des Verf. Gaila, FA. Da 





A Woods, A hird poery book 
K.Zueher, Die Ha 
schoen, 


London, Macmi 





Inhalt neu erschienener Zeitschriften. 
Theologie und Religlonswinsenschaf. 

Altgemeine evangelisch-tutberische Kirchenzeitung 

Nr. 16. Onern, — Die Defreundung mit der Tiereele IL — Aus 

dem ehritichen und kirchliche Leben zu Frankfurt a. M. I 

in. = Das Regierungsjb 
Forderglauchu, - Der evangelische Verein für Innere Mission 
Oberanrreich I. 













"Asidensi dee Euti 

Adagosium H.7. Dodch Der 

und Miehehule beider Erste. — Kefrsein, Die Stelanz der 

Pädagogik innerhalb der Wisenschäen. — Kleinschmidt, Die 

Schule Ser Neusch in ihrer Bedeutung als moralische Bild 
Das neue kroatische Schalgener. 











Geschichte mit ihren Hilfswiasenschafen. 
Zeitschrif für die Geschichte des Oberrheins Hz. 
Geiheln, Mannheim Im ı. Ih. seines Bestehens. — Obser, Baden 
und die revolutionäre Bewegung auf dem rechten Rheinufer Im 
Jahre vr 
Kerne hirtorique de 1'Ouent V 3. Kepriler, Recherchen 
ei Notices sur ter &ipus de a Breisgne sur Hateödntraur et A 
Yassembite Comsituante de 189 (ul) — Barbier &e Montault, 
Le Liyre Sheuren de Chaellien. — Ricordel, L’Enseigoement sc 
Indiee ecelisiatigne Jans Io dichse de Nanten, apri La R& 
Harlon (8m eiSig > de la Nicoläre Teiere, Canrd, eapitaine 
Se valsenn (79-ri) (le), — Kran, Lee Vitrdens ci Ie Com- 
(meree Imernanonal,  Allard, Notes bnoriques ur Prigap een 
= De Kersauson de Pönnndrefl, Läplcopat mania A 
es sites mul) = Vicomte du Brei de Ponibrlend, Un 
siäce (ui) 
Reruebeige de numlsmatigue 
act de a numismatique rimaise IV. — Cam 
































irn. 3. Nare-Wori, Bun 
Encare qutre 
1. Hermerl, 






Indie de cal du roi Charles VI. 


Geographie und Völkerkunde, 


Das Austand 







Iehronik des uhren 





erasien und Hellıs. - Mayer, Bilder aus den 
Sundainsin. — Teoter, Unter den Fischlinnlanern. - Hergner, 
Rumanien. 

Globus Nr. 16 v. Goerne, Die Staus im 





Nordatantischen Ocean, — Jacobsen, A.dacobue 
Reise in Niederländisch-ladien (Fort). — Rehebiler aus Quecar 
Hand (or). — Die Insel Cypern. — Trenskupien und seine 
Cultrbeseuuung. - Spanische Rubion 
‚minen von Obersirmah. 
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Petermanns Mitteilungen aus Ferthen' geogr, 
scher AnstaltiH. 4 Schmidt, Die Bodearerhälnh 
= Steindcker, Aus dem südnensiianischen Schutz“ 
"7 Lnddeche, Die neue Karte von Afrika in 1:10amaw 
tilere Handata. 
Ossterreichische Monatsscheift 
Sy 











für den Orient 
Baumann, Handel und Platagenkan im tropischen Afrk 
Die Ornamenik des Im. = Die deutschen Sehutupebiie 
Und Coioniaunternehmungen in Jer Südsee, — Die »Geihar oder 
npaischen Sängerinnen, = Japanische Kuna, - Jopanlaches Pr 
Aeln in China 

Revuedegographie Ani, Martl, Hydrolagie denCausen 
Teaverste de Ja siilse sonerraine de Dramablau. Green de Dar 

1 &ı des Baumes Candes. — De Crodals, Barcelone (in). — 
Lerinch, En Calabre (in). — Jorc, Le voyageur Taveroier (10 
Ms. Un manuncı de Tavernieranee 
I Grand Electeun we (nie) 























Kur 
Zeitschrift für bildende Kunst H.. Valckmann, Frank 
Hol. = Dernlac, Schloss VandeComie. — Springer, keunardo- 
(rasen. = Die Versteigerung der Sammlung Kinhosch In Wien 
Gnzeite des deanacarıs Ai Lafenentte, Aktundre Cr 
Wancl. = Duc de Rivol, Note carplönenlaire zur quelauer Ice 
3 Figures vEntiens, de a 6n dv XV see, - Mumbert, Jon-Bienne 
Lienrd ei sca auıres (im). — Maler, Le Misce PoldrPerani 3 
Sin. - Baron Porllls, La grarure cn couleu 
es les Ageatures sur bis palit en Krance din 
The Musical Times Avzi, Declamation a 
Bennett, The Gr 
= »Far from omp heasenly bomen. 
ent, Word by Lie: 


Mediein. 


Wiener medieintache Presse N. 13, Rosenbach, Uber 
Isteriches Lafchlacken, Rülpsen und sesriaerisches Plt- 
Achern im Mogen, — Adler, Ein Falvan meisetlschem Absces der 
Conjuneica Bub. - Gawster, Die Bromiherape bei Eyilepe 

Deutsche medieinische Wochenschrift Ne. Thoma, 
ober das Ancuryama. — Könmell, Die operuise Behandlung der 
Drosmmahzperiaphie, — Marin, Zur Behandlung der angeborenen 
Hügelenksloatlon, und zwar ganz besonders der eineitlgen. 
Bier, Belandlong von Oberschenhcfractren miele der mod 

jovameihode nach Prof, Bardenheuer.  Riescafeid, 
Leber einen Fall von Rippen und Plcuraresetion wegen eines 
Oneochondtenn. - Geitan Zar Caaisti der Imphubereuione beim 

Nünchenermedicinische Wochenschrift Nr.16. Lancı- 
stein, Zur eirurgschen Behandlung andaueruser Untetelbskoliken, 
necker, Zur Sutlik der Larsngoßnur. = Kisch, Ueber Herz 
Arsmie Ser Feuebigen. — Spueh, Weitere Erfahrungen über 
Greolin (Seh). — Mayer, Hal von Febrie inermitte gerne 
euren, 

Pragermesicinische Wochenschrift Nr.15. Weil, Unter- 
suchungen Uber die Schlidcrüse (Sch). — Hermann, 2. articher 
erict über die Tävgkeit den Carhbader Premdenhonphulen. 
Zaufal, Nachireg vu dem Aufatue »Neue Pille von genulner acer 
Niuelchretzändung veranlaat durch den Diplocoeeus pacumonise 
A. Fraenke-Weichseltsume. 

"Wiener mesieinische Wochenschrift Nr. 6 
Beitrag zu dca sErhrankungen der Gelenke und Schleinbeutel Im. 
Verlaufe ser Sophie. = Schi, Zur Plkelogie und Therapie de 
Hkzeme in Kindesalter. — Vajd, Beiträge zur Alnischen Diegnone 
der syphiischen Infieion während dee Incubatlonnstadiumn. — 
Cantnl, Zur Therapie des chronischen Bronchtlkatarzhs Im 














Grayer, 








sie. — re 




















































"Two Case ot Teansverse 
"Vagina; with Remarka, — Ce, The Hering of 
= Alien, Two Cuser of Acıle Lead Polsoning due 10 


Sertum in 








ayıtkme sei Fiji 
Heine an enuaigu 

Gazette mesicale de Paris No.ıs, Traitement du dabtte 
par Tanippeine; mode Semplol; rsalas; contreimdieaions. — 
Espiriengen sur I vögäutrauon des &pihellums pigmentires cher 
ie Silen er eher Yhomme, 





Iypedermique de certsir mädicements 

















N Compare XKVIL = | 





Trost, | 





Bertinerklinische Wochenschrift Nr.ıs. Zweifel, Ueber 
Iuungenentiändung nach Laparotomien Infolge von Zersetzung des 
Cheroforms Im Gaslict. > Ewald, Welere Versuche über die 
Funcion der Thyreoiden. — Damsch, Wert der künstlichen Auf. 
reibung des Darmı durch Gue. - Scheinmenn, Zur Disgnose und 
Therapie der maslen Kelerneurosen (orte). = Samter, Ban 
kaltım ein Antidetum des Jodoforms bw. des Jads, = Koeniger 

Beobachtungen über Tuberculose. = +. Läue 1 
Wiener klinische Wochenschrift Ne. 14. Epploger, Ein 
apheegns «rer. 




















neuer abnormen, quergenteifter Muskel, (N 
medüst). = Folsnek, Ein F 






Iegung des Recuum, des Uieras und der U 
ine Bemerkung zu Dr. A Felers Vortag. — Ludwig, Die Mi: 
Beraigueten Bonnics (Fort) 

Therapeutische Monatchefte I 4 
Henkhrung ei der Behandlung der Dil 
eipsie dei eingrkapsiten Mustnsiinen. — Hinpwanger. Leber 
Seggeniiherapie (Sch). — Nalachuwak, Nebenwirkungen des Jos 
(doskal). > Loimapn, Tierspeutscher Wert der Morbäder. — 
Wenster, Combinierte Coesineutigyeininjetinen am Zuhnteisch 

Jorcr, Menihe bei Anm. © Lacne, Anlpprinherspie des 
Keachhustenn. - Berger, Antipyeiintonkaion. 

Journal de "anztamie No. 1. Balbanl Sur cs Kantor 

oder. > Sanson, Recherchen 

e omparde Su Cheva de 
FAnecr du Mu Mögnin, Ob 
serrtiona anatomiguer et phjsolagiquer an les Glyciplagus cu 
Horn spinipen. — Les deroiren enprienees de. Chaurcan, 






























Naturwissenschaften. 
Naturnissenschaftliche Rundschau Nr 
Howe, Beobachtungen auf dem Gipfel des Berges Ventous über 
ie Wärmeinenniht der Sonmenswahlung. — Ostwald und Nerust, 
Ueber freie Jonen. - Napaoka, Vereinte Wirkungen der Torson und 
er Längsspannung auf die Magneislerun des Nickel. - Pratmows- 
Ai Ueter Sie Wurzeiknöichen der Leguminosen. — Boperlnch, Die 
Batterien der Papilionaceenknölichen. = Falle, Bowehe für die kg" 
Tiche Nuntiong m kmmung ihrer Consunten. — Gut, 
Versuche über d en Wasserdampfes und eines Ge 
Imischer von Wasser und Dampt. — Kater, Spongienschichten in 
iieöhmischen Deran (Hereyn). — Bateson, Ueber Variationen 
































Und Boodie, Ueber ie Sıructur von Spongocladn Aresch 
jodenston Zavard, neh einer Beschreibung neuer Formen. = 
Hin, Ueber Waldschue und Schutzwls 
Naturwissenschaftliche Wochenschrift Nr. 4. Kor 
acht, Ueber sie wichtigen Funcionen der Wanderzelen Im c- 
schen Körper. - Andrin, Die pipische Consittion der Sonne 











Senaische Zeitschrift für Naturwissenschaft XXl 
3.3. Liebscher, Die Erscheinungen der Vererbung bel einem Kren- 
kurgsproducie weier Vareilen von Hordeum sllam. — Ha 
Anstorie der Oplturen und Criniden. — Prommann, Zur Kennt 
Ai der Lebenwe Zeilen. = Widebrand, Ueber 
Sinige Plnzenbusardierungen 

Biologisches Contraibtait Nr. 4 Keller, Die Wurzel“ 
Auölichen der Leguminosen. — Zacharias, Bericht über eine aolo 
Sich Encursien na die Kraeracen der Ei (Seht). — v. Lenden 
Feld, Das Syst der Spooglen. = Kowalerakz, Zur Kenntnis der 
Haertionsorgine (Nachtrag 

DotanischesCentralblatt Nr. 5. Dennert, Anatomie und 
henie des Miumenbltts (Paris). — Kohl, Zur Kalkoralaibildung 
in der Püanse. - Lieran, Das batnlsche Museum und. 
Laboratorium für Warenkunde zu Marburg (Fo 
Kr Botanik zu Hamburg: Sadebeck, Ueber 
jilanzen und Colonialproducie (Schl). — Sort pro Fauna ei 
Flora fennica in Helingforaz Arrkenlis, Ueber Polygonum Kayi 
ab. vr. orela A. Art 

Dotanische Zeitung Nr. 10. Wortmann, Beiehge zur Physio- 
Yon des Wachstum (Fu 

Hi nuoro Cimenta Gennsio e Febbrie. Detti, Sopra In enro- 
gie & un stem Newtoniano in moto stabile 1.11. = Riah, Sal 
Fenomen! eich provocat dalie radazion! (ont). — Pin. Sale 
inee dell nel oo, SU Arago I. - Batramı, Intorno 
adalcui proklemi i propagnione  clare (ine), - Grimal, In- 
Aenea della tempera slle roprieik termoeletiche dei bamulo. 




























































Di un nuoro 
jomeira a quadranlie del” pplieaione delle com 
Fe di Foncalı allo smorsemento delle orelain! dei eltra- 








Mathematische Wissenschaften. 

The Messenger of Maihematicn NVIL m. Kiiken, On 
some Diderenl Baulonn sieh dy de QuantiicnK, Kucien in 
Hlie Funcos (on). - Calipäronn, On ie Man or igu 
Ma Ronling Spherel Sector, = Day, On Tape Theorem. = 
Wihieson, Some Elite Fancion Forma 

Autronomtscht Nachrichten Neal, 
dr ügieben Nuten Obversaen de Ve 
1 haare 0. = Wall, Aufanhme und Benfuchtung der par 
ten Bondkanenia 16 an. 6 = Tot, Meta Faces Sharı 
Somrared with Comeı 189 1 Barnand. = Mievich, Onservanint 
Gel eumetn 8. Demand W883. 2) Aufindung dr Planeten 
() Las. = Ein, Vader helle Linien im Speevum von R 
Haenl und R. ipörar. = Neue Komet Tarnd Mira 5. hat 
Sen, Elemente und Ephemeride ds Kometen 1.» arnard 
Ay 


























Bau- und Ingenieurwesen. 

Allgemeine Bauzeitung M, 4. Dachr, Walsprefie für 
Tiger’ mit wellenlörmig ausgetauchiem Stege. - Grucber, Die 
Trecketegung des Fuconca (hl). _ Trhrschik, Die moderne 
Architektur (For), = Cinus und Hinirier, Ni 
Birgerichue in Nentchen. + Meyneser, W 
V. Siekenbronnengane 1 











Volkswirtschani und Gewerbewissenschatt. 
Glasers Annaten für Gewerbe: und Danwesen Nr. ak 
5;Borrien, Ueber Anfahrvorrichungen für Verbundlocomotiren, = 
\eree euscher Meschineningenicnre: Knaudt, Locomalre mi 
Wi inerbstatt zu Dorimund K-E.D. 
Amer 
nische Güterwagen. 
Brenersuche mit der neuen Weslinghouserehnelbremse uf der 
Yalnchen Sraisbaı. = Preisoschreibn, 
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Allgemeine Mititär-Zeitung Nr. 38.29. Die kön. baic- 
sche Armee, mach dem Mihtärhanebuch für u Jehr 18a — 
Bafhnung meinen Miilarsrafprorenordnung für dis 
Sasche Heer (Seht). — Fr. r.d. Wengen, Das ünnlich-frsten 
Kigäche Cosingent im Kriege von Ina -ugß (ori), = Dir 
Untergang der beiden deutschen Krisgrschie »Adlere und »Ebere 
Sie Ausbildung der Feldaririe, besonderer Hedi 
Kung und Fahrermönnschaften. = Ein russisches Urt über die 
Sulschen Karatleriemanöver bei Müncheberg Im Jahre 1% 


Allgemeinen, 
Die Gegenwart Nr. 15. Die Wahrheit über Serien. — Grote 
(rd, Milieu Aeiger Wh — Welkand, Der 
Sreng do Karl In rakeki. — Jar 
rnreman. — rar. = Goltbaum, Ueber Franz 
Din. = Teimann, Auf Ehrenwort (ch). = GB. Aus Schuler 
Kanal. 
Die Grenaboren Nr. 1. Milrischpoi 
Ocen IV. _ Wenck, Zur Krkltrung deutscher Reralı 
Wr dem Leben der Caraina 
‚i und Goethe. — Zur Frauenfroge = Jubiläums. 
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br > Fürst Binmarcks Leireger Verwantschat. — Zur Ueber 
An de Deren Derufain, 






ernönlscher Ueberingung. - Kronecker, Zur Ti 
& eligichen Funclonen (orte), > Puchsein, Zar pergamenk 
iehen Giguntomachic, 


Sitrungsberichte der Aaiserl. Akademi 





der Wissen“ 
"Tomuscheh, 
über den säyıhinchen Norden 
Heil, Ueber die Walherrage. — Grunzel, Die Vocsharmanle 
raschen Sprachen. = Oit, Die Tabula Juri der Kioterkibli- 
na Raygern. — Wine 











Ikophischen Gedichte des  Abufal 
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ds Verbitiis zwischen Sobıanz und Atributen In Spinorse Eiik, 
= "Hasler, Das Altete Berner Brachsöck jäentiehrt. = Com. 
ern, Leder die Charaktere Titophrase, - Schulte, Vier Wein: 
Gartner, je Stungarier Han. — Manlıku, Beiträge zur Geschichte 
frühehrslicher Dieter im Mltslalte. Bei 
Koi der naye 
Bund uch. 

"The Academy Nr. 35, Dowden, W 
Nomberts Hi 
Fit Ancent 
Dr. Dee a de Pal Court, — Original Verse: »John, 

"Springe by Bowen. — Stabes, Ih Items. — 

Land, A Mandseript in Trinliy College brar, Dublin, the Tine 
of Queen Einabei, — Irowe, C Universty Lacal Ex 
minations and Leciuren. — Es ige My. - Sie. 
Fhenn, Eadwine's Canterbury Pater. — Mayhen, The Word sLi 
Dre. — Mapnässon, The Eipmology of »Clerere. - Toynbee, 
»Geöftey Hamiyae. — Fagan, Mi Natre Flowers on 
New Zealand. = Ey, Early Graven and Walt in Sie and Taly. = 
Wednore, »The Panel Pictore« and The Duke’ ont 

The Athenscum Nr. 1x6, Mark Patisons Enays. - Modern 
Arütterg. = A Maraeiie Trahor. = The Industries of Japan. = 
=" Ciaiben and Conduet on Bawrd an Old Indlaman. - Waier 
Nacken = Ma SC Mall — The Library at Bold Ha, — The 
»Dinionary of Natlonl Biogrphe. = An Barly Sera-booh of W. 
ee enur 

















































The Nineigenih Century April. Husley, Agnonichm: a 
| Rejeinder. — Bar of Neth, Work fr ıhe Losden Council, — 
| Brake, On Sea and Saragen. 
Note about Ireland. = Serutn, Are Twelte Millobe per Annum 
eisen ih Sea? — Sidebahan, Monte Carlo. — Frewen Lord, 
| Our Reign in ie Iotın Islands. - Prthero, 15 an »Agrleuliurl 
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Mile wocinemigse. — Colon, Recherches sur Is 
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Sopka, Schwankungen des 





% land gsi supenn Schneider, Riiteriche 

walweige, Di "olossen tu Sal Festseling der 

Keine, Dit Natur in der ahermanischen | seo AuPlungen, ua. Oesilschn, für, Seusche 
nineinochdcutinen Ep ÄSETT, Kamportau, in Japanisches Rechte Il; Verein Tür die Goehihte der 

venlrink, Englsche Liternufgeieite Ita, | bach bis Mark Brahaenburg 


Theologie und Religionswissenschaft. Reihe, doch hat der Herausg. in seiner Ausgabe auf 
MM. Aöumeos, m Dr melde main, | Grund der vielfachen Datierungen und des zeitlichen 
ee here Sell | Zusammentreffens der Aufzeichnungen Schlaginhaufens, 
Der Verf, uer bekannuich im Jahre 18% das ver. | Über dessen Autorschoft kein Zweifel sein kann, mit 
ienaliche Werk der Kalogisiorung der griechischen | den in Nürnberg befindlichen, noch ungedruckten Veit 
Auhochas, durchgeführt und vor kurzem den ersten Teil | Dierichs (über die S. AVIN f. ausführlich berichtet 
ieses Katalogs veröffentlicht hat (s. die Anzeige in | wird) und denen des Cordatus eine chronologische 
Nr. 4 unseres Blattes), legt in vorliegendem Schriftchen | Reihenfolge der 54% Aussprüche Luthers herzustellen 
Rechenschaft ab über die Palimpscste, die er auf dem | Besucht. Was das Verhültnis der Parallelberichte zu 
heligen Berge gefunden. Selbe die bescheidenen Er, | einander und den Quellenwert der einzelnen anbelangt, 
wortungen, die der Verf. hegte, hat er nicht erfüllt ge- | 50 ist Preger geneigt, den Aufzeichnungen Schlagin. 
sehen. Er fand nur 8 griechische Palimpsesthss, und | haufens den meisten Wert beizulegen, weil sie, wie eine 
3 Blätter vor, soweit sie lesbar sind, kirchlichen Inhaltes. | Vergleichung ergebe, in den meisten Fällen genauer 
Darunter beänder ich & Ir 1) ein Pallmpums des | und unmitelbarer eln, während Dieich und Cordauus, 
10. hs, das Bruchstücke von Excerpten des Epiphanius | der nach den eigenen Randbemerkungen Dietrichs die 
Karechlamusform und sodann sin Stück vi der | sen vielfach ausgeschrieben hat, vie breiter seien, und 
Veberschrft + 1KMSO.AATTOY EX TAN URPI. | namentlich Cordatusschon anfangs, was dan ja Dei Auri- 
Ban TEEN ATIUN ANOSTOAN enihl in dem Lipsus Faber Im großen gericben wir, ohne Berücksichtigung 
as griechische Original des Pack 1589 In Bignes Mil, | der besonderen Verhältnisse, unter welchen sich Luther 
P. VIE 153 lateinisch veröffentlichten Sophronius de laho- | gelufsert, unter Umsetzung und Auslassungen Luthers. 
bus... Petri et Pauli erkannt hat, Der Titel wäre | Aussprüche zu verallgemeinern. Als wertvolle Eigen 
Yan Zu ergänzen Zepter Tomi I vor ars, | Umlichkeit Dieichs bezeichnet or den Reichtum seiner 
dar use Eylar dnamiker Hngn m Meder. Dies da. Nitelungen dogmauschen und exegetschen Inhlu, was 
limpsest könnte zu erneuter Ietrachtung einladen, Das | 0uS den wenigen Proben Dienichscher Darstellungen 
Vebrige scheint wertlos in der Einleitung nicht erschen werden kann, wogegen 
Benin. ine Vergleichung mit Cordatus sin Urteil Uber diesen 
bestätigt Eben deshalb ist es Dedauenich, dass der 

en ren Herausg. nicht sogleich die Paralleltellen bei Dietich 
h mit abgedruckt hat, denn mur so wird sich mit 

Sicherheit ein. quellenkrisches Ureil füllen Iasen. 

Allerdings muss ich bekennen, dass ich so ketzerisch 
Bin, zu meinen, dass auch durch eine wirklich kriische 
Ausgabe von Luthers Tischreden, wenn sie wirklich 
Einmal zu Stande kommen sollte, fü die Lurherforschung 
Wenig herauskommen wird, aufer soweit es gelinkt, 
Wozu Ps. Ausgabe, wie mir schein, das Meiste geliefert 
han, eine genaue Datierung der einzelnen Aussrüche 
und Jamie Smmungsbilder zu Nefern. Und auch dann 
Wird. die Haupisache sein, dass man, was gewis schr 


















































Wilhelm Prege: 
AKKUS ar. N 
Zu den bisher bekannt gewordenen Quellen für die 
Yandläufgen Tischreden Luthers kommen hier die Auf- 
teichnungen desspüteren Köthener Pfarrers Joh.Schlagin. 
haufen, über dessen Lebensschicksale Dossert in der 
Zeitschr. 1, kirchl, Wissensch. 1887 8. 345 fl. die erste 
gründliche Auskunft erteilt hat. Die betreffende Mün 
Shensr Hs, eine in den fünfziger Jahren des ı6. Jhs. 
vom Original () angefertigte Abschrift, bietet in der jetzi- 
gen Hefiu g der einzeinen Bogen keine chronologische 
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interessant ist, immer klarer erkennen wird, welche, 
Wandlungen Luthers rasch hingeworfene Worte durch 
den Eifer seiner Schüler erfuhren, aber ob unsere bis- 
herige Kenninis von Luthers Person und Wesen 
dadurch irgendwie geündert oder gefördert wird, möchte, 
ich bezweifeln. Damit soll natürlich der Iitterarge, 
schichtliche Wert der mühsamen und schr dankens- 
werten Arbeit Ps, keineswegs herabgesetzt werden, nur 
hätte ich gewünscht, dass or bei seinen erklürenden. 
‚Anmerkungen, soweit sie historischer Natur sind, anders 
verfahren würe. Sind dieselben, wie doch die ganze | 
Ausgabe, für die Gelehrten bestimmt, dann konnte eine 
so allgemeine Bemerkung wie die über Erasmus (5.5) 
füglich fortbleihen, ebenso die über Brück bei Nr. 23. 
Abgesehen von der unmittelbaren Erklirung schwieriger 
Texistellen, sollten diese Anmerkungen nur Ergänzun- 
gen aus gleichzeitigen Quellen und die Angabe der 
neuesten Literatur enthalten. In letzterer Hinsicht 
1 os etwas dürfüg aus. Soweit ich sche, hat der 
Herausg. sie sogar gefissentlich vermieden und aufser 
Köstlins Luther o gut wie gar nichts von neuen Ar- 
beiten ciert, die Monographien über die einzelnen 
Persönlichkeiten, die in Luthers Auslassungen vor- 
kommen, gänzlich ignoriert, Jagegen manches Entlegene 
oder Veraltete eitiert, wie zu Corvinus eine Mono- 
graphie von 1748 (8. 94). Um Luthers freundschaft- 
liches Verhältnis zu Mühlphort in Zwickau zu illustrieren, 
hitte_ es des Hinweises auf einen Grußs nicht bedurft 
(($r. 30), bekannlich hat Luther ihm die Schrift von der 
Freiheit eines Christenmenschen gewidmet. Zu der 
Frage nach Luthers lateinischer Bibelübersetzung und 
Christian Döring Nr. 108 füge ich, um nur dies Eine 
zu erwühnen, hinzu, dass Döring bereits im Herbst 1526 
sich beim Reichsregiment in Esslingen um ein Privileg. 
für eine Iateinische Bibelübersetzung bewarb und even- 
well an den Kaiser nach Spanien deshalb gchen wollte. 
Dass es sich dabei um eine Uebersetzung Luthers 
handelte, ergibt die Bemerkung Melanchthons in einem 
Briefe an Camerarius, der sich dafür verwenden sollte: 
alnvidiom facere non magnam wi dyue Aufkic possunt 
guae exibunt ever Fnygeris sad dulama.. Vpl. dazu 
Luthers Brief vom 21. Mirz 1527 (De W. III 100): »Sum 
in opore Kiblia corrigendi ad veritatem Tbraicam. 
Erlangen. Th. Kolde. 



































Philosophie. 
Christoph Sigwart, Logik, 1 Ba. Die Lehre vom Uneih yon 
anf une vom Schw. 3 uichgin m one, Au he 
Berg. Mohr m N 658 Br Be ML 0 
Das Erscheinen einer zweiten Auflage des ersten 
Bandes von Sigwarts Logik wird allseg mit Breude, 
und Genugtuung begrüßt werden. Handelt cs sich hier 
doch um ein Werk, das unter der gesammten philo- 
sophischen Production der letzten Jahrzehnte in aller 
erster Reihe sieht, und das tarsüchlich schon einen | 
müchtigen Einfluss’ übt. Es bedarf daher Nier keiner 
nilheren Darlegung seines Inhalts und seiner Vorzüge, 
keiner Schilderung, wie die verschiedenen, bisweilen 
scheinbar entgegengesetzten Forderungen der Sache | 
hier gleichmäßig in glänzender Weise erfüllt sind, wie. 
ch mie eindringender Schärfe des Denkens und licht 
voller Klarheit der Darstellung eine neuc, fruchtbare 
Gesammtanschauung und cin kräftiges Gestlten des 
































Ganzen bis in alle Verzweigung verbindet. Das weit- 
verbreitete Streben der neueren Wissenschaft nach 
einer Umgesultung der Logik, nach einer engeren Ver- 
knbpfung ihrer mit dem Ganzen der wissenschaflichen 
Arbeit hat hier eine besonders hervorragende Verkör- 
perung gefunden. Die Umsicht und Energie, mit der 
ie Behandlung der Logik als einer Kunstichre des 
Denkens mit ihrer Concentration auf das Urtil als die 
Grundfunction durchgeführt ist, hat den Gesammistand 
eingreifend verändert. Die einzelnen Functionen er- 
halten aus allbeherschenden Zielpunkten einen festeren 
Zusammenhang: der gesammie Umkreis des Stofles 
gerät in lebendigen Fluss; die enge Verbindung der 
Denkformen mit der Erkenntnisarbeit wirkt zur Aus 
scheidung alles Erstorbenen, zur deutlichen Abstufung 
von Haupt- und Nebensachen; das Wesentliche in 
seiner Einfachheit witt mit um so gröfserer Klarheit 
hervor. In seiner Eigentümlichkeit besagt das Ganze 
ohne Zweifel einen Bruch mit der herkömmlichen 
aristotelischen Schullogik, aber os stellt sich der Verf 
keineswegs in einen Gegensatz zur geschichtlichen Ent 
wicklung; vielmehr zeigt sich sein Verfah 
als echt historisch, dass cs die früheren l.eistungen in 
ihre Motive verfolgt und an ihnen prüft, wie weit die 
Ausführung der Absicht entspricht, und wie weit die 
Absicht selbst bei der veränderten Lage der Wissen- 
schaft haltbar ist. Dabei erhellt deutlich, dass die neue 
Gestaltung in weitem Umfange den Sian des Aristo 
teles für sich hat und weit weniger mit dem großen 
Meister als mit der Uußserlicheren und manigfach er- 
starrten Art der Schule zusammenstöft. So gehört 
das Werk zu den seltenen Leistungen, die hei krüfüger 
Neugestaltung des Gegenstandes die volle Gerechtig- 
keit nach außen und das volle Gleichmaß& im Inneren 

Die neue Auflage hat den Grundstock des Ganzen 
unverändert gelassen. Wandlungen der eigenen Lehren 
finden sich nicht, wol aber weitere Verdeutlichungen, 
Ausführungen, Verteiigungen. Der Gesammitext ist 
iiner Durchsicht unterzogen, grofse Abschnitte konnten 
is aufs Wort unverändert bleihen, aber danehen zeigen 
kleine Acnderungen, Zusütze, selten nur Weglassungen, 
die feilende Hand; zur Erweiterung wirkt die Ausein 
andersewzung mit der zwischen den heilen Auflagen 
erschienenen Literatur, und zwar werden dahei gemäß 
der Gesammtanlage keineswegs blofs die fachphilo- 
sophischen Leistungen, sondern alle die L.ogik nüher 
berührenden Gebiete, im besonderen die Grammatik, 
jprachwissenschaft und Rechtswissenschaft, mit gleich 
mäßiger Sorgfalt beachtet, Jone Auseinundersetzungen 
beieffen aber naturgemäß vornehmlich stritige Punkte 
von erheblicher Bedeutung und bringen daher Erörte- 
rungen wertvollen Gehaltes, so 2. B. S. 134 f. beim 
Problem der Vorneinung, S. 287 If, beim hypothstischen 
Uneil, $. 458 bei den Figuren und Modis der Schlüsse. 

ber sind natürlich die weiteren Aus 

führungen innerhalb der eignen Untersuchung; solche 
finden sich z. R, in größerem Umfange bei den Re- 
Iaionsurteilen und Existentialsitzen $ 12, bei der Frage 
der objecten Gühigkeit des Urteils und des Princips 
der Wentitit $ 14, beim hypothetischen Schluss ver 
minels einer Einsetzung 3 50. 

Das alles ergibt eine wertvolle Erweitern 
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das Ganze Aufenich um 63 Seiten gewachsen it, «0 | oder Störungen in der Ordnung, obwol auch dies beim 
emispricht der Ausdehnung des Umfangs vollauf die | Lesen auf, sondern Fülle, wie 12, 2ı Bunte Tur 
Bereicherung des Inhals. Das Buch gehört zu denen, | ats (er$. D), 7% In eeringns add. B (elmehr # 
welche eben in der Leistung an ihren? besonderen | awistaes), 10, 19 mit del. Klkuting (st. vos frtum), 

enstande zugleich die Gesamaarbeit der Wisen. | 16% 7, wo man über die Lesart in AB keine Klarheit 
ft angehen und sie zu fürdern vermögen; möge ca | gewin, u. dergl. m. 35%, 27 macht der Fehler Au st 











so in noch immer weiteren Kreisen zur Wirkung | 4 vis die Conjectur Reiskes unverständlich. Man gerät 
kommen und Nutzen süften. ! daher da, wo die Angaben Kiefslings und Js. sich 
Jena. Rudolf Eucken. | widersprechen, mitunter in Zweifel. Mat z. D. «08, ı8 
= A zlaveian (0 supra #k seripto) oder zlovairun! 
Wien. Karl Schenkl. 


Philologie und Altertumskunde. 


Dionysi Haticarnasensis Antiguitutum Romanarum quae | Richard Mallweide, Ueber die Glossen zu Sallust. (ie 
Tncoby. vor u wm Iane zum Programm den Lycsums zu Sırakburg 1. für 


an an Va er ausan en | Saar een en van an 
aa a ee | a ae el Vera 
ee Veadene | Ananas a nl De ra hen ra 
nahe Tr ie Veran es Rasa na 26 | Uerleitung dm al korımen ac ne Ar 
a ei | nd an a en nd karten 
Du kehren ne Glan de | 6 dabei Dan dm cl m acc de 
Knaur af yruit un Aer Dihlgen | Fachmans le Ad ana Velen ht 
Aa a an en weinen Ale u] Bond Naeh 0 Enachung durch? 
a neuen | been re waschen m def der Vor Mus 
a a aan hans 
nn ‚ 5 
Sp, Segen Bl 03 Kiclnge ze De it Di as, Dee Ainun url popcht 
fraglich, da sich die Ueberlieferung meiner Ansicht nach deutschen Epik bis zum Abschluss der Blütezeit. Zürich, 
a a en Te aenoamen, che I de | Bonds Die Zisnmenehung oab ein Fu ban 
ee 
a nn Ta see sauer 1 5 | an manch Br (Goa de Rune 
könnte sner aus dem folgenden drama entstanden sein, | im Mittelalter und in der Neuzeit 1889, S. 4Ö- 120) 
en ne a en a Hu tar 
ae Se ein Gin Germinen he in der ba 
Xen. Cyr. VIII 7, 4 8. 204 10 uidıe st. Lesen nicht sofort in die Augen springen, die aber bei 
Iran a Shan easy an Aha Sn | gene Bashing on a rer Kl a vr as 
nd Ban | Tel Ba Me ee ad ee 
tungen von Wörtern, z. B. 224, ı und öfiers Natur auf, aus dem Pilanzen- und Tierreiche, aus der 
B dyirae), während sonst yimadıs geschrieben wird. | landschaflichen Schillerung von Heide, Mor, Gebirge, 
ca neck ner | yardenz dann’ a Im Gone and I der 
De ie fasenlen Dane eine Hohen Conte  Semmung den Dies ode ainer Dotten der 
heit des Druckes zeigen mögen. Die Zahl der Druck- | spiegeln. Besonders hübsch mutet uns das Verhültnis 
fehler ist, abgeschen von den Corrigenda am Ende, zur Tierwelt an (vergl. namentlich S. 303 ff); gut und 
Sl, vrkamen man I der Kan schlimmer | weichen peten Narrufuher de ur Dt 
ist die Sache bei jenen, die in der Adn. crit. vor- | ungemein plastisch und lebensvoll, die erstere aber 
kommen, Ich meine hier nicht Fehler in den Zahlen | geht in die Tiefe, von innen heraus erfasst sie die 
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August Scheindler. 




























































zu 
Bilder, während jene in der Betrachtung ihrer Hufseren 
Züge sich ergeht. Quellen sind Aür 1. die ags. Dich. 
tungen, die nordischen Eidalieder und die deutschen 
eischen Gedichte. Die Anordnung des Stoffes ist zu 
loben, mit Hilfe des Inhaltsverzeichnisses wird man 
sich leicht zurechtfinden. Von Wert wre es gewesen, 
wenn L. nicht bloß hei der Zusimmenstellung des 
Stoffes stehen geblieben wäre, sondern ihn mehr auf 
bestimmte Ziele hin untersucht hütte; 2 B. konnten 
schürfere unterscheidende Merkmale aufgestellt werden 
zwischen der allgemeinen Grundlage von Vorstellungen, 
wie sie der Spielmann von Alters her verwendete, und 
wie diese dann im einzelnen vom individuellen Dichter 
z.B. Wolfram und Gottfried, oder in den ags. und nord. 
kenningar weiterentwickelt werden. Wir finden im 
Buche nur gelegentliche Andeutungen hierüber; ein 
planvolles Studium hätte sich sicherlich als dankbar 
erwiesen. Bei der Naturbeseelung konnten Streiflichter 
auf mythologische Tatsachen fallen; die Dichtung, 
weiche menschliches Empfinden in Dinge der Natur 
hineintrügt, widerholt vor unseren Augen Mythenbil- 
dung, wenn sie nicht hie und da selber noch aus dem 
Mythus stammt. Bei den Blumen war au erwähnen, 
zumal bei Rose und Lilie, der Glaube an Selen aus 
Blumen; die Tiere in den Trlumen ($. ı80 £) sind die 
Folgegeister der Menschen, die vornehmlich in 
gestalt sichtbar werden. Besser wären die nordischen 
Quellen nach neueren Ausgaben und in der heute ge- 
hrüuchlichen Schreibweise ciiert worden; so würe der 
Fehler 8. 141 3 öbstrum (Gükv. 1 19) für jplstrum ver- 
mieden, und Hrafnagaldr (8.298) wol nicht ohne weiteres 
als Edalied aufgeführt worden, Ueberhaupt sind die 
tate nicht immer sorgsam ausgeschrieben; auch die 
Correctur Hsst zu wünschen Ubrig- 
Man kann seine Bedenken gegen die Fassung des 
Themas tufsern und, wie gesagt, eine auf bestimmtere, 
Ziele gerichtete Behandlung einzelner Fragen ver- 
missen; soweit es sich aber um die vom Verf. beab- 
sichtigte übersichtliche Gruppierung der auf die Natur 
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bezülichen Stellen der Epik Bande, hat Le mit gründ- | 


licher Ausführlichkeit und woltender Würme diese 
Aufgabe ausgeführt. Das Buch ist Hermann L.üning, 
dem verdienstwollen Herausgeber der Lieder-Edda ge. 
widmet, bei dessen Arbeiten das herzliche und inner- 
liche Verhältuis zum Stoffe ebenfalls so schön hervor- 
tritt, ohne aber irgendwie in oberflächlichem Aestheti- 
sieren von klarer und nüchterner Betrachtung des tat- 
sichlich Gegebenen sich zu entfernen. 


München. W. Golther. 


Bernhard ten Brink, Geschichte der englischen Literatur. 

"BE. Bin wur Thronseneigung Kissen. ı. Halfe. Berlin, 
Oppenheim 184% IV1332 8° 81.9. N. 60: 

Beinahe ein Dutzend Jahre hat es gedauert, che 
(iese von allen Freunden englischer Literaturforschung 
schnsüchtigst erwartete Fortsetzung dem ersten Bande 
gefolgt ist. Dieser, um Ostern 1877 veröffentlicht, hatte 
ie Geschichte des englischen Schrifitams bis unmittel 
bar vor Wiklif verfolgt: mit der Dorstellung des Lebens, 

(stellerischen Bedeutung dieses 
Mannes hebt der zweite Band an: mit Wiklif zusammen 
werden natürlich auch seine treuen Genossen Nicolas 
Hereford und John Pursey im 4 Kapitel des 4. Buches 
behandelt. Im Mitelpunkt simmtlicher übrigen eif 
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Kapitel desselben steht dann. die hohe Dichtergestalt 
Chaucers: an geeigneten Punkten wird aber auch die 
Iiterarische Tiigkei John Gowers, John Trevises, des 
alten Wüllar Langland und seiner Nachfolger, ferner 
die Dichtungen über Robin ‚Hoa u. Ac. besprochen. 
Das 1. Kapitel des S. Buches beschäftige sich mit Chau 
ers Schule: Scogan, Shirley, Oscleve, Johannes Copel 
Hanıs, der Veberseizer von Palladius De re ruitie 
(wegen einer in der letzten Zeit aufgetnuchten zweiten 
His. vergl. Athenmum 1888 11 387 und s) und besonders 
John Lydgate werden der Reihe nach gewürdigt. Die 

ante] IV sind dann dem mitelenglischen Drama 
gewidmet. Das 8. Kapitel legt die Anfinge des Hu 
manismus in England dar. Im y Folgt auf eine Cha 
Fakterisik des 15. Jahrhunderts der Anfang einer Dar- 
stellung der nachehaucerschen Prosaschrftellerei. Das 
Leben und Wirken Reginald Pesocks wird eingehend 
geschildert, und dann zur Prosalegende übergegangen: 
in einer Auseinandersezung über die Gründe, weiche 
der Legende von den heiligen drei Königen in jener 
Zeit Neliebiheit verschaften bricht die erste Hälfte a 
Die zweit, welche »den Rest des fünften und das ganze 
sechste Buch, aufserdem Vorwort und Inhaltsverzeich- 
nis, sowie im Anhang bibliggraphische Nachweise und 
Arkische Exeurse bringen soll, stelt der Verleger schon 
für Ostern 1889 in Aussicht. 

Die Fortsetzung zeit alle die glänzenden Eigen- 
schaften des ersten Bandes nach meiner Ansicht nach 
in erhöhtem Mafse: gründliche Gelehrsamkeit, weiten 
Blick, eindringenden Scharfsinn, feines äsıhetisches Ge 
fühl und geschmackvolle Darstellung. 

Berlin. Julius Zupitzn. 














Geschichte mit ihren Hifswissen- 
schaften. 


Die Geschichtschreiber der deutschen Vorzeit 
Ba. SI. 


Gesammı 
IX: Leipalg, Dyk, 8939. KAV u. ad, X 
KR ucuup, Vunt, © 8 6 Vi Nun 
Ku. 17S 8. Manko PS Feet 

Grofsen Dank schuldet man Wilhelm Watten- 
bach, der sich der Mühe unterzogen hat, die zweite 
Gesammtausgabe der Uebersetzungen deutscher Ge- 
schichtschreiber neu zu bearbeiten. Denn in der Tat 
ist in diesen Binden die ültere Ausgabe nicht nur re- 
vidiert, sondern oft einer eindringenden Neubearbeitung 
unterzogen, verbessert und vermehrt worden. Die 
Uebersetzung ist auf das sorgliligste corrigiert, in 
manchen Bünden von vielen Irrtümern befreit. Mit seiner 
gründlichen Kenntnis des mittelalterlichen Lateins und 
dem ihm eigenen feinen Verstindnis ist W. bestrebt 
gewesen, die lateinischen Originale möglichst genau 
durch die Uebersewung wilerzugeben. Wo von den 
Originaltexten neue verbesserte Ausgaben erschienen 
waren, sind diese der Uehersetzung zu Grunde gelegt. 
Die Vorreden sind nach den Ergebnissen der neuesten 
Forschung umgestaltet oder durch Einschaltungen 
vermehrt. Auch manche neue, beachtenswerte Bemer- 
kung findet sich darin. Ebenso sind die erleuternden 
‚Anmerkungen mit Hilfe der neueren Litteratur auf das 
sorgsamste reviliert und vermehrt, Besonderen Dank 
verdient es noch, dass jedes Bündchen mit sorgfältig 
geurbeitetem Register ausgestattet ist, was um so er. 
freulicher is, als die meisten Binde der Scriptores 








Sn 




















713 11. Mai. DEUTSCHE LITTERATURZEITUNG 1889. Nr. 10: 14 











rerum Germanicarum eines Index entbehren. Da die | hat ein gröfseres Interesse nur für die Stadt Sanger- 
Verlagshandlung auch für eine wesentlich verbesserte | hausen, das Collegium Paulinum bei der Unirersiät 
Ausstattung der zweiten Gesammtausgabe gesorgt ha, | Leipelg und die Berechtigten oder sich r berechtigt. 
darf man dieser möglichst grofse und rasche Verbreitung | Wähnenden zu den grofsen Stiftungen des kursichst 
wünschen. Namentlich in Bibliotheken höherer Schulen | schen Landrenimeisters Caspar TrylieroderTruller, 
solte diese Sammlung nicht fehlen. der am & März a5 verstorben ist. Der Verf, ist nun 
Band X1, auf den die DI.Z, schon früher (1888 | ebenso wie E. Koch (Trllersagen, Meiningen 1885) zu 
$p. 30) hiogewiesen hat, enthält »die Chronik Frede- | dem Ergebnisse gelangt, dass dieser Telierstamm durch" 
urs und der Frankenkönige, die Lebensbeschreibungen | aus nichts zu tun habe mit dem vom sichsischen Prin- 
der Bischöfe Arnulf (von Mei), Leodegar (von Autun) | zenraube her bekannten und von dort ausgehenden 
und Eligius (von Noyon), der Königin Daltilde«. Für | Trilerhause, essen Sprossen daher auch zu den Trylier- 
Fredegar und dessen Forieizungen, die Gesa Franco. | sipendien nicht berechtigt selen. Wie cs bei allen 
rum und die Excerpte aus der Vita Arnulf wurden die | Siftungen im Laufe der Zeit Ieter einzureifien pie, 
ersten kritischen Ausgaben von Br. Krusch im 2, Bande | s0 werden auch hier verschiedentliche Misbräuche bei 
der Seript. rerum Meroving. benutzt, die ffüheren dürl- | der Vergahung und das Andrängen Unberechtigter nach 
ügen Auszüge aus den Viise Amulli und Eligü sind | gewiesen. Die Darstellung selbst umfasst nur Sp Selten, 
bedeutend vermehrt worden. ‚ann folgt bis $. 79 als Anhang A: »Caspar Teyllerss, 
Bond XII enthält »Leben des h. Gallus und ues | Fundation, aufgerichtet am Tape Michaelis Anno 
Abtes Ourhar von Saneigallene. Die Uebersetzung ist | 174; darauf bis 8. 138: D. »Genenlogia Trjlerlanas, 
mach Moyors von Knonsu neuer Ausgabe dieser Stücke | der Siammbaum der Vorfahren des Stfters, welcher 
verbessert, auf Torgauer Handwerker in der zweiten Mälfte 
Band XIII sl.eben des h. Bonifszius von Wilibald, | des 15. Ihs. zurüicklührt und mit den Stammbäumen 
der h. Leoba von Rudolf von Fulda, des Abtes Sturmi | auch der weiblichen Linien von Caspar Tryller selbst 
(ron Fuldo) von Eigil, des h. Lebuin von Hucbalde | aufgestellt, und später fortgesetzt ix. Den Schluss bil 
hat Wilhelm Arndt, der schon die Uebersetzung | den Erleuierungen zu diesem Stammbaum mit dem 
diser Stücke in erster Auflage geliefert hatte, selbst | Ergebnis, dass kaum 2 pCi. von Jen Stipendiaten, denen 
venidirt, | das Legat als »Berechtigtene zuerkannt sc, wirklich be 
Band XIV »Die Lebensbeschreibungen des h. Will- | rechügt gewesen sind. S. 177 findet sich der Abdruck 
hrord (von Alkuin), Gregors von Utrecht (von Ludger), | einer überaus seltenen Denkmünze von 1592 auf »Cas- 
Hudgers (von Alttid) und Willehads von Bremene ist , par Truller. C.(huefürslich) S.Cichsischer) Rentmeistere 
ine fast ganz neue, besonders dankenswerte Gabe, | und »Greger Unwirt CS. Cammermeisters. Der Let 
denn nur die Vita Wilehadi war in der ersten Ausgabe | tere gehört zur Familie v. Unwert, 
vorhanden. Die Uebersetzung der Vita Icudgerl hat | Rostock. K.E.H. Krause, 













































Grandaur geliefert, die Ubrigen Süicke sind von | 
W. Wattenbach bearbeitet. Friedrich Althaus, Theodor Althaus. Ein l.ebensbild, 
Band XV Paulus’ Diakonus Langobardengeschichte | Bonn, Sıraus, 188. VL u. «88. z1.0% MS. 


x 7 XVI Kaler Karls Leben von Einhand, AVII | Unter der Nachkommenschit des im 16. Ih. be- 
hands Jahrhücher u.a w. enthalten die birefönden | kannten Rechtgelehrten Alhusiu inet sch der chren 
Stücke in der 1877 bezw. 30 erschienenen zweiten | werte Theologe und Pfarrer Georg Friedrich Alu, 
Aulage der ersten Gesammtausgabe. Nur ie Ihe) |der der Vater Thendors, des Diehier, Reveluonin 
und Vorbemerkungen sind neu gedruckt. Daher er- | und Märtyrers der Jahre 188 und 184) war. Wasdem 
Kür cs sich, dass der Vita Kara noch der ungenü. | Leitern in Hannover eine mehrührige Gefingniarafe 
ende Text Jale zu Grunde iegt wart der 130 er- | uzap, Nar en jouraalinisches Verbrechen und zwar ein 
‚enen vorzlplchen Ausgabe von G.Wahz, und das | solches, weiches lediglich in der Stube. ausgchecht 

in Band XVII die Foruetzer Fredegars widerholt er- | wurde: ein Aufruf in der Zeitung für Norddeutschland 
heinen, die schon in Band XI schen. Dei einem | zur Bewalliien Durchführung der Neichwerfsung 
eudrucke miste Dehles abgeändert werden. Theodor Althaus wind in dem pietiollen Werke eines 
in Band VII »Ermoldus' Nigellus Lohpedicht auf | Bruders zwar enwas auführlich, aber im Hinblick auf 
Kaiter Ludwig und Elegien on König Pippine hat be- | sein Dijet nach sur nicht gewürnligter dichtersches 
Konder die neue Ausgabe von E. Dümmler Anlass zu | Talent mit volle Rechte und mit bepeündeter Ancr 
weichen Verbeserungen der von 0, Pfund früher | kennung in seinem Streben, Wolle, Denken und kurzen 
(eieferten Ueberseizung Begehen. Wirken geschildert. Da aber der junge, uellach be 
"Hand XIX Die L.ebensheschreibungen Kalser Lud- | Magenswerte Mann, desen Freundschaftzu Julius Fröhel 
ige des Frommen von Thegan und vom sogenannten | und vielen andern sürker hervortretenden Polüikern des 
Asronomuse hat bedeutende Verbesserungen in dem | Revalansjhrs hie und da cin algemeineresIntercne 
füheren, zuweilen rech fehlerhaften Text sowie Inden | Biete, schon als Dreiijühriger vs Zeiliche gesegnet 
rkueraden Anmerkungen erfahren. hat so Ande ich es nicht eben für schr geschmack 
Berlin. Holder-Exger. | voll diesem geringfügigen, wenn auch für Freunde ge 
Aug rührenden, Lebenslauf jenes Moto vorzusetsen, 

emp Menzel, Caspar Teller und die Handhabung | welches Gocihe eben Ar einen ganz andern Taten ge 
ee BR ichter haue. Theodor Althaus würde ohne Zweite 
BA in hervorragendes Schrfteller genorden sin, wenn 
Das Heifg und überzeugend geschriebene Heftchen | Ihn die Uckiche Krankheit nicht so Frühzeit hinweg 



































Clemens Menzel, Caspar Tryller und die Handhabung 
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der Luft d. h. die Differenz zwischen dem bei 





Hervorbringungen tragen den Stempel der Zeit, aber | einer bestimmten Temperatur bei voller Sinigung mög- 


wenn ich nicht irre, auch Keime positiverer Richtung, 
von denen schwerlich jemand einen Ausblick auf die 
eigene Zukunft des schwärmerischen Junglings wagen 
könnte, Der theologisch-poliische Tractat: »Die Zu- 
kunt des Christentums. Seine Wahrheit, seine Ver- 
kehrung und seine Widergeburt durch Freiheit und 

-bee hat in den ernstesten Kreisen Aufschen erregt, 
und war in der nebelhaften Sılmmung der vierziger 
Jahre Vielen gleichsam aus der Seele gesprochen. Inter- 
essant_ ist, dass Theodor Althaus sich in Leipzig mit 
den Literaten des jungen Deutschland trotz seiner weit“ 
gehenden politischen Freiheitsideale eben nur wenig be-, 
freunden konnte. Wer kann sagen, was in dem, eigene 
Wege wandeinden, jungen Ideulisten steckte und sich 
entwickelt haben würde. Der Verf. der Biographie hat 
alter mit Diseretion und Verständnis gehandelt, indem 
er von der Darstellung dieses unvollendeten Lebens 
jeden panegyrischen Ton fernhielt. Das Buch ist als 
solches mit Geschick und in Anbetracht der benutzten 
Tageblicher, Aufzeichnungen und Nachlassenschaften 
mit verstündigster Auswahl abgefasst, ine gut und leicht 
geschriebene Lektüre für Freunde und Freundinnen 
biographischer Denkmüller und psychologischer Gemälde. 

Jena. ©. Lorenz, 

















Geographie und Völkerkunde. 
Halter Soyka, Die Schwankungen des Grundwassers mi 
miteleuropäschen Verb 

ad 







SMS, Lex Me. 
Mit Rücksicht auf das gleichzeitig ersl 
von Daubree, »Les eaux souterrainesä epoque actuelles, 
welches die Entstehung und Ausbreitung des Grun 
wassers in ausführlichster Weise behandelt, ist über das. 
Auftreten des Grundwassers, dessen Bezichungen zur 
Unterlage und zum Oberflichenniveau sowie über das 
iutagetreten desselben nur soviel angeführt, als zum 
Verständnis der Frage der Grundwasserschwankungen 
notwendig ist. Das Hauptgewicht ist auf die Berichun- 
gen des Niederschlags und der atmosphärischen Feuch. 
tigkeit zu den Grundwasserschwankungen und das Ver- 
halten des Grundwassers zu den oberirdischen Wasser. 
Hufen gelegt. 

Alle Wasseransammlungen im Boden sind auf die, 
meteorischen Niederschlüge als die einzige Ursache zu- 
rückzuführen. Der jeweilige Stand des Grundwassers 
hilngt, wenn man nur die klimatischen Factoren in Be- 
wracht zieht, von den verschiedenartigen Verhältnissen 
der Niederschläge und von der Verdunstung ab. Sollen 
also die Gesewe für die periodischen Schwankungen 
des Grundwassers festgestellt werden, so müssen die 
Wechselbeziehungen dieser beiden Factoren, die den 
Gang der Grundwasserschwankung nach direct ent- 
segengesetzter Richtung beeinflussen, aufgefunden wer- 
den. Die gröste Schwierigkeit bietet hierbei die Be- 
stimmung der Verdunstungsgrüßen. Für die aus dem 
Boden stafindende Verdunstung bietet den besten Mafs- 
stab der jeweilige Feuchtigkeitszustand der Luft. Dieser 
eiztere wird aber nicht durch die relative Feuchtigkeit 
angegeben, sondern durch das sogenannte Sittigungs- 





















ichen und dem augenblicklich vorhandenen Wasser. 
dampf. Je nach dem Verhältnis dieser beiden Factoren 
zu einander lassen sich zwei Typen aufstellen: 

Ist die absolute Menge des Niederschlages groß, 
das Sitigungsdeheit aber gering, so wind die Jahres. 
schwankung des Grundwassers durch den Jahresverlauf‘ 





| des Niederschlages bedingt. 


2. Be 





einer geringen ahsoluten Menge des Nieder- 


| schlages und hohem Säuigungsdeficit folgt die Jahres- 


schwankung des Grundwassers der des Suigungs, 
defcits. 

Die Schwankungen des Grundwassers werden ferner 
erheblichem Mafse durch den Abfluss hervorgerufen, 
welcher seinerseits wiler durch die Beziehungen zu den 
oberirdischen Flusslüufen geregelt wird. Dabei ist zu 
unterscheiden, ob das Flussbeit tief in die undurch 
Yissige Bodenschicht eingesenkt ist oder in permeablem 
Boden verkiuft. Nur in letzterem Falle ist 
des Grundwassersiandes von der Hühe al 
welcher sich das Flussniveau befindet. Der 
Flusswasserstandes auf die Schwankungen des Grund- 
wassers verringert sich jedoch mit zunchmender Ent. 
fernung vom Flussbeit, Stehen Fluss und Grundwaser 
unter denselben meteorischen Factoren, so wirken 
Niederschlag und Sütigungsdefcit in gleichem, positivem 
oder negativem, Sinne und üben eine gesteigerte \ 
kung aus. Bei Flüssen, die aus dem Gebirge stammen, 
fehlt infolge der veränderten meteorologischen Verhält" 
nisse ein derartiger strenger Parallelismus. Aus der 
ebereinstimmung des Ablaufs der hydrometeorischen 
Erscheinungen mit den Grundwasserschwankungen auf 
grofsen geographisch und klimatisch einheitlichen 6 
bieten folgert schlieflich der Verf, dass die unter 
irdische Wassercireulation von denselben Factoren be- 
dingt wird, welche auch das Klima eines Landes con- 
stituieren. 

Straßburg i. E. 






























Rudolph. 


Jurisprudenz. 
I Schneider, Ueher richterliche Ermitlung und Fest- 
sellung des Sachverhalts im Cilprocesser Eine Sue 
Bu Relheisprsenserdnung: Leprig, Derek & Hanke, 
nase ande raden 
Der Verf, titt für möglichst krüftige Handhabung. 
der Mitel ein, welche die deutsche Chilprocessordaung 
dem Gerichte zum Zwecke der Mitwirkung bei Ermit 
helung und Feststellung des Sachverhalte darbieet. Der 
Richter soll das Fragerecht sowie die Befugnis, das 
persönliche Erscheinen der Parteien, die Vorlage der 
in C-Pr. 0.8 133 und 134 bezeichneten Schrifisücke 
und die Einnahme des Augenscheins anzuordnen, ener, 
isch ausnützen, um das tatsichliche Materlal zu ver- 
volltindigen, wahrheitswidrigen Behauptungen und Be- 
sreitungen eatgegenzutreten und ohne Zuhilfenahme 
des immer misichen Parteieiles den wahren Sacher 
halt zu erforschen. Die Tendenz der Schrift ist zu 
iigen. Insbesondere verdient die Polemik gegen die 
häufige und oft voreiige Verwendung des richterlichen 
oder zugeschobenen Eiles zur Entschehdung der Pro 
esse alle Anerkennung. Der Eid soll die ulıima ratio 
sein und nicht zur unnbtigen Bedrängung der Partei 
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misbraucht werden. Aber der Enthusiasmus für di 
gute Sache verleitet den Verf. zu Uebertreibungen, hier 
und da sogar zu unrichtiger Auslegung des geltenden. 
Gesetzes. Uebertreibung heiße ich es z. B, wenn der 
Verf. verlangt, der Richter solle sunerbitlich und bis. 
ins einzelne nachfragen« — im üblichen Deutsch inqui- 
tieren --, sen Parteien durch Kreuz- und Querfragen 
auf den L.eib rücken, ihnen bei ihrem Vorbringen nach- 
‚schen, dasselbe alsbald auf seine Glaubwürdigkeit und 
Schlüssigkeit ‚controlieren«, oder wenn der Verf. die 
Verhandlung mit den persönlich erschienenen Parteien 
als die Regel anstrebt, neben welcher die Verhandlung 
mit den Processbevollmächtigten fast nur als die Aus- 
nahme geduldet wird. Für unrichtig halte ich, dass der 
Richter eigenes privards Wissen im Processe verwerten, 
dass er von Amtswegen auch andere, als die in C. Pr. 
0.8 133. 134 bezeichneten Urkunden heranziehen und 
die Partei, welche die Echtheit einer Urkunde bestreitet, 
um Niederschreiben eines zur Vergleichung dienenden 
Schrifttlickes anhalten dürfe. Nicht einverstanden bin 
ich mit dem Vorschlage, den Parteieid ganz und gar 
abzuschaflen, wol aber damit, dass die zeugenei 
Vernehmung der Parteien noch gröfseres Ucbel als der 
dermalige Parteieid sein würde, 
Würzburg. 




















Seuffert. 





Kamporitu oder Hiskkajo, ein inpanisches Rechtsbucl 
SEP Mae ues vorken Dahrhanens Hemer von 
Oiro Rudortk Mn 3 Tal. Bern, MW. Maler o. 
Bu Mer. 

Der Verf, welcher Kecht und Sprache Japans an 
Ort und Sıelie kennen gelernt hat, Bietet uns ein für 
die vergleichende Rechtswissenschaft höchst wertvolles 
Werk, In der ausführlichen Einleitung schert er die 
Entstehung des Gesetzbuches, welches in den Jahren 
17P—1760 und zwar nur Air Gebrauch und Kenn 
ds höchsten Gerichthofes niedergeschrieben, nrofsen- 
vl weit üteres Recht enthält. Rudorif beschreibt ein- 
üchend die höchst complicere, auf Lehensverhültissen 
und erblichen Sıindeunterschieden. berahende, auf 
wechselsehige Controle und Denunziation berechnete 
Verfassung des Landes, deren Kenntnis zum Versind- 
fi der Quelle erforderlich st. Die lttere enthält Be- 
Simmungen über Form und Bedingungen der (schrift 
ih einzubringenden) Klage, Uber den Beweis (durch 
Urkunden, Zeugen — namentlich auch Kronzeugen, 
Augenschein, Folter). Ermittelung der Schuldigen war 
Plicht der Poliei sowie genisser Privatpersonen. Das 
Uneil erforderte Kinstimmigkeit der Richter, wilrigen- 
file die Sache an den Statrat kam. Auch Unter- 
Tassung eivlrechlicher Verpflichtungen war. strafbar, 
wie deon überhaupt der srafrechliche Gesichtspunkt 
im ganzen Recht so vorherschte, wie eıwa in den 
Seuchen Volksrechten. Innerhalb. dieses Rahmens 
Weist das Rechtsbuch auch in privatrechlicher Hinsicht 
inen bewundernswerten Reichtum auf und kennt in 
eißnellen Formen die meisten Institutionen modernen 
Pnratrechte. Weit ausführlicher verweik es beim 
isemlichen Strafrecht. Es enthilt seinen vollstindigen 
und sytematischen Codex der Strafsatzungen wie der 
Srafene. Das Srafensystem, dem der Carolina on Grau- 
Samt ebenbürtg ist doch weitaus vollkommener, da 
% Freibeitstrafen, Vermögens- und Ehrenstafen in 
Munigfichen Abstufungen ın sich. begreift Strafaus- 
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schliefsungs- und Milderungsgründe, Bestrafung der 

imahme, Anstiftung, Beihilfe und Begünstigung 
werden gleichfalls ausdrücklich normiert. Die Ver- 
brechen gegen den Stat und gegen Private behandelt 
das Geseiz mit so feiner Casuisik, dass selbst mo- 
derne Criminalisten daraus bemerkenswerte Anregung 
schöpfen könnten. — Die beigefügten Tafeln enthalten 
Abbildungen verschiedener Brandmale und bei Exe- 
utionen gebräuchlicher Vorrichtungen, 






















Kraka, Dargun. 
Mediein. 

iebenter periodischer internationaler Ophthalmologen 

songress, Sen Kein. Auga 


Cm. 50 Abbild im Tre. Wien 
Iaden, Bergmann, 188. KVI0. 589. 11.8% Men 

Der vorliegende Bericht ist ein wissenschaftliches 
Werk ersten Ranges, dessen besondere Empfehlung 
überflüssig und dessen Referat bei der Fülle und 
Manigfalugkeit des Stoffes unmöglich wäre. Es bleibt 
uns nur übrig, den Herausg, Becker und Hess, unseren. 
würmsten Dank zu sagen, sowie auch der überaus 











Führigen Verlagsbuchhandlung Bergmann bestens zu 
danken. Das Werk ist musterhaft ausgestattet. 
Magnus. 


Breslau. 





"Wu mosns. 

‚Wenn auch Knies mit seinem Lehrbuch keineswegs, 
einem etwa vorhandenen Bedürfnis abgchelfen hat, 
vielmehr grade die Lehrbuchliteratur eine unverhäl 
nismüßsig umfangreiche genannt werden muss, so dürfen 
wir doch den Wert des Werkes unbedingt anerkennen. 
Dasselbe zeichnet sich ganz besonders durch Berlck- 
sichtigung der pathologisch-anatomischen Verhältnisse 
sehr vorteilhaft aus. Die neuere ophthalmolagische, 
Litteratur ist mit Umsicht und Sachkenntnis verwertet. 
In der Auffassung einzelner Abschnitte möchten wi 
allerdings mit dem Verf. nicht unbedingt Uüberein- 
stimmen; so z. B. nicht in der Darstellung der Con- 
junctivaerkrankungen. Für einzelne Abschnite wünsch- 
ten wir in einer neuen Auflage eine weniger knappe 
Bearbeitung; so für den Astigmatismus, die Unter- 
suchung des Farbensinnes. Im Ubrigen glauben wir, 
Jass sich das Buch in der Hand der Studierenden be- 
währen werde. 

Breslau. 














Magnus. 


Naturwissenschaften. 
Karl Eekstein, Repetitorium der Zoologie. Ein Leifusen 
für Studirente der Natur: und Fornwinenschef sowie der 
Medici. Mi 2p Fig. im Tex ti Ku 
ES. Mich Moe 
Dieses kleine Buch überrascht durch die fast sol- 
dutische Sicherheit und Knappheit im ganzen, verbun- 
‚den mit verhältnismäfeig eingehenden, belebenden An- 
‚gaben über die l.cbensweise der einheimischen Tiere, 
's macht den Eindruck einer selbständigen und eigen- 
agen Arbeit. Einzelne Abteilungen, wie z. B. 








Leipeig, Engelmu 
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‚Men, sind, wotzdem eine ungleichmäfsige Behandlung 
u Gunsten der einheimischen Tiere von vornherein 
im Plane Ing, entschieden zu kurz gekommen. Indessen 
wird das der Aufgabe des Buches, als Leitfaden bei 
Vorlesungen zu dienen, nicht zu schr Eintrag tun. 
Es scheint mir darin der Weg glücklich betreten, das 
Trockene des allgemeinen Ueberblicks durch Hervor. 
heben allgemein wichtiger und anregender Tatsachen 
zu erfrischen. Auch dürfte dasselbe sshon durch Ver- 
meidung des Fehlers der meisten heutigen Lehrbücher 
‚der Zoologie, das Gebiet dieser Wissenschaft wesentlich 
mit der Zootomic decken zu wollen, vor anderen seines 
gleichen den Erfolg gewinnen, welchen es mir zu ver- 
dienen scheint, 

Tübingen. 








Eimer. 
Volkswirtschaft und Gewerbe- 
wissenschaft. 

Carl Peters, Die deutsch-ostafrikanische Colonie in ihrer 

ehungageschichte und wirtscheflichen Eigenart, 2. Auf, 
Berlin, Walher u. Apolanı 189. 41 8.81.80. M.aza 
In dieser kleinen Schrift bietet der Verf. eine über- 
sichtliche Darstellung der Entwicklung seiner prakt 
schen Bestrebungen zur Begründung unsrer colonial- 
politischen Interessen in Ostafrika. Wie bekannt, hat 
Herr Dr. Peters hieran den wtkräftigsten Anteil ge- 
nommen, ja man kann sagen, dass er von Anfang un 
die Seele dieser ganzen Bewegung war. Im Vergleich 
dazu ist die Zurückhaltung anzuerkennen, mit weicher 
der Verf, vielfach das, was fast durch ihn allein geschah, 
nur objecuv als einen Werdeprocess schildert. Zwar 
ist es richtig, dass wol Alles in der Welt nur Causalität 
ist, wenn aber jemand das Bewustsein haben muss, 
das ganz besondre Willenswerkzeug solcher welt“ 
geschichtlichen Causalitit gewesen zu sein, so ist Be- 
scheidenheit dabei eine schwere und seltene Tugend. 

Vortreflich schildert der Verf, welche fast unlber- 
indlichen Hindernisse unsre nationalen Weltmacht- 
bestrebungen (sulgo: Chaurinismus) nicht nur in der 
Indolenz und kleinlichen Interessenwirtschaft der Deut- 
schen fanden, sondern auch in dem fast überwiltigen- 
den Einflusse der statspoliischen und wirtschaflichen 
Macht Englands zu bekämpfen hatten. Jetzt aber, wo 
der kühne Streich gelungen war, hat es um so mehr 
Gewicht, wenn Dr. Peters seine Behauptung, die er 
stets von vorneherein betonte, dass nemlich »lie pol 
tische Besitzerklirung der praktischen wirtschaftlichen 
Bositzergreifung vorauszugehen hate (S. 4), nunmehr 
durch den Hinweis darauf erhärtete, wie jetzt durch 
unser Vorgehen Engländer (wie Mackinnon) tntsäch- 
ich in Gefahr sind, um die Frlichte ihrer nationalen 
Bestrebungen auch in wirtschafllicher Hinsicht zu kom- 
men (4 10.11), 

Wir wollen Übrigens wünschen und hoffen, dass 
Erwartungen des Verfs. hinsichtlich der Ertrags‘ 
fähigkeit. unserer ostafrikanischen Culüvation sich be- 
währen, und dass es auch bald gelingen möge, des 
mohammedanischen Selavereinufruhrs dert Herr zu 
worden, Mit diesem Gesichtspunkte befasst sich diese 
Schrift noch nicht, da sie schon vor dem Ausbruch der 

1Pürung geschrieben ward. Was aber die Vergangen- | 
heit berrilt, so empfinden wir es beiliufig an dieser | 
Broschüre, nicht weniger als an unsrer sonstigen colo- | 















































Ipoliischen Literatur, als einen gewissen Mangel, 
dass der Verdienste eines unserer hervorragenden dipl 
matischen Beamten um dieses Unternehmen, wie um 
alle praktischen Anfünge unserer Colonialpolitik über. 
haupt, nicht gedacht wird. Wir meinen die des Herrn 
Y. Kusserow, des jetzigen preußischen Gesanten in 
Hamburg. 

Neuhausen bei München. 





Hübbe-Schleiden. 


Schöne Litteratur. 

Joseph Victor v. Schflel, Gedichte aus dem Nachlas, 
aan Ba. Campe 6 il 168 8a as 
jonept Säcke, Ich fahr in di n 

3 Seheitch ‚der Dichter des fröhlichen Wander 








Facaimile eines Gedichte 
165, 80. Ann 

®. Herford, Entstehungsgeschichte von Scheffels Trom 
‚peter von Säckingen. Zürich, Schröter u. Meyer, 8% 
ESS Menio- 

Nach ist die Flut der Scheffelliteratur im Steigen. 
Zunächst ist die neue Sammlung von Gedichten aus 
dem Nachlass zu verzeichnen. Das Publicum wird 
sie wol kaufen, durch den Namen seines Lieblings an 
gezogen — ob’ es seine Rechnung dabei finden wird, 
sicht dahin. Dass der Verleger die günstige Conjunetur 
benutzt, wird vielen Leuten natbrlich erscheinen, wer 
auch nicht allen. Schaden leidet dabei sicherlich Einer, 
das ist Scheffel, dem mit der Veröffentlichung solcher 
Dinge schweres Unrecht geschicht. Es sind offenbar 
Nauter zurückgestellte Gedichte, die er selbst nicht hat 
veröffentlichen wollen, und ich denke, er wuste r 
gut, warum. Wol die Hälfte des Büchleins wird von 
Gelegenheitsgedichten gefüllt, von denen nur ganz 
wenige den Anspruch machen dürfen, die Stunde zu 
überdauern, für die sie verfertigt sind. Unter den 
Blumensprüchen S. 103 ist der zweite schr hübsch; er 
greifend ist das ernste Gedicht $. 44 »In ultima hora 
mortise, wenn ich auch glaube, dass ihm, insbesondre 
in der ersten Strophe, die letzte sorgende Hand noch, 
fehlt. Und dies gilt noch von vielen Gedichten dieser 
Sammlung, die vermutlich aus den Concept- und 
Skizzenblättern zusammengestellt ist. Schwerlich hat 
2. B. Scheffel das Gedenkblau zum 20. September 18: 

„sSchmucker Sprossen drei erblühn { Badens Stamm 
nicht. altet: || Echter Liebe Zauberkrafi ] Aus diesem 
Silber Gold einst schaffte an den Empfänger abge 
schickt, ohne das metrisch unertrigliche diesem 
dem verbessert zu haben. — Auf die Gedichte selbst 
niher einzugehen versage ich mir, da ich die ganze 
Veröffentlichung für eine unerfreuliche Indiseretion 
ansche. 

Herrn Professor Stöckles Schrift ist von einer 
wahrhaft ergreifenden Harmlosigkeit, welche die Kritik 
zur Milde mahnt. So möchte ich nur bitten, in Zu 
kunft eine ewwas ruhigere und geleutertere Prosa zu 
schreiben und die foreierte Burschikosität ahzulegen, 
die gewisse Leute für ganz besonders angemessen zu 
halten scheinen, sobald es sich um Scheifel handelt. 
Nancher mag &s recht frisch und sschneilige finden, 
'venn er von »Ubertriebenem, geradezu polizeiwidrigem 
pfllzischem Durste schreibt und versichert, dass »der 
junge Studiosus wider Willen in der Kunst-, Bier- und 












































sondern unertrüglich geschmacklos und knabenhaft ist 
Ich vermute, dass es Scheifel ist, der das Wort »feucht 
fiöhliche erfunden hat, aber diese Perle 4-5 Mal auf 
18 Seiten anzubringen, würde auch ihm schwerlich 
sefllen. 

Die Schrift von Herford ist mir nicht zur Be- 
sprechung eingesant worden, aber da sie mir zufällig 
in die Hand kam, so sei sie hier mit angeführt. Von 
den eben erwähnten Eigentümlichkeiten des Herrn 
Prof, St. hält sich Herr H. frei, allein natbrlich ver- 
sichert er, dass keines der Werke Scheffels co tief ins 
Volk gedrungen sei als der Trompeter von Sükkingen, 
und dass sie Trompeterdichtung ebenso wie die an- 
deren Gedichte, von denen die Erinnorung an Scheflel 
geiragen wird, wie Glocken durch Deutschlands Gauen. 
tönen und dass die Jahre nichts von der Fülle ihres 
Klanges nehmen werdene. 

Der Trompeter von Säkkingen tönt wie Glocken 
durch die deutschen Gauen! Wahrlich, eine kümmer- 
iche Sonntagsfeier! Mit welchen Worten will denn 
nun Herr Herford, der wie auf dem Titelblatte steht, 
Oberlchrer ist, zu seinen Schülern und seinen Lesern 
von dem wahrhaft Hohen und Herlichen reden, das 
ie deutsche Dichtung geschaffen hat? Und immer wider 
beiaure ich, dass gerade die schwlicheren und schwachen 
Leistungen Scheffels in den Himmel gehoben werden, 
wodurch das Bild des Dichters entstellt und verkümmert 
wird. Doch wird auch dieser Wahn vergehen, wie alle 
Modekrankheiten, und um so lauterer wird dann der 
jewt etwas bei Seite gedrängte Ekkchart hervortreten. 

Zunächst ist dazu freilich wenig Aussicht, zumal 
sich zwei innerlich verwante Naturen wie Herr V. Nessler 
und Herr A. x. Werner gefunden haben, welche den be- 
Tiebten Trompeter zum Gegenstände ihrer betriebsamen 
Talente machen. Beide sind einander vollkommen 
wert, und ganz ohne sein Verschulden hat auch den 
armen Scheflel dieses Schicksal nicht getroffen, solche 
Genossen und Freunde zu finden. 

Königsberg. 






































A. Schöne, 


Mitteilungen. 
Gesellschat Air deutsche Literatur. 
Sirung vom 2. Mir, 
nn die Versammlung auf 
1 der Vorshaenden. He Erich Schmidt, sur Biakane 
5 Herders Gebarnkası in Morungen, weiches durch Ankauf 
Sem erchenden Auch Benart werden alle, 1 Mark beit 
en Baln- 
















Jen Grieningerschen Drucke von sis und ısiggehn 
ni wicht mehr erhaltenen 
Druck desseiben Verlags aurüch, der um 1510 anzusetzen ist. Der 
Druck von ısıs aber It, wie der Vorursgende in der Vierehahr- 
schein £. Lineraurgesch. nu eigen verspricht, direct oder indirech 
Sie Que der gesamten späteren Ueberieferung, An ihn haben, 
"wenn wir etwas über Herkunfı und Vorgeschichte 

Jen Buchen ehren wollen. In der Voreese dieses Drucken, einer 
üngeschickien Umschmelzung der ursprünglichen, wird das Jahr 




















in par Im Eulenspiegel orkommende biiorsche Personen, de 
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sondere über den Akt Arnold Pıpenmeler. Der oberdeutsche Dear- 
Beier fügte der Samınlung einige Siücke hinzu, als deren Queie 
erin der Verrede dent 
Bere nenat. Die schien Geschichten bu er vielfach nmaent 
Iere Zusätze hat er sich Mer nur vll erlaubt, Simmiche Ge- 
SChichtea wagen Veberschrite, die, Obwol sehr ungenau uud zum 
(Te einfach feilerhat, Joch nur von dem Bearbeiter eibt, nicht, 
eiwa von dem Setsr herr nen: Werbchate und 
Genau mit dem sicheren Zuntugun überein, So werden Siere Ueber: 
ehrifie zu einem wichigen Koterkum, um alte und neue Stücke 
‚scheiden, Häufig, doch nie bei den sicheren Zusatz 
Weisen die Üeberschriten sachliche Feler au, noch häufiger rein 
Awichen Usberschrift und Erzählung Divrepanscn im Worige 
rauch hervor. Intereasant It Im dieser Besiehung der Gebrauch 
| des Wortes Dfarer im Gepenrat nu ae. Die Sprache de Be 
wo sie sich sein datei, guter Srahburglich. Aber 
‚er Sprachgebrauch ist nicht geichmäfig. In den beliebten Ver- 
bindungen Ser oberätutschen Synonymans mit den niedendeutschen 
Ausdruck (hafen oder Cüppen, quad oder Bafsu.s. w). In dem 
sehwankenden Sprachgebrauch, in unversuundenen Ueberblibsein 









































(und Aieserstindeissen achimmert der Grundieut durch, Derartige 
Zeugnis für die Umarbeitung and der Vortragende in 44 von den 
94 Geschichten der Samınlungz im der Mehrra dieser Falle wird 





fie Beweisfährung ontrnütet durch das niederdeutsche Local der 
Beratungen, in 25 Fällen überdies durch Widersprüche und Ab- 
weichungen in den Ueberschritn, In andern Fällen können die 
Iegensnuten Argumente lin genügen; dar nirderdeuiiche 
Kcal deshalb, wel der eirbeiter, wie wir ihn aus dem Ruche 
kennen iermen, niemals lngere Zei in Niederdeutschlane gelebt 
haben kann. 8 weitere Gesehichten hängen mit sicher echten un- 
| Hvar zuamen. So kommen wir auf zo Geschichten. Es beiten 
21. Davon sianımen 8 u dem Kalcnberger und dem Plffen Am, 
zul weitere urgischen Literatur zumei 
| Die Cherakterinik Betz, wie sie sich ans den sicher zu. 
Geretten Geschichten gewinnen list (er hat keine Handwerk 
Size, gi die Vornelling auf, days Eulenspiegel Immer als I 
Fender gekleidet in, hat für Eolenspiegis Fossen Fünfmal den Aus: 
ruck abentür, der in den zo echten Geschichten nich vorkamımı 
Wan) Bietet die Möglichkeh, von den 14 noch übrigen Errählen" 
(gen 1 m Wahrscheitichkeit dem ursprünglichen Bestand, 4 dem 
Bearbeiter zuauteien, Darnach hätte Ser Grundutack, den der Ber« 
eier übernahm SoGeschichten umfasst. In dem Heiden iesr Krzäh 























Fund as Kleindürgertum. Die Stimmung Serherabgedrüchten, gering 
| sche behandeten Bauern, die dem Kleinhürzer nicht zugeben, 
Gas er etwas Desseren sch macht sich, achadenfruh und boshaf, in 
en ähesten Eulenspiegelstrelchen Luft, Daun aber bendchligten 
die Hundwerkaburschen sc ir Anckdatenkr 
| Wucht, und nach ehe er ieraische 



















Der Verfuner ser 
enunderter Ind 
wcıkwürdig genug. die 8 

onikische Au. 





I in Bauer der Gefoppie I 

Hung am wahrscheltichsten ein weit 

| ale = schrieb in Derunschweig, Abe 
Summie niederdeutuche Liverstar und die reiche 

| Aennung 
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Tiederdeusche 
1a der sigenen 
Seshalb, weil 





or bett it, along 
Literatur Niedesuchsens spurlos vorüber. Ob 
diene Literatur eine durch und durch Dörgerh 








ich eine Mheiuna des Haren Pröhle 
Mori und Cie Berliner Akademie der Wisenschaf 
Seren allgemeineren iintergrand Se Frage nach der Siclhung 
Friedrichs d.Gr. und Rriedrich Wilhelm M zur deutschen Literatur 
Bilder. Eu kann zmar, ao ührie der Vortragende aus, nicht zuge" 
neben werden, & Grunde die deutsche Lie 
Far ebensogtt zu würdigen verranden habe wie die Irnzöslsche, 
| Doch (achte er den dcuachen Schrinuellern zu nätuen, srl er 
konnte; am liebsien durch Zuwendung keinülcher Prunden. Vor- 
Sichiger. wo ca sich nicht um Pfrinden, nonders um Fragen der 
usie und der Verwaltung handelte, übe 
(lien seinen Riten, sie aber dien Von 
Sen vormehmmier Ragekr, Herr» Herder, war nl Na der 






























773 11. Mai. 
Ss aeuschs Part, sondern auch der erste Germanist, dus er 
Her as ma Gensten der Jeunchen Sehrihnelle einmmwirken ge 





Ehe abe, wie man zu glauben scheint, at nicht ihtig. In den 
ersten Regierungsihren Friedrich Wilhelms II var eine era | 
Hehe Bewegung ein, &ie aba, weil rein negativ gegen Sie ver | 
Bneinichen Keller Kriedricks d. Gr. gerichel, renltailn verich 
ienuerg bemerke nich, cas die Akademie der Winsenschaften, | 
deren Curio er war, sich im Rückgang befand und niemalı bene 
erimfar die grösen einer der Naion eine geringere Anzichungs | 
rat aa unter rigsrich Wilhelm IL. Mor, sc 1 an der Abe | 
Seite der Künste angeilt, mo map Ihm bald acer hate cine 
konce Kigeutümtichkeit beim Unterricht gehend zu machen, 
Sünsche, sl seine »Gönerlchres erschienen war. anch Miglie 
Sr Maademie der Winsenschften zu werden. Ba gelang ihm nach 
Surch Vermiutung es Curators der Ahademe der Künste, des 
Freiberrn v. Heinz, einen Eılss des Könies au erniken, durch 
sen er zum - vurlandg wnberoldeten — Migles ernannt wurde, 
Aber schen zwei Tage später wurde auf Vertilung der Grafen 
Herters seine Ernennung wider rückgängig gemacht. Zur Kto 
sohasigung wurde Mn der Hofracharter verlichen. Ein | 
haben Jahr später aber, im October u. wurde er auch zun | 
Niglicd Ser Akademie Ser Winsenschaflen ernannt, wie en schein | 
erhal, wei Iertsberg in da von Ihm ernannten -Deputtin zur | 
Versaikommsung und Auskiltung dr unchen Sprachen seiner | 
hadarfie. Ba it une je eine Rote vom Merterg und eine vom | 
ort aufsenant, die sie al Mitglieder Soser Deputaion gehalten 
haben. In diesen Resen zeigt sich, zn nich be Moritz. wol aber 
Wei Tleizberg, völlige Abschliehung gegen unsre groben Dichter, | 
andererseits aber ein verdienlichen, Naher zu wenig genirdigen 
emühen um die Anhilöung der deutschen Sprache, Herr Jacaby 
raznzte diese Ausführungen. Indem er darauf wies, dass Sie Be 
mahungen der Akademie und besonders Heriderge um Sie 

vr Sprache doch wesentlich an die Schril Fried 
ADe ia Itrature ailemanden angehuäpft häten, wie auch von K. 
Hschrand in der Vorrede zum Tanfen Band des Deutschen Wi 
terhuchs gebüvend herrargehaben sc. Rewunders kimen die Ab | 
handtungen von Mori, Zöllner, Garye In Bewracht. Es habe sich | 
Wa. datum gelandet, inwiench dis Sprache zu veralteien Aus 
rücken unS ze ihren Mandanten zurückkehren dürfe, und welche 
Grensen den Fremewörtern zu iehen che. Im Gegeniatz zu Moritz 
habe sch Garse gegen ein Tribanale mit Sinsierischen Aus 
Fprüchen erklr 








































































ung vom 1. Ari 
Vor dem Einttt in di Verkandlungen berichtete Merr Erich 
Schmisn, dan Her Dihhey und er wegen der Archive für 
Yhtertor eine Ausienz beim Enttuaminlstr gehabt hätten, der sich 
entgepenkommend geävrt und nur genünscht hc, Here Dies 
möge un zene Vorschläge in etwa grefburerer Gel vorlegen, 
Herr Rich, M, Meyer sprach über Sie Technik der algermun 
schen Dichters. Während Te die Anschauung bestand, daar ie 
rdiehte in Aterer Zeit geworden sein, in neverer Zeit gemacht 
würden, nimmt man kzt an. dass die Gedichte in zewissem Sinne 
Immer gemacht worden sind und a0 gewissem Sinne auch heute 
och ensichen, dasa al der Begril der Technik auch auf die 
Ältere Zeit Anwendung Hader eine Aufsasung. die für eie deutsche 
Kitratar Müllenhit zur Geltung gebracht hat, Ta ergibt sich 
Abo die Frage: wie neht der akermanische Dichter — eiva ein 
Ainordischer um go und zwar cin Epiker - zu seinem Stat? In. 
eine der Inneren Verarbeitung des Sales als er sich Acherscht 
von dern Dogme, Sat Ja Erzltie wahr sein müsse (alcmals wird 
Sie Neuhei eier Stoßer gerühnt) und in noch höheren Grsde 
von Sem Dogme der isealiischen Aufung. Resch, z.B 
Söhwanktafie Momente kommen zwar vor, sber große Themats 
musten Keuitisch augefannt werden. D.5. jeder Beprf muste 
Ya efält, ein Mei ein vollkemmener Med, ein Bösewicht ein 
yolkammener Bönewich ein. Unter sen Beöingungen Dich Jem 
Dichter scheinbar wenig mu tun übrig, Doch kannte cr überieierie 

Wachen näher mahrieren, konnte im einzelnen naher ausführen, 
oralen aber überiferteäbenteuer, Lieder, ersonen mi einander 
Verknöpfen: Jurch begraphische Anordnung, geneslogsehe Verb 
dung verschiedener, wer Identißcherung gikchnamiger Per 

Für dieaufiee Berbeitung des Star wermal 
Pubticem, tele cie Rucksich suf eie Zuafige 

onen al Ketiker, Die Rücksicht auf dar Poblicum erfordern. 
Bass der Diekter die Aufmerksamkeit durch geeignete Eingang 
formein zu gewinnen wiste, da er die Lieblinge den 
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ao er fü schöne Sulten note, abo etwa die 
dere worgfüiig baue und ausführte, auf Sentenzen und andern 
Schmuci bedacht war. Die Rücksicht auf eie Kritik erforderte ı 
meirische Strenge (ie durch formelhaße Verse und Besonders 
Verssungänge richtet wurde) 3. sargillgen Sabrelm (daher die 
Austiklung und Ueberlihrung eincs nolgeülten Arphake nos 
Verden und Adjetiven, dis mi Sen Subtantiven altterierien, und, 
ae dr Drei aufkam, sie sorgfältige Ausbildung stterierender 
Bormele), 3. Variation (eieichtet durch Spaongmensammlangen) 
4. übersichliche Giederung (ie durch Atschnitstormeln, Reh 
Ailen, seophiiche Gliederung erreicht wurde} Um da feige 
Gesichn" gegen Zunäte und Entnelungen zu sichers, dienten 
Zahlung (diese jedach nur bei gnominchen Reihen) und Schlnn 
ormein, denen in jüngerer Zeit auch geradszu der Name des Ge 
Sicht eingefügt wurde. Die Schule Seser Technik war zwar vor 
and Mbcen und Auswensiglerren, aber In gewissen Dingen 
Sird auch ein wirklicher Unerticht satigefunden haben. Leber 
Sc atigemein püligen Regeln Iıneus sche de indieidullen Tech 
Bi fetruneien int achwierig, doch sind neueräings von Schülern 
Milena (Malfry und Niednen) ın Seser Richtung nich erfol 
ios Versuche gemacht worden Kirehner wolle die von 
Em Vorragenden behandelten Erscheinungen Im wesentlichen us 
ten der menschiichen Natur aliten und gab nur 
loelle Momente vorhanden zen. Here Meyer ai 
Seinen Auslührungen au weit gegangen. Herrn Hofforz dagegen 
ar der Vorteagende sich weit genug Bedängen. Br vermiste cn 
Hinweis uf de Slalenpacne, die doch großenteil dis m de Zeit 
Ser Ksdaieder inaufiche: sowol das Aeufsere (Reime, Kenn 
kan) in dus Iunere (der ewig nich widerholende Inh) ae eie 















































| HeTangs Tradition voraus. Aber auch in Höcaliedern wie Völrs 


And Shrni fr zeige sich eine Subult, ein Rafknement Ser Teck 
(il, das selbt von keinem neueren Dramatiker übertroffen werde 
Ilere Rosiger wies auf die Notwendigkeit hin, sch über don De: 
Ari der Technik klar zu werden, und Here Rösaler beoute Heren 
Kireiner gegenüber, dass auch die Technik aın der algencin 
menschlichen Natr sanınc. indem das unmittelbar ans den Ge- 

nacne sic luretse und durch Tradition zur Teck 
uf sprach Herr Daniel Jacoby über den Hamlet 
I 3 und Lewioge Freunde Mendelssohn und Kleist. Er 

















ondiog 
58 due Uebersicht über Sie Ueberseinungen der Hamlet und 





oder mieht seine bis auf Scle 





Apecieil der Monaloge Sen 
cin meiiiche Uebertragung von 1p8. Vor Schlegel wurd 
ur endessohn dem dämonlschen Zauber des Moncioger 
gerecht durch seine von Leslag gerühmie poeusche Leler- 
Aekung. die er 1797 serölinicht und aplters was den enicn 
Te vencdt, umgendeiten hat, Mu glückliche Grit, wena much 
wel durch Le iteer den Bmhvern, während 1 
Eur noch Schlegel für Romen und Jule ich sam Alesaneriner 
ich ganz louigen Konnte. Mendelschns Heberaie Beschähiguns 
mi Sem Monoog war Kein Dofca Spiel des Geister, sondern ging 
Mus einem inneren Anteil hervor: s6 optimistisch der Verehrer 
Leiknitens dachte, sein Gemät, seit früher Jugend mit schmert- 
Höhen Empfindungen verircn, war fr de Slmmeng der Monsiost 
So vorbereitet. Auch auf Jen andern vertrauten Freund Lenin 
hat Ser Sonoiog Einfluss ausgeübt: zwei Gedichte Ewalte von 
Kein, das Grabe (177) und dan Geburtlied (1759) Isscn diene 
Einwirkung dautich erkennen. (Dieser Vortrag mi Inzwischen im 
Druck erschienen: Sonntagsbilge Nr. 1 der Vossischen Zeitung 
vom 5. Mat) Zum Schlüsse berichte Herr Erich Schmidt, 
ars der Ankauf des Merderlauer in Moruugeo inrwinchen vo 
zogen sel, yon Mark ncien allein von Aisigen Abiturienten 1 
Fanmengebrscht worden 
Benin 









































N Fresenius 


Verein für die Geschichte der Mark Brandenburg. 
Sitzung vom n- April 89, 


Herr Dot. De. 
rchire dber 
Derlinger und v. Keuter am ı. November 10; im Hanse 
cs Bürgermeisters von Rölln a. d. Spree, Pilipp Trumbach, ver 
Übı haben. Nach einem Teinkg ereet Aurch 
Sen sHarfen ten. zur ihrer "er vorher mit dem 

on Wohnung, gen ihn 
nd seine Fran aus dem Beie, Deschipften sie und schlugen den 
im Maune Iogerenden Spadikus Rhewendun, der zur IIfe herder 
ie, Als die Nachtwache gchot wurde, dröhlen ale Bürgermeier 
Und Spnöikus au erschien und spannten ihre Disolen. _Dch 
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han es m keinem Bltigen Ausgang. Al am folgenden Tage die 
Shneliichen Öfliere neggeriien varen, wurde der »Harfeite 
Yen und Ihm der Process gemacht; dach gab man Ihn später 
Ane Sinke hi. nachfem er versprochen, sich nich rächen zu 
Selen. Derfinger une r. Keuter wurden nich behelt, > Herr 
Fra Dr. Koser sprach über die Anfänge dor Miwieriums der 
Aianigen Angtegenehen. weicher erit durch die Iniruction 
Kan becember 173 cine fie Örgenration erhct, nachden is 
Shine Gerchäte dur ie dam Beranten Aiglieder dcs Ge- 
Heimen Starte zulear Euch den Mint von Hgea (6 Decem- 
er ine ein Tot Bemtenpeman und sine ein Au 

age Diensoranung geführt worden waren, Die Instructor 
Bo egeknin eingeender Beraungen zeichen Körlg Frierich 
Wine und Iigen nähreng der ltten Wochen vor des an 
Miniters Tode; ehe domain awe kleinen Aktenhenen vering 
he Schrfisticke sind gieich beschtenswert aa Zeugnisse aur per: 
Ahnen Charakters des König» und des bedeutendsten seiner 
Sahninner und al ce ersten Bier der Geschichte des summdr 
ion Am endung Dir 
In Ausgang des 

Beimient znei bie &rel Ninhern (0Cabineismai 
Bei oriragende Räte, einige sändige Milfarbeher und noch 
Haller Ihttend Kansiiteamien dur Sie: Mlerding nam act 
din Änfingen der Re 

Ghaeskanıe Sen Minherlum einen nich unbedeutenden Te 
ser Arde 




































er Dr. O1 
m der Unten 
matiken deutscher Mundartene herauszgeden, Seren Ver, 
by ei Firma Breikopf und Härte In Leipzig übersommen hat 
Ab dem Rundschreiben, in weichem er die Tachgencssen zur De 
Hligung einladet, zei das Wesentliche hier wid Die 
Grunmaiiken sollen von sreng win 

iefrk kur gefaanjee einzelne den Umfang von fünf Druckbogen, 
Neon möglich, nicht überschritend, Sie sollen eine gedrängte 















Tre und Spa wid i 
Asian, Eine dem Rundıchriden beigefügte 
AN Voril der Behandlung Sienen, ohne jedoch für die Merbeter 
insnenie bindend zu sen; für die ganze Sammlung mufszevend 
In Egen eine ebenfaln Veigefügte Tabelle der phenelchen Der 
iishrepenwehe. Als zuniehst wünschenswert wird erachtet die 
Fehanlung einer wiederfränkischen wenfälichen, hannöverachen, 
ringchen, hesischen, miclräntischen, eberfenhischen und 
Seririschen Mundart. Al erste Gremmalk der Samımlung wird 
in Sen Sommer eine Darstellung der Nundarı von Mülheim, 
KdRete von Dr. Maurmann erscheinen. — Der ganzen Samm- 
hg venngehn wird sine für die Becürfsise Ser deutschen 
Nenditeferschung Derschnee, hursgenute »denche Phoneike 
vn sum Herausg, Ser Sammlung. Diese Plancik wird eine be 
Smate Terminalogie und hopeische Berelchnungsnehse für die 
Nhurbeher fssillen und rugteich eine Reihe von allgemeinen 
Paskten erledigen, die sont in jeder Einelgrammatik widerkehren 
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etwaige vedationelle Aenderungen gedenkt der Herusg 
sc mi seinen Nitarbeien zu vernändigen. Kr seibsi Nest die 
Ice Correctur. Manwneripie sind auschtiehlich an in(Hllea.S. 
George 2) zu richten. Das Honorar für die Grammatken, für 
yeicte eine Auflage von Son Esempinren In Aussicht genommen | 
erst für den Drackbogen 15 Mark, 














Rier Stv. Starzynaki, Prirtdoe, an der Univ. Lemberg, int 
Fun an. Prof den Sntrerk ernannt worden. 

Dr. x. Dühring it zum Prof, der Dermatologie an der Heote 
Se mädeeine in Konstantinopel berufen worden. 

Zum Wundarat des isabeihkrankenhauses in Berlin It as Nach- 
feger von Dr. W. Dellaca Diof, Frigerich Riane aus Greif, 
Val Krıfen worden. 

Archrmistent Dr. Herman Hooge 
ut nach Münster veriist und uls Arch 








en int von 
Ü Klase angestet 








angel am siäd. Resigymn. in Königsberg . Pr. htzum | 
ReugpmacDiecsor in Til, Oberi, Neermann am Cprn. in | 
Keim zum Rector des Progzma. in Berent und Oberl, Dr. Span- | 
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genberg sm Grmn. in Eiberfld zum Rector des Progsma. u. Rel- 
Progyimn: in Nermünster ernint worden, 

Ft. Stang au der Riksskademie in Amsterdam int von der 
Akademie in Naland zum Ehrenmirgtiege ernannt worden, 

Tiehrer Widemann an der Kunstzenerbeschule in Krankfart 
alu Regelameier D. Salomon. Dac- für Maehitene 
Ingenicurwesen an der Techn, Hochreh. in Aachen, haben das Pk 
A Profesar hate 

Dem Docenten an der Landwirsch. Hochsch, in Berlin, De. 

we Ochenomierat yrlichen werden 
E ot. d. Chemie in Kopen 
en. 2% April, nid. alt und der Porräimaler Paul Hüte in 
Berlin am 2. Apel Im 47. Lebensjahre 

















Buchbändierische Kataloge. 

Ferdinang Steinkopf in Stmtgart, Nr. u 
Gebet. und Erkanungsbücher. — Nr. 5: Kirchen, Ruformatlons. 
und Dogmengsschichie 

R. Le Prager In Berl. Nr. sep: Werke über Ci 
wüprace 

K/F.Kochterin Leipeig. Nr. ‚or Mathematik und Av 
Rudolf Merkel in Kılangen, Nr. 10: Zaoloie, Dta 
Tonie, Paläomigie, 

Win. Koch in Königsberg 1. Pr 
Wen 

Hermann Locucher in Turin. Nr.4st 
Hiiveratu, atieische Dialekte 

Franz Pietzker in Tübingen 





recht und 











Nr. sa: Auswahl beserer 





1, Geschiehe, 











Nr. #7: Natursiisenschaten. 


Eingegangene Schriften. 
1Aigbie. Rica di Cose Daniesche diem da Panqus- 
tige. Ann I, fc. 1. Verona, Olchki. 

(©. Antona-Traversi, Curioid Foscolane In gran parte 
edic. Bologna, Zanickel, Le 5. 

Anrciger ser Alasene Jer Winensehafen in Krakau 180 Nr. 1 
3 Krakau, 





iachen Archiv für Du 





logie. Wersung. von F- Holm 





ren. 1B4, 13 Heft, Leipeig, Vetu. Camp. Der Ba. (6 Hefe) 
Mm 

Hex. Arnim, Queltensucien zu Pie van Aerandrl. (Phile- 
Iogische Untersuchungen XI Berlin, Weidmaun, 168. M. 4 





"An Autors Love, Being the unpublihed Ietene of Presper 
Mirimieh slaronmuer. 3 vo. Landen, Macmilen and © 

H. Bahr, Die srofe Sünde. Kın bürgerlicher Trauersiel 
Zürich, Verlagsmagazin. M.2.m. 

ibloteea horanca. Abhandlungen ass dem Gesammigebiete 
der Botanik, Merausg. von O. Uhlworm und FH. Haenie 
Men 2. Kanch Flsker, M. 0 

K. Biasendortt, Der deich-t 
Weldmann. M.4 

Ti. Born, Veber die Nexa 
kung ses Satzes vom Widerspruche 

EBoureier, Pdch de phondtigue fang 
Fran 

Fo Besitmaier, Geschichte der potischen Theorie und Kritik, 
von den Discursen der Maler Die auf Leruing, UT. Frauenelc, 
Huber. M.5 

EBrandes, Ein Besuch. Schauspiel in auei Akten. Deutsch 
vond.ioffory. (Nordische Bitiinek IL) Berlin, 8. Fischer 
N 

E Drenming. Goethe nach Leben und Dichtung 
A Bertbes, Mu. 

Vitomie de Broc. LaFraucc sous Yancien rgime. Heyarıe 
ic usagen ci les menurs. Dar, Den, Nourrit ei 

Brock, Dar Grandendurglche Her in den Keisgen von 18 
ui, (oaranım.) Künigenite 0.9. 

1. Bruni Aretini dalopusdeteions Yatıbu Florentins. Heransg- 
von K. Werke. heipsg. Brstap 

B.Buchers Die ten Zunft und Verkehesordnungen der Su 
Krakau. Wien, Gerold Sohn. M. 2. 

N. Conrar (Cohn). Geuchihte der Queen und Literatur des 
römischen Rechts Im fiöheren Mieter. 1 B&, 1. Abt. Leipäg, 
Hinriche, N. so. 

















che Krieg vom ıkör. Berlin, 











In und eine netwendige Einshran- 
pe Friedrich, Mo. 
ac, Rlnchnie. 
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handen, Macmilen and 


N. Crawford, Greifentin 


3 vol 





I for Gymunier g Fiao 
Ehnmermeyer 





Mai 











7 
Deutsche Denker und ihre Gestesschäpfungen. Heraus. son 
Atinrichsen. a Heft: 3 Winter, Chrit Ernst 

$ len: E. Meleer, Joh. den. Ign. von Dölinger. > Auf, Duni, 
ins, de 00 





(0. Dippe, Gefigschat und Huitisung im Reiche der Mero- 
kinger. Kiel Inang- Diner. Altona, Reber in Comm 

N. Dragomiron,Leifsden 
Truppen zum Kampf. IT: Vorbere 
Veberseung aus dem Kussischen von Frei. 
Heising. Mena 

Duchesse de Duras nöc Noailtes, Jouroal des priv de 
mon gäre, de ma märe <ı des micnnes. Ne &ition. Par, 
Sour ei Cie. Bin so 

E. Dünselmann, Der Schauplats 
EA. Verden. Mood, 

@ Engei. Sein und Denken. Berlin, Hertz. M. 1, 

1. Enneceerus, Rechisgeschät, Bedingung und Anfanas- 
termin, 1, Abe. Die Grunslagen. Marburg, Einer, 188. M.6. 

A. Fah. Grandrhne der Gerchichte der Bildenden Künste . Pre 
Faraday, Experimenuluntersuchungen über Elekirichi. 
Deutiche Usterattnungvan S. Kallscher. 114, Darin, Springer 

11. Fehting, Lehibuch der Geburisife für Hebammen. 3 Aufl 
Tütiogen, Kaupp. N.4 

3. Franke: De Ti. St Haie 
Fock in Comm. 

(A. Franken, Vom Jurisenrecht. Jens, Fiche 

A. Rreybe, Züge deutscher Site und Gesinnung. +. Heit 
heben in der Treue, 2, Au. Güterslab, Bertelsmann. N. Lac 

(6. Friedrich, Di persönliche Krafi und ihre Beseitung fr 
ie genige und piyslsche Lebensäghel des Menschen. München, 
Fiiedrich Maas 

3. Feissrich, Die Ca 
Beck. Me 

'J.Froltzheim, Goethe und Heinrich Leopold Wagner 
Wäge zur Landts-und Volkeskunde von Eissrlathingen. 10, 
Straßburg Heli. Men. 

Allgemeine Kıiegage 














Varunschlcht. Ga 
























ieorum wog. Leipeig, 
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Das 








Nördlingen, 
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‚Dichte der neuesten Zeit. Run 
‚chen ina Deutsche überrtst von «. Strccciun. Mi, 

3 Hätte, Kane, Kar. 31, 

©. Gareis, Deusches Cotonilrecht. Giehen, Ro, 15. Ma 
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Br 
Ey, en Siehe Dre, ui vn ur. 
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ven vs re Gonna Ga 
ERSRRNE I Kemapha n 
TG NVert Gehen der Brahbuae Butnbenegunt u | 
ern na Srekhug Joh 3 
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Gietsen, Ra, 5. 
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Geoctncn Össpriche. Herausgeber W. Freik,x. Biedermann. 
Kiloaca  biedermaon. Je N. 1 

Tu Gselieik, Unterisien und Siciien. 3, Aufl. (Meyers 
eisebncher.) Leipei, Bütlograpl, Institut. geb. N. 1 





(€. Gurtiot, Geschichte des Narocs 
act 29.30 Geht) 





Ir. des Rocaco und des 
Sunnget, Küner v. Seuber 








E Hammer, Ueber die seogreplich wichtigsten Kartenpro- 
jectonen, Inberondere ie zenltalen Entwärfe, Stullgr, Metzler 
Br 

RÜ Hartig, Lebobuch der Baunkrankheiten 
Springer. geb. Mo 

E Haute, Die natürliche Eruichong. Meran, Klmenreich, 

H. Hayn, Bibliotheca erotia ci curiona Moracen. Berlin, 
Marne Na 

A MEIL, Resale der Einschatuungen zur Einkommensteuer In 
Hessen, Sachsen und Hamburg in Berug suf die Entelckelung des 
Aiehtunden, Jen, Fische, 188. At. 3. 

G. Heiprieh, D. Angınt Tun, 
Brick. Berlin Hatte. Mn 

Fteitmüller, Biondel. Eine Aventiure 
m 





2. Aut. Be 














mach Togebüchern und 





Hamburg, Meißner. | 
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E.Hermer, Neue Reheäge ner Krlik und Erklärung des Cat 
(*toaranım der Kuna, Eriesrichsgymnäsiums 2u Frankfurt a. 0.) 

Reherzog, Rücktrit vom Versuch und ige Rene. Würzburg, 
Staber. Ss 

3. Hottenberg, Zur Methodik 
‚en oberen Gymoasllklssen, 
eisen in das Iatenische fr Tea, 
u Biete) 

AL Holm, Griechische Geschichte von ihrem Ursprunge bi 
Umerpange Ser Selrtindigkit des griechinchen Volker. 
58. Bene 

5. Hübner, Diliograpkie der Masische 
chat. 3. ud. Berlin, Her. N. 6 

rau mini recht Ollahond Gspasla vom alten Lois 
hen, Th. Ackermann. N. 10 

"Säurbuch der Gesclschaft fr die Geschichte des Protentiames 

Gesirseich. N Jahug. 1.2. He. Wien u. Leiprig, Klinkhard 
Kliniachen Jahrbuch. Im Aufträge Sr. Escllez des Minlters 
der geitichen, Unterricht. und Medicinalangelegenheiten Dr 
yon Genster unter Mitwirkung yon C.Skrseerkaund 0. Schön. 
Feld beraug. von An Gutntadı. 1 Bi Berlin, Springer, geb 
N 

(Geognontische Ahrestene. 1 Jahr. 88. Meran. Im Auftrags 
es Kong. huer.Statpmivhierluun des Innern von der grogn 
1ölen Abteilung des Aönig. Baer. Oberbergamter in München 

Fischer, 66 ML. 
Tmboot-hlumer ung 0. Keller, Tier 
Münzen und Geranen des kanischen Altertum 
Mr 

Inomcsen in Se englischen Bearbeitungen berausg- on E- Köl- 
Bing. Dreslan, Kocbner, M. v- 

Deluni Tuvenalis Saturar. Krk 
heipeig, Teubner. Mean 

3. Kaftan, Gisube und Dog, 
undogmatbches Chrstentum. Bielefeld u. 

ing. Mood, 

Keusier, Mani. Forschungen über die mnichiische Reli 

URS. Benin G. Reimer. Mu 
Ü Kir, Norger Lager idetittende sarhundrede 

1s. hehe, Christians, Cammermeyer. Je Kr. 
(Ch. Kinastey, Peeigten. Antor. Uebesetsung von D. Kekuin- 





(Programm der Gymeasiums 





as, 








Atertumsninen 











in“ 


























kelpiig, 


von A, Weidner. a.Au 





Derachtungen über Dreyers 
Leipiig, Velhagen u 














0-10 








ger. BO. 1: Donfpredigien. 3. Au. Bd II: Frobe Botschaft an 
Gt. Guıa, FA, Parlhn, geb. M. 4 
"A. Kirchhoff, Hesiods' Mahnlieder an Ferse. Berlin, Her, 


De 

HKloerekorn, Die Kämpfe Cisars gegen die Hetretier Io 
wre op. Chr. G, Leiprig, Fock, Nuosa 

RK. Ktussmann, Sysiemaisches Verzeichnis der Abhandlanzen, 
welche in den Schuhtchrifen sämmüicher an dem Programmius. 
Häusche teilnchmenden Lehranstaten som Jahre 1875-1885 erche 
Ben eind. Leipeip Teubner. Mey 

Ev. Kronen, Die deuche Besiedlung. der öutichen Alpen“ 
Hand, inbeuondere Sieiermarks, Kartens und Kralns, nach Iren 
eschichichen und örtlichen Verhälissen. (Forschungen zur 
Seutschen Länder und Volkskunde 11 9) Stltgeı, Eogeilora, 























Die Zeitenfalge im Lateisischen und Deutschen. (Pro 
gramm) Jüich 
1. Kuhtenbeck, Giordano Bruns, sin Leben und seine Werk 








Vorige. München, TI. Ackermann, 188. M.a0 
TE. Lammert, Poiybion und die römlsche Tahık, 11. (ro 
arasım der Aönig. Gyemnastums zu Leipu) 
F. Lampert, Aus AlAnbacher Zeit lung. Stute, 


Bars u. Comp. 3.3 


K. und 1. Lang, Nix für unguat! München, Th. Ackermann 





Thomas Carlle zö-18f, Böitedhy Ch. E. Norton. 
london, iacmülan and Co, 168, 18a 





N. L.iegs, Burchen. Neue Nevelen. Stutgart, Bonz u. Comp. 
Me 
3%00s, Das Chorsprechen In der Schule. Prag, Neugebauer 





mus. 

3'LLubboch, Die Sinne und des geitige Leben der Tiere, iu 
berondere der Imecten. Ueberseti von W, at. Leiprie, 
Broekhaun. M. 5. geb N. 

Das Naschineriter, Zukunfsvorksungen über unere Zei vor 
Jemand. Zürich, erlagemagain. N. « 

Te Play, Gesine. «Aut. Stange 











Boss u. Comp. Nıusa 











Mr-Borch. (Nordische 
Miirkeh 11) Bern, 5. Kscher 

St. Stoy, Erste binduisbest 
Jen, Fischer, 188. Mai 

"Timen, Shakespeares Drama in seiner natürlichen Entwicklung | 
Arne, Leiden, Hr, 

I°Tsepke, Die Mairikel der Unirersitit Heidelberg von 13 
in. MAL Register. 1, Hälhe, Heideiberg, Seiser der 

Je». (Wine in Comm) N. 

N. Yalentin, Day Beumwollengenie 
elle, Leiprig, Reihe. 

Mt. Veiser, Ucher den Charakter der König Ocdipun in der | 
gichramigen Tragödie des Scphakler. I 11. (Programm der | 


Mn 
ungen. erangelischer Side 








Un caprieio eriico-im- 











"A Vulcanus, Die 

Makenschere, Zürich, Verlmagarin. I. 3, | 
F.Weht, Zei und Menschen. Tagekuchsuseichnungen sus den | 

Sen 1" WS. 18. Altans, Ren, | 
AWerzel, Das Landrecht und die Beliebungen des »Rothen | 

j 














Buchse in Tönning, Kiel, Lipslun u, Tischer, 168. 
D.Witndort, Beläge zur Geschichte von Mars 
men den Oymoastams in Zwickau) 
1. Das Veritinie der Mleliderhundachriten und 
lichen Quele. (Programm der grofihersol 
im) 
If, Die nchwelzerlsche Bundergeseigebung 
Ba, Schneider in Comm. M. 50 


im Attere 


















1 nie. | 
j 





Inhalt neu erschienener Zeitschriften. 
Theologie und Religionswissenschat. 

Der Beweis des Glaubens April, Grau, Kurze Auslegung 
A litengehste oder Vaerunser ern, Die Folgendes Sünden 
in (Forin). — Bauereind, Das spostiische 
nd seine Entstehung (Fate). = Lop. Rankes Wehgeschichte 

Allgemeine erangellschzlutkerischekirchenzeitung 
Sp. Die erangellsche Meidenmision im Jahre 188 V. — Der 
Serhche Kirchensret, - Der evangelische Bund. — Aus Weite 
en. Das Pfarrtöchterheim Neufricstein in Nicderläsniz, = 

Die Waldenser Gedichteinfier. — Aus 



















ietogschen Faculäten in Sommersene 
Deutsche erangelische Kirchensehtung Nr. 16.16 
ltene Me — Die Bekämpfung der öfeulichen Unsluihkei. — 























ittung der Dlrrielen in Hemen, „ Die 4. Gencralsynode der 

Prorin SchlesnigHoitein (Schl). - Tatsache oder Are? > Auer- 

Hnda und Ahalon Im preufsischen Abgeordnctenhanse, 
Protesiantischekischenseitung Nr.ı6 Mel 


ich Zur Kape. — Der Widernile ner L 

Ki. Proraı, Aus der Westen Preußen 

Bike über die neucnte pauiniche Hypothese 
Seeck, Quellen 
Norte, Die 





TheBißiiotheca Sacra April. Leonard, Our Netale Decade 
Gert, Dr, Lyman Abbou an Pauly kette 10 Ihe Roman 
Nker, The Uniformity of Nature. — Thwing, The Serptural 
Dacia ofibe Mal Spir. - Leamas, Notes on Dr. Ridsies Elton 
sfRekinon's Harmony of Ihe Gospel: being a Contribulon 1 a 
Ind Abuser of an Im 
ing, Septenery Time and 
=" Balisnine, Auibuive Aut Pa 
pin in Brotsis In ıhe New Testament. — Pric, The Lost Wr 
Hrzn. Quoted and Referred to, in Ihe O Testament. 
The Presssiorian Rerien April. Mutan, The Anerican 
Sunday Sch. Gallonay, The Theology ef Risch, 
Tie Diferences between uhe Orsorial and ! 
Nuctskie, Concesslons 0 Selence, — Foiheri | 
«Far in Canadian Polis, — Lansing, The Egyptian Nile ara | 
Orizer. = Chambers, Coniba Frangällc — Niecalı, Woman's | 



























Paten and Work im tie Church. = Dale, Manifold Personality. 
1a Ciritia eattolica Quad. cvoln del Sach 
ho jo Mala. = La Kirolunlne Sei 8 e 1a ciik auora. — Le 
et, medich e a Chlea, — Keiglone e para, og Tall 
in lernte ea Lepanta XV-RX. — 11 distarso de 5, Padre 












Mai. DEUTSCHE LITTERATURZEITUNG 1889 Nr. 19: 








730, 
Leone NUN ai Coröinali € 1 >Riermae. = GI Mykada 0 Re pauori 
di Ealto. - Dei‘ Eeonomia poliien. D’un accordo comane 
Gorernl in rore degli perl, = DIe € Gesh secando 1a Manoner 
reconde I Chic. — La Musica nela Liurg I 


Philosophie, 
ta di flosofia neientificn Mare, Marchesini, At 











Fre 





Solo ereltiv. = de Dominic, Profi del monde more, = Ser, 








Necenars 









are 


Breiehung und Bildungswesen. 
nes Archiv Nr.3.3. Wie, Human 








aises der den Jahresberichten der Schulen Beigefäg 
Schaiichen Ablandlungen. — Eine Eingebe an den Reichskander 
Yehus Förderung der Schulform. - Zus Sehulreerm. - Fender, 
Ueber den Wert des Cornelian Nepon alı Schulschritelier. 
Schlee, Der Unterricht in der Ineinisehen Sprache und die formale 

dung. = Freund, Kin Berg zur Klärung über de Meibade für 
den Unterricht im Französischen, = U, Griam, Die deutsche Schu. 
Teage und unsere Klasiker. 

Eymnasium Nr.8. Heufınr, Zur Anleitung der Probanden I. 























Philologie und Altertumskunde, 
3.3.C. Ad Iovemlem. - Naber SA. 
meulae de ine Romano. = 3. C. G.B., Ad Pinil 
"Ad Cieeronem, — van Herwerden, De locie 
bei Iiadie. - var der Vie, 
Hochtrn, AdLivium. - Karsten, Ad} 
Anni Sevecae datogon Caul. - 
Nepanlocun cı Senceae Pilonpli nonulli 1a co: 
"van Yaendik, Ad Tactum. = Cornelsen, Ad Liv; 
Im primam.  Damud, Ad Actnam.- van hetumen, Homerica 
The American Journal of Philelogy IX 4 Siorer. The 
Interpreatlon of die Timaeus 1. = Haspt, The Dimensions 0L tie 
Babylonlan Ark. = Lestaed, The Densylranla German Dialect IV. 
Grseca. - Planer, Gerunde and Gerundiver 


Mnsmosyne XV 
dt, Obsevat 
Arie 

























Anna of Tach 
Giornsle storico della letteratura Italiana XL ı 
Rajnn, Una cansone di Maestro Antonia de Pereara 








det ing anti tra 
reculid 6 Du a, cosiee 
‚Niceod Lello Coumico or padarano de 

Nnore ricerche sul Folenge, 
Annales de |’Acadämie S’archtolonie de Beigigne 
SLAV 3.3 Heures depul up hngeien 1758 = Membren da 











Ärchis für Oeicrreisiische Geschichte LXAIV ı. 
Kronen, Freiherr Aston von Baldaci über die inneren Zusunde 
Oesterreiche, Eine Denkschrit aus com Jahre si. — Wertheimer, 
Zur Geschichte Wiens im Jahre 1. — Er. M. Maper, Jeremias 
Homberger. Ein Behrap zur Geschichte Ianerötereich im ı6.J 
Neuen Archir der Gesellschaft für ältere Jeutsche 
Geschiehtskunde NIY y. Mommuen, Ongatsche Sındien. 
WW Sehultze, Noch ein Ware mı Jen Biographien der Majelor 
Herrmann, Pacl und Geklard von Berarics und Ihre Brite an 
he. — Zeumer, Die Lindenbruchsche Ib. der 

Zu Wippe, den 












Inöenge- 
Dasaite und neue Müncir in Zwichte. 


sehichteXtg a Paul 
Vom Städtesg zu Ulm Im Jahre rt. Roıh v. Schrecken 
Sind die Seter und Sie Roten gleichen Samınes? = Schneider, Zur 
Frage der Weingartener Urkundenfülchungen. — Homer, Die Ger 
Fangenschaft es Hieronymus Baumgartner und dis Nürnberger vor 





Hatenbergseten: Die Anfänge den Kloners Murchardt; Bischof 
irkanbert r. Freising und sein Bett Im nllachgan. 

'Archirio storieo Lombardo AVI. Bratl, ba Lega dei Bo- 
topues e dei Fioremin conro Oo Galeateo Viscoıl (19 
"Gabriel, Un Duca & Mantora a Roma, - Righel, Un curioo 

cento di Site mel sceole AVIL, - Cal, Di Andres Dorda da 

ste omenicano, inigne eigratua tim. — T-, Dipersione 
o yatrrione & documenti. = Viknaı, I primi stud diCesre Cor- 
Revue numismatigue 184% 1. Marchörile, Le dernier For 
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A ’gnel. - Brom, Nonnsicsmtroringienne seguises parle 
Ss Misalis.- Deloche, Mounaics meraningiennes (ie. 
are, Numiematigue musuimane: e ctlogue de» mannaien munul 
maucs du Cabinct des Mlten. — Läpaeie, La mennaie tomaine 
Aa in du Hnuinpire N 


Geographie und Völkerkunde. 
Ne 16. Die meucıten Nachrichten von Stanter. 
Vorderaien und Hills Geil). — Orastein, Das Ei 
Dsben von Vonters (Sch). - Dergner, Rumänien (Sch). 
Globus Se. 17. Die Incl Masche. — Jacatsen, A Jacobacas 
und I. Kühns eis in Niederlindicieinglen (ort — Suuleye 
Reisebericht, = Die Mision auf Feucrlne 
Proceedings of ihe Royal Geographical Society | 
Arıl. Weosihorpe, Eaplortiont on tie Chmdwin Kiver, Upper, 
Burma. —"Leters iron Sir. FC Selous 08 hin Jonnneys 10 Ihe 
Kafahne River, Tayor, Hurmosa 
© 



























Kunst und Kunstgeschichte, 





Attgemeine Musik-Zeitung Nr. 167, Lermann, Def 
ungenachweh nder freie Bewegung auf dem Gebiete den N 
Amerrichts® — Nigel, Ad. Jensen ın seinen Berichr 

Wagner (Sch). = Heitz, Rich. Wagners Urkfe en 








cos. Uni, 








Wi. Fischer, Brd. Meine 
Mustkatisehen Wochenblatt Nr. 16 17. Dal, Das Orao- | 
rium (Forts). — Ueberii, Rus, Palme. — Munkbriefesun Mönchen | 
nd Wien For) 

ae fiEnestrei No. 141. Soubier et Malherbe, Hitore dein 


secönde salle Furt IX. X. = Brenel, La Chapeie pantiieae (V 
Ant. Salsay, La Matrna 4 Brunel. - Chen, Ivemise ve 
pröscwaten de Rävohir! A Odten. = Nenkomm. Hintere sie 
Sen hören Sopera cr Soperacomigne XXV. 


Jurispradens 
Archiv für die eivlistische Praxis LAKIV3- Lakınd. 
Zum nuciten Dach des Entwurfen einen Bürgerlichen Gesetieuchen 
für car dentche Reich. = x. Bieibem, Zum Ihraiheken: und 
echt den Entwarfen eine 
deutsche Reich, Buch Ill, Abschrito, Tiel a und a. - 
v. Scheu, Ueber ds persönliche Kherechtim Entwurf eins brger- 
ihen Gertsbuchen für Jar deutsche Reich. — Brühl, Die Arte 
(er Hhelrau im Entmurfe einen bürgerlichen Gencuhuches für das 
In. Die 48 53-317 des Entwurfs einen 
Weitung nach umessen eines Diüien 
AAriratore). — Kollige, Da Bienenrecht nach den 5.9 quer 
Fatmurfen ins Bürgel chen Genetubuchen fr da dnuische Reich, 
Yadenburg, Niemand darf sich auf seine Rechtewidrigket zu 
eigenen Gunsten rechl ch Deren. Pit, Uber den Begril 
Ser aufıckishenden Bedingung, 
jährbücher für die Dogmatik den heutigen römi- 
schen und deutschen Drivatrechte KAVHL 1 2. Wendh 
Der Verbsiontrat des römischen Roche. - Thon, Die rechwner, 
folgende Einrede, — Mitch, Zur Lehre von der Ungltikeit der 
Rechtsgeschäfte 
Jahrbuch für Gesetzgebung u.s.w. KILL. Albrecht, Die 






































Mtong dcs deutschen Landposnwesene 
er ie Entschäcigengapticht der Vichseuchenverbände, 
Zergeni, Der Anannelle Auspleich mischen Oester- 
{ich und Ungarn. > Lose, Soclalms und Keichwak, — | 
Siünsterberg, Bericht über di 4 Jahressersammlung den deutschen 












EA 1. Van Berchem, Ca 
pactt einiie des corparatlone drangtres dupri le proje de re 
Son du code Napaldon s0amis aux Chambres beicer, = Werth, 
Introduction au teure &e drot internatenal pafene & 

möriöge, - Oli 











Sea pain c da droit iniernatlona, — Riier, Al. de Holzendor 





Medien. 

Wiener medieinische Presse Nr. 
Diagnosik und Carstik der Cysteibrome des Uieru 
Zur heiogie und Con 


Kieinwächter 





rei 
ic der Venenthrombose. - Dochmenn, 
Fieber (Erhöhung der Körpertiperatu) a Ausdruck der Hei 
Ara der Natur, — Kurth, Kine Antifchrievergilung. — Der iat 
Hehe Finaeifi und das Suafgenee, | 
Deutsche medieinisehe Wochenschrift Nr. Kusner, | 





TERATUNZEITUNG 1889. Nr. ıy 





Zue Krage der Bekandtung bedeutender itrasbdominter Bstungen, 
= Ziet, Zur Cosahtk der percten Empönlungsähmung perl 
jheren Ursprungs nebst einigen Bemerkungen über die Trufung det 
Temperaturainnes und über denen Lehunpsbahnen. — Aromsche, 
Kunsiich erzeugte Atlıma beim Menschen, - Vuhlolin, Die ersten 
Operatienen in Ser Kehikopfhähle vom &ı Durch 
Heuchung des Kehlkopfe von aufen. — Thoma, Leber cas Ancı- 
rom (Forte). - Gruner, Einige neuere Arbeiten beweifend die 


















TLimbeck, Ein Fall vco Hemierophia im. 
ihr äralicher Berich uber die Tatgket 
SE Casader Krenidenhongitale (Sc) 

Wiener medicinische Wochenschrift Nr. 16. Cuerap, 
Zu Deu (a Geburtstage. - Englisch, Der 
verband. = Trost, Betrag au den »Erhrankungen der Gelenke und 
Schteimbeutel im Verlaute der Sppliie. = Die, Arteriosklerose 
ndPicbera.- 

Altgemeine Wiener medieinische Zeitung N 
Scheibeonber, 

Bock, Ueber Tracbem. - Günte, Vorschriften für die A 

is Bi der Anwendung Jer Chramwanserbehandlung der Syphilis 
unter Berücksichtigung anderer Curmelhosen, nie der patholog 
Shen Anıtomie und physiologischen Chemie, 

Thekanceı Nr. zus. Arilee, On Occupations and Trascn in 
eation 16 Public Mani I, — Anderson, Two Car of Renal 
Ploration for Suspeced Calculr, wit subaeguent Nephrectomg in 
One. = Gonchart and Lane, Lupus of Check, Soft Palae. Hard 
Pate, and Toni. — Robson, Case of Acıke Itestinal Obsiruction 
And Siercoraccom Vonting — Darden, A Case of Diabetes 
Meltus wa Typhois Fever, - Hhume, Loca Inelnion. 

Gere Saite de möderine No. ih, Sur mo 
ssstime spdeil Sinjetion hypodermigue de cerline möficaments 
Henne ou enhignen. - Ua pouscas spndrome earshque: Lem 











Jerachte Congress ar innere Medicin m Wiesbaden 






































Bryocardie ou yikme fatal de brat du crur, 
Gazette mödicate de Parla Na, De Fanme.ches To 


Tratement du diabtie par Yalipri 
somireindienione (in) 
Berlinerklininche Wochenschrift Nr.16. Künner, Ueber 
ydropische Anschweilungen unklaren Urprungen, — Stadthagen 
nebst Bemerkungen über einen Fat 
= Hueppe und Wood, Ueber di 
ehchen Ssprophjtlamn und Parayhumun 1. Enln 
durg, Ueber Flüwigkeiorieont für tranporiskie Batierien. 
Siocke, Betrachtungen uber Jen gegenwärtigen Stand der Theraie 
ronischer Mitelchreiterungen „Zur Lehre von der 





made demplan 


























fUNe.16. v. KraeEbiog, 
Zur Anterois hiopanien Diltraiı > Habart, Zur Chirurgie dr 
Mautsermworflle, — Hinteriister, Crimnalprocen K. — Auto: 

io. Fall von Enchendrum der Hand. — Fellner, Erwiderung 
"üe Bemerkungen des Herrn Prof. Freib. v. Kokllansıy zu 
meinem Yorrage. > Eppinger, Ein ncuer abnormer, quergeiniher 
Maske (AL. uphragm.reramesint) (ori) 
Archiv für Alintsche Chirurgie NÄNVIIL, Wolkowitsch 
Das Khinonklerem. - Anderr, Sion über die Haltıng der po. 
Aylüinchen Wirbechue und ihr Verhaten In Surpenaion. - Nasr, 
Ueber Lymplangiome, „ Zielewice, Bericht über de ehiurgiche 
Abıclung Ver Krankenhauses der Darmberäien Schneiter 
Posen für die Zeit vom 1. October 18y Dis Ende 18%. — Ziegel, 
Nachtrag 

Deutsche Zeitschrift für Chiruraie XIX 3.3. Zorgc- 
Nanteufel, Veber Sie Behandlung fungbner Kniegeenkentzänsung 
mies Kesectin. — Klemm, Ueber Sea Felanus hrdrophabicu 






































© Kronacher, Zur Caruik des primären Epihelleoreinoms dor 
harten Geumens. — Waldhauer so. und Windeibendt, Errichtung 
und Einrichtung wassportabier Haracken und Barackerlararere 





Anatomischer Anzeiger Nr. z. x. henhonsck, Under die 
Psramidenbahnen im Nöckenmarke einiger Säugetiere. — Winde 











Three Cases at Mulformation, connecied wih ıhe Face, - Rule 
ih, Ueber eine ncue Methode der Hämstenyinfrbung 
Naturwissenschaften. 
Naturwissenschafttiche Rundschau Nr. 17. Scheiter. 








Ueber ie Ergebni Hungen an Ein 
sieruen I (Org-Mit) > B. Walter, Die Arnderungen der Flav- 
Fencensvermögena ml der Concenrilon. Nachwel des Zeiallens 
von Moleculargruppea in Lönungen durch Finvesceun und Ab 











vorpilonserscheinungen- 
SR = May 

Finer Keiner Planeten Im Jahre 186. - Raps, Zur obeclisen Dar- 
Nelung der Sehalinteratät. - Menckmann, Versuche über dus 
Kricchen von Lösungen, — Odin, Easai June sppiiation der pri 

Gen de In möcanique 3 Yäconlement der gacire. — Welamann 
ind Iikana, Zum Zahlengeret der Richtungskörper. — No 

Ueser das Löachten der Sehlntovtegs ommundarca. > Sacıı, E 
fhrungen über die Behandlung chlerathiehee Gartenpflanzen, 

Tadnig, Bine ueue Wanderpfanee und iure Beichungen zu den 
Shntwenfeten, 

The American Journal of Seienes April 
triömions 10 Metcorlogy. = Le Conie Steven, 1 
Flume as a means of Research, = Cross, The Denter 
Formanion. — Mil, Events in Norih American Creiaceons History 
haare in ıhe ArkınsanTeras Divion of Ihe Scuhwenten Re- 
on of ihe United Sites, - Hosinge, A General Meihod kr de. 
Yermining ihe Secondary Chromatie Abıretion far a double Tele 
Izope Objecir, wirhadeseritin ofa Taleacope sent fee Ircm 
die Defect, — Brmwne, The Dieuidution of Phespharus in Ihe 
Imsingtos Mine, Iron Mountain, Michigan. - Baur, Palcchauena 
Credner, and ıhe Proganosaurin. = Marsh, Cumparison of Ihe 
Hrincipal Forma of Ihe Dinonauta of Europe and Amerle 

Berichte der entschen botanischen Gesellschaft il 
3. Beliet Ueber Raw urd Entwicklung der Spermatozonden bei den 

(lakryptogamen. — Paltdin, Kelichyarate ale Onydallonspro- 
duste der Elweifwiofe, - Meihiepe), Bemerkungen zu dem Auf. 
Satz vom D. Frank: »Ueber din Enihus, welchen das Sternieren 
der Eröbosene 
und Wien, Exit de Anm, 
is Leguminonen unter Mit 
Schmist, Ein Heap z0r Kenntnin der secundren Marktrhl 

Botanischen Central 1%. Denner, Anatomie und 
Chemie Ser Blumenblaus (Fo: 
schiche der Taberaceen und Elsphamyenten 1 
nische Mussum und botansche Laboratarium 
Hamburg (Born). - Socita pro Fauna ci Flra fen 
dere? Saclan, Leber einen 
1". Herder, ER. v. Trauieiter 

Botanische Zeitung Nr. 1. Worimd 
iosie der Wachstums (For. 


Baker, Verbrenan 


































































ung niederer Organiemen? « Erich 














3. = Messe, Zur Eatwickiungspe- 
[3 


Lieren, Da 






















1 Beienge zur lysio- 








naturelten. Botaniqne. Sa 
VI Suppitment. Van Tiegtem st Doulien, Kechercher com 








jarathren sur Vorigine des membres endogknen dans Is plane var 
Auen (in) 

Zaotogische Jahrbüche, 
va 


Abu 1. Systematik nn. w 
"Lotmann, Die Umerfamitie der Hlacsridae Murr. und die 
6 Man, Ueber einige neue der netene 














35. 
rinwe du quan 


Fnal se nhy 
Bei 


Die Arrit. J.etP. Curic, Diltation öice- 
in, Diformstions permanentes ei Thermen 

Synaml Brote Ada daperalon 
u ie ai gemme, - don, Dinenstailon Mine 

Falence Sun conrant pin 

















Mathematische Wissenschaften. 
3 Nas ao. 





Ausers, Vore 
Tür &ie südlichen Zonen der Antrono- 
‚hat. » Spitaler, Enhemeride des Kometen 58 V- 





.uöger Fundame 
mischen Ges 

Terby. Schreiben bei. en Saturnwing, — Durnhan, Nen Double 
Star a Urnse major. — v. Hepperger, Elemente und Epheneride 
565 Kormcien 1... (Darnard Mira 3); Kreuts, Zuste heriu. = 
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Theologie und Religionswissenschaft. 
Petr Schegg, Biblische Archielagie. Nach 
SER Johann Baptist Wirıhmu 
Sitsckonener Chiehogsthe Hkome 
erden ss 8.307 1.9. Vai 





Auf die Darstellung von »Land und L.eute; Natur- 
und Volksiebene im ersten Teil folgt nunmehr die 
zweite Hälfte der vom verewigten Prof. Schegg aus 
Searbeiteten biblischen Archtologie, welche den zweiten 
und driten Teil, die religiösen und politischen Alter 
tümer, umfasst. Gegenüber der oft zu starken Wuche‘ 
rung des gehüuften und oft etwas regellos zusammen. 
geiragenen Stoffes in der ersten Hälfte finder man eine 
Iobenswerte Kürzung, indem seltner mehr über Bibel 
und Talmud hinausgegangen wird, und manche schw 
Fige Stellen Erleuterungen oder Ansütze zu solchen er- 
Talten; EI Kapitel behandeln Religionslehre und Re 
iionsübungen. Hier konnte man im ersten Kapitel 
über die mosaische Religion im allgemeinen das Giau- 
bensbekenntnis, des Fandis, Maimonides u. A. selbst 
etwas eingehender behandelt erwarten, wie im zweiten 
Kapitel Uber das Bundeszelt da und dort gröfsere Deut- 
Jichkeit. Der erste, zweite und dritte Tempel sind an- 
schaulich geschildert. Der Opferbegriff erhält: seine 
tichtige Stellung als Darbringung an Gott in Anerken- 
nung der unbedingten Abhüngigkeit von ihm, wob 
dis negative Moment sinnlicher Abstinenz und Selbst- 
verläugnung in den Hintergrund tritt. Auch nicht das 
Opfer des Tiers an sich, die Hingabe desselben an sich 
ist die Hauptsache, sondern was man, wie Blut zu sym- 
bolischer Besprengung, durch den Akt des Opferns er- 
lt behufs geistig-sinlicher Verwendung. Es folgen 
noch: besondere religiöse Ceremonien, die heiligen 
Personen, Zeiten, Höhendienst, Bilderdienst, 
dienst. Üeberall zeigt Verf. lebendige. Antei 
und geistige Durchdringung der wichtigen Materien, 
mit denen er zu tun hat. In sechs Kapiteln schliefst 
as Ganze ab: Personenrechte, ienrechte, Rechte 
der Dienenden; Verfassungsrecht, Rechtspilege, Kriegs 
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recht. Dass mancherlei unter einzelne Kapitel zu 
Sammengedrüngt ist, was nicht unter dieselben gehört, 
ist auch hier nicht in Abrede zu stellen; Kapitel 8 be 
fasst so. unter »besondere religiöse Ceremoniene auch 
Zubereitung der Speisen, Mahlzeiten, Gastmähler. Doch 
ist bei der Fülle des Stoffes über die Art der Unter- 
bringung des Einen ‚und Andern nicht besonders zu 
rechten. 

Verf. und Herausg. folgen streng conservatir der 
herkömmlichen Behandlung und Auffassung der be- 
treffenden Ordnungen und Einrichtungen nach den in 
der Bibel dafür gegebnen Zeiten und Umstinden. Im 
manchen suriwigen Punkten wäre. hier auf den Stand 
punkt der Gegner einzugehen, bezw. derselbe zurück- 
zuweisen oder anzuerkennen gewesen. Blofscs Igno- 
rieren oder Negieren verrüt leicht eine Schwiche. 

Vieles bleibt disputabel, und es ist insoweit die vom 
Verf. getroffene Wahl nicht immer zu beanstanden. 
Doch möchte ich u. a. Asasel des Versöhnungsfestes 
(6. 50) nicht gern als Abstractum »zu völliger Weg- 
schatlunge fassen, sondern cher persönlich im stricten 
Gegensatz zu Juhve, wogegen das sonstige Fehlen des 
Wortes keine Instanz bildet, als mit Verf, als Appella 
tivum des weggehenden, mit den Sünden in die Ferne 
der Wüste zu verstofscnden Bockes. Ich betrachte 
(dabei das Versöhnungsfest mit Asasel durchaus als mo. 

er lebendige Bock, der alles Un- 
reine in die Wüste wügt, veranschaulicht in Außerlicher 
Iepräsentation den durch den Hohenpriester voll 
| zognen Hauptsühnakt dem Volke, dass es in der 
Sühnung des Priestertums der eignen Versöhnung be 
wust werde. 
inzelnes Fehlerhafte oder weniger Angemesicne 
wire leicht in neuer Ausgabe nachzubessern, z.B.S. 3u4 
Bundesbeschliefung mit Abraham; S. 307 ist »Vertel- 
ung der Buchstabene statt sder Worte zu lesen; 
‚300 über Auslegung des Gesetzes ist vielfach undeut- 
|ienz S. g02 ist das erste Wort von Maimon. More 
| arabisch nicht delatale, sondern delalet; S. q10 ist un 
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richtig, dass, das Ganze für den einzelnen Teil synek- 
dochisch benannt, die hirene Decke auch Zelt heifse, 
umgekehrt heiß so der Teil für das Ganze. S. quo f. 
findet man nutzlose Zahlensymbolik; die Schreihung 
von Eigennamen wechselt unpassend: Micha neben. 
Michas; auch andre Namen sind ball nach Septun- 
ginta und Vulgaa, ball nach dem masoretischen Text 
negeben, Jahre war dem unrichtigen Jchova vorzu- 
zichen. Wenn aber bei letzterem am Ende kein h sicht, 
was zu billigen ist, so war auch nicht Opferthorah zu 
drucken. Ob die Erscheinung des heiligen. Feuers | 
S. 508 in aller Buchstüblichkeit zu verstehen istt Nach 
5. 604 würe Samaria durch Salmanasser IV erobert 
worden; es geschah aber durch Sargon. 5.008 Melkar 
star Melgarı, Baal Kart für B. Gard u. s. w. 
Tübingen. Himpe 




















Jahrbuch der Gesellschaft für die Geschichte des Pro- 
Testantismus in Oesterreich, IX Ja, Wien wei, 
Kilnknard 08. 268. 05. Mai 

Das genannte Jahrbuch setz in rüsiger Weine seine 
verdiensliche, der Aufmerksankeit und Teilnahme des 
deutschen Protestuntiimus würdige Ticket fort. In 
diesem Jahrgang begegnet uns ein Aufsatz des Prof. 

Dr. Loesche in Wien über Joh, Mathesius, den te 

lichen Prediger von Joachimsthal. Derselbe ist schon 

als Skizze, die mit umfassenden literarischen Notizen 
versehen it, an sich selbst dankenswert; er stellt aber 

indem er als Programm für die 
in Vorbereitung befindliche, auf bihiothekarischen und. 
arehisaischen Studien beruhende Monographie über 

Mathesius' Leben und Werke gelten will —- Die vom 

Pfarrer Fr. Koch nach den Aufzeichnungen eines 10. 

misch katholischen Pfarrers J. Daumgariner mitgetile 

Geschichte der Lutheraniierung der Kärntner Gemeinde 

Gnesau (Bez. Klagenfurt) lsst uns Blicke tun in die set 

Anfang des vorigen Jahrhunderis von Süddeutschland 

(Regensburg) ausgenührte evangelische Bewegung in 

Kürnten, die hier 1732 biszu dem Versuche führt, durch 

offenes Hervortreten und Peitionieren Duldung zu er- 

langen. — Für Ocsterreichisch-Schleien gewärt Prof. | 

Frisches »Eatract der in matera relgionis ergangenen 

K.k auf die iegenreformation im Teschener Gebiete be- 

züglichen Verordnungen ıa—17S1« einen charakte- 

iischen Ueberblick. Ein Aufsatz von Scheufiler, Der 

Zug der österreichischen Geislichen nach und aus 

Sachsen, wird forigesezt, Endlich bot das gojührige 

Regierungsjubillum des Kaisers Franz Joseph Veran- 

lassung, seiner Verdienste um die evangelische Kirche 

Oesierreichs dankend zu gedenken. Der beirefende Auf. | 

satz von Dr. C. A. Witz führt uns im Zusommenhang | 

die geseugeberischen Mafsrepeln set der Revolution von | 

1848vor, zu denen denn freilich neben dem entscheiden. | 2 

| 























den kaiserlichen Patent vom 8. April ı861, welches an. 
Stelle der Duldung die Gleichberechtigung setzte, jene 
Schulgesetzgebung gehört, welche sich für die Lage 
der evangelischen Kirche so verhüngnisvoll erwiesen hat. 
Kiel, w. Müller | 
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Philosophie. 
©: 1. Melt und, ©. Mt. Hai, Hitorch-Lrische 
fthode Hegels. Ned 
 phckophichen Gr 
enchrten und ciner 
Gehe dr Prittenerbung, Leruig. Duncker u. Hama 
IS KAT Mey 
Eugen Heinrich Schmit, Das Geheimnis der Hegelschen 
ilektik, Odeuchet sam Qncretsinichen Sandpunke 
Ines Dir, 08 NV un Sg 0% Meat 

Die obengenannten Schriften sind beide infolge 
eines Preiausschreibens_ der philosophischen Gesell 
Schaft zu Berlin im Jahre ıS%4 entstanden. Es knüpfen 
sich an doselbe mancherlei innere Bewegungen dieser 
Geselschaft, die auch in unseren beiden Schriften zu 
Tage weten; in der erstgenannten in schr breiter Weise, 
in der letzeren nur in einer Andeutung. Hierauf ein 
zugehen, bin ich jedoch nicht willens; es geschlihe hier 
schwerlich am rechten Orte. Dann aber muss ich Uber- 
haupt mich mit kurzen Andeutungen begnügen und 
eichlich zwei Dritel der ersten Schrift gleich ganz bei 
Seite lassen, welche den gutachtlichen Dericht Miche: 
lets über die simmilichen der philosophischen Gesell- 
schaft zu Berlin zugegangenen Bewerbungsschriften und 
seine Nachschrift: Geschichte der Preisbewerbung ent- 
halten. 

Harings historisch-kritische Darstellung und Wür- 
digung der dialektischen Meıhode Hegels bilder das 
Worigbieibende Dritel der ersten Schrift. Sie ht sich 
streng an die Aufgabe und begrenzt sich auf 50 Kleine 
Seiten, von denen zudem die größere Hilfte Vorberei 
tendes bietet. In dieser Kürze ist es dem Verf, nach, 
meinem Gefühle nun dennach im ganzen gelungen, 
selchen, denen die Philosophie nicht überhaupt ferne 
liege, die alsoz.D. Spinora und Kant und Fichte kennen 
und zu würdigen wissen, Hegels Stellung und eigent- 
liche Intentionen in anschaulicher, nicht allzu abstracter 
Weise nüher zu bringen. Ueber Hinweise aber, die 
zum Teil interessant, zum Teil auch wertoll sind, ist 
&r natürlich nirgends hinsusgekommen. Für die ein- 
Äringende Lösung einer Nstorich.Arischen Aufgabe 
(sind ein billiges Urteil seine Arbeit nicht halten können. 

Einen ganz anderen Charakter zeit die an zweiter 
ie genannte Arbeit von Schmitt, Sch. wägt durch- 
aus die Alltren eines wirklich von dem Probleme be- 
Tührten, selbstindig denkenden Autodidakten zur Schau, 
(welcher in dem in unbestimmten Farben vor ihm 
schimmernden Ziele das Heil bereits ergriffen sicht. 
Seine Darstellung aber möchte ich, von einiger Ueber 
schwenglichkeit und einzelnen Geschmachlosigkeiten 
abgesehen, als anschaulich und angemessen allerdings 
Ioben. — Die »früheree abstraete Weltanschauung, so 
meint er, setzte ganz allgemein die allein bekannte sub- 
iective Welt der Erscheinungen der ewig unbekannten, 
Unnahbaren Welt des Seins, des Ansich der Dinge, 
iur schroff gegenüber. Diese Weltansicht habe dann 

ht, Seheling und darauf Hegels concreter Begriff 
zu Uberwinden Begonnen, indem sie Leben, Tüigkeit, 
Uebergang an die Sielle des Duslismus von Sein und 
Erscheinung treten lifsen. Nur dass diese Mnner in 
ihrer subjestir-objectiven Betrachtungsweise selbst wider 
einsehig subfecilv und constructv geblieben sind: der 
Mensch ist ihnen vollstindig im abstracten Denker 
aufgegangen! Des Verf »conerete« Waltanse 
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der Zukunft dagegen stellt ihrer Anschauung des Ge- 
danklichen als des Sinnlichen vielmehr den unend- 
lichen Reichtum einer schlechthinigen Variab 

litat des Sinnlichen, Individuellen als das 

sich erfüllte conerete Denken entgegen, in wel. 
chem, als in einem Gegensatzlosen, Universalen, sich 
alle Erscheinungen auflösen. Er verlangt einen Aufbau 
der abstracten Gedankenformen in allen ihren feinen 
Eigenwümlichkeiten aus dem elementar-sinnlichen Sein 
und dessen wunderbar verwickelter Organisation. Ueber 
die vage Bestimmung eines elementar sinnlichen Seins 
aber kommt der Verf, nirgends hinaus, wie oft er sich 
widerholen mag; sie enthält seine ganze Erkenntnis- 
theorie, Von dieser aus kriisiert er nun Hegel mi 

Sachkenntnis und sehr eingehend als eine wertsolle 
Vebergangsform für seine Philosophie der Zukunft. — 
Es ist belchrend, zu schen, wie Mine, die ich nicht 
geringschützen darf, sich an dergleichen haben erbauen 
können — jedenfalls ein verhüngnisvolles Zeichen da‘ 
für, wie es mit der philosophischen Bildung in Deutsch- 
Jand heutzutage bestellt ist. 

Kiel, 




















Gustav Glogau. 
Philologie und Altertumskunde. 


Georg Jacob, Arabische Bibelchrestomathie, 
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Der Herausg. der vorliegenden kleinen Chresto- | 


mathie hat sein Werkchen ausdrücklich nur für Theo- 





Bibel zu lesen, Blters herantrete. 
iese Lektüre wird es gewis gute Dienste 
dings lernt der Theologe da ein ganz seltsames Ara- 
bisch kennen. Denn die Uebersetzung ist dem Origi 
nale weist so genau in allen Einzelnheiten angepaset, 
dass sie vielfach ohne dessen Hilfe kaum zu verstehen 
ist. Dadurch ist es naurlich ganz unmöglich, das Buch 
etwa dem jungen Arabisten als Beginn der arabischen 
Lekibre zu empfehlen, Die Auswahl der Texte ist 
zweckmäßig, die Vocalisation, dem Zwecke des Buches 
entsprechend, erst vollstindig, dann stufenweise ab- 
nehmend, Bei den manigfachen Schwierigkeiten der 
eısten Kapitel der Genesis wäre es vielleicht richtiger 
äewesen, einen einfacheren historischen Text an den 
Anfang zu stellen. 

wesentlichste Arbeit des Herausgs. ist das Glossar 
nit seinen vielfachen Verweisen auf Caspari-Müller und 














Soein. Dasselbe enthält auch sonst noch nützliche Winke, | 


namentlich über die in den Texten vorkommenden 
Eigennamen und Fremdwörter. Zu den lewteren ge- 
hört auch dafala »pflanzene, das aus dem Aramlischen 
enılchnt ist, wie schon das Heraustreien aus der Laut- 
Verschiebung erweist. 

Mehrfach (&. ı L.6 nahdran; L. 12 jauman; 
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1.» Kai) Th dar senehende Bi. Sn | 





55 Lu Kamnata; $. 3 1. 6 ahad, 
Im Glossar 8.29 1. 0 lies Annim, wenn die Form 
klassisch sein soll. Derjenige, der die Ueberserzung 
erfase, sprach aber gewis wie die, die sie de- 
brauchten, das vulgire (Gawäliki, Morgen). Forsch. 140) 
Amin. 

Bresau. 











Siegmund Fraenkel. 
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|| Commentationesphilologae, quibusOttoni Ribbeckio,pra 
'<eptori inlustri, soxagensimum aetatis, Magister Li 
pslensis deeimum annum exaetum congratülantur di 








Keipuli_ Lipsienses, heineig. Teuer, 108. IV u.557 
Baoees 
nmelbände von so manigfalligem Inhalte 





wie dieser und ähnliche Hsst sich nur in der Form 
kritischen Registers oder rlsonnierenden Katalogs 
| berichten, wenn anders ihr wissenschaftlicher Ertrag 
| dem sehr verschiedenarügen Kreise derer zuginglich 
| gemacht werden soll, die sich für je einen oder wenige 
| der Beiträge interessieren. Ueber Alles gleichmäfsig. 
| kann niemand urteilen; wer mit dem Ref. vor allem 
lernen will, der folge seiner, wenn auch trockenen, Auf- 
Zählung der 29 größeren und 16 kleineren Beiträge. 
0. Crusius, Stesichoros und die epodische 
Composition in der griechischen Lyrik &. ı— 
22). Die allgemein angenommene Ansicht, dass Stesi- 
choros der Erfinder von Strophe, Antistrophes und Epo- 
dos sei, beruht auf der falschen Deutung eines wahr- 
scheinlich auf die Komödie zurlückgehenden geillgelten 
Wortes. Alkman hat mit der strophischen Gliederung 
‚der chorischen Melik nur ein uraltes metrisch-musika- 
Nisches Gesetz weiter ausgebildet. Methodische Quellen- 
benutzung führt den Verf, auch hier, wie in allem, was 
} er schreibt, zu überzeugenden Ergebnissen. — Th. Zie- 
Ninski, Die Schlacht beiCirta und die Chrono- 
logie yon 2037202 ($. 3-34). Sie wird, gegen Soltau, 
auf den 24 Juni des Jahres 202 gesetzt, und dabei das 
Verhältnis des Livius zu Polybius und Cllus erörtert, 
Uebereinstimmung mit des Verfs. allgemeiner Ansicht 


| Ueber 
| 




















hierüber, die bei der Lückenhafüigkeit der Berichte und 
der Verschiebung der römischen Zeitrechnung nicht Uber 






pitz, Quaestiones criticae in Senerae 
& Quintiliani deelamationes ($. 35-55). Die Vorschlige 
sind simmulich scharfsinnig und auch nach H, . Müllers, 
vom Verf. noch nicht benutztem Text beachtenswert, 
aber zuweilen etwas künstlich; evident nur wenige, 2. 
Contr. VIL 4 flstolam Inctuosam für infructuosam, und 
in den Quinülianischen Declamationen $. 6, 20 R. prarci- 
fitem stau praccipue (wogegen das folgende talis nicht 
anzuinsten sein wird). — E. Graf, Plutarcheischest 
Entstehungsweise der Symposiaca, keine Ex- 
serpte, chronologische Reihenfolge, Ai, 
Amatorins (5. 57-70). Die Symposiaca sind Aufr 
nungen wirklicher Gesprüche von sehr ungleicher Art 
teilweis Wückenhaft überliefert; iraigos bedeutet nicht 
den Genossen derselben Philesophenschule, der Ama- 
torius rührt vielleicht vom Sohne des Plutarch her. 
Jeder Beitrag zu den bisher so vernachlissigten philo- 
sophischen Schriften des treflichen Autors ist erwünscht; 
aber erst die Durcharbeitung der ganzen Masse der- 
selben, und zwar mit stetem Hinblick auf die Vitae, 
wird sichere Ergebnisse bringen. — O. Immisch, Xe- 
nophon über Theognis und das Problem des 
Adels (8. 71-98). Eine feinsinnige Erörterung Uber 
den Adelsbegriff und seine Stellung in der griechischen 
| Eihik führt den Verf. dazu, sowol den aristotelischen 
F Dialog mepi wijereicg wie die aus Stobtos allein be- 

des Xenophon Uber Theognis für echt 
So gern man ihm hierin folgen wird, so 
wenig lassen sich Bedenken unterdrücken gegen die 





























weitere Annahme, dass die Schrift des Xenophon anonym 
erschienen sein müsse, und dass ihr die Verse bei 
Theognis 19-22 als ein, nicht dem Theognis gehöriges, 
Probmium vorgesetzt gewesen seien. — J.0.Sch 

De Uhxis im fabulis satyrieis persona (&. 9-19). Im 
Anschluss an seine Abhandlung über den nachhome- 
fischen Odysseus tigt der Verf. nach Welcker die we- 
nigen Zeugnisse zusammen, aus denen des Helden 
Rolle im Satyrspiel bei den drei grofsen Tragikern und 
ihren Zeitgenossen und Nachfolgern einigermafsen er- 
hellt. — Marcel Sidetae medici fragmenia recogmavit 
R. Schneider (&. 115-131) Von des griechischen 
Arztes Marcellus (aus Side in Pamphylien) zur Zeit des 
Marcus Antoninus geschriebenen 42 Büchern in hero- 
ischen Hexametern über Mediein sind im ganzen 100 
Verse halich und inschriflich erhalten. Sie werden 
‚nach vorangeschickten kurzen Bemerkungen über Me- 
trum und Sprache in reinlicher Textgestaltung mit kurzen 
kritischen und exegetischen Anmerkungen vorgelegt. — 
R. Wagner, De Apollodori bbliothecae interpolatio 
nibus (8, 13-151). Zum Teil mit Nilfe des von ihm 
vor einigen Jahren aufgefundenen vaticanischen Excerp- 
tes, dessen vollständige Veröffentlichung er in Aussicht 
stellt, verteidigt dor Verf. das Schulbuch des Apollodor 
gegen Herchers etwas weitgehende Annahme von Inter- 
polationen und sucht die Verderbnisse des Textes durch 
andere Arten der Emendauon zu heben. — E. R. 
Schulze, De figurae ebjmolagieae apud oratores Attios 
us (&. 183-171). Eine Statisik der echten eiymolo- 
gischen Figur (Verbum und Substantiv von demselben 
Stamm) nach der Zeifolge der zehn Redner, nach 
ihrem gleichmäßigen Vorkommen bei mehreren der- 
selben und nach ihren syntaktischen Besonderheiten, 
mit Hervorhebung der auf Recht und Verwaltung be- 
züglichen Beispiele — soweit der ungleich überlieferte 
Stoff und, wie der Verf, klagt, seine vielbeseizte Zeit, 
es gestateten, erschüpfend, aber doch nur erst ein Stein 
zum Ausbau der Lehre, deren Grundlage einst Lobeck 
schuf, — Th. Matthias, Emendationes in L. Annaci 
Senecae apera (8. 173-183). Durch veränderte Inter- 
Punction, die Annahme von kleinen Lücken oder Zu- 
sitzen und leichte Aenderungen werden eine Anzahl 
Non Stellen überzeugend geheilt; wo es sich um tiefer 
iegende Verderbnis handelt, bleibt dem Zweifel Raum, 
besonders an der zum Schluss behandelten Stelle (Ep. 
90) welche eine der von Haase statuierten Ditogra 
phien enthalten soll. — F. Hanssen, Quaestiuneula 
Pseudanaercontica (5. 187-199). Der Verf. vermutet, 
(dass die Anakreonteen der palatinischen Sammlung nur 
dem Stoff nach den Tischliedera des Anakreon, der 
Form nach den Mimiamben des Herondas, wahrschein- 
lich eines Zeitgenossen des Theokrit, und zı 

einem einzigen Dichter oder einer gleichzeitigen Dichter- 
gruppe nachgebildet seien. Herondas, und vor ihm 
Vielleicht Acschrion zu Alexanders Zeit, hätten zuerst 
Hemilamben gebraucht. — P. Krum bholz, Quaestiun 
Gulae Clesianae (S, 195-202). Des Kıssias Angabe über 
ie Geburt des Kyros, die auch in der Plutarchischen 
Biographie des Artaxerxes befolgt it, wird auf absicht- 
liche Entstellung, der politischen Parteistellung des 
Ktesias entsprechend, zurückgeführt und vermutet, dass 
Kyros vor dem Jahre 433 geboren sc. — H. Frec- 
































Ficks, Eine NeuerungdesSophokles ($. 203-215). | menden. — E. Sche; 
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K. Fr. Hermanns allgemein aufgegebeno Deutung des 
vielberufenen dgdue meis denn dyurieden, dass nem- 
lich seit Sophokles an den drei Tagen der Dionysien 
ie ein Stuck dreier Dichter aufgeführt worden sei (wie 
lie drei Satyrapiele verteilt wurden, bleibt unsicher), 
wird (in Uebereinsiimmung mit Ochmichen) als die 
durch die Erschüpfung der tetralogischen Stoffe, durch 
das Interesse der Dichter, der Schauspieler wie des 
Publieums gebotene, mit der Entwickelung des attischen 
Dramas allein zu vereinigende gegen die dagegen vor- 
gebrachten Einwände verteidigt. — K. Buresch, Die 
Quellen zu den vorhandenen Berichten von 
der Catilinarischen Verschwörung (8. 217-231). 
Eine schr lebendig, fast zu lebendig geschriebene Dar- 
stellung der Haupiquelle des Plutarchischen Cicero, 
nemlich des eigenen Hypomncma und des Gedichtes 
des Cicero Uber sein Consulat, das neben Sallust auch 
als Quelle des Appian bezeichnet wird, mit schr ge- 
rechter Klage über den Grundfehler der Plutarchlittera- 
tur, dass nemlich keiner der zahlreichen Schriftsteller 
über Plutarchs Quellen aller Anderen Arbeiten kennt, 
und, wie wir hinzufügen, noch weniger den ganzen 
Plutarch. — R. Hildebrandt, Ein Beitrag zur 
Deutung der Gorgonen (8.235--20). Gorgo, Me- 
dusa, Stheno, Euryale sind Namen und Iypostasen der 
Atbena selbst als Göttin des Meeres, das Gorgoneion die 
Naske mit dem bösen Blick. Manche Schwierigkeiten 
der ülteren Deutungen sind beseitigt, neue_ersch 
dalr. — K. Bapp, Beiträge zur Quellenkr 
des Athentus (&. 251-268), erweist im Anschluss 
an des Verfs. Dissertation von ı884 und mit Rücksicht 
auf die inzwischen erschienenen Arbeiten von Schoene 
mann, Brunk und C Schmidt (über den Krateteer He- 
rodikos) als zwei Hauptquellen des Athenäus das al 
phabetische Lexikon des Pamphilus für die lexikogra- 
Plischen Abschnitte, und des Seleukus, der in die Zeit 
tes Tiberius gehöre, Werk über die alten Trinkgelage. 
— E. Zarneke, Der Einfluss der griechischen 
Literatur aufdieEntwicklung der rümischen 
Prosa ($.207-329). Der umfangreichste und in vieler 
Beziehung anzichendste Beitrag, welcher übersichtlich 
zusammenstellt, was von zahlreichen Forschern nach 
und nach Uber das durch Ennius vermittelte homerische 
Vorbild in den Berichten der von Livius und Dionysius 
benutzten Annalisten, über die Parallelen aus der grie- 
<hischen Geschichte (Coriolan—Themistokles, Gallier in. 
‚Rom und Perser in Athen u. s. w.), Uber Cölius als 
Nachahmer des Thukylides u. s. w. beobachtet worden 
ist, vermehrt und in seinem Einfluss auf den Stil seit 
der Gracchenzeit erwogen durch den Verf. Gegenüber 
dem allbekannten Einfluss der griechischen Dichtung 
auf die römische eine anregende und nach vielen 
Seiten hin. fruchtbare Betrachtung, — J. Ilberg, De 
Gateni vocum Hifpocraticarum glassario (&. 32734), 
beschreibt eingehend die Ulss. und erörtert die Quellen 
des Glossars, Erotian und Diogenian, die widerum aus 
Disymos schöpften. — L.Sternbach, Gnomica (8.3 

62), hauptsichlich aus der vatcanischen Sammlung 
scher Sprichwörter, welche in Wien ersc 






























































sanias, Strabe, Thukydiles über Mantinca zu Entnch. 
lemantel, De quarta, octaca, 
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ona primi ldri Thulliani eegiis (5. 373-380): die dre 
Marathusclegien sind in der überliferten Folge ge- 
dacht und gedichtet und fallen vor die Delilieder. — 
R. Holland, De Apheo et Areihusa (8. 81-419): das | 
kleine Gedicht der Anıhol. Pal. IX 3i2 folgt der Tech- 
nik des Nonnus und bezieht sich auf Stlichos Siog 
über Alarich im Jahre 3yö: der Dichter gehört in den 
Kreis des Prokop und Muslos; vielleicht war er der | 
Yeratgenannte selbst. — 'horius, Ueber Var- 
vos Ztri de seanicis originilus (8, 418-430): die drei 
Bücher, verschieden von dem nur ein Buch umfassenden 
1.ogistoricus Scaurus, behandelten, wie aus den elf 
aus ihnen angeführten Fragmenten erhellt, die Aufere 
Geschichte der römischen Bühne, Daher weist der 
Verf. ihnen mit einiger Wahrscheinlichkeit die bei Pli- 
ius ohne Nennung der Schrift aus Varro entnomme 
nen hieraufbezbglichen zwölfAngaben zu.— R Heinze, 
Animadversiones in Varronis rerum rusticarum Ihres | 
(8. 31-49): ihr Verhülnis zu Tremellius Serofa (wo: | 
eine Hinwelsung auf R. Reitzensteins Dis 
In De ser. fr. ihr. deperd. von 18% vermisse), 
zu den Geoponikern Casslanus Bossus und Anstolius 
(nach Gemoll), die, wie Varro, aus Mago und dessen | 
riechischem Uebersetzer Cassios Dionysius schöpften. 
ZR. Weber, De Ziiltmone Atheniensi glessographe 
0), schült aus den Zeugnissen Uber verschie- 
dene Grammatiker dieses Namens einen alten glossogra- 
Phischen Vorgünger des Aristarch heraus. — F Poland, 
De Graccorum sollemnibus ex regum diadocherum eh 
rigonorum nominibus appelitis (5. 451-462). Vorliu- 
ige Bemerkungen, auf reiche inschrifliche Samm 
hungen gegründet, Über die Benennungen (nur nach 
Hauptnamen, nicht nach Beinamen der Fürsten), Ver- 
anlossungen und Arten solcher Feste; in weniger gutem 
Latein (mondum? 5. 454 7. 4 Y. 0) als das der meisten 
brigen Abhandlungen. — F. Nowack, De Aoeratis 
meei ind Laöyors oratione [NUT] et Tysine wen "ahsıihee | 
Priore (XI) quacstiones epieriticae (8. 98-474), vente 
ige die Echtheit der Isokrateischen Rede; sie sei aber 
nach der des 1,ysins umgearbeitet, die Fehtheit der 
Rede des Lysias wird vorläufig unentschieden gelassen. 
— W. Ruge, Quaestiones Artemidereae (6. 45-48), 
macht in gegen C. Müller und Deilefsen gerichteten 
‚Ausführungen wahrscheinlich, dass die Anfangsabschnite 
in dem Compendium des Agsıhemeros teils aus Erato- 
themes (58-1), tl sus Amir @ 10) allen 
Für die »Afiscellineae genüge cin kurzes Verzei 
: F. Giesing, Quaestiones eriicae zu Tacitus, Carl, 
Sophokles, Euripides nebst einigen minutiae lexicogra" 
Phicae 5.489 M; E. Bruhn, Coaieetanca zu Theophrast, 
Hipparch, Phitolem, Theophilos, Herodian dem Histo- 
riker, Aclian, Sophokles ($. 493 M); E. Weber, «Ad 
wersaria eritica in Dionem Chrysostomum di. Sextum 
Fimpirieum (S, 500 ); P. Panske, Observatione erit- 
ae in Germaniei Caesaris Aratea Phaenemena (S. 5b 
16); D. Otto, Eiendationes Dionysianae [Ang] (5. 509 
A); R. Werder, Zur Sage vom Zuge der Sieben 
gegen Theben (S. Sı4 1); F. Kachler, Arktopha- 
mca (S.5ı7 A); M. Luedocke, Maufina (S. Saı M)} 
R. Schmertosch, De fragmento guodam Philoseni 
eglerte (bei Plutarch de aud. poct.c. 1) (6. 523 M); 
KR. Franz, Zroßertiana ($. 527 1}; Arminius Di 
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mar, Zwianea (S. $34 M}; F. Neubner, Deenpardi- 
eula observatio eritica (5.3366). — Endlich folgen Atacta 
yon G. Ettig zum Rhesos und Culex ($. 539 #), Th. 
Lenschau zu den homerischen Hymnen (S. 52), 
H. Dünschmann zu Platos Phädros ($. 345) und E. 
Pollack zu Xenophons Hipparchicus (&. 340). Den 
Schluss machen Indices, rerum ei nominum und locorum. 

Die ganze Sammlung ist ein redender Beweis für 
ie Fülle von anzichenden Aufgaben aufallen Gebieten 
der klnssischen Altertumswissenschaft, die es noch gibt. 
Ihre Liisung wird noch manches Geschlecht so metho- 
isch geschulter Kräfte in Anspruch nehmen, wie es 
‚die Verf. des vorliegenden Bandes sind, 

Berlin. 











E. Hübner. 





Lindenschmit, Handbuch der deutschen Altertums- 
kunde, _Uebers 

geachiiticher und. vorgeschieht 
FT: Die Altertümer der meroringlchen Zei 
eingedrucht. Holst. 3. Schluse)Liel. Braunschweig, Vieweg 
WS, 189. 8.470514 ar. 9. N. 

Nach dreijihriger Pause ist der zweiten Lieferung, 
die der Verf, infolge langwieriger Krankheit der ersten 
(1880 erschienenen) erst sechs Jahre später nachfolgen 
lassen konnte, nun die dritte gefolgt, mit der der ersie 
Band glücklich abgeschlossen ist. Dieser Band be- 
handelt die Altertümer der merowingischen Zeit und 
ist auch als ein Werk für sich zu behandeln. Ueber 
Plan und Methode des Werks habe ich bei Gelegen. 
heit des ersten Heftes berichtet Jahrg. ı83ı Nr. 33 
Sp- 1303 f. und über Hefe 2 Jahrg. 1887 Nr. o Sp. 305. 
Dies driue Heft bringt die Bogen 29 bis 33 und die 
Tafeln XXV bis XXXVH mit vielen vortrefilichen Ab- 
bildungen von Geräten und Schmuckgegenstinden. 
Die Ausbeute der Grüber sucht Lindenschmit mit den 
Nachrichten aus den Geschichtschreibern und den An- 
‚gaben der Volksrechte und Capitularien zu verbinden, 
um Anschauungen von dem Leben und der Kunst 
fertgkeit der Franken zu gewinnen. Er geht hierbei 
nicht auf Volstindigkeit der Sammlung aus, sondern 
auf anschauliche Beispiele und gewinnt ein freund, 
licheres Bild, als es meist gezeichnet wird. Mit Recht 
hebt er $, 48 hervor, dass wir die Erzählungen der 
Römer von dem wüsten Schlemmen der Franken nicht 
30 ohne weiteres verallgemeinern dürfen, und daneben 
weise ich noch hin auf die Erörterung über den Ur- 
sprung gewisser Schmucksachen S. 504 und den Nach- 
weis, dass unter den Germanen die Goldschmiedekunst 
früh gebbt wurde, 8. So. 

Münster i. W. 

































6. Kaufmann. 





& de lecture explicative et raisonnee. 
Träet Wune letre-pefice ct de 1a Ihlorie de I lecure 
Jg, Hst u. Sohn, 18. KIV u. 1009 








Als Königl. preußischer Translateur fühlen wir uns 
verpflichtet, von dem Werkchen unsrer dänischen Col- 
legin, Frl. Sommer, nichts Uebles zu sagen. Wir be- 
gnügen uns darum festzustellen, dass dasselbe keinerlei 
gelchrte oder theoretische Auseinandersetzungen ent- 
Bulk, wie der Titel vermuten lüsst, sondern dass in ihm. 
nur eine kleine Sammlung von kurzen Prosastücken 
in denen die Bindungen 

ichnet sind, und dass diesen Texten 
Bemerkungen Uber L.cktüre im 
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allgemeinen, Uber Bindung und Elision vorausgehen, 
Einige Gedichte der Sammlung nötigen zu der An- 
nahme, dass sie nicht für höhere Mädchen bestimmt ist 

Greifswahl. Kosch 





Geschichte mit ihren Hilfswissen- 
schaften. 
Islandske Annaler indil 157%. Uenlene fr 
inte Kilseanititend vee Gustav Storm, 
ht. Son, 058. LARRIV u. 478. 81.8 Keen 
Eine vortrefliche und handliche Publication 
istindischen Annalen, die ja manchmal überschätzt 
worden sind, aber doch auf eine gewisse Bedeutung 
für die scandinavische Geschichte Anspruch machen 
können. In einer umfassenden Einleitung gibt der 
Herausg. Rechenschaft über die benutzten Hss- und 
(tie Entstehung der Annalen. Es ist ihnen ein Grund- 
stock von Nachrichten gemeinsam, der wol noch dem 
13, Jh. entstammt (ca. 1280), und mit dem die anna. 
Histische Geschichtschreibung auf Island beginnt. Dieses 
erste Annolenwerk benutzte deutsche Weltchroniken 
(besonders Ekkehard), englische Künigsreihen, dinische 
Annalen und die islündischen Sagen. Die uns erhalte 
nen Werke entstammen dem 14—16. Jh. und sind teil 
weise auch für deutsche, besonders hansische Geschichte, 
von Interesse. Ein umfassendes, splendid gedrucktes 
Namenregister ist hinzugefügt. Kampens Vorkommen 
(8.361) ist in demselben übersehen. 
Tübingen, Di 





det norske Niet 
stlania, Gron- 









































tr. Schüfer. 
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| merkungen einer sorgsamen Durchsicht zu unterzichen; 

5.9 wird der Enkel Albrecht des Biren, der Mark- 

graf Albrecht {1 ($ 1220), der »jüngere Sohn« desselben 

genannt. — Der Name Niemeck (1ıbı Niemi) ist wol 

slavischen Ursprungs und hüngt schwerlich mit Nym- 
S. $) zusammen. 





Ernst Fischer. 





Fusion Seprin in 
Aiangdres. Arcc une inrodncten &ı des nalen par PieFre 
Bertrand, Yari, Dill, 8. KllnagıS. gr.3 
Diese neuen Miteilungen aus Talleyrands pol: 
'orrespondenz bieten kaum geringeres Interesse 
Briefwechsel mit Ludwig XVII aus der Zeit 
Congresses, den man erst kürzlich kennen 
ichon das persönliche Gebaren des 
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gelernt 
| Schreibenden gegenüber dem Michtigen des Tages ist 





Ein anzichendes Schauspiel, Seine, schmeichlerische 
Hingehung geht mitunter 30 weh, dass man einen 
Häebenden zu hören mein, Ungleich wichiger aber 
t dese Sammlung von Dasumenten ak Fundgrube 
der smsmännkchen Iiecn Tallyrunda, die, woz jener 
Ausdrücke der Devotlan und Schnätmerel, in ihrer 
ihständigket und Klarheit ein beleutendes, einhei 
| Hehes Gepräge wagen. Ein und Jaselbe Thema wird 
auf die verschiedenste Art vallert die Mahnung durch 
Nafigung der eisenen Ansprüche und ehrliche Allanz 
mir einer der grohen Müchte einen dauernden Frieden 
| herzustellen. Diesen Gedanken hat Talleyrand so zühe 
| feigehlten, das es Harüber zur Enthemdung zwischen 
| ihm und Napoleon kommen muste. Was Talleyrand 
| 





























eiomal im Gesprüche mit Madame de Remusat über 
seine Tendenz der smoderaione und Napolcons Be- 
argwühnung derselben gesagt hat (M&moires de Madame 





de Remusat II a6), erhält in diesen Briefen einen 
höchst wichtigen Commentar. Besonders merkwürdig 
erscheint in diesem Zusammenhange das von Talleyrand 
im Ostober 1%0$ entwickelte Programm, Ocstreich 
für seine Verluste durch Anweisung auf Jie Moldau, 
(die Walachei, Bessarabien und das nönlliche Bulgarien 
zu versöhnen, cs dadurch zum Schutzwall gegen Russ- 
Tand zu machen und diese Macht demnach zu zwingen, 
‘h vom Oceident abzuwenden und ihre Kraft gegen 
wralasien zu richten, wo sie alsılann in Conflict mit 
Hand kommen müsse. 
Die große Depesche, in der dies Programm ent- 
wickelt wird, vom Herausg. schon in der Revue histo- 
Fique Band XAXIX mitgetell, war Forschern wie 
Mignet, Thiers, Pallain bereits hekannt, aber vor ihm 
noch nicht vollstindig veröffentlicht. Wie die übrigen 
Aktenstücke, mit Ausnahme von zweien, die den 
Archives nationales entnommen sind, gehört auch dies 
dem Archive der auswärtigen Angelegenheiten in Paris 
an. Dort sind Talleyranus Driefe von den genannten 
Historikern, ebenso von Sorel, Boulay de la Meurthe 
schon gelegentlich benutzt worden. Dank Herrn Bertrand 
sind sie nun allgemein zugänglich. Eine Vergleichung 
mit Werken wie Bailleus Preufsen und Frankreich 
| yon 1795—1%07 (in den Publicationen aus den Preuß. 
Siatsarchiven), Beers Zehn Jahre dstreichischer 
| Pollik u. &. Wird erst genauer Ichren, was Talleprands 
Briefen an einzelnen neuen Notizen zu entnehmen ist. 
| Der Herausg. hatte nicht die Aufgabe diese Ver- 















































gleichung vorzunehmen. Dagegen hat er sich die Mühe | 

icht verdriefsen lassen, in einer schr heachtenswerten 
inleitung eine alte Tradition siegreich zu widerlegen, 
als sei Talleyrand gar nicht der Verfasser der unter 
seinem Namen gchenden paliüschen Schreiben, sondern 
einer seiner Beamten wie La Besnarditre oıler Haute- 
five. Bei dem Rückblicke auf Talleyrands Arbeits 
methode, den wir hier erhalten, hütte S. XXX noch die 
vorzügliche Arbeit von Ch. de Lomenie: Mirabeau 
ex Talleyrand (Nouvelle Revue, Mai 1886) erwühnt 











werden sollen. $. 203 und 269 würde eine Benutzung | 


der Allgern. deutsch. Biographie XIII $76 auf Jacobi 
Klöst, den langjährigen preufsischen Gesanten in L.on- 
don, hingeführt haben. Leider haben sich zahlreiche 
Lesc- oder Druckfehler, besonders bei der Widergabe 
deutscher Namen, eingeschli 

‚nehmen will, dass schon die Vorlage sie enthalten habe, 
Um nur ein par Beispiele herauszugreifen: es müste 
heifsen Schraut, Zellene (der bekannte frühere Secreiir 
Mirahcaus), Aergentheim 5. 222, Malsburg, Bunzlau 
5. 305 statt Schrant, Pellinck, Mergenthen, Mulzbourg, 
Duntzlau. Uebrigens ist die Ausstattung des Bandes 
musterhaft. Ein Porträt Talleyrands in Heliogravüre 
nach Scheifer und das Facsimile eines seiner eigenhiin- 

ın Briefe gereichen ihm zur Zierde. 
Zurich. Alfred Stern. 
































Kunst und Kunstgeschichte. 








AM. Smith and A, 8. Murray, A catalogue of engraved 
eins In the Betich Museum Weparunen or Orc uns 
Keimen Antigen, London. 208. Ku ns. Ss 






ist ein erfreuliches Zeichen für die jetzige Ar 
;ologie, dass sie schon fast aufgegebene Gebiete zu- 
rüskerobert. Trotzdem noch vor etwa fünfzig Jahren die 
Gemmen nächst den Münzen eine Hauptgrundlage für 
archlologische und antiquarische Forschung gebildet 
hatten, waten sie spüter, namentlich wegen der mit 
großer Gewantheit ausgeführten Fälschungen, gegenüber 
anderen Denkmülergattungen in den Hintergrund, und 
noch vor wenigen Jahren wagte sich kaum jemand gern 
auf dies unsichere Gel ‚let zwang aber doch 











die Beschüfigung mit der ütesten griechischen Kunst | 


und den für sie so wichtigen archaischen Intagli darauf 
zurückzukommen, und ball wurden diese Studien auch 
auf spütere und künstlerisch höher stehende Gemmen 
ausgedehnt. Um dieselben in fruchtbringender Weise 
fortzuführen und den aufserordentlich reichen Typen. 
schatz. auszubeuten, ist vorerst eine wissenschaftliche 
Aufnahme des in den grofsen Sammlungen vorliegenden 
Materials notwendig. Das Verdienst, hierin vorange 
Bangen zu sein, gehört den beiden Beamten des British 
Museum, deren Werk das oben genannte Verzeichnis ist. 
Die beschriebene Sammlung ist allerdings nicht so reich 
wie andere Denkmülerabteilungen desselben Museum, 
mit den Gemmensammlungen in Wien und Paris kann 
sie an. besonders kostbaren Stücken, wie den großen 
Cameen, nicht weteifern, dagegen übertrifft sie dieselben 
durch eine große Anzahl griechischer und ialischer 
Gemmen älteren Suls und aus der Blütezeit der gricct 

schen Kunst, welche, wie Nr. 552. 555. 5%. 502, zu dem 
schünsten gehören, was die antike Kleinkunst hervor- 
Bebracht hat. Die Beschreibung der Gemmen ist von 
Smith angefertigt und von Murray revidiert. Voraus geht 


























n, wenn man nicht an- | 








| eine von Lewterem geschriebene Eintetung, welche wor 
| ihrer Kürze keinen wesentlichen Punkt übergeht. Von den 

Abschnitten des kunsthistorisch angeordneten Verzeich. 
isses (2349 Nummern) hebe ich folgende hervor: Aclteste 
griechische Gemmen, Gemmen von Ialysos und Kamelros, 
Skarabien von Tharros (wichtig durch die bei Gemmen 
seltenen genauen Fundangaben), archaische Skarabiien 
mit griechischen Myıhen, griechische Skarabtien und 
Skaraboide, griechisch-rümische Gemmen in sachlicher 
Anordnung. Aufser einem Sach- und Inschriftenregister 
sind neun autotypische Tafeln beigegeben, welche in 
meist recht deutlichen Abbildungen eine grofe, sorg- 
Calg ausgewählte Anzahl Gemmen widergeben. — Im 
| einzelnen lassen sich natürlich manche Ausstellungen 

machen. Die schwierige Frage nach der Echtheit wird 
manchmal anders zu entscheiden sein, So halte ich 
den Kopf des Demetrios Poliorketes auf 1526 (Taf. 1) 



































) für eine Filschung nach den Münzen, nicht blofs die 
| Inschrift. Manchem wird die Anordnung nicht be- 
| hagen, Es hätten namentlich die griechischen von den 





‚chen Skarabüen, und die römischen und spü 
teren Gemmen von den griechischen aus besserer Zeit 
geschieden werden können. Auch bei der Deutung 
einzelner Sıücke kann man öfters anderer Ansicht sein. 
Das Streben nach mythologischen Erklirungen wal 
tet auch da zu sche vor, wo einfach Scenen des Privat 
Nebens zu erkennen sind. So war doch Nr. 292 (Taf. D) 
| nicht auf Danaiden, sondern. auf wasserholende Müd- 

chen zu deuten; die mittlere erhebt kein Schwert über 
ihrem Haupt, sondern unterstützt nur dus Kissen, auf 
weiches die Hydria gelegt wird. Auf 304 und 306 (Taf. E) 
sind nicht Argos und Sisyphos, sondern ein Zimmer 
mann und ein Maurer dargestellt. — In den merkwü- 
‚gen Bildern der linsenförmigen Gemmen 1-5 (Taf. A) 
wird man nicht das Silphion zu erkennen haben, 
sondern die Eier des Katzenhaies, da dieselbe Darstel" 
lung zusammen mit Fischen vorkommt (Athen. Mittil, 
1885 8. 173), und sie auf Nr.6 mit einem Bot vereinigt 
ist. Bei 84 und 85 würe zu erwühnen gewesen, dass, 
wie ich mich vor den Originalen überzeugen konnte, 
lie Kentauren vier Pferdebeine haben, also die jüngere, 
erst im 6, Ih. aufkommende Bildüngsweise zeigen. 
Diese Gemmen stützen demnach die von Furtwängler mit 
Unrecht bezweifelte Echtheit der einen Seite des ähn- 
lichen Breslauer Steatit, welcher für die Datierung der 
ganzen Denkmülergattungso wichtiggeworulenist. Auf33o 
} (Taf. E) sche ich nicht Däidalos mit Säge und Axt, sondern 
Eros mitlyra und Picktron. Auf dem schön geschni 
tenen Fragment aus der Mitte eines convexen Amclhyst 
(Süy Tat. F) istdie Armhaltung der hinter einem Pfeiler 
inlenden weiblichen Figur unverkennbar die einer 
Bogenschützin. Deshalb und wegen der wenig vollen 
Formen liegt die Deutung auf Artemis (etwa in der Mitte 
von Niobiden) näher, als auf Aphrodite. Die Nemesis auf 
tu führt sicher auf einem Schlangenwagen. Die In- 
| schrift auf 2157 is zu lesen: Srenterig üpuireran zo 

‚ur dei, Aber das sind nur geringfügige Ausstellungen, 
die den Wert des Buches wenig beeinträchtigen. Wir 

begrüßen in demselben nicht nur ein für den Special 
| forscher wichtiges Hilfsmitel, in dem werwolles Ma- 
terial veröffentlicht wird — ich orinnere nur an das 
wenig bekannte Porträt des Arisipp auf 15ı8, Taf. 1—, 
sondern ein zur Einführung in die Gemmenkunde ge- 
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eignetes Werk. Für den letzteren Zweck eignet es sich 
auch durch seinen im Vergleich zu Uhnlichen Büchern 
in Deutschland beispiellos billigen Preis, 


Dreslau. Otto Rossbach. 
Jurisprudenz. 
Carl Salkowski, l.chrbuch der Institutionen und, der 








'hen Privatechts für den ahde 
3. Aut. Leipeg, Taochata, 7. KA u. 





Gebrauch, 
Se Mh 
Die Arbeit Salkowskis ist in den Kreisen der Leh 
renden und Lernenden zu gut eingeführt, als dass die 
neueste Ausgabe derselben einer weiteren Em- 
pfehlung bedürfte. Sie hat, wie Ref. bezeugen kann, 
auch außerhalb Deutschlands. und zumal in Holland 
großen Anklang gefunden und hier das Studium des 
römischen Rechts in nicht zu unterschitzendem Mafte 
gefördert. Sie verdankt diesen Erfolg der Einfügung 
Yon Quellentexten und dem durchaus quellenmäßsigen 
Zuschnitt des Werkes, soweit dieses Überhaupt in einem 
Lehrbuch, das für den Anflnger bestimmt ist, möglich 
erscheint, ferner der relativen Ausführlichkeit und 
Gleichmäfsigkeit in der Behandlung der Materien, der 
(Klarheit und Pricision des Ausdrucks und einem Con- 
servatismus, welcher im grofsen und ganzen als ein. 
gesunder gelten kann. Mit jeder Auflage hat sich die 
Drauchbarkeit und vermutlich auch die Beliebtheit der 
Arbeit erhöht. Die Sorgfalt, welche der Verf, fort- 
Nauernd auf das Werk verwenden, trit: auch in dieser 
Auflage zu Tage; ihrer sei hier gedacht, da sie sich nicht 
sowol in radicalen Acnderungen, als in dem Ausfeilen 
es bisherigen Textes Nußert und darum leicht der 
Beobachtung entzieht. Eine wesentliche Umgestaltung 
hat aur eine kleine Zahl von Paragraphen gefunden, 
die nunmehr in der Auswahl von Quellentexten als 
ganz besonders gelungene Stücke des Werkes er- 
scheinen. 
Amsterdam. 

















Max Conrat (Cohn). 





Ernest Nys, Notes pour seruir & 
Vogmatigue du droit international en Angleterre. 
ie panie. Brüsal, Muquardt, 188. 188. ar. 


Der durch anderweite vülkerrechtliche Studien be- 
reits rühmlich bekannte belgische Forscher bietet im 
vorliegenden Hefte anzichende Studien über die ältere, 
‚Theorie und Praxis des Völkerrechtes in England, ohne 
sich jedoch dabei streng an diesen historischen Rahmen 
zu binden, Es ist dem Verf. nicht um. tiefgründige 
Völkerrechtliche Erörterungen zu tun, sondern nur um 
ie essayistische Behandlung einzelner besonders inter- 
essanter Fragen des Völkerrechtes im Anschluss an 
ültere literarische Behandlung derselben speciell in 
England und an prakusche Fülle. Dass man in Eng- 
land in Sachen des Seekriegsrechtes früher humaner 
dachte als heute, dürfte unbestreitbar sein; Albericus 
Gentilis schon bezeichnet die Ausstellung von Kaper- 
riefen, deren Beseitigung zwar jetzt erreicht, deren 
Widereinführung aber gerade von England aus befür- 
wortet wurde, als dafreciniumz ferner bemerkt N} 

Angleterre Jutta rigoureusement pour empächer Yin- 
wroducuion de la maxime, que la robe dennemi con- 
fisque celle dami, maxime que la France pretend &ia- 
blir au XVI siöcle.« Die einzelnen von N. behandelten 
Partien sind: Landkrieg, Seckrieg, Meeresfreiheit, 























Peiner Ndralse er | 





| santschafisrecht, jede derselben wider zerlegt 
zeine Punkte, Den Krieg ist auch N.geneigt mit Bacon 
als sihe highest trial of righte aufzufassen; irgend 
welchen jurisischen Vorteil (ür die Erfassung des Völker- 
rechtes vermag jedoch diese Phrase schlechterdings nicht 
zu bieten. Eigentümlich und der herkömmlichen Auf- 
fassung widersprechend ist die von N, übemommene 
Stubbssche Grundauffassung des Mittelalters: >que le 
principe moteur du moyen-äge est Tide du droite. 
Formal gedacht ist dies richtig; auch N. bringt dafür 
teressante historische Bellge bei. Materell aber wurde 
Surch die absolute Herschaft der Kirche im Minelalter 
| jedes auferhalb derselben stehende Recht zerbrochen 
| nd vernichtet, und erst der Beginn der Neuzeit ermög- 
Hichte eine selbständige wahre Rechisbillung für die 
Staten. Interessant sind besonders auch die Miteilun- 
en aus dem ülteren englischen Kriegsrecht; schon 1385 
erließ Richard II. ein grofscs Gesetz, die Kriegführung 
betreifend, »statutes, ordonnances and customs 10 be 
observed in ıhe armyc, worin im wesentlichen bereits 
der Inhalt unserer heutigen Kriegsarükel sich findet 
(@ergl. 5. 12040); durch Heinrich VI 1445 wurde dies 
Gesetz erginzt und erweitert. — In jedem Falle ver- 
dienen die werwollen Materialien, welche N. zur G. 
schichte der Theorie und Praxis des Völkerrechtes bie. 
tet, warmen Dank, und demgemifs die vorliegende Ar- 
beit Iebhafte Anerkennung. 
Königsberg i. Pr. 
































Philipp Zorn. 


Me 
V. Beben, Bakteriologishe Untersuchungen über sap- 
che Drosesse des Kindesalter. A Dev Alan) in 
Ten bee Val Comp ig DS. BB Mena 
Die neuen bakterolagischen Methoden führten die 
wissenschufliche Erkenninis in der Nedicin denselben 
Weg wie auch auf anderen wissenschafichen Gebieten 
neue Untersuchungsmethoden: nach dem Aufinden 
ngeshöt einfacher Verhältnis len die ehluften 
neuen Beobachtungen zu immer vernickelteren Pro- 
biemen, So besltigte die Forschung zunächst die dem 
Kliniker unabweiich sich aufäringende Hypothese, 
dass die einzelnen Infecionshrankheiten dem parasli- 
schen Wachstum besimmter »spedischere A 
nismen ihren eigenargen Verlauf venlanken, 
mschender Weise, weiterhin ab. 









































Kürper gesetzten allgemeinen oder Brlichen Störungen 
ungemein häufig einer sesundüren Ansiedelung der ver 
schiedensten anderen krankheitserregenden Bakterien 
Vorschub leisten. Indem diese letzteren nur bestimmte 
Organe krank machen oder sich unter dem Bilde der 
Sepsis durch den Blutkreislauf im ganzen Körper ver- 
breiten, entstehen im Verlauf der typischen Infections. 
krankheiten sehr verwickelte pathologische Processe. 
Andererseits können sich solche auch unter nicht ge- 
nigend bekannten Bedingungen an die verschiedensten 
selbstindigen Läsionen der Haut und Schleimhaut an- 
schließen. 

Die vorliegenden Untersuchungen, aus Uußeren 
Gründen nur an Kinderleichen angestellt, geben einen 
reichen easuisischen Beitrag zu diesem Kapitel der 
myketischen Erkrankungen. Bei gewissen Krankheiten, 
deren speeitische Erreger noch unbekannt sind, Könnte 
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sich die Frage aufärängen, ob die mit großer Destin 
üigkeit vorhandenen sepiischen Processe wirklich nur 
secundär hinzutreen oder nicht vielmehr den primitren 
Process selbst darstellen. Ob Hahes eiztere Anschauung. 
secill für den Scharlach mit Recht in Erwägung zieht, | 
muss vorläufig dahingestellt leihen. — Die bei sep. 
schen Erkrankungen gefundenen Dakterien teilt B. in 
drei Gruppen. Die bekannteste Gruppe enihilt die 
Hakterien, welche, die hüufigsten Erreger etriger Ent- 
zündungen, von anerkannter Pathogeniit sind, w 
rend für die zweite Gruppe der saprogenen, d. + 
Fiuinisbakterien ihre causale Beziehung zur Sepsis noch. 
nicht genügend erwiesen ist. Schließlich gibt cs noch 
Fäulnispilze, welche ebenso wie die Bakterien der | 
zweiten Gruppe gewöhnlich in der Aufsenwelt ihre | 
Daseinsbesingungen haben, im Gepensatz aber zu jenen | 
bei zufülligem Eintritt in den tierischen Organismus | 
durch schnelles parasiisches Wachstum zweifellos direct 
zum Tode führen. | 
Berlin. M Neumann. | 
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Naturwissenschaften. 


K.G. Luiz, Das Buch der Schmeuerlinge. Fine Seit | 
"rung ser mitelcuropäichen Sehmeieringe nit besonderer | 









Be em 
neringshüchern, von 
Venen gerade auch In neueste Zeit widerum mehrere 
frchenen sind, nimm das vorliegende dulurch einen 
ons eigentümkchen Standpunkt ci, dass cs im Ge 
A zu diosen, die den Hauptwer nuf das Fongen der 
Shmenteringe und auf Ihre systematische Ancrinung 
in der Samımlang Iagen, dieselben nuch den Nahrung 
planen Ihrer Raupen Unonlnet und auf liese Weie 
Vorallem zu ihrer Zucht und zum Deokachtenternen | 
Aeregung geben will. Verf geh mit vollem Rechte | 
| 























von der leider nur zu bekannten Tatsache aus, dus 
nur wenige der jugendlichen Schmetterlingsfänger ihrer 
Liebhaberei treu bleiben, woran neben Anderem ins- 
besondere auch die vorhandene Litteratur Schuld trägt, 
durch deren wockene Systematik nur zu ball Ermü- 
dung herbeigeführt wird. Aus diesem Grunde wünscht 
er an Stelle des unverstindigen Zusammenfangens der 
Schmetterlinge das Beobachten des Entwicklungs: | 
sanges (Raupenzuchi) und der Lebensweise zu setzen 
und so zugleich zum Studium der damit innigst ver- 
kntpften Planzenwelt Anlass zu geben. 

‚Aufserdem war es aber auch noch ein praktischer 
Grund, welchen er bei seiner Anordnung des Inhaltes 
verfolgt hat, indem er nemlich die Schüdlinge in Wald, 
Garıen und Feld so zusammenstellen wollte, dass ihre 
verderbliche Tätigkeit müglichst deutlich hervortrete. 
Nachdem Verf, in der Einleitung in populärer Darstel- 
tung das Wichtigste über Metamorphose und Körper- 
bau dieser Insecten behandelt hat, folgen in neun Ka- 
pieln die Schmetterlinge, welche im Raupenzustande | 
im Nadel- und Laubwald, im Obstgarten, auf bebautem | 
Boden, auf Wiesen und Triften, in Busch und Hecken, | 
an Wegen, Rainen und Abküngen, auf Uden Plätzen 
und Mauern, an Ufern und auf Moren leben. Wo Verf, 
seinen Plan nicht genau durchführen konnte, da ver- | 
shiedene Raupen nicht an bestimmte Futterpflanzen 











gebunden sind, hat er die Schmetterlinge da eingereiht 
wo eine gewisse Vorliebe Aür die beireffende Pflanze 
unverkennbar ist, oder bei Pilanzen besprochen, wel- 
chen an sich größere Bedeutung zukommt. Die einzel- 
nen Arten sind nach ihren Futterpflanzen geordnet und 
sowol mit Inteinischem als auch deutschem Namen 
aufgeführt. Sie sind sammt Raupe und Puppe kurz 
beschrieben unter Besprechung der wichtigsten biolo- 
gischen Verhülhnisse und des Vorkommens. Ei 

teres Kopitel (mit Tafel) ist ihren Feinden (Schlupf- 
wespen, Raupenfliegen) gewidmet, und zum Schlusse 
finder sich Schmetterlingszucht und -fung, sowie das 
Anlogen von Sammlungen in erschöpfender Weise er 
ürtert. Um endlich auch der Systemauk Genüge zu 
leisten, findet sich im vorletzten Kapitel eine »Systema-, 
tische Uebersicht üher die Grofsfalter«. Die 30 colo- 
rierten Tafeln, die mit wenigen Ausnahmen vom Verf. 
selbst gemalt sind und nicht nur die vollkommenen 
Insecten, sondern häufig auch den ganzen Entwicklungs- 
gung derselben — Ei, Raupe mit Nahrungspflanze, 
Puppe — zur Darstellung bringen, bilden eine Uberaus 
wertsolle Beigabe und werden noch erlänzt durch zahl- 
reiche, naturgetreue, den »Eulene gewidmete Mustra- 
onen im Texte. Vermöge seiner praktischen Anord 
nung und vorzüglichen Ausstattung bei Jußserst miedri 
gem Preise ist ‚as vorliegende Werk vor andern ge 
net, nicht nur hei dem jugendlichen Sammler dauern- 
des Interesse zu erwecken, sondern auch unter Land- 
und Forstwirten viele Freunde zu erwerben, weshalb 
gs Allen mit vollem Rechte hiemit_ bestens empfohlen 
werden kann. 

"Tübingen. 























Hermann Kraufs. 


Mathematische Wissenschaften. 
Wilhelm Fiedter, Die darstellende Geometrie in orga- 
nischer Verbindung mit der Geometrie der Lage. 3. 
Erwei. Ant. 1 TI. Die construerende und anlpische come 
Irie der Lage. Leipeig, Teubner, 88%. ARX u. Ge 8. gr. 
Ba 
Durch die Herausgabe der fünften Auflage der »Ana- 
Iytischen Geometrie der Kegelschnitte« ist 
der Verf. gchindert worden, den driten Teil seiner dar- 
stellenden Geometrie den beiden anderen (DLZ. ı8%4 
13, 1885 Nr. 43) unmittelbar folgen zu lassen. Für 
diejenigen, welche das Werk nur als Compendium der 
darsellenden Geometrie benutzen wollen, ist dieser 














} Band auch nicht unumginglich nöug; denn sein Inhalt 


bezweckt zwar die theoretische Vertiefung der Metho- 
den der darstellenden Geometrie; uber auch losgetrennt 
von den beiten ersten Teilen bildet der dritte ein selb- 
stündiges Ganzes, in welchem eine geschlossene und 
an sich verstindliche Gelankenreihe zur Darstel- 
hung kommt. Er soll eben nach der Absicht des Verfs. 
ie organische Verbindung der projectivischen und der 
analyuschen Geometrie unter sich und mit der darstel- 
lenden Geometrie herstellen und enthält die eigenar- 
igsten Arbeiten des Verf. auf diesem Gebiete. 

Der abgehandelte Stoff ist so reichhaltig, dass es. 
unmöglich ist, eine Uebersicht in wenigen Zeilen zu 
gehen. In drei Abteilungen von ungefähr gleichem Um. 
fange ist der Inhalt gegliedert: A. Die Grundlagen der 
Geometrie, die imaginüren Elemente, die Coordinaten 
und Parameter. B. Die Parameter und die Projecivi- 















it. Erzeugnisse der projectivischen Gebilde erster Stufe. | 
€. Die projectisischen Gebilde, speci | 
gebilde zweiter und dritter Stufe. Die Ableitung der | 
verschiedenen Coordinutensysteme, welche in A geleistet 
wird und schon in der ersten Auflage In bescheidene: 
Umfange enthalten war, hat sich jetzt zu einer » 
metrie der Lage« entfaltet; aber nicht wie in dem 
Reyeschen Werke gleichen Titels wird die streng syn- 
thetische Methode festgehalten; sondern der Verf. sucht | 
gerade die Vereinigung der construierenden und der 
analyüschen Geometrie auszunutzen, um so den besten 
Weg zu den angestrebten Resultaten zu enwlecken. 
Vorzugsweise werden daher die Methoden der neueren 
analytischen Geometrie angewant, welche seit Pllicker 
mehr Geschmeitigkeit in die Rechnungen gebracht, die 
synthetische und die analytische Geometrie einander 
genähert haben. 

DieBereicherungen, welche dieneue Auflageerfahren | 
hat, sind sehr zahlreich. Achtzehn neue Figuren im 
Texte und eine Tafel sind hinzugekommen. Von dem 
neu aufgenommenen Stoffe sollen nur die Ponceletschen | 
Schliefsungssütze und die Steinerschen Polygone erwähnt 
werden, von denen die leizteren nach einer von Herrn 
Disteli entwickelten Methode synthetisch behandelt sind, 

Es wäre müfsig, mit dem Verf. darüber zu rechten, 
ob die Verbindung der darstellenden, synthetischen und 
analytischen Geometrie eine wirklich organische ist, 
oder ob sie blofs pidagogisch nützlich und gerade des 
halb von gutem Erfolge begleitet it, weil in seiner her- 
vorragenden Lehrerpersönlichkeit sich alle Seiten des 
Gegenstandes vereinigt finden. Jedenfalls ist die Wissen. 
schaft der Geometrie ja eine, und die Möglichkeit der 
Vereinigung scheinbar disparater Teile zu einem ein- | 
heilichen Ganzen durch das vorliegende Werk erwic- | 
sen, das auch in der nun vollendeten dritten Auflage will- 
‚kommen geheifsen se 

Berlin. 












































E. Lampe. 


Volkswirtschaft und Gewerbe- 
wissenschaft. 

Richard Faber, Die Entstehung des Agrarschutzes in 
England. Ein Versuch. (Abbanslengen sus dem satswissen 
schont, Seminar zu Siraiburg 1. E. Herausg. von G. F-Knapp 
Und L. Brentano, HeNY.) Strafburg, Trübner, 8. Vils. 
18 10.9 A350 

Der Verf. hat 
zu Strafsburg unter Leitung Brentanos die Bearbeitung 

‚der Ursachen, der Wirkungen und der Abschaffung der 

Korngesetze Karls IH und Wilhelms III von England 

unternommen, und Brentano beabsichtigt mit ihm ge- 

meinschafilich das Thema ausführlich zu behandeln. Die 
vorliegende wertsolle Arbeit ist die im wesentlichen 
auf Brentanos gesammeltem Material beruhende Dar- 
stellung der Zeit vom Mittelalter bis zum Getreideein- 
führgesetz Karls II von 1670 und dem Ausfuhr] 
gesetz Wilhelms von 10%. Faber zeigt, ass aller Handel 
in England wahrscheinlich schon in angelsiichsischer Zei, 
jedenfalls aber nach den ühesten Zeugnissen der unter 

König Johann beginnenden Urkunden auf speeiellen und 

mit Abgaben belasteten licenzen der Krone beruhte, 

die nur selten für ganze Corporationen oder auf längere, 

Zeit ausgestellt wurden. Daneben bestanden die Zölle. 

Zugehörigkeit zur gilda mercatoria, welche ebenfalls | 
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zu erkaufen war, befreite vom Hndlichen Grafschafts 
gericht. Sie stand unter städtischen Gerichtshöfen. 
mit 

Seeschifen erreicht werden konnten. Geld für Einfuhr 
durfte nicht ausgeführt werden, sondern es musten 
dafür Landesproducte gekauft werden. Spiter bestand 
in jedem Stapelplatz ein besonderer Gerichtshof, der, 
unter einen major, aus Fremden oder Einheimischen 
je mach den Parteien zusammengesetzt war. Er sprach 
nach der lex mercatoria und beaufsichtigte die Ausfüh 
rung der Gesetze. Schon eine Zollorinung von 1204 
zeigt, dass auch an L.ebensmitteln und Getreide nicht 
mehr, als das Schiff bedarf, ohne Licenz verschift 
werden durfte. Ueber die Zölle hatten 3 Oberzollcom 
missäre und unter ihnen in jedem Hafen die ball, 
ein Collegium von 6 angesehenen Bürgern, einem Rit- 
ter und einem Schreiber zu wachen. Alles war streng 
sontwoliert. Die Tendenz, durch Verhinderung der 
Getreideausfuhr den Preis im Inlande zu drücken, 
herschte durch das ganze Mittelalter. Indes seitdem 
1297 das Parlament das Steuerbewilligungsrecht erlangte, 
wurden die Licenzen immer stürker als unabliüngige 
Finanzquelle des Königs ausgenutzt. Wahrscheinlich 
war auch die Ueberführung von Getreide aus einer 
Grafschaft in die andre nur unter Licenz möglich, Ver- 
bote des Vor- und Aufkaufs und Brottaxen im Ver- 
hültnis zum Getreidepreise waren häufig; dagegen wurde 
bei Hungersnot und bei Kriegsbedarf Getreideeinfuhr 
selbst aus schr entfernten l.indern hegünstigt. Auch ge- 
stattete der König in befrcundete Lünder unter solchen 
Umstinden Getreide auszuführen. Im übrigen wird 
wotz mancherlei Schwankungen der alte Zollaustand 
bis 1302 aufrecht erhalten, und ist die Ursache, weshalb 
England so spüt seinen eigenen Handel entwickelte, die 
fremilen Kaufleute aber gegen Licenzen ein- und aus- 
zuführen vermochte. Seit 1400 beginnen allerdings 
Anträge der Gemeinden auf Ausfuhrfreiheit, welche, 
1436. probeweise, 1444 dauernd gewärt wurde. 1468 
wurde auch Getreideeinfuhrfreiheit gefordert, und, bei 
einem bestimmten Preise von 6 sh. 8 d. für den Quar- 
ter Weizen, 4 sh. Roggen, 3 sh. Gerste am Landungs 
orte, Gesetz, Aber schon 14% mit den absoluistischen 
Tudors tritt das Getreideausfuhrserbot und die 
erteilung unter dem Vorwand des Kriegs mit Frank- 
reich wider ein. 1533 wurde das Ausfuhrverbot Gesetz, 
und das Gesetz von 1403 blieb bedeutungslos, weil der 
Weizenpreis nie unter 6 sh. 8 d. sanlı. Da ein Gesetz 
von 1554 auch die Ausfuhrerlaubnis nur bis zu diesem 
Preise erstreckte, hieng aller Verkehr wider von 
inzen ab, welche die Einfuhr vor der Ausfuhr begün 
stigten. Dies steigerte die landwirtschaftlichen Wirkun 
gen des Handels mit Wolle nach Holland und der seit 
1350 von Eduard III durch Fläminger nach England 
verpfanzten Tuchmanufactur. Nachfrage und Preis der 
Wolle steigerten sich. Die Schafzucht wurde viel ren- 
tabler als der Getreilebau. Das Umlegen von Bauern- 
stellen in Weideland seitens der Landlords begann, 
und führte schon 1549 zu einem furchtbaren Bauern. 
aufstande. Seit 1497 war die Gesetzgebung der Könige, 
vergeblich bestrebt, durch strenge Strafndrohungen 
ie Umwandlung des Ackerlandes und das Niederreifien 
von Häusern der Bauerstellen zu verhindern, Erst ein 
Gesetz der Elisabeth von 1502 aber, welches englischen 
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Schifen freie Getreideausfuhr gestatete, wenn der 
(Quarter Weizen nicht über 10 sh. (seit 1571 Uber 12 sh) 
stand, Anderte bewust oder unbewust die Getreidchan- 
gespolitik um. Es wind infolge des Gesetzes eine 
Iebhafte Zunahme des Getreilebaus bezeugt. Allerdings 
steigerte sich der Preis schr bald infolge der Kntwer- 
tung des amerikanischen Silbers. Aber es brach die 
Neinung durch, dass die Kornausfuhr zu gestatten sei, 
um den Kornpreis zu heben, die Wollausfuhr dagegen 
verboten werden müsse, nicht Dlofs als Rohstoff um die 
Tuchmanufactur zu heben, sondern auch um der Ver 
Minderung des Ackerbaus durch ihren niedrigen Pr 
engegenzuwirken. 1393 wurde die Getreidenusfuhr 
schon bei 26 sh. 8 d. für den Quarter Weizen gestattet, 
und ı0no das erste Wollausfuhrverbot erlassen. Karl I 
sewte sich zwar in seiner Finanznot wider über alle 
diese Vorschriften hinweg. Aber Cromwell erließ 1051 
ie Navigationsakte und 1050 ein der neuenRichtung völlig. 
enisprechendes Gesetz Uber die Getreide- und sonstige, 
Ausfuhr. Der Gedunke des vorschwebenden Zweches 
und der an die Scala des Preises anschliefsenden Zülle 
und Verbote, weicher in den Gesetzen von 1070 und 
1389 zum Ausdruck kommt, war deshalb bei deren Er- 
lass schon durch ein Jahrhundert vorbereitet. Der Verf. 
zeigt seine Bedeutung noch näher durch eine einge- 
hende, auf die Zeugnisse der gleichzeitigen Statistiker, 
William Petty, Gregory King und Davenant, gestützte 
Darstellung der wirtschaftlichen Lage Englands um 108g, 
King berechnete England damals auf 39000000 acres 
und 3,800900 Einwohner, von denen 330006 in London, 
in keiner anderen Stadt aber mehr als 29000 lehten. 
Nur die Gegenden, welche London umgaben u. als 
ie einzigen wegen des schrecklichen Zustandes aller 
Communicationswege ihre landwirtschaftlichen Pro- 
duste dorthin absetzen konnten, waren in der Cultur 
Sinigermafsen vorgeschritten. Mit Getreide waren im 
ganzen ungeführ $ Mill. acres bestellt und erscugten 
11 Mil. Quarter einschliefslich des Satkorns. Der Quar- 
ter sand etwa ı8 sh. Die Einkünfie aus Getreide be- 
wagen wenig mehr als Y, dessen, was die Viehzucht 
brachte. Dabei war der Bierconsum schr stark, der 
Fleischsonsum aber gering. Die Tuchmanufactur um 
Norwich, in Somersetshire und um Leeds producierte 
üagegen schon für $ Mill. £ Tuch, und machte diese 
Gegenden wolhabend. Alle mercantile Titigkeit aber 
soncentrierte sich in London. Hier war der Sitz des 
Aüsigen Reichtums und der whigisischen Kaufmann- 
schaft und Gentry. Wilhelm III kam wesentlich durch, 
en Wunsch der Londoner Kaufleute, ihrerseits sich 
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ie ihm geliehenen Kapitale zu sichern, auf den Thron. | 


Die Getreidehandelsgesetzgebung Wilhelms aber, welche 
den Londoner Kaufleuten keinen Schaden ıat, war ihm 
das Mitel, die meist torystischen Grundbesitzer zu ge- 
innen. 

Berlin. 





Meitzen. 


Kriegswissenschaft. 


Karl Theodor v, Sauer, Ueber den abgekürzten Angriff 
(gegen feste Plütze Und seine Abwehr. Vier Ve 







Sohn, lg VurssS.gr.®. 
Der Name des Verfs. ist in hervorragender Weise 


me 





mit der neuesten Entwickelung des Inpeni 

Seine Werke haben mit Recht den Ruf der 
in den Fragen des Festungshrieges erworben. 
endgültige Lösung werden all die großen 
ragen freilich erst in dem europlischen Kriege finden, 
dessen Geifsel noch fernzuhalten bishar der deutschen 
Diplomatie gelang. — Verf, hat diese Vorträge vor dem 
Offiziercorps der Garnison Ingolstadt gehalten, welches. 
er in die taktischen Aufgaben des Festungskricnes, ins 
besondere in diejenigen des abgehürzten Angrilles be 
festigier Plätze einzuführen unternahm. Der erste Vor 
trag hat den Zweck, den Inien auf dem Gebiete der 
Festungsartilerie mit den technischen und taktischen 
Verhältnissen derselben bekannt zu machen. Im fol- 
enden Vortrage wird die Vorbereitung, und in dem 
dritten. die Durchführung abgekürzter Festungsangriffe 
besprochen. Die Schlussvorlesung ist der Abwehr der 
Neizteren gewidmet, 

In klarer und anregendor Weise behandelt der Gi 
neral das Thema. Wir haben in der Schrift ebensovi 
Belehrung wie Anregung Aür eigenes Studium gefunden, 
was man nicht von allen Werken über dies Mir die 
Meisten so schwierige Gebiet behaupten darf. 
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Vorlesungen zu Wien 
im Sommersemester 89 










A Theotogi: Zuchokke Historia 





aeget eupheato ri 
peimi Samui, eoninunto e ost Hebratco. — G, MÜILET Thor 
Ieleine care, — Mällaer 








Nor in Erechielen prophetam 
ehe (Zei ser Renssaneı) mit des. Berüche 
Inseripiones Palmyrenae. > Bauer The 

Tesla Sogmat. 1; De Ineruente nova logie serie, 

oitio Esangelii ı.loaneis; Inpoge in Libros didct 
Seen wblimior: Epiiola prime © Dali ad Coriihion de 
Eapositio ae. partium „er 

Iioria ereicin, as NIV unge a6 
Yatrisik, = Schindler Theclogla mer 
Spes. Lüurgik u. Panoralbodegeik; Theorie der Katecheik (Porta) 
w. Aalechet Ueben. — La rhenrecht 1; Introductio io 

Juris eunone, cum interretat.parlum select con) 

Rechte: und statswissenschatuliche Facult 

























Naafsen Fandekten, Familienrecht. — A. Exner Pandekten 
Obigationen u. Pandrecht. — Demeltun Pandchie 1, al, Teil 
ü. Sachenrecht; Exeget. Uebgn. (Im Sem). — Ianausch Dar 





Senn, Obliutonenrecht, allg. Til; Tandekten, Sachenrecht 
‚it. Bürgschaft, - Siegel Deutsche Reich 
Kiel, - Tomaschek Deutsche Reichs u, Rechts 












eheareeht 


reich. Tabulerecht. = Schuster Seminarübg 
im Onterpeich, Bergrecht. - Wahlberg Ocutereich Sırafprocen 
recht; Vergl. Krtk der Rechtumitelspsieme in dem fetänd. Sa 
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yerfhren. - Ullmann Ocstrreich. Srafprocesrecht. - Mayer 
Oesterreich. Sraprocessrecht. „ Lentner Ocsterrech, Sratecht 








sis. u. ben. Teiyim Grundris: Oesterreich. Presrecht u. Saal 
verihren in Presuachen. - Friedmann Oesterreich, Sta 
Trocessrech: Siafproces. Ueban. - A. Menzer Oesterreich. 
Verfähren In w.auser Surehsachen: Cilproces. Uchen. Im Sem. — 
Schruika u Rechtenstamm Öenerrich.Verthreu in u, auber 
Sireinachen; Oesterreich. Concursrecht; Chlprocess. Ueken. im 
Sem.mur ir absols.Jurinenh- W. Kuchs Uchgn. in der Emile 
dung von Cierechtsfälen, - Gränhut Handeln, wechselrechi 
eben. (im Sem). - Hanansck Die Lehre vom Hundelnkaufe, = 



















I ilandele u. Zope, 
bung. - Adler Ent. 
ung v. Anderhabeit, — Here 
mann Oesterreich. Finnsgeseuhunde. - Bernatzik Verwaltungs 
Here, wit Des. Derdcls, des ünerzeich. Rechten. > r. Inamar 
Sterneng Olereich. Suisik, — Singer Össterrcich, Stk, 
= r.Roschmann- HörburgOcnerreih. Satan. Lustkandi 
Ocsierreich. Statrecht; Verlenungs. u. verwaltungereehil, Ucben 
im Sem. = Jelinek Oesterreich, Saurscht,  Strisower 
Vonkertechi; Völkerrechil, Tagenfragen. — v. Hofmann Gerichi 




















Ara. Cast für Jurinen. = Seidler Ossterreich. Verrech- 
Bungskunse. 
© Medieiniseh-chirurgische Facuität. 7@uch.der 





edein, Paschmann Gesch. der Medicn von den Aka. Zeien 
"Toisı Ansomie dee Nen- 





bis auf die Gegenwart. 11 Anatemie 

chen I, Sinnen, Nersen u. Geüh 
ar 

81 Anatomie des Ne 

mi Hinsch. der Tapog 






















Ahle; Topograpk. Anstomic. - Dalla Rasa Topaprapl. Anstemie 
Sen Menschen I: Topographie der Eawenisten; opagtaphe 
antem. Cum. — Hachsterier Topogranl. Anatomie der 





Anstemephysiot. Vedg: 


HI Phasiioge. x. Brücke Physiclogle u.höh Anstomie 
fAntänger; Anatomplpsiol. Arbeiten 


1. Geuere: Physiologie der Stimme u, Sprache. —v. Rofenstein | 


Aisel, Uebgn. & Studenten; Pralt, Arbeiten Im Kst, Intiute; 
Histologie u. Entwickelungsgesch. der Augen. — Schenk Uber 
Eatwicklungigesch, des Menschen u, der Tiere, verb, mit Demen 
sirat, emo. Präparate am eiekir, Mikroskope; Prakt, Uebgn. 
um Gebr. des Sikroskops; Prak. Uebgu. In der Hitalogie u. Em. 
Ursologe. — 5. Exner Physit. Versuche u. Demonstar; Mibron 
Mkop. Lehen. = Fieischii. Mar- 
1: Physiol. Conver 
um (hesprechg. augen. Kap. unter Beteiligung der Hörer) 
I Al, Daiheogie, palelo. ‚note, Pharmakeoge u. Pharm 
kogonie, Kundrat Spec. paibel. Anatomie, 
Paileickltol Uebgn. von den Anitenien Kolisko u. R.lule 
tauf. = R.Wattauf Ueber einige baciläre Mykosen (ulı Deman“ 
Mratj; Peak. Cors sus der Bakterilogle. — Stricker Allg. Da 
{hoigie des Nersensysiems. — Vogl Piärmekogaost, Umern. 
ehunzsmerhode, mit prakt. Uebgn.; Arzneirerordnungslehre mit 
prakt. eben ;Voriäge überschäl.u.genichd Pie. « Weichsele 
Baum Paotchstol. Uebge. #. Mediciner; Frak. Venen. in der 
Falko. Histologie, 1. Doctoren; Draht. edge. in der Baktrieogie 
Paschkis Uster neue Arzneimltcl; Dhermskolagie miı Demun- 
state Präpacate » Gärtner Elekrasingnontie. - Neviony 
Einf in das Stud. der Plarmakognosie (Morphologie u. Anstomie, 
‚der Drogen); Spec. Pharmakognanle 1. Physictscandidsten u. Pur 
Imaceuten; Mikroskopie der Nahrung u. Genussmittel aus dem 
Tianseneiche. P Interne Acdicin. Netbnagel Spec, medlch. Kar 
apie a. Klinik; Auscullatin u. Dercunlon von Jen 
len Bamberger u, Lorenz. - Kahler Sper. medichn 
Pathologie, Therapie u. Klinik; Physkl, Krunkenuntersuchung. 
(Fereunson u. Auculttion. von den Anistenten y. Frisch u 
Kovacs. = Benedikt Chran. Nerrenkrankı, mil Derächs. der 
Eiehroierspies Usber Min. Kranle u. Keplalometrie; Elektro 
‚ie. - Stern Anl, ur physik, Krankenuntersuehung; Di 
joon. Uebgn.; Subject. Spmpiomatslogie. _ Drasche Thcor 
Vorträge über apec. medien. Patholagie v. Therapie mit prakt 
monsura.; Ueber Epidemiologie Im algem. u. Im besand. _ Störk, 
Pralt. Cura über Laryngeskopie, Ruinorkopie u. Behandlung des 
‚Kelikopfer, der Lufiöhre u. des Rachenn mit Demorstat. an 
Ketkopfäranken, Gesunden v. natom. Pr 
träge über de Krankh. der Nase, des Rache 
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Lofröhre u. ds Ossophagun, mil Vorstelig, Ayp- Fülle u. Demi 
Ara. anatom. v. mihronkop. Präparate, sonie aller Arten von De- 
op. rhinonkop. u. Gnopka. 
Schrätter Spec me 
Sicn. Pathologie. Therapie u. Klinik; Laryngosopie u. Riten 
Sopie, mit ben. an Gesunden u, Kranken, Demonsra, der ve 
Achle Deicuchiungnarten u, cinschle. Dräfarate. = Runemthal 
Faiotogle u. Therapie Ser Nervcnkrank. (mit bes. Durücks 
Eicher u Ungrotlerapie), = Schnlteler Drakt. Uehgn, 
Haryngonbopte w. Riinonkepie; Klin. Vorlesgn. über die Krank 
der Kenikopfen, des Rachene w. der Nase. = v, Stoffella Poliklinik 
Ser intern. Krank. mit voriügl. Deich, der Hera: u. Lungen 
Arankh. u. Uebg. In der Diaguose; Lodge. iu der Diagnosuk u, 
Tüerapie; Medkein. Praphdeuih, einschl. Sr echte der Dercussion 
8. Auncuiation. „ Oner Disgnortik u. Therapie der Magen- u 
Dermkranidh. - Winternitz Therspeu. Klinik, mit ber, Rückt. 
auf Npdroiherapie n. Di Nemosik u. phy- 
Sol. Eaperimente über üse auf den Orga 
Aemun: Poiktiik inner. Krankln, Diagnosik u. Therapie. — R- 
Berteineim Dercunion, Auscullion u. die vermant plyoial 
Untersuchungemethoden Diagnostik. = 
Piel, Din ‚t. Uebgn. am 
te, mit er. Derüchs der 
Kane). Cilari harsnaoskopie . Rhinoıkopie, mit prakt. Uebgn. 
Demonsırat. an Gesunden u. Kranken; Spec. Pathologie a. The: 
Tanie der Krank. des Kehlkopfes, der Luhröhre 
Rachöhs. - Kretschy Niktankopie 1. Chemieam Kr 
isch Dingnestih der Iner. Erkrankgn.. mit ben Berächa, der Er- 
| Brankan. der Resprafone u. Gireutstumsorgane; Diyska. Die 
| gresik. — Neufser Mesiein. Symptomatoiagie; Diagnosik u 
| Therapie inner. Eilrankgn. „ Steiner Frei. Dfunge, 
| Fatiisgie w. Therapie der Enrankgn, der Nervnsptens 
| 



































































Sie insoret Örundiagen der Genese u, Symptomatik der Nerrener- 
hrankgn. mit kin, Demonatrat. — Roth Larrngoskopie u. Khine- 
ekapie wıı Demonarat. w. prakt, Uebgn. = Wagner v. Jaurege 
Ueber Halhetogie u Therapie der Nervenkrankh. b.Elehraiherpte, 
| Z,fgend Comer, über Forsehrte der Nesropaiioge. 170 
rurpie. biltrach Chirurg Kilk mit Vorlesen. über spe, cirurg. 
Sorel sie Anistenen 
im ch 














Hologie u. Therapie; Operatlonubg 
Salser u. Frei. Elselsberg: Uchen. 
Surch dieneben. — Alberı Chrur 
rec: ehiurg, Tahologie u. Fberapies Fin, in das Stud. der Min 
| Gragie: Cururg. Operationsibgn, abschalten von den An 
enter Hochenegg 1. Ullmann; Verbandiehre. - Weinlech“ 
er Spoc. elirurg, Pihelogie, Therapie u. Klinik, — Salzen 
Chirurg, Operaionslehte mit Usben. am Cadarer. — Hofmakl 
Leber Äastiumeuten: u. Verdandichre (ie Orthopdtie mit ine: 
aeien, mit prakt, Uchgn. im Anlegen der Verdande. — Lite- 
mann Ueber Kranih. der I hs. der mio. 
Skopschen. Di 
Vorlesen. über Krankh, der 
Se Ilanca am Krankenbene 
mi bs. Berücks. der Mh. Chirurgie, nowie der 
Bei ungünst, Astene, wie sie im Kriege u. der Landpracs vor 
kommen; Chirurg, Propkseuik, 1 Sind der Medien: Lonserrat, 
Chirurgie in rer Theorie u. Praxis. — Englisch Leder Fract 
ren, Lusatoren u. Orttoptsie mit Demonsrat. u. Uebz 
iesen ser Verkände; Ueber Krankt. der männl 
 Syslemat. Vorträge über Krankh. der männ!. Hi 
Fieber Chirurg. Verbandiehre, unter be 
Ueber sie 
ehirurg, Behand. der Gelenkt, Sehnenscheiden, Mucke u. Zei 
gewetskranin. mit bs. Berücks der Massage. — Juris Chirurgie 
Ser Itıne u. Geschlechtorgane u. des Nandarmen, mit Demon“ 
rat. an Krapbenz Chirurg. Austomie ». Operatonnlchre der Harı 
1% Geschiehlsorgane, mit pet Vevan. an der Leiche. r- Prösch 
Chirurg. Vropkteutik; Chirurg. Propädeuik v. alg, Chirurgie € 
Stud. eis Vorder. für sie Klik; Bakterolog. Cars: Biologie der 
Spalte, Ihre Desiehgn. zu den Inteclonskrankt., Methoden der 
mikroskop. Untersuchung u, Reincultr, mit Demensirat. u. Espe- 
Fimenten: Drakt. Uebzu. in Ser Unterauchung bakterenhal. Krank 
Jisproduete. - Maydi Chirurg. Opertionscurs; Cars über Die- 
"3. Therapie ehrarg. Krank. Chirurg Operationalehre (at. 
1na0.Neu.Stand Seaeien). Lorenz Orihepäd.Chirursie.— 
Yoitacher Chleurg. Operaionsichre,mitprak. Veban.an der Leich 
Chirurg. Operationscus: Ueber auyp-u-shtene Iyp.Operatlonen, mit 
31 ScheffOpenatZuhnchirurgie mithin. De- 
Chetf Opera, Zahnheilkunde mit klin. Demon 
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Cu übe zu en. | = Reh Patosge u. Tiepi dr Inka; Pat 
Fi oeehtude, Beier ee Obhut, a Dane A en mie era: der pa, An 

Ka pa Panne Ugn en Ohren 26 ERS Pepe. Tai dr Hakan dr 
Ber Ancarn m pa Obrennefkunde = Urbantschituch | Spar I priciheoet Cuen. = Ehrmann Falpi & 


Ohrenheilkunde: Propädcut. Vorlesgn. über die Krarih. des Häre 
orgunes. — Bing Öbrenhellkunde, In Sreimenai: Cursen; Ohren | 
Heilkunde, in (nf Sa vechwwöchent. Canen. VAL Augenheilkunde 
Steitwag ı. Carion Theortoprakt. Unterricht In der Au 
heikunder — E, Fuche Theorelopakt. Unterricht in der Augen 
heiunde; Die Anomalien der Refraclon u, Accımmadation. 
IT. Reufs Polkinik der Augenkrankh.; Propäseu Ser Auten- | 
Yrankl, = Bergmeister Disgnonik der Augenkrankl; Ti 
prakt. Unterricht in der operat Augerheilkunde, 1. Mauthner, 
Pakt. Unterricht in der Angenheikunde, vrb, mit ihranıt. Vare 
irägen; Nouhtänstörgn, des Auer. - Königstein Reiner 
1. Accommodationsanomalien, mit Be, Berückt, der Bestimmung. 
der Refracılon mit dem Auenspiegel; Dal, Uebgn. in der Diagnor 
5 Augenspiegeicus: Die 
Fanetionsprüfung des Augen. Klein Augenoperaienen, Ihre 
u. prakt; Ophihsimorkopie: Die Lehre vom Angenspiegel m. Sn 
Krankh. des hinter, Augspfeabschaite, mi prakt. Debpn. in der 
Asgenspiegelunternichg, = Dimmer Öphihalmorkopie, in 
ursen; Diagnosik u. Therapie der au. Augenkranih. = | 
Üxermak Opertionsiche, mi U, an der Leiche 1X pniko- 
U m. Püdiirik, C. Braun x. Fernwald Gynäkl. u gear 
Wei. Klinik mit Yheore.peakt. Ünteriche in der Geburt 
in den Krank. der wei. Sealorgane: Gy 
Operaionsüben. an der Leiche v 
nenn E. Braun v. Bernwald und Herzfeld, 












































Beeinky 
Gysätetop. u. geburiski. Klinik mit heorel prakt. Unterrichten 
36 Geburtshunde u. in den Krank, der weibl Sexulorgane: Ge- 


Yurnhi. Operationsübgn., von den Ausistenten L.ihotzky und | 
ERannbern 55 rad Therapie in ie | 
| 





Furüfe 1. Hebammen; Kepeit, u. Prantumübgn. 1. Hebammen, 
von Sen Assistenten Peters und Wels. K Dühm Ueter ch 
Turg. Krank. der web. Genlaien u. Diagpontik der Fravenhrankh 
N Rokitansky Gynd 

I schtesinger Gr. 













nie u. Phpsiologle der wih. Senualorgane. = Kelsenreich 
Gnnako, Diagnostik u. Therapie, mit Bentiap, eines Anbutat. — 
Breus Ausgen. Kap. ans der prakt, Geburt. — Lunpe Pa 
Helle v. Therapie der Prauenkrenhh.; Opera. Gpnälelogie. = 
Wiserhofer Klin. Vorträge über ıpec. Paologie v. Therapie 
jerkrankh. — Weinlechner Chirurg. Picitrik 
Ylklin. Voriräge über Patlologe u. Therapie der Kinder. 
 Propadeut, Vorlesgn, über die anstom, u. Miyo, Eigen“ 
nichkeiten des Mndt, Organismus, Methoden der Untersuchung 
prakt. Uebgn. in Annendg. derstiben. — Fürth Krank. der 
Kinkesters mit bes, Merächs. der Neugebornen u. Sänglinge. = 
Eisenschitz Kinderheilkunde, mit Demansira an amt. 
Kranken. = x. Hütienbrenner Vorträge über das geummte Ger 
Si der Kinderheilkunde, - Iterz Pollln. Vorräge über Kinder. 
kracht; Dropädeut. Cure 1 Stud, der Medkcin, über Krank. des 
mit ben. Rücksicht suf Mngiene u. Ernährung. — 
Unger Prynieiogie | 
Sale der kind. Cenialergune; Ausgew. Kap. der Kinder- | 
heikende — Prühwald Kinderkrankh, mit bes. Berücks, der 
Diet u. Higiene des ers. Kindentern. X Hanfkruntk. u. 89 
Ada. Kaposi Dermatel, Kinik, Vorlegn. über Pahelole u. The- 
der Mauikrankh., incl der Syphlien, u. Ambulat. — Neu. 
ik über Spphlis, vener, Krankiı, mit Berüchs. der 
Diferenttdiagnose der nichisyphlt Hauıkrankh. = E. Kohn Tic- 
hape er vener, Erkrauhgn, u. der Syphilis = 1. Mebra Tathalo- 
Ben Therapie der Hawikrankh.; Propadent, Vorlesen. über Mor- 
Helopie, Sympiomstelogie u. Disgnonik der Hsurkrenkh, = Vajda 
Syria mit Demonnir, en Kranken u. Präparsteng Cars über 
Ürehroendoskopie mit Uebgn. an Kranken u. Demenstrat, ein. 
sälag. Praparate. - Nradek Deber Syphilis u, vener, Erkranken 
Frakt Demonstra. an Kranken u, Präparaten mit Erleuteran. aus 
er vener. Erkrankgn. u. der dierent. 



























































Endoskonie | 
Vebgn. an Gesunden ı. 
Finger Syphilis u.vever, Krank. — v Zeifel laut 
Yan, Spphii u. vener- Krankh. = Schiff Taholegle u. The- | 
are der Syphilis u. Hautkrackh. mit Demonstrat. an Kranke 














Therapie der Syphilis u. der vener. Krank. Allg, Pihotogle der 
Sprlits u. der ver. Erkranken. mit Demorsirat KT Payehtre. 
Neyert Spee. Faihelope, Therapie u. Klni für Papeterie w 
Nerveukrank; Arbeiten über physiol u. palıol. Anstowic ser 
Cenwalnersensystemes Ueber Faneion. b. anstom. Erkrankgn. der 
Eemıramenengsens. = Wagners. Jaurega Dayehlaır, Kl 
3. forens. Faschopatbologie. — Obersieiner Die anıtom. Grunde 
iaaen sen Selenlebens; Arbeiten uber normale u. 1 
Iogie Sea Nersenmstema — Fritsch Die forens. 
SE Tarinns, mi peak. Lohan. in der Abfarsung frenn, Gut 
achten, = Mailänder Ueber Localunion der Gchirnkrankt.; 
Cam über Gehirn u. Rickenmarkshrankh. XI Statsurseikunde m. 
Uizicne. v. Hofmann Spec. Fanien au der gericht. cin; 
Hichsarat wauf Leber gerichnarat, 
kuchung vorsicht, ecke u. Einchlägigen. Al. Gruber isgiene: 
Dissien. Prtik; Mypien. Arbeiten Geübier; Bakeriel. Uehgn. mit 
bes Nerächn, der hygren. wicht, Unterwichengsmeihosen, unter M 
Sirkang von v. Hofmann-Wellenhof. = Kratschmer 
Üneien. Uepzu. mit bs. Berüchs. sen, was Gegenstand der Pı 
ietsprufung It; Vorlesen, er Hygiene. KIT ‚Anger. medien. Che 
Me. Lagwig Medien. Chemie; Prakı Uehpn. in der ungen. medi- 
Ein. Chemie; Prakt. Uebgn. in der all. Chemi Se 
Ihnen der chem. Analyse. d. Mauthner Chemie des 
wo Basen, v. Mosetig, Friedinger, Hock, Abeles, Par 
erh und Koltsho nerden keine Vorlesen. halten, 
D. HüitosophischeFacultät ] Pidesphe 
Logik; Gesch. dr Philosophie IV Corans: Von 
ward. Vogt Logik; Gym: 
Yan wird nicht ienen. - Sröhr Puyehulagie der Triebe 
Netaplyaik, — Frei v. Berker 
v. Ehrentels wird nicht len. — Kaauer Gesch. der Phil: 
kon Francis Baco von Verulam is Kant mit Herrorhede, 
"für den wisenschall. 
Dratieme der Paychologe, 
Hi iechehte, Geographie u. huter, Ha, 
Badinger Alt. Ger 





















































Wante 
N verhindert mı lex. — Frei 














Metophpik u. Bibi 
Wisseechaft. x. Sickel wird nicht Iren. 
Fonic IV; Columbus” Leben; Histor. Sem.: 2) Uekan. Im Hsor 
Lehrvoruage, © Kr, Uehen. Im Ausch. an Taukjeiten. = 
#. Zeifaberg Allg. Geschichte des 1a 12 de 13. Je; Oster 
Feich, Qulieliteruiur den Milan, > Huber Gesch. Buropen 
im Zeiler der Hefreiungshriege (N8-18ı3) Minor. Sem. — 
Karabacek Lekt. u. Er, von Wälldie Buch der Feidzüge Mu 
hammesı (Texsusgabe von A. s. Kremer, Calcuti 840: Arad 
Patkographie I, Vebpn.; Die wichigs. mulammedan. Satsbegrife 
Ss Selates, - Mültbacher Late, Paltograpüie I: Späte. 
Niels; Archivkunde. x. Zitkorsrki Deutsche Geschichte 
im my. Ih.» Rieger Die Annalen der Lamberlus von Herseld, 
mi Röcke. auf den Inrenituruei, 
Anscht.an Tiukjeiden. — 
is Mubammed; Aegypt. Quelienkunde, 
Dindochen: Lesen u. Ei, griech, 
böotisch, isisch), In Gemeinschaft mit Meringer. 
Hrankrich unter Jen lırten Hourbunen (1715-10). - Herzberg: 
ränkei Gesch. der deutsch. Priaturkunde: Die Klöster u. Sie 
Seuche Colonltion In Deutschösterrich. — Kubitschek 
Chronologie Ser Griechen u. Römer. — Uhlirs Chronologie des 
Ninelshern. - W. Fomaschek iisor. Topsgraphie der Künen- 
Gebicte des Mitelmeeren u. des ind. Oceans mit Rück. auf Ver. 
Kate u. Handel. - Deneh Ocemographie: Geograph. Sen.; Gen 
rap. Ueban.f.Vorgeschritene: Geegraph. Excurslonen. - Pan- 
finzehke Die Völkerstämme der Onerrelchaungar. Monarchie 
(Fern. u. Schlus). = Diener Glederung u. Gekngabeu der O) 
üpen (For). ZU Maikemenk m, Naturzusirncheflen, Weye DIE 
Heraata u. Integralrechnung (Ban); Analyı. Geomeirie der Böene 
3. des Ranmes (cn) Leben. im maihemt. Sem.z Lehen. im 
mathenat.Prosem. =. Es cherich Functioneniheaie: Version 
Rechnung: Uebgn. im maihemat. Sen. Uebgn. Im maihemut. Pro- 
Sim. Sersawr Theorie der unendl.Reihen. = G. Kohn Elemente 
der project, Geometrie; Unendi, Prodactev.unendl. Keitenbrüch 
Hhner Frei v. Lichtenfels Zahlenthcrie (qaera. Por. 
men). - Weifs Draht. Astronomie. — v. Menperser Spectral 
Analyse des Liches der Hinmelskörper. — Schram Augen. 
Kap. der ahär. Autonomie. » Stefan Akustik; Uebgn. im phyr 
ea Experimentieren, — Edler x. Lang Krperiwentaiphjeit I 























= Feiner Queienkiik im 
El Gesch. den Orlenıs von Kıras 
-"Sranto Gesch. der 



















































763 18. Nai 





= Loschmidt Eaperimentalphysik; Theorie der chem. Molecle 
= Fr. Exner wird nich lesen. 3. Finger Anaipt Mech I; 
Elemente der rei. Mechanik Il, — Haubner wird nit esen. = 
Lecher Absol Mafıspatem. - Adler Theorie der Suömung Son 
Wärme u. Eiektichät. — Moser Phyalkal, Chemie: Gomera 
über phyaikl, u. phyaikalschem. Prebiene; Fiyaikl, Ueber, 1 
Artchhen im piyaikalschen. Unwersitäunbörat.: ) Eich. u opt 
Vetan, b) Pholograph., mirophotegraph. Uebän. « Hann Ergeb: 
It. Beobachign. = Pernter Die Theorie der 

I u. Ihre Anwendg. auf Se Sonnenstrahlung &. die Ay 
srahlung der Erde. — Barth v.Barthenau Allg, Chemie f 
Nesiciner 1, organ. Chemie); Conversat, ber sungen. Partien der 
(eur £. Vorgeschritene); Chem. Ueban.; Chem. Vehgu 
Nedieiner; Ant. zur Avsführung witsenschafl.chem. Arbeiten. = 
Lieben Ali. Chemie dl, organ Chemie Chem. Uebgn. 1, An- 
finger; Arbeiten Im chem. Labaat, (. Vorgeschrit, - Lippmann, 

Chemie: Cem. Ueber. Im Labor. de Co 

Aust. wissenschaft. chem. Ark 
Repeit. der allg. Chemie. — C 
apetimenten;Speeirslaaljse.- Geldschmiedt 


















































werbinden).  F 
‚re Anwendg. in der pi 
eben. - Zeinel wind nicht sen. — Merzig Repa 
Organ. Chemie. — Sehacherl Die Darstellung der wicht, plare 
ndeeutschem. Peiparate In der Grofsindu Techermak 
Spec. Mineralogie u. Petrographie: Minera, u. petrograp. Ars 
Sehen. — Schrauf Spec. Mineralogie mit Berück, der Erze u 

lgersänen; Seminarit, Ueben, Im selbständ. Vortrage über 





















Talogie, = Bferina wird nicht en 
iesen. _ Berwerth Porograpl. Praktikum. — Sucfs Allg. Geo- 
logie IL. — Reyer wird nieht nen. - Wähner Anl. zu geolog. 
Destuchten. (in Verb. mit Excurslonca, = Neumay Plkonta- 
Togie I, Wirkeiere; Fultontol. Uebgn. = Tb. Fuchs Ausgew.Kay- 
a08 dem Stud, der Teriärformaten. = Uhlig wird nic Ion 
Claus Vergt, Anatumie der Wirbehiere (Orteniogie: Die Natr- 
geschichte der Eingeweldexöimer: Zoolog.tootom. Ueban. f. Arc 
Tanger; Zoolog.Prakuk £. Vorgeschrütene. — Drähl Sectionsben, 
(a. prob. Unterricht In der Zosiomie (Nensch u. Tier): Seeuen. 
demonaient. zur tpoprapl. Orienlerung über alle Körperteile der 
Tiere MAI: Gisteoneure (wirbelore Tiere, Schnecken, Krebuc) 
unter 1ourweier Sebebeteligeng air Imeribierten: Vergl. Anz: 
Nomie der männl. Geschlectsorgane der Wirbetlere, mi bes. De 
Hüchs. jener des Menschen, mit eingehend. Demansiat.; Der 
Alensch u. ee Tiere, wissenichafl. Renumd der vergl. Anstamic, 
mit eingehend. Demonstra.; Ueber die Kreblsuforgene mit vor 
tigt. Berüchs, des Menschen; Vergl. Oteogie der Wirbel 
Kopfes: Fische, Repulien, mit eingehend, Demonsirat.; Menuchl, 
Anatomie, mi Br. Berdck, der Bemeguntwerkacuse, 1. Lehramt 
Candidaten der Nüitelschulen, Tarsichrer u. Medieirer: >Murker 
Ishree; Technik des Mikroskopes, &. 1 element. Anl. £. Gebr. u 
Beunitg. des Ni At. Unterricht Im Mess 
Demonsirat.serwichig.Ger 
lnseterkunde mit Uebgn. im Untersuchenu. Bst. 
erimsecien. -Großben Entwicklungsgerch.derwirkelen Tiere. 
Kerner s. Maritaun Spec. Bounikt, Nesieiner u. Plarmacsuien 


="Sehariser wird nich 




















































au u. Anordnung der Gelände. - Beck y. Ma 
‚ningramme u. deren Constracion. — Moilsch 
mögen der Dance. - Weutatein 1. Westeraheim 
immen phanerog, Dilanzen, mit ben. 

Berücks. ofkein. Gewächne: Grunde der Morphologie u. Spne 
mau der Planzen mit Röcke, auf die Phytopaläomolagie.— Sept 
Veber Gipfänzen. 11° Konsignchichte. Wichhoif Gesch. der 
Architektur vom 10. J.n. Cr.; Er, der Zeichnungen Rafach 
vers mit Ueben. - Straygomsl wird nicht lcen, = ansich 
ench. der Instrumentleiuik, - Dieta Gesch. der Aramat. Munik 
Oesterreich set Leopold L. F PAdolopi, Alertumskunde, u. Lin- 
IE Moltmanı Bikl des I Bucher der Annalen dcs Tacitun 





























EiAt. ausgen: Parien aus dem II Teile von Vergils Arne: dm | 





Frometheun.-r. Harte 
I aus den Hintorien des Sal 








hit. Sem: Interpret, von Ace 
Fer. griech. Lyrikern Erk der Re 
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Sem.: Kriik der ach 
1Schenki Griech. Synux; Aristophaner 





Tustius; Vebgr- im ph 
Dieputeräben. — 











| Brötche: Vebgn. im phlol, Sem. Inerpreat der Hintoria Rom 
den Valle} 
iesene Abschnitte); Kr, Ve 

| ten. — Ben 








| Miidwerke in den On, Sammlungen Wien 
= Bormann Acltre griech Geschichte: Auıgew Driee 
Uedan. im epigroph. Sem.: heren m. Er. griech. I 
a dhe x. Che = Gitibauer Demosthenes' og. Reden: Nice 
Hann eriten. - Heinrich Schenk Auszew. Reden der Inohrates 
(ES Dias. Voll. = Mehler Aristophanen Farabayen. - Loewr 
ShudnicahaPranhchen 
der Sädıaven (coedg. Serben m. Ken) im 1.4. 16 Is Ueber 
Ich der ar Eihnographie; Uchan. im aar. Sem. (ek der nr. 
krant, Teste des 15.0. Wide). = Leciejewehl wird nicht Is 
="Strekeij Ueber say. Valkseirmologie. — Rastrnek San 
Yolkspaesie. — Hensel Altdeusche Maik; Altnord. Leben. 
Eädaieder; Uebgn. in dewsch. Scm.: Kr. Uchan. an mi 
hen, nach Mällenhats Sprachpraben. — Minor Sturm u 
Ser Literatur des 18 Jin; Der junge Gocıhes Sch 


































werke: Uebgn. im Sam. 1. deuische Philoiogie, mad. A. 
Seemütter he, Vebgn. an Oto- 
handscheift, Vorisgen) — Weil 

v: Weiten Gotiched w. die Schweiter. - Schipper Hi 





Era der keiner 
Siteengl. Uehan 





Sprache, I Fler 
Im Som. fü engl. Pille 





Gesichte Mitunn 
über die 1. Version der engl. Alcainslegenden, herausg, von J 
Schipper, Left pilot. Arbeiten. — Mussafla Mister. Grammatik 








Ser fanzös Sprache I; Im Sem. für ran, Sprache: ) Ueba 
itchee, 2 eh u. Interpret, eine Testen 
ranzön. Theater einschl. D. riesrich 





Matter Vera. Gremmanlk der Indogerman. Sprachen, I Flsion 

iehre: Ursprung ». Geschichte der Schi; Erkt, der lymacn des 

Rigveda. — Skienaf Ueber das ag Unguist. Alphabet; Deitige 

Aut Lauichre der indoeuro. Sprachen, — Meringer Lesn 
ie 



















Santo. — Bühler Fort, Jen Elemen 
Abintakaumusti Er. der Sslharsiacharia: Ind. 
| Hultzneh wird nieulesen. — Kiste Anfangsgründe Je Sa 
los Dhilsogen; Erk.von »Natas u.Damsyantie._D. Heiar. 
Nunakät; Zamachichats Mut; 

ten) 

1 iiereplsphengrermatik und «texte Il; iii. = 
deman. Teste. - A. Wahrmund Harirs Makamen (Forte; Per. 
Journale; Aral. Journale; Türk, Joumale, 17 Neuere Spruch 
| Giowacki Die ru. Sprache. = Cornet Itien, Sprache u Lite 
| rar, 1Caras sta quaderna di Nannie, mod. Lustpiel von V 
| Carrera wit Erk u. Biograph. Not; II Cars: Deck aus Redit 
Gesichten u. Briefen mit Erk.n. Mograph. Norisen. = Bagsier 
Engl. Prosem., 1 Curas Syntax nach Gesenius” Lehrb. der eng 
Sprache, Tell, Lk von Macaulays Estay on Lord Clive; 1 Cars 
KA. von Dickens Haunfes Man, Ueberseisg. augen. Gedichte 



































Goethes, Syatan (Forts) mach Gesenlun Lehrbuch HL. — Mendik 
Syntax der Böhm: Sprache; Die Lehre vom »Terpure im Böhm 
chen, mit Ueban.; 

Mich Iesn 





one »Kyıleen Imerprett. — Dollak wird 
taken, Schreiber Stenograptie, I Ab. 
enograplie nach dem System Gabelberger; 
‚Müraungsiche, verb, mit prakt. Uebgn.; A Abt 






Br 









et. Orthographte. — Faulmana Faulmann 
Kürzungerertahren, vrb, mit prakt. Vebgn.; Gesch. u. Literatur 
der Stenographie.n Weinwurm Gerangscursue 1 Anfänger (For. 
des Coleglums vom ersien Semester. Bruckner Harmenelere 
Fandamentahehrite in Mol, Tonwechalung, Chromatik, 
Nerung u.a. w, Contrapunkt, — Moffer Turniehrerbiiäungsen 
F.Lehramiscindidstn der Sitlschule, 2 Semester des XIV, 8 
mente des AV Lehecurac (Prakt Leben, Vorträge über The 
Gerch, Literatur, Methode u. Gerätskunde des Turnens); Tarnen. 
= Pagei Die Leibesüßgn, der europ. Culturröker im Al 
Tueore. Uebgn. (ori), Erkl. u. Entwick, einelner U 
deren Formen für verschie, Aleranufen bei Knaben u. Mädchen 
mit Zugrundeleg, der jeweligen Lehrpläne, Ausblicke auf die Ein 
Fichten: des Auslandes, Derprechg, von früher ger. Aufgaben 
inier Beteig. der Candidaten, - Han dmann Fechkunst, Unter“ 
ieh im Feciten mit alen Warten; Allg. Fechtübgn., verb. mit 
| Gratisnstericht Mir ogymnant Turnunterich (schwedSysten) 
| Gewehre u. Pitolenschiefsunterricht (Spa. Flbert) nach anerksant 









































18. Mai, 


Melde; Pech 
ara wid 
Krden), 









1. Teilashme v. turer. Vorbildung er- 


In Erlangen wurde am 3. Mai derch den Minister v. Lat ein 
neue Caieglenhaus der Bendizung übergeben, weiches nicht nur 
für die wachsende Zahl der Sindierenden = in den 
ienen 7 Jahren verdoppelt — die erforderlichen Hörste Bietet, 
Hendrı such den wirenschaflichen Seminaren eigene, Tür die 
Aiigeder den gunaen Tag zugängliche Arbeisriume genänt und 
nen grofsen Sa für das nun Ina Laden retende akademische Lese“ 
tinmer enihä, Die Festichkiten mit welchen die Urbergabe des 
Hansen am 3.unda Mal begangen wurde, nahmen Beim herlichsien 
Frikingnwetter und unter Teilnahme zahlreicher Ehrengäste einen 
günzenden Verlauf. Peinsregent Lahipol Hit der Unire 

Heren Rector er ia, die huldralsten Grüße und wärmuten Glück. 
Nünsche embieten und behundete seine Teilnrhme In dem Feste 
Ferch eine Reihe von Auszeichnungen, von denen hier nur die Eis 
weanung des Prorectors der Universität, Prof, Dr. Hilger, zum 
fen erwanat si. 





























Die Universinät Jena feiert am 35. und 36 Mal den vor 
hundert Jahren eıflgten Eintritt Schillers in den Lehr- 
köper der Universität. Am 24. Mal, Ming, wird nach einer An- 
rich sen Prof, Litamann die Erinnerungsafel am 
Sehen Hause entiiit; am Abend Andet durch das neimariche Hal 
1 Aufführung der »Brau von Messinae und dar- 
ch Fackerug der Südenien nat. Am 2. Int skademiacher Fe 
Ah res die Rede hl, darnach Einweihung des 
Garten der Stenwarte, bi welcher Cl 



























el und ist nach Heidelberg Obergesieäcit; In die 
Rockulu erlediie Professur or Sanskrit It Prof, Hermann Jar 
Sebl in Ki berufen werden. 
Dr. Georg Sarrarin, Britaoc. in der p 
int zum a0. Prof, ernannt werden 
















354 Insinut für deutsche Wisenschaft in Taklo in 
hser der Rechtsnisscn.chft Berufen und hat den Ruf 
igenonmen. 
Dr. Henry Thade, Privtdoc. für Kunegeschiche ander Uni. 
Boen, hat einen Ruf 
Kassa nach Frau a. erlale und ir den ı.Ocaer 
Beier geologlchpalio 
in ine erden, Assstetenaele 
Dr.E Koken bergen werden, 
Dr. Anton Reichenow is zum Cistos am zoslogschen Mi 
scan in Berlin ernannt worden, 
Spenassicberichrer Dr. Georg Regel In Aschen In zum Di 
ice des Kaizer-Wi 





























ie zum Vorsiandsmligl. der IV Fachaceton für Mi 
Geologie ernannt warde 
»ssche Verein in Stchhim hau orrespondierenden. 
irn erräin: e Frteneren W. Damen und C. Ram 
Berg in Berlin, R- Cohen in Greitwnal, H. Credner und 
P-Zirketin Leipalg, P-Groih in Mänchen, IL, Roscndusch In 
Heitberg. 

Die beigische Akademie der Wissenschaften hat den Berliner 
Vairerittsprof, Otte Hirschfeld zum Miliede gewählt 

Vair-Prof. emer. Hofrat Dr. Rüter v. Miklosich, Migld- 
Aiad. &, Wissensch. in Wien, it zum Geh, Rt. ernantt wurden 

Dem Kupferstecher und ordel. Lehrer an der königl, laden. 
Hochschule fr die Bildenden Könste in Derlin, Hans Meyer, Mi 
Si Pacics Profenor beigelegt worden 

Der Siherige Leiter des Voihsschulmeiens im Herzogtum Ko- 
BergGona, Oberschulra Dr. Möbhus, st, nachdem er 20 Jahre 
Yndureh cine Stellung behlelet ha, In den Ruhesund Astieten. 

Der Director des Beinlschen Gartens in Mamburg, Prof, Di 
Reichenbach, it am 6, Mal im £6, Lebensjahre gestorben, 
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1a London int a 
Weile genorten, 
Chemie su die Lanswirtehat 





Im Alter von zu Jahren Willem 
(ler Förderer der Anwendung der 








Buchhändlerische Kataloge. 
jr in Leipeig. Ne. gdı: Php und Chemie 


Eingegangene Schriten. 
Nitelungen aus dem Sindurchir von Köln. Herausg. van K. 
Höhlbaum, ı6. Heft, Köln, Du Mont Schauberg 
Die Östereichischungarische Monarchie In Wort und id. 
et. Sa (Oberönerreich und Salzburg. 19. He). Wien, Höder 
No. 








in Bit neiner Lebens und 
Mon 
©. Müller. Frauenstein, Handbuch für den deutschen 
Spraclumerricht In den oberen Kissen höherer Lehranslien, 
1'Zur Sprachgeschichte und Sprachehre, Hannorer, Norddeutsche 
Veringsunmalt. M. 2.0. 
WFOhnesorge, Die römische Provin 
(Programm des Resigjmnasiums zu Dahburg‘) 
Orzeszko, Zwei Erulhlungen (Simson der Heid 
Sonnenurall} Aulor. Ueberseltung aus dem Polnischen. 
5 Fischer. 3.10. 
Die naiürichen Püsnrenferilicn vebat ihren Gattungen und 
(wiehtigeren Arten, insbesondere den Natzpdansen. Bewrk: von A- 
, Engelmann. 
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(e von a, Tei 











- Der 
Berti, 














Ich. non 


F.Plessis, Tritt de mötrige geecqne e late. Pal, Kllnck- 
sick. Pros 


algemeine und das kaufmännische Zurück: 
dein Grund und achn Weren. Wien, 





Haider, My 
A-Rheai; Die Styptischen Textlfunde im k. k. österreichischen 
Nuscum für Kunst und Indunrie. Wien, v. Waldheim. 
A.v.Roihenburg,geh.v. Zustrow, Die N 








Uetervett von d. 
Resyunz- 


Die Satren des Qu. Horaius Flaceu. 


Kipper. 3. Mühe, 
Slums zu Rostock.) 
cs E 


Wrogrenm des Gymnasiums 





Geschichte der Ki 
2 Bde. Bonn, Ha 










ingebiet, in geographischen Charakter 
Bid aus den Önterreichschen Nordalpen. 1. Let. Wien u. Olmütn, 
Hotel. Mo. 

"Der Stein der Weisen. 





Unterhaltung und Belchrung aus alten 
1 Jahrg, 8,9. Heft. Wien, Haren, 











Inhalt neu erschienener Zeitschriften. 
Theologie und Religionswissenschaft, 
‚cheKirchenzeitung 
1%. Volkemirtchaf, Recht und Sinlichkeit in der gönlichen 
Weordnung 1. - Das confestionelle Element in der Kun 
ierale Wissenschaflichkit im Elsass. - Die erange 
"hun dem Leben, 



















Tische Kischenzeitung 
wahrheiten und Geheimnisse. — Zum Taufe der 
Zn. Detegertenrersummlung des allgemeinen deutschen Re 
mionerrereinn. — Erfreuliches und Unerfeuicher aus Eıfat 








Iantischekirchenzeitung Nr. y, Ei 
ie Derdiger der Emme, 
‚che Briee über dien Ice Hypaihese 





tehorn, Bemerkungen zur 3. Aufl. de» Krchengerchicht 

Hin Lei Ackermann, Ein neuer Weg tar snichen und 

geisigen Hebung des Voiken, = yan Minen, L. W. E. Ratwenlaltl 

Werner, Preeigen und Fertreden sun Weimar. - Thonn, Luiher 
‚Pädagogische Klassiker 

"Zeitschrift für ktrchl 











Kenschaft und kirch- 
ıhelsmus er Ighimen Re- 
it, Wirklieikelt und Entst- 
"Gebhard, Der Sch Goite nach den Spnopükern 

Das 






hung gewürdigt 
ZWeiR, Die mgöedgen muf der Synode von Nick, — Zu 





18 Mai. DEUTS 





LIT 








System der Eihik von F. Paulsen. - Frische, Die Religion der ge- 
einen Gesihchahen in Amer. 

The Andorer Reriew Apr, Dewey, The Pilesoply of 

Bit Green. = Geis, The Dublie Schoele und Rebgien. 
Werk-Day Religions Intrucion af Children: An Kap 
ment. = Mabie, The Pociy of Dante Gabriel Konseit, - Schodtt, 
Tue AnıtSemie Agiiion In Europe. 

"Theologische Studitn VII2. Daubanton, Oraio pro domo- 
Schjren san Dr. M, 5. Baljn naar anleiding von ne sie 
3De inriching vun de Eacyelopedie der Chrishike Theoioier, 
Stemter, In het N, V. words nergens van ceredienst (ulus) Br 
enroken, = Kuna, Eene sanickening op Math. KRVI2L 

Der Kathotik Apr, Theologie und Naturwinsenschaf.- Der 
Kampf um die Sehe in Beten von 18-84. = Zar Geschichte 
den Breviers. - Kleine Beträge zu Jurmacns erstem Bande I 
Sacimiten Brecht 














Ersichung und Bildungswesen. 

Blätter für höheren Schulwesen Nr. 5 Heinzelmann, 
Zur Feage der praktischen Vorbildung unserer Candidate IL. = 
Holamller, Stuisisches zur Frage der Schulrelorm. - Die Kärper- 
Pfege der Jugend, 

Gymuasium Nr. Wartenberg, Zum st 
im Lateinischen. 

Revas internationale de l'enseignement No.4. Lärd, 
1Enseignement sopdriene ide Coma (te) = Ayondhen, Lan 
Frineipes da Drat, — Bay, 1’Enseignement serendire u I Cie 
eure Qu2S mars 88. - Dicht, Ludanie Caran. - Tossier, rojel 
Sr rorme cn Baccalaurdat ds teten 











schen Unterricht 








Philologie und Altertumskunde. 
Revue d'Asspriologiel 2. Berger, Insripion ndopunigue 
de Cherchell, en Fonneur de Michnna. — Berlin, Lirsre su 
Yctgue en sumtroaceadien. - Winchler, Ueber einge atkakylo- 
nische Inschriten: Einige neue Inschritenfragmente des Netzen 
Auyrischen Könige, — Ledeain, Inseripliors palmpeiniennes Ind 
de 
Rerue de Hinguistique et de phllologie comparse 
Vinson, Literature tamonie andlenne (in) = A.C., Voca- 
(62 ne ia Dr lgur dr Nah a Ti 
(hie ent de 
_ Hins, La Genise de 1a conjue 
Graneri, Vocabutare imucn. — La lapgne des Sarerambe, 
Archseologia Cambrensis April. Conway, The Bisck 
Frlare of Card: Recent Eucanations and Discoreris, — Thoma 
wich Taxtlon and ıhe Diocene of Liandal. - Alten, Ti 
jr, Glumorganslire 
































Cynawpa schau amıyw Deuluoeds ynNgnynesd, Powps, ic, (on) 
"The Indian Antiguary January. Februarp. Serar, The In- 
ons ot Fiyaasl trans. by Grlerson, — Kielhom, Copper. 

Pine Gran ofihe Kings of Kanau. - Wadia, Folore a Wenern 

India KUN. — Kieihern, Dengal Asıie Sciey'» Copperpate Or 

O8 Toochanspata. The (Vikrama) Verr ıy.— Fleet, Sanırit and 

Oid-Kanare Addon 

















Geschichte mit schaften. 
Zeitschrift des Bergischen Geschichtevereins 1. 
Creceliun Da geschichtliche Lidund die Zeitung im ıC undr.Jh 
Nachrichten über den Einfall der Spanier in den niederrhein 
weutäichen Kreis 149. Bewillgung Herzogs Gerhard von Sir 
eleerg für bericld von Pienberg, 1anı 23. September 
Kossen, Steplan Winand Pighius und sein »ilercuies prodiiuse. = 
Urkunde, ber. Wachntisen und sonnige Geile des Sı. Uippe- 
Iytusaars zu Gerrseheim, 19 9 September. = v. Below, Akten, 
stücke über die Steuer Im Herzogtum Sulich vom Jahre 1a. = 
Harics, Zur Geschichte der Sack Werel, Inbesondere Ihrer 
Sehöfengeschlechien. — Weierglockezuf Jem Hause Reinarstein 
im der Eich 1515 = Keller, Eimige Nachrichten zur Geschichte 
Johann Heidfelte. - Iigen, Ordeungen für einreine Aemter der 
Chevinchen Hafen sun dem Jahre 100. — Hongeweg, Das Schate 
Inch von Gräfrit. „ Urkunde, ber. den Störlang bei Deutz und 
Kanzel, 1504 1. Jualı = Forst, Stücke zum Processe ds Ionen 
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machers Johaon von Wesel zu Köln gegen die Sudı Wesch 1yh- 
Be "Abteinete von Jich-Cle- 
Berg, 1, 2. August. Hari, Bin Akten zur Reformation 
geschicine von Gelderland 19%. - Schreiben Königs Jacob I 
England en den Malrgrafen Wolfgang Wilhelm, tin, 1 J 
Binz, Docior Johann Weyer (515.15. Eine Nachlese, 
| Zeitschrift des historischen Vereins für Schwaben 
und Neuburg 15 Jahrg, Glnchröder, Markmart y. Rande 
Bischof von Augsburg und Patriarch von Agulie. Studer 
Geschichte Ludwig & B. und Karla IV. — Butt, Wendel Diet 
Urkundtiche Nachrichten über sein Leben und seine Take. = 
Hiocynck, Kegesten über das Pfarrdorf Janzennenfnach, = Puch, 
Ausgrabungen im Jahre 189. — Richter, Bericht über Ausgrabue- 
Ben am 7. nd 8. August 1898 in Asch bel Landsberg. 
Histarisk Tigsskrit (Kjobenharn) VI Rakke, B.1} 
| Koch, Km Anapsiel Krsiei Anrene1zg-ü — Brick, Seren Kane 
Er lie Bierag  Sagndarnelsene Iisorie, - Dlom, Kiobenhire 
Tojus. Em Üdsgt over dis iygningshitorie.— Pridenci, Hin 
mit Schested  Unaade se -(o 
Numismutische Zeitschrift Jahrg, X, Imhoof-Diune, 
Die Nünzen der Kibianer in Ljdien. - Kenner, Römische Ci 
herren mit Stempeln. — Läschin v. Ebengreuh, Der Rakwit 
Nünrtund (Fort). = r. Ralmann, Zwei österreichische Mänafe, 
= Josef, Die Nünzstempel und Funaen In dem historischen Xo- 
scum ser Sıadı Köln, — Busson, Der Mönzfund von Rated. - 
Die ätete Rahtung des Drger Münzarchi. = Meyer, Die 
Münzen der Hanilie Eggeoberg. - Kappe, Die Adnntite Kurt 
era. Zeller, Diean dr farsersbichöflichnaeburgischen Miere 
Ansesiciten oder für Seite sl gewesenen auswärtigen Man 
Sienschneide, Grateure und Medillure. — 1. Belhkıy. Zeit 
nie Kaiser Krebs 1 und ainer Genalde 
Nagl, Rechenpfennige Im 1. Jh, 





































































| Geographie und Völherkunde.. 
Das Ausland Nr. 7. Beuner, Hamburgs Handel und Verker 





| - Die neuesten Nachrititen vor hemte, Di 
Hat Die Wenden ie 
Den 





Globus Nr.iß. Die Iact Mader II. - Jacobsen, A Johan 
und 11. Kühne Keine in Niederlänfisch.indien (Fon). » Dos 
kowshy, Zur Coloniation und Kariogrplie der Republik Cie 
= Stanley Reisebericht (Sch). = Die Halbinnl Yakstan. - Oeest 
Und oresnnche Inch 
"Zeitschrift for Eihnotogie H.1. Brugsch, Das Ateste Ge 
wicht. = Schellong, Ueber Famitienicben und Gebräuche ct 
Umgebung von Finschhafen (Kaiser Wihelms-Land). 
| Rerue Santnropeiogie Farcıa. heitsre ct Clliznon. Li 
one der yaun ei den cheyeun, cher ln Alten. Reinach, Smer! 
Harıa, — BerengerKeraud, Copiibulon 3 Feinde des supemttass 
spe serraat domentigue. - De Lapauge, Que 

5. - Toplaad, La Steatopn Inter cu jan 
FAeelimation 
































Kunst und Kunstgeschichte, 
| Attgemeine Musik-Zeitung Nr.ı%. Reimann, Uster dt 
Voriag der Örgelcompanltione 
Wagners Brite en Theod. Unig, Wil, Fischer, Pers, Heine 
| Susikatisches Wochenblatt Nr. Fohl, Das On 
| HForisy. — Musiktref aus Franktut aM. Bericht aun Lena 
Le Mänestrei No. 16. Soubies ei Malherbe, Hintere deia wm 
ie se Fayarı XL. - Pougin, La Meste de Rosi 4 LOpE 
| Comigue. - Chevalier, Reprise de Malie Guerin, & 1a Comtsie 
Erangine; Premires Feprtsemation de Lina, nur Vartte. st &e 
Monsieur ma femme, au Faals-Royal. — Neukamm, Histoire wat 
des Neros Fopdea ei duptracomigne AKVL 


Jurisprudenz. 
eklenburgische Zeitschrift für Rechtspflege VL 
1. Mirkmejen, Die Judictur des deutschen Reichsgerlhte auf de 
Gebiete der Lehre von der Teilnahme Im Surarecht 

The Law quarteriz Review April. Bskeiey. M 
tion. > Cohen, On he Amenement of Law relting o Factor 
= Nunton, Coant Uaurt Reform. — Bigelow, Debaition of Crcun- 
Vention. = Coaiöge, The Swi Federal Curt Il, Hurin, Fed 
Falon and Peeudorfäderalsn. — Bateson, Emplopers' Lablty. = 
Chats, Tae Sauatter's Case, — Stephen, Murder from u bet 
Motiven. - Grochen, Fr 

Revns erhique de . Droit ine: 
| natonal.- Lacoste, Kaplicnion de 1 lol du 28 mare 18, sur ie 

marchts Atemme, 















































Mediein. 
che Anatomie und Physiologie 
(cin 10,3. Surdbing, Ueber spontane 

= Then, Die Wirkungen der 
Abwingenien. = x. ars, Experimentelle Untersuchungen üer die 

Beiihung der motorischen Onnglienzeiten der Medulla sinal zu 
peifberschen Nerven. - Fritelin, Ueber dfecie Schädel. - Frick, 
Bnktereloginche Mitcllungen über das grüne Sputum und über 
Si grüsen Farbf produelrenden Bacien.„ Donltz und Lasar, 
Leser Mpeosin fungolder (Granuioma fungoide). — Miur, Fibröse 
Taterke, verursacht durch Pasheneier. > E. Neumann, Zur Pa 
Hogie des Blue 11 

Wiener meäieinische Presse Nr. 17. Kleinsicher, Zur 
Dignosük und Casulsuk, der Cystibrome des Uterus. = v. Vh 
mars, Zur Therapie der Localubereuiose mit Perabsan. - Weis, 
Zer Aeietogie und Casuiik der Venenthtombose. = Deno 
Schmidt, Die unbenafncte Hand, das beste Werkacug des Ch. 
gen 

Deutsche medieinische Wochenschrift Nr.iß, Löbken, 
Veter Jen sbphrenischen Echinecorcen, — v. ürann, Ucber einen 
Fa ven Echisocnecus der Lunge. — Hirsch, Neueres über Kheur 
atmen. = Credaer, Der Kehlensäurepchalt der Tiermahok 
Ydr in Dad Nauheim. - Thoma, Ueber dar Ancuryara (For. 

Linige neuere Arkite, bereMend die Luhre von der e- 
erpion (Sch) - Guttmaan, Zum XVII Congeen der Seuchen 
Gerechan für Chirurgie 

Münchener mesicinische Wochenschrift Nr. 7. 8 
Schermer, Ueber ein spinaies Symptom Im Recamalescenesiudium 
Aser Nnie, — Biedert, Die Na 
ing.» Schmit, Inwensa in Gerolefen 188, - Decker, Zur Sir 
Anti der Laryugefssur. - Port, Die Improvisationskunt auf dem 
Verkundpltz. = y. Lieig, Das Atmen unter dem erlähten Luft: 
grucke. — Sunting, Zur Erionerung an G., Ohm. — Kimi 
Beige}, 

Wiener medienische Wochenschrift Ne. 17 
Der Noguesinwunerglumverbend. — Martell, Zur „Therapie der 
Lugentuberculoser. = Trost, Behrag zu den »Erkiaukungen 
Gelenke und Schlcmbeutet im Verlafe der Syphli. — XVIE 
Congreue der Seutschen Gssellchafl für Chirurgie 

Wiener medieinische Zeitung Nr. 17. Bock, Ueber Tiz- 
elom. Jacob, Ueber Weiterbeobachtung jo Dienste derHeikunde, 

Rokkansky, Acrlicher Dicht des Maria-Thereia-Braucnhonpitus 
in Wien yorm Jahre WS8. — Cini, Vorschriften für die äreliche 
Hraxe dei der Anweneung der Chromraserbehundiung der Sy: 
Hille unter Berücksichtigung anderer Curmeihoden, sowie der 
Paikologischen Anıtomie und physiologischen Chen, 

The kanceı Ar. sy6. Chele, On the varaun Manifest 
ef ie Rlcumate Site a, euempliled In Chllchood und Early Lite 
1. = Alelep. Om Emterie Yever I. Fleming, The Treatment of 
Disenne of Ihe Spinat Column. — Barwell, Kachliyals: a Merhod 
Sf Teraing Abe Severer Forms of Lätral Cartature. — Henitl, On 
{be Anaesihesia produces by the Admloistraien of Astures of 
Narons Onide ans Oxygen, 

Gazette hebdomssaire de mödseine No.17. Deus can 

omanic, 

tie mädieate de Paris No, ı7. Des dichargen pri- 
ertiquen Sans Js maladier gut. De [&yühdlioma de oatricen 
Trschnique der coracs orhopedinen. 

Deutsches Archiv für Mllnlsche Mediein 
Hofmana,, Der Eimeiigehit der Ocdemflisigkeiten, - Fic 
Giebulinbentimmungen in Ancitenlänsigkeiten. — Krchl, 
Arrerläbmungen. — Fichtur, Die cute gutanige Miirschwellun, 
=" WWinsseheid, Meihplencklorid als iocales Anseseticum dei 
Ferschiedenen schmerzhaften Afecionen. — Kisten, Ueber die 
Aue. Leulämie und Preudolcuktmie 1.1. - Ziegler, Ueber pri 
jPüren Laryenerpsipel = Sepgel, Die ophilaimoskplichen Kenn. 
Aichen der Hirnephi 

Berliner Alininche Wochenschrift Nr.1. Edsten, Ueber 
Sie Gieht. — Valentini, Zur Pathogenese des Typhubaci 
Ronenbach, Ueber die Fünction des Darrs bei Darmyerucht 
Tacıck, Schwere Antisyrinvergtung be einem Kinde (Anlipjrine- 
Pepsi. = Kobimann, Zur Aeiolopie und Contsploit der Me- 
Bun serebroupinal. — Mayertausen, Kine Vorrichtung fr 
kurzen Schlem bei Thermosioles. 

Wiener klinische Wochenschrift Nr. 17. Frühwald, Zur 
Frage der Ioclen Behandlung der Diphiherhtn. — Okulisk und 
Joworski, Ein Hall von Fyloruseseifon. - Cl, Arco und Lussn 
"Eppiogen, Ein neuer alnurmer, guergesteifie Muskel Ol. die 


Archiv für pathologi 
ad für laische 



















































Englisch, 
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rungsberechnung für den Sup: | 


phragmoretromedisst) (Fort). — Hintertaisser, Criminalprodess 
Won) 
Änatomischer Anzeiger Nr. & van Bemm 
erhuofe ger Extremitäten und Zungenmusculatur 
='y. Mojiories, Uster einen seltenen Fall von Polydacy omas 
Beim Pirde 











Rei, Relations beimeenıhe 

Superseia On ine Spinat Coca and 

ine Spinaus Procenen of ih Veriebrae. „ Wilson, Adaor 

Hribuion of dhe Nerve 10 &he Quadrat, Femari in Man, 
162. Stuheen, Some Points in Ihe Anstomy 
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Humphry One Angie ofıhe Neckof he Thtsone, 
indie, Onign of a Double Nonsirostp. - Shufekd To the 
Comparailve Osteolags 01 Arsıe and Sub-Arciie WaterDirde. — 

fie Anztiny of ine Vazıs Nerre In Selaclans, wi 
1 he Segment Ytac orte Cranla Nerven.» Soutkall 
And Hayeraf, On an Anylehytie Ferment fund in Ihe Gastrie N 
Sous Menıbren of he Dig. - Anderson und Nakins, Kiperiments 
In CranieCerebrat Topograpty. — Tarner, On ıhe Siomacı In dhe 
Zipnioid and Deiphmoie Whslen, - Humphry. Lovse Bodies in 
deine. = Clarkson and Ray, Umumuat Arrangement of the Pros 
Bud, B 

Archiv für die sesummte MlysiotogieXLY 3-6. Biking. 
haus, Usher den Grund der Abweichungen dei Lichtempündungen 

Scienlein, Vernuche über Jen schlichen Verlauf des Muskek 
Sram im Tetanun. - Aubert, Phytiotogichen Praktikum. — De- 
Yorar, Zur Charaersik, des Inden 
SC Kegdcıy, Zur Frage den Vorreischen Mu 

Kin Ropiratlspparat mit einer ncuen Ein 
Venlo der Kammer 

Naturwissenschäften. 

Naturwissenschaftliche Rundschau Ni. 8. Dewit, Die 
sibtänchge Vorıßcnegung der Dluhörpeichen der Glicderlere 
(Orige3tin). — Carr Ueber Sie Minitiche Darsitung der Häfe 
Und der Nebemsonncutrei. - Kate, Experimentaintrsschung 
Über de Refrachonmvermögen der Uinigkeiten zwischen schr nt 
(enten Temperaurgeenzen. Grundadge einer neuen Theorie der 
Volume une Reiraılonäguisaente, = Zapf, Zur Kenntnis der I 
Tecioushrankhelten uederer Tiere: — Gore, Ueber den verluder 
chen Sera 7 Cephel. — Wiedemann und Ebert, Ueber elckrnche 
Hatlıdungen. — Dalai! und Lusanoa, Einige eihtische Versuche 
an Selnkupfer und Te Ca Se, Age er Tennbrige und 
Sabine, Ueber die Verwendung des Dampes in der Specrlamaips. 
= Christonl, Usber se Temperatur des Sahne In verschiedenen. 
Tieen und über die Temperatur Ser ersten Luttschichten oberhalb 
6» Schnces. — ll und Hügel, Der Kahlennancruiof Cu Ihm 
ZSchloesing, Ueber den Verust an Sıchstof während dir Zur 
Snseng orgenlcher Subtanten. — Katze, Geolaghche Beschek 
Ban der Umgebung von Rıdn. - Langley and Fleicher, Ueber ie 
Abtonderung des Speiceh, Besonders über Sie Abunderung der 
Sale in öemnlben.  artog, Ueber Sie Funeionen und Homalo- 
en der conractien Vacnole In Tanzen und Tieren, - Ueber 
Adeıetaie, eine noch nicht beschribene Form der Reibarkei 
= Senf, Der Eroden oa Ienichahen und Ver. 
Bft sur Plansenneit - Fr. C. Dondersd 

Saturwissentchaftliche Wochenschrift Nr. s.6 Forr- 
ter, Die schlichlichen Ergebnbse der Forschung Deirifend die 
Krakatospbänomene. — Andris, Die piyslsche Constuion der 
Sonne (orte. u. Schl). — Glaser, Der »ilcerwurm: beobachten 
| am at Juli 180 dei Stolberg am Marc. - Francheus Coraelias 

Donder 

Wiologisches Centratblaut Nr. Ludwig. Ueber nene 
pianresbinlogsche Untersuchungen, — Carrie, Neuere Umer- 
Yachungen über das Varlenlorgaı = Bau, Die sjstemalnche Sich 
lung yon Dermacheiya Bialay 1. Meocıhowaki, Emsiehung elcı 
Sie Eiweihnite verJnvenden Körper. 

Dotsnisches Centralblatt Nr. ı%. Densert, Anıtamie 
nd Cherle des Blumeoblat (Seil). — Meat, Zur Eatwichlunge 
Renchichte Jr Tuberacecn und Ephompecten 1 (Sch). - 

Das beinlache Nuscum und botanlche Kaboratorum für W 
hunde zu Hamburg (hl). = v. Herder, ER. r 

(Forte). - Diete, Usber Ronptze, deren Telcunisposen kur 
Ihrer Reife keinen. — Lön und Bekorny, Ueber ds Verhalten 
Wlanrezele zu slrk verdinntr alischer Siberlösung, — Bote 
Dlaka Salıkape in Stochhelm: Lenin, Leder spanische Safsnaner 
| Benz Andersson, Ueber die Entwicklung der primären Gefft 
| Bndeiran 




















hansenprotopinomas 




























































































m 








Botsnische Zeitung 
Nogie der Wachstums (Sch) 

Annates des sciences naturelles. Zoologie Strie 
VIRLVIL 4-3. Marage, Anatomie descnipire du sympathique 
(eh es Oi. - Bousier, be sytkme werteun den Crutack din 
Supaden et sen tapora avec Vapparel ereuatire 

Ännaten der Physik und Chemie Nr.s. Michehon, Uster 
die normale Entzändengsgeichwindigkei espieiser Gespeniche. 
"0. Alte, Ueber Abrorpiion von Kohlennture In Gemischen 
Yon Atkohal und Wasser. = Riie, Zur Theorie der aiabaschen 
Zestandsänderungen. — Faschen, Ueber &ie zum Funkenüberging. 

La, Wassers und Kohlensäure dei verschiedenen Drucken 
erforderliche Fereatläifere 
Snttanden durch elstsche Defarm 
Ströme Imberondere die Frage, ob dien 
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Theologie und Religionswissenschaft. | von der innerlich verwanten Abhandlung de fuga. 
Eoeidechen, Die Abfassungszit der Schriften Ter. |Ebensowenig kann ich seinem Ansatr in Bezug auf de 
lang == "€. de Boor, Node Fragmente des Papias, | Pacnitentia, de patient, ad uxorem (in den Jahren 204) 

us in Naher unbeksnnten Excerpien | ibus velandis (um 210), oder von etwa 200 











Rereire Fe mm (Oscaı für den Anschluss Tertullians an den Montanismus zu- 
He erausk Tee md Uhenshtken tr | yimmen Adı Anden wird ohne weiteren al vl 
ee ne ea an ecke Ten emeni Fur da bepanlang mine 


Schon durch eine Reihe einzelner Aufsätze in den | =blehnenden Urteils gegenuber Ns. Untersuchung — 
verschiedensten Zeitschriften hat Nocldechen Beweise das mit dem G. Krügers im Liter. Centralbl. 1889 Nr. 
seiner eifrigen Beschäftigung mit den Schriften Ter- | Übereinkommt — darf ich auf meine eingehende Be- 
tullans gegeben. Ein Zeugnis von derselben bietet | Sprechung im Theol. Literaturblat verweisen. — Eben- 
Auch die vorliegende Untersuchung, welche aus Heifsiger | dort habe ich auch Uber die interessanten Mitteilungen 
Lektüre der Schriften Terullians und sorgfüliger Beob- | C- Je Boors berichtet. Unter anderm weist de B. 
achtung aller Hindeutungen auf gleichzeitige Ereignisse | In einem historischen Compendium aus dem 7. oder 
in Natur und Geschichte, sowie der gepenseitigen Be. | 3 Jh. die Quelle nach, aus welcher nach der Recension 
iehungen der einzelnen Schriften hervorgegangen ist, des Col. 305 — aber auch der altsavischen Ueber- 
Mit einigem Nutzen wird die Untersuchung aber nur setzung — Georgius Monachus die Angabe entnommen, 
iesen, wer den Gegenstand hinreichend beherscht, um | dass nach Papins Johannes und Jacobus von den Juden 
inischen Sicherem, Wahrscheinlichem und völlig Hy- | getötet worden seien. 

Peihetischem kritisch zu scheiden. Der Verf, selbst |  Dorpat. N. Bonwetsch. 
Bemlich bietet dieses alles ohne solche Scheidung dar 
und behandelt bodenlose Einfälle als Resultate zuver- 
Tisiger Forschung. Mit Recht dehnt N. die schrift. | 
telrische Täügkeit Terullians über einen weitern | GtarE v- Giäyekl, Moralphilosophis, eemeiasnsändic 
der ich zuletzt der Chronologie dieses Kirchenvaters | 'Sıats- und Gewellschafslchre. Berlin, Hertz, 54. Al 
ine selbständige Untersuchung gewidmet. Er versetzt | gr.®. Mau 

auch mit Recht uie Schrifen de monogamia, de ielunio | Of genug ist inmitten der lirmenden Geschäfig- 
und de pudiciia zusammen mit adv. Praxean ans Ende | keit, mit welcher gewisse, vorwiegend der Vergangen- 
dieser Wirksamkeit, ein Urteil, dem auch ich in meiner | heit zugewante, Richtungen ihr ausschließsliches Recht 
Geschichte des Montanismus beipfichten muste. Durch | auf. die Gegenwart behaupten, die Anklage gegen die 
dies Aufgeben meiner frühern Ausführungen über jene | Philosophie laut geworden, sie. habe nichts getan, um 
schroff antikatholischen Schriften hatte auch mein Be- | ihren natürlichen Führerberuf im geistigen Leben zu 
weis für die Abfassungszeit von de corona, de fuga und | Uben. Solche Klagen dürften bald verstummen, wenn 
de exhort. casttatis um 202 oder 203 seine zwingende | die deutsche Litteratur erst mehr Bcher wie die vor- 
Kraft verloren. N. verlegt diese drei Schriften in die | liegenden besitzen wird. Dass gerade die Eihik es ist, 
Jahre 201, 212 und 217. Aber die entgegenstehenden | von deren Problemen aus die Philosophie an die all 
Bedenken kurzer Hand abtuend, hat er keinerlei über- | gemeine Bildung anzuknüpfen versucht, darf als ein 
zeugende Gründe hierfür beizubringen vermocht, am | besonders erireuliches Zeichen angesehen werden. Kein 
alerwenigsten für die Trennung von de exhort. cast. | Kundiger wird sich darüber teuschen, dass dies bis zur 














Philosophie. 


Georg v. Gliyeki, Moralphilosophic, gemeinrerständtich dar- 























7m 





Stunde nur sehr unvollkommen geschehen ist, Der 
Grund liegt in gewissen Eigentümlichkeiten der deut- 
schen Ethik, die enger zusammenhüngen, als es auf den 
ersten Blick scheinen mag: in der dem Leben abge- 
wanten Spitzfindigkeit des Gedankens, der Schwerfällig- 
keit des sprachlichen Ausdrucks und der Nühe zur 
Theologie. Mit diesen Erbfehlern ist hier gründlich 
gebrochen. Was hier als wissenschaftlicher Begriffsom 
Sittlichen vorgetragen und in seine sachlichen Ver- 
zweigungen ausgeführt wird, das ist keine künstliche, 
vom Systemgeist eingegebene Construction, sondern der 
abgeklirte Ausdruck dessen, was im allgemeinen Be- 
wustsein lebendig ist und Jarum auch in demselben 
ohne weiteres Widerhall finden kann. Beide Darstel- 
hungen vollziehen, jede in eigenarüger Weise, jenen 
Ausgleich zwischen Wolfahrts- und Gewissensprineip, 
auf welchen dem Ref. die ganze neuere Ethik hinzu” 
drängen scheint, Sie unterscheiden das Urteil über 
Handlungen und das Urteil über Eigenschaften und Ge-, 
sinnungen; sie bezeichnen die Wolfahrt des Handeln- 
den und der Gesammiheit derer, auf die sich von ihm. 
aus Wirkungen erstrecken, als das oberste Kriterium 
der Wertschätzung. Sie machen den Versuch zu zeigen, 
dass sich ohne Einbufse an Idealität auf dieser Grund- 
Inge eine Eihik aufbauen lasse, die mit Hilfe unserer 
heutigen Psychologie einerseits die verwickelten Er- 
scheinungen zu erklären, anderseits Normen für das 
L.eben nicht bIofs hinzustelen, sondern auch zu be- 
gründen und fortzubilden vermag. Sie geben diese Dar- 
stellung in einer Sprache, die dadurch nichts an Ge- 
nauigkeit und Schürfe einbußst, dass sie im besten Sinne 
des Wortes gemeinverstindlich ist und jedem zu folgen 
gestatter, der nur einigermafsen zu denken gelernt hat. 
— Ich habe bisher von dem gesprochen, was beiden 
Büchern gemeinsam ist. Daneben sind sie so ver- 
schieden, wie nur je zwei Menschen von gleicher Denk 
art individuell verschieden sein können. Aber sie er- 
ginzen sich gegenseitig auf das beste. Nur in 
wechselsitigen Erglinzung kann jedes seine volle Wir- 
kung tun. Paulsens Buch ist das vollstindigere, Gityckis 
das gründlichere; der eine geht mehr in die Breite, der 
andere in die Tiefe. P. rollt das Bild des ganzen heu- 
tigen Lebens vor uns auf und deutet es nach ethischen. 
Gesichtspunkten; Gs. Augenmerk ist vorzugsweise auf 
einige der prineipiell wichtigsten Fragen gerichtet, die 
er mit erschöpfender Ausführlichkeit behandelt. P. 

im ersten Buche eine Uebersicht der geschicht- 
lichen Entwicklung der Ethik und der allgemeinen 
praktischen Lebensanschauungen, die sehr anregende 
Gedanken enthält; erörtert im zweiten Buche »Grund- 












































begriffe und Principienfragene; und in den beiden fol- | 


genden Büchern die angewante Ethik in doppelter Ge- 
stalt, als individuelle (Tugend- und Pichtenlehre) und 
sociale (die Formen des Gemeinschaftslebens), jene die 








daseins, diese die Normen für das Zusammenleben 
enthaltend. Seine Gliederung schlieft sich durchaus 
an die hergebrachte Einteilung der Eihik an. Sie ge- 
winnt dadurch den Vorteil überall mit geläufgen Kate, 
‚gorien arbeiten zu können ; weils aber dieselben durel 
gingig wit neuem Geist zu beleben. Es geht ein Zug 
frischer Acwwalitit durch das Buch, das seinen Verl. 
überall als einen Mann zeigt, der mitten im Leben der 
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Gegenwart steht, nicht als ein weltverlorener Träumer, 
nicht als. ein stürmender Zelot, sondern als kundiger 
Beobachter und Seelenarzt. Diese Eigenschaften wer 
den dem Buche viele Freunde machen. Vergleicht 
man es mit der besten unter den verwanten Arbeiten 
der unmittelbar vorausgegangenen Generation, der nach 
immer ernstes Studium verdienenden Ethik des jtn 
geren Fichte, so lsst sich deutlich erkennen, wievil 
wir seit jener Zeitgelernt haben. Jedem heutigen Leser 
‚muss neben den tiefsten Gedanken und der würdigsten 
Auffassung menschlichen Lebens die absıracte Blise 
und Farblosigkeit auffallen, die auch in den angewanten 
Teilen herschen. Es is, als she der Verf, von seiner 
Höhe nur die allgemeinsten Umrisse des Lebens wie 
durch einen Nebeischleier. Bei P. is 

ich; statt allgemeiner Möglichkeiten erhalten 
Fülle, oft sogar Statistik. In dieser Richtung steht natur 
gemüßs auch Gs. Buch zurück. Denn G. erörtert nur 
"Grundbegriffe und Principienfragen«, Die Anwendung 
derselben auf die specielle Lebensgestaltung bleibt dem 
freien Nachdenken seiner Leser überlassen. Fragen 
der socialen Ethik lässt er günzlich bei Seite. Aber er 
bietet in anderer Beziehung wider weit mehr. Manche 
Abschnitte, wie z. B. der sechste und siebente, »Das 
Gesetz von Ursache und Wirkung« und »Verantwort 
lichkeite können einfach als vollständige Ausführung 
gewisser bei P, nur angedeuteter Gedanken gelten, bei 
gröster Uebereinsiimmung im Wesentlichen. Anderes 
ergänzt wirkliche Lücken und Unvollkommenheiten, 
die sich in Ps. allgemeiner Grundlegung finden und 
fast alle aus seinem Widerstreben gegen einen wirk 
lich consequenten Utlitarismus hervorgehen. Ich weise 
auf Ps. Behandlung des Wolfahrtsbegriffes hin, welche 
dem Uiilitarismus ebensoviel nimmt, als ihm die voraus- 
gehende Erörterung über den Begriff »gut« gegeben 
hatte; auf die Erörterungen Uber Optimismus und Pes 
simismus mit ihren skeptischen Zweifeln an der Mög- 
lichkeit. wirklicher, Fortschritte der Menschheit; mit 
ihrer für ethische Zwecke übermifiig starken Betonung 
der bio- und psychologischen Bedeutung des Bösen: 
endlich auf die widerum recht schwankende Behand 
lung der Begriffe »Egoismus und Altruismuse, »Tugend 
und Glücke. An all diesen Punkten scheinen dem Rei. 
ie Abschnitte Gs, (Nr. 1-3), welche. die allgemeine 
Wolfahrt als Richtschnur der Moral feststellen, aus ihr 
den Inhalt des rechten Handelns zu gewinnen suchen, 
und von 'diesem Kriterium das Bewustsein recht zu 
tun als den sitlichen Endzweck unterscheiden, endlich 
‚der zehnte Abschnitt, welcher das Verhültnis des Si 
lichen zur Naturordaung erörtert, den entschiedenen 
Vorzug einer zugleich reicher durchgeführten und in 
sich einigeren Anschauung zu haben. Wie überlegen 
eine solche aber gerade auf ethischem Gebiete jedem 
‚mehr skeptischen Argument sein muss, bedarf keines 
Beweises, Noch deutlicher komm dies zum Vorschein 
an einen andern Punkte, der zugleich die Gegensützlich. 
keit beider Autoren am stürksten hervortreten Nisst 
dem Verhältnis zwischen Eı 

met ihm das siebente Kapitel seines II Buches; G. bei 
nahe ein Drittel seines ganzen Werkes (Abschn. 8 und 0) 
P. betont mit einer gewissen L.iebe die Punkte, an denen 
sich ihm die Möglichkeit oder Notwendigkeit des Uebe: 
unges in eine transcendente Region zu ergeben scheint, 
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und sucht alles hervor, was sich für die religibse Weltan- 
sicht, frelich in ihrer sublimiertesten, vergeistigtsten Ge- 
sta, beibringen llsst, ohne dass es darum jemand ein- 
Ailen dürfte, seine Ethik eine religiöse zu nennen, so 
wenig wie die Herbarts, an den sein Verfahren und 
seine Haltung in dieser Frage vielfach erinnern. Um- 
gekehrt ist G. unerschöpflich in Hervorhebung der 
tisch bedenklichen Momente in aller Theologie und 
vorallem bemüht, den Vielen so fremdartigen Gedanken 
ine Harmonie siulicher Idealbildung und rein imma- 
enter Weltansicht ins heilste Licht zu stellen. Es ist 
tur der Nachklang des grofsen, unser Jahthundert durch- 
chenden Gegensatzes von speculativem Idealismus. 
und Positsismus, der hier zur Erscheinung kommt, und 
der ja auch die praktischen Tendenzen unserer Zeit 
spaltet. Je nachdem man fordert: »Zurück zur Reli- 
‚Fone oder »Los von der Religion« wird Sympathie 
und Antipathie sich verschieden verteilen; aber auch 
wenn die erstere Forderung zunächst noch das ge- 
shichliche Schwergewicht haben sollte, wird der un- 
ausbleibliche Erfolg von Schriften wie die vorliegenden 
dr sein, dass die Religion, zu welcher man zurlick- 
kommt, der alten immer unähnlicher wird. Und in 
desem Sinne seien sie beide willkommen. 

Prag. 

















Fr. Jodl. 


Erziehung und Bildungswesen. 





Alex. Wernicke, Die Grundlsge der Euklidischen Geo- 
merie des Mafses, Wissenschanl. Beilage au dem Progr. ds 
Berog, Neuen Gprnasiums zu Branmschwelg, Ontern 17 
Ei 


Das vorliegende, matbematisch-philosophische Pro- 
samım it als »Repetitorium für die oberen Klassen« 
eich, »soll aber in seinen Grundgedanken auch den 
sen Unterricht leitene; cs muss daher zunächst vom 
Sundpankt der Schule aus beurteilt werden. Dass die 
Psiosophie, welche aus dem jetsigen Lehrplan der 
öheren Schulen verbannt ist, auf dem Umwege über 
&t Mathematik doch wider eindringı, ist Tatsache, 
Für die Mechanik ist die Philosophie unentbehrlich; 
zun vergleiche des Verfs.»Grundzüge der Elemen- 
ür-Mechanik« (Braunschweig, Schweischke u. Sohn, 
WEN w45 8. gr. $: Me 4), welche mit der 
onisischen Hypothese brechen und die Bewegungs- 
ktre vom Standpunkt eines »geneuischen Kriticis- 
müse behandeln, und schon Vieles von dem Inhalt 
&s vorliegenden Programmes bringen. Auch für die 
Aritmetik ist das naturgemüßs, sie ist, wie auch Herr 
Wersicke bemerkt, wesentlich Logik der Größsen, und 
der umstrittene Wegrif der Irationalzahl writt. ver- 
Binismäßsig spät auf. Anders liegt die Sache für die 
Geometrie, da starren grade die ersten Anfinge von 
den grösten Schwierigkeiten, und selbst wenn der 
Lehrer die Begriffe: Punkt, Grade, Ebene, Richtung 
© u. philosophisch zu definieren im Stande' wire, der 
Stüler würde ihn doch nicht verstehen, obwol oder 
Nelmehr weil diese Vorstellungen anschaulich so klar. 
Die Kraft der Geometrie Jiegt in den Constructionen, 
se alein gewärt dem Schüler die Möglichkeit, die ge- 
firierten Gebilde durch eigne schöpferische Tätigkeit 
in der Anschauung hervorzubringen; und ganz beson- 
ders fruchtbar erweist sich dazu die neuere Geometrie. 
Der Standpunkt des Verfs. ist der grade enigegen- 
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gesetzte, stat frisch drauf los zu construieren und dar- 
aus Sätze und damit wider Material zu neuen Con- 
structionen zu gewinnen, erschöpft der Verf. sich und 
die Geduld der Schüler in Versuchen, die Grundgebilde 
und Grundtatsachen in systematischer logischer Ver- 
kolpfung abzuleiten. Der Schüler hat für den reinen 
Formalismus, für die Systematik, und wäre sie noch so 
streng, nicht das mindeste Verständnis, ihm wird der 
Nederne Einband statt des Buches gegeben, und gelang- 
weilt wendet er sich ab. 

Anders kann das Urteil vom wissenschaflichen 
Standpunkt aus lauten. Schon die Kühnheit ist zu 
Fühmen, mit der Verf. es unternimmt den oft mislun- 
genen Versuch zu erneuen und die so tieflitgenden 
Elemente der Geometrie in voller Consequenz aus den 
wenigen unentbehrlichen Forderungen abzuleiten. Volle 
Anerkennung verdient es auch, dass Verf. die Geo- 
metrie zundchst absolut behandelt und die Stelle zeigt, 
wo sich die Euklidische abzweigt. Vorschweigen will 
Ref. nicht, dass er in sche vielen, ja den meisten Einzel- 
heiten vom Verf. abweicht, so in der Fassung der 
Grundasiome der Euklidischen Geometrie, dem Beweis, 
dass die Ebene durch drei Punkte bestimmt ist, dem 
Beweis des Satzes, dass es nur eine Elementarlinie gibt, 
Ws. w„ aber jedenfalls hat der Verf, das schwierige 
Gebiet gründlich durchdacht und zwingt den Leser zur 
gleichen Arbeit. 

Straßburg i. E. 




















Max Simon. 


Philologie und Altertumskunde. 
nopbontis Commeniarl. Recpuoi Walther Gil- 
ER NL nei Gran CaRomın Terda)Lehplg Teubner, 
DSL a u: LER up 5. So Mr Bi 
INS 9 Maas 
Das Neue an dieser Ausgabe besteht nicht in N 
helungen Uber die Ueberlieferung auf Grund eigner 
Untersuchung der Hss. Der Hersusg, is, wie erscibet 
sagt, Cobet, Dindorf und Schenkl gefolgt, und an ca 
25 Stellen, wo die Ueberliferung ihm, bei der Ver- 
Sleichung der Angaben seiner Vorarbeitr, zweifelhaft 
geblieben it, huter ein Fragezeichen geset. Vondem 
Herausg, hütte man nun eigentlich in solchen Füllen 
lieber eine Antwort, wenn er keinen Grund angibt, 
wechalb er nicht dazu gekommen it die Has. (es sind 
haupısschlich Pariser) einzuschen. Was eine gründ- 
liche Nachuntersuchung nach zu Tage bringen kann, 
hat das naheliegende Beispiel der sorglltigen Recen- 
sionen der Anabasis und der Kyropäie von Hug doch 
Uberraschend gezeigt. Auch die Bemerkungen Uber 
die Orthographie, mit der sich der Herausg. angelegent- 
lich beschätige hat, würden dann wol eine andere 
Grundlage erhlten haben. Den Lesarten bei Stobacus ist 
grundsätzlich doch zum Gllck nicht consequent, ein Wert 
Beigele, den der weuer Prosa nach Verse wortgetreu 
ierende Sammler nicht beanspruchen kann, Conjec- 
Auren der holländischen Emendatoren sind wenig ange- 
Alt, was die Herstellung des Textes bewft mit 
Recht, In andern kritischen Kragen sind se Ichrreich 
und bechtengwe 
Säbstindig und gründlich hat der Herausg. den 
Bedenken wegen der Echtheit der Memorabilien, be- 
sonders den Air diese Schrift epochemachenden Unter- 
suchungen Krohns und Hartmans kurz zusor erschie- 
































inenen Analekten gerecht zu werden gesucht, wie fast 
jede Seite der praefato eritica bezeugt. Er Andet in der 
uns vorliegenden Sammlung von Erinnerungen Stücke, 
die nicht Xenophontisch, aber eines guten Schriftstellers 
nicht unwürdig sind, und aufserdem Interpolationen in 
diesen ebenso wie in den echten Stücken. Das erstere, 
ist ein glückliches Auskunfismiktel, das letztere kommt 
mir aber doch etwas zu schorfsinnig vor. Ich würde es 
für richtiger halten, das vierte Kapitel des ersten Buches, 
den Schluss B. 4 Kap- 8 u. a.m. zunlichst ohne Emen“ 
dierungsversuche, wie sie Uberliefert sind, abgesehen 
indgreifichen Schreibfehlern, abzudrucken, bis der 

er erst näher bekannt, und die Zahl und Art 
seiner Beiträge sicherer festgestellt ist. Dass in diesen 
Fragen mit der gegenwörtigen Ausgabe ein Abschluss 
nicht erreicht ist, liegt in der Natur der Dinge. Der 
Herausg. hat selbst in der Praefatio Manches ausgeschie 
den oder für zweifelhaft erklärt, was im Texte nach fr 
von den kritischen Zeichen steht, sol 1, 21-34, die be 
kannte Dichtung des Sophisten Prodikos, Ich gedenke an 
änderm Orte auf Einzelnes einzugehen. Bezüglich des, 
Zusammenhanges der echten Apologie (B. I Kap. 13) 
mit dem Folgenden, wenn nemlich I 4 unecht ist, kann 
man sich auf die Meinung Harman, dass aufser dem 
4. Kapitel auch das 5. unecht sei, und das 6. sich gut an 
das 3. anschließe, nicht siüwzen. Am Schlusse des 
zweiten Kapitels im ersten Buche ist es Hartman und 
dem Herausg. entgangen, dass der Zusatz zwischen die 
beiden Glieder der Uebergangsformel eingeschaltet wor- 
den ist. Denn an den Worten 'uei ir di Zusgdine 
Br Idian mis dfios alvan yy mäln wüklor 5 Hard- 

‚ist nicht das Geringste auszusetzen, und daran schliefst 
sich der neue Gedanke mit ei d3 dh mei ipräsir Möxu 
naı reis owrännag mal. Es ist ein ähnlicher Fall wie der 
Xen. Dial. x. ol. $. 118 behandelte. 

Jena. 
















































K. Lincke. 


T.Lieiab urbe condit ir. Bat Antonius Zingerle. 
ara 1. Liber 1eV. (Bi near 
€ Sehenkl) Pr - 
Maier Ku. 5. 

Die gröfsere Ausgabe enthült eine Praefatio Uber 
die kritische Grundlage des Textes und eine Auswahl 
von Varianten oder Conjecturen, die ed. minor bietet 
nur den Text Ar die Hand des Schülers. Die Textes- 
constitution ist schr besonnen, Conjecturen haben selten 

Aufnahme gefunden, der Livisnische Sprachgebrauch 

wurde gebürend zur Würdigung der Ueberlieferung 

beigezogen (vergl. 5, 18, 7 zu praeeifitavere den Anti- 
barbarus s. v. Prawißitäre, 3, 47, 4 zu in Iribunad 
escendit den Anübarb. s. v. escendere und 3, 34, 8 zufe- 
rosa erat den Anti. s. v. ferosms), ein neuer Codex aus 

St. Paul in Kürnten wurde verglichen, der freilich an 

manchen Stellen wenig Empfehlenswertes nahelegt (z.B. 

5,73 7 das verwüsserte ordinis se aiunt munc esse paratos 

operamguc), auch die alten Editionen haben Einiges zur 

Textverbesserung geliefert. Die Ausgabe macht im gan-, 

zen einen schr günstigen Eindruck, 
Tauberbischofsheim. 












JH. Schmalz. 


Goethe und Heinrich Leopold Wagner. 
Kohl an unsere Goctheforscher, (Beiträge zur 
Hander und Voikerkunde von Eimss-Lothtingen. 10. Heft) 
Sırabarg, Het ı8y @S. gr.8. Manz 

Herr Froitzheim hat schon das 4. und 7. Heft der 
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»Beiträgee mit werwollen urkundlichen Miteilungen 
über üie Strafsburger Geniezeit gef, Lenzens »Tage 
buche und »Soldatene auf die Tatschen zurückgeführt, 
Bestand und Protokal der Deutschen Gesellschaft genau. 
festgestellt, allerlei Briefe ans Licht gezogen, das echte 
Gocthehaus entleckt und unsern Dank für seinen er 
folgreichen Spüreifer verdient, der freilich im unmits; 
sen Zussmmenklauben des Aktenmaterlils schweigt 
Und am Rohstoflichen haft. Staunend gewart ma 
(wie der treufeisige Regsrator, der dach 1858 binnen 
kurzem seine Angaben üher Salzmann berichtigen 
muste, nunmehr auf Grund cılicher Archivbläter sch 
zueiner Bufpredigtan die Goctheforschung berufen und 
namentlich Sauer und mir ein collegium publicum 
über historische Kritk lesen zu sollen wähnt, auch 
init »Naivethte, smagistraler Sicherheit, »ich erdreisten« 
und andern schnöen Redensarten um sich wirft. Sein 
"Vertrauen in den Menschen Goethe« ist leider adurch 
Tatsachen erschtiterte worden. Er zeit ihn häslicher 
Seibstsucht. Im der Einleitung werden die Stellen aus 
Dichtung und Wahrheite über Raphaels Gobelins un! 
Promotion breit abgehandelt, um das Werk als 
| historische Quelle herunterzusetzen. S. «3-34 it, mit 
Coreeetur weniger Data, doch unter Widerholung vieler 
von mir gesammelter Zeugnisse, dem Nachweis gewid 
met, Gocthe sei allerdings der eigentliche Verfasser 
von ’»Promeiheus, Deukalion und seinen Recensentene, 
Während Wagner die Farce nur überarbeitet, erweitert 
und gegen ewwelche Entschüdigung gınz auf seine 
Kappe genommen habe, Ich widerrufe kein Jota meiner 
alten Auffassung und sehe die Kritik heute wie gesem 
vor die Wahl gestellt, Goethes Ehrenwort zu verwerfen 
oder einigen Klatsch gegen Wagners Urheberschaft aus 
dem Wege zu rlumen. Zum Ueberluss noch ein Wort 
lingers an Boie 3o. Januar 1776: »Wagner it in löchst, 
und 0 gewis der Verfaser des Prometheus, als Gocthe 
der Verfasser der Reue nach der Tat nicht it. Ich war 
dabey wie sich aleseelaieite. Ich ste anfungs: Goethe 
hats nicht gemacht, und der ihn kennt, kanns nicht 
slauben. Dach verdsch” ichs anfangs keinem. Das 
Mafs der von Wagner frei aufgegifenen Späfse Gosther 
gegen Kriiker und Kriikaster wird sich wol immer 
unserer Berechnung entzichen. Aber die Aufforderung, 
Wagners angebliche Grenadierdienste nachzuforschen, 
geben wir Herrn F, zurück, der gerade für solche hohe 
Probleme begabt ist 
Der zweite Abschnitt bringt neben ein par biogra 
phischen Daten wichtige Entdeckungen zur »Kinder 
nörderin«. Ich sche ab von der scharfen Berichiguns 
meines Lapsus 5.36, der sche anfechtbaren Deutung der 
ARaben« auf Meyer u.a. w. und bezeichne die Haupt 
sachen. Noch 1838 begnüte sich F. mit dem blofen 
Hinweis auf eine, von Verführung, Mord, Criminal ganz 
verschont gebliebene, Metzgerfamiie Humbert und sagte 
Uber meine Vermutung eines zweiten, neben dem Fall 
Fibich verwerteten Ereignisses nur: »Dies zu entdecken 
ist nicht unmöglich, aber da die Tribunalsnkten jener 
Zeit im Bombardement von ı$yo zu Grunde gegangen 
sind, eine schr umstindliche Untersuchung, welche den 
Rahmen dieser Arbeit weit Überschreiten würde.c 188) 
wird mir ein schwerer Vorwurf daraus gemacht, dası 
ich die alten Straßburger und Pariser Gerichtsakten 
nicht ausgebeutet, Nun ja, es ist dem hingebenden 
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Fleils Fs. zu leisten geblieben, waren ich wirklich nicht | 
dachte. Wie er zahlreiche Weine Lecalbezichungen 
gründlich erklrt, o weist er für Marthens Erzählung ı 
Som Mutermönder die geschichtliche Grundlage nach | 
und zeit, nur gar zu weischweißg, das im Januar 
1770 nach langen Vorverhandlungen die Tochter des an- 
Beochenen Meisgera Leypold wegen ssoppresion« zum 
Tode verurteilt, aber zu Gellngnis begnadigt wurde. 
Weiter nichts. In solchen Ermittlungen, die auch Air 
die Datierung zu beachten, ist F. ebenso emeig alı 
glüchlich; life ers nur dabei bewenden! Aber eı 
Kizelt ihn, der irrenden Goctheforschung auch ein 
Muster der Motsilation an die Hand zu geben, und er 
liefert eine verworrene, willkürlich, grobe und zulezt 
in die reine Carkeatur auslaufende Untersuchung zum 
»Eauste, für den Wagnersche Uriefe Stof geboten 
haben sollen. So handch F. Uber Valenins Tod und 
eine meilenwei aliegende Straßburger Dueligeschichte, 
Uber den vermelnten — natiich Sıraßburger — venlen 
Anless zurDomscene, endlich über den einst in der Straß 
burger Anatomie befindlichen wolerhltenen Kopf einer 
schönen Kindesmörderin. Da bitte man denn Gret- 
Chens Haupt in Spirtus, und die jüngste urkundliche | 
Goctheforschung Kinder in Gerichtsproiokllen, Wein 
geisehältern und auf dem Schindanger Ihre Träumphe! 
Es site uns lieb sein, wenn Herr F. zu unserer wei 
tern Belehrung eben der rührige Handlanger bliebe, zu 
(dem er geboren ist, aber den Combinaionen entagte, 
wo es ein Greichen und nicht die gewis hochineressante 
Genealogie simmulicher Fibichs, Leypolds, Schlags il, 
wo es auf Geschmack und eine nicht ins Archiv ge: 
banate Kriik ankommt und wo der Verf. des Mahn- | 
! 
| 
| 
| 
| 























rufs nur alle Anlage zeigt die neuere Forschung zu 
compromittieren. 
Berl 





Erich Schmidt. 


Geschichte mit ihren Hilfswissen- 
schaften. 

Alfred. Gutschmid, Untersuchungen über die syeische 
Epitome der Fusebischen Kananes Suter, Kor 
ame 16 Wu. 3. 4 Mei. 

Aus der syrischen Chronik des Diony: 
vensis wurde im Jahre 1884 durch C. Siegfried und I. 
Gelzer ein Auszug aus den Eusehischen Kanones in la- 
teinischer Ueberseiwung veröffenlicht. Diese Epitome 
ist durch A. v. Gutschmid einer eingehenden Untersu- 
chung unterworfen worden, welche alle Vorzüge der 
Yon dem verewigten Verf, auf diesen Gebieten verfassten 
Arbeiten aufweist. In der Kenntnis und Beherschung des 
hronographischen Materials, der Vertrautheit mit den ge 
schichlichen, sprachlichen und_ teehnisch-chronolo- 
gischen Gesichtspunkten steht G, ebenso einzig da wie in 
der Vereinigung von kriischem Scharfblick und genialer 
Combinationsgabe, die sich dem Wortlaut der Texte und 
dem Inhalt der geschichtlichen Ueberlieferung gegen- 
ber offenbart, Alles dieses hat er auch in der vorliegen- 
den Untersuchung bewährt und die Arbeit der Heraus- 
geber vielfach berichtigt und weitergeführt. 

Ein alter Diffrenzpunkt zwischen ihm und mir, die 
verschiedene Würdigung und Classihcierung der Hic- 
ronymushss. kommt ebenfalls zur Sprache. Hier hat 
er mich nicht überzeugt. Allerdings gesiche ich zu, dass 
es schr schwierig, jedesfalls kaum ratsam war, die selb- | 





s Telmaha, 






































ständige Ueberlieferung der Hieronymusübersetzung 
und «bearbeitung mit der armenischen Version und den 
griechischen Fragmenten des Eusebius combinieren zu 
wollen. Aber unter dem Gesichtspunkte einer Recension 
des Hieronymustextes muss ich ırotz Os. widerholten 
Widerspruch dem Codex Bongarsianus eine schr be 
deutende Stelle zuweisen. Sie würde an Wichtigkeit 
noch gewinnen, falls es gelingen solle, die unsagbare 
Verwirrung seiner Datierungen (besonders innerhalb der 
ersten Hälfte) durch erneute sorgfültige Benutzung aller 
ufseren und inneren Indieien einigermafsen zu lösen 
und den Archetypus gerade dieser Hs. zu reconstruieren. 
Manche rein auf Uufserlichster Schreiberwillkür be- 
ruhende Datierungsüifferenz wird dann beseitigt werden 
können, und die Möglichkeit erscheint mir noch immer 
nicht ausgeschlossen, dass Cod. B mit den ihm ver- 
wanten Genossen vielleicht eine selbstindige Recension 
oder Ausgabe des Hieronymustextes gegenüber der 
purificierten und in Ordnung gebrachten Familie AP 
darstellt, 

Seit Kurzem hat der kritische Apparat eine uner- 
wartete Bereicherung erhalten durch eine in Oxford 
von Th. Mommsen aufgefundene Hs, über welche ein 
vorläufiger Bericht von ihm in nüchster Zeit zu er- 
warten steht. Der Codex gehört dem 6. Jh. an, ist also 
ülter als alle bisher von mir benutzten Hss, und soll 
einen ausgezeichnet reinen und zuverlässigen Text bieten. 
Wie er sich zu den übrigen Hss, stellt, wird die Unter- 
suchung lehren, welche vielleicht nachweisen wird, dass. 
ihm nicht nor um seines Alters willen, sondern auch 
wegen der Güte seiner Ueberlieferung die Führung zu- 
zusprechen ist. 

Doch dies weiter zu verfolgen, ist hier nicht der 
Ort. Dagegen mahnt gerade mich der Gegenstand, 
welchen die vorliegende Schrift behandelt, daran, noch 
einer Eigenschaft des großen allzu früh verstorbenen 
Gelehrten zu gedenken, durch die er mich wie un- 
zählige andre Fachgenossen zu bleibendem Danke ver- 
Pflichtet hat. Mit unerschöpflicher Güte und aufopfern- 
er Bereitwüligkeit hat er jederzeit die Arbeiten An 
derer unterstützt, soweit er konnte Und wie weit 
dieses Können bei ihm reichte, wissen nicht nur 
seine Freunde, sondern auch alle, welche sich ver 
trauensyoll an ihn wendeten, sobald ihre Studien sie 
auf ein ihm vertrautes Gebiet führten. Welchen stau- 
nenswerten Umfang er mit seinem Wissen heherschte, 
wird durch die bevorstehende Sammlung seiner kleineı 
Schriften annähernd ersichtlich werden: von seiner stets 
hilfsbereiten Güte zu zeugen, ist die Pflicht derer, wel 
che sie erfahren haben und in Jankbarer Erinnerung 
bewaren, 

Königsberg. 












































Schöne. 





Regenta ponuificum Romanorum ab condita ecclesi 
annum post Christum natum MCXCVIL. Kai Ph 
Hppus Jufti, Eäiionem nccundam correciam «iauctam u 
din Gulteimi Wattenbach curarermn S, Loewenteld, 

Kaltenbrunner, . Ewald. Fasc- X-AY. 1. 
Veit w. Compu 808 Ih, Teil VII u. 

Wir haben unserer Freude darüber Ausdruck zu 
geben, dass das grofsarüge Werk, dessen erste neun Fas 
Eikel in dieser Zeitschrift 1884 Sp-645 f. und 1880 8p.705 1 
angezeigt sind, nunmehr zu seinem Ende gelangt ist. 
Der zweite Band ist ganz von S. Loewenfeld bearbeitet 
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Weich eine gewaltige Arbeit derselbe vollbracht hat, | 
| 


ereht man em beten darau, dass die neue Ausgabe 
Besen der erten einen Zuwachs von 658 Num- 
een erhalien hat, weiche zum weitaus geöten Teil 
Auf die von ihm bearbeite Parde entfallen. Daru 
kommen dann eiya 330 Regerten, welche am Schluss 
des Bandes al Supplement gegeben sind, und sich 
Über den Zfiraum von 189 Dis 119 erstrecken; auch 
schon in der ersten von Katenbrunner bearbeiteten 
Para war cine beiächliche Anzahl von Nummern, 
grötenteis nuliich Filschungen, nachwuragen, Die 
Soppiemente waren zum Teil uberchen kröstenteise 
sammen se Publicaonen, welche wihrend des Druckes 
der Regestn 1881 89) erschienen sind. Eine Concor 
Hanzuel der ersten Ausgabe Jfla mit der neuen Be- 
Arbeltng. ermöglicht scleunigste Aufindung einer 
Alten Nammer in der zweiten Ausgabe: Es folgt dann 
eine gewaltige Masse von Addenda und Corrigenda, 
weiche sich ebenfalls grösentele aus neuen, während 
der lungen Druckzet erschienenen Publicalonen er- 
scben haben. Auch diese überaus mühsame Arbeit 
für die eine ungeheuere Literatur durchnuschen und 
zu prüfen war, ht auf sch genommen, auch fr die 
Par, welche der Ikder so lh vermorbene P. Ewald 
Bearbeitet hate. Ea Hope in der Natur einer selchen 
Riesenärbe, dass Nachtäge und Berichtigungen zu ihr 
nie aufhören können, und echt würde 

Nachlese Dinen Können. Nar Eis wi 
dass nemlich die Annıles Hanoniar des Iacauer de 
Guise gar keine Berücksichtigung gefunden zu haben 
scheinen. Außer zahlreichen Sılchen, die ana ger 
Urach Sind, enthalte se L.AVIT 3 (cd. de Fra Kl 
110) die N. 9835 voltindig, welche Le nur nach der 
Hallen Collcion Morenu angeführt hat Das Latin 
in in den Aldenda doch hurbarichers al notwendig 
war. Wenn man z.B. apa für sabschffe brauch, s0 
mine man schon eopa schreiben, um dem Laser karzu 
machen, was gemeim In, und das dal suhze de 
deutet »e> untere einem Zweifle, kann doch nur 
jemand wissen, der Deutsch versah. 

Den Schluss des Handes Milder ein Index der An 
Tangevorte sämmicher Schreiben, von Le mir Hüfe 
von De. Lasch bearbeitet. So dankengwert diese 
Berelherung der mauen Ausgabe I 10 wäre doch 
noch wel erfnschter ein Reste der Empfänger ge 
Wesen, Ei anlches würde den Wer des Werken ver 
Joppein und die Benutzung unendlich erlichtem 
Walt es keine Meine Arbeit, Jaclbe herzustulen, | 
Aber wir wollen die Moinung nicht aufgeben, das wir | 
&$ Joch noch nach einiger Zeit, vleeht zupeich mit | 

| 
‘ 
































neuen Nachträgen und Berichtigungen als Supplement 
der neuen Bearbeitung, erhalten. Es würde dadurch die 
Dankbarkeit noch vermehrt werden, ‚der Ge: 
schichtsfreund allen an dem großen Werke Beteiligte 
und dem königl. preufsschen Cultusministerlum schul- 
gubearbeitung der Regesten. 











det, dessen Liberalität die 
ermöglicht hat, 
Berlin. 





0. Holder-Egger. 


Antonio Labeiola, Die Probleme einer Philosophie der 
Geschichte. Vorlesung gehalten I der Universiut za Rom am 
3% Februar 7, Deunche vom Verf, durchgeschene Usbersetuung 
Ton Richard Otto. heipcz, Keifıner, 8. 178. gr. N 
Verf. begreift unter »Geschichtsphilosophie« die Er- | 
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ürterung der Prineipienfragen der Geschichte, zu denen 
er die erkenntnistheoretischen Probleme der Methodo- 
logie, die Analyse der Entwicklungsbedingungen und 
die Bestimmung des Einheitlichen in der Geschichte 
rechnet, Er bezeichnet seine Richtung als eine kritische 
und wendet sich zu Gunsten einer »epigenetischen. 
Betrachtungsweise, wie es scheint, wesent 
ehologischer Grundlage, gegen die dedu 
treibungen der Metaphysiker wie der Pe Des 
nüheren wird man die Anschauungen des Verfs. erst 
aus einem in Aussicht gestellten gröfseren Werke Uber 
den Gegenstand kennen lernen können. — Die Ueber- 
setzung ist nicht überall tadellos. 
Greifswald. 























Ernst Bernheim. 


Geographie und Völkerkunde. 
Neue Generalkarte von Miteleurapa in Mafe simon 
Heraug. von % miihtärsgesar, loritute in W 

ER ilee je. 1m ut een An 
Das überaus rührige militir-geographische Institut 
in Wien hat in erstaunlich kurzer Zeit die Speeiskarte 
der Monarchie (1:75000), die Uebersichtskarte Mitel- 
europas (1:750 000) und eine Fülle minder umfassender 











| Werke vollendet. Nun geht es an den Ersatz der 


zwischen den beiden genannten Arbeiten in der Mitte 
stehenden Generalkarte Miteleuropas (1:300 090) durch 
eine völlig neue Karte in etwas größerem Mafsstabe 
(11200000), welcher dem unsrer Reymannschen Karte 
entspricht. Ihr Ziel wird hier mit wesentlich verschie- 
denen Miteln angestrebt, deren Wahl das Ergebnis 
langer Ersügungen und widerholter Versuche ist. Ganz 
überraschend ist zunächst das Format (55,6 cm hoch, 
373 cm breit). Ref, Milt es praktisch nicht für unzw 
müfsig. Inhaltlich bietet es den Vorteil, immer ein 
Gradtrapez auf einem Bla derartig zu vereinen, dass 
je ein Ferromeridian und ein Breitengrad sich in der 
Mitte des Blattes kreuzen und dessen einfache Benen- 
nung (z. B, 34%, 49° Wien) ohne Beihilfe willkürlicher 
Signaturen ermöglichen. Da das Terrain in braunen 
Schraffen, Gewässer blau, Wälder durch Grünaufdruck 
gegeben worden, bleibt die ziemlich krüftig gehaltene 
Schrift, das Nez fahrbarer Wege und die Menge der 
Ortszeichen auch bei minder günstiger Beleuchtung 
‚gut unterscheidbar. Ueber den gefälligen Eindruck der 
namentlich der höheren Gebirgslandschaften kann 
ine bestimmte Abwigung des Ver- 
'hhaligkeit und Genauigkeit im Ver- 
den neueren Blütern der Reymannschen 
wird erst möglich sein, wenn die Veröffentlichung 
zu andren Gebieten weiter forischreiten wird. Vor- 
Miufig liegen nur einige ungarische und ostgalizische 
Blätter vor. Offenbar wird zuerst der Osten des 
Reiches und das jenseits seiner Ost- und Nord- 
ostgrenze in Angrili genommen. In zehn Jahren sol das 
ganze Werk vollendet sein bis Rom, Nizza, Köln, 
Braunschweig, Stettin, Oberlauf des Dajepr, Odesse, 
Konstantinopel, Montenegro. 
Breslau. 
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Jurisprudenz. 
en Huber, Sysiem und Geschichte des schweizeri- 
"hen Betreten I Da. Ba Daten, 10h Rute 

Son Moe. 

Das bei Besprechung von Band I des vorliegenden 
Werks (in Nr. 25 Jahrg, 1887 dieser Bläuer) erwähnte 
Versprechen des Verfs, im Jahre 1898 den II Band zu 
liefern, it insofern erfüllt, als dieser Band jetzt vor- 
ist; nur enthält derselbe’ nicht, wie in Aussicht ge- 
stlt, Erbrecht, Obligationen- und Sachenrecht, son- 
‚tern beschränkt sich auf das Erbrecht, nach dessen | 
Einsicht aber wir uns nur darüber gewundert haben, 
das cs in so kurzer Zeit erschien. 

Nachdem Roth in München es unternommen hatte, 
di in Deutschland geltenden Rechte vergleichend dar- | 
zustellen, konnte der Versuch auch für die Schweiz | 
sewagt werden, Die Schwierigkeiten des Unternehmens 
liegen von vornherein auf der Hand, aber nur der be- 
greift sie ganz, der von diesem ». Band und seiner 
systematischen Zusammenstellung des geltenden canto- 
nalen Erbrechts Einsicht genommen hat. Ist es 
dean überhaupt möglich, die »Gesetze ohne Datume 
iniger Urcantone, die manigfatigen gesetzgeberischen 
Erzeugnisse der andern und die modernen Codiica 
ionen dritter in ein System zu bringent Der Verf. 
hat sich selbst nicht verhehlt, dass durch eine solche 
Gesammudarstellung das organische Gefüge, das, für 
den einzelnen Canton betrachtet, ein wolgelungenes 
Üanze bilden kann, in eine Menge von kleinen Bestand- 
len zerlegt werde, ohne dass es möglich 
sider befriedigend zusammenzustellen. Wie dem aber | 

Interesse der. Gesetzgebungsp 
Werk ein notwendiges, und auch wenn das Zustande- 
kommen eines einheitlichen Ciilgesetzbuchs für 
Schweiz so bald nicht zu erwarten sicht, 0 wird doch 
er patriotischen Tat des Verfs, reicher Dank aus dem | 
Nuzen erwachsen, den Praxis und Wissenschaft seines | 
Vaterlandes dem Werke eninchmen werden. 

Die Darstellung zerfllt in einen sAllgemeinen Ueber- 
Yicke und drei Kapitel, enthaltend: 1. die Voraus- 
sezungen der Erbfolge, 2. die Berechtigung zur Erb 
fg, 3. die Vollzichung der Erbfolge. Den bei weitem 
srösten Teil des Bandes füllt das 2. Kapitel aus, dessen 
erster Abschnitt von der geseizlichen Erbfolge handelt 
und, wenn wir von den manigfchen Vorzugsrechten 
der Söhne in Bezug auf Liegenschaften und die Erb- 
quote (8 44) absehen, mit besonderen Schwierigkeiten 
Hei Darstellung der Parentelenordnung für die Erb- 
folge der Ascondenten und Callateralen (sechs Gruppen, 
8 46-51) zu kämpfen hatte, nicht minder auch bei 
Darstellung des Pfichueilrechts ($ 5%, wo disponible. 
Quote und Pflichteil selbst in den einzelnen Paricu- | 
Jurechten ineimanderfichen. Mier ($ 54) stoßen 
wir auch auf ein in Glarus, Zurich und Schaffhausen 
Anerkanntes Erbrecht der Verlobten. Von den let 
wiligen Verfügungen handelt der 2. Abschnitt des 
3 Kapitels, wo wir ($ 50) mit Interesse erschen, dass 
das eigenhündige Testament sich auch in Url und 
Appenzell findet, sowie dass anderscits ($ 57) gerade 
auch diese Cantone nach »altiberlieferter Auffassunge 
— wie das französische Recht — eine Erbeinsetzung | 
(durch Testament nicht kennen. 

An der Spitze des 3, Kapitels wit uns der iner- 












































essante Satz entgegen, dass die gemeinrechtliche Auf- 
fassung von dem Erwerb der Erbschaft durch Antritt 
in keinem der schweizerischen Partieularrechte die ab- 
solut herschende geworden ist, Der Lehre vom Er- 


von der Rechtswoltat des Inventars, eines Instituts, das 
sich, wenn gleich in verschiedener Gestalt, mit Aus- 
nahme des Cantons Glarus überall findet, in letzterem 
aber durch den sogenannten »Rechnungsrufe (S. So) 
vertreten wird, 

Straßburg i. E. Förtsch. 
E. v. Schrutka-Rechtenstam, Zur Dogmengeschichte 

und Dogmatik der Freigebung fremler Sachen im 

Zirangsvöllstreckungsverfähren.” Degmengeschihl. TI 

Berlin, Heymann, 188%. IV u. 2058. 91.8 
Darstellung der dogmengeschichtlichen Ent- 
wicklung der Freigebung oder Freilassung fremder, im 
Gewarsam des Exequenden angetroffener Sachen von 
der Pfündung, einschließlich der Frage, inwiefern im 
Gewarsam Dritter befindliche Sachen des L.etzteren ge-, 
Pfindet werden können, liegt jetzt vollständig vor. Nach, 
eingehender Erörterung des Verkülinisses bei der alt- 
römischen missio in bona und dem pignus captum 
findet sich, was als besonders verdienstvoll bezeichnet 
werden muss, nicht minder eingehend die Umbildung, 
welche die Materie in der mitelalterlichen Doctrin er- 
fahren hat, dann die Auffassung des deutschen gemeinen 
Rechts, der Österreichischen ülteren Gesetzgebung so- 
wie des Hofdecrets von 1845, der neueren Proccssord- 
nungsentwürfe, endlich der deutschen Reichseivilpro- 
sessordnung erörtert. Alles mit grofser und Uberzeu- 
‚gender Gründlichkeit. Die Behandlung des an sich 
schon, namentlich auch für die Praxis, wichtigen Gegen-, 
standes erscheint um so wertvoller, als sie nicht unter- 
lisst, von diesem aus weitere Ausblicke nach verschie- 
denen Seiten, wie z. B. nach dem Wesen des summa- 
Fischen Verfahrens, insbesondere aber nach dem Cha- 
rakter des Executionsverfahrens überhaupt hin zu er- 
öfinen. Dazu kommt eine klare, prüeise Art des 
Ausdrucks. Man wird nicht ansıchen dürfen, die vor- 
Niegende Monographie als eine entschiedene Bereiche- 
rung der geschichtlichen Processichre zu bezeichnen, 
und wird mit bester Erwartung der weiteren dogma- 
ischen Ausführung entgegenschen. 

Bonn. 











Endemann. 


Medicin. 

E. v. Cyon, Gesammelte physiologische Arbeiten. wir 
9 Tat, Molsschn: im Texte 5, dem Poruat des Verf Bern, 
Birachwals, 88 VI u. 90 San. 9. en 

Herr v. Cyon hat vor Jahren seine Professur in St. 
Petersburg niedergelegt und lebt seitdem andern Zwek- 
ken in Paris. In diesem Bande hat er seine physlolo- 
gischen Abhandlungen, weiche zum allergrösten Teil 
in den Jahren 18051874 in verschiedenen Zeitschriften. 
erschienen sind, gesammelt herausgegeben, Dem Fach- 
mann bietet der Band also nichts Neues. Einige der 

Arbeiten, welche ursprünglich französisch geschrieben 

waren, sind hier in deutscher Uebersetzung gegeben. 

Ni großsem Selbstgefühl erklärt der Verf, dass Ihm ge- 

gönnt gewesen, simmliche von ihm angeführte Tat- 

sachen, auch die im Beginn am heftigsten bestrittenen, 
ausnahmslos bestigt zu sehen. Unbedingt wird ihm 
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dies wol nicht von allen Fachgenossen zugegeben | 
werden, so z. B. nicht für alles, was er Uber die Phy- 
siologie der Bogengünge als eines Organs des Raum- 
sinnes vorgebracht hat. (Vergl. hierzu das Referat über 
‚Aubert-Delage, Studien über die Orientierung in Nr. 16) 
Aber wie auch das Urteil im einzelnen lauten möge, die, 
Durchsicht des Bandes wird erkennen lassen, dass man es 
mit einem eigenartigen, selbstündig Jenkenden und ener- 
gisch zugreifenden Forscher zu tun hat, und vielleicht 
cin Bedauern erwecken darüber, dass derselbe die Lauf- 
bahn, zu der er so befähigt war, zu früh verlassen hat. 
Der Band enthült 14 Abhandlungen zur Physiolo- 
gie des Kreislaufs, 2 zur Physiologie der Atmung, 4 zur 
Physiologie des Stoffwechsels, 12 zur Physiologie des 
Nervensystems und 6 zur Physiologie der Sinnesorgane. 
Von diesen sind wol die letzteren, namentlich die schon 
hervorgehobenen über die Bogenglinge, die interessan- 
testen und wichtigsten. Auf eine Kritik derselben kön- 
nen wir hier nicht eingehen, auch eine blofse Inhalts- 
angebe würde zu viel Raum in Anspruch nehmen. Wir 
müssen uns daher an dem blofsen Hinweis auf das 
Buch, welches den Fachgenossen sehr erwünscht sein 
wird, genügen lassen. 
Erlangen. 











3. Rosenthal. 


Naturwissenschaften. 
Geognostische Jahreshefie. 1 Jarg. 186% Herausg. im Autrage 
3 Wöniat. baerischen Stalaminlteriums des lancra von der 
eognenuschen Abietung des König. Bierchen Oberkerguntes 
in München. Kassel, Ficher, 188: IV u.1855. Leid. MR 

Den Inhalt des Heftes bildet eine Anzahl werwoller 
Abhandlungen und Notizen zur Geologie Baierns. 

L.v. Ammon liefert $. 1-22 eine Schilderung der 
Lagerung und der Versteinerungen der brackischen 
(Kirehberger) Tertärschichten Niederhaierns, welche, 
durch gute Beschreibungen und Abbildungen 'erleutert 
werden. — Von ebenso grofsem praktische als theo- 
retischem Interesse ist die nächste Abhandlung von 
Friedr. Braun »Ueber die L.agerungsverhälinisse der 
Kohlenflötze in der baierischen Steinkohlengrube Mittel- 
bexbach und deren Zusammenhang mit jenen der be- 
nachbarten Gruben links der Bliese (8, 23-38). — A. 
Lepplas Arbeit »Ueber den Buntsandstein des Haardt- 
gebirgess 8. 30--üy ist ein schätzbarer Beitrag zur Kennt- 
nis dieses Gesteins, bedarf aber noch mancher Abände- 
rungen, wie sich Ref. vor kurzem an Ort und Sıelle 
überzeugt hat, und ja auch bereits von der Redaction | 
der Hefte 5. $4 bemerkt worden ist. — A. Leppla und 
Ad, Schwager geben weiter ($. 65-74) eine Schilde- 
rung des Nephelinbasalts von Hohenleinleiter in pero- 
graphischer und chemischer Derichung. — Den gtösten 
Raum beansprucht aber die »Uebersicht über die Gliede- 
rung des Keupers im nördlichen Franken im Vergleiche 
zu den benachbarten Gegenden. 1 Teil« von H. Thü- 
rach &. Ref, freut sich auf Grund eigener 
genauer Bekanntschaft mit dem Gegenstande der Auf- 
fassung des Verfs. vollstindig beisimmen zu können. 
—C.W.v. Gümbels »Nachträge zu der geognostischen. 
Beschreibung des baierischen Alpengebirges« 8. 163-188. 
enthalten mancherlei wichtige im Laufe der Zeit an- 
gesammelte Notizen zur Ergänzung seines eben ge- 
nannten Prachtwerks. 

Würzburg. 




























Ev. Sandberger. 


Volkswirtschaft und Gewerbe- 
wissenschaft. 

Eduard Hammer, Zur Beseitigung des Agios. Di 
eprie der Geld heipeig, Duncker 
Humbot, 88. a7 5. er 

Hemmer geht davon aus, dass die internationale 
Wertgröße der Gelüzeichen bezw. das Werterhältnis, 
in welchem die Geldzeichen der verschiedenen Staten 
zu einander stehen, nur an der Gröfse der Kaufkraft, 
welche die Geldzeichen eines jeden States gegenüber 
dem Silber oder Gold im Inlande besitzen, zu erkennen 
sei. Daher hütte in jedem State der Preis desjenigen 

Edelmetalls genau notiert werden sollen, von welchem 

eine Gewichtseinheit bezw. der Wert derselben zur 

Construierung der Wärung gedient habe. Dies seinun 

bisher unterblieben, weil man die falsche Ansicht ge- 

habt habe, dass »Edelmetalle« und »Edelmeialimüinzen, 

weiche als Geldzeichen fungierene, gleichmifsig im 

‚Werte wechseln, und weil man infolge dessen geglaubt. 

habe, dass an dem Course, welchen z. B. »Silber für 

100 #1. &. W.« in Oestreich besißse, nicht nur der Preis. 

des ungemünzten Silbers, sondern auch die Wertdiffe- 

renz zu erkennen se, welche nach der herschenden 

Ansicht zwischen den Guldennoten und den Gulden- 

mlinzen bestehen solle. Wire aber in Oestreich immer 

der Preis des ungemünzten Silbers notiert worden, so 
wäre mit dem Sinken des Silberpreises auf dem Welt- 
markte auch der Preis des Silbers in Oestreich gesun- 
ken und damit die Kaufkraft der Östreichischen Geld 
zeichen in demselben Mafse gegenüber dem Silber ge 

jen, wie die Kaufkraft der Gelzeichen andrer 

Länder, in welchem Falle sich das Preisverhältnis zwi 
schen den steichischen Geldzeichen und den Geld- 
zeichen der Staten, wo Gold als Würung gelte, nie ge- 
ändert hätte. Mithin bestehe das einzige Minel, durch 
welches die Östreichischen Geldzeichen die Kaufkraft zu 
ruckgewinnen könnten, welche sie gegenüber dem Gele 
derStaten mit Goldwirung verloren hüten, darin,dass man 
fortan den Wert des ungemünzten Silbers in Oestreich mit. 
dem »Gulden 8. W.« messe und den Preis des unge 
münzten Silbers ebenda seinem Werte entsprechend zu 
notieren begiinne, — In diesem Räsonnement Hs, scheint 
die Abhängigkeit der Kaufkraft des Geltzeichens von 
dem Werte des Stoffes, aus welchem dasselbe besteht, 
erheblich unterschätzt zu sein. Schon aus diesem Grunde 
dürfte daher das vorgeschlagene Mittel nicht zum Ziele 
führen. 









































Georg Adler. 


Kriegswissenschaft. 
. Auriol, Defense de Dantzig en 1% 

ee Gintrt de Di 
‚omandın ic Genie du Xe eopsceirer Anencn 
Fate Fion, Nolte Cie, 6. VL. 3,8% 

Weber ie Verteidigung bezw. Einschliefung und 
Belagerung von Danzig vom Januar 1813 bis Januar «814 
besitzen wir, unseres Wissens, keine in die Einzelnheiten 
sehende gedruckte Darstellung wie die vorliegende 
ranzbsische. 

Die Verteidigung von Danzig war eine weitere 
Folge des Rückzuges des 10, Corps der Iranzösischen 
sogenannten Grande-armde von der Dwina nach Danzig. 
Sie bieet ein hervorragendes Beispiel für die hartnäckige 












794 








Verteidigung eines fasten Platzer. Die Ar, wie die Me 
moiren des Geniegenerals Campredon geschrieben sind 
— unter dem Eindruck des eben Geschehenen, zum 
Teil kurz nach stattgehabtem Gefecht — gibt uns, trotz. 
häufig Yufserst kurzer, abgerissener Schilderung, ein 
anschauliches Bild der Tätigkeit der Belagerten. Die- | 
selbe ist in einem vollstindigen Journal verzeichnet, 
das durch die beigegebene Karte mit eingezeichneten 
Stellungen an Versüindlichkeit wesentlich gewinnt. 
Ueber die Persönlichkeit des in manigfachen Stellun- 
gen verwendeten Generals Campredon geben uns seine 
#Eiats de service — unser »Personalbericht« — ein- 
gehend Aufschluss. Unser Interesse für seine Aufzeich- 
nungen wird erhöht durch Mitteilung zahlreicher Briefe | 
von Napoleon, Berthier, Macdonald, Murat, Rapp, | 
York, Massenbach u. A, die teils auf den Rückzug aus 
Russland, teils auf die Vertehligung und Capitulation 
von Danzig Bezug haben. 
Tübingen. 
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Üeter das Aucuryama (Sch). - Page), Curploschertum Im Lichte 
der Mesichn bewacht, 

Münchener medieinische Wochensch 
Zur Nenimmung der motorischen Tatgk “ 
Fich, Zur Frage der Nahrungsmengenbeuimmung für den Säugling 

ci Alter oder nach Körpergenicht, = 1. Liebig, Das Aunen unter 
em erhuhten Luerucke, = Pauschinger, Ein Fl von Au 
vergitung, 

Prager mesicinische Wochenschrift Nr. 1b. 
Ifaers Ueber üliche Blutung durch Arrosion der Are 
ach der Tracheotamie Schi An dem allgemeinen Cur- 
Thospiia! in Marienbad. — Pick, Zur Kenntnis der Magensalabchel- 
ung beim nüchternen Menschen, 

Wiener medieininche Wochenschrift Nr. 16, Wöller, 
Zur voischen Wirkung des Coco. - Kobler, Ueber einen com: 
picienen Fall von neuromuculärer Erankung Mn, Zur 
Therapie der Lungeniubereuloner, = Sie, Artrioslerose und. 
Pier, — Heller, Indwig Türck 

Aligemeine Wiener medieinische Zeitung Nr. it. 10 
x. Kamarch, Ueber die Actlegie und Disgnone der Carcinome, 
insbesondere derjeigen der Zunge und Lippe. — Jacoh, Ueber 
Werterbeobachtung im Dienste der Meikunde. = Bock, Ueber 7 
chom. — Kraus, Ueber die Anwendung der Morestracte in Krank 
ten de» Kindes 

el.anceu Nr. 3er. Garrod, Obsertatlons In Ciinicat Mes 
eine. = Chendic, On Wie yarkun Manifenalons of Ihe Rheumatc, 
Siene a5 exempliied in Chilihood and Early Lale I. — Marshall, 
Case of Chronie Neuragla of Abe Upper Lig. — Taylor, On Er: 
jontie Sign ef Emterie Fever. - Nato, Canerum Oris, 
( Sucrenafl Tresiment by (he Loca Appliestion of Corraiee 
Subtimste. — Coiier, Note on ıhe Anstemy of Ihe Epiglein. = 
Wick Acute Fympanlis vecuring in Ihe Sinih Month ofPregnaney 
Symptom: Puncure of Iutsinen; Recovery: 
Endralen de mödesine Mai 






























































































Beber a deln home ehtanginen. = Walch Sar en an 
SER unumaan dee me Opnire > Akira 
SER maguene de Tnlmat dm I einer dc ct organe( 
Gatetie hendomadnite de midecine No. Sur den | 
Gerctte medtente de Parts Na.%. Das rinion du gie 
errtiimigne en dan. Den cn de skrodrmie vn 
Eae meormene congintales | 
Zeitschr far Hygiene Vi. Werl Ver Creiin. de 
Gin, Verhalten eneer pihogener Mbrorgmlmen im Mer | 
San. Levnon, Der Eyr dr Delfeiim wi srmencen | 
12 eapanie Vansereumpt an venchiedene Kine 
Hewi De Duremangke der Lackheruche ir Pürparen und | 
Bettler: De Gehrüchkn dr Cntonmnondn. — 
Rau Der dene Sand unerr Kenne ir den Bnkan 
SR Lienen nf ker und nf en Henchen Onpniamn 
Berliner huinische Wechenehritt N Kıtentac, | 
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Kirfarungen über Toalerstrpution des Uterus. - Bernhard, Zar 
I.chre von den slgemeinen und localen \aumatlschen Neuronen. - 
Ebseln, Ueber die Gicht (Forts), — Scheinmann, Zur Digest 
nd Tierapie der nunalen Rellesneurosen (For). - Moelms 
Zur Lehre von der croupösen Pneumonie (Porta), - Onodi, Eie 
neue experimentele Meihode im Gebiete der Kehikopfmunkeln und 
Wiener klinische Wochenschrift Nr. Haan, Ueter 
die Lafeuchtigket a Almatischer Factor. — Schröter, Zee 
eine mit rascher Hellung, der andre 
 Verblutung un einem Schleim 

m Kiitore und Urea, — Zackerkandt, Zur Bic 



















Leber Se enrurgische Me 





lung der Narbenconträctiren der Haut, — Kppinger, Ein neuer 
mer, quergentreiler Muskel (N. diphragn.reiromedit) 
ner, Ceimlatprocess K. (Sch), 
Naturwissenschafen. 
Humbotdı WM. Fa. Richer, Die Bestimmung der Schuc- 
grense. - Münrih, Ueber plinelogsche Beobachtunnen, ihre Ver. 
Sertung und die Art iırer Anstellung Il. - Loew. Die Veräne 
Hehkel Ser Beuäubungseorieung Bei Pfanen Jerseiden Arı L 
= Braun, Der Parasiiemus unserer Süßwassermuschele. 
wissenachaitliche Rundschau Nr. 49 Carl 
 Righi Ueber de 




















rei, Neue Untersuche 
hen über die Brangpie und Brandkrankliiien. - Savelit, Leer 
Sie na Kiew ungenelen ellinomeirischen Beobachtungen. 

king, Anomale Dichten des geschmolzenen Wiemuth 
Ueber die Ermäenung Lünner Duähte Surch den eleirnchen Sram 
= Goich, Weitere Untersuchungen über die elektrometoischen 
Eigenschiien des ee 

Hrtener, Uebersicht der Diner In ihren 
kannıen Piomaine und Toiue. — Reitus, Ueber di 


Selang Ser vulcanschen Gesteine. = 

















Entwicklung 
des Myzine gutinon. — Lüpke, Ueber die Bedeutung det Kalt» 


in der Plane. 
mand t 
Naturwissenschaftliche Wochenschrift Ne.7. Fre, 
Ueber die Meeresprovinten der Vorzeit. — R. Müller, Der Bei 
llntengalle in der modernen Wissens 
Te Annale and Magazine or N 


Woinein 





Jorchim Jungier = Paul du Deich: 





turen 1 





story 









Jonen, Noten on ıhe Dalacaroke Bieaied Entomostrnca KKVIL. — 
Gahan, On nen Hamise Cotoptere im the Briish Muacum Cor 
Necton, - ägar A, Si, On the Meluses callsted by Mr. G. A 








Kamage in ıhe Leiser Ani il « Pickırd-Cambrldse, On 2 
Ayali,C. 1. Koch, importes int Eogland 
ne = Sharp, The Steplglinidse of Jap 
in, Deseritions uf new Species of Alıpneheta clleciedan er 
Inar ve Kine Bata Mountain, North Borneo, — Beil, Note cn & 
Femarkabi large Speeimen of Luida frım ihe Island of Mauro 
hen Species of Birds (rom Kina Bala Mouati. 
I itinchn, TnePoigzosof\he St. Lawrence: aSuudy ot Ar Form 
Trtnomas, Description uf a nen Specien of Mus nom Soul Asa 
The London, Edinburgh, and Dublin Philosophient 
Magsaime May. Amen, The Conctre Graing ia Theory aut 
Peaches. Uravn, On Helmbelt's Throry of Mereurp=dropfint 
Eieetroden and Ihe Diference of Point Deineen Cie 
und Eleiristen. - Cross and Willens, The S 
Suces Cureent nik Nogneio-Telephone Trans 
of ibe Magnet. — Parker, On 
Ion od Baeıge. — Bi 
Ihe Diplacement of Storehnn 
og 
Archiven den sciences physiques et netureltes Art 
Herz, Rechercher sur ls ondulaione keiiguen.- Berionl, Biere 
nireun meuscaun. — Dupore ei he Röyer, Natics eritalographi 
en. = Favre ci Schardt, Revue güologigue sun paar Tanne 
SS dan, 
Botanische Zeitung Nr. 1 de Veit, Ueber die Permabi 
a er Protoplasie für Harasof 
Tue Journal ot Botany Mar. Masters, Abies siocurpe 
Hook, and in Alter, - Kirk, A new Chenopodium fra New Zn 
Tund. — Towssend, Ronuneutus Steveni Ander. and R. ai 
Aurray, Sedu pruinatum Brot. - Marshall, Notes on Epilobt. — 
Brahhaite, Serum Ott Lindberg, = Briten, Mographval Index 
(F Brieh and Arien Hotnlte (amt) 
were Giornste boranico XXI, Manalonge, Nuor Mi 
(ce dl ngro veronenc, — Piecone, Alghe dell eroctera del „Cor 
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aros alle Auorre. - Rosı, Contributonl ala conoscenen del | Principen de Wconomie de la narigion. — Caron, Sur Ie cours du 

Temuro assimiore «delle aluppo del pe Niger (in). 

pinte porere di foglie o alle. - Michel, Index schedularum Kriegewissenschaft. 
cn Liehenes sales Bi Militär-Wochenblatt Nr. 9-at. Der le 


Ki. Co teaelogee nei Die Schuhronehrit w nen 
Tee keotogiesiMagssine N. Caner, On Foieorod aehrehen a Hefand Da pruhiche 


= Weiered, On Ihe Sirctre of Ihe Jane Pole. — Deck, ee Deals 
nur. On Jurasie Ammonlies. = Mars, Comperhon of Forms of | Jade Rau =. Die mens Aupsäntuun er Kahnrunpen der Daten 
Dineneri 7 Nathan: Second Note on Stenöthees — Chalmers | reichunguischen Heeren. — Beschttun von Reipferden für 


Giwction of Kastern Canada. — Huichingr, On »Öltreite« h eng ve Ballerie De. 

'f North Comnnall, - Darinon, On ıhe Secular Siraling | Erna, Ale we a 

ih. = Decley, An Exponure of Boulder Clay in Derby, 

'n Annalen der Chemie 26, 3, Baryer, Ueber di 

Cennituton des Beorol Il, - Abren, Die A 

sera. = Bredt und Boedäinghous, Ueber Rich 

ideen, 5 vor Kenmtnia den SI 

liches und Marquardt, Ueberaromatische Wismuthrerbindungen. 
sanischer Kallamsalıt 

chat, Leber Chlnlin- 

derrate aus Orihonlirobentopimalonniopeeser. 









































Infanterie 
Allgemeine N 
Ein Gedenbölat für die 









Ierie, besonders der Bedienung 
und Fahreronunnschaften (Sch). = v. d. Wengen, Das fürslich 








n a ln. Eu. | ürstenbergische Contingent im Keege von 1m = 16 (Sch) — Das 
‚Aunaten ge chimte et de phynigue An, Beribeloh Ex | weiaurige Jubisum den 1 brandenburgischen Dragonerregiments 








Se.21..- v. Schiling-Caratat, Einige Worte über dus Reitsyatem 
eier Generllientenantv.Suchon. - Der Mihiäzikel zu Par 
= Die Fahnen und Standarten des königl. preufsschen Heeres, — 
Gesankenspihtr eines Süsdeutschen über das neue Exerelerregie 





Ineihodes danayar, remis A Feinde de la hralon de Narote 
Fipörienees te sur la terre vegiae ne pour Euer 1a Aaatlon 
4 Tante 11; Expärienees fat sur I terre avec le concours de ll au a 
> ment für ei Infanterie. - Das frühere und das juige Lunenbur 
eegeution den kögumineune, pour Auer Ifaion de Farne I, | MAL K de Tafnerie 7 Das Kibere und das Kae Löten 
Mathematische Wissenschaften. Geniewenens I. 4. Holmer, Ueber Positionsarilierie. 

al den sciences militniren Avril. Lewal, Tactigue 

Sk und Physikhr. vi 
IN BSE Ben ERaIE nad ERTEILT BVZ De Ilement (ul). - Cosseron de Villernosg, Les rlformes 
ar es hauaaı Prinmckiese Srlche {mis anglale. — L’orgnsation eı le commandenent der 
Gorps de roupe (uite. — A propos de la Queslon Inde.chinohe. 































2 Spore 
Seche Beweise für den die eliplischen 
Imegrate erster Gattung betrelenden Addtionssan. 
Astronomische Nachrichten Nr. Se. Herz, Ueber An- | 467 Rotresux rösimens ers para 
gemeener Dreiehweiten. = Draer, Schreiben be | „UL Sm eclalent mihtaiee Ma De 
a EN mentalren sur ies märches des armen alemanı 
rel Sur Varmde eı son organ 
at Windsor, N. 5. Wales. — Barnard, Discovery and Obserrations que militire III. — Peyrei, Ede sur 
SED. (red Mr a. Kre Obsrn ach | Torf deh garen cnpuene 
(out 189... (Bernard Mars s). — Giosh, Berberich, Elemente Again. 


ln ac ‚hete Anzeigen Nr. 10. Jüllcher, 
Bau- und Ingenieurwesen. T hinebrandt, Oldenberg, Die Hymnen 
Deutsche Bauzeitung Nr. sr. Famiienhaos de Herrn | 
4. Parleeili au Lieser a.d. Mosel, — Die Pyramiden in Unter 
en (Schl). — Der Schwelnschienenoberbuu, D. R. P- Nr. 
Zur Linang der Volkıibeserfrage. - Von der a 


























Ichte der königl. sächsischen Gerellschaft der 


Mathophys.Kısgl. Schenk, 















sischen Bildungen der Umgebung des Comerseen. — Neumann, 
Iem. » Scheitner, Zur Reducten ep. 
Tate der Bauvenwsitune Nr "Die Aust | Nacher, Iyperelitischer und Ablicher Intcarle. Das Abeliche 
Hung für Unfalirerhütung I. — Das Bawecht im Eatwurfe des | Theoren für einiche uad Doppel , Viederuon, Nagne- 
Bürgerlichen Gereisbuchen. - Der Neubau einer Junispelunen in | Unche Untersochungen. — Creäner, Das vopländische Erdbeben 
Rasen Die Gerinmengefetigeh der Erd und Fehmaafen In Ein | Yom 3. December HS. - Scheihner, Ueber den Zusammenhang der 
chain, | Tneiafuneionen mit den elptischen Itegrlen. — Krause, Veber 
einige Diteremüalbeichungen Im Gebiete der Joppelt periodischen 

| Functionen driter Art 





(der Leipuig.Dresdener Eisenbahn, 

















Volkswirtschaft und Gewerbewissenachan. 
Monatshefte zur Stätistjk des Deutschen. Die Gegenwart N. ı&. Asmunen, Sacisdemokratie und So- 
Anmusterungen von Seeieuten bei der deutschen Handelumarise | chlistengeuez, - Imali, Die Steuerbessiung von Berlin und Wien. 
= Stand der Niederlagen für unverzciie Gegenstände am | = C, Sterne, Nauslkaas Abstammi ae, Der Kampf um 























Sehlune de = Ueberstelsche Auswanderung von An- | die Sellgkelt, — Toraie, Der Schwanengesang von Oct. Feule, 
Drr a 3öö. — Beirchtergebalse der Rüben- | Ein Wörterbuch des deutschen Verwaltungsrechten. — Ein Mutter: 
ncherfabriken. März Sg bezw ı.Augun 18 din zı. Mira 89. | mörder. Von Olge I "Aus dem schwedischen Manuneript 
Tovrnat de 1a Socitie ietique de Parlı Avril, | übersert von Hersfeld, — G. M, Wilhelm Trübner-Aus 










Die Grenib 
chen In der Sad 
Yon Coburg Gotha IL. _ Das ate Dorf in deuscher Landschaßt 

| And sein Ende. — Akbarl. — Die Folgen der Narellc. - Wal 
algket ala Sport, 

ie Nr.9. v.Hofmann, Krämer und | Freufsische Jahrbücher Mai. Conrad, 

18 der Spichun darch Zus on Holt 






en Nr. 








nz Geilparzer 
— Batsch, Ueber deutsche Marinegeschiche 





Bene Die Dem 
an | 
Kerne Zariie A, Canton-Armut. Sri mare mi 
WU neun ic hd on Danone | 
Bi ie mu Dh. hen nl marke dee 
Ban Samen. La pe 

Bn 











Nachrichten vonderkönigl. Gesellschaftder Winsen- 
Te gelte de Gabin. - | schaften ra Göttingen Nr.8, Schrocter, Ueber die Bildungs, 
"Le eheraler de Lange. = Ared de Magrec, | weite und geometrische Coneirotion der Confgerationen 1 











25. Mai, 





Sitzungsberichte der kalserl. Akademie der Wissen- 
schaftenzu Wien. Mathenet. Kl, Abt.1Ib.BSACVILH.S- 10 
Ueber 2 Addhionsproduct von Paparerin mit Phene- 

Margulien, Ueber Se Einwirkung von Jodmethyt 
1KPhlorogtvein.- Hayın, Einwirkung von schweige Säure 
= Ute, Ueber einige Deriste der Resorei- 








Kai 
auf Toginatdehre 
Sisufosture. — Fuchs, Eine allgemeine Methode zur quantiren 





Bestimmung der Baslcat von Säuren; Das Verhalten Ser Phenole 
und Ossturen gegen de Hyörnulide der Alkali. -önig, Ueber 
Kine verbessert Darselungeweie des Terephaaldehpän.- Nenck, 
Tiieine Darsielung der Leukobase des Natachigrüns, — Borel, 
Ueber de enemische Zusammensetzung der Baclien des Erythema 
odosum. — Garrel v. Thurnlackh, Beiträge zur Kenntnis des 
Sirsehnins. — Hammerschlg, Bahteieogisch-chemlsche Unter“ 
Suchungen der Tuberkeitailen. —Stransky. Ueber Zahlenrelationen 
der Aromgenichte, 

Vagsrische Revue IX 4 5 Ling, Des Griberfeld von 
Fendk 1. 1. — Thalldery, Ungarn und Rozusa Il. — Nydri, Joh 
Kupetikg. = Halası, Des Morische Wörterbuch der ungarischen 
Sprache. = Kelel, Volkswirschafliche Rück: und Ausblicke. = 
Kuftady, Aus Mimfye Liedern, über, von Hand 
Ungern im ı8. Jh. > Schwicker, Unger 
seineky, Eine Medeagrappe sun Ayuincum. — Rosenschön, Osma, 

Ischen Märchen, deutsch von 

The Academy Nr. 86. Caterell, Swinburnes Poeme ınd 
Nalladı. — Robinson, Law's Hintory of Hampton Court Place, — 
Vollard, Thomas's Eition of ıhe Plloibln, - Beeley. Two 
Docks Of Travel. — Balanı, Frederig's Inquisition In Ihe Neth 

'Sonnet 10 ıhe Sei, by Monkhouse, 

© Canon, The Father ot Warren Hasingn. 

Spencers cony at Mi. 

— Sanday, Much’ Karayı in Bibliest 

(ek. — The Apnunl General Mecting ot Ihe Esypt Exploration 

Fund, - Wedmore, The Nen Engliah Art Club. — Süllmann, The 
Progress of Felasgie Ciliatio, 

The Aunenacum Nr. yay. Lord Neln and Marla Carolina, 
— The Roll of Dale Abbey: — Talleyrand's Mission in 1. — Mr. 
Austin’s Doemt, — A Mislag Letter from Ihe Duke of Wellingtn. 

Te al in Prien. - Lient-Col. R. D. Onborn, — The Diet: 
ary of National Biographge, — The Sie of Books. = Atkins 
Coins and Tokens. = The Sockety of Brlich Arts and Ihelr 
Siendosrd. — Schuber’s Symphony In C. 

The Nineteenth Century May. Armsirang, Tie New Na 
va iogramme. — Die, The Lesson of Birminghan. — Countess 
SF Jersöy, The Iindu a Home. — Black, A Working Woman 
Spesch. = Geftken, Church and Site in Germany. = Cliard, 
Wins Huber Damien and Ahe hepere. - Wace, Chritlanly and 
Agnosticum. — Bishop of Peierboranah, An Explanalon 16 Prof 
Hinter. = Marshall, Society and Democracy in France, - Green- 
8008. Mivery in Great Cities. - Harrison, Are we Making Way 
 instone, Hay in SSR 

Dinchnoods Edinburgh Magarine May. Story, Recent 
Converanions in a Studio. Scenes Irom a Silent Ward I. By 
3 Prison Valor. - Lady Baby AVITSRR, - A. KH. Bas The 
en Hpmnology ofıhe Shot Kirk. — A ice of Salt: A Tale 
fine Indlan Monopalr. — An Autuma Lyric, From ıhe German 
OFL.Dreses, Trans by Hennker. - On Die Rio. — The We- 
mysies of Wempss, — Lamington, Elisabeth of Vals and Ihe 
Tragedy of Don Carlos. - Spring at Onford, — Work of Ihe 
Sersion before Hase 

The Contemporary Keriew May. Dale, M 
Fey, Imiatlen aaa Fact in Heman Progren. = 
Parlament. — Tymms, Agnosic Expontlons, -- Cook, Prices 
ine Natlunal Gallerp, — Allen, Indisidualten and Sociallem 
Adain, Raitnays In China, — Lily, »Our Grent Pilosophe 

rau of lrlington, Roicoe and Acta, The Industia Value of 
Technica Traing. 

"The Edinburgh Review Nr-zih Släner, Earl of Godolphin. 

Te Languape and Literature of Ihe Age, — The Duc dEnghie. 
= Lord Cockdurn's Cireull Journey. — The Kelle o£ ie Dest 
Me. = The Recluse 6; Willam Werdeworti. = The Mögrauons 
Plants. = Deyecs Aneritun Commenwealk. — The Centenery 


























































































































Sf 180. - French Dreschere in die N Century, - Imperial De- 
"The Fortnightiy Review May. Wolle Is a Soldier 


Hite Wrh Ling? — Archer, A Pea for an Endowed Theatre, 
— itonssupe, Ad de Musset 1. — Wat Ritual? — Blind, 
John Brit, — Seloun, Meshunaland and Ihe Mashunar, - Dike, 
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‚The Great Missionary Succes. = Aid, Color 
Drean. — Thoruton, Two Centorir of Magisraen' Work in Su 
ter. — Maurer, The Zei-Geis under Dell, - Tyrell, »Robert 
Elimeres se a Symptom. - Manning, The Education Commission 
I Ihe School Rate 

The Wertminster Review May. Land Purchase: a Proß- 
bte State Insestment. — Modern Science In Bible Lands. — Ne- 
Yonal Festina: The Commemoraion of the Deah of Bandin. — 
Tue Fl in We Enplye iay Bi. — Exenn of Widone 
over Widoners, - Our Nent Naval War. - The Shakespeare-Bacon 
Comtroverep = Australsien Federation. 

Tomptes rendus hebdomadalres de 1’Acaddmie des 
Seieneen No ıt. Tirerand, Sur 1a Ihlorie delacapture de co- 
Imöte pirlodiquen, — Janssen, Sar le phonograp 
© Reiser, Mömoire sur er Sommagen cauds A Tagricult 
hanneton et sa larıe. Menuren price poarIa detrucion de eetin. 

ter et Fön — Gourauds Perfectionnements apportts 
tonogrephe de M. Henon. - Klampke, Obseretlon de 1a nou- 









































Nele cameie Barnard (18%) mara zı) fl 3 VObserratoie de Paris 
(guaorit de la tnur de TEA. — Bigourdan, Obserralion de 





mcurlle comte Barnard (19 mare 3), fit A VObserrat 
Paris (unter dei tour de FOnet), — Rayet, Oben 
Komtte Harard, fie 3 Yaqunoral de om, » de Vobserrateire de 
Bordeaux. = Vaschy, Sar la polarisation vun 
Romieur, Sur \e mode alla de ddformatı 
lipsoite, — Jahr. Sar es combinahons sitronen du zuthlnium. 
Cnzeneure, Sur ia ı En mir. 
Sample. = Guteilr et L’llte, Eiude sur I richense en gluten 4 














DIE = Carlet, Sar les nigmaten des Myminopitrer. - Cutnc, Sur 
es glınden Iymphatigues des eipbalopoden eı des crunacks dic 
podee. — Nical, Sur 1a depontion & e fonctionnement normal ei. 








Tathologique € 
Naramifres dpithlium des proct eiairen 
Prunel, Sur le aneenus foliren. - Michon, Sur e tpinambonr 
Oben de sein. 

elle Revue ı Mai. Rendu, Renaissance Iternato- 
et Li Ditipe (A). — Van, La Mackdeine. — Cec 














Gi, En Cor Iy a nie An (in. Lewrede Jan Curi 


Chef. = Laurencio, Les Anclennes Troupen de Montsga 
Säser, — Uirich, Recherche hisorigues ur Vyymalogte d 
Ämpörel ron de »Taara, — Richard, Talleprand. = Gorift, La 
Fiate Ialienne en W87 A — Eier, Le Cardinal sanglan (ich 

Rerue internationale 1 Avril. Lo Forte.Randl, Une glae. 
pesthume: Henri-Fröddrie Amel. — Lindat, Denis (ui). - 
Fernesin, Les derniöses anndes de Nichel-Ange daprta de nou- 
weile recherehen ui) — De Pdrigord, Kırange hie. - Put, 
Dane I phare en ruine, = Rout, Maurice Fancon. 

Rerae critigne Na. 17. Landau, Les synonymes du nom de 
Dieu cher ier Höbreur. — Bennderf, Album arehtologigee 1. = 
Diärnim, Piilon @Alexandrie.— Rabiet, Inserlpions de Cadenet 
= De Menorval, Dal Jnquen 19% — Journ &’Arnauld d’Andiy, 
7. p. Halpben. — Del Sicoitre, Frout eı ln Iurrecions nor“ 

Yes premiere woublen de ia Riro- 
ine. — Wällen, Les reprsentants en mission 
Qiehien, Chansons eı danıes de 



































Revue des deuz Mondes ı Mai. Theurie, Deux son I 
= Roian, Seurenir diplomatique. La mision de 3. de Pruigny 
Denim en ud Dewlien, La über reigleuse en Rus 
it. - Du Danube 3 MAdrlaique 1, - Stapfer, Un hamorist ale 
mans. Jean Paul Priddie Richter, — de Varigny. La temperature 
vie. = Valbert, Correspandance de M, Thourencl  &u Duc 
Se Gramon. 

Mömaires de Acaddmie impäriale de St. Päterı 
ygarg VI Sir, Tom. RAR Ne 0.13. Kudplir Bei zur 

‚nie der Auführungegenger der weilichen Geschlechtpro- 

EEE age Araihocepeln Rah. Der fur Fach rom 
Oberen Jenie 

Nuova Antologia 16 An 




















1 Magsio, Panzacchi, Edmondo 
a Amieis dopo late Alibeo »Sull' Occanoe. — Sragnl, Un cr 
psno di ventara io Roma ne a (cont). = W., Lapoitica llama 
In Alrien. — Neera, Lindomanl Romano (cont. e Kae). = Mas 

Fan, halla  deire nelle Urice &i une areniero, = Ferrari, 
Iterioni di beneheenra davanıı al Parlamente, Ercue 
Antica dee ceramlca cr Falle Eapanimlone di Roma, - Brink 
Gi stud sul Laocoonte 1, Salandrı, Soclallımo anica. - Harel“ 
Te pessimismo Gloyoßco In Germeni e I preklema morae dei 
Boni wi IL. Anfono, In merso a ven, 
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Anzeigen. 


Soeben erften in ymeiler, burd) ein Speglale Inhalte» 
derzeigmiß vermehrter Auflage: 


Shleiermader als Püdagog. 
Dr. $. Seferflein. 
ge 8. 364 Seiten. Geh. 3 M.; eleg. geb. 4 M. 


&r. Blante's Verlag. 


166 





erien: 
Die französische Philosophie 
29. Jahrhundert 


Felix Ravalsson. 


Autorisierte deutsche Ausgabe 


Dr. Eam. König (Wien). 
Preis 5 M. Go Pf. 


Verlag von J. Bacmeister. 


108 





‚nach, 






eben gelangte in Paris zur Ausgal 
Tresor 


Chronologie Ahitine et. de göographie 


pour Veiude et Temploi des documents du moyen-üge 


ar 
1e Comte de Mas Latrie 

Ein Folioband von 1300 Seiten zweispaltig. 
Preis 100 France = 80 Mark. 


Dieses wichtige und besonders für Bibliotheken un- 
entbehrliche Werk ist nur in kleiner Auflage gedruckt 
worden und wird bald im Preise erhöht werden. 
Bestellungen können direkt, wie durch jede Buch- 
handlung an uns gemacht werden. [03 


Soeben erfäpten in unferem Derlage: 


Schiller in Jen. 
Eine Seftgabe zum 26. Mai 1889 


aus dem deutfchen Seminar. 
Herausgegeben 






Huralaiste an der iverfiat Je 
WU H Sbbildungen (Sehiler's Wohnungen) u. ehem Grundr, 
8. Geh. VIEW. 13E©. Preis m. 80 [UT 


dena. gr. Menke Verlag. 





ische Gesellschaft der Wissenschaften 
ai 





Oberl 
zu Görlüz hat in ihrer Hauptversammlung am 9. 
1889 als Preisaufgabe gestellt: 


N „Das Görlitzer. Prozessverfahren 
"während des 14—16, Jahrhunderts.” 


| Letzter Eisieferungs-Terin: Der. Januar 891; Preis 
| 150 M. Der Name des Verfassers ist in einem verschlosse- 
| Ben Umschnge heallgen. Die Oeichachan würde & 
| Vererichen Wall aendgt sin, Jen Termin zu ver 

Hngern und demgehis en Baiezn ehen. 150 


Dr. Jecht, 


N 
| 
EB Seeretir der Gesellschaft. 
| 











Derig von 3. Spemann fm Berlin un 


| Deutiche 
| NationalFitteratur 


« Siforifch keitifd;e Ausgabe » 





Unter Mitwirkung 






Prof. D 











er, Dr. 8. greijenad, Dr. Sof. 
'&. Dünger, Prof. Dr. A, Frey, &. Fuße, 
Prof. Dr. $. Geiger, Dr. 3. Kamel, Dr. & Ararich, 
Dr. ©. And, Prof. Dr. 8, Sambet, Dr. B. Sehr. 
v. Sifieneren, Dr. $. Mitöfad, Prof. Dr. 3. Minor, 
Dr. I Wunder, Dr. P. Merrlid, Dr. 8. defertey, 

Prof, Dr. $. Pafın, Prof. Dr. P. Dr. 8. Fröfte, 
| Dr. Abotf Bi 


| 9.3. Sürder, 2. Sieh 
| Better, Dr. 
Herausgegeben 


| Iofeph Kürfäner. 
| Ae1s Cage fäeint Ban im Umfang von 20-5 Bogen 6% 
Der Preis des Bandes Hi ‚geh. I. 2.50 ($1. 1.50, Sr. 3.50), 
‚gebd. I. 3.50. 
Das dOef Sefibige ie Rreaten wifenfntien A 
(rd nd II I dont hehe uns Dice Se Def 
aller Klaffterausgaben. 






. Stern, 


„Pr 
Fenderer, Dr. 39. Boting 











— Zisjeht erfefienen 124 Bände. — 


Der meuefe Band 123 (Deutfee Mational- itteratur 
| Band 69) enthält: 


Seffings Werke 
Gwötfter Teil 
Durdz die „Wolfenbüttler Stagmente* 
| herporgerufene Streitfäheiften 











BLM. 8. 12. Die Sömertriege 
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Berlag der Bykfchen Buchhandlung, Leipzig. 





Die Befchichtfchreiber der deutfchen Dorzeit 


" deutfper Bearbeitung berausgegeben von 


9. 8. York, 3. Grimm, I. Sahmann, S. Banke, A. Witter. 








tenbacı, Mitglied der Aral 


Vorzeit, 


Wellejus, Suetonius, Tacius. Tacltıs Gere 
mania, "Zwei Abtheilungen. ML. 5.40. 

MD. 3 SHuözüge aus Kummionus Marerlinus. 
ae 1.0. 


1.30, 
IV. 8b. 4. Das Seben des heiligen Severinus, ME. 


Seifen Zahrhandert. 

. V. ®b. 1. Jordanes Geldichte der Golfen. St. 10. 

Yi. 30. 2. "Scotop, Sandalenfeig. St. 120. 

VII. 36. 3, Seotop, Gothenfeieg, AL. 7.—. 

VINIK. Db. 15. Gregor von Tours, Seh Wücer 
fräntifcer Gefaihe. ME. 950. 

Siebentes Zahchunbert, 
X 8. 1. Jidors Gefsichte der Gethen, Vanbalın 
BL 
1. 36.2. Die Chronif Feebegars und ber Frantene 
tönige. St. 280. 
Adtes Zahehundert. 

XI 8b. 1. Geben ber Kebie Galluß und Dimar. ML. 120- 

AUT. &b,2. Sehen des heil Bonifachus von Wilibald z. 
at. 2. 

XIV. 80.3. Soden des Bifhofs Wilehab von Anse 
far sc. ME. 10. 

AV. 8.4, Yaulus Diefonus und bie übrigen Ger 
isigtläreiber der Longobarben. AL 

Aenntes Zahehundert. 

VI. 8b. 1. Seiler Karl’ Leben von Einharb. DIE. 1. 

AVIL 8b. 2. Ginarbe Jahrbücher. St. 225. 

AVIIL. 8b. 3. Crmotbus Rigellus Lobgedicht auf Aaifer 
Kubwig. ME. 1:0. 

NIX. 8.4. Nalfer Subwigs bes Froi 
DE 9 


. Rthard’s bier Bücher Gefticten. Mt. 1.20. 

Mebertragung des heil. Mlepanber. A. —. 40 

Vorbereitung: 

geben der Erzbifjöfe Anstar und Amper. 

Die Jahrbücher von Aulda und Zanten 

Annalen von St. Berlin und SL. Yaakı 
Gandersteim. 

ie Toaten Harte 



































in Leben, 











Ares Negino von Beim, 
Dehntes Zahchundert. 

Die Kortfegung des Regino 

Aus Ludprand’s Werfen. 
Seien des Eribiiis Bruno von Kat 









ung Ganders« 
[I ıd die Tüten Kailer Otto, 

9. Pidutind’s Sänfiiee Befecten 

T. Tas toben des Wildofs Abalberi von Prag 
$ 

Ri 





Tas Ceben der Kaiferin Abalheid 
Die Cueolinburger Annalen, 
Hichers vier Bilder Geldichte. 
Stebanı's Coranit von 21. Halle 


w. 
1 








nd Snungan 











1, ing. ee, | 8. 


daft, in quee Grfaniens 
Biete & 


ergeht von 3. Wattenbacı. 
— Zweite Gefammtausgab 








Innnen aus unferer eigenen Vorzeit zupänglit 


mie der Wilfenfeaften in Berlin, let das Unternehmen. 
Brels pro Vogen 20 Mennig Dei widiger, einheitlicher Austattung und regelmähigen Crfeinen. Wb. I-XXI liegen vor. 


Erfijeinungsfolge. 


_Hierzu eine Beilage von H. Reuther's Verlagsbuchhandlung in Berlin. 
Veranwoticher Kedaieu: Dr. Aus Krseiu, Druck od 


Giftes Zahchundert. 
‚Die Chronif des Xhieimar von Berleburg. 
Die Sebensbefereibung der Bifcöle Bernard und 
Gobehard von Hildesheim. 
Wipo, Das Leben Kaifer Konrad bes 
Die Chronit Gerimann’s von Heiden 
Die Jahrbücher des Lanbert non Derafet. 
Mans von Bremen Yamburgifge Kirdengeie 
Der Safenteieg von runs. 
Die größeren Jahrbäer von Atai 
Die "Chroniten Leriholde von Neicenau und 
Bernolb’s von Confanz. 
Zmölftes Zahehundert. 
Die Augsburger Annalen. 
Das Sehen Yeinrid)s IV, 
Die Chronit des Gitehard von Kura. 
Shronit von 21. Seter zu Crfurt 












Die Jasrbüdier von Hildeshein. 
Der Fajithe Annalit, 
Serbords Geben des Bilcofs Otto von Babe 






Selmald’s Chrontf der Slaven. 
Das 7. Buch der Chronit des Wifcofs Dit vor 
Yreting, 
ze Öhraml Dies zon Et. ofen 
12. Leben Friebeiße. 
Die Japrbücer von Bhlbe 
‚Die Chronit von Steberbur 
Die Jahrbücer von Wagdeburg, 
Sebensbeffjreibung d. b. Norbert, 
Gosmas non Re 
Die Fortfepung des Cosmas, 
Vineenz von Yrag und Gerlad,. 
ine alte Genealogie der Welfen und des inst 
von Weingarten Gejichte der Wellen 
Drelsehntes Zahrhandert, 
Die großen tölnilgen Jahrbücher 
Annalen von Cütic, 
ie Chronif Arnold’ von Lühed. 
Die Jahrbüder Alberts von State, 
Stellen des Watipäus von Paris 




















Jabrt 
Jabrbüder von Genua. 2. Baı 
Die Werte des Abies Hermann 


ider von Genua. 1. 





Viersehmtes Fahehundert, 
geben Heinrids Vi. 1, Hält. 
geben Geinrig’s VII 2. Säle 
Das Leben Yubwig’s des Yaiern. 1. Dälfe. 
Das Leben Ludwigs des Yaiern. 2. Hälfte, 


Sebm Narls IV. 
Waubias von Reuburg, 
Seinrih ber Taube (fiber von Nebdorf genami) 
Johannes von Bicring, 
Fünfiehntes Zahchundert 
Sberhard Winded'® Leben des Kaifers Sigismund 
för Jearirs I won eneas Sibi 
Leben Ariebrigps IIl. und Baghniltan's von 3alod 
Srindee. 
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DEUTSCHE LITTERATURZEITUNG 


Begründet von Professor Dr. Max Rocdig: 





Dr. AUGUST 


Erscheint jeuen Sonnabend, 
Abonnementspreis vierteljährlich 7 Mark. 
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Felkce, Gun de pondertne cr menu Erdmänngdöstter, 
nn 0 168170, 
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IRRE kn SE, 

Mahrenhelge und Wünsche Sich und] Beinz, Pdeken I 
EEE BANN ES Garels, Vak, 
vie ne er een SR ARTE 
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Theologie und Religionswissenschaft. 

Priseiliani quae supersunt maximam partem nuper detesitadiec- | 
Tenue eonnare ech e ndiahes pmus eh Georz 
AUS SEHEBSE. As Orast anmanerun de er 





i IS. KLYIn. I 
Im Jahre. 1885 machte Schepse die für Philologen 
und Theologen gleich wichtige Entdeckung, dass in 
iner Uncialhs. des 6. Jhs. auf der Würzburger Bibliothek, 
ef Tractate des im Jahre 385 zu Trier als Ketzer hin- 
gerichteten spanischen Bischofs Priscillian, dessen 
Schriften bisher als verloren galten, erhalten seien. Es 
ist begreiflich, dass er einen so kostbaren Fund mit 
aller ihm gebürenden Liebe behandelte und nach jeder 
Richtung hin ausbeutete- Er berichtete zuerst darüber 
in einem zu Würzburg gehaltenen Vorwage 1886, 
welcher bald darauf nebst dem Facsimile eines Blattes. 
der Hs. im Druck erschien. Dann behandelte er im 
3. Bande von Wölflins Archiv f. I 
5. 309-328) in sorgfältiger Weise die 
ihm aufgefundenen Schrifisellers. Nun hat er seinen 
Verdiensten die Krone aufgesetzt, indem er für die 
Wiener Sammlung der lateinischen Patrisik den Text 
des Priscillian bearbeitet hat. Er hat alles geleistet, 
xas man von einem Herausgeber verlangt. Wenn man 
Bedenkt, dass sich diese Editio princeps eines höchst 
schwierigen Schriftstellers auf eine einzige Hs. stützt, 
welche die Worte ungetrennt von einander gibt und 
ieglicher Interpunction entbehrt, so wird man dem 
Herausg. schon für die glückliche Constituierung des 
Textes hinreichend zu Dank verpflichtet sein. Er 
über freilich noch viele andere Pilichten zu erfüllen, 
und er hat es mit jeder derselben ernst genommen. 
Zunächst galt es die zahlreichen Bibelstellen, welche 
Prisilian in seinen Vortrag verwebt, aufzuspüren. Sie 
sind in der vorliegenden Ausgabe durch gesperrten | 
Druck hervorgehoben, ihre Herkunft ist unter dem | 
(at verzeichnet, schliefslich sind sie im Index | über- | 
Sichlich geordnet. Es ist möglich, dass dem Herausg. 
































Berlin, 1. Juni 1889, 








Herausgegeben 


FRESENIUS. 


Preis der Anzeige: 
für die gespaltene Petitzeile a0 Pf. 





Be empt 
i 






dt: Hauptwerke 
Ku 


die eine oder andere Stelle entgangen ist; für wahr- 
scheinlich halten wir es nicht. Unsere Belesenheit in 
der Bibel reicht jedenfalls nicht weit genug, um ihm 
auch nur eine einzige Unterlassungssünde nachweisen 
zu künnen. Unter dem Text finden wir dreierlei Noten; 
zu oberst stehen, wie schon gesagt, die Bibelcitate, 
darunter befinden sich für das Verständnis des Inhalts. 
wertvolle Stellen alter Schriftsteller und Parallelstellen, 
‚namentlich aus den Kirchenvitern, zu unterst steht der 
textkritische Apparat. Die L.esarten der Hs, sind in 
schönem Capitaldruck angegeben. Hinzugefügt sind 
den elf Tractaten der Würzburger Hs. die schon früher 
bekannten, vom Bischof Peregrinus bearbeiteten Canones 
in Pauli Apostoli Epistolas des Priscillian und des 
Orosius Schrift Uber die P ische Keizerei an 
Augustinus, auch diese beiden Schriften auf Grund 
neuer Collationen mit aller Genauigkeit bearbeitet. 
Bei den Canones hitte es sich vieleicht empfohlen, den 
Citaten des Priscillian die Vers- und Kapitelzahlen nach 
der Vulgata in Klammern beizufügen, um dem De- 
nutzer die Mühe zu ersparen, jede Stelle erst mit Hilfe 
des zweiten Index aufßuchen zu müssen. Es folgen 
vier Indices, die uns nicht ein einziges Mal im Stich 
gelassen haben, und die an Vollständigkeit jedem künf- 
tigen Herausgeber eines Schriftstellers zum Muster dienen 
können: I Index seriptorum, in welchem noch viele 
Parallelstellen aus Kirchenvätern, die unter dem Text 
nicht angegeben waren, nachgetragen sind, II Sectiones. 
Priscillianeae, d. 1. eine Concordanz der Bibelcitate in 
sen Canones mit der Verseinteilung der Vulgat 

IH Index Nominum et Rerum, eine wahre Fundgrube 
sachlichen Materials, IV Index Verborum et Locutionum, 
worin der Herausg. jedem, der sich mit ihm in Streit 






























einlassen will, gewissermaßen selbst die Waffen liefert, 
Nachzutragen wilste ich höchstens, dass hei erudire 
S. 67, 23 die immerhin seltene Bedeutung aurbar 





machene (Cod. lust. X1 63, 1) hütte angegeben werden 
können, 
Vorausgesant ist Jem Text eine Praefatio in vier 


Kapiteln. In Kap- I (De universa nostrae editionis pri 
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pls ratione ct de prioribus qui de Prisiliano serip- | 
serunt auctoribus) hat sich leider der Herausg. auf ein 
sehr knappes Mafs beschränkt; doch waren ihm wol 
hier durch den Plan der Wiener Sammlung die Grenzen | 
30 eng gesteckt. Dagegen liefert Kap. I (De Codice | 
Wireeburgensi et de nostra undecim wactatuum ed 
tione) eine sehr gute Beschreibung der Hs. mit Auf- 
Zählung sümmtlicher orthographischer Eigentümlich- | 
heiten, Correcturen und Versehen. Kap. III handelt 
über die Ueberlieferung der Paulinischen Canones, 
Kap. IV über die Has. und Ausgaben des Orosius, 

Es erübrigt noch, unsere Ansicht Uber die Text- 
gestaltung der Tractate des Priseillian auszusprechen. 
Da der Herausg. sich nur auf eine und zwar eine sch | 
alte Hs. sitze, so ist er schr vorsichig mit Aende- | 
rungen gewesen und ist von seiner Vorlage an schr 
vielen Stellen selbst dann nicht abgewichen, wenn eine 
Aenderung schr nahe lag. Das ist im Pri 
anzuerkennen. Aber wir dürfen doch nicht vergessen, 
dass jene Ha. durchaus nicht correct geschrieben ist, 
und da der Herausg. sich doch bisweilen zu Aende‘ 
rungen entschlossen hat, damit also zu erkennen gab, 
dass er nicht den Text der Hs, sondern den des Autors 
selber geben wollte, so meinen wir, dass er bisweilen. 
htte weiter gehen müssen. Dafür ist besonders be- 
Ichrend der Satz $. 75, ı2 fl, der zum Teil wönlich 
aus Hilarius genommen ist. Hier schreibt Sch. gegen 

Hs. mit Hilarius infmitatis exzederet — in der Würz- 
burger Hs. steht infirmitatis exeideret — behält aber das 
sinnlose amplexu bei, obwol bei Hilarius richtig amplexum 
sicht. Der Grund, der ihn zu solcher Inconsequenz ver- 
leitet, besteht darin, dass sehr häufig in der Hs. das m 
am Schluss fortgelassen ist. Wir meinen umgekehrt, 
ss grade aus ler Paralleltlle des Hilarius hervor. | 
geht, dası jene Auslossungen des m nur Liederlichkeiten 
des.Schreibers sind. Auch 9ı, 10 dürfte wol mit Hi- | 
larius substrafis sta subtrachk zu lesen sein. Nichts 
ist hüufiger in der Würzburger Hs. als Verwechslung | 
von e und 1, 0 und 1 8 und v. Wenn wir also richüg | 
im Texte finden 1%, %. Jı fals statt dal, 9, 21 cor- 
rupteine sat corruptile, 3, 12 und 88, 7 ver sat nr, 
37, 9 insidientis sta insidiande, 9%, 30 veteris son ou. 
Mer, von, 2 ferseguentis sa persiquentes, 100, 13 ho- | 
‚mini statt homine, 10%, v1 aferires sta aperiris, warum 
nicht auch 78, 6.21 oßligafa, obligaretur statt oblegata, | 
oblegaretur, da doch an fünf andern Stellen richtig 
obtigare geschrieben ist, einmal sogar aus oßlegare ver- | 
bessert? Ueber ieneris mag man meinetwegen zweifeln, 
da die Foım dreimal begegnet, dagegen ifmera nur 
54, 1%. Warum ist neben siebenmaligem Jormicatio 99,14 
Furnicatio im Texte verewigtt Wenn au, 3. gb, 23 
richig oenefia sau Benin, 7,21 virund'satt vibunt 
in den Text gesetzt ist, warum nicht auch 27, 5 em 
dultabi, 36, »2 obumbrabitt Solche Fragen liefen sich | 
leicht vormehren. Schr hlufig ist ferner die Verwechs- 
lung von a und ae; daher war 18, ı8 zu schreiben | 
aturae und zu verbinden: gui La se auctore sanchfrant | 
maturae (vergl. soo, 20 qui se sanctifieasset deo), dem 
Verständnis der Stelle aber durch einige Kommata 
nachzuhelfen, wie auch sonst noch öfter. Prisilian 
ist schon an und für sich schr schwierig, und der 
Herausg. hütte mit Rücksicht auf viele seiner Leser mit | 
Interpuncuonen ciwas freigiebiger sein sollen. Der 





















































Satz 61, 3 x. B. ist in der Form, wie er vorliegt, kaum 
verständlich; mindestens muste vor cum ein Komma 
stehen; davor aber empfahl es sich er7 einzuschieben — 
Ausfall eines Wortes ist in der Hs, nicht selten und vom 
Herausg, selbst häufig angenommen — und den ganzen 
Satz so zu schreiben: Mi sunt dies quos derus Nave 
Similiter in ieiunäs agens terran Promissionis. ingressus 
est, cum induto fidei armis dei populo, stante in medio 
auarum arca demini, plenus in omnes erepidines Tor- 
danis siecum pobulo iter prachuit et in priora deeurrens 
Tel in posteriora sua reluens ne divinae iussioni natura 
(omtrairet expavit. Auch relvens ist auffallend; vielleicht 
muss es refuens heifsen; / und 7 sehen in Uncialen 

st gleich aus, sodass leicht der eine Buchstabe ausfallen 
konnte, (Ein hilufiger Abschreiberfehler ist delere statt 
defere). Sehr haufig ist in der Hs. die Vorsilbe in 
fälschlich zugesetzt oder fortgelassen (die Stellen Praef. 
5. XXlD; daher war auch 8. 57, 4 und 9% ı7 zu 
schreiben: indignas deo sacculi inmensurahils" pugnas 
stau mensurabiles; vergl. inmensurabili gloriae $. 103, 5. 
[Auch 14, 17 nritus et ignarus deo gentilum error!) 
Ausfall eines Wortes glaube ich auch 8%, 10 annehmen 
zu müssen: Formae vel aetatis (imitia) (oder prima), 
igmorantiae iactata turbinibus, peccatis acerba sunt. Da- 
gegen ist wol nichts zu ergänzen 41, u uf s7 haberch, 
guod Hydatius obieeret, sacerdotum audientiam postulantes, 
vielmehr af mit postulantes zu verbinden = ds alrjeernc; 
vergl. Hartel in Wölfins Arch. II S. 34. 














Berlin, Bernhard Kübler. 
Philosophie. 

Lose Biker aus Kants Nachlass. iger von Rudolf 

Reiche. ı.Heh. Könierg 1. Pr, Bayer 9. 398. er. ® 








Kantlitteratur hochverdiente Herausg. 
ünterzieht sich mit der Veröffentlichung der aus Kants. 
Nachlass auf die königliche und Universitätsbibliothek. 
zu Königsberg geretteten hslichen Aufzeichnungen 
des Philosophen einer mühevollen Aufgabe, für deren 
Lösung er des allgemeinen Dankes gewis sein kann. 
Es ist eine Pflicht deutscher Wissenschaft, alles, was 
zur Kenntnis einer Persönlichkeit von 50 gewaltiger 
Culturwirkung, wie derjenigen Kants, beitragen kann, 
der Forschung zugänglich zu machen. Das erste Heft 
der »Losen Blätter umfasst Aufzeichnungen 
verschiedensten L.ebensperioden des Denker 
ehren nicht nur, wie Kant sich die manigfaltigsten 
Wissensgebiete aneignete und ihren Inhalt verarbeitete, 
sondern auch, wie seine geschlossen vorliegenden Werke 
sich gestalteten. Auch zu dem vorläufig nur lückenhaft 
veröffentlichten grofsen Manuscript vom »Liebergang 
zur Physik« sind in den »Losen Blütterne neue Be 
trüge enthalten, sowie Aufzeichnungen, welche über die 
Entstehung der dynamischen Theorie der Materie in 
Kants Geiste Aufklürung geben können. Nicht geringer 
dürfte die Ausbeute Mür die Entstehungsgeschichte der 
Kriik der reinen und der praktischen Vernunft, der, 
Logik und der Anthropologie sein. 

Was Reicke uns gegenwärtig vorlogt, enthültzunächst. 
die aus dem v. Duisbergschen Nachlasse. stammenden 
Biäter, weiche durch die Bemühung von W. Mann- 
hardt vor der Zerstreuung bewart wurden; solann von 
den 13 ülteren Convoluten {A bis N) der Königsberger 
































Bibliothek, die durch Schubert eine provisorische Ord- 
nung erfuhren, die ersten vier Convolute (A bis D). Der 
Herausg, hat die Ordnung beibehalten, wie die Blätter 
bibliorhekarisch registriert sind, und mit gröster Sorg- 
falt und oflenbar nicht geringen Schwierigkeiten ein 
iplomauisch getreues Bild (mit Ausnahme der nicht 
widerzugebenden Abkürzungen) hergestellt, wie ein 
solches nötig ist, um die zerstreuten Notizen Kants der 
historischen und systematischen Bearbeitung zu über- 
Niefern. Wäre uns doch auch das Manuscript »Vom 
Vebergang in einer solchen Separatausgabe zugänglich! 
Auf den Inhalt der Blätter selbst kann der grofsen 
Zerspliterung des Stoffes wegen hier nicht eingegangen 
werden. Wir müssen uns darauf beschrlnken, den 
sLosen Blättern« eine recht weitreichende Verbreitung 
und baldige Forwetzung zu wünschen, Auch wer spe- 
iellen Kantstudien fernsteht, wird mit Vergnügen und 
Nutzen Kenntnis von den vielen dort niedergelegten 
schönen und bezeichnenden Bemerkungen nehmen, 
weiche einen Einblick in das innere Leben jenes 
weichen Geistes gewären. 
Gotha. 














Lasswitz. 


Philologie und Altertumskunde. 
Diodori bibliotheca histerica.  Räiionem primam carariı 
Ymn: Dekher, alerım Ludovicas Dindorf, recognri 
Friderieus Vogel, Vet 1. (Hl. serpt. nee 
Roman. Term) Lähnig, Teubner, MR. NOW u. 39%. 
ers 

In der Vorrede zu dieser neuen Diodorausgabe gibt 
der Herausg. Über seine Hilfsmitel und Absichten Aus- 
kunfı. Es gibtzwei Gattungen der Hss. Von dem ültesten 
Vertreter der ersten und besseren Klasse, der Wiener 
HD (Vindob. 79), befindet sich aus Bergmanns Nach- 
ass eine sorgfälige Vergleichung im Besits der Teub- 
derschen Verlsgsbuchhandlung und ist in dieser Aus- 
gabe mitgeteilt und verwertet worden. Was die übrigen 
iss. angeht, so Degaügt sich der Herausg. mit einer 
Auswahl aus den Sammlungen Wesselings, wobei be- 
sonders C (Vatie. 130) und F(Claromonianus I) be- 
günstige worden sind. Sonst neue Vergleichungen vor- 
zunehmen, fehlte die Zeit; denn da die Dindorfsche 
Ausgabe vergriffen war, s0 konnte der Herausg. vom 
Verleger für diesen Band nur eine Frist von 18 Mo- 
naten erlangen (Praef. 5. XXVIID. Nach der Vorrede 
ik Dindorfs commentatio de sermone Diedori in ewwas 
erweiterter Gestlt widerholt; dagegen ist die Heynesche 
Abhandlung über die Quellen Diodors weggelassen, 
as wol niemand bedauern wird. 

Durch die bessere und vollstindigere Benutzung 
der Hs. D hat der Text Diodors schr gewonnen. Der 
Wert dieser Hs. und ihr Verhältnis zu anderen Ver- 
iretern derselben Klasse ist vom Verf. in einleuchten. 
der Weise dargelegt worden, wobei er an der Arbeit 
Schneiders einen guten Vorgänger hate. An einzelnen 
Stellen wird wol Mancher anderer Meinung sein als 
der Herausg. (£. B., um nur eins anzuführen, ist 
IN 32,2 u.49,7 in den Homersersen mit den Hss, more 
satt des aus unseren Homertesten stammenden wre 
Herzusellen). Darüber zu handeln, ist hier nicht der 
On; es ündert auch nichts an dem Lobe, das dem 
Herausg. für seine Arbeit gebürt. 

Bei den Vorzligen dieser Ausgabe vor den früheren, 
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zu denen man auch die treliche Aufsere Aussuttung 
fechnen muss, kann ich doch mein Bedauern 
unterdrücken, dass der Herausg. sich in so engen 
Grenzen hat bewegen müssen und nicht Zeit und Ge- 
legenheit gefunden hat, die Hat. auch der zweiten 
Familie wenigstens in einigen ihrer besseren Vertreter 
selbst kennen zu lernen; denn erst dann wird auch 
die bessere Klasse völlig richig geschätzt werden kön- 
nen. Darin liegt der Mangel dieser Ausgabe, dessen 
sich der Herausg. auch wol bewust it. Die geschüft- 
lichen Rucksichten, aus denen er entspringt, sind gewis 
ht zu verachten: wir verdanken dem buchhündle- 
fischen Unternehmungsgeist schr viel; aber hier hitten 
sich diese Rücksichten wol mit den strengeren An- 
sprüchen der Wissenschaft vereinigen lassen. Es ist 
bedauerlich, dass es nicht geschehen ist; auch deshalb, 
‚weil eine neue, wahrhaft erschöpfende Ausgabe. durch 
die uns vorliegende cher wird zurückgehalten als ge- 
fordert werden. 
Marburg. B. Niese. 
Ericus Pernice, Galeni de ponderihüs et mensuris tes 
Tmonia, Inıg-Dier. na, Behrendt, 188.0 & .D. 
Je mehr die Wichtigkeit der antiken Metrologie für 
die Archüologie und für die Culturgeschichte der alten 
Völker überhaupt in neuerer Zeit erkannt worden ist, 
und je llbhafter infolge dieser Erkenntnis das Bestreben 
hervorrit in jenes dunkle und verwickelte Gebiet 
und Ordnung zu bringen, um so dankenswerter miissen 
Arbeiten genannt werden, die durch Feststellung des 
Quellenmaterials zu einer gesicherten Grundlage für die 
metrologischen Forschungen Beiträge liefern. Zu diesen 
Arbeiten gehört unstreig vorliegende Abhandlung, die 
ichs zur Aufgabe gestellt, die in den Schriften Galens 
zerstreuten Angaben über die griechisch-römischen 
Maße und Gewichte aufs neue zu sammeln und ihren 
Wortaut texikriisch festzustellen. Durch Streben nach 
möglichster Vollstindigkeit und durch sorglltige Be- 
mbizung des bislang unbenutzt gebliebenen. hslichen 
Materials bildet sie eine werwolle Ergänzung und Bo- 
vichtigung der an sich verdienslichen Sammlung von 
Fr. Hultsch, Metrologicorum scriptorum reliquie 1209 f 
Der Wert der Arbeit wird erhöht durch. lichtvolle 
Gruppierung des Stoffes und durch die der Sammlung 
der Textesstellen beigegebeaen Erleuterungen, die in 
verschiedenen Richtungen sich bewegend über ie Ge- 
wichtsnamen und Gewichtsnormen, deren sich Galen 
‚namentlich beim Recepteschreiben bediente, genauen 
Aufschluss zu geben suchen. Wenn auch bei der 
Schwierigkeit des Gegenstandes manche vom Verf. auf- 
gestellte Annahmen zweifelhaft bleiben, so hat er doch 
nicht Weniges klargestllt und jedenfalls anregende Ge- 
sichtspunkte zu weiteren Ermitlungen gegeben. Nicht 
unerwähnt darf heutzutage der anstindige Ton bleiben, 
it dem der jugendliche Verf. die Ansichten ülterer 
verdienter Forscher bekämpft. 
Erlangen. Iwan Müller. 
Loihar Goldschmidt, Die Doctrin der Liebe bei den 
Ttalienischen Lrikern. des 13. Juhrhunderts, Brei, 
Kocdnen der ES N 
Gaspary hat in seine siclianischen Dichterschule des 
13. hs. dem Einfluss der provenzalischen Poesie auf die 
sche und deren Befreiung vom provenzalischen 
Einfluss zwei lange Kapitel gewidmet (8. 25-140). 
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Auf Grund dieser Darstellung und in engem Anschluss | 


daran behandelt Verf. die speciellere Frage nach der 
Doctrin der Liebe bei den italienischen Lyrikern des 
13.Jhs. Mit Fleifs hat er das, was er bei Gaspary vorfand, 
für seinen Zweck geordnet, es weiter ausgeführt und 
auch hier und dort ergänzt. Die Schrift enthält drei 
Kapitel. Das erste behandelt kurz die Alleporie der 
Liebe (8. 1-8) Das zweite stellt die Theorie der Liebe 
dar ($. 5-41), und zwar den Ursprung der Liebe, ihre 
Wirkung, ihr Wesen, andre Liebesfragen, Guinicelis 
Theorie und Cavalcanıis Theorie. Hier wird eine mög- 
lichst getreue Uebersetzung und eine teilweise Erklirung 
der schwierigen Canzone Doma mi priega versucht, 
Den Sachverstindigen kana es nicht Wunder nehmen, 
dass immer noch Unklarheiten bleiben. Kap III be- 
spricht die Lehre von der Kunst zu lieben. Eingehend 
wird hier Guittone d’Arezzo und sein Soneuenkranz 
über dies Thema behandelt. Direcıe Einwirkungen 
der Ars amandi Ovids werden nachgewiesen. 

Im einzelnen gestatte ich mir folgende Bemerkungen. 
Das zum Teil sinnlose Citat aus dem Sonett des 
Abbate diTiboli S, 4 hitte nach dem cod. chig. (Prop- 
XL 1. 8.226, jetzt auch Monaci, Crestomazin $, bo) ver- 
bessert werden sollen. Das Citat D’Anc. 0489 $. 6 ist 
nicht gut gewählt, da hier.schon gienfiZ volere (V. 14) 
und gientil core (N. 6) zur unerlässlichen Bedingung 
W. 7-8) für die Möglichkeit der Entstehung Amores 
gemacht wird. $. 14 gehört das Beispiel D’Anc, a5 
‚nach oben; von Torheit ist darin nicht die Rede, Das. 
Citat aus d. Mostacei $. 17 ist sicher mit dem cod. barb. 
XLV 47 (jetzt Monaci, Crestomazia $. 59) zu bessern. 
in ferö chamore no farse ni pare, wie Pier della Vig- 
nas Antwort V. ı zeigt. In dem Sonett des Notaro 
Giacomo, welches $, 18 o.citiert ist, halte ich doch die 
Lesart des cod. vat. für die richtigere: ed io in vanith 
‚non 20° pi stare: ich will mich nicht mehr bei eitlen 
Dingen aufhalten; so liest auch Monaci a. a. O. S. 6 
Verf, schliefst sich Gaspary an (Zeitschr. X 386). Eben- 
da wird ohne weiteres behaupter, dass die Tenzone 
D’Anc, 331-332 aus dem Süden stamme: Beweise da- 
für liegen nicht vor; es ist nur wahrscheinlich (mehr 
sagt auch Gaspary Zeitschr. X 586 nicht). Die Con- 
jectur ebenda 10) halte ich für verfehlt. Man kann bei 
der Lesart bleiben, wenn man dofato — voll Furcht 
nimmt (also vom Subst. abgeleitet). Auch die Con- 
jectur 11) S.20 ist Uberflüssig. Ich übersetze: Wer da- 
her an seine so grofse Wirkung glaubt [und] wer den 
Gott der Liebe anruft, braucht sich nicht zu fürchten, 
(von & Pavento wie prov. aft. non a faer, n'a garde). 
Vergl. dazu die Antwort V, 7: Ci2 guale Die d’Amor 
erıde od apella, wo dieselbe Zweiteilung vorhanden ist. 
Sperto S. 36 dürfte schwerlich von sfergere herkommen. 
Es ist wol vielmehr disperditus als Eiymon anzu- 
setzen; vergl. sfanto — *sfanditus. Vorzüglich passt 
diese Eiymologie auch für Nannuceis Beispiel: elle da 
sperto = sie hat aborüert. 

Druckfehler finden sich in dem Schrifichen aufser 
den verbesserten noch eine ganze Zahl; folgende er- 
wühne ich: 8. 82.5 mo 8. 12 7. 81. Davanzaki; 
5.35 2.81. 781; ebenda Z 14 1. Ca fno; 5. lo Z. 2 u, 
1 ehe, 8.37.18 1.28; 8.44 Z. ni 1. diertamente; 5. 
34 Z 101.99; ebenda Z 17 L. di soora. Wenn nach 
Ancona citiert wird, warum ist dann nicht der Text 
























































auch in lautlicher und orthographischer Beziehung 
genau widergegeben?  Verschwindend] wenig Citate 
Sind ohne Abweichungen in dieser Bezichung. 

Halle a. 5. Berthold Wiese. 








Geschichte mit ihren Hilfswissen- 
schaften. 

Rich. Mabrenholtz und Aug. Wünsche, Grundzüge Jer 
stalichen und geistigen Entwickelung der europäischen 
Völker. Oppeln, Franck, 18%. VII n.427 5. ar. N 

Es ist erfreulich und nützlich, wenn von Zeit zu 

Zeit der Versuch gemacht wird, die Emwicklung 

unserer Cultur aus der Vogelschau zu hetrachten und 

in den Grundzügen zu schildern: aber es ist auch ein 
schweres Unternehmen, zu dem tiefergehende Vor- 
arbeiten nbtig sind, als dieser Darstellung zu Grunde 

Hiegen. Namentlich mit den geschichtlichen und verfas- 

sungsgeschichtlichen Abschnitten werden sich die Kenner 

nicht zufrieden geben. 
Münster i. W. 














6. Kaufmann. 





Codex diplomatieus Saxoniae regine, I Haute, ı, bs. 
Urtundenbach ser Sid Freikerg In Sachven, Im Aufinze der 
König. zichs Suregierung hensg.ros Hubert Ermisch. 
3. Bi. Bergbau, Dergerchte Münaeı Ns Tale, Yale, Ger 
ecke. Deren 0. LAUNE 598. 4 No 

Hubert Ermiach, Das sichsische Bergrecht des Mitel- 
tere, Al» Taf Esenda Wir. CXLIV rap S. 8. Me aim 

Der zweite Band des Freiberger Urkundenbuchs, 
führt das Werk noch nicht, wie in dem Vorbericht zum 
ersten Bande in Aussicht gestellt worden war, zum 
Schluss, sondern belt noch die Quellen für die Ge- 
schichte der Stadtverfassung und des Stadtrechts dem 
dritten Bande vor. Dieser wird auch die Register 
bringen, welche die beiden ersten Bände schmerzlich 
entbehren lassen, 

Der vorliegende Band enthält zunächst 266 Ur- 
kunden und Urkundenauszüge aus dem 13, 14, 15.Jh. 
zur Geschichte des Bergbaus und der Münze zu Frei 
berg. Dann folgen als Quellen zur Geschichte des Berg- 
baus das ültere Freiberger Bergrecht (eiwa 1300-110), 
das Iglauer Bergrecht in deutscher Bearbeitung (Ende 
des 13. Ihs), das jüngere Freiberger Bergrecht (um die 
Mite des 14 hs) und die Freiberger Berggerichs- 
ordnung (aus der 3. Hälfte des 1. dhz, wahrscheinlich 
nach 1450). Letztere war bisher unbekannt. Für das 
Iglauer Bergrecht, das nicht direct in die Publication 
hineingehörte, das aber auf die Entwickelung des Frei 
berger Rechts einen weitgehenden Einluss gewonnen 
hat, hat der Herausg. sich die Mühe nicht verdriefien. 
Tassen, aus den zahlreichen Hss. und verschiedenen Re- 
dactionen eine selbstindige brauchbare Ausgabe her 
zustellen. Es enthält der Band weiter das ülteste Berg- 
ürtelbuch des Freiberger Rats von 1476-85, 133 Rechts- 
findungen, die über die Anwendung des Freiberger 
Bergrechts erwünschten Aufschluss geben. In einem 
ersten Anhang sind 122 Rechnungen von Freiberger 
Münzmeistern, Zehninern u. s. w. aus den Jahren 
133-1485 mitgetil, in einem zweiten 10 Annaberger 
und Schneeberger Bergordnungen der Jahre 1306-—15og. 
Das angenommene Schlussjahr des Codex diplomaticus 
(1488) ist hier des engen Zusammenhangs wegen üher- 
schriten. 

In einem & Seiten umfassenden Vorbericht gibt 





























der Herausg. eingehend Rechenschaft Uber die benutzten 
helichen Quellen und macht mancherlei orientierende 
Bemerkungen über den sachlichen Inhalt des Bandes. 
Von weiterem Eingehen auf den Stoff glaubte er trotz 
langer und umfassender Arbeiten in dieser Richtung ab- 
schen zu sollen, einmal weil dazu ein umfassenderes 
Heranziehen des aufsermeifsnischen Rechtsstofes nötig. 
gewesen wäre, als der gegennirtige Stand der Quellen- 
publication erlaubt, dann weil der Herausg, das Gefühl 
hatte, dass dazu bergtechnische Kenntnisse erforderlich 
seien, die er ohne stetige Fühlung mit bergmännischen 
Verhältnissen sich schwer werde erwerben könne: 
Diese Bedenken hat Ermisch doch bis zu einem 
gewissen Grade wenigstens bei Seite gestellt in dem 
zweiten der oben genannten Werke: »Das süchsische 
Bergrecht des Mitelalterse, In dieser Publication ist 
‚der speciell bergrechtliche Inhalt des zweiten Bandes 
vom Freiberger Urkundenbuch wilerholt — das ültere 
und jüngere Freiberger, das Iglauer Bergrecht, die Frei- 
berger Berpgerichtsordnung, die 10 ültesten Schnee 
berger und Annaberger Bergordnungen — um ihn den- 
ienigen Kreisen leichter zugänglich zu machen, die sich 
zwar für Geschichte des Rerabaus, aber wenig für die 
‚der Stadt Freiberg interessieren. Vier der sieben Ka- 
pitel auf 160 Seiten umfassenden Einleitung beschäf- 
tigen sich hier doch mit der Geschichte des mittelalter- 
lichen meifsnischen Bergbaus und geben einen Abriss 
derselben, der Vielen erwünscht sein wird. Auch ist 
dieser Arbeit ein Register hinzugefügt, das durch seine 
Erklirungen es auch dem Laien ermöglicht, wenigstens 
einigermafsen die technischen Schwierigkeiten des Ver- 
sündnisses aus dem Wege zu rlumen. Dass der Her 
ausg. in der Behandlung der Texte wie in ihrer dar 
stellenden Verwertung die gröste Sorgfalt und Umsicht 
walten lüsst, braucht kaum hemerkt zu werden; sind 
doch seine sämmlichen Arbeiten cbensoviele' feste 
Grundsteine, auf denen zuversichtlich. weitergebaut 
werden kann. —- Die Ausstattung des Octovbandes ist 
der bekannten gediegenen des Codex entsprechend, 
Die Tafel zeigt die Anfünge des üteren und des jüngeren 
Freiberger Bergrechts in der Hs. des Freiberger Rats 
archivs, 
Tübingen. 























Dietr. Schäfer. 


Bernhard Erdmanpsdörfter, Deutsche Geschichte vom 
westfälischen Frieden his zum Regierungsantritt 
ichs des Großen 1648-1740. Mit Porrä, Aanrt 
0. (Allgemeine Grachichte in Einzellanuch 
Herauıg, von Wilhelm Oncken. ug. Abt) Berhm, 
ie ER 08. Kr Mr 
Der Wunsch, dass der Verf. nach Ahschluss seiner 
Mitarbeit an den Urkunden und Aktenstücken zur Ge 
schichte des Grofsen Kurfürsten das Zeitalter desselben, 
für dessen Verständnis sein Buch Uber Wahleck von 
epochemachender Bedeutung gewesen ist, nicht ver- 
lassen möge, ohne zuvor in einer grofsen Darstellung 
die Resultate seiner und der durch ihn angeregten 
Forschungen zusammengefasst zu haben, wird jetz er 
füllt, Mit ungeteilter Freude und Befriedigung wird 
man dies erste Heft lesen. Durchweg spürt man, dass 
‚der Verf. mühelos aus dem Vollen und 
Die erheblichste und durchaus gelöste Sch 
aber war es, für diese Zeit, in der so unendlich viel 
verhandelt, so unendlich wenig erreicht ist, und wo 
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doch das Ganze der Verhandlungen voll bedeutender 
Zuge ist, in der Auswahl des Stoffes das Richtige zu 
reifen und Mafs zu halten. Musterhaft scheint uns in 
dieser Hinsicht vor allem die in dieser ersten Liefe- 
rung begonnene Schilderung des Reichstnges von 
168354. Eine eigeniliche zusammenhüngende Dar- 
stellung seiner Verhandlungen ist vermieden, aber was 
der Verf, darüber sagt, gibt ein klareres und verstind« 
Ticheres Bild, als es eine solche tun würde. = Das erste 
Kapitel behandelt den Abschluss des westfilischen 
rieens und dessen Execution;. das zweite sGrenzen 
und Grenzlande des Reichs, namentlich die Abtretung 
des Elsass. Der Verf. meint, dass man deutscherseits 
doch zu weit gegangen sei, wenn man in den Friedens- 
bestimmungen evidente Klarheit mehrfültig da zu finden 
rmeint habe, wo sie nicht vorhanden sei. Aber Ref. 
findet sich doch durch die Ausführungen von Marcks 
in den Göttinger Gel. Anz. ı885 Nr. 3, gegen welche 
iese Bemerkung gerichtet ist, völlig Uherzeugt. Das 
dritte Kapitel »Keich und Reichsstinde nach dem 
Friedene mustert die fürslichen Persönlichkeiten in 
den einzelnen Territorien. Schr gut ist 5.95 als die 
eigentümliche Begabung des Grofsen Kurfürsten her 
vorgehoben, dass er im verwickelten Gewirr das Ein 
fache mit schlichter Sicherheit erkennen konnte. Der 
nchste Abschnitt »Materielle und geisige Zustände 
nach dem Krieges ist reich an feinen und treffenden 
Bemerkungen. $o, wenn er daran erinnert ($. 102), 
dass ein nicht geringer Teil der Aufzeichnungen über 
die Verheerungen des dreifsiglihrigen Krieges theolo- 
gischen Ursprungs sei, und dass es dem pastoralen 
Tone des Zeitalters entsprach, mit den krüfügsten 
Mitteln des Ausdrucks zu wirken. »Wer vermag zu 
sagen, wie oft die pathetische Schilderung des Elends 
das Elend selbst noch Uberboten hat.« Man kann wol 
hinzufügen, dass auch schon vor dem Kriege diese 
stehende Manier der wehleidigen Ueberschwenglichkeit 
namentlich in stindischen Akten einen reichen Sprach 
schatz sich ausgebildet hatte. — Weiter sind herorzu 
heben die Ausführungen über die allgemeine Ver- 
schuldung des Grundbesitzes und die Frage der rück 
ständigen Zinsenzahlungen ($. 108 1f), die überall 
Reiche zum Conflict zwischen riterschaftlichem Grund 
besitz und stidtischen Gläubigern führte. Der schon 
oben erwähnte letzte Abschnitt »Reichstag und Fürs 
füderatione behandelt auch die neuerdings widerholt 
untersuchten ersten Einigungsversuche deutscher Für 
sten nach dem Frieden und Jen Krieg zwischen Bran- 
denburg und Neuburg von ht. Für die vom Verl 

dem Buche über Waldeck schon angercgte Frage 
nach dem Zusammenhang mit den gleichzeitigen Vor 
gingen in den Niederlanden standen ihm leider neue 
Materialien nicht zur Verfügung, 

Berlin. 

































































Fr. Meinecke, 


Kunst und Kunstgeschichte. 
Die Hasptwerke der Kunstgeschichte in Orisinalphoto- 
Braphıen. Nach den arıen Farschungen eenhieueh 
Braten und mi Sogrpbichen u 
Yen wa Amsler und 
Berta us, 38. 8. Ay 
fin Verzeichnis von 2900 auf dem Lager der ge- 
nannten Kunsthandlung befindlichen Photographien, 
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Davon entfallen 1339 Nummern auf die Malerei, 410 | 
auf die Bildhauerkunst, 077 auf die Baukunst Dem 
Privatsammler und. Gelegenheitsinteressenten — denn 
den Vorsüinden öffonlicher Sammlungen werden. die 
Originalkataloge der photographischen Anstalten unent- 
behrlich bleiben — sei üicser Auszug als ein hüchst 
müizliches Hifsmiuel empfohlen. Wenn die Herausg. 
sagen, dass das Werkchen eine längst ef empfundene 
1.ücke auszufüllen bestimmt sei, so wollen wir nicht 
verhehlen, dass zum »ausfüllene allerdings schr viel 
‚mehr (besonders in den Abteilungen »Bildhauerkunste 
und »Baukunste) gehören würde; dagegen sind die Worte 
von der slüngst tief empfundenen Lückee mit voller 
Zusimmung krüfügst zu unterstreichen. Es ist eines 
er dringlichsten Bedürfnisse — und hauptsächlich, um 
wider einmal daran zu erinnern, hahen wir hier das 
Wort ergrifen —, dass für den so überaus zerspliterten 
photogrophischen Verlag, soweit er die Kunstwissen- 
schaft angeht, ein umfassendes Repertorlum, analog 
den bibliographischen Uebersichten andrer Fachwissen- 
schaften, geschallen werde. Um nicht zu sehr ins Breite 
zu geraten, könnte der Inhalt der Kataloge der ganz 
großsen Anstalten, wie Braun u. Co. Alinari, Hanfstngl 
u... wo nicht ausgeschlossen, so doch in schr knappe 
Rubriken zusammengefasst werden. Und selbst wenn 
man sich zunächst auf Deutschland allein beschränken 
wollte, bliebe ein solches Unternehmen im höchsten 
Grade ein dankenswortes, 
Königsberg i. Pr 











Dehio. 


Jurisprudenz. 
INoie Bein, Lehrtjuch der Pandekten. II 84, I Abı, 
"Let Das Zwechrermögen, 3, verind Aut, Erlahgen, De 
Shen Su and. Mena 
Als die leizte Schöpfung eines durch Eigenartigkeit 
und Einfluss hervorragenden Juristen folgt seinem Tode 
gerade derjenige Teil seines Hauptwerkes nach, welcher 
von allen seinen Leistungen die eigenartigste und ein- 
Aussreichste war. Auch hier hat der Verf, sein Streben, 
an seinen Grundanschauungen festhaltend sich doch 
Jurch spütere Anregungen beeinlussen zu lassen, be- 
age. Namentlich sind die Ausführungen Gierkes 
(Genossenschaftsrecht), Bekkers (Pandekten) und Loe- 
nings beachtet. Die Einleitung ist verkbrzt, umgestaltet | 
und mit neuen Gedanken bereichert. Das Einzelne hat 
nicht blofs durch die Noten, sondern auch in dem 
Teste slfliche Vermehrung erlangt. Kirchenrecht und 
fümisches Statsrecht haben, soweit sie berührt werden 
musten, eine besonders genaue Berüchsichigung ge- 
fanden, 

















Leonhard. 





Kres 
Ref. hat die »Insitutionen des Völkerrechts von 
eise erst jetzt zur Besprechung erhalten. Es sind 
inzwischen bereits mehrere Rocensionen dieses Buches 
erschienen, sodass eine neue Anzeige sich verhiltnis- 
mäßig kurz fassen kann, 

Das Buch ist — wie dos Vorwort sagt — wesent 
ich für akauemische Kreise und für solche Personen. 
bestimmt, welche sich über die Elemente des Völkeı 
techts. einen Ueberblick verschaffen wollen. Diesen 
Zweck wird das Buch unzweifelhaft erfüllen. Es ist | 
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gut und übersichtlich geschrieben, stellt überall feste 
und bestimmte Rechtsregeln aufund steht, wie bei dem 
‚Namen des Verfs, selbstrerständlich ist, durchweg auf 
der Höhe der heutigen völkerrechtlichen Wissenschaft. 
Neue Forschungen oder tiefer eingehende Erürterun 
gen bietet das Buch nicht, hat es auch nicht bieten 
wollen; es ist eben ein kurz gefasster Leitfaden für das 
erste Studium des Völkerrechts. 

Mit dern System des Verfs. kann Ref. sich ebenso- 
wenig befreunden wie der Recensent im Literarischen 
Contralblatt (1888 S. 28%); doch lisst sich üher diesen 
Punkt streiten. Trotz der notwendigen Kürze, welche 
der Verf, anwendet, htten wol (wie ebenfalls im Cen- 
ralblatt mit Recht erwähnt wird), gerade mit Rücksicht 
auf die akademischen Kreise, einige Materien etwas 
ausführlicher behandelt werden können. Es mögen in 
dieser Bezichung beispielsweise hervorgehoben werden 
ie Lehren von der Intervention ($. &), von der Trans- 
infreiheit (S. 85. &), von den Statsservituten (6. 
von der Form der Statsvertäge ($. 181) u. dergl. 

Dankenswert ist, dass im Anhange einige völker- 
rechtliche Vertrüge u.s. w, abgedruckt sind, Seitdem in 
den neusten Auflagen des Heifierschen Werkes diese 
Urkunden weggehlieben sind, wird es namentlich den 
Studierenden häufig schwierig, sichdieselben zuverschaf- 
feo, wührend gerade das Zurückgehen auf die Quellen 
für das Verstindnis des heutigen Vülkerrechts von Be- 
deutung ist, Nur würe zu wünschen, dass bei neuen 
Auflagen dieser Anhang etwas erweitert würde, nament- 
lich durch Aufnahme der bekannten Congressprotokolle 
von 1815 und ıBı8, des Pariser Friedens von 1856 (we 
nigstens im Auszuge), der Seerechtsdeclaration u. A. 

Berlin. Dambach. 
































Medicin. 
F. Siebenmann, Die Schimmelmykosen des mensch- 
lichen Ohres. Medicinisch-botsnlche Stadien auf © 
perimeneller 
Fadenpize Aspe 
Wiesbaden, Bergmann, 189. 1163. 81.8%. N.3- 

Die ersten 4 Seiten dieser verdienstvollen Sch 
sind_ein unveründerter Abdruck der ersten Aufl 
65-108 enthalten »neue botanische und. klinisc 
Beiträge zur Otomykoser, in erster Linie eine 53 Fülle 
aus der Praxis von Bezold in München umfassende 
Casuisik, Als wesentliche Ergebnisse der Monographie 
seien die Bedingungen hervorgehoben, unter welchen 
sich Otomykosis entwickeln kann, nemlich das Vor- 
handensein von Aspergillusconklien und Sporen, wie 
sie die uns umgebende Luft stets enthill, ein be- 
stimmter Zustand der Gehörgangshaut (Dermatitis oder 
Mitelohrentzündung mit serösem Exsudat), eine Tem- 
peratur von 20—40° C. und freier Lufizutrit. Den 
Lieblingssitz der Pılze im Ohre bildet das Trommelfell 
sowie das innere Drittel des Gehörgangs. 

ir die geeignetste Behandlung hült Verf. Ohr- 
bider von zweiprocentigem Salicylalkohol; fettige und 
wisserige Substanzen sind möglichst wenig in den Ge 
hörgang zu bringen. 

Was die botanische Diagnose berriffi, so konnte 
Verf. in 36 von den von ihm veröffentlichten 53 Füllen 
eine solche genau stellen; es entfielen 10 Fülle auf 
Aspergillus fumigatus, 7 Fülle auf Aspergillus niger 
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van Tiegh, 3 Fälle auf Aspergillus nidulans Eidam, 
3 Fülle auf Aspergillus Anvus Bref, 7 Fälle auf Ver- 
Heillium Graphii Harz et Bezold, ı Fall auf Mucor 
sorymbifer Lichth. und ı Fall auf Mucor septatus Be- 
zold, welchen Pilz Verf. zum ersten Male beschreibt. 
Einmal fand Verf. ein schr kleines Penicillium, welches 
ic. minimum nennt. 

Göningen. 











K. Bürkner. 





Mathematische Wissenschaften. 
Connaissance des temps ou des mouvements celete, 
Gene den antonomer den narieeun poor Fan per 
Aukeparie Barcan dee Longituden. Far, GmaerYhhr, 
SELF ua Fe 
Connaissunee des temps. Extralt 3 unge den dee hy: 
ogrrtie en marine de sonmerce, pour Fan nu par 
Mhelens er Donsiuuden Hanke m Br 
es 
Es sind Uber zweihundert Jahre vergangen, seitdem 
Picard zu Paris eine »Connaissance des temps pour Tan 
"i7ye herausgab, und seitdem hat dieses Brofarge 
üphemeridenwerk seinen Platz in dem Inventar des 
Aronomen, des Nautikers des wissenschaflichen. 
Reisenden sich bewart, sodass es wol angezeigt cr- 
icheint, von Zeit zu Zeit einen Blick auf das immer 
mehr sich ausgestaltende, profsartige Unternehmen zu 
werfen. Vergrößsert sich doch fast in jedem Jahre der 
Umfang des stunlichen Bandes, wie denn in dem vori 
senden eine neue Tafel zu möglichst rascher Barech- 
Hung der Zeit, zu welcher ein Stern durch die Mond 
hehe verdeckt wird, neu aufgenommen Ist. Einer 
Surzen Einleitung, verfasst von dem mit der Redacton 
der Jahrbuches seitens des »Lüngenburesuse berauten 
Astronomen Loewy, folgen zunächst die das Jahr 
180 kennzeichnenden chronologischen Angaben, daran 
fcht sich ein Verzeichnis der kleinen Planeten, deren 
iur Zeit 278 -— darunter noch 7 namenlose — Bekannt 
‚ind, und auf dieses folgt eine Tabelle, welche fr die 
nnelnen Tage des Jahres deren Stellung im der j 
Aischen Periode und gleichzeitig den Bruchteil des Ge- 
mmijahres notiert, welcher mit dem fraglichen Tage 
richt wird, Die nichste Tafel verzeichnet die Auf- 
nd Untergangszeiten der Sonne für jeden Tag des 
Jahres und weiterhin ehenso die Elemente der schein. 
Saren Sonnenbahn; dabei sind nicht bloß, wie genöhn- 
Jh, di polaren, sondern auch die rechtwinkligen Coor- 
Jinsen für ein Örthogonalsystem berücksichtigt, dessen 
WY-Ebene mit der Eklipuik zusemmenfält, und dessen. 
X-Achse durch das minlere Aequinoctium von ı890 geht. 
Weil umfangreicher sind natbrlich noch die analogen. 
Tafeln für den Mond ausgefallen, und auch die sechs 
großen Planeten Anden in entsprechender Weise ihre 
Selle. Darauf werden der Reductionen ir Aberration, 
Peiesion und Nutation zusammengestellt, durch deren 
Anbringung der gemessene oder scheinbare Ort eines 
Fisternes sich in den wahren verwandelt, und nun- 
‚chris der Almanach in der Lage, für eine schrgrofe 
Anzahl selcher Sterne die Ortsbestimmung (Restascen- 
"on und Declinaion) mitzuteilen. Den michsen Be- 
ande des Bandes bilden die für die Ermitlung der 
#eogriphischen Längen so wichtigen Monddistinzen. 
Auf See $79 beginnt ein neuer Haupuabschnit, weicher 
den für das Jahr 18go vorausberechneten merkwürdigen 
Hinmelrscheinungen gewidmet ist. Die erste Stelle, 
































theorie Proudbons und Kritik derselben ( 









nehmen die beiden Sonnenfinsternisse und die Mond- 
finsternis ein, welche in diesem Jahre Ailig werden; 
eine Sonnenverfinsterung, nemlich die am 10. Juni ein- 





tretende, fllt, wie die kartographische Skirze der Ver- 
breitungsgrenze dartut, für einen schmalen Erdstreifen 
ringförmig, für Mitteleuropa aber partiell aus. Auch die 
sonstigen Occultationen, zumal der Juppiterstrabanten, 
und die ausgezeichneten Planetenstellungen (Perihel- 
durchgang, Stalionärwerden u. 5. w.) werden vermerkt, 
An eine kurze Uebersicht über Hafenzeiten und Flut- 
höhen vorschiedener französischer Stidte schließen sich 
Tafeln verschiedenen Zweckes: zur Bestimmung der 
Polhöhe und des Azimuts des Polarsternes, zur Be- 
rechnung der Refraction aus gegebenen Barometer- 
und Thermometerstinden, zur Umrechnung aus Zeit- 

Bogenmaß und vice versa u. s. w.; sogar die noch 
in ferner Zukunft vor uns stehende Decimalteilung der 
einzelnen Zeiteinheiten hat Beachtung gefunden. Wir 
können an diesem Orte auf die Einzelheiten in der 
‚Ausführung des grofs angelegten Planes dieses astrono- 

ischen Jahrbuches natürlich ‚nicht eingohen und ver- 
weisen deshalb auf die Gebrauchsanweisung der Ephe- 
meriden (8. 709-755), aus welcher erhellt, dass wol 
keine Frage an den praktischen Astronomen heran- 
treten kann, bei welcher ihn der Pariser Almanach 
nicht. wesentlich unterstützte. Den — mit lateinischen 
Zifern (6. 0) — besonders paginierten Anhang, einen 
überaus umfangreichen Katalog von geographischen 
Lüngen und Breiten enthaltend, hat der bekannte Ad- 
miral Cloud bearbeitet, 

Der oben an zweiter Stelle genannte, von dem Auf- 
sichtsbureau selbst veranstaltete Auszug aus dem grofsen 
Bände ist ausdrücklich den Interessen der nautischen 
Schulen und der Handelsmarine zu dienen bestimmt 
und ‚schliefst daher nur die für den Seemann unent 
ehrlichen Materien in sich. 

München. 








S. Günther. 


Volkswirtschaft und Gewerbe- 
wissenschaft. 


Karl Diehl, P. 3. Proudhon. Seine Lehre und sein Leben. 





1. Abt: Die Eigenurs- und Wertiehre. (Sammlung ntlaıld- 
Konom. u. sit Abhandlungen der watninsenschaf, Seminare 
zu Halle. Herausg. von Joh, Conrad, V Bd, z.Ueh) Jens, 





Fischer 8. VI. 18 8. ar. Mono 
Die Schrift enthält die Darstellung der Eigentums 
18.1-0), 

sodann Proudhons Wertlehre und die Kritik derselben 
(Kap. 118. 92-128). Der Leiter des Seminars mag mit 
dieser Arbeit zufrieden sein: den strengeren Anforde- 
rungen öffentlicher Kritik wird sie nicht Stand halten, 
Die Darstellung der Theorie Proudhons ist richtig: die 
Widerlegung ist schwach — insbesondere die der 
tumsıheorie. Verf. widerholt alle alten und seichten 
Einwendungen gegen Proudhons scharfe Kritik des 
Eigentums und meint: »die geschichtliche Betrachtung 
(9 lehrt, dass aus Gesammtbesitzverhülnissen sich ein 
immer sürkeres Sondereigentum ausgebildet hat; Air 
diese Entwicklung sind aber wesentliche volkswirtschaft- 
liche und socialpolitische Gründe mafsgebend gewesen ; 
vor allem der Grund, dass das Privateigentum die für 
einen rationellen und möglichst ergiebigen Landwirt- 
schafisbetrieb geeignetste Besitzform iste (8.51). Eine 
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solche Widerlegung ist weder neu noch genügend. 
Obendrein ist die aus L.aveleyes»Ureigentume geschöpfte 
Ansicht der Entwicklung des Privateigentums aus dem 
Gesammibesitz unhalber, was Ref. schon in seinem 
sRechtsstat und Sochlismuse $. Ay4 f. nachgewiesen 
hat. Um aber auch dem Verf. ad hominern die Wider 
sprüche, in die er sich gunz ä In Laveleye verwickelt, 
nachzuweisen, sei nur Folgendes hervorgehoben. $. 43 
heifst es: »Auf den ersten rohen Culturstufen war für 
dns gemeinsam erkümpfte .. „Land der Gesammt- 
besitz possend« Wenn ein Land erkämpft wird, 
müssen offenbar diejenigen da sein, gegen die man 
kümpfte; also die Besiogten. .Sind’diese auch zum 
»Gesammibesitze zugelassen worden? Welche »ge- 
schichtliehe Betrachtunge lehrt das? Ref. glaubte bis- 
her, dass in solchen Füllen der »Erkimpfunge eines 
handes die Besiegten Sclaven und Knechte wurden, 
und bis ihm nicht geschichtliche Fulle nachgewiesen 
werden, dass die Sieger die Besiegten zum »Ge- 
sammtbesitze einluden, bleibt er hei seiner Ansicht. 
Nun kann man aber den Besitz eines Landes durch 
ie Sieger unter Ausschluss der Besiepten nicht einen 
»Gesammtbesitze nennen — sonst hätten wir ja heute 
auch Gesammtbesitz — denn die Besitzenden besitzen, 
und die Besitzlosen haben das Nachschen. Proudhon 
weist aber gerade auf diese Tatsache hin und kann 
mit solchen Laveleyeschen, offenbar in sich widerspruchs. 
vollen »geschichtlichen Betrachtungene nicht widerlegt 
werden. Ref. glaubt Proudhons Eigentumstheorie a. a. 
0. 8.292 durch den Hinweis auf das Eigentum als 
notwendiges Herschaftsmittel gründlicher widerlegt zu 
haben. Die unhaltbare auf Arbeitsquantitkten sich grün- 
dende Werttheorie Proudhons hat Verf. im ganzen 
richtig, dach wenig eingehend, kritisiert. 
Graz. Gumplowier. 


























Kriegswissenschaft. 

Souheur, Taktische und strategisch-taktische Aufgaben 
Tur Pelälenst, Gefecht. ung Detachementeßkungen, Feidihuner- 
Feisen und für das Rriegnpie, N Plänen in Stein. Benin, 
Minier u. Sohn, 86. NIlu. 7a 5.8. Me am. 

Der Verf. gibt in seiner Schrift 26 Aufgaben für 
jüngere Offiziere und Unteroffziere, 23 zu Offierfeld 
dienst-, Marsch- und Gefechtsbungen und 26 zum 
Kriegsspiel, zu Feldübungsreisen und zu Detachement 
übungen.. Er gieng bei Abfassung seiner die verschi 
densten Gebiete des Felddienstes behandelnden Auf- 
gaben von dem Gesichtspunkte aus, dass die richtige, 
Anlage derselben eine wesentliche Bedingung für den 

folg in der Ausbildung und in der Truppenführung 
sei. Diese Bedingung kann freilich nur erfüllt werden, 
wenn, wie der Verf, ganz richtig bemerkt, die Aufgaben 
so gestellt sind, dass der Ausführende gendtigt wird, 
selbständig entscheidende Entschlüsse zu fassen, und 
die gegebene Lage Kar und erschöpfend den Aus 
gangspunkt bildet für seine Unternehmungen. Es wer- 
den hier nur die Aufgaben, nicht die Lösungen ge- 
geben, um demjenigen, welcher sie andoren als Muster 

Zu Grunde legt, den Gewinn geisiger Arbeit zu sichern, 

der mit der Durcharbeitung verbunden ist, In diesem 

Sinne können wir der. Arbeit des Hauptmann Souheur 

unsere Anerkennung nicht versagen. 
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| Franz Linäner, Wahlstett und sein Cadettenhaus. Zun 

Tonfegjänrigen Sufungufese des Cadttenhauses beanb. Berlin, 
| Site m. Sohn, 86. IV a. 0195. groß Men. 

Das preufsische Cadettencorps eine Pflanzstätte des, 
Offiiercorps, seines Geistes und seiner Tatkraft, welche 
beide ihm in den Taten der letzten Feldzüge und in 
der weuen Erzichung des Volkes zum Waflendienste 
eine unvergängliche Stätte in der Geschichte und in 
dem dankbaren Herzen dieses Volkes erworben haben! 
— Dieser Gedanke tritt auch als leitender Faden in 
der vorliegenden zur fünfzigjührigen Jubelfeier des 
schlesischen Cadettenhauses verfassten Schrift hervor. 
= In der Einleitung wird eine Schilderung der geo 
graphischen und topographischen Verhiltnisse des Ortes, 
Wahlstatt sowie die Geschichte dieser durch die Mon- 
golenschlacht des Jahres 1231 wie durch den Namen, 
welchen sie dem Helden der Katzbach lich, berührnten 
Stätte gegeben. Dann folgt die Geschichte. der Grün- 
dung des Cadenenhauses,.des an ihm im Laufe der 
fünfzig Jahre seines Besichens wirkenden Personals, 
desUnterrichts und der Lehnmiuel, der Verwaltungu.s.w. 
Schließlich werden uns auch die Namen der auf dem 
Felde der Ehre gestorbenen chemaligen Wahlstätter 
Cadeiten genannt — es sind nicht weniger als 109 — 
sowie diejenigen, welche den hüchsten Rang eines 
Generals in der Armee erreicht haben — 3. Das 
Leben und Treiben der Cadetten wird in einem be- 
sonderen Kapitel behandelt — Des Verfs. Sl 
in einfacher, bescheidener Sprache 
) Wachsens und Wesens der für das 

reichen Anstalt, Kleine Irrtümer und Lücken, so z.B. 
auf $. 73, wo wir unter den als Er 
| wesenen ehemaligen Cadetten einen uns wolbekannten 
} Namen vermissten, können dem anerkennenden Urteil 
keinen Eintrag tun. 






































D3 








C. Kartweis, Geschichten aus Stadt und Dorf. Norelen 
und Süizen. Sunigar, Be u. Comp. 6 3.8. N 300 
Der Verf. gehört der Wiener Realistenschule an, 
der cs nicht an Talent, aber an zusammenhaltender 
Krafe zu fehlen scheint 
die einer Veriefung schr wol fühig gewesen wi 
sweift er nur an der Oberfläche, und auch die ausge 
führteren seiner Erzihlungen sind mehr Romanauszug 
als Novelle. Während er sich aber in seiner Vater- 
stadt Wien gut auskennt, zeigt er sich mit dem Dorf 
leben weniger vertraut; seine Bauern sind nur matte 
Copien Anzengruberischer Figuren. Die nerxöse Hast 
und Unruhe, die durch das ganze Buch jagt, prägt sich 
auch im Sul aus, der eine unerquickliche Mischung von 
Hochdeutsch, Jargon und Dialekt ist. Wohin soll diese 
Sprachverwilderung führen? 








| 
| Schöne Litteratur. 
| 















Prag. August Sauer. 
Mitteilungen. 
Vom dritten Einheitsschultage. 
Jena sen ag. und a1. April sy 
Die 3. Hauptrersammlung des deutschen Einheisschulsereins 





begann Im Deutschen Hause zu Jena mit einer engeren Staung, an 
der sich cıma zwaneig Herren beieihgten. Aus den gerchäftichen 
Mineilungen des Schrifführers und Vorslienden Hornemann 
| (annorer) sei hervorgehoben, dass der Verein Bundrt und einige 
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dreifig Mglieder zäh, und aus einem gedankenreichen Vortrege 
Gustar Untige der Schlungedinke: »Der Gymrariphlio 
gleicht einem Führer durch schönen fremder Land. Er soll dem 














Bieht mög, im 
Alter jene Känder immer wider zu sehn, aber eior Erinerung muns 
Miben: Schön war en dachl« Auch ein Wort Lothar Beyers 

(er kurzen Verhandlung hie ferigealten werden: »Der 
Jogend muss vor alem der Kopf geputzt werden. und des ae. 
Jchieht am besten durch die alten Speichen. Doch must sie auch 
Jehen und rechnen ternene. — Um 13 Uhr flte die erste öfen! 
liche Situng in der Aula des Gymassiums. Vortrag Gusten 
Richters (lem) üker das Aöhere Dargerliche Schälwesen in 
seiner geschieilichen Katwickelong: »Der Getenke einer volk- 
Yümlichen Biltung durch Ratihies, Comenius, Francke, Ser, 
Hecker vorbereitet, durch Rousseau, Herbaı, Scleiermicher ver 
Hi, dann namentlich gefördert durch Spike, durch Mage, der 





























York, Gebilde, Geleirie unterschied, und durch Scheibert, der 
X seine Berufsschulen glieris — Beruf nicht als Each, 
hondern sin Lebensphäre gedächt —; bie er endlich in den Real 





Achsen vom 184) und den Reslgsmossien, Oberreaschuien und 
Nöheren Bürgerrehulen von Wa die um bekannte Ausprägung, 
ande R. verschwieg nicht, dam er die Reslsymoasien fr eine 
Mioilsung Dal, und das er der Hofmanaischen Mütelichue (mi 
(iner fremden Sprache) vor der umehprachigen) höheren Bürger“ 
Achule im Mersen (gleich Bonlte den Vorzug würde gegeben haben 
Die anf den Vortrag folgen "var belanglon. Ein zus 
er Mite der Verssmrlung, gemachier Vorschlag, sich bei den, 


























deanigen, 





"die gebürende Antwort durch Heinr. 





der, 
uerst Ucherlich, dena wichtig un 
kin echeine, a falgte ein Hach uf den Vater der Gesch 
der ader in Siesem Falle nicht Heradoı heife, sondern Horner 
mann. — Nachmitags Spardergang auf sen 
Im Bären, Ales unter erfreulicher Bee 
= Der zweite Tag brachte einen ie und weit. 
grifenden Vortrag von Rein (Jens) über den Zeichenumenticht 
Redner empfahl, entsprechend der Ki 
unterricht, Anle ‚chen Formen der darael 















Suletungen und an die Ge 
Aut das heimliche Anschauu 





"bel sorge Rücksicht 
= Es folge noch eine 








Unierichtsöauer zu Ungunnten der Iateintrebenden it Im Interesse 
‚uch der neinreibenden Schalen mit Freuten nubegrälen. 2. Der 
Seutsche Kinheinsehulserein Al an seiner $b der Satrungen auf 
zenen Aufgebe der Herausbildung eines Lehrplans für die 
fübere Einheitsichule verändert fu, il jedoch el der grofien 
Verschiedenheit der im Schulleben wirkenden Facteren, sonde 
Bei dem berechtigten Einfluss der Perrönlichkein den Lehrers in 
einem alle Schulen glelchmäfsig Dindenden Normalı 
senpiane nicht eine Bürgschaft, sondern cin 
temmain für die Erreichung gleicher Dildungsziele, 
Deshatb wünscht der Verein, das ea gentiinein möge, Inhalt 
Sarch die Bedeutung der einzinen Unterrichgegenstände für 
(ie Gesamenteufgebe der häheren Schulen bestimmten Grensen den. 
Stundenplan eier u getllen. - Der 3. von Steinmezer 
(Aschersleben) aufgeteilt und wirkungwollvririene Sat scheint 
Yon nicht geringer Tragweite. Selnlansigere Director, die mit 
Ähren Leheercilegien hinter ihren Lehrplänen sehen. Bieten — 
(ie Zulinrsung der Aufıichsbehörde allemal voraus = vich 
ieh eine bessere Gendr für eine geöchliche Entwicklung des 
Gpenaialwesene al ein noch so weimeinend gerteveier Versa 
Yrpsmechaniamus. Zugleich m 
eisschullges one» der vielen Mi 



































ersändnise zrsrenen been, 
ie sl bei obeıfächlichen Beutciern an Jen Namen des Verein 
ken haben 
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Verein für die Geschichte der Mark Brandenburg. 
Siuung vom 3. Wi 

Herr Dr. Hintze sprach in längerer Ausführung über die Be- 

(rindung und Eotwichelang der Seideinduire In der Mark, wor- 

Über dur Geheime Sunsapehiy ein reichen, wenn auch keicnwegs 











an geeigneten Orten Ihm | 
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Tückentoses Material enthält, 
dir Enteickelung vom verw 





Bir betonte dar allgemeine In 
Inasgrechichiichen und volks- 
. Der eigentliche Begründer der 
€ Vorgänger sit 
ofsen Kurfürsten, teilweise veranlasst Jusch die Refaglrten, 
Versuche gernneht haben. Es handelt sich einerseits um die Ge: 
Winnung des Rohnofen andererseits um sie Vererbeitung deselben 
Tornehmüich in der Tesülimeusiic. Es It hervorzuheben, da 
Ser König nie daran gedacht ht. den ganzen Bedart der Fabrlation 
im Hande zu gewinnen, sondern das van den preuischen Fabriken 
Sie Seide zum weiau göheren Teil = Ahalich wie von den fan 
tlsichen — au Hullan bezogen wurde, Des Vorbild der zunächst 
in Berlin und 
er die mein 
intelige une, 
fahrung hatten, gaben die Unternehmer ab. Dem Mangel an Capital 
a.cer König durch Vorschüsse ab, die Nüchligen Unterachmern 
Bär mehrfach geschenkt wurden: Die anfänglichen Schwierig: 
heiten dieser Indanuie, de eigentlich nur im Grofbeii 
deihen kan, wurden Jurch geeignete Mafsnuhmen überwunden. 
Kurs vor dem Beginn des sebenjährigen Krieges war man soweit, 
Suın die ammärtigen Waren verboten werden onnien. Nach dem 
Kriege hatie die Incustie eine schwere Zeit. Nur den erneuten 
Dedentenden Aufuendnngen des Könlgs war ce zu Janken, casa sie 
sich Taminen der aigemeinen Geschäfstochung erbielt; die 
Schwere Absstki von 76 ward vll dureh Unterstätrungen, 
Nil Jurch ein neuen Boniöenione und Exportprämiensystem über 
Wunden, im übrigen ie Insuatric nach Ironer Vorbild reglemen- 
rt und Beiricbsstochungen Jurch cin arofser Sehdenmagazin vor“ 























































acheugt. Die Nafregeln erwissen sich al ah erfolgreich. Der 
Beirich negerte ach von Jahr zu Jahr und erreichte kegen Ende 
liche Höher Dewon- 





von den Unterachmern 
vita al unbequem empfundene arbeiefreundliche Paltik des. 
Könige hin, die er dem Hnucrnchuts der preualschen Könige an 
die Sehe see, Er schloss mit einer Plcıik gegen die willr- 
chen Behsuptungen Mirabeune in der »Monarehle Prusie 

und mi einem Ausblick auf die uchere Entwicklung und. 
Ende der Indunehe in den sechiger Jahren diese Jahrhunden 












Vorlesungen zu Leipzig 
Im Sommerbalahr ug 
‚eische Faculiar. Baur Kin in das A.T.; System 
Theologie (Ein, ag. Tel, Ktechei); Momile.em., 
Hebraicum I der Lam. Predigergeeilschft. - Lutz 
"Theot. Eihiks Der symbol, Lehre 
bein seiner geachicht. Entwicklung? 
Dogmat, Gevelnehaf; Dogmat. Ueben. der Laut. Preigergeel 
schatz Winsenschaf. Leben. de Ihe. Vereins. = Delitzsch 
men; Bibi. Theologie des A, Ta.; este Kap. KKIV-XKUIL 
1. Pretigergerllchef); Biblhenl 
Gevelscba); Jena Li 








in as. 
hardı Er 




















; Ueber Schleiermachers Leben und Lehre 
(dee Sind, ater Fact); Easget. Sem. N, u. A. Te} Laws. Pre- 
schaft: a)Bist.Iheologicum NT 9) Homielcum. - of 

Veten. 


I. in da NT; System Ser prall. Thentogie 1: 
Blick über die chris. Reiigionswissenschft für 






der Hort. Sem, 1 Abı.; Presigtgoitndient; 
Pädagog. Sem. a) Peak. Uebzn, d) Besuche san hehr u. Ei 
ziehungsanstllen,  Brieger Kirchengesch. ML (sı7-101: 





Kirchengesch. Sachsens Im Zeitalter der Reformation; Dogmen- 





Gesch. der aposel, 
Hauck Kirchengeich. 1; Kirchengesch. der neuer. Zeit. Guthe 
Er. ser Genen: Aungew Abschnite aus Jeremia; Altestameni 
Geseilschat: Messlan, Weissagungen in den Palmen u. der spa 
jü Läeratu (mit schrift. Arbeiten. > Ryasel Eräl. den Jene; 
Eu. den B. Mio (in augen. Abschnitten) - Ewald Bit. Theo: 
iogie der N, Ta; Aula, es Epheserbrieee. - Gregory Gesch, 
dene (en Johanneverung.; Neute 

Genelichaft (erprechg, Susgen, Stellen zur Eanehius 
elengesch, mit apec; Rück auf die Schriften der N. Ta - 
Schnesermann Auslese der Coriniherbiefe; Ueber dar Wesen 
4 äie Gewinheit des chrhil. Glaubens; Dopnat, 
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HI Juristische Facultät. Kuntze Pandekten I (Allg. Tel, 
Sachen. u, Oblignionenrechn mit Derücks. des Eutn. des deutsch 
hürzen, Geseuß. Exegese von Digesiensillen verk, mit schrtl 


Arbeiten. — Windscheid Instnionen des sim. Rechs nei 
Aufs, Recisgeschichte; Pansekten I (Famitien- u. Erbrecht) mit 
Seseub.; Cain 
inanechu 1; Pandekienrepei, 
ZÄS. Schmist Pandchten 1 (mi 
(Sen Familien ve den Erbrechs) nach dem Lehrb, vor 
Hanere Gesch, den röm. Recht mit Kinseh. der Gesch 
iptocente. — Frieäberg Deutsch. Reiche u. Landen 
Sasrecht; Deutsch, Prisstrecht mit Einschl. der Lenfechs 
Handels, Wedel u. Seercch, — Binding Encykopidie der 
Rechts; Gem. 
Wach Deutich. Chi 
Coneusrechtv.aulserordent. Procenirten: Deutsch. 
rec. - Sohm Kirchenrecht u. Kherecht; Deutsche Kechte 
geschichte. - Volgt Küm. Rechtsgeschichte; Gesch. das rön. 
Ühiprocessen. - 6612 Internaion. Peatrecht; Themata aus dem 
Handel u. Wechselrecht in coloeut. Formz Pandchtenlei; Ciil 
echt, Prisaesimem bezw, Eraminstorium. > Grätemann König. 
lets. Prwatrecht Il (Recht &er Forderungen, Familienrecht, Erb: 
Schtgreeh) unter Derücs, des Entw. Since Such, burger Ger 
Sceb.; Repeit, schwierig, Pandektenlchren mut Uebgn. im Eck. 
Yon Betepsteiten; Hauptgrunssäze des Entn. einen deutch, bürge 
Gesetb. = Häp «Das in Köniar. Sachsen gende Vern.ltungsrecht 
Verwaltung des Innern L; Curaor. Let. der Ist, Juıimanı 
Danz Fandchien I (Famllien- u. Erbrech, verb, mit einem Con- 
Verst herüber. - Arthur Schmidt Handeln, Wechsel. Ser- 
Fechn; Gesch. der Quellen Js kanon. Rechts, vrb. mit Interpret 
So Corpus kurs eanopich; Geich, der Recepion ces rün. Rechts 
in Deutschland. -Steön Preuß, Brirircch; Repeit. der Ciiipro 
Sessrchts mit prakt. Ueban.; Intrpreat, von Gniay Intltionen 
BU W (Cisiiproces). — Rich. Schmidt Deutsch. Srafpracen 
recht; Röm. Ciiprocenn. = Kloeppel All. Siatrecht: Rech 
pls. Erörterung der Giundbegrife des Statrech 


MI Medieinische Faculikt. Draunc Knachen-u. Gelenk 
Hehe; Topograph. Anatomie, = Credt wird keine Ve 








Derüchs. des Eotw. cnca Jeusch, Mürgei 
Vehga. — Müller Konit. nach 

mi eueget. u. prakt. Uehe 
Auch 




































































Öperstionscarsn 
er In seinem Aufrage Urban Chr 
kung. Verkundcarsnn w. Meine Chirurgie. - Gaccius Klinik 
Fit Angenkrankh.; Augenspiegelcursus; Spec. Pathologie u. The- 
varie dir Augapfelkrank. = Ji1s Allg. Hiielogie; Entwichunge, 
geschichte: Ueber die Entwicklung der Nerrenayatem. — Hof- 
nina Vorkeg, über Hgiene mit Demenstra.i Schutpecken. 
Impfung, einschl, der Impflechnik w. de Impfaeuchäfes: Arbeiten 
im sglcn. Inst. = Fiechaig Pascha, Klinik; Forenn. Pe 
hie mithin. Demonstrat, - Bochm Arzaeimittelichee mit der 
Arzmeiverordausgslehre: Tealkelogie wit Demonstrat; Pl 
hognost. Prakik Esperiment. Arbeiten im prarmakol. Inst 1 
Horngeicheit. «_ Birch-Hirachfeid Vorleag. über al 
Anatomie w. Pathogenese 

Seclonsübgn. u. Demonstra.; Arbeiten Im paihl 
Hbn. — loffmann Spec. Paihologe u. Therapie  (Nerren 
Constutienskrenkh., Infectionsranätı); Ponlinik. — Zweifel 
Geburtshilepnäkol. Klinik u. Polälinik; Geburt. Operation 
Iehre mit Uebgn, am Phantom; Ein. in die Gyakkologie. — 
Curschmann Niediein. Klinik: Allg. Disgnonik der Gehim- 
hraekh.: Diagnost, Uebgn. 1. Forigesenit. = B. Schmidt Chi 
Fürs. Poliklinik; Kin, Beprechgn. Meubaer Disrictpolikik; 
adtar. Poliklinik; Vorleg, über spec. Pathologie u. Therapie der 
Kinderkrankt. . — Carus Cheraklrils der Maupigrappen Ser 
Tiereeiehe; Leben u. Lehre Darwins; Gengraph. Verbreitung der 
Tiere, - Winter Ein, in das Sud, der Nesieins Receptlerkunst 
nebst Uebersicht der wichtige. Arznelmite, - Hennig Geburt 
hie; Pad. Klinik. — Wenzel Mikroskop, Ucbungseurru 
Hagen Orlatr. Pohkinik; Larpnplar, Poklinik; Ueber die Un 
nuchg. des Gehörorgans des lebend. Menschen mit Demonstra.; 
Cursns der Larynco: u. Rlinoskopie; Larpngoskop-disgnon. Cu 
vun für Geidt, = Drechael Piysiolachem. Pkt; Chem. Prak. 
ti. für Anfingers Orgen. Experimentslehemie für Medicner. — 
Itesse Zahmaral. Prahuk.; Oper. Zahnheilunde, — Altmann 
Curaus der Hintelogle: Die Zeile u, Ihre Dexandieie. - Hauke, 
Geturisil. Operationsichre u, Eintbg. der Operationen ar Phao- 
tom. - Naumann Ai. Therapie u Msdeoiherapie. — Friede 
länder Pathologie u. Hherapie den acut. Gelenkrheumaimur. — 
Narst Ei, in die Geburts u. Gyoäkelogie, nebst Pa 














































































4. Juni. DEUTSCHE LITTERATURZEITUNG 1889. Nr. 





(om. u. | Salon u. Besprech 








Touchieröbgn.; Einöbg. aynäkolog. Techniiumen u. Ansistenz bei 
Operationen; iR in Verk, mit Receptieräbgn.: 
eben. in animal u. human ‚eination.  Schräter Augen“ 
"Augenspiegeicursus; Pahoinaie 0. Therapie der 
Abgeokrankh.: Poliklinik Kür Augenkrankt. — Schön Palikiiik 
für Augeokrankh. (mit Einübe. der Uniersuchungsmeihoden): 
Augenspiegelursun. > Tillmennr Allg. Chirurgie u. chirurg 
Chirurg, Dinrienpeikinik s. Min. Demonstrat, = 
raubt, - Küster Augerdeil. Peopädeuik (um- 
ie. Untersuche, Augenspienelntersuchg, u. Func- 
Nonspräfung des Augen) nebn 2 Avgenspleelihen, in Jen Abend- 
Stundenz Augenäre Prakui. (r Herren, weiche die Techuik des 
Ahzenspigelus belerschen) — Freik. x. Lesser Chirurg. Dal 
klinik; Chiruge Verbundeursus ned Öperaionichre: Abriss der 
Kriepichiturge. - Moldenhauer Car der Larsngoskopie 
W. Rhineskopie. — Sänger Gonakal, Prirapohtinik; Gynäkol 
Aklursie (lie. aynakol. Therapie u. Operatnsichre) — Kol- 
Hiker Chirurg. Pahklaik u. oribopdd. Poikinik; Chirurg, Ver 
Yundcursus ri Instrumenten“ u. Operationsichre 
Studien über die peych, Proceme; Desprechen 
Physio. Fregen. = Leuser Haunkrankh. 








































Split (mit 








3: Genchischtahrankh, — Landerer hir 
= Nöbiws Leer die Krank. des Nerven. 
‚Neuropather, Diagnostik (einschl Miekirodugnostib). — 


""Lenmarıe Medien, Poll 
Car 


Wagner Oirurs, Priatpaikini, 






ik: Ueber Info mi prakt. Veben. in den bakten 
Fol. Untersnchungsmeihoden. - Döderlein Repali. er Geburt 
hie. = Kreht Kln. Propadeuik (mit Demonnrat); Cursus der 
Percussion u. Auscttton 1 Fortgeschri.; Cursus der Percussion 
nr Anscuhaion für Aufinger, in Verb, mit Janssen. - Schwars 
Desiehan. der Inneren Krankh.zu Krank desSchorgens. - Beneke 














Spec. Pahalogie de uropodt. Apparser; Uebgr. in der makroskop- 
Disgnoai 
IV Philosophische Facultät. Manrenbrecher Deutsche 








Genehichte dis dur Geld. Bulle; Quellenlunde der deutsch, Ger 
achiehte des Mieters; Ueben, des hinar. Sem. a) Ueher Jar- 
nie o. Paclus Diacanın, d} Ueter Fragen der Reformationsge- 
selicnte. - Drobisch In dupenien. — Roscher Kit, Ge- 
!ihiche der pol, u, sol, Theorien, sl Vorschule jeder prakt 
Poll: Desprechg, vokenirtschfı. Arbeiten. — Hankei it die 
pensirt. = Er. Zaraehe Ei, In der Nibelungenlied mit Ex 
Aigen. Sioche densihen; Gesch. Jer Brutasge mit bes. Beräcks, 
WERL vun Gocthea Faust; Leben. Jen deutsch. Sem.: ı) der er 
Sn. Anglieder, %) der zuferordenti. Mitglieder in Verb. mit 
Wander. — Overbeck Gesch. der griech. Plstik u. Mierei 
Bin zur Disdochenperiode unter Benutzung des skasen. Gipsm- 
Scume; Im arclaol, Sem: Uebgn. Im Erkl. antik. Kunstwerke u 























Aöhini.Ardeiten. - Masius Geseh. der Pädagogik I Al. Didakuk; 
Bert 


Veben. des paden 

Geuch. di 
Alesonder 8. Gr. 
lichen. = Schenk eschichte der Planzenorgene. = 
Neumann Ticarie der Anınwmen Flächen; Eine, Kap. der maihe- 
mat Plyeil,  Leuckart Allg. Zoologie; Zaolezootem. Laboraı 
"Btomeyer Landwitschehl. Bewicbsichre; Spee. Plinzenbas 
Demenata, auf dem Versuehselde, — Zirkel All, Detrograpli 
Kryaalographie; Mineral u, gl. Ardeiten u. Ustersuchgn. — 
Wiedemann Kxperimentaiphjnik (Al. Physik, Akustik, Opti: 
Yhyakal, Praktikum; Piysikal, Habpraklkun. — Springer 
Neuere Kunstgeschehte sit dem Ende des 16. I.; Die Kunst 
And in der Gegenwart, Die Slate in der Architetur n. or 
Bament, Kunst; Kunıtzerchicht. Ucben. — Kreht rk, ausgen. 
Büren den Korkn (Fore)z Spiellegium Sprlcm. Ed. Cureton: 
Aethiop. Grammatik (mit Zugrundelep. der aihiop. Gramm. von F 
aelorsju.Lekt. leicht. aellap. Texte. — Hildebrand Deutsche 
ieraungsschichte den 1. Ihn. Ho zur Genieperiode. = Fricker 

Deutsch, Verwaltungsrecht (anere Verwaltung); Välker 
Ebene it hrankbeiuhalber beurlabt, — Welnre Parchologie; 
int. in die Pullephie u. Logik. - Wundt Gesch, Ser never 
Phoeopbie mit einer eine. Uebersicht der dt, Piiorophie: 
Grundräge der Eihk u. Rechtephilowophle: Sem. für eperiment 
Pyehelage. — Leskten Grammauk der Unuish, Sprache: Gexch 
SET Salmatin.nla. Literatur vom 14.01. db.; Uehgn, im Lesen al. 
Min. Tone, — Läpsius Gricch, Dühnenateriämer u. Er. von 
Acıchplo Derserns Ueban. der phil. Sen, (Er, von Pltarchs 
von Arbeiten); Leben. Ja nus, pl. Inst 


em. nebst Vorirgen über Meodik, = 
an V 


















































1. Juni 





DEUTSCHE LITTERATURZEITUNG 1880. Nr. 22 


830 








eben. der griechzan 
. apirtn, Siawweren) 


wor. Geschschaft (Ausgen: Fragen 
= Ribbech Brkl, von Fin 











Anceiden near Bit, Aber den Dichter u. sine Komäelen: # 
Sem 


Taten. Inerprest des dlalogns de aratoribu n. Dispun 
‚het, Arbeiten: Pllol, Gesenelaft Literarhiior. Ueben 








nich. Ueben.; Kin in & 
Conesr ofa Miidsummer Nights Dream. — Bruns Naihemat. Geo- 
Asrosom. Sem. = Wislicenus Anorgan. Esperimentat 
je Ser Leine von der Isumerie chem. Ver 
Sinden.; Chem. Volipraktikum Chem. Habpraktitum. — Wachs: 
mut Rom. Alterämer; Griech. Geschichte I (vom Depinn der 
iioponn. Kriegen bis zu Aletanders Tote): Pilot. Prosem.: Erk 
Fon Andonides‘ Myserienrede: In der historsaniquar. Gesell 
sca: Beh. von Arlorele” Polhik u. schri. Arbeiten, = Lie 
Ein in di anayt. Geometrie der Ebene u. des Raumes: Theorie 
dr Berührungsiransformatonen; Ein. In die Theorie der Tranı- 
iermatonsgruppen: Leben. im mathemat. Sen. Raise Palit 
Geographie I, aufsreurop. Sinen u. Colnien; Die Alpen: Im geo- 
a8. Sem.: Geograplı. Vebgn, Unerweisg in Karteneichnen, Arc 
Nten Geüßt. u. gemeinsame Besprechg. über dieselben. - Drug“ 
Sacn Ein, da die homer. Gedichte net Iierpreit, von Mas A; 
kN 
ist. - Ost 
ysikalschem, 
tem. Pakuk. mit Beckmann). « Brentano 
core. Nationalökonomik; Usber Geld u, Credit (Er- 
Talonaiökonomik). - Sırümpell 
Pycislgies Gesch, der dewisch, Piüenephie se Leibeit; Wien“ 
‚elapüdagog, Praktikum. — Marbach it durch Krankheit ver. 
under, Vorlesen. zn haien.— Biedermann Deusche Geschichte 
Kan is caöprz Deutsche Sat. Culturgeschichie von der Urzelt 
da zum Imesreguum. — Credner Pıllontogie; Geoiog. Bau des 
Knie, Sachsen; Geoog. Escursionsprallkum. — Wenck Gesch. 
Deutschlands im Zeitlter der Reformation; Sich. Geschichte. — 
Stekmann Agrinlurchemie II (Ernährung der Tiere); Voll 
ak, im chem. Labora.; Hapraktik, im ehem. Laborat. = Her- 
Bann Gesch. der 































































hemat. Sem 
I Sprachwissenschaf; Augen. 
. der eines. Grammatik, mit Uebge.; Mandachnsprahe; 
Hirn. Lekt. (Chamberlin, Romanlard Japanese Reader): Leht. von 
il. Delitnsch Anıroch £ Anfänger: Arabisch 

Fit. der Mo'slakdt nebst Elf, In die arb. Netrik; 
utek. u. Türkich 1. Anfänger (Die: 
























Sin. derCameralwinsenrchaien; All. Landeirtelafsiehre; Ueber 
Eimelogie, — Mirze! Pharmacie (Organ. Pripartch  Seydel 
Hegık w. Erkenntnisichres Ueber ie philr. Beirschtg, Ser Wet 
gechichte son Heer u. Kant, - Pückert Gesch, der Jeitsch 
Site; Universihistor. Ueherslul des 8%. I. = Zürn Aeufs 
Krankh. der Mawsäugetiere; Mippoingie (eutelungslchre der 
Ferden; Veterinirklin, Demonstat.; Arbeiten im Labor. des 
Venrinrinsntuten. - Paul Gesch. der Musik som 16. dh. Da zur 
Gegenwart; Die Lehre von der Harmonlk mit bes. Berück. der 
meet. Porschgn.; Gesch, der musik, Theorie om 1. Ih. Ba ur 
Geyenvarı. = Arndt Deutsche Geschichte vom Imerregnum bir 
fer Relormatbnz Neuere deutsche Geschichte som went: Frieden 
Ss auf Friedrich 6, Ort Ueben. im biter, Sam. (nsgew. Prepen 
An der Gesch. der 1.013. Ihe), = Garsıhausen Röm. Kuner- 
Eeichichte nach Augumes: Außuus u. seine Zeit; Hıtr. Sem. 
HA. für ae Gesch); Auspen, Pragen aus dem Gebiet der tum. 
Kaisrgeschichte in Verb, mit sch Arketen. — x. Meyer 
Theare u. Prauie wich, techn..chem. Procene: Chen. Grein 
Sunie u, Tessfarbatfle (mit Excareionen); Chem. Praktik. In Ge 
nenschat mit Wedäige, — Weddige Chem, Praktik. {in Oe- 
einschat mit «. Meyen); Chemie der sromat, Verkinden. 1. — 
Sachsse Dodenkunde; Planzenchemie (ChiorophyMlrdstfte, 
Kehtehydrate, Proteisubsunzen), - Schreiber Die antik. Kunst 
Sanweiin, zu Homer v. den Kpklikern; Einl, in &ie aricch. Diva. 
Aerümer mit Rüske. auf die Kanstdenkmäler; Ueber Troa, My 
hesc, Olympia nach den neuen, Agraban. Ueban, der archi- 
Iog Ünnihchaft. — Marshall Spec- Zoologie 1 iläfe: Wirbe 
oe Fire; Naturgeschichte der Stugeiere. Richter Leber die 
Verberig. für car Lehramt an höh. Schulen; Uebgn, den pädage, 
























































Sem. — v. Bahder Got. Grammatik (mit Leben); Im deutsch, 
Sem:: Leben. der aufserodent, Mitglieder (hd, Abt). Fraisse 
I Histologie. - Howard Erfoge der angewant. ac. Rech 
Aandwirnehatt. — F. Settegast Kurz. Abris der 
Toriiges. Grammanik nebst Leit. von Cumden sLuindener 
Frl von Danıcı nCönd. Komöcies nekut einer Ei. über Leben 
W. Werte der Dichters. — M. Settegaer Allg. Tierzuchtichee 
Botanik der Iandwirtehafl, wicht. Pömzen: Prakt. Usben. in der 
Weribenimmung lardwirtschehl. Sämereien. - Hasse Ein, in das 
Stud. der Suluk: Colonelpoltik; Salat. prakt. Leben. Im sur 
nt. Amt der Sudi Leipiig, - Lindner Vergl. Grammatik des 
I. in ei ag, Reigionsgeschich 
Ueber. In dcche Grammal) 
m Eıkt. mus. Texte. = Ed, Zarncke Gesch der zöm. Literatur im 
Büpıst. Zeiten: Herodets Leben u. Werke mit einer Ent über die 
Antanze der gicch. row u. Erkl. sungen, Abschnite; Veben. des 
Hua pi. Dasiuien. — Körting Trans, Sllchre; Lue 
Ser ehesten au Iyon der Christian von Troyen (ed. W. Holland), 
nebst einer Inerargeschchil, in; Gesch. des rancör. Lantpies 
Yon seinen Anlngen bie auf die Gegenwart, mit einer EI. vor 
Benumarches" Marge de Figur, = Weiske Uebenict der 
ik. > Wolff Die Haapiprobieme der Pliorophie (is Ei 
Phitonophi). — Waleker Gesch. der neuer: v. neuen. N 
Bkononie sit Cabert; Natenelölenem. Lchgn. — IHolzapfel 
Nird opäter ankündigen. - Techmer Anlı zu phonet. Unter: 
(schan: — Ambronn Meticin-pharmaceut, Bainik (Besprechg, 
Bussen. Plunsenfamlilen mu bs. Berück, der ofen. Gewächseh; 
Theorie u. Anwendg. des Mikrorkops. - Fischer Naturgeschichte 
der Algenz Degn. im Best. der Planzen; Bots, Eacur 
3 Sehubert.Soldern Rechtpbilosopie. = Peli 
Kap. mun der Dalkoniaagie der Wirbeltire. — 
It Eeutch, Kunst; Ueber orenal, Kunst (chi. u. mohemesan 
Chun. = E Schmidt Phys, Anitropoiogie; Anl. zu anıhrope) 
Beobachign.; Anihropol. Uebgn. = Behrend Repel. der organ, 
Chemie. = Warschauer Dank. u. Börsengeschäfe: Finunzwinsen- 
Achaf. - Beckmann Gerichl, Experimentslchemie; Gerie 


































































Dech Weeratrases Uehan. im mathema. Sem. 
Ghanik. = Wollmer Die gegensit. Beuichgn. der byzanin. (mi 
rich) u. abendiind. Literatur des Minen: Alesander Pü 
Kine Leben u. Werke; Interpret. u 
Voiksepik, — Busch Gesch, England nal 
Gesch. der zojahr., Kriegen, - Wenzel it beurlaubt. 
iiter zur Neun 














4. Gr. bie zu ihrem Au 
schen Im rüm. Reiche: Erk, ausge. Epigramme der griech. Anıho- 
logie: Lesen. auf dem Geb. der at, Geschichte. = Schirmer 
Interpret. eine. Reuungeläche. Sprachsenämlcr mit aremmar 
Fin; Ueberblick üb. die = Ester Gocihen 
Tesben u. Werkes MIhd, Ueban. Adschniue der Gn- 
Stanz Veber I. Meint. _ Simrattı Bielog. Drosleme: Die Ent 
chung der Landiiere: Die enheim. Weichtere, mit Eacursionen. 
— Külpe Experiment, Pspehelogie (Lehre von den Sinnesempin, 
San.); Pill, Vebgn. (Kabts Krk der rein Versunf) Flügel 
Gesch. der neuer. engl. Literatur (it der Reformation, mit Au 
seht, Shakespearn); Binf, in die Gesch, der amerikun. Läter 

frz Atengl: Uebgn. — Immisch Gesch. der griech. Lyrik. = 
Kretzuchmar Die Verbrii. der Oper in 18 Jh. Formeniehrer 
Liurg. Uebgn. 1. die Migl. des homllet.-katscher. Sem. = 

















"Künste. Nieper Uehen. in Sehatentchre, Penpectse, Freiland 
sein 


zeichnen 
Tanrune 





I. — Roux Fechunterrleht, — Ben 
ieh. = Bujarsky Reitunterricht, 








Die Nieserlausitzer Gesellsch 
Uns Urgeschlchue laden cn Ihrer 4. Hanptversammlung eb. di 











Um si. und 12. Juni in Lübben satilnde Dienstag: den 
| ae Juni: Minege 1a Uhr Sitzung im Landhause, ı. Bröfnung 
dr Versammlung duch den Vorstsenden. 3, Geschifliche 





(ähreserich, Kasenbericht u. &. w Fertetzung über de 
Ser niehnen Jahresversammiung) 

(Vorträge wolle man die ann 
De. Siehe in Cala, anmelden), 
von Altssehen im Shrungusle, Um Beeligung an der Ann 





3. Vorträge und Nieilungen 
1. Jun 


bel sem Voraltzenden, 
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Hung werden ale Besitzer vor- und frühgeschichicher Altertümer 
Aus der Niederlmuntz, Insbesondere solcher von Sıcin, Hara, 
Knochen, Bronze, Gold, Eisen und Süber, öringend gebeten. Ein 
in Lübben. Rücksendung unge. 

om unter Hakarkit der Genelachft; nur für Wiserrerpuckung, 
ind Rückbefördenung der Tongeihe mus den Besern ech die 
Sorge überlassen werden. — Von 2}, Uhr an Feıtmahl im Land: 
hause. Gedech ohne Wein M lungen dan (an Rectr Dr. 
Weineck in Lübben) bis spätestens 6. Jul erbeten. - Bei güniger 
Witerung von s Uhr a) Besichtigung und Aufgrabung ses eich 
ei Lübben gelegenen Durgiehns (Rinaual), — Abenes geilige 
Verelnigung vor dem Sehütrenhause bei Concert. = Mittwach, 
den 12.Juni. Vormitags 8), Uhr Anfgrabung eines Högeizrabe 
in der Ropower Halde (lallitt- i La-TänerZein, Adlaht von 
km Mötel'um Stern an Punkt 8 Uhr. Vom Gräberfid aus mi 
Wagen nach Lübbennu und Kalmfahrt Jurch Lehde und den Spree. 
(me am dieser Kahrt wolle man Da 

"Recior Dr. Weineck richten, — Die Sorge für Untere 
kaaft in einem Gavihofe oder auch in einem Iriesioge übernimm, 
ei rechitliger Anmelsung, Gymnasalehrer Dr. Flicher in 
übten. » Auch Damen und Nichtmitglieder sind bei der Ver 
4, dem Pestmahl und den übrigen Veransahungen wi. 









































Garels, Deutschen Colonlatrecht. Eine Sammlung von 
Gesetsen und Verordnungen, beireiind die deutschen Schuige 
Biete. Giesen, Roi, 0.3: 8r.8. M.2. Im Verlage von Kai 
Gießen ericheint cine Sammlung »öeutscher Reihngeactse in 
Einnelsbörncken. Hersungegeben von Prof, Dr. Garen Die Ge: 
Ketze sind auf einelnen Bogen oder Bätern abgeärucht, meist mit 
(inem Inhltserzeichniese serschen, hänßk auch von gene kırıen 
Anmerkungen begleiet. Diefeuigen von eisen Gesetzen und Vor- 
ränungen. wel 













kein einheitlichen Werk, sundern > wie der Til gt — lediglich 
eine Sammlung geirenbter Gere, weiche vom Buchbinder zu: 
Ssmmergebunden sind, nieht einmal dussebe Format haben und 
Auch heine Jurchgehende Sciensa besten 

achaflichen Wert Int daher die Sarınlung ı 
hübsche eine Gesessummlung über dus deu 
und sie wird für ale diejenigen, welche sich mit den betreffende 
Bragen beschäftigen, eine wilhkommne Gabe sein. Man det in 
ih alle Gert, welehe sich direct oder Indirect anf Jas Colonia 
wesen Berichen 

Berti 











ine Cotonarecht, 








Damtseh, 


Der disjhr. Preis der Franz Boppstiftung der Al. 
Wissemach, in Berlin ist Frof, Tb. Zacharlae In Greifaald zu 
Ipespruchen worden, der bereite 183 einen Pre der Boppsiftung 
Erbaven bat. Der Sejähige Preis nu dana bentmmt, die Heraus: 
Aabe einen indischen Wörterbuches zur dem 1. Jh. zu Kürsern. 
Der Nebenpreis ser Bappaütung it Dr. W.Preilietz in Könige 
dere zur Vorteitung seiner sprichwerleichenden Sindien zupe- 
irn worden, 














Dr. E. 1. Ottenthal, Privardoc. an der Univ. Innsbruck, it 
zum a0. Prof, der aigem, Geschichte w. der hitr. Hifenisen 
Kelten ernannt warden. 

A'Fogstscher. Prof, an der Oberreaschnle in Gr u 
(Soc. ander dot. Uni, it ala ao. Bra der en, Sprache 
ie Seuche Uni. Prag berufen warden, 

ea sich mailen: An der Untr. Berlin Dr. K, v. X 
den für innere Mediein an der Unir. Götingen Dr. Rümker für 

Tür voman. Phil) 

Heiteberg Dr. Wunderlich für german. 


























v. Thur in der Jarıt. u. Dr. Bernheimer ia der medich, 
Facunae, 
Prof. 3. L.ehmann, Director des mineraog. Taste in Kit, it 


um Director der Sanınlung für die Geognonie von Schlenwig-il 
Bin ernannt warden. 

Der Pro. Keichstagnsbgeordneie 
Int m der eumminarhhen Warn 


Drechster in Güringen 
Imung der Geschäfte elce Ci 














Faors der Vair, Grefiwald besufragt worden 
Dr. Ih. Klense, Cases an der UnierBibiheh In Greif 
wald, in im geicher Eigenschaft an dic Uni. Henn. verscht 
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N 
| Der fürs. Foggersche Archirar und Bibliothekar der Kre und 
Stacisibieihek zu Augsburg, Dr. Dobel, Is som Fürsten Fugger- 
Babenkaunen zum Archlrat ernannt worden. 
"Der Prat der Hebammensehute Dr. W. Niederding wu Würr 
Ion an der Krehen. 
it du Würıborg eniboken, und diese Fanctin den 
Acslach übertragen worden 
Hau on der Techn, Hochschule In Bein 
und das Diaherige a0. Mtglies der Aka, der Bauesens, Gel. Ober 
! Bakrat und vorag. Rat im Biniterium der Ofen. Arbeiten Er 
| SStn. sind zu ordent. Mitgliodern diener Akademie ernannt werde 
| "Demo. Prof, in er juris. Paul. Ser Unie. Bern, De. Alfred 
| rerniee, it der Charakter ae Geh, Jatara 
|| Dr. Larven, Doc, der Nationalökonomie an der Techn, Hochsch 
in Auchen, hat das Prädien Professor erhalten. 
Der Präsisent es Rei 
der pi 
Sülkkrika von der the 
Vogt an der Uni 
ilaums, ven der medien. Facal. der Univ. Genf zum Eher 



































16. Ma der Prof. den Griechischen aa 
Herz am ı8. Mai Kınanikur Evans, 
rot. ass Grischuchen an der Uni. Durham am ar. Mai Ludwig 
früher Director der protnant. Conniteriums fr de 

Im 32. Mai Gh, Kirchen Prof. Br. G, Baur In Laiptit 
Prof, an der Akad. &. sche 

Künse in Antwergen, zı Jahre al, in Cambridge der Prof. der an. 
| Sprache, Dr. Willie Wright, in Verwille der Mathenater 
Heiphen, Mist. der Akad. &. Wisensch 45 Jahre at, und m 

Gaston Pianıe. 





















Buchhändlerische Kataloge, 
Th. Kampffmerer in Berlin. Nr. yo: Lin 
alidewsche L’teretur, Pädagogik, neuere Sprachen. 
Gustav Fock in Leipuig. Nr. 27: Grobe, Peirogrplie, Ni 
neralople und Kepuiliograpie, Palontiaie. 





rgenchichi, 











Eingegangene Schriften. 

Länderkunde von Europa. Meraung. unter fachmännischer Nr 
wirkung von A. Kirchhoff. Lie. Leieig, Frerag. Je 
| Mage 





RL. Lanman, A Sanskrit Reader wlih Vocabulary and Na 
Daston, Ginn and Co, (heit. Harrassonit 158. geb. N. 
| SUP. Matter, Die Krankheten dc» weiblichen Körpers ihrer 
Wechseiberihungen mn den Geschlechinfanctionen. Sugar, 
Enke. 8. N np 
AU Nothnapel, Sirngemäfsen Schafen und Mosetorki I 
Architektur und Kunsihandwerk. 3. Auf, Berlin, Verlag der Bat 
U Kunsıgenerbezetung #4. deutsche Reich. M. 
I. Nover, Richard Wagner und die Seutsche Sage 

















Handurn 






k-Harttung, Geschichte des Miele. IT 


N 





J.Flassmann, Die v 
Comm. 





Inderlichen Sterne. Köln, Hachen 
NH 
1, Geschichte den mediciischen Unteich 


Zeiten bis nur Gegenwart, Leipig, Velt u. Can, 
















rin a Cie. Era 

F.Schliter, Die Käusiter. An der Hand des Tee gene 

verständlich erleert von A. Clean. Stuttgart, Bonz u, Con I 
Sonn. 

2 Stein, Der Humaniıt Theodor Cr 

Inarın Schachbuch, ILTI 

(ter. Derpat) Norden, Sata, 












in Plilosopl 1. Bei 
Busarmengeet 
Kr 





Inhalt neu erschienener Zeitschriften. 
Theologie und Religionswissenschaf. 

Deutsch evangelische Blätter AV 5. dacebr. Das 

Christentum and Se uiichen Lebensgüter. - Förster, Jo 1 

und Pius VL. > Mülensfefen. Cube 

(sen Erangeien. - Dichent, Zur T 

in den Tagen des jungen Gocthe 

(Aus Basen), 








arte Kirchengerc 
Kin Drama vom Habıttum Pr 





El 1 








Jahrbücher für pi Che Theologie Av 2. | 
Pieiterer, Die Rinchlsche Thcolagie nach Ihrer erkenntnltheere- | 
schen Grundlage, - Kater, Kants Lehre von der Kirche la. = 
Geiter, Eine katholische Kirchengeschicht auf dem Inder. — Pau, 
Die Stellung, welche Ad.Harpach In seinem Lehrbuch der Dognen: 
gechiche zum Urchenteture und zur Frage nach der Abfasunge | 
‚ei der neutenlamentlichen Schriften elnnimmt, — Körber, Der Ur 
Sprung der Religion und der wirsenschaliche Charakter der Theo, 
Beje li Bezug auf Holsene Proreeiortsrede über &ie Frage: Ist 
Theologie Winsennchaft? - Pieicerer, Zur Identikt des Ver- 
ser von Saplenia Slomonls nd pacude-kerahlilschen Briefe, 
Aligemeineerangelisch-IuiherischeKirchenzehuug 
120 Die eringlische Heidenmiseion Im Jahre 288 VI. = Sins | 
a a | 
| 
\ 
























Hihe Gemeindeverwaltng in den Siäten I. — König! Pirat 
ler Gemelndewahl. = Der zweite Ötereichlsche Katheilkentag 0 
Wien. — Die aneite Generasersammlung de deutschen Vereine für 
Reformationspeschichte. = Aus der Drorins Sachsen. — Die Nein 
‚iöer Ansaiten. — Aus Amer 

Deutsche evangelische Kirchenzeitung Nr 














19. Chrin- 
Hi-Soeil, — Die Kathlikenispe. — Gnadsver Patoralinfetent. = 
Ws it ein Nuntios? — An sie erengellichen Glnubensgenosuen 
er Reloprarl 


Bringeitsche Kirchenzeitung Hr. om. Sen, im | 








samkei und Gemeissamkeit im ehrlichen Leben I. II. - Holt 
Beer, Bitisch-Theologlschen. — Diaıh, Sieben Tage In Jerusalen 
(Sch). — Die Teasuformation der anglicemiichen Kirche. = Die 
Nislansconferene der Prorins Sachsen, — Schler, Carrieres Ver 
(ich einer Versähnung von Chriterium und Wisenschft = Aus 
Sen Leben eines evangelischen Pirrert. — Von der Talk der 
Bielgreischaft. — Zocker, A, Rlschls Vermächtals an unsere 
Theologische Mitwel. — Lässt die Lehre von einem nusengjähtigen | 
Reiche mit Matthe24 und 25 sich vereieigen? — Aus Thierche 
Nu 

Protentantische Kirchenzeitung Nr. a 
Vorsufs der römischen Pabikirche in Baier, lnen, | 
L.W. E. Raywenhof (Sch). = Die Görlitzer Versammlung des 
Verein für Reformationsgeschchte, - Die Erleäigung des Falle 
Sicher. - Furrer, Prof, D.H. Silner, - Vecck, Gaiendienst uder 
Nenschendient. — Holsten, Kriüsche Driee über die neucne par 






































nskundeundReligionswissen- 
Arndt, Kathoilnche und protesuntische Mon. 
Hering, Uriete des modernen »gebileiene Japans über Region. 
und Merl. = Hoi, Die deuschen Coloulen In der Südiee IV 
(Si). = Kira, Land und Leute in Jopan II (Sch). Nach Prof, 
Werk Japan ! 
Zeitschrift für wissenschaftliche Theologie H. 4 
Erank, Kant und die Dogmatik, - Mienfelt, Das Hebräcrerangs- 
fun Une sein neuester Bearbiie. — Driseke, Zu Michael Palo. 
\ Neuer und alter Zweikampt wegen der Johannes. 
AA, Bemerkungen über die hebrälsche Chronelogie. 
= Tem, Anonyme Bit ca Engaedrtn an Nelson, 
= Drake, Zu Plolemaion Prildelph 
The Ansorer Review May. Johnson. Wiat I Reaiy? 
= Scars, Wan Oor Separaion from England Necdiens? - Mean, 
Brsces »The American Commorwenlhe, - Bradford, ADrefice of 
Arrenel Crie, 
Zeitschrift für katholische Theologie HL. 2. Mi 
Satimbene. — Nills, De slemaibun vol aceidentll 
Viper, Die gotigeweibten Jungfrauen in dep vier 
lichen Jahrhunderten. = Noidin, Prof. Hayd über den 
Unprung der Seele. 


sat. 





























el, 








Erziehung und Bildungswesen, 
/oglum H.6. Hesge, Nıpnariamun und einiges Verwante 






Prinipen und deren philosophische Versunserungen. — Dit, 
Fin Pädagoge der Vergengenhet und die päda 

gen dr Öenvanı, Ari, Kine Beige ur Me 
eehnenunterichten 


Philologie und Alertumskunde. 
Beiträge sur Kunde der indopermanischen Sprachen 
Mi.a. Barholomee, Archen. - O. Hofmann, Die Iyprischen 
Gianen ats Queen des kyprischen Dieleten. = Strschan, Tan 
Serkl Aspration in ON Ieah. = Fische, PA haha und Cabal 
Schrader, Studien auf dem Gebiete der griechischen Wort- 
Niidung 1. - Bersenberger, Ein altes Denkmal der Utauischen | 























DEUTSCHE LITTERATURZEITUNG 1880. Nr. 32 


84 





Sprache. = Prellwln, Die Telcinen: "sing frag, Kol) und 
Verwanter: Einige Verwante der Wurzel pi und die Pripontion, 
at. ad ok. ar Im Griechischen 

Zeitschrift für gyptische Sprache SH. 1. Drugsch 
und Erman, Zur Umschreitung der Hieraghphen. - Brugsch, Die 
Lösung der atgyptischen Münsfrage. = Rrman, Der srrische Fed: 
zug Amenophis” I. — Steinderd, Der Name Josepls Kaphenat- 
Paneach Genesis Kap. 1. a5 — Wincher, Verzichnis der aus dem 
Funde von ehAmarne berrührengen Tonafeln, 

Phitologus H.5. Kahl, Cornliis 1adeo. Ein De 
splrömischen Liveraiurgeschichte. 

Rivisia di filologiae d'isteuzione elassioa KVI 7-9 
Hargejel e Pariio, Nwori swdl Iterno a Gielane imperstre, 
Hain Le prime sei dl de Übro I di Orari. - Cams, Analech 
Vergitiun ci Tullans, — Cocchin, GI swdi elmnii In rensione 
San ia coltıra € con Vedncasione nauiarle. 








vg zur 












Geographie und Velkerkunde, 

Das Ausland Nr. 19 Keller-Jordan, Mexiko zur Zeit Moie- 
zunas, Nach atspanschen Quellen ann dem Jahre at. = Opel, 
Die Repubiik Uruguay. — Das Pocweren in Amerika, Okt, Die 
Bessä Dei den Atbanesen. — x. Bak, Barcelona (Schl). - Tizl 
Ze neue Knochenhühlen su Siebenbürgen. 

Globus Ne 19. Diederich, Zar Bewiclung der Deröierungs- 
yerhähnise Inncıwestaustalens. = Die Incl Madeln (Sch). 
Telakovaky, Zur Celontion und Kartographie der Republik 
Che Seht). = Jacobsen, A, Jacabsens und I, Kühne Reise in 
Nieserlinsisehlndien Seht). - Die Giescher Aluskar 

Revue de gtographie Mai. Drapeyron, Le centenäire dein 
Revolution, UEnponten universche ei 1e Congris Internaiora) de 
gtographie. — Joret, Le voyageur Tarernier (60-10) I. = 
Faure, Les oigInes de Empire range dans Finde.Ch 




















Kunst und Kunstgeschichte. 
zeitschrift für Bildende Kunat H. 7 
Frieson, Die Verkündigung von F 








ches, Ueber eine Srite Madonna von 
ES. Langl, Die Jahresauntellung im Wiener Künstierhaune, 

Kunstgewerbeblatt Nr. 7. Pak, Die deubchene 
Kumugewecbenmsnelung In Mönchen (Forte). = r. Üklich. Aus 
der Ornamentstichsammlung des LeineigerKunsigewerbemucuml. 

Allgemeine Musik-Zeitung Nr. m. Reimann, Ueber den 
Vorirag der Orgelcompostlonen Joh. Sch. Bachs (Sch), = Heitz, 
Richerd Wagners Driee an Ti. Ubig, Wüh, Firchr, Ber. Heine 
(Farin). = Die Musik auf der Priter Ausstellung. 

Musikalisches Wochenblatt Nr. zo. Pohl, Das Orsoriun 
Far). — Mwikbriefe aus Frankfen =. M, (Schl), Hamburg, 
München (Sch) und Wien (ar) 

Tre Stönentrei No. 1% Souies et Malherbe, Hlntoire de a e- 
(oonde sale Farart II. = Pougı, I Harn, de Bell, d Opera. 
Hilien. - Darcous, La musique i 

The Mustent Times May 
The Great Componeer. — Notes of Music in Bl 
derick Arıhar Gore Unelep. = »Hesr me when 1 cal 
For Soprano or Tenor sol and Chorus. Comp. by Hall, 
2r% 



































Sie Fre. 








Jurisprudenz. 

Archiv für Strafrecht RXKUIG. Mile, Die Sirafligkeit 
der Gewerbetreibenden. - Bruck, Vom Urheber des verbreche- 
Fischen Erfolgen. — Huiher, Tauglicher und untauglicher Versuch. 

Der Gerichissal XL1 4.6, Phzer, Beirag beim Spiel. - Lade: 
Inanı, Bemerkungen eines Praklkers zur Sirehfrage über Wide 
Siführung der Berufung du Sırlammersachen. — Boerne, 
der Unkuode im Surugeseubuche, — v. Buri, Usher die 
ca Versen und der Handtung. 

Nouyeile Rerue historique de droit No.2. Deeareuit, 
Ha Justice dans es coutumes primliren. — Bonvalot, Les Laute 
en Lorraine.  Lapoievin, Des drons de ale ou du marlage 
ürenant dans la couume de Normandie 

Archivio giuridico KLIT 1.2. Pimo, Des surog Ipoie- 
eur Bee in oraime all atcali zu € 07 dei Code ehile. = 
Holmes, Deile forme prinhie dell repomabilik. — Orlando, 

riterl wenici per Ip riomruzlone giüriäia del Dirkio pubhice 
— Castor‘, Rita di garispradensa penle, 

Rivista htallana per lescienze gluridiche VIE). Do- 
ei, La personal gluridien dei ben In ligaidalone gladiile 
(ont). Drasa, Sul sistema peoale dl auoro progeito di codice, 
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Mediein. 
Wiener medieinische Prease Nr. 19. Kisch, Hiratimorrla“ 
ie dc} Lipomtösen. — Dlumensiock, Gutachten der Krakauer 
‚meeieinischen Facuhär, III Ein Nagel im Schädel. Todesursache 
ach dem Obdvetionspretoolt nich er. > Fellner, Tbure 
AranstsBehanelung der weilichen Untrlitekrankheiten. = v. Vi 
monsy, Zur Therapie der Locahaderculone mit 

Dacscher, Eine Verginung mit Grünspan. 

Destsche mei 



















(er Herskrunkheiten. = Spacth, Zu 

gischen Behandlung der e 

Störungen der Sılmme, hervorgerufen Surch gering 

Toglsche Veränderungen und Anomalen in der 

Günther, Zur Bateroglchen Technik, = Sehrwalg, Die Unache 
be (Forts). = Page, Curpfusch 

im Lichte der Geschichte der Medcin beachnsı (Sch 

Münchener medicinische Wochenschrift Ne. Bach 
ner und Segall, Ueber gusförmige antsepische Wirkungen de 
Chtorafore, 13 Creelin. — Hinerfauth, Uster die 
Naisasebchanslung der Chronlachen Typhliis und Peniphllie. = 
Schmidt, Ueber Hyerocele Bilocuari a. en Binac, 

Prager mesieinische WochenschriftNt.1g Dick, Ueber 
tabereulöse Haukrankheiten. A Mile, Rüchbliche auf die lite 
Biatternepidemie, 

Wiener medicinische Wochenschrift Nr 
































19. Val 





Deitäge zur klinischen Diegnosik der syphilischenInfielon wäh. 
rend des Incubnlonniadlum 





= Pollstichek, Der Alkohol In der 
Ueber einen complicerten 
von neuromusculärer Erkrankung. — Sie, Arterelerane und 
Piethora. = Der 8 Congress für iere Medien in Wiebade 
The Lancet Nr. ge. Chendie, On he ariouı Manifesunlone 
of Ile Rheumaile Sie as enemplied in Chidhond and Katy 
Life. — Harley, Oo Enter Fever Il. - Anderson, Kuptre of 
(he Popiheal Arterp; Succenafl Trans, 
Ancuryam treated by Tafnels Meihod and Iodide of Powaslum; 
Be ni 4 Cm or sn Pam Fnr ihn 
important Leslons. -Waolmer, 
aut Panule. = Humphreyr, A Case af Acute Lens Poisoning with 
Respirtory Partys; Rapid Recuvery. = Lane, The Nydersba 
Ciiereform Commission. "- Thompson, Remarkı on Ihe Quention 
(f Special Hospitals fr Ihe Early Tre 






































1%. Sur deux 





Gazette mödicate Se Paris No. 19. Des reanions du sole 
raplılulmigue et du 1ades (ie) - De Fipiheloma d 
ui, 


shefic H.. Curschmann, Behand 
Erfolge der neuenten Behandlungs. 
 meihaden der Kehlkopfinbereuione. — Holm, Krensatiherape bei 











= 3. Brunn, lchthgoleband. 





‚enlansl, Paeurntischer Magenuspirae 
selin oder Oel gelöste Antlacplcn heine 
Werspemische Bedeutung? — Liekreich, Elerwarlum « Senna In: 


Ne 1. Sehrwalt, 
und Typhun. - Kossel, Ueber ie chemische Deschafien: 
Tri den Zeikerm, — Kaitenbach, Erfahrungen über Toilezati. 
aton des Uterus (Sch). — Ehatein, Ueber die Gicht (Seht). — 
Patschkowskl, Zur Sympiomutlogie und Tuerapie der Pleruncr. 
<inoms mit Demonsiraion einen Präparate. — Scheinmenn, Zur 
Diagnose und Therapie der naulen Releunewrosen (Forte): = 
Wehner, Ueber Hansverkauf von Arınelmiteln unter bes 
Berücksichtigung der Gehelmminel, 

Wiener klinische Wochenschrift Nr. 19. Wölter, Ueber 
(den wanderaden Krapt.- v. Eischbe 
















aled. =. Hochstiter, Ein Fall von Exrauteringraridiät. - Hann, 
Leber die Luffeuchtigkeit as Mmalscher Factor (Sch) 
es d'hygiönepubliqueNo.s. Reuf, Les 
sur ha vol nutrküre des rien de meulen 

= Tangter, Sar un cas etraordinalre de 
Anide A coups de contran emmis Bar une aiände. — Vi 
Paraipsie gintale et amassinat.— Pocket, Sar Lempiot 
benzeique pour ha copservatlon des mbstanees allmenkı 
Heltson, nelamment de a bie, 

















Archiv für mikroskopische Anatomie XXKXHT2. Y. Lin- 
stow. Zur Anatomie von Phyline Hendorfül, -Pltner, Zur Kennt. 
(der Zeile und ihrer Telung IV-VL. — Bieetero, Ueber die 
Schlaschförmigen Drüsen des Nu die Deziehun- 
gen Ihren Ephkel za dem Oberfächenepihe der Schleimhaut; Ueber 
Sie Awophie der Fa 
The Journal of PhysiologyX 3. Gakell, On ıhe Relation 
eisen ihe Sıructure. Funelon, Dinribution and Orisin of Ihe 
Cranil Nerres; togeiher wi a Theory of he Or) 
vous System of Vertebraa, 




















Naturwissenschaften. 
\urwissenschaftliche Rundschau Nr. Angıräm, 
Wärme verschiedener 

168 durch wübe Medien. - Thoms, Ueber die Abuorpi 
von Warserstof durch Meile, — Nakamurs, Ueber den minteren 
Täglichen Gang des Baromelers an heteren nd üben Tagen zu 
Harburg. - Seiser, Ueber die ersten Untwichelungasindien einer 
damertkanlachen Arı von Peripater. - Shell, Ueber die Ent- 

Sichel 

Wicklung von Peripetus epensia (. Te) und Monographie übe 
Sie Arten und Verbrelung der Galung Parlatun. — x. Kenn 
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Er Meng 
hat auf die Verheifsung von Daniel 12,4 


Der Verf. 
die Hoffnung begründet, dass ihm vielleicht die 1.ösung 
des Rütsels der siebzig Jahrwochen beschieden sein 


könnte. Wir bedauern erklüren zu müssen, dass im 
vorliegenden Falle jene Verheißsung nicht eingetroffen. 
ist. Gern sei zugestanden, dass der Verf. sich viel Mühe 
um die Sache gegeben hat, Er hat die Stelle Dan. 9, 
24-37 einer sorgfühigen, aber resultatlosen textkritischen 
Untersuchung unterzogen ($. 13-32). Dass die Kenni- 
sotschen und de Rossischen Varianten nichts von Be- 
lang ergeben würden, hütte sich der Verf, vorher sagen 
sollen. Wenn aber bei der Prüfung der LXX weiter 
nichts herauskommt als dass ader Grundtexte (der Veı 
meint den massoretischen Texı) sunerschütterliche 
($. 32) ist, dann steckt in der Methode ein Fehler. Auch 
würde der Verf, wenn er Cornills Ezechiel angeschen 
hätte, erkannt haben, dass mit MT. und LXX noch 
nicht alle Arbeit getan sei. — Für die Auslegungsge- 
schichte konnte der Verf. sich auf die sorgfültige Arbeit 
von Fraidl (1883) stützen, aber er hat offenbar auch 
eigne feifsige Studien in den Auslegern gemacht. 
Leider ist ihm die wichtige neueste Arbeit von Lennep 
(188) ganz unbekannt geblieben. Die exegetischen Un 
seheuer, welchen die Theologen in Veranlassung unsrer 
Danielstelle das L.eben gegeben haben, werden von ihm 
nach den Rubriken: die typisch messianische, die direct 
messianische und die eschatologische Auffassung ge- 
mustert und, obwol in jeder derselben Wahrheitsmo- 
mente enthalten seien, im Grunde alle als unzureichend 
befunden. Wenn wir nun aber an seine eigne Auf- 
fassung kommen, so finden wir uns in unsern Erwar- 
tungen sehr geteuscht, Nachdem er anfünglich ver- 
sprochen, sowol den terminus a quo als den terminus 
ad quem für die Zahl 70 festzustellen (S. 12), erfahren 
wir S. 61, dass die Zahlen weder ausschliefslich nume 
Fisch noch ausschliefslich symbolisch seien, dass aber 
das Wesentliche &erselben ihr mystischer Inhalt seh, und 
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dass ihre geschichtliche Tragweite klarer vom Endziel 
als vom Anfangspunkte Uberschaut werden könne, 
aufserdem S. 80, dass dem Propheten die Bedeutung 
seiner Zahlen selbst nicht recht klar war, und endlich 
8. 91, dass der terminus a quo sich nicht mit chronolo- 
gischer Sicherheit ermitteln lasse, wodurch dann natür- 
lich auch der terminus ad quem zu einer günzlich 
dunkeln Größe wird. Unter diesen Umständen sieht 
man nicht recht ein, was es für einen Nutzen haben 
soll, diese Zahlen und ihre Bestandteile überhaupt zu 
untersuchen, und wundert sich nicht, dass der Nebel 
| sich immer mehr verdichtet, je linger der Verf. dar- 

über spricht, Nach 8.91 passen die sieben Wochen auf 
die Zeit von 599-538 und die 62 Wochen auf die Zeit 
vom Exil bis zu den Makkablern, aber andrerseits passe 
dies Alles doch wider nicht, da Dan. 9, 26 auf den Tod 











Jesu und die Zerstörung Jerusalems gehe. Indessen 
nach $.07 f. simmı dies letztere nun auch wider nicht 
mit den Zahlen, und es ist daher nach dem Verf. in 


diesen Ereignissen nur eine vorläufige Ertüllung zu 
finden. Schliefslich soll nach S. 8 die Zahl sieben das 
Kommen des Messias im Fleisch, die Zahl 02 die grofse 
christliche Missionsperiode und die Zahl ı die Periode 
der letzten Dinge und das Endgericht umfassen. Nach 
allem diesem wird man dem Verf. auf das lebhafieste 
zustimmen, wenn er S. 101 sagt, duss wir »noch auf 
ie letzte Klarheit warten müssene, und dies um so 
mehr, als wir hier noch nicht einmal die erste Klarheit 








erlangt haben. 
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Die Grundrichtung und den Ton dieses Buches 
| kann irgend welche Stelle desselben bezeichnen, ‚die 








man beliebig irgendwo heraushebt. Z. B. heißt es 
S. 53 ser müde pessimisische Blick, das Mistrauen 
zum Rütsel des Lebens, das eisige Nein des Ekels am 


Leben — das sind nicht die Abz« 
Zeitalter des Menscl 





hen der bösesten 
‚schlechtes: sie treten vielmehr 
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Er 
erst an das Tageslicht, uls die Sumpfplanzen, die sie 
sind, wenn der Sumpf da ist, zu dem sie gehören — 
ich meine die krankhafte Verzürtelung und Vermora- 
lisierung, vermüge deren das Getier »Mensche sich 
schließlich aller seiner Instincte schimen lernt. Auf 
dem Wege zum »Engele (um nicht ein hürteres Wort 
zu gebrauchen) hat sich der Mensch jenen verdorbenen 
Magen und jene belegte Zunge angezüchtet, durch die 
ihm nicht nur die Freude und Unschuld des Tieres 
widerlich, sondern dns Leben selbst unschmackhaft ge- 
worden ist: sodass er.mitunter vor sich selbst mit zu- 
gehaltener Nase dasteht und mit Pabst Innocenze u.s. 
Ws. w. Ich möchte aber nicht liugnen, dass Mancher 
— 2. B. meine Wenigkeit — dennoch recht werwolle 
Anregungen aus dem Buche gewinnen kann. Das 
»Getiere am Menschen, seine guten und Düsen In- 
stinete, sind da; und sie spielen in der Tat in der 
Entwickelung und in der ersten Hervortreibung der 
sogenannten Idealwelt als dämonische Reize eine sehr 
bedeutende Rolle. Andrerseits aber ist die »krank- 
hafıe Verzürtelung und Vermoralisierunge sauf dem 
Wege zum Engele, wie sie die alte Kirche geübt hat, 
und der deuische Idealismus in anderer Wendung sie 
später widerholte, mit Recht schon seit den Tagen der 
Reformation und dann wider durch unsere realistische 
Reaction in ihrem Werte verdächtigt und nachdrück- 
lieh beschränkt worden. Wer also grelle Farben ver- 
ragen kann, den werden die drei Abhandlungen 
unseres Werkes: »Gut und Böse, Gut und Schlechte; 
»Schuld, schlechtes Gewissen und Verwantese; »Was 
bedeuten asketische Ideale? auf manche wertvollen 
Momente des Lebenskampfes krüfüg genug hinweisen. 
Die schmutzige Wäsche im menschlichen Hauchalt hat 
eine tief einschneidende Bedeutung für das öffentliche 
Gebaren der Menschen, und es ist nicht richtig, dass 
man dies vornehm Ubersieht. Freilich haben wir in 
Nietzsche immer nur einen, wenn auch selbständigen 
Nachhall jener müchtigen Töne zu erkennen, welche, 
einst Byron gegen die falschen Ideale einer gleisne- 
rischen Culturwelt erdröhnen lief. Wenn nun aber 
des Verfs. scharfspürendes Auge — Verzeihung, »Nase« 
wollte ich sagen! — im Unterschiede zu Byron an 
den Idealen der Menschheit aber auch gar nichts, was 
ihn persönlich reizte, entdecken kann; wenn er sich 
vielmehr in das »Getiere ernstlich verliebt zeigt, und 
die Anerkennung, die er jenen gelegenlich spendet, 
nach Ton und Haltung lediglich eine objective Würdi 
Kung ihm fremder Werte bedeutet: so weist eine solche 
Verkehrung zweifellos auf eine Geistesrichtung hin, die 
ich schon des Vorläufers dieses Buches 
in Nr 44 des Jahrg, 1880 dieser Zeitung zu kennzeichnen 
hatte. Leider höre ich durch Zeitungsnachrichten, dass 
dos, was ich damals am Schlusse Uber das voraussicht- 
liche Schicksal des Verf, leise anzudeuten wagte, jetzt 
bereits in Erfüllung gegangen ist, 
Kiel. 



































Gustav Glogau. 


Philologie und Altertumskunde. 


Richard Simon, Beitrüge zur Kenntnis der vedischen 
Schulen. "Ki, © F. Haeneler, io. VI a. ua 8. er.” 
Man 


Simon ediert auf Grund dreier Hss. des India Office, 
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ie Einleitung zum Samskäraganapati, dem wichtigen 
Commentar des Rämakrshoa zum Päraskara. Die um- 
1en Aufzählungen von Namen vedischer Lehrer 
ie den Hauptinhalt dieses Textes aus 
machen, veranlassen den Herausg. aus mehreren Puräga 
texten sowie aus dem Caranavyüha und dem Carana- 
vyühabhäshya des Mahidäsa — von dem letzteren konnte 

.n, soviel ich weifs, vorher in Europa nicht be. 
kannt gewesenen indischen Druck, samvat 1942, benutzen 
— die parallelen Angaben zusammenzustellen. So hat er 
dies Gebiet der Ueberlieferung in vollstündigerer und 
übersichtlicherer Weise, als bisher geschehen war, zu- 
gänglich gemacht. Kritik an den Lehrer- und Schul- 
listen zu üben hält S. gegenwärtig für verfrüht, und 
man kann ihm darin aur beistimmen. Aber man muss. 
fürchten, dass auch dann, wenn die notwendigen Rei 
nigungsproceduren hier nach Möglichkeit vollzogen sein 
werden, der Ertrag dieser Namenaufzlhlungen für die 
Kenntnis der vedischen Schulen doch k 
deutender sein wind. Das meiste und beste, was hier 
erreicht werden kann, wird, meine ich, der vergleichen. 
den Analyse der vorliegenden vedischen Texıe seltst 
abgewonnen werden müssen. — Die Textbehanllung 

zeugt, wenn er auch kaum überall das Richtige ge 
offen haben dürfte, von dankenswerter Sorgfalt. 
































Berlin. H. Oldenberg. 
P. Egenolft, Die orthographischen Stücke der byzani- 
'nischen Litteratur. (Witsenschfl., Beilsge zu dem Pre- 








mn der grofsh. Gymnasiums Melseiberg für 
ISSN) kein 168% 318.0. 

Der rührige Philologe, welcher im Programm von 
1887 eine Uebersicht über die orthoepischen Stücke der 
byzantinischen Litteratur gegeben hat, behandelt in vor 
siehendem Programm in ganz entsprechender Weise 
die orıhographischen. Wie in jenem der Plan des 
ersten Bandes der verheifsenen »Grammatici graczie 
klargelegt ist, so erhalten wir in diesem eine Inhalt 
übersicht über den zweiten Band. Eine Reihe von by 





ihr 








zantinischen Stücken, die A. Lentz in seiner Herodian 
ausgabe nicht gekannt, nicht genügend beachtet oder 
endlich nach den damaligen unzulänglichen Texten 
verwendet hat, findet ihre kritische Würdigung. Es 
sind des loannes Charax Excerpt aus Herodians Ortho 
graphie, des Timorheos von Gaza zuwärne zubolızei mei 





dedoreericn, 
Ox.M 288 1), Stücke aus der Schrift des Choirabaskos 
mei äodeygerins, die Kanones des Theognostos und 
Snulich kleinere orthographische Exserpte in prosaischer 
und meirischer Form. Auf Grund des reichlich ver 
mehrten halichen Materials werden die verschiedenen 
brechungen der Orthographie Herodians — denn auf 
diese gehen die genannten in letzter Instunz zurbck — 
durch das byzantinische Mittchlter verelgt, und ir 
Wert sowie ihre Stelle hei der dereinsigen Recan 
struction des umfangreichen Hauptwerkes sorgsam er 
wogen. Ist der gelchre, st aus dem Vollen schöpfende 
Vert. des Dankes der engeren Fachgenessen schon im 
voraus sichen,"so wird er sich durch die verheifsene 
Sammlung aller Stellen der Alten, welche über dir 
Aussprache der griechischen Buchstaben — Vocale und 
Consonanten — handeln, auch in weiteren Kreisen 
Dank erwerben. Der Druck der Schrift it mit grofsct 
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Sorgfalt überwacht; 5.9 Z.9 v. u. lies möreg, 5. 182. 13 
megi nosdınkaa)c. 


Stenin. 





Georg Knaack. 


Goethes Werke. Herausg. im Aufrage der Grofsherzog 
SopbieronSache 

MB: Gedichte, 3.11. XIw.465. Maß. — VERA: Wen 

30 - VILBEL: Noten und 

join der Westöstichen 

XV Ba., 1. Abt: Pause 

= TI, Lesrien, 
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Weimar, Bökla, 188. er. P. 

Die reichen Hofinungen, die das Erscheinen der 
Weimarer Goetheausgabe allseitig erweckte, schen wir 
in der uns heute vorliegenden Reihe von Binden be- 


sonders schön bestätigt. Zwei Editionen, die von Erich 
Schmidt besorgte des zweiten Faust und die des 
West-östlichen Divan, die wir Konrad Burdach 
verdanken, eröffnen uns einen ungeahnten Einblick in 
die Werkstatt des Dichters, Bis ins Einzelne vermögen 
wir das Werden der Kunstwerke zu verfolgen, bis in 

Arbeitsweise des 














beitsweise, bei der wir nun so viel besser als bisher 
weshalb Goethe in so vielen Fillen so 
ierte. Eine Fülle von Varianten, die 
beim Faust, Gosthisch zu reden, ins Grenzenlose geht 
und es erforderlich gemacht hat, dass dem kritischen 
Apparat ein eigener, über ı5 Bogen starker Band 
geräumt wurde, gestattet uns immer tiefer in die Prin- 
ipien der Goethischen Dichtweise einzudringen. 
Unendlich reizvoll ist es, an der Hand dieses 
Apparats das Riesenwerk des zweiten Faust entsiehn 
zu schen, wie der Dichter, von der Helenaepisode aus- 
chend, nach beiden Seiten hin, dem Anfang und dem 
Ende, ausgreift und dann die Lücken ausfüllt. Ein 
urchgehender Zug drüngt sich dem Beobachter hei 
der Arbeit auf: das Bestreben Goethes, wichtige, sei es 
für den Fortgang der Handlung, sei es für die Motivie- 
fung entscheidende Momente, die ursprünglich geplant 
waren, zuletzt unausgeführt zu lassen. So ist die Rede 
Fausts bezw, wie es jetzt wahrscheinlicher ist, die der 
Manto, durch die Proserpina angefieht wird, Helena an 
die Oberwelt zu entlassen, weggeblieben, Anderes wie 
der Uebergang Fausts zum Tatenleben nach der Be- 
gegnung mit Helena oder seine Belehnung durch 
den Kaiser im vierten Akı im Vergleich zu den ur- 
sprünglichen Intentionen ganz verflüchtigt. Das Phä- 
nomen hatte schon Scherers Scharfblick erspäht, und 
er benutzte es als Ausgangspunkt seiner höheren Kritik, 
als er es unternahm Ultere Pläne des Dichters zu er- 
schliefsen. Jeizt hat auch Otto Harnack in einem Auf- 
satz der Preuß. Jahrbücher (4. Heft S. 392 1) die 
Fälle, in denen Goethe solche Höhepunkte der Hand. 
hung oder wichtige Verbindungsglieder Ubergangen hat, 
Zusammengestellt und aus der Häufigkeit der Erschei- 
nung mit Recht auf eine bewuste Methode geschlossen. 
Nur in der Erklärung des Phänomens scheint er mir, 
das Entscheidende nicht gesagt zu haben. Es ist 
hauptsächlich in der Natur des Stoffes begründet, der, 
weil er seinem Wesen nach den Bedingungen der 
Wirklichkeit entrüickt ist, auch in der Ausführung ein 
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loses Verhültnis zu ihr verlangte. Es entsprach Goethes 
damaliger Tendenz, die Dichtung für den Verstand un- 
fasslich zu machen und dem Werk jenen Charakter 
des Incommensurablen zu verleihen, in dem er zuletzt 
ein so wesentliches Element der Poesie erblickte (vergl. 
Eckermann II, 6. Mai 1827; 1, 5.Juli 18375 II, 13. Febs 
1831). Zugleich entsprach es seiner Auffassung der 
Antike, das höchste Pathetische — wie er sich einmal 
ausdrückt (an Schüler g. Dec. 1797) — zu einem aesıhe- 
tischen Spiel zu verflüchtigen und die Naturwahrheit 
zurücktreten zu lassen. 

Nicht minder interessant ist es, an der Hand dieser 
neuen Ausgabe die Production im einzelnen zu beob- 
jschten und zu sehen, wie Motive bald entstehn, bald 
verschwinden. Derjenige Entwurf, der uns den relativ 
Altesten Plan desGanzen enthüllt, aus dem Jahr ı816 bezw. 
1824 stammt und vor der Ausführüng eine höchst ind 
duelle Auffassung voraus hat, 
statt des Kalsers schlechtweg den Kaiser Maximillan 
nennt, dieser Entwurf weils noch nichts von der klassi 
schen Walpurgisnacht oder dem Homunculus. Erst in 

n von 1826 erscheint beides. Füllt in die 
Zwischenzeit die Conception? Hingegen ist in diesem 
letzten Plan Wagners noch als Teilnehmers an der 
Walpurgisnacht gedacht, wührend er in der Dichtung 
selbst bekanntlich den Boden Griechenlands. nicht be- 
tritt. — Auch das kann. man an häufigen Erscheinungen 
beobachten, wie die schliefsliche Ausführung von dem 
nach Goethes Art zunichst fertig gestellten Schema ab- 
weicht, indem allemal zu den einzelnen Akten die 
Schemata erhalten sind. Ferner läst sich die Fixierung 
des Wortlautes, die endgilige sülisische Formulierung, 
besonders die Versificierung mit ihren Schwankungen 
in allen ihren Stadien aufs deutlichste verfolgen. 
alle Hilfsmittel der Kritik, der höheren wie der ni 
sind in einer Weise hier vereinigt, für die die Geschichte 
der Philologie ein zweites Beispiel kaum aufzuweisen hat. 

Jeder begreift, dass die Herstellung dieser Aus- 
gabe eine ungeheure Arbeit erforderte. Man muss Nüg- 
ich staunen, wie Erich Schmidt sie in so kurzer Zeit 
hat bewältigen und dabei die Früchte seines Fleifses in 
einer so reinlichen, bersichtlichen Form hat darbieten. 
können. Die Arbeitsweise Goethes, wonach er einzelne 
Partien herausgrif, um sie auf losen Blättern zu er- 
ledigen und die so entstandenen Massen immer wider 
abschreiben lief, bis die Gesammthandschrift zu Stande 
kam, hat es zu Wege gebracht, dass mehr als 300 hsliche 
Vorlagen zu berücksichtigen waren. Allein sie zu 
buchen, zu beziffern, den einzelnen Akten zuzuweisen 
muss höchst mühsamn gewesen sein. Wichtig war ferner, 
die Paralipomena, deren Anzahl sich auf ı7ı Nummern 
beltufi, zu gruppieren und für ihren oft sehr dunklen 
Inhalt die entsprechenden Stellen im Text ausfindig zu 
machen. Sch. ist dieser Aufgabe mit grofsem Geschick 
und intimster Kenntnis des Dramas gerecht geworden. 
Man wird kaum an einer Stelle mit ihm nicht überein- 
stimmen können. Endlich ist der Druck Uberaus cor- 
rect. Uns sind nur ganz geringe Versehen aufgefallen, 
die wir nur deshalb anführen, damit sie in einem der 
künfigen Bünde, soweit es erforderlich scheint, berich- 
tigt werden. 137 8, 12 Z 4 v.0.1. Paralip. Nr. 106. 
5.43 2.4 v.0. Ist das letzte »Gewaltigsterne richtig, und 
soll gesagt sein, dass zuletzt doch das durchstrichene 
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Wort gewählt ist? |S. 229 Z. 13 v. 0. verbessert jeder 
von selbst 165, 22. S. 240 zum Paralip. 206 wol 11835 
st. 11735. Ein Gitat im Paralip- 101 Z.7 vu. 18,9 be- 
kenne ich nicht verstanden zu haben. — Der Herausg. 
darf stolz darauf sein, dass er diesen reichen Schatz 
der Wissenschaft und dem Volke in so treflicher Weise, 
vermittelt hat, und der hohen Gönnerin wie den Re- 
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dactoren des ganzen Unternehmens darf man Glück | 


wünschen, dass eine der schwierigsten Aufgaben des 
Werkes s0 glücklich gelöst ist. 

Wenn die Ausgabe des Westöstlichen Divan der 
Natur der Sache nach an Bedeutung hinter der des 
Faust zurücksteht, so zeichnet sich doch auch sie durch 
eine Fülle neuen, reichhaltigen Materials aus, und auch 
ihr Bearbeiter verdient für seine Tätgkeit unein- 
geschränktes Lob. Auch hier bietet sich ein grofser 
hslicher Nachlass, den wir klar und übersichtlich ge- 
ordnet erhalten.” Eine geschickte Zusammenstellung 
aller für die Geschichte der Sammlung in Betracht 
kommender Documente, worunter ein schr interessanter 
Brief Goethes an Cota, Auszüge aus den Tagebüchern, 
endlich ein schr wichüges, im Mai 1815 abgeschlossenes 
Register aller Dis dahin verfasster Gedichte, diese Zu- 
sammenstellung gewärt uns die Möglichkeit, das Wer 
den des Divan in ühnlicher Weise wie das des 
u verfolgen. Wir schen den Gedanken der Sammlung 

December 1814 entstehn und lernen sie dank Bur- 
dachs glücklicher Beobachtung in einer Gestalt kennen, 
der die Einteilung in Bücher noch fremd war. 

im October ı815 wird, erfahren wir weiter, der Ent- 
schluss gefast, den Stoff in Bücher zu gliedern, für die 
dann im Januar 818 die Ueberschriften fesigestellt 
werden. Was innerhalb des Apparates irgend zu listen 
war, um die Enwstehungsgeschichte der Sammlung nun 
im einzelnen aufzuklären, geschah durch den Herausg, 
Eine ganze Reihe bisher undatierter Gelichte gelang 
es ihm chronologisch in unumstölicher Weise zu 
fixieren, für andere durchaus wolbegründete Hypo- 
thesen aufzustellen. Daneben sorgt er für das Ver- 
stindnis dieser zum Teil so schwierigen Gedichte. An 
vielen Stellen erhebt sich der Lesartenapparat zu einem 
gedrüngten Commentar, der durchweg den feinen 
Kenner des Gocthischen Süles und seiner Sprache ver- 
rt. Besondere Aufmerksamkeit it, wie im Text, so 
auch im Apparat der Interpunction erwiesen, da man 
hier auf Grund der aufgefundenen Reinschrift bis zu 
Goethes eigenen Principien vorzudringen. vermochte, 
Endlich ist B. auch der Quellenfrage mit Eifer und 
Erfolg nachgegangen. — Interessante und wertvolle 
Paralipomena fanden sich auch hier. Sie sind vom 
Herausg. in drei Gruppen geordnet: »Uebersetzungen 
und Nachdichwungen« (worunter eine eines arabischen 
Gedichts aus dem Jahre 1783); »Entwürfe zu 

gedichtene, endlich »Einzelne Motive‘ und Notizene. 
Bei den beiden letzten Abschnitten kam cs, wie bei, 
den Paralipomenis des Faust, darauf an, die einzelnen‘ 
Stücke mit den entsprechenden Gedichten oder Gedicht 
stellen des fertigen Ganzen in Verbindung zu bringen, 
was. B. durchweg mit genauester Beherschung der 
Divan geleistet hat. — Hinsichlich des Textes muss 
man mit den Prineipien, nach denen cr ihn herstalle, 
durchaus einverstanden sein. Eine präcis und anschau- 
ich gefasste Kritische Geschichte der Ueberlieferung, 





















































| geringfügige aufgestofsen. S 
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LATURZEITU 
die er dem Vorlantenopparat vorausschickt, rechtfertigt 
sein Verfahren vollkommen. Den bisher gilügen Text 
siubert er mit Hilfe der Originalreinschrift von einer 
Reihe von Fehlern, die sich vom ersten, wenig correcten 
Druck an bis zur Ausgabe letzter Hand erhalten oder 
in diese erst eingeschlichen haben. Auch die Einrich 
tung der Gruppe »Aus dem Nachlass muss man bil 
ligen. Denn mit Recht sind die von Eckermann und 
Riemer nach Goethes Tode in die einzelnen Bücher 
geschalteten Gedichte wider ausgeschieden. Sie 

in einer von den Fehlern und Aunderungen der 
ersten Herausgeber gereinigten Gestalt in einem An- 
hang vereinigt, in dem auch noch zwei bisher ganz 
unbekannte, übrigens nicht schr bedeutende Gedichte 
zum Abdruck gebracht sind. — Um Einzelheiten anzu- 
führen, so scheint mir Rs. Erklärung von 24% 40 ge- 
zwungen. Ich ziehe die Loepersche vor. 36, 12 hütte 
die Commission der Ansicht des Herausgs. beitreten 
sollen. Das Gleiche schien mir Faust 15? 5. 19 
die Mehrheit der Redactoren den Abdruck des kleinen 
Stückes wol hätte geswtten sollen. An nicht berich 
tigten Druck- oder Schreibfehlern sind uns nur ganz 

38 Zn wol. u st 





1880. Nr. 23. 348 























477 2 v0 x. u. kann das 
sein; $. 4&0 beim Ps 
Paralip. 136) zu lesen st. 
Pe 

Der sibente Band, der die Noten und Ab 
handlungen zum Divan enthält, ist zum Teil von 
Bernhard Seuffert besorgt, dem wir den Text ver- 
danken, zum Teil von Carl Siegfried, der die reichen 
Materialien des Nachlasses bearbeitet hat. Seuffert liefert 
uns in seinem Bericht über die Drucke eine muster- 
hafte Charakteristik zweier »Correctoründe«, deren. 
Spuren an einem erhaltenen Correcturexemplar des 
ersten Druckes warnehmbar sind, und dringt auch 
sonst mit scharfor Kritik in die Geschichte der Ueber. 
Nieferung ein. Siegfried ordnet geschickt und übersichtlich 
die Paralipomena, die uns von der Art, wie Gocihe den 
Orient sich eroberte, eine höchst lebendige Vorstellung 
gewüren und u. a. auch verschiedene Fassungen des 
Goethischen Aufsatzes Israel in der Wüste« liefern. 
S.304 zu Rl. 12 hütten uns die Zeilen Uber das Gürres- 
sche Unternchmen wol nicht vorenthalten zu werden 
brauchen. $. 288 f. zu Bl. »19 ist uns eine Ungleich 
mäfsigkeit gegenüber dem 6. Bande aufgefallen. Es 
heifst nemlich hier: ohne Zusammenhang und im Divan 
nicht verwertet, während Bd. 6 S. 483 f. Paralip. 35 
Burdach ie Verwertung der Notizen bemerkt 

‚Auf die anderen Bände, die gleichfalls viel Schönes. 
und Neues bieten, können wir für dieses Mal nicht 
eingehen. Es sei aber derer gedacht, deren Arbeit wir 
sie verdanken. Den zweiten Band der ersten Abtei- 
lung, der die Gedichte in der bekannten Anordnung 
der Ausgabe letzter Hand fortsetzt, hat G. v. L.oeper 
besorgt, den zweiten der dritten Abteilung, der die 
Tageblicher von 1790-1800 bringt, C. A. H. Burk- 
hardt, unter redactioneller Leitung von Bernhard 
Suphan. Den drüten Band der Briefe, der die Zeit 
von 8 umfasst, hat Friedr. Strehlke be 
arbeiter. Für diese Bünde kann ohnchin jeızt auf die 
Selbstanzeige der Herausg. bezw. des Redaciors im 
neuen Goethe-Jahrbuch X S. 209 I. verwiesen werden 
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Dem ganzen Unternehmen wünschen wi 
rüsigen Fortgang! 
Berlin. 





weiteren, 


Otto Pniower. 


the Bacon-Shakspere Question answered. 
3. Core and enges, London, Trübner an 
DERART 

Die Verfaserin wollte sich zunichst nur selbst über 
is sogenannte Bacon Shaksperefrage unterrichten, erst 
Später kam sie auf den Gedanken, die Ergebnisse ihrer 
Studien auch Andern zugänglich zu machen und dar- 
zulegen, wie gänzlich hahlos die Behauptungen der 
"Baconianere und sonstigen »Ant-Shakspereanere sind. 
Da ihr Buch nach vier Monaten aufs neue geilruckt 
werden must, scheint es einem von vielen Seiten em- 
pfundenen Bedürfnis entgogengekommen zu sein. Nach 
imeiner Ansicht hätte cs aber beieutend Kewonnen 
durch eine andere Anorunung (die beiden letzten Ka- 
piel selten die ersten sein), durch Beschränkung auf 
wirklich Beweisbares und durch Weglossung aller für 
Jen ausgesprochenen Zweck nicht erfonlerlichen wrok- 
kenen und dabei wolfelten Gelehrsamkeit. 

Berlin. Julius Zupitzu. 








Geschichte mit ihren Hilfswissen- 
schaften. 

P], iok, Versipg onngsande een ondersock in Dui 
land naar archıvalia belangrijk voor de geschiedenis 
var Nederland 16-1887. Hang 188. Iin.2i8.gr-$" 

Der Verf. spricht seine Absicht in dem Titel des 

Buches aus. Er gedenkt aus den deutschen Archiven, 

(ie er bereist, die urkundlichen Beiträge zu heben, die 

für die Geschichte seines Vaterlandes hier bewart wer- 

en. Zunächst will er sie anzeigen, um einen Ueber 

Vlick zu vermitteln, Andern vorzuarbeiten. Das Buch, 
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dem weitere Berichte folgen sollen, führt durch die | 


Archive und einige Bibliotheken von Köln, Dresden, 
Berlin, Marburg, Düssellorf, Münster, Osnabrück, 
Bremen, Hamburg, 1.übeck, Hannover, Wolfenbüttel, 
Altenburg, Koburg, Meiningen, Gotha, Weimar, Wies 
baden. In einzelnen war die Anknüpfung durch den 
inneren geschichtlichen Zusammenhang ihres Hinter- 
Yandes mit den niederlindischen Dingen gegeben, bei 
ündern durch Personen, welche zeitweilig in die Ge- 
schicke des Landes eingegriffen haben, vor Allen durch 
Sie Nassauer und Kurfürst August von Sachsen. Die 
Untersuchung ist indes keineswegs auf diese am meisten 
bewegten-Abschnitte beschränkt worden; der Verf. hat 
seine Aufmerksamkeit der ganzen Ver- 
gangenheit seines Vaterlandes zuwenden wollen, vom 
33. bis zum 10. Jh. Ob solches Vorgehen Vollstindig- 
keit verheifst? Erschöpfende Nachweisungen wird es 
kaum zu Tage fördern, blofs mehr oder weniger zufällige 
Notizen. Dem wissenschaflichen Bedürfnis könnte 
wol nur Teilung der Arbeit ganz gerecht werden, se 
6, indem man bestimmte Abschnitte der niederlindi 
ien Geschichte für die Forschungsreisen auswihlt, 
sei es, dass man besonderen Bezichungen zu einzelnen 
Handschaften und Staten nachgeht, sei es, dass man 
die allgemeinen Nachforschungen organisiert und auf 
verschiedene Mitarbeiter verteil 
m. E. den Vorzug vor dem andern; es würde die 
Niederländer am vollstindigsten darüber belehren, was 
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sie für die Erleuterung der heimischen Geschichte in 
den einzelnen deutschen Archiven wirklich erwarten 
dürfen. Der erste Bericht zeigt nicht immer deutlich 
genug den Weg, so umfangreich er ist, so viel er auch 
den niederlindischen Fachgenossen bietet, 0 ver- 
dienstlich die Anregung iet, die der Verf. gegeben, 
beides, durch seinen Entwurf überhaupt und die Durch- 
führung, bei der er keine Mühe gescheut hat, und 
ie Verbindung seiner Arbeit mit der allgemeinen 
Pflege der Wissenschaften bei der Statsregierung seines 
Heimatlandes. Eben diese staliche Unterstützung, die 
ihm bei Reisen und Forschungen zu Teil geworden 
ist, auch in Zukunft nicht fehlen wird, erlaubt es, die 
Erweiterung des Planes, die hier angedeutet ist, zu 
empfehlen: eine erschüpfende systematische Aufnahme 
der niederlindischen Geschichtsquellen in deutschen 
Archiven, ausgeführt von mehreren Gelehrten, geleitet 
von dem Verf, des Berichts, gestützt auf Anordnung 
und Mittel der dorigen Regierung; gewissermaßsen 
eine historische Station in Bewegung. Die Aufgabe ist 
keineswegs uniberwindlich; in den deutschen Archiven 
müste sie rege Förderung finden. Der Gewinn wäre 
aufserordentlich für die niederländische Forschung und 
lie deutsche, die durch die Art und die Vorwürfe ihrer 
Arbeit einander so nahe schen. Indem man der ganzen 
Ueberlieferung nachgeht, deckt man dann geschichtliche 
Zusammenhünge wider auf, die, hüben und drüben, 
zum Schaden tieferen Verständnisses noch allzuoft ver- 
essen werden. Auch dieser Bericht weist nur bei dem 
Münsterlande auf die innere geschichtliche Gemeinschaft 
mit den niederlindischen Dingen. Ein großes Ver- 
dienst würde sich der Verf. erwerben, wenn er ein voll- 
stindiges Repertorium zu der Geschichte der Nieder 
Nande aus deutschen Archiven in beschriebener Weise 
ins Leben rufen wollte. Der Anstofs dazu bliebe in 
diesem Buche zu erkennen, der dauernde Wert der 
Arbeit würde steigen. 
Küln a. Rh, 















Höhlbaum. 


Heinrich Pröhle, Die Lehninische Weissagung. Berlin 
Ncota, 1855. Vu. 68. gr. 8. Me 
Der Verf. hat Aür einen weiteren Kreis von I.esern, 
auch für solche, welche der lateinischen Sprache ni 
michtig sind, das Wissensw ‚ehninische 
Weissagung auf Grund der ieschrecht, 
Gieseler, Guhrauer, Sello und Anderen in ansprechender 
Weise zusammengestellt, . Nach seiner Meinung ist der 
Grundgedanke des Vaticinium nicht der Hass gegen d 
Hohenzollern, der erst durch die spiteren Verdrehun 
sen hineingetragen ist, sondern das Verlangen nach 
einer Zurlickgabe der geistlichen Güter, »las Glück der 
Gestützt auf Harenbergs Zeugnis hält er 
nicht den chemaligen Probst zu St, Petri in Berlin, 
Andreas Fromm, für den Dichter, sondern den ge 
Iehrten Convertiten Niclas von Zitzwitz (1 
aus Pommern, der als Abt des Bene 
Huysburg bei Halberstadt starb. Die Prophez 
wurde serst ıdyı or vielmehr ı0g2 geschriebene, Zitz- 
witz ahmte dabei Vergils Hirtengedichte nach. Auf 
einen Abdruck und eine Uebersetzung des Vatieinium 
selbst folgt eine kurze Geschichte l.chnins und der ver 
schiedenen Auflassungen der Weissagung bis zur Gegen 
wart. Im Anhange finden wir einen Brief des Großen 
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Kurfürsten (d. d. Cleve 6/15. Juli 1660) nebst einigen 
andern Aktenstücken zu Andreas Fromms Leben und 
ein gegen Friedrich den Grofsen gerichtetes Gedicht, 
welches an das Vaticinium anknipft. 











Berlin. Ernst Fischer. 
Giuseppe Pasolini 1815- 187ü. Memoris rasolte da suo 
Tele, IM edwione, scerengwis Ca autore, Turin, Fat 





Docca, 18. Gau Senn 126. 

Unter den zahlreichen Veröffentlichungen, Memoiren. 
und Briefsammlungen, die zur Geschichte der 
schen Einheitsbewegung vorliegen, ist diese eine der 
interessantesten: sie bietet uns kosıbare Aufschlüsse, 
über Zustinde und Persönlichkeiten, mit denen die 
lienische Politik zu rechnen hatte; sie bezicht sich 
an vielen Stellen nicht auf alien allein und wirft so 
manches l.icht auf Iranzösische, englische, selbst deutsche 
nisse, welche die Conjunctur des Augenblickes 
in den Bereich der Hoffnungen oder Befürchtungen 
italienischer Statsmünner gerückt hat. Graf Pasolini 
war von diesen nicht einer der ersten, wol aber einer 
der vertrauenswürdigsten und hat sich auch in der Tat 
es Vertrauens ebenso Cavours wie des Pabstes Pius IX 
erfreut. So oft als er act hervortrit, in diplomatischer 
Verwendung oder in der Verwaltung des chen von der 
Yremäherschaft befieiten Mailands und Venedigs, tragen 
seine Handlungen, wie die in dem Buche gegebenen. 
Miteilungen über dieselben, das Geprlge sirenger 
Pfichtreue und seltener Wahrhafigkeit. Um Einzelnes, 
hervorzuheben, sei hier seiner Tütigkeit als pübstlicher 
Minister im Jahre ı%48, seiner widerholien Sendungen 
nach London und Paris und seiner kurzen Laufbahn 
als italienischer Minister des Auswärtigen gedacht. Was 
er in so verschiedenen Eigenschafien erlebt oder be- 
obachtet, ins Dasein ruft oder verhindert, wird uns vor 
‚Augen geführt und grofsenteils urkundlich belegt. Da- 
Dei liest sich das dicke Buch von Anfang bis Ende mit 
spannendem Interesse, welches selten nachlisst und 
niemals völlig erlahmt. Und als Ergebnis solcher 
Lektüre wird uns die Erkenntnis, dass die italienische 
Politik der französischen doch weit überlegen war, dass 
die starken Seiten der ersteren und die grofsenSchwächen 
Napoleons III zusammenwirkend und auf einander 
reagierend das jetzt unwiderruflich gegebene Resultat 
zu Tage fördern musten. 

Venedig. 






































M. Brosch, 


Geographie und Völkerkunde. 








‚Adatbert Beszenberger, Die Kurische Nehrung und ihre 
Bewohner. Mir $ Tenillansa. (Forschungen zur 
Seutschen Landes. und Volkskunde. Im Auftege der Ct 





Kommission für winsenschafl Landeikunde van Deutschlund 
5 von A. Kirchhoff, N. «Henn. Stangen, 
horn, 18 18. ge. Mazan. 

Der Verl, schildert eingehend Oertlichkeit und Be- 
schaffenheit der kurischen Nehrung. Er zeift, dass 
dieselbe ein 97 km langer Sweif der alten, von 
Dünen überhöhten Ostseeküste ist, hinter welchem sich, 
deinwürts das süfse Wasser der Memel und zum 
Teil des Pregels zu einer 1619 qkm großen, schr 
(lchen Lagune aufgestaut hat. Ihr Ausfluss bei Memel 
ist nur So m breit; je nach Wasserhöhe und Wind 
fliefst das Halfiwasser hier aus, oder das Meerwasser 
ein und macht das Binnenwassor etwas brackisch; indes 
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bedeutet Haff das frische Haff (din. /ersk), d. h. Süls 
wasser. Die Tiefe des Haffes erreicht nur an wenigen 
Stellen 4-6 m. Grofse Strecken an der Ostseite haben 
kaum 1, bis ı m Tiefe, nur die Zullüsse halten sich 
etwas tiefere Rinnen offen, und zwischen Deime und 
Memel zieht sich in der Nähe der Nehrung ein Fahr 
wasser hin, welches in seiner Tiefe zwischen 2), und 
6m wechselt, Seit bekannten Beobachtungen ver 
längert das gegen Norden anstofsende Abflusswas 
die Nehrung jührlich um etwa 4m. Unter der Nehrung 
liegt die Bernstein führende Braunkohlenformation 
zwar in großer Tiefe. Auf ihr aber lagert unterer 
Dilwvialsand, der zum Teil Mostorfstreifen enthält. Auf 
dem Dilurium haben sed- und Iandwürts Nadelholz 
ülder gestanden, deren Reste teils noch lebendig er 
halten sind, teils als Stubben und abgestorhene Wurzel 
massen am Meerestrande und nchen den Dünen sich 
finden. Ihr Vorkommen weist anscheinend auf. eine 
Bewisse Folge von Bodenschwankungen hin. Die Dünen 
sind unaufhalısım über sie hingewandert. Sie bilden 
bis 150 Fufs hohe vom Sturm wild zerrissene, mit 
weniger Vegetation beideckte Sandhügel. Sie beirohen 
ernsilich den Bestand der g rmlichen Ortschaften, 
welche von den früher bekannten ı9 noch übrig sind 
Der Verf. gibt die Nachrichten über diese Orte in 
einielnen wider und zeigt nach den von Berendt an- 
gestellten Untersuchungen, dass das Vorrücken des 
Sandes durchschniulich auf 18 Fuß im Jahre anzu 
nehmen ist. Gegen diese Beweglichkeit der Dünen 
hat man schon im ı0. Jh. seitens der Regierung anzu 
kimpfen gesucht und deshalb besondere Dammmeister 
angeselle. Es galt dies vorzugsweise der Sicherung 
der Poststrase von Königsberg nach Memel, die über 
ie Nehrung gieng. Ernsliche Erfolge aber hat erst 
Siören Biörn 1795-1819 durch Anlegung von Vor 
Münen, Anbau von Sandrohr und Strandhafer und 
durch mühsame Aufforstung der hohen Dünenberge 
mit Krüppelkiefern und Rotkiefern erzielt, Arbeiten, 
die bis zur Gegenwart fortgeführt worden sind. 

Ponck und Tischler haben nachgewiesen, dass auf 
dem gesammten Gebiete der zweiten Vereisung der 
Mensch erst in der jüngeren Steinzeit erscheint, welche 
schen künstlich ornamentierte Tangefifse und den 
Gebrauch des Kupfers kunnte. Von ihr sind auf der 
kurischen Nehrung wegen der Dünenverschlttung zahl 
reiche Reste in schr Ichrreicher Weise gefunden. Sie 
können indes nicht als Kjükkenmöddinger angeschen 
werden, sondern erweisen Wohnstitten. Ihnen haben 
sich spiter auch römische Münzen beigemischt und 
entsprechend künstlichere Stein- und Knochenbear 
beitungen, die bis zur jüngsten Heilenzeit herab- 
reichen. 

Die heutige Bevölkerung spricht noch teils lettisch, 
Is liauisch- Nach allen Angaben des Verfs. ist sie 
its zur Zeit des deutschen Ordens schr gemischt 
gewesen, was der Straßenzug erklürt. Im 15, dh. sind 
zahlreiche Flüchtlinge aus Kurland im Ordensland auf 
genommen worden, die Nehrung aber war wegen der 
günstigen Fischerei besonders gesucht. Gewisse Netze 
heifsen noch heut Kurlsche. Der Dinlekt ist auf der 
seit lange am dichtesten bevökerten südlichen Hälfte 
der Nehrung überwiegend der Iettische des nordwest- 
lichen Kurlands. Bei der Geringfügigkeit des Anbau- 
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landes ist Fischerei der Haupterwerh. Aufserdem 
iefsen der Bevölkerung Arbeitslöhne aus dem Dünen- 
bau und den Bernsteinbaggereien von Schwarzort zu. 
Der Verf. hat über alle einschlagenden Fragen schr 
specielles Material zusammengetragen. 

Berlin. 





Meitzen. 


Kunst und. Kunstgeschichte. 
Imboof-Blumer und Oto Keller, Tier- und Pflanzenbilder 
'aut Münzen und Gemmen des klassischen Altertum, 
BAY photesp. Ta. mit in Abbe, Lee, Teubnen I 
Kan Mar 
Es war ein glücklicher Gedanke Otto Kellers, sich 
‚mit dem steislilbereiten Imhoof-Blumer, dessen reiche 
Typensammlung noch Material genug für manche wert- 
volle Publication enthält, zusammenzutun, um. seine 
leithin erschienene und in diesen Blätern bereits be- 
sprochene Arbeit Uber Tiere des klassischen Altertums 
in eulturhistorischer Beziehung durch geireue Abbi 
ungen nach Münzen und Gemmen zu illustrieren bezw. 
iu erweitern. Denn während in jenem Buche nur eine 
gewisse Reihe von Tieren zur Besprechung gekommen 
it, haben hier alle Tierdarstellungen, die den Herausg. 
bekannt geworden sind, Aufnahme gefunden, und sind 
auch Pflanzenbilder mit hineingezogen worden. Von 
den a6 Tafeln, die von der Brunnerschen Anstalt in 
Winterthur mit der gewohnten Meisterschaft ausgeführt 
sind, kommt die erste Hälfte auf die Münzen, die zweite 
auf die Gemmen; jene hat IB, diese O. K, ausge- 
wählt. Ebenso haben sich die beiden Herausg. auch, 
in den Text geteilt; I-B. gibt $. 1-79 in knapper 
Form zu jeder abgebildeten Münze Beschreibung von 
Avers und Revers, nebst der Legende, Angabe von 
Materie, Prügeort und Aufbewarungsort; dazu hier 
und da kurz erleuternde Notizen oder Hinweise auf 
&as genannte Buch von K. Sehr dankenswert sind auch 
die jeweilen am Schluss einer Gruppe gegebenen Zu- 
sammenstellungen anderweitiger Münzıypen. mit Dar- 
stellung der betreffenden Tierguttung. ©. Ks. Text 
Aibt Material der Gemmen und Sammlung an, sowie 
eiwaige Abbildungen und Literatur; darauf genaue 
beschreibung mit literarischen und’ archtologischen 
Nachweisen. Ein sorglältiges Register beschließt den 
Text, Was die Tafeln unlangt, so ist die gewählte Rei- 
Henfolge die, dass zunächst Säugetiere Zusammenge- 
stell sind, sodann Vögel folgen, Amphibien und Rep 
ülien, Fische, Insesten und Spinnentiere, Krustentiere 
und "Schaliere, Cephalopoden, Siachelhluter und 
Quallen; dann kommen die Pflanzen, die nur einen 
‚kleinen Raum einnehmen, und den Schluss machen 
fbelhafte Tiere und Mischwesen. Eine Betrachtung 
der Tafeln bietet eine reiche Fülle von Anregung und 
Genuss; feinste Naturbeobachtung, schürfste Charakte 
finik und Individualiicrung wit fast überall hervor, 
ganz besonders aber bei den Münzen, bei denen Fein- 
het der Arbeit, zumal in den Detil, infolge der leich. 
teren Technik hufiger zu finden ist als bei den Gem- 
men, unter denen bepreificher Weise neben Pracht 
sücken von minutiösester Durchführung auch rohe 
und plumpe Arbeiten nicht fehlen; auch konnte 
der Merausg, bei vielen Stücken nur stumpfe Abdrücke 
benutzen, wührend bei den Münzen die vorzbglichen 
von L-B.sclbstangefertigten Abdrlche verwendet werden 
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| konnten. Wir können das Studium dieser, in schr 
| schmuckem Gewande sich darstellenden Publication den 
Freunden des Altertums nicht minder empfehlen als 
denen der Natur. 

Ein par Anmerkungen zum Text seien mir noch 
verstattet. Taf. 1.26 ist das, was der Jüngling (Demos) 
in der 1. Hand hält, sicherlich kein Kaluel, sondern 
ein kleines Salbflüschehen, sogenannter Aryballos, nebst 
Strigilis; daher wird auch das Gerät in der R. keine 
Spindel sein, sondern ein lingliches Alabastron. Bei 
| 1sı glaube ich nicht, dass der Jungling einen Bopca 
| spannt, da die Siellung dem nicht entspricht; vielmehr 


ae a al han er dat ande eine here Hin, 
Anh derbe dariberspringe, VI 37 A zeichen den 
Schlangen wich der Bogenbehäle, sondern der Bogen 
neh dem Cor darge. Zu KV170 konnte erwähnt 
Werden, dnse diese Gemms son Parofka und Sahır 
hard Buf ein Gemäle dee Nikomsches zurtckgeführ 
Wi, eine Ansicht, de nehendinge Furtwängler dahr 
&arc. ls. 1V 2) bein hat. Bei XYI a möchte 
ich ie ake Deutung, wonach die Rose des Diemeles 
| dargeset sind, der von. Begchenen vorichen: der 

Avon Hege in einer Sulung da, die nich der einer 
nugesehten Leiche emprict; auch dis Gene, auf 
dem erausgesrech is, One in keiner Darstellung einer 
Prikei seine Anslogie, und Ubrdie it der Mann 
| nackt, was bei Leichenaustellungen auch acht Uhch 
| "ini 








H. Blümner. 


Jurisprudenz. 
Di 


Liiscontestation im Formular- 
heit zum Doctorjabiium des Geh. 
Indscheia) Leipig, Duncker w 
(a 8 San. Ma 

Die herschende Ansicht Über das Wesen der I 
ontestation im Formularprocess führt auf Kellers im 
Jahr 1837 erschienenes Buch zurück. Danach bezeichnet 
Niiscontestatio unter der Herschaft der Ubutisch-juli- 
schen Processgesetze nicht mehr, wie im Verfahren 
mit legis acto, eine bestimmte Processhandlung, 
sondern den ideellen Endpunkt des Verfahrens in iure, 
wol auch dieses ganze Verfahren in seiner Vollendung. 
Daneben wird die I. c.sowol von Keller wie von seinen 
Nachfolgern aber auch als der Zeitpunkt verstanden, 
in welchem ‚der Prior die formula erteilt, und der 
Beklagte sie entgegennimmt, ja die Formelerteilung 
seitens des Pritors wird manchmal geradezu für die. c. 
ausgegeben. Hier und da taucht zwar auch die Be’ 
hauptung auf, dass die I. c. ein Parteiakt sei; doch ver- 
schwimmt diese letztere Ansicht dadurch, dass sie zu 
einer klaren Vorstellung darüber, worin die Partei 
handlung bestehe, nicht gelangt ist. 

Wiassak geht bei seiner Untersuchung folgenden 
Weg. Er weist nach, dass äudieium im Sinne von 
Schriftformel bei Cicero, in der lex Rubria und in den 
Schriften der juristischen Klassiker gebraucht wird. 
Hiernach heißt rem in iudieium dedwere die Sache in 
die Schrififormel überführen, iudichum arcipere aber 
ie Schriftformel entgegennehmen. L.etzteres ist. di 
Tätigkeit, welche der Beklagte bei der I. c. vornimmt. 
Aber auch der Kläger muss nach der Ausdrucksweise, 
der Quellen hei der L c. astiv beteiligt gewesen sein 
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Nicht der Prätor einerseits und die Parteien anderer- 
seits, sondern der Kläger und der Beklagte unter 
einander befestigen den Streit. Die Handlung des 
Klägers besteht darin, dass er am Schlusse der Ver- 
handlung in iure die auf Grund der Verhandlung re- 
sigierte, vom Prötor genehmigte Schriftformel dem Be- 
klagten Ubergibt oder auch zum Nachschreiben dictiert. 
Audieium (s. formulam) edere ist die technische Bezeich- 
nung dafür. Hiernach ist 1. c. sowol im Sinne des 
honorarischen wie im Sinne des jüngeren Ciilrechts, 
ein processualischer Formalvertrag, welcher sich aus 
dem edere indieium (Schriftformel) seitens des Kligers 
und dem areifere äudieium seitens des Beklagten zu- 
sammensetzt. Dabei wurden ursprünglich Zeugen auf- 
gerufen. Diese Sine ist aber bereits zu Hadrians Zeit 
abgckommen gewesen. 

Ws. sorglülüge und bedüchtige Forschungsme- | 
{hode zeigt sich in dieser Abhandlung im. besten 
Lichte. Ich halte das Ergebnis derselben für richtig. 

Würzburg. L. Seuffert. 

















Mediein. 

eiifaden der Krankenwartung. Zum Gebrauch für 
kenwartchule des könlgl, Carit£krankenhaues, Bein, 
Hirschwale, 1. NIV u. 10 8% Ms 

Das soeben erschienene Büchlein ist unstreiig das 
beste seiner Art und kann allen Hospitilern, Kranken- 
Wärtern, Samariterschulen, freiwilligen Sanitätscolonnen, 
überhaupt allen, die ihren kranken Mitmenschen hel- 
fend zur Seite stchen wollen, zur Anschaffung auf das 
dringendste empfohlen werden. Ursprünglich für die 
Krankenwärter der Charie verfasst, ist es so klar und 
deulich geschrieben, dass es auch jeden andern Ler- 
menden rasch und sicher in den Gegenstand einführen 
wird. Für eine zweite Auflage, die sicher bald not- 
wendig werden wird, wird es sich doch empfehlen, die | 
notwendigsten Abbildungen einzufügen, da ja nicht 
allen Lernenden solche, wie sie in der Charit€ beim 
Unterricht verwendet werden, zur Verfügung {stchen. 
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Die bekannte Verlagshandlung, die das Buch schon 
jetzt schön ausgestatet hat, wird dazu gewis bereit sein. 
Ebenso möchten wir raten, ein Register beizugeben, | 
um beim Nachschlagen das Auffinden des Gesuchten | 
schneller zu gestatten. 

Die Anordnung des Stoffes selbst ist schr glücklich 
gewählt, Nach einer Einleitung über den Beruf und 
die notwendigsten Eigenschaften des Krankenwirters | 
folgt ein Abschnitt über den Bau des menschlichen 
Körpers. Diesem schliefst sich der Abschnitt Uber den 
Krankenpflegedienst selbst an, wihrend später die 
Hilfeleistung bei plötzlicher Lebensgefahr und Unglücks- 
füllen, die Hilfeleistung bei Operationen, das Material 
und die Technik der Verbände, der Transport Kranker 
und Verletzter besprochen werden. Den Schluss bilder 
eine Belchrung über die Pflege von Gebürenden, Wäch- 
nerinnen und Neugeborenen, ein Kapitel, das grade 
um deswillen freudig begrüßt werden wird, weil es | 
\rotz seiner grofsen Wichtigkeit in anderen ühnlichen 
Büchern fehlt oder zu kurz behandelt wird 

Würzburg. 

















Hoffa. 


| orten auch di 
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Naturwissenschaften. 


W;M,Schuyen, Yaerligere Tillag il Norges Lepidopter- 


Ders., Suj 





;plement ul H. Siebke's Enumeratio Inse 
tofum Norsegicorum, Fast. V, Pars 1 (irmenoptera 
Püytophage er sun 


Ders., Fortegnelse over de i Norge hidtil observerede 

















Neuroptera Planipennia 0 Pseudo-Neuroptera. 
islata Videnskab-Selskab Forhandlinger 1, No... 15) 
ana, Dybwad In Comm. 387. 53 Ir u.9%. ar. 





Vert. liefert in der an erster Stelle genannten Arbeit 
einen wichtigen weiteren Beitrag zur Kenntnis der nor- 
wegischen Schmeuerlingsfauna, indem er als Nachtrag 
zu 3. Sp. Schneiders erstem Verzeichnis norwegischer 
Schmeiterlinge, das als 3. Teil von Siebkes »Enume- 
ratio Insectorum Norvegicorum« 1870. erschienen ist, 
sowie der anderen neueren Arbeiten, nicht weniger 
als 129 Arten als ncu für dieselbe aufzühlt unter ge- 
inauer Angabe der Fundorte und der Futterpflanzen. 
Unter den aufgeführten Arten sind mehrere für Scan- 
dinavien, zwei (Zenthina norvegicana, Corischum norue- 
‚giellum) Nür die Wissenschaft Uberhaupt neu, doch 
wird ihre Beschreibung nicht beigefügt, sondern für 

ine andere Gelegenheit vorbehalten. Die Zahl simmt- 
licher norwegischer Schmetterlingsarten (Macro- eı Mi 
erolepidoptera) beträgt nun 1260, wihrend Schneider 
im Jalire 1870 nur 034 kannte. 

In der an zweiter Stelle genannten Abhandlung 
isst Schoyen, nachdem er schon im Jahre 18% in seinen 
»Bemarkninger« einen Nachtrag zu dem in demselben 
Jahre erschienenen Verzeichnis der norwegischen 
Hymenoptera phytophaga eı aculeata Siebkes geliefert 
hat, einen zweiten Nachtrag zu demselben folgen, der 
$2 für Norwegen bisher nicht bekannte Arten aus den 
‚genannten beiden Ilymenopterenabteilungen mit Fund 
oris- und Litteraturangaben enthält, wodurch die Ge 














) sammtzahl der norwegischen Arten aus der Abteilung 


der Hymenoptera plıytophaga auf 216, und aus derjenigen 


| der aculeata auf 306 gestiegen ist 


Die dritte Abhandlung verzeichnet unter Berück- 
sichügung der bisher vorhandenen Literatur und auf 
Grund der eigenen Forschungen des Verfs, simmtliche 
bisjetzt in Norwegen aufgefundenen Neuroptera Plani 
pennia und Pseudo-Neuroptera, wobei neben den Fund- 
& wichtigsten Synonyme bei den einzelnen 
Arten aufgeführt werden. Von Neuroptera Planipennia 
werden 35 Arten aufgezählt, die sich folgendermafsen 
auf die Familien verteilen: Myrmeleontidae 1, Heme- 
robiidae 25, Coniopterygidae 1, Silidae 5, Panorpidae 
3 Arten, von Pseudo-Neuroptera 75 Arten und zwar: 
Libellulidae 27, Ephemeridae 15, Perlidae 20, Psochlac 
13 Arten. Verf, bereichert durch diese Arheit unsere 
Kenntnis der geographischen Verbreitung genannter 
Insesten in werwollster Weise. 
Tübingen, 














Hermann Kraufs. 


Mathematische Wissenschaften. 


Otto Rausenberger, Die Elementargeometrie des Punktes, 
der Geraden und der Ebene. Spstemmisch und Antisch 
behandelt. Lelpig, Teubner, 7. Vu. 3908. ar- 8 Ns 

Nathematikern dürfte in den ersten Zeiten ihres 

Studiums Rausenbergers systematisch und kritisch be- 

handelte Elementargeometrie nicht unwillkommen sein; 
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erleutert die Grundlagen in klarer, leicht fasslicher 
Form, sie gibt unter neuen Gesichtspunkten eine ein- 
heitliche Darstellung bekannter Sätze und verknüpft 
deren Theorie mit der neueren geometrischen Forschung, 
Und gerade hierin liegt das Hauptverdienst des Verfs.; 
denn kurze, inhaltvolle Fingerzeige auf die nichteukli. 
ische Geometrie, die Analysis Situs und auf den er- 
weiterten Begrifl des Messens veranlassen wider und 
immer wider anregende Beschäftigung mit einschlägigen. 
Arbeiten. 

Ermüdend wirkt, abgeschen von der etwas breiten 
Schreibweise, die scharfe Trennung von Planimeirie 
und Stereometrie mit ihren unvermeidlichen Wider- 
holungen. Eine vereinigte Behandlung beider gestauet 














ein vereinfachtes Beweisverfahren und erspart das | 


piter notwendig werdende Einfügen der Planimetrie 
in die stereometrische Forschung. Vom Verf. wird 
Letzteres in einer nicht zu entschukligenden Weise 
durchgeführt; trotzdem auf Seite 15 bemerkt ist Wir 
stellen daher die Planimetrie an den Anfang, uns vor- 
behaltend, sie spiter an geeignetem Orte in die Stereo- 
metrie einzureihene, findet sich von dieser Einreihung 
im Werke selbst nichts; nur in den Berichigungen 








und Zusitzen, welchedom alphabetischen Registerfolgen, | 


An dieser 
ie als Spech 


heifst es auf Seite 236: »Zu p. 105 938, 

Stelle wird die Planimetrie der Stereom 

gebiet eingereihı 

Bündels dualistisch gegenüber.« 
Aachen. 








Stanislaus Jolles. 


Volkswirtschaft und Gewerbe- 

wissenschaft. 

Weiher Lotz, Geschichte und Kritik des deutschen 
Bankgesetzes vom 14. Mrz 1875. keipzig, Duncker u 
Hambien, 1%. VI U.347 3. ar. N.7- 

Das Buch Lotzs, welches zur Zeit, da die Aufmerk- 
samkeit sich widerholt der Reichsbank zuwender, 
gelegen komrnt, zeichnet sich durch einfache, sch 
Darstellung, durch das Streben nach gröstmüplicher 
Objectsitit und durch besonnenes Urteil aus. Wenn 
man hie und da grüfsere und weitere Gesichtspunkte 
vermisst, so wird andererseits der L.eser, der sich Uber 
Sie Materie rasch und zuverlässig orientieren will, dem 
Verf. Dank wissen, dass er auch an Punkten, die zu 
weiteren Ausführungen locken musten, eine weise 
Selbstbeschränkung Ubte und nur das Mr die Ent 
wickelungsgeschichte und den heutigen Zustand Wich- 
ige mit Geschick hervorhob. Durch einige kurze Be 
merkungen bewirkt der Verf, an allen wesentlichen 
Punkten den Zusammenhang zwischen der Entwicke- 
lung des deutschen Bankwesens und der Entwickelung 
der politischen und wirtschaftlichen Verhältnisse. 














ersten Buch schildert L. die Entwickelung der deutschen | 


Notenbanken bis zur Gründung des deutschen Reichs, 
im zweiten Buch die Entstehung des Bankgeseizes vom 
14 März 1875. Das dritte Buch gibt eine Darstellung 





und Kritik der einzelnen Bestimmungen desselben, das | 


vierte ein Gesammturteil über das Banlgesetz und 
Vorschläge für die Zukunft. Ein Anhang bringt eine 
Tabelle der Notencontingente und cine Vergleichung 
des deutschen Bankgesetzes mit dem Bankgesetze 
R Peels vom Jahre 1844. Das Gesamturteil 15. Uber 
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sie steht der Geometrie des Strahlen- | 
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| das deutsche Norenbankwesen gipfelt in dem Satz, dass 
‚ter Zustand desselben als ein befriedigender bezeichnet 
werden könne, und dass kein Grund vorliege, die Privat- 
notenbanken zu Gunsten der Reichsbank zu beseitigen 
oder die Privanbeteiligung an der letzteren aufzuheben; 
"weder technische noch finanzielle Gründe zwingen zu 
einer Versialichung der Reichsbank ($. 316). Wie mit 
diesem Schlossurteil wird man auch mit den meisten 
Vorschlägen des Verfs. bezüglich einzelner Aenderungen 
des Bankgesetzes sich einverstanden erklären können. 
Erlangen. Eheberg. 








| Mitteilungen. 

| Archäologische Gesellschaft zu Ber 

| Shan Ms, 
ende ers Cart 

genen Sehr, daraner 

Aihenerscheinenden ni 














ie Ans eingesan- 








raten Jahrgang des dei Wüherg in 





Begmekayerar vorgelegt 


Here Kern über den Vascnfuns Im Yivanischen R 
weichen je 










‚in vorläufiger Bericht von 1. Winnefeld (hei, 
Er Anöptie seine Bemerkungen 
| Ierte Vasenfrogment, auf dem rechts der wie. 
guren inschriflichbesechnete Kairos in dem Typus de 
Sergesel it; in der Mine steht der Pais neben einem groien 
Krster, Hnks sicht man cine Liebesscene zwischen Altos und 
| Kratein, denen der keine Pratolaos zuschaut. Dieses merkwürd 
Dild Ande seine Erklärung durch eine Vergleichung it dem in 
‚anaten thapıodischen Theogonie Änierien Dog der 
(rpbischen Schule. Denn des Par einer älteren und Jüngeren 
Dionysar erscheint in dieser Dichtung in dem von Zeus verschlun- 
Phanes und in dem Tenten Gllede 
everstionen, dem Dienyson-Zagreus. Ferner we 
aus welchem der Pal schöpft, auf die erplischen Weihen, 
dan zgetgeir eine gr 
Hang des Nenachengenchlecte dargeniit, denn Miton 
heizten die Orphiker nach dem Zeugnis des Epigenen = erigtur, 
nd Sie völlig gleiche Biung des Nies und des Knaken 
on beneiat, & Iren Sen Sohn Jes Ersteren zu 
erkennen habe, Sie Verweier des Menschen 
genchlechte Die im hatum gefundenen Tonpebilde, 
elche Winnefeid al Kreisel erklart hatı die alı Anstheme ders 
wacbracht wurden, haben ih 
mi weichem der Heine Dionpoos-Zagreus sie ae. 
Überraschen. Nachdem der Voriragende noch af fernere Dezehun- 
| sen wnischen Jen neuen Funden und der Nerarlichen Tradiien 
Über die orpbischen Mysterien hingewiesen I 
Snige Bemerkungen über Alter und Hark 
Theogonie, weiche ai Im Ende den 7. dIm. ent 
nd Beprach sie Spuren &ca Kabirencuin in Alten. Alhen 
Mikeinunkt der orphischen Bewegung, von da aus haben aich de 
slänichen Griheten über Helas verbreitet. Denn die Katiren 
Sind in Griechenland immer (red geblieben. Wie sch ihr Cat in. 
Samoihrake un Hermes, in Lemnos an Herb 
verband Nethapon, dernach dem Zeugnin 
nr Kafigun nr taken sersanjen, den otenöiens derselben 
{Mi dem heimischen Dioapsoncult. Von Theben aus hat sich die 
Verehrung der Kairen Japı nach Samoihrake verbreitet, wo der 
Kadnllon, den Puchstein 30 glüchlich auf dem pergomen! 
| Gigantenfriese erkannt ba 
| deutich nach Theben wei 
Samathrakes 1sr abgenldten Reliefs nur sen Kabır 
m. Meer Diele Ban 






















































































"Chr. zu belegen. 


Griechische Ostaba sind von der Zei den 
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Piotemalos Pilldelphas Dis in die 
Du fast jedes Sick Kater st, so Bieten sie wertvolles Mater 
Untersuchungen über die äespilche Keramik. Den Heupigewinn. 
haben aber Faltograpbie und Verwaltungsgeichichte a 
Heben. Kesner berprach dıpn einige Aurlich vom Berliner 
Muscum erworbene Ostraka uerarlichen Inhalts. Dar eine ent 
ha Euripides Mippelytos 6iöedan. peschticben Im 2. Ih. vor, 
heit. Varlente Gig tdeve für ide, Naucks Nachweis, des 
(33.66 interpoliert nen, wird bestatgt, da sont diese eng zum 
Vorhergehenden gehörigen Vers Mäten mi abgeschrieben werden 
Hin anderes Ostraton enthält zu sonst unbckunnte, 
Ditichen über ie Heimat der Homer (3. I. v. Chr). Aus dem 
(Gi, weiches über denseiben sicht, nhubte Redner annchmen zu 
Surfen, dass ca aus einer Auıholopie abgeschrieben si, während 
eis die Erklärung vorschlag, ca sch eines von mehreren. 
machen müssen, Darauf 
iegte der Ve ner helleinischer Mi 
mienporuräts aus Bulaq vor. Sie van Flinder Pie in Hanira ge. 
Wunden sind. Das eine Dt noch in su auf der Mumie, vo 
einem Rahmen eingeschlosen. Die dargetle Altere Frau wagt 
Sie »Jogenslocher » wider ein Beweis, das man aus dieser Frisur 
heine Folgerungen auf ie Datierung dr Bilder ziehen sll. - Here 
Curuius tie der Gesellschaft einen Aufate von Director Treu: 
Dresden mit, der sich gegen die Aufselungen von D- Gruef »Zu 
(den Seulpiren von Olympia, Mit, aus Athen KIN zn, wantcı 
und ging im Anschluss an diene olympische Alscelle suf Dacrp- 
Heiss Aufate übr die Allsmauer in Olympia {ebemdort 8.33) kurz 
Jin, indem er betante, das dis Agera, welche Robert auferhalb.der 
A una im Sad Sri anni ht, ehe ci ud, 
'ofener Raum, in dem sich 
die Theorie am alen Sen veraammelt ten, und dass bed 
Dir sche wol Innerhalb der Alta geunch werden köone. — Herr 
Wernicke, der als Gast anwesend war, wug Bemerku 
‚mehreren Väsenkiern vor, Eine ehemals Lecuyersche roißgurige 
Schale (Frochners Katalog 5.6) wurde aus slischen Gründen 
(Sem Euphronio, sine früher in Luyne 
hgurige Schale (Luynes, Van, Tal. 23 
Hicrom beigelegt hatıe. dem Duris augesprochen. Die Lesung eince 
mehrfach vorkommenden Lielingsnamens als Olonokles wurde In 
Dionökles (nach Anslogie von Diokles, Aticnokles ». 5. ver 
Yensrt, wobei auf due Aller des anlchen Dionecullur (Brei 
Robert, Griech. Myıh. 5,129 hingewiesen wurde. Den Lesgror 
vasen Kurde eis roißgurige Amphora Beiich Museum E38; (Ger- 










































































hard, AV. 0) bmepgefüt, wo man den Namen Knher (lschtich 
Filme ta 
Bei, A 





Eine neue Umersuchung der schwarzhgurigen Kanne 
B 48 Surch E. Deralte und C, Smith enpab su der 
id: 3 Mös veiäs Jarei yei, Mit 
Ser nn Ms zekig wol auch sul der angeblichen 
'© seht, is vieleicht Adentsch der Verenmaler Mrs 
tr. gewin nicht der bekanole Toreut, Auch der 
Angeßiiene Ahsicapog unter den uhlreichen Liebiingenamen der 
Nerscheileuen Caninoschaie, Min. dr. ws, At jtt al Vasenmaler 
Rürinogog auf der Akropolis aufgetncht. Das Varcndild Gerhard, 
AV. a wurde auf die Verjüngung dis An geäcutet, und auf 
(er von Gerhard herangerogenen Vase Berlin 209 in Sc Gerät, 
im weichem ein Knabe an, ein Kinderstuhl erkannt. Bei der In: 
schrift der Schwalbenense wurde das nrtnz des Knaben nich ale 
Hinweis, sondern als Anruf aufgefasst, und die Warte Bug ddg ak 
Bemeikung des Vasenmales, genisermaßen Titel des Dies ser 
Frühling in dac, Schlichlich vie der Vartrsgende noch mit. 
Sins r den aa Hermarchon im Mus. Dien. 17 abgeildeten Kopf 
in Cambridge, weicher eine Replik Ser Pltoköpfe se, demnichnt 
nach einer Photographic publiceren werde, - Herr Conze lets 
Si Pitographie eines Gemaldes des Jan Glanber (Schlie, Beschrei 
bendes Verzichnls der grofshrzogt. Gemätdegaterie zu Schwerin 
Nr.) vor, da eine Alinische Gebigelandschat dartll, in 
weicher cin hohes Denkmal erscheit, Jesen Reli unemeifchan. 
mi den jet im Berliser Mescum, Früher in Manta Behndlichen 
rel der Sponde und Kuparia (Verzcichn. &. antik. Sep 
Ne. 69) Mentiient werden mise 






































Der Hansische Geschichturerein und der Nieder: 
deutsche Sprachrerein tagen such eitamal gemeinsam, und 
var am anau.n Junkin Lüneburg 

Montag den w. Juni, Abendı KUhr geslige Vereinigung 
im Geuienaftshause des Herrn Kai 

Dienstag den iu.duni: Morgen 8; 





Une Versammlung im 





N 


E so 





Fürstensale des Rathauses. 1, Begrühung der beiden Ver. 
3. Erstntung des Jahresberichien. 3. Gemeinschaliche Stang 
jr Vereine: Direcar Dr. Krause sun Rost, Aus der Ge. 
schichte der Lüneburger Silue. 1. Sitzung des Ver. Hans Ge 
Aehichte: Draf, Dr. Stieda zus Kost, Die venchianische Ho 
Setsperte unter Kaiser Sigfumund,  Prühntickspause, — 1/4 Uhr 
Siuung des Ver. 1,ne. Sprachfarsch. im Traubensale ds Ratkaue, 
1. Geschähsberict, 2, Dr. Jah. Dolte au Berlin, Deusche Hund 
Serkerkomdslen und Deponuonsspiee- + Dr. Ch. Walther 
Iburg, Das Vollabuch Eulenspiegel. 
— 5 Uhr Festmahl im Gesell 
"Abends: Geselige Vereingung Im Gasihfe,erentucl im Gare 
























Sen teren Kotall (Schiegraben), 
Mittwoch, sen ın Juni: Morgens 8 Uhr Siuung des Ver. 
ns. Sprachfosch, u. & Dr. med. Sprengell aus Lüneburg, Dur 





Ahe Derdonich, to Uhr Siuung des Ver. Hans. Gesch, u.2 
Peiratdoc. Dr. Mocniger aus Berlin, Die Volksrahl deuischer 
Städte im Minelier; Redaetwur Dr. Bienemann aus Leis, 
Leder de Gilden der Sta Riga, Oeffenliche Vorsandsshuung u 
Besprechung des Vereinsarbeten. — 8 Uhr Mhtagessen in dem an. 
Schltzensale auf Jem Schleagraden, — 21 Ubr Gang nach Läne 
Beichigung den Klontern; Kate in der »Erhelung«. - > Lir 
Wagentehtt nach Derdenick, = 8 Uhr Rückfahrt. Nach Anksaftin 
Lüneburg: Genelige Vereinigung 

Donnerstag, den 13. Juni: 9Uhr, Besichiigungen, - 1 Uhr 
38 Min, Elsenbahnfabı nach Nö. Ditaısen im Schützenhaus, 
Rückfahrt mit den Iahrplanmifsigen Zügen. 

Abmeldungen zur Teilnahme an der Versammlung walle nun 
möglichst bad an den Ortntmschuns, au Händen des Oberlehrrt 
The Meyer, richten; für die amwärigen Teilnehmer wire al 
Wanch Wohnung in Gasthöfe nder Peivalhausern vermit. 

irn nieht gegen Emrichung von A. 
en Versammlungen zu. 
































Die Gocthepeseltschaft wird, wie wir bereits milgeit 
re Generireruummiung Donnerstag den y. Juni 

ar Vorminage vo Uhr im Sale der »Erholunge-Geschchfte zu 

Weimar Prof. Michael Bernays hatalı Thema sches 

Fentvorirag »Gocihes Geschichte der Furbenichree gewählt, 














="Die Vorstandssitzung Andet Mittwoch den 1 
mätage u Uhr, im Witumspahais watt — Mittwoch Abend son 
Uhr ab awanglose Vereinigung Im Gartensale des His Chen: 
tin. Donnerstag um 3", Uhr gemeinschahliches Mitsgesen Im 
grofsen Sae er »Erholunge, um 7 Uhr Vorsellung im großberuag. 
Honheuter, nach Schluss der Vorstellung freie Vereinigung m 




















Die wichtigeten Abhandlungen und Aufstee des der Wisenschaft 
zu früh eninesenen Aradne Darmesteter — seine sAleinen 
Schritene, wis wir sagen würden = werden demaächst In ect 
von seinem Bruder James herausgegchenen Samınlung erscheinen 
Von Sen zwei Bänden dieser »Religues selenufiguese wird 
‚er erste aus ciner Eiietung, den bei der Leichenfier des 
Autor gehaltenen Reden, einem Verzeichnis seiner Schritn und 
seinem Bilde 1. die jüdischen Studien (Nr. L-VI, darunter eine 
ngedruckie Abhandlung über den Talnud), a. die Juäisch-fran- 
zösisehen Studien (ir. VIL-AIV, darunter die Beriche uber 
Sie Keisen nach England und Tulien, die Arbeiten über de fan 
ur des Mitelttern und 

Der zueiie 

























in ihrem ganacn Umfang und hasen kein Seite des Gegenvander 
unberührt, Bine erste Abteilung »Zur Literatur und Sprachpite- 
Nepliec, Nr. AVANT, beschfgt ich u.a. mit der atleaoed 
achen Sprache und Literatur, nit der Eoiichung der (rannöinchen 
Ep, mit dem volksrmlichen Sprachscha, der Wortildung uns 
m Bedestungswandeh die Arbeiten der zweien Abteilung »Zur 
Sprachgeschiehee, Nr. NXIV- ALIV, gelten der irannösischen Pho- 
meik, der Grammitik, dem Wörterbuche, den Dialhlen, endlich 
Sen orthoprapnischen Reformbestrebungen der Gegenwart. — Det 
Druck des Werhes beginnt, sobald die Zahl der Subserbenien 4 

beirät. Der Tel it für Sienigen, welche bis zum ıs. Jul bei 
Sem Verleger Deisrave (Paris, rue Souflot 15) sübscribiere, auf 
3 France Iengestn; mi eieem Tage wird er auf Franes erhöht 

















E23 8. Juni, 


Der Director der Sternwarte au Bamberg, Dr. Hartwig, hatfür | Rücktr 
(ie Honorierung eines Assienten zur Besrkelung seiner 8; und | kampf 


85 ie Darpat ausgeführten Heliometerheokuchtungen, ker. die 
Pipe Läration des Monden, und aur Frvührung dieser Unter 
ans dem »Hlrabeih Thompuon Science Funde in Boston 
4) einen Zuschnee van 230 Dollars mi der Zusage weerer 
Bee Im nächsten Jahre erhaien. Alt Anistent win am ı. Jun 
Di. Lorentzen, Dnher an der Leipnige Sternwarte la, ein 




















idee. u. Proceetor am anstom. Insiet 
Ser Unir. Göningen, It von der Uni Dorpat zum Lehrer der 
erg. Anatomie, Witolope u. Entwicklunpsgeschiche. pewällt 
Yorke. 

Anisient Dr. Loofs am zoolag. Iniut in Leipeig ha sich a 
Privandne, i der pilo. Faclt. delt habilniert, 

Der bei dem Geh, Stawarchir in Berlin beschäftigte Archir- 
asien Dr. pi. Robert Arnold Itals Archhar zweiter Klee 
Agent worden, 

Biret. De. Oscar Uubarsch in Halbersudt 
4 Resisyma. ia Charloienburg genäht, Prof. Dr. 
Ober. am Gyme. in Meseri, alı Direct. d. Gym. 

Von der Akad. der Wissens. in Wien sind 
het. &. Gesammiakas, Ersberiog Ludwig 
Wer. Fünt von u. au Liechtenniein; in d pie Kt zum 
Saregond, Mügl. im Ialande Dr, D.M, Müller. Prof, d. samt 
Sprachen an d. Unir. Wienz zum sorrerpand. Mg. im Autunde 
Gih. Rat Nanek, Mitt. 4. Akad, &, Wirtensch, in Peteredure: 
10 4. maibemat.nsiurwinsensch. Kl; zum Ehreoritgl. im Aulare 
(Gh. Re.Rat Brot, Dr. A_W. r. Hofmann in Berlinz zu core. 
spend. Mit, im Auslande Prof, Canniesaro in Rom, Akusala 
8 Cambridge u. Löwy in Pa 

Prof, Karl Ludwig zu Leipzig it zum nimmfähigen Rier des 
Ordens pour 16 mörite für Wisenschaften und Künste ernannt 
worden, 

Dem Doc. an der Techn. Hochschule zu Berlin, Ingenienr 
Fried, Wiih. Düsing, It das Prädien Professor Dlgeegt 

Von & pliloe. Pac. d. Unir. Jens sind Ev. Wildenbruch 
in Berlin, Geh. Haft Ruland in Weimar und White in Iihacı 
NY. m Ehrendoctoren ernannt worden 

Der Arıt Bschntein in Drenden in aus Anlse d. golhr. Amt 
us. von d, meditin. Fact. der Univ. Leipaig sum Di 
Ommanı worden. 

Dem Landschaft u. Tiermaler Mati 
von Würtenberg die grfae gollene Medaille für Kunst und Wissens 
Kat verichen 

Es sind geworden: Am 21. Mai Dr. Ansgarlusl.öfsted, Pre. 
er grische Sprache w. Lena, In Upaala, 8 J.alt; am 21. Mai 
Dr. Christie, Drof, der Kirehengsschlche an der Unte. Aber- 
den im 63. .; am 25. Mai Hofrat Dr. 06.8 Gral. 
Angie in Wien, Im sy. dr am. Sal Prof, Dr. C. Jessen in 
Bern im hd 














zum Dia 
Hindecı 
in Sechus 

































































Inhalt neu erschienener Zeitschriften. 





Altgemeine erangelisch-t 
Ne ar. Die Seikständigmacheng der 
erangeichsutherischen Marsa In Ontindien 1 Ieehiche 
Gemeindeverwaltang in Jen Stldten Mi, — Aus dr innern Ninion 
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‚es Hofpredisers Sibcker von dem potischen Pate 
Berti. = Sale, Zum Gesächwis Albrecht Risch — 
Webaks, Oo Miciderers Aufatz über Rischls Thsalogie nach 
Ihrer eikenntestheoretschen Grundlage. - Rapp, Jultus Vogels 
Geichichsubeien für Jen Kellglunsuntericht an höheren Lehr« 
aneaten 











Philosophie. 
für exacte Philosophie KU 1. Fl, 
Int der Tiese, Ni besonderer Rücksicht auf Kor 

=" Tito, Ueber den Begri der Sateie bei 


Zeinsehrin 
eher den I 
mans und Spencer, 
Keiboi 

Rerue philosophigue Mai, Sseriten, Questions suche 
= de la Kine, Sur la endse de la notion depace, — I 
Sommun come Ic di 

Rivisia di filoson Hfica Arie. Vignoli, LaSeuol. 
Studie soceloglo. - Pie, Ssggl sl poicalagis del Bil. 
De hei, Ptologie vocile, Note alla degenerankone nel siori 




















Erziehung und Bildungswesen. 
Rheinische Blätter für Erziehung und Unterricht 
11.3. Janing, Ueder die Tochdeutsche Schriprache im Verhältnis 
mm den Dialekte. - Partenkeimen, Wie erzicht der Lehrer zur 
ach, Troretisches und Praitiches über 
Unser Wörterbuch. Barich, Zwcch 
und Auswahl des Umterichssiefn, Behandlung und Lehrplan Jen 
Umerrichne i der Geschichte: — eine, 
ce 
Zeitschrift für das Renlschulwesen H. 4. Wi 
Hinige Gedanken zur Methodik des franzöeischen Unterrichts an 
Reuchulen. - Weitberg, Die meihodische Behandlung der Tech 
Bologie bi chemischen Unterricte 
Revue internationsle de I’enseignement No. 5. Pait 
de Juri, Arsine Darm Resten, la mörle ägyp- 
iienne. - Jolly, da Selener erimineie et püutentlee, wapıds une 
Hogan imagurae fie 3 Ia Haut de droit 4 Par. — Tone, ba 
Gesten du Inn en Angleere 


Philologie und Alterrumskunde.. 
Romania No. je ri, Wünan, Kae de seeuse 
1, Recherchen sur a ehranigue cutlane auibude 

IV SAragon, „Lit, La table de Vorigine wroyenne des 
at, Latin pocsia di Gudherio ci Cie, — 







































Arctons 
Tnomas, Sur 6 ori de quiguca manunerin de falle ne. > 








Bars, Par die men 
Yörgucilense damour. 

HP ropugnatore Fasc. 5.6. Cornacehin, DI un Ignoto poema 
Sinstsrione Saneaea 1. - Patrol, Antonio d4 Teinpo comment 
Tore de Petraren € I eriicn 4 G, Grion (ine) — Meran, I 
Corkaceino di ner Ladovicn Batali (ent). — Latein, H Lamen 
Sea sposa padovann, - Cast, Nase e document per 1a no 
Sc goes Kalanı nei seco XILERIV 1. — havarlı Le canon 
popaları in Ruzcant e in ati acriturk ala parana de acc. NUT 
ÜApslante), - Marchesni, Document Ine&ti un Aldertino Nun. 
Ein, Some; dei sec. AI. Mussfa, Proposa di correrioni 
31 Deuo damore. - Term, Onerraneni di um Itere I. I > 
Nenghini, La Villa Atdohrandii. canzene Indie di Giambatita 
Marine. — Naseonl, I Dan Pilone 

"Tue Archacologienl Journal 
im Ezyrt. _ Clark, The Warnick Var. Hirt, Open 

he’ Aniiqecian Sein. - Milr, The Hatte of Kagel 
Fox, Notes on Roman Architeetuel Fragmente (nnd In Lelteser, 
=" Viarerdeld, Noies on Roman Britain. — Baln, Original Doc 


«Meyer, Kragment de Blanchandin et 


























Geschichte mit ihren Hilfswissenscheften. 
Forschungen sur brandenburgischen und preufsi- 
schen Geschichte ll. Peterndrt Beträge zur Stier, Wi 
Nelaho. und Heerergeschichte der Mark im jährigen Kriege = 
Nünter, Ans brandenturgiichen Fiugschrflen der Stockhaimer 
Biktihek. - Jans, Die brandcnbargschen Milfsruppen Wihelns 
von Oranien im Jahre 1%. — Talin, Ein hugenaitnunes Attentat 
Yor der Geriraudenkirche in Magdeburg am 5 Fe 
Koser, Die Gründung des Auswärtigen Amts Jurch kön 
helm 1 im Jahre 18. — Arnheim, Ein Gedicht des Kronprinzen 
Friedtich an Vulltre san 1759. = Sie, Die Berliner Mitwoche 
geseiichaft über Aufhebung uder Reform der Unversi 
5 Treneihe, Freuen und Jas Dunderkrieguucsen IS 
Zur Geschichte de preutüschen Polik während der 
Ninteitungen den Instituts fürdsterreichische 





















863 8 Juni. 


schiehtsforschung X. Ficher, Traperus im u. und 1. N 
= Schulte, Zur Hechanf der Habsburger. = v.Zalliger, Kleine | 
Beiträge zur deuschen Verfassungagenc 

Hot, Ueber die Zei des Guide von Siena. - Arnim, Di 
eines schwedischen Diplamuten über den Wiener Hof im Jahre 176 
= Scnefer-Beichorst, Drel ungedruckte Urkunden Priedrich I = 
Kehr, Die Quedlinburger Maafragmente. 

Reruchistorigue Maiduin. Salaman, La Eronde en 
— Haret, Note sur Kacul Giabe, - Langlis, Documents relatie 
Berirand de Got (Citment V).— Thomas, Les Bits Gbndraur sous 
Charles KU. = Auricl, La Defense dc Dantag en 13 


Geographie und Völkerkunde. 
Das Austand Nr. Der Manchester Schiahrisien 


KeterJorden, Mexiko zur Zei Motezumas (Schl), = Jäger Die | 
Eisslt im Siltule. —- Die kalerlich Japanische Unlrersät ja 





























Tokyo und ihre Einrichtung, — Thoman, Forschungsreie im 
Artangehiee 

(Globus Nr. 20. Decker, Reiccindrücke und Stadien a 
Mexiko. — Caguats und Saladins Reisen in Tunesien AU. — 


Dieserich, Zur Beunellung der Berülke 
Westustalens (Fort). — 
Geographenuges. - Der Gran Chaco und seine Flüsse. 

Oesterreichische Monauschrift für den Orie 
M.4. ent, Die Bedeutung dcs Zuinbesiöhire für ie Erreichung 
Ser ionerafikanischen Seengesiete, = Sehagintweit, Die Sehe 
siten. ein neues Handegebiet in Interindien. — Die Mole 
Schneldchunst in Japan. = Geaundheitserhätise der europa 
Schen Armee in Jasien. - Die Berükerung 

Zeitscheifu für wissenschaftliche Geographie Vils. 
Sandler, Die bemtnniachen Erben. — Gumpreeit, Der mitere 
Inopo und sein Verhältnin zum Naisone (Sch). - Neumsen, Oro: | 
Imeirische Sundien im Anschlu an ie Untersuchung des Kaher- 
Nubigebirgen (Schl), - Hoyer, Drei Mercaurkaten In der Dres 
Hager Stadiikioihek, - Gochlert, Die Beröikerungsverhältine der 
Hussichen Reiches in Jahre is. — Keiimantel, Die verschiedenen | 
Naioen indischer Unpulaten, sowie jener in den unmehtelbar an- 
Grenzenden Ländern. = ‚Gelich, Die Lingenbestimmung aus Mon 
Seshöhen und Alondesculminmionen 

Proceedings of he Royal Geographical Society | 
May. Leer om Sianay, on Ai Journey from Yamkuya Camp 10 | 
the Albert Nyanca, — Cuteon, Te Tranzcaspian Raesy. = Kan | 
Het, The River Anlanaıbelaon, Madagascar 


ngeverhälniue Inner: | 
Die Verhandlungen des 8. deutschen 









































Kunst und Kunstgeschichte. | 
Deutsche Bühnengenossennehaft Nr. a1. Das Master 
ihener in der Austellung fe Unfallverhätung I Berl.» Berliner | 
Türserleden vor wo Jahre. | 
Kunstgewerbeblatt H.&. O.r. Falke, Orientasche Fayen- 
Cem mit Lanerseraierungen. - Paba, Die deutsch matlnale Kons- 
aewerbenuniellung In München 188. > Höticher, Zu hl. Lesings 

Ads »Das Arkeitsgein Jes Kunsigenerbene 

Zeuscheifi für Biidende Kunsı I. % s. Lüuon. Die 
raneösische Kun vor ia Jahren. = Bermoners Denkmal ia Dres 
den-Friescichunaet - hapal, Die Jahrenusneling in Wiener 
Künsieriase (hl), — Wickhul, Ein Pumännchen von Mino da 
Pic 

Aligeneine Musik-Zeltung Nr. 1. Alter, Musktrief aus 
München | 

Bustüatischen Wochenblan Ne.n. Pi 
(SM). = Pan Die neue Orgel in der Thomairche au 
 Bhosikhriet aus Wien Worte) 

CMönestrei io, m SoubiereiMalherbe, Hntire de 
eunde alle Fararı MV, > Paugi, Oper, but de Sc 
Ham; Operealien (Gi, Oro 
































Jurispradens, 
Archie für Strafrecht SAAL 1 
ine Sirafproremordnung für Ungarn 
Entdeckungen auf dem Gebiete der erimin 
Jahre 37. — Ans der Pran 

Archiv fürbärgerlichesRecht lt. Kohler, Eine Simme, 
jenes des Auantischen Oceanı In der Coiictionnfrage - Fuchs 
Die preufsische Vorrechtehsrlumung und die Aenderung der Rang 
rd im neuen deutschen Emtwurie.- Jacobi, Immebiisemiee 
And spec, im Spnem des Entwurf des bärgerlichen Gesstibuche 
Ir one Seuche Reich. - Gerean, Einige Bemerkungen, betreffend 
ie Angabe cs Rechigrundes bei dem Vebereifnungwerträte. = 
ls, It dan Plandiecht des Werkmeiers für Werklohe such 





5. Mayer, Der Entwurf 
Lombroso, Die neuen 
Ion Anihropulagie im 
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DEUTSCHE LITTERATURZEITUNG 1880. Nr. 2). 86; 
| aut ie unbewegtiche Sache zu erweitern? - Delius, Das Recht 








‚en in Sachen der freiniligen Gerichtsbarkeit zwischen 

en und den übrigen deutschen Bundensaten., 

Journal du drom intermatlonst prive No.I-IN. Des 
I, Wordre public en droit International print, — Böhm, De 











Derendsution der jagement dirangere 
onditen Hgale des acc 








Revue ritique delägislation No.s. Flurer, Jurisprudence 
ie. — Lacone, Expicnon de 1 al du 28 mars 1% sur Ies mar- 
bis ierme (lo). — Dirork.eoulnens, De la necesit de dtre 
Haus I dä de dfemuio A un Jury sp£ci — Camburnt, Obser 
Yatlon sur le proje de Io portan modiäcnion da rägime hal en 
matitre de cesanionn et Jonanlonı entre. 

Mediein. 

Wiener mesieinische Presse Nr.m. Frey, Zur Therapie 
‚es chronischen Biasenkatrrhe, Fellner, Dhure Brandis Behans 
hung der weiblichen Unterleibskrankheiten. — v. Yämonay, Zur 

‚bereuloe mit Perubalsum. -> Kaller, Ueber 























Deutsche medicinische Wochenschrift Nr. at. B.S 
Schulte, Der Probetampon und sein Wert für Erkennung der cr 
niachen Endomeirh. =. Schmidt, Zuel Fäte on Nephrekionie 
egsn operativer Verletnung des Nierenbrchens und wepen Prone 
Firone. Seheinmann, Die auggestire Tonmeihode zur Behandlung 
Ser Aphonia hyaerin. — Leyden, Ueber Sie Prognose der Her: 
krankheiten.  Sehrwald, Die Unache der animischen Herege- 
Fäusche (Sch). — Aus Lönden. — Die Ausillung für Unfalrer- 
in Bern, 

Münchenermedicinische Wochenschrift Nr.2ı. Caopt, 
Ueber Pericarchis im Kindesalter. - Biedet, Kurse Bemerkungen 
zu H. Kecherichs Eruiderung, beirefend die Nahrungsbestimmung 
Für den Saugling. - Münerlauih, Ueber die Massagebehandlung dt. 
ehronischen Typhltis und Periyphliis (Forts). — Merkel, Zwei 
Fate von Entbindung bei Carcinoma wel 

Wiener medieinische Wochenschrift Nr. zo. Eielberg. 
Wehe Bedeutung kommt dem Rinnenchen Veruuche in der Dite“ 
remialsisgnone der Erkrankungen des sehlliitenden und. des 
Achaipereiierenden Apparate ru? — Pollachek, Der Altokel m 
er Dis den Diabetes meltun.  KoSler, Ueber einen complierten 
Fat von ncuromusculter Bekrankung, - Vada, Beiträge zur klar 
schen Disgnone der syphilischen Infection während des Incıte 
Ionstadiums, = Der & Congress für innere Mesicin in Wiesbaden. 

Altgemeine Wiener medicinische Zeitung Nr. = 
Kiaste, Ueber den Tetanunereeper. — Back, Ueber Trachom. = 
Schlagdenhaufen und Gley, Ein neues Heramitel 

The Lancer Nr. 30. Dancan, On Mysterla, Neurasihens 
and Auorenia Nervam. - Matchinson, Oa the Clinical Uses of Rare 
Disenen. - Bat, On ıhe Operative Treatment of Discae acting 
‚more (han one Joint, — lilipe, Om some Aterial Murmire 
arrs, Double Nydronephross of Conzenital Origin; Necropes. — 
Altwrigt, Te itory and Use of Ansesheiies in Midwiteg. = 
Kern, Case of Pneumonie fllowed by ununnal Sequelt. 

Garetie heddomadaire de mödceine No. zu Un c 






























































de malndie de Morvan, wi d 
Gazette mödicale de Nalasien genden 
ehromigues et amyotraphier, - De Fägitällemn des elesticen (uie) 





H1 Morasgo! Aprie. Gowers, La sitlide del untema nerroe. 
- Chirone, Kicerche sperimentali sul scone biologiea dia 
(monobromanceanilide, — Curaula, A propasto di 












=. Gunman, 
= Cohn, Die Kenutste der Behandlung var 
(iger Brüche. — Jürgensen, Probemittspumahlzet ader Probfeüh“ 
steh? = Schrwald, Naplnhalin und Tsphue (For). = Moellmann, 
Zur Lehre von der sioupönen Pacum 
Ueber Handverkaut von Arancimiteln uner besonderer Deräck 
Isung der Ochehnmitel Fon.) 
Wienerktinische Wochenschrift Nr. Kahler, Ueber 
is Wesen und die hiorsche Entwichlung unserer Disgnastik, — 
Chwosieh, Zur Cawink der Merehler, — Minz, Meiode tur 
guintativen Besnumuug Jer Sasdore Im Mageninhlte. - Drau. 
Spenisoruptur dc Veran. = Groasich, Fracara Dacon era Ne: 
Aiogia serebeonpinle, Ueilung. — Eppinger, Kin neuer aba 
‚mer, quergesteifier Muskel IM, Siphragmti-reiromediasinalı) 
Sa), 

Anstomi 


Ueber Haren 


























eher Anzei 





jr Nr.9. Koteycki, Die Hautriricn 

















. Eine seltene Arterieranomalle (Ursprung 
er A. care it, Ueber das Aue 
iillen von zoolognchen und anatomischen Präparaten, hebt Amc 
Anbe einer halıbaren Verschlussmeihode, 

Archir für Anatomie und Phyeiolo, 
MH. 3 u. Rarn, Ueber die Bildung der Scheidewand zu 
Brust und Bauchhöhle In Säugelirembryonen. = His, Schlunde 
spalten und Thymusunlage, — Graf Spee. Beobachtungen an einer 
















menschlichen Keimucheibe mi ofener Medullarlane und Can 
Bi 





Hl, Zur Kenntnis der Bauen dcs Oesophurus 
kühn, Der grüne Saum der Hundeplen 
Untersuchungen über den Bau der Picenta 1. > Sara 
‚nd Caris, Zur Emwickelungsgeschichte des Herzens und der 





Körperhöhlen. = His, Die Newroblasten und deren Enisichung im 
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embtyonal 





4. Orschanet, 
tigkeit. - Gad und Joseph, Ueber die 
Beilehungen der Nersenfaern zu Jen Nerrenzllen in den Spinat 
kingien. = Boeck, Die Reisung des Kaninchenrüchenmarkes mit 
Bee '3en Hermuskehion. - Katrennein, 

he Beobachtungen am Frosche. — deln. Zur 
‚rptiooserhätinse verschiedener Hacmoplabine. 
— Krehl, Die Mechanik der Teieuspidaklppe, - Häfen, Die ab 























detufe Reizung des Herayagur. - E. du BeisRepmond, Uber 
Hieige neuere Versuche an Torpedo, 
Naturwissenschaften, 
urwissenschaftliche Rundschau Nr,s. Eier und 





Ueber die Elehrichäserregung beim Contact verdunnter 
Gase mit galvanisch glühenden Drühten. — Grah, Ueber die Sol 
laveschnfenheit der Kı Die Bedeutung der abıc- 
sen Feuchigkeit für die Entsichung und Foriplanzung der Ge- 
‚eher. = Gotch und Horse, Beobachtungen über elekiremoto. | 
‚che Aenderungen in dem Köckenmerk der Säugeiiere bei eich: 
(scher Reizung der Hirnrinde.- L. Koch, Zur Entwickelungsge. 
ishicte der Rhinanthaceen (Rhioanthus minor Ehe.) = Beyerick, 
Ein sinfacher Difaionsrerauch. = Sıehania, Deber die Aline 
Frerge, die notwendig it, um eine Schllempfndung herrorzie 
fen. = Liebreich, Weitere Untersuchungen über den Tten Rum. 
No elemischen Reictionen. — Spring 

Zins. Veley, Die Bedingungen der Gasenteickelung aus homo, 
Keen Flüssigkeiten. — Chauresu, Leber sie Umwandlang pulo- 
Bener Mikroben in varenle. = 
Nelesspoden, 
Naturwissenschaftliche Wochenschrift Nr.9- Michel 
Eigine Chevreul 4 — Frech, Ueber die Mesrerprovinzen der Vor 
ven (eh 

anlsches Centraiblatt Nr. zo, Diele, Ueber Ronpize, 

deren Teieuosporen kurs ver Reife keinen (Schl). = Be: 
nk Sal jockhelm Almqust, Ueder die Gruppenein: 
Neleng und die Usbriden in der Gatung Polamogeton (Schl). 
Veter eine eigentümliche Form von Potamegeton Alfarmi Ueber 
is sogenannten Schüppchen der Honiggrube beiRamımenlah; Ueber 
6 Honigerzeugung Dei Conrallaria poljgonstam und €. multife 

= r.erder, ER, v. Trauneter 4 (Sch) 

Botanische Zeitung Nr. 1. Anur Meyer, Ueber die Ent- 
wehung der Scheidewände in dem secrefährenden, pi 
Nerclalarraume der Vitae der Umbelhfeen 
Berichte der deutschen chemischen Gesellschaft 
Nr. 7 Goldschmidt und Gewmmer, Leber das 

Geitichmidt und Bad, Ueber che Dis 

gr und Horkyne-Abrahall, Ueber 1.5 acı Te 

= Bamberger und Bammann, Wei 












































































Einwirkung von Schwefel auf Da = Pohl, Ein 
wirkung der Säurechlorice anf Arsenärisrd. - Johnson, Dhor- 
jet von mehrweruigen Metallen. - Anschuiz, UeberdieRanntsche 
Meibode der Moleculargewichtabestimmung In ihrer Anvencung 
‚ur Entscheidung zwischen lsomerie und Polymerie. — Klinger 
on. Einwirkung von aromatischen Aminen auf Accjichronen“ 
ydrid, > Wicheltaus, Diemidobeniephenone. = Jahn, 
Veber synthetische Bildung von Formaldehyd. = Jackson, Lering 
und Moore, Ueber Bromöinitrephenpaceiesigeter.  Ricet, 
Veber organische Borverbindungen. = Hender, Leber die ı 
nNiphtl entstehenden Sufoskuren. — Leilmann, Coniceine. 
Reverein und Harpe, Bestimmung von Anliin und Monemeihyt 
Sack, Eine neue Form des Apparates zur indirecten 
in und Ehrhardı, Darstellung des 

mologen. — Smiih, Onydstionsre 
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Anche mittels der geivanıchen Stromer. - Ost 
Atamgewichte. — Zineke, Einwirkung von Chlor auf fksphtol. 
Fromm und Baumann, Ueber Thioderirate der Ketone. — Whecler 
und Tollens, Ueber die Xylose (Holzsucken) und das Holrgummi 
= Beyihien und Tollens, Verbindungen der Raftoose mit Hasen, — 
Washburn und Tollen, Ueber Mais und Gewinnung von krysu 
sertem Rohrsucker aus demschben. — Hizemaen und Tolles, 
Ueber Heayljodür aus Sorbit. — Heer, Zur Darsellng der 
Gisconssere: Einwirkung von Chlora auf Glucose - Brögelmann. 
Ueber Krysllisation und physikalsche Bindung. - Banacl, Deber 
die Ösyenion des eriperalls I. — Platb, Ueber A-Acthrkesiie 
banal und einige seiner Derlcte. — Pättinger und Galermann 
Zur Constition des Primullns. - Hallurten, Ueber die Propyl- 
= Crampton, Borsiure sin Bestandteil 
= Winkler, Zur Entwicklung von Chlorgss sur ge- 
formiem Chiorkalk, — Hater, Ueber dar Aconitnretrlumid. 
Ruef, Leber das ADinaphipkp-phenylendiamin und Derivate, — 
argewichtsbeimmung gelösten 
ösichklt von Glas In Waner. 
= Knorr, Morphin. — Knecht und Appleyard, Zur Theorie des 
Farben, Stochr, Zur Constituion der Eopanias. — Caiermann, 
Ueber Altylenderitate der Phenolther. - Bradley, Zur Kenn 
des Dislicyaldchydes, — Gabriel, Ueber Amidomercaptan; Brom- 
Ahylamin. — Em. Fischer und Hirschberg, Ueber Mannone IL, 
= Freund, Hydrastin. — Bitz und V. Meyer, Berlchigung. — 
L. Meyer und Seabert, Berichtigung. 

T1 Ruoro Cimento Marıo © April Di un nuovo, 
Imoseilo di elettrametro a quadramie dei applicaione dei corrent 
& Foceault ale smoreumente delle oscilzioni degli eletremeni 

> Sü) fenomen! etc) provacın dlle raiaient 
(ne). - Beirami,Sule nzionl setiche Jüna yanlabile. = Gort, 















































Kopie componta Inventato du Galileo; Nunvo metodo per 
Tuogo, a sunsone e a granderza See I 
— Bouy, 






Iomi onic compie 
3 detacido aotien e nopre 

det ienge dee condveibilik molecl 
Hone dei micrometro per gi srumenti atronanicı 
Sopra una sorrente gulranlca oienuta col Bamuo in un 








ano, 





ix 
Hana. Pu Beis-Reymond, Ueber Uinare partie Deren 
niechangen aweiter Ordnung. — Sun, Ueber die rationale ebene 
Curse verter Ordnung (Fa 

systeme auf eine element 
Zur Krümmungsiheorle der Flächen. - Genocehl, Premiäre paılc 
u chaptre KU ver In Nate wur I ıhdorie den röldun quadrilnues 
Z Krenesker, Beweis den Rec 

















The Messenger of Mathematics XIX ı 
Proof na a general qudratie may de reduced 
Form (4. a Uncar Function of Square) br Mcans of a real oriho- 
onal Subsltutien, - Eile, On he diferenat Equatlon ot 
Eevie; Om difereniut Eapreisions which pers In form al 
Transformation «4, — Lendendorf, On ıhe Conre 


ofsome Theorema In elementury Geomeiy 
Astronomische Nachrichten Nr. 2-97. Vogtl, Ueber 


Srieener, Anew 
ie canonien 























dia ven. 
(miele der apectrographnchen Meihode. — Bruhn, Natie nur len 
formations lunalres, conaues sous le nom des rainurca. = Küstner, 
Bedeckungen des Aldehuran beobachte in Berlin. Luher,Sterabe- 
deckungen beobachtet auf der Hamburger Sterowarie.- Bauschinge, 
Beobachtungen von Kometen. - Kusrre, Beokuchtungen des Kor 
meien WS... Aber. Onerratons Iaite a Padove Col equien 
le Dembowski. - Lamp. Beobachtungen des Kometen 189 
Rayet, Obsertatlon sur Ja Comdte ıy. «(arnard Mare 3, 


Bau- und Ingenieurwesen. 
Deutsche Dauzeltung Kr. 36-4. Eribegribal für die 
Familie Milscher auf dem Westenckirehioe bei Charlatenbu 
Bei aus alien IV. _ Ueber das Kinteiben von Piählen mitteln 
Druckna 
in Berlin 
Buch 
Aegeikahn. 
46 Serena 
Heraeld. - Der opliche N 




























= Zeriegbare und wransportae Patent 
Die moderne Majoka, — Berlier Neubauten 
1 Tipeiger Sırase Nr, 109, - Die Lallnglocke zu 

ba in der Vollibenterfage. — 








867 sn 





ni. DEUTSCHE LITTERATURZEITUNG 1889 Nr. 23 68 





>. Von der ugemeinen | Briefanbenstationen in der Schwer, — Das Urteil des Oberleiten- 

ot | Ace über die grolsen Manöver des Jahren 188 in Hallen. — Kraft 
Prien ra Hobenlohe.ingengen, Die Feld 

Velksmirtschaft und Gewerbewissenschaf. Netung unter die Geveralcommunden. - Annie de 

Viertetjahrschrift für Volkswirtschaft KRVL Fee pour u = Neuer Arancementsgeueiz in Frankreich. — Ver- 
Walker, Sabshife und Stenhlfe in der Benänen Kensung des Miliir für Börgeriche Zwecke In Osserreich“ 
Veberschnenm Sie verschiedenen Beröike u. 
elemente Inden Vereinigen Staten und deren Verbalten im ö Weiher zum Miistar-Wochenb 

Teken der Gerenwart. = Herbert, Die Zuckerconvention | Dresden nach Nollendort. August 1813 
hau aka Zeiler, Din Onierreichsche Kranken. | Ein Behrag zu der Frag, Inwieweit dh 
Versicherungspeset Bing kedar. 

Journal den dconomistes Ma, Pareio, La rise Sconomiane | Nr... Hermann Gruson. 
en halie: = Weiler, La gräre de Mariemant eı Is coneil de con- lien ober das neue Exereier 
ehlan er darkhrage, = de Mollari: Notons fondamentaen. — | Teplement für die Inınterie Fort). — Eine Anchennetitelit 
Rouzelı Rome eritaue des pubiltaiies Economiquen en langue | Offriere des deuichen Reichiheres, = Erinnerung 
Die Pad la eommiılon erepariemenire den act | berzog Rudolf son Oensrräich. — Der Eagpas 
de secoure mütueh. | Besuch des Feldmarschels Grafen v. Molke bei dı 

Statistische Monatschrift April. Miodig, Die Sat | schen Grensieren 
hub Techatchen Hochschule In Wien, In den | _ Le Spectatenr militajre 1, Mal, Campsane du Mesige, 
ihren hr. 1r. = Mügelmann, Die Concurrene der Werizeichen Be de Maunien. - Samlon, Eaqulse dun räglement de 
in der änerreichischen Driepos. | 1X. = Morel, Quelques obseratiom 

en EG eiiteckmann, Ueber Kim: | Sur Farmde et son organisation A Tocenien de I li organiase X 
ende = Müller, Neue Aufklärungen über den | — Peyre, Sur Temploi de In gendarmerie en campagne WI, = 
Warteischramn (feterobaslien annosum Bref), — Prombiing. Er- | Liane equeiee: Eguliaon „Infanterie. = Nöirot, Les 
Dakanen wegen cnreine Anmerkungen der Heren Oberfrse | en u Salon de 18 
meiers Der Borggrere zu meinem Aufate In H.s, Jahrg. AI ngeatel 


Bi: Borggrerer Schluafemerkung zu vorsiehenden Erin 
a ei uadndr | „DIS GegtnTert Naar Schren Zur Anal ge 
under er, ee | ee A Ger 
a ruhen  Taren. Die moderne Landschat, = Geiger, Ertählungen voa Gay 
ie. 1 Buche Rn aka, zur | de Naupaant— Recke, Dar Weib in Gesih Lrik Sa)” 
tandnirischsftiche Johrbücher 2,5 Serben ZU | Ahr. Lebeneabedram. Aus dem Schwedhchen von Han. 7 
a engeirichflike‘ Cossurtene Nora. | Hard, Ein Veisbähsenprict, = Becher, Demetinlaut 
aa et nd Dehuan. = Zasameniuling einiger | WaJEn: = Kalanent, Der Rauschen sor Alles an Ben Or 
kn ia Dal der zur Vergung era Kai | Mosstäng- — Beben Nebere Unersuchengen ur Derank na 
a ende m ditson Zrerke smpfhken | zundiende. - Wegsnd, Eia Remasler, de Badlnte (CIE 
a ee Yrrlsn edr be Verchen gensch | Fiber. _ od. Andre, Au dem Rorwepheet DE 
en eh yatreistihe Umerescugen aber | 1, A; "O8 Kauach In Sehaes Kanunaten. — Darin, „Di Air 
Ben eianenprocee der Kine. Pruränh, Unteruchungenapiner | Nagene. En deutsches T 
Ga Funke, rail zeichen Semmernnitünerung | NÖMHL  nz. Der Si 
und Weiderinchan und er eier wide ak ig Bach ee eheuecH. Der Fusische Gemeinden 
mischung, — Nielsen, Abgekürzte Futterberechnung. — Gacthe, pe Fee rer http ui 
Een ae Kalt aa Suiermert, Ungem sed Orsernich | Han Ötiche ode Welse 2 Ban Ieelen Bunde 
Deren über den Rennch einiger Rekaminfenloniherde und Ve +. Der Rüchgung der Wagner, Der Yunkromanı 7 
ein bat var NA und Birgenum im Seuchen 
Meere: = Das ae Dert In druscher Landchaf ung nel Endel 
Shan cuiqae. — Jardın Fedaubeseting. — Ein 
Zur Geschichte der Handnerkrinnungen. = Ueber di Zeh dr 
Glide von Siena = Vom puplenen Sl, — Von modern 
Senwichen, 

Weiter manns illustrierte deutsche Monatthefie Mal 
Raser Der kmar Ihn Lemmermayer, Genus (Sch). — Rice 
Aehmlät, Feier Ser Große. = Richter, Das Sale. ine euturge 
Ainenuiche Size. — Gerstmann. Assantay Schtz. Naval 1 
1 Yogcı Phtographicher Anıtug nich der Felsenstadt Der sufder 
Seal = Gaederi, Binars JAlton Ein Lebenbild mi 

Srgedruchten Briefen Gocihen. - Ledebur, Da wihilgsie Ne 
Eee 

Word und Süd Ma Im Fieer. Novelle 1. - 
| Stembach, Kronprine Rudel von Oeierric — Kalacher, Bet 
| Heben und der preußische Rönigshof unter Friedrich Wil 

Hanser. Goröine Bruno. Naler, Der term auf die Gpmen 
| ne Tauben, Pr Kine. Novelle Sl 

Deusche Revue Mal Fürs Rimarck 
| seunschen Reicher V, —v. Zwiedineck Süden 

Bikieksgeschiee. „ Ein rien Wort an MI. Cariere. — Kuat, 
Abrıkam Lincein. Kieinschrit, Am dem ungeäruchten Bri 
Seien Wessenkerg mit Mitemuier I. = Cohn, Die neunten 
Kriegewinsenschalt, } Forschungen über ale Enwichung der Kursichigkeit, — Die Kl 

Arche für eie Artiierie. und Ingenieur-Offiziere | Michel des menschlichen Getriebe und die Erkubenheit des Wet, 
al. Nochmals aie Nasimkanonc, — Das Tanzössche Reglement Pic Ueber den Binden der deuschen Mask in Kal 
für dus Bepanninerkren, Türe I Töne, Da Recht der Tiere, 

ie oehentitthe are Ein rusichen Urteil aber | _ Runsinche Revue XVilL). Haneiltı, Die St Peirsburge 
en kce Kane = Die mitte Abuitung der Parier | Communslrken auf dem Gebite der Vlksufkärung, — Age 
ung von si) _ Mal su dem preuischen Fılnen- | meiner Reichbudge der Einnahmen und Augaben für das Ihr 
N  lemorme der Munfori. = Wilenebungen Woim | 1 > Zur Aünstichen Bewskdung Ruulande. = Die much 
Dein Sehungannchen Icere«» Die Enichtung von milärischen | Zucherkisis in den Jahren 1565-87 





Die Bestimmung der Drainrohrmeit 
Ausstellung für Unfallerhütung In De 





















Feideng 17%. 
Fellberrngenie der Au. 























































































it um Samoa und die 





























OentereichUngarn. - Tache , Ueber 
Niricaten und den Sılchsiöfgewian im veget 
NN, Tochirwimky, Zur Frage über cas Wachstum der | 
Röhrenknochen und den mimablithen Zusemmenhang diesen 
Wachstums mit dem Wecker] der Schneiderähne bei den Schafe, 
Heissenerhaftlicher Gentralbaut My. Klee, | 
Die Sterbekane für das deutsche Foripersoml, 

Die chemische Industrie Nr. ie. Frühauf, Die zweite | 
Lesung des Alere. und Inseliätsvericherungsgesetues. — Pros. 
Kader, Gewerbehrgiene (August 18 bi 1. Apr 1 

Zeitschrift für engewante Chemie H. 10. Lunes, 
eber die Reactionen in der Biekammer, mi besonderer Rücksicht | 
kufdie Verminderung den zur Schwelesäureildung erforderlichen 
Raumes. = Hönig. Zur Wertbesimmung des Indign. - Harors, 
Prüfung von Olen des Hr „8. > Eaop, Da 

In von Schwefel Herstellung von Ni. — Relmair, 
1 Aleihode der Milchfenbestimmung. — Lunge, Zur Berich. 
Ysuns 

Eiektrotechnische Zeitschrift MX. Eihurd, Zur 
Eiektromeiaturge des Aluminlams (Schl), — Takter, Das anoms 
sche Telegraphenspsiem von Wheaistone in seiner gegenwätigen 
Ges Geh). 

















































































Hapnald, Denkrede auf Edm. 
ichte de» ungarischen Theater = 
Beiräge sum Goldbergban des vorrömischen Daclen 1, — Dreer, 
Atypuche Gothehten betreffende Inschifien Pannonlens, — Hof. 

Schwickers ungarhiche Idteraergeschlehte. — Schwarz, 








richte der königl.preufsischenAkademie 
‚Chaften XXII-XXVIL. Cichoriur, Inschriften aor 
Kleioasle. = Virchow, Ueber ostafriianische Schädel. — Sieten, 
Eaperinenlaluntersachüngen über elekiische Figuren auf lichten“ 
pindlichen Planen. — Cohn, Die Dielekichdisconstute der 
Waren. Iirschfel, Die shierlichen Prorine 

The Acndemy Nr. IS. Toynbes, Dr. Noore's Test Ci 
um of Dante. — Fagın, Two Irich listorien! Nevel. — Monk 
house, Pre. Rein’ Indasrles of Japan. — Kal 
Taten — Original Verse: »The Reiorn of he Bi 
Statspere's Use of Ihe Verb »1o Laiche, — Sandayı Dr. P.Corsen 

ÖIG Lat Biblica Texte, — Cheyne and Purton, Dr. Hatch's 

bien Greche: - Ha 
n, Priniire Me 
Mira on Truth, — Hardy, The Kpinles of Piny 10 Tejın 
Pultipn, The R. Acıdeny 1. — Sayce, The Ancient History of Ly- 
= Haverdeid, New Roman Inscriptions. - Sıllimann, Ducclo 
2. _ Wednore, »W 
cum Nr. su 

Leners 10 Trojan. - Galieo and his Judger. - Dura I 











































'Tpe Shefleld Conference of Ihe Teschers" Guild. — A Flora of 
Hereforuhire. - The Grosvenor Exhibitien, 

Comptes sendus hebdomaduiren de l’Acadimie der 
Schensen No. ıB. Daubrie, Nole Sar 
1a potuistion elhptinue, Be 
Hensen den möthoder 
= Beiheiot, Sur 
10h &’Eaypie; Sur thlonique. Acılon des alas. 
Nor boonlötre decwuvente A Finn du vl 
Haniere-Beguel.- Oler, Nouells esptrieneen sur Vace 



























Phpperplasie compensirice par ie carilege contre, = Ger- 
me, Recherchen 

Irre des compoxds Tormös par Faclon des meiybltes neuen 
&e magnesie de Iakine zur In volalons Kucide urtrlgue. = 
Fey, Sur ie polds eomique du ruikinlum. — Gorgeu, Sur ja 
esyden de mangentse obtenus par I vol Dumide. — Jungleisch ei 
Keen, Sur Von Sr I fermenttion al 
Schaue du vi 

“er 















\obayligue en peösence de 1 
‚Röie du clorure Fincbuiple, Proprilis des poly 
hetylien. — Aubin ei All, Sur le onage de aiole organlaue par 
Ir prochöd de M. Kjldah. — Chardonnet, Sar une ale aikeiele. 
Hocomotlon Jans Tatısie locomatrice. 

humane de Vell.m 















10 Forte-Randl, 
Henri-Frästrie Amlel (da) — Carsgllon, 
= Rous, L’Expont: 
on unireralle de Parl — de Pürigord, Kirange hitire (ie ei 
In). = Fornssini, Les deraliren annder de MichelAnge, dupris de 
monvele recherchen (ut) — Ritter, Las les reiglenes de Ma 
Same de Warenn, - Balsla, Nourele Iren intdies du comte de 
Crour. - Faser, La rabe eräme, 
La Nourelte Rerue nz Mal. de StcVres dAlreydre, LeCen- 
de ng e sa Conchusion. - Daudet, Las Dibuts de TEml- 
I frangase 1.» Fra. Frangis Coppie. 
10 de la Literature en Russe. — Lomon, 
Amor sans Nom 1. — Rod, Giovuk Carduec. = Richard, La Poll: 
Yane ie. A. B., Maluc 
Olenfe, Toujours (ots). ” Rostand, Les Ninuphars (ptse) 
= 2. ha Marine fragaie au Printemps de 18%. 
Rerueden deun Mondes ı5M. Then 
—, Cacheral-Chrigny Le goufre Anancier. — 
Sourenies Siplomatiquen 














Arion 
= Tehernof, Röle pol 














Deus wur (in) 












tum Könige von Polen. — Tegln, | 


8. Juni. DEUTSCHE LITTERATURZEITUNG 1889. Nr. 2. 





Entgegnung. 








{mich — unter Jem en dieer See acbatenen Verzicht auf eine 
Orterung über Fragen der Aufansung und des Urtheil — zu fo 
genden Matichichen Bemerkungen: 

1. K. Gndet einen Widerspruch zwischen dem Inhal meines 
Bucher und dem Sets meiner Vorrede, sin der Hauptsache 
gläube ich meinen Stendpunkt behaupten zu mössen, indem ich 
Sie Frage nach der Schuld des Ordens nach wie vor be- 
Inbe«. Umiiteibar vorher aber hebe ich selbst hervor, das Ich 
Sie früher von mir vereiene Ansicht nicht unwesentlich 
modideirte habe. Eine Verschuldung des Ordens fenhaltend und 
Sureh weientiche neve Momente wütend - ich verweise auf die 




















tung für cie Kirche nicht länger zu duldenden Misbräuche 
Som 1. giube ich aleröinge die Art und den Grad der 
Verschuldung anders ais früher feistchen zu müssen. Die 
Hauptsache Dei aber immer, ab der Orden völlig uaschule 
Sin vernichtet wurde oder ob er Jurch ein wirkliches Vers chull 
den seinen Gegnern die gesuchte Handhabe bt, 

3. K. behaupten, 8.13 # Ihue ich die Unglaubnürdigkeit der 
Protekete Ipreressen dar und Benutze dennoch die 
Sr Templerprosense al Quele, Ich habe aber 5. 13 und 8.184. 
Ausführch Jrgelet, Innlfer letzteres Material mesentich anders 
gear it und In gewissen Puokten Glauben verdien 

'5.K. wil die von mir Benuite, achon von Dali 
isch beseichnete Bibel sich als Üebersetzung, sondern nur 
Hs Ribeerkirung geien lawıen. In der gereimien Vorrede zum 
ech der Richter Derichnet aber der Verf, seine Tätigkeit wieder- 

‚urörückich al »tranlater 8-30 V. 13 3) die 
seiner straf im Vergleich mit dem 
Iat (8.379, V. 19. 1 zu entschuldigen. 
(EB rare Ani lg wie fa. wenn ch berahak 

der Anıcige See Scheitmüllerschen Buche die zahl. 

Teichen Fehler enermähst les, die aufer mit und unabhängig von 
Mir Wenek, Busuon und Kuöpfier cost haben. Jet giebt K, 
20, Sası ch dal »ieder üuhlreiche kleine Mängele Anden 
nd benerkt albald, das heimie »ähnlich schlimmeDingen 
nicht fehlen. Wenn Schottmüiler - um nath 
Paar Beispiele anzuführen - iakonesle=e 
Shrenbaer Weine verabreden. eide m (c.inglier) deiseepersonae 
Sing ebendorihin gebrachte Personcas, gung end Porter 
Bei raimia sus der Orden za seiner Rechtfertigung ver- 
Yang überseun, wenn er Sie benutzten Quilenillen Dld durch 
Zunitae bald durch Weglansungen mosidclt, (.mein Buch 8.2968) 
wenn er ohne Nennung der Qucle z.B. aus Wenck ganze Seien 
Entlehnt (Wenck G. Gr A. 168 5. 0), wenn er nicht wei 
ra atukam generale und tronemitere bedeuten (Nench 4.0.9.4. 
Sean er nachwelsich nicht gehaltene sglinende Versämmlungen. 
Sründet (Edendan. 8,47), nenn’seine Schlussgerungen 2. Ti 
Gerade auf sachen Sielen beruhen: bo wird man doch glich wicht 
Bioa von »kisinen Mängeln« sprechen Aönnen. Im Inerente der 
Sache wire ieh K. dankbar gewesen, wenn er die bei mir vor- 
handenen sähnlich schlimmen Dinger doch auch nachgewiesen 
hate 

Königsberg 1. d. 2a. N 
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Antwort des Recensenten. 
Der wahre Sachnerhal Heat nach allem bisher Veröflenilichte 
‚Jen Fachgenossen so Mir vor Augen, dass Ich darauf verichien 
a dürfen giube, an die obige Enigegnung wellere Erörterungen, 
Zur Enfühung des Wanschen, den P- am Schlusse der 
Andeute, wird nich wohl an anderm Orte Gelegenh 
nur noch eine kurze Hemerkung über das erste 
Ian des meuenen Drachen Werken. P. malt den Zustand der 
Reiches Jerusalem um 115 in den dunkesten Farben, ee allenfallı 
für 109, aber nicht für tu hatten verwendet werden dürfen. Fi 
be, die Christen hatten von Jen uößseren festen Küsten: 
Süden noch heine in Ihrer Gewalt gchak, und wenn er den groben 
Schalter Samt entscheligen zu können mein, dra diese Worte 
sich micht auf z19, sondern auf vo berichen, no ft Ihm dar 
mich, dent er wiederhat mach einigen Sitren, die jede Kückbe. 
Hehung auf song auschliefen, dass cle ungeschine Rhede von 
Alien den Verkchr Jeroalems mit dem Wenn vermäte 
Dies mag genügen, 
Tabiogen, aM 


H.Prun. 
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Theologie und Religionswissenschaft. 
KR. Hagenbachs Lehrbuch der Dogmengeschichte 
Aut. Wearb. von Karl Benrath. Leipzig, Mirzeh 156 
NK u. 7138.01. N 10. 

Neben Harnacks Dogmengeschichte (sl.chrbuche 
und »Grundrisse) und die Neubearbeitung der dogmen. 
geschichtlichen Werke von Thomasius und H. Schmid 
writ nun auch eine Neuherausgabe des viel verbreiteten 
Lehrhuchs der Dogmengeschichte von Hagenbach. Man 
versteht, wie der Herausg. nur schwer sich entschliefsen 














konnte, der Aufforderung zur Herausgabe, welche nach | 


dem unerwarteten Tode des zunichst dazu Erschenen 
an ihn ergieng, Folge zu leisten. Ist doch bereits fast 
cin halbes Jahrhundert seit dem ersten Erscheinen 
dieses Lehrbuchs verflossen, und auch die letzte — 
noch vom Verf. selbst besorgte — Auflage liegt um 
Uber zwanzig Jahre zurück. Dazu kommt, dass Hagen 





bach der zu jener Zeit üblichen Scheilung von allge- | 


meiner und specieller Dogmengeschichte gefolgt ist und 
sie wrotz der sich ihm von vornherein aufdrängenden. 
Bedenken dauernd festgehalten hat. Diese sogenannte 
Localmethode macht aber einen Einblick in die wirk- 
liche. kirchliche L.ehrentwicklung unmöglich. Gerade 
der Einführung in deren Verständnis bedarf aber auch 
die swdierende theologische Jugend. Nur dort wird 
daher L.ehrbuch ihr als Nachschlagebuch zur 
Orientierung Uber das Einzelne Dienste leisten, wo ihr 
die dogmengeschichtliche Vorlesung jenes Ichendige 
Verständnis für die Entwicklung des Dogmas vermittelt 
— Ein Acndern der Anlage des Buches war von vorn 
herein ausgeschlossen, aber auch im einzelnen ist der 
Herausg. schonend verfahren, um dem Werk seinen 
Charakter wreu zu erhalten; »nur wo es unheuingt er- 
forderlich schien, haben Acnderungen stattgefundene. 
Ref, hütte allerdings gern weitergehende Aenderungen 
geschen, so in der altkirchlichen Dogmengeschichte, 
oder 2. B. dadurch, dass in Bezug auf die mittelalter 
liche Mystik den Forschungen Denitles mehr Einwir- 
kung gewärt worden wäre; aber es ist zuzugestchen, 
dass eine wirklich durchgreifende Neubearbeitung zu 
einer völligen Umgestaltung des Buches hütte führen 
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müssen. Besonders in den Noten und Zusätzen be- 
gegnet die bessernde Hand des Herausgs, und durch 
Ergänzung der Literatur hat er dafür zu sorgen ge- 
sucht, dass dies Lehrbuch mit seinem reichen dogmen- 
historischen Stoff auch über den heutigen Stand der 
Wissenschaft zu orlenieren im Stande sel. Die beiden 
| Paragraphen über die Fortentwicklung des katholischen 
| Dogmas unter Pius IX und über den Alıkatholicomus 
| hat der Herausg. hinzugefügt. — Hagenbachs theolo- 
gische Stellung wie historische Meihode ist zu hekannt, 
um näher erörtert zu werden. Auch hier sucht er 
| die rechte Mittes einzuhalten. — In Russland ist diese 
Dogmengeschichte verboten; doch wol schwerlich 
wegen der ja leicht zu ilgenden Bemerkung S. 482, 
dass die griechische Kirche zwischen 1517 und 1730 als 
eine straurige Ruine« mitten in der mahomedanischen 
Welte dagestanden habe. Neuerdings hat A. Harnacks 
Lehrbuch und Grundriss der Dogmengeschichte ein 
gleiches Verbot getroffen. 
Dorpat. 
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Philosophie. 
Kessler, Das Wesen der Poesie. Lege, Jul. Deteker, 
"SS 88 an8ı Mio 
Schon der Umfang der Schrift list erkennen, dass 
ihr Verf. es nicht auf eine allsig erschöpfende Dar- 
stellung seines Gegenstandes abgesehen hat, Es kommt 
ihm wesentlich darauf an, einen Punkt, den er für den 
sentralen hit, von verschiedenen Seiten der Betrach- 
tung her in ein scharfes Licht zu seizen. Es handelt 
sich um den Charakter der Bildlichkeit des Poeischen, 
2) in der spoctischen Analogie die Ver- 
bindung zwischen anschaulicher Vorstellung und Empfin- 
duog nicht ganz auf begrifliche Vermitlung ange- 
wiesen iste, sofern nemlich ($, 13) „die pocuischen Vor 
stellungen nicht eigentlich durch Worte übertragbar, 
nur anregbar sinde, und die poctische Sprache »lauter 
Stichworte für das Erscheinen des lebendigen Bildes 
selbste gibt. Im Zusammenhang damit sicht. dem 
| Verf. das sucausale Wesene der Kunst, die unter dem 
Drange nach vollem Gefühlsausdruck «ich vollzichende, 
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ideale Verbilichung des Objeci, derzufolge das schon 

Entwieklichtee (6. 43) nicht mehr 
nach seiner matlrlichen, sondern nach-seiner idenlen 
acausalen Art agiert, und z. B. im Drama die Hand- 
lungen etwa des Othello ($. 69) seinerseits aus dem 
Zusammenhang innerer und Aufserer Motive entsprin- 
gen, während andrersets poetisch sein Tun und Leiden. 
nur allein in einer allen Aufseren Zufällen entrückten 
Uebereinstimmung die Regungen, Beziehungen jeder 
innerlich empfundenen Eifersucht widerspiegelt. Diese 
Tendenz des Ganzen, die in der gegebenen Definition 
der Poesie (runreflectierter Gefühlsausdruck im Anschau- 
lichen durch Worte) nicht zu unmittelborem und 
vollem Ausdruck kommt, würde vielleicht vollstündiger 
erreicht. worden sein, wenn der Verf. (m. E. sachge- 
müßer) es vorgezogen hit, das Moment der Bildlich- 
keit der Poosie von dem der Idcalitit (oder, wie er es 
nennt, Acausalit) abzuleiten und damit auch die } 
Darstellung desselben in engerer Bezogenheit auf das 
Durchgreifende der beiden Eigenschaften in allen | 
Künsten zu halten. Die kleine Schrift ruht übrigens 
auf ausgebreiteter Fachkenntnis und zeugt von Geist 
und tiefergehendem Blicke. Die Grundideen des 
Verfs, zeigen ihn vorwiegend in Fühlung mit dem 
Idealismus Emersons, dessen gelegentliche sinnreiche 
Undorehsichtigkeit und aphorisische Weise der Dar- 
stellung er leider nur in zu ausgedehntem Mafse sich 
angeeignet zu haben scheint. 
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Erziehung und Bildungswesen. 

Die Feier des ıSojührigen Bestehens der Georg-Augusts- 

Üniversitit im August 87. Götingen, Vandentocch u. Ru- 
prec 0. 1 San Mey, 

Jeder, dem es vergönnt gewesen ist an der 1Sojüh- 
rigen Jubelfeier der Universitit Göuingen teilzunehmen, 
Wird die schönen Tage vom 6.-g-August 1887 in dank- 
barer Erinnerung bewaren. Der berühmten Hoch“ | 
schule, welche mir Stolz ihr Aünftes Menschenalter ab- 
schliefien durfte, wurde ihr volles Recht, und über der 

ınzen Feier schwebte ein Hauch ernster vaerländischer 
Begeisterung, welcher ihr eine eigenartige Würde ver- | 
lich und sie vor den Gefahren behütete, denen Uhnliche 
Jubelfeste nicht immer entgehen. Alle, welche bei der 
Leitung des Festes beteiligt waren, haben ihre Aufgabe 
Wrelich gel. Die le Pfict, weiche der Uner- | 
sit durch das Jubiläum auferlegt war, hat sie nun 
durch die Veröffenulichung der vorliegenden Gedicht- 

sschrft erfüllt. In ihrer schlichten, vornehmen Be- | 
vichtersattung und der sorgsamen Sammlung aller auf 
üns Fest bezüglichen Documente wird sie allen Teil 
nehmern ein willkommenes Andenken sein. 

Königsberg, A. Schöne, 




















Philologie und Altertumskunde. 

Wihelm Schwarz, De vita et scripis Juliani imperatoris. | 
Inang-Diser. Bonn, Behrendt, 88.455. 8 M. um. 

In anspruchsloser Form, deren übergrofse Knapp- 
heit allerdings trotz der ausgiebigen Indices (S. 37-43) 
Verständnis und Nachprüfung zuweilen erschwert, bietet 
ie Arbeit einen reichen Inhalt und wertvolle Ergeb- 
nisse. Im ersten Abschnitt ($. 5-21) erhalten wir eine | 











chronologische Uebersicht über Leben und Schrift 
stellerei Julians mit erleuternden Anmerkungen, denen 
Ref., namentlich soweit sie die zeitliche Ansetzung der 
einzelnen Schriften zu begründen bestimmt sind, etwas 
gröfsere Ausführlichkeit gewünscht Aütte; was zuleut 
Naber, Mnemos. XI (1883) $. 387 #, freilich recht tumul 
tuarisch, über die Chronologie der Briefe ausgeführt bat, 
scheint dem Verf. entgangen zu sein. Der zweite Teil 
(6.22-36) beschäftigt sich mit den Julianischen Briefen 
und gibt aufser lesenswerten Erdrterungen über die 
Entstehungsgeschichte der Sammlung besonders Bei 
träge zur Echtheitsfrage. Abgesehen von den allge 
meig dem Kaiser abgesprochenen Briefen 1. 24 &ü& 
72. 75 behauptet Verf. die Unechtheit einerseits der 
Schreiben an Jamblich und Sopater (34. 40. 41. 53. (a 
61. 67), wobei er für zwei derselben (40. 67) in etwas 
schneller Folgerung die wahren Verfasser ermittelt zu 
haben glaubt, anderseits für die stark nach der Phi 
losophen- und Sophistenschule schmeckenden Briefe 
8.19.28.32. 54. 68. 73; endlich werden von den neuer 
dings von Papadopulos veröffentlichten Briefen die drei 
ersten für zum mindesten stark überarbeitet erklärt 
Ref, hält diese Ergebnisse, soweit sie die Jamblich 
Driefo angehen, für richtig, in den Ubrigen Punkten 
jedenfalls für vielfach ansprechend und beachtenswert, 
kann aber seine Bedenken gegen den Weg, auf dem 
sie gewonnen sind, nicht unterdrücken. Verf, operiert 
0 gut wie ausschließlich mit statistischer Untersuchung 
der Sprache, speciell des Partikelgebrauchs, der für die 
einzelnen Stücke durch Tabellen erleutert wird, und 
ist geneigt die auf Grund der so nachgewiesenen Ver 
schiedenheiten gezogenen Schlüsse ür völlig zwingend 
zu halten; aber wenn schon bei Plato, wo wir es doch 
mit einem seinen Stil originell schaffenden Autor zu 
tun haben, und eine über viele Jahrzehnte ausgedehnte 
schrifisellerische Production uns wichtige Hüfsmitel 
für die Kenntnis der Wandlungen des Sprachgebrauchs 
gibt, die von Dittenberger, Schanz, C, Ritter vertretene 
Betrachtungsweise nur mit Vorsicht anzuwenden it, 
30 scheint es schr fraglich, ob man bei einem der 
spätesten Epigonen, dessen Sul durch die Lektüre in 
verschiedener Weise. beeinflusst wird und jedenfals 
nichts weniger als original und einheitlich ist, aus Beob- 
achtungen der angegebnen Art bindende Schlüsse zu 
ziehen berechtigt ist. 
Marburg i. H. 





























Georg Wissowa. 


Q. Horatius Flaceus. Erklirivon AdolfKiefsling. HIT 
iriee. Berlin Weldmann, 89. 24 8. 8. Ma3. 
Da der erste Band eines Vorwortes entbehrt, bringt 
ieser Schlussband ein kurzes Nachwort, Der Verf. be 








| merkt hier, die Aufgabe, welche er sich gestellt, sei die 
| gewesen, die Gedanken des reifsten und ernsthaftesten, 


sowie geschmackvollsten, mit einem Worte des grie 
chischsten römischen Dichters nachzudenken und 
heutigen I.csern zu verdeutlichen. Und diese Aufgibe 
hat er im vollen Sinne des Wortes gelöst Die Erkli- 
rung zeigt ein feinfühliges Verständnis, eine Congenis 
Hit, wie sie bei keinem der früheren Interpreten her 
vortritt. Dabei weifs der Herausg. wrotz des reichen 
Inhaltes seines Commentares immer das richtige Mafs 
zu halten; er überlidh nicht den Leser, sondern nötst 
ihn sich in den Dichter zu versenken und Jas, was ihm 
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kurz angedeutet worden ist, weiter auszufihren. Für 
einen-reiferen Leser wird die Lektüre dieses Buches 
ein großer Genuss sein; ob es sich auch für »lünglinge 
auf der Schulbank«, wie der Verf. sagt, eignet, möchte 
man bezweifeln. Ein wahres Muster ist die Einleitung 
zur Ars poctica, die auf sechs Seiten Plan und Anord- 
mung des so oft misverstandenen und mishandelten Ge- 
dichtes vollkommen befriedigend erörtert. Natürlich 
enthült auch dieser Band eine nicht geringe Zahl neuer, 
trefflicher Erklürungen. Man 

Wissen, umfassende Belesenheit und liebevolles Ei 
schen auf das Wesen und die Art des Dichters selbst 
in einem so viel behandelten Schriftsteller noch zu er- 
zielen vermögen. Dass bei der Trümmerhafiigkeit 
unseres Wissens gar Manches, wie der Verf. selbst be- 
merkt, unsicher bleibt und nicht über die Wahrschei 
lichkeit subjectiven Dafürhaltens hinaus gefördert wer- 
den kann, ist selbstverständlich. Auch ist es unver 
meidlich, dass man bei dem Bestreben sich in den 
Dichter zu vertiefen in die Gefahr gerät, manches in 
ihn hineinzutragen oder aus ihm herauszulesen, was. 
ihm selbst nicht vorgeschwebt hat. So wird auch 
gegenüber Kiefslings Deutungen manchmal die alte, 
einfache Erklärung ihr Recht behaupten. Was den 
Text berrifit, so verfolgt der Herausg. eine streng 




















‚conservative Richtung, wobei er sich noch mehr als | 


die sonstigen Verehrer des Blandinius verustissimus an 
iesen Codex anschliefst. So wird auch 1 18,91, welcher 
Vers als unecht eingeklammert ist, bemerkt, dass man 
nicht aus dem Schweigen des Crucquius entnehmen 
könne, ob er diesen Vers auch wirklich im Bland. vet. 
gefunden habe. Conjecturen haben selten Aufnahme 
gefunden, auch von denen Bentleys sind nur wenige | 
berücksichtigt, darunter 17,29 nitedula, Ob nicht etwa 
Horaz durch einen Irrtum die beiden Formen, in | 
welchen die Fabel erscheint, mit einander vermengt 
hatt I 17, 3ı ist.die allerdings sehr ansprechende Con- 
jectur des Crucquius chlanidem in den Text gesetzt. 
Eine yieris gt auch der Platoniker bei Antiphanes 
fr. 33, 3 K.; zudem haben alle Has. ehlamidem; nur in 
.R ist von m! iin ygelindert, Doch ist vielleicht die 
Verwechslung von yleride und yiewös«, welche in un- 
seren Hss, nicht selten vorkommt, uralt, und hat Horaz 
ieselbe schon in seiner Quelle vorgefunden. Bei einer 
neuen Auflage könnte, wie dem zweiten, so auch diesem 
Bündchen eine allgemeine Einleitung Uber die Ent- 
stehung dieser Litteraturgattung, ihre Eigentümlichkeiten 
und die Gruppen, in weiche sich die einzelnen Briefe 
ordnen lassen, beigefügt werden. Dies würde wol 
Vielen erwünscht sein. 
Wien. 
































Karl Schenkl. 


Carı Franke, ‚Grundaüge der, Schrftsprache Luthers. 
itorischenGrammanik der SchrifsprachelLuther. 
(Separatuberuck aus dem Neuen Lau. 

LAN) Gorln, Kemer 













Das Buch komm einem wirklichen Bedürfnis ent- 
genen: es wird freudig begrüßt worden sein und — 
trotz der ersten Entteuschung! —- viel und dankbar be- 
nutzt werden. Der Verf. betont mit Recht, dass die 





dem Anschein nach ziemlich umfangreiche Literatur | 


über Luthers Sprache nur Ausschnitte und Sulckwerk 
bietet: eine Darstellung, welche Laut- und Flexions- 
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ht, wie viel reiches | 
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lehre, Wortbildung und Syntax umfasst und dabei die 
übliche Beschränkung auf die Bibelübersetzung aufgibt, 
| bringt er als der Erste. Der Neißigen Muerilsmm- 

lung hat eine überaus statliche Anzahl meist Witten- 
berger Drucke als Grundlage gedient, und die Anord- 
| mung ist, obwol vielfach diletantisch bis zum Naiven, 

doch übersichtlich genug, um eine bequeme Benützung 
zu gestatten. Ueber viele Dinge gibt es hier Auskunft, 
| von denen alle bisherigen Darstellungen schweigen, 











| 
| sprachliche und orthographische Forschrkte gewinnen. 
| Ich habe vor dem Eifer und der Arbeitskraft des Verfs, 
| der in einer Provincialstadt sich die Quellen und die 
Hilfsmitel mühsam beschaffen muste, aufrichtigen 
Respect. 

‚Aber freilich, einer wissenschaflichen Kritik dieser 
Preisschrift muss ich mich enthalten. Von den unent- 
behrlichen Grundlagen für eine derartige sprach- 
geschichtliche Arbeit besitzt F. nur eine, die tüchtige 
Kenntnis des heutigen obersichsischen Dialekts, dem er 
selbst eine vorwreliche Darstellung gewidmet hat 
6. DLZ. 18% Sp. 788). Mit den Forischritten der 
historischen Grammatik aber hat er so wenig Schritt 
| gehalten, dass er die Wirkungen der Analogie und der 

Umdeutung von lautgesetzlichen Wandelungen oft auch 
in den deulichsten Fällen nicht zu unterscheiden ver- 
mag. Daru kommt eine höchst bedenkliche Anzahl 
von Schnitzern, die ich bei einem graduierten Germa- 
| nisten nur als grobe Gedankenlosigkeiten ‚bezeichnen 

kann. Da sollen beispielsweise S. 15 gig und storck 
sniederdeutschen Lautstand« aufweisen; S. ug wird 
| zestigen [castigare) aus €) kasteiene abgeleitet; S. 129 
| sen wir, dass in den drei Composten Freienstad 

[aus zer rien stat), Schweinenfleisch (swinin fleisch] 
| und gar "Wagensteite der Gen. Plur. enthalten. seit 

5. 130 wird cine Liste »zusammengeseizter () Haupt- 
wörter, die jetzt gar nicht mehr gebräuchliche sein 
sollen sie enthält u. a. Herring, Zeibzucht, Lotter- 
Bude, Umaeg) eingeleitet durch Ferge! Der Abschnitt 
| über die Wortbildung, der leichteste von allen, ist 

überhaupt am meisten verunglückt. 

Orthographie und Lautlehre hüten sich weit schirfer 
scheiden lassen, historische Schreibung wäre vielfach 
leicht festzustellen gewesen, wenn der Verf. die Reime‘ 



































der wUringisch-sichsischen Dichter «des 13.—16. Ihs. 
herangezogen hitte- 
Marburg ih. Edward Schröder. 


A. Morei-Fauo, Etudes sur NEspapne. Ie Str. Pa 
Vieoa 16 Kun s. © Mohr 
Morel-Fatlo hat schon vor einigen Jahren in der 
Vorlesung »La comedia espagnole du XVIle siecle« 
seine Belühigung gezeigt, dem gröfieren Kreis der Ge- 
bildeten die Ergebnisse seiner gelehrten Forschung 
nahe zu bringen. Es ist nur zu wünschen, dass den 
| ärei vorliegenden Abhandlungen, deren Inhalt und 
! Form gleiche Anerkennung fordert, bald. eine zweite 
Reihe folgen möge. Comment la France a connu ei 
compris VEspagne depuis le moyen äge jusg 
jourse is ein Stück internationaler Literaturgeschichte; 
einige der wichtigsten Anregungen, die von Spanien 
ausgiengen, sind durch Frankreich vermitelt worden. 
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Neben der Darstellung der ülteren Beziehungen ist 
aber auch, was Uber die französischen Romantiker ge- 
sagt wird, in hoher Grade neu und interessant. Stark 
einzuschränken ist nur die Demerkung, dass dank 
Corneilte dem spanischen Theater Gerechtigkeit wider- 
fahren sei. Darüber, ob der Cid Castros oder Coraeilles 
vollkommener sei, will ich nicht rechten. In den | 
»Recherches sur Latarile de Tormese is Ueberlieferung 
und Autorenfrage einer ebenso eindringenden als Ichr- 
reichen Kritik unterzogen. Es sei nur daran crinnert, 
dass der erste der Schelmenromane noch heute im 
Pariser Miegenden Wort lebt: 

Gosman oe conni 

Demander pic Enrare, 
Eine Anerkennung seiner Bedeutung, wie man sie 
nicht besser wünschen kann. | 

»L’histoire dans Ruy-Blase, ein ausführlich behan- | 
delter Abschnitt aus den ersten Thema, untersucht 
Quellen, Kenntpisse und Aussagen Victor Uugos. Ein 
besonders merkwüdiges Ergebnis, dessen Formulic- 
Fung der Verf, dem Leser überlässt, ist die ganz eigen 
arg pedantsche Unwahrhaftgkeit' des Dichters. Das 
Buch möge allen, die weitere Iitterarische Interessen 
pflegen, aufs wärmste empfohlen sein. 
Erlangen. 





























Baisı. 


Geschichte mit ihren Hilfswissen- 
schaften. 





Ein offeelies Hand. und Hilfbuch der üblichen 
Kanzch, wie es in der älteren Zeit und bis indie Tape 
Gregors VII hinein der Liber dluraus gewesen Im 
kennen wir aus dem felgenden Jahrhundert nict; da 
negen hat man {m 15, Jh, als das Kanzeinesen bei | 
der römischen Curie immer fetere Formen angenom- | 
men hatt, auf neuer Örundinge cin solches geschaen 
Den Kein dieses neuen Handbuchs bilder der Liber 
provinials oder das Provincle canclhric, desen | 
Existenz für die Zeit Imocenz' Il besimmt bezeugt 
in: ein nach Provinzen geordnetes Verzeichnis samt | 
licher Erbitümer und Bistümer der katholischen 
Christenhet, Dies Buch hat man dann In der Kanzlei 
dazu benutzt, um sowol gewisse Urkundenformulare, 
namentich solche für Ordens- und Klosterprnieien, 
wie auch allerhand auf den Geschäftsgang in der 
Kanzieh auf die Functionen der Beamten, Ihre Rechte, 
Pfichten und Einkünfte bezügliche Aufzeichnungen 
und Verordnungen der Pälnte und der Kanslechefs 
darin einzuragen: es wird dadereh Air uns eine Haupt 
quelle unserer Kenotns von dem pübslichen Kanskl 
Sesen des splteren Mitte 

Aus einer Recension dieses Kanzeibuches, die uns 
in einer Belogneser Hs. des 24. hs. erhalten it, hat 
schen vor Jahren Merkel im Archiio strie aliano, 
Append. V Ci. 20) Ausze veröfenich, die sich 
Wesenlich auf die Verhihmise der zweiten Hilfe des | 
3. dh. bezogen. Eine andere Recension überlefert 
die Pariser Hs. Cod. la. gi: auf dieselbe hat, unter 
Mineiung einzelner Stücke, namentlich Th. Lindner 
188: in den Forsch. z, deutsch. Gesch XAI zu Ir auf 
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merksam gemacht; dann hatte W. Diekamp die Heraus 
gabe derselben in Aussicht genommen; und die Auf 
gabe, die dieser der Wissenschaft zu früh entrissene 
Forscher sich gestellt hatte, hat jetzt G. Erler in sehr 
dankenswerter Weise gelöst. Dietrich von Nieheim, 
dessen treffiche Biographie wir E. verdanken, hat 
einen gewissen, aber freilich nur Außerlichen Anteil an 
der Herstellung dieses Kanzleibuchs. Auf Anordnung 
des Cardinal-Vicekanzlers Ramnulf von S. Potentan: 
hat er im Jahre ı3%0, damals Scriptor und Abbreviator 
es Pobstes, den Codex aus einem ülteren und schon 
stark abgenutzten Kanzleibuche copieren lassen; er selbst 
hat ihn sorgfilig collatoniert, einige nicht immer zu 
wreffende Ueberschriften hinzugefügt und die Ordnung, 
in welcher die einzelnen Stücke auf einander folgten 
nach seinem Ermessen, aber nicht immer in ge 
schickter Weise, umgesulter, Diese Hs. ist dann, wie 
spätere Eintragungen in dieselbe beweisen, mindestens 
bis zum Jahre 1405 in offieiellem Gebrauch in der 
Kanzlei gewesen; wie sie nach Paris gekommen ist, ist 
isher nicht aufgeklärt. Ihr besonderer Wert beruht 
darauf, dass sie die bisher unbekannten, aber vie 
fach in späteren Erlassen erwähnten Constitutionen 
Johanns XXII Uber die Verhältnisse der Kanzlei und 
ie Taxen in derselben überliefert, welche auf lange 
hinaus grundlegend geblieben sind, 

s. Absicht war es nicht, eine Ausgabe des päbst 
lichen Kanzleibuchs im allgemeinen herzustellen; dafür 
wire die Heranziehung der Bologneser und einiger an- 
deren vaticanischen und venetianischen Hss. erforder 
lich gewesen, in denen cin oder dus andere Stück 
unseres Codex widerkehrt. FE. hat sich nur die be 
schränktere Aufgabe gestellt, den Pariser Text zu 
publicieren; aber auch dafür verdient er Dank und 
Anerkennung. Die Ausgabe macht, soweit sie sich ohne 
Vergleichung der Hs. beurteilen Hsst, den Eindruck 
großer Genauigkeit und Sorgfalt; doch hätte an ein 
zelnen Stellen, wie mir scheint, der Text der älteren 
Aufzeichnungen, den man 1380 nicht mehr überall ver 
standen hat, einer etwas weitergehenden Emendation 
bedurft; ich habe an anderem Orte ein par Besserung 
vorschläge gemacht. Zu zwei Hauptbestandteilen des 
Kanzleibuches und dem eigentlichen Provincile hat 

in der Einleitung nützliche und zutreffende 
Erleuterungen gegeben; was sich über die Entstehungs 
verhältnisse der Ubrigen Bestandteile desselben aus dm 
bisher bekannten Material ermitteln lässt, habe ich in 
meinem Handbuch der Urkundenlehre 1 253 1. zu 
sammenzustellen versucht. 

An den Liber cancellarine ist in Es. Ausgabe ein 
kleines Schriftchen angehüngt, das in einem Münchener 
Codex saec. 15 überliefert und von Dietrich selbst 
zwischen 1378 und 1389, vielleicht 1397, verfasst it 
Auch dieser Stilus palati abbrevintus, eine kurzgefustt 
Darstellung des Geschäfis- und Rechtsganges bei de 
Päbstlichen Rota, enthält einzelnes, was für die Ge 
schichte des pübstlichen Kanzleiwesens und die Diplo 
matik wichtig ist. Hauptsichlich aber kommt dieses 
Schrifichen als Quelle für die Geschichte des. kanonl 
schen Processes in Betracht, und insofern enzicht © 
sich meiner Beurteilung. 

Berlin. 
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Karl Bleibtreu, Zur Jahrhundertfeier der großen Revo- 
Nution. Berlin, 5. Fischer, 18%. zu S. gr. Me np 
Richard Mahrenholte, Geschichte der ersten franzbsischen 
Revolution. Ihre Entwickelung bie zur Autinung de» Can 
vente (1789-175). Im Hinbiie auf ihre hunsertährige Feier, 
Teipaig, Oo Wigund, 18% Vin.2sı8.gr.8% Mon 
Zwei Werke, die sich als Gelegenheitsschriften an- 
kündigen, übrigens nach Form und Inhalt ungleich. 
Im ersten füllt bei der Dürfügkeit der Berichterstautung 
ein starkes Vorherschen der Phrase auf und eine Kühnheit 
des Urteils, die mit ein par Worten Mirabeau als 
»Worteschmicd und halılosen Intriguanten« abzutun 
weis. Manche gegen Teine gerichtete Bemerkung hat 
eiwas für sich, wenn schon der Ton, indem der Verf- 
gegen den »diederen Analytiker Taine« polemisiert, 
nicht als nachahmenswert empfohlen werden kann. 
Das zweite Werk versucht die Ergebnisse der neu- 
ren Forschung zusammenzufassen, in gut disponierter, 
fortlaufender Erzählung, der man wol anmerkt, dass 
der Verf, mit Specilarbeiten vertraut ist und auch die 
wichtigsten Erscheinungen der zeitgenössischen Litte- 
ratur nicht nur vom Hörensogen kennt. Doch verführt 
das Bestreben, nach berühmten Mustern an der Zer- 
störung der arevolutionären Legendee mitzuarbeiten, 
den Verf. zu einer im ganzen und großen griesgrümigen, 
von gewagten Behauptungen nicht freien Darstellung, 
die einseitig bleiben muss, weil sie fast nur die Nacht. 
seite schildert, und weil sie mit iinem Zeitpunkt abbricht, 
indem von dauernden Ergebnissennoch nichtgesprochen 
werden kann, Der Verf, Hsst sich zwar einmal wider Er- 
warten den Ausdruck »unvergingliche Errungenschaften 
der französischen Revolutione entschlüpfen, macht sich 
ihre Darlegung aber ebenso leicht wie die Beurteilung 
des Baseler Friedens. Historische Parallelen wie Robes- 
pierres und Caligulas, Carnots und Boulangers [sic] 
können erheitern, aber nicht belehren. Von wtslich 




















lichen Irriümern mögen nur die folgenden bemerkt | 


werden. Widerholt wird Duport mit Dupont verwechselt 
(&. B.S.79). Was S. 45 Uber die Ger 
Pares gesagt wird, die »gemeinsame Prüfung der Wahl- 
männervollmachtene zuzulassen, ist nicht nachweisbar. 
S28 Z 4x. u muss cs heifien: »Die Wählerschaft 
von Parise statt. adie Volksvertretunge, Es ist falsch 
5.85 zu behaupten: »der Gedanke einer fremden Ein- 

in die französischen Wirren gieng nicht von 
König und Königin, sondern von Mirabeau ause. Das 
einzige, was sich, in directern Widerspruch mit zahl- 
teichen bekannten Zeugnissen, dafür anführen lise, ist 
eine Stelle aus einem 
Wie bereits Geffroy: Gustave II u.s, w. I1a3ı bemerkt, 
Mirabeau misverstanden haben muss. 

Zürich, 

















Alfred Stern. 
Geographie und Völkerkunde. 
Länderkunde von Europa, Hera vier achmännicher Mi 
Yung von Alfred Kirchhoff, Let eb, Lei, 
Fran Sg Lee Jeitapı 
iese Lieferungen bringen zunächst den Schluss 
der Supanschen Darstellung von Oesterreich 
Ungarn, die bereits fiüher 1838 Nr. 5 eingehend ge- 
würdigt wurde. An der Spitze des Schlusswort, 
weiches die wirtschafiche Stellung der Monarchie in 
diner knappen, inhaltreichen Gesammtübersicht. be 
suchte, ist kurz der Grundsatz ausgesprochen, welcher 
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heit des Künigs- | 


iefe Marie Antoinees, die, | 





ING 18% 8 


| üie gediegene Arbeit Ss. beherscht: »Alles Leben er- 
blüht aus dem Ausgleich räumlich benachbarter Gegen- 
sütze, Diese Gegensätze festzustellen und ihren Ein- 
Auss auf den Menschen zu schildern, betrachteten wir 
als unsere wissenschafiliche Aufgabe.«—- Dem methodisch, 
streng begrenzten und in ielbewuster, innrer Har- 
monie durchgeführten Werke Ss, reiht sich ein wesent- 
lich verschiedener Abschnitt an: die Schweiz, darge- 
stelt von Egli unter Mitwirkung von Heim und Bill- 
| willer (8.334418). Der Director dor metcorologischen 
| Centralanstalt der Schweiz erfüllt seine Aufgabe auf 
4 Seiten in einer gedrüngten, für das hohe Interesse, 
des Gebietes vielleicht etwas zu knapp bemessenen kli- 
matischen Uebersicht. Den Glanzpunkt des Ganzen 
bildet Hs. meisterhafte Skizze der Geologie der Schweiz 
(Gesteinsmaterial, Lagerungsverhülnisse, Aufsere Foren, 
aı Seiten). Eine Fülle feiner Beobachtungen, anregen“ 
der Gedanken, scharf abgewogner Urteile vereint sich 
hier geschmackvoll und Iehrreich verwoben auf engem 
Bei der strengen Rücksicht, mit welcher beide 
Fachmünner sich auf ihr eigenstes Gebiet beschränken, 
| biieb in der Schilderung der Landesnatur für E. noch 
genug zu leisten. Was er dafür bietet, bleibt aber 
hinter den Erwartungen zurück, Eine topographische 
, Darstellung des Gebirges fehlt ganz. Nicht einmal die 
} versprochene »Orographische Gliederung« wird talsich- 
Hich durchgeführt. Von den 4 dafür aufgewendeten. 
Seiten fü eine dem Gotthard, »dem Brennpunkt der 
Centralalpens, zu, Auf ihn lenkt dasselbe kurze Ka- 
pitel, welches auf Walliser und Berner Alpen noch 
einen Aüchtigen Blick wirft, sonst aufser Ti und 
Bernina. keine der anderen’ Gebirgsgeuppen berührt, 
| ungegen etwas bei den Bouenformen der Alpenpüsse 
und ihrer Wegsamkeit verweilt, noch dreimal zurück, 
An den Gotthard klammert sich auch der Anfang des 
Kapitels Flüsse und Seen« (28.). Die Lehre von den 
| vier auf ihm entspringenden Flüssen mag des Mykonius 
9), auf den sie hier zurückgeführt wird, vollkommen, 
würdig sein. Die heutige Wissenschaft und selbst die 
heutige Schulgeographie sollte diese Vorstellung nur 
heranzichen, um ihre Ungenauigkeit hervorzuheben. 
| Nur die nachdrlckliche Einschärfung der Trennung 
der Rhein- und Rhonequellen von dem Pass ermög- 
| licht eine klare Auffassung des Gebirgsbaus und der 
politischen Entwickelung der Schweiz. Dus ganze Ka- 
enthält nur dürfüge Angaben Uber die Teilung 
der Schweiz nach Flussgebieten, Länge der Flüsse, 
Areal der Gletscher und verweilt nur bei der winter- 
lichen Eisbedeckung der Seen etwas ausführlicher. 
Eine gedrüngte Uebersicht der Flora und Fauna, nach 
Höhenstufen gegliedert (11, 5), macht den Schluss der 
allgemeinen Beschreibung des Landes. Viel reichhal- 
iger ist der Abschnitt das Schweizer Volke (24 5). 
Aber auffallend bleibt auch bei ihm das Ausbleiben 
der sonst dem ganzen Werke eigenen reichen grophi 
schen Ausstattung. Mit Ausnahme einer höchst lchr- 
reichen geotektonischen Karte Hs. für den Vierwald- 
stütter Sce ist der Darstellung der Schweiz nicht eine 
Kartenskizze beigegeben. Selbst wo das nbtig wer- 
| dende Beschreiben von Karten unmittelbar an dieses 
| Bedürfnis erinnert (Verteilung der Nationalitäten), wird 
es nicht befriedigt. Auch die Verteilung der Abbil- 
dungen ist, von Hs. Abschnitt abgesehen, dürfüg und 












































lantos, Ueberraschend wirkt der specielle Teil, »Rund- 
schau in den Cantonene (»3 5). Der Gotthard bildet 
wider das Centrum, von dem aus in etwas willkür- 
icher Anordnung die einzelnen Teile des Landes be- 
schrieben werden. Die Darstellung hebt aus jedem in 
freier Wahl einige dem Reisepublicum besonders in- 
teressante Punkte heraus, schildert z. B. auf zwei Seiten 
den Rigi mit seinen Bahnen und Hotels bis herab auf 
die Abstufung ihrer Preise, zählt bei jedem Platze nicht 
‚nur die Schenswürdigkeiten auf, sondern auch die be- 
rühmten Minner, die in ihm geboren worden sind. 
Kurz, sie liefert ein Muster dessen, was eine wissen. 
schafuiche Landeskunde nicht sein soll. Das Urteil 
kann nicht zurückgehalten werden, dass dies der erste 
misglückte Abschnitt des schünen Werkes ist. An- 
scheinend hat die Teilung der ganzen Aufgabe, welche 
neben unverkennbaren Vorzügen doch auch ihre Ge- 
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fahren hat, dem verdienten Hauptvertreter der geogra- | 


Phischen Namenkunde dasConcept verrückt und ihm eine 
zweckmüßiige Anlage seiner Darstellung erschwert. — 
Die Landeskunde der Niederlande und Bel- 
giens durch Albr. Penck (8. 421-881) schliefst sich 
in Anlage und Durchführung würdig den besten Teilen 
seines Deutschen Reiches an. Sie seht durch die 
Frische eigener Beobachtungen, volle Beherschung der 





Quellen, eindringendes Verständnis der Erscheinungen, | 


Kraft und Anmut der Schilderung weit Uber allem, 
was der deutschen Lesewelt Uber diese Linder je ge- 
boten worden ist. Ein reichhaltiges Register (S. St2-614) 
schliefst den nun vollendet vorliegenden zweiten Band 
des grofsen Werkes. 


Breslau, 1. Partsch. 


Kunst und Kunstgeschichte. 

Richard Wagnere Briefe an Theodor Uhlig, Wilhelm 

her, Ferdinand Heine, Leipig. Breiköpt u. Hin 
LS. u Nenn ad. 

Unter den drei Münnern, an welche die vorliggen 
den Briefe gericht sind, ist Uhlig der bedeutendste; 
die Aufsätze, welche er während der letzten inf Jahre 
vor seinem 1853 allzufrüh erfolgten Tode publicierte, 
sowie sein Clavierauszug des Lohengrin sichern. ihm 
einen Ehrenplatz unter den Vorkämpfern der Wagner- 
schen Kunst. Heine war weiteren Kreisen bisher durch 
sein Buch Uber die Inscenierung der genannten Oper, 

scher wol nur durch den warmen, innigen Nachruf 
bekannt, den Wagner ihm widmete und sogar in die 
gesammelten Schrifen (Band $) aufnahm; alle drei 
über hatten in gleicher Weise dazu beigetragen, dem 
Autor des Rienzi den Weg zum Dresdener Hofiheater 
zu ebnen, und allen gab er sich mit der gleichen rück- 
Hallosen Herzlichkeit bin. Daher bieten die an sie ge- 
richteten Briefe, gröstenteils den so unvergleiclich 
fruchtbaren Schweizer Jahren entstammend, einen so 
üefen Einblick in sein Inneres, dass sie selbst nach 
denen an Lisat noch neue Aufichlüsse zu geben ver- 
mögen; wir schen die Hauptwerke allmählich ent- 
stehen und beobachten dabei den kindlich heiteren 
Mann, der unter allen Plagen und Verfolgungen seine 
Herzensgüte nicht verliert, in seinem Verhllnis zur 
dufseren Umgebung, die er ebenso liebenswürdig 
schildert wie seine Sullung zur Kunst, zum Drama. 
Gerade die leiziere kann man aus der neuen Brief- 
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sammlung bequemer kennen lernen als aus irgend 
einer früheren Veröffemlichung. Denn Wagners Bücher 
aus jener Zeit, vor allen »Oper und Dramas, in welchem 
er seine Theorien am ausführlichsten darlegte, leiden 
unter ermüdender Weitschweihgkeit und doctrinärer 
Sprache, sodass sie sich fast überall um den ge- 
wünschten Erfolg brachten und die Werke, denen sie 
eine Sılize gewären sollten, cher compromittiert 
als verbreiteten. Die Briefe machen es ihrem 
Leser leichter. Hier fasst Wagner sich kurz, und 
doch gerät seine Darlegung nie ins Sprunghafte; die 
Sprache ist lebhaft, oft leidenschaftlich, stets aber von 
woltuender Natürlichkeit. Ja, das Bewastsein, zu in 
timen Freunden zu reden, treibt ihn widerholt dazu, 
Urteile niederzuschreiben, die man Mingst von ihm er- 
wartete, ohne dass er doch Gelegenheit hate, sie von 
Hierher gehört gerade sein Verhältnis 
ie Briefe an Uhlig gelesen hat, wird 











zu Liszt. 
nicht mehr, wie es jewzt noch Viele zu tun pflegen, 





Wagner und Liz ale zwei Diskuren zusammennennen; 

innere Trennung der beiten Mlinner Laer nich 
erst seit der Zeit, da Liszt sich fast ausschließlich der 
Composiion klangschilernder Kircheachüre zuwendete, 
sondern schon während der Periode ihres Nußerich 
ungeirübten Elnvernchmens, al Liszt noch in Weimar 
das Kapellmeistern zu lernen suchte, erkannte der 
Überlegene Freund mit Uinerem Schmerze, dass sche 
Bemühungen, den grofsen Virtuosen auch zu einem 
grofien Künsiler zu bilden, nur von vorübergehendem 
Erfolge gekrönt waren. Was er aber auch erlebt, in 
hrafüigen, packenden Worten versteht er es aus 
sprechen, So kann der Eindruck dieses Buches nur 
Sin strkender sein, und wenn ihn erwas zu wüben 
Vermag, so sind es die hier und da eingesteuten 
Polemiken gegen untergeordnete Naturen, die Wagner. 
Beachtung nicht verdienten. Aber auch dieser Zug it 
Charakteristisch und erklärt manches an den Haupr 
Werken sonst schwer Begreiliche. Die Schrift über 
Ans Dirigeren, eine seiner bedeutendsten, an poshivem 
Inhalt reichsten Rundgebunen, it durch ihren Schluss 
einen Bilzenden Ausal gegen einen Violinvimusen, 
Entsellt auf die Widerlegung halbgebildeter Diltanes 
Änden wir im achten Band der Schriften eigene Auf- 
sitze verschwendet; und manche der gehalwolsten 
Briefe verderben Ihrem Leser die Simmung durch di 
Plötzlich suftauchende, wenn auch noch so glänzende 
Abferigung unwisender Journaliten. Wie gen, 
such dieser Zug in lehrrech; er lehrt uns begreifen, 

cin Mensch, der von Natur Harmlosigkeit und Gut 
imirigket genug besafs um in einer Zeit der Hufsersen 
Not und Verfolgung zwei Dramen zu schreiben, in 
denen kein Bisewiht aufrt, und ihnen ein drtes 
folgen zu Insen, in dem der as Büsenicht angelepe 
Charakter sich gegen seinen und seines Dichters Wilken 
schließlich ls duplrter Biedermann entpuppt, im Laufe 
der Jahrzehnte dazu gelangen koante, die Recenscnten 
und Musikanten, welche Ihn peinigten, als wückische 
Zwerge und kindische Zünfler auf die Buhne zu bringen. 

Wagners Kunstwerke losen sich nicht in raschen, 
vegelmäbiger Folge ab wie die eines Bach, Mozarı 
Schubert, Liz vom andern durch eine lange 
lu getrennt, während deren ihr Schöpfer eine dureh 
greifende Wandlung seines Wesens erfhr. Ein abge. 
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rundetes Bild dieses Wesens geben, in Verbindung mit 
den Kunstwerken, seine Schriften und Briefe. 
Berlin. F- Spiro. 


Jurisprudenz. 

Ludwig Brink, Bestellung der dinglichen Rechte an frem- 
en Immablten Im "Analaleh Drrane Reue Ion 
Ber“ 

Der Titel dieser Heilig gearbeiteten Disserition 
führt insofern ie, als der Verf. im wesentlichen nur 
das deutsche Immobilarsschenrecht, und zwar vor- 
'wiegend die Zeit der Rechwblcher, behandelt, und als 
er nur drei Arten dinglicher Rechte seiner Unter- 
suchung unterzieh, die Realas, die Leibzucht und das 
Pfandrecht. Der Verf. meint damit »die Hauptformen 
der dioglichen Rechte an fremden Immobilien bezdg- 
lich ihrer Bestellung einer mheren Erörterung unter- 
zogen« zu haben (Vorrede). Allein, von dem Lehn- 
recht ganz abgesehen, gehören auch Erbleihe und Erb- 























Pacht keineswegs zu den »Nebenformene dinglicher | 


Rechte im deutschen Mitelalter — und gerade hier hütte 
der Verf. mehr Neucs bringen können, als es ihm bei 
den behandelten Rechten möglich gewesen ist. Inner- 
halb des Rahmens, den er sich gesteckt, hat der Verf: 
die vorhandene Litteratur im großsen erschüpfend be- 
handelt, die Quellenbelege dankenswert vermehrt und 
zu den Controversen in verständiger Weise Stellung 
‚genommen. Nicht zu billigen ist die unterschiedslose 
Behandlung von Stadt- und Landrecht, da beide viel- 
fach gesonderte Wege gewandelt vie noch der 
"heutige Rechtszustand mancher Territorien (r. B. Meklen- 
burgs) lehrt, 

Rostock. 
J. Kohler, Rechtsvergleichende Studien Uber islamitisches. 

‚Recht, das Recht der Berbern, dns chinesische Recht 

und das Recht auf Ceylon. Berlin, H 

BES NG, 

Die Swdien über isla; 
die Fortsetzung der vorherigen Publicationen Kohlers 
über diesen Gegenstand, Sie beruhen auf einer statt- 
lichen Anzahl von Quellenübersetzungen und Mono- 
graphien und umfassen in vergleichender Weise sowol 
ie schitische, als auch die sunnitische Jurisprudenz. 
Besondere Abschnitte behandeln den allgemeinen Teil, 
das Personen- und Familienrecht, sehr eingehend die 
Formen und Bedingungen der Eheschliefsung und Ehe- 
scheidung, in welchen eine raffinierte Jurisprudenz zu 











Karl Lehmann. 














alten Kaufqualiät, welche auf dieselbe Art wie bei den 
Germanen in das cheliche Glterrecht Ubergeleitet wurde. 
Weitere Abschnitte behandeln das Sachenrecht (beson- 
ders. Eigentumserwerb), Commissionsgeschüft (gegen 
Ehrenberg), Schenkung und Erbrecht, letzteres mit 





besonderer Ausführlichkeit; ferner die Stiftung im isla- 
mitischen Rechte, das Processrecht und einige Sitze 
des Stats- und Völkerrechtes. Das Ganze bietet einen 
erstaunlichen Reichtum an Rechtsinhalt, welcher wol 
teilweise römischen Einfluss verrüt, in seiner jetzigen. 
Gestalt jedoch das Resultat jahrhundertelanger wissen- 
schaftlicher und zugleich praktischer Tütigkeit ist und 
der vergleichenden Rechtswissenschaft eine neue und 
grofsarüge Perspective eröffne. — Das Recht der 
Berbern wird in dem, durch ein besonders glück- 























Then Zummeoveftn anier und wären Nach 
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a ee am Ten Yelanız 
vom Mutterrecht zur Vaterfamilie verfolgt, aufserdem 
a lm 
TER se Die Sale uber eek Recht 
CH Fontane meer Haba 
ee Te 
Vermögensrechts, ebenso diejenige Uber das Recht 
ee 
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Din ganze Werk bietet nicht eine zusammenhün- 
ee 
ee 
a ran al a 














zerstreuten Stoffes. 
Krakau. 


Dargun. 











Medicin. 
Mi Tempera. Fuhcargn, Beipaig, Armolsce Buch, 
1 Ku 88 u geh 36. 





Das Buch hat eine sehr lehrreiche Entstehungs- 
geschichte. Ein junger Arzt aus Lyon, Glenard, lernte, 
in Stettin als Kriegsgefangener 1870/71 die Brandsche 
Methode der Kaltwasserbehandlung gewissermaßsen an 
der Quelle kennen, verpfanzte sie nach Lyon, wo sie 
sich viele Anhänger erwarb und in den Verf. ihre 
eifrigsten Verehrer gefunden zu haben scheint. Das 
Buch bietet für einen deutschen Leser an Tatsachen 
kaum etwas Neues dar, ist aber mit soviel Geschick, 
Begeisterung und Ueberzeugungstreue geschrieben und 
steht überall so schr auf eigenem Grund und Boden, 
dass es jeder gern studieren und volle Befriedigung 
von der Lektüre haben wird. Freilich beurteilen 
die Verf, andere Behandlungsmethoden als die Kalt- 
wasserbehandlung des Abdominaltyphus mehrfach un- 
gerecht und viel zu abfllig; aber ist dies wunderbar, 
wenn auch noch in Deutschland, wo man nun schon 
seit mehreren Jahrzehnten die Kaltwasserbehandlung 
kennt, die Urteile über ihren Wert noch immer unter 
den angeschensten Therapeuten weit auseindergehen. 
Die Behandlung der Materie ist eine schr eingehende 
und erschöpfende, und wenn wir selbst auch auf einem 
wesentlich anderen Standpunkt schen, so zögern 

doch keinen Augenblick, das vorliegende Buch zum 
einlisslichen Studium aufs wärmste zu empfehlen. 

Zurich, Eichhorst. 











Naturwissenschaften. 
F. Tiemann und A. Gärtner, Die chemische und mikro- 
h-bakteriologische Untersuchung des Wassers, 
Zara Gebrauche für Chemiker, Aerıte, Medicinalbeante, Phar. 
Fabrikat und Techniker. Zugleich aaa, vlskn. 
nd vorm. Auf. von Kubel-Tiemanss Ante 
tung hung von Wa Mi 
häuslichen Zwecken sowie al Trinkwasser benuit werden sol 
Mit Hola. u. 10 chtomalihograph. Ta. Braunschweig, Vieweg 
Sabo, ug. RKKII u. 700 8. gr. P. Muse. 
Der schemische Teile dieses uns vorliegenden 
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Buches ist von Prof. Dr, Tiemann (Berlin), der 
skopisch.baktrielogiche Tel von Prof.Dr. A. Gärtner 
(dena) verfas. Der I Teil: sBeuneilung der che- 
mischen und mikroskopisch-bakterologischen Befunde« 
iu aus gemeinsamen Erörterungen beider Vert. hervor 
gesungen. 

Der schemische Teile zerfält in folgende Kap 
Allgemeines über die Beschalenheit verschiener Arten 
der natürlichen Wissen, wobei u: a. auch eine kurse 
Skizze der Verunreinigungen der Wasserllufe, Teiche 
und Seen und der künslichen Reinigung von Abnissern 
Platz gefunden hat. Der Beschreibung der »Entnahme 
der Wasserproben Ir die Untrsuchunge ist ein beson- | 
derer Abschnit zuerei, was bi der Wichtigkeit gerade 
dieses Gegenstandes schr anzuerkennen ist. Es werden 
dann in eingehendster Weise die qualtatien und quan- 
niven Prüfungs. und Besimmungsmeihoden des 
Wassers, die Bereitung und. erforderlichen Ligen. 
schaften der dazu notwendigen Reagentien beschrieben, 

ird sclieich dargetan, in welcher Weise man 
ie Ergebnisse zu berechnen un zucammenzustelen ha. 

Hinsichtlich dieses Teile win) man dem Verl 
volles Lob zuertelen müssen, was die Beschreibung 
der Meihoden anberrft. Auch it ein großer Flils 
darauf verwant, ie lwiren zusammenzustllen. Ob- | 
Bielch aber in der Vorrede zu der vrlisgenden Auflage 
Besagt worden is, ndass an dem Grundsatze estge- 
hatten "wurde, nur solche Verlahren aufzunchmen, | 
Über deren Bedeutung und Tragwehe der Verl. sich 
vorher durch eigne Versuche Aufschluss verscaf har, 
nd deren Wert und Anwendbarkeit durch Genauigkeit 
der Resultate, Einfachhet der vorunehmenden Opera- 
onen und möglichst geringe dazu erforderliche Außere 
Hilfmiel bedingt werden, Anden wir dennoch Meıho- 
‚den weläufg beschrieben, die weder der Techniker noch 
der Hygieniker fü seine Zwecke wird brauchen können. | 
Hingegen sind wider manche espedie Methoden ganz 
unberücksichtig gehliben. Wir Anden eben in diesem 
Tele für die Besimmung der einzelnen Bestandteile 
des Wassers immer eine grofse Anzahl von Methoden | 
angeführt, und derselbe erscheint deshalb mehr dazu 
geeignen, einen Ueberblick Uber alles, was bisher auf 
dem Gebiete der Wasserannlyse gelistet worden I, 
zu geben, als bei den Untersuchungen als Wegueiser 
Zu Sienen. Dieser Eindruck wird keineswegs durch 
die Bemerkungen, welche den eincelnen Abschnitten | 
Beigefügt sind und den Wert der darin beschriebenen | 
Methoden kritsch beleuchten, abgeschwächt. Auch die | 

| 
| 



































am Schlusse des Buches gegebene sAnleitung zur 
schnellen Aufündung gröberer Verunreinigungen des 

Wasserse, welche eıwas zu knapp gehalten Ist und sich, | 
was ihren chemischen Teil anberrift, wol für Marine- | 
zwecke — wozu dieselbe bestimmt ist — eignen mag, 
wird dem im Wasseruntersuchen wenig Geübten und 
zugleich mit der Aufserst schwierigen — hygienischen — 
Beurteilung des Wassers Beauftragten nur wenig aus 
der Verlegenheit helfen. Es fehlt im Hauptteile vor 
allem der Hinweis darauf, welche Methoden für die 
Beurteilung des Wassers, das zu technischen Zwecken 
benutzt werden soll, die mafsgebenden sind, und weiche, 
Methoden für die sanitäre Beurteilung einzig und allein, 
in Frage kommen. Die Anforderungen, welche man 
an die Wüsser, je nach ihrer Verwendungsart zu stellen 
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hat, finden sich — abgesehen von den sogenannten 
Grenzzahlen, die leider noch immer nicht aufgegeben 
werden können — im II Teil: Beurteilung u. s. © 
5.645. — ziemlich correct und den heutigen An- 
schauungen angepasst — widergegeben. Dies letztere 
ist besonders bei der Beurteilung der bakteriologischen 
Befunde der Fall. 

Dieser scheinbare Mangel des chemischen Teiles 
wird aber durch die schon hervorgehobene Vollständig 
keit der Literaturangaben, an der es bisher fehlte, 
vollkommen aufgehoben, und dürfen wir schon deshalb 
das Werk angelegentlichst empfehlen. 

Der IN Teil gibt uns ein vollstindiges Bild des bis 
her durch die Nikroskopie und Bakteriologie für die 
Wasseruntersuchung Geleisteten und stellt in klarer und 
übersichtlicher Weise hin, worauf es bei diesen Unter 
suchungen ankommt. Wir finden hier nicht nur alles 
für die epidemiologische Beurteilung des Wassers in 
der Literatur vorhandene Material in systematischen 
Zusammenhang wilergegeben, sondern auch die Be 
zichungen der etwas höher organisierten Mikroorge 
nismen, die man im Wasser gefunden hat, zu gewissen 
Erkrankungen geschildert. Die Anführung einiger Ueber- 
schriften möge dies erklüren. Wir haben z.B. ein Ka- 
pitel: »Das Vorkommen lebender niederer Wesen im 
Wassers; andere Ueberschriften lauten: »Die Menge der 
in verschiedenen Wissern gefundenen Bakteriens, »Die 
Herkunft derMikroorganismer: im Wassers, sIhreL.ebens- 
und Vermehrungsbedingungen«, »Die pathogenen Mikro 
organismene u. dergl. mehr. Der Gang der bakterio 
logischen Methode ist (in einer auch für den Anfanger 
klaren Weise) genau und verständlich mitgeteilt. Dieser 
Teil bilder in der Tat ein smusterhafies und vollstin- 
diges Lehrbuch und Handbuche der mikroskopisch-bak 
teriologischen Wasseruntersuchung. 

Die Ausstattung des Werkes ist eine gute, die Zeich. 
nungen anschaulich und naturgetreu, wie überhaupt 
das Buch als eine Bereicherung unserer Literatur 
anzusehen ist. 

Berlin. 














Kriegswissenschaft. 
iriien Goptevit, Beiträge zur neueren Kriegs 
Prchiehte der Balkaphalbiisch Nr > Urtenkretet 
nplinen. (Kriegepsehichtiche Suchen. 
Eichen ig. Km Sm. May 
Tg re ee 
3 Wei) hend 86; Alla, 308.5 Nez 

Der Verf, irren wir nicht, der serbisch montene 
grinischen Nationalität angehörend — ist in der deut 
schen Miltärliteratur nicht unbekannt. Seine Schriften 
Sind in hervorragend lebendiger Darstellung geschrieben. 
gewinnen daher oft das Interesse der Leser. Sie wagen. 
freilich ebensooft den Stempel eines nicht immer gınz 
parteilosen Subjectivismus. 

Die vorliegenden shriegsgeschichlichen Studien, 
von denen die erste Reihe dem verstorbenen Oberst 
Hieutenant Georg x. Mardes, die zweite dem serbischen 
Minister Dragutin Franasovic gewidmet it, lesen sich 
vortreifich. In den »Beiträgen zur Kriepsgeschiche 
der Balkanhalbinsele schildert Goptevit zunächst di 
Kämpfe der Montenegriner mit den Franzosen in den 























Jahren 1806-1814 Die ersten Beziehungen der Mon- 
tenepriner zu den Russen, welche in der zweiten Hälfte, 
des 19. Jhs. von solcher Bedeutung werden sollten, 
werden in schr fesselnder Weise geschildert. In der 
ihm eigenen sollatisch derben Sprache entwirft G. ein 
klares Bild der politischen Verhältnisse in jenem von 
der grofsen Heerstrafse des siegreichen französischen 
Imperators abgelegenen Berglande Europas zu Anfang. 
dieses Jahrhunderts. Bekanntlich war der venezianische 
Teil der Bocche di Cataro nach dem Untergang der 
Republik 1797 an Oesterreich gefallen, welches das Ge- 
Diet 180$ im Pressburger Frieden an Frankreich abırat. 
— Damals suchte Russland zuerst bei seinen »slldsla- 
vischene Stummesbrüdern Fufs zu fassen. Die Fahnen- 
weihe im Savinakloster am 29. Februar 180 gab dem 
Windika Petar I Gelegenheit zu feierlicher Verbrüde- 
rung mit den unter Führung des russischen Statsrates 
Sankowski anwesenden Russen. (Unsere heifsesten 
Wünsche sind erfüllt! Unsere russischen Brüder ver- 
einigen sich mit uns in directer Waflenbrüderschaft, 
Möge dieser orhabene Moment nie Eurem Gedächt- 
nisse entschwinden!«) Der erbitterte Krieg in jenen 
rauhen Bergen, welcher dem General Marmont den 
hochklingenden Titel eines Herzogs von Ragusa ein- 
ug, wurde mit wechselndem Erfolge, aber mit sehr 
Broßen Verlusten seitens der Franzosen geführt, welche 
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nach 6. 11738 Mann an Taten und Verwundeten, im | 


ganzen aber mit Türken und Ragusanern an 16000 Mann, 
233 Geschütze (meist alte Festungsgeschüize) und 
38 Fahnen verloren. Schliefslich wurden die Montene. 
griner von ihrem »Schützere Alexander I im Stch ge- 
fassen und die Bocche di Cattaro ı8ı4 den Osster- 
feichern übergeben. Erbittert ruft G. am Schlusse 
seiner sehr hübschen Darstellung aus: »Kein Volk ist 
ie so geteuscht, betrogen, beraubt und im Stiche ge- 
Iassen worden als das montenegrinische. Man gehe 
die Geschichte durch und man wird Anden, dass sich 
ale seine Alliierten — Venezianer, Russen, Ooster- 
reicher und Engländer —- mehr oder minder an ihm 
versündigt haben. Der Fehler war stets der, dass man 
in Cetinje immer venezianische, russische und öster- 
ichische, nie aber montenegrinische Politik wieb!e 
Wir glauben, dass auch 1889 noch in Cetinje keine 
montenegrinische Politik getrieben wird, richtiger, dass 
man von St. Petereburg aus mit Montenegro russische 
Poltik treibt. — Die zweite Studie zeigt uns das mon- 
tenegrinische Gebirgsvolk im Kampfe gegen grofie 
Würkische Uebermacht, deren ungewante Taktik ein 
negatives Beispiel der Führung des Gebirgskrieges bietet. 
— In der dritten — »die Operationen des Corps Horva- 
tie im türko-serbischen Kriege 1876-78 betitelten — 
Studie sucht G, den Miserfolg seiner serbischen Stammes- 
brüder durch die Unfähigkeit und Charakterlosigkeit 
der ihnen von Russland gesanten Führer, namentlich 
des vielgenannten Tschernajew zu entschuldigen. Die 
Schilderung, welche er von dem Treiben und der 
kriegerischen Leistung dieser Sendlinge gibt, scheint 
allerdings geeignet, den Mangel an Sympathie zu er 
klären, den Russland bei seinen »von ihm befreiten 
slavischen Brüdern auf der Balkanhalbinsel erfährt.e — 
»Zur Geschichte des serho-bulgarischen Krieges« lautet. 
die letzte Studie des ersten Werkes, welche auch in ge- 
wisse Sinne eine Ehrenrettung der Serben in ihrem 
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unglücklichen Kampfe gegen Fürst Alexander von Bul, 
garien bezweckt. Vieles fanden wir schon in dem 
früheren, mit großer Leidenschaflichkeit und weı 
Objeetividit geschriebenen Werke von G., »Bulgarien 
und Ostrumeliene. 

Soweit das erste Werk. Das zweite führt uns 
mehrere neuere Kriege aufserhalb der Grenzen Europas 
vor. Zuntichst »den Kampf der Chilenen mit ihren Nach- 
barn 1879-18%c. G. vergleicht diesen Feldzug insofern 

it dem deutsch-französischen Kriege 1870,71, als in 
beiden die Ueberlegenheit der Organisation, die Schu- 
lung der Offiziere, die Tüchtigkeit der Regierung, so- 
wie die Fühigkeiten der obersten Heeresleitung den 
Sieg erringen liefsen. Nur auf einen sehr wichtigen 
Unterschied"weist G. hin: Peru liegt machtlos auf Jahr- 
zehnte zu den Füfsen des Siegers, während sich Frank- 
reich einem Phönix gleich aus der Asche erhoben hat. 
— Die andern drei Aufsätze behandeln die Kämpfe 
der Engländer in Aegypten gegen Arabic, sim Sudan« 
und den »letzten afghanischen Feldzuge. Das Urteil 
des Verfs, welcher namentlich seine Erlebnisse als 
Augenzeuge der Ereignisse in Aegypten 1882 in schr 
lebendiger Weise widergiht, lautet Air die Engländer 
freilich sehr ungünstig. ("Wir können daraus lernen, 
ie man nicht Krieg führen soll.) — Wir müssen uns 
ein genaueres Eingehen auf die ansprechenden, freilich 
scharfer Kritik der englischen Generale und der 
englischen Politik durchsetzten Schilderungen wegen des. 
mangelnden Raumes in diesen Blättern versagen. 
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(er kirchenhintr. Ab de iheol, Sem; Kirchen 
enchichi IL (Neuzeit, — Link Briefe Dirk u. Judae 

Juristische Facultät. Ubbelohde Geich. des zöm. Ci 
processes; Tasttuilonen des rm. Priatrechs; Im jur. Sem. 
1. Ausleg. von Gaja” Institutionen, B. 4; 2. Exegese von Fin“ 
Sehtenstien über den al, Teil u. Jıs Sachenrecht; 3. Fa 
Sektenprakik. mach x. Iaering. - Brockhaus Gesch. u. Er 
Ser deutsch. Rechtsquellen; Deusch. Sntsrecht; Deutsche Rechte 
aesenichte. — Enneccerus Gesch, der söm. Rechirquellen: 
Gesch, der rom. Peinatrehte: Rom. 




























1. Uebgn. im erimialıt Sem, 
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herecht: Kirchenrecht; 
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hat nicht angekündigt. — Frank, Reichstrafprocessrecht (mit 





Asch der Gericbwverfanung); Gerichtsrerfanungwrecht; Con- 
eurerecht. 
Medieininche Fagultät. Nasse Exumint. u. Repeit. über 








die wie. Tele der Physiologie; Allg, Physelogie. — Mann« 
Kopf Eraminar. über kin. Gegenstände; Spec. Pathologie u. Th 
ap; Leit der mediein. Kinik, — Sehmidt-Rimpler Die 
Unersuchg, mit dem Angenspiegel; Ophibalmiar. Klik: Ane 
u. Augeroperaionseurnin. - Cramer Uebgn. in derge- 
Paychopatolegie für solche, die Paychltie gehört hab 
eng. der peychlatr. Klinik. - Küls Ereminet, über phyaich 
Gegenstünde: Esperimentlpiuioogi ll; Physiol Chemie; Pb 
Vebgn. — Aulfeld Demonstret. geburtshißegynakol, Präp 
Ueber Frauenhrankb.; Propadeut. Klinik der Geburtaife aa Ei, 
in den geburtshi. Unterrichts Leitz. der gedurtli.egyoak 
Klinik, = Marchand Paihel. Anatomie der Knochen; Patha, 
Anatomie der Circulatione, Resp 
ine; Cursus der paihal, Huch 
Aban.; Anl, zu Arbeiten im pathot, Int. — Braun Propadeute 
elirurg, Künik; Chirurg. Kalk u. Poliklinik: Chirurg. Operations“ 
Eursun in Verb, mit Voriesgu. über spec. Operallnsichre: Ueber 
Fracuren. = Gesner Anl: zu Anteh u. enbrpolog, Arbeiten In 
Verb. mi Sırahl; Topograph. Anatamie; Mintelogie; Sikrorkop. 
Veban. in Verb, mit Wegener u. Strahl, - Meyer Eramina 
über pharmakol. Gegenstände: Ueber Inorieaionen: Anneine 
orenungsichre verb, mit Receptierüße 
pharmakot, lsıkut. - Rubner Hygien. Uebga: 1. Anf.; Oefenn 
Gesundheispfege u. Gewerbeiykiene: Mpgiene 1; Ardelien Im 
Labore. = Wagener Mikroitep. Uchen, In Verb. mit Gasser 
w. Strahl. - Laba Gedurtkunde; Geburthlif Phantomäbgn. 
über Frauenkranäh. - Strahl Anlı zu Altel. u. embipol 
ebenen in Verb. mit Ganzer; 
Gasser u. Wagener; Oste Spndesmologie; Bau der 
Sinnesorgabe.- Rumpf Krankh. des Gehiros; Mesiein. Poliklinik: 
Besicin.Ain. Dropkdeutik (yakl, u. chem. Dgnost); Elckiro- 
ori u. Elchroiberape. = Mirer Eramiat,u.Repeit. über 
Gebartshi, Prantomübgn. or. H 
inger Ueker Mautkrankh.; Impfeursue. — Tuesek Propleeit, 
Peyeiarie; Gericht. Perchopateogie 1 1. Jurten. — K. Roser 
Kiln. Propädeuuk zur Eiaf, a die Chirurgie; Ueber Chirurgie der 
Aogebornenen Miabiden. 
Philosophische Facalt 
t. - Glaser Ausgen. Kap. der pr 
enschafl. — L, Schmidt Im pile, Sem. Erll. des a. Buchs 
der ia Die Gedichte Pindars. - Melde Prakt-astronom.Uebgn.} 
Repett. u. Examioat, der Erperimentalphyuik; Collequlum über 
neuere Gege ? 
mit Ben 
Jusıi Aufıngsgrände des Sansa 
Hich. - Bergmann Phior, Leben 
TGraeft Colloguira über sono. Öepensulnde 
Anatomie der wirbellon. Tiere; Prakt 
1. An = Weilhausen Forts. der Ark Far. der Son 
schen: Erk. der M. Propheten. — Stengel Leben. des roman.. 
enpl. Sem. in Gem 
Küineksieck u. den Le 
Paltograph. Uebgn. 1, Ron 
Iiter, Protem.; Queilenkunde des Mint 
graphie mit Excursionen; Anl. z. Bestimmen von Merlin 
Krysallograph. Veben. — Weber Uehgn. des matlemu Obersem.; 
Varlnlonsrechnung: Theorie der agebr. Curven. = Zincke Re- 
ie. Chemie I, an. 
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Achiche; Alte Länder. u. Völkerkunde mit ber. Berächt. Grichen- 
land u. Ialiene, — Goebel Boten. Krcursionen: Al 
Demonsrat. der wieht. Pansenfamilien mit br, Berück. ee 
Genächse u. Lehen. Im Bestimmen; Mikroskop. Ueben.; Arbeiten 
im beta. Tanttr €, Geibt.; Demonsira. von Areneipfänzen u. 
Droguen 1. Medi dt Ueber Prüf 

minel; Anerg, Chemie mi 

Prak. Uebgn. in der any. u. frens. Chemie sowie in der Un 
suchung der Nahrunge u. Genun 
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Patkonto. Uebgn.; Geologie von Hessen, mit ber. Berücks, der 
Umsebg, von Marburg. — Dirt Phlol. Sem.: Ciceror de astra 








dcarum B. 1 neh uch. Uebgn.; Latein. Spntat; Lehen. in le 
Hein. Gremmaik nach Inschriten; Gerch. der röm. Literaior van 
Taclus dir zam Ausgang des Altertums, — +.Sybel EL der 
Gipanbgüsse; Archlolog. Uebaa-; Ela. in de Archlolope (Disc 
(Quellen u. Monumente, Technologie, Tekioni}. - Lehmann 
Genen, der Zeiutern von 10-109 - 
deusche Philologie; Das Fremdwort 
Sie pur. Bestreban.; Germanıt. Sem. — v. Drach Theorie der 
| Kegelschntt in elemeutosyaihet. Behundig.ı Dflerentitrechnung: 
even. au der Diferentialrechaung. — Mess Uebgn. des mai. 
mat. Untersem.; Theorie u. Anwendg. der bestimmt. Integrale; 
| Theorie der algebr. Gleiches. — Feufsner Ueber die Theorie der 
Gare: Anal. Mecha 
mit Melde. hs. Grammae; Ueban. des ro- 
Mancanal. Sem. in Gemeinschaft mit Stengel unter Anistens von 
Kiineksieck ung dem Lactor der engl. Sprache; Methodik 
| des Unterrichts im Engl; Chaucers Canterbury Tales (mit El 
Ausscw. Stücke). - Flttica Gesch, der Chemie II; Toxietog. 
| Geh Chemie = Natoep Phlen Urban; Die Pi 
I = Koch Grsch 
Detaeparinde: Lin 
EA von Siatia" Epihalamiom (Sir. 13) nebst schrint. Uebgn.: 
Topographie u. Denkmäler Roms; Erk. von Euripiden" Bakchen 
Ihke Ueber Wanter, Feuerung u. Beleuchtung. — Klein. 
Ueber die Grundisgen der Geometrie mit Berücs. der ichteukid. 
| Geometrie; Geometrie der Lage. - Elsas Pote 
eier. Male u. Messmeihoden. — Stosch Deutsche Grammatik, 
For. (Fiexionlchre): Gesch. des Mionesangs bis zu Walther v. & 
Vozehweide nebst Er. ansgew. Stücke aus des Minnesangs Früh 
ling. = Kohl Physiol Anatomie der Planen; Aal. zur mikronk 
| Untersuchg. von Nahrungamieln; Mikroskop. Uebgn. - WR; 
Nafsanılyr; Chemie der Alalide, dee Pyrisine und seiner Der 
Tat = Kauffmann Ahd. Grammatik mit Uebgn.; Ueber ie 
Ähere Edda,  Brauns Anl, zu mikroskoppeirograph, Arbeiten: 
| Repeit der Mineralogle. - Plate Naturgeschiche der Mellusken; 
Repei. der Zoologie. - Study Functioneniherle; Zahlbegift u 
Sampiese Zahlen; Collogeivn sur Funeinentbeori. = v. Oet- 
Yingen Geich. der Baukunst im Mittelalter und der Res 
Ku - 
y Meirik der her. Poesie; Grammatik der hebr. Sprache mit 
prakt, Uebgn«i Erkl. des B.Hiob mit Beräcks. seiner mer. Be 













































































| Hehaienhelt. - Klineksieck Lebgn. in franıdı. Conversatn. 
Rees Lebenbungen, Darth U di Eeichlung dr Oper 
1. 8er Orstorium 








Im. perpect. u. Freihan 
Im Aguarell.u. Oelmalen; Prakl. Ueber. in der Profeelonsichres 
Gurseiend. Geometrie. = Daniel Reiten. - Harna Fechten. 


3. Kohler, Das Recht als das Lebenselement der 
Würzburg. Sue, 87. 255.8. Diese gesreiche Ab 
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Ihen Element des Vökeriedene und der 
Hormehri, die Reshsgenchiche zoge uns dienen Forehri der 
Benschhit als Gans, uns mit manchem Uebel und mancher Un- 
gerechtlgkch Ser einzelnen Erscheug, ve 

Tehre sie una in groferigner Weine, de & 
iirnchren Faieren unterscheiden. Deren Bedeutung wird un der 
Gegenwart exempiiciert, und dann an der Geschichte des Familien 
| und Vermogensreche der örel aten Caarlinder China. Pu und 
Aesspte des niheren nachgewicıen. Diese Ausführungen enthalten 
engen Rahmen ve der Wasennwerten und Inern 

Ki 

















Friedrich Spiel 

m. lief, Lee, Su 

| am 8. Jeitam. Ei 

ie sieh Stunchmanne Verlag in Leipeig ge 

Hociakphitosophischen Romane Spichagens, der in diesem Jahre 

ten Geburtstag gefeiert hat, jene Prodichtungen. je 
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bieten den menschlichen Lebens, dem satichen, gealschalichn 
sen, wie nicht minder dem winsenschäflichen und 

(m plaulsch qstalrt und gleich den ganıen 
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hat, dem deutschen Velke zu dufserst billigen 
doch In einer höchst geschmackvllen Aus 
Papier and Druck) zugänglich zu machen. Die Wi 
nen 1 Lieferungen enthaen die vollnkadige erste Abiellung der 
hen Naturene und einen berichlichen Teil von »Die 

(den Romanen wird die aufeiwa 
(Lieferungen za 3. berechnete Ausgabe nach die zweite Ad- 
oblemaischen Natoren »Durch Nacht zum Lichte (die 

sich glich an die rsie angeschlossen 

x Hammer 


























»Sturmdate bringen. 
‚rachmen besten Erfolg und weitere Ve 
nn freuen, später dic Auspebe auch auf 
och Immer unbesriten grösten Romandichiers der Gegenwart 
Ausgedehnt zu sch, E 





An Stelle v. Holtendorfl ia München Int Prof. E, Ullmann 
. Wien zum o. Prof, des Strafrechts eronnt worden. 
Prof. W. Wilmanns in Bono ha einen Ruf nach Breslau al 








Nachfolger Weinholds erhal 
Der ao. Pro. der Tuesloy 


J.Meinkotd in Greifswald in in 














Pädag. an cas PaSagog, Ian in Sana 
genommen; eine Professur für Mas, Phil. 
ılur Aut Dr. Pr. Hanssen, Biher a0. Prof. 





Döbeln berufen worden und wird diene 
Stang zu Michaela antreten, 
ferepn Weidgen, Rest de Pogyan. m ram. herum 





er am yı. Mai und 1. Juni zu Wörsdurg abgchal 
3 Jahreırersummlung die Geheimrite u. Profenoren Dr. Mr. Pet 
tenkofer In München und Dr. R. Fresenius in Wiesbaden au 
Eirenmigliedern ernaon. 

Di hstoreihnograph. Gesellschaft zu Athen hat den Plübele- 
men Karl Weymann, bar. Miliätrechtungscommissir &_D. 
In irem correnpond. Mlpliede ernanaı. 

Den Ockonomierat Dr. Karl v. 5 
Anh der Verdienstorden für Wi 
worden. 

In Nespel it am 2. Mi der Commendaore Cesare Dalbone, 
Versender der Akademie der schönen Künste u. Altenlums. 

arten ori Reue di Nayi) natrden, 
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eloge Bogen v. Homeyer int am 1. Juni In Stolp 












Naturaissenschafen; Nalhemalik und Astronomie, 
Albert Cohn in Berlin. Ne. 1957 Manwserlie und aetene 
Drucke 1.17. Ih 
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Meran. 1,3.Abı Bern, Welimenn, 186 u.0, Mgund, 

Jahre der Geschifuhnaren Ernt Sigtik 





che Prarie. zu Bil, 3. Heft. Freiburg, 

















. Mir. 
P.Eiseie, Abhandlungen zum römischen Ch 
Burg 1.B., Möhr. Mus. 

F. Eisete, Die Acılo wills des Ceslonars, Freiburg I. Ba, 
Mehr, 16a. 

P-Erfarıh und H. Lindner, Deutsche Literaturkun 
am, Sie. Moni 
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N. Graeger, De argonsutcarum (aba 
aeleiae, Innup-Dinert, Breslau, Kochner. 






Heidelberg, Wei 
Go Hate, Tue 
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I. as, 
S1. Hartmann, Untersuchungen zur Geschichte der byratiai-. 
acben Verwaltung In Ialien (40-750). Lepulg, Hirt, 
L. Hanper, Gocıhe aa Dramaiker. Leisag, Fock. M.o;s. 
Jahresberichte über die Veränderungen und Foruchrhie im äi- 
inirwesen, Heraus. son Hr. Löbell, KV Jahrg. 18. Belin, 
Müier a, Sohn, 08. 
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Kart. M. is. 
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Die Teutöberiferung de 
gegen Cola In den Ha 
Kae, Lepai, Hinrichs. N. 3.0. 
. König, Beiväge zum Fon 
geschichte hraela . Keip 
Ch. Fr. Keause, Phibrophische Abk 
Intichen Nachlense des Vera. herausg, we 
A Wünsche. Leipais, Otto Schulte, M9- 
Der Krieg zwischen Fraahreich und Deutschland In den Jahren 
10/1. Woiflle Velksaungabe nach dem krofen Generasube: 
werk und anderen amtlichen Quellen beurb. mit Genchmigung der 
Grofsen Generauber. Liet. 1-8. Berlin, Pauli, de M. 090. 
Jon, Ficher. N. m. 
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Die Neue Deutsche Schule. Mosatschrin für Begründung einer 
dem Zeibedüefls ensprechenden Jagendbildung. In Veräindung 
mit v. Bamarch, W. Preyer, D- Möbius und C- Schmelzen 
herausg. on H. Göring. 1 Jahrg. ı. Heft (April up. Berlin, 
Hofmann u. Comp. Der Jahrg. N 9. 
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, Lehrbuch der Mineralogie. 3. Ant, 








189}. Leipeig, Duncker u Hamblat. geb. M, 16, 
F Th. Vincher, Altes und Neuen. Neue Folge. Stuart, 
Benz u. Camp. 1.6. 

W. Wackernagel, Geschichte der deutschen. Literatur. 


3.Auf. forıgaetnt von E, Martin. 11 Bd, 
Schwabe, M. 20. 





Lie. 10h. Base, 


Inhalt neu erschienener Zeitschriften. 
Theologie und Religionswissenschan. 

Der Beweis den Glaubens Nat. Siengel, Gütergemeinschat 
in er Bibel und Im communlatschen Statengeilde, — Herrmann, 
Zur theologlchen Darstellung der ehrlichen Erfahrung. = 
(eind, Das apontllsche Ginubeasbekenntoln und seine Enuichung. 

Altgemeineerangellschelaiherische Kirchenzeitung 
29. Die Sebrülndigmachung der tamulischen Gemeinden der 

‚chlutherschen Mieion In Onindien II. Königin Marie 
= "Neuhirchens Sıelung zur Kirche. — Aus dem 
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jche erangelische Kirchenreitung Nr. >. 
Jeskircliche Verksmmlung der Freunde polirer Union. 
‚Kurzer Leberblich über die Neinsedter Anstalten nach dem De- 
richt 584%. — Die Frühjahreversnmlung der Öberlauster 

Tante 
siläinche b 
Ernngelische Kirchenzeitung Nr. ©. m 
Recht der Bekehrungspredigt. - Theolopsche Handwörterhücher 
— Gnasauer Ostereonferene 1. II. — Aus Baiern, — Holtbeur, 
Jesus Christ, Gatten und des Menschen Schr. = Ueber die Or. 
orine Doven) — Zur neucnten 
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Pfeifer, Das 











Protestäntische Kirchenzeitung Ni 
Kessleig, Worte der Erinnerung an Heinrich Steiner (Prof. in 
Zürle, = M ‚che Briefe über die neueste paulinsche. 
Hypaikesev. 

Kirchliche Monstsschrift H. &. Dorglus, Die Bedeutung 
des menschlichen Temperaments für die We. — Schwancbeck, 
Das Seuche Sprichwort ein esutscher Valkspiegel. — © 
und Eintrach unter den Geistlichen. — Thiele, Av 
Ecke, Die christliche Vollkommenheir. Ein Von 
2 Aut. io 

Theologische Stusienaus Wortemberg X 
Picitrere grunduätsliche Aut 
Der auf 1. Cor 
Grundkau Kar! Welrickers in Jensen spowollchem 
seine Festigkeit untersucht. — Seeberg, Falsche und wahre Gotter- 
Hilfe, — Nente, Zu einzelnen Selen des Nenen Testen, 

isch Tijduchrift XXL 3. Hugenbait, Godıbe- 
In en bewustzin van aedeike uheid, . Walter, Ei Votum 
dur Frage vach der Behiheit, Imegrikt und Compsnition der vier 
prutinischen Hauptbriefe. - Charannen, Pro doma? 

"Theologische Quartalschritt H.2. Schanz, Die natür- 
Tiehe Kelilon. = Linsenmann, Das eihliche Drolem der Strafe I 
= Koch, Der snthropologache Lebrbegri des Bischofs Faustor 
von Riem. 

1a Ciiteä eattotien Qund.ggt. Sapgio della polemica di un 
Preisto romano ronminiano. — La rielnrtene del" 
wora. = GI Hykıda o Re pastoi di Eeito, — Re 
S’alluallani in Levante ea Lepanto KAHL KAIV. 


Philosophie, 

Viertellährsschrift für wissenschaftliche Philo- 
sopbie KIN. Narr, Valtemsr Krenchels Grundzüge einer 
(mechanischen Theurie der Lihiempändeng. - Lippa, Demerkune 
Ben zur Theorie der Gefühle, = Ueber Sprachreen, Nat 
Fiumus und aichliche Sprachkildung IV — Stusinger, Idenıkt 
Sad Apriori 


3. Forrer und 


















Hate, 0. 
Jung des Urchritentum. = Deck, 
15. 3-8 und ein preumatisches Schauen geteite 




































Erziehung und Bildungswesen. 
Gymnasium Nr. 10 Schönemann, Ay 
(der Wellenbewegung. — R. Schule, Der Beweh des Satrı vom 
Schnestangentenninke 
Correspondensbie 








für die Gelchrien- und Re: 
schulen WärtembergsH.y 4 Jäger, Die Turafahroms 
nd die Eisenstubllanik, ach, Batre und par, Nacl« 
Träge. - Weirsäcker, Dr, Karl Luc. Erieör. Mesger 

Zeitschriftfärdie önterreichlschen Gymnasien Hy. 
Schubert, Beträge zur Texikrlik de Sophoiler, — Stowssser, Die, 
Bildung der verba desieraiva. - Tomanct, Nailen za Schuchardis 
Siarodeusches, - Werner, Der deutsche Unterricht qm den ga 
Bveden Mitchchuten, 


Philologie und Altertumskunde, 
achrift der deutschen morgenländischen Gesell- 




















AUXLN 1. Grünbuum, Zu »Jewnut und Sutichee, — Horn, 
Veterseuungen zus dem Pehlevi-Vendiähd. — Böhtingk, Zur Kritik 
es Kimbjaga. — Howtuma, Ein atürkischer Gesicht. — Voller, 





Aus der vieekönigichen Dikioihek in 
ungen und Zuätse zu »A Li of Plant, 
Hilger der Feincucdicte Adel, 
Keruedenötudenjuiven No.55. Darmenteter, Tester pehlvis 
veisufs au Jadsiıme 1. - May, Eaamen erligue der source rea- 
ren 3 la pernuien des chrätens de Negjran par Ie vol if <en 
Mimrarer. = Led, Poldmiats ehrains e Ja en France et en 
Bispagne. -> Derenbourg, Gloses d’Aban Zakariya ben Bilam sur 
nal (uhe). — Län, Elkmente chretiens dans le Pike Rabbi 
Kitzer. — Reinach, Le calendrier des Grcca de Dabylonie «ten 
eriginen du elendrier ji. - Capnat, Un millaire indäte de Judke 


=" Gone, Berichi 
= Bühler, Die Shih. 
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ITUNG 1889. Nr. 21. 


= Reinach, her juifs SOrlent duprds ls giographes eU es vops- 
Eeurs. = Schwab, Le Magrt Dardegut (in). 
ilologus N R.MEn. Peppmüllr, Der Ipmass auf Pan. 
Zur Erklärung und Keik van Arschrlos" Sehutihenden. — 
Schmid, Kmen.auionum a6 Arisider spec. I. —Hiberg, Galeniaa. 
ilneberim Aeschyt Supal 555 K. — Opitz, Weiteres zur Kritik 
des Rhetor Seneca, — Kidelin, Zum N1 Buche des Quinilianas. — 
Unger, Der Tod des Phlippus Aridaos 6 v.Chr. 
Rerue archlelogigue MarsArril. Le Bisnt, De queigues 
igucerelanfe Aa ui des afireseriminellen Gute) 
ih. — Reinach, ken 
Gaciei Sans Fat anique et le sercoplage de ia Vigne Ammendols| 
(sie) — Malle, Les Ineripione de Naucrai (da. — Berger, Sur 
Ien monnaies de Mies, et nur Ts aträbuione de guelquen au 
Vaart, Le nouvean cippe vo 
































monnsles des princes numiden. 
main de BoblognenurAer, - Blanche, Tewrenantiquer, hören 
autren.  Drouo, höre deVerdegerd et eealendrir pere (uite) 





Tas Kerze, Sutniigee monumentale du pariement du Cher 

ui, 

Geschichte mit Ihren Hilfewissenschafen. 

Historisches Jahrbuch der Görren-Gessllschaft Kt 
Schnürer, Die palische Sillung des Pabetums zur Zeit Theode- 
ich den Großen. - .Kranes, Zur Geschichte der Jahre 804-8. 
© Kaufmann Deulte, Zer Geschichte der mielalerlichen Univer- 
Zeitschrift des Bergischen Geschichtsvereins B& 
SKIN. Cresllus, Urkuneliche Beträge zur Krankheisgeschichte, 
der Herzöge Wilhelm und Johran Wilhelm von Jülich, Cieve, 
Zur Geschlehte de» Herzogı Karl von Geidera; Der Ga 




















Ire und Berg (15-156); Hilmar von Münchhausen 
Überfäin zwei Diener des Herzogs san Cleve und führt sie gef 
en we, 15a; Aus der Correspondenz zwischen Hersop Wille 
Rind Landgrat Php Ober den Iranzönischen 
Tage und Degräkuin des Erfherzogs Karl Friedrich von Jülich, 
Berg und Cieve: Nachrichten über Jen Eiatall der Spanier in den 
Biederrheinssch'menfällschen Kreis 18 und 1; Die Kinder der 
Herzogs Wilhelm. - x. Belon, Zur Geschiche der Städte in J- 
Jich und Berg. — Holtmannı, Gratsehriften und Wappen der io 
Herten Aebie von Altenberg. Mose, 3. P-Moer, Beschreltung der 
heit dem 15. September np erlebten Kriegsatliäten. — Fors, 
Yiea auf den Tod des Graten Wilhelm r. Dienhenheim bei Wich 
Ch 14 Hark, Chronisiches aus elerischen Has. - Wat 
Her, Ererpandenz des Provincstrat Treremin über Sie Verwak 
hung der Sındı Fiberfed 18. und at. — Haries, Zur Geschihie 
Sen Schtowes Burg an der Wapper. = Aus dem Trauungoniual der 
Herzöge von JülchBerg, Ende de 15. Je 

Westäentsche Zeitschrift für Geschichte und Kunst 
VUN 3. 0. Mirschfld, Beträge zur Geschichte der aurbone 
sehen Provinz. — Kafler, Die Necke.Mömlinginie von Sehlonue 
38 bi zur heselchen Grenze uaweht Wörth a. M. (Pre — Ba 
mann, Kine Ergänzung der Dibllographie der münster 
Bisten Murmelin. 

Zeitsehritt der Wi 


















































rischen Gesellschaft für eie 
Provinz Poren IV 1.2. Menscheh Gerchichte er evangelischen 
Gemeinde mu Zduny LA. — Hansencamg, Pabat Sınlas V polnische 
Poli, inbesondere scie Stellungnahme z0r Könignuahl von 18 
Z Schermen, Der Man der Gründung eis Jeruitenunirermit 20 
Posen. 

Compie rendu de la commission ruysle d’hisoireh 
Bruxelles AVL1. Wauter, Sar I ignic Infor 
Instor, Apropos de Heari de Gand. — Bormanı, Sur I Liber ar 
Harum Eeclene leodiem 

Geographie und Völkerkunde. 

Petermanns Mitteilungen aus Perthe 
scher Anstalı Hosuns 
Sinischen Untersuchungen in Grönland 1%. — Krane, Geogn 
sche Uebersicht der Flora von SehleswigHolsten. — Wünsch, 
Das Queligeiet des östlichen Tigriarmes, — Wissenschaiche 
Ergebnisse von Dr. W. Junkers Resen In Centoifike I IH. 

Zeitschrift für Velkskundel 7.8. Braun, Die Relgi 
Seaen und Märchen der Alto (Sch). - Zingerle, Berehtunagen = 
Tirol, = Verkensteit, Wieland der Schmied and die Feueriage Sur 
Auer ul. — Kraus und Dragiterit, Gesühnte Grebschänsung 
Ein mohammecanischsarlsches Gusarenlied aus Mereegeonne = 
Sagen aus der Prorine Sachsen, mitgeteilt von Verschiedenen. — 
Jeansen, Euthnische Märchen, = y. Wiilockh, Kinderlieder, Reine 
(and Spice der siebenbürgischen und. 























































807 15. Juni. DEUTSCHE LIT 


Kunst und Kunstgeschichte. 

Aigemeine Musikzeitung Nr. >. hesmion, Nochmalt 
der Beähigungsnachweis. 

Musikalisches Wochenblatt Nr. zu 
1659. Musitbrie aus Wien (Fort). 

besänestrei No.an. Pougla, Optra-Comigue: Eiclarmonde, 
opera romanesque de N. Massener; Linda di Chamouni, AlOpdre" 
Hallen. - Le Senne, La musique ci 16 höre au atan de 11. 

Jurisprudenz, 

Jahrbuch für Gesetzgebung u.» w. NIIL Erginzung zu 
Iieh s. Gierke, Der Entwurf eincı bürgerlichen Geseisbuche und 
di deutsche Rech eh), 

Zeitschrift für dan Ds 
Gegenwart X 











um 22. Mai 





rat und öffentliche Recht der 
3. Mit, Bemerkungen zum ehelichen Güte 








ech nach dem Entwurf einen Vürgrlichen Gesetsbuches für das 
Aeitsche Reich, 


Zeitschrift für deutschen Cirilprocens XIV. 
(der Eröfnung des Coacur 


Oetker, 
Facch 


ERE3 


Leer den Eintlun ehren 






Ser Nandtichkei im Chilgrocen. 
Se Verplichtung zur Lei 

Mehlenburgische Zeitschrin für Rechtspflege 
u degung des 9 Nr. 5 der reriderten 
Siaibuchorenung. — Buchka, Das Recht der kirchlichen Raul 
im Grofsherzogtum Mehlenburg Schwerin. 

Mediein. 

he Presse Nr-an. Zuckerkandl, Ueber 
ie perinenle Miflegung der Prosta und der hinteren Blren- 
and. — Kedert, Chemscherperimentelie Untersuchungen über 
Natonis Morextracte zu Mädern, — Peilser, Thure Brandis De 
nndlang der weiblichen Untereibskrankheit 

Deutsche medieinische Wochenschrift Nr. 2. F. 
Kanas, Ueber die Operation und Prognase der Zungenkrebie, — 


. Das Denen 
In Offebarungsehlen 
































Hongeann, Zur Stychnintergilung. - Siöström, Fall von Mord 
Addon. — herden, Usher die Trognese der Herahrankheiten 
(eh. 


Münchener medieinische Wochenschrift Nr.az. Spuch, 
{Zur Kenntein der Vahrorginti im Kindesuher. — Decker, Ueber 
Bervöse Dyspepsi. - Gros, Zur Durchführung der öfentlichen 
Impfung mit animalischer Lymphe. — Münerlaub, Ueber die 
Sasagebehandiung. der chronischen. Typh 

Sa 

Wicner medieinische Wochenschrift 
che, Der Alkehol in der Ditt des Diabeen mel 
Weiche Dede 
tentaldonnose der Erkrankungen des schlleitenden und de schal 
Ferinierenden Apparaten au» = Kobter, Ueber einen compliirten 
Fat von neuromunculärer Erkrankung, Der 8. Congren für Ionere 
Neeicn in Wiesbaden. - Keatschmer, Zur Nahtungmittelpiene 

Aigemeine Wiener medieinische Zeitung Nr. 2 
Hasen, Zur Behandlung der Gicht. — Schnabel, Ueber ein nenen 
operativen Verfahren dei Entroplum al Folge von Trachom im 
Vernarbungsiadium, 

The Lancet Nr. a1. Heath, On Burns and Seas. - Pi: 
Hips, On some Arte Mormurs (onel) — Copeman, Unigue 
Cie orBiiery Biol, wüh some Observation on Ihe Bil obtained 
Tram I. - Cones, Postmortem Smeating. - Wigmore, Danctare of 
Kight kung by a Kniningneesie. — Toppin, »An unnamed Kerere 
= Carr, Traumate Eitaslon Jato Ihe Perionen Caity: Recorerr 
= Carterigb, Vaccintlon in Jap 

Gazette hebdomadaire Se mädecine Na. zı. Falle et 
Farsiyie generale sypiltique. - Tratement de Vhypohdmie inter 
Trpieie, 

Gareite mösiente de Parin No, a1. De a chirurgie con- 
serie du pied ei ce Fablatlon prüalble de Dastragae Sans es 
Hscakns übiearsiennes pour etdrarhre soppurde, — De Hp 

eicurcen (te) > Ontiomyälte prelougte du Kia 
abuche stud au cenee de Yaighyse ifürieure du &- 
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Wiener klinische Wochenschrift Nr. a. v. Dit, Leber 
Deomatsnbucenne. — x. Smolenski, Ueber die ihermische Behand- 
hung einiger Respratiouncurosen und anderer vernanter Zmtände 
Ulimaan. Ateinfctiossphihticn, Poslniile Infetion. - Kahle, 
Ueber dar Wesen und die Hutorische Eatwicklung unserer Dyno. 
sur (et), 

Zeitschrift für Klinische Medien NVI 1.2. Rich, Zur 
hyatinchen Untersuchung Innerer Orgene. — Pich, Der repira 
Horische Gaswechsel gesunder und erkrankte Lungen, - Ullnann, 
Veberftöckenmarksahcee. - Lewasche, Usber Se therspeuiiche 
Bedeutung einiger neuen Herzgiie. - Popper, Physilagische Wir- 
kung des Stropkanins. > Sindelmapn, Fermentgehalt der Sputt 
Dosner, Ueber Stiebiltung I. = Gresmans, Eaperimentelie, 
Umersüchungen sur Lehre vom acuten allgemeinen Lungenäden. 
"Cohen, Zur Caruisik der Mesiastinalfleionen 

Archiv für klinische Chirurgie KAXUIL, Korienez,Die 
eitischen Reruliste Jer Amputaion des Brustkrebs. = Mor. 
Schmidt, Zur ryogochirurgnchen Caslik. = vB 
Über Geltahrescetlopen auf Grund der vom 1. Januar 
Januar 1586 angeführten Op Cauin 
Niteilungen von der chirurglchen Abteilung des Hi 
medieinarat Dr. Steiner am Siadikrankenhuuse zu Dres 
Schmied, Hirnabscenae nach geheiter Ole media purulena acun 
= enger, Ueber die Einwirkungen unserer Wundmite auf den, 
| menschtichen Orgemiemus und über Mıre Leitungsfhlgket 

Keöntein, Wiheln Roser 

(Archiven de phyniologie No.y. Girrd, Recherchen wur Is 

du tue greirle ae. - Wertheimer, Des rapporie de la 
Pespiruion ars la eirculation aprös Ia nectlon aowe-bubaire dein 
moclie epinitse. = Brouardel ei Lege, Recherches sur 1a resp 

ot la submerslon, — @Ärtonval, Nouscaus appareiı 
aus veiherches dleciro-physielgie. - Wertheimer et 
IE Meyer, De Vappariien de Vonyhimoglabine dans Is bie cı de 
Aelquen earacıkrer apecroscopinuer normaur de cc iii. - 
ironurdel et Lope, Recherchen zur ia cireulaion pendant Faspıy- 
sic. = d’Anonval, Rech 
Sntre 1a tenson Supenfeille et cerinins ph 
origine animal. - Dasre ei Artus, La 
Bronn-Säguard, Recherches sur 1 Konducicure 
den Impressions sentien dan lc dirrace perlen de Vencephak, 
Ser I peihoptnie des aneshäsien de came enctphällaue. - Gier, 
Rechereber sur I lol de Fincachabilit perladigue Su cur cher 
Ten mammitien. - Marey, La photochtonographie ct ses aplice- 
Yon 3 Vanälpse des phlnomönen physllopiques. - Lannelangue, 
Sr sa Ayniee Sermalden Imre crdniene Au Joule pein de vus de 
Yanatomte et de la phpsologie pathologigues. — Frangoi-Franch, 
Contribution 4 Tetnde enpdrimentule des nerroncs resen derigine 
nase. — Potsin, Du sphjämomanomüre cı de sa mesure dei 
| gran andre che Inomme, AT normale palagigue, 

Bert cr Lany, Note sur la conraclon iie.musculatie chet es dpi 
| teptiques. = Brouargel et Loye, Le moment de Tentrds de Tem 

ler peumen ce nt Der, Renee ur Tre 
u thoran 6 sur le möcanieme de in reapration cher le ach en- 
Yalne 206 enercker musculalten. - Crane, Conributon A12iude 
I Tinfuence des ehlorures sur la composition du suc gaigue, 






























































































Naturwissenschafen. 

Humboldt Il. & Drächner, Entwickelungsgerchichte des ka- 
spischen Meeres und seiner Henohner. — Loce, Die Versnde 
kei der Bestäntungseinrichtung bei Pfanzen Jerseiben Art 
Nönnich, Ferumessinductor. 

Naturwissenschaftliche Rundschau Nr. 2. Deren, 
Messung der Austrablung auf dem Hohen Sonnbtick im Febus 
SS Nichel und Franklin, Ein Kup 
nach der Richtung und Geschwindigkeit den ick 
rohen, Leber die Fiossenmurkein des Seepferdchen (Hippo. 
Gumpun antiquorem) und über Muskehtrcter im allgemeinen. 
Hetviget und Wlarin, Ueter die Sichtefmahrung der Grani- 
Incen und Leguminosen.  Schreber, Ueber Sie dehtromotorischen 
Kräfte Sönner Schichten von Superonyahpdraten. - Conroy, Einige 























Bi. Eridement omeus. Guirhen 
Berliner klinische Wochenschrift Nr. at Leyden, 
eher einen Fa von syphiltlscher Wirbelerktankung. — Schwan, 


Zer Myaödentt 





Ortbmann, Zur Elchroierapie In der 
Gpräksogie.-Schrwald, Naplahaln und Typlas (Paris). - Cohn, 
Die Reultre der Behandlung Yrandiger Brüche (Sch) — Schein“ 

or Diagnose und Therapie der nasalen Rellineurosen 
Seht). = Wehmer, Ueter Handverkauf von Arıneimitel unter 
besonderer Berücksichigung der Geheimmittel (Sc) 

















Beobachtungen über die Menge des son keminsen Gmsarten te 
eetierten und durchgelasenen Lichter. — Fringsheim, Das bite 
Giechgeuicht der Atame. - Engler, Die Zersehnng der Felt“ 
soft Beim Erhitzen unter Druck. > de Lapparent, Liber den Ur- 
Sprung der eruptien Gesteine. - Regnard, Ueber die Faulnis unter 

but Daschienier, Wird der tige Zusund 
Im» von mikroskopisch warnehmtaren Ver- 
inderungen begleitet? > Nal, Ueber cie Funeion der Zeistft. 














scı 





18. Juni. DEU 





Kies der Lage auf die morphelo- 
gische Ausbiltung einiger Sphencen. — Tat, Die Eigerschafen 
Ser Materie 

NaturnissenschaftlicheWochenschrift Ni. Kienite 
Gerif, Inussuscepiion und Apponii 4, Die Annendung 
‚den Evenwfsen gegen die Reblankrenkheit und ie Kartofel 
Be 

Botanisches Gentraiblatt Nr. a1 Ochseniar, 
Saqu. = Bananıaka Sälskpet in Stockholm: Almguist Ueber dus 
Vorkommen von EuphraslaSallsburgensi: Beinen, Ueber Geste 
varleiten und sorien; Thedenlu, Ueber einige eigentämliche Da 
erogamenformen au» Als, Sahne (südliche Schweden); Wil, 
eher cine Abhandlung von Frl, Sderstrüm: Ueber sie Entwick, 
Hung und den enstomischen Has von Deamaren Bon 
ninka Sektionen at Natureiennkaplige Student 
Jonansen, Ueber & 
Ser Gesine in den Zwiebeibliere von Da bulbann 1 und 
den Stemmknoilen von Nolini caerulea Mocnch; 
Ueber den Bau den Sprossen seh der 
Hiacen; Rrien, Terminsiognche Natic 
Beobuchtungen Ger Calypro boreli 

Fiora H. 2. Schenek, Ueber die Luftwurzeln von Avicennia 
tomentosa und Laguneulaia vacclnena - Hansen, Die Verfüssigung 
der Geinine durch Schimmelpie. = inne, Die San 
Meine. = Weile, Zur mechsnischen Theorie der 
































an Anlieknopen. - Hausknecht, Kleinere Mieilungen. = J. 
Müiir, Lichenslogische Bere 
Archives de saologie eupörimentale 168 No. 4. 








Gule, Recherches sur ls Läpadogustes (A) 
Annalen der Physik und Chemie Ni 
Aechanik des Leuchtens. — Rubens, Di 
Meilie. - Deckel, Ueber 4 
spec 
scher Körper. — Woit, Ueber den Widerstand von Gasen bogen 
ieropive Entladung bel höherem Druck, = Elster und Geh 
eber die Elerieiüitcrsegung beim Contact verdünnter Gase wi 
gelranisch glihenden Drahten. - Waiz; Ueber eine Merhode zur 
Sbselsten Meruung hoher Poiente. _ Öhzenski, Bestimmung der 
Siedepunkter der Osens und der Erstrrungstemperar dr Astıye 
Henn. Natanson, Ueber die Warmeerscheinungenbeider Ausdehnung 
der Go. 

Zeitschrift füranatztische Chemie ARVIN5. Winkler 
Zur technischen Gmanalyse. - Gerlach, Ueber die von d. A. Gran 
hans aefgefundenen Densäätnhlen. - Feit, Zur qu 
silmmung des Thaltums und des Quechbers Pre 


1. Wiedemann, Zur 







































Darstellung von 

stmmeng des Silciuns und Kiss im Kıyo 
Journal de physigus Ma 

Idee a comp 

spieihaues des Solutions 

Hromewrice de conacı. - Gous, Sar ia conserratien de Ldleciricit 

&iia consersatln du palde dans Ice transformatlane des st 

















mattich. — Korda, Efeis &ecriqucn de Ia Aumlire sur le 36 
ikalum. 
NMeieorologische Zeitschrift Mai. Penck, Tenperatur- 





werhälnise der Groiten von 9. Canzlap. „ Grosimatn, Gerchichte 
und Theorie de Psjchromeies (Schl). - Hann, Prachsskas Unter: 
Nuchungen über die Gewiter in Siekrmark, Kärnten und Ober- 
Ara 








Astronomische Nachrichten Ni 

eremeiricai Measoren of Doubie Su 

3 Padora cal equaoriae Dembowik 

Comer 189... (Bermars March 3). - Berberich, Ephemeride der 

Kometen 18... (harard Märe zn. — Scheiner. Bemerkungen 

auf ie Emgegnung des I. Dr. Datermann, A. N. Nr. ar = 
henberg, Berichtigung, 





288.0 Tarranı, Mi 
—abeni, Omerranent inte 
Barnard, Obverraions of 














Deutsche Haureitung No. Generberund Industrie | 


austeiuog in Hamburg. — Der Fesischmch Berllne far en Ein: 
zug König Umderten von Alien. = Ueber Construciun und 
Leistung von Dampfsafenwatten. — Zur Lasunz der Volke 
Wentrtge. - Zur Widereinweihung der St. Katharincohrche au 
Oppenheim u, Rh 

Üentraibiati der Banverwaltung Nr.at. Der gusciserne 
eterbau der Langen Beucke in Disdar. - Die Wasserverhtnine 
Chicagon. - Der Schmuck der Fenirate in Bein bel er Einho- 

















Lundsöm, Ueber einige | 
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24. a00 


Hung des Kan 
Hhener (Sch) 
Volkswirtschaft und Gewerbewissenschaf, 

E 


Glauera Annalen für Gewerbe und Bauwesen Nr. 3 
‚chhalır, Beirachtungen zu den Geset über dle Alers- und Inte 





von Halien am 21. Mai +85. - Das Easener Stadt 








| Ienversorgung. = Verein Gescher Naschinenlpgenicure: Reim 
Ueber | 


herr, Dampisreisenbabnen und Ergebnisse mit dem Rowanschen 
Dampfwagen; Haberund, Schweifburer Univeraltabl. — Geiic. 
Weber dar Wanerges und reine Verwendungin derTechik(Forta)- 
Radioger, Ueber de Kratrerellung mit camprimierter Luft (Spsiem 
Topp) in Pari (Seht). Jchow. Die Kreuereorveite »Probleme.— 

It, Bestrebungen auf dem Üsbiete der gewerblichen Lehrlinge 

















Biltungswesens im In- und Auslande (Foris). — Combinierie 
Riderformmuschlos. Compeundrersahnong. - Sägen mit hinter- 
chen Zähne 





Jahrbücher für Nationalökonomie LI x r. Reiten 
utin, Ueber Indireee Verbrauchnabatben der Gemeinden. = Ver 
kauf, Die Arbeierschutsgesctngebung In Oesterreich. - Uebersicht 
Über sie none 

Tournal de In Socitıe de statistigue de 
Exponlion univerele de 18%). La Sociit de sul 
= iennequin, Le nombre der communes en France et Fan II d 
Röpubliqee fange, - Harbalot, Ler Empruntwloterien 
Sie regime. 

Revue maritime et colaniste Mal 
1a Marine de son tempe. = de Poen-Bellsie, Natice Hiterique sur 
In eammission Je Garre. — Lephay, Mission du Cap Horn: Mike 
Folgen = Te pächen dans I geit de Gabi (kn, 


Kriegewissenschaft. 

ititär- Wochenblatt Nr.s-ag. Einiges über Rekrutierung 
und Ergänzung des Inienlachen Unterofisereerpr. - Ballontit 
es spanischen Meeres, - Entgegnung. - Die Neuordnung der 
serinchen Heeres. — Kleinere Mütelungen uber ronlıche Arne 
Yerhälinise. — Rebrutencentingent an den Ländern der ungar- 
Achen Krone 189. - Neue fransöelsche Patrone, — Instruetin fr 
ie Tandhabung von Tanzen In Frankreich. - Neubau und Schle 
ung von Befestigungen in Frankreich, 

Ängemeine Militar-Zeitung Nr. 8.7. Das zeige 
Jubiläum den ı. brendenkurgischen Dragoperregimente Nr.2 1. - 
Gesankenspiter eines Süddeatehen uber dar neue Eaercirteg 
‚ment für eie Ifonierie (Fort). - Ein ranaöslicher Bericht ber 
Se Deveung von Paris durch die deutschen Truppen am 1. Nitz 
1821. = Kricbel, Gustav Ritter v. Möhlbaur, köagt. buierlscher Gs 
eraimajor a.D. 4. > Die Zersiörung von Nlagdeburg im Iuhre 1 
Ein sFriedenabriefe von 1765 

Journal den seicneer milltsiren Mal. Lewa, Tactigue 
des rarallements VI-XI. — Cosseron de Villenis, hes rrmes 
Sans Varnde angaise (An), — Comment sest form Ic gine mik 
hai de Napolkan Ir? — Gestion ircte et enreprise. Mr Wieker- 
heimer ee Badge pour ago - Orten, Tactigve des feur ei md 
ihader de ur de angaise Je). 1 

1. = Henaer, Nas bisorigtes air Vtstmajor general I 
mühodes de ılt fusanı dans a guerre de campagne. = L’d- 
ion mitalre des genilshommes cu XVle sich, 

Revue militaire No.iB. Le chemin de fer angloghun. - 
Companion st efscife de gucrre Se armde austrochongreit 
(ui) = La Soclit de nccurs mutuea den efiere Sartre 
Eapagne. - Larülieie Hanne (io). 


Allgemeinen. 

Die Gegenwart Nr.sı. Waickr, Die Bergarbeitersuikes und 
die Einigungsimterfrage. = Oluem, Der preutlsche Landung. = 
Turen, Vom Par Salon. — Bohm, Neuere Untersuchungen ur 
euischen Altertumskunde (Sch). — eb., Die Hamburger Gemerber 
ind Industrlemsielung. - Fivod, Andrea. Aus dem Narne 
gischen (Forte). — Bendt, Die Austellung für Unfalerhütung I 
Bei 

Westermanns illustrierte deutsche Mon 
Raabe, Der Lar (Sch). — Fischer, Stirn au» Südspanien 
Kohler, Ueber das Mitterrecht. - Gersimann, Assunten Schtt 
(Forts). — Nicthe, Die Wellen der Sec. = Wechsler, Franz Geil 
Matter. — Vincher, Zur Sprachreligung. Frogment 6.2. 18640 
Sem Nachlos. — Lammers, Ferlencoionien, und wun aus ihnts 
Achon geworden it 

Baitische Monatuschräft H.4 
Bürgertum. - Bergerarön, Die (ran 
Pepterrubel oder Slberrubel 
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Nord und Süd Juni. Lindiu, Im Fiber. Noralle (Sch). — 
Fin Künuılrlevensild, — Joes, Besuch 

einiger Schulen der älgemeinenIraelischen Allanz In Marokko 
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Heri, Die Reben des 
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Samuel Taylor Colerlöge.— Ra 
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ip ofıhe Church, - Browne, Throngh England on 
(under Willem and Mary. — Bet, Hannay's Life of 
— itamilin, The Speeche of Lord Randolph Churehll, 

1. — Original Vera: »Amer 







one and in China. — on 

EIN, The Royal Sociiy of Fainters in Water Cola 
The Athenscam 

a Greek. — Gurbaldis Auiokiograply. 
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Eine Erzählung. - Mins, 
Die Nünstlichen Brennstoe. = 





Academy Nr.&. Owen, Dr. Slomon en the Tofalibi 
SideSaddie 

pt. Narryat, 
Warn, 


ing in Bay. 
Jose, The Grosrener Gallery. > 
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0f Abraham Sharp. — Sanskriı Medien Lite 








ie ot 
= Burst, Budget of 
A Trip from Kioklang 10 ihe Lushan 
ie, — Jennings, Meirlcal Trantsions om ihe Shi King. The 
»Slang Nine Decade of Part II. » Eitel, Mah-T-ien-Tese Chun. 

Comptes rendus de ’Acadömie des inscripilons et 





Histoire duneInseip- 


de de 1a musique 
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ieh; Bible 
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Sptimo genere oratoram, p. p. Hediche. - Kabncke, Guitert de 
avenue: = De Rubte, La guetse de ga en Berry, — Instrucions 
dcs unbanadcurs de Frauce 4 Rome I, p.p- Ha 
Simon, Mimeires VL, p. p. de Boishle - Turner, Tote 
cienee relle, = Drummand, Les lol dein 
pirtuel. Ro etmahi 
(mailen, — Schruden, Le style di 
Hoi des Rott miltälen. > Cenre 
Stances er travaun de l’Acadimie des Sciencen 
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ration des Monumente 
He. - Leranseur, Mosrement dei popul XUNe sie 
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a casa vadonalc 
Bultavore. = Sisagni, 
Ino &i'entera in Roma nel ıjn. - Mancii, Ci singai 
Rente lstltuto hombardo di Seience e Lettere. Ro 
icon. Fast, VII. IX. Parons, Note palsonologiche sul Id 
inferore nelePreali lombarde, > Scarensio, Sal modo elrendere 
a eura radicle del eracae. = 
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Setskabs'Forhandlinger 189 , Ussing, Mendes og Thmuis 
1 Nedre-Argypien, _ Thiel, Que nonbre serlt 4 peäfdrer comme 
| dance naire 

















Anzeigen. 


Verlag von Wilhelm Koebner in Breslau. 


Physikalische Geographie von Griechenland 


mit besonderer Rücksicht auf das Altertum 
Bearbeitet von 


Prof. Dr. Carl Houmann und Prof. Dr. d. Partsch. 
Preis 9 Mark, 


Rönische Staats- und Rechts-Altertümer 


Dr. Max Zoeller. 
Preis 6 Mark. 


Griechische und Römische Privataltertümer 


Dr. Max Zoeller. 
Preis 6 Mark, [ü 





|  ZENRALSTEENG Fo me 
| |von Bustav Sock in Leipzig. 
| 


|Besetungen u Anfragen werden nrampt erledigt! 
te sind steis 


Verlag von W. Spemann in Stuttgart. 
Deuffcher 
| Sitteratur-Salender 


auf das Sale 
1589 
raue zon 
Iofepd Aürfeiner 
‚Elfter Jahrgang 
ii tem Karat Güntnd Eptchsae. 
ee 


illkommen! 





| Sortiment, Verlag u. Antiquariat. 
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PER ATONzEITUNG ug. Na er 
Fredegod oder Godefred ohne Cothurn 
auch ein zeitgemässes Märchen von 
Hermann Kontooki 
ae ran Net 
Halle a. S., gr. Ülrichstrasse FR. STARKE, R. Mühlmann’s Buch- u. Kunsthandlg. 











Ta Wilh. Werihers Verlag in Rostock erschien: 


Karl Kranse's deutsche Sprachlehre für Ausländer 


Teder Nationaltat, 
ausländische Institute im In 
Iande-und deutsche Insitute im Auslande neu be- 
arbeitet von Dr. Karl Nerger. Vierte verb. Auflage 
1880. Preis 3,60 M. broschs 420 M. geb. 
Von Reinhold Bechstein als seine d 
sten deutschen Sprachlehrene bezeichne 
1) von Interesse 1. d. Lehrer der neueren Sprachen, 
2) vorzüglich beim Unterrichten von Ausländern, 
‚ehr, Geeignet zum Prattudium für Auslinct 
| welche schon etwas Deutsch verstehen. 
Durch jede Buchhandlung (auch zur An 


"Verlag von Georg Reimer in Berlin, 
zu bezichen durch jede Buchhandlung. 
Die Composition 
des 
Hexateuchs und der historischen Bücher | 
des Alten Testaments. | 


Von 
J. Wellhausen. 
Zweiter Druck, 

Mit Nachtrügen. 

Preis: 9 Mark 


Gefammelte Abhandlungen 

















Dr. Alexander Schmidt. Arne Werke aus dem Derlag 
Mit einer Lebens fäluer's 8 pi 
ae Pam a, Di 





Freunden des Verftorbenen. 
Mit Mesander Schmidts Bildnis, 


Techlenbucg, Tiefboprtunde, BD. II. 
Tas Diomantbohren. 14. 
















Preis: 7 Marl Beingerling, Hodbauten mit eifernen 
Inhalt, Dr. Alesander Schmidt. Cine Lebensfkize gel u. Aüppeldädern. 18 4 
geiles Serblefe lm die Siführung Chatepruris Rlafen, Atehtüge Gebäude, (U. XI der 
Frantreih, — Essay on he Kufe an Dramatc Wriings Grundeieorbiber) Orb. 2 4 
SE Den Sonson. =. San 


Prfihha, Sreie Yeipetioe 2. Mu. 
gmei Lande a Li ale geb. a 16 
Scpaebler, Unterfuhungen der et 
(Cole. Sn 2 Lieferungen. ig. 1:34. 
Rarmarfch- Fifcher, Yandöud der 
genen zxtpotsge äuflageim 
301. %f9.5 en Anfong van 0.1 
ach ine ze enlgaenb) 3. 

di ei rich. [1D 
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ertriit. — Walter Scart 180 











Verlag von Wilhelm Koebner in Breslau. 


Chirographorum 
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Regia Bibliotheca Paulina Monasteriensi 


Catalogus 


Regii Ministerii 












Meueer Verlag von Ferd. Shäningh in Paderborn. 
Ein äthefifcier Sommentar zu Homers 


los, Ion ro, Dr. ©, Aammer, Onmnafial-2ir 
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Hierzu eine Beilage von R, Gaertner’s Verlagsbuchhandlung, H. Heyfelder, 
Verlag von W Spemann im Berlin und Stunget, veranwenicher Redateur; Dr. August Frsenln, Druck van, 


32. ©. Gr-4 m. fengeb, 5 m. 
Ein gehafireides Bert fr Sreunde. clafer 

Digstun 

Wörterbuch zur Erläuterung schulgeo- 
graphischer Namen. Für Schüler hö 

Anstalten von Dr. Jo 
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\det von Professor Dr. Max Roediger. 
Herausgegeben 


Dr. AUGUST FRESENIUS. 
Erscheint jeuen Sonnahend, 


Preis der Anzeige 
‚Abonnementspreis vierteljährlich 7 Mark. = 


für die gespaltene Petitzeile z0 Pf. 








zei, Krevfsigs Fran- Mayer, Vereinbarung schiedsichtercher 
eiigechehe eng eher 
NERETAR EEE Äheten Sehwelebangerrecten. 
IE Dach Pigereisen nach dem SSrı. On Crekalleh Btoi (ara 

Er ie Dioree de Napatan. Br 
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Theologie und Religionswissenschaft. | Irası nach dem Gene Ic die ann ann arcen 
Hermann Schutz, Altesumentiche Tholaie. Di On | men, Kapı NIX über die Ausgänge der atetanent, 

vo ee a an ee ante 8 »7 | lichen Zeit die Kap. 50. 51, während Kap. XX sich im 
N mar. Aut, en, wesentlichen mir Kap 3 und Kıpı XRUN über den 
a hen ae west ale Alicante | griieen periikinn Goik ra Zeh 20 TON wi 
Theologie von H. Schal in vlg umgearbeiiter Auf | KAP 10.31 deckt. — Aber nicht nur in der Anlage, auch 
Tags, das erste Mal 197% im wesentlichen veranlasse | IMhählich finden sich manigfache Acnderungen, die 
ck a mr Bag ee a eh Verla) leehrag Bentrungsi int. Rat yewei anf Kan 
cn Penateuch engen einen ba a en u | Dich wenigen Selen veränderten Abschni über die 
in strengerer Weise als bisher den historischen Forde- | Quellen, wo das Urteil in einer Reihe von Punkten 
u a ae Hunöcechen Forder | 2 1, ukar' dl Dayklichtn Palmen Bber Jet ie 
Tieznen, das Sch, Altestumenliche Theologie In Ihrer | &R YOrichtgeres geworden It; oder auf die Dusel 
zuchen und driten Aufage keine sreng einheliche | 1118 der messlanichen Weisung Dei Jsajah, wo die 
ee ee ee 
BE ee 


Schalte, Altestamentiche Theologe 
Herbie see iheen 
GE Si en 

EEERERESE weite 
NE Te Sea 
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dem Boden seiner ülteren Anschauung ein Recht hatte. | 43 früher geschehen ist, zeigt eine grofse Zahl von 
Das ist anders geworden in dieser vierten Auflage, die Nenderungen. ® 

‚owol nach der itarschen Se wie in zug zu die |, Ni Pedttern hat Re, gechen, das Sch. bi see 
Feststellung der altestamentlichen religiösen und sin. | B°ztichnung der Pentsteuchquellen A (Pricsterschrif), 





lichen Anschauungen erhebliche Vortuse aufwei | B (ihsit), © (Elohis) geblieben ist, nehen Wellhau- 
Wührend Sch. den Str her in drei Haupuce mi | 307% Q Derw. PC und JE und Dilmanns ABC hen 
einem Anhang gliederte, hat er ihn jetzt auf anal van | Wir diese Eigentümlichkeit gern vermisst. Dass Bel. 
heil: der erste schildert in grofsen Zügen die Gall, | JUCh Sonst Üfter von Sch. abweicht, ist bei der Zahl 
welche die Religion und Site Irachs In den versch | Und der Schwierigkeit der hier in Betracht kommen- 
denen Zeiten seines Volkslebens bis zur Makkabiierzeit | J®n Probleme begreiflich. So glaubt er, dass ein. 
ehabt hatı der zweite zeigt die Gestalt der religion | Schendere Beschülügung mit der Quellenscheidung der 
und siulichen Anschauung, wie wir sie bei einem | historischen Bücher, wie sie in den letzten Jahren mit 
Frommen im Deginn der Zeit Jes zweiten Tempel auf | Erfolg versuch it, auch bihlsch heologisch nicht be- 
Grund der Disherigen Erfahrungen voraussetzen dürfen, | Jeulungslos geblieben würe; Ref. hütte ferner Am. 4, 
Was nun die andere Anormung des stats im an | 121.5,85.9, 51. nicht ohne weiteres für die Zeit des 
Zelnen angeht, so ist Kap. I auch der Inhalt von Kap.a | AMOS verwertet und in Hos. 4 7 1f 8, 12 keine Be- 
und 5 der 2. Auf. verarbeite; Kap. XI behandelt den | B'ÜNSUNG für das Vorhandensein grade von Ritual- 
Nasirder und ıheokratischen König (früher teilweise | Gesetzen zu finden vermocht; beireifs Micha Kap 6. 7 
Kap- 17 und Kap. ı8), während Kap. XII die her in | Und des Jeremia (dem nur 3% 14-20. und 
jerschiedenen Kapiteln zerstreuten Bemerkungen über | K3P- 9-52 eventuell abgesprochen werden) Hütte er 
die religiöse Erkenntnis und die gottesdienstlichen Sitten | Sich nicht so sicher Uußsern können. Doch solche und 
bis zum &. ih. zusammenfasst. Der Prophet wird jew | Andere Ausstellungen können den Dank nicht I 
in Zusammenhang mit der assyrischen Beriode als | Wchtigen, den wir dem Verf. durch diese erheblich 
bewegende Persönlichkeit dieser Zeit, derleilende Gottes. | verDesserte Auflage schulden, 
knscht in Zusammenhang mit der babylonischen be- | Straßburg i. E. w 
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Philosophie. 
Hans Heute, Francis Bacon und seine geschichtliche 
Sılane Fi nmhscher Vera bralau Kochen. ib 

Pte 
Vor Jahren hatte der Verf, die Absicht gefast, 
eine Geschichte der modernen Entwichelungslchren zu 
Schreiben und aus diesem Zusammenhange heraus he 
reits 888 einen Teil seiner Untersuchungen unter dem 
Tel »Der Ratonallsmus des sibzehnien Jahrhunderts 
in seinen Bezichungen. zur Entwickelungslehree ver- 
13.59. 430. Vorlisgende 




















öffenlicht (s. DI.Z. 1886, 





Gründene in einzelnen Monographien. erscheinenden 
historischen Forschungen bilden, »deren weitere Fort- 
setzung wegen einer vom Verf. übernommenen anderen 
Aufgabe ins Unbestimmte verwiesen iste. 

Unter sorgfäliger Berücksichtigung der Quellen, 
namentlich auch der weniger zugänglichen englischen 
Literatur über Bacon, gibt der Verf. ein lebendiges 
Bild der Persönlichkeit und der culturhistorischen Be- 
deutung jenes eigentlmlichen Mannes und universellen 
Geistes, der bald durch seine Tiefe, bald durch seine 
Unferügheit dem Geschichtsschreiber schwierige Pro- 
bieme stell. Allerdings lag es im Wesen der Baconi 
schen Denkungsart, dass in ihrer Darstellung, wie der 
Verf. selbst ausspricht, die Rücksicht auf die Entwicke 
lungsiehre völlig in den Hintergrund trat, und die 
Frage nach der geschichtlichen Stellung Bacons zum 
Hauptgegenstand der Untersuchung wurde. 

Der vom Verf. gegebenen Lösung können wir im 
allgemeinen nur beistimmen. Bacon steht auf der 
Grenze zwischen jener vom Platonismus abhüngigen 
speculativen Naturphilosophie, welche durch die Auf- 
suchung neuer Einheiten die Veränderung der Dinge 
zu begreifen strebt, und der empirischen Naturwissen- 
schaft, die in der corpuscularen Gestaltung und Be- 
wegung der Materie eine theoretische Sätze sucht, um 

ie Wechselwirkung anschaulich zu machen. Den 
Schematismus der Atome und Efluvien (Spiritus) ver- 
mag er aus Mangel an einem mathematischen Funda-, 
ment nur wider unter dem Gesichtspunkte der Gat- 
tungsbegrife aufzufassen und ringt so vergeblich nach 
einem Begriffe, welcher die Bedingung des Naturge- 
schehens und des Naturerkennens zugleich enthält 

auch vom Verf. nicht zur vollen Entscheidung ge- 
brachte Frage nach der Stellung Bacons zur Corpus- 
Culartheorie möchten wir dahin zu präcisieren ver- 
suchen, dass Bacon zwischen Platon und Demokrit ver- 
mitteln wollte, hierbei aber schließlich seine Zuflucht 
zur stoischen Theorie der Materie nahm. 

Die verschiedenen Seiten der Tätigkeit Bacons und 
ie überreichen Anregungen, welche seine Schriften 
bieten, insbesondere aber seine Stellung zum Rationa- 
lismus weifs der Verf. allseitig hervorzuheben und zu 
beleuchten, Leider wird die Lektüre durch die Ueber- 
hufung mit Anmerkungen recht erschwert, da die 
fortwährend aufiretenden Verweisungszeichen bei dem 
ohnehin etwas unruhigen Süle des Verfs. die Aufmerk- 
samkeit ablenken, zumal die Anmerkungen selbst erst 
am Schlusse des Buches aufgesucht werden müssen. 

Es wire zu bedauern, wenn der Verf, seine wertvollen, 
"historischen Untersuchungen nicht fortsetzen wollte, 

Gotha. . Lasswitz, 
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Erziehung und Bildungswesen. 
Paul Cauer, Sum cuique 
Höheren Schule 
BSR Meran 
Kalender für die höheren Lehranstalten 
Schuljahr 18100. Herne. von F. Sonas 
and Br Reiter. Derin, Wekimana, or IV 3.45. Tat 
10% Mn. 
Giovanni Cesca, La scuola secondaria unica, 
Drucker u. Tedenchl he 88. ge 8 le 
Die erste dieser Schriften set fünf Aufsäwe zu 
sammen, welche mit Ausnahme des letzten in Zei 
schriften erschienen waren. Sie vertreten eins Verein 
fachung unserer Gymnasiallchrplüne bei_ erweiterten 
Betrieb der klasischen Sprachen. Die Hornemannsche 
Einheitsschule würde nach dem Verf. Ueberbürdung 
und Verflachung bringen; auf den Troum einer Uni 
Verselbillung muss man aber verzichten. Man gehe 
den bestehenden Formen der höheren Schule, Gym. 
naslum, Realaymnasium, Oberrealschule, das gleiche 
Recht, auf höhere Studien vorzubereiten; dann wird on 
Stelle des jewzigen Streits cin friedlicher Weukampf 
der Leistungen treten. Wir glauben an diesen Frieden 
nicht, weil ein Kampf der Meinungen auf diesem Ge 
bier ein unabweisliches Bedürfnis ist; ebensowenig 
können wir den Sıat für berechtigt halten, die Art der 
Bildung derjenigen, die einst seine Diener, Leiter und 
Gehilfen sein werden, durch die zufllige Form der 
heute in Preußen besiehenden höheren Schulen De 
stimmen zu Inssen. Die Beweisführung des Verl. it 
nicht immer zwingend genug. Auch in denjenigen 
Staten, welche den Reilkymnasiolabiturienten das 
Studium der modernen Philologie nach nicht er 
schlossen hahen (8. 23), ist die Zahl der Studierenden 
in diesem Fache bedeutend gestiegen. Der Imeinische 
Aufsatz kann den Wert nicht haben, der ihm S.40 zu 
geschriehen wird; es müste sonst in denjenigen H.ändern, 
wo er nicht in Uebung ist, sich linget ein großer 
Schaden Mllbar gemacht haben. Für schr 
wert halıen wir aber, was in Bezug auf ei 
Schulreform auf den letzten Seiten unserer Schrift aus 
gesprochen wird, — Der vortreich ausgestattete, mit 
dem Wildnis des Ministers von Gossler in schöner 
Photogravüre geschmüickte, mit gut angeorinetem 
Tagebuch und zweckmäfsig zusammengestllten dienst 
ichen Notizen für preußische Lehrer höherer Schulen 
versehene erde Jahrgang des Weidmannschen 
Schulkalenders interessiert uns durch den im An 
hang mitgeteilten Brief Th. Mommsens, in welchem 
er an einen der beiden Herausg, Uber die Frage der 
höheren Schulen sich ausspricht. M. beklagt die 
Veberbürdung der Gymnasialehrpline und. verwirft 
den Vorschlag, denselben einen sichereren Mittelpunkt 
im deutschen Unterricht zu geben. Das wirksamste 
Mitel geistiger Bildung sei die Aneignung einer fremden 
Sprache; bis zu dem dafür notwendigen Grade Lünne 
aber nicht mehr als eine bewältigt werden. Das 
Könnte auch ewwa die französische sein, wenn nur 
.chrer und Methoden der neueren Fremdsprachen 
besser würen, als zur Zeit noch der Fall sei. Wir ent 
halten uns dieser bedeutsamen Kundgebung gegenüber 
jeder kriischen Bemerkung, möchten aber doch daran 
erinnern, dass auch die Neuhumanisten, welche den 
formalen Wert der alten Sprachen so hoch gehalten 


zur Reform des 
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haben, von dem normalen Wert des in denselben 
niedergelegten Culturinhaltes lebhaft überzeugt waren, 
und Mommsen will ja keinen Lehrplan geben, auch 
keine »Abhandlung in Briefforme, sondern eben nur 
einen Brief, der aber auf den sieben Druckseiten, die 
er einnimmt, auferordentlich viel Treflendes und Be- 
merkenswertes bietet. — Auch in halien wünscht man 
eine einheitliche hühere Schule. Professor Cesca 
sieht aber in den bisher aufgetauchten Vorschlägen die 
Gefahr der Ueberbürdung oder Veriluchung. Sprach 
liche Studien dienen ihm nur zu formalen Zwecken. 
Yon den alten Sprachen kann nur das Lateinische in 
Betracht kommen, welches bis in die lewzien Zeiten 
hinein allgemeine Literatursprache war und es wider 
erden muss ($. 22); das Griechische, wenn auch 
durch die Schönheit seines Baus und seiner Ltteratur 

sgezeichnet, fordert zu viele Zeit. Von neuen 
Sprachen kann nur das Französische herbeigezogen 
werden, das leicht zu erlernen ist und eine gewisse 
Universalität besitzt. Noch wichtiger aber als die | 
sprachlichen Kenntnisse sind die realen, welchen auch 
Psychologie und Sociologie einzureihen sind. Das La- 
ieinische wird erst auf den oberen Klassen begonnen. 
Der Verf. schliefst mit der Forderung einer grundsüiz- | 
lichen und weitgreifenden Besserung der püdagogischen | 
Vorbildung der Lehrer der höheren Schulen. 

Karlsruhe i. B. von Sallwürk. 




























Philologie und Altertumskunde. | 
Türkische Grammatik. A 








Zur ersten Einführung in das Studium des Türki 





‚mer auf deutschen. Univer 





schen, das. noch 





üpentich nur cin Handbuch, das in knapper Form 
und bei mülsigem Preise zugleich die nötige gramma- 
sche Unterweisung und eine genügende Anzahl im 
Kanzen gut gewählter Texte nebst ausreichendem | 
Isar bot, Dietericis »Chrestomauhie Otomane«, Die | 
#’ößseren Grammatiken, wie vorallem Kasembegs, und | 
die reichhaligeren Chrestemathien, vorzugsweise die | 
von Wickerhauser, waren einerseits zu umfangreich | 
und teuer, andererseits wegen des fehlenden Vocabulars 
ohne Beihilfe eines umfassenden Lexikons für den An- 
üngsunterricht nicht brauchbar. Das. verdieustliche 
nehmen der Reutherschen Verlagshandlung, in 
der »Porta inguarum orientaliume handliche Leitfaden 
Alle bedeutenden Sprachen des Ostens für akademische 
Vorlesungen sowol wie für das Selbststudium aus der 
Feder berufener Orientlisten zu vereinen, hat nun 
auch das Türkische in den Bereich seiner Wirksamkeit 
Setogen; und der Name August Müllers, des unermüd- 
chen Forschers auf den verschiedensten Gebieten der 
morgenländischen Sprachwissenschaft, als. Verfassers 
dieser Grammatik bürgt schon im voraus daflr, dass 
derselben volle Gerechtigkeit widerfahren ist. Vorzüg- 
ich sind es die Kapitel »Zur Lautlchre« und »Synuak- | 
sche Bemerkungene, die, s0 kurz gehalten sie auch 
sind, doch bedeutend’ Über das von früheren Gramma- | 
fiken Gebotene hinausgehen und einen entschiedenen 
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| Dr. 








Fortschritt in der Behandlung des Türkischen 


| Die ungemein scharfe und genaue Aussprachebezeich- 


nung, die hauptsächlich der Mitarbeiterschaft des Herrn 
ies in Konstantinopel zu danken ist, der auch 
sonst vielfach dem Verf. mit Rat und Tat getreu zur 
Seite gestanden, verdient noch besonders lobende Her- 
vorhebung. Die aus Sprichwörtern, Schwünken Nagr- 
eddins und Auszügen aus der türkischen Bearbi 
der 1oor Nacht sowie aus Kemalpaschazäde's 
schichte des Feldzuges von Mohacs bestehende Chresto 
mathe ist freilich, wie es der Plan der »Portae nun 
einmal mit sich bringt, von ziemlich beschränkter Aus- 
dehnung, dafür aber durch sorgfältige Behandlung der 
Texte und die zahlreichen Hinweise auf die voran- 
gegangene Grammatik und Syntax für den Anfünger 
höchst Ichrreich und fürdersam, wie es nicht minder 
die ausführlichen Paradigmen und die kurzen Literatur. 
angaben sind. Zu leizteren liefen sich noch manche, 
/usätze machen, wir wollen nur auf Rieus wahrschein 
lich erst mach Abschluss des Buches erschienenen 
„Catalogue of the Turkish Mss. in the British Museum, 
auf Dr. Houtsmas Artikel »Ucber eine türkische Chroni 
zur Geschichte der Selfugen Kleinasiense und Eihes 
»On some hitherto unknown Turkich versions of Ka- 
jah and Dimnahe (beide im 2. Teil der »Actes du 
itme Congrs international des Orientalistes A Leide«) 
hinweisen. Hoffentlich erscheint bald eine englische, 
Uebersetzung dieser Grammatik, um auch in Grofs- 
'n das gänzlich daniederliegende Studium des 
Türkischen neu zu beleben. 
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Berti, 










































Maximilian. Rothstein, Quaestiones Lucianeae. 
Mayer u. Müller, 8. 18. er.8" N. 3 

Der Verf, verfolgt in den vorliegenden Aufsitzen 
hauptslichlich den Zweck, für die Geschichte sowol wie 
des Textes von Lucians Schriften durch 








bisjetzt noch ganz fehlende Fundament zu gewinnen. 
Er gelangt zu folgenden Resultaten. Von den Uss. der 
sogenannten zweiten Klasse enthielt Vaticanus 90 (M) 
ursprünglich sämtliche Schriften des Corpus Lucia 
neum und zwar, von kleinen Modilicationen ahgeschen, 
in der Ordnung des Archeiypus der zweiten Klasse; 
nur die 4 Sammlungen der kleineren Dialoge, die jener 
Archetypus nicht enthielt, sind am Schluss hinzugefügt 
In dem Archetypus der ersten Klasse fehlten von jcher 
eine ganze Reihe von Schriften; die Anordnung der in 




















| demselben enthaltenen list sich, wenigstens ungefähr, 


aus der ersten Hälfte des vortrefflichen Vindobonensis. 
123 (B), dem Vaticanus 7%, 
336 (1) und Gorlicensis (A) widerherstellen. 
Vergleichung der beiden Archeiypi wird 
oder weniger plausibler Beseitigung einiger Schwierig- 
keiten die Möglichkeit gewonnen, das gesammte Corpus. 
1.ueianeum in vier Gruppen von ganz verschiedener 
Ueberlieferungsgeschichte zu zerlegen. 

zunlichst eine Sammlung der berühmtesten Schriften 
Lucians (Gruppe A), dann eine Reihe meist rhetorischer 
Declamationen (Gruppe B}, und die 4 Sammlungen der 
kleineren Dialoge (Gruppe D). Der Archetypus der 
ersten Klasse enthielt die bessere Recension von A; in 
A zwischen den Prometheus und den Menipp war D 
hineingeschoben; am Schluss stand B. Im Archetypus. 
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der zweiten Klasse stond am Anfang B, es folgte A in 
der schlechteren Recension, hinzugefügt waren eine 
ganze Anzahl von Schriften (Gruppe C), die in die 
Sammlung A nicht aufgenommen waren und im Arche. 
typus der ersten Klasse fchlien. Dagegen stand D nicht 
im Archeiypus der zweiten Klasse und ist in den Hss, 
dieser Klasse auf verschiedene Weise in die ursprüng- 
liche Anordnung eingefügt wurden. Ferner muss dieser 
Archetypus ülter als Photios gewesen sein, da dieser in 
er Beschreibung des von ihm gelesenen L. 
(128) an erster Stelle den Phalaris nennt, det 
typus der zweiten Klasse am Anfang gestanden haben 
muss, die Hs. also aller Wahrscheinlichkeit nach zur 
zweiten Klisse gehürt, Die Hypothesen des Verl. 
würden hinfällig werden, wenn Moaß' Vermutung rich 

würe, dass die vollstindige Hs. des trefflichen Erz- 
bischofs Arcıhas, von der im Marleianus Sigg (E), dem 
Witianus Du Souls, nur noch ein kleiner Teil erhalten 
ist, dus Original des Vindobonensis und Mutinensis ge- 
wesen sei; doch ist den Verf, die Wilerlegung von 
Naafs unzweifelhaft gelungen. Er selbst stellt die Mei 
nung auf, dass der Lucian des Arcthas in seinem ersten. 
Teil aus einer Hs, der ersten Klasse abgeschrieben und 
dann aus der zweiten Klasse, freilich mit vielfachen und 
recht eomplicierten Modificationen der Anordnung er- 
günzt war, und dass von dieser Zusammenstellung des 
Arethas, aufser dem im Horleianus direct Erhaltenen, 
noch ein Teil indirect im Vindobonensis vorliegt. Ein. 
sicheres Until über diese Hypothese wird vor genauerer 
Kenntnis des hslichen Materials nicht abgegeben werden 
können, wie denn Uberhaupt infolge des Mangels an 
guten Collationen Vieles in den Ausführungen des Verls. 
noch problematisch bleiben muss. Insonderheit wird 
erst durch genaue Vergleichungen der wichtigste Schluss, 
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«ten der Verf, aus seiner Construction der Teuigeschichte | 


für die Beurteilung der uns vorliegenden Ueberlieferung 
zieht, besiiigt werden können, der Schluss neml 
dass nur die Gruppen A und D in zwei alten, verschie 
denen Recensionen vorliegen, dagegen nicht B und be- 
sonders nicht €. Andererseits muss die methodische, 
Folgerichtigkeit und Umsicht, mit der die verwickelt 
Untersuchung geführt ist, rühmend anerkannt werden, 
und es wird, wenn endlich einmal eine wahrhaft kri 
tische Ausgabe Lucians — bisjetzt gibt es keine — in 
Angel genommen werden sollte, von den Unter- 
suchungen Rothsteins ausgegangen werden müsscı 
‚Für die Frage nach der Echtheit der unter Lucians 
überlieferten Schriften ist von besonderer Wich- 

tigkeit, dass der Demonax, Ali alas, Kpzeier narei- 
das, Mengißion ans Ende der Gruppe B zu stehn kom- 
men. Da Demonax und Mezgöfion zweifellos unecht 
sind, wird auch die Authenticitlt der beiden anderen 
Schrifichen schr fraglich. Dass Muzgöfios nicht erst im 
4 du, wie R. auf Grund einer misverstandenen 5 
meint, sondern im Anfang des 3. und zwar wahrschein- 
lich in ‚len Jahren 212-217 verfasst ist, hat O. Hirsch, 
feld, Hermes 24, 150 if, erwiesen. Für die Echtheit 
der übrigen Schriften it aus der Ueberlieferungsge- 
schichte kein Kriterium zu gewinnen. Die Bemerkun- 
gen des Verfs. über die hierhergehörigen Fragen ver. 
dienen im großen und ganzen Biligung; die Vertei- 
digung des Tosaris und die Verwerfung des Menipp 
hätte entschieuener ausfallen können. Dagegen scheint 
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dem Ref, die Echtheit von De calumnia mindestens 
fraglich. Dass uns zugemutet wird, auf ein oberfläch 
liches Kisonnement hin an die Echtheit der beiden in 





| pseudoionischem Dialekt ahgefassten Machwerke zu 


glauben, ist etwas stark. 8.117 f. spricht sich der Vert, 
sehr kurz über die schrifistellerische Entwicklung 1.0 
<iams ausz richtig ist die Datierung der Klsiras; dagegen 
würe die unhöfliche Bemerkung über die Brunsschen 
Aufsitze besser unterblicben. Dass z. B. der Ikarome- 
nipp in den Anfang von l.uchans »philosophischere De- 
Fiode, die palinolischen Dialoge in eine spätere Zeit 
fallen, scheint dem Ref. von Bruns erwicsen zu sein 
Einzelne Stellen sind in großer Fülle vom Verf. 
behandelt, zum Teil mit Glück. Elegant ist die Emen- 
Nation magedriywere Für miygere Hipp. 3 die Einf 
gung des nur im Pulatin. 73 erhaltenen siändgodrin 
nach Agirner Dial, mort. 1; besonders ist die Meran 
zichung der von Sachau veröffentlichten syrischen Ueber 
setzung von De calumnin hervorzuheben. Dagegen it 
die Behandlong des arg corrumpierten Schulm. 
dialogs Meinszuerje weniger gelungen. Prom. min. 2, 
wo die Ucberlieferung lautet immnntems is rör nr 
Ad aloe vor du mug vör ande äntgaur, It Önonzeinr- 
ig von R. mit Recht hergestellt, ebenso hat er geschn, 
dass rür aplir corrupt ist? zu schreiben ist rö mpiargpeir 
ei, Doch genug des Einzelnen; die beste Probe für 
‚die kritische Kunst des Verfs. würde es sein, wenn cr 
inmal selbst die recensio auch nur einer Schrift Li 
unternähme. 
Rostock. 




































Eduard Schwartz 


Heinrich Balthaupt, Dramaturgii 
Ed. u sark vorm. Au, 1 Bi: Lessien, Gochhe, Schiler, 
IV 4.: Shnherpsare, Oltenburn, Schulze, 199. NE 
43. ar. 8% JeN.s u. Med 
Es beweist die Brauchbarkeit dieses Werkes zur 
Genüge, dass acht Jahre nach dem Erscheinen der 
ersten Auflage schon die drite notwendig geworden 
ist, wenn auch der Verf. den Wert und Einfluss seiner 
Arbeit vielleicht Uberschüitzt (I 149). Neu hinzugefügt 
ist nur Jer Abschnitt Uber Kleists Hermannsschlacht; 
zahlreiche Kapitel aber sind Uberarbeitet und ergänzt. 
Mehr den früheren Auflagen zieht der Verl. 
Iiterrhistorisches Material heran, besonders zeit 
gendssische Recensionen; er verwerict die neuen Gocthe 
funde, er nimmt Stellung zur neueren Hamleikritik, er 
hat sich in den historischen Forschungen über Maria 
Stuart, Uber die Jungfrau von Orleans umgeschen; er 
schiebt Excurse über die Aktschlüisse bei Lessing, Uber 
das Verhinis der versificierten Iphigenie zu den pro- 
saischen Fassungen ein. Dabei verliert er aber die 
Fuhlung mit dem Theater der Gegenwart nicht und 
sucht das Interesse seiner Leser durch Anspielungen 
auf das Repertoire der letzten Jahre rege zu erhalten. 
Dem Stil wurde eine größere Sorgfalt zugewendet, die 
Fremdwörter mit Maß und Auswahl entfernt. Der 
Verf, hat die Absicht das Werk fortzusetzen und ver- 
spricht einen dritten Band, der mit Grillparzer be 
innen soll. 
Prag. 


der Klassiker. 3. un- 























August Sauer. 





Geschichte der französischen National- 
Titertur san ren Antangen Ba su ie neuste ei. 6. ver 
Alk n 3 Danden ganzen ungen. von Adolf Kressner 
und Joseph Sarrazin. 14. Bertn, Nicola 0%, VI u. 
Bene 
> Von Kreyfigs Litteraturgeschichte sind in dem bis 
jrun allein vorliegenden ersten Bande nur etwa hundert 
Seiten erhalten geblieben, das Uebrige (die ersten 223 
Seiten) rührt von Kressner her. Der von Kresiner um- 
searbeitete Teil is zwar noch nicht gut, aber er ist 
ser als das fiüher Gebotene. Der neue Herausg. 
zeit sich hie, wie man ihn auch sonst kennt: in der 
altranadsischen Sprach- und Litteraturperiode nicht 
unbewandert, aber doch nicht ausreichend belesen und 
Arsch dureligebildet, um einer so schwierigen Aufgabe 
zu genügen, wie ihm im vorliegenden Falle gestellt 
var. Man braucht nur seine Arbeit mit der wreflichen 
itirature frangaise au meyen age von 6. Paris (s.DLZ. 
:689 Nr. ı) zu vergleichen, um sich von der Mangel- 
Hafgkeit und Lückenhaftigkeit seiner Darstellung der 
fanzbischen Literatur des Mitellters zu Überzeugen 
Kieser befolgte allerdings zum Teil andre Zwecke 
a G, Paris: er wollte auch dem grofien Poblicum 
senügen, und er suchte daher insbesondere durch Ein- 
(sung. zahlreicher mehr oder minder ausführlicher 
Analysen sowie durch gelegentliche Stlleneitate den 
Leser mit den in Frage kommenden Stoffen bekannt 
zu machen. Die Inhaltsangaben werden Manchem will- 
kommen sein; sie hätten selhst noch zahlreicher sein 
können und schon um des Gleichmafses willen auch 
toch andre wertrolle Werke des französischen Mitel- 
alters berücksichtigen sollen; dafür konnten die Stellen- 
ihrücke ohne Schaden fortleiben. Was tut das grofse 
Publicum mit der Widergube der alten Eile und der 
Hull, die einen obligatorischen Beisatz aller franzö- 
schen Litteraturgeschichten biklen zu müssen scheinen, 
mt provenzalischen und alıfranzösischen Textproben, 
selbst wenn diesen eine wörtiche Ucbersetzung bei, 
egeben wird? Um den Studierenden mste es aber 
{rar bestellt sein, der seine Kenntnis alter Texte auf 
de in einem zur Einführung in die Literaturgeschichte 
dienenden Werk enthaltenen Citate beschränken wollte. 
Eher würde man sich eingefochtene geschmackvolle 
Yruische Uebersetzungen einiger besonders wertvollen 
Stllen gefallen lassen, die wirklich zur Belebung des 
Gesagten dienen können, Am besten sind die Abschnitte 
‚eraten, in denen das Nationalepos behandelt wird, 
wofür auch die bequemsten Vorarbeiten vorlagen? 
‚schwächer sind die übrigen Kapitel (der Abschnitt über 
ie provenzalische Literatur höue, als in eine fran- 
siche Literaturgeschichte nicht hineingehörig, ganz. 
fondleiben können); einige derselben sind mehr als 
&ürfig, Die Sprache Kressners ist oft nachlüssig, die 
Darstellung hin und wider nicht frei von confessioneller 
Voreingenommenheit: in einem gelchrte Zwecke anstre- 
henden Werke muss die mittelalterliche Literatur aus den 
Zeitrerhälnissen heraus, nicht von modernem religiösen. 
oler politischen Standpunkte aus beurteilt werden. In 
den oit Wichtiges Uberschenden Litteraturangaben ver- 
mist man eine sorgfltige Auswahl; nicht selten zeigt 
der Text, dass Kressner die von ihm genannten Schriften 
Mur dem Titel nach bekannt waren. So wie es vor 
iegt, kann daher das nach Kreyfiig benannte Werk 


Fr. Kreytig, 
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| Weitere Kreise interessiert haben würde. 





ihnen einen allzeit sicheren, zuverlässigen Führer abzu- 


geben. Für die Wissenschaft ist aus Kressners Neu- 
bearbeitung kein Gewinn zu ziehen. 


Greifswald, Koschwitz. 


Geschichte mit ihren Hilfswissen- 
schaften. 

B. Heisterbergk, Fragen der ülesten Geschichte, Sici- 
Mies. (berliner Sundlen für Messinche Phiolople und Archao- 
Ingie. IN RS. 5 Heft) Berli, Ca Be isn. 
Di 

Diese Schrift sucht zu beweisen, dass es in Siilien 
einen Fluss Sicanus gab, welcher später als der sUd- 
liche Himeras bezeichnet wurde, — dass nach seinem 

‚Namen die Anwohner, ein Teil der Elymer, Sikaner be- 

manat wurden, welche Bezeichnung dann auf einen 

großen Teil der Berölkerung Siciliens Ubergieng, — 
dass die Sikeler erst, als schon Phönicier auf der Insel 
waren, dorthin gelangten, — dass endlich die Sikeler 
diesen Namen auf dem halischen Feslande nach nicht 
führten, sondern ihn erst dann erhielten, als sie sich 
in Zankle niedergelassen hatten, dessen Nafensichel si 

sienda nannten. Es ist unmöglich, den zum Beweise 
solcher Annahmen vom Verf, beigebrachten Gründen 

im Rahmen einer kurzen Anzeige gerecht zu werden; 

erfreulich ist, dass derselbe durch Jie Klarheit seiner 

Auseinandersezungen Lesern wie Kritikern ihre Arbei 

erleichtert. Ref, kann nur die für die erste Thesi 

Sicanus — Himeras beigebrachten Gründe als wahr- 

scheinlich bezeichnen; er denkt die Schrift anderswo 

etwas ausführlicher zu besprechen. 
Neapel. Holm, 

Reinhold Röhricht, Deutsche Pilgerreisen nach dem he 
Tigen Lande. Gotha, F- A. Perthen 1, X u. 328. 80,8% 
a6 

Im Jahre ı880 gab Röhricht in Gemeinschaft mit 

M. Meisner unter demselben Titel ein Werk von 

712 Seiten heraus. Wie vorauszuschen war, hat das 

ümfängliche, mit geichrten Beigaben beschwerte Werk, 

über welches ich DLZ. ı88ı Nr. 6 anerkennend be" 
richten konnte, nur in den Kreisen der Gelchrten Ein 
gang gefunden, obwol namentlich die historische Ein- 
leitung, die gleichsam ale Quintessenz der weiterhin 
mitgeteilten Pilgerberichte selbst eine Art. Cultur- 
geschichte dieser Pilgerreisen gab, an sich auch wol 

Dem sucht 
nun R. durch die neue Ausgabe zu begegnen. Wir 
erhalten also nochmals eine historische Darstellung der 
erwähnten Art, aber im einzelnen erweitert und ver- 
tieft, und sie mag dem grofsen, Anmerkungen scheuen- 
den Publicum um so mehr empfohlen sein, weil jewzt 

(die Anmerkungen nicht mehr unter dem Texte stehen, 

sondern demselhen selbständig folgen. Der Forscher 

freilich wird mit dieser Anordnung weniger zufrieden 
sein. Einige zum Teil mit Noten verschene Pilger- 

Nieder, obwol sonst schon gedruckt, sind eine angenehme 

Beigabe. Der grüste Teil des Buches (8. 05-316) aber 

von dem »Pilgerverzeichnise eingenommen, einer 

uchweisung deutscher Pilger, welche zwischen 1300 

und 1700 das heilige Land besucht haben, während in 

dem gröfseren Werke diese Nachweisung nur bis 1000, 

eng. Man sicht, wie R, seinen Stoff fortwährend in 



























































weiterem Umfange erfasst. Während aber in dem 
größeren Werke die Pilgerberichte selbst teils wörtlich, 
Is in mehr ader minder ausführlichen Auszügen mit. 
geteilt waren, ist hier oft nur auf sie verwiesen worden, 
der ihr Inhalt wird kurz skizziert, sodass die 
liche \anz besonders bezeichnende 
Ich kann im Hinblicke auf 
en Zweck des Buchs dieses Verfahren nur billigen, 
und ich wünsche dem fleifsigen und um die Geschichte 
des christlichen Orients verdienten Verf. von Herzen, 
dass er durch diese Selbstbeschränkung nun auch dazu 
elange, in ein weiteres Publicum zu dringen. Aber 
auch die gelchrte Forschung wird die neue Bearbeitung 
cht unberücksichtigt Jassen. dürfen. 




















Winkelmann. 


ger, 1.e Divorce de Napoldon. Farl 
SS AVLu a1 8 D. Fras 

Im Decemberheft 1888 der »Revue de Ia Rexolutione 
veröffentlichte der Verf. einen Aufsatz unter dem Titel 
»Le mariage de Napoldon eı de Marie Louise«. Ihn gibt 
das vorliegende Buch in erweiterter Bearbeitung wider, 
und es ist nicht einzusehen, warum der Titel geändert 
werden muste, da doch der weitaus grüste Teil des 
Inhalıs vom Zustandekommen der zweiten Ehe des 
Franzosenkuisers ha Viel Neues wird man nicht 
erfahren, obzwar es an interessantem Detail nicht ganz 
fehlt. Hierzu gehört z.B. jene Acufserung der Königin 
Caroline von Neapel, die Alquier im Mirz 1804 an Talley- 
Fand berichtet; Kalser Franz, ihr Schwiegersohn, habe 


ion, 
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ihe versichert, wenn Consul Bonaparte um die Hand | 


seiner Tochter anhielte, er würde sie ihm nicht ver- 
weigern. Dagegen wird die Hauptfrage, wer og den 
ersten Anstofs zur Verbindung des Kaisers mit dem 
österreichischen Hofe gegeben habe, auch durch diese 

chrift nicht gelöst, wenn gleich ihr Verf, mit viel Ent- 
schiedenheit Metternich die Initixive zuweist. Um ein 
so bestimmtes Ergebnis zu gewinnen, ist er lange nicht 
gründlich genug zu Werke gegangen. Uebrigens ist 
dioselbo Ansicht, an der Hand eines in dem Pariser 
Archiv des Auswärtigen vorhandenen Berichtes, bereits 
in einer Abhandlung im »Archiv für Österreichische Ge- 
schichte« vom Jahre 1982 zum Ausdruck gelangt. Wir 
hatten erwartet, dieses wichtige Aktenstück, das kein. 
Datum wägt und seinen Autor nicht nennt, endlich 

















Nichts davon; der Vert. kennt nur den bereits bekannten 
Auszug und Ile das Document, auf die Autoritit Lan- 
freys und Lefebrres hin, für ein Memoire Narbonnes, der 
Desember 1%09 in Wien war. Diese Vermutung ist 
ganz und gar unrichtig. Der Bericht stammt, wie 
in m£inem Napoleon T (IT 210) aus Gründen, die sich 
leicht dem gedruckten Quellenmaterial entnehmen 
assen, angedeutet habe, von dem Unterhündler Napo- 
Icons Labore her, der schon in den letzien Novemiber- 
agen mit Metternich eine entscheidende Unterredung 
hatte. Durch des Verfs. irrige Meinung gerüt seine 
zühlung der diplomatischen Entwicklung der Frage 
arge Confusion, da dem Leser nichts Geringeres 
zugemutet wird, als anzunehmen, Lahorde habe sich im 
Dezember 1800 zu gleicher Zeit in Wien und in Paris 
aufgehalten (S. 68- 
auf die cn poliischen Verhültnisse, von 
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suchung und Auseinanderlegung der Gründe, warum 
Napoleon das Project einer Verhindung mit dem russ 
schen Kaiserhause aufgıb und dennoch den Schein 
seiner Bewerbung in Petersburg bis in den Februar 
1S10 aufrechthielt, wird man in dem Buche nichts 
finden. Dagegen trifft man unter den Beilagen auf die 
Aksen der Ehescheidung König Milans von Serbien, dic 
ebenso dreist als geschmacklos mit dem Citate: »quod 
ieet lovi non licet bovi« eingeführt werden. 
Prag. August Fournier, 








Kunst und Kunstgeschichte. 
Richard Grau, Die, antiken Porwigemälde aus den 
Grabschtten des Falhum. (Verd. Abtracı an der Zeche 
© Did Kun, mit einem Anbunge von 0, Donner: r.Rıch 
Her) Mi a Helogenören a7 Tonuletat, Leiri, Scemams 
RSS em 
in bie und da verbesserter und um fünf Hole 
schnite vermehrter, splendider Neudruck eines kurzen 
Artikels, der geeignet war, weitere Kreise über die 
Grafsche Sammlung ügyptischer Mumienbildnisse vor 
Tau zu orientieren und mit den antiquarischen Fragen, 
die sich an den wichtigen Fund knüpfen Hefsen, De 
kannt zu machen. Das überschwengliche L.ob, das der 
Verf, diesen handwerklichen Erzeugnissen spltantiker 
Kunst spendet, verträgt sich m. E. durchaus ni 
ihrem wahren Sulcharakter. Die beiden der 
beigegebenen Hellogravüren sind, wenigstens in den 
ir vorliegenden Drucken, nicht scharf genug, um die 
isentümliche Malweise der Biller deutlich zu veran 
schaulichen; die siehen Holzschnite sind gut ausge 
führt. Am Schlass ist Donner- x. Richters Aufatz 
über die enkaustische Malerei der Alten, der auch sonst 
öfters widerhelt worden ist, aus der Allgemeinen Ze- 
tung wider abgedruckt, 

In einem Nachwort teil der Verleger mit, dass 
sein und H. Heydemanns Plan, eine wissenschaliche, 
mit zahlreichen Heliogravüren und einzelnen Farben 
drucken ausgestattete Arbeit über die Grafsche Porträt. 
sammlung zu veröffentlichen, durch das Verhalten des 
Besitzers schlieflich vereitelt worden it. 

Berlin. 0. Puchstein. 
































Jurisprudenz. 

Bernhard Mayer, Die Vereinbarung schiedsrichterlicher 
Ätechssrelsentscheidung nach füherem und jigen 2 
Imcnen Recht Eine Utorheh.Sopmatche vergielhende Dir 
Alu. Erlangen, Deichern, 8%. 128: gr. 9 Menge 

Die historisch -dogmatische vergleichende Darstel- 
ung, welche der Titel ankündigt, bestcht durchaus 
t ineiner Dogmengeschihte der Lehre vom Schieds 

Vertrag, sondern nur in der Zusammenstellung der 

Grundsttze des neueren Rechts, insbesondere der deut 

schen Ciilprosessordnung, mit dem, was dem rümi 

schen und kanonischen Corpus juris zu entnehmen it 

Andererseits geht die Darstellung Über die Titclankün 

digung insofera hinaus, als nieht bloß das materielle 

Recht des Compromissum und Receptum, sondern auch 

als sogenanntes formelles Recht das Schiedsgericht 

verfahren behandelt, teilweise — nicht zum Vorteil klarer‘ 

Sonderung —, wie namentlich in $ 7, dem ersten Tel 
































;0). Von einem weiteren Ausblick | beigemischt wird. Die wesentlichsten Seiten der Ver 
ner- | wragsschliefsung Und ihrer Ausführung findet man über 


om 


sichtlich berührt. Die Ausführung bietet aber im ganzen | tungen 


22° Juni. DEUTSCHE LITTERATURZEITUNG 


wicht mehr als eine Aeikige Denutsung der teren | 


und neueren Gesetzesstellen, sammt Begründung der 
eigenen Auffassung gegenüber den Auflissungen An- 
derer. Namentlich erfihrt die Schrift Weizsückers viel- 
fach Anfechtung. Nicht überall, aber doch in vielen 
Punkten Kst sich der Ansicht des Verf, heistimmen. 
Von tiefergehender Entwicklung des Wesens des 
ganzen Instituts des Schiedsgerichtsvertrags und -ver- 
führens wird nichts geboten. 
Bonn. 











Endemann. 


Hermann Stoll, Der Verlust des Schweizerbürgerrechtes. 
Züri, Schulen, 198. 483. 91.5. N. 2.0 

Erwerb und Verlust der Statsangehörigkeit bilden 
bekanntlich eines der — besonders im Bundessin — 
schwierigsten innersiatlichen und zugleich eines der 
verzweifelten internationalen Probleme. Die schwei- 
zerische Eidgenossenschaft hat mit Bundesgesetz vom 
3. Heumonat 1870 diesen Gegenstand in der Hauptsache 
— och keineswegs vollstindig — einheitlich geordnet, 
nachdem vorher ein Zustand gröster Unordnung nicht 
Bur in internationaler — das hat sich ja bis heute noch 














nicht gründlich beseitigen lassen —, sondern besonders. 
auch in 


ercantonaler Bezichung gcherscht hatte 

über die aus jenem Gesetze 
sich ergebenden zahlreichen und schwierigen Contro- 
versen hat das Bundesgericht in Lausanne. — 
Frage der Statsangehörigkeit, speciell den Verlust der- 
selben, behandelt die vorliegende kleine Schrift. Wer 
immer der schwierigen Materie in Theorie oder Praxis 
eingehenlere Aufmerksamkeit zuzuwenden in der Lage 
war, wird das Schrifichen mit großem Interesse lesen 
und nur wünschen, Verf, möchte den Stoff in seinem 
‚anzen Umfange in seine Darstellung einbezogen haben; 
ielleicht entschließt sich Verf. hiezu nach: eine ver- 
gleichende Darstellung des schweizerischen, deutschen, 
französischen, englischen und nordamerikanischen 
Sutsangehörigkeitsrechtes würde sich gewis des Icb- 
haftesten Dankes aller Theoretiker versichert halten 
Würfen und würe zugleich für die Praxis von hervor. 
vngender Bedeutung, denn früher oder spülter werden 
bei der heutigen enormen Steigerung des Menschen- 
austausches unter den Culturlinern die Staten doch 
an die schwierige Aufgahe herantreten müssen, sich, 
über gemeinsame Grundsätze für Erwerb und Verlust 
der Statsangehörigkeit zu vereinigen. Mag die Lösung 
dieser Aufgabe im Augenblick noch als ganz aussichts 
los erscheinen; sie wird doch erstrebt werden müssen, 
and wir möchten der Hoffnung nicht entsagen, dass 
eine internationale Conferenz zur Erörterung der Frage 
doch eine gröfsere Uebereinsiimmung der Grundan- 
schauungen darstellen würde, als man jetzt anzunehmen 
seneigt ist, Einer solchen Conferenz durch Verarbei 
tung des zum Teil sch schwierigen Materiales die Wege 
zu ebnen ist eine schöne Aufgabe der Theorie. Das 
grüste Verdienst nach dieser Richtung hat sich hisjetzt 
3; Martitz erworben. Auch die hier zu besprechende 
kleine Schrift ist ein wertvoller Beitrag nach dieser 
Richtung. Verf. gibt zunächst eine lichwolle Schilde 
Fung jenes trostlosen Rechtszustandes der »Heimatlosig. 
keite, der früherhin in der Schweiz möglich war. Von 
ganz besonderem Interesse nach verschiedenen Rich 






































icher 
Fragen ($. 33. 30 f), hinsichtlich derer his ı852 ein 
saller Cultur Hohn sprechender Zustands in den Can- 
tonen existierte. Sodann analysiert er das geltende 
Bundesgesetz unter paralleler Berücksichtigung fremder 
Rechtssysteme mit großer juristischer Schirfe und ein 
'schneidender Kritik, welcher insbesondre auch die, 
was Consequenz betrifi, keineswegs einwandsfreien Ur- 
teile des Bundesgerichtes unterworfen werden; mit spe- 
giellem Interesse erörtert Verf. den, Mir die Schweiz 
praktisch so wichtigen Standpunkt der nordamerika. 
hen Union (die sogenannten Bancroftreriräge 
S. 110 f. 134 #1) sowie den prineipiellen Wendepunkt, 
der Aür die englische Gesetzgebung In der naturaliza- 
tion-net vom 12. Mai ı870 liegt. Auf Einzelheiten ein- 
zugehen würe hier nicht der Ort; nicht allen juris 
schen Deductionen des Verfs. vermag Ref. heizu- 
stimmen (2. B. S. 61, wo Dubs und v. Orelli u. E, 
recht haben). Immer aber ist die Arbeit schr be 
merkens- und dankenswert. Wir hoffen, dass Verf. 
seine tüchtigen Speciolstudien auf dem so schwierigen 
und wichtigen Gebiete des Untertanenrechtes fortsetzen, 
vertiefen, erweitern wird. Zum Schlusse nach eine Be- 
merkung bezüglich des, wenn ich so sagen darf, lite 
rarischen Taktes. Das großartige Gefüge der monar- 
chischen Statsordnung in Preufsen-Deutschland richtig 
zu würdigen, ist ein repuhlicanisches Herz nicht i 
Stande; aber auch der republicanische Verstand vermag 
nur nach genauer Kenntnis und auf Grund sorg- 
Aültigen Studiums. An Maßnahmen zum Schutze des 
preufsischen monarchischen Principes, mit welchem 
Deutschland steht und füllt, soll ein Fremder in einer 
wissenschafilichen Arbeit keine Kriük Uben, weil er sie 
nicht zu verstehen vermag, ebenso wie wir uns der 
Kritik enthalten sollen Uber Mafsnahmen zum Schutze 
der Grundiogen anderer Staten, falls wir davon nicht 
irgendwie betroffen werden. Dies gegen die Randnoı 
des Vers. 8.94 N. 1. 
Königsberg Pr. 









































Philipp Zorn. 


Medicin. 

Hermann Nebel, Bewegungscuren mittels schwedischer 

Heilgymaastik und Massäge mit hesonderer Berück 

zung Ser mechanischen Mehanslung des Dr. 6. Zander. N 
SAL Im Texte u. 1 Tat, Wiesbaden, Bergmann, 1% AI 

Es S.ar. 0 AL 

Nachdem in Deutschland auf eine — in die fünf- 
Jahre fallende — Periode begeisterter Aufnahme 

ungen der in Schweden vom 

Anfang dieses Jahrhunderts bis auf den heutigen Tag 
sorgsam geptlegten und, trotz mancher Irrungen, segens- 
reich waltenden Heilsymnasti it des Vergessens 
gefolgt war, ist im letzten Decennium so viel über die 
aus dem passiven Teil der Heilgymnastik hervorge 
gangene Massage geschrieben worden, wurde dieselbe 
sch so einseitig und Übertrichen gepriesen, dass es 
= wie Nebel in seinem Vorwort sagt — wol an der 
Zeit ist, einmal auf den Wert der Heilgymaastik als 
Ganzes’ aufmerksam zu machen und daran zu erinnern, 
was dieselbe gelcistet hat und zu leisten verspricht. Es 
war dem Vert, aufserdem aber noch besonders darum 
zu tun, einen neueren oder vielmehr erst in neuerer 
Zeit, in den leızten Mnf Jahren, in Deutschland mehr 
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bekannt gewordenen Zweig der schwedischen Heil- 
gymnasıik, die mechanische Gymnastik Dr. Zanders, 
den vielfachen Anfeindungen gegenüber, sie dieselbe 
von verschiedenster Seite erliten hat, zu vertlligen, 
ihre Berechtigung darzutun und die Vorzüge und Nacl 
teile sowolder manuellen wie der mechanischen Meıhode 
klarzulegen und gegenseitig abzuwägen. Beide Me- 
ihoden können, wie er sagt, sche wol fielich neben 
einander bestehen: sie werden sich hüufig sche zum 
Vorteil der Patienten ergänzen 

Der erste Teil des Buches ($. 1-61) ent allge! 
meine Betrachtungen über Heilgyannastik und Massage, 
eine Rechtferigung der Zanderschen mechanischen. 

und die Aufstellung der Indieationen für 

Bewegungscur im allgemeinen, im zweiten Teil 
(8. 62-389) werden in übersichlicher Anordnung all 
jene Krankheitszustinde durchgesprachen, weiche 
mehr oder weniger als geeignete Objecie für die — 
allein oder neben sonstiger Meuication zu verwendende 
— Bewegungscur ansehen lassen. Einen Teil des hier- 
bei verwendeten Materials hatte N. Gelegenheit wihrend 
seiner Tüigkeit ls Urzicher Leiter des medico. mecha 
nischen Instituts in Hamburg (1380-889) zu sammeln. 

Wie es bei dem von N. verfolgten Zweck naulr- 
lich erscheinen muss, ist der Polemik cin großer, für 
den Geschmack manches Lesers vielleicht ein eıwas zu 
großer Platz eingerlumt, wie ferner N. bescheiden 
selbst sapt, »wird kein Sachverständiger eine gi 
mifsige Behandlung der einzelnen Kapitel van seiner 
noch zu jungen Erfahrung verlangen«, wotzdem wird 
ieder anerkennen müssen, dass die vorliegende Arbeit 
nicht nur die ausführlichste, sondern auch die beste ist, 
die wir auf diesem Gebiete besitzen und wahrsche 
lich (ir lange Zeit besitzen werden. Vollsündige D 
herschung der einschlügigen Literatur, ein unpar 
eilsches, gesundes, nur mitunter 
eiwas schroff auftretendes Ureil, ve 
licher wissenschaftlicher Durchbildung, 
Begeisterung für seinen Gegenstand wird dem Heifigen 
Autor kein Leser absprechen können. 

Berlin. 























mit gründ- 





P. Beely. 


Naturwissenschaften. 
G.9. Sara, On Cyelestheria hisopi (Baird), a nen Gepric 






st paea, Coknrca Aom Iring specimens, 
Ders., Additional Notes on Australian Cindocera, race 
rom Dried Mud. Wih 6 auge, plate, coleured from ring 
speeimenn. 
(Chris 









7. Guns. ar 
Derbekannıe norwegische, namentlich aufJem Gebiete 
er Crustaceenkundo bewährte Forscher, hat von Nr. Ar- 
eher zu Rockhampton in Queensland getrockneten 
Schlamm von verschiedenen Punkten in der Umgebung 
genannten Ortes erhalten und daraus in Christiania eine 
Fülle interessanter Tierformen gezüchtet. Von diesen be 
schreibt er in den beilen vorliegenden Abhandlungen 
zunüchst die Phyllopoden, und zwar in der ersten eine 
1850 von Baird als Ayheria und. neuerdings von 
Brady als Zimnadia hidupi beschriebene Estheride, 
die cr als Vertreterin einer neuen Gattung (- 














elestheria betrachtet. Verf. schildert eingehend den Hau 





seiner Hufseren Form | 


IRebung und | 
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sowol der Schale und der 
Innern Organe, die Phys der Bewegungen 
Sinnesempfindungen, Ver, Cireulation, Aumung 
und Secretion, sodann die Entwicklung der Sommer- 
eier, die l.ebensweise, das Vorkommen und die Ver 
breitung. Die zweite Abhandlung ist den Cladoceren 
gewidmet. Sie enthült die Beschreibungen einer die 
neue Gattung Latomopsis reprisentierenden Sidide [1 
australisn. sp.) zweier Daphniden (Simorephalns austra 
Tiensis (King) und Zlisabethae (King). zweier Lyaco 
dophniden (‚Marrofhrix spinosa (King) und Aeersptus 
Tongiremit n. sp:} und von 6 Lynceiden (Dunheradia 
erassa (King), Alonelia diaßhana (King), 4. karua (King), 
Alona Archerin.sp- A. laevissima n.sp. und A.clathrata 
m. sp}. Dadurch erhebt sich die Zahl der bisher in 
| Europa aus Schlamm erzogenen australischen. Clado- 
seren auf ı6, Den Schluss dieser Abhandlung bildet 
eine Kriuik von ı8 durch King in »Papers and Procee 
dings of the Royal Society of Van Diemens Land« 
vol. IT part II beschriebenen Cladoceren. Beide Ab- 
handlungen sind von einer Anzahl Tafeln ($ bezw. ©) 
begleitet, die mittels des vom Verf. schon häufig mit 
Erfolg angewenderen Verfahrens der Autographic her 
gestellt und dann durch Buntdruck coloriert sind. 
Giefsen, 1. W. Spenge, 


iedmafsen als auch der 


















Schöne Litteratur. 
D. Christie Murray, Schwartz. 2 vol London, Macmitn 
und Con 19 au 

Wir haben cs hier nicht mit einem Roman in zwei 
Binden zu tun, sondern mit einer Sammlung von vier 
Novellen, deren erste Schwartz heil, und dies hitte, 
doch auf dem Titel durch den Zusatz and other Tales 
er eie. ausgedrückt werden sollen. 

Nach der ersten Novelle sucht und findet der Er- 
zühler Heilung seiner Uberreizten Nerven in einem ab- 
gelegenen belgischen Dorfe, wo er Zeuge ist nicht nur 
eines nach langen unterhaltenden Vorbereitungen unter 
der Leitung eines früheren Gendarmen Namens Dorn 
vor sich gehenden militirisch-kirchlichen Aufzuges, der 
alle sieben Jahre zum Danke dafür staufinder, dass das 
Dorf um das Jahr 1500 von der in der Nachbarschaft 
wütenden Pest verschont geblieben ist, sondern auch 
des wagischen Endes, das ein Hund mit dem Namen 
Schwartz nimmt, indem er sich absichtlich (davom be- 
hauptet der Erzihler überzeugt zu sein) von einem 
Eisenbahnzuge überfahren lsst, weil die schöne Hündin 
Dorns, Lil, von ihm nichts wissen will. Die lustige 
Menschen- und die traurige Hundegeschichte sind ge- 
schickt in einander gewoben. 

Die zweite Novelle führt den Titel Young Mr. 
Barter's Repeutance, Nr. Bommaney, Inhaber der 
Firma B., Waite and Co, ist eben zu der Ueberzeugung 
gelangt, dass er sich für zahlungsunfühig erklären muss, 
als sein Schulfreund Brown kommt, um ihm das Ver 
mögen seiner Tochter Patty in achtzig Hunderipfund- 
noten der Bank of England zur Anlage zu übergeben. 
Bommaney bringt es nicht Übers Herz, Brown zu sagen, 

es mit ihm stehe. Den Gedanken, dass er sich mit 
diesem Gelde vielleicht noch retten könnte, bekümpft 
er: zur Rückgabe desselben will er sich der Vermitt. 
hung eines Beiden. befreundeten Solicitor Barter be 
dienen. In dessen Geschältslocal erführt er aber von 




















a 





Barter jun, dass sein Vater am Morgen von einem 
Omnibus Uberfahren worden sei und im Sterben liege- 
Die Banknoten fallen ihm hier unbemerkt aus der 
Hand. Barter jun, der Spielschulden hat und auch 
nach seines Vaters Tode keine freie Verfügung Uber 
Geld erwarten darf, steckt den Fund ein und behauptet 
dann Bommaney "gegenüher, das Pickehen müsse 
anderswo verloren gegangen sein. Der unklückliche 
Mann verschwindet nun unter dem Verdacht, dass er 
jene 8000 Pfund mitgenommen habe. Sein Sohn Phil 
der von seiner Mutter 9000 Pfund georbt, ersetzt 
Summe und verzichtet auch auf den lest seines Ver- 
mögens zu Gunsten der Urmsten 
Vaters, obgleich dies für ihn den N 
seine Vermühlung mit Patty Brown, da er 
ihrem Gelde leben map, hinausgeschoben werden muss, 
bis er von seiner juristischen Praxis leben kann. 
Hundertpfundnoten sind aber für jeuen, der nicht ehr- 
lich in ihren Besitz gelangt ist, schr schwer zu ver- 
werten: Barter verliert sie im Laufe eines Jahres alle 
an einen weit geriebeneren Gauner Namens Steinberg, 
der hinter sein Geheimnis gekommen ist. Von einem 
früheren Buchhalter seines Vaters auf die Spur ge- 
bracht, beobachtet nun Philip die Beiden, und es ge- 
lingt ihm, Barter zum Geständnis zu bewogen. Die 
Geluscheine werden alle bei Steinberg gefunden, und 
die beiden Schurken erhalten ihre Strafe, Barter rei 
Hich eine geringere, da ihn die zur Schau getrngene 
Reue dem Richter als ein Opfer der Verführungskunst 
Steinbergs erscheinen Hsst. Bommaney kann nun 
wiler zum Vorschein kommen. — Nach meiner 
Meinung hätte der Verf,, wenn er den Ausgang für 
Bommaney nicht wagisch machen wollte, ihn. ni 
so tief sinken Jassen sollen, wie er es getan hat. Von 
Patıy Brown würde man gern etwas mehr erfahren 
haben. 

Der zwei 




















Band fingt mit der Erzühlung Bulldog 
»Bullenbeifsere und »Schmeiterling« 
ie Frau des Farmers Fellowes in B 
den Bewerber um die Hand 
Tochter Bertha. Der eine von ihnen, John T 
ist die Zuverlässigkeit selbst, allein in Berthas Herzen 
spricht nichts für den wockenen Gesellen. Widerholt 
hat sie ihm erklärt, dass sie ihn nie heiraten werde: 
er will aber seine Bewerbung erst einstellen, wenn si 
eine anderweitige Wahl treffe. Zu dem liebenswürdigen 
Lane Protheroe fühlt sie sich hingezogen, aber sie 
fürchtet, er sei eine seichte Natur, Ein Faustkampf 
zwischen den beiden Nebenbuhlern, zu dem sich der 
Anlass finder, da sie eines Sonntags nach Orisitte auf 
Bertha vor der Kirche warten, und der sofort statfinder 
und lünger dauert als der Gottesdienst — dieser Kampf 
bleibt unentschieden und nützt keinem von ihnen. 
John wartet geduldig, Lane dagegen sucht allzuoft 
Trost in lustiger Gesellschaft und scheint auf dem 
besten Wege, seine Gesundheit zu untergraben. Da 
bricht in einer Nacht Feuer aus: Dertha schweht in 
Aufserster Lebensgefahr. Trotz der Nchentlichen Bitten 
der Mutter wagt John keinen Rettungsversuch, der 
freilich auch ganz vergeblich schein, Lane aber 
stürzt sich mutig in 
ie ohnmächtige Bertha. Der Ausgang. der Gesc 
ist nen nicht mehr zweifelhaft. Unter den mit Meister- 
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| hand gezeichneten Charakteren scheint mir derjenige 
der Mutter besonders gut gelungen. 

| Den Schluss bildet die Erzählung Julia and her 
‚Romeo: a Chronicle of Castle Barfeld, &in Seitenstück 
u G. Kellers bekannter Novelle, freilich mit glück- 

Hichem Ausgang. Julia Mountain und Richard Reudy 

lieben sich, obgleich ihre Vier in altererbter Feind 

schaft einander gegenüberstehen. Julia soll nach des 








Vaters Bestimmung binnen kurzem Tom Raybould 
heiraten. 


Da gibt ihr in ausgesprochener Anfehnung 
Imentale Wire mit lterar 
»e der Beiden 
begünstigt, heimlich einen Schlftrunk, den cin im Ge- 
ruche eines Zauberers sichender Quackslber ihr für 
| Zwei Pfund zu mischen versprochen, dann aber ver 
| nünfügerweise in der nüchsten Apotheke gekauft. Ehe 
| Seine Wirkung aufhört versühnen sch die Vier, und 
| der Vereinigung der Liebenden sicht dann nichts im 
Wege, 
| "Die Novellen können allen Freunden englischer 
| Ersühlungskunst sufs wärmte empfohlen werden. 
| Berlin, EN ulius Zupitan. 








Mitteilungen. 
Gerellschaft für deutsche Litteratur. 


Im der 
nass 
Kchmid ei Welcher die Gesllchaft zum erste 
Tr Miglied Herrn Mommaen in ihrer Mitte sa, sprach Here 
Gociher Leiptiger Snadentebriefe als 
ehrachat nach Goshen 

1 Öriginiguelen fur 




















(and Versen kennen lernte, Was Jahn erchole, aber 
(eriebt hat, is vor dr Jahren In Eefültung gesungen: die 
tn des Gocilschen Archirs Öeten sch, und sofort 















2 Biene Bieh, zum Teil 
ma in einer Woche 

beirächlicher Länge, ja Ihr Gesammtumfang 
Raum, weichen die Darstellung der Leipuger 








hauen, eine 
dee, erscheint sehr Trglich. Aue de Corneie 
Sin Nöchet wahrscheinich von seinem Secretie einen 
| machen, denn eie Keihenfoige, in 

vorkommen, simmt in 
Welcher sie in den Briefen c 
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schmuchlosen Eingängen und Schlüsen, In den zuweilen unve 
Imiichen Stren ger Brite erkennen wir dieEinwirkung von Gellrin 
Schreibe, wie cu redete; sehe de In cen Briefen herachende 
Gieichethigket engen eie Örthographie konnte In Geller Lehren 
ie Entschakigung Anden. Derdckannte Kleidrtausch maz mit den 
Ansichten, die Geiler in seinem Praktikum geegenlih ärhere in 
Ansammenkang eichen, und wenn Goethe, wie er in Da. Wo niet, 
sich fürchte einen Reim niedermechreiben, wenn er sich Ihm 
Aue noch 2 felnligdordet, so ulm die durchaus mi Geller 
Arumssälicher Strenge gegen Sichlerche Verwiche, Von mon- 
Shen, wovon wir in D.m. W hören, it in den Briefen nicht dic 
Rede. co von Wichand, von Lestinge Anwesenheit ia heipuig son 
Winchelmanne Tas, van dem Stadenentunult u». Anderes 
Wider, woron die Arie berichten, hat in D_ u. W, keine Er 
ahnung zefunden, »0 der Orkan nach Goethes Ankunft, die Val 
Endung der rermierten Kirche, die Uebernahme des Opponenten- 
Amen bei einer Dipulation. Eisigen wie der Dacl, de Gone 
Ostern 167 hate, wird weder In den Driefen, nach in D.u. W 
Berährt. Auf Grund der Briefe ln eich eine Arı Tagebuch der 
paper Zeit hertllen: am 3% Apr 176 erälie Goeihe Anneie 
(Käthehen) eine 1ede, von Mhie Octoker 3b lass er da Karten 
Ariel, mindestens dreimal sicht er mit Acnnchen sie Mn Sara 
Sampuon, Ende Mrs krinket er, Mi August ninnt Behnisch 
eine ence Ausgabe der Anneiten in Angri, 1. November si 
Gecnie vom Dierde, in den Weihnschtisgen spich er bei Ode 
Manns und Breinkopfe den Wachtmeiter In der Miuna von Harn 
Mel: spättens Anfanz März a it er 12 Tape In Dresden, 
Jugendwerbe, deren (meint Dbtische) Tel wir eıfhren, hat er 
(mehrere Male verbrannt. Dem Reie nachgebend, dis volle Bild 
fine Zeit wider aufben zu Imıen, entwart der Vorrepende zum 
Sckne auf Grund der Briefe Ne. 15. und gleichwriger Dre 
Gaitens an Carline Lucien eine norelitische Skire Kin 1 























































Gocihes cenen Worten musislich zusammengefügl. Ea handelte 
Sich um den Abschied von Behrisch und &ie Antinge des Zere 
inser mit Käihehen Schönkapl. — Eine 
der Here Bei 













Ser schon in den Leipziger Neiefen hau Shabespeate ein sic 
1 D.u. W. die Ernähnung Shıkespeues für die Surafbaraer Zei 
"opari. und ob man wirklich, wi der Vortigende mc Uigers 
1 en Bieten an" Dchisch »Werherehar 
aprechen dürfe 
Ber 





A.Freseniu 





Ah den yocben erschienenen Lieferungen 4 und $ (Richter dis 
Resberu) in der 38. Band Cer Allgemeinen deutschen Bi 

graphic cu Knde geführt, Sie enthalten, außer dem Beschluss 
Yon Johann Faul Friedrich Richters Lehen von Franz 
Mancker, u. ». flgenee gröfere und kürzere Arukel: Joret 
Richter, Schrifsieier $ #13, von Brümmer; K. Thomas 
Richter, Nailontökonom und Sehrinueller +18, von E. Misch. 
Iers Ludwig Richter, Maler, Zeichner und Radtrer + 6 von 
WR Biber; K-Rick, Dichter } 181, von Drümmer: Johann 
Yıias Ridinger, Berübmter Tiermaler des 18. Jr, von W- 
Schmidt; Joh. Kichling, der erste Muerische Superintendent 
im Mekleoburglschen # 151. son Krause: Ad. Fr. Job. Riedel, 
Navensiökonom und Historiker 41872, von Hohze; August Rie- 
81, Gensemaler 1185 von. Hlland; Fried, Justus Riedch, 
Scufinsller, der Genosse Kiouens 4 1,85, von Erich Schmid 
Jonet Gottfried Riedel, Innere #187, von Bandorfı Am- 
Brosius Rieder, Kirchencomponie } 155, yon Mandyerewsk 

Joh. Fried, Kiederer, Fabeldichter 4 174. son Brimmer: 
Kiedeneifreinerrau Eisenpach, braunsehweiglicher General 
3 an, von Paten; Adrinu Riedi, Kartopapı} kn, vonT-Ratel 
Riedimäller, voraribergischer Pie im Auftand son 1, von 
Beck W.Riefstahl, Maler 4 4, von Holland Magd. Stöplie 
Rene, ach icterin $ 186, von Schein; Ph. Fr. 
Rieger, wremberslscher Ofürie, sus Sehllers Leben bekannt 
Yızta von Kup: Schuekter; Jos. Ant, Stephan kiegger, Sure 
Fechner # wos. von v. Schule: F- W. Riem, Tonkünstier 
Yäsp,vonEhner: Bernhard Riemann, berühnierMuihemaiker 

"6, von Cantor; Fried, Wilh. Riemer, Piillop, Goch 

ifo} „von Juins Wehle; Johannes Riemer, Thealog 
ne Dicker vzu,von I. v. Waläberg: Jasct Kiepel, Muske 
Meoreiker ecs 18 In. von Htner; Franz Ries und see Sühne 
Hubert und Kerdinand, Berühmte Musiker des ı. Ihr. von 
Eimer; Adam Ricne, Rechenmeiner 4 a, on Can; Kieser 
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Im heben, mich Dichtung sondern Wahrhete, fast ganz sur 
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mann. batischer Sutemann 183, von Greifenhagen; Gabriel 
Rtenser, deutscher Poltiker, der erste jüdische Richter ia 
Deunchland 4 Sg. von Wigpernann: Baranratı.Rietenburg, 
Ninncsinger Ende Je 1. I, von Burdach: H.Rieter, Schweizer 
Maler ung Raierer 4 18%, von KR. run; Ernst Rietschel, der 
berühmte Bildhauer 3 #61, von R, Mailerz Julius Riete, Mas 
her 187. von Bürstenmu; Fr. Ant. Rigler, Phiolog und’ Schul- 
mann 3byı. son Hoche: Hesso v. Rinsch, Minneränger des 3 
A. aus dem Aurgnı, von Schumann: Fr. Dom. King, Schritt 
ich 3 on. von Erich Schmitz Kinggli, Schweizer Maler und 
Rasierer $ Ya von Drun: Barıhol. Rinawaldt, Dichter iu 
Ende den 16 Ihn, von d. Dltes (M. Rinchhart fcht noch): Jah. 
Georg ist, Diplomat} u von Corstens; (Sein Vorlahr. der 
Dichter Joh. Rist 4 ir, (hl noch): Fr. W.Rltschl, der ber 
kamme Pitoloa 4 ö, yon O. Risbeek: G. KR. Ritschl, Pre 
Siner 4185, von Albrecht Rischl; Joh. W. Ritter, Physiker 
438, von Kamenz Karl Ritter, der große Geogtph 4 18 
Son Ratel; M. Ritter, Piilosopl 4 1864 yon Prauil; Rivander, 
Geinticher und Dramatiker 4150. von Haltein; 3. Rivine, Or. 
gemistor der sächsechen Schulwcuene im ı6. Ih, Freund Melanch- 
Mon. von G. Mülters Rixner, Milovoplı + 15% von Prasıi: 
Luswig Robert, Schrisele, Rahels Bruder # az, von Brüm- 

| mer; Kudert Köberthin, Dichter 4 16%, von Österr: 1 

| FRochau, Dabei und Paliker #873 son. Wecche 

| HRachow. Reformator sex preuhischen Voltsschulwenens 3 105. 

| Fon linders Joh, Kart Rodbertur, Paket und Socaläkonon, 
Fiss von N. Wien, 

Unter den Nachrigen zu Band 37 sind hervorheben: Chric 
| sutan Daniel Rauch, der Bildhauer 4 857, von v Donap: Luc 
| ig Reitstab, Schrifneter 4 Tolann 
| Reuchlin. der grofe Human 4 131, von Ludwig Geier, D 

Verzichni dr im 2%. Band enthaltenen Artikel gib nur N 
und Seitenzahl an ohne ale Zustee, 



























































Alfred Ritter v. Arneth, Marla Theresia, (Sondert- 
druck aue der »Allsem. deutschen Riographies) Leipig, Duncker 
1. Hombior, 188. 655. 8% Mu. Im Frühjahr 88 is das gi 
Arte, masstätsche Denkmal enmbütt worden, das auf dem schön. 
en Piste von Wien inmitten der monumentaen Prachtbauten Set 
Ringe der Kaserin Maria Therenis errichtet worden it, Zu dieser 
fetihen Gelegenheit Mat der hechrerdinte Leiter des öfter 
eichischen Stetsacchis, red v, Arne, den Lebensabris der 

incrin, den er für die Allgemeine deutsche Biographie verfasst 
Hut, in einem Sunderabäruck veröfentich. Bei der Anappen und 
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laren Form, bei der ansprechenden, des Gegenstands würdigen, 
Non Warme ung Begeisterung efüien Darstellung Beet die Mine 
mmene, hr wetere Kreise schr erwänschte und 

u der grofangeiegten Biographie Mara 
inchen Grund“ 

ae Te 


Seheiteine 
notwendige Erginzun 
Theresa, die A. In 0 Binden auf reichen arch 
Tagen aufgebaut 

einig dasichenden Verdienne As 
Sikiche gefunden Aabın, an seiner Auflnrung der preusichen 
Bein wird man dach nicht urahin können gar mencherel aus. 
seen: sie neuerdings veräffelichten Cahineipapiere Friedriche 
363 Grofsen haben die Mole und die Twin Absichten des Königs 
an doch In einem erhetlich anSeren Lichte gereist, a A, ohne 
Kenntois diser gcheimen preufischen Akten, nach seinen öster- 
Feichischen Metallen anachmen zu dörfen gesuuht hate, 

Ber. ANande 








"50 allgemeine Anerkennung die 

















Deof, Ti. Häring an der Uni. 
Hosie an &ie Univ. Göningen berufen 

(af, AU Merkel an er Unie.Sirfburg Ita Prof 
rechne an die Unir. Wien berafen wor 

(rat. E.Meyer au der Unie. Bresun It as 0. Prof. d.alten 
Geschichne an de Une Halle Berufen. 

"De. 0. Wallach, a. Prof, an der Uni. Bonn, it la 0. Pr. der 
"mie an de Unir, Götigen, Dr M. Sering, ebenfalls a. Pet 
in Bann. al 0,Prof,an ee Landwirtsch.Hochsch, In Derlin Berufen 
Werden. 
| "Als Nachfolger Ser Prof, der Archiologie C. hoescheke in 

Derpat it der Deietducı an der Unit. Wien, Dr. Franz Stud 
migaka, berufen worden, 

Zi. Drof, der Path, u. Päd. an der Unl. 
Steie des veriarkenen Prof, Teichmüller der ao 
Unis, Marburg, Dr. Paul Netorp, genihit werden 
| Dr. Tn. Caritas, Privandoc. u der Uni. Erlangen, jt as Prof 





rich it ao. Prof. d. Theo“ 
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Dorpat in on 
Deo an der 











1. Gautermann, Priradoc. an der 
Is Prof, d. norgan. Chemie an sie pengegrün, 
In Woreester, Mas, berufen worden 
Tricaac, d. Jasıraw in Berl hat einen a ihn erkangenen. 
Ruf nach Tohıo abgelehnt. 

‚An der Uni. Darin hut sich Dr. Ludwig Schlesinger ala 
Peiratdoc. der Maihemaik babilitien, 

Der königt, Regierungebsumehter Daul Pfeifer it a Priat- 
oc. fir Maschinenbau an der Techn. Hochschule in Bein zuge. 

Zum Diresior des sutischen Gesundheitsamts in Breslau ist 
an Sitte des versorbenen Prof, Dr. Gscheidien Dr. Beruhard 
Fischer in Berlin genäblt worden. 

In Berlin st am Man. & Naturk, ia. der mineralg 
Sammlung Dr. Möller as zucher Aulıtnt anaeıt 




















voprap. 





Bi er won Prof, Förster gelcheten Sternwarte wi eine eriie 
Assistenten dem 





ol. Goldstein überiagen worden: am 
ut, das umer der Divcedon de» Prof. . Ber 
das neue Amt einen Obaersutu begründet und dem, 
Jagen übertragen worden. 

Su Bois-Keymond hi von der schne 
& Wissensch, num correrpondierenden Migliede srwählt warden 
Trof. A, Fih, x. La Valetie 81. George In der medion, 
Fact. d Unbe. Bonn is zum Geh, Mesiclalrt ernannt worde 
Dem Santäwseat Dr. Peimaon, Dieret. d. Drorelerenunn, In 











hen And. 
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Bibioihecn zuoaien. Originalsblandlungen aus dem Gesamı 
gebiene der Zeolegie. Heraus, von R. Leuehart und C, Chun, 
Feng u. Kassel. Fischer. Ma u. m 

L. Woppe, Tralk de Syleicllr 
Testau aCık. Mesao. 

Das Dach tod. Üeberstut und er 
Nach Inn. der Dodlejana und der ki 
herausg. und mit Anmerkungen verschen 
Slayer u. Müller 

S-Bugae, Studien über Sie Entsichung der nordischen Gi 
und Hekdensagen. Nam Verf, auar. u. Juichgen. Uber 
O-Drenner. 3.1f(Schlwn). München, Kar. N. 

(€. Enabandidrmautt, Histoire der Daten mir 
u. Naner, Berger.Levaaute ei Cie N. si 

Kong Chrinslan IV openhensige brere, Usgitne ved CF 
Brichaopd. AuErideriea, 15 heile (ag-1as). Kopenhagen, 
Kid, 

Chtonik der kön. Flediel-Witheimsunicersität zu Berlin für 
das Reshmungsjabr W869. U Jahrg, Darm, I, W. Malter, 0.0. 

Kleine Suafaburgsr Chronik. Denckwürdige Sachen air un 





Farin. Nancy, Berger 


Avon Gaon Saadi 
Dikeniek in Bern 
jun a. con 


























Siafburg vuraclen und egcben yyr ig. Marasg. von 
R.Reufs. Sırabburg, Hei. N. 10, 
1 pn Cohen, Kunis Begrundung der Actheik, Berlin, Dante 
An 

3. Corbeit, Koplenun the Wirte. > voln London, Mac 


Bonn, istaun Anlass seiner Ernennung zum 0. Fra. an der Surigen 
Uni. der Charakter ak Geh. Mesiinsret verliehen worden. | 
(ieh Reg.lat Prof, Dr. AL Keule an der Univ, Bonn et den 





air. Masimihapsorden für Wisenschaft und Kunst erhalten 
Der mumismatische Preis der Suftng Alter de Hauterache in 
Tndodore Reinach fur sein Werk sc» Mau 
men de FArieMineuree c 
Es sind acorten 
dem in Son Ruhestand 
am 9. 
fer Lan. Wi 











eiene Öberschuiran 4.D, Dr. Möbiun 
Dr.R. Ultzmann. a0. of. d. Chirurgie an 
im .n.d.r am 3. Juni Dr. Van Schellinze ©. 
Pi, des Ciilpracench, der Rechtsphilesopie und des Si. 
Ykererlis an der sie. Erlangen, ciu Sohn des berulnten 
Püiosophen, im 76. Jahre; Dr. DB. Smöth, Prof. der mil 

















1 
Mesicn an Ser Armeemesieielschue in Nele. und dar Prof des 
im. Rechts an der Uni. Leiden, d’Ablaing. 





Buchhändierische Kataloge. 
Albert Gola in Bern, Nr. ıgiz Autographen und inorische 
Dec 
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Köniiere tr. Ne: Rechte und Sat 
Eingegangene Schriten. 
A, Afteiter, Umerschengen user I Wesen dee Rech 
Sin, deu, Ce Are 
EAllert Die Lehre som Irak, 
fan 3) Wien Marmäler Met 
Aleifegoran, UnerGynumienierichBekeani 
ve Sale Moni 
Senne der Oftere des gesehen Heeres irn 
Berlin, Minter u, Sohn. M. 6. ” 
Als ur denn Tate nd Von 
ven A KIreeRt Sarg Enge 
Ca Antona Frorerel, Naar oa] Tnarr, 
Ge Le 
3 Beeentota, Gechiche der duschen 





(Klinische Zei 
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ieraur In der 








Schreis. 4,5. Let, Frauenfeld, Huber. 3. 3m. 
W. Graf Baudinsin, Die Geschichte des antentimentichen 
Priestern. Leipeig, Mich, Mor 

P- Baumgärtner, Die Finheit des Hermasbuchs. Gekrönte 





Breisehrit, Freiberg 1. B. Mol. M. 
F-Derbig, Urkunden der neinnchen Schule zu Crossen. IT} 
a Hochstift su Erankfurt aM, 

Jahrg. 188, Heiz. Frankfurt a. Mu Seite 

Der Jahrg. N. 

O- Berkhan, Ueber Sitrungen der Sprache und der Schrit- 

race, Berlin, ireehwald. N nun 
R- Beyersdorft, Giordano Bruno und Shakespeare, (Olden- 

urger Gpmnasistpuogramm) keipig, Fach, Ma nun 
Oentlsche Biographie. Heraus, von A, Müller. I Jahrg 
Weil 4 Hch Berlin, Reuher. Der Jahrg. Menue. 



















mil and Ce. 

(Ei Cretin, Cnfienee wur Fadniniration möltsie, 
A FRleie Supdnlense de Gnerre Pati u. Nancy, Berger-Lerrault 
Che. Meg. 

H. Deruburg. Lehrbuch des preußischen Pratrechts und der 
eisarechisnurmen des Reichs, 1104. 4.Auß. Hall, Duchh. des 
Walenhausen. Mo 1% 

EDiereien, Einband. 














Dass. Mönchen, Louis Fintelin. 





n. 





E-Dostojewehl, Der Idiot. Roman in drei Händen, Deutich 
von A. Scholz, Berl, 5, Ficher. N 5 

en . Piysique quehtsire. Far u. Nancy, Berger“ 
heat a Cie. M-8ör 

FDukmeyer, Jacpl 
ra Heben in Cum. Mi 150 

. Dukmeyer, Piero Arcino 
Schenters Eben In Cammı M. 1,0. 

F. Dukmeyer, Spurion Carsihus ugs. Drama in fünf Akten. 
Coiben, Scheer Krden in Comm. N. han. 

KR. Deiatuko, Beiträge zur Gutenbergirsge. (Sammlung Kblio- 
icksnissenschalicher Arbeiten 11) Berlin, Asler u. Co, M.d- 











ud Arsid. Gedichte. Cörben, She 





Drama in fünf Akten. Cöthen, 

















Helga Leonis cı Comtantini, Cam appendice eeidiı A G, 
Manferratun. Atem 

ner, Handbuch den preuischen Eisenbaberechis. 6 Lit 
Breslau, Kern. Me # 

E.Ertenmeyer, Lehrbuch der organischen Chemie. 8. Lit, 


U TI, IEDE, «Lie, ISchtess des I Bau. 
teilt. Leipeik, CF. Winter, M8, 

P. Ernst, Io Toitei und der saylche Roman. (Deutsche 
iterariche Volkshete, Herausg. von In Berg. Nr. 1) Berlin, 
Braciwogel u. Ron, Nunse 

W. Peter, Die irsgiche Katharie in der Auffasung Lenin 
(rogramm) haipsig, Fock, Me 

LeFetiner, Die Tiure Drandische Behandlung der wei 
Sen 


Resigien van D. 














miller. Ms 
1. A. Frank, Friedrich von Amerling. Ein Lebensbilt, Wien, 
Haneben. N. 3. Beh. M4 


A. Franklin, 1a vie peirde daurefüh. Les repas. = Com- 








‚ment on desenal päran. Par, Pion, Nawrit & Cie. de Fr. 3% 
N. Gaweher, Handbuch der Onteultr. Berlin, Fary. 56% 
Die Urweit und Ahre Bewohner. 3. Auf. Hamburg, 








A. C. Nie Giftert, Divogue between a Chrinian and a dem 
enited Jared Meninear zei Wilnwag Tori ngis nareogi 
Marburger Iaaug.Disert, Non Yurk, Cueltan Lieratne, 
Coprasy. 
IR Grcens Geschichte des englischen Volker, Nach der 
Kerb. Aut. des Englischen van 188 überein von E. Kirchner 
Mit einem Vorwort von A. Stern. I id. Werli, Cronbuch 

















ileritentuäume. Rathenow, Dabensden. N. nz 
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Kirchenreformation 18. — Aus dem 
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rotestantische Kirchenzeltung Nr. 33. Arbeit uns 
Aufgabe den Verein für Reformatlonsgeachicte. — Jacobsen, Lite: 
Fater- oder tendenskriische Aufhileng Jen synoptischen Problems. 
TTrorenr, Samische Leserichte uber Mroteaniemur und Ro- 
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Reruechretienne Jain. Molard, A propos du Cemtensie du 
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Philosophie. 

Archiv für Geschichte der Philosophie Il. Didier, 
Archive der Läteratur un ihre Bedeutung für Say Sueium der Ge 
ihre der Milonaphie. - Brochere, Demeerie 
Tansers, Sur un irgment de Phlolaoı. — Korn, KPATHRRE dee 





T’hngsten. Die Fonbillung der erangeinchen Gei 
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Orpheus. Natape Ueber Grundahsicht und Entsichungsteit von 
Tıons Gorgln. = Sichech, Zur Psychologie der Schalt, = 
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Philonophische Manstshefte Hz. 
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Stundinger, Der 
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Sonate, — Yiberg, Die Ueberlieferung der Carmina buranı. - Wey- 
mann, Zu Paulnun von Nol, = v. Ztkorsihr, Zur Matriäiprie 
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14. Trank, La Satsee des Says ea Clique Snterente 
Rier, Le programme da pris propont par F’Acasimie de Dion ei 
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ir. — Jean ten Brink, Moderne franeösische Remanschristeller 
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Geschichte mit Ihren Hilfewissenschaften. 
Anzeiger für schweiserische Geschichte Nr. Ring: 









hoie. Dis kage der shemaligen Borg Al-Rapperumil, — Wacker 
mach, Die üsier Bischöfe Laold 1 und Lateid I. = Kalin, Der 
Tuggenersec. - Lichenau, Archiv der Zigeuner In Sursee. — 





Fnche Lieratur ie Schweiz betreffend, 68 
ilisterische Zeitsehrifi NP. NÄVI4. Wohlwill, Zur Ge 
schichte der diplomatchen Nerichungen zwischen Preufien und 
Frankreich (0-8 Colir und die Ermordung 
Franz von One Verlamungsgeschichte Lakedıe 
iternack, Zur Vorgeschiete und Ge 
von ıdz (Nach. 
Zehechine ta 














ie Geschichte der Juden in Deutsch. 
Hand Ms. Kerler, Zur Geschichte der Besteuerung der Juden, 
rel Kaier Sigmund und Köng Aldrech 
Wräge zur Geschichte der Franklurier Juden im jährigen 
Wit, Zur Gerchichte der Juden ın Deutschland. — Gelker, Nor 
Sage und Sang Im Spiegel jüdischen Leben. 
poeiane XIV ı- 
Ba Eee 








Ion Jahsen. = Kol 







Frammento Sun Jar mei napleano (om). = Barone, Le Fi 
In Selle aniche Caiere ne’ documenll dei Archiia ai Sat in 
Kaponi dat XUTaU SV secalo, — Capanıo, 1a Vicarla receia, pagine 
usita nellenue vie eneinuoimonumenti(sun). 
ercope, Coronszione di Alfonso I &Aragona. - Eleneo delle 
Hergsmenc. gi appartenem ale Amiglis Fire, cd o 
Gele Socken i Soria pair (con), 


Geographie und Völkerkunde. 
Ausland Nr.ar m. Der K den 

0. Apr on. — Nu 
=" Prayboriki, Das Ba 





























Suse im fe 
Nordamerika, 


Yolk in den Alpen. — Ritner, Die Chinesen. im Cie 
Bakonsteriht aus Wexafehe, = hemke, Quercus Romorcanı und 
Eomsorten. - Yorewiz, Aus Br 

Giobns Ne. 2. Dies 
verhäheine Innerwe 
Reisen in Funrsien AU, = Sehe, La-Tine 
—"Cyp. Auı Persien I. - Oklahoma. 

Millellungen der deutschen Gesellschaft für Nator- 
und Völkerkunde Ostasiens in Toklo at. I. u. Saprie- 
meniheit zu BS.V, Maye, Die jepanische Geld und Efecienböre 

Hering, Die Frauen Japans im Spiegel der für sie bestimmten 
Hitteratur. — Kellner, Untersuchungen einiger Jyanischer Dinge. 
mitt, = Runden, Tohugawa-Geseusammlung 

Petermanns Miteltungen aus Ferihes' geographi- 
scher Anstalt H. VL. Krümmel, Ueber Erosion durch Geier. 
Atröme. = Wünsch, Dis Queigebiet des ölichen Tigrisarmen. — 
Annenkow, Die Fignung Cenwlasiens sur Einführung runtnchen 
Ketenn, 

Verhandlungen der Gesellschaft für Erdkunde su 
Berlin Nr.4s. Marten, Schilderungen aus Oberansanı und über 
Assam Im algemeinen. — . Meyer, Sunleys Emin Pascha-Exped- 
Han. = Prof Schweinforth an Prof, Ascherson über sine Reine in 
Süsaraien. 






















































Jurisprudens, 
iaster für Rechtapfiege NAVI 3. Brückner, Der Entwurf 
einen bürgerlichen Gesehbuchen für dar deutsche Reich. — Orte 
Hot, Das sogenannte sie Procuraindossament. — Ratenkacher, 
Weiteres au Streirage über 573 des weimarlschenPfandgeseuen. = 
Entscheidungen dcs kemeinschalichen Inbringischen Oberlanden 
gericht wu Jena. 
Zeitsehrifi_ für französisches Cirilrecht NK 1. 
Scherer, Rückforderung der »uf geälschte Postinweiungen ge- 
Ieiteen Zahlungen 

















Medici 
Archir für pathologische Anatomie undPhyslologie 
und fr kilnssche Medien ut, 3. Piper, Alkllmeirische, 
Umierwuehungen Scı Blutes unter normalen und pathologischen Zur 
mänen. - Kaufmaan, Verschlss der Arerik meraraia zuperir 
Quick Emtoie. - Kumapıma, Vergleichende Untersuchungen über 
Se Einabraug mit gemischter und sein vegelsincher Kant mit 
rl = Tangt, Ueher die Byper 
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rophie und dus physiologische Wachstum der Herzen 
Ueher den Nachwch der Beweglichkeit Jeurher 
ogemschsel. = Langerhans, Ein Kal von 0 
ehronla eysiica proferan, — Mertsching. Mistlaghche St 
ber Reratchyaln und Pigment. - Pracnonk, Ueber nodulse oder 
Yilzuiare Entwändung der Sehleimhuut der Haruwege (st, 
Urrhris et Pyeli grannloc » Fleulari s nadulari), 
Wiener mesieinische Dresse Nr.zn 3. Neuberger, Zur 
heine von 4 
periete Boftegung der Pro 
Yater, Che 


























Tine der biniren Disvenwand. — 
eaperimenteie Untersuchungen über Mattoniı 
Morextracte a Bädern, = Felner, Thure Brands Behandlung der 
Seilichen Unereitskrankhe 

Deutsche medicinische Wochenschrift Nr. 2 Gi 

iz, Die Entwiehclung der Eierungsichre und ihe Verbalnis zur 

ihologie. - Klchhot, Ueber putarige Gaschnäste der 

© Enais, Krebs der Carola; Meustise in den rechten 

Gastrtonie. - Rowenta, Zur Neilugie und zur 

Behandlung der Syeone vulgari. > Hirschberg, Aegypten als kl 
Saischer Curarı (Forte) 

Nänchener medicinische Wachensch 

hammert, Zur Corwsik der Dlocuiren I 

Senäiter, Zur Canuhik der Onaläurevergitungen 
Decker, Ueber wertäse Djspepsie (Sch), - Mayer, Ein schener 
Fa ann chronischem Nisgengstchwär 

jüner medieinische Wochenschrift Nr, 22. Fehen- 

Tarameirane und pertoneale Exsndar 

Kiice, = Kukler, Uber einen compliierien Tail som neuro- 
Buscutärer Erkrankung, — Eitelberg, Welche Bedeutung Kommt 
&Cn Rieneschen Versuche in der Diferemaldagnese der Erkran- 
kungen des schaliitenden und des achallpreiperenden Apparaten 
zu? = Kratschmer, Zur Nehrungsmitiellygiene, 

Altgemeine Wiener medicinische Zeitung Nr. m. 
Hera Pro. August Brelsky $.— Hofmak, Ueber de chirurgische 
Beranelung scrophulöser und \ubereulser Lekden. - Günte: Ver- 
‚cite für die Ariche Praxis bei der Anwendung der Chrom. 

andlung der Sophie unter Derdckiichtigung anderer 
Carmeikoden, sowie der pihologischen Anstemie und piysielgt 

Tue Laneet Nr. st. Bennett, On Variene Veins in the 
Tower Eitremities 1. - Copeman, Unique Ce of Bil its, 
ih some Obsersalons on tie Be obtained from it (con). 
Jene, Bacsiun of abe Entire Cviche on Ihe Ri Side Tor age 
Sıhperiostenl Sarcoma, — MacGreger, Tamaur of ihe ons Va- 
u. _ Alinglam, Two Cases of Praclue of the Spine Ieaed hr 
Trephinig. = Nicholson, Pseudo-hypertrophie Muscular Paralalı 
esötring In Four Brothers, 

Garetie hebsomadı) 
Delsiegöndrae asp 

N Morgugni para pmeumatih 

©" Chirone  Ricerebe sperimental sul alone Nolo- 
din det anlbepsina  pätamenoßromoncetanide. — Jean e A 
Fa, Su due cas & meningie cerebropinae ten. 

Berliner klinische Wochenschrift Nr. 
in enormer mit grofsn Fartituen verachenca Ingram der 
Scheimbeutee auf Jem Taber ouin chi. Dehio, Singultus ale 
Refeaneurose, — Rosenbach, Die paihogenetische Bedeutung der 
Yergunderoren Urinfärbung, — Schrna'e, Naphthalin und Taplıs 
Sl) = Ortbmann, Zur Elchraiherspie In der Grodkologle 
(Sit), = Lahusen, Zur Phuhiseoiherspie mi 
Arpıran. 

Wiener & 
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Bi & = v.Jasch, Uiker Leukämie und Laukoyine im | 
Defräge zur Cawullk und Morphologie | 





eiter. — Dalt-Ros 
Se Yale ci merteines Brochikienen >07, Di 
Ueber Promatsabscesse (Forts); Ullmann, Autoinfecto sy phil, 
Posele Infetion (Sch) 

Archiv für Uygiene IX 2. Karläski, Urker das Verhaen 
Sniger pabogener Bakerien im Teichwausn ‚er, Ueber 
&e Darin Im Dundenum des Menschen. — K.B. Lehmann, 
Sci über Kalkmörıel und Maucrfeuchügkeit. - Heude, Ueber 
Grein uns seine nichsamen Denandili, 

Anstomischer Anzeiger Nr. 10, Sıiedn, Der Tal und dar 
Ostrigonum Bardeiebens beim Menschen, 




















Naturwissenschafien, 
5 senschaftliche Rundschau Nr.23 Em. Fischer; 
Im. Feber und Tafel; Lecw: Em. Flcher und Mirschtergen. 
Weber Sphere und Copatuiien in eer Zuckergrunns. — Buscl, 














Halspen der Harnröhre, = Zuckeikanel, Leber die | 


aaßdominalen Hydro | 


I des Kralschen, 


Nr. a5 
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do 





enbschtungen über die Polarisation des Himmehliches, inber 
sondere zur Zei der Abenscämmerung. - Verworn, Die poare Er 
Fegung der Proiten durch den ginanichen Siam. - Nellisze 
INS Wera, Veper die Stchsollalrung der Graninen und ke 
Huminosen (Sch1) — Maunder, Spsetroskupfsche Benbrehlungen. 
Ferkhtedener Sterns und Komeico auf dcr Sternwarte zu ürcen- 
I NSEn den Jahren DS und 18. > I. Krause, Leder Advorption 

Ins Condensation vor Kohlensdure an bienken Gltlchen. = 
inet, Veber den gepenschigen Einfuss eweier rechtwinkliger 
Nagneisierungen des Eiacns = Rigkt, Versuche über sie But 
Hadtug ein surken Datieic. — Krinlensen, Leidenlunie Ins 
momen, = Tlorge, Die Zerectrung von Schwelelkchlensui durch 
Slate Mes, Beschreibung der Augen von Talpa europea und von 
Dratcum anzuiıcun. - Zapf, Osusberegämung dei einem Ipischen 
Sheckaramyasten. — v. Stchs, Bebpie geoiraplscher Krümmun- 
en aufrcchn wachnender Spronachsen, auf sieben 

Ts American Jaurnat of Seience May 

ia... Werd, Formatlon of 
16r 3 ihe Vegetation of Thermal Springe. - Uphan., 

I and Fragments of Sets In he TI acor Boston. — 
Mferous Nirket Ore om Canada. Watt, Sa 

itin Fauna in Nor America and 
en. Eanhquaken in California, — Malock, Chemical 
Action baincen Sale. 

Arshivce uöerlandsises den selences esactes eı m 
turelies NAH, de Vrie, Ancoltlons quadcuples sur consbes 
Biqundraiquen, = Lorentr, Sur I ıhdorle des plnam 
icciquen. = Kngelmann, Les bactiris pourprien 

Diologisches Cen! 
Ober die Erakhrung der 
Hanf Jeneiben in & 





















































Tandwinuchst. - Kr 
Beureilng des Cerbuo, — Leyeig, Zum Ba der Nerrenfser. 
 firbrinser, Untersuchungen zur Morphologie und Srstematik 
Ser Vögel muteich ein Betrag zur Anatomie der St und Bene: 
| Runssersune. = Dennet, Die stummelschwäneigen Hunde im Hin- 
| Hiich auf die Vereibung erworhener Eigenschfien. - Wilcken 

| Yeker die Verebung Jer Harlarbe und deren Beziehung zur For. 














Vererbung bi Plarden. = Deutscher Verein für öfeliche Gesund, 
eisplige 
Norphologlsches Jahrbuch XV ı. Gegenbaur, Oniogenie 
und Anatomie In Ihren Wechciesichungen bracht. = 1. uch, 
| Ueber Carjopbytia sog Mondes. = Seheniskt, Beträge sur 
| Kennteis des Anstephenaugen. = Jelgeruma, Ueber den Dan der 
Saugeirgehien. = Mochmann, Ueber die Zahl der Richtunze 
| harper bei befrachteten und unbefruchteten Bienenelern, - Mehnert, 
| Unrersuchungen über ie Entwicklung der Bekengürth be cin 
Ben Slugeieren 
| "berichte der deutschen botanischen Gesellschaft 
Nina Kar. Ver die Bildung der Wunsperiderme an Kali in 
since Alldaggkit on aferen Einlänen. — Oro Maler, Durch 
Brechungen dr Zelvand in Arcn Derichungen zur Ortbuncgung 
SS Bacriesens Aonosporen von Terpinot musica 
Botanischen Centratplau Nr. 2. Ochneahns. Ueber 
| Ataaei Sehlh. = Detnischer Verein in Lund; Tedin, Die primäre 
| Rinde et unsern hltarügen Diknıln, deren Anatomie und deren 
Funken aa schüisnder Gewebe (Sch): Karo, Das Trans 
newehe beiden Kuniteren. — Dtanfıta Schloen a Nahe 
Setennkepis Stenmähskipe 3 Upnala Fries, Terminolsahche 
Nainen (Sch Jungner, Ueber Kamen erispin In x Mpale 
par Pr; Leber die Antanie der 
Metaniache Zchtung Di. zu. Artur Meyer, Ueber die Eu 
ing der Schiiewände in dem seneifährenden, Fiemafeien 
Ineecttnraume der Vin Ser Umdelifrea Gel). 
Zeitachrifi für Krpatallographie XV 5 Veka Minen 
fe Norlen V. = Vernaahr, Zur Konnnis des henszonien 
Knsulteern, — Sulmarn. Krpslographische Nütahunsen 
über Deeate Ser Bromehintie. - Yippisch, Krysilogtaphische 
Unierwhung ealger organheher Subnlansen, = Mint, Ueber 
Tapas au Süswenare 
Werichie Ser Setuchen chemischen Geseltachatt 
| Nic® danoredy, Ueber Ampiotue, > Meet, Leber ce Eine 
| Sihtung vor Wassersifungeronyd auf Nonephenzthhansir. — 
| Aronsiin und Halleman, Ueber ie dinece Leberfihrung you De: 
| een a Apen in de dr Anis durcn Adchlan von 
Waren. Remsen, Zu Ser Abhandlung: aUser die aSlfo 
| Bensasalure und einige Derhate enclbener - Dewuner, Die Basis 
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der Amgeniche. - #. Sehuie, Zur Kensiit der chemichen | Volkswirtschaft und Gewerbewissenachan, 
Zusammenseuung der Flanrensemenbranen. > Lip. Ueber Note | Der Ardeitertreund KAVI,. Almen, Die Forderung dr 
acesprogiikeel, = Klinger und Sunöke, Bershaure und | Arteierwoß cuch eine Reorn der Volkgesligkei; Die neuer 
Ih Dernal, " Jacıksn, Pentumclyienroentre und Durakır | Baureburgen ur bamuischaichen Anbüdun do wei 

re. Gadburg, Muieergeniciiibonlmwungen un dm | Gochlech. - Sorgennern, Die Arbcherwohnungsirage im Kin, 
Simatschen Druck, Aamern und V, Meyer, Luder Fetplenyl | tech Sachen, 
&roveisiuenir, = Simon, Vegickung mer meter Die chemische Indwsirie Nr. 4. Broker, Genebe 
Sehesontenteine. — Jackson, Comahnion von Bromdintror | Apalene (Ch. = Aus dem Bericht Ser 4A Otrreichichen Ge 
Pi ie. = Kanne, Subnet der Neo | werbnspenoren üb Ar Antike in ahre 1880 
en " annch, Spaltung heile für angerame Chemie ae 

ech Lorung. Co liee uns der Wanne dr Prhofnpue. = Bench, Zu I 
Bit, TeichiRegenendtngenbenskre, = Janrerend, Homer. | Hedetphespkönaerebtmerer Tuomanchlchen. > Unprer. Na 
Kunz ds Iysrontamin af Sanreer, — Böiper, Zur Kenn | Aulsugtpperat ar miuilichen Bewld. = Ep. Genimunz 
82 bieyehmondienstereihn und Jasen Mydradenen | Sur und Brrcyaı bu pbrachten Crcimgungemancn 
Bamberger uns Rus, Müller, Ueber Mydierung ahyeter | A. Voigt, Zur mahanlsschen Ziokbenimmung, = Thärnr, Zt 
Sopltoming. " Bamberger und Hetwig, Ueber ynnrungsecune | Untersuchung der Fee Unteruchung do Waren aus den G 
er und trier Alykeriae sn Kaplan. Iohmenn  mansbtunge au Schsähein. > Fricke, Nauen Ku 
nd Schmaderr, Leber Pipriin und Dpiprcn: Dernae den | F- Fncher, Deutung yo Hieunge. und Latunpanag 
Fipendmn und dr Dpipentsin: Leber de Pamenunten von eiegewimenschat. 
ie dipeh andre Kinn | Neue mitsa 

de Diiononapbirencrein; Zur Kentni der bicfardenden | Weaigen Auklaung? — Dar nere Forrirrenienen Lar dr 
Hass. > Wo un arknal, Uber Condemaliospradue | Yanche Inameie U = Die madenne Anierie und Be Br 

done.” Hinhorn, Die Ueerfährung den Andro | kung ch) = Speck Fri x Serng hinchenn, Dice 
‚ins in Kyridin. — Bourcart, Ueber Bromderivete des Diben- | Traune der Pferde. - Das franzdsische Exercierregiement für ie 
Ah Hntanre vo 3 Januar 18 Bere. zu Ju We = Bar LM 




































sche iauıer Ju, Diencubenannten Truppen 











Repertorium der Physik XV 1.5. Fuchs, Zur Theorie 
er Krymaliaion. — M. F. Weber, Ueber die Sırahlung fener 
Körper, — Peraer, Seintllemeterbeokschlungen suf dem Hohen | Aus m 





Sonmölick Keys m) im Februar 188. — Fuche, Ueber Liebreiche 
ieten Kaum und dar Glöhen des Pain in Altchoidimpfen. = 
Haschek, Deber Brechungserponenten wüber 

Viewsk, Die Zmammendrüs 

Leder Deformai 





Nitltär- Wochenbtatt Nr.4h. m. Jahresberichte über die 


Veränderungen und Forschrite im Miitsıwesen,  Miltäriche 
Ieien. NER | Uetungen in D 


rk ds Wanentore 1. Bram, | ON nchmeischer 75,0 Keraner, Modell 87 
röne, inbenondre dis Free, ch diesien | rmndwer in England 88) Pelafr eriltene französische Of 
an megnschenHigenschalien other sind,» Langey. Ueber | 7" Geseralieninun 2. D. Juhue v. Roeder 5 > Megningereht 
San unsichtbare Sonnen und Mendıpecium. — Berimmungen der | und Berdangeuchr, — Kieler J. au seinen Freund. Weite 
Deutschen piyshanch.technlachen Reichranalt für Sie Prüfung | er Winteielate. 
md Beglaubigung van Thermometer Aılgemeine Miittar-Zeitung Sr... Die miiiegeb 
Maihemaulache Wissenschaften. uch ge Fa One gen. Genkeptir une Sr 
‚Tue guarterty Jonrnat of Mathematies June. Biber, | Guschen über ds nee ereierreplement für die Intaneie Seht, 
icrnräsin Formulae apple 1 he inary Quaricang Terarz | „Fin Uebrbick der Parker Welsselung. — Die Dar 
Catic. Dita, On wisied Cube, Tapor, Onthe Con ofan | Diemait zum hebelzewehr NS. „ Das Jaheuch der 


Aisebraiat Curse. Prarm, On Ihe Flere of Meany Deus | Armee für 189. — Die WashagionJubin 
Serien une land nn Revue Faruitterie Mal. Veytinen, G 


us oma vb. = Le Cominb er ie Depdt 
is a ala = Bat Sur I ni 
(Fipete un document pabil par Tune Krupp). — Acer ma 
kant 











































icier in New York. 















1. Yacaı Suites pie. 
Asirenemiiene Secbrichten Nr. mern. Ders, Tae 

On or be Diane (A) Suppe, ie scaar Perturkten or he mie PER 

nor Plane von ie onen of dm Orkit end de Mawwof le | Ganimgische zeichen Aaunnen Ne 
Prnı Japan = Wenck Kemenbentschumuen an der ke | ca a haher dee 

Semwärte vu Drag = Sanieren Derkechtungen an Faden: | Ku Zinni Ka ne ie Dreher ei 
Ilvrmeer de Keracten der Karruber Sera. = Kammer | ar re anbot 

Iran, Deehshtungen der Kometen 8 ,.: (urnd Mit 2) = | rn nencneench KA. 

Haren Kr Aromen Oboraene of Comer by. thanard  "ninklee Tas Dich 
rch si, = Tarp Scheiken bernd den weden Pick auf pic hecanene der onchouhchen Münch 1 ae Eialane 

Sem Sauintinge: = Oppenheim, Deine Heslmmung der Takn | Dorada de nhuhehen Wassnhit 0 

Se grehen Suhomcen 71. Kovatyk, Brchnung den Die | Kuna u Be ken hin 
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Ieten (2) Tüinbe. - Kapin, Ueber heile Liien {m Speetram von | des Continents) (arte) - san Ortray, Biographie miltaire bize 
7 Csanı. = Entdeckung eines Planeten auf der Sternwarte zu | Annde 387. - Kalk, Ivo Wirig von Hammelburg in Maine. — 
Ai Siebe, Die Hasler Fragmente den Roman de Trole von Bench de 

etletin astronamique Mal, Calandrean, Remarques sur | SainteMaurc. — Kuhrı Ein Betrag ur Sebuid Beham-Bitiograpbie. 





eL Shuiker Formules Sinren: Die Grenzbeten Nr, m. 25. Jentich, Freiheit. — Prepuz 

Herap tur Verbewerung &6 

Eine Nebilmachung der dert 
Die weimarische 


a lorle de I hause de a Tr 
iin pour ia varlon dee dümenta Funcorbite (im). - Charlin, | Vaart oder icenpr 
Itmdriden den platten (M) Ciömentie et (1) Antonia. | Reiehspnenigeierer 
Arssäleken de ala &) Gi Kan schen Ken ar zo Ju 
Bau- und Ingenieurwesen, kabe von Goetue Briefen. — Rassen- und Rlassenhas, — Die kirch- 
Deutsche Bauzeltung Nr. ar as. Die Weibewerbung für | Hehen Verlälnise in Oesterreich, = Das ale Dorf in destacer 
Entwürfe au einem Volaibenter In Een ad. Ruhr. — Die kirch- | Landıc Neue Krrählungen. - Der Leit 
‚he Baukunst den Abendlanden. — Ueber Construction und Lak | kampt. - Das Recht der Presse, 
Meng von Dampftrafennalsen (Schli. = Die neue Sieinbrücke | Preufsische Jahrbücher Juni, Periien Deiträge zur Go 
OST came aber den Adonr bel Laubusse: > Zum Festschmuck der | schichte der Mrstoge 166. — Ulrich, Neuere englische Eisenbbe 
Berliner Einnugnraie, U. — Scholz, Albrecht Risch. - Danll, Die Memoiren co 
"Centraibiatı der Dauverwaltung Nr. Die neuekutho- | Fürsten Adam Cartryakl. — 1. Lendenfid, Die Bildung ser 
Hische Sudipfarikrche St. Anna in München. — Die Watserverläle | Glescher und ihre Arbeit. — Beiger, Zu Goethes Mariebaier 
.c Chieagos (Seht). — Vorrichtung zum Clühen des Fülsendes | Eli 
Iminchendechen. — Vollendung der Wesimole im Hafen son | Deutsche Revue Junl. Aus dem Leben des Grafen Ale 
| n.Rson I. Wesälreh, Die Dass der Pyramide, Erzählung 1 
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Curie, Ein gemeinsames deutsches Goteshaun. - Hamerling, 

Haken wir Deutsche noch eine Metwi? — v. Wintefed, Miraden 
hlnd. = v. Stefano 

Sta 

. Aus dem ungeöruchten Briefwechtel Wensenberge mit 
Aiermäler JR (Sch) = Gandiner, Braische Sitten 
Ser öruischen Gesellen, 

Deutsche Rundschau Junl. Hopfen, Die fünfig Scmmeln 
din Stadions Taler. Eine Sindeniengeschichte. > Zur Ger 
sicht der Lehre vom Kıaftwechse. Biiefe von 3. R. . Mayer 
und W.Griesinger aus den Jahren 2 43. Herausg. von W Preyer 
(Seht. = Zabel, PM, Dosojewskl. = Wache, Die Wehrkra 
Intiens, = Rodenberg, Franz Dingektest, Mläer an seinem Nach“ 
Tas Il. > Farin, Die Alten and die Jungen. Deuach von H. Hof 
mann I-IV. = Col, Georg Hanssen. Zum 3. Mal Sb. 

Gardinen s Hntary ot he Chi 

.n of Don Quixoe, — Krancı 






































Im Pekin to Calle dy Land. 
Georgen Antiqlty. — Original Vera: »Dleisure und Pa 
Chspman. - Furnirall, The Knd ol Hamla’ı »Sea of Troie 
Bash, The Fire Oxford School. — Stoken, The Ols-rich Gasser 
is Paaine 6. — Dure, An Unkncun Hltion of Corerdale Bihler 
= The Seieniie Remains uf Ar. Darmentier. — Bradley, Wood“ 
Nart'sSione Monumente of land, = Mercer, Duccio f Senn 
— Monkbause, The Groswenor Gary II. - Wedmore, A Wehe 
hay pin. 

Tne Aihenaeum Nr.z015. Mr. Seinburnes New Volume. - 
Resent Contibunions 0 he Sudy of Jeremih — Florence under 
{te Mech. — Some Proper Namen In the »Confcao amanılac. = 
Tie Demesday Commemorsion. = A Rare Iiteric Work. — 
Gore bein me. 

Bisckwood’s Edinburgh Magazine June, 
Sammer. — Rudolph of Hapsburg. By Fr, Schüler, Teanel by 
Martin. - Lady Baby KAILARUN. — Laminaton, Eisaberh of 
Val and he Tragedy of Don Carlos. = Two Old Insane and 
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von A. v. Sallet 
Mit 8 1ichtdrucktafeln und 63 Zinkdrucken 
VII und 357 Seiten. ® 


Inhalt 
Taurische Chersonesus, Sarmatien, Dacien, Pannonien, Moesien. 
Thracien, Thracische Könige | 


In Leinwand gebunden, Preis 28 M. 














Der zweite Band wird in einigen Wochen und etwa 
alljihrlich ein weiterer Band dieses Werkes erscheinen, 
in welchem simmiliche in der Sammlung der König, 
Muscen zu Berlin vorhandenen antiken Älinzen kat 


Voß und Sngehend Hechießen Yanden ofen, 
blicken, Historikern, Myıhologen: Bpier 

kern, Archiologen, wie. Privat-Sammlern s&l iesen 
Werk, welchem bither keine deutsche Sammlung cin 
ähnliches gegenitberzustellen hat, besonders empfehlen: 
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ichen durch jede Buchhandi 
Soeben erschien im Verlage der 
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des Hauses Weuin: 








4 eine höchst vornchme und gediegene historische Festschrift zum Sooji 
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theilungen« erscheint für die Folge: 


Veröffentlichungen 


aus dem 


Königlichen 
Museum für Völkerkunde. 


Niblich ı and in 4 Meften von zusammen eis 
34 Basen Test nebst Tafeln, im Kolo Format de 
"Jahrbuch der Kal. preuse Kunsisammlungene 
Drei Yür den Band 1a 

Aulem aus einer fiheren Abtheilung der gl 
Mncen ar elite Muscam für Vallgrkunfe 
rvörgegangen, erschien es angezeit, an di 
hisherigen »Stinhellungene eine sehon ini 
en sotbehmere perolich Pahlkuton ten zu kech 
Welche über nede Erwerhungen wie sonsict Varia 
3 Beseuns Nie Völkerkunde berichten sat. 

Diese Berichte mussen. notwendigerweise ruht 
+9 lange die Aussere Einrichtung des Beden Auseons 
Sn noch in den ersten Ssdien befand? Aunmeh 
sllen. die neuen. »Veröfentlichungent In möplshe 
Seichminsigen Zwischenrtumen herlusgegehen werde 

Das ı. Heft des ı. Bandes 
enthaltend 4Seite’Text mit zlarbendruck-und 81 
ek Seren Becrelung nd rigen 
rörerung' mit zugehörigen Iieratur Nachweis vos 
Muscums-Assiienten Dr. Uhle verfasst wurde, 
at im Mai ag erschienen 
und unter Berechnung des camp I Bandes (Heft 1-3) 
durch al Buchhandlungen zu beziehen, 
inaeine Hefte wenden nich abgegeben. 


alt von Wilhelm Hoffmann in Dresden, 
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Ein Gang durch die Geschichte Sachsens und seiner Fürsten. 


Verfasst von Professor Dr. Kaemmel. 
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v. Döllinger, Widerrereinigung der christ- | Antona-Traversi, Catalogo de Manoseriti Königstein, Augenkrankheiten I 
hen Kirchen Kaspar NEE NEIGEN er höbere 
Gomperz, John Stuar Ni, Ei Sagun, Armen, 
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Gomperz, Die Charaktere Theopi Ix 
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Theologie und Religionswissenschaft. 
1. v. Döllinger, Ueher die Widervereinigung der chritt- 
hen Kirchen. Sieden Vorträge geilen 2} München Im 
Aahee 2. Nördlingen, Beck 88: Va. 18. 8. Mon 
Unter obigem Titel hat Döllinger eine Anzahl von 
Vortrügen, die bereits im Jahre 1872 schalten und in 
der Allgemeinen Zeitung gedruckt, auch in englischer 
Vebersetzung veröffentlicht worden sind, allgemein zu- 
ginglich gemacht. Als Erzeugnisse des gereiften Geistes 
Sieses ebenso kundigen und weitschauenden als gerecht 
und billig denkenden Gelchrten gewüren sie reiche Be- 
Ichrung, können aber zugleich nicht ohne ein recht 
wchmütiges Gefühl gelesen werden. »Fürwahr jeder, 
dem der Name eines Christen noch Wert hat, sollte 
glich Gott anrufen, dass doch einmal wider eine Aus 
siefsung des Geistes der Einigkeit erfolgen, ein neuer 
Plingstfest der Erleuchtung, des Friedens und der 
Druderliebe gefeiert werden mögee. D. spricht es selbst 
im Vorwort aus, wie wir seit der Zeit, in welcher diese. 
Vorträge gehalten worden sind, dem erschnten Ziele 
einer gegenseiigen Verständigung und Annüherung 
nicht nur nicht näher gekommen sind, sondern unter 
den gegenwärtigen Constellaionen weiter denn je ent- 
wuekt erscheinen. Gewis sind solche Stimmen und 
Gebetsseufzer wie uie des würdigen Mannes, der hier zu 
uns redet, auch wenn sie wie schwache Laute im 
Sturme verhallen, im großen Haushalte des Reiches 





























Gottes doch nicht ohne Frucht. Vermögen sie auch 
nicht die Scheidemauern zwischen den verschiedenen 
Kirchen niederzulegen, so vermögen sie doch das 


fühl der unsichtbaren Gemeinschaft zwischen Christen 
hüben und drüben bei allem Gegensatz der Anschau | 
ungen zu nihren und dadurch an der Bereitung des | 
Bodens zu arbeiten zur Aufachme eines fruchtbaren 

Püngstregens, desen Stunde in Gottes Hand liegt, und 
dessen Wirkung dann wol gunz anders ausschen wird, 
als ale Baupline zur Widervereinigung der chrislichen 
Kirchen es vorstellen. Auch Ds. Gedanken dürften 
Hier als unzulinglich sich herausstellen. Es ist hegreif- 
Hich, dass ihm auf der Seite der römischen Kirche als 
das’ eigentlich verlüngnisvolle Hindernis der pühnliche 
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AR TeeSleins Aufgaben aus der atge- 
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Absolutismus und der jesuitisch-vaticanische Geist er- 
scheint. Aber dieser jesuitische Katholicismus hat doch 
nur die extremsten Consequenzen mit der ihm eignen. 
vollkommnen sitlichen Rücksichtslosigkeit gezogen und 
die verhingnisvollen Bahnen weiter verfolgt, welche 
längst das entgeistete Pabsttum eingeschlagen hatte, 
über welches Ds, Darstellung ein vernichtendes Gericht 
in der würdigsten, von allem fleischlichen Eifer freien 
Weise ausspricht. Gelünge es der heutigen katholischen 
Kirche die moderne Drachensat bei sich auszuraufen 
und sich ehrlich zu kirchlichen Reformen zu wenden, 
wie sie ihre elelsten Glieder in der Reformationszeit 
Iherbeigesehnt haben, so würe damit zwar unzweifelhaft 
viel gewonnen, aber Rinde sie dann auch einen Pro- 
testantismus sich gegenüber, der ebenso ehrlich bereit 
wäre, die im Kampfe der Selbstbehauptung bei ihm 
Ihervorgetretenen Uebertreibungen und Einseitigkeiten 
abzustoßsen und sich als schr ergünzungsbedürfüg zu 
erkennen, die gemeinsame Basis wire damit doch 

nicht gefunden. Mit einem Rückgang auf das 
entum der alten Kirche in ihrer patrisischen Aus- 
Prägung würde sich zwar die Möglichkeit eröffnen, mit 
der griechischen Kirche und etwa mit der englisch- 
bischöflichen, sofern in dieser die ritualisische sanglo- 
katholische« Richtung den Sieg davontrüge, zur Ver- 
stündigung zu gelangen, aber der Protestantismus, der 
seiner wesentlichen Prineipien sich hewust ist und er- 
kennt, wie alle jene Irrtümer und Misbräuche, welche, 
in der mittelalterlichen Kirche ins Kraut geschossen 
sind, schon in der alten patrisischen Kirche Ihre Wurzeln 





























haben, würde auch auf diese Weise nicht zu gewinnen 
Kiel, w. Möller. 


Philosophie. 
Theodor Gomperz, John Stuart Mil, 
Kann gan. Mr 
Der Verf, welcher mit John Stuart Mill persönlich 
befreundet war und während eines Zeitraumes von nahe- 
zu zwanzig Jahren in Briefwechsel sand, hate, die 
beiden glinzend geschriebenen Aufsätze, die den Text 


Fin Nachruf. Wien, 








des vorliegenden Büchleins bilden, alsbald nach Mills 
Tode verfasst und in einer Zeitung veröff 
sind hier mit nur unwesentlichen Veründerungen wider 
abgedruckt; neu hinzugekommen sind. ı6 Seiten An 
merkungen. Das Werkchen ist eine sehr werwolle Er- 
ginzung der Selbstbiographie Mills und der biographi- 
schen Skizze, welche Bain verfasst hat, Höchst sym- 
Pathisch berührt die warme Verchrung, mit welcher 
Gomperz von jenem in der Tat »grofßen und guten 
Mannes spricht, — über den das Wort zu ergreifen der | 
Verf. wie wenige Andere berufen ist. Er gibt uns neue 
Belege für die Tatsache, dass Mill, nicht nur nach dem 
»Schulbegriff«, sondern auch nach dem »Weltbegriff« 
dieses Wortes, ein Philosoph war. Was die (wie ein | 
englischer Kriiker sie nannte) »fast Übernatbrliche Eben- | 
müfsigkeite des Tones anberrif, welche Mills Schriften | 
kennzeichnet, so beruht sie, nach der Bemerkung des | 
Verfs, »gleich der mit ihr eng verbundenen Vielseitigkeit 
und erstaunlichen Assimilationskraft, auf derjenigen | 
Eigenschaft, die geradezu als Centralkern in der Natur | 
des Mannes gelten kann: auf dem beispiellosen (irüh 
errungenen und füst immer fesigehältenen) Gleich- | 
‚gewicht seiner Anlagen und Krüftee, Hierin liegt auch, 
sagt unser Autor, »die Lösung eines Rütsels, das leicht 
unlösbar scheinen könnte: ich meine den ungeheuren 
Umfang seines Einflusses, den Mill unter Umständen er- 
rungen hat, welche demselben so ungünstig als möglich 
warene. Auf manche Einzelheiten des Werkchens wäre 
besonders hinzuweisen, wie auf die Erdrterungen über 
Mills Verhältnis zu seinem Vater und den oft überschütz- 
ten Einfluss Comtes auf ihn, die Bemerkungen über 
Mills Gain, die Beleuchtung seiner parlamentarischen 
Wirksamkeit, welche dem großsen Gladstone den sun- 
gewöhnlichen Adel seines Charakterse offenbarten. Ich 
muss es mir versagen, auf diese und andere Punkte nüher 
einzugehen, und schließe mit dem Ausdrucke des 
Wunsches, dass der verdienstvolle Verf, wie er uns 
S. 20 fast verspricht, seine Erinnerungen an Mill uns 
bald in gröfserem Umfange mitteilen möchte. 
Berlin. G.v. Gityel 






































Philologie und Altertumskunde. 

Paul Girod et lie Massönat, Les Stations de Age du 
"Kenne dans ies vallees de Ia Vezcre et de la Correze 
Are is planen vr ve, 1er Fan Fark, Ballie ei 
u Wauuse. 

Dies wichtige Werk, wovon bisher nur Heft ı 
schienen ist, soll in 10 Heften 100 farbig. Iithographierte 
Tafeln bringen, mit erleuteradem Text und einer Reihe 
von Abhandlungen Uber die wichtigsten daran sich 
knüpfenden Fragen, — Alles Ergebnisse der Forschun- | 
gen, die Here E. Massenat durch 2Jjührige anhaltende, 
genaue Untersuchungen gewonnen hat. Eine Einletung 
Üringt eine geschich 
Arbeiten in jener 
guten lhographierten Abbildungen widergegebenen 
Ältertümer Anden sich in der Sammlung Massenat; in 
(diesem ersten Hefte bringen die ıo Tafeln nur sculptierte 
und geschnittene Bein- und Hlornsachen der besonders 
aus jener Gegend bekannten hochinteressanten Gattung. 
Diese Gegend im Inneren des südwestlichen Frankreich, 
die Tiler der bekannten Nehenilüsse zur Dordogne, 
weicher Flass ja in der Mündung mit der Garonne zu 
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sammenfliefst, ist Hingst als eine der interessantesten 
prähistorischen Fundstellen bekanat: eben aus den 
Höhlen des Vezöretales hatten Christy und E. Lartet 
die hochwichtigen Funde, die sie in dem berühmten 
Werke: Reliquiae Aquitanicae publicierten. Her 
Ni. hat nun durch lange Zeit hier geforscht, viele neue 
Obdlicher und Hühlen entdeckt, wichtige Beobachtun 
gen Uber Entwickelung innerhalb der Epoche, als der 
Mensch hier gleichzeitig mit dem Renntier lebte, 
machen können u. s. w. Möchte die Publication rasch 


















Fortschreiten; die Geschichte des Christyschen Werkes 
ist in dieser Hinsicht nicht ohne Warnung. Wenn das 
Werk vollstündig erschienen ist, werden wir darauf zu 
rückkommen. 


Ingrald Undseu 





wit die jetzt wol verbreitete An 
schauung, dass die Charaktere selbst echt, Vorrede, 
Definitionen und die Clauseln von 1. 3. 6. 8. 28. m 
unecht sind, und erkennt, einer Mitteilung von Dies 
folgend, in dem Büchlein eine Materialiensammlung, 
welche 'sich zu den ausgearbeiteten Werken Theo- 
Phrasts verhalte wie die Politien des Aristoteles zu 
seiner Politik, wie desselben homerische Probleme zur 
Poetik. Aber gerade diese Auffssung, dünkt mich, 
muss den Verdacht verstürken, dass wir in der er- 
haltenen Schrift nur den Rest einer umfünglicheren 
Sammlung erhalten haben. Und dass man nur die De- 
finitionen abzutrennen brauche, um die unverkürzte und 
unversehrte Gestalt des erhaltenen Teils widerzuge- 
innen, bleibt unwahrscheinlich: irgend eine Ord- 
nung der einzelnen Charaktertypen muss doch voraus 
gesetzt werden und ebenso, dass Theophrast nach dem 
Muster des Aristoteles den einzelnen Kapiteln eine De 
finition der Eigenschaft vorausschickte. Ich kann das 
Problem daher noch nicht für gelöst halten. 

‚Auch diese Abhandlung des Verfs, ist ausgezeichnet 
durch den wolerwogenen, ruhigen Gang der Darlegung 
und die sorgfälige Berücksichtigung der neueren Lite- 
ratur; nur hätte wol Anm. 3 die Abhandlung O. Rib- 
becks »lber den Begriff des sfgur« Rhein. Mus. 3ı, 38 # 
genannt werden dürfen. 

Bei dieser Gelegenheit sei der allgemeine Irrtum 
berichtigt, dass der cod. Vatican. gr. 90, der allein die 
beiden letzten Kapitel enthält, ein Palatinus sei; er ge 
hört der eigentlichen Vaticana an. 

Rom. 6. Heylbut (Hamburg) 





























Fridericun Schuless, Annacana swudin, (achso gymane 
Hanborgenei zetor c ellpe) 






Hamburg 8. 61 5. 4 
Schultess hat früher einige wertvolle kl 





re Bei 
träge zur Kritik der philosophischen Schriften des Se 
meca geliefert, welche er 5, 3 und 4 aufzihlt. Jet 
iritt er mit einer umfangreichen Abhandlung desselben 
Inhaltes hervor, in der eine grofse Anzahl von Stellen 
der Naturules quaestiones, der Dialogi und der Episte 
ae besprochen werden. Auch diesmal zeigt or Schar! 
sinn und selbständiges Until, er trägt Alles mit der 
erwünschten Kürze und in gewantem, klaren L.atein 
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vor, aber er hat leider in geringerem Grade als früher 
die für derarüge Arbeiten unerläsliche Selbs 
gewendet. Offenbar bringt er so ziemlich alle Einfälle. 
einmal die sachlichen und sprachlichen Fragen sind 
immer genügend berücksichigt. So schreibt er S. 12 
89.1 17,9) evis Iacus für deve saxum, ohne zu be- 
denken, dass dem Altertum glatte Steinurten wie der 
Glimmer (Plin. N. b. XKXVI 100 #E) und große Berg 
krysulle wol bekannt waren, welche auch in unbear 
beiterem Zustande, namentlich in den dunkleren Spiel 
arten, leidliche Spiegebilder geben. Vielleicht dachte 
Seneca specill an den lapts fdengiter, nen nur durch 
scheinenden, nicht durchsichtigen Stein, der unter Nero, 
in Cappadocien entdeckt wurde (« ebend. 8 169. Do- 
imitian ließ aus ihm Spiegel herstellen (Suet Domit. 14) 
Achnlich verfehlt ist es, wenn $, 41 gegen die Conjec- 
fur speeulator (de rang, an. 1, 17) eingewendet wird, 
das Wort könne wegen seiner doppelten Bedeutung 
Misverstindnisse veranlassen. Da auf die Hinrichtungen 
der Kaiserzeit angespielt wird, so kann gpeeudater nur 
der Henker heifen, eine Bedeutung, die es bei Seneca 
und Sueton oft genug hat. 3.29 (N.q. V 8 2) ver- 
kennt Sch. eine auch hei Seneca recht häufige Anwen- 
ung von nam (er sfreiliche), wodurch kein Grund 
eingeführt, sondern nur ein never Gedanke angeknüpft 
wird. 8.32 (N.q, ViL242) durfte nicht nenne für non 
vermutet werden. Ks kommt gegenüber dem als Frage 
parikel von Sencca meist gebrauchten nan so selten 
vor, dass man es nur dann herstellen darf, wenn die 
Veberlieferung dazu zwingt. S. 29 (N.9. VI 18,3) wird 
vere für vera eingesctut, Aber auch vera heist sche oft 
ite. — Auch die Arbeiten seiner 
Vorgänger hat Sch. nicht immer mit der erforderlichen 
orgfalt benützt. Wenn er Fickerts Anmerkung zu 
N.4.11 57,3 angeschn hätte, so würde er gefunden 
haben, dass sed bereits in den Hss. BG fehlt. Ehenso 
wrügt en S.ar (IL 11,5) rereperif und rerpisse als seine 
Sigene Conjectur vor, aber dasselhe stcht in vielen alten 
Ausgaben und ist im cod. G von zweiter Hand beig 
schrieben. Auch compellt für companit &. 37: V 18,9) 
bietet bereits B und die erste Ausgahe des Erasmus. 
Diese und Ahnliche Gründe erheben sich gegen die 
meisten Conjesturen von Sch.: unter mehr als &o Acn- 
derungen, die er in den N.q. vornimmt, können hüch- 
stens 8 für wahrscheilich gelten (17,3; 111,4: 24 3: 
26,85 II 30,3; IV prae. 173 9,3; VL 18,7), und nicht 
besser steht es mit den Bemerkungen zu den übrigen 
Schriften. Doch hat er einige Stellen, namentlich in 
den kritisch wenig durchgearbeiteten N. q. zucrst als 
verderbt erkannt, aher bei der Verbesserung derselben 
trifft er selten das Richtige, andere (IE 4 1542, 2; Sı 
u. 5. w.) bezweifelt er mit Unrecht. Ein Grund der 
verfehlten Acnderungen mag auch der sein, dass cs ihm 
an genügenden paliographischen Kenntnissen und der 
damit zusammenhängenden Erkenntnis der Irrüümer 
der Abschreiber fehl. Trow Lachmann und Haupt 
scheint er von den Verwirtungen, welche die s impura 
anrichtet, nichts zu wissen ($. 10, N. q. 15,3). Hiermit 
geht Hand in Hand eine schiefe Auffassung des W 
der iss, Sch. hit E für die einig mafsgebende Is, 
alle Ubrigen für »deteriorese, und die guten Lesarten, 
welche sie bieten, für Conjecturen der Alschreiben. Er 
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ik an- | 


, die ihm bei der Lektüre gekommen sind. Nicht | 


m 
wi dies nach dem Vorgange von Koch, Gert u. An 
die denselben falschen Grundsatz bei anderen Schriften 
des Sencca befolgt haben. Aher der Grund, weicher 
für seine Berechtigung in den Dialogi zu sprechen 
schein, dass die Deste Hs, zugleich die teste st, muss 
hier wegfallen, da neben E (13. Ih) cine ganze Anzahl 
His, eis aus derselben, ceils aus eivas früherer Zeit 
vorhanden ist. Sie Bieten viele gute und durch Con 
iectur nicht aufzufindende Lesarten, die in E fehlen. 
Obgleich dieser die Grundlage des Textes bleiben 
muss, so hat man dach zu bedenken, dass auch 
&r stark interpoler it, und dass die anderen Hs. 
immer an zweiter Stelle in Betracht kommen. Das 
haben schon Madig und Haupt erkannt, rotzdem ihnen 
nur ein Verireter der am stärksten verderbten 
() vorlag. Nachher sind aber drei Vertreter einer 
dritten, besseren Kihsse bekannt geworden, welche die 
Mitte zwischen E und B hält und manches eigene Gute 
Bietet. Dieser Grundsatz ist zwar noch in keiner voll- 
stindigen Ausgabe befolgt wonden, aber Diels hat ihn 
in seinem Texte der Nibeschreihung (Abh, d. Berl. 
Akademie von 1885) in musterhafter Weise durchge- 
führt. Da Sch. diesem Beispiel nicht folgt, so ruht eine 
grofse Anzahl seiner Conjeeturen auf unsicherer Grund« 
Inge, und wit auch seine sonst verständige Behandlung 
der schwierigen Eroge nach der ursprünglichen An- 
ordnung der licher der N. g. nicht das Richtige. Er 
berücksichtigt dabei nur die Reihenfolge in E, micht die 
des von mir aufgefündenen und von Diels und G. C 
Müller als Ausgangspunkt genommenen Parisinus Say 
(2-13. dh), — Zum Schluss füge ich nach einige 
Sıelien der N.q. hinzu, deren Verbesserung sich dureh 
leichtere Mittel als die von Sch. ungewanten erreichen 
Mist: 15, 8 sel unumgnodgue (sc. seculum) in se si 
Imitudinem virae rei clndet; ebend. ex umo quod est 
hurbam effeiunt, 13,3 öllie suo in able ten (oder 
Menetur) N 24, 3 it mon (quo) natura, sed seroitus 
ist; M 85, 4 motu remerum Parere oder aßparero; 
I 20,6 hot et a te ereditum, ut est in prime, Lucih, 
MI 37,7 neeisime in mare ruina gonfiem . . 
ifundir: 38, $ sch Cex) ists a deo in rotundum 
orbin arquatıs et; N 15,3 a tergo Incem reliquere, 
Guae funta ps fuit? quae fanta mern . — « . de 
Jod} NL, ı magna enera vehieulorum plurium 
per vis tracta; VI 01,2 forma eis non est nisi) 
(9) una, 
Breslau. 






































Otto Rossbach. 


Die Schweizer Minnesänger. Mit Einleitung u. Anmerk.her- 
Suse. van Karl Bartsch, (Diblethek älterer Schrifwerke 
Sr arunschen Schwein, Iereung. von Jakob Nacchtold u 
Fers. Verter. VI Bd) Frauenfeld, Huber, 186. CCKX u 
MS ar MR. 

Meine leider schr verspütete Besprechung trit den 
unermüdlichen Forscher nicht mehr am Leben: seiner 
rastlosen Tätigkeit, die schweres Siechtum nicht hat 
hemmen können, hat der Tod ein Ziel gesteckt. Es 
gibt wenige Blüter in der altdeutschen Litteratur- 
geschichte, auf denen Bartschs Name nicht ver- 
zeichnet steht: was er Ar den Minnesang gear- 
beitet hat, gehört zu seinen anspruchslosesten, aber 
vielleicht zu seinen bleibendsten Leistungen. Auch die 
vorliegende Ausgabe der Schweizer Minnesinger legt 
Zeugnis ab von seiner grofsen metrischen Begabung 
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von seiner textkritischen Routine. Die Herstellung der 
Texte war nicht eben schwierig: weitaus in der Mehr- 
zahl sind die leicht verstindlichen Gelichte nur in einer 
recht leidlichen Hs. erhalten; und es waren durchweg 
gute oder dach brauchbare Vorarbeiten vorhanden. | 
Immerhin bedeutet Bs. Ausgabe einen Fortschritt auf 
der ganzen Linie: gleich sein Rudolf von Fenis be- 
hauptet durch steaffere Rücksicht auf die provenzali- 
schen Quellen, besonders aber durch seine mewischen 
Grundsätze einen entschiedenen Vorrang vor »Minne- | 
sangs Frühlinge. Linzelheiten zu berühren ist hier 
kein Platz: ich will aber doch nicht verhehlen, dass | 
zuweilen eine Willkür mendationen hervor- 
tritt, die zur Vorsicht nötigt: so wird in zwei Tage- 
iedern Hadlaubs, die vom Dichter dem erzühlenden 
Wächter in den Mund gelegt sind, günzlich grundlos 
das ich in er geändert, also gradezu eine Sinnes- 
entstellung begangen. Einer viel besprochenen Pseudo- 
Singenbergischen Stelle (32, 18 bei B. = Walth. 106,34) 
gibt B. eine Gestalt, die geündert werden müste, wenn 
sie so Uberliefert wire: L.achmanns Vorschlag trifft 
sicherlich den richtigen Sinn, wenn auch. vielleicht 
nicht den richtigen Wortlaut; ich müchte schreiben: 
wan sol in (Hs. om) schulde und re geben, dar man 
in (Hs. mans) dran gesiht, »man soll den verantwort- 
lichen Rutgebern da Schuld und Ehre gehen, wo man 
den unmündigen König in Schuld und Ehre siehte: ein. 
confuser Schreiber hat die Ohjecte vertauscht. 

Die schwüchste Seite der Bschen Texte ıst das 
Sprachliche. Du es sich großenteils um Dichter handelt, 
die dem Ende des 13. dem Anfang des 14. Ihs. ange” 
hören, s0 war es durchaus unzulässig, sie mechanisch, 
nach den Grundsützen der mhd. Dichtersprache herzu- 
stellen. Wollte B. sich die moderne Dialektforschung 
nicht zu Nutze machen, so muste er doch die Sprache, 
der gleichzeitigen Urkunden oder mindestens die 
Fingerzeige ausnutzen, die die schweizerische Hs. C 
selbst gibt. An solchen Fingerzeigen ist namentlich 
der Hadlaubtext reich. Dahin gehören z. B. die zahl 
reichen (ubigen Endsilbenvocale, die Präfixe ir, bin, 
‚gi, das Schwanken zwischen y (ch), A und Comiraction 
über den Laut hinweg, eine Erscheinung, die Heusler 
8. 69 seines Basler Consonantismus an den neuern 
Mundarten übersichtlich darstellt u. s. w. B. kümmert 
sich um all das nur halb widerwillig. Ein Beispiel für 
viele! 13, 29 steht der dialektische Imperativ Zach 
(= id) im Reime, B. kann ihn also nicht amasten, 
sucht ihn aber durch eine unmögliche Ableitung von 
Jahan unschilich zu machen: wo dieselbe Form inner- 
halb des Verses erscheint (10,17. S4,24 49 57), erklirt 
er sie für einen Schreibfehler, und es ist höchst incon- 
sequent, dass er sie nur an der ersten Stelle im Texte, 
indert. Bofshart (Hlexionsendungen des schweizer: | 
deutschen Verbums $. 43) kennt wirklich aus Unter- 
walten und Sempach einen Imperativ Zach zu din. Er 
erklärt ihn einleuchtend aus der Analogie von fach 
neben fän; die Imperative 43, fd existierten daneben, 
wie Hadlaub nd und ndch (oder mach, es reimt auf 
‚gäch und sprach) beide im Reime gebraucht. 

Ueber die Echtheit der Lieder würde ich vielfach 
anders urteilen als B., der diesen Fragen etwas gleich- 
eilig gegenübersieht. Ueber Singenberg und Teufen 
habe ich mich schon anderswo ausgesprochen; die 
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fragliche Strophe unter Wengens Namen ist sicher 
vom Hardegger- Die Trennung zweier Otto vom 
Turne hat mich nicht überzeugt. Der unter Winlis 
‚Namen stehende Leich des Türners stimmt stilistisch 
und inhaltlich näher zum Liede des Dirners als zu 
Otto vom Turne: aber auch mit diesem verbinden ihn 
lose Fäden, wie Bichtoll erwiesen hat: entweder ge 
hört jener L.eich dem Dürner, oder alle drei Dichter 
sind identisch. Dass unter den Dichtungen Ottos vom 
Turne II sein Leich (x. d. Hagen, Minnesinger 1, 3450) 
fehlt, ist wol nur ein heuauerliches Versehen. 
Neigung zwei gleichnamige Dichter anzusetzen, zeigt 
B. auch bei Rudolf von Fenis: gehört Lied 8 Rudolf II 
nicht, so ist es eben als namenlos anzuschen, aber 
nicht einem jüngeren Rudolf von Fenis zuzuweisen. 
Den Anmerkungen Bs. stehe ich mit gemischten 
Gefühlen gegenüber: die Rücksicht auf ein größseres 
Publicum hat da nicht eben segensreich gewirkt. Ich 
bin Uberzeugt, dass auch ein Laie, der sich überhaupt 
die Mühe nimmt, mhd. Texte in der Ursprache zu 
Iesen, einen ernsthaften Commentar, wie etwa den van 
Wilmanns zu Walther, lieber benutzen wird als die 
billigen Uebersetzungen und Paraphrasen, die Bs. 
Anmerkungen enthalten: seine Manier ist aus den 
deutschen Klassikern dos Mittelalters zur Genüge be 
kannt. In den Einleitungen ist das Sprachliche fast nie 
berührt, von Metrischem nur der Strophenbau. Auf 
Niterarhistorische Forschung hat sich B. gar nicht ein 
gelassen: was er da gibt, sind Analysen der Lieder 
ter stammt aus y. d. Hagen u. A. In diesen Be 
hungen lisst er der philologischen Arbeit noch 
Vieles oder Alles zu tun übrig: wenn ich das ausspreche, 
so soll darin natürlich auch nicht der Schatten eines Vor 
wurfs liegen. Dagegen hat B. das urkundliche Material 
mit Hilfe von Schweizer Gelehrten sehr reichlich und 
übersichtlich gesammelt: besondern Dank verdient es, 
dass er aus deutschen Urkunden der Dichter, soweit 
sie vorhanden sind, umfüngliche Proben mineilt. Die 
urkundlichen Funde, deren Zufäligkeit doch nicht ver 
essen sei, sind bei der Heimatsbesi x zuweilen 
Inder gewesen, als es mir berechtigt scheint. Wenn 
Namen wie Pfeflel, Taler, der wenig authentische Gast 
in Schweizer Urkunden vorkommen, so beweist das gar 
ichts, zumal da die Dichtungen jener Sünger eher in 
andre Gegenden weisen: auch WinlisIüterarische Heimat 
Iag nicht in der Schweiz, Gliers gehört in eine Sammlung 
elsässischer Minnesinger. Dagegen vermisse 




























































versetzt, 
Falls darf Bs. Auswahl der Schweit 
als Kanon gelten. 

Das hübsch ausgestattete Buch gibt mit seinen guten 
Texten, seinen reichen Sammlungen zur üufsern Ge 
schichte eine Grundlage für weitere Forschung ab, wi 
man sie sich bequemer kaum denken kann: es wäre 
schön, wenn es den Anstoßs gübe zu einer innern Ge 
schichte des Schweizer Minnesangs,die seinen groben und 
feinen literarischen Zusammenhingen, seiner localen Be 
grenztheit, seiner Entwicklung eindringlicher und de 
taillierter gerecht würde, als das bisher geschehen ist 

Göttingen. Roethe. 














II Catalogo.de' Manoserit 
:omo L.copardi sin qı a An- 
di Camel, 8, Lap Sl 


Als Leopardi im Jahre 1837 starb, wurden seine 
Manuseripte und eine ganze Anzahl (180) an ihn ge- 
richteter Briefe nicht an den Grafen Monallo ausge- 
liefert, sondern blieben in den Hunden seines Freundes. 
Antonio Ranieri. Dieser hat in seinem Testamente, 
weiches nach seinem im Januar 1888 erfolgten Ableben 
eröffnet wurde, letztwillig darüber verfügt. Der Neffe 
Leopardis jedoch verlangte, sobald er von den Papieren 
höre, dieselben mit Recht als sein Familieneigentum 
zurück und setzte zunlchst durch, dass in Zeugen- 
gegenwart ein genaues Verzeichnis des Vorhandenen 
hufgenommen wurde. Dieses liegt uns hier gedruckt 
vor, und wir danken dem Herausg, für die wichtige 
Gabe. Wir wünschen im Interesse der Leopardifor- 
schung lebhaft, dass diese reichhalüge Quelle durch 
Auslieferung an den jetzigen Grafen Leopard, dem die 
Leopordistudien schon so viel verdanken, baldmöglichst 
vollständig erschlossen wird. 

Halle a. 5. 














Berthold Wiese. 


'hte mit ihren Hilfswissen- 
schaften. 
‚Antonio Chabret, Sapunto, su historia 


premiada en ls jegos Harale dei 
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Von Sagunt gab es überhaupt noch keine Special- 
geschichte. So sehr hat das alte Gemtluer — Murviedro, 
hiefs die Stadt im ganzen Mittelalter und. hat erst im 
ihre 858 den alten Namen wider amtlich zuge 
ebalten — an Ansehen und Bedeutung verloren. Der 
Verf. des vorliegenden Werkes, ein in Sagunt lebender 
vielbeschäfiigter Arzt, hat seit Jahren seine Mußse: mi 
begeisterter und uneigennützigster Hingabe der Be- 
sehäfigung mit der Geschichte: seiner Heimatstadt ge- 
wilmer. Er schildert im ersten Bande die Lage der 
Stadt auf ragender Hühe üher der weiten Ebene nach 
dem Meere hin an der Hand eins leider sehr kleinen 
Plines der Stadt selbst und ihrer Umgebungen und 
ier Ansicht (Fig. 1, 2 und 4) — beides höchst selten 
Au finden —, erörtert die Frage nach ihrem iberischen 
er griechischen Ursprung — er hütte sich noch ent- 
schiedener für den ersten erklüren sollen — und sc! 
dert ausführlich die an die Stadt sich knüpfenden Er- 
eignisse des zweiten punischen Krieges; eine effectralle 
Darstellung »des letzten Tages von Sagunte ist beigege 
ben (Fig. 3. Ich hätte dabei ein noch genaueres Ein- 
gehen auf die Topographie gewünscht. Die spitern 
Zeiten des Altertums, Jer virtische und sertorianische 
Krieg und die Kaiserzeit werden kürzer behandelt. Der 
Rest des ersten Bandes umfasst die Geschichte der 
Stadt unter arabischer Herschaft und im Mittelalter; er 
emtzieht sich meiner Beurteilung. Die einfache, aber 
in edlem Sul gehaltene Hauptkirche, ein Bau des 14.Jhs,, 
von der eine Photographie beigegehen ist ($. 29%), ber 
weist, dass die Sundt damals noch eine gewisse Bedcu- 
tung besafs oder nach der Widereroberung von neuem 
erlangt hatte; der völlige Verfall begann erst in diesem 
Jahrhundert. Am 28. December 1874 wurde in Sugunt 


























zuerst von ganz Spanien Alfons XI zum König 
ausgerufen; es erhielt zur Belohnung dafür den Rang 
einer Stadt. Unter der widerhergestellten Monarchie 
erhebt sie sich langsam, dank dem Reichtum ihrer 
Fluren und Höhen an Wein, Oel und Weizen. 

Der zweite Band, » Denkmiler und Anhänge« über- 
schrieben, beschreibt zuerst die Burg mit den Resten. 
ihrer eyklopischen, d. h. iberischen, Mauera, die sich 
von den ültesten Teilen derer von Tarragona nur da- 
durch unterscheiden, dass kein späterer römischer Bau 
ihnen aufgesetzt worden ist (Fig. 11). Ferner ein rd 
misches Heiligtum (oder Grabmonument) bei dem klei 
‚nen Orte Almenara, unweit der Mecreskliste, da wo 
der alte, jetzt versandete Hafen der Stadt sich befand. 
Man erkennt darin das bei Polybios (III 08) erwähnte 
Heiligtum der Aphrodite auf Grund einer nicht ganz. 
sicheren Identificierung. In der Nähe davon befindet 
sich ein Hügel, dessen Spitze eine halbrunde, um- 
mauerte Flüche zeigt. Dass dies das vielgesuchte Lager 
der Seipionen sei, wagt der Verf. nur schlichtern 
anzudeuten. Die roh aufgeführten Mauern mit sech 
zchn quadratischen Türmen und einem erhaltenen Tore 
werden, soweit ich ohne sie gesehen zu haben urteilen 
kann (Abbildungen sind leider nicht beigegeben), cher 
irgend einer alteinheimischen Niederlassung angehören. 
Dort in der Nühe, an der Mündung des Palanciaflusses, 
ist auch der alte Hafen von Sagunt zu suchen, bei den 
Ortschaften Puzol, Canet, Montiber und Almarda, Be- 
schrieben werden sodann ausführlich die ziemlich gut 
erhaltenen Reste des an den nürdlichen Abhang. des 
Burgfelsens sich lchnenden Theaters, mit Plan und 
Ansichten, darunter einer photographischen; das Castell 
mit seinen Mauern und Toren, der Circus, dessen süd- 
Tiche Mauer weilweis noch steht; endlich verschiedene 
römische Grüber. Unter diesen befindet sich das im 
16. Ih. noch wolerhaltene der Sergier (C-1.L.11 3841 1); 
‚der Verf. veröffentlicht zum ersten Mal die in der Mai- 
Hinder Inschriftensammlung des Mariangelus Accursius 
erhaltene sorgfältige Zeichnung desselben (Fig. 5. 6 
Bu1S.10 20. 27 Ba. 11 S..07). Ferner wer- 
Jen besprochen der Dianatempel, als dessen Unterbau 
ihm das altertümliche Mauerwerk gilt, das. ich früher 
für einen Teil der Ummauerung des Burgfelsens hielt 
& tn), die Reste einer Wasserleitung, verschiede 
ner Brlicken über den Fluss, und die eines erheb 
lichen Bauwerks in einer der Vorstidte, von unsicherer 
Bestimmung. In einem besonderen Abschnitt sind meine 
frühern Miteilungen über santike Sturmwiddere aus 
Sagunt in das Spanische Ubersetrt; des Ver. Vermu- 
tung, dass diese Belagerungsmaschinen möglicher Weise, 
mittelalterlichen Ursprungs seien, müste dadurch ge- 
stützt werden, dass dergleichen grade von .lieser Form 
auch im Miuelalter in Gebrauch waren. Auf die kurze 
.ihnung einiger arabischer Bauten folgt die S- 
lung der noch vorhandenen iherischen, lateinischen und 
hebrüüschen Inschriften, der Münzen mit iherischer und 
Nateinischer Aufschrift (nach Zobels Forschungen), ein 
Versuch über das saguntinische Tüpfergeschirr, dessen 
Besonderheit noch immer nicht hat genau festgestellt 
werden können, sowie endlich eine kurse Aufzählung 
verschiedener kleinerer Altertümer, die in Sagunt ge- 
funden worden sind. Darunter ist eine recht zierliche 
Mercurstatuente von Erz, die in guter Abbildung (Fig-44 
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5. 229) mitgeteilt wird. Ein par moderne Stücke (Fig 
49 und 50) werden keinen Schaden anrichten. Den 
Beschluss macht die Beschreibung der Kirchen und 
der Ubrigen späteren Bauwerke. 

Die Anhinge bringen in bunter Folge Nachrichten 
über berühmte Saguntiner, beginnend mit dem aus 
Plinius” Briefen bekannten Voconius Romanus, über 
die Juden und Mauren in Murviedro, die Gerichtsver- 
fassung (sehr kurz), die umliegenden Ortschaften, die 
Bewüsserung, und endlich Urkunden. Darunter zuerst 
ein Stück aus der Chronik des Cid, das sich auf Murus 
vetulus bezieht (dies ist also die teste mitelalterliche 
Namensform). Achtundvierzig, wie es scheint, sämmt- 
lich ungedruckte, Sıücke, meist aus den Archiven von 
Barcelona und Valencia, bis zur Mite des 13. Ihs, wer- 
den mitgeteilt. 

Alles in allem eine sehr nützliche Leistung, welche, 
dem Fleifs und der Einsicht ihres Verfassers Ehre 
macht. 

Berlin. 





E. Hübner. 


X. E. Hermann Müller, Das Magnum Chronicon Bel 
'gicum und die in Jemselben enthaltenen Quellen 
Ein Beirag zur Miniriogrophie des 13. Jahrhundert Berlin, 
Mayer u. Biller.o.d WS 01-8. M.i 

Die Schrift ist eine gutgemeinte und auch ganz. 
fleifsige trockene Aufzählung der einzelnen Quellen des 

Magnum Chronicon Belgium und der aus ihnen ent 

lehnten Stellen. Es ist bedauerlich, dass der Herr 

Verf, seine Tätigkeit an eine so mechanische und 

zwecklose Arbeit gewant hat, zwecklos deshalb haupt- 

süchlich, weil das M. Chr. B., wie dem Herrn Verf, 
wol bekannt ist, nur eine Ableitung des ungedruckten 

Florarium Temporum ist. Ein späterer Bearbeiter des 

selben wird also die ganze Untersuchung doch von 

neuem machen müssen. Auch wird sich noch leicht 
für manche Stelle die Quelle nachweisen lassen, wo 
das Herrn Müller nicht gelungen ist. Was er in den 

Schlusskapiteln Uber «ie Verfasser des Florarium und 

des M. Chr. B. sagt, ist teils nicht neu, teils herzlich 

unbedeutend. 
Berlin, 
































0. Holder-Egger. 
Deutsche Zeitschrift für Geschichtswissenscha. 
Ton. Quidde. 134, 1. Hei. Preißurg iD Ni 
8 S.0r.8. Der Jahrg. (Bir) M.ık 

Die neue Zeitschrift soll nicht nur die empfindliche, 
Lücke ausfüllen, welche das Eingehen der »Forschun- 
gen zur deutschen Geschichter hinterlassen. hat, son- 
dern sie soll darüber hinaus ein Fachorgan für die 
allgemeine Geschichte des Mitelalters und der Neuzeit 
sein, welches aufser untersuchenden Abhandlungen eine 
concentrierte, systematische Orientierung über die Litte- 
ratur und den Stand der Geschichtswissenschaft bietet. 
Dem letzteren Zwecke dient zunächst eine vollständige, 
Bibliographie zur deutschen Geschichte; es 
muss als ungemein dankenswert bezeichnet werden, 
dass hiermit das einzige Orientierungsmittel der Art, 
Muldeners Bibliotheca historiea, welche, nach mehr- 
jähriger Unterbrechung von Masslow forigesetzt, schon 
Ende 1887 wider eingegangen ist,aufgenommen wird, und 
dassdadurch nach der schonim vorliegenden Heftgrösten 
teils erreichten Nachholung des Jahres 1838 künftig eine 
den Erscheinungen so unmittelbar folgende Orientie 
rung geboten wird, wie man sie sonst nirgends findet 
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| Ueber! 


Zur Bekanntmachung mit der ausländischen Lit- 
teratur ist ein anderer Weg eingeschlagen: zusammen- 
fassende Berichte über die wichtigsten Erscheinungen 
ie in den verschiedenen Ländern sind erprobten Ken- 
nern übertragen, unter denen wir mit Vertrauen u. A. 
G. Monod, F. Liebermann, H, Marczali begegnen. Re 
censionen bleiben ausgeschlossen, nur eingehendere 
Besprechungen von selbstündig wissenschaftlichem Wert 
sollen, aufgenommen werden. Ueber die geschichts 
wissenschaftlichen Neuigkeiten literarischer, corpora 
tiver und persönlicher Art sollen Nachrichten und 
Notizen unterrichten. Kleine Mitteilungen er- 
öffnen dem Forscher einen Platz für gelegentliche Ar- 
beitsresultate, Bemerkungen, Anregungen, wie sie im 
vorliegenden Heft 2. B. Höhlbaum Uber den vermut 
lichen Verbleib der Papiere des Grafen Heinrich Na- 
thias von Thurn gibt. Die Abhandlungen des ersten 
Heftes können bereits als Specimina dessen, was er 
strebt wird, gelten: O. Hartwig gibt eine kritische Dar- 
stellung der Norentinischen Geschichte von 1250-1203, 
M. Brosch resümiert die Streitfrage Uber die Schuld 
Maria Stuarts, E. Bernheim handelt Uber die chronolo- 
gische Einteilung des historischen Stoffes im Anschluss 
an neuere Publicationen, W. von Bippen kritisiert in 
sche bemerkenswerter Weise die Glaubwürdigkeit der 
ferung von der Hinrichtung der 4500 Sachsen 
durch Karl den Grofsen bei Verden, H. von Kap-Herr 
untersucht die Politik Kaiser Friedrichs IL betreffs der 
Union Siciliens mit dem Kalsertum, G. Kaufmann lie 
fert einen statistischen Ueberhlick über die Universitäts 
priilegien der Kaiser. Der Herausg. spricht sich in 
einem einleitenden Aufsatz über Ziel und Richtung des 
Unternehmens aus: die Erforschung der politischen 
Geschichte soll zwar durchaus im Mittelpunkt schen, 
doch so, dass die innigen Beziehungen. derselben zu 
den wirtschaftlichen, socialen und idealen Gebieten nicht 
vernachlüssigt werden; der Zusammenhang zwischen 
deutscher und aufserdeutscher Geschichte soll dabei be- 
sonders gepflegt werden, und namentlich sollen auch die 
Allgemeinen methodologischen Fragen unserer Wissen. 
schaft gebirende Aufmerksamkeit finden; jede eliquen-, 
schul- oder parteimüßsige Einseitigkeit fernzuhalten, 
wird als Grundprincip des Unternehmens bezeichnet. 
Das ganze Programm zeigt mit redlichem Gemeinsinn 
das Bestreben, die Concurrenz mit schon bestehenden 
Zeitschriften soweit irgend möglich zu vermeiden, und 
man darf hoffen, dass dieses Bestreben des neuen Or- 
gans von den ülteren Genossen durch freundliches Ent 
‚gegenkommen anerkannt werden wird. 
Greifswald. E. Bernheim. 





















































Kunst und Kunstgeschichte. 
jonegh Neuwirt, Die Satzungen des Regensburger Stein 
Pen aeniages Im Jahre 1499 a Guns ar Korafrer 
Sielomeueh und aurerrenung on 1aR. Wien. Gerz So. 
IS VusS. ar 3 
Der Verf, hat im Archive des Karntner Geschicht 
vereins zu Klopenfurt eine Steinmetzenordnung vom 
Jahre 1628 aufgefunden, die er in dem vorliegenden 
Schrifchen veröffenlicht, und die, wie in der Einlei 
tung ebenso gründlich als scharfinnig nachgewiesen 
wird, auf die zu Regensburg 1459 von den dort ver 
sammelten Steinmetzen gefasten Beschlüsse zurückzu 
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führen ist. Die von Heidelof publiierte Strafsburger 
Steinmetzordnung beruht auf denselben Beschlüssen, 
zeit aber manigfache Acnderungen und kann deshalb 
auch nicht, wie Heileoff annahm, 1459, sondern erst 
zwischen 1464 und 1459 entstanden sein. Heideloff 
Hinterlasene Manuseripie sind, wenn nicht gänzlich 
herren, so doch jedenfalls zur Zeit nicht zugtnglich, 
und das Straßburger Original, von dem Heidelal eine 
übrigens recht ungeneue Abschrift veröffentlichte, 
scheint ebenfalls zu Grunde gegangen zu sein, sodass 
ine Collaton desselben unmöglich war. Der Verl 
hat sich deshalb unllugbar ein grofies Verdienst er 
worben, indem er auf Grand der Klagenfurter Ab- 
sch, die mit Heidelofs Publication steis verglichen 
in, einen möglichst zuverlissigen Test dieser interes- 
sten Urkunde herzustellen sich bemüht hat. Beso 
ders wichtig erscheint die richigere Lesung der Namen 
der Steinmetzmeister und «gesllen, welche den Regens- 
hunger Verrag unterschrieben haben (&. 44 ID): 
Neuwirchs Schrift beweist wider, wie überaus wichtig 
für die Geschichte der mitelaterlichen Kunshand« 
werker die gründliche Untersuchung der Archive ist 
und wie wertvolle Ergebnisse aus diesen archwalischen 
Studien gewonnen werden können. Jedenfalls sind 
Urkunden, die über den Zusammenhang der deutschen 
Steinmetzenverbünde des Mittelters Licht verbreiten 
könnten, nach in größerer Anzahl vorhanden, einst- 
weiln mar noch nicht beschtet und. veröffenlicht 
Sollen dieselben von einem kundigen Forscher einmal 
ans Tageslicht gezogen werden, so kann des Vers. 
Publication als Muster dienen, wie ein derartiger Fund. 
zu verwerten, meihouisch auszubeuten und zu vo 
öfentichen ist. 
Prag. 























A Schultz. 


Jurisprudenz. 
Loibar Seufen, Zur Geschichte und Dogmatik des 
Üedischen Concursrechts. 1. Abt: Die Rech 
der Aclemane. Nördlingen, Beck, 8. 1. x 
Die Acuva einer. und die Passiva andererseits, 
welshe sich in dem Vermögen eines Rechtssubjecıes 
zusammenschliehen, haben ohne weiteres en juristisch 
assbare Beziehung unter einander nicht. Denn dass 
die Activa zur Befriedigung der Passira verwendet 
wenden können, darf als solche nicht angesehen wer- 
den. Der status activorum et passivorum it in stetem 
Flusse begriffen. Er ändert sich von Augenblick zu 
Augenblick, Neue Activen treten in das Vermögen ein, 
ilte scheiden aus; neue Passiven werden begründet, 
üte werden getilgt. Das Recht der in einem bestimmten 
Momente vorhandenen Passiven auf Befriedigung aus 
den zu dieser Zeit vorhandenen Activen hült den Ver- 
nderungen gegenüber nicht Stand, welche das Ver- 
mögen alsbald erfährt. Insbesondere muss es geduldet 
werden, dass ein neu entstandenes Passivum bei der 
Befriedigung coneurriere, und darf auf ein ausgeschie- 
denes Activam nicht mehr gegriffen werden. Selbst- 
verständlich ist hier abgesehen von den Ausnehmsflen, 
in denen ein bestimmtes Activam dinglich verhaftet 
Oder dessen Austritt anfechtbar is. 











Das Undert sich durch die Eröffnung des Concurses. | 


Die rechtliche Beziehung zwischen dem in diesem Zeit“ 
punkt vorhandenen Passivstand zu dem dem Concurs- 





verfahren unterworfenen Activstand wird zu einer 
| starren und festen. Die juristische Position der Con- 
Sursgllubiger gegenüber der Concursmasse steigert sich, 
zu einer unwandelbaren und unantastbaren. Sie haben 
jetzt einerseits das Recht, neu entstandene Passiven von 
der Befriedigung aus der zu ihrer Deckung erforder- 
lichen Concursmasse auszuschliefsen, und sind anderer- 
seits auch gegen jede Schmülerung der Concursmasse 
gesichert, Es liegt nahe, hier, wo nach meinem Dafür- 
halten der allerdings vorerst noch einer Verbesserung 
und Umprögung bedürftige Concursanspruch der Mo- 
tive einzusetzen hitte, von einem Rechte der Concurs- 
gläubiger an den die Concursmasse bildenden Ver- 
mögensstücken zu sprechen und zu fragen, unter 
weichen allgemeinen Rechtstypus sich dasselbe bringen 
lasse. Seuffert unternimmt den Nachweis, dass nicht 
nur im gemeinen deutschen Concursrecht und nach 
der preußischen Concursordnung von 1855, sondern 
auch nach der Reichsconcursordnung im Momente der 
Concurseröffnung für jeden einzelnen Concursgläubiger 
eine Art Pfandrecht an allen einzelnen Bestandteilen 
der Teilungsmasse entstche. Es spricht hiefür die Ana- 
logie der Specialexecution zur Hereinbringung von Geld- 
forderungen. Diese wird nemlich von der C. P. O. 
ausdrücklich auf das durch die executive Pfündung für 
den Gläubiger an dem saisierten Vermögensstlick be- 
gründete Pfandrecht gestellt. Schwerlich kann man 
aber dem Verf. beipflichten, wenn er aus der Pfand- 
rechtsidee folgenden Grundsatz ableiten wi. Er sagt: 
die einzelnen Gläubiger die Subjecte eines durch 

die Concurseröffnung entstehenden Pfandrechtes, so er 
sibt sich die notwendige () Folgerung, dass der Con- 
Gursverwalter in seinen die Concursmasse betreffenden 
|Functionen (gesetzlicher) Vertreter der Concursgläubiger 
ist« Es ist kein wesentliches Merkmal des modernen 
Pfandbegrifl, dass der Gläubiger befugt sei, das Pfand- 
stick entweder selbst oder durch einen ihn reprisen. 
tierenden Vertreter zu verdußern. In den weitaus 
meisten Fallen hat er nur einen Anspruch gegen den 
Stat, auf dass dieser die Verüufserung bewirke. Auch 
die Erwägung, doss der Coneursverwalter Reprlsentant 
der Gläubiger sein müsse, weil er nicht Repräsentant 
des Schuldners sein könne, greift nicht durch. Denn 
vor allem steht nicht fest, dass ein Drittes undenkbar 
sel. Und abgesehen hievon sind die Beweise, die S. 
S. 104 und $. 110 gegen die Möglichkeit einer Reprü- 
sentation des Schuldners beibringt, unkrüfüg, Denn es. 
ist nicht richtig, dass die Ansprüche gegen einen Dritten, 
welcher zur Concursmasse gehörige Sachen nach der 
Concurseröffnung entwendet, zerstört oder beschlidigt, 
nicht als Ansprüche des Gemeinschuldners aufzufassen 
sind, weil sie sonst nicht in die Masse hineinfallen 
würden. Und die Frage, ob ein Vermögensstück zur 
Concursmasse oder zu dem sonstigen Vermögen des 
Gridars gehöre, ist ihrer Natur nach im oficiösen Wege 
zu erledigen. Will man dennoch dem Gemeinschuldner 
eine Klage auf Freigebung gegen den Concursverwalter 
gewären, so ist der Inhalt des zwischen ihnen durch- 
zuführenden Processes eigentlich doch nur eine Be- 
schwerdeführung gegen den Functionär, dem vorge- 
worfen wird, dass er bei der Sammlung der Masse 
über die Grenze des Erlaubten hinausgegangen s 
Wien. Schrutka-R, 
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Medicin. 
1. Königstein, Die Behandlung der häufigsten und 
wichügsten Augenkrankheiten. ı. Mei: Krankheiten der 
Hier und der Bindchaut. Wien, Brsumülir, 89. 98. ar. 








klinisches Journal sind derartige Darstel- 
tungen, wie die vorliegenden, gewis geeignet. Das Ki 
nische Journal soll dem praktischen Arzt die Fühlung 
mit allen Pichern der Medicin waren und muss des 
halb alle Fücher in geeigneter Weise berücksichtigen. 
Wenn es deshalb einzelne, besonders wichtige Augen- 
gt, 50 wind es dem Interesse 











gehend zur Darstellung b 
seiner L.eser damit gewis dienen. Aber für die Publi 





cation in Buchform halten wir diese Vortr 
geeignet. Was kann eine derartige Publication nützen? 
Für den praktischen Arat ist sie unbrauchbar, weil sie 
eben nur einige Krankheiten behandelt; für ihn ist 
ein Lehrbuch bei weitem vorzuzichen. Für den Spe- 
Sialisen sind derartige Vorträge Übertlüssig, weil er nur 
Bokanntes in ihnen findet. Also ohne dem Inhalt zu nahe, 
weten zu wollen, halten wir die Publication für voll 
ständig verfehlt. 
Breslau. 








Magnus. 


Mathematische Wissenschaften. 

Carl Friedrich Gaufe’ Untersuchungen über höhere Arlth- 
metik, Deuweh heraug. von H, Nase. Berlin. Springe, 
18 KIN. Sur. Mei 

In einem statlichen Bande liegen in deutscher 
ebertrogung die gesammelten Untersuchungen von 
Gaufs Uber die höhere Arlthmetik vor. Das Buch umfasst 
also zunlichst sämmtliche von G. selbst herausgegebenen. 
Arbeiten aus diesem Gebiete und außerdem einig 
Untersuchungen aus dem hslichen Nachlasse desselben; 
dass die tabellarischen Arbeiten nicht mit aufgenommen 
sind, ist verständlich; warum aber andere Stücke fehlen, 
dafür teilt der Herausg. seine Gründe nicht mit. Die 
»Anzeigen eigener Schriftene enthalten so tefsinnige 
Gedanken, so weittragende Gesichtspunkte, dass. ihr 
Fehlen eine wirkliche Lücke bildet. 

Das Gewicht bei dieser Publicaiion scheint mir 
nemlich gerade in der Zusa 
theoretischen Arbeiten zu liegen; die Uebersetzung 
ins Deutsche müchte ich weniger betonen. Der 
Herausg. hat auch wol selbst gefühlt, dass diese Auf- 
gabe Riesenkräfte fordern müchte, und in seiner Vor- 
rede, sein Werk auch nur einem ersten Studium zu 
Grunde zu legen, empfohlen. In der Tat kennen wir 
heute, 88 Jahre nach dem Erscheinen der »Disquisitiones. 
arithmeticae« noch immer nicht die ganze Tragweite, 
den vollen Idcenreichtum dieses ungeheuren Werkes; 
wir können nicht wissen, was Gs. Genie in dieses ouer 
in jenes Wort hineingeheimniset hat. Da muss jede 
Vebersetzung Stückwerk sein, und gibt man die Nor 
wendigkeit oder das Wünschenswerte einer solchen zu, 
so darf man nicht weiter Uber diesen oder jenen Man- 
gel rechten. 

Die von Herrn Dedekind herrührenden Bemer- 
kungen zu einigen Abhandlungen sind aus dem zweiten 
Bande der Göttinger Ausgahe übernommen, 

Giefsen. E. Netto. 
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. Lietteins Sammlung yon Aufgaben aus der alpebrs- 
Iichen Analyas zu Sabsenterich, 3, ve und ver 
Nongenuen sv 








At, heraug, von W. Läska. Pr 
WISS. gr. Mage 

Veher diese Samınlung Hsst sich ein kurzes, ange- 
nehmes Urteil abgehens sie it in hohem Grade brauch 
bar, reichhaltig, correct und kann, zumal bei ihrem reich 














haltigen Litteraturnachweise, dem Studierenden warm 
empfohlen werden. 
Giefsen. E. Netto. 


Volkswirtschaft und Gewerbe- 
wissenschaft. 

Martin Witckens, Grundrissder land wirtschaftlichen Haus 
Werlchte ia zesi Binden. Mi Avoid. Tabingen, Laupp, 15% 
IK nase NV u 1 8. gr. JeM.ı 

Neben der 5. Auflage von Settegasts bedeutungs 
vollem Werke »Die Tierzuchte sind in letzter Zeit meh 
rere Veröflentlichungen über denselben Gegenstand er 
schienen. Wilekens allein hat hierüber in den beiden 
lewzten Jahren drei Schriften gleichen Inhalts veröffent 
licht, die »Briefe über Iandwirtschafiliche Tierzuchte, 

„Allgem. Grundsätze £, d. Züchtung d. Jandwirtschaftl 

Haussäugstiere« (im Handbuch der gesammien land. 

wirtschafte, herausg. von Dr. Freih. v. d. Goltz) und 

oben genannte Schrift. Der Standpunkt des Verfs. und 
seine Bestrebungen sind hinlünglich bekannt; sie sind 

Jarauf gerichtet, die lehren der Tierzucht auf einen 

rissenschaftlichen Boulen zu stellen, die naturwissen 

schaftlichen Forschungen zu sammeln und sie zu ei 

















das Lehrgebiäude der landwirtschaflichen Tierzucht auf- 
bauen kann. In Verfolg dieser Bestrebungen räumt 
vorliegendem Buche den grundlegenden Wissen- 
schaften, weiche den Gegenstand der Vorstudien zu der 
landwirschaftichen Tierzuchtichre ausmachen, den 
weitesten Raum ein, denn der ganze erste Han be- 

handelt die »Form und Leistung« der Haustiere, d. 6 
er enthült einen kurzen Abriss der Anatomie und Phy 

siologie der Siugetiere. W. gliedert den Stoff in fol 

gende Minf Kapitel: Die Entwickelung und die Form 

bestandteile des Wirbelierkörpers, der Bewegungsap 

parat der Haustiere, der Empfindungsapparat, der Ernäh 

rungsapparat, der Fortpflonzungsapparat. 

Der II Band handelt von der »Züchtung und Pflege 
der landwirtschaftlichen Haustiere«. Zum Teil verweilt 
aber auch hier noch der Verf. bei theoretischen und 
grundlegenden Betrachtungen, so in den ersten Kapi 
teln über den Einfluss der Lebensbedingungen auf die 
Formen und Leistungen der Haustiere und die Anpası 
sung derselben an die Lebensbeuingungen. Die zwei 
folgenden Kapitel handeln von der »Vererbung« der 
Haustiere. Der Inhalt dieser Abschnite bilder den 
Kernpunkt der ganzen Tierzuchtiehre, denn die Kennt 
nisse der Vererbungsvorgünge, die in der Lehre von 
der Züchtungskunst zusammengefasst werden, liefern 
das Mittel, die Formgestaltung der Nachzucht den vor- 
gesteckten Zielen entsprechend zu beeinflussen und zu 
beuingen. Um so mehr muss es Wunder nehmen, dass 
Verf, über diese Gegenstände Nuchtig hinweggeht. Er 
begnügt sich damit, einige wenige durch die Forschung 
festgestellte Tatsachen, zum Teil Resultate eigener 
Untersuchungen, und einige neue Vererbungstheerien 
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mitzuteilen (letztere sind ohne jede Kritik zusammen 
gestel; dabei verliert er sich in Details, so bei Be- 
hanıllung der Vererbung der Harfarbe und Geschlechts 
Bildung, ohne den Hauptiragen der Vererhung der 
Körperformen und Nutzungseigenschaften nüher zu 
reten. Das ist cin Mangel, der sich nur daraus erklärt, 
dass Verf. bei dem Bestreben, die rein wissenschaft 
lichen Grundlagen der Tierzucht festzustellen, zu schr 
den rein praktischen Zweck aus den Augen verliert, 
ebenso wie er es verabstumt, die praktischen Erfahrungen 
dei Ableitung der Lehren genügend heranzuziehen. 
Bei der Lehre von der Beurteilung der Körperformen 
ist das Eingehen auf die Nutzungszwecke und deren 
Beziehungen zu der Formgestältung der Organe und 
es ganzen Körpers rühmend hervorzuheben, die 
schr guten Abbildungen tragen hier zum Verständnis 
wesentlich hei. Ebenso verdient der Abschnitt. sdie 
Pilege der landwirtschaflichen Haustiere«, der in aller 
Kürze, aber mit Klarheit und Verstindnis die Grund 
sitze der zweckmüßigen Behandlung der einzelnen 
Tierarten enthält, volles Lob. Der letzte Abschnitt 
handelt von der Fütterung der Haustiere. Die theore 
fischen Grundsitze wie auch die praktischen Maßnahmen 
der Fütterung sind hier skizzenhaft dargestellt. Einige 
neue und originelle Gesichtspunkte sind hierbei beach- 
tenswert, andere Ansichten sind unhaltbar, wie be 
spielsweise die gänzliche Abldugnung der specifischen 
Wirkung gewisser Nahrungsmitcl. 

Im ganzen dürfen wir erwarten, dass das Buch, 
seinen Zweck, nemlich als Hilfsbuch "beim Unterricht 
in Landwirtschaftsschulen zu dienen, erfüllen wird, zu 
mal die Klarheit und Schlichtheit in der Darstellungs- 
weise bei müglichster Vermeidung der Fremlwürter 
den Inhalt leicht verstündlich macht. 

Schr wenig sympathisch ist der Inhalt der Vorrede 
zum zweiten Bande. In derselben unterwieft der Herr 
Verf, Werke anderer Autoren einer scharfen Kritik, 
deren gehössiger Ton geradezu peinlich berührt. Wenn 
dieses zu dem Zwecke geschah, den Wert seines Wer. 
kes durch die Verkleinerung Anderer in helleres Licht 
zu setzen, so dürfe der Zweck verfehlt sein. 




































Kriegswissenschaft. 
De, Krieg zwischen Frankreich und Deutschland in den 









ren 1970771. Walfele Velkınusgibe nach dem groß 
eralsabewenk und anderen amtlichen Quellen bearb. mit Ge 
kehnigung Ses Grofsen Generaltaben. Mit ca, 30 Karten und 
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5 Berlin, Paul, o.d. au. 


Der nicht genannte Verf. hat in sachgemüfser Weise | 


cin Bild_des Krieges 1870/71 gegeben, welches gleich- 
weit entfernt ist von dem, so zu sagen, aktenmifsigen, 
streng wissenschafichen und dem entsprechend um- 
fangreichen Generalstabswerk und den sogenannten 
»populiren« d. h. oft romanhaften und schr aubjectiv 
gefärbten Darstellungen des Feldzuges. — Die Dar. 
stellung ist klar, kurz, abgerundet und nicht er- 
müdend. — Wir glauben, dass das kleine Werk, dem 
übrigens der Generalstab nach einer im Militirwochen- 
Blatt abgegebenen Erklirung ganz ferne steht, an- 
sprechen und seinen Zweck erfüllen wird. — Eine die 
tschnische Herstellung desselben betreffende Bemer- 
kung glauben wir nicht unterdrücken zu dürfen. Die 
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Porträts hätten fortfallen können, ohne den Wert des 
Ganzen zu beeinträchtigen. Die Bilder der darge 
stellten Heerlührer sind, Gou Lob, dem deutschen 
Volke so bekannt, dass es diese schr mäfsigen Kunst- 
produete entbehren kann. Sie drücken aber dem 
Unternehmen den Stempel einer »Volkstümlichkeit ©)« 
auf, den die Verlagshandlung wol kaum beabsichtigt 
hat. Die Einfügung der Pline und Karten ist dagegen 
nur anzuerkennen, weil sie trotz ihres einfachen Cha 
rakters zur willkommnen Erleuterung des Textes die 
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Mitteilungen. 
Generalversammlung der Goethegesellschaft 
Weimar am 13. Jul 


Auch in diesem Jahre darf die Goeihegesellschaft mi freudiger 
Genugtuung auf ine Generalrerammlung surückbiicken; die Te. 








| name ausmärtiger Miglieder war eine überaus zahlreiche, und der 





Verlauf der Pier fegt vollgitiger Zeugula ab für de ehendige 
ntwichelungshraft ihrer Bestrebungen. 
Nachdem sehon am Abend vorher. wie üblich, eine zwinglose 
Vereinigung au geseneeiiger Begrüßung natigelunden hate, «ro 
sident Simson, Frei den 13. Jan, 
Vormittag 107, Ubr die Im Erbolungssale ingende Generahersamn. 
Yung mit einer kurzen Amprache, In welcher er die Anwesenden 
willkommen his und insenondere dem Grofherung, der Grote 
herzog (em Eebgrofeherzog von Sacinen den ehrfurehte 
volsten Dank für Ihr Hier er 





























ieiich der engluchen 
Seichaft, 2335 Niglieder zit, und dass der Deutsche Kaer ir 
Am 36. Aprık gelegenich seinen Besuchs der Gocihenai 
ma Beigereen it. Er vlt ferner mi, css die 
um im Spätherbet eine wertsolle Pablcation zum 
Srhäien sollen, und zwar die Faniienbriefe der Fran Rat, an 
Goethe, Chrintane uod Augut. 
Nunrchr gelingte der Feiiredner, Drof, Michael Bernays, 
um Wort über das Thema »Gaciher Geschichte der Farbetchr 
m ihn namentlich Sarsuf an, dem Werk see Selle innrkalb 
6% geiammter Ösdenkensrbeh ansmweisen, auch in ihm 
Gocihen nrofse Peradnlichkeit in dem Ihr eigenlämlichen Sinne, 
wirkend darzustellen; Goehe Richtung auf ds A pie anscheu- 
Während Gacihe, führte Bernays au 
ie und Sehunucht der 
(ch, wird später der Drang nach Eıkenntnis der 
(3 Ihm reger von pheniasleroller Anschauung 
Gindet er den Wegzur wisenschahlichen Erforschung, und fort uns 
Hart eich in die Wonne an der wachsenden Erkenutabs; Diehin 
Und Forschen 


































Schi ver 
Auch Ihnen zu que gekr 
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den Ton 





iger, sichlich erwägender Betrachtung. Goeibe geht 
2 


"ie Gegenwart nur au der Ger 







Achiche die 
af die Wi Er wi die Geschichte ser Wissen. 
Schaft darstellen, sowelt se von Menschen ausgeübt, und überall 
il er den sebutindig die Natur ergründeuden Forscher der 
Natur gegeniber. So set sich das ganze Werk zusammen sun 
scheine sirzenhaften Lebenebeschreibungen und einer groften 
Uebersicht über denaercbichichen Verlaufs ererkärtden Menschen 
ureh seine Zeit und beleuchtet die Zeit durch das Wirken der 
Menschenz er zeit, wie dus Persinliche und dus Allgemeine sich 
Yerschlingen. Er keginnt mit den Alten; auch die grofe Lüche des 
Nnclltere Ist ihm wicht den Cluben an den Bartuchritt der 
Menschheit verlieren: er Dicht in dan Donkel der Zeiten, au dem 
Gberatvüchlge wirkende Kräfte enigegenieten; Baco von Verulam, 
‚Ser grufse Umstüraler, führt de neue Zeit herauf; auferbauende 
Geister wie Galilei und Kepler werden mit besonderer Liebe br 
Bande; mun meidet sich Newions Theerie; er sucht verndlich 
zu machen, wie ze im damaligen England ertichen und Ihre Ver- 
bretung ünden konnte, und bemüht sich dabei ebjetir zu biiben 
































und seine lelleschatiche Erdüterung im Zaume u halten. An 
seiner eigenen Zeit, dem sselbiklugene I. Jahrhunder, bemerkt er 
Sem Orvien, dar 
er 





as Schwinden der Elrfureht v 
Die Darstellung der Gescheh Farbenlehre weht eine 
Misch Im allgemeinen aber 
Tirscht ein Ton persönlicher Vertraulichkeit, sosays Scheiling 
schrieb, er glube bei Goethe zu Tische zu alzen, wenn er die 
Forbentehre lee. Auf sin Volk, Aufert der Redner zum Schluss, 
ein Goethes michsien Aufenmerk gerichtet: in Ihn Hepen 
Bedingungen ber de zu leiten. 


In da var. 

















‚Auf den Festvorirag (gie eine Miteilang Prof.Suphans nüber 
Erweiterung Sen Gocthearchirar, Diese Mitelsng, Seren Inalt 
eng geheim gehalien worden war, und deren Tragreite und Be 
Sentung deshalb llgeneine Ueberrrschung betvoriet, bildete wi 
den Höhepunkt der diesjährigen Goeihefeer, Suphen ehrt, dan 
Sr nach dem Wilen der Grofsberuogin der Versammlung die sie 
Bad Erweiterung den Goctbearchivs zu 
geben habe, Er verla eine dre Paragraphen unfassende Urkunde: 














Ära es ersien Ibergeben die Freiketren Ludwig r. GlelcheurRun- 
wur zu Weimar 


und Alesander v. Gleichen. Rusrwure zu Darm. 
Greiennein in Franken verware 
 Bitiihek enttaliend, 

(er Großhertagin Sophie von Sachsen zum Eigentum und in ihren. 
Schurzz much dem zweiicn wird das Sehllerarchir dem Goeihe- 
ae, welchen Koran Jen Namen Gosthe- 

hr; im drinen nimm die Grofihertogin die 
Sting dankend entgegen und bekennt sich Nnsichlich Ihrer B- 
werung und wissenschlichen Benutzung zu denselben Plichien 
ie hiesihlich der Goeiherehien für sich sowol wie für Ihre 




















? eine Anzahl der wertre- 

. Eotwürfe de 

ern, interessante Briefe u. A., sind zur Ann 

Der Redner gißt der Empündung Ausdruck, dass 
& Enke 


Carte, der Luise 
ht ausgelegt 





en vermochtz Sehliere Enkel und Urenkel 
Opfer ia der Velikraft des Lebens dargebracht u 


Samiı eine Ta 





unö Derstuogen, welche immer zu einen schönsten Erlanerungen 
Tählen werde, und scher in merkbarer Ergrifenhe den Augen- 
Nick, da er nach yollsogener Unbergabe der Schenkung ich auf 
Schlom Greifensein vom Freiherrn Ludwig y. Gleichen rerad- 
schieee, Er erinnert an den Vortrag, den Prof. Dlhey zu Beginn 
lesen Jahren in der Berliner Gesch fr deuische Literatur. 
über » Archive für Lütteratre gehalten: damals habe er Ja Cor 

archir zu Weimar ste den einigen Anfang sur Verwirklichung 




















seinen Gecunkens bezeichnet; nun It 20 schnell und 10 schön der | 


Ausbau zu einen Geeihe- und Sehilerarchn erfolgt. Den Eckstein 
au hu schon 185 ie Erwerhung des GotiheSchllerschen Brief 
'Wechnein sus dem Beni des Freiherr v. Cote gelegt; Weitere Int 
Beret Kauf und Sehenlungen hintugekommenz su Anfang dieser 
Jahre hat Herdern Enkel, der Sstminster Sichlin, den Brief 
sechset Harders ml seiner Braut der Grofsherzogin Sargebrach; 
wer noch ei "ich Wielands Nachlası 




















| und Anseres zuönden wird; und je mehr ich ds Archiv vergröftert, 








fine um so stärkere Anehungekraft wird es sucäbe 
Sup fort und Ton der Redner tiefe Be. 
wenns Werfehite nich seines Eindrache auf 





Versammlung, die Ihn'mit rauschenem Beifall aufnahm. 
dent Simson yerlih nur 


Peine 
eu Gefühlen weßende Warte, wenn er 





Zwei Jahren durch über 
Ai herrorgerufen, möglich wäre: nun aber gene ein 
den Samalgen vergleichbarer Hanch. weiherolter Stimmung durch 
(ie Versammlung, Der Anırag, den Freiberrn Ludwig v. Gleichen 











Iehafinte Zustimmung; er wurde durch ein Telegramm vo 
Im Beichlant in Kenne gern, des ihm zapeich den warmen 
Dank der Vertammlung überbrachte: auch seinem Sohne, dem Fre 
Teren Alexander, wurde ein Dankteleramm übersaat, Zum Schlus 

vom Werte der ncuca Suftung data 














denen Wirk: Geb. Rate Freieten y. Beiolien-Narsonnay, den. 
der Vorsituende einen warmen Nachruf widmete, wurde auf 
| Vorsehing des Vorsunde chssche Site und Cult 
Iminister De. v. Gerber sum Ve Supkan 
Konnte sich bel keiten Berich hek und Goethe: 
Archiv unter Minnels auf den 
Jahresbericht kurz fs. Unter den Arbeiten in der 
hob er die neue Aufstellung nach sachlichen Kategorien herrar; 
den im letıten Monat zum Archiv hinzugekommenen Sticken 
(früheren Erwelterungen sind im Jahresbericht aufgeführt — 
Heat er Deunderes Gewicht auf eine Situng der Mes. Aletander 






















Chire, bestehend In Goethes Correspoodenz mit Ihrem berühmten 
Stein. 


Im Archir werden die Briefe von Dr. y. &. Helle, & 
on Dr. Wahle weiterbescheitet. So 
Auskunft über die Foruchrite der Weimarer Goethes 
der im Laufe iesen Sommers widerum fünf Kände erscheinen we 
den. Das Archir soll nunmehr den Miurbeern an der Aus 
is ganze Jahr Ober ofen schen. Endlich De 
nommene Weitnachtgepehenk, 
ich nirgene no nutrlich wie In Ihnen gebe, und sehlonn, 
Indem er eine prächtige Selle daraus zum Berten geb. Auch Ge. 
| heimrat Ruland bezog sich bei seinem Bericht über das Gocibe 
Tatlenalenseum auf den gedruckten Jahresbericht; die Arbeit gehe 
Im Innera vor sich und sei wesen 
sie benühe 
Kommen, und wo Goeihe sie erwähnt. 
von Gociher Enkelin Alma aufmerksam, das auf Anregung der 
Groierzogs eine würdige Aufstellung In einem Im Sul Ser Sp 
Fenalnance ausgesünteica Raum unter Gocihes Ziemern gefunden 
habe, Für die Aufstellung der außerordenlich reichen minerie- 
ichen Sammlung Gocıhes werden ia diesem Jahre Verkebrengen 
Betroflen ebenso sl für eine gräfere Zugänglichkeit der sch Se- 
Seutenden Sammlungen (Foriräts von Zeitgenossen, Botanitchs, 
Euhnelogiache o.u.w) im nächsten Jahre georgt aen. — Dievon 
Commerseneat Dr. Morite abgeegie Jahresrechnung ef» die 
Vermögensverläliisse der Gesellscaf im besten Lichte ersche- 
(ie Veröflentichungen der Gocthegeselichaft 
Inglich zu machen, wurde der Empfch- 
Hung den Vorstunde gemäs, es bei den Bestimmungen der Stuten 
Bewenden zu assen, abgelcst. 
Das Festmaht, den auch cine nicht unkewrächtiche Auıkl 
Damen beiwehntt, verif in der angeregtnten Weir die an der 
Yung werde nur zeitweilig 
Shrch Yngere oder härtere Tinkrprüche anierbrachen 
| "Zur Fesvorstellung. weiche unmittelbar auf da Mahl flat, war 
| der »Tassos genäht worden. 
Berlin. 
























































Paul Hamburger. 








Nachlass und die Düliihek Sehiilere dem Inhate des Goethe: 
Arehis augeschloen haben, und nachdem am 2. Juni die Ueber. 
Ime der Schenkung erfegt It, hat Ihre Königliche Hoheit & 
rau Grofsberrogin Sophie von Sachsen zu bestimmen geroh, 
| vom Tage der Veröfentichung der Sufungs-Urkunde an, den 
| 19. Juni ig, das Möchstderseiben gehdrige vereinigte Archir den 
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a »Gocihe- und Sehilier-Archive (Siegel 
Schiler-Archiv Weimar) u führen abe. 
Weimar, den 13. Juni 89. 
Die Direcılon des Goethe und Schiller-Archirs, 
Profenor Dr. Supba. 


Goethe: 





Bine. 
Der Umerzeichnete würde für Nachweis folgender Schrinen 
Caspar Scheits dankbar 
YeNewe Zeitung 








ehe, Gruner.» 46 un 
Tüsioge. 


aus Segen habil 

Eras Dr. Kowatewaki la lo. Bot, der Mathemak für 

& Analyie an die Unir. Storkeim berufen worden. 
dem königl Lebrerionen- 

‚der köigt. Augussschuie in Berlin hat den Ruf er 
Oberschulrt die Leitung des gerammten Schulmesens 
des Herzogtums Ga zu übermehmen. 

(Der 0. Prof. an der Unis. München un 
Anstaen be dem Generale 
Hungen des bar. San, Dr. €. 
‚er Verpfichumg sur Abhaltung von Vi 



















Consernator der bi 






















in seiner Eigenschaft als Conne 
Yersct warden, Die Gech ars sind bis auf 
Weiteres dem Adjıncien und Tiulareousetratr, 0. Fra. Dr. 1 





FÜRadIKofer, übertragen worden 
Prof, De. Pr. Baethgen In Greifswald it zugleich zum Cons- 
jorirat und Mlied des Consiviorlums der Provine Pommern in. 
Nebenamt ernannt worden 
Dem Director der Sammlung der antiken Seulpturen u. Gipsnb- 
jösse bel den könil. Nuscen und 0. Honorarprofeior an der Uni 
Berlin, Dr. Reiptard Kekult, sowie dem Oberbiieihear Dr. 
Geteimer 

















at verlichen worden. 
ref. Rudoifr. Roth in Tobi 
Minglied der pilonchner. Klasse 
schaften je Berlin, It rum auswärtigen Mllicd dieser Klasse ke- 
hlı und als solche beitigı worden, Zu correspondierenden Sie 
Alledern der phyail maihema Klasıc dersciben Akademie sind ge- 
Wählt worden Hafrat Prat, Jaliu» Hann In Wien, Diretor der 
Onterreich. Cent Meteorologie u. Ertmagantumen und 
Prof. Archibald Geikie, Generslörecer dr geolog, Landen 
Iannien Ind, 
In der phil, Facuhät der nl. Könfeuberg und. 
Hifogeoiogen der Geolog. Landeransat, Dr, Alfred Jentzach, 
In Pe Prof bie waren, 
Dem Sei 
deier, Ludwig 
Ferlichen worden 
FE sind gestorben: Am ı5.Juol Prof. Christ. Ed. Böttcher 
in Dossedort Im 1. Lebens). am 16. Juni der Pr, an der Tee 
Hochschule in Auchen. Ewerbeck; am 19.Jaal Prof, u. Museums. 
Sirset. & D. Dr. K. Bötticher in Berti, 85 dat 






































Buchhändlerische Kataloge. 
X. F. Kochters Antiquarlam In Berlin. Nr. 7: Biblionhek des 
$ Prof. Wa. Schott (Urlaalsche, centre und ontnltiche 
Sprachen und Völken). 
Paul Lehmann 
Seuchen Länerner. 
"A. Bock in Rudolstadt, Nr. 5: Namismaik, Heraldik, Genen 
Honie, Sphragiuk und Sport; Geschlche, Literatur, Bslographie, 











i Periode der 





Nr. 39: Die Munsische, 











Encykiepädie und Verschiedenes 


Eingegangene Schriften. 









3. w. heksnychl, (oblicmionen aus den Aönlgl. preußs, 
Archiven. 3. Ba) Leipag, Hirzel. M. 








Handbuch der Physik. Herausg. von A. Winkelmann. 1. Lie. 
(Enerklopäsie der Natarwissenschaten, II Ab, 1. LieL) Bresl 
Teemendt. Mey 

Handwörterbach der Zoologie. Anibropetagie und Eihnelogie, 
35. Lie, (Eneyälopddie der Naturwirsenschafen. 1 Abt, Liet) 
Brest, Teewendt. M.3 

IX. Harıfeider ‚Philipp Melanchihon as Praecepior Germa 
(Olonumenta Germablae pardagogica. Herusg. von R. Kehrbach, 




















Ba. VII) Berl, Hofe 
Shärteson, Noaren journal Kun offeler Sordonmance - La 
ommune. x Adllon. Park, Ollenderf. Fr. 3.0. 
(Ehe. Iterwig, Das Worpiel in Ciceron Reden. Programm 





des Gpmmusiums zu Attendorn. 
GA Hirn, Constitution de Tespsce ce 
Ville File 


 Parie, Gauthier- 








Alien. Deuchvon A Su 

Berlin, 5. Fischer. N. 190 
‘Jentsch, Die praiiorichen Altertämer der Gympaslatamın- 

Hung zu Gaben. IV TI. Programm des Gymnaslums zu Guben. 

Di. Ihm, Studin Ambroriens. Leipis, Teukner 

N. Kiepert, Wandharte der Reiche der Perser und Macedonke. 
6 Mläer, 1: room. Berlin, D. Reimer, Neo. 

G. Köhler, Die Entwicklung des Kriegwesens und der Krig- 
Yährung In der Riteraci yon Se des 1. Jh, Dis zu den Husiien 
Aiegen. ME Dd. 3 Abı. Bresau, Koebner. At 1 

J- Kohler, Aus dem Patent und Indusrerecht. Be 

Rdn, Bensheimer in Con), 

"tlerders Philosophie nach ihrem Enwicke- 
lungsgeng und ihrer Hisorlschen Sıelung. Heidelberg, Winter. 
Msn 

Wessing, Fable. Nourlle dätion aree une Önde ei un com- 
mentare par 3. Kont. Paris, Quant und Picard eı Kan, 

1. Lotze, Grunduöge der Natwrphionophie, 3. Au 
Hiracl. Mu 18 

R. Mahrenholte, Jean-Jacques Rousseau. Leben, Geiterent 
wichenung und Haupiwerke, Leiprig, Renger. N.4 

W. Martens, Die fasche Generaconceision Konstantine des 
Grotien (genannte Konsuntinche Schenkung). München, 
Sin zen, 

















„Cr. 




















heipei, 








Ifsbächlein für die Aussprache der Iteinschen 
‚langen Silben. Mit einem Vorwart von P Bü 
Herlin, Weidmann. N. sm 

Zur Frage der Zufuhrbähnen in Rustand, Ne 
ascher Nachwelnung über die In den Jahren 16-1865 ber 
wegten Geireiteguamtiäten. Rigı, Kymmel ia Comm. 3. &- 
Meyer, Zur Lehre vom Unendlichen. Antriterede, Ti- 
Yingen, Laupp. M.olı 

Die ömerreichsch-ungarische N 
Lit. 85%. (Steiermark 1, He und Ungarn 
Haider. Je Mom 

Cr. Morawskl, Beirige zur Geschichte des Ham 
Polen. Wien, Tempiky in Comm. 

M. Möller-Bohn, Graf Molke. Ein Bild seines Lebens und 
seiner Zei. a. Lie. Berlin, Kiel, Maya. 

P. Mir, A reitiie on Ihe princilen of ehemlstrp. II edition. 
Cambridge, Univeriiy Pre 

P.Nig1a1l Figull operum rligu 























chie in Wort und Ri 
Ba, 5.Hen), Wi 








Hamas In 














Coiteit, emendari, enar- 











al, qunestlones Niglälanas praemisit A. Swobada, Leipäß, 
Freyip 

Der Offsier in der Dichtung. (Neue Ittersrische Volkshefte. 
7.1) Berlin, Eehntein Nacht, Mage 

Palingenes Juris chile. Bid 0, Lenel. Fasc- IV-AIL 








Leipzig; Tauchpiz, Je 4 

A. Pannenborg, Lambert von Hersfeld der Verfnser des 
Carruen de belle Saranica. Abmehr und Angrif. Göltinge 
Vandenhocck u. Ruprecht. M. un. 

Derers of ıhe American Society of Church Hi 

br S. N. Jackaon, New York u, London, Puinam's Son 

W. Preyer, Stand und Ziele der Schirefomnbewegung. Ber 
Hofmann u. Comp. Mose 

F.Rarabıson. Die französische Philosophie Im 19. Jahrhundert, 
Autor. Stiche Angabe von E- Kocalg. Ehcnuch, Bacmeiter. 
I. sim 

WÜReitf, Geschichte der unendlichen Reihen. Tübi 











7. Val 

















en. Laupp. 


von Paris durch Druckluft. 
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6. Schönermark, Die Alerstestinmung der Glocken. Berlio, | Auctloncere and Auctions in the AVIL.Centary.- Norman, London 
Erna u. Korn Sculpuured HouseSigns (onch}, - Sydey, Concerning Ancherits 
HL WW. Smyih, The Areado-Cyprian Diateet. New Vork & Ancherholde, = Foner, Tre Ant te Acadenr. 
Der Sıein Ser Weisen. Unterlaltung und Helchrung aus allen | SpavehBayis, Church Resoraion in Exer, - Customs, eic. ei 
Gevicen den Winens. 1 Jahrg, ı0 Heft: Wien, Hartl. M.ags. | Weardale In Durham. - Tomlinson, The Eainct Church of 
N. Stenglein, Die Siafpiöcesordnung für das Seuche Reich | Mary Magdalene, Doncater: Award Respecling a Chantry There. 
vom ı.Febrvar 7. 2.Aud, ı.Liet. Nürtingen, Deck, M.5. | Bulleitino della Commistione archeolagiea comı- 
A. Strindberg, Die Verherateien. Zusif Ehepeichichien. | baic 41 Roma Ale. de Row, Sata del tuon Pantore. — Vie 
Aus dem Schwechehen überuzt von N. Ortenburg, Dudapest, Una vn di Avgusto. - Ga, Trovanenti ring 
Grimm. N.» Hopoprafa e In splgraa urban, 

AU Strinäberg, Das mie Zimmer. Schilderungen sun dem 
Kann. und Schmeereken. Autor, Verein sun dem Geographie und Völkerkunde, 



































‚esischen von H.Ortenburg. Budapest, Grimm. M.4. | Das Ausland Nr.24. Ten Kate, Ansichten eines Auslanden 
Thom. Realnmast? Zengemöfte Berachtung. Leipzig Bous | in der ndlnerirage. > Vounghustand, Die Wüste Gobi une de 
min. Mioe Hamdtayan. — Maler Bartels Lager am Arhnimi (Forte) 








Urkun enbuch zur Geschichte der ehemals paubuirischen Re- | Fiede, Chinesische Sterbebräuche, — Barber, Die Wiener Zahn 
sitenmidt Zweibrücken. Heraus. vonk, Moliter, Zweibrücken, | Tadtahn. 
Ruppert, 158. Nitteilungen der afrikanischen Gesellschaft. in 
T Vergit Maronis Acnei. Cum delectu varle Icio | Deutschland Vs. Aufösung der aikanischen Geseilschant in 
id Th. Ladenig. Kiionen I eurach cı muitfim au | Deutschland. Verzeichni a der deuncher 
?-Deutieke, Bern, Weilmenn. N. u. srikanischen Gesellschaft br ratur ni 

















Verölentichungen aus dem König. Mencum für Vlkeıkande. | > Erpeäionen der Geuelschft; Die Steckersche Expedition nach 
14. 1. Heft Berlin, Spemzon. Der Bd, (Heft) M. m. Abesinien; Die Plegelsche Expedition: Die Kongorspesition. 
K.Walcker, Grundriss der Statik, der Stenkunde. Berlin, | Revue S’anthropulogie No. 5. Hamy, Eide sur les oc“ 





Mayer v. Bü N. 6. mente humaita iourcs par M. Pleite dans 1a groite murde dc 
ACR. Wallace, Darwiniam, an eıpostion of the Ihory of ne | Goardan. » Cartuillac, Ler gaulis. > Topinard, Documenıs sur 
tur elctlom wih same of applnanlous. London, Macmliun | 1 Kauleur des jeus ei den chereun en Naruöse, resuili 





















mich. "Arbo ci Faye. — Seeland, La Kanhgaie ei ler pa 
3. Weite, Berthold von Henneberg, Ersbischof von Maine | Chat Due). = Faller, Note sur Yindice cephalique de 
(uSs-ıson. Freiburg ..B. Herder. ML Yon provengale. - Hocrnen, Halaan en Anriche. sa netropaie ei 





"- Topinard, Lanihropomdirie aux Kuts.Unin, 
Han, Kochner. M. 2.0 1a Sacikid beige de güographie Nas 
Wihelm, Die nervösen Krampformen (pltepsie, Hysero- ' chemin de fer du Congo. - De Keya, Les gommer 
Epilepsie) und deren Behundlang. Wien, Braumaier Kopaler @Afrique, - Peluer, Linfuenee des caratkeiiguen gio- 
Peincipientragen der ehriichen Archäologie mit | Bapiques zur Bun-Unie. — Harav, Une eıcursion en Cam- 





IR. Wendriner, Die padwantsche Mandert bei Ruzante, Bres- 
























.Wipen 
besonderer Berücksichtigung der Forschungen von Seht, | Pine Il. Schilde 
Hasencleser und Acheit Freiburg .B. Herder, N. 3. Kunst und Kunstgeschichte. 
H. Wunderlich, Steinhowel' und as Delameron. Heide | Kunstgewerbenlatt ig, 
bergen Tnaug -Dissertilon, indunsien_ 11 Die Indusuri der Nöhmischen Steine. = Mielke, 
Noch ein Wart zur Stifrage 
B R Zeitsehrite für bildende Ku 
Inhalt neu erschienener Zeitschriften. es Grafen Promal In der 
Theologie und Religlonswissenschaf. over, Einige Worte über Wattcaus Leben und Werke. - Rosce- 





Nere. Düsseldorfer Kriegs. und Milärmaer. - v. Seitz, Der 
Ornameninich der deutschen Frühreminance 

Ghzente der beauzartn Jun Hanel, Salon de 1889 1. - 
aan. Wanenu I - Gonse. Eaponition anereile de >89 1 
86 Chenneitres, Kaponlion universe ce 180: La grarare du 
ikete u Champ de Mars. - Bode, La Rerahsinee au Nuste se 
Beni va 

Deutsche Dühnengenossenschaft Nr. 20. Eine nere 
Bühnenanercnung des «Kaufmanns von Venedig. = CariHieym 

Aligemeine MusikeZeitung Nr. 21 2. Riemann. Der 
aa nero | musikalische Vorisg, — Heine, Rich. Wogners Brite an Te 

Trerapie der Fpiteee, — Aus dem Großherzogtum | Unup. Wu. Fischer, Ford. Heine (ori, und Schl). — Volkach, 

Kirchliche MonstsachriftH. 9 L. Schulte, Der Bundes. | Das mitslieriche Volke in seinem Verhältnis zum gregori 


sense Chi in den Menschen Bros - Rochli, Der Christ und | PIchen Gesang 
a stusikatisehen W 





Altgemeine erangelisch-iutherische Kirchenzeitung 
INr. 24. Die Selstänöigmachung der tamulischen Geneinden der 
Srangelschuiverschen Mislon I Otindien Hl. — Anı Sem Nahe 
I = Aus der inneren Mission in Königreich Sachsen. — Zur | 
Yaiheisch-poiischen Restaurionsbewepung in Osierreich. = 
Neue Forschungen in Babylanien. — Aus dem GutarrAdelfserein 
"Die Dieser Conferene, } 

Pratestaniinche Rirchenzeitung Nr. 3. Arndt, Acılıere 
und innere Mission. — Hanne, Hindeutung der menschlichen Em« 
upngeschichic auf sie Zukunft der Seel, - Langin, Eine 

































chenblatt Nun. E, Schulc, Reform 














San Ofenliche Leben. — Thiel, Aus Spanien I. -- Sievont, Zur 
Nicane in der engellsenen Kirche: = Die lndenhrehle | Torschläge für die Benennung verschicdener Dreiklinge, 
Versammlung der Freunde der poniiren Union vom m, und | DiPEer, Irne von Cheranne, - Musibriee aus Braunschweig und 
2 Mil | Wien Fon. 

jehafı und kirche | Le NMönestpei Ne, 3. Soubies ei Mäherbe, Histire de la 





Zeitschrift für kirchliche Wisse 
hichen Leben H. 4. Gebhardt, Der Sohn Gates nach den Sr 
übern It. Dümmler, Die Handauflegung, ihre uıprüngliche 
Senteng, Dre Geschichte und ihre dermalen bestehende Lebang 1. 
Ziegand, Missionsprobieme und Slnionserfahrungen. — Pi 
weh, Die Religion der geheimen Gesilchaftn In Auer 





seconde suile Fasart XV. - Pougin, I} Barbiere di Sirglia st 
| a pen are 
| 








"Cheraien, Poemitres sep jmier Baer, Alan 

 Scane ta 
Tieruon, Promenäden 
musicates 4 VEaposiun I. - Johnson, La musique en Angie 


















Phiologe und Altnumakunde, je 
The Jovenat ei the Royal Aare Society of Grent | | Die Music Times due, Dr. Inrs La Work. 

Bei En rend SA Mat Ka une a Any Bez, Te Dr Cogfree XS, Mer ac Or 

SE ans ie To ai | > Roc: Ti Iron Man Roman I ha rar 

TEE Dich rien hu Aa | Hy Song Camp Dec Fin eg a in 
Giurnale storico della leiteratura Ihallana XI a. 3. Jerispradene. 

Luslo, Nuove ricerche sul Folengu (comt.). - D’Ancona, La leg- | Rirista italiana per lescienze giuridiche VIl2. Bo 


Benda ci Moore 
The Antiquery Jane 





ra personatıh eiurdica dei den) in Hqnicauione gudlehle 
IN (he) - Buonamich, Salle antichitä guriiche si Rom. 





tion. - Lawler, Book | Ant 





20. Juni. 


Medicin. 

Mesieinische Jahrböcher H. ViIL. Obermayer, Ueber 
ie Anwendung der Trichloresigpure In der phynileglch-ehewi- 
ten Analyse. Patauf und Heide, Der Bacllar walsts (Cabani) 
ind seine Berichungen sur Pellgra. - Pal und Berggrün, Ueber 
Cntren Ser Dinndarminnervaton. - Werdnig, Concremet in der 
ecien Sabstamia miara Smmeringi mit auf. und absteigender 
Degeneration der Schieite und weilweher Degeneration des Him- 
sehenkefufses. - Lauscheußerger, Uber Dr. Freunda Theorie der 
Bisgerinnung 

Wiener medieinische Presse Nr.2. Immer 























Zur hchre von den Palspen der Harnrähre, 

Braneis Hehanslung der weiblichen Um 

den. Frans Schuh und Joseph Bra 
sche medieinische Wochenschrift Nr.2c 

Die Heikarkeit der Prämie. — 

sehehten bel Peıionis ehr 





Fever, 
onkranäheiten, 














a. Bros, Zur Elchroiherspie m 
Ser Ginäkologie. — Joseph, Ein Fl von schwimmhorenrligem, 
Herflähnlichem Nacvus piteros pigmentosu, — Hirschberg, 
carte al Mmuischer Curort (or 

Mänchener medieinische Wochenschrift NR. 2, 
höwenteid, Zwei Fälle neurtischer »Piathande. — Heim, Nach. 
weis von Tophurkakterien. - Schmid, Ueber den Jahrschen Inha- 
Iiionspparaı und den Dr. Welgeruchen Apparat zur Einatmung, 




















eier La, 
Wiener mesicinische Wochenschrift Nr. zu Ernst 
Brücke, — Spitzer, Caulsische Aiitungen. — Eitelberg, 
Weiche BeSeutung kommt dem Rinmeschen Vernuche in der Dil: 








entidingnose der Erkrankungen des schllchenden und der 
Shalipereipierenden Apparaten zu? — NAVI Congrem. der 
Seuischen Gesellschaft far Chirurgie, Berlin 3. 7. April 

Altgemeine Wiener medieinlsche Zeitung Nr. 2 
5. Horerka und Winkler, Kin neues Unterscheidungemerkmai 
Auischen dem Baeilüs choerae aatcne und dem von Finker und 
Prir entdeckten Ballun. - Albert, Erane Schu und Joseph I 
= Dujardin Besamets, Zur Behandlung der Taben. „ Deraheim, 
Die Soggenion und ihre Heiwirkung, 

The hanceı Nr. sun. Bennelt, On Varleose Velns of he 
over Esremities Il. - Rost, The Bremenitory Smpioms of Al- 
oh Paralyin. = Jeaet, Exciton of he Entire Clare on the 
Kia Sice for Jarge Subperiosial Sarcoma (coneh). - Collins, An 
Outrenk ef Cowon in Suner, wih Rem 
Aalen of ihe Divase. > v. Bamarch, 
Skinape &y Waifes Meihod, — Siescn 
To Saccenful Canen of Tracheotomy in Ihe vamıe Family 
ve, Uirine Mesi 
Kesoren, 

Archives gintı 




























Yaryıgent Diphtheri: 
Da 
3. = Kirk, One of Inteutinal Obstructon 








tes de möseeine Juin. Duplay ei Cha 
un, Einde sur tes prolapsns glniaun. — de Moltnen, Acıln de 
Fiolere de potaaium A ira haut dorca de Torzanieme. De son 
mpii dan ie waitement &u piores, — Maurcl, Sar Ühypahdm 
ie. = Mauriac, Artäiopaibies syphihties (0) 

Gssettsheldamadaire de mödecine N 
ar Vaetlon hörspeutigne de Ia coronille di 
Sagen. = Alam 

Gnseine meslcate de Parla No.z.ay Des male 

ecteuses euapulmonaire de 1a pacumonie. Contaplorie de ia 
preamenie, — De Täpihelunn des ecatricee din). _ Sur Ic man 

Hnions rönale de la griffe. = Note sur ln erteurs sunquilen 
Krone ie donage direct de in peinee Sans Yurnc, vous farme de 
Kiureme de peiane. — Cancer de Imsopnage. Ganglons suche 
ielre. Gonretomie, No 

Wiener Klinische Wochenseheift Nr. a; Ernst Brücke, 

ee. Wöller, Mechanihe Behandlung der 

(Ueber Leukimie und Leikorytore im 
Kineesster (Sch). — x. Ditel, Ueber Prottsabsceste (Sch) 
DaiicRona, Beiträge zur Corusik und Morphologie der Varieäten 
&es menschichen Bronchilbaumer (Fanta). — Die skatemische 
Feier vom 30. Mai (8% 

Änstomischer Anzeiger Nr. ur. Tackerman, On the Gusu- 
herr Orgens of Aretompa manar. > Sticde, Der Talus und dus Os 
Wegorum Burdelebens beim Sienschen (Sch), 

The Journal of Physiolopy X4 Copeman and Winston, 
Obseraten un Human Bile obtained from a Case of Bil Ft 
< Halkurten, Cerebrospinal Fluid. > Sunderson and Gütch, On 
ie Bien Organ of he Slate. Heat, On Ihe Regulation of 














2. Recherchen 
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| Respiraston I 





Nr 





Saturwissenschaftliche Rungachau Nr. W-undFrau 
Hoggins, Ueber das sichtbare und photopraphische Spectrum den 
Sruisen Nebcle im Orion (Orig.Alnt). Wien, Messung der To 
Weke. — Lesdig, Dar Pariisorgen der Reptilien und Amphibien 
kein Sinnenwerkseug. — Krsun, Grundlinien zu einer Piyictole 
des Gertsofen. - Kreuz, Untersuchungen über das Kometen“ 
yet 21.3861 und IS I, 1 Te: Der große Septenberkomel 
ISaIL. = Fesse, Einfuse der Wälder auf sen Regen, — Woshalfl, 
Chassy, Ueber den 

Gore, Eine Methode, ge 
Verbindungen und ihre Verbindungsrerhältnnse au entdecken. = 
Satomon und H, His, Körniger Topafel Im Green bei Geyer. = 
Eitenderger und Hofmeister, 
Ueber sic befruchtenden Eigenschaften der 
Euglne Chevreul 4. 

The Anvals and Megarine of Natural History June. 
Norman, Notes on Brisk Amplipoda I. - Pocack, Anciher new. 




































Species ot Scorpion from Madagascar. — Sharp, Tue Staphjlinltae 
dT Japan. = Skerichin, On Buttrlics Enemicn. — Waterhonse, 
Eisracteis of a new Genus and Spechs of Cieindelitae. - Moni. 








Gel, On tie Genus Topharanı. - Tritram, On a new Specier of 
Ghatinch, — Merde-Walde, On 2 new Specien ol Ti. — Grekary, 
On Zeuglopleurun, & new Genus of Une Family Temmopleuridhe 
(rom the Upper Creiseroun, — Kirby, Deserinions of new Specin 
Of Piasmidse (om Dominic, Santa Luch, and Bralt (herssopo- 
Hi in ie Collection of Ihe Hr Muncun. 

The London, Edinburgh, and Dublin Philosophicat 
Magazine June: Rowiand and Huch (he Biere: 
magnetic Biden af Conveeion. FE Kayteigh, On ihe 
Character ot {he Complete Kadianon za incn Tempersture. = 
Tndae, On an Klectontatie Fiid produced ty varyang Magnete 
Induction. - Rowland, Table of Standard Weneihengiin. - Lord 

Innesference-ande. — Bi, 
ment of Shorelinen, an At. 
Slascarı, On the Achromstim 


























ep at a Geologiea Chronologg- 
Sfinerterenee 
Archives den sciences physiques et naturelies No. 5 
Cnodar cr Cini, A Weide du Lacurius piperatn. — Dilwillen, 
Nöbutonie moyenne et durde Sinelnlon. - Revenda ei de 











Harpe, Prockdt de douage de Vanline sr de 1a menomähylanilie 
Recherchen sur qulauer combinaitans du Groupe de 

kasanıhone, 

Dovanisches Centralblaui Nr. 25. Nickel, Ueber die 





eactionen und die Alschyenatur der Holzes. = Botanischer 

Land: Grönmal, Sielung der männlichen Büren beiden 
Ortewiehumarienz Karlson, Das Transfwionsgewebe bei den 
Koniferen (Seht). — Botenirkn Sektionen st Naurvetenkaplige 
Stadentsälkapet | Upnela: Frie, Ueber ie Gattung Pılapharu 
Junaner, Anatomie der Dioscoreaöeen (Sch). 

Borsnische Zeitung Nr. zu. 24. Artkur Meyer, Ueber die 
Koisichung der Scheldewinde in dem secreifuhrenden, plasma 
reien Intercelularaume der Väte der Umbeliferen (Sch) 
Nonch, Ueber mikorhisenbidende Pie, 

Tue Journal of Botany June, Trinen, Addition 1 ih 
Flora erCeplon. 85-58 — Meter, An Kira Iep, Maker New 
Ferne from Western China, - Falter, Addhlonal Notes on tie 
Flora of Derbyshie. — Briten, Dographical Inden of Hritish and 









































Hei Bocnisn (com) 
Neuen Jahrbuch für Mineralogie un wi 1 y 
Y. Dichen 1. — Theodor Kyeralf 3. - Nehring, Diiinle 





Wirbeiiere von Pöfneck in Thringen. - Kammelbers, Ueber den 
Vesurian vom Bis Lanalin.— Lahen, Cheitsche Unterruchung der 
Neteorelnene von 5. Jlo de Nr 









Seren heraläeischen Einen. - Mi. ni 
The quarteriy Journal of Ihe Geological Society 
XLV 2. Wuitaker, On ıhe deep Doring a Sıreukum, — Audd, On 








ine Grat of Eryaal in Tancnas Rocks ar their Conolisakn 
On die Tenary Valcanocs af die Western Is of Sealand 

(Cr, On prevalig Mincuncepliune regarding the Eridenee which 
Inc Ougl 10.cxpcet of former Glan Periode — Aydekker, On 
Remalen of ucene und Merareie Chelonia and a Too of Örni« 
dhopaie. — Raten, On some Nosular Fenonen ofihe Lieyn. = 
Prestwich, On ihe Occurenee of Palseoihic Bit Implementa In 
Ihe Neighbourhoos of lahıham, Kent. — Groom, On a Tachyte 
Arsociates wi ie Gabbro of Carcock Fell in he Lade Diiiet. = 

















29 Juni, 


Baron, On Ihe Geology of Madagascar. Wilh an Appendix on the | 
Fonie Ay Mr. R. B. Newton. = Hoch, On he Perrogrsphical 
Charsceis ofsome Rocks selected in Madagascar Dr Ihe Rer. R. 
Baron. - Eiheridge and Wil, On Ihe Deninion of Lepidotur 
maximum, Wagn. = Baer, Op Ihe Basalı of Buena ein 
Jehnntone, On Ihe Acıln of Pure Water, and of Water satrated 
ih Carbopie Acid Gas, on Ihe Minerals 6 Ihe Mica Fan 

The geological Nsgarine June. MansehFlydil, On a 
New Specimen or Hiionotus angularik, Facıtn. = Juäd, On 
Siaulcal and Dynamical Meamorpliem, — Ma, A Geslogial Ex- 
Kursion 10 Ihe Swiss Alps. — Davis, On ihe Creeping at Soi.cap 
dy Front. - Hatch, On Ihe Wicklow Greenstones. Rai, Green 
onen and Seh 
































Weoswart, On ıhe Discovery of | 
=" Finher, On ine Secular Sıriniog of Ihe 





in Canad. 





"Su ae Ahnlande par 
. Sttaue da aih pur 
18 opigue alim&e wiran I Srecion normale 
Au plan Watte, = Bauly si Poincard, Nauselie meihade peur 
merure de ia conductbii diecwigue Jen ses fonds. — Langen, 
Ene . - Joh. Muller, Sur Face carbonylfertorsan. 
Aydelnue ei quelques carbonyiferrocyanurer. = Baubigny, Sur I 
eäperation du cobaı ci du nickl par 1a möthode des nirhen, — 
Gienenve ei Hogouneng, Sur cin princises erhtllnds cataie | 
‚u bois de san rauge. Yhomopidrecuipine et Ia prucarpine 
Krouehtil, Bude sur en eouches &sciiqnen double; Variation | 
du coctieent de Moltement prodahe par a polaren velaque. | 
= Haller cı Heid, Sur use nonvele ehnte de compesd orzaniguen 
Artacton acie I. = Troon cı Ousrardı Sur queinuen phosphates 
er quelquer aliaies de Worker ci ar Is componts correspondants | 
Sea ireone. — Bae eı Fäcy, Binde de Fanulgume Salanintum; 



































Mathematische Wissenschaften. 

Nouvelies Annales de mathömatiques Mal. Dobain, 

"lilon des inigraa elipigues de premise, densiöne ci 

me espäce (mine. = de Salen, Sur Is Hier de emurburs | 
Ar Veligaoide ce len aynömen orthogenmu du second orte. — 

Jamet, Sur I dbcampanlion des ration ratlonuelen en facions. 

Poleiel dm elpsoide bomnalne ou cumpont 

oncentriquen, danı u dena varıe June 


























Yauie. - Eerana aus Tales de Logufthmen de Schrv. 
Bichte, Sur Ic plane diamdtraen dans Ies surfıcer de second | 
orsre 

Astronomische Nachrichten Nr. zo Brock, Bahn 


Bestimmung Jes Komet 

meten Denning 481 V. —- Mackenberg, Bahn 

‚meten IS V. > Schneberl, Ang 

ie Rahnbercchrung des Kometen 

AUN.2S > Terby, Schreiben berelend sen weißen Fic auf 

em Satunsringe. — Miloseich, Onservalonı deila Comet 1891 
0 188 Sept. a. 





1807 I. = Matbiensen, Uster den Ko- 








Wbarnard Sara 30 In 








Bau- und Ingenieurwesen. 
Altgemeine Bauzeitung MH. Sırukl, Ueber das Groß 
fürsentum Finnlnd, mi besonderer Berücksichtigung der Con“ 
municutinen. — Meifıner, Die Wohnungen des Valkca zu Ende, 
Sep Inn (For). « Teicacht, Die meserne Archcktur (Sch 
Deutsche Bauzeitung Nr. 6-8. Die Frankfurter Wale 


















Igemeinen Austellung für Untaiverh 
= Zur Lehre von den Proportionen. - Mitte 
Wie auf der Londoner inneren Ringbubn. - Wohnhaus n derJäger- 
hoferafe mu Dünselderf. = Das Cruuhtemöcdenhmal in Merl: 
Keraminchen 

Annaten des ponis et chausnten Färrier. Eyriand der 
Vergnen, Hinde sur Väablnsement e Venetien des port en plage 
ae 














Volkswirtschaft und Gewerbewissenschaf. 

Glaners Annalen für Gewerbe und Bauwesen Nr. 38. 
Leonhardt, Neue Arten von Örwerbekrankheiten. — Schnelzug: 

eomelisen der schwedischen Sunbahnen, > Auıgeführie Koppe 
lungen zwichen Lacameilse ung Tender nach W. Hartmann. = 
Kraı Die Eiscrhünenindane der Rbeinprovine (Fort). - Garde, 
Destebungen auf dem Gebiete der geweslichen Lehriingsildunge, 
seren im In-und Auande (hl) 
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RZEITUNG (889: Nr. 26. 


ku 


Kriegawissenschaft. 

Aigemeine MititärsZeitung Nr.a.4 
eines Pavermagasne au der Fetung Könige am 1. Mal 18% 
© Die Grmanschen Sehncifeserkanonen und ihre Baltiıschen 
Venalwe. > Hin neuer Deuucl dr Hhensoernmuscaren 5 
Dein. > Der Krieg und der Filcden, - Das Gefechwenerieren 
Nor dc Kür son Kae in Darin. = Miltkrnche Jugenderiane 
Fingen zur Dresden, 

Mineitungen üner Genensände des Artierie- une 
Gentenesensl.s, Schusen, Uebersicht der Versuche auf den 
site den Anilerle und Wareewescns im Jahre 68. - Kal 
Beirag zur Kenntnis üer Anlage nnd Bewcd von Drahtsetbahnen 

Rerue mithtaire No. 715 Lana 
ii de eimpagne cn Mlenagne.- Les atngen brunauden contre 
Her place font > Companion et ei Se gucrre de Tarnte 
Ahtredongtöne Gute. = Lräqipemen du ats rusc. 

ee Spectatcur militaiee vr Din. Canpapne de Mexge: 
Eapeänien de Mare 
minauncn pour Vninric X. Days, Bude sur Lemloi Sch 
Hendarmeriden campagne Vi. - Mora Queue ehseraion sr 
Feinde son orgninten A Fogemon de I lei organiue mi. 
Ilse N © Chopein, La Guerre cha Sucht, - Notre her pe 
res miiten au Salon de u 

Algemeines. 

Die Gegenwart Nr. 2.3. Mon 

2 Heschinufähgkeh der Parlamente. - 
I Bil, Neuer von Kick, Von. - Winter, Ein Lehrbuch der ik 
Arien Mieihade. = Flood, Andeen, Aus dem Narweghchen 
(SM. > tuder eirac, Die Siiken und da betchende Recht 
Die Gesinnung über Zus gewerbiiche Kigentum. — Taren, Vos 
er 
Kanne 
Werke, = Noching, Rechtione 
eespieireir 

DIT Grenzboten Na - Du 
te Dort in Seuiher Land air 
Gocihen Weukempf win den griechischen Diehero. — Die hie. 
Mine Ausueung Asutcher Grbslchelabcten im Berliner 
Kusterstchebinet - Gracer, Parlamentaiche Arbeetung 

Der Vmpfaveng und sine Durebfhrung. — Der Seniche Bi: 





Das Auflieger 













































den, Intendant uns 


ner Jubindom, 











| Beisscharerin. 





Nachrichten vonderkönigt. Gexeiischafı der Wissen- 
sehaften au Göttingen N. u 10. Study, Ueker Spteme von 
Kemplesen Zahlen. — Auwers und Y. Meyer, Leber das drite 
Benzheiosim. > Bürkner, 1. Bericht über die König. Uni 
Hhapikinik für Ohrenkrankheiten. 

"The Arademy Nr. Sr Barnet, Matthew Arnold’ Report or 
Hiementary Sehooh. — Brown, Thomon's Traves in Sou 
Iorocca. -— Waddlsgton, Sharpe American Sonnett. = Kecıt, 
Heimsre Fur Famous Soldier, - Ason, An Ian on Ihe Gi. 
Bien. _ Origial Versen „To a Nightingalee dr Tayabee, — Mil 
Brarc, Chaucers »House 01 Fame and Pro. Ten Brink. Mack, 
Alan Greck Geomeiry (rom Tas. — Bühler, Dr. Führers 
New Jain Ineripuie from Maihurk, = Bradley. The Sue ofıhe 
































Belin-Hamiion NSS. - Böwardı, The Royal Mammies of Dei 
bahark. - Monkhouie, American Decorative Ar 
The Aihenacum Nr. san. Ideal Ward. — Saxon Land 


Chaners. — Dryckiy Fahinn, — Rambies In Southern 1a. — 





Gompies rendus hebdomadaires de 1'Ac 





mie den 


Sciences Na. a. Tec, Sur a nature raficulaee des nolonı de 
“Sptwenter, Suria 


Nephroleps. Ripanse A Mr. Van Tisghem. 
Feprlscnution des Malone continsen qui cr 
Sites une öquation qudratigee, = Grand" Bars, Calameriden 
Äiopitus cı Caamadendren. > Grihant ei Quiaguand, Deierminn 
Ion enaie de la quanınt Senn continue danı Ic sang: Dosape de 
Farbe dans te sang cı dan Jes muscis. „ Tacchi, Disribuhen en 
Haihude des phöseminer solires pendant Tanke 168 ei obacn. 
ons alive du premier timentre de a8. - Le Chatlter, Sur i 
Hatlon den mitaun 0x tempörateren Herden. — Chausin, Re- 
Sherches sur I pearntlon reiste magnäigue dann e apa 01 
hand. _ Chrouicheß, De Ja conducutint Secwrique der Se 
ons saines. Deplcements rechgroquen den acdes. — Van Aukt, 
Recherchen sur I race Hecrigue du Dimuth. - Osipof, Sur 
Ohalcer de combunien de qulgues corps orgeniquen. = Ant 
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{ac moder de production der elorores anmenitrdemer- | | Rerue eritique Ne. 2. Tixeron, 
Cure. Cautir er Hallopcan Sur queigues sulfures mötaliguer. — | gende Abgar. > Fouriäre, 1er emprunts d’Homire an re de 
Farmentier. Sur a prisenee Sa alte 8 soude Sans Tarmosphöre. | Juin. — Eisen, Inder de Tinejcide, = Anlecha, p-p. Pürs. 
"Hitler, Sur 1a eyansckiophönone, Vorihomdihslesenseäiophi: | Mertberg, Histoire de 1a Grüce sous la domination de» Romains, 















Fecen Puckocig 
Hm Alan du 
Done de Tote mi 
Calle, Sur Vensen 
Gr, Sar un m 
Pan 
Sur in den Sie de male par un Inecte 
henirtre [Pentstoma (Nerarı virdala Linnd) Pr 
masde du peupir psramldal. = Boucheron, Sr Fasöne er rar 
Sie &e ia magueuse ympanfgue cher Ie Aal - Zenger, Les | 
18 en Bl Im 


Dicht, Le eurem de Sainrkuc. — Ame 
De Rule, Le init de 
Repubi 















mie Royale den seiencer, den 
"ds Beigique No.«. Derapi, Sur 
Homagraphie de neconde eipce nor I Cubigue 



























ae Siti Unit. = Pie 
"sventurs in 








Anzeigen. 


Berlag von Guftau Filcher in Jena, 


Bandwörterbudi 
SAtantswiffenfihaften. 


Herausgegeben von 
Pr. 3. Comead, Dr. W. Kexis, 
Bean mein Be Giiifiäcen 
Dr. E. Elite, Pr. Edo, Koening, 
et ee ee 
In gieferangen von 10 Bogen groß Kerikon & — 
zum Preife on 3 Alark. 


Umfang ded Wertes 300-350 Bogen, welde innerhalb 
3 Yaren eriheinen follen. 


Tieferung I foeben erfcdienen. 

Ein verartiges Rarbihlagewert Feist weder bie beutfche 
a Vie auslntiihe Steratr 

Dar „Handwörterbuch” giebt eine Darftellung des tatfüchz 
üben Iuhats ter wirktaftiten und fsiten Criteinumgen, 
Ge och me ancı Die Orenen con eich vermaltungreht, 
Gicen Webandlung der pegenwärtin in Dentfehland beitchenden 
winkhafticen uno Toten Ortnung Binaus, 

Das „Hanendnerbud ie aeomte wirthaflihe 
Gcktacung aller Aultweländer, ein tiere Ste 
Daunterarhnie be yaclomentariten und Iererisen Ti 
und eine vollitindige biblioarapbiiche Ueberficht. 


Deofpete md Probehfte mantel Auch Jede Oushendlung Deufätands 
nd des Anslanes ju br 
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Verla der JG, COTTA'Schen Buchhandlung Nachfolger in Stutlart. Arziog von W. Spemenn in Gerlin and Stuttgart, 


GESCHICHTE DER STADT ATHEN R 
IM MITTELALTER, D eutiche 


Yon dr Ze nad a chen Etarn, Na tional-Si t tera: tur 


Ferdinand Gregorovius. 


— Ziei Bände, — 
EN | « Hitorifd) kritifce Ausgabe » 
In 2 geschmackvollen Einblinden M. 24. [N.90 Unter Mitwirkung 
durch die meisten Buchhandlungen. m von 
Dr. Arnofo, Dr. 6. alle, Prof. Dr. 4. Barif6, 
Dr. 8. Dh 











sich 
















erlag von W. Spemam in Stullgart, 
Deuffcher Prof. Dr. Se Dünder, Prof. Dr. Au Frey, &. Zul 
‚Prof. Dr. £. Geiger, Dr. 3. Samel, Dr. rich, 
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Theologie und Religionswissenschaft. 
Ads Harmck, Lehrbuch der Dogmeneschichte. 1 


Die Em BL. Die Enwicke, 


v. verb. Auf. Samım. 






ang Abe B. Mohr, 
ARIV u.a 
Dera., Grundriss der Dogmengeschichte. Die Ente 





&es Dogmar und seine Eatwickeung Im Rahmen der morgen 
indischen Kirche, Ebenda ig. Vilu. 183 8. gr. 8.0. Med 
Vorliegende 2. Auflage des Epoche machenden 
Werkes (vergl. DIZ. 1886 Nr. 19, 1888 Nr. 16) weist 
nur im ersten Bande Vernderungen, bezichungsweise 
Erweiterungen auf. Gleich dem im »Grundrisse vor- | 
liegenden Auszug stellt es den Gang der Entwickelung, | 
wodurch es zur Aufstellung einer als Glaubensgesetz 
geltenden Lehre gekommen ist, nur in der alten, 
bezw. griechischen Kirche dar, in welcher jener 
Verlauf mit dem siebenten ükumenischen Concil zum 
Stillstand gekommen ist; für das Abendland dagegen 
bricht die Erzählung eben auf dem Punkte ab, wo das 
selbe productiv zu werden beginnt. Gleichwol sind in 
der 2. Auflage noch 3 bis 4 Bogen neu hinzugekommen. | 
Genauere Rechenschaft Uber den Zuwachs gibt nicht | 
blofs das Vorwort, sondern auch eine vergleichende 
Tabelle der Seitenzahlen beider Auflagen. Man er- 
sieht daraus sofort, dass das »Vorausseizungen der | 
Dogmengeschichtee überschriebene Kapitel bei, dieser 
Vermehrung des Umfanges besonders beteiligt. ist. 
Hier begegnen zunlichst Auseinanderseizungen des 
Verfs, mit einem dem seinigen nahe verwanten, aber 
den Hellenismus Überall schon im N. T. selbst war- 
mehmenden Standpunkt (in den Zusüizen 8. 46 f. 52 f. 
83 £, aber auch sonst in mancherlei Kleinigkeiten, 
2. B. dem Einschub S. 61 sund vielleicht nicht ohne, 
Einfluss des griechischen Geistes, der überall zur 
Verinnerlichung Antriebe gegeben hate), dann 
wreifende Zusammenfassung der Grundzüge des 

































wisser, in der Tat unentbehrlicher, Prämissen für eine 
erfolgreiche Anfassung der im sLeben Jesue 
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sammenfassenden Probleme ($. 58-62. 113), teils als 





Sicherstellung der, von den hier eıva zu erwartenden 
wissenschwflichen Ergebnissen unabhängigen, religiösen 
Bedeutung der Lebenstat Jesu gegenüber vorgekom- 
menem Nisverstand ($. 64-67). Soweit letzterer ten- 
denziös aufgetreten ist, darf or sich keinerlei Conees- 
sionen rühmen, die ihm etwa in dieser 2. Auflage gc- 
macht wären. Nicht bloß sind Sitze, welche den Aerger- 
nis Suchenden willkommen sein musten, einfach stehen 
geblieben (S. 68 f. 9. 9. 104), sondern der große Zu- 
satz $. 74-70 hat dem Fanatsmus auch eine neue 
Watte geboten, die nicht unwirksam geblieben ist. In 
jeder Bezichung muss man cs dem Verf, danken, dass er 
die an ihn herangetretene Versuchung, die »Vorausset- 
zungen« einfach zu streichen, abgewehrt hat. »Man 
darf nicht, wie Viele getan haben, an dem vor dem 
Anfang liegenden Anfang vorbeischleichen« ($. X). Be- 
zuglich der weiteren Bereicherungen verweisen wir auf 
die Angaben der Vorrede ($. IX). Die fruchtbarsten An- 
regungen hierzu bekennt der Verf. dem Studium des 
»opostolischen Zeitaherse von Weizsicker (vergl. S. Sı 
das kirchenhistorisch bedeutendste Werk, welches wir 
seit Ritschls Entstehung der altkatholischen Kirche er 
halten haben) und der Besprechung zu verdanken, 
weiche dieser Gelehrte in den Göt. gel. Anz. 18%, Nr. 21. 
der ersten Auflage hatte zu Teil werden lassen. 

Den Inhalt eines Werkes, das mit einer solchen Fülle 
von neu durchgearbeitetem,geistreich disponiertem Stoff 
eine glünzende Darstellung verbindet und wie aus einem 
Gusse geschrieben scheint, in eine knappe Form um- 
zugiefßen und gleichsam zum Compendium zu verdün- 
nen, war eine schwierige und anscheinend undankbare 
Aufgabe. Gleichwol listet der kleine Grundriss, welcher 
sich genau dem Gang der Darstellung in beiden Binden 
anschliefst und nach Erscheinen des dritten vollendet 
werden soll, nicht blofs dem Studenten, Aür welchen er 
bestimmt ist, gute Dienste (zumal unter Voraussetzung. 
des nebenhergehenden mündlichen Wortes), sondern 
bewährt sich auch über dem Gebrauch des grofsen 
Werkes als ein förderliches Mittel, um für ein helichiges 
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Detnil, dem man nachgeht, rasch den Zusammenhang 
anzuknüpfen, es im Gedrünge der Gegenstinde, die hier 
zur Verkandlung kommen, ausfindigzu machen u. s. w. 
Es ersetzt mit einem Wort ia der Hand des Kun 
ein Register. 

Strafsburg I. E. 








H. Holtzmann. 


Philosophie. 
stem der Künste mit Rücksicht uf die ragen 
Serschiesener Könce und des Hau der Zr 
Den. Greie.  Vilu 200. erh M6 
Ein interessantes uch, dessen reichen Inhalt mit 
seinen zu eingehenden Erörterungen und viellsch auch 
zu Widerspruch Anlass gebenden Gedanken wir hier 
nur andeuten und als vorhanden consttieren können. 
Es sind im wesentlichen vier Punkte, um welche sich 
die Ausführungen Alts bewegen: die Wileraufnshme 
‚des Beprifh der Nachahmung zur Bestimmung des 
Wesens der Kunst; die Möglichkeit einer Vereinigung 
verschiedener Künste zur Hervorhringung 
Tichen Kunstwerks; die Eineilun 
speziell die Acstheik der Architektur. Jenes Zurlick- 
greifen auf den Degrif der Nachahmung ist, wie mir 
scheint, charakterisisch als ein Ausdruck der künst- 
Ierischen Entwicklung und Richtung unserer Zeit; alenn 
Nachahmung ist wichts Anderes als as Piincip der 
realistischen Kunst. Dessen ist sich A, auch wol be 
Wust. Allein er will deshalb den Hcalimus doch nicht 
preisgeben und noch weniger dem Naturalismus das 
Wort reden. Im Gegensatz zu diesem letzteren, welcher 
die »Forderung einer vollstindigen Wilergabe aller Be 
standieile der sinnlichen Erscheinunge erhebt, gesteht 
&r auch der nachahmenien Kunst das Recht’ zu, von 











































gewissen Bestandteilen der Erscheinung zu abstrahleren, 
und bezeichnet ex als ihre Aufgabe, nicht das Unvoll- 
kommene und Mislungene der wirklichen Welt zu ver- 
jnpeln, sondern uns »Erscheinungen vorzustellen, 
welche uns die Natur in gleicher Vollkomamenheit selten 
(sieh vor Augen bringes. Denn der Zweck der Kunst 
ist die Erzeugung schöner Erscheinungen; das ist das 
Kunstprincip des Idealismus. Und so acceptiert A. die 
von Careiere gebrauchte Bezeichnung sRealidealismuse 
für seinen Standpunkt, dessen Gedanken er in di 
»Die Kunst ahmt mögliche Ers 
behufs 
Wenn er somit an 
aldealismuse festhält, so Mingt das damit zusammen, 
dass ibm das Igenle mit dem Schünen identisch ist; und 
andererseits ist die Idee, nie einem Kunstwerk zu 
Grunde Iiegende Vorstellunge, nichts weiter als der 
nachgeahmte Gegenstande selbst. Dieser schillernde Be. 
FH des Idealismus wird dadurch nicht einheitlicher, 
dass A. in wenig begründeter Terminologie dreierlet 
Ideen unterscheidet: die tanscendent platonische, 
welche dem Gattungsbegriff entspricht und das Merk. 
mal der Schönheit und Vollkommenheit in sich schliefsen 
soll; die wranscendentale als die durch die Subjeciiviüt 
des Künstlers beuingte und veränderte; und endlich die 
conerete Idee als die einzig zutrefiende und wahre, von 
ieder Abstraction abschende Vorstellung eines Ge; 
stands. Auifillend ist nun aber, dass A. neben dieser 
Dreiheit von Idcen nach ein Besonderes nötig zu haben 
glauts, um Nachahmung und Teuschung gegen einander 
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| abgrenzen zu können. 


Near. ar 
Da nemlich der Kunstgenuss in 
blofser Anschauung besteht — vergl. Kants interesse 
oses Wolgefullen —, in diese Gemütsverfassung der 
röinen Anschauung sich zu verseizen aber nicht jedem 
leicht wird, so müssen wir »die Bilder mit einem ob 
jectiven Ausdruck der Nichtwirklichkeit versehene, der 
aden in jedem Bilde liegenden Widerspruch verkörpert, 
15 es nicht ein Naturgegenstand ist, sondern das blofsc 
Bild eines solchene. A. nennt dies das snegative Mo 
mente, und bezeichnet als wichtigste Erscheinungsform 
desselben die $ Man ist dann freilich Uber 
rascht, daneben .e wie den 
Rahmen eines Gemäldes oder das Postament einer Statue 
als einen solchen Ausdruck der Nichtwirklichkeit ge 
mann zu Anden. — Das Princip des Idealismus fordert 
von der Kunst die Erzeugung schöner Erscheinungen: 
worin besteht wun aber die Schönheit? In der »Be 
Iriedigung der beim unmittelbaren Anschauen einer E. 
scheinung beteiligten Seclenkrüfte durch das bloße A 
schauen, antwortet A. Von diesen Seclenkrüften er 
fahren wie aber nur negativ, dass der auf Besitz ge 
richtete Wille, das Interesse nicht dabei heteili 
dürfe. Dagegen wird unter don vorschielenen objet 
tiven Momenten, welche jene Befriedigung hervor 
bringen, dem Princip des Realismus entsprechend zu 
erst vom »Walgefallen durch Wahrheite gehandelt: da 
eben kommt in Betracht die formelle Schönh 
Erscheinungsformen (Linienfluss, 
position in den Raum, Symmetrie u. w.) eingel 
besprochen werden, und für das organisch Sal 
iell sein unmittelbares Emplinden der Zweck 
;keite, durch welche der Gattungsbegriff mit der 
splatonischen Ideo« zusammenireifen soll. Zu völliger 
Klarheit über dieses Verhiltnis gelangen wir freilich an 
der Hand des Verß. nicht; und ebensowenig wen! 
alle hier sich erhebenden Fragen und Bedenken von 
ihm beantwortet, — Als wichtigstes negatives Moment 
hatte A. die Stilisierung bezeichnet, und so wird denn 
auch der Stil von ihm in einem besonderen Abschnitt 
behandelt, den ich zu den besten und gelungensten 
Partien des Buches rechnen möchte. Das qualitative 
gesetz, wonach jede Kunst in derjenigen Bezie 
hung wirken soll, in welcher sie schön zu wirken be 
sonders geeignet sei, führt zu der »heute im Vorder 







































































grand der üsthetischen Interessen stehenden“ Frage 
nach der Möglichkeit er Vereinigung verschiedener 
Künste. Allein wichtiger als die Beantwortung dieser 
Frage, die sich bei A, als einem Vorchrer Wagners 
schließlich zu einer Rechtfertigung des Musikdramas 
zuspitzt, ohne dass er sich doch von den Wagner 
schen Gedanken ganz gefangen nehmen liefse oder 
gewisse Schwüchen des Wagnerschen Stils und der 
Wagnerschen Opern Kugnen wollte, ist für die Deurtei 
lung des Altschen Buches die andere Aufgabe einer Ein 
teilung der Künste. Sie zerfallen, da der Beprüf der 
Nachahmung doch nicht auf alle Künste anwendbar is, 
eben darum in nachahmende und nicht nachahmende, 
eine Teilung, die, wie A, selbst zugibt, mit der ülteren 
in freie und unfteie Künste im wesentlichen. identisch 




























ist, wie denn auch zu den nicht-nachahmenden einzig 
nur die Architektur und die Redekunst gchören sollen 
Dean die Musik rechnet A. zu den nachahmenden 
Künsten; doch hat cr das nicht ganz Zutreilende dieser 
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Einreihung selbst gefühl; allein er haft, der Schwierig- | 
keit und Mislichkeit derselben dadurch entgehen zu | 
können, dass er sie zwar als Nachahmung (subjecuver) | 
Empfindungen der ersten Klasse zuweist, ihr aber als | 
seiner formell rein darstellendan« und nur »ideell nach- | 
uhmendene Kunst eine Art Mitelstellung einräumt | 
zwischen der »wesenlich wachähmenden. bildenden, 
redenden und dramatischen Kunst und der im 
(ic rein darsellenden Bau- und Redekunste 
lich kommt dadurch und durch die von A. x 
drücklich constatierten, nachahmenden Bestan 
Architektur das ganze System der Künste, wie er ex 
aufbaut, schlifälich in das bedenklichste Schwonken. 
Und kann man wirklich bei der Musik, sow 
Tonmalerei it, von Nachahmung reden? Für sie und 
für die Iyrische Pogsie passt Joch auch nach ihrer in 
halichen, »ideellen« Seite hin nur die Bezeichnung | 
»Darstellunge. Dann aber würde — unter Heshaltung | 
der von A. vorgeschlagenen Gruppierung im einzelnen | 
= dio Unterscheidung in freie und dienende Künste 
bei weitem den Vorzug verdient haben. Dass A. die 
selbe verworfen hat, hat nicht nur den prineipiellen | 
Grund und Zweck, mit Hilfe des Degris der Nach 
ahnung dem realistischen Zug der modernen Kunst | 
folgen zu Können, sondern es hängt wol auch speciel 
mit seiner Vorliebe für die Architektur zusammen, die ihn 
jedoch nicht verhindert ha, unbefangen anzuerkennen, | 
dass die Baukunst mit dem Kunsthandwerk üsıheisch 
durchaus zusammengehört. —- Gegenüber den nach- 
ahmenden Künsten, welche A. wesentlich nur unter 
dem Gesichtspunkt der möglichen Verbindung in einem 
einheitlichen Kunstwerk ins Auge fast, wohei neben 
‚len interessanten Erbrterungen über diese Vereinigung | 
verschiedener Kunstarten zu gleichzeitiger Wirkung | 
auch vieles Wertvolle von allgenieinerer Bedeutung mit 
abfällı, kommt eigentlich nur die Architektur zu selb- 
stindiger und eingehender Behandlung. Hier wird die 
schon im Titel aufgeworfene Frage nach dem Daustil 
der Zukunft beantworte, bezw. besetigt durch die pro- | 
Dhetisch Kühne Entscheidung, dass wein neuer Stil im | 
Sinn einer neuen Gestlungs: und Auffassungsweie | 
der Architektur nicht mehr erfunden werden könne«, 
Doch muss ich von der Besprechung dieses Abschnits 
‚mit seinen zum Teil specill technischen Ausführungen 
übschen und will hier nur darauf hinweisen, dass der 
selbe unter anderem recht gehaltolle, wenn auch man- 
Cherlei Beilenken wachrufende Ausführungen üher die 
seschiehlichen Baustle enshilt. Und nicht verschweigen. 
Sarf ich, dnss der Architektur gegenüber die ihr coor- 
üinleree Redekunst doch allzu durfig sich auf zwei 
Seiten abfertigen lassen muss. — A. hat im Vorwort 
den von Eduard v.Harimann aufgestellten Unterschied 
nischen wissenschaflicher und Populardstheik accep 
iiert und sich auf die Seite der letzteren gestellt, wohel 
& tadelt, dass v. Hartmann in seiner Ger 
Iie der Acsthetik Männer wie Rumohr oder Semper 
nicht erwähnt, Lessing eigentlich wur nennt, um ihn 
auszuschliefsen. Ich meine jedoch, dass das Buch von 
A. selbst am besten zeigt, dass jene ganze Unterschei 
ung undurchführbar ist. Denn ist dasselbe auch kein 
System der Acstheik — dus Naturschöne fehlt ja ganz 
=, 20 enthült es doch gar vieles, was zur philosophischen 
Aösthetik gehört; und umgekehrt vermisst mar, im Inter- 
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TUNG 1889. Nr a7 or 
eise des bedeutsamen und Ideenreichen Werkes selbst 
an manchen Punkten die Begründung, wenn nicht durcl 
(lie Metaphysik, so doch jedenfalls durch die Psychologie 
der Acsthetik, welcher der Verf, in der Astheuischeı 

arbenlchre ($. 57--68) ja ohnedies nüher getreten ist. 
Straßburg i E. Theobald Ziegler. 











Erziehung und Bildungswesen. 

W. Atmknscht, Daniele geographischer Leitfaden 
(tragen und Antworten. Beck, Wnnerer, Heiing 08. 
wine. u. Io Canon Main. 

Weiche sonderbaren Blüten die sogenannte Ueber 
bürdungsfrage zeitgt, geht beispielnweise aus. vorl 
gendem, »zur Entlastung der Lernendene bestin 
iterarischem Krzeugnisse hervor. Damit der 
sich den Inhalt von Daniels geogrphischem 4. 
leichter aneigue, erhlt er zur Widerholung des in der 
Lehrstunde durchgenommenen Stoffes eine Anzahl 
Karten, welche auf der Vorderseite Fragen, auf der 
Rückseite Antworten wagen. »Vater, Mutter, selbst 
jüngere Geschwister nehmen Jann die Karten zur Hand 
und entscheiden mit zwei bis drei Fragen unumstöfs 
ich, ob der Schüler mit Allem fertig ie 

"Aus diesem, wol bemerkt zunchst für Sexta be 
smmten, L.chrmittel seien hier einige Fragen und An 
orten hervorgehoben. Wie heifsen die drei von der 

ide handelnden Wissenschaften? Antwort: Geographie, 
sche Geographie. —- Weiche Rinf 

Menschensorten (sc) lassen sich in die Ilumenbachsche 
Rasseneintelung nieht unterbringen? — Nenne die An 
zahl der Mohammedaner und ihre Dreiteilung. — Man 
"be über die Wohnsitze und dns Gesicht der mongo- 
chen Kasse eiwas an. — Es ist die Entfernung des 
Mercur, der Erde, des Neptun von der Sonne anzu 
geben. — Warum konnten die Alten Uber das Weltall 
dur dunfde oder verkehrte Anschauungen hahen? Ant 
wort: Weil ihnen das Fernrohr fehlte. — Wodurch 
wird aumosphüärischer Niederschlag hervorgerufen? Ant 
wart: Die Winde diüngen das in der Luft befindliche 
Wassergas zusammen, erkülten die Luft, die sich also 
züsammenzicht und das Gas zu Wasser verlichtet u.« w. 

Solte es wirklich in Deutschland eine L.chranstalt 
geben, in deren Sexta derartige Fragen gestellt und 
derartig heantwortet werden dürfen? 

Straßburg; E 
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Philologie und Altertumskunde. 
Leo Reinisch, Die Sahosprache. 1 Ba: Tee der Saho- 
fprache, A! Unterstützung der Yaler Alademie der Wisan- 
Shane In Wien. Wien, Hölder, Ws. VE u3158. 8. NoR 
Von der Sprache des Hirtenvolks Saho, welches 
nördlich von den Danigil den Samhar und die öst 
lichen Bergabhünge Abessiniens zwischen Massaua und 
Zula inne hat und in sieben Hauptstimme zerfllt, hat 
Here Keinisch schon in der Zeitschrift der Deutschen 
morgenländischen Gesellschaft (197%) Di. NXXII $. 415 
—aig einen grammatischen Abriss gegeben. Sie ist 
dem "Afar (der Sprache der Dankqil) welche Herr R. 
in besondern Schriften 1855-87 (s. DLZ. 1887 Nr. 36 
Sp. 1267 £) behandelt hat, schr nahe vorwant. Aber 
Here R. hat für das Saho viel reichere Materinlien als 
für das ‘Afar, weil or für die Sammlung derselben auf 
seinen Reisen im Jahr 1875 £. und 1879 f. einen vor- 
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nehmen und aufser seiner Muttersprache auch des 
Arabischen, Amharischen und der Tigresprachen mäch- 
tigen Sahomann, Namens Abdallah ben Ali aus dem 
Sahostamm Dasamo, zu seiner Verfügung hatte, mit 
dessen Hilfe er seine Sprache erlernte, und aus dessen 
Mund er eine Masse von Texten aufzeichnete. Seine 
ausführlichen Arbeiten über die Sahosprache beginnt 
nun Herr R., wie seinerzeit die über die Bilinsprache, 
(6 DLZ. 1683 Nr. 36 Sp. 1252), und aus denselben 
Gründen, mit der Veröffentlichung dieser Texte; das 
Wörterbuch und die ausführliche Grammatik sollen 
später folgen. Diese Texte, in lateinischer Schrift, mit 
nebenstehender deutscher Uebersetzung, umfassen 1. ge- 
schiehtliche Ueberlieferungen der Saho (his S. 31), 
namentlich was man sich über den Ursprung der Saho- 
stämme, ihre Kriege und Fehden, den Untergang von 
is und über König Theodor von Abessinien unter 
Saho erzählt; 2. Siten und Gebräuche der Saho 
(bis 46), verschieden bei verschiedenen Summen, z. B- 
Wehrgeld, Brautwerbung, Hochzeit, Rechtspflege, Gast 
freundschaft, Totenfeiern; 3. Erzühlungen zur Beleuch. 
tung der Sitten und des Rechts der Saho (bis 104), 
über spitzindige Nechtsfrugen, über Bestrafung von 
Verliumdung, Ehebruch und anderen Verbrechen, über 
den Lohn standhafter Tugend; 4 Mürchen und Sagen 
(eis 177), worin Riesen, Diimonen, Wunderwesen, Her- 
kunft verschiedener Tierarten von Menschen, Verbin- 
von Menschen und Tieren u. dergl. den Stoff 
hen, für uns durchaus ungeniefsbar und an- 
Sinn; 5. Tierfabeln (bis 239), 
zum Teil mit guter Charakterisik der Tiere oder auch 
der Menschen unter Tiermasken; #. Anekdoten (bis 
385), worin Dummheit, Begehrlichkeit u. dergl., nicht 
ohne Witz, verhöhnt, wunderbare Schicksalswendungen 
verherlicht werden, und Anderes der Art; 7. Lieder 
(bis 29), Sioges-, Lob-, Liebes, Klag- und Spottlieder ; 
8.73 Sprichwörter (bis 3c6); 9, 20 Rätsel (bis 3). Di 
letzten drei Nummern sind wol für uns die interessant 
sten und werwollsten. Aber auch die übrigen Texte, ob- 
wol von Herrn R. zunüchst nur als Unterlage für seine 
Iesikalischen und grammauischen Arbeiten heraus- 
gegeben, enthalten reiche Beiträge für die Erkenntnis 
des Anschauungskreises und Charakters des Völkchens 
und lassen sich ebenso für vergleichende eıhnologische, 
Studien verwerten. Von Einiluss der Religion auf die 
Saho ist in diesen Texten wenig zu verspüren: aus 
ihrer cheislichen Vorzeit erscheinen darin nur noch 
irümmerhafte Erinnerungen, aber auch ihr jetzi 
Islam macht sich nur in einzelnen Phrasen und Aus- 
drücken geltend. Aufrichtiger Dank aber gebürt Herrn 
AR, der es verstanden hat, durch Heifsige Forschung das, 
was man die geistigen Schütze dieses Naturvolks nennen 
kann, zu heben und in dieser Schrift übersichtlich zu- 
sammenzustellen. 
Berlin. 



































A. Dilimann. 


Scholla Graeca in Homeri linden Townleyana, Recene 
Ernestus Maafs. Tam. il. (Schals Grace in 








em ex eodieibun auct ci emendata eallr 
erfio Insabatne tom. VAL) 
Weite, T.O. Weigeh 
Se. My 
Die allgemein, besonders aber von allen, die mit 
wichtigen Angalsen der Victorlan 
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operieren haten, ohne darüber im klaren zu si 
weicher Zuverlssigkeit dieseiben ihr Original wider 
gäben, mit Verlangen erwartete, schon von Dindorf in 
Angrif! genommene, dann von E. Maafı übernommene 
(vergl. hierüber Pracf, 15, XI At) Ausgahe der Towa- 
Teyanischen Scholien muss das Ichhafte Gefühl des 
Dankes gegen den Herausg. erwecken, der trotz des 
von ihm wol erkannten (a. 0. $. AV) schweren Mi 
rs Dindorf, diese Scholien von denen des Venetun 
3 zu wennen, sich der Mühe der Collation des zum 
grofsen Teil mit den letztgenannten fast identischen 
Materials und der neuen Drucklegung einer schr großen 
Anzahl schon lüngst in ebensoguter Fassung bekannt 
Abschnitte unterzogen hat. Die grofse Fülle der frei 
lich, abgesehen von der ersten Seite (eräl zu 1 8), 
leicht zu entifernden, zum Teil aber recht kurzen und 
nicht immer am richtigen Platze stehenden (vergl 
zu 15. 57, 33.58, 33) Bemerkungen muss nicht un- 
erhebliche Mühe bereitet haben: aus den beigegebenen 
Reproductionen der 4 io$-R 2ı und 2 C11r-097 
Thaltenden Seiten der He. Msst sich mit Leicht 
eine eigene Anschauung hierüber gewinnen. Die vn 
bedeutenden Schalen zweiter Hand (Osace. Kill IS 
XV) und eine mit Recht spärliche Auswahl nach 
jüngerer (rec) sind am Schluss des zweiten Bandes, 
5.486, von der Haupuntasse gesondert herausgegeben! 
Inerlindar- und sogenannte Intermanginalscholien sind 
durch die Zeichen ° und * als solche gekennzeichet, 
ein $ bezeichnet, wie in Koeckhs Pindarscholien, einen 
in der Hi. nicht hervortetenden Anfun eines neuen 
Scholions. Auch zur Abkürzung des kriischen Anparts 
sind mit Geschick einige Zeichen verwendet, über die 
15. Kill handch. 

Weniger zusiimmend kann Ref, sich hinsichtlich 
des am Rande durch ein A (der B) + — = = 
(worüber n. 0. 5. XIN zu vergl) gegebenen Hinweies 
auf das Verhähinis zu den der beweifenden Stelle irgend 
Wie entsprechenden Scholle der genannten Hss.lufsern, 
zu denen (It S, VI I) für K 200353 und 4 7-3 
auch noch die vom Ref, zuerst veröffenlichten Scholien 
der dem Venet. B schr ähnlichen Hs, Laur. NAILS 
(M) hinzukommen. Die gut gemeinte Absicht, über 
welche Übrigens M, albet (I $. VII, ein gewisses De 
denken nicht verschweigt, ist nicht in der Weise aus 
geführt worden, dass man cin klares Bild des gedachten 
Verhältnisses gewinnt, Ich hebe z.B. aus den Scholle 
zum 9. Buche hervor, dass un folgenden Stellen wot 
der nur cin Plus oder Minus anleutenden Zeichen eine 
ganz andere Kedacton als in A vorliegt: 2800. 2,2: 
291,6. Bamıa7. Boy Ds 308,8 3o7ylacäge Sßrage apa 
30) aa. Siüyı. Ebenso Andet sich das zur Bezeichnung 
der ssimillae dienenden, ja selbst das Gleichheit 
zeichen an manchen Stellen in einer dem Sachverhalt 
wenig entsprechenden Weise verwendet: man vergl 
(ebenfalls aus dem 9. DJ schol. A zu Srayt,2a. 20%, 
Boy 10 301,30. Bad nı. Bayz. 3ögıs, Eewan günstiger 
erscheint die Zweckmäfslgkeit der den Ven. I be 
wilönden Nandbemerkungen; doch sind mir Unge 
auigketen der genannten Art (ch beschränke meine 
Mieilungen auch hier auf dawelbe Buch) S. 201.4 
20%, 10. 316,29. 322,25. 390,9 (das or it erst durch das 
aus b Eingefügte motvier) aufgestofsen. Erwas anderer 
Artintes,dassS.a, 3 micht „sondern Br, Sor, Gnicht 

































































m 


6. Juli, DEUTSCHE LITTERATURZEITUNG 1889. Nr. a7. 





B (die Bezeichnung ist offenbar durch Dindorfs Text 
hervorgerufen), sondern B stehen sollte; 322,20 muss. 
es B+, 339,3 B heifßen; 302,23 ist wotz der vier 
Wörter mehr, die T am Ende aufzuweisen hat, das B” 
schwerlich gerechtfertigt (vergl. die entgegengesetzte 
Behandlung, die z. B. 309, ı erfahren hat). Mag immer- 
hin Einiges als Druckfehler zu betrachten (wie auch 
2. . das Fehlen eines B zu I 138,34, eines A zu 
1187,14. 413,22) und Uber Einiges Meinungsverschieden. 
heit möglich sein: jedenfalls erscheint für die Beurtei- 
lung des Verhültnisses von T zu B und noch mehr zu 
Aein genauer Vergleich jeder einzelnen Stelle notwendig. 
Ueber dieses Verhältnis hebt der 3. Abschnitt der 
ersten Pracfatio einige Gesichtspunkte hervor. Die 
. XVII) für den vorausgesetzten Archetypus der 
Scholien ABTD geltend gemachte Tatsache, dass zu 
1 ab6-agg in den genannten Hss. die exog, 
Scholien fehlen (A I 
serpte aus den Viermünnern), dürfte indes 
beweisen, da die erwähnten Verse nur eine fast wört- 
liche Widerholung von 124-157 sind, Im folgenden ist 
‚dann zu einer Betrachtung der kritischen BT-Scholien 
‚denen von A gegenüber mit den zu F gehörigen wenig- 
tens der Anfang gemacht; anstatt der sich (Abschn. IV) 

































den Betrachtung üher die D-Scholien, deren Wichtig- 
keit für die exegetischen A-Scholien S. XXI (vergl. auch 
ILS. VIN) gut hervorhebt, würde ein eingehender Ver- 
gleich der den B-Scholien (vielleicht auch dem 
unbedeutenden Plus des Lips. und mit M, wenn dessen. 
Scholien, was Ref. bezweifelt, eine. vollstindige Colla- 
on gelohnt hätten) erwünschter, auch ein Hervorheben. 
den Neuen, das das jetzt Blierte zu dem 
. (der sich alt eine recht zuverlissige 
Abschrift herausstel), B (M) und Lips. Bekannten hin- 
Zufügt, dankenswert gewesen sein. Was Ersteres be- 
will, so ist z.B. das Praef. ILS. XVI über die Scholien 
zweiter Hand Bemerkte dahin zu ergüinzen, dass diese 
Scholien, wie auch die von erster Hand geschriebenen, 
einzeln auch mit B2 übereinstimmen, jedoch nur dann, 
wenn sie sich auch in A oder D finden (z.B. 7166.45. 
K 35a; auch schol, Laur. 11 S. X, 17); denn ® &g, wo 
man am Rande B” vermisst, ist im Ven, B nicht, wie 
Dindorfs Ausgabe annehmen Hsst, von zweiter, sondern 
von erster Hand geschrieben. Von L.etzterem ist mi 
Niter Erwarten wenig aufgestoßen, wichtig z. B. di 
Zurückführung des fo P 155 auf den Sidonier. 
Ohne Zweifel würde die Pracfatio I in dieser Hin- 
1 mehr bieten, wenn sie nach Fertigstellung des 
‚sanzen Werks oder mindestens des ersten Bandes, und 
nicht bereits im October 1835 geschrieben wäre, wie 
bei späterer Abfassung wol auch die für ein Werk 
dieser Gattung etwas befremdende, inzwischen, wie be- 
sreifich, bereits erwiderte, Duplik gegen Ludwichs da- 
mals freilich eben erst erschienene Entgegnung auf 
Ns. Kritik von dessen Aristarchs homer. Textkritik fort- 
gelassen und schon lüngst an einem für Polemik ge 
Signeteren Orte erschienen sein würde. — Auch die a. O. 
S.XIV gelufserte Hoffnung, dass Vieles von dem, was 
wir bisjetzt nur bei Eustathios überliefert finden, 
durch Inedita einiger dort aufgeführter Scholienhss. 
verdrängt werden dürfte, hat sich seitdem für Laur. 









































XXXII 3 (vergl. Herm. XXI S. 283 {F), und (wie Ref. jezt 
nach eigner Collation hinzufügt) auch für die Odyssee- 
scholien betreffs des »Harleyanuse (5074 der vermutlich 
tens a. O, gemeint is) als illusorisch erwiesen. 
Gegenüber diesen kleinen Ausstellungen bezw. Er-, 
gänzungen mag besonders noch die weifliche Ausein- 
andersetzung Über die Schicksale des von M. schon 
früher (Herm. XIX S) 275 ff. dem Jahre 1050 zuge- 
schriebenen Codex hervorgehoben werden (vergl. Uber 
die Bibliothek der Salviati jetzt auch Reitzenstein, 
Wochenschr. £. kl. Phil. 1888 S, 830). — Geschickten 
Verbesserungen oder beachtungswerten Vermutungen 
des Herausgs, begegnet man neben solchen von v. Wils- 
ie beiden Bünde gewidmet sind, fast 
Indices waren aus guten Gründen 
(US. VII) ausgeschlossen. 
Hamburg. 














Herm. Schrader. 
De Heroidum Ovidii codice Planudeo quse supersunt. 
Recensalt Alfredus Gudema; 
nsche Philologie und Archäslogi 
DR 
Der Verf, welchem für des Planudes griechische 
Vebersetzung der Heroiden Ovids statt des fehlerhaften 
(cod. Paris. aly$ nun eine von M. Treu besorgte genaue 
Abschrift des vicl besseren col. Ambr. 119 A zu Gebote 
stand, stellte sich die Aufgabe, den Charakter und die 
Verhlltnisse der lateinischen Hx, welche der griechische 
Mönch bei jener Uebersetzung vor Augen hatte, zu re- 
Construieren und die etwaige Brauchbarkeit des dar- 
aus sich Ergebenden für die Texikritik des Ovidischen 
Originals zu bestimmen. Die feifsige und von guter 
Schule zeugende Arbeit kommt nach eingehenden De- 
tailuntersuchungen, die aber durch Tabellen meist auch 
über gestaltet sind, zu dem Resultate, dass der 
von Planudes benutzte Codex zwar aus demselben 
Aschetypus stummte wie die uns erhaltenca Use 
von keiner derselben abgeschrieben war, dass er 
lich in manchen bedeutenden Punkten mit dem Putea- 
neus, unserem testen und besten Vertreter, überein- 
stimmte und jedesfalls die Ueberlieferung des 13. Jhs. 
an verhältnismäßiger Reinheit Uberragte (vergl. S. &). 
Dass bei der Schwierigkeit, aus einer derartigen 
griechischen Uebersetzung jedesmal mit Sicherheit auf 
die Lesart der vom Uebersetzer gebrauchten lateinischen 
Hs. zu schliefsen, nicht Alles gleich beweiskräftig aus- 
fallen konnte, hat der besonnene Verf. bisweilen selbst 
angedeutet; wenn man jedoch das Ganze überhlickt, 
wobei auch öfter ziemlich sichere Bestätigung aner- 
kannter, aber bisher hslich nur schwach belegter Les- 
arten oder neuerer Emendationen hervorzuheben wire, 
50 wird man dem Hauptsatze, dass die Ausbeutung der 
Planudeischen Uebersetzung im angegebenen Sinne 
nicht ganz ohne Wert ist, kaum widersprechen können, 
Die Schrift enthält aber in ihren gewissenhaften Zu. 
sammenstellungen auch manche Winke für Vervoll 
stündigung der Genauigkeit in den bisherigen. krit 
schen Apparaten zu dieser Ovidischen Dichtung, ein 
par beachtenswerte Besprechungen einzelner Stellen 
und gibt namenulich auch interessante Einblicke in die 
Arbeitsmeihode des griechischen Uebersewzers und in 
die Zeit der Entstehung dieser Liebertragung. So wird 
auch Einiges für einen Detnilabschnitt der Geschichte 
logie beigetragen. Da Ref. üher Derartiges 
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in der »Neuen philolog. Rundschau« 1889 $. 100 be- 
reits Winke gegeben, kann er kurz darauf verweisen. 
Innsbruck, Anton Zingerle. 








‚Neue Fragmente des Gelichts van, den vos Reinaerde 
(una das Bruchsibck van bere Wisselauwe. Herag- 












son Ernst Martin. (Quelle 
er ger Herausg 
artin, E Schmidt. 65 Heft) Sırae 


burg, Teübner, 69. 739. Be. 8 N. 

Prof, Martin bereitet den zahlreichen Freunden des 
mitelniederlindischen Tierepos eine Ucberraschung, 
‚die doppelt erfreulich ist, nachdem wir vor kurzem die 
abscheuliche Mishandlung des alten Reinaert durch 
van Helten — leider im Rahmen der Bibl. van middel 
nederlandsche Ietterkunde! — erlebt haben. In Darm- 
stadt sind Bruchstücke einer Hs. des 14. Jhs. von Rei 
insert I zu Tage gekommen: freilich nur 286 Verse, 
aber doch genug, um den alten, bisher nur aus der 
Comburger Hs. bekannten Text vielfach zu berichtigen 
und die ganze Geschichte der Ueberlieferung besser zu 
beleuchten. M. gibt zunichst einen genauen Abdruck 
der beiden Pergamentblätter und versucht dann den 
schönen Fund alsbald zu einer neuen recensio der be- 
treffenden Verse von Reinaert I (V. 2540-2728; 3121— 
165) zu verwerten; die jüngere Fassung des Reinaert II 
und den Iteinischen Test zieht er gewissenhaft, aber 
mit mehr Zurückhaltung als J. W. Muller zu Rate. 
Seinen Vorschligen $. 28 £. möchte ich zu V. 2059. ® 
noch anreihen: soe moet i£ werden alfso wel) dat mi 
eosten sofude mijn well 

Auch der neue Abdruck der eigenartigen Frag- 
‚mente vom Büren Wisselau kommt recht erwünscht; 
denn während sich Kalff neuerdings (Bibl. v. mnl. Ik. 
all. 38-40, 5. 9 M) damit begnügte, den Abdruck Ser- 
rures zu widerholen, hat M. die arg zugerichteten Blüter 
(sie gehören gegenwärtig dem Britischen Museum) selbst 
einer widerholten 1,esung unterzogen. Neben der huch- 
stabengetreuen Widergabe derselben erhalten wir einen 
ergänzten Test, der auch Beiträge von J. Franck ver. 
wertet, — Zur Erleuterung des Inhalts hat M. aus seiner 
Belesenheit allerlei beigebracht: die literarhistorische, 


























Stellung des rohen Spielmannsstüicks bleibt nach wie 
vor eine merkwürdig isolierte und wird ohne neue 
Funde schw. 

Marburg. 


den. 
Edw. Schröder. 


lich ganz aufgehellt 





Calderon und seine Werke, 3 I 
Freiburg i.B. erde, 188. KL. 0.39%, 
W488. WMR, geb Miage 








GUnthner eröffnet sein Buch mit einer Bibliographie | 


und Biographie Calderons. Die letztere schliefst sich 
an Picatoste, dessen neue Ergebnisse in Deutschland 
noch wenig Verbreitung finden konnten, und ist inso- 
fern verdienstlich. Die Uebersicht der »Bedeutenderene 
neueren Ausgaben, Uebersetzungen und Abhandlungen, 
auf Dorer und Baumgariner fußend, zeugt von Auf- 
merksamkeit; die Titel sind genau, die Auswahl nicht 
ganz zutreifend; unter den wenigen h wichtigen. 
‚Abhandlungen durfte Morel-Faio, Calderon in keinem 
Falle fehlen. Den einleitenden Abschnitten folgt die 
mehr oder minder ausführliche Analyse der als echt 
anerkannten Dramen und Autos, Mit der Neigung, 
einen dogmatsch correcien Gedanken darum auch für 
Wief, für Usthetisch schün und noch weiter für dramatisch 
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zu halten, kann mon alle Nachsicht haben; nur darf 
das nicht so weit geben, dass der Versuch gemacht 
wird, so schwache Stücke wie die Virgen del Sagrario 
dem Publicum als Meisterwerke aufzureden, und muss. 
man für die subjective Tendenz wenigstens durch 
Wärme der Empfindung entschädigt werden. In einer 
früheren Publicaion (vergl. Literaturbl, f. germ. und 
rom. Phil. 1886, 338) hatte G. die Inhaltsangaben 
F. W. V. Schmidts einfach ausgeschrieben; er hat sich 
diesmal freier bewegen wollen, wobei indessen 
mancherlei Nachklünge aus seinen Vorglingern zurück- 
bleiben. Er selbst ist hülzern wie das Bein des Marquis 
von Barlanzon »es ist der König, bei dessen Anblick 
sich Vicente mit den Worten verbirgt: Honor, su- 
framos un instante. Gleich darauf kommt Violante mit 
Lichtern zurück und erblickt entsetzt den König, der 
sie mit Liebeswerbungen bestürmt: Say d un fempo 
rey 3 amante, Allein Violante weist ihn entschieden 
zurücke u.s. w. Ganz abhängig und oberflüchlich sind 

ie anderweiten Bemerkungen, ist die Art, wie die 
Urteile Anderer an dem oben bezeichneten Leitfaden 
aufgereiht werden. G. hat, was er an Calderonlitteratur 
auftreiben konnte, mit löblichem Eifer gelesen, sich 
aber geteuscht, wenn er den Beruf empfand, daraufhin 
zwei Binde zu schreiben. 

Erlangen. 











G. Baisı. 


Geschichte mit ihren Hilfswissen- 
schaften. 
istoire des Seldjoueides de Diräg, dopräs 
BT RNAnE Ten Adber eahıe 
ter M. Th. Houıma 
ma, Recuel de tntengelaüf AU Hiare den Sldjoucidn 
Var. 1k) Leiden, Bel 89. Lund. er 
Dem ersten Band seiner grofsen Quellensammlung 
zur Geschichte der Sellschucken, deren Dodoutsamkeit 
für die Mistoriographic des Orienis vor drei Jahren in 
diesen Blittern eingehend. gewürdigt worden ist, hat 
Dr. Houtsma nun einen zweiten folgen Inssen, der ich 
gleich seinem Vorgänger durch sorgfältige Textkriuk 
Und ein erschöpfendes Namenregister auszeichnet, de 
selben aber an Wichtigkeit seines Inhaltes noch über- 
wit und aufserdem in der Einleitung eine Fülle ginz 
lich neuen geschichlichen und biographischen Materials 
bringt. Freilich haben wir darin 
Bande in Aussicht gestellte Origi Über die 
Sehlschucken Irägs von "Imdd:addi erhalten, 
sondern nur eine spitere abgekürzte Redaction derselben. 
von Al Bondärt, die 1220, 43 Jahre nach der Abfassung 
der ersteren, begonnen wurde. Aber die Gründe, die 
der gelchrte Merausg. für die Abänderung seines 
rsprünglichen Planes geltend macht, rechtfertigen 
selbe zur Genüge. Die arabische Chronik “Imäd-addins 
(geb. 1125, gest. 1301), die selbst wider in ihrem Haupt- 
ieil eine Vebersetzung der uns verloren gegangenen 
persischen Memoiren des 1139 gestorhenen Seld- 
schuckenwezirs Andschirwän ibm Khälll aus den 
Jahren 1072-1154 ist, zeigt jenen mit rhetorischer 
Bilderpracht überladenen Stil, der so vielen isämischen 
Geschichtswerken eigen ist und nur zu häufig den 
lichen Kern der Sache, die historische Tatsache, 
im Wortschwall ersckt, und ist uns aufsendem nur iu 
iner einzigen, ziemlich modernen Abschrlt in Paris 
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ohne dns geringste Wesentliche auszulassen, das über- | lung Hefe sich vielfsch rechten. Vor allem lebhaft zu 
wichene Rankengewirr in ‘Imäd-addinsStl entfernt hat | bedauern ist, dass der Herausg, sich hat entchliefien 
und dadurch ein weit lesbareres und auch für die For- | können, von’ der heute ziemlich allgemein. angenom- 
schung weit leichter verwendbares Quellenwerk ge- | menen Methode der Textbehandlung beim Abdruck 
worden ist, exitieren zwei schr alte und gute Her, | der Urkunden vollständig abzuweichen und als obersten 
die Pariser von 1201 und die Oxforder von ı3a5, die, | Grundsatz aufzustellen, dem Benutzer das Bild der zu 
zusammen mit der Pariser Copie der Originalarbeit | Grunde liegenden Urkunde so getreu vor Augen zu 
*Imäd-adies, zu der in jeder Beziehung befriedigenden | führen, wie das ypographisch und ohne Künste 
Herstellung des vorliegenden Tester gedient haben, | erreichbar schiene. Das vom Herausg. als Muster hin- 
Für die Wahl des Oxforder Codes, der eine von der | gestellte Urkundenbuch des Bistums Lübeck von Le- 
Pariser ganz verschiedene Redaction dersellt, als eigent- | verkus pflegt Ref. als ein abschreckendes Beispiel 
licher Grundlage desselben hat Dr. H. in der Einleitung | einer derarigen Behandlung der urkundlichen Texte 
ebenfalls wifüge Gründe vorgebracht. Die Geschichte | anzuführen und zu besprechen. Gerade hei einem Ur 
der Seklschuchen von 'Träg und Khoräsän beginnt hier, | kundenbuche, das von zahlreichen nicht methodisch 
nach einem kurzen Vorwort über die Anfänge der | geschulten Geschichtsfreunden in die Hand genommen 
Dynnstie, mit Toghrulbegs Einzug in Baghdäd im De- wird und werden soll, und bei dem die Publicationen 
sember 1055, in Begleitung des ersten Sehlschucken- | der Nachbargebiete, auf die der Banutzer alle Augen- 
wezirs Abd Nagr Muhammad ibn Mangdr al-Kunduri, | Blicke hintbergreifen muss, fast ausnahmslos der her- 
und geht bis zur Regierung Arslans ibn Toghrul bin | schenden, Verständnis und Uebersicht erleichternden 
Muhammad bin Malikshäh, der ıı6ı den Thron be- | Methode Tolgen, findet Ref. es doppelt beklagenswert, 
süieg, woran sich dann nach kurze Notizen über dic | dassder Herausg. geglaubt hat auf diesem Separatwege 
folgenden Jahre bis zur Abfassungszeit des Buches selbst | wandeln zu sollen. Als ein peinlicher Mangel wird 
schliefsen. Wir wünschen dem Herausg. Mut und Kraft | auch empfunden werden, dass so wenig Mühe verwant 
zur Weiterführung seines wertollen Unternehmens, das | worden ist, die geographischen Benennungen zu er- 
mit. einem driten Bande vorllußig seinen Abschluss | klären. Gerade eine Provincialurkundensammlung 
finden soll. sollte in dieser Richtung das Mögliche tun und kann 
leicht Vorzügliches listen. Nach welchem Princip di 
Ortsnamen in den Regesten behandelt sind, wo 
Schleswig-Holstein- Lauenburgische Rogesten und Ur- | manchmal in der urkundlichen, manchmal in der mo- 
aa ee en hnach‘ | dernen Form erscheinen, hat Ref, nicht entdecken 
a ee Masse, | Können, Ein Vorkommen des ersten Schauenburger 
ben Grafen in Holstein als Zeugen ist überschen worden 
Die in vier Binden erschienene Urkundensammlung | (Stumpf, Acta Imperii n. 95, 1130 Nox. 3: comes Adol 
‚der »Schleswig- Holstein-L.auenburgischen Gesellschaft | Phus de Seoeenburch & fihus eins Adolphus, bedeu- 
für vaterländische Geschichte«, zum grofsen Teil von | tungevoll für die Frage des Ablebens Adolf I, Hätte, 
ausgezeichneten Mitarbeitern zusammengebracht, hatte | nicht auch Jaff, Bibl. rer. Germanic. 1 n. 449 Aufnahme 
doch keinen festen chronologischen Plan und ordnete | finden müssen? N. 286 und 35ı gehören gewis nicht 
ihren Stoff Überwiegend im Anschluss an die Ueber- | in die Zeit ihrer Datierung, schwerlich überhaupt ins 
lieferung der einzelnen Urkundengruppen. Bei der | 13. Jh. N. 309 ist zu datieren ıa21, nicht aan N. 43 
Fortführung muste die Frage aufgeworfen werden, ob | ist falsch eingereiht. Ist Nienhusens Inventarlum bei 
&s nicht geboten sei, eine systematische Publication an | Staphorst berücksichtigt worden? Ich finde z.B. n. &, 
die Stelle zu setzen, die in chromologischer Ordnung | 490 u. a, aus demselben nicht. Ein gennuerer Bericht 
eine erschöpfende Uebersicht des gesammten urkund» | Über die benutzten Quellen im Vorwort wäre erwünscht 
lichen Materie gewäre. Diese Frage ist von der Ge- | gewesen. Bei der Weiterführung der Arbeit möchte 
sellschaft in bejahendem Sinne beantwortet worden, | vor allem die Frage der Textbehandlung einer er- 
und die Ergebnisse des betreffenden Beschlusses neuten Prüfung unterzogen und jedenfalls mehr Fleiß 
den beiden Bünden Schleswig-Hok Auf den geographischen Teil des Registers versant 
gischer Regesten und Urkunden vor. Mit der Bearbei- | werden. Das begonnene Unternehmen is ja bestimmt, 
tung derselben wurde der Secrethr der Gesellschaft, | die vorachmste Grundlage für alle zukünftigen Arbeiten 
Prof, Klasse, beauftragt; mit Unterstützung der Hemen | über Nardalbingiens mitellterliche Geschichte zu bi 
Dr. Wetzel und Dr. v. Buchwald führte er die Auf- | den, und cs sole nichts verabslumt werden, cs für 
gabe durch, wobei in umfassender Weise auf archiva- _ diese Aufgabe in gleichem Grade verwendhar zu machen 
fische Forschungen zurickgegrifen wurde. Da es sich | wie das mustergültige Urkundenbuch des benachbarten 
Aber um ein zum weitaus grösten Teile bekanntes und | Meklenburg. 
zumeist auch in guten Drucken zugüngliches Material | Tübingen. Dietr. Schäfer. 
handelt, so konnte auch bei lteren Urkunden die Re- | agsr Unser, Die Convention von Klein-Schncllendor! 
Gerede in under Were zur Anwendung | cr Or 05 Ei ha Fanart 
kommen. Das wefliche Regestenwerk der Regesin | Reis u. Kocher, üb. uS. 91.8. M. ap 
diplomatica historiae Danicae und die vorzüglichen Ur- | Am 9. October 1741, während der Belagerung von 
kundenpubliationen der angrenzenden Gebiete dienten | Neife, fand zwischen Friedrich dem Grofsen und dem 
der Arbeit naturgemäfs als Stützpunkte, doch ist das | Befehlshaber der österreichischen Fellarmee, Feld- 
Material gröstenteils noch einmal selbständig durch- | marschall Neipperg, im Schloss zu Klein-Schnellendorf 


erhalten. Von Al-Hondäris Bearbeitung dagepen, die | gearbeitet worden. Ueber Kinzelheiten in der Behand- 
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Betrachtung der we- 





ie das durch sorgfäl 





des englischen Gesanten Hyndford einige man sich | nigen aus alter Zeit erhaltenen Beispiele und der Ka- 
‚lahin, dass Preußen Niederschlesien mit Neifse er- | lenderverse nachgewiesen wird. Schr merkwürdig sind 


halten und dass die Kestung Neifse nach einer noch 
vierzehn Tage fortgesetzten Belagerung sich ergeben 
solle; bis Ende December sollte der definitive Friede 
geschlossen, über die vorläufigen Ahmachungen aber 
strengstes Geheimnis bewart bleiben. Da von ster- 
reichischer Seite diese letzte Bedingung nicht vällig 
inne gehalten wurde, hielt sich Friedrich Air berechtigt, 
den Krieg im December von neuem zu beginnen. 
Vielfach sind die Handlungsweise und die Beweggründe, 
des Königs erörtert, von den Einen verteidigt, von 
Anderen entschieden verurteilt worden. Die neueste 
Untersuchung von Unzer beruht auf einem sehr um- 
fangreichen noch ungedruckten und unbenutzten Mi 
terial, zum Teil aus dem Dresdener Archive, zum weit 
überwiegenden Teil aus Österreichischen Archiven. 
Der Verf. erklärt sich zumeist gegen Friedrich den. 
Großen, es will mir scheinen, als stehe er in seiner 
Aufassung gar zu schr unter dem Einfluss der von ihm 
neu benutzten Österreichischen Quellen. Wesentlich 
neue Aufklürungen von einschneidender Bedeutung 
kann ich in der Schrift nicht finden, doch ist dieser 
Mangel durch die lückenhafte Ueberlieferung ver- 
ursacht. In vielen einzelnen Fragen wird dagegen un- 
sere Kenntnis erweitert und vertieft; die Dissertation 
ist mit vielem Fleifs und nicht ohne Geschick gearbeitet 
Beigegeben sind urkundliche Materislien hauptsichlich 
aus den Wiener Archiven. Ein wichtiger Brief von 
Eichel, den Koser in der Zeitschr. [. preufs. Gesch, 
(XVIL 558 £) besprochen hat, ist unbeachtet geblieben. 
Berlin. A Naude. 
































Kunst und Kunstgeschichte. 

Alois Riegl, Die mittelalterliche Kalenderitlusration, ihr 
Ürsprung und ihre Eutwicklung sie zur vorsundien 
Ausildug der Typen im u. Jakchundnt. (Searaibruck au 
den Mich den Imila tür On. Geschehutenhung. &B 
Shen) Tnssnuck by m 8 ar ®% 

A. Riegl hat bereits in den Miteilungen des Insıi- 
wis IX ı einen Aufsatz über die »Holzkalender des 
Minelalters und der Renaissance« mit ihren abgekürsten 
symbolischen Zeichen veröffentlicht; jezt Dt im 1 
Bande eine größere, auch in Separatablruck ausge: 
ebene Abhandlung erschienen Uber die ültere Kalen- 
derilustraion, in ihrem Ursprung aus der Antike und 
Fortentwicklung zu Typen, welche dem eigenen L.cben 
entsprossen waren, aber Nachklinge des Ursprungs 
immer bewarten. Schr weit ausholend behandelt R. 
ie Anfünge der Johreseinteilung und den Ursprung der 
Tierkreisöilder, wobei noch das illustrierte Handtuch 
des Eudoxos In der Papyrusrolle hltte berücks 
werden sollen. Von uamittelbarer 
das Minellter waren die Typen, wie sie uns in dem 
Kalender von 35g von Filocalas Überiefert sind, Personi- 
icaionen meist mythologischen Ursprungs oder doch, 
mit den Götterfcsten zusammenhangend, doch schon mit 
Beigaben, welche die wechselnde Beschlfigung der 
Menschen andeuten, verbunden mit den Zeichen des 
Tierkreise. Diese werden auch später beibehalten, 
in jenen Dillern aber wit immer mehr aie Darstellung 
der Tätigkeit in den einzelnen Monaten in den Vorder“ 












































(lie ausführlich behandelten Bilder zum Martyrologium 
des Wandalbert, cod. Regin. 43%, aus spätkarolingischer 
Zeit, von denen zwei in Photographie mitgeteilt sind, 
kindlich roh in den menschlichen Figuren, aber mit 
esserem Geschick in Tiergestalten, welche die Arkaden 
ragen. Noch sind nur Einzelfiguren dargestellt, mit 
symbolischen Andeutungen, wührend dagegen im Ka- 
lender von St. Mesmin aus dem Anfang des 11. Jhs. 
(Regin. 1203) allerdings auch noch Einzelfiguren er- 
scheinen, übrigens aber in der Darstellung menschlicher 
der Entfaltung. eingetreten 
Zwei Photographien zeigen den, auch später noch bei- 
behaltenen Janus, im Pelzmantel sich die Hünde am 
Feuer würmend, als lewzien Nachklang heidnischer 
Mai aber einen bequem hingestreckten 
Hirten, welcher Ross und Ochsen weiden lässt. 

Wir können die Untersuchung nur zu sorgfültiger 
Beachtung und vermehrter Aufmerksamkeit auf etwa 
noch unbeachtetes Material in Bibliotheken empfehlen; 
eine Erwithnung häue vielleicht der Tierkreis einer inlin- 
dischen Hs. bei Keller, Bilder und Schriftzüge u. s. w. 
Taf. XII verdient, 

Berlin. 




















W. Wattenbach. 


Jurisprudenz. 

. Angelo Vaccaro, Genesi © funzione delle leggi pe- 
Ma nee sell Kan Fr has MS 
vB. 

Zwischen den sweitenden Ceiminaistenschulen Ita- 
liens nimmt der Verf, eine selbständige Stellung ein. 
Er ist weit davon entfernt, der sklassischene Richtung 
zu huldigen; aber er bekämpft die Uebergrife der san 
hropologen«. In der Einleitung zu seiner Schrift be 
ont er, dass die »neue Schule« ihre Ausführungen auf 
sociologischen Grundlagen aufbaue (aufsteigende Se- 
lecıion infolge des Kampfes ums Dasein; Annahme 
eines socialen Körpers u. a. w.), deren Richtigkeit zum 
mindesten noch nicht bewiesen seh. Im I Kapitel wird 
der Nachweis geführt, dass die Strafe, geschichtlich be 
rachter, nicht die Gesellschaft in allen ihren Teilen, 
sondern nur die Interessen der Herschenden, welche 
in der bestehenden Rechtsordnung ihre Aner- 
kennung finden, zu schützen bestimmt sei (Anklänge an 
Gumplowiez); dass mithin die Bezeichnung der Strafe 
als difesa giuridien den Vorzug vor jener als diese 
sociate verdiene. Das II Kapitel schildert die Ent. 
stehung der zum Schutze der Beherschten gegebenen 
Gesetze aus dem zwingenden Interesse der Herschen- 
den. Kapitel I erklärt das Verbrechen als Nichtan- 
passung an die bestehende Rechtsardnung, die Strafe 
als Zwangsmitel zur Herbeiführung der Anpassung 
lm IV Kapitel wird Garofalos Begriff des delt» nat 
Fade einer vernichtenden Kriük unterzogen. Kapitel V 
bekämpft den Typus des homo delinguens und weist 
den Einfluss der Entartung auf Grund erblicher De. 
Iastung (absteigende Selestion infalge des Kampfes 
ums Dasein, bezw. mangelnder Anpassung an die be- 
stehende Ordnung) auf das Verbrechen nach. 

Der Wert des Buches dürfte in den hriischen Aus 
führungen und insbesondere in dem V Kapitel liegen. 
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Besonders beachtenswert ist die Entschiedenheit, mit 
welcher der Verf. die »Anthropologen« auf ihr Gebiet 
(Feststellung von Anomalien ohne juristische Schluss- 
folgerungen) zurlckweist. Freilich ist diese Ablehnung 
nur unter der Voraussetzung berechtigt, dass der juri- 
stische Criminalist die anthropologischen Untersuchungen 
nicht erst aus zweiter Hand oder gar nicht kennt. 
Hütte die Wissenschaft des Strafrechts ihre Schuldigkei 
getan, so würde es eine Criminalanthropologie nicht | 
geben. Mit der Gründung der »Internaionalen crimi 
malistischen Vereinigung dürfie die Zeit ein Ende er- 
reicht haben, in welcher nur von den Vertretern der 
Medicin die Errettung des Strafrechts aus dislektischem 
Scheinleben erwartet werden konnte, 
Marburg. 

















v Liszt 





ne Denen Vi 
rat 

Der Verf, bekannt durch, verschiedene Publica: 
vionen auf dem Gebiete des Versaltunge, und Berg- 
rechts, mach es al zur Aufgabe auf Grund unminc- 
Baren Studlums der russischen Gesetzesqueilen shot 
die Kenntnis des russischen Rechtes zu erschießen. 
Die Einleitung behandelt die Rechtsquellen und das 
Rechtgebiet (ondertelungader Osseoprovinzen, Finn" 
Handı, ehemals auch Polens: die gerstgebende Ge- | 
walt des Kaisers, die Gesetzessammlungen, das Ge- | 
Vohnheisrecht und seine Grenzen, Tel} Jas Da. 
Techt (1 Abschn. Das Personenresht; a. Das Familen- | 
recht; 3. Das Vermögensrecht), Teil II das Handels- | 
Tech, Tel Mi das Srafschn Teil IV den Procen 
Ce Die Auzmerfasungs > Dis Verfehten)e hingegen 
Diieb State: und Verwaltungsrecht auf Wunsch der 
Verlgshandtung — leider = ausgeschsen. _Der 
elageinge Umfang des Werkes mach slbaverstünd. 
JicheineinsEinsene gehende Darmelungunnaglich. Eu 
in jedoch cine, aneschts des ungeheueren Umfangs 
der Aufgabe, esnunliche Menge an Kechtematril I 
Gerchweg Harer und sorgüliger Weie verarbeitet 
Sowal der vergleichenden Rachtswisenschaft al auch 
der praktisch wichtigen Kenntnis des rusischen Hechter 
wire her eine briie und gerunde Granluge gebtien. 
Jede Süchprobe, weiche von dem einen oder andern 
Gesichtopunkte angel wind, ht zu einem befie 
Aigenden Kesukat, Miorische Rückblicke Inden sch 
nur wenige, da nur dis geltende Recht dargestellt 
Werden sah. Der | Teil enhile die Erücerung 
Vier wichger Insituonen, welche zügeih. dem 
Uilentichen Recht angehören, so über das Recht der 
Sünde und Natlonaläten, über die Dorgmeinde und 
ihr Eigentum u. A ma; Temer der II Tel Uber das 
Consuarwesen und die Organisation des Gredtes der 
In Teil über die Functonen des Jusieministenums, 
über die Landestermentung u.» Schr Uunkenswert 
Wire die Behandlung der rusichen Suts- und Ver 
Yatungsrects im schen Geite und nach derseben 
Methoden = Den Schluss des Werkes Hildt ein nice | 
haliges alphabetische Inhllserzeichni. | 


























Krakau. Dargun. 





| u.a. w. bei isotropen, oder 2 E, yo y-ß u. 5. 


Mediein. 

Zeisehrin für Schulgesundheitsplege. Reiser von 
L. Kotelmann, 8 Nr.8-1. Mandurg, Von. KIlu.S. 
355-399. © Das Halbjahr Mg. 

Die letzten Hefte des ersten Jahrgangs dieser Zei 
schrift bestätigen vollauf das von uns im vorigen Jahre 
über dieses neue Unternehmen gefüllte günstige Urte 
Sie zeichnen sich, wie die früheren, durch Gediegenheit 
und Manigfaltigkeit des Inhalts aus. Aufser interessanten 
Originalarükeln über die Fortschritte der Schulhygiene 
in Belgien und Russland und über die Beleuchtungs- 
verbültnisse in Berliner Schulen bringen sie Berichte über 
hygienische Vereine und Auszüge aus allen auf das 
körperliche Wolsein der Schüler sich bezichenden litte- 
rarischen Erscheinungen. Die Zeitschrift hat sich bereits 
einen ehrenvollen Platz in unserer hygienischen Litteratur 
erobert; der Geist, in dem sie geleitet wird, und die 
grofse Zahl ihrer tüchtigen Mitarbeiter bürgt dafür, dass 
sie denselben behaupten 

Straßburg i. E. 























L. Laqueur. 


Naturwissenschaften. 


M. Ronenbusch, Hilftahellen zur mikroskopischen Mi 
neralbestimmung in Gesteinen. Siutigert, Schweizerbr 
ee 5 


Tabellen dieser Art sind mehrfach vorhanden, je- 
doch einschlägigen Werken angefügt. Die vorliegenden 
ind vielleicht insofern bequemer im Gebrauch, weil 
für sich herausgegeben. Die Anordnung ist eine recht 
praktische, die Rubriken sind recht vielseitig. Nur hat 
die Druckerei sich die Arbeit nicht zum Vorteil des 
Werkchens gar zu bequem gemacht, indem sie die an 
dieopuschzweinsigen Krystalleangepasstetypographische 
Form (Einteilung der Rubriken) auch für die optisch 




















} einasigen und isotropen Krystalle beibehalten hat. Die 


Folge ist, dass viele Rubriken unausgefüllt bleiben, ja 
bei den letztgenannten Kategorien von Körpern nicht 
nur überflüssig, sondern überhaupt nicht berechti 
sind (Pleochrbismus, Dispersion, optischer Charakter 
bi 
einaxigen Krysullen). Erfreulich ist, dass die Miller- 
sche Bezeichnung der Krystallgestalten die bevorzugte 
ist, doch dürfte es zweckmüßiger gewesen sein, das 
Krystallsystem nicht ganz hinten anzuführen, ohne 
dessen Voraussetzung man ja die Millerschen Symbole 
nicht auf bestimmte Gestalten beziehen kann. — In der 
Rubrik »lemerkungene finden sich wertvolle Angaben, 
leider ist aber dabei auf die Form des Ausdruckes 
wenig Sorgfalt verwendet worden (sZwillingslamelli 
runge, »zwillingslamellierte, »Bissectricer, sabnorme« 
Dispersion u. dergl). Auch ist der Titel smikrosko- 
pische Mineralbestimmung in Gesteinen« nicht gerade 
schön. 
Aschen. 











Arzrunt. 


Mathematische Wissenschaften. 
Martin Disteli, Die Steinerschen Schließungsprobleme 
(nach darstellend geometrische Meihode- Mi 10 Ir 
Mopr. Tal. Lelpeig, Veubaer, 10% AU u. 14 861.8, Ma 
Herr W. Fiedler spricht in der Vorrede zum 
dritten Bande seiner »Darstellenden Geometrier die 
Vermutung aus, dass man J. Steiner »als einen grofsen, 
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zugleich aber ganz geheimen darstellenden Geometer 
anzusehen« hat, Damit ist wenigstens ein möglicher 
Weg gezeigt, auf dem dieser grofie Geometer vielleicht 
so weit Uber die Grenzen vorgedrungen ist, welche 
ine Zeitgenossen sich gesteckt hatten. Herr Disteli, 
ein wlentvoller Schüler des Herrn Fiedler, ist den 
Spuren dieses seines Lehrers gefolgt und hat 
Steinerschen Schliefsungsprobleme für die Curven 
dritten und vierten Grades vom Geschlechte ı nach 
den Methoden der darstellonden Geometrie mit dem 
besten Erfolge behandelt. Diese Behandlung stützt 
sich auf den Umstand, dass die Raumcurve vierter 
Ordnung erster Art als Durchdringungscurre zweier 
‚Kegel zweiten Grades untersucht werden kann. Die 
einfachen Hyperboloide ihres Büschels übernehmen 
dabei die Rolle von Trögern reeller Steinerscher Se- 
cantensysteme, Durch das Princip der Centralpro- 
jestion wird ferner die Möglichkeit gewäru, alle 
Formen der Curven dritter Ordnung ohne Rücksicht 
auf das Geschlecht nach ichen Gesichtspunkten 
zu umfassen, und die Zuziehung des Raumes liefert 
die einfuchsten construcuven Mittel bei der wirklichen 
Darstellung des Ergebnisses. Die zchn lithographierten 
Tafeln von musterhafter Ausführung dienen daher 
auch wesentlich zur Untersiltzung der räumlichen An- 
schauung. Das beste Lob ist der Schrift dadurch zu 
Teil geworden, dass Herr Fiedler die im Abschnitt I 
gegebene Entwickelung in seine »Darstellende Geo- 
metrie« aufgenommen und die vorliegende Arbeit allen 
Freunden geometrischer Forschung warm. empfoh- 
Ten hat. 

Berlin. 









































Lampe. 





Volkswirtschaft und Gewerbe- 
wissenschaft. 
des Preises mi 





. 10-297) ist der Darstellung der geschichtlichen 
wicklung der Lehre vom Wert und Preis gewidmet. 
ist dies der erste Versuch einer umfassenden 
Dogmengeschichte dieser wichtigen Lehren, ein U: 
nehmen, dessen Schwierigkeiten mit Rucksi 
große Zahl der zu behandelnden Theorien und die Un- 
vieler derselben nicht zu unterschützen sind, 
torische Darstellung ist als im großen und 
ganzen wolgelungen zu bezeichnen. Fast alle irgend- 
wie wichtigen Theorien sind von Zuckerkandl berück- 
sichtigt und knapp, klar und richtig zur Darstellung 
gebracht worden. Alle Theorien werden in schr sach. 
‚gemäßser Weise unter drei Kategorien eingereiht, nem. 
lich entweder unter die »subjectisen Wertlehren« oder 
unter die »Lehren von Angebot und Nachfrage« oder 
endlich unter die »Arbeits- und Productionskosten- 
Nehrens, Als »subjective Wertlchrene werden hierbei 
alle jene Theorien bezeichnet, welche die Hühe der 
Kaufkraft aus menschlichen Nüwlichkeitserwügungen 
und aus der Verschiedenheit der Bedürfnisse zu er- 
kliren versuchen. Unter den »Lchren von Angebot und 
Nachfrage versteht Z. alle Theorien, welche die Preise 
aus dem Verhiltnisse von Angebot und Nachfrage er- 
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Kluren und demgemäfs die Behauptung enthalten, dass 
der Preis von den durch den Kauf zu realisierenden 
Bestrebungen der Küufer und Verkliufer abhüngt und 
ich verändert, je nachdern einerseits oder andrer. 

die Kraft dieser Bestrehungen steigt oder sinkt. End- 
lich als »Arbeits- und Productionskostenlehrene gelten 
alle Theorien, denen zufolge der Preis auf die Dauer 
und unter normalen Verhültnissen durch das bestimmt 
wird, was die Hervorbringung oder Herbeischatfung 
der Güter kostet, - mögen nun die Kosten der 
Güter ausschlieflich auf Arbeitsquanta reduciert oder 
mögen darunter die Auslagen verstanden werden, die 
der Unternehmer aus Anlass der Production machen 
muste. — Alle selbständigen Theorien begleitet Z. mit 
seiner Kritik vom Standpunkte seiner eigenen, an die 
Ansichten Mengers und Bühm-Bawerks anknlpfenden 
subjectiven Wertiehre. Mit dieser Kritik können wir 
uns freilich nicht immer einverstanden erklüren; zumal 
scheinen Adam Smith und Ricardo nicht die ihnen ge 
bürende Würdigung gefunden zu haben. — Den 
Schluss des Buches bildet eine Darstellung der posi- 
ven Resultte, zu denen Z. in Betrefl einiger Fragen 
der Werttheorle gelangt ist. — Besonders anzuer- 
kennen — zumal bei Erörterungen über ein so ab- 
strastes und compliciertes Thema wie das Wert 
problem — ist die elegante Schreibweise. -- Somit 
kann das Buch, welches mit seinem historischen Teile 
eine erhebliche Lücke in der Literaturgeschichte der 
Nationalökonomie ausfüllt, nur empfohlen werden. 

Freiburg i. B. Georg Adler. 











Kriegswissenschaft. 
Kopka v. Losow, Geschichte des Grenndierregiments 
König Friedrich 1 (4. ostpreufsisches) Ne. 9. Im Aut 
Trngeden Regiment va 1 De Sammgeschelts und Ze 
am sgernz. MI Dildnhnen. Unferme © Fahnenabt 

Bern, ers. Sehn, 8 Kohn 5. ar 

Aufser der eiwas zu breit, auch gegenüber Jen vom 
Verf. in seinem Vorwort genannten Zielen zu breit 
durchgeführten Geschichte Jer Stimme und Forma 
onen des Regiments haben wir in der hier vliegen- 
den Regimentsgeschichte nicht nur einen bemerkens- 
werten Beitrag zur Truppen, sondern auch zur vater- 
lündischen Geschichte vor uns. Der Verf. verstoht es 
‚ct gut, die Aufmerksamkeit des Lesers 
geachtet er das Gebiet der Phantasie 
in verweigert, So werden auch Laien nur mit 
dem Wunsche dus Buch forlegen, dass seine Fort 
setzung recht bald erscheinen möge. Endlich is selbst 
der Forscher bei der Herausgabe dieser Einzelschrifien 
immer stark beteiligt, sobald es sich um die Geschichte, 
alter Regimenter handelt, Wir zweifeln daher nicht, 

dass das Werk seinen Leserhreis finden wird, 
Deshens. 
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Mitteilungen. 
Archiologische Oeselschat zu Berlin. 
Strang vom 4 uni 109 

Nachdem dr Vordirende.HereCurttas, über die eingepagenen 
Seheinen Brichtr ha ote Her Schöne Im Auftng ce Hs 
Ganzer der en Erchelnen veninden war, zum den socben 
Sepraaböruc au dem önerechichen Jahrbuch der Kusetine- 
Aichen Sammlungen Je Mehchnen Kaerhuucn and IN &- 
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Jchienenen een Band den Benndorf-Niemannachen Werks über | Palaion erscheinende Jüngingeigur It elmal af eiem Relet 
SiHeroon yon Gjäiench und dan In einr Plewarapie Se Has | in Neagel auch fr Oreter Im Del verwant, Ganze minmt a, 
(ruanıche Zichoung des In Perpamen neugefunderen decorairen | dusa des die uıpräsgiche Dedentung sh, da das Apollo at 
Narmorarkoplag vor, von denen Aufladung car Cone der Ge | Dep wehe, und de shlafende Bios dei Orees eben ala- 
Setscha In der Maritruog Muchung genacht hate, Darst er Side in den Diomedendarelun. 
He Here Weroieke einen Vortrag über nie der au Jr Ar: unventindich 
el negefundenen Inchiten: sr Anöpie u dis Ieschrif ner | sit sier habe man dere Figur für Domede rerwan, und di er- 
Ber Bas einen Wehgeehenkebemmten Sie an (C-1. Alan, | wellene Dasiellng mi Odein, wie ne Se Genme de Reis 
in weicher ts Weihende Horde» und Opsiader genannt werden, | Wahrduch 18 Tar 0) zeige, sc Hcieich er in der Gemmen- 
Dice In HBu vr der Ahropol zu Athen gefunden word: | schneiere entstanden. Furtwängler Wingezen dt, dan dan 
U Res weile sic Annalı &. lt Sp. 38 wegen der Charakters | Orundmaile sicher für Diomede erfunden ach, ai ar zu, ds 
Sr Schrimit dem Kür Endck der ne Wächter unprönglich eine Ennys var und ach die 
Allnet zum Orener In Dep und nich zum Diomeder 
Sen gefunden war (Bald na ie, 1, Ein vemer Zu | pre, sadnı eine gnz merkwürdige Michung aucir Scnen I. 
erkgt diese eimalı jeder Grundige subehrende Hpoibese, | den Depkmalern zu connaleren Ar. Der Vorungende il in 
SEHR So arzem It auf der Akropo enc ähnliche Sätenmacheii | Meer Frage gun auf de See von Prtränger und wi nicht en 
Senden worden, weiche u Wehenden een Ofasc: und als | ma soeben, da der schafende Wcher bachrägihe Ze as 
Künnter de Endes nennt (ini depmiskopikör 8 S. 20. | der Oretndarielung sei; sielmehr gasbı er dia die Gene 
Wihrend Kabbedin u.a. 0. Oy[ins] und den Telerenen aweten | de» Pie im weucnfchen genau dis Orginal wepradcire, dar 
Künsiernamen as ohilss seine, schlägt Ser Vorragende | er, wie vaprüngich auch Jurwätger, für in Gemalse hl, Da 
(mi berregenden Gründen &cn Dreigen Namen Oruldpe vor | de Warte Ss Fauarlar gen uf Se Darnelung Fach, se © 
Yns ergint die Rene Ser zuehen Konniersamens za dem Dr | vieleicht mich zu gewagt san Original iu dem Gemälde de Pine 
Kaanen Namen Eucreidn. Nach einen Auen Hinweis auf cn | Kailek au suchen. Far seine Arie macht er zunächst geltend, 
Kunschankter und di sermutiehe Hidmat des Ensos gıb dr | dw die vülnänäigee Componkien, zwur cine den Kegenden 
Vortragende dann eisen rberbich über ie Ergehrle, welche | Wichler, ar mi Odymenn In derslven Stellung vie st der 
ie Abropoliaurgusungen für sie Geschichte cer Varnmierei | Gemme des Fein auch su einem rümmchen Sarkapha au dem 
niert haben, Zu sen bereits füher dort geindenen Werken | Ende Set 1. Ihe. sich Ande bgeo, Gr, Inrrpe, am. HI Tate pı 
(6 Haas u. A. it ja ine gro Anh von Frage | vera. Dülsche, Zrreue nt, Bin, I Poren 8.16 N, 
kannte Fabriken gefunden? Kikanenen I verma | ie Anne, da die Erweiterung Im Reese 
Teen, daruner enmal a Wehender (ken Mi. 18, 4) der enge cha unsahracheinich machen 
KoRn sind noch Fragmente &a von Durit, Eseridn, Miete, Achern er Parco 
Kacheln, Sion. Auch Ma (rer. DZ, a8 Sp. Sg) Gh Te Kulndung sche ver 
meh, dene die Hop. dog. 1898. 0,8 verülentiche Inschri | gereien und jet Leigh durch ei Abkilng In Stenbicies 
I'm lenen Mög Ju Hrgepenr zörehenn. Der Der nur as | Arharichem Al Tat VD > bekant, ie eine Enscheidung 
Img zehhg bekanrie Mil mel sich al Vaenmaer heraus | darüber, 05 Oreer oder Diomedes gencat sc acht zack 
Clin 8, 10. Yon meucn Namen kommen \ar Alschines, | Mauisihich aber hunde es sieh bei der Etscehlung der Frage 
Ka, ser Ayder, Orebee, Sopiln. Wiege sind ch de | darum, wie die Sulung der som Alar herubigenden Hauplgur 
ltreichen von Töpfern gewebten Anıtheme, wol fir ee Altena | 1a erklären se. Dice ruhe mi eingeichlogenem Inken Dein auf 
Hrsene beit, uner denen ci Cs Euphronio, die des Smiron | dem Alır, währen sie mit dem amgetrckien rechten den Hoden, 
unS sine Rinder, und ie der Oneinor bsancer Manch und. | berühe. Fräsen unse nich diese Sana nur, wen sie vorher 
55 al au der Örund gegen ee Fichge Ergbzung er Nest. | mit Bellen Fühe nu cm Altr gesunden Nabe. Dies sd ar 
Änschrif (Robert, Hermes AI 1) Tri ein Töpfer babe nicht 10 (ne anne 
| 























































































Diner ini, Aiteh, wenn Sr Vorgug. vie man One 
Bla era ui nm Veen ar Der one 
ei ur Ser Gene dr Pin dach schreiten 
Mikes Jer Sadtund Anderes Bkrung durch es 
Ertrag dee Kontn, de sahshech im weenichen 
an Sn | Vena sr ode Tine ish Dun dt Dlunche 
Ep mann. sn Ti a penda ed [eilt | mi Mit der Odyere de Scuht von Dee oe, 
Hase Bidet). Here Robert uke Ian er af ds Imker | Denn aber ce erien Dünen lc Dnntgrsgen« vonder ae 
Ge der Bla son Hera Schar sereeeWara Rear | er Ran sahahr, worbr rn der dm ee dt Pe 
Ben. ie Aufmnkumket der Gehe af Sn Corn | dran enter sn. Die Drehung ge der Domedn wc 

Flle ae Sika, Conue Rande ib Try. dach | & na yibrahen Kazb au ent dr dr Mar achehdn 

2 Sn Wiener Vanlgaikem Sa Di er socal dr | Ahr beribgesprungen sah ne Zwikl dc di Apalr Air 
Ic Anrdeeng car Fun a di engen Anchas | ar mean Susan Rihe e Son Aare Dr 2 
ae tr nen Kae ie rk et don Kin Tran gi I 
Bere von Gin ee, Veit sehe ar dam Cr | Um sichareen Orr, Sn I heran Sarg In ern 
SEE den ern a dm Acc at Sr erie (ap | u schue nke Dünedn dt Seven geich, Dr an Baden 
Mei nuehhru Ale Iynr Ir Betop Hat U d4 Dad | ngene Toreche sl vn Dfen Yr dm Eilimen dr Ser 
oksyriung iger Pankae 1.0) 36 cnem Alta Ver | gebinuncde: Mb oe Baper Kae bei, di inige Mon 
Ban wien Derort zn hen lagen der Dntalnpen von | men dr dei Haglche Fee al Ontna echine, 2 ek 
Got ana ande Aiern der Paper und cher See en Rupiah san 
ehren hate, Dia ih aleer Ada de Pla In sc er ai nn 
Neröiae dr Peiner srensnen Pnmlaek belscın | 2 pre vn mac aber Ariane, ca ac ser 
BE Ser Vonrasende sh mc dn net Höre | Ontbecke song ta Arche, deal dem Det 
ungen de Fuge duch Ornbck und Futnängler sch zugeben, | mal Docking: habe u. A auch O, Ja, near wechende 
Buche ph wire m German dan Rs unbe: | Uehertonug nommen habe, und ai dr Free re 
nl u Mad par Im Zuemmenbung der Boca ar an Ve | Hat ae at Kalbe acer sicher Denken De, Zur 
Biel Are z Hener een den ar ar oche Finke | She Fo ere Gurihee ie Fuge an ch in Se at Jba uns 








ten. dessen Namen auch In Jem AKIUZYE der bei Klein ver 
zeichneten Vase steckt, Andokides welt zusammen mit dem bir 
Hier unbehannien Töpfer Nesiade, Schiehlich wurde a ncuch 








Werk des Euchelres noch ein raliguriges Al 











































































Geschreißung eingeschoben habe, ‚Ein anderes von Patranin an _Artemon rerückgelenden Artikel des Harpokrailon über die Tate“ 
Serseiben Stelle erwähnte Mi Indlonraub den Diemedes | kelı des Pelyanot die Worte dr vb Ögcurgd, eie man gewöhnlich 
(dhowidng«... vr 4derü Öptapedjros IE Wiov), is sich | In dr nB Arpdes Lg Anden, gehalten und auf Jen Öplihocan 
eidehich In Ser Pinakothek befunden habe, aber nihi son Pa- | des von Dörpfeld enlöechten, alten Pallstempeis beiogen werden 


en Meiner al Tafdild gemali | können, 
. rich winchen Conze und Furt“ 

sängler entstandene Controrerse in Betracht Jnhrbuch 189 $. 7) 

Eine auf Gemmen und Rellla widerhen als Diomedes mit dem | 
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Vorlesungen zu Dorpat 

im I Semester 169. 
ehe Facultat. Mühlan Erkl. der Johanner- 
range. Ei. ins N. T- (Schl); Neuiestamentieexege, Conrersa, 
S’Atex:y. Dettingen Gesch. u, Sys, der Ellk; Dopmat. Prake 
Hikum. = Voick Erkt. der Generia; Er. von Jesus, Kap. 0-6 
Bin. ion AT. (Mi. I; Arab. Grammauik, — F. Hoersche 
mann Caieihee; Prak. Sem. — Bonwersch IM. Geschichte 
Ss N. Test Kirchengeschichte slt der Reformation. — Seeberz 
Theol, Encyklopadie; Eräl. der Driefe des Jacabıs, Petrus u 
dur. 

Toristisehe Facultät. Erdmann Nandelr, Wechel u 
Seerech (der Pandehten. - Engelmann 
Ross Priatrechts Interpret auge, Stellen des ran. Ciilgerei 
huchs, = 0. Schmidt Theorie des Cmigroceues: Chilpfecene 

um. - Meykow Pandekten I. x. Rohland Theorie den 
Sirafprocenen 




























Venreiung der Drofe 
Ali. Susichre 

Nedicinische Facultät. Dragengorf!Pharmaceu.Chemie 
Harmabogeosi des Pfanscnreiches; Chem. Pk. £-Medieiner 
© f. Phermsceuten im 1 v. I Semener; Draht: Ueken. 1. Var 
geschrät. = A. Schmidt Spee. Physielopie des Menschen II} 
Piysil. Umersnchgn. £. Vargerchrt. x. Wahl Suion,v.ambur 

Iator. ebirurg, Kümik; Chtrarg, Erkrankgn. des Geilcht. 
Koerber Gericht, Medicn: Gerichsäril. Casusikum: Rezei 
Ser ygiene, — Rachlmann Klinik der Augenkrankh.; Spwtema 
Vorteran. über die Krank, den Ion. Augsı mit Demansıratz 
Caranı der Ophtalmonkopie, - Thoma Allg. Parkelogie: Pihol- 
Anatom. Demonstrat.; Prakt Uchze. im petl. Int. - Kauber 
Anatomie des Nenschen I; Mikroskop. Anstomie II; Topograpl. 
Anstomie; Fräparlerüßen. - Kraepelin Psychlar. Klinik; Corsus 
Ser Kiektrodisgnostik a, Elektroiherapie; Psychologie; Anl. a. er 
Keterı Dick; Bench. der Nie 

"es röm. Reichs ab; Ausgen. Kar der Te 
keiagie mit Demansirat.; Cursun der Arıreerorenungsiehre mit 
Arbeiten im Laborat 1. Korigeschitt = 
‚bel, Klinik: Gpräkol. Operationen 
Ieehre von den gehurshid. Ope 
ie: Poli, — Unverrieht 
Kessler Gpnabol, Unter: 
suehungsichte u. Diagnostik, mit prakt. Leben. — Stadelmann, 
Pisska. Disgrosiik (Ausculalon und Percussion mit prakt, 
ebgn.); Ueben. In de intern, Diagnostik 1. Vorgerückere: Kine 
Arapkı 1; Che v. mironbope Untersuchgn. Ser paikel, Se: u. 
Exeree nach den Kin, wiehug, Meihuden; Arbeiten im Labor 
der medien, Klinik für Geübt.z Hüfe be plötel. Unglüchsälen 
Stud ater Fast, — E. Masing Chem. Nafsanatyse: Repeit. der 
plarmaceu. Chemie, - Krüger Physicl, Chemie 1 lg Bilogl 
Blur, Mesplaten): Piysiologie des Kindesers; Leben. In der 
Sualhat. u. quantit. Analyye physil. Ser u. Enctete. - Zoege 
3’ tanteuftel Verband u. Insrumenterichre. — Winns-Rhose 
Klik der Zahekrankh.s Carus der sahmäraıl Operstionstechnik 
sch = philolagische Facultät, Meyer Mas: 
Über die Indoperman. Sprachen u. Ihre Geschichte; 



















































die De 





























| Bürger Leve 


Sprachwissenschafl. Uebgn. - Brückner Uetersichi der neuer. | 





Geschichte Ruralands sin ben, Derücke. dr St der National 
Ühonomie u, Sunsk; Lekt. von Quellen der älter, Geschichte 
Russandn, vornehmlich der 1 Air. = W. Hoerscheimann 
Terene (En), in Se nee. Prosodie u. Lekt. Angew. Stücke, Is, 
der Aseipl: In dem Praklikum: Propert u. sit. Ueban. 
Sendeisachn Griech, Alteriümer; Sunsreden des Demosthenen 
Hausmann Diplomauk; Paiograph. Praktib.; Mister Ueban. = 
Warte Gesch. Europas nit ı8jns Minor. Uehzn. (ur Gerch. der 




















vren. Eotdechgn. In Amerika). — Winkowaton All. Curün 
eseh. der neuer. rote, Materie I; Spec. Carsus: As. ru. 
Liveraur Horte). = Baudouin de Courienay Vergl. Gran 


jratik de Siviachen u. ander, arlcurop. Undogerman.) Sprachen 
Dieiektoioge u. Input, Geograplde der Südwenslaven: Repeit, 
er vergl, Grammatik; Disletolı Uebgn. — Mucke Geschichte, 
Theorie u. Technik der Sallik; Ueren. im sotht. Codinet. = 
Dietzet Gewerke u. Hendehpellik, — W. Masing Sp 
(Grammaik u. prakt Uebgn.); Lüterarkiterischer Peak 
Mersch Wort) — L. Masing Euleuign. zur zum. Grammatik; 
Leit. sungen. Stücke aus Nestore Annalen; 

Tone). = v. Schroeder Inerpreit, 


























Altnoräisch (Götelieder der Edda, nuch der Auspbe 
Simons). — Wiedemane Litaische Uebgn. — Okse 
Gesch. der neuer. Pnilovophie; Prakit über einige der beitv- 
Hendst, pilon, Susiheorien des Aleriems u. der never. Zei) 
Physico.mathematische Facultät. Weihrauch Miss 
a. Geographie (spec, Hydregraphie); Klimatoogie (ort, sec. 
Klimstlagie Russland); Uster Rechenmeibosen In der Mitcare- 
Togıe, mit prakt. Uebgn. - C- Schmidt Chemie 1; Anatıt. Chemie; 
Praht. Arbeiten u. anayt. Uebgn. im Verein mit Tammann. — 
Arıh. v. Dettingen Physik I (Wärme: v. Elektriehäseire: 
Mechan, Wermerheorie; Cllogulum über Auere Forschen, Im Get 
(er Phyaik; Prak. Arbeiten f.Gedbt. - Schwarz Allg, Antrononie 
(For); Tacoret, Astronomie 1 Bahnsenimmungen); Prakihan. 
= Rusnom Sysiemat. Botanik 1 Mesiciner u. Pharmaceuten; Lehre 
Yon der Manrenzeles Mikroskop. Praktikem. = Brunner Be 
Hricsiehres Wiesen u, Faterkau; Prakük, rieuturchem. Unter 
Suchgn. 1. Landwirte — x. Kennel Alt. . mer. Zologie £ 
Medicine, Plarmaccuten u. Landwirte; Zeolog. Demanstrat. im 
‚us an das vorih, Coll; Vergl. Anatamle der 


























4. Zooiogen u. prakt. Arbeiten; Zavig. Collogalum 1. Zoolgen. - 
Schar Diflerenal- u, Iegralrechanag (ul. as Gründichren der 
ho. Anatyl 1. Chemiker); Uebpn. zur Dierenak- u. Integrarec- 
mung: Theorie der anayt. Fancilonen. — Lemberg Art 

Brapbie; Bodenkunde (Agrieuliurchemie; Praktikum. = 

Ans. Mechanik; Uebgn. sur Mechanik. = Molien There 
Opnik. — Guteke Gereh, der Architetur. — 5. Strure Inn 
polaiasrechaung u. mechan, Quadraur. — Klinge Prakt. Leben 
In der syıtemat, Botanik. = Tammann Siöchlomerie 15 Gar 
Analpse; Prakt, Arbeiten u, anlsunche Uebgn. im Verein mit 
ES :hmidh — x. Grafe Ueber eirige Kap, sun der mat = 


prakt. Mechanik, 

Reiigionsiehrer. Fir Studierende orthod.grich. Cnfanios 
Odraszow Orthod.griech, Theologie. von deh En Ns zur Leire 
von der Person Chral ala Erler der Wels Kirchengeschiehe, 
Kin, u. Gesch. der apanol Kirche 0. der esien Jahrhunderte da 
Chrinentums.- Für Stud, römehaikel Cmfenion. v.Pletkiewicr 
Dogmat. Ticologie; Kirchengeschiche, 

Tectionen ın Sprachen und Künsten. Lautenbach 
Syntax der ji. Sprache, verb, mit prakt. Ueben.: Die eplche 
Velkspeesie Ser Leiten, — Sageı Elemenureursus der fasıi 
Sprache; Eigen von Octave Felle u. Jule Verue Drak. Ver 
=" Fnerber Kiementareursus der cugl. Sprache; Lewen er 
Sehrinseller Engl. Gr K ser 
hard Tanıen, Biock Reiten, 
= Harınan Uesgn. des aladen. Ge 
Turuübg 








































Hamburg feierte am 9. April der »Vereln für hanbın 
gische Gesehlehten Se Fast Ser fnfegsten Widerkehr een 
Sünungutages. Er eng hervor aus deralten, noch heute bishenden 
»Paisiichen Gesellichafte al Seren Junger, nelbnändiger ut 
Hebennfeischer Spromn, Ahlich wie site au Sen Iremer „Könner“ 
Sereine sich die »Histoische Geseltchfte Areigte, Der Vercis 
Nar nach drei Jahren schon kraflg genug, die das ganze Hin- 
(Surehnchauerode Riesenfeuersbrunst von IN u übe 

dauern, ja schon Im December 15 konnte Johann Martin 
Lappenberg das veichhalge s. und 4. Heß seiner »Zeischeit« 
erscheinen sen, Lappenberg, der gefeirte Historiker (25. Ne 
Yember 15), war der eigemliche Urheber und Betreiber und ti zu 
Heinem Tode das wintenchafliche Haupt der Vereinbestreunge 
Sän Leben und seine Verdienste Laden durch Elard 119 
Meyer ılamburg 180, durch Reinhold Paull (Ali. d. Der 
IE) und wider Mürsich durch P. Frensdorif (Erich vr: 
Encak.Scct. 2 Bd. 9) ee lieberoliste Würdigung erfahren 
(Die Fenteler kann Mer micht beschrieben werden, an Fest 
schriften erichimen: 1. Vom Vereine seit wien Freunden 
Yatersiäihicher Geschichtes gewidmet: Darbarossas Freibrist 
für Hamburg vom 7. Mail. Festschriß zum siebenkunden“ 



































ung der Urkunde in Liehtöruck. Hamburg 
189. 3789.31. Das prächtig ausgesiateie Werkchen edit 
mehr, ae der Tel sage» wird in grofen Zügen die Eainiche 
Hung Harurge weit urch das Sielffr in, in Final 

Yin die heutige Zeit verfalt, Zer Drücke für den Bi 
Hansestete in dos nene Sensche Reich hänte wol die Sage 0% 
Uriprange des deutschen Ordens mus den Sepeuchrelten cr 
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Lübecker und Bremer vor Akon nlcbt benutat werden sollen. - 


5.Den zeigen füf Vorstandomigiedern widmete und überreichte 





hamburgischen Hochzeiter und Kieiderorenungen 
von 15% und ısßse. Hamburg, Mauke Schne, 18% IX u. #8 
$% Es in cin genmuer Abdruck der deilen Daher nicht ver. 
öfemlichten, nicht Bofs für die hamburgische Cult: und 
selbn Wirichafügeschichte wichtigen Urkunden, denen (8. 3 
Ki 36) ein höchst Saukennwerten Inhategiter beisepeben 
Unter dem biigen Pelnwerk wird ein unbektnnies Arion dem Be 



















hamburgische Geschichte 
Leisiern erfassten Generalregisier über sämmilice acht Binde der 
Alien und der neuen Kolge und den awel Arbeiten von Gaedeche 
Das hamburgischeNihtär Dis are und »Die hansetischeLeglon. 
Beide izeren erschienen In einer Festsonderausgsbe bei Luc. 
Gräfe in Comm. (1.30) — 4 Die Bremer historische Ge- 
Kellschen 4 Beprühungsichit: »Seererzich 
Ing und Secraub eines hanslschen Kaufmanns im 
16. Jh.e von W.. Bippen. Bremen, Diercisenv. Wichlen, 159. 
ar. Der Druck In ach achdn. Es Int ein ermänschter Beirap 
tur Seefahrte- und Seerechisgeschlehe. Der Kaufmann Goinchalck 
Remlichradt, densen hochiieremante Seeversicherungsurkunde von, 
st Dr. A. Hofmeister kürlich veröflnilichte, während Dr. 
X. Koppeann ihn ala einen den Sadten höcht rerdichtigen 
Schleichhändier und vieleicht Seeräuber nachwier, zeit ich hier 
In Urkunden des Bremer Archiv als Genossen der gelrlichsten 
Sen Ansceuradeuren In 
m u.4.w. betogen und von allen Rechuinstunzen im 
Suche el "Antwerpen u. 3, w. den Raukkrieg an. 
gekündigt. Die Sache spielt 149 in dem Bremer Kriege argen den 














































kirshe au Hambı 
15 an der Bes 







begrüße 
Dr. K. Koppmann) sante der Vorsund des »Vereins für 
(sderdeutsche Sprachforschunge »den wunden unde 
der guden ad Mamborch togeeghencte (Resch, Druck 








Yon Adters Erben. 48.49. Er ie sbgeörucht im Correspondenzb. 
Sprach. XII1 35. 3. — Eine kurze Beschrei- 


de Ver. 1, nieder 





'5:61-36. Wir erwähnen daraus noch, das 
Ir Verein einen Prei von 1000 Mark ausgescn hat für den bestan, 
ngerelchten Beitrag zur Keonints des Anteils 

Hchelung der deutschen Lierator während 














Ron 





K.E.H.Kreuse. 





Anthropolokischen Vereins in 
Schleswig-Holstein. 2 Mh. Kiel, Unlvenluisbuchh.. 8 
DS. ERBE Me 1. Im vorigen Iahrging Sp. 19. baden wir 
Ua er lien dcsr neuen Zeischrt Dapckfr. Das heuer cr 
Yringt, sur Geschiichen, eine Aklandlun 
ner die Körpergröse der Wehrplichigen In 
„Holein, (mer eine »Geschäfuanwelnung der Pleger für 
Atrium und Völkerundee. Rings unher In der Pranor hat 
Senlih der Authropolglche Verein »Päcgere erwit, ie One 
ie Vercir und Ve er für die Biden, der Under, 
il Ki sngehörigen Museen, d.h. da Museum vaieländacher 
Attertimer und ds Murcum (or Völkerkunde, sein vll, Die 
Ach Tohennwerte Mpeg verdiente Obrsl michgnhmt zu 
m. "Den Schlem hr ein Aufıiz yon ern Öberichrer 
Über das Museum für Vöherkunde in Kie 
Teoginch Verein Seren Inte 
en Murloe und der sefahrenden Dc- 
Ye segrinder jihen Unirershät de jüngere 
Schwener den ProrieiAitertememuneums übergsben ht. 
{es 


















































mer it. Dat etwas unkler drgelege Programm scheint mi 
efasıt; es beit abruwarten, ob die Wissenschaflichkeit des Un- 
Verachmens bei dieser Vi 






Acer i donon. 

Aufser dem erwelerien Abdruck von Stefano Grosos Aufsatz Sulle 

posiiie dei Tanıo ala D.C. (wuers Prop. KIV 180) einige An- 

feige, kurze Aussge aus noch nich erschienenen Büchern, De 

Imerkungen uud Fragen. la einer Recensen verieitigt C. Pan 

Auıligo’die ehelhfie Lesarı In. V. 39 augger dee Wenn die 
ine das Unternehmen 








w. 





Reinhold Brade, Der Grofse Kurfürst und der 
Seutsehe Fürstensiand In der Epoche vom uf. Mabil- 
Wetionnchrit. Malle a. 8 89. 3 8. pr. $ Die vorligenden 
wei Dogen, die Einleitung einer geplanten gröheren Darsiellung, 
eben ei algemeinen, gut gezeichneten BI der poltischen Lage 
im 367 in etwa an Droysen erinnernder Weise. Nur für einzelne 
Punkte wünschte man eivas dilieriere Bewelsführung. So genügt 
ie 5.8 angeführte Aculseruog des Kurfürsen von Manz doch wol 
(noch nicht, um Ihn su denen zu sen, welche de von Frankreich 
drohende Gefahr mich in vollem Umfange erkannten. Auf den 
Sinenuichen Hauptiel der Arbeit kann man bei der Blücklichen 














1 des Themas und nach den jahrelingen eingehenden Sudlen 
nd gespannt sein. 
Fr. Meinecke, 


Ss Verl. über den Gegen 
Bern. 





Sophus Lie, Zur Theorie der Tr 
gruppen. (Chrisinia Videnskehe-Schkabs 
Nr. 13) Chrisinis, Dybwad in Comm, 188. 83. 8r.P. Sätze 
Aus ser vom Verf, gelogen Theorie der Transformatlonsgruppen, 











deren Bedeutung nar durch ein ausführicheres Eingehen auf diese 
Tucorle kenntlich gemacht werden könnte. 
Berlin, ELampe, 


Ueber den am m. Mal versterbenen Orientisten William 
Wrighu print die Reroe erhhue vom 7. Juni eine Nolz aun der 
Feder von Rubens Daval 








Die Prieandoe, Th.Curtiun in Erlangen undL-Gattermann in 
Göttingen haben die Berufung an die Clark.Univeriät in Werte, 
Mass, abgelehnt 

Der hiherige Prof, anı Predigerseminse su Wittenberg, Dr. 
August Dorner, it zum ao. Prof, in der Ihe. Pal, der Uni 
Königsberg ernannt worden. 

Dr. Caspar Rene Gregory, Privatdoc.der Theolan der Uni. 
Taeipeg, it urn an. Prof, ernanni word 

Yeratdoe. Dr. Neurath an der Techn. Hochsch. in Wien ist zum 

Prof. der Volkswirtschasichre an der Hochsch. fir Boden. 

und Privadoc. WHIh em an ltzerer Hochsch.zum 
30. Prof. er Naturgesch der Forstgewächse ernannt worden. Dem 
Driraoc, De. Sar an derseiben Hochsch. in der Til an. Prof. 
verliehen worden. 

Tehrer Emich am Communalinidcheniyeeum in Graz it zum 
Pro. dr reinen u. analt. Chemie n der Techn. Hochsch. daselbst 

1 worden 
Wahl des Gymassislöireturs Dr. Pranı Frieden 
in Til zum Direetor den säft, Gymnasiums zu Halle 3.5. 
iätigt worden 

Die Centrläiretion des Archälog, Inıhuts hat Dr. Afres 
Brückner aus Mapeedurg, Zur Zeit In Athen, Dr. Otto Kern 
aus Berlin, Dr. Max a und Dr. Bruno 5: 

Min Leipeig zu te in der Ab. fr 
Archäel ul Gerhard Ficher au Newendnit bei 

Sc Instee in der Abt. für ehrt. Arc 
ihol.für as Jahr 18) gewählt, und diese Wahlen sind neens der 
Auswirt. Amis besäng! word 

Den 0. Pro. Dr. E. Schering zu Götingen Ist der Charıker 
a Ge. Replerungarat, dem o. of. 4. Chemie an der Unir. Wien, 
Dr. Ritter k.Darıh v. Derthenen, der Titel Hofrat verlicen, 
werden. 
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Dr. Theodor Paur in Görlts ist von der »Dante Socleye 
mu Cambriöge, Mast, zu Ihrem Ehrenmitgliede ernäli worden, 

Ex aind gextorben: Dr. I. Bischof, Prnatdoc, a. d. Un 
Die 
Drof.d. Net 
Weraniker Prof, Flatz zus Wien 4. 7. Juni in Gmunden 
Dr. Brittowekiin Wiesbaden 4.2. Juni; am 7, Juni zu Rostock 
Ser Senutpra 

ich Mann im zu 
Kenner mekienkurgischer und Rostocker Gel 
Am Bekleb. Urkundenbuche und sg 61 Miglied der Commission 
Hur Ausaibeitung des allgemeinen deutschen Handelagesirbuchn 






















Buchhändlerische Kaaloge. 
Simmel u. Co. in haiprig, Nr. 190: Kunstarchäologie; Numis- 
matik; Palonraphle: Epierapik 
Emin Soedingin Wien. Ni. 29: Beschreibende Naturnissen- 








Eingegangene Schriften. 


Der Weit der Berliner pol 
Wrächtogel u. Ran. N. 

Die preußische Ader in der deutschen Lieratr 
rariche Vollsheie. Ar. 2) Dein, Eckstein Nach. 
Archir für sociale Gesetzgebung und Statik 

H.Brsun. Di Jahrg, u. Hit, Tabingen, Lau 
F. Aschrolt, Als dem Sırafen- und Gelingeisweren Nocd- 
amerika. Han Mn 





hen Preuc. Di 
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1. Schöningt, Moon 
F. Bertolini, Memorie 


ertiche dl rhörgimento it 






fo einem Deutschen Im Aulande, Leit“ 








Üh. Borchardt, Einführung in die Wahrscheinichheitsche 
Berlin, Springer. M.2,p. 

©. beramak, Preufnhehes Stairecht. Bd. Ereiburg IB, 
Mehr. 3.8. 

F. Drentano, Vom Unsprung sicher Erkenatois. Leine. 





Duncker u. Humtlot. N. 38% 
A Bachs, Albrecht von 
en Humeniamun in der Schweit, 





‚stetten. Ein Beitag zur Geschichte 
Frauenfeld, Huber. M.2 
itung des Göts von Berlichingen 
Iheimer Soaferhuch mit Eile 
Yuna zum ersten Mal berausg, von E- Killan. Nannkein, Den 














hei: Mi 1m. 
1. Bargerstein, Die Weiler. Vortrag. Wien, Konegen, 
Bres 
‚18 Byrons Don Juan. U v. Rden. an 








uscript gedruckt. Frankfurt a Mi 
WW. Campbell, An account of misslonany success I ib Island of 
Hormans, published in handon in 16 and now repinied wih co- 








"Eala 3. Staender. 

(EA. Christomanes, Abendlindische Geschlechter Im Orlent 
im Anschtusse an Du Cingen »Familles @OutreMere. 1. Lie 
Wien, Sebeiverag 

3 Collins, Das Lied von der weiten Loto 
em Englischen, Leipzig, Grieben. N. 10. 

©. Krein. v. Croernig, Die deutschen Sprachinetn im Süden 
Sea geschlossenen deutschen Sprachgebicten in ihrem gegennärtigen. 
Zutinde. Klagentart,». Kleinmayr in Comm. 

Av. Degen, Im Minörer. (Eoistelos Reisehibliethek. Nr.) 
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Veberseu 














Berlin, Bekstein Nachfu 0.1. Met 

WW. Derblich, Ein Menschenaher Mithärarı. 1 TI. Han- 
norer, Helwiag. 31.3. 

Dettweiter, Die Erschliehung der Gegenwart au dem 





Altertum ala Aufgede deu humaniiachen Oymrastume. Bielefeld 
1 Leprig, Velhapen u. Kling. N. og 
Diesterwegs Popüläre Himmelskunde und mathematische Geo- 
graphic. 1. Auf, Neu beutb- von W. Meyer uner 
Kun D. Schwalbe, ı. Lie. Der, Emil Goldschmit 
Dionysii Halicarunssenats Ibrerum de imitione ei 
guise epiiseque eriicae due. Held M, Usener. Bons 
onen &. Sohn. M. 3,0. 














De. Vincent Heine | 


6. Juli. DEUTSCHE LI LERATURZEITUNG 1889. Nr. 37. 





K. Epzers, Ruuch und Gosthe, 
Bertin, Fontane. M.s. 
K. Ehrenburg, Die Inselgruppe von Mil 


Urkundliche Mit 








Leipeip, Fock 







Ueber das Begnadigungurecht hauptsächlich som 
ichen Suandpunkte au. Siraakargr 

Ft. Mannheim, Bensheiner, N. 2.0. 

Deutsche Enepkiopsäe. Ein neues Unirerslleikon über at 

Gebiete des Winsen, Lie. 30-32. Benin, Wiegandt u. Grcben. 

BEN 

3. Erler, Aus der Mappe eines Crimi 
(Eöhstine Reisebbinihek. Nr. 38) Berlin, Bekstein Nacht 
ini 

. Fabel, Fünf Ju 
Peithen. Main 

L. Felix, Der Einfose der Religion auf die Entwicklung de 
Eigentums, (Eatnicklungsgeschiche des Eigentum. TI) Lep- 
zi, Dneker u. Humblot. 3.8. 

"Forschungen z0r brandenburglachen und pre 
Herausg. von R. Koser, I1Bd, ı. Halfte 
Humble. N. 

Erne Portetzung zu den Verzeichnis derlaufenden periodiicher 
Scheihen der Unireri Amuiche Aug. Ge. 
chlosen m 31. März Ws). Kich, Lips u. Ticher in Comm. 

A. Freybe, Martin Lather in Sprache und Dichtung. Gäter- 
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eipeig, Duncker & 














Joh. Bartelemann. 3.2, uch. N. 
1er 


(edisender, Darstellungen aus der Siienpeschicte 
er Zeit von August bis zum Ausgung der Antonise 





elhorn, Wörterbuch dur Er 
Paderborn F. Schöningn. M. Lam. 
2. Gent nel Mori 








I. Mailand, Hospli 


Sp. Gopferit, Makedonlen und Altserbien. Wien, Seile 
Sonn. Mom 
E. Gothein, Die Aufgaben der Caltrgeschiche 
Duncker a. Humblot. M. 100. 
F. Gregororius, Geschichte der Stat Athen im Miner 
Auf. Sttıgaı, Con. 4.2. 
talla, Cesare Corrent. (Conferenze € Discos, Nr-s) 
ep. L. 
R.Hamerling, Ein Schwanenlied der Romantik, . Auf. Ibn- 
arg, Verlgsanmai u. Druckerei A.G. Mu no 
R. Mamerling, Staionen meiner Lebenspilgerscht, Han- 
Ne geb MS 
Ein Gesieh In fünf Gesängen 
$.Aul. Hamburg. Vergsanstlt u. Druckerei AG. M. 1.0. 
Handbuch des bllentihen Rechts der Gegenwart in Manopr- 
glien. Heraug. von II. Margnardsen. IV Bd, II Halb, 








ai 














RK. Hamerling. Venus im Eu. 











WAL. Freiburg 1. B. Mohr. 3.1 
Eu.n. Hartmann, Lotzer Pilorophie. heipig, Friedrich, 5% 
Mr 
© Masse, Kunssndien. IN Men: 4. Die Verklärung Chris 


Rath, Breslau, Wirken. 
Induntrie. Berichte yeröfenticht vom Verein 

Sachpeliik. 1 DE. (Schriften des Vereine für Socalpaltit 
KAKIX. RL.) Leipeig, Duncker u. Humblot 3. ad u. 320. 

x Heimhonte, Handbuch Je physiologischen Opii, 3-Au 
$ Lie Hamburg, Vo 

M.Hesnelbarth, Hiorisch-Artüsche Untersuchungen zer 
rien Dekade des Lich. Halle. ., Buch. des Waisenhaus 
m. 

(Pepe, Natienlsche Dichter alt der Mihte de 16... IR 
Part, Ale), Mont, Foscoo, Nanzoni. Merlin, Herta, I. & 

T. iteyse, Weltuntergang, Schauspiel in fünf Akten, Derli, 
Mer Sal 
N. Hochstadt, Buch der Lie 
missonsrerhg, 106 

SI. Hofimann, Der Codex Mediceus Pl. KRKIX.N. ı ds Vet 
ion. Berlin, Weliman. 3.3 

3. iotfory, Böanusien. IT, Berlin, G. Reimer. M. 

H. Howard, Wie hat ich der Landwirt zur propreetiven Ei 
Kommensteuer zu verhalten? Leipzig, Duneker u. Humblot. 31. | 























Berlin, Kempaers Com 

















1. Jacobi , Mieihe und Pacht. Berlin, Heymann 

‚Jahrbuch für Geseugebung, Verwalung und Volkswirtschaft im 

desichen Reiche, Herausg: von 6, Schmoller. XI Jahren 
is, Duncker u. Hombior. Ms. 















1. Nach dem 


Y. Teratts, "Wat sie Klewit spraoke, Düne 

one Plteütsch. Oldenburg, Selling. M.oy 

M-Senker, Grundrin der Geschlchie Ser Ianzdsischen Lite“ 
en Anfingen bis aur Gegenwart. Müanen, I. Schö- 





un Rimele I 














Mu 
6. Kacmmet, Deutsche Geschichte 





Ana 
1 He. Dresden, Höck- 

wer An. 

E. Kammer, Ein äsıhetischer Commentar zu Homer 
Palin, F. Schöningh, Med 

A.Kleinschmidt, Charahierbiider aus der fransischen Re- 

ton. Wien, Harticken, Mo 

Th. Kniest, Wind und Wellen. Neue Ga 
20 dem Sec- und Kaufmannsleben. Oldenburg, Suling. M 
Bon 





Hin 









ia 
Never Kosmos. Kamiienbltt für die schönwissenschaflich 
ler Länder. Herasg. von F. s. Khaynach und 
jrwegisches) Heft. Münster, Verlag des 

ne 
KRrausen Deutsche Grammatik für Ausländer jeder 
Wit. Neu beark, von K. Nerger. 4 Aud, Rouack, Weihe 

Mn. 

Der Krieg anischen F in den Jahren 
"So. Wolfelle Volksnusgabe nach der grofsen (Generahtahnwerk 
und anderen amtlichen Quellen beurb, mil Genehmigung SesGrafen 
Gineralaben. Heft 1-1. Berlin, Pat, Je 1.09. 

G. Kruhöfter, Wanderungen im Breuschule. Sıra 
Hei. A 

mprecht, Die römische Frage von König Dippin bs auf 
Kaiser Ludwig den Prommen in ihren urkundlichen Keragunkten 
euer, Leipaig, A. Dürr. N. sie 
iin Je, ein englisches Gedicht au dem 
under 1, Berliner Inaug. Diner 
inB, Die Spphüie der Herzens. Wien, Braumüller. 0.3: 
FL Lange, Loiar. Ein modernes Epsa in zehn Geiängen, 
Haaburg, Verlagsanstı u. Druckerei Ar. M. 3, eb Me 
R.Leonhard, Roms Vergengenhei und Deutschlands Recht. 
Fetschrit. Leipaig, Vet u. Comp. Mens 
R.Leuekart und H. Nitsche, Zoologiche Wandtafeln zum 
Geörnuche an Universitkien und Schulen. Lief-yı. Kae, sche. 
“G 

E. Levi, Zur Lehre vom Zweikampfien 
Duncker u. Humbtor. Mm 

B. Kitamann, Schiller in 3 
181. Jens, Mauhc. M. 180 

R..oening, Die sirsfrchtiche Hang des verantwortlichen 
Redacteurs, Jena, Fischer. M. 6, 

Martowes Werke. Historieh-kriche Aug. von H. Brey- 
moun und A. Wagner. II Doctor Faust, (Englische Sprache 
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Trip, 





Kine Festgabe zum 36. Mal 











&r8 Lineraturdenkmale des 46, 17. u. 1 Jin, Heraug, von K 
Vottmöller V) Heilbronn, Ger. Hennlnger, 
Fin Preisnusschreiben. Künatlernovelliten von I. arm (preb- 





geiröm), P- Block, O.Baisch, R.Kemin, CE. Edler li. R. 
Schaefer, Ci. Lauchner, W. « 
R. Cherny (ämmüich eirenvoterwähn), 


























berg Der 
Regenten zur Geschiche der Juden im ftokinchen und deutschen 
Reiche bie zum Jahre 1273. Deab. von J. Aranlun 2. Lich 
Berlin, Simion, 158. 
om, Essays towards a eriteal method. Londen, 
74.6 
E.&c Roberty, Linconnalsable, sa mötaphyeique, 2a paycho- 
os Bram. 


Ö/Rath, Kiinische Terminologie, 3. Aut Erlangen, Besod. 
Mh geb. An. 

EM. Schmitt, Hencik 
Berti, Hase. Mucn 





6. Juli, DEUTSCHE LITTI 





TERATURZEITUNG 880. Nr. 27. 998 
Inhalt neu erschienener Zeitschriften. 
Theologie und Religionewissenschaft. 
Deutsch-erangelische Blätter 1.6. Beyachlag, Nat: 
| stände und Aussichten der deutscherangelischen Kirche. = Pfand. 
helle, Petr y. Cornelius und der Campo santo in Berlin I. — Tre 
'n, Ueber den Relglonsunterricht an erangellschen Gym 
—Herenenn, Aus interessanten Schulprogramm IL. 
Allgemeine erangelisch-lutherischekirchenzeltung 
Ne.as. Die Sebetäntigmschung der mulischen Gemeinden der 
= Die Leipeiger 
Püngsiconfereut. — Zur Gerangbuche Intresten der 
erangelisch-luherischen Mission zu Leipsg. — Aus dem Gistar- 
Adoifverein IV. — Aus dem Grefiherioptum Hessen, < Aus de 




















Hsche Kirchensehtung Nr. 24 2 
=" Köni!, Patronaı oder Gemeindewnhl? (Ave 
Versammlung vom 22 und 23. Mai (Yon der Lahn). Aus der pro 
Westanlschen Kirche der Pla, - Kirchliche Conferenz er On. 

af Mark, = Des Schreiben da in din Erebnchöf von 
München-Freiing. — Ping - Die Berlier Kr 
eynoden. - Conferens eangeincher Geilicher und Gemeinden 
lieder (Oranlenteier Conferene) zu Dier. — Processionen und 
p 


Die soche Lage 
Sem Ruelnlinde) und Entgegnung. — Nachhlänge zur I 














Nr.2.2 D. Kübel ere- 
jgetisch-homilesche Erangelienerkärung. > Sehuitis: Das Nachtc 
Beapräch Jen mit = Seliter, Budshiums oder 
Christentum? - Die Versammiung der ichehchluiherischen Ver 
Sins zu Gnadan. = Zur neuesten teformaionsgeschichlichen Lite 
ar. — Kropp und Pulladeiphi. > Von den Neinstedter Ansaten, 
 Püngsten. » Zahn und Harouck über die Anflage Ser neuleise 
menttehen Kanonbitlung. - Gnonichmun im 1.dle - Zur Reform 
Ser deutschen Sundentenlederkücher 

Zeitschr Wissensebaft une kiren- 
Heben! reg ae ag 
Im A. T. — Dümier, Die Handauflegun 

Ing Ihre Geschichte und ihre dermal 

'Möite, Neun Bruchstücke einer vorliherhchen deutschen 
Bibeidbersetung. - Thcod, Seinlee, Eine vorzefarmatorische No 

Wiegand, Minsionsprobleme und Misionserfahrungen I, 


Philosophie. 
ilosophigue Juin. Paulkan, Ic formes Is plus 


an." Marie, Remargues sur I möcanlume 
Cninon, Les espaccs giomätriguen 
























Bestehende Uebung I 












Erziehung und Bildungswesen. 


Biatter für das balerische Gymaa 
5 6 Meurad, Mnemotechaische Klinäeiten 
Sara. 

Gymnasium Nr.ın. Kaifler, Ueber den Wert eines einlit 
Hichen Verlahrena der Lhrer für Erziehung und Umerricht 

Pagagogium H. 9. Nast, Bauernreigien. Dargestellt auf 
Grund sählreicher, Im süeöstichen Niederösterreich geuamm 
Erfahrungen. — Hecpe, Hypnatlemus und einiges Verwante. = ON, 
Weichen Nutzen hat ela Herbar Br den Lehrer? 

Zeitschrift für das Gymnasialwesen Jun. Weiten 
fein, Die Bedeutung von Ciceron rhetoihchen Schrihen für sie 
Schale 

Zelischeift für das Kealschulwesen H. 5. Mus 
Zur alenzdalschen Lautihre, > Stelnlauser, Die Erdkrünmu 
UnS Ihr Verhauns zu den Unebenheiten ihrer Öberläche. > Han 
Dan Roten auf der schien Ebene 

Zeitschrift für die österreichischen Gyma 
Mu. Minor, Zwei Schullefie Schitiere. 

Kevuedel'instruetion publigue Lie. 
ei Sanjectures su ls lets de Vempeicur Julien; Conjetur 
ie Fiodäge de Siobde, — Parmenter, Kdyenres merk 
Deikwuf, Promenade A uarers 1 sl premiere Inren der nalen 
de Tachıt. - Wagener, Un vers de Sophoc 


Philologie und Altertumskunde. 
Zeitschrift för Assyrlotonie IV 1.3, Brünnow, Ayrian 
Hymas. - Feuchtwang, Die Hölenvorstellng bei den Hebrärn 

Kohler, Die ehaidäichen Namen Daniels und scher drei 
unde, = Haliay, Notes ayriologiques. - Meisner, ln Saal 
mil. = Oppert, Coniemation Sihatine da syutime den menuren 
eraien abyloniennerz 1’äpogur de Hammuraki, — Sırafmaie. 


tschulwesen 
By, 
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und Smerdis. - Jasırom, Assyrlan 





Vocabutaren, 
Journal asiatique XII 2. Bergeigne, Recherchen sur Th 
stcte de ta ausge vEöiqee. - de Rochemonteix, Documents pour 





Wende du berbire. - de Harlez, ILL, ie plus aneien riael de la 
Chine 
Phitologun NEM. Tmpel, Lesbiaka I; Zu Juba von 





Mauretanien, — Sollao, Die römisehskrikaglschen Veririge, — 
ämner, Ueber die Farbenbeseichnungen bei den rünischen Dich“ 
vn. = Immisch, Ad Öriorem Thebanum. — Studemund, Die 
Sacra Argeorum. - Crasius, Ein Krigramm auf Hylios den Hera- 
hiden, — Bachmann, Zu Arliopkanen. » Häckermann, Zu Jurenal 




















Sat. VII, = Antoniban, De sadiee Varronla Malinensl. = Ed 
Meyer, Pron und Hall In Ar he Den 
sehreibung der Schicht bei Zune, — Sch Topographie 





des ance Alaandeia. — Crudur, Dar Porsonsche 

Komikern. - Merz, Nachträgliche zu den Eacerpta Palin, 

Archiv für das Studium der neueren Sprachen LAXKIE 

«Horstmann, Des Ms. Bad. 79 jüngsre Zuntlegenden zur 
hen Japendensammlung (Sch) 

















Brasnösischen. - Tanger, Zu Dickens‘ Ch 
Gen 

Werne des langues romance Janrier-Mars. Keyliont, Un 
probleme de ehronologie Indraire ei paelogigne. — Chabanent, 


(u 1a Vengeance du Saureur (it, 

Se piüologle rouerpate (ae). — Vida, N 

Ioie, de Unirature erde pilalole ctalanca (mit), - Chaka- 

(ün): Hate inäes &e direre Irnda- 

un pocie de Ecole de Tonlonees Fragmente 

Comtans, Le N. du Roman de Troie Milan 
Fon mar de Ci 
















Rome. 

"Archirio per Io studio delle tradizioni popolari Vol 
IL Fasc. M.IV, Glanninl, 1 Carnerale nei contado Lacchese 
Hetere a G. Died, - La taranla &9 I taratlame elle eredenze 








eilt, — Bardi, Saakio di ca popalalp 











egsende e raccaı sclanı. — Fe 
Copodume. - Mango, Deila pocsa 
une smpe dindenlaell. - Inden 
Tllni. = Panc, Rimedi 





I popoları in 8. ine 

le. - Run, Dia 
el, iboboi, passen ei farı 
taioni abininen. = Gabriele, 
Un dei conacini de 02. — Nardo.Cibele, Finbe bllane 

Lambroso, Due version di una Iggenda, = Uni nuziaı nl 
China. = Musa, Dee anguite como Vsioolluno. - Giannie 
Kapsende popelarl lucesh > La Via Del, Un fait e religion 
de porclo nkoauo <i Sic. - Ver, TI mulino Agnelopren 






















ii marchigtni ine. - Di Martino, Us e Contumi 
(1 cumneiner - Baree, Le Dodiet parele dell vernä In 
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Fimaner eich, Tate er An na 
EEE Da el Ar Ca 

"he inclan Kauiyuerp 
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a Dia Cyan 0 Bi Rad e far Ten | 
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Geschichte mit Ihren Hilfewissenschafen. 

Zeitschrift des westpreufsischen Geschichtavei 
ins MLXRV. Hirsch, Zur Geschichte der polnlaehen Königswahl 
von 1, 





Geographie und Völkerkunde, I 

Dax Austand Nr. 2ı. Becker, Der Kampf um Ontib - 

Die Eidmonänine. = Mor Hat Ariel Beh), 
Die Republik Dir. Nach den neunte Comsarberichen. = 











Flgte, Zur Anthropsiogie Hlies, 

Giodus N.sı.. Decker, Keiseeindrüche und Studien aus 
Merl i. - in Tunesien NIX. XK. 
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wertautratiens (For. m. Schl); — Die Verkändiungen der & 
Sentschen Geographentages (Sch) — Die Nieterschlagrreriät 
Merikon = Der Thocbau in Chin. — Die britische Colon 

Sierca Leone 

Niintellungen der anthropologischen Gesellschaft 
in Wien N.F.IX 1.3. Sıleta, Der VI 
Congress in Jarotanl 187 
Ku 
Trubelka, Die Nehropolen von GI 


























Funde in Nieder 
Bohmens 
Orsterreichische Monatsschrift für den Orient 
11.5. Fol, Ahertem und Ialam. — Dr. Sende Reise über &r 
Hochpässe des Tien-Schan nach Kaschger. - Wünsch, Wen. — Die 
Hoisschneidekune In Japan 
Zeitschrift der Gesellschaft für Erdkunde zu Berlis 
1.2.3. Martens, Banda, Timor und Plorer, = Frech, Das fa 
adasche Centraipatea. — Schrader, Astronomlch.geograptiche 
Ornbentimmungen 
Wilheimsland und dem Bismarekarchigel. - Kiepert, Die Fig 
sche Koutenkaie 
Zeitschrift für Eihnologie H.2. Drugsch 
win (Sch). - Panda, Dan con. 
Rerue de stograpkie ment, Les däpane 
mente rngain, tnde de gtographle adminitratie. — Welle, Ler 
Aiemins de fer de a Corac. — @itard, her abverrniane säimaler 
eignen. — Dewraud, Mourement glographigne. — De Breiten, 
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und Kunsigeschichte. 
Deutsche Bühnengenossenschaft Nr. 3.24. Die Min 
ehener «König Leare-Aufährung, = Die Kasseler Hofthenerfrge 
ka er in Bien. = 
Die Thcsterrerhät Genpriche, 
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Anschauung, sowie der suf dlescie gegründeten Sitenlchre 
Westermenns hlustrierte deniache Monatshefie Jul 
Wichert, Endrik Kraupate, Kine inlche Gehichte, > Kal 





Nach, Eine Reise nach Drums und zum mpuichen Ölynp. = 
Gumprecht, Giuseppe Verdi 1. - Gersimaon, Avuntar Schat 
(SCHI = 1. Gläner,Sırande und Heileilder u der Irelagıe. = 
Chroust, Zur Don Carlonfage. - AU Muller, Aus der Lebens 
13 Woripfansungsgerchichte unseres Kuchucks 1. Drauns, Der 
eue Riter Nahakuni und die schöne Kogo. Kine Japanische Ge 
Söhicme au alter Ze 
Shtannasberichte der kaiser!. Akademie der Wissen“ 
schafteneu Wien Mathenau Kl, Ab. a, BERCVUH.S 10 
Grünwald, Spectrlanalyee de» Kasmiums. - Mach, Uster die 
Farspfanrangsgerchwinsigkeit der durch schare Schüsse eregten 
Schalen: - Geponbaner, Länige Sitze Aber bestimmte Integrale. > 
ler, Ueber sin Kriterium den Grönten und Kleist in der 
ung von Rückungslacten ı. Örduung. — Lianar, Die Sgiee 
Wertude Jr Nordlichten.  Pusch, Ueber dis spelische Wärme, 
und die Inneren Kräe dee Wansern. — Holchehek, Bahabeatim 
mung des Pi ii I Geist, Ur 
ie Elektricitäsersegung Beim Contact verdünnt Gase mit sat 
Drähten. - Puchta, Auılysche Darstellung der 
mafalen abwickelbiren Flächen, - Ferner, Sin 
Wllomeierbeobschtungen auf dem Mahen Sonnblick (rs m) in 
Februar 188, = Jan de Vres. Ueber die einem Viersee harmor 
nisch eingeschriebene Condguratlon 3%. = v. Wrablenall, Die Zu 
Sammendrückbarkei des Wawsersoffs. — Kohn, Ueber die Ne 
Föhrungskegelichnite und Dopretungenten de allgemeinen Curve 
1 Orcung Il - Margulen, Ueber die apeeische Wirme compre 
er Kehlensture: Urber die Mischingewärne camprimlerier 
Gase. = Pe, Note zur Abhandlung: »Leber die Focatarıcn des 
Quetelete — Kschenich, Zur Theurle der zweiten Vario, 
Palin, Bestimmung der Hahn den Planeten (1) Trlda, — Brach, 
Watndetinmung Jos Komsten 5711. Merten, Ein Beweit den 
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Favdamentlstscn der Algebra. -- Tumlirz und Krug, Die Fncrgie 
er Wörmestrahlung bei der Weihglut. - Pernter, Henungen der 
Ausswrahlung auf dem Hohen Sonnblick im Februsr IS. = Jau- 
imaon, Die Glimmenitungen In Laft von normalen Druck: = 
Tanies, Derechuung der mechanischen Lichtiquiraents aus Jen 
Verzucken dus Herrn Jullus Thomen, 

Tue Academy Ne.hp. Simon, Willem George Ward and 
ihe Oxford Motement. - Gray, Michoel Fields Long Ag - Ringe 
ars, Prof. AL W. Wars The Connter Reformation. - Monkhansc. 
Dickson’s Gicainas of Japan. = Batrnl, Tanison's Virgin ine 
lie Agen. - Original Versen sin Vain by Inne. — Tylor 




















The Peutiieien of the Date Dan in Ancient Ansıra. = Sioke 
Feiklore in Ihe »Dirima Commedin.  Wedgewond, The Origin uf 
Ihe Word aCapatanı, = Masken, The Eiymaloay of Ihe Word 
»Gode, = Prof, Smilhs Graphic = Winan, Mr, Archer His 





Ması Werde, - Mr. Ilstumbe Gar 
Wii — Wednere, The Profiguiee. 
The Athenacum Nr. zus. Knights Life of Wordsnonth. 
St. George Mivanı on Truhz » The Boxburgla Bllada > Calender 
Of Teennure Papere, 17-28. The Commonwealth Com 
Z Chunerton NSS, - A Kare Nisoricl Werk, — Mr. Froudes 
Film. — The Koyat Obserrator, Greenwich. - Two. Park 
Choreher, — The Tomb uf Alenander. = Nr- Trans New 
Canin 
The Nineieenth Century Jane. An Appral ngsinst Female 





Mach Ind 





















Suffrage, Dice, The Eike ofFolkiat Laing. > Bine de Mary 
Tie Tabure Prangae and In Socieniren Abinseee 
eo al India, = Verner, Sie Generals of Can, - Kropatki, 
Tue Greu French Revolution and We henon. - Prlctep. The 
Spesen of Mais.  Chilord, The Hawailnn and Kater Da 





min. - Mist a Mihene per Annum maued in the Sa: 3 
Reinder. - Danster, An Agtiultuat Parcels Past. > Buvion, 
Sardnia and is Wild Sheep. „ Eörington, A Bye-klection in 17 
une, Apnosticiem and Christa 
he Contemporary Review June, Wash, Arbitration are 
ie Dateringram? > Greennood, The Mystery ol Our Foreign Re 
Iaiene. = Les, Örghene in Rome: — Mackensic, Speech and Song, 
= sten, From Metaphpnien to Hinarg. — Gosdwen, The Serage 
Cius. — Hi, Dr. Johnnon se a Radical, - Dawaon, Genese and 
""Siead, Madame France and Der Drar” Os 
The Volanver, 
The Westminster Revien June. Our Elementary Schools. 
A Rational Use of Sundey. — The Yünlty of Preteuonht Fal- 
ci. = The Poor u Han. > Henrik Ibsen, his Men and We. 
men. - The Future Development of Reims Lufe IL Same 
Erivieleme or inet Argumente. Is Divascc a Kemcdy? 
Comptes rendus hebsomadalres de FAcademie des 
Sciences Ko.z. Beithelt sı Di, Chateur Je sombuunon du 
Sirbonc son sc, ders Ste; diamant, graplie, cadane anarple 
None sur le specte #Uranın, — Prince Albert de Monaco, Sur ir 
onranı superkic de FAentigre Nord. = Ostheimer, Sur ie 
Araptenhone de N. Tainer, — Charta, Ölyervons de an 
Yale plante, denuerte Ic 3) Mai 1. 4 Fabservatite Je Nies, 
ini, Sur {a sabiltd du anti olsre, — Damien, Aypurc 
pour la üiterminetion du point de hnion Sana der condilian ar 
Bass et non dee pressine varabler. > Chremichuf, Sur Feinde 
EEE eonducuiht eecrigue des Siscnhakann alla, applinide 
Sc prelimes de Möcanigpe chimigae: Double Meonpanhlons 
Chroustcheit ei Packhai, Sur In conducnbind dsciqie des 
ivsolione sainen contenant den mälungen de sel neuen, 
Andre. Sar qurlgnes moder de preduetton de chlorures anmonits 
Ge mersure.\- Pechare, Sur I combinusons de acise mäntungl- 
que avec Ics baue alcalıca ci aeainolerrensen si sur les Fhke 
hoimtocs herniguen qui en voruient. — Manch ct Bauen, 
Ar qeeigeen Corps deiefa par polymärkmilen du spare 
Filiyle. — Namier, De Tenrichinement de la erie. pls 
Theo cu de Vrigine du phosphate che de Beamal, - Le Verrer 
Barguelqnes roches es Maures. = Dourgeois, Sar la prparaion 
83 orthoniienes de cal et de nickel erhtainie. — Trauenarn, 
Se puinomines de reconrrement dene 1er paler Pyrinden de 
Haute. Dina. Un proce£s de Döpharaplauıe applicnbe aus 
The. Freie, Nor ta ton 
"ar Ie wenbiement deterre 
ons qui peusenn exhter entre 
iquen et e tremlleniet de terre Su yı m 
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Le urton VILS. Serrure, Euai de Grammaire g 
La doctine d’äfline nur 1a tprannie. - Wiedemann, Le 
(dcs animaox en Eaypie. - Imdert, bes Eines däpigrapbie 
"Freie de Schliemann, une nierepgie A 
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ligur des sutigen, 
No. 2). Ghaignet, La rhötriqne et son 
merken. pı Norak ct). Müller = Lanclanı, 
.& Kome antiqu.  asquet, Sermonn de curöme en dalcte walon. 
2 Godetvey, Diilonnare de Taneienne Jangue rangahe, Are D. 
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— de Barthälenp, La France ei le Danemark sous Bernstorfl 
"Meninger, In Sachense de Polignse €ı son temps. — Ba 
L’Eesie venirae du Lot. — Theler Je Pontcheile, Vicus pap 
& sein souvenirn. = Cosa de Beauropad, La jeuncsse de Charler 

Ineelier Fancien söplme. — De Vi 
it > Duchste, 





















Ancienncs coutumer de Bah 
0 '81 Selenee e hettere. Au 
ini, Appummi wule tcora dei frto in dito 2 
Her, Dee omograde sopra una conica e dei Are 
Hetrami, Sal prineiio & Huygenı, — Anal 
Sul Kanton! a due varlaili ra, le quali crescano 0 dererescane 
Io I elascuno degli al in un pero di pane a 
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Sochen erschien und ist durch alle Buchhandlungen 


bezichhar: 
Katzer, Friedr., 


Geologie von Böhmen 


Mit zahlreichen (ciren 1500) Abbildungen (ty 
haften, Profile, Petrefacten ct 
1. Abıh. Dog. 120 
M. 7.0. 


ische Land 











[7 


Das ersto zusammenfassende Werk in Bezug auf 
Böhmen, das geologisch interessanteste Land des Conti- 
ments; außer für Naturfreunde auch für jeden Grofs 
industriellen insofern wichtig, als dies Land wegen 
seiner Manigfaltigkeit an nutzbaren Mineralien, der 
billigen Arbeitslöhne, die beste Gelegenheit zur frucht- 
bringenden Verwendung grüfserer Capitalien bietet. 
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BESCHREIBUNG 


VASENSAMMLUNG 
IM ANTIQUARIUM 
ADOLF FURTWÄNGLER. 
Az Tue 





Zu beziehen durch jede Buchhandlung. 


| u Das Necht der Frau ift heute nicht, mehr 
Bios ein halb milledig, hab fpötif) beläeltes Sclar« 
wort, cin intefjanter Bredürentitel für. die Seren der 
Scösfung, fonbern e6 mich jet eine olfig anelannt, 
brgeindete Forderung. Die Frranenfrage if ur brennenden 
Tagesfenge geworben; aber nicht im Sinne ungefunder 
Gmanyipationsgelüft, fondern in Sinne jener zationelen 
Setrcbungen, melde eine für das Sehen braudbure Cr 
gehung, die geelfihftlihe Öeihfteltung der fälstier 
eryingen, all jenen Taufenden wen unglädlichen, em 
Tofen oder dienenden Feen ein Befees, menfhenitrdigers 
Dafen ertämpfen wollen. Cs it eine Heilige Wit jeder 
merofüfenden, edldenfenben rn, fh bifen Betrekunge 

| mit zu enyiefen, Wir nleuben daher, Me, die 
enitnge inteefcen, auf die „MRündhener Slad- 
ufmertjam machen zu fol, da dife Zeitung im 
Ähren Damen Journal, unerfügt von den eften Ari 
| auf dem Gebiete der Srauenfrage mit groben Gefdid fir 
| diie Gumanen Befrebungen eintritt. Der gedient, 
wufefenbe Jnpalt, mie die äuferft elegante Ausfttung 
) und Der underböltißmähin bilige reis (monatlich 30 4) 
Hempeln bie „Mäniener Stadteitung” vu einen „Familien 
) wodhenblatt” erften Nanges, das zum Abonnement nur 
empfohlen werben fann (Bei jeder Woftepedition des 
| druihen Heide).  Sroberummern gralis und frante 
Durch den Merlg, Serjogfpiäft. 12/I (Cafe Union 
Pünden. IM. 95 
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Schrartz, Teen Oro as den inch, Zur Krk und Beni dr Ham-Meilkorn, Recke und lc, der nor 
Keys EN H Krieges auf Ihr Gebfe Überreienden Anc 
Ani ner Armee, 
Rn eburhiie Ti Hebammen. 
EBEN Accumulstren Tr Fk, 
hard Geunneie Were 








TEIKTENS, Reden und Die niet 


en über das Stochelmer | Oper, Erbreshiliche Stellung der Weiber in | Mi 
Pa ann der Vekerece 







Theologie und Religionswissenschaft. | ie hiche Uehelefrung wider zur Guns bien 
müssen. So ist 4, 17. On. Luc, 14,7. 10 benutzt it, 
ax: | 23,18 @. Usener, Religlonsgesch. Unter. 1 TI. 5. 90), 
Schwartz, (Oscar v. Geblärdt und Aal Haruacıı | 2 
Tan und Ünlernschungen vr Gostihte dr achten 9, 1 (6. 5, VID) Keine Lücke anzunehmen. AuchS. & 
nernur. VW ieh) Lepeg,Mierichn 8 RurıesS. | 13 scheint mir einen guten Sinn zu geben. Im An- 
Per | schluss an den Vergleich Z, ı werden die den Zwei 
Hei der keitklosen Benutzung der His. und der 
Unzuverlüsigkeit der Angaben in Oktos kriischem | 
Apparat ist eine neue Ausgabe der Apologeien ein ent- Dam wird ganz passend die Aufaihlung 
schiedenes Beuürfnis. Die vorliegende Ausgabe Tatlans | günlicher L.ehlenschaften und Leiden eingeleitet. Die 
gründet sich auf drei His, einen Mareianus, Muli- | Ausführung kann nur dem Beweise der Sterblichkeit 
nensis und Parisinus, die auf den verlorenen Teil der | der Güter dienen wie bei andern Apologsten, die au 
berühmten Pariser Areihashs. zurückgehen. Dass die | daneben die Ewigkeit der Dümonen (also auch in 
übrigen His, aus diesen abgeleitet sind, will der Her- | direct der mit ihnen identischen Güter) Ichren (gegen 
ausg, an einem andern Orte nachweisen. Aufserdem | S. VIIL, bes. Athenag. 21; Clem. Protr II 8 36; Tert 
sind für die Fecerpte in Eus. Praep. ev. und Hist | Ad nat. I 10) Ebenso halte ich den Uberlieferten 
cl die His. neu verglichen. — Alt wichtiges Mile: | Text für richg 4,2 (ergl 21 10): 4, 3 (erkl, 2429: 
Mitel zur Gewinnung des ursprünglichen Textes be 0, list sh vielleicht halten dureh den Vergleich 
must der Morausg. die Beobachtung, Jass Tarian 118 30 m 56m 
Jen Hiat aufs swrengste gemieden habe ($. Vh. Doch | Jese ich alrınr (oder Juikorar?) a (er. 22, 29), 
stell er bier entschieden an einen Autor, der wol | das einen passenden Gegensatz zu Z. 18 bildet; 9, 10 
eine kräfige Dielektik und natkeliche Deredsam mit Davis zu Cie, De nat. deor. I 215 1% 20 
het, aber weder im delectus verborum noch in der | ri; 25, 19 ni anfanpndier . .. qulerurke. 34, 18 it el 
Formbildung (22, 25 Breriswruc; 20, 24 dresadtenden | 35 28 wol zei zu entfernen. 3, 14 it zu lesen x 1 
34 2 amguarär; 38, 11 zuruygüede; 34, 14 sÄmtoerzes; 25, | Kakluiden Ninigy agouizws. 
3 oerine sat almaen) eine grammatisch-thetorische | An die Ausgabe des Tatlan schließen sich S. 49-47 
verrät, zu hohe Anforderungen und geht zu | die durch v. Gebhardt herausgegebenen Arcıhas 
et, wenn er etwa zwanzig, doch sonst meist unan- | schollen, S. 49-38 die Fragmente und Tesimonia. 
süsige Stellen des Hiate wegen ändern will, wenn er Es fehlt das wichtige Zeugnis Theodorets H. F. 1 20 
den Hit nicht einmal nach einer Interpunction ge- | Über das ‚ut mondger. Auf die ablüngigen Berichte 
stattet (nach Punkt 18,0: 5, 12, nach Komma ı7, 3 | der Spätern hütte wenigstens unter dem Texte hinge 
5.8, VIN, eine s0 ansprechende Conjestur wie dievon | wiesen werden können. Aufserordentlich lchrreich ist 
Nauck zu 10, zı nö sd hös ddeiye, ei nicht einmal er- | der den Sprachgebrauch Tatians durch interessante 
ühot. Auch nachdem v. Wilamowitz nicht nor eine Parallelen erleuiernde Index graccus, den wir noch 
Reihe ziemlich auf der Hand liegender sprachlicher | volktindiger gewünscht hüten. Es fehlen z. B. negur 
Besserungen, sondern auch eine Anzahl glünzender | zietu (die seltene Construction zw res 7, 2), und, 
Emendauonen beipesteuert hat (0 die Umstellung | nerras, rdteie (0, 6 vergl [Justin] Or. ad Gracc. Kap- 2 
5.3), bei für die Conjesturalkrtik noch Manches zu | By m engrei), zumachsrdns und für die Teinicts 
{un übrig; amdrersits wird man an manchen Stellen | lehre s0 wichtige Hegrile wie ereren; (, al, wo Da 





Tatlani Oratio ad Graccos. Recemuii Eduardus 








kümpfen der Menschen zuschenden und auch Partei 
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nel S. 158 und Schwegler, Der Montanismus $. 168 
ohne Grund das gebröuchlichere dnerewjr einsetzen, s- 
Philo Gig. 6 $. 206) und dnoriuran (5 20) 
Müchte dieser verdienstliche Anfang einer neuen 
Ausgabe der Apologeten bald seine Fortsetzung finden! 
Berlin. P. Wendland. 


Philosophie. 

J..N. Scherejew, Selbstsein. Die elle Begründung 
Hier Wotenschäneng. Berlin, Cart Duncker, u. Vi w. 
KuS. ande Menge 

Paul Hensel, Eihisches Wissen und ethisches Handeln. 
Yin Beitap Zur Neihedelere Jr Bi. Froburg 1b, Mohr, 














Ref, bekennt, mit dieser gemeinen Voraussetzung an 
das Studium der eistgenannten Abhandlung herange: 
treten zu sein, felich nur um alsbald erkennen zu 
müssen, dass der Grad des hier in Erscheinung weten- | 
den Tiefinnes seine philosophischen Kenniisse wie 
seine Denkkraft weit übersteigt. Der Verf, operiert mit 
&iner höchst manigfaltigen, ihm speeiisch eigenen Ter- | 
minologie, die er teils als slbuwersinlich vorausctt, | 
jells durch Definitionen erleuter, die das Dunkle kaum 
zu erhellen geeignet sind. Prohen werden jedem, der | 
ie Schrift aufschlägt, zahlreich in die Augen fallen. 
Fs fehlt dem Ganzen nicht an einem guten Kerne. 
Der Verf. will Arbeit, Freiheit und Ehre, in anderer 
Wendung Selbschilfe, Selbstmäßigung, Selbstenttufe- | 
rung als Grundpfeiler des sinlichen Wesens (Sebstsein) 
aufzeigen und sie einerseits aus der allgemeinen Orga- | 
nisafon von Welt und Menschheit ableiten, anderseits 
ihre Wirksamkeit im Leben darstellen. Verlien sich 
die Lösung der ersten Aufgabe in badenlose Specula- 
ion und »Begrfskliterung", so die der zweiten viel 
Tach in den Journalismus. Beides zusammen gibt der 
Schrift ihre wunderliche Physiognomie. Mancher Ge- 
danke wire in einfacherer Form willkommen zu heiten, 
in der vorliggenden Gestalt muss sie notwendig wir- 
kungstos bleiben. 

Die Arbeit Hensels will aus Verstimmung über die 
Beschaffenheit der heutigen eihlschen Literatur hervor 

Isen sein und die Fragestellung der H 
Ssidiren. In diesem Sinne nennt 
ieitag aur Methodenichre der Eihik. Wenn ich ihre 
“Tendenz richtig verstehe, beantragt sie eine schirfere 
Sonderung der Eihik als genetsch-erklürender Wissen- 
schaft (Exoluionismus), der Eihik. als  normati 
Wissenschaft Uslitariemus), und des snlichen Lebens, 
das dem Verf. nur auf intuiven Impulsen ruhen zu 
können scheint. Ref, muss bekennen, dass er in einer 
derarigen Sonderung durchaus kein Bedürfnis zu er- 
blicken vermag und sich vielmehr in einem principellen | 
Widerspruche zu dem Verf. beindet, der cs ihm er 
schwert, dem Guten des Schüfichens ge 
den. Der Gegensatz zwischen Exolutionismus, Uilta- | 
rismus und Intutionismus, den der Verf, wider zu be 
Ieten sucht, ist ein Aünslicher und tasichlich abge 
storbener. Alle Fortschrite, welche die Edlik in unserer 

gemacht hat, beruhen gerade Jarauf, dass wir die 
Veränderlichkeit der silichen eurtelling und der 
sinlichen Ideale nicht mehr als eine Instanz gegen die 
Möglichkeit der sitlichen Norm unzuschen brauchen, 
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sondern verstehen gelernt haben, dass dasselbe Prindh, 
welches in der Gegenwart die ethische Normgebung 
regelt, dies zu allen Zeiten getan hat, und dass man, 
um die verschiedene Wirksamkeit desselben. zu 
stchen, nur die verschiedenen Bedingungen des socialen 
und intellectuellen Gesammtzustandes im Auge behalten 
muss, Anderseits wird heute zwar kein Euhiker mehr 
der wissenschafilichen Theorie schöpferische Kraft zum 
Guten beilegen; aber wenn wir daran verzweifeln. 
durch besonnene, kenntnisreiche und logisch genaue 


























in über den Wert von Eigenschaften un! 
ungen die Menschen klüger und dadurch besser 
| zu machen, so würe es allerdings an der Zeit, dem 


endlosen Gerede über exhische 





in abschliefsendes Urteil freilich Uber die vom Verl 
angestrebte »Revision der Eihil« wird sich erst abgeben 
lassen, wenn eine gröfsere systematische Arbeit die 
Probe auf seine Methode gemacht hat, zumal da auch 
hier Gedankengang und Ausdruck vielfach eine gewisse 
Verworrenheit aufweist 

Prag. Fr. Jodl. 


Erziehung und Bildungswesen. 
Alberto del Vecchio, Rassegna di apere storiche e sto 
fco-giuridiche pubblicate per Fottavo centenario dello 
Studio Rolognese con speeie tiuande a queie che site 
Pixane te er ci 0 dal Arche 
















rico Italiano Serie V, Tomo Il, Anno 1888 gedruckt 
ward, ist hervorgegangen aus dem schünen Bestreben, 
den Eindruck der für Bologna und weiter für ganz 
alien so ruhmrollen Feier des (je nachdem man die 
Blüte der Studien oder die Organisation der Unier 
sitit zum Ausgangspunkt nimmt) acht- oder siehen- 
hundertjihrigen Bestandes der Universität Bologna in 
einem wichtigen Zuge festzuhalten. Der Verf, gibt des 
halt» eine in drei Gruppen geordnete Uebersicht über 
46 größere und kleinere Schriften, die aus Anlass oder 
zu Ehren der Feier geschrieben worden sind. Neben 
den italienischen ist die Zahl der deutschen Schriften 
besonders großs, aber mit Stolz heht der Verf. in der 
Einleitung hervor, dass Ialien sich wissenschafili 
würdig gezeigt habe, solche Feier zu begehen, un! 
dass dies dem Aufschwung der historischen und juri 
süschen Studien der letzten Ainfandzwanzig Jahre zu 
danken sei. Würe uas Fest früher gefallen, so hätte 
Italien beschümt dastehen und es den Fremden allein 
überlassen müssen, Kunde zu geben von der grofsen 
Zeit, deren Andenken gefeiert werde. Der Verf, gibt 
keine Zusammenstellung von blofsen Titeln, sondern 
er weifs mit einem bei der Fülle verschielenarti 
Werke wirklich staunenswürdigen Geschick den Lese 
ber den Inhalt und die wissenschafliche Stellung des 
Buchs zu unterrichten. Sein Urteil ist Hiebenswürdig 
und, wie sich das bei vielen nur dem Einzelforscher 

inglichen Dingen von selbst versteht, oft zurück 
altend, aber er macht keine Redensarten, und un 
issenschaftliche Arbeit nennt er kurz mit dem rechten 

















































| Namen. 
Das Kleine Bach sei warm empfohlen, es ist rech 

nizlich, 
Münster. 6. Kaufmann 
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Philologie und Altertumskunde. 
Theopbylaci Simocatise hitorie. kan 
Hobr. L sonen Unte c Konın 
Ten Me AVB 

Nachdem der Herausg. sich durch seine wrffichen 
Ausgaben des Theophanes und des Nicephorus den 
süemsen Dank aller derer erworben hat, welche aus 
historischen, Hterarischen und sprachlichen Gründen 
ine Neubearbeitung der Byzniner für dringend nbig 
(rechten, bietet er in sehnem Theophjlatus einen 
neuen willkommenen Beitrag. Vermutlich ist er durch 
die beiden vorgenannten Ausgaben auf diesen li 
eier geführt worden, da Theophancs ihn benutzt, und 
er Codex Vaticanus graec. 77, welchem Je Beer be 
(ee be seinem Nicephorus gellgt it, nunmehr auch 
la die beste Hs. des Theophylactus von ihm erwiesen 
worden ist. Er it daher auch mit Recht der neuen 
Textsonsituierung zu Grunde gelegt worden, und erst 
ist besitzen wir eine wirklich Lrtisch gesicherte Aus 
abe des Geschichtsschreibers, der Mir die Regierungs- 
zeit des Maurichus (92-003) fast die einzige zeitge. 
nösische Quelle ist. Bei der gelchrten Sorafılt des 
Herausgs. versteht &s sich, dass er gewissenhaft heran 
gezogen hat, was in Hs, Exeerpten und Nachahmern 
(der Benutzern für den Text seines Autors zu ge 
innen war. Leider konnte die Ernte nicht anders as 
Sprich ausfallen, und das Beste Dei der Texigenal, 
tung hat der Vatieanus, augenscheinlich der indirect 
Archeiypus der übrigen Hss, sowie der krlische Schart- 


Carolus de 
ende) Leiaig, 


























sinn des Herausgs. tun müssen und getan. Die Schwie- 
Hißkeiten sind grofs, welche der Ausgabe eines von go- 
sundem Sprach- und Sülgefühl so weit entfernten 
Schrifistellers entgegenstehen, und so harren nach, 
manche Stellen ihrer Verbesserung, die so evident aus- 
ie manche Conjecturen des Herausgs, 

It über die große 


fallen möge, 
zB. 8.255, 16. — Zu dem Berl 
Feuersbrunst 5. 5, 12 üuos inauakin 
azor ist kürzlich die Umstellung geidgms done yorceis 
vorgeschlagen worden, was bedeuten solle: »mit Goll-, 
siücken, dergleichen man dazumal zur Besänftigung 
der Hunnen anwante«, Möglich, dass Theophylactus 
einen so gekünstelten Ausdruck 

für wahrscheinlicher halte ich es, dass ieyrgnis für 
reresis zu bessern ist. — Schr dankenswert ist, dass der 
Herausg,, seinem IBblichen Brauche folgend, ein sorg- 
füliges Namenverzeichnis und einen umfinglichen, 
hüchst brauchbaren Index Graeci 

Königsberg. 




















Hans Schnorr v. Carolsfeld, Ueber die Reılen und Briefe 








Es steht heute fest, dass die bei den antiken 
schichtsschreibern sich findenden Reden und Briefe — 
diese sind ja nur als Reden an räumlich entfernte Per- 
sonen aufzufassen — wenigstens in der Regel nicht 
Originale sind, sondern als Compesitionen der Histo 
riker betrachtet werden müssen, eingeflochten zu dem 
Ziele, hervorragende Persönlichkeiten genauer und 
lebender zu zeichnen. Darum drängt sich zunlichst 
die Frage auf, wie denn den Historikern dieser Zweck 
gelungen ist, d. h. wie die Reden zu dem geschichtlich 








verbürgten Charakter ihrer Hauptpersonen stimmei 
Diese Frage sucht für Sallust die vorliegende Arb 
Schnorrs zu lösen, wie anerkannt werden muss, auf 
verständigen Wege, doch leider nicht durchaus mit 
jener Umsicht und Schürfe, die eine völlig befriedigende, 
Lösung dieses Themas notwendig erheischt hütte- 

Der Verf. geht im ersten, allgemeinen Teile von 
einer kurzen Kritik der Auswahl der Redner bei Sallust 
aus und zeigt, wie im Catilina und Jugurtha wirklich 
jene Männer, und nur diese sprechen, die im Vorder- 
gründe der Erzählung stehen. Schwieriger ist die Frage 
bezüglich der Historien. Denn nimmt man mit Jordan 
sohne freilich streng beweisende Gründe« an, dass der 
Vaticanus simmuliche Reden und Briefe überliefert 
habe, so ergibt sich die Schwierigkeit, zugeben zu 
müssen, dass Sallust seinem Princip der Auswahl, das 
ie beiden ersten Monographien bestkügen, hier in 
seinem reifsten Werke untreu geworden sei; denn 
Minner wie Lucullus und Sertorius konnten da nicht 
fehlen. Auch wiesen Fr. V ı4 und 15 auf eine Rede 
des Gabinius, die ihr Complement in einer, wenn auch 

Wirecten Rede des Catulus (Rest Fragm. V 16 .D) ge 
habt habe. Duraus ergebe sich demnach, dass der 
Vaticanus am Ende unvollständig seh, d. h. Abschrift 
einer verstümmelten oder an und für sich nicht voll 
stindigen Vorlage. Dies angenommen, sei Alles auch 
in den Historien sauber in Ordnung. Jedes Buch ent- 
halte zwei Reden; das ı. die des Lepidus und Phi- 
lippus; das 2. die des Sertorius und den Brief des Pom- 
pelus; das 3. die Rede des Lucullus und den Brief des 
Mihridates; im „4 entsprechen sich die Reden des 
Cotta und Macer; endlich im 5. Buche weten auf als 
‚Redner Gabinius und Catulus. Nachdem dann mit 
kurzen Worten dargelegt ist, dass auch die Sprache der 
Reden und Briefe durchaus Sallustianisch ist, und im 
3. Kapitel gezeigt ist, dass mit Ausnahme der Briefe 

Catilina Cat. 35 und des Lentulus Cat. 44 Sallust 
wirklich der Autor der Reden und Briefe ist, werden 
nun im zweiten, speciellen Teile dieselben der Reihe, 
nach besprochen in der Richtung, wie sie zu dem 
historisch beglaubigten Charakter der redenden Per- 
sünlichkeiten passen, ob und bei welchen also Sallust 
seinen Zweck, den er mit den Reden verfolgte, wirk- 
ch erreicht hat. Das Resultat der Untersuchung ist 
(8. 79): »80 zeigt uns die Betrachtung der Reien Sal- 
lusts, wie sich dieselben entwickeln, von bescheidenen 
vielfach fehlgreifenden Versuchen fortschreiten zu einer 
Reife, in der er wol neben sein großses griechisches 
Vorbild gestellt werden darf«, Es würde zu weit führen, 
wollte ich dem Verf. durch den ganzen speciellen Teil 
seiner Arbeit kritisch folgen; doch möge es mir ge- 
stattet sein, den Leser auf einige jener Punkte aufmerk. 
sam zu machen, in denen ein umsichiges Abwägen 
des Für und Wider die Aufstellungen Schs, nicht anzu- 
erkennen vermag, 

S. 29 behandelt die Schrift das Biller des Lentulus. 
das uns bekanntlich in doppelter Fassung 

vorliegt, bei Sallust Cat. 44 und Cicero Cat. III 12. 
Welcher von den beiden hat dasselbe in der ursprüng- 
Hiehen Fassung erhalten? Bisher war wol Halms Urtei 
dass die Fassung bei Cicero die echte sei, mafsgebend, 
\ na Sallust den Brief in gefälliger Form mitteilt. Bei 
Cicero wügt er in seiner grofse Eilfertigkeit verratenden 
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muchlünien Darellung sans das Gepräge der Org 
nalitte. Sch, aber kommt zum entgegengesetzten Re- 
sultate; Sallost bietet mach ihm das Original. Die | 
Gründe: Erstens: »das eranf bei Cicero, welches darauf 
hinzudeuten scheint, dass er das Original nicht vor 
sich hate, sondern nur aus dem Gedichnis cite. | 
Das ist olenbar unrichig: in dem eranf liegt nur aus- 
gedrückt, dass Cicero nicht das Originabillet in der | 
Hand hatt, als er die Worte sprach, aber keineswegs, 
dass er »nur aus dem Gedächtnis eiierte; er hatte 
offenbar eine Abschrift des Originals vor sich. 
Weiter: »Entscheidend sind auch hier die sprachlichen. 
Gründe. Der Brief weist in der Form, wie ihn Cicero 
bietet, einige diesem eigenidmliche Wendungen auf 
Speciell ciceronianisch Klingt: quem in locum sis pro- 
gressus (9, ebenso auxilim adiungere (gegen auxi- 
Kim petere dei Sallus); ferner die Imperaive: cura, 
Cagita, considera (gegen die Conjuncive eures, eagien, | 
Consideres vei Sallus); hiedurch it der für Cicero beihe- | 
simmten Subjecten unmbgliche Conjunetiv durch den 
Imperativ umgangen.« Ist es schon gewagt, aus ein par 
Zellen einen dem Cicero eigenuimlichen Wortschatz 
herausfinden zu wollen, so muss jeder Unbefangene 
diese Argumente als nicht sichhaıig bezeichnen; denn 
das alles waren allüglich gebrauchte Ausiricke, die 
auf einen bestimmten Autor keinen Schluss zulassen. 
Weon demnach der Verf. mit den Worten schliefst: 
"Daraus geht zum mindesten hervor, dass die Form. 
Tierung bei Cicero den Stempel der Unechtheit an sich 
gt, so kann man das wol kaum zugeben. Im Gegen- 
teile st sich zeigen, dass die Fassung bei Sallust sorg- 
fähig, gefelt ist, dagegen die bei Cicero den Charakter 
eines in Eile Achtig hingeschriebenen Billets zeigt. 
Schon der erste Satz macht dieses Verhältnis klar: 

Sallust: Qu sim ex co quem ad te mis, cogmesces. 

Cicero: Quis sim seies ex co quem ad fe mis. 

1. Die Stellung des Verbs am Ende des Satzes 
zei sorgülligeren Sul; 2. das Verb copnoscs selbe it 
entsprechender als scis, das hier im Sinne des cognaseere | 
jedenfalls riviler ist. — Wenn Cicero ferner zweimal 
nach einander eura, uf gehraucht, so weist dies eben- 
falls auf Flüchtigkeit des Stiles hin, nicht minder wie | 
die Phrase cura ut vir sis gegenüber dem viel sorg- | 
fäliger gewählten Ausdrucke bei Sallust: e2 memineris 
fe zurum esse. Dasselbe gilt nach meiner Ansicht vom 
Satze bei Cicero: vide, erquid dam ti sit neresse gegen. 
über der Fassung bei Sallust: consierer quid tuae ra- 
ones postulent. Kura demjenigen, der ohne Vorurteil 
beide Fassungen prüft, kann die Eilferügkeit der bei 
Cicero nicht entgehen, was zu dem Schluss berechtigt, 
dass Cicero eine Abschrift des Originales biete, ei 
Schlusse, der ja auch an und für sich ganz plausibel 
ist, wenn man bedenkt, dass Cicero eine viel größere 
Verpflichtung hatte das Original zu bringen als Salust, 
dessen Zwecken es genügte, inhahlich genau zu sein 
ohne gerade den Wortlaut festhalten zu müssen. Aus 
dieser kurzen Darlegung orsicht der Leser schon, dast 
man allen Aufstellungen Schs. nicht beipfichten kann. 

’benso geht es dem Ariischen Leser bei anderen 
Punkten, s0 bei der Betrachtung der Rede des Ca; 
doch es würde mich hier zu weit führen, das alles im 
einzelnen an- und ausführen zu wollen. So dankens 
wert und gelungen im ganzen und grofsen Schs. Leistung 
















































































ist, in manchen Beziehungen wird, wie schon oben ge 
sagt, durch geöfsere Umsicht und Schärfe im Urteil die 
selbe eine Correctur erfahren müssen. 

Wien. A. Scheindler. 





Paul Herrmann, Stüdien über das Stockholmer Ho- 
milienbuch. Eine Kriik von Sievers” Eädımercik, Se 
Bun et. Berlin, Mayer a, Säler, 206. a9 S. gr. ©" 
Mm 

Wühelm Ranisch, Zur Kritik und Metrik der Hampismil. 
Inaog-Diset, Ebenda 188 41 8.01.9% Ma. 

Ich erinnere mich noch lebhaft eines Gesprüches, 
das ich vor ungefähr $ Jahren in Berlin mit Hoflary 
hatte. Uns beschüfgten Sievers' metrische Gesetze 
über die Edualieder, denen ich in der damaligen 
Fassung durchaus nicht beistimmen wollte. Nament 
lich erregten zwei Punkte gegen dieselben in mir De 
denken: dass in ein und demselben Gedichte unter 
gleicher Voraussetzung ein Wort bald gestrichen 
werden, bald Geltung haben sollte, und dass die gleichen 
Silben bald kurz, bald lang gebraucht werden könnten. 
Mir schien die Grenze zwischen metrischer Licenz 
und metrischer Notwendigkeit noch zu schwankend, 
zu subjectv. Damals fand ich in Hoflory einen ebeno 
entschiedenen Gegner meines Widerspruchsgeistes wie 
einen scharfen Verteidiger der Sieversschen Gesetze. 
Um so mehr wundert es mich, dass heute zwei Arbeiten 
unter seiner Flagge segeln, die Ideen verfechten, die 
ich in ihrem negativen Teile schon damals vortat. 
So muste ich den vorliegenden Dissertationen mit Sym 
pathie entgegenkommen. 

In Vergleich zu einander sind die Arbeiten durch 
aus verschieden. Herrmann, dessen »Studien« drei 
Viertel Citate aus der Stockholmer Homiliuböh und 
daneben ganze Seiten Worte Anderer Alllen, scheint 
von der altnordischen Literatur nicht viel mehr zu 
kennen als die Eddalieder durchs Colleg und die St. 
Mb. nach ihrer graphischen Seite hin. Daher erklärt 
sich das selbstbewuste Auftreten, das sich schon in 
dem Titel zeigt. Die Grundlage der ganzen Arbeit ist 
der Satz ($. 11): »Da die von Sievers kurz angesetzten 
Worte und Formen in der St. Hb. mit Accent ge- 
schrieben sind, so geht daraus hervor, dass sie zur Zeit 
der $t. H. lang waren und also auch zur Zeit der 
Skallendichtung nicht kurz gewesen sein können.« 
Dieser Fundamentalsatz ist schon unklar gefasst, da 
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| man nicht weifs, was H. unter »der Zeit der Skalten- 


Poesie« versteht, denn diese Ing bereits seit der Mitte 
des 12. Is, auf der Totenbahre und wurde um 120%, 
also zur Zeit der St. Hb., durch Snorri nur zu einem 
Scheindasein wider geweckt. Es liegen zwischen der 
Bitte der Skaldendichtung und der St. Mb.2—3oo Jahre. 
Dass aber in dieser Zeit Quaniicitsveränderungen sat 
gefunden haben, hiue jede Seite der St. Hb., ver- 
glichen mit den Skalden, selbst Ichren können (vergl 
Gislason, Aarb. ı806 5. 242 iR). Aber auch alıgeschen 
davon, dürfen wir die schriflichen Aufzeichnungen 
nicht als Maßstab für das gesprochene Gedicht ge 
brauchen, wie schon ein Einblick in die mit der St. 
Ab. gleichaltrige Hs. der Placitüsdräpa, die noch dazu 
nur wenig älter als das Gedicht selbst it, Ichrt. Dazu 
kommt zum Uebertluss, dass wir aus dem 13. Jh. ein 
wnantasthares Zeugnis meirischer Kürzung. besituen 
im Tractate des Olaf Jördarson (Sn. E. II 102) heilt 
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mach aschem Beispiel: sndara erst yrir ind. | ıben würden, wor Zarncks rei 
Der vomife & rap ger Br Kerler akt | gene Ta ser 6 Auen (07) eine 
tape Aare Som Henna kam Art pe Dee. I Fügenden gest eh mi eig vr 
ek im Wenn has Bomerkunkan zu Seren die Durdi mir 
Ungeheuer und ergebirecher ku Roche | Ann sah Dei dr Aue Js Rennlheden von 
Bea gaanen (52 1) and de Base de Fin | 8 Mai) and a Lech Gern LS DAL 
air da Keim zur Altebemmung der Bd: | Alice Besprechung meher San Dis Rondaied 
hair sin sa wenn die Mumdme tu Benchen Ze | des Den Komadı Here I Ammaan Getsche 
wie Völuspä gedichtet sind ($. 81), dann müsten auch | f. Usterr. Gymu. 1887 $. 60-72); zu Liehrecht (S, 70 
schen ie Jr und dus it nich der Fa. Auch di | Di 80 Ne 3 Sp dor uf are Abe von Dünnen 
Autosung der” amdini hate 1 im ginn Tür | weiche Ihe die actuchen Kolanadider vhge IL 
Kesadre (5.16 A, Ach de Aufn der | bean weich 5.4 mehr Sc ie ac 
Ai me die Bere Ze Zran annauzn I Gabe | Omen, Wochershe: £ Wish und Kan 006 
Ge : Mogie | Sage aber Karl dr Or. sammen enprechend Jen 
Bein Seiman, Billpraphie des lfrneschen ia | Ürrezunden (10) nd im nie zu de Dar 
landsliedes. Mit Berücksichtigung mahesichender Sprach- Age ') als latein., deutsche, engl., dün, 
und Literatundenkmale: Helbronn Gehe, Iiemninger. SSL | schwed, span, hal. nambafl zu machen. Eine Be 
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Sau Sen.st Mas. sprechung der Ausgabe Th. Müllers (1803) finder sich 
Die Nützlichkeit und Notwendigkeit umfassender | u. a. in der »Quarterly Reviewe Vol. 120 (18%) S. 283-- 
Bibliographischer Arbeiten über wichtige Literatur- | 3a3; Gautiers Ausgabe von 1872 ist besprochen in der 
genkmler, zumal wenn diese im Mittelalter sich über | »Westminster Reviews, New Series Bd. NLIV (1873) 
das Gebiet fast simmtlicher europäischer Sprachen er- | S. 3-44; O’Hagans englische Ueberseizung in der 
strecken, bedarf keines besonderen Hinweises, Von | »Euinburgh Review« Bd. CLIN (1881) S. 370-389. 
gröster Wichtigkeit ist es, bei jeder Einzelfrage wo- | »Nineteenth Century Vol. Xla (1382) $. 77-101 ent- 
möglich vollständig alle Stellen, an denen bereits vor- | hilt einen Aufsatz Uber das Rolandslied von A. L.a 
ber etwas darüber bemerkt wunle, einzusehen, aber | bert unter dem Titel »The oldest epic of christendom«, 
kaum zu vermeiden ist das Usberschen von Einzel- | Einige weitere kleine Aufsätze, die ich nicht einsehen 
heiten, deren Kenntnisnahme vielleicht fürderlich sein | konnte, ciiert Poole and Flechter, Index 10 periodical 
kann. In musterhafier Weise hat der Verf, alles | literature, third edition (1882) $. 1114; und dazu »First 
Wissenswerte über die chanson de Roland zusımmen- | Supplemente (1888) S. 373. Der Genauigkeit halber ist 
gestellt und so dem Forscher viel Zeit und Mühe im | die Karlamagnussage als altnorwegische Ueberseizung 
Aufsuchen des Einzelnen erspart. Von grüstem Werte | aufzuführen; beinahe alle die romantischen sggur sind 
ist die bibliothekarische Schulung des Verfs, welche in | in Norwegen verfasst, wenn auch die Hss, in denen sie 
der strengsten Genauigkeit der Titelangaben und in der | erhalten sind, zum Teil von Islindern herrühren; also 
praktischen Einteilung des Stoffes sich geltend macht. | ist die richtige, sachgemüßse Bezeichnung altnorweg. 
Der erste Hauptabschniu führt Hss, und Ausgaben auf; | (islind), im Gegensatz zu din, schwed. und erdisch 
die historisch-literarischen Arbeiten; | Die dänische krönike kann als aus dem verlorenen 
der drite verzeichnet sprachliche und metrische Ab- | Original der Karlamagnussaga hervorgegangen ange 
handlungen; dabei sind stets die Besprechungen der | merkt werden. Außerdem stammen aus der Saga 
einzelnen Werke berücksichtigt, die ja oft wertvolle und | feröische und norwegische Lieder (vergl. 
der Kenntnis leicht entgehende Beiträge enthalten, Ein | Storm, Sagnkredsene), welche nunmehr veröffentlicht 
‚genauer alphabetischer Index ermöglicht die denkbar be- | sind in V. U. Hammershaimbs Frerösk. anthologi, 
uemste Benützung des Buches auch für die ungelbteste | 1. Heft (18%0) 5. 139-215; Runsivals suid 8. 174-187, 
Hand. Die Einleitung deutet in Kürze die Grundsütze von welchem Lied ein norwegisches 
er Arbeit an, die völlig zu biligen sind. Die technische | bei Landstad, Norske folkeviser, Christiania 1883 Nr. 14 
Einrichtung der Drucklegung ist vorzüglich. Seclmann | findet. Das Citat $, 17 »Karlamagnus sügu af Run’ 
konnte sich auf die älteren Arbeiten J. Bauguiers | zivals bardagar beleidigt das Auge; es muss natirlich 
(Bibliographie de Ia chanson de Roland) und Gautiers | der regierende Nominativ dj partr zum Genitiv sägu 
Epopees? II (18%0) $. 403-025] stützen: das von ihm | beigesetzt werden. 
selbständig verarbeitete Material ist aher noch umfang. | München. W. Golther. 
reich genug. Wünschenswert wire es, wenn die Nibe- | 
lungen einmal eine ühnliche sorgfälüge Darstellung er- | 
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Geschichte mit ihren Hilfswissen- 
schaften. 





Ex ist eine wenig lohnende Aufgabe, die Geschichte, 
der Romagna im Mittelalter zu schreiben, weil os an 
einem allgemeinen Gesichtspunkt mangelt, von dem 
aus sie eine klare Uebersicht bietet, Jede einzelne 
Stadt, jedes einzelne Geschlecht erfordert besondere 
Darstellungen, die unter einander in keinem oer nur 
schr lockerem Zusammenhang stehen. Der Verf. hat 
diesen Uebelstand sehr wol empfunden und sich daher 
bemüht eine gemeinsame Sonne für die vielen Planeten 
und Kometen zu suchen, und hat dieselhe im Pabst 
tum gefunden, welches in züher Beharrlichkeit nach 
der Merschaft über die Gemeinden und Geschlechter 
strebte und auch schlieflich seinen Zweck erreichte, 
Aber trotzdem füllt das Buch des Verf. in einzelne 
Skizzen auseinander, die dem L.eser ein lebhaftes Inter- 
esse nicht einföfsen können. Für drei von den sieben 
Kapiteln des Buches ($. 28-180) bilden die Auslassun- 
gen Dantes Uber die Pübste, die Legaten und die 
Tyrannen seiner Zeit die Grundlage. Am anzichendsten 
sind die Abschnitte über Cia degli Ordelaffi und Uber 
den Cordinal Albornoz (Kap. V und VI) geschrieben. 
Für die historische Kritik hat der Verf. nichts geleistet. 
Er benutzt bisweilen fragwürdige Quellen, Ufter führt 
er ganze Si 
































(Rom im Mitelalter) wird viel hüufiger benutzt, als an- 
An Verschen fehlt cs nicht, S. 4 kommt 

6 gehen 
iv 


gegeben ist. 
Innocenz I im Jahre 441 nach Ravenna, 
Gesante der Stadt Forli im Jahre 1281 zu Pabst Marti 
nach Avignon, 
Berlin. 








Wilhelm Berahardi. 


G. Pallain, La mission de Talleyrand A L.ondres en 


de Talleyrand, 
Fire Cien ib, NA 
Der Herausg. von Talleyrands Correspondenz mit 
XVII während des Wiener Congresses erwirbt 
I ein neues Verdienst, indem er sich ansc 
Veröffentlichung des gesammten ührigen diplomatischen 
Briefwechsels jenes Statsmannes in Angrill zu nehmen, 
der, wie man gesagt hat, nach Katzenarı, bei allem 
Wechsel des Herren, dem Hause immer anhinglich 
"lieb, Wie sich das Unternehmen Pallains zu der kürz. 
ich erfolgten Herausgabe der »L.ettres inddites de Tal 
Teyrand 3 Napold 
1889 Nr. 20), wird nicht gesagt. Der erste vorliegende 
Band des Pschen Unternehmens herührt Bertrands Werk 
noch nicht. Er bezieht sich ausschließlich auf Talley- 
rands diplomatisches Deblt, seine zweimalige Mission 
nach London im Jahre 1792. Die wichtigsten Docu 
mente, welche sie betreffen, tcilweise erst unter Guizots. 
Ministerium zufällig unter alten Gerichtsakten in Or 
1dans entdeckt und dem Archive des Auswärtigen zu 
Paris einverleibt, waren nicht ganz unbekannt. Den 
ausgiebigsten Gebrauch von diesen und anderen durch 
mitgeteilten Materialien hat erst kürzlich A. Sorel 
zweiten Bande seines Werkes »L’Europe ei la rd 
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ten aus seinen Vorlagen an, Gregorovias | 


n 1800—ı8oya verhalten soll (s.DLZ. | 
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volution frangaisee gemacht. Aber auch H. v. Sybel 
hat sie schon vortreflich zu verwerten gewust. Es it 
ein Unrecht gegen den deutschen Forscher, wenn P. ihm 
ine Verwechselung der Namen Narbonne und Delessart 
vorhält, es aber unterlässt zu bemerken, dass H. v.Sybel 
auch die Correspondenz Talleyrands mit Biron, Birons 
mit Narbonne und Dumouriez im Archiv des Kriegs 
ministeriums benutzt hat. Aus dieser reichlich fliefsen 
den Quelle schöpft auch P. Er zieht aufserdem die 
Correspondenz Lord Gowers und Lord Gremilles aus 
dem Record Office aus, wobei er sich, was ihm wül 
rend der Arbeit unbekannt gewesen zu sein scheint, mit 
Harıpole Lecky: A history of England in he eich 
teenth century Bd. VI (1887) begegnet. Auch hier hat 
ein Teil der Pariser Akten yortrefliche Verwendung 
gefunden, ja die Mitteilungen I.eckys über das Nach. 
spiel von Talleyrands Mission können diejenigen von 
P. XXV vervollstindigen. Was Ps. Werk auszeichnet, 
ist die Ausführlichkeit und Genauigkeit der Texıe 
(falsch widergegebene deutsche Namen wie Zinderf, 
Wöhlner hätten jedoch verbessert werden sollen) und 
ie reiche Kenntnis von Urkunden, die zur Erleuterung 
und Ergänzung herbeigezogen werden konnten. So 
wird Mehreres von Bedeutung aus den im Parıser 
Archive des Auswürtgen befindlichen Papieren Mira 
heaus abgedruckt, desgleichen Talleyrands Briefe an 
.ord Lansdowne aus Philadelphia und New-York (1793, 
die ihn von einer ganz neuen Seite, als Beobachter 
amerikanischer Zustände, zeigen, und noch manches 
fragmentarische Sılick aus seiner späteren Correspon- 
denz (r. B. ein Brief an Lord Castlereagh 28. Sept 
1815 über die polnische Frage). Auch die damaligen 

itängen hat P. nicht ohne Erfolg durchmustert. Seine, 
Einleitung fasst die hervorstechenden Züge der st 
minnischen Physiognomie Talleyrands, wie sie si 
1792 darstellt, zusammen. Talleyrands Uebereinsüm- 
mung mit den Plinen und Hoflnungen Mirabeaus, 
sonderheit soweit sie Erhaltung des Friedens mit Eog- 
land betreffen, wird klar hervorgehoben. Uebrigens 
muss man die Aktensılicke selbst lesen, um den voll 
Eindruck der verschiedenen Persönlichkeiten zu & 
halten, von denen sie ausgehen. Sie sind voll von den 
anzichendsten Einzelheiten, die kein Referat widerzu 
geben vermag, und beleuchten eine Partie der dama- 
ligen europäischen Poliik so hell, dass ihr richtiges 
Verstindnis dadurch sehr befördert wird. Leider ent- 
Ale der am Schlusse angehüngte biographische Index. 
zahlreiche Fehler und Lücken. Nur beispielshalber s 
erwihnt, dass daselbst »1%oß« als Todesjahr Friedrich 
Wilhelms II angegeben wird, während das Todesjahr 
Bischoffswerders gemeint ist. 

Zurich, 


Kunst und Kunstgeschichte. 
Berthold Riehl, Kunsıhistorische Wanderungen durch 
Dayern. Denkmal hmicutiericher Barkuna In Baya 
Kanne Schanben, Franken und der Pie. Nu 6 Alk, 
Mlochen u. hipig Mi 08. AV ar 28 an 9% Me 

Die  beschrei uisik (ipventariation) der 
heimischen Baudenkmäler, die nunmehr in fası allen 
deutschen Staten und Provinzen in Angrif genommen, 
zum Teil schon vollendet it, geht gewis vollkommen. 
Tatonell zu Werk, wenn sie sich an die bestchenden. 
Stats- und Verwaltungsbezirke anschlifit. Hingegen 















































Alfred Stern. 
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haben wir geglaubt, es sei allgemein und als etwas 
Seibstverstindliches anerkannı, dass jeder Versuch 
geschichtlich -darstellenden Behandlung 
einzelnen Stammesgebietes allein an dessen geschicht- 
liche Grenzen sich halten dürfe. Nicht so der Verf. | 
des vorliegenden Buches. Das Baiern, dessen früh 
mittelalterliche Baukunst er uns als seinen Beitrag zur 
geschichtlichen Entwicklung der deutschen Baukunste 
vorführt, ist das Bayern der Rheinbundsakte und des 
Wiener Congresses! Wenn irgendwo das Gleichnis vom 
Prokrustesbeit passt, so passt os hier. Nicht einmal das 
altbairische Stammesgebiet bleibt unzerstlickt, da der 
für die romanische Baukunst so wichtige Salzburger 
Sprengel nur zum kleinsten Teil zur Darstellung kommt. 
Andererseits müssen wir fortwihrend Sätze in den Kauf | 
nehmen wie diese: »die Michselskapelle zu Ebrach ge- 
höre zum schönsten und anziehendsten, was der Spät- 
romanismus in Bayern hervorgebracht; Bayern habe 
im romanischen Sul das grofsartigste und harmonischste 
Werk der deutschen Baukunst (gemeint ist der Dom 
von Speier!) aufzuweisene, u. 5. w. u. 5. w. Der Zeit 
König Ludwigs I mögen solche Wendungen naußrlich 
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erschienen sein, im Jahre 18% im Munde eines jungen 
Kunsthistorikers wirken sie peinlich. Es ist genau das- | 
selbe, als wenn jemand sagen wollte: Der Kölner Dom | 
ist das grofsartigste Werk der preufsischen Gotik. Dazu 
vergl. man den Satz: »als Heinrich II, ein bayerischer 
Herzog, auf den deutschen Thron kam, sieg Regens- 
burg... zur Hauptstadt des deutschen Reichese () 
— Bedenken erregt uns sodann, an welches Publicum 
eigentlich der Verf, sich wende. Für den Laien seızt | 
as Buch zu viel als bekannt voraus, für den Fachmann 
ist es zu cursorisch. Der Leiztere wird es hauptsich- 
lich wegen gewisser zerstreuter Einzelangaben, wodurch 
der Verf, auf Grund umfassender Autopsie die bisher 
vorhandenen Uebersichten (Sighart, Ote) vervollständigt 
oder berichtigt, nuwlich finden — bis die Inventare Ge- | 
naueres bringen. Unter den zusammenfassenden An- | 
sichten findet sich manche ansprechende, auch neue. | 
$o der Nachweis über den ausgedehnten Einfluss der 
Hirsauer Congregation. Dagegen gerät Vieles von dem, 
was Ober die Cluniacenser gesagt wird, wegen der nebel- 
haften Vorstellung von dem Baucharakter des burgun- 
dischen Vorbildes schief. Bei Besprechung des bauge- 
schichtlichen und typischen Zusammenhanges zwischen | 
dem Dom zu Augsburg, St. Emmeram zu Regensburg | 
und dem Dom zu Bamberg hütte nicht darüber weg- 
Begangen werden sollen, dass derselbe bereits von mir 
= irre ich nicht, zuerst — dargelegt wurde. 


























| 
Königsberg 1. Pr. Dehio. | 
Jurisprudenz. | 

Oo Op, Die erbrechtliche Stellung der Weiber in | 
der Ei der Volkareche, (mnuchingen sr deuuchen | 
Sehcund hecugesciche, emun. von Ole Gierke RAU) | 





Ben Kamen MV Sr De Moe 
Diese uichige Erslingsarbeit kommt zu dem Rc- | 
Sulate: =Die herschende Meinung von einer dureh. | 
öinigen Zurücksetsung der Weiber bu imimlich. | 
Bei'den Westgoten, Ostgoten und Angelsachsen habe | 
scher, bei den Balern und Almannen wahrscheinlich 
ine erbrechliche Gleichstellung der Weiber mi den 
Minnern suigefunden. Aus der voristorischen Zeit 











(des Mutterrechts) überkommene Reste einer Bevor- 
zugung der Weiber in der Erbfolge enthalte der Pactus 
legis Salicae. Wo die Weiber zurlickgeseizt würden, 
sei so wenig System wie Grund der Zurücksetzung ein“ 
heilich. Wir können uns diesen Resultaten nicht an- 
schliefen. Allerdings ist richtig, dass West- und Ost- 
gotenrecht beide Geschlechter gleich behandeln, allein 
sowol die lex Wisigothorum wie das Edictum dürfen 
doch nur mit Vorsicht für Untersuchungen über die 
erbrechtliche Stellung der Frauen im germanischen 
Rechtslehen verwant werden, und es erscheint uns un- 














wertvollste Document alten Rechts bildet. Aller 
sagen ferner die angelsichsischen Gesetze von einer 
Zurücksetzung der Weiber im Erbrechte ausdrücklich 
nichts, Aber erwägt man, dass das angelsüchsische 
Recht sich der Gruppe der die Weiber zweifellos zurlick- 
setzenden  sichsisch - langobardisch - scandinavischen 
Quellen anreiht, und dass die Structur des angelsichst 
schen Familienverbandes genau die gleiche »vaterrecht- 
iche« ist wie die andrer altgermanischer Rechte, so, 
wird man aus dem Schweigen der Quellen noch nicht 
den Schluss ziehen, den der Verf. zieht. Allerdings 
scheint der Pactus legis Salicae eine Bevorzugung der 
Weiber in der Erbfolge zu enthalten, aber an Reste des 
Muuerrechts mit Dargun zu denken, können wir uns 
nicht entschliefsen. Vorzuziehen scheint uns die Deu- 
tung, dass es sich hier, wie im anglisch-werinischen Recht, 
um eine Entschädigung der Weiber für den Vorzug der 
mönnlichen Verwanten hinsichtlich der Erbfolge in 
terra handelt, Allerdings zerspliteen sich die Volks- 
rechte im System der Zurlcksetzung, aber es fragtsich, 
ob der Ausgangspunkt nicht ein einheitlicher ist und 
erst allmählich Differenzierungen sich ergaben. Zu 
einem solchen einheitlichen Ausgangspunkte aber Hsst 
sich u. E, gerade auf dem Gebiete des Weiberrechts. 
mit Hilfe der scandinavischen Rechtsquellen gelangen. 
— Wir können uns somit weder den Resultaten noch 
der Meihode nach dem Verf. anschliefsen, erkennen. 
aber die Sauberkeit der Arbeit rühmend an. 
Rostock, Karl Lehmann. 




















Paul Heilborn, Rechte und Pflichten der neutralen Staten 
in Bezug auf die während des Krieges auf ihr Gebiet 
Übertretenden Angehörigen einer Armee und das 
dorthin gebrachte Kriegsmaterial der kriegführenden 
Parteien. Von der Diontchisuftung in München gchrönte 
Preischrit. Berlin, Springer, 188. 358. gr.®. 3.2. 

Insbesondere in dem deutsch-ranzüsischen Krieg. 
von 1870,71 hat die Frage, welche Rechte und Pflichten 
den neutralen Staten hinsichtlich der auf ihr Gebiet 
übertretenden Truppen eines kriegführenden Teils zu- 
kommen, bezw. obliegen, weitreichende praktische Be- 
deutung erlangt und demzufolge auch zu manigfachen 
theoreuschen Erörterungen Anlass gegeben. So konnte 
es nur dankbar begrüßst werden, dass das Curatorium 
der für die Förderung der Wissenschaften des Völker- 
rechts und des allgemeinen Statsrechts bestimmten 

Bluntschlisüftung die Frage zum Gegenstand der ersten 

von ihm gestelen Preisaufgabe machte. Die vor- 

Niegende, mit dem Preise gekrönte Abhandlung gibt 

eine sorgfältige Verarbeitung des einschligigen Mate- 

rials, allerdings ohne für die theoresche Auffassung 
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des geltenden Rechts wesentlich neue Gesichtspunkte 
zu eröffnen; eine Erörterung, in welchen Beziehungen 
und wie dieses fortzubillen sei, lchnt der Verf. (6.89) 
als außerhalb der Aufgabe liegend ausdrücklich ab. In 
den zahlreichen einzelnen Controversen nimmt Heil 
born meist einen verstündigen und mit guten Gründen 
gesiltzten Standpunkt ein. Kaum halıbar ist jedoch 
seine Ansicht ($. 53), dass der neutrale Stat bo- 
rechtigt sch, einer kriegführenden Partei den Transport 
verwundeter Kriegsgefangener durch sein Gebiet, auch 
ohne Zustimmung der andern Kriegspartei, zu gestatten; 
der Grundsatz »Wer neutrales Gebiet betritt, ist freie 
darf auch aus den von H. geltend gemuchten Huma. 
nititsrücksichten nicht außser Augen gescizt werden. 
Breslau. S.Brie. 











Mediein. 
3. Fetting, Lehrbuch der Geburtshilfe für Hebammen. 
"Auf Grund der 14. Aud, von Pr. K. Nägelen Lehrbuch völlig 
cu Dead. At 9 Holsichn. u. a hrb. Tat, 2. umgearb. A 
Tusingen, Laupr. Senm Aa 
Fünf Jahre nach dem Erscheinen der ersten ist 
jetzt die zweite Auflage dieses Werkes herausgegchen, 
in Manchem wesentlich umgearbeitet und gekürzt. Auf 
180 Seiten, von denen 28 für die anatomische Beschrei 
bung verwendet sind, ist in knappster Weise alles ab- 
gehandelt, was die Hebamme wissen und können soll. 
Auf die Physiologie der Schwangerschaft, Geburt und 
des Wochenbetts folgen die Regelwidrigkeiten der Ge 
burt, dann diejenigen des Wochenbettes nebst den 
krankhafien Zustinden Neugeborener, dann erst die 
jenigen der Schwangerschaft; endlich als Anhang Hüfs- 
leistungen bei Unglüchsfällen, wie Verletzungen, Ver- 
brennungen, Erfrieren und Ertrinken und die Anwen- 
dung einzelner Mittel. Die Sprache ist klar und be- 
stimmt, die Abbildungen sind alle schematisch , darum 
künnen kleine Unrichtigkeiten denselben eher nachge 
schen werden. Die Antisepsis ist an vielen Stelle 
— überall ihrer Wichtigkeit gemäfs — behandelt, 9", 
Carbolsture zur Bürstung der Hand nach der Seifen. 
waschung 1-3 Minuten lang wird empfohlen. — Die 
Ausstattung des Werkes ist gut. 
München. 























F. Winckel, 


Naturwissenschaften. 

Edmund Hoppe, Die Accumulatoren für Elektricitit. 

N cab. in den Text gedr. Abbild, Berlin, Springer, 19%. 
Kuss Mi, 

Dem Verf. dieses Werkes hat die Absicht vor- 
geschwebt, ein wissenschafliches Werk über Accu- 
mulatoren zu schreiben; er hat daher besonders 
den physikalischen Vorgüngen, welche der Tätigkeit 
der elektrischen Ansammlungsapparate zu Grunde 
'gen, und der Geschichte dieses Gebietes seine Auf- 
merksamkeit zugewendet, Der erste Abschnitt »Die 
physikalische Grundlage der Accumulatoren« beginnt 
mit der Entdeckung der chemischen Wirkungen des 
elektrischen Stromes durch Ash, A. v. Humboldt, 
Ritter und führt die historische Darstellung fort bis auf 
unsre Zeit. Dieser Teil schliefst mit den denkwürdigen 
Untersuchungen Sinstedens (1854), welchem schon d 
iheoretischen Grundlagen der elektrischen Ansamm 
lungsapparate und eine Menge praktischer Ei 
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gen mit Vorrichtungen, die wir heute Accumulatorer 
‚nennen, bekannt waren. In dem zweiten Abschait, 
welcher sdie Construction der Accumulatorene behar 
delt, werden eine schr grofse Zahl von Anordaungen 
besprochen und kritisiert; leider ist nicht ausreichen! 
ercksichtigt worden, was auf diesem Gebiete auch in 
Amerika geschehen ist (hesonders die amerikanischen 
Patente von Kirchhoff (1851) und Pereival (18) sin 
von erheblichem Interesse für die Geschichte der 
Accumulstoren); immerhin wird dieses Kapitel für 
solche von besonderem Werte sein, welche sich 
darüber unterrichten wollen, was für Versuche barei 
angestellt worden sind, und welche Erfolge dieselbee 
gehabt haben, Unserer Ansicht nach hätte hier der 
Verf. die verschiedenen Vorkehrungen, welche ge 
woflen worden sind, um ein Verwerfen der Planen 
zu verhüten, das Gewicht zu verringern, die Auf- 
nahmeßihigkeit der Platten zu vergröfsern und den Ge 
brauch gröfserer Stromsthrken zu ermöglichen, etwa; 
ausführlicher kritisch erörtern können. In einem dritten 
Abschnitt werden >Wissenschafiliche Untersuchungen 
her Accumulatorene mitgeteilt und zwar sowal dit 
-hemischen Untersuchungen von Gladstone und Tribe 
als die Arbeiten von Arons, Hallwachs und Hüberlein 
ferner wird über alle messenden Versuche berichtet, 
welche bis Anfang vorigen Jahres in Europa an elck 
wischen Sammlern angestellt worden waren. Leider 
erfahren wir nichts von den für die Praxis so wert 
vollen Arbeiten Reckenzauns auf diesem Gebiete. Der 
letzte, vierte Teil des Werkes behandelt »Die technische 
Verwendung der Accumulatoren« und gibt ein recht 









































anschauliches, wenn auch nicht vollständiges Bild von 
der Vielseitigkeit und praktischen Bedeutung. dieser 
Apparate. 

Da es nicht die Absicht des Verfs. war, ein Lehr 





uch über den Gebrauch der Accumulatoren zu schrei 
ben, hat or unterlassen diejenigen besonderen Einrich 
tungen zu beschreiben, welche in der Praxis ausschließ- 
lich bei dem Gebrauche von Accumulatoren auftreten 
und für den Elektrotechniker von Beruf von besonderer 
Bedeutung sind. 

Die Darstellung ist klar und anschaulich, die Fülle 
geschichtlicher Kenntnisse, welche der Verf, in dieser 
Arbeit niedergelegt hat, geradezu bewundernswürdig: 
auch ist es ihm unsrer Ansicht nach durchaus gelungen, 
diejenige Objectivitit des Urteils zu bewaren, die fl 
eine vorzugsweise historische Arbeit dringend erforder- 
lich erscheint und deren Wert bedingt. 

Chemnitz. R. Rühlmann. 

















Mathematische Wissenschaften. 
©. W. Borchardts Gesammelte Werke. Auf Veranlunnt 
"ger kön, preaß. Akadene der Wissenschaften heransg. vos 
G Hettner. Mi dem Bilinisse Dorclurdts. Werlin, 6. Kor 
men 8 Nude Me 


Die Charakteristik Borchandts am Schlusse ist hei 
aller Kürze so treffend wie das wol aus dem Jahr zu 
stammende Titelbild. Ich möchte nur anmerken, dass 
B. 1847 in Paris auch den Unterricht Liowsilles geı 
und dabei beauern, dass die im Journal Hand 88 ver 
ölfentlichten »l.egons« nicht ebenso Aufnahme gefunden 
wie die Noto des ausgezeichneten französischen Mathe 
matikers zur Abhandlung 4. Die meisten Arbeiten Is 
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bei Aufnahme in die Akademie — und sind in den | 





Sammelwerken Brioschis und Baltzers längst verwertet. 
Die Note Herrn Kroneckers gegen den Beweis der Realiit 
der Wurzeln der Hauptaxengleichung 7, wie sie B. mit 
Jacobi nennt, ist allerdings schlagend, aber der muster- 
ilige Sul B%, die Sturmsche Reihe und die wirkliche 
Darstellung der Quadrate verleihen den beiden Ab- 
handlungen dennoch bleihenden Wert. Ich möchte 
hier noch aufmerksam machen, dass B, Seite 35 die 
charakteristische Function an der singuliren Stelle be- 
reits definiert. — Es könnte aufllen, dass so viele der 
Abhandlungen, welche B. in der Akademie gelesen hat, 
fehlen — leider auch die »Ucher vollkommene Zahlene —, 
wenn es nicht im Gegenteil zu bewundern wire, was 
B. bei seiner von Jugend an schwachen Gesundheit 
Alles fertiggestellt hat. Und der vorliegende stauliche 
Band, in welchem die Akademie ihrem langjährigen 
Mitglied ein so würdiges Denkmal gesetzt hat, abwol 
er Meisterwerke wie die Abhandlungen »Veber das 
arithmerisch-geometrische Mittel« und »Bestimmung des 
Tetraeders von gröstem Volumen bei gegebenem Inhalt 
seiner vier Seitenflichen« enthält, 
Bedeutung Bs. nur zum Teil. Ein staunenswertes 
Wissen. insbesondere auch. auf lüterarhistorischem Ge-, 
Diet, verbunden mit dem Einfluss einer wahrhaft vor- 
nehmen Persönlichkeit machte es ihm möglich, das 
Journal zum Mittelpunkt der gesammten mathematischen. 
Welt zu machen und im Verkehr mit den Autoren 
Anregung und Belehrung nach allen Seiten zu spenden, 
Er ist auch meines Wissens der einzige deutsche Ma 
thematiker, welchen die Pariser Akademie nach 
70 zum Mitglied gemacht hat. In leidenschaftlicher 
Liebe für die Mathematik war er stets bereit diese und 
ihre Trüger freigebig zu unterstütze 

Heron Hettner gebürt für die Noten namentlich 
zu den mathematisch-physikalischen Abhandlungen und 
die sorgflltige Ueberwachung des hervorragend schönen 
Druckes besonderer Dank. 

Strafsburg I. E. 

















Max Simon, 


Volkswirtschaft und Gewerbe- 
wissenschaft. 

©. E. Ney, Geschichte des Hei 

im Elsass. Nach den Quellen 

Ferster im die Geschlete Bis zum wesifischen Prien (us 

RS. (Beiträge zur Landes und Volkeskunde von Has 


Lonhringen. & Heft) Suafburg, Mei, 188. 1115. ar. 5 
a 














Der Hagenauer Wald, — nahe nördlich von der 
Stadt Hagenau beginnend, in verkehrsreicher Ebene 
gelegen, zwei grofse Oberförstereien von zusammen 
fund 13000 ha umfassend, — gehört in mehrfacher 
Hinsicht zu den forstlich interessanten Waldgebieten 
Deutschlands. In dem vorliegenden Buche ist an der 
Hand zahlreicher vorhandener Urkunden die Geschichte 
desselben geschrieben und zwar mit derjenigen Aus- 
ührlichkeit, welche es dem I.cser ermöglicht, die zum 
Teil verwickelten Rechtsverhältnisse vollstündig zu über- 
blicken und zu beurteilen. Die allmähliche Herausbil 
dung eines allseits georineten Zustandes gibt ein recht 
prägnantes Bild der manigfachen Kimpfe, welche so 
Oft um den Besitz derartiger Waldungen geführt worden 














sind, zumal in einer Gegend, in deren Verhältnissen sich 
im Laufe der Jahrhunderte so‘ viele Veränderungen 
vollzogen hat 

Zunächst liegt nur der erste Teil der Specalge- 
schichte des Heiligen Forstes vor. Er umfasst die Zeit 
bis zum westfllischen Frieden, durch welchen die Land- 
vogtei Hagenau sohne Aenderung ihres Verhiltnisses 
zum Reiche an die Krone Frankreich kam. Die alte 
Zeit war damit für den Forst vorüber. Verf. zerlegt 
dieselbe, indem er an die ültesten vorhandenen Nach 
richten über den Heiligen Forst anknüpfi, in die vier 
Abschnitte: 1 Zeit der Salier und Hohenstaufen (1065 
1253); MI Vom Tode Konrads IV bis zur zweiten Verr 
pfindung an die Pflzer (1254-1408); II Der Forst 
unter den Kurfürsten der Pfalz als Oberlandvögten im 
Elsass (1408-1309); IV Die österreichische Periode 
(1504-1649). In jedem einzelnen Abschnitte ist zunächst 
die geschichtliche Fntwickelung aller auf den Forst 
bezüglichen Eigentums- und Rechtsverhültnisse ein- 
gehend geschildert, stets belegt durch die bezüglichen 
Quellen; sodann kommen je die forstwirtschaftlichen 
Bedingungen zar Darstellung. Im rofien Ganzen han- 
delt es sich anfünglich um vielfach modihierte Nutzungs- 
ansprüche und «rechte der zahlreichen Umwohner 
(Klöster, Dörfer u. s. w.) bei im allgemeinen freier Ver- 
fügung der Könige, bis zu Anfang des 14. Ihs. die 
Versuche der Stadt Hagenau beginnen, sich in Miteigen. 
tum des Heiligen Forstes zu setzen, bezw. sich den Be- 
sitz der in der Zeit des Verfalls des Reiches usurpierten 
Rechte zu sichern. Ums Jahr 1435 erfolgte eine Cod 
sierung der ganzen Materie, aber zeitweise Uebergriffe 
der Landvögte in die Rechte der Stadt liefsen die 
Streitigkeiten noch immer nicht zur Ruhe kom. 
men. Besonders hefüg entbrannten dieselben, als nach 
dem Ruckkauf der Landvogtei durch den Kaiser (1535) 
ein großer Tiergarten nlichst Hagenau angelegt und 
eine neue Jagdordnung eingeführt werden sollte. Beides 
kam nicht zu Stande. Aber auch ein Vergleich von 
1578 machte dem Hader noch nicht dauernd ein Ende, 

‚Den Forstmann interessiert namentlich auch die in 
einer Reihe von Forstordnungen, Verträgen u. 5. w- 
niedergelegte Entwickelung der wirtschaftlichen Verhült- 
nisse; doch kann hierauf an dieser Stelle nicht näher 
eingegangen werden. 

Wir begrüfsen in dem Buche das Ergebnis eifriger 
Forschung und sorgsamer kritischer Sichtung des um- 
finglichen Materials. Obwol dasselbe zunächst für die 
Bewohner der Reichslande von hervorragendem In 
teresse ist, so hat der Verf. doch auch weiteren Kreisen. 
durch seine Arbeit einen guten Dienst erwiesen und 
die Forstgeschichte durch dieselbe in bemerkenswerter 
Weise gefördert. Möchte der zweite Teil des Werkes. 
bald nachfolgen! 





















































Kriegswissenschaft. 

A. Pusyrewaki, Der russische Felddienst nach den neuen 

Verordnungen. It Auorkaion des Verl au dem Rus 
chen üben von Freih, v. Tettau, 








28. er. 8 Men 
Der Name des Generals Pusyrewski, rühmlichst be: 
kannt durch seine Iangjührigen Vortrige an der Nicolai- 
Generalsinbsakademic, sowie.durch seine auch in de 
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DLZ. besprochenen Werke, bürgt für den Wert der | 
vorliegenden Schrift, welche in gewanter Weise über- 
set ist, »Die Verordnungen über den Felldienste 
wurden im Jahre 18a an Stelle der teils veralteten, | 
teils Nückenhoften Verordnungen som Jahre ı8z1e ge- 











geben. Die hauptsichlichsten Verinderungen betrafen | 
den Aufklürungsdienst, welcher im grofsen wie im 
einen Mafstabe bekanntlich im Feldzuge 1877.78 


Vieles zu wünschen Ubrig gelassen hatte. Anord- 
nungen über Biwaks und Quartiere musten überhaupt 
erst neu eingeschaltet werden. — Diese wichtige reple- | 
mentarische Verordnung erleutert General P. durch 
eine Reihe von Erklirungen, Beispielen und Ergänzun- 
gen, in welchen er die Offiziere Über das Wesen des | 
sogenannten kleinen Krieges zu unterweisen sucht. Als 
Beispiel für das Verhalten eines zur Aufklirung und 
Beobachtung gegen den Feind ausgesanten Kavallerie- 
detachements. bespricht er die berühmte Recognos- | 
ierung Stuarts, des kühnen Reiterführers der Südstaten, 
wihrend des nordamerikanischen Krieges 18a. 





Mitteilungen. 
Die Historische Commission der Prorin Sachsen 
ch ae 15. Jahrcerenammlung am. und 2. Jul Do in Haie | 
SLR. An Sue den Frot.Dümmicr, nkher sinn Wehmahz 
Tach ern vrlgn kt. sch I der Conistn vrict, warde 
Bra. Lindner en dr U 
geh ach zum Vor ade 
Fahrang ser Schnnfähreramie das Prof Scan Medergig ha 
wurde Pienäoe. as. Heinemann beit: = Yan den Ge: 
hientaquelten I in den Aahre MN, der 1. dr Pa 
Hien Urhönden und Repeten, ee Gelee dr heuign Prost 


























Sachnen und deren Umlande beireend, erschienen. Geuamm 
sind diese Urkunden und Regenten aus den Jahren 133-178 von 
Dr. Paui Kehr, beurbeite von Gymnasinäir. Dr. 6. Schmidt. 





Binnen kurzem wird sodann der | B4. des Erfurter Urkunden“ 
Wiche, herausgegeben von dem Sudurchirar Dr. Beyer, 2ur 
Ausgabe gelangen. Soglich Beginnen wird der Druck des Re 
11 zu den Erfurter Matiken, meiche, Dr. Horteschanshy | 
Fusammengesit It, und dembichn der dcs Wernigeroder Ur- 
kundenbuches von Archirat Dr. Jacobs, Mafenlich wird nun 
auch ie von Dr. Gillert in Barmen verfasste Einleitung 20 | 
Ser längst gedruckten Correspondene Mulans Bald veröffeitict 
Inerden können, und ehenso It besimmte Aussicht orhanden, as 
och im Laufe dee J.hres die von Dr. Nikolaus Müller in Kiel 
bearbeitete Correspondene Meunchthons mit Camerarle und die 
von Gpmosislichrer Reiche in Königsberg NA. übernommene, 
Erfurter Chronik des Hartung Kammermeiter zum Abschlus 80 
bracht werden, Auch andere Arbeen, wie Js Gonlarer Urkunden. 
Buch vom Sutsanwalt Bode In Halam 
(den worden, wihrend ein Zehpunkt für 
Arbeit begeifenen Urkundenk 
Nordhausen, von Plortn, der 
sich nach nicht benimmen ln 
von Urkundenbüchern der Sıadie Halle und Magdeburg 
a Dr. Kohlmann und Dr. Hertelin Ausich 
bla für 188 erschien: Lather in Targau vom Div 
Nionsprediger Dr. Schild in Torgau. — Von den Bau: und | 
Kunstdenkmälern jet die Beschreibung der Grafschaft He 
wein von Dr. Julkus Schmidt fa vollendet. Drucker it die 
Darseung des Kreises Oschersleben von Baulnspector Sommer, | 
während die Beschredungen de» Sidt- und Landkrein Erfurt 
(noch einiger Erpintungen bedürfen. Die Aufnahmen der Mepde- 
Burger Kunst- und Bandenkmäler durch den Archiickten Mosse 
schreien vorwärts, doch aiht ihr Abschlurs für die nächste Zeit 
noch nicht au erwarten. - Die von Prof. Dr. Klopffieinch und. 
Saniutrat Dr. Frieörich übernorumenen Arbeiten fr ie Vorge- 
sehiehtlichen Altertümer and nicht bi zur Veröflenlichung 
Yorgeschriten, Dagegen beschlen die Comminian, eine Arbeit 
des Dr. mes. Zuchtenche nun Erfurt übe die yorgeachchlichen 
Wälburgen Tniringens in Ihren Publicatonen erscheinen zu 
Jansen. Zugleich wurde Dr. Zschlesche milder weiteren Unter 






























Stine Merseburg 
nehm u.a. sie 
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suchung vorgeschiehticher Wallburgen der Provinz Sachsen be 
rau. = Das Provinchalmuseum befindet sch, wie ein ausführ 
Hier Jahresbericht des Directors und ein Sieungsprotokall des 
bescugten, in gedeilicher Weterentwicke 

Ti weiter Kenntnis von dem Vorwärts. 
Und genehmigte einige Verände- 








‚at vorgeschenen Summen. „ Die Karten zu dem Ge: 
Kchichtsalas Ser Provinz sind zu zwei Driteilen vollenden. 
Die Commisslon schoss, das von Ihr nach dieser Richtung ge“ 
sammelt Material dem Verein für Landeskunde in Halle zur Ver- 
Fagung cu sellen, um ea Jurch Önliche Forschungen vervollständh- 

1. Zunichnt beabsichtigt der Verein Tr Landeskunde, 
(nde Beschreibung der Suakreicr und der Manefels 
Achen Sechrine in Angei ru nehmen. — Schlichlich wurde Ser 
Haatt der Commision für Win, Raigeseut und al Ort Ser 
Sitzung im Jahre yo Quedlinburg acnahl 





















Die p Versammlung deutscher Philologen und 

Schulmänner Andet vom 2..$ October d.J, in Gorlitz sit 

Dieastap den 1. October: Abend 7 Uhr gegenseitige De 
isn Sat den Wihelmwenter Siarcnraße). 








ch den 2. October: Vormisgs ın Uhr erste allge 
meine Siwung im Sale des Vereinshaner, Dann Consii 






Ser Sectionen, — 3 Uhr Festmahl im 6 
Renten. = $ Uhr Peubal im » Tirol 

a3 den 4. October: Vormitage son8-10Uhr Sec- 
itrungen. = 107, Uhe zeite allgemeine Siaung. — M 
easen nach feeer Vereinigung. — 4 Uhr Vorfuhrung von Jugen“ 
Spielen auf dem grofsen "Abends Fesvorsellung im 
Hear. 

Freitag den 1. October: Vormittags son 8-10 Uhr Sections- 
aizungen. — 10/5 Uhr Arie alemcine Stzuog, — Mitagenen 
mach fer Vereinigung. — 3 Uhr Spatiergung nach der Landen 
rone event, Rundgang durch Sie Staı unter Anndiger Führung, — 
6 Uhr Gondeltahrt auf der Nefses 7 Uhr Fentrank in der Acten- 
brancrei auf Einladung der addunchen Behörde. 

Sonnabend den s. October: Vormiape san 8-10 Uhr Sec- 
Wonsenungen. — 1), Uhr vierte allgemeine Situng, - Mittag. 

en und einsige Aus 














pi 














auerinFreianalde 
12°0.: Ueber Drakons Gesetzgebung. x Prof, Förster in Kiel 
Ueber die Zeit des Laokoon. + Prof, G. Meyer in Gras: Ueber 
En segenwärtigen Stand der Frfrschung der Neugriechischen 
5. Privandoc. O, Kossbach in Breslau: Ueter des Diansheihzuum 
in Nemi. 6 Prof. X, Zucher In Breslau: Ueber griechische Wort. 
forschun 

Die yurbereitenden Geschäe für ie einzelnen Sectionen habea 
übernommen: für die pädagogische die Cymnasinldirectaren 
Moiter in Breslau und Nieberäing in Sapan, fr die phile- 
Hogische (krüischeregeliche) &ie Öymmashldirecioren Möller 
und Oberdick in Brerla, für ie orientalische de Profese- 
Ten Milfebrandt und Ed. Meyer in Breslau, für die germa- 
nistisch-ramanistische die Profesoren Ö. Erdmanı und 

rs in Drenla, fir die archäologische Geh 
of. Dr. Konsbach in Breilau, für die mathems 
wissenschaftiiche Prof, Dr. Putzier in Gorli 
Sie neusprachliche Prof. De. Sachs in Brandenburg. 

Vortäge fr die allgemeine: 

Präsidium der Versammtung, Geb. Regierungeral Prof. Dr. Martin 
Herta (Breslau, Garen. ) und Gpamasialir. Dr. Eitner (Cär- 

Berliner. 1) viche für die Sectionen bei den oben sc- 
nannten Sertionsordnern möglichst bald anmelden. Mitglieder, 
Welche Thesen sufantellen oder einzelne Sıllen von Schrifielere 
Zur Verhandlung zu dringen besbsichgen, werden ersucht, die- 
selben Bis zum 14. Scptenber mitzuteilen, Janlt sie den Sections 
nigtiedern noct wor dem Strungstermine gedruckt aupinglich ze 
macht werden können, 

"Anmeldungen zur Teitnuhme an der Verkammlung wolle man 
unter Hinsendung des auf N. 10 fesigeeien Beitrags an den 
Schatzmeister des Finanzausschussen, Star 
Nr. 30, möglichst bald bewirken und Wä 

er on 























Regierung 
eh 
Tür 
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eleitete Zahlung wird die Mhgliedskarte = wenn möglich bares 
(nit der Angabe der Wohnung verschen — übersant werden, die zer 
lich den Eienbahnverwaltungen gegenüker, weiche Fahrvergän. | 
Stigungen gewärt haben, as Lepiimatlonkarie sen und zur Fe 
Hama an Sen eben bezeichneten Fetlichkeiten berchig, 

Im iiel zu den vier Jehrenchen in ein Empfanes- und 
Auskunfiszimmer eingerichtet, welches von Dientog, den 
October, Vormitage 8 Übe ab geäfiet sin wird 

Die Teubnersche Verlagsbuchlandiung ha sich auch in diesem 

' zur Ueberralıne des Verlages der Verhandlungen berei er- 
A unter der Bedingung, »dası de Vorige vor dem Abdruck in 
Sen „Verhandtungen. nich snderneiig in eaienso verfflicht 
werdene, Auch Bit sie um Zune 
Kar nach der Versammlung. weit 
vermindert, wen ers ale Zeitch 
OR an großer Auführlichke, ve 

















FR 















A. Hartiebens Volksatlan, 
Korienseten. Mit volkuindigem Regine 
Hal M.1o. Dervoniegende Atlas wendet nich, wie sch Name beta, 
0 das große Pulicum; wesenlich dureh einen billigen Preis sol 
Fr Käufer anlocken. Er gibt eine reicliche Aumwahl Karen, 
Bicht ungerchiek 
(Sc in einem Narmalnias üblich nnd, mathematische, physkaliche 
nd pollische Geographie, die Verbindungen des Handelnserkehr, 
nd Yetigiönen Verhaltulste der Ende zu einer 
Das I aber allen, was an dem. 























gerühmt werden ka 
der meisten Karten jr Michi, nu 
Bicht Immer neuerten Quellen gearrite 
Schön. Die 








Karten, 
(hie Nr. 34 Schwei), po (Oeserrichische Afpenänder) 35-30 
(Frankreich) vermögen beibat den bescheidensien Ansprüche 
greenögen 












Nomenclatur welt Fehler auf Felle auf, und leider nicht Bofe In 
fın gelegenen Ländern. Hunderte von Sılchfehlen und Verschen 
ringen sich dem Auge sufz die Platen sind mit einer Nacı 
heit orrigert, das se im Stande sind, Unkuneige empfindlich I 
in Beliebiger Bla heraun, ei 
Beichen, dus Zeichner und Siecher vermöge Ser zahlreichen, Ir 
Jüchen und bequem zugänglichen Hifimiel, de dafür zu Öchnte 
Im wenigsten Schwlerigkeiten Bereit konnte: $. 2) (Side 
An une gleich in die Augen: Gnenzell für Gute 
imgen 
Eigen; Bönigheim £ Bönmigheim; Umpingen f. Giglogen; The 
Anusen 1. Tiwnnhausen; Urenenbach 4 Urorrenhach; Piehingen 1 





























Plochingen (8. 45 wid der Or zur Adwecislung Mchingen ge 
iejhrkundenn 





schrieben]. Die Stadı Weingarten, ie seh einem Vi 
ren alten Namen Aldort-Weingarten abge 
As »Alıdorfewufgeführt, Auf dem Sielerschen Hendalar wird die 
Varertadı Kopien »Weilderstadte, die ganz correct Ihren 
in der Dausform Bis auf den heutigen Tag beibehalten, (ie heiht 
SWWil der Stade In Gepemats zu »Well im Date) Irtimlich Weil 
Stadt gensanız de Rıhe Al wire falsclich dat Alp geichichen: 
Fehler sind auf unter Hat übergopingen. Sant Würtemserg 
Finden wir Irner Würlemberg. satt Schekingen Scheltingen; Mn 
Chilcau- Sal din Deusch-Loihringen) 
Chtenu-Salins; Ören st. Omen; Unaeben s. Unuaben; Zei a. Zei. 
inan viel far cin Dia. ka I Aber genügend, um ur 
zu entheben, vor der Zuverlinigkeit der Atlas noch weiter 


Yeipai, 


























W.Siegtin. 


Au den Lara 
De. Usteria 





ie teformierte Theologie in Kilangen It 





An Stile des verstorbenen Prof. G, Baur ist Drof, R.JH. Hofe 
mann zum ersten Universiisprediger und Direc. des Seninare 
Für prak, Theot. in Leipalg ernannt worden. In die Sicle des 
nd des Direct. des Podigercolleglams In Pustor 

ah daebat berufen I 
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en sch hailkert: Dr. Bredt sus Barmen In der pi 
at Horn am 





Freult, der Uni. Sr 
uneurichrer Heierii am Foiyiechnikum in Zürich für Prahitoie 
Ober. Dr. Räder in Wandsbeek Lt aum Direct 9. Relaymo, 
in Grüntergi.Schl, Pro, Max Lechner, Re 
in Zweibrücken, num Dieee.d 
Gomn 
al Direct, den Gpmn. im Stralsund Beuäigt worden. 
"Antintich dcs Suhungafesten der Unle- Ontard it $ 
Morier, de ischen 
Beisinchot Sophs 
ermanat ward 
Vorrag. Rat im 
er Uni. Merburg 































Die philon. Freut, der Unie. Jena hat den Freih, Ludwig 
v.Gleichen-Kasswurm In Weimar, den Enkel Schülern der 
Surch hoehherzge Scheakung das Schllierarche mit dem Gacihe“ 
Brchi verelnit hat, zu ihrem Ehrendocior era. 

Der Prof. der Geschichte Dr. L. Pastor in Innsbruck 
der Unie. Lönen zum Ehrendocior erasnnt worden, 

Dem Beivanlacı in der rat, Facut. der Unir. Greitwwld, 
Handgerietwrat Dr. Rudolf Medem, und dem Direct. der Pro 
yincimuscums In Trier, Dr. Fells Heiner, It das Pradicat 
Professor beigelegt worden 

Die K- x. Ceotraltommision für Erforschung u. Erhaltung der 
Kunst. und hintar. Denkmale at den Seereidr des ch. dat Mar 

uns in Wien Dr. Eduard Leisching zum Correspondeuten er. 





























"Es treten in den Ruhestand: Dr. W. Delffs, 0. Prof, in der 
elberg, Diof. 6. Ebers an der 
Dr 


meslcin. Facalt. der U) 
Unir. Leipeig und Con 
Zicke, 

sind nentorden: Univ.-Prof. a 





bauer am Oymn. in 





Dr. Tiexer in Innebruck, 










Ischdort, &. m. Jnl, im 
Dr. 3. Ficrich, ao. Pref. d, Cirürecht an der Uni 
33.) alt: Pro, Nlachold am Consertuorium u.d. Te 

8x. Juiz Prof, m. Rect, mer. Ludewig 
in Eisenberg (SA), d. 1. Jall, 4 J.altz Frei, Wendelin 
#. Sahtzalın in Bern am 4.Jul im Alter von 71 J und Hofrat 
Fos.r. Weiten in Wien am 3.dlt, 








Eingegangene Schriften, 
Anonymi grammailcae eptom. Liber II, Nune primum edit 
D. Egenolft. (Sondersböruck sun: Commenltionee in hunorem 
6. Sindemund.) Strafburg, ei 
Brentano, Ueber Sie Ursachen der heutigen vociaen Not 
rap. Leipsig, Duncker u. Humblot. N. 
(C:Breysig, Der Process gegen Eberhard Danckelmann. (Sat 
und sechalwissehschafl, Forschungen. Heraug. vanG. Schmoller 

















gern. Freiburg. 
3. Duboc, Hundert Jahre Zeitgeht in Deutschland 
Oo Wigund, 
F._Dümmier, Alademik, 


Teipet 





der Sehratischen Schul 
(6. de Maupassanı, La main gauche 
Ollendart, Fr.ago 
R. Meister, Die griechischen Diekte auf Grundlage von 
Atem Werk: >De Grsecae npune dialetic. 1 B4. Götligen, 
Vandenhosch u. Rupreche Me, 
IR. Merbot, Horschungsweisen der Geisterwisenschfien, 
Iitersurwlssenschat. Frankfurt a. M. Koeniter. 0.3. 0.1 
A. Mterkei, Ueber den Zusammenhang zwischen der Entwick- 
Und der Gesummientwicklung der fe! 
Kebens der Völker. Rettorarece 














Men I. Zsickau, Konepen, IS 
Die Gurreichlichaungarlche Mo Wort und DI. 
ie. 85 ueiermark. 2/3. Men). Wien, Hölder. Je Mn. 
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F.Pautsen, Das Reulgymnariam und die humanlnische Bil- 
ung. Berlin. Herız. N. ode. 





Ge reschka, Freie Perspecice (cenrae Projeclon) In rer | 


Wegründung uod Anwendung. 3. Aut. 11 B4. Leipdg, Baum- 
gärter. Mur 
Die amörlichen Plansenfamiten nebt ihren Gatungen und 





(wictigeren Arten, inıbesondere den Nuwpianzen, Bears. von 
A Engler und K-Pranıt. zu/s. hie, Leiprig, Engelmann. Je 
Mae 

3 Piassmann, Beabachungen verindrlicher Sterne angestellt 
in den Jahren a 88. Münster 3. W. 68 











©. Pompilj, Marco Mingheui, (Conferense « Divarsi. Nr-4) 
Ailand, Hiep Lo. 
3. Post, Nustersäiten persönlicher Fürsorge von Arbeitgebern 





für re Geschätsangehöriken. 1 BG. Herkn, Oppenheim. N 

0. Puschmann, Die Lieder Neidhatts yon Reuenluh, 
gramm der Ania. Gyranastumı su Sınsdurg Wr. 

K.Quieht, Die Einführung in &ie ansönsche Ausspe 
Narkur ns 

(Die Recsste und andere Akten der Hansetge von 1296- 1om 
Dear. von K. Koppelmann. VIBS Leipein, Dancher u. Hun- 
dien. Ma 

M. Reischte, Die Frage nach dem Wesen der Religion 
Burgi., Mohr. N. 

E Rosenthal, Geschichte des Gerichtwerens und der Ver 
waltungvorgananion Baierns. Be. 1, Vom Ende den 1. Ui zum 
Finde den 10 I. (HSo-19, Wärskurg, Stuben. N 1 











Freie 




















G. Kunze, Studien dur vergleichenden Kehtonsgeschiche, 
en: Sprache und Religion. Berlin, Gaeriner. N. 6 
FoRsehäk, Lyra und Fiie, Schäferspi in ı Akt, Eigentum 





er Vers, Lei, 
R.Sadbadinie Sul ertih sul Encide, (Lonige. Linus. 
Harransowiie in Comm. M.3- 





Inhalt neu erschienener Zeitschriften. 
Theologie und Religiontwissenachaft. 
Altgemeine erangelisch-lutherischeKirchenzeitung 
Ne. Leber das zukünftige Geschick der Menschen 1. = Die 
Jberger Feutsge, = Die sächsischen Diöcesanrenanmlungen 
Ss Jahres 188. In des Aunschunsen der sehlenuige 
Die tete Niesiensgereschaft 
‚he. — Der 8. Iandenkrchliche 
Vereintsg der erangelischen Vereine. - Die Hauptrersamnlung 
der seesschen GastamAdfsereine. 


















Deutsche evangelische Kirchenzeltung Nr. 2. Per. 
D.Deyschlag und die Tatsechen. — Die atgenelae Seuche Lehrer. 
versammlung. — Pretetantenverflgung In Spanien, — Aus der 






Breischneider, Die 
Iherichen Bekennininen. = Ze 
ecürfen wir mehr Lalenhife für das 
eitiche Amtsnirken? — Handbuch der iheologischen Wusen 
Söhafen BAU. — Rückerionerungen eines zojährigen Plures 

ProtestantischeKirchenzeltung Nr.z;, Sale, Einen 

er den werentichen Mangel unseres kirchlichen Icbenn 

ungen der menschlichen Eotwickelungsgeschichte 

See. = Hlsin, An era Prof, A. Jacobsen, 
*websng, Aus dem Lager der Mitelpariei. 

The Andover Review June. Mincht, The Gospel Niraclen 
and Minerical Science, — Strbuck, Joa ler, Rei, 
nieve Insiretions in Ihe 
Crtigue of Socallom. = Gullirer, What more can be done by Lam 
ine Cause u Temperance 


Philosophie. 


ia seientifien Maggi. Sera, La olture 
Un seciotoge 


















Rivinaaini 








Erziehung und Bildungswesen. 
Revue internationale de l’enseignemen! No.G Jane 
Lrisälame en Angiterre au AVMIe acc. — Bande, Queliuc 
met sur lc Unser llemandes, Fapıdsdeuneäsentes brochures. 
anrdavcaun, ke ehrltienlme du comnencement du ie aücke. 
= Weil, L’epscignement du In Beulen de gargons en 
Allemagne. - Stropena, Hi acel de Fncignement supdritur 
3 Ynren en Belgigıe, Faprls quelques rochures Five, 
Cry, 1a Diükeihägue de I Ville ei de }Unherut de Gand. 
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Philologie und Altertumskunde. 
Zeitschrift für vergleichende Litteraturgeschichte 

sance-Litteratur N. R. Las. Goliher, Die nor 
leider von Sigurd IL. v. Wegele, Leder deuttche 
Dantestudin den leuten Jahrhundert, - Dice, Das Metsphoricbe 
In der &icherinchen Uinatase, — Buchholz, Die Mescutaure do 














= Bolt, Schauspile in. Hein 
| Die Wegrufsingsrede des Pabıten Pius II bei der Ankunft ces 
| Hfaupter des I: Andreas In Rom am 12. April uf. > Schaorr 
| Christel, Nogerollana. - Creizenuch, Zum deutschen Ham 


odi, Le stone. 










Iaakritt tor iolo, 





Bieragut 


Fortoikningen af Lorindskiten Ira = Kock, Sana 
Konsenantstuier 1-IV. 
Geschichte mit ihren Hüftwissenschafen. 








Deutsche Zeitschrift für Geschichtewinsenschaft 
12. Haupt, Watdensertum und Inquisition im ahdönlichen Deutsch 
Hand is nur Mite des 13 Dis. v. Kapcere, Die sunio regnı 25 
imperlome. Kin Behrag zur Geschichte der wautschen Palik 
(Seht). > Uimenn, Aus deutschen Feldagern während der Lig 
von Cambeay. = Bernays, Zur inneren Entwicklung Catllens use 
Kan v. - Prut, Pransörieh polnische Umtiebe I Preufsen, 20%, 
='v. Below, Die Kölner Richerzeche. — Sommer, 
Hatguins von Teer nallenische Ennah 
Ueber den Plan der Errichtung eines Fondaco de Tedescht in N 
Yan up 

Archieio storico italians Ser. V, Tom. I. Dip. 3 

Dale Siqnoria &i Franserca Sforra Hella Mı 

Di un codice batogncse de 































& Venpasano da Di 





Fararo, Ticane Brahe ea Corte di Toscana. = 
3 Sto & Pirenee 





Naori arqisi di pergamene, 
Hana Vi. Cipole eMerkel, U 
no. - Vigo, La baigla Si Monat 
Seseruta da Upuccone del Fagginoi, — Be Lera, La path 
Torale nel sontroveria sl“ Inerim di Augusta (in). 
Geographie und Völkerkunde. 

Dan Austand Nr. a; Sein, Die gepemuhnige Regierung Br- 
sitien und ihre Stellung sur Einwanderumsurage. — Die Lönc. 
ind in Algerien. — Die Insel Röunon. = Das Tomänische Lanc 
yo. "Stusik und Tanz. Volsilder und Velkstrachten in Ro 






















che geographische Mätter NIT. Kühemha und 
Die von Ser Iremer geographischen Geseihchaft ver 

reise In das nördliche iumcer 
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Theologie und Religionswissenschaft. 


Karl Werner, Geschichte der katholischen Theologie seit 
ım Trienter Concil bis zur Gegenwart. =, Aut. (Ge 
Aöhlhte der Wissenschaften in Deutschland, Neuere Zeit. VIS, 









> VIILU.068. gr. N 
te Auflage dieses Werkes zeigt im einzelnen 
vielfach die verbessernde Hand des Autors. Es wurden 
zahlreiche kleine Zustwze gemacht und mehrere Ab- 
striche vorgenommen. Tiefer greift aber die Veränderung 
keineswegs, und viel Neues bietet darum die neue Auf. 
age nicht. In der Hauptsache füllt sie durchaus mit 
der alten zusammen. Selbst die Seitenzahl (06:60) 
ist annähernd dieselbe. Die Ausstellungen, welche an 
dem Werke bei seinem ersten Erscheinen gemacht 
wurden, könnten demgemüß zum großen Teil wider 
erhoben werden. Wir wollen indessen davon abschen. 
Wir nehmen das Werk hin, wie es der Verf. uns ur- 
sprünglich geben wollte, indem wir anerkennen, dass 
&s trotz mancher schwachen Seiten doch im wesent- 
lichen der Aufgabe gerecht wurde, die ihm gesteckt 
war. Aber ein neuer Mangel darf nicht mit Still- 
schweigen übergangen werden. Das Werk tigt nun 
as Datum 1889; sein Titel verheifst eine Geschichte der 
katholischen Theologie bis zur Gegenwart. Diesem Ver- 
sprechen wird aber jetzt keineswegs mehr entsprochen, 
Es sind wol einige der neueren Erscheinungen berück- 
sichtgt: vergl.z.B.8. 831; 5531. Von Vollstindigkeit 
ist indessen selbst du, wo der Termin der ersten Auf- 
lage überschritten wurde, nicht die Rede, und in vielen 
Gebieten wurde es einfach ganz beim Alten belassen. 
Von der "Theologischen Quartalschrift heifs es jetzt wie 
früher, sie habe einen nahezu Sojührigen Bestand auf- 
zuweisen, obwol sie bereits im 71. Jahrgang steht. 
Wie die erste Auflage so schließt auch die zweite mit 
der Kuhn-Clemensschen Controverse. Der bald folgende 
Kuhn-Schätzlersche Streit bleibt unerwähnt. Selbst das 
yaticanische Concil hat in dem Buch keine Stelle. Das 
Werk bietet also nicht, wie man nach dem Titel glauben 
Könnte, eine Geschichte der katholischen Theologie bis 
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zu der jüngsten Zeit, sondern nur 
mit einigen unzureichenden Zusitzen. 
Tübingen 


Philosophie. 
A-E4. Chaignet, La rheiorique, et son histe. P% 
Venen 88. KR u. 8 BD Freie, 

Der Verf, verfolgt mit dieser Schrift, wi 
rede zeigt, wesentlich praktische Zwecke. Die Rhetoi 
war früher in den französischen Lyceen und Collegien 
ein Unterrichtsgegenstand, jeiz ist sie es nicht mehr, 
und man hat die Anweisung in der Theorie durch 
kurzgefasste Geschichte der griechischen, lateinischen 
und französischen Literatur ersetzt. Der Verf, ist gegen 
diese Neuerung und hofft auf eine Reaction zu Gunsten 
der alten Einrichtung; inzwischen legt er, zum Erweise, 
dns die Rhetorik wirklich eine wissenschaftlich be- 
gründete Kunst sei, das System derselben in. diesem 
Buche vor, durchweg auf Grund der Arisotelschen 
Rhetorik und unter Deschrünkung auf die Literatur der 
klassischen Sprachen. Die Geschichte der antiken Rhe- 
torik wird vorweg behandelt, d. h. die der voraristote 
Tischen ($. 1-59); die Hauptmasse des Buches ist dem 
System gewidmet und gibt, wie der Verf, seht sagt, 
eine Art von Commentar zu Aristoteles. Wollte man 
nun Herrn Chaignets Werk als ein wissenschafiliches 
würdigen, so würde man Manches auszusetzen oder zu 
vermissen finden. Bei den zahlreichen griechischen 
Ciaten sört empfindlich die übergrofie Menge nament 

’h der Accentfehler; in einigen derselben zeigt sich 
sogar eine merkwürdige Constanz; so steht 2. B.8.371 
—373 dreizchnmal sereesuin und napaoir. Sodann ist 
ie’ neuere Literatur sehr unvollständig. benutzt, und 
zwar ist da der schlimmste Mangel, dass der Verf. 
Volkmanns Buch nicht kennt, wihrend er allerdings 
Spengels Schriften feifsig benutzt. Von des Ref. Au 
scher Beredsamkeit ist ihm der erste Band unbekannt 
Oder unzugünglich geblieben, den zweiten hat er zu 
Rate gezogen. Endlich, was die Sachen selbst betrif, 
50 ist 2. D. der Abriss Uber die Geschichte der Rhetorik 
echt reich an manigfichen Fehlern und Ungenauig- 
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keiten. Empedokles wird ein pythagoreischer Philo- | 
soph genannt; als sein Schüler wird Korax bezeichnet; 
nachdem dann von dessen Schüler Tisias die Rede 
gewesen, folgt weiter Gorgias als Schüler des Tislas, 
und es wird behauptet, dass beide gleichzeitig nach 
Athen gekommen seien. Thrasymachos ist dann natlr. 
lich wider Schüler des Gorgias; so haben wir eine 
vollständige Kette. Unter den Nachfolgern des Aristo- 
teles auf dem Gebiete der Rhetorik erscheinen (S. 50) 
Theodektes, Theophrast, Naukrates der Isokrateer, dann 
gar Istus und schließlich Antiphon, der schon einmal 
(6.28) an passenderer Stelle erwhnt worden war; von 
Antiphon springt dann der Verf. zu den Stoikern Uber, 
Auch die Darstellung der Rhetorik selbst beginnt 
5. 74) mit einer Darlegung über die üble Zweideutg- 
heit des Ausdrucks £rogun oder öntegueh niyen, welches, 
sowol eiymologisch wie im gewöhnlichen Gebrauche 
die Kunst zu reden, die Bercdsamkeit. als ltterarische 
Gattung bezeichne. Belege für diese merkwürdige Be- 
hauptung werden nicht gegeben. Wir denken, dass | 
das Angeführte genügt, um den wissenschaftlichen | 
Standpunkt des Verfs. zu kennzeichnen, und dass eine | 
Würdigung des Buches in andrer Hinsicht an dieser | 
Stelle nicht erwartet wird. 
Kiel, 

















F- Blass. 


Erziehung und Bildungswesen. 
Hoachim Jungius. Fatede zur Feier sches 
Hr 1 Oder 7 im Aufrace 
er Oberchuehörde gehen. Mi Behrazen a 
nd nur Rena seines Bandchiichen 
Ass Hamburg u. Lee Vans. 88 855 07 6 Me 
Der Areihundenjührige Geburtstag des großen 
Naturforshers, Arztes und Mathematkers Joachim 
Jungius ist am 22. October 1887 in Hamburg, der 
Stadt seiner Hauprätigkeit und seines Todes, mehr. 
fach gefeiert wonden. Im Auftrage der Testiments- 
verwaltung seiner Süfungen hutte Frieilaender 
üieses Testament herausgekeben (s. DIZ. 18% Nr. 19), 
und auf Veranlassung der Oberschulbehörde hielt 
Dr. Emil Wohlwill eine Feswrede in der Aula des 
Iohanneums, die mit schr wertvollen Erleuterungen 
und noch wichigerem »Anhange« ausgestate hier vor 
liegt. Der Verf, fordert darin mit vollen Recht cine 
meue Biographie für diesen mutigen, in Deutschland 
fast allein sehenden Vorkämpfer einer wissenschaft 
lichen Auffassung und Methodik, der unter günstigeren 
Umständen der Begründer einer Entwickelungsiheorie 
hätte werden können, wie sie erst unser Jahrhundert 
geschafen hat. Stan dessen wurde er motz des Ur 
teils von Leibniz fust vergessen, und erst Goethe, der 
in ihm einen Vorgänger seiner Ansichten über Planzen- 
metamorphose fand, hat Ihn wider zu allgemeinerer 
Bekanntschaft gebracht. Der Verf. erkennt nun rich 
ig und klar an, »dass zu Jungius' außerordenilichen 
Können, dem hohen Streben und der rusiosen Ar 
het, die sein Leben erfüllen, das Mafs seines wirk 
samen Eingreifens in die Neugestaltung der Wissen 
schaft nicht im Verhülnissehte. Er weiß auchie Gründe, 
dafterichigzu entwickeln. Zur Biographie des Gefeler- 
ten und zur Kennmis seines halichen Nachlasses, den 
die Hamburger Stadtbibliothek bewart, werden D 
räge von Interesse und von Inerarischer Wichtigkeit 
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gerade in dem »Anhanges geliefert, der die grüfere 
Hälfte des tüchtigen Werkchens umfasst. Für Gelehrten. 
rauch der Zeit sei als Beispiel angeführt, dass de 
Rostocker Rürgermeister Johann L.uttermann (1022 - 108 
von dem berühmten Joh. Kepler ein Exemplar seiner 
»Tabulae Rudolphinaee von 127 kaufte und durch der 
Leizteren mit dessen Namensunterschrift und dem Ve 
merk, dass Luttermann os bezahlt habe, an Jungivr 
überreichen Hiefs. Interessant ist auch der Abschni 
sein Jungius-Mythuss, worin Verf. die noch von Fried 
Iaender a. a. O. angegebene und vom Ref, danach 
der DLZ ©. herausgchobene Nachricht, dass auf 
‚Newtons Antrag die Royal Socieıy sich erboten habs, 
den gesammten Junglusschen hslichen Nachlass auf 
eigene Kosten drucken zu lassen, unter die aus Mis 
verstindnis entstandenen Fabeln verweist, 

Rostock. K.EH. Krause. 















Philologie und Altertumskunde. 

Gustav Bilfinger, Die antiken Stundenangaben. Suz 

Kohkammer 188 Alu. nos. gr8% MS 

Gustav Bilfinger ist dem philologischen Publicum 

schon seit längerer Zeit durch seine horologischen 
Arbeiten vorteilhaft bekannt; manche Ergebnisse ler 
selben sind. bereits Gemeingut unserer Wissenschaft 
geworden und in die Handbücher übergegangen. Das 
It besonders von «lem bereits im Jahre 1883 in dem 
uttgarter Iprogramm Antike Stunden 
zählunge geführten Nachweis, dass die Alten bei der 
Bezeichnung von Stunden die Ordinalzahl in dem 
selben Sinne gebrauchten, wie wir die Cardinalzhl, 
d.h. also dass z.B. die dora sexta nicht die sechste 
Stunde in ihrer Dauer, sondern sechs Uhr, wie wir 
sagen, beieutet. Die vorliegende Schrift beschäftigt sch 
gröstenteils mit dem gleichen Gegenstand, doch in be 
deutend erweitertem Mafse. Miterstaunlicher Belescahei 
wird an einer Fülle griechischer und lateinischer De 
Iegstellen, wobei auch die mittellterliche Literatur 
herbeigezagen wird, der Nachweis geführt, dass is 
Anwendung der Ordinalzahl nicht bloß hier und 
sondern fast überall jene angegebene Beueutung hat 
dass nur in wenigen, vereinzelten Fillen damit wirk 
lich die Stunde in ihrer Dauer gemeint ist. Damit ver 
bunden sind ungemein interessante Untersuchungen 
über die Vierteilung des Tages, Uher Uhren und 
Stundentafeln, über Stundenbrüche, über die Stunden 
angahen in der Leidenspeschichte Christi u. A.m. Ref 
wüste kaum einen Punkt namhaft zu machen, wo &ı 
(der Meinung des Verfs, nicht beitreten müste; denn 
der eine Punkt, wo or sich nicht mit ihm einverstan 
den erkliren kann, nemlich das Messen der Zeit durch 
Abschreiten des eigenen Schattens ($. 75 #) hat mir 
der vorliegenden Schrift eigentlich nichts zu un 

ist vom Verf. in einer andern Abhandlung, auf die wit 
hier nicht eintreten können, ausführlicher behanel 
worden. Wir empfehlen das reiliche Schriftche 
namentlich der Beachtung derjenigen, die in der Schule 
oder sonst mit der Erklärung alter Autoren zu win 
haben, sie werden oft genug Gelegenheit hahen, dar 
aus Nutzen zu ziehen, 

Zurich. 
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Martin Hertz, Admonitiuncula Horatian: 
{m univeraate Aiterarım Vratilaenei per enlater ann 18% 
aendarum) Breslau 1Sbr 133. € 

Da der Verf, in diesem Semester über Horaz liest, 
so benützt er die Gelegenheit, um seine Zuhörer Uber 
ie richtige Methode der Kriük und Erklirung der 

Schriftsteller überhaupt und inshesomdere des Horaz zu 
beichren. Anknüpfend an die 

»De Virgilii Maronis gromi 
Ambianensie (oben $p.&8) gelenkt er si 

schaftlichen Reisen, zumal seines Aufenthaltes 

Hand, der Verbindungen mit den dortigen. Gelehrten 

und besprieht die Leistungen derselben auf dem Ge: 

Iiiete der Kritik, an welchen man bei aller Anerkennung 

ihrer Verdienste mehr der weniger die Willkür tadeln 

müsse, mit welcher dabei die Ueberlieferung behandelt 
werde, Nach einer Erinnerung an die »Analecta Ho- 
ratianas des ihm befreundeten J. Horkel, weiche noch 
jetzt in der Horazlitteratur einen chrenwerten Iatz. 
einnehmen, und einem kurzen Rückblick auf die Ar 
beiten von Schwerdt, Unger und Bährens, die nur als 
eine Verirrung bezeichnet werden können, geht der 

Verf. näher auf die -Lestiones Venusinae« von J.d. 

Cornelissen Mnem. N. F,.AVI 203-315 ein und zeigt 

an einer Reihe von Beispielen, dass die hier vorge. 

brachten Conjeeturen den Prineipien einer gesunden 

Kritik widersprechen. Selbst die noch am meisten an- 

sprechende Vermutung rd C. 1124,34 lasse sich nicht 

halten, weil dadurch der zwischen rudis und Andere 

‚doctior bestehende Gegensatz aufgehoben werde. 

Schließlich wird die bekannte Stelle Ep. I 20, 24 pra&- 

Gramm, solhus aptım © besprochen und er- 

Man wird die anmutig. geschriebene Abhand- 

Sie auch ein Stück Lebensgeschichte des geehrten 

(äl, mit Vergnügen lesen, 

Karl Schenkl 
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Vietor Hehn, Gedanken Uber Gocı 
Herde, Gebe. aratıäger, 5. 316% gr 
Noch sind mir in angenehmer Erinnerung die Ein 
drücke, weiche ich von einigen der in diesem Buche 
zusammengereihten Aufsätze empfangen habe, als ich 
sie stückweise vor etlichen Jahren in den »Grenzbotene 
‚Naturformen des Menschenlebense, »Stinde«, 
Naturphantasiee (1p--312), es wind Mancher diese 
Kapitel un ihrer ersten Stelle mit Wolbehagen genossen 
haben. Gedanken eines in Natur und Kunst, Geschichte 
und Leben wolbewanderten Mannes, dessen Sinnen 
und Beobachten auf die in allen Wandlungen xbe 
harrende Naturgestalt unsres Geschlechts« oft und lange 
gerichtet gewesen ist, und der deshalb arn liebsten mit 
Dichter zusammenlebt, in dessen unendlich 
gfaltiger Schöpfung sich eben diese Gestalt «in 
Unnrissene darstellt. Als Ganzes jedoch hat das 
such nicht den gleichen Eindruck hervorgebracht, Die 
vordere Hälfte war mir neu. »Goche und 
sume, sie umfänglichste Abhandlung. (0- 
Vorzügen der Darstellung jenen älteren. ni 
want, bereitete mir, der eine Wülerhalung des früheren 
Genusses hoili, eine nicht geringe Enieuschung. Diese 
>lätteraturgeschichte im Kleinene, deren A und O es 
ist, dass Gosthe eigentlich zu keiner Zeit recht ver 
ständen und gewürdigt worlen, dass so zu sapen 
von allen, die mit ihm gewandelt, cs wert gewesen ist 
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mit ihm zu leben (Merck etwa ausgenommen), sie reizt 
immerwührend zum Widerspruch, sie verletzt durch 
das Ungerechte vieler durch persönliche Abneigung 
geschärfter Urteile. Niemandem, möchte ich ins allge- 
meine dagegen behaupten, ist die Hälfte, welche dem 
grofsen Manne das Leben überhaupt nur erteilen kann 
= die andere Hälfte muss der Nachwelt vorbe 
halten bleiben —, so voll und schön und köstlich dar 
Bereicht worden wie Goethe, dem Liebling der Götter, 
dem Günstling der Zeit. In dieser Vorstellung hat 
mich Hehn, bei all seiner Virtuositit, das Negative zu 
gewaren und zu markieren, nicht irre gemacht. Er 
scheint mir in dieser Gabe und Richtung mit dem 
Einen geistesverwant, der, wie er meint (9), wre er 
in Weimar gewesen, den Dichter allein begriffen haben 
würde, mit Merck, Auch das Gocthepublicum der 
art, das arbeitende wie das geniefsende, hat 
sich gar geringer Anerkennung bei dem Verf. zu er- 
freuen. Zumal den »Goethephilologen« ist er abhold. 
Von der Goethegssellschaft mag er nichts wissen, er 
hält es mit den Heiligen der alten »stllen« Gemeinde. 
Aber was seit 1885 geschehen ist, lässt sich nicht tot 
schweigen, nicht verneinen. Von einem Sommer bis 
zum nächsten hat das Buch zwei Auflagen erlebt, die 
zweite (nur in Einzelheiten) verbesserte bezeichner sich, 
als des Buches ersten Teil; dieser ungewöhnliche Ei 
folg ist ein Beweis dafür, dass das Interesse für Goethe 
bei den Gebildeten sich gesteigert hat, ein Taterweis 
auch für das schr positive Wirken der »lautene, rich 
tiger: Öffentlichen Gocthegemeinde. Die Gocthephilo- 
logie ferner mag in ihrem ersten Stadium des Guten 
hie und da etwas zu viel getan haben, aber geführlich 
und entbehrlich ist sie nicht. Es ist hier nicht der Ort 
pro domo zu feshten. Der Redeform das Geisige an- 
und abzumerken ist eine Kunst, in der auch H. sich 
geübt hat, und die er Öflers mit Glück anzuwenden 
weiß, Und aufs »Tifteln« versteht er sich trotz allen 
Philologen. Andrerseits wire wol an mancher Stelle 
einige philologische Nüchternheit gar nicht vom Uebel 
gewesen. Die Ouverture des ersten Kapitels »Südwest 
und Nordoste, das Phantasma, der Spuk einer Ver- 
sammlung der alten Germanengötter, die wenigstens 
Goethe, dem Hellenen, nicht verehrlich waren, der 
historische Dauerlauf sodann von Armin dem Cherusker 
und den alten Kelten an bis zu Goethe, dieser Excurs, 
der es dem L.eser doch um nichts glaublicher macht, 
dass Gocthe just in Frankfurt a. M. geboren werden 
muste (0 wie wir auch der Prophezeiung S. 40 nicht 
glauben, dass der nächste große Volkslichter wol aus 
dem Elsass kommen wird — warum denn nicht aus 
Sachsen oder Pommerland?) — Traumgedanken und 
Gedankenträume dieser Art sind nicht nach dem Sinn 
und Geschmack eines rechtschaffenen Philologen. Wol 
aber (um zu unsern ersten Eindrücken zurückzukehren) 
das feine Schlusskapitel, das uns Goethe als den König 
er »Gleichnisses und somit als den Erzpoeten vor die 
Seele stellt 
Was ich gesagt habe, ist eben so sehr Confession. 
wie Recension. Es gieng nicht anders an. Zu ein 
heilicher Stimmung haben mich Hs. sGedanken« in 
ihrer Toralit niemals gelangen lassen, weshalb ich 
auch wenig Neigung und Beruf verspürte, mich Öffent- 
Hich darüber auszusprechen. Alles in allem ist es doch 
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in Buch, dessen gleichen man noch manche haben 
in seinem Zusagenden und Absprechenden, 
iten wie in Capricen, in seinem persönlichen 
»Bitterreiz« schließlich recht ein Buch für die Klasse 
son Goethekennern, die ich Goetheschmecker oder 
-feinschmecker nennen möchte, 

Weimar. B. Suphan. 
‚Nicolaus Delius, Abhandlungen zu Shukspere. > Tie. in 

"Die. Bilige Ausgabe  Wiegendt u. Schotte, a 

KXUIS. a8 KVIW En So gr. Mes- 

Die beiden Bünde umfassen die Abhandlungen, di 
Prof. Delius im Laufe der Zeit zu dem Jahrbuch der 
deutschen Shaksperegesellschaft beigesteuert hat. Der 
erste Teil mit ı2 Arbeiten aus den Binden I--XII des 
Jahrbuchs ist schon 1878 erschienen, der zweite, der 
13 Aufsätze enthält aus den Bünden XII —XXI, 
ihm 888 gefolgt. Ein neuer Verleger hat jetzt von 
beiden Abteilungen eine neue Tirelausgabe zu herab- 
gesetztem Preise veranstallet, die jedem Shakspere- 
freunde, der sich noch nicht im Besitze dieser wert- 
vollen Beitrige zum tieferen Versüindnis des Dichters 
befindet, bestens empfohlen werden kann. 

Berlin. Julius Zupitza. 

















Geschichte mit ihren Hilfswissen- 
schaften. 


Gregorii 1 Papae registrum epistlarum. Tomi 1 pur. 
Üericiv. Ba Paulus Ewald. Monument Gerhucie 










ingent 
Jun Germenicaram med 
Berlin, Weidmann, 

mer dem geistvollen und liebenswürdigen 
Gelehrten nahe stand, den ein hartes Geschick in jungen 
‚Jahren aus diesem Leben abberufen hat, der wird auf 
seine Ausgabe der Briefe Gregors I die grösten Erwar- 
ungen gesetzt haben. Seit dem Jahre 1876 hatte Paul 
Ewald seinen Scharfinn und seine Arbeitskraft in den 
Dienst dieser grofsen Aufgabe gestellt, und die »Studien. 
zur Ausgabe des Registers Gregors Ie, die er 1878 im 
rinen Bande des »Neuen Archivse veröffentlichte — 
ine der glänzendsten Leistungen, welche die historische 
Quellenkritik der letzten Jahrzehente aufzuweisen hat 
ten, indem sie eine ganz neue Grundlage für 
die Anordnung und Beurteilung der Gregorbriefe schufen, 
was man von der Ausgabe selbst erhoflen durfte. Der 
Beginn des Druckes war schon für das Jahr 1878 in 
Aussicht genommen worden, verzögerte sich dann aber 
infolge einer Studienreise nach Spanien, weiche E. für 
die Monumenta Germaniae unternahm, und anderer Auf. 
‚gaben, die ihm gestellt wurden, bis 1883 und schritt 
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auch dann nur langsam vorwärts, sodass bei seinem | 


Tode nur die vier ersten Bücher des Registers gedruckt 
oder völlig druckfertig vorlagen, Sowol die Pietät gegen 
den verstorbenen Gelehrten wie die Rücksichten auf 
die Verlagshandlung musten der Leitung der Epistolae- 
Abteilung die gesonderte Ausgabe dieser vier Bücher 
zur Pflicht machen, und schr mit Unrecht ist dieselbe 
deswegen Öffentlich angegriffen worden. 

Die Grundsitze, nach denen E. die Ausgabe selbst 
in Angriff genommen hat, sind in jenen im Neuen 
Archiv publicierten Vorstudien so ausführlich dargelegt 
und so einleuchtend erwiesen worden, dass darauf an 
dieser Stelle näher einzugehen nicht erforderlich ist. 
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Nur daran mag kurz erinnert werden, dass E. drei ur- 
sprünglich gesonderte Sammlungen der Gregorbriefe 
unterschied ı. das hadrisnische Register (R) von 086 
Briefen, zerfallend in zwei Abteilungen, welche hslich 
auch getrennt vorkommen (r für die ersten, g für die 
zweiten sieben Indietionen von Gregors Regierung); 
2. die Collectio ducentarum epistolarum (C); 3. die Col- 
1ectio Pauli (P). Nach diesen Siglen sind in den Vor- 
studien wie in der Ausgabe die Hss. bezeichnet; aber 
die Reihenfolge, nach welcher die Hss. in den Vorstu 
dien aufgezählt sind, ist nicht immer durch dieselben 
Grundsätze bestimmt worden, welche für ihre Class 
fieierung behufs Herstellung des Textes mafsgebend 
gewesen sind: so hat z. B. E. in den Vorstudien bei 
den R-Hss, erst die vollständigen, dann erst die unvoll- 
stindigen Codices uufgezählt und daher dem besten der 
lewteren erst den 24 Platz zugewiesen, während ihm 
für die Constiwierung des Textes ein grofser Wert zu- 
kommt, und daher in der Ausgabe eine andere Ziffer 
für seine Bezeichnung gewählt werden muste. Aufser- 
dem hat E, einige Hss. erst nach Veröffentlichung der 
Vorstudien kennen gelernt und in einem oder dem 
anderen Fall auch seine Ansicht Über den Wert der Hss. 
im Laufe der Zeit geündert; am wichtigsten ist in dieser 
Beziehung eine Umstellung der beiden besten r-Hss, 
die er vorgenommen hat. Unter diesen Umstinden 
und da der Ausgabe eine Einleitung nicht beigegeben 
werden konnte, wird es den Benutzern derselben will- 
‚kommen sein, wenn ich die Bedeutung der wich- 
tigsten Siglen der Edition hier feststele; die Feststel- 
lung beruht auf gütigen Mitteilungen von S, Löwen 
feld und L. Hartmann, welche die Papiere Es. daraufhin 
geprüft haben. Es sind also: 
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Das, Por und Pia anzeigen. 

Die chronologische Anordnung der Briefe ist mach 
den Nachweisungen Es, wenigstens was das Jahr be- 
if, durch ihre Stellung in den ursprünglichen latera 
nensischen Registern, die sich noch aus unserer hslichen 
Ueberlieferung erschliefsen Lisst, durchaus gesichert 
Zweifelhafier aber ist, ob man auch innerhalb der 
inzelnen Indietonsjahre in dem ursprünglichen Re 
gister die chronologische Folge steis ganz genau be- 
obachtet hat; Verschiebungen in Bezug auf die Monate 
kommen in den pübstlichen Registerbüchern des spä 
teren Miuelalters schr häufig vor; und die Möglichkeit, 
duss dergleichen auch bei den Excerpten aus dem Re. 
gister Gregors, von den Excerptoren unbemerkt, unter 
gelaufen ist, kann nicht in Abrede gestellt werden. 
Vebrigens ist dabei zu beachten, dass es für die Edition 


| Ex ja nur auf die Reconstruction des Registers ankam. 
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Eine Zierde der neuen Ausgabe ist der ungemein 
eingehende Commentar: ein Zeugnis der umfassenden 
Gelehrsamkeit und des staunenswerten Fleifses des ver- 
ewigten Herausgs. Eine Fülle von Nachweisungen 
sind hier in den Anmerkungen zu den einzelnen Briefen, 
zusammengetragen; freilich hat dann gerade diese Aus- 
Aührlichkeit der Commentierung wol wesentlich dazu 
beigetragen die Vollendung der Edition so lange zu 
verzögern. E. war mit dem Stoif durch langjährige, 
Beschäftigung auch sachlich auf das genaueste vertraut 
geworden; ein Foriseizer seiner Arbeit, der auch die 
sachliche Erklörung der Briefe in gleichem Umfange 
sich zur Aufgabe stellen würde, wird schon hierzu 
der umfassendsten Vorarbeiten bedürfen. 

Die vollendete Ausgabe der Gregorhriefe von Es. 
Hand würde ein monumentum sere perennius seines 
Scharfsinns, seiner Akribie und seiner Gelchrsamkeit 
geworden sein. Aber auch schon der Torso, der davon 
vorliegt, sichert seinem Namen ein dauerndes Gedenken. 





















Berl H. Breslau. 
A. Brückner, Die rung Russlands. Lane und 
Vak. Got, A. u. 985. 11.8 





Verf. schildert in einer Reihe von Ahhandlungen. 
ie Wirkungen des in früherer Zeit langsam vorbe- 
reiteten und durch Peter den Großen gewaltsam be-, 
schleunigten Processes. Aus den verschiedensten Ge- 
bieten stellt er ganze Reihen von Tatsachen zusammen, 
welche beweisen, dass die Europlisierung Russlands. 


wol verzögert werden konnte, dass es aber im Grunde | 


sich nur darum handelte, wann, nicht wie der Process 
entschieden werden muste. Verf. bespricht diesmal 
ie Ausdehnung Russlands nach dem Westen; die 
Hebung des Verkehrs und des Postwesens; den Auf- 
schwung der Städte; das Zurückweichen der Auto- 
ehthonen, der Niehtrussen; den Einfluss Polens und 
leinrusslands sowie der Balten; die Ausländer in Russ- 
Jand; die Russen im Auslande, als Diplomaten, Touristen, 
Studienreisende und Emigranten; die Anderung des 
Habitus der höheren Stände. Der Name des Verf, 
seine bekannte Beherschung der einschlägigen Lite 
ratur und Quellen bürgt für eine trefliche Auswahl 
des Stoffes, denn Erschöpfung desselben war nicht be- 
absichtigt; markante Zuge liefsen sich 2. B, bei dem 
Kapitel von der Einwirkung Polens auf Russland oder 
von den russischen Diplomaten im Auslande leicht hin- 
zufügen; an manchen Stellen, z.B. 5. 187. ıgı u.a. er- 
warteten wir präcisere Fassung des Ausdruckes. Der 
Standpunkt des Verf. ist ein bewust einseitiger; er 
ragt weder nach einzelnen Schiden dieser ganzen Ent- 
wickelung noch darnach, in welchen Verhältnisse denn 
die aufgewanten Mittel und der erzielte Erfolg standen; 
spricht er z. B. von den Holzbauten oder von der 
russischen Tracht, so erwähnt er nicht der klimatischen 
Verhältnisse, die beide erklüren können. Aber sowol 
ie lebhafte Darstellung wie die Menge des eigen. 
artigen, neuen und doch zuverlissigen Stoffes lassen 
einzelne kriische Bedenken kaum aufkommen, und 
rotzdem das Buch in lose Abhandlungen zerfällt, liest 
© sich fast wie ein spannender culturhistorischer 
Roman. Es kann nur unser aufrichtigster Wunsch sein, 
eine Fortsetzung dieser hochinteressanten Studien hald 
begrüßen zu können. 
Berlin. 











A. Brückner. 





T 
Geographie und Völkerkunde. 


Die Ethnologie der Indi 
Sin 2 Ta, in Forbene 





Die vorliegende Monographie ist aus der Erkennt- 
nis hervorgegangen, dass der Eihnologie zur Zeit viel 
weniger vergleichende Zusammenstellungen als Special- 
arbeiten not tun, die innerhalb eines beschränkten Ge- 
bietes zuverlässiges und kritisch gesichtetes Material her- 
anschaffen. Der Verf. ist in den Jahren 1878-1883 an 
verschiedenen Orten der Republik Guatemala als Arzt 
ig gewesen. Die daselbst gewonnenen Eindrücke 
hat er vor drei Jahren in einem Reisewerke nieder- 
gelegt (vgl. DLZ. 1887 Nr. 6), und Schreiber dieses, der 
selbst vor kurzem von einer Reise in die Gebiete der 
benachbarten Republik Mexiko zurückgekehrt ist, kann 
versichern, dass kaum ein Buch ihm so lebendig die 
wechselnde Scenerie jener Gebiete, den Zauber der 
tropischen Waldlandschaft und das primitive, mühselige 
und doch so reizvolle Dasein in den im Wald ver- 
lorenen stillen Ortschaften vor Augen geführt hat wie 

ieses Buch. Stoll istaber nicht nur als Arzt und natur- 
wissenschaftlicher Sammler dort tlg gewesen. Einen 

icht unbeträchtlichen Teil seiner Zeit hat er der Er- 
lernung der Sprachen des Landes und dem Verkehr 
mit den Eingeborenen gewidmet, und er verdankt 
diesem Studium einen Einblick in die Denkweise jener 
unbeschadet ihrer Statsbürgerlichkeit doch noch sehr 
primitiren und jedenfalls in ihrem Wesen seit dem 
‚hrhundert der Conguista kaum veründerten Nationen, 
wie er auf anderm Wege wol schwer erworben werden 
könnte. Von den auf diese Weise gewonnenen An- 
schauungen hat er gar Manches schon in das erwähnte, 
Reisewerk verwebt. Eine ausführlichere und durch 
kritische Benutzung der vorhandenen historischen Nach- 
richten erweiterte Zusammenstellung gibt er in der 
jetzt veröffentlichten Arbeit. 

In erster Linie beschäfügt sich der Verf. hier mit 
der bürgerlichen Ordnung und den Grundlagen der- 
| selben, als deren wesenlichsten Trüger er das ehinamit 

oder nön-ha, welches dem mexikanischen ca? Pulli ent- 
spricht, erkennt. Es ist das eine Anzahl von Einzel- 
fanllien, die sich als Angehörige einer und derselben 
Familie im weiteren Sinne betrachten und in ge- 
wisser Weise communistisch organisiert waren, mit 
gegenseitiger Hoftbarkeit — ein sociales Glied, zu dem 
man Parallelen überall auf der Erde wird ausfindig 
machen können. St, erleutert diese und die verwanten 
Verhältnisse durch Bezugnahme auf die Namen und Dei 
spiele, welche die einheimischen Quellen, d. h. die aller- 
dings in spanischer Zeit, aber in indianischer Sprache 
aufgereichneten traditionellen Werke und Chroniken, 
wie der Popol Vah, die Cakchiquel Annalen und der 
Titulo de los Sedores de Totonicapam, ihm an die 
Hand geben. Doch auch die einfache sprachliche 
Analyse wird zu Aufschlüssen über mancherlei Dinge, 
wie Eheschliefsung, Verwantschaftsverhältnisse und Re- 
gierungssystem, benutzt. — Ein interessantes Kapitel 
bilder schon in dem Reisewerk der Abschnitt über 
indianische Religion, und was er dort über die An- 
schauung der Indianer von dem Gott der Christen be- 
| fichtet und über den Duedo del palo, der sich der 
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armen Indianer annimmt, und zu dem diese am Fuß | 
der heiligen Ceiba Bäume beten und opfern gehn. 
Durch Erleuterung der Worte, welche die Missionare | 
für unsere Begriffe »gute und »böse« verwendeten, 
kommt der Verf. zu dem Schluss, das der alte heid- 
nische Cultus absolut nichts mit moralischen Quali- 
ten zu tun hatte, und betont nachdrücklich, wie 
unverständlich daher dem Indianer die ihm von den 
Mönchen vorgetragene Religion sein muste. In der 
neueren Arbeit geht der Verf, niher auf die alte 
Kosmologie und Göterlehre ein — auch hier wider 
den Popol Vuh und die verwanten Quellen haupt- 
sichlich zu Grunde legend. — Ein neuer und frucht- 
barer Gedanke Sis. ist es, den Hypnotismus und 
die Suggestion zur Erklirung der Wirkungen heranzu- 
zichen, die von den alten heidnischen Beschwörern, 
Zauberpriestern und Medicinmännern ausgeübt wurden. 
Der Verf, stellt hierüber eine besondere gröfsere Ar 
beit in Aussicht, die sicherlich von allen Seiten mit 
Freude begrüfst” wenden wird. — Von der Zeitrech- 
nung und dem Kalenderwesen und der damit ver 
kntpfien Zukunfisbesimmung handelt ein weiteres 
Kapitel. Das in Guatemala gebräuchliche System der 
Tagezühlung war fast in allen Einzelheiten dem in 
Mexiko und Yucatan geltenden gleich. Daneben be- 
folgen indes die Cakchiquel Annalen noch eine heson- 
dere Art der Chronologie. Von einem bestimmten 
hervorragenden historischen Ereignis, der Vernichtung 
der Tukuchee, an wird nach Auna weitergezählt, deren 
20 widerum eine gröfsere Periode, ein may bilden. Die 
Bedeutung dieser Rechnung indes hat der Verf. nicht 
ganz richig aufgefasst. Der Uebersetzung Brintons 
folgend, nimmt er das huna als Jahr. Das ist falsch 
Das huna ist ein Zeitraum von 20><20 oder go Tagen. 
Setzt man diesen Wert ein, so ergibt sich ohne weiteres 
die eigentümliche Reihe Ser Tage, mit welchen die 
aufeinanderfolgenden huna beginnen. — Ein letzter 
großser Abschnitt ist der Technologie gewidmet. Bau- | 
kunst und Bildhauerei, Spinnen und Weben, Metll- 
arbeiten, Korb- und Mattenflechterei, Malerei, Musik, 
Schiflchrt und Handel werden der Reihe nach behan! 
delt und zum Teil durch Abbildungen erleutert, für 
deren sorgfälige Ausführung der Verlagsanstalt unein- 
geschränktes Lob gebürt. — Die alten Culturvölker 
Amerikas, so hoch entwickelt sie in manchen Be- 
ziehungen waren, haben es zu einer ausgebildeten 
Schrift nicht gebracht. Und in Guatemala scheinen 
sogar die Bilderschrifien, deren es dort wie in Mexiko 
und Yucatan unzweifelhaft auch gab, unreitbar verloren. 
Viel wird ja sich erschließen lassen, wenn einst in 
systematischer Weise Ausgrabungen in dem Lande 
werden vorgenommen werden, wie sie in den leizten 
Jahrzehnten in unserm Erdteil der Prihistorie eine so 
eminente Entwickelung verschafft haben. Doch daran 
ist drüben vor der Hand nicht zu denken. Vorläufg 
sind wir beschränkt auf die Berichte der ersten Er- 
oberer des Landes und ihrer Nachfolger, auf das, was 
in spanischer Zeit von den indianischen Traditionen auf- 
gezeichnet worden ist, und auf das, was die Sprache, 
in der der alte Geist noch fortlebt, und die Menschen, | 
die noch heute sie sprechen, uns Ichren können Dass | 
der Verf. sich der Mühe unterzogen hat, dieses Material 
au einem Gesammtbilde zu vereinigen, Jalür sind wir 
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ihm vollen Dank schuldig, Er hat Air dies Gebiet eine 
Basis geschaffen, die für jede weitere Vergleichung von 
Nutzen sein wird. 


Steglitz. Ed. Seler. 





Jurisprudenz. 
Burckhard, System des österreichischen Privatrechts. 
ll Ft Die enneinen Portreenurerbälinae. 1. Ast. (Ber 
und Örunätuchirech), Wien, Manz. AU use. ar. 
Dr 
Die jetz vollständig vorliegende erste Abteilung des 
rien Teils ist auch für sich erschienen. Als Separat. 
ausgabe hat sie den Titel »Besitz und Grudbuchsrechte. 
Schon aus dieser Ueberschrft ist zu ersehen, dass er 
Verf. das Grundbuchsrecht seiner Darstellung des Be- 
sitzes angliedert. Bei der Sorgfalt, die derelbe auf 
ie systematische Anordnung des Stoffes verwendet — 
man kann sich hievon durch einen Dlick auf »Schem: 
und slnhalte überzeugen — scheint es nicht ohne 
Interesse au sein, den Gedankengang blozulegen, 
weicher ihn bewogen hat, dieser Materie einen ganz. 
neuen Platz im System des Privatrechtes anzuweisen. 
Ausgangspunkt desselben ist seine eigeniümliche Auf- 
fassung des Besitzbegrifes, Nicht nur, dass er für das 
üsterreichische Recht einen principiellen Unterschied 
zwischen Sachbesitz, wie er ihn versteht, und Rechts 
besitz annimmt, er glaubt Uberdies dem Besitzbegrif 
| einen so allgemeinen Inhalt geben zu müssen, dass 
auch der sogenannte Tabularbesitz d. i. der facische 
Zustand des Eingetragenseins eines Rechtes im ent 
lichen Buche unter denselben füllt. So kommt er vor 
allem dazu, seine Darstellung des Besitzes in drei coor 
(inierte Abschnitte zerfallen zu lassen, von denen der 
erste den Sach-, der zweite den Rechts- und der dritte 
den Tabulorbestr behandelt. Und da das Verständnis 
des Tabularbesitzes die Vertrautheit mit dem Grund- 
buchswesen zur Voraussetzung habe, so beschäftigt er 
Netzien Abschnit zunichst in eingehendster Weise 
8. 171-464) mit den Arten der öffentlichen Bücher und 
der rechtlichen Structur des Buchinhaltes und erst zum 
Schluss (8. 465-484) mit dem biicherlichen Besitz. Es 
sol nicht in Abrede gestellt werden, dass es didaktisch 
von Wert ist, den sogenannten Tebularbesiz gleich 
nach dem Besitz zu erörtern, wenn auch nicht so schr 
deshalb, um der Achnlichkeit beider Rechnung zu tragen, 
als vielmehr, um ihren Gegensatz grell hervortreten zu 
lassen. Dawider aber sen sich Bedenken erheben, 
dass gerade dem Tabularbesitz die Kraft beigemessen 
wind, das ganze weit verzweigte Grundbuchsrecht syste- 
matisch an sich zu ziehen. Denn es unterligt keinem 
Zweifel, dass unter den zahlreichen privatrechtlichen 
Phänomenen, welchen das Grundbuch als Basis dient, 
der Tabularbesitz einen nur ganz secundbren Rang ein- 
nimmt. Demgemüßs beschäftigen sich auch alle die- 
ienigen Schriftsteller, welche dem Grundduchswesen 
eine selbständigere systematische Stellung versagen, mit 
diesem Rechtteile da, wo von dem derivatven Erwerb 
des Eigentums an unbeweglichen Sachen die Rede ist. 
Wegen der allgemeinen, wenigstens in alle Teile des 
Vermögensrechtes hineinragenden Bedeutsamkeit des 
Grundbuches sollte hievon im allgemeinen Teil des 
Privatrechtes oder mindestens unter den allgemeinen 
Lehren des Sachenrechtes, da wo man sich über die 



































tionen der Sachen verbreitet, ge- 


rechtlichen Qua 
bandelt werden, 
Es erübrigt noch die Frage, ob cs überhaupt Beruf 
des Privatrechtes it, das gesammte Grundbuchsrecht 
in seine Darstellung miteinzubeziehen, Streng genom- | 
men fällt das Buchinsitut aus diesem Rahmen ebenso 
heraus, wie das Institut des Notarias, und es ist daher 
ganz Consequent, wenn Eaner, Ocsterr. Hypoiheken- 
recht, die Grundbuchsyerwaltung nur einleungsweise 
vorrägt. Dessen ist sich auch Burckhard_ (S. 466) 
wol bewust. Wenn er aber nichts desto weniger eine 
umfassende Darstellung des heutigen stereichlschen 
Tabularwesens einschaket, so darf Joch niemand so 
engherzig sein, die Arbeit nur deshalb geringer zu 
schäizen, weil sie in das benachbarte Gebiet der frei 
wiligen Gerichwsbarkeit hinubergreift. 
Wien. 











Konrad Meihwig, Chilprocesspraktikum. Zum Gebrauch se 
Sviprocenuslen und eoncureshichen Uebungen. Freiturg 
EB Mohr 8. Vilu1mS. 9. eb 

Eine Sammlung von &9 Processüllen, von denen 
ein kleiner Teil in das Concursverfahren. einschligt 

Die Auswahl kann im ganzen als eine passende be- 

zeichnet werden. Man hat es dem Eindruck nach mit 

wirklichen, der Praxis, hauptsächlich des Oberlandes- 
gerichts, Kasse, entnommenen, nicht etwa, wie es sonst 
wol vorkommi in ähnlichen Zusammenstellungen, Iheo- 
retsch zugespizten Vorkommnissen zu tun. Wo nicht 
zu praktischen Uebungen peradezu Gerichtsakten zur 

Verfügung siehen, die erfabrungsmäfiig weitaus am 

vorteiihafiesten dienen, aber freilich nicht immer leicht 

zu erlangen sind, wird das Werkchen bei den auf den 

Universiäten zu pflegenden praktischen Uebungen will 

kommene Dienste listen. 

Bonn. 


Schrutka-R. | 
| 
| 








Endemann. 

Medicin. 

E. Angerstein und ©. Ecker, Hausgymansik für Mid- 
chen und Frauen. Eine Anke zu 
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I VIu.8. er” 

Obige Schrift. bildet eine Ergänzung zu der von 
denselben Verf. vor Jahresfrist herausgegebenen »Haus- 
Symnastik für Gesunde und Kranke jedes Alters und Ge- 
schlechts«, von der im Laufe eines Jahres nicht weniger 
Als acht Auflagen nötig wurden. Veranlassung zu der 


neuen Arbeit war der vielfach, auch von ärztlicher 
Site, ausgesprochene Wunsch, eine Anleitung zu haus- 
Aymnastischen Uebungen, speciell für das weibliche | 
Geschlecht, zu besitzen. Zu den in der früheren Schrift 
ängegebenen Freiübungen, Hantel- und Stahübungen 
sind diesem Buche auch Uebungen mit Büllen, mit 
dem Arm- und Brustärker, am Reck und an den 
Schaukelringen, alto an leicht anzuschaffenden und 
Zubringenden Geräten hinzugekommen. Dadurch sind | 
die Uebungen manigfalüger und, namentlich für 
jüngeren Altersstufen, anregender und erfrischender ge- 
warden. 

Im Vorwort sagen die Verf, dass die Uebungen | 
Zunächst dazu dienen sollen, die Gesundheit zu er- | 
Talten und zu kräfigen und vor Erkrankung zu be 
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sind krankhafte Zustände, wie Schwüche der Atmungs- 
organe, Blutarmut, Unterleibsstockungen, Fett 
Ws. w. zu bessern und zu besci 
zu, dass bei jeder ernsteren Störung der Ge- 
sundheit jedoch vor Anwendung hausgymna. 
stischer Uebungen über die Zulüssigkeit der- 
selben der Rat eines Arztes eingeholt werden 
soll. .Ref. möchte glauben, dass der Arzt nicht nur bei 
jeder ernsteren Störung, sondern jedesmal, wenn die 
Uebungen etwas mehr bezwecken sollon, als »die Ge- 
sundheit zu erhalten und zu kräftigen und vor Erkran- 
kung zu bewarene, um genaue Angabe der Ucbungen, 
die zu gestatten sind, geheten werden sollte. Die 
Lebenden oder ihre Angehörigen könnten sonst leicht 
Erfahrungen machen, die ihren Wünschen nicht ent- 
sprechen, 

Berlin. 














F. Beely. 


Naturwissenschaften. 
Gustav Techermak, Lehrbuch der Mineralog 
Term. Aut. Ni 9 Original 
Balken, 8. IX u. 608. ar. 
Es ist ein erfreuliches Zeichen für die Wissenschaft, 
wenn ein sorgfältig durchdachtes und einheitlich durch- 
geführtes Werk solch allgemeine Anerkennung zu ver- 
Zeichnen hat, dass in weniger als fünf Jahren eine 
dritte Auflage erforderlich wird. Mit Recht freut sich 
der Verf. über den Anklang, welchen die geologischen 
Kapitel (Lagerungsiehre und Entwickelungsiehre) ge- 
funden haben. Unter den die dritte Auflage auszeichnen- 
den Neuerungen dürfen die farbigen Abbildungen zur 
Veranschaulichung des Pleochroismus und der opti 
schen Erscheinungen an Zwillingen und smimetischen« 
Krystllen nicht unerwähnt bleiben, weil diese Dar- 
stellungsweise als eine recht zweckmäßsige zu be- 
zeichnen ist, Auch dem Ref. erscheint es durchaus 
gerechtfertigt, dass der Verf. den an ihn ergangenen 
Aufforderungen bezüglich einer Erweiterung des spe- 
eiellen Teiles keine Folge geleistet hat. Gerade in 
der gegenwärtigen Form entspricht das Werk seinem 
Zwecke am besten, und ihr hat es seinen unvergleich- 
lichen, wolverdienten inken. Die glück- 
liche Darstellungsweise ist es auch, welche dazu bei 
wigt, der Mineralogie immer mehr 
zuführen, wie Ref. auf Grund zahlr 
bezeugen kann. Einige Correcturen wird Ref. sich er- 
lauben dem hochgeschüizten Herrn Verf. selbst zuzu- 
stellen, da er es Air seine wie aller Fachgenossen Pflicht 
ansieht, ein so gediegenes Werk wie das vorliegende, 
Lehrbuch mit allen Kräften zu unterstützen. Möge 
demselben beschieden sein, noch zahlreiche weitere, 
Auflagen zu erleben, und auch ferner gelingen, mit der 
Entwickelung der Wissenschaft gleichen Schritt zu 
halten. 
Aachen. 








































Arzruni. 





Mathematische Wissenschaften. 

H. Geeimuyden, Christiania Observatoriums Polhwide 
bestemt yad Observationer i furste Vertikal. (Chri 
in Visennkabs-Seiskads Forlandiinger 189, Nr. 10) Chris 
I, Dybwad in Com, 188, 98.41. 

Diese Studie des durch seine Untersuchungen über 








waren, dass sie in vielen Füllen aber auch geeignet | das Polerlicht auch in Deutschland schon bekannter 
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gewordenen norwegischen Astronomen ist, obwol sie 
hervorragend Neues in sachlicher Beziehung nicht bi 
ten kann und soll, gleichwol sehr lesenswert, weil sie 
die bei der in Reide stehenden Methode erforderlichen | 
Correstionen schr eingehend beschreibt und zugleich | 
auf die in neuester Zeit zu grofser Wichtigkeit gelangte 
Frage nach einer continuierlichen Veränderung der 
Polhöhen Rücksicht nimmt, Die Beobachtungen wur- 
den gemacht mit Hilfe des Passageninstrumentes, 
welches, früher ausschließlich den Meridianbeobach- 
tungen dienend, von Bessel auch für den ersten Ver- 
rt wurde. Sobald der Stern diesen Kreis. 
iert, wird der Stundenwinkel t bestimmt, und dann | 
ist, wenn & die Declinauion, g die gesuchte Breite des 
Beobachtungsortes bedeutet, 18.9 = 1gd:cosL. Für | 


























Sterne, die in größserer Höhe durch den Vertical gehen, 
wird g mittels der Gleichung sin (p-4) = 2 sing cos d 
sint X berechnet, welche, wie im Interesse mancher 
Leser 

der 


ielleicht hätte angeführt werden können, aus 
vorigen durch die Substitution st 
hervorgeht. Es werden dann die zur Bei 
teilung des von veränderlichen Besiimmungselementen. 
ausgeübten Einflusses anzuwendenden Differential- 
formeln hergeleitet, und sodann unterzicht der Verf. 
die Fehler seines Instrumentes einer gründlichen Prü- 
fung, indem er namentlich den Collimationsfehler durch 
Anvisieren von Zenitalsternen sowol als auch von künst 
lichen Miren zu ermitteln lehrt. Die einzelnen Beob- 
achtungen werden nach den Journalen mitgeteilt und 
rechnerisch ausgeglichen. Wegen weiterer Einzelheiten 
auf die Schrift selbst verweisend, führen wir nur noch, 
an, dass die geographische Breite der norwegischen 
Hauptstadt nach den Messungen Geelmuydens gleich 
39" 597 43%, 76 zu setzen ist. 
München. 











S. Günther. 


Volkswirtschaft und Gewerbe- 
wissenschaft. 


Oo Warschauer, Zur Reform der directen Steuern in 
Preufsen. Leipeig, Duncker u. Humdiat, 18%; 99. ar. 8. 
An 





Die kleine Schrift ist im allgemeinen gut ge- 
schrieben. Sie gibt in kurzen, klaren Zügen eine Ent 
wickelung des preufsischen Steuerwesens und bezeichnet 
auch die Punkte richtig, auf welche es bei einer Re- 
form ankommt. Freilich hitten wir hie und da eine 
eingehendere Begründung gewünscht. Als Programm. 
einer Steuerreform empfiehlt der Verf.: Aufhebung 
Klassensteuer, Fortfall der Gewerbesteuer bezw. Ein- 
reihung derselben in die Einkommensteuer, Einführung 
einer vielgliederigen Einkommensteuer von 1200 Mark 
Einkommen aufwärts mit gänzlicher oder teilweiser 
Beseitigung des Einschitzungssystems, obligatorschem 
Declarationszwang für höhere Beträge und Beweglich- | 
keit des Steuerfußses, Uebertragung der Erbschafts- 
steuer auch auf die directen Ascendenten, Descendenten, 
Ehegatten u. 5. w-, eventuell Einführung einer mäfsigen 
Luxussteuer. Die Ausführungen Warschauers bezuglich | 
der Einkommensteuer sind theoretisch und prineipiel | 
wol richtig, aber die Erfahrungen mit dem Declara- 
onszwang mahnen doch zur Vorsicht. Ws. Ansichten 
in dieser Beziehung erscheinen uns als allzu opumistisch, 
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wie denn der Verf. überhaupt von einem u. E. in 

Steuersachen nicht berechtigten Optimismus erfüllt ist. 
Erlangen. Eheberg. 


Kriegswissenschaft. 
alten, Allgemeine Kriegsgeschichte der neuesten 
Au dem Rusıhchen ar Deusche übereut von 
Streceius. W Bic: Rege der enten Tunstnichen Reror 
Ian und der Republik (ip con, DA 












R (lie Völker ud Zeiten. 
IV’ARı) Kuss, Kayı 4; KYI u. 5.490880 ar. 3.18, 
Dem von unseren militärischen Kreisen tief empfun- 
denen Bedauern, dass Gali 
weitergeführt werden soll, gibt der verdiente Herr 
ebersezer selbst wefenden Ausdruck in seiner Vor- 
rede: »Mit diesem Bande schliefit das grofse, um- 
fassende, interessante und werwolle Werk der "Allge- 
meinen Kriegsgeschichte aller Völker und Zeiten’ des 
Fürsten N. Galitzin ab. Der hochgeschitzte Herr Ver- 
fasser hat auf die Herausgabe der im Manuscript lingst 
fertigen Forwetzung bis zu der ursprünglich von ihm 
beabsichtigten Grenze (Jahr 815) verzichtet, — was um 
so bedauerlicher ist, als gerade die in dieser Fort- 
setzung bearbeitete Zeitperiode sowel un sich kriegs- 
geschichtlich und pollüsch zu den interessantesten ge- 
hört, als auch namentlich bezüglich der Mitwirkung 
Russlands bei den kriegerischen und politischen Be- 
gebenheiten jener Zeit, resp. hinsichtlich der von Russ- 
geführten Kriege (Schweden, Türkei, Persien) 
aufserordentlich wertvolle und zum Teil ganz neue 
Aufschlüsse und Darstellungen zu bringen versprach. 
— Bleibt dieser Ausfall für die militärische und speciell 
die kriegsgeschichtliche Litteratur aber auch wahrhaft 
zu beklagen, so gebürt doch andrerseits dem inzwischen 
aus dem kalserlich russischen activen Dienste geschie- 
denen illustren Autor der wärmste Dank aller derer, 
welche seinem so hervorragenden Werke Interesse zu. 
gewendet und aus demselben Belchrung und Genuss 
gewonnen haben.« 

Bezüglich des allgemeinen Inhalts der IV Abteilung 
möge auf die Besprechung in Jahrg. 1887 der DLZ. 
Nr. 24 verwiesen sein. Im besonderen enthllt der 
Schlussband die Jahre 1799-1801 und zwar: die Ex- 
edition in Aegypten und Syrien; die politische Lage 
Europas zu Ende des Jahres 1799: den Krieg in den 
‚Jahren 1800-1801 (Kriegsoperationen in lien, Deutsch- 
land, im Norden und in Aegypten); einen allgerneinen 
Ueberblick und Betrachtungen über den Krieg von 
1%0o-ı8oı und über alle Kriege der ersten französi 
schen Revolution und Republik. Das Schlusskapitel 
ist der Wissenschaft der Kriegführung (strategische 
Systeme) und der Literatur gewidmet. Die »Bei- 
lagen« enthalten die Charakterisüik (zum Teil von Na- 
poleon selbst) der französischen, Östreichischen, russi 
schen, englischen Generale bezw. Admirale, soweit 
für die abgeschlossene Periode in Betracht kommen. 

Tübingen. vs 


rate, 























Mitteilungen. 
Gesellschaft für deutsche Literatur. 
Sieung vom 19 Juni 


Der Schrihführer. Herr Hoffmann, berichtete, dass er, 
getegt dur die Fragen nach der Gesellch, 1, deutsche 1. 
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ie Weinur auf der Versammlung der Goeihegerelicht. ver- 
sebiedelic an Ihn gericher worden seien, Mini die Ankindi. 
nungen berorsichender Vorträge zegelmähiig an einige auswärlige 
Adressen zu schien gedenke, um so Fremden der Gesellchaft 
bei einiger Anwerenheit in Berlin Gelegenheit zum Besuch der 
Shnungen zu geben. Der Krels dieser Adressen salle In gerigneier 
Weise erweitert werden, Herr Hoffory sprach Ober dus at- 
nerönehe Drama. Seine Aufgabe - 10 begann er = solle scin, I 
Üegensate zu der gewöhalichen Anslch nachzuweisen, das =) 
Hch ei atnordisches Drama existiert, und damit einen Hera zur 
Here von der Technik der algermunlachen Pocse zu liefern. Er 
wolle das Thema nicht erschöpfen, nur das Nachweiare durch 
ieie eeuern. Die Dilogform eines anehnichen 
Tells der Eddalieder, 0 führte er aus, Ist bekannt und anerkanot. 
Ex wäre aber sche verkehrt, in allen diesen Liedern Aufinge 
Siemstncher Poetie zu nchen. Vielmehr ie sufs schätfe 20 
rien 1 






























iogsche Farm eine Handlung dar 
weten und die aufeienden Personen zu charaklerieren, und 
Serjenigen, die nur den Zwecken der Memorilporsie Cienn. 
halten wirkliche Kelme dramatischer Dieb, 

lich verute 
Ieiern charakterinische Beispiele. So it dus 
Weisagung ganz in Gesprächtorm abaclsı, aber 
um der Siourönsge, al Kutechiutlon 

öck gene zweckensprechend, als Dichierwcrk überaus alter 

" Sirser Gattung It bier gene abuuschen. In dem 

Gerd und Fafnir dagepen wird alles Epische in pronsischer Krzäh. 
hi gegeben: der Dialog umfan, von ein par eingeschoben 

Stephen abgescheu, nur die wirklichen Gespriche, Das Ch 
isische Sieser lesten Arı von Dialopeichung Is, das epische 

Braählung und dramatisches Gespräch abwechsln. Das Eine it 
veinendig wie der Andere. Van einem einhehlichen Mitelpunkt at 
Boch heine Rede, Erat allmählich macht nich dar Bedürhis nach 
kröfserer Conceniration gellend. Die aufreienden Personen werden 
In einer beitimmten Siuallon fegehäten und durch en Dialog 
Shsrhieisert. Wichtigstes Bepiel die Härbarpalih, Zarkge- 
ice, deren Ina ein mehr oder nenger witzigen Geschimpfe 
Bald entteht ein Bedürfnis, die Siution dureh Dicuierung eines 
Problems ader durch wirkliche Action zu beleben, Von Beiden 
pie. In den Götter: 
hen jr und Skachi en ze 
üendes Mleies Cabineslüch, ein Ehedrama in nuce. Die Ehe der 
schen star Bejsheen Dicergoites Njördr und seiner zweiten Ge 
Shadhi, it nic sellkommen. 
ie uns von dem AI 










I von Gripi 
inhallie nor ein Repe 




































‚teer 
Fepräsenieren zwei 





und Gebirge. Denn die beiden Gatcn 
Nerchiedene Seiten der normeglchen Ni 
Ser oFrau vom Meere Imar 
Umgehehrt, ar die Ch iimmen genau mit den Irenschen 
Überein. Und wenn der Confleı nich nl einem Bruche schlicht 
Sondern damit, ts Njördr und Skadhi, wie wir aus der Jüngeren 
Bad wissen, abwechselnd Im Gedirg und am Geitade volen, so 
eienen auch die wider ich u acellmacie 
Wird uns hier ein Contiet veranschaulicht, wie se im Leben üfter 
vorkommen, 10 Acigt un Bryshildens Totenrit eine Scene von er“ 
Sehiternder Tragk und unmhteikar packender dramatischer Wir. 
hunz. Als nach der Verbrennung von Siegfries und Bryahllös 
Leichen Deymild durch de Luf mach Mel ehe, ui ihr in der 
Bindde piölich ein Riesenweib feindali engegen und hl ihr in 
Sem Wortkempt, der sch mischen ihnen enıpient, vor, welche 
Schuld wie au sich geinden hab: Brpnhild aber ss ie Hat 
ormente Ihres Lekens Aure zusammen, leg die Innere Natwendie 
Kö ihren Tans und Ihres Schicksals dar und seleudert ulcn den 
Siinneib die Worte enigegen »Allulange werden zu Übergrößen 
Teis Frauen und Männer zur Wei geboren, Siegfried und ich 
Mnnten beide sterben = versinke jet, du Riesenmeib.« Wie in 
tr Domacene es »Fanste verkörpert ich hie einem bedrängten un. 
Söheleladenen Frauengemüt da Gewissen und Mast seine Zrahende 
Simme vernehmen. Während aber Greichen unter den Elnstuch 
Aosummenbrich, erkenat Brpahild in ihrem Gerchick ihre Sahne 
Und, noch im Tode machtral, schreitet sie oe über da Haupt 
Ser Mahnerin hinweg, — Ersi durch die Verbindung mehrerer 
Scenen zu einer auammenhängenden Handlung enticht dar Drama. 
Ein solches Andet sich unter den Göterliedera: Skala für. Dies 

Aufserie der Vortragende, werde eigentlich eat ver- 
sit Nieder den Text Intgenel 
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sche Charakter des Gedichts noch särker zu beionen, als eu 
Nieiner getan habe. Im Hinblick darauf gab er eine sorgfältige 
Anatyse des Lieden, weiche schildert, wie Slenie, nachdem er die 
Ursache von Freyez Gram erkundet, den Rütt durch Sie Waberlohe 
unteroimmt und Gerpr, die Tochter des Riesen Gpmir mit Ge 
söhenken, mit Zwang, endlich mit einem Drohliede veraclich für 
Frepr zu gewinnen sucht, bis es Ihm endlich mit Sem Runcuzauber 
gelingt und er der unge£uldigharrenden Freyr diegläckverbeifiense 
Betschafı bringen kann. Das Lied weit ale Reguiten des Dramas 
auf, Eaponlion, Schürsung des Knoten, Länung; eine Mehrheit vo. 
Personen wit in Action, bewegte Scenenlöseneinanderab. Wirhaben. 
Turlches Drama vor uns. Aber de Technik I noch primi 
kommen Immer nur zwei, niemals drei Personen In ener Scene 
Der Schauplatz wechsel Voaufhörlich wie bel Shakepeare. 
SIE im Gate. Der Gedanke en eive Aufführung acheit ve 


































ie Lokarenne. Hier 
Die Seenen 
Spielen 
An It eine grofse Zahl 
 einhecher, einfache, ds Gane viel 
gende erwähnte, da die Leksienna Gegenstand einer sachen 
zum Abschlus sehngien Untersuchung von Max Hirschfeld sc. 
Er habe ciee Arbeit angeregt, Jabe den Verfser immer auf den 
Sramauschen Charaker dcs Gedichte bingewieseng im übrigen ac 
an in der Untersuchung von Bedeutuäg sei. ganz Hirschlelde 
gentum. Auch von der Lahnenna, m der bei der Einfachheit der 
Hendlung dus Hauptgewicht auf der Charakterschiiderung Heat, 
gab er eine bie Ins Einzelne gehende Analyst, brachte sie 
Neuneen iu den Schmähungen, de Loki mit den sämmilichen in 
ee Sale versammelten Oöuern der Reihe nach austausch, zur 
Geltungund wuste u Jen indruck der Eintänigkitglüchlich ca mil 
dern. Miiesem wirklichen Drama, das kur vor der Einführung der 
Christentums yerfast se, a0 schloi der Redner, breche diese Rat 
Siclung ah, Das Christentum habe, während unter scher I 
Schande Geschichtchreibung aufgelih st, auf die volksiömliche 
Pocale, auch ie dramatlche, eurrend gewirkt, Die dramathche 
Tordinchen Volketamre, dr vieleicht in 
Aniogt sl, viele Jahrhunderte geruh, 
Ssider zu erwachen 
A-Freseniun 
































Archäologische Gesellschaft zu Berlin. 
Shaung vom 2. Jul 18, 

Nachdem der Versiuende Herr Curtius die Sitzung eröffnet 
Miet Herr Dörpfeid, der ala Gast anneicnd war, cine, 
(m Vorteng über die mentn Ausgrabungen auf der ahenischen 

"An der Hand cines von Ihm entwarfenen Denen der 
sprach er in Zusammenhang ie von den Griechen new Kefundenen 

Nauerreste und Gefäude, von deren Aufdechung schon dur dk 

in agyokayunde und die 

gischen Io Abieiiung) 
















Schluss den Erwartungen Ausdruck, die sich an die jeut auch in 
Angrii genommenen Untersuchungen am Fufe der Akropal 
hnapfen. Dierer Vortag Midete den Hauptteil der Sitzung. 
Seren weiterem Fortgang supächet Herr Cnrtiun über die na 
eingesengenen Schriften berichte, Darauf logie Herr Kann 
säneier mit einigen orienierenden Bemerkungen den zweiten 
Te Se von Flnders Perle sochen heratsgepehenen Werks über 
Tanis (Sebesheh [Am] and Defennel [Tahpunhes] wi clapiern dy 
AUS Murray and FU. Grifäth. Bourih Memoit af die Eanpi er 
ploration fund, London 188) vor und wies namentlich auf de dort 
Publicierten sch wichtigen schwarehgurigen Vasen aus dem 7. di 
Bin. Daruach zeigte er noch kurs einige Probeafcn ans San in 
Vorbereitung Behaslichen Werk über &ie Ausgrabungen In Olym- 
pa, für weiche er den die Bronzen Btrefenden Teil überoommen 
hat. Schliefsich veilte Herr Lehfeldt der Gerllschan mit, da 
auf dar von Heren Sens In der Junitsung vom Jahre 168 der 
‚prochene römische Denkmal zu Schweinschied bei Meitenheim 
Bereit rüber von ihm und Anderen Hingewicaen warden se 
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Mitteilungen aus dem ©: 

nnturforschenden Gere 

Altenburg 386. 1a S. er. 8. Die Schr 
In der eren sein Kocpers die Arı der Brob- 






Neue Foige IV Bd. 








heiisch nueinander, sel dann die an den Künen der versch 
‚Seuen Erdieie beobachteten Schwankvegen zusammen und de 
Fichten endlich über die Versuche, die zur Erklärung dieser Er. 
scheinungen gemacht sind. Die au 

Srrechen ale Beobachtung und leider an 
Male und die Mhanerogmenflore Alenburgs, während In der fünt 
hen ie Verbrelung der Kreuraier dasibi unersucht wird. In 
er serien schildert Rache die Entdeckung der Piomalne und 

Sie Bedeutung dar, ie Ihre genste Kenninte für die Heilkunde ge 
Weinnen wird. In der sechsten und icbenien endlich gt Gerke 
Sie Resnliate der Lingen und Breltenbesiimmung Altenburg und 
1er dusebst angenelten Gewiterbeohachtungen. Namenilih die 
auf die genannte Gegend beräglichen Minelungen dürfen vo 
Inerene nein, 






























Pfarrer Dr. Usteri us Afalıern (Schwei) hat einen 


us Siele abgelehnt, Sagegen 








on der Würsburger We Toigende Herren 
ii Docieren der Theologie ereiert worden: G. Lv. Ehrler, 
ri P- Lay. Leonrod, Bischef von Eichaät; 

Abt von Meiten; Generalvicar und Domcapr- 
Würzburg: Lyeralprofesor H. Weber in 
‚heit M. Wieland. ehemals Pfarrer In Hofheim; 











Ex 


Wichner, 0.5... Arch 
nd 


‚er Abiel Admoat in Suiermar 
K. Eubel, Ord.min. con, z.Z.Pöolienar in Rom. 

sind gentorben: Dr.d. Haudner, Prieaöec, in der phle, 
Facult. der Unir. Wien, in Hafnerbach Im 5 3.; Dr. P- Meyer 
Teiendoe, in der mecicn. Facul. der Unir, Srafıburg, In Mal: 
Act im 37. d.; Maler Prof. Eberhardt In Nürnberg w 

13. Jain Grar der Diehier Robert Hamer] 




















Eingegangene Schriten. 
Anietung sur Benutzung der Bikiohek des Kunstgewerbe. 
museum. (Königl. Museen zu Berlin.) Berlin, Speman. Mo. 
Anıeiger der Akademie der Wissenschaften ia Krakau. 184 











IlBennecke, Lehrbuch des deutschen Relchu 
ech. 3. Li. 

ietne der 
1. von A. Gruber. IV Dd, 4 Hei. Freiburg 1.B., Mohr 
Der Bun 

ienihe itirhek. Heraus. von J. Ulrich. 1.4. Aeltere 
Novellen. Leipig, Reuger, M. 20. 

rare Midrag wit Minnedem om de svenska Yandumälen ock 





procem- 














nik folktie 35196. M. Stockholm, Samson u, Wall, Der 
Fahre. Ar. ao 
G Bruno. Le Opere Latie. Enposte e confionate con 1 - 





Hane da F, Toceo. Florenz, Le Monalers Nacht 
X. Dalbriag, Geschichte der Ablaue der sarken Zeitnörter 
innerhalb des Sudenglischen. (Quellen u. Forschungen var Spräch- 
w. Cutturgeschichte der germinlichen Völker. &, Heft), Sa 
Bars, Trübner, 3.3 
TInternatoneies Centralkat für de Physologle und Pathoagie, 
ser Haro- und Sesuaorgene. Meraung. von W- Zuelzer. 1 Bd, 
Der Ba. N. 0. 























Sisipui Gryphieraldentes, Herbapoltanl, Argeninenses, Vratltr 
Siraburg, Hei. Mia 
'Sini, Leben des Michelangelo Bvonsrrot. Aus dem 
Haifeischen, Srtgen, Kohllammer. N jo, geb. M. 30. 
Kriegngeschihtiche Einzelschriten. Hersuag. vom Großen 
Generalmbe, Abteilung für Kriepgeschichte. Heft u. Berli, 


Ninler u. Sohn, 31 
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in schen Kleine | 






FI, Director der Musikschule In Regensburg; P-4 | 








| A. Hauffen, Caspar Scheidt, der Lehrer Fischarte. (Quelte 
u. Forschungen zur Sprach. v. Cuhürgeechichte der german 
Achen Völker 6. He) Srafaburg. Trübner. M. 3 
Heilen, Die Lehnwörter der neuhochöeuischen Schrif- 
sprache. Weimar. 
'W. Herrmann, Die Gewihelt der Glaubens und die Freiheit 
‚der Theologe, 3. Auf. Freiburg 1. B, Mohr. M. 120 
| Trentus, Die ehrinichen Feste. "Gespräche aus der Gegen- 




















war. 2. Abdruck, Berli, Reuther- 
Fr. Katzer, Geologie von Böhmen. 1. Abt. Drag, Taussig 
Mm 
(Ch. Kingstey, Predigin. Autor. Ueberseung von D, 


| Kratzinger. IV Da. Frohe Botschaft von Goi 
Derinen, 89. 
A. Kluckhoho, Briefe von Chrinlan Feik Weite und Fried- 
ieh Jacobi an Deren Werenrieder mus den Jahren 1 178g. 


(Abhandlung zum 
weiche ie Unir. Tübingen Im Deranatı- 
hut) Tu 





Com. F. A. 













IM. Kriisch 
hdeuche übertragen u. Anthetich 
este von W. Hahn. Eisenach, Basmeier. M. 26. 

3. Kronenberg, Mioncin se annoslones ertcae in M 
ei Fels Oetarlum. Inuug-Diser. Leiden, ran Doeshurgh. 

(Ch. Lambs Shakespeareruählungen. Deuisch von K-H. Reck, 
Löpeig, Teubner. Mo« 

$. Lie, Ein Fundamenttsatz In der Theorie der unendlichen 
Gruppen, "Cheistania, Dybwad In Comm. 

(ix, Griechische Märchen von Saokbaren Tieren und Ver- 


3 
B 
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# 
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hammer. Mo2. 
N Melitor, Hatten und Sickingen. Trier, Pauinndruckerel 
Mar 
W. Moeller‘, Lehrbuch der Kirchengeschichte. 1 Bd. Prei- 
burg. B., Mohr. Mont. 


3, Mahtheim, Die deutschen Kaiser und ihre Zei mit dem 
Zwischenrelch von 16-1. Gaihs, FA. Perihen, Ma. 

K. Mültenhoffs Paradigma zur deuischen Grammatik zum 
Gebrauch für Vorlesungen. 6. veubearb. Auf. von M. Roediger, 
Berlin, Herz. 1.080, 

H. Mülter-Bohn, Graf Molıke. Ein BIId seines Lebens u 
seiner Zeit. 3 Lie. Ber, Kiel. Mose. 

H. Münsterberg, Behrige zur eiperimenteten Paycheloie. 














1.Men. Freiburg i B, Mohr. M.4 
6. Nachtiget, Sahlri und Südin. IM TI. Herung. von 
Brockhauı. M. 15. geb. M. 1a. 












us, Ausgewähte Schrifen. Volksaugube In 25 
1. Lie. Leipug, Fock, Je M, 0.0. 

. Nenbürger, Auı der alten Reichstadt Fı Era. 

ungen und Cheraltriiken. Frankfurt a. D, was, 








F. Neue, Formeslehre der Iteiischen Sprache. II Bd. 3. do 
Wagener. 56 Lie, Berlin, Cavary 


| 
u 


Hich neu bear. Au, von 
Ca. JeN.nge 

|. Nippo1d, Die vertrauten Briee des Erbischofs Spiegel von 
Köln. Barmen, Klein. M. 120. 
| LBNysbore, Ertebter und Geiräumter. Sıralkurg, Melt 








Mae, 
ROgtael 





gen. Gran 






Sue (ragmen. 
gebliche Her 


Bonner Inang-Disser. 
des Skeptikers 





Ainesidemos. Beris, Guertner. M. 3. 
Kr 

Ehrlich, 
[3 


Atbeechn von Waldsteins erse Hi 








Prag. 


Pucheit, Commenter vum allgemeiven deutschen Handels- 
Gerets, bereiend die 

ie Actengestlschstien 
SW. Freit. 









Comen 
vom 1. du 
Krechm 

E. Sax, Gmundlegung der theoretischen Sitwwirtschat. Wien, 
Höider. ög. Me 
IM. Schaibte, Shakespeare der Autor seiner Dramen. Heide 
berg, Winter. N. 1a 
A. Sehierenberg, Der Arladvelsden für dus Lahpriuh der 
| a6n oder Sie Eeda eibe Tochter des Teutoburger Waldes. Prank- 
| fü a. 3, Reiz u. Köhler In Comm. 


4. Erle 
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R.Schlögt, Von den besten Büchern. Auch ein Gotachtin, 

Wien, Harleen. B.060. 
A Schmidt, Gesummehe Abhandlungen. it einer Lebens 
Fe nen. Berlin, G. Reine 





© Schmidt, Zur Geologie der Schmeieripen. Bash Schwabe, 
Mn 
3. Schmidt, Die Plurtildnngen der Indogermasischen Nr 
Mn 





Opninsteantopie. 





#Aid. Berlin, Wired 

A Schürmann, Die Rechiaerhäitaine der A 
Neger. Malle 2.5, Buch, des Waltenhauc 

© +. Schwartskoppen. Kur ‚ai. Bin Soldaten 
Heben. 3. Auf. Berlin, Elenschmidt. M. 30, 

Ch Schweitzer, De poemate Itjoo Walther. Tnaug-Dissen 
Paris Berger-Levrault eı Cie. M. gäe 

Schweitzer, Bude sur iavie etles aurrer de Hana Sach 

ger Levrati ei Cie, Ar, M. 15% 
Der Sten der Weisen. Unterhaltung und Belehrung aus allen 
Gebieten des Wiens, 1 Jahrg, 11/1. He. Wien, Harleben. Je 
Mas. 








Ver- 




















is und der Kürenbergayihu 
oe Frühlinge. Linn, Eberhöch, 











Der babplonische Talmad in seinen baggadischen Benandteilen. 
Worigereu überseut und durch Noten ereutert von A. Wünsche, 
Mitalind, 9. Abı. Leipeig, Oo Schule. Mut. 

3. Tniköiter, Der Alkebolliamun argestlit und nach era 
aeischen Grundsäiren beurteit. Barmen, Klin 0.3. Moe. 

3. Toepfer, Anische Genetgie. Berlin, Weldmann. M. 1 

U Totunl, Ur du Tine: Ator. Uhenetung ah 

ter u. Humbio. 























Die an meinen Veiksschusgiee »Luther 
uns seine Zee geübie Censur und Are prinipelle Bedeutung, 
Barmen, Klein. 13, M.n. 

K. Wasserrad, Soclle Politik im deutschen Reich. Star, 
Ener 

CWintzeit, Studis Theserie. Lund, Möller, M.5. 

P. Wonsidld, Lehfiden der Minerlople und Geo) 


Höhere Lehransalen. Berlin, Weldmann. geb. M.3- 
W. Wandt, Spsiem der’ Pilrophie. Leifti, Engelmann. 
Nm 





Inhalt neu erschienener Zeitschriften. 
Theologie und Religlonswissenschaf. 






Eaisehung (Sehl). — = Die Herkunn 


und geneogische Versweigung der Juden. = Grat, Zar theelo 





Tarrdücher für proten 
Graue Der Moraltumus In der 





Allgemeine erangeliseh-tuiherischeKtrehenzeitung 
Necst. Veber das zubünige Geichlck der Menschen IL. — Die 
Neinberger Peutige I. Aus Brsunschweig 1, Die Hannoraruche 
Pingeiconfeenz. = Die scnie Conterenz dewscher evangelischer 
Pastoren in alien. - Die Berliner Stadsyaode. — Die TA 
Slwionsconferenn. — Die Conferenz deuscher erangelischer Pa- 
Maren von Großbritannien. 











Proteatantische Kirchenzeitung Mr. 36 m. Richter, 
Das Ns Tür die Letherkirche in Berli. — Hofsten, Krilsche 











rief über die neneste paninische Hypoihese (Sch). - Vorstel- 
Hung des Kanımergeriehrus Schröder en den Fürsten Bimarck, 
= Siegfried, Eberh. Schraders Keilnschrilliche Biiotick. = Va, 
Sanens Unteli über Stechs Gutserörief 1, = Aiui Vom schweh 
rischen Reforming in Zofingen. — D. R. Schellenderg und 
Team. 

Theotogisehe Stndien und Kritiken H.4. Scharte, Die 
sehristelleruche Originalität den ersten Perunbriefe. Kunze, 
Die vierfache Wurzel den auserehslichen Unsterbichkeiir 

Jaben. - Conrady, Das Proterangelum Jacob in neuer Deiench- 





























tung. = Enders, Nachträge ze Vogts Briefwechsel 
Herlag, Die Urkunde des Trepiower Landtge 
Sabre ze. 


Der Katholik Junl. Wilhelm Bershard Ulsthorne. Titlar 
«= Zur Geschichte 

Iamen »Gocmase der heiligen 

un.» Die Dinge la Ber. 

Stadien und Mitteilungen aus dem Benedictiner- 
jereienserorden H.2. Mitermäler, Die Hei 

ipkelt der Kirche. — Wirtera, Bfernor.Braunu In den Jahren 

17-146 I. = Leonard, Die Erhebung des Sies Seckaw zum 

Dom. - Doiberg, Zur Gründungs- und Baugeschichte der che 

(malgen Cistreienerabei Doberan 1a Mieklenburg (Sc 

De eoncori 

orum dinge turen (onc 


Erziehung und 
ätier für das baierinche Gymnasialschulweren 
H.7. Deuerlig, Zur Frage der pädagogischen Vorbild 
Kidertin, Keuisches und Bregetuches zu Quieilinu I 
Bistier für höheren Schulwesen Nr. 7. Denicke, Ei 
Schutawert für das angeklsgte Gymanium. - Kaape, Dar Schal 
einmeyer, Das 
8. = Köner, Krspe- 


















































15. Kailer, Ueber den Wert eines eine 
Benrer für Erziehung und Untericht I. 


Philslogie und Altertumskunde. 








in 168, Por il concereing 
Natural Grammar. — De ia GramerleRenner, De a ci 
des unguen. 

Wiener Zeitschriftfür die Kunde des Morgenlander 
m 3. Jacob, Om Bhlrari u 
Erklärung der persischen Keil 
tnätswechsel im Auslaute vedischer Wörter (For). — Fr. Müller, 
Beiträge zur Belärung des Veadidad. — Fraenkel, Beiträge zur Ere 
Wrung der Gionen des Bar Ball, — Millebrandt, Vedien, 

Mermen H. 3 Dewau, Ueber Zeit und Persönlichkeit der 
Seripioren Hiiorlue Angusiae. - Monwnsen, Die Ateste Ma. der 
Chronik der Hieronymus. - Beihe, Untersuchungen aa Diodere 
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Frick, Seliger und die Chro Und der 
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Schmidt, Zamn. — Rosbach, Rreische Mönsen und 
Ciehorls, Ein Bündnieverag zwischen Rom nad Meihya 
Bla, Demosthenische Suien. - Crusn, Ad poctas Laos c2e- 
aelen, — Hirschel, Zu den Inschren von Navara. „ Ludwich 
Zum "Grat, Die üeyd Terpan 
=" Sehanz, Zu Sophakles' Plllaktel.  Gampere und Kisteck, 
Shchen der Theophranlschen Charaktere » Urlieh, Ueder die 
Tempebistoe des Thrasymedes im Anklepieion zu Epid 
Traube, Sophakls, ein Dichter der Anıhelogia Latin. — S 

Panegyrikern. - 3. Schmi 
Uniche, Zu Pilier nt. in 36. 1 
The American Journal of Philelogy X 1. Kitreige, 
al. = Hansen, The Lain Adlecive. - Shorey, The Relaton 





























































Punuge in ie Teinanm 
fm Origial pr. 

(gtische Stadien Klila. Kopferschmidt, Ueber das Hand- 
aehriienverhäuni der Wincbestersonnen. — Kelner, Sir Ciyume 
And Sir Gomyden,cn romantische Schaupieldes thdl. - Jameson, 














he United Sen, since 1, a publie Le 
delivered in ihe Ha ofihe Johns Hopkinn Unireriy I 
"Jahräuch den keinerl. deutschen srchtologischen 
Institute IV 1.2. Richter, Die sömische Kednerbühne, Treu, 
Bemalter Marmorkopf im British Museum. . Helwerds, Anische 
Vasen des Uebergangsi Vexer die Gemmen mit 
Küneritschrinen. — Conse, Das Vorbitd der Diemedergemmen. 
S Arımann, Zur Kepntni der siken Schi. - Weindeker, Zum 
Herakler Fpiraperion Bronzenaueite in 
Neapel. - Mars: Der Stier von Time. Bie, Ringhampt des Pan 
und Eron. — Richter, Die Augustusbiuten auf dem Forum Rom 
Bun. — Sauer, Pausanlar und der Westgiebel von Olympia. — 
Swudntent, Zur Wesiiebegroppe des olympischen Zeutempeh 
Teitine delle Comminsione archeologica comu- 
male di Koma Maggio, Harar, Di nn episrae span al ac 
Kiatura delle ipe dei Terere.— 
Perie ausenute nel dien del more alarzo di Gi 
Seite nuore scopeie dei plazo Senn 
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Annalen des hintorischen Vereins für den Nieder- 
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"  Sehronder, Eumerius Clinere. - Met, Die 
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Geographie und Völkerkunde. 

Das Ausland N. x. Brückner, Das Erabeben von Wernije 
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Siasreils au Indien. — Die Insel Reunion (Sch). = 
Trominers im fernen Westen. Ein smerikanhchen Leb 

Freahäeld, Die Gipfel, Pause und Gletscher der Ka 
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Sonsiruerten Apparats. - Jacubusch, Ueber Inhalatlonen bei 
Haungenschwindsucht. — Günther, Die Fundumeutaibediogungen 
= Becher, Ueber Nachkrankheiten der 
Koblenonyagewrergilung Forte). - Parer Arie, - Fehling, Zur 
dee Hebammenweren 
medicimische Wochenschrift Nr. 2 
IE von schweren symmeiischen Panartien af 
1 zur Skolinene 





























cken 


Zei 
rophoneuroischer Grundisge. _ Ha, Ei Bel 
Behandlung (Sch). - Blänm, Ueber Meningtl cerebro-spinals 








(Seht) - Ererabunch, 
mesicinische Wochenschrift Kr. . Diurich, 

dcs Enierokyeome (Roih). - Jaroschy, Wehrschein- 
Hiche Arsenikvergitung öurch Giyeeringebräuch. = 5. Kohn, Zum 
Kapıel der Hatwrerlet 











Bemerkungen über die jngsie Zontereilemie und zur Actaogie 
der Zoner. = Sehrmald, Die Asuwirkung des Bram und 
Behandlung. - Ullmaan. Aus dem chemischen Laboralorium & 
k.%. Mindesanhäiscomid, — AVIN Congress der deutschen Ge 
Aöischat für Chirurgie, Berlin 24.27. Apr fs. 

Altgemeine Wiener mediehnische Zeitung Nr.a7. Sich 
wog v.Carion, Räciblick uf die augenäralichen Piropfangaver 
Mache und ein neuer Kal von Schleimhauäberragung. — Pr 

ullaır 58/4. Uebersest von d. Für, 
Tronische Hararerhatung. 
"0a wie Relationship betwern 




















rinary Organs 1. 1. — Sharken 
he Disgnonie Value of Rflxer (oncl). — Fit, On a Care ef 
Choiecpstatomy. - Wie, On ih Inuende of the Corpus Sırlatum 








tut for Alcobl in Caca of Emergeacy (conch) — Manra, The 
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Resuis of Ten Years of Compelsory Nouenlan of Infetious Di 
cases Im Jarran. » Wilson, On Ditrmal and Necturnal Excreion 
0f Urine, - Zusardemsker, On Mesnurement of he Sense of Smel 
in Clinical Exnminaie. 

Gazette hebdomadaire demödecine Na. Sar pa- 
Ihopdnie du 1blanos Jans ler täptons tropiaten. — Suinique arer 











norescliniques sur I ävpe Isphuhde, Portal nur Br ca obierren 
pendanı une pre de din anaden, de od 108, 
Gaxene mödieate de Parin Na. 36, Sar le rltement du 





(ie). = Der manifesunion 
iron de ia pneimonie, Coniaglsid de ia 





insäte tim). - De la pyradi 
Teetieusen extrapulmen 
Preumonte (ui), 
Berliner Klinische Wochenschrift Nr. Harnsck, 
Ueber den Begrif der adtringierenden Wirkung. — Dokelman, 











Zur Au nit. = Rose, Ein deuicher Oper 
Ina im 1. dh. Ueber einige Indicationen der Trink 
sassereuren nit dem Kochbrunnen zu Wiesbaden. — Wichmann, 





Zur Eickiroiherapie Ser waumaachen Neurone. = Baz, Kin der 
Schuppendlechie ‚hl mit Infettsen 
Ir. > Noeggeräh, Zur Theorie und Brauls der elehiischen 
Betanölung der Fibreide des Uterus IE (Seht). - Bernheim. Eine 
rap des Heren Friesländer »Aus Pr. Bern 
in Nıneyn 
Wiener klinische Wochenschrift Nr. 2% 
ıge zur Chirurgie des Reciums und der Deckenorgane 
Sonnenschein, Zur Casululk der Hersappengeichwälne: 
Angeborene Wangenspahr, ein Tumor der Bruniwarze. - Meynet, 
Beitrag zum Verständnis der tsmatschen Neurone (St). 
Deutsche Vierteljahrsscheift für älfentliche 
undheitspflege XXI 5. Pitor, Die Heimantten für Gene 
Auf Sen Riereigütern der Sucı Berlin. - Düme, Ueber Impfung 
Ind Pochen. — Körner, Kann die Schule für dos häubge Aufıreien. 
der Choren minor während des achulpichtigen Alters mit van 
ich gemacht werden? — Wawrinsky, Die Bilcheomisnien in 
Stockholm. = v. Gelöeny, Versuche über die praktische Desinfe: 
Ion von Abrllsioflen. - Roth, Ueber den gegenwärtigen Stan der 
Lehre von der Disposilon und Immunlat.- Betekt, Ueber Kelle. 
Han und Rellernohnungen. 
Zeitschrift für Üysiene VI. Werl, Vergihungen durch 
Baumwolle, die mil chrommsurem Bi gelärb at. > Grace and 
Amen im Wenn 
und Im Boden. -Bieisch und Fiedeer, Zur Kenpin der Schweine 
Seuche. = Peii, Die Benutzung Adssiger Kohlensäure zur Bein. 
mung des Lufiechsels in geschlonenen Räumen, — Nehring, Zur 
Aitogie des Milabrander IV.V. > Nin 
den Eigenschtlen de 
Eigenschaften der Kresie 
Anatomischer Anzeiger Nr. 15. van Bemmelen, Ueber die 
Suptapericardahrper. — Auerbach, Bemerkungen In bezog auf 
Sie Fortsewung der hinteren Rückenmarkswurzeln zum Geliine 
(1 Eigen: - Tuckermann, An undeseried Taue Arca In Pera- 
"The epiichal Layer of ıhe human Epi 



































































Naturwissenschaften. 
Naturwissenschafuliche Rundschau Nr. 2. 
u Hann, Un 
3. 
Kaperimentelle Unten 








Bresichin, 





Hntiche On 

Ausdehnung des Quaran 

rn über die Vermehrung der cilaten Infaorien. — Right, Neue 

Sehrische Figuren. - Fieser und van Ausel, Ueber die Inn 

der Absorptionssrefen geüiber Fiüsigkiten. — Velo, Die Ger 
in 




















"Ablsgerung tecenten Lö 
Wihker, Zur Ponsenpatheloge.  Radikofer, Ueber die Versetzung 
er Gattung Dubinen von Jen Acerinen nu den Anserdnceen, und 
der Gattung Henoonla von den Sapoisecen zu den Salnaceen, 

Naturwissenschaftliche Wochensch 5 Kay, 
Veber Luubtarbunge Wie Biden sich der Regen? 
— Ratix und Rlitema. — Der auhergewöhslich warme Mal. Die 
Venchtenden Nachtweiken. - Neuer über den Saturn. - Zum Ka 
Piel der »Doppehannen, — Die Volksternwarte »Uranias im Aut- 
Sillangıpark vu Bern. 

Archiven des selencen physiquen ei naturelies Jul 
Picard, Phlnomänes de röfexln 21a vurface des napes din, — 
Sore a Sarai, Sar Vince de rfracion de Fexu de mer. = Re- 
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Diotogisches Centratbiatı Nr.g Ludwig, Neue planzen- 
jlogsche Untersuchungen. - Blochmann, Ueber Sie vegelmäa 
(sen Wanderungen der Biiläese, zpeieil über den Generaion 











Syhtas von Chersen bit L. — Sehuberg, Ueber Gral ran 
Im. — Siratt, Auscheidung freier Schwefeluure bi Meerer- 
Nchecken. 

Botanische Zeitung Nr. 27. Peters, Die Organismen des 





Sauertigs und Ihe Bedeutung für die Brotgärung (Sch. 

Repertorium der Physik ANY. v. Wrohlenski, Die Zu 
‚mmendrückbarheit des Warsestfle (Sch). — Nebel, Ueber sen 
Eintuon der Sromsärke auf Jen Widerstand der Mikrophoncaniacıe 
und über die Sadurch ensichende ecktrche Gegenkraft — Euter, 
Weber eine Consequene des Fresmelliujgbensschen Principe, 
Rz, Veber die Sur Strahlung berrorgerufenen elekiiichen 
Erscheinungen. „ Angeiröm, Eine Wage zur Bestimmung der Sürke 
megneihcher Felder 




















Mathematische Wissenschaft 
Zeitschrift 








für Mathematik und Physik ARRIN 4 


 Orönuog (F) und vierter Ord 






(&heichen, Ueber die Brechung den Lichter durch Prhmen. 





Weiler, Ueber die Onul ‚Bei Kegelschninen. > Sag 
müller, Luca Paul 
Nouvellen Annalen de maihmatigues Juin. Bicher, 





A San la sufacea de nccond ordre (in). = 





Fonomische Nachriehien Nr. zos 2p& Conieh 
Coordonnden häiocenteiquer de Jupiter, — Melden, Auszug 2 
sinem Schreiben beieflend Sen Schweif des Kometen 18 1. 
Romberg. Beobachtungen von () Irn und Verglichsternen wa 
end der Oppontion 58. Drichet, Obserratlos of Comet 188 

— Neuer Komet Barnard 18% Jun 23 

Bau- und Ingenieurwesen. 
tung Nr. sts. Berliner Necbuuten. 47 
IPichorebraurei (Sch. — Here 

(mann Wentael 1. - Einizer Aber zweckmäbige Schlachthofatagen 
"Ueber die Ausführung von Tunnel In peessbaen und in Dlähen, 
Jen Gebirganten (Schl). - Von der Weltausstellung ia Para I. 
"Der Bruch der Talsperre bei Jahnstown in Amerika. > Von 
der allgemeinen Ausselung für Unfallverhütung in Berlin 1% IV. 

Die Weisung und Lüftung des neuen Kahauyes zu Hamburg. — 
Adalt Funk 4, — Die Ausstellung von »Eutwürfen zu Keinen, 
Bitigen Faniienhäusern für Arbelter, Unierbeante, Werkme! 



































blatt der Baurerwaitung Nr. 27. Bewährung 
von Holscemenitichern. - Zur Bestimmung der Härte der Meile, 
Und über das Male der Härte, — Die Kirche dee heligen Vincene 
in Mein. — Verwendbarkeit einfacher Scheeplüge 
Volkswirtschaft und Gewerbewissenschaft 
Steis- und socialwissenschaftliche Forschungen 
VII S.IX 1.2. Naudt, Deutsche sückische Geireidchundehpoitik 
17. I, mit besonderer Berücksichtigung Stein und 
6. 5. Kontaneckh, Der Sfentiche Credit im Mille, 
= Tanee, Die Ginindayirie im irschberger Tale 
‚Jahrbücher far Nationalökonomie LILG. Kleinnächter, 
Wesen, Aufgabe und System der Nauonalökenomie, — Narse, Der 
Schlussbericht der englischen Gold- und Sılbercammision 
ohm-inwerk, Aus der neuesten nainalßkoremischen Litrstur 
Englands und x. Die wirichafliche Gesetsgebung 
der deutschen Dundesunten im Jahre (8%, excl Prcucn, 
Monsushefie zur Statista den deulschen Reichs Ma 
Verbrauch von getempeen Wechnelbunkets u.a w. sowie Ein“ 
nahme von Wechseltempenteuer 88,4 - Uebersetische Auswan. 
Serung von Anfang Jantar bis Ende Mai 18%. Reiriesergebnisse 
der Rübennucherisbriken u... Mat 8) Bezw. 1. August 188 6 
SE 
Journal de 1a Socitie se siatistique de Paris No. 
Bappart Se M. Chalet sr I Crde terror «1a rfoeme hype 
iäcire.  Neymarck, Les Eaporiione universellen ci 1a France 
Duhamel, L.indunrie houille en France. = Chejnon , 
de Tapecalture el menographien es familien 
‚Sen als au personner morals ei 


























































Er. 5. Frübauf, Die Arbeit 





Die chemische 

sehungeree. 
Zeitschrift für angewante Chemie H. 15 Bedarf an 

Bie zum Bau von Bieikammerspstemen. — Reltmair, Kalkbesim 





20. Juli. DEUTSCHE LITT 


mung bei Gegenwart von Plosphorskure, Eisen, Tonerde und Man- | 


Ban. - Graf x. Toerring, in ncuc» Verfahren Ser Olyeerinbestim. 

uDg in Wein und Iier. Jake, Colorimeer. - Lunge, Anıhec 
a Wassers der Therme von Eudfamma. — Verlonelungen Sc 
Verein seutiher Cenentabrkanten. - Hefelmann, Zur Keunteie 
Ss Nairlumearbonsten. 
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Kriegewissenschaft. 

Neue militärische bistter Jan. August 
Trappentite de preuischen ces IV. — Köuler, Die Aiege 
sche Tätigkeit Kaiser HeinnchsiV. - Die Taktkuufgate + neh 
Käsung = Kir &ie Mraurönhehen Kriegsahademiker. — Da Sch 
sähieien der hallenuhen Infanterie. — Die raslsche sense 
Asen. - Das transinche Ixerelerreiement far cie Infanterie 
vom 3. Januar 89 berw. m Jul 8a I. — Ein runisher Unit 
über die Itsien deutschen Kasalliemandter. > Die Ausildung 
er EinjahrigeFreiwiligen der Pelarieie und deren Fortbildung 
dei ersteren Einberufungen unter Zugrundelegung der Heer 
Ordnung 0. = Anı Enznd X. — Die Takık und die Aasıoe 
Asche Keiegnakademic.- Die moscrnen Explostnike. - Der op- 
Tiche Sigpikienn. Bar. 0.1. 3. Die Begspenheiten es Jahıcn 
70 es ersten sehlenhchen Ktirzn. 

Nilitär. Wochenblatt Nr söc6 
Aten. Brei v. Falkenhausen $— Aus dem Eotwickehunzuguna der 
Würiembergschen Armeccvrps (ht). - Kriegsserchichliche Bine 
Atschiten. — Obersüieutenont y. Warnery vom Patkammerschen 
HunstenserimentErietichnden@irohen, BineEhrenreitung nach 233 
Jahren! = Zar Gelechtnunbillung Ser Infaneriten. - Lanceı- 
Feiter und Lanzen. - Die milläriehe Abteilung der Yariser Weit 
Aussellung. - Ketersandbil der Felimarschals Grafen Radetckr 
in Wien. - Beförderungen in Frankreich - Panterungen. - Ger 
hatsverbemerungen der Ofltiere Cr pormigieshchen Colonia 
rupgen. - Neuen Matert für die Sappaure der Infanterie in Dar- 
\naol. Dar portogieiiche Kriepibudger Fur (08% 

Beine zum Mitstar- Wochenblatt. v. Wilden, Des 


Die neubenausten 


























Generaticsieant . D, 
































Fürsten Lcopol4 1 vom Anhalt-Desu Jugend und Lehrihre, — In 
Allgemeine Mititär-Zeitung Nr. zo. st. Ds königt. | 





Bairische Cadeneneosps (Seht), — Die Pioniere Im Manöver. 
Berliner Wanderungen vines mißtrischen Kunstteundes (Sch). — 
Das 2sjhrige Kegierungsuhläum des Könige Karl von Würen- 
Berg. Mlkcn, Die Sesjleige Ausbildung der Infanterie, IV Die 
Compagnie. = Eine Austellung von alen und seltenen oriemalk | 
‚ten Waten ia London, 

Journal des seieneen milit 








ven dain. 





anal, Tactigue 





des Rariilemenn SL. XV  Cranicuno, La Porication per | 
manente act. — Le Sersice ct Vimiruchsn dans Farmde 
TYun. = La Guerre de manner (wine > La Caraleie ana Mir 








arten Ju Camp se Chllana cn 188 
Cimpagne du Tank (ut) 

Revue s’artierie Juin. Datz, Sur a perfortion des pnques 
de Ylndage (im. — Doch, Asir manpantıt (in). > Varchrre. 
Conrisuion 4 1a tcigue positive, Un sopaze ditimalor 3 
Yktoie aupericure de Wirte en I. — Veyrinen, Lariilerie d 


Chreron, Souyenırs de 





Allgemeines 
Centratblant für Bibtionhekswesen Jul, W. Schutze, 
ie Bedeutung. der toschstlchen Mönche fr dic Erhaltung und 
Wortpäansung der wincltrlchen Wiscnschft (mit berumterer 
Rücanicht auf eie noch vorhandenen schen He, in Miirhe- 
ken den Continente (SCHE). — van Örtro, Ditingraphie mihtire 
Noie, Anne 187 (wii - Ossterreichhche Geneue und Verurd- 
ingen über Billihekrwesen, 
Die Gegenwart Nez. tr. Anmonen, Die Annahme der 
Altern: und Imvallätäwersicherung, — Fald, Der Entwurl einen 
Nürgerichen Gesetrtucher, — Ziee Die Phabtaric. Brand, Die 
Oper in Londen. „ Carrier, Paul Heyse und die Jalenische Poesie 
Sehmeicneh, Komane ung Navelten son Kud. Elche, - Roserich 
öchsichtn (Scht). — Kesster, Schiedsgericht und Einigung 
atır für Krieg und Frieden. > Nena Meysr, Fraucnbildeng in 
Koglınd und in Drutschland, - Taren, Von der Darnar Wettaur 
sihung, —_ Morden, hin neuer Vharaoe von Fr. Spieitagen. — 
Hanke, Kunstgewerbiches, _ Mansson, Sensten amarunn Ueber 
alt von Drauseneiter. _ Wat, Berliner Feshirae Ser Zakunlt, 
Valentin, Der Stofechse in der Kun j 
Die Grensboten Nr. 56. Ostpreuhen und die Geeidezöhe 
Dav neue Gymrastum. „Reber Hamerlinge Schubiographie. = 
ine Annpüische Kunngeschilie. — Unere, herrurrsgendsten 
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Männer. - Gustav Brey 
und Spracheisigung 
Peiufsische Jahrbücher Juli. r. Tretschte, Zum Ab- 
schisd Sarsacı, Geiried Keller. Zum scheinen Geburt 
Krebs. Der Uraprung der Oper, — Krüger, Die Chnntenvertoigung 
er Diolenan und sehen Nachfolger. - Martens, Das neuc 
Yin 

Nord und Sad 
chat, Fanny, Lewalt 
Natur und In der Küche, =D. Linda, Aus dem Orlenn, 
Deutsche Werue Ju. Aus dem Leben des Grafen Albrecht 
x. Roon It. — Weulireh, Die Base der Drramid 
N Sacher ssoch. Die jüchch 
Die Wanereer in Hanse 

1 den Jahren Sp. I. = Weber, Die Jennlen und die Auf 
Alrungssct, = Fisher, Atı Fr. Hölderlin dunkel Tagen. 
Minden, Kin Kriegs. Urben. von B.x.Suiner. Bercns, Zur 
Deutsche Rundachaudei. Fienech Wahhet Norlle 1.1 
— Lan Fr. Th Vischer 1.10. — Diennerlanuent, Die Dewschen 
Und Se ransönische Reroltlon 1. I. = Rosenberg, Frane Dinech- 
Seit. Mater au» seinem Nachlas ML = Farlas, Die Alta and 
Sie Junsen (Seht). — H. Hoffmann, Die heilige Kürn 

‚einst. > Dial, Zu Gate. Kelle Z Geburteuge 
ie Euiwichlung der öfemtichen Sammlungen der Kunst 
Nielatters und Ser Rominsanee in Deunchlnd sit dem Kricne 
Sn aıdın - Sapla, Dar Goethe: und Schiller Arcbi in Wermar 
Örrersigt at Longt, Verensksps-Ahademicus För- 
nandtingar, Werger, Märiecuing af nägra independerts 
munyek fr de Om nigra mya inc 
Senat; Om Bifensimetyhiel, — Khsrand uch Mansion, Om 
meickslarsiien hen malen och udera inlinarinde kaiıyara. 
ont, Anteckuinger türunde nlgıa europehda Orihairicka, — 
w. Koch, Om den hunforma alitäningen at en pärabulld FA c 
pion. = Angström, Reıune pröliminire Sune erderche sapä 
morplrique. = Suonberp, Nya fynd a0 kormäbbud ein (Amer 
Brachpryaclu Mai) Srerie 

The Academy N. We Sr 
Dictionary. = Lenin, Emerson at Home in Concord. - Dipan. 
Min. Rose The Land of Manfred. — Dunlop, Togran’e Te 
Chaptee of Hi Hintry. - Original Verse; org Her au Enen 


und die Fremdwörter. - Geographie 












Nacıt. Die Processhosten. 
Tran. Die Fische im Hann 




































































hy Fils, — Pearson, Repoet of the Cpmminiunern on a Union 
for London. — Seit, The Court ot Lane, - Herford. Ibsen I 
don. = Bradley The Eismologs ofihe Ward sünde. — de Le 
Gouperie, The Cone Frait vi Wie Anspelon Monument. = Ward 
Seren Carsest your una Proof Raby, Prof, Hate on he same 
Corstruein. Smith, Grapiica „ Mareröcld, Karwaker's Roman 
Remaine in Chester, — Pailipn, The Koyal Arateny I. - Wed 
more, The Seereia Cateedn 


The Atenaeum Nr. su7. The Sappression of ihe English 
Manieren > The Plunuren and Pins uf Life, The Mivtory of 
the Royal Enginvenn. A Hinary otihe Poreihare.  Cadging br 
Free Copie = The Century Ditionarpe. = The Manwmerite of 
Mount Athos, - Wake on Merriage und Kinhip 

Comptes rendus hebdomasahrer de N’Acaddmie der 
Sciences No. 21. Corms, Röulats numdriqucs obienus Jans 
Hütude de 1a rödenion vireuse ei mötalique des radiations wnikler 
ı uitosiicten. — Bereit et Bett, Nor de cheleurr de vum 
Bisnon cn 6 formation der nike. Sappey, Data mäthose dr 
mochimigue sitvement rEmde dans ne prncipen ei scn result 
Aramagea de ci wcıhade, von mportance, son ablue nisenk 

Posten, Sur In mäihode de propbylane Se 1a tage aprds mer 
dure.  Hogziın, Sar Ieapecte hetopraplique Uranen, Ric, 
Perfetionnemenie du grapluphone. Bali, Obserraione di 

















plndte (6) Euchars, fan 3 Yägunorial angst du Jain de YOB 
Bervatire de Var. — Darin, Kapäriencen sur 1 ebrersirs i- 
Sind. = Guuy, Sar Vlargosement den rles spctrten der mau. 
Wei, Sur ta Mite entre 1a pularmaten et Kilstrras 
totcton, Sur der phönomönen acinodeciiqner. — War, Des 
Änverione de polls dane Ic machines serledynamen. - Trow 
van Binde sur la durde de chit. > Saret ci Run. Recherchen 
8 1er cumpasds erziniques. — Le Ron 
nourcau mode de pröparaion dee nirken acallar. = Comben, 
Sur Vaclon ses duminen sur 1 Nachanen.  Amaud, Sur b 
‚ehivine entulle euuaie de Tanghnis venentera de Made 
Gent" Gvignet, Celulove clllde, lade ce Imolubie, Cem 
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sttuion du papier parchemin. - Vasscur ei Carer, Sur une | -- Catllane, Les Cahlers conseateurs en 1%: L’manciption 
honete Carte gilsglque de France 20 Ca — Ochlrt, Sar ia | du Traalieur (in). - Daude, Les Didus de "Emigration Pendant 
nu ren Sa are oil du Spariemen de | I Rey Mani (m, > de ala, Les Yang de Dr 
Banpauit, Sur a manreliep emprintga problömae | hin IL = Rossi, Le Romantiame etacı Dodien dans I Sahne Han 

ir, Ltone er Shrikaus. Bute sur en | game (in). - Laman, Amour aanı Nam IV. Tehernof,L’Ensignen 




















Seikemente aikeite du Bar > babaulbine. Sur ler morens de | ment unversinineen Russe, Paichrı Quelgues M 
&ruire ha imectes hämipies qui nuaent Sue Epieen teımanlon | gaphle. > Banlangler, Tale et Suhse. > Killer, 
du mals .eı du DE. — Lerop, Dipopie mandeullre. — Ricsch ci | sunelan Gule 












ua Sur Nuora Antotogia 16 Giugeo. Jacin, Pensirk sa poiica 
Kerue eritique No. 26 Te nouteau papyeus | Aallana (ne). - Nercloni, Due nuovi romahal.- Franchei, Delta 
Ailpärise, — Ckören, de Seneente cr Je Amichi, pıp. Norak, | Fireusione rancene e della cosienen poltieanazionle in hf 
Saas, Ba.cu De Ofdeie et Coltiome diverser, Bowreiez, | „Tem, Apropanto di can popolrl, Ber, Sulla montsgna. Ra 
Bräcie de pondtique rang. - Sernfeh. Charles Anjou.comie | conto 1. — Iarzatl, La france ala gludicat al enero. — 
Scrovonee. » Canlogue de actes deFrangeln LLÄL. „ Niderte, | Chlrial, Usa nuora Iadurlone dela Erangslina. — Pierntoni- 
Ken Roberten au KUIe sitche, = allemand. Kasakaur Yinoite de | Nancht. Memorie 41 G. Battista Manein, Luopotenente gene 
Väducaion Zune Yaneien Orssire de Pransc. - Daun, Capueine | degli eich cenarei inch 

er huguenote Sans Ic Languedse sone Henri IV Safka er Groot, | Reale Istltute Lombardo di Science e Leiters. Ren 
Victor Hugo en Amirigue. — Ruelens, I’amour du Ire | sicomti Fase. XI. Ferrini, Appunti sulla tcoria del furto in dirito 
Revue des Deus Mondes 1 Jule, Rabmeom Liiiion de | romano 1. = Vignol, Del sero nl arte. = Asche, Delle ome- 
ta IL. = Boisie, Binden Ihiseir rlllense. Le talk Ju | pre sopca wa conia « dei lore stem ne 

u de Terttlan. - Hhne omiche per Ja üsgnonk di tumord eier. - Dardel, Baricenri 
(Sch 1. — France, T Fitoligueh „ Dekor. | © moment Sinerla dsaperäciee A acid sntlnt 
Acndämie des BenucAet depui a fondtion &e Vineitat. — Di Rerueinternationale wein. Gunter, M. Harn de New- 
hat, Un rayanme spare. 1a Dirmanie. - de Vopüd. a ıarers | York Qui). — Zanichif, La jeanesse de Vincenzo Giobert, 
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Kolde, Martin Luther Lit,  |Bourciez, Phonitique frangaise. Katisgher:, Earaday, ‚Enperimentaunter« 
ERESER Bepikder ebkeiven Mögliche, SiShuiken alte Melle 
Horn, Uebersie Nepation und eine natwen- Meier 
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Theologie und Religionswissenschaft. | ze au ermarien dar 2 doch Zn erkmlere 
TER ne url henı Male Gates farben ıareron | Iretender Wendepunkte im Lehen des Reformatrs 
ns ne Mine Iisweien jeunch hat den Verf die Rücksicht auf das 
Ihei der Besprechung eines Werkes über daslieben | apröhere gebildete Puhlsums, für das er sein Werk 
des Reformators hat man cs weniger mit dem Inhalt | bestimmt ha vereitt, seiner Darsiellung durch rheio« 
is mit der Verarbeitung des bekannten Stofes zu tun. | rüchen Schwung einen Glanz zu verleiten, der vor 
Node hat sich di Aufgabe getll, amehr aa dies bie. dem prüfenden Auge nicht bestehen kann, Im al 
ber geschehen Luther auf dem Grunde der Gesammt- | gemeinen aber zeichnet er sich durch besonnenes 
Citwicklung seines Volkes zu zeichnene. Damit har er | Unit aus, gest auf ein umfangreiches Wissen und 
ne Bahn betreten, die hinfrt weiter zu ebnen und zu | auf umsichnge Benutzung der Quellen. Nach Köstins 
Serfelgen it. Schon sein »Versuche sell Hier und da | großem Werke haben wir in Ks, Arbeit die bedeu 
den Reformator in eine neue Beleuchtung. | tendste Lutherbiographie, die zwar noch nicht vollendet 
Was die Darstellung anbelangt, so will K. ndie | vorliegt, deren Abschluss aber nunmehr nicht zu lange 
Mine halten zwischen Kösins &pochemachendem | dauern dürfe: 
grofsen Werke und seiner Volksnusgubee; er hatı wie | _ Noch mögen hier einige Berichigungen folgen, so- 
5 erklu, zein größeres gebildetes Pablicum im Auge | weit cs das der Recension vergönnte Raummaß ge- 
‚gehabt und darum darauf Bedacht genommen, mög- | stattet! Zu der futurischen Vebersetzung der Stelle, 
Hat knapp zu sin und seine Dion In eine leichtere | welche X. 1 6a aus Luthers Brief an Saupiz vom 
Form zu Kleidene, Die Ausführung entspricht seinem | 3. Mai 1518 anfıhr, it gar kein Grund vr, sie st 
Vorhaben, nur smöglichst knappe st ae kinetwegt. = | ach {m Zuseramechang dnsebet nürend; &s muss 
In weflicher Webe werden in der eEinleitunge di Zür | heien: sund jet Alinst mir nich süßer und an, 
Ne und Stimmungen in Deutschland am Ausgange | genehmer als dns Wort Buße, Die Widergabe des 
88545. 1b. geschilen. Darauf folgt dns Leben Luthers, | Ausdrucke Zins Dei Luther durch aRattenkönige 1 250 
im ersten Bande von seiner Geburt bis zur Entschei | ft ungapemesen und durch nicht erfordert Dass 
dung in Worms ıjı in der ersten He des zweiten | wir nur saußerordentlich spürichee Nachrichten über 
Bandes weiter Bis zum Reichsing in Speer 1510: mehr | Luthers Komreise hätten, it eine wunderiiche Behaup- 
it noch nicht erschienen. = Was K. In der »Vorredee | ung 1755 wir haben deren mehr as über igend ein 
verheifsen, asoweit als möglich die velselügen Suebun- | Ereignis seines Lebens bis dahin, und Ka. eigene 
Ben und Hemmungen in politische, soiler und wisen. | weitere Darstellung spricht gegen sie. Den vielam- 
Shaficher Beziehung neben den kirchlichen und rel | surnienen Punkt ber die Zei, in weiche die Romreise 
Küken in Bewacht zu ziehen, hat er überall zu er. | füllt, hat er der Lösung nicht näher pehracht; sehe 
füllen gesucht. Die Entwicklung der einschlägigen | Annahme von Mitte October 1511 bis Ostern 1512 ist 
Verläisse ist meistens zureffend, lebenig und an- | entschieden zu verworfen. Wenzel Linck ward erst 
fegend. In den entscheidenden Momenten zorgliedert | den ı%. Omtober 1S12 zum Deren der (htlalschen 
Sr des Reformators Seelensimmung und ichrt Jadurch | Fact in Witenberg erwällt, kann alıo nicht nach 
üisen michste Schi besser begreifen. Luthers | 182 dies sein Amı schon am 4. Oetober angetreten 
Schnften besprich er, so viele or deren berücksichtigt, | haben. Neben Pfiferkorns »Handepiegele muse 1123 
fach ihrem Anlos, Inhalı und Erfolt, wenn auch we, | auch Reuchins »Augenspiegele mk Namen erwähnt 
higer mi neuen Brgehnissen, was nich Röstin nicht | w VOR Brandenburg wor nicht aa Erz- 
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bischof von Mainz Primas von Deutschland 1 13, son- 
dern als Erzbischof von Magdeburg. Ueber den brief. 
iehen Verkehr Luthers mit dem Bischof von Branden- 
burg Hieronymus Scultetus bringt K. mehrfach irrige 
Angaben: z. B. der von ihm auf den a2. Mai 1518 ge- 
seizte Brief Luthers ist vom 6, Februar, und ohne 
Zweifel hat sich Luther in der Ablasssache vorher nicht 
an den Bischof gewendet, das beweist der Inhalt. Dass 
Melanchthon zuerst erkannt habe, die Komödien des 
Terenz seien in Versen geschrieben, 1 10%, hat Karl 
Stei, Der erste Buchdruck in Tübingen, schon 1881 
mit Recht für einen svon einem Jahrhundert ins andere 
fortgeschleppten Irrtum« erklürt. Bei den Verhand- 
Jungen des Reformators mit Cajetan 1518 befriedigt die 
Entwicklung nicht, ebensowenig in dem Rückblick auf 
Huthere 1.193 £ sie Ubertreiht dessen Unwissenheit in. 




















den Vorgängen der Welt um ihn her, während sie zu- | 


gleich selbst verrät, dass er die Kniffe der Römlinge 
kenne. Crowus Rubianus irkung auf 
Luther wir Wimpfelings Schrift von 1510 
stultung Deutschlands scheint K. 1 257 
Tür noch ungelruckt zu halten, als Luther sein. be- 
rühmtes Buch »An den christlichen Adel deutscher 
Nations 1520 verfasste; dies war nicht der Fall. Dem 
gleichen Irrtum ist er I 254 in Betreff einer Schrift des. 
Silvester Prieras verfallen. Nicht Hans L.uift hat die 
erste Ausgahe der Uehersetzung des Neuen Testaments 
1522 gedruckt II 62, sondern Melchior Lower in Witen- 
berg, wie die Typen unzweifelhaft bezeugen. Dem 
nachmaligen Pabst Hadrian VI wird der Purpur nicht 
erst 1518 von Leo X verlichen 1171, sondern schon im 
Jahre 1517 bei dem großsen Cardinalsschub. Der Brief 
an den Rat zu Alıstetin ist kein offenes Sendschr 
It %4 und nicht von Luther veröffentlicht. 
Stiefel wird I1%6 zweimal Mauhiss genannt, und IL 158 
Matthäus für Erasmus zu seizen. Von Flügschrifien 
























des Cochleus kann man nicht sprechen II 88, dazu | 


waren sie zu weitschweifig und zu umfangreich. Den 
Wittenberger Druck des ersten evangelischen Gesang- 
uchs II ı12 hat schon Köstlin mit Recht beanstandet; 
wahrscheinlich ist es von Erfurt ausgegangen, und der 
Herausgeber Johann Eberlin von Günzburg. 

Trotz der aufgeführten und noch anderer Mingel, 
hier unberührt gebliehen, zum Teil aber bereits in 
der Weimarer Gesammtausgibe von Luthers Werken 
Aufgedeckt sind, haben wir in Ks. »Martin Luthere eine 
Arbeit umfassender und wüchtiger Forschung, geeignet, 
dem Reformator in den Kreisen der Gebildeten weitere 
Gunst zu doch auch den Fachgelchrten 
manche Anregung und Ausbeute bietend. 

K. Knaake. 














Philosophie. 
v. Kejes, Ueher den Begrit der objectiven Möglich 
keit und einige Anwendungen Jeseiben. 1 
Bra a der Vinalhruchn € winennaaf 
Sina) Lepak Fam SB S.er 

Der Verf, dessen Streilzüge auf das Gebiet der 
Diitoxophie siete vom besten Erfolge gekrönt sin, 
liefert in der vorliegenden Abhandlung eine 
zu gewissen Abschnitten seiner »Prineipien der Wahre 
scheilichkeite (Freiburg 0). In Ahnlicher Wehe, 
wie man dem gemeinhin vieklewigen Begeie «Wahr 
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scheinlichkeite schon Hngst eine feste Formung ge 
geben hat, um ihn wissenschaftlich verwendbar zu 
machen, prügt v. Kries zunlchst den Begeiff sobjective 
Möglichkeite in ganz bestimmter Weise aus, um daran 
cine Reihe von theoretischen und praktischen Erörte 
rungen zu knüpfen, welche uns namentlich für die 
Behandlung des Möglichkeitsbegriffes in der Jurispru 
denz (Gefahr als objectire Möglichkeit eines schädi 
genden Ereignisses u. 5. w) von weitragender Bedeu 
fung zu sein scheinen. Es dürfte keinem Zweifel unter- 
liegen, dass die Bedürfnisse unsrer Zeit eine neue 
Untersuchung der Grundlagen des Srafrechts gebie 
terisch fordern, und dass damit der erkenntnistheo- 
reisch durchgebildete und. psychologisch geschulte 
Jurist bezw. der moderne Philosoph, falls er Über die 
praktischen Anforderungen der Rechtspflege in zustin 
iger Weise zu urteilen im Stande ist, eine dankbare 
Aufgabe findet. Das alte Problem der Willensfreiheit 
und die Frage nach der Zurechnung der Handlungen 
werden in der Gegenwart tatsächlich wider mit mehr 
als gewöhnlichen Eifer erörtert, und zwar scheint man 
dabei fast überall die Bestrafung des Einzelnen ledig- 
lich als eine notwendige Mafsregel der Gesellschaft 
vechtferigen zu wollen, sodass sich die Sırafe selbst 
nur noch als ein Erzichungsmitel Aür das Gemein- 
wesen und als ein Schutzmittel des Bestehende. be- 
glaubigt. 

In diese Fragen, Über die ich bereits des öfteren in 
dieser Zeitschrift und in den Philosophischen Monats 
hefien u. ». w. zu berichten hatt, greift v. Kr. mit 
der vorliegenden Abhandlung in wirksamer Weise ein 
und zwar von jenem scharf begrenzten Standpunkte 
der exacten Wissenschaften aus, auf welchem die Aus- 

(durch keinen Nebel von Worten verhält wird. 
Braunschweig Alex. Wernicke, 




















Tb. Born, Ueher dio Negation und eine notwendige 
Einschränkung des Satzes vom Widerspruche. Ein B 
trag zur Krüik des menschlichen Erkenntnlarermögens, Leise 
Friedrich, 0.3. 915. au. M. 

sich verstehee, sagt Verf. S. 47, unter einem Triebe 
eine angeborene Kraft, welche sich im Gefühle als an- 
reizend zu einer besiimmten Art von Tätigkeit bekun- 
det. Verf. muss viele angeborene Kraft besitzen, die 
sich in seinem Gefühle als zu der Tütigkeit des 

Schreibens anreizend bekundet; sonst wire die in- 

nere Nötigung kaum zu verstehen, unter deren Zwang 

er der erstaunten Welt weitläufig nachweist, aus wel- 
chen Gründen er hinsichtlich der Verneinung »in der 

Hauptsache mit Lotzes und Sigwarts (neuerdings wider 

von Brentano bestritener) Auffassung, in Bezug auf den 

Satz des Widerspruchs aber und die ihm notwendig 

beizufügenden Cautelen u. A. mit Plato und Aristoteles 

übereinstimme. Manches Selbstverständliche, etwelches 

Unklare, mehrere Allotria und viel Unsinn helfen die 

91 Seiten vollständig machen. Warum der Protest 

gegen die früher mit Verneinung und Widerspruch 

geiriebenen Misbräuche gerade jeizt wider erforderlich 
sein solle, ist auch nicht abzusehn. Mit der Logik 
sollten nur völlig aufgerlumte Köpfe litterarisch an- 
binden, die Ubrigen allerdings desto mehr privatim. 
Basel, Hans Heufsler. 
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Erziehung und Bildungswesen. 








Franz Fügner, Livius XXI-XNIII mit Verweisungen auf 
Cisars Bellum Gallicum für die Bedürfnisse der Schule 
‚grammatisch untersucht, Berlin, Weidmann, 188. X u. 








Seas. Ma. 
"Nachdem Lupus, Hoynacher und Braun die Sprache | 
des Nepos, Caesar und Sallust für die Bedürfnisse der 
Schule sorgfilig untersucht und geradezu peinlich ge- 
'nau das Vorkommen oder Fehlen der einzelnen Con- 
structionen bei den genannten Autoren verzeichnet, 
lieb die Arbeit noch für Livius zu tun. Freilich eine 
Riesenarbeit, denn im Vergleich mit den vitae des Ne- 
Pos, dem bellum Gallicum Caesars und den bella des 
Sallust muste der Umfang von 35 Büchern Livius ge- 
radezu abschreckend wirken, namenlich wenn auf 
statistische Sicherheit abgehoben wurde. Herr Fügnen, | 
‚Nachfolger von Hildebrand und somit künftiger Lexiko- 
graph des Livius, sah denn auch die Unmöglichkeit ein, 
den ganzen 
beiten, hielt es auch für unn&tig und begnigte 
daher die am meisten glesenen arten, Duch AA 
AXUN, mit Anwendung der Zählmethode durchzuar- 
beiten. Das Resultat liegt in dem zu besprechenden 
Buche vor und zwar als eine zuverlässige, überall auf 
genauer Kenntnis der Ueberlieferung fufsende, mit den 
Bedürfnissen der schulmäfsigen Grammatik wolvertraute 
und in der Livius- wie Überhaupt der grammatisch-exe- 
getischen Literatur sicher orientierte und daher selbst 
auch wol orientierende Untersuchung. 
ie Anordnung ist die übliche, Congruenz, Casus- 
Ichre, Prüposiionen, Tempora und Modi, Infinitiv, Par- 
deip, Gerundium, Supinum, dann Satzunterordnung; 
die Beiordnung wurde als weniger wichtig für die 
Schule übergangen. Jeder Abschnitt ist mit einer sta 
isischen Uebersicht verschen, nirgends fehlen die Ver- 
weise auf die Heynacherschen Zahlen, die Beispiele sind 
vollständig aufgeführt, wo der Text unsicher, kritisch 
behandelt; Eigentümlichkeiten des Livius, die nament- 
lich gegenüber Cacsars Sprachgebrauch auflallen, wer- 
den hervorgehoben, Drügers Histor. Syntax ergänzt oder 
berichtigt u. s.w. Die wichtigste Literatur ist angegeben, 
nur ist Wöllflins Archiv nicht genug ausgebeutet und 
nicht gleichmüfsig benützt; so fehlt Arch. II 96 zu 8. 24 
solieitus omnia, Hirt im Arch. IV zu Penes, Schmalz im 
Arch. 1 344 zu 8. 113 Abl. abs, im Perf. Depon. mit 
Obj.; ferner ist in einigen Punkten auf secundüre 1. 
teratur statt auf die Fundamentolschrift verwiesen. Die, 
Conjugation dlausus sum, ul, fuero u. w. bat Madvig 
in seinen Opuscula altera und dann Kühnast 8. 204 
schr genau besprochen, und doch fußst Herr F. auf 
‚ann, gerade wie er bei ab Apheso u. Ac. wider 
Portiert, was Riemann exportiert hat. Die Schrift von 
Ott über den Abl. Gerund. ist Herrn F, unbekannt 
geblieben, Lübberts comm. synt. Uber Partic. perf, 
pass. konnte er nicht 
tigen Frage, in der Livius so entschieden vorgieng, 
dass ihn Lübbert 
türase nennt, sehr zu bedauern ist), Nügelsbach- 
Müller bleiben unberücksichtigt, wotzdem 5. su die 
Ersetzung des Part. Praes. Pass. durch Part. Perf. 
Pass. fast notwendig auf Nägelsbach-Müller $ 95 hin- 
weist, um so mehr, als dort die Frage dieses Ersatzes 
auch für Caesars Sprachgebrauch erledigt ist. Auf son- 
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schen (was bei der hüchst | 


5. 11 sunicam patronum huius struc- | 
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stige Einzelheiten kann ich mich nicht einlassen; nur 
| erwähnt se, dass rerens ab exeiio ofulentissimae urbir 
| bei Lin. an a $ einfach — ader von der Vernichtung 
| der reichsten Stadt kommte is, wie bei Cie. Attı 16 7 

und Phil. 18 Aegini quiden Koma recener »eiige 

Bürger von Regium, die gerade von Rom zurück waren« 
| bedeutet, ferner dass forem bei Cicero nur in den 
| Briefen ad Auicum vorkommt, und zwar 7, 21, 2 und 
| 10, 14 3 dann dass Cicero selbst mie bei man ade 
| den Acc. c inf.ha, vergl. meine Abhullung üver den 
| Sprachgebrauch des Asinius Polio $. 8%, schliflich 
| dassin Sätzen wie Liv. 23 0, 4 ab Aaspiladi mensa sur- 
| pin, ad quam adhbitus eo a8 . > erwentarer die Nach- 

barschaft sehr mächtig wirkt, also eruentares unter dem 
| Einkuss von adhibitur er enwtanden ist 

Der Herr Verf, hat im Vorbeigehen manche püd 

} gogische Frage gestreit; wenn er meint, dass der Ia- 
| teinische Aufsatz fallen müsse, so hat er wol recht, 
auch L.aumann ist der Ansicht, worüber sich Weifien. 
} fels mit Unrecht wundert; wenn er aber für die Schul 
| grammatik auch Livius beiichen will so verweise ich 
| Auf Riemann, der bei aller Bewunderung für 

Autor ndes waces dune dücadence de I 
ihm nicht Mognen kann, der ferner zu 
Liviussich etwas findet, aqui annonce dejk 1e godt qui 
va dominer ä epogue imperilee und zce manque de 
symetrie, qui sera um des tais caracrtigues du 
Style de Taciee: damit ist das Urteil über Livius ge- 
| sprachen, ohne dass er jedoch deswegen aus der Reihe 
der Schulautoren auszuscheiden hätte. Im Gegenteil, 
gerade das vorliegende Buch gibt die Mite an die Hand, 
den sprachlichen Ausdruck des Livius so in der Schule 
zu behandeln, dass die Lektüre dessen. die formale 
Forderung der lateinischen Composition nicht beein- 
rüchtige; so wird erreicht, dass mit der Lktüre des 
Tacitus in Prima der Schüler zwei Jahrhunderte late 
{nischen Sprachlebens überschaut, aber nur die Phase 
der höchsten Vollendung selbst sich aneignet und hand» 
habt. Dies hat übrigens schon Kühnast gewollt (Li. 
Syat. 5.8 ©), ein Mann, der über Gebür von den 
heutigen Liviusforschern und Lateinichrern zurückge, 
drängt wird, 

“Tauberbischofsbein. 













































3. H. Schmalz. 





} Philologie und Altertumskunde. 
| Hltpadegn. ie ndnche Lebach der Leenkupe 
se a a 
N LEBE Le One wir ae Ks 
N 
} "Durch die lange Reihe seiner Ubersetzungen kasi 
scher Sansksitdenkmiler ha ch L-Krz ein Verdenst 
Erwerben, das nich nachdrücklich genug hervorgehoben 
erden kann; gründichste Kenntnis des Sans Ge: 
chmack und’ Cewantel im deutschen Ausdrunk be- 
Patien ihn dazu, Uebeetzungen zu liefern, die towel 
| fü das wehere Bablieum als auch Aür den spielen 
Indologen wichtig und werte sind. Hat Fr. el In. 
| tree zur haupnchic Jon Dramen zugewant, 10 
bar er uns doch wuch bereits den Meghadlis und das 
| Pabestanıra in ansprechender Uebersezung. Jetzt er 
Kaltn wir auch den Ilhopadegn, Anwen erde Buch 
der Ver. vor schon 14 Jahren als Eringareit ver 
| Bfnlicte; in der voniegenden volbtandigen Ueber- 














setzung ist aber auch dieses erste Buch so gut wie ganz 
neu gestaltet, entsprechend dem Fortschritt, welchen 
der Verf, inzwischen. an sich erlebt hat. Der Ueber- 
setzung liegt die neue Ausgabe von P, Peterson zu 
Grunde (Bombay Sanskrit Series Nr. XAXII, doch 
sind selbstverstündlich für die metrischen Partien Böht 
lingks Indische Sprüche gründlich berücksichtigt. Von 
der früher in diesem Blatte von mir besprochenen 
3. Schoenbergschen Ueberseizung des Hitopadexa (die 
I. Müllersche ist bekanntlich seit Jahren vergriffen) 
unterscheidet sich die Frsche wesentlich dadurch, dass 
sie die metrischen Partien des Originals merrisch wider- 
gibt (in gereimten deutschen Versen, ohne Nachahmung 
der unnachahmlichen Sanskritmetra), während Schoen- 
berg Alles in Prosa gab. Auf diese Weise sucht Fr. einen 
dem Original näher kommenden Eindruck zu erzielen. 
Der Versuch ist berechtigt, und es Misst sich nicht 
äugnen, dass die nicht ganz leichte Aufgabe im ganzen 
recht glücklich gelöst ist. Indessen lässt es sich auch, 
bei großem Aufwand von Talent und Mühe kaum ver- 
meiden, dass die zum Teil recht verzwickten Weisheits- 
sprüche beim Hineinpressen in die metrische Form bis- 
weilen an Klarheit des Gedankens und Natürlichkeit 
des Ausdrucks verlieren. Mir persönlich sagen die 
meisten Sprüche in der Böhrlingkschen Prosa entschie- 
den mehr zu, als in der Frschen Versifiierung; die Lyrik, 
fordert die metrische Form, bei der abstracten Sentenz 
ist der Gedanke wichtiger als eventuell das ehydhmische, 
ewand. Doch das ist Geschmackssache. Im übrigen 
zeit diese Uebersetzung alle Vorzüge, welche den 
Frschen Uebersetzungen überhaupt eigen sind. Kleine 
Härten, wie der sindigblaue« Schakal S. 89, kommen 
nicht sche in Betracht. Der nicht ganz leichte Vers 9 
Buch ı ist von Fr. $.7 mit befriedigende Sion 
übersetzt, jedoch glaube ich nicht, dass die Worte des 
Originals diesen Sinn anzunehmen gestatten. Ich Uber- 
setze: »Die in Vorurteilen befangene Welt macht eine 
Lehrerin, sogar wenn sie kuppelt, uns zur Richtschnur 
in der Tugendübung, gleichwie auch einen Brahmanen, 
selbst wenn er ein Kuhtdter iste, 
Zum Schluss spreche ich die Hoffnung aus, die von 
Fr. im Manuscript bereits ferüggestelle Uebersetzung 
‚des Dagakumdracarita (vergl. Kinl.S. VII) möchte recht 
bald im Druck erscheinen. 















































Dorpat. 1.v. Schroeder. 

Tragicorum graccorum fragmenta recensult Augustus 
Nauck. Böno I. heipse, Teubner, 1. NAVI u. 02 & 
are Mo 


Mit dankbarer Freude begrüßen wir es, dass es 
dem Veteranen philologischer Wissenschaft vergönnt 
worden ist, sein Meisterwerk in neuer Auflage uns vor- 
zulegen, die er mit Recht eine nicht nur verbesserte, 
sondern von Grund aus umgestatete Bearbeitung nennt. 
Obgleich 37 Bruchstücke als irümlich erkannt und 
ausgewiesen worden sind (s. Epim. S. XX IT), hat der 
Umfang des Buches doch um ein Drütel zugenommen. 
Im einzelnen ist Alles bis auf den sprachlichen Aus- 
druck der Anmerkungen einer sorgältigen und oft tief. 
greifenden Cortestur unterzogen worden. Mancher 














mag fürchten, dass diese Umgestaltung mit dem kühnen | 


Wagemute unternommen. sei, mit dem der geniale 
a Homer- und Sophoklesre. 


Ein üchtiger Blick Ichrt, 





Verf. neuerdings in sch 
sensionen vorgegangen ist 
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dass dem nicht so ist. Die Vorsicht, welche auf diesem 
gefihrlichen Gebiete so woltuend in der ersten Auflage 
berührte, ist in der neuen bewart, ja sogar noch ge 
steigert worden. Mancher Einfall, der früher im Tex 

| stand, ist in die Anmerkung verwiesen, manches ver 
mutungsweise einem bestimmten Dichter zuge wiesene 

Stück in die Schar der herrenlosen gestofsen worden. 

Vielleicht geht diese Zurückhaltung manchmal zu weit. 

der Adespota (8. 865) würde ich wegen V. 4 
Jedenfalls durie 















Namen erinnert werden, 
n volles Menschenalter liegt zwischen der alten 
| und neuen Auflage. 1 ist in dieser Zeit vom 

Verf, und Andern gerade auf diesem Gebiete gearbeitet 
worden, und doch wieviel bleiht noch zu tun! Der 
Verf, selbst, den die verschiedenarügsten Studien durch 
weite Gebiete der antiken Literatur geführt haben, hat 
reichen Ertrag eingeheimst. Neue Fragmente, neue 
Reminiscenzen, neue Parallelstellen sind überall aus 

;r Fülle überreicher Gelchrsamkeit hinzugetragen. 
ie Adespota haben dabei natbrlich am meisten Zu 
wachs erhalten, und doch wird Mancher hier und da 
noch mehr wünschen, wie z.B. die zwei leicht ver 
| derbten Trimeter bei Clemens Proir. 8. 14 P. oder 
grareus versus bei Cicero De div. II 10. Die umfane 
reichste und wertvollste Bereicherung haben die ügyp 
tischen Papyri ergeben. Die vorliegende Recension 
dieser. Funde scheint einen gewissen Abschluss der 
| kritischen Arbeit zu bedeuten. Viel weiter dürfte man 
| hier schwerlich kommen. Nur im Melanippefragment 

498, 6. (8.519) halte ich die Correctur Aöpgeucu indyarın 
river für geboten. Den Euripideischen Ursprung des 
Didotschen Fragments hält Nauck fest mit der Modil 
sation, die auch Ref. immer vertreten hat, dass cine 
interpotierte Schulfassung vorliegt, die das Individuelle 
woggewischt hat. 

Die zahlreichen und zum Teil wertvollen Arbeiten. 
die in den letzten Jahrzehnten die Restitution des 
rameninhaltes oder der einzelnen Fragmente ange 
strebt haben, sind in der neuen Auflage Heifsig benuut 
worden, wie es bei der musterhaften Alribie des 
Verts, nicht anders zu erwarten war. Es kommt Rei 
so vor, als habe sich der Verf. gegen manche fremde 
Vorschläge entgegenkommender gezeigt als gegen eigene, 
Wührend diese nur sehr selten Anstofs erregen (2. D. 
Eur. fr. a92, 2. 57%, 6), finden sich unter jenen öfter 
bedenkliche in dem Texte und schr viele unrichtige 
oder doch mindestens überflüssige in den Anmerkun 
gen. Es wird dadurch zuweilen der Anschein erweckt, 
als ob eine schwere Wunde vorliege, wihrend der 
Herausg. gewis selbst den Text für gesund hih. Ein 
kurzes Wort der Abwehr wäre da öfter angebracht ge 
wesen, z. B. bei aliegg Kur. 594, 2 (8. 549). 

Trotz der zahllosen Vermutungen, welche conjec 
turenfreudige Kritiker über die Fragmenta tragicorun 
ergossen haben, ist der Text noch weit entfernt von 

icherer Herstellung, Der Herausg. hat jetzt selbst viele 
Stellen der Art angemerkt, die in der Proccdosis ohn 
Note geblieben waren, und viele erscheinen auch jeut 
och unbeanstander, die dem Ref. wenigstens fehler 
haft oder geradezu unverstündlich geblieben sind. Die 
Nachsicht, die der liebenswürdige Verf, kritischen Ver 
suchen. eintgegenbringt, ermuntert. dazu, Nor 
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schlige seiner Beachtung zu unterbreiten: Aeschjl. fr. 
100, 3.6.66) top; 206,2 (8,69) xob dige Jürg vergl. Prom. 
371; 275, 2 (8. 87) gelönac. Sophocl,fr.22, 3 ($. 130) 
ir 26 chem, va, ı 087) Alter 5 seien 28 
6.235) em ir ala‘; 808 (8. Bao) iv 

(328) ade. Eurip fr 1, ı eo) eb Dr ip 
182, 6 (8.413) Imir tözon vergl fr. 1813 fr. 292 (. 447, 
id" Hay vöus; 208, 1.2 (S. 449) FBpl, kr za bye Ohr 
das; 361, 2 (6.470) wählen, wei Blinun; 403, 5 (6. 48) 
et Wan, ein dv; 47, 11 (8. 508) Zayeior Ritus (Cult 
der Bukoloi); 781, ı (8. 097) ir veageis igup rg, V. a 
kugari augde. 

Den Corrigenda füge ich hinzu $. 56 (169, 3 xir- 
Inu, 5. 113 08, 1) Henew, S, 132 (7, 2) zum, 5. 480 
(a1, 3) and, S. 497, 7 zulmmvog, $. 519, 20. nigernke, 
5.543, 8 zurdanirue. Die Orthographic Käpıges der Hs, 
A S.3ı ist die richtige, 

Müchte der Verf. noch die Freude einer dritten 
Auflage erleben. Vielleicht entschlieft er sich dann 
auch, einen Index verborum anzufügen, der den wUr- 
digen Abschluss eines solchen Musterwerkes bilden. 
würde, 

Berlin. 














H. Diels. 
Ingvatä Undser, Norske jordfundne oldsager i Nordiska 
Buscet i Stockholm. ‚Ned 3 plancher. (Chrisiania Viden- 
slabı-Seiskabs Forhandlinger 18% No. a) Chrislana, Dybuwsdin 
Comm. 189. 465. er 
Ingvald Undset, der in Deutschland durch sein Werk 
über das erste Auftreten des Eisons in Nordeuropa 
rühmlichst bekannte norwegische Archlologe, hatte im 
Jahr 1878 ein Verzeichnis aller ihm in den fremden 
Museen bekannt gewordenen norwegischen Altertlimer 
veröffentlicht, Er fügt jetzt eine Liste der im nordi 
schen Museum zu Stockholm befindlichen Erdfunde 
norwegischer Herkunft hinzu, wobei ihm die Herren 
Hazelius und Vistrand hilfreich zur Seite standen. Es 
sind dies Uber Soo Gegenstände aller Perioden, vor- 
nehmlich aber aus dem sjüngern Eisenaltere. Die Fund- 
‚orte, über welche nöch ein besonderes Register orien, 
tiert, sind überall angemerkt, chenso die Größsenver. 
hültnisse nebst den sonstigen wichtigsten Merkmalen, 
Für die Zuverlüssigkeit des Inventars bürgen die Namen 
seiner Verfertiger- 














Wie weit sind uns doch diese norwegischen Archtio- | 


logen voraus: 
ihre 


sie haben bereits ein Verzeichnis aller 
der Diaspora befindlichen Denkmüler, wührend 





hei uns noch geraume Zeit vergehen wird, che wir nur 
unsere inlindischen Schütze kennen lernen. 
Straßburg. 


R. Henning. 






Fanage der canen. 1 Si, No. 
Rinchnich, Bu. KU a. 15 5,8% Er. 

Unter den vielen kleinen altfranzösischen Gramma- 
ken, die dem Bedürfnis des Anfängers entsprechen 
sollen, dürfte die vorliegende den ersten Platz ein- 
uchmen. Die Regeln zeichnen sich bei aller Kürze 
durch grofse Klarheit aus, der Verf. steht durchaus auf 
der Wühe der Forschung; Flüchtigkeiten, wie 
Meistens solchen Compendien anhaften, hat er zu ver- 
meiden gewust. Die Einteilung weicht von der gang- 
baren etwas ab: so wird gleich im zweiten Kapitel nach 
der Definition der Begriffe freie und gedeckte Vocale 




















der Einfluss der Nasale und des j, sowie die Quellen 
des j erörtert; die vocalischen Adslautgesetze und dio 
Darmesteersche Regel werden schon im ersten Ka- 
pitel ganz richtig mit der Lehre vom Accent zusammen 
behandelt. Bei den Consonanten wird im ganzen die 
Diezsche Reihenfolge beibehalten, nur folgen , 7, 1, m 
am Schlusse, Für «er, «Are aus sariıs,«aria wird 8.45 
eine meines Wissens neue Erklirung gegeben: ale jod 
Sant transposd devant A et Tayanı fit monter ü E.« 
| ___Das kleine Werkchen, obschon z. D. in der Lehre 
) vom Accent durchaus fir Franzosen bestimmt, kann 

doch auch unsern Studenten nur empfohlen werden 
und würde 2, B. als Grundlage bei Vorlesungen über 
französische Lautlehre gute Dienste tun. 

Jena, W. Meyer-Lübke. 





Geschichte mit ihren Hilfswissen- 
schaften. 
‚Robert Chalybacus, Geschichte Ditmarschens 
(oberung des hander Im Jahre 11. Min einer Karte 
‚hen. Kiel, Lipine u. Tische, 3051 XI u. 39 5 gr. 9. 

15. geb. N. 
Dem Verf, verdanken wir eine Geschichte Lipp- 
stadt. Dass er sich auch mit der Geschichte seiner 
neuen Heimat in umfassender Weise heschüfigt hat, 
verdient gewis volle Anerkennung; er hat ihr sogar 
archivalische Studien gewidmet, >Er will seinen jetzigen 
Landsleuten ein lesbares Buch in die Hinde geben, 
welches das Interesse an der l.andesgeschichte bei 
diesen surken und erneuern soll, andererseits auch 
einem weiteren Leserreise gegenüber den Anforde- 
rungen gerecht werden, welche die Wissenschaft heut- 
zutage an ein solches Buch zu stellen berechtigt 
Esi 





















zu bedauern, dass der Verf. sich in Anordnung 





anschloss, dass er nicht ausgiengvon einer systematischen 
‚andesheschreibung, ohne die ditmarsische Geschichte 
nicht verständlich it, und zu der sich nur Ansätze im 
Buche finden, auch dass er es Nür nötig hielt, seitenlang 
sich Uber allgemein deutsche geschichliche Verhältnisse 
auszulassen, über die das Nötige in wenigen Sitzen 
bemerkt werden konnte. Es soll aber wotzlem nicht 
bestritten werden, dass er seinen populiren Zweck im 
wesentlichen erreicht hat, und dass seine Arbeit auch 
den Namen einer wissenschaflichen verdient, Dach 
muss ihr das Verdienst, die Kenntnis ditmarsischer Ge- 
| schichte an irgend einem Punkte wesentlich gefördert 
zu haben, abgesprochen werden. Es gibt wenige Da 
| esungen des Verf, gegen die nicht grösee oder Mc 
nere Einwendungen zu machen wären, und in Flüch 
| igkeiten, besonders im ungenauen Citieren, leistet Verf 
| das Mögliche. Es fehlt hier der Raum, auch nur auf 
ie hauptsichlichsten Einzelheiten einzugehen. Daher 
nur einige Beispiele. Verf, spricht sich (S. 21) für den 
Sichsischen Stammescharalter der Ditmarschen, aber 
für eine starke feisische Beimischung aus (die er nach 
meiner Meinung Uberschltz). Fr beruft sich dabei 
nsch Usingers Vorgange (Zeitschr. der Schl-Hols. 
Kauenbg. Gesellsch. IV 407) auf die Worte Lothars 1 
im Schreiben an Leo IV in der Translatio Alexandri 
(86.2677): »Es gens in paribus regni nos Saxonum 
finibus Nordmannorum 
Im »nur auf Ditmarschen 
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bezichen können«. Sie bezichen sich aber gewis nicht auf 
Ditmarschen, sondern auf die Mündungsgebiete der 
Weser und Eibe überhaupt, auf den Bremer Bistums- 
sprengel, der Normannen (Dünen) und Obotriten zu 
Grenznachbarn hate. Für diese Gegenden (Ditmarschen 
selbst hat ja auch keine wendischen Nachbarn) werden 
vom Pabst Reliquien erbeten, und in sie, nach Wildes- 
hausen an der Hunte, überbringt sie Widukinds Enkel 
Walbraht. Wenn Verf. Folcuini gesta abbat. L.obiens. 
& 16 (MG. 4, 61, nicht 161) anführt, seine Deutung zu 
erweisen, so ist zu bemerken, dass hier gerade das Ent- 
gegengeseizte von dem sicht, was Verf, brauchen würde. 
Die Normannen werden dort als Nordalbingi bezeichnet 

»gens quacdam aquilonaris, quam plerique Northalbincos, 
all usitatius Northmannos vocant, pyraticamagenseu.s.w. 
(es folgen Miteilungen über die Normanneneinfülle an 
den fränkischen Küsten). Die nerdäiudi, die Verf. in 
der betreffenden Note auch nennt, können mit den 
Nordalbingera ilentiiciert werden; dass diese auch 
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als Normannen bezeichnet worden sind, wäre zu er- | 


weisen, — Die Darstellung, die Verf. S. 32 über Ekberts 
Tötung durch Udo u. 5. w. gibt, Hisst sich in 
Form quellenmüfsig in keiner Weise belegen. 
beireffenden Noten auf S. 302 herscht eine wahre Ver. 
wirrung. Zu den Citaten einer einzigen Seite ist hier 
Folgendes zu bemerken: Note 70: Ann. Rosenfeld. (ein 
(Chron. Rosenfeld. hat nur Vogı) stehen nicht MG. 8, 
77, sondern 16, 99 ff. Die Annal, Magdeburg. handeln, 
ING. ı6, 121 von den Arlanern, waren nebon den Rosen. 
veld. Überhaupt nicht anzuführen. — Note 7ı (ebenso 85): 
Karsten Schröders ditmars. Chronik ist gedruckt Zeitschr. 
4. Gesellsch. Bd. 8, nicht 10. — Note 77 (ebenso &) 
Das 4. Buch des Adam von Bremen entkült bekanntlich 
die dessriptio insularum aquilonis. Die citierte Stelle 
steht nicht IV 5, sondern III 45. Uebrigens steht an 
dieser Stelle etwas ganz Anderes, als was Verf. S. 35 
(Note %) angibt. Beiliufig bemerkt steht. zweifellos 
fest, was Verf. Note 77 nur mit »es scheinte andeutet. — 
Note 79: Ist zu citieren MG. ı6, 319 i. — Auf 
inzigen Seite heifst Dehio dreimal Dedio. -- Damit 
sind höchst wahrscheinlich die Verschen noch nicht er- 
schöpft, Ein Teil derselben mag eine Entschuldigung 
finden in dem Umstande, dass die Benutzung aolerr 
wissenschaflicher Werke in Meldorf ihre Schwi 






























et haben wird, Aber größere Sorgfalt wäre dach 
am Platze gewesen, aumal eine Anzahl Hauptquellen 
im 16. Monumentenbande vereinigt, ondere in den 

— Der beigefügten 


Schulausgaben zugänglich. sind. 
Karte kann man kein 
Sie gibt entfernt kein Bild von den geographischen 
Verhältnissen des Landes, ohne deren Kenntnis doch Dit 
marschens Geschichte ein Buch mit sieben Siegeln bleibt; 
: 1:300000 (nicht, 
abermaliger grober Druckfehler der Karte selbst 
sagt, 13000000). Verf. hat sich veranlasst gesehen, die 
Noten vom Text zu trennen. 
durch dieses Verfahren ein gründlicheres Lesen eines 
Buches in weit höherem Grade erschwert wird, als das 
Sursorische gefördert. 
Tübingen. 












Dietr. Schäfer. 





Ref ist der Meinung, dass | 


| nehmen Dileitanten sieht, der 








de Sapona, La famille de Madame de Sösigne en Pro- 
vente, &upräs des documents intäls, Ourrage accompagnE dt 
3 porral. Pal, Plon, Nourltei Ce, 89. Hu. 406 5. er. © 
Bra 
Man weifs, dass die Briefe der Frau v. Serigne in 
die Provence gerichtet sind; bei ihrer Tochter, Frau 
v. Grignan, starb sie dort 1690; Ihr Schwiegersohn war 
Jahrzehnte lang der Gouverneur der Provinz; ihre Enke- 
in, Frau v. Simiane, blieb als Gattin und Witwe auf 
dem gleichen Boden, und aus deren Kreise stammten 
die (enistellenden) Ausgaben der Briefe, welche der 
Ritter v. Derrin 1734 und 1754 den ersten, fremden, 
nicht autorisierten Drucken von 1725 und 26 nach! 
folgen liek. Erinnerungen an die Marquise und ihre 
Familie, Bildnisse wie Ueberlieferungen und archi 
lische Zeugnisse haben sich in der Provence erhalten: 
der Marquis v. Saporta hat sie für wichtig genug ge. 
halten, um sie in einem Buche zu vereinigen. Es ist 
ganz und gar die Arbeit eines Liebhabers; ein »Bucht 
im eigentlichen Sinne kann man es nicht nennen; dem 
Verf. — von Hause aus ist er, wenn ich nicht irre 
Naturwissenschaftler, jedenfalls und vor allem zeigt er 
sich als Provenzolen — hat sich einiger Stofl dargeboten, 
Documente, welche in Beziehung stehen mit irgend 
einem Mitgliede der genannten Familie, mit irgend 
welchen Ereignissen aus dessen Leben: lediglich dieser 
Besitz hat ihn veranlasst, diese seinfache Skizze« zu 
zeichnen. Die Einzelpunkte, die er gerade heller zu 
beleuchten im Stande ist, behandelt er ganz verständig, 
manchmal nicht ohne Anmut; alles Uebrige streift er 
‚nur eben; und was er so herausgreifi, ist fast immer 
‚nur von beschränktem Interesse; da ist von Grignans 
verschwenderischem Haushalte, von einzelnen Familien 
hergäingen, vom Niedergange des Wolstandes bei ihm 
und seiner Tochter die Rede; Iehendige Briefe seiner 
Enkelin werden abgedruckt; aus des Gouverneurs 
Ülfenlicher Laufbahn wird Einiges, wie die Durchfüh 
rung des Religionsedictes von 1685, berührt; genauer 
dargestellt wird die Belagerung von Toulon im spa 
nischen Erbfolgekriege 177: Grignan war an der Ab- 
wehr des Einbruchs der Verbündeten beteiligt. Mit 
Perrin beschüfügt sich der Schluss des Bandes. Alles 
ist innerlich zusammenhangslos und springend; wissen 
schaftlichen Charakter hat das Buch nirgends; der 
Bearbeiter der Zeitgeschichte wird hier und dort, be 
sonders Mr die Kriegsereignisse, die in Text und An 
hang enthaltenen Akten einschn können; aufser 
Grignan gelten sie besonders einem Vorfahren des 
Verfs, de Saporte, Mit Vergnügen wird man die zwei 
Porträts, das der Marquise — zuerst verblüffend durch 
die Leichtferügkeit des Ausdruckes — und das ihrer 
Enkelin entgegennehmen. Im ganzen ist aus dem 
Buche wenig zu lernen; die charakterisische Bedeu- 
tung der Einzelheiten, etwa des Verfalles eines vor- 
nehmen Hauses, für das allgemeine Leben Frankreichs 
oder seiner Landschaften in dieser Periode wird kaum 
betont: so wie der Stoff dargeboten wird, liefert er 
kaum irgend welches allgemeinere Ergebnis, Man wird 
dem Verf. nur gerecht, wenn man in ihm den vor 
ich freut, in der Ver- 
gangenheit seines eigenen und der verwanten Ge 
schlechter auf heimatlichem Boden zwanglos einherze 
wandeln, selber zu betrachten und Anderen, die üha- 
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liches Interesse bewegt, plaudernd zu zeigen, was da 
am Wege gelegentlich und halb zufällig seinen Blick 
auf sich gezogen hat. 


Berlin, 


Erich Marcks, 


Geographie und Völkerkunde. 
Friedrich Simony, Das Dachsteingebier. Ein ec 
ches Charakter au Sen Onereichschen Norapen, ch 
Serzen Perspuph: u. Frebendseinehmen Husten u. Der 
Mhrleen. Far Fachminner = Freunde Ser Apenkunde. Mi 
Aerhöehter Kaerlicher Sven. Let N 1a seat 
Im Tertu a Tat Wien © Olmat, Hölch 389 5. er 
Di 

Zu den bestbekannten Teilen der Nordalpen ge- 
hört unstreiig der Gebirgsstock des Dachstein. Dass 
dem so it, das verdanken wir in allererster Linie den. 
Arbeiten und den Untersuchungen eines Mannes, dessen 
Name auf alle Zeiten mit demjenigen des Dachs 
gebirges verbunden sein wird, den raslosen Beml- 
hungen Friedrich Simony« An die dreiiig Jahre 
seines Lebens hat dieser grofie Erforscher der Alpen 
daran gewant, diesen müchtigen, im Volkslied verher- 
lichten und sagenreichen Gebirgsstock zu erschlichen. 
Darum bedarf auch eine Arbeit dieses Gelchrten, wie 
die vorliegende, keiner weiteren Empfehlung mehr, 
denn jedem, der einigermafsen in der alpinen Liter 
tur Bescheid weifs, genügt der Name Simony, verbunden 
mit. einer Monographie des Dachsteingebiete, um 10 
ort zum Schlusse zu kommen, dass eine solche zu 
den vollkommensten wissenschafllichen Erzeugnissen 
sehören muss, die wir besten. Einen weiteren Be- 
weis hiofür ergibt die vorliegende erste Lieferung der 
obenbezeichneten Arbeit. 

Es soll aber die Frage kommende Abhand- 
Hung nicht nur ein Ubersichtliches Gesamtbild des 
Dachsteingebietes in geographischer und naturgeschicht- 
ficher Hinsicht darstellen, sondern $. hat mit diesem 
seinem Werke noch einen anderen Zweck im Auge. 
Drächtige, besonders wolpelungene Abbildungen sind 
demselben beigegeben, und zwar teils durch Licht- 
druck und Lichikupferdruck (Helloypie), teils auch 
durch Phototypie (Autotypie) hergestellte, und, wie der 
Verf. im Prospecie zu seiner Monographie sehr richtig 
bemerkt, sind derartige Bilder den Durchschnite 
sungen der Xylograpkie sicherlich vorzuziehen, so be- 
sonders in Füllen, wo es sich in erster 1. 
um eine treue, von keinerlei subjectiver Auf- 
Tassung, artistischer Licenz und technischer 
Manier des ausführenden Künstlers abhüngige 
Widergabe wissenschaftlich Ichrreicher De 
tailverhältaisse handelt. Es soll damit der Grund 
gelegt werden zur Beschaffung einer Sammlung von 
Landschafisbillern, welche als naturhisterisches und 
eographlsches Veranschaufichungsmitel dem An- 
schauungsmateriale der zoologischen, botanischen, geo- 
Iogischen, paläontologischen undmineralogischen Samm. 
lungen einigermafsen gleichwertig gegenübersieht. 
Diese Abbildungen sind zum Teil nach Photographien, 
welche S. selbst aufgenommen hat, zum Teil auch nach 
seinen eigenen Gemählen und Zeichnungen gefertigt. 
Wie schr gerade die Gabe, Landschaften vom wissen- 
‚chaflichen Standpunkte aus darzustellen, ohne dabei 
das künslerische Moment aufer Acht zu Inssen, cben 
Frielich Simony zu eigen it, das dürfte dieser Ge- 
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lehrte durch sein vermittels des Lichtdrucks in der 
wiisenschaflichen Welt weitverbreitetes Gemillde 
»Gletscherphlinomene« bewiesen haben. 

Betrachtet man die schönen Bilder der Dachstein- 
monographie, so z. B. dasjenige des Wildkars vor Aus- 
bruch eines Schneesturmes, die herliche Darstellung 
der Karrenfelder oder auch die Ansichten des Karls- 
eisfeldes, so wird nicht minder beim Beschauer, als 
beim Verf, selbst der Wunsch rege werden, durch die 
Dachsteinmonographie möchte nachhaltige 
Anregung gegeben werden, weitere Arbeiten 
gleicher Tendenz und Form zu Tage zu für- 
dern. Der stuierenden Jugend fehlen ja leider viel 
fach die Mitel, um aus eigener Anschauung auf Reisen, 
die Schönheiten und Wunder der Natur kennen lernen 
zu können, welche ihr im Hörsal in Worten geschildert 
werden. Möchte ihr doch durch die Verwirklichung 
der von S. angeregten Bildersammlung einigermafsen 
Ersatz dafür geboten werden! Nicht nur die Lernenden, 
sondern auch die Lehrenden würden reiche Anregung 
dadurch erfahren, 

Kiel, 

















ee H. Haas. 

Kunst und Kunstgeschichte. 

The Recent Discoveries OP Roman Remains found in repai- 
Ting vhe North Wall of he Cy of Chester (Serie er 
Tape ven Before he Chester Archeaage and Her 

Coanc: een, 
uclon. en br 

2 Trind 8 Co 6. KUN 

ei nıse 

Chester, das römische Deva, das Standquarier der 

zwanzigsten Legion in England, konnte bisher nicht 

viel seiner Bedeutung entsprechende Altertimer und 

Inschriften aufweisen. Im VIL Bande des Corpus habe 

ich etwa ein Dutzend mehr oder weniger bedeutende 

Inschrifien zusammengebracht; nachher sind nur ein- 

zeine unbedeutende Funde in das neugegründete Alter. 

tumsmuseunı der schönen Stadt gelangt. Seit wenigen 

Jahren aber ist hierin eine völlige Veränderung ein 

ireten. Die Notwendigkeit, einen Teil der nördlichen 

Stadtmauer zu stützen, Aührte schon im Jahr 1883 zur 

Auffindung einzelner Inschrifsteine im Innern der 

Mauer selbst. In den Jahren ı8%7 und 1888 wurde ein 

grofses Stück derselben Mauer, in einer Ausdehnung 

von etwa 50 Yards, bis auf das Fundament blofsgelegt 
und ergab die Uberraschende Ausbeute von weit Uber 
hundert römischen Werkstücken der verschiedensten Art, 
offenbar von grofsen Bauwerken und Grabmilern her 
ührend, darunter Uber vierzig Inschifsteing, die stimmt 
lich in dem Mauerbau Verwendung gefunden hatten. 

Diese Funde machten begreiflicher Weise das grüste 

Aufsehen, und es entspann sich ein Jobhafter Streit über 

die hieraus für das Alter der Mauer zu zichenden 

Schlüsse, der noch inmer in den localen Zeitungen 

und Vereinsversammlungen geführt wird. Es war ein 

guter Gedanke, die Akten dieses Streites mit den nt 
gen Belagsticken, Aufnahmen und Ansichten des 

Nauerstückes und der hauptsächlichsten darin gefun 

denen römischen Werkstlicke in dem kleinen Buch, 

dessen Titel oben verzeichnet it, weiteren Krehen zu 
ginglich zu machen. Auf die Namen der Streitenden 
und die von ihnen vorgebrachten eweisgründe kann 
hier nicht nlher eingegangen werden. Es genüge her 








































vorzuheben, dass das Urteil der berufensten Beurteilen, 
Baumeister wie Altertumsforscher, den römischen Ur- 
sprung des Mauerbaus behauptet; wie ich glaube, mit 
vollem Recht. Auf alle Fülle kann eines der Haupt- 
beweisstücke der Gegner, ein römischer Grabstein. mit 
der Relieflarstellung zweier Frauen, nicht ür die Ab- 
bildung eines Bischofs und eines anderen Geistlichen 
aus dem 14. Jh. gelten; an dem römischen Ursprung 
des freilich ziemlich rohen Bildwerks, das seine pro- 
vineiale Technik nicht verläugnet, ist nicht zu zweifeln. 
Ueber die Zeit, wann dieser nicht unsorgfülige, ganz 
ohne Mörtel aus Quadern aufgeführte Mauerbau statt- 
gefunden habe, für dessen Bauweise es zahlreiche 
Parallelen in den verschiedensten Städten des römi 
schen Reiches gibt, sprechen sich die englischen For- 
scher nicht aus; ich habe Grund, ihn in die Zeit des 
Sepuimius Severus zu setzen. Die von Frauenhand aus- 
geführten Abbildungen der römischen Bildwerke und 
Inschriften genügen dem Zwecke des Buches, ent- 
sprechen aber nicht dem bei englischen Veröffent- 
ichungen dieser Art gewohnten Glanz. Eines vermisse, 
ich: einen Plan der römischen, aus dem Lager der 
Legion hervorgegangenen Stadt, ohne welchen den 
draußen Stehenden die Beweise unverstindlich bleiben, 
weiche aus der Lage der Mauern zu den recht 
sich kreuzenden Strafen zu entnehmen sind. 
Ber E. Hübner. 

















Jurisprudenz. 
Bägar Loening, Die Gemeindeverfassung des Urchristen 
Veehenrchliche Untersuchung Fetchrit, Hal, 
5 us ge 
Als Träger der Glückwünsche, welche die Halische 
Juristenfacult Rudolph v. Gnelt zur Feier seines 
fünfzigjührigen Doctorjubiliums dar} 
Loening mit der Schärfe seiner juristischen Einsicht 
eine Prüfung der seit mehr als einem Jahrzehnt von. 
Theologen geführten Verhandlungen über die altchrist- 
liche Kirchenverfassung vorzunehmen. Der Verfasser 
der Geschichte des deutschen Kirchenrechts hat den 
Anspruch, aufmerksam von den Theologen gehört zu 
werden, und in der Tat sieht er hier auch Fragen vor 
'h, deren Erörterung das höchste juristische Interesse 
hat." Es ist daher erfreulich, dass er diese wenigstens 
micht den Theologen allein überlassen müchte, wie 
manche andere, »welche wol niemals zu einer end 
gültigen Lösung gebracht werden wird« (& 2). In 
engem Anschlusse an die Quellen wil er als Juris ein 
Bild von den Anfngen der chrislichen Gemeindever- 
fassung entwerfen. 

Seine Untersuchungen spitzen sich zu auf Ermitt 
ung des Ursprungs des monarehischen Episkopats in. 
der alıkatholischen Kirche. Um diesen zu ergründen, 
unterwirft er die Versuche, durch Heranzichung grie- 
ehisch-römischer Verlültnisse mehr Licht und Zusam. 
menhang in die vereinzelten und spärlichen Aussogen 
aus der dunkeln Anfangszeit des Christentums zu brin- 
sen, einer Kritik, um zu rein quellenmßiger Darsiel- 
ung der Entwicklung der testen Kirchenverfassung 
sich den Weg zu bahnen. Dieser führt ihn zu Erörte- 
Zungen über Apostel, Propheten, Lehrer — die ersten 
Christen in Vorderasten und Griechenland — Episkopen 
und Diskonen — Presbyter — Rom und Korinth in 
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achte, beabsichtist | 


der ersten Hälfte des 2. Ihs. — die Christen in Palästina 
den Episkopat in den Briefen des Ignatius von An: 
tochien — die Ausbreitung des Episkopats. Er gelangt 
zu folgenden Ansichten: Nicht nur heidenchristliche 
und judenchristliche Gemeinden sind hinsichtlich ihrer 
Verfassung zu scheiden, sondern auch innerhalb des 
Heidenchristentums lassen sich provinielle Verschieden 
heiten feststellen. Die Anfünge der heidenchristlichen 











Gemeindeverfassung waren frei von allen fremden Eie. 
Müssen und jeder Anlehnung an fremde Einrichtungen. 
Weder die religiösen Genossenschaften, noch die Syna 
goge, noch Stadt-,oder Statsrerfassung gaben für ihre 

ür die Fort 


Begründung Vorbilder oder Richtpunkte. 
entwicklung aber machten 
Rom als in Vorderasien jüdische Einflüsse geltend 
Schon Propheten und Lehrer sind auf dem Boden der 
jüdischen Üeberlieferung gewachsen, Name und Ein 
richtung von Presbytereollegien sind der Verfassung 
‚der jüdischen Synagoge entnommen, ebenso die Ordi, 
nation durch Handauflegung, und erst durch das jü 
dische Presbyteramt, dus L.chre und Verwaltung ver- 
einigte, erhielt die Gemeindeorganisation der Christen 
re feste Form. Der monarchische Episkopat aber ist 
aus Palästina zuerst von Antiochia Ubernommen und 
gewinnt infolge des Bedürfnisses der Abwehr von Mis- 
bräuchen aller Art seit der Mitte des 2. Jhs. überall 
über die collegiulen Verfassungsformen den 
mit wurden die Elemente der jüdischen Hierarchie 
wirksam, indem sie der nun sich entwickelnden katho 
lischen Kirchenverfassung zu einem lebenslänglich be 
amteten Priesterstunde verhalfen, welcher grundsützlich 
von den Laien sich schied. 

Diese Ergebnisse erledigen allerdings, wenn sie 
probehultig sind, die Bemühungen, die altchristliche 
Gemeindeverfassung im Zusammenhange mit den gleich- 
zeitigen religiösen und socialen Verhältnissen des rü 
mischen Wehreichs zu begreifen. Es genügte danach, 
zu der inneren Gestnltungskraft des Christentums den 
Trieb zur Anpassung an die Formen der jüdischer 
Hierarchie als Fermente zur Verfassungsbildung in Aa: 
satz zu bringen. L- verhehltsich nicht, dass er bei diesem 
Versuche Schrit für Schritt in schwebenden Fragen 




















schwierigster Art Entscheidung zu treffen hat, wobei er 
| denn auch zu mancher anregenden Beobachtung 
kommt. Aber die Sicherheit seiner Behauptungen ent. 


spricht nicht der Tragkraft seiner Gründe. 

Sein Hauptpunkt ist die Uebernahme des monar 
<hischen Episkopats aus der pallstinensischen Urge 
meinde. L. beweist dieselbe mit Vermutungen, inden 
er an der uneingeschrünkten Glaubwürdigkeit der urs 
erhaltenen Mitteilungen des Hegesippus festhalten 
möchte und die sieben Ignatiusbriefe als authentische 
Zeugen für die Mitte des 2. Jhs. beansprucht. Symeos 
sei kraft seiner Verwantschaft mit dem Herrn »in der 
Tat in gewissem Sinne als Nachfolger des Herrne be- 
trachtet worden, Ignatius nenne die Bischöfe Nach- 
folger des Herrn und nicht, wie gewöhnlich die Kirche 
des Westens dies tur, Nachfolger der Apostel. Also sei 
‚diese Schätzung des Bischofsamts durch die judenchrist 
liche Urgemeinde vorbereitet. Allein der Name Epi 
skopos weist auf ethnische Verhiltnisse? Nun, er war, 
| wie Inschriften beweisen, gerade 
| breitet. Und die Abneigung des Ignatlus gegen das 
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Judenchristentum? Nun, die judalsuische Richtung teilte 
man nicht, aber die Anschauung, dass der Bischof 
Nachfolger des Herrn sei, Ubernahm man. — Weiter, 
‚Sie christlichen Presbyter, wie sie in den Pastoralbgefen 
geschildert werden, ben die Befugnisse der jüdischen 
‚Gemeindevorstände. Aber die Tatsache, dass von Pres- 
bytern im patriarchalischen Sinne und im Sinne be- 
stimmter Amtsbefugnisse im Neuen Testamente und | 
sonst neben einander die Rede ist, dass ferner die Be- | 
zeichnung mgreßingun und Friosone wechselt, entbehrt 
einer ausreichenden Erklärung. Ferner beweisen die 
jüdischen Inschriften, duss der Titel Presbyter in der | 
Synagoge mit nichten herkömmlich war, wogegen er | 
allerdings auch in der römischen Stadiserwaltung vor- 
kommt. Und können die chrislichen Presbyter das 
Gegenstück zu den jüdischen Gemeindeultesten sein, 
otzdern diese nach jüdischem Recht weder Obliegen- 
heiten noch Charakter des Priesters hatten? — Warum | 
aber sollen die »Lehrere auf jüdischem Boden ge- 
wachsen sein! Einerseits sagt L.i »das Amt eines 
zerunasög Andet sich bei den griechischen Culwereinen 
Schr hüufig, niemals aber bei der chrislichen Ge- 
meindee. Andrerseits behauptet er, die Christenlehrer 
werden direct in den ültesten judenchrislichen Quellen 
‚wuweris genannt, dieser Ausdruck sei dann dureh 
Ouienelag verdrüngt worden, als das Gesetz mehr und 
mehr hinter dem Evangelium zurücktrat. Es würe | 
Ichrreich, die Belege für die letzten Sätze zu erfahren. | 
Sehr unbestimmt sind die Aeufserungen über die 
Propheten. Dass sie als vom »Drange nach divinato- 
rischer Weissogunge erfüllt beschrieben werden, wider- 
spricht ebenso 1. Kor. ı4 wie der »Apostellehre«. Und 
wo hat denn Paulus »gegen Ausartung des Propheten 
amts anzukimpfen«? — Aus Gal, 2 soll folgen, dass | 
Paulus neben den Aposteln auch andere angeschene 
Nünner, die er el dozsfrs nenne, als Leiter der Ge- 
meinde von Jerusalem annehme. — 1. Kor. 9, 13 soll 
beweisen, dass Paulus die Tür geöflnet habe, durch 
welche spiter die hierarchischen Ideen des Judentums 
in das Christentum einziehen konnten; — es handelt 
sich dort um eine Reihe von Analogien, aus denen das 
Recht auf Unterhalt von dem Apostel nachgewiesen 
Wird, — Andrerseits sollen die Paulinischen Gemeinden 
ursprünglich ohne einheitliche Organisation nur aus 
einzelnen Hausgemeinden bestanden haben (1. Kor. 16, 
Aber gerade in Korinth besafs die Gemeinde einen 
als Gesammtheit zustehenden Versammlungsraum 
ion durch Handauf- 












































Iegung soll im Sinne des U 
Uebertragung übernaibrlicher Kräfte bedeuten. Das ist 
ebenso unrichtig wie die Uebersetzung von dfie durch 
»Fühigkeite (8, 78. N). — Bemerkenswert ist die Wider- 
gabe von 2. Kor. 12, 12: Apostelmerkmale seien »Dul- 
den aller Arı, Zeichen, Wunder und Krafttatene ($. 39); 
weder die technischen Bedeutungen von auie und 
ireporf, noch das grammatische Verhältnis der Satz- 
glieder sind hier erkannt. 

In seiner Kritik lehnt L. mit besonderer Lebhaftig. 
keit jeden Zusammenhang zwischen den Cultvereinen 
und den Altesten Christenbruderschaften ab. Er be- 
handelt solche Ansicht fast wie eine sittlich verwerfliche. | 
‚Aber wenn er bei diesen dem Reinen, bei jenen dem | 
Schmutzigen entsprechende Bedeutung zumisst, so be ı 














urteilt er die Cultvereine gerade so, wie etwa Celsus 
die Christen beurteilt hat, Man versteht aber sociale 
Erscheinungen nicht aus den Abschützungen der Gegner. 
Meine Versuche, jenen Zusammenhang nz 
gibt er mit der geistreichen Formel wide 
habe nicht die Lebensformen der heidnischen Cultus- 
genossenschafien benutzt, er habe nur die Formen, 
in denen die fremden Religionen in Hellas gediehen, 
seinen Zwecken dienstbar gemachte. Er vergisst 
dabei mitzuteilen, dass ich mich gegen die Unterstel- 
lung verware, Paulus hätte adie Lebensformen einer 
Cultgenossenschaft der Dämonen benutzte, um die 
Gotiesgemeinde in Korinth zu erbauen. Mit diesen 
Worten nemlich hatte ein Theologe meine Ansicht zu 
verdüchtigen sich gestattet. Dass endlich der Unter- 
schied zwischen Grundsätzen des Glaubens und Formen 
des Lebens so schwer fasslich sei, glaubte ich nicht 
annehmen zu dürfen, 

Druckfehler begegnen nicht selten, besonders in 


























den griechischen Worten. Auch »Extasce findet sich 
darunter. 
Marburg, 6. Heinrici, 


Medicin, 

Seandinavisches Archiv ür Physiologie, Unter Miüwirkung 

Yon k. A älteren, E.A Momen, E.E. Sundrik, Chr. 

A heraug.' von Frithiof Holmgren. IB& 

v3. Het, Mit dr Abd, im Tent u. ı Tat. Leipeig, Vet 
Camps Ws zu 8, ar. S% Der Band (6 Hei) Mm. 

Die seandinavischen Forscher haben der deutschen 
physiologischen Literatur seit lange wertwolle Beiträge 
geliefert. In allen Fachzeitschriften finden sich wolche 
zum Teil von hervorragender Bedeutung. Die Zahl 
und der Wert derselben gibt uns die Bürgschaft, dass 
ihre mit den vorliegendenHefien begonnene Zusammen- 
fassung in einen eigenen Journal ein Iebensfühiges 
Unterachmen ist. 

In der Tat enthilt schon das vorliegende Heft 
Arbeiten, deren Studium dem Fachmann auch nicht 




















| durch die besten und ausführlichsten Referate erspart 


werden könnte. Das gilt in erster Linie von den 
skardiographischen und sphygmographischen Studiene 
Edgrens. Die 59 Curvenabdrücke, welche dieser um- 
fangreichen Abhandlung beigegeben sind, erweisen sich 
als ebenso grofse Meisterwerke der graphischen Technik 
wie der Reproducion. Die Arbeit im Verein mit der 
im vorigen Jahre erschienenen von Marius dürfe der 
viel umstrittenen Herzstofscurve endlich zu einer defini- 
tiven Klärung verholfen haben. 

Nachdem die Fachgenossen itlischer und slavischer 
Mundart je ein physiologisches Archiv in französischer 
Sprache als Organ ihres Verkehrs mıt der gesammten 
europischen Fachgenossenschaft begründet haben, 
heifsen wir es doppelt willkommen, dass die stamm- 
verwanten nordischen Völker durch Vermitlung der 
deutschen Sprache das gleiche Ziel erstreben. 

Berlin. N. Zuntz. 


























Naturwissenschaften. 
ichael Faraday. Experimenialuntersuchunger 
Elerieiäk, Deunche Ueberuuung von 5. K3| 
In drei Minden. 1 
ui dem Den Parade 








(gedr. Abbe, 8 Tal 
Merl, Sprioger, 163. VII u. 158. 





Die »Experimental Rescarches in Electriciye sind 
in den Jahren ı839--55 erschienen und zum Teil weni 
stens kurz nach ihrer jedesmaligen Veröffentlichung 
von Poggendortf übersezt und in den von ihm rei 
gierten Annalen mitgeteilt worden. Dadurch sind ihre 
Ergebnisse lingst Gemeingut der Wissenschaft, und so. 
möchte auf den ersten Blick eine neue Uebersetzung 
derselben Ubertlüssig erscheinen. Sie findet indessen 
ihre volle Berechtigung einmal darin, dass die expe 
mentelle Methode Faradays eine für alle Zeiten muster- 
gilüge ist, sodann aber in dem Umstand, dass gerade 
die in den »Researchese niedergelegten Anschauungen 
je linger, je mehr, besonders auch in der Elektro- 
technik an Bedeutung gewonnen haben. Die wol- 
gelungene Uebertragung war also durchaus zeitgemüßs 
und um so mehr, als der Uebersetzer auch die Unter- 
suchungen Fs. Uber Elektricität, die dieser den »Rescar- 
hese nicht einverleibte, beigegeben, ferner durch 
Anmerkungen dafür gesorgt hat, dass von den jewzigen 
Begriffsbestimmungen abweichende gedeutet, auf zeit- 
senössische Arbeiten bezügliche, jetzt nicht immer leicht 

stündlich Bemerkungen erleutert werden. Der 
bisjetzt vorliegende erste Band enthült die Versuche 
über Induction, den Nachweis der Ilentitit der Elck- 
wiciiten verschiedenen Ursprungs, die Arbeiten über 
Leitung der Elektriciit, elektrochemische Zersetzung 
und siatische Induction, endlich Erörterungen über die 
Natur des elektrischen Stromes und der elektrischen 
Kraft. Die beiden weiteren Bünde sollen bis Anfang 
üchsten Jahres vollendet vorliegen. Zur desondern 
Zierde gereicht dem vortreflich ausgestatteten Buche 
das beigegebene Bildnis Faradays. Die der Mehrzahl 
nach auf lithographierten Tafeln beigefügten Figuren 
sind leider so geordnet, dass man das Buch quer halten 
muss, um sie benutzen zu können. Bei der großen 
Einfachheit der Figuren würde sich ihre Einschaltung 
in den Text weit mehr empfohlen haben. 

Ciaustal i H. E. Gerland. 





























Bau- und Ingenieurwesen. 
Gustave Le Bon, Les levers photopraphigues et 1a pho 
Nographie en voyape 





er Applicaien de 
(3 latopograpkie 





18 um. Bes 
Titel erschienen zwei Bündchen, 
welche Jazu bestimmt sind, des Verfs. Untersuchungen 
über die Anwendung der Photographie bei der Auf- 
nahme von Bauwerken einem größeren Leserkreise 
vorzufükren. Indem Le Bon mit den alten Ueberliefe- 
rungen bricht, führt er eine Reihe neuer Weisen vor, 
welche er auf seinen Reisen erprobt und bei spüterer 
Untersuchung in der Heimat bewährt gefanden hat. 
Wir können es daher nur mit Freuden begrüßsen, dass 
der Verf. so seine mühsam erworbenen Erfahrungen 
ireigiebig opfert; vor allem da das bisher bekannte und 
angewendete Verlährengerade bei Architekturaufnahmen 
recht mangelhaft und zu kostspielig war, um dieser s0 


Unter diesem 
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geistreichen Entdeckung des Oberst Laussedat für diese 
Gattung von Aufnahmen eine Zukunft zu sichern. 
Wührend Laussedat und alle die, welche nach ihm sich 
mit der photographischen Messkunde befasst haben, das. 
aufzunehmende Bauwerk aus zwei Standpunkten pho 
tographierten, deren Lage zu einander durch Messung 
festgestellt wurde, schlägt 1.e B. vor, diese zwei Platten 
durch eine einzige zu ersetzen und auch diese nur zu 
verwenden, wenn die Ansicht an und für sich wert ist 
photographiert zu werden. Sonst sollen nur die Maße 
notiert werden, und zwar werden alle diese Ziffern, wie 
das Schriftchen im einzelnen zeigt, durch die Camers 
selbst erhalten. Der Verf. empfiehlt zu dem Zwecke 
eine ganz gewöhnliche Camera, wie sie im Handel zu 
haben, mit nur wenigen Hilfen zu versehen, und 
schlügt dazu Folgendes vor ı. Die matte Scheibe mit 
einen Quadratenneiz zu Uberzichen, dessen Hauptrich- 
tungen mit den Wagerechten und Senkrechten zu 
sammenfallen, sobald die Camera eingerichtet ist. Hierza, 
soll 2. an derselben ein kleines Gelenk aus Kugel- 
kappen nach Art des Müller-Reinickeschen festen 1.015. 
angebracht werden, welches mit Hilfe einer Libelle er- 
möglicht, die Camera sofort in die richtige Lage zo 
ringen. 3, empfiehlt er aufs neue Millimeterstäbe ars 
Apparat anzubringen, welche angeben, in welcher Lage 
dis Objectvhreit sich befindet, während man phote- 
graphiert. (Merkwürdiger Weise verlangt er ein solches. 
nicht, um die Emfernung des Objecuixmittelpunktes von, 
der matten Scheibe bei jeder Aufnahme zu messen, 
trotzdem er schr eingehend die Bestimmung der Brenn. 
weiten der Objecuve erörtert.) Das sind in Kurze die 
Hauptänderungen, die der Apparat selbst erfährt. Für 
den Standpunkt gibt er noch an, stets sich so aufre 
stellen, duss die matte Scheibe der Hauptgebüudenucht 
parallel ist, was leicht an der Teilung der matten 
Scheibe erkannt wird. 

Wihrend der Verf. so im ersten Teile klarzulesen 
inwieweit man alle Messungen von der Platt, 
sei es nun der matten Scheibe, sei es dem Bilde seibst 
machen kann, gibt er im zweiten Heftchen eine Reihe 
von kleinen Hilfsapparaten an, welche eine phoro- 
graphische Aufnahme von Gebiluden unterstltzen und 
ergänzen sollen; auch berührt er in Kurze die Aufnahme 
von Terreins um das Bauwerk selbst. So zweckmäßig 
diese angeführten Apparate auch bei einer Iheoretischen 
Auseinandersetzung erscheinen mögen, und so sehr 
der Verf. sie preist, so wenig können wir sie für eine 
Ausführung empfehlen. Alle solche Winkelmessappa 
rate, sofern sie nicht schr genau gearbeitet und schr 
sicher gehandhabt werden, geben die ungenauesten Re- 
sultate. Für Aufnahmen von Geblluden soll man sich 
doch stets eines guten Stahlbandmaßses bedienen, mit 
dem man alle Haupmaßie direct nimmt, dann wire 
man ein Gerippe haben, an das sich die photographi- 
schen Aufnahmen sicher und genau anlehnen. Anders 
sicht cs allenling«, falls eine Annäherung an die Bau 
werke selbst ausgeschlossen ist; dann uber darf man 
auch keine Moterstübe in die Nihe bringen und mit 
Photographieren, wie Le B. oft empfichlt: durch cas 
Verbot der Annüherung wird die Genauigkeit schon 
sehr Deeintflchtigt. Es dürfte sich in solchen Füllen 
empfehlen alle, auch die geringfügigsten, Ansi 
Photographieren und hierbei die Vorschläge 1. 
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verwenden im Gegensatze zur ülteren Meıhode, w 
einmal die Kosten geringer und die erzielte Genauig- 
heit vieleicht gleich grofs ist. 

Sehr wertvoll sind dagegen wider die beiden 
Schlusskapitel des Werkchens, in denen der Verf, die 
Technik der Photographie und die Momentaufnahme 
berührt und dem reisenden Forscher recht brauchbare 
Winke gibt, 

So bietet Le B. in gedrüngter Kürze eine große 
Fülle von Erfahrungen, eine Menge von Vorschlägen, 
ie der gröfseren Mehrzahl nach recht brauchbar sein 
können; allerdings müssen dieselben von jedem Leser 
nach dem vorliegenden Bedürfnis ausgesucht und ver- 
wendet werden, es kann nicht Alles fl Alle passen. 
So wollen auch die Messungen mit der Camera selbst 
aufgefasst sein. Es soll eben gezeigt werden, wie 
Vieles mit diesem einen Apparat zu erreichen ist; je- 
doch muss jeder selbst prüfen, wie genau ihm diese 
Messungen glücken, und wie weit er sie verwenden 
kann. — Müpe daher das Schriftchen würmstens allen 
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denen empfohlen sein, die hinausziehen zur Erfor- | 


schung der Bauwerke, sie werden in demselben viele 
Winke und goldene l.ehren finden, die sie vor manchem 
Fehlgriff behlten, ihre Arbeit erleichtern und deren 
Erfolg sichern werden. 


Beeskow. August Senz. 


Volkswirtschaft und Gewerbe- 
wissenschaft. 

Otto Trüdinger, Die Arbeiterwohnungsfrage und die Be- 
Strebungen zur Lüsung derselben. Von ser hohen net 
Wissennchaflichen Faculilt der Eberhard-Karlonirersnit zu 
Tlingen gekrünte Preisch 
Herausg, von Ludwig Elster. 11 Bd, «Hei de 
NS. a8. er Mas 

Das wesentliche Verdienst dieser Schrift ist, dass 
sie alles Wichtigere, was seit Jahren über die Arbeiter- 
wohnungsfrage geschrieben ist, systematisch verarbeitet 
und wolgeordnet vorführt. Da die Litteratur über 
diesen Gegenstand sehr angeschwollen ist, kann man 
as Bedürfnis einer solchen zusammenfassenden Arbeit 
ır anerkennen, und die Ausführung ist auch deran 
ss man das Buch jedem, der nicht Zeit und Neigung 
hat, alle Einzelarbeiten durchzulesen, zur Orientierung 
empfehlen kann. Auf manche Einzelheiten, in welchen 
sie Ansicht des Verfs. von der des Ref. abweicht, ein- 
zugehen, ist hier nicht der Ort, Nur in einem Punkt, 
welcher dem mit der einschlügigen Literatur weniger 

Vertrauten leicht entgehen wird, kann ich meine ent- 

hiedene Misbilligung nicht verschweigen. Die Natur 
es Werkes brachte es mit sich, dass Trüdinger ver- 
schiedenen Monographien und Sammelwerken lüngere, 

Partien entnehmen muste. Um so sorgfältiger hüte er 

ann aber seine Quellen angeben und namentlich cs 

dem Leser ermöglichen müssen zu unterscheiden, was 
seine und was andrer Leute Worte und Gedanken 
sind. Der Verf, hat unzweifelhaft bona fide gehandelt 
und meist auch in Anmerkungen auf die betreffenden 
Quellen hingewiesen, aber wenn man über mehrere 
‚u hinweg andere Blicher ausschreibt, so haben die 

Verfasser dieser ein Recht darauf, dass diese Partien 

durch Anführungszeichen oder auf andere. passende 

Weise gekennzeichnet werden. — Auch bei den von 

Tr. selbst zussmmengestellten Tabellen vermisst man 
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hüufig die Angabe der Quellen für die einzelnen 
Zahlen, deren Zuverlässigkeit man in erster Linie zu 
prüfen hat. 


Göttingen, W. Ruprecht. 





Kriegswissenschaft. 

Geschiebte der königl, preufischen Fahnen und Sun- 
Garen seit dem Jahre 1807. Dewbete von königı 
Kriegsministerium. 2 de. Darin, Minler > Sohn, 1, 

A Vlla Lest Mar 
ies einem schen würdigen Gegensund gewidmete 
Werk verdankt seine Entstehung dem Kaiser Wilhelm I 
glorreichen Andenkens. Der verewigte Monarch hate 
ISSy dem Kriegeministerium den Befehl zur Abfassung 
einer vollstindigen Geschichte der brandenburgisch- 
preufsischen Armee set den ältesten Zeiten erteilt. Zu- 
erst sollte die „Geschichte der Fahnen dieses Heeres 
und zwar sit ı807« vollendet werden. Der erhabene 
Herscher hat die Vollendung auch aur dieses Teiles 
seines Werkes nicht mehr erlebt, es erscheint ge 

issermafsen als sein Vermichtis. 

Das Werk ist in Inhalt und Form mustergültig. 
Der Verlagshandlung gebürt für die würdige Aus- 
stattung sowie für die wefliche Ausführung der ar- 
isischen Anlagen ganz besondere Anerkennung. Der 
erste Tel ist der geschichtlichen Darstellung im engeren 
Sione gewidmet, der zweite enthält die aus den versche- 
denen Ressorts gesammelten Urkunden. Fürwahr eine 
stolze, inhaltreiche Geschichte, welche hier in schlichten 
Worten und mit der sorgfiligsten Genauigkeit, und 
doch zum Herzen sprechender als das Phrasenwcsen 
unserer Nachbarn im Osten und Westen geboten wird. 
Wer gedenkt nicht beim Anblick dieser hehren Feld. 
zeichen, dass dreimal in sieben Jahren König Wilhelm I 
sein Heer gegen auswärtige Feinde zu den Waflen ge- 
rufen hat, dass diese Fahnen Uber das Meer nach Alsen, 
an den Belt und über den Limfjard, bis zur Donau, 
der Loire, den Küsten»des atlunischen Oesans und 
den Schnesbergen der Alpen geiragen sind, und dass 
sie zum driten Male in der Hauptstndt der Napoleons 
gewcht haben. Die langen Listen der in den drei 
Feldzugen heschldigten Fahnen legen Zeugnis ad, dass 
der Tagesbeichl des Marschalls Vorwürts vom ıg. Scp- 
tember ı815, in welchem es heifst: »Wer die Fahne 
zurückschiekt, verzweifelt an seiner Kraft, ieselbe ver- 
teidigen zu können« nie vergessen ist. Unter 26 Fahnen 
und Standarten waren im Feldzuge »%po/rı die Trüger 
mit der Todeswunde zusammengebrochen. Nur zw 
mal in vier Feldzugsjchren waren Fahnen in die 
Hände des Feindes gefallen. Die »Geschiehte der 
Fahnen« belehrt uns, in welcher heklenmütisen Weise 
dies geschah. Bei Vionsie verlor das 2. Bataillon des 
3. wesiflischen Infanterieregiments Nr. 16 den oberen 
Teil seiner Fahne. Allein nicht weniger als 49 Offiziere, 
1300 Mann dieses braven Regiments bedeckten die Wahl- 
statt, underst nachdem 5 Mann der Fahnensecton aufier 
(Gelacht gesetzt waren, der die Fahns dann ergreifende 
Iieutenant Schwartz mit ersterbenden Händen dieselbe 
dem Unterofizier Rohe gereicht, und dieser verwundet 
in eine Schlucht gestürzt war, gieng sie verloren. — Die 
weite Fahne war die des 2. Bataillon 8, pommerschen 
Regiments Nr. 61, verloren am Ahend des 23. Januar 
1571 beim Storm auf ein in der Vorstadt von Dijon 
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gelegenes Fabrikgebäude. Die ganze 
dann die Lieutenants Schulze und Freiherr v. Putt- 
kamer I sowie zwei Musketiere, die sie aufraffien und | 
vorantrugen, starben den Heldentod —- der vorstür- 
mende Feind fand sie splter blutgetränkt unter L.eich 
Rieionti Garibaldi schrieb 1872 hierüber: »Le 61 
ment Pom6ranien fait une resistance acharnde que nous 
navions jamais rencontr&e dans aucune troupe alle- 
mande .. ... Le drapeau stagite dans Ia Tumde, sem- 
blant railier autour de Jui les combattants; vingt fois il 
esttombd; releve vingt fois, il soutient les courages: il faut 
Netter jusqu'au derni und Bordone in «Garibaldi | 
et Farmde des Vosgese, Paris 1871 5. 3ast >La veriie 
est que le drapenu füt trourd A terre, abandonnd au | 
milieu des cadovres et qu'on la purement et simplement 
Den wichtigsten Abschnitt des Werkes bilder u.E. 
die Geschichte und Beschreibung der einzelnen Fahnen 
und Standarten. Von jeder wird zunlichst eine kurze 
Notiz über die Verleihung gegeben, dann die genaue 
Beschreibung der Fahne, ihrer Stange, ihrer Auszeich- 
nungen u. s. w. und schließlich das Verzeichnis der 
ichlachten und Gefechte, an denen sie teilgenommen, 
der Verletzungen, welche sie erliten, der besonderen 
geschichtlichen Ereignisse, deren Mittelpunkt sie war, 
insbesondere der Aufopferung ihrer Träger für sie. 

Das ganze Werk kann eine Zierde unserer Militär- 
itteratur genannt werden. 


















































Schöne Litteratur. 
Feidrich Theodor Vischer, Altes und Neues. Neve Fe 
Hosı u. Comp. 16h: Mu.ynsım 8: Mo 

Als Friedrich Vischer vor zwei Jahren ein longes, 
an geisigen Früchten ungewöhnlich reiches Leben be- 
schloss, hatte er selbst schon jene zahlreichen kleinen 
Arbeiten, die an seiner weitgreifenden Einwirkung auf 
ie Zeigenossen einen so bedeutenden Anteil hatten, 
größserenteils in Sammlungen vereinigt, von denen die 
erste ig, die leıze 18% erschienen ist. Aber immer 
noch war eine recht lehnende Nachlese übrig gebliee 

(eils ältere Sticke, die V. selbst von seinen Sammlungen 
ausgeschlossen, weils neuere, die er erst nach 1882 ver- | 
fasst hatte. Sein Sohn, Prof. Robert Vischer in Aschen, 

hat nun eine solche vorgenommen, die or sich epüter 
in anderem Zusammenhang noch Zu ergnzen vorbe- 
hält; und die deutsche Lesewelt wird ihm dafür nur 
dankbar sein können. Er nennt dieselbe im Anschluss 
an die leıze von seinem Vater veronstaltete Sammlung 
sAltes und Neuese. Ganz neu, d. h. Disjetzt unge 
druckt, is allerdings von den 14 Stücken, die sie ent- 
kl, nur das letze: 24 Seiten »Aphorismen-, von denen 
nur’ einzelne schon in »Auch Einere zu finden sin 

Reflexionen über die verschiedensten Dinge, wie An- 
Msse und Gedonkengänge sie brachten, aber immer 
Anregend, belchrend, originell. Unter den übrigen 
Stücken ist das früheste (1%7) Hebbel gewidmet; 
andere Schüler (59. 85), Goethe ($3), Auerbach (6) 
Straufs (4), dem Sonettendichter Rizi (3), der schwei- 
zerischen Literatur des 1%. hs. (1801), Italien (57) und 
Griechenland (&). Zwei Artikel (1882) beklagen die 
schlechte Aussprache des R in einem grofsen Teil Deutse 

Yands; einer bringt Vs. letzte üsthetische Untersuchung, 
































die gehaltvolle Erörterung über das Symbol von 18% 
Es sind Reden, Abhandlungen, Journalarükel, Bücher- 
anzeigen; aber wie manigfalig der Inhalt, wie wechselnd 
die Form: aus jedem von diesen Stücken tritt uns doch 
immer dieselbe wolbekannte Gestalt entgegen, in der 
freien, strammen Haltung, mit den markigen und doch 
kindlich guten Zügen, mit dem scharfen, tiefdringenden 
Blicke, mit dem idealen, jedem geistigen Interesse und 
jeder menschlichen Empfindung verstindnisvoll ge 
öffneten Sinne. Unser Volk weils, was es Friedrich 
Vischer für sein geistiges Leben zu verdanken hat, und 
wird es zu schätzen wissen, dass auch dieser Teil seiner 
Arbeiten nun allgemein zupünglich gemacht ist. 

S. 250 hat der Setzer aus Schillers Jugendgedichten, 
unter denen die »Schlachte das beste sei, Jugendge 
schichten gemacht. Achnlich lisst derselbe, beiläulis 
bemerkt, V. in »Altes und Neuese IL 280 von Shake- 
speares wetterhafter (stett: watterharter) Münnlichkeit 
reden, und die Deutsche Nundschau (18%, Juli S. 35) 
hat daraus gar eine »rüferhafte Männlichkeite gemacht, 


























| Hirte V. jenes bemerkt und dieses erlebt, so hüte er 


es auch zu den »L.eiden des Buchstaben I« rechnen 
können. 
Berlin. 


E. Zeller. 


Mitteilungen. 


Vorlesungen zu Basel 
im Wintersemester im 





Trentogische Pacuttän 
Jesus Katecher, Leben. = Overbeck E 
Ti: Beh. ger Aposeigeschieite: Veba 
Stänelia Neuere Kirche 
ist; Ale Lecter des Fre 
Felt. = DW. Schmidt E 
Puppe, Kolösser u, Epheser; Im Sem. 
Repeit. der Dogmatik. — Stockmerer Erkl. Ser Johunbeisch 
Driees Monte: Ueban.ı den homilet Sem. 1 Cars. = 1. Or eiti 
Gesch. der Volkes Iaract; ıkl. des Baches der Richter; Conteran. 
über prakt, Hehandlg. des A, Tacı Arab: Sprache . Vorgerucktere 
= Duhm Alttestament, Theologie: Die zpokalyp, Literatur des 
Judentums; Ex. des Buches Jenna; Altenament. Sem 
Finger Rirchengeschichte Us Constani. — 
Buches Exodus; Sır. Sprache. - Dernh. Riggenbach Paror 
Aheologie: Gerch dar eh, Liebenätgkeit u. Bin m die Pras 
der sog. innern Minjon; Die Urkenntoischiten der reform 
Kirche: = Kirn Dogmatik I; Dogmat, Uebgn. über Abschn. aus 
Calvin Isutuio. 

Juristische Facuttaı 

Ein; Ciiprocesspraktikum, 

Famiien: u. Kıbeechn. = Teichm. 
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Urheberrecht; Kirchenrecht, Leben. — Speiser Handelsrecht 
auf Grand des achweiser, Obligaionenrechtar— Stehlin Anl aum 
Stud. der Baer Rechtsgeichichte. - Karl Burckhardt It 
Neöieinische Fasultät. Ludwig Rütimeger Naturgs- 
schichte 3er Wirbelere — August Sacln Chirurg, Künik: Ki 
‚hen. (Ein Cars Uer Instrumenten. u. Verkuneichre wird vom 
gelten Emann Medien. Klin, 
Kıln.Kränzchen. KCurse 
Trgerüchtere, nowie über 
Larragaskopie werden von den Ansltenzäztes gehalien werden] = 
Bischoff wird nicht len. = Miescher Phpeologi der ana) 
Fareionen; Plyıll. Kı Arbeiten im physll. Labore. 
Yorserüchtere. — Roth Allg, Pathologie v. palhel. Austamc 
= wiite Spec. Payehiae Klin: 
Payekinrie. — Schrefs Ophi Opkiaime 
nit: Augenoperationwur, (Ein ophihalmaskop. Cars wird 
Nom Anistezärıt abgehaten werden] — Kollmann Anstumie 
&3 Menschen (Muske, Eingeneide“ u. Gefählehre): Seciri 


































Kränschen, gemeioschafl. mit dem Prosetor. [öteo- 
Hogle wird durch den Frosecor gelaen.) — Bunge Repei. der 
Orsan. Chemie; ra. Arbeiten im Labor; Callogulum über 
Fangen, Vrgerächtne- Fehting Oebuir 
et. Geburtshilfe; Gebartahii. Ope 
Hagenbach- Burckb 
Kinderkrankh, — Hoppe Sinnesteisehungen; Die 
Nervenwirkgn.der Heiniuel,— Ması ni Pollinik; Arzeleerord- 
Courroister Allg, Chirurgie des Bewegunguappe- 
Chirurgie. Göttlaheim Ueber Südterein 
gung ung. > v.Sury Gerich) 
er Repeit. der Geburshlfer Wochenketkrankh. — Albr. Ed 
Burekhardı Oefen, Gesundhelöpfege. — Hosch Theoret- 
prakt. Curs der ophikalmol. 
Vorgerüchtere; Re 







































Dolktin, Leben 
Die Diformiten der Wirbelsäule; Die chrurg, Krankh. des Uro- 


Rhiopdaryagel. Cars. — Emil Burckhardt 


genlahpparute. — Me 
Ausschtder Ascommos 










‚phische Facultät Phlnt-kser. Abt Jakob Burck- 
‚. Kunst ach po; Archiiektur der Renalsance 
Mähly Gesch. der rim. Culur; Die Satren Jurennie; N 

Im pliol. Sem: 
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Spenser, Ferie Qucene; Im teman. Sem.: ı) Alfrans. Textbgn, 
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siatseissenschhl. Sem. — v. Pflugk-Harttung Gesch. & 
Il, Monerche (ron Ludwig XIV bis zum Tace 
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Geschichte, — Kögel 
iterturgeschiete bis Jum Aus. der Minclher 
Vebge. der germn. Sem. (Wahher 








Witoopite: Metaphai 
Organ, in einem Ka Merien PAä6o von Po: 
Annalen des Tacitun. - Bernoulli Archäologie der griccheröm. 
Symbolik der kire, Kunst. = 
eden Cursor. Leit, ne rom. 
ben u. seine Werke. Boos 
Franabs. Geschichte bis zur Revolnion in bersicht, Darstellung: 
Urkundenlehre mit prakt. Uebgn.; Im Msor. Sem.: Quelenkrn. 
Uebgn. zur der neuern Geschichte. - Heman Paychsloge: Gesch 
er Pädagogik sch der Reneiiner. — Baumgartner Grisch. 
Geschichte. — Albert Burckhardt Gesch. der Schwei von 
HGB 18; Lekt. eines schwelzr. Quelenschritelles de 15. 
passe Gesch. der Mus. - Lergindtr Paychologe u. Logik 
in firer Anwendg. auf den Unerrich. — Adolf Soein Geich, 
er deutsch. Literatur im 17. J.z Interpreist. es Bewwalf; N 
Vebgn. (Gudrun), — Meifener Gesch. der deutsch, Literatur 
von ı8o Kin zur Gegenwan 1; Die ran, Literatur sit ıy 
Pocse, Theater u. Roman; Let. des Fehl @aulomne de Victor 
Hago. Esereicen de conversion frangale. - Thom men Deutsche 
Geschichte vom Interregnum dir zum Beg. der Reformation; Mior 
Chronologie des Minelsten, Aialkemat.- natumessenschejt. Abt 












































Magentsch-Bischoff Esperimenuipbjai I (Lehre dr Lichter, 
des Wärme v. der 


hekichän; Magnet. u. elckr. Mi 
Integrairechnung ; Difereaglechgn.; 
Wahrscheinlichkeits u. Verslcherungsrechnung; Uebgn. Im mathe 
Sem. — Möller Kiel in die Mineralogie; Uhse. Im Det 
Ser Mineralien. — Piccard Or nat. Vesen.; 
Organ. Prakik. unter Mitwirkung von Nietzkk.  Kiebs Al 
Botanik; Mikrorkep. Praike; ik 1. Geübtere; Botn. 
Eotlennlom. — Fritz Burckhardı Prat. Uchgn. des pidneok. 
Sem. = Nietskl Ausgen: Kap. der organ. Chemie; Chen. Coll: 
quian. — Von der MOhll Ein. in die mäibemat. Piyak: Ueber 
Sin zu beutimmend. Kop.der maihemat. Phyalkz Maihenatephsit 
eben. — Alb. Riggenbach Papul 
Zentom. Veban.; Zoolog. Kränschen. 
=Griesbach Allg. Hintogie. 
































Beimer wird nicht len 
Kahlbaum Plysikal-chem Frak- 
Uk.s Entwick. der Chemie si Larosier; Elf. in ds praktechem. 
Arbeiten. - Schlesinger Ant. Geometrie der Ebene, - Karl 


DEUNSCHE LITTERATURZEITUNG 109 N. 







Schmidt Geologie (mit Kacu 
Neinen; Geolog.minerabg. Krinschen. — 
kognosi; Frakik, Im plarmaceut. Labor 


Nienhaus Firma 
: Pharmace. 





Vertermgen zu Gin 
Im Wintenanhre 
| Tneotostache Faeniun 
| des Buchen Jesaia; Theol, Sem. alitestamentl. Abt.: Ausgew. ge- 
) Al Ascher Seh Aren: Alsument Fonans Ci 
Gele ar Ahnen Sana Are m Ktenbsnch 
Gil die rien Toledo An den Reformen 
| en Decmat ; The San. sna Abt, Secenmachen 
Gickenche Sch Ark Sehbrer Bi 














fi. wich Stellen, Sa 





geichichte I; Gesch. der rön. Kirc 
Sem. hirchengerch. A 





Krüger Chris, Dogmengeschichte. 
InristischeFaculiin. Kre 





‚chmar Fandekien TI. 1.Ab. 
Rdn. Ct: 

Rom. Rechtage. 
Rei: 








 processprakikum. 
Reichnrafprocen Reichager 
rechipraktikum. — Lehmann Deusch, Reicht. u. Landes 
kecht: Eherecht; Leit. u. Interpret. des Trldcaisum. = Cosack 
Deutsche Rechtgeschichte ; Deuts 

Batw. eines Bürger. Geselebuch; Peiratrechiprat 
Handle. Ses« u. Wechuelrecht; Französ. Cwilrecht 1 (ron den 
Rechten im allgemeinen, von den Rechten an Suchen, von den 


















Obligationen): Farstecht. - Günther Die berand. Ar 
Sintrer 
zur Gegenws 

Mesieini Bexhard Ansomie der Men- 








schenz Seeierübgn.s Sit vicerum. — Dilag Spec. Veterinär 
ihologie u ihersieI, ie Verk. mit spec. path, Anatomie, paihal- 
Anıtom. Demensia. u. Secionen: Ueber Augenkrankh, der Haur- 
Vere; Veterinirmedien. a. scrurg. Klik. > Gaehtgens Phar. 
Fmahologie mit Einschl, der Arunererordnungichre. - Base Spec 
Chirurgie; Chirurg. Kai, = x. Hippei Au 

Krank. der Augenbie 

Spec. Pihologe u. Therapie: 
ln, Untersuchongsmeihoden u. ein laryngoskop. Curaus werden 
von den Auıisiensrzten der Klinik gehalten werden] - Bostroem 





















Nldesyakkol, Klinik = Gaftky Hoglene 
Laberat 


Jh.  Eichbaum Anıtomie der Hauer, mit 
S 


Arseiten im hyalen, 
Puerpenn 


— Birmbaum Krank. der Neugedorenen; 






Ver 
Steinbrügge Theoret Curan 
kinik, — Winekler Gerichl Tierhilkunde: Vet 
Poliklinik. - Baur Ueber Infecionakrankh, der Kinder. 





"ruhe 





Riigen Damme 

Sale. Hefte 
Phensenphsielgie o N 
Areskop. Urbgn.; Vebgn. Im Bestinm. von krypiogam. Pflanzen u. 
Pilkrankh.; Erkt. der Forsipfansen. — Lanpeyren Augen. 
Lehren wur der prakt, Nalonalölonemie u. Wirtchafspelze; 
Abıgew. Lehren aus der spec. Steuerichre (Üleslsche Steuerge: 
Aete); Repeit. aus der Iheoret. Nationalökonomie f.Jaristen, Ca- 
(meralien u. Polen. — Streng Minerslogle; Geogenie der 



























Entwicklungigerchiche der Erde: Mineral, Ueban;; Mikroskop. 
= YHess Forsischuz mit Demonsial.; Forsibenutzung mil 
Pak, ibenatzung. = Oneken 





Deutsche Geschichte Bis 1 
hunde der Geh, Philipp d. Grofim 
er Landwirtchef; Tiermchlchre; Collogeium. — Philippi 
Gesch. der röm. Repakik; Philel. Sem.: Eekl. der Schrin_ vom 
State der Athener u. Beuprechg. der schrif. Arbeiten. - Siebech 
Logik u. witsenacha. Meihodenlehre; Gesch. der Philosophie von 

















Kast bis zur Gegenwart; Leg. u, Behandig. von Kante Kritik der 








es mäibemat. Sen. — Schiller Gesch. dr Pafagogik, - Him-- 
"Experimentalphpsik I; Physikal, Prakik.; Faysikal. Coll 
ulm. =" Behaghel Gesch. der deutsch, Lilrakur von Ihren 
Änfingen bis auf Luther; Erk. des Parira von Welfram von 
schenbach; German-ronan. Sem, deutsche Abt: Onfrid u. 
= Freih.w. d. Repp Gesch. der Mitelters bis zum 
"der Keeuzzüge: Minor, Debgn. — N. organ. Ex 
Veen. 

Tim chem. Laboral.; Chem. Vehgn, 1 Medleise. 
fühl Ein.; Manial; Pill. Sem.ı 

ie, Besprechg, der schrifl, Arbeiten % 
stlit. Vebgn. = Bircheirnchfeid Gesch. der engl. Literatur 
Seit dem Zeuer Elsabeibs; Franeb. Grammatik; German.roman. 
= Spengei Zoologie u. vergl. Anstomie Il 
mas}; Zoolog. Leben. 
Seite Ticoric 
Gleichgn. 
Sem. - Fromme Theoret. Optik — 
Inf in da Stud. der vergl, Sprachwissenschafl; Sanı- 

emenun 

















‚perimentatchemie; Thermochem. Berechnungen; Prat, 
Untersuch 























Vebn. der meibemat 
vBrade 
Aeteursas f. Anfänger (sch Sienler 





San 





che); Let. 








“"pichter Prakt. Sem. 
ogie: 1. Franz. Lak. u. Interpre.; a. Engl Lehe u. 
Interpret; 3. Si. Uebgn. - Dettweiter Phi. Prone.: Let 

Cicero pro Rescle Amerlac. Laien. u. grlch. Suläbe. 
Dümmier Ein. in die Archiologle; Archial. Uekep.; File, 
Vebgn. (Putons Symposion). - Meftter Any. Geometrie des 
Raumes, mit Uebgn.; Veben, zur Diferenia u. Inegrarechnun. 
— Schön Analyt. Chemie, 11 Mafanlpse. Untersuchg, von Le" 
bensmiteln u. Gebrauchsgepenständen. Tonikol. Untersuchgn. 
Repei. der organ. Chemie, f. Chemiker, Pharmaceuten u. Lehrer. 
= Vaubel Repei. der morgen. u, organ. Chemie, 1. Medicine, 
Cameralisen u. Forsleute. = r. Knorr Pharmaceulcchem. Pia, 
mich. 

Künste 

Ku 























Reiten. — Feichner Theorie der Musik; Ge- 


ui Ierapiel. — Röse Fechten u, Tanzen. 








Die Enthüitung des Denkmals für Walther von der 
Yogetweide in Bozen Ist aufden 15. September diesen Jahres 
feıgett. Der Deukmulusschus ladet zu diesem Feste ale 
Freunde und Verehter Walbers nach der »ezten Jeuschen Stadt 
ein, wo der heralichte Willkommen ihnen gewisiit. Verbunden 
Wird mit dem Feste sur größeren Huldizung für Herrn Waliher 
Yon der Vogelwelde die Gründung des Tiroler Sängerbundes. Die 
Festichkeiten gliedern sich wie folgt: 

4. September Abends: Empfang der Fetglste und Concert 
Bürgerste. (Prolog, Gedichtet von Hass x. Vintler; Can- 
ie »Aus Liedern von Walher von der Vogeleeiten von Josef 
Pembauer, Mwsikrereinsäirector In Inmbruck, nach Gedichten 
von Pr. lgnar Zingeric) 

1. September: Wechruf; um 9 Uhr Fest der Tier Ge- 
ungrereine; um vl/, Uhr Petmewse mit Chorigerang Js Tireler 
ingerdunder; un Uhr Eanhülung ces Denkmals, Fesede; ı Uhr 
Beutbankenz $ Uhr Volkafet auf dem Julannspltze, Concert der 
Tiroter Sängerbundes, Producion mehrerer Murikkıpelen: 8 Uhr 
eiektrische Beleuchtung des Feipaizen mit dem Denkmale und. 
“ 












































Drianer Männer 
Die. k. pri. Südhahngeselschat hat für ee. 
aber allen Kestgäten gegen Vorwel der 

von der Vereinsteitung aunzustellenden Legiimationskute, 
(ine goprocentige Preiermäsigung bewiligt. Diese Legiimatins- 
karten Können gegen vorherige Anmeldung vom 1. August an beim 
Auschunobmann (And. Kirchebuer, Gubeitzer in Bozen) 








Cart Freih.1.Croernig, Die dentschen Sprachinsein 
Im Süden des geschlossenen deutschen Sprach, 
in ihrem gegenwärtigen Zustande, Klsgenlart, v. Klei- 
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Bieten | 


TERATURZEITUNG 1880. Nr. 30: 
wart in Comm. sg: 3 8. gr. Dieser eine, aber il 
Schninchen, weicher einem zu Klıgenfurt gehaltenen Vorige, 
des Vers. sen Dasein verdankt, fun kurz und bündig alla = 











and deren Ursprung erkundet hat, und eı 
Über die heutigen Zusiinde derselben sowie 


auch einige Daten 
ige Ditekipreber 








Die Kreis. und Provincialordnungen des preufsi 
(für de 6 Onichen Prorinzen, sowie für Haanor 














opüsche Ausgabe mit erleu 
Berlin, Heine, 67. VIn. 208.0. Mi 
In zur Sache Ip. 
bt Im vorliegenden Werkchen eine für Theorie und 
sche brauchbare Zusammenstellung des Textes smmilchet 
ingsgeaeze, Die Princpien dieser Gesen- 
Inthaben in der preubischen Monarche 
ingeführt; im einzelnen waren bei dem Insächlich 10 verschiedenen 
Zuntand einzelner Provioren nach rechliche Verschledenheiten er 
forderlich, teils, wie zu hoffen, vorübergehender Art, ti in ach 
arer Zeit nic zu bescligene. Dankhar muss das Mafs von Ei. 
(ds für die ganze Monarchie, auch were 

ce gerondert werden munten, doch J 














ecelt Im Anschluss an die Rechuprechung der Ober 
Yerwaltungsgeriche, durch welche In nicht wenigen schwierigen 
Punkten die Gesergebung ee wenn. auch nicht formell, 30 dach 
(materiel authentische Interpretation gefunden hat. Ein vorzüglich 
Sachregiser schliefst das Bndehen Ab, welches aa die beste un! 
| Brauchöarste Handansgabe der neueren Verwaltungsgesetzgebung ee 

Beieichnen wir hin Bedenken tagen. 

Königsberg 1. Fr. 














Philipp Zora. 


Axel Thuc, Totheoremer vedrorende en klassedra 
istokrone kurwer. (Cheilania VidenskaßSe 

Hinger 38 Nr.) Chrilanl, Drbwad in Comm. 1B8. 
B.®. Zwei Tieoreme, die sich auf 











4 
£ 
3 
# 


beziehen. 





E Sen. 


Unsere Berichügung in Nr. 3, betreffend die Professur de 
Herrn Dr. Ludwig Stein. in Zürich, 


Berubte auf dem Wert 





Poiyiechnikums Herrn Stein in der Reihe der wirlichen Pre. 
Kosoren aulhr 
Dr. Karl Dudde, a0. Prof, der Theologie 
hat eien Ruf aa 6. Prof, nuch Zur 
en Pre, Sieiner era 





‚der Univ. Sunt- 
ie ice den ve 








Junirath Dr. Low. Cuny, an. Prof. an der Unie. Bern. 


ist zum 6. Honorarprof, In der Jul. Faclt. daselbs 
worden. 
TPeieaitoc. Dr. J. Pusyna in Lemberg It zum a0 








aber Vorsteher der Daubict 
ital Docent der Ingenieur 
Hochschule in Hannover berufen warden. 

ÜDer Pröradoc,v. Amin. an der Techn, Hochschule in Mine 
| Dr. Franz Kinkeli 


Tür den Cena 
schaften an die Tec 








| Auv. Dammer, erser Seereir der Staöibblatiek In Hamburg, 
am ı. October 10 in den Rohesiand. 

Diakonus Richter an der Kreurkirche ja Dresden int vonder 

| nie. keipsig zum Lie Ih, Pastor Thikötter an der Like 

rauenkirche in Bremen von der theol. Faclt, der Uni. Marks 

zum Dr. hon. c. ernat worden, 








tor 
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Dem Kammermuser Prot. Werner an derköngl. Muslischule 
in München it die god, Ludwigsmedaile für Kuna u, Witsenich, 





Sr. Klne der belgischen Alademie hat rwei gl. 
dene Nieduillen im Werte von je Sm France verliehen: an Henri 
Onchay ala Verf. der besten Arbeit über die »Geschiche der 
Politischen Beulchungen den Lälicher Landes zu Frankreich, den 
icischen Niederlanden Imız. und Ihe 
Tür seine Ablandlung über »die Organ: 
in, die Dichten und den Elnus der landwerker-und Künnler. 
Koltegien bei den Römerne. - Diescihe Kinsc der Akıdemie hat 
Alex. Henne und G. Frederix su ordentlichen, die Herren 
Vuyistcke, Banning und de Mongezu correspundierendenund 
O\o Hirschfeld, Emile Worms und Pierre Chauycnu me 
auswärtigen Mitgliedern ernan 
gestorben: Oymn Director Julius Schmeekebier in 
Demmin de ın Juli: Dr. Charles Eikm in Landen, Special für 
Gehienhranh. 65. alt und In Paris am 15. li der Wiener Tier 
maier Ottor. Thoren, 
































Eingegangene Schriten. 

Ch. Fahre, Tri eneyeopädigue de Piotopraphi. Tome 1 
Niedriel photegraphigue. Fa. 1, Paris, Gauhler-Villrs eı Fi. 
Fr. 20 (Subacnplonspeein Fr.) 

0. Fleischmann, Das Chritentum und seine Gegner. Leip- 
sg, Fr. Richter. 3.3 

A. Goldstaub, De ddsiag notione ct us In ine pubilco 
auieo. (resiaver Dill, Abkandlungen IV 1) Breslau. K 























Ks 
ESehiaut, Lemaur et 1cs amoureus daoe ler Laie de 0 
de France, Insog.Divart. And, Möller, N. 1as 
'W.Shietds, Pilosophia Ulima or Science of ıhe Sciences. 
Vol. 1. New Vork, Seritner's Sons (Leipzig, Stufen) 





E. Simonda, Sir Thomas Wut 
„Dissen. Boston, He 





Tin poems. Sraßturger 











7. Leipeig, 








ersten Dre den 17. I. 2. Auf, 
A. Stengleln, Die Sırafprocessordnung für das deutsche 

Reich vom 1. Februar ı8z7 nebat dem Gerichtsrerfassungsgeuez 

37 und Sen Einführu 

2.3 1er. Nöral 

Stephani, De Mania 

pie, Abhandlungen IV 2) Br 
Trübner'sRecord. A Journal devoted 1 ie Liter 


























Easc. 1 Serien Vol. 1, Par ya (Nr: za. Londen, Trübner 
Co, Jena, 

Die Univeslikten Osstereichs und die Collegiengeidertrge 
Zeitgemäfsen von *.". Wien, Pichler Witwe u. Sohn. N. 200 








Verzeichnis der vorderasinischen Alterüimer und Glpuabgänse 
(König, Museen zu Berlin) Berlin, Spemamn, M.a,a 

A. Wuchlewski, Studien Aber die Ersichung an den Gym 

‚Wie, Pichlere Wire u. Schn. A. 1.0. 

‚pradene? 3, Auf, Leiprig, Kossberg, 










ebirgische Dorfgeschehten. 
3 Ti. in ı Bis. Basch Schneider, M. 3 
0. Witt, Chemische Hamologie und 
Auf Reßadungen sur dem Gebi 
Bickenberger. Ms, 
Deusche Zeitschr für Geschichtewitsenschft 
1 gulade. Ba. 3. ion. Freiburg 1.D., Mor 


3. Aut, 








‚mer in ihrem Ei 
er orgunlschen Chemie, 









Heraus. von 
Der Jahrg 








Inhalt neu erschienener Zeitschriften. 


Theologie und Religlonswissenschan. 
‚che Biätter M. 7. Plundheller, Peter 
1. = Weiibrecht, 










‚oh-IutherischeKirchenzeitung 
Zukinüige Gerchlck der Menschen Il. — Aut 
Bröuzschweig, — Die hannorersche Püngticonferenz I, — Der 





Gotteskasten Im Könlgreich Sachsen. - Aus dem Gustar-Adaik- 
verein Y. - Das Jahren de» evangellsch-luherhchen Centre 
Fereln für Minion unter Insel. - Anı Hannover, - Aus der Pro- 
Finz Sachnen, 

Deutsche evangelische Kirchenzeitung Nr. & Wie 
ichen wir? 1. IL = Die Berliner Stdispnade Il. = Die zehnte 
Conferent deutscher evangelischer Pastoren in Tullen. — Das 
Janrstet den 


















Sie acile Frage In England, 
Protestantische Kirchenzeit 

Auferuchoogserlebnhse der Jünger Jens U 

Urteil über Steche Gasterorie IE (Sch) 

kei auf der Chemnitzer Conferens 

| Kirchliche Monatsschrift H. 10. leer, Die Gewin 

‚des Predigihena. = Leop. Schutze, Die Darstellung de vierte 
} Und fünften Haupistüche Im Conhemindenunterricht, = Hornburg, 

War ich die heilige Schrift über das Geschick der jüdischen 
Volkes? — Conard, Noch etwa zum »Vicnite la der orange“ 
schen Kirche, 

Zeitschrift für 
schaft IV 5, Bauern 
Jichen Ei, -Happeı, Die Beerdigung der To 
Hang mit dem ehrlichen Aufersehungsgluben vom Standpunkte 
‚der Völkerkunde und der vergleichenden Reiiglonsissenschaft 
Aargeseit. Schmiede, 
uitentscher Bericht über den jopanischen Badehlumun. 
zu: nlapanlsh-busähitsche Pesigtene.» Ei Brief de 
| Sina, 

Zeitschrift für kirchliche Wissenschaft und Kireh- 
Hiehes Leben H.6, König, Das Taseg 


14 N. Hanne, Die 
1. Van Nanens 
=" Srören, Die Bike 











































Le commenulre de 
me. — Roller, Ltiren 
inte. — de Win. Goiot, 








N. Ooder sur la premiäre le auc Ci 
rien. — Labdal, Beethoven et 
Hui de Callgy. 





Philosophie 
Zeitschrift für Philosophie und philosophische 
Kritik Ba.04H.a, Bi.g5 M. 1.2. Slebeck, Die Antinge der 
(dc Schott I "Weren 













| Arprekinsion, 
| arena m der Shi cher Ronnie, 


Aennen. — Fisch 
Kante Eihik. Von Herbert Spenesr: 
y- Hartmann, Wundıs Erik, - Züller, Schwedische Schriten über 











in, De ia possbilit 
= Flrk, Liönerle ea 
N Ten formen 16 


Rerue phil 
Fune möihode Jans In science du rd 
Wicıse des mouvements volotares. — Paul 
Plus enden de Fabsractln (in) 
Erziehung und Bildungswesen. 
Rheinische Blätter für Erziehung und Unterricht 
Norer, Das Schweigen — die gröne Beredsamkeit. - Heine 
Hd ihre Bedeutung für die Padagonik. 
I und Ihre Pilge durch Unter. 
Das scale Droblem der Gegenwert und die Kr. 
Denkwürdiguehen einen Pädagogen. — Pidsgoglsche 
Rundschau und Bericht über die 2. uilgemeine deutsche Lehrer- 
venammlang 
Zeitschrift für das Gympssiatwesen Jul. August 
Richter, Zum hundenjihrigen Jubiläen des Abiurientenesumens 
Then Gymnasien: = Rier, Der Kanpf gegen den hie 
Mischen Aufn. I. F- Müller, Sarıra scholstca Io= E.Schute, 
Der propkdewtische Unterricht In der Geometrie, - I.d, Mäler, 
Zu ik. 
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Zeitschrift für die Brterreichlschen Gymnasien H.s. 
Maisner, Zur Kritik und Esegese eliger Brlee Ciceron »1d fan 
Harese und vad Auicume. > Spengler, Zu Gaciher Sayron. = 
Rappoid, Neuere pädagoghiche Literatur. 


Philologie und Altertumakunde. 
Germania N. R. AI 1. Ueber den Ursprung des 

zur Voihsdichtng I. I. 
recht von Johannndorf (Sch). — 



















no, Der Sihnesänger Al 





Heuste, Zur Lautform des Altmenischen. - v. Wlackl, Zu den 
»örei Maren 





Rendie, Record of St. Thomar Hospi- 
Bilericay, Essen, — MeCntock, Cacne, 
= Amel, Barner Church, Surrey. - Halt, D 

hterary Notes on the Old Eaplah Drama, - Foster, The New 
Galtery. — Hilton, On Chronogrann. = Paper and ie Sub 


Geschichte mit ihren Hilfewissenschafen. 


Battische Studien XKKIX 3.3. Schumann, Urnenfelthöfe 
In Pommer 


Historische Zeitschrift I. 2. Lehmaun, Die ursprüng 























Zeitsenrin for Namiemauih 2.4 Weber, Der Münz- 
fand von Nauborn. - Brunn, Leber die Münzen von Tyran mer 
Hasrlan. — Kineh, Die Sprache der ilischen Eipmer. = Stenzei, 
Zwei Zerbster Minzfande, — Svoronos, Sterabiler ls Münzen. 
Giweider Pfennige, - Kull, Eine ulerfürmige Ne 
Gute des Grafen Lacilans von Hang. » Eifedenaburg. Studien zur 
Münsgeschichte Schlesien im 16h. I. - Bachenau, Mönren vo 
Neubruchtaunen, — Mor Sirmiom. 
hs, Lannmie- 
Imatique A Verponlion rlienpeetire dert industrie, 3 Bronelen, 
189. de Wie, Numismuilgue brabangonne, Des monnaier de 
mdcesiik mis par I ville de Beuzelen en »Ay et 163.» Nahay 
Louis Quark, mare de la chumbre des compien 
Banleyden, 
1a chambre den eomptes en Brabant. - Naramı, Sie dico- 
Ion indälien de Ja Revolnlon lüägeoise, 19 rau. — Nahuss, 
Un mömeire Ötsaac Nenion sur Ia mannale. — de Schodt, Renier 
Fe Near sr u man ae cha, Rt 


































und Völkerkunde. 
I Seen im Hoch 
1. Beiden 

Das nene Gescubuch 
ni Glencher de Kan 


Geographie 














N. Dar Dachateinwerk Simonys. — Pa 
"sea Somit. und Gallindern von I 
Herscher uud Beherschte auf Jara (Seht). — 
Surehbohrten Steine Kalforniens, = Die Fremden In 





der Gesellschaft 
Reie in 


für Erdkunde zu 
sch-Columbien 








und Kunstgeschichte. 
Gazette des besuxcarte Juin. Bonnnfl, Eıpon 
verucle de 80. Au Trocidtre, — Salon de 189 (in). = Expo 
on universelle de 89: Manz, La peinture frangaise 1. deChenne“ 
iären, Erpenilon röironpeetie de desinn, 789 A 6 1. — Ex- 
posten wairenete de Hg: Michel, Ka seulpture 1. - Wyzena, 
Eaporlion rärenpective de Fiitire du Travel her Indwurien 
Sarı ATEsponiion wehrerlle de ug: Fale, 1’Emalleries Gar- 
iier La Ceramique I, - Durand.Grövili, Le ueiopage de ronde 
Si 

Deutsche Bühnengenossenschaft Nr. 2 . Die An 
Yänge der französischen Schaubühne. — Meine erste und letzte Be 
keineng mi Herich Laube, - Zum Sommernachitraum. = Eine 






























r 
scher Wochenblatt Nr. 6. Riemann, Ueber 
me Noten Bei Brahms und Anderen (Fortn) = Nisg 





eine 








Feiedr. Hega. Ein Levensbid (Fe 
und Wiesbaden, 









eine sfibe Watern.« - Tie 

The Greit Composn 
= "Camminge, Purcelfs Desth. — »The Shepherd Bar« 
Fourgpartang. Compared dy Jorlah Bocih, Words by Eier 
Stock 








Mänestrei N0.36. Moreno, Optra: La Tempäie, ball 
‚igue en wol sen eı six ublenur de N. Jules Barbier, me 
sigue de 31. Ambreise Thoma - Pougin, Le Barbier de Seri 
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Jurisprudens. 
Archiv für praktische Rechtswissenschaft HIR.IV 4 
0. Becher, Zur Kenntnis des ehelichen Güter und Erbfolgerechte 
ia den rechisrheininchen Prorinzen des Großherzogtums Hesse 
1 Oberhensen. — Ludeif, Weitere Dei 
"and ar Inter 

berondere in por. 15 den nogenal 
oberen Grafschaft Ratzenelnbogen enthaltenen 











Benimmungen. 
Zeitschrift für das Privat-und öffentliche Recht der 
art KVL4. v.SchruikeRechienstamm, Ueber das Recht 








Jicher und Exerutionsorgan in de 
“lereit, Der Vergleich und dr 
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ing: Ueber das Zwlichenurteil in den Fällen der 52.8 Ab. z, 7% 
Ad. 2 der Ciilprosenordnung. — D. Mayer, Zur Lehre vom Gr 
Bel ülhangsrt 

erg Review Julg 





hrs Junice Fey, Spec- 

Une deote der science, 
poliiquen, = Mailand, Ponession for Year and Day. — Edmurcn, 
a ine Kejetion of Hearaay, - Humphry, The Land Transfer 
= Bruce, The New Hallen Criminal Code. - Adıma, A Repir 
Ihe Factors Act 

Nourelie Rerue historique de droit frangais No.5 
‚Cntnon, Eiude Minorique nur 16 Defensor cithatis. = Declare 
La Justice dans les eaulumes primlilen. — Koralevsky, Le ser 
200 abiition en Rune daprä lcs Nutrkene rein. 

Journal du droit international privd Na 5.6 Cain. 
Le die Wenpusion den dirungers en Angteerre. - Salem, Da ma 

Ges dirangers en Turquie (im). -_ Lacard, Des maltaheıs 

Airangere reinges en Tune. — de Sal, De a facuid powr Ir 
era irorce 08 en null de marisge dem 
es vebunnon dirange 



































Mediein. 
Wiener medieinische Presse Nr 
putin der Harnblase und die Tonlerch 
er Zur Charter 
Senschen. — x. Vämony. Can 
Unterricht in der medieinischen Klinik zn Greifiwald 
Deutsche medieinisehe Wochenschrift Nr.36. Senn, 
yacı cine Qu 
öhre. Co 


27. Broh, Die Esir 





















8 der Gchörinöcheichen. = Katz 
SH Lehmann, Erce 
relöslickeit. — Thelen, Zur Cr 
— Edstein, Ver 
Nachhrankheiten der Kohlenosyägasvergiungen(Scht). — Aufra: 
Der neue Pariion der Janeren Sutlon des Magdeburger Krasien 
Münchener ne. ehe Wochenschrift Nr. # 
Ranke, Ueter Intabaon des Kehlkopfes. - Merkel, Ueber Hin: 
Bauch. — Mücke, Zwei Fälle von schweren symmeirischen Pau 
Spanien Grade SO 
Prager medicinische Wochenschrift 
Hinereke Kin Fall var Heilung einer schweren Faerperalprermun 
mittels der ontinule nischen Uierusieigrion = Ur. 
Aikologencongrest zu Freiburg 1. 
‚Wiener mesieinische Wochenschrift Nr. 37. 7 Sn 
Ueber das Wintrichsche Percunionssymptom. Am dr 
asia: . Ronner, Ancurpama der rechte Arteria palaanı) 
Ruptar, plöwlicher Tod, 2. Ein Pal von Sublimeiverieung & 
Conlunetea und consecuilver Imovicaion. 3, Seltıime Want 
einer Nähnndel durch den Oberschenkel un Unterscheni 
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Biteiberg, Weiche Bedeutung kommt dem Rinneschen Versuche in 
der Ditlerentalingnose der Erkrankungen des schalictenden und 











ds schalipereipierenden Anraralen 10? — Der & Congren für 
innere Medici ru Wiesbaden 

Altgsmeins Wiener medieinische Zeitung Nr. Stel 
war. Cario 





Fin neuer Diltor wei ei vaginae. — Englisch, Üeker chronische 
Haraverhatung 

Tue Lance Sr. z0f. Dal, On ıhe Limits of Aurat Surger 

Gosaharı, Oi it. - N, On some Alte: 
ons of — Morgan, A Case of 

Hering (rom Con“ 
I some Kemarks on Ihe Hinter, Nature, 
413 Manlfetations af tie Denne, > Rubertson, Ca af rein 
fie Laryası Tracheoteny. = Herman, Kehrer's Operation for 
Depressed Nippie. - Walsham, A Maltabie Trus for Correcung 
Delormitin afihe Nese. - Oliver, Acuie Tpmpanite ofıhe Add 
wen tested by Acupuneture- 

Archives aentrales de m&decine Juilet. Kiippel, De 
itvations des nee päriphöriquen dans Is wadmes chronige 
Phicgmaia alba dalene et Turdime erpirimentl, - Maurin, AT. 
Yuse de Tangine gongröneune. — Remend, Des criser gauiriguen 
Ssemieles. „ Daplay ci Chaput, Sur ls prola 

© hebSomadaire de mädeeın, 
nee notes einigucs nur I üönreIyplehe, portant sur Su can abe 
SereEs pendanı une pürlode de ix snuden, 189 118%. 

Gazeute mödiente de Paris No.27, Note sur une äpilimie 
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I, Storia di un e1 &i ds po 
(sl = Gomern, Lasl 
"Aprant elinicoderapeuich gli 

mio 85.8 
berliner klinische Wochenschrift Ne. 27. Fürbringer, 
Veber ie Trphusbewegung Im Krankenhause Fridrichsain wäh 
end der ieten Berner Epldemie. — Krull, Behandlung der Lun- 
Eesschwindaucht mittels Einatmung feschtwarmer Luft. — Arch 
Hard, Die denßcierende und entnickelungahemmende Wirksam. 
keit einiger gebränehlicher Mundwinser. = Schocr, Kryihema ex 
sndaivum in den Halsrgunen, - Freudenberg, Ueber die Anwen. 
Sung der Cocainsakstesle bel der lasensteinzertränmerung. = 
Suchier, Zur operativen Dehandlung der Coscamtumoren. 

Wiener Ailnische Wochenschrift Nr. 2 v. Bamberger 
und x. Hofmann, Acate Myeltis nach Mishandlungen, Freut 
gischen. > Rd, Ueber Fachpdermia laryngis. — Woleryukl, 
Zucı Falle von comerratisem Kalserschnitt mit Vieruaht. - 
3. Koch, Zur Hochenegg, Zur Chirurgie 
Sen Rectums 

Archiv für Hrpiene IK 5. KB. Lehmann und Nusbuum, 
Studien über Kalkmöriel und Nauerfeuchigben. — R. B. Lehmann 
nd Mor, Ueber die Giigheit und die Bnigiflung der Samen von 
Assontemma Giihage (Kornrade). - Mueppe, Eige Gesichtspunkte 

Si hypieoiche Deureitwung on Klranligen. = Bude, Die 
Bedeutung der Spannkraft, Temperatur und Deckung der Dampfer 
hei Desinfetion in Danptapparsten. — Küger, Ueber »Pepionen 
Und specieil über „Papayaichpeplonn, 

Natrvinessbaen 

Natur und Offenbarung 
her die Verinderichleh er Arten 0) den Mederten Lebewenen 
= Vetmann, iercheibung einiger einfachen physialschen Appır 
Mn. = Schmite, Unsere Wehnung in gesungheilicher Beuiehung 
Fern. = Warmann, Die NIX allgemeine Versammlung der deut 
schen Gesellshatt für Antropelogie, Eihnolagie und Unge- 
ehiche; Stand der Rebläustrage auf der luken Rheinele der 
Rheiaprori 
Ver den terre 
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und Constunon Aydrkrier Basta, — Damberger und 


Füchae, Beiehungen zwischen physelognchen Eikennchafen und 
ir Basen, 
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Wehnschufte, Zur Frage der 
Obericheng 


hen Seenpltte. — Bec 
ierer Geschichewallt Ein nencn 
Sid der südlichen baltischen Endmeräne: Die aüiche batiche. 
Bnömoräne In der Gegend von Joaehimsihal. = Derendt und Wahle 
Niue, Ergebnisse einen geologischen Ausloger durch die Ucker- 
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. Geinit, Ueber die südliche ba- 
Caorimenische Untersuchungen 
© Beequerel, Vom Einluss des Erömagnetlemun 
Ic aimosplärische Poeinion. - Dorgmans, Ueber die aktino- 
en. - Mercader, Veber die Imtenshät der 

Z Taster, Löslichkeit verschiedener 
> Runge, Ueber die Aufnahme Sen 
Eisens in den Organiemus des Stoplings. — Semon, Ueber den 
Zweck der Auscheidung von reer Schmefehaure bei Meerer- 
Nchnecken. Worenin, Ueber die Salerotienhrankheit der Vaceinien 
Beeren. - Forel, Schnecachllen auf dem Wansr des Genfer Se 

Naturwiesenschattliche Wochenschrift Ne.ıh Köppen, 
;rnopiiche Weterkrten. — Kay, Ueber Lausfärbungen (Sch, 
"Ueber Herselung einer küntichen Seide. - Ueber die Spn- 
here sen Zuchern. — Magneische Eigenschaften des Manganstall. 
= Congress Ser Biiorapuie der essen Wissenschafen. 

Tve Annals and Magnnine ot Natural History Jul 
Waters, Bıyaron from New South Wales. - Duncan, On Ihe Cre- 

ronı Spechr of Fndonri, Dune 
ine Point in the Onteology of Ihe Testadinata a Reply 10 Mr. 
(GA. Boulenger. — Lewis, On Ihe Hieriöse taken In Veneruch 
dy None. E. Simon. = Willens, On a new Speer of Ampulariı 
Mor ıhe La Dia, Daher, Peniarii In peanlar Dede «f Grei 
Oeite Age near Dasle. - Baer, On a new Chalcanid Muh ob- 
eines in Bormara by Ni. H. E. Hobnon, — Pocuck, On Iometrur 
Americans (dnn.), wih a Deseripion of a nem Species one, 
Genus. — Kidston, On some Britnh Carborierose Lycoposı 
Hate, On a nen Genus ur Naceura (Ophihalmeryon wansinonali) 

Dice, Descriptions of new Species of Lepidopiea, che Iron 
entrat America. — Carter, Kamulia parlica, a nen Speer of 
Fond Foramiifers infeing Orbioiica Mantel, sar, Theobald, 
ih Comparative Öerrations on he Drocess of Keprodneion in 
Ihe Myeetorn, Freshwalher Rlıaapoda, and Foramifra, 

The London, Edinburgh, and Dublin Philosophicat 
Magasine.Ju. Thom produced by 
Motion in ie Biere F Saarıe nr. 
Hinehinsen and Wie SF the Mercury Uni with 
ie Bin Ausoch = Arneniu, Bieerolsic 
Diyocitin versun Hyeraton, = Gladstone and Hibbert, On he 
oleeular Welt of Cavatchauc and aiher Corlid Boden. Fuller, 
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Hache Endmordne. - Ronenitil 
an Säugetieren. 











































































Archiven de biologie W. Corin cı Dirar, Coniikution 
Ynnde den matlren albuminoiden du None deu. — Carin, Sur 
ia irenlatlon du sang Jan ie cercle ati de Wis. — Van der 


Sıich, Recherche sur a irachure Je 1a substance fondamentale du 
Hs osseus. — Kelfer, Recherches sur I structure et Ic reloppe- 
ment der dent ct du bee cornen cher Ayten obterican, = Ma 
De ta gende du plagen che le hapin. — Penard, Munde nur que 
Auer Miloronrer Sean done 

otantschen Centrablatt Nr. a7. 3 
Sie Verdickungnschiehten an kinnlich he 
seitäuchen von Colchicum aulumne 











‚Tomascheh, Veher 
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Bische Gesenchatt isch, Ueber die Gattungen der 
Anceen; Richter, Spnonpmit des Dastardes van Seneci vi 








Sen Tas Kerner y. Mariun, Ueber den Dali 








verhänisse der Reben; Krasser, Ueber die Phplogcu 
Yus; Molsch, Ueler eine neuc Comuriaplne; Räay, Ueter 
Su früie Ergränen der Gräser unter Bäumen. - Walessesh, Zur 





die Ie- 
iehunken der Rei’benegungen wachsender Organe zu den nor 
malen Wachstumsernfeinungen 
Tue denn 

Reichenbach (2-80) 
race, Pan men and Eipin. - West, The Freshnater 
Asse af Main EWR. Kino, New County Records 
From Skye, Ross, Sulherand, and Calhmess. — Saunders, On e 
Hera of Souh Besfordshire. — Beten, Biograpikal Index of 
ist and Hi Dotaniss, 


Metarich Gusar 





















Kaphie XV 6, Bicking, G 

"hi, Rein und Dorach von Donglasal bei Weuteregei, 
9. Weber Hart ana dem Krontal im Eli. 

und kinantiche Acuhuren. - Hang, Anordnung der Ma 

in dem Flächen regulärer Krpstlle. — Using, Unter 

iinertien von Fiskernis in Grönland. — But, Aus dem minerale- 

güchen Muscumı der Univertät Dann 
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The Grologicat Nagazine July Kusel, Subacrnl Depo- 
it of Norıb America. - Wison, The Las Martone of Ton, — 
Howertk, Was ere an Arcc Ocean im Mamma Period? = 
Goodehit, On sone Moden of Formation of Coa-Scam. - Bonner, 
On same Bebbte In Ihe Caml Chanay, The 
Archacan Controrerig in Britain. = Ipdekker, Nomeneistere of 
Fossil Rep, wiih Notes of ino nen Specin. 
richte der deutschen chemischen Ge: 
Nr. 10, Wilm, Ueber des Chorsdätionsrosust von 
eyanor. - Schal und Drlle, Saudien über des Die 
Oetker, Ueber Oxami 
= Traube, Ueber einige Deriate 
IE Arophanlure  Jarouen Ueber de Umlpenng de 
































Ueber das Verhalten des symmei 
Schmeshäune. = Bechm 

= Pinner, Ueber Benz 
Ueber Pyeimkäine, 





hen Jndpreutocumols zepen. 
"Zur Iaomerie der Benraltonine IV. 
Ihyd; Ueher Amine und Pyrimidne; 
Moorc, Ueber die Condensmionsprodusie su 
aromatischen Carkoidliniten und Orihodiaminen. — Al Ueber 
Üromierung der o-Aceiplamidohensotsäure. — Nicki und I, 
Schmigt, Ueber gas benschkune Teiramidobenzcl. - Nieukl und 

Fr. Schmidt, Deber Diesychinon und einige Derivate dessie 

Freund, Verwandlung der Trnitrohjöratekenzols in Mon 
" Söderbaem und Widmen, Deriste der o- 
Amicobeniylalkohoh. — Niemeniowki und Reradıky, Spothere 
(er Istonure. = Scheibler und Mieimeler, Ueber die Iarersions- 
[Product der Melinio. = Vaubel, Ueber das Verhaien des Naulun 
ls gegen Säuren, Insbesondere gegen Schwefchäure und 
Saushure. = Gehrenbech, Uber eine Meihade, Wasersa und 
Stichtof geichaelg mu besimmen. — Wil und Peters, Onydation 
der Rhamnase Isodulc) durch Salpeterräure. — v. Miller und. 
Kinkein, o.Cumar- und Cumarinreihe; Ein Üeberparg von der 

Camarstvrereihe in die Chinolinrehe. 

Meteorolonische Zeitschrift Ja. . Bezald, Zur Ther- 
modynamik der Aumosphäre. Hann, Ackermann Beobachtungen 
.epeh, Feuchte Funkenrähren nd. 












































Mathematische Wissenschaften. 
Archiv der Mathematik uad Physik JLR. VII). Rai, 
Zur Theorie der Kegelichutte und der graden Kreinkgel. 
Oekinghaus, Die Lemniskae (Fort). - Björling, Ueter Raum. 
Mathematlache Annalen XXKIV 3. Köpcke, Ueber eine 
(durchaus diferenulerbare, sege Funellon mit Oscitionen in 
jedem Intervalle. - Schönes, Ueber Gruppen von Transforma- 
en dcs Raumen in ich.» Kncser, Allgemeine Site über die 
Acheinbaren Singularihten beliebiger Raumeurren. — de Vrin, 
Leber poiyesraie Confgursionen, — Papperir, Leber die Da 
(er Ippergcometrischen Transcendenten durch eindeutige 
Immung der optischen Weileäche aus 
Streh, Die fundamen- 




















Fonetioven. = Beil, 






"Astronomische Nachrichten Nr. 207. Konnleayk, Be- 
Hechnung des Planeten (M) Hesper.-euschner, Elemente des Ko- 
meien 8... (Barnard Märe 31. — Miloevich, Orblin ed efemeride 
Aha comeia ı$j... (Bernard Matze 3). © Beobachtungen 
(arnard Sant 29 in Suaskurg, Rom und Mün- 
Elemente Ser Kometen ag... (Bernard Juni 391 
A. Rrueger, Ephemeride dam. — 
iS... Barnard Janı 29). — Anforderung beirefiend Beobachtun- 
ken dca Kometen 188 1. - Rarbaul, Note concerning Ihe Meridian 
Obserran eu ii 
























rund, Sur 1 ihorie de 
jodianen. „ Borrelly, Obserrtions de 
planten ci de comdtn, Kalt 4 Marseille - Chaos, Obserstlons 
Sr plante erde eomdien,falıes A Nice. 
Bau- und Ingenieurwesen. 
Deutsche Dauseitung Nr. 55 6. Die Sieherkcit gegen 
1 in Thestern. > Frabs Emerbeck 4, — Verband deut“ 
(und Ingenleurereine: KVIIT Abpeoren 
Sersammleng zu Berlin. „- Der Festschmuck Dresdens zur Jubel 
eier des Weulner Herscherhauen. — Das Sieverssche Geschäfte 
unE Wohnhaus in Brauschweis, — Von der Allgemeinen Au. 
Setung für Unfelverhötung 1 V. 
Geriraibistt der Baurermaltung Nr. 37.8. Die In- 
wentaristion der geichilichen Kansndenkmäler — Regel für 
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Spronehen Engmpundoruee pegn Schmekhlire. = Kar | 


piater, Kiemente des Komeien | 
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(den Bau von Schlachhöfen mitelgrofier Städte. - Die Bewegungs 
geseze des Fallchirmen, — Die Ausstellung (dr Unfallverhütn 
In Bei 5 Bruch der Tape ober John in Pa 
=" Die Kirche de h. Vincent in Me (Sch) 

inteYen, N 
Ise com A fat section. Tounge dann Ie anal ma 
time de Corinibe Daum, Sur ls pie de reriet den transport“ 
par chemins de fer. — he Rond, Sar I conruchon des pont ni 
Niguen en Amärigue, - Hirsch, Sur Vesplosion June chaudit 





























Krapcor sans une sucreie. — Dalletie de» accilets arrhetn can 
emp den appaee  vapcur pendant Yannde az. 
Volkswirtschaft und Gewerbewissenschan. 
Vierteljahrsscheift für Volkswirtschaft 188 IN ı 





jnerau, Ein Kapitel vom Peirolcum. — K. Braun, Wie wu 
Hamburg gr06? -- Chr. Meyer, Der Haushalt einer deutsche 
Stadt im Mineater. — Block, Vlkawirtschafliche Corresponse 
au Paris, 

iektrotechalsche Zeitschrift H. XI. Kohtrausch 
Heim, Ergebnlse van Versuchen an Accumulatoren für Salon 
Beil (Seht). — Horns, Silanız Thompson über Bopenlampct 
And deren Mechaniamun (Sch. — Grawickel, Geometrische 12 
Ming eier Aufgabe über Watterieuchstungen. - Wiewner, Deler, 
Aebatnige Reguliereorrichtung für Rohertromletungen. — Mies 
By, Zeigrtelegraph mit Spnehronlamon 

Revue maritime Juin. Leplay, N 

(bo). = Lacaee, ha Gundeloupe e ses dpendancen. - Bo 

Sur Terganhatjon milisire du corps expääiionnäire ce 
Nessacuan (miteh de KörälirCallech, Sur le Dromoscope For 
wie. = Girrene, Le Kudger de la Marine anglaite.  Doncune &e 
Fler, Mintire de 1a Compagnie 
Rendedonue Val (5-18. 


Kriegewissenschaft, 
Jahrbücher für die deutsche Armee . 
Die puliische und miltärische Bedeutung der Ks 
1. - Kunz, Die Peieröge des Feltmarschals Radeteky in Obe 
In, 188 und ı89. — Des neve Tranzöische Exercierreglenen 
®. Karallerbtlsche Bewrachtungen. — Ben 
1 "Die Fedaniiere 
ia Ihrer Unternellung unter die Generalommandone. — v.H. Er 
hrige: Landungen und Finelgefeche der 

Neurei (Fort). Kleine heeresgeschiehiliche Miiellungen, 
Mititer-Wochenblatt Nr. 9 0. Sommerfest In der ki! 
Haupieudet oß-Licherlide. = Die Rekruterust 
der Naiienischen Truppen In Atıke, — Die diesjährigen Manur” 
Ichen Armet. — Briefe über dan Reiten der dewschn 
chi Vet. Verkörzung der Narschtiefen ba dr 
‚eScommandon dei der rusischen Garde. = 

ine. — Neuer Rerolrer in Frankreich 

Orgsn der militar » wissenschaftlichen Vereine 
U.7. Spetuer, Miltrische Beobachtungen wihrend der Mic 
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Das Genehrfechten unserer Infanterie. — Zur Takıl dr 


Kowie die Meier dr 





militsire de l’itranger No. zu 

=" Compositien er else de guerre de Fanct 
ne (in). — Des alaques brusguden conire Is pic 
Se ouresu riglement de mineursee de Tanne 





. 
be Spectsteur militaire 1er Jin, P 
vol Seincanı dran 4Cadla et ACerbäre. = Campngne de Meniat 
Erpädlion de Maratln IV. — Brun, L’Armee Veritriale au pr 
tempe de 1889. — Samien, Fagulise Jun riglement de manmart 
‚pour Vifanterie XIL. - Doissonne, Les Ecole milaires Le pn 
Re peöse I. 





Leapıgue 4 














Allgemeinen, 
Die Gegenwart Nr. 8. Aranstes, Die Reform des engliche 
Overhauaen = 3. D. Meyer, Frauenbildung in England und = 





Deutschland (Schl). - Serracs, Talnois Angrift auf die Wine 
chat. - Stäcker, Der Ausbruch den deutsch Iranösischen Knege 
in E. Sim 

an 


Beieuchtung. -. Teimaan, Eine neue Dichten 
Zur Reilgionsgeschichte. - Day, Familie Brumby. — Hr 
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Die Grenzdoten Nr.27.3%. Groth, Eine frapnshche Quelle 
Jahre in. = Bönicher, 
ut der Akten 
ung 
helareiten im Berliner Kupferticheabinen (Sch), 
in musikllschen Capricio, - Palmen. 
ist. — Zum Feuerrersicherungswesen. — Des alten Derfes 
Ende. -- Keuter, Die beite Gröfse der Sue, Eine peische 
Studie. — Wench, Die reristiondre Propagande auf deutschem 
Boden 1790 „Hay. — Tagenchriueler uad Zeitromane. — Vom 
Blünchener Thener. - Grundschuldschen 
Sitzungsberichte.der königl.preufsischen Akademie 
der Wissenschaften XAKIL NAXUL, Baginuky, Ueber den Ur- 
sprung und den centralen Verlauf des Nervus aeusleu des Kar 
hens und der Katie. - König und Brodhun, Experimentelle 
Untersuchungen über ei paychalogliche Fundamennlformel in Be- 
Zweiter Berich über eine 
mit Unterstützung der königl. Akademie nach Önafrika unter- 
Bammene Reise. = Diels, Zu Hypercide gegen Aıhtnopenen. 
The Academy Nr. ds. Wallse, Barly Letters of Caie. 
= kägeworth, Bachs Life und Labour in Fat Londen. — Kea 
Werners Vi 10 Sanley'« Rcar-Gnard, - Noble; Aubrey de Vere 
Essays. = Lech, Serjant Robinson's Bench and Bar. „ Original 
Verse: »Nune formanssimus annunc, dy Walkln. = Sket, The 
Flower and ıke Leaf, — Napir, The Old Norıhumbrisn Glones in 
in, @&. > Topnbee, Two Referencer 1a Dante in Early 
inerature, — Serenson, The Derivation of slainet 
Maytew, The Eıpmalogy of ıhe Word Reste. Radlrd, »Canier- 
Burg Fottse, »W.S. Landore, - Allen, The Veniee Aıbenacus.— 
Taylor, The Verb Sabatanire In Eirucn. - Pearson, Drof, 
= Monkhowse, Brya's Dictionary of Pinters 







































































agent Serie 
Frederick Taylerı - Mestbourne Weriby Church. 
The Ninetecnth Ci 

on ie Irch Unlon. - Ce 
And Baker, The Forh Briöge, — Jones, 
Playa. = Qui 

Lord Beacopndeld. — Mare de Bars, Tue Thöäwe Prangal and is 
Sociaires (oncl}. — Faweit and Dike, The Appral against Fer 
Mile Safrape. A Reply. — Blind, Giordano Bruno ınd Nen hy, 
ZN. Mackense, Heuih-aeeking in Tenerife and Mader. = 
Jesopp. Mr. Dandelow: a Story ylfiold. — Reis, The Persia of 






The FirseNight Indgment 
re in Nepsul. m Kids, The Tası Nine ot 














00d's Edinburgh Magarine Jay. Wilde, The 
Ponra of Nr- WM. = Seenes from 2 Silent World IV. By a 
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Theologie und Religionswissenschaft, | 
Der babylonische Talmud in seinen haggadischen De- 
Standhelen wongeren überein und durch Nie ereutert on 
Aug Wünsche I naktan a a 
Kuss Min 
Die voriegende Abteilung von Wünsches Talmd- | 
übersetzung (über die frühern Teile vergl. DLZ. 1886 | 
Nr. 3ı und 1888 Nr. 16) beschliefst die Ordnung Nes- | 
hin, d.i. die vierte Ordnung des babylonischen Tal- | 
muls, mit der Uebertragung der Heggadn aus den | 
| 








Sieben letzten Tracuten derselben. Unter diesen sind 
besonders hervorzuheben: der an haggadischen Be 
standteilen reiche Tractat Sanhedrin (Synedrion) und 
der Troctat Abot (Sprüche der Vier), der nur ehische, 
Sentenzen enthük und deshalb ganz überseizt wurde. 

‚ben der Haggada finder man in dieser Abteilung, 
wie in den frühern, auch viele Stücke gesetzlichen In- 
halt, und es sind wider namentlich diejenigen Stellen 
besonders berücksichtigt, welche in der neuesten Zeit 
Oft den hefgten Angrifen ausgesetst waren, um so 
jedem ac nur german Ss een nd | 

Leser Gelegenheit zu bieten, sich ein sachrichtiges 
Ürel über die tnlmudischen Moral und Rechtsgrund. 
sitze au Bilden. 

Wiewol dem Uebersetzer zu diesem Teile eine 
Reihe von Vorarbeiten vorlagen, s0 kann doch dessen | 
Arbeit als eine vollkommen selbstindige bezeichnet 
(werden, da ein Vergleich der ültern Ueberiragungen 
‚mit der vorliegenden sofort erkennen list, dass W. 
ünabhängig von seinen Vorglngern nach dem Original, 
ext wortgetreu Übersetzt hat: Die Uebersetzung ist 
überall fiefend, schön und, was die Hauptsache It, 
richtig. Sie kann jedem, der sich auf dem ungebahnten 
Terrain des Talmuds bewegt, als zuverlisiger Weg. | 
weier empfohlen werden, der ihm über manche 

hwierigkeit hinweghilf(, bei der er vergebens Gram- 
maik und Lexikon um Aufklirung befragen dürfte 

ef, hat auch bei dieser 3. Abteilung, wie bei der 

1. und 2. Abteilung des I1 Halkbandes, von. jedem 

Druckbogen eine Correctur gelesen und ewwaige. un 
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correcto Uebertragungen verbessert, Dass noch manches 
Unrichtige stehen geblieben, ist nicht unwahrscheinlich; 
doch dürfte dies verhiltnismißig so wenig sein, dass es 
den Wert des Ganzen nicht beeinträchtigt. 

D. Hoffmann. 








Philosophie. 
Winelm Wandt, System der Philosophie. Lepug, Kal 
man. Ku. S er8. Mn 

Als ich in Ne. 5 des Jahrgangs 1897 dieser Zeitung 
Wundts Ethik anzeigte, gieng ich davon aus, Ws. 
Stellung innerhalb der naturalitischen Philosophie der 
Gegenwart zu sklazieren und bezeichnete dieser gegen- 
über sein Werk als eine geschichtliche Tat. Der Wunsch 
nun, den ich am Schlusse üufserte, es möge W. der- 
einst nach vergönnt sein, »von den gewonnenen cen- 
iralen Einsichten aus eine Gesammtanschauung des 
Weltalls zu entwerfene, ist über Erwarten schnell in 
Erfüllung gegangen. Das jetzt vorliegende Werk gibt 
uns ein System der Philosophie, sin welchem der Meta- 
physik eine centrale Stellung eingeräumt wirds. Nach 
dem Vorwort ist es die Frucht eines ganzen, in die 
Üreite und Tiefe sich streckenden Denkerlebens. 

Die Eigenart des Werkes ist weitgehend durch das 
Arbeitsgebiet besmrat, auf welchem sich W. über 
dreifig Jahre bewegt hatz er selbst bezeichnet als die 
besondere Vorbereitung dazu die Grundzüge der phy- 
siologischen Psychologie und seine beiden Werke über 
Logik und Ethik. Ihm nemlich scheint »die Zukunft 
der Philosophie davon abzubüngen, dass sie mit den 
übrigen Wissenschaften Fühlung behalte und denselben 
durch die positiven Dienste, die sie ihnen leistet, ihre 
Umentbehrlichkeit beweisee. Also positive, und zwar 
zunächst der Wissenschaft, zumal dem Natorerkennen, 
Zu gute kommende Zwecke sind es, die W. im Geiste 

ters im Auge hit, Nur die Einzelwissen- 
schaft aber, meint er weiter, habe die Wissens- und 
Lebensgebiete unmittelbar zum Objecte; die Philo- 
sophie dagegen nur mittelbar, da sie gar nicht dem 
.eben, sondern nur der Einzelwisenschalt direct gegen- 
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bertrit (5.8) So erkennt er deren Ergebnisse »rüick- 
hahlos als die Basis ane (&. 
sie und vereinigt sie zu »einem widerspruchslosen 








22), verallgemeinert | 


Systeme« (8,21). Demgemüß trit nun in dieser »wissen- | 


ar f) die Inuldve Er- 
der Grundtriebe des Menschentumes zurlick, 
obwol der Verf. selber die Mingel der Verstandes- 
erkenntnis schr gut erörtert und selber in seiner Onto- 
logie auf lauter intuitive Verhültnisse zurlickgeht, die 
sunbeweisbar sinde (S. 442). Denn, sagt er dort, durch 
die Notwendigkeit der Sache gezwungen, »über die All- 
gemeingilügkeit der Ideen kann schliefslich DIoß die 
allgemeine Natur der Vernunft Rechenschaft geben«, 
deren sgesetzmäfcige Wirksamkeit den echten Kern 
iener Ideen enthüllte (S. 449). Demgemäfs nun scheint 

ir, es müsse der Philosoph, die frühere Vorliebe für 
logische Constructionen abstofsend, vor allen Dingen 
lie gesetzmäfsige Wirksamkeit der allgemeinen Idsen 
auf alle Weise in sich selber beleben. Er wird der Em- 
pirie der Einzelwissenschafien in lebendigem Ernste 
zwar Rechnung tragen und neben und über den mehr 
naturwissenschaftlichen Problemen namentlich auch 
denjenigen des philologisch - historischen Forschungs“ 
Kreises, die bei W. zurücktreten, der die Geschichte 
erst S. 615-026 kurz genug erörtert und Siulichkeit, 
Religion, üstheiische Anschauung so zu sagen nur an- 
hangsweise auf zusammen 43 Seiten behandelt; er wird 
aber in ihr die fundamentole Erfahrung seines persün- 
lichen Lebens, die vor der Wissenschaft legt und tiefer 
reicht ols deren secundüre Auslegung, gründlich und all- 
seiig sich zu verdeutlichen haben, wozu er die Hilfe der 
hervorragenden Geister aller Zeiten nicht wird ent 
behren können. So erst würde er aus der unheiingten 
Quelle her, die sunbeweisbar iste, eine vertiefende Er- 
gänzung und Umbildung der auf dem nüchsten fach- 
wissenschaftlichen Wege erworbenen Einzelerkennt- 
nisse gewinnen, indem er — gegen W. — in der Tat »Alles 
noch einmal von vorne anfüngt« (8.17). Ws. oben an- 
gedeutete Auffassung des Mitelbaren und des Un- 
mittelbaren also, scheint mir, ist umzubilden, und 
damit zugleich die Stellung, "welche er der Philo 
sophie zum Leben zuspricht. Denn die aus der je 
besonderen Richtung der Fachwissenschaften hervor- 
gegangenen Begrifgerüste werden auch von W. nicht 
als ein letztes Seiende anerkannt, das nur eiwie er 
ginzt und corrigiert werden müsse (vergl. dazu meinen 
Abriss, Bd. IS. 124 S.43g iR): Wie dem aber auch 
sein mag: Ws. »wissenschaflliche Philosophie«, welcher 
der Positvismus ein »Vorurteile ist ($. 20); die von Gott 
mit Erast und mit Tiefe spricht; die mindestens eine Ver- 
einigung oder »Zusammenfassung der Einzelerkenntniste, 
zu einer die Forderungen des Verständes und die Be- 
dürfnisse des Gemütes befriedigenden Welt- und 
Lebensanschauunge (8. 2, 17) erstrebt — sie ist von 
jener anderen, der sie für das unbewaffnete Auge einst 
nahe genug zu stehen schien, total verschieden, welche 
ihren Schitbruch heut selber erklärt hat, aber zur 
Tragik des Fiammentodes sich nicht erheben kann. — 
Ich will nun versuchen, dus von W. Gebotene kurz zu 
umschreiben, einen Haupipunkt aber zu etwas ge 
nauerer Anschauung hervorzuheben. 

Die Einleitung $. 1-37 kann ich nach dem s 



























































von Leben und Lehre bleibt für W. seine überwundere, 
Entwickelungsstufee ($. 12). Der Zweck dor Philosoptit, 
sahen wir, ist ihm sein rein theoretischere ($. 19), dens 
sie hat »den Zusammenhang der Wissensobjecte im Auge« 
(5.39. Sachgemäfs gliedert sie sich in Erkenntnislehre, 
und Prineipienlehre. Zum Teil aus Zweckmisigkeis 
gründen aber teilt der Verf. seinen Stoff in vier allge 
meine und zwei specielere Abschnitte. Die ersteren 
vier handeln vom Denken $. 38-89; von der Erkennt 
nis $.90-216; von den Verstandesbegriffen 

von den wranseendenten Ideen 5. 350-444 Die leizteren 
beiden sollen die Anwendung der allgemeinen Princi 
pien auf die specielleren Gebiete zeigen; sie behandelt 
die Hauptpunkte der Naturphilosophie S. 445-550 und 
die Grundzüge der Philosophie des Geistes 8. 551-0 
Veberall treten uns die ruhigen Erwägungen eines 
scharfsinnigen und nlichternen Mannes entgegen, der 
die vielverzweigte Natur des Daseins erkannt hat, © 
aber absichtlich vermeidet, die unterschiedenen Fäden 
dann wider in einem lebendigen Ganzen ineinandergrei 
fen zulassen, was er eben dem Leben allein zuzuspreches 
scheint. Dadurch aber erhalten seine Bestimmungen 
eine gewisse Hürte und erscheinen nicht recht als or 
ganische Glieder. Freilich sind sie aus dem gleichen 
Grunde auch Jeichter faslich und denen cher zuging 
lich, welche in lauter für sich bestehende Einzelte 
stimmungen sich einzuspinnen lieben. Dem Bedürfnisse 
solcher Leser mag auch die etwas breite und um 
stindliche Art der Erwägung mehr wie dem meinigen 
entgegenkommen. 

Am meisten, glaube ich, wird die Erörterung der 
sreinen Wirkliehkeitsbegriffee Substanz, Causaliät. 
Zweck, namentlich aber der vierte Abschnitt von der 
wanscendenten Ideen befruchtend wirken, die zusam 
men fast ein Dritel des Werkes ausmachen. Mit wet 
igehender Berücksichtigung namentlich von Kants Ge 
anken wird hier die Einheit des Denkens und Seins, 
die schon der zweite Abschnitt vielfach berührt hatt 
erörtert. Die wanscendenten Probleme: Materic, Sec, 
(Gott gelten als wissenschafliche Hypothesen, die d 
durch einen imaginlren Charakter erhalten, dass wir 
doch immer nur zu einer endlichen Totalit gelangen, 
die immer noch andere Voraussetzungen als milch 
zulüsst, Ganz besonders beachtenswert erscheinen mit 
die Erörterungen der ontologischen, und d. h. der 
eigentlich metaphysischen Ideen S. 407-444. Ohne sul 
das fundamentale Verhiltnis von Wille und Vorstellung 
hier einzugehen, das in der Hauptsache tief und richi£ 
erfasst ist, oder Ws. Auffassung der menschlichen Sece 
als eines Complexes elementarer Einheiten zu br 
kimpfen, begnüge ich mich seine Fassung der Idet 
Gowes kurz anzudeuten, die schließlich durch 
den unvermitelten (NB)) Rückgang von einer selbst 
schon aufserhalb aller Erfahrung gelegenen Folge zu 
ihrem leizten Einheitsgrunde erhalten wirde ($. 4% 
Die Realtät der Humanitätsidee nemlich, die zuglich 
Ideal, d.h. höchste Richtschnur des Handelns it 
und 'so den individuellen Fortschritt dem unher 
sellen einfügt, weist auf ein letztes Ziel der Geschichte 
hin und zwingt damit zugleich auch einen dieser 4° 
forderten Folge adilquaten Grund vorauszuseizen, 
einheitlich wie sio geuacht werden muss. Nicht jelch 
ist jene Fulge die einzige und letzte aus dien 
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Grunde; sondern er ist unendlich und vollkommen zu 
denken, als die transcendente 
und alles Geisigen. W. fasst am Ende 
als eine unendliche Toralität unendlicher Willensein- 
heiten, denen eine Stufenfolge von Wechselbezichungen 
ursprünglich zukommte (8. 416. 421) und vertritt die 
Ueberzeugung, »dass der kosmische Mechanismus nur 
die Uufsere Hülle ist, hinter der sich ein geistiges 
Wirken und Schaffen, ein Streben, Fühlen und Empfinden 
verbirgte. Für alles Sein und Werden bedarf er, im 
Sinne von Leibnitz, Fechner und L.otze, als leızte Vor- 
Aussetzung einen einheitlichen Weltgrund, die der sinn- 
fülligen Wirklichkeit transcendente Gottheit. 

Wer es weis, wie die Fachwissenschafien, ohne 
sich um das Allgemeine als solches zu kümmern, nach 
ihrer individuellen Natur jo ihren besondereg Wag sich 
bahnen, der dürfte an »den positiven Dienstene doch 
zweifeln, durch welche Ws. Ideenlehre ihre Unentbehr- 
‚keit für jene direct sollte beweisen können. Gar nicht 
aber zweifele ich daran, dass das von dem der Fach« 
wissenschaften generell verschiedene philosophische 
Interesse grade durch die besondere reflectierte Form 
dieser Ideenlehre in dem weiten Kreise von Ws. Ve 
ehrern und Anhängern mächtig angeregt wenden wird. 
Der Wert und die Bedeutung, welche die von der Ei 
zeluntersuchung abgelegenen letzten Fragen für die 
innere Befriedigung des Geistes haben, wird, so 
hoffe ich, an seinem Beispiele denen aufs 
leuchtend werden, welche zur Sache der P 
sichen, dass es ihnen »einiges Befremden erregt, dass 
er {W.] es gewagt hat, ein System der Philosophie zu 
entwerfen, und noch dazu ein solches, in welchem der 
Netaphysik eine centrale Stelle eingeräumt wird« ($. V) 

Kiel. Gustav Glogau. 

































Erziehung und Bildungswesen. 
I. Klingbarät, Die Alten und die Jungen. Ein Nachwort 
nd ca Varvon dum eiten Meuphilogenuge 

Mirsare Hwen 88 Mn a8 erde Monce 
Die October 1885 begründeten Neuphilologentage 
zeigen neben manchem Guten auch höchst sonder 
bare Bibten. Eine derseiben wor die Bekründung eincs 
reciamenhaft benannten »Neuphiologischen Centralan- 
Zeigeres, von dem gleich das erste Meft mit Druck. 
fehlern und Ungenauigkeiten Uberreiclich gesegnet 
war und von dem Wissen und Können der Reaction 
Sinn wraurigen Eindruck hinterließ. Nachdem dieses 
Reue Organ, das keinerlei Bedürfnis abzuhelfen geeignet 








war, sich 1897 eine Art offcieller Anerkennung er- | 


kümpft hatte, scheint es auf dem dritten Neuphilologen- 
tage (1888) derselben wider verlustig gegangen zu sein. 
Eine andere wenig erfreuliche Begleitungserscheinung 
der Neuphilologenversammlungen besteht darin, dass 
auf ihnen von jugendlichen, übereifrigen Unterrichts- 
teformern fast immer dieselben oder doch schr nahe 
verwante Thesen aufgestellt und verfochten werden, 
die um so ermüdender und abschreckender wirken, 
as gleichzeitig eine umfangreiche, leider immer seichter 
und unreifer werdende Literatur mit sichtbarem Er- 
folge bemüht ist, auch die guten Seiten der Schul- 
Teformbewegung gründlich zu discreuitieren. Gerade 
die begeisteristen Träger derselben haben cs binnen 
&inigen Jahren ferüg gebracht, sich und Ihrer Richtung 











3. August. DEUTSCHE LITTERATURZEITUNG 189. Nr. 31 





118 











den Stempel der Cliquenhafigkeit anzuheften. Eine 
traurige Folgeerscheinung der Neuphilologentage ist 
endlich auch die vorliegende Broschüre, die eine hohe 
symptomatische Bedeutung besitzt. Ihr Verf, behauptet 
in edler Bescheidenheit, mit seinen Genossen eine (Jahr 
hunderte alte) Methode erst aufgefunden zu haben; 
er hält es für angemessen, sich und seine Geführten 
mit Columbos, V. Hugo, Edison u. A. in eine Reihe zu 
stellen, erklürt die (nach seiner Ansicht vorhandene) 
pädagogische Zurlickgebliebenheit des Realschulvor. 
kumpfers Steinbart damit, dass dieser die Nachteile 
seiner gymnasialen Vorbildung nicht ganz zu über 
winden gewust habe, verlangt Berücksichtigung seiner 
und seiner Gesinnungsgenossen Ansicht, weil sie um 
retwillen für Bücher und Reisen Geld ausgegeben 
haben, u. dergl. m. Und mit solchen Schriften und 
mit Reclamenartikeln in für das grofse Publicum be 
sümmten Blättern soll Propaganda für eine gesunde 
Pidagogische Reform gemacht werden! 
Greifswald. 

















Koschwitz. 


Buchwesen. 
Christian Ruepprecht, Bibliothekhar 
'werbliche Schulen (Museen). A 
Vera, (belbergersr. 0 180. 65. gr 
Es ist ein nützlicher Gedanke, für die vielen grö 
fseren oder Weineren Bibliotheken, welche an kunst 
gewerblichen Museen und Schulen entstanden sind, 
leitende Grundsitze und Ratschläge in einem kurzen 
Handbuche zusammenzufassen. Auch die Ei 
des vorliegenden Werkchens ist sachgemäß: 





1dbuch, für kunsige- 












Anstalten, 3 
'empfehlenswerter kunsigewerblicher Werke nach den 
Füchern. 

Leider ist der Verf. nicht überall im Stande ge 
wesen, den verständigen Plan auszuführen. Bei den 
Nachrichten über die bestehenden Bibliotheken hat er 
sich auf briefliche Auskünfte verlassen und mit diesen 
zum Teil völlig veraltete gedruckte Berichte verwebt; 
so ist z.B. für Berlin ein ungeheuerliches Gemisch von 
Irrtömern entstanden, in Hamburg wird die namhafte 
Bibliothek des Gewerbemuseums mit keinem Worte, 
sondern nur der kleine Lehrapparat der Gewerbeschule 
genannt, für Wien reichen die Daten bis 18%, wihrend 
dort monatlich und jührlich eingehende Berichte ver- 
öifentlicht werden. Die Ratschlüge des zweiten Ab. 
schnittes geben eine Uebersicht über die Behandlung 
der Bücher und Einzelblätter vom Ankauf bis zur Ein- 
stellung und werden für Anfänger nicht ohne Nutzen. 
sein; nur verallgemeinert der Verf. auch hier seine. 
enge, häusliche Erfahrung, ohne genügende Kenntnis, 
fremder Einrichtungen, durch welche sich manche 
Fragen, wie die Aufbewarung dor Vorbildersammlung 
wol modificiert haben würden. Eine Liste em 
pfehlenswerter Werke endlich wäre für kleinere Biblio- 
theken nur dann unmittelbar zu brauchen, wenn der 
vollständige Titel, der Inhalt und der Preis der Bücher 
darin angegeben wären, sodass man dieselben danach 
bestellen oder zur Ansicht einholen könnte, Aber was 
soll sich der Buchhündler unter dem Titel: »Rafacl,d. 





























Loggien des Vaticane vorstellen oder ein Bibliothekar 


11a 
in eier Provincialstadt unter »Makarı, Festzuget Otte | 
hat keine »Geschichte der Baukunste, sondern eine | 
»Geschichte der romanischen Baukunst in Deutsch 

Yand« geschrieben: dergleichen gedankenlose Abkür- | 
zungen können nur irre führen. Noch schlimmer, | 
wenn von neueren illustrierten Werken als einziges 

»Thumann, Amor und Psyches empfohlen wird. 

Um ihre gute Absicht zu erreichen, bedürfie mit- 
die keine Schrift einer gründlichen Umformung, 
nüherer Beschüftigung mit den einschlügigen Fragen 
wird dann der Verf. wol auch die argen Gemeinplätze | 
seiner »Einleitunge über Bord werfen. | 

Berlin. Pedossen. | 
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Philologie und Altertumskunde. 

J. de Baye, L’Archeologie Pröhistorique. Ares sı Agures 
inerealer dans le ler. (Mibioihägee seienüique conterpe- 
Fäine) Para, Bailläre eu Fi, 188 205. 5. Fresse. 

Der Verf. hat im Departement La Marne, wo er auf 
seinem Familienschlosse Baye ein schönes prühisto- | 
Fisches Muscum gegründet hat, in seiner Umgegend 
und überhaupt in der Landschaft Champagne beieı 
tende Untersuchungen vorgenommen, zum Teil mit 
den günstigsten Erfolgen. Im Jahre 1880 hat er unter 
dem, allerdings zu umfassenden, Tucl: Z’Archeotegie | 
‚Prehistorigue einen gröfseren Band herausgegeben, 
dem er mehrere Aufsltze über die angeblich tertüren 
und über die quaternlren Altertümer, sowie über die 
Uebergänge aus der palilithischen zur neoli 
Zeit, besonders aber eine Reihe von Kapiteln Über die 
von ihm selbst in der genannten Landschaft, unter- 
suchten Reste aus neolithischer Zeit veröffenti 
dem Büchlein, dessen gleichlautenden 
dieser Besprechung anführen, hat er ebenfalls eine Reihe, 
von Schilderungen aus der neolithischen Zeit geliefert, | 
vornehmlich auf Grund der von ihm selbst angestellten. 
Untersuchungen in der Champagne, — teilweise eine 
für ein größseres Publicum bestimmte Widerholung aus 
dem größeren Bande. Mit besonderem Interesse findet 
man hier die Schilderung der hochinteressanten künst 
Hichen Grotten der Champagne, die meistens als Woh 
nungen angelegt waren, in einigen Füllen auch als 
Begräbnisstänen dienten; sie sind selbsterständii 
mit den quaternären Höhlenwohnungen u. s. w., wi 
sie aufser in Frankreich und Belgien z.B. auch in 
Franken u. s. w. vorhanden sind, in Verbindung zu 
setzen, stammen aber, wie gesagt, aus weit spiterer 
(neolithischer) Zeit und weisen manche Eigentümlich- | 
keiten auf. Besonders interessant sind die an ihren | 
Kreidewünden öfters befindlichen Sculpturen, von Gott- | 
heiten (), Geräten u.s.w. Die Fundsachen aus diesen 
Grotten werden beschrieben und behandelt, zum Teil 
durch Abbildungen ilustriert. Der vorgeschichtlichen 
Trepanation, die zuerst von Broca ausführlich. bo- 
leuchtet wurde, ist ein eigenes Kapitel gewidmet; sci 
Untersuchungen haben nemlich den Verf, in Sand ge 
setzt, mehrere solche runde Kranienstcke (rondelle, 
wahrscheinlich Amulette) vorzulegen. — Das Buch liest | 
sich ganz angenchm und gibt Uber jene interessanten 
Untersuchungen in Nordfrankreich guten Bescheid. 

Christanin. Ingvald Undser. 
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omicorum auicorem fragmenta. Raid Theodorus 
OROCh "Val ie Norae Comaetie fagmena. Far II: Ce 
Iikoram Iceiae ana (apmen. Fragmente Inciaram per. 
Hr. Indicer. Supplement. helps. Teubner, WR KIR 
em 
Im ersten Jahrgang dieser Zeitschrift it die Dedeu- 
tung von Kocks Werk und die Arı, wie or es ausführte, 
eingehend gewürdit, im sechsten der zweite Band an 
gezeigt worden; der Abschluss, den wir nun begrüßen 
Können, zeigt, dass die Kraft des Herausgs. während 
der Arbeit womöglich noch gewachsen ist. Denn dieser 
Band ist nicht nur so reich wie die vorigen an glin- 
zenden Vorschlügen für die Schreibung und Einord- 
nung der Fragmente, sondern er bringt auch neben 
dem verbeserten Alten eine Menge unerwartet Neues. 
Man weifs aus den Aufültzen, welche K, in den Ieızten 
Jahrgingen des Hermes und des Rhein. Mus. f. Phil. 
Veröffentlicht hat, mit welch unermüdlichem Fleifs er 
bemüht war, aus den verschieensten rhetorischen und 
srammatischen Producten chrislicher Zeit Fragmente 
üngenannter Komiker herauszuschllen; so wird das in 
dem vorliggenden Bande niedergelogte Material schon 
durch seinen erstaunlichen Umfang geeignet sein, 
unsere Kenntnisse von der neuen Komöie beträcht 
lich zu vermehren. Und wenn den Herausg. wol hier 
und da sein Spürsion und sein poctisches Empfinden 
zu weit verlockten, so bemerkt er dafür mit Recht, 
dass es leichter sei überflüssige Verse auszuscheiden, 
als auch nur einen fehlenden durch Widerholung der 
ganzen Arbeit nachtutragen: zudem tun jene Uber- 
flüssigen Verse gerade der Benutzbarkeit eines solchen 
Buches keinen Eintrag, welches, wie dieses, Überall ein 
Dei der Massenhafükeit des Stoffes doppelt anerken 
nenswertes Streben mach Kürze zeigt. Dafür bietet 
schon die durchaus moderne Anlage des kriischen 
Apparates Belege; doch ist auch der Text selbst mehr 
fach, z.B. von den zahlreichen, zum Teil halbbarba- 
rischen grüne entlastet, welche eine ganz barbarische 
Veberlieferung dem Menander in die Schuhe schob, 
Während sie doch in ganz anderem Zusammenhange 
als dem der atschen Komödie euiert werden müssen 
und zum Teil ediert sind. Eine weitere Ueberraschung 
bieten die Supplemente zu den beiden ersten Bänden: 
sie verwerten Kalbels Athenaos und alle inzwischen 
hinzugekommenen Emendationen für die Uruchstbche. 
Ueber Einzelheiten zu rechten ist hier nicht der 
Ort. Inlessen sei eine zur Sprache gebracht, weil sie 
einen sachlichen Gegenstand betr Bei Gelegenheit 
des Dichters Krabylos wird die Angabe des Harpokration. 
(@&i yies) ciiert, nach welcher dieser Komiker ein 
gewisses Gesetz 'dem Philippides, dem politischen 
Gegner des Hypereides, zuichrieb. Hier hütte nun 
einer anderen Glosse des Harpokrution, «x. Kemfiin, 
sowie einer des Suldas, s. r. ’ykmnnor, wenigsten: 
eine Erwähnung zu teil wenden können. Die erstere 
nennt den aus Aischines bekannten Krobylos und fügt 
hinzu, dass ein Hegesippos den Deinamen Krobylas 
































geführt habe. Die lewztere contaminiert diese Notir 
mit der aus der öndduns zu Demosthenes' Philip 
pikos (VII) ennommenen, dass diese Rede von 


| Hegesippos herrühre, und mit einem bei Athenalar er 


haltenen Citat aus den wnliruges des Komikers Hegc- 
sippos, identifiiert also die drei Hegesippos mit ein 
ander und mit den beiden Krobylos. 





Dass ein Irrtum 








vorliegt, ergibt der Umstand, dass Harpokration aus- 
drücklich Kgußilsg öxuuuris Sagt und zwar nur an der 
einen Stelle, an der andern also einen andern meint; 
aber der Irrtum ist alt und offenbar aus dem Hinweis 
auf Alschincs und Hypereides zu erklären, 

Berlin. F. Spiro, 
Augustus Ost, Prolsgomena de carmine adversus Mar 

Fonitas. Leipig Fock, ı88. 518. gr 9 Me 

Die mit Fleifs und Geschick gearbeiteien Prolego- 
imena zu dem unter dem Namen Terulliani adversus 
Marcionem libri V bekannten Gedicht handeln haupt- 
süchlich über den Sprachgebrauch und die Verskunst 
des unbekannten Dichters, ferner Uber seine mutmafs- 
Hiche Lebenszeit und seine Heimat. Die Untersuchung 
stützt sich auf den Text des Fabrichu, Poetarum vete- 
rum eccleslasicorum opera $. 258 f, also auf eine 
gewis nicht sichere Quelle. Wenn der Verf, behauptet, 
ass bisher ein Manuscript zu dem behandelten Gedichte 
nicht aufgefunden worden ist, s0 entspricht dies der 
allgemein verbreiteten Meinung, er lisst aber bei dem 
Leser der Schrift den Zweifel zurück, ob die Erfor- 
schung und Erhebung mit der nötigen Umsicht be- 
Wrieben worden ist. 

Yon den vielen Verbesserungen des Textes betit 
ein Teil einfache Druckmüngel. Vorteilhaft hat der 
Verf. zur Verbesserung des Textes Paralleltellen na- 
mentlich aus Commodian, Tuvencus und Vergil heran- 
gezogen; umgekehrt auch aus dem vorliegenden Ge- 
Nichte Siuuen zur Verbesserung anderer Autoren ge- 
wonnen. Doch kann ich dem Vorschlage, Comm. Ap- 
V. 174 statt er Jafies aninae nach einer Stelle unseres 
Gedichtes per lafebras animae zu schreiben, nicht bei- 
stimmen, da an leızterer Stelle cher eine ungenaue 
oder auch absichlich veränderte Widergabe einer Com- 
modianstelle vorzuliegen scheint. In dem Kapitel De 
arminis auctore volgari kommt Oxe zu dem Schluss, 
dass der Vorfasser des Gedichtes non zolgarem, immo 
Tolgarissimum podam sc. Gegen den Superlaiv dieses 
Autibutes spricht schon der Umstand, dass der Dichter, 
wie O. nachgewiesen hat, sowol Vergil als namentlich 
auch Iuvencus nachgeahmt hat und in Bezug auf 
mehrere orthographische und metrische Freiheiten mit 
den besten chrinlichen Dichtern zusammengestellt wer- 
den kann; vorgl. Prudentius od. Drossel S. XVILL Im 
Kapitel De Commodiani et incert poetae afinitate will 
©. beweisen, dass der Dichter ein Afrikaner war. Die 
Beweisführung ist zwar geschickt, aber nicht völlig 
überzeugend. Die zwischen dem vorliegenden Gedichte 
und den Werken Commodlans aufgedeckten sprach- 
lichen Gleichheiten und Achnlichkeiten finden sich zum 
Teil auch bei anderen chrislichen Dichtern und Schrift 
stellern, ich erinnere nur an die Construction der Prl- 
position in mit dem Ablativ an Stellen, wo man den 
Accusativ erwartet ($. 45). Mit dem gebotenen Ma- 
teriale hätte ebenso, wie cs scheint, bewiesen werden 
können, dass der Dichter von Geburt ein Spanier war, 
denn nur ein Spanier konnte um jene Zeit eine solche 
Kenntnis und Vorliebe für Juvencus haben. 

Im ganzen müssen wir die vorliegende Schriftas eine 
üchüge Arbeit der Bonner philologischen Schule erkli- 
sen, und wir hoffen O. noch öfier auf dem Gebiete der 
<hristich-Iteinischen Literatur als Mitarbeiter zu treffen. 

Wien. % Huemer. 







































Oi Sehroder, Vom papiernen Si, Berka, Walter 
Aral 1. 995. 8. Men gebe. 
Einen frischen fröhlichen Siegeszug durchs deutsche 
Land hat das prächtige Buch gehalten, dem diese Zeilen 
gelten: Zeitungen des schlimmsten’ Zeitungsdeutschs 
heben ihm gehuldigt, und die Grenzboten haben es 
seinem Verf. gar verziehen, dass sein Name, wie billig, 
unter der Berliner Erklürung steht. Wer mags denn 
auch zugestchn, dass er befreundet ist oder gar ver- 
want mit dem’ grofsen Papiernen, dessen sprechend 
(oder soll ich sagen: schreibend?) Ahnliches Bildnis uns 
Schroeders muntere Laune abeonterfeit! Auch mir 
bleibt nichts übrig als in den Chorus einzusimmen und 
mit dem Verf, einen, leider papieraen, Händedruck 
herzlichen Einverstindnisses auszutauschen. Das Büch- 
lein ist aus drei Aufsltzen zusammengewachsen, denen 
der lebensvolle Grundgedanke und. die erquickende 
Frische der Darstellung gemeinsam ist. Nr. ı, eine 
höchst ergötliche und doch Ditterernste Razzia, scheucht 
aller Orten sülistisches Nachtgevögel auf, das im Setzer- 
kasten und im Tintenfass haust, von dem lebendige 
Sprache nichts weils oder doch nichts wissen würde 
ohne die Logik und das Regelbedürfnis sprachunkun- 
diger Schulmeister, ohne die wunderlich starren An 
sprüche offcieler Gepflogenheit und privater Höflich- 
lichkeit. Zwei Randbemerkungen zu Schs. Kreuz- und 
Querzügen. Die abscheuliche Inversion des Gesch 
ss sund bitten wire könnte ein. abgestorbener Rest 
sein der in ültrer Sprache mehr als jetzt beliebten chi- 
astischen Worttellung: Walther von der Vogelweide, 
der wahrhaftig nichts Papiernes an sich hate, braucht 
jene Inversion gern, aber nie absichtslos. Manches setzt 
Sch. seinem papiernen Freunde aufs Conto, was eben 
sogut die vielmdgende Analogie verschuldet haben. 
kann (tände, backte), und die Analogie hat an der 
Schrift eher einen Gegner als einen Verbündeten. 
Wenn wir heutzutage angswvoll vermeiden, dieselben 
Worte nah neben einander zu brauchen, so wind uns 
diese Angst ja gewis guteneils in der Schule anerzogen: 
aber es ist wenigstens das Ohr und nicht das Auge, 
das da verwöhnt wird. Gleichgilig it die deutsche 
Sprache nie oder fast nie gegen nahe Gleichklänge ge- 
wesen. Die Alliterationsdichtung meidet idenlische 
Stabreime; im 13. Jh. wird umgekehrt das Geklingel 
gleicher Silben und Worte bis ins Alberne Uborwieben: 
jetzt ist das Zuviel der Liebe wider in ein Zuviel des 
Misbehagens umgeschlagen. Aber für ein blofses künst- 
ches Schulstubenerzeugnis halt ich diese Abneigung 
icht. Was mich nicht hindert, Schs. frommen Wünschen 















































in all diesen Dingen von Herzen beizustimmen. 

Der zweite und dritte Aufsatz nimmt einige Haupt 
unarten des Papiernen schärfer aufs Korn. Eine Iehr- 
reiche Biographie des Wörtchens »derselbee führt uns 
von jenen schönen Zeiten, da es noch ausschlieflich 





schüssiger Bahn bis zu dem tiefen Verfall, 
jetzt als dreisilbige Enkliika ein unerfreuliches Dasein 
friset: hübsche Seitenblicke fallen auf den Stil des 
jungen und des alten Goethe; es ist etwas Andres, ob 
Goufried Kellers caprieiöser St 

Wort sein Iauniges Behagen findet, oder ob Spielhagen 
5 im Modejargon abhetzt; mit warmer Freude wird 
des Mürchenerzählers Wilhelm Grimm gedacht. — 
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Dann kommt, nach Scherers Vorgang, der Hiatus an 
die Reihe. Unere altdeutschen Dichter haben ihn red- 
lich gemieden, nicht weil das Gesetz war, sondern 
weil sie hören konnten; auch Goethe hat nicht fürs 
‚Auge Verse gemacht; dagegen war Schillers Ohr völlig 
unempfindlich (den fürchterlichen Vers 2 in Laura am 
Clavier hat Sch. ihm nicht einmal aufgemuzı), und 
Heines verlogne Volksiümlichkeit sicht vom echten 
Volkslied auch in dieser Hinsicht erbaulich ab. 

Es isteine alte Erfahrung, dass der gebildete Laie in 
sprachlichen Dingen viel undullsamer ist als der Sprach- 
gelehrte. Wer einmal mit verstindnisvollem Blick hinein- 
geschaut hat in das Werden und Weben der Sprache, der 
verliert die Lust, den wechselvollen Reichtum ihrer safti- 
gen Gebilde einer den, dürren Logik und Regelrichtig- 
keit zu opfern: Wissen ist auch hier Freiheit, und 
Freiheit Leben. Ich denke, ein krüfüger Hauch dieser 
Freiheit soll auch die'Schule durchwehen, wenn es der 
Wissenschaft der deutschen Philologie gelingen wird, 
‚mehr als bisher Lehrer heranzubilden, die ihre Mutter. 
sprache kennen und lieben, wie Sch. sie kennt und 
Hiebt. Und ich meine, auch auf Laien müsten Bücher 
wie Schs, papierner Stil, wie Hildebrands Schrift vom 
deutschen Sprachunterricht wol Eindruck machen. 
Nicht auf alle. Die schlimmsten, unfreisten aller sprach- 
meisternden Laien, der Elementarlehrer und die semi- 
arisisch geschulte Lehrerin, die habens ja schriftlich, 
dass sie die deutsche Sprache zu lehren wissen. Aber 
wer noch Ohren hat zu hören und nicht blofs Augen 
zu lesen, der lese. 

Göttingen. 
































Roethe, 


Geschichte mit ihren Hilfswissen- 
schaften. 


'on Bonstetten. Ein Beitrag ur Ge 
in der Schwer. Frauenfeld, Huber, 





Albert Blichl, Albrecl 
echiche Ser Hama 
Bo 198. an Men 

Eine Aeifige Studie, welche gute und schlechte 

Seiten einer Erslingsarbeit deulich zeigt. Die gute 
: Heifiges Sammeln alles erreichbaren Materials, die 

schlechte: allzu genaues Eingehen auf jede, auch die 

Winzigste Kleinigkeit, Zusammenpacken vieler entweder 

gar nicht zur Sache gehdriger oder lose mit Ihr 

zusammentüngender Gegenstände. Von der Neigung 
junger Autoren dagegen, die Bedeutung ihres Helden 
übermifig heraufzuschrauben, lt sich der unsere 
klöglich ferne. Er Ubertreibt die literarische Bedeu- 
tung Bonstettens nicht, sondern weifs ihn ruhig und 
sachlich zu würdigen. Die Einteilung der Schrift ist 
sachgeniäß, nur ist die Bewachwung der Schriften 
zwischen der Behandlung der verschiedenen Perinen 
der humanisischen Tutigkeit des Autors nicht sonder- 

glücklich. Bonsteiten (etwa 1445 bis ewwa 130g, 
beide Daten sind aber nicht genügend bezeuge), haupt, 
sichlich bekannt durch historische und. politische 

viften, die auch in grüferen Werken, von Lorenz 
uud Wegele, genögende Würdigung gefunden haben, 
und durch seine Freundschaft mit Niklas von Wyle, mehr 
ein Anreger als Lehrer und hervorragender Schrift 
stelle, gchört der üteren Periode des Humanismus an. 

Er bleibe im cheologischen Stande und wälmer sich 

segen Ende seines Lebens den theologischen Stuien 

geichsam um durch dieselben die Sünde wider gut zu 























machen, die er durch seine Zuneigung zum Huma- 
nismus auf sich geladen. Manche kritische Einzelheiten 
der Schrift sind lobenswert. Hervorhebung verdient 
der erste Excurs, in welchem die angebliche Romreise 
Bonstettens im Jahre 14Ö4 mit guten Gründen zurück- 
gewiesen und der einzige scheinbare Beweis, der sich. 
in einem Briefe des Niklas v. Wyle findet, durch Auf- 
zeigen der richtigen Lesart ilusorisch gemacht wird. 
Wyle schreibt nemlich von Plus HI »dum Ai coram 
eiet«; das würde auf eine Romreise in jener Zeit hi 
deuten. Im Original heißt cs aber: »dum 1b coram 
enseme, d. h. also eine Anspielung auf eine Begegnung. 
Bonstettens mit Niklas von Wyle. Auch sonstige Ver- 
mutungen sind ansprechend. Erwähnung verdient auch 
der Nachweis Büchts, dass Donstetien im Gegensatz zu 
manchen anderen Humanisten ein feines Naturgefühl 
besitzt und im Gegensatz zu den m. ö 
nossen die deutsche Sprache Degnstgt 
Berlin. Lu 
Hans Deibrlck, Historische und pol 
Hei Ast Belle, Walher u. Apalnl 186 di, In 
Kr 
Unsre neuere Geschichtschreibung zeichnet: sich 
aus durch zahlreiche größere und kleinere Arbeiten, 
welche eine bestimmte Tatsache oder einen bestimm 
ten Zeitraum mit peinlichster Gewissenhafigkeit nach 
den Quellen zur Darstellung bringen. In Quellenfor- 
schung, Quellenkritk, Quellenausgaben hat die neuere 
"Außerordentliches geleistet. Ihr 
iser und Meister war Nanke. Aber Ranke hat 
es doch nie vergessen und in seinem letzten Werke 
uns nach dieser Richtung gewissermaßen ein Ver- 
mächtnls hinterlasen: die letzte und höchste 
| Aufgabe der Geschichtschreibung sind nicht 
jene Einzelforschungen, seien sie auch noch 
50 ausgedehnt und noch so bedeutend; das 
letzte Ziel ist vielmehr das Aufdecken der 
welthistorischen Zusammenhünge in Personen 
| und Sachen, mit anderen Worten die univer- 
salbistorische Betrachtung. Und, richtig aufge- 
fasst, gilt dieser Satz nicht allein von der Geschichte, 
sondero von allen Geisteswissenschaften. Dass dem 
| gegenüber die heutige wissenschafliche Strömung vor- 
| wiegend, ja man darf sagen ausschliefsend der For- 
| schung aufs Einzelne nachgeht und darüber den 
Dlick aufs Ganze vielfach verloren hat, wird nicht ge. 
} Mugncı werden können. Und die schweren Gefahren 
} einer wissenschaflichen Tütgket, welche, ohne dass. 
dns Einzelne genau erforscht und erfast wire, sofort 
aufs Ganze gehen will, sind ja sicherlich nicht zu ver- 
kennen, Dennoch muss es bei dem obigen Satze über 
das Ziel aller Geschichtschreibung, ja überhaupt aller 
| Geisteswissenschaften bleiben: wenn die Textkriik 
wichtiger zu werden droht als der Textesinhat, ist die 
} Wissenschaft auf einem verhängnisvolen Irrwege. Und 
auch hier hat der Meister uns die Wege gewiesen, die 
wir zu gehen, und die Weise gezeigt, wie wir Univer- 
salgeschichte zu treiben haben. Rankes Weltge 
schichte ist eine unerschöpfliche Goldgrube 
Krofser und tiefer Gedanken Uber den Zusam 
menhang der Menschen und Dinge von den 
| ältesten, historisch erhellbaren Zeiten bis auf 
unsere Tage; die dem Könige Max I von Baiern 
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im Jahre ı854 gehaltenen Vorträge geben uns 
in einem leider viel zu engen Rahmen Rankes 
Gedanken über die Krüfte und Tatsachen und 
Personen, welche die Geschichte der Mensch- 
heit fortbewegt und gestaltet haben. 

Macht man im Sinne obiger Entwickelung den 
Unterschied zwischen der unisersalhistorischen und der 
monographischen Betrachtungsweise, so ann wol ein 
vielbindiges, auf weite Zeiträume sich erstreckendes 
Werk monographisch, ein kleiner, nur auf einen Punkt 
gerichteter Aufsatz universalhistorisch se 

Die Geschichtswissenschaft hat von allen Wissen- 
schaften ohne Ausnahme die gröste und höchste Be- 
deutung für das Geistesleben der Nation, ja bis zu einem 
gewissen Grade ruht auf ihr die ganze Bildung der 
Nation. Der ist ein armer Mensch an Seele und Geist, 
der nicht nach des Dichters Worte seiner Väter gern 
gedenkte. Und zu welcher Höhe vollends erhebt sich 
jene Aufgabe, wenn wir bedenken, dass das Heute 
immer nur das letzte Gli 
Werdens ist, dass demgemüfs nur der die Fi- 
higkeit besitzt, das Heute zu verstehen, zu be- 
urteilen, segensreich an seiner Gestaltung 
mitzuwirken, der die Geschichte kennt, deren 
Summe ja doch nur dies Heute ist. Wer könnte 
denn den heutigen preußischen Stat verstehen, der 
nichts weis von der inneren Regierung des Grofsen 
Kurfürsten und Friedrich Wilhelm I? Wer die Ver- 
waltungsorganisation des heutigen Frankreich, dem die 
Organisation Ludwig XIV und Napoleon I unbekannt 
wirer 

Ob unsre zeitgenössischen Historiker dies immer 
in der rechten Weise vor Augen und im Herzen haben? 
Ich brauche mich nicht gegen das Misverstündnis zu 
verwaren, als redete ich einer »politischene Geschicht 
schreibung das Wort. Nur wer die Geschichte kennt, 
ist zum Politiker fühig; aber wer um der Poliik willen. 
die Geschichte verzerrt, begeht ein wissenschafliches, 
Verbrechen. 

Unter den lebenden Historikern ist cs in erster 
Linie Treitschke, welcher sich um die Erfüllung der 
oben entwickelten” Aufgabe der Geschichte Aür das 
Geistes- und Statsleben der Nation verdient gemacht. 
hat. In seinen historischen und politischen Aufsätzen 
finden sich einige, welche für meine Empfindung wahre 
Mi 
Essays über den deutschen Ordensstat in Preufsen und 
der herliche Aufsatz über Heinrich von Kleist — um 
nur dieser beiden zu gedenken, die mir im Momente 
in der Erinnerung hervorragen. Cabinetsstücke sol- 
sher Geschichtschreibung sind auch die Sybelschen 
‚Abhandlungen über 
poleon I und über Prinz Eugen. Solche Arbeiten sind 
ie edelste Geistesnahrung der Nation. 

‚Auch die in der Ueberschrift genannten Delbrück- 
schen Essays sind von dieser Art, und einzelne der- 
selben zeichnen sich durch hohe Vollendung aus, indes 
einige vielleicht durch lingeres Durchdenken noch we- 
sentlich hätten gewinnen künnen, so der allzu apho- 
risisch behandelte und doch einer universalhistorischen 
Behandlung in hervorragendem Grade würdige und Rühige 
Stofl, welchen der Essay über den preufsischen Offizier 
stand enthält. Von bedeutendem Werte sind die Arbeiten 


















































din der Kette des | 


trstlicke jener Geschichtschreibung sind, so die | 





ie Erhebung Europas gegen Na- | 





Uber Clausewitz, über Canosa, ferner di drei Abhand- 
ungen, in welchen die Entwickelung des englischen 
Statswesens zusammengefasst ist: Anglieanismus und 
Presbyteranlamus, Wäige und Toris, die Monarch 
| England; hervorragend und auf eindringender Arbeit 
| in Forschen und Denken beruhend ist ferner die Ab- 
| handlung Uber die Strategie Friedrichs dos Großen gegen 
über derjenigen Napoleon I; der Verf. dürfte gegenüber 
Bernhardi seine These, siegreich dorchgefochten 
haben. In dem Aufsatze »Die historische Methode und 
der Uhramontunismuse hat D, mE: den Punkt klar 
aufgedeckt, von welchem aus der kanze Bau Janssen“ 
scher Geschichsfülschung umgestürt werden kann und 
musc, Der Vortrag: Uber die Bedeutung der Erhndun- 
Sen in der Geschichte erörtert direct die oben behan- 
dee Frage der welhisoischen Zusammenhänge, 
Schon zus diesen kurzen Angahen erhellt, weiche 

| Halle Nitorischen Materiles in den Kursen Aufützen 

erurbehtet It; und die Arbeit it Immer gectet von 
dem Prince, dass alles historische Werden und 
Wachsen ausmündet in die Gegenwart. So it das 
Bach allen denjenigen — und si Bilden bffenich den 
mafgebenden Te der Natlon — eine werwolle Gabe, 
Welche ihr Urteil Uber das Heute durch die Geschichte 
zu bilden und aus der Geschichte zu schöpfen sich 
Gewissen verpfichet halten, Darum wünschen wir 
auch dem Buche die weitste Verbreitung. D. gehört 
Zu denjenigen unserer Jüngeren Historiker, welche jener 
Oben gekennzeichneten unlversalhistrischen Berrach 
tungsweise fähig sind. Wir zweifein nicht, dass der 
Nation aus seiner Feder noch reiche, wenrlle Gaben 
Bescheden sein werden, Gaben, die um so reicher und 
| werwoler werden, je üefer und feuer sich die Persdn- 

Te des Gebers entwickelt, welcher es nicht ver 

schmiht, neben sorgigstem Quellensudlum auch 
den ganzen, gewaligen Strom des houtigen Lebens der 
| Nation in Stat und Kirche, in Kunst und Litteratur auf 

seine Betrachungswelse wirken zu Iasıen. Dankbar 
werden wir Anderen solche Gaben empfangen, der 
Gslankenarbeit des Gebers nachzudenken und dadurch 
unser Uneil zu bauen, zu bien, zu besern bestrebt 
sei 

Königsberg 










































Philipp Zorn. 


! Geographie und Völkerkunde. 

Franz v. Krones, Die deutsche Desiellung der Bstlichen 
Aipenländer, insbesondere Steiermarks, Kirntens und 
Krains, nachThren geehekt 


hen und Drtichen Vorhältiten. 








si. 

Mit richtigem Ermessen geht der Verf. über die 
vorrömische und römische Zeit schnell hinweg und 
verlegt das Schwergewicht seiner urkundlichen For 
schung sofort in die Zeit des Auftretens der Slovenen, 
Langobarden und Bajuvoren. In Bezug auf Carneum 
und Carniola ($. 37 &) war eine wichige Stelle des 
Geographen von Ravenna nicht zu Uberschen, welche 
zahlreiche Orte der an Friaul angrenzenden Landschaft 
Carniola, darunter auch Carneum, das heutige Krain 
burg (slox. Kran. 5.67), enthält, Es fälle auf, dass die 
vorslavische und vordeutsche Nomenclatur in so gering- 
fügigen Resten, wie sie 5. 3-35 aufgezählt werden, 
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vertreten ist. Die Art und Weise der deutschen Orts- 
benennungen wird eingehend behandelt (8. 149-109); 
auch di 'hen Flur, Gau-, Orts- und Flussnamen 






geschichtlichen Verhältnisse und Wandelungen, der Ent. 
wickelung der Gaue, Grafschaften und Marken, der | 
Machtzu- und -abnahme der landschaftlichen Adelsge- | 
schlechter und der deutschen Grundherrenfamilien, in 
welchen der slovenische Erbadel schlieslich aufgieng, 
sowie der geislichen Herschafisbestinde, war keine 
leichte Arbeit; auf Grund des mühsamsten Quellen- 
studiums und unter Benützung einer langen Reihe vor- 
ausgegangener Specialarbeiten (8. 6-15) konnte es dem 
auf diesem Boden so wol bewanderten Forscher ge- 
lingen, den schwierigen und complicierten Stolf zu be- 
meistern und ein abgerundetes, wenn auch erst bei 

eferem Eindringen überschbares Gemälde der bajuva- 
rischen Colonisation zu entwerfen. Wir vermissen aber 
schr die Beigabe eines Kürtchens, worauf die wichtig- 
sten, im ı2. Jh. hervortretenden Gau- und Ortsnamen | 
verzeichnet erschienen ; dasselbe würde auch die grofsen 
Lücken erkennen lassen, welche das Urkundenmaterial 
aufweist. 

Wien. 











Wilhelm Tomaschek. 


Jurisprudenz. 


P. Daude, Lehrbuch des deutschen literarischen, kunst- 
Jerischen und gewerblichen Urheberrechts. hniche 
Handbiblioibek) Stuttgart, Enke, 38. Xu. 3908. r.". Mebo, 

ach. 2. 
Grünewald, Das Urheberrecht auf dem Gebiete der 
bildenden Kunst und Photographie. (Separsubäruck 
insert, Liesegung, | 

















Moys v. Orelli, Der internationale Schutz des Urheber- | 
Pe Wehe niet Senken, Heramasıon Pe 
v. Holtzendorfl. N. #. I Jahrg, Heft ıj2) Hamburg, Verlage | 
red A ser be Me 

Die drei vorbezeichneten Arbeiten wollen, die 
beiden ersten nach der ausgesprochenen Absicht ihrer 
Vert, die Ioigensnnte nach dem Zweik der Samm- | 
ung, in welcher ae erscheint, eine zwar wirsenschaft | 
. iche, doch aber mehr oder weniger gemeinverstind- | 

che und für den praktischen Gebrauch auch des nicht“ | 
jvriuichen Puhlicums geeignete Darsellung des pe 
Samımien bezw. einzelner Teile des Urheberrechts 
geben. 

Daude behandelt mit der ihm eigenen, schon in 
früheren Arbeiten, so z. B. seinen vielbenutzten Aus- | 
üben des Reihrgesetsbuchs und der Neicst- | 
prosestorinung. hervorgeretenen, anerkennenswerten 
Sorgfalt das gesammte Üebie des Itteraischen, künst 
ierischen und gewerblichen Urheberrechte, wie cs sich 
nach der besichenden deutschen Gesetzgebung gestaltet | 
hat, einschließlich der vom deutschen Reich bezw, ein- 
eiben deutschen Stuten abgeschlossenen internationalen | 
Verteige. Dabei sind die Quellen, die Bisher erwachsene 
Rechtsprechung und die wichtigsten Erzeugalsse der 
Läveratur auf diesem Gebiet in den Anmerkungen in 
ausreichendem Maße herangezogen, und die Darstel- | 
ung selbst kann inhahlich als fchlerlos bezeichnet 
werden. Aufilig und nicht unanfechibar erscheint | 
Mur die Anordnung des Stoffe. Der Verf. hat der 





























| welches, 
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Darstellung des durch die internationalen Verträge be- 
gründeten Rechts auf dem Gebiet des literarischen 
und künstlerischen Urheberrechts einen besonderen 
Teil zwischen diesen Materien und den ihnen folgenden 
Teilen über Photographie-, Muster- und Modell- und 
endlich Markenschutz gewidmet; dagegen verbindet er 
bei den leizterwühnten Gebieten, — von denen das 
Recht der Photographie allerdings der deutschgesetz- 
lichen Auffassung entsprechend nicht zu dem Künstle- 
rischen Urheberrecht zu zühlen ist, sondern eine selb- 
stindige, eine Arı Zwiterstellung zwischen künsıle- 
fischen und gewerblichem Urheberrecht. einnimmt, 
doch aber von den internationalen Verträgen über das 
erstere mit berührt wird, — die Darstellung des inter. 
nationalen Schutzes je im einzelnen mit derjenigen 
des deutschen Rechts. 
Ob wotz der eingangs erwähnten Vorzüge die Ab. 
sicht des Verf. -- ein Compendium zu schaffen, 
simmilichen Teile des Urheberrechts um- 
fassend, durch gedrängte und übersichtliche wissen- 
schafiliche Darstellung einerseits den Zwecken des 
akademischen Studiums, und durch ausreichende Be- 
rücksichtigung des für den Richter, Statsanwalt oder 
Verwaltungsbeamten, sowie den Schrifisteller, Buch- 
händler, Künstler, Erfinder u. s. w. notwendigen Ma- 
terials andrerseits den Bedürfnissen der Praxis mehr 
entspricht als die grofsen Commentarc, — erreicht 
worden ist oder werden kann, darf immerhin be- 
zweifelt werden. Der Student wird in den weitaus 
meisten Füllen nicht Zeit und Lust finden, der Special- 
materie des Urheberrechts das für dus Studium des 
vorliegenden Lehrbuchs erforderliche Mafs an Arbeit 
zuzuwenden, sondern sich mit kürzeren Abhandlungen 
in allgemeinen Privatrechtslehrbüchern begnügen. Der 
Praktiker aber wird wotz der Sorgfalt der Darstellung 


























| kaum in der Lage sein, aus dem Lehrbuch die Ent. 


scheidung für den einzelnen Fall zu schöpfen. 
Dem leizigedachten Zweck mehr entsprechend, 
wenngleich wissenschaftlich weniger von Bedeutung, 
erscheint auf ihrem Gebiet die Arbeit Grünewalds, 
Obwol Hußserlich in der Form systematischer Darstel- 
lung gehalten, ist sie Joch ihrem Inhalt und ihrer Anl 
ordnung im einzelnen nach mehr eine Commentierung 
der Reichsgeseize vom 9. und 10. Januar 1876. G. 
schliefst sich in seiner Darstellung im wesentlichen an die, 
‚Reihenfolge der Gesetzesparagraphen an und umschreibt 
sie unter ausgiebiger Heranziehung der bezüglichen 
Materialien und umfassender Darstellung der einschlä- 
gigen Judicatur des Reichsgerichts und des vormali 
Reichsoberhandelsgerichts. In einem Schlusskapitel 
folgt eine Angabe des Inhalts der internationalen 
Berner Uebereinkunft vom 9. September 18%, und in 
sinem Anhang sind die bezüglichen Gesetze nebst einigen 
Ausführungsbestimmungen, sowie scl 
erwähnte Uebereinkunft abgedruckt. 
Wesentlich nur mit der letzteren befasst sich ond- 
lich der Aufsatz des Schweizer Professors v. Orelli. 
[Er bespricht nach einer historischen Einleitung den In- 
halt und die Bedeutung der Berner Convention unter 
selbständigen Gesichtspunkten, wobei indes bemerkt 
zu werden verdient, dass er sich ohne hinreichende 
Quellenangabe in nicht unerheblichen Mafse an Dam- 
Bachsche Arbeiten anlehnt bezw. dieselben benutzt. 
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Dies erscheint gerade mit Rücksicht auf den behandelten | lichen Physik, sondern zugleich sich selbst ein würdiges. 


Gegenstand, den Schutz des Urheberrechts, um so be- 

denklicher. 

Berlin. W. Ludewig 

Medicin. 

H. Magnus, Die Entstehung der reflectorischen Pupillen- 
bewerungen. Für den shademischen ung Selbstunter 
Becslan Kern, 1669. Forige Tufelv. Ton 08. gr.8% N 

Wer Ophthalmologie lehrt, weils, dass das Ver- 
sündnis der Pupillenbewegungen, welches dem inneren. 

Medieiner ehenso unentbehrlich ist wie dem Augen- 

arzte, dem Anfünger grofe Schwierigkeiten hereiter. 

Magnus hat daher dem medieinischen Unterrichte einen 

nicht geringen Dienst geleistet, indem er die ver- 

wichelten Verhältnisse durch ein ungemein Ubersicht- 
liches Schema klar und anschaulich macht. Auf einer 
farbigen Tafel finden sich die in Betracht kommenden 

Nervenbahnen innerhalb und außerhalb des Gehirns 

50 dargestellt, dass sie unmittelbar übersehen werden 

können, und die zeitraubenden und häufig mangel- 

haften Tafelzeichnungen beim klinischen Unterricht 
entbehrlich werden. M. hat seinem Schema die un- 
vollständige Kreuzung der Sehnerven im Chiasma und 
die Identitit der die Schfuncion einerseits und die 

Pupienreaction andererseits vermittelnden Sehnerven- 

fasern zu Grunde gelegt. Nur die in dem Reflexbogen 

Opticus-Oculomotorius sich abspielenden Vorgänge sind 

in dem Schema berücksichtigt worden; die weniger 

wichtigen Einflüsse seitens des Trigeminus und Sym- 
pathieus wurden, um die Figur nicht allzusehr zu com- 
pliieren, aufser Betracht gelassen. Als eine dankens- 
werte Neuerung ist die neben der gewühnlichen Be- 
zeichnungsweise der Pupillenverhilinisse eingeführte, 

Terminologie von Heddaeus zu rühmen. Dieselbe 

zeichnet sich vor der bisher üblichen, breiten Beschrei- 

bung durch Klarheit, Kürze und Prücision aus und ver- 
dient in der Tat allgemein adoptiert zu werden. Wir 
werden dann im Stande sein, mit wenigen Symbolen. 

(die pathologischen Pupillenverhältnisse ebenso bequem 

und kurz auszudrücken, wie es jetzt bezüglich der Seh- 

schürfe, der Refraction und des Gesichtsfeldes allgemein 
geschieht. 
Strafsburg i. E. 


















L- Laqueur. 


Mathematische Wissenschaften. 
Galileo Galı LERORENE 
Eiprkione «eg, Pirtr, Hark, 8. 7 8. 

Der Herausg. der neuen, auf Kosten des Hlien- 
schen Suis veranstalten Gesamtausgabe der Werke 
Galle legt auf aiesen Büinern von dem Plan des 
großen Unternehmens Rechenschaft ab. Der Darle 
Kung der eigenen Absichten schickt er eine kurze, 
Nielach Neues bietende Geschichte der sechs büher 
frschienenen Ausgaben voraus. Wie diese uns st 
Sbensovile Phasen der Geschichte des Aalienischen 
Geistes act der Mite des 17. dhs. vergegenwänigt. so 
Ian ein Ueberblick über den Inhalt der 20 Bände, 
weiche die siebente umlarsen wird, und die Entwick. 
lung der Grundsätze, nach denen die Bearbeitung stat- 
nden sol, ein Werk ernarten, in dem das neue halfen 
nicht nur dem großen Begründer der wissenschaft. 
































Denkmal errichtet. Was der Herausg. in zahlreichen 
Spesinluntersuchungen zur Galileiforschung seit 1880 
geleistet hat, verbirgt, dass sein Versprechen, für cor- 
recten Text zu sorgen, in vollem Mafss verwirklicht 
werden wird. 

Nicht minder wichtig ist, dass ullem Anscheine 
nach in der neuen Ausgabe endlich einmal eine klare 
geschichtliche Auffassung an die Stelle jenes Heroen- 
Cultus treten wird, der für den großen Mann weder 
Vorgänger noch Nachfolger kennt, in seinen Schüpfun: 
gen kaum irgend etwas finden, was der Verbesserung 
und Entwicklung bedürfte, und deshalb die Aufgabe der 
späteren Generation nur im Verdeutlichen und Com- 
mentieren sieht. Mit solchem Standpunkt dem Heros 
gegenüber mag es zusammenhängen, dass Alberis »voll- 
stindige« Ausgabe u. 0. die geschichtlich. unschütz- 
baren Schriften des jugendlichen Galilei zur Be- 
wegungslchre zum grüsten Teil ungedruckt gelassen, 
die astrologischen Bemühungen totgeschwiegen, da" 
een die prineipiell wenig bedeutenden Zutaten Vivi 
anis und Anderer von den Vorglngern einfach Uber- 
nommen hat. Die neue Ausgabe wird derartige Zu- 
taten über Bord werfen, dafür aber in wirklicher Voll- 
stindigkeit umfassen, was von Galilei erhalten is. Um 
wie viel dieser Absicht gemäfs ihr Inhalt über den der 
Vorgängerin hinausgehen wird, veranschaulicht die Zu- 
sammenstellung der seit ı856 bekannt gewordenen 
»Galileiana« im Anhange der vorliegenden Schrift. 

Auch in der Anordnung wird die Ausgabe von 
allen früheren abweichen; dieselbe wird eine streng 
ehronologische sein. Die Eigenart der Galileischen 
Werke Nisst jede andere, insbesondere die zuletzt ver- 
suchte Gruppierung nach Wissenschaftsgebieten nicht 
durchführbar erscheinen. Gesondert von den Ubrigen 
Schriften sollen nur die wenigen der schönen Litera- 
tur angehörigen und der auf neun Bünde veranschlagte 
Briefwechsel erscheinen. Von den Briefen werden der 
hronologischen Folge der wissenschaflichen Werke 
nur die wenigen eingefügt werden. die sich als swissen- 
schaftliche Abhandlungen in Briefforme betrachten 
lassen. Dem gegenüber mag ein Bedenken nicht ver- 
schwiegen sein. Es sind von Galilei zahlreiche Briefe 
erhalten, in denen sich die erste, zuweilen die einzige 
Miteilung über epochemachende Entdeckungen und 
völlig neue Ansichten findet, andere, die Air Galileis 
Ideengang entscheidende Momente bezeichnen, Briele, 
ohne die eine chronologische Folge der Schriften nur 
eine lückenhafte Darstellung der Gedankenentwicklung 
bieten wird; sollte cs nicht ratsam sein, zum mindesten. 
worigetreue Auszüge aus denselben an betreffender 
Stelle einzuschalten? Eine Erweiterung des Planes in 
solchem Sinne scheint fast unvermeidlich, wenn der 
Herausg, wie sein Schweigen glaublich macht, darauf 
verzichtet, den Hauptwerken einleitende Abhandlungen 
nach dem Muster der Koplerausgabe von Chr. Frisch 
vorauszuschicken. Der nötige Kaum für die Briefe 

für die Abhandlungen wäre auch ohne Vergröße- 
rung des Umfungs reichlich zu gewinnen, wenn man 
sich entschlüsse, mit der Ueberlieferung, wie in so 
vielen Beziehungen, auch in dem Verhalten den von 
Galilei bekimpften und ihn bekümpfenden Schriften 
gegenüber gründlich zu brechen, wenn man cs über 
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Ih gewönne, dieser Sammlung überaus geistloser a 
stotelisch-scholasischer Schriften, die bisher von Aus- 
gabe zu Ausgabe weiter angeschwollen ist, die Ehre 
eines nochmaligen Abdrucks auf Kosten des neuen 
Iialiens zu versagen. 

Hamburg. 











Emil Wohlwill, 


Volkswirtschaft und Gewerbe- 
wissenschaft. 

Adolf Heil, Resultate der Einschlizungen zur Ei 
kommensteuer in Hessen, Suchsen und Hamburg in 
Bezug nuf die Eotwickelung des Miestander, (Satswissenschaft 
ehe Buudien. Merausg. von Ludwig Elster. IH Bst. Met) 

Huchen, 8 68. 

Absicht des Verfs, war es, 
ders von den Socialisten aufgestellte Behauptung, dass 
durch die moderne Trennung der Producierenden in 
Unternehmer und Arbeiter oder »in arbeitende Nicht- 
capitalisten und in nicht arbeitende Capitalisten« cin 
allmähliches, aber stetiges Schwinden des sogenannten 
Mittelstandes bewirkt werde, zu prüfen und ihre Un- 
halıbarkeit darzutun. Dazu bedient er sich lediglich 
der allgemeinen Tatsachen der Einschluzungen zur Ein- 


















| Rrewuski 


kommensteuer der oben genannten drei Länder. Von | 


diesen ist übrigens auch nur Hessen für die Untersuchung 
belangreich. Das hamburgische Moterial bietet fast keinen 
entsprechenden Anhalt und ist mehr der Vollständig“ 
keit wegen berücksichtigt. Für Sachsen liegt eine zu 
kurze Spanne Zeit vor. Warum aber der Verf. von 
wirklichen, die ganze steuerpilichige Bevölkerung be- 
greifenden, nicht neben einer Klassensteuer bestehenden 
Einkommensteuern die von Lübeck, welche doch auch 
bereits seit etwa 1871 in ihren veröflentlichten Angaben 
vorliegt, und namentlich die Ollenburgs, für das die 
Tatsachen wol — seit 1805 — am weitesten zurück- 
reichen, nicht in Betracht gezogen hat, ist unerfindlich. 
Für dieses letztere Land hitte auch die Untersuchung eine 
wichtige Ergünzung in der Richtung des Berufes der 
Censiten erfahren können, dessen Nichtberücksichtigung 
eine wesentliche Lücke der Arbeit ist, insofern aus ihr 
nicht erhellt, welche Berufsklassen von den zeitlichen 
Verschiehungen in der Zusammensetzung der Ein- 
kommen, namentlich der der Mitelstufen, betcoffen 
sind. Gerade für die Beurteilung der wirtschafilichen 
Lage des Handwerker- wie des Großbauernstandes, der 
wichtigsten Vertreter des Mitelstandes, wäre das von 
Belang gewesen. Der Verf. begagt sich vielmehr da- 
mit, lediglich die procentuale Verteilung der verschie- 
denen Einkommenstufen und deren zeitliche Verände- 
rungen zu Grunde zu legen und zu besprechen. Aller- 
dings dringt er dabei, zumal für Hessen, insofern nüher 
in das Material ein, als er die einzelnen Provinzen und 
hier wider die stüdtischen und ländlichen Orte speciell 
vornimmt. Man ersicht aus diesen umfangreichen 
Zahlenbelegen, dass durchweg, am schwächsten jedoch 
auf dem platten Lande, die mitleren Einkommen- 
klassen zugenommen haben, ebenso wie die gröfseren, 
und zwar auf Kosten der kleinen Einkommen. In den 
wirtschaftlich ungünstigen Jahren beobachtet man frei- 
lich meist eine Anschwellung der untersten und damit 
eine Verminderung der anderen beiden Gruppen. Ab- 
geschen von der zu engen Begrenzung des (ür die Be- 

istührung herangezogenen Materials hat der Verf. 





































in dieser der Universitit Giefsen vorgelegten Promo 
tonsschrift Fleifs und verstindiges Uneil an den Tag 
gelegt. 


Oldenburg. P. Kollmana. 


Schöne Litteratur. 

Heinrich Sienkiewier, Mit Feuer und Schwert. Roman in 
Ser Bänden. ebene. von C, Hillebrand, Mi ciser Ein. 
Teen vn R.LÖNERTEIL. Bein, Landerge, DS AI 
nz a, 86.8 Me 

Der polnische Roman des 19. hs. begann mit sen- 
mentalen Liebesgeschichten, letzten Ausläufer der 
Neuen Heioise; nach ı%20 beherschte der historische 
Roman das Gebiet der schönen Prosa; seit 1830 folgte 
ie Piloge des socislen, des Dorfromans, des Künstler 
romans durch Kraszewski u. A, wihrend der histo- 
rische Roman nur noch in längeren Zwischenpausen 
einzelne größere Erfolge durch die Werke eines 
und Kaczkowski zu verzeichnen hatte, 
ohne doch auf die Dauer das Interesse der Leser 
fesseln zu könne: 
Romansiers erwies 
sowie sie sich Uber ein eng begrenztes Stofl 
18. Jhs, auf Anderes, Entfernteres hinauswagten. 
schien der historische Roman auch in Polen ausgel 
Zu haben; das letzte grofse Werk des Kraszewski, der 
nach Art von G. Freytag in einem Cyklus von Romanen 
‚ie historische Entwicklung der Nation darstellte, and 
‚nur müfsigen Beitall. Da trat 1885 I 
vorher als Reiseschilderer und Novellist sich einen schr 
angesehenen Namen errungen hatte, mit seinem grofsen 
Roman »Mit Feuer und Schwerte hervor, errang einen 
bis dahin fast unerhörten Erfolg und Höfste der ganzen 
Gattung neues Leben ein; der Zug ward so mächtig, 
dass sogar Veteranen, wie Kaczkowski, zu erneuten 
Versuchen angeregt werden konnten, und so feiert 
momentan er historische Roman bei den Polen 
Triumphe, als wären Walter Scotts Zeiten zurückge- 
kehrt. 

Mit Feuer und Schwerte iat der erste Teil einer 
Trilogie, die noch »Sintlut« und »Herr Wolodyjowskie 
umfasst; der Zusammenhang dieser Teile ist ein loser, 
nur durch lie Widerkehr einzelner Personen bedingter 
Sie spielen in einer Zeit (168-1672), da die Wogen 
des Verderbens über dem Haupte der Republik zu- 
sammenzuschlagen drohten, somit in einer Zeit des 
tiefsten Falles und des heldenhoftesten Widerstandes 
und Aufaffens. Der Reihe nach sind es die Kmpl 
mit den Kosalen, welche binnen kurzer Frist einer 
Million Menschen das Leben kosten und blühendes 
Land in öde Wüste verwandeln, — mit den Schweden, 
die schon das ganze Land erobert halten, — mit di 
Türken, weiche den Schlüssel zu Polen, die unbe 
zwingliche Festung einnehmen; auf diesem Grunde 
nun entwickelt sich im ersten und im dritten Teil eine 
Liebesgeschichte, die L.euterung eines männlichen Cha-, 
rakters im zweiten. 

In dem ersten und zugleich — es widerholt sich 
hier die bekannte Erfahrung — wirkungsvollsten, 
frischesten Stück der Trilogie erführt das Interesse des 
Lesers von der großartigen Schilderung der Steppe und 
ihres Zaubers im Eingang bis zum Entsatze der bedrüng- 
ten Festung am Schluss eine fortwährende Steigerung 
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Die Mittel des Dichters, die Ihm diesen Erfolg sicherten, 
sind die Vertraunheit mit der Epoche, die er aus Hi: 
siorikern und Tagebüchern studiert har; seine patrio- 
tische Sympathie für die Zeit und die Menschen; seine | 
Ilare, krüftige, etwas archaistisch angehauchte Sprache; 
vor allem aber eine Gestltungskrafi, deren Reichtum 
unerschöpflich scheint, in der eran seinen l.andsmann, 
Sen Historienmaler Matejko, erinnert. Die Fülle cha- | 
rakteristischer Gestalten, unter denen die drei Freunde, 
sen drei Musketieren des Dumas vergleichbar, dann der 
polnische Falstafl, der Kosakenhetman, der Heldenfürst | 
besonders hersarragen; die Anschaulichkeit und Bo- 
wegtheit der Schilderungen, wie sie namentlich in den 
meisterhaften Schlachtbildernhervortrit; diespannenden 
Verwicklungen, zumal in der Oulyssee jenes Falsualf 
und seines Schüilings: sie dürften jeden Leser jeden. 
Volkes fesseln. 

' war somit eine sch verdiensliche Tat, ein solches 
Werk der deutschen Lineratur einzuverleiben, wenn | 
jer auch natürlicher Weise der Nachhall desselben 
nie so mächtig werden kann, wie in der polnischen; 
fehlt bier doch die Sympatie für Zeit und Volk, 
weiche ja jede dichterische Wirkung so krüftig fördert. | 
Aber schon das fremdartige Colorit dieser Menschen 
und Vorginge, das rein eihnographische oder cultur- | 
historische Moment, die neue Welt, die man an der 
Hand eines weichen Führers beteit, sollen diesem 
Roman viele und dankbare Leser sichern Freilich 
Inuien die Uebersetzer das Versuindnis durch Anmer- | 
kungen oder eine etwas genauere Skizze in der E 
leitung, die über polnische L.äteratur und Sienkiewiez, | 
weniger über den vorliegenden Roman handelt, er- | 
leichtern können; auch litten sie meiden sollen, einen 
und denselben terminus technicusjedesmal auf verschie- | 
(dene Weise zu Uberseizen; die Orthographie der Eigen- 
namen ist regellos, bald die polnische, beibehalten, 
talı eine deutsche Transscription gewählt; die Druck“ 
fehler in den Eigennamen sind zohllos; einige Stellen | 

Sind irrig aufgefasst, einige Wörter falsch oder 
Werseit. Trotz dieser Ausstellungen wollen wir das 



































Verdienst der Ueberseizer nicht schmülern; das Werk 
bot erhebliche Schwierigkeiten, die gröstenteils Uber- 
Wunden sind; ihre Uebersewzung liest sich klar und ge- 
Aug, 

Berlin. 


A, Brückner. 





Mitteilungen. 


Vorlesungen zu Freiburg I. B. 
im Winterhajahr 1 0- | 
Maier in durch Krankheit ver- 
König Ein im die Schriften der 
Wörter Dogmatik 
ng Eneyklopäse dr Ihe. Wissenschaften; Christ. Moral 
5 Kirehengeichiete I, mit Einschl, der chi. Lite 
Kisrzeichlehte; Kunstgeschichte de» Di 





















A. er Bale »Apent. Sedve 
ZSCHII Apoiogelik 1 (Theorie der Region u. Ocabarung; 
Goch. u. Interpret, des Coneli von Trient. Hardy All. u. 
ts Metaphysik: Die Mtst. Formen der baddhlat. Legende, L 












ehem 
& Srnopukern; Net 
Juristische Facultat. Behaghel Code 
Liadrcht; Ciilprocespraktik. (im Just. Sei 
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Handein, Wechsel 
ih. über Handeln. Wechae 
echt, zpleich ala Ein in sie 
Verwaltungsrecht, - Oppenheim Deutsch. Srafrecht; 
Besprechg. von Surafrechaälien Im Jurist, Sem). 
Medicinische Facultät. Hegar Geburtshilf.- gyaähet 
Klnikz Geburehii, Pollirik, - Manr Angenklinier Spstemat. 
Augenlweikunse; Augenspiegeturs.- Hildebrand Al. Datanık: 
Vepen. — Baumier Medizin. Kinik; Spec 
rapie (Krankh. der Nervensystems), — Thomas 
Refrattunden v. Kinderkiik; Ausgen. 
Arzmeiserordaungelehre; Halneologe u. 
Menschen 


























1; Vers. Anatomie der 
Braparierübgn.; Arbeiten Im anato. In 
Physiologie Ser Bewegung u. Emphndung 
been I physil. Int 


ebeiere: Onteologie u, Syndemalogie: 
N. Geübiere._s.Kries 
















it. = Ziegler Spez. path 
(cs 0. des Cenralnerven- 
je: Demonstraionscars 








yes); Prakt. Cara der pahol 
mi Seetionsübgn.; Arbeiten Im pathol. Inst. — Schottelins 
Hygiene (Luft, Ware oden): Mikroskop-Curs der Bakteielogie 
Arteiten Im hygien.Init. - Schinringer Kranhl. der Knochen 
Gelenke, vers. mit Min. Demenstrat. = v.Ratteck en nicht, 
Psyehopathologie 1. Meäleiner u. Juristen. — 











Selsorpff Lever Fractaren u. Lunnionen ncbat Uebg 
Non Verbänden; Chiarg.ciaknost. Curs mit prakt Vedan. — 
Wesener Klin Propädeuti (*ercussion, Ausculaten u. die ir. 
wmeiheden); Sprpiomnelagie u. Diegrontih der 
‚ne; Curaus der Elektrdlagnostik u, Elcktro- 
Augenheilkonder Cura über &ie Function 
en Herönterin). = v.Rahlden Fahol 
Inerennysiems: Ardelten im pathol.anaan, 
Klihian Cars der Larpngoskopie u. Rhinonkopie: Poll 
Alnik £. Han. Nasenkranke 
Pathologie der Feubildung. = Thiry 
Krankh. des Öhres; Pohklinik f, Ohrenkranke.= Re 
Propkäeut. Cars (ereuslon, Auscaltnlen u. sie übr. Une 
Enchungemeihoden, mit Einscht, der Eichradisgnostik. = Riese 
Topagraph, Anatomie. 

Philosophische Facuttät. Schmidt 
Actarner; Im phil. Sem.: a) Briefe Ciceros an Aulca 
Disputar. über Sie eingereicht, Abbandign. — Weiem. 
Sentheorie; Zooiogenootom. Prakik. 1. Geibtere: Zavlag. Sen. 
Sp Hotst Gesch: Europas von nps-Sıy; Hinter. Samt Ad. 
Teue Genchlehte. — Lüparh Fanehoneniheorie; Elemente der 
Astronomie: Maihemat, Sem. — Clans Anorgan. Experimental 
hemie; Ausgen. Kap. der organ. Chemie; Draht. Arbtien Im 
ehem. Labaratı 2) Wusenschufil. Untersuchgn. sowle prpart. u 


















grüfen. den Augen 
Anstonte des Ce 







































uantta. Arbeien 1. Geiktre, 2) Ansiyt. Prakik. 1. Anfänger. = 
Spaten; Im phitel. Sam.: Nenophons Me 
‚ur Experimentlpheil 1 (echanik, Ak 





prakt: Ausgen. Kap. dus der m 
Payaike - Paul Got. Grammatik; Mh, Leben. f- Anfnge 
Veben.; Sem. . german. Pılol, Seusche Abt; Walls W 
halm = v. Simson Uebersicht ser geschietl. Entwicklung 
Deutschlands w. seiner ensln. Suaten; Unter, Sem: Abt f mine 
iitrl. Geschichte, „Rich! Gench.derPiibnophierenKanibis Hegel 
3 Uebersicht er Philosophie Ser Gegenwart Die Grundippen &er 
Wetenschnuung: Veben.Im phil, Sam. Im Anscht.an Locker Ver- 

frsundıtar Aufloge).- Neumann Histo 























Reierate us... = Steinmann All. Geologie 
unde mit Demonstrat.; Geoiogie von Deutschland; 
Nineralog. u. geolog, Prakük.; Anl. zu selbsund, Arbeiten im 








e.Tnıit.; Gecog. Colloqulum. - Thurneysen 
mmatih der lien. Sprache M (Formentehre. Sprta): 
Interpret Alen. Itein-Inscheinen; Interpret ice. Hymnen des 
Rigreia, — Philippovich v Phitippsberg Vollswinchatie | 
pol (Lehre von zer wirschut, Verwaltung). I Geich Crect, 
Verkehee u, Manchpeitikz Cameralt. Sem.: Volksuirsehail 
Veran. - Sıeup Die Sehrtt vom Sinte der Alhener. - 
oescheke Quellenkunde der grich. Kunstgeschichte; Gesch 
Sir griech. Kumt die sum Tode ds Pheichs; Arclioieg 
Veben. — Stiekeiderger Diflrenstrechnung u. anlyusche 
Geumeieie der Ebenes Anlst. Geometrie des Raumes. - Wie 
g6roet Inomere organ. Vertinögn. mit en. Derücks. der game. 
Verlänise; Anorgen. Eaperinentichenie; Whnsensehah. Ar 
ten im ehem. aborat.; Experimentichemie 1. Cimersten. 
Gender Die Untere: Zoslog. Sem. in Verb, mi Weismann. = 
Hoitamann Sanskrigrammanik In Verb. min Interprelerüben. 
1 Cara; Sanskiintrpreierüten. 1. Vorgerücktre, Ninopacesa 
dr Cakumalk. - Schrösr Ueber Willem Shahsperes Leben u. 
Werke. mi Lekt,auew. Selen; Atengl. (naeisiche Grammatik 
Mi Iierprettnansüßen.s ErAL, von Sweet Klemenisrkuch des pe | 
Aproch, Englisch; Lehen. der erst. Abt. des Sm. 1. german. | 
Fhllelogie. - Levy Interpreition einen alranzüs. Denkmals. 
Eibe Wasensehaft, Untersuchgn. Im ehem. Lakorat.; Iigaikal 
Chemie. - Böhm Verseinerungsäunde; Pallontl. Pr 
Fabrichus Gesch. Altnandere 6. Gr. u. der hellen 
Minor. Sum. At £ ate Geschichte: EM. aunzen. 
estrißen u. Hire Verweitz, zur Winor- Quelenkrfük, = Gractt 
Nineraogie in Verb. mit Demonsrat. u. Ereursionen: Lehen. in 
© Merzog it heul. 
Klein Rıpett. der gesamt. Botanik; Piysioiogle ser Girung 
Die Urplansen; Ei. ee mikrenkop. Untrnuchg. der Droguen, 
(er. auch int in die 
Im Uniersichen er Krapio | 
". erem. Krysialosrspnie, 
AU. Ti; Uebgn. im Anschl, nu die Vorlesen ; Ant zu sebatänd. | 
Aryrailograph. Unternuchgt. - Adter Al. Nationalökonomie; 
Cologutum im Anschl.an ci Cole — Reiter All, Erökundet 
Einf. In Eon Sind, der gergraph, Winenschuhen; Das zeograplı 
Wissen im kass, Ahertum; Ueban. 1. Anfinger. - Neumann | 
Naihemat Geographie, Osranograpie u. Meieurigeles Uebersicht 
Ser Coninenie: Geograph. Ueten. — Meyck Allg. Geschiche der 
Abendlundes im NMieltier; Mitor. eben. = Wallzschek 
Ausıbenih der Tonkunıt; Religomplitonophie. — Ziegler Die 
(ie. Darniten den Menıchen. - Münsterherg Eilik; Hypnot 
mas: Kaperiment payche, Arbeiten. = Weitsenfels Gesch. der 
Sentsch, Litertuf von Öesches Di zum Sturm u. Dang. — 
Meyer Mpthol. Uebgn, angeknüpt an die Snorre Bad 
Reskendort Mehr. Sprecher Arab. Sprache; Erkl von el Nak- 
Si Geographie mbar Uebersicht über die Bevgraph, Sindien der 
Araber: Onemt. Uebgn. = Grosse Grundruge Ser Socielole 
ut eoiog. Basis: Eihnegraphie der deusch. Cotonien, 
Herkner Al, Veitsninschuiichre; Repeit, der alt: Volke. 
Wirtehaftehue. Im Anıch. en &ic Vorieg. - Merkel Im Sem. 
Für roman. Pilot. Psdegop. Uetan. (Ein die Praxis des Tanz, 
Unterriins):» Kuh Enerklopkeie Ser Landwirtschaft 1 (anzer- 
3. Tierproluctomshe), — Rodef Span. u.inlien. Grammatık 
Ö Morten! Ill. Grammanık (Uebersenungsübgn.); Leit Man- 
ZoniPramensi Span. = Becker Histoire de a Irature fang. au 
VI sitcie; Im Sem, für roman. Phlo.: a) Ueken, auf dem Geb, 
Ser fanıcn, Syntax; MLekt. von Melires Mianıhrepe mit Sk. 
üben. ©) Beban. Im fanıön. Vorurg 1. Vorgerücht. Male u 
Bene Lunapiee). = Bruch Musikgeschichte der vorchrii. Zeit. 
Künıte, Siester Relkunt, — Gase Fechllunst — Bittier 
Tanıkumıt, 












































































































Vorlesungen zu Königsberg. 
im Winerhatjahr su 

Theologische Facultat Pond Jacoby Gesch, der chris, 
precigts Focal, Eahik: Prakt, Theoloie I (rincpienlehre. Ir 
wire, Homieräj; Draht. Abt. des Iheol, Sem. — Sommer 
Die ala, u. hürgert, Ateriimer der Iaelten; Genesis: Cursor. 
Lehe. der Dimenz Alterment, Abt. den ec, Sam. = Voigt 
Kotonserbrih: Curie, Dogmatik; Gesch, der chin. Kirche u. 
ang, Theologie von uus SI tur Gegenwart; Spsiemat. Ab. der 
Mievl Sem. — Grau Ueber Jet, Georg Hamann, den Magur der 
Nordens; Die sinopt. Ersnaelleng BIN. Theviogie den N. Tu 
Nestentument. Abt. des Ihe, Sam — Tachackert Die Auge 
Kurs. Confessong Kirchengeschicile der ersten 8 Jahrhunderte: | 
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Dogmengeschiche; Hinter. Ab, des tel. Sem. = Cornitt Buch 
der Sprüche: Jens; IB. Theniopie Ser A, Ta — Bnest, 
Klöpper ent’nicht, - Zimmer Dreciglivant Gesch. See Ur- 
Christentums; Kriefe an die Kömer, Kerinther, Hebräce. = Lect 
Peika Pal Sem. = Lechner Litanheh. Sam. 
Juristische Facultat. PL end, Güterbock Criminalist- 
race. Leben. Im juris. Sen.; Deifuch, Reich 
Privatrecht wi Derücks. der Bat. des Jeutch 
buche, = Gareie Im jerin. Sem.: Convert. über Miaerien des 
Seitech. Prwätrects; Deutsch. Privatrecht mit erucke. des Ent 
ine Geutsch. Sürgerl, Gesuche; Deutsche Rechtsgeschichte. — 
Saikowskı Exepe. Urdan. im jurt, Sem. Fandchten I (Obi 
gatlonen- u. Fanlicnrech) mit Berücks, ce» Entw. des dentach, 
Bürger, Geetbuchn, = Schirmer Eaepel.Vebgn. m jurst.Sem. 
Rt. Piandrecht; Dandckten ill Lehren u. Sachenrecht). = Zurn 
Siaterecil. Uehan. im jur. Sem.; Kirchenrecht; Pecuf, Vor 
waltungsrecht - Proßert, Endemann Convert über Jainiine Inc 
Aimonen; Institut Ce rim. Cntirechi: Röm. Rechtsgeschichte? 
Pandektenpraktik u, convert 
Nesieinische Faeuttät Pf. or. Lichtbeim Kılnik der 
Nervenkrankb.; Sediein, Klinik. = Dohrn Gyno. 
Getutsiie; Gekurtshillegpnähol Klinik. - Hermann. 
Krärschen f. Medicine nur Bit. in die Kön. Reehnungsarten: Ex 
perimentallyeiigie Il retat. Fanetunen); Elkienäteichre & 
Nesieimerg Drakt, Carson der Enperineniatphyeiongle im phyrion. 
acabson Ophmalrel, Polhlnik; Ueber Suroperkionen; 
iaimot.Kılnik, = Jaffe Däserlere; Armeimitelehre u.alie 
Atmeiverordnungsichrer Ueber. Im medlcinschem, Tab 
Miaulica Ueber Wundbelanclung; Chirurg. Klinik u. Paliklinik, 
= Nenmann Ueber Geschnühte: Deserit. pathol, Anatomie: 
rat. Ueban. im Labors. SulecaTopograpl. Anatomie; Systemat 
Anatomie 1; Braparieribzn. in Gemeinschemit Zander. — Pf sat. 
Berthoia On, Pohklnik; Larpnoskop. u. rhinonkop. Uerge 
Hpary Augen Kap. der Spphiieelogie: Dernatslgie. = 

Grünhagen Mein. Physik; All. u. spe. Nersenplnsiagics 
Kistel.Caraun. = Langen orif Uhysilagie de Gehirns: Repeie, 
der Physiologie: Mikronbor. Cursoy 1. Geübtere. — Fincus Ge 
ieh. Nedkin. — Samuel All. Paiholapie mil Demonsra 
Gesch, der Medien 1. Zuhörer aier Facult - Schneider Dir 
month der chrurg. Kianlh.; Ag. Chirurle. - Schreiber Spec 
'uhologie u. Therapie Ser Krankh. der Luftwege; Mesicin. ei 
inte; Prakt. Lesen, in derAusentation o.Percussion.- Vossiue 
Ale, Opithalmologie; Angenpiegelühen; Auperoperationscur 
Si = Dei Falkenheim 
























































































Singnost, Uekgn. . Vorstig. von Kranken, - Michelson Leber 
endolsreng. vr endonae. Diagnostik . Therapie; Kehlkoptau. Nasen 
Fiegelcursus: Poliklinik der Larrngulgie v. Rtinoloie u; prakt 
Vevan. in Ser Disanoik ser Hautkrank. - Münster Wachen, 
Beikranklı.; Geberualif. Operatlomscuraus am Mansion. = Sey set 
Ausgew. Kap. der praktliyglene; Gerichl. Medicie mit Demon 
in heichen. = Stetter Ueber Kranklı des Ohrs u. der Nase mit 
Kronkenversillgn.; Ueber Urüche m. Verrenlungen einschl, der 
Verbandiehre. = Treitel Ueber Krankh. der Augenhinterarunder 
u. der Sehnerren; Gestmmte Augenheilkunde; Leben. im Gebr 
Ss Augensplegeh. — Zander Beschreibung des mensch, Sethdels; 
Vergl. Anatomie (spec. £ Medlcinn) 

Phitosophische FacultäL Pf: rd. Bexzenberger Erkt. 
von Käldhss Gakuniaid; Greeh. Grammatik, - Branco Mineral 
We patäontl. Leben; Allg. Geologie: Repeit. der Miseratogie 
Geologie. - Chun Usbergeograph. Verbreitung der Tiere; Verl 
Anatomie: Prakt. Ueben, im Laborat.: a) Zostem. Cars 1. An 
lager.) Mikronkop. Care f. Forigeschrit, — Dehto Abrlıs der. 
Gesch. der Asch Davkunst; Die Kunst der Rennisänee In Lalien 
N (ochrensiswceh - Fleischmann Ueber Bildung der Kulr 












































(milch; Landwirtehaf. Escarsionenz Landwirtschf. Betrieben 
iehres Allg. Tierruchichre; Leben. im milchwirtiehnfischen. 
haborıt. = Friedisender Pnlol, Proxem.: Pin’ Briefe 





Veben.ı Ausgen.Suiren des Horarı Gesch. der Pllogie u, Al 
Wunswissenschuf von der Renalsancezelt U auf die Gegenwart. 
Hatın Deberacht Jer Gesch. der Erfkunde u. der Entöechgn. bis 
Auf Meivich den Sreihrer; Topographie der Länder Eurapas 
aufser Demschlandh: Geograph. Vebgn. — Hirsehteit Archac 
Veben.ı Griech. Kunstmytholagle; Griech, Epizraphik vers. mit 
Veban. — Kissner Romincenel. Sem: Iterpretä, von Jacobs 
>Tbe Kings Qulaire u. sonst. Uebgn.; Prorensal, Grammati 
Ei. von Texten (nach Dertche Chrenomanie); Einf, in cas 
Spanische u. Er, von Calderons »EI magice prodigione, — 




















‚demann Ueber dus 





heoret. Chemie; Anorgan. Faperk 
mentachemie; Prakt. Uebgn. im chem. Labor; Kieles chem. 


Pratukum. 


Luawieh Mil. Som: Das Recht von Goriyn: 
‚ameniden. - Lürssen 


Pharmskogrosie;, Mikroskop: 









im Vebertlich: All. Gesch 
(ie vornehmst. Queen für die Seutsche Gesch. des Mi 
Vesen. for. San, Abe min, nrure Och Ritt, 

sen Augen. Kap. der Püsnzenchemie; Chemie der Futerstofl 















1. Her, Ernkhrung; Zucker u. Spirhunfabriction; Kleiner chem. 
Praktikum. = Rüht Grantröge der g Gesch. 
Alezanders 4. Gr. u. der Griechen Bi zur Zerstrung von Korlanhi 


eben. des htor. Sem, Akt. £ alte Gesch. — Schade Deusch, 
Seme: 1. Port. der Erk. Sr ahd. Denkmäler, 3. Ports. der Er. von 
Rückerts Gedichten; Deusche Grammarik; El. in die Gesch. der 
erman. Völker u. Sprachen, über ihre Verwentschat u. Nachbar 
Kehatı — Schöne File, Prosem.: Erkl, von Pinurche Leben des 
Demosthenen w. heig, der Aeitsenepet. eben; heben Barıkold 




















(Georg Niebuhrr; Er. von Cicero De lglbus. — Spirgatls Aus 
im 


2. der Zoochemie 
Deröch 


armacent. Chemie; Prat. Uebg 
Ser Lebensmieh u. tolkcl, 
(den Begeift Gones; 






über die EıhikSpiapzas; Gesch.u, Prin- 
pien der Padagogik. — Pi. ert.baumgart Ueber das ka, Drama 
Ser Griechen u. der Engländer, Franaisen und Deutschen; Ueber 
Lesinge Leben u. Schriften. — Biochmann Teerfrbuifi 
Gast. Anslyu. = Garbe ll 

Wirsens von Indien und Arclane rdsnäz Krk. schwierig, Sanıkri 
Were = Hasbach Leber die Enteltkelung der geschchil. ü 
Sociolog. Berachtung In den Suas- u. Winschafumi 
Winschafgeschichte der neuer. Zei 

Mur wine Ueber conforme Abildg.; Theorie dr eip.Funclonen. 
= Jeep Pte, Sem.: Cornihe rhtorien ad Herennlum u. Be 























Hetet Eiat, über Leben u. Sc ZLohmeyer 
Gesch. Polens Im Sielaier; Deutschland In der Zeh der Gegen“ 
formation u. de gähr. Kriegs Wiser.iplouat. Geellschft. = 
are Landwirtchai. Excurionenu, Demonstral,; Al. lanzen- 




















produetionsiehre; Uebgn. Im lundwirtscheflophjiel. Laborat. — 
Rüghter Veteriärklin. Demonsira.: Tierärzl. Phylologie: Ueber 
eraraı. Geburihife. — ‚8; Veh 

ur Integrarechnun “Schubert Griech, 





Gsschichte von 101-3; Mister. Uehgu, - Volkmann Thceret 
ei. Sem.; Theorie der elektr. Strömer 





Minor, Syniax der fraozdı. Sprache HI (So 
Woristellong); Interpreat. des CId van Coraeile. — v. Below 
Gesch. des deutsch, Sudtewesens; Gesch. des deutsch, Baucra- 
Gesch, der Zeialern der Hbennaufen. - Eberhard 
"er chen. Curven; Thearie der Kummerschen 

Sirahlenssteme, - Franz Theerie der upec. Störungen u. 
Annendg, auf die Verbesserung der Bahnen der Hinmeiskörper. — 
iNaane Die Parasiten de Menschen u. der Haunlere. — Hecht 

Royal 

















operman. Conjugaion; Inerpreist. augen 
arech, Dilekinschriten. - Jentzech Gr 
Sen Rau der Alpen: Palion 
sw. Kap. dere 
ei.” Merguer len 










Worte. der Vederseag, vont 
Spaten 

Kanste und Ferien. Heinrich Deutsche Steographie nach 

Gabelsbergers Spatem: 1) Wortildung 8. Wortkürzung, 2) Sat u. 

og. Kürzung. = Leudien Orgelsen.; Harmonlelehre: Gen 

Keppner Fechtkam. — Stenebeck Roikuns. — Stoise 

aunkun. 
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Vorlesungen an der Hochschule Zürich 
im Wintersemester Sn 
Theotogische Facultät. Fritzache Gesch, der alt. Kirche 
Reformaonsgeschichte 1517-168; Kirchengeschichtl, Repeiit.; 
Theol. Sem: Lactanlus de moribun pereeulorum. - Volkmar 
Ein in das N. T.; Bell. der Br. an ie Themalonicher, Pllemon. 
ie Pilippers Thea Sem. Die Reden der Apostegeschichte. — 

eiring Erb. der Johanneinch, Briefe; Nestet 














1. Dogmat. Urban, 3. Home. Uebgn. — Furrer 
Gesch, der Volker Ira, — E. Egli Zwingl u, sine Ze 





Heidenheim Krkl. des Jemjahs Syr. Grammatik mit Uebgn. im 






er Gleich 
Scheite 










ick mitt. den 
Wechselrecht. - Vogt Schweier. Bundesrecht: 
Völkerrecht; Summwinsenscha, Sem. Rechtäle v. Sirehfragen 
mus dem Geb. des Sntwrechi u. de 

Her Allg. Rechisiche Il; Züre 









Encykopidie. = v. 06 
Grundsüge der en abet. 
Kirchenrechts mit bes, Rüchs. auf die Schwel ( Juristen u. Theo- 
logen); Deutschrechi. Uebge ersenschafl. Ser, 
Sehnelder Pandekten I (Obigationen- u, Familienrecht mi Be 
Füchs. des schweier. Oligilonenrechs u. des deutsch, Eotwurh); 
‚Röm. Erbrecht; Kö. Rechtsgeschichte u. Satltertümer; Stats 
wissenschaft. Sem.: Exepet. Uebgn. an den Digerten Jusinlans. — 
N Lilienthal Theorie des Sirafrechis: Gesch. des Sırafrechs; 
eher die Conslttio Carolina Criminal; Sırafresil, Vebgn. Im 
Wolf Gesch. v. Theorie der Nato 




















hen u. Telephonrecht (unter Benützung. 
eines Grundeisser: Das Recht der modern. Verkehrs u. Transporte 
Anstalten); Das Rechsried- und Concursgesets der Schwelt. 
Preoninger Gesch. des Schwurgerichte. = Schmidt National. 
Ühonomie Ser Landbauer (Agrergesciche, „a 

Medieinische Facultät. I. Prey 
| Histologie mit Demor 

O.'Wyss Hygiene: Cursus hygien. Untersuchgn.; Wisenschäf. 
Untersuchen. im Labora. des Hygieneinuuts; Paditr. Klik, — 
A. Rorel Pıychtar. Klinik; All, w. spec Poychiarie; Gericht. 
Paychoputolgie (. Medi Jen. Krömlein Chirerg, 

Leder Unter 































Kiebs All, Pahologier Cure Ser pathol, Hiteogie; Fehl, 
Scettouen u, Demonsrat; Arbeiten Im pthe. last. — Eich“ 
horsı Medien. Klin Therapie der Nerven 





ecionskrandh. 
%. Erzeugung 
Alıg. u. vergl Uhyaotegle Phyaa, Labor 

Haab Ophihalmol. Klik; Augenspiegelcurs , Geibtere ; Die Ver- 
Heizen. den Augen. — Wpder Gedurtshllegynäket, Kalk u. Pol. 
te; Gynäkologie (Krankt. den Uieru augs- 

Jöhr Priperierößgn.; Systemat. Anatomie der 
logie, makroskop. u. mikroskop. Anatomie der 
Makel n.der Eingeneid): Ontelagie u. Syndesmologe; Repelt, 
für die Besucher den Präpaiersale. — Spändiy Geburtshil 
Operationscurs. — Billeter Palhologle u. Therapie der Mund- 
organe, mit Demonstrat. — Goll Spec- Arzaeimiteichre; Thera, 
gem. Prakik, 1. Vorgerücht; Leben. im phermekol. Labarat 
| 3"Phermsceut. Dispenutionen, &) Pharmakol. Untersuchg 
R. Meyer Krankh, des Keblkopfer, des Rachene u. der Nase, mit 
prakt Ueber. u. Demenntrat, - Brunner Curs der Ohrenhei- 
Runde, mit Min, Demonstrat. - Seite Allg Pathologe , Therapie. 
Nötter Medien. Polkik; Cars über Hauhranäh, u. Spk. 
= Kaufmann Spee, Chirurgie (Estrenitäten). — Mr. Wysa 





































kei für Nerrenknke. - R. 
Therapie den Gehörorganer, - A, Fick Anatomie u. Hstologle des 
| Auges mit Demonsira.; Untersuchungsmeihoden des Augen, mit 


FE? Otte. rate Baholagen. 





3. August. 








and. Organen 
roskopte. [Curse für ie Stu 


Sagens; Cure ser kin. Mi 
über Peremion u. Ausultien, 
hinura, Verbandiche, Augenspegeiübgn.. Tonchlerüben, werden 
mi Einwiligung der btr.Alin. Direcoren von den Secundar. bezw. 
T’Anststenzärten derbe. Klinik gehalten. 


Philosophische Facultät. Phllscpktelskiter. Selm, Kyen 
Mauptprobieme Ser Meiaphyek; Darstellung u. Krk der Pllo- 
Koptie von Kant bis Hegel: Pullen Urhan. Schweizer. Sidier 
1Sanshricurs nach Stets Plemenarbuch, 5. Au; Latein. Gram: 
matk mi steter Derück. der and, ll, Decktes Pill pkda, 






































Sem Trinummun, grammat. Uebge. Get 
Groremaük, nach Braune» Got. Gremmaik, 2. Auf. Deutsch, Sam. 
Got. Inerpreisionnäbgn. — G. v. Wyur Schwelzergsschiche 1 Bis 


Ende der 16. Ihe): Mint. San: Quellen 3. Ve 
s. Koonan Röm, Geschichte (Alte Geschleite 
Ainweltters; Neuente Geschich 

Vebgn. aus der at. Geschichte; 2. Dädag. (Ve 
der weuern Geschichte. — Arenarkus Ausgew. Bragen der ste 
mat. Püllosophie, nebst Hesprechgn.: Psychalgle; Fhilor Gesell 
schan (Vortregs u. Di ). — Biümner Ei. der Ge 
Sichte des Cal; Gr Archac, Lehen. 
Pritet-püdag. Sam: Apuleia' Amor u. Payehe. — Ran Lie“ 
mardo, Rafael u. Michelangelo; Gesch. der Glssmalere mit be, 
Berdehe. der Schweiz. Hitzig Gesch, der rich. 

sihenes’ Kranzrede; Lekt. tin. Komiker; Phiel.pa 
Ines, — Bachtold Gesch. der alu. mitelhochdeutch, 
ratur; Goethes Faust; Deutsch, Sen. 

eben 5. Deutschpädhg, Ute 








































1.12 Tobler Syntax des Neuhochdeutschen; Brkl u. Ve 
image. Stücke von Otfried u. au dem Melmd; Deuich 
Sem: Uebgn. an mh, Testen; Mitelengl. Lekt. Koman.-enl. 
Sem. Angelächs, Let. = Kägi Ved. Taterpreiionsüben.: 





Misorcverg. Grammauk der griech 
Scutsch, Colosien in Afıka w 
(er roman. Sprachen; Hi 
aissanee; Erb, Auen. Novelle 
20. Vebgn.. 3. Literarhitor. Ueben. über de ranzn. Komödie. 
Stieret Das Tragische u. das Komische, entwickelt in vergl. Ber, 
Wachng, antik. u: modern. Dichign. u. Kunıtwerke; Lesing, 
Schier ale Dramniker; Deutsch, Sem: Deusch. Rede: 
üben. - Dän&liker Entstehung der schweizer, isgenossenehaft 
(Gh u. Sage); Hintr, Sem.: Schweiergeschlchtl Conrersa 
Kinket Palloophie der Geschichte der Als. Altertums (Con 
chenund im & u. 4. Ih vor Chile. - Kreyenbühl 
ber Princip, Meihode u. Siem der Philosophie; Ei, in die 
Hilosophie der Rehglon. — Munziker Allg. Didagozik. — 
Schweizer Latein Paliographie. — A: Frey Lessing = Stoll 
Die Culturlindr des voreurop« Amerika 
ik. Piiosoplie; Gesch. 1. Krtik der 
Die Padagogik des Alıtums u. den 
Nineltirs; Philonopkcng. Krinschen, vrb, mit Vorragrübgn. = 
Guggenheim Lk pitan Düse Ver tag n az 
Proseiteraure in 
Ain’s Focteal Works (Se 
engl. Sen.: Engl. Vorträge u. Uedgn. — Hartmann Neueste Ge 
Achichne von 1815-181; Repelt Gesch. de spern Michliers; 
atturgevch, ser veuern Zei — Nagel Gru 
er Musikz Die Men 1.1. Ds Al. Os 
schichte der Munik von den era, chris. Zeiten Di auf Orlandun 
Hassun. — Heierii Die vorgeschichl, Gräber der Schweit 
FIch Uetgn. aus dem Geb. des Fön. Sutwrech, in Anıchl. an 
ek den Tachun; Latein. Kpigraphi, mit den, Derüchs, der eher 
Inschriften, Maihenit.natereisumnschafl Sim. Kenngott Mi 
eralogie, — Merz Unorzan. Chez In Gemeinschaft mit Abel. 
janztı. Uehan. im chem. Labert, nur £. Mediiner; 2. Vebap. im 
ben, Laborat 1. Anfang; 3. Arkelten in chem. Kaborat.  Vor- 
gerüchtere, = A. Meyer Difremisrechnung mit Uebgn.; Aus: 
Gew. Kap. der Intearalrechnung; Zahlentheoie. —- Dodel Allg 
Beisik (Änatumie u. Entwicklungrgeschichte) abıch. mi der Me 
Hosie u. Systematik Ser Tlatophyten, verb, mit Repeii Mikro. 
slop. Demensrat u. prakt. Uebgn, im meld. Ansch.an die all. 
Doranik, 1. Anfänger! Mikronkop. Volprakik. Im beta. Labora: 
1. Vorgtsücktere. —_ Kleiner Esperimentpiysk: Anwendge 
der eickradynam. Industion; All, Drineiien in physit. Ger 
Selen; Plyskal Prakuk.f. Ant Arbeiten im plaikal, Labore. = 


Sprache. = 3.4. Eli Die 












Romancengl. Sem.:ı. Alfran. 
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Heim Allg. Geologie; Techn. Anwendgs. der Geologe. - Wolf 
Hier. Ei I Theoria wohn. - Denzler Descript. Geo- 
meiie 1; Descript. Geometrie, Forts. u. Uehgn. — Mayer-Ey mar 
Siratigeaphie der Sesimentgebilde 11 Jura Kreide. u. Feriärs, 
teme); Faontologlell Moilusken. Würmer. Krebse, Abeljanz 
Organ. Chemie; Repeit lerzu; Anayt. Chemie, mit Bezug auf die 
Arbeiten im Lat (fe Besieiner)s Chem 
Drake: 1. Vebgn, Voriesungserperimenten, 
3. Mesiein.chem. Untersschungemeihaden. Keller Anatomie 
Enysisloge der Menschen & Nichtmedleiner I: Allg, Zoologie. - 
AU Tobier Telegraphie u, Telephanie. „ Wellenmann Kosn. 
Piysik, 1 Physik. Geographie; Kosm. Phyalk, II Maihemat. Gec- 
raplit. - Goldschmidı Chemie der Priäinericate (Ahatoide); 
Tucarie der orgen. Farbatoie, — Schell Zwechmätignte Au 
führung sig. chem. Operaionen. Anleit. u. demonsrst. Voreurnus 
Ice. organ. Arbeiten; Das Problem der chem. Aftnität u. die 
eur. u. venent. Versuche zur Ling. demeiben. = Kündig Allg 
Botanik mit Demonsra.; Anl zum makro- u. mihroskop. Zeichaee 
botan. Objeces Repeit. Jar Doveni 1. Mediciner, spec. Drapäden 
ker (mit Demonsuat). — Grubenmann Mikroskop. Physio, 
Sruphe der Gesteine: Ausgew. Kap, der physikal.Krysallographie. 












































ZEH.r. Wyss Physik der Molscularkrfte 
Vom 29. Band der Allgemeinen deutschen Biographie 
in sochen dien. Lie. (0 8) (Nodde-Rösch) erschienen. Se ent 





hat u. folgende Artikel: Dorothea r. Rodde, die gelhrie 
Tochter den Prof, Schläter # 15, von Carstens? Christian 
Dernh. Rode, Berliser Geschlchlimaler $ 177, von Weinie; 
Paulus vom Rode, pommerscher Reformaur #133. von 
v. Bülow; Karl Roedenbeck, Kaufmann u, Gelchrer } ı"n, 

‚ones Rodenberg, gelchter Theolog 4 16, 
Fied.y. Röder preus General derKarallrie +11 
(Georg Vincent Röder, Componit 4 Ak, von 











Hier; Roderich, letter Köna der Wesigoten 4 74, von Dahe 
BE 


Samuel Rodigast, Dichter } 128, von P. Jo 
diger, Patlpiph y. Orlelst , Yan 
are v. seichnkammergerichlcher Schr 

hart; Joh. Heiar. Köding, Schuimann e, 
1 4 m, von Beneke; Christian Rd- 
Nedeutender Duchdrucker der Reformatloneeit, von J. 





Ei 








inge, 








Forscher } 8, von Ulchz Herm. Alex Roöll, reidenkender 
Theolog } 1718, von Wegeomanng Ed. Röer, Philosoph u. Sanakri 
phillog 4 8%, von Kl; Hans Rogel, Niehtersänger in Augı- 
Burn, von Rocihe; Karl Aug. Rogge, Kechspeiehrter + a, 














General u Kriegaminister 4 1, von Paten; Ropier v 
Weyden, Randrscher Mar} 4, von Wencis;v.Rohde, preufı 
jr u. Astronom 4 it, von Güniberz v. Rohden, Landachafr 
Imaler # 68, von Weinltr; Köhl, Maihemeilker u. Asıronom 
Fin. vonlächermann; Feiedr. Rohmer, Phüssaph, Gegner des 
Sjungen Deuschlande 4 18%, voo Prail; Jul. Deral. v. Rohr, 
amerli } 172, von Inama; Paul Rohrbach, namlafer Bo 
(ie, zyjhrig 4387, von Wunschmaan; Rohren, Prof, der Pol 
fu Lemberg + 18, ron Hugelmann; Röhrich, 
er 4 180, von Hi. Baumgarten: Karl v. Roki 
vansky, berühmter Arıt } 178, son Pagel; Johann Röllng, 
Dichter 4 Hop, von E. 3; Koll, Führer der sog, Ansbaplisen In 
nordwestlichen Deutichund, au Masricht verbrannt sog. von 
I Keller; Fr. Rolle, Geolög, einer der ersten Anhänger Darnine 
#18, von Günbel; Joh. Heinrich Rolle, Tondichter $ 7, 
Yon Schieterer; Gabriel Rollenhagen und dessen Vater 
Georg Rollcnhagen, Dichter des 1% dis. u, Im Beginn des 
17. Sin, von W. Seelmann; Die Jurhtenfamilie Romanus, von 
Yansıberg; Die Musikerfantie Romberg, unter Ihnen hervor 
Fagend der Tondichter u. Gelger Andrena 4 an, und sein Vener 
Bernhard, der Celle m. Tondichter $ ‚ut, Yon Schleterer: 
Er. w. Römer, würtenb, Siamann, besonders 5 bekae, 
4.18%, von Eugen Schneider; Pr. Ad. Römer, Geolog 41, 00 
Güne; Christoph. Rommel, Phileog u. D 
Johannes Rosmoldt, Dr 
Johannes Ronge, Habpibegründer der Jensch“ 
ksibotischen Gemeinden 4 187, von v. let Fr. v. Rönne, Rechte 
eichrer und Polliker 41%, von Winpermann: v.Roor, Miltir 
Geserapk und preuß. Keeguminhier E ion von B.; Kar! Roorda. 
fieslacher Sutmann der ı. Jin, von P.L. Müller; Johanner 
Roeper, Boäriker 4 ig, von Wanschnann: Cyprian Rore 
iederlind, Tondichter den 16 Ihn, von R. Einer; Konras Ko. 






















































ug 3. August. 





ii 
5. Sein, 








3. 1. Pit, Die rumänischen Gesetze und ihr Nexn 
mil dem byrantinlschen und starischen Recht. Leipzig, 
Duncker u. Humblot, W863. gr. 9. N. a. Diese M 
aus den Sitzungsbeichten der bahm. Gesllch. d. Wissens 
edruchte Schrift It hauptsächlich gegen das franeülsche Werk 
Über Rumänien gerichtet, welcher Blaremberg 186 in Dnkarent 
herausgeb. Daueiße schicht aus der römischen Abstammung des 
Volkes. Sa auch das Recht der Rumänen rünlschen Ursprungs 
sel. PIE weint nun die Abstammung der geschriebenen Quellen 
Sitesters un byzantinischen oder savlschen Anfängen nach, 
on geringem Delung it, da dieselben mel kirch“ 
(uch Sie herkeigerogenen Urkunden be 
ziehen sich auf öflniichen Recht, In Rerup af ie interessante 
Seite der Fr Privatrecht, Dieter der Verf, Me die lück- 
en, jedenals Jückenbafen, vieleicht ungenauen Eindrüche eines 
Touristen. Daukenswert sind 
rumänische 
Hiehkeie mit 
hang noch nich begründet, — Im allgemeinen in das Gebotene den 
Sirengen Anforderungen krilscher Dariellung wenig enuprechend, 
Keukan Dargen. 





























Ala Nachfolger des Lasten W. Meyer, der seiner Lehrtätigkeit 

enwagt, um eine wisensehafliche Mission zu übernehmen, di din 

Auf Jahre Maus in Anspruch nehmen wird, it Pet. F- Leo In 
Göuingen berufen. 

EB. Brunnenmeister in Halle hat einen Ruf el 0. Prof, 

Yür Strafrecht und Srafprocn nuch Wien erhalten und wird dem 

seißen Folge lest. 

"Die nach dem Tode Eiclers ai drei Jahren rerwsse Profesur 
der Botanik an der Uni. Berka It durch Prof. &. A, Engler In 
Breslau wider benetst worde 

"Die vo. Pra.D. Deussen und H. Oldenberg in Bar 
0. Prof, an der Uni. Kiel eroann worden. 

Dr. Ferdinand Hucppe, bisher Docant für Bakterotogle und 
Hygiene am Laboratorhum Freienlus zu Wiesbuden, It als -Prof.an. 
2 deutsche Uni. in Prag berufen und wird dem Ruf Folge lie 
Seine Stelle in Wicıbaden wird durch den früheren ersten Ak 
ienten von Koch, Dr. Georg Frank, weicher let am zoelop, 
Into in Neapel tig war, bsist werden. 

Driratdoe. Th. Curtius in Erlangen hai den Ruf al of. der 









































organ. Chemie an die Clrkünlverltt in Woreester (Nordamerika) 
Afeiehnt 

Dr. M. Hotzinger, Drirundoe. In der philon. Facat. der Unr 
Tübingen, Prof, ermanıt worden. 





Dr. Hope Jahn hat ich für dar 
der Unkr. Berlin habiirt, 


ch der iheore. Chemiean 





Poprert, der einen chrurgeöiagnost. Cursus abhaen und über 
Geschlechishrankheiten Isen wird In der pilos. Faalt. Dr. Karl 
Graos, von den SR eine mit den Grund- 

Schopen- 








Die Akademie der Wisenschanen zu Berlin 
enden Mitgliedern ernannt die Profesoren H. x. Halsı In Frei 
Burg, K. x. Maurer in München, R.r. Ihering In Göttingen und 
WStudemund In Dres 

Dem Direstor der Kunigewerbemoncums in Sırahburg Dr. A. 
Schricker, und dem Lehrer an der könig, lade. Hochschule 
für die bildenden Künste in Berlin, Maler Weidemar Friedrich, 
ist das Prädient Profenor beigelegt worden, 

En sind gestorben: Prof. Dr. F. A. Maercker, Prhatdoc.an 
der Univ. Berlin, am 6. Jul im 8. Lebensjahr: Prof, Dr. Ster 
Fern, Direcıor des berzopl. Gymassiums in Wolferküteh, am 
35. Js der ehemal, Pros der Theologie an der Unir, Kontck 
Nichsel Haumgarten, d. 31. Jah, 77 I alt der Chemiker 
Hippalyte Leplay In Paris Im Alter von 70.4 am 16. Jul in 
Fioreue der Geschlchischreiber u. Suatsmaon Michele Amarı 
im. Lebens 

Dr.R. Leuckart, Ds Inge, hate, wie die Zei 
tungen vr kurvem berichtete, bei einer Anwesenhel im elterlichen 
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Hause in Leieig dan Unglück, nachdem er sich eben mit chemi-. 
echen Versuchen beschiigt hate, vom Einatmen schädlicher 





Dampte halb Nesionungsls, vom Balkon herabustürten, und ht 
jet mach ıstiglgem schmerzhaften Krankentager anı 2. Jul ge 
Norden. W) Ser Im Aller von 
35 Jahren auf 10 schreh Ss Leben ver, 











Josenhsons Antiquariat in Upsis, 
sinn 
F 






= Pieiscker in Tübingen. Nr. 18: Naturwissenschften. 


Eingegangene Schriften. 
B. Abdunk-Abakanowicr, Die Integraphen. Deutsch heark. 
von E. Bitterli. Leipig, Teubner. M.6, 
"W. Bode, Dr. Barnardos Liekeiwerke in London 








Workanel- 
Mena) 


sehrifen, Merausg. von V. Böhmert und W. Bode. 
Heipeig, Duncker a. Humblot. M. ale 

A. Chönter, Dimensionen und abselue Mufs der physita- 
Hchen Örüfien. 

Lernen 


Leipeig, Quandt u. Hände Me so. 
Sy Humbrachi), Aus den Futen de 
Schanisender, Ip. M 4. Ms. 
Fay, Sarches de armdes alemandendayı Jule au eFseptenbre 
18. Far u. Nancy, Bergercheursa u. Ole. Ma ol 
Japanischer Formenschaie. Heraus. von S. Bing. Nr. 7- 
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and Berka, dr. Some Ders 
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Sulphur in Organic Compounds. - Kuhara, Speciic Volume = 
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Houker, A Rapid.Calorimetic Meihod of dierminiag Nütraes 
Pawble Waters. — Morae end White, dr, The Disocation of ie 
Oxices of Ziae and Cadmium in ie Vapore of Ihir Respectine 
Metals. — Smith and Frankel, The Elecraitie Meihas applies 
Mereury-Separaion trom Copper. — Greene ınd Hooker, On ıle 
ra Wood, = Aust 



























sen and Graham, On ihe Conduct towards Alcohol oT ihe Diane 
Compounds obtained from Ihe Hhree Niranllinen, and of those ob 
sine! from ie ihree Amido-ienzcie Acid. - Remaen and Dohme, 
0a e-Sulfobenzie Acid and Some of Hu Derimien. — Marse and 
Wii, Jr, The Dissoeinion of ıhe Sulphides of Cadmium and Ziec 
by Mesne of Metalle Cadmium and Zi, — Smith und Franke, 
Te eetrinie Separation of Cadmlum ram Zine. — Maxwell, Of 
te Sohubllg of Ihe Consulwens of Seeds In Prepored Solutions uf 
Pıyatin, Pepsi and Trypain, 


Mathematische Wissenschaften. 
American Journal of Mathematies Xl4 Car, Os 
Ihe Surface wilh Plane or Spherical Curves of Currate. — M 

, O0 the Gsometry of a Node Circuar Cable, — Fine, On ie 
Fabctions defined dy Diferenät Equalion Extension et 
he Puleus Polygon Construction 1a Ihe Equaions. = Goun, 
rien solutions alnguläres des dyuntlons diärenticles simul 
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Al Coeflcient ot a Function of any Number af Varabica hy aid ef 
Ihe corresponding Diferental Coeffclente ef any n Powers ofthe 
Function, where ni the Order of ihe Dilerential Coefücent 
Bulteiin de 1a Socieie mathematique de France XVII 
3.3. Lac, Stlaye des poiyaömen di). — Protr, Baulte cıt 
Aehrts. = Yaay, Binde Komöırlque vor Ia courVure des peut. 
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Astronomische Nachrichten Nr. Ad. ag. Weile, Die 
Störungen der Planeten in der neuen Theorie, - Elemente und 
Eohemeride des Kometen 185... (bornard Juni an. 





Bau- und Ingenieurwe 
Deutsche Dauzeltung Nr. sp. Der Weubewerb zur ihr 
zug sinen Denen Tr eine katholische Durrhrche in Filngern be 
Düneidert. — Aus Thüringen. — Die Verwendung der Dev 

mörte non Porlandcement bi Deriner Hochkauten 
Centralbiatt der Baurerwaltung Nr: 3. 2 Unter“ 
suchungen und Vorschläge, beireiend dic Berechnung der her 
= Landhaus bei Berchtesgaden, = Bruch der Tu 














Zontndsinderungen. _ Gleichen, Leber sinige neue Linsen: 
formeln. — König, Ueber Sie Beichung der Herzschen Versuche 
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Site. - Long, On he Behaviour of PhezehPhihtein wi 
Patmer, Conslutin of Ay Cyanide. - Jackson and 
Robinsun, On Ihe Astlan of Sattum Malonie Ener on Tribron- 
Siitrobensl. — Nernst and Loch, Ti Raten of Tranferenee and 
me Conductig Power of Ceriin Sver Sal. — Krüss end FW. 
Schmidt, Decomponin of Osbalı and Nickel, - Comney and Jack. 
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Kriegewissenschaft. 

Milttär-Wochenblant Nr. 61. Das neue Exereierreglement 
für die franaische Infanterie von 19 — Pferdebestand der halle 
nischen Arnee, 

Aligemeine Militär-Zeitung Nr. 32-36. Die Kalserparade 
der würtembergischen Truppen ei Cannstant am 25. Jun! 18. = 
Hiken, Die diejihige Ausbildung der Infaneie IV. - Eine 
Nasserspeinung von Abteilungen verschiedener Touppengattungen. 
= Ein Bikck auf de heutigen belgischen Truppen. - Die Beil 
(ung den königl. schsischen (N Armeecorga an der Weuinfeie. 

Weber Zufistrefler. - Die gegenwärigen Beförderungsserhäh. 




















teitungen über Gegenstände des Artüllerie- 
Geniewesens 1.6 Baujtger, Ruslche Ansichten und Vor- 
Schläge In Bezog sul den sepenwäftigen Stand der Forikcaion. = 
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aumgariner, Die Einhet des Hermmnbsche; Link, Die Einheit der 
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Kelten, Johann von Staupia und die Aufinge der Reformation. = 
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durch Dalmalen I. = x. Hansteln, Die Feuer 
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Sitzungsberichte der Aönigi.preufsischen Akademie 
der Wissenschaften AXKIV. ARXV. Gurte, Fesrede 
Wildeyer, Die Pncenta von Inuns newenirlus. 

The Academy Nr. Sh. Lady Biennerhamen's 
Madame de Sach - Le Galenne, Sir Edwin Arnolds In my 
ats Praise. „ Brown, De Ia Manni Marocco. - Hay, 

 »To Nine (m June)e 
dy Toltemache, = Dokle, Captain George Careton. — Vier, 
Virgin ine Middie Apcı. Cook, The Old Northumbrian Glossen 
ia Sn. Platine, @& — HoskyorAbrahll, Emerson and Gace. — 
Bid, Teutonie Kinshlp of Ihe Shyıkiao. — Wedmore, Mrs. Bur- 
ae’ Now Pi 
































gl Courtesy. — Herriet Steley's Leers. — Year Dock in ie 
Erasian Royal Collections. — The Mounds of Dahrel. — Pieturen 








Picn Cotieges. — Welseley, An Enplah Vie of ie Cii 
, The Telegraplı Monopoly. — Luce, Our Futere Nary. = 

hy. The Throne in Englund. — Fitd, Our I 
Alaka. = Marhews, The Negro Intllet. - Coll, A Plague of 
OrkeeSeeking, — Tribute 10 Allen Trorndike Rice. — Thompson, 
Foreign Infltence on American Fiction. — Oswald, American 
Auurlen.  Procior, The Fature of Uie Newspeper. - Want, 
AlaichingPoreriy--on Paper. Croflu, »Thougli.Tranıferrene 

„ Campkeit, Prowsion for Our Languige. - Thranker, French 
Proper Name in Engl, 

Tendus de 1’Academie des inseri 
tires Janvier. Färrier. 
Jean 

"e Jubainrie, Gentlicer‘romaion Corisine non 1 
San ies mama de Yen de la Gaule. = Niard, Des rapporte Sinti 
(ht entre Portunat, sinte Rodegonde et Takbente Agni..- Cher- 
har. Letre sur Veffrondement da iempie de ia Croie 4 Palengut 
eique) — Oppert, Les payucı de Hammurabi eı d’Amt- 
Bora 
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Scleners CIX No. 1. Fougue, Sur une eaulie de verre Fonda 
















































prorenant de 1a perfortlon aceidenkelle on fouraenu de verrri 
© Sappey, Paraiie de a möthode Ihermechinique et de la mer 
ode des eaupes. — Coladen, Sur ia durde de Nechir. = Albert 
de Nlonsco, Sur un apparel nourcau pour les recherchen 2o0l- 
Biquen ei Dllogiques Jans des prafondeurs derminden de mer 
eölimareur zöntha de M. Faye, pour 
ur Ic propriiös möcanigues der 
[4 
Sur un 
Ion de borndal droit par, Alenigee au Dorneel de 
, Obverrtions reltiren 3 Ia monde de 
Yangulle sar in chten de Erance. = Pouchet, Le rägime de sur 
ine en 188 sur In che retonne. — Heckel, Sur Ir nie ei Ir 
Banden cakcalrc öpldermlquen dcs Globuli ei der Snginden 
Te Verrler, Sur une venne de granuhte 4 sekeckie de Corse. = 
Yacreis, Sur une roche 3 amphibole (iebecle), atrophllie, pyro 
ehlore et zircon du Colorado, - Reunuit, Sar In faulen de Lepi 
dodendron. — Vird, Ice aitlone quatermires der envirans de 
HorrerieBacıge (Seine.stAtarne) 
Dipliothägue universeite et Rerue suisse Juli 
vr Ficnten eatensonn. — Gnilieur, Jones 
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lande. Herzen, has oueri 
mourement Indrare en hal 
Rerue eririque No. 27, Curtis, Misire grecgne, . it. - 
Bergk, Aiteie de I Indralure grecqus IV. — Deccke, Les 
Palnqbes, - Fabl, Les prologues de Törenee. - Vernt, I ser 
monn Shlonoriun I. - hatten de Vitoria Colonnn. 7.0. Ferrero 
SG. Müller. - Figeonnenu, Hitaire du commerce de 1a France I 
= 12 papynıs Sihppiride 

Rexue Sen Deus Mondes 15 Jill. Rabason, Lltnion 
de Picenan (in) — La France, Dlilie ci 1 wiple Mlance. 
France, Thals, conte pllospligte. — Vicumte I. Deisborde, 

ndimie des Beaun-Ar depai a fondatlon de natur 

John Kos. = Vicente de Vogid, A 


























Texte, Un podte ana 





rarers Porn 
La nourelie Revue 1, Jule. 3, Zetter, Jean Ha, Dariote 
Wohle. de Valor, Les Valngueurs de Deal (in). — Se Maurch, 
Neutrai helge e Neuiraltt sulse. - Lomen, Ameor zone N 
(in. = Renard, La Räte der Vignerone 4 Verey 
Ghyıo, Porwata ei Medlllons du Sesond Empire, - Tin 
Cannes et cha de a rävlatlan (179 -e). = O..chy, Laer 
Ehisement Cconornigue de In Runic. = Santgai, Le Mörkien de 
Jerusalem. - Lemoyne, Klber, Hache eı Marc (podi) 
Sien, Pete paimes en pro. — Pet, Le carainl sugar 




















Entgegnung. 

Prof. heob, Zieglers Besprechung meines «Systems der Künste 
ei in No. 27 dieser Zeischrih pibe mir, während ich 
Akrin bekundet Aufmerktamkeit und Hingebung dankd 
u einzelnen Berichigungen Anlass. Die Einteilung 
ar nicht an nich selbt Zweck meiner Untersuchung, sondern m 
Rücksicht auf die beiden im Till Berichneten Fragen (8.1 und 0 
Dementsprechend habe ich die Musik wohl Im Anschlae en dis 
machahmenden Könnte erörtert, sie aber nicht ala 
dern im Spetem eden nur a eine in 
(mischte Kunst Dereichne (8. 261. up 10 2.2.0). Ich habe ferner 
Hear sugesprochen, dass ein neuer Sl der Architektur, 
eines neuen Gesillungsprincipa der Gebäude verstanden, 
mehr erfunden werden Aönne. Alein ich habe zu gicher Zeit ber 
ft, das wir bei der Lösung einer unbeschränkten Zahl von kon 
kreten Aufgaben nicht geiaten and, die Wtarischen Baunle ein. 
fach nachtuahmen, sondern dass wir sie mit Neiterschafi dem 
identischen Pinipe der Baskonst unterordoen dürfen une sellen; 
vo trete an Sc des unfrien der afrele Eieatzlamuse (& ai 
im Gebiet der Verlerung seien aber uahlige Se möglich ($. zu) 
Das die Unterscheidung von »witseguchalicher« (hiesephische) 
und »Populräsiheike eine unrichige It, habe ich (5. Vu) au 
Srücklich anerkannt; nar für mein Buch, weiches rich Thcorle 
5cr Kunsprauln und nicht Metphpsik des Schönen sein will, 
Asseptiene Ich die einmal genachte Unterscheidung. Die Di 
Selle Ser Natersckönen {chit Jemueiben endlich imafern nich, 
A ieh (2a u. sw) dargelegt ha, dası cr mit dem Schönen der 
Kunat durchaus Wenich ach und sich ao in den erürterten Ber 
Hichungen des Wohlgefllens durch die wahrhafige Rrscheinung 
iner voraugescten Vorstellung, de» organisch Schönen, de for. 
me Schönen und des sich Schönen srachöpt, 

Niaankeim. Thensoran. 
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onis Timaco.  1du Bois-Reymond, Chamisso als Natur- 
Kemaf, Valerius Maxime. decken 
Ion Sid Ieerark | Rausenderger, Anslnische Mechanik IL 





Ind Auribute in Spinonas Engers, 
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Kopp. Veherni 


Theologie und Religionswissenschaft. 
Arthur Cushman Me Gilfert, 
tian and a Jew entitled ng 
Toudaior mgds nerayir tre. 
Imrodaction nd note, togeiher will a eiscunlon of chriian 
ger Iraug-Disent. New Vork, 
6 Vasıs.e.s. 

Der durch MeGiffert herausgegebene Dialog ist 
bereits bekannt gewesen, einerseits durch Zahn, andrer- 
seits durch Gebhardt, aus einer venctianischen und 
einer moskowitischen IIs. Verf. hat nun in der Pariser 
Nationalbibliothek unter einem entstellten Titel noch 
eine dritte Hs. entdeckt und gibt auf Grund dieser drei 
Nanuseripte einen Heifsig und sorgfältig bearbeiteten 
Text, mit den Varianten unter dem Text, und zahl- 
reichen Noten und einem Verzeichnis der citierten 
Hibelstelen im Anhang. Die Schrift selber ist inha 
lich nicht gerade bedeutend, dagegen immerhin. ein 
schitzenswerter Beitrag zur Literaturgeschichte der 
Shrislichen Polemik gegen die Juden. Ihre Abfassungs 
zeit verlegt MeG. in einer Kingeren Einleitung un- 
gefähr an die Wende des 7. und 8. Jhs. Zur Einfüh- 
rung gibt er eine kurze Darstellung der altkirchlichen. 
ünd mitelalterlichen amijüdischen Polemik sowie ein 
Verzeichnis der betreffenden Litteratur, das aber auf 
Vollständigkeit keinen Anspruch machen kann. 

Basel, P. Böhringer. 



























Sam. Wide, De sacris Troezeniorum, Hermionensium, 

idauriorum commentatio academica. 
Acht u. Wie, 18 98. Me 

Der Verf. dieser Abhandlung, ein Schüler Roberts 
und des Schweden Löfstedt, bekennt sich in der Ein- 
leitung seiner Schrift voll und ganz zu den von Otfried 
Müller aufgestellten Prineipien der religionsgeschicht- 
lichen Forschung. Wer sich durch das luftige Gaukel 
fiel der vergleichenden Mythologie nicht völlig hat 
verblenden lassen, wird eine Untersuchung wie die 
vorstehende, welche sich auf die Güterverehrung der 
drei argivischen Stidte Troizene, Hermione und EI 
Yauros beschränkt, in diesem engbegrenzten Raume 
über neben naturgemüfsen Uebereinsimmungen der 























ach und Ges: 
cklung des 
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eErkeankungen. 





eutschen Volkes VI 





Koch. Transportbedingungen fr organisierten. 
1N Slössenguferverkeht su Eisenbafnen 
römischen, Krankensiein. Lage der Arbehennnen. 
Ten ennetheHi B0% 
Nllslungen. ».. Vorleungen zu Heieberk, 
RES, 











| Culte tiefgreifende Verschiedenheiten schlogend nach- 


[| weist, als brauchbaren Baustein zu einer dereinst zu 


schreibenden griechischen Gütterlehre bezeichnen 
müssen; erst wenn sümmiliche localen Culte in gleicher 
Weise durchforscht sind, wird es Zeit sein, die Hand 
an das größere Werk zu legen. Der Gesamtwert der 
| Arbeit Wides erleidet keine Einbußse dadurch, dass 
| Einzelheiten bereits von Anderen, namentlich von 
©. Muller vorweggenommen sind. Die gewonnenen. 
Resultate sind tabellenartig am Ende des Schrifichens. 
verzeichnet: deutlich erkennt man die enge Zusammen- 
gehörigkeit Troizenes mit Athen, daneben gerade in 
den ültesten Culten Beziehungen zum Peloponnes, die 
wol vor der dorischen Wanderung anzusetzen sind, 
da die Verehrung des Herakles, des dorischen National- 
heros, weder in Troizene noch in Hermione — das 
auch mit Athen Beziehungen hat — stark vertreten ist. 
Weiteres Material wird sich aus den Heroensngen er. 
geben, die Verf, anhangsweise nur gestreift hat. Die 
anderen zahlreichen Combinationen Ws. können an 
ser Stelle nicht besonders hervorgehoben werden; 
sie sind, wie es auf diesem Gebiet nicht anders sein 
kann, weilweise unsicher, aber fast alle ansprechend. 




















(8.51 wird die Verbindung der Demeter Chthonia mit 
Asklepios zu künstlich erklürt. Wenn W. 5. 44 Paus. 
1135, ı richtig gedeutet hat, so in dem zu 





Hermione und Athen verehrten duhrsens Miidreuyus einen 
4 Inkäyuos [Maafs Herm. 23, 70] zu erkennen.) Pau 
sanias, aus welchem der Verf. neben den Inschriften 
schöpft, wird an mehreren Stellen nicht ohne Glück 
textkritisch behandelt; auf eine genauere Prüfung seiner 
Nachrichten hat sich W. leider nicht nüher eingelassen, 
nur ein parmal wird Kalkmanns bekanntes Buch eilt 
Durch Hinzufügung eines Index und schürfere Controle 
des Setzers (namentlich in den Citaten stören Druck 
fehler) würde die recht empfehlenswerte Schrift noch 
an Brauchbarkeit gewonnen haben, 
Stew 














Georg Knaack, 
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Phitosophie. 


Richard Wahle, Ueber das Verhiltnis zw 
und Atributen in Spinozas Ethik. 
Verichten der kakerl. Akıdemie der Wi 
Philoschitor. Klasse. Bd. CAVIL) Wien, 
8 Nam 

Die vielverhandelte Streitfrage bezüglich der Reali- 

fit der Anribute bei Spinoza will der Verf, der 
sich bereits durch die kleine Abhandlung sUcher die 
geometrische Meihode des Spinoza« nicht unvorteilhaft 
eingeführt hat, durch eine eigenartige Synthese ent- 
egenstrebender Standpunkte ihrer endgültigen 1.ösung 
entgegenführen. Bei der schroflen Beharrlichkeit, mit 
weicher Kuno Fischer die Realität, Erdmann die 
Subjectivität der Auribute im Sinne Spinozas be- 
haupten, log ja der Gedanke einer Verschmelzung der 
Gegensätze zu einem mittleren Dritten nahe genug. 
Diese beliebten, weil wolfeilen Vermitlungsversuche 
zwischen Fischer und Erdmann spuken besonders in 
den Öffentlichen Disputationen der Promotionen schon 
seit Jahren umher. Diesem Unwesen gegenüber ist es 
erfreulich, dass Wahle jeızt einen durchaus ernst zu 
nehmenden, wenn freilich auch in seinen Ergebnissen 
bedenklichen Vermittlungsvorschlag macht, 

Das Bedenkliche ist nemlich, dass W. Spinoza nicht 

im Rahmen seiner Zeit auffnsst, sondera ihn in. die 

Vorstellungsformen unserer Zeit einzwüngt. So spricht 

er beispielsweise ($. ı und 17) von »positivisischene, 


































Tendenzen Spinozos. Er bezeichnet cs als einen »Grund- 
iicke Spinpzas, dass Ding = Vorstellung Ist, und 
aus dieser Gleichung zicht er sodann das Ergebnis, Spi- 
oa sei erkenntnistheoretisch Vertreter eines »Per 
sepüvrealismuse (21). Abgeschen mun von dem | 
wenig glücklichen Geil im Ausdruck, scheint es mir | 
auch sachlich unzulissig, dem Weisen von Amsterdam | 
einen so durchaus modernen Gedankengung, der cıwa | 
nach der Seite von Kirchmanns Idenlrealismus hinschielt, | 
zuzumuten. Ist doch der gewichtigste Einwand gegen | 
Erdmann, dessen Deutung dem Wortlaut Spinozas | 
unzweifelhaftam meisten entspricht, immer der gewesen, 
dass wir nicht berechtigt sind Unterscheidungen, die 
erst Kant ontdeckt hat, schon in Spinoza hineinzutragen. 
Ein Gleiches Rsst sich nun mit noch größerem Recht 
W. gegenüber geltend machen, der folgende L.bsung 
vorschlägt: Die Substanz ist ein einziges hoc in ıheo- 
retischen Formen ($. 13), oder: Die Substanz ist Kincs 
in Auibutformen (8,21). Es mag ja sein, dass Ws. 
Auffassung »die Vorteile des reinen Subjectkismus mit 
dienen des Realismus verbindete ($. 22), aber sie seizt 
moderne Unterscheidungen voraus, die wir nicht berech- 
fügt sind künstlich in Spinoza hineinzudeuten. 

Yon sstilitischen Saloppheitene, auf die Vert. 5.16 
anspielt, hat er sich selber wicht ganz frei zu halten 

















vermocht. Weder ist sein Stil gefeit, noch uie Correetur 
sorgfältig genug. Hier nur eine Stichprobe. G 
auf derselben $. ı6 bagiant ein Satz mit »sonderne;, 


zwei Zeilen früher sicht cin Sützchen mit folgenden zwei | 
Deuekfehlern: ıheorevzisch Zweifaches, ree/ nur Eines, 

An Scharfinn fehlt es dem Verf, keineswegs; aber 
ob dieser allein ausreicht, einen Commentar zur Fihik, 
diesem »Rütselbuche ($. 3), zu verfassen, wie W. nach 
5.2 wilens it, das sicht Jenn doch noch dahin. 











Zurich. Ludwig Sten. 


M. Berendt, Die rationelle Erkenntni 
iner Erleiterung derselben. (Abdruck aus Ser Preufs. 
ogenseng) Berlin, R. Heinrich, 1. 385.9. M. 

Bei der woltuenden Anspruchslosigkeit, mit wel 
diese kleine, gut durchdachte Dilettantenarheit auf 
ist ein herbes Wort nicht am Platze. Mit bescheidener 

Zurückhaltung schlügt Berendt eine neue Auffassung der 

ratio bei Spinoza vor, die jedoch nach des Verfs. eige 

nem Zugestündnis stark an lie bereite von Löwenhardt 
versuchte anklingt. 
Die Schwierigkeit in der scharfen Absteckung der 


Spinoras. Versuch 
N Phil 















Stufenfolge der imaginatio, ratio und scientia intuiriva 
inoza ist. hi (Eih. I prop. 
eidlich klar ist 





allenfalls noch der Aufstieg von der imaginatio zur 
ratio, wonach erstere die inadäquaten, leıztere di 

adiquaten Vorstellungen darstellen soll, Hingegen ist 
ie Trennungslinie zwischen ratio und seientia intuitiva 
nur schwer aufzuspüren, zumal Spinoza über diesen 
Punkt mit aufllend wenigen, noch dazu dunklen An 
deutungen hinwegschlüpfi. Der Vorschlag Bs. geht 
nun dahin, die mittlere Erkenntnisart (ratio) für den 
exact wissenschaftlichen, Naturgesetze erschliefsenden 
Process der Vernunft zu erklären ($. 1% ® und 29). 
Nüher noch würde darunter die mathematische 
Methode zu verstehen sein, da ja nach den Anschauungen 
des 17. Ihs. die Mathematik die einzige exacte Wissen 
schaft war. Nach unten wäre damit die Grenze vor 
weich abgesteckt; die imaginauio würde Einzeltat- 
sachen, die raulo Gesetze zum Inhalt haben. Der scientia 














| intuitiva aber müsten sodann die rein metaphysischen 


Probleme, wie sie etwa Kant in der transcendentalen 
Dialektik gekennzeichnet hat, zufallen. Hier isst uns 
aber der Verf, im Sich und vertröstet uns auf eine 
künftige Arbeit. Solange jedoch diese Fortsetzung, welche, 
diese ganze Theorie der Erkenntnisstufen bei Spinoza 
ausbauen und abrunden soll, nicht vorliegt, muss ich 
mich eines abschliefsenden Urteils über dieselbe ent 
halten. 


Zurich. Ludwig Stein. 


Philologie und Altertumskunde. 
Zeitschrift für afrikanische Sprachen. Ieraug. von. G. 
Burtner. Tdahrg., I dahrg,0.n.2. Het, Berlin, Anker 
W. Can 87. zubm 605. Lex» W. Der Jahrg. (a Hefe) M. 12 
schrift gehört zu den wertellsten 
Erscheinungen auf dem Gebiete der Afrikaliteratur. 
Das reichhaltige Material, was sie bisher enthält, ver- 
danken wir zumeist der Titigkeit der Missionare, für 















| welche sie ein höchst rühmliches Zeugnis ablegt; war 


doch auch der Herausg. selbst, jetzt Director der ost- 
afrikanischen Mission, früher als Missionar in Afrika 
tätig. Ihr Arbeitsfeld Ist Gesammtafrika, vom Nordrand 
his zu den Hottentotten. Im Vorliegenden knüpft 
freilich nur eine Arbeit an den hamitischen Sprachkreis. 
an, und das sind d. G. Christallers Bemerkungen zu 
>Lepsivs Einleitung Uber die Völker und Sprachen 
Mrikase (241-250), wenn sie sich auch fast ausschließs- 
lich mit den Negersprachen und ihren. Uebereinstim- 
mungen mit den Bantusprachen beschäftigen. Der 
Artikel bringt manches Ichrreiche Material, manche an- 
regende Idee, doch Hisst es die Beweisführung Üters 
an der nötigen Strenge und Evidenz fehlen: dass z. B. 
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ie Lore der Kinder für ie Verindnichkeit vr | 
Sprache din Lepius’ Sinn) nicht unwirksam und un“ 
wit sein sllen is gewi unrichig. Üeberhnupt it | 
ie Veründerlchkit gerade der afrikanischen Sprachen 
jar nicht groß, abwel die Theöie de raschen und 
Iechen Sprachwechsls sich tie auf tere Worke | 
aus der arkanischen Lingua: ae is im Gegen | 
teil gering zu nennen, wic der grofse Kreis der Bantu- 
Sprachen allein schon Beweis. Wichiger iu Ch 
Malers Besprechung der Vollsprachengrunpe (ı 
Ti, des Tal, Ara, Ehwe, Gui und Aruime, 
weiche beiden leiten Sprachen hier zuerst in di 
Uherstur eingeführt werden; auch sine »Negerigen 
Jer Goläküste verglichen mit Sagen ander affkani- 
isherVükers (iner Haus- und engen sädafikanschen 
Sagen Uber Schöpfung und Entstehung des Tades) ind 
von Wort, wenn gleich die Behandlung üefer greifen 
Vonnı. 

Die »Sprachproben mus dem Topslnde (Kong, 
Gembaga, Banjeie, Asını), weiche & v. Frane 
WiaperSg gib, sone E. Vehsens Proben der Fulah- 
mache (17-35) on einem Eingeborenen mus Fund, 
jilon niedergeschreben und wewee verfst, nen! 
Ichnur, um sofartzu dem wichigen Behrag W- Junkers 
Wberziehen, zu seinem sVerrichnl von Wörtern 
Gestaalikanischer Sprachene (1 38-108. Junker 
ji 1 Worte aus 12 unsudarischen Iiomen, weiche 
Teuer außer dem Sandeh icer noch unbekannt waren 
(sleyt auf der Hand, dass sin Belrag auch ir die 
Einographie dieses 29 schwierigen Gebietes geradesu 
rundigend It. Aufhllend on. die sarken Abı 
Siungen, welche. Sandeh-Vocabular gegenüber Jem 
Schweinfurihchen zeit; und Bauner verweit daher 
ıchr mit Recht auf Jeteres al zum Vergleich unent- 
Beirch. d. sel ae Sprachen, weiche er her behan. 
U zu einer grofsen Sprachfruppe zusammen, mit 
Ausnahme des" Momvu "und "des Mabode (Feten 
A. Erginsungsh zn 88, 8,30, die er für ae | 
indie jenen anderen nicht näher vorwante Sprachen 
neh Allein eine eingehende Deirachtung ul | 
ser Vocabulare list mich die Behauptung (ie ger 
aauer zu erwalen hier nicht der Ort I) ausprechen, 
Ya auch das Mommu (und ebenso das Mabade) In | 
selbe Sprachgruppe, weiche die Sandchgruppe heise 
möge, einzuoninen I. Serend für die Debersichlich: 
hei der Sammlung sind ie runichen Buchsen, 
welche} zur Bezeichnung mancher aftkanischen Laut 
Smaefig ha zweckmhiger wre gewis die Benuung 
Von epalus Standardalphabetgewesen, Höchst danken 
Wert snd die Meinen In de Vocabularien eingenreuten 
Shnolgischen u.s n. Bemerkungen, welche elaternd 
manche Züge aus dem Valkleben bringen, 

"Auch die Bantspruchen sind In Büiners Zeitschrift 
nic zu kurz gekommen. Beige zur Grammatik 
de Yakundu (Kamerun) von Misonar Richardson 
Veröfeich der Heraus: (1 38), Pfarrer © Mein 
hof eine Abhandlung über das Verbum des Dualla, 
0. Baumann Vorabulare des Barmi, Urekn: und 
Hanpi-Dilektes deeres vom Padre Martinez y 
Sanz in densschigerJahren gesammelt) derBubesprad 
‚von Fernando Po (I 138-155). Ein Deutsch-Kikamba | 
Wörterbuch aus Krapfs Nachlass (I 124— 137) sowie von | 
Krapf gesammelte Lieder im Alt-swahili (1-42) und | 
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Worterzeichnisse des Dichagga und Para aus dem 
Nachlasse v. d. Deckens (2-71) gibt der Herausg, 
Piareer Endemann Gesänge der Sotho (Hasuto 10 
71) im Ustext, mit Uebersetzungen und Erleute- 
rungen, der Herausg. Märchen der Herero (1%) 
299-307) und endlich einen Sprachführer für R 
im Damaralande, in welchem er die für Reisende 
nötigen Worte und Redensarten der Herero zusımmen- 
stellt, Wichtig is ferner eine Arbeit von H.Chatelain: 
er gibt nach eıhnologischen, historischen und gram- 
matischen Vorbemerkungen ein vergleichendes Mamba- 
Kimbundu-Vocabuler, zu dem auch andere Sprachen 
(Kisikongo) herangezogen werden, sowie ein ebenfalls 
verglichendes Umbangala-Kimbundu-Vocabular (I 10) 
154). 

Der Reichtum und hahe Wert der Zeitschrift 
che aus dem Vorstehenden zur Genöge, wenn auch 
nicht ll Arikel gleiche Bedeutung haben. Bei manchen 
stört wol auch eine gewisse Breite, wie z.B. die »Er- 
Ieuterangene zu den Mereromürchen durch starke Kür 
zung nar gewonnen hütten. Ueberhaupt hütte nament- 
lich die Mürchenforschung, die mehrfach verreten ist, 
eiischer und tefergreifend behandelt werden müssen. 

Straßburg. 6. Gerland. 

















Paulus Rewack, De Plstonis Timaco quaestioneseriica. 
Berlin, Mayer SS. SS. and Men 


Für dis Fonsellung des Tester von Platons Ti- 
maios ist neben den Ilss., unter denen der Parisinus 
A die erste Stelle elanimmt, mehr als bisher geschehen. 
ist, die indirecte Ueberlieferung, namentlich auch der 
Commentar des Proklos zu berücksichtigen, welcher 
an manchen Stellen offenbar das Richtige darbietet. 
Dies weist der Verf. un mehreren Beispielen Uberzeu 
gend nach. Die abweichenden Lesurten der 

ten Ueberlieferung, soweit sie Ihm be 

lich war, hat er am Schluss sch 

Fleifs zusammengestellt. Was er sonst aus de 
vorbringt, ist oft recht anfechtbar und wegen der un- 
geschickten Sprache mitunter kaum zu verstehen, wie 
2. B, das auf 8. 33 über die Znungedjens der Sterne 
Entwickelte, Recht störend sind für einen an philolo- 
gische Sauberkeit gewöhnten Leser die zahllosen kleinen 
Druckfehler des Griechischen, 

Berlin. 


















E. Wellmann. 
Vaterii Maxdmi factorum et dictorum memorabilium 
Nibri novem. Cum Latlı Paridive Ianuarii Nepotiani 
Slomis herum reensuit Garolus Kempf, Oiloen 
" Gresr cr Kamm. Teuta) Lei, Teuer, SSL AARAU 

WS Man 
Kempfs neue Ausgube unterscheidet sich von der 
Halmschen, an deren Stelle sie in der Teubnerschen 
Sammlung getreten it, in hohem Male, Schon die 
Anordnung des Ganzen weist eine Acnderung auf. 
Halm gab die Epitome des Paris unter dem Texte des 
Valerius; bei K. folgt sie hinter demselben, was infolge 
der außerondentichen Vermehrung des Apparates not- 
wendig wurde (bei Halm schließt der Text aufS. 513, 
bei K. auf $. 024). Die Grundlage der Keitik bildete 
bisher ein cod. Beraensis sacc. IX (bei Halm D, bei 
Kempf A). Diesem is jew ein aus der Ashburnham- 
schen Bibliothek in England für die Laurentiana ange- 
kaufter Codex zur Seite getreten, der gleichfalls dem 
3 Jh. angehört und an Wichtigkeit für die Kritik 
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ter A nicht zurücksteht. Die von B. Keil ange- 
fertigte Collation der Hs. hat ergeben, dass sie (1) und 
A auf denselben Archetypus zurückgehen. Da L. u.a. 
Oft das bewart hat, was in A infolge von Rasuren 
nicht mehr gelesen werden kann (177, 17 ist allein in 
1. ein Passus von 3 Zeilen erhalten), so haben wi 
Erschließung eines Hilfsmittels von grofser Bedeutung 
zu constatieren. Den A hat K. selbst von neuem ver- 
lichen, und zwar schr genau; es stellte sich hierbei 
heraus, dass auch Halms Nachprüfung, die manche An- 
gaben in der größeren Ausgabe Ks. (18%) berichtigt 
hatte, keineswegs abschliefsend war. Von dem Vatı 
anus des Paris stellte H, Kruse dem Herausg. eine 
neue Collation zur Verfügung. So liegt das haliche 
Materisl in einer Vollsuindigkeit und Zuverlüssigkeit 
vor, die alle Wünsche befriedi 

Was die Emendation des Textes betrift, so liegt 
eine nicht geringe Schwierigkeit darin, dass zahl 
historische und chronologische Irrtümer auf Rechnung 
des Valerius und seiner Epitomatoren zu setzen sind; 
K. verführt hier mit musterhafter Behutsamkeit. Wie 
vorsichtig er auch sonst hinsichtlich der Aufnahme 
eigener und fremder Conjecturen gewesen ist, beweist 





























die Tatsache, dass 32 Stellen durch Sternchen als | 
3 durch Kreuze als corrupt bezeichnet | 


Tückenhaft und 
ind. ‚gabe enthält nur 27 solcher Kreuze; 
von diesen hat K. 3 beseitigt, dngegen 104 () neue 
hinzugefügt. Zur Wortkriik hat die Neuzeit viel und 
Di des beigesteuert. Der Apparat ist nach dieser 
Aufserst reichhaltig und zugleich Ichrreich, 
weil er nicht nur gute, sondern auch schlechte Conjec- 
turen zur Kenntnis bringt, Uber die der Herausg. sein 
Urteil nicht verschweigt. Besonders haben sich um 
die Emendation verdient gemacht Blaum, Eberhard, 
Foertsch, Halm, Madvig, Noväk, Wensky, vor Allen M. 
Geriz und der Herausg.; Gertz’ Vermutungen sind 
der Mehrzahl geistvoll (durch seine Conjecturen ist 
sogar der Index nominum um eine Reihe Namen be- 
reichert worden, z. B. «los, Er, dos, Marca; wahrhaft 
glünzend ist seine Verbesserung S1, 3 quac minus aum 
rain fere Eris Pamphyli casus fact), Ks. Conjecturen 
überzeugen in der Regel, weil’sie auf einer genauen 
Beobachtung des Sprachgebrauches basieren (mehrere 
sind durch L. direct bestäigt worden). 

Dass die Emendation des Textes durch Ks. Ausgabe 
bedeutend gefördert ist, unterliegt keinem Zweifel; den 
noch ist die Anzahl der Stellen, welche noch heute der 
Heilung harren, ziemlich groß. Für manchen Heifsporn 
Wird es ausgemacht sein, dass mehr als eine der im Appa- 
rat empfohlenen oder auch nur erwähnten Conjecturen 
in den Text gehöre; die überlegte Art, wie K. sich über 
die zweifelhaften Lesarten ausspricht, wird hoffentlich 
als cine Mahnung zur Vorsicht aufgefasst werden, und 
sein unausgesetztes Hinweisen auf den Sprachgebrauch 
es Schrifstellers nicht ohne Wirkung bleiben. An 
zwei Stellen sind die Kreuze im Texte wol nicht nötig. 

a0, 20 ist bei vonstiit prius schwerlich an eine Ver- 
derbnis zu denken; Madvig hat wol mit Recht am 
Schlusse des Absatzes eine Lllcke angenommen, nur 
hüne er diese nicht mit deinde, sondern mit iterum be- 
innen sollen (vergl. K, zu &, 14 und 288, 20). Und 
135, va halte ich ex Zruche für sicher, möchte aber da- 
hinter nicht alene, sondern eiwa externo ergänzen. — 
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Von anderen Stellen folgende erwähnt. 55, 
ist gegen die Lesart fantamı (et tam) asyualem fortunse 
Societatem nichts weiter einzuwenden, als dass Aankın 
für den Sinn der Stelle überflüssig ist, man würde, 
glaube ich, Hieber bloß zum aeyualem .. lesen wollen 
(sergl. 144 11). Der Ausdrucksweise des Valerius ent 
spricht unstreitig am meisten Weuskys Vorschlag (qua 
Ham aegualem ..); den Zügen der Ueberlieferung scheint 
hane tam aepwalem „. näher zu liegen, wie nicht nur 
Cicero gewöhnlich, sondern bisweilen auch Valerius 
sagt (vergl. 191, 19 und 3do, ı8). 82, 7 müchte ich das 
zweite ad als fehlerhafte Widerholung streichen. 125, u 
halte ich iubelius für einen Schreibfehler und Fibeller 
für die richtige Namensform; s. Weilsenborn? zu Lis 











23, 85%. 163, zu ist mir &x schr verdichtigs diese 
| Ausdrucksweise ist doch ganz ungewöhnlich. ı%7, ı 
vermute ich: Alexander, (u) Diogenen .. 104 27 


möchte ich das überlieferte ur in eZ (cum) verwandeln. 
203, 12 ist ad palum religatos wahrscheinlich richtig: 
doch kann man geneigt sein, ad Palum deligare für eine 
feststehende Verbindung zu halten (vergl. Liv. 2, 5 öi 











87,205 ab, ad, 15) 20, 15, 85 28, 29, 115 Cic. in Verr. 
3, 1615 Suet. Claud. 34; Nero 20). 45%, 20 ist ammem zu 
beanstanden. — Wenigstens besser als die im Texte 





ichenden Lesurten scheinen mir die Vrschlie: a, 21 
Devil, ung u muliehrire zo, ı (ta) Mar 30,0 
| die umzauelleng 310, ı0 zezlatars Sin, 2 Macedonim 
(diesen letzteren Genetiv hlte ich für unentbehrlich: 
Macelonem ia nichtsagend, kann uber schwerlich Ir 
ein Glossem gehalten wenden); I 17 erimine. — Hin- 
Sichuich der Orthographie kann man zweifen, ob di 
His. nich Mer und da genauere Derücksichigung vr 
| diem hätten @e. D- Zursinme, spulhrum, eropharan): 
4 Amon st jedenfall kin Schreibfehler und ha 
2, fat (unsicher) mehen aür 19 roppulerun? nicht 
Alublich. — Die Interpunction it consequent; eine 
Anzahl Kommata wire zu enbehren, 10h 3 it wol 
mach videbunter und gg vu nach Quid cin Frage 
zeichen zu setzen. — 18% 4 Jene man Dial 
hop, zu fumdez 201, Dolomas, Sı5, 23 darin 
350,27 wind der Ausal einechtender, wenn guides 
gu) geschrieben wird, wie 4, 2 cum (anacum. A 
Oberen Rande sicht $. 73 »9 Su satt $ 
In dem App. cr wure die Emendaton 15, 15 € 
| cum cn et. auf G, Becker zurückzuführen gewesen 
(ers. N, Jahre ): ebenda is Halms Ver 
„8 die von G Desder 
| @ 3.0) unersähne geblichen. 110.2 7 it gursum, 
297 2.9 sad aus Verschen surslr gesett; 207 2.1 
intss es wol iieriam hen; verkehree Zilenzahen 
Änden aich Uter (man lese 3, 13 ar; 6S, 2 seat: 
187,0 Alrrerums a0, 5 adsersug zu, 28 der un Ar 
Shenso unbenbichigte Iterpunguonssichen (2.1. 
49 Ze 35,3 muss cs 0 heiheng a8 12 Me Ci dr 
} Üeor. ma. cite, dagegen Sa, 14 Cie de nat. dent; 
7 fehl pres. hinter indent 
Auf die Prae. flgı ein Index capitum; am Kalk 
des Gunzen sicht ein Index nominum, von 0. Morgen 
stern ausgearbeitet, der sch, wie alles, was aus der 
Feer dieses jungen Gelehen Stamm, durch Ext 
heit auszeichnet. Auslesungen be Halcı sind ereaz, 
Ünrichükeien beschigt; z. D. die $ Stellen, an Jencn 
Laclus genannt wird, berihen sich nich, wie Ham 
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glaubte, auf eine Person, sondern 3 auf den Vater 
(eos. 190), 3 auf den Sohn (cos. 140). 
Berlin. 





H.3. Müller. 


Camillo Antona-Traversl, Nuovi studj leiterarj- 
©. Prata, 18%. Wu.93. 8 Lu 

Der Inhalt des Bandes ist ein reichhaltiger und 
bietet dem Litterarhistoriker namentlich manches Wert 
volle dar. »Monaldo 1.copardi Giornalista«, zuerst 1886 
per nozze, ist eine hübsche Bereicherung zur Charak- 

ik. von L.eopardis Vater. Monuldo gab von 1%)a 
an eine Zeitschrift, die »Voce della Ragione«, heraus, 
welche 1835 unterdrückt wurde. Die schr interessanten 
Nemorie, welche er üher seine Tütigkeit aufzeichnete, 
werden mit reichhaltigen Erlouterungen verschen abge 
druckt, Die »Leitere inedite di Monaklo al figlio 
‚como«, gleichfalls zuerst per nozze (18%), liegen hier i 
erweiterter Form vor. Es sind 2 Briefe und 4 Billete 
Monaldos an seinen Sohn, Istere ohne Bedeutung, 
erstere aber wichtig. Der eine betilft Gincomos 
it in den geistlichen Stand; in dem anderen, aus Rom 
geschriebenen, schütet Monaldo dem Erstgehorenen 
seinen Kummer über die Vermühlung Carlo I.copardis 
mit seiner Cousine aus. Denselben Gegenstand behan- 
delt auch ein Brief an Politi und die folgende Abhand- 
lung: »Monallo condanna il matrimonio del iiglio 
Carlo. con Paolina Marzagallie, welche das von Monakdo, 
über diese Angelegenheit geschriebene, 
Denkungsart bezeichnende Memoriale mit Bemer- 
kungen veröffenulicht. Die nlichsten beiden Aufsätze, 
sind Foscolo gewidmet. Die »Versi della ndolescenza 
di Ugo Foscolos (1888 per nozze) bringen eine Canzone 
von 123 Versen und 5 Sonette vom Jahre 1793 mit 
örientierenden Bemerkungen zum Abdruck, Alles bis 
auf das bekannte Sonett »Era la notte« unveröffemlicht, 
Die Dichtungen haben entschieden literarhistorisches 
Interesse. »Di un amore di Ugo Foscoloe enthält 3 
üngedruckte Liebesbillette Ugos an die Albrizzi mit 
einer Einleitung, die sich sehr oft wörtlich an Biadegos 
Aufsatz »Ugo Foscolo e Isabella Albrizzie (Da lihri e 
manoseritti 5. 35) anlehnt. Bindego nimmt, wie 
zeigt, keine wahre liche Foscolos für Isobella 
dern nur simpatin. Ist der $. 200. angefüh 
Foscolos vom Juni oder Juli 03, nicht 1802, wi 




























































im 
Epistolario steht, so ist nicht dies der erste gedruckte 
Brief Ugos an Isabella, wie Verf. mit Bindego schreibt, 
sondern der vom April 1803 (I.eutere inedite, Turin 187%, 
S.202). Es folgt die RSS besonders erschienene Ab. 


handlung »In proposito degli 'irrevocati di cıc.e. 
ird die nach meiner Ansicht ige Erklürung 
irrescati = irrevocahili verfochten und die L.ineratur des 
Streites verfolgt. »Alessundro Manzoni e le due cui 
Ziopi dei promessi sposir, geulruckt 1887, aber 1881 ver 
fasst, handelt in Anknüpfung an Follis vergleichende 














1825, wie S. 326 u. 337 sicht) über Manzonis Sprach 
{heorie und ihre Widersacher und geht dann zu einer 
kurzen Betrachtung der beiden Ausgaben Uber, welche 
zu dem richtigen Ergehnis gela 

besserungen Nanzonis wirklich solche sind, dass nicht 
immer consequent verfahren ist, und lass die ursprüng 
liche Schönheit des Romans bei der Ueberarbeitung | 
Ülter geradezu geliten hat, Dante ist es niemals ein- 
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Saltnd, | 


für seine | 





Darin | 


ass nicht alle Ver- | 





gefallen, wie $. 01 versichert wird, die Sprache, welche 
er schrieb, sicilianisch zu nennen; so nannte er nur 
(die älteste italienische Literatur, Die sCanti edii e 
| inediti del popolo recanatese« sind ein Abdruck mus 
der Nuova Antologin ı%y. Die zum Teil bis dahin 
unveröffentichten stornelfi und ripetti wurden von Pier” 
| Francesco L.eopardi gesammelt und aufgezeichnet. Es 
folgen 30 zum Teil schon in der Nuova Antologia 885. 
veröffentlichte Briefe Guerazzis politischer und unpolit 

| scher Natur, letztere fast ausschließlich an den Vater 
des Herausgs, gerichtet. Sie bilden eine Ergänzung 
zu Carduecis Ausgabe. Der letzte Aufsatz ist dem An- 
denken der Diehterin Givseppina Guacci Nobile ge 
widmet (1881), und im Anschluss daran lesen wir die 
L.eichenrede, welche Bruto Fabricatore an ihrem Sarge 
hie 

Halte. 























Berthold Wiese. 


Geschichte mit ihren Hilfswissen- 
schaften. 
Johannes Janssen, Geschi 
% Ton Au 18 des Mittelalters. 
Vector Ba Sam hegan de Int 
Ei Bro Haren se AR en Ser 
Kae 
Nachdem Janssen im fünften Hande seiner Ge 
schichte des deutschen Volkes die spolitisch kirchliche 
1 und ihre Dektmpfunge sc der Verktnd 
gung der Concord 
! ‚ginn des dreifsigjährigen Krieges behandelt hat, findet 
| Sr 86 Mr gut, der Geschichte des Kriegs selbe noch 
inde ber die Culturzutinde Deutschlands bis 
| zu dieser Zeit voraussuschieken. Der vorliegende 
Sehe Hand is der Kunır und der Volslteraur ge 
| widmet. 
Voran geht eine Einleitung von ı 
| Veberblick über die Culturzustände, welche sich aus 
dem gewaltsamen Bruche mit den Leherlieferungen 
der Vorzeit erpaben, Mieten soll; se weist namentlich 
auf die furcibaren Wirkungen des son (ruhen 
undsiitischen Obrigkeitenausgeübtensareopapatsauf 
1 siiche Leben des Volks, ferner auf die 
Verkommenheit des wirtschaflichen Lebens und. auf 
| as in alen Sehichten des Volks zunehmende Sitten 
| Sendern 
oriker, welcher die woslosest äler Aufgiben üher 
| ‚nehme, die Zustinde darzustellen. die saus der Er 
Shünerung des einheilichen Glaubens und religiösen 
Friedens, der angestammten kirchlichen Autarit und 
aller ten Kechtsgrundstze und Nechwerlähnise sch 
Emwizketene, ach Men müsse, aus dem ven Tau 
Ben das er 20 berichten habe, den vorigen Schluss zu 
Zehen, als sei überhaupt das gunze Volk In rund 
Und Boden vordorben gewesent aber er zweifelt nicht, 
ünss das innere und Nufere Wesen des Zeialtere, die 
treibenden Kräfte und der Etolg Ihrer Wirkuanke 
| am deutlichsten durch die Kunst und die Volkslitte- 
| Ar ehemaccnst were. 
Die Kleinere IMe des Nandes behandelt di 
| dende Kun, die Tonkune und das Khchenlied 
| Rückhck auf ie Dlende Kun des Mitar ze 
© der Vollendung nahe, al sie in ihrer vollen 
| Lebenskraft gebrochen wurde teils durch den Eitluss 


























iten, die einen 

















ilich gesteht 1. zu, dass der 
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der fremdlündischen Kunst, teils durch die religiöse U 
wälzung. Efecwoll beginnt J. mit der Bilderstürmeı 
wodurch Zwingli und seine Gesinnungsgenossen dem 
Volke die Erinnerung an die katholische Vorzeit be 
nehmen wollten. Luther war zwar kein Bildersuürmer, 
er üußserte sich sogar widerholt zu Gunsten der Kirch“ 
lichen Kunst, aber or hob gerade diejenigen Glauhens, 
sitze auf, welche bisher der chrislichen Kunst die 
ruchtbarste Anregung und Förderung geboten hatten. 
Daher der jühe Verfall des Kunstichens. 

Aber erst das Kapitel «Die Kunst im Dienste con 
fessioneller Polemike gibt. Gelegenheit, seinenSammel- 
feißs in das rechte Licht zu stellen, indem er die zahl 
reichen Spot-,Schand- und Lösterdarstellungen muster, 
womit man die alte Kirche verhöhnte. So viel Ab. 
stoßsendes aneinanderzureihen, war dem Verf. zwar schr 
widerwärtig, aber die Arbeit schien notwendig, um 
eine das ganze Zeitalter hindurch herschende Rich 
tung zu charakterisieren. Trauriger Weise haben frei 
lich auch die Katholiken sich »wie zur nötigen Defen- 
sion« der Kunst als Mittel der Polemik bedient, indes 
sind ihre Erzeugnisse im Vergleich zu den protestan. 
tischen schr gering an Zahl 

Zu dem verderblichen Einflüsse der religiösen Um- 
wülzung kam dann die Einwirkung der sogenannten 
Renaissance, dor antik-wälschen Kunst, die zwar keines 
wegs cin Erzeugnis jener war, aber doch mit ihr (der 
religiösen Umwülzung) in innerer Verbindung stand 
und in Deutschland und den Niederlanden. vorzugs- 
weise eine protestantische Kunst blieb, während sie 
im katholischen Volke keinen Boden fand. Aus Lüb- 
kes Geschichte der deutschen Renaissance weifs 1. 
auch hierfür Beweise beizubringen. Aber wihrend 
Lübeke ausführt, dass Baiern (und ühnlich Oesterreich) 
wrotz der verschwenderischsten fürstlichen Kunstpflege 
5 nicht zu einer selbstündigen deutschen Renaissance 
brachte, weil mit Hilfe von zahlreichen fremden 
Künstlern nur die italienische Kunst gefürden 
wurde, lüsst J. die katholischen Volkskreise treu bei 
den mitelaktelichen Ueberlieferungen heharren. Dass 
darnach die Jesuiten, die doch ihre Prachthauten in dem 
neuen Sul aufführten oder aufführen ließen, sich in 
offen Widerspruch zu den Anschauungen des katho- 
lischen Volks seizten, icht ihn in diesem Falle eben- 
sowenig an, als dass ler Fürstbischof Julius von Würz 
burg in der neuen Bauweise eine aufserordentliche 
Tätigkeit entfltere, oder dass, um ein anderes Deispiel 
anzuführen, Cardinal Albrecht von Mainz, einer der 
eifrigsten Bauherren, dem Stil der Renaissance früh er- 
geben war. Gut katholisch soll nun einmal bloß der 
gotische Sul sein. Darum müssen die Protestanten die, 
Gotik hassen und dieselbe als »papistische Kunst« mit 
vollem Bewustsein zu vernichten suchen. 

Der gotische Stil als sdie papistische Kunste von 
den Protestanten in Verruf erklürt, ist eine kosthare 
Entdeckung, welche die Culturgeschichte dem Fleifse 
und der fruchtbaren Methode I. verdankt. Gestützt 
auf ein Excerpt aus Lübeke, Renaissance in Deutsch- 
hand 1282 (in der mir vorliegenden ersten Ausgahe 
S.20%), erzühlt er: als der Rat in Strofsburg 15% damit 
umgieng, den Steinmetzen Caspar Weinhart aus Bene 
dietbeuren zum Naumeister zu bestellen, erfuhr er, 
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er sei »ein starker Papist«; gleichwol sollte ihm dis 
Stelle übertragen werden, in ler Voraussetzung, nie 
cbüu, so cr machen würde, werden nicht papisisch 
»Nicht papisische ist für J. ohne weiteres gleich 
bedeutend mit »nicht gotische und, ohne sich zu be 
sinnen, traut er dem Strafsburger Rate die Dummheit 
zu, von einem üherzeugungsvollen Vertreter der Gotk 
zu erwarten, dass er der evangelischen Stadt zuliche zu 
dem neuen Baustil übergehen werde. Schade, das 
ihm oder seinem exserpierenden Gehilfen die folgenk 
ile mit der Nachricht, dass Weinhart die Unterhand 
lungen abgebrochen, entgangen ist; or würde sonst den 
katholischen Altbaier zu einem Mürtgrer des gotischen 
Stils gemacht haben, whrend Weinhart in Wahrheit, 
ie man aus den vorhergehenden Zeilen der Jschen 
Quelle sicht, ein wolbewährter Meister der Renaissanze 
war und als solcher im Auftrage einer katholischen 
Herschaft kurz zuvor den Neubau des Schlosses zu 
Daden unternommen hatte. 

‚Nach einer solchen Probe von Is. architekturge- 
schichtlichen Forschungen wird man kaum bean 
spruchen, aus seinem Excerpten- und Notizenschatz Be- 
lehrung über andere Kunstzweige zu schöpfen. Ueber 
all findet er nur Unerfreuliches zu berichten. Am 
Hüngsten verweilt er bei den Darstellungen des His 
lichen, Absonderlichen und Gemeinen, und um einen 
sannihernden Begriff von der Masse der Nudititen 
und Buhlschafisbikdere zu geben, schüutet er ein wahres 
Füllhorn von Citaten aus ($. 192 AT). Zwar fehlte es 
auch unter den Protestanten nicht an solchen, welche 
es beklagten, dass die Kunst eine Dienerin der Sünde 
geworden, aber unter den deutschen Künstlern war es 
Joch Lukas Kranach, welcher sam tiefsten in das G 
meines hinabstieg.— Auch das Kapitel über Tonkunst, 
Rirchenlied und geisliches Lied ist nicht frei von Ein 
seitigkeiten, trotz aller Citate aus neueren Litteratur 
geschichten. Warum wird z. B. über das evangelische 
Kirchenlied neben Gervinus nicht auch Scherer gehört 
und über die bei den Katholiken angeblich nur ver 
einzelte Polemik im Kirchenliede das Zeugnis des sonst 
so viel benüitzten Gödeke verschmühtt 

Noch unverhüllter witt die Tendenzmacherei in 
dem zweiten, der Volkslitteratur gewidmeten Teile des 
Bandes, und zwar sowol in der Auswahl der Literatur 
proben und in den Inhaltsangaben, als in den ein 
gestreuten Urteilen, zu Tage. Alles ist darauf berechnet, 
eine unter dem Einfluss der Reformation zunehmende 
Ensitlichung und Verwillerung nachzuweisen, das 
Unzuchtige und Grobe, Unflätige und Gemeine nament 
lich auf protestantischer Seite als unaufhaltsam wachsend 
darzutun. Dass schon die poctische Literatur des 1 
. Is. Frivoles und Unilitiges in Hülle und Fülle 



















































































n Scham. 
chwünken und 


Diehtung im Mittelalter 1825 (2. Aufl), von 
losigkeiten spricht, die sich in den 

Fastnachtsspielen. breit machten, legt er ein Bekennt 
nis al, das mit der Grundanschauung Js. allerdings in 
ellem Widerspruche sicht: »Um die Reformationszeit 
hören diese Unflätereien plötzlich auf, Ich kenne wenig. 
stens kein gedrucktes Geuicht des ıt. Ihr, das solche 
liederliche Stoffe, wie das 14 oder solche Plampheiten, 
sie das 15. aufgegriffen Witte, Das Schmutzigste der Ne 

















Nerseibe habe bereits »stanliche Gebäue gemacht, aber | formationszeit ist engelrein gegen den Schmutz der 
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Stücke, die Ailschlich auf Konrad von Würzburgs 
Namen geschrieben werden.« Gewis hat der Alles be- 
herschende confessionelle Hader im Laufe des 16. Ihs. 
Schaden genug ungerichtet; aber weisen die von J. so 
Neißig zusammengelesenen Klagen der Zeitgenossen 
über schwere sitliche Gehrechen nicht auch auf die 
größere Schürfung der Gewissen hin? Uebrigens heifst 
(65 ebensowenig die Erscheinungen der Litteratur wür- 
igen, als Culturgeschichte schreiben, wenn man aus 
Satiren, Schmühschrifien, Schauspielen nur zusammen. 
rolf, wos confessionell gehüssig und siulich anstöfsig 
ist, gar nicht zu reden von der offenbaren Parteilich- | 
womit dies hier geschieht, Nur bei katholischen | 
Autoren Hsst es. an Anerkennung uni Nachsicht nicht 

fehlen. Er vergisst auch nicht zu berichten, dass die 
an den fürstlichen Höfen rühzei englischen 
Komödianten, die mit ihren unzüchtigen Possen und | 
grauenvollen Morddramen im allgemeinen »schr unheil 
































bringende wirkten —- i 
vor dem dreifsigjährigen Kriege Uherh 
entdecken —, an dem gut katholischen Hofe von Graz 
(und unter den Augen des Bischofs von Breslau) »ganz | 
ehrbar und zuchtige spielten. — Je weiter wir aber in 

dem Buche vordringen — durch die Schwank-, Buhl- 
und Schimpfblcher, durch die weiberfeindlichen und 
ie von der Kunst des Trinkens handelnden Schriften 
und endlich durch die Amadisromane hindurch bis zu 
er Wunder-, Schauer-, Zauber- und Teufelsliteratur, 
ia »dem Teufel selbste —, desto düsterer werden die 
Bilder, die sich vor unseren Augen entrollen, und 
immer lauter mag dem protestantischen Leser das Ge 

wissen schlagen. Denn Uberall sind es ganz Uhe 
wiegend Anhiinger Luthers, die so Bekligenswertes 
schufen, ohne dass irgendwo daruuf aufmerksam ge- 
macht wird, dass bei der geringen literarischen Fruch 

barkeit der katholischen Gebiete die Protestanten natur- | 
semüßs das Wort führten. Wie es nach d. vorzugs 
weise evangelische Theologen waren, welche schsame 
wunder- und schreckenvolle Schauergeschichten in Um- 
Yauf setzten, so sind es auch besonders protestantische 
Gegenden, in denen man über die weite Verbreitung 
von fürchterlichen Verbrecher-, Marter- und Hinrich“ 
tungsgeschichten zu Klagen hatte, sodass es rütsel- 
haft erscheinen muss, wie diese niedeigste aller Line 
faturgattungen in einem so gut katholischen, gegen das 
protestantische Deutschland herinctisch abgeschlossene; 

Lande wie Baiern noch vor hundert Jahren Uppig for 
wucherte. In den Mitteilangen über allerlei aber. 
gläubische Künste kann zwar 3. nicht verschweigen, | 
Nass auch katholische Fürsten wie die Kaiser Rudolf 

und Matthias zu ihren Günnern, und u. A. ein itlieni- 
scher Arzt zu ihren Meistern gehörte, aber die schreck 
liche Teufelslitratur, soweit sie in deutscher Sprache 
vorhanden, ist fast ausschließlich protestantischen Ur- 
sprungs und steht in engem Zusammenhange mit 
Luthers Ansichten, nachdem im Mittelalter die Teufels 
vorstellungen noch harmloser Natur gewesen waren und 
erst durch die kabbalisische und tulmudistische Lite- 
ratur in Verbindung mit den klassischen Studien seit 
sem Ausgang des 13. Jhs, einen beenklichen Auf 
schwung genommen hatten. Warum hebt J. nicht vicl 
inehr den unheilvollen Einfluss hervor, den schon seit 
dem 13. Ih. die römische Theologie und die Päbste | 





















































| Bulle, worin Innocenz VI, 


| nicht wissen sollte, so Higt hier einer der vielen 


| Antwort in dem nichsten (63) Di 





auf den Hevenwahn und Teufel 
Lag es ihm zu fern, darauf hinzuweisen, dass schon im 
13. dh. offielle pübstliche Geschichtschreiber zu er 
zühlen wusten, dass der Pabst Sylvester II durch seinen 
mit dem Satan geschlossenen Bund zu der höchsten 
kirchlichen Würde gelangt sei (Janus, Die Pübste und 
dus Concil $. 272), so hötte wenigstens die Hexenbulle 
vom Jahr 1484 Erwähnung verdient, jene berüchtigte 
nachdem schun Sixtus IV 
der srohen Supersiition« des Volks krüfig Vorschub 
geleiste, sich offen zu allen Absurdititen des Zauber- 
wesens bekennt und dem wüsten Wahnglauben die 
kirchliche Autorisation erteilt, die dann von don nach- 
folgenden Pübsten, von Hadrian VI sowol wie von 
Alexander VI und anderen, eifrig genug bestitigt und 
für die Verfolgung des Hescnwesens verwertet wurde. 
Da es unmöglich ist anzunehmen, dass J. von alledem 
le 
vor, wo er verschweigt, was ihm nicht passt, und somit 
‚liche Wahrheit absichtlich entstellt. Mög 
h, dass er irgendwo in dem folgenden Bande 
die faule Bulle noch erwähnen und dann versuchen 
wird den Ref, als falschen Anklüger hinzustellen, wie 
er dies in einem andern Falle getan hat (s. Histr. 
Jahrb. der Gürres-Gesellschaft XS. 343 und meine 
der Histor. Zeit 

schr. herausg. von H. v. Sybel u. M. Lehmann) 
Göring. A Kluckhohn. 


auben geübt haben? 













































Kunst und Kunstgeschichte. 
Karl Eggers, Nauch und Goethe. Urkunliche Minltungen 
Mn ienöreckat, Bart, Fon, ip XIV aa rw. 
is 
Der Hauptwert des hübsch ausgestatteten Buches be 
sicht in den Briefen Rauchs, wodurch die hier genauer 
als in der ersten Herausgabe (Zeitschr f. bild, Kunst 
1SSo 5, io. Sya IL) mitgeteilten Driefe des Dichters an 
Verstindlichkeit gewinnen, und das schöne Verhühnis 
beider Meister in ein helles eilt wird, Es 
reicht Beiden zur Ehre, Auch an tatsächlicher Nele 
ung fehlt cs nicht, gowol Über Rauchs eigene Arbeiten 
als über den Kunstbetrieb in Berlin und andern Orten. 
des und Meyers Hriefe schiefien sich ergänzend 
an, und über den zulezt gescheiterten Plan der Goctbe- 























| statue in Frankfurt verhandeln v. Bethmann, v. Müller, 





rer. Waram sie nicht zu stunde kam, arführt man 
picht. Nach Dethmaons und Rauchs Uehereiokunft im 
November und Januar 1%a5/ und nach deshildhauers 
Versicherungen, Hoiserces und Gocthes Acufserunge 
die sich bis zum Ende des Jahres «Sa7 hinichen, Nüne 
man eine billige Ausführung des Werks erwarten 
sollen; nachher schweigen die Briefe; auch Goethe 
1 darauf zur 
ine dankenswerte Zugabe sind die Abbildungen, 
insbesondere die Skizzen zu dem Goeıhemonumens, 
der stehenden Figur und der sitzenden Geslt, woson 
drei verschintene Entwürfe vorliegen. (Die Zifern ı 
und 3 zu 8.72 scheinen verwechselt zu sein) Die Me- 
daillen auf Karl August und Gocthe waren schon in 
ft. did. Kunst a. a. 0, bekannt gemacht; 
izze der für Weimar ontworlenen Goethe. 
Schillrgruppe ist Schillers linke Hand. verstümmelt: 
ob auch im Ahguss’ (Einen Abguss hat mir auch 
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selbst geschenkt, als ich die unterbliebene Ausführung 
beklagte; er Ist leider zerbrochen worden.) 

Der Herausg. hat es an Jchrreichen Erleuterun; 
nicht fehlen Iassen. Sie sind bis auf ein seltsames Qui 
pro quo auf S. 3 wol hemessen. Dort wundert sich, 
er Verf, über die rütselhaften Notizen Im Tagebuch, 
wo am 19,Jull 1810 bemerkt wird »Gocihe abgereiste 
[aus Rom], am ı7. August »Von Goethe aus Hlorenze, 
am 10. Scptember «An Gocthe nach Dresden«, während 
der Dichter und sein Sohn damals in Karlsbad un. in. 
Thüringen sich aufhielten. Eggers hat weuer Naglers 
Künstlerlexikon noch den Almanach aus Rom nachge 
schlagen. Jener Goethe war der bekannte schwedische 
Bildhauer Goethe, welcher im Sommer ıSt0 seine 
Heimreise antrat, 




















Urlichs, 


Jurisprudenz. 
Hatwicklung des römischen 








Se Menge, 
ung wird ausgeführt, dass nach in- 
Imordischem, griechischem und, wie. die 
legis acto sacramento zeige, auch altrömischem Recht 
ie schiedsrichterliche Erledigung. streiiger Ansprüche 
eigentlich den Ausgangspunkt des gesamten Process- 
s bilde. Zur Hauptaufgabe ist die Darstellung 

des prätorischen Schiedsgerichts der Römer genommen. 
In umsichtiger, exacter, zugleich die abweichenden An- 
sichten anderer Rechtshistoriker berücksichtigender 
Weise finder sich die vertragsmäfsig bindende Gestal- 
tung des receptum, des Sicherstellungs und Com- 
promissvertrags, die Stellung der Parteien und des 
Richters bei der Ausführung, der Umfang, in dem nach 
tem Charakter des Streitgegenstandes der Schieis 
spruch eingreifen konnte, die Beschaffenheit des Ver- 
fahrens, dessen Sicherung und die Wirkung des Urteils 
Nargelegt. Daran schließt sich noch eine Betrachtung 
ter Reiorm Justinians, sowie des bischöflichen Schieds 
gerichts an. Auf eine nühere Darlegung des Verhält 
isses zu dem ordentlichen Processverfähren vor dem 
jude, das nach römischer Auffassung doch auch eine 
vertragsmäßsige Grundlage hatte, mit seinem Laien 
richtertum dem Schiedsrichtertum gar nicht so ferne 
stand, ist bis auf einzelne Andeutungen nicht ein 
umerhin verdient die Schrift in der von 




































ademann. 





Hugo Eisan, Ucber das Dognadigungsrecht hauptsächlich 
und Swafprocenrechlichen Stundpunkte 
Surr in Bee zur Dogmaik der segnvanie In Dench 
genden Ron Surhwungr Tue Dinert, Manthim, 
Heneinen 8 Be A 
in dem ersten Teil dieser orwreilichen Dissertation 
beschäftigt sich der Verf, mi dem Wesen und der Er 
scheinung der Gnade, Die Begnadligung sei cin Akt 
der Stutverwaltung, kein Ausfluss der gesctzgebende: 
Gewalt, also heine lex specials, und ebensowenig ein 
solcher dor richterlichen Gewalt. Subject der Begnadie 
aungagewalt sei der Stat (Reich und Gliedsuten): als 


Jessen Organe würden der Kaiser bezw. die Monarchen 
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und Sonate als Chefs der Reichs- und Landesjustiz 
verwaltung tütig. Die Begnadigung sei weder Privi 
gium noch Erlass — der lewztere bedürfe der Annahme 
—, sondern Verzicht auf ein Recht, nemlich dus des 
Strafvollzugs oder bei der Abolition auf das der Straf 
Verfolgung. Die Erscheinungsform des Begnadigungs 
aktes sei die Verfügung, welche sich an die Beamten 
der Strafverfolgung oder Sırafrollstreckung richtet. 
ber zweite Teil betrift die Dogmauik des deutschen 
Reichs-und Landesbegnadigungsrechts. Es wird von den 
Quellen desselben in ihrer heutigen Geltung gehandch, 
und die Fortdauer des landesherrlichen Abolitionsrechts 
nach dem Inkrafitreten der Strafprocessordnung zu cr 
weisen gesucht, Schlicfsli 
Concurrenz der deutschen Begnadigungsgewalten ge 
handelt, 

Das Hauptverdienst der Abhandlung scheint Rei. in 
der scharfen juristischen Formulierung zu liegen, welche 
überall angestrebt wird. Vielleicht wäre cs möglich 
gewesen, die Construction im zweiten Teil noch etwas 
zu vertiefen, durch Stellung der Frage nemlich, wer bei 
‚den durch Reichsgesetz bedrohten Handlungen principielt 
berechtigtes Subject ist, das Reich oder ein Einzeistat? 
(vergl. hierüber Binding, Handhuch 1 8. 477 I). Ihre 
Beantwortung dürfte teils zu andern Formulierungen, 
teils zu abweichenden Resultaten Aühren, so m. E. grade 
bezüglich der Fortlauer des landesherrlichen Abolitions- 
rechts. Hierüber wird an einem andern Ort eingehen 
der zu handeln sein. 

Kiel. 















































v.Kries. 


Mediein. 

SE Rn und Sükerende, Niraz Asia in are Oben, 
dem Sammlung Aurser meiicnischer Lahrkücher: Be. XIV.) 
Hein, Wreden: 8. 8.993. er. 9% N.» 

"Das ohige Werk bildet den XIV Band von Wredens 
Sammlung kurzer melicinischer L.ehrbücher, die sich 
in den beteiligten Kreisen durchweg einer günstigen 
Aufnahme zu erfreuen haben. Dass der vorliegende 
Band wie mancher seiner Vorgänger den Rahmen 
eines kurzen Lehrbuches überschreitet, dürfte dem 
Werte desselben keinen Eintrag un, denn gerade auf 
dem Gebiete der venerischen Krankheiten, die im 
Unterrichisplane unserer Hochschulen zum grofsen 
Schaden der menschlichen Gesellschaft lehler noch 
immer so stielmüerlich behandelt werden, tut be- 
sonders dem Praktiker eine auslührlichere Belehrung 
Not. Mehr Kürze wäre allerdings an vielen Stellen 
durch eine präcisere Dicion zu erreichen gewesen, 
indes wird jeder dem Autor diesen Mangel im Hinblick 
auf die Vollstindigkeit der Darstellung des Gesammt- 
egenstondes nuchschen. 

Der letztere wird nach dem allgemein üblichen 
Schema behandelt, die klinischen Erscheinungen der 
einzelnen Erkrankungsformen sind sachgemüfs geschil 
dert, die Dingnose, Proguose und Therapie in einer 
den Bedürfnissen dcs Arztes und des Studenten ent 
sprechenden Weise berücksichtigt. 

Berlin. Gustav Behrend, 
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Naturwissenschaften. | 
Em &u Bois-Reymend, Adelbert von Chamisso als 
Naurlorscher Ro San Ten 
De Ara nat 
Be le Vene comp 4 gr era 

Die Rede schildert in der bekınnten schönen 
Sprache zwar in erster Linie die Verdienste Chamissos | 
als Naturfarschers seine Arbeiten auf dem Gehiet der | 
Sysematichen Bonnk, Endecung de Geerain. | 

| 


















wechsels, seine Ansichten Uber die Bildung der Atollc, 
die zu einer Vergleichung der Reiseergebnisse Chamissos 
und Darwins führt, welche keineswegs zu Ungunsten 
des Ersteren ausfällt. Dabei ist es natürlich unmüg- 
lich nicht auch auf den Sprachforscher und den Diehter | 
Chamisso einzugehen, dessen Peter Schlemihl die Deu- | 
tung erfährt, die wol die richtigste sein dürfte. Obwol 
neue Forschungsergehnisse man bei solcher Gelegen- 
heit kaum wird erwarten dürfen, so benutat Verf. doch 
die Gelegenheit, Darwin gegenüber die Ansicht Cha- 
missos über die Bildung der Arolle richtigzustellen, 
und zu zeigen, dass nicht Chamisso, sondern sein Reise“ 
begleiter Eschscholtz zuerst den Grund der Lagunen- | 
bildung in dem Umstand erkannt hat, dass die rif- | 
bildenden Korallen in der Brandung, aber nicht im 
ruhigen Wasser gedeihen. In gleicher Weise wird den- 
jenigen, welcher sich erst ein Urteil Uber den Dichter 
und Forscher bilden will, wie den, der seine Werke | 
längst liebgewonnen hat, die Lektüre der schr schön | 
ausgestatteten kleinen Schrift befriedigen. j 
Claustal i. H. .Gerland. | 











Mathematische Wissenschaften. 
Otto Rausenberger, Lehrbuch der analytischen Mecha 
he De Mechanik der ramnenhingenden Korper, N 
Pam Tat. Lopan. Tanne I88 Vie Sr. 3.8 
In der Anzeige des ersten Bandes (DLZ 1888 
Nr. 32 Sp. 1159) sind die Gesichtspunkte angedeutet 
worden, welche den Verf, bei der Abfassung des Werkes 
gelite haben. Der zweite Band zerflt, wie der ern, 
in vier Abschnitte, die forlaufend V--VIll gezählt sind. | 
Der Inhalt des Alnften Abschnites, Mechanik der un“ | 
| 








elastisch festen (starren) Körper, simmt mit demjenigen. 
überein, was die sonstigen Lehrbücher der Mechanik zu 
bringen pflegen. Der sechste Abschnitt liefert eine 
drängte Uebersicht der Elastictitslehre nebst den w 
tigsten physikalischen, besonders akustischen Problemen 
aus ihr. Eingefügt ist gemifs dem Plane des Verfs. ein 
Paragraph über Fouriersche Reihen. Im siebenten Ab- 
schnitte werden nach der Widergabe der in allen I.chr- | 
büchern entwickelten Grundgleichungen und nach der 
Lösung der ersten Probleme die Theorie der Ebbe und 
Hlat, die der Meeresströmungen, sowie die der Capilla- 
richt kurz besprochen; besonders aber werden die Er- 
ebnisse der Kirchhoffschen und v. Heimholtzschen 
Untersuchungen Uber 
Wirbelbewegungen im Auszuge dargestellt, wobei ein 
Paragraph über conforme Abbildung eingeschaltet wird- 
Nach diesen drei Abschnitten von etwa je 100 Seiten 
folgt in Abschnitt VIIL auf 28 Seiten die Atromechanik, 
aus welcher aufser den üblichen Gegenstünden die 
Schallschwingungen in Gasen und die Theorie der cy- 
Hindrischen Pfeifen zu erwähnen sind. | 
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Das ganze Werk zicht demnach mehr Stoff in das 
Gebiet der analytischen Mechanik, als sonst zu geschehen 
pflegt. Für solche Studierende, welche sich Einzel- 
werke über die verschiedenen Gebiete nicht anschaffen 
wollen oder können, und denen es genügt, das Haupt- 
süchliche über die Principien der abgehandelten Dinge 
zu besitzen, dürfte das Lehrbuch gute Dienste leisten. 
Zum ersten Selbststudium scheint es dem Ref. jedoch 
wwas schwierig, weil die Darstellung oft schr knapp ist. 
So ist z.B. der Verf. sehr sparsam mit der Beigabe von 
Figuren gewesen, und obschon Lagrange das Fehlen 
aller Figuren in seiner Mecanique analytique als einen 
eigentümlichen Vorzug hervarhebt, so ist doch dieses 
berühmte Vorbild nicht als Lehrbuch zur ersten Ein- 
führung in die Mechanik geeignet. 
Berlin. 








E. Lampe. 


Bau- und Ingenieurwesen. 


Richard Koch, Die Transportbedingungen Air organ 
ten Matsenpinerveiche, suf Elssnbahnen. Fo 
hen und Fanta zer Berethigmapirag 
Keen und Scnepptahnen. Weseden, Brgmin, 10, VI 
Base Me 

Der in fachmönnischen Kreisen schr bekannte und 
geschätzte Verf. gehört zu den zahlreichen Ingenieuren, 
Welche die Erbsuung von Kanälen ale scibtindigen 
Verkehrsstraßien für einen Anachronfamus und für be- 
Jenklich halten, weil Eisenbahnen mehr leisten, und 
"weil das Natlonalvermögen, durch Verminderung der 
Rente für das in Eisenbahnen angelegte Capital, eine 
Schiäigung infolge der Herstellung von Kantlen er- 
Neiden könnte, denn an den Massentransporten wird am 
meisten verdient. Der Verf. untersucht mit der Sach“ 
Kenntnis, welche ihm infolge vieletiger Erfahrung 
Eisenbahnbetriebe beiwohnt, in gründlicher und um- 
fassender Weise die Frage: ob es nicht vorteilhaft it, 
Schleppbahnen mit geeignetem einfachen Detriebe statt 
Kante für den Transport von Massengliern zu er- 
bauen. Dabei legt er für den Vergleich den Kanal von 
Dortmund nach Emden zu Grunde, unter den von 
D. Stahl in seiner Schrift »Brennende Fragen zum Bau 
und betrieb der Wassersrafsene (Wiesbaden, Bergmann, 
188) gemachten Annahmen der Frequenz u. a 
Ferner wird ermitet, ob nicht in manchen Fillen auf 
schon vorhandenen Bahnen ein Betrieb, wie er fir die 
oben erwihnten eigens zu erbuuenden Schleppbahnen 
angenommen wurde, eingerichtet werden könne. Alt 
Resultat seiner umfassenden, mühsamen vergleichenden 
Berechnungen und stusischen Zusammenstellungen. 
findet der Verf dass der Schleppbahnberrieb bil 
kommı als der auf Kantlen, noch abgeschen von allen 

che direct in Geld zu schützenden Vorteilen, welche 
Sine Eisenbahn gegenüber einem Kanale gewärt, 

Wir empfehlen die genannte Schrift, die auf sach- 
lich motixiersen, unparteisch benutzten Unterlagen be- 
ruht, als eine der beachtenswertesten der zahlreichen 
Veröffentlichungen, welche über die vorliegende Frage. 
erschienen sind, der besonderen Beachtung der Detel- 
Higen, 

Aachen. 
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Volkswirtschaft und Gewerbe- | 

wissenschaft. 

‚Kuno Frankenstein, Die Lage der Arbeiterinnen in de 
deutschen Großstädten. (Sanderaberuck zus Schmalle 
Jahrbuch für Gextrgebung u.a. w. AI12) Leifrig, Duncker. 
Humblot, 188. 43 gr. Met 

Befangen von der idealen Vorstellung vom deutschen 

Müdchen, das zur deutschen Hausfrau wird, pilegt man 

bei uns die sociale und wirtschafliche Stellung der 

Frau nur in unmittelbarer Beziehung zu der des Mannes 

zu betrachten. Ist dessen »sociale Frage« gelöst, ar- 

gemendert man gewöhnlich, so ist es implicite auch, 
die Frauenfrage. Kein Wunder daher, dass die Not | 
der Klasse der weiblichen Arbeiter hisher meist nur 
eine stiefmütterliche Behandlung in der socielpolitischen 

Liueratur und Praxis gefunden hat, zumal sich im 

deutschen Reiche die Frau selbst in geringem Mafse 

erst und schüchtern an der Arbeiterbewegung beteiligt 
hat. Nur lautes Pochen an die Tore des öffentlichen 

Lebens aber kann das erforderliche Interesse des Pu- 

blicums gewinnen. Um so verdienstlicher ist die vor- 

Hiegende Studie, die durch zuverlässige Angaben zeigt, 

welch bedeutendes Contingent die weibliche Bevölke- 

rung jetzt zum Arbeitermaterial der industriellen Be- 
riebe stellt, und die zugleich ein grelles Schlaglicht 
auf die unsäglich traurige wirtschafiliche Lage der 
deutschen Arbeiterinnen fallen His. Die on Franlen- 
stein mitgeteilten Zahlen über die Löhne der Leizteren 
zesen in un eine Reihe von düstern Billern und Be- | 
wachtungen an: sie enthüllen den ganzen Jammer einer 
kihglichen Existenz, die so vielen fleißigen Müdchen 
und Frauen beschieden ist, und bilden eine bereite 

Anklage gegen die Gesellschaft, die bisjetzt mit vor 

schrünkten Armen solch schreiender Ungerechtigkeit 

hat zusehen können. Der Leser prüfe selbst, ob das | 
übertrieben ist. Nehmen wir z. B. die Daten, welche 

Fa. Schrift Uber die Breslauer Verhältnisse bringt. Das | 

Gros der dortigen Arbeiterinnen muss sich mit Wochen- | 

Nöhnen bis zu 6 Mark begnügen, und eine bedeutende 

Minorkät ist sogar auf einen wöchentlichen Verdienst 

von 3-5 Mark reduciert. Kann es da überraschen, 

wenn so gelohnte Arbeiterinnen sim Sommer die ganze 

Woche von Brot, Wurst und Hering Jeben und nur am 

Sonntag ein ordentlich zubereitetes Gericht essen«, und | 

dass der Arbeiterin, welche ihre triste materielle Lage | 

verbessern will, nur ein Mittel dazu bleibt — die Pro- 
sitation. Nicht minder schaudererregend ist anderwärts 
der Kampf dieser unglücklichen Geschöpfe ums Da- 
sein. So sagt ein amtlicher Bericht z.B. über die Po- 
sener Arbeiterinnen der Confectionsbranche: »Bei ihnen 
bildet, solange sie sich der Prostitution nicht ergeben 
haben, die Kartoffel das hauptsüchlichste Mittel der 

Ernührung ... Dass die Geringfügigkeit des Arbeitsver- 

sienstes die Prostitution befördert, ist unbedenklich 

anzunehmen«. — In manchen Füllen ist die Arbeiterin | 
wotz aller Mühen und Enbehrungen absolut nicht im | 

Stande, auch nur die notwendigsien Lebensbedürfnisse | 

mit ihrem Lohne befriedigen zu können. Ihr bleibt 

dann tatsächlich nur die Wahl, zu verkmmern 
fortschreitender körperlicher Zerrüttung dahinzusiec) 
oder nber sich preiszugeben. So wird mithin der Hunger 















































zurPeische,diemanche keusche.deutschelungfrau,sosehr | die Anciennititsl 
ich auch ihre ganze moralische Kraft dagegen empören | schen Ofiziere bis zu den Secon. 


mag, auf die Bahn des Lasters treibt. — Den infolge 
der Niedrigkeit der Löhne. elenden Ernährungsbedin- 
gungen entsprechen natürlich auch die erbürmlichsten. 
Wohnungsverhiltnisse. Die Uberfüllten, engen, unge: 
sunden Wohnungen müssen ohne Zweifel Krank 
und sitliche und geistige Verkommenheit erzeugen und 
begünstigen. — Somit ist die wirtschaftliche Not vor- 
nehmlich die Quelle auch der moralischen, und so- 
lang diese nicht verstopft ist, wird in ihren Schlamm. 
wellen die Sumpfpflanze des Lasters nur zu üppig 
wuchern. Und so sicht F. mit Recht in der Herab- 
drückung der Lohnsütze den Kern der Arbeiterinnen- 
frage. Eine Verkennung der tatsächlichen Verhältnisse 
aber ist es und ein unfruchtbarer Optimismus, wenn F. 
glaubt, hier Wandel schaffen zu können durch — Er 
mahnungen an die Arbeitgeber. Daran hat es wahr 
niemals gefehlt, und so ist nur anzunehmen, dass auch 
fernerhin die meisten Arbeitgeber es vorziehen werden, 
durch niedrige Löhne grofse Profite zu machen, dafür 
aber vor dem Publicum mit Gaben für Vereine zur 
Hebung der öffentlichen Siwlichkeit oder zur Rettung 
gefallener Müdchen zu paradieren. — Nicht viel anders 
steht es um die übrigen Vorschlüge Fs.: sie werden 
fromme Wünsche bleiben oder uuf den Ocean der 
Frauenfrage wie ein Tropfen aufs Meer wirken. — 
Unsrer Ansicht nach ist die Arbeiterinnenfrage ein ge- 
naues Analogon der Arbeiterfrage, und dass diese durch, 
Mittel, wie F. sie vorschlägt, gelöst werden könnte 
glaubt heute wol niemand mehr. Ein wirklicher Ei 
folg wäre u. E. zunlichst nur zu erzielen durch Orga- 
nisation der Arbeiterinnen in Vereinen, welche, unter 
Ausschluss jeglicher Politik, für ihre Mitglieder höhere 
Löhne durchzusetzen und, erforderlichen Falles, zu er- 
zwingen vermögen. Das ist nicht nach jedermanns 
Geschmack; und sicherlich ist nicht zu bestreiten, dass. 
das Weib, in den Strudel der wirtschaflichen Kümpfe 
herabgezogen, aus den Schranken heraustrit, welche 
ihem die Site bisher sewzen zu müssen geglaubt ha 
Aber es ist dies von zwei Uebeln das kleinere; die 
rauhe Wirklichkeit lisst nun einmal nicht zu, dass alle 
Nüsse, die auf den Haselbüschen der modernen Cultur 
gewachsen sind, auch geknackt werden. 

Freiburg i. B. Georg Adler. 
































Kriegswissenschaft. 
Anelennenlite der Offiziere des deutschen Hoeres für 
SS Im engen Anschtus a die Rehenfige sr Ringen 2: 

Hmkengeiit nach den Sunde vom 1 Ay 
Ser m Sohn, 86, Ku sad er Mes 
Das vorlisgende Werk is ein bescheideter, aber 
nicht ganz unwesentlicher Baustein an dem mic 
Gebüude der einheilichen deutschen 
ersten Male sind die Off 
Form listenmufsig. zusammengestellt. 

















Die Arbeit ist 
auch gar keine hleine gewesen. Denn wenn auch die 


in Burg seit langen Jahren erscheinenden Anciennitits, 
listen in vorzüglicher Weise ihrem Zwecke entsprechen, 
so finden wir doch hier in schr zusammengedrängte 
übersichtlicher Weise die einzelnen Offiziercor 
aller Teile der deutschen Armee mit den Notizen der 
Anciennitit aufgeführt, Vor allem eigenarg sind aber 
ten am Schluss, in welchen die deut 
ieutenants herunter, 
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und zwar die Generale und Stabsoffiziere sämtlich, 
die Hauptleute und Rittmeister bis zum Patent von 
ultimo December 1880, die Premierlieutenants bis zu 
demjenigen vom letzten December 18% und die Se- 
<ondelieutenante bis ultimo 18%, enthalten sind. 
Diese Zusammenstellung bietet Material für eine 
nicht uninteressante Vergleichung der Avancementsver- 
hültnisse in den einzelnen Contingenten und deren 
einzelnen Chargen, bezw. Waffengattungen. Die Liste 
hat bereits grofse Verbreitung in der Armee gefunden. 
c. 








Mitteilungen. 


Vorlesungen zu Heidelberg 
im Winerhabjah ofen. 





Religionsphlerepbie; Neutestament. 


Inverpreierübgn. (Pauli 
Briete) = Hausraıh Allg, Bereiche der ehrt. Kırcbe I; Kire 


hengeschichil. Uektn. — Bassermann Theol. Encstloptile, 
Prakt. Theologie, I Cunusichre (itrgik 6, Home): 
Auniep.nugew. Stücke des N. Ta.; Liu, Besprechge. . Uebgn 
Atign. u. Anslsen von Predigten; Homile. Uebgn. u. Keliker 
Katechet. Ueber, über Abschnitte der dad, Katehiumun; Be 
Wände aus der Parorslichre, - Wendt 
Spsemat, Lesen. — Profiest, 
Kneueker Hebr. Grammatik mit Uebgn, (lemenlarcuraun): Cur- 
or. hekt den Ricierbuchs; Eueget. Uekpn. u. hirchengeschicht 
Repeit. — Lehrer um eroprotssteenl Sam, Mehlhorn Hamlet 
Urban. u. Kriens Rateche, Uepan. über il. Abschnite Lehre 
sm Volhschulsesen IL mit Kin in Sie Volksiehie. — Wolt 
Fu Gesch. u. Theorie des protest, Kirchenieds In musik 
Deuiehung sit der Reformation; All, Mushlehre; Narmonieichre 
deren. Contrapunk; Chorsingen (haupisichl. preieant. Kirchen- 
Hosen): Orpelspie 
Juristische Facnltät. PäLord. Bekker Panscken mit 
Beuugaaime auf den Emw. eines Bärkerl. Gere. 1.4. eultche 
‚Reich, Prieatrech. Sem. 
pisie: Ale u. deutsch, Stnrecht; Sie 
Ya. d. Streit. = Heinze Su 
Strafprocesordnungv.des Gericht 
Reich, — Karlowa Gesch. ds rim Rech: Inetet. 
Rechts; Printrech.Sen. - Schroeder Handel Sec-u.Wechseh 
sechn: ErM. des Suchsenspiegeing Uedgn, im deulch, Pistrecht 
im prirarech. Sem, — Georg Meyer Kirchenrecht; Deutsche 
Rechtsgeschichte; Uebgn- im Seuuch. Verualtungwecht. = Baht 
Famitienrechtu. Erbrecht Pandekten I) mi Hinweien auf. Entw- 
eines deutsch. Geseuhuches: Relchneiilrocenz Ciliprocespra 
UN. (Im privirechl. Sem.) — Prof, Am Conn Deutsch, Print. 
feel mit Beragnatime suf den Em. einen Bürger], Geseub. 1. 
Semsche Reich; Handelrechtspraktikum. - 24. tet. Strauch 
Vülkerrcht; Verfsunng der seutsch. Reiche (Entwicklingige 
schichte u. Comment dereiben). — v. Kirchenheim Verwal 
Yungsrecht einschl. der Plewinsenschftz Deutch. Sirfrecit, = 











































mclah. Sen. 
1 ben. Derächs. der 






























Geseb fd. deuisee Reich 
2 fra. Ci 
sec mi Einsch. der so. Polsheissenschaft. = v. Tuhr Reck 
Fillesophie; Ram. Ciliproces: Pandehteurepet 

Ui Medieinische Facultät, Pf. ord Gegenbaur Ante 
(mie den Menschen 1; Anstom. Präparierüban., gemeinum mit 
Maurer; Arbeiten im anatom. latiut. — Kühne Euperimentek 
issiogie 1; Faysiol Praktikum. — Becher Funetinspiüfung 
Se Agee; Augenklinik, — Frei. Dusch Ueber cie wien 
Krsckh. des Kind, Ara; Medien. Pelikiik, — J. Arnold Al, 
Paologie u. pahel, Anstomie; Demonatrat. Corien der ph 
Auıtomie; Arbeiten im pa, Inst. gemeinschafl, mit Ernet. 
'Crerny Leer Chiuigie der Bauchhühle: Chirurg, Klinik. = 
Kehrer Thcoret, Gebuntskunde; Geburuhiß.grnikal. Kinik;Tou- 
lereurs. = Pürstner Payehlaır. Klik. - Erb Spee Patlolapleu. 
Therapie (Krankh.d.Nersennyatems); Medico.Klik. — Prof, ken. 



































ZN Buimerineg Jurist, Encıktoe | 


ect u. das, Landrecht mit Dee | 








3. Bruminst. über eieb. Teile der Antomie der 
Menschen; Topograph. Anatomie ira, beond, wichng. Körper: 
Gegenden. — DI ent Oppenheimer Artneiminellehre: Armei- 
Netordnungslehte. = Moos Ohrenkleik: Ohresspieseleunen: Pr 
islmumı über normale u. putl, Histologie der Gehürergaan. 
Kauft Hygiere I; Gericht, Medici. — Losnen Verbenden 
ia Verb. mit der Lehre von den Fracturen u. Sen Luxsione 
Jarasz Prikt. Cursun der Larrngoskapie u. der Diagpon der 
Keiikopfärankh.; Amkult Klinik 1. Kelkopf, Rachen u. Naten- 
kranke; Colloqulum über auzew. Kap. der inern. Medien, 
Ewatd Theoret. u. prakt Cars der Hitlogie, = Dec. Fehr Die 
Krank, der Gelenke, = Weile Die Augenkrankb. in Beiche. zu 
Aligemeinieiten: Augenopersionlehre. = da Gama Dinte in 
Beurlaut. = Bessei-Hagen Propädet, Curaus der chirarg Die- 
gnostik u. Therapie (it prakt. Leben‘); Chirarg-topograpl. Ans- 
Yonie. = Hoffmann Elektr 
Komik der Nerrenkrenkh.; Corn 
Sputum. „ Fleiner Phynkal, Dingpouik; Spphtt u. Hautkrankh. 
nik Krankenrorstelung, = GB. Schmidt Alt, Chirurgie, 
Naurer Bil. ın die Anatomie mt Skettichee (Onenlogie u. Spn- 
desmologie); Entwicklungsgeschichte des Menschen 
pareräbgn, gemeinsam mit Gegenbaur, » Ernst Ueber pitlop, 
kroer gan 
inschafl, mit Arnala 
Fischer Poyentane. 


1Y Philosophische Facultät. PfLord. Kopp Tisore 
Chemie; Uebzn. in chem. Derachin, u. Derechnungen. = Kules 
Spec. @raht) Naionsiükanomie u. Volkiwirichiupflege mi Ein: 
schlun Ser internat, Vollewirtichaftpeltik; inanzwissenschaft 
Statsrissenscha. dar. Prakik,farpalt. Ockonamie. = Fischer 
Chr. Pnonophie; Schliers Leben u. Werke, - Königsberger 
Ausgew. Kap. der Insgrahrechnung (Fhearie der Difieren 
ieichen): Zabienthorie; Leder die vumer. Aulönung der Gi 
Shan.; Leben. der Untere. Obersem. — Winkelmann Latein. 
Talkogeaphie mit Leben. Deutsche Geschichte, vornehmi.es Nie 
ers: Hinter. Veban. — Erdmannsdörfier Geuch. den Rero- 
tionnetlters u. Ser Napoleon. Zei (7 89); Hier. Ueben 
ZQuincke Experimenuiphysik (Al. Poysik, Wärne, Akusui); 
Monnemar. Dhyakı Peak. Arbeiten im phyalkal, Labor. f. Geile 
heres Pryaikt Colleges. — Victor Meyer All Chenie, u. 
Orgen. TI (organ. Experimentlchemie): Prakt. Leban. u. An. 
zu wiserschal, Untersuchgn. Im akaden, Laborat, mit Jan- 
Gattermann u.Jacabson. - Pitzer Bouill Zeilen. 
Hehe, Anatomie u. Plysologe der Päansen Mikroskop. Cunus 1 
Anfanger; Anl, su prakt, von, Arbeiten. Geübrere, Phyalat 
Ense! Encyklopädie der Landwirtschaft 1 (ro- 
Suetionsiehre); Ueber Tierzöchtung v. Tierfütierungichre: Ueber 
Sieh u. Mlehnirtehaft. — Rohde Griech Stanlteriiner: Im 
phil. Sem.: Taten. Iierpreintionsühgn. (Eek, der Hymace des 
imachus); Lan. Ionen über eingereichte Allandign. 
SCHÖN Hin. im Sao Sta er ei. Gramm 
Kap. dr nen. Srotan: Im phie, Sam: Late 
sın. (Er. des Velleue Pterenun): Läten. Dispuaianen über 
Singersichte Ablandign. — Rosenbusch Allg Sinerlegle; De 
rograplie; Arbeiten im minerelegeo. Inst; Mineral, rk 
kun. = Osthaff German. Grammeik; Alkiehennlar. ltbulg 
Grammatk nach Leskiene Hart. der aıbular. Grammatik; Les 
EA. augew. Vecaieder nach A, Hillerandi, Vesachrentom 
ie. = Batschli Zooiogle; Leit. wissenschafl. Umtersuchge, im 
Haora. = x. Dubn Gesch. der griech. Kunst; Arehto. Uetan. = 
Braune Grsch. der deutsch. Latratr der Miele, Erkl den 
Grogorien Marimanne von Aue {lt mid, Lehen. (-Anlinaen) Im 
aerman.roman. Sem. german. Abt: 3) bs, Cars Woiftums Parc 
Han D Neudeursche Lehen. (ans Sachs, c Alnord. Vedan, 
Huak der Gounlauge saea ormsunge), 3) Mitelet. Lehzn 
(Chnucen. — Pf. kom, Cantor Dilereniak u. Integraiech 
Dei Arkhmeni — Uhlig Padır. Ueber. in den Unt 
fichern da ipranatume; Pig. Brprechgn. (über Schuleinrichin. 
(u. Unterrichtimeihoden, mit be. Racks. auf de gegennärt Str. 
Hagen). = Inne Interpret. von Sbahsperes Macht u. Jules Cie 
Engl. Uetgn. #.Stus, aller Fact; Im german reman. Sem. Engl 
Setsche Uebgn, Deutschengl. Leben. - A, Eisenlohr Arab 
Spraches Erkh äpypt. Teste: Brühl Organ. Eaperimenttchemie 
Brad, Arbeiten m chem. Laberet; Medlein.chem. Uebgn. im bar 
borat. = Pf. cat Borniräger Plarmacle oder pharmaceut.Eape- 
üimentsichenie; Praktzchem. Leben. im Laborat, — Leimann 
Vera. Grammatik der indogerman. Sprachen: Sanskrit. = Horat- 
mann Tnermochemie. — B, Einenlohr Theoret, Oplik; Dil 
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ent. u. Inegrtrechnung; Ueber du Potential. - Konmann 


Ein. in die ner. Entwickt 
Hosie des Huhnchens 





Jnehre mit ber. Berück der Emdrjo- 
'aspari Poychogie; Ueber die Grund. 





Tagen der Kantschen Erkennioshriik; Anthropdogie (Eniwicke 


Tungsgeschichte 
inimus); Pi 
Sehmieı Che 








Fark), - Askemany Physiologie des Wachstums u. der Ri 


bewegen. der Di 








rung 
Trans Pi 
Mond Franzi. 
Beem 





fait Rüchs. auf sein 


konamie. 
Carsus tur mikronkop. Untersuchg. ser 
Genussmhtel der Plansenreich 


Tomas. Sem. Alt 
Chevalier su Han) Neu 
Scherrer De 


des Menschen mit Rücke. auf &ie Lehren des Dar. 
or. Praktik . Dispatn.; Erlot, von Kan Pro 
Gewummiuntersehmen. — 

IH. der Technologie de 











m. Te 





ie (mi Aus 





Manten. — Leser Sahonlökonemie; Gesch. der 

nö. Koch Manzenanatem. Demensirat.; 

nel, Rohstofle, der Nah- 

hieyer in beurkaı 

Hol. Ueban. in Verb, mit dem phil. Sen. = Frey- 

Hausiehre mit Einf in die soman. Grammuik; Im 

nis. Ueken. (Cresien de Troye 

jrös. meit, Veen. (Boten u. V- Haze) 
ferostungsgeschiete: Geslschat 























‚he 





Fehaı (ocieogie. = Klein schmidt Gesch. der eng. Rereutlon 
Unter Karl I; Geschichte Frierich d. Gr. — x. Domaszewskl 


Rem. Geschichte 1; Mister. Let 





="Andrene Falonologle 


(Veriebrta u, Erertebraa); Geolepallntel. Uebgn. — Schapira 


Aunger. Kap. 
Chemie; Pet 


Mus der Algen 
chem. U 


te Ein, in Sie enger 
= Biechmann Pare- 





siten des Menschen. = Kocher Anayt. Geometrie des Raumen 


IR. Koch Di 


Vertrag zu Verdun Bis wur neuet, Zit; Gesch, Ser Heidlt. Unt | 





Jannasch Arayı, Che 
hechn. wicht. Methoden. — 
Verbindan). = Dee. Freih, . Reichlin-Meldens 





Ic pl. Beriehgn. Deunchlanen za Frankreich vom 


set. Derüch 





pilisch. Landesgeschicte. — 
Gasanaisue mit spec. Derüchs. der 
Iattermann Chemie der Benzcidern 





Darselg, u. Krlik der Schopenhauerschen Piloopiie mit bes, 











wrlabt. = Onann Ueber die veriir. vucan, Oebiie Europas: Me 
kroskop petrograph. Praktikum. = 5. Oecheihäuser Rıpha w 


Niehelngelo. 
makognosie. 


Berechnung mit Led 


Drungperinde 
verpret. der 
heiter DL 








Kunıgeschieht. Ueben. — Mochius Batan. Parc 
Goidschmich Lötrohranayee Prakik.; Rest 

T Frei. v, Walßßerg Die Starm- u. 
in der Seuch. Lineratur; Deutsche Leben. ) I 
Ieratarhisto. Kap. in Goethes «Dichtung und Wahr: 
turkntor. Vorträge. — Wunderlich Gesch. der 











Seusch. Spar di an Luthers Spmiskt, Ueban. — Jacodso 
Anaıyt.u.syniet. Metioden Ser orın. Chemie 

V Der Öberbiblioineker Zungemeister Römerhriege In 
Deutschland; Epigrph. Uehge, 






1. Anfang im Hebräischen: Jesaja Kap. 
er sysiemer. Ab. des Ihel. Sem.; Spec, Dogmatik; Dogmen 
schichte den Alttelie 

Vebgn. der Archerhiter, Ab. den he 
init. Sem. Kateche. Behand. des Mein. 
Sem.i Bet, Theologe II (Katechtik u. Ser 





Vorlesungen zu Kiel 
im Winterhaijahe SS o0- 


TI: wei. Klo 
Sem. Ein in can A, T.; Ricterbuch curtr. 
So. Nitzsch Lebgn 











Gesch. der 





Pädagogik (mit bes. Deriche. ces Voksschulwesens). — Gräfe 


Neuteiamentt, 


KH 





1 Genche der Kirche im Mine (Kirchen 


'Sem.; Ei, in &ae 8, T.H Er. de Johanneserange, 





Hit en Galerien. 
Juristische Facalıa 
Yersahtungsrecht; Preuß, 
Verfosurpurn 
Okligaionn. 







Ins. es ri 
Fandekicneige 





Bein. 


rd. Haenel Völkerrecht; Breafs 
jerlssungsrech (Inerpreut, der preuß, 









wurde). Schlossmans Pandekien 1 (Allg. Lehren, | 


Sacheareehi); Prakt, Leben. ir Pandektereeht. = 
Strafrecht, Lengn. — Fappenkeim 
‚uchrechtl. Ueban. — Kipp Gesch 
Im. Rechis; Pandekten 11 (Familien u. Erbrecht 
cum — Prof eat. Frantz Klrchearect; Deutsch 





ts Grundtüge des Kircheneechs 1, Theelogens Krbrecht f. 





Ntedieinische Faculät AA ond x. Esmarch Chirurg 


Kit; Vorte 


wichtig. Krankheitle, - Mensen Physiologie 








Aukum. — Heiter Allg. Par 


Physiologie der Stimme u. des Gehörs; Piyası | 


Iosie u atg pthol, Anstomie; Paihel-anstom. Demonstrationacar 


mi Secionsukgn, eiziere in Verb 
uscokiinik; Augeospiegecarsuss A 





mit Döhle). — Voleken 
\osenbeikunde. — Flemming 


Anatomie des Menschen I; Hisil. Cure; Arbelen f. Geübtere ın 





Ahstem. Präpurierö 
Anıtoniev. Hitelogie der Sion 





Dan. da Verb, mit v. Speck 
Rune (le Teil der Anstomit 





Ser Menschen). = Quincke Meciei: Klinik; Krankh. der Rest 


Ftionvorgane. _ Werth, Geburtsbllsgynäkl 





Künie; Goal 


Diagnosık; Ausgew, Kap. der Gynäkologe. — PA. et. Bocken- 


GENI Gerich, Mediein.-Eelefaeı 
zack. des Blut u. der Ernihr 








Peversen Ueber Verrenkungen; Chir 
Tore. Polkliik, — Faick Pharmakolo 


Seplierkunde mit Uehgn.; Pharmaka) 
mikognosie nebst pharmak. Demi 
Fischer All. Gesundheluptege 1 
Hungen) el Demenaurar, er Ui 
Leben. u. Excurionen: Hygie 
Bakterien des Merrn 











zum Neeresleuchten (, Stud aller Facut 
el. Psychiatrie. = Seeger Ueler vener. Krank 


hardı Klinik der Nervenkrankh, ve 





Nesenkrankt 
den. = Kosegarten Cars der 





Sheleuichre; Toponrapl. Anıtonie; Anıtom, Präparierübgn. (a 


mi Flemming). 
Auscuiuton; Path 


Hoppe-Seyl 





Ih, keine Vorleng. 
einsch der Untersuchungen 





' Dinguosteiherapeut. Vebgn.; 
ung: Medici, Polikieit. = 
ie: Verkandeurs; Cir 
'mit Demonsteat. Re“ 
N. Vebgn. ( Medleiner); Par“ 
Israt. (f. Pharmaceuten), — 
(Luft, Doden, Wasser u. Nak- 
Iersuchongemeihoden, pr 
bektriol: Praktikum: Leber 











ie chtentwicheind, u. Ihre Beziehen 


— Dee. Jessen Gr 
Dane 
ib. mh elekrailerspeut. De 











 Obrenhelllunde, = x. Spee 





er Curaon der Pereumaion 
Sn Starck Aus 








gem. Kap. zus der Kinderheilkunde, — Kirchhoff Allg, Psy- 
Siirie mit kin. Demoneirat. - Hochhaus Coraus der Elekre- 


Siarnostik v.herapier Cursus der 
Gikereeke Geburihile; Geturs 
um Plan 








= Dochie Allg. Pathologie u 


Versusion u. Auscutation. — 








Infesttonshrankher Secionsäbgn. (im Verb, mit Heiler); Leber 


Ersteken 





08 in gerichwirsl Sipne. = Fricke Pathologie der 


Zahn. erw. Monöhrenkh.; Klinik Kür Zahn bezw. Mundkrank. 


Zahwechn. Cara. 






Philosophische F 
Ser. de pl, Inst. Arı 
Tele der griech. Alter 


Sechanık, Akustik, Optik, Wärme; Meteorelole; Php 





Prakk. (. Meticiner: Colloyu 





Selig Enepklopidie ser 


Stasniisenschaen; Allg. u. deutsche Sunlslk. — Weyer Leben 


Im mathemat. Sn; Ei, in die ap 
meiies Dierentinlrechnun, 

Exodus, cur, Meras Chrestomat 
Grammath, — Backhaue Gere 








1 3h.; Ela, in Sie Natioalikonomie; Lands 
Üisperimentsichemie; Ueber die 





Hopidie. - Ladenburg Al 





Altieite; Praktechem, Uebgni Praktschem. Car 


= Schieren Geschichte des 16.3 


= Heitmann Kieine Dort 


ar. Anronomie; Anal. Ge 
IN Targumien; Sprech, An. 
Ser Saswisenschaien im 
ehant. Ener 








1 Mecicier 
Te. it ss; Hier. Sem. = 





Pochhammer kin in die Theorie der Flächen: Auge. Kap 
Aus der Lehre von den partell, Diffrenlalgleichgn.; Uebzn. 1m 


Mabenat. Sen. Summin 
Auıgew, Abschnitte der 
ie tmanen 








Spar 





.. Sem.: Uehgn. im Prore 






ax des Fran 
Ichen. = Krusger 





Theor, Auronomie I; Astron. Uebgo. — Foerster Kim. Alter 


Her: Gesch, der griech 
meuiden. — lass Der 

Granmaik, Fort: Di 
chen der Call nebaı Besprechg, 
Busen Rom. Gesch, vom Ense 











ix; Pnilol Prosem.: Aeschplus Er 
Ines" Rede gegen Leplinest Griech 
rich. Verkum; Interpreit. von Ge 


Son Arbeiten im phiel Ser, 
Er uni. Kriege bin som 


Tate Sullass Uebgn. des tr. Sem. (Tabtun) == Glogau Ges 


er at. Plllsophie, zug). as Ei 
haupt; Pasagogk; Lak, u. Ei 
Krümmel Al. Geographie 1 Oi 
Geosreph. Coteguium; Arbeiten im 











parat Mike 
Botan. Ins, Ueban. einer Sau. 
Krk u Er, der Gnsrunliedes 











"Gocihes Leben u. Werke 


I. in die Philosophie über 
von Piatos Parmenider. = 
eoreiogie u. Oceaneprartie) 
Keoaraph. lat. > Reinke 


1. Phpielogie der Plans in Verb. mit Demonstrst m 
kop-botan. Cursusz Tal. Arbeiten im 


Socieit. = Vogt Gechiche, 





mann, Sem. Lehmann Spec. Minerogie; Mineral, Cologa um) 


Nkrerkopsopt. Dingnone dr Siner 
w-Arbeien ım Int, zus mit Ha. 
Veser &as Pnkton oder Se pelg. 
Praki.; Zootog. Unersuchgn, im 
Ei. der Germania 

Alerimer; 























len; Mineral u. ge. Lese 
Thrancı Vers. Anatomie, 
Tierwet den Meeres: Zeulo. 
1nolog. Labor. = Gerine 
Derüeke. der german 
I Ton A. Oce 
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1177 10. August, 
schlägers Teauerspfel Hakon Jarl; Im germanit, Sem: ı. Alt- 
Seutsche Uebzu.: 2. Atnord, Leben. (hekt augen. Leder der 





sa). = T4.ert Dune Interpret. von Euripiden' lc 
Veban. über Horar” Epineln. - Haas Geologie, m kn. Derüch 
(Ser deutsch, Verhähnise; Ueber Tone Molluken ; Mineral 
eol-palionic. Vebgn. u, Arbeiten Im Iasi,, au. mit Lehmann. 
Sarrazin Ausgew. Kap. engl. Satan (Verbum): Gesch. der 
engl. Literatur Im 17. A; Ahtngl. Uebgp. (Im Sen. f. neuere 
Sprachen); Seuengt eben. & Anfinger, — Dre Klaus Groth 
ESS der deutsch Sprache vuLitermer vom Anınge des dh 
ZÄ1Berui Ueber Sie Aritocl. Kei der Platon. Viilmophie. 
Emmerting Leber des Reifen der Cnhurpianzen u. de Bigen- 
Schafen der Erneproducs: Chemie der Ernährung u. des Stoi 
Wechsel = Tünnies Paycheiogie; Leben, In Merahtataik 




















Die naturwinenschafi, Grundlagen der 
von der Funerverwertung: Kepe. der ’lansenpiysioogie; Ueber 
Berens Leber qualiat, u, qranlat. Analyse 1; Leber Teer. 








facbetfie. - Dahl Die Tiefeefaunn. — Schutt Uster alle 
Pilansen. - Magen Ausgew. Kap. aus der angn. Elckuchlt 
iehee: Inerferene des Lehies. - Kreutz Sphir. Autonomie: 


Asıren. Collogelum. > Stochr Grundeige der organ. Chemie. 
WORT Gesch. ger deusch. Lineranur von Luther is Gotsched} 
Iiteraurgeschich, Leben. (chilers Aue, Schriten). — 
Schneidemüht Grundiige der Anstonie u. Diysilopie der 
röfner. Haustiere; Ueber Tirseuchen mit bes. Beräch, der auf 
Sen Niensehen üseruogaren. — Lee. Sterroz Das Culorgen 
Söliehtiche im Roman de 1a Roscı Von den Kinfüssen Irene 
Hiteratnren auf die gerammte Tanzön.; Neufranede. Vesan. In For 
man.engt. Sem. — Meise Gesch. der eng. Literata vanı in 
Ya ha Te Merchat uf Venice von Shakespeare: Eosl. Lobau 
Lehrer für Kol Stange HarmonilehresLierg Gesansihän. 
für sie Sigt. des home. Sem; Akadem. Gesingverei. - Loos 
Zeichnen u. Malen. - Drandı Feeilunst. = Gamsı Turmitan. 
























Vorlesungen zu Strafaburg, 
im Wintrsemener ige. 
Evangelisch-theologische Facultät. Kraufs Symbolik; 
Homiteik; Homllt. Sem. — Holtemann Krk, der Johanncn- 
svan.; Chr. Pidsgosik; Kateehet. Uehan. - Zoopffel Ency- 
Klopıdie der Theoiogez Kirehenzeschiche I; Kirchengeschich, 
Sm. ie drei ron. relormat. Schrifen Luthers vom Jahre 150). 
SNowsch Theaogie des A Ta.; Bit. der Ken, Propteien; Her. 
Veen: Autetument. Sam. - Lobstein Dugmalk: Spstenat 
Repeik. — Spitta Ent der Koriuherbriete, Gesch den sponich 
Zehikere; Prukt Kek. den erst, Peusbriefen: Neutentamenl. Sem; 
Abadem. Kirchenchor. = Lucius Rirchengeschichte der 16. 1 
3.18. Diez Veberehn über die allg Misionsgerchichtes Kirche 
geschieht. Sem. (des Eusehas Kirchengerchihte, 3. u. 4. Buch) 
Busse Hill. der Genesis Gesch. der deutsch, Kirchendich, 
ung. 
Rechts- und statewinsenschaftliche Focultät. Kocn- 
pen Pandchten mit Ausehle Se» Rrbrechte, mich Puchtas 
"Laband Deunche Stan ur Rechtsgeschichte: 

w Seerecht. - Bremer Ram, Kechtgeschich 
milienrccht alı Teil der Panschten, - Schutze Röm. 
Drocess: Cirilprocem. - Nisuen Siraprocens. = Merkel Straf 
Frchtz Surafechupraktik.; Ei, in die Dalik, - Knapp Prakt 

lonalöhonomiet Nationskon. u. statt. Vebee. emeinnam mit 
Sartortus Freih:v. Waltershausen) — benel Tas. w 






































in. 














Gesch. des röm. Friarechts; Erbvecht as Tel der Nandehlen! 
Wandektenpraätikum. - Otto Mayer Franz. Chileecit; Kirchen 
recht; Mendelsrechsprakikum. > Siekel Deutsch. Pritatrecht: 
Kezine, de synodallbu, cause dncipinis een. = Sarto- 





His Freih. v. Waltershausen Finaruinsenschaf: Der mob. 
Socisiamus in Eurupa u. Amerika; Natinalöhe. 
\scmeiman mit Kuapp).- Zimmern 
Shluer den Erbrechtn, Convenaig Erbrechtisontese 
Leben. im corpus hl 
esicinische Facultät. Mappe-Seyler Physio. u.pahol 
 Praktomesielo.chem. Cursvs; Arkchen im phynol.chem, 
1; Prakt.chrgien, Corsun. > Lücke Chirurg, Klik u. 
v. Recklinghausen Al, Paihologie: Infectione. 
at. der patlo, Analomie u. Sestlenscarmmn: M 
Broskop. Corsus der paihal. Histologie nebst Arbeiten Im Labara 
"Gorra Experimentalphpioogie, IL Haupil, (ysiologle der 








esanı. 


















vegett. Vorgänge u. der Sinnerorgane): Uehan. im phyic. L 
Borat _ Sehmiedeberg Pharmakologie; Arbelicn Im ptarmakol 
Haberat, = Joessel Myologie u. Anplobzle; Ausgen. Kap. aus 
der topograpluschirurg. Anıomie: Priparieröbgn.; Operaion 
üban. va Ber Leiche, = Aubenae Acsoschemenn; P 
BEranene Brenn Geswrkie, Beknichre; 
aLaynitol. Knie = Jolly Al. w. sc. Poyelie 
Kıfaik: Function. Krankh. Scs Nervenspstems, = Iagueur Ktnik 
Ser Augenkeaukhis Carsus der Oplihalmaskopie 1. Geöbtere 
Schwalbe Anıisaie Noir 
Togie; Anthropalogie; ig. spe. Arbeiten im 
anatam. Inst. - Naunyn Medien, Khnikz Spec, Pulheogiew 
Therapie: Gehle- u, Rückenmarkskrankt. — Kohts Medien 
si der Kinderkrankh. = Kahn Krank der Norc 
‚ame; Klinik. der Ohreakrankı 

Fischer Spee Chirurg. = 3, Stilling Die Anomalten der Re 
fracton mit prakt Vebao.; Curane der Ophihalmonkopie 1 An 
finger. — v. Mering Gericht. Medien.; Kraakh, des Keikoptes 
Pathologie v. Then 
iphyeelogle; Tysicloge 
A Drönen: Leben. Im physil, Labaratı - Ulrich Carans der 
Ophihalorkopie, = . Schröder Arıneierordnungaichre: Phat- 












































Imakal. Collogeium. — Pfitener Onteologie u. Spndeimoiogie: 
Nihrontop. u. mikronkop- Technik. — Ledderhose Vedanc- 
Suranı u. Lehre von den Fractuen u. Lutaonen. — Bayer Ge- 





Bureiil, Opermiontehre mit eben. - 1.5 





img Grau der 











Makterilage. - A, Cohn Allg. Toerapie — F. Fischer Uhiure. 
Diognanik mit Demonsrät. — M. Thierfeider Kln.-chen. 
Unterruchungsmeihosen: Prakt.chygien. Cursis. — 0. Mine 

| kowehs Carsın der Percussion u. Auscultatlon; Physik, 





Diogpontik; Spec. Pathologie u. Therapie der Hera 
Tech opera. Cara der Zahnheilkunde; Drakt 
heikunde; Ausgew. Kap. der Zahnheilkunde, 
si der Nerrenkrankh, mit Demansrat 





N. -deasen 
an der Zar 
Köppen Diagne 








hitosophische Facuttät. Michaelis Gesch. der grlech. 
Kunst Kin zum pelopsanen. Krieg; Autk. Bühnenneien; Arche 
Vebgo.- NöldekeAglani: vrra; Aphratn 
Baumarten Geich. der Reformation; Leben. im Sem. für 
neuere Gesch. — E. Heitz Paten Sympenionz Cicero de nalura 
Searum, B.. = ten Brisk Engl. Maik ur Siibuk; Alu. 
Vega. Gm engl. Sem); Ueber Shakıpere. - Gertand Alle; 
Eatsichung w. Katwickeleng der Religionen; Geograpl. Sen, 
Vekan. u. Colloguium. - Seheifer Dansche Ge 
schlee Im Zeitler Jar Hohenstaufen: Der Verlll der Hierarchie 
Wie Anfänge mad. Satenz Lehgn. Im Sem. 1. Gesch, cn Mine 
Ars. - Maschmann Sanskrit, Ni 
mare u. Erkl den Pirduni: Kirchenann. 
Armen. Grammatik u. Texte. - Mertin Got, ale 
ammatik; Ba. dr Partral; Got, aliche. u. and. Ueban. 
x Dümichen Ahaypt. Granmatk wit Lebgn, im Uehereizen 
Iyph. Aaschrinens Ueber die eipentüm: Verwendung der 
iyph. Zeichen la den Inschrift 
Geoarnptie de at. Acgypien. er Gesch. der franıon. 
Ilieratu se Brans 14 Drovenualich, im roman. Sem. Uchgn. Ser 
Foman. Sem: Crestiens de Teoyes Cige (Ausg. W. Forster, 
Halle 1691. — Janttschek Geech, der talen, Kunst, 1 Von 
Gino Wie Raphael; Die deutsche Malerei Im 1 Iher Lchgn. in 
hunsgechliat. Sam - Windetband Tarchelagie; Geh. u 
Syınem ser Moralu. Recktphilosophies Im am. Spinaz, Eik 
Vu il, — Katbel Thnbyaiden; Propcer; Kallimschos" Enigramme 
nebst Dioputatonsäbgn.. im phil, Sam-; Eolgraplı. Uedan. im 
Ins. für Altetumsninsenschut. — Ziegler Gesch, der mod 
Hllphie von der Rensinanee Ki auf die Gegenwart; Ein. 
die Pilosophie: Im Sem. Kante Prelegomena; Palapog. Lebe. 
co Latein, Grammatik; Seneca de benskeie u. Diepaat. im 
pliei. Sem.s Cisero Orator im pilot. Drosem. = Euting Phönik 
Tnschrinen. - Jacobsthat Die Sehrifen Gultos von Arcere 
Vesen. in der mania, Conponition, 3 Abtelgn., 1. Anlinger u 
Geübiere;Leig, den laden Gesangrereim. „Henning Deuiche 
Aberuumskunde: Der Kntwicklungsgung yon Gocihes Lyrik. = 
Neumann Grlech Geschiehte Me zur Schlcht bei Chaeronen; 
Der nö. Stat u. ie chi, Kirche unter Sen heilsch, Kahern; 
‚m Ancyranum), im Tas. ür 
Aheriumswisenschaf, = Leumans, Saskeingrammnk mit 
ebanız Ind. Lieraturgeschichtes Einf. im sie Alteratur Ser 
Basählamus u. des Jinismus: Kigtedh, Inerpreat, — Wiegand 
Grundröge Ser gerchich, Hfsninenschaien. — Bayer Gesch 
der Pabste von Gregor VII Dis cur Reformation; Uebzu. I Sc 
























































































70 10. August. 
1.Gesch. des Mitehdters, 3. Abt. - Wetz Usher einige Peine 
Fien port. Desselung, vornehmt, über syntol, Drsellang u. 10 
Naturnachahmung, über Iyperbeln wow: Leit, m. Bosprecht 
Ausgen. Abschnitte Gocthes über Sie Dieinkonst (im Anıchl. an 
Norsk Vorteng); Tin, i &us Stu. der span. Provaliratur mit 
Interpret. des Certantes; Lustpie u. Runen Frankreichs von 
ie la (in aeminari. Para), > Joseph Gesch. der death 
Kteratar von dor Mitte den 1% Jin, bi zum Toce kessingn; Mid 
Vebze. in 3 Abielzn., £ Anfinger u, Geibure. — Thramer 
Gescch, Cntwltertumers Nyihol. Ueben. — Jensen Habylonien 
WS Bibels Arabisch, Leht, von Daladaris Futulakuldan; 
Aeiiepisch. - Wensei.ogik; Carte. - Mergesel}Die Gestalt 
Sr Erde; Auüt. Witerugpkunde. = Aloru Er. usgew, Partien 
Sen Arestay Krk. der auf die pers, Geschichie bes, Tale des 





























Heruden.  Daragiota Einf, in eie ha Spra ra il, 
Sc sce. SV. con intergreerlones Version dalo 
Spaanch I hallo: Goethes itlen, Reise - Le Enal Symaxı 
Titteralitor. u. sis, Leben. im engl. Sem. - Rochrig Les 





Hrivepann poßtes de Vico romanı.; Frangas elssique et fran- 
Nah modernes Inteprött. de I. Heine 

Brathemathnehe und asturwinn, 
dar. Cheistaftei arı Dieronnalslichen.; Theorie der Binir- 
Hormen; Anwendi. der Ineeralrechnung auf Wahrscheinlichkets. 
rechnung. Benerke Pallontohgie; Paldantal. Vetgn.; Anl. zu 
Setslind. Arbeiten in Jen Geb, Sar Geologie u. Falienilogie 
Gel. Coitaquium = Reyc Analr. Geometrie des Reuman; Zahlen 
icorie; Anslyt.geometr. Lsbge. im maihepat. Sam. - Flückier 
Marmakognosie mi Berüche: ich wichtig. Mianzenneiter Der 
mans, sur Plarmakopnosi; Vehzu.v. Untersuchan, m Laborat. 
Se» plarmucean. lat, = Fitthg Experimentscheme 
Ti; Chen. Lebgn. u. Untersuchgn. Im Laborat, unter 
von Ross. — Bückiug Et, in die promeir. w 




















Tlgaikat 
Krpntslogropbieg Mineralogie; Arbeien im mineral m. ptrograp 





{; Callayunim. - Gostte Ausgen. Kap, un der ver, Ans 
Home ser Wifnchieres Under Bau. Entwichlg, der Schwäne, 
Newehere, Stachelhänter u. Warmers Zoolog. Uehan. für Vor: 
schrie Leg wissenschaft, zoolog. Arbeiten; Zoolop. Coll- 
Alam. = Becker Ueber Doppeht 
en; Ausgew. Kap. nun der Mechanik des Himmels In element 
Darstellung: Draht. Uebgn. auf der Sternwarte. - Graf au Salms- 
haubach Leser Thallopipten: Ueber einige wicht, Culur- 
aenichse u. deren Herkuaftz Anl. zu mikronkap- U 
Antinger; Ant, su bojan. Umtersuchgn, 1. Vorgerchit. — Kohle 
Kausch Eigerimentahrtyeik (leelanik, Akusik. Wärmeichre) 
Piyikl, Ca Tiysita, Uebzu.; Winsensche. pls 
Arbeiten. - Rene Chem. Technologie Jar Mettioides Vehap. u. 
Untersuehgn. im Labor. — Rott Algebr. Analss u, Determi 
nanten; Gewöhal, Diterenileichgus Elenenie der Varatlour. 
Teehnung, a2 Anatumde u. Entwichelungsaeschiehte 
Ser Manzenz Ueber Se Mose; Uebzu, Im Untersuchen u. De- 
Almen von Knpin Eotın Elckriehät u. Magneten; 
usa. Ser Deobechiu Karriöre Ueber den I den 
Körmens u. die Entry ing der Arthropoden mit Au 
Schlus dur Krutacren; Bestimmen einhein. Tiere, — Kracer 
Dütsreovlrechuung u. Theorie Jer unbesWiomt. Integrale; Anal. 
Geometrie der Ebene; Lebgn, in der Dilerutiah vr Integrale 
wung - Wurtmann Kopelt, der peammn. Hatank. - Doeder 
Hein Naturpeschichte er Vögel _ Welt Theorie dus Henohsu. 
Wielicenus Anweig. zu den einfachen, 
Rechnungen: Norameire Je Home. = 
Asron. Geograplie. = Maurer Algedr. Geometrie, 
Huch Euteichung der mung. Getelte. - Acona Repelt. Ser 
iyal, - Mettwachs Optik: — Lorberg Theorie de» sr 
wmaguet, Brenials; Elek, Theorie dr Licht, 
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Carı Frenzel, Deutschlands Colonlen. Karas Beschrs 
bunz von Land and Leuten unerer aufiereuropälschen Desk 
en. Nach sen neuesten Queen beach. Mi vielen Abbild 
1 Karte der dewchen Colonien. Manmoyer, Meyer, 
Pr 
Süheidenem Safse zu Gsbote gestenden, war er ak noche namatt 
Anfahıt, gehöct mindestens zur guten Hüfte in die leichte Tage 
Hera. Eiwas Anderes a deafsch geschriebenen Material schein. 
anach gar ichtbenatst zu an. Did bietet auch die mit selchen. 
Aiienitein snsammensctgene Arbeit viele Irtümer, verschie 
unälare Darstellung. Von irgendwie wissenschaft“ 
{st gar Nine Reder cs kaon milin von einer Aufrh 





Dem Verf, haben die »Quelene nur in schr be 
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ac. die Derechnung Ihrer | 














ung der Fehler kier fglich abperchen werden. Die übrigens wich 
meusn Milde sind mach da Beste und gehören mehr zur Air 
Aetung Ser Werkchenn, ab zur Ardch der Vers, 

Dres. 





Ruse 


Frans Schnürer, FranzLorenz, Ein Titerarisches Ce 
Iahteräild aus Niederösterreich, Vonrag gehalten am u, Desenter 
87 im Vereine far Landerlunde von Nieserönerreich. Wien 
Selbstverlag des Vereine, NS. (epariäbiruck zus den Blter 
cs Vereines tie Landeslunde von Niederösterreich, War) = S 
Br. Var horscm lernen wir Lurch Anton Beitihelms Char 
eri in Ansengrubers Vater einen Gramatischen Dichter kenne, 
Bacı dessen geummelten Werken wir nun begierig sind. Mir wind 
Unsere Aufmerkiumkei zuf einen anderen In weiteren Kıchen 
Söll unbekannten shönerrichichon Schritte Wingelen. dr 
vor wenigen Jahren hüchangerchen ala Arst und MenschenfcutS 
Hehwigihrig in Wiener Neuntat ac Frans Lovens 

So im Stein De 




























ührender 
hei nein guozen im engsten Kree geräuschin 
nu wirken: Ke hate Stan u wie Sir 
Und eng wie dieser auf Entdeckungen In der eisenen heihge 
Hiebten Heimat aus; or entwarf topograpbiche Schiderungen ir 
} die Jugend; er best ein feines Mi war airener 
Sorarttce wie Gelierser und ar aus für aehnen Liebig tur 
Feders apäter lieferte er eine Reihe insinniger musikgeschich 
licher Artikel; cla Werk über Kirchencomposnionen hat beiensen 
Wert, In seinen Norellen und autoblogrupnischen Salon weten 
wie din in den Spuren Schrepvogelz seine Kpigramme zeigen 
Ih wider ae Landsmann Griliprsers und Bauerateil, Benat and 
Tiefe eichner alte seine Schriften aus. Wir haben mur den Wunsch, 
ann der Verfamer des Vorragen alba aunfähre, wa er 5 19 an 
| nich denke aber, das seine Schriften ca wol verdienten, In ci 
indchen gesammelt und der Gemeinde Serer, die Shan und Ve 
Mändale haben fr die Olfenheh einer reinen See, augkaplich ec 
nacht zu werdene 





























Um sur Linderung der durch die Usberschwemmuugen !o 
ehren 185 entantenen Not beinutragen, hat Drof. Dr. Georg 
Cobn in Meikiberg drei von Alm In (röhcren Jahren gelaicet 
Vorträgen sine einleitiche Veröfentichung zu Til werden Laer 
Dreirechtawisnenschaftliche Vorträge in gemeinven 
stänslicher Darstellung. (Deutsches Recht in Munde co, 
Yornen. II Warum hat und braucht der Handel cin besonders 
Recht? IM Die Anfänge eines Welrerkchrsrechis) Heiseke 

Winter, 8 urn 8. ar. 5% M. af0. Wie der Til sog, 
hehandetn die Vertioge vellsändig heterogene Meterien cine 
Inneren Zusammenkang, Der erste, seiner Fassung nach mehr fc 
ei nichferisinches Publicum bestimmt, gibı nach eier hirca 
Einleitung aber die Bedeutung der deutschen Rechtsprichwin 
| im allgemeinen und aber die Geschihte Arer Sammlung eine 
| Anterlaltende Schilderung des mitlaterichen deutschen Ei: uns 
| ehelichen Gnterechte in Anknüpfung an die berögichen Sprich“ 
| Wörter und unter Anstegung derselben. Der zweite erörtert 1 be 
| 
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jahendem Sinn sut Grand eingehender Darstelung der Entwick 
Nesonderen Handehrechte neben Jen aigemelnen tar 

‚cu die Frage, ob cin Handehrecht als Sonderreckt 
Der Srite endlich, sic 








Fact he Extenrbersesigung habe 
| Alle menr über den vergangenen und gesenwärigen Zune ve 
| Hiklens, verbr sich aber Zus Bedirtne und ce Anfenshe 

ber inernalonlen Rechsnuspiekhung af dem Geber der Wa 
| Kerkerarehe im weiteren Sin, Materie Jen Ehenbaharacte 
(een range 








haben eiese Vorträge cine entprechende und namentlich ie beider 
Ietieren ine durch die inzwischen teweise reränderien Ver 
aise gebotene Umarbeitung erfahren. 






Ottär Stornik Nauöns, iHlustrovans enerkiopedie 
obecuyeh vEdomasul (Os Winsenschaflicher Lerikon, ir 
ierte Encykügpie des allgemeinen Wiens), Drag, Ott, 15% 
is Ju un nt he si erschienen, A- Armeninche Sprache un? 
Hiteaturs Sa ganze Werk war ursprünglich auf enwa su lee iu 
SS. Pre den Heften si Kreurr 6. W.) berschnen, düch wird die 
Tan oilenbar weh überschriten versen. Das Format entspricht 
 Semjenigen von Meyers Leulkon; die zahlreichen Hlusuntionen sind 
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in den Text aufgenommen, aufserdem werden einzelne Karten 
jgeven; doch scheint diese Ste der Unternehmens die schi 
Drei Jaire dauerten Sie Vorarbeiten: über so Marbener sind an 
em Werke beielit; jeder Artikel It mit der Chi des Verl 
geiichaet. Besondere Ausführliche und Sorghlt bi allem Sl 
Fchen und Böhmischen gewidmet, wer schen einen Vorzva der 
Äeren Sloveik Naudnf (Rieger Sp Sg angemacht tanz unter 
Arciicur 2. wird das einschlägige bähmische Steam Test 
Sie in den Miwsiralonen ausgezeichnet u. 4. w.; betonders reiche 
hai sind Bio. und Diskugraphien savlscher Gelehrten und Live: 
Pate venteten. Dan ganıc Unternehmen, groß im Vergleiche zu 
dem Meinen Sprachgebin, für welche 63 bestimmt it. it cin 
Prrechendes Zeugen (ir die emeige Rührigkei der Öschen auch 
Auf ieraischeg Felder wenn ca zu Ende geführt an wird, wer 
Sen danır die Üechen den übrigen Saven, deren Literaturen nur 
verttende Werke der Arı eukien, wider einen bedeutsamen Vor 
Arrung abgewonnen I 





























Dr. E. Vogt, 0. af, in dar plilon. Facult, der Unir. Kiel, it 
ie gleicher Eigenschaft nach Breslan sersert worcen 
ot. Dr. Er lampe, Ober) en der Laheruäc, Oberrelsch, 
in Bei, ist zum elatemäß. Prof, an der Techn. Hochschule sr 
Saba ernannı worden 
Prof. R. Fleischer in Erlangen 
(ro. der Therapie an die Jeneche Ui 
Dr. Josenn Stur 
Würbeng, I ale on 
BR berufen, 
Deus ser Unte. und Assitent am 
ige. Inter in Teipeig hat einen Ruf nach Chrltlanla er 
Dr 
ma 

















al Director der Kinik und 
in. in Drag berufen, 

. Singlenleher am neven Gymsarium in 
rat. Cr iss. Pilot, an die Un. Freiburg 














G.Herusberg, 00. Prof. in der phile, Fault, der Un 
cum 0. Prof ermanat worden. 
Dr. A. König, Prisunloc. in der pin 
Bein, in zum 0% Prof, ersannt worden 

Ta der päilor. Fact. der Une. Berti haben wich habiiiet 
Dr.K. won den Steinen und Dr. H. Traube, biher Privat 
eu in Ki 

Es sind gestorben Dr. 1.übbert, Prof. der Mass. Piel 
in Bons amısu. Jul, «Jo alt; Prof I. y.Rütgen in Gehen am 
Ja, 73. at; Diet, W, Kühe in Meidelerg am 7. Jul, 
513. a "Prof.A. Mader in Preiburg 1. B. on 29. Ju, 0. alıt 
Eaton de Witne in Paris am zn Jul und in Kirdrich im Rhein. 
ea der Dilshaner Irof, Keil 





Facatt, der Unie. 




















Eingegangene Schein. 
Anonpmus adrerss alaoren (gegen das Harardpie) und die 
Brite an Cnprian, Incl. Ceerinns und an Jen Karıhainienischen 
Klaus (Cr. Rpia.Sancanı Kr vrberların. Ins Deutsche 
Gen. on A. Miodonskt, Mikenen Vorsarle von &. WEIT 
in. Kulngen u. keipig, Deich. 2 
Gihtogrephischhriischer Antiger für romanische Sprachen 
und Litratren. Reöiger: von B.Rbering NP, 1Blı v5 
ii. Henn, R. Heli Dar Hair 6 Nee) N. 

B Atmen, Die Priarorsirschat In Presen. Dorn, Spin 
EN 

FE Daasch, Forschungen zur humburgachen Handelsgeschichte 
1 Manburg. Herald, au “ 
Bach Kine und 
wi. 

Y-Barehadarian. Inwifern it Lihni in dr Dychelogeein 
Vergnger Hrsere. Jena, Polle, N." 

© Baunelster, Bilchene an dem grishhchen und sönl- 
‚cn Aheum fr Schier, Men LIL. Minchn, Oldenbourg, de 
Asumeister, Grmnsshireerm und Ancchauong im Ach 
ac Umerich. Zur Einfihrung In de Hilerlche, München, 
Oikentonrg. A 

1.Benerch, De eanwum otiquorum apud M. Tunlanum Tut 
vom um. Wien, Tempahr 

Rs Benser. Geschichte des Gardeschötsenbeütene während 
&n/öen 75 Dre seiner Hsichene, Bali, Mine u. So 
GPetis, Die fansrlche Revomaln 110% 
Sonn A 

3" Frohschammer, Die Philosopkät de Thomas von Aquino 
Arklichgewärdit. Leipeg, Brockhaun. N. 10> 




















ehe. 1. Lie Berlin, Springer 
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Handbuch der Wasshchen Altertumswissenschat in ayntemat 
scher Darstellung. Heraneg. von I. Müller. I Di. Griechsche 
nd Itenische Sprachwissenschaft a. Ant. ı. Hal. Nördlingen, 
Dec. Mo 

Hlinsbuch der isoosischen Winsenschafen In encykopäslich 
Darueilung. Herawg, von 0, Zöckler. 1. u. 2 Auf. Sappi 
menibs. Abt, Nördlingen, Deck. Mu. 

3 WW 8 Mefner-Alteneck, Oriirazeichnungen deutscher 
Steine des 46. Js au angeführten Kunsiwerken für Könige ron 
Frankreich und Spuden und andere Fürsten. 18 Taf. mit 8 Da 
Stangen. Probehe Kranfuntn. N. Keller. M. 3 (alht. M.2y, 

RT. Heiget, Der Umachwung Ser beierischen Pallık in den 

fen win ui. Mönchen, Frans in Comm. M. 30 

fies Senreichnnd. Kmauth, Dielerichungen dorlinuer 
Wet zur Berghuupisadt Freiberg. Festschif. Freiberg. Cru u 
Galen. Mu. 




















au 











Citintze, Handbuch der Mineralogie. 1. Lie. Leis, Veit 
u. Camp. 31% 
sch, Universtpharmakogie, IR. 5-8. Lie. Göttin 








gen. Vandenhesch u. Ruprecht, Je M. 
NL. Hirsehfeis, Untersuchungen zur Lokasenmn. (Acta Ger 
manien. Merang. von R. Wenning und J. Hoffory 1) Herlin, 





ru. Müler N 2un. 
NHörssing, Fintenung in die enginche Pilosophie unserer 
Zeit. Autor. Uskerreinung von II. Kurella. Leipig, Thomas 
Me, 

(0 Hoftmann, Dasbeisene der indopermanischen Grundsprache 
in seiner Yexion und Stammildung. Göningen, Vandenhwerk u 
Roprecht. Mai. 

'E. Mölser, Ueter den Entwurf eines Jenschen bürgerlich 

etbachen, Voreag, Erlngen u. Leiprig, Deichert, Mau 
Hitsen be. Deutsch van 3. x. Borc 
He Mitioei V) Berlin, &, Fichen. Me 




















mer, Die Verlanelungen Schwedens und seiner Verbin- 
eten mit Walleastein und dem Kaiser von si ar. TI. (ir 
1 Sen König, prenß: Sisurchin. 9. BE) Leipeig, 

6. Kawerau, De digamia episcyporum. Ein Betrag zur Later 


forschung. Kiel, Homann. 
cKsttter, War wird sun unsern Töchtern? Welmar, Eraven 
Berufsring, Moose. 

E. Kirchner, Ueber den Zus. (Pulen, 
IS. He) Matte a, 8, Der, 108, Mt. 

11.3. Kotbe, Einführung In Se Keneini der Inectn. 
Berlin. Riemann. Mei 

0. Katter, Kloprioch 
renchule In Kremer, 

Der Krieg zwischen Frankreich und Deutschlind in den Jahren 
W801. Woifile Velksau, nach dem Grofsen Generabtakenerk 
Und Anderen anwichen Quellen teurk, cum Genehmigung der 
Großen Generate, 13,14. ef. Bali, Daull, Je eu 

7. Tugert, Der Ehrbegri der Nihomschishen ih 
gramm den Ak. deutschen Obergpmnaniume der Klein 
Prag 

Die Matrikl Ser Universität Rostock, 1 Mich. u = ich 110 
Heraus, von A Hofmeister. Rostoch, Süller in Comm. 

Re Ateerheimb, Vom Kiekeihahn Be zum Brocken und Ku 
Intuir. Thüringen and Hara in Bent, Scherz 1 und Fremden 
Apruch, Dresden.N, Odhimant) 0.3. Muacp. 

O. ers, Tomas Münzer une Heinnsh Tiefer 113-150 
Wieitreg zur Geschichte des Uauerahrigen In Thüringen 
Götingen, Vandenhoeck u. Ruprecht. M.zıp. 

M. Meycr, Die Partien dm Sırafproccn. Erlangen u. Leipalg 
Deichen, Mena 

P. Neger, Qusestiones Pisonicn I 
klamm M.Ghadtach, 

Ninellungen dcs Corpernicusreeine für Wissenschaft und Kunat 
zu Thorn. Merausg. von MM. Curtae, VLIEN: Tordani Nemorarli 
Esomeyrla vl de wiangaie bi IV, Thorn, Hambeck, 1897 

H. Mätter-ohn, Graf Meltke, Kin Id seiner Lebens und 
einer Zeit. u/& Lie, Beim, Rüti, de Moin 

R: Othmere Das Verbähnis von Chritkans von Trayes »Eirce 
&t Kniece zu dem Madinogion Sea rorca Buches vun Mergsst > 
Fair ab Eibin«. Donner Irang-Disert. 

It. Pallmann, Das Goethehans in Frankfart 
Gebr, Knauer. Mn 

TPhstania Alcxundrini hellen de opiiche mund 
Cohn. Brasin, Kocbner. M.43. 
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udien. Jahrebericht der Landeraber- 
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It. Pirenne, Istire de 4 consthunlon de avi 
au mopendge, Gem, Clemm, 

F. Woite, Wie denkt dis Volk über die Sprache? Leipaik, 
Teuiner. Ma 

Pazlirea Scheiana (.8:) Mas. u B. AR. publik de. Dann. 
Tom. 1: Text, Bolarest (Degenmann) 

Y Renard, Cara de Voller de marine pour 18% (6 annde) 
Paris a. Nancy, DergerLevad u. Cie. N. 33% 

‚Der Rhepunte der Dimbosira, Lieder vn dem Dinborhat 
Gerammeh von H. Vacaresco, ins Deutsche Überiagen von 
Carmen Syiya. Bonn. Sıranfı. M.6, ge. M pin. 

SC Kochechenart, Souvenirs sır a s&rolutln, Vempire ei a 
estsuraien. Miömeire indie pub yar son ik: Park, Plan, 
Not a Cie. Fr. zin. 

Wulf, Elemente der pojetisnchen Geomerie 
Neben. Mao 

3. Sangucı, Table 1lgonem. 
dcs Logeritimen des nambrer det 
is. Vena Fr. 

AU Schaefer, Abris der Quelenkunde der griechischen und 
Fümischen Geschiehe. 1. AM. «Auf, busorgt von H. Nissen, 
Keipeig. Teubner. 0.2 

(G. Schultz, Die Chemie des Sieikoblenteers mit besonde 
Deröekalhuigung der künstlichen organischen Farbe. 2. A 
I}. Die Harbsale. 4 Diet. Draunschweig, Vieneg u. Sal, 

R. Schumann, Gesammehe Schrinen über Musik und Muriker 


























qnes senken, 
(ocum. Par, Gau 
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Herausg. yon I Simon. I DS. Wnierslbiiknhek 2) 
Yeipeip Rech jan. N. 0.6. 

1. Sch atıe, Der tlninche Umerich in den unten Küsse. 
171: Sonn. Dansig, Kafemann. Mu a 





Imer (tion Casar, Te Merchnt of Venice, King 
ei, Nachei, Hamlet in gekürzte Form mit Anmerkungen 
heranag, von br. Carstens, Hamburg, Neifner. N. Yet 

Bar, Gau 





Nourclien iies de tagerithmes 3 eing Steimale 
an Br. 


her Vire ci Fi. Pr 





Mn 

Verzeichnis der technischen Mochschuten. Kunsiakademien und 
Kansischuien, Bergakademien, höheren Mit. und. Marine 
Sungranstlten und zuhleicher ewerkicher Fachschelen den Jet 
Seen Reiche, Oesterreich Unguros und der Schwein, nowie einer 
Arofien Anzahl ähnlicher Lahransllen der übigen Saten der 
Europäischen Conuinents, Berlin, Folptchn, Buch. Ma 

Vogt, Pig und Genossen. Novellen. Dresan, Schöt- 
Tacnder, won. Ma 

& VostundE Yung. Letubuchder praktischen vergleichenden 


























Anztomier Be. 1%. Lie, Brmmschweig, Viewep u. Sohn. Je 
Wapner, Sieifiüge iv das Getiet der deutschen Sprache 

amburg. Meiner. M.ı, 

"A. WociKot, Der Kindass einer Schneedeche suf Boden, Klima 

und Weiter. (Gogroph. Ablandlungen. Herausg. von A. Pench 

Hi 9 Wien m. Oumaız, Hötzel N. 6. 





Zimmermann, 
heipei, Tauber, Mar. 


Versuch einer Schilerschen. Ace 
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Theologie und Reli ionswissenschaft. 

Deutsche erangelische Kirchenzeitung Ne. 
sichen wirt I = 9. Ver 
Nine von Rheinland und Westen. — Der Kanzösache Fotestn. 
man. Vereine und Congrene, — Au er kirchlichen Presse. 
Kireniche Chronik 

Wrosestantische Kirchenseitung Nr. u R. Richter, 
Das preutenche Kirchengrsci tr. &ic Hürurge for die Witwen 
uns Walsen der Getlichen. Hate, Die Auferschungserkönise 
Ser Jünger Jonu Chris, — Aug. Werner, Die Predigten von ke 
kat und Bahnen. Goswrt, Alkircliche und madeıne Rech 
Fliege il. > Die Kirchliche Lage in Waldeck, — Mersingn, 
Zr kirchlieken Lage in Holland, 

Nuigemeine erangelischelniherischeKirchenzeitung 
Sr. zu Pucöigt zur Frönng der Mefsener Conferuz am 25. Jun 
Immkerischen Kirche der Prien Uennuver I. Die Concaun. 
Her Previor Camerbun. = Der Kampt am mishchen Onieger 


Wie 
































indes ser eranpellchen Arbiterer- | 


TR, 


HobeSononsen. - Aus den lahe- 
hen in Deuschlund. — Zar Kaekhismusfrage 
Heinen Gemeinde. 
Theologisch Tijsschrift XKIIE 
dienstwiegeere van Pr 
geeri van 
ven. " Rover, Bene niune Iypuilese over de Apokalypse van 
aa 








Iaendertz, De god 
Kauwenhat'en de eriische wie, 
Fi 














1a Ciritnn esttolicn Quad. 5. Leonie Papae KIN Allocurb 
ana in Consisorio die KAX Jumı An. MDCCCLAANIX, — Dei 
Se ia cin 
pastort  Egio, — Religion e pa 
ir Levamıe © a Lepano SAX -ARKIL 





ij Erziehung und Bildungswesen. 








| Pösgogisches Archiv Nr. 5 Gercken, Waher rührt die 
| ung der vogenannten geichrien Fächer, und durch welche 
h en a wirktamsien engegensuiien? — Urteil cs 


| Preigerichts über die Schrite, welche zur Reantwartung der von. 
| Reuschuimäpnerverein gestellte Preisrage eingegangen sind. = 
Mornemann, 3 


haptversammlung des deulschen Einheitsscht 
21. und ar. April aß, 





chen Gebrauch 
| des at. pe. im Lateinischen 

hinııer für das beierische Grmnanislschulwesen 
ASYL Sıröbe, Zur Hansschrifirhunde einiger Reden Ciceror. 
Gocteie, Zur Lesikopraplie der griechischen Sprache. 


Philologie und Altertumakunde. 
Rivista di fitotogla XV 0-12. Mark, Platinum. - 
Pascal, Note Tibaianc: — Fasdera, Le origini de canı yopuır 
int = Sunter, Naos) emendament al Tanepirio &i 
ieofoti, Schrdulse eritien. — Zumbaldi, Um vors 

| Bolrio gngraeo &i Hetro Bembo 
| Arehirioner io stusio Selle tadiziont popoları Vi 
| 1. nd, La Loggenda di Cute Vce, = Pit € Gig Ball e Cave 
Sa morsocati ale taramole in Terra KOtranto, — Amalh, Jonas 
else Cast popolar & Tepino. - Gigti, Uei e Credense Cie 
Yaneal DVI! = Proverbi horehi. — Finamere, Hotanicı Fopchte 
Abrurzese. = Corbone, 1 ec dei el dei martı. — Yigon, Ki Fo. 
Lore des Asturle: EI Folklore dei mar. — DI Gioranoi, Di 
onerbi cananesanl. — Barbi, Sapple di can paper 
Crint le Once, Iorelina Fopalte 
Komm, dem ent) See. Bars 

Hans de Gran. 



























Hein, 
isteraura pepolare sell Colonia Alban di 
Run, Le hier diAndren Calmo < la ore Importunza per Ic wad 





fürn A chi 






portugucsan recolbida na ro. 
Wi fanchri di popoli mon 
Geis popalar in San iatro Capo 
nme. = La ViaBone, U feili’e religini de popalo nie 
Shane 41 Sicilia, Can reigiesl. 
Revuearchtotogigue Mldui, 
cd Munde deCherehch. 1.C.P.Por 









Hironue mironingienne (se). — Reirsch, Lex nuoie dene Frl 
antiguee1 16 sarcophape de a Vigne Ammendoh (iv — Drau, 
here ce Verdegerd er ie calendiier Jerse Mile). — Manche 
Tersren aniguen ıhöhraen ei muıca (he). Guilmand, Le 
insriptiom gaslaicn (uf) > Halo de Kersers, Stine mo 
mumentae &u döpenement &u Chen. Concheione, Hitore de 
Darehheeiue Sans 16 Spartement du Cher (ul, 











| Geschichte mit ihren Hilfewissenschaften. 

‚Tue Koptish Mistoricel Review Nr. 15 Morris, Tie 
Warofakzın: Alter Soden. Armairong, Recent Ciicen upcn 
die Lite el Saranaroi. = Kansene, The Datie olTonton. > Na 
Te lands ot Chkan. - Coollsge, The Republic of C 








Geographie und Völkerkunde. 
Das Austane Nr. m. Zöpperits, Die englnche Cute 
= Jung. Die Franzen in Minterinitn. - Krauf, Das nc 
Buch yo Montencgee (Sch). — Preaheld, Die Gipfel, Fünse und 
Chscher de Koubauıs (Sch). 
Grobus Ans Dauhschke, Cu 
Gaiatändern yon Harar IV 
ca Orinoko und Gau 
Sspesiion (eh) 
Banerin de a Socittd de ntographie se Lyon vn 
1. Ray, Sniöme royage cn Orient (Dumas, Palmpe, 1 Diser, Br 

















= Sartens, Dr. Nansens Chönlıs 
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Dylone, La Tour de Babe, FEuphrate. — de Vogtk, L’Asle oueri 
Le Chemin de fer de Samarkande. 

Bullcıin de In Socidit royale beige de giogı 
Ne, Yörelutlon topogropkigue dune grande 
Leciereg, Les rösenten dbeoureries en Egypie, — Loomns 
siorique de Vesat de ealonslon Ramande au Merigue. — Ler is 
Samos. 





















Kunst und Kunsigeschichte. 
Zeitschrift für Vildende Kunst XIV 1. Fische, Denk- 
mäter der Renalaance in Dänemark. = Weibach, Wie sh Gate 
As? - Grau, Pariser Aussielunge 
Kunstgewerbepianti.i. Pi 
u Köle. = Lachner, Die Farbe in der Melarebtetar 
Gazette der beaux-arın Jailet. Bonnat, Er 
verseite de 18%. Au Trocadtro, — Salon de WA): I1 de Lo- 
Sialo, Peinure, aquaelen, desins et grarare, MI Mamel, Scupe 














1693189 I. — Mic, Erponiin unirncle de Mg: La Scupe 
türe 1. = 26 Wat, Exposition rärosprcire de Titoire du 
Nail EZ, Kai, Les Öndusiles Sarı 41 Eapostion unerselle de 
1889: L’bmaileie, —- Garale, Les Indusirer Cart A ’Expoli 
Universe de 189: La Cäranigue. — Durand-Grkille, Le net 
Se Ronde de nat. 

Deutsche Bühnengenossenschaft Nr. 29.30. Muster. | 
este und Narlonabühne. = Ven der Londoner Bühne. — Schau | 
















spiele des Mielatern, Zu Vinches Bühnenenordnung dcs +Kauf- 
Hann son Vene 
be Mänentrei No, zd. Moreno, Aut } 





son. Promenaden muslalen A 1Expas) 
Ängteterre: Johnson, L’Oiello de Verdi 


Jurisprudens. 


Jahrbuch für Gesetzgebung MIN 5. G. Cohn, Die heu- 
ökonamie in England und Amerika. — x, Schel, Die 
Schmole, Die Tauschen der 








eigen (uhr a. 3.) ie England, Gerlanı 
Eine einhetlche Snöeordnung für Preuhen.  Sırach, Der Inter 
ie Geldmarkt m Jahre 188 
Fehie für die irn 
Die amiche 
Hung der Verlmsenschafen vech Sem Batwurt einer bürgerlichen 
Geseubuchs für dan deutsche Reich, — Uhhelohde, Kritische Bet 
age zum Ciilencwentwurt. = Fu, Die Vaterich 
Bat bärgeliche Gesenbuch. — Hinrichs Ur 
onen und Vormundsehalachen, namentich betrett der se. 
ion Kriehung der Kinder. — Förster, Zur Aulegung Je 
‚der Civilprocessordnung. r ie 
Zeitschrift tarsongesammie Handelsrecht XXKVI. 
Geiduchmit, Georg Becker un Fävane Pape, - Carl, Zur recht 
Hichen Natur der Wertpapiere, — Dennel, Die Verichrungucte 
mach dem Actlengesu von öl — Selen, Verinung aufge | 
ulener Obliginen. — Pappenheim, Alneraiche Handengee: 
Schafen. = Galdsehmidt, Die Cretionuhesrie und der Emwurt 
Sines Bürgerlichen Geeubuche fr Js Jeuiche Rech, 
Revue de droit internatlomat XAL2. de Bulmerincg, Du 
rue de wroupen ou de matt de nurre Sen bligua nur | 
emps deguese. Lehr, Del ttlle den 
jematonal pic, srächlemen: dan ic 
leur pay» Jorline aucun Den Se ro at 
Suite compäiene, Ay, Pllpe Wiclant- Blindacgnensan | 
Kannte 183 au peiat de vu de I pa er du dee Inn 




































Mediein., 
Wiener medieinische Presse Nr. m, x. Kesfekbing, Zur 
jpnötschen Heiimeihede, — Wesel, Zur Actilogie u. Therapie 
3 Vonihus grasldarım pernlconus, — y. Vanesey, Cainiche 
Ninciengen 

Deutsche medieinische Wochenschrift Nr. 2. Don- 
ser, Die Sommerdirthöe der Sänglinge, - Thomson, Ei Beitrag 
tar Technik der Embıyoromien. = Leo, Ueber Bulimie (Sc) 
Günther, Die wichilgsten Vorkommnine der Jahren 5 auf dem 
Gebiete der Bakteriigie. — Fader, Die Frau in der Hygiene 
Were). 

Münchener medieinische Wochenschrift Nr. 
Hagen und Hafler, Ueber die schlafmachende Wirkung des Cho- 
Falmids, — Roter, Plastische Operationen in der Nunchöhle und | 























an der Nase. — Ranke, Ueber Intubaion des Kehlkopfen (Sch). — 
Rieder, elite Uiarisähmung durch Traun. 

Wiener mesicinische Wochenschrift Nr. 29. Sonder- 
mayer, Surkam des Armseincs. Abtagung der gunaen oberen Ei 
’emiit sum dem Sehuitrslatie und einem Tele den Set 
eines. Heilung. — Kanowiiz, Zur Theorie und Behandlung der 
Rache, — Eitelberg, Welche Bedeutung kommt dem Kinnerchen 
Versuche in der Diferentidisgnone der Erkrankungen de sc 
eitenden und des schalpereipierenden Apparaes zu? — Die Aus- 
stellung für den Weubewerb um die vo der Kalserin Augusta au 
Gestein Preise für die beste Innere Einrichtung ein wranıpor- 



























wog v. Carlo, Rächölicke auf die augeniräichen 
Nuche und ein neuer Fall von Schleimhautiberwragung 
Chareot Vorlesungen. Schuljahr 84. Vebersetet von Fürth 
Die Chlerofarmaarkese bei normalen Entbindungen. - Aersticher 
eriche der Priuansat des Dr. Ali Eier» 

"The Lancer Nr. 256. Actand, On Mira Stenosie. - Brown- 
Sequard, Note on the Eiche produced on Man by Sukcutaneons 
Ineetons of a Liquid obtained {rom the Teslce of Anima 

"X Case of Raynmud' Symmeirical Gangrene ia a Talcaı 

wlonal Syphilis; wih sone Remerks on the 

Hitoryr Nature, and Manifestation afıhe Diese (ont). = She, 

eicing Emphysematous Gengrene, wi Kemscks on 

hology: — Jeresom, A Recard af Siteen Can of 
Oraial Tumanr. 

Gazette nebdomadalı, 
de ana, 



































ae 





6 No. 2. Diation 
& auch, roplie du 






No. 2, Charcan, Bpilepae, 
Isifrie majeure eL morphinomanle ewbindes. — De la mammiic 
SS adoesceni ei Ser adult, 

Archiv für kitpische Chir‘ 
‚den Eierungsprocees und seine Me Heidenhain, Ueber 
ie Ursachen der ch Ampuraio mamma 
= Poppert, Zur Frage der chirurgischen Behandlung des Hei. — 








{gie XRSIX 1. Rinne, Ueber 






} Sehwchardi, Ueber das Wesen der Onsena. — Landerer, Trockene 


Operationen. - Thlem, Ueber aeplschesesorierbare Tapansadt. 
Deutschen Arcı 







Stadien über die Hencg 
Tangente an dam Wellegenden 
= Beat, Augest Wittmanos feige 
Tegten Herz. — Korkunof, Ueber die Ensichung der ukerculösen 
Köilkopfgeichwüre und die Role der Tuberkebacilien be diesem, 
Drocesse.— Kurlot, Spaneioum sufarisum ae Heramiel,- Sier- 
Hin, Bitkörperehentihlungen und imoglebulinbeuimmunge 
Kindern. = Mi 
vom Sommer 188. Gesammet yon Drof. F.A. Hofmann. 6 
Talma, Zur Kenulnis der pulhleglschen Abweichungen des Herz- 
mofse. - Aptekmann, Versuche über Jen Einluss der Clean. 
Kung den menschlichen Herren auf den Bitdruck 

Berliner klinische Wochenschrift Nr. 2: Leyden, 
Ueber einen Fall von reropertonsalem Abscess nebst Bemerkun. 
den zur Therpie der I 





Herzen des August Wilma 



























Din Morbad uud sin Enns. Rügen, Ueber» Pay 
= Rosenbach, Zur Pahalogle den Darmlanal Fort, 
Senberk, Ueber die Anwendung Ser Coralmandtherie bei der 
Binsenseineririmmerung (Fors). 


Wiener klinische Wochenschrift Nr. 
Intoxiaion durch subeutane Injection van Oleum 


Taisiewie, 
Beiäge zur 
Tarıy, 











The Journal of Anatomy XKKUE 4. Hepburn, The Deve- 
lopment of Diarhrodia Jain In Birds ad Mamma. - Terner, 
Te Innerraon of Ihe Muscle of he Soft Fable, - Med, 
Smiıh and Birmingham, Absent Thoracie Dact causing (’dema of 
a Fetun. — Shufelt, Conibuion 1 Ihe Comperalse Ontolegr 
f Arctic and SubeAreie.-Wate man, Tie Dee 
Nelopment ef he TanteOrgı Note 00a Care 
Sie Newratie. = Howen, Adäional Öbserratons upon ih Ina. 
Nasa Hofginin. = N’Laren, A Cat of Congental Absenee of he 
Tin - Bowles, Observations upon Ihe Marımallan Plaryas, with 
ect Reference 1 he Epigltli. —- Thomson, The Anlucnce of 
Desture on ıhe For 1 he Articular Sorfaeı of he Tib 
Anragelar in \he diferen Race of Man and tie Higher 
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Furner, The Pinceninion of Hallcore Dagong. - Sibley, Tubercu- 
Moni in Verieratn, = Charles, Notes of a Ce of Peritent Lei 
Superior Vena Cara, Ie Right Sup 
Parı a Frau Cord. Later, Abnorm 
Urinary Spstem of Lepus Cunleulun. = 
mil Bociey, 
Archiv für die gesammte Phpslolugie XV 9. Dat, 
Zur Beüfung der Ausenarkeit der Haranlurebetimmung nach 
berSuihonski für sormae und patheloglche Herne. — E. 
Schulte, Leber den Einluer der Nahrung zul die Ausscheidung 
der amidaigen Substanzen, 


Naturwissenschaften. 
Naturwissenschaftliche Rundschau Nr. 7. Ostwall 
ober die Ainittsgrüsen organischer Siuren und Iire Bezichun. 
gen zur Zusammensetzung und Conttlon derselben. - deVrin, 
Tntracelläre Pangeness. - Loamis, Bezichung der Regenp 
u den Gelee hnhn und niserigen Drucken. > Roberts, Pholo- 
graphien der Net 1 ı, Ra und einc« Nebehieracs Im Großen 
Baren. - Moureaux, Ueber sie Drichungen emlachen den magne- 

hichen Störungen und dem Erabeten vorn . Mal 184, = Pa 
Leber die zum Funkenäkergeng in Luft, Warsertoß und Kohlen“ 
Sure erforgeriche Potentaliierenn.- Grimald, Ueber einen da 

Yanischen Sırom, den Wismuth Im magneinchen Felde 
Lesge, Drehung der Folrlsaionschene des Lichtes durch die Ent- 

hund, Notwendige 

 Mignetomcien 

1, Ueber de normale Enwäntungsgeschnineheit 
Kipioiver Gasgemische, = Berihlet, Ueber den Ursprung der 
foac und über das Zepter von PepiL, König von Aypien. — 
In Monaco, Ueber die Oberlächenströmungen der nord 
ilaıischen Oceans, - Burton, Versuche über Farbenwärachmung; 
ind über eine phatelektrche Theorie da Sehens. Papperheim, 
Zur Froe der Verschlunsfablgkeit der Haflöpfe im Spintolse der 

Natur wisseuschafuliche Wochenschrift Ne. ı7. Schaaf 
hausen, Ueber die Entnichelung der menschlichen Culur und die 
Urgeschichte des Rheinlanden. - Lüten, Mitcheonserrierung 
meiden, — Bronckipus Grubel und Linneiia krachyurun. = 
Aunenbickıphotographien von Fischen. — Ein einfacher, ier- 
inter Dileionsveruch, 

Jenaische Zeitschrift für Naturwissenschaft XRI 4 
x. Tinstow, Zur Anatomie und Eatwickelungsgeschiche son 
Nematonys prnatus Du. - Wolf, Die Cu 
Kern. > Sem 
Nine eines ahgchrochenen Sersternaemen 

ne der Pyrosamen. 
Nr. 249. Overton, Zur Kenntnis 
” Dicker, Ein neuen Cppericeengenun. — 
Gesllschatt für Botanik zu Hamburgs Sadebeck, Ueber Sie durch 
Firangrie bervorgebrachten maserähnlichen Zeichnungen in Ir 
pischen Hölzer. 

Botanische Zeitung Nr. 2 Worimann, Ueber die Be- 
Hiehungen der Reisbewegungen wachsender Orgene zu den nar- 
nalen Wachstemuerscheinungen (Set) 

Nuovo Giornele botenico XXL 3, J. Mueller, Lichenee 
Sehaslanepaltani lach a &. Dr. Girl. — Carl, L’Ori < il 
Susco Bin dl Firenze net anno scan 1807-88. = Bat 

watera ge’OIa, - Faraeii, Enumeratione dei Muschi del 








Proceeäings of he Anıo- 













































* Seeger, Zur Ent. 

















‚chen Gerelt- 
ia'der Bildung und Umwand 
Hung von Skaten. = Bochm, Ueber die Fauna der Schichten mit 
Darga im Departement der Sathe.  Remeit, Ueber einige Glosse: 
ploren sus Untenilurgeschieben des norddeutschen Dilurluma. — 
Kunisch, Ueber cine Saurierplatte aus dem cberschlehehen 
Nunchelksike. „ Orann, Ueber den Cordiert führenden Anderit 
Som Hosaso (Ciba de Gas) = Oppenheim, Neue Crisaceenlarven 
Bars Inhographischen Schlefer Dale. — Gel, Die Kreide 
geschiebe des mehlenburgischen Dilavans, - Trauschold, Ueber 
Eetun protopiata Trd. — Roden, Thoraccsaurus maerorlynchus 
Bi. au d6r Tuikreide von Masarich 

Kiebigs Annaten der Chemie st 3. Klinger und Masten, 
eter einige Sulinverbindungen und die Valenzen des Schwein I 
"Nichts, Ueber Spnikesen verminela Naräumphenythperarin 

= = Al, Chiaalin. Levy und Curchod, Ueber syenmeirischen 
Tewachtoracaen. — Less und Wie, Einwirkung yon Phenyl 
drin auf Tewschloraeton, — Döhner und Kuntır, Berichtigung 












































yon Breit und Bocdäinghaus über Meihylauechimid und. von 
Wallach über Aberche Oele. 
Berichte der deuiselien chemischen Gesellechatt 
NSe.m. Ostnald, Under di Binbeit der Atomgenichte. — Hocker 
und Greene, Ueher die Consnion der Lapachoräure und Ihrer 
Derisate. = Sehwicker, Sette und Thlesitte, - Hell und Roi 
ders, Ueber eine neue Bilfungsweise der unspmmetrischen Dr 
meiijibernsteindure. — Hell und Tuerdomedef, Ueber das fie 
(Oel Yon Cyperus eaculentus; Leber einige neue Derivate der My 
Biadin, Ueber Amidoxime in den Triazol- und Teir- 
Zoleihen. — Kraft und Mat, Zur Kenntnis des Mrstinalcyehys 
Zur Syaihese des Kyapheni. — Namberger und Wi amscn., 
Ueber 9-Diaıyinapbylamlar und see Üydrieruopsproduete. 
Winkler, Die Löfiheit des Sauerstife in Wasser, - ischo 
der Pipersune; Ueber hydrierie Piscine_ der ar. 
/maischen Reite; Ueber Homalıge des Diphenytegdiaipiperasine 
Bischoff und Nastvogel, Ueber Nonouchiperatine: Ueber m 
Diclpperatine, — Uausöüret, Ueber Diphenytary- und er)dii 
opel, Ueber 1P.Diechp 
‚en bei der Kiperasinkitdung. — Dischor. 
1 Charakterisük der Piperaine, — Dischet und Walden, Ueber 
alter Berostelnauren 1.1, - Ladenburg und Öelschläge, 
Ueber das »Pueuloepheärine, — B. Schulte, Detain ung Cheli 
aus den Samen von Viela sta, — v. Miller und Rhode, Zur Sye- 
hese von Indenderitaten. — Maurelis, Ueber die 1,.Fikornaphtr. 
insufonshure. - Eibom und Meuzeliu, Ueer die Moneflornarhte- 
ine. — Pictet und Bapıl, Leber die Einwirkung von Chlorzink auf 
Aclipleetaniid, — Leuckart und Lampe, Ueber Diboraylamin. — 
Tate, Ueber die Reducion der Hydrstone; Ueker die J-Amice- 
vaterlnsture HL - Tafel und Neugebauer, Ueber »Meihylpyrro- 
iin. — Tafel, Ein Schüteappart für da Laboratorium. 
Annalen de chimie ei de physique Jilet. Leidit, Re 
ia Fhodium. — Langiey. Le 
I cu Scli c de JaLune. = Enge, Sara solubihne 






























































1 3e physigue Jullet. Veuler, Recherches expä 
Jr 1a vesae Söcmulement des liguin par un orihee en 





Un champ magnätlque ei sur I 
= Kusminskibedochowskl, Sur! 
in corps magatılgue. — Dablander, Sur la Fepräsenaton glome- 
Bine er nit gu To cms du a dar mcaniue 
dein ehleur. = Pihuchikft, Ginerali 
Poggensorfi pour menurer Ts’ dirtions angu 
Mi nuoro Cimento Maggie e Givgno, Righ, Sul 
eetecl provocal dl radiale I. — Betraml, Consideranini 
ierosinamiehe. - Del e Lansanı, Alcune esperienze sul vecl- 
eilisropeno mei nichel, = Rip, Sale coppie « sell 
, Sul valclo de coefciente mägnetame 




















Sul rapal iforza leuric. 
Out meulieall scarca del condensatrl ed ala coirente delapi. 








Mathematische Wissenschaften, 
‚The Messenger of Mathematics XIX 3. Pearson, Nat 
on Enerey in an Elsle Sol (con). = Syleester, On Ihe Reduc- 
Non of eBlincar Quanie a ie ah Order 10 the Form of a Sum 
On Product dy a double orthogonel Subsihution. — Grecuhil, 
The Parabolie Tesjc 
Astronomische Nachrichten Nr. ano. Terky, Ueber den 
weißen Fleck auf dem Saturteriig — Luther, Berechnung der 
Hebe. — Marcuse, Ueber ein 
Leser 
Berarohr. _ Kammermann, Beobschtungen dr 
Kometen 18 Il... Baraard, Discovery and Öbserraions of Comet 
1%... (Barnard June 29. - Beobachtungen des Komelen 18%) 
(Barnara Jun 29) in Straßburg und München. — Vermeinlicher 
neuer Komet Seit. — Neuer Komet Brooks Jul 6. = Weitere 
Nitilongen betreffend Komet Brooha Juli. _ Krige, Ephemerice, 
Sen Kometen ug.» (harmard März 3) = Detere Derichigungen 
Zu »Beitrag zu verinderlichen Sternene, A, N. 28 og 
Zeitschrift für Instrumentenkunde Jul, Feufsner und 
Hindeck, NMeiliegierungen für eekirische Widerstände. — Kro- 
necker, Vorrichtungen, weiche Im physilaglchen Innltut zu Be 
Benäbet sind — Crepakt, Ueber Hnings Allgemeine Merhose sur 
Bestimmung den secundären Specirums von elnkopischen Doppel“ 






























über walDipbenyinpricin.  Dericilgungen su den Alandlungen | objeiven 
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Bau- und Ingenieurwesen, 
Deutsche Bauzeitung Nr. 58-60. Berliner Neubauten. 8 
Die Kirche vum Helisen Krevz. — Von der Weltwenellung in 
Praria IV.V Brief. Alte Formen — neuer Si, — Ueber Cynee 
enische Spannungen In Eivenbatobräcken. — Bauliche Entwicklun. 
en Im Süden und Südwesten Berlin.  Nachmak sKiniges über 
Zwrechmätige Schlactiafnlagene. — Zur Frage der Abhilfe der 
Rauch. une Rufelistigung. „ Das nene Kreishaus für den Land- 
reis Erfarı zu Erfurt. => Ueber Weichensignaie. — Pin neuer 
Wanderdau, 
„lgemeine Bauzeltung H.7. Sırakl, Ueter ds Grof 
5 Inderer Berichsichtigung der Com- 
muniestinen (Forin). - Meiner, Die Wohnungen Ser Volke zu 
Hnde des 1, Is (For). - Galland, Rensisrancentudien in Ha 
Centralblatt der Baurerwaltung Nr. au. Ueber Kier- 


























Volkswirtschaft und Oewerbewissenschaf. 
Glasers Annalen för Gewerbe und Hanweren Nr.a0. 
T.connardt, Die Seutsche agemeine Austellung für Unflver- 
Pütung Berlin 189. - Leder Wanerreinigung. — Geitel, Ueber d 
Wassergas und seine Verwendung In der Technik (Ports). = Vere 
für Eienbahnkunde In Berlin; Schwake, Die Erhöhung der Trag- 
Fühlgel der Güterwagen. - Verein denticher Masehlnningenleur 
— Ausstellung zur Verhütung von Infclonen In der Brverel. — Si- 
motion und Umtogenaushe. — Der Sunleysche Sıreckenßohre. 
= Kisiners Pteiplombenpresse, - Kraft, Die Eenhüttenindusiic 
er Rheioprorine (Fort), 
Jahrböcher für Nauionslükonomie und Sta 
1. Uiich, D 
sert und Preis Die wirtschahliche Geselgebung, 
im dan Jaren 187 nd 15 = Die Schmackungen ca 
im Jahre 188%. - Linde 






























Journal den teonomiaten Jailet. de Meliri, Le rt- 
nouvellement de a Consention mondusire de Tunion ine. = 
lese, Les traraug lägllafe de ia Chambre des Dips. — 







"Verst, Une 10h 
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Mit grofser Freude bringt Ref. diesen neuen Com 
mentar zu den Psalmen von Cheyne zur Anzeige. Nach 
der im Jahre ı8%4 von Ch. veröffentlichten Uebersetzung, 
die wesentlich für den großen Kreis der Gebildeten 
berechnet war, durfte man manigfache Förderung durch 
den Commentar erwarten. Diese Hoffnung ist nicht 
geteuscht: niemand wird ohne empfangene Anregung 








Ing, in der sich Ch. über 
den Psalter als Liederbuch der jüdischen Gemeinde, 
über das sIche in den Psalmen, die Frage der Ab- 
fassung u. s. w. kurz Hufsert, folgt Uebersetzung und 
Auslegung, welche in zwei Columnen an jene angefügt 
ist. Jedem einzelnen Liede ist das zum Verstündnis 
Notwendigste:.eine kurze Inhaltsangabe, Erörterung 
über den Bau des Liedes und Verhältnis zu andern 
verwanten Liedern bezw. Büchern des A. Ts. voraus- 
geschickt. Am Schluss des Buches findet sich ein An- 
hang, welcher die textkritischen Fragen behandelt. 
Dieselben Vorzüge, weiche die andern cxegetischen 
‚Arbeiten Chs. auszeichnen, finden sich auch hier: gründ- 
liche. philologische Schulung, scharfe Darlegung des 
Zusammenhangs und Herausstellung des  religiüsen 
und theologischen Gebalts, Er verschmäht es daher, 
um jeden Preis den vorliegenden Text zu übersetzen, 
vielmehr wo deutliche Anzeichen der Verderbnis vor- 
Hiegen, lsst er einen durch Conjectur nicht zu bessern- 
‚len Text Hieber unüberseizt, was er durch Sternchen, 
‚ie bisweilen freilich auch von ihm vermutete Lücken 
anzeigen, in der Uebersetzung kenntlich macht; Er- 
inzungen sind meist durch eckige Klammern ange- 
deutet. Wo ursprünglich nicht zusammengehörige 
Stücke zu einem Ganzen vereinigt sind, ist das sowol 
in der Einleitung wie in der Uebersetzung bemerkt. | 
Sireichungen am massorethischen Text treten nur dann | 
heraus, wenn dadurch die Zühlung der Verse alteriert 
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| auch den auf dem Wege der Conjectur gewonnenen 





Wünschenswert würe es gewesen, wenn Ch 


Text irgendwie kenntlich gemacht hätte. Die auf die 
| Uebersetzung folgenden Anmerkungen sind nicht nur 
um deswillen von grofser Bedeutung, weil Ch. sich 
eifrig bestrebt zeigt, Uberall den Gedankenzusimmen- 
hang klarzulegen, sondern auch weil sie eine Fülle von 
Parallelen aus der alttestamontlichen wie der Litte 
ur anderer Völker, besonders der Assyrer und Ba 
bylonier u. s. w. enthalten. In welchem Umfang Ch. 
über das gesammte zum Verstündnis der Psalmen not 
wendige Materiol verfügt, beweisen auch die Anmer- 
kungen am Schluss des Buches, die ebenso wie eine 
Vergleichung mit der 1884 veröffentlichten Uebersetzung 
bis in die neueste Zeit fast simmt. 
liehe einschlagenden Arbeiten verfolgt hat! Mit einem 
Wort: Chs. Comfentar ist wie kaum ein andrer ge- 
ignet in den gegenwärtigen Stand der wissenschaft 
lichen Arbeit einzuführen, 

Dasselbe Bedürfnis, aus dem Chs. Arbeit hervor- 
gegangen ist, in den gegenwärtigen Stand der wissen- 
schaftlichen Arbeit einzuführen, ist auch bei uns stürker 
herrorgetreten. In der Lösung dieser Aufgabe sollten. 
wir von Ch., der neidlos anerkennt, was er der deut- 
schen Theologie verdankt, lernen: hier wird nicht mit 
Aengstlichkeit den Problemen aus dem Wege gegangen. 
oder die Spitze abgebrochen, sondern der Leser lernt 
ihnen scharf ins Auge schen, und er empfüngt die 
rechte Anleitung sie zu lösen. — Ref. wünscht diesem 
Buch auch in Deutschland Heifsige Leser und hegrüfst 
mit Freuden das Versprechen Chs, die Fragen der 
höhern Kritik und die Theologie der Psalmen in einer 
besondern Schrift zu behandeln. 

Strafsburg i. E- 
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1195 7 
wenn man Sttze liest wie die: »Demjenigen, der mit 
freierem Auge die Entwicklung der Gegenwart zu über- 
blicken im Stande ist, kann es schwerlich entgehen, 
dass unsere eigene Zeit dahin drüngt, die Sinlichkeit 
in der allgemeinen Wertschützung in den Hintergrund 
treten zu lassen und dafür andere, wichtigere Factoren. 
der socinlen Entwicklung zu bevorzugen. »Das 
liche allem sitlich Indiflerenten vorzuzichen, das wider- 
strebt dem Geiste, der unsere Zeit erfülli« „Wir wollen. 
nicht tugendhaft, sondern tüchtig sein, ja die Tugend 
seligkeit der urgroßvüterlichen Generation berührt uns 
geradezu fremdartig.e >Das Reinmoralische hat 
Gunst lin der Literatur) verloren und gilt als füde; 
nur in der mit römischer Republicanertugend grofs- 
gezogenen Gymnasialjugend werden die edlen 1 
diencharaktere noch vorgezogen.“ Und ganz uabedenk- 
lich sind ja solche Sitze gewis nicht, so wenig neu 
diese schon von Polos und Kallikles vorgetragene 
Sophistenmoral ist: das jüngste Deutschland, das si 
lieber in schlechter als in guter Gesellschaft bewegt, 
wird von dieser Theorie der Fadheit des Reinmora- 
lischen gewis gerne Akt nehmen; und auch die Gegner 
der Gymnasinlbildung, der übrigens Perikles ebenfalls 
snäher stehte als der in den stoischen Tugendmantel 
sich hüllende Halbnarr Cato, werden sich, vielleicht 
nicht ohne etwelche Beulemmung, schliefslich doch 
diesen neuen Bundesgenossen gefallen lassen. All 
mit sitlicher Entrüstung ist nichts ausgerichtet; und da 
N. mit seiner energischen Einseitigkeit, die in ihrer 
Kraft und Frische stets etwas Erfreuliches hat, es ver“ 
dient ernsthaft d. h. wissenschafilich genommen und 
beurteilt zu werden, so lisst man besser alles sitliche 
ıhos hei $eite und fragt ganz nüchtern nach der Be- 
gründung und Fundamentierung seiner Gedanken. Da 
zeigt sich denn freilich alsbald, dass er durch eine 
falsche Auffassung des Sitlichen zu jenen drasis 
Schlusssätzen gekommen ist. Das Merkmal alles 
lichen besteht nach ihm darin, dass der Mensch handelt 
nicht aus »Lust an der Handlung in Hinsicht auf ihren. 
Erfolge, sondern vielmehr aus »Lust an der Handlung 
selbst in Hinsicht auf ihre Uebereinstimmung mit einem 
Gebote. So verwandeln sich ihm überall da, wo Nei- 
gungsgefühle mit im Spiele sind, auch die schünsten 



































menschlichen Handlungen in ein sitlich Indifferentes, | 


und sitlich bleibt schließlich nur, wer sin wränenreicher 
Resignauion Opfer bringt und edelmüdg verzichtete, 
Dass M. bei diesen übrigens selbst nicht widerspruchs“ 
freien und Kant gewissermaßsen carikierenden Bestim- 
mungen wesentliches Merkmal der Sache und Erken- 
nungszeichen für das beurteilende Subject verwechselt 
und sich dazu noch als Herzenskündiger geriert, der 
nn seinerseits harscharfe Grenzlinien ziehen und mit 
Sicherheit behaupten wi 
schen, z. B. den Naturyölkern, ein Sitliches in jenem 
Sinne’ nicht vorhanden sei, ist schon schlimm genug. 
Indem er aber weiterhin die Gebote, mit denen si 

der Siwliche in Uebereinstimmung befinden soll, als 
serleratee und sautoritative« bezeichnet, begeht er nicht 
ur eine petiio prineipli, sondern er setzt sich auch 
mit dem empirischen Tatbestand, wie ihn die Selbst- 
beobachtung im Gewissen und die Vülkerpsychologie 
in der Entwicklung des sitlichen Bewustseins an die 
Hand geben, in manigfachen Widerspruch und verengt 
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| ans weite Gebiet, vergrübert das feine Gefüge des Sit- 
lichen in einer von der wissenschafilichen Eıhik ng 
schon üherwundenen und zurückgewiesenen Weist. 
Aus seiner willkürlich sich pikierenden Definition er 
geben sich ihm dann die drei Stadien des Vorsittlichen, 
des Sitlichen und des nicht mehr Siulichen, wonach 
der Mensch aus einem sinlichkeitslosen Zustand, worin 
fr ausschliflich seiner Neigung folgt, durch das Sit 
iche hindurch endlich wider dahin kommen wird, au 
ie Stelle der Pflicht die Neigung treten zu lussen, U.h. 
also, wo er aufhört sitlich zu sein. Hier ist Vieles ganz 
| riehtig beobachtet und gesagt, nur ist dieses Richtige 
in der Schillerschen und Schleiermacherschen Eıhik 
| Hingst schon viel feiner ausgeführt und viel tiefer be- 
gründet worden. Denn hei diesen Aufstellungen hat 
sich N. von einer völlig atomisischen Auffassung des 
Sinlichen als einer Reihe von einzelnen, unter sich 
| nicht zusammenhängenden Handlungen irreführen 
| lassen, und dadurch ist ihm das Verhöltnis von aferarz 
} und eise, von Handlung und Charakter in seiner Be 
deutung verloren gegangen, und somit alles Höchste 
und Beste, die Blüte des Sitlichen unverständlich, und 
| vollends die Macht des Büsen ganz verborgen geblieben. 
Das ist aber doch nur ein Zeichen davon, wie leicht er 
6 mit der psychologischen Analyse genommen hat. 
So muste dann freilich die angestrebte Synthese 
von Kant und Wunde mislingen; und die Ethno- 
| logen, die er dabei zu Hilfe ruft, werden sich ihm 
ebenso versagen, wie die beiden Philosophen, die er 
versöhnen möchte, Endlich noch Eines: Beispiele wie 
| das auf $. 112 würden in wissenschafilichen. Erörte 
rungen wol besser hei Seite gelassen werden — im In 
teresse der freien Discussion. 
Strafsburg i. E- 
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Yo Jahrhunde 
Kan 
Im Anschluss an die teefliche Universitätsgeschichte, 


Freiburgs von dem alten I. Schr 
und selbständiger Durcharbeitung des weitschichtigen 
Aktenmaterials wird hier die materielle Entwickelung 
| einer dewschen Hochschule, welche gegenwirtig auf 
jeden Fall durch die Zahl ihrer Studenten glänzt, aus 
führlich dargestellt. inder Tat nicht unrühm- 
Jiches Bild ausdauernder Festigkeit, welches die an sich 
mitschr bescheidenen Mitteln begründete, oft und lange 
sich fast selbst überlassene, mehrmals und sogar in un. 
serer Zeit scheinbar der Aufhebung entgegengehende 
Universitit Freiburg bietet, indem sie allen Bedrüng 
nissen und Gefahren zum Trotz an der Berechtigung 
ihres Daseins festhült, Die Selbstverwaltung des L.chr 
körpers war eine weitgehende, die Gehälter der Pro- 
fessoren wurden zu verschiedenen Zeiten von deren 
Vertretung selbst aufgebessert. Die kluge Anlage des 
Vermögens in Liegenschaften, die humane Verwaltung, 
die freilich noch zu Anfang unseres Jahrhunderts zu 
starken Veruntreuungen seitens der Beamten Gelegen- 
heit gab, dürfte typisch sein für die Art, mit welcher ühn 
Hiche Körperschaften, Klöster u.a. gewirtschaftet haben 
mögen, Dabei fehlt es nicht an einzelnen Notizen, 
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welche das Culturleben des Südwestens Überhaupt durch 
vier Jahrhunderte beleuchten und dem heutigen Leser 
trockenen Zahlen beleben. 

Straßburg i. E 





E. Martin. 





Philologie und Altertumskunde. 


‘be Aktensillcke aus babylonischen St 
and Tafeln der Berliner Autograptie, 






Das vorliegende Werk ist der orste Versuch, der in 
Deutschland gemacht wird, den schwierigen Gegen- 
stand der babylonischen Urkunden aus dem bürger- 
lichen Leben eingehender zu untersuchen. Von wissen 
schaflichen Bestrebungen auf diesem Gebiete sind bis 
jetzt nur die Forschungen Opperts zu nennen, neben 
denen die zusammenhanglosen Spielereien einiger eng- 
ischen Dilettanten keine namentliche Erwähnung ver- 
dienen. Durch Strassmaiers umfassende Texwweröffent- | 
lichungen ist ein stetig und schnell anwachsendes Ma- 
terial zugünglich gemacht worden, welches endlich er- 
möglicht bestimmten Fragen auf diesem Gebiete nach- 
zuforschen und sie im Zusammenhange zu behandeln. 
Peiser hat in seinem Buche zwanzig Urkunden aus 
den Sammlungen des Berliner Museums zum ersten 
Male herausgegeben und behandelt, welche die Besitz 
verhälinisse von Grund und Boden betreifen. Er be- 
handelt die Urkunden rein vom Standpunkte des Ent 
ferers aus, ohne sich auf juristische Speculationen 
einzulassen. Nach meiner Ansicht ist dies ein durch- 
aus richtiges Verfahren, da ein Hineinziehen von ltechts 
vergleichung nur zu leicht dazu führen kann, der Er- 
kitrung der Texte willkürlichen Theorien zuliebe 
Gewalt anzutun. Vorkufig handelt es sich für uns 
darum, diese Art Urkunden in ihrem eigenen Zusam- 
menhange verstehen zu lernen, erst wenn dieses Zieh, 
dem uns die vorliegende Arbeit um ein gutes Stück | 
näher gebracht hat, erreicht ist, wird es an der Zeit 
0, unsere Documente im Zusammenhange der Rechts- 
geschichte zu betrachten. Bis dahin wird der erste Er- 
klärer gut tun, sich nicht von vorgefossten Meinungen. 
leiten zu lassen. Schlicfslich erhöht es wol auch den 
Wert einer Arbeit kaum, wenn sie durch reichliche 
Verwendung von werminis technicis für den Nicht- 
juristen unverständlich wird. 

Was nun die vorliegende Erklirung der Texte anbe- 
trifft, so wird man anerkennen missen, dass P. in den 
wesentlichen Punkten das Richtige bietet; dass manche 
Einzelheiten noch unerklürt bleiben oder spüter he- 
igt werden können, erkennt er selbst an, und | 

der Natur der Sache, Andrerseits scheint es 
































liegt 
aber, als ob P. in wichtigen Punkten gegen die von 
anderen Seiten erhobenen Einsprüche Recht behalten 
werde. 80 ist seine Auflassung des bekannten a XL 
tan itanaßpal ($. 91), von wan-tim (S. 95) entschielen 
inleuchtender als andere Erklärungen, mögen sie nun 
‚mit oder ohne vorherige Einsicht von Delitzschs Wörter- 





buche entstanden sein. Besonders hervorgehoben zu 
werden verdienen die Bemerkungen Uber iu und 
gü-lubba (8.73), hud Hidbi, zakd (S.81), akdat (5.97), 
ninsit (5. 103), zakütu (5. 1X). — Die Einleitung be- 
handelt einige wichtige Fragen von grundlegender Be- 








| Zosimi comitis ct exadvocati fisch historia nova. 








deutung. Besonders sei auf das über die Anschauung 
von den Göttern oder, wie wir sagen würden, dem State 
als Herrn des Grund und Bodens (S. VII £) Ausgeführte 
jewiesen. Wenn sich dieses be so würden 
hierin eine auch dem späteren Orient geläufige 
Anschauungsweise zu erblicken haben. — Ansprechend 
(8. IN) die Erklirung der auf die »Königsstrafiee 
zu Ninive bezuglichen Inschrift, worin fir eine durc! 
Vorrücken der Baufront versuchte Verongorung. der 
Stroßsenbreite Pfählung angedroht wird, 

Zu der nicht immer anschaulichen Umschreibungs- 
art des Verfs, sei bemerkt, dass fu in einem von Dr. 
Jensen copierten Syllabar mit Siäl ecklürt wird, dieser 
Wigergabe also nichts mehr entgegensteht. 

Berlin. Hugo Winckler. 














ia 
Ludovicus Mendelssohn. Leipuig, Teubzer, 87 
AV 68. ar. Mi. 

Seitdem von A. Kiefsling (N. Rh. Museum 18, 
1863, $. 135 ff) durch scharfsinnige Berücksichtigung 
der Textlücken erwiesen worden war, dass die bisher 
bekannten Hss, des Zosimus zweifellos aus Vatic. Cod. 
Gr. 155 stammen, blieb die Aufgabe zu lösen, diesen 
Archetypus der Übrigen Cold. zu vergleichen und auf 
dieser Grundlage den Test neu zu constituieren. Dies 
hat Mendelssohn in dor vorliegenden Ausgabe mit 
umfassender Sach- und Sprachkenntnis und zugleich 
mit. der vorsichtigen Zurückhaltung geleistet, welche, 
da um so mehr geboten ist, wo, abgeschen von den 
ebenfalls sorgfältig ausgenutzten Excerpien, die ganze 
Ueberlieferung auf einem einzigen Zeugen beruht, 
ine große Anzahl glücklicher und einleuchtender 
Conjecturen, welche teils von ihm, teils von seinen 
Vorgängera herrühren, hat der Herausg, darum auch 
nicht ohne weiteres in den Text aufgenommen, son- 
ern in der Adnot. erit, mitgeteilt, und an manchen 
Stellen ist er, wie ich finde, in dieser bescheidenen 
rückhaltung zu weit. gegangen. 

Namenregister ist dem Texte beigegeben, aber ich be- 
daure, dass nicht auch, Anderer Beispiele folgend, cin 
Index Graecitatis hinzugefügt worden ist, zumal 
überzeugt bin, dass der Herausg. sich einen solchen 
für seinen eigenen Gebrauch angelegt haben wird. 

In der vorausgeschickten ausführlichen Praefatio, 
die nur der Vebersichtlichkeit wegen hütte in Ab- 
schnitte geteilt werden sollen, finden sich alle auf den 
Text selbst und seine Geschichte bezüglichen Tatsachen 
klar dargelegt. Aufsendem aber enthilt sie auch an- 
sprechende Untersuchungen über Persönlichkeit und 
Zeit des Zosimus sowie über die geschichtliche und 
irarhistorische Seite seines Werkes. Hier bewegt 
sich die Untersuchung vielfach auf unsicherem Boden, 
wo die Spürlichkeit zuverlissiger Nachrichten Bfters zu 
Vermutungen zwingt, die nicht für Alle die gleiche 
Wahrscheinlichkeit haben künnen. So ist es mir schr 
zweifelhaft, ob (Praef. 5, XI und XII) es auf blofser 
Conjectur der Constantinischen Excerptoren beruhe, 
wenn sie den Historiker Zosimus als aus Askalon ge- 
bürtig bezeichnen. Photius und die Excerptoren kennen 
eine Einteilung des Zosimus in 6 Bücher, während Cod. 
Vatic. ihn in 5 Bücher eintell. Ich gesiche zu, dass 
AM. vermutlich Recht hat, wenn er diese Differenz auf 
den Rubricator des Vatic, zurlckführt, aber Uber die 
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Tatsache, dass eine vi Ixdosıe des Werkes existiert hat, 
welche vielleicht mit dieser verschiedenen Einteilung 
zusammenhängen könnte und von Photius ausdrück- 
lich beglaubigt wird, geht er meiner Meinung nach zu 
rasch weg, wie auch die Annahme, dass Zosimus vor 
der Vollendung seines Werkes gestorben sei, und 
darum das 6. Buch manche Eigentümlichkeiten zeiger 
eingehender begründet werden muste. Endlich glaube 
ich nicht, dass die Schwierigkeiten, welche des Photius. 
Acußserungen über das Verhältnis des Zosimus zu 
Eunapius bereiten, durch die Bemerkungen (5. XIV) 
des Herausgs. gelöst sind, zumal es sich hier schwer‘ 
lich um die eignen Ansichten des Photius, als vielmehr 
um die litterarhistorische Einleitung handelt, welche er 
in dem ihm vorliegenden Exemplare des Zesimus ge- 
lesen haue. 

Doch sind dies Einwendungen, welche bei Unter- 
suchungen dieser Art, die sich mit größerer oder ge- 
ringerer Probabilitit begnügen müssen, unvermeidlich 
sind, und welche meine Anerkennung für die solide, 
elehrte und scharfsinnige Arbeit des Herausgs. in keiner 
Weise beeintrichtigen können. 

Königsberg. 




















A. Schöne. 


Werner Cordes, Der zusammengesetzte Satz bei Nico: 
haus von Basel, Leipzig, Fock, 18% Alu. 268. 818% Ns 
Der vorliegende, mit Sorgfalt und sichlicher Liebe 
zum Gegenstande gearbeitete »Beitrag zu der umfang- 
teichen Vorarbeit an syntaktischen Einzeluntersuchun- 
gen, durch welche allein eine gründliche Darstellung 
er deutschen Syntax nach ihrer geschichtlichen Ent- 
wicklung möglich wirde ($. 1, beutet nicht ohne Er- 
folg die Schriften des »Goutesfreundes aus dem Ober- 
Yands für die Syntax des zusammengesetzten Satzes aus. 
Nach einigen Bemerkungen über die Mundart und 
einem ausführlichen Inhaltsverzeichnis wird in drei 
Abschnitten gehandelt von der Zusammensetzung von 
gleichwerigen Sitzen; der Zusammensetzung von un- 
gleichwertigen Sätzen, deren einer einem Satzteilo des 
andern entspricht; und der Satzvertretung durch die 
Verbalnomen. Aus dieser Einteilung geht, wie schon 
aus der Ahgrenzung der Aufgabe, hervor, dass der Verf- 
nicht von den Wortarten und Wortformen, sondern 
von den Sätzen ausgeht. Seinem Zweifel an der Vor- 
wreifichkeit jenes Systems hat Ref. früher an dieser 
Stelle (18%7 Sp. 713 £) Ausdruck gegeben. Er will 
nicht verschweigen, dass er auch die gegen dieses Ver- 
fahren bestehenden Bedenken Aür erheblich genug hult 
um zu wünschen, es möchte einmal gelegentlich einer 
Einzeluntersuchung der Versuch mit einem dritten 
stem gemacht wenlen. Geht man von den Satz- 
arten aus, so gerät man leicht in die Gefahr logische, 
bezw. inhaltliche Unterscheidungen der Grammatik auf- 
zudrängen; einzuteilen und zu sondern, wo die Sprache 
nicht. trennt und unterscheidet; die an einer Sprache 
— meist der Iateinischen — gefundenen Einteilungs- 
prineipien, das für eine passende System auf andere 
Sprachen zu übertragen; ball die Sprache in die 
Zwangsjacke der Logik, ball alle Sprachen in die 
einer Grammatik zu stecken. Unvermeidlich ist ferner 
bei diesem wie bei jenem System Zerreifsung des Zu 
sammengekörigen und daher hüufige Widerhalung. So 
handelt der Verf, vorliegender Arbeit 2. B. von con- 












































nsloser Parataxe, von der Wortstellung, den 
Impus- und Modusgebrauch überall und nirgends 
Stat von den Sätzen sollte man versuchen vom Satze 
als solchem auszugehen, von den sprachlichen Mitela 
durch die einzelne Worte zu neuen Einheiten verbunden 
werden, von den syntaktischen Erscheinungen selber 
Da er weder selbst den Versuch gemacht hat, noch 
sich augenblicklich eines von einem Andern etwa ge- 
machten erinnert, wagt Ref. nicht zu sogen, dass er 
leicht durchführbar ist, auch nicht ob etwaige Nachteile 
seine offenbaren Vorzüge aufzuwicgen im Stande wären. 
Aber er glaubt, dass cs eine lohnende und auregende 
Aufgabe wäre ihn zu we 

solche Syatax im einzelnen denkt weiter anzudeutea, 
ist hier nicht Raum. Nur am ersten, dem kürzesten, 
Abschnitt des vorliegenden Buches möchte er zeigen, 
wie selbst im Rahmen des hier gewählten Systems eisc 
(oatbrlich nur 

rineips kürzend und klirend wirken würde. 
teilt Abschnitt I in drei Teile: ı. copulative, 2. dis 
junctive, 3. adversatise Satzverbindung. Der erste zer- 
fällt in A. positive, B. negative Copulation; der dritte in 
A, eigentliche, B. correüve Adversauvsätze. In jeder 
der so entstandenen Gruppen wird der Reihe nach ge 
handelt von der Satzverbindung I ohne Conjunctin, 
1 durch Conjunction, wozu in 3. A und B noch wit 
MI Verwetung der Sawverbindung durch Satzgefüge. 
Worauf aber kommt es uns hier ant Zu erfahren, 
welcher Mitel sich die Sprache der untersuchten 
Schriften bedient, um gleichwertige Sitze zu verbinden; 
nicht aber darauf, ob in denselben die Verbindung von 
Säwzen vorkommt, die in diesem oder jenem logischen 
Verhältnis zu einander stehen. Grammatisch ist es zu 
nichst gleichgilüg, ob die zur Verbindung gebrauchten 
Conjunetionen positiven, negativen, adversativen oder 
disjunetiven Sinn haben. Das Wesentliche ist 1. welche 
Formen der Satzverbindung kommen vor? 2. in welchem 
Verhältnis steht die Häufigkeit ihrer Verwendung! Und 
dann ist erst 3. zu untersuchen, ob das logische Ver 
hälnis der Swe zu einander oder ihr sachlicher Inhalt 
| auf die Wahl (Vermeidung) des einen oder andern 
Satzbindemittels von Einfluss war. Ref. würde alo 
gerade die umgekehrte Einteilung für einfacher und 
sachgemüßser halten: Sawverbindung 1 ohne Cae- 
junetion, II durch Conjunction, III Häufigkeit der Ar 
wendung von I und II überhaupt und bei den ver 
schiedenen Satzverbiltnissen. Der Uebersichdlichkeit 
wegen und damit unter III einfach auf die in IundIl 
gegebenen Beispiele verwiesen werden kann, werden 
dieselben schon dort in einer Reihenfolge aufgeführt, 
bezw. in Gruppen verteilt, die dem Resultate der 
Untersuchung in III entsprechen; dieses jedoch nur ir- 
soweit, als dieselbe ein positives Ergebnis hat, Trou. 
all seiner Unterabteilungen und Widerholungen hut 
Verf, die Frage meines Abschnitts II gar nicht zu beit 
worten gesucht, Zum Schluss muss Ref. noch darf 
hinweisen, dass cs ihm durchaus unrichüg schein, die 
»Gleichwertigkeite der Sätze (im Sinne des Verfs) zum 
Haupteinteilungsprineip zu machen; dieses häkte der 
selbe besser in seiner Unterscheidung von Satzverb 
dung und Satzgefüge gefunden, von denen sich gut 
vielleicht noch Uebergangsformen würden sondem 
lassen. So aber behandelt er im zweiten Abschnitt 
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nicht wenig Sütze, die unzweifelhaft in den ersten ge- 
hören. Wie verkehrt es ist einen temporalen, causalen 
oder concessiren Nebensatz anzusetzen, weil einer von 
zwei Hauptsätzen sich dem Inhalt nach in temporalem, | 









<ausalem oder concessisem Verhältnis zum andern be’ 
findet, in einen solchen Nebensatz sich verwandeln 
Hiefse, das hat neuerdings Kern wider überzeugend ge- 
mug nachgewiesen. Das Verfahren des Verfs. verwischt 
jede Grenze zwischen selbständigen und unselbstin- 
digen Sätzen, bezw. zieht sie ganz willkürlich. Für 
vergungene Sprachperioden ist diese Grenze freilich 
‚noch schwerer als in der lebenden Sprache zu zichen, 
mit Sicherheit wol überhaupt nicht: denn die Abgren‘ 
zung kann oft nur mit Hilfe einer Analogie der ge 
sprochenen Sprache geschehen und auch für diese 
bleibt noch fast Alles zu tun in Betreff der Satzbinde- 
mittel, die man unter dom Namen der smusikalischen« 
zusammenfassen könnte: Tempo, Pausen, Betonung, 
Rhythmus, Melodie. 
Colmar E. 














John Ries. 





Canti popolari della Montagna Lucchese raccaıl e amatıti 
“a Giovanni Ginnnini. (Can e Raccomi del popalo 
haliano public per cura di Domenico Comparetti ed 
Alessandro d’Ancons. Vol, VI.) Tarin, Locscher, 8 
Kuss Le 

Was der Herausg. hier als achten Band der seit 

1870 unter der Leitung von Compareti und d'Ancona 

erscheinenden Canti e Racconti del popolo italiano 

Dieter, ist unweit der Gegenden gesammelt, deren reicher 

Schatz an Rispetti und Stornelli vor Jahren durch Gius. 

Tigri zwar nicht überhaupt zum ersten Mal bekannt 

gemacht, uber doch zuerst weiteren Kreisen auch des 

Auslandes nahe gebracht worden ist. Wie Tigris köst 

licher Band so mag auch die neue L.ese neben denen, 

(die Material für wisenschaftliche Forschung darin finden, 

solche erfreuen, die zum Genusse lieblichster Volks“ 

Sichtung sich nicht gern erst durch die stachlichen 

Zäune beiremdender Sprachform hineinarbeiten; denn 

"haus eine Mundart entgegen, 














lich it. Der Bezirk, innerhalb dessen Gianni | 
gesammelt hat, ist in der Hauptsache dns Tel des 
Serchio, das der untern Lima und in der Richtung nach 
aregsio hin die Gegend von Camajore. Was er Bit, 
sind nich allein Stornelli und Rispei, sondern in großer | 
Zahl auch erzählende Gedichte, Lieder, mit denen man 
(Gaben heischend vor die Hiuserzicht, andre, die an die 
heilige Geschichte ankndpfen, Kinderlieder, Rütsel. Hat 
in den Luccheser Bergen dies alles seine Heimat ge 
fünden, s0 hat es doch nur zum Teil daselbst auch 
seinen Ursprung. Manches verrüt durch abweichende 
Mundart fremde Herkunft, Vieles witt in mehr oder 
er abweichender Gestlt auch andernürts auf, wie 
er Herausg, in reichlich beigefügten Hinweisungen auf | 
Andere, auch auferalieniche Sammlungen zeigt. Von | 
woscanischen und anderweiigen gibt er am Ende seiner | 
iesenswerten Einleitung willkommene Verzeichnisse, | 
wie er es denn much an den etwa wünschbaren Want 
und Sacherklirungen nicht hat fehlen assen. 
Berl Adolf Tobler. 
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Geschichte mit ihren Hilfswissen- 
schaften. 

Hermann Hesselbarth, Historisch-kritische Untersuchun- 
gen zur dritten Dekade des Livius Mi ı Karte. Hate 
EI Techn. de Wanenhauen 89. RK nu 5. D 
Mn. 

In diesem stotlichen, schön ausgestatteten Bande 
il der Verf, sgewissermaßsen einen quellenkritischen 
Commentar zu Liviuse liefern. »Eine zusammenhin- 
gende Revision dieses Geschichtsabschnittes dürfte erst 
ratsam sein, wenn sich die Meinungen über das Buch 
ausgesprochen habene ($. NVID). Seine Vorgänger — 
deren Zahl bekanntlich groß ist -- behandelt der Verf. 
in etwas ungewöhnlicher Weise, So z.B. wird Otto 
Hirschfeld S. X als Hirschfelder (sic) mit einer leichten 
Handbewegung verabschiedet. Mir wird 8. 204 ange- 
dichter, ich hütte in meiner Abhandlung über die 

"hlacht am Trasimenus Hannibal durch das Tal des 
Sieve nach Etrurien einbrechen lassen, und Lob ge- 
spendet, weil ich nach Andeutungen in’der »ltalischer 
L.andeskunde« von dieser Ansicht zurückgekommen se 
in Wahrheit verlege ich nach wie vor den Marsch in 
das Tal von Florenz. Anderseits muss ich für meine 
vor 20 Jahren gegebene Erklirung der Olympinden des 
Polybios die Haftpflicht ablehnen (S. 480), nachdem ich 
den Nachweis geführt habe, dass die Abschnitte bei 
Polybios der wirklichen Festfeier entsprechen. Der- 
artige Dinge werden meine Leidensgefihrten mit mir 
zu übersehen geneigt sein angesichts der Verheifsung 
5. XV: »somit mache ich mich anheischig die Polybios- 
frage vollstindig zu lösene, Nur fragt sich, ob der 
Verf, sein stolzes Wort wahr gemacht hat, — Die 
Traube mundet wie der Wein; auf den Zwischenstufen 
wird der Saft ungeniefsbar, aus den Bottichen eines 
Kelterhauses strömt ein widerlich süfser berauschender 
Dunst entgegen. Daran erinnert das vorliegende Buch. 
Das Inhaltsverzeichnis lautet: »Einleitung 5. V-XIX; 
1. die Vorgeschichte des Krieges und Hannibals Zug 
bis zur Trebia 1--159; 2. der Krieg in Afrika 160-268; 
3. der Hannibalische Krieg von der Trebia bis Cannıl 
269-366; 4. der Krieg in Spanien 307-400; 5. der Krieg. 
‚nach der Schlacht von Cannit auf dem itlischen, si 
lischen, makedonisch-griechischen Schauplatz 61 
6. die Tradition in ihren erkennbaren Umbildungsstufen 
587-693; Excurs über die Schlacht am Trasumennus. 
@24-702; Nachweisung 703-7044. Der Verf, verspricht 
S.XVIL in gesperrier Schrift dem Leser das Nachprüfen 
nicht zu erschweren, sondern zu erleicht 
wie ein Hohn auf 
misst einen festen Aufbau der Untersuchung, vermisst 
Klarheit und verstindige Ordnung. »Der Gang der 
Untersuchung nötigt mich, in diesem Abschnitt die 
chronologische Folge zu verlassen und zunächst Hanni 
bals Zug vorweg zu behandeln. Die Uebersicht am 
Schluss des Abschnitts wird die Ordnung herstellene 
(& 2). Mit diesen Worten hebt die über zoo Seiten 
ausgesponnene Erörterung an. Der Verf. hat die Feder 
nicht in seiner Gewalt: 8. 403 liest man, dass die Ci 
zeiten an den Lagunen von Venedig deutlich warnehm- 
bar sind, wie jeder Besucher dieser Stadt weils; S. 415, 
dass livius von Ebbe und Flut keine rechte Vorstellung 
hatte, als ob der Schrifiteller, mit dem dies Buch sich 
beschifgt, kein Venctianer gewesen würe! 
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Was den Inhalt betrift, so steht es jedem frei, die | 
x y 2 des Vorfs. umzunennen, neue Einfülle und Ver- | 
mutungen an die Stelle der hier vorgetragenen zu 
züchen, ohne dass die alte Sueitfrage, inwieweit Pol 
bios in der driten Dekade benutzt sch, auch nur eine 
Schriu breit ihrer Lösung nüher geführt würde. Der 
Verf. nimmt, wie der Titel andeutet, den einigen 
Standpunkt des Nisorikers ein. Die Forderung unseres 
Attmeisters Niebuhr, dass der Historiker Philolog sein 
müsse, verdient im vorliegenden Falle doppelt beherzigt 
zu werden. Es ist gewis wahr, dass das Auge durch 
die Lupe den Wald vor lauter Bäumen nicht sich 
dass die sogenannten phileloglschen Quellenuntersu- 
chungen Uber die urite Dekade ebenso verfehlt sind 
\wie die sogenannten historischen, Daraus falgt ober 
Dur, dass die verschiedenen Meihoden der Forschung 
auf sprachlichem, literarischen und sachlichem Gebiet 
mit einander verbunden werden müssen, um sichhal- 
üße Ergebnisse zu erzielen. Als ich vor 20 Jahren 
meine Untersuchungen Uber die vierte und fünfte De- 
ade in den Druck gab, hegte ich die Absicht, dieselben 
als ersten Teil zu bezeichnen und einen zweiten Teil 
Uber Jie dritte Dekade nachfolgen zu lassen. Die Be- 
zeichnung muste wegen des Widerspruchs der Verlags- 
handlung unterbleiben, und der Plan geriet in Ver- 
gessenheit. Nüge die wichtige Aufgabe von Anderen 
zu Ende geführt wenden! 

Bonn. 


Hermann Ludwig 
ur Cat 














H. Nissen. 


Strafsburg vor hundert Jahren. Ein 
dichte. Stahgert, Frommann, 18. X 








en 
In eingehendster Weise werden die Zustände Straß- 
burgs unmitelbar vor Beginn der franzdsischen Re- 
volution geschildert. War es doch bekanntlich erst 
das letztere Ereignis, welches den hier auf allen Ge- 
bieten swtlichen und socialen Lebens damals nach be- 
sıchenden engen Zusammenhang mit der deutschen 
Vergangenheit auf das einschneilendste Wüste. Mit 
wahrem Benedictineräeifse hat der Verl. Archive und 
Bibliocheken durchforscht, neben sorgfiliger Benutzung 
der vorhandenen Literatur aus Ratsprotokollen, Zei 
tungen und fiegenden Biätern aller Art den Stoff zu. 
sammengetrogen, 

Vor allem erweckt die Behandlung der eigentüm- 
lichen administraiven. Verhältnisse der »königlichen | 
freien Stadt Sırafsburge unser Interesse. Noch immer | 
functionierte dis einst von einem Erasmus hochgerühmte 
reichssiidtische Verfassung vom Jahre. 1492; noch 
immer gehörten die Bürger, sie mochten ein Gewerbe 
treiben oder nicht, den alten zünftigen Verbünden an. | 
Dem gegenüber aber bestand das 10% eingerichtete Ant 
des »königlichen Prütorse, der ohne eigentliche un- | 
mittelbare Gewalt allein durch die Walfe des Veto, das 
er jedem Beschlusse des Stadtregiments entgegensetzen | 
konnte, taschlich eine Art Dictatur ausübte. Dersclbe 
Gegensatz macht sich In der Geschüfissprache der Ver- 
waltung geltend. Wührend alle Verhandlungen der 
stüdtischen Behörden deutsch geführt wurden, are- 
feriert der Herr Prätor Regius in französischer Sprache, 
— Noch immer hate damals Straßburg sein delegiertes 
‚Kammergericht. Danehen konnte aber in allen wich- 
ügeren Füllen mit Umgehung des leeren bei dem | 
»königlichen hohen Rate ‚des Elsasses« in Kolmar Be- | 
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rufung eingelegt werden. — Wol bestand noch das 
Directorium der reichsunmitelbaren freien unterelsässi 
schen Ritterschaft. Den Vorsitz aber führte der könig 
liche Intendant der Provinz. — Aufs deulichste wird 
ie eigentümliche Zwitterstellung, welche Strafsburg in 
dem französischen Sıtswesen einnahm, durch eine 17% 
daselbst erschienene Schrift lustriert, in der es würt 
lich heifst: »Die Stadı Straßburg ist zu allen Geldauf- 
opferungen bereit; wenn man aber darauf beharrte, 
ihre Verfassung umändern und ihre Privilegien 
umsiürzen zu wollen, welche das Bündnisband 
sind, das sie an Frankreich schliefst, so könnten 
ihre "Deputierten niemals ihre Einwilligung dazu 
ebene. 

Ebenso eingehend wie über die sialichen, städt- 
schen und geislichen Behörden werden wir über klima 
tische und gesundheitliche Verhältnisse, Uber Land- 
wirtschaft, Verkehr und Handel, die Pilege der Wissen 
schaften, den Zustand des Unterrichtswesens sowie das 
gesellige Leben der damaligen Bevölkerung Strafsburgs 
unterrichtet, und zwar erbringt der Vorl. den Beweis, 
dass dus eigentliche Bürgertum hier roiz gelegentlich 
zu Tage wretender poliischer Anhünglichkeit an Frank- 
reich innerlich und unbewust deutscher war als die 
Einwohner mancher Stadt auf der anderen Seite des 
Rheins. 

Leider entbehrt das so feifiig zusammengestellte 
Material einer genügenden Verarbeitung. Während die 
Darstellung selbst 197 Seiten einnimmt, sind 150 mit 
‚Anmerkungen und Erleuterungen angefüllt, von denen 
50 manches Ueberflssige wegbleiben künnte, so z. B. 
die wörtlich mitgeteilten Wochenspeisezettel der Spital- 
pfiündner 1. 2. und 3. Klasse. Eine logische Anord 
nung des Stoffes wird vermisst. Der Genuss an der 
Hektüre des Buches wird durch sonderbare Wortbil- 
dungen wie »Herschafisvielgestaltigkeit« und nicht eben 
geschmackvolle Bilder, wie »die Schraubenringe fran- 
zösischer Herschergewalt zogen sich enger und enger 
um das kunstvolle vielrüderige Triebwerk der alten 





























| Verfassung«, beeinrüchtigt. Dazu kommen vielfach 


schwerfüllige oder durch ihre Länge Fast. unverstin. 
liche Perioden wie z. B. die folgende: »Alle die Ge- 
schlechter, welche das in dem durch einen Sergevor- 
hang von dem Zimmer abgeschlossenen Alkoven 
stehende grofse Ehebett hatte kommen sehen, 











geführt worden waren, schienen hier zu einem 
zu einer Folge von Tatsachen im Dienste der Arbeit 
zusammengeschmolzen zu sein.« () 

Alle diese Ausstellungen indessen können den 
wisenschaflichen Wert des Buches nicht beeinträch 
tigen, welches allen Freunden der Colturgeschichte des 
18. Jhs, eine willkommene Gabe sein dürfie. 

Straßburg i. Hollaender. 














Geographie und Völkerkunde. 

A, Bastian, Die Culturländer des alten Amerika. I ns. 
und Erginzungen au den Semmlangen de» Eilnoie- 

gischen Suseums, 1,3. Abt. At & Taf, Berlin, Weiden 

Pau mom n8.er.he Mya 

Unter den vielen Verdiensten des Verf. um die 
Grundiegung der modernen Völkerkunde ist sein un 
ausgeseites und nachdrückliches Bestreben, die natur- 








17. August. 
"Wissenschaflich-psychologische Seite der ethnologischen 
Forschung zu vertiefen und die Erkenntnis der völker- 
psychologischen Gesetze anzubahnen, sicherlich nicht | 
«as geringste. sAber für diese Klürenden Gesetze hat 
uf frühere Zeiten zurlickzufallen, wo die 
Generalisuionen, weil aus unvollstindiger Ueberschau 
des Materials abgeleitet, sich als ungenüigende erwiesen 
haben, sondern vielmehr abzuwarten, was in jetziger | 
Induetionsarbeit auf sutsischen Grundlagen als allge- 
mein gültige Gesetzlichkeit wird hervortreten mögen« 
@S. ı@), sund eine vor Decennien erst gepanzte 
Wissenschaft, wie die 
schon in Blüten prangen, gleich aligepflanzten 
schaften jahausendjühriger Dauere (18. 1). »Somit | 
ist einer naturwissenschaflichen Psychologie ihre Auf- 
‚gabe gestellt, Ar Verwendung inductiver Methode die 
Völkergedanken einer comparativ-geneuischen Behand- 
Tung zu unterzichen, und somit finder sich zugleich die 
Voraufgabe gestellt, die conditio sine qua non solch” 
zuverlässig controlierbarer Behandlungsweise, nemlich | 
die einer Ansammlung des Materinlese (I S. 200). 

Gemüßs diesen Grundanschauungen, die der Verf. | 
bekanntlich widerholt auch bei andern Gelegenheiten 
ausgesprochen hat, bildet ihm für die I Abteilung des | 
vorliegenden Buches Jos amerikanische Altertum nur 
den Ausgangspunkt, von welchem aus er in freier 
Association der Ideen für die manigfaligsten ethnolo- 
gischen Verhältnisse aus der Alt- und Neuzeit der 
ganzen bewohnten Erde eine Fülle interessanter und 
Überraschender Parallelen zusammenstellt, deren Kate- 
‚gorien, bei dem Mangel einer Kapiteleinteilung und | 
eines Index, aus den Seitenüberschriften zu erschen 
sind, In der IN Abteilung, die für den letiührigen 
Internationalen Amerikanistencongress in Berlin als Fest- 
gabe fertiggestellt war, sind einzelne Gedanken des Verf. 
weiter ausgeführt. Sie enthilt aufserdem eine »Tafelerkli- 
rongs zu den Tafeln der I Abteilung, ferner eine »Nach- 
schrifte und endlich Anmerkungen zur Nachschrifte 

Die bekannte Eigentlimlichkeit der Bastianschen 
Schreibweise, welche auf knappem Raume eine cr- 
staunliche Fülle ltterarischen Materiales zusammen- 
drängt, macht es unmöglich, den reichen Inhalt ıler 
beiden Hefte hier in Kürze zu skizzieren. 

Als Nova für die amerikanistische Literatur sind 
zunchst die 6 der I Abteilung beigegebenen schönen | 
Tafeln hervorzuheben, deren sorgfältige Erklirung, aus 
der Feder des Herrn Conservator E. Krause, sich in 
der MI Abteilung (8. 67-72) findet. Tafel I-IV stellen 
peruanische, reich ornamentierte Tongefüße in Chromo- 
Nithographie dar, Taf. V, ebenfalls in Chromolitho- 
graphie, ein Wappenhemd aus einem peruanischen 
Grabe, und Taf, VI Aührt in Lichtäruck eine Anzahl 
von Bronzeikten aus dem Funde von Azogues vor. 
Ein weiteres Novum bildet der im (spanischen) Ori- 
Ainaltext der 1 Abteilung (S. 120-129) beigedruckte 
Auszug aus Padre Simons Geschichtseitung (Cuarta | 
motiia historical de Ias conquistas de Tierra Firme), 
welchen der Verf. seiner Zeit bei seinem Aufenthalt in 
Bogoth nach dem Original copieren lief. Er ist für 
die Kenntnis der alten Indianer des Hochlandes von 
Bogotä wichtig und wertwoll 

Zurich. 












































0. Stoll. 


DEUTSCHE LITTERATURZEITUNG 1889. Nr. 3% 








1206 


Kunst und Kunstgeschichte, 





ann, 88 525. 8 Mn 
Fast der vierte Teil des Schrifichens beschüfigt sich 
ausschließlich mit den Verhältnissen des Münchener 
Hofheaters. Aber gerade die in diesem Schlussabschnitt 
so ausführlich dargelegten äußeren Erlebnisse haben 
den Verf. oflenbar auf den seltsamen Gedanken gebracht, 
die vielverspottete Mezeosopranpartie des Don Juan als 
einen wunderbar eulen Frauencharakter hinzustellen. 
Er bekiimpft also durch Theorien eine im Verlauf von 
hundert Jahren an zahllosen Theatern stets von neuem 
gemachte Erfahrung; aber selbst wenn diese, Ubrigens 
auf eingehende gesangstechnische Studien” basierten 
und mit schöner Begeisterung vorgetragenen, Theorien 

ich weniger Widersprüche und mehr originelle Ideen 
enthielten, dürften sie dem Kampfe kaum gewachsen 
sein. Nicht einmal Otto Jahn ist es gelungen, das 
Pendant zur Elvira, den Tenor Ottavio, von dem Fluche 











| der Licherlichkeit zu befreien, welchen er mehr dem 


stereotyp süßlichen Vortrage unserer Sünger und der 
mit Recht populiiren Charakterisuik E.T. A. Hoffmanns, 
als dem ausgesprochenen Willen Mozarıs verdankt; um 
ie viel weniger wird man diese Dame dramatisch reiten 
können, welche stets in derselben unwürdig-licherlichen 
Situation erscheint und den Stempel der unfreiwill 
Komik schon durch.die deutliche Absicht des Componisten 
erhalten hat: Leporello legt ihr im ersten Akt die Re 
aric, im zweiten das unbündige ride zu Füfsen! 
Berlin. FE. Spiro. 















Jurisprudenz. 

Wilhelm Endemann, Das deutsche Handelsrecht, Sr- 
"nenatich Ange. 4 vd. Au, Leipag, Pac 7, Ki“ 
Besen dm 

Dass der Vet. vorliegender systemauscher Darstel 
hung des Handelirechts, ungeachtet vieler weflicher 
Lehr. und Handbücher, insbesondere des von Ihm selbst 
veranlassten großen Handbuchs des Handelsrecht, 
einem Bedürfnisse entgegenkommt, ss sich angesichts 
der Tatsache nicht bezweifeln, dass bereits eine vierte 
Auflage nötig geworden ist. Der Grund dürfte nament- 
ich darin zu suchen sein, dass Endemann in diesem 
Thuche eine Reihe von Gegenständen behandelt hat, die 
man selbst in ausführlicheren Werken meist vergeblich 
sucht, und deren Darstellung, mag man sich auch mit 
en grundiegenden Ansichten des Verk. nicht befreun- 
den können, doch immer eine Fülle von Anregung 
Dieter; dahin gehören die Abschüitte Uber: Geldleihe 
öffentliche Anleihe; das Zettelgeschüft; das 
Depositengeschüft; das Crediteröffnungsge- 
schäftz den Creditauftrag; Rat und Empfehlung; 
Verlagsrecht; dieGeschüfte desBuch- u. Kunst, 
handels und der Druckereien, endlich die Ver- 
sicherungsgeschäfte, 

Im einzeinen aufzuzühlen, in welchen Punkten die 
Darstellung nach Ansicht des Ref, nicht zutreffend er- 
scheint, würde zu weit Aühren. Es möge nur Folgendes 
hervorgehoben werden: In Italien ist schon vier Jahre 
vor dem Erscheinen des Endemannschen Buches, nem- 
lich am ı. Januar 1883, ein neues Handelsgesetzbuch. 
in Kraft getreten, während der Verf. auf S. 4ı noch 
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das alte Handelsgesetzbuch von 1866 als gültig aufihrt, 
— Dass mit dem schweizerischen »Bundesgeseuz Uber 
das Obligationenrechte vom ı. Januar 1833 »früher be- 
standene cantonale Gesetze beseitigte seien (8. 4), 
acht zu weit; das Obligationenrecht hat viele Materien 
Überhaupt nicht geregelt, und nach vielen Richtungen 
bestehende (erglnzende) cantonale Gesewze ausdrlck- 

vorbehalten. — Die Litteratur is im ganzen recht 
süiefmüterlich behandelt; nicht immer genügt die Ver- 
weisung auf das größere Endemannsche Handbuch; so 
hätte in dem % a0: »Die Handelsfrau« das vorteil 
liche Werk von Mandry: »Der ciilrechtliche Inhalt der 
Reichsgesetze« (Freiburg. Mohr, 1885) um so mehr 
iiert (und bendtz) werden missen, als in dieser Lehre 
wol manche Erginzungen und Modificationen der An- 
sichten des Verf« an Hand der Mandryschen Ausführun- 
gen geboten wären. — Dass nicht nur das Metallgeld, 
Sondern auch die »Papiergeldstückee dazu bestimmt 
seien, das Werumas aller sonstigen Dinge zu billen« 
(8.369, it wol kaum anzuerkennen. -- Wieso der Verf. 
angesichts der Tatsache, dass bei den Lagerhäusern be- 
kannuich auch solche Güter eingelagert werden, welche 
mit anderen Gütern gleicher Quali vermischt werden 
dürfen, zu der Definition kommt, das Lagergeschüft sei 
sregulüres entgeltiches Depositum« ($. Sy), is nicht 
recht versündlich. — Mit Definitionen ist der Verf. 
überhaupt nicht recht glücklich, so auf S. 909: »Der 
Contocorrentvertrag ist die Uebereinkunft, dass cin 
Contocorrentverhülinis bestehen solle, 

bass vielfach wirtschafliche Ansichten direct auch 
für die Rechwlchre dogmauisch verwertet werden, kann 
bei den bekannten Ansichten des Verf, der sich aber 
unläugbare Ver um die Aufhellung 
dunkler und wichtiger Phasen der wirschaflichen Ent“ 
wicklung erworben hat, nicht Wunder nehmen. 

Berlin. Riesser. 
































Rudolf Pollak, Die Widerklage. Wie 
er. Maya 

Eine Schrift ohne wissenschaftlichen Wert. Was 
über die geschichtliche Entwickelung der Widerklage 
vorgetragen wird, ist aus bekannten Abhandlungen zu- 
sammengeklaubt und schlecht genug verarbeitet. Die, 
Citate sind unzuverlissig. Ein Citat aus dem Speculum 
les Durandus (8. (3) ist durch Ungenauigkeit sinnlos 
geworden, der Hauptsatz fehlt. Von Marantas Tractatus 
de ordine iudiciorum, aus welchem der Verf. wider- 
holt inhallich referiert, behauptet er (8. 61), dass darin 
das. corpus juris gar rt sei. Der Verf. muss. 
das Buch nicht in der Hand gehabt haben! Erfreulich 
war mir folgende Miteilung ($. 59) Uber die Bologneser 
Schule: >... die Kirche wante sich vom römischen 
Rechte ab, verbot sogar, wo sie nur konnte, das Stu- 
dium desselben, wie in Paris z. B. von 1220-1568 (. 
Dagegen hat sich eine Schar Leute (ich zu 
einer Schule zusammengetan, welche das rö- 
mische Recht um seiner wissenschaftlichen 
Bedeutung willen zu pflegen unternahmen. 
Man nennt sie Glossatoren«. 

Verhältnismäfsig noch am besten ist die Darstellung 
des Österreichischen Processrechts. Neues ist, soviel ich 
sche, auch darin nicht enthalten. Die wenigen Seiten 
über die Widerkloge der deutschen Civilprosessord- 





Möller, 189. 138. 
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nung sind. inhaltsleer. Die Darstellung erinnert an 
schlechten Zeitungssil. 
Würzburg. 


. Seuffert 
Mediein. 

Die dittetisch- mechanische Behandlung 

Herzmuskelerkrankungen. (Kiiniete 








| Et 
! heraung. von Joh. Schultster, 
Wien, Braunölle, by 715. gr. 5 
Verf. nimmt in der vorliegenden kleinen Schrift 


Gelegenheit, seinen Standpunkt gegenüber dor im Titel 
angegebenen Behandlungsmethode noch genauer zu 
präcisieren, als dies wol bisher in anderen Mitteilungen 
yon ihm geschehen sein dürfie. Dabei versäumt er 
begreiflicherweise nicht, genauer auf die Einwände ein 
zugehen, welche von cinigen Seiten in letzter Zeit ge 
macht wurden. Dass sich der Verf. mit seiner mecha 
nisch-diktetischen Behandlung der Herzkrankheiten ein 
großes Verdienst erworben hat, wird kein vorurteis 
freier Arzt in Abrede stellen wollen, und dass unter 
seinen Anhängern mancher kritiklose Kopf Misgeifle 
tat, indem er eben Alles nach der Schablone behandeln 
wollte, kann man dem Verf. nicht gut zum Vorwurf 
machen. Gerade dieses Schriftchen legt den Hauptwert 
auf die Individualisierung der Fülle und zeigt in klarer 
Weise, bis zu welchen Grenzen und unter welchen Ver. 
hältnissen Erfolg zu erwarten ist. Man kann hier und 
da wol abweichender Ansicht sein, der Ref. beispiels 
weise ist dies für die Behandlung der Herzklappen- 
fehler, aber wie der Verf, richtig bemerkt, auch hier 
wird eine größere praktische Erfahrung allmühlich zu 

iner Uebereinsimmung führen, namentlich wenn man 
sich nicht auf den Standpunkt der Unfehlbarkeit stell, 
Wegen der kurzen, präcisen und kriischen Form sei 
das Schrifichen dem ürzlichen Publicum angelegent. 
Hichst zum Studium empfohlen. 

Zurich. 



























ehhors. 
Naturwissenschaften. 

| om Mehane, Afe und Urmenich m 
Dee Buch I Sonderhlruk. enr Re von 
er Zucht Nat und Olnbarenpe enchieoern 
Abhandlungen weshe dr Ver vor anne Tode net 
Be ne tn beraten Se m de 
rupusen, ner eben Ale und Ummenschr dit der 
Abel in "weichen die Untraciede enichen 
Men und A in körerkcher Un geiger le 
Kriege werden dran Der Ver, ne Jahre A 
ia Rückkehr, wi den Darsiene be 
Kmpfen und ynrit di Ansicht on der Abeshlsen- 
Ber nu Umsernderleket der Ann Desk ai 
en an Dee dit Warte dar Reisen 
Lehre wirkch rss hat denn von dieser Dee Dt 
ar In Woren die Reden dem Tal mach ur vo 
Emtelcklungsehre erh 89 nird Beisutung Je 
Bechechtichen Mashung ur di Artldeng ob, 
ann kanns ud ie Alandrun ka 
Bald der Arten Vareren) suschlich au were 
| Biinkungen Ks, Nahrung u As Suehruiken 
Kuchen erkennt an de here Digger 
| Yelkedlung ea nkturenehafktn geschehen Man 
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wund besonders angenehm berührt die klare, von frem- 
«der Beimischung freie Sprache. Auch enthält das Buch 
manche wertvolle littersrische Bemerkung, endlich, 
wenn nicht feine, so doch ıreffende Abbildungen von 
anthropoiden Affen und von Menschenrassen. Schade, 
dass der Verf, die Fragen nicht an der Wurzel fasst, 
weil er sie nicht richtig erfasst und wissenschaflich 
Aurchgearbeitet hat. So bleiben liebenswürdig ausg 
sprochene, aber einseitige und im wesentlichen un- 
schwer zurückzuweisende Ansichten übrig. Der Unter- 
zeichnete erlaubt sich in Bezichung auf die Artenfrage 
auf seine kürzlich erschienene Arbeit über »die Ar 
bildung und Verwantschalt bei den Schmetterlingen- 
Jena, Fischer, 1889, hinzuweisen, durch welche die Um- 
inderung der Arten und die Schritt für Schritt vor 
sich gehende Entwicklung neuer Abarten und Arten 
sichtbar und greifbar zum ersten Mal an einer Grappe 
von lebenden Tieren dargelegt ist. Er zweifelt nicht, 
dieselbe hütte auch Heren Mohnike von der Unhaltbar- 
keit seiner Ansicht von der Bestindigkeit der Arten 
überzeugen müssen. 
Tübingen. 


Mathematische Wissenschaften. 

M. Ganter und F. Radio, Die Elemente der 
(Geometrie der Ebene. Zum Gebrauch 
vealten sowie zum Selbartuchn 4 
unssbeispielen verschen. Leipzig, 

os er Mae 

Das vorliegende Buch erfüllt seinen Zweck in recht 
ansprechender Weise. Es gibt in einigen Bezichunge: 
weniger als die landltufgen für Schulen besimmien 
Leitfäden der analytischen Geometrie und geht in an- 
derer Weise weit Uber diese hinaus. Was cs bietet, ist 
in strenger, mustergiliger Art gegeben, und jedes Ka- 
pie, jeder Paragraph wird von treflich gewählten Auf- 
‚gaben und Beispielen begleitet, sodass dem Schüler reich 
lich Gelegenheit geboten ist, die erworbenen Kenntnisse, 
an diesen zu betätigen und zu befestigen. Durch die 
klare Darstellung im Verein mit dieser Aufgabensamm- 
lung wird es auch dem durch den Titel betonten Selbst- 
studium gerecht. Jeden Anfänger, der es mit Fleifs und 
Verständnis durchgearbeitethat, wird es befühigen, sofort 
in das Studium der auf der Höhe der heutigen Wissen. 
schaft stehenden Werke, wie Salmon-Fiedler und ühn- 
licher, mit Erfolg einzutreten. 

Thorn. 























Eimer. 
























M. Curtze. 


Volkswirtschaft und Gewerbe- 
wissenschaft. 

Schriften des deutschen Vereins für Armenpflge und 
Woltätigkeit. 7. Hei. Leipzig, Duncker u, Hambiet, 10% 
Vuıod. a. My 

Die Verhandlungen der 9. Jahresversammlung des 
Vereins bieten widerum viel Interessantes. Aus einigen 
nur ganz kurz behandelten Gegenständen der Toges- 
ordnung sei hier auf die in Sachsen neuerdings be’ 
folgte Arı der polizeilichen Heranziehung solcher Per- 
sonen, welche ihre Familien im Stich gelassen haben, 
verwiesen ($. 11). — Die Ansichten über geschlossene 
oder offene Waisenpflege haben sich noch mehr 
geklürt, wie vorauszuschen war zur Bevorzugung der 
letzteren im allgemeinen. Die in Anregung gebrachte 
Mitwirkung der Frauenvereine bei der Ueberwachung 
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der Pilege verdient allen Beifall. — Die Wohnungs- 
frage wurde eingehend erörtert an der Hand der im 
6, Mefte enthaltenen Referate, ohne dass wesent“ 
lich neue Punkte vorgetragen würen. — Die große vor- 
beugende Wirkung einer Fürsorge für bedürf- 

& Genesende erkannte die Versammlung allgemein 
on, und die vom Referenten Eberty aufgestellten Thesen, 
welche zunächst die Plicht der wolhahenderen Klassen 
zur Hüte in dieser Hinsicht betonen, falls diese Mile 
oder die Selbsthilfe der Nächsibeteiligten versagt, die 
größeren selbständigen Gemeinden oder größere Pro- 
vincllserbände zum Eingreifen auffordern, wurden 
mit. großer Mejoritit angenommen. —- Die Frage der 
hauswirtschaftlichen Ausbildung der Mädchen 
aus den ärmeren Volksklassen wurde eingehend 
besprochen, Thesen im Sinne des in Heft & enthaltenen 
Referats angenemmen und die Billung ciner Car 
mission zur weiteren Bearbeitung der Angelegeni 
beschlossen. 

Göringen. 























W. Ruprecht. 





Kriegswissenschaft. 
€. Cbabaud- Armait, Histoire des Hlotes miltaire. (Mi 
longer Ju Narn) Par v. Nas, Berger-Leianı u. Ce, 
NV ge MR 
Wenn man unter einer Geschichte der Kriegtltten 
| die Geschichte der Flotten aller Seemlchte und aller 
| Zeitalter verstcht, so verspricht der gewählte Titel zu 
| viel. Das Buch umfasst nemlich nur den Zeitabschnit 
| 











von der Organisation der franadsischen Marine durch 
Richelie Die franzbs 
marine, Ihre Leitung, Bemannung, Ausrüstung und Ver- 
| yaltung ist mehr bercksichrgt als die Kriegsmarine 
anderer Müchte. Das Werkchen ist im ganzen skizzen- 
haft gehalten, setzt mancherlei seegeschichtliche Vor- 
kenntnisse voraus und ist nicht gerade anregend g 
schrieben. Sein Wert liegt in dem Ueberblick, welchen 
es über die Leitung und Verwaltung der französischen 
Marine in großen Zügen gibt. Das rein Seegeschicht- 
1e des Inhaltes ist weniger bedeutend, und in an- 
deren Werken erschöpfender behandelt. Anerkennens. 
wert ist der rein sachliche Standpunkt des Verf, 
welcher mehrfüch u. a. auch der deutschen Marine 
gegenüber hervortrit, Nachdem er Uher das Schils- 
material derselben einiges Zutreffende angeführt hat, 
lautet sein Urteil wie folgt: Wer den festen, ausdauern- 
den und methodischen Sinn der Deutschen kennt, wird 
nicht bezweifeln, dass die deutsche Marine, jung wie 
sie ist, ein wüchtiges Personal hat 





















2 Dim. 
Schöne Litteratur. 
FF. Marlon Crawford, Greifenstein, In 3 Vols. Landon, Mac« 
Imitan and Co. 82 zum ann. MiS. Br yal.d 
Der Verf. (Kritiker machen ihn, durch den Namen 
Marion verführt, oft zu einer Frau) ist durch sein 
erstes Buch Mr. Zaaes: a Tale of Modern India 
Ende 1833 mit einem Schlage berühmt geworden und 
hat seitdem eine erstaunliche Fruchtbarkeit gezeigt, da 
zwischen dem eben genannten Roman und demjenigen, 
dessen Titel oben verzeichnet ist, mindestens zchn an“ 
| dere liegen. Der Verf. versichert 1 57, dass der größere 
Teil von Greifenstein historisch sei, und daran ist 
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iedenfale insofern etwas Wahres, als man bei den | 
Schicksalen einer der aufiretenden Personen an eine | 
Tatsache erinnert wird, die vor etwas mehr als Jahres 
Frist die Tagesblätter viel beschäftigt hat, 

Der preußische Offizier Kuno v. Rieseneck Mist | 
sich durch seine Frau Chara, geb. Kuriz, ı848 während 
der Berliner Revolution verleiten, dem Pöbel Walfen 
in die Hand zu geben. Von einem Kricgsgericht ver- 
rteil, kommt er auf eine Festung; es gelingt ihm aher, 

Chile zu entweichen, Seine Frau trennt aber jetzt | 
sie schickt ihm ihren 
Sohn Horst zu und die falsche Nachricht von ihrem | 
“Tode. Später wift sie mit ihres Mannes ülterem Halb- 
Bruder, Hugo v. Greifenstein, einem reichen Grund | 
besitzer aus dem Schwarzwalde, im bairischen Gebirge 
zusammen: sie wit hier als eine Witwe auf, deren 
Gatte_ 1% in Dresien an einer Herzkrankheit gestorben 
sei (alsche Papiere stchen ihr zur Verfügung), heiratet 
ihren uhnungslosen Schwager und gebiert ihm einen. 
Sohn, Greif, der am Anfang des Romanes 33 Jahr alt 
und mit Hilda verlobt st, der jährigen Tachter der 
Frau v. Sigmundskron, die, seit ihr Mann als Liu 
nant im französischen Kriege gefallen, von ihrer | 
Witwenpension lebt, da ihr von dem Besitz. seiner 
Ahnen nur das Schloss Sigmundskron ohne Zubehör 
irgendwelcher Art geblieben ist. Nun wid für pol 
Vergehen aus den Jahren 1849 und 1849 eine all« 
gemeine Amnestie erlassen. Kuno v. Rieseneck, der 
inzwischen schr reich geworden ist, kommt. deshalb 
nach Berlin, hört hier aber, dass sie auf ihn keine An- 
wendung finde. Er reist zu seinem Halbbruder, um 
von Greifenstein aus die Schweiz, zu welcher der Verf, 
offenbar auch Konstanz rechnet, zu erreichen. Auf 
diese Weise kommt Claras Verrat an beiden Männern 
(die zweite Ehe ist nathelich ungülig und Greif ei 
Bastard) an den Tag. Sie erdrosseln das unselige Wei 
und erschießen sich dann selbst, hinterlassen aber 
Briefe, die ihr Handeln erklären, an ihre Söhne, weiche 
inzwischen auf der Universitit Schwarzburg gute Freunde 
geworden sind. Horst erlült seinen Brief sogleich, ver- 
Schweigt aber, dass Greifs Mutter auch die seinige ge- 
wesen, und betreibt mit allem Eifer Greifs Vermihlung 
mit Hilda unter dem ihm von der Behörde bewilligten 
‚Nomen Sigmundskron, weil so Hilda und ihre Mutter 
in den Genuss des  Greifensteinschen Vermögens 
kommen, das ihnen gebürt, da Greif vor dem Gesetz 
kein Greifenstein ist. Gerade ein Jahr nach der Hoch 
zeit wird dem jungen Ehepar das erste Kind getauft, 
und am Tage darauf gelangt endlich an Greif der Brief 
seines Vaters, der achtzehn Monate in dem schadhaften 
Futter eines Rockes gesteckt hat. Rasch entschlossen, 
zerreist Mila diesen Brief und weils, fest Uberzeugt, 
dass sie so recht handle, Greif zum Stllschweigen ihrer 
Mutter gegenüber zu bewegen. Da sie nun beide zu 
Horst eilen, der, wie Greif jetzt klar ist, Hingst Alles 
gewust hat, kommen sie gerade zurecht, um ihm den 
Revolver zu entwinden, den er, nachdem er schon ci 
mal versagt, zum zweiten Mal auf sich losdrlcken will, 
weil er zur Einsicht gelangt ist, dass er Hild, die er 
früher zu hassen geglaubt, — liebe- 

Der Roman enthält viel Stellen von grofser Schön- 
heit. Die meisten Scenen, in denen Hilda euftritt, 
muten einen an wie Bilder von Paul Thumann oder | 
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Robert Beyschlag, und die Darstellung der Rache, weiche, 
die beiden älteren Halbbrüder an der Fi 
die sie beide bewogen, hat den Kritiker in der Aca 
demy nicht mit Unrecht an die alten Dramatiker 
Webster und Ford erinnert. Aber den Charakteren 
fehlt es doch gar zu schr an Lebenswahrheit: man 
kann die Handlungsweise der meisten mit dem, wa; 
mon von ihnen erührt, nicht zusammenreimen. Zu 
rügen ist auch das viele Uberflüssige Beiwerk, das nur 
den Zweck hat, die vorschriftsmifigen drei Bünde zu 
Allen; z.B. die lange Abhandlung über das Corps 
wesen, die Schilderungen einer Studentenpaukerei, 
eines Fachelzuges, eines Commerses. Auch fehlt es 
nicht an lüstigen Widerholungen. 

Auffallend ist, dass der leise Teil der Geschichte 

dene Andeutungen lassen 

jen Zweifel Jarüher, wann sich der Verf. den An 
fang derselben gedacht hat. Mehrere Male wird z. B 
betont, dass Kuno v. Rieseneck go Jahre in der Fremde 
gelebt habe, Er hat ferner 1847 geheiratet, und sein 
Sohn ist 40 Jahr alt. Da Frau Clara, die sich als Ba- 
onin v. Greifenstein weit jünger stellt, als sie is, bei 
der Revolution von 1848 quite a lite thing« gewesen 
zu sein behauptet, Hisst der Verf. Frau v. Sigmundskron 
im Kopfe rechnen: ».Fortyeight from eightyreight, fort 
= young thing, Perhaps In — ten and Jork, Aftye und 
natürlich zu dem Schlusse kommen, dass sie, da sie 
fünkeig Jahre zugebe, gewis nahezu sechzig alt sei. Dar- 
nach füngt alo der Roman im Jahre 1888 an. Kurz vor 
Weihnachten desselben Jahres finden der Mord und die 
beiden Selbswmorde statt. Die Hochzeit Alt dann in 
den August 1889 und die Taufe in den August 1890. 

Es ist sche zu bedauern, dass der Vert. zu rasch 
schreibt, als dass seine Leistungen auf der Tiöhe stün- 
den, die sie bei seiner Begabung erreichen könnten. 
































Berlin, Julius Zupitza. 
Mitteilungen. 
Vorlesungen zu Greifswald 
im Wintersemester 8y0e 
Theotogı Zöckter Neuere, Kirch 












18. In; Chr 





lomieik: Li 
ı Prosen.; Ka 

‚en Ein In &A.T.: 
Tenebreche Auen 
Trosem. - Daimer 








Juristische Facultat 

enen. = Dierling Kirchenrecht; Ueber de Quellen des Kirchen“ 
ech (In Verb mineneget. Ueban). = Peseatore Fandehten 
(Obtigationenrecht, Püundrecht u. R cc); Reichsch 
Sen 1 (Cirüpracent wit Ausschl. der Zwanger 
Coneurse); Jerist Sam. 
handen Galusı Converui, Aber rom. Familien. u. Erbrecht. — 




















Jh. des Sec, Wechsel u. Versicherungsrecht 
terre. deutich, Rechtgpellen; Conver 

recht, verk. mit prakt. Urbgn. = Flacher, 
W Sachenrecht mi Ausıch.des Pfndrechte): Juris, Sem. Inter“ 
Pietatlonsübgn. aus den Digeten; Comverat, über Ciiiprocem, 
Nerb mit einem Cirilprocesspraktkum. - Welsmann lautttionea 














Sohme Lehrbuch); Cieilprocens I (Zwar 

strechung u. Concurs); Uebgn. auf sem Geb. der Gesch. des Sı 

(u (ben. Interpret, der Carolin); Siafprocens; Consersä, 

echt ar Sırafproges, mit prat. Leben. — Stoerch 
Unter Beröcks. dc» amt. Ente. 

Preui, w. deutsch 

deutsche Sitereeht; Preufs. u 

Ischl. Ser Verwaltungsorganise 

Conrersat über Siatsrect, Ver- 
ine. 3 

Vüier- 












Gesch, Verwaltungsrecht mit 
Non w. des Vervalungsprosesse 








Medieinische Faeultät, Dernice F 
Ionen u. Phaniomüen.; Gynäkol, Kıla 
Kl. = Morler Cum der ppm. gro, in Geneinsch 
mit Peiper; Pallkin, Referat; Ne x 2. Poliklinik. 
Handels Erperimentalpiysolegle, e rat. pysih. 
Are Anl. zu selbend. Be: 
'Ster hist. Themat, nur 1, Geöiere In höh 
Sem. deu Sudiums. — Schirmer Die opt. Fehler des Augen; 
Corsun der Augenoperaionen; Opkihalmoskap. Uekgn.; Auge 
Aral, Klik, In Verb. mit dem A 
Bi. Schutz Arzmeiminellete; Therape 
aus der Tosologie; Arbeiten im pharmak 
Sommer Ausgew. Kap. der menschl, Anıtomie; Anıtomie des 
Menschen 1; Präparlerüßgn. — Neiferich Allg. Chirurgie mit 
Ohiturgepropädent, Uebyn.; Chirurg. Hespreehgn.; Chirurg, Klinik 
S Polliik, — Gran 
Al. Pathologie u. Therapie; Demon 
Aa Annie wi Mircnopierükun. = Locftier Berl 
mit ben. erüchsder Baker! Untersuchungsmethodens Iipgienel; 
Hiygie. Praktikum. - Biel 



























ik: Aungen. Kap. 


Int  Gedbiere. 


















rung der Säuglinge; Kinderpoiktini m. Ambulat. — Solger 
Histologie; Ueber mikrnkop. Technik. = 1. Preuschen There 
‚der Gebursife; Gynäko, Diagnonik, - Beumer Gerichil, Me 

erichtlemediein. Unterruchungrraeihioden, — Strübing, 
eiegi o. Therspie (Krankh, Ser Cirenalons- u. Respire 
‚c): Polkinik 1 Nasen u. Halshranke. — L.ödker Ch 


















Kap. der Nerveakrankt, mit De 
offmann Caranı der Oi 





Peychologie; Unter 
1.impricht Aueries. Kap. der Chemie; Chemie It; Chem. Prak- 
tk. in Gemeinsch. mit Sehwanert. — Susemihl Das 3. Buch, 





SEhwanert Anerle. Kap. der techn: Chemie: Besprechgn. über 
piarmaceut.chem. Gegenstände: Pharmacie 1; Any. Chemie. = 
erphologie des Tieren: Aur- 
cr. Kaplel der Emtemeloge, - Reitferscheid Gesch. u.Kriik 
Sen Nibelungenitede; Nbc: Grammatik; Er. got. u. ahd. Sprach 
im.: Erkl, des Nibelungen: 
german, Sem = 

Se 























‚new. yranen den Rig- u. Abarrayeca. = Schmit 

Ya Spetemaik; Botan. Praktk.; Thallophjten. - Cohen Mine. 

ie, verb. mit Vebgn.; Mineral. Vega. Geüßtere; Mikroskop. 

raphie der petrograpk wicht. Mineralien; Arbeiten im mi 

Tas; Perograpl. Untersachungsmeihoden. - Oberbeck 
‚ek 1; Phyaikat, Deb 












{ Vebgn. Im muihemat. Sem. — Seeck Gesch. de 
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Reichen im 4.U.5. Ihn. Chr.; Debgn, des Mister. Sem, A 








te Geschichte. — Mi ar, verb. mit metr, Ueb 
Phil. Sem.: Clpurnian Bacalln, = Rehmke Allg, Geschichte 
der Pliloophie: El. Io eie Phılssophie; Uebpn. über Logik. - 
Schota Geoisgie; Grundzüge der Geologie mil Demonsrat, lar- 
1. Sud, der Geographie; Gsognosie des nonddeutsch. Fach“ 
Leder die 

Nahrngemiteluntersuchung. = Py Conrerat, über Pormersche 
Alterumer, nowie über die Gesch, der Kirchen, Klöster, Schulen 
. der Unir. zu Greifswald; Ueber den Ursprung der deutsch. 
Conversat. über neuere Kunsgeschichie nach den Denk 
vonsie. 

Konra 




















wopa u. der Donaulinde 
Uebersicht über Sie Gesch, dr teng. ieratur u. Hk, ange. 


Mein. ateng Diehin.; Uebgn. Im engl. Sem. - Bernheim 
Quellenkunde; Im kn. Sem; Pr 














Phyıl. Technologe; Physkal-technol. Mengn. u. Untersuchg 
Tftetseh Gesch. der euch, Literatur vom Ausgunge des 
Sieltern Yin mu den Anfängen der Al. Prade: Ueker de 
erumen, Familie 
Vornumen); Deuuchelchen. Kesnter Al Regionsgrchicht 
im Adre; Sprsch 1. Anflager mit kurzer Bf. in dar Sud. der 
Phleiogier Hlemente der Aeke. u. phönle Kpiraphik 
ch I (ot u. Leht 
te Arbeterfrage, Natenalkonamie, 
Ha. Teil; Natonaökon. Uebgn, = Behrens Prorenzt. Gram: 
ron Vebg eiler Pharmakognani. = 
Sehminı Hier. Ueban. wor preu, Geschichte): Geh. Friede 
ichs d.Gr. > W. Frans Bali Sud. der Enplachen; Iner 
"en Lantspich Uhe Schon for Scndale Yon Shridn u. 







































" Dewltz Cursus im 
Zeichnen, Aqusrelleren u. Planzei 
Pechtunterrict (Schläger, Sbel, Florei). 





Range Turnun 


Vorlesungen zu Tübingen 
im Winterhabjahreslg/ya 


Erangslisch-theologische Facalıt 
Kirchengeschiche 
Christ, Eike 











x Weissäcker 
ee Wei 













Iubenstehre Il; Er. des Röner- 
vomie.Behundig. augen. Perioren, 
een u. eisen), = Grill Krk der vore 
Propheten; Texıkrh. Ucägn. zum A. T- 















theologische Facul 
ia dan AUT Krk, ein. Prophet 


Juristische Facultät. v. Mandry Pandekten I (Ag. Tel, 
Sachen, u. Oblignlouenrechi), unter Berüchs, des Entw.desbirge 
Gereub. 1. 6, euche Rech, — v. Seeger Strafrecht; Die pi 
mentar. Verfesung England sit Jen Starıe der Stunts; rund, 
rüge der Strafrechte w. qrocensen f. Sid, der Forstwhsenachat 

Thudichem Kirchenrecht, mit Einst, der Eherechts; 
Klrchenrech. Uebgn. = v. Degenkold Pandekten II (Familen- 
u. Erbrecht); Röm, Rechigeschichte. — r. Framkllu Deutsch 
Feivaresht unter Derück. des Entw. des birgerl Gesch. 
deutsche Reich; Urheber. u. Paenirecht. — Hey. Meyer Surf. 
procestrecht; Kin, in die Kechtewinenschat (Rnesklopkäie der 
Rechen: Sırafrechtl, Ueben. — Harımann Inuitutonen; Kom. 
Chtproces, = Gaupp Deutsch. Ciilprocessrecht; Wärtem 
Privatrecht. — Geib Eacget. Üebgn. nun dem röm. Recht; Pan. 
dektenrepeit, 

Medieinische Facultär. 1. Säxinger Theorie der Ge- 
‚iehilfe; Geburtshif,-eynäkel. Knik; Geburtsh, Opermions. 
Curn.er. Liebermelater Spec. Pathologie a. Therapie (Krankb. 
der Drustorgune); Mesico. Klnik. = v. Jürgensen Kinder“ 
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heitkunde 1; Polktnik. - Nagel Oplikamiat Kilnik; Augen- 
Speratienslchre mit prakt. Uehge. - Henke Spstemat, Anatomie 
SS Nenschen 1; Anston. Präparerübgn. gemein. 

ya. Antbropefogie gepul.Anstomie u Figsogte der Menschen) 
= Bruns Chirurg, Kımik. - Grötzner Animale Physiologie; 
Hhysbl, Fraktik, 6 Aninger u. 1. Geibiere. — Baumgarten 
Spec. Pthel, Anatomiez Prakt-Curs der pahal, Hinolagie« Ars 
been im pathol. Int; Ueber puihog. Mikroorganiumen. 
Gesterien Hygiene; Ueber Vergiign. = Frorkep Önteologie u. 
Syndeomologie; Anaiom. Vräpariräbgn, gemeine. mi Menke: 
Kepeti. der Anatomie. — Sehleieh Augenheilkunde: Aussen, 
Kap. zus der puaial. Optik. - Vicrordt Cara der Merrkraukh.t 
Kıln, Untersuchungsmehoden (H Wan); Gesch. der 
Mediein (von Vena Wagenhäuner 
Paihologie u. Therapie den Ohesz Obrenktini, - Nickel Pl 
(Cure der piysika, Disgnonık 1. Anfänger; Medicie, Ambul 
Grundsöge der Psyche. = Garrd Spec, Cuirurgie; Verhan 
Sire. = Dennig Fiysiat, Disguonik mit den. Berücke der 
Kindestters (. Geübtre) mit prakt. Uebgn, = Winternstz Ger 
yoibol. Unternichungscurn, 


































Künste: Leber Gosthe u. nchne Werke. = 3. Sipwart Ein in 
Piiloopkie u. hopik; Finn. Antroplgier = 1, Schwabe 
Gesch. der ich Kunst bie auf se Zei Alckanders 4. Gr.i Tieo- 
rt Kytien; Im phil. Sen. (ber. Cars); Der homer. Hyrnas auf 
Demeter s Besprechg. der wisensehafl, Ausurbeiten. x. Herzog 
riechw.nom. Phtmaietämer mit euiurgeschih. Kin. Tat 
Hitorien; Im phil. Sem. (unter. Cerejz Thuhydiden b. VI u 
rich. Silben. — x. Kugler Gesch. der neuer, Zei sei 10; 
Cter eos 1% I, Woltire v. selne Zei); Mitor. Ueber 

Socin Arab. Schriteller; Ausgen. Sidcke des Pentateuch B. II 
ZN Syrisch, - Pileiderer Plilos, Hıhikz Gesch, der griech. 
Miitonophie. - Crusiws Griech.räm. Meirik u, ct: Erb. von, 
Platon Sompon den Dinlops Seh 
sen Griechen: 1. Sem. (abe, Cars): Inerprtat des Fibu 
WE. Beide Curse) Itein. Sulüben. — Fischer Deutsche Götter- 
Meidensage: Lessing» Leben u, Werkes Im Sam. £. neuere 



























Sprachen: 1, Alteunch. Cure; Neudentsch. Core. = Schäfer 
Gesch, der germ Gench. den 
ensch franz. Krieges oz; Quelenkunde ser deuch 





sötichter Histo. Uebgn. — Fehr Unierslgeschlchte 
Europas act ‚NS: Geich. den eutscsfranzn.Krieges von Wo 
Ueber das Werk der I, Augastime de einläte Dei. IL 



















Verst 
nach Mahn, die W Im Sem. 1. neuere 
Sprachen: al. nder span. Cursut. = Spitta Keigionsphilosophie; 





Auızew. Abschnine aus der physic, Poychulople: Philos, Leban. 
ecslarbeien auf dem Geb. der (here Uhilnoplie. — 

Seh Gench, der deutsch. Literatur 15 Got. Grammatik, mit 
ger 

Gesch, der Baukunst vom Beginn den 14. Ihn. die zur Gegenwart, 
mit Demonstrat.; Kae Leben u. Werke, mit Demonsirat.; Er, 
Busgen. Quellenschrihen zur Aal, Kunsigeschihie. = Schmid 
Gr Diele ih mama Usb Le 























Som: £.nenere Sprachen: Frans. Curse. = Schuler Kal. Gran | 





Maik (£. Anfänger): Shakespeue Henry V; Mitar of Bol. Lite“ 
tue from 1800-8; Sem. L neuere Sprachen: Bapl. Cars. = 
Neltuer Er. ausgen. Chorgcsänge des Sophakles; Sprachnisen: 
Kehafl. Uebgn. über siehe IHaupipunkie der griech. Frmerlchre 
Statswissenschaftliche Facultät. x. Weber Landeirt- 
schaft, Bawichichres Landeir Schönbers 
Naieneiökonomie, ale, Ti Gesch. dee Communlımus 8. Soclr 
Yomus; Natiopalöken. Uebgn. = v. Jolly Sitsrecht de deutsch 
Keichs; Wärtemberg. Vervallungsiech; Die deutsche Kranken, 
Unfall, Alters u. Inraliäiässericherüng; Das Unterrichunenen 
Sur modern. Stuienz Verwaltungrrechälle. — x. Martits Allg 
Sıareett nebst Verfnmungspulik; Wärtemberg, Stasrecht 
Prakı Völkerrecht. - Neumann Finanzwinsenschlt; Gewerbe u 
Handelspolik; Velemiruchaf, Dlopattorium. = v. Rümelin 
Saciele Stat. — Lorey Forstenoktopädie; Forsteintichtung, 
icon. Ti; Despreche, Kral, Toesfingen; Excunionen. = 
Graner Fersenutnung: Forut, Transportwesen; Karursunen. — 
Y. Nördtinger Techn Kigenschften der Möler 
Naturwissenschaftliche Facultät v. 
Sineraogie; Krpsuaiogaplic. - Eimer Zociogie I 

































Quensteen 
vers. Amı- 














tomie u. Physiologie; Eatwicklungsgeschlchte der Wirbeitiere: 
| Vere.hitel. Vebgn.; Arkeiten im Laborat. — Hüfner Organ 
Chemie £. Medieiner; Prikt-chem. Uebgn, 1. Anfänger Phyate 
em. Ardehen 1. Geibtere, — Lothar Meyer Experiment 
| Slamie I, anrgan. Chemie; Tieoret, Chemie: Arbeiten im chem 
| 1abora ein Ana Geomeirie der Ebene; Aussen. Kar 
Aus der anal. Geometrie den Raumes; eben, im maihemat. Sen. 
person Esperimenaphyeik Il; Prokt.phyrkal. Vebgn.ı Physikal 
Arbeiten 1. Vergenchrita Physika, Coloquium. — Stahı Dit. 
ent . Itegrarechnung: Ag. Funcloneniheorie; Ueban. im 
mathemat. Sen. — Vöchting Al, Bon u. spec. Morphologie 
Sr Krspiogameng Mikroskop: Ueban.; Motan. Arkeiten 4 Vorze 
schein. = Mtegelmater Leder oikcn. u. Nandelngewächee 
= Seubert Anaist. Chemie 
1 rgan) TI. = W. Mayer wird 
Wahre Tieoret, Dnyik I (lekiriität u. Nagneilmus): Meten- 
Fologie. - Lelimann Repeli u.Cologulum über organ. 
Chemie der Teertanunde. - Schumann Technologie der plan 
ler. Soße: Theoret, Opik; Repeit, der Phyaiı = Zimmer‘ 
man Morphologie s. Pyioogie der Plantenelles Cursus wi 
Kroskop. Untersuchgn. ron Verlälchgn. der Nahrunge- u. Gens. 
| minelzRepeit, der alg u. ysiemat. Baranık. 

Lehrer der Künte we Liersbungen. Haffncr Reiten — Kauft- 
manu Lehg, der Vocah u. Insirumentaimuak, — Hofmesster 
Zeichnen u Malen. - Domino Leig, der üietl, Fechtäbgn.: 

| Fechten. — Bittler Tanzen. = Wänt Turaen, 

































sent. Chem 










































In dem Jahresbericht über Ann Reslprogymnasium und Drogya 
narium nu Grossen bringt der Rector derAnult Dr. F- Berbig 
Ar Der nur Geschichte der teinhchen Schule zu Crossen eine 
nicht uninierewanie Urkunde aus dem Jahr 196 zum Ab- 
druck, Die Schule wer 17, unter dem Eiolhas der Marbgräke 
Katrina und Ihres Hofpreäigers Melener in ein Gymnsajam um: 
gewandelt worden und erhäh nun für dns Wintersemester 15%. 
Swrch denteiten Meiner, der Intwischen Oberplarrer der Stat 
ewarden war. einen Lehrplan, an weichen sich eine Art Disc 
Barordnung anscliett. Biesca Aklenstäck zeit uns die Schule 
\resentich unier dem Einduss des Melanchthonschen Hamaniames 
Nchend und hr cin wülkommener Beitrag zur Kenninie der 
Aller Gemeinamkeit Ser Grundsüge dach Immer wider loc ind 
Aidunnieien Gesiaiong Seelen. Auch der tur Kinleitung 
Kurangeschickte Abit der Geschichte der CH 

Kam. wo si erstmals ern wird, Igemeinres 
Imerenieı dabei macht sich übrigens der polemische Tan des 
Verf. gegen seinen Vorgänger, der ebentlls die Geschichte der 
Schele sa schreiben versucht hat, nicht gut. Dieser erien sit 
in toinden Programmen &ie Veröfenlichung weiterer Urkunden 
Risen. = 








































| Zur Einweitung der neuen Bitithehgebäuden zu Schlent- 
| stadt am. Juni. 3. aden der Sadbitiihekar Joneph Gay 
And der Oberichrer Dr. Gustar Kaad eine »Festchrifteen 
Söheinen Lassen, die auch In weiteren Kreisen interessieren yird 
Und namentlich as el wertviter Betrag zur Geschichte der ober- 
Hisinischen Humanlımus Berachtet werden muss. Das erste Buch 
| Z'ron G. vertan = Beschsigt sich mit der Entstehung und Ent- 
‚en, das zweite = von dem in der 
















ais Sen wichiisten Teil der her Tisinheh, gibt zuerst 
ine Darstellung der Jugend und Lehrlahre diesen Hamanisten Da 
An scier Vebeieing nach Bar Im 3 ir und le Sara 
Beni en Entwicklung wihrend 
ante Bi 
Ihe in den Deirie der berühmten Senltstaier Schule zu Kade 
den 15. dh. und ebenen in die winenschaflichen Zustände der 
airrskaı zu Parit, wo Rhenanun von Lu «1307 Audiete und 
nuptsielich dem Einlus des Aritelikers Faber Stpulenss 
Ein Anhang ncit, wie ic gerade auch zur Geschichte 
‚en Humapiamın diene Bibliothek der Rlenaner 
Aufschlüse abgeminnen lassen. Wir aber entnchmen 
beiten kenntnlreichen und gr 
ieheren Verf. uns aus Jen Schäzen Ihrer nun ers nen zugänglich 
jenördenen Bikigikch noch mit mancher Jerarı wertollen Gabe 
Werden erfreuen Können. 2 





















der Schrift die Mofteung, aa 
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Die Aufösung den Wiener »Schafverein für Deutschee durch 
ie kaigerlich Öserreichlsche Regierung hat zu Mivernladaisen 
Alase gegeben, weiche una Deaimmen, ausdrücklich daraaf bi: 
@sweisen, das der aufgelösie Verein, von dem früheren änerrei 
Zhischen Abprordueten v. Schönerer gegränden, mit dem »Al 
gemeinen deuischen Schulerein zur Erhaltung der Deutschtume 
Fem Auslandes nichts gemein hate, Io Gepene dem erreicht 
Seutschen Schulrerein, welcher gleiche Zwecke mit ua ver- 
 feindlich und henmend. Die Aut 
1ösung des Schönererschen sogenannten Schulsereint, weicher 
Vorwiegend eniseniüsche Zucche verfolge, kann ano für die Au 
eben unsers Schuvereins nur Krderlich sein. Diese besichen 
Yesiglich in der Unteriätung der Vedtängten Deutchtuns Surch 
Erhateng von Schulen und Lehreın und werden von unn, wie vo 
dem befreundeten deutch-önerrichinchen Schulterete, olne 
UnterschiedderKeigion undchne poitische Nebenzwcckeslzung 
enätsg Arer Lösung zugefih, 
Tier Vorstand desAllgemeinen deutschen Sehulrereins 


ur Erhaltung des Deuschtums Im Auslande 
Dr. Falkenstein, 






















Der Prof, der Chem 
Ruf nach Breslau erhalien. 

De. M. Thorbeche, 0. Prof. der orietl. Sprachen an der 
Umir. Hall, hat einen Ruf an dis Univ. Heidiberg erhalten und 
angenommen. 

Dr. I. Lemmasch, 0. rt, de Suaf- u. Völkerrechte an der 
Une. Tanebruch, It in gleicher Eigeracha an die Uni. Wien De 
rufen worden 

"Zum Nacholge des Direcors des botanischen Garten zu Bres- 
Yau, des Profesors G. A. Engler, In Prof, K. Pranti von der 
Forslchransuit in Anchafenburg ereannt worde 

‚sericterat a. D, Geh. Jutarat Dr, Planck In 
llerhöchter Genehmigung zum 0. Honorurprof 
ji. Facul, er Univ. daselbst ernannt warden. 

Erich Harnack, a0. Pro. in der med, Facult. der 
Univ. Hale, Dr. Emil Steuck, ao ref. a der piln. Fan. der 
Uniy. Greifwwald und Dr. W. Suajnoc ha, ao. Pro. der Geuogle 

jiolgie am der Univ. Krakau, sind zu 0. Prof, cinaanı 





Dr. A. Ladendorg in Kiel hat einen 






































Dr. Uirich Wileken, Peivatdoc, an der Univ. Berl, 
130. Brot der alten Geschichte an die Uni. Brstau berufen, 

Dr. 3. Woltt, Pıiridoc. der Pülesaphie an der Un. Boon, hat 
einen Ruf we Prof. au der nevgegründeten Hochschule u Freiburg 
im der Schweie erhalten und angenommen 

[Er haben sich habiiient: An der Unit. Berlin Dr. Willy 
Marchwald, bisher Asien des Geheimats Landolt am chem. 
Laborat. der Landwirschf, Hochschule; an der Uni, Ki Kreis 
Werarat Dr. Sehneidemühl, bier Antent an der Univ-Kılnik 
ia Malle; an der Univ. Würsdarg Dr. Reichel fr Medien, Dr. 
Geige! für Mathematik und Dr. Zenker für roman. Piltogie 

Zu Eirendorioren sind eraanı worden: Landvermesmmmgurat 
Kaupert im Groß. Gene Cm 
aietarlrat Leusehner in von der der 
Univ. Jens, Gpmo«Prof, Dr. K.ertfelder in Heidelberg von 
der ıhee. Bat der detigen Unir, und Prof Joachim in Berlin 
von der Uni. Glugon. 


inte 
































Ihre; endlich am & August der Pr. d. 
In der Vai. Brclan, W. Studemund, #.d. at. Das here 
Schicksal dienen toi schwere, hefnungsionr Krsnkhei is zen 
Unermödlich tigen Gelehrte erweckt ie Teilnahme weiter Krcie 
nd berührt uns um 10 näher, aa wir Ihn zu uneren Mitarbeitern 
Allen durte 














Eingegangene Schriften. 
Diesterwens Populäre Nimmelkunde uns mathemaische Geo- 
| graphie. 11. Auf. Neubearb. von W. Meyer unter Mitwirkung 
NER Schweiße 3 Miet Berlin, Emil Goldschmidt. M. 060 
| ""Vbometer. Die Absetzung Adolf von Nam. Berlin, Mayer 
a. Müller, nd. 
Eu Drcher, Natur und Kunatgenun. (Pit. Voruäge: N. 
ie 3. Pier, 188. N. am, 
Eutenburg und’ Bach, Schulgesündheiwichre. 1,2 

















Berlin, Heine. Je N. 10 
(Ch. Fabre, Tat enszelopd, 
Natrie photographigue. Fre. Par, O 





Fruzse 


MIL Fischer, Versuch einer Theorie der Derährungselcirk 








ia nebst einer Untersuchung über das Wesen der Mae. Wien, 
Baden, Bergmann. 
$Geiöhaus, Mirelhochdeuche Dichung in ihrer Berichung 





zur biischrahtinschen Literatur. 1. Het: »Freldanks Besche 
Seineite. Frankfurt a. N, Kutkmann, 

').Guttmane, Die Piiosaphie des Salomon in Gabirl (Ar 
echten). Güwlogen, Vendenhucck u. Ruprecht. N, 6 

©. Perıhen, Die Mischuld unserer höheren Schulwesens an 
er Leberfühung in Jen geihrten Ständen. Geha, P, A. Deren, 
Mn 

WPraht, Kaische Flora der DrosineSchlenuig.Hottein, den 
angrensenden Gekiew der Imastähe Hamburg und Lübeck und 
8 Färstemums Läpeek. IT, ı.Hen. Kiel, Unwverstsbuchb, Mr 

"E Reichert, Ueber den Awciten Teil der Odyner, Berlin, 
layer u. Müller. M. 2.9. 

RSchlotmann, Compengium der Vitlschen Theologie des 
‚Alten und Neuca Testament. Hieraung. von E. Kühn. heil 
Deriting u. Franke 

V.Schultze, Die sichrintichen Midwerke und die wissen- 
setaftiche Forschung, Kine protestantische Antwort uf römische 
Angrife, Erlangen u. Leine, Deichert. 3. ol. 

Y"Schwatı Die Lansfricden in Deutschland unter Ludwig 
den Daern, Gilingen, Vandenhocek u. Ruprecht. A. 361 

R-Seyzet, Der Schlönel sum oßjechren Erkennen, 
Kani und P- A. Lange, Halle a. 8, Pier. 1.335 

N. Stenatcin, Die Strafprocensordnung für ds deutsche Reich 
som 1. Februar ıkyr. 3. Aue 4 (Schluss) Lie. Nördlingen, Beck, 


















































Gesen 





Tata Morgana. Marburg, Verlogmentt 








F. Walther, Wissenschaft oder Christentum? 
schärfer? Stungar, Kohlhammer. 
Ro u. Wiehert, DI 
Vortäge, 1 Serie, Ma FR 
I. Wieticenus, Uber & räumliche Anordaung der Atome in 
orännischen Maleeulen und he Betiimmuug in geomeirschieor 
ineren ungesätigten Verbindungen. 2, Abdruck, Lepuig, Mirae, 
op 
1 3 1. Wirte, Stunen und Denken. Mile a. 5, Pelr. Ms 
| SE Ener, Bere Be Paar. Be m 


Wer denkt 





ke, Populr-piiloophinl 














E.Zölter, Der Gotenbegrif in der neueren schwedischen Phi- 
Nosopdie mit besonderer Nerücksichtigung der Wellanschauungen 
(ron Vortehge, N, P. ng Met) Male 


Denrana ung Le 
23. Pieter, 155. A 





Inhalt neu erschienener Zeitschriften. 
Theologie und Religionswissenschaft. 
Allgemeine erangelisch-lutherisehe Kirchenzeitung 
Die Nthersche Jadenimaslon und ihr 
und Contrmationsfermulere. — Die Neisener 
onterenn. — Die kirchliche Versorgung der Lutheraner Inder 
Schweiz. — Der Kampf am russischen Öneepenuce I. Aus 
Amerikanischen Spooden. — Der schte deutsche erangeliche 
Kirehengesangrereinag. — Aus Obe I erste Jahrese 
fen der freien Vereine ion im Hersogtem 
Gotha. Die Akuheliken i Oetrreich. = 5. KM, der Saar 
herschers aller Keufsen Befehl ans Sem evangelichluberischen. 
Deutsche erängelische Kirchenzeitung Nr. Wie 
stehen wir? IV. — Die Conferene zu Gichen von 15. Jul 1, = 
Ein Programm de socslen Christentum, — Generaversummlung 
den erangelich kirchlichen Hilwvereine der Provies Wenften. 

































17. August. 


Nr. 25 91. Breschoeider, 
Die Sonntagsfrage im Sinne des Jtherschen Dekennininsen (Sch). 
rönmerkar Temperanzbenegung I, - D. Chr, Ed. Baumtarkı 
Arotogeik. — Rückerinnerungen eines zjhrigen Pfarrers IL. 
Stocknann, Die dauernde Bedeutung der Reformation für Deutsch. 
Win. 

"Die 












Nürnberger 
Protestaniische Kirchenseitung, N 
Davmganen % 


31. D. Michel 
= Nehthorp, Ueber den Rellalonsunerricht an 
Das künftige Haven und 

Hessen Buch über die 









me Winenschafte, — Bahnen, 
Theologische Stndiän VII 34. Valeton Ir 
= Schuurmans Stchhoren, Hei yaderl 
[Een DIR op het gacssiennig lern in de Oene 
che erh der sende esuw. — Batjon, Opmerkingen op het gedied 
Yan de Conjectrmlerich: De Iweede brief nun Timaihlun 
Ernst, Eon gewrankte verklring. van Hoogeirsaten, Ann de Re 
The Bibliotheca Sacra Jul. Kelloge, The Creative Lans 
The Inelleetnt Element In Mater. 
© Furcht, Coreducnion a! Oberlin. — Leaman, Notes on Dr 
Risdtes Khien of Rokinan’s Harm eh: Bing a 
Harmony ar ıhe Gore ont). = 
Nahe Deluge. = Magoum, Di 
Samuel D Cochran on sche Moral Spaten and Ihe Atonement«. = 
Thomson, Tue Non Testument and Ihe Sakbuh. — Dalai, 
elavest ou me?e = onen, Die Bible and de Pad Scho 



































Erziehung und Bildungswesen. 

Correspondenzblan für die Gelchrien- und Rea! 
schulen Würtembergs NNKVI 5. 6 u. Jubiäumshen, Sta 
Nlche Nachrichten Ober Jen Stand des Gelchrien- und Resbehul 
Scsens in Würtemberg su . Juli 18%, — Statistische Nachrichten, 
Über den Stand der Klementorschutwesene in Würtenberg wuf 
1. Januar s. — Uebersicht über die hüheren Lehramsiten und 
Seien Beamte, Lehrer vs. w. nach dem Stande vom 1. Apr 389 
— Pit, Lubwig Untand und seine Selung Im Seuchen Geister 
in. 











Philologie und Altertumskunde. 
The Indian Antiguary April. Hulssch, Krach from Kal 
Yan’ Rejaramgel 
Fice, Sanskrit and OIG-Kanarese Incriptios, Ns. vs and 176 — 
King, Somali an a Weinen Langunge IV. — Sat, Follore in 
Sentbern India XSX. 
be Journal of the British Archnologienl Ansoc 
ion NEN 2. Won, The Grest Saale of Scotlind. — Sr 
Karly Bells Cemeitry Kund aı Dummen, Hanis. - Veitch, Mer 
Hin and Ihe Merlinien Foems 1. — Bruct, The Wall of Antenite. 
Lculs, Scouich Mason” Marks compared wih hose of aller Coun 
Wein. = Vhend, On Further Discaverica of Nounda and Con- 
iruchons Simulsting the Porm of Anlmale i Varlons Courier. 
organ, Rtrospeet of the Serlone of ty and 16 



































Geschichte mit ihren Hilfswissenschafen. 
Historisches Jahrbuch X 3 Unkel, Die Pinsnuage Im Ert- 
fie Köln unter Kurfürst Ernst von Dalera Sy-aspt. Rüksam, 
Nikola Mameranue und acin Dächlein über Sen Reichteg zu 
Augeburg im Jahre sh 
Ärchivio atorieo lomdardo Ser. II, AVI 2 
il isconiei rat da Archiv naar di Para, = 
Önlione ei au ricard. 


















Geographie und Völkerkunde. 
Das Austand Nr. zu Pajeken, Reiehilser aus dem Weiten 
tordamerikus. - Kofcnsky, Haparanda, — Jung, Die Franzosen in 
interinien (SchL} — Die Gräber von Sachrau in Schies 
machten In den Alpen. 
Sehellonz, Musik und Tanz der Papua. 
jons Reine im Gebiete den Orinoko und Coua Il. = Fiem- 
Iming. Das Indanergebit (St) 














Jurisprudenz. 

Der Gerichtssat XLIN 9 Stenglein, Die Nehenktage. — 
Reitel, Ueber a des R.Sı.G. Br. und ein Verbätni zu 839 
Ibisern. - Stengten, Die Aubildung der Gerichisirie In Deutsch 
ns, 
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Mediein. 

Archir für pathologische Anatomik und Physiologie 
od für Minische Mesitn u,» Zahn, Mitteilungen. su 
fm puihologschaustamischen laser zu Genf IV. V> > Karl 

In, Never Bit zur 
Über die Sabtimatnire. — Frick, Zwei Fe von prindrem Scheico- 
sarkom bei keinen Kindern. — Neil, Zur Actologie und The 
ie der Tabea doraual. — Sıkermann, Ueber dar Auftreten m 
per Tarareler Blengeripnungen nach acer Intoniennton dw 
Slloranure Salze Arsen, Phosphor und einige ndere iugifie 
Schwalbe, Die Gauriis der Puhlsiker vom pathologischan- 
mischen Standpunkte, = x. Openchouski, Zur paihologischen Anz 
Numie der geichwärigen Procene in Magendarmtrastus: = Mur 
WoiT, Ueber Vaccinalon neugevorner Kinder. 

Medieinische Jahrbücher M. IX. Gueriner, Ueber da 
ichrischen Widerstand dee menschlichen Körpers gegenüber Ir 























Suctionstiömen. = Chrobak, Ueber ie vaginale Enucleaic 







anurem Kalk ale 
hetogiiche Untersu 
Kömmlinge, — Zuckerkand, Ueber ea typische Varteät des Ci 
partschenGetenkes;eitägesur Anlomiedesmeischlichen Körper 

Wiener mesieinische Presse Ne. Braun, Ueber eine 
Ball von Uherunincureration dureh cin süßmucönes Fibrom (£u 
iiirption deseiben. Heilung. — Polsik, Fall von Kanthoms mul 
ini, sompleert mit Leberliden. = 1. Yämossy. Casurstche 

















Meilungen, 

Dentsche medleinisehe Wochenschrift Nr. 1 
Ueber Chloralamid, ein neuer Schaf 
Ay inarkon, 


Sa 
Ueber Sie Behandlung der Schelosigkeit. — Reichmane, 

Erchrich, Die Brom. 
Tflesemann, Camisischer Behrag zur primären 
In und primären Damunaht bei gangränäsen Hernin. 
Die wichtigsten Verkommnls Jen Jahres 188 al 
Sem Gebiete der Bakterlaogie (Fans). — Fodor, Die Frau in de 
Ingiene (Fon). 

Münchener medieinische Wochenschrift Ne. 5 
Krommel, User Totsleairpation des Uterus vom Damm 
% Ziemsien, Die Gefahren des Hyrootlemns. — Fessl 
Actinomykose beim Nenschen. — Tianus, Ueber einen Fi 
Actinomycas cuts fc. — Roiter, Panlıche Operationen In ce 
Menehölte ung an Jr Na 

Prager metieinische Wochenschrift Ne. 
Ueber choreutsche Atmung. = Johannorskr. Jahre 
Prauenabtelung des Reichenberger Steanhospliles. 

Wiener medieinische Wochenschrift Nr.jo. v.Muschkn 
Zur Lehre der Magendarmprobe bei Neugeborenen. - Kassowi, 
Zur Theorie und Dehandhung der Rachiin - Sie, Ueber Card 
ikie oder Paendonngins perorn 

Allgemeine Wiener medicinische Zeitung Nr. 31. Li: 
aıer, Die Lacertlonen der Gern uterl, Ihre Asioogle, Paolo 
und Therapie. — Hand, Zur Frage der Tagespollutonen. - Ess 
Hich, Ueber ehronische Harnverbaltung, 

The Lanceı Nr. au0. Acund, On 
= Marah, On Tubereulon in nome of 
Morgan, A Case of Raynaudls Spmmeirial Ganarene In a Pate 
autering fiom Cansıhunional Syphls; with some Remarks on Le 
History: Naurc, an? Munifenations ofihe Divense (coneh) — N 
naugttondoner, Te Eüulagy and Trestment of Chronie Suppars 

1. Op he Disposal of he Spain 
ecing Ihe Uriarp 
ie: Ren 
































Hasen 



































= Porta, a 
one of Strangulate3 Orerian Hernia in an Inf ged Ihree month. 
"onen Case of Surschnine Poraning: Recover) 

Ösrette mödieaie de Parla No. 2. Disgnontic des 1= 
Incurs dei vessie, — Recherches exptrimentaen sur le waltemcnt 
Se Spinhtre, 

nette hebdomadaire de mögeeine No. zu Der ini 
Wiens intapleurtes antispiiquen dan le pleurisie Ifectienan 
Deux obaervalons de bronchitessppülignes cher des aduten. 

Bertiner Alloische Wachenschrit Nu. Arm No 
einmal de Fila sol congenia mes 
Heilung de Rotes mitch wereutiter Behandlung (Inuntiomscee 
jdn einigen praktischen Bemerkungen über den Rote und denee 
Prophylae, = Abel, Ein Fall yon eireumsc 
und gleichachigen Kollrten Krebshnoten Im 
Ueber drei Flle von Diabetes mellius, — Holte, Das Alumiat 


arlıne, On ihe Therapeuie Action of Senna Pode 



























acetico-tartarium und seine Anwendung bei Nasenkrankheiten. — 
Rosen, Zur Puhologie des Darmkanals. 1 Verlaien des Darmkanals 
re (chin. Freudenberg, An- 
wendung der Cocsinsnisthenle bei der Binensteinsetümmerung, 
Sa) 
Wiener kiinische Wochenschrift Kr. so Krauschmer 
Ind Nienilanier, Ueber eine eigentömllche Brotkrankheit. - Lr 
Kasienier, Intontctien Surch subeutane Injection von Oleum cine 
"= flochenent, Betiäge sur Chirurgie der Rechums 
.kenorgane (Scht]. - Gruss, Eine altene Kopfverlenung 
pt, Die Syphilie im Altertum (ch). 
Anstomischer Anzeiger Kr. 15, Eier, Anstomie der Artı 
"zuwargkin, Leber das Ep 
ihel der Ti Trlteg'a normale dei sangne da 
Womo g dell Lepre, — Edinger, Hotgeguung. — Aucıbuch, Eat 
Besnung. 






























Naturwissenschafen. 

Humboldı HS. Wallentin, Ueber das Grenzgebiet schen 
Fiekirichät und Optik 1. — Sachsse, Phpsiclogle es Gerbuoi. = 
Ludwig, Extranuplie Safmale bei Amelsenpfansen. - Knut Cab | 
65 früher Wälder auf Sy? — Kurclı, Anthropologie und Ve 
Brechertum. 

Neturwissenschaftliche Rundschau Nr. 31. Mircuse, 
Leber ein auf der könlg. Sternwarte zu Berl beobachtete Erd 
(eben (OrigeStit). = v. Lendenfeis, Das System der Spongien 
KÖrig-Min) = Wiedemann, Zur Mechanik des Leuchten - Morse 
Per 
























In den Danpfen Ara enapnchenden Meute. | 
scan. Ueber Se Potogmphiche Speer des Dante 
Velen. Umersuchenen aber den able pnönicher Peer 
Sei Derehganpientschngen. > Cio und Wllamı, Die Sarke 
den Indeckren Soma 1 ehe Angntieeponöberuge aner 
ee Sücke dc Nic stone und Hier, 
hung von Tapirungen und en Sahykken. - Gore 
Ueber den Veran an Viler Energie der Hekmse durch 
SNenische Verindung Ball Resccheom. Esperinette und 
reine Sncln über eie Bedingungen er Öldehjenih | 
Anfchen den ten und Adeign Verbindungen der Wann wi | 
Sale Berner mi dem Cireaiam: > Deendt Autidungen | 
in Nordsemehland. = KR. Leimen Uer din Kohler 
Geha der Inspranenguf. - Meberlnd, Ver ds Lingenvache, 
Fam und Sun Getrophmur der Roi on Mirchane und ar 
mil. = Pre, Über de Kemung sun Sen der Gatung hi. | 
Mh gu Sablen, Vernsche Ar die Abrriiop der Wener 
Jura ie Simentömen,= I. W.Voge Protche Spermien | 
irdicher Sue 
Natermissenschafniche Wochenschrift Nr, Kari. 
Die heugen Anichin über Erdeßen, Bas Verben der Hr 
Be Brdbelen. = Die Daunhcen Aufeben Sr san O. Zucare 
Beplarıen hemnfneben San. Ein acer Verfahren vr Mer 
© lung peter Wechabdräeke von Perlen. = Vorkommen 
Yon Merthre in Panin. = Uaher der Verben der Jod Im 
Winsen Kies yon Meiner Pech. = Zur Biker 
Meneihage. = Biekwische Kunibeirnkung = Yerdeserung der 
Bee Die nn 
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Chodat, Öbserrations termalegigues. — Aurlol et Monney, Dosnge 
1a easine ar I slfate de uhr 

Biotogisches Centraiblatt Nr. u 
Wasserietung In en Panzen (Sch). = L 
















der Rulzopodenachate 
UN 31. Orerton, 





der Gang Volrox (or 
Dousmische Zeitung Nr. 
Ruivombitdung. 
Neuen Johrbuch für Minerslogie u. & m. ig IE 
Darapıky, Der Aucamlı in Chile. = Jake, Ur 
aus dem Schsumlalk von Rügersdort und über gewisse 
gedeutie Kindrücke dei Cephnlopoden. — Iaelröm, Gediegen. 





Vöchting, Ueber eine abrorme 








Diet in der Mngen- und Eisenerzgrube »Sjögrufsane in dem 
Auto: 





Kirchspiel Geythzttun, Gousernement Örebro, Schweden 
Chrel, sin neues Mineral von der Brsunitgrube bei Ja 
Geurernement Wermland, Schweden; Pieoneki, cl neues Mineral 
von er Hausmanoik- und Braunigrube »Sjögrufrane, Kirchpiel | 
Grjihytan, Gousernement Örebro, Schweden. - Neumayr, Cale- | 
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aylie und die perforaten Hesscoralier. - Pu. R. Sarısin, Ueber 
ie Anatomie der Eehinoihuriden und de Phylogenie der Echino« 

Meteorologische Zeitschrift Juli, Pan 
milden Winde Im grönlindischen Winter. — Y. Ben 
modynamik der Atmosphäre (Fort), 


und Ingenieurwesen. 
1 ser © 





Ueber die 
Zur There 














Genraı 











Ger Dencı in Kö 

nen Im Brückenbau. = Vom Nicarsprakanal. - Tanneigewälte 

Mi unspmmeiisch verteilen Schrägdräck, = Ueber einige Arten 

Srentalscher Mossarbeiten. — 

gender Brealung ds Lihirumen neben Eicadaın 
ur Sicherung von Wintrdeiehen. - Fintacher 





mach der Formel 
Annales den ponts eichanssien Avril Plletrea, Mimoire 
wur In räpartion des preusloe par 1ransmisin horiaatıle dans un 
mass &6 magonnerie apparellit; Note sur ia üterminstion des 
moments Bichssans dans une pouire droit, au passpe unsystöme 
it. de Boulongne, Sur In comervallon des ibn en ül de 


















Volkswirtschaft und Gewerbewittenschaf, 
m für Gewerbe und Bauwenen Nr. a 





( Unfaiserhünung Bern 18% (Fois). — Gele, Ueber das Wassers 
Eis und seine Verwendung In der Technik (Fort). = Kohler, Pac 
Hent- und Industrierecht Forte), — Schutorrichtung für Tegel 
gieereien. - De 

Statielische Monstschrift Juli, Fell, Die Handlems 
und Serschifahrt Orntereich-Ungurne in den Jahren 137, (Wo und. 
197, verglichen mit einigen anderen Siaen, 

Fouraai se 1a Sach Higue de Pas 
Feuenier de Fax, Le Froblöme mundiire (in) 

miques No. Trucle, Commerce ruionnel 

ui. 
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nit). - Randon, 

Ihgiüne,prophylasie, - Crömasy, Sar I 
rangain 3 Nasagascar. 


Kriegewissenscha. 
Mitinär-Wochenbiatt Nr. &. Winke für die In 
enerletung (Sch). — Miellungen aus der Annischen Armes. 


Allgemeine Niiar-zeitung Nr 365. Wiheim Kine 
y. Brei 




















deutsch rapsbrischen Kriegen von ı&o/jt. = Sireifichter auf die 
beigische Armee (Fort. u. Sch) 

Aitteitungen über Gegenstände des Artilierie- und 
Geniewesens H.7 Malle, Die russische Belagerungsar- 
ierie  Kreisschmer, Das Sysiem Monler In seiner AnwenSung 
Auf ds Krlegbaunen 

iiterie Suter. Vaucheret, Contribuien A la 
iote suptrieure de 
uerre en 185 (she). Abau, Laribolir (Aodt 1749 Dicembre 
sn. — Chapel, Sur queiques prostd6s nonreaux de eneul a 
pblgue, - Joudep, Emplol de Varilerie de mentgne dam Verpk 
Üiion du Tonkie, - Veyrinen, Lartleie 4 ’Expontion de 0%) 
(he). Sack anonyme dr anciens Kublisnemenls Cal 


Atigemeines. 

Centratblauu für Bibliothekawenen H.8. G. Kaufmann, 
Zu dem Philobilen Richda de Bury. — von Oriroy, Bitlograplie 
miiire beige, Annde 183 (le), 





























Die Gegenwart Nrum. Walcker, Die Wahlsiege der Jung- 
eucehen 


Trenlun, Russland und seine Sunkirche (Schl). = 

icus, Epilog zur Giordano BrunoFei 

= Binz, Leber untern gegenwärtigen poci- 

schen Sıl (Fort). — Hapn, Die häsliche Tocher, — Bendt, Die 
in Berlin. — G. M. Die Ausstellung der Schülrarkeiten 

‚er Aonigl, kadenischen Hochschule für die Bildenden Künste zu 














Benin, ie, Das Berliner Theaerleben IL 
Die Grensboten Nr.3r. Der Kampf der anıöshchen Re- 
eierung mit Baulanger. — Kessler, Die deutsche Arbeitergesche 





gebung. II Zusammengehörige Arbet, — Eine neue Strafrecht 
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88 Doyle France and Ihe Foundnion of 
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Marögwick; Sir James Pieton 4. Ciil Lit Pension. - G, CM. 
Smith, »Omar Khayyame; Toynber, The Eiymalogy of N. . 
»Curyr. — Gran Allen, Wallace Darwiniem. - Brown jon. »Tu- 





Fanc and Tusmses R. Bing, „The Teutonie Kinahin of Ihe Shy- 
Yanse. > Dr. Frandia Day. - The Scoloh National 
Gaierg. — Perie, Facarations in the Fayum. — Shedl 
Neineräingere at Corent Garden, 

The Athenzeum Nr. zn, The Dike of Welingten. - Japın 
in sand 185. — A Darsinlan Poem. — An Eastern Diary of Ihe 
Serentecah Century. - The Encyelopedie Dielnary. — A 

* Eiward Fit Gerais; Dusie 

in; The Pipe Roll Stets; The, 
ter,  Wan's Dictionary of Chembtey: The Flora of Sulzer“ 
Handy Branch Day. — Inelan Archanlosy: New Printsz The Con 
frence af Archwologiel Soeliest The Briih Schoal at Aıhens, 

Grone's Dictionary of Music; Signor Dateinl. = The Perkins 


























hebdomadairen de l’Acadimie dei 
nehences CIX 3. Moucher, Obserraions des pen plandtes ci 
Se Aa comdte Harnard, files au grand Instrument mericien de 
Wohserracire de Paris pendant je second semesire de Tannde 














188% - Berıheio et Pelt, Recherchen ihermigues sur len cın- 
jhres ntrös ismdriqun cı sur le camphre eyand. — Friedel & 
Gras, Sar 1a dicomposion des acen aufonc 
ide de Tacide phosphorique. — Cruls, Sur des Siades de mien- 
araplie simonphöriger, entepriie A Vobservtlre Imperial de Ro 
drlaneiro, = Tröpied cı Sr Obserations de In comdte Harn 
(ik jin 29, files A Vobaepratoire de Alpe, Au Ncacope ec" 
5% = Gong: Sur Ie maurement bromnlen. = Pitschikof, Sar 1 
force deeiromoirlee de conict. — Duter, Sar Täleetroiyse de 
Yen did. Carnot, Sur In molrbäuten, len tungatater ci in 
vanadates ammoplo-cobatique. Stpartion du cobal eı da nice 
Eden sel coklteus ei call. — Haller, Sur des nausent 
Strin du camphre. — Linder, Sur 1e Somge hmullant du succh- 
Fose ci du rainone dan In produts commerciur, = Brulit, Se 
ons den hulerarce Forte n 
































ihre, Action synlgigues de Lil (keraiten & 
is. Leur rltemen par 16 massage den points splziauen. = 
Jaubert, Sur Täcipse paelle de Lane I 1 Jill 
‚Revue critique No. m. Al. Derirand, Archöatogie eelique « 
geuleise. - Monteur, ba enliation sutdoise 2 Up 
Balter eiRpäberg, Gigphes des rochers d 
Consets aux date. = Stemler 
Massen, Les corporalions yomain 
Fairen. > Belt, Le cartuaire de Sa 
ine du nom dAmtrigue. = Letirena 
Gutrolt, Le sentenaire de ug. 
lagol. — Päirargue, Sonnel 
rad. par Lacamnde, 
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Mit der Herausgabe der spätgriechischen kleinen 
Chroniken beschüfigt, welche eine Achnlihkei mit 
dem Chronicon breve’ haben, welches binter Ducas Im 
3. D. sicht, werde ich jede darauf Dezügliche Mi 
teilung oder Angabe von Handschriften, in welchen 
| yelche Enronikon nalen sind, mit Dark enesen 
| nehmen. ins 
Prof, Dr. Spgr« P. Lambrok, 
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ANTIKEN MÜNZEN 


Erster Band 
von A. v. Sallet 
Mit 8 Lichtdrucktafeln und 63 Zinkdrucken 
VIII und 357 Seiten. &. 
Inhalt: 


Taurische Chersonesus, Sarmatien, Daeien, Pannonien, Monsn. 
Thracien, Thracische Könige. 
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Der zweite Band (Preis 20 4.) wird im September d.l. 
und etwa allihrlich ein weiterer Band dieses Werkes 
erscheinen, in weichem simmtliche in der Sammlung 
der Königl. Museen zu Berlin vorhandenen antiken 
Nünzen kailogisiert und eingehend beschrieben werden 





heken, Historikern, Mythologen, Epigraki 
ker, Archtologen, wie Priat-Sammilern ac dee» 
Werk, welchem biiher keine deutsche Sammlung ci 
Ahnliches gegenlberzustellen hat, besonders emplofien 
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Fing, Die neue Jeusche Schule 11 le! 
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a FRE Kirehenschrifteller wire, und von dem übrigens au 
Theologie und Religionswissenschaft. |hicranymus berichten, dns er außer den Schreiben im 
IAdeit Harnack, Der pseudoeyprianische Tractt de  Passasreite noch af „Auscula verfasst habe. Die Schrift 
aleoribus, die ülesıe Iteiniche ehrliche Schrift: gelben die H, mit Anmerkungen edier, wire Zugleich 
he Na 1 ee D. (ORET | Cin schönes Zeugnis dafür, dass bei Victor der sömi 
sche Primat nicht nur in Ansprüchen hervoriit, sondern. 
auch in dem Bewusisein einer höheren Verantwort 

ten, die die Ueberlieferung dem Bi. | lichkeit. E 

ahago beilege, die aber auf den Base P. Böhringer. 














Zu den Schi 
chat Cyprian von 
Sen Bee ln us once enrchen, gehön such ee 
Abhandlung, de den Tacl vis De centorbuen und BE 
deren Thal! eine enerinhe Naktmplung der Wir Philosophie. 
Aerischen Sit I Die Schi erscheint zuat um 700 een 
in einer größeren Sammlung der Werke Cyprkne | Tan One sine en ey 
Wurde jodseh waler Im Alkeum noch ka Toner | _ Der vonlıgende hand nad ar Abbaeilongen 
Niet benu Oder eier Als Verfner vermir | (ii derselben and sowol in tenscher a au In 
het schon Pamelts und ihm Llgend Dellarnin een | deutscher Sprache Yolanden) aus dem Gebiet der 
1ümischen Bischof, ar est Hraack A er danken | Frkennnteoie und Nathenatik, der Naar 
in einer ebenen ahafnnig al ein geühren Unter! | nopie und der Öebtewinenschafen und sin de 
Buchung ea Wa" der Eihmendungen von, Wfl | rchhekie Sarmlang der de aichen Vorak) von 
Haube u. sche wahschelnteh zu machen dan | Jen een MONTAG und Wünsche mit uneiichen 
Speci Vtor von Kom der Verfaer sch uns Wir | KierunroßerSachkennniheaunggebenenschrten 
a Eee een verkens Konm be | Bade ereehee Wale Var det had 
Kanne Iteinichen Trcnt der uehihen Hertur  npen escheton her zum ersten Me im Drucke, 
Neon. Für das hohe Aller der Schr (90_ 24) | wihrend cine 1. her aur zum Tel verfntich 
price die Figorisische Anaeht som Würflspieh die | wurde die Dorigen waren Daher mis wenig zugtnglch 
Seiler Vedeuend gemider wurde, die unkehäfene | "63 hi unmagleh an dene Sie de Higener 
Yoraske una di Sielang zur hen Schi, Da la | Ye a Kchen Dane I pecgneier We za ci 
Hrvorngender ach ir Verf war geht zudem | rktrhiren, und ohne ine ale Charakter 
Ark unfwieketen Standerbowunsin har, mit dem | Würden such vreinale Bemerkungen über iss oder 
none Im Namen cimmlcher Bachffe under. | jene Alhondlung mehr oder minder verloren a zu 
SE zugleich wer a Ihre Aura reden wahr | Mai der reihe halt der sammlung ka rind 
vom römischen oder in jener Zeit höchstens noch vom | eine Zusammenfassung gestatten dürfte. Infolge dessen 
Tihognchen Bischof Uchken Mn Aber eine einge, | she en mir engemanen, mich für je mil eier 
hende Untenuchangsan Kap + der Schi a een | Anrege Zu Denken und zwar um 56 ehr als ch 
Wehen ner Bergen lın. Ka ln mar Komm an Ohes Aefenien Gruppe der vorlrgenden Arhehen, 
in jenr Zi nur Klnen au sen Charakter und St E= reale I paddinger, Kork Baaschet 












istian Friedrich Krause, Philosophische Abhand 
















































lung und ganze Lebensanschauung der Traciat am | werden könnte, nemlich über die auf die Stellung der 


besten passt, Victor I, der somit der Ulteste Iateinische | Mathematik zur Erkenntnistheorie bezbglichen, Mir die 
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Cantor-Schlömilchsche Zeitschrift ausführlicher zu be- 
Fichten habe. 

Die Abhandlung Nr. XVHL „Ueber die Idee der 
Mathesis u. s. w.r, welche Schelling im Namen der 
bairischen Akademie als unbrauchbar zurückgewiesen 
hat, würde grade im Hinblick auf diese Tatsache 
mehr zur Wirkung kommen, wenn gleichzeitig. di 
»Novae theoriae linearum " cursarum speeiminae 
(München 1835) mit vorgelegt worden würen, welche 
in Beispiele für die allgemeine Methode der phllosophi 
schen Mathesis Ks. geben sollen. Es würe dies um so 
wichtiger, als. grade die Stellung zur Mathematik eine 
überaus charakterisische Seite der Kschen Philosophie 
bezeichnet, mit welcher sich dieselbe unmittelbar an 
die erhabene Gruppe der Systeme Plato, Leibniz, Kant 
anlehnt, 

Braunschweig. Alex. Wernicke, 














Erziehung und Bildungswesen. 
We Bryan Sand und Ziele der Schrefernhenegung. 
ee en 
Shiethogstnen 3 Sie om Eenkiman w 
gelten Phlklge, Dass as Srastam der len 
Eerncian einen Besankoer Tann ienden Wert br | 
las hl er Tr ee Dinge angetan Panne; sr Mate 
Aber nnch Ihe nicht eo Wh a sche Verden 
noen. Der Ver konn nun Aeilch die Hunzäkache 
200 eriteihe Innen Beh gem em aa 
Aigen, wie aus diesen Quellen rate fir Di Alta zu 
schöpfen wire, Wir möchten wünschen, dm er das | 
Fingeikonal grltlch ya Zen el An a 
ee alhe.ie alt Behanelong dsscher Ligeratuperk, 
Seine er in die Mäcke shi ein Tee der 5 
Bilem sammas. & ei, mie 
a Obsanich al vamäglh eek. | 
Gehraene nu .er den Allen au ak Onrece 
Fremde ellahkndnng 1a0 A Sonic 
1: St lkctemtändieh un 
1 D0i nelfidabeh tar ui da mennen ag 
3 er des Veran dr Sohnes zu AM | 
euer, Dass die walchich ungenigenden | 
‚Kenntnisse unserer Gymnasiasten in Geschichte und | 
Naturwissenschaflichem zum Materilismus und Pesei | 
inmus (uhren, it Vebernebung ir enchen auch 
dh Ci, da in snsdkaneprechender Unna = | 
Örlechiech und Lach den Anratfchen Si aakeen 
Hanter vlktring: dene Mine are Sammel. 
lehrer den Sokrates mit mehr Begeisterung behandeln, | 
ie Reigioalchrer Chritos & AD 26 Hegr dar 
Aloe Yernlaktunn di Eymanions Hal ulm da 
It sale mans gr much In Suchen mars 
der Wahrhe eoljeriven Grenzen neh schen Ihe 
WE Preyer empfehle die Grundkan weichen H.00- | 



































































ring zum Durchbruch. helfen 
möchte: Erhebung des Deutschen zum Mittelpunkt des 
Unterrichts an höheren Schulen, erhöhte Sorge für ie 
leibliche Entwickelung der Jugend, bessere (besonde 
biologische) Vorbildung der L.chrer, gröfsere Beteiligurs. 
der Eltern an der Erziehung, Gleichstellung der simm: 
lichen Arten der höheren Schulen als Vorbereitung 
Anstahlen zur Universität, Vereinfachung aller Prüier 
en, selbständige und fachminnische Unterrichtsverw:) 
tung, Zusammenschluss aller Schulreformbestrebunge 
Was in der Einleitung über die »Erklürung einiser 
Professoren der Universität Heidelberge gesagt wirt. 
ist nicht ganz richtig; doch entscheiden in dieser Frese 
Namen und Zahlen nicht. Die Einigkeit aller Reform 
vereine (8.7) ist durch die Ereignisse, welche der Pschea 
Rede gefolgt sind, eiwas fraglich geworden. 
Die Probenummer der Göringschen Zeitschrif, 
welche der »gegenwärigen Schulreformbewegung eiocı 
inheitlichen Mittelpunkt darbietene will im Sinne der 
eben angegebenen Zielpunkte, stellt der objecten 
Duldsamkeit des Herausgs. ein gutes Zeugnis aus. Zu 
michst entwickelt G. das Programm der Zeitschrift 
dann verbreitet sich Rein Uber die Erziehungsfrage im 
Sinne Zillers; hierauf spricht sich Preyer über Mis 
Verständnisse aus, welchen seine Schrift »Naturforschung. 
und Schulce . DLZ. 1888 Sp. 764) bei manchen Iie- 
wrteilern (wozu nach Preyers Ausführungen der Rei 
sich nicht zu zühlen braucht) bogegnet sei; es folgt im 
weiteren eine Anzeige der Vaihingerschen Gegen 
schrift auf »Naturforschung und Schulee (s, DI.Z. ıS&> 
Sp. 197 £) durch Vaihinger selbst, deren Hauptergebnis 
Preyer (auf $. 30) entschieden abgelehnt hat; worauf 
Monımsens Acußerung über Schulreform (s, DIZ. 
1889 Sp. 00%) aus dem Weilmannschen Schulkalender 
abgedruckt wird; endlich verteidigt H. Lange die 
Gleichstellung der Realgymnasien mit den Gymmasic. 
Miteilungen über Vereine u. dergl, und ein Verzeichnis 
neuer Lehrmittel mit kurzen kritischen Bemerkungen 
schliefsen das Hoft. Die »Neue deutsche Schules er 
scheint monatlich und kostet jührlich 9 Mark. Die 
Reformfreunde finden darin ein weites Feld zu Aus 
sprache, Miteilung und Verstündigung, das durch keine 
Voreingenommenheit des Herausgs. eingeschrünkt cr 
scheint. 
Karlsruhe i. B- E. von Sallwürk, 





















































Philologie und Altertumskunde. 
‚Johann Heinrich Schwicker, Geschichte der ungarischen 
Iteratur. (Geschlelte der Weilteratur in Finzelte 
silungen. X Bd} Leipig, Friedrich, Wa. VII u. 00 S 
DEN 
Die ungarische Literatur war bisher in ihrer Ge 
sammiheit und was ihre Bedeutung betrifft für Deutsch 
land ein unerschlossenes Gebiet. Denn obgleich schon 
25 Graf Johann v. Maylath und drei Jahre später 
Franz Toldy in seinem »Handbuch der ungarischen 
Poesie sie dem Auslande zugänglich zu machen vor 
suchten, so hat es doch bis jetzt an einer umfıssenden 
Darstellung gefellt. So war denn auch fast nichts von 
ungarischer Litteratur in Deutschland bekannt: einige 
Artikel und Essays in den Tageszeitungen giengcn. 
ihrem ephemoren Charakter gemlfs, spurlos vortben 
und nur Petöfi, Jökai, Madäch und Arany vermochten 
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sich einen Namen zu verschaffen, Petöh dank seinem 
Apostel Kertbeny, die Andern infolge der mehrfachen 
Uebersetzungen ihrer Werke. Erst das Jahr 1888 
brachte Alexander Fischers Werk: »Petöfie, das einen 
schönen Ueberblick Uber die Entstchung der ungari- 
schen Cultur bietet. Eine eigentliche Darstellung der 
Gesammiliteratur aber fehlte noch immer. Diese 
Lücke will das Werk von Dr. 1. H. Schwicker aus- 
füllen, ein Buch von beinahe 1000 Seiten, in dem 
wenigstens dem Namen nach alle ungarischen Schrift- 
steller aufgeführt sind. Die Aufgabe des Verf. war 
eine schöne, die Ausführung schwer. Die deutsche 
L.itteratur erhüht ein nutzbares Werk, di 
können nicht mit ihm zufrieden sein. Denn es ent. 
hl nichts, was einen Fortschritt der Wissenschaft be 
deuten könnte, 

Wir haben damit die beiden Gesichtspunkte, unter 
denen das Buch beurteilt werden kann, schon be- 
zeichner. Vom Standpunkt der ungarischen Literatur- 
‚geschichte aus betrachtet, ist es nur ein Sammelwerk, 
von Namen und Urteilen. Eigenes ist kaum darin zu 

Die im Vorwort und sonst vielfach erwühnten 
tiven und selbständigen Urteile sind meist nur 
wörtliche Uebersetzungen aus der in ungarischer 
Sprache verfassten, schön geschriebenen »Geschichte | 
der ungarischen Literature von Zoltän Bebihy, oder 
sie sind aus Essays, Kritiken und Monographien un- 

ischer Schriftsteller und Aesıhetiker geschöpft, die gar 
nicht oder nur nebensüchlich erwähnt werden. Dr. Sch. 
selbst muss $.923 eingestehen: »Wir waren im Laufe 
unseres Buches oft in der Lage, uns auf das vorzüg- 
liche Werk Bedthys berufen zu könnene; aber genauer 
ausgedrückt hüte es heifsen müssen: saus dem vor- 
zuglichen Werk Beöthys Seitenlang Uberseizen zu 
könnene. Am charakteristischsten für die Selbständig. 
keit der Auffassung ist das Kapitel über den Grafen 
Kemeny, den grösten ungarischen Romandichter, — 
ine wahre Mosaik aus Urteilen Gyulays, Bedthys, 
Peterfys u. A. Schs. Selbstindigkeit kommt also ni 
gends klar zum Vorschein, sein. schrifistellerischer 
Charakter ist mehr der eines Sammlers als eines ob- 
jestiv kritisierenden Aesthetikers. Diese »Flickarbeite 
bewirkte auch, dass in dem Werke keinerlei Tendenz | 
zu finden ist, während doch ein Grundgedanke üstheti 
scher oder historischer Art einem solchen Werke nie 
fehlen sollte. Nun leuchtet aber gerade aus der un 
garischen Litteraturgeschichte ein solcher Grundge- 
danke hell und deutlich hervor. Der Verf. muste fest“ 
stellen, dass die nationale Begeisterung, die aus den 
jeisten Werken. hervorstrahlt, eine echte Eige 
lichkeit der nationalen Literatur und durchaus kein 
Chauvinismus ist. Die ungarische Lätteratur war schon 
lange vor Bessenyei und ist bis auf unsere Tage der 
ionale Kampf selbst, die Dichter sind zugleich A; 
tatoren, wahre Beobachter des nationalen l.ebens, di 
oft üufserst patriotische Tendenz also sehr erklürlich. 
Ohne diesen Grundgedanken kann man die ungarische 
Hitteratur kaum verstehen, viel weniger sie wahrhaft 
würdigon. Das kleine Ungarland im östlichen Winkel 
‚opas muste, auf sich selbst angewiesen, sich auf sich, 
selbst stützen, und ohne seine Dichter würe es eben 
nicht »Ungarn«. Deswegen ist gerade die Litteratur- 
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Ungarn aber | 











Der andere Standpunkt, von dem aus man das 
Werk Schs. beurteilen kann, ist der der deutschen 
Literatar. In dieser Bezichung hat der Verf. bedeu- 
tend Besseres geleistet. Sein Werk ist schr lesbar und 
hie und da sogar mit Schwung geschrieben. Er brachte 
seinem Stoff cine gewisse Degeisterung entgegen, denn 
ohne diese ist der Riesenfleifs kaum denkbar, welchen 
er auf seine Arbeit verwante. Es ist nur zu bedauern, 
dass er sich nicht auf den höheren Standpunkt gestellt 
hat, den man den »wehlitterarischen« nennen kann. 
Allgemein anerkannt ist heute, dass die Litteraturen 
einen wechselseitigen Einfluss auf einander ausüben. 
Diesen bezüglich der deutschen und ungarischen 
Literatur nachzuweisen, wire eine verdienstvolle Auf- 
gabe für den Verf, gewesen. Aber obgleich er in 
seinem Vorwort erklirt, auf die Einwirkungen der 
fremden Litteraturen gebürende Rücksicht nehmen 
zu wollen, ist das durchaus nicht immer geschehen. 




















| Ja. er hat diesen Gesichtspunkt oft beinahe ganz ver. 


nachlässigt. Wir deuten hier nur darauf hin, dass in Be- 
reif des »Fortunatuse S. 91, hinsichtlich der Dramen 
Dugoniesens $, 230, bei Simai bei Alex. Kisfaludy 
298 u. sw. anscheinend Lücken vorhanden sind. — In 
der Litteraturgeschichte. als einer historischen Wissen- 
schaft sind die Gestalten immer nach ihrem Wirken zu 
beurteilen. Wir können es daher nicht billigen, dass Sch. 
über Gvadänyi auf 6 Seiten handelt und für die Würdi- 
gung Bäroczys kaum einige Zeilen hat, »Der Notar von. 
Peleskes, das Werk Gradänyis, war seiner Zeit populir. 
und ist es in der Dramatisierung Gaals bis heute 
blieben, aber die Ucbersetzungen Biroczys sind für die 
Entwicklung der ungarischen L.iteratur so wichtig und 
50 einflussreich, dass die Gestalt dieses »Dichterse, auch, 
nur von diesem Standpunkt aus betrachtet, unzweifel- 
































hafı weit grüßser ist als die Gradänyis. 
Was die allgemeine Systematisierung betrift, so 
meist Bedthy. Zwar versucht er hie und da 





1gen, aber meist mit geringem Glück. Wenn 
er z.B.Gedeon Räday in demselben Kapitel mit Amade, 
abhandelt, so ist das nicht nur verfehlt, sondern gerade- 





Anachronismus; Räday war ein Freund von 
Kazinczy, mit dem er Richtung und Feinde geteilt hat. 
Ebenso verfehlt ist es, wonn Sch. Orczy erst nach 
Bessenyei abhandelt, da der Erstere seine Werke bei- 
nahe zwei Jahrzehnte früher veröffentlichte. Warum 
endlich die versificierten Romane Gyöngysys als 
»Volksromanc« (8. 15) bezeichnet werden, ist mir nicht 
verständlich; denn sie schildern nicht die besonderen. 
Sitten und Gebräuche des Volkes, sondern haben nur 
bei demselben eine große Verbreitung gefunden. 

Es ist hier nicht der Ort, gegen diese oder jene 
Meinung des Verfs. zu polemisieren, Nur zwei An 
eutungen seien mir gestattet. Ich kann die Bevor- 
zugung Alex. Kisfaludys gegenüber dem genialen 
Csokonay nicht gutheifsen; wenn es hei dem Dichter 
in erster Linie darauf ankommt, dass er eine ganz ori 
ginale Individualitit besitzt, so muss man, wrowzdem 
Kisfsludy von Petrarea, Csokonay von Bürger beein. 
Husst war, iellen Dichtergenius der farblosen 
Dichtung Kisfaludys gegenüber hersorhehen. Ferner: 
Sch. behandelt Kölesey als Dichter und Redner, ver 
nachliseigt aber seine Charakterisierung als Kriiker; 



































‚schichte hier so wichtig und interessant. 


wo er ihn als solchen erwähnt, aut er es nur mit den 
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Worten des für den Schulgebrauch geschriebenen 
Compendiums von Beüthy, was gewis zu mis 
Dilligen ist 

Wenden wir uns endlich dem Teile des Werkes, 
zu, in dem der Verf. gewissermaßen gezwungen 
selbständig und nach eigenem Ermessen zu urteilen, 
den Erscheinungen der Gegenwart. Hier bleibt er 
durchaus im Geleise der Feuilletonkritik und urte 
genau so dürftig und oberflächlich wie ein Journalist, 
der sich mit der Nennung der Erscheinungen begnügt. 
Die shlichen Geistessrümungen der heutigen 
Interarischen Kreise Ungarns kann der Ausländer daher 
aus diesem Werke nicht kennen lernen; es sind 
immer nur Namen und Titel aneinandergereiht ohne 
iede Spur von Leben und Geist. — Wenn dieses alles 
zu hart und scharf klingen sollte, so hat es seinen 
Grund darin, dass der Kriüker vor allem bei den 
Schattenseiten des Werkes zu verweilen gendt 
Die guten Seiten sprechen für sich selbst, und als solche 
können wir neben dem Sul rühmend den emsigen 
Fleiß und die geschickte Zusammenfligung der ver“ 
schiedenen Urteile anführen. Sodann aber kann man 
aus der Schrift auch lernen, dass die ungarische Litte- 
ratur zur Zeit schon zu selbständiger Bedeutung heran- 
gewachsen ist, und dass die moderne Literaturgeschichte 
Fug und Recht. hat, sich mit dem Ernst der Wissen- 
schaft in sie zu vertiefen. 

Berlin, Bela Läzär (Großwardein). 





















Asierslis quae Keruntur de plants, de mirabiibus auscul 
Tottonibul, mechanien, de ineis insecabilibus, ventorur 
Aus et nominn, de Melle 











eipeig, Teubner, 108. RAN urn. 8. Mes 
Die Bedeutung des vorliegenden Bandes der Teub- 
nerschen Aristotelesausgahe, welcher nur Pseudo- 
aristotelisches enthält, liegt im wesentlichen in der 
meuen Bearbeitung der Schrift de Melisso u. s. w 
Apelt hat in Fleckeisens Jahrb. von 1885 und im Rhein. 
Mus. von ı88 wertvolle Untersuchungen zum Ver- 
stindnis und zur Tesikriüik dieser Schrift veröffentlicht, 
zu welchen er in den Proleg. 5. NAX-NAXHT eine 
Fortsetzung liefert. Aufsenlem konnte er noch die 
sachkundigen Bemerkungen von Bonitz, Brands, Kern 
w. A. zu diesem Werk benutzen, sodass die emendatio 
desselben einen erheblichen Fortschritt bezeichnet, 
Weniger gilt dies von der recensio, A. hat zwar die 
‚ste Hs, einen codex Lipsiensis, mit dankens 
werter Sorgfalt neu verglichen; da er aber auch die 
andre Hisklasse, deren wichtigster Vertreter ein 
Ra — ist, zur Feststellung des Taxtes benutzt, 
es erwünscht gewesen, wenigstens von Rs eine 
neue Vergleichung zu veranstlten. Aber A, scheint 
von dem Geschüft der recensio überhaupt wenig zu 
halten; aufser dem chen genannten Lipsiensis und einer 
von Rassow gefertigten Collation einer unwichtigen Hs. 
zu dem Werke de lin. inses, einem Laurentianus 
— 22, liegt für keine der sechs Schriften eine neue 
Collation vor. A. begnügt sich fast nur mit dem 
Apparat 1, Bekkers, obgleich er selbst an dessen Zu- 
it Zweifel het (2. D. $. VI und VII). 
Das Fragment über die Winde ist in derselben 
Sammlung schon einmal von berufenster Seite heraus, 
ben worden (Aristotelis frag. coll, Val, Roses Leip- 
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zig 1%), und mit Recht hat sich A. im wesentlicher 
an diese Bearbeitung angeschlossen. 

Was die Behandlung der, allerdings recht unbe: 
deutenden, Schrift de plantis betrifft — eine Ueber 
setzung aus dem Lateinischen, vergl. Proleg. S. IV 
so mögen As. eigene Worte hier genligen: »In textu 
restituendo Bekkerum plerumque secuwws sum adsciis 
eis, quac Russemaker in eitione Didotiana nonnullis 
locis ex cod. Paris. zog attuli.« Angeführt und an 
einigen Stellen in den Text gesetzt sind auch die Ver 
mutungen Sylburgs. Als eigentümliche Abweichungen 
von Bekker sind im kritischen Apparat angegeben zu 
Sara dy dä 5 für did und zu 829° 7 zummcimdg für 
on 























Ur die recensio der mirabiles auscultationes 
legt A. den cod. Si (bei Westermann G) zu Grunde. 
Er hält diesen mit Westermann für den besten, wie er 
sich denn überhaupt in der Schätzung der Hss. ganz 
an Westermann hält. Dass dieser codex in Wirklichkeit 
der beste sei, kann man aus den vielfachen Abwci 
<hungen des Aschen Textes, der an diesen Stellen 
also — laut Vorrede — auf andern Hss. beruht, zum 
mindesten in Zweifel ziehn. Begründer hat A. seine 
Ansicht nicht. Zwischen die aus Hekker ausgeschriebene 
varia lectio des cod. Ss — andre Hss.sind im Apparat nur 
selten und meist collectivisch (nonnulli codd., plerique 
god. u. 5, w) angeführt — sind in schr unlbersicht 
licher Weise die den Ausgaben Westermanns (Para 
Joxographi Gracci est) und Deckmanns (Göttingen 
1786) entnommenen Paralleistellen eingefügt. Aus 
Westermann sind auch die Ansichten verschiedener 
früherer Gelehrter herübergenommen. Eigene Ver 
besserungsrorschläge bringt A. nur wenige. Ob aber 
das. Siba Mir din in den Text gesetzte zul ru 
(oder zenirn) zu billigen ist, scheint uns wenigstens 
sche zweifelhaft 

Für die mechanica liegen zu Grunde Bekker. 
dessen, wie er glaubt, vollstündige Collation der Hs. 
P und’ Wa A. in seinen Apparat aufnimmt, und de 
‚Ausgabe dieser Schrilt von Peter von Coppelle, Ans 
dam ı$12, dessen Apparat, soweit er sich auf sein“ 
vorzuglichste Hs. (od, Paris. 2115) bezicht, von A. 
ebenfalls vollständig herübergenommen wird. 

Die Grundlage für de lineis insecabilibus 
bilder gleichfalls Bekker, dessen ganzen Apparat A 
hier wilergibt, obgleich er, wie schon erwähnt, an der 
Genauigkeit desselben Zweifel hegt. Dach hält A 
abweichend von Bekker den cod. N für den besa 
Mierfür liegt auch die oben besprochene neue Collauon 
des cod. Laurent, vor. Eingehender hat sich A. in der 
Proleg. mit der emendatio dieser Schrift beschäftigt, zu 
welcher er eine Reihe ansprechender Verbesserungs 
vorschläge beibringt. Unterstützt ist er hierbei noch 

ing Hayducks (hleckeisen 



































"ganz vollstindiger Index vocabuloru 
ist der Ausgabe beigegeben. -- Druckfehler haben si 
nur bemerkt S. 200 im Inden dmeinitge statt dmpnirs. | 
Berlin. . Richter. 
Max Hoffmann, Der Codex Mediccus Pi. XNNIX N, 
es Vergilius. Drlin, Weiemenn 18a X w.5 8. 9. 
Die wichtigste Virgilhandschrift, den codex Meu 
sus, hatte Ribbeck für seine grofse Ausgabe nicht vo 
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ständig vergleichen können, sodass er sich im wesent. 
lichen auf den im vorigen Jahrhundert von 
veröffentlichten Abdruck der Hs. stützen muste. 
sliesem Mangel nbzubelfen, hat der Verf, bei Gelegen- 
heit eines lingeren Aufenthaltes in Florenz im Jahre 
1881 eine vollstindige Abschrift der Hs. angeferügt und 
dabei besonders seine Aufmerksamkeit auf die genaue 
Unterscheidung der verschiedenen Correstorhlände ge- 
richtet. In der vorliegenden Arbeit gibt cr aufser einer 
eingehenden Beschreibung der Is. die Miteilung der 
K.esungen im Anschluss an Ribbecks grafse Ausgabe 
zunüchst für Bucolica, Georgien uud zwei Bücher der 
Acneis, das erste und sechste. Soweit man ohne eigene 
Prüfung der Hs. urteilen kann, erhält man den Ein- 
druck, dass sowol in der Beschreibung wie in der Mit 
teilung der Lesungen durch die Arbeit des Verfs der 
denkbar höchste Grad philologischer Genauigkeit und 
Zuverlissigkeit erreicht ist, und auch die Form, in 
welcher die helichen Lesungen mitgeteilt werden (der 
Verf. trennt die Mineilungen über den ursprünglichen 
Text der ersten Hand von den Angaben Uber die Cor- 
recturen) erweist sich bei niherer Prüfung als durch. 
aus geeignet, um dem Leser das Bild der Hs. mit 
ihren ursprünglichen Lesungen möglichst getreu und 
Islar vor Augen zu führen. Dass der Einfluss dieser 
neuen Collation auf die Texigestaltung kein erheblicher 
sein kann, dessen ist sich auch der Verf. wol bewust, 

ber man wird ihm darin Recht geben müssen, dass 
in ciner abschliefsenden kriüschen Ausgabe volle pi 
lologische Akribie angestrebt werden muss. Allem An. 
schein nach wird der Verf. eine solche abschliefsende 
L.eistung für den Mediceus zu Stande bringen, wenn er 
sich entschliefst, auch Ar die übrigen Bücher der 
‚Aeneis seine Collation in derselben Weise zu veröflent. 
lichen, und auch für die Vaticanischen Virgilhss. sind 
ühnliche Mitteilungen von ihm zu erwarten. 

Berlin. M. Rothstein. 




























































ig stein 
dem Anthropoleglschen Verein in 
Kiet, Vaiersuisbuchtandtung, 8. 









Es ist ein sehtener Fall, wenn ein alter Grabstein 
einmal nicht von sonst namenlosen Geschlechtern, son- 
dern von einer historischen Persönlichkeit herichter, 
wie der beim Neubau des Gottorper Schlosses gefun 
dene, der vermutlich im ı%, Jh. von seinem alten Platze 
dahin gebracht wurde. Die Inschrift ist schr gut er- 
halten und gehört ihrem Schrificharokter nach dem 
10. dh. an; sie ist bereits in dem kürzern Alphabet, 
jer noch ohne punktierte Runen geschrieben. v. Li- 
lieneron übersetzt zweifellos richtig: »Asfrihr machte 
Grabmal, die Tochter Odingars, nach (für) Sig 
rygg den König, ihren und Gnupas Sohne (S. 6; die 
5. 25 angedeutete Möglichkeit kann wol nicht ernsilich 
in Betracht kommen). Einen dünischen König Chnuba, 
"him Jahre 954 bei Schleswig unter 

wirft, nenat Wiluhind I 14, wo die Is. vielfach ent 
stellte Formen bieten; aus derselben Zeit und Gegend 
erwähnt die Olafscagn einen König Gnupa, den König 
Gorm, der Düne, geiötet und des Landes beraubt habe. 
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| Einen König Chnab kennt auch Adam von Bremen, 
der im übrigen König Heinrich mit dem bekannteren 
Gorm zusammentreilen Hsst. Ebenso wie Gnupa scheint 
Asfride königliche Geschlechte zu entstammen (ver, 
auch Hondelmann u. Splicch, Neue Miteil, von den 
Runensteinen bei Schl Sie, die Uber- 
lebende Ihne später” den Grab- 
stein. errichten lassen, aber sie tat es nicht einmal, 
sondern zweimal. Schon 1797 is am alten Danewerke 
ein Stein mit entsprechender Aufschrift gefunden, auf 
dem Asftipr jedoch nach nicht ihre Abkunft und den 
Sohn nicht »Königs nennt. Aber der Stein ist zerpalten: 
erscheint mit Gewalt zerstört und derName desSiguygee 
überdies mit einem spitzen Instrument verunsltet zu 
sein. $o ist der neue, schönere Stein mit den stolzen 
Zusitzen wol ein Eratz für den älteren, zerstörten. 
An die Spiwe der neuen Inschrifi aber sellte Asfipr 
noch das zusammenhangslose Wörtchen 1/7, welches 
im Nordischen (ei 24) cin Neiligum oder einen ge- 
igten Gegenstand bezeichnet. Ursprünglich aber 
muss es alles umfasst haben, wos unter den Schutz der 
ter gestellt wunde (Meine deutschen Runendenkmüler 
8.37). Merkwündiger Weise ist cs schon in altar Zeit 
einmal in genau entsprechender Anwendung nachweis- 
bar, denn die runische Aufschrift GUTANIO WIR] 
HAILAG auf dem Goldring des grofsen Banater Fundes 
kann nur als „das gotische geheiligte (unverletzliche) 
Göttereigene übersetzt werden. Beide Mal sollte das 
Wort daran mahnen, dass man es mit geheligtem 
Gute zu tun habe, dessen Verletzung die Güter 
straften. 
Strafshurg. 




































R. Henning. 


Johann Urban Jarnfk, Neuer vollständiger Index zu 
Diez’ Eiymolögischem Wörterbuche der romanischen 
Sprachen. Ni Berdchsichigung son Schelers Anhang, nur 
Minen Ausgabe, Meibronn, Gebr. Hewiger, 1 X u. 3:3. 
are m. 

Sein grofses Geschick zur Anlage von Indices hat 
Jarnik schon bei verschiedenen Gelegenheiten bewährt, 
der vorliegende kann geradezu als eine Musterleistung 
bezeichnet werden. Gegenüber der ersten Auflage zeigt 
er eine Reihe bedeutender Aenderungen, die man gern 
begrüfsen wird. Zu Grunde liegt die infie Auflage 
des Diezschen Wörterbuches mit Einschluss von 
Schelers Anhüngen. Die Seitenzahlen sind nicht mehr 
angegehen, sondern nur Siichworte, wodurch der Druck 
vereinfacht und doch die Benutzung nicht irgendwie 
erschwert wird. Zu dem romanischen ist nun aber 
‚noch ein nichtromanischer Teil gckommen, der suc- 
cessive die Inteinischen, griechischen, germanischen, 
elischen, englischen, baskischen u.s. w., kurz alle frem- 
den Elemente, die im Würterbuche genannt werden, 
verzeichnet 
ie. gleichlautenden Stichwörter. 
einige Nachträge und Berichtigungen, sow 
stellung einiger verdruckter Citate im 
Anhang. Stichproben, die ich an mehrere 
vorgenommen habe, sind ausnahmslos zu Gunsten der 
Sorgfalt des Verfs. ausgefallen. So konn das Buch jedem 
Benutzer des Diezschen Meisterwerkes als bequemes 
Hilßmitel empfohlen werden, 

Jena. 






































ferner die Eigennamen als Eiyma, endlich 
Den Schluss bilden 
die Rich 















W. Meyer-Lübke. 
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Geschichte mit ihren Hilfswissen- 
schaften. 

Liber dirnue Romanorum ponukgum. | F 

Senvo eicu Ih. B. ab Sickel, (Co 

nen zralemlae Neraru Cheers Vindebaneni” Wi 
Geronds San, 1864 ACH u. 08. 51.0 Mei 

Man würde die einem Referat zugewiesenen 
Grenzen weit überschreiten müssen, wenn man den 
Versuch machte, die Leidenspeschichte des Liber diur- 
nus auch nur in den Umrissen darzustellen, wenn man 
erzählen wollte, wie dieses merkwürdige Buch zum 
letzten Mal von einem Zeitgenossen Gregors VII, dem 
Cardinal Deusdedit, benutzt und (nach dessen Werk) 
von Gratian citlert wird, wie es dann in vollstindige 
Vergessenheit gert und erst in der Mitte des 17. dhs, 
von einem Deutschen in einem römischen Kloster ent! 
deckt wird. Ein Referat wird sich darauf beschränken, 
die Vorzüge der neuesten Edition hervorzuheben und 
den grofsen Fortschritt zu betonen, der in der Erkennt- 
nis aller mit dem Buche zusammenhüngenden Fragen 
durch Sickels Untersuchungen gemacht worden ist. 
‚Auch in dieser Beschrünkung wird das Referat noch 
umfangreich genug werden. 

Die Grundlage der neuen Ausgabe wird durch zwei 
schr alte Codices hergestellt, einen Vaticanus, der sich 
jetzt im pibstlichen Archiv befindet, und einen Charo- 
montanus, welcher einst im Besitz des Colläge de Cler- 
mont zu Paris gewesen ist. Von den andern Hss, 
welche jetzt nach vorhanden sind, oder deren Existenz 
sich noch bis in die neueste Zeit verfolgen ließ, hat 
keine Notiz genommen ($. V). Mit vollkommenem 
Rechte. Denn da sie sich als schlechte Copien jener 
beiden erweisen, sind sie Mir die Texigestltung un- 
brauchbar. Aber vielleicht wäre es richtig gewesen, 
sie nach dem Vorgange de Rozitres wenigstens in der 
Einleitung zu nennen. Wer heute in der Pariser Na 
tonalbibliothek auf eine der Iss. stöfst und nicht 
gerade mit der Diurnusfrage vertraut it, würde aus der 
neuesten Ausgabe nichts über ihre Existenz und Uber 
ihren Wert erfahren können. Für den Herausg. x 
stalteie sich die Aufgabe um so schwieriger, als er den 
Claromontanus aus den Editionen von Garnier und 
Baluze mühselig reconstruieren muste; denn die Hs. 
ist seit dem Jahre 1703 spurlos verschwunden. Mit 
großem Scharfsinn weist $. nach, dass nicht Wlofs die 
Anordnung der Formeln, sondern auch die Schriftzüge 
des Clarom. einer jüngeren Zeit angehört haben 
müssen, als die des Vaticanus; jener stellt bereits eine 
Art abschliefsender Redaction dar, dieser hat die Spuren 
der allmühlichen Knistehung des Formelbuchs aufs 
treueste bewart, Nach allen Richtungen hin erweist der 
Vatie. seinen Vorzug, und würe er nicht am Anfang 
und Ende verstimmelt, so würde er dem Chrom. 
noch mehr von seinem Werte rauben, 

Der Vaticanus, eine Hs. in kleinem Octavformat, 
ist um das Jahr &60 entstanden, Im 
sich in der Bibliothek des römischen 
klosters von Santa Croce di Gerusalemme, und dort 
entdeckte ihn Lucas Holste, ein deutscher Philologe, 
der Studien halber fast ganz Europa bereist hatte und 
schließlich. Prüfect der Vaticana wurde. Hundert 
Füntzig Jahre spüter, in der Zeit der Occupation Roms 
durch die Franzosen, kam die Hs. nach manchen 
















































































| darum bemühen. 


En 


Fihrnissen in das pübstliche Archiv. Hier haben im 
Auftrage der französischen Regierung Daremberg und 
Renan eine Vergleichung vornehmen Können (180) 
mit dieser Collation muste sich de Roziöre bei seiner 
Ausgabe begnügen, da er nach den inzwischen strenger 
gewordenen Bestimmungen eine Benutzung des Coder 
So geriet das vatica 
nische Exemplar von neuem in Vergessenheit, und es 
war in der Tat nicht aufzufinden, als sich nach der Er- 
schliefsung des Arcl inige Gelehrte 
Gesprüch über 
paltographische Dinge, welches $. mit einem Archiv 
beamten führte, veranlasste diesen nach irgend einer 
ülteren Hs. zu gi und in dieser Hs. erkannte S. 
den vergeblich gesuchten 
Die religiösen Bedenken, welche einst zur Unter 
irückung der ersten durch Holste besorgten Ausgabe 
geführt und auch später noch bis in unsere Zeit hinci 

















hat di 





‚€ Erlaubnis zur Benutzung der Hs 
gegeben. Es würe vermessen, Über die Folgen dieses 
Entschlusses etwas vorhersagen zu wollen; aber wer da 
weis, weiche Frage durch die Formel &y aufs empfind 
Hichste berührt wird, kann die ganze Tragweite der 
päbstlichen Liberalitit wenigstens ahnen. Man hat den 
Stachel einer Discussion, welche an den vaticanischen 
Diurnus anknüpfen könnte, dadurch abzustumpfen ver, 
sucht, dass man das Werk als die Arbeit irgend eines 
Peivatmannes bezeichnete und ihm jeden. offciellen 
Charakter absprach. Das hat schon vor zwei Jahr 
hunderten der P. Marchesi getan, im vorigen Ih. der 
P. Zaccarin, und der vornehmste Vertreter dieser An- 
sicht ist in neuerer Zeit der Canlinal Pitra gewesen. 
Dem gegenüber weist 8. nach, dass der Diurnus seinen 
Ursprung in der pübstlichen Kanzlei habe, dass er als 
officielles Formelbuch daselbst recipiert sch, und dass 
seine Benutzung sich noch in den Bullen Alexander II, 
des Vorgängers Gregors VII, erweisen hasse; er weist 
nach, duss gerade die Autoritit, welche man dem 
Diurnus beilegte, den Cardinal Deusdedit veranlasst 
habe, ihm elf Formeln zu entnehmen. S. knüpft daran 
ie Bemerkung, dass der Diurnus des ı1. Ihs. eine 
eiwas andere Ggstalt gehabt habe als der Vatic. und 
Clarom. Schon a priori konnte man behaupten, dass 
der Diurnus mancherlei Veränderungen erlitten habe, 
indem er den veründerten Zeitverhältnissen 

werden muste, S. will den Beweis, der in der 
tung nur einen verhältnismäßig kleinen Raum ein 
Almmt, auf breitester Grundlage in seinen Prolegomena 
Gin den Wiener Sitzungsberichten) führen. Ob es ge 
fingen wird, aus einer Vergleichung mit Deusdedit den 
Diurnus des ı1. dhs. zu reconsiruleren, darüber wird 
man vorkiuig sein Urteil bis zum Erscheinen der Ab 
handlung vertagen müssen. Aher das glaube ich 
jetzt schon, nach den Ausführungen in der Einleitung, 
behaupten zu dürfen, dass $. die Arbeitsweise des Cardı 
als nicht richtig beurteilt habe. Deusdedit hat, wie 
auch die andern mittelalterlichen Kanonisten, mit seinen 
Vorlagen aufs Treieste gescl las ergibt eine Ver 
gleichung mit den Briefen en Re 
sisters ganz deutlich. Er gieng hierbei so weit, dass 













































































er sich aus zwei Briefen einen zurecht gemacht hat. 
Ref. glaubt 





ieses Verfahren klar erwiesen zu haben 
iv X 325) und, da bisher kein Widerspruch 
ist, an seiner Meinung festhalten zu dürfen. 
in für Deusdedits Arbeitsweise schr. bezeichnendes 
Beispiel hat auch Mühlbacher (Streiige Pabswwahl 

9) angeführt. Wie mit den Briefen Gregors VI, 
50 verhält es sich m. E. auch mit den Formeln 54 und 
55; Deusdedit hat sie in cap. 127 ib. IH zusammen- 
Bearbeitet und kein Anderer. 

‚Ohne Einschränkung aber wird man anerkennen 
müssen, dass S, zum ersten Mal die Genesis des Liber 
diuraus festgestellt und damit die sichersten Resultate 
für die Abfassungszeit des Buches, bezw. seiner ein- 
zelnen Teile gewonnen habe. Den Kern bilden die 
Formeln 1-63, als Collectio I von $. bezeichnet; sie 
ist nicht lange nach dem Jahre 625 entstanden und er- 
hielt allmählich bis zum Schluss des Jahrhunderts einen 
Appendix, d.h. die Formeln 4-81; eine zweite Samm- 
lung von Formeln (Coll. ID, und zwar 82-19 um- 
fassend, wurde in der Zeit Hadrians I dem ülteren Be- 
standtelle angefügt. Der Vaticanus, welcher für uns 
die ülteste Recension des Diurnus darstellt, ist unter 
dem Pontificat Hadrians, also vor dem Jahre 795 ent- 
standen. Eine andere Ordnung der Formeln zeigt der 
Claromentanus; die zweite und dritte Gruppe des Vatic. 
ist im Interesse der Zusammengehörigkeit der gleich- 
arigen Materien aufgelöst; ferner sind sieben neue 
Formeln hinzugekommen, welche $. als Appendix II 
bezeichnet. Die Redaction des Clarom. und der Codex 
selbst gehören dem Anfang des g. Jhs. an. 

Die Aufgabe des Herausgs. bestand also in erster 
L.inie darin, den Vaticanus genau im Text widerzu- 
geben; nun ist derselbe aber voller Fehler, die teils 









































ungenbgende Wortrennung in der Vorlage entstanden 
sind._ Es war aber nicht immer leicht zu entscheiden, 






ob ein lapsus calami vorli 
teinische Form jener Zei im Text verbessert, 
iiese selbstverstündlich nicht, In die Varianten hat 5. 
neben den L.esarten des Claromontanus, die, wie er- 
wühnt, aus Garnier und Baluze zu resonstruieren waren, 
auch die Lesarten der früheren Ausgaben aufgenommen. 

ist damit von der üblichen Euiionsmethode abge- 
ichen, aber nur zum Vorteil der neuen Ausgabe. Die 
älteren Editoren haben nemlich das barbarische und 
unverständliche Latein einzelner Formeln in voll- 
kommener Willkür in ein gutes Latein umgegossen 
und so — was nicht gelüugnet werden kann — zum 
Verständnis des Textes außerordemlich beigetragen. 
Man findet somit in den Varianten zum mindesten 
inen Commentar, der sich an manchen Stellen zu 
einer guten Inteinischen Uebersctzung eines schlechten 
Nateinischen Textes erweitert, Die leuten Schwierige 
heiten aber, auf welche die Erklärung einiger Stellen 
noch stofsen könnte, werden durch den von Dr. Haberda 
vortreiMich gearbeiteten Index beseitigt. Unbeuenklich 
wird man die neue Ausgabe des Diurnus und nament- 
ich Ss. Forschungen über seine Entstehungszeit zu den 
bedeutsamsten Erscheinungen auf dem Gebiet der 
nabsıgeschichtlichen Forschung rechnen dürfen. Die 
Freude an dieser prüchtigen Publication kann nicht ge- 
rübt werden durch die nachtrügliche Entdeckung einer 


se oder eine verderbte I 
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Diurnushandschrifi, welche sich seit fast drei Jahr- 
hunderten in der Ambrosiana hinter einem ungewöhn- 

chen Titel verbarg und von allen Forschern, mit Aus- 
nahme Montfaucons, Überschen worden ist. Der Am- 
brosianus steht an Umfang und Anordnung dem Clarom. 
sehr nahe und bietet drei Formeln mehr als dieser, 
der am Schlusse defect ist. Einen vollstindigen Ab- 
druck wird der Entdecker, der Abbate Ceriani, her- 
stellen, und nach ihm wird $. — wie or im Anz. d. 
Dhilos-hist. Kl. d. Wien. Akad, 14. Juni miteilt — seine 
‚Ausgabe verbessern und vervollständigen. 

Berlin. S. Löwonfeld, 











FF. de Vyr&, Marie-Antoinee, sa vie, sa mart, ss-1m: 
Paris, Plon, Now ei Cie, 16. A 8. ar. 8. Fr. 760 

mit Begeisterung für den Gegenstand und 
ziemlich guter Kenntnis der einschligigen Literatur 
geschriebenes Buch, das jedoch nichts Neues bietet 
und ofi, statt der nüchternen Erzählung, elegische Be 
rachtungen und poetisch gefärbte Skizzen enthill 
Manches ist dem Verf, doch entgangen, wie z. B. 
Mi ers: Documents inddits rein 
ifs ü Marie Antoinette (Revue historique). Ucher Wi 
iges, wie die Einmischung Maria Äntoinertes in die 
politischen Angelegenheiten vor der Revolution geht er 
Zu Nüchtig weg, um dafür enbehrliche Bemerkungen 
über die neueste Geschichte, bis zum Tage von Sedan, 
einzuflechten. Auch hat sich mancher tatsächliche Irr- 
tum eingeschlichen, so die Behauptung $. 312, Necker 
habe 1788 mit dem »abandon de toute sa fortune« sein 
zweites Ministerium eingeleitet, $. 311 Lomdnie de 
Brienne habe sich sein Jahre nach seiner Entlassung 
vergiftet, 8. 152 die Bezeichnung Joscphs II als »Kaise 
von Östreichs, wührend S, 372: »Mirabeau mourut Ag: 
de 53 anse ebenso auf Rechnung des Druckers gesetzt 
werden mag, wie Thorvalen 8. 417. 

Zürich. 



























Alfred Stern. 


Geographie und Völkerkunde. 





Bild Auf Anregung und unter Mi 
Hoheit des Kroap: rehersog Rudolf begonnen, 
Koigeist unter den Proitonste Ihrer K,K. Hoheit der 
Kranprinzessin- Witwe Ershersogin Stophanie, Heft 
51 82. Wien, Holder, SSR 1° Jedes Heft M.060: 

Wenn bisher die einzelnen Bünde dieses schönen 
Werkes eröffnet zu werden pilegten mit einem Beitrag 
seines Urhebers, begleitet den nunmehr vollendeten 
(Oberösterreich und Salzburg. XII u. 6048) ein Nach- 
ruf an den unglücklichen Prinzen und ein Facsimile 
der Ansprache, mit welcher er 1885 seinem Vater die 
erste Lieferung des Werkes überreicht hat. Das beste, 
auerndste Denkmal seines Daseins wird nun dies 
Werk bleiben, welches unter dem Schutze sciner Witwe 
weitergeführt wird. wird auch der Tod des 
Hofrats v. Weilen, welchem die Leitung des Ganzen 
anvertraut war, den Fortgang des Unternchmens nicht 
geführden. Die Anlage des Bandes Uber Oberösterreich 
und Salzburg stimmt vollkommen überein mit dem 
Plan der Darstellung Wiens und Niedersterreichs. An 
der Spitze stehen landschafiliche Schilderungen, alle 
von sehr berufener Hand entworfen. Zwei ehrwürdige 
Veteranen der Alpenforschung schildern die Gebiete 
des Hochgebirgs, an deren Erschliefsung sie besonders 
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erfolgreich mitgeorbeitet haben: Simony das obere | 
Traungebiet, A.v. Ruthner die Tüler und Höhen des 
Pinzgau und Lungau. Durch ihre Hebevolle, sorgfülige 
Ausführung sprechen an die Darstellungen des Steyr- 
yebietes und des Donautales von Dürrnberger, die 
es Mühlsiertels und des Iügellandes im Süden der 
Donau von Commenda. Ueber die Einzelheiten, di 
jr sorgsam verzeichnet, erhebt sich zu besonders voll- | 
kommener Beherschung seines Gebietes (Salzburger | 
Flachland und Pongau) Ed. Richter. Die Charak- 
teristik. der Formen des geologisch maniglältigen Ge 
birges verrät den feinen Beobachter, die Beurteilung 
der Ortslagen den reifen Kenner der Landesgeschichte. 
Auch deren Uebersicht hat für Salzburg Richter Uber- 
nommen und mit freiem, immer über die engen 
Landesgrenzen hinausreichendem Blicke durchgeführt 
Strengere Loculfirbung wägt Strmadts Gesch 
Oberösterreichs, und ein ganz specielles Interesse I 
anspruchen «die vorgeschichtlichen Reste beider Land- 
schaften: die Pfahlbauten der Seen des Salzkammer- 
gets (Graf Wurmbrang), die Hallsatter Funde (Jos. 
Szombathy und Graf Wurmbrand), denen ein fir 
ihre Bedeutung etwas knapper Raum gegönnt ist, und 
ie Spuren alten Kupfer- und Salzbergbaus im Salz« 
burgischen (Matth. Much). Vor der Landeskunde 
gewinnt besonders entschieden bei Oberösterreich di 
Volkskunde das tumliche Uebergewicht. Für Ober- 
österreich haben Guppenberger und Seb. Mayr, 
für Salzburg Zillner und Herm. Wagner die Dar 
stellungen des Volkscharakters, der Sitten und Bräuche, 
der Mundart und Siedelungsweise Ubernommen. Wih- 
rend die Abschnitte Uber den Anteil beider Kronländer 
an der Entwickelung deutscher Musik und deutscher 
Lineratur, sowie der bildenden Künste sich natur- 
gemüßs noch mehr loslösen von den nawrlichen Lebens 
beuingungen, welche dus Land der Bevölkerung bietet, 
lenken auf die Natur des Landes und seine Leistungs“ 
igkeit wider zurück die schr beachtenswerten, von 
recht gründlichen Kennern jedes Wirtschaftszweiges 
herrührenden Kapitel 
eben. Für Salzburg hat Carl Menger, für Ober- 
üsterreich in besonders vortreiflicher Durchführung 
EX. x. Neumann Spalli einheitliche Zu 
sammenfassung der von einer Reihe ulchtiger Fach. 
männer ausgearbeiteten Berichte Uber Land- und Forst- 
wirtschaft, Bergbau und Gewerbtätigkeit übernommen. 
Das ganze Werk zeichnet sich aus durch die muster 
hafıe Ausführung und woldurchdachte Verteilung seines 
ilderschmucks. Hier ist der Holzschnit wirklich noch 
als ein selbständiger Zweig der Kunstübung behandelt, 
nicht seiner eigentümlichsten Vorzüge entkleidet durch 
ie Einschaltung der Photographie zwischen Original 
und Abbild. — Von der Darstellung Ungarns ist der 
erste Hand (XII u. 528 8), dessen geöster Teil (Ge 
schichte, Schilderung des Magyarenvolkes) bereits be- 
sprochen wurde, zu Ende gelührt. Seinen Abschluss 
bildet ein besonders wertvoller Abschnitt über die | 
Volkswirtschaft des Landes (&. guı-52%). Tormay | 
beginnt mit einem geschichtlichen Rückblick Uber die | 
Entwickelung von Ackerbau und Viehzucht, sondert 
dann rüumlich die durch die Landesnatur bedingten 
verschiedenen Wirtschaftsgebiete und würdigt dann die | 
Erfolge jedes Zweiges der landwirtschaflichen Arbeit. 
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Molnär vertritt sachkundig den Weinbau und die 
Gürtaerei, Bedd die Forstwirtschaft, welche so weit 
verschiedene Waldcharaktere zu pilegen und auszu 
beuten hat. Bescheidener war naturgemäß die Auf. 
gabe, welche Keleti Air die Industrie, Lukäcs für das 
Verkehrswesen zu leisten hatten. 

Die neuesten Lieferungen gchören teils dem zw. 
Bande für Ungarn an, teils der Schillerung der St 
mark. Ueber beide wird, wenn sie weiter vorgeschritten 

dl, berichtet werden. 
Breslau. 














Jurisprudenz. 


Leges Alamannorum. Ed Karolus Lehmann. te 
1 Tomi V para) 





Als mafsgebende Autorität auf dem Gebiete des 
Volksrechts der Alamannen galt lange Jahre hindurch 
‚Joh. Merkel, der die 1.ex und den Pactus Alamannorum 
in den Mon. Germ. hist, Leg. III herausgegeben und 
außerdem in einer besonderen Schrift »De republica 
Alamannorum« 189 Über die Zustinde und Ordnungen 
iesesVolkes gehandelt hate: abernamentlich gepen seine 
Annahme, dass das Gesetz in drei verschiedenen Re 
dactionen erhahen sei, die er dann in der Ausgabe 
neben einander stelte, ist schon früh und von den ver- 
schiedensten Seiten begründeter Einspruch erhoben. 
Man verlangte eine Ausgabe, welche von dieser Hypo- 
ihese nicht gestört sel. Diese ist jetzt in der Quartaus- 
gabe der Monumenta Germaniac historka erschienen 
und zwar als V Band der die Volksrechte umfassenden 
i0 1 der Leges, besorgt von K, Lehmann, der be- 
reits vorher im Neuen Archiv X 409 f, durch die Ab- 
handlung zur Texikriik und Entstehungsgeschichte des. 
ulamannischen Volksrechts die Kenntnis der Frage er 
ich gefördert hat 

In einem Hauptpunkt ruht diese Arbeit und die 
ganze moderne Forschung freilich noch auf Merkels 
Untersuchungen, und wenn das Schicksal seiner un! 
so mancher anderen Ausgabe der Monument ir 
selig mahnt an die Kurzlebigkeit der meisten noch so 
hochgepriesenen gelehrten Errungenschaften und Ruh 
mesttel, so sicht man hier doch, wie die alte Arbeit 
als fruchtbarer Keim in den spüteren fortlebt. Dieser 
Hauptpunkt ist der scharfsinnige Nachweis, dass die 
früher (von Baluze) als Zusätze zur Lex Alamannorum 
bekannt gemachten Stücke nicht spütere Zusätze, son. 
tern älteres Recht darstellten. Diese Forschungen sind 
von L. weitergeführt worden, und seine Ausgabe gibt 
uns 5 Bruchstlicke des Pactus Alamannorum S. 21-35, 
darnach S. 35-157 die Lex Alamannorum, darnach 
8.188 £, die Epitome legis Alamannoram. Hinzugefügt 
ist dann noch $, 100-108 ein reichhaltiger, die Be 
nutzung wesentlich erleichternder Index rerum et ver 
borum, ein Glossarlum verborum vernaculorum $. 16) I» 
das uns die schwierigen Ausdrücke gleich in allen 
Formen und Schreibunterschieden zeigt, und end 
tubulae syaopuicne der Titel des Pactus und der Lex 
mit der Nerkelschen Ausgabe. 

Die Lex sowie das fünfte Fragment des Pactus 
gibt L- in doppelter Recension A und B, deren cnt 
sprechende Titel auf dem gebrochenen Blatte neben 
einander gedruckt sind. Die Recension A stellt den 
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la, aber die Recension B ist keine neue 
Redacıion, sondern eine Gruppe von Hss., welche sich 
durch Besserung der barbarischen Sprache und durch 
mancherlei, aber nicht immer die gleichen Aenderungen 
und Zusätze, wie sie die Forbiklung des Rechts er- 
zeugte, als jüngere Form erkennen Inssen. 

Einverstindnis herscht darüber, dass der Pactus 
älteres Recht enhilt, wahrscheinlich aus dem Anfang 
des 7. Jh, streitig bleibt, ob er ein unter der öffent 
lichen Autoriüt (des Königs oder des Herzogs) be- 
schlossenes Gesetz sel oder eine Privatarbeit, L. ver- 
tritt die letztere Ansicht und zwar S. 5 in folgender 
Fassung: »Materim Pacti cx regis legibus originem 
duxisse concedendum est; ipsum vero Pactum privat 
‚usdam juris hibrum fuisse existimaverime, und später 
noch bestimmter: »Videtur igitur .. .. Pactus liber esse 
juris Alamannici a privato quodam init septimi sacculi 
in Alamannia conseriptus, ulus quinque fragmenta ad 
nostros dies pervenerunt,« Mir will nicht scheinen, dass 
ie Gründe, welche sich für diese Ansicht geltend machen 

ıssen, ausreichen, und ich würde es nicht für richtig 
halten, wenn man dieser Annahme einen größeren Wert 
als den einer Möglichkeit zuschreiben und, wie L. 5.9 
2.27, weitere Schlüsse darauf gründen wollte. 

Doch ist hier nicht der Ort, auf solche Fragen ein- 
zugehen, und ich erwihne nur, dass L.. im ganzen mit 
sen von Brunner zuletzt in seiner Deutschen Rechtsge- 
schichte vorgetragenen Ansichten übereinstimmt und 

‚amentlich mit ihm auch die Lex in die Zeit Chlo- 
thars IV 717-709 setzt, dass er aber abweicht von ihm 
in der Beurteilung der Nachricht des Prologs Uber die 
Mitwirkung von 33 Bischöfen u. 5 w. Vergl. 5. 9 
Z. 20 f. Dieser Gegensatz zwischen zwei sich in der 

anzen Frage sonst so nahe stehenden Forschern zeigt 
auch den ferner Sichenden, wie schwankend vielfach 
noch der Boden ist, auf dem wir uns hier befinden. 
Doch genug von den Schwierigkeiten, die nach bleiben, 
unchst gilt es der Freude Ausdruck zu geben, duss 
uns in dieser Ausgabe eins der wichtigsten Documente 
aus der Zeit der stalichen Entwicklung unseres Volkes, 
Ser Uebergangszeit aus dem Heidenum zum Christen 
tum, der Wechselwirkungen zwischen dem fränkischen 
Stamme und seinen Ordnungen mit den anderen Stim- 
men in so gründlicher, den wissenschaftlichen Apparat 
zu bequemer Nutzung bereitstellender Ausgabe ge- 
schenkt worden ist, Die neue Section der Monumenta 
ist damit in würdiger Weise eröffnet worden. 

Münster. 6. Kaufmann. 

























































L. Fellner, Die Thure Brandtsche Behandlung der weib. 
lichen Sexuulorgane. (Kin) 18 Steigen, 
Unter Mitwirkung hervorragender Fachränner heraug. von 
Sehanaler, MI Dd, 4 Mei.) Wicu, Braumiller, 189. 9. 101 

Bear. Men 
Verf. hat Gelegenheit gehaht, während eines zwei 
monatlichen Aufenthaltes bei Th. Brandt einen gründ 

Jichen Einblick in Jessen Heilverfahren zu gewinnen 

und seine therapeutischen Eingriffe zu erlernen. Spüter 

konnte er das Thure Brandische Verfahren an einer 

Anzahl von Kranken an der Wiener Poliklinik erproben 

und sich in vielen diesbezüglichen Fragen ein selbstin- 

ges Urteil bilden. Er weist denn auch mit Recht 
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daraufhin, dass diese Behandlung einerseits die exacteste 
Palpationsdiagnose voraussetze und andrerseits eine go- 
naue technische Fertigkeit in Ausübung der einzelnen 
Eingriffe erfordere; er hebt ferner hervor, dass die Be- 
handlung überdies schr schwierig, ermlidend, aufregend 
und zeitraubend sei, sowie dass in manchen Füllen der 
gleichzeitige Gebrauch anderer Heilmittel im Verein 
mit der Massage und Dehnung schnellere und bessere 
Resultate erziele. Man könne z. B. wol in den meisten 
Füllenvon Rückwörtslagerungen der Gebärmutter durch 
jenes Verfahren günstige Erfolge erziclen, aber in vielen 
Allen auch davon abschen, weil man durch Combina- 
tion einer vorausgehenden Pessarienbehandlung und 
einer nachfolgenden stürkenden Trink- und Badecur an 
den Eisenquellen die Heilung ebenso sicher zu erreichen 
vermöge. Verbinde man aber alle drei Verfahren, so 
werde man in den meisten Fällen vollkommene Heilung 
erzielen, ohne einen operativen Eingriff vornehmen zu 
missen. Ref. kann in dieser Angelegenheit nur noch- 
mals betonen, dass, wenn das Thure Brandtsche Be- 
handlungsverfahren auch in Deutschland voll gewürdigt 
| werden soll, ein meihodischer, längerer Unterricht 
| in demselben an Kranken erteilt werden muss. 
| München. F. Winckel. 
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Naturwissenschaften. 

IM. 1. Patison Mur, A teetise on ıhe principles of 
eheimsrge A klar, Canbrige Unreal Fr 0% 
ee 

Die anerkennenden Bemerkungen, mit welchen 
| Pauison Muirs Werk dei seinem ersten Erscheinen 

| dem deutschen Leserkteie in diesen Bltern (8%, 

| Sp.070) empfohlen wurde, behalten auch Ar die jez 

vorliegende zweite Auflage Ihre volle Geltung. Ob- 
eich der Umfang des Duches nicht vergrfset it, 
ind doch alle wichügeren Arbeiten der Iızen Jahre 

9 passender Stelle berbeksichtigt. Der I Teil (On 

Chemical Kine It gänzlich umgeschrieben worden. 
Dies schien in der Tat notwendig, weil gernde die 

iütslehre sch 1884 in raplder Entwicklung ber 
sehr Hankenswert, dass der Ver. 

Auch auf diesem Gebiete di erlangten Resultate schen 

Lesern in abgerundeter Korm darzulegen versucht hat 

Doch entscht daraus offenbar eine Gefahr für das 

Buch und Air den Verl, Wenn in einigen Jahren wiler 

eine neun Auflge natwendig wind, =8 muss wol das 

} Buch Uber schemical kinetise nochmals neu ge- 

schrieben werden. Denn noch ist das kühne Geblude, 

an welchem die Ostwall, van't Hoff, Arhenius u. A, 

| arbeiten, nicht soweit fertig, dası man seine dauernde 

| Gesaı nit Sicherheit erkennen könnte. 

| Heidelberg. A. Horstmann. 




















Mathematische Wissenschaften. 
‚Joseph Plassmann, Die veründerlichen Sterne. Darı 
Tune der wichtigsten Deotachtungeergebninse und 
. Bachem in Comm. IS IIw. 108. gr." 








Der Verf, dieser Schrift hat sich bereits durch ver- 
| schiedene Arbeiten auf dem Gebiete der Stellarastro 
mormie bekannt gemacht und darf deshalb darauf 
rechnen, dass seine neue Schrift von den Freunden 
dieses Zweiges der Sternkunde mit Dank entgegenge- 
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nommen werde. Wir hätten nichts dagegen einzu- 
wenden gehabt, wenn er sich einer minder gedrängten | 
Schreibweise beuient und bei einzelnen Fragepunkten 
etwas finger aufgehalten hütte, doch war es offenbar 
das Bestreben des Verf, nur die Hauptpunkte hervor- 
zuheben, und in dieser Hinsicht wied auch kaum eıwas 
vermisst werden. Die Einleitung gibt einen Ucberblick 
über die Lichtfortpilanzung und über die wichtigsten 
Grunglchren der Optik, auch werden hier schon zweck- 
fahrung hervorgei 

schläge gegeben, wie man sich beim Beobachten der 














insonderheit sich von der Sternkarte zu emancipieren 
habe. Die Ergeboisse linger forigesetzter Betrachtung 
des betreffenden Sternes sind dann durch eine »L.icht- 
curvee übersichtlich darzustellen. Dabei stellt sich 
heraus, dass, je mach dem Charakter dieser krummen 
Linie, vier besondere Typen von veränderlichen Sternen 
unterschieden werden müssen, deren jeder in unserer 
Vorlage eingehender Erörterung unterzogen wird; es 
sind dies der Algol, der Lyra, der Mira- und der 
Oriontypus. Diese vier Erscheinungsgruppen werden 
uns mit den Eigentümlichkeiten. ihrer L.ichwariaion 
vorgeführt, wobei der Verf. aus dem, was er mit eigenen 
Augen geschen, zu dem, wos er auf Grund seiner 
Lätteraturstudien zu berichten hat, manche Erginzung 
zu liefern in der Lage ist. Auch wird jedesmal | 
untersucht, welche von den drei bekannteren Hypo- 
thesen — diejenige, welche die Umkreisung des Haupt, 
sternes durch Trabanten, diejenige, welche das Vor- 
handensein von Flecken auf der rotierenden Ober- 
che und diejenige, welche gezeitenartige Wallungen | 
in der Photosphäre des Gestirnes zu Hilfe nimmt — 
im Einzelfälle die Beobachtungen am besten erklüre. 
Der Oriontypus ist übrigens vom Verf, selbst neu be- 
gründet worden, um denjenigen Fiisternen eine Unter- 
kunft zu geben, welche den drei underen Typen ohne 
icht einzureihen sind. Auch die sneuen« Sterne, 
jenen man vielfach nur veränderliche von schr langer 
Periode erblicken zu sollen glaubte, finden in dem 
Schlussabschnitte Platz, doch begnügt sich der Verf. 
ser Hauptsache damit, das tatsichliche Material zu- 
sammenzustellen, ohne sich zu weiteren Excursen auf 
das ebenso verlockende wie unsichere Feld der Con 
iecturalastronomie verleiten zu lassen. 

Trotz seiner grosen Vertraut der einschl 
gigen Litteratur scheint dem Verf. übrigens die Ab- 
handlung von Bruns „Bemerkungen Uber den Licht 
wechsel der Sterne vom Algoltypuse in den Monats- 
berichten der Berliner Akademie für 1881 entgangen 

dürfte aus derselben u. E. hervorgehen, | 
dass üie Annahme einer ungleichen Oberflichenhellig 
keit den Verlauf der Lichteurve mindestens ebensowol 



























































zu interpretieren vermag als die von Pickering und 
auch von Herrn Plassmann ($. 30) bevorzugte Satelliten- 
hypothese. 

München. S. Günther, 











| Ausdrucks. 


Volkswirtschaft und Gewerbe- 
wissenschaft. 

Friedrich Fabri, Fünf Jahre, deutscher Col 

Rück und Ausblicke. Gulh, P- A Deren, 1% 
rer 

‚Vor zehn Jahren, als sich erst vereinzelte Stimmen 

Sachkundiger begeistert für die Notwendigkeit einer 

deutschen Colonialpoliik ausgesprochen hatten, gelan; 





alpoliik. 
Veg5 















;ation zu lenken. Fünf Jahre später, 18%. 
betrat die Reichsregierung wirklich diesen Weg der 
Entwickelung von einer europäischen Grofsmacht zur 


eigentlichen Wehmacht. Heute sind wider fünf Jahre 
verflossen, und um so mehr, je ungünstiger unsere 
bisherigen Erfahrungen auf dieser neuen Bahn waren, 
ist es jetzt für alle Freunde wie für alle Gegner dieser 
Strebensrichtung ein Ereignis von mafsgebender Wich 
tigkeit, wenn sich abermals unter uns jene Stimme er 
hebt, die zuerst in weiten Kreisen das Bedürfnis dieser 
Politik zum Ausdruck brachte und dadurch gewisser- 
mafsen mit demselben sich ilentificiert hat, — Dies ist 
die hervorragende Bedeutung der neuesten Schrift 
Dr. Fa; und nuch dem, was Uber die Stellungnahme 
des Reichskanzlers zu derselben in die Oeffentlichkeit 
gedrungen ist, scheint diese neue Anregung abermals 
zu praktischen Folgen führen zu sollen. 

Es ist hier kaum nötig, etwas Uber den meisterhaft 
klaren Rückblick zu sagen, welchen R. Uber die bis 
herigen Geschehnisse auf dem Felde unserer Colonial 
ist dabei kaum irgend ein erheblicher 
'htspunkt überschen. Wenige Männer in Deutsch. 
Yand sind wie er im Stande, dies Gebiet in seiner viel 
seltigen Gesammiheit zu überschauen und zu beurtei 
und keiner vielleicht ist speciell so gut unterrichtet 
über unsre Interessen in Südwestafrika. Wer sich 
einen Ueherblick Uber die Münf Jahre unsrer colonin 
politischen Leistungen und über unsre gegenwärtige 






































| Lage hinsichtlich derselben verschaffen will, findet hier, 


was er sucht. 
Wichtiger sind die Vorschläge, welche E, Nir die 
fernere Gestaltung unsrer schwierigen Verhältnisse 
macht. In Verbindung mit allerhand einzelnen Rat 
schlägen, wie die Begründung einer eigenen Colonial 
truppe, die Anlage einer Eisenbahn nach den Seen in 
Ostafrika und Anderes, auf das wir hier nicht näher ein 
gehen können, zielen Fs.Vorschlüge auf nichts Geringeres 
ab als eine grundsätzliche Aenderung des colonil 
polluschen Systems der Reichsregierung. In dieser 
Forderung müssen wir ihm im wesentlichen Recht 
geben. Zwar können wir ihm nicht ganz zustinmen, 
wenn er zu sagen scheint, dass unser Grofshandel nicht 
unbedingt die Grundlage unsrer Uberseeischen Poltik 
sein müsse; doch liegt dies wol nur an der Art des 
Wir würden sagen, dass Colonialpoliük 

ohne die Grundlage des Welhändels und der Welt 
wirtschaft nie lebensfühig werden, sein und bleiben 
kann; und wenn man in den Hansestädten allerdings 
vielfach verkennt, dass umgelchrt auch richtige Cole 
nialpoliik. das unbeuingte Lebensinteresse jeder nato 
nalen Weltwirtschaft ist, ost lies ein ebenso kurzsicht 
ger wie cigennltziger Particularismus oder gar Individus 
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lismus. Da aber unsere Verhilinisse nun einmal so sind, 
wie sie Dr. F. weifend schildert, und da namentlich 
bisher noch zu wenig Jes unerlisslich nötigen Welt- 
handelsgeistes in den binnenlündischen Wirtschafis- 
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kreisen erwacht ist, so erfordert das Gedeihen unsrer | 


Coloninlpoliik und mithin unserer Nation über 
dass eine Organisation geschaffen werde, welche dem 
deutschen Capital und Unternehmungsgeiste die ihnen 
zu überseeischer Betltigung notwendig. erscheinende 
Sicherheit bieten kann, In diesem Sinne simmen wir 
Dr. F. bei, wenn er auf die Begründung eines Reichs- 
solonialamtes dringt. 

Ob gerade für alle unsere ühersceischen Besitzungen 
ie von Dr. F. empfohlene Gestaltung zu Kroncolo- 
mien ausreicht, ist eine Frage, welcl 
H.inie zu erörtern sein wird, sobald wir ein 
Nonialamı haben. Es will uns allerdings scheinen, dass. 
wir für Ostafrika eiwa einer Art von Cultivationsdic- 
tatur bedürften, Ahnlich derjenigen des Generals 
van den Bosch in Java 1830-34. Jedenfalls aber 
reicht unsre heimatliche Organisation für die Bedürf- 
chen Politik jewzt nicht aus. Ein 

Weltentwicklang unserer Nation. 






























unentbehr Hinreichende Kräfte für die Organi- 
sation eines solchen haben sich bereits daheim und 
draufsen kund; ie Schwierigkeit dabei mag 





höchstens darin liegen, unter den vielerlei Personen, 
die sich selbst zur Einrichtung und Leitung solcher 
Organisation befähigt glauben, diejenige auszufinden, 
weiche die geeigneiste ist. In dieser Hinsicht aber 
möchten wir empfehlen, sich derjenigen Reichsbeamten 
zu erinnern, welche vielleicht nicht immer in jedem 
einzelnen Fall gerade das vom Reichskanzler Gewünschte 
taten, aber doch sich durch die vielseiigste und auf- 
opferndste Tätigkeit bewührt haben im Dienst des 
Wachstums unsrer Weltmacht, 
Neuhausen bei München. 








Hübbe-Schleiden. 





Kriegswissenschaft. 
öhler, Die Entwickelung des Kriegswesens und der 
egführung in der Ritterzeit von Mine dena. Jahrhundens 

Gen Menenkeigen. In s Banden. U Bi, > Abt. Die 
Eninicktung der ran Kock 

Ber Kunz 

Mit dem vorliegenden Teile ist das von s0 überaus 
grofsem Fleiße und eingehendem Verständnis zeugende. 
Werk zu Ende geführt. Ein noch in Arbeit befind- 
liches Namen- und Sachregister wird den Gebrauch 
desselben erleichtern. 

Was wir von den früheren Bänden sagten, gilt auch 
von diesem. Er in ein Product. gründlicher miliri- 
scher Bildung gepart mit sorgfülger historischer For- 
schung. — General Köhler schildert hier zuerst die Surn- 
tegie der Ritterzeit, dann die Taktik des Festungs- 

‚es, hierauf diejenige der abendlündischen’ Here, 
= er bezeichnet sie dem heutigen miltärischen G 
brauch vielleicht nieht ganz entsprechend als hühere 
Taktik — und endlich diejenige der Mongolen als der 
gefürchteten Gegner des damaligen Abendlundes, — Im 
Änhange werden die Delagerungen von Niels, Jerus 
im, Lissabon, Akkon als Beispiele des Festungskrieges 
iener Zeit geschildert. - Verf. kommt mit Bezug auf 
ie Taktik des Minellters zu der Anschauung, dass 
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ieselbe nicht so ungeregelt gewesen, wie man gemein- 
hin annimmt; sondern dass das Mittelalter die Grund- 
sätze des römischen Legionsgefechtes, wie sie in Byzanz 
festgehalten waren, auf das Gefecht der Reiterei über- 
tragen hat, um sie fortzubilden. Daher die nachzuwci 
sende Drei-Treffen-Taktik, Verf. gibt freilich zu, dass 
diese Grundsätze mit dem Verschwinden der Reiter- 
schlachten im 13. und 14.Jh. in Vergessenheit gerieten, 
um erst am Ende des ıü. Ihs. für die verbundenen 
Watfen wider aufzutauchen. 














c 


Jahresberichte über die Voränderungen und Fortschritte 

im Militärwesen. XV Jahrg. 188. Heransg. von H. x. L.öe 
Berl, Mike u.Schm. AVIL m. s08. ar. 8% N. 

Zum Rinfzchnten Malo erscheinen die Jahreshe- 

Fichte des Oberst v. Löbell. Sie sind lingst ein Gegen- 
stand gerechter Wertschätzung nicht nur des deutsche 








| Ofiziercorps geworden, und es ist daher an dieser Stelle 





nicht nötig mehr zu sıgen, 
Jahrgang seiner Vorgänger würdig 
schen Ereignissen von einer Bedeutung für die Kriegfüh- 
rung ist auch in diesem Jahre nichts zu hei 

die Kümpfe 

Indiens und ie der Italiener in Massaua 
bieten nichts Lehrreiches für die »grofse Taktike. Sie 
sind daher mit kurzen Berichten in den Kupiteln über 
die Veränderungen auf dem milltirischen Gebiete 
dieser beiden Staten eingefügt. 

Der Bericht über das Heerwesen Deutschlands 
weist eine Reihe von für die Entwickelung unseres 
Vaterlandes hochwichtigen Veränderungen nach, in 
erster Linie das Gesetz betreffend Acnderungen der 
Wehrpflicht, welches Kaiser Wilhelm I zu seiner 

reude noch am 11. Februar 1888 durch seine Unter- 
schrift vollzichen konnte, das neue Exereierreglement 
für die Infanterie vom 1. September 1388 u. s. w. Dem 
bisher in seinen Heeresverhältnissen in Europa wenig 
bekannten Argentinien ist ein eingehender Artikel ge- 
widmet, 

In den Berichten über die einzelnen Zweige der 
Kriegswissenschaften sind neben denjenigen Uber die 
Taktik der Infanterie und Kavallerie besonders dieje- 
nigen über die „Taktik des Festungskriegese und »die 

Die Nekro- 
Noge der im Jahre 1888 verstorbenen hervorragender 
Offiziere enthalten viel aus der neuesten Kriegspe- 
schichte bekannte Namen. Wir nennen nur u. A. Ba- 
taine, Le Beeuf, Loris-Melikow, Sheridan, Crenneville, 
Gondrecourt — vorallem aber die beiden üefbetrauerten 
deutschen Kaiser, 





als. dass auch dieser 
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Mitteilungen. 

(I; Vedan 

Köhler Jenja; Genesis; Kokel 


= Kolde Klrchengeschichte sch der Re- 
Yormaion; Degmengeschiehe; Uabgn. der kirchenhator. Sem. 






Glos 
Sprechg, den Gaaterbriefen im neutesinmenl, Sem. = Secbers, 
heot. Eneyktopdeie as Einf In Sasthel, Sudlum; Eräl, der Her 
rderbriefen; Leben Schlelermachen. — Gechsler Lilurg. Ge 
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sang: All. Nusihlchre, Harmonielehre, Theorie der Kircheton 
kt; Orgeape, Orgelbaukunde, 
Juristische Facultat. Gengler Deusch, Priarecht nach 
seinem Lehrbuche u. mit Beräche: des Ent. eines bürgenl, Ge 
eb für da deutsche Reich etc Lesung. = x. Marquardsen 
dig. Siawrecht u. Pink; Gesch, u. Grundeige der deutsch 
Refchsverfassung. — Lueder Enesliopädie u. Siehodelogie der 
Rechtnubnennchafi; Ssfrecht mach seinemGrundrine. = Hölder 

'undekt dig. Lehren u. Sachenrech); Imiit. u. Inre Ge- 
schichte des röm. Privarecie; Cilit. Uekgn. — Hellwig Dun 
Sekten, Okligaienenrecht; Reichsehöprecsuerscht. — Schling, 
Kathok u. erangel, Kirchenrecht, sonie Eherccht; Handel w. 
Wechsclecht. = Vogel Deusch. Reicht w. Landereatrechtt 
Gesch. dep Lcntsch, Rechts, 

Nesieinische Facuttät, x. Gerlach Anstomie der Sins- 
orsane; Anstomie der Eingeweide; Secerübgn. In Gemehtsch, mit 
Wo Geriach, = x. Zenker Allg. Paelogie {mil Eischt. Ser 
ig. peihol, Anstomic): Purhelcansiom. Demonstratone. v. Seen 
Honscues: Pulholshistl. Uebgn.; Arbeien im paihel-sraton. I- 
sin. 1. Geübrere, - Heinexe Alg, Chirurgie: Chirurg. Klinik v. 
Poiilinik. - Rosenthal Iipsetegie eca Menschen II mit Ver- 
suchen ; Fiyatl. Ciloquium; Oclent. u. prit, Gesundhellspfege, 
Yerb nl Demanıtrot. Versuchen u. prat. Uebpn-} Palo ehem. 
Veran. 1. Anfänger’ u. f Forigerchrät. in Gemeinnch. mit 
0. Schulz; An zur Ansthung Fiysil. u. hygien. Unterunchgn. 
—Strämpelt Nedicin. Klinik; Krank. der Brusorgene, mit 









































Klin. Demonsta,; Klin. Vinten. — Erersdusch Angesrt. 
Kimi . Ticoreikum und Pra 
Ykun; Oplakalmel, Collegium; heart 





Pensuidt Poliklin, Referatunde: Poliki 
kunde mit Uehgn.; Vergiflungen; Arzeiberelungslchre mit pa. 
Veban. (nie Böwtiger) = Frommel Geburishildegpnäkol 
Künik; Geburtshilfe; Geburishll. Operaiooscurs 1. Geibtere. = 

Gertach Nyologe; Östeolagie u. Syndeanolagie: Zeugung u. 
Einwieklung; Sccierübgn. in Gemeinsch, mit v. Gerlach. = 
Fleischer Kehikepfkranäh. mit larpnaonkop. Urbgn.: Kinehre 
ade. Care 1. Gelbere mit einer Ein In die Theorie u. Das 
Ser Auncultaton v. Peremsion 1, Anfngerz Syphlüss Krank, des 
Haraupperat, über Diabenee meter =. ieipidun In Verb. mit 

Vet. in derUntersuchg, des Harms. — Busmm Paychlie, 

"= Kicsneidach Ohrenheilkunde nebt 
Ichen 1. Anfanger; Uehgn. im Untersuchen von 
= Mauser it beurlaubt = 
en & Linaionen; Verbandcurs u. Insirunenlen- 
Ishre; Cuirurgesisgnon. Curs; Hernien. » Her menn Gefhlehte, 

Schneider Polllnik ser Zahn. 1. Mundhrankh.; Fätlonge 
Sursas; Zahmaratl. Prakik.; Zihndeni. Collogeium Patholople 
Therapie der Zibe, 

Phtlosophische Facultät Makowicrks Volkoniit 
schafsichre. = x. Spieget Anfıngspründe Ser Sanskehspräche 
Arch Geigers Elcmenarbuch; Erkl der Gakumlk; Neupers, 
Grammatik; Arab Grammanik; Vergl. Grammaik de Indogern 
Sprachen. - Hegel Wert nieht. > v, Muller Cicero de natura 
Seorum I B., m Vera er rim. Suureligion 

kateden dcr Römer: Im pie Sem. 3) Latein, u ariech Su, 
Oben, b) Pienarhs Leben des Soton. — Reese Al. Datanik (An 
Home u. Piysiologie der Phansen); Boten. Phavmikognasie; N 
Broskop. Uebgn. boten, Preitikum. - Selenka Entwicklungs. 
aeschichte, vers. Anatomie u. Sswtematik der Wrbetiere Zaoig, 
Saclrat; Anl, za wissenschaft, Arbeen In Gemeinch, mti 
Fleischmann. - Gordan Anılyı. Geometrie; Algdra; Ueban 
im Sem. = Atitger Chemie in Ihrer Annentg: auf Pharmack u 
Medici, IT: lorgen, Chewie; Chemie der Nahrungs. Genun 
imiel sit Einsch, der andwirischft, Nebengenerte: Ausgen, 
Kap. aus der Pfanzenchemie; Chem, Praktk.; Specialcusne 1. 
Stud, der Murmache, — Steinmeyer Gesch. der Aer. deutch. 

ratur; Lebgn. den deutsch. Sem. - Class Syutem de pille. 
haften; Pischologie. = Luchs Gere 
Im phiit, Sem. Besprechg. der 
je. der Adciphoe des Teren 
ch der enal Lhtratur sam Jahre ade la In ie a. Häfe den 
KM. I der roman.engl, Socstat 9) Neufransis. Cars, 4 New 









































































Artehten w. Inte 









an ©) An zu Winenscha, Arbeiten u. Vorträge. = 
S’Thesa1d Dan Zeiater der Revaluion w. den ersten Kınerreich 
zb. 1 Im hir. Same: Sekdamun. de sale sckleni etrch 


Fa Carlo V Cacsare.- Eheberz Vernalungsichre: Finanz 
Wosenschait; Arbeiterhüge. — Fischer Anorgin, Experiment 
Fhemies Prat, Arbeen im Labora.f, Cheiniken 1 




















Metieiner, io Gemeinsch. mit Curtius: a) Halbpraktikum, $ 
Volpraktikum £. Chemiker. - löhlmann Gesch. der sach 
Frage in der au, Weit; Mister. Vebgu. Im Sem. f. alte Geschichte 
— Wiedemann Esperimentalrhyeik 1; Physikal-chem. Prakti 
Kepeit. £. Medieiier; Uchzn. 1. Forigerchrüt, — Oebbeit 
Mineralogie; Nineralshrpnaliogeoph. Ueben. im Anschl. an &: 
Vorlesg.; Aut. au mineral. u. perograph. Arbeitens Lötrorprä 
kam, = Nöther Diferenilrechnung: Tucorie u, Anwendan. er 
alger. Functionen; aihemu. Leben. - Falckenberg Gew 
der at. Pilesophie; Lebge. über Kante »Kriuk der reinen Ver 
Aue. — Finseh Acsiheiik u. ag, Kuntgeschichtes Arch 
Uesan. - Heerdegen Gulcch. Grammatk auf sprachverg! 
nölage; Vorübgn. zum pille. Sem.: Er. der Annalen Se 
un = Rabun Logik mil Enerklopkiie der Dillosopikc 
Gesch. der Pilosophie des Alterume u. Mithaters sam ds 
Anfängen der neuer. Pilonophie (nach gedru 
Chetius Analıt. Chemie 1 Mafsenalye: Frkenn 
mente bei ah, Temperatur; Chemie der organ. Verbindgn., welche 
eschlos, Keiten enbalten, mit Aussch, der Beuzolderinate 
Fieischmann Vergl Anstamie u. Physiologie der Schwange 
chat im Tiereiche; Anl. cu wirrenscaf. Arbeiten im Verein 
mi Selenka, » Ebert Phyaka, Geographie u. Weiterkunce 
Aussen: Kan. aus der core. Piyalk. - Dekorny Kıypiosanen 
Konsie. Oechster Musik - Böhahınd Zeichenlunst, = Mac 
jeck Reikunst, - Aitze Tanakunst. - Fehhn Fechthuna. 


























Vorlesungen zu München 
im Wintersemester on 

1 Theologische Facultät. v. Döllinger Ken ni 
Alois Schmid Apologetik; Chrinclogle den I. Thomas von 
Aguin. — Stibernagl Kirchenrecht (int, Verfanung Ser kat 
Kirn), - Wirtiimüller Norliheogie el, Tei: Uber dc 
Cardialtngenden. - Bacı Metaphik; Gesch, der Fllosuphie 
Schönfelder Ein in die hi. Schitan des A. Ta; Cursor. Ei 
Ser aueh 
















Saleeiz Acıket. Prakük.; Momilet. Sam.: Ueban. = Barden 
heiwer Die Leidsnngeschice des Herra nah Jen 1 Erangelten 
Forts des syr, Cursus. - Kupfer Kirchengeschichte (griech 
töm. Periode); Mister. Uehgn. (Sem). — Atzberger Dopmall 
(Einl, Gauclehre) — Mente Lat, der Pastoralbrieie, = Heim 
Bucher Gesch, der Inquisition, 
iyuristische Facnität. v. Planck Ciiprocessrec 

Paui x. Roth Daler, Ciihrecht; Der. Upoiiekenrecht. — 
v. Maurer den nicht. — Doigiene Deutsch. Chilpracen 
ügt. des ailg, Tele wir Bendte sine HanFbuchs des Rente 
rocessrechte); Lehre von den Rechtmiiln u. den aufsrordent 
Processain: Ciiprocess, Ueben. im Juri. Samı: Conrenu 
über den all, Teit des Chüprocesser; Franiös. Chprocen. - 





























Becumann Pandehten I (Ag. Teil, Sachen: u, Obligationen 
ech); Ch, Ueban. Im Sam. — Seuffert Gesch. der rim 
Rechtsquellen u. nstiıt. den rüm. Peitarechs. = x. Sicherer 


Deunnche Rechisgerchichtes Deutsch. Krisarecht; International 
Danaecht. — Ullmann Strafrecht,  Merehtais Deusch 
(Reiche u. Landes‘) Stateecht; Kirchenrecht mit Einscht, des Bi 
Keen — Birkmeyer Sıraprocenrecht; Sieafrecht, kenoas, 
Teil; Conversn. über Srarecht, allg, Tai. - Mas Seydel lie, 
Sitsrechtz Al, Sunrech mann Pandekten II (amilien- 
u. Erbrech); Pandektenrepeit. I. _ Grucber it beurlaubt. 
Towentels Tasıtat. des rom, Rechts. - May c 


















Inernaion, Siatrsch.  Kleinfeller Srafgroce 
Tea Convert. über Strafpocensrecht 


Vereech 
recht; Siaftecht, allg 
Gefingniskunde 

In Statswirtschafttiche Kacuttät. x. Schafäunt les 
pieht. 3. Helferich Finanzwisenschit; Ockon. Paliik, - W.H. 
NRIchl Lehr von der Nürger. Geaellchat u. Gesch. der socit 
ncorien; Cuturgeachichte ser Reraitunce u. Reformatio 
= Gayer Welchen m, Waldpllege. — Ebermayer Bodtakunde 
Chemie des Bodens; Naturgeseel, Grundisgen Ss Acker. w. Wal 
Yuuen; Prakt. Ueban. im Bndeskundt. Laborat. — Franz s. Baur 
Hotewesshunde (sun v. Bewtnderschänung); Waldweitberech 
ng; Prahtik, im fra, Versuchnwesen. - Hartüg Anatomie u 
Phyeetogte Sir Dlanze: Nikrokop. Praktikum. — Weber Fort 
Sirrichtung: Padt, Uetn. ia Poriiinrichtg. mi Eacurslanen. 
ehr Forspeith, Forstgschlchtes Volkswirtchafslehre: Sci 
Homus u. Commisismus. — Neuburg Nutnalökonomie; Ver 
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Asattungsichres Nationslökon. Uebgn. — x. Tubeuf Spec, Ans | Disgnentik; Cure der Percussion u. Ausculsion (f, Anfänger) 
Nom, Eigenschaten u. Zerstörung dcs Hols: Spce. Botanik, | Ueber neuere Iiellmelhaden u. Krankendiätek, — Schläss, 





Forwschurz 





ing. wissenschaft. Arbeilen im for 








IV Nesicinische Facunät. F. Ch 
Brenz Seite Mediein. Polklnik, - I. Au Buchner 
Wsrmaeie: Chem. Vedzn. im Plummaceutechem. Labor; Ueban 
"Arzuelsispennieren mt einem Coneerst, Aber Aranelmiti. = 

















ST eitentofer Arbehen Im Ladorat. des Iypen. st Vo 
Eoraetn. > x. Nussbaum Chirurg. Klinik; Al u. spe. Chi 
Bien = Aug. v. Roshmund Augenheilkunde; Angenktii 









Öphtiatmentep. Cars. = v. Volt? 
SEN. Uebanıı Anbei I. Geütte. > v. Ziemesen Meile, 

i; spec, Pathologie u. Therpie, in Verb. mit Dauer: Die 
non, Cora (f. Vorgeräckt.) Arbeiten dm A. hast. Gcüber 


eigie 1 (Ernährung); Mg 














Fa Verb. mil Dauer. - Winchel Spec. Gynäkologie (rauen. 
Keranaı): Gyrääol. Künik, nebst Tonchirstunden, Besuchen der 
Wöchnerinnen u. Kranken u. grnäkol. Operaiönen; Geburts 





ni. Operatlonscun. — v. Kupfer Minlelole mit Demonstratz; 
ieneratonstcte v. Anstomie Ser Senuorgane; Hisolrembryeh. 
Ehrsın k.Geibte. - Rüsinger Deseript, Anatomie Jen Memehen. 
1. mi Aussch. Ser Sewalergune; Präparierübgn.; Anstam. Ar 
Weiten £.Geibie, in Vob.mit Rächer. Bollinger Al I 
thelogie u. peibol. Anstonie, in Verb, mit r.Hösslin: Demon- 
trat. Curs Ser paihol, Anatomie; Patholhitol, Praktik. in» Alc 
Yen; Ardeiten Im pathol, la, Geübtere, — Grashey Daye 
ir. Kinik; Dabelogie u. Therapie der Geherkr 

SEPN Bauer Mecicnpropkdent, Klinik; Klin. Drak 
hnörer der Kin; Ueber plyska. Diagnostik u. piaialiagnont. 
Cursus 1 Anfänger; Arbeiten 

Verb. mie y. Ziemssen. = Heinrich Ranke Klik 
Ani der Klodechranih. — Amann Gyuskol, Kin; Gyräke, 
Poli. — Martin Gerichöra. Praklik.; Vorlegn. über me. 
Sie. Pati. . Nedieinalverualtung. — Gertel Klinik u: Ope- 
































Kann er Keltuorten, der Nase, des Rachen, 
Ser nkop. u. rhinskop. Curaun 
(hhenost. Cars. — Tappeiner Arznelnliet u. Arzweiformeh 





Tele: Arten im plarmakot. last. f. Geibiere 
Ag, Chirurgie u. Krankenscnonsirst; Chirurg 
Chirurg. Ya 

vo n 
Zo1d Cursas Ser Ololopie, Im mesicichin. Anı,; Oil 
mousat. £ Geibtere. — Emmerich Dahieriel, Cur 
SUR. wir U. Buches Ardehen Im baherit, Laborıt. = Az 
{res Vogel Paste. Voiklinik. — Mater Poli w. gericht, 
Veieriniekunde, — Wolteteiner Ueber epidem. Kranih. 
Schech Al. Therapie der ner, Krankl.; Kıin der Krabkh. 
er Mundhötle, des Rachens, der Nase u. des Kehlkopfen, In 





Angerer 





De 
genein- 
























Vert. mit nen lrynguskop. Curse. 1. Liebig Ueber Sie pie | 





Increpeut. Wirkgn. den erhöht. u. dee rermind. Luftdruck 














Oeiter Angenspiegeicu. — Messerer Chirurg. propädeut 
Khnlk; Gerichil Seel, 1. Meiner u. Juristen: Geriehtleme: 
ich. Praküik. u. Repeti.; Cura der Verband. u. Insirumentene 
Tehre mit Despreche, Ser Fracturen u, Lunatlonen u; Kranhenrer 


sielg. — Maps Duchner Daktria, Cars, gemeinschaft. mil 
Emmerich. - Herzog Verbandcurs mit Kıpeit, über Fraciuren 
1. Luvationen: Krankh. der mänel. Harn. u. Geclechtorgane. = 
Stumpf Thcaret. Geburrhiier Gynäkol.r cingaost, Cur- 
Rachert Anonie am Lebenden; Deichhgunz au Jen Präparle. 
üban.; Arbeiten £. Geibie, I Verb mit Rüsinger. „ Stinteing 
Cara der mesiein-hlin. Unterauchungumeihoden; Carr der new 

aibe, Disgnotie u. lchtoiberspier Ausgew. Kap, der spec 
Pathologie u. Therapie, — x. Mönslin Phoiogie den Bien, ah 
‚Tei sera, Pathologie, gemeinschafl. mit Bullinger; Sector 
urn Gens 



























Bscherich Spec, Pu 
logie u. Therapie Ser Kinderhranki; Klin. der 
Kinderkrankh. - Kopp Carsus der Haukrankb, u. ven 

ni Krankenvorsteig.; Varesgn. über Fuoiogie u, Ti. 






Taentonen. = Klaufsner Caraus der Verbandichre (Tücher 
Hinden., Schlenen- Inamorikte, Buienslone, ante v.&.w. Ver: 
ande, Improvisatkonstechnik) u. Insırumenienlehe, In Verb, mit 
Vortrigen über Fracturen u. Lunaionen: Vorträge über Rachen | 
Mund, Kiefer u. Zahnkraokb, mit Krankenvorseig, u. Ueber 

Extrlieren der Zähne. — Karl Seitz Uebge, dr resiein.klin. 











v. Rothmund ten | 








Aungen. Kap. zus der Augenheilkunde: Ophilalmoskop. Cus, in 
Verb. mit v. Kouhmund. — Ziegenspcch Curs geburti 
Operationen; Curs aynäbal, Operationen, Repelt. der Geburts 
alle = Weit Cursus Im Euteihieren «. Füllen der Zi, mit 
esprechg, der einzein. Flle; Pathologie u. Therapie der Zähne 

Ihrer Adna; Spec. Curie. — Gräber Phyaikstdiazust 
Veban.: Carsus Jr kin. Mikroskople u. Chemie, 











= Corneliu 
1%. Integralrechnung I; Wehrschenlichkeislehee in Ihrer Ansendg 
Auf "die Theorie der Ausglelchung von Beobachtungsresuhaten 
(>3takose der Meinen Quadrate) Im mathenat-ghyalal. Sen.: 
Analyı. Ueben. u. Vo Y. Nägeli hen ieht. - Probe 
sehammer System der Plileaphie im Umtiss (Knc;klopädi): 
Picion Uebgn. — Hofmann Guisch, AlkochSeuisch; Anfran- 
zörhch u. Drorenalisch; German. Uebgn.; Kom 
N Giesebrechriest nieht. = u höheren. 
Griech, Liltraturgesenehte; Arltophanes‘ Frösche: 
grisch, Sütäbgn, im phil. Sen. = Radikofer Al 
Nikroskop. Prelik,; Leg. mikrorkon. u. sten 
botan. Laborat. - Carriere Aeıetit; Siakespare im Lichte der 
vers. Linerturgeschieite. = v, Brunn Gesch. der griech. Kunst 
Im "Anschluss daran: Leber die anrk. Schringueien der Kunst, 
geschieht Archiel, Uebgn. — x. Zittel Daliunttogle; Anlı zu 
Kebstind. Arbeiten im Get. der Palontoloie u. Geolo 
Lommei Esperimenteiphysik 1; Phyika, Praktik, im Verein mit 
Nare: Anl, zu nlbutind. physik. Arbeiten; Piyaik, Sam., im 
Verein mit Narr. = Gunter Bauer Ant, Geomeirle & 
Invarlnteniheoie; Nathemat, Sen. = Aug. Yopel Agıc 
uechemie mit prakt. Ucban. — Eduard Waitttin Griech 
8: Iren. Patlographie, mi Kin, über das anike Buchweren; Im 
ii, Sams Krk, ein Imchrifle m. Leit, dr nein. Suldben, 
Ex. Baoyer Unorgan. Experimentalehemier Prakt, Uepan. im 
Chem. Laborat, in Verein mity. Bechmaan. - Groth Minen 
foge mie peak, Lean. ; Krpstllograp. Prakik,f. Vorgerüchtere: 
Alnera, Labort. = Senötl Griech. Geschichte; Die Schul vone 
id. Sem. — Beicärich Adere deutsche 
Veberkick der Gesch dr deutsch, Lite 

























































Kein u. Erkt. der dreh röm. Tre 
Lieratitor. Veben.: 0) Studien zur Lieraturgeschichte 
Ser Renslwance u. der Reformation aclinor. Vore 
feige. - Kuh Anfangsgründe den Breymanaı 
deraiere Jairen (Sem); Gesch. der fanaös. Unterricht 
Irprä. von Chauters Conlerdurg Tal nebst Bin 
Über scn Leben u. sel Werke; Französ Slüban. — Hertwig 
Zochogie; Zoolog: Cursus; Au, aa wisscnachatl, Ardelen, 
Hertling Lozik nebal Ein, in die Pullonopkie; Gesch der 
hlonophie. - Hupo Seeliger Ausgew. Kap. der horet. Ar. 
nomie: Asironom. Collopılum. > Hetgel Gesch, Deuschlund im 
Sheluter; Histor. Sem. = Grauert Deusche Geschichte un Zei 
ter der Aireh. u. pol, Reformbestredungen 178-101); Krik 
Veran. im Hinor. Ser. — Johannes Ranke Antlropuloge in 
Vers. mit Kihnogrophie der Ur. u. Naturröer; Paychologte auf 
maturwissenachafl. Grundisget Anl. zu wirsenachaf. Arbeiten im 
Gesummigebicie der Antwropoiogie, - Hommei Anfıngsaründe 
cs Arabischen; Fort, ca Arabischen, Lekt. mir. Tee: Pars, 
8 Bahylonlach-Amyeisen; Attara. Dieter (Div dcs Taraa, 
Fort). Brenner Mister. Greramsik der deutsch. Sprache 
Einf im da Stud, des Angelsichsischen: Ueban. zur hitor. Gi 
mauk. — Pringsheim Funchonenihörie: Elements der hök 
Anayei, 1. Sundealer Fact, - Narr Tneurt. Phyaik, Anal 
Sechanik; Payskal. Draht, im Verein mi Lomm et; Flyaiat 
Sem. im Verein mit Lommel. =». Pechmann Any. Chemie; 
Prakt. Uehgn. im chem. Laborat, (organ. Abı) in Uemeinch 
mit v. Bacyar. =. Gümbel Allg, Geognonie, mi ber. Berück, 
Ser in BaiernAurschend, geognon, Verltnine.  auh Maneihes 
Serie; Piinchs Is u. Or; Metodats Euterpe. — . Reber 
Yest nicht. x: Rockinger Ueber Schrifwesen Sea Nuten, 
Iatein. u. deutsche Datkographie, = r. Druffel Geh, der Reto 
matonsuet; Histor- Ueban. — Julius wird später eigen. = 
Simonsfeld Histor. Hifenisenscheen (bes. Urkundenichrlt 
Hiior. Veben. — Muneker Gesch. der deusch. Lüeratur von 
Ihren Anfängen bis auf Gosihe; Gesch. des deunsch. Dramas Im 
Niwellter u. in der Reformaionsreit - Königs Ausgen. Kar. 
der organ. Chemie, - Gräts Theorie der Elcichit u. der 
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Die neuer, Anscheuungen 
Ochmichen Gesch. u. Spsem der Winenachaften, a 
Akad. Swclum, — Pauly Ueber die Theorie der 
Antentsichung u. ie Notwendigkeit Hırer Reform: Kurstieiogie 
Entome, Prakih.; Anl, zum Bestinmen von cinheim. Wirbch 
ern, Io Gemeinsch. mit Doreri. = Herm.Ludw. nd. Dforde 
ten Griech. Grammaik, - Karl Begoldinbeurlaat. — Muther, 
Gesch, der Malerei vom 13. Ib. dir zur Gegeumart; Kunze. 
schicht. eben. .Vorgeichräl, — Lan Die Temperatorerteiln 
Auf ser Erdoberfläche. Dingler Phpsalogie der Plansen: Lei 
Wwissenschf. Arbeiten. = Weite Allg Naturgeschichtes Repen 
Ser all. u. sec. Datanik. — Rothptetz Faltophptelonie. - Der- 
{hoig'Riehı Die Bist der Hallen, Kunst; Bar. Kunstge- 
schichte, - Mayr ist beurlabı. — Güttler Gesch. der neuer 
Pilosapkie ven Leibnie bie zur Gegenwart: Ueber Guben 
Wissen, - Krumbacler Gesch. der byzanlin. Literatur. „ Sit 
Hitor. Syntax u. Susi des Griechchen Latein. Stlüben. = 
amberper Spec, Chemie der Bentoderhvale 1; Stereochemie der 
Kollenstelis. — Kocppel Interpret. von Suakespearen Hamlet; 
Imerpret, von Danies Divina Commedia, Ul’lafero, - Geiger 
Sapshit, 5. Corn Interpret, schwierig, Teie, = Löw Ausgen. 
Kap. au der piysio. Chemie; Dilanzenchem. Arbeiten £. orig 
schrit. = Hein it beurlnibt. < Oute v.&. Pfardten it beur- 
der Che 
ch. der Erdlunde u. der geograph 
(Leben. im Anschl. an Herode, 
ten. © Krüss Anwendg. phyaial 
chlun hieran: Prakti. Spectra: 
anstyc, Ünlorimeiie, Polaruslopranalysc, Meihasen der Nalecı 
iergenichtsbentiomung; Frokik, techn. Gans. — Erk Ki 
matoogie; Geophysika, Cologulam. - Claisen Drgan. Cheric, 
Namann Länder u, Völkerkunde (Asien, Europa, A 
Piyskal. Geographie. — Gerhard Seeliger Verfmungge 
schichte des deutsch. Volker von den Alten. Zeiten Ns zur Gegen. 
Narı Hinter. eben, — Doreri Ansomie u. Spıtemaik der 
Wirteiiere mit ben. Derehs. der einhelm: Fauna; Anl, zum Ber 
stimmen von einhein. Wirbeieren, in Gemelmch. mit Bauly. = 
Dauschinger Popul. Astronomie. Golther Gesch.der euch, 
Dichtung zur Zeit der Minmesinger; Uebenicht über die Quellen 
er Tieruge, Erk. des mi, Reinhard Fuchs. - Frazs Geologie 
Son Haiern Patloniol. Praktikum. - Heinrich Walffiin Bi 
In m Sand, der Kunstgeschichte Oethodologle); Ueken, auf dem 
Geb. ser Archicktur. — Donie Ei, in &ie iicart. Opik. 
Sötereser Pinsenanaoaie; Neturgeschichte der wich. Ar 
enteite ann dem init mikrorkop. Demonstat. 
Stegmann All Frochen, 1. Mithe: 
Die Foren, Kunst im dh. = Traube Gesch. der rün. Lite 
Fate im Niet rodaciln des Mieters som Ende dcs Own 
gotenreiches Ws zum 1a Ih’; Paläogropkehri. Uchgn.: Ueban. 
Über Sactonius de vr Mlatibun, 


















































Iukt. - Naumann Agrieuturchem. Praktk.; Repen 


= Oberhummer & 
Wechgn.; Mistorgeograph 
meter Anl. zu seltuinde A 

Seihoden in der Chemie; im 

























































Vorlesungen zu Münster 
im Winterhaljahr 8 
Theologische Facultät, Schwane Dogmatik: ı. Ein. in 
die Dogmank u. Lehre Aber Gate, Danchn u. Eigenschaften 
3. Ueber Sie Sactamente (For); Spec. Moralihelogie: Die Lehre 
über Recht u, Gerechtigkein; Ueber die Heilmittel der, Kirche 
nenen die Schäden der social, Ordnung. — Hartmana Kirchen. 
Feö (Foric); Gesch. der Kirch, Rechtsqueien Kirchenrechil. 
Veran. — Funee Katecheik mit prakt. Ueden-: Leder die 
Aisch, Benesicionen Liturgik der ML Sacramente, - 84 
Kischengenchichte I, von Gregor VI 
Kirchengeschihtl. Un. „ Alays Schäfer Erkl des Matihäun 
rang : Facget. Uebgn. — Feit Ag. Bit. in die Bacher des A Tr 
Kat des Buchen Jeremla: Eueget. Ueban.: Er. des Buchen Daniel 
nebst chaldäsch, Grammatik; Lekt. arab. Sehrilsiiter; Her 
Sprache 1. Anlanger. — Deruh. Schäfer Erk. ungen. Psalmen; 
Gesch. der Kindheit Chris. = Rappenhöner Al, Moraliho 
togie; Apalogeik 1; Bill. ausgew. Abschnitte a 
Semma dos Mi. Thomas vo 
Bauız Chris, Apologek 
ichre von Jen Sacramenten. 
OsophischeFaculiät.d Pidoscphel-kutor. AM. Storck 
che der äher. deutsch, Lllernar; Laie" de Camnans Leben u 
Urban. - Langen Rüm. Alterimer; Br 
"Ser Aulaaria des Plaulus: Im phitel, Sam. Fri. der , Buchen der 
Argunauica des Veleris Flaccus u. der Modes der 







































Ausgew. Tele au der dopm: 


















Iides. — | Goningen, den 9, Augas 





Art. Spntax den griech. Verbums acht el. Ueber 
Geich. der grirh. Grammar; Erkl den Kıklare 
Sn Euripide; Im pie. Sam. aufer Besprechg. der acht. Ar 
been Erh der Werke u. Tage Hesiode. = Spicher Gesch. er 

Piilosophie von Kant bis auf &ie Gegenwart; Ueber de 











wiciigt. metapbys. Probleme auf erkeuntnitheoret, Grundtage 
Plitos, Uniersuchga, mit Zugrundeleg. der Kanisch. Kritik der 
rein. Verau, ushre: Ueber Shake 





= Körting Franuder 
Apearee Leben u. Werkes Gesch. der al ranadı. Veen 
im romancengl. Sem. — Nichuer Gesch. der at. Völker der 
Orienes Die Neriehgn. nwisch. den Kaltern u. den Päbsten von 
Kar 4. Gr. ie zur Reformation; Ueben. in Nor. Sam. — Hage- 
mann Payehologie; Gesch der neuer. Plllosaphie sc 
©"Norshott Gesch. der Kirch, u. profan. Haukunst im Mit 
Alter; Kunstgeschichte des Kölner Domea; Kunstgeschicht, 

= Kaufmann Gesch, des 13 Ih: Lesen, im Autor. Sam. = 
armen Ueber Leben u. Dichtung Caals, Erk. ausge. Gedichte 
Seselbens Ueber Wesen n. Eiakuns der Alesındrin, Elegie: Fort 
Ser Brit, des ı, Baches der Salren von Mora = r © 
kowski Finanzwissenschft (Sieuerehte); Geld u. Cre 
Statwwisenschahl. Vebgn. - Milchhöfer Ueber allg. Kunsige- 
schichte den Altertumst Ueber die griech. Gier. u. Heroenidene 
































1. Gorisch.; Val. oder avast. Ueber 
—Einenkei Gesch, der engl. Meirik son den Anfängen bs 
Chwucer; Neuengl. Consersationsäbgn.: In der engl. Abt. der te 
mancengl. Sm.: Altena Uehgn. (Lekt. u Eık von Cyoeweli, 
Inc). = Hosten Erk. den »Reinke de sone; Deutiche Uedan. — 
Finke Leber Ken. u. Dabetarkunden 1; Hinter. Lebzn 














D. "thenat.cnatwreissenschik pharmacest Abt Hittort wis 
sptier anecige. 





TRärseh Repei. der Zoologie; Ein a 
ws Pakontetgie I; Veder fait 

nik; Theorie der lgcbr- Gleichge 

Vebgn. im mäthemat. Sam. - Sturm Analyt. u. ayaihel Geometrie 








‚Ser Ebene I; Ueber Polyeder; Vebgn. im malhemat. Sm. = Sal- 
? Lesen. Im chem. Labor. Orgen 
Chemie 1. — Wrefeid Antoni u. Piysilogle der Planen. 








irnkop. Demonstrat.: Leiig. wärsenschafl, Arbeiten Im betr 
ie. — Landola Siugelieres Genebelehre der Tiere: Mi 
Weorkop. Uebgn. — Lehmann Geographie van Südeuropa: Grc 
ap. Vortragsübgn. — Meyer Prakt ao 
Shem. Arbeiten u. I torkol. Anayae Plane. 
Sen Chemie, = Mügge Mineralogie I (Spec. TI): Krytie 
ic; Keytllograghu Uekgn. u. Unterschgn, 
ine. Sprachibungen. Grimm Harmonilchre; Chorgenngühgn. 
1 Oesangerkumn: chen. m 
Im. u. mehruimm. Kirchengerung, = Deiters it durch 
Krank, verhindert, Voriengg. zu halıen, — Hase Kiemente cer 
nal. Grammatik; Im roman cagl. Sem.: Neucngl. Uebgb.im Ansct. 
An Landmanna Tinen  Mettiich Imroman.cengl.Sem.: ı.Uchge 
im chrif. Gebr. der fancdr. Sprache; 2. Uebersctg. u. Bhl von 
Augiers »Lo gendee de Monsieur Poiriee. — Bathe Tau 
Feshunmernicht, - Miller Zeichen- u. Malantericht, 







































er Alan, Pit. u. Dieter der 
ifewald, ha einen Ruf mach 


Dr. A. Kiefstiog, 0. Dr 








Dr. Kart Stumpf, 0. Profsder Philos. an der Unis. Halle it 
an die Unie. München berufen worden. 
Den. Bon, 0. Bra. 
licher Eigene) 
#3 Weber, a0. Prof. de 
hat einen Ruf an die Uni. Kiel erhalten und 






Physik an der Un, 
ind den 


Denim 
selben a 
Dr. A, Lana, a0. Prof, an der Univ. Jena, It aa 0. of. der 





Zoologie an die Univ. Zürich berufen warden 
"An der Unts. Göntiogen ha sch Dr. Lehmann für April 
heiie habe 
of, Dr. J. Urban, Custos am könig.otan. Garten in Bern. 
zum Unterdirector ca Botan. Gartens und des Bon. Mascans 
Gisele ernannt wurden. 











RE Jona in 
an. 


IE sind genorben: Geh, Junierat Prof. Dr 
Schuirat DreKerste: 











burg, den 10 August; Maler Ferd. Beilermann, Profan der 
Nönipt. Akademie der Bildenden Künste in Berlin, den a. Angus 
Im 763.5 Dr. Aug. Vogel, Pol. der Aprieahurchemie an der 
Unie. München, den 14 August im 733. in Rossuhein; Prof. der 
Thesi. Theoder Chrisilleh inBonr, salat und de 16. August 
in Basel der Geschichschreiber, Polhiker w. Lttersriitoriker 
Prof, Heinrich Gelzer, fd. si 




















Eingegangene Schriften. 
C. Achleitner, Weit ma' in d° Welt uugin! Geälchte In obere 
österreichischer Monde Ihmburg, Vo 
AG. NL 10 geb. Nenn 
E. Allaiee, Le Duc de Pembitsre. Mimoires de Dom Caurde- 
is, Bien, Nourri et Che 
bey. Bar, Theon en interotionaten Diratrechn. 
Ihn 















Sistscher Dric über Indrie und Gewerbe de Erherzg- 
tus Oesterreich unter dr Ban im Jahre. Ap da Hohe Kh 
Üandebniubserium eu 1 der llandch und Gewebekanner 
Wien, Braumüler u. Sohn in Comm. 

Eberneim, Lehrbuch der Ihterche 
Duncker. Humblot. Me 

Wise, Heiland und die rorficichen Io. Deutsch 
Near. u. vermehrt von B. v. Werihaf, Hhanorer, Ha 

MDrasch, Die Welt: und Iebenunschanung Piedic Ueber, 

einen gesammelten pilosophlach-Alachen Ashandlungen 
re, 6. Kagel 09 
Briefe von Gocher Natter an die Nerogin Ansa Amalia 
heraug. m. ent. von Ko Heinemann 
Uerr, Jiresberichun Me aan 

Weile annucı des Anancer des grande vie 
SL Räliepur >. Kördel. Dasapen, On 
ine lien Fra 

1. Carnio, Die Menschentele. Ein Beitrag zur Analyae und 
Hrchung des Menuchen, Win, Konegen. 0.3, 

(Casiogoe möediue des An ci Nora Act Regie Socitai 
Sieaaron Upatisi vu, Rede par A Josenken 
Unna, Besepknons Ankara 

V'CHerbulter, Prof du 
Een 

Hainsche Correspondene 
Bein An. Duneer 





Meihose, Lip 




















T.eprig, Vortag den 


Vine sander 
und Parl, Gullau- 

















tur Ablischen Theologie. Da 





Decrue, Anne, Die de 
de France sous ie rolt Henry 
ion, Nourrit a Cie. Er.K. 

DEITL, Die Geschichte des Rabbi Jesu von Naereih. Lein- 
Hg. Briedrich, 0.1. MB. 

“Th. Dintel, Die ältere Verf 
Sehöppemiaih. Drei akienmif 
N 

3.05.8ertein, Piilsophis dena. Gottes Dich 
an Kraf, Raum und Zeit. Erlangen, Bexo 

R.Ch. Dun, A History et Cirzalen in Ancient In 
In Sanskeit Literature. Vet. 1. Vedie and Ey 





ontmoreney, Connöisble ce Pl 
Frangeis It Charlee IX, Pari, 











Ingsgeschi 
Aelandlungen, 


1 der Leipeiger 
Dresden 




















(Ordtog over dei gamte marke Sprag, Omarbeidet 
maria. Chriniens, Naling. kr. 150 
Deusche Turniere, Rüstungen und Platzer der 

Dresden, Gübens, 3x 
24. Met. (Übeyklopädie der Natur- 
issersehften. 1 Abt, 6. Let) Breslau, Trensadt. Mes, 
Hancbuch der Piysik, 3. Lie, (neskiopäsie der Naturninen: 
sehaen. I Abt. 2, Lief) Bresln, Tremendt. M. 3 
Handnönerbuch der Chemie, sy Lie. (Eneyklopädie der N 
Wisenschafen, Let) Brest, Trewendt, N. 3- 
‚lungen über dar mitiienglüche 
Berliner naug_Dieet 
Chr. Muygens, (Harres compläter. Puhller yar 1a Sockit 
Hetandae des Sciences. Tome 1. Correspondance 7-16. 
Hang, Ni 
O-Jäper, Abriss der neuesten Geschichte Bı5-ı8y. 3. Al 
Ai einem Anhang ızr. 88. Wiesbaden, Kunzes Nacht, ML 
O.Jahn, W.A. Mozart. 3.Aufl Bear. ergint von I. Die 
1Tı Legale, Breikopt u. Harte. Di. ab 





1% Jaehundeni 
Handbuch der Botanik, 
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W. John, Der Kölner Kheimoll von u75- ge. Köl,Boiserie 





0. Kacmmel, 
Miehner. Jeäl.h. 
3. Keftan, Die Wahrheit der christlichen Reliie. 


Deutsche Geschichte. Mel 2-4 Dresden, 


12 doctrine de 1a salme eine. Stafhurz 





Sachsen in seinen 
‚cuiichen Deuiehungen und Enaneiclien Leitungen. 





urgeschichiche Bilder aus Göingen. 
1. Most 


Linden 
Hannorer, N 





Inhalt neu erschienener Zeitschriften. 


Theologie und Religionswissenschaf. 

Der Beweis des Glaubens August. Kübel, Die Perion Jen 
Christ und das Studium Ger Theologie. — Hermann, Das Jenseis 
var Gesichtspunkt der Vollkemmenhet aus (Schl). - Zwei timiach 
Kaihiache Apotogien des Christentums Il, — Gricchentum und 
Christentum. = D, P. Schanz ala Apaloget der rünischen Kirche 

Allgemeine erangelisch.lntherisehe Kirchenzeitung 























St. 32. Der Reigionsuntericht auf den Gpmmaien 1. = Die ncue 
\gcade nach den Ordnungen der erangellsch-iherischen Kirche, 
SET Provinz Hannover I. — Zur Gesangbuchnache, - Aus der 








Schweiz, - Aus Frankreich, — Der Kampf am rusichen One 
gentade IV. = Au amerikanischen Synaden II. — Aus awc pref 
#Slen Kreisspnoden. - Aus Enland. 
Deutsche erangelische Kirchenzeitung Nr. Die 
sen auch in en Pro- 
Der $, deutselvevangellsche Kirchengeraugrereiosug mu 
Die Jueifeier der Vergehen. 














Normendigket eines engeren Zusammensch 






I Nr. su. Dreyer 
‘den undogmatschen Christentums 1. = Stcc 
Toterane 1. - Engelmann, Aus D, Briedtich Bruchs Lebe 


Die 











(es Pabettums, — Enigsenung, 
Sitschrift für kirchliche Wissenschaft und kirch- 
Hiehes Leben H.y, Driscke, Midbadius von Agsanum und seine 
Schrift gegen die Arlaner. — Stahl, Das Mjenktsrecht der Kirche 
Über den Su im Mütllier, — Koweren, Die Schicksale den Jaco 
Busbriefe im 1. dh. > Hartleiter, Die geschichtliche Betrachtung 
en Sritten Glaubentrtikein. — Wiegand, Miionproßleme und 
Sissboserfahrungen IV. — Laibersche Predigten 
Hand, 

Zei 

























SSSU« 





Nensiogs, Eine Eigenlämiichki Be 

mann, Der Wirberieh der Apo = Söisechen, Zeit 
chichliche Anspielungen in Ber 

Alter, Die pilosophlsche und die ehrliche Gewishet über 











Unsterbtichiit der Menschensele. — Thean, Eusebii His, cl 
Win za IX 16 - Gi Aleı, 
Ühe Anderer Keriew July. Innen, The Creed Quetion in 





I Halfehrees Indanı of North America, 

arlon of Goeihe. - Ward, Ihe Oxford 
ji Church. — Johnson, What Is Katy? II. 
Im Review Ju. Mori, Dr. Shedd's System 
"A Churchman's View of Church and Sue 
in England. — Young, The Planet Mars. — Davis, The Dabplonlan 
Floodsgend and die Hebrew Record of ihe Deluge. — Marla, 
Nature and Miracle. — Taylor, The Neroie Spirit In ihe Chrinianı 
Mita. 

Revue chriulenne No. 8, Dersier, Gaspard de Colipny. — 
D.A. Meyer, Le Commentsire de A. Godet sur Ia premire aux 
Corinthiene. = Kıhaut de Saint.xienne, Divcaure en lareur de ie 

dee cater. = Punur, Ks Ecoles protesianes, — de Wit. 
ine de Collgny. — Lacherel, La langue Taupalse en 








Movement In ıhe E 
The Pressyien 
of Theology. » Li 























Der Kathotik Jufl, Die pibtiche Alcunion son Anl der 











GiorSano-Bruno-Feier. - Die Dinge in Baiern, Der Sei 
Anischen Peeulsen und der Sndt Köln über die Zulassung, calin 
eöhen Gottedienner. — Zu Jansen erstem Bande Il. = N 
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Precht 


= Dr. Karl Werners leute Werke 
ientag und die ehrliche Kuna, 
Th Kıllan und seiner Genossen in Würzburg 
Ta Civiita cautoniea Qud.x. PIOIX, Vanorio Emannele I 
 Napolcone Hi. — Le Sılmmate € 1a mecicia modern. = 
Aröe 0 re paslori 61 Ti. = Reigione  patie, © ga 
Levante eu hepanto AANIIL- NANV. 





reichsche 











Erziebung und Bildungswesen. 
Diätter für höheren Schulwesen Nr. Knape, Dar 
Schulgeld am dem höheren Lehranunlın Dreußsen (Sch). _ Stein 
meyer, Sehuireformstorische Gedenken II. — N. N Zum Herechi- 
Hungssesen. = Lucudecke, Gleiches Recht für A 
Ey mnasium Nr. 15. Hnchnet Einige Bemerkungen su der L.ck- 
hine und den Schulsugiben der Lackoon, 











Philologie und Altertumskunde. 

Revue de Unguistique sı de pkiloingle comparde 
SIE Vimon, Lömprimerie ct la ibrairie a Basanne. — Kepmad, 
Öbairration sure öte de Ürolstien phondtigne cı de Vanslgie 
Sans Ir deselppenent du Lngage. — Adam, Nalce grammatiaie 
kur Ja langue morclann. = &6 Charenees, Vocabulario wett 
Eifafot euleste de Tas Indien de a parie Drum det ende de 
Chlapes Olenio). - A. C, Vocabusre des mat le pl unuch de 
In lange de Naht ci de Thyo (öte en de Ih Nouvelle Caiisoni), 
Dar ur missionnire marite. I Nekcikahyofrangis (im 

Rewne eeninue N < Cerguand, Taranın ci Thor II 
DrArbai de Jubainite, Get us emrloyts au Knien 
singuier dans 1a glographie deln to dela Ville 
Imarani, Ancieus No Detons I ‚Wei Ci 
Fanart MI: The er Diad Episode of Ihe Tain 6a Cusilnge 



































Neue Jahrbücher für Villelogie und Pädagogik 
M.2 4. Reicharli, De Q. Ennilannalikus: — Buster, Das Queen“ 
verhäiie des Timoihees von Gaza zu Oppianos Kynegsthon. = 





Hasnich Zu den Manschullen. — Giering, Retenabstinde in der 
Yan und der Manipuariegion und die Gräbe Sr Imtertalle 
Kate, Zu Tindyaicen (UI 16.0. — As, Schöne, Zu Caear de 
he ei diy.3. = Anspach, Lange, Reste, Zu 
Tange, Canrs zweiter Zug wach Detannln (h- 
Deuerlings Zu Cicero» Tonpeiena (419. - Breiter, Zu Mash 
Koch Zu Cicerne Rede tür den Dichter Archio. — Triume, Cm 
Fiaiie und das Weihungoichr veiner Concerdisiempeh. — Schra- 
der, Das Dam dee rannonlschen 
Sehtuek, Zu Cicero se arte (In. = 
Sun der ge Btreflend Si Gleichbercehtizunp Ser Gymutnlal und 
Renlabitrinten. - Deniche, Uber Weren, Wert und Anwendung 
der fegenden Lehrmeihode, - Zinmermann, Schill Ball und 
ihr Zusammenhang it seiner Acaetik, = Katie, Ueber das Der 
<lamieren un den höheren Schulen. — Cion, Ucher Fnufeig: = 
Frische, Vehungsbächer zur gricchschen Formenlchre mit zu- 
Aaommenlingendem Ueberscuungssiolle - Danıluld, Vorscl 
Bar Versihtung einen prabischen Katalogen, = Stein, Maricht über 
E25. Versammiung dc» Vereins rheinscher Schulmänner (389. 
= Brandt, Zur Gochlehie und Composinon der Hire. = Wat 
Zu Tach. = Rorhe, Zur homerichen # uni, Onteus 
Amöicun. = Wech, Zu Sophekler-Ekia,. Dias, Das nene Winer 
Fragment der Epielamon. — v. Kieht, Zu Thukysidon — Merk 
Die Herichnung den secipscken Verlätisser Sei 
Nana, Zu Cisros Reden. = Dee, Zu Cheers ellum Gallicum, 

Trieörich, Zu Ciiren Topic. R. Ueber Stundensenteiling. = 
Touder, Eigen sur Füge cur Widerhelung. — Merken Der di 
Ace Dider und Sentensenschaz in Goethes Schriften 
Klnsche, Ein Lebenbild. - Labrs, Karl Gareche 

Beitschritt rar deutsches Altertum ANNIIIG.4 Zimmer 
Kelsete Herige, M Diendanı Mecıtulrt ch). Schöntach 
Attseutnche Funde aus Imneöruck D-VIL,  Sıranch, Neue Bruch 
Mücke der Trierer Margertenlegende, Borerki, Eine Ergänsung 
der Warnung. > Rociiger, Bemerkungen zu den Denkmäler 
Wimanns, Die Hiexion der Verba nom, sin. win im Abt, = 
Stosch, Ueber den Gebrauch der md. Conjinciion saderı in der 
Frage: Die Verse vom Ier in der Sangaler Rhetril. Scene, 
Zu Heike 

Feauzisische Studien VI 
Distehtim 1 und dh 

"The Archwalogical Keriew Anzut 
Finmen of Brhainl,- Mason, Notes tum Norıh I 

Tererinl, The AnplaSaonı a Rıme. - Gater, A Gaie In 
Kersten Mom the Kandel Unia. = Bell, The Abbey Chur of 













































































Goerich, Der burgindische 








HE LITTERATURZEITUNG 1880. Nr. 3, 


ajhrige Jub | 








The American Journal of Archmelogy 188) March 
Walsnen, The newly dineovereg Head of Iris (rom Friese ofıhe 
Parihenen. - Bach, Discovrie In Ihe Auic Deme of Iaria, 18% 
I Sie of a Warrier. IH ie Chorepa in Als and ar Ikarı. - 
Wars, Oriemal Antique, VI »Hluman Sacrißeese on Babylonlın 
Cylinders, - Long, A Colletlon of Dabılanin We 

Bulletin de Correrpondance helltsique XÜ 3. Rei 
mach, Anıkqit dbeouveris zu Ike de Däten. > Fongircn, le 














Kerinione Jo Thewale, — Jamot, Borneronitre des terrichres 
Dicrew du peupie aıhönien 
Hancan 


Karat er @äkraipniai. — Homalle 

Darıbach, Inseriptiens Stnbron. 
Hanne 252 ton 3 Bien. ec 
Muilsıtine della Comminsione srcheolegie 
male di Roma XVIIG. Camarelh, 1a serie dei Curatores Tihene 
"Ga, Trovameni risguardanti In tograßa «1a epigraßa ur 
= Yirconti, Trovameuı) 6 oggenl Carte € di amlchii 


Datye athönien de 














Geschichte mit ihren Hilfswissenschafen. 
Mitteilungen des Instituts für Österreichische Ge 
wehichtsforsehung A, Reslich, Die Anfange König Rudoi 
© Ylenles, Zu den Annıle Lauriseuses Mares. — Tangl, Zur 
Daugeschicte, den Votuanı, > v. ZuiedieSüdenherst, Di 
Schach nom St. Gt ui. 

Rivista siorica itallanı VI 
Tommasa Compare 








Falle, Det earattere di Fu 





Geographie und Völkerkund: 

















Das Austand Nr. st. Mike, Der Kunpf nwischen Meer und 
Hand. — in Pasionericl an den obertalienlschen Seen. — Dr 
ivken, Relebilder an Jem Weuten NorSamerlka (Scht), = Mais 
Ser. — Herner, Die Kdanos von Columbia, > Kin Glescherscht 
Öesterreichische Monatsscheitt für den Orient 
Nr. 7 Iieriog, Die Frauen Japans Im Spiegel der für »ie bstin: 
en Linermter. - Marobker Besiungen zu den europäischen 


Nächen. = Latte, Der Pgerort Meran in Galtia. — Zur Gr 
schichte dcs Muddhismus. - Japanische Kunsterzeugniie 
Deutsche Rundschau für Geographie und Stanistik 
11. Wabenieht, Das seemlache Problem. = Die europlsche Be“ 
Sesung gegen den Sehavenlandel, - Slajerscy, Das miles Was 
Sand cn Gute, Sinner, Portschriie der Geographische Fer 
lungen und Reisen in Jahre 18% I Asien, IH Ameria 
Sch. Der Chiemsee und seine NMöner 
Zeitsehrit Sen Neutschen I 























Hastinavereins SI 3 






(Schr), — Röhrleht, Grat Paul Kia 
Ge, Die griechiserthodene Kirche Im heiligen Lande. — 
Jacob, Bericht über none Erscheinungen auf dem Gebiie der I 
Hesinaneraır 87. — R Schroeder, Verzeichnis der in Sri 
nd Mesopotamien erscheinenden Zeitungen. — JH, Mersmann 
Griechische Inschrift, angeblich aus Hebron 

Archivio per Vantropalogin e 1a einolagiz KIN 1 
Thomonaeo, Slleraze inäigene del Base. - Iianchr, Un co 











} sieraiearione Incomplta (unieterae) ia a acsa © la seniaa ver 


Hetra cerviie 





til, Ta hucenola nel einologla dla Da 








pasıa, dei Australia des Palinein a peoposita specialmente & 
Ana maschern singole dl Ivla Roiesy. > Sommier, Nule 
| Ya 
Kunst und Kunstgeschichte, 
Repertorinm für Kunstwissenschaft Xlly C. Mer, 





Der griechische Mytbus In den Kunstwerken des Mitcen 
Then, Der Seuche und nisderländiche Kupferai! 
in den Meheren Sa 


Sei 
Schmarsom, Antonio Feder 





esischer Bildhaner der Quattrocn 
üsitreitung Nr. si. 3%, Kasımann, Die Fo 
ori R. Wagners Munihtramen und cn 

Reimsnn, Bechunens Sizien zur »Kioica 












Aligemeine 
pie in Dayreuıh 
Uhrissetum (oc) 
Won. 
Deutsche Bühnengenorsenschaft Ne 
‚mann. > Das dritsche Valkulener in Wien 
Te Mönestrei Na.a. Saubles ci Malherbe, Histeire dh 
eonde sale Fararı XS. — Motene, 1Opdra quuiden ci % 
de wuresun. — Tierct, Promenader munieen a Pros 


Kurliie I 











Jerispradene. 


Archiv für bürgerlichen Rech 
Beitag rum Bürgerlichen 6 


Bibr, Ein wehene 





Di 
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EUTSCHE LITTERATURZEITUNG 1880. Nr. 34. 











um Emurf eines bürgerlichen Gesetsbuchs für des deutsche 
Reich. - Kohler, Ueber das Consensuallarchn; Rechisäue aus 
Beriehichen Erhebeidungen. 

Zeitschrift für sehweiserisches Recht XXX 3. Mord, 
IDer Geriehestand in Uhescheidungesschen und der Vollug au 
Händischer Scheilungsurele nach achweizerhchem Recht. Men 
Her. Schwcherische Rechtsgesczgebung des Jahres II. = Vete 
ecichnin der schweisrlachen Rechsitierstr den Jahr 18%, 

2 











even, 
Ju Grund Ser Art. au Cols chil erhobenen Kg 
© Dreyer, Das Recht der Lebensrersichrung ın 





Beziehung auf das Cilirect, Handels, Process. und Concurs 
Revue eritique de 1ägisation No, 





dence ehe. - Suriie, Bunde de roi internalion 
brögue, Rupport prisenit 4 1a Cour Sir ie ap Sisembre 188 au 
(m de da Commission chargde deraminer la propontion da 1 al 
Felaive aus marquen de fabrayis ou de commerce,än nom cammer- 
lat, a 1a rason Se commerce st au Leu de prorenanee, = Zägllch, 
De Puterpröunion Se Hart 837 du Code ei, 
Rivisia hatiana per ie 














iurisiehe Vils, 





Sehupfe, Singrafe e chirogeei. Ricerche sur ioli di eredto dei 
Komani, — Tuorl, I mauicomi erimiaal e Tart. 17 del codice 
penale 


Mediein. 

Wiener medieinische Presse Nr.zı. Kleinwächter, Zur 
gynäkotoglschen Balncaherapie. Dalpdk, Kal von Kaıhoma mu 
Hipiex, eamplicier mit Leberteiden. = x. Vamossy, Canisticht 
Alitelangen, - Ueter herapeulsche Sirömungen In der Inneren 
Mediein. 

Deutsche mesieinische Wochenschrift Nr. zu Gut, 
mann, Zur Reform der Versammlung deutscher Naturforecher und 
Aeraır. = Löhtein, Erfahrungen Aber den Bauchschuitt bei tuer- 
Sulöser Paritonitie - Peiper, Corslomid, ein neues Schlafmitl 
© Oplr, Anipprin bei Diebetes isiidun. — Fatrowiir, Leber 
ie Behandlung der Schlaflosigkeit Wer. — Nebel, Zum Wesen 
und zur mechanischen Dehamshung des Minkelrheumatemus. — 
(© Günter, Die wichtigsten Vorkommnisse des Jahres 288 auf 
(XEm Gebiete der Dakteriieie (Forte), — Vodor, Die Frau In der 
Hygiene (Sch 

‚Münchener medicinische Wachenschrift Nr. 7 
Titanıs, Neuere Untersuchungen über die anihepiliche Wirkung 
65 Josoforns. - Amen, Ein Vergifiungsüli mit Tiioresorei. = 
ranwats, Fall von primärem Maserephelirebs der Lunge. — 
Roter, Pisihche Operationen in der Mundhöhle uud an der Nase 


























Wiener medieinische WochenschriftNe.st 1.Maschkn, 
Beitrag sur Lehre Ser NMogendarmprobe bei Neupedorenen. — 
Kassunite, Zur Theorie und Dehandung der Rache. — Sie, 
Veber Caidalgie oder Focudoangina pectoris, = NV Congress 
er Seutschen Gssclichat für Chirurgie, Derlin, 21. Bin a. April 
IS. — Versammlung norddeutscher Ohrenärae in Berlin vom 
Apr o. 

"TIe Lancer Nr.so. Branton, On the Kelnionshir between 
Chemical Sıruture and Physioogical Aclon IV. - Gardner, Re- 
marks ou Ihe Treaument of Severe Chorea by Prolonged Step. and 
Sapeclliy by Chiara Hydra In repented Dosen. On 
ie Trestment of Chroske Arsemia by Merphine, — I 

And Treument of Chronie Suppuratice Catareh of Re Kar 

(oneh). — Page, Tao Cases of Cholssysiamy, - heuers, The 

Indwetion of Premature Labour by mcans uf Hezur's Disiors of 

ty large sie. Make, Addons Discse ansochned wi 

nd Leprony in a Hindu, — Oliven, Deductve Evidence of 

Nerne Centre, and of the Location ef such in Ihe Ne: 
Suila Oblongaa. — Monat, Leprons: Noten on Nalira Remesier 

Archiven gändralen de mädceine Avit, Chaueh, Sur 
quite abscs dh fol rl par Üineision Cireee, remargucs sur 
Fopportauitt de Vintervemion ehiturgicle u sur ses conditions, 
= Weirie, Le dal A reont. = Alk, Le moin danaIewaie. 
ment de a arippe. — Klinpel, Des ahlımiane des merfe pie 
pndriquen dann Ir wölmen ebranlqun, I phiegmatin alba dolens et 
Fateme erpieimental 

Gazeite hebdomadalre de mödecine No. zu. La mu 

tere. > Des injetions inirapleurales auepiiuen 
Hans ls plundsen ifeeieusen. = Conlaglon elnique Ju Kane 

Gazette mödiente de Darin Na, 51 Sure Initement de 
Vendemäirite par Ia Aiche de chlarure de znc, — La nuintion 
Sans Kiste, 






























































Bertiner Ailaische Wochenschrift Kr. zu. hard 
Was een Pa von Peryalli durch Petra die Fre 
SS nat Opera Henne Ba fon 
lan Kacktiiser (ie Bi sen 
Dur Hetng dr San a m Ya Uber Ara dr Gear 
Epeenioe 

| TÜRERER, Atinische Wechemetrit Sy. Sin 

Can ce ie gene Farm de Hafen 
Aa Finat, Die Wnenhensiune co sehen nat 
ice Beinen. = Kran, Altar air Bmundtuee > 
Da De ineaencen Bene ar) 

Archte far miafosköpische Anatomie XSKUL. Iei- 
vie one ir Being und Sum der Dart Se 
Hand. = Bage, Eve neue Iprigenlonunibde der Gevche 
iin Menpfnkhnn © Cory Di Glalhche Orgen, ch 
Gruner an Kazachen onden ee Ran. = on Wk, 
Var dl Aesdermsegmece ds Many und de Bach 
1 Ein neme Ga Saahlern = Soier« Sgelimtuueh 
| A eigenen Cara 

Archie dar die gesammte Physiologie MY 10ci 
anka, De Adchune dr Hera much dem Ein se 

Kommen Nermukekne, > 15 Hermann, Mlempacne 
| Biete Untrsnkingne 1 Zur Kenne cr pen Brass 

End Gen eiranchen Magene am Mark. = 3 Rap Zr dee 
Aloe "dr Scädrie aut dm Cerchnh di Kan. = 
LEE Leer ce Warmereaiuin dr Mensen 

Natucnieennchanen. 

Naturwissenschatiche Wochenschrift N 
ei Di hen Anhcn Gar Eehen (ch) 

ie Catan de Zucker Wera kei de Fu 
Knie Nat Toellnr Miknkopsche Wesschtengen 
Sr Srchur ae Ki kanrefsundsehne.n Ueber de Kinfeee 

eich Bias rerchsehenden Tauchen Bir 

Br eier Bergen a Ak Brio Di Pe 
Hirte In Kae Wange Kan und Natırkficheinen = Die 
Een san schoene uf den 

Ge renane Tagen tier 
Viren Wh ren de Dekfigi dr inet = Die 
Fetrseihshcnen dr ekrischen Helene.» Leser Que 

Tucnaneenn Yeracne or Shure ters Ange 
tms Na an Biak Anppad on Kay Deich 
San Spce 1 Tenrediche Code, und Chin 
de Enektn af he Bro Sec > Grant rnenimns Ab 
Han ihr uns ich ie Male a learand,.ce 

Mi Penn, 0a Anklang Rem 1 © 
SPlsaspiare ebd Che = Bl, On Ca 
lerne ned by Bat iomaon in De Lacinde Ai 


































































































pelsge. - Thomas, Description ofa new Stenodermataus Bat from 
rimad. — Unit, A few Remarke respecing Ineci suproscd 10 
(be ditaiefu 10 Bird, — Eigar A, Sm, Disgnonen of new Selle 


ram Lake Tanganyik, 
beLonden, Edinburgh, and Dublin Plitosophi 
Magazine Angunt. Rayleighn On Achramatie Ierferenee Dan 
Clrsen, On some Photograple ot Lightning snd af »Blache 
Eier Sparks. Bottomley, Espanslon wiih Rise of Temperature 
f Wires under Paling Sress. Dunkan, Wilke, and Hinchinson, 
& Determinatlon of ie Valıe af ıhe D. A. Un 
Absotvte Measre, by Ihe Neihod of Lorent, 
jehning-Fashes. - Gluehrooke, Op the Relenion and Refaction 
I at ühe Surface of-a Crystal on. Ihe Quasilbie Aeiher- 
Tieory. - Mei, On ıne Pro 
Wire. - Anderson, An Apparaıs Iusırating Cipsul Forms 
E. W. Smith, A Stuot Teansrmer. - Ward, On ie Use of 
1 of ie Diane ofPelrkaion. 
Inten Krgebninse der bataischen 
Zeitenforschung in den leiten 13 Jahren. — Dingler, Ueber die 
Fonstlon und dar Le der pfanalichen Flugorgane, 
= v.hagerbein, Studien üßer Se Gattungen Conferra und Mhkro- 
Spora. = Merker, Gusnera macrophyli BI. — Imhäuser, Entwick, 
Hungsgeschichte und Formenhrein yon Praiee, — Gochel, Der 
| Aufbau von Uieicularia.  Correns, Ueber Dickenwachstum durch 
| Tatussucepiion bei einigen Algenaıembranen. - Fr. Müller, Ab- 
| Anderung des Bienbaues von Hedychium coronarum infolge un- 
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genügender Ernährung. - Zupf, Vorkommen von Fattarbuftn | 
Bei Pilnieren (lyeeterwen), > 3, Müller, Lichenes Oregonensn, | 

Stivcoberger, Neuserlinsische Lichenen In allgemeiner Iugänz, 
Wehen Exsleentwerken. 

Botanische Zeitung Nr. x. Wicler, Uber Anlage und 
Autiidung son Läbrifermfasern In Abhängigkeit von Auheren Ver- 
hahwinen, 

Annalen den sciences natarelles. Botanigue Sirie | 
VIRIN 4.0. Fayod, Produme dune bisteire raurele des An 


























cine (in) 
Mathematische Wissenschaften. 

Journal für die reine und angewante Mathematik 

105. 1.3. 9. Günther, Usher Imeare Difierentigleichungen, deren 


Imegial nur einen singulren Punkt Im Endlichen Besten und Im 
Unenöichen sch vegwar verhalten. = Frebenlun, Ueber die Ja 
eobischen Furcisnei dreier Varlabln. - Sturm, Rein geometrische | 
Untersuchungen über eigebraiche Misimalächen. = Lich, | 
Untersuchung der Eigennshafien einer Gattung von unendlichen 
Reihen. — Kronecker, Uster Sie Darstellung von Reihen durch 
Integrale, = Tano, Sur qulgues Ihiortmes de Deich. - Könie 
Verger. Ucber eine Determinantenbeichung in der Theorie der 
Diterentitgleichungen. - ner, Derechnung der Arunmen Ober: 
che und des Körperlichen Ita ‚ansschaiis zwischen 
weh belieigen, die Kugel und einande 

Astronomische Nachrichten Nr. zır 
ine a que Bela sumdte 18 I 
Hungen angestet auf der Kopenkagener Sireuarte 
Bine uerKometentdecht 
Jul a von H. Davkdson in Queensland. — Knopf, Meridiunbeob 
Altnunzen von Verglichsternen für Meine Plancien. Kometen und. 
en Mans. Geil, Ueber eine ätere Beobachtung cine» Kometen, 

Weit, Beobachtungen des Fayerchen 
— Baurehinger, Beobsehtunsen der Kometen 
Hebering, Sara haring 

Pesulup Spectra, > Chalir, Deber die Convergene der Reihen in 
der Siörungsibeorie. — Tr. Schuirc, Deobschtung der parüclien 
Mondnstenie 19 Juli 12. > Kammetmann, Beobachtungen des 
Kometen 1%... (Devidson) in Rom, Turin und Lick Oservatorp 

Correeiion der Ephemeride des Kometen 80 Lin AUN. 2%, 
undier, Elemente und Krhemeride des Komelen 189... (Brochs 
61. > Zeibr, Elemente und Ephemerhde des Kometen 1S0, 
{Brooks Jul 61. = A. Keueger, Elemente und Ephemetide des Ko- 
meien 183... (Daridaon) Luther, Neue Elemente und Ephe: 
merhde con Pisneten (u) Germants, — Nachricht bereiend die 





























has, Note 
Peihüle, Heobach- 
_ \Weiere 














Kometen 388 IV. 
ASS V. > Buraham, New Double Bars. — 











eotachtungen der Viiorkterne, 


Bau- und Ingenieurwesen. 
Deutsche Baureitung Nr. 61. Von der 
Ausstellung für Unfe 1 er SS Vin 
he gegen Feuepefr SL 
Anwendung von Schifäheheweiken 
Mu ins Piiwerland. — Von der Wehauste 
Ueber Weichensignale._ Befestigung von Holfuhtoden auf Kuna 
cin des Archiekten Ferd.Jodoi zu Hannover. D.R.P- Nr yo, 
Bawpolielicher au Köln (Gemeinschuüliehe Grenamavern), = 
Vever Spnamische Spannnngen in Encabuhnbrücken (Sch 
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Tor) ihre son den peschlechtosen 
Yröngmen "in den Indogermanischen 
Sprachen 


Theologie und Religionswissenschaft. | 
F. Godet, Commentar zu dem ersten Bri 

ner, Domes son Wunderiich. Von Ver 

Fneraior denche Ang UT (hp ah), Hannover Moe 

en 

Der vorliegende Abschluss des Werkes, dessen erste 

Itzie ich in Jahrg. VII Nr. 10 Sp. Sb dieser Zei 
schrift angezeigt habe, it durchaus in gleichem Geiste 
und mit gleicher Sorgfalt wie letztere gearbeitet. Im 
Einzelnen kann man auch hier wol Manches beanstan- 
den. So ist es dach wol nicht wahrscheinlich, dass die 
in Bezug auf den Genuss von Gbtzenopferllisch üngst 
lichen Mitglieder der korinthischen Gemeinde vorwie 
gend Heidenchristen gewesen seien (9. 2). Nicht recht 
Yerstündlich ist die Erklirung des Zungenredens als 

iner unmitelbar vom Geiste selbst geschaflenen Sprache, 
welche wesentlich die aus onomatopottischen Billungen 
Zusammengesetzte Grundsprache des Menschenge 
schlechs sei ($. 119. 177 1). Und sprachlich ganz un 
möglich it die Auffıstung der »Taufe für die Toten« 
Als einer Blutaufe, weiche die Mürtyrer empfiengen zu 
dem Zwecke, um in die Gemeinschaft der Toten auf- 
genommen zu werden. Aber im ganzen zeigt auch 
Üieser Teil neben der Gewantheit in der Darstellung 
und der seliglösen Wirme ein gute, gesundes exege- 
sches Uneil. Entschitden rich is z.B. die Meinung 
des Apostels in Kap. 8 V. 3 dahin erklärt, dass, wenn 
auch die einzelnen mjthologischen Gottheiten nur Phan 
wasiegebilde sind, doch hinter diesen eine reale Macht 
Stche, mit der man zu rechnen ht, und in 10, 4 20, 
dass hinter dem materiellen, unbeweglichen Felsen cin 
Unsichibarer verborgen gewesen sch der sich farthe 
egte und der wirkliche Spender des Wauere war, 
Christus. Treffend wird die Auflssung von 10, ı0 nach 
der katholischen und lutherischen Ahendmahllchre 
widerlegt und gut die donige Nennung des Kelches 
Yor den Brote motiviert. 

Die Schlusserörterung besprichtersich etwas dürf 

»das geschichliche Resulaı, sodann die Frage nach | 
den kirchlichen Acmtern mit einem Ergehnis, in wel 
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chem jedenfalls zutreffend die Behauptung ist, dass die 
Tıierauf bezügliche Sitte in der Ultesten Kirche wechselte 
und es keinen bleibenden Typus der Verfassung gab, 
und endlich »die Erhaltung des Textese mit eingehen‘ 
der tesıkritischer Statisik, der man besonders den ge- 
ringen Wert des neuerdings mehrfach schr bevorzugten 
gracco-Iateinischen Textes entnehmen kanı 
Bonn. 








Ryauon Fujichima, L 
" Nintoire des douze granden seen boucahige 
Paris, Melonneuse er Lecere, 80. XL 

Ref, kann über den Inhalt dieser Arbeit nur als 
ein sinologischen und japanischen Studien Fernstehender 
berichten. Der Hauptsache nach handelt es sich um 
die Uebersetzung — eine englische, dem Ref, nicht zu 
güngliche, hatte bereits B. Nanjio in seiner »Short 

History of Ihe twelve Japanese Buduhist Sectse (Tokio 

1887) geliefert — von Abhandlungen gelchrter japani 

scher Geislicher der Gegenwart, welche Uber die Ge- 

schichte und Hauptichren ihrer Secten Auskunft gebeı 

Von jenen Secten wird ein Teil auf indische Theologen 

zurückgeführt — so die Kou-cha-shü auf Vasubandhu, 

den Verfasser des Abhidharmakosa ($. ı), die J0-jiso: 

chd auf Harivarman ($. 1), die San-ron-shü (Mi 

dhyamiko) auf den grofsen Nägdrjuna selbst (8.47) 

andre sind auf chinesischem Boden entstanden. 


























Der 
indologische l.eser, dessen Interesse sich naturgemäfs 


in erster Linie auf die ülteren Phasen des Buddhismus 
richtet, wird den Angaben über die Dogmatik der zwölf 
‚sten schwerlich viel abzugewinnen vermögen, was 
ihn in seinen Forschungen zu fürdern geeignet wäre. 
Gewis können cs nur Gefühle der Dankbarkeit und 
Sympathie sein, mit welchen die europlische Wissen. 
schaft die Nitarbeiterschaft eines so sorgfligen und 
von so warmem Eifer erfüllten buddhisischen Ge 
Ichrten wie des Herrn Ryauon Fujishima entgegen 
nehmen wird. Aber es sei doch gestatet die Meinur 
auszusprechen, dass ein einheimischer Kenner der 
<hinesisch-buduhistischen Litteratur in andrer Richtung 
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Als der hier eingesclagenen uns weitaus Wichigeres | 
‚ben im Stande sein würde, Bisetzt hat sich 
den manlgfachen Zweigen der budlbisischen | 
iradkion, aus der Schule der 
Vibhajyavädinas hervorgegangen, als die weis aler- 
ümlichte bewährt. Aber darf man nach den Titeln 
der in chinesischen Ueberseizungen vorliegenden 
buushiischen Werke urteilen. wie se z.B. In Nanjos 
großam Katalog verzeichnet ind, so wind man zugeben 
Müisen, dass er wenigstens Tele andre nicht minder 
Alteriimlicher Redoctinen des buudhisschen heiligen 
Kanon erhalten sein Können. Hierüber müste Klar- 
heit geschaffen werden, und vielleicht wären es Ge: 
Ichrte wie der Bearbeiter des vorliegenden Werks, die 
dies zu leiten im Stande wären. Sie müsten damit 
Besianen, sich mit eindringender Kenntnis der alten 
Pülexte. aussurbsten: vor allem Trlich müsten sie es 
über sich gewinnen, sch in die Denkweh 
iseher Philologie hineinzuinden — 
weicher Herr R. F, mach seiner vorliegenden Arb 
Au schliesen, ernste wenn auch noch nicht Iberall er 
olgreiche Bemühungen widmet. 
Ierin. 






















H. Oldenberg. 


Philosophie. 
Gustay Engel, Sein und Denken. Bere, Here, 8 @$. 
Be Mn. 

Der Verf, ursprünglich Hegelianer, sucht, hier, 
frühere Arbeiten weiterlhrend, in knappem Umri 
die »Nominaklefntion des Seins zu seiner Realdef- 
niion« zu entwickeln. Seine Erörterungen ind durch“ 
weg scharfinnig und wol geeignet, Achtung vor dem 
Ermste und der Kraft seiner Gedankenführung zu er- | 
wecken. Zeigt er sich nun aber auf der einen Seite 
der speciischen Methode und Terminologie Hegels 
entwachsen, s0 treten in seinen rein verstandesmllig 
gehaltenen Bestimmungen die Grundschüden von Hegels 
Dialektik nach meinem Gefühle nur um so nackter 
heraus und in einen um s0 grelleren Gegensatz zur 
Wirklichkeit. Das Notwendige, so fassen sich seine Er- 
örterungen zusammen, der Urgrund des Daseins, führt 
das Gute durch seine eigne Bewegung als sein Endziel 
aus: das Wichliche ist das Vernünfüge! Das sittlich 
Gute innerhalb der menschlichen Entwichelung aber 
hat seinen Gipfelpunkt darin, »dass der ganzen Mensch 
heit ds zu Teil were, was das este Ist: das Erkennen 
Insofern lsst sich auch die Grundidee des Seins, die 
zuerst als Idee des Raumes, dann als Begriff des Sub- 
jeswObjeet bezeichnet worden, nun als Gedunke des 
reinen Denkens bestimmene (S. 67). In dieser Ueber- 
Schätzung des l.ogischen, das weder von überschlissigen. 
Elementen gereinigt, noch auch mit dem Ichendigen. 

eelenleben inniger vermitelt wird, zeigt sich das un- 
geschwächte Erbiel des Hegelschen Panlogismus. Weder 
kann eine dileküsche Stufenfolge des Seins auf die 
Dauer ber das genetische Bedürtnis der Wissenschaft, 
noeh auch kann die Erkenntnis endgilig über den 
Tückhahlos der Stimme des Gewissens hingegebenen. 
Wülen erhoben werde 

Kiel 






































Gustav Glogau. 









Gunav Bde — Philosophie 
dr mensch 2 Der Open der Pine 
cur and rer Tl Lehel Desyan 809 AA U. 208 
Büren 

Dera., Reliionsphilosophie. 
Dr 

Nach der allgemeinen Charakteristik, welche ich 
gelegentlich der Anzeige des ersten Teil von dei 

Verl System, der Philosophie des Geistes, in Nr. 30 

des Aahrgangs VIL dieses Blattes von seiner Stellung 

und seinem Verfahren in Kürze zu geben suchte, habe 
ich diesmal nur auf das Brächeinen der obengenannten 
drei Binde hinzuweisen. Denn cs it an dieser Stelle 
unmöglich, diejenige Modikcalon, welche der Vet 

Hegel Begrifkwissenschat zu geben sucht, des nheren 

zu verfolgen. > leder der drei Bände aber, ist in 

3532350 Abschnitte und Unterabschaite geglieder, 

und auch die Auslhrung der je ı Kleinsten Abschnitte 

is im ganzen gleichmifig. Doch schiefst dieser Sche 
matismus manche gute und anregende Bemerkung nicht 
aus; auch in demjenigen, was der Verf. über Hegel 
hinnus selbstindig zu sagen weiß. —— Welche Stellung 
endlich der Religionsphilesophie innerhalb des auf drei 

Teile berechneten Gesammtwerkes aystemasch zu 

kommt, ist aus dem Buche selbst nicht. ersichlich 

Sie ba die gleiche Aussattung und tt den gleichen 

Gesammitel wie die drei anderen Binde, ohne dass 

als ein selbstindiges orgunisches Glied Jem Ganzen 
sich einreih, 
Ki 





a8. NR. 75 5 




















Gustav Glogau. 


Erziehung und Bildungswesen. 
L.. Hucbner, Ebene und räumliche Geometrie des Mafes 
Sgenhsöher Verindeng mit der Leire vn den Krelr uns 
hpprbetuneonen neu Argeneht, Leipig, Teubner, {RL AUT 
es ws Mk 

Das Neue der Darstellung besteht darin, dass der 
Wert, versucht, »die Trigonomeirie ohne Voraussetzung 
der Geometrie selbstindig zu begründen und die geo 
metrischen Sätze als Ergebnis der wigonomerischen Ent 
Wwichelungen binzustellene, Dass dabei für die Plani- 
metrie nichts herauskommt, beweist das Ruch zur 
ige, aber auch für die Trigonometrig dürfte wol die 
Gesaimmntheit der Lehrer an dem alten Standpunkt 
festalten. Die Trigonomerie ist die nathrliche Con 
sequenz der Achnlichkeitsitze, wobei die Beschrün- 
kung auf eine Variable von selbst zum rechtwinkligen 
Dreieck Art. Ihr Zweck it, die mühselige und fehler 
Teiche Messung durch Rechnung zu ersetzen, und des 
halb art die Tabelle und damit das Adultionstheorem 
in den Vordergrund. 

Von seinem Standpunkt aus hatte der Verf, die 
lich, die vorausgesetzen planimeirischen Sätze kurz 
und scharf vorauszuschicken, seine beiden ersten Para 
graphen setzten zur strengen Begründung den grösten 
Teil des planimetrischen Pensums voraus. In dem 
Grundsatz des $ ı it Übrigens die »Offenbarunge un- 
nötig. Dass Ref. bei so prineipell verschiedenem Stand 
punkt auch im einzelnen gegen die Darstellung Man: 
Ches einzuwenden ht, ist selbswersundlich, so genen 
die Erweiterung der Definitionen, die Ableung des pi 
zischen Cosinusstzes, di Art, wie das Addiionsiheorem 

führt wird u.s w. Im Literaturnachweis hat 
tel, mit Verwunderung Gudermamn und Balkter ve 
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mis. Ger erkenne er an, dus der Ver, dadurch, 
iss er vom Receck asp een ichügen let 
Bekundee Dis Rechenk alte velmenr der Brlen 
a nen Ba ann en he 
Natel Ausmmengehracht Dry aus den ice 
Gelesen Mama Serwenen Klanns sous 
SE er re Kenne der eisehlagenden denen 
Garen Diana pol Oeneius in Gebmah 
BEE re und Hhmerbeiunetonen ver Reh 
Sn dem rt auch de rende am Vorlitn Kap 
Sie handen dr Alien Tone at 
die Gramm er Laie mat der Kosckbelichee 
che nennen abe ie Urbernkungen eine Pole 
Ber Cana dor Sant ke Euer und Ne 
Slhıkcher Geometrie, wo zu den häuhpien Uebune 
GER aut den Unersthen gehbren mägen. Am on 
E iedensen nme ka Stllinpgegen db Ibrihene 
Aunsehnung: ir de Schale ganken Sinsı Oocn, 
Fangen, vallsundig schon die Cnungene it rt | 
Ertbehrch er de ort Dengt Sans Gisocn und 
ae ai ande le ae Formelen er 
Hypereiunetenen Der die Schüler au ie nahe 
ER Shemaiker Jh sehen ie Gekhbereekiung 
ihres Faches mit den alen Sprächen var Pair die 
ke zu bergen an once blend | 
Sr anlan Aunreiaheen un, za Komiennar sie 
Bessere Zukunft welche die Mafhemeie auf untere 
Sehaon eugerebarke yeehen 
Sen 


























Max Simon. 


Philologie und Altertumskunde. 

A. Torp, Beiträge zur L.chre von den geschlechtlosen 
'Pronoimen in den Indogermanichen Sprachen. (Chr 
sılanıa Vißensak- Schade Porkandinger 8 Nr 1) Chr 
asia, Dyhwad in Comm. 180. 3 Sur 9 

Diese Nleine Schrift enthült keine wesemtliche neue 
Resultate, ist aber darum nichts weniger als wertlos, 
du sie ihren so schwierigen Gegenstand sch kur, sach“ | 
verständig und kriisch behandelt und dadurch nicht | 
nur seine Eigenort und Bedeutung, sondern auch 
manchen bisber minder beachteten Punkt desselben in 
verdienstlicher Weise hervortreten Hsst. 

Einige lingere Anmerkungen beschifiigen sich mit 
der Behandlung des suslautenden a3 im Lateinischen 
18. 15-18), bezw. der Theorie der langen sonantischen 

ee SD nd er Bun dr | 
| 























. Acc. Dual. der 0 Stimme 8. 45-0. 
hrift Überhaupt 
Änzelnen einzugehen, darf ich mir an dieser Stelle 
nicht erlauben. Aber ich darf mir wol die eine kurze 
Bemerkung gestatten, dass unser mich, mir, dich, dr, 
sich hinsichtlich ihres 7 nicht isoliert betrachtet werden. 
dürfen, sondern in Verbindung mit den gl 
sibigen Formen nimm, gib u.s.w., welche durchaus 
nicht mit asl. ze, pe, ch, De} zu vereinigen sind, da 
in diesen alte Optativformen Aor. II vorliegen. 
Königsberg i. Pr. Aberzenbergen | 




















August. DEUTSCHE LITTERATURZEITUNG 1889: Nr. 35. 











Papers of Ihe American School of Classical Studies at 
Athens, Vol. U WS). word. R. Sitlington Sterrett, An 
Spisraphical Jouraey in Ana Minor. = Vak (84. 850:4.. 





Shtlington Sterrett, The Woife Expedilon 1 Asia 
Damrell and Upnam, 188 VI u. 34% VIE 0.488. 








Während der 1885 erschienene erste Band der 
»Paperse einzelne von verschiedenen Mitgliedern der 
amerikanischen Schule in Athen herrührende Abhand- 
lungen umfasste, enthalten die 1898 herausgekommenen 
Bünde I und IN das einheitliche Werk eines ausgezeich- 
ineten Forschers, den Bericht von 1. R. Sitlington 
Sterrett über die Ergebnisse seiner 18% und 1885 zu 
epigraphischen Aufnahmen ausgeführten Reisen in 
Kleinasien. Im ersten Jahre hat der Verf, das Östliche 
Carien und Nord-Pisidien besucht, ist von W. nach O. 
durch ganz Lycaonien und Cappadocien bis an den 
Euphrat gereist, hat zurückkehrend Cappadocien noch 
einmal mehr nördlich durchschaitten und ‚nach Er- 
forschung des bisher völlig unbekannten Teiles dieser 
Landschaft auf dem rechten Halysufer durch Galatien 
über Tavium und Pteria Ancyra erreicht Hiermit 
schließt der erste »An Epigrophical Journey in Asia 
Minore betitelte Band. Die Reise des zweiten Jahres, 
icht durch die hochherzige Stiftung einer Ameri- 
Kanerin, der zu Ehren der zweite Band den besonderen 
Titel »The Wolfe Expedition to Asia Minors Mührt, be- 
ann St. von einer Expedition nach Babylonien’ zu- 
rückkehrend in Cilicien. In zahlreichen Kreuz- und 
Querzügen durch Isaurien und das nördliche Pishlien 
wurden die geographisch und archlilogisch hachinter- 
estanen, aber üußerst unwogsamen Quellgebiete des 
Calycadnus, Eurymedon und Cestrus, sowie die Um- 
gebung der grofsen Binnenseen im südlichen Phrygien 
mit bewunderungswerter Gründlichkeit durchforscht. 
Die epigraphische Ausbeute, Uber tausend unbekannt 
oder bisher ungenügend veröffentlichte Inschriften, in 
Majuskeldruck wilergegeben und von den Umschriften 
und kurzen Erleuterungen des Verfs. begleitet, bilden 
den Hauptinhalt des Werkes. Neben den griechischen 
Inschriften erhalten wir eine verhiltnismüßig grofse 
Zahl Inteinischer (namentlich aus den römischen Co 
lonien Antiochin Pisilise und Lystra), auch einige in 
Phrygischem Dialekt. Weitaus die Mehrzahl gehört 
der Zeit vom zweiten nachchristlichen Jh. bis zum 
Ausgang des Altertuns und der Gattung unschein- 
barer, oft in barbarischem Griechisch. geschriebener 
Privatmonumente an, die einzeln ohne hervorragenden 
Wert, zusammen für die Culturgeschichte, Religion, 
Geographie und Ethnographie jener Lünder von gröster 
Bedeutung sind. Daneben fehlt cs aber nicht an 
wichtigen Stücken, wie die zahlreichen römischen 
Neilensteine (namentlich der Straße von Comana über 
Zocussus und Arabissus nach Melitene), der kaierli 





















































34a und 4361f; vergl. Kaibel, Hermes AXIN $. 533), die 
großen Schenkungsurkunden von Ganzeina bei An- 
tochia (III nr. 300 I. 373 #) mit den Namen von über 
hundert meist der Lage nach unbekannten pisidischen 
Ortschaften. Aufser den Inschriften enthält das Werk, 
einen leider nur zu kurz gehaltenen Reisebericht, An-, 
gaben Uber den geographischen Dau und die Eigen- 
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tümlichkeiten des Landes, deren Anschaulichkeit übri 
gens durch das Hinzufügen barometrischer Höhenzahlen 
hätte wesentlich erhöht werden können, Schihlerungen 
der Lage antiker und moderner Wohnstitten, Beschrei- 
ungen der Ruinen und Denkmüler, die St. entdeckt 
hat (e. B. einer großen hititischen Stele von Fassiler 
HS. 164-s@), eine Fülle geographisch höchst wert- 
vollen Materials, das H, Kiepert zusummen mit den 
Messungen und nicht veröilentlichten Wegenotizen des 
Verf, in vier dem Werke beigegebenen Karten der er- 
forschten Gebiete meisterhaft verarbeitet hat, Eine 
Menge Irrtümer früherer Reisenden sind durch St. be- 
scitigt, die Lage zahlreicher anuiker Städte (darunter 
Tavium, dascaput viarum des Bstlichen Galatien, L.ystra, 
Isaura Nova) nachgewiesen, kurz unsere Kenntnis der 
antiken und modernen Geographie des Innern Klein- 
asiens um ein großes Stück gefördert. Lebhaft zu be- 
wuern ist es hingegen, dass der Verf, seine persönlichen 
Erlebnisse so schr hat zurücktreten lassen. Das wenige, 
was er uns in dieser Hinsicht bietet, ist in hohem 
Grade anzichend und lehrreich. Die Abenteuer und 
Strapazen der Reise, die er mit eiserner Energie über- 
wunden hat, die unendlichen Schwierigkeiten, deren 
er mit seltenem Geschick Herr geworden ist, hat der 
Verf, in allzugroßser Bescheidenheit verschwiegen. 
Freiburg i. B. Ernst Fabrieius. 























Emendari a adno- 


Noni Marcei compendiosa docu 
Yeipeig, Teubner, 


nit Lucianus Mucller. 
1. gr Mm 

Dem ersten Bande dieser Ausgabe, welcher in der 
DLZ. 1858 Nr. ar besprochen ist, ist der zweite schnell 
gefolgt. Er enthält den Schluss des Textes und die 
versprochenen »adversaria Nonianae, in welchen in sechs. 
Kapiteln S. 211-332 über die Lebenszeit des Nonius, 
über den Inhalt und Plan der compendiosa doctrina, 
über die haliche Ueberlieferung des Buches, über die 
früheren Ausgaben und andere auf Nonius bezügliche 
‚Arbeiten, über die von dem Herausg. benutzten Hs, 
und über die Einrichtung der neuen Ausgabe gehandelt 
wird. Die Abfassung des Buches setzt der Herausg. in 
‚ie Zeit Diokletians, die daflır benutzten Quellen aber 
sucht er bei den Grammatikern des 2. Jhs, mit welchen 
Nonius die Vorliebe für die alten Schrifiseller teilt. 
Das Verhältnis der Hss, bestimmt er genauer, als es 
früher von ihm selbst geschehn war, dahin, dass. sie 
in zwei Klassen zerfallen, welche aus einem in Capital- 
schrift geschriebenen und schon stark verdorbenen 
Archetypus abgeleitet sind S, 202. Die erste Klasse, 
welche die gemeinsame Quelle am getreusten wider" 
gibt, ist am besten durch den codex Leidensis und 
Harleianus und unter den unvollstindigen Hss. durch 
den codex Genevensis vertreten. Die Lesarten dieser 
drei Hs, sind nach neuen zuverlüssigen Collationen 
gegeben und zur Grundlage des Textes gemacht $. 3az, 
und darin Hiegt ein Hauptverdienst der Ausgabe. Die 
zweite Klasse, welche nur Weniges besser als die erste 
erhalten hat, stellt am zuverlissigsten die Wolfenbutteler 
Hs. dar. Sie ist schon von Mercier unter dem Namen 
des codex S. Victoris benutzt und von Gerlach und 
Roth zu Grunde gelegt. Auch deren Lesarten sind 
vollständig mitgeteilt. Nicht ganz klar wird hierbei das 
Verhiültais der unvollstindigen zu den vollsuindigen 
Hss. Ausführlich ist sodann über die kritischen Grund- 
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sätze in der Behandlung des Textes und in der Angabe 
der hslichen L.esarten — difogzapkiae nennt sie der 
Herausg. —, über die Leistungen seiner Vorgünger un! 
über die Art, wie er in der Auswahl der angeführten 
Conjecturen verfahren ist, gesprochen. Der Heraus. 
liebt es in solche Erörterungen manche. allgemeinen 
Bemerkungen und namentlich Acußserungen Uher Ge- 
lehrte, welche ihm bei seinen Arbeiten in den Weg ge 
kommen sind, oder bei denen er nicht die geblrende 
Anerkennung gefunden hat, einzufügen. Zu solchen 
Bemerkungen hat er auch hier reichliche Veranlassung 
gefunden. Es sind die bekannten und oft widerholten 
absprechenden, auch in der Form weder geschmack 
vollen noch geistreichen Urteile, welche durch die 
Widerholung einen größeren Anspruch auf Beachtung 
nicht gewinnen können. Es bleibt nur zu wünschen, 
ass diese Deigaben, so wenig sie dem Buche zur Em 
pfehlung dienen, nicht hindern mögen, das Gute, da‘ 
Sich in der Ausgabe findet, und dessen ist doch re 
viel, anzuerkennen. — Auch der Index lemmatum hat 
nach dem neuen Text einige Berichtigungen, der Index 
auctorum hat manche Zusätze und eine bessere An 
ordnung erhalten. 
Halle. H. Keil 
Eduard Belling, Der Großse Kurfürst in der Dichtung. 
ern, Brachvogel u. Kanf, 8. VI. 968.9. Mey. 

'r zwojührigen Widerkehr seines Todestoges wit 
er Große Kurfürst hier als Held der Dichtung vor 
uns in einer Sammlung, wie sie anderen persönlichen 
Miuelpunkten die Literaturgeschichte, welche auch auf 
iesem Gebiete den Namen der vergleichenden bean- 
spruchen darf, nach schuldig. geblieben ist. Von den 

jelegenheitsgedichten eines Simon Duch bis au den 
jüngsten Festspielen gibt Belling nicht nur eine kritische 
Uebersicht nach biographisch-chronologischem Princire, 
sondern er list in einer umfangreichen Anthologie di 
bedeutendsten unter fust 400 Dichtungen, zumeist durch 
ausgewählte Abschnitt, [ür sich selbst sprechen. Dieser 
Versuch, der bei den zahlreich vertretenen epischen un! 
dramatischen Dichtuogen von grüfserem Umfange ge 
wagt erscheinen mag, ist im ganzen wol gelungen; wir 
erhalten aus den Proben ein anschauliches Bild der 
Jeutsamsten von der Dichtung gefeierten Momente im 
Leben des Großsen Kurfürsten, unter denen vor allen 
die Stindekämpfe in Preufsen und die Schlacht bei 
Fehrbellin hervortreten, jene von dem historischen 
Roman, diese vom Drama und epischen Liede verber 
ich, Recht in der Mitte steht Kleists Prinz von How 
burg. Nur auf ein Kapitel von 24 Seiten aus Luise 
Mühlbachs Strickstrump! würde man gern zu Gunsten 
‚m Ratenaue (1775) er 
bezeichnend genug, nu 
durch ein Lessingsches Kpigramm vertreten ist. Diss 
die Ulteren Stücke der popullren Tendenz des Buches, 

1 sich auch sonst bemerkbar macht, zuliebe mo 
dernisiert sind, führt zu kleinen Inconsequenzen; x 
wird fornen durch verman widergegeben (ya), durch 
woitest Di statt wolstu (88,13) das Metrum gest, dos 
starke Adjectiv nach dem Artikel bald geuilgt, bald ti 
behalten; aler Zeiten statt des Dachschen adr sein 
(022 v.w.) ist wol Druckfehler, ebenso 85,8 güldum, 
10922 Sfadt, — Doch genug der Kleinigkeiten, welche 
den Wert ‚es Buches ebensowenig beeinträchtigen, as 














































































zichten, zumal da das 
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wenn man das im Anhange gegebene Verzeichnis simmt- 
licher auf den Grofsen Kurfürsten bezbglichen Dich- 
tungen duch ein oder das andere Leichengedicht ver- 
vollstindigen wollte. — Das auch üufserlich solide Werk 
wird leider, wie das Ropgesche Gedenkbüchlein (vergl. 








DLZ. 1889 Nr. 10), durch eine elende Reproduction des. 
lesendorfschen Stiches verunziert, 
Wolfenbüttel. 


€. Schüddekapf. 


sischen Versen. 
Ic Ninaoge 
Bm 
Das Schrfichen ist schöngeisüg angehnucht, etwas 
Dreit und verrät stellenweise des Verf. Unbekanntschaft 
mir der franzsischen Lautgeschichte (0 5.12 und 20). 
Doch wird man es nicht ohne Nutzen lesen, und zwar 
zum Teil gerade deshalb, weil Humbert, ein Halb- 
Tranzose, die neuere metrlsche Litteratur ungenligend 
kennt und darum mit um so geringerer Voreinge 
nommenheit seine eignen Beobachtungen  vorträgt. 
Seinen Ausgangspunkt bildet eine Stelle in Gropps Ab- 
Fiss der frunzüsischen Verslehre (5. 8, 9 4, worin, mit 
vollem Recht, auch für den Vortrag französischer Verse 
ein völliges "Verstummen von nachtonischem e he- 
hauptet, und, vielleicht nicht energisch genug, auf die 
wufg Yafır einwreiende Ersitzdchnung der stummem € 
Yorousgehenden Silben hingewiesen wird. Ebenso, 
ficht H. chae rechten Grund Gropps 84 auf 8,5 sach- 
lich an, während, wie aus $ 7.8. 6 hervorgeht, nur die 
dort gebrauchte, allzu scharfe Formulierung »es ist 
widersinnig, in der französischen Poesie von Versfüfsen, 
wie Jamben u. 5, w. zu sprechene anfechtbar ist. So- 
bald es sich um Feststellung des rıyihmischen Baues 
einzelner französischer Verse handelt, kann man ohne. 
Widersinn recht wol von Jamben, Anapiisten u. s. w. 
reden und ist es ja von guten Kennen des franzbsi- 
schen Versbaues auch oft genug geschehen. Die von 
11. 5. 9 angegebenen Versfüße wird man freilich 
grofsenteils nur selten und nicht ohne Zwang in fran- 
zösischen Versen antreffen. Der Verf. verrät uns nicht 
einmal, ob man sie mit Zugrundelegung rein syntak- 
tischer’Sprachtakte oder rhythmischer Einheiten aufzu- 
suchen hat. Von dem Einiluss »des Geistes des fran 
zösischen Volkes« auf den Versbau ist wenig die Rede, 
dagegen nicht ohne Geschick von jenem des Sprach. 
geist, den man allerdings als eine Acufierung des 
Volksgeistes betrachten kann. Dieser Sprachgeist ge- 
langt nach dem Verf, im Französischen durch Deto- 
nungsweise, Abneigung gegen Consonantenhäufung und 
gegen Hiat zum Ausdruck, und wenn man beachte, 
sich der franzdsische Versbau mit diesen Eigen“ 
tümlichkeiten des Französischen abfindet, so weils man, 
was der französische Volks- und Sprachgeist von der 
ebundenen Redeweise verlangt. Man ist damit wider 
50 weit wie vorher. Wirklich fördernd ist in der Bro- 
schüre nur der Abschnitt D, $. 31-4%, worin an Bel- 
spielen aus Moliöres Misanthrape gezeigt wird, wie 
dieser Dichter Inversionen, den Ersatz von Adjectiven 
durch abstracie Substantics, Wendungen mit dis. 
que, gi, die Bildung von zwei Sützen aus einem, Um- 
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schreibungen mit äfre und arcir u. 5. w. benutzt, um | 


für wichtige Worte 
und Reimstelle zu gewinnen, und wie auch die Ab- 
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weichungen von den gewöhnlichen Versregeln dazu 
dienen müssen, Gedanken und Stimmungen durch 
Redeform anschaulich widerzugeben. Das Uebrige ist 
nur Widerholung von bereits Bekanntem. 

Greifswald. Kosch 








Geschichte mit ihren Hilfswissen- 
schaften. 

Adolf Holm, Griechische Geschichte von ihrem Ur- 
sprunge bis zum Untergange der Selbsüündigkeit des 
griechischen Volkes. 11 Bd. Geschichte Griechenlands im 
ke x. Chr. (Cavarge pilologsche und archäologische lie: 

1 0 Can E88 VIE u. 05, 







bei der Besprechung des ersten Bandes 
hatte Ref. Uber die Zweckmüßigkeit der Methode, in 
den Test die Ueberlieferung des Altertums unverändert 
aufzunehmen und die Kritik derselben erst in den An- 
merkungen zu geben, sein Bedenken geäufsert. Der 
nunmehr erschienene zweite Band, welcher die grie- 
<hische Geschichte vom Beginne der Perserhriege bis 
zur Widereinsetzung der Demokratie in Athen im 
Jahr 403 umfasst, hat dies Bedenken nicht ganz besei 
gen können. Es werden die bekannten Erzählungen 
des Herodor, Thukydides u. A. mit allen Einzelheiten 
und Anekdoten vorgeführt, ohne dass immer ersicht- 
lich wire, was Holm als historisch gesichert und was 
er als Erfindung und Ausschmückung betrachtet. — 
Veber Wert und Glaubwürdigkeit der Quellen ist Hs. 
Uneil im allgemeinen ein recht gesundes und treffendes; 
wir verweisen besonders auf die Quellenübersichten, 
weiche die Anmerkungen der einzelnen Kapitel 
leiten (über die Quellen der Pentekontaetie $. 116-135). 
H. hat sich hier an die von Busolt im zweiten Bande 
seiner griechischen Geschichte vertretenen Ansichten 
sehr eng angeschlossen; daher kommt es denn, dass 
ebenso wie bei Busolt (vergl. DLZ. 1888 Sp. 1529) 
Ephoros Yufserst ungünstig beurteilt ist. Dem Hero- 
doteischen Werke lsst H, entgegen den vielfachen 
Angriffen in der letzten Zeit, mit Recht volle Anerken- 
nung widerfahren; nur dass Herodot bei seinem Werke 
speciell eine praktische Verwertung seitens der Athener 
im Auge gehabt, dass er smanche Orte besonders im 
Interesse Athens besucht habee ($. 30-32), kann Rei 
it glauben. Schwieriger gestaltet sich die Entschei. 
dung Über die Glaubwürdigkeit des Thukydides. Der 
Verf. wendet sich direet und scharf gegen die An- 
schauung und das Verfahren Müller-Strübings; gleich. 
wol ist das Verdienst dieses Gelehrten, den Ubermilßi- 
gen Autoritätsglauben an Thukydides erschüttert zu 
haben, nicht gering anzuschlagen. H. selbst sieht sich 
zu der Erklirung genötigt, dass auch Thukydides 
‚manche übertriebene und unrichtige Nachricht biete, 
welche ihm seine Quellen oder Gewürsmünner zu 
kommen liefsen; er muss den Unmöglichkeiten, weiche 
Müller-Sırbing hinsichtlich Plataiais an das Licht ge 
zogen hat, Rechnung tragen und macht den freilich 
geblichen Versuch, die geringe Anzahl der Vertei 
r Plataii Jaubhaft erscheinen zu lassen. Aher 
"nur die von Müller-Strübing bereits behandelten 
Berichte des Thukydides Uber die Belagerung Plawiais, 
































ie starken Hebungen der Cisur- | und die Vorgänge auf Korkyra, sondern auch ander- 


weitige wi 





die Uber die Kämpfe um Olpai und die 
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Befestigung von Pylos enthalten Unwahrscheinlichkeiten 
und fordern die Kritik heraus. 

Einen nicht zu unterschätzenden Vorzug des | 
Ihuches bildet die klare und leicht fassliche Darstellungs- | 
weise; sie ist namentlich den Partien zu statten ge 
kommen, welche, wie der Verf. selbst sich ausspricht, | 
die Tendenz zum Ausdruck bringen, »auf dasjenige 
aufmerksam zu machen, was im griechischen Leben 
von dem unsrigen oder’ auch xon dem römischen ab- 
weichte (5.344 Anm. 13). Dahin gehören die Be- 
trachtungen Über die griechische Tragddie (S. 317), 
Jahin die an verschiedenen Stellen entworfene Charak- | 
teristik der Athener und des athenischen States. Im 
großen und ganzen ist bei dem Bilde der Athener, 
denen H. für den peloponnesischen Krieg seine vollste 
Teilnahme entgegenbringt, und deren Vorgehen er 
überall so weit als möglich zu rechtfertigen sucht, Licht | 
und Schatten angemessen verteilt; sehr richtig ist di 
athenische Demokratie gegen viele der wider sie er- 
hobenen Beschukligungen in Schutz genommen, vor- 
nehmlich durch ausdrücklichen Hinweis auf die Verant- 
wortlichkeit des Antragstellers hei der Gesetzgebung | 
&. 2341; 240 Anm. 15; 34). Doch war andererseits 
die oligarchische Partei in Athen nicht so unbedingt 
zu verdammen; manche Beschwerde der Oligarchen 
war im Interesse des States wie der allgemeinen Billig- 
keit nur zu wol begründet (vergl. 8.350--58). Auch in | 
der günstigen Auffussung der Lage der Bundesgenossen 
ist der Verf, ewwas zu weit gegangen. Denn ob es für 
die Bundesgenossen gerade eine Annchmlichkeit und 
ein Vorteil war, dass ihre Processe zum grofsen Teil 
von den Athenern entschieden wurden, und sie zu den | 
Gerichtsverhandlangen immer nach Athen reisen musten, | 
wird man doch stark bezweifeln; eigentümlich ist die 
Schlussfolgerung auf 8. 249, dass wegen der Unbe- 
kanntschaft der athenischen Geschworenen mit den 
Sonderrechten der einzelnen Stüdte die Parteien selbst 
Ar die Aufklärung der Richter zu sorgen hatten, was. 
ihnen manigfache Beschwerlichkeiten machte und dahin 
wirkte, dass die Bürger der Bundesstädte sich unter- 
einander freundschaftich verständigten: also sogar eine 
wte Folge des Gerichtszwanges. Im übrigen ist das 
Kapitel überdieathenischen Bundesgenossen (9.241269) 
eines der besten des Buches. — Bei den Sympathien 
Is. für die athenische Demokratie ist es selbstrer- 
stündlich, dass er weder den absprechenden Urteilen 
über Klcon, noch denen der neuesten Forschung Uber 
Perikles beipllichten kann. Er erkennt die Leistungen 
des Leizteren als Statsmann und Diplomat mit geringen 
Einschränkungen lobend an; dagegen vermag auch or 
nicht, dessen mililrische Tüchtgkeit zu retten: dem 
Perikles fehlte die nötige Energie (8.301) und »gewisse 
Perikleische Unternehmungen, wie der Einfall in Me- 
hatten mehr den Chi itärischer Spazier- 
als ernster F Anm. 9). — Gut 
dem seine Hanıllungsweise 
als aus dem Starrsinn des Theoretikers hervorgegangen 
erklirt wird (S. dor) 

Zum Schluss wollen wir noch einige Bemerkungen 
nzelnen Punkten beifügen. H. bringt den Angriff 
der Karthager auf die sieilischen Griechen mit dem der 
Perser auf das griechische Mutterland in unmittelbaren. 
Zusammenhang und nimmt die Ueberlieferung von 
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einer Gesantschaft des Kerces an die Karthager al 
Tatsichlichkeit an (S. 92 u. 8. 100 Anm. 1); diese An- 
sicht. ist bereits von Duncker, Gesch. den Altertums 
VII S.38ı Anm. ı und noch in jüngster Zeit von Caro, 
Vorgeschichte Roms II S. 603. in Uberzeugender Weise, 
zurückgewiesen worden. — Bei der Zerstörung Mykenais 
durch die Argiver ($. 152) sei auf die neugefundenen 
Inschriften aufmerksam gemacht, aus denen hervor 
geht, dass die Stadt seitdem nicht lg veröder lat. 
sondern wenigstens im 2. Ih. v. Chr. wider eine Ge 
meinde der Mykenler existierte (. Berl. philol. Wochen- 
sche. 1889 Sp. 120). — Die richtige Meinung fs. (S. 220, 
dass jeder Uber % Jahre alte athenische Bürger, der 
sich mellete, Heliast wurde, also die jührliche Zahl der 
Heliasten keine fest bestimmte war, sicht mit der ur. 
mittelbar folgenden Behauptung, jede der 10 Sestionen 
habe aus 5» Bürgern bestanden, nicht im Einklang, 
Auch die Mitgliederzahl der Sectionen war keine fox 
Näher darauf einzugehen ist hier nicht der Ort. — Die 
Notiz des Thukydides Uber die 3000 Hopliten des De 
mos Acharnal beruht jedenfalls nur auf helicher Ver- 
derbnis, durfte dnher auch nicht einmal mit einem 
Fragezeichen versehen in den Text eingesetzt werden 
Zuletzt hat Polle (Neue Jahrb. £. Philol. 
5. 109) uie Vermutung aufgestellt, dass 
önliren in nolitee zu Anden seh, demnach der Demos 
‚Acharnai 30oo Bürger gezühlt habe, — 8. 467 Anm. 10: 
über den Ostrakismos hatte Valeton bereits in Mne- 
mosyne 1887 gehandelt. — Als neueste Literatur kommt 
noch hinzu: P. Fischer, Quaestiones de Atheniensium 
sociis historicae, Dissert, Bonn ı8%7, für die Anfänge des 
delisch-attischen Bundes; de Tascher in Annuaire de 
Yassoc. pour Tencourag. des Endes grecques XX (18%) 
8. 172 fi. für den Hormokopidenprocess; Stavenisse de 
Brauw, Quaestiones ad Theramenem pertinentes, Dissert. 
Leyden 1886, für Theramenes und speciell den Fell- 
herrapracess. 
Breslau. 























8. Bruck. 


Forschungen zur brandenburgischen und preufsischen 
(Geschichte. (Neue Folge der »Nirkischen Forkchungen« der 
Geschichte der Mark Drundenburg) In Verbindung 

iae, 6. Sehmotier, A. Stälael, A. v. Tayıch 
von Reinhold Koser, 

ern Humblr, 100% I 












Wormser. 
Als neue Folge der »Mürkischen Forschungene und 
zugleich als Ersatz für die mit dem Jahrgang 1883 ab- 
geschlossene »Zeitschrifi für preußische Geschichte und 
Landeskunde einzutreten, ist die vorliegende Publica- 
ion bestimmt. Der erste Band derselben rechtfe 
vollauf die Erwartung, dass hier das lange vermisste 
speeielle Organ für die Interessen der preufsischen 
schichte wider geschaffen worden sei, und zeigt zugleich 
den Kreis dieser Interessen bedeutsam und glücklich 
Welche Aufgaben der brandenburgisch preufsischen 
Geschichtsforschung noch harren, welche sie durch die 
Arbeit eines halben Jahrhunderts als gelöst betrachten 
tung ge- 
e historiographische Umschau von Koser, die 
sich gleichmifsig durch die vollständige Beherschung 
des gewaltigen Stofs wie durch die Weite des DI 
und Ruhe des Urteils auszeichnet. Nahezu alle Ge 
biete der preußischen Geschichte finden schon in diesem 
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ersten Bande Berbcksichtigung, viele erfahren kräfige i 
Förderung. In die Zeit des Miellters ührt die Aus- ee a Ve 

In 67 


gabe der Chroniea Marchlonum Brandenburgensium 
nach einer Trierer Hs. von G. Sello, die, such wenn 
der Vorwurf gerechufrigt It, dass der Merausg, den 
Charakter der Vorlage, eine erweiterte Bearbeitung der 
Chronica principum Saxania, nicht orkannı habe doch 
vegen ihres ausführlichen Commentars wertell it 
Die L.iste der ältesten Bischöfe der drei wendischen | 
Ieistümer Brandenburg, Havelberg und Allenburg stellt 
bis zur Mine des 12. hs. U. Dresslau fest mit über 
zeugender Sicherheit der Untersuchung, der auch das | 
enulegenste Detail nicht entgangen it. 

Die verwaltungs: und _inschaftsgeschichliche 
Horschung I besonders rich verwreten durch ie Bei 
uge von x, Arnim Uber die Volgtelen der Uckermark 
im Mineater, von Knapp zur Geschichte der Bauern 
efselung in Jen tern Teilen Preußscns mit bograph- 
schen Nouzen über Scharnweber, durch den Aufalz 
von Mamroth über die Luxussieuer'in Dreußen von 
1810-1814 und durch die grundlegende Untersuchung 
NonG.Schmollerüberdasbrandenburglsch preufische 
Innungswesen von 1640-180. Im grofsen. geschlet“ 
Hichen Zusammenhang wird Her die Verwandlung des 
localen südtischen Gewerberochts in ein allgemeines 
staliche dargelegt und vor allem die Reform Friedrich 
Wilhelms 1in den dreier Jahren, weiche die Hand- 
Werksmibräuche, besonders die Usbergrife der Ge 
Selen Desegte, in das richtige Licht gesetzt. — Ueber | 
ie Archlichen Zustände der Mark unter dem großen | 
Kurfürsten handelt Landwehr, wie mir scheint nich 
ganz frei von Voreingenommenheit gegen die Refar- 
mierten und die bisherige Tinen günsigere Deruellung, 
wihrend der Heeresgeschichte die Arbeiten von 
Neinecke über Reformpläne für die brandenburgische 
Wehrverfssung zu Anfang des ı7. dis. und von G. 
Lehmann über die brandenburgische. Kılegsmacht 
unter dem großen Kurfürsten gewidmet sind. In der 
Heute wind die völlige Unzulänglichkei es Mülvesedt 
schen Werkes nur zu Mar erwiesen. Für die 
Sianische Zeit hat uns A. Naud 
Hungen sus den Memoiren der be 
ichs des Großen, August Wilhelm und Heinrich, eine 
bisher unbekannte Quelle erschlossen, die für die Cha- 
rakterisik jener beiden Prinzen und fir die Enise- 
hungsgeschichte des aiebenjlhrigen Kriegs von hohem 
Were it, wihrend W. Michael in seinem Aufate 
über die englischen Coaltionsentwürfe von 1748 und 
namentlich die Mission Legges an den preußischen 
H1of eine dankenswert Ergänzung der Droysenschen | 
und der Deeschen Darstellung gebeten hat Auf die 
Kienern Beige einzugehen, unter denen enae schr 
interessante aus Treitschles Vorarbeiten Tür den | 
vierten Band seiner deutschen Geschichte stammen, ist 

Ir nicht der Ort. Zum Schluss wich nur noch auf die 
umfassende Läteraturäberscht aufmerksam machen, | 
Weiche in ganz knapp gehaltenen Anzeigen Bedeutung | 
Un Inka neu erschlenener Arbeiten folk. 

Inzwischen it dem ersten Bande schon die erste 
alte des zweiten gefolgt mit gleich reichhaligem In- 
han, ein erfreulicher Beleg def, wie nüsig und sicher 
das junge Unternehmen forschrehet. 

Straßburg. 

























































W. Wiegand. 





| thrako-dakischer "Abkunft 
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Isfachem Farbendr. 


nograph. Karte (1::9009) in 5 Bitter 
Wien, Seidel u. Sohn, 9. VÜIL u. 928. Lexc®, Mom. 





Der Herr Verf, welcher sich durch einige namhafte 
Werke und Gelegenheitsschriften rasch den Ruf seiner 
Autorität in orientalischen Dingene verschafft hat, 
bietet uns in dem vorliegenden, reich ausgestatteten 
Buche zuerst einen Bericht über seine im vorjährigen 
Herbste unternommenen Kreuz- und Querzüge in 








Makedonien, wobei sich ihm wider Erwarten die Ent- 
deckung ergab, dass die heutigen Makedonier in ihrer 
Gesammiheit dem serbischen und nicht dem bulgari 
schen Volksstamm angehören, und dass die Grenzen 
der 


;chten Serben gegen Osten bis zur Rhodope und 
zum Iskerfluss reichen; sodann, in der zweiten 
älfte, eine geschichtliche Darlegung des serbisch-bul 
garischen Steites um Makedonien, sowie (8. 361503) 
eine überreiche Ortsstatisik der" serbisch-makedo 
schen Landstriche. Mag auch die Zeit, welche der 
Reisende im Lande zugebracht hat, eine kurze gewesen 
sein und sich die Autopsie nur auf eine gewisse 
Anzahl von Ortschaften erstreckt haben; mögen 
ferner auch die Zeugen, welche ihm Uber die Lage 
der Orte und die Zahl, Confession und Nationalität 
ihrer Bewohner Auskünfte gaben, mitunter nur an- 
nühernd Richtiges geboten und sich die Sache nicht 
schwer gemacht haben: so nehmen wir dach gerade 
‚lesen Beitrag zur Ortsstatsik mit Dank an, weil der- 
selbe von einem sprachkundigen Reisenden ausgeht, — 
freilich unter dem Vorbehalte künfüger Richugstellung. 
Auch in den vorausgeschickten Detailangaben über die 
bulgarischen, serbischen und zinzarischen Schulen er- 
blicken wir einen brauchbaren Bestandteil des volumi 
nösen Werkes. In Bezug auf die beigegebene cıhno 
graphische Karte müssen wir unseren Vorbehalt in noch 
weit stürkerem Mafse aussprechen: die ausgedehnte Ver- 
breitung der »echten« Serben erscheint als ein Resul- 
tat der im ersten Teile dargelegten Geschiehtskliue- 
rungen; der Unterzeichnete, der dem Parteigetricbe 
auf der Balkanhalbinsel gänzlich ferne steht, kann nicht 
umhin, das Zweifelhafe derselben hier kurz anzu 
deuten. 

Der Herr Verf, nennt sich selbst (Vorrede VI) einen 
aunpartelischen Forscher auf dem Gebiete der Völker- 
kunde und Geschichte. Seine geschichtlichen For 
schungen sind nicht weit her; er dürfte kaum eine 
Ahnung davon haben, was Aür cin Ausmaßs von Studien 
und Vorarbeiten zur Geschichtsforschung gehört; er 
baut glubensvoll auf den Geschichtsklitterungen irgenst 
eines serbischen Seribenten weiter. Mier nur einige 
Proben. Die Zigdei des Prolemilus gelten ihm (. 279) 
für Serben; wer die armenischen Historiker kennt, wird 
in diesen Zıg9ei oder Sir} das kaukasische Bergrolk 
Diitb erkennen. In den Carpf sucht der Verl. (8.277) 
Hroati, welche schon zu Ende des 3. Jhs. die surserbl 
sche« Sprache in den Balkan gebracht haben sollen; 
wir wissen aber, dass jene Acgnu oder Kugnakixu 
waren und romanisiert 
wurden. Die Kaiser Justinus I und Justinianus I gelten 
in für Serben, (8. 27 Note und 27%), wotzdem die 
Fabel von Istok und Uprawda schon längst wider- 
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legt worden ist. Doch das sind Kleinigkeiten; jetzt | einem Serben von Geburt, nicht folgen. Er mag nach 
kommt die Hauptsache, die ungeheueclichete Annexion. | Cuidünken schon jet eine Teilung oder, richtiger, 
Alle jene Slowenenscharen, welche seit Anastsis | eine vllige Annexion Makedoniens zu Gunsten der 
23 £), dann unter Jusinionus (besonders sit Si) und | Serben vornehmen; er mag vom sheuligen Elende der 

us I (sit 377), im Gefolge der Ilunno-Bulgaren | serbischen Nation in Serbien, Makedonien, Bulgarien, 
Elfe in die Minushulbinsel verübt und sch duon | Bosnien, Oesersich und Ungarn: &, 219) phantsieren, 
unter den Raisern Tiberius und Mauricus (80-002) | Europa wird sich kaum heeilen, dem Türken die Gurgel 
auf derselben massenhaft niederichen, ja selbst die | abzuschneiden und in der makedonischen Mischprovine 
Söverane und die ind ywrse Srießpeör, welche nach“ | den Völkerhader zu entlchen. Ein Geschichtsforscher 
mals (79) den türkischen Bulgeren völlig ergen, | jedoch sole sich gut unterrichtet zeigen; wir schliefsen 
nimmt Herr Gopserie (5 78. 3% 6) ohne jedwede Be. | mit einer Probe von der Art und Weise, wie schnell 
weisselle Air Serben; dieses Gnuheltück, womit sich | der Verf. mit seinem Urteil ferig wind. Bei Skopia 
die erste große Slaweneinwanderung in ein speciisch | ht eine alte Brücke über den Vanlar; Herr G. 
serbische verwandelt, volbringt er mit der Bemerkung | möchte den Bau am licsten dem Kaiser Dusan zuer 
S. 37%) »8723 war der ursprüngliche Name aller | kennen; denn adie Türken waren nicht die Leute, so 
Stawene; folgerichtig dürften wir dann auch Polen und | prächtige Brückenhauten vorzunchmene (S. 192). Nur 
Gechen für das Serbentum gewinnen? Dass die üere | berichtet aber. der Grieche Cholkokondyies X S. Sao 
Nomenclatur im Hümus- un Pindusgebiet eine panno- | ausdrücklich, Sultan Mahmud 1 habe diese Brücke er- 
isch-slowenische und nich eine serbische war, nchmen | bauen Iessen. Risum tencatis, amicit 






































lie gewiegtesten Siawisten an. Ueber die Tasche, | Wien. Wilhelm Tomaschek. 
dass das Bulgarentum gerade mit diesem älteren slo- | E 

Wenischen Elemente aufs Innigste verquickt war, dass | 

sich infolge der polnischen Ohmacht der Bulgaren alle Kunst und Kunstgeschichte. 
Sowenischen Summe von Varna bis Salonik und Du- | C. Hasse, Kunstetudien. IT Het «Die Verklärung Chrini 
Gorz0, von Nasa (ergl Const Dorphyrag. de admı | ur Aufit Tal in Liehse, Deu, When 8b. 335 
imp. 32 5. 159) bis Nikopolis und zu den Thermopylen | Fol, M-& . B en 
Meöhyegaı nannten, und das selbst lie heutige serbnche | NETT, kennt, wie cr, im Eingang seiner Schrift he 


Mewopale Belgrad nebst Sirmium ursprünglich ein | merkt, den Gegenstand derselben nicht aus eigener 
Bulgarensitz war, sowie Uber die gewsltigen Kämpfe | Anschauung. Dem entsprechend ist es ihm nicht um 
der grofsbulgarischen Periode geht der Verf, alglay | fine Analyse des in Rede stehenten Werkes nach 
hinweg; die sloweno bulgarischen Helden gelten ihm | künstlerischen Gesichtspunkten zu tun, seine Bemühung 
alle für Serben. Wer die Geschichtequellen genau | Bilt vielmehr ausschließlich der Ermittlung eines nach 
kennt, wird an der Tatsache fesihlten, dass die Serban | Seiner Ansicht der Composiion zu Grunde liegenden 
ein slawischer Stamm für sich sind, welcher nicht | Ichrhaften Gedankeninhalt. 
früher als 630 von den ilyrisch-dalmatischen Lündern | Die gelisscntliche Zugrundelegung eines bestimm 
von der Bosna bis Skodra herab Besitz ergriff und erst | ten dogmatischen Lehrgchaltes, die ja an sich in der 
SE der Dynastie der Nemanjiden (16 M), zumal | Zeit der Entschung des Gemildes bei einem aus der 
Ahlen Duban (1834-135), sich über Rasa Hef nach | Initiative eines hohen kirchlichen Würdontrügers her 
Makedonien auszubreiten begann; die alte Serben- | vorßegangenen Kunstwerke nicht ausgeschlossen sein 
Solonie Siepkn (Come Porphyrog. 32 S. 13a), das | Würde, müste immerhin im vorliegenden Falle erst 
eine Schdie war geus mir sine vereinzelte | nachgewiesen werden. Solange cs an sicheren An- 
Ansiedelung auf slowenisch-makedonischem Boden. | Zeichen dafür mangelt — auch der Verf. hat keine 
‚Neben der jüngeren serbischen Devölkerungsschicht | solchen beizubringen —, fehlt es auch der hier ver- 
in Makedonien existieren gewis noch bedeutende Ueber- | Suchten allegorischen Deutung an festem Boden, und 
He der üteren slovens.Dulgarischen Schicht, z D, | &$ bleibt im Grunde dem Gutlünken des Lesers an 
in der Landschaft Kostur, wo ein Dinlekt gesprochen | heimgepeben, ob er mit dem Verf. in Raphacis Trans 
Wird, der sch durch den Gebrauch der Nasallure | Aurtion den „Triumph des Glsubens an den einigen 
kennzeichnet (z. B. ranka, grenda, iendina, pendeser | GO im Zusammenhang mit dem Siege des chris 
lem seroien Dialekt and iese Na, | ichen Glaubens über den dos alten Testamentse er- 
sale von Haus aus fremd. Wenn die slowenischen | kennen will, oder nicht, ß 
Dialekte den nachgestelten Artikel des Donau Bulgar Bedenklicher erscheint die an verschiedenen Stellen 
a ke u rungen dus, | in Haltung und Ausdrucksweise aufllende Verwant- 
SS Elensehaft im Delgargchen set jungen Datums | Schaft des Autors mit einer neuerdings immer hüufiger 
A ne) do dem Klnhusı dee mi dem | hertortreienden Gattung kunstwissenschflicher Lite 
Bulgarentam innig verquickten ruminischen Volksele, TAtur, welche im Dienste derselben Ideale, denen auf 
Tnchte Zupeschrieben werden musst der Rumlne asider | Anderem Felde die bekannte Janssensche Geschicht 
hat diesen Gebrauch in sehr früher Zeit aus den al- | Chreibung huldigt, ihren Gegenstand in einseitig con 
en ennlanden mitsehrach Auch auf den  fessionellem Interesse aussuheuten bestrebt it. Vor 
Gebrauch des Arsne ime bei den makedonischen Slawen a ent jener Be hie zu were 
iegen wir kein grofses Gewicht, da sich Festbräuche | PMEBEn, sollte ein derartig neutrales Gebiet wie die 
(man denke 2.1. an unseren Weihnachtsbaum) schnell | KUntgSschichliche Forschung Dilig verschont bleiben 
und über weite Gebiete zu verbreiten pflegen. Berlin. MH. Weizsücke: 
Auf das politische Gebiet wollen wir dem Verf, — 
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Dieses bescheiden auftretende Buch ist eine der | 
sten Leistungen in der neueren wissenschaft. 
chen Literatur Spaniens. Der Verl, Professor der 
Rechtsgeschichte an der höheren Schule der Diplomatik | 
Maurid, von dem bereits eine spanisch geschrichene. 
Geschichte des römischen Rechts in zwei Binden vor- 
Miegt, gibt mit seinem Werk der im Jahre 1883 ein. | 
‚geführten Neuordnung des. Rechtsstudiums in seinem 
Vaterland die ihm bis dahin fehlende Grundlage. Er 
bespricht in einer gedrlngten Einleitung die Auf- 
ve, die Quellen und die Methode mit voller Deher- | 
schung des vorhandenen Materiles auch des. cpi 
raphischen. Im ersten Buch gibt er eine über- 
ichliche Darstellung des vorrömischen Spaniens nach 
en poltischen und rechlichen Verhülnissen der Iberer 
und Kelten, der Phönikier, Griechen und Karıhıger, 
im zweiten, dem umfangreichsten dieses Te, das, 
Was wir Insthtutonen und Geschichte des rümischen 
rechtes nennen, mit besonderer Berücksichtigung der 
spanischen Provinzen. In ncun Kapiteln werden kurz 
ie poliische Geschichte, die Quellen des Rechts im 
allgemeinen, die Quellen des kanonischen Recht, die 
Provineil- und Munieialvernaltung, das Finanz-, Heer 
und Sacralwesen und endlich das kanonische Recht 
dargestellt. Hier sind zum ersten Mal die im zweiten | 
Dande des Corpus insr. Lat. gesammelten Inschriften | 
ausgiebig benutzt und die in Ihnen enthaltenen Tatsachen 
mit den Ergebnissen der neuesten Forschungen in Ver- | 
bindung gebracht. In streitigen Fragen folgt der Verf. | 
fast überall mit richigem Takte der beser Degrün- | 
deten Meinung. So steht er z. B. in Bezug auf die | 
Uebereinstimmung heidnischer und christlicher Priester- | 
tümer auf der Seite Harnacks gegen Renan (8. 3aı). | 
Dass er gelegenlich einem Imtum Bachofens bei. 
piichtet (8. 19), gereicht ihm nicht zum Vorwurf. 
Das dritte und letzte Buch dieses Bandes behandelt 
in drei kurzen Kapiteln das westgotische Spanien. 

Veberall zeigt sich völlige Beherschung des Stoff 
und gleichmäßige Berücksichtigung der einheimischen 
"wie der auslindischen, französischen, ilienischen und 
Snelischen und besonders der deutschen Literatur 
is herab auf Nissen und Gerland, Karlowa und 
’enel, Lest und Tamaslı, Harack und Funk, Stobbe | 
und Gierke, Sohm, Schröder und Brunner. \ 

Die Tiel deutscher Bücher werden fast ausnahms 
os mit in Spanien. bis dahin unerhörter Richtigkeit 
angeführt, und, was mehr it, man sicht, dass der Ver. 
die Bücher selbst gelesen und verstanden hat, Nur in 
den geichischen Citaten haben die der Sprache völlig 
unkundigen spanischen Setzer sich, wie nicht anders zu 
erwarten war, auch dem Verf, wie allen seinen Vor 
Fingern, ganz unboumifäg erwiesen. 

Wenn ein Geschlecht von jungen Historikern und 
derisen in Spanien herangewachsen sein wird, 
‚welches den Inhalt dieses Buches sich wirklich zu eigen. 
gemucht und ihn mit selbstündigem Uneil zu weiteren | 
Forschungen anzuwenden gelernt hat, dann wird di 
Naion nach langem Schlafe von neuem eintreten 
können in den Weitbewerb um die Lösung der wissen. 










































































schaftlichen Aufgaben, in deren Bearbeitung Minner 
} aus ihrer Mitte wie im 16. Jh, Antonius Augustinus, 
in den folgenden Mayans und Campomanes-in erster 
Linie standen. 
Dem zweiten Bande des Werks, welcher die Jüristen 


Verlangen 





besonders Interessieren wird, schen wir 
entgegen. 
Berlin. 


Richard Reis, Die Unterdrückung und Veränderung des. 
Personenstandes. ine aafrechliche Abhandlung. (Tü- 


E. Hübner. 








inger Preisschrift und Inaug.Dinert) Tübingen, Laupp, 188. 
VusS es Mn 
Die Arbeit zerfüllt in einen geschichtlichen und 





'n dogmauschen Teil, Der erstere bringt, obwol er 
auf Vollständigkeit keinen Anspruch machen kann, 
manch wertvolles Einzelergebnis. Die dogmatische 
Darstellung fußt ausschließlich auf deutschem Reichs 
recht, Die aufserdeutsche Gesetzgebung ist auch dort, 
wo der Verf. Vorschläge zur Abünderung des Reichs“ 
strafgeseizbuchs macht, fast günzlich unberücksichtigt 
geblieben. Die Entwicklung des geltenden Rechts 
zeichnet sich aus durch Klarheit und Schürfe sowie 
durch Berücksichtigung der Casuistik; störend wirkt 
eine etwas gesuchte Kürze, besonders in den Anmer- 
ungen (Weglassung der Zeitwörter u.s.w.); Im ganzen 
und im einzelnen ist die Schrift nicht nur ein Beweis 
für die Begabung des Verfs, sondern auch eine Für- 
derung der Wissenschaft. Letzteres gerade darum, weil 
sie vielfach zum Widerspruch herausfordest. Unrichtig 
ist insbesondere die Ansicht des Verf, dass wir es 
mit einem Fülschungsdelict zu tun haben; un- 
richtig weiter seine an Binding sich anschliefsende 
Auffassung der Fülschungsdelicte selbst (daher das 
Hereinziehen des dem Betrug, nicht aber der Fil- 
schung angehörenden Merkmals der Teuschung), 
So gelangt Verf. zu der ganz unhalbaren Bogriti- 
bestimmung: »Personenstandsfülschung ist Geführdung 
ierung des Personenstundes durch rechts“ 
idrige Einwirkung auf die für diese Realisierung 
erforderliche Erkenntnisgrundlage«. _Personenstands 
verletzung ist nicht Geführdung der Vorwirk- 
liehung des Personenstandes. Dabei kann ganz davon 
abgesehen werden, dass die Begrilfbestimmung für 
denjenigen, der Bindings eigenarüge Sprachweise 
nicht kennt, kaum verständlich sein dürfte. Der Verf, 
gibt diese Begrüfsbestimemung aber auch selbst günzlich 
Preis, wenn er den erforderlichen Vorsatz besimmt 
als sdas bewuste Wollen, dass durch die‘ Handlung 
eine Teuschung hervorgebracht werde, vermöge deren 
ein vorhandener Personenstand nicht zur Verwirk- 
lichung oder ein nicht vorhandener zur Scheinverwirk- 
ichung gelange«. Von der »Geführdung der Realisio- 
rung des Personenstandese ist, wie man sicht, hier 
nicht mehr die Rede. Auch in der Unterscheidung des 
Personenstandes vom Familienstände vermag ich einen 
Fortschritt nicht zu erblicken. Aber für die Fehler des 
Meisters soll man den Schüler nicht verantwortlich 
machen, Und die Biningsche Dialektik wird der Verf. 
zweifelsohne los werden, sobald er ins praktische Leben 
wei, 
Die Erstlingsarbeit verrät wotz ihrer Mlngel den 
tüchtigen, mehr als gewöhnlich begabten Juristen. 
Marburg. x Liszt. 
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Mediein. 


ische Terminologie. Zusammenstellung der 







Hichen technischen Ausdröcke mit Eiklkrung 
und Ableitung. 3. ven. ‚Aut, Sir in 
Einführung, Erlangen, Bevold, 189. NAVI u. 488. 
en 

Das Buch hat merkwürdige Uufsere Wandlungen | 
zu erfahren gehabt. Sein Verf. Roth starb, sodass | 

Gessler die zweite Auflage zu besorgen hatte. Dann | 

wurde Gessler krank, und die vorliegende dritte Auf- 

lage muste von Stintzing besorgt werden, Aber gi 

Jicherweise hat unter dem Wechsel der Herausgeher 

der Inhalt des Werkes gelitten, im Gegenteil zeigt auch 

ie dritte Auflage zahlreiche Verbesserungen und Ver- | 
mehrungen. Auch die sprachliche Einführung von 

Zimmerer in Bamberg ist Aür uns Mediciner nur zu 

begrüßsen. Demnach halten wir auch beute noch an 

dem empfehlenden Urteil fest, mit dem wir die zweite, 

Auflage in diesem Blatte (Jahrg. ı884 Sp 1173) begleitet 

haben. 

Zurich. 

















Eichhorst. 


Naturwissenschaften. 
Handtuch der Ph 
S Cape 
A Winkelmann ni 
ON Ann Lit) Bra Trewand 6 
Pr 
Das Handbuch der Physik, dessen erstes Heft ber | 
origt, hat nicht wie die iberigen Compendien dieses 
Gegenstandes einen Einzelnen zum Verfisen, sondern | 
ist das Praduet einer Reihe von Mitarbeitern. Als 
leitendes Princip bei der Stoffverteilung galt, dass jeder | 
der Autoren nur Gebiete Behandeln sale, In denen er 
selbst schaffen ni wa 
Von der bisher ünich gewesenen sten Beteligung 
von Hißkräften an der Abfassung größerer Sammel, 
werke ist Ubrigens nur mehr. ein Schr zur offenen 
Teilnehmerschaf. Dennoch bringt er eine wesentliche 
Veränderung mit sich. Hersormgende Kräfte werden, 
wenn sie unter eigenem Namen arbeiten dürfen, 
ieichter zu gewinnen sein, und der Umstand, das se 
für die gelieferten Beiträge selbst die Verantwortung | 
tragen, wird die Qualitit heben. Andrersits ereher | 
Systematik und Gleichmäfsigkeit der Behandlung gewis 
einigen Schaden. Deshalb wird dort, wo die leuten 
Eigenschaften von einschneilender Bedeutung sind, 
wie bei einem Lehrbuche, das centralsische System 
Mich zu umgehen sein git € abe, ein Handbuch zu 
schaffen, dass doch nur von Fall zu Fall, inmerbalb ein 
einer Parien zur Verwendung gelang, dann bietet die 
Gooperation die günsügeren Vertähnise 
Die Anordnung des Stoffes in dem zur Ausgabe 
gelangenden Werke ist im allgemeinen eine systema- 
sche, doch bleibe an der Gliederung Einiges unver- 
sindlich. Der ganze Inhalt wird zunichst in sechs 
Paren gete, deren erste mit einem eigenen Tit- | 
blate und der Aufscheit sAllgemeins Mechanik« das 
vorliegende Heft eröihet. Diese Partien zerfallen nun 
in einzelne, von den betreffenden Ver. unterzeichnete 
Anikel. Der erste derselben ist überschrieben mit 
*Grundbegeife der Phyike; er enthält auch das Nülge 
über die Mesinswumente (mit Abbildungen des Kar 






















| licher Von 


| Materie sind, 





thetometers, des Nonius, des Theodoliten u. sw. 
also Dinge, die sonst nicht unter die »Allgerneine 
Mechanike gerechnet werden. Hieran schließt sich ein 
Artikel »Absolutes Maß und absolute Einheiten«. 
Dieser hat zum Verfasser Oberbeck in Greifswahl: 
der erste dagegen und die folgenden stammen insge 
sammt von Auerbach in Breslau. — Der dritte Artikel 
führt nun merkwürdiger Weise die gleiche Ueberschrift 
wie die ganze Partie, nemlich »Allgemeine Mechanike, 
allerdings mit dem erklirenden Beisatze in Klammern 
"Mechanik starrer Körpere. Er enthält jedoch nur eine 
Aufzählung und Erklärung der verschiedenen »Prin- 
eipien« und Einiges über die Einlhrung von »Rich 
tungsgröfsen« (Veetoren). — Es folgen nun zwei Ar 
tkel »Statike und »Dynamike, welche demnach der 
»Allgemeinen Mochanike gleichzeitig subordiniert und 
coordiniert erscheinen. Sie sind knapp und mit sicht 
be elegant und gelungen durchgeführt. 
Auf 53 Seiten enthalten sie mit Ausschluss von spiter 
besonders behandelten Gruppen von Problemen einen 
vollständigen Abriss der analytischen Mechanik; sogır 
das Problem der Bewegung des starren Körpers is 
aufgenommen. — Die Titel der nüchsten Artikel Jauten: 
»Einfache Maschinene, »Fall und Wurf, »Wage und 
Wägunge; in dem letzteren bricht diese Lieferung ab. 
Ehe Ref. auf einige Details eingeht, muss er be- 
merken, dass es ihm ferne liegt, im Anschlusse an 
seine ausführlich begründeten Anschauungen bezüglich 
der »physikalischen Grundlagen der Mechanik« hier 
persönliche Ansichten zur Discussion zu bringen; den 
noch kann er sein Befremden darüber nicht unter 
drücken, auch in diesem Werke wider das sim Raume 
feste Coordinatensysteme ($. &) gefunden zu haben. 
Die Ansicht, dass die ersten Seiten, welche üher 
die »Grundbegriffe im engeren Sinne« handeln, nicht 
auf der Hühe der übrigen Teile stehen, wird wol von 
vielen Lesern mit dem Ref. geteilt werden. Soll von 
den Begriffen Materie, Raum, Zeit Überhaupt mehr als 
eine Worterklärung gegeben werden, so dürfen die 
Resultate der Erkenntnistheorie doch nicht völlig aufser 
Acht bleiben. Die »Materie« soll »das aufserhalb uns 
Existierendee sein! Wenn wir von dem exiremsten 
Standpunkte des subjectiven Idealismus, dem Solipsis 
mus abschen, den Auerbach ohnedies nicht einnimmt, 
da er eben von einem saufserhalb uns Existierenden« 
spricht, dann existieren doch aufserhalb uns noch Vor 
stellungs- und Empfindungszentren, jene unserer Neben. 
menschen und der Tiere, die jedoch ebensowenig 
wie unser eigenes Selbstbewustsein 
Es existiert aber auch Energie, Elektrieiät u. s. w. 
Dinge, die nicht ohne weiteres als Materie definiert 
werden können. Der Einwand, die psychischen Ele- 
mente seien nur Eigenschaften’ der Materie selbst, ist 
nicht zullisig, da bei solcher Auffassung auch unserem 
eigenen Denken und Fühlen die gleiche Stellung zu- 
käme und von einem saußserhalb uns Existieren« der 
Materie überhaupt nicht gesprochen werden könnte. 
Nicht besser steht es mit der Einführung der Be- 
griffe »Raume, »Zeit« und »Masse«. Die letztere soll 
gefunden werden aus dem »Verhältnisse des an dem 
betreffenden Orte bestimmten Gewichtes zu der Größe 
der an diesem Orte suufindenden Anziehunge. In der 
nächsten Zeile wird ausdrücklich g als die »Stärke 









































der Ansichunge bezeichnet. Der Verf, bedient sich 
Sieser eigentümlichen Einführung der Grüße 8, hut 
Anmerkung auf 8.4 nur deshalb» weil an jener Stcle 
der Begrif»eschleunigunge noch nicht erörtert wurde; 
&5 is jedoch schwer einauschen, warum die rein kine 
matschen Begit sGeschrinuigkete und sDeschleu- 
Mgunge nicht vor dem Masenbegrife besprochen 
werden. 

Im Yetten Alinen der 5. 4 wird die Zeimensung 
erünenn. Babel an cz ae Zeit wid auf Grund der 
Annahme gemexsor, Ja der indische Tag d.h. die Zeit, 
deren die Erdezu einer Umurehung um die eigene Achse 
bear, ein constater a; eine Annahme, weiche derch 
die Beobachnung «+. kereehiferigt wirde. Zu diesen 
Conwrolleobachtungen belart cs aber unsre eine 
Zeimafses, und dies it Jann das Grundmaf 

Zu den übrigen Teilen des Heftes seien noch die 
folgenden Bemerkungen gesuitet. Zu & 3. Es ge 
höre wel nieht zu dem Hegrife dor viruclen Dewe 
BUNG, dass sie mit den gegebenen Bedingungen ver | 
glich sel, zur Aufselung der nötigen Anzahl von 
Gleichungen in es ja oft unorislich auch Verschie 
bangen anzunehmen, die mit den Bedingungen nicht 
verglich sind, — Zu 8.44 und 4%. Zur volscindigen | 
Besummung eines Kıäftpares it nehet Richtung der | 
Ebene und Moment noch der Sinn uls dies carak 
terstisches Merkmal inzuzufigen. — Zu 3. 8. Das | 
etie Allnea it 10 ahgefaste al ob Körper von 
gleichen Volumen und gleicher Gestalt auch im lu: 
Srfiten Raume diesibe Fuller Mitten, 

Wie ersichtlich, handelt es sich Ner nur um kleine 
Verschen. Es wire deshalb ungerecht, wolte man 
micht => von den ersten Site ubgeschen — ie durch 









































Aus klare, eine volle Beherschung des Siofes Lekun- 
None Darstellung gehtrend hervorheben. Galingen 
die weheren Panien in geicher Wehe, 10 wird die | 
physikalische Literatur um ein schr nlullhes buch | 





bereichert sein, 
Graz. 





Bau- und Ingenieurwesen. | 

IA. Miedler, Die Krafversorgung von Paris durch Druck- | 
Null uch Vorige Mh Abılar Bern, Gnener pr 

en 

Prof, Rieuler hat sich zu Anfang dieses Jahres nach | 

Paris begeben, um die in den Kreisen der Ingenieure, | 
Industriellen und Volkswirte gewaliges Aufschen 

machende »Kraftversorgung durch Druckluft zu stu- | 
\leren. Von Paris zurückgekehrt hat R. in dem »Ver- 
Sine zur Beförderung des Gewerbfleses: und im 
"Vereine deutscher Ingenieuree zu Berlin Vorträge ge- 
halten, welche vorwiegend seine eigenen Beobachtungen. 
und irhebungen, zum Teile aber auch die Mitte“ 

lungen des Pıof, Radinger in Wien und einiger fran- | 








zösischen Ingenieure in zusammenhängender Weise 
widergaben. Diese Vorträge sind in den beireifen- 
sen Vereinspublicationen erschienen und nun dem 
deutschen Lesepublicum als Separatabdruck zugäng- 
licher gemacht worden. Die Verlagsbuchhandlung hat 
sich mit der Herausgabe dieser Broschüre ein Verdienst 
erworben, denn Stall und Darstellung sind gleich inter- 
essant und die Angelegenheit von grofser Actualiht. 
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Daraus orklürt oder rechtfertigt sich auch, warum sich 
der Verf, nicht die Zeit genommen und der geringen 
Mühe unterzogen hat, die beiden Vorträge zu einer 
inheitlichen Abhandlung umzuarbeiten. So, wie 
hier die Vortrüge in unveründerter Form widerge- 
geben sind, bringen sie unvermeidlich Widerholungen, 
ohne dadurch zu einer Vertiefung der Erörterung 
zu führen. Andererseits ist es nicht ohne Reiz, dem 
Autor zu folgen in der Art, wie er seinen Stoff ein. 
mal für ein Industrielles Auditorium zurechtlegt, dabei 
ichlich die Wirkungen des Systems Popp 
1s Auge fassend, cin anderes Mal das Thema für Fach- 
leute im engeren Sinne behandelt, dabei die Einr 
tungen technisch erörternd und kritisierend. 
Gerade diese Kritik ist der wertollst der Ab. 
handlung, womit wir das Verdienst nicht geschmülert 
wissen wollen, welches in der ungemein klaren und 
alles Wesentliche erschöpfenden Beschreibung der 
Poppschen Einrichtungen gelegen ist. 

Aus der Rschen Darlegung folgt, dass des seit 
Jahren verfolgte Problem der Kraftversorgung oder 
verteilung für und über ein Stadtgebiet von einer 
Centralanstalt aus mit Hilfe von comprimierter Luft, die 
durch ein Röhrennetz forigeleitet wird, in befriedi- 
gender Weise gelöst ist. Von derHöhe von Belle 

der Rue St. Fargenu die neue Central- 










































mit verhültnismäfsig geringem Verlust durch ein 7 Kilo. 
meter langes Hauptrohr den Boulevards entlang bis 
zur Madeleine und durch viele Zweigleitungen den ver- 
schiedensten industriellen Verwendungen zugeführt. 
Dieses großartige und in der Hauptsache Uber. 
zeugende Beispiel setzt momentan die underen Systeme 
von Kraftfernleitungen für städtische Zwecke von der 
Tagesordnung ab. ’Im Sinne der Rschen Bemerkungen 
kann in Ukonomischer Hinsicht noch manche Verbesse 
rung erzielt werden. Aber auch heute ist, und wir 
stimmen darin mit R. vollkommen überein, die Popp- 
sche Anlage als gelungen zu betrachten, weil die ein 
seitige Beurteilung vom Stundpunkte des»Wirkungs- 
grades der Maschinen« aus sich nicht rechtfertigen 
lisst. Die auf $, 20 und 2 von R. angestellten Be- 
trachtungen über den anzulegenden Mafsstab sind von 
ausschlaßgebender Bedeutung für die Frage. Im grofsen 

















Publicum werden jene Partien der Schrift besonders 
ünregen, in denen die Vielseitigkeit der Verwendung 
er sentsendeten Kraft« erörtert wird. Die pneumat 


schen Uhren sind der Ausgangspunkt des Unternehmens. 
gewesen, die Kanalanlagen haben die Enwickelung und 
‚Rentabilität gefördert, und so hat Paris neuerdings b 
wiesen, dass ein technischer Fortschritt, eine sinnreiche, 
Disposition immer wider die Vorstufe für einen Auf- 
sieh 

wecke bildet 1% 
üile jeder einzelnen Etappe ist haute ein Gebot für 
weitblickende Städteverwaltungen, 

Ischl, 








W. Exner (Wien). 
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Volkswirtschaft und Gewerbe- 
wissenschaft. 
Sin, Handbuch der Verwaltungslche, 3 rl 
nie nu. Au 3 Te Sog, Con 8, KA u 
ERDE Van .gr.h, 

Die erste Auflage von Steins Handbuch der Ver- 
waltwogslchre erschien 1870 in einem Bande. St. fasste 
in diesem 458 Seiten starken Bande alles das kurz zu- 
sammen, was er seit 1805 in seiner grofsen, Bilnde- 
reichen Verwaltungslehre ausgeführt hatte. Die grofse 
Bedeutung seines Werkes war schon damals allseits an- 
erkannt. Im Jahr 1872 schrieb Mohl (Encyklopädie der 
Statswissenschaften eins Arbeiten Uber die 
Verwaltung wird immer das Lob zuerkannt werden, 
Ausgangspunkte für die Umgestaltung und die Aust 
dung eines vielfach vernachlässigten wichtigen Teiles 
der Statswissenschaften geliefert zu haban.« Seitiem 
ist neben erneuerten Auflagen einzelner Binde seiner 
großen Verwaltungsichre (7 Teile in 9 Bänden), das 
Handbuch im Jahr 1875 in a. Auflage erschienen, und 
heute liegt uns schon die dritte in drei Binden 
vor. Der gröfsere Umfang dieser 3, Auflage rührt nicht 
nur von Vermehrung und Neubearbeitung der in den 
vorigen Auflagen behandelten Materien her, sondern 
ist die Folge der vollkommenen Auspestltung des 
Systems der Verwaltungsichre, in welches Verl. jeut, 
was Früher nicht der Fall war, die Gebiete der Ver- 
waltung der auswürtigen Angelegenheiten, des Heeres, 
der Finanzen und des Rechtslebens einbezog, ein Vor- 
Bang, der sich übrigens als Consequenz der Auffassung 
der Verwaltung als der gesammten »Arbeite des States 
empfahl. Wir haben es also mit dem vollstindig aus 
gestalteten Systeme der Statsverwaltung und zugleich 
mit den letzten Resultaten einer Decennien umfassenden 
Denkerarbeit und Lehrttgkeit auf dem Gebiete der 
Statstheorie zu tun. 
bereits Hogst gewürdigten und bekannten Bedeutung 
‚er Sischen Verwaltungsiehre noch ein Wort Uber ihren 
Inhalt zu sagen? Ucherflüssig dürfte cs wol nicht sein, 
wenn man bedenkt, dass gleichzeitig mit dem Er- 
scheinen der 3. Auflage von Sıs. Verwaltungslchre eine 
österreichische Universität die Streichung dieses Faches 
aus dem obliguten I.chrplan des rechts- und stats- 
wissenschafilichen Studiums beantragte (Vergl. Gut- 
achten und Anträge der rechts- und statswissenschaft- 
lichen Facultiten Über die Reform des juristischen Stu- 
Miums. Als Manuscript gedruckt Wien 1887). Zweier- 
lei sind die Einwendungen, die man gegen die Ver- 
waltungsiehre als selbständige Diseiplin erhebt. Die 
Civilisten wehllagen, dass die Verwaltungsichre nichts 
juristisch Greifbares biete. Sie vergessen, dass die 
rechts- und statswissenschaflichen Facultien sich 
auch mit dem Stat beschüfügen, und dass es ein Iır- 
tum ist zu glauben, dass der Stat ganz im Rechte auf- 
gehen, dass man ihn vom Standpunkte des Rechts aus 
ganz umfassen und begreifen kann. Eine ernstere Ein- 
wendung wird von wissenschafilicher Seite gegen die 
Verwaltungslchre erhoben in der Richtung, dass ihr 
Gegenstand jeder Einheilichkeit entbehrt, und die not- 
wendige Zerspliterung der Untersuchungen auf alle 
Gebiete des menschlichen Lebens eine wissenschaft- 
ıe Vertiefung unmöglich macht. Diese Einwendung 
ist nicht ohne Berechtigung, und die wissenschaftliche, 
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Behandlung der Statsverwaltung stellt tasichlich an 
die Arbeitskraft des Lehrers und Schriftstellers unge 
wöhnliche Anforderungen, da die Weitschichtigkeit des 
Stoffes, die Verschiedenheit und Vielheit der zu be 
handelnden Gebiete, die in raschem Tempo fortschrei 
tende Entwicklung des Öffentlichen Lebens zu wissen. 
schaftlicher Sammlung und Vertiefung wenig Zeit 
lassen. Dagegen ist aber wider zweierlei hervorzuheben. 
Erstens, dass den einheitlichen Gegenstand der Ver. 
waltungslehre die Verwaltung als solche, d.i. die natur. 
geschichtliche Functionstäigkeit des States bilde, welche 
immer und überall von gewissen festen Gesetzen be 
herscht wird und auf gleichen, aus der Natur des States. 
ich ergebenden Grundsitzen beruht. Zweitens, dass 
die Verwalungsichre allerdings notwendigerweise einen 
etwas eneyklopidischen Charakter annimmt, dass aber 
das Studium der Rechts- und Statswissenschaften nie 
einer über alle Zweige und Gebiete derselben orien 
terenden und übersiehulichen Lehre entbehren konnte. 
Nur wechselt der Standpunkt dieser l.ehre je nach dem 
Stande der Wissenschaften und den verschiedenen Be 
dürfnissen der Zeit. Im vorigen Jahrhundert und bis 
zum Anfang dieses Jahrhunderts erfüllten die »Systeme 
des Naturrechtse diese encyklopidische Aufgabe, die 
sodann im Zusammenhang mit dem Aufschwung der 
historischen Rechtsschule auf die »lurisischen Eney 
klopüdiene übergieng, deren Biltezeit das zweite Viertel 
dieses Jahrhunderts war. Diese wider wurden abge 
löst von den »Rechtsphilosophien«, die unter dem Ein 
loss der Hegelschen Philosophie erblühten und vom 
Standpunkt der verschiedenen Richtungen der specula- 
tiven. Philosophie ihre übersichtlichen Darstellungen 
der Rechts- und Statswissenschaften gaben. Ueber Jas 
alles sind wir heute hinaus. Für uns gibt es kein 
Naturrecht mehr, der inhaltslose Formalismus der juri 
sischen Eneyklopilien befriedigt uns nicht, auch sind 
wir nicht mehr naiv genug aus apriorisischen Ideen 
Recht und Stat zu construleren mit dem Anspruc 
dass die Wirklichkeit sich unsern phantastischen Ge’ 
weben anpasse und unterwerfe. Wir sind renlistischer 
geworden; wir wollen die Wirklichkeit, wie sie war, 
Wie sie ist, und wie sie sich entwickelt, begreifen. 
Nicht der IMealstat interessiert uns; im sogenannten 
sallgemeinen Statsrechte wollen wir die wirklichen 
Vorgänge kennen lernen, die den Stat entstehen ließsen 
und seine Entwicklung bedingen; und nicht mehr ein 
abstractes arithmetisches Exempel ist uns der Sur, 
sondern eine conerete sociologische Erscheinung, in die 
wir uns verüefen, um die socialen Triebledern ihrer 
Wandlungen zu erkennen. In der Verwaltungslchre 
über verfolgen wir die naturnotwendigen, durch den 
Trieb der Selbsterhaltung eingegebenen Functionen 
des States auf allen Gebieten wirtschaflichen und 
stigen Lebens; wir bewrachten ihn, wie er rüstet um 
Krieg zu führen, wie er Geld sammelt um rüsten zu 
können, wie er die Volkswirtschaft fördert um Geld 
sammeln zu können und Schulen gründet um die 
Volkswirtschaft zu rdern u. 5. w, und wie alle di 
seine naturnotwenligen Funetionen in den entsprechen: 
den und ebenso wie sie selbst notwendigen Formen 
sich abspielen, die wir das Recht des States und 
seiner Verwaltung nennen. "Dass wir aber heute in 
dieser realisischen, auf das Erkennen des Wirklichen 
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und seiner notwendigen Entwicklung gerichteten Weise 
den Stat und seine Verwaltung wissenschaftlich unter- 
suchen, das ist zum allergrösten Teile das Verdienst 
Sıs, der durch seine mehr als jojlhrige schriftstelle- 
Fische und fast ebensolange Lehrtitgkeit diese Wen 
dung der Statswissenschaft vorbereitete, diese ihre Wege 
anbahnte. Die ganze statswissenschaftliche Arbeit Sts. 
aber, in allen ihren Verzweigungen such auf das volks 
wirtschaftliche und Ananzwissenschofliche Gebiet, liegt 
in einem gedrängten, das Wesentlichste reproducleren 
den Resum& vor uns in der vorliegenden Auflage seines 
Handbuchs. 
Graz. 
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Togen; Lekt. es I. Thomas yon Ayuinz Beräbrungspunkie von 
Giuben u. Winsen, 
IN Rechts: und atatswissenschaftliche Facultät 





Um Hseiiien nicht, = r. Mel muss aaf Ara. Anordnung seine 
Cotiegien voch aussen. — Wirsing in durch Krankh, verhie 
dert au iesen. = y.Kinch Deutsch. Srafrecht (descb. u. az 
Ti); Foliei. — Burckhard Pandehten 1 ai. Tl, Sachenrecht, 
Obligationenrechn); Pandektsoprahikum. - Seuffert Inu u 











Im. Peiatrechte; Concursrecht u. Concursprocen 
insunnlonum comm. DV (Let. u, Eiegene). - Geora Schanz 
Nationalökonomie (lg. TI); Suaitik; Suiswissenschtl, Sem. = 
Mayer Deusche Recinsgeschichte; Deutsch. Pisarecht; Uebgn 
in Beuth, Rechtsgerchihte, tunen mit Meusers Drak 
Üengn. aus demnach, rirtrecht u. Mondehrecht, — Meurer Ka 
Not. protetan, Kirchenrecht mit Eherecht; Juri. Encykior 
padie, 
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Medieinische Faeultät. _v. Költiker Anstomie der 
Menschen, 1 Ti, 3, Hide, Gewebeichre u. EingeweidesNikronkor, 
Cars in der normal, Gewebeichre, emeinschal. mi Schultacı 
Prägarierübge., gemeinschaft. 

im Inst, für"Nihroskopie, Embryologie u. vergl, Anatomie mit 
Sehultze, — Fick Sec, Pipuiiegie der Menschen (regt 
Functionen)t Physiol, Umersuchen.s Spee. Bewenungiiehre. — 

Rindtieiset Ba Äutolchiel. Praktikum. 
Vane: Allg, ehirurg. Patho- 
eure Medicin, Künik; 
am. Pan 
© atienen Opa 
Polkimik; Untersechungemeihosen des Augen; 
Arbeiten im Labor. der Kinik, — Hofnreier Geburshfigrnie 
kat. Klinik; Geburts. Operallonscurs; Spec. Gputkologie. — 
Kumkei Arsneinieh u. Ara Coegium der 
Arsmeimitelichre ned aungem. Kap. der pie; Die wich 
Hası. Abschnitte de Cihehre mit Demontret.; Arbeiten im pha 
mehol. Int. = x. Tröltach It durch Krankheit am Lesen ve 
indert. — Reubold Gerichil. Mediin; Gericht, Setionen. — 
Propideuik). — Ric- 

.0C% Medien, Dolkliik; Cor 
eihoden (ormiegend Percuslon u 
Ausention)  Anfinger u. Geibtere, — Lehmann Hygiene I 
Curs der hygien, Untersuchungsmeiloden incl, Elemente der Bakı 
Heriologles Arbeien im Pygion. Labore. - Bonnet Astomie des 
hen, II, 1. Mate: Al. Anetomie a. Muskeichre; Pd 
in. gemeinschaft y. Kölliker u. Decker. - Meike 

Teich Repeit, der Angenheikunde; Augeroperstionscuns 
Stöhr Ueber Ditoiberapie Ser Mopenkrankh.; Repeit. der ser. 
Parhokogle u. Therapie. = Rosenberger Instrumenten-n, Ver- 
ah Beben. u. Vorträgen über Praciwren, Luie- 

Ioprevistiontecheik: Thcort-praht. Cara der 
Chirurgie. - Nieberding Theoret. Geburihite; Augen. Kap- 
aus Ser operat, Grnähologies Wochenbeikrankh. - Kirchner 
Pohktinik uber Ohrenkrankl. — Seifert Klinik für Split v. 
Maurkrankh., mit kn. Ueban. 14 Caraus cer Klin: 
shorie u. Lärpngorkople. = Burmm Spee. Pattoogie u. Therapie 
Ser Frauenkrankh.; Gyailel. Ope Ueber Betkenuno- 
Inelien; Anl, nu wirsenschal, Ardehen auf Sum Geb. der Gynäke- 

ie u. Geburtile, = Hoffe Cursus der Verband. b.Instrumen- 
Henlehre net Lehre der Frateren u. Luxarlonen; Orthopid. Chr 
Purple, verb. mit Mn. Demonswrat; Kriegichirurgie; Prat. Carse 
In der Massage u. Heilgpmnastik. — Schöntein All. Nerven. 
Aurkeiphpsiologie. - Geige! Piysl.Disgaosik; pidemiclo 
=" Schulze Mikroskop. Cure der Derwel, Hinolage (gem 
schaft. mit v. Kölliker) — In Verireiung von r. Kölliker lest 
Decker Osieoiogie u. Ssndermologie, 

Iv Phitosophisehe Facultät. 2) Pkdol -kiter, Set. 
x. Urtichs Archllogie der Kunst; Im phil. Sem.: Ausgen. 
Earamme der Anthologie mit arehtal. Uehgn. = 1: Wegele 
Ali. Geschichte Ser neun, Zeit sch dem Wiener Congress; Ge- 
ehe der deutsch. Einhelbentrebungen; Im bit. Se, 

Ser Uebgn. = v. Lezer Gesch. der aldeutsch. Leratar 
Sem. f. deutsche Palslogie: Ad. Car, Alt, — Grasberger 
Grich, Sunsaniquiäten, mit Aussehl. der Cults- ». Private. 
timer; Im phil. Sam.: a) Lucrelun, d) Latein. Ueben. — I. 
Schanz Kom. Literaturgescleht von Augustus an; Plot. Sen. 
3) Interpret. von Drapertun, &) Orisch. Siläbgn. c) Arbeiten, 
Gramm. Gescscha. = Mall Hinsr. Grammatik der eng 
Spraches Roman, Leben. 

Schlscht von Maninch 
Ein. in die 
































































































































Veben. des hitor. Sem. — Volkelt 
Henophie (ammi Encykoptcie der Fiilenapbie: 
In u. Keiik der 









die verel Sprachwinenechait; Rigvese. = Menner Ba 

elite; Ueber Jan deutsche Säcieweren im Mtehier 

Gesch. der neuer. Fallosophie: Melpljuik, - Nendecker, 
sie 
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1. Anfinger. - Rötteken Fock 
Fturgeschlchte Litrerhito. u. nt. Ueben. — Maurer Ges 
Schichte der &eutsch. Kukereit; Kechshito. Uebzn, zusammen, 
mit Mayer. = Sehäffier Aufgew. Kap. sus der Palkographie, 
Diplomatik u. Chronologie 1. Anfinger; Palkegraph, diplemt, u 
ehronel. Uebgn. an Urkunden des Grisch Nieten 1. Geäbice 

ZB Naturwrermschilomatkemat. Setion. Mayr bes nich 
© Sanaberger Sineraogies Mineral, eben. In 2 Abtllan.; 
Ai. u sehständ, mineral. u. geol, Arbeiten, = 1. Sachs Anatomie 
8. Piyaisiogie der hunzenz Sihrorkop. Üeben-; Wiscrachii. 
Untersuchgn. im batan. Laborat, — Prym Diferentälrechmingt 
Im Untersem.: Vorträge u. Vebgo.; Im Obersem. Anl, an site 
ständ. winsenachatl. Arbeiten. = Semper Vergl, Anatomie; Anl. 

Au wissenschaft. Untersuchgn.; Zoniom, Cara ©. Anfnger 
Fischer Anurgan. EaperimenilchemierPrak, Arbeiten Im chem, 
Habera. (gemeinschaft Knorr). — Röntgen Eaperimenti 
Üben. im physik. Latra.; Anl u sebsrind. Arbeiten, 
Mechanik; Theorie der 




































Topal Astronamie u. phyadat 
Het. Chemie: 

hen 

Alpen Knorr 
Heküg. der prakt. Uehgn. Im anljt. Labort, gemeinschafl. mit 


Fineherz Eoperimentsicolleg Aber qualtt, u. quanita, Analyse 
Al Enuiatung Seo Unterrichts im any. Labor = 
in sie Iheori, Flyaky Die vener. Ansch 
TNEN Die Mesieiaipanzen der 
Sestsch. Pharmakopos, f. Mediciner u. in, mi D. 
rt. Ueber die grandieg. Werke der batın, Literatür. — Wal 
Wenweiseriate, — Tateı Augen. Kap der 
Tiere Chemie 1. Anfänger 
Chora. = Agatıa Feehunterich, 



















ger Tareaoterrict 





Ernst Hasse, Die Organisation der amilichen Sta- 
datik. Antriteoriesung. gehalten u Leipeig em 24 April 8. 
heipeig, Duncker u. Hambie, 88. 88. Ler.0 Mr. Indieser 
Weinen Schrift dur deren Vortrag ich der Verf. dr Unieriit 
Teeipeig ae Pröfeaor vorielle, erlalien wir eine übersichtliche 
Darlegung der orguntntonschen Einrichtungen und der an le 
gegenwärtig zu sullenden Anforderungen. Dabek wird Im eireinen 
Sie mehliche Zurtandigen Ser maischen Orgeniatlon, der 
Höomliche Umteng der Competene der sulntichen Acmier und 
Seren innere Verfsung Dehandet. In Ietrierer Hinsicht weht der 
dans, um der Statik eine pleichmäfsige Wirksam- 
"geammie Gebiet des Volks und Sulebens zu e 
Ahnen, den waschen Acmtera cine ähnliche Sellang eingerdum 
Werde, wie ie vilfch Jen Rechnungrhöfen verlichen in. Und var 
halb in Vergessenheit gersiene Bedürfnis nach einer zwechmählgen 
Decenrelstlen Surch Provincalimier wie auch nach weherer Fin 
Die fisch geschri.bene 
Abtanslung wird sich überall der besten Aufnahme su erlicuen 






























| haben 


Oikendure P.Kotimann. 


Prof, Dr. Meiti in Zürich hat den ron ihm in der juristischen 
Geseischat zu Berlin am 5. Januar 3% gehaltenen Vortrag, über 
weichen wir breit in Nr. Beichteien, in erweiterter Form unter 
dem Ficl »Die Internatlonatcn Unionen über Jar Recht 
3er Weltrerkehrsansialten und des geistigen Bizen- 
kamen erscheinen Iasen (Leipei, Duncker u. Humblot, 

gr. Mut). Der durch seine umfangreiche Iterarische Täigkit 
Insbesondre auf dem Gebiet des Verkehrs: (Franspart) rechts in- 
Hanglich bekannte Verf. mel dabei in einem ersten Teil eingehend 

ternalonalen Rechts auf dem 

ar (Telegraphie, Dort, Eisenbahn 
Hünntlerischen und gewerblichen Urheberrecht 

















in 
einem nweiten Tele schicht er diran eine Betrachtung über die 





Umsiande uns Vor 
Fon 





tuungen, unter denen ein Kafal der auie 
lung de Nestchenden Inferntlonaen Unionen auf Jem frag 
und Jen dm nahelicgensen Gebirten gerichiien Betr 
Bungen zu erwarten it. Auch in dieser Ardeit ind man neben 
der iervanlebung Imeressarter Geslhispunkie die anı Verf, g 

wohnte ausgleige Meranzihung des vorhandenen Quelle und 
Kieraturmarera 
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Prof. G. Löscheke In Dorpe, der einen Ruf ak Honorarpro- 

Freiburg 1. 8. angenommen hatt wird nun 

ft. an die Unie. Bonn Folge leiten. Nach Frei 

it viner Dr. Franz Studnicska, Priratdoc- an der 
39. Prof. berufen worden, 





burg mu 
Unie. Wen, 








Dr. KariBudde, a0. Pot. in Sırborg, 
Zürich erhaien haıc, I Aum 0. Da. In dr en 
(er Unir. Sıralsdurg emannı worden 

De.R.ch 


nen Ruf nach 
a iheo, Facaı 











fo der Unir. Wien, it zum 0. Prof, 
ie v. Öpnökologie dneibe ernannt worden, 
Dr. H.N. Schuster. so. Irof,an der Uni 
8. 6eusch. Rech and. deutsch. Une 

Dr. A. B. Schmidı, Deivadoc. an der Uni. Lepalt 
Nachfolger H. Lehmann num 0. Prof. in der Jurist, Pac 
Uni. Giesen ernannt worden. 

In de hen Facut. der Unir. Mönchen 





















Dr. Cart Wanserrad ans Troppan halt. 
Diren 


Guhenuer am Gymn. il 





an in zum Director am 





Dem Öberschulat Dr. Albrecht zu Sırafaburgiat der Charakter 
a Ca Renierun hen worden, 
"Deu heiwer an der Königlichen Kurstekademie zu Düsseldorf, 
Mater B. Kocher, it das Prädien Profenor beigelegt worden. 
ct v. Weyrauch in Kanel it von der Uhl, 












Berlin sind von S. shbenbürg. Hier, Geselich, zu Ehrenmit 
Be sind getorben: 


Dr. Grass 





Rechten, früh. Pt 
der Rechte an der Uni 1. Sigiemund an Cu 
Bersatorlum In 1 Neuber den 1a August 
In Hamburgs Prof, Dr. Eagertz, Docent an der Herabuunch.in 
Slockhelm. den 16, Ang. Jul; Dr. O. Jncodsen, sch ıkn) 
rot. der Chemie an der Unir, Rostock, den 4 Angst. 4 d.lt, 
in Jena der Prof. der Chemie, Gab. Hofrat 3. 6, A,Geuther und 
am ıR August in Weihenfeh intendent der Pro“ 
Yinz Onpreufsen, Dr. Gustar Catan, in Ad 




















Eingegangene Schriften. 

Die österrichischungariche Mansrehie in Wert und Dil 
1.et.39 (Sriermark. $ Het), Wien, Hülder. Neo, 

KR. Münkets machgelanene Schrhen nebst einem L.ebensitie 
dcs Entchlaenen von O. Meier. Heruung, von M. Frommeh 
Hnden-Hannorer, Manz. 1, 3.6. 

B. Nordhoft, Um Hof, Mark und Gemeinde Nordwentlens 
Im historischen Überblicke. (Forschungen zur deutschen Landen 
u. Volkskunde, Hernusg- von AL Kirchhoff IV 1) 
Enpsikorn. Mu 10. 

Treternen und 6, Kleinfelle 
dcische Reich nehn dem 
Franktur 3. N und ha 

FL PoNIock, Ds Rec 
pet van E. Sch 

















Concur 
1 Eirarrnenen 
er Grundbesiter in England. Ueber 
er. Berlin, Valle. N 5 
2% is de grammaire Nnrigue nlogreegue. 
Ne paie. Par, Lara. 

3 rsichari, Que 
none 06, 





lung für da 
3 Au 2 tier, 























ai 





iee et delinguitigue, Konstante 








'$ Kosenzweig, Der peitische und religiöse Charakter des 
Flach Jaseplun. Vorinp. Behn, Stuhr in Comm 
Ar. Sehlossberger, Drior Karl von Würtemberg, haben 








russischer Generslieutenant, gb. +70, ge mar. Shatgart, Kl 
Kammer. M.$ 

© Scnloumann, 
Aucsgue imanabit 


“ 





Erasmus redirin sie d6 cur rum 


lie a. 5. Duchk. des Walsenhauen 











1. Schmidt, 
Klassen here 
Ds 


Grammatis der 
hransaten 





üschen Sprache für obere 
Au. Berlin, Dante u. Spener 





Inhalt neu erschienener Zeitschriften. 
Theologie und Religionswisnenschaft. 
Deutsehrerangelische Blätter IB Schrader, Ueber 
unsere Iandeskichliche Not und ihre Heilmitel. - Berpa, Aus 
Ser Praus, Gedanken über den erängelschen Keiiionsuniericht 
den Gymnasium. „ Mermenn Der vierte Hess 
Allgemeine evangelisch.lutherischeKirchenzeitung 
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| we. Der Retionsuneic ut den Grmonsen I - Sccentum 
arm nr Die ha apa mc none 
Hansen der eangehachtikerchen Kirche 
Die Unertünenguhne der wunglschnherhchen Kirche 
| Rune kun smerkafschen Sprode U. > Aus der Her 
annburger Mason. = Anz Öniertch. = Genf rich 
Deuttähe erangciische Kirchenschtung Nr. 3 Fänf 
See Seuche Caohapoiit. = Bin Wa an Ge Pak - Ein 
Hroranın de erlen Onrmentume ch = Die Krenpnode 
Gira > Di Shane vehleher Dekdrden su Fombehen 
Kihenfünen I eranghchen Drehen. 


Philosophie. 

Reruephitosophique No.K Tarde, Cttgories Topiquer ei 
instions socles. - Duriac, La docirie Nolopigue de N. Det 
Baur. 

Rivista di filosafin neientifica Gioanelaplio. Latancı, 
Siora religio 'S Tamano nella Bikbi? = Axenfels, 
Sinai ei picelog Aoloper. Iniorae ir erigine della marlone 
fi Yunha deileseusaclont e I senso ya 
= abet, L’srologla nel Quairocente In rapporte cola. cr 
si, 






































Erziehung und Bildungsweee 
Rueinische Mätter für Ersichung und Unterricht 
MY. m Sahmärk, Mut und Edbe in der Cultrstufenfnge. — 
Frieiche, Zum grammatsche in der mehrklnsigen 
Volksschule. - Ortner, Wa Schule zur Lösung der wor 
Sialen Frage behragen? — Date, Zweck und Ausunht de» U 
Helurtote, Ushandlang und Lehrplan des Unterricht in der Ge- 
schichte Worte) — Köhler, Nirpolyie Taine als Historiker der 
schen Revolıion. — Guil, Aus dem haben der Schrift 






























eiama eo 

Htecheift für dan Restschulweren MIN 7. Burghausen, 

Zur westgermanluchen Auclausbldung, Baraa, Der geometrliche 

Umierricht in der vierten Reulklase, r 

| Phllologie und Altertumskunde. 

| Zeitschrift der deutschen morgenländischen Gesell- 

| schaft LINE. Dar, Vergteichende Studien, = Jensen, Zu den 
Nominipräßnen m(+2, -i, u) und n (ea, mu) Im Ampel 

| m Ben Ele Lern ehe Lemningen 
Banlr, Die Manschra Version ser Feltenediete Avokar. = Sen 

| Konow, Zwei Erzählungen ans der Raasahinl, - Mübachnann, 























Weder Se persinche Vernantenheirat. = Volle, Aus der Impri- 
(merie Caiolique in Beirdt son Anton Salkan 5.3. — Pratoriar, 
Hamiische Destandiile im Aehioplschen. — Nöldehe, AsSab, 
Ser Sohn des Hrn arRaid, 

Journatofıhe RoratäsisticSocietsof@rent Britain 
NS XXI 5 Drowar, The Bil of Perala I. — Mevitt, The 
Hand of ine Four Ries, — Daka, The Upor Drasch ofıhe Urse 

= Fhyaar, Tre O'mänee Disect of 

















| Altie Family of Langungen 
| Arie. 
| Archiv für startache Philotogie Ki ı. 3. Ostk, Zur 
Geschichte der nominsten Decision Im Sovenlichen. = Vor- 
Silk, Ueser die persönlichen SchimpfaGrter Im Böhmischen. = 
"Zur Kunde der macedonischen Dielchte. = Fortunsior, 
Bemerkunge Surch Mikloiche Eiymalegi 
sches Wörterduch der prachen. — Kortaraki, Zwei 
| Apnttlche Kigentämlichkeiten der runichen Sprache. — Kurze, 
| Siasisehe Denkmäler ss Aterer Zeit ia Beestäu. = A. Brückner, 
Leder die aheren Texte den Poitschen. 
| Neue Jahrbücher für Philologie und Pädagogik 
| 1. V. "Roi, Dino Verbäliis sum Sieiiamun. - Peppmältsn, 
(den epischen Fragmenten der Griechen (Kalmacha) 
Shroder, Theokiter von Chlos. — Meuf, Zu Hypereides 
Atsch, Zur Kenmualı des vokstämlichen Rech 
} mens bel den Römern. = Hi 
Dioders Bericht über die Censur 
Anepach, Die Ab 
Verslun und Timalo, — Hiberin, Zu Jurenalı (1,35). Knoke, 
Der Bericht des Fioras über die Varusschlcht. = Kunze. Zu 
Sellanien (Cat fe, — Bemerkungen en dam Aufaatec »Schut 
ech und Kinbehwchuler. — Möcking, Die Idee sineı ANC 
Ser Anschauung und Ir Entwicktung. = Henkel, Der Nbtche, 
Bilde: und Sentenzenschatz In Corina Schriie (Schl), Vor 
eine, Die neueste Sprachwissenschaft und die Schule. 
| "Arehivioper io nudto deitetradiatoni popolart VI 
| a DAncon, La morin del padre che amawine ihalio. = Die 






























E. 
| Einen. aa) = 1 
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|. Costumi  Supertlzlonl in Barberia. - 
1 pasaggio della Hinca eaustrlae. — Rondii, Can po 
ligani ine vacol a Fossumbrone: Indoriel, = 

Eng ur e Hulklore de Ügrieure, - Gil 
Vale Gredense Ansamite L-V»  Flsamere, Boteniea popelare | 
aBrenec. Lord Di Marin, De Count Green, Schi, | 

Sazal 3) leralua popolane gel Colonia Albunese ci Pins dei 
| 











Gereei. - Ama Insel: Can popotrl 6 Teplano doc). 
miani, MU Venersi Santo a Trapanl, — Drao, Hi Mare, = Tio- 









Feiigion can) 
Storia deln pucala populure sardı 
sone In Alk 





= Rocen, Document 
Bela, 











Sasra rapprem) ı 
Nölanges d’archlologie cu d'lintol 3. Gi, 
Chronologie des erpäöilons de Domitien pendant Fannde N = 


Niace, Nare aur ie fogmenis HArper dapeis 1e ralimpicte de 
Gorbie. - Hebig, Conpe sinne wousde en Eirric. = Bat 
Les manweris srecs Je Leine dnöque de Defune, Recherche 
our senvir Ahoi de ha Vatkane, — Coder, Le tmbeau cu 
ape Pau IE Farndrı de Gegticmo Del Porz. — dJendn, Flo | 
Fencs ein successien Iombarde, tup-nne. — Audallen, Dein | 
Andi an (ron Su tem de Super Coploln. — Münt, Le 
Acts 41a Cour den Fapcn. = Lancia, Le r&cenen Folien nie, 
1a caserne des Yiplen cu Täugunteum. = And, Les nice 
Kouilier One. Eunde ct plan des nu 

Palasi 

















" Degtane, Le Sinde du 





Geschichte mit ihren Hilfewissenschaften. 
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irie seentiique et proporione eistiqun. "= Topinard, Le canon 
863 proportions da Sarpn. = Berenger-Periut, Note sur un vetige 
cn Hhaioun cc Jen Drovenpaus de nos jours. = Castllance, 
eoethnologie alien, Les vilages Janin ei past ct Jen 
krremarer (du) 











Kunst und Kunstgeschichte. 
Deutsche hähnengenossenschaft Nr. Fidscher, Ti 
quite Tassos dramatische Arbeiten, — Teiebel, Ueber Schlkersche 
Seamatsche Guten, 
Musikalisches Wochenblatt Nr-29 53. Riemann, Ueber 
Snige schtame Noien del Draluns und Anderen (chi). = Ni 








| Hriehneh Igor (Seht), — Nusikbriefe aus Schwerin und Wier 


baden (Fort.u. Sch. — Brocael, sie Miteränger von Nürn 

Kin Dehrap zu deren Darstellung, - Wie, Noch Eigen 

cr Abweichungen von den Vorschriften 

dcs Cormponistn. — Mankhriet ana Darsuıh. — Sailer, Agerani 

über di Oper, 

Tue Musica! Times Auzunt, The London Musical Season. 

— Bennet, The Grest Compesen, ANVII Hände (mt). = Edward 
Hitegerald Levter 















Soubies ei Maherbe, Histoire de 
Si. — Tieren, Pmnenader mus 
Sn 4 HExonnion IX.X. > ‚Neukomm, Miseire vie der 
opera ei Soptracamigee. KNIX Le dee d’Alte, - Comet, 
Um eoncent eomme I n'y en a Imals cu. — Johnson, La musigue 
en Angie: Les Malen chanteur, 














Archir for Litteratue: 
Ätieteiters Vz. Dani 
nerichen Unfrshkten 
risk Tdnhsifı (Stockholm) IXz. Prsidenten baran 
Srensin, Vinland och Vinland ädern & 
Ocograpbie und Völkerkunde. 
nd Sr. 3. Gruber, Gemicdene Berglndschaten 
Kran. — Siähelin, Mogedor hl), = 
ilder aus dem tusichen Volksicen. — Heiner, Die Lianos von, 
Corumbia Seht), — Rütmerkäbeck, Amerikanlichen Geiine 
Glotas Nr. 7 v. Gone. Unrekeimätsige 
oneräche.- Ciaujone eis im Gebt de Ort 
Di = x. Lendented, Die Plorniumner 
kennen, Die Bvölerung Schleeig 
Werermanns Mhteilungen sus Perther' geographte 
scher Anstalt VUL Langhaus, Die milern Serrcolonen 
Klo Grande &o Sa. > Rute. Gets w Alla. > Hase Ueber 
ihwrcionen und Ihre Dezichöngen car Oberiächengenlt er 
Dasselbe. Erginzungshen Nr. 0 
über 
Te Scowisn Geographicat Magasine Aug 
Janrney are Ihe Inland I of Grennland on Bart 0 Want 
Mrapı On Marine Deponie in he Indhan, Southern, and Antreic 





und Kirchengeschichte des 
kunden zur Geschlche der mitte 














Das Ausıı 














‚0 und Cara 
Ion Neuncelande. 























v-Diest, Von Pergamon | 














Span, Laırlte aricaine. - 
Amans, Les Döpanemenis 
 Drapeyton, La Geographie A Eapasitlon unver: 
(iS. Les Socke de gloarplic. - Detaraud, Le 
raphigue. — V.Jodin Anti 1or Garamanıer sten 
Altanıen. = Lelong, Eis de topny 


Journal fine Änthropiogicallnstitute XIX 1. Dec 
‚don, On Hunan Remalus, di 





te Fy&s (im. — Bu 
de) 
sche de Pa 





















ander, Tie Kar 

on ef an Andi = | 
= Baltr, Note vn the Usz uf 
= Toter, Note on Ihe Mosern 
Rex On An. 


ocen of Wentern Anl. = Flower 
formed Saul fıoam Mall 
SER fr Money in Nor Americ 











dneiien from Mi 
Pnotograpb of Megalihie Remalns (rom Japan. 


co Kunıcah, Chi 


af Rude Stone N 


Leni, On Russ Stone Monumente in Ihe Couney ef he Caro 
(Derarimem Eure e Loir, France). - Jacobs and Spielman, On he 
eiparatie Anthropemeiry of Knglch Jen 

Revue d’anthropoiogie AVilL4 Dahounet, Anikropamd- 











Mediein. 
Wiener medieinische Presse Nr. Bäron, Uster die 
ensten Kadlaoperationen an Mernien. — Ber, Zur Cisik der 





 mökörper der männlichen llarneöhre, —\.Vänssy, Casustsche 
Mineilunzen. — Pariser Deife I, 

Deutsche medicinische Wochenschrift ir.a. Ihueppe, 
Ueber ie Ginigket Ser Chelerabakterien und Sie Behandlung der 
Cholera, - Bitter, Behandlung der Schrägfraiuren des Unr- 
Scheskeis mit Ser mociicerien Extenslonnmelhoden. = Silit, 
Ueber sie Wirkung kohlennurer Bäder. — Jetronlie, Ueber di 











SE are 188 auf dem G 
rioage (Fans). — M. Schulz, Minclungen über das älteste 
Seutsche Aranebuch 

Mönchene 
Ueber Sie Funen 








Grunwald, Fall von primärem Piaterepheikrebe der 
Hurze (Son). Grant, Reiner geheiten heberverltaung, 

Prager mesicinische Wochenschrift Ni wei, 
Zur Casuhaik der Magenerweitrung. — Langstin, Ueber Diplthe: 
Hie und ine Tucspie: — Singer, Bericht über die Krankenbens- 
ung der pelikiwischen Inter an der deutschen medieinchen 
Facuisr in Prag im Jahre 0% = Ditich. Ueber den gegenwär- 
Higen Stand der Inmunäisrage.—- Hauer, Ueber Schlachatmangen, 
Im Verlaufe des UneyneStwohesschen Pläuomens 

Wiener mesieininche Wochenschrift Nr. gr. Schmeich“ 

Anıvepi an deutschen Augenkliniken, > Pirle, Die Prog. 
Has derWhiiiehereiarn. „Sie, UcherCardiccgi oder Puder 
Angina pectoris. — Die Gefahren Jes Hypnatismus, 

Allgemeine Wiener medieinische Zeitung Ne. 30.34. 
Haitaue, Die Lacertinen der Cervix wel Ihre Actinlogte, Pa 
Iogie und Therapie, — Empich, Under chroniche Haenserhltung, 

Prof, Onreois Vorlerungen. Schulahr WS N Ueberscut von 
Fürik. — Lob, Kin wirksames Helimite) gegen Singulun. = I 
der Merewr zur Heilung der Syphie notwendig? = Hant, Zur Fra 
Ser Togespollwionen. — Sigmund und sie gaut renden, Eine 
hane aufitlende Wandlung 

Tnekancen Nez 
































Jolnsan, On Prof, Bardon Sanderson’ 
Theory of Amıysa — Brnens, A Case uf Paranyımal Iamo- 
gIosimuria ih Brperimentel Obserrätiuns and Remarka. = Bond, 
Ön Sata at ie Diadter Worin after Saprapubie Lilhoorıy, and 
on Suprapabie Cystotomy wih Perincal Drainage for Kelenion 
Kom Sirius, and Rupiurc of ihe Nach af ih Dindder from Frac 
Hured Pehsi. > Wallrn, Cancer of ıbe Male Dean, band um ie 
Kevorde of yo Gasen; wi Kemarla, — Stephen Nsckenit, On 


























ne Treatment of Chronie Arsmla D5 Morphine 
Garette hehdomacnlre Se mödceine No. 3 Cystocte 
Naginale; opfraion te dans Ic soramei hppaonlgue, — Kyste he 
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heieion. 
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Wendemäuie par ia Bäche de ce 
Moginie du dukte 

N Morgsemi Luatio, Puglin, Contribute ala eig «1e- 
Fapia de von incoeelbile nee getan. = Züna, fr anlte pi 
lila purulea ca percsse ll aldme. — Cini, Cancro 
Brno de fgsto a Sccoro acisimo, — Siaderin, Ichemia 
Beta rein in un sopget epienico. 

Berliner Mlinische Wochenschrift Nr. zu. van Ackeren 
kin Fall von Kreclinergiung beim Menschen: - Aöwenihal, 
Ueber Einspitrungen van Calomelöl und Oleum einereun. = Gra“ 
it, Ein Ball von Perfaation eines pergphülschen Abucencr in 
die Peurliöte mit eitigem, kotvermischtem, pleuschem Er 
Sit. = s. Beinchen, Zur Therspie den Hhdreps 
mitten. — Kroll, Heilwickungen des Cocin. — Kıiep, Rlrige zur 
Rescılon der Caringe radangularis nam nur Heilung der 
Stallosh sep (Sch). — Niejer, Der Zug dr Chahara Im dahre 
use. 

Wiener Kiinische Wochenschrift Nr. zu 
Leber einige Versuche mit Sehlfgan. = Pinkadek, Die Inientions. 


de ine (in. 1a pe 
































ielung der Kaiserschnitt nebst caulstschen Deträgen (Fo), 
= Kıaier, Alturz oder Ermordung? Guschten (Huris), — Lade 
ig, Die Nineragucten Dosniens (Seht). 





Zeitschrint für Ailnische Medichn AVL 3.4 1. Open 
howaki, Das Verhaiten des keinen Krehlanfe gegenüber eoisen 
Dlarmatologinchen Aenien beranders gegen die Ditalsgrupfe. 
TO yelr, Klanirkung verschidener Genuss und Arzselmiiel 
Auf den menschlichen Napewafı. - Grobmain, Zur Lehre vum 
acutc algemeinen Lungenöcem. - Sit, Beeinlunung der 
Darmtaunis durch Arameimitel, = Leo, Ueber Cini 

Geige, Ueber Hepatiie suppuratia und ihr Verhältnis eur Cholee 
ss, — Joseph, Leber Geschnühte dee vierten Venirikel. = 
6. Nioper, Zur Kenninis der sogenannten Nagenarophie 

N. Openchowskl, Lupgenabscen. Gangrän. Pacumeteni. 

Annater I’hygidne publigue Acit. Rews, Liygüne 
A Ehpanition univernle. = Broardel &ı Pouche, Relalon mir 
Sicosigale de Faaıe Panrä-aunner. > Muller ci du Mei, Des 
Nabiatlons 4 bon marcht au pol de vuc de la conatucilen «ide 
1asambrn. 

Anatomischer Anzeiger Nr. 16. Nagel, Usher das Vor- 
kommen var Primordiliern sußerhib der Keimdrüsenantupe 
Keim Menschen. = Leche, Ueber Homrälne dei einem Sängtier, 

Veber de Beziehung der Harnblase zu dem Enddarme Sei 
Telonierembryunen (Labriden. - Pitener, Ueber ie Ursprungs 
verkänins der Arteria ebuuratorla, 

The Jonenal of Phyniology X 5, Wochtridge, The Cosgu- 
Io Quentin, - Wlite, On ıhe Hintlopy and Function ef Wi 
Mapmalın Sympaiheiie Ganplia - Beadtur, The Innerration of 
ine Renat Blood Versch. - Sorte and Jonen, On Ihe Sıreture of 

aebrate Liver. = Shewrinten, On Nirve-Trach Jegenerse 
ing secundariy 1a Lesins uf Ihe Cortex Core 


Naturwissenschaften. 
Naturwissensehaftliche Rundschau Nr. 3. 51. Kal 
It das Licht magnetch? (Orig). — Schuparei, 
Seheindare Verteilung der mit Nofsem Auge selidaren 
Siekonaky, Der Löss von Brünn und seine Einschlüne 
m Slusnlen Tieren und Menschen. - Hausen, Die Frbnote den 
Ehtoropbyii. - Trowele, Leber He Dauer ser Be, — Sohnske, 
Die Entichung dcs Sırumes im Ser gelcanlschen Kette. — Rubens, 
Die sleeine Refeaion der Melle, - Drapvumin, Leser die Ver“ 
wendung Geihleneher Röhren zur Entdeckung elektrischer Onc 
Hationens — Comer, Ueber die Vale der Aluminium. - Quincke, 
Leber das Aluminiummellyt. - Damien, Apparat zur Bestimmung, 
cs Schmeispunktes unter gewöhnlichen Verhälnlssen und dal 
Serseisdenen Drucken. = Ievine und Woosheas, Ueber die Kalt- 
scheidung der Tiere — Daniel, Ueber &ie Grgepwart von Inu, 
Igeniner Composite. = Wi, Beokschtung 
En en mognetischen und eiehtischen 
Repisiierapparsten der Sternwarte zu Parlowak, — Riten, Ueber 
‚ie Natur der Woyerechen, weiche die Wolken zusammenseiscn, 
nd ber die Elcmenturprocsni, weiche das Wachsen Seas Mel 
Men Teilen bedingen. > Rowtand und Huichinson, Elektro 
agneüsche Wirkung von Conreetionsurämen. - Lodge, Ueter 
Si sihtroutische Felt Intelge von Aenderung der magnetischen 
Inductan. — Konalersks, Zur Konnte er FAcellnsorgune 
Hasgıns, Deber Sie Wellenlänge der Mauptlinie im Specirem des 
Daiuichnen. — Sihen, Faperimentlantersuchungen über eick- 
‚ische Figuren au ichteprndichen Platten. Poier, Ueber die 
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ircte Messung der Verzögerung, welche die Lichtwellen. durch 
Rlhesion erhiren. — Rowlend, Tabelle von Normalwel 

= eribeot und Duit, Verbrennungerärme der Kol 
einen erachidenen Zuständen at Diamant, Graplit und amerpbe 
Katie. - Weed Biltung des Kieshinters urch Se Thermalqueen 
= Kiel, Morpbologische und Biologische Susi über die Gattur 
Volvanı Zur Konnte der Ganung Valrs, 

Archiven nöerlandalsen Sen sciences exacten eins 
turelies KU 5.4. Taklıls Rooacboom, Hunde euptrimentle e 
ihlorique sur 1 condilone de Fagulibre enre les combinaltonn 
Beliden ei Iiquhtes se Dean are den sen porüculitrement avce 1 
Siorure de eulcium. — de Vrien, Une diiibulon du char 
onenuel en graupe Ira. = Beyerinck, L’Ansanographie ou a 
Mäode de Ingirodision dam I gelihne sppiguie aus me 
Sherches mierobioiagiqun. 

Biologisches Centratblaut Nr. 1. Kronflt, Botanische 
Nüeilungen. - Graber, Eubryonsle Bauchauhänge der Insecten 
= Droytan, Wanderung ser Hatlsune, — Farnanh Genitlorgane 
der Tichphonen 

Botanischen Centralblatt Nr.s1 33 Overion, Zur Kenstnis 
er Gatung ValvauPort). - Woloszcak, Ueber die Dauce der Kein 
ahigketcer Samen und Terminalanospenbiläung bel den Weiden, 
= Doteniskn Salskapet in Stochhelm: Erikmon, Cotselo cell 









































areate ceraium in Suceln materencenien sontinene. Fan. 1. 
De-Toni, Ueber Pnpiactidium erndinsecum Mont. = Ih, Einwir 
kung ser Phenoie auf Unnamaldehrd Cs H,- CH=CH- CO) 


ZimmiatSehyd, ei wahrscheinlicher Boyd der Hotssubsaoe 

Botanische Zeitung Nr. x, Wick, Ueber Anlage und 
Auildung von Librifermfasere i Abhängigkch von Aufseren Ver- 
halnisen (Foi) 

Jsurnat of Botany August. Carrinon and Dearson, A New 
Hepate, — Decby, On same Irish Viea forms. — Marshall, On 
Higland Plant. Murray, Caulogue of he Marine Alpe of the 
Wet Indian Region (out). — Dennen, The Spnanymy of Date 
mogeton rufen Schrad, = Beigge, Orchis Imifale-maculaı 














Tonna 0) in Devon. — Briten and Boulger, Miograpkica Insex of 
ri 204 Hi Beten (con). 
The Geoiogleal Magazine Angust. Wihon, The Lies 





Sarltene of Titon. = Russ, Substral Deponie of Norıh Ame- 
ca Gonet), = Dawson, Glschnion of Brit Colunbis. — Ly 
Sihker, Kater un New and oıher Dinonurian Remainn, — Jake 
ran, Onıbe Occarrenee af Grane In a Horing at Bitch: = 
Wooswars, Valzoniolog) in che Malton Museum, 

Zeitschrift für wissenschaftliche Mikroskopie iz 
atKlerken, Ueber ds Calineren Icender Orgauianen unter der 
Mikroskop. = Sıreser, Ueber ie Nachbelandlung dor Sehne bei 
Paraineinbeitung. — Apdihy Nibretechnische Miteilungen IL. — 
Gap, Ueber &as miktechemische Verlalten von Kenfarototen und 
Teufrbstihatigen Organen 


























Mathemaische Wissenschaften. 

Astronomische Nachrichten Nr. au. v. Hacrdi, Die 
Dahn den periodischen Komeien Winnecke In Sea Jahren 183-8% 

Wellmann, User einige nu der Berner Sternwarte mi sine 
even Doppeinikronster angetelle Neobachtangen. - Milloerich, 
Osserrarioni della Comes W89 ... Davon) — Beobachtungen 
Sen Kometen 18%)... (Brouks Jul 0) In Dresden, München uad 
Hamburg. = Zeier Elemente und Ephemerlde des Kumeten 189, 
(Davidson), = Elemente des Kameten 189... Davicau). - Te 
hung den Kometen 18% ..> (üreoks Juli 0 - Entdeckung rasier 
nener Blanc, 

Batterin astronomique Jeitet 
1a Cape dcs cumdten perlodiques (a) 


Bau und Ingenieurwesen. 
Deutsche Bausetung Nr. 61. (4 Berliner Neukauten. 
18 Die Kirche sum Icligen Krcur (SchL) - Ein arciitetonhicher 




















Tinerand, 5 





ia thöorie de 








Austug ins Puiistrlans (Sch). - Ueber Weichensigne. - Der 
Eiteiien. > Zur Erhöhung der Sicherheit der Einenbahnbericbe 
anf Hahmmöfen 

Gentraipiant der Dauverwaltung Nr. 3.3 Neutas 


der mesteiinchen Kilaik für die Unirerst ia Breslau. — Zur 
Baugeschichte dcs Nerliner Schnee. — Kine Sicherheitsrorrich 
tonp für Gelisperrkäume, — Hopper-Dumpenbapger nlibanse für 
Höfen von Liban.. Der Erganrungikui der Königrcolonnaden 
In Berin. — Zur Versendung vou Schraubenplählen dei Wasser 
Vanten. = Die SAX Menpirersammlung des Vereins deutscher 
Ingenicur. 

Annalen den ponts er ch 














jardcn Mai. Allard, Note sur le 





1301 3. August 


Pröviion des erun. 
mdratiguen 
Sur 1a var 


Imbeaux, Note sur te enirteisen des ponts 
06 volles cn Dres pour volen e terre. = Touray, 
I 6 In pression ance Iipaisscur din elf Jane 








Volkswirtschaft und Gewerbewissenschaft. 

Glasers Annalen für Gewerbe und Bauwesen Nr. 2m. 
Kuhn, Kuppel und Pleuelstungen der Locomoniren. = Kraft, Die 
Kisenhünenindusirie der Rheinprosinz (Sch. &.1 Tell. — Mehr 
nn, Ueber Fortchrite bei der Vernendung von Fischen für 
Bauconsractionen, besonders im Brückenbuu: — Leonhardt, Die 
geusche allgemeine Ausstellung für Unfalverhütung berlin 18% 
(Hari). - Patentrohratschneken 

Zeitschrift für ie gesamte Statswissenschaft 
S1V 5 Klsch, Gezen den Naturalismus der Gesllchafenissen: 
cha. — Preuf, Die organische Bedrunung der Atikel 15 und 1 
Ser Reichsrerfasung. - Gechlrt, Die Dynastie Cape, — Ric 
Wächter, Zur Frage Sr sändischen Gliederung der Gesellschtt 
= Tehr, Zur Erage der Wehrscheinlichket von weiblichen Ge- 
Burten und Feigeburen I 

Zeitschrift für Korst- und Jagdwesen Augıst. Heyder 
Die Vorverjüngung der Eiche in Coninsen- und Löcherhleden. = 
Hartg, Die Filungssch der Nadelholhlume in Gebiree, 

Die chemische Industrie Nr. ug 16. Der Abschluss dur 
Arbeiterversicherungsgesezgekung. - Von der henburglschen Gs- 
werben und Indonrieinelung. 
































Kriegswissenschat. 
für eis Artitierien und Ingenieur-Offiziere 
Vaude. 











Wachs, Die poliische und mitärische Bedeutung des 
. = Kunz, Die Feltaüge des Feldmarschatls Radethy in 
len, 188 und 1% (For). — Dis neue Ienzbeiche Baer: 
Sierteglement für die Infanterie Worte). - Zur Ambiltung ser 
Feidartiierie, bier deren Aufgiben Im Dienste des Ersazes der 
Munition im Kege, — Die Eienbuhnen des runischen Reiches In 
ihrer Bedeutung für den Krieg und Ihrer Entwicklung seit dem 
Krimbriege. - +. H, Episoden aus dem Könenbricge: bancungen 
und Einzeigefschte der Neuzeit. - Uncacnsus Verwendung a 
Kehren 
Mthtär-Wochenblatt Nr. 6-71. v. Löbel-Album. - Die 
Organisation der Freinitigen in England und eis Osermanöver 
Sernciben im, INS = Erlasse und Reden S.M. des Kaers 
Mund Königs Wilhelms I vom 15. dunt 1568 Bis nu Juni WS = 
Niäeisehe Nachrichten aue Norwegen. — Die Troppenn 
Paris am ıu. Jah 1883 — Sojährige Diem 
er Infanterie v. Sirußderg. - Die Armee der Vereinigten Siten 
yon Norcameri. — Ein neuer Fültederkaier »eicre. — Zu 
867 des Enuseitieglemenms für die Kavallerie, — Die vulgarsche 
Wehrmacht. - Flögel, Die Anforderungen der neuen Wehr und 
Heerordnung an di Öfiere der Frisdenstanden. = Milturiche 
Nachrichten vr Frapkreich. 
(Atigemelne Militar.Zeitung Ne-@-6). Die Verjingung 
des Ofhsiercorpa den bierlichen Heeres. — Ueber die Ausbildung 
ehwiligen (Sch). — Ein Fahzenfund aus dern 
at y. Molke in Säischer Deu 
= Die Reuirltät dee Schusi, > Könatiche Ve 
ine geagraphincl,ntininche 
Ninieilungen über Rowland, — Ein Gang durch Ei allgemeine Anıe 
stellung für Jagd, Kücherei und Sport ru Kauch „+ Zernin, Ch 







































gen fanöschen General. 1 General 
ung des Kriegs 
Das neue 





Commission in der Türke - Nochmal der Fahnenfund des 17.di 
ZTEin Besuch dcs Schrachfels von Spicheren, 


Allgemeines. 

Göttingische gelchrte Anzeigen Nr. ık Matze; 
Soltau, Die rümischen Amtsjshre af ihren netelichen Zeitwe 
recuelert. = Leonhard, Schmic, Die Rlagänderung, 

Nachrichten von dtrhönigl. Geselischaftser Wissen- 
schaften zu Göttingen Nest. Dis und V. Meyer, Ucher 
&ie Dampieichtebesiimmung cieiger Elemente und Verbindungen 
bei Weilgten 

DieGesen 

















Sr. Bulle, Kin haienischer Bischof geren 
die vatianlche Falk, = Zimmern, Hin neuer Geschiehtswerk 
(ber die Vereinigten Sınten von Nordamerika (Seht). — Flchehe 
mann, Die Akademien der Winenachafien und Künste in München 
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— Seliger, Ein Vorläufer Werther“. - Acheli, Wandis Spstem der 
üesepie. = Flod, Die Weufahrt (For. 

Russische Pallik. - Kesier, Die 

Henkel, Onfurd und Cams 

ehuten in England Worte). = 

© Bruser Jonaiben in fansöscher Der 

Ieachtung. - Tagebuchkliter eines Sonntapuphlosephen. XII Die 
Rede des Prinzen Laduilg, — Was une not lat, 

Westermanas illustrierte deutsche Monstshefie 
Sertember. Berger, Die Handschuibrau. = Harte, Erinnerungen 
in Tueben 1, = Achelis, N. Loire, - Roquete, Die Herderge 
munter. = v.Berlepach, Eine Fahrt dureh Dalmatien I. L.Pietch, 
Onsip Schubin. = Vihinger, Darid und Gall. W. Richter, Die 
äterplansen im Dienste der Menschen 

Deutsche Revue August, Ans dem Leben des Grafen Albr, 
x. Roon I. G. x. Ampntor, Ein Opfer eigener Kraft. x. Nieren 
Das Nersensistem und seine Dezichungen zu den Sceientäikeilen 
SEA. Fiegel Driefe un seinen Bruder aus den Jahren 186-183 II, 
I Stine, Wahrheit und Eninickelung. - Auioblographische Auf 
seihunngen des österreichischen Vicesömirals Pre 
Urbair 1.- Flemmarian, Der Kifelturm uns seine 
die Wisenschaf, — Hausbafer, Ein Pereat Sem Pi 
Bernard, Manci. 

Ungarische Rexue H.VI 
äler der Völherwenderungn 
induwe, = Heinrich, Alex Fichers Peiößkiogrplie: - Schwarz, 
Ungarische Aichemisten. — Havası, Kine nmänische Landkare 

The Academy Nr. 9m Donden, The Leiters and Lerury 
Remains of Esward Flizgere, — Arnold, Dr. Gellckens Ihe 
Bei Empire, — Kecne, Col, Naleson’s Life ofihe Murguess of 
Welleney. — Sharp, Tie Poeens of Emma Lararın. = Murkhain, 

inin. Tempie's Me Norway Diet. - The Läerzlure ofahe Early 
Church. - Akon, Transition: "Three Gipes Songer, — Mark, 
"The Howc-Communities and Cooperalire Unione of Bulgarlı. = 

exansrenko, A Russlan Ambanundor In England In he Relen of 
George I; Pilo-Kempensit, Adrien de Durs Testimany 10 a 
Kempiss Wasöingion, The Unauthoriscd Reprinting of Tocms, — 

Kine, Chapman Bir&Life of the Border - R. Bind, The 
Easptan »Tarahan. - Morkhow 

The Minor Poeme of Miton. — Colin, 
Fund. - Wedmore, »The Hesdiee Manr and »The Carr 

"The Athenaeum Nr. z3. Reminhcencee af a Regicide, — 
Remirkabie Bindings. — The Anglo- Indian Codes. - The Cor. 
1espondence of Finußert. - America and ıhe West Indies under 
Gurte I. — Mrs. Woods Pocnn, — The Proporcd Orient 
School, = A Bresch of Copsrighs Rariening Oncael, - Findlay 
Working of an English Ralvay. — Reäfords Arı Sal 

Tie 
Westminster Abbey. — »AUTs Wei nt Ends Welle 
Proceedings of the Royal Society af London Nr. ao. 
Tnomson, Note on the Heel produced by Conduciors In Ihe Nee 
Bourhond of a Wire om the Rate of Propagalion of Eieculsnl 
Dinerbances along R, with a Determioation of Ih Rate. — Cn 
Imeren and Mecallı, Rescarehes in tie Chemistry of Selenic Acid 
I78 oiher Selenlum Gompounss, - hackyer, On Ihe Wayelengih 
Sfte ee Finling seen In Ihe Sptrum of Marganeıc, - Dune 
And Pembrey, Tne Acenrate Deiceminaion of Carbonie Ads and 
Boistue im Ai. = Hugin, On ıhe Spectrum, Viibie and Pater 
graphic, of ine Great Nehul in Orion. = Ward, On the Nagncie 
Rettio. af Ihe Dune of Polarisation of Light in donbi retacing 
I, Rerision of he Atomic Weight of Geld 

Zirconium and Is Atomic Weight. — Hopkinson, Malie and 

7 Pie Propenier of Iron at a High Temperare. > Gare, 
Deierneig de Sen, of Linus by can rd Vol 










Arme Studenten (Sch) 
































Puteiy, Siudien über Denk- 













































































Phyetogicl Acıln af te Active Princinle of Ihe Secds of Abrıc 
precstorius (equip). — Martin, The Tosie Action of die Ar 
Humose from ıhe Seeds of Abrun pre Beard, On ıhe 
day Development of Lepltostens orsen a TI Ansim- 
Jatin of Carbon by Green Plata om cortaln Organic Compound 

= France, Appendix 10 Daper on deaending Degeneration 
sion in Ihe Gyrun marginal and Gprus fornienun io 
Imonoma voran. = Thomas, On Ihe Den 

Allen of Oratharkynchen 

Compies rondus hebdomadaires de l’Acadimie des 
weieneen de Darla Na, Bisnchard, Eiude de Fang de 
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T 
vie, apıös son passage de Tea Jouce dans les en sales. - | populations agricales de I Provence. - Celmet de 
Watt, Sur In varlatlns Se Ainde des iahes soalen, — Leblanc, | sur Te prik Kanigswarter. — Barthilemy-Saint Hiaire, La ir 
dueio du iaval pe en count aternaf. Dein: | zophie an NUNe ConreeieSeneuil, Ohvervatone Al are 
Ssndueniilte dor dectraın 4 Iris have Iempüre du mimeire de M. Claudio Jannet. — Denit, L’ntrodueton pur 
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Theologie und Religionswissenschaft. 
Hermann Gankel, Die Wirkungen des heiligen Geistes, 
uch der” populiren Anschtuung der festlichen 
Zei und nach der Lehre des Apostch Haulas. Eire 
Sschestogche Sud Cangen Yonsenhoc d. Kar 
Ten 8 WS are Mean 
Der Ver, bekennt sich bei dieser Untersuchung zu 
dem für ale biblisch-iheologischen Forschungen be- 
deutsamen Grundsatze, dass es sich im N. T. um 
chendige Anschauungen und nicht um scharf abge- 
grenzte Lehrbesimmungen handelt. Er ist ferner ängs- 
lich bemüht, die biblischen Gedanken und Vorsellun- 
sen vor jeglicher noch heutzutage so verbreiteten Mo- 
dernisierung zu behüten. Und ebenso energisch vertritt 
ir die Ueberzeugung, dass es methodisch falsch ist, für 
das N. T. die Anknüpfung im A. T. überwiegend oder 
ar ausschließlich zu suchen, anal in dem Audentum. 
Atie der Literatur des letzteren zeigt sich Gunkel so 
ausgezeichnet verraut, dass auch auf den Inhalt dieser 
selbst besonders hinsichlich seiner Vergleichung mit 
altestamentlichen Vorstellungen vielfach neues Licht 
fat. — Wie segensreich solcher principiele Stand- 
punkt in biblisch-iheologschen Forschungen des N 
Yeirkt, veranschaulicht der Verf. wreilich durch die vor- 
liegende Monographie. Sie bietet auch neben der um- 
fussenden, gründlichen Arbeit von Glotl über Jen ver- 
wanten Gegenstand eine Fülle neue, fruchtiringender 
Erkenntnisse. Eine wesentliche Ergänzung zu Glodl 
ergibt ich schon daraus, das der Ver. der popullren 
Anschauung der apostolischen Zeit eine eindrin- 
gende Untersuchung widmet. Mit vollem Recht betont 
Er, dass diese vor und neben Paulus wirkende Ansicht, 
welche die üteste Gemeinde vom Geiste und seinen 
Wirkungen hate, bisher zu wenig Derücksichtigt worden. 
ist. Als Quellen für die Darstellung dieser Ansicht 
nennt G. die Pauliischen Briefe, die Synoptiker, die 
Apokalypse und vor allem die Apostelgeschichte. Dass 
ir uns hier auf einem unsicheren Gebiete befinden, 
wird ausdrücklich anerkannt. Die Art, wie der Verl 
bei aiesem Stande der Dinge von seinen Quellen Ge 
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brauch macht, wird schw 
Wenn gefragt wird, was unter 
sheiligern Geiste sich gedacht hat, so ist im Auge zu 
behalten, dass cs sich nicht um eine Lehre vom 
heiligen Geiste handelt, sondern dass die Gemeinde 
tngtiglich Erfahrungen machte, welche ihr das Vor- 
handensein des Geistes unzweifelhaft bewiesen. Dem- 
gemäls ergibt sich dem Verf. die Aufgabe, zu untersuchen, 
xas alles der apostolischen Zeit als Wirkung des heiligen 
Geistes gilt, und an welchen Zeichen man eine Wirkung 
des Geistes erkennt. Diese Untersuchung, welche zu- 
gleich eine Reihe allgemein herschender Vorurteile be- 
seitigt, führt zu dem Endergebnis: »Wirkungen des 
Geistes sind diejenigen geheimnisvollen Machtwirkun- 
gen auf dem Gebiete des menschlichen Lebens, welche, 
in irgend einer Beziehung zum Leben der christlichen 
Gemeinde stehn, welche jedenfalls keinen Schaden dem 
Menschen zufügen, die hiufig unter ausdrücklicher 
‚Nennung des Namens Gottes oder Christi geschehen, 
und in allen Fällen nur solche Menschen betreffen, 
welche der Verbindung mit Gott nicht unwürdig sind, 
— Der Geist selbst ist die übernatbrliche Kraft, welche 
von Gott durch Christum den Gllubigen gesant ist, und 
in denselben Wunder wirkte — Weiter glaubt G. 
nachweisen zu können, dass überall, wo die Geistes- 
wirkungen lebhaft empfunden wurden, der Geist als 
Stoff vorgestellt wurde. — Zum Schlusse dieses ersten 
Hauptabschnittes wird noch die Bedeutung und ganz 
kurz die Gefahr der Geisteswirkungen gewürdigt. Die 
Bedeutung derselben auch gerade für die Mission der 
Christen war um so gewaltiger, als der Geist seit der 
it im jüdischen Volke so gut wie er 
































Die zweite Hälfte der Arbeit beschäftigt sich mit 
der L.ehre des Paulus vom Geiste. Auf der einen 
Seite lässt sich eine. weitgehende Uebereinstimmung 
den populüren Auffassungen bei ihm nicht über- 
schn. Andrerseits weicht Paulus in bedeutsamer 
Weise ab und zwar co, dass er sich unendlich hoch 
über die gewöhnliche Meinung erhebt. Dies wird er- 
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sichtlich sowol aus seiner ethischen Beurteilung der 
Geistesgaben, als auch ganz besonders aus seinem das 
gesammte Gebiet beherschenden Grundsatze, dass das 
ganze christliche Leben nach der Norm des Geistes 
geführt werden soll. Also »das Urteil, welches die 
Volkstümliche Anschauung Uber einige bestimmte aufser 
ordentliche Erscheinungen füllt, das füllt Paulus über 
das ganze christliche Lebens. — Diese Weiterbildung 
‚er urchriseichen Anschauungen aber erklürt sich nur, 

















zugleich jedoch völlig genügend, nach G. aus der 
inersten Erfahrung des Apostels und nicht etwa aus 
alttestamentlichen oder hellenistischen Einflüssen. Am 


weitesten aber entfernt Paulus sich von dem urchrist- 
lichen Boden, von dem er selbst ausgegangen war, da- 
durch, dass er seine Ausführungen über die Geistes 
Wirkungen gipfeln hisst in dem Satze: indem der Christ 
das an hat, besitzt er die {uj, das Heilsgut. Hier- 
bei ist allerdings zu beachten, dass die Behauptung, 
nach welcher die {of schon gegenwärtig ist, nicht als 
die gewöhnliche angeschen werden kann. —- Im An- 
schluss an seine Hauptuntersuchung zieht der Verf. 
noch eine Parallele zwischen der Paulinischen Lehre, 
vom Geist und der von Christus. Hier finder sich eine 
besonders schöne Ausführung ($. 99 f) über das per- 
sönliche Verhältnis des Apostels zu seinem Herrn. 
Den Schluss des Ganzen bilden Erörterungen über 
einige mit nretyun in hlufigerer Bezichung auftretende 
Begriffe und eine kurze Erwägung des Einflusses der 
Paulinischen Geistesichre. — Mit dieser Berichterstattung 
über die inhaltreiche, scharfsinnige Schrift begnüge ich 
mich um so Nieber, als ich in der Lage bin, in der 
Hauptsache dem Verf, beizustimmen. Am meisten 
Widerspruch wird wol der erste Ti r Arbeit her- 




















vorrufen. Und doch scheint er mir das Wertwollste zu 
enthalten. 
Kiel, Ed. Grafe, 





Philosophie. 

John Veitch, Knowing and Being. 

1'Series) Köintureh u. London, Biachwood and Sons 
Dr 





(Essays In Philos 
us vi 





Vorstehendes Werk ist die erste Abteilung einer 
Reihe von systematischen Betrachtungen, welche Herr 
Veitch nach und nach zu vorötfentlichen gedenkt, nach- 
dem sie Jahre lang das Thema seiner philosophischen 
Vorlesungen an der Universität Glasgow gewesen. 
Ausgangspunkt 


Der 
und das Ziel der Untersuchungen 
igen Zügen mit der Disposition über- 
ein, die ich in meiner Studie »Die Philosophie als 
deseriptive Wissenschafte (Braunschweig 1882) ent- 
worfen habe, Neben der scharfen Betonung, dass nur 
Descartes »Cogito« in einer modernen Fassung die 





Grundlage für einen systematischen Aufbau der Philo- | 


sophie bilden kann, ist uns hauptsichlich der Gedanke 
sympathisch, dase auf der Zinne des vollendeten Tem- 
pels der Philosophie die Idee der Gottheit strahlen muss. 
Wenn anders die Philosophie die Aufgabe hat, ein 
Wehbild zu entwerfen, in welchem der Einzelne seine 

icllung suchen und finden kann, so muss auch das 
systematische Denken den absoluten Pol zu erreichen 
suchen, in welchem unsre Welt der Relationen ihren 
Halt hat, es muss zum mindesten. die Aufgabe stellen 
von dem Zusammenschluss des Ichbewustseins und 
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Weltbewustseins im Gottesbewustsein, ohne allerdings 
dabei zu vergessen, dass »we ourselses in Ihe sphere, 
OF relations can speak of Gods manifestations only in 
iroken, diverse, incomplete phrusese (8. 322), und dass 
unser letztes Wort ist snot the definitely Known Gol, 
not the Unknown God, far less the Unknowahle God, 
but he overto-beknown Gode ($. 333). Für den 
Gedankengang des Buches, das wir auch der deutschen 
Lesewelt angelegentlichst empfehlen, sind folgende 

itze (8. 206) charakteristisch? 1. alt is 10 accept and 
start from our own finite self-consciousness, guarantee! 
10 us in experience and ıhe necessity of thought« 
2. sit is 10 show that all knowledge is in relation 10 
the definite, conseious subject«. 3. »To suhvert the 
finite self-conseiousness is to subvert all knowledge. 
4 alt is 10 show ıhat, wich dhe finite eg0 of conscious 
ness as a basis, we may, may, perhaps must, rise above 
it, 10 an epo in the world — spiriual, Iike our epo 
knowing — free, like our ego willing — creative, like 
our ego doing — known, thus not anthropo 
morphically, but by analogy, with what is 
highest in our conscious experience. 

Wir sind der Ueberzeugung, dass auch die folgen. 
den Abteilungen der Essays in Philosophy wichtige 
Beiträge für eine moderne Philosophie von versähn- 
lichen Charakter darbieten werden. 

Braunschweig. Alex. Wernicke, 




















Erziehung und Bildungswesen. 
Joseph Loos, Das Chorsprechen in der Schule. Seise 
Uns Lstenschule, somit 
Choninge 
at, Neugeb 









ers Mon, 
Der Verl. gibt hier in einer ziemlich vollständigen 
Weise die Geschichte eines wichtigen Mittels der Unter- 
richtstechnik, des Chorsprechens. Er geht an der Hand 
der Quellen seinen Spuren nach hei den. ältesten 
Völkern, untersucht nach dieser Seite die Lehrweise 
der Grischen und Römer, findet bei den Juden und 
ihren traditionellen Einrichtungen das Vorbild für das 
in der chrislichen Kirche allmählich herschend ge- 
wordene Verfahren und fasst das Ergebnis seiner Dis- 
herigen Untersuchung dahin zusammen: »Der Gesang 
wurde förmlich mit aus dem Chore in die Schulbank 
herübergenommen, und cs ist mehr als wahrseh 
dass auf diese Weise auch das Chorsprechen, wie es 
zur Einübung und Recitaion später vielfach verwendet 
wurde, aus dem Chorsingen und Chorbeten entstanden 
(« ($.37). So ıreflen wir das Chorsprechen in den 
Schulen der Reformationszeit, und cs ist nicht uninter 
essant zu schen, wie es von da ab nicht nur von ein 
zeinen Pädagogen, sondern auch von Schulordnungen 
als Unterrichtshilfe empfohlen und verwendet wurde, 
sowol beim ersten Leseunterricht als beim Einüben 
von Declination und Conjugation. Felbiger wird als 
der erste bezeichnet, welcher das Chorsprechen als 
nen notwendigen Teil der didaktischen Arbeit be- 
zeichnet und eine Definition desselben gegeben hat, 
und als einen eifigen Fürsprecher des »Iauten Zu 
sammenlesens« lernen wir den östreichischen Feldzeug- 
meister Graf F. 3. Kinsky kennen, welcher über Mi 
Hitirerziehung geschrieben. Mit Pestalozzi und seinen 
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Schülern beginnen die Versuche, das Verfahren psycho- | 
Nogisch zu rechtferigen: so & B. bei Niemeyer und 
Denzel, Mit einem Nick auf die Verwendung dieses 
Mittels bei Herbare und schen Schülern schließt Js 
interessante Schrtchen, welches ansich werwoll, dach 
Erst dann recht zur Geltung Kommen, wird, wenn sich 
der Verl. seinem Versprechen gemäß entschleht, 
einem zweiten Teile das Ergebaß der hivorschen Ent | 
wicklung psychologisch zu begründen und auf unsere | 
Schulverhltise anzuwenden. | 
Kalerlauern. C Andrene. 











Philologie und Altertumskunde. 
Beicus Lippet, Qunestones Dographicae. leng-Dier 
en nd, a ! 
Nachdem der Verl, in der Einctung gezeigt ha, 
lass die Örlechen des 5. Ja. w. Chr. hervorrskende 
Männer der Gegenwart noch nicht durch Diogranien 
Oder Lobreden zu verherichen pen, ai 
die ersten Anfinge der bographschen Line 
Aus der Schule des Sokrates henorgiengen. E 
dies der Eungoras des hokrates und die unter Xano- 
Pphons Namen Uheriefene Mographie der Again 
Leteter It bekanntlich von vielen neueren Gelehrten 
Zuletat von Hartmann (Anal Nenophonten Lehen 
187) dem Xenophen abgesprochen worden“ Linpe 
Crklre ich für de Echtheit, und der Bewer deren 
nimmt den geüsten Teil der vorliegenden Schi un 
&.13-32). Wenn nun auch die sprachlichen Grinde 
welche sogen die Eehhet vorgebrach eins von dem 
Ver 5.241. Uberzeugend wider and und mach d 
Verschweigen mancher Tatsachen, die Nenophon I 
seiner griseischen Geschichte berichtet, durch den 
Charakter der Lobrede ennschukhge wird, so Anden 
sich doch such In einzelnen Dingen irecıe Wi 
sprüche zwischen beiden Schriten. die die Annahme 
nes sievon demselben Verfasser herihren, bedenke 
ercheingn Immer. 
in der Ansbass 19 und 116 vorhandenen 
isiken des Kyros unl’der griechschen Kell 
herren werden kur, bsprochen, ebeo ale Cropie. 
Während aber lokracr, Nenophon, Ephoran, Theo | 
pomp an dem Uffeichen Leben Ihrer Helden den | 
Charakter erlewerten, wanten sich sper die Porpar 
heiker mehr dem Prinleden zu und vorfelen dnbei 
in Anckdoteohuscherei. Aus solchen Quellen schöpfen 
Wie er Ver, 8.37 (nachzuweisen such, Nepos il 
Nele aus dem Werke des Newnihes von Kyaıkat we 
Iedaker det 
Die Abhandlung verdient wegen der sorgen 
und umfassenden Studien des Ver. Lob, und er it 
Zu wünschen, dus er sine Umersichungen Uber die 
Quclien des Kepos weiter fonführen müs. 
Husum. Anch 
Ierdmann Schwar, De NL, Terenii Varronis sp sancos 
ale yenle Gapfadunc Adi Yorronitangatien | 
ne AL (Cmmene u piece a 
air hair vn Tape) "Lader Tat 
a ra 
Die von Pie und Url zeugende Abhandlung 
eines Schülers von I Jordan leer einen scene, | 
werten Beitrag zu den Vorarbeiten für eine Sammlung | 
er Varonlchen Fragmente, indem der Verk es unter | 
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nimmt auf analytischem Wege aus den in dieser Rich- 

iebigsten patrisüschen Schriften die auf Varro 
zurückgehenden Partien auszuscheiden und sodann auf 
Grund dieser Voruntersuchung eine Reconstruction des 
XVI Buches (de dis praceipuis atgue seleetis) der anti. 














rer. disin. versucht. Die einleitende Quellenunter- 
suchung ist infolge Uufserer Umstände nicht auf alle 
vorrohaligen Kirchenväter ausgeulehnt worden, sondern 





auf Terwllian und die drei wichtigsten Bücher Augustins 
(de eiv. dei IV. VI. VII) beschränkt geblieben: metho- 
disch beienklich ist es, dass Verf. seinen Ausgangs. 
punkt nicht von Augustin, dessen umfassendes Studium. 
Varronischer Schriften aufser Zweifel sicht, sondern 
von Terullian genommen hat, ohne auch nur di 
Frage aufzuwerfen, ob es sich hei diesem überall oder, 
in der überwiegenden Mehrzuhl der Fülle um eigne, 
directe Benützung Varros handelt; wäre dem Ver 
die inhaltreiche Schrift von Fr. Wilhelm, De Mi 
nueii Felicis Octavio eı Tertulliani apologetico, Breslau 
1887 (Bresl. phulol. Abhandl, 11 ı) bekannt gewesen, so 
würde er diesen Abschnitt wol wesentlich anders g 
staltet haben, Die für die richtige Verteilung und An 
ordnung der Fragmente grundlegende Fra 
Bedeutung der Varronischen Scheidung von di certi, 
ncerti und selecti wird 8.419 vorläufig abgewiesen, 
456 ff. in einer Weise behandelt, die man keines 
falls wird als ubschließsend gelten lassen können 
Schürfe der Auffissung und Beweisführung lisst. di 
Arbeit überhaupt nicht selten vermissen: gegenüber 
der breiten und nahezu resultatlosen Erürterung 
(8. 445 1) darüber, ob August. c. d. IV 31. 3a aus dem 
Curio oder den antiq. rer. din. stammen, verdient das 
alte Philologengebot: »Du sollst nicht glauben, dass 
zehn schlechte Gründe gleich sind einem auten« von 
neuem eingeschürft zu werden; die Controverse war 
zu lösen durch Prüfung der S. 449,2 nur leicht ge- 
steiften Frage, ob alidi oder adio deco bei Augustin 
notwendig auf die Benützung eines andern Buches 
oder gar eines andern Werkes von. Varro hinweist, 
oder — und das ist die Meinung des Ref. — nur an- 
deutet, dass der Kirchenvater scin fortlaufendes Excerpt 
durch Einfügung einer andern Stelle unterbricht, welche 
sehr wol demselben Buche entnommen sein kann. Der 
Fragmentsammlung hat Verf. aufser einem beschei 
denen kritischen Apparate Supplementn heigegeben 
in denen er aufser denjenigen Stellen verwanten In. 
halıs, deren Varronischer Urspraug nicht sicher stcht, 
mit anerkennenswertern Fleifse alles das zusammen“ 
getragen hat, was Varro sonst Uber die betreffenden 
Punkte gelufsert hat, eine Sammlung, die insofern für 
und Verstindnis der anfig. rer. dir. keinen un- 
ielbaren Wert har, als bekanntermaßen Varro seine 
Ansichten oft Underte und dieselben Dinge in verschied- 
nem Zusammenhange ganz abweichend behandelte. 
Dagexen wird sich, da schließlich so ziemlich alles, 
wus über die res divinge überliefert it, auf Varro sam 
yuamı austerum auctorem« zurückgeht, ein zukünftiger 
Herausgeber der Varronischen Fragmente der Ver 
pilichtung nicht entziehen können, in einem sach- 
lichen Apparate die gesammte Parallelüberlieferung 
möglichst genauer Feststellung ihrer Verzweigungen 
zu verarbeiten. 

Marburg i. H. 
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Max Freih, v. Waldberg, Die deutsche Renaissancelyrik. 
Berlin, Henn, 88, VIE. 2078. 07.9 M. di. 

Als deutsche Renaissancelyrik bezeichnet Waldberg. 
die deutsche Lyrik der ersten Hulfte des ı7. Jahrhun. 
deris. Er greift aus der Masse der Iyrischen Dichtung, 
die ja damals die beliebteste unter den poetischen 
Gautungen war, »die Bezichungen der Kunst- und | 
Volksdichtung zu einander, die Einwirkung der Re- 
naissance auf die Iyrische Poesie und zwar vorzugs- 











weise auf die Schüiferpoesie als die wesentlichsten Züge | 
in der Entwicklungsgeschichte« heraus. 

sich auf die well 

und 


Er beschränkt 
1 Lyrik, scheidet ie beschreibende 
iaktische ah, schiebt auch die Lob- und Gr 
‚gedichte zur Seite, hült sich also zumeist an 
ie Oden oder Gesänge und greift nur Mr die Schäfer 
poesie weiter um sich. Darnach scheint mir der Titel 
des Buches etwas zu umfassend zu lauten: es handelt 
im wesentlichen vom Lied, dam Kern allor Lyrik, das. 
auch im ı7. Jh, der pocsch bedeutendste Teil, aber 
Teil der Gesammilyrik ist. 
tung, in welcher hauptslichlich das. 
Forleben des Volksliedes nachgewiesen wird, Iopt W. 
in dem hervorragendsten zweiten Abschnitt Volks 
tung und Kunstyrike dar, wie Stücke des Volksliedes, 
inder, Phrasen, formale und stoflliche Motive, 
lebendig oder formelhaft erstarrt, einzeln oder in Masse, 
ins Gesellschafilied und in minderem Grade in die 
Kunstlyrik vererbt werden; wie umgekehrt diese wider 
Willen volkstümlich wird, bis dann die Volksliedele. 
mente durch das Hervortreten des Gedankenhaften, 
die Entfernung von der l.ebenswahrheit, die Vorliebe 
fürs Beschreiben statt des Erzühlens absterhen. Durch 
geschickt gewihlte Beispiele sind die zum Teil über- 
raschenden Nachweise Überzeugend gesthtzt. | 
Aus dem dritten Kapitel »Schiferlyrike, welches 
das Wosen der Schülereh, 
zur Natur, ihre wichtigsten 
‚ganz gelungener Ordnung darlegt, hebe ich besonders. 
heraus die Erwägung über die Stellung der Lyrik im 
Roman, ihre Folgen für Inhalt und Gestalt auch dos 
selbständigen Liedes. Vom griechischen Roman durch 
den modernen hindurch verfolgt der Verf. mit b 
neidenswerter Belesenheit und Beohachtungsgabe be- 
zeichnende Mouixe der Schüferlyrik. Die griechischen 
Hirtendichter sind nach meiner Meinung weniger naiv 
aufzufassen, als der Verf. contrastierend darlegt; die 
römischen Poeten haben vielleicht doch mehr Nach- 
wirkung, wie ich schon daraus schliefsen möchte, dass 
die modernen von ihnen sich ihre Ehrennamen (deut- 
scher Maro, Naso u. s. £) holten. Die Fülle der Bei 
stellen für eine Formel oder dergl, welche W. aus | 
mehreren Literaturen, am sparsamsten aus der hollän. 
(ischen, am reichsten aus der lalienischen Renaissance- 
poesie — der Hauptquelle der deutschen nach seiner 
Ansicht — beibringt, zeigt zur Genlige die Schwierig 
keiten, das jeweilige Vorbild im einzelnen nachzuweiser 
‚Auch den Einfluss anderer Strömungen, der Epigramm-. 
und Emblemlitteratur auf die Schäfarlyrik hat W. um- 
sichtig und feinfühlig beobachtet. | 
Das letzte Kapitel versucht die gewonnenen Ergeb, 
nisse für eine Charakterisik. der Poetenkunst der be- 
wrachteten Zeit auszunltzen. Die Dichter haben ent- 
Nchnt, mit Absicht entlchnt: was ergibr sich daraus für | 
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| ihr poctisches Vermögen und Schaffen? Wie wirkt 


solches Vorgehen auf die Dichtung? Auch hier stehen 
die reichen Kenntnisse des Verf. in vollem Lichte. 
Eine Reihe der besprochenen Erscheinungen findet 





| ihre Erklirung. Und wenn auch das Kapitel am we- 


migsten den Eindruck der Vollendung macht, so ist es 
doch für das eigentliche Ziel des Verfs. das bezeich 
nendste. Seine ganze Untersuchung ist mehr ein Bei- 
rag zur Geschichte der Kunst zu dichten, als zur Ge- 
schichte der Dichtung. Er will »aus der verwirrenden 
Menge der Dichtungen und poetischen Individualitiien 
die gemeinsamen Züge herausfndene; er hat darum 
die trennende Zeitfolge nicht im einzelnen beachten 
dürfen, er hat bedeutendere und unbedeutende Poeten 
uf gleiche Stufe stellen müssen. Die Vorteile und 
Nachteile solcher Betrachtungsweise liegen auf der 
Hand, Es geht das zellich, Önlich, penönlih, auch 
merrisch und sprachlich Charakterisische und In- 
Meines verbrins de Auf seder genden, Ver 
inderungen erscheinen wie Spielarten einer im grofsen 
ruhenden Masse. Aber gerade in einer Periode, in 
weicher so wenige urwlichsige und starke Geister auf- 
wreten wie in der hier untersuchten, und für die Lyrik, 
die in ihren Stoffen beschrünkter ist als die andern 
Gattungen, und des stark indivilualisierenden Wissens 
m. E. die Vor- 

teile des Wschen Verfahrens. So halte ich Ws. Unter- 
suchungen sachlich und methodisch für grundlegend. 

Graz. B. Seuffert. 




































IH. Michaelis, Neues Wörterbuch der portugiesischen 
und deutschen Sprache mi, hennäre, Beruisichisuns 
hai Handel und der Industrie, der 








538 01.8. Meran ed. Me9 
Nit dem. vorliegenden 
Michaelissche Wörterbuch 


zweiten Teile hat dus 
der portugiesischen und 
deutschen Sprache seinen Abschluss erreicht. Was 
wir früher (DLZ. 1887, Nr. 48) dem portugiesisc 
deutschen Teile nachrühmten, das gilt in jeglicher Hin. 

ht auch von dem ueutsch-portugiesischen. Auch 
diesmal weist jeder Buchstabe des Sprachschatzes, 
gegenüber den bisher trefflichsten Hilfsmitteln, eine mehr 
oder minder unsehnliche Bereicherung an Wörtern, 
Ausdrücken und Redewendungen auf; die bedeutende 
Raumersparnis durch passende Zeichen und Abkür- 
zungen beeinträchtigt in keiner Weise die leichte 
Vebersichtlichkeit, und die Angabe des Wortaecentes, 
der Pluralbildung der Substantiva und der jeweiligen 
Hülßzeitwörter shabene (h) oder »seine (s) zur Bil 
dung der umschriebenen Perfectformen ist für Nicht 
deutsche von ganz besonderem Werte. So darf man 
der gelehrten Verf, deren riesiges Werk von um- 
fassendem Wissen, umsichtiger Sorgfalt und staunens 
werter Ausdauer vollgültiges Zeugnis ablagt, zur Voll- 
endung jahrelanger Arbeit von Herzen Glück wünsche 
und Dank sagen. 

Münster i. W. 
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Geschichte mit ihren Hilfswissen- 
schaften. 

Karl Horn, Beiträge zur Kritik der vita HeinriciIV im 

Peratoris. Inaug Disert. Rostcck 7. 108. pr. 8%. 
Beim Lesen dieser Arbeit hat man den 
wie wenn man jemand mit ci 
Stroh dreschen sieht. Der Verf. hat gemeint, cs wäre 
nötig, senllich einmal Uber die historischen Teile der 
Vita aufgeklärt zu werden«. Diese Aufklärung zu gehen 
haben. ihm 120 Seiten Druck nicht ausgereicht, denn 
er behandelt den historisch brauchbarsten Teil des 
Werkchens überhaupt nicht, sondern nur die cısten 
sieben Kapitel, Das Ergebnis ist gleich null oder doch, 
‚nur das, dass nun ein spilterer Doctorande in der l.age 
ist, dus viele Schiefe und Falsche, das sich in dem 
langen Hin- und Hergerede findet, richtigzustellen 
Trotz des verhültnismäfsig so grofsen Umfangs der Schrift 
ind doch Punkte, die für die Kritik dieser Kapitel der 
von hervorragender Bedeutung sind, nicht berührt 
worden. So die Frage, ob das Carmen de beilo 
nico von dem Verf. der Vita benutzt. ist. Der 
scheint so wenig zu wissen, dass man das nicht ohne 
Grund vermutet hat, wie dass neuerdings der Versuch 
gemacht ist, die Vita und das Carmen demselben Autor 
zuzuweisen, dass man sogar gemeint hat, den Autor 
beider Werke nachweisen zu können. Diese Behaup- 
tungen W. Gundlachs erwähnt der Verl. mit keinem 
Worte, hat auch sonst die Litteratur nicht hinreichend 
benutzt. Er ist ebenso eifrig kaiserlich gesinnt wie der 
Verfasser der Vita Heinrici, daher sucht er alles hin. 
‚egzudisputieren, was für die kalserliche Partei und 
‚re einzelnen Antünger ungünstig ist. So sucht or zu 
beweisen, dass die Schlacht von Hohenmölsen un- 
entschieden blieb, nicht, wie Bruno ausführlich er- 
zählt, für das kaiserliche Heer einen ungünstigen Aus- 
‚gang hatte. Und um den Wert dieses Berichtes abzu- 
schwächen, versucht er die klaren Worte wegzuerkliren, 
aus denen hervorgeht, dass Bruno in der Schlacht zu- 
gegen war. Ebenso verfehlt ist sein Versuch, es dem 
Erzbischof Adalbert noch zur Tugend anzurechnen, 
dass er sich mit so vielem Reichsgut und Abteien be- 
schenkte, und Anderes mehr. bedauerlich, dass 
der Verf, der auf einem ergiebigeren Gebiet vielleicht 
Wrauchbares und Fürderndes hervorgebracht hitte, 
iesem abgebauten Acker noch neue Früchte abzu- 
gewinnen versucht hat. 
Berlin. 












































0. Holder-Egger. 





‚Correspondance intime du Comte_de Vaudı 
Camte d'Artois pendant N&migration (1 
avec Introduction, nat ei appencices par N 
ompsgnd de quare por 

Pion, Nourrit et 











ann. 





ben manigfachen Veröffentlichung. 
Centenarium der französischen Revolution verdanken, 
reiht sich die vorliegende als eine der Ichrreichsten an. 
Dieemal sind es nicht Führe der Bewegung, di zu 














uns sprechen, sondern ihre Gegner. werden 
In rel "der Emraden geführt, ernen 
ihre Denkweise, ihre Hoflaungen, Entteuschungen, 





ertlmer, Bestrebungen aus einer der wichtigsten 
Quellen kennen. Den Hauptbestandteil der vorliegen 
den beiden "Bünde bildet die brieliche Unterhaltung 
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des zweiten Bruders Ludwigs XVI und jenes Grafen 
von Vaudreuil, den seine Bewunderer gegen Ende des 
ancien rögime als »Zauberere unter den Höflingen 
priesen, und der nach Erstürmung der Bastlle mit 
Antols und den Polignacs dem Vortruppe der Emi- 
granten angehörte. Die Briefe Vaudreulls an Artois, 
von verschiedenen Stationen des Wanderlebens, 
Namur, Bern, Rom, Venedig, Vicenza, Wien, Twicken- 
| Ram aus datiert, Bilden den Grundsiock der Samım- 
| ung. Sie stammen aus der Bibliothek des Fürsten 
| Labanow, des russischen Gesanten in Wien. Ihnen 
schliefsen sich der Masse nach die Antworten des 
| Grafen Artois an, die dem Privatarchive des Königs der 
Niederlande entnommen werden konnten. Leider sind 
beide Reihen nicht ganz vollstindig: dafür konnten 
aber Denkschrifen Vaudreuils, Correspondenzen des- 
selben mit seinem Freunde d’Antraigues, Lady Foster 
WA, Briefe des Grafen von Provence, des Prinzen 
von Conds, des Grafen von Artois an die Polignach, 
| den Baron von Flschslanden u. A. m. aus öflent, 
lichen und Peivatsammlungen beigefügt werden. 
Wenn diese Aktensiücke nichts dazu beitragen 
können, dem Leser eine bessere Meinung von dem 
politischen Verstindnisse. des späteren Karls X beizu- 
bringen, so werden sie nicht selten zu einer Art von 
Ehrenrelung für seinen übel beleumunderen Freund 
aus der alten aristokratischen Gesellschaft. Zwar hat 
er, wie sein fürslicher Schicksalsgeführte, eine Masse 
von Vorurteilen, und in Koblenz geräter vorübergehend 
ganz und gar ios Yahrwasser der unverständigsten 
Hitzköpfe seiner Partei. Aber alles in allem wird man 
sagen dürfen, dass Arteis keinen mafwolleren, ein- 
sichügeren und weueren Ratgeber haue als diesen 
| Mann, der, freilich ein schlechter Prophet, sich für be- 
rechtigt hielt ihm einmal zuzurufen (a2): »Das Un- 
glück ist eine große Lichre für die Fürsten, und Sie 
werden für den Nest Ihres lebens grofsen Vorteil daraus 
ziehen.« — Wie viele hervorragende Persönlichkeiten 
der Epoche in diesen briclichen Zwiegesprüchen in 
richüger oder falscher Beleuchtung auftauchen, kann 
nur angesleutet werden. Caloane, Breteuil, Berais, 
Hafayette, Leopold II nchmen eine bedeutende Stelle 
unter ihoen ein. Von Interesse ist auch zu erfahren, 
"vie Vaudreuil in seltsamer Verhlendung sich Mirabeaus, 
ades einzigen grofsen Schurken der ganzen Bande«, 
| zu bedienen dachte (II 331. 332). Was aber diesen 
| Aktenstücken erst den rechten Wert verleiht, ist 
| musterhafte Einleitung und die Fülle der hlograph 
schen und erleuternden Anmerkungen, mit denen der 
Herausg, Professor Pingaud in Grenolle, sic beple 
Die Sorgfalt, welche die früheren Arbeiten dieses Ge 
| Ichrten auszeichnet, findet sich auch hier wider. Er 
Yist der Kritik fast gar nichts zu wünschen übrig. 
Müchst selten ist ein kleiner Iertum zu berichtigen, 
ie 11 100, wo Metternich mitseinem Vater verwechselt 
Wird, der 1792 in Brüssel (nicht im Haag) wirkte 
Auch die deutsche Literatur wird von dem kundigen 
Merausg. an geeigneten Stellen herbeigezogen (I 03 
hat der Drucker sich bei einem deutschen Citate etwas 
Schulden kommen Jasen). Ankiinge, welche die 
Genealogie, die Gemüldesammlungen, die Dichtungen 
Vaudreuis u.s, w. bewreifen, dienen zur erwünschten 
Ergänzung des Textes. Vier Poruäts, Vaudreul), Artois, 
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Madame de Poigna darstellend, daran drei nach Ge- | hungswess derselben gegeer der ühichen, ver. | 


milden der Vigee-I.ebrun, gewären ihm einen kost- _worrenen, meist von Personennamen herkenommenen 
baren bildlichen Schmuck. durchzuführen. Gegen 0 (in der deutschen Ausgabe 
Zürich, Alfred Stern, ren eine bequeme Ueber 


Duchesse de Duras nee Nonilles, Journal des prisons de hen hinelten Entwürfen. 
mon pire, de ma mire et des miennes. Ne sion. n 
Bari, Mon, Nouelt ei Cl, 189. gr 5.8. Pr. 350 | Die von Prof. Hammer besorgte Uehersetzung ist 


Dass dies kleine Werk die zweite Auflage erlebt | an einzelnen Stellen ahgetindert und vielfach berichtigt, 
hat, spricht für sein Interesse. In der Tat kann man | auferdem durch die Aufnahme einer größeren Anzahl 
kaum ein klareres Bild von den Leiden einer arisıo- | von Projectionen bereichert. Die Zahlentafein haben 
kratischen Familie wihrend der revolutionären | eine eingehende Durchsicht, zum Teil sogar eine voll 
Sehreshenszeit erhalten als bei der Durchlesung dieser | atindige Nachrechnung erfihren, soweit sie nicht für 
Tagebücher, Briefe, Gerichtsakten u. s. w., welche | die hinzugefügten Entwürfe überhaupt neu berechnet 
Pietätoll aufbewart in anspruchsloser Weise heraus- | Werden musten. 

| 
| 
























gegeben worden sind. Gotha. Schmidt, 
Zurich, Alfred Stern, EIER 


Kunst und Kunstgeschichte. 
Jos. v. Wasleieweki, Das Violoneell und seine 
(Geschiehte, N Abt 
Korn Man. a0 Ser 
In dem vorliegenden Werke giht uns der Verf, ein 
Seitenstüch zu seinem im Jahre #88 in zweiter Auflage 
erschienenen Buche »Die Viline und ihre Meister. 
Das Violoncello it seiner Handhabung nach noch heut 
zutage eine Viola da gambn, d.h, eine Geige, die man 
mit den Füfsen ht, eine Kniegeige, obwol 





Geographie und Völkerkunde. 
Tisot, Die Neizentwürfe geographischer Karten 

in üher Ahbillung beliebiger Fi 
Autor Sonne 





ichen 
Bearbeitung mir einigen 





bs Aufga 
Auf einander. 
Zee Sugar, ! 
Die Untersuchungen, die Tissot erst einzeln, dann | 
im Jahre 1881 gesammelt und vervollständigt alt »Nd- 
moire zur In representation des aurfaces et les projec 
ons des cartes geographiques« erscheinen ließ, Bilden | ültere Form, wie sie im 10. I. und wol noch früher 
ügste Veröffentlichung auf dem Gebiete der Karto- | von der heutigen unterscheide 
graphic. Lisjetzt haben feilich ihre Ergehniste be- | daher, dass der Verf. die Gesch 
Jaucrlicherweise noch so gut wie keinen Hingung in | mit jener der älteren Viola da gamba beginnt und, 
ie Praxis gefunden: dass sie inessen in Zukunfi die | hieran anknüpfend, die allmühliche Umwandlung des 
Grundlage aller kartographischen Arbeiten bilden wer- | Instrumentes in die heutige Gestalt schildert. Genügende, 
en, ist zweifellos. Bei seinen durch Einfachheit und | Nachrichten her die Verfertiger von Instrumenten, 
Klarheit ausgezeichneten Betrachtungen gcht T. von | namentlich aber auch über die zahlreichen Virtuosen, 
der Untersuchung der in jedem einzelnen Punkt der | die sich im Laufe der Zeiten und in verschiedenen 
Abbildung satfindenden Winkel, Längen-und Flichen- | Lündern berbhnnt gemacht haben, sowie ein Verzeich 
verzerrungen aus, Dieselben ergeben sich in anschau- | nis der Violoncellschulen von der Mite des ı8. hs. an 
licher Weise durch die Bemerkung, dass ein unendlich | bis auf die Gegenwart beschliefsen die interessante und 
kleiner Kreis auf der darzustellenden Fläche in der | Heifsige Arbeit, die allen Liebhabern der Streich: und 
Abbildung zu einer Ellipse, die er Indicatriz nennt, | Orchestermusilt eine angenehme und adwliche Gabe, 
wird. Nach Ableitung der Grundformeln behandelt er | sein wird. 
die wichtige, schon 180 von ihm gelüste Aufgabe, für | " Berlin. H. Bellermann. 
einen gegebenen Teil der Erdoberfläche die beste unter m 
allen einfach herzustellenden Abbildungsorten zu er- | 
mitteln, diejenige nemlich, welche bei pral 















































Jurisprudenz. 


ei: ac Ara Dt been Gong 


enüinderungen, mit andern Worten die geringste Un. | re ee us 
Bleichförmigkeit des Mafıtabs aufweist. Einige zahlen. | #5 ws Male 5 

mäfsig durchgeführte Beispiele zeigen, welche Ueber- | Der erste Teil der wichtigen Erslingsarbeit be- 
Tegenheit die hiernach bestimmte Abbildung gegenüber | schüfgt sich mit dem rein eümischen Recht. Der Ver. 
ten üblichen Projestionen selbst schon für kleinere | gleich dieses Abschnitts mit zwei dem Nef, gerade vor- 
Gebiete besitzt. Die folgenden Abschnitte geben eine | liegenden, vom Verf. nicht benutzten, Pariser Disser- 
kritische Vergleichung der wichtigsten bisher ange- | atonen (\on Pipi ıN%4 und von Casteil 89) fill nicht 
wanten Abbildungsarten bezüglich ihrer Verzerrungs- | zu Ungunsten des Verfs. aus, namentlich bezüglich der 
verhiltnisse, hauptsichlich in der Ahsicht, dadurch die | Erörterungen über die processualische Geltend 
machung, (den processualen Charakter, wie Verf. 

sonderbarer Weise wilerholt sagD- 
Die Ableitung der hier mitgeteilten Resultate indetsich | Das beneficiım competentise, ursprünglich der Ab- 
im zweiten Teile des Ruchs, der aufserdem eine kurze | wehr der Persanalexecution dienend, erweitert sich zur 
Uebersicht gibt, und in dem der Versuch | Beschränkung des Umfanges der Condemnation. Es 
ne sachgemüfse Gruppierung der Pro- | wird regelmifig in der Formel als Zusatz zur con- 
jestionsarten, sowie eine darauf begründete Dezeich- | demnatio zum Ausdruck gebracht und vorh iudex durch 
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die der zeigen Vormögenskige des Schuldners ent- | 
sprechende Ermäßigung der Condemnationssumme be- 
Fücksichtigt. Die spätere Nachforderung des Restes 

ed durch Vermittelung einer Verbalcaution mit actio 
Versehen. 

Bei der Darstellung der weiteren Entwickelung | 
des. benchcium seit der Reception wird dasseihe von 
den objeciven Executonsprivil 
ten. Den gegen Deraburg geführten Nachweis, dass 
ie Ciilprocessordnung das benefiium competen- | 
ine nicht beseiügt hat, wind man für gelungen an- | 
schen müssen, ohne deshalb gerwungen zu sein, einen 
rein materiellen Charakter des römischen bencheium 
Competeniiae anzunehmen. 

Erwünscht wire eine eingchendere Darlegung der 
processunlischen Behandlung des benefiium compe- 
tentine unter der Herschaft der Chilprocessorlnung 
‚gewesen, welche neben dem Haupıprocess über die 
mit benefiium competentiae verschene Schuld nament- 
lich die Geltendmachung des heneficum nach 8 @% 
der Civlprossssordaung und die spütere Nach“ 
forderung im einzelnen einer Betrachtung unterzogen 
he. | 

Greifswald. 0. Fischer. 























3 need. u 
Nass art 

Die neue Auflage ist infolge ihres erheblich größe- 

ren Formats eine »stark vermehrter, obgleich sie eine 
‚zahl aufweist als die erste (98 zu 717 

In der Anlage des Werks ist insofern eine Veränderung 
eingetreten, als einzelnen Abschnitten erürternde Ex- 
urse als Einleitung vorangeschickt werden. Die Um- 
arbeitung gründet sich im Ubrigen auf die echt 
sprechung des Reichsgerichts in den letzten Rünf Jahren 
und die sonst erschienene Literatur. Leider verfilit 
der Verf. bei Besprechung der letzteren mehrfach in 
einen Ton der Polemik, welcher nach Meinung des 
‚Ref, weit über das erlaubte Maß hinausgeht. Man 
darf hierüber um so erstaunter sein, als der Verf. selbst 
bei einen andern Autor diese Untwgend aufs schlefste 




















erachtet, ist bereits bei der Anzeige der ersten Auflage 


von ihm ausgesprochen worden. 


Kiel. vKries. 


Medicin. 


Wilhelm, Die nerwösen Krampfformen ( 
'stero-Epilepsie) und deren Behandlung. 
mütler, I S ar Mena. 

Waram der Verf. sich veranlasst gefühlt hat, die 
igrofse Zahl von kleinen und großen Abhandlungen 
noch zu vermehren, ist 

Im allgemeinen kann man wol 

sagen, dass seine Ausführungen etwas Neues Uber jene 

Zustinde nicht enthalten, dass sie aber auch das Be- 

kannte weier vollständig, noch immer zutreifend be 

richten, und dass die Darstellung ungewant und unge- | 





ilepsie, Hy- 
en are 
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lonk im Ausdruck ist, Im Boginn wird die Vermutung 

1, dass besondere Aufklärungen in pathologisch 

oder therapeutischer Beziehung zu er- 
warten seien. Aber was die erstere anlangt, so sagt 
Verf, zwar auf S. 22: »Wir haben angedeutet, auf 
welcher anatomischen Grundlage die einzelnen Sym- 
ptome der Epilepsie beruhen«; aber der Leser wind 
vergeblich fragen, wo dies geschehen ist. Was die 
therapeutische 11, 50 werden erst die älteren 

















Miuel gegen Epilepsic, aber nur unvollständig, auf 
Mi das aber ie leische Batung al ie 
Erfahrungen erfolgreichste Kerühnıt, 





während Meiallotherapie, Mugnerodherapie und Uypno- 
smus als unzuverlüssig und unwissenschaflich. be 
zeichnet werden. Was Verf. über die Charcotsche 
Schule oder vielmehr »Schülere sagt, enthält einen 

en Kern, und bis zu einem gewissen 
R r Acufserung ($. 28) beistimm 
»Die moderne Auffassung der 
dem entsprechend das jetzt gebräuchliche Heilverfahren 
beueutet keinen Fortschrit gegen die früher einge- 
schlagene Therapie.« 


















R-s. 


Naturwissenschaften. 
Emil Ertenmeyer, I.chrbuch der organischen Chemie, 
us hit U EL, MB, 3.0.4 Let) Redigient son Otto 


Hecht Lan © FW Se Sa 


es 
Die 7. Lieferung enthält die C-Verbindungen, 
nemlich die Pentan- (Amyl-), Penten-, Pentenyt-, Pen- 
Pentinyl- und Pentomerbindungen, die & die 
» Pentan- (17) und 
ev ‚Ferner werden. die 
Verbindungen der OH (Amylen-) Stufe, bei welcher 
also zwei der fünf Kohlenstoffatome durch doppelte 
Bindung zusammengehalten werden, ferner die der 
XH° (Vaterylen-) Stufe, der CH’ (Valylen-), der OU 
(Pentylun-) Stufe abgehandelt. In die Valerylengrunpe 
gehören die Furfuran-, Thiophen- und Pyrrolderivate, 
Zu den Pentatarbinverbindungen C* mit acht Valenzen 
wird die Krokonsüure CO" (OM)! gerechnet, dei 
Constitution Kürzlich von Nieizki festgestellt 
den 



































Die beiden Lieferungen, den Schluss des II Bandes 
bildend, zeigen dieselben Vorzüge wie die üher bu- 
sprochenen Teile des Werkes. Es wire nur zu wün 
schen, dass der Herr Herausg. für ein etwas rascheres 
Erscheinen der einzelnen Lieferungen Sorge tl; 
Wenn ein Zeitraum von zwei Jahren zwischen je zwei 
Lieferungen liegt, so wird das ganze Werk nach seiner 
Vollendung eine sıörende Ungleichmüfsigkeit zeigen. 
RB. 











Mathematische Wissenschaften. 
‚Anton Steinhauser, Die L.ehre von der Außtellung em. 
pirischer Formeln mit Hilfe der Methode der kleinsten 

uadrate fer Mathematiker, Diysiker, Testniker, N 13 

Taipei, Teubner, 18. Van 5. gr. 8% M 
a Werk von zuz Seiten über »die Lehre von der 
Aufstellung empirischer Formeln« enthült entweder 
viel Neues oder viel Ueberilüssiges. Das Erste findet 
hier nicht statt; das Allergewöhnlichste ist breit ge- 
weten (vergl. 8. 104) und wird in schlechtem, von 
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Wiener Provincialiimen durchsetzte Stile vorgetragen. | 
Die beiden Hauptteile: »Aufsiellung empirischer For- 
meln nach willkürlicher Forme und „Aufstellung em 
pirischer Formeln nach begründeter Forme sind da- 
durch von einander getrennt, dass Verf. empfichli, das 
Abhiingigkeitsgesetz, falls es schon bekannt sei, auch 
wirklich zu Grande zu legen. Er gibt dann 16 solcher 
»Grundgesetze« an; und es ist unerkennenswert, dass 
er nicht 27 oder 49 auffübrt; das hätte mit demselben 
Rechte geschehen künnen, und dann hüten wir viel- 
leicht ein zweibändiges Work vor uns gehabt. Der 
Abschnitt »Veber die Verbesserung empirischer For- 
meine belehrt uns, dass, wenn ein einzelnes »Grund- 
geseize nicht passt, man doch zwei derartige com- | 
binieren könne. 

Von Mathematikern und Physikern weiß ich, von 
Technikern holle ich, dass sie dieses Buch zurlck- 
weisen werden. Ich halle es für eine Pilicht, solche, 
Werke schroff abzulehnen. 

Giesen. 





E. Netto, 


Volkswirtschaft und Gewerbe- 
wissenschaft. 


Hermann Howard, Wie hat sich der Landwi 
ressiven 





nkommensteuer zu erhalten? Lehel, 


Me 














Aussicht gestellte, aber auf den nächsten 
Winter vertagte Reform der directen Steuern soll mittels 
einer progressiven Einkommensteuer auf Grund der 
sogenannten Declarationspilicht vollzogen werden. Unter 
den vielen Schwierigkeiten, denen eine solche Reform 
begegnet, ist vor allem die, dass es grofse Gruppen von 
Steuerzahlern gibt, welchen es schwer All, ihr Ein 
kommen annihernd genau zu faieren, oder die wenig- 
stens glauben, dies nicht zu können. Und zu diesen go- 
hören besonders die Landwirte, von denen nurschr wenige 
ine geordnete, das Einkommen zifermifsig klarstellende 
Buchführung kennen und anwenden. Es muss deshalb 
‚die vorliegende Arbeit als eine sehr zeitge 
zeichnet werden. Besonders aber beprüfs 
praktischen Ziele, welche der Verf, verfolgt. 
test nicht eiwa die Frage, welche er auf den Titel der 
hrift gesetzt hat, in allgemeiner, theoretischer Weise, 
jern er macht speeielle Angıben darüber, wie der 
andwirt die Ertrags- und Vei 
zunehmen habe, um auf möglichst einfache Wei 
Einkommen festzustellen und allmählich zu einer ge- 
ordneten Rechnungsführung zu gelangen. Mit Recht 
macht der Verf. auch auf die weiteren Vorteile auf- 
merksam, welche dem Landwirte sich eröffnen, wenn 
er nun durch die Selbsteinschützung immer mehr zu 
einer exacten und speeialiierten Buchführung hin 
führt wird. Die Anleitung, welche Howard gibt, ist 
dar ond einleuchtend, und daher nur zu wünschen, 
dass zunächst wenigstens die größeren und intelligente 








































ren Landwirte er nützlichen 
Schrift befassen würden. 
Erlangen. Eheberg. 


Statsregierung zu Degian | 
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Kriegswissenschaft. 
M. Dragomirow, Lehfaden, für die Vorbereitung der 








russischen Trüppen zum Kampf. 1 Ti Vorbereitung er 
Compagpie. MT: Vorbereitung des Baniiope, Leberse 
ame den Rauschen von Freiherrn v. Tettau. Her 





one, Heeing 8b, Qu 08. gr D” Je Mh 
ber Verf. ist nicht nur in der eigenen Armee alt 
Hinerarische Autoriät bekannt. Er gilt für einen der 
herrorragenisten Offiziere Russlands, und insofern is 
seine Schrift zur Beurteilung der in der russischen Armee 
herschenden wktischen Anschauungen von Bedeutung. 
Sie list in ihrer Eigenart einen Blick tan in die Denk 
weise des russischen Frontoffzies, an welchen sie sich 
in erster Reihe richtet, Unter „Vorbereitung zum 
Kompfe versteht Dragomirow nicht nur die Aus 
hildung zum Gefecht auf dem Uebungsplatze, sondero 
auch die Erziehung des Offsiers und Soldaten im wei 
testen Sinne des Wortes und die Vorbereitung der 
Führer aller Grade für die ihnen im Kampfe zufallen 
den Aufgaben. — Wir gestchen offen, dass die manik 
faltigen Gegenstünde, welche der Vorf. in den Kreis 
seiner Betrachtung zieht, vielleicht etwas mehr ausein 
andergehalten werden konnten. - Was nun die im 
Fingange des ersten Teils für die Erziehung des 
| Compagnieoflriers und Soldaten gegebenen Lehren 
anlangı, so sind sie unzweifelhaft von einer hohen, 
iealen Auffassung des Soldntenberufes geiragen. Die 
Auffassung des Dienstes liefs — entsprechend dem von 
dem deutschen so schr verschiedenen Standpunkte der 
Gesinnung und Bildung, vor allem aber des soldatischen 
Künnens des russischen Offziers — früher viel zu 
Wünschen übrig. — Die strenge Autlssung, weiche im 
deutschen Offzierorps bei aller Kameradschaft rück 
sichtslos Vergehen ouer Unterlassungen im Dienst auch 
an dem nahestchenden Freunde rügen lisst, fehlte oft 
in em doch für so rauh und schrolf gehaltenen Rus 
and. Für den deutschen Offizier ist es eben fust un 
verständlich, wenn D, dem ru 
zuruft (1 8. 2): »Die Kameradschaft schliest dienst 
© Anforderungen nicht aus, sondern setzt sie vor 
aus. Der "duzbrüderlichen” Vertraulichkeit aber sind 
sie zuwider = ebenso wie diese selbst dem dienstlichen 
Interesse zuwider iu Goldene Worte sind ex, welche 
der General seinen Kameraden zuruft; Worte, welche 
dieselben Grundsätze predigen, welche seit jcher das 
Alpha und Omega jeder Tüigkeit des deuschen 
Olieiers gewesen sind. Freilich mutet es Einen wunder 




















































bar an, wenn wir im Rahmen derselben auf eine Rede 
weise treffen, die — sagen wir es frei heraus —- einen 
sehr niederen Grad der Auffassung des Publicums be 





kunder, an welches der Redner sich wendet. 
gen für die Ausbildung titt uns 

Imbarer Weise die Herschaft der sogenannten 
Küke, d.h, der Bedeutung des Kampfes mit der 
blanken Waile entgegen. Ks scheint, als wenn selbst 
so aufgeklirte Leute wie D. sich von dem Gedanken 
nicht wrennen könnten, dass die Kraft der russischen 
‚Armee wotz der ganz veränderten Fechtweise der heu- 
/cit in den Ssuwörowschen Grundsitzen lage 

nung um so befremdender, als die 

| jenige Waife, deren Lebenselement der Angrilf mit de: 
| blanken Walfe ist, die Kavallerie, in der russischen 
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Sind, sie ihrer Aufgabe ganz zu entziehen. — D. schlügt 
(US. 23) sogar, im Falle der Feind durch geschickt 
gewählte Stellung, namentlich durch eine auf Kosten 
der Gliederung in die Tiefe erreichte Breitenentwicke- 
Yung seine Stärke verbirgt, eine Rosognoscierung durch 
den Bajonettangriff vor. »Das Feuer klärt wenig auf. 
Zehn Bataillone Können sich mehrere Stunden mit 
einem einzigen herumschiefsen und bringen dennoch, 
nichts in Erfahrung; das Hajoneit aber bringt sogleich 
die Wahrheit an den Tag — vor ihm fallen alle De- 
corationen, so gut sie auch aufgestellt sein mögen. 
Allerdings kann man auf überlegene Krüfte stofsen und 
einen Miserfolg erleiden, aber auch in diesem Halle 
erfahren wir dennoch, wis wir gegen uns haben. Nützt 
©s uns nicht, altzt &s den Kameraden — folglich ist 
das Ziel erreicht!« Wir können, im Falle das Sollten 
schicksal und die blindwütigen Hetzereien der Dan 
slavisten uns deutschen Sollaten russische Infanterie 
gepenübersiell, nur wünschen, dass dieser Rat Ds 
Duchstüblich hefolgt wlnde. Der Ausgang solches 
Kampfes scheint uns nicht zweifelhaft, Der Satz er 
innert doch zu schr an Ssuwrows berühmt geworlenes 
gellügeltes Wort: »Die Kugel ist eine Nürrin, das Ba- 
jonett allein ist weisele, ein Ausspruch, welcher in 
ser zweiten Hülfie des 19. Jhs, doch nur eine schr be- 
dingte Wahrheit hat, — Im geraden Gegensatze zu den 
vortreitichen Grunditzen unseres neuen Exercier 
reglements stcht das vom Verf, empfohlene sangewante 
Reglemente, welches er im zweiten Teil S. 11 dahin 
erklärt, dass man sich auf die roglementarischen Exer- 
ierformen nicht allein beschränken darf, sondern auch 
solche Jurchnehimen soll, welche durch das Reglement 
nicht vorgeschriehen sind, wenn sie nur lem Geiste« 
desselben entsprechen (). 
Diese kurzen kritischen Bemerkungen zeigen, dass 
rift Generals D, nicht nur eigenartig und 
eschrieben ist, sondern auch einen inter- 
ck in die Auffassungen russischer mals 
gebender militirischer Stellen bietet. 

























































Schöne Litteratur. 
Karl Maria Heidt, Zwei Seelen. Großen 
Baunert u. Konge, 0.2.00) Wm8. 8 Men geh 3 

Ein jüngerer Wiener Dichter gibt in dieser 
lung zum ersten Male Gelegenheit, verschiedene. 
seines Talentes zu beobachten. Man pet solche 
Sammlungen mit einem gewissen Mistrauen in die 
Hand zu nchmen, weil man oft Entteuschungen erlebt 
hat, allein von Heidis Gedichten empfängt man bald 
einen sehr günsügen Eindruck, welcher sich immer 
mehr befestigt. Ein feiner Charakter ist der ganzen 
Sammlung eigen; der Dichter beherscht die Form in. 

icht gewöhnliche Mafse, die Sprache behandelt er 
frei und gewant, ohne viel zu prunken und zu suchen; 
er verfällt nicht in Virwwositt, welche die Schwierig. 
heiten um ihrer selbst willen aufsucht, er drückt aber 
Alles eigenartig aus. 

Sind dies schon Vorzüge, welche man heute rüh- 
mend hervorheben muss, weil sie leller selten zu wer- 
den beginnen, so teilen sie Joch nur das Acußerliche, 
Erlernbare. Höher steht die innere Form, jener freie 
Ausdruck der Notwendigkeit, der allein das Werden 
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| von Geuichten berechtigt erscheinen lisst. In 
| Gedichten unserer Sammlung findet sich nun 
ich hebe vor allem »Nacht« ($. 19) her- 
vor, ein Gedicht, welches auf das tiefste packt, nur das 
Einzelne ausspricht, aber dabei eine unendliche Aus- 
sicht erötfnet, also in hervorragender Weise symbolisch 
ist, wie Goethe dies nennt; Natur und Menschenleben 
haben sich innigst durchdrungen und Biklen ei 
schütteenden Accord, der in jedem Herzen lan; 
zitern muss. Auch »Abende ($ 1%), »Gesänge eines 
} Promethidene (S. 621E), besonders der letzte, gewalti 
Gesang (8. i7), »Sündige Liebes ($. 109), »Der Liebe 
Nachts ($. 113). »Barcarolae (S. 83), »Das Waldgrabs 
(&. 29), »Sommernachtstraums (8. 90) und die Irische, 
| Ballade »Das Rolandshorne ($. 113) müssen hervor 




























gehoben werden; in dem sonst so gelungenen Gedichte 
#Das sterbende Midchen« ($. 108) fill leider die letzte 
‚ophe mit ihrer epischen Verstandesmüßigkeit, welche 
nichts zu erraten Ubrig Hisst, aus der dramatischen 
Lebendigkeit des Dialogs 

In allen Gedichten, nur ginz wenige ausgenommen, 
erfreut man sich an der Harmonie von Inhalt und Form 
wie an der vornehmen Schlichtheit; man merkt, dass 
er Diehter etwas mitzuteilen hat und sich nicht zum 
Dichten setzt. Geradezu mustergilig dafür, wie sich 
modern sociale Fragen in Lyrik auflösen lassen, er- 
scheint mir das »Wiegenliede ($. 61), welches eine 
Arbeiterfrau ihrem Knaben sing 

Freilich überwiegen in der vorliegenden Sammlung 
je Gednnkendichtungen bedeutend, und die eigentliche 
Gefühlstyrik, das Lied, ist nur durch wenige voll- 
gütige Proben, darunter das überaus musikalische 
»Waldlied« (S. 9, vertreten; das muss jedoch vom 
Dichter um der Einheilichkeit der Sammlung willen 
und dürfte keine Grenze, seiner Ne- 
gabung bioslegen. Haffentlich ist er bald in der Lage, 
diesem Mangel abzuhellen; denn soweit man voraus- 
schen kann, wird H. seinen Namen nicht vergessen 
lassen, es scheint ein müchtig arbeitendes Talent in 
ihm zu stecken, das wol noch mitunter sich vergeeift 
, 104. 101), mitunter nicht das höchste Ziel ert 
(@B.S. aaa. 9), aber unzweifelhaft auf dem 
gen Wege Jahineilt, 
Helgoland. 
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Werner (Lemberg), 


Mitteilungen. 
Vorlesungen zu Bern 
im Wintersmener yon 
1a. Krangetischsihentogische Facultät. Ociil El 
vun del Rapan cap Curscı Lak, Jen Kichterbuchen 
Teile Tsioie; Le. der 
Hehe Liementerzue; Bi 























in; Anıietamentt, 
Sraerbich: Exuget 





Müller Tal Kıik, I apee, Th 
Brakt Er, ansgew. Abschnite der N. Tin; 
Geben, 

| Kathotisch- 


huraiks Bxegete 
nie ur hatechet, 








eotogische Facutät. Herzog Der 
Leit); br. Interpretaionsäbgn. (Palmen); 
"ie Römersrite, Hamilı. Uebgn. - Woker 
Kirchengeschichte 1; Kirehengen 
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1 Constunin 
magne; Tndobgie dogmat incipe fondamen. du ci 
Isme: Marale pls: Bacreien eiräpe Tnurlıng 
Dogmatik I; Lehre von der Kircie; EihR 1: Dogmatı u. cihe 
eben. u. Repeitionen; Ling. Usbgn.; Welfgung Anace Notar, 
Aa Vorführungen am Cinier (fr Sind aller 
































in. 
M Juriöische Nacullät. Zeerleser Encyhiopädie (A 
Rechistchre); Mandeisrech mit ber, Rückn auf da schwer. Ob | 
ntlonenrechn; Deutsch. Privatcht (geschieht, is walk. DL). 
Yotmar Pandchten ohne Erbrecht; Im Juhtetunan. Sem, 
Imerpretierübgn. — Marcunen Inaitut. dr som. Piraleech 





Fandekienrepenn. u. Convert, — Köniz Bern, Pracht, 
TI. u. Versonentecht; Baamint. u. Repeit. ds Öblipmionenrsch 
Rosscı Lade Napolton, do des peonnens Eldments de droit 
(Erde str des oligeiuns 












(00la Schweiser. Strafrecht in vera D 
Hauerburg Repei, de bern, Stafprocenrechit = 
cnüns. Bundesstasrecht; Al, Satsrechtz Falk der Eitgonos 
Schaf. < Onchen Gesch. der volkswirchafl. Systeme: E 
genöns. 0. canton. Finant- u. Siwuelgeeltgebung; Im Sem. {ür 
Velkswirschafuichee u. Comularneren: 1. Secuan: Die volanirt 
Schal. Liertur Frankreichs im 18 Ja; 2. Section: Agranpali 
Uebn. = Berghoftslsing G.id, Credit u. Hankwesen; Leber 
Teröikerunguscsen u, Bevöiherungaltik: Gesch des Sacilumun. | 
Inabua. Sie socblist. Darıcen der Gegenwart 
IM Mesieinische Facultat. Strasser Präpariübgn.; 
ic; Syatemut, Anıtomie; Anatomie den 
Verst Anatomie u. Entwichlungsger 
Föhichte des Mepnchen u. ser Wirbeitere Il: Repeit der Are 
tomie. = Kronceher Piysiolopie Ser Bewegungen und Enpdie 
Sungenz Repei. der gesamt. Physosgie; Arkellen fr phyıiol 
Vergebildte; Puyatal. Uebgn. =. Neuchi 
euchungemeihodenz Prekt Arbeiten im 
Auf dem Geb. Ser Chemie u. Iahterbiogie. — hanghans Spec 
Fattol Anztomie: Mikroskop. Curs der pa, Atomic; Seclon. 
Ss. = C-Emmert Gericht, Medien mit Einchl. der grich 
Psyehopathologies Ost. Gesurdheitsplege (lygiene): Toner 
iosie mit Eaperimentn. — Sahl) Mediche: Kite u. Doiiktaih: 
Sfre. Pathologie u, Therapie. - Kocher Chirurg. Klinik u. ul 
Klinik; Altg-Chruraie. > Möller Geburishifienyuäkel Klnik 
Positiik, verb, mil dagnost, Vebap. — Pflüger Klinik 
Poitinik der Augenkrankh.; Ophihalmonkop. Cars; Ticoret 
en. der Confanctte, Cornen u Shi = 
Hygiene 1; RepeitJerileiene Sanchcir 
= Demme Pharmakologie mi enperiment, 
in. Säuren, Halozene, Nenlie, 
atmakot. In. | 





ey Eid: 






































































sunie der Körper der ar 
1. Vorgediäu Kai w. Ab. - Valentin 
Wil der Obren- Nassau. Kehlkopfrankh.; Spec. Tarıngo- 
Tozie u. Riinologie; Die at. Operationen; Gesch: der Nediein 
ner Schweie. - B. Emmert Ticaret, Angenhellunde (Reirsc 
Hs u. Accommadailonsinomaien,Sırablamun); Prakt. eben in | 
(er Diagnesıik vco Augenhrankl.; Augenspiezekurs. — Datolt 























Ohrestrankh. — Conrad Augeu. Achte aus dr Geburt 
hie u. Gpnskologie;Repeilt. u. Bxaminat. der Oekurnhüfe. Gy 
Mikolagie. - Girard Verbanicure mit prakt, Uudanz Uxber 


Wunstehundtun: Die Krank dr Harnnepe, - Dubars Kickiro- 

heran. — Albrecht Tucoret. Curus der Kinderkrait, = 
DICK Uster Deckenenomalien; Repeit. der Gburshle.  v.1us 
Dermael. Kiik. - Bircher Spec, Chirurgie (Kapf), - Bücler 
Ueber »Mansages mit pri. Ueban.; Repeit. dor sper. Chir 


























Die physikal. Beimeihosen (mit Ausnahme der Elchtroikerapi. = 
se &iacomt Untersuchung der Seerete u. Buereie; Kin. Propi- 
Seat; Rep der ieım Medici. = . Niehans Allg. Ch 
Furgiei Chirurgsiagnon, Cars; Mawapecunn. = v.Speyr Dis 


Sir. Klinik; Gericht, Doyenarie; Thearet, Paylietric. — Bo 
Net Ciieurs, Propsdeahk; Chirurgie der Infechonskrarkh. mit 
prakt Demonsral. — Colion Erkrankn. der Hermöhre u. Pror 
Na. = Tarcı Die babteriel Meihosen In der Chirurgie mit prakt 
Veran, 

WPhitosophische Facuität. Z.deilung, Mebier Geich 
er at. Pisiosophie; Piioe. Uekgn. - Wsly Fihrk u. Rechtophi 
iosophie. - Haendche Kunsigenchichte des Mitellies; Gesch 
einin. Darıen des Kunstzemerbes, — Racga Fsschol. Palagoz.k 
Dicsäth ser Valkoschele (ar Stud der Theotegie; Rapei. der 
Waseropik; Did. Uehgn. = Magen Öriech. Litersturgenchiehten 
Hincan Symzenlon; Im phil. Sem: Caul; Pompeji: = Haag | 


























Tneokit, ang Kylie (Pill. Sem); Latein. Formenlchre nach 

den Ergchalnen der vera Sprachwihnseimchaft. Anl, zur Verwer 
In ım Unterrichts Sanıkilgramaank u 

Miss G Auatal, u. A6) = Dabi Gesc 





















nos Im Pronem.: Lach, Stläbgn. u. griech. Lak Ja 
jew. Schriften Laklens; Quiniiehe In: art. m. Much, — 
Brzechter Gesch der phil, Literatur der Griechen Ausgen 
Reden au Pnußpide: Deben.+ Carson. Ich, Lkr 





enter German. Volkskunde u, Tal" Germanla; 
Aleutsche Abe: Al, Sprachsenhnäier; Repeit. der mlıd, Grau. 
maik; Wilhelm Jordns Nibelungen u, dir Verkilte zu den 
Äentsch. v.angerman, Diehtgn.; Die hitor. Vikaieder der al 
Eitgenonen. = Mirzet Gesch. der deutsch. Literatur sont der 
3.1täle des % Jin; Leslngs Leben u. Werkei Deuisch. Sem. — 
Most Gesch, der ran. ihteravur im 17. dns Mister. Laut 
Furmenichre de Francäsbcheng Gesch. der Kafien, Literatur (Re 
nahsance); Roman. Sum; #) Neufiane. Uehan.; 6) Cursor. Dein. 
Aler roman. Tat Formenlehre der Hallen. Sprache 
ii Geben. Sina 
Aiberi. Virceneo Monti & eaue passe, = Künzler Lekt u. Inc 
Herprel sungen. engl. Stiche; Abus der en. Literaurgeschl 
Bine. in die eng. Sprache. = Woker Allg. Geschichte im Zeitalter 
der Reformanen bi 168: Geich, der Renunrationtet ıkız 
Bor. Sem.: Abt. für Quellenkunde u. Arbeiten nach de 
Quellen: 9 Puakterkisgen Abi. + Misber Gesch. des schweir 
auernkrigen u. sine Polen; Gesch. der Schwele von den can 
ton. Verfenungsteriudctuugen 159 Ns aum Sonderbundskricge 
Rips Repelt, der Schweiergeschiche u. der allg. Gesch, mir 
Leben. im Vortagen Sem: Urkundenlehre, Ant. zum 
Basen u. Bit der Urkunden, Chronelgie mit Uchan. — Tobler 
Söhwelsergeichichte der 7. u. 18 I; Mintr. Vedg.: Die Tec 
age: Kepeit, der Geschichte, v. Mälinen Gesch der Trans 
Revolution 178) «13 Pabatus do Miele 
Hess Harmanielehee; 
Ieleng. SeWtstti Ponciions de Laplac 
= Sister Theorie. An- 
A Benseli 
arven, Siatienlächen. Rı 
omeitien Moihosik den 1. 
Peak, Geometrie 1; Pak, Genmeie, Erglurgn. u. Rıpeti 
Grat Genen. dor schweiz. Kartographie; Theore. Kartographiet 
Repei. der Anja: Be ie; Theorie des Pat 
= Teneh Spar, Tr 
G.oiropnien Ant. Geometrie der Kogenh 
in I; Inegrarechnung mi Uebgn.; Repeit 
Attrenomier Methode der keinen Odin. - Huber Algeor 
Anayoie I: Analyt Geomeie der Kezeschnit: Sphär. Teigone- 
imeiie mit Anwenda. auf die mathemat, Geographie; Maihemat 
Geben: Ineprutrochnung mit Lebgni Repet. Ser Mathemauk; 
Analsı Geometrie ser Kaumen. — Moser Integrsionen mit Au 
























































Gesch. der Mask. 8. 
Binsre quadea, Barmen; Klminaien. 
Wendan. den Potentials; Uber den Kalender 









Daracll. Geomen 
Repeit. der dar 















ne; Algedr. Anıyc 
der Salemaukı 

















Sendan. zuf Sie maihemat. Physik; Maihemat-netarwissenschatl. 
Vekan.: Angew. Sole u. Aufpuben. — Forster Esperimentat 
piysi it (Wärme, sat. u. sw, Blektichän: Theoren. Optik} 





Repent. ser Pipe; Ucdan. im piyalkat, Rech Po: 
KR: gemeinsam mi Huber) 

Organ. Verbinden. mit Rinschl der Ansipee orgen. Körper 
Hei. Chemie mil Toukoingies Pral. Curse im Laborat.; Repeit 
8 Rssmina. der gesamt, Chemie. — Perrenoud Fharn 
Enosie mi prakt. Demonsirat; Mikroskopie; Chem. Labor 
Piarmacie mi Demorswatı = Vinasaa Mikroskop. Dauerpräper 
vate (Tincton cı Phetograpke); Analyaen aus der Prais; Ans 
Praktkum. = Schaffer Lebenumiielesemie mit Enperimenten u. 
Demonstra.; Uepan, Im Labora, für Leßensmtteluntersuchung. = 
1. Fischer Downk II (Morphologie u. Systematik der Krypto. 
gameu); Ant. zum Untersucher u. Benimen krypiogem. Plunsen ; 
Demonnrat. u. Excurionen cur Keypiogumenkunde; Repeti. der 
Bejanik, mit spec: Merücke. der alken. Düanzen. — E. Fischer 
Planzenenatunis: Batan.mikroskop. Prakik. 1. Anfänger u. Vor- 
gerückt; Daran. Colonilum. = Fankhauser Mehadik der 
Baturgesehchl, Unterricht Rpeit; der Botanik; Die Descendent 
ori, Baltecr Elemente Je Minersogie, Uebersicht der ei 
arten, Val al. Lebgn.; Die Alpen, 1. Zuhörer aller 
cl 1 Zosioge. Ö) 
Iogie der wirbelos, Tiere; Rıpeit. der Zoologie u. ve 
Zoviop. Vedan. — Brückner Ldndeikunde von Europa 11; Ein, 
in sie Geographie von Arten; Geograpk. Uchgn. = Dalmer 
Vorkerkunde (Fanitie, Chn u. Sta im Ihrer Entwicklung); Geo 
isn, sungen, 


























































stschute. Vol 





ar Die Mipeisenschahen der zei 
men. Kiste; Ticor.toprakt, Cure: Maler, Ppecthe, Falten 
Wurf, maler. Öompenidens Drakt Cuese: Auatam. Zeichnen, Ind« 
Schaf, Zeichnen v. Salen. ukadem. Zeichnen y. Malen nal Gips 
2 mach der Natur. = Wilh. Benteli Zeichnen m. Naten von 
Handschatten, Stehen en, ahadım. Zeichnen 
Sialen: Maler. Perspecite: (den Zeehnenuniensicht in 
Ser Valmchie. = Alb. Benteh} Consnuct Parapeciie: Techn, 
Zeichnen. - Dachselt Modellieren; Unterricht in den verschied 
Gebieten des Kunsgewsr 


















Vorlesungen zu Götingen 
im Wintersemester 

Thestogische Facahlät, Wiesinger Kutechet. Sam-: Neu 
Hestament, Sem.; Pauli. Heike. — 3. Wagenmann Kirchenger 
schichte MI; Dogmengeschichne; Hitar-ihel, Sem. - Reuter 
Kirchengeschiehe 1; Kirchengeschihte IL. — Schultz Eihik; 
Jessiae: Monet. u. Sogmat. eben. - Knoke Prakt. Theologie; 

lag home, Aatalet. Sam. — Häring Drife 

Degmalik 1. — Länenann Koriniherbriefe. = 
Weite Rimernrit 

Juristische Facultst. v. Ihering Röm. Sachenrecht. - 
Dix Kirchenrecht; Satnecht, — Ziebarıh Preuf. Pirnrech 
Tandwirtchaßsrecht; Criminal, Uebgo. — Frensdortt Deus 

A; Verwah sehn 
praktikum. vB Ciriprocee: u 
Reneinberger Kim. Rechtsgeschichte; Pundehten I; Fandchten- 
praktikum. 3. Merkel dnnttnt.; Fandchten I; Digssienexenet 
Gaien. = Ehrenderg Handeln, Werhnels u. Scerechl; Deutsche 
Rechtsgenchichte. — Goldschmidt Pand 
wocens; Bürgerl. Gesuch 


















































Niesieinische Faeuluät. Meifaner Piysiiogie 
beiten. — L. Meyer Psych, Kiluk; Foren 

Leder Augenkiinik. - Edstela Mesich, 

Spee P Tuerapie 1; Ian u. Auwuf — Mar 
Aiweimiteiehre; Toxikologie; Pharmskognosie; Nikrshople: 
Arbeiten. König Chinug. Klik; Spec. Chrurgie 1, = Orth 
Kmachenkrankk.; Spec. paul, Anatomie, Pay antem, Demon 
rat: Mikruslopier = 9. Merkei Spılemat. Anatomie 1; Toro- 




















rapiı. Anatomie; Präparierütgn. - 
Äiygien. Vehgn.+ Iygien.n. bakırlo. Care; Ar 
Gyuäkal. Künik u, Poiklik; Geberwkite: Geburts, Oper 





here 





TR rause Nkrossopie. = 1 
Husemann Arıneimiteihre; Recepierühgn. - Rosenbach 

Operationsichre; Chinurg.-dugnost. Cursus; Chirurg 

Kinderheilkunde 

Dörkner Ohren 
One. Pohklinik. - Draysen Untersuchungucuruns an 
Schwangeren. - Barfurih Oeolsgie; Mikrorkopier Gehln. = 
MWiidebrand Verbanccurs; Intrumentenlehre; Nagen- w. Dart 
kanal. - A Wagenmann Augenspiegelamus.- Schirmer Ver- 
Ten. des Auge 






















Phitonopkirche Facultät. H.F-Wästenfeld An. Ch 
maik. - Wieneler Archlal, Sem 
Ssuppe Pie 





ZW. Müller Deunch. Sem. 

Sem.; Picagog, Sem. ; Terenluns Gricch. u. 
Londwinuehatn. Züchtung 

Ackerbausystenatik; Exct 

onen. - Schering Zehletheorie; Magnet. Beohschig, 

Se Lagarde Hebr. Grammatik; Hari. = Baumann Logik; All. 

Gesch.der Piileropbie.- Henn eberglandni 

Hehe I: Funerberechng 

viere: Zootom. Cars; Zochg.Uebau.: Zeolag. Soc 

Geomeir, Uebgn. (mi Holder): Difrentsrechng.: Ana. 
























onen; Morhemat.physikl, Sem.; Maihemat. Colguium. = Dit | 


Hey itswerkeden 
Arehiel. Unten. 
Vz 





Jh. Sagenkreies; Apuicius" Amor. Ps 

= Volquardsen Griech, Geschichte 

er Geogrsptie von Deutschlands Geopr 

‚Kocnen Geologie; Folien; Geolo, u, pallontl. Uekgn, 
= 6. E. Müller Psychoiogle; Pills. Socien 









Beiimnen. 
ve 





Europ 
Quellenkunde bis 12905 Mitor. Uebgn. — Riccke Eiperiment. 
Hip I; Disaclıion: Sem.; Bhyeika. Uchen. - Kielhorn San. 
Angrammanik; Gesch, der Ind. Grammatik u. Fäninis Se 

Schrei; Ind. Inschnihen. — 1. Kluckhohn Allg Geschichte 

























ihres Mist. Veben 
 Urkunsenkeii; N 
mung. il (nd. Fermenichrer Dewalli. u. Rücz, bei den 
Ah Germanen u. im &ewtsch. Niwelnier; And. Uchgn.; Text 
Leben. = x. Witamowitz Tukpeiden: Pol, Prosem, - Volzı 
‚henikı Anwende. der Eiestichätheorie vo, Opn 

Kal. Ucban. - Cohn Nationaökonemie, allg TI, Fi 
erschafs Staewissenschsil Uebgn. — Klein Nicht. 
Kl. Geometrie; amsche Punstinen; Sem. - Schar Planeten 
Kometen: Poput. Atronomie; Mathemit.physikt, Sem.; Ayron 
Feabikum. — W. Meyer Gesch. der rim, Ltteratur Ser Kalver- 
zeit; Latein. Palographie; Pit. Sem. - Delatzko Bibtiohek 
yersshungsichre; Dibligrapb. Arbeiten. — L.iedisch Minen 
Togie I; Chem. Krpatlographier Arbeiten. - Werihol Plan 

mie u. Enmicklungsgeschiehe Wotan. Sochetit; Mihro- 
Aapeboran. Cure: Arbeiten. = Lexis Pakt, Naionalöhonomie: 
Berökerungstik, — Brandt Deowulf; Hamletz Enzl. Sen. = 
Peter Morpologie u. Entwicklungsgeschicte; Techn, u. medicn, 
Wichtige Plansen; Aschegon.; Mikrenkop-kotsn. Curs; Ardehen, 
TS mens Generi; Bit. in den A. Te Bi 


















































Wesen: Kinf, in sat ndwirnehan, Siuciun: Labors; Excur- 








onen u. Demonsrat. - Wallach Unorgan, Chemie: Chem. € 
Ingulun; Chem. Vebgn. = Th. Wüstenfeld Geuch. Haie, — 
Sthunoft Suachulden, = x. Ustar Pharmacie; Organ. Chemie 


Niesiimer. - Tollenı Techn. Chenie; Zuckerpulriit.; Aprr- 
Sem. Praktikum. = Hase Haustierer Klin Demonsnt.  Peipera 
Meiapäyeik m. Erkennmninhere; Wilenshearlen. = Kehnisch 
ik; Hin. In eie Fitlosopnic. - Folstorft Plarmaceut Che: 
(nie: Nahrungsiteluntersueh.; Chem. Colloguun. — Bechtei 
Gricch. Grammatik; Gricch. Dielektnsehriten. — Lange Theorie, 
Ser Nidend. Kanu; I. da Vinei u. Rafa, — Freiberg Ihre 
monielchre; Emsemblespiel. — Roethe Gesch. der Jentich.Ltte 
Far von Luther bis Klopstock; Wallher von der Vogelweider 
Deutsch. Sem.; Denisch. Prowem. - Hölder Kin in die Ni 
Mathematik Nathemat.Ucban. Bestimmte Inteprae:Cannteuctons“ 
Schwenpe Ratkınat. - HiNe Hermanie- u. Compork 
ei Singakademie; Orchesterverei. — Peiera Malen: 
Zeichnen. - Edray Muitrer Neufranzd, Uebgn. - Miller Bagl 
Sim = Andresen Dantes dirina commedis; Pranzöt. u. prev 
Semelcten. = Buchka Piyalal, Chemie 
Aohanayer. — Hamann 
che. U. Meyer Mech 
Gesch. vom Interregnum bin Ende des Minchirn - Schoen- 
fiber Algebra, = Pfeiffer Chenie I; Agricatorehem. Methoden. 
= Henking Darwin. - Koch Bakterien — Hoithan 
Spnters Mitelengl. u. achit, Texte 
Deirlebslehre, „ Cloetta Provenaal Lautu. Furmenlchrer D» 
Komddie. - Grünekice Fechikunst. = Höltzcke Tanıkanıt, 


















































Von den zahlreichen neucaten Mlfenittein zur Erternung des 
Russischen sel bestens empfohlen: Neues deuischerussischen 
und russisch-deutsches Taschennörterbuch vun Deo 
2. Koiransky (Leipap, Tanchaie, W888 Um 0 NV. 





995.8. Nuyıgeh M.1). Bei Meinem Umtinge und mifsgsiem 
vorgfltege 


Preise zeichnet nich danelbe durch den reichliee 

Ssmmelten Sta an; bevonders ef 

Weine berüchichigt werden, wire auch 

&.B. in dem von Pawioml 

Werden genau 

Bringt russische Kine sehe pre 

che Neuerung, doch würden wir cine einas piüsere Zul sun 
her Ortsnamen ernartet haben statt der vielen Tremden, die 

her zu ekehren wären. Das Werk in auch für Russen Beskmnt, 

her mird jeder deusche Wort aceentiert, Die Ausnatung It 

Fehr sauber, der Druck far fchlerfre. 






























Pietro Desiderio Pasolini hat gleichzeitig min seinem in. 
ISr. 38 Sesprochenen Buche »1 Hranni 0 Romagna u. s. we und in 
Sem giichen Verlage (mol, Gala e Aal) zwei cincre Arbeiten 
in wierlichem Duozer erscheinen 
Kuren, (78) erhält Aktenstüche, Saneite und Gedichte stichen 
Haha, grütenti bisher ungediucht oder nur in Hänge verzie 
ken erhalten: sie Btrifen insgesamt die Fürsten den 
Hönitichen Hansen Saroyen, on Emanuel Pilbert, dem Sieger son 
Ste Quentin, angefangen U gegen Biite des 3 din. Die andere, 


























1327 7. September, 


»Dielotto_documenti inediti su Alessandro Ottaroc 
(38 83 Hefrt einen Beitrag zu der eben mecht erdaulichen Ge: 
schichte Pabst Aleuandera VL, dessen Fontiut durch diese aus 
Licht gexogenen Datumente keineancge in eine güntigere Blkuc 
Hung gene wind 











W. Frans Meyer, Zur Lehre vom Unendlichen. An- 
rinstese nur Uekernehme def aufserondenlichen Profesur der 
Narhemauk an der Universbät Tübingen gelähten an 2.Junl 88. 
Tübingen, Laupp. 9 21% ar. N.08. Im eierem sch inter 
Sn, auch dem ngehilieen Lalenc versindichen Varirsge 
erden Sie ueveren estrbungen, Aber &ie Natur des Unendlchen 
Kari zu seaen, eingehend Besprachen, 














Stanistans Ritter u. Staraydaki, Ueber die ühono- 
minche Bedeutung der Statnsubrentionen, Referat für 
Siam 5.und & September 87 in Krakue abschatene Generalver- 
Sammlung Beier Landeslandwirschnfegeschschaen, erattet Im 
Namen den Comitis der A. galt. Landeirtschaisgeelschf, 
Kemberg 888. 33%. gr. 8% Der Inalı cieses Schriichens N 
BIER, war der imerehante Ti verspricht. Denn er handelt sich 
Mich un Sie Akonamische Bedeutung Ser Ststnubventionen im a 
Aemeinen, sondern um jene Subventionen, welche der Sit der gs 
nischen Landwirinchtt genärt, Berw. eigemich genären sul, 
Vorsunpeschict sind einige Angaben über di Höhe der Semm 
Selche Ser Oserreichiche Stat überhaupt auf Sie Unteritcung 
NS Erkeichtrung dr Selbeife In der Landwinschah verwenden 
ns über di Anı hrer Vereileng, Diene Augaben sind nicht ohne 
Intrene 





























Ende. 


Dr. Pr. Mark, a0. of, der A 
9. Pro mach Grefavald berufen, 

Dr. Klier Jaksch v. Wartenhorst, a0: Drof, der Kinder 
Hrlkunde an ser Unie. Graz I zum o. ia, der pie, mecicin. 
Harlwiogie ung Therapie und zum Vorstand der 3, wecken. Kin 

Kart Weymann, Anintent an der Sunbitinhek 

Ichen. hat einen Ruf a 0. Pre. der blass. Phlol. an die 
1 Freiburg m Je Schweieerallen und zugenommen 

Tut. De, Seheutmätier m num Dinar an der 

Ich ia Derlin ernannt worden, wird aber vorlag In 

her Salung a Secret der Hirichen Sala In Ram ser 

Prnf, Richard Meyer in Reichenberg, ein Binder von Victor 
Meyer und Chemiker wie eier. ha einen Ruf an dan Pulytech- 
nikım zu Draunnehneig erhalten und angenommen. 

Dr. I. Mettsch, Priraulo. an der Unis. Wien, it zum a0 
Prof. der Dewuik an der Techn. Hochschule In Grar ernannt 
worden 

De. W. Hauke, Privtdoc. in der jeris. Fact. der Uni. Crer- 
owii, it zum 10. Prof, ernannt ward 

De. W. Erman Tan der König. Dibtiiheh 
Hin. in num Uni ibiethcke drsidet ernannt worden. 

\öyn Director Dr. Jon. Köhler in Emmerich at num Gymn= 
Dinecto in Kempen, Gym -Dirsctord, d. Akne in Kempen zun 

iamn Director In Emmerich ernan warden 
"Der Maler August v. Heyden an der Kunstehadenie in Ber 
in in som Prof, emanat worden, 

En sind gemorben: Dr. A Däitcher, vormals Pet 
Sem. 





In Rostock, 
















































Fact. der Uni. Dorpat, den 1. Aug: in Da Samuel 








cal, Prof. der Chinesischen an der Uni. London und Proc 
Schar a, D. Geh, Rep-hat Gawlik in Gran 4.21. Auge Im 
m. 
Eingegangene Schriften. 
Annısite de Vobservteire municipal de Montsours ponr Tan 





18% Darin, Gautier Villrs e Fils, 
Äureiger der Aludenie der Wieennchaien in Koakau 
nen. 





wo 





i.. Merg. Goties Keller oder Mamor und Realismus, 
(Deine liter. Vellnheie Nr.2) Berlin, Drachrogel u. Kalt 
Mes 

CF an Drayek, Techeische und Ahetische Anstyuen des wa 





‚ienen Eller. 3. All 





Yes. I 





Hut. Mint 


DEUTSCHE LITTERATUNZEITUNG 1880. 








Nr. 3 a 
Demasihenis orılones ex recensinne G. Dindorfii. Vol.il 
Bao IV corteclor eurante F- Biass. Hält malor. Leipug 


Teubner. Man. 

F. Elaner, Die Drastı des Cheniker 
Nahrungemittin und Gehrauchngepentnden, Handehproductn 
Hut, oden, Wantr, bei bukteriiogischen Untersuchungen, aowır 
in der asniehnichen und Harmanayee, 4, Auf. Hamburgs Von 
Kr 

Epistutarum Paulisarum codicesgraece et iue scriptos Augies 
sem Doernerienum Chromoutenım eumlanit P. Cor 

1. derer 

pping S.L., Asttonomischer us Bahylon oder das Winen 
er Chater über Jen geiruien Himmel, Unter Mitwirkung vor 
EN. Strassmaler 8.3. Freiburg. By Herder. N. do 

B. Erdmannsdörffer, Deusche Geschichte vom well 
achen Frieden be zum Regls Friedeich des Gral 
Mazınm Dog m 30 (Algemeine Geschichte in Einzelse 
stclungen. Heraung. von W.Oneken, 16. Abt) Berlin. Groie 





bel Untersuehung sor 





























Febre, Trank ensyclopääique de Photograplıi. 
Mattel plotegraphigue. 
De 


Tom. 
Fancy Paris, Gauhler-Viare er 








Das Kriegeweren Char. 1 TI 


Zürich 
Sehuthen 


6. Gieimann 8.3. Beatrice, Geist und Kern der Dantescher 
In. Freiburg 1. a, Murder. Mu 180 geh. M. 350 

U, Quaeıtionun mincelarum pre Il, Inder schelarum 

on in Unirerntate Literanum Ichenei habendarum. dene 

Se Gndernauin, Dinonario dept Art Mallanı viren 

















Hanc.I. Florenz, Gonnell. 1. 

Pi, Mainer, Die Reichsabiel Mersfei) dis zur Mitte der 
„Jahrhunderts. Hersfeld, Hans Schmidt, 

RL. ienniog, Die dautschen Runendenkmäter. Strafsburs, 
Teüdner. 

De Q. Moratius Finccu Sairen und Hpitcln, Für den 
Schulgebrauch erlı von G. T- A. Krüger. 1, Auf. besorat 






TTL: Sven, Leipig, Teabner. Br I 


er Geschichiswisenschaft. Merausg. von d 
Jastram. IX Jahre, 80. Berlin, Gartner. M. at 





(EL Joseph opera male. Dast I. Bekkerum recognarit 
S.A. Naben. Voll, heipig. Teubner. Mes. 
N. Kawcapnski, Ess comparaf sur Vorigine et Phitoire 





Hınen. Far, Houllon. Er. $ 
K. Kraufs, Dis Gefangenen und die Verbrecher unter dem 
Musse des Christentums. Meideberg, Weit. N. Lam 

1. Kreitmann, Le Service da Ginle au Tonkin sous Fadınk 
nitrtion de ia Mürine, Dar u. Nancy, Dergercherrult u. Cie 
Mi. 

Händerkunde von Rurora, Meramag. unter fachmännischer Mit- 
wirkung von A Kirchhoff, Miet. 6. Leine, Fren 
Mo 

A Lang, Lehrbuch der vergleichenden Anstonie zum Ge 
örnuche bei vergleichend anstomischen und zoioalıchen Ver 
Iesungen. 9. Art. von B. O.Schmidte Handtuch der verein 
Chenden Anstomie, 2. Abt, Jens, Fucher. N. 53% 

Legion, Eieiicht gupärimentaie  praigue, Cours pro- 
{end Aeote den Ofkeers Torpileus. Tome I, Pula u. Naher 
Derger.Lerrault u. Cie. Mu 36 

M. Mittelstein, Deutsches Schifigfendrecht und Schi 
eiäigerrecht. Hamburg, Seippel, N. 

Ch. Schmid, Die Hauuforderungen der Werbart-Zillerschen 
Unterrichslchre (Concentration, Cultrsinfn, Iormale. Stufen! 
Gekrönte Preischrin. Kasingen, Hangguih. 3. 4% 

Schon, Das Defetigungswcsen der Neurch. Darin, 

heiten der deutschen Finheherchslverein. 
Meyer. N. 

I. Schröder, Das Famiiiengüterrech 
ung und Deurtilung ds Entwurf 
fürn che Ra. He 









































5.Hef. Hannover 


(Beiträge zur Erteuie 
1 Düperlichen Gesebucher 
von l.Bekker undO.Fischer 








reiche der drtschen Läertar 


Denen Bau 
Man net. Na 


Scriptors rerum germanicarum In usum scholarum cı Monumen- 





his Germanlac Hintori recali Thie Imar Merseburgensis 
Tphcopi Chronicon. Recognonit F-Kurze. — Carmen de bei 
Sonico er vecent. O,Halder-Rager. Hannover. ah, 3 

















‚ehroge. Leipuig, Reiser. N, ,0- 
F. Spieihtgens ausgewählte Romane, Heft 18-23. Leipeit, 
chmann. Je Mo 

'K. Stahn, Die Ursachen der Räumung Belgien im Jahre 191 
Bupzlau, Kreischmer. M. 1.50. 

"WW. Stelzner, Die Laterascertionstheorie und Ihre Bedeutung 
für das Dibramer Ganggebiet. Freiberg, Crran. Gerlach. Mann | 
Soppiementa ad Procli commentarion in Pslone de republicn 
iron naper vulgter. ES. R. Reitzenstein. (Breslauer pulolog, 

Abhandlungen IV 5} Brcsa, Kocbner. Mt. 

"Tieater und Kirche. Darselung Ihres geschichtlichen Verhäl 
nissen mit einem Ausblick in die Zukunft. Von einem Theologen. 
Bremen, Heinsius Nacht. M. 0/0. 

3. Tiernor, Hiteire de I chansen popuhire en Brance. Ou- 
räge couronnd par Vinslun. Pas, Plon, Nowrri ei Cie 

N. Verworn, Pajchopiysilogische Proistenstudin 
Fischer. Min 

"N. Zimmermann, De Tacho Sencene pilosophi imltore- 
(Brenlaver yuolog, Abhandlungen 1) Brelan, Kockner. Nette. | 
































Joa | 











Inhalt neu erschienener Zeitschriften. 
Theologie und Religionswissenschaft. 
@erangelisch-tuiherische Kirchenzeitung 
Sr. 31: Der Reiglonsunersich auf den Comnnsen I. - Was 
von "er Nailöge aus sorgender Lieke zu halle Ist. — Aus der 
herischen Jutenmhslon. — Der Moralunterrict In der franıd- | 
schen Volksschule. — La Madonna i 8. Luca. — Die euene | 
Schuigesctsgehung in Amerika. - Aus Oesterreich. 

Deuische erangelische Kirchenzeitung Nr. 3 30 
Nachträgliche Netrschlungen über den internationalen Arbeiter 
Cungress. - Die Rückkehr der Waldenser Im Jahre 10%. - Grunde 

Iinlegung zu der erangelischen Kapelle 1a Marien (Schreiber: 
has) im Riesengebirge, — Zur Frage der Eranpelnattn. — Die 
Srangelische Kirche und die socile Erage L. - D. Büchel }. = 
Die Stellung der Geitichen zum roten Kreuz. - Der erangeinche 
Verein für Innere Misien in Oberänerreich | 

The Andorer Reriew August. Siaier, Chance or Desien, 
— add, The Pascholopy of Ihe Modern Noyel, _ Tunis, Out of 
Town Nisions far Ciy Chureher. — Dembiz, The Lost Tribes 
— Cark, Primiive Bnöätiem. 

Rovuedel’Histoiredes Religions T. NIKNa.3. A.Barih, 
Baiterin des religion de NBOudähisme, Jainiume, Mine | 
Souieme, - Ch. Piepenbrig, Mose st I Jahriome. Paul Kep- 
maus, Le Ki Jihlople ndereroptenne. 





Altgem 






































2" Ckment Harz La procesion den Hellant pers A Comslan- 
Tore 


G.Haldensperger, Les Bikes ei Je Int 
IE. de Louis Levi 


Philosophie, 
weienV 4. Merk, Di 





ua regen 












Abhängigkeit 





itosophische 
zwischen Reie und 
Buchungen über die Empindich 
Veker die scheinbare Grähe dar Gegenstände und ihre Beich 
zur Größe der Neuhauibider. — Leumann, Die Seelenäigke 
Ährem Verlähinie zu Bienumlauf und Atmung. — Din 
maische Zahiegrif und seine Eatwicklungsformen. 


= Sehlischmänow. Unter- 








Der mathe | 












hit, Ahnen, Gedankenleen, Sympa 
ie.» Kirehberg, Zur Bildung des Schönheilsinnes im | 
Äufseren Schuieben. — Morf, Eine Pestvzrische Anstalt In Nespel | 
16 = W. Meyer, Die NAVI allgemeine Seutsche Lehrer 
versammlung | 
Philologie und Altertumskunde, 

Internationale Zeitschrift für allgemeine Spra 
wissenschaft V 1, Pan, Einleitung in ee allgemeine Sprach- 
Sissenschaft (Sch); Zur Literatur der Sprachenkunde Aus 
Thriscker, Zur 
Ferwanter Stämme Süd ı 
Aachen Sprachen. Gesete ibrer Vocal. und. Consonanten 
monie, — Techmer, Vornort zu 3. Maihlae: De vera Ileranun 
Goeirina. — Maihläe, De Ihe 1 De vera Werarum Socrinn 
(30). - Krumewski, Prineipien der Sprachentwick 
—"Techmer, Zur Geschichte der ranzösichen und englischen Ihn. 
ncıik und Fhonogrsphie, 

Revue des eiuden grecques IIG. Detron, Les rapponn dd 
In Ferse u dein Gröee. = Babelon, Les monnalca dor @hihönen 






































7. September. DEUTSCHE LITTERATURZEITUNG 188. Nr. 









eymnigues de 

Honkne. — Sarce, Inserplo 

Arehaique de 
Viertetjahrschritt 





für Litteraturgeschichte II 3 








Schönbach, Steliches Schepedicht wider Sie Haie. — Nino 
Der Junge Schiller ale Jovraalit. — Wartenberz, Scllers Thenter: 
Bearbeitung von Lenings Nathan. — Liane, Hölderinstndien. 








unser, Happel und Reuter, - Suphan, Herder an Gertenbers 
Über Shaknperre. — Seutlert, Drife von Mınna Hop, Walls 

‚hahen vor Goeihe. - FB. Aın. Nayer, Horar In Jakob 
Schwiegers nGcharnichte Venus, = Gelger, Glen über Tyras 
To. = Walt, Eine Summe über Leuing. = Dünen, Zu Gods 
Epmant. - Erich Schmidt, Findinge sun Ser jüngeren Romantik, 
EEE Biedermann, Körnertunde, 

Romania Jniet. Berger. Le I 
= 8. Meyer, Recherchen Unguistiqnes sur Vorigime des serlann 
Frorengalen da Nauveau Testament; Fragment Sune version Dr 
Vengsle Inconnue du Newenu Tenamen. — Tisget, Pierre 
Nichaun ci Michsult Talleran. - se Las, Ricurche Itorme & 
Snzonieri prorenzal & era üalanl de neclo VL. 

"The Archacological Journal Nr. 3. Cork, Bamurgh 
Casile, — Vensbes, The Opening of Ihe Tomb of Bishap Ollrer 
Sika, — Alain, Te Cate of Faugeres and he Lordn. — Dill, 
Inc Pasguans, Garde de Cov, Deechrand Sonehragen or Rene, 
and the Velan Piece. — Andrd, Notes on Rüuelitie Ecelervlegy 
in Narthsunt Norfolk, — Andrenn, Cup and Circle Narking on 
Church Wall in Warwichshire nd Ihe Neighbonrhood.  Lors 

norne, On de Monumental Eligier in 
Coberiey Church, Ghucesersire, 

Divliorhtaue de 1’Bcole den charten 1, 

Note sur Vorisine du rurens oo eylme prossigie sul da 
rädscion den Dlle jenen. - Fins, 
e Charles V. — Ladac, Fragment de 1 
Lanie er, due d’Anjou.  Omont, Mannnerit lauf ä Fhstire de 
Erance Comsersts dans Ia Biloihtque de air Thomas Pipe A 
Cnelenham (he). — Sin, Kecherches sur Is dtbats de Funpn- 
(merie A Prosin, — Kohler, Un ancien sögkment de Uihlithtsue 
Seinte-Generire 











rovengaen 01 ande 






































Geschichte mit Ihren Hilfewissenschaften. 
Archiv fürästerreichischeGeschlehte zu.3. v. Kronen, 
Yireih. Anton x. Daldacch über die innen Zustände Oserreiche 
Eine Deukachrift aus Jem Jahre 6 = Werihelmer, Zur Ges 
nehichte Wiene im Jahre uhr = Pr. M. Mayer, Jerami 
Berger. - Mikonier, Die Klöner in Krain. 
Anzeiger für schweizerische Geschichte Nr.4 u. 5 
Meyer v. Knonau, Nochmals zur Froge der S1. Frldlin. 
Liebenau, Aus der Chronik der Minoriten Heinrich. — 
Gonber, Das Lied vom Unprung der Eidgenomenschatl, — 
8 Liebenau, Orign darum Anrie nuee tempurle erinenttum 
ins. = Wartmaen, Zwei vergeisene Tagungen, von 1t. = 
8 Malinen, Torenechew schweiericher Mistariker. 18% > Hi 
Norinche Literatur, ie Schnei Betrefend, „WS. 
Historische Zeitschrift Ms. v. Friedberg, Der Crini- 
‚process wider den Ungern Michi v. Klement: = N Lehr 
Gncisenaus Sendung nach Schweden und Enzland Im 

Fahre on 









































Geographie und Völkerkunde, 

Proceedings 01 ibe Royal Geopraphical Suclety 
Aus. Nansen, Journey serose De Inand Ic of Greenland fra 
Kan to Want, Maren, The Tacıl Diibuilon of Ihe T 
hakling the Moantalne of Norib.West Meracen. — Tavens. Eunlor 
Faione in ie Keplon afihe Upper Gaycoyne and Anhburton Riren 
West Australia. = Colonel Labrcs Expioratlana in Ihe Region bet 
wocu ie Deni and Madre de Dies Rivers nd tie Purun, 








‚Kunst und Kunstgeschichte. 

Kunstgewerbehlatt H.n. Radisis v. Kate, Thronbehang 
den Königs Maihlas Corvin. = Koopmann, Zur Silfrage — Boct 
cher, Rosoconpeten = v. Ublsch, Aus der Ornamenttchnamn. 








Hung des Leipeger Runmtgewerbemsseume. Hl 3. A. Di Correa, 
Zeitschrift für Bilende Kunrı ANY’. Pohlig, Hau“ 
Wapeiten und Geschlechshinser in Regensburg I. = Schmitt, 





Römische Tempel in Speer. = Grau, Pariser Ansseilungn I 

Gazette den beanxcarts All, Manta, La peinlure fan- 
sale. — Mollnie, Baponllon rtronpectie de FAT. Tanga au 
Wrocadir 1. — De Chenneritsen Erpoiion rärsspeetve des 











7. September. 


— Borna, Lsrehiete 
Yamcubtement. — } 















Denssche Dühnengen 
ie Länung &sr Naı 
Tnenerbauyuiem Pan! 
Allgemeine Nusikaeltung Nr. 4 31. Lesumann, Das Feste 
sit in Dayreıı DI. = Pong, Kich, Wagners Munikäramen und 
Ss Christentum (Seht) - Reimann, Deeihovens Skizzen zur «ro 


enschaft Nr.z4 Einige Geda 























sei), 
Nusikatisches Wochenblatt N.y. Ergo, Wenn Reform, 
= Sann eine gründliche, — Sanler, Allgrani und Sie Oper Sei) 
I Senthriet (Seht). = bericht aus Bayren. 








LeMönesirei No.ız. Pougln, La Sniibtlon der prix au 
Convervtaire national de mulge 5 





Jurisprudens, 


Archiv für Sıra KRRVI 23. Miching, Sind sie 
Bestimmungen der preuinichen Criminardnung vom 11 December 
1 und der Mihnärtrafgerich Nas ir die 
Socerannen gemischten Uner 












mögen (annotaio Donerum) Im beuigen Sırafreht. 
Zu Prof, Zucker Aufn: »Noch ein Wort zur Lehre vom untaup- 

der Richter Sie Unguligkeit einer 
pollcitichenSıraeerfügung in dem nach 5156 SLP.O.anzeordneien 
Beronderen Verfahren zu beschten? 

Mekienburgische Zeitschrift 
YU%. 5 Muiher, Gchören die Schusen in den Nehlenburge 
Sehwerinchen Domanislörfern zu den Vellreskungsbeomten 
Im Sinne des 534 Nr. 6 des Gerichtererfenungsgereien? — Die 
meyer, Die Judiatur des deutschen Reiehngericht zuf dem Gubicte 
Ser Lehre von der Teilnahme im Srafgecht (Fort). 


Mediein. 
hePrense Nr.aı, Hororitz, Zur Klinik 
en. - Gyurmän, Kin Fall 











für Rechtspfiene 











Wiener mesich 
der Sumenktencnkran 
inreie. - Baron 

en. = Usber den Selbeımo 

Deutsche meticinische Wochenschrift Nr. 5 
wald, Zun Atemmecheniamus dei ofenen Fneumalherat 
Bockkimann, Ein Fall von Prolapsun cerebri nach compieierter 
Schldeiaetur. — Miter, Behandlung der Schrägfractnen des 
Unterschenkeis mil ermeeibeerten Extenslonsmettoden Sch). 

Jnstrowitn, Behandlung Ser Schlefcegkei (Sch) 

SünchenermedicinincheWochenschrift Nr.si.Krecke, 
Unfatrersicherung und äralicher Gutschten. — Kaslner, Kirerk 
 menilie Beräge zur Infectloshät des Fllsches ubereulöser Rinder, 

Katmaun, Zur Erage der Behandlung de» Ian. > Drau, Aus, 
bung der Heilkunde In Daiern durch nich approblete Personen 
Im Jahre 168. 

Drager metieinische Wochenschrift Nr. Anton und 
Suenen, Zur Behandlung der unschtiebenen Eutzündung des Auf 
din Gebörorganen (Os enterna circumserigta. Franc) 
Ditrich, Ueber den gegennäcigen Stand der, Immunlänstrage 
(SEN). > Lanpetein, Ueber Dipkiherie und Ihre Therpie (Fon) 

Wiener medicinische Wochenschrift Nr.3; Caprolakl, 
Zur Disgnosiik und Therapie der Megenkrenkheilen, — Pirker, 

















































Zur Peophylaain der Pine heresiaria. = Setmelchler, An: 
septik an deutschen Augerlliniken, 
heLancet Nr. sun. Britowe, A Case of Paronyamal Inc: 


moglokinuria wih Euperimenta Objerrations and Remarks. — 
Toner, On ıhe Site he Cireulalon In ne Bxireme Vers in 








= Hart, Suppiementarg 
Ancuryem into Ihe Superior Vena Ca 
Torturing and Srving Pi 

Gazette nebsomadatre de mödecine No.nı. Sur un cs 
(de picursie urulente mötapneumenique, ride par ls ponctiome 
nee injetiona unieptique, puis par Lopdration Ce lempyäme. 








Obrersaion Sun sell acht de metleme bsilrique & reform, 
Da nucre 





Gezenie mödiente de Variı No. 9. 
dann er weinen, - De Lartirhime, comme c 
Bänärne. » Lea mideenn Trangie sun colonie 
Therapeutische Monstsherte M. Kny, Chlorlforms- 
mis, ein neuen Schlefmiel. — Laufensuer, Therspeuiiche Wire 
hung Ser Kukldiumammoniembromd. — Krocll, Therapie der 














Eipipeis. — Clemens, Katerae elektrische Behandlung der Kehl 
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Sehr | 








Ropfärankheiten. - Kirehofer, Zahm 

Derubigende Nie! für Gebierkrunke 

Nasen. und Halsectionen 

1. Schulz, Zeriegung den Jodka 

ger, Eine Amifebtinrergitung, 
Berliner Klinische Wochenschrift Nr.sy. Fi 

Zur Therapie der Drosnahyperiropkie und chronischen © 
tazemaon und Straufs, Ueber Cilraanid. - Goldenhorn, Zur 


erfansung. — 



















necurren  Onodi, Kin besonderer ongenitsler Choanenvornch 
Wiener klinische Wochenschrift Nr. m. Korden, Ein 
Yan von Ansenltihmung. - Kobler, Frende Körper in Sen Bros 
hadck, Die Indientionnellung des Kaiserschniver 
chen Beiträgen (Warn). — Krtier, Absturz oder Er 
mordung? Gutachten (Schi) 
'Ärcniv für experimentelle Pathologie und Pharma. 
Kolonie ANNE 1.2. Orerend, Ueber Sen Einkuna des Curare und 
frei auf die quergenteif Musculatur. - Poulsan, Ueber die 
ung den Stiychoins, = x. Limbeck, Ueber die Art 

der Gifwirkung der ehlortnuren Salze. - Weriheim, 
fische Untersuchungen über die Chale 
Ks, Ueber Aklimomyewsoliculiuren. = Perl, Zur Kenntnis der 
Wirkungen ses Sana und Sotanidion = Wasdutzk, Ueber den 
Kinus yon Magengirungen auf die Fäulnirorgänge im Darm- 
kanal 

Archiv für die genmmte Physiologie KIVI 1 2 
Lach, Umersuchungen über die Orientierung im Pihlraum der 
Hand und im Hilckram. = Tarchanaf, Ueber Se gasanlschen Er- 
icheinungen in der Hi. 










































"Grein, Ucber den Brechungsinden des Ibenden Axeneylind 
Z Werber, Ueber die Milchurebiklung und den Ülykogenver- 
Brauch im quergestriten Muskel be Jer Tätigkeit und bei der 
Torennarre. 





Naturwissenschafen. 
Naturwinsenschafiliche Rundschau Nr. t Ma 
ine Phansenepidemie, beosachtet Im Berliner Universtäigarien 
im Juni und Ju 18% (OrigoMitt) — Mendelejel, Die Chemie und 
EN Nowionscte Auraclonsgeset. = y. Wrobiewahi, Die Zu 
sammenstüchbarke va, it das Tal 
vente & renden Licht? 

resichin, Ueber den Ursprung der periodischen Kometen. — Ai 
ken, Ueber einen monochromatlschen Regenbogen. - Threial und 
Ad, Ueber die Forilanzungsgeschwindigkeit von durch Explo- 
Non Isien Störungen Grofser Amplituden durch Meer 
Senn. = Landolt, Ueber Sie genaue Benimmung der Schncı 
Banken organischer Substanzen, > Müntz ung Maresup. Ueber die 
Rikkung der Slsererden. = Grehant und Quloguaus, Genaue Br 
stimmung ser Nienee Sc Im Bite enthaltenen Wansers. = Ka, 
Ueber de Uicung ces Wundperiterms an Koolen la Ihrer Ahhar. 
Blatt von äuferen Einüwsen. 

Naturwissenschafiliche Wochenschrift Nr. a1. 2 
Pfannutcl, Die Konten der Erde al Urunche einer Rechte 
Nelchung der Geschosse. - Waage, Kunde und Naturkflsebohnen, 
(Sn = Dar srlährige Jukiläum der Photographie. — Colleksie 
Eetniese. > Ein neues Get? > Koibe, Usher das Vorkommen. 
yon ütersäklige Beinen bei Käfern. = Er Wagner, Derklimaulsche 
Einfun des Walden > Der Eifaherm. — Vergihung durch Baum 
ale, Sie mit chremsurem Biel gefirbt war. — Leder ein Er 
Neben von Nöchst ungewöholichern Charakter. — Das eickwische 
hawahr. = Forkudungscurse fr Lehrer Deutschlands und enter 
eich an der Unierst Je 

Archiven de biologie IX 2, Danard, Binde 
Höioronirer Sau donee. = Mbron-Roser et 
be Se I Deuche cher les Lurds des kataciens anoures Een 
Topeı ua eraclire sea earaklien cher Ka Aivenen esplocn. = 
Köcher, Recherchen nur Vorganunion des Cyerhipides (Löpadiden 
ahnen), 

Notanisches Centralblatt Nr. u. Orerion, Zur Kenntais 

antung Volror (Fais) = K.k, Akademie der Winrenschanen 
eter den Durchgang der Gase Surch 
Sie Püansen. = Beck r. Mannagena, Zu Dr. Wolmtcuake Einige 
etichte den Wiener Herb 
Che Zeitung Nr. 3. Wieler, Ueber Anlage und 
Auskidung von Libriformfasern ip Abhängigkeit von Aufırren Ver 
hahalsen (Sch). 









































































Zoologische Jahrbücher Abt. für Systematik IV 5. 

Ortmann, Beobachtungen an Steinkoralen von der Südküste Cers 

Bonogtophie ser Bienengnnungen Cheostome 

nd Herindes Spin. - Fickern, Ueber die Zeichnangeserhle. 
. Ser Gatong Örnüboptern 

"Annalen der Physikund Chemie Nr. 9, Disterich Caort- 

meirische Umersuchingen. - Eber und Gel, Einige Demensran 

sche zum Nachnci einshiger Blech 
m bei Anwendung plühender Elch 
a 



















jene. = Coha, Die Dilekirietiscons 
Veber Deformalonssträme I. 
= Des Coudres, Ueber das Verhalten des 
bei den Bewegungen der Erde. — Kayser und Runge, Leber, 
die im geiranischen Lichtbogen suhreienden Dandenspeeiren der 
Kohle. — Kit und Lenars, Leber sie Fiosphorescensen den 
Kupfers, Wismut und Mangan In den Erdelkaluläeen. — I 
"Walter, Veber die Drechungsenpunenten von Salaldsungen. = Mat. 
Wbienen, Kap Jungen über das Thomonsche 
Flüsseketen unter der Wirkung 
on. - Preger, Ueber Combinationtäne. = 
Koöiner, Ueber ein neuer Diiomeier. — Ambronn, Ueber die 
Doppelbrechung in lhlässigem Gummi 
Zeitschrift für ansiytische Chemie XXVHL4 Tagen, 
Ueber sie Benimmung des Exractn im Weine nach de indnecien 
Nethade. - König und Werener, Unterscheidung von Obatsund 
Rübenärau, - Marlnetl, Ueber die Bestimmung Ses Shore 
Jah der Rjeluhlschen Meihode, — Poereir, Zur Bestimmung des 
Säipetersiurenichieits mach der Kjelahlschee Melade: Keine 
mung der Lackmunfubstft. — Stein und Schnare. Zur Demi 
mung von Ammonisk durch Destillation. - Mölln, Ein sauce 
Tirerappar, - Gamalorsbi, Trennung ätherische Lönunaen van 
ässerigen Flüssigkeiten. = All, Ueber das Auteigen der Bi 
Punktes bei Quechsiberthermometern sus Jenaschem Normalen. 
"Dreyer, Gasenwwicklungupparat wit. continuieriichem Ablane 
ken. — Lenz, Ueher das Pierdfen. — Steigen, Zur 
uanınatren Benimmung der Gnlaktne. — Blum, Ueber die Fat 
der Nagnesia; Bestimmung des Kohlenstife in den Eien- 
Fehterqueie bei der Trennung aetinger 
Nanpanwengen von viel Klk durch Schwefcammonlun Pete 
wich, Syrmicher Wermutneit Anwendung der 
Kaotinkupeln und der Saieschen Pipite Li ser Gm 
Hansen, = Gerlach, 
wässrigen Lösungen. 
Ansales de chimie et de physique Act. 
herchen vor 1e pouveir inacieur ec 
Sorpe erialik  Berihelr, 81 
Formatkn des ider lonignca 1 ion des campası 
igues. Action des ala 1; Aetln des seien sur 1 Aypen 
Suites IL. = Maguenne, Sur la composlian &u mie encapier 
Berhele, Sur In Baar de 










































































Cure, Re 











irahlung dei ser Weifgln 
Erzeugung von Tünen durch Elekulchit und einige Desöndere 
Methoden der mikreilephonhchen Kl 

Berechnung der mechsshchen Lichtäguielent ade den Versuchen 
des 3. Thomon. 


Mathematische Wissenschaften. 
Nourelles Annales de math&matiquer Juillet, Rena, 


Demonstration du Ihferdme de Para, = Mannheim, Sur und 
piscement particuier June Saure de Korme Invardle, — 

















Bau- und Ingenieurwesen. 
Deutsche Bauseltung Nr. @fz. Die Arbeiternohnhänser 
der Gemeinnätigen Baugesllchet zu Mannheim. = Die Lllu 


Taisperre oberhalb Johnstoun in Penneplranien. - Anschluss der 
ihrbieiter an die Ga und Wanserichre, 


Volkswirtschaft und Gewerbewissenschaft. 
Journal des &conomisies Anlı. Bauteil Propritsi 
eufermler. Le erlt A Yindemnli de plüsralue. - Boachard, Lee 
Änneces de Tanclenne Monarchie. Is seeien, 

Beuie, Le Congris inernaiona des 
Congeis 
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16 Tinterveuion des poureirs pulic dans | Ay? — Staler, The Sense of lie 





te contrat de weril, - La neunten anmaele du 
So. Les aparagen Als Chambre der Communen 

Journal of ıhe Koyal Statistical Society 
Tie Allge& Depopulatln of ihe Rural Ditrics of 
Ravenstin, The Lans of Migration II 

Elektrötechnische Zeitschrift .s6 Rühlmann, Weclnel- 
strom oder Gieiehtrom für Eleirichätswerke, - Merdepe Kr 
Fungen mit Wechsehlromapparate. = Tobler, Die verbeserten 
Bicekapparate für den Eisenbahnbeiricb vo Siemens & Halke, = 
Wiesner, Vas Rysselberghes Viefachtelegraph. 

Zeitschrift für angewante Chemie 
Zur Kenntnis der Ammoniskıodsproce 

















116 Schrei 





von Mile, 






one, iude de 

Feint de ue de Verein 5 

Yes cohortes de 1a L.islen Shoneur. = Garrcat, Organiulo 

une Ssolepratiqe Farerie narale au Poringe, 
Kriegawissenschaft, 

Mititär-Wochenblatt Nr. 7. Drei Diensjabtien. - Die 
Wehrmacht Englands. = Vorprüfungen für sie Krisgnchnle und 
(ie höheren Curse des sterrelcincnungerischen Here. 

Deikeft zum Mititär-Wechenblau Il. s & v> Witlehen, 
Des Fürsten Leopold} von Anhalt.Desnzu Jugende und Lehrjahr 
WC Zur Gerchlehte des millrischen Leben in den Armeen 
Napdons I. 





















Allgemeines. 
Die Gegenwart Nr.33.34 Lindenborn, Ueber die Eingehung 


| gemischter Eheo, — Lemke, Turnassulten für Blinde. - Hampe, 
| Nene Veröffentichunge 





‚hlaı. — Torote, Gay 
Xumann, Die Akademie der Wissenschaien 
ünchen (Seht) - Fiood, Die Wentahrt I 
Schneider, Nochmale die Reform des ar 
Stunden. - Meineeke, Die Verwendung der def 

Ouatike, = Demophelen, Die Delandlung geiwig Erkranker 
Desiderium au den Nactsiten den Lebens. — Düntzer, Goethe 
und Kauch. — Heinzl, Emil Auresrup. — Denlcke, Professor 
Mommsen und das Gymiasiüm. — Dincklsge, Ramialiche Vale. 
Hider, 

Die Grenzboten Nr. 5. BrandenburgPreufsens Colon 
politik, — Kerner, Die deutsche Arbetergeningebung IV. — Hen- 
Re, Osford und Cambrisge und die weinichen Hochschulen in 
England (Sc), — Finke, Die nardichleswigsche Mundart. — 
Neue Eraahlungen. — Die Vortragsseuche, 

The Acndeny Nr.ger. Benn, Mar Müller 
= Simon, Owen’ Verse Musings. — Kingsfor 
he Seren. — Bear 
Lewin, Miss Repplirs Bo 
Books. — Origin Verse: Namition, „What the Sonnetie«, — Be 
WER S.Raion 1; Dr Horn Done. Shcn The Nancı 

und »Arcitee; and ihe Deulh af Arche: Sich, The 
Tripartie Lie 01 9. Faric T 
ar 
us 
= Macdonald, Prof, Pterson's Hymas from ıhe Rigredh. - Some 
Geologial Decks, — Siphens, The Swardı of he Wiki 
Shecloch, Music Book, 

The Athenaeum Nr. ze The Emin 
on. = Henry Vi. = A Nen Translaion of Don Qaitte, = Mac 
Tori Court. — Lewers st Charite Eilaberk, — Tac E 
Birthday Kettrs of Jeremg Bentham; Cbronolog uf ıhe 
Hangusge: Unpabthed Letters of Nathanet Hawtharne; The Pro- 
oscd Oriental Schopi; Nr. Raıtonz Mr, Wasdinge 
The Casket Leiters; Mr. W.D.Selby. = Starcke on Ihe Primlire 
Hung; Tee... Delle Aromen Nie; Nr Spence 

Greek Ce "The Archeological Socieiien; The 





una Kann 
Sau. 

























Gardner Hensy 













































The Norıh Amen 
Sent 1a Johnson. = Ba Sonn. - Bo 
Nein Pros 
inch View of he Cini War. IH Visconnt 
Woiselep. — K. Blind, The German Army, wih Perrnal Recaler- 

Hone — A810 18% — Sing, Will Renson Esterminste Christ 
in Americans, - Clown Greal 





Abbe, 






















15 Anl, Slarsky, Une Carine direre 

La premitre Kmme de lierre Je rind, = Manier, Nas Avldres. — 

Süterlaunaom Sitze de Paris. - Darpine, Le fu 3 Formose I 

2 Fan Le pain canadien. - dOrenmel, Le Gänse de 
, Räcenter publications 

bel, Rivolıtin. — Boulangi 

Ze 











Renaur, Obperatlone dla comdte Data de eie de France. VIE 
Fabernmfe SAler Tagan nd au rechne queree, Sapris 16 mardehal 
Ser Is formation Sosiguen Sun co Mic dein Niere (in) 
Sol, Totrope On erllalnt, non Yacılon Sure Free Finieniht industrie a PEsponltion unlverseie, 
Binde ar’ ln phösemtare 
Helen > Mario, Recherche nr lo site. > Opa, Sara 
Shanr e& gombontion de quelgcs cumposts orgamiguer. = Alla- | ct 1a pigsiogoomie. — Rod, 1a jeuneme de Gocihe, Goeihe & 
1 Can. Ede ehimigee <ı Whermigne des seid phönalufun | Herder 4 Sirmbnurg. — Sayoın, La France, pays peu con. 
tige, Acid ernkophänstlfarige. = Catneare, Sur 
Inonochtnd par Vacde hpochoreun. — Jonbis, Sa 
Namen dann queiguen hcalda den oe de France. Der 
hal, Sur 1a mecaniime des fontions phoiodermatigee ci pe 
eönique Jana I srbon du Fat dat 





























Sur Viruptian rücente de File de Vico, Benolini, Dae 
Kerne des Deux Mondes 15Aolt., E. Reran, Examen de | Üluari Scliani di temp! not (Vincenzo Fardella di Torre Aura 
onseense pulosarhigue. — Deaborde, L’Acagömie des bezunarte | € Michele Amar, - Ferrari, L’asurazione deal operat In Ger- 
Sepuis I Fonda de Kirstin U. — La satöge para. (mania. = Ten, La sochid bikiea Singhiterra € Tulllma, sus 
Kissen Shinoire religieue. De Is moderah@ des Prapht apponio 




















Anzeigen. 
Verlag von W. Spemann in Berlin und Hluffgart. 


Pierer’s omverfalions- Lexikon 


= 12 Bände <> 
Siebente, vollftändig umgearbeitete Auflage. Heransgegeben von Fofeph 


Sänger als ein Menfenafter iR der „Pieer“ Taufenden 
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| sichten im einzeinen seen mog, aiese Sammlung wird 

Theologie und Religionswissenschaft. | jeuenfall einen bleibenden Nutzen behalten. So die 

Vorgftlige Untersuchung Uber den Gebrauch von 

Adonnj und Adoni, sowie Uber dis Verkihnis von 
Adon und Adoalm 5. 10-20, woru die wertvolle Bei 

| ige ber sie Masora zu Adonsje S,85-91, zu weicher 
S Bu beigeseuert hat; ferner die gründliche Eröre 
ung der Anwendung des Suffncs bei Adonajı aus der 
hertorgeht, dass Im Altertum der Ausdruck niezurloie 

Formel würde, sondern das Su seine Bedeutung be- 





Der Verf, welcher sich bereits mehrfach a ein sehr 
tüchtiger Kenner des rabbinischen Schrifttum ausgewie. 
sen hat, bett in der vorliegenden Arbeit zumersten Male 
das Gebiet der eigentlichen biblischen Forschung. In& 
Abschnitten wird die Geschichte des Adonajnamens ver- | 
folgt. Zuerst werden die Gotesnamen Baal Adon und | haupieteS.20- 25; die genaue Statistik über den Gebrauch 
Adonaj nach ihrer Etymologie und ihrem Sprachge- | \on Adonaj im MT, in den Uebersetzungen u.s.w. 8. 20— 
brauch untersucht, wobei der Verf, aus der Tatsache, | 35; uns Eintreten der Verwendung von Adonaj für Jahre 
dass diese Namen bei den Hebriern stets nur in männ- | $,'39043, wobei die wichtige Auslührung über ZIMT: 
licher Form erscheinen, die Folgerung zieht, »dase ihr | gie bei den Juden beginnende Scheu vor mündlichen 
Gott sich von dem aller übrigen semitischen Völker | Gebrauch der Gottesnamen S. 43-02; der Uebergang 
von Gem aus ureeaiede E99. age fe © | von Jahve zu Adonaj S. 63—81, wobei eingehende Bi 
uns allerdings etwas mehr an diesen Haken gehlingt zu | nrechung des rin» 2X im Sinne desAlten Testaments. 
haben, als derselbe aushalten kann. Wenig glücklich | "Pechunß des Mm} 2% imSinne desAlen Test 
scheint uns auch die Herleitung des Adon von einer | Schr gut ist hier die Nistrsche Erkiru 1, wie su ham, 
Wurzel 71 zunten sein« ($. 11), denn wenn pf’y von | dass der Jahrensme im Gebrauche verschwand, un 
H De piey wie grade Adonaj dazu gelangte, ihn zu erseizen 
8.74 1 Den Schluss bilder die Darleyung über das 
Würden wir nach dieser Analogie in ing jemanden | Verlülis des Herrennamens Christ. zum Adonaj des 
erkennen müssen, der sich unten befindet, was | A; 7% S 81-8. Hier schein uns aber doch ganz ber 
och ‚ich für einen Herm passen Würde, = Ebenso | Kanye der Jünger nicht der Adna] desA, Te nachdes 
an - bei 9Y3 | snüteren Judentums ist wergl. auch S. 81), dass vi 
im allgemeinen zustimmen, obwol wir die zweilautige | mehr erst di elung der Kirchenlehre auf diese 
Worzel 6, 10) dahingestellt sein lassen, nich aber der | Identihction hindrängte 
Anwendung derselben auf 9yg, denn dieser ist doch | Jena, C Siegfried. 


nirgends »ein Ueberwältigendere ($. 11), sondern einer, 
der sich im Besize oder in der Herschaft bereits be- Philosophie, 
findet. Fast uneingeschrünkte Zusimmungabersprechen | pertinand Dümmier, Akademika. Beiträge zur Lite 
wir den übrigen sorgfältigen Beobachtungen über den | "Taturgeschichte der Sokratischen Schulen. Giehen, 
Sprachgebrauch aus. Ebenso sind die folgenden Ab- | Ricen ih AV u.a 5. gest Ma 

schnitte höchst dankenswert. Man wird behaupten | Fortschreitende Emancipaion von Plıto als ge- 
können, dass der literarische Apparat zu Adonaj in | schichtlicher Quelle — mit diesen Worten list sich 
dieser Vollständigkeit noch niemals beisammen ge- | vieleicht die Haupitendenz oder besser das treibende 
wesen ist; und, wie man sich auch zu des Verf. An- | Grundmotiv bezeichnen, welchem die Mehrzahl der in 




















Pe bedrücken die Bedeutung »Bedrückere ergibt, so 
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diesem Bande vereinigten Aufsltze entstammt ist. 
Plato hat nahezu alle seine philosophischen Rivalen 
und nicht wenige seiner unmittelbaren Vorgänger er- 
drückt durch die Wucht seines Uberragenden Geni 

gleichwie durch die leidenschafliche Gewalt und die 
verzerrende Kunst seiner Polemik. Der Verlust der 
Schriften seiner Gegner und Opfer nötigt uns, wenn 
wir das verdunkelte und gewübte Bild jener Gestalten 
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zu reinigen oder widerherzustelen wachten, die viel | 


verschlungenen Pfade combinatorischer Kritik zu wan- 
deln. Aus gelegenulichen Anspielungen, aus Anklüngen 
und Nachbildungen gilt cs das Andenken von Minnern 
und Lehren zu reconstruleren, für welche es an aus- 
reichenden directen Zeugnissen gebricht. Diese Woge 
ist der Verf, bereits in seiner Erstingsschrift »Antisthe- 
nican gewandelt. Er bett sie hier von neuem, nach- 
dem er mitlerweile die Archlologie durch eine Reihe 
schltzbarer Arbeiten bereichert hat. Diese Pfade führen 
oft zu erwünschten Zielen, mitunter such in die Irre. 
Hatbverwischte Spuren zu verfolgen und zu deuten, 
dies ist ein Geschäft, welches nicht stets von gleich. 
müßigem Erfolge gekrönt sein kann. Wir müssen cs 
zufrieden sein, wenn gesunder Sinn, Scharfblick und 
Gelehrsamkeit das gefahrvolle Bemühen leiten, und das 
Verhilteis zwischen Gelungenem und Verfehltem nicht 
ein überwiegend unglnstiges ist. 

Das Buch zerfällt in die folgenden Abschnitte: 
1 Antisthenes’ Archelaos und die olympischen Fest- 
teden. — II Menexenos und Menon. — III Platon, 
Pausanias und Xenophon (Die beiden Symposien) 
Drotagoras. — IV Platon und Tsokrates dlippias D. 
Anıhishenes' Protrepiikos berlicksichtgt von Isokrates, 
Platon und Kenophon. — V Platons Gorgias. — VI Die 
Vorsehungslehre der Nemorabilien und die Physik des 
Kmatylos. — VII Zu Arisipp und zur Geschichte der 
Hedonik und des Sensuallsmus. — VIII Der Streit 
zwischen Platon und Antithenes Uber die Ideenlehre. 
Es folgt Anhang 1 Ein stoischer Gegner Theophrasts, 
11 Die Anfünge des Menschengeschlechts, IL Hippi 
der Eleer, IV Kin mathematischer L.chrsatz in Piatons 
Menon und die Elementenlchre des Timaios, V Bronze 
eines Kynikers in Wien. 

Als die wertvollsten Ergebnisse dieser Untersuchun- 
gen heben wir die folgenden hervor: den Nachweis, 
dass die Anfinge der Acsıheik bei den Kyrenaikern 
zu finden sind, 5. 182 1; die Zuweisung des glinzen- 
Jen und Uberaus geisvollen Mythos bei Dion (or. KXX, 
S. 550 1) an Antisthenes, $. 90 A; die Sicherung der 
Tatsache, dass die Schriften des Prodikos und” des- 
gleichen jene des Hippias »einen beueutenden dogma- 
tischen Gehalt besafsen« (&. 139. 252.259), durch welchen 
sie auf Kyniker und Stoiker stark ’eingewi7kt haben. 
Unter den Beiiigen zur Chronologie Platonischer Din- 
1oge, die wir nur mit schr weitreichenden Vorbehalten, 
annchmen können, wit die Bemerkung S.4, dass Sym- 
Posion 108€ nach Gorgias' Tode geschrieben sein müsse 
u-E, ins Schwarze, Schr bemerkens- und erwägenswert 
erscheinen die Versuche, den Einluss und die Bedeu- 
ung des Diogenes von Apollonia gleichwie die Lehren 
es Sophisten Antiphon in helleres Licht zu seızen. 

Yon jenen Aufstellungen, die uns zum Widerspruch 
herausfordern, seien hier nur einige wenige. berührt. 
Der angebliche Widerspruch zwischen den. vielum- 
























































14 I 3 und 1 der Xenophonii- 
schen Memorabilien, welcher zur »Annahme einer 
doppelten Ausgabe nötigen soll ($. 124), dünkt uns 
mehr scheinbar als wirklich. Oder vielmehr nicht ein- 
mal scheinbar, Denn dass Sokrates zurörderst vor 
dem Vorwurf bewart wird, ein wmegelöyes oder ein 
ersogseoqiecis d.h. nach damaliger athenischer Auf- 
fassung ein Atheist zu sein (man denke z. B. an Euri 
id. fr. 908 = 913 N), verwägt sich aufs beste mit 
den teleologisch-npologetischen Erürterungen jener sp3- 
teren Abschnitte. Gegen die Abfassung des Gorgias 
sbald nach dem Tode des Sohratese 8. 18 spricht die 


stittenen Kapitel 





















ganz und gar nicht auf Sokrates, sondern nur (wie 
Nüngst, so auch vom Ref. »Platon. Aufsätze 1 9 und 
neuerlich wider von Natorp Archiv II 399 bemerkt 





ward), auf Platos Schule bezügliche Stelle 4854. In Betreif 
der Abfassungszeit des Protagoras, eines Dialogs, welchen 
Dümmier jedenfalls ganz anders auflasst, als Ref, scheint 
er sich selbst S, 5ı und 223 zu widersprechen. S. 85 
Wird nicht nur wie sonst mehrfach ($. 222. 236—238, 
a5ı. 356) der Prometheusmyıhus in diesem Gesprich 
u. E. mit Unrecht als geschichtliches Document für die 
Philosophie des Sophisten behandelt, es wird auch mi 
augenscheinlich falscher Deutung der Worte in 3204 
We is zei mugis wiferug xi nw don yh al neo 
xtederer«s geschlossen, Protagoras scheine »nur 
zwei Elemente Erde und Feuer angenommen zu haben«. 
Wenn es S. 200 heifst, dass »die Pythagoreer sie (die 
Seele) für eine blofse Harmonic, ein Verhältnis hielten«, 
so liegt darin m. E. eine unstauhafte Verallgemeine- 
rung; denn wo bleibt dann die altpythagoreische Gleich- 
setzung der Sonnenstäubchen mit der Seele? Dass 
Pinde 9 na Athene gebe (5. a), date wahr 
aber dass dieser auch der anonyme Sprecher 
Tode sch und dass sdie Harınäckigkeit dieses Gegners 
alsSchwerfülligkeit, Begriffstützigkeite erscheine (8.204), 
dieser Annahme widerspricht doch das Lob, mit welchem 
Sokrates seine Erwiderung einleitet (drdgmds), und 
welches ironisch zu nehmen der antimisologische Cha- 
rakter des Gesprüches kaum gestattet. Der Vermutung, 
dass »die ganze Ueberlieferung Uber Platons Sclaverei, 
namentlich auch sein Loskauf durch Annikeris auf eine 
boshafte Erfindung des Antisthenes zurückgehne könne, 
entzieht des Aristoteles von Dies (Zur Textgeschichte 
der Aristotelischen Physik, S. 23) bemerkte gelegent 
Hiehe Anspielung auf diese Vorgünge, Phys. B8, 1996 20, 
jeden Boden. Die Mutmafsung, dass Herodor (II 38) 
und der Verfasser der dorischen dendifus (Mullach 
1.5408 ol Judepiv) aus derselben Quelle geschöpft 
haben (8. 249), erscheint angesichts der zahlreichen un- 
mittelbar vorangehenden Stellen, welche, wie lingst 
bemerkt, eben aus Herodot entlehnt sind, als unhalt- 
bar. Ungleich ansprechender ist Rohles Vermutung, 
(Göt. gel. Anz. 1884 S. 30 Anm.), dass Herodot von 
Hippis und von dem Verfasser der dinäifus wider 

ser benützt worden ist. Leizterem wird man vor allem 
den ausdrücklich als fremdes Gut bezeichneten (syn 

inwsgSiuer na. 0. 57a), durch seine Wahrheit und 
Kühnheit gleich sehr frappierenden Gedanken zu 
schreiben dürfen, keine Handlungsweise sei so schlecht 
und hisslich, dass sie nicht bei irgend einem Bruch- 
teil der Menschheit als schön und edel gelte. 

Wien, Th. Gompers. 
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Erziehung und Bildungswesen. 

Johannes Gehom, Wörterbuch zur Erleuterung schul- 
"neogräphischer Namen: Für Schüler herr kefansuen 
Aeeehmengene. Fadrkorn, Schanngh, 1 Ville, m&o 
Pr 


»Die Benutzung des Buches ist so gedacht, dass 
‚zunächst der Lehrer sich der Mühe unterzieht, nachzu- 
schlagen, welche Namen von den gerade zu behan- 
delnden erklärt sind. Im Unterrichte verwendet er das 
Gebotene in seinem Vortrage; bei der Interpretation. 
des Lehrbuches bezeichnen die Schüler die betreffenden 
‚Namen mit Bleisift; bei der Repetition zu Hause 
schlagen sie dann dieselben im Wörterbuche auf und 
studieren die Deutung und Begründung. Vielleicht 
empfiehlt es sich auch, dass die Namen nebst Ueber- 
setzung nach Art von Vocabeln aufgeschrieben werden 
dadurch würde eine sptere Repetition sehr erleichtert 
werden.« 

Also zum Atlas und Lehrbuch noch ein geogra- 
Phisches Schulbuch, mit welchem der Verf. ohne Zweifel 
einem Bedürfnis entgegenkommt, da eine ausgedehnte 
‚Namenerkfirung im geographischen Unterricht Mode 
zu werden scheint, Ich meinerseits halte diese Mode 
Ar eine verkehrte. Die Namenerklärung ist im Unter- 
richt da om Platze, wo sie Verbindungen zwischen be- 
reits gegebenen Vorstellungen süftet (z. B. für Cisar 
Nesende Schüler Arzerni — Auvergne, Ambiani— Amiens, 
Afrebates — Artois u. 5. w), wo die Bestandteile der 
Namen in verschiedenen Verbindungen widerkehren 
(&. B. Prking, Nanking, Feling, Nanlıny), und in ühn- 
lichen Fällen, die zugleich immer solche sind, in 
welchen die Schüler die Deutung selbst finden können. 
Aber sie ist nicht am Platze, wo weiter nichts als ein 
‚Name vorliegt, und der I.chrer das zu seiner Deutung 
Nötige erst ad hoc geben muss; so aber liegt die Sache 
in den bei weitem meisten Füllen. Nehmen wir gleich 
die erste Spalte des Wörterbuches: »Aa, Fluss; got. 
aha, ahd, aha, mmhd. ahe, zusammengezogen a, n0.aa 
(4), lat. aqua (Wasser). -- Aachen, a. .Ayuisgranum 
aus lat, ayuae, die Heilquelle, und Granus (keit. 
Gottheit), ma. Ahha (s, As), benannt nach warmen 
Schwefelquellen; vergl. Ak, Baden. — Aarc, Fluss; 
skt. W. ar == Bewegung zu etwas hin. Flusswasser ist 
in steter Bewegung. — Aarhus, ma, Arus -ium, Aros; 
die Stadt liegt an der Mündung (no. es) eines ca. 
30 km langen Gewässers (a.n0. d, gen. dr, 5. Aa), das 
































einen wenige km oberhalb derselben befindlichen Land- | 


see durchfliefste u. 5. w. 
Was sollen die Schliler mit dieser Weisheit? Wenn 
der geographische Unterricht mit solchen Allotria die 
Stunden vertrödelt, dann freilich bleibt ihm keine Zeit 
für seine Hauptaufgabe: Studium der Karte und Excer- 
pieren derselben durch Zeichnung von Skizzen. 
Weilburg a. d. Lahn. H. Matzat, 






Philologie und Altertumskunde. 






chromolibograph. Ta. 24 Abkild, im Test 
1 Vu f. 

Der erste Teil dieses Werkes erschien im Jahre 
1855 (vergl. DLZ. 1886 Sp. Güg). Es enthilt die Ab- 
bildung und Beschreibung einer großen Zahl von 











Gegenständen, welche Herr Strebel aus verschiedenen 
Teilen des States Vora Cruz zusammengebracht hat, 
und welche sich jewzt im Besitz des Königl. Museums 
für Völkerkunde zu Berlin befinden. Es ist schon da- 
mals hervorgehoben worden, dass der besondere Wert 
dieser Sammlung darin liegt, dass sie fast durchweg 
Stücke enthält, Uber deren Provenienz die bestimm- 
testen Angaben gemacht werden können, da sie zum 
Teil aus besonderen, für den Zweck vorgenommenen 
Grabungen stammen. Es liegt also hier aus einem in 

ieler Beziehung interessanten Gebiet zum ersten Mal 
ein reiches, wissenschaftlich verwertbares archtlologi- 
sches Material vor. Und die Mühe, der sich der 
| Verf. unterzogen hat, dieses Material in guten photo- 

graphischen Nachbildungen und mit allen Notizen zur 
Veröffentlichung zu bringen, es auf diese Weise auch 
den weiteren Kreisen der Fachgenossen zugänglich 
machend, kann nicht dankbar genug anerkannt werden. 

Der erste Teil des Werkes enthielt die Abbildung 
und Beschreibung der Funde, welche in der Nihe von 
Cempoallan, der alten Hauptstadt des totonakischen 
Reiches gemacht worden sind, und dann insbesondere 
der großen Zahl von Gegenständen, welche westlich 
davon, in zwei nicht weit von einander entfernten Lo- 
ealitäten, dem Cerro montoso bei Otates und dem un- 
weit von Chieussen gelegenen Ranchito de las animas 
gefunden worden sind. 

Der vorliegende zweite Teil gibt nun zunichst einige 
Nachträge zu den letzteren Funden und eine genauere, 
Beschreibung der beiden Fundstitten selbst. Aufser- 
dem aber ist Herr St. jetzt, auf Grund nachträglich vor- 
genommener systematischer Ausgrabungen, in Stande, 
| das Material beider Fundstütten genauer gegen einander 

abzugrenzen, und es stellt sich dabei heraus, dass diese. 
beiden so nahe bei einander gelegenen Fundstätten ein 
in Herstellungsart, Form, Farbe und Decoration schr 
Verschiedenes Material enthalten, dass diese Fundstiuen 
zwei vollständig verschiedene Culturgruppen reprisen- 
ieren. — Weiter enthilt der vorliegende Band die Ab- 
bildung und Beschreibung der Funde, die an verschie- 
denen Orten der niheren und ferneren Umgegend von 
Misantla gemacht worden sind, sowie derer, die ihm 
aus den alten Ortschaften zugegangen sind, die wost- 
lich von Jalapa an der großen Straße nach dem Hoch- 
lande liegen. Es stellt sich dabei die interessante Tat- 
sache heraus, dass Stücke durchaus gleich den Cerro 
montoso-Funden sowol an verschiedenen Stellen der 
Misandagegend, wie namentlich in großer Zahl in 
den Ortschaften westlich von Jalapa gefunden worden 
sind. Der Verf. kommt daher zu dem Schluss, dass 
das Cerro montoso-Material und die verwanten Funde 
den Einfluss des Bevölkerungselementes nahuatlakischer 
Zunge repräsentieren mllssen, welches nachweislich in 
| historischer Zeit aus dem Hochlande gegen und in die 
| von den Totonaken bewohnten Küstenstriche sich vor 
geschoben und in der lezten Zeit des totonakischen 
Reichs die Fürsten desselben geliefert hat. — 
Endlich enthält der vorliegende Band die Beschreibung 
und Abbildung der aus den sUdlich von Vera Cruz ge- 
legenen Fundstätten der sogenannten Mistequilla stam- 
menden Stücke, sowie einiger weniger Stücke, die der 
Verf.aus der Gegend des Rio de la Pasion in Chiapas er- 
| hielt. — Zum Schluss gibt der Verl. noch 
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gleichende Zusammenstellung der verschiedenen Typen, 
welche in dem von ihm zusammengebrachten Material 
zu erkennen sind. Er kommt zu dem Resultat, dass das 
eigenartige, von den Cerro montoso-Funden so scharf 
sich abgrenzende Material, welches die Fundstätte von 
Ranchito de las animas und einige nachträglich er- 
schlossene Localiciten ergeben haben, den eigentlichen 
totonakischen Typus, d. h. also den Typus der ur- 
sprüngliehen Bevölkerungsschicht darstellen müs 
Wenngleich weit weniger kostbar ausgestattet und 
dem entsprechend auch billiger als andere grofse Werke, 
ie ähnliche Gegenstände in anderm Gebiet behandeln, 
reiht sich das vorliegende Werk doch den besten der- 
selben würdig an. Für die mexikanische Archüologi 
im engern Sinne muss es geradezu als bahnbrechend 
bezeichnet werden. 
Steglitz, 











Ed. Seler. 


Franz Krebs, Zur Recion der Casus in der späteren 
Thistorischen Grücitit. ». Met. Mönchen, Lindauer, 8%. 
PS. gr. Mei 

Die Anerkennung, die das erste Heft in dieser Ze 
schrift ı8%7 Nr. $2 von Seiten Tycho Mommsens ge- 
funden hat, soll auch dem zweiten nicht vorenthalten 
werden. Diese Beitrüge zur Geschichte der Entwicke- 
Nung der griechischen Sprache sind gewis schltzens- 
wert: nur müste der Sprachgebrauch aller Schriftsteller 
eines Zeitraumes gleichmäßsig erforscht, und diese 
Untersuchung nicht auf eine herausgegrifene Gruppe, 
in diesem Falle die Geschichtschreiber, beschrünkt 
werden. Wenn hierbei an die Arbeitskraft des Einzel- 
nen zu hohe Anforderungen herantrüten, so würe Te 
hung der Arbeit und Austausch der gewonnenen Er- 
gebnisse am Platze. 

Der Verf. hat sich die Aufgabe gestellt, zuerst zu 
zeigen, wie sich die Angriffe des Accusativs auf den 
althergebrachten Besitzstand auch des Genetivs richten, 
wiewol nicht ohne mehrfaches Schwanken, bis endlich 
die Alleinherschaft des Accusativs befestigt ist. Es 
werden zu dem Ende im $ ı nach einander betrachtet 
(die Verben enoywoiszur und reinen, gear, duepigne 
Und goragin, Errginsden, Kungoroguin, dgirmeden, zura- 
hiyur. Einige Bemerkungen hierzu mögen gestattet 
sein. Gleich bei.dem ersten, deyurdaue, tritt der Uebel- 
stand hervor, dass auch hinsichtlich des älteren Sprach- 
gebrauchs die genaueren statistischen Nachweisungen 
vielfach fehlen. Nach der Ansicht des Verfs. tritt das 
Verb in der ültern Grücitit »fast durchwege mit dem 
Geneiv auf. Ob das richtig ist! Kenophon hat es nur 
zweimal, und zwar einmal mit dem Genetiv (Anab. I 
7, 19) und einmal mit dem Accusativ (Hell, VII $, 7); 
bei den Rednern erscheint es mehrfach mit dem Accu- 
sativ, und bei Aristoteles findet es sich (mach Bonitz) 
nor einmal, und zwar mit dem Accusativ (Eth. Nicom. 
1115% 2). Ueberhaupt ist hinsichtlich der Bemerkungen 









































Uber das Vorkommen der Wörter größere Vorsicht | 


geboten. 
mogis), eine Neubildung des Polybius, hat nicht weiter 

ingang in die Litteratur gefunden und beschränkt 
sich auf die angeführte Stelle. Es steht aber bei 
späten Schriftstellern mehrfach. — 8. 14: »Den Jo 











sephus ist eigen das Verbum fuprgenire: es findet | 





sich auch bei Appian w.A.— 8. 19: adnedukiuns, dessen. 
Gebrauch sich auf Polybius beschränkte: Plutarch Alex. 








| M& 13 hat es von ihm übernommen. — Besonders auf- 
} fallend ist die irrtümliche Behauptung S. 24 Anm. 2: 
»Von näsorseniv bilder Polybius das Substantiv zäre- 
virrune: das Wort war schon längst vorhanden, wie 
| man aus Plat. Legg. IV 709 C, Xenoph. Hipparch. 5, 
} 11, Demosth. 129 125 295, 133 979,4 1204 4: 1219 
Ende; Aristor. Polit ı3112 $ ersehen kann. — Sorgfältig 
zu scheiden ist auch zwischen dem Zeitpunkt, 
welchem ein Wechsel der Bedeutung, und dem, in 
welchem die Veründerung der Rection eintritt. Bei 
spielsweise bekommt zingereutiv die erweiterte Bedeu- 
tung »etwas erlangen« schon bei den Attikern, behält 
aber bei diesen stets den Genetiv, während cs nach 
| der Bemerkung des Verfs. auf 5. 0 den Anschein ge- 


















win, als ob Bedeutungswechsel und Recuionswechsel 
»Hand in Hand gegangen«, d.h. doch wol gleichzeitig, 
und zwor erst bei den Schriftstellern der römischen 
Zeit eingetreten seien, 

Um zu zeigen, wie der Accusativ, seinen ursprüng- 
ion Kreis Uberschreitend, weiter um sich greift, wird 
im $ 2 eine Anzahl von Verben aufgezählt, die bei den 
Historiker der römischen Zeit wansiir gebraucht 
werden, während sie sonst intransitiv sind: 
yuradenr, drehsger, airug 
Foalpnär, napnanankr, ze 
meisoden, erndägun, zagmeir, angaenr, zanuınk 
öragrrarör. Die Handhabe zu diesem Üebergreifen 
ab unzweifelhaft der sogenannte Inhaltsaccusatr, und 
&s könnte vielleicht der allmihliche Ucbergang des 
Ietzteren in den eigentlichen Objectsaccusativ nachge- 
wiesen werden. Der Verf. hat auch hier mehrfach 
} übersehen, dass der Anfang dieser Spracherscheinung 

in die ültere Zeit Alt. So ist es mit dem Gebrauch 
| des Passive von sirezeiv und auch dregeir, das daneben 

erwähnt werden konnte (Demosth. 208, 28); von dragyie 
(Aristor. 8374 33. 195 39; von nguyersigpı (Aeschin 
24, $ Stepha Plat. Parm. 129 E, Apol, 22 B; Aristor. 
13398 14, var Bo); von amawddge (Plat. Polit. VI 485 E, 
Les. V 743 E; Eurip, Xenoph, Aritot); von were 
(bei Aristor. mehrfach in der Bedeutung »ausstattene). 
Von mehreren dieser Verben kommt auch das wansi 
iv gebrauchte Activ (oder Medium) bei den ülteren 
Schriftstellern vor; so von drug (Aristot. 35568}, 
Mgeyeinioyu (Plat. Phädon ıo B, Polit. 427 A): 
renvio (sgewüren, darbietene bei Arlstot); ergnmsioun. 
(im Felde erringene Xenoph, Ages. 6, 3). 

Es liegt offenbar nicht in der Absicht des Verfs, 
alle Stellen aus den von ihm berücksichigten Schrift" 
stelleen in jedem einzelnen Falle zusammenzutragen, 
doch müsten wenigstens die Historiker aus dem von 
ihm gewählten Zeitraum simmulich erwähnt werden, 
bei denen sich die betreffende Spracherscheinung nach: 
weisen lässt, damit man von ihrer Ausbreitung die 
| rechte Vorstellung bekäme. Das geschicht aber nicht 

immer. So findet sich beispielsweise örngeirmer wransi 
tiv auch bei Plutarch (Marlus c. 49; dneisgeir söricht 
| herausschwatzen« auch bei Dio Cass. 78, 8; das Pasıir 

von agorenniw auch in. Hal, AUR.6, 42 8. ı 
| Anfang; neirageyuorie in der zweiten Beeutung auch 

bei Plut. Mor. S. 87, 25 Step. und ıı6ı, 42 (red 
#3 nüenr nolengnpnorenen vr älfdner, smit Mühe her- 
ausbringene); auf $. 23 scheint es, als ob in der Tat 
alle Stellen, an denen nach Polybius nugemerdir in 








dyanıkr, 
, dregyir, ärugeh 
eusiun, alorımar, ngayi- 
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wransitiver Bedeutung vorkommt, angeführt werden 
sollten: dann war noch zu erwähnen Plut. Artax. c. 
18 Anfang, und für das Passiv Polybius 2, 40, 3; 3, 13, 
Plut. Timol, c. 3, Mor. 5. 104 34 Steph. u, 
Hoffentlich schrecken solche »Berichtigungen und 
Zusützee weder den Verf. noch Andere davon ab, den 
einmal betretenen Weg weiter zu verfolgen. 
Duisburg. Richard Schneider. 





Leonard Bruni Art, dislopus de wibus Vatibus Fio- 


Worke. Leipig, Prey 





Theodor Kleue, Beiträge zur Geschichte und 1 
der alienischen Gelch 
Tehanner 


ratur 





N 
B 
Pr Gretawal, 
Er Manz 

Die Drucklegung der kleinen von Wotke und fast 
gleichzeitig von Kleue veröffentlichten, 1401 gearbeiteten 
Schrift, des Dialogs von Leonardo Bruni, war von 
G. Voigt empfohlen worden. Nur das erste Buch des- 
selben war 1530 geüruckt worden. Von dem zweiten 
hatte Wessclofski Auszüge gegeben. Dass der Titel 
der beiden neuen Ausgaben nicht übereinstimmt, darf 
nicht Wunder nehmen; denn beide Herusg. folgen 
ganz verschiedenen Hss. W. legt unter den codices, 
»von denen fast jede Bibliothek Ialiens einen oder 
mehrere besitzte, den im Besitz des Fürsten Chigi be- 
findlichen zu Grunde und verbessert dessen falsche 
L.esarten aus dem cod. Laur, gibt aber keinen kri 
schen Apparat und bemerkt im einzelnen nicht, woher 
er die Lesarten seines Textes nimmt. K. hat ı0 Hss. 
benutzt, darunter 4 Florentiner, auch die von W. als 
besonders schlecht bezeichneten, je eine aus Basch, 
München, Wien, Berlin, Venedig, Karlsruhe, Zur end- 
giltigen Feststellung sind von ihm die Baseler, Münchener 
und Wiener verwendet. Die Anmerkungen geben 
einen förmlichen kritischen Apparat und eine Reihe 
erklürender Bemerkungen. Ich hahe einige Stellen in 
beien Fassungen verglichen und halte danach die von 
IK. gegebenen Lesarten im allgemeinen für die besseren. 
Gleich am Anfang der Einleitung hat K. zwar einmal 
esset, wo W. besser sif liest, und Ws, Lesart studia 
Zeniora ist jedenfalls passender als die Ks: Zewiora. 
(Besser wäre vielleicht Zaefiora zu lesen, wie eine Hs. 
wirklich hat) Aber bei einem Vergleich von Stellen 
des zweiten Buches sicht man, dass Ks. Lesarten ent- 
schieden vorzuziehen sind. Dies zeigt schon die Fassung 
Bierorum familia stau Pietorum familiz, wos keinen 
Sinn gibt; vor allem aher der Satz, der bei W. ver- 
stümmelt so lautet (— es hanick sich um den 
Ruhm von Florenz —): Magnificentia quidem et mun. 
ditin eas fortasse, quac nume sunt, el cas, quae unguam 
fnerunt, 'urbes Florentia superat, während cs bei K. 
vollständiger so heifst: Magmifentia quidem cas for. 
fasse, quae nune sunt, munditia vero el cas quae nune | 
sunt, et cas quae unguam Juerunt urbes Florentia | 
iuperat. 

Der Dinlog selbst, Aür das Verhältnis der Huma. 
misten des 15. Ihs. zu denen des 14. — denn die Ares 












































Dates sind natürlich Dante, Petrarca und Boccaceio — 
von hoher Bedeutung, wird von K. in schr gelehrter 
Weise ausführlich besprochen. Dem Dialoge folgen 
Auszüge aus einer Lobschrift für Florenz und eben 
solche aus einer Gegenschrift des Petrus Candidus Do 
eembrius. 

Die Untersuchungen, welche K. in seinem ersten 
Hefie anstellt, behandeln einen streitigen Punkt und 
kommen in einer oft behandelten Frage zu dem schon 
von Gaspary angedeuteten Resultat, dass gegen Ende 
des 14. Ihs. nicht blofs ein Johannes von Ravenna exi- 
siert hat, sondern dass wir die unter seinem Namen 
gehenden, uns Uberkommenen Notizen mindestens 
drei Persönlichkeiten, von denen aber nur zwei recht“ 
misige Träger dieses Namens sind, zuzuweisen haben. 
Diese sind Johannes Conversanus (Geburts- und Todes- 
jahr unbekannt), zuerst Professor, bis etwa 1404 Kanzler 
und L.chrer in Padua, spüter In Venedig; und Johannes 
Malpaghini, geboren um 1355, gestorben 1417, Schüler 
Petrarcas, hauptsächlich Lehrer in Florenz. Dar Letztere 
ist schon durch seine Beziehungen zu dem Meister I 
rühmter, auch als Lehrer von grüßerer Bedeutung, der 
Erstere durch eine Anzahl historischer Schriften be 
kannt. Auch die Excurse des ersten Heftes über 
Chrysoloras und die Öffentlichen Dantelectoren sind 
recht interessant, Leider sind 5.47 durch einen unas 
genehmen Druckfehler grade die ausschlaggebenden 
Jahreszahlen entstelkt. 

Berlin. 























Ludwig Geiger. 





Mariowes Werke. Winerhebtriische Ampıbe von Her- 
mann Breymann ons Albrecht Wagner. Il Doctor 
Faun. Herne, yon Hermann Breymann. KErgliche 
Sprach und Lntersardenkunle ds 16,97 11% di. Herang 
Yon Karı Valimöler v2) Meirom, Behr. Henningen 16% 
Weser 

Vor vier Jahren (3. Oct. 1885) hat Ref. den ersten 

Band von Breymann und Wagners Marlowenusgabe 

(Tamburlaine, ed. A. Wagner) in dieser Zeitschrift ange 

zeigt. Die damals ausgesprochene Hoffnung, die übrigen 

Bünde möchten recht bald nachfolgen, hat sich ler 

nicht erfüllt. Freilich führt der Verf. (Einl. $. LIN) 

rifige Gründe für die lange Verzögerung an; trotzdem 
lebt es bedauerlich, dass dns Tempo ein so Lngsames 
zein muss, bedauerlich um so mehr, als der Verl. 

dem nun endlich vorliggenden zweiten Bande uns auch 
nicht einmal das Ganze seiner Faustnusgabe gibt, son- 
dern mit den beiden abgeuruckten Texten, nebst Ein- 
leitung und Varianten, nur eine Abschlagszahlung 
leise, während uns der ganze übrige, (Ein. 5.1.1 so 
verlockend beschriebene gelehrte Apraraı (1. ein sach- 
licher, grammatischer, metrischer Commentar; 2. ein den. 
ganzen Wortvorrat umfassendes Lexikons 3. eine Dar- 

Sellung von des Dichters Leben und Werken; 

4 Quellenstudien, Geschichte der Kaustlichtung u.s.w.; 

5. eine vollständige Bibliographie der Marloweltteratur) 

noch vorenthalten bleibt. Bis diese Freiwillig über- 

nommene Schuld völlig abgetragen ist, wird es eine 
misliche Sache bleiben, sich auch im einzelnen ein 
sicheres Urteil über den Wert der vorlisgenden Arbeit 
zu bilden. 

Die Einleitung beschüftigt sich mit der Ueberliefe 
rung und Gestaltung des Textes. Es werden zunächst 
die 9 üeren Quartausgaben beschrieben und auf ihr 
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Verhöltnis zu einander und ihren Wert untersucht. 
Daran schliefst sich eine nahezu vollständige Aufzüh- 
hung und Besprechung der neueren Ausgaben, Als di 

beiden wichtigsten ülteren Ausgaben erweisen sich die 
Quartos von 1004 (Ay) und 1616 (B,), da sie die ültesten 
und zugleich besten Texto der beiden Redactionen des. 
Faust bieten. Der Verf. verführt in der Feststellung des. 
Wert- und Abhüngigkeitsverhältnisses der alten Aus- 
gaben mit Umsicht und Gründlichkeit und schliefst sich 
(ällerdings etwas unmotiviert) der von Ward ausge- 
sprochenen Ansicht an, dass Marlowes Fausttext »schon 
vor 1394 einer ersten Umarbeitung unterzogen und in 
dieser Form auf die Bühne gebracht wurde, dann aber 
im Laufe der zahlreichen Aufführungen vielleicht noch, 
in Einzelheiten von Seiten anderer Dichter oder Schau- 
spieler eine Umgestaltung erlite. A, enthält also schon. 
nicht mehr den reinen Marloweschen Text; B, dagegen 
Dieter wahrscheinlich den Faust, wie er ausden Händen 
der bezahlten Umarbeiter Bird und Rowlcy hervorgieng. 
Diese beiden Texte sind nun von Breymann parallel 
abgedruckt und mit einem mehr als hinreichenden 
Variantenapparat ausgestattet worden. Letzterer hitte 
durch kräfügeres Ausscheiden alles Unwesentlichen nur 
‚gewinnen können. Der Text ist, ohne Modernisierung 
der Orthographie und Interpunction, so genau als mög- 























lich widergegeben, da der Verf. mit Recht Abweichun- | 





gen sich nur da erlaubt hat, wo »absoluter Unsinne 
oder sandere offenbare Verderbnissee seitens der Inter- 
polatoren oder der Sewzer vorlagen. Jede Abweichung 
von der Ueberlieferung ist im Texte gewissenhaft 
kenntlich gemacht. Auf die Genauigkeit des Abdrucks, 
darf man sich also verlassen, da keine Mühe gescheut 
worden ist, um Versehen zu vermeiden. Ueberhaupt 
hat der Verf, durch seine jahrelangen, unermüdlichen. 
Nachforschungen nach Exemplaren der alten Quartos, 
sich begründeten Anspruch auf unsern Dank erworben. 

Auch die Emendationen treffen m. E. meist das. 
Richtige. Im einzelnen freilich wird man Bedenken 





hegen können, ob der Verf. immer einen glücklichen | 


Grit getan hat. Nach Ansicht des Ref. htte Maren. 
Berge in A, unbedenklich in Hittedergf), A, Y- 78 
(nach A, V.25ı) srcanes zu signes, A, V. 346 (mit Dyes, 
mach BY“) fhrough zu thorough geändert werden sollen. 
Da ferner vielfach in A, die Versanfänge kleine Buch 
staben aufweisen, darin aber weder »Unsinn« noch 
andere voffenbarc« Verderbnis vorliegt, so wäre auch 
dieser orthographische Zug in A, beizubehalten ge- 
wesen. In A, V. 485 is mach soule aus Ay ein Frage- 
zeichen aufgenommen; es gehört aber an den Schluss 
des zweitnichsten Verses: 











A, ist das sinnlose ferminine beibehalten 
worden. Diese und noch mancherlei andere kleine 
Bedenken (die man gern bis nıch dem Erscheinen 
des Commentars unterdrückt) beeinträchtigen jedoch 
nur wenig den Wert dessen, was uns der Verf. bietet, 

inen Versuch, die echten Marloweschen Teile im 
Faust von fremden Zuslizen zu scheiden, hat Br. nicht 
unternommen. Er weils schr wol, wie es zu machen 
wäre (Einl. S. XNNVI£). Hoffentlich bringt uns sein 
Commentarband auch einen solchen Versuch, 











An Druckfehlern filen Ref. auf: 8. IX Z. 4 vo u. 
| lies 7624 (st. 1929); 5. KIN Z. 14 v.0.lies 2679 (st. 4519) 
18197 Zu v. 0. lies straicht (st. straghif; S. 100 
(A, 939) Hies Aaue (N st. hat; A, V.6ı lies (Law: (stan 
[Zam]}). Ferner wirkt es störend, dass von S.. XVII an 
ohne vorherige Erklürung schon die Buchstaben 
bezeichnung für die Quartos gebraucht wird. 

Im ganzen lässt sich von Brs, Arbeit sagen, dass 
sie mit rühmlicher Sorgfalt und Gründlichkeit herge 
stellt ist, dass sie uns aber auch zugleich zeigt, wie 
weit wir noch davon entfernt sind, den unverfülschten 
| Marloweschen Faust aus dem überlieferten Material 
herausschüilen zu Können. Der erste Schritt ist mit 
‚er Ausgabe dazu getan, aber m. E, wird erst nach 
dem Erscheinen des versprochenen Bandes mit dem 
übrigen wissenschaflichen Apparat in Wahrheit ein 
neuer Abschnitt in der Marloweforschung beginnen 
können. 
| Berlin, 











6. Tanger. 


Geschichte mit ihren Hilfswissen- 
| schaften. 
| Gustav Bilfinger, Der bürgerliche Tag. Unermchengen 
he en He den Katendugn ip Ynkihen Ale 03 
in ehren Alte. Sugar, Kölle, 0 3 > 
Bienen 

Der Verf, erbringt auf Grund eingehenden Stadiums 
der griechischen Literatur, in welches in angemessener 
und übersichtlicher Weise Einblick gevärt wird, den 
| Nachweis, das die Griechen von der Morgendämmerung 

aus zunichst nach natrlichen Tagen und, nachdem 
ie Stundensihlung eingebürgert war, uch Jen aus 
Tag und Nacht bechenden bürgerlichen Tag gerechnet 
Haben, Er set ach damiı in Gegensatz zu der her 
allgemein getenden, namenlich duch Mer gefsigten 
und zulet noch von Greswell, A. Mommsen und 
G.F. Unger vorgebrachien Meinung, das im griechischen 
Cultergebite der Sonnenuntergang Tagesepache ge- 
wesen ach, und beweist, dass dieselbe ausschließlich nur 
Yon römischen Genärsminnern, wie Gel, Nacroblun 
Censorinus und Piniur vorgebracht wird, weiche all 
Bibel aus Vartos verlorene Schrift »Liber rerum ha 
manarume geschöpf haben, derscinrsit wahrscheinlich 
dureh die relgionsphilosophische Anschauung von der 
kosmogonlichen Driritit der Nacht bei den Helenen 
verltet wurde, auch eine Prorät deselben Innerhaib 
des ayuündigen Kalendertges anzunehmen, 

Auf die eömichen Ansichten Uber den Tag Uber 
chend, enwickelt sodann der Verf, wie, hauptsächlich 
Befördert vom Sacralreche, die Epoche der Miternacht, 
Oder srenge genommen der Zeit der Finsternie und 
des dadurch bedingten Sultandes im ülentichen Leben 
Frühzetig eingebürgert wurde, erhärtet aber daneben, 
dass cs Im gewöhnlichen Leben vielfach Gebrauch war, 
| erst am neuen Morgen zum neuen Datum fortzuscheten, 

ülso die Morgenepoche der Tagesthlung zu Grunde zu 
iegen, ein Ergebnis, welches der Verl. kur Deutung 
einer Reihe on urischenSillen zu verwerten vermag 

Ref, ie sich in allen wesenlichen Punkten von 
den Ausführungen des Verf. überzeugt und bedient, 
dass derselbe mich in cbenso Marer und gründicher 
Weise wie für dis kasssche Alterum, auch für de 
spiiere Zeit, namentlich des abendländiche Mitelaker 
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seine Untersuchungen durchgeführt hat; doch können 
auch nach dieser Richtung immerhin seine Ausführun- 
‚gen als anregend Mir weitere Studien dankbar hinge- 
nommen werden. 


Innsbruck. \ F. Kaltenbrunner. 


eelender, Crundah a Yan has a Mia Uigren 
mes Ndrs af de ttertehnde nd, Chrinlaln, Camwermtger 
IS6. Vilu8s 8 Ms 

Der Verf. behandelt die cyklischen Einrichtungen. 
des alten und neuen Kalenders mit vollständiger Aufser- 
achulassung ihrer Entstehung und historischen Entwick- 
Hung, nach Art der mittelaltrlichen Computisten in lang 
wierigen und schwerfülligen Ausführungen, die oft m 
wenigen Worten ahgetan werden könnten, mit einer 
eberfülle von Beispielen und Aufgaben, die meist in 
den Tabellen unserer chronologischen Handbücher die 
einfachste Lösung finden, mit dem Schmucke zahlreicher 
Memorialverse, die jenfalls schwerer gemerkt werden, 
als die ihnen zu Grunde liegenden Tatsachen. 

In die neuere Zeit ragt er nur inzoferne herein, als 
er einige wenige Litteraturbelege erbringt (im Vorworte 
werden 8 Werke als zur Bearbeitung herangezogen auf- 
geführt, und als er sich auch mit der bekannten Oster- 
formel von C. Fr. Gaufs beschäftigt. Dach ist auch der 
Tetztere Umstand kaum geeignet, dem deutschen Leser- 
Iereise das Buch zu empfehlen, da die Aufstellung 
solcher Formeln ausschließlich mathemausches Inter- 
esse bietet, dagegen für den Historiker und Chrono- 
logen so gut wie bedeutungslos ist. 

Innsbruck, F. Kaltenbrunner. 























Miscellanen storica Romana od Archivio di storla me- 
dioevale ed ecclesiastica. Riytu perlocica compilana da 
Conte Francesco Cristofori. Fasc. I-VI(VOLLIN 
Rom, Selstvering: Via Glali n. 6, 188. 

Eine in zwanglosen Hefien erscheinende Zeitschrift, 
deren Herausg,, der in Rom lebende Graf Cristoforl 
aus Viterbo, zugleich der Verleger und der Verf, der 
in ihr vereinigten einzelnen Abhandlungen ist. Diese 
zeigen alle Müngel und Vorzüge der in der DLZ. 1897. 
Nr. 39 besprochenen früheren Schrift des Verfs. über 
»le tombe dei papi in Viterbo«; aber jene sind die auch 
sonst vielfach halischen Autoren eigentümlichen, nem- 
lich übergrofse Breite der Ausführung und keine rechte 
Scheidung zwischen zeitgenössischen und abgeleiteten 
späteren Nachrichten, mit deren Widergabe die Dar- 
stellung nur unnütz beschwert wird. Als Vorzüge hebeich 
dagegen hervor, dass der Verf. obwol sein »guelfischere 
Standpunkt unverkennbar ist, doch nur die geschicht- 
liche Wahrheit erstrebt, Fleifs und Gelehrsamkeit auf 
seine Aufgabe verwendet und reiches, auch ungedrucktes 
Material, namentlich aus dem pübslichen Archive, zur 
Miteilung bringt. Die einzelnen Aufsütze behandeln: 

»Nemorie storiche dei signori di Vico, prefetti di 

Roma«, welche in der letzten Eigenschaft auch in der 

deutschen Reichsgeschichte eine Rolle spielen; 2. all 

conelave del 1270 in Viterbo e Fassassinio di Enrico 

di Cornovaglia (Sohn des römischen Königs Richard) 

da Guido di Monforte« mit vielen Aktenstlicken aus 

den päbsılichen Registerbüchern; 3. »ll pontiicato di 

Paolo IV ed i Caraffa suol nepotic; 4. »Memorie archeo. 

logiche_ e storico.criiche della chiesa di 

Gregorio sul Monte Celio & sue adiacenzee; 5. 





























Bullicame Viterbese« (heifse Quellen im Westen der 
Stadt), ein Beitrag zur Erklürung Dantes; 6, »Memorie 
serafiche di Viterbo«, Uber einige streiige Punkte aus. 
dem Leben der h. Rosa, welche auch in der Auf- 
Nehnung der Stadt gegen Friedrich II eine Rolle spielt; 
endlich 7. »Cronaca inedita di fra Francesco di Andrea 
da Viterbo« (auch besonders abgedruckt: Foligno, 
F.Salviati, 1888. 82 5.87. Diese Chronik, von welcher 
schon Bussi in seiner Geschichte von Viterbo Gebrauch 
gemacht und Huber in Böhmers Fontes IV den wahr- 
scheinlich von einen Goldschmiede Lanzellouo her- 
rührenden ülteren Teil bis 1234 veröffentlicht hat, er- 
scheint hier zum ersten Male vollständig bis 1450 und 
zwar nach einer Hs, der Bibliotheca Angelica, welche 
der Herausg. für das Originalwerk selbst hült, 

Der manigfalige Inhalt der in den Misc. stor. Rom. 
vereinigten Stlicke, von denen übrigens jedes seine 
besondere Seitenzühlung hat und mit Ausnahme der 
Stadichronik von Viterbo in den folgenden Lieferungen 
fortgesetzt werden soll, verdient in jedem Falle auch 
in Deutschland Beachtung, und diese ist dem Verf. um 
so mehr zu wünschen, je größer ohne Zweifel die 
Opfer sind, welche die Durchführung seines Unter- 
nehmens von ihm fordert. 

Heidelberg. 


























Winkelmann. 





des englischen Volkes, 
‚hen von 198 Oberett von 
Alfred Storn. 


John Richard Greene Geschi 
ach der verb. Au, des En 








s 
Dem Referat, welches die DLZ. (1889 Nr. 18) über 
den ersten Band dieses Buches von F. Liebermanns 
bewährter Hand gebracht hat, wäre hier nur Weniges 
hinzuzufügen. Der Uebersetzer hat, je weiter die Ar- 
beit vorschritt, ınit dem Geiste von Greens Werk sich 
immer vertrauter gemacht und den Schmelz der Rede, 
welcher dem Original eigen ist, mit annähernder Zart- 
heit ins Deutsche umgesetzt. Was Green selbst betrift, 
muss gesagt werden, dass seine Auffassung in dieser 
zweiten Hälfte des Buches ungleich iefer geht, als in 
der ersten. Er wird den Zeürichtungen und mafs 
gehenden geistigen Einflüssen, die Englands geschicht- 
liche Entwickelung bestimmt haben, in einer Weise 
gerecht, die den großen Erfolg seiner Arbeit auf eng 
‚chem Boden erklirlich macht und einen gleichen 
auf deutschem recht sehr wünschen Isst. Vom Puri- 
tanismus, dessen günstige Einwirkungen und bedenk- 
liche Schattenseiten mit einer und derselben Objecti- 
vitüt gezeichnet werden, bis zum amerikanischen Un- 
abhingigkeitskrieg, dessen Darstellung sich im ganzen 
mit den mustergiligen Ausführungen L.eckys deckt, 
bewegt sich die höchlichst animierte Erzihlung stets 
auf der Linie des zugleich wissenschaflich Ergeündeten 
und künstlerisch Ausgereiften. Das Buch wird also zu 
einer eminenten Leistung volkswümlicher Geschicht- 
schreibung, der man in der neuern geschichtlichen 
Literatur nicht leicht etwas gleich gewissenhaft Gear- 
beitetes zur Seite stellen kann; und es wird dies erst 
recht, weil der Verf. Uber den nachhaligen Wirkungen 
jeder religidsen oder culturellen Regung des Volks- 
‚gemüts den bei aller seiner Müchtigkeit oft halt- und 
wirkungslosen Gang der politischen Entwickelung 
einigermaßen vernachlissigt. 
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Was Uebers. aus dem Seinigen hinzugetan. hat, 
kann nur dazu beitragen, dieses s0 eigemlich stockeng- 
ische Buch dem deutschen Publicum mundgerecht zu 
machen: es sind die Ergänzungen der an Spitze jedes 
Kapitels stehenden Litteraturnachweise, bei denen die 
einschligigen Erscheinungen deutscher Provenienz be- 
rücksichtigt wurden. 
Venedig, 











M. Brosch. 


Geographie und Völkerkunde. 
Kart Ebrenburg, Die Inselgruppe von Milos. Versuch 
eeiegchgeograpuchen Dekdrekung der Blinde Mes 
ie, Pellor und Eulmoniio sur Grund <igener Anıcha 
Sa Karten. Leipig. Fock, VIIa. 30. 0.0 
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Während Griechenland und sein Inselmeer bislang 
hauptsichlich von archlilogischen und. historischen. 
Forschern zum Zwecke wissenschafllichor Unter- 
suchungen besucht wurde, beginnen jetzt auch die 
Junger der Naturwissenschaften dem griechischen Ar- 
chipel ihre Aufmerksamkeit zuzuwenden. Die uns vor- 
liegende Arbeit ist das Resultat zweier Reisen Ehren 
burgs, die im Herbst der Jahre ı885 und 80 nach Milos 
unternommen wurden. Sie enthält eine genaue natur- 
wissenschafiliche Beschreibung der milesischen Insel 
gruppe und behandelt nahezu alle Verhültnisse, die in. 
dieser Bezichung in Betracht kommen können. 
Nach einer Litteraturübersicht wird zuerst die Topo 
graphie und der geologische Bau der Inselgruppe be- 
sprochen. Die Topographie sıltzt sich wesentlich auf 














die britische Admialiikskarte und wind in grofier Au | 
Arche gegeben, in gleicher Wehe win! der geo- 


logische Bau geschildert. Beide Beschreibungen werden 
durch beigegebene, mit grofser Sauberkeit gezeichnete. 

nskizzen unterstützt. Wenn die Inselgruppe auch 
schon früher in geologischer Hinsicht untersucht wurde, 
so waren diese Forschungen entweder lückenhaft oder 
durch falsche Auffassungsweisen getrübt. Das Ver- 
dienst des Verfs. bestcht in der Vollständigkeit seiner 
Untersuchungen und darin, dass dieselben allenthalben 
Anschluss an die modernen Theorien der Geologie und 
Geophysik suchen. Der geologische Bau der Insel ist ein 
ziemlich verwickelter, eine Uebersicht um so schwieriger, 
als die Kräfte der Erosion und der Gebirgsbildung ört- 
lich und zeitlich durcheinandergreifen. Die Grundlage 
bilden vielfach. gefaltete krystllinische fer, die 
von Schiefern einer zweiten Epoche in horizontalen 
Schichten überlagert wurden. Auf diesen Schiefera 
lagerten sich mchige Quarzitsedimente, die jedoch 


























durch Erosionswirkungen manigfach zerstört wurden | 


und Anlass zur Bildung von grofsen Conglomeratmassen 
gaben. Hierauf folgten mehrere Perioden vulcanischer 
Turigkeit, die die Bildung von Tuffschichten und 
perltischen Decken zu Folge hatten. In der Diluvial 
zeit wurde hauptsächlich der Grund zur jetzigen Inscl- 
form gelegt, jedoch geschah dies nicht durch eine ener- 
gische Faltenbildung, sondern dadurch, dass sich 
Weitverzweigtes Spaltensytem bildete, an welchem sich 
Verwerfungen vollzogen, die Horste und Senkungs- 
felter entsichen ließen.” Durch 

Strandlinie tauchten die Horste empor, und so ent 
standen neue Inseheile, gebildet aus Sılcken der 
früheren Tertüärdecke, — Von der volcanischen Tutig- 

















Zurückweichen der | 


keit in der Terühreit sind auf der Insel nur wenig 
Spuren Uhrig geblieben. Wir finden nirgends die An- 
kutung eines Kraters, nur in der hoben Bodentempe- 
ratur, den warmen Quellen, den Schwefelwassersol- 
aushauchungen können wir einen Bew 
Vorhandenseins finden. Die auf Milos beol 
Erdbeben sind nicht localer Natur, sondern tektonische, 
deren Ursache auf weitverbreitete Sıbrungen zurüchzu 
führen ist. Schon bei Besprechung des geologischen 
Baus wurde angedeutet, dass seit der Tertlrzeit ein 
bedeutendes Zurückweichen der Strandlinie anzu- 
nchmen ist. Verf. nimmt den Stand des Tertiirmceres 
um 200 m höher als den jeuigen an, verhält sich da- 
gegen mit Recht schr vorsichtig bei der Besprechung der 
Gründe, die auf eine Verschiebung der jewigen Strand- 
linie zu deuten scheinen. Die Besprechung des Klimas 
führt von selbst zur Behandlung der Verwitterung und 
Oberfüchenerosion. Dieselbe ist geöstentils üolischer 
Natur und führt zu jenen eigenulmlichen schaligen 
itterungsformen, die schon von Fraas beschrieben 
In ausführlicher Weise wird die Bildung. der 
Küsten abgehandelt, und gerade dieser Teil der Arbeit 
scheint uns eıwas zu weiläufg angelegt. Nachdem 
| zuerst wesentlich in Anlehnung an Richthofensche G. 
danken das Wesen der küstenbildenden Factoren aus- 
einandergesctzt ist, werden in dewllirter Weise die 
| Küsten der milesischen Inseln von diesen Gesichts 
| punkten aus untersucht, Interessant ist hier die Be- 
sprechung der Tuffküste von Mandrakia. — Die nüich- 
| sten Kapitel der Arbeit beschüfigen sich mit den süße 
Gewässern und Quellen und der Talbildung auf der 
Insel, ein Schlusskapitel endlich mit der Anthropo- 
geographie, — Als ergänzenden und abschlicfsenden 
Teil enthült die Arbeit cine genaue petrographische 
| Beschreibung der verschiedenen Gesteinsgruppen. der 
Inseln, auf Grund eigener Untersuchungen des Verfs. 
Straßburg. M. Horgesell. 










































Kunst und Kunstgeschichte. 

‚Alois Riegl, Die Sgypuischen Texülfande im k. k. öster- 
seichisehen Museum für Kunst und Industrie. Allg 
eine Chrakteria und Kalog, A 1, Ta. In Linde. Wien, 

re Ne 

Vereinzelte Kleiderreste aus ügyptischen Grübern 

| waren schon seit mehreren Decennien — verhllnis 
mißsig unbeachtet - in einigen Museen vorhanden. 
Ein eingehenderes Studium hat man auf diese merk- 
würdigen Zeugen vergangener Culturepochen erst ge- 

| richte, als vor wenigen Jahren neue bedeutende Funde 
gemacht wurden. Die erste Sendung gelangte durch 
| Th. Graf an das k. k. Österreichische Museum in Wien 
und wurde von }. Karabagek eingehend untersucht. 
Seitdem ist das Material enorm angewachsen; wol jedes 
| Museum besitzt jetzt eine Sammlung solcher antiken 
| Kleiderreste. Die wertvollste ist momentan, wie wir 
von competenter Seite hören, die der Berliner Museen. 
|, Das vorliegende Buch bietet uns eine zutreffende 
Charakteristik und Würdigung der Funde im allge 
meinen sowie einen sorglültig gearbeiteten beschrei- 
enden Katalog der nach Wien gelangten Sammlung, 
dessen Benutzung freilich dadurch sehr erschwert wird, 
dass die Katalognummern hinter die Beschreibung ge 
sewt sind, Die beigefügten Lichtdruckfeln verdienen 
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volistes Lob. Nach dem Verf, stammen von den 703 
Stücken 5%4 aus dem Leichenfelde von Sakkara (in der 
Nähe des alten Memphis), die Ubrigen aus dem ober- 
ügyptischen Achmfm. Die erstere Angabe hat uns 
überrascht, da Schweinfurth (Zeitschr. d. Gesellsch. f. 
Erdkunde, Berlin 1887 $. ı8) sagt, Graf habe diese Go 
wänder am Köm-cl-addame, auf dem Ruinenfelde von. 
Arsinot gesammelt. Was ist richtigt 
Der Verf. beschreibt die Sammlung zuniichst nach 
den verschiedenen Gebrauchszwecken. Da sind kurze 
‚Aermeltuniken, Jange bis zum Boden reichende Aermel- 
gewänder, befranste Langtücher, Schuhe, Mützen, 
Spitzengeflechte u.s. w. Mit Recht weist der Verf. die 
t Dr. Bocks zurück, diese Gewänder seien Er- 
se einer Hausindustrie, eine Anschauung, die 
für jene Zeiten, namentlich angesichts der uns hier 
entgegentretenden hoch entwickelten Technik, absolut 
nicht passt. Die wichtigsten hier verwendeten Roh- 
stoffe sind Leinen und Wolle; Seide und Baumwolle 
begegnen nur ausnahmsweise. Der Verf. behandelt 
darauf mit großer Sachkenntnis die verschiedenen 
Techniken, die Weberei, die Wirkerel (neben der die 
Stickerei nur eine unbedeutende Rolle spielt), den 
Zeugdruck (in zwei Fällen in der Wiener Sammlung 
'nachweisbar)(9, die Stickerei und geht dann zu einer 
Darstellung der ungemein manigfaligen Ornamentik, 
über. Schliefslich kommt Verf. zu der schwierigen 
Frage nach der Entstehungszeit dieser Gewänder, Mit 
Recht begnligt er sich bei dem jetzigen Stande der 
Untersuchung mit einer vorläufigen Antwort und wartet 
weitere Arbeiten ab. Gewisse ganz im ravennatischen 
Mosaikenstil gehaltene Apostelfiguren, sowie andrerseits 
die naive Verwendung heidnischer Motive weisen ihn 
ins 4. Jh. n.Chr. Da aber eine koptische Inschrift, die 
-h auf einem Wiener Kleiderfragment befindet, von 
dem Acgyptologen J. Krall ins 7. (1) Jh. gesetzt wird, 
so lässt Vert, einstweilen für die Entstehungszeit der 
Gewünder die weiten Grenzen vom 4-7. Ih. gelten. 
‚Achnlich summarisch haben sich an anderer Stelle Ka- 
rabagek (3-9. Jh) und Schweinfurh (4-10) ge 
ußsert. Ob diese weiten Grenzen durch Specialstudien 
verden schr verengert werden, bezweifeln wir; diese 
Textilfunde stammen sicherlich aus den verschiedensten 
Zeiten. Im allgemeinen werden jene approximativen 
Datierungen das Richtige getroffen haben. Zur ge- 
naueren Fixierung des terminus a quo, der ja zugleich 
mit der Frage zusammenbilngt, seit wann in Aegypten 
an die Stelle der Einwickelung der Leichen in Leinen- 
inden die Costümierung derselben getreten ist, möchten. 
wir an dieser Stelle auf zwei noch unpubl 
chische Ostraka aus dem oherigyptischen Theben auf- 
merksam machen, auf denen zwei Kleiderhändlern 
@uenonöhu) von den Zollpächtern die Zahlung eines 
Tribes rupis & (er ös) quitiert wird, d.h, einer »Abgabe 
für ı Begräbnis (bezw. Orig irre &). Das wird wolnicht 
anders zu verstehen sein, als dass diesen Kleiderhändiern 
die Costimierung je einer Leiche zwecks der De- 
stattung Übertragen war — gewis ein 
an dem der Stat durch Erhebung des 
An eine Einwickelung in Binden kann hier nicht wol 
gedacht werden, da man solche nicht beim Ierwnie, 






















































sondern beim Avon; kaufte. Diese Ostraka stammen | blofs ei 
nun aber aus den Jahren 149 und 132m. Chr. und er- | leicht unbewust, 








weisen uns somit den Brauch der Leichencostlimierung 
— in welcher Ausdehnung, wissen wir nicht — schon 
für diese frühe Zeit. Historische Gründe liegen also 
nicht dagegen vor, dass einzelne der Ygyptischen Klei 
derreste schon aus dem 3. Ih. stammen könnten. — Hof- 
fentlich werden weitere Studien eine pr) 
rung und Classifeierung der Stücke und 
naueres Bild von der Entwickelung der Costüme, der 
Techniken, der Ornamenuik ermöglichen, Einstweilen 
können wir diese solide Vorarbeit des Verf. nur 
Freuden begrüßsen. Möchten ihm Andere bald nach- 











Ulrich Wilcken. 


Jurisprudenz. 


Leo Graf Pinikski, Der Tatbestand des Sachbesitzerwerbs. 
nach gemeinem Recht. Eine eilinische Untersn 








uni Lehre 
ipiig, Duncker u. Hs 
Mit dem vorliegenden Buche wird ein Versprechen 
ingelöst, welches vor mehr als drei Jahren gegeben 
war. Acufsere Umstände hatten es veranlasst, dass der 
damals schon der Vollendung nahe gewesene Schluss 
des Werkes erst gegen Ende des vorigen Jahres er- 
scheinen konnte. Wie im Band I S. 3 verheilsen, so 
enthält das Vorliegende zunlichst die Behandlung der 
Besitzsuccession und den Besitzerwerb solo animo, so- 
dann folgt der eigentliche zweite und dritte Teil die 
Lehre vom animus possidendi und »die jurisischen 
Willenserklürungen überhaupt«, Die Ausführungen über 
den letzten Gegenstand, welche schon nach der früheren 
Ankündigung »weit über die Grenzen hinause gehen 
sollten, »die man gewöhnlich der Besitzlchre absteckte, 
umfassen sogar den größseren Teil des Schlussbandes, 
und dies ist erklilich. Denn es ist dem Verf, ergangen, 
wie Bechmann in seinem »Kaufe: wer sich mit einer 
einzelnen Erscheinung aus dem Gebiete der Rechts- 
geschüfie befassen will, der kann heutzutage nicht 
mehr umhin, zu den modernen Problemen dieser ganzen 
Materie Stellung zu nehmen, um für seine engere 
Untersuchung eine Grundlage zu schaffen. Dazu fordern 
die »Besitzhandlungene und die Geschäfte des Besitz- 
erwerbs und -verlustes nicht blofk im Interesse der Frage 
auf: ob dieselben den »Rechtsgeschüftene zuzuzählen 
seien, sondern es erschließt die Feststellung der Vor- 
aussetzungen belm Rechtsgeschüft im allgemeinen auch 
das Verständnis ür jene Vorginge, insbesondere in 
Betreff des wichtigen Punktes des sinneren Willense, 
der rechtsgeschüflichen Absicht. 

Der Verf. hit den sogenannten animus possidendi 
für einen nicht rein psychologischen Begeitt, sondern 
für einen Begrif des praküschen Lebens, worüber die 
von ihm auch außerhalb dieses Zusammenhanges oft 
angerufene »Regel des Lebense entscheide. Er geht 
dabei noch nicht so weit, wie neuerdings v. Ihering 
(Besitzwille 188), obwol er zum Teil schon mit dessen 
Material operiert ($. 210), denn er postuliert Joch noch 
eine gewisse, sei es auch »oberflichlichee (S. 571) 
Vorstellung. Seine üfters betonte Beobachtung, dass der 
Schluss vom Warnehmbaren auf das Wirkliche immer 
Wahrscheinlichkeitsschluss sei, Aührt ihn, viel- 
zur Kantschen Erkenntnistheorie 
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zurück, welche lehrt, nur die Erscheinung, nicht das 
‚Wesen der Dinge sei erkennbar. Uebrigens muss der 
Verf. anerkennen, wie v. Ihering, dass die Praxis hin- 
sichtlich der Handhabung des animus possidendi meistens 
auf dem richtigen Wege ist, sei es auch an der Hand 
einer anfechtharen Theorie. — Die mehr conservaive 
Neigung des Verfs,, welche. bereits im ersten Bande 
daran erkennbar war, dass er zur Feststellung des 
Besitzbegriles eine wollberlegte media via einge- 
schlagen, verliugnet sich auch hier nicht. So lautet 
sein Ureil über die Successionsfrage sehr vorsichtig, 
indem er dieselbe in einen theoretischen und einen 
praktischen Teil (Möglichkeit des Successionsbegrifles 
und Voraussetzungen der Tradition) zerlegt und nur für 
den letzteren entschieden bejaht. Dass er aber, wo es. 
gilt, auch im Stande ist, radical zu verfahren, davon 
zeugt seine geharnischte Kriegserklirung gegen die 
symbolische Traditione und den sich in ihr geltend 
machenden »Fictionsschwindele ($. 138). 

Die Resultate des Verfs, welche er Uberall römisch 
rechtlich zu fündieren versucht, auch da, wo es schwer 
hält, die Meinung der alten Meister zu erkennen, ver- 
dienen u. E, in den meisten Füllen Beifoll, durchgehends 
aber eindringliche Erwägung. Ungern wir der Leser 
des Werkes ein Quellenregister vermissen, welches die 
Benutzung der in alle Teile der Besitzichre einschligi- 
gen und noch darüber hinausgreifenden Schrift wesent- 
ich erleichtert haben würde. 

Göttingen. Johannes Merkel, 
































Holst, Verfassungsgeschichte der Vereinigten 
Amerika seit der Administration Jachsons, 







Der vorliegende Halbband führt das in dieser Zeit- 
schrift bereits mehrfach (Jahrg. 188 Nr. 27 Sp- 1070, 
Jahrg. 1885 Nr. 37 Sp. 977) besprochene und charakte, 
Fisierte Werk in dem bisherigen Geiste fort. Es ist nur 











Frist zahlreiche politische Ereignisse zusammen, deren 
ausführliche Schilderung durch ihre Bedeutung für die 
herannahende Katastrophe gerechtfertigt wird. 

Stände nicht dem Leser das reinigende Gewitter, 
welches bald losbrechen sollte, beständig vor Augen, 
so müste der Eindruck der Parteikimpfe dieser Jahre 
ein trostloser sein. Ein schwaches und manigfach cor- 
rumpiertes Regiment, Misbrauch der richterlichen Ge 
alt in der berüchtigten Dred Scott 
schamlose Wahlfälschungen, unehrliches 
allseitig geforderten Volksabstimmung Uber die Ver- 

Issung von Kansas, sophistische Rechtsbeugung, — das 
nd die haupısichlich hervorstechenden Züge in dem 
Treiben der durch die Wahl Buchanans noch einmal 
zur Herschaft gelangten Partei. Besonderes Interesse 
erregt die Schilderung des großen wirtschaftlichen 
Krachs und seiner Ursachen, des Credit- und Eisen- 
bahnschwindels, des Gründerunwesens. Auch in diese 
Verhillnisse drängt sich die Parteipolitik. ein. Ebenso 
wird die Mormonenfrage vom Standpunkte des Part 
Interesses aus behandelt. Auf Seite der Opposition 
bricht sich nur langsam die Kinsicht der wirklichen 
Sachlage und der feste Wille entschiedener Behauptung 
des grundsützlichen Standpunktes Bahn. Woltätig hebt 



































sich unter den Männern der republicanischen Partei 
die Gestalt Lincolns in ihrer schlichten Größe ab. 
Der nächste Halbband soll die zweite Hülfte der 
| Prisientschafe Buchanans bis zum Beginn des Bürger- 
| 





krieges schildern. 


Berlin. 0. Gierke. 
Medicin. 

Ernst Müller, Ueber Rückgratsverkrümmung. (Tübinger 

Gesundheiskücher) Tükiagen, Laupp, 0.3. 895, &% Mn 





Das Buch gehört zu den sellenen, populären, 
wissenschaf inischen Schriften, die man jedem 
Laien ohne Bedenken in die Hände geben kann. Verf 
gibt nicht zu viel und nicht au wenif 
Verstindlicher Weise bespricht er in fünf Kapiteln den 
Bau der normalen Wirbelsiule, die Abweichungen von 
der normalen Körperhaltung, die Ursachen, den Ver- 
auf und die Behandlung der seilichen Rückgratsver 
krünmungen. Mit großem Takt hat er es zu ver- 
meiden gewust, die in medicinischen Dingen so ge- 

| führliche Halbbildung vermehren zu helfen. Allerdings 

id auf der anderen Seite derjenige sich enteuscht 
fühlen, welcher sich den, Studium solcher Bücher mit 
| der Absicht widmet, en Arzt entbehrlich zu machen 
| und selbst die Behandlung in die Hand zu nehmen 
Berlin. F. Beciy. 
T. Lang. Die 
Es at 
Der Verf. hat die in der Literatur vorhandenen 
Fülle von Syphilis des Herzens gesammelt und sie zur 
Grundlage einer monographischen Darstellung gemacht. 
| Bei der Seltenheit der in Rede stehenden Erkrankungs- 
formen wird das Werkchen Vielen willkommen sein. 
und wesentlich dazu beitragen, unsere Kenntnisse der 
obigen Organerkrankungen zu erweitern. 





















‚philis des Herzens. Wien, Braumler, 











Berlin. Gustav Behrend. 
Naturwissenschaften. 
A. Cxögler, Dimensionen und absolute Mafse der phy 


'sihalischen Größen. Zugleich al Uekungsbuch im C. 6.8: 
inet, 18. VL was $. 








m. Leipig, Quandt = 
Pr 
In dem letzten Jahrzehnt ist eine ganze Reihe von 
Monographien über die absoluten Mafse erschienen. 
Auch finden dieselben bereits in den besseren Hand. 
büchern und Leitfüden gebürende Berücksichtigung. 
| tliernach ist das Bedürfnis einer neuen, spe 
handlung dieses Gegenstandes, wie in der vorliegenden 
Schrift, nicht gerade grofs. Da aber in derselben nicht 
| allein die Grundlagen dieser Lehre klar und 
stündlich auseinandergeseizt sind, sondern auch durch 
eine grofse Anzahl zweckmäßsiger Zahlenbeispiele der 
Nutzen der Kenntnis der Dimensionen dargetan wird, 
so ist zu hoffen, dass auch dieses Werkchen zur weiteren 
| Verbreitung der gedachten Lehre und zur Uebung im 
Physikalischen Zahlenrechnen beitragen wird. 

Einige Einzelheiten, in deren Darstellung der Ref. 
nicht vollständig mit dem Verf. Ubereinstimmt, können 
hier übergangen werden. Nur einen Punkt möchten 
wir in dieser Berichung zur Sprache bringen. In dem 
Abschnitt 8 ($. 133) »Elcktromotorische Kraft und 
chemische Arbeite wird gelehrı, dass die Würmetönung 
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des chemischen Processes bei Durchgang der Strom- 
einheit durch ein galvanisches Element, nach mecha- 
nischem Mafs gemessen, der elekıromotorischen Kraft 
des Elementes gleich ist. Da dieser Satz seit einigen 
Jahren lebhaft discutiert und schließlich widerlegt worden. 
ist, so sollte derselbe nicht mehr in einem für Anfänger 
immten Werk ohne entsprechenden Zusatz vor- 
kommen, Bekanntlich ist dus dabei als Beispiel an- 
geführte Damiellsche Element eine der wenigen Com- 
binationen, bei denen dieser Satz zufüllig und auch nicht 
einmal genau zutrft. 
Greifswäld, 








A Oberbeck. 


Mathematische Wissenschaften. 
NE ehren 1% Fehlern derart das heine vor. 
Oiner andern geschlagen werden Kann om no br 
Bezo) Mi Firena, Tele. Fockin Comm Ip 618. 
he 
‚Aufgaben, die mit der Figur des Schachbreus zu- 
sammenhängen, wie namentlich die auf den Rössel 
sprung und die magischen Quadrate bezüglichen Auf. 
guben, bilden selten noch die Beschüftigung produeiiver 
Mathematiker der Gegenwart. Dagegen haben Minner 
wie Euler und Gauß es nicht für unangemessen ge- 
hen, sich mit derartigen Aufgaben zu beschäftigen. 
Die im Titel genannte Aufgabe. ist zuerst in der Ilu- 
sirieren Zeitung vom ı, Juni ı850 ausgesprochen, und 
zwar von Dr. Nauck speeell für n-+8, Gaufs geht dann 
in seinen Briefen vom 1, 12, und 27. September 1850 an 
«den Altonaer Astrononien Schumacher nüher auf diese. 
Aufgabe ein und findet durch methodisches Probieren 
die auch von Nauck angegebene Zahl von ge Lösungen, 
sowie diese Lösungen selhst. In der vorligenden 
Schrift ist nun mit geüster Ausführlichkeit die Nauck- 
sshe Anordnungsaufgabe behandelt, und auch die 
schichte derselben mitgeteilt. Nach Gaufs haben 
namentlich Günther, Glasher, No& und Lucas kleinere 
oder größere Beiträge zur methodischen Auffadung 
der 1.ösungen geliefert. Der Verf, bespricht diese und 
Hiefert dann alle Auflösungen bis n-=10. Ist na gibt 
«5 gar keine Auflösung. Für nu it die Gesammt 
zahl der Lösungen 3, für n=5 ist sie 10, für n=6 ist 
Sie 4, für nz ist si 40, für nm8 ist si 92, Aür m 
ist sie 382, für nes1o iet sie 724 Diese. Zahlen ver 
mindern sich aber erheblich, wenn man nur die eigent- 
lichen Lösungen zihlt. Aus jeer eigentlichen lung 
gehen nemlich 1, 3 oder 7 neue Lösungen dadurch 
hervor, dass man das Schachbrett um 90°, 180° oder 
370° dreht und es sich dann auch noch spiegeln fsst. 
Für a 6 gehen die vier Lösungen simmlich durch 
Drehung und Spiegelung aus einander hervor. Eine 
dieser vier Lösungen erhält man, wenn man sich die 
sechs Felder AS, B3, Cr, DG, Ed, Fa durch sechs Kö- 
nisinnen beseut denkt, wo die Bezeichnung dieselbe 
it wie beim Schachspiel, In der Tar steht dann keine 
der Königinnen mit einer andern zusammen in hori 
zontaler, vertenler oder schrüger Reihe. Auf diesen 
Fall n—6 bezicht sich, was beim historischen Teil der 
Schrift häte hinzugefügt werden können, ein kleines 
Geduldspicl, das vor ein bis zwei Jahren als »neu« auf 
dem Spielmarkt erschien und aus einem Breu mit 
sechsmal sechs Löchern bestand, in welche sechs 
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Nadeln dem obigen Probleme gemäfs gesteckt werden. 

sollten. Die vorliegende Schrift kann allen Freunden 

mathematischer Spielereien empfohlen werde 
Hamburg. Schubert, 


Volkswirtschaft und Gewerbe- 
wissenschaft. 


ie, Berichte veröffentlicht 








{ige Zustände und Euistehung der deutschen Hau 
Nach den veriegenden 





uchten Quelle. — 11 be 
"Gau und E. Neubert, Die 
(Schritten des Vere 











Vwıss, Kucnzs. ar. 
Obwol in letzter Zeit durch die deseriptive Rich- 
tung der Nationalökonomie eine ganze Reihe zum Teil 
vorzüglicher Einzeldarstellungen deutscher Hausindu- 
sirien geliefert worden ist, so reicht das durch diese 
Arbeiten gebotene Material doch nicht für eine ab- 
schliefsende Beurteilung der deutschen Hausindustrie 
überhaupt aus, Immer noch ist daher das Urteil so- 
wol über die Lebensfühlgkeit der fraglichen Betriebs- 
form unter den modernen Verhiltoissen des Verkchres, 
und der Technik, als auch über deren sociale Zustände 
ein unsicheres. Während man Uber letztere früher 
eine fust enthusiastische Meinung hegte, wird ma 
durch die neueren Untersuchungen dazu gedrängt, die 
Lage der Hausindustiellen für unbefriedigender als 
selbst diejenige schlecht situierter Fabrikurbeiter zu 
erachten. Nun lisst sich aber nicht verkennen, dass 
gegenüber der grofßsen Ausdehnung der hausindu- 
striellen Betriebsform, wie sie die swtstische Auf- 
nahme vom Jahre 1882 nachweist, der Umfang der uns 
durch die descriptive Forschung bereits vermittelten 
Kenntnisse doch ein recht eng begrenzter ist. So geht 
es denn nicht an, ohne weiteres die Uußerst wüben 
Bilder, weiche man von einigen deutschen Ha 
strien auf diesem Wege erhalten hat, 
die deutsche Hausindustrie überhaupt 
Der Verein für Socialpoliik hat deshalb 
schung der bisher noch nicht untersuchten deutschen 
Hausindustrien veranlasst und sich dadurch zweifels- 
ohne widerum ein großses Verdienst um Wissenschaft 
und Praxis erworben, 

Zwei Bändchen liegen bereits als Frucht der von 
dem genannten Vereine ausgegangenen Anregung vor. 
In dem ersten Bändchen wird von dem als erfolg. 
reichen Bearbeiter geworbe- und socialpolitischer Th 
mata_ bereits genligend bekannten Prof. Stieda die 
Summe der Kenntnisse gezogen, welche wir zur Zeit 
| bereits über die Hausindustie besitzen. Diese Arbeit 
| entspricht allen Anforderungen, welche man an eine 
| derartige Zusammenfassung in Bezug auf Vollstindig- 
| 2%, He Auantumg, und Peiner Auiesaue 
| 





























zu stellen berechtigt ist. Beuauerlich bleibt bei der 
Stschen Arbeit nur, dass sie nicht den Schluss der vom 
Verein Nur Socialpolitik zu veröffentlichenden Schriften 
bildet. Wäre sie nicht Einleitung, sondern Schluss, so 
hätte auch noch das ganze Material, das jetzt durch di 
Vereinsschriften geboten werden wird, zur Verarbeitung 
gelangen können. Hierdurch wäre der Wert des 
| Resumes uber weremlich senegert worden. 
Mit dem zweiten Bündchen b 
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berichte. Und zwar werden zunüchst einige Haus- 
Industrien des nördlichen Thüringens, die in dem be- 
kannten Werke von Sax heine Berücksichtigung er- 
fahren haben, dargestellt. So die Wollphantasiewaren- 
industrie Apoldas von Dr. Lehmann, die Weberei, 
Nolzschnitzerei, Korkindustrie und Schuhmacherei, das 
Satler- und Riemereigewerbe sowie die Anferügung 
von Peitschen, die Herstellung von Korb 
Holzschuhen und endlich das Messerschr 
im Eisenacher Oberland des Grofsherzogtums Sachsen, 
Die letzigenannten Ausführungen sind aus der Feder des 
grofsherzoglich sächsischen Oekonomiecommissars Gau. 
Den Schluss bildet eine tabellarische Uebersicht Uber ver- 
schiedene Hausindustrien der Regierungsbezirke Erfurt 
und Merseburg vom Gewerberat Neubert. Die erst- 
genannte Arbeit Ls. ist insofern interessant, als wir 
durch dieselbe eine auch unter modernen Verhält- 
nissen noch lebensföhige Hausindustrie kennen lernen. 
Auch in socialer Beziehung scheint dieselbe ziemlich 
befriedigende Verhältnisse aufzuweisen. Leider wird 
‚der beachtenswerte Inhalt oft durch die Unvollkommen- 
heit der Darstellung, die den Anfüinger bald verrät, 
beeinträchtigt. Den wertvollsten Bestandteil des Bind- 
hens bilden jedenfalls die Ausführungen von G, der 
die für die Beurteilung mafsgebenden Punkte sofort 
klarzustellen versteht. 
Freiburg i. B. 





























Heinrich Herkner. 


Mitteilungen. 
Vorlesungen zu Berlin 
im Winterbalbiuhe wor. 
Theologische Facultät. Pf.ar. Düllmann Altesument 

Teuigeschiente; Binl. in & 
#.3.G0ltz Spiem der ei 
Bach Kischengeschichte der neuer. Zeit (Kirchengeschlte 
Hin. ind 8.1. - Kaftan Bill, 1 Dogak, 
U pee TI. (Dogmatik 
Kıdınen 
Soden = Pr 

















derer Neuestament, Ti 
SE neutewament. Schrinen; Eräl der Briefe un die Römer u 
au die Gele; Dogmat, Uebpe. - Steiameyer System der prakt 
Theologe; Unterrcegn. über homilt. Fragen. Weite Erk. des 

1. Jehanneshriefen: Leben Jew; Krk der Koriniherbrice 

Prof. Am 5. Beüekoer Men nicht. — Pf er 
Kirehengeschichte 1; Kircbengeschlehl. Ucbgn. = Lommatzach 
Hadagon. Spstene den ıy Ihn; Chrl. Dogmengeschelte; 
"er anopt Erangsien. — Piper Archiol Kriik u. Herme- 
mentik vanchm. für Sie Denkmäler Jen chrslichen Alteriums 

































Et. des Bachs Iiob; Ir 
Veven. Sen Inrluium udalcum (ie £Jadenrmision) = Dee 
"Aigemeine Minsoosgerchichte; Lckt. des Oct: 

junze Gesch. u. Spstem der Eıhik 








Sudiem: Aposıl, 2 

Juristische Faculuät. DE ord. Den 
min einem Veberbick üb die Suttwinscnschafien; Strerecht nach 
Finem Lehrbuch, ıy. Au; Strfpracen. — Brunner Deutsche 
Kelch u. Rechtigeschichte; Handels u. Seerecht; Ueban. über 
Reckinquellen cer (nk. Zeit, im Sen. £.eeusch, Recht. = Decn- 


















Bürg Pandekten: Freus. Cnlrechtz Jar Sem. romanlıt, Abt 

BER Auer, Chlrechsfte; Taster. des röm. Rechte; 
Gesch. den Röm, Erbrecht. - Gierke Deutsch 
Beisnrecht Snter Berücke. der Enin. 
Sinn burger. Gesetb ii Reich; Ag. u. Seutch 








Veran. m Ser Entscheög. von Rechte 
Seuisch, Brian 0. Handelsrecht. = 1. On. 
ernsitung: Deutch, Si 


igirechn; Deunch, Ciilprocem. 












schmidt Wechselrecht; 


Enesklopädie u. Meihodologie der 





Eherechis; Kirchenrecht. Ueben.; Jurist. Sem. (Kanonist. Abı), 
= labler Eerect; Kirchenrecht der Kaollken u. Protesianten; 
Yolkerresut; Deutsch, u. greu. Ste u. Vernltungerech 

Kohler States Stferean; Rechapkisiepie u. vergl 
















Verfassungsgeschiehte Destsclands im 19. Ii.; 
klopkeie v. Methodologie der Rechtnihscnnchat 
der Peoieinten u. Katholiken; Völkerrecht. = Stälscl Yen 
| nicht. Ai est. Bernstein. 6 nionen: Röm, 
Erbrecht. © 

bach Gesch. des 














N preuf. Sin Völkerrecht, — Rudo, 
Deutsche Geriehtsverfasnung; Srafprocess; Suafrecht unter Be 
den deunch, Mil 








golden. Bulez Uekan, über Jeutsche Rechiauelen des Site 
Am Anschl an die Erk. des Sachsenspiegels Im Sem. f. deutsch. 
= Den Bornhak Die deitche Sochipeseugebung: Deutsch. 
wogarecht. > Gradenwite. Püand- 
Ser Fundekten; Obligtionenrecit, 
1 über zungen. Teile der 
Besprechung eich. File 
Seerecht; Handelsrecht 
"8 deunsch, Cilpro- 
echte; Erkl, ausge. Par- 
Theorien des 19. Jim. a 
ihre deutsch. Vertreier; Allg u. vera, Bundessitsrecht (Deut 
Reich, Schweizer. schaft, Ver. Stuten von Nordamerika) 
Convert. über Dundesstaurecht. — Ryck Ram, Erbrecht. 


ieinische Facultku Pf: ord Bardeleben Chirurgie 
1 Chisurg, Klin. = y. Be 

Is-Reymon d Ueber piys. Anthropologie: Piy- 
siologeI1, mit Versachen; Arbeiten im physol. Insitt. = Ger- 
hardı Die Or, Bebanel, Inner, Krankh.; Mesicin, Kimi. 
Gusserow Krank. der Örarien; Geburnhilfe; Geburishlßayar- 
Kal. Khaik u, Polilinik, - Hertwig Alte v. neuere Entwick, 
Yungsheorien; Grundröge der vergl: Anstomie der Wirbetiere 
Prakt. Uebgn. In der mikroskop. Anatomie; Lei, wissenschail 
Arbeen im N anstom. Ina. = Hirsch Allg Gesch. der Hei 
hunde; Spec. Vathclogle u. Therapie. = Koch Hygiene I; Impf 
unterricht, ver. mi roh. Uebgn.; Peak. Uehgn. im Ingien 
Later (eyden Medien. Disgaonik; Mesiein. Klik: 
Liebreich Ueber Sie Zusummensetuung w. Wirkung der never 
Heiimitel; Heilmieliche u. Race 
prakt. Leben, Im Recepieren u. Dispenseren; 
Veban.i Prakt. eben. im pharmaket, Ian 
Krank des Unceus; Gebartehldegyoskel. Klinik. - Schweißger 
Ueber den Augenspiegel; Klinik Jer Augenkrankl. - R. Virchow 
Alte. Pathologie u. Mierepie mit Kinschl. der al. yathol. Anı- 
mie; Demonsurat, Cursis der pathal, Anatomie u. Mikroskopie in 
Verb. mit Aut, zu pahol, Secionenz Brakt. Curau der pathol 
Histologie. — Waldeyer Oelhlehre; Antomie des Menschen: 
Driperieräbgn, „Wertghai Klinik der‘ 
Pr han. Röse Ale Ohrurgten. Opera 
Up can ernbarer 1 Gnsanmentang der Krank des 

1 über Krank, de 
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A T1. der Pandchten: 


Sachenrecht, ae TI. 
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"Busen Ale 
indes 1; Zahnäran 
=" Ewald Ueber Ditetik; Cursus der medicin. Die 
1: Disgnostik u. Behandig. der Mogenkrankı. 

aus der gerichi Mediin; Ausgew. Abschnitte 
aus der Medicnalpoieh; Gesch. der Heilkunde von Sen äheı 
Zeiten bin nam Hepinn der Ihn. — Fasbender Ueber Strtint: 
Geburnlfe,verd. mit Uedan, am Phantom. — B. Fr änkel Die 
Hocalierapco, Meihaden bi Krank. der aber. Respiratiousorgane, 
Politik der Naen, Schlend u. Keblkopf 















methoden: Vrakt. rhine-ärpngot. Ucbgn. f. Foigeschti 
Pointe 4, Male m. Nasenkranke 


© prantzel Kradah. ser 
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Lungen in Verb. mit Krankenden 
usalon u. de übr. Une 
Kranenken; Lan 





wat; Ausculailen, Per 
1. Frinseh DieNaturgeschichte 
Ser ver. era (Deröch der des Menachen, ver 
mit Demonarat, Repetit. der vergl. Anatomie der Wirbehlere 
Wissenschaft. Arbeiten in der mikreskopehite, Abt den piysil 
Ansılun. — Gad Piysiologie der Sprache: Physiol. Cohlaguia; 
Enperiment, Uebgn in der spec-physi. At. des phyio, Tante; 
islogie. - Gurt 
Lehre von den Knochenbrüchen u. Verrenkgn, mit Demonsir 
Chirurg. Operaionscursun an der Leiche, = Harimann Darm 
Lehre, verb, mit Demonsirt.; Osiclagie u. Spndesmalonle des 
Nienschen. — Menoct Klinik &. 1. Kinderhrankh 
. Ic Stcun- | 
rorselge. u. Usben, — H.dan 
Heruens mit Demon 
u esperiment.“paihel, Untersuchgn, — Korsel Php 
Cheiie nl Eiperimenten (Verdauung. Gewebe, Harn); Prakt 
Cursus der Chemie # Medicine, in Gemeinsch. malt Schotten; 
Arbehen im chem. Labort. des plysiol, Inshuis. — Küster 
rankt. der Har Jusun der chirurg. Dignostik a. The: 
rapie hin. Kraskh. = Liman Ge | 
ich, Mesiin 1. Juristen u. Mesiciner mit Demonstratz Prakt, 
ursus u. Leben. im der Verichg. von Obduchonen, — Luca 
Bengeı Ueber Zurechnungsfählekeit 
Warten; Gehirsanatomie mit 
I u. Paihalagie; Curnua über die 
einschl, der Paychiatren Selbtänd 
Veen. In der Henteig. witonkop, Präparate aus dem Geb. der 
Pathologie des Hirme ». Sc» Rückenmarke. — H. Munk Die ce | 
Mate der Esperimentiphysloogie Muskeln, Nerven, Sinne, Zeu- 
kung) - Saikowehk Ueber die geist. u. die organ. Fermente, | 
Slesiein, Chemie; Prakt. Corsue der Chemie 1. Mediiner; Ar | 
Deiten im chen. Labert. de path. Iatiten. — Schöler Augen. 
heikunde mit Demomtrat. an Kranken, unier bes. Berücke. der 
Auf, Krärankgn; Die Lehre von den Augen vn. Schwer 
ja6r Poiiik ser Mtkranklu; Kbnik der Haukrankle: 
Coiloguin. - Senator Medicn. Kliniku. Poliklinik. - Shrrecrka 
Ueber die Gesee u. Verordnungen, welche sich auf 
























































Klinik der Obreokea 






































Trautmann Prakt.-heorel 
3. Wolfe Onhopsäie mir Vebgn.; Ch 
frakt. Uevgn.; Cursus der chirurg. Dgnonik mit Vebgn. — Dec. 
ADesineky Ueber die Eintüne Sehstunterrichter 
auf den kin, Orgeniomus (Schulkrankh}: Pathologie u. Therapie 
Ser Kinderkrankh. mit Demonsrat, u. prakt. Uebpn. in Auscel 
Yaon w. Percusion. = B. Baginsky Die Krank. des Laryaz u 
er Nane ml Demansira.; Ueber die Krank. des Gehörergun 
565 Nasenrachenrsurcn, verb mit Demonstut, v. prakt. Uebgu. 
Weusend Ueber Sppkähe u. die vener Laraerhrankgn.; Hau 
Ikrankh, mit Demorara. m. dagnost. Uehgn. unter Beräcks. der 
sypbii. Erkrankgn. — Benda Die vial, morphol, Verändern. 
6n der Zeile mit Demoasrat.; Mikroskop. Uebgn. mi bes Ber 
Fans. der Technik. - Dergson Allg u.spec. Anneirerordnunge 
Hehre; Spes, Pathologie u. Tueapie. - Bramana Curus der 
Disgnosti u. Behanä. chirarg, Krankh, mil prakt. Ueben. = 
Irieer Diopnonik u. Behapeig. der Stofwecheiiranih. mit 
Praht. Capsus der medien. Dignosik 
Percussion u. ». =) u. Therapie (Recepierkunde 
Spec. Pathologie 1. Sun. der Zahaheilunde, — Bur- 
Shardı Pathologie u. Therapie der Augen 
1. Refrationscurmn, — Dührsscn Geburt 
Carsus ser klin. Histologie. - Eulen“ 
ah, mit Demonsira.; Cursus der Eictro- 
uk u. Eiektroikerapie. - Fehlehsen All. chirurg.Patto- 
Pie. - A. Fränkel Ueber Krankh, des Herzens u. 
von Kranken; Ausclition, Pereunion 
schungsmeihoden miı Ueban. an Keanken; Drak, 
. Dingnosik u. Therapie mil Demonsirat, u. 
C Fränkel Dabteritogie mil Demon- 


rg. Verbundichre mit 

































































Carson der mie 
Veen. an Kranken. 
sat = Gluck Carane der chirurg, Diegnanik v. The 





Gfunmach Anculi che übr. phyaka, Unter: 
vchungsmeiioden mit Ueban.; Lehen. Im Gebr. mesien. Aynıc 
Fate zur Dingnomik von Lunzen- u. Heribrankh, — Giverbork | 
Krank, der Marn- u. männl. Geschlechturgane mi Demensirae; 
Caraen der Wundbelandig. u. Ve Ueber 
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cute Jafetionskrankb.; Ueber Percussion, Auscutatlon u. die 






übr. Untersuchungsmeitoden en. Gutte 
niacı Ueber Medi it Becursione, 
ilerier Toxkolagies Mesiei. Chemie; Prakt Caruıe der me- 





ice, Chemie; Arbeiten in sein. chem. Peivalaborat, — Höltzke 
Aungew. Kap. der Augenheilkunde; Die Anomallen der Refrcilon 
3. Accommodation. Morstmann Die sptemat. Augenheilkunde; 
Die Untersuchungameibaden Jen Auges unter ber. Berüchs. der 














Ophibalmoshepie u. Funeionspräfg, mi. prakt. Deban. — L. Ja- 
Sebson Prakteheoret, Curans der Ohrenheilkunde wit Demon“ 
Ara u. Uehgn.an Kranken, = Israel Prakt Carus der feier, 





Mikroskop. Vechnik mit erperiment-pattol, Uebgn. U. Krause 
Anatomie u. Falholgie der Nase, des Schlunden u. Kehlkopfes; 
Minoskop. Corsa. = Kristeller Op 








Untersuchungamethoden. = 
benz Geburshit, Ueben. am Phantom nebst Kepeit. der Geburts. 
fe; Gynäkologie mit Demonsirat. u. Unterauchungsübge, 
ie mit Experimenten u. 
Sppiais, 
Collogeium über ansgen, Kap- der Pathologie mit seminar. 
Vevan. = Leo Patheogie w. Therapie der Kinderkrankt; Prak. 
Cursun der gesamt. medien. Diagnonik (Auscullatlon, Percussion 
sowie chem u. mikroskap. Untersechungsrihoden] — L. Lewin 
Ueber Darstellunge, Wikunge. u. Aus 
Arencimiels Arineimiuelichre mit Eeperimenten u. Demos 
Sowie prakt, Uebao. im Recepischreiben u. Anfert. von Arıneien! 
Toxikologie mit beröcht. des chem. u, physikal, Nachweis der 
Gifte, mit Experim. u. Ueban.: Carsus der Hygiene mit Deimon- 
wat. u. prakt. Uebgn. — Lewinski Krank der Haut u. Syphilis 
Ara. a0 Kranken; Auscutaton, Pereomion u. die and. 
meihoden, veib. mit Vebge., — Litten Cursur 
ugnontik; Disgnontoprak. Ucbgn. an Kranken, mit 
M Kxcrete den mensch. Körpers chem. u. mitro- 
Stop. zu untersuchen. - MarLin Ueber das Wachenbe 
Nie. verb. mit geburuh, Operationsügn.; Carsus der gpnähul. 
Diagnosik mit Dekan 
‚sort. der ueurl. Untersuchungameihoden. = 1. Mayor Ueber 
Poerperaieher; Leber di 
Gypikeogie mit Demoosiat, — Mitscherlich All 
Chirurgie mit Demonsrat, = MocHi Ueber Zurechnungsähigkeit 
ber die Beurtelung des Geltesaustandes vor Gericht mit De- 
onaurat. 1. Slunk Ueber Nahrungrmitt u, Ernährung; Grund. 
His der Fhyniolels, aa Repetionseursu, mit Versuchen u. mi 
krerkop. Demoswrst. - Nagel Ueber Jen Eiertock: Kepeil. 
sgew. Kap. der Geburuhile — x. Noorden Prakt. Carsun der 
fereunsion u. Ausculatlon: Kepeit. der spec. Plhologie u. The: 
apie mit Demonawrat. - Oppenheim Krank, des Rückenmarks; 
Neuro. Untermiehungs. u. Behundlungmeihoden, insber Elctro- 
N Eickwoikerspie, = Per Ueber belneol, Behand 
Ohren. Krankb.; Aussutalon, Percussion u, verwante Umer- 
Suchungsmeihoden mit Ueben, an Kranken, = Preyer Physiologie 
SS iypootismun; All, Physiologle; Spec. Prpsiogle Repeit) 
Fhyuol. Conrersat — Rabi-Rückhard 
Intolemikrorkap. Uebungseursun. - Rawits Natürl. 
1 geschlect, Zuchtwahl; Vergl. Anstomie. - Remakı Cursus der 
Janoti 9. Bekirtherapie mi Demensira.n Carsur der 
Ai. Elehroiberapie der Krankh. des Nerrensatems mi 
rat u. Leben. = Riess Cursur der inner. Dignosik 
unmer des, Berücks. der Auscultion u. Percunien wit prakt. 
Vevanı; Ausgew. Kıpı der spec. Pathologie u. Therapie mit De 
monsu. Salomon Chemie des Harns mit Demonstrat. — 
der Diagnonik u. 




















































































foren Beurelg, der Geistehrankh, — Scheiske Ausgen. Kap 











Ser Augenheilkunde, — Schülter Ueber Geleakkrankh. mit 
Krankenvorsilg, — Siemerling Allg, u. spec. Peychinnie; 
Feinere Ansomie des Geha, mit bes, Berüchs des Faserverlufs, 


= Sıraaamann Ueber geuatsame Todesarten;Nikronkop, Ueban 
(mit ben Berieks. der geil Mediein. — Tabold Ur Larsn- 
gokopie mit prakt. Ueben.; Lanyıgankop. Core. - Uhihoff 
eher den Zusammenhang Ser Augenerkrankgn, mit Allgemein- 
erhrankgn. des Körpern, mit Demonsrat.; Prakt. Cursan der 
iwoskopie u. der Funetionspräfg. den Aug 
Gesch. der Geburisifes Gebartshfe nit Uebgp. am Di 
Gpnahelogie mi prakt. Ueben. in der Diagnostik - H. Virchow 
mie ses Centralnersemssntemsg Curan 1a der Unter 
insrsensystems; Carus Ih Iom. Unter, 
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suche. der Sinnerorgane; Leg. hnel, Arbeten im Labore. — 
Winter Kraokh. der Ovarien; Frauenkrankh.ı Caraue der aynikn, 


= 31. Woift Rrankh. der Harne u. Geschlecht 















suchung mit gr 
Harns; Krank. der Harn 


— Züizer Die Min. Untersuchung des 
(mänsl. Geschlechsorgane; Lehen 
"er Endoskopie (Urethro- u. Cytonkopie); Uehgn. im kl 
Haboratorlum. — Lehrer am snhnärz. hattet, Miller Die Lehre 
von den Mikroorganismen der Mundhöhle: I (akt) Tel der 
Operat, Zahnheilkunde (über die comeryat. Hehaudig. der Zähne); 
Prak. Cursun der opera, Zahnheilkunde mit deu. Derückt. der 
Conservierung erkrankt. Zihne durch die Fllung, gemeinsam mit 
Pänsch. - Patsch Ueber Sie Erhlg. der Zähne mit Near, Anl 
zum Füllen derseiben. - Warnekros Ueber Proihes 
Yon Zehnerate v. Behand. Ser Kranken 
Philosophische Facultat AZ: ord, Deyrich Ausgen. Ab- 
schnitte au» der Versteinerungskünde: Geognoste 
Füchn. der sog. Fläegebirgen. = x. 
Aus Meteorolagie u. Phyik der Erde Allg. Meieorolag 
im meteorl, lat. Curtins Ueber sie Ahertämer von 
Gesch. der bldend, Kapat bei den Griechen u. Römern, mit Ber 
Quellenkunde der 
griech. Geschichte.» Diela Grieh, Lieraurgeschiche 
Tot. Uehgn. — Ditihey Anwendg, der Pıychoioie 
Rosi; Psychologie al Erfahrungewinsenschatz Log 
Aitheorie, — Foerster Aberralon u, Parallave; Geograph, Orte 
Bestimmung, - Fuchs Theorie er Abelschen Funelonen; Theo- 
ie der linear. Dierenalgleichgn. — Grimm Et 
Kunstwerke: Deutsche Konıt u. Cuturgeschicte der Gege 















































*. Heimholtz Die muihemst. Grundispen der Abu ». Opik, 
© Mirseh feld Röm, Frorinil- u. Muniepalverfmuung: Gesch. 
der tm. Istrien, B. I. = 





” itöbner 
Gesch, u. Eneyulopkdie der Mate. Pol. nach einem Grundr 
‚Rom. Epigraphik: Uebgn. seiner pic, Geelichat, - Kiepert 
Geographie der Nilinder u. Arabien; Geographie von Griechen, 
Tandı = Kirchhoff Thukyeides; Gricch. Suaitenämert Epi 
graph. Uesse Vedgn., in Gemeinsch. mi 
Tonne n. Rinne: in. zu hrysallgraph. u. peiro- 
ap, Arbeiten (im mineral.petograph. Int). = Köhler Gesch 
Grlechentands u. er macedun. Keiche vom Tode Alesanders &. 
au; Minor. Ucben, über dis ke Decennium ce 
© Kronecker Al, Arlthmeiik] (Zum ) 
= Kundı Esperimenualphyeik 1 il. Piy- 
tik, Wärme); Prakt, Arbeiten im phyaial, Lara.) 
5) f. Geibtere; Phpsikl. Collayulum gem 
Mödhus Die Aus. Lebensbedingu 
Breit. der Tier. - Mommsen lien nich = Remmelsberg 
Nineraichenie; Spce- anrgan. Chemie; Uehgp, im II Univ.Laber 
ile von Priedheim. — v. Richthofen All, 
ph. Cologeium..- Robert Archdol. Vebgn.t 
(anst; Griech.Priralierümer: Erkt. rom. 
Sarkopbage. — Roıh Ueber Ban, Wirkungsweise u. Verteig, der 
Velcane; Allg. u. chem: Geologie. — Sachau Erkt. der Maklmen 
von Atari Spr. Sehritsteiler u. Uebas. m Lesen u. Er ar 
Hy Spr. Grammatik; Leht, der arak. Chrestomule yon Kosc- 
arten u. ab. Geographen. — B. Schmidt Der deutsche Drama, 
im 19. dh.: Goeihe u, Schier; Leben. im german, Sem., mod, 
Ab. (Goethes Faust In urprüngl. Ges) = 3, Schmidt La- 
fein. Grammatik; Vergl. Grammatik. der Nüntich. Sprache: Li. 
aeische Volllieder. > Schmoller Oach. des Hanke und der 
Handelseirichtungen; Prakt. Nanalökonomie oder Volkemirt 
sehafupolik (Preus.deutsche Wirschafsgeschichte der Gegen. 
Wesen. im nswmeinenschaftenaist Sem. — Schrader 
Grammatik er cha, Sprache u. Erkl. der ram. Abschnite 
r Micher Daniel u. Euraz Gesch. des al. Orien; Ele 
mente der ap. Schrin u. Spruche, nebst Erk. von Keil, 
inschiten des könit. Mucums; Fort. der Interpret, 
gew. Ahiop. u. asgr. Tente. — Schulze Allg, Zoologie mit 
ul; 
T’Schwendener 





























































Ben. Derücht, der yerpl. Anstemie; Miirostoprssolag C 
1 





venichafl, Arbeiten Im zace 

















Bernik;, ma Leig. der Arbeiten im do- 
Yan Intl. = Tie cc. Arbeiten auf den Geb 
örunen) 

Syntan des Franaslichen 1; rk, von Cr 





itiens Cherlier an Iron; Neuftanada. Uekgn, im femas. Sem. — 
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I: Gesch. der preufe. Sen, — V 
Eanuchus nebst Merk der röm. Drama; Artstophancs” Ri, 
Sell Sara in phil, Ueber. Hortar Oden, I ph. Sr 
volkgwinci 

Sach 











Alk, oder Iheoret 
Aprechen. in Anscht. an 
ebga., Erkl. von Widukinds Res gestae Sazonia 
Weber Käläaes Mlavikdgaimire, 
Hymnen des Rigveda oder Aw. 
endgrammaik; Sanskrit, iioder Zend. Weteratrun 
rechnung. - Weinhold Gesch.deraldeutsch. Dicht: 
wematik u. kl. des Heiland: Uebgn. im german. Sn. 
= "Weizsäcker Ag, Verfassungsgescäict 
Histo. Uesge. Hnkam Sept.gestorben.] - Zeller Aristotel,Uaiet 
(Meuphpaik B. IX u. Ah; Allg. Gesch. der Philosophie, - Ze 
pitza Beh al. u. minelengl. Sprachproben nach seinem Uebang- 
Buch (. Anfangs): Erk. von Shakeperer Hamlet; Uebgn- 
Sem. Pf.hom. Kekuld Gesch der griech. Plastik, Im König N 
scum; Archacl. Veban. im könil. Museum. — Lazarus Kaycr 
Iogie. = Mipl der Kanigt Akad. 4 Winnenich Landolt Anerz. 
Eiperimentetchemie; Prakl, Uebgn. im chem. Laborat. der 1 
Min. Tandwirtschal. Hochschule; Physkal..chem. Arbeiten - 
BR: ent. Auchernon Phanzengeogrspbie der Nilinder; Pfannen 
rapie in Baropa. = Barıh Lebt. des Daälat alfälrin; Spr. > 
Mau. Era ar, Mrtyrerakten; Ele, in das Stud. der nt 
Diener u, Er. den Diins der Chanıl. - Bastian 
= Delterme der a. Griechen ; Uebzn. is 
wapunkt u. in den Anfungsgründen der muskal, Composer 
ch seinem Lehrbuche, - Nerendtlien nicht = Biederma 
Grundiehren der Thermochemie; Teche. Chemie MU (Sie wre 
Store), mit Experiment (ai Excursionen. — Dacht 
delt; Sutst. Uehgn. im sutwissenschafilesuc. 
en 


eine Vorlesen. 


















Altdehe 
deutsche Ad 



















































A u. saaf, Kavero; 
In Verb. mit pri. 

geschichte vom Ende des alten bi zur Begründg, de 
eh (1806-180); Lebgn. der Ainoradi Gi 
SA Brückner Litersturgeschichte der Polen u. Run 
Rose. Grammatie; Sir. Uebgn. - Damen Lehe 





Fonite 
Gech, 

rare 
Deussen it nach Kiel berufen 





des Kriege von 190; 
jonkatlon bi, um Gr 





Brit. e pi 
mubbis. - Ebbinghaus Paychel 












5 Er. der Gedichte Net- 
I (mit Röcke, auf enperimrt 
 Ueben. zur enperiment Dir 

ie; Erkl, algypt. Te 








Florene, von Dante di Nicheisagel 
u. Cutor vom Beginn des Minelhen 


Buonseroti; Deutsche Kı 
Bin zur Neueitz Erik a 
ev. Werke der Hauptmeiner der Kuna, in Aunsthinor. Uebgn.- 
Fartwängier Arehiol, Leben. In der Sulpiurensammig, da 
Rönigt. Museums; Die wichtige. Fundstäen der ak. Kunsäcd 
mar. - Gabriel Quali chem. Analyae; Spathet, Meihedn 
der orgen. Chemie; Volumeirie (Tiriermeioden). — Garche 
Ueber often. Narze; Prurmskognase. — Geiger Berlins Cat 
9. Iitersurgeschichte im Zeitlier Friedrich 4. Gr: Deutsch 
Tineraurgeschiche im 16. J4.; Mollres Leben u. Werke: Lebe 
Auf dem Geb. der neuer, Lileräurgeschiche. —v. Gißy chi Goch 
Ser Eiik; Logik u. Erkenntnisheore.  Metiner Dilerenih 
rechnung u. Ei. in die Analyala; Ueber Fouriernche Reken & 
Uebga. sur Diferemisirechnung. — Moffory Alt 

Phonetik; Nord. Ueban. im german. Sem:; Alnord, Grammuti 
mi Vergt. des Angelächlschen. - Knoblauch Ein. In & 
Theorie der ae. Gleichgn.; Theorle der pareil, Dierent 
gleichen. nebat Anırendgn. auf Plächentheare u, Mechanik; Su 
ebgn. .jüng. Semester. - Kny Anstomie u. Entwick 
eachicie der Plans in Verb. mit mikrenkap. Demon 
Botanemikroskap. Carsus im Apschl, an vorsich. Vorleg. Lig 
born. Untersüchen. im pfanzenplysiol Inst. - Koser Ges 
den zit Kriege: Ein In die Seutsche Gesch, mit den, Bruck 
dcr neueren Jahrh.; Ucbgn. auf dem Geb, der neuer, Genchiche 
-Liekermanın Colloguium über euere chem. Lhteraturi rk 
Shem. Uebgn. im Labors; Organ. Chemie. — Los ven Petrograpl 
Vevas. im Benimmen der Gebirgsarten In Verb. mit mikrenkep.D- 
(Monsrat; Lehre yon den Gebirgearien (Perographie). = Nagnes 
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TEE 

Seen are Wien DR 
ae Dane Darecha a e 

ee ernen 










































de die Pilosophic; Phi Im Anseh. an die Lak von. 
Schopenha telung (1 u IV); Pike 
Rogk. = Pinner Au : Anorgan. Experi- 





mentalchemie: Orgen, Plarmicie. = Planck Leben. in dr Hiek- 
Nriuicsen Tor Pak I (Eee Mapa: 
Pi, it Kundt. — Rocäiger Die 
die Gench. des Nibeungenliden 
I: Deutsche Uehgn. = Schnee 
Ser Ueber neue Schwefesahte: Ueber die Meihaden zar Bnime 
mung der Amgewiche. — Seil Orgen. Kaperimenatchemte. 
Concert u. Kammermusik In der Zei nach Becihovens 
(Sench. der Theorie der Musik vom Anfıng des Mich 
‚die seuere Zeh; Er. der Sch mug one ds Ar 
anleen Quinn iihat Sprichphilnopäie wall. 
Grammatik. — Tiemaan Quantlat. chem Chenie der 
indgn.; Leber condenn. micha, organ. Ver- 
Pyriin, Cuaolin u. 2.6. = Werder Ueber drama 
Kun. — Wichelhaus Steinkeenizer . Teerfarbunde: Ueben 








den Nibelungen 
nebst Interprea, sun 
















































im techel =" Wiimack Ueber Geeldeuächtung v. 
Soctenke Ik mi ber Berüeke, der ofkein.. 
Yandvirthschai, Planzen; Ueber Verllschung der Nahrung u. 
Funermieh, = Der. Aron Hysrosynumik, = 
Asımann Augen. Kap. aus der Meteorologie; All. Kimate- 

= Brupsch Geich. des aldgypt. tele; Demo, 

ie Queen der rum. Geschlete; Hiir. 





ut. Mafspatem). - Döring Frkl. der Posk des Arlto- 

les; Gesch. u. Spstem der Pädagogik; Logik u. Erkenntnithee 

= Droysen Sach, Eid. von Char 

Gattin: Krieg. — Fock Theore der Kr Kıy 
Freund Repett. der org. Chemie, mit Demos 

der pharmaceut. Chanie (nnere Ar 

13.3. — Friedheim Anal. Chemie: Colloqu 

Über augew, Kıp. der anorgen, Chemie I, Fotgesch 

Tieorie der wichtigst. Processe der anorgen. Tecinik, — Gla 

Vom Water; Elemente der dheorr. Pyıız Theerie Cor Bew 

gung: Prakt. Uebgn. in der I 

Feb not. Apparate, 

Krammalik; 








Iraph. Chemie, 




















"Hseniger 
(nd. der Wirtsehafsgeschiehten 
„Bechichte der deutsch. Siädtes Minor-sait. Uehgn. im 
sitseinenschanlomaiıt. Sem. — Hoppe Diferentlalrechnung v. 
Reibentheorie sch an. Lehrbuches Anlyt. Geomeirie nach sei 
Tehrbuche. — Horstmann Mlelegl, Grammatik u, Liter 

ch. Grammatik. = G. Jahn Arab, Grammalik 
vemit. Sprachen. — H. Jahn Thermochemie, 
I Jastrow Ausgew. Abschnitte aus der Gesch. der Grigebun 
yon den Völkern des Altertums bis zum gegenwärt. »Entwurf e. 
Bürger, Geseubuchse; Grundiüge der deutsch. Verfanungs- 
Verl est. Zeiten in zu de 
Gesetzen der Gegenwart; Batyklopädie u. Methodologie 
Studiums; Hinter. Veben. (Carıuı der Queen zur deutsch, Verf 
sungen Verwaltungsgeschichi).-Kalkmannliesinicht.. Karsch 
Ag Zoslople.n 









































5 (Pollelnisenschaf, — Rlebs 
Vetgn. - König Eaperimentalrr. 
Katter Integreiechnungs Syrihe 
Imesrurechnung. — Koken Leder Ge 
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wieklongsgeich, der wirbelen Tiere. — Krad! 
kun der Paysologle u. Anıtomie der Pfanren. — I 
‚wele für das Dasein Gates; Logik u. Erkenntnisteorie; Rech 
Philosophie. — 1.chmano-Fillds Zweite Approxlmatlen der Ber 
Fechnung von Plneter- u. Koma 

= höwenfeld La 














tet. Zeiten bie zu 
in Die phyı. Eigenschaften 
opel. Ueben. zunächn zur Vor 
bereii.f, winenicha, Reisen, miı Berücks. der Photogra 
And. Keproductonsmeihoden. — Märcker In am 26. Juli ge- 
Morben. — Marcka Europ, Geschichte Im Zeitter der Gegen, 
fsformation. = Meyer Got. u. ad. Uebgn.z Deusche Metrie = 
Naudd Dewsche Geschichte van 115; Hinter. Veban: at. 
In das Stud. der preufs, Geschichte). = Pernei Eiot. io die phy- 
lßssenimmungen I (Thermometric u. Clorimeri); Prakt. 
Vebga. im phyalal Mehbesiimmen. — Pringaheim Physik der 
Sonne: = Reifsert Collogulam über die wichtige. Kap. der 
"Chemies Ein. in die al. Chemie u. die Grundbegrie der. 
Techn. wich. Mine. 
Rodenberg Deusche Geschichte 
it; Mister. Vebga. — Rotlstein. 
Ueber Ovid Leben u. Dieltgn. nebut Er. der 
Cieeros Briefe; Phil. Leben. (über die Reden. 
sc Rule: — Sehlemann Geh ser pl Remis, 
6 Sehe 
Venen. zur ia 
Sic guanikat. Any: Geriehil. Chemie; Prakt. Cursus SerChemie. 
1. Mediciner, in Ögmeinsch. mit Kassel. — A.F. W. Schulte 
"Schwan Hinter. Grammatik der Neu: 





































Latein. Sultbgn 
















Tiger Naturgesch. der Mellscaiden. — Simmel Probleme der 
Seciatahsenschafz Neuete piln. Ti ben. I ihren Dec 
ichungen zu den Naturwisscauchafte 

at. Kaiser; Gesch. der weiterop. Staten 
Se Methoden der Geselnsunternuchung: Gr 
der Krynuilogrephie. — Techirch Ange 
Sorphelogie der Planerogemen u. Krypiagamen, miı spec. Be- 
rück der oihen. Gewichae; Botan-mikronkep, Uehgn. f Pharma” 
gruten u. Chemiker U Curuus: Anl. zum Gebr. der Mikronkop 
Drogen: 11 Curans: Nahrangı- u. Genmimlel, — Volke 
Grundrüge der getarımt. Botinik, — Wahnschaffe Die Geoiogie 
der Quactira mit ben. Derück, den vorddeusch, Flschlandes (in 
Vers. mir ): Allg. Geoisge; Phyalkal. u. chem. 

Hein Erdwärme, Ereehrisiä; Taeeie 


























Sprcmmaiie. = Wenerm 
Botanik (Syutemailk, Ansomie 
Ara er 
Breslau berufen. — WIIL Ausgew, Kap. aus der chem. ladusule; 
Gesch. der Chenit. — Lest. Bashfard Grammat. Us 
Englischen; Im eng. Sem. w.achri. Gebrauch 
der Englischen. — Micha aplie in Verb, 
mi prait. Ueban.; Ges Peirassima in der 
deutch, engl, franıöa, Il, span: u. port. Stenographe. — 
Roas! Hulien. Grammalk mit Uebgn. . Anfinger; Erkl. augen. 
Stelen aus Tason »erunlemm Tui 
























‚erchngen. Neumann Unterricht im Fechten. — Freie 





Tanrumerich, — Hildebrandt Unterricht im Kelten. 

Seminar für orientalische Sprachen. Arendı Chine- 

Aisch: 1. Aufkngereursus; 3.1 Caraus; 3 Erk. schwierig, chin, 
Uns 


Ten sl in der mode 
Chinensch: Daraei 


gsiprache via im Geschäft, 











Geographie von Süderik u. Geich. der Eotdeekungen; Suahe 
Prait. Veben. Hartmann Neuarablch, in 2 Cursen; Geographie 
werere Gesch Aussch. Aepypiens. Hazan 
Faust Prak. De fnchen mit bes Herdchn. der Die: 
 {rterl Jpinc: Pr 
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Deranonyme Verf.des Buches »Arbeit und Capital (Zürich, 
Schmidt, 8. 313. gr.3. N.o8o) schlägt sachlpoilsche Maßr 
regeln vor, welche die Arbeiter mit der bestehender Gesellschaft. 
nen sllen. Specht wird empfehlen: der Meuim 
Is für die Erwachsenen, cle Sopntagıruhe, das Verbet der 
gewerblichen Kinderarbeit, de Beteligung der Arbeiter am Unter 
Hehmergeuinn, das obignorische gewerbliche Sclechgsrich ur 
Eotschidung aller Sretragen betefs Arbeit und Lahnverhlt 
ve Reichseinkomme 

ater Vorschläge, über 
er eine winsenschaliche Hegrändung. 
Sieser Forderungen nich Vielmehr hat ie gunze Arbeit 
nur den Charater einer Zetungsitikelerie- 

















Verwaltungsbericht des Rates der Stadt Leipzig für 
dns Jahr sn Leipeig, Duncker u. Hama, 18%. VI u. 677 
Lex. geb. M.ıd. Nachdem der Leipiger Juhresberleht für 186 
KOLZ. 18% Sp. 10) eine eingehendere Besprechung erfahren, ge 
a ‚mn nen auch die nenene auf berögliche Auzube, 
eiche Anlage erhalten hat und demnach. 
ine auferordentich reichhalige Quelle zur Erkenpinis der Ver- 
hainse einer deutschen Grofsia darkieet, Die Behandlung des 
Ifes Ist Qurebweg eine hüchst sorgähige, sodass man die Be- 
Weiche &ewrehe Skdte aufruweisen haben, 
nie 














Hüchsichgt worde 





Deot, FB. v. List In Marburg hat einen Ruf nach Halle er- 
Ian und angenommen. 

(Geh. Modemale Dr. Hermann Schaffhausen, z0-Prof. in 
der medicin. Facuı. der Unis. Boon, I mil Alerhöchster Gench: 
migung zum 0. Honorarprf. ersanı worden 

Dr. W. Roua, a0.Praf. in der medien, Fact. der Unie. Br 
Ian. in al 0, Prof. der Anatomie an die Uni. Innsbruck berufen. 

Dr. 0. Wölser ‚zo. Prof. der Maihenstik an der Uair. Götin- 

I gleicher Eigenschaft nach Tübingen Berufen. 
Noll, Privndor, der Botanik ım der Univ. und Assist. 
zu Wirebarg, ist zum a0. Prof. an der Uni 
Bonn ernannt worden, 

Stusienicher Dr. 3. Sturm in Würeburg ist nicht, ie wir io 
Nr. sa migeiet. haben, nach Freiburg 1, rondern an die neuge- 
gründete Unis. Freiburg in der Schweie al, 

Die Winaoc. der Medicin I. Vierordi und G. J. Wagen- 
häuser in Tübingen, M. Knien in Freiburg 1. B. und A. Dalla- 
Roaa in Wien sind zu 0. De. ernannt worden, 

'Adjuncı Hofmann an, der Bergakademie Leoben st sum a0 
rot. für ap. Geologie Ser Laperutten und analytische Chemie 
an der Bergakademie In Fraibram ernanıt worden, 

Es haben sich mbilhert: Dr. Konrad Wernicke aus Berlin 

ie für Archäologie; Dr. Adolf Hauffen au Lat 

ia Prag für deutsche Sprache und I 

rar und Dr. Cor! Kası mus Günzburg, Asılt. an der for 

Versuchsansalt in München, ia der sassirtschafl. Fact. der 
Mönchever Uni. 

Der Senior der deutschen Chemiker, Prof. Carı 1. 
eslan, hat ncinen vorgerückten Altere wegen {er züht W Jahre) 
weine Diefnsar niedergeet 

Dem Düsseldorfer Ma 

Eu sind gestorben 
























































Ernst Köder in der Tier Professor 





Hofe G. Weit, 0. Drof. der orien, 
Sprachen an der Unir. Heidelberg, den Io. Ang. 8 J. alt, Prof 
Engelhardı am Altenkum in Brünsch, in Arlon: Dr. Weiz« 
eheker, u. Prof, der Geschichte en der Univ. Berlin, den 7 Set 
Im Klingen im. d.; am 0. Aug in Trier der frühere lanafihrige 
Director der Porskadenie In Eberswalde, Oberforsimeter 3. D, 
Jut. ThcoS. Grunert, im St. de} um 4. Sept. au Nürnberg Mei 
air De. Reuter. hechversienter Ara u. Iygienier, und am 
3. Sart. in Stockholm der semedische Schristeer und Archivar 
im Reichuarehis Otto v. Feilitzen im Alter von (3. 



























Buchhändierische Kataloge, 

Maz Harewitz in Berlin. Nr. ı: Allgemeines; German 
sinhes; Aclire und neuere deutsche Literatur; Autographen 
Aeutscher und ausländischer Schrißseller; Ausländische Literatur; 
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5. | 


Prof. der kan, PL | 


Eingegangene Schriften. 
Dresst par oräic 
Coinu. 


Cautogue de 4 Möleiiique Chaufvur. 
Comseli municipe de la yile de Colmar par A, Walte 
Conrad Hirsauglenais 
Erst 









Resig. u. heraug.v« 
Budapest, Seibstrerig zu 





A. Meermann. 1 dahrgr 3 Hei. 
E, 

Die üsierrechlsche ungarische Monarchie in Wort und Bit 

et. 9p @ielermark, 6. Hei). Wien, Hülder, N. ao. 


R. Pietschmaun, Geschichte der Plönıe 





Dog. 1. 





Ko 


T.Potek, Die Erwerbung der Bakonina durch Oesterreich 











| Crernowitz, Pain. N. 1. 
EL Prieger, Bau oder Unechi? Zar Lucaspassion. Bari 
| Connid. Maß. 
E Riehm, Antestamentliche Theologie. Bearb. u. her. 
von K. Pahneke, Lat ı-3. Halle Sirien. Je. 1.5. 





E. Riehm, Eineitung in das Ale Testament, Barb.o. hrsg 
von A. Brandt, Lief vo3. Mall, Strien. JeM. 1 
| E.Rosenberg, Aufgaben zum Ueberscuen Ins Lateinische in 
Amchlası an die Klasenlekire für Obersecunda und Pris 
| a’iiefe für Drima. Leipeig, Teubner. Menge. 
E. Schürer, Geschichte des jüdischen Volkes im Zeitalter es 
| Christ. 1TI 1. Häe, Lepalg Hinrich, €. 6, 














W. Senn, Onkel Feiwens Tesument. Ein Wink aur Eeslehng 
unseres Geschlechts auf Grund des Lessingschen Gedankens ih 
| ie Witergeburt des Mnnchen. Leipeig, Ronberg. M. 08. 
Die wenfäischen Siegel der Miteatern. Heraus. vom Vet 
für Geschichte und Allerumskunde Weuteens, I Hien. Minrr 
} Regensberg in Comm. Nm. 








|, Sophoctts Tragsesise. Recensut cı eyplnavit E. Wu: 
's Oedipum Coloneum. Esiie ! 
=. 


erus. Vol.T ect II contin 
San curalı N. Weeklein. Leipzig, Teubae 

‚Noram testamentam gracce. Für den Schulge 
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1369 
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Medicin. 
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Durchführung der Antnepals am Auge, Beronders dei Operulonen 
nd Venetzungen, — Hororiz, Zur Klinik der Sarenisenkranke 
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Cossitische Mielungen. 
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Die helandlung Jr Syphilis mtl Iojeenenen son Oleum eine, 


vsum. — Peesohn, Pathognomische Residnen der Syphils am 
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Semsdeuite aus Inetree de 1a elarkule par su 

Garcne hetdamadaire de mögseine Na. di 
ones 

Berliner klinische Wochenschrift Nr. zu. Mans, Uber 
(ie reeiöhierende Oculomotorlmlitmung.- Baumgiitner, Die Ope 
ion der purameiritächen Abscene. > Cohn, Die Pleegraphiche 
Rhombodstrcamers, spcill für die Aufrabıme von Spiegelbildern 
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muculon. — v. Eischberg, Ueber Haurerplannung nach 
Tiiersch. - Kistebaum, Nertöse Störungen und Ayser 
Game Anflle während“ der Recon 
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Safranimergifung. — Stern, Ueber den Einllues der Venitsion 
auf in der Luft suspendierie Mikroorganiamen. — Deiranchky, Die 
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Bacihun. - Dr. Krüger, Die physikalnche Elawirkung von Sink« 
sotten auf die im Wanser befulichen Bikroprgeniunen, — Pike, 
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Surrenee of Grolite. — bes, Aston of Lighi of Allatrapie Sinn 
(Certin Porphyrite Bonser in Norihwestern New Jeric 
Ö Darıen, Great Lava Flows and Itrusire Trap Sheets of ibe Ne 
Kork Spam in New Jens. — Digit, Rec 
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Dinosmuri from Ihe Grenccaus; Discovery of Creiacan 
Nammali I 
Derichte der deutschen botanischen Gesellschaft 
YILG. Correnn, Eulturrersuche mit Jen Pollen yon Primula ac 
Lam. 
Batanische Zeitung Ne.35. R 
Hoglache Beobachtungen über Krophila Ve 
Transactions of the Zoological Society of London 
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Animale. = Fol, Sur Tanalomie mieroncopique du dentale, - Nat 
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Journstde physique Aclt, Schwede, Sur Ia cohdslon der 
iquiden. = Amapa, Recherches sur Tältieß der solides (ut) 
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Mathematische Wissenschaften. 

Zeitschrift für Mathematik und.Physik AXKIY 4 
Feischaf, Ueber Riemanns punkiert unteilge Function, — Sul 
schän, Die elipuschen Intege 








Bere, ET Se über 

Id Pachuslo (Seht). — 
Venen eine Alerusnchi des 13. dh, an über die Ver 
retung der isihelvaralichen Rechenkunst und Zahleicuen im 
Shriichen Abendlande. 

Astronomische Nachrichten Nr. ans. Oudema 
ebersich der in den lest Jahren ausgeführten Destimmanger 
von Fisternpaalasen. — Holetsche, Elemente und Ephemerict 
dee Pimeien (1) - Palin, Erste Beokachtungen ds 
Planeten Pia Aug. 3. - Ric, Vasupgl della Macchis Rosa & 
Giove. „ Welt, Schreiben. - Miloserih, S 
mein 189... (harnard Juni a = Pickering, Obsen 
Comet 180... (rock July 6). — Beobach 

(Brooks Jul 6) In Hamburg und Sur 
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Ju, - Eier, Eicmente und Epkemeride der Kometen 18) 
Werth) = Lang, Blenene Konten 
Söll, hemerir dt = Angılane, Öbterioren dr Anne 
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Bau- und Ingenieurwesen. 
Deutsche Baureitung Nr... Volksschule und Woho- 
haus zu Eiile. — Die Gievieitenbahe, — Die Wasseraßsen und 
Eisenbahnen den rheinch westälschen Indutiebeiirks, — Künst 
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Allgemeine Bauzeltung H. & Strukel, Ueber das Grofs- 
Fürstentum Flonland mit besonderer Berücksichtigung der Comm | 
Inicationen (Porn) — Meinen en den V 
Ende des. Ihn. (Por). = Galand, Renalsaneesiudien In Han- | 
mover (Seh). 
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Volkswirtschan und Gewerbewissenschat. 
Giasers Annalen für Gewerbe und Bauwesen Nr.3y. 
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dei der französischen Ontbahn. — Die Einrichtungen für Sgrak 
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für Unfelverhänung. = Geiel, Usber rest und seine Ve 

wendung in der Technik (For). — Mehrtens, Ueber Fortschritte 
bei der Vernendung von Flusseisen für Baucontruetionen, beson 
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Kriegewissenschan. 
tär-Wochenbtant Nr, 7u 71 Anforderungen der neuen 
Wehr-und Heerordnung an die Offziere des Friedensstande (Schi) 
— Die Hetigung des Sonntagen setens der Truppen im Manörer. 
I. Die photograpbische Julläusaustellung In Berlin une Se ber 
deatung der Photograptie für die Krisglunst, - Ueber russische 
Ärmeereräti 
Aligemeine Miu ang Nr.6. 05. Generllientenant 
> Die Ausbildung der schweizerischen Infanerierekru- 
"Ein Besuch des Schlchifeides von Spicheren (Sch). Das 
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Egger, Wer sol eie Feidbachöfen kauen? — F.v. W.. Die Länder 
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ie A VEspostion de 18 (ir). 

pectatenr militaire 
u jener 8. — N. Lets sur I carale 

gne A vol Soican: Wlran 3 Cal ei & Ceräre IV. 
pegne da Merique: Rupädiion de Maztlan VIL — 
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Die Grenzboten Nr.zı. Der Aufstand auf Kesu. - v. Unger, 
Wider die Einheisschule. = Zur Geschichte Leipugn. — Nach 
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Theologie und Religionswissenschaft. 

Constentinus Schlotimann, Erasmus redivivus sive de 
urla somana hacusgue jnsanabill I. Halle $. Bach. 
Ge Wanenanen ig Baer. 8. Med, 


Ueber die 1979-81 in Iateinischer Sprache ver- 
öffentlichten Osterprogramme des 1887 verstorbenen | 
Halleschen Theologen, welche 1883 als erster Teil | 
dieses Werks erschienen sind, ist seinerzeit Bericht er- 
stauet worden (Jahrg. 1882 Sp. 1700 f. und 1883 | 
Sp. 403 f, dieser Zeitschr). Von dem, was dort über | 
Geist, Geschmack und Tendenz des Verf. geurtilt 
wurde, kann ich auch jetzt angesichts der 7 weiteren 
Kapitel, Wie sich noch in des Verfs. Nachlass vorfanden, | 
ohne dass darin ein Abschluss erreicht würde, nichts | 
zurücknehmen. Erasmus selbst tritt nur im zen | 

| 

| 




















Berquins Martyrium behandelnden, Kapitel auf, Des 
weiteren wird von Paleario, Kepler, Galilei, Leibniz 
(jedoch nicht in der anfangs in Aussicht gestellten Be- 
zichung, als Parallele zu Erasmus, vergl. Kap. 5), haupt- 
süchlich aber von alten und neuen Leistungen der 
Jesuiten in Verdichtigung der Reformation und der 
Reformatoren u. dergl. gehandelt und darüber gewis 
viel Interessantes gesagt, was aber mit dem Thema des 
Ganzen doch nur insofern zusammenklingt, als es die 
Irreformabiliiät einer Institution dartun hilf, auf deren 
Reformabilitit gchoM zu haben den Capitalirrtum eines 
Erasmus und seiner Nachfolger bildete 
Straßburg i. E- H. Holtzmann. 








Philosophie. 

Georg, Ranze, Sprache und Religion. (Studien tur ver 
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Diese Schrift erscheint als Heft ı einer Reihe von 
„Studien zur vergleichenden Religionswissenschaft, 
welche an einzelnen geeigneten Punkten eine engere 
Verbindung zwischen der allgemeinen empirischen Rı 
ligionswissenschaft und der besondern theologischen 
Forschung herstellen helfen sollene. Man kann dieses 
Unternehmen, obwol seine Tragweite noch nicht deut- 
lich erkennbar ist, vorläufig willkommen heifsen; denn | 
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nur allzulange hat die Theologie gemeint ohne Ver- 
bindung mit der allgemeinen Religionswissenschaft und 
besonders Religionsgeschichte bestehen zu können; 
auch im al ım sollte dieses Bedürfnis, 
noch mehr berücksichtigt werden. Der Verf, ist ein 
Theologe, der nicht nur die allgemein übliche philo- 
logische Vorbildung durchgemacht, sondern sich auch 
in der neuern Philosophie und in der allgemeinen 
Sprachwissenschaft lchtig umgesehen hat. Welcher 
Richtung der Sprachphilosophie er am nlichsten steht, 
ist schon daraus zu erkennen, dass er seine Schrift 
Max Müller gewidmet hat. Während aber dieser in 
seinem neuesten, von mir in diesem Blatt besprochenen. 
Werke nur das Verhiltnis von Denken und Sprechen 
im allgemeinen behandelt, hat Runze dabei die be- 
sondern Zwecke der Religionswissenschaft und der 
Chrisichen Theologie im Auge, obwol der gröfiere 
Teil seiner Schrift und besonders die »Beilagene (8. 135 
—213) dem allgemeinen Problem des Verhilinisses 
der Sprache zum Denken und Erkennen gewidmet ist. 
Das zweite Kapitel ($. 11-41) behandelt das Verhilt- 
nis der Sprache zur Mythologie, welche ja der Religion 
nahe steht, doch keineswegs mit ihr vermischt werden 
darf, da zwar keine Religion, auch nicht die christliche, 
in ihren theoretischen Bestandteilen von mytholo- 
gischen Elementen (nur in verschiedenen Graden von 
Feinheit derselben) frei ist, wol aber umgekehrt schr 
Yiel mythologischer Stoif keinerlei Bezichung auf Reli 
ion, d. h. den wesentlich prakuschen, auf Gefühl und 
Willen beruhenden Teil ihres Wesens mit sich führt. 
Ich kann daher das Verkültnis der beiden Gebiete vom 
Verf, S. 12—14 nicht ganz richtig dargestellt finden. 
Dass nun die Mythologie ihrerseits ein besonders nahes 
Verhältnis zur Sprache hat, ist bekanntlich durch 
M. Müller in eigentümlicher und etwas einseitiger Weise 
ausgesprochen worden, so nemlich, dass die Myıhologie 
geradezu aus Misverstlndnis der phantasievollen Bilder- 
sprache ltester Zeit entstanden und zu erkliren wäre, 
R. geht nicht so weit, er bezweifelt auch die Sicher“ 
heit einzelner von Kuhn, Schwartz u. A. aufgestelter 
eiymologischer Deutungen von Mythen; aber den 
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großen Anteil der Sprache an der Mythenbildung an- 
erkennt er mit Recht und schlügt auch für die Vor- 
stellungen der sogenannten positiven Religionen das 
sprachliche Moment höher am, als sonst geschieht, dies 
mit um so grüfserm Recht, da jene Religionen selbst, 
im Besitz von heiligen Urkunden, die Bedeutung des 
Wortes ols solchen betonen müssen. Schon $. 7 hatte 
‚der Verf, richtig bemerkt, dass das Christentum schwer- 
lich Weltreligion geworden würe, wenn seine religiösen 
Denkformen nicht aus der hebräischen in die griechische 
Sprachform übersetzt worden wären, und dass die Re- 
formation nicht hätte Wurzel schlagen können, wenn 
die Bibel nicht in die Sprache des deutschen Volkes 
übertragen worden wire. Aber solche Wandlungen 
vermehren freilich auch die dem Wort überhaupt an- 
haftende Vieldeutigkeit, und es Ist zu verwundern, 
ass der Verf. nirgends ausdrücklich die durch die 
neuern Reformbesrebungen nahe gelegte Frage be- 
rührt, ob der in der Kirchenlehre fortgepflanzte 
blische Sprachgebrauch Überhaupt noch den Sinn habe, 
der ihm ursprünglich zukam, und wie weit den alten 
‚Ausdrücken ein neuer, der übrigen Bildung des 19-Jhs. 
enisprechender Sinn untergeschoben werden künne, Der 
Verf. scheint im ganzen der positiven Richtung augetan, 
aber einer ziemlich freien Auffıssung gewisser biblischer 
Berichte und Ansichten offen, eben durch seine Grund- 
ansicht von der zu Dichtung und Ausbildung von 
Mythen geneigten Natur der Sprache. So findet sich 
S. 54 der bemerkenswerte Ausspruch, nicht dogmatische 
Gedanken erzeugen Jen Myıhus, sondern umgekehrt 
dieser jene. R. versteht also unter Mythus im Christen- 
tum auch nicht das, was Strauß im »Leben Jesuc so 
genannt hatte, Uebortragung alttestamentlicher Vor- 
bilder und Weissagungen auf die Person Jesu, sondern 
freie, schüpferische Ausbildung von bildlichen Vor- 
stellungen, angeknüpft an Worte des Alten Testamentes 
und Jesu selbst 

In der Frage betreffend die Entstehung des Mono- 
theismus ($. 67 |) und die angebliche specifische An- 
Nage der Semiten, insbesondere der Isracliten, zu dem- 
selben kritisiert der Verf. die Ansichten von Renan 
und M. Müller und findet die des Letztern, auch hier 
habe die Beschaffenheit der Sprache wesentlich mitge- 
wirkt, zwar nicht ganz unbegründet, aber ungenügend 
(8.77 iR. — Bei der nawrlichen und geschichtlichen 
Wandelbarkeit des Sprachgebrauches, aus der sich er- 
klärt, dass auch in der Wissenschaft viele Streitfragen 
auleizt als Streit um Worte erkannt werden, ist um 
50 mehr zu verlangen, dass jedermann den Sprachge- 
brauch, soweit er allgemein gühig ist, beobachte, wo 
er aber schwanken oder irri ist, ihn festzustellen und 
zu verbessern suche, und insofern kann man ein Mo- 
ment sitlichen Willens in der Handhabung des Sprach- 
gebrauches zugeben; aber der Verf. spricht widerholt 
(8.88. 100. 121) von diesem eihischen Moment in einer 
Weise, die ich nicht verstehe, oder, wenn ich sie rich 
tig verstehe, nicht biligen kann, auch wenn die sitliche 
Normierung des Sprachgebrauches schließlich auf dem 
in seiner Arı einzigen »Wort Gottes« beruhen soll 
(8. tat 128 £), das doch nach allem vorher Gesagten 
gen Punkten der Vielleutigkeit 
unterworfen ist wie alles Sprachliche; die schon von 
Zwingli empfohlene Erklirung der heiligen Schrift aus 












































ihr selber, d. h. aus ihrem eigenen Sprachgebrauch, 
reicht eben nicht aus. 

Die Ansicht des Vers. über die rein philosophische, 
Hauptfrage beireflend das Verhältnis der Sprache zur 
Erkenntnis, der Worte zu den Dingen, finde ich am 
besten, obwol nicht leicht verständlich, ausgesprochen 
S. Wo-ı85. 188-191. R. sucht einen Monismus auf 
sprachphilosophischer Grundioge, ühnlich wie M. Müller 
(und G. Gerber, dessen Buch Sprache und Erkennent 
ar Achtig eiiert wird). Die Sprache soll der neutrale, 
Boden zwischen den Dingen und den Begriffen sein, 
wirkliches Sein nur, was in Sprachform immer neu ge 
schaffen wird. Dabei wird übersehen, dass das Wort 
in seinem Ursprung als Lautlufserung selbst etwas. 
Dingliches, Objestives, zunlchst ein wargenommener 
Schall wie jeder andere ist, und dass dem Denken, ob- 
wol es nur an der Sprache erwachsen konnte, nie ganz 
von ihr sich lösen kann und stete Einwirkung von ihr 
erfährt, doch eine immer wider übergreifende Macht 
zukommt. 

Zurich, 
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Philologie und Altertumskunde. 
‚Robert Behla, Die vorgeschichtlichen Rundwälle im öst 
Tiehen Deutschland. Eine vergeichendrchäologische Sande. 
Mies prästr. Karte im & 
CU Kuno s.gr 
Zahlreich sind die Namen, welche der Volksmund 
für die alten vorgeschichtlichen Wallbauten kennt, zahl- 
reicher die Sagen, welche daran sich gehefiet haben. 
Noch immer aber ist es nicht gelungen, ihre einstige 
Bedeutung zuverlässig zu bestimmen. Doch ist dank den 
Bemühungen Virchows und anderer Forscher manche 
wichtige Erkenntnis gewonnen. Dass viele und viel 
leicht die meisten Rundwülle im östlichen Deutsch 
land von den Slaven errichtet sind, kann kaum 
noch bezweifelt werden. Die Durchforschung der 
sicher slavischen Wallgebiete von Arkona und Gars, 
von deren Zerstörung durch die Dünen Saxo berichtet, 
von Altlübeck, Wollin u. a. ergab besonders hinsicht“ 
lieh der Keramik gewisse feste Kriterien, welche eine 
Alters- und mithin auch Nationalititsbestimmung ge- 
siateten. Begleitende Münzfunde des 9-—12. Jhs. traten 
gelegentlich ergänzend zur Seite. Leider aber sind die 
Ton- und Merallfunde an den meisten Stellen sehr 
spürlich, sodass bier jede kritische Handhabe fehlt. 
Wir bedauern dies um so mehr, als sich grade in den 
letzten Decennien herausgestellt hat, dass manche und 
vogar dio anschnlichsten Anlagen noch in die vorslari 
sche, d.h. die germanische Zeit zurückgehen. Beson 
ders in den tieferen Schichten nahmen die Funde 
mehrfach einen ganz anderen Charakter als in den 
oberen an und stimmten durchaus zu denjenigen Typen, 
welche die zum Teil unmittelbar benachbarten Toter 
felder aus germanischer Zeit aufwiesen. Dies war der 
Fall bei dem sehr umfassenden Wall von Burg im 
Spreewalde, in dem Behla das alte Semnonenheiligtum 
widererkennen will, ferner mit dem noch umfängliche 
ten Werke von Niemitsch bei 
isst, den Artikel von Jentsch, Z 
8. 2 fl. zu ciieren) u. a. Und wenn im Süden des 
hier behandelten Gebietes sogar die eigentümlichen 
Schlockenwälle auftreten, wie man sie aus sicher kelt- 




































schen Gegenden kennt, ;o wendet sich unser Blick, 

rotz der slavischen Scherben, fragend noch in eine 

ültere Zeit zurück, 

Bei den weitgehenden Zerstörungen und dem viel- 
fachen Mangel an charakteristischen Funden hat bei 
diesen zahlreichen, von Menschenhand hergestellten 
Werken — B. zählt an 1100 auf und hat schon neue 
Nachträge geliefert — die Combinstion ein weites Feld. 
Mon hat in ihnen strategische Anlagen, Zufluchten und 
Cultstiuten gesucht und jeden Standpunkt übertrieben. 
Dass manche von ihnen, besonders die an schwer zu- 
günglichen Orten errichteten, Bergeorte für Menschen, 
Vieh oder Getreide gewesen, möchte ich ebensowenig be- 
zweifeln, wie die andere Annahme, dass noch anderswo, 
als auf Arkona und Garz sich Tempelbauten erhoben. Sie 
aber ihrer Mehrzahl nach zu germanischen oder slavi- 
schen Cultussülten zu machen, wie B. dies tut, geht 
mie zu weit; auch fehlt mir der Glaube daran, dass es 
in manchen Gegenden (wo die Iundwälle besonders 
1 liegen) ein Ehrgeiz gewesen 
jedes Dorf seine umwallıe Opferstütte besaß (S. 74). 
Wenigstens begünstigte die germanische Verfassung 
eine solche Vereinzelung der Gemeinden nicht. Dass 
die wirklichen Tempelbezirke nuch aufsen abgegrenzt 

t auch abgeschlossen waren, Ichren aller 
nordischen zöpnd, die heiligen Schnüre, 
welche einen solchen Raum umhegten, ebenso die 

Schilderung des Semnonenhains und wol auch das Wort 

alis, alah Tempels, zu dem ags. ealgian sdefendere, 

tuerie gehört. Aber die Germanen errichteten auch 

»Burgen«, denn das zu »bergen« gehörige Wort ist alt 

und die Burgunden (ags. Ayrgendas) scheinen danach 

sogar ihren Namen erhalten zu haben. 

Vielleicht wird eine spätere methodische Unter- 
suchung, für welche das Buch von B. ein unentbehr- 
liches Hilfsmittel bildet, noch zu bestimmteren Ergeb- 
nissen kommen. Soviel scheint aber schon jetzterwiesen 
zu sein, dass diese Wallbauten weder zu vorwiegend 
kriegerischen Zwecken noch zu dauernden Ansiede 
lungen dienten, denn sonst würden sich wol mehr 
darauf deutende Gegenstände gefunden haben. Aber 
‚ganz läugnen kann man eine gewisse Bewohnung auch 
nicht, denn zwei Dutzend Spinnwirtel (Zeitschr. f. Eih- 
) kommen nicht zufülig in einen solchen 

Die beigegebene Karte ist der vielen unniitzen 
Namen halber verwirrend. Das chronologisch sicher 
zu Trennende hätte auch wol durch besondere Farben 
unterschieden werden können. 

Strafsburg. 

r Traite de metrique grecgue er lainc. (Non 
veite otlction & Yunge des einen 1) Par, Kıiscsicch, 
IB. Kuno. m. Pr, 

Nicht ein neues System will der Verf. geben, 
sondern eine bequeme Einführung in das Studium 
der antiken Metrik, eine Uebersicht über die Formen, 
welche die gebräuchlicheren Verse, also mit Ausschluss 
der complicierteren Melik, annehmen konnten. Die 
knappe und doch fiefende Darstellung, die verstn- 
dige Disposition, die Freimtigkeit im Citieren der mo- 
dernen Quellen werden dem Verf, der zwar auf grie- 
chischem Gebiete nicht allen Ergebnissen der neueren 
Deuilforschung gefolgt ist, seinen zärtlich geliebten 























R. Henning. 
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Römern aber mit größerer Aufmerksamkeit auch 
jeißere Kenne engegenbring, hie Freunde Ko 
Yinnen. Da überdies der Verleer Sem Buche che 
Mierbse Aussanung mit nal don Weg gegen ha, 
rd an anfing zw Auge nich ae on ya 
Brauchen und Tür dee wien uns eig ergnzende 
Hemerkungen genuer Durch Welesung der um- 
| Knien Stsken über Spondeeselung im Ho 
meer sin Compendium noch handliche zu gsuen 
Mir der Verl Um ao weniger antehen, wenn er De 
Berk dns durch des Zusimmensielungen auch nicht 
Sin technischer Ost rend eis Dieter goronnen 
Sina Die sfichige Trauer, mi der er den Prpere 
Dei der Bildung sener Petämeiershlise allmaheh 
von "Ct back werden sicht Wir zuschends 
Sehwinden, sobald er die Entwicklung dieer Vo 
| Kunıler im größeren Zusmmenhange Tarachtt. Die 
| Pine der Hjperkneose möge cr Klafig einen 
nen ersparen: kin unrecrtenes Gen wind sch 
ek der Vorelung Hinsehen, dns cin Ver nich 
| Söinem Ende auforen Könne Die Anakrss und der 
Äoische Dalylos alten ala moderne Erindungen 
| mit denen man jede Gröfse in ihr Gegenteil verkehren 
Haan, endih bei Sehe plet werden Bei der Aac 
Iyr Son Can LV, der ei alone Eure peviimen 
ii mus die Car als oberster Anhalapunkt dienen 
Die 3.167 aus Seren gerählen Bee benehen 
as Gegeiei von dem, Ware sale 
har. 

















F. Spiro. 


Sezti Amareli Galli Piosistrai Sermonum libri IV: E.co- 
"ice Dresdest A. ia nune prinum ech Maximilianus 
Manitius. (btakees script. med nen Ten) Legale 
Tenbner, L. AVIN u. 168.9. M.a25 

Amarcius, von dessen Sermonen M. Haupt, Herschel 
und Büdinger die culturhistorisch wichtigsten Stellen 
bereits veröffentlicht haben, ist ein so merkwürdiger 

Schriftsteller, dass wir dem Herausg. des ganzen Werkes 

dankbar sein müssen. Die Ausgabe ist sorgsam und 

zuverlässig und bietet also für weitere Studien die 
nötige Unterlage; was sonst daran auszusetzen it, hat 

Dr. Traube in der Zeitschr. fd. Alt. 3, Anz. S. 195 

202, in scharfer, aber leider nicht unberechtigter Weise 

dargelegt. Die Herkunft des A, festzustellen, it nicht 

| gelungen: die Angabe des Engelhus ist nach Traube 
von Hugo von Trimberg entlehnt, und von diesem nur 
aus der Zuriaca (hier unberechtigt in Zyriaea geindert) 

‚Renna 1 353 die Züricher Heimat gefolgert, und das 

| Tasst sich weder widerlegen noch turiaca befriedigend 

erkliren. Es scheint, dass der Verf. in dem lewzien 
| Jahrzehnt Heinrichs I in Speier gelebt hat; er ist ein 
Rlinzender Beweis von dem Ernst und den Erfolgen 

\ der Klnsischen Studien in jener Zeit. Auch medicini- 
sche Schriften sind ihm geläufig, doch dürfen wir ihn 

deshalb nicht mit Manitius für einen Arzt halten: theo- 

logisches Wissen und kirchlicher Eifer stehen bei ihm 
durchaus im Vordergrund, wenn er auch mit auf- 
| Iallender Unbefangenheit III zı9 erklärt, dass Wunder 

jetzt nicht mehr vorkommen. In merkwürdiger Weise, 
hat er sich in das Studium der alten Satiriker, beson- 
ders des Moraz vertieft und ahmt in oft gesuchter, 
meistens aber doch sehr gelungener Weise den eigen- 

Wmlichen St, die ganze Ausdrucksweise, namentlich 

auch die Behandlung des Hexameters nach. Leo 
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sche Verse kommen nicht vor, und die Elision wendet er | Strophenzahl und Strophenfolge, wobei Verf. über 


ganz nach antiker Weise an. Grammatische und me 
{rische Fehler fehlen nicht ganz, sind aber selten, und 
ir daher vollkommen berechtigt, die einzige Hs. des 
;. Jh. zu verbessern, um den Text von Fehlera zu 
befreien, welche Amarcius nicht zuzutrauen sind. Viele 
schöne Verbesserungen danken wir Traube, wenn ich 
auch nicht allen beisimmen kann, und der seltsame 
Vers IV 353 »Albin bellorum swudii tedebit Athenase 
durch den Hinweis auf die vielen Kumpfe an der 
Elbe nicht erklärt ist, besonders da Afhenas sich weder 
mit den vorhergehenden noch mit den folgenden 
Worten passend verbinden Msst. II 174 wird Juden 
zu lesen sein, mit richtiger Auflösung der Abkürzung, 
wenn der Strich durch das @geht. 11 208 werden wir 
zweimal quod statt guid sewzen dürfen; und II 5ı6 
‚Possint, IN 70 fertilius, 1 99 ist das non, vermutlich, 
in der htufig misverstandenen Abkürzung, in enim zu 
indern, und goı frosae zu setzen. Ganz richtig ist 1 
423 das jugi der Hs. mit /oco zu verbinden; die Aendc- 
rung bürdet dem Verf. einen Hiatus auf, dessen er sich 
nicht schuldig macht; V.431 wird dimotus zu lesen sein. 
Trowz aller Mingel dieser Ausgabe müssen wir doch 
die verheifsene Veröffenulichung des, wie von M. ge- 
sagt, und auch gezeigt, wird, in manchen Stellen stark 
an Amareius anklingenden, noch ganz unbekannten 
Eupolemius dringend wünschen. 
Berlin. 











W. Wattenbach. 


Otto Puschmann, Die Lieder Neidharts von Reuenthal. 
che Untersuchung des Texten. Wiesenschsfliche Bei 
zum Programm der körifl. Gymnuslums zu Straburg, 
Osten 1. 28.4 
Mit großem Fleifs sucht der Verf. die Textge- 
schichte der Lieder Neidharıs festzustellen — eine 
Aufgabe, die bei dem volkstimlichsten Dichter des 
deutschen Mittelalters ebenso dankbar als schwierig ist. 
Seine Methode ist durchaus zu loben: er stellt syste- 
mauisch alle Gruppen der vorliegenden Ucberlieferung 
zu vergleichender Prüfung zusammen; nur ist die An 
wendung dieser Methode nicht immer streng genug. 
Er idenüficiert zu rusch 
Decken des gegennürtigen Bestandes sich ergeben 
(und die er mit 26 Figuren allzu süuberlich illustriert 
vergl. Müllenhoif, Deutsche Altertumskunde V 230) mit 
Durchgangspunkten der Textentwickelung. Wenn z.B. 
5.6 zu Fig. 13 über das Verhiltnis von O zu ülteren 
Hss. ganz bestimmte Behauptungen aufgestellt werden, 
darf man zur Erwiügung geben, wie wenig bei den ge- 
fingen Beziehungen dieser Quellen für irgend welchen 
causalen Zusammenhang ihrer specifischen Ueherein- 
sümmungen spricht. — Im ganzen folgt man dem 
Gang der Untersuchung ohne gröfsere Widersprüche und 
kann deshalb auch ihre Hauptergehnisse annehmen. 
Verf, unterscheidet zwei Hauptquellen: A, durch die 
beste Hs. R vertreten, und u, wovon die anderen und 
namentlich ACe direct oder indirest abstammen. — 
Nach dieser Feststellung, (welche er sonderbarer Weise 
immer »die Genesis« nennt), geht er zur Ausbeutung 
der Tesıgeschichte über. Für die Unechtheit sind ihm 
Haupts Urteile geöstenteils mafsgebend; in der Text- 
onstitution entfernt or sich jedoch mit schwankendem 
Vorteil widerholt von demselben. Der schwüchste 1 
der Arbeit ist die Besprechung der Lieder nach 
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ie Bilder, welche aus dem | 





subjective Kriterien selten herauskommt (z. B. 
EN 
Die Arbeit wird für den Text Neidharts fortdauernd 
zu Rate gezogen werden müssen. Auch Uber das spe 
dielle Gebiet heraus bietet sie Manches, wie die Be 
Neuchtung der Arbeitsweise der Tradiioren; die Ana 
logie zwischen dem Verfahren der Kritiker, der Schreiber 
und der Nachahmer ist S. 15. S. 24 hübsch nach 
wiesen. — Die Darstellung ist leider recht schwerfällig. 
und das geschickt in den Schluss gebrachte Hoch auf 
den Kaiser (Neidh. 102, 31) bringt zum ersten Mal 
etwas Schwung in die Rede. Satzungeheuer wie S.12 
re diese Untersuchunge — begegnen nicht garz 
selten. — Auffällig ist, dass ein um Neidhart hochver 
ienter Name allemal Ziäenkron geschrieben wird sit 
ilieneron, 
Berlin. 
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Richard M. Meyer. 


Geschichte mit ihren Hilfswissen- 
schaften. 


Hafner, Die Reichsabtei Hersfeld bis zur Mite 
irhunderts. Hera, Hans Schmidt, 189. VI 





win 
Der Verf. vorstehender Schrift stell sich die Auf 


gabe, eine dem gegenwärtigen Standpunkte der Fi 
schung entsprechende Darstellung der älteren Gc- 
schichte der Abtei Hersfeld zu geben. Bel der hohen 
Bedeutung, welche dieselbe in literarischer, politischer 
und wirtschafuicher Beziehung für Deutschland hate 
ist dies gewis ein Unternehmen, das dankbare An 
kennung verdient, und dies um so mehr, als set 
Rommel und Piderit keine Geschichte des Klosters er 
schienen ist, in der den Ergebnissen der neueren 
Finzelforschungen Rechnung getragen wäre, maa 
müste denn etwa Vigelius' »Denkwürdigkeiten von Hers 
feld (1888) ernst nehmen wollen, ein Anspruch, der 
der Verfasser derselben bei der Harmlosigkeit seiner 
Kritik und dem bunten Durcheinander seiner Mit 
lungen gewis selbst nicht erheben wird. 

Hafner ist vor allem darauf bedacht, die Geschichte 
der Abtei auf urkundlicher Grundlage zu erzählen, und 




















| hat mit grofsem Fleifse das zerstreute Material zu 


sammengetragen. Eine Reihe chronologischer Irrtümer 
und Zweifel wird beseitigt; die Tätigkeit der Acdıe © 
wol für die Interessen der Abtei, als auch fir die 
Reichsinteressen findet die eingehendste Berücksicht 
gung; über die Besitzungen, inneren Verhältnisse der 
Abtei und ihre Entwicklung erhalten wir dankens- 
wortesten Aufschluss. Besonders verdienen in letzterer 
Bezichung die Abschnitte IV und VI hervorgehoben zu 
werden, deren ausführliche Darsıellung sich scharf ab 
hebt von den dürfügen Andeutungen Rommel, Fi 

Hich auch Hs, Buch Hisst uns eine schwere Lücke br 
dauern. So schr Hersfeld zeitweilig in den Vorder 
grund der politischen Ereignisse gerückt war, wie unter 
den Acbten Agilulf, Friedrich, Heinrich I, Siegfried, ds 
Hauptinteresse knüpft sich an seine Klosterschul 
eier hat von den Aufzeichnungen derselben ein un 
günstiges Geschick uns nur wenig erhalten; so liegt © 
in der Natur der Ueberlieferung begründet, dass zuct 
bei H. nur ein schr unvolikommenes Bild’ der liter 
rischen Tätigkeit der Wigberimönche uns entgegei 
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Aritt. Trotzdem hätte Einzelnes hier schürfer hervor- 
‚gehoben werden können, wie z. B. der Einfluss der 
Hersfelder Geschichtschreibung auf die 
anderer Klöster ($. 17). Vermisst werden Angaben 
über die Fortsetzung der Hersfelder Annalen unter 

über die Abfassung der Miracula $. Wigberti, 
'keharts Vita S. Heimeradi. Das Interesse Hs. 
ist zu ausschließlich den Acbten zugewant, ihnen gegen- 
über wreten andere hervorragende Glieder des Klosters. 
in den Hintergrund. 

Ueber manche von H. behandelte Fragen wird 
man auf ein abschließendes Uneil verzichten müssen, 
so über die erste Ansiedlung, die Stellung des Erz“ 
bischofßs Richulf von Mainz (s. Arnold in der Zeitsche. 

hess. Gesch. N. F. XIV S. 3 #1), die thüringischen. 
Zehnten u. A. Von einer Besprechung derselben ab- 
sehend, möchte ich den Verf. noch auf folgende Punkte 
hinweisen: Unbeachtet geblieben ist eine auf das Jahr 
1073 bezügliche Mitteilung Brunos, De bello Saxon. 
Kap. 20: »Fridericus comes palatüi conquestus est, quia 
beneficium, quod de abbatin Herolfesfelle magnum 
habuerit, inluste sibi iussione regis ablatum centum 
‚mansis agrorum a rege redimere volebat nec valebat.c 
An dem Feldzuge Kaiser Friedrichs 1 gegen Heinrich 
den Löwen nahm yıfı der Abt Siegfried Teil; dies 
ergibt sich aus der überschenen Notiz Arnolds von 
T.übeck II Kap. 20: sin comitatu habens .... ab- 
batem „0... Herstellenseme. Bezüglich des Abtes 
‚Werner folgt H. der gewöhnlichen Annahme, dass der- 
selbe erst nach König Wilhelms Tod in seine Abt 
zurückgekehrt sei; ein Abt Werner, ob nun Werner I 
oder Il (vergl. Zeitschr. £. hess. Gesch. N. F. VI S. 30) 
wird aber bereits in einer Urkunde vom 3o. Januar ı 
wider erwähnt (s. Zeitschr. £.hess. Gesch. N. F. X 8.37 
Aufser den auf $. 123 Anm. ı erwähnten Münzfunden 
in der Gegend von Hersfeld sind auch schon früher 
daselbst Münzen gefunden worden aus der Zeit der 
‚Aetne Siegfried, Johannes und Ludwig (vergl. Stern in 
4. Zeitschr. f. hess. Gesch. IX 8. 209 1) 

Mit dem Jahre 120: schliefst H. seine Geschichte 
der Reichsabtei Hersfeld. Hoffentlich findet er Ge- 
Negenheit, auch die weiteren Schicksale des Klosters 
und der Stadt zu behandeln. Das geistige Lehen ist 
auch in der nichsten Zeit dort nicht erstorben; aus 
den Ausgange des 15. Jhs, stammt die in Hersfeld 
niedergeschriebene und von Senckenberg, Selecta iuris 
ei hist, II, herausgegebene hessische Chronik, von der 
eine um 15% von Ians Gilbracht 
Senckenbergs EL 



































































Trarbach a. Mosel. drich Reufs. 


Broc, La France sous Fancien rdeime. 
gen ia mern. Par, Mon, Naurtici en 





Der vor zwei Jahren vorausgegangenen Darstellung 






von Regierung und Verfassung, (35-17, hat der 
Verf. nunmehr eine ühnliche Darstellung von Ge- 
räuchen und Sitten des a ‚me folgen lassen, 





welche sich dem großen L.eserkreise vielleicht noch 
mehr zur Nachmittagslektüre und zum Durchblättern 
empfiehlt, sofern man nur dem Verf. ohne besondere 
Ansprüche entgegenkommt. Ueber der Unterhaltung 
an dem Buche vergisst sich olıne Mühe die Reihe 
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Geographie und Völkerkunde. 
Georg Meyer, Enikunde, Geographie und Geologie, 
Ähre Dericucgen su elunder und’ cu anderen Winennehafien 
Serafsburg, Hei, 189. 3, 5.a1.9% M. oz 
Den Kern der Schrift bezeichnet der Satz: 
ie jüngste Vergangenheit herschte das Bestre 
gleichmäfsige Behandlung. verschiedenartiger Gegen- 
stinde als eine einheitliche Wissenschaft zusımmenzu- 
fassen: Naturgeschichte, Schüpfungsgeschichte, Geo- 
graphie. Heut stellt sich die N igkeit heraus, 
die Betrachtung desselben Gegenstandes aus verschie 
denen Gesichtspunkten als eine solche zu bezeichnen. 
| Dass dieser Process der Veränderungen der An- 
| schauungsweise in vielen, besonders in ewwas schwer- 
| fligen Geistern Unklarheit und Verwirrung hervor- 
| ruft, ist natürlich Zum Trost für die Schwerfälligen 
| wird hinzugefügt: »Es muss indessen zugegeben 
| 
| 




















werden, dass zum Zweck des l.chrens eine der alten 
Anschauungsweise analoge Gliederung oft empfehlens 
wert sein wird. Das Lehren ist jedoch nicht Zweck 
der Wissenschaft, sondern das Forschen.« Die eigene 
Wertschützung der Vorschläge des Verfs. zur Begren- 
zung und Gliederung der behandelten Wissenschaften 
spiegelt das Mowo: Divide et impera, 
Breslau. 








3. Partsch. 





Kunst und Kunstgeschichte. 
Robert Schumann, Gesammelte Schriften ber Musik 
ierang, yon Heinrich Yu 

an aid) 

EM 
für Musik. Heros. vo 
T3 (August. Deventer 859. 11BL Ni 
Her. 188. wu. 3e Sir. Der Di 
In billigster Ausgabe sind Schumanns Gesammelte 
Schriften über Musik und Musiker jetzt Allen zugüng 
lich gemacht. Ganz richtig bemerkt der Herausg., dass 
sie weit weniger bekannt seien, als ihrem Werte ent 
spreche. Sie sind nicht nur eine der wichtigsten 
Quellen für die Musikgeschichte der Jahre 1830-50, 
sondern sie erörtern auch die isthetischen Principien 
der Musik und des musikalischen Kunstschaffens mit 
einer Weite und Freiheit des Blicks und einer Feinheit 
und Anmut der Darstellung, die man bewundern muss, 









August Hetule 
' heipeig, Hai 
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auch wenn man den Standpunkt des Verfs. nicht über- 
al ıeil. Von unübertrefflicher Schürfe und Sicherheit 
des Urteils sind Schs. Kritiken. Das Wesen des mitt- 
Teren Talenıs, das in Selbstüberschltzung seine Grenzen 
überschreitet, des Machertums ä Ia Herz und Hünten, 
weiches seinen ephemeren Namen industriell ausbeuten, 
endlich des pfuschenden Parasitentums ist von Sch. in 
allgemeingiltiger Weise geschildert worden; seine Kri- 
tiken all dieser verschollenen Werke haben typische 
Bedeutung. Aber auch der Geist und Humor seiner 
Darstellung macht sie zu einer höchst anziehenden und 
anregenden Lektüre. Auch als Schriftsteller stelt sich 
Sch. den Größen der Romantik würdig an die Seite, 
ja was die Dauer des Erfolges betrii, so hätte Jean 
Paul Grund, den Jünger zu beneiden. 

Der Herausg, hat die Anordnung der Originalaus- 
gabe im wesentlichen beibehalten, jedoch dieselbe mit 
verständiger, vorsichtiger Wahl etwas gekürzt. Die An- 
merkungen, welche von Sch. selbst herrühren, sind 
ganz geschont worden; kurze Namen- und Sacherkli- 
rungen des Herausgs. werden dem Leser willkommen 
sein, da sie ihm das Nachschlagen ersparen. Die sorg- 
falügen Register erleichtern die Benutzung des Werkes 
sehr. — Der Erfolg des ersten Bindchens ist der Be- 
sprechung vorangeeilt. Die schnelle Folge des zweiten 
beweist am besten, dass der mit dieser Volksausgabe 
gemachte Versuch vollkommen gelungen ist. Ein 
drites Bändchen wird den Schluss machen. 

‚Wer die Höhe, auf welcher Schumann als Schrift- 
sieller und Kritiker steht, so recht ermessen will, der 
nehme die heutigen Musikzeitungen zur Hand. Auch 
hier gibt. cs aber nach grofse Unterschiede. Seit etwa 
einem Jahre erscheint in Leipzig ein Bläuchen, welches 
schwerlich weit über Leipzigs Mauern hinaus bekannt 
geworden ist, jedoch mit dem arroganten Titel »Cen- 
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tralblatt für Musike aufteitt. In dem ganz confusen | 


Einführungsartikel heifst es: »Auf keinem Gebiete der 
Kunst liegt die Kriik so sehr darnieder, als auf dem 
der Musike. Wer das bezweifelt, der lese ein par Ar- 
ikel dieses Blätchens, er wird seine schlimmsten 
wartungen Ubertroffen finden. Aber nicht nur die mu- 
sikalische Ignoranz muss Staunen erregen, viel mehr 
‚noch der Umstand, dass Leute als Schriftsteller aufzu- 
reten wagen, welche nicht einmal die gewöhnlichsten 
Schulkenntnisse besitzen, welche im Gebrauch der 
Fremdwörter, in historischen Anspielungen, im Stil, ja 
in der Orchographie die lächerlichsten Schnitzer machen. 
Und solche Menschen wagen zu schreiben: »Alles, was 
vor den Meistersingern von den älteren Meistern ge- 
Heister, ist gegen dieses holde Werk ein archlologischer 
Quarlıx $o etwas ist auch nur von Menschen zu er- 
worten, welche Bkekfiker und Elektriker nicht unter- 
scheiden können, und welche die Decier sich in den 
Abgrund auf dem Forum stürzen lassen. 
Straßburg i. E- 











4. Plew. 


Jurisprudenz. 
1. Sehing, Die Unterscheidung der Verlöboisse im ka- 
nonischen Recht, Lehip. Veh ® Conpa 18 Viu hs 
es 
Es wire besser gewesen, wenn der Verf, von dem 
deutschen Wort „Verläbnise abgeschen und mit Zur 
rundelegung der miwelalerlichen Terminolog 








das 





Thema folgendermafsen niert hie: »Ucber die spoa 
salin de füturo und de praesentic. Denn die leute 
zeichneten Sponsalien sind gleichbedeutend mit wirt 
licher Ehe, nicht aber mit dem, was wir Verlöbnis oder 
Verlobung nennen. Nur das’ kanonische Recht will 
Sehling ex offico behandeln: anstat das römische Recht 
in der Einleitung zu bercksichigen, widmet er dieser 
Rechtsquelle den ersten Teil (a0 Seiten in 4 98). Di 
der zweite Teil in mehr als 130 Seiten (7 Kapitel und 
35 99) das kanonische Recht vortgt, tritt die Hußere 
Ungleichheit der beiden Hauptsbschaite recht grel 
hervor. Wie die Systematik und Gruppierung Manches 
zu wünschen Ubrig Hast, so it es auch nicht zu billige, 
dass die Polemik in die zwei am Schluss angehlingten 
Excurse verwiesen worden. Ungenau erscheint die 
5.133 angewendeie Citierung einer Abhandlung von 
»Phülipse. Wenn der gedachte Name nicht weiter ge 
kennzeichnet wird, ist man berechtigt, an den älteren 
(katholischen) Kanonisten George Philips (f 1872 in 
Aigen bei Salzburg) zu denken: unser Verf. hat aber 
den jüngern (protestantischen) Rechtslchrer G. 3, Phil 
lips (f 1376 in Königsberg) vor Augen. £ 

Gern bezeuge ich, dass S. Uber die Materie um 
fassende geschichtliche Studien gemacht hat. Aber er 
kenat die katholische Dogmatik nicht hinreichend und 
macht sich von katholischen Dingen Üftes falsche Vor 
stellungen, wodurch seine Auffassung gewübt wird. $ 
geht von der Voraussetzung aus, dass Sacramentalit 
und absolute Unauflbslichkeit der Ehe sich decken, und 
meint demnach, eine nichtconsummierte Ehe, welche 
durch Ablegung des feierlichen Ordensgelübdes gelöst 
‚werde, könne nicht als Sacrament gelten (wobei zu 
bemerken, dass einige Male, z. B. S. 142 Nr. 6, der 
ungeeignete Ausdruck scheliches Sacramente gebraucht 

ird). Kein Wunder, wenn unserem Verf, die bezüg- 
liche Lehre und Praxis der katholischen Kirche wider- 
spruchsvoll erscheint. Indessen liegt die Sache anders, 
als S, denkt, Jede gültige, durch Consens geschlossene 
Ehe ist unter Christen ein Saerament, mag sie con 
summiert werden oder nicht, mag eine Auflßsung des 
Fhebandes eintreten oder nich Wen man richig 
unterscheidet, verliert auch der Satz, dass das Band 
der nicht volrogenen Ehe durch Ablegung des vorum 
solemae und durch päbstliche Dispensaion gelöst wer- 
den künne, das Befremdliche, 

Wihrend die Unauflslichkeit der consummierten 
Ehe zum Dogma gehört und juris divini it, hat man 
die Unauföslichkeit der nichtconsummierten Ehe (matri 
monium ratum non consummatum) als einen Bestand- 
teil des ius ecclesinsticum oder ius humanum in diesem 
Sinne zu betrachten. Von den Sätzen des ius ecele 
sisticum kann dispensiert werden: mihin Msst sich 
begreifen, dass die nicht volzogene Ehe mittels Dis 
penses oder durch die Setzung eines anderen Aktes 
(Ablegung des feierlichen Gelübdes) aufzulösen würe 
Ein Gotteshaus ohne Turm erscheint s0 zu sagen als 

1 unvollstindige Kirche, aber niemand wird wegen 
des betreffenden Mangels dem Gebäude die Bezeich 
nung »Kirchee streitig machen. Und so bleibt denn 
auch die nichteonsummierte Ehe eine wahre sacrı- 
mentale Ehe, wenn man sie auch als unvollständige 

he charakterisieren wollte. Auf den Catechiamus Ro 
manus (6.8, 50) darf sich S. zu Gunsten seiner ab 
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weichenden Ansichten nicht berufen, denn das ge- | nicht ganz zurichendes Mater. Als besondern Zweck 
Jnchte Buch soll mar den Bedürfnissen des praktischen | seiner Studien gibt P. M. auherdem an, adam es ein“ 
Scelorgers dienen und geht aufaiefeineren kanonist- | mul wider an der Zeit sein dürfe, der Oynäkologie 
schen Controvesen nicht ei. Indere, ls grade die operauven Selten abzugeninnene. 
(Ganz mit Unrecht imputiet $. dem Scholasiker | In 23 Vorägen hat der Verf sem Thema ber 
Hugo von. Vor und der an eine Ste des Dre | handelt. At den Krankheiten de, Gekms und den 
tum Grat engefügten Glose die Annahme zweier | Psychischen Afstonen beginnend, lt er 
von einander verschiedener Ehesscmmente, Hugo | Ui Krankheiten der Augen und des Gehürs, des 
(85.02) wigt Ieilich den religiös iichen Wert der | Rickenmarker und der Nerven, dann die der Kespia- 
<önsumpierten und nichttonsummierten Ehe ab: die | Honsorgene felgen. An sie schlief er die Krankheiten 
Erster it prisnünig (acramentum magnum), aber | der Cireltfons der Digenions- und Harnorgane und 
die zwoie'seht noch höher (neramentum maias). | kommt in Vortäg $ zu den Krankheiten der Ovarian; 
Dem Glosator (4.8. 143), weicher von duo sacramenıa | Vorrag 9 entltdie Krankheiten dor Taban; dis Vor- 
spricht, schwebt Folgendes vor. Solange die copula | wäge 10-15 beschähigen sich mit den Krankheiten 
Mehr gelesen wonden, existiert eine Doß innrliche | des Uerus, ı0 mit denjenigen der Schelle; ı7 erünert 
Verbindung derSeelen mi Got (seramentuminaiesem | die Afftonen der Nuferen Genialen, 8 die der 
san untechnschen Sinne). Dagegen wird durch die | Brustdrüsen, ı9 die Krankhehen des Bieten, der but 
Sonsummierte Eh di reale Verbindung Chrii mit Jer | bereitenden Orgene un. des Stofwechsels 20 die In- 
feirehe verinnbilde. Unverkennbar vollen Hugo und | fetiosskrankhelien, 2ı die Vergiftungen, 2a die Haut 
ie Glosse nur das behaupten, was Petrus Lombardus | krankheten und 2) endlich die chirurgischen Krank 
& 5.7 Nr. 1) ausfahre Helen. Leberall it in diesen massenhaften Fragen das 
lv bei Dansie W. Martens. | Verkänis der genannten Krankheiten zu den senuellen 
Funsionen und zu den puerperalen Zustinden 
vr ne Br Baum gehend ins Aue gast nun 
er am 13, December 18 beim Reichnage eingebrachten Ge. | DIE Klippe, aus einem zu geringen Material zuviel 
lenken. rchgen And, Bar Heymakn ia WS | zu sclicen, hat M glüclich vermiedenz er hat über- 
Br AL Versuch, erst eine sichere Basis zu schaffen. Die 
Unser Verfahren vor den Amtsgeichten weicht nur | Darstellung Is knapp und klar und der immensen Aus. 
wenig von dem Verfahren vor den Landgerichten ab. | Jchnung des Stoffes angepasst. Abbildungen sind ni 
ieses ist aber auf die Vertretung der Parteien durch | gends gegeben. Da der Auszug der verwerteten Fälle 
‚Rechtsanwälte zugeschnitten. Die Folge davon ist, dass | ein für den vorliegenden Zweck gewis schr sorgsamer 
die Procenordnung den Parteien im amtgerichilchen | gewesen I, <o Di auf die Angabe dcs Publctone. 
Verfahren zwvic zumuret. In der mündlichen Verhand« | orte» yanz verzichtet. Dadurch ku der Umfang des 
hung kann ein geichickter Amtwichter nachhlfen. | Werkes in mifigen Grenzen gehalten wonlen? aber 
Auftrhalb der Verhandlung zegen ich de Uebestinde | lr denjenigen, welcher nun den sinzelnen Kragen 
mehr. Einer der fühlbarten I die Ucherlsung des | eiwas eingehender nachforschen wi, eh die Durch 
Processbebs an die Partien. Dats das Zutelungs: | suchung der verarbeiten Literaiur dann sche zit. 
(wesen des Process reformbedürg is, wid ziemlich | raubend und midich. In einer eneiten Auflage, welche 
allgemein anerkannt. Es i wir dem weflichen Werke dringend wünschen, life 
init hängt die Kostspieligkei des Praceisc zusammen. | sich durch einen enggeiruckten Anhang der benuzien 
Processbetrieb von Amtnepen, Vereinfachung des Zu. | Ltertur diesen Lehebtande leicht abhefen. Den 
iellungswesens und dadurch Verbiligung des Pro- | Fachgenossen aber sei Ma. Werk hiermit bestens 
Seser, nach diesen Richtungen bewsgen sich die sch | empiahlen: 
Wenchlenswerten Verbesserungsvorschlge des Verfn _| _Münchat. 
Wurdurg. 1. Seuffern Pan 






















































F. Winckel, 


| Naturwissenschaften. 


Medicin. fi 
ainte-Claire Deville, sa vie et ses tra 


Miller, Die Krankheiten des weiblichen Körpers in 4 i 
\ a | Pu Ba, Gautier e Pl. 07 8: pr 9 
none 6 wrynunden qrtnck” Shan Eake | Von einem dankbaren Schüler is hier ein Leben 


1 RAVEN bild des grofsen Gelehrten gezeichnet, welches die 

Es war ein mühevolles und schwieriges Unter- | Eigenschaften des edlen Mannes, des scharfsinnigen 
nchmen, welches von P. Müller in dem vorliegenden | Forschers, des belicbten Lehrers in hellem Lichte zeigt. 
Werke Jurchgeführt worden ist. Eine monographische | Besonders wird auch sein Verhältnis zu Wühler (dem 
Bearbeitung dieser Materie exitierte bisher nicht. Alle | Entdecker des von Deville zuerst im grofsen darge- 
inschligigen Beobachtungen musten aus der Litera- | stellten Aluminiums) in einer unpartelischen und für 
tur erst gesammelt, kritisch gesichtet, auf ihre Brauch- | beilo Gelehrte chrenvollen Weise geschiller. Die Ar- 
borkeit geprüft und zu einer prägnanten Darstellung | sonst noch Devilles Namen berühmt ge- 
umgearbeitet werden. Häufig war die Ausbeute gc- die Untersuchungen über Bor, Silicium, 
ring, zu Schlüssen allgemeinerer Art unbrauchbar; die | Platin, die Erzeugung schr haher Temperaturen, die 
Casuisik konnte höchstens einstweilen fsiert und als | künstliche Darstellung der Mineralien und besonders 
Baumaterial Air spätere Zeiten angesammelt werden. | die rein ıheoretischen Forschungen über Dampflichte 
Die Gynäkologie bot reichliches, die interne Medicin | und Disociauion sind in dem Buche kurz und klar 
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ausenandergeset. Die vilen Bowunderer M. Sane- | 
Giro Devise werden dasselbe mi Befriedigung und 
Vergungen Isen. 


R.B. 


Volkswirtschaft und Gewerbe- 

wissenschaft. 

Karl Walcker, Grundriss der Statistik, der Stotenkunde. | 
"Ein Nachachlagewcik und cahurgeschichtichen Lesebuch. Der. | 
Hin, Mayer u. Müller, 889. AH u. 3998. gr.8% M.6, | 

Ein gutes staisuisches Hand- und Nachschlagebuch, | 

auf die gesammte Culturwelt erstreckt und zu- | 
gleich die belangreiche einschlägige Litteratur genügend | 
hervorhebt, ist schon lange ein Bedürfnis, zumal seit 
die — wenn auch begrenzteren — Arbeiten von Kolb 
veraltet sind. Freilich ist ein solches Werk herzustellen 
keine leichte Aufgabe. Immerhin hitte man auf eine | 
glücklichere Lösung, als sie die vorliegende Veröffent- 
ichung bietet, rechnen dürfen, Dieselbe genürt zwar 
vielerlei an Notizen, aber hült keinen sıreng durchge. 
führten Plan inne, demgemäfs der verfügbare Stoff 
vorgebracht wäre. Das zeigt der folgende Inha 

In dem ersten Abschnitte wind ein Ueberblick über 
die Entwickelung der Statistik als Wissenschaft wie 
ber die Theorie derselben gegeben. Der folgende 
befasst sich mit der »auf die Theorie der Statistik und 
auf verschiedene Länder bezüglichen staistischen Litte- 
rature, behandelt ferner die Fehlerquellen und Lücken 
und reiht dann ohne. einen ersichtlichen Zusammen- 
hang die Erörterung bezw. Mitteilung einer Anzahl 
statistisch ermittelter Erscheinungen in bunter Folge 
an. Darnach werden die Aufgaben der Moralstatisik 
dargelegt, um dann zu den verschiedenen Staten über- 
zugehen, die je nach ihrer Bedeutung mehr oder n 
umfänglich herangezogen werden. Dabei ist denn, wie 
nahe liegt in einem deutschen Werke, das deutsche, 
Reich vorzugsweise berücksichtigt warden. 

Muss man zugeben, dass der Verf. eine reiche 
Literatur heranzieht, so kann man doch nicht auch zu- 
gestehen, dass es ihm gelungen ist, mit deren Hilfe ein, 
wenn auch nur in grofsen, knappen Strichen ausgeführtes, 
deutliches Bild der Zustinde der einzelnen Länder wie 
der allgemein und vergleichend behandelten Erschei- 
nungen zu zeichnen. Wührend allerhand interessante wie 
bedenkliche Bemerkungen und Glossen aufgenommen 
sind, die in dieser Arbeit nicht gesucht werden, vermisst 
man genugsam die wichtigsten und bereits eingehend 
ermittelten Angaben. Wie dürfig und stellenweise 
nichtssagend sind z.. die Nachriehten aus den deutschen 
Einzelstaten. Vorzugsweise kommt hier blofs die Con- 
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Fessionsverteilung zum Ausdruck. Von Braunschweig. 
heifst es neben den Litteraturanführungen: »Die Finanz- 
einrichtungen sind noch halb mittelahterlich. Sie er- 
innern etwas an Meklenburge. — Ueber die Landwirt- 
schaft in Elsass-Lothringen wird nichts weiter gesagt, 
als dass sie noch gewisser Reformen bedürfe, dass die | 
arge lethringische Gemengwirtschaft von den Hexen. 
processen und betreffenden Vermögensconfiscationen 
herrühre. Und dann wörtlich: »Die Notare sind die | 
Bankiers der Bauern und machen manchmal Bankerott.c | 
— Ueber Sansibar ist neben einigen Arcalangaben nichts, 
notwendiger und weiter zu berichten, als dass eine 
Sulanstochter Frau Rueie gewordei 
































Patistina sich aufhült. — Auch Ungenauigkeiten und 
Unrichtigkeiten laufen unter. So sind bei der Au 
Zühlung periodischer statistischer Zeitschrifien zwei so 
angesehene wie Hillebrand-Conrads und Schmollers 
Jahrbücher ausgelassen. So heifst es von Oldenburg: 
»Der Süden des Hauptlandes ist compact, das Fürsten 
tum Birkenfeld gröstenteils katholische, was teils un 
verständlich, teils falsch ist. Kurz das Buch kann trot 
(der überall hervortretenden großen Belesonheit des 
Verfs. weder auf Vollständigkeit noch Gründlichkeit 
Anspruch machen, vermag daher nur in bedingter 
Weise seiner Aufgabe als Nachschlagewerk zu ent 
sprechen. 

Oisenburs 

















P. Kollmann. 





Kriegswissenschaft. 

Scholl, Das Bofestigungswesen der Neuzeit. 
Wall bere. ‚Bern, Mitler n. $ 

Die Frage der Landesbefestigung ist heute widerum 
mehr in den Vordergrund des allgemeinen Interesses 
gerückt, Je mehr die Fortschritte der Technik auf 
diesem Gebiet eine noch lange nicht abgeschlossene 
Umwälzung hervorriefen, um so schwieriger erscheint 
die Lösung der Frage. 

Das vorliegende Werk erfüllt vortreflich die Auf 
gebe, in einer klaren Weise und in compendiöser Form 
nicht nur den Offizier, sondern auch den Laien zu be 

‚ren. Nachdem zunüchst eine Uebersicht Uber die 

Festungsbehörden und den Dienstbetrieb derselben im 
eutschen Reiche gegeben ist, charakterisiert Verf. die 
verschiedenen Arten der heute geltenden Festungs 
systeme — System der Sperrforis in Frankreich, Systera 
einzelner Festungen und System der verschanzten Lager 
— und sucht den Einfluss derselben auf die Kriegfüh 
rung nachzuweisen. Hierauf unterzicht er cine Reihe 
technischer Fragen einer Besprechung, welcher wir in 
grofsen Ganzen nur zustimmen können. Wie gesagt, In 
einerZeit, in welcher Alles im Befestigungswesen in Frage 
gestellt zu sein scheint, ist es fast unmöglich, end; 
Für richtig anzuerkendende Entscheidungen zu geber. 
Mit diesem Vorbehalt können wir jedoch der Arbeit 
des Oberslieutenants Scholl unsere Zustimmung nicht 
versagen. 


Gr Ofüriere 







































Schöne Litteratur. 


Paul Meyse, Iilienische Dichter seit der Mitte des 
15. Jahrhunderts. Leberiezungen uns Studien, 1Bi.: De 
Hin, Atderl, Mo, Fosclo, Manson. 14, Giacomo Leopard 





Gedichte und Prosuschrtten. = Auf, Berlin, Hertz 16 N 
6 Vu 708% Jehts 

Der um die Verbreitung der Kenntnis neuerer 
lienischer Litteraturerzeugnisse in Deutschland so hoch. 
verdiente Verf, hat sich entschlossen der gebildeten 
Leserwelt in vier Binden gesammelt vorzulegen, was 
er in mehr als 30 Jahren von italienischen Dichtern 
verdeutscht hat. Er wül dadurch zur eingehenderen 
Beschäftigung mit einer Literatur anregen, die in 
Deutschland leider immer noch sehr vernachlissigt 
wird. Heyse denkt aber selbst zu bescheiden von seiner 
Arbeit, wenn or sie nur für das grofse Publicum be 
stimmt. Gerade auch der Fachgelchrte kann Manches 
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aus seinen Ausführungen lernen und darf dies Werk 
nicht unbeachtet lassen. Es braucht wol nicht erst be- 
merkt zu werden, dass die Ucbersetzungen selbst vor- | 
trefflich sind und das leisten, was unsere so. viel 
sprödere Sprache irgend hergibt. Die Uehertragung 
der Gedichte 1.copardis ist besonders schön gelungen. 
Von Parini sind nur einige kleinere Gedichte, die ersten 
ach Strophen der Muse und das Gespräch vom Adel 
übersetzt. Die Lebensbeschreibung Glustis mit einigen 
Kürzungen und die Würdigung Parinis von De Sanctis 
schen voran. Alferis Können und Wallen wird an 
Mirra und Merape vorgeführt. Dabei eine Einleitung 
über Altieris Bedeutung als Tragiker und Erleuterungen, 
welche sich mit den beiden Tragddien. beschifgen; 
der Aufsatz »Alferi als Sarikere mit der Probe 
Monti Leben wirdan 
dem Faden eines ı858 gehaltenen Vortrages ganz er. 
zählt, Uebersetzungen aus seinen Dichtwerken sind 
zur Erleuterung eingestreut, z. D. die vier Sonette auf 
den Tod des Judas, Stücke aus der Basvilliuna und dem 
Aberglauben u.s. w. Nachträge analysieren und wür 
digen simmtliche Tragöidien und Gedichte Montis, die 
1. in dem Vortrage nicht berühren konnte. Es folgen 
mit kurzer Einleitung, welche De Sanctis das Wort | 
gibt, Foscolos Grüher. Die Anmerkungen beschränken | 
Sich’ auf die von dem Dichter selber seinem Gedichte | 
beigefügten. Den Schluss des ersten Handes bildet der | 
schöne Aufsatz über Alessandro Manzonis »Ieilige | 
Hiymnen«. Außer diesen ist auch das Gedicht auf 
sen Tod Carlo Imbonatis, die »Urania« und der »tünfte 
Maie übersetzt. Der zweite Band wird ganz von Leo 
pardi gefüll; es ist ein Abdruck der Ausgabe 187%. 
Er enthält sümmtliche Gedichte mit Ausnahme der 
Jugendpossien, die Dialoge und ausgewählte »Pensierie, 
Jazu die vorzüslichen Abhandlungen über Leopardis 
Weltanschauung und die Kunst, Leopardi zu ver- 
deutschen. Den Gedichten folgen erklirende Anmer- 
kungen. Mier hätte H. vielleicht nach etwas mehr tun 
können. 2. B. erlühre man zu 4 gerac, weshalb die 
Hochzeit Paolinas nicht stattfand. (Monaldo wollte dem 
Verlobten, einem gewissen Peroli, der &o Jahre alt und 
Witwer war, nur 200 scudi Migifi geben, wührend er 
0000 beanspruchte.) Oder, wer tat den Ausspruch, der 
in dem »Ginstere V. $ı angeführt wird? (Terenzio Na 
imiani) Endlich sei es mir erlaubt, einen kleinen Irr- 
tum zu berichtigen. In der Anmerkung zu den »Er- 
innerungene (XXI) heifit es, Nerinn sei die Tochter 
sines Dieners im Vaterhause des Dichters gewesen. 
Dies ist eine Verwechslung mit Sivia. Letztere, Teresa 
Fatariat mit Namen, (1797= 1Bı8) war di Tociker von 
Monaldos Kutscher. Nerina jedoch (Maria Belardineli) 
war ein Nachbarskind aus dem Volke. 
Wir danken H. fr diese schöne Gabe und wünschen | 
iebhaft, dass sie den von ihm ersehnten Erfolg habe: 
Liebe zum Stadium italienischer Sprache und Literatur 




































in den Deutschen zu wecken. 
Einige Druckfehler berichtig 
Halle a. $. 








sich von selbst. | 
Berthold Wiese. 





N Jr. Samır 
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Mitteilungen. 
Vorlesungen zu Bonn 
dm Winerkrtjhr 1 
Katholisch-theolazische Facuttär. Reusch Ein. in 
da A Tai Paaimen. = Langen Erangel. Jen Lucas: Auskew. 
Suiten cn 8. Tas Klrchangerelichte I. — Simar ApologeD 
: Tneol. Sem, Sopmat. At. = Kellner Pac 
Lesen. de homtetekaecht. Sem. = Kauten Ela 
in car A. Ts Bible Archäologe: Paralopie; Tal. Sm. alten. 
= Schrörs Kirehengeschiche I: Theal. Sem. 
Rrehengeschich. Abt — Kirschkamp Spec. Mora 1; Tieol 
Sem. moralhec. Abt. — Fechtrup Putik; Spabalik, — Pete 
VER Engel. den Johanner; Tacal Sr, actenamenı. Ab 
Bagelischethenioginche Facatiät. Keaffi Rirchen- 
geschichte I, von Gregor VIL Se zum Ende denn Jin 
SET Hom. dal. Kirche vom Corel mn Trient bit um Vallanım 
Theol. Sam krchengeschleut. Ab. = Manzole 1 Korliherriet 
Ike . 
































Im August geiorken.  Sicfert Ki 
Dogmatk I1; Theal. Sem, dogmengeschichil Ab. 
Theologie ces N, Ta.; Dogmengeschichie; Theo, Scn., systemat 
Abt. = Benrath Kirchengeschichte 1 is So; Leht. aisgen. Ab: 
sehnie mu» Augustinus De elite del; Kirchen u. dopmenge- 
Köieht. Repetie — Meinhold Kit, in das A. Tız Geich. den 
Testen u. cs Kanone der ahtntamenil. Schrihen: ehr. Uebzo 
Pasimen.  Schnapp Olenherung Jolianis; I Koriniterbie den 
Clemens Roman 
Duristische Facultät. v.Schutte Deusche Sitsru.Rechir- 
hichtes Gerch, der deutsch. Kechtaguellen. — Endemann 
Handeirecht; Werlacirecht; Sirfprocens; Juri. Sem: Ci 
procensus, Uebgn. - Mäffer Kirchenrecht, kl. a. etangl 
Eheresht. = Loersch Deutsch, Prienrscht: Augen, Teile des 
Sewsch. Prisarsehus; Rhein. Chitrech > Zitelmann Par 
Shen 1, ale. Lehren u. Sachenrecht: Pandcktenpraktik.; Jar. 
Sem: Römischrechi. Gesellschaft (An, zu wirscnschail. Arbeiten 
4. Geuttere). - Krüger Ininur, des som. Rechts; Pandekten I, 
stignionenrechtz Jurt. Sem.: Rönfschrecht. eben. - Baran 
Röme Kechisgeschichte, mir Einsch, der Gesch. des rün. Ciik 
processes; Pancekten Li, Failien-n.Krbrecit: Reichnehilpiocess: 
Römischrechit, exeget. Leben. mit schrit. Aus. 
Aiksiten. > Landsberg Deutsch, Suafrcelt; Jurlt. Sem 
Mönst. Pandektenesegeiicum. — Kalt Deutsch. u. preöh Suite 
Recht; Ueber dar Verhätnie von Ste u. Kirch 
Medieinische Facnltät. Veit Gyrakologie; Geburiilfe; 
rnit, Klin. = Pilüger Derspee. Fisitogie Id. 1.veeca 
Teis Phyool, Sem, - Kocster Spec- paal. Anatomie u. Piyso- 
oaic: Demonsiat, Curs der path. Anatomie; Pahol. Laborat. 
Saemisch Ueber die Beuichungen der Augenkrankh. zu Allgemein 
ieiden: Augennpigeleursun; Augenoperationscureus; Aupenkümik. 
"ing Pharmakologie I; Experiment. Toxikologie; Iharmakal 
Hatorar. - Freitr. da Valetie St. George Spec, Anstonie, Dr 
jacerübgp.inGemeinsch.it Nussbaumu.Schiefferdecken 
Anatom. Taborat, mit Nussbaum u. Schiefferdecker, 



























































Peiktini. — Peiman Popekhir. Klinik 
Schaffhausen Antropalogie: Al. Prosilogie: All. Biker 
ioaie, = Doutretepont Hastkrankl.; Kümk u. Polkhnk 
Hestkeankn. u. Syphilis. Finkeimburg Daincologe; Iyplene, 
= v. Mosengeil Ag, Chirurgie: Ausgen. Kap. der Chirurgie, = 

abaum Topograph. Anatomie. - Finkler Moderne 
den; Medien. Pohklini (Krankenviiten v. Referaten.) 
1 Ueber allg. Naturprincipien f. Stud. aler Focu. Kickir- 
&iagnosik u. Elekirorberaple mi prakt. Uebgn. - Ribbert Curs der 

1 Mistiogie; Ueber Geschwulste Spec,pathol. Anatomie dcs 
Huro-u.Geschlechtappursten. - Wald Ausgei.Rıp. der Obrenbeil 
kunde; Obrenpolklinit; Anl. zu eignen Arbeiten. — Unger Sper 
Hygiene Sen Kinder; Gerlchil, Medien 1 Juintens Ueber Kinder“ 
hrankh. mit klin, Demonsrat, - Schultze Spec, Parhologe ı 
Therapie Ser Nerrensystems u. Jer Moskein; Krank. des Rücken 
marken; Medien. Klik. - Müller Cursus der Auscuaio 1. An 
Anger u.Gei Inf. in die medien, 
Untersuchung 

larger Krankh. der Naye u. der Kohlkopfen, augen. Kapız 
Carsun der Largngo: u. Rbinoskopie. — Kochs Fiyslogie der 
Zeugung; Repeüi. augen. Kap. der Plysiolagie — Witzel rec 
nase. Chirurgie (Wuncbehandlung, Verkandichre). - Kruken 



















































DEUTSCHE LT 





1305, 


September. 


berg Ausgen. Kap- der Geburtbife; Geburishill. Operations 
Carus. = Schiefferdecker Eutnichelungszeschiete der Men 
schen w. der Näber. Tre. Behland Mi 





Röchermürkes u. des Duibus m spec Berüchs, der Al, Gesicht 
punkte; Forco, Popeblarie 1. Mebicner u. Jurbten. 


Philosophische Paul. Gildemeister Elemente des 
Arabischen nach Caspor-Müler; Arab. Schrfsteler; Fort. des 
Sprchen. — Kasse All, Nationalökonomie; Ueber Bankwesen; 
hücheter Sophokle' Oedipus Co 
Orktchz Im philt. Sem M Abı.: Kallimschon 
Tacites” Dislog, — Unener Grich, Ihterturge- 
Im pilot. Sam. 1 Abt: Arbeiten u, Dipuiilonen über 
icipschitz Ditlerenist u. Imegralrechnung I; 
ie der Kıäne, Sie such dem Newtonschen Gesetze wirken; 
Vesgn. ces mathenet. Sen. » Kekuld Augen. Kap-aus der Gesch, 
der Chemie; Chemie der Meile n. Salscı Orgen, Chemie, Prak, 
Veben. im chem. Laborat., mi Anschüte u. Klinger. Meyer 
Pisegoa u. deren Geschichte: Ueber skadem. Leben u. Swelums 
Tacapog Geselnchaft.  Justi Acsıheiliderdildeng. Künste Gesch 
Ser apon. Baukunst, > Neuhausen Paychologier Gesch. der at, 
Piitonophie; Pte, u.pAdagog Uehgn.u. Erk, sungen, Abschnitte 
aus Arktotler bezw. and. Phässophen. - Nissen Quellenkunde 
der grisch.u.röm. Geschichte Im hist. Sem. Hannibal. Krieg = 
Üßbert ist am 31. Jul gestorben. = Laspcyres Mineralogie II 
(Fhysigraphie der Mineraen); Messen, Berechnen u. Zeichnen der 
Kersaie; Kryanllograph, Ueban.; Leit. der mineral, u. petroprap 
Arbeiten 1. Geübiere.- Stranburger Spee. Botanik; Ausgew. Kop. 
Ar Morphelsgie u. Ohysinloie der Planzen; Le 
Arbenen. Menzel Late. Paltographle der 
miele, Chrovalgie; Im liter. Sem. 
Schichsqueten aus dem 12. u. 13. Jh. — Ritter Gesch. der eurap. 
Sinen vor 1-1. I4 Im hiter. Sem-ı Ausgew. Pragen un der 
Gesch, der yeähr. Kriege in den Jahren u -29 = Wilmanns Bit. 
im dar Stud, der Altdeutichent Deutsche Syntax; Ueban. den ger 
Mani. Sem. Jacobi Anfangspründe des Sankri; Ausgew. Kap. 
SesKaghuvansa) Eal.in de vergl. Grammaik, Schönfeld Thec- 
Meihode der einst. Quadrate; Drakl.astronom 
Geographie Afrkar; Geograph. Ueban. In Sem. = 
"Nie Glorious mit Dr, Beröck, der Valle 
iateias fesch de atfraneör. Hafepan: Im Sem. 1 roman. Pla 
YAbı.: Anthinee de ebserraione siorum. = Dove Preuf. Ge- 
schichte vom Gr. Kurfürsten Da auf unsere Tage (yo 16); Im 
ter. Sem: Die +. Teilung Polen. — Ludwig Naturgenchichte 
% vergl. Anatomie der wirbelle Tiere; Tier, Daranten den 
Niennehen: Descendennheorie u. Darwiniimus: Mikrarkop. Der 
montra; Zootom, u. vergloanatem. Ueban.; Leitg. der Arbeiten 
#Geißteie im nolog, u. vergloanatom. Il — Schlüter Gea- 
logie: Ausgen. Kop. der Pılionoiogie verb. mit Uebgn.; 
sebstins, Arbeiten Im Geb. der Pallontlogie u. Gaulbgie. = 
Trautmann Gesch der engl Iterstur von der Kreberung bie 
zuf Shakespeare: Im engl. Sem.+ Er, ausge. mitelegl. Sch 
ten. = Wender Ueber Ursprung u 
Gesch, der neuer. Philosophie sit 
Fiyolk, I Malie: Akuatk, Mogaetiomus u, Elckrichät, Optik; 
Eiekiredjnamik, mathemat. behandelt; Drat. Leben. im phyakal 
Inh. 4. Anfänger; Phyakol. Untersuchgn. £. Fortgeschrittene. = 
Schaarschmict Hin, in das Stud. der Philosophie u. kurze, 
Darling Ihrer nain Dacinisen. - Kortum Bit Func- 
nen; Uehzu. des maihemat, Sem, = Birlinger Usher die lien 
Aeztch. Epen mit Ei. incl. Teic; Neuere Autsche Litern 
gsichichte: Ueber Goethes Leben u. Werke. » Ketieler Tiraret 
pe; Rehexionsiheorie des Lichte, — Andresen Uber die 
au Beinamen entstand. deutsch, Familiennamen. — Prym Leite, 
ke arab. Studien Einseler: Syr. Sehritsieler. — Klein Röm. 











Statswinenschaf, Sem. 
Umbrisch w 

Hymnen u 
schiehe 
































































Threru Esperimenar 


















Siutulieriümer; Arstophanen Frösche. - Dertkau 
sehichte der Wirketiere Deunchlands: Ausgen. Kap 
ie. — Lippe Logik u. Eit. in die Pllonophie; 





Komiachen s. Traglschen: Gesch. der neuer. Pilonopie seh Car 
teen. = Anschütz Quakn. ehem, Ansjsc; Repeit. der are 
kan. u. organ. Chemie; Cellegulam Über neuere Arbeiten auf dem 
RB. Ser organ. Chemies Draht, Uebgn. über Teerarbtafte, it 
Fest; Prakt. Uebgn. im chem. Laborat, mit Kekuid u. Kl 

Ber. > Lamprecht Deutsche Geschichle von den Anfängen Bis 
Zum Ausgang Ser Karallger; Hitor. Ueben.: Wirtschaft u. Sor 
Eaipeliuk der Gekenwarh, vornchnl, In Deutschland (Spee: Nr 
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| kenstnsonio. - Seutmpsr runmtesnse: Uber Narr 





| Prakt, Uebgn. über Teertarbsifte. miı A 









| 3." Voikswirtehanspoi 


miel; Mikroskop. Uebgn, in Unteruchg, von Droguen u. Nat 
Fungumiteln. — Franck Aluich. Grammailk u. Heliand; Au 
Ken: Kap. dr Spracheisunichaf; Uebersicht über die ältere 
Kind. Ahern. — Klinger Aussen: Kap. der analjt. Chen 
(Lötrohransipac); Phormacie 1; Prak. Uebgn, Im chem. Labor, 
mi Kekuld u, Anschütz, = Fohlig Geologie des Jeusch 
Reiches mir Rück, auf Dergkan u. Dad 
zit Uebersicht der on. 
Grischenlands u. des Orients von Alktander d. Gr. bi 
Stan; Alp. Sprache, = Walt Ueber Benust 
Gesch. ser Pilosophie des Miteahere mit einem Ueberbiick dr 
it. Pitosopbie ae Eileitg. - Morsbach Neuengl, Grammai a 
Yitor. Entwicklung. — Mertius Paycholgie; Leibnie‘ nouvense 
sul. = Minkowski Andyt. Geomerie: Ausgew. Kar- 
Zahtentheorie. - Hussak Die gestenbild. Mineralien. — Buch, 
Note Das Zeinher der franzdı. Rerelnlan. - Reinherts Alk 
Genie, pei, Rn; Tarot u mean, Aufn 
aufReisen > Richarz Abola M er. Derüce 
der elektr. u. magnet. Kinhehen. = Schenck Angem, Kap au 
er Biologie der Planzen; Plancengcogrphie. - Fulfrich Au 
jew. Kap. der Krysalloilk. - Bredi Organ. Elementaranalyıe 
adn RaustUce 

































die Leitrerstlnerungen, 
ihisch. Pormatanen. = Voigt Tiergergraphie. = Koenig Ei 
in die Örniheogie. — Lorck Im Sem. roman, Philol, I Abt 

Vesgn. in der francd. Kiemenargrammali mit Ueberseizg. cine 
sicher. Seutch. Sehritaelere in Fransöniche; 3. Veben Inder 
Fanıca. Spa geutsch. Schriftnetien 
ins Fransdahe Vortrag in franzcı 
Sprache über 



















"Künste =. Fertieten. L- Woltt Ilarmonieehre; Tonbildung & 
Tretlügn. 1. Gesngreibende; Unterricht im Orgehpiel.— Küppers 
Mar 


Propertianstere: Zeiche 
he. = Ehrich Fechikun 


'o. Modeieren nach der Nat 






Vorlesungen zu Gras 
im Win 

A. Theotogiuche Faculıat 
Fraidi Lingus habe. Librorum. 

tentu Valg, edi.; Introduci 

Iibros SV. ei Mitorla saera U: P> un 

ara. I Anus. Stanomik Theotogn dopmat. - Schmid Erer- 

gem secund, s, Luca 




















Schuster Hinoriı eleise Chr unireral, seram antigusm 
Parralogia. = x. Scherer Dogmengeschlehte der 4-7, 9 
IV Annan, Klinger Pastoralihoiogie; Momiler. Vedg.; Prakı 
Kutecheik, = x. Seherer Quellen u, System des Kirchenrecht 
D. Rechte. und ststswissenschaftliche Facaltdn. E. 
Bischoff Osntereich, Bergrecht; Deutsche Reiche u. Recht 
‚chiehtes Deutech, Priratrecht, — r. huschin Die Hazpı 
ehren. der. deutch. u Oesterein, 
Reiche u, Rec Oesterreich, Rechtsquellen. — 
Tewes Gesch. u, last. des röm. Rechts; Pandekten, OB 
enenrecht, spec. TI (inch. Plandrecht mit Derag zuf Jar mes. 
Tandweren); Pandekten, Sachenrecht (Forte). = Freib.y. Scher 
Gesch. v. Institut. des rim. Rechts; Röm. Ciilprocen ; Romariı! 
eben. im Sem. — Pfersche Pandekien, Familienrecht; Bar 
etenpraktikum. — Thaner Kirchenrecht I. = Steohal Alt 
Österreich. Cirüresut; Außerconirai. Obligionen. — Frei 
I. Andere Allg. Onerreich. Erbrech; Oenerreich. Internst 
Prirnneche - Schätze Osstereich. Sr 
araha Oesterreich. Sırareoit; 
zu0 Strafrecht u. Srafprocen. - Hildedrand Natlonalökanomie, 
Yorkswirnehafl. Sem. — Frei 
Oesterreich. Finsnerecht: Al. Teil u. direct 
ie der Preit. - Didermann Öenerreich. Su 
"s. Vernatungerecht. = Gumplowicz Ver- 
bes. Derüche. der Inerreich: Verwaltung 
r. Canstein Oesterreich. Cillprocessreht 
(ach seinem Lehbuch); Handel u. Wechselrecht. = Schauen: 
Stein Gerichl, Mediein 1, Juristen mit Demansırat. - Marz. 
mann Sitsrechnungswissenscha; Uebgn. in einig: Kap. der 
Österreich, Ststrechnung 
©. Mesteiniscne Faeultät. Moll Anstomie des Menschen, 
auf Grantisge der Entwicklungsgeschiche u. der vergl, Anatomie 









































“ Myrdsch 

















a1. September. 








logie; Arbeiten im I 
Ih Hioiogie neba Anl. zum Gebr. der 
kopen; Arbeiten im Isi. f. Hi Kmbrpoloe. 
Hofmann Medi, Chemie (Teil: Organ. Chemie ia Ihrer An 
end. auf Pharmakologie, kin. u-foren. Medien); Chem-disgnant 
Untersuchungameihoden; Die Theorien der Chemie in Ihrer Be- 

Sy. Schroft 













1. Recepuierkun, 
Demonart. Klemens 
%. Toerapie (Forts u. M Tin; Allg. Bakterilole u. Lehre von, 
Sen Infeonprapkh.; Prakt. Curs in der Wakeriigie. — 
Eppinger Spec. put. Anatomie mit Demonsrat.; Fabel 
Secerüßgn.; Mikroskop. Cara der puhal, 

logie). = Rembold Spee. Puihatogie, Therapie u 















Klin der 
inner. Krankh, = v. Holfer Mesiein-Alin. Propädeuik mit prakt 













An zur physik. Krankenutersuchung. - Emele Largngoskople 
u. prakt Anl, zur phyıl 
äisgnon, Debgn. am Kranken. 








beite: Ei. ia die karrngonkopie v, Ri 
Spee. cirurg. Pathologie, TI 
ichre mit Vebgn. am Cadaver 





Ueber Wunden n. Ihre Behandig 
= Ebner Ueber die Chirurgie der Harnorgane. — Quass Che 
Furg. Iosrumenten- u. Verbandichre. - Welser Chirurg. Opera. 
Horsichre. = Schnabel Pahologie u. Therapie Ser Aupsnkeankh. 














‚aynäkol. Vorträge u. Klinik; Geburihi. Operation. 
üben. - Börner Geburshl, Operaionschre u. Vekan.: Open 
Gyoskeigie. - Fürsı Geburtsi. Inicanionsiehre Bedingungen, 
Intieniovenv. 
Gyaäkot. Dispnasik u. 1 
.Jaksch Klin. Ve 
Kinderkrankt 
Demonsrt. (Te: Ansenhation, Prcunlon, ektrosagnostik)t 
Ki. Vorträge über die Krank. der Neugebornen u. Siuglinge 
nach Prag berufen] — Lipp Klinik u. Vorträge über Hautkrankiı.- 
Y. Schlangenhausen Forens.Psjchopuhologie, - Müller Spec. 
Patelogie u. Therpie der Krarkh, der geamımt. Nerrentjeiems mi 
ber. Berücks, der Lecallsion der Hirfuneiionen, vre. mi kn. 
Demonsirat.u.diagnost. Vekan.:Elcktrodingnoniku.Blchreiherapie 
mit prat. Leben: u. Demonstra. — Sehauenstein Ofen 
Gesundheitpiege u. Sanitätsgeseuhunde; Sunsirnl. Praktikum! 
Uebgn. in Torenn., chem. u. mikreskop. Unersuchgn.s Gericht 
Ar. Cwistieum. — Bieichsteiner Zahnentrachepsübgn. am 
Casarer. - v. Koch und Glax lern nich, 


D. Philosophische Facultä I Pidevopkie u. Auheik. 
v. Meinong Prakt. Phüssophie (Eh); Phil. Saciil: Lekt 
Arit. Besprechg, yon Kants »Kriik der reinen Vernunfe 

Spitzer Gesch. der Philosophie Ser Artus u. de Ninelen 
"x. Hausenger Richane Wagner als Schrtseller. M Meile 
Matik u Natereisseschften. Prischauf Alpe, Analyse u. Ki, 
Mm sie "Diferenitrecbmung; Zahlentheon Dantscher 
x Kollenberg Ansyt. u, syalhet. Gsemeirie des Raunet, 











































DEUTSCHE LITT 





v.heny Ge | 
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fänger (Theorie des Mikroskopes, mikroskopische Technik, 
einfache Gewebe), 11 Geschichte u. Gesgraphi. Weits Alg- Ger 
hichie der neuer. Zei von 18)-1u8; Ueber die Quellen der 
Gesch, des Miller - Chroust Urkundenlehre: 1 Die Un 
kunden der deutsch, Känige . kalser; Diplomat. Ueban.; Minor 
heit. Vesan. an Widhkinds »Kerum gestarum Satan. ri trete. 
Dauer Queliepkunde der griech. u,zöm. Geschichte: Grundeüge 
der eich. Chronologie; Mister. Uebgn. mit Zugrundeeg. des 
Tcher dcs Tiukydlden. - Kronen x. Marchland Oesetreich. 
Genchichtes Ueber deuiche Usschichschreibg, vor der Reforma. 
Yon; Hintr. Sem, Häht.: Oesterreich. Geschichte, Uebzn, im Des 
































Feiche des Chron. Ausrle Rbendorfen von Haselbich. = Mayer 
| Gesch. des Keformationseititer. = v. Zwiedineck-Süden- 
Thoret Allg. Geschehte des 8. Sin, 1 Pride. Span. Rrbfoige 
rieg, = Richter Phyalkal. Geographies Geoprsplie des Welt 





verkehr; Geograpt. Ueben. IV Piialpie u Archäcgie, Meyer 
I. in due Stad. der iniogerman, Sprachwissenschttz Sankrite 
arammanik nach Bählers Leitfaden. 
East. von Sephohlen 1 
9) Interpret. augew. el. m. junb. Dichte. der Orlechen; 8) Sr 
it. u. mtr. Ueban., Discutionen Öber gicch. Seminsrarbeien u 
” Goläßacher Du Menscchmi; Matos Lies 
Sem, sten, Abt: 2) Interpret 
Tiein. Siläbgn.z e) Desprechg, einauf. Ser 
Kergel Griech. Aleriümer; Pal. Vebgn. an 
Grich. u. ine, Süläbgn. = Gurlitt Topographie von Aiheı 
Grundrüge der Anthropologie; Arch. Uebgn 
Alerrumshunde in Berug auf Inschriten, Mänver 
Antike Sehreibmitel = Schön bach Gsech. der atdensch. Liter 
Fatues Ueber Shakespeares Leben u. Werke: Im Sem. deutsche 
Phil, 1 Ab: Gotu, aLd.Ucbgn. en Müllenhofs Sprachpraben. 
Seuffert Gesch. der Alan Settichen Linentur: Deutsche Dich 
fung den 16. J., Kinleitg.; Im Sam. f deutsche Pal, 1 Ak: 
SM Desprechg. van Schillers Nühmenbearbeign. fremder Stiche 
BD itermurgichih. Arten. — Zinperie Hk. de Tun 
imanns von Aue; Deusche Mytholagie, — Krck Augen 
Kap de Synlar droresprachen Pie Östen. Schuchrrdi 
Ueber die südfranzd, Mundarten mit Anschl, an Vinrae Mirco 
Roman. Ueten. V Forfgketen Weit Wonkitungs. u. Warte 
Krzungeihre nach dem Spa. Gabeiberge 
anterrit. - Arnolde Feehtunerrich 











Hinlrinnen: Piel. Sen. gicch. Ab 














Ton Cisern de of. Il: 





beiten. 
Araiaicı 








Trichter Rom. 


























Deicte Denesiets XIV 
cerco Pegpi in Bologna 
der Conclaren von ıze 

2. Ausg. Freiburg be 
eisen, 154 eshienentn, Austabe habe ich in der DLZ. (Jahre 
INS; Nr. 12 5.90 1) eine Besprechung genidinet, auf welche ie“ 
mit verwies wird. Was die gegenmäruge Dalicaton , neche der 
Vniverstät Bologna num Centensrium van 198 dedicert wurd 
geht. no At sie der Hanptvabulanz nach (6. 1-18) eine sagenaan 
Taelansgabe: denn der Ten der Briefe Dich unveränder! und Sie 
vier Druckfeler der 3.66 sind er am Schlaa der nenen Auıc 























Streifsier Darstellende Geometrie 1. — Boltemann 
menilphyaik; Flekromagnet, Liehuheories Paysikt. Ueben.. im | 
Vereine mit Kiementie. — H. Sıreinız Ticorie des Magee | 





omas v. der Klekrichät; Die Metiode der Anar. Quadtte. = 
Kiemen&id Ausgew. Kap. der Eiektrichänichre. - Subid 
inörüge der mechan. Wäriheorie.= Pr. Streintz best mieht.- 

jan. Eiperimentachemie; Chem. Uebgn.F-Anlingert 

E. Vorgeschtitene, — Schrötter Plarmaceut. 
(Chenie des Steinkoblenters u. der Teer 

Aut. zu mineraleperograph, 

















ie Destendensichrer Zonpatontel. Ucban.. 
im Verelne mit Penecke, — Fenecke Ueber fowile Echino: 
dermen. = Hilden lien nicht > Freih. s. Eitingshansen 
Thptepatkontelope: Arbeiten bei der phytopalionst. Sammlung & 

Haberlandı All. Betik; Mirenkop. De: 






Nebespiem der Püanzen; Arbeiten im betr. Int 
prakt. Vorgebildete. — +. Graff Allg. Zoolopie; Arkeien im 
ooiog. Int f. Ihre. . prakt, Vorgebildee, Zoolog. Praktik 
im Vereine mit Böhmig; Uehen. Im zoolop. Lehror 

Wohmig Anstomie, Histologie u. Entwicklungsgeschichte ser 
Wirner.  Zeiinka Versi Eatwickiungsgerchichte der nieder, 
Verwralen. — List Ueber Cüleniersten. — v. Heider len 
nich. — Mojsisorien x. Mofsrär Mikroskop. Uebgn. 1. Am 















gabe (5.38) as Erraa niert wurden, — Minrugekommen sad 
Fe 1. eine zweite Vorrede, 2. cin Dıief Denedicts an den Grafen. 
Korenıo dela Torre zwei Abschnitte der umvollender gelicbenen 
Schrit des Flaminie Scale via ct rebne gene Benesiet KIV 
P. AL, eine Bibtlogrphie der Werke Je Fahrt, 5.cie ildnisse 
Dencdicis und Vega. 

ira dei Dana. 








W. Martens 


B.Nizet, Noten bibliographiques sur len Habitations 
lurriären etsurleGrison. Brüssel, Impr. Vanbuggenhoudt, 
IR. 198. gr.” Aufeine drei Seiten füllende phrasehae Hin. 
Heitng, weiche gelgentich der Charaktermtik der Wesens der 
voclalen Frage In verschiedenen Zeiten und Ländern den Sa 
Heiner: nen Russe cı Sans guelqus pain de Fällemaznc, Ce Ie 
Ic, Big auf fünf 
etgeöruckten Seiten ein Verzeichnin in \raubsscher Sprache er 
Fehienener Arbeiten über sArbeierwohmungene und Aber sechs: 
gende Weitere, ausgezagen aus dem Catalogue heivgigue der 
Kong. Ditoihek in Drüwel, Niect wünscht. dass ale gofsc, 
Dibioeken sich zu solchen Biktiograpllchen Arbeiten vereinigen 
en, um auf die Weine geönte Vellstindigkeh zu erichen, 
Ganingen. W. Ruprecht, 





























1309 an 0 





September. 


Die «Reliqun seieniiques« von Araöne Darmesteter. auf 
die wir in Nas hingewiesen haben, werden nuch vor Ablıuf 
dicse Jahres und awar nicht bi Delsgrarc, sondern bei Löopold 
(Ce (Paris, nie de Machen 1) erscheinen, Anmeldungen zur Sab- 
söinion werden möglichst Bald erbeten. Der Suberinionspreis 
Beirat so Franc 











Zum Intendanten des Hof 
Barktin, früher Obenchuin 





watern in Karrehe is Dr. Albert 
Gase, ernannt worden 





Dem Ihrer an der König aladem. Hachschue fr ie Nildenden | 





te in Berlin, Maler August u. Heyden. konie dem Bid. 
hauce Friedrich Kasıhardı in Hilßesheim und dem Maler 
Hermann Schaper In Hannover In das Prada Profeisr ber 
Belt wurden 

Der Frau Clara Schumann zu Frankfurt 3. Must die große 
goldene Mesa für Kasır yrlichen warden 

Es sind gemorben In Breslau am 9. Sapt. Prof, R. Volte- 








Yini, Speisen für Ohren u. Kehlkopfleicen, z» Jahre at; in 
Dresden am & Sept. der vormalige Ipeiger Unlsersnät-Mulke 
dircetor, Prel. Dr. M. Langer; in Dad am 1. Sept, dr Ge. 








Schiebschreier Huntel de Contunge und Im Österkag Crane 
der Prof, der Augenheilkunde J. Jacabren aus Königberg, 
era.at 





Eingegangene Schriften. 

©. Andrene, Zur Selbuterrichung den angehenden Lehrer 
Beilage zum Programm der künigl Wehreröiktungernunlt Kalten 

"A: Bastian, Indonesien oder die Inseln den maayich 
ehirel. IV Lie Barnes und Celebe Bali, Dünmier Ve 

Beiträge ur Geschichte der Satdrh. Festuchrit heranıg. nur 
Wieier den dreihunderjährigen Deichens ser Saldeunschen Schule, 
Brandenburg a. H Wiesike, Me}. 

31. 6. W Deandt, Carotine Perher, geb, Clausen, 
Gott, E. A. Derihen kn. geb. 3.5, 

hronicon Gaind 1e Baker de Supnebroke. Räited with notes 
Wr E.M. Thompson. Oxford, Clrindon Prew. sh. ık 

Dienterwers Populäre Mimmelkense und mathematische 
Geograptie. vr Auf. Neu bear, von Mo W. Meyer unler Mic 
wirkung von B. Schwsibe. Lie 3 Berlin, Kal Goldschmidt 
Mo 

(Ö.Eberst, Die Transpiration der Pfanren und Hıre Akhinzig- 
heit von Aufeten Wesingungen. Marburg, Ever. N. 4 

Deutsche Kneykiogälie. Kin neues Univeranlekon fr alle Ge 
ie ces Wiwsens, Tief 39-34 Benin, Wirganct u. Grieben. de 
Moi. 











Aut, 



























Kestgabe für Georg Haneren num 51. Mai 159 von A.Meitzen, 
K. Lamprecht, Kı Thy. InamacSternegg, L. Weiland, 
EN Keufster, W. hexin, G. Drechster, d. Gontası 
FRrensdortt, Tübingen, Laupp, New. 





6. Hauptmann, Vor Sormensufgang, Soc 
Conras, Non 
Die Heiligen Engtands 





Io Drama. Berti, 


Angelsschesch und ateinich heraus. 


von F.Ldedermann. Hanmaver, Han. 
IR. Meinze, De Horuo Dionis Imittore. Bonner Inavg- 
Dis 
N: Herrmann, Siegfried 1, Krukischo von Maine vn - uch 








eiriger Anzug Dissot: Jena, Pe 

Schweizerisches Iiotikon. Wörterbuch der schweie 
Sprace, heard. von Er. Staub, 1. Todter, R. Scheck u 
ME Bruppachen. ı6 Men Wer M Den, 7. Meß), Frauenfeld, 
Huker. I. 

Tnventsreiommaire_ des archien döpaetementste antricuron 
A ınm. Dipantement de ia Lara, Aschlinter M. ba. Sauer 
(Scte no} Suraiburg, Teubner, 

Krk der Kriik, (eue Ueraische Volkshene. Nr. 1) Heli, 


deutschen 











Eekaein Nacht, Moog 
P.Lastirie, Cours de philsophie prumiöre, Tome 1. Par, 
De 
Tänterkunde von Europa, Heravsg. unter fchmännischer Mit 


winusg von A. Kirchhoff, 
Alam 
KR. Luene, Aus deutscher Sprach“ und Literaturgenchehte 


Het Ust. Lepak. Freytag. de 














Marburg, Eiern. N. 2 
Nittelungen mus dem Siaderchiv von Köln. Heraus. von 
K.llöntbaum. 17. ef, Köin, Du Nant-Schmuberg. Ir ı 

IM. Morr, Zur Biographie Dealorı. Ein Deirap zur Ge- 
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schichte der Volkserrichung: IV TI 
N. 6. 
" 


Wintenor, Geschw. Zieser 


Nütter-Dotn, Graf Note en Leben sat 








Zei. 6 lief. Berlin, Kine 

Nauroy, hen sereis de Bonsparte, Paris, Douiter 
Frss 

#3. Neumann, Grundisgen der Volkswirtschafisiehre. 1. At 





Tübingen, Lauppe St. 
Kundani coder Mutinensin 








Nr Nun Upsats, Atsder 
Backhandtung 

W.Oneken, Das Zeitler des Kahers Wilhelm. Bag. 11 + 
| (Allgemeine Geschielte im Einzelrstelungen. Herausg. vo 


W.Oncken. 18. Akt) Berlin, Grote. Mes 
I. Ovidi Kasonts Fartorum Ibrisex, Lür die Schule erir 
| von M. Peter. > Akten. 3 Auf, Lepeig, Teubner, Mi. 
| "Die natürlichen Psnzentamitien mehet Ihren Gattungen ut 
wichtigere insbesondere den Nuupfanten. Bears. ve 
A. Engler und R. Prantl. 39.56. Lie. Leipuig, Enpelma 
Kon 
i.Plunanelter, Peter x, Corneiur und der campo sante ie 
Berlin, Berlin, Weidmeen. Mo. 
"A Sammler, Suciermpe. 3. Auf. Werdan, Anz, 1. 3 
6. Sievers, Demeiris. Geschiehiliches Trauerspiel in vr 


























Aufrüpen. Draunschneig, Gseriu, 88. M.2 
0. Sievers, Waterloo. Hitorie in nf Aufrügen. Bra 
nchweig, Goeri. on. N. > 
KSV hlentin. Der Sechorger. Romen. Leipris, Reifuner 
} 6. Warmhaltr, Hihleibers Yitoric menzonhlen. Re 
| air, Leipaı Iherasowite und Upsal, Lundegui, 0. de N. © 
K. Weinhold, Kiclne mütehochleatsche Grammatik, 2. Ast 


Wien, Braumäller" M.2.0 
IN Zimmern, Tie Hans Town. (Pie Story of ihe Nation. 
Vor. 30) London, Fisher Unuin. 5 ch. 64 
" Zupitra, Al und mielengisches Ueburgsbuch zura 0 
Bräuche Bei Unversiitevorlesungen mit einem Wörterbuch. «Au 
Wien, Braumüller. 3% 








Inhalt neu erschienener Zeitschriften. 
Theologie und Religionswissenachaf. 
Altgemeine evengslischelutherischeKirchenzeitusf 
Sr. 3 Ueber moderne hrangeliation und Leienpresigt I 
Teadungen am Sonning — Ans ser protentuntischen Kirche 
Piz. = Die Auguatsonferent. — Aus Hessen. = Die Okonanisch 
Benersieleng der erangehschen Gesichen Wörtemdergs. — D 
rfüng der Minärpüicht aetens der Geistlichen. Zum Rirsben 
re, beieilone che Hurvorg for Winwen und Wahlen Ser Ge 
chen in Preußen. — Die evangelische Jerusaemsiung 
Evangelische Kirchenzeitung Nr. 9 Hischer, Zum 
Gestehtais D.Büchs — Tu. Zahas Konongeschiehte. — Heiz 
Heuer, Zeivengen und Zeiktgen. VIN Das neueste pabadiche 
Rundschreiben. — Jeruniem ocer Greeneich? (Eine Frage wegen 
den allgemeinen Anfangımeridunn): — Die Gewisnensnor unnere 
Behischen Urüden. — Zur Keformwionsgeschiehte IL > Zum Re- 
Mietengesez vom 15 Jul 1 
Der Katholik Augun, Schwere und Christentum, 
piysislogfschen Argumente den neueren Shepticemen. 
Anzie Curatorum vom Jahre is Die Alope. 
Arion. © Wörsburger Jabeischriien. 
Theologische Quartatschrift H.3 Gerber, Di 
| ater dcs Propheten Joel. Schnell, Die Ölederung der Kirc 
Aenaten. - Linsenmann, Zum neuen Rottenkurger Karcchianer 
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Philosophie. 

Revue plilosophique Septembre, Birard, Lesthöigue ser 
kemporater La mimique dann De syniime der beawnare, > Cs 
: Patossphes epagnas: Gomez Pereira. — Tarde, Catgorle 
Iopiqnen er hettuksnn vorlee (ia. 

Ersiehung und Bildungswesen. 

Pädagogischen Archiv Nr.s-6 Wersken, Woher rührt dr 
Uebertllung Ser sosenaunten geichrten Fachen, und durch weiche 
Nine in serseiten am wirksamsten entgegenzureien? — Une 
es Dreisgeriche über ie Sehrikten, welche rar Beantwortung © 
Nor Reshehulmännerverein gentchten Pristage eingegangen sine 
iermann, Zum deutschen Unterricht. — Verbendlungen so 
Greufischen Abgeorenetenhuuscs über die Möleren Schulen am 


Witare 156 














1401 at. September. DEUTSCHE 1.11 
„aPlätter für höheren Scheiwesen Nr. g Richter, Dar 
tung 1. = N. N., Ein Netschrei aus dem Kreise der Hilfsichrer an 
öberen Lehranstiien. — Holemüller, Ierwege und Abnege auf 
dem Gebiete der 

Gymassium Nr.» 

Zeitschrift für Jan Reslschulwe, 
formschriften. - Barla, Der genmetrische Un 
Reatklase, 











Holy, Die Neposlehtre in Qusris. 
In HL Rech, Re 
Ihn In der wien, 








Phliologie und Altertumskunde, 

Wiener Zeitschrift für die Kunde des Morgenlander 
111 3. D.M. Nüler, Glossen zum Corpus Inseriplenum Semi. 
(cart. - Bühler, Purher proos fr he auhentichy af ıhe Jaia 
tradition. - Tränkel, Beihräge zur Erlärung der Glossen des Dar 
Mahıdt (Seht). - Hilebrandt, Vedica (onch) 

Journal asianigne XULS. Amland, Les nambres erdinsur 
en ansyrien. = Dust, Le patiärche Mar Jabalaha DI ci Jr princen 
monaols de FAdherbaidjn. - Darmesieer, Les derais de !üclier, 
2° Senarı. Norcs Säpigraphie möienne,- Dreuin, La numibmatique 
Aramdenve sous les Arsacider et en Mäsopolimie. — de Roche: 
monteit, Documents paur Tetude du berbire (wit). — Maar, 
Bibiiogrsphie enemane V. — Fujshim, Inder des meis sanerl 

sin, 

Leder den Ursprung des 
höbschen Minnesangen und sein Verlätnls zur Volssichung 
(Seht). - Bi, Zur Alesinlegende. — Külking, Zur Trinaniage 
= Dohnenberger, Schwäbinch galı Verteier vn a. - Kratschril, 
Ueber den gearäwärtigen Sand der Suchenwirihandschriten. 
Bremer, Leute. — Behaghel, Nbd- io und &. - Ehrmann, 
Handuchrit des Dielen Amie. — Gombert, Bemerkungen zum 
&eutachen Wörterbucht. - Behsghel, Neuer 

Zeitschrift für deutsche Philologie XKlL1.2. Kal, 
Die Bedeutungen und der syattiche Gebrauch der Verla »lönnene 




































und smögene im Andeutschen. — Mäller-Feauensein, Ueber 
Zigiers Anltsche Ban. — v. Payer, Eine Quelie der Simpi 
Gissimun. = y. Wisloeki, Zu Telehachuss. — Mogk, Unter. 





Muchungen rar Snorra-Eadu 1. Ba 1 Vielöeron 
11 Propugnatore 8,8. 117.8 Fra, Indice delle car ci 
Peiro Bianclon. Part 1 (cost), - Medin, Dallaa della Fortune 
erzavot, x 
Socumenii ger a ara dell post 
DI Nisce, La Gerunslenme Congaatatn e Varle pocia  T. 
Tanso (con). — Canii, Laute incdta di Matteo Grin. - Ters, 
Orserranioni & on Itore HN VI 
Mitteilungen den kalserl, deutschen archäolog! 
schen Insıituis. Römische Abteilung IV 1. Man, Scarl 
3 Pompei. - Woher, Beläge zur grechlchen Ihcnograpbie. - 
Häisen, Antichtä di Monte Ciorlo.- Petersen, Hera von Al 































Dasselbe, Aihenische Abteilung XIV 3 Srnto, Zu 
aitischen Inschrien 1. DL. = Diömner, Scenen den Iundwerken. 
Treu, Standbilder der Ilas und Odyssee zu Alken. - Rama 
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Nerdımann In 


Ssro-Coppaduchn monumente in A 
Zur sogenannten 


söhrifien sun Salon und The 








Geschichte mit ihren Hilfewissenschaften, 





‚hichtichen Entwicke. | 
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den Orient 
Kanit, Der 


Oesterreichische Monatsscheift für 
Nr. v. Stein, Japan und seine neue Vertanung 
Itergang der serbischen Dynastie Brsnhoni, Je Peter Patrlar- 
hat und Ihre Beziehungen zu Oesterrcich-Ungern. - Haberlendı, 
Die orientalischen Sammlungen des netrlistorischen Hofmuncums 
in Wien. = Vom Grafs und seinen Formen. — Berälkerunge 
Aunahme in Japan. — Zu Sem Verkaufe der Japanischen Regie. 
Fungseisenba. 

Deutsche Rundschau für Geographie und Statistik 
H.tz. Kredn, Regen und Dürren in Indien und Aussichten für die 
miehsten Jahr. = Erckrt, Flächenraum und Deröikerung des ge- 

Immten ranischen Reichen mach den neuerten Messungen und 
Zahlungen, - H. Schmidt, Die Umgebungen Drge. — Pantschke, 
Forschrite der geographischen Forschungen uns Reisen Im Jahre 
185. IV At, 

Zeitschrift der Geseltschaftfär Erdkunde zu Berlin 
4 Gelcich, Die Bestimmung der geographischen Position nach 
er hogenannten Methode der Standliien. _ Hamıncr, Leber Pro- 
icetionen der Karte von Afrika, - Bühtner, Die orte Reine einen 
Furopders mach Damaraland. — Reichard, Die Wanjamuenl 
Dr. Reid Nansens oeiiler Berl an Elterat Gamdl In Kopen 
hagen 


























Kunst und Kunstgeschichte. 

Deutsche Bühnengenossenschaft Nr. 35. Shakespeare 
und Bacan. - Zur Leiriger Theaergeschichte. — Biher unbe- 
kannte Arie son Felix Mendelssohn.Barihldy. — »Thenere 

Aligemeine Musikzeitung Nr. 3%. Spiegel Zur Geschichte 
der Oper (For) 

Nixalisehes Wochenblatt Ne. 36. Tastr, Harmonik 

and Pupchologie I - Mosikbriefe aus Baprcut und Ku (St) 

Le Mönesirci Na.z, Soubien ei Malherbe, Mistire de In 
seconde aile Fararı NXY. — Daugin, A prupor de TOpir 
Üheratie, Keprise de Dvorgans! an PaaisKoyal, — Tierit. Pro 
menaces musteales A HEapasllon Al, = Pongin, Da Viionceli, 
Apropos Fun moureaa Ihre de 8. Waslelewsll. — Dein, La 
idue dla Flte des Vigneronn de Vere. 





























Praxis und Gesetzgebung der Ver- 
Inder, Was it aner arorgentier Au 
Vehörder im Slone von 5 5 Abı.3 den land und ferstwirtschft 
lichen Krankenrersicherungsgenezes zu verstehen? 


Mediein. 
Ische Anatomie und Physiologle 
und für Minische Mesicin un, 5. Mora, Zur Geneie der 
Höhlen im Rüchenmark. — Kromsyer, Ueber die sogenannte Kar 
Warrheipnenmonie nach Masern und Keuchhusten. - Panlomay, 
Zur Lehre von der Aetiologie, der Entstehunzsweie und den For. 
men ger acuten Dein.  Kanihack, Beiträge zu der Aiselgle 
Ser Stlmmbänder au specilier Berüchsichigung des Vorkommens 
Yon Drüsen und Papilln. — Lönlt, Ueber die Prcnitens der Bla 
piäichen und die Zahl der weihen Dlukörperchen Im normalen, 

wie der Menschen. — Salkowali, Ueber Sie Gräfe der Harn“ 





Archiv für parho 


























Im Organlsmüs. — Martis und Hansemann, Ein Fa von myolonla 














i z Songeniu 
Neues Archiv der Gesellschaft für ältere deutsche | "Deuische mesielnische Wochenschrift Nr. Bisca- 
hichtskunde AV 1. Derict über die 15. Finerversimme | fahr. Zur Lehre von Jer Aphsic. - Klemperet,Megenerweherung 
ung der Cenraäiecion der Monumenta Germatlae. Bern 8. | Sarch Pankrackretr in Bea zur Dinapnnik de Diorantene 





= Gundlach, Der Sit der Bistümer Arles und Vienne um den brr- 
mann Gallarum I. — Sacher, Handschrifiches aus Frankreich 
Hoider.Egger Ialinische Propheten dee 13a. 1.- Nammien, 
Nachträge mu den Ostganischen Suudien; Demerkungen zu den 
Fabsibrefen der driischen Semmieng. — Dressau, Bemerkungen 
ku den Pabsibriefen der brilschen Sammlung. — Nanltun Zur Be 
nutzung ces Sulpieios Sereran Im Niteliter. — Schmite, Tioal- 
Allen und Krsptogrophischen. - Traube, Zu den Gedichten des Paulun 
Diaconus, = Co . Nomana Raeien Carla 
 Köhricht, Zur Geschichte der Kirche S. Na 





















Geographie und Völkerkunde. 

Das AustandNr.; Zöpprz, Das englische Heerwesen. - 
Bergner, Ein Tag in der FrubleGora. - Gurbe, Kakuna, Eine 
Reiseshise.- Ritor, Die Lendwirschaf In den Vereinigten State 
von Nordamerika Seht. - Das »Rauhe Hause In Horn bei Ham 
De 








Kata in Jeruc 


schlusen durch Compression = Maninsen, Ein Fal von mellpiem 
Inelanotschem Sarkam. - Schellong, Ueber die Maarikrankheiten 
in Kaiser Wilhelmsland (Sl). > Hastich, Ueber Heimsitten für 
Gencnense, 

Nünchenermedieinische Wochenschrift Nr.36, Schi“ 
fer. Ueber einen Pal von Zoster ophihalmicus bei croupöser Pacu- 














monte netst Bemerkungen uber das Weren dcr Merper zuter. = 
Kopp, Ueber eie Anwendung Jr Ichihyahpräparse In der Derma- 
Nheräpie (Sch) = Krecke, Unfalrersicherung und Araliches Ga. 





55 Altschuh 

Prag. - Frölich, 

Körperlänge (Schl), = Die Teplizer Spiäler im Jahre. 
Wienermesicinische Wochenschrift Nr. 35. Kronfeid, 

Wann erscheint dus Quccksier des kranen Oele Im Lin? = 

Schramm, Zur opersiven Behandung der Pisuraempyem, 

| Kansanit, Zur Theorie und Behandlung der Rachite. = Derakeim. 
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Der ıherapeutische Wert der Hypnose und die Meihode des Hypno- 


*° na, Zur ren: und Circle, 

ne Wiener mesteinische Zeitung Nr. 3 Le 
Y Nibosik der 

Shreniich Haravertalung. = Saeneı 

Kalın. Kin Hal von Harnkisenlähmung a Complicaion bei Mor- 

Nien It der Mercur zur Heilung der Sspälie notwendig? 
Ganette hebdomadaire de mödeeine No. 3 

entänle sonn sea dern modes dans In Jardsonmul 

Annie de purtsoanalgnie » Abckı son-Jüriontin 


sonne 
Unsere möiente de Parta 











Ca 








Vaceine animate et 
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vaccine human, = Remargues c lt elnigues zes A Topdre- 






Operation Sea Leberechinokokku 

"Tleryne, Die elktrische Durchleuchtung der 
Hietmorenöhte bei Empyem. — Jekufy. Zur Frage der Aur- 
sptlung der High 5 Delnslung der 
Shwiräaucht mit Koklennkure, - Roso, Zur Lehre von der Creo- 











sche Wochenschrift Nr. 35. Klein, Ueber 
den Wert des dlastllschen Hergeränsches für die Disgnose der 
Aorteninsufieicr. — Salımaan, Zur Casuik des Cilarkörpersr- 
Roms. = x. Euehberg, Ueber Hautrerpäunaung nach Tiiersch 
(Seh). - Kistendaur, Nerv Siörungen und hysierocepiepi 
forme Anfäte während der Reconralescens eines Abdaminaliyanus 
en). 

Zeitschrift für Heilkunde X 4. Pleralkowskt, Ueber ie 
Beiichungen der Lungenenteindung zum eingeklenumen Brüche, = 
Pick, Zur Klinik der oplepnchen Dewuntseinsstörungen. - Chir, 
Zur Lehre von Ser Dschn vrile 

Anzeiger Nr. 7. Pätaner, Ueber die Un 
nie der Arteria abtufaoria (Sch), 

"cl Sıngue de Gala e dell Lacenoh. 
Keen, Zur Entwicklungspeschichte der menschlichen Pinceta. — 
Möher, Ein imerenanter Befund am Chima n. 0. des Chimpante. 
= Wiedersheim, Adet Ziegler 4 


Naturwissenschafen. 

Humboldt September. Oberbech, Elektrische Schwingungen. 
— Mocnen Die epiphytlsche Püanzenucl der amerianischen Fro- 
penwälser. - R. Schneider, Verbreitung und Dedeutung des Eisens 
Fi aniaschen Oraaeieman. 

Natur und Offenbarung 358.9. Guterit, Die neuesten 
Farbeniheorien. — Gander, Die awechmäfsige Finrichtung der 
Adhsenorgane der Pfanee. — Woman, Die schrenhalienden 
Ameisen (Fort. u. Seht); Die Weehwelbeiehungen zwischen 
Täansen und Ameisen im wopischen Amerika. - Wiegand, Die An 
sichten über die Veränderlchkei der Arten bei den nirdrsten 
Kbeweren (Sch). Schmitz, Unsere Wohnung in gewundheilicher 
Besichung (Schl). — Hovenadt, Die 61. Versammlung deutscher 
Näwrforscher und Act, — Wasmaun, Dufieirrictungen Ser 
Imecıen, 

Naterwissenschaftliche Rundschau Nr. 56 Stefan, 
Ueber sie Difision von Säoren und Deren gegen enander. 
v.Hacyer, Ueber ee Conututen dcs Benaaı I = Barrlı, Unter 
Suchungen über die Entwickelung der Comatla (C. Medterane) 
"Bury, Die üben Entwickelungsudien von Antes 
F-Lepel, Ueber die feuchten Funkeor 
TE Chatter, Ucher die Ausdehnung der Metalle bi ha 
peratuen, - Mooner, Ueber Sen Mikroplancontaet. 
Die Acnderung der Iermocietrlschen kigenschaen de Zinn Sei 
seinem Schmelapunkte. — Chrouschüi, Von der eekiischen Le 
Yungstihigkeit der Sallösungen. Gesenseige Verdrängung der 
Sturen. >. Kiobukon, Zur Eiksentni der uf sam Wege ente 
wieenden Nositeaionen ser Cadmiemsuläde, „ Irrine, Lönich. 
kei verschiedener Formen von koblensanrem Kalk in Serwanse. 
Heiiegel und Watarıh, Kreise die Animiilon des Iren Sick“ 
stodes Lurch die Legumlsosen unier Mitwirkung niederer Org 
Blamen? 

Naturwissenschaftliche Wochenschrift Nr.2. Lindau, 
Ein meuer Mesuapparat für mikrorkopische Zwecke. = Dreher, 
Giordano Brunon sultarbitorhehe Bedeutung, - Zuätz von phor- 
phorsaurem Kalk oder weinstorem Kalk zum Weine until des 
Sipsens des Weinen. — Neue Herstellung von Soda. — Die Bere“ 
nung eckrlicher Der Riesenglobus auf der Pariser 
Wellutelung irumente von Sir W Ti 
Zur Varbenbenimmung der Pisten. > Congress. 
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Biologisches Centratblatt Nr. 1, Färbringer, More 
Iogie der Vögel I. = Emery, Ontogenie der Innecien, -- Vonmar, 
Systematik der Spongien. —_ Lmdwig, Lakustrische Stationen - 


Behrens, Tabellen fr mikrorkopiche Arkeiten, 
Botanischer Ceniralblatı Nr.as Orerion, Zur Kenntnis S 
| GanungVeiron (Forun. > Blockh, Rose pipalcla nova spec. = Ki 
chbutaniche Öapelhchaf in Wien: Räthey, Ueber ar 
1: Krunfald, Ueber Hcterogemie von Zen Mayı ort 
Fritsch, Ueber Spiraca und die miı Unrecht ın 
. Rosiloren: Keaaer, Ueber die fosnien 
| Flnzenrente der Kreiieformation in Mähren; x. Wetisteio, Di 
Astrageluurie aus der Section Melanocereh 
"Afnalen den scienecs naturellen. Zoologie. 
VIL3 4 Ronle, Binden sur le äveloppement des Anndl 
paritlier. gun Oligachte Hmicle marin. 
Zeitscheift für Krystallographic NIE 1. Fock, Zur 
Kenntais der vansdinauren Salze, — Cathrein, Neue Flächen «= 
‚liche Betrachtungen. - 
#0, und über sie che. 


























Serie vi 

















Kiiroc. On he Orden of Movement in Ihe Bart's Crust. — His 
On some Fossil Sllceoun Sponges from Ihe Quedee Group of Li, 
Sis, Canada. — Champernonne, On Ihe Aupringion Volcan 
Series of Sam Devon. = Mil, On Ihe Rocks of Alderney and be 

—Sectep, On Ihe Pelrie of Ornihopsit. = Warıh, du 
{he Eiranı and Velcaie Rocks of Darımoor. = Juhcs-Brow 2nc 
lt, On Ihe Oecuerence of Collod Sa In Ihe Lower Cha ef 
Berkshire and Wilshire. — Cole and Jennings, On ine Norıhere 
Stopes of Cader 



















en Hill, — Candler, Op some undeserided 1 
Ourine Deposi at Sal Cross, Sovih Eimkam, In Sof. — 
ydekker, On Cheiclan Remains from 
= Neahon, On ie Horaklendeachists and Banded Ceyaulline 
Rocks of the Lirard. — Robert, On ıhe Upper Jurassie Clya of 
Irincoishire. - Wailore, On some Bryarca from Ihe Iaferir 
alte of Stipton Gerge, Dort I 

iebigs Annalen der Chemieast 1.3. Fischer, Ueber da 

"yrauadenzol, - v. Brüning, Veber das Meihihren 
="Kohirzusch, Einwirkung von Mterhplpheuylbydrasi auf Dit: 
Ihpde und Dikeione. — Hauf, Ueber einige Derivate des B-Naplı 
Ihpärzi, = Inee, Ueber einige henylierte Indole, Ach, Loser 
is Anhydrid der Phenyihydrazeniärulinsäure, — Fischer und Ach 
Ueber ele Phenyihjerasone. — Behrend, Ueber Alkpiderivae dei 
Sethrluraci und des Niwouracib. = J. Nefimann, Alkylderiie 
den Meihpluraci, = N. Ueber aikyierte Nirouracie 

ie und eirige 

































mung der Damptälchie des Antmenpentachlrite unler vernim 
Sertem Druck. „ Anschäte und Emery, Ueber de Einwirkung vo2 
ortrichlori auf Saligyladure und auf Phenol. — Anseüz 
Jam, Ueber die Einwirkung on Phospherpentachlorid aa 
Chorsti: "Teichlormilchsturtewachlorälhpidenäiher Il; Eiamir 
Kung von Phosphorpenschlorid auf Trielormilehnäure: Tee 
Shrpropionpichloric, — Fromm, Ueber Disalfane und Trisultone 

= Selönbrodt, Deritate des Aceteigesien. — Valhars, Ve 
jonıdure. — Zur Enwicklung 

















‚nschaften. 
The Messenger of Mathematics NIX 4. Grecnbil, Tie 
parateie Trjecory (ont). = bril, The Sohion of a specal 
| Case afibe Problem of ine Eetblahment of a Correlaion between 
1 Figures. = Sylvester, On an arihmelel Theorem In perioie 
| eoasinued Pracion 
Nourellen Annalen de matkimatiquen Act. Bourle, 
Sur 1 polyidren. = haltvre, Interseeion Cune droite er dein 
surface rüglee Jehnie par role ireıricen reeiinen 
ronomische Nachrichten Nr. 29%. Swift, Caulogar 
No. 8 of Nebulae covered et Ihe Warner Observatory, — Kobois 
Ueber des Verhalten der Repsoldschen Meriienkreisen der Sual 
burger Sterowarte.„ Scheier, Schreiben, - Barnard, Te Clutr 
NEE gm and mie Nebul 





























G. Car. — Beobachtungen se 
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Someten 18%... Dayieson) I Dresden und Genf. - Zebr, Eilp- 
{che Elemente Jen Komeien 8... (Brooks Jul ©. - Ueber 
15 Benennung der beiden am 3. Avgutt 18%) entdschten Meinen 

ineten. = Franz, Berichtigung su »Auforderung zu Mer 
»e@bachtungen des Mondkrstes Mönieg Ac 

Buttetin asıronomigue Aodı. Boguet, Recherches sur In 
lateur des obseratlona de passage. = Charlos, Obserrtlon de 
"ormöten et de pinitn, len 2 Nice. Teöpied, Rambaudı Sy, Re- 
Mau, Obserrationa de comitr, falten  Alger. - Conie), Addtlon 
kanx Tabter du Soleil de Le Verrier, 

Zeitschrift für Insiramentenkunde H.&. H. Kronecke 
Vorrichtungen, weiche Im phjsiloglschen Taitut zu Bern der 
währt sind (Fon). — Feunel, Easentrischer Theodolı mit neber 

Inenbeobschtungen. — Grunmach, Ein elektr | 

ettbermometer, 
































Deutsche Banzeltung Nr 7 
der Aknınmng von Stelnplanter. — 
Söinen Ingenicur. und Architektenserein aufgenlien «Vorschriften 
bei Freiewerbungen. 

Centralblstt der Bauverwaitung Nr.5$. Ueber zweck 
mäfeige Eivichtungen von Kliniken. - Urker das Mafı der Han 
7 Bergamo al (For). - Kal Doeticher, sein Leben und Wirken, 

Anmales denponts et chaussdes Juin, de Priandean, Sur 
tes &preunes des tbllers möialiiquen des penis de Cube, ar 
Dordogne. = Gubin, Eiude su a fakılanion cı Is propriäte des 
eiments de Vie 

Volkewirtschaft und Gewerbewissenschaf. 

Monsishefte zurStatlatik des deutschen Reiche Jul, 
Erntentaein für dus Emejhr SS > Zuilbepinsigungen 
Ser Weinhändier We. — Branweinbrennerel und Bremoeime 
Besteuerung während des Betcedsjhres 87/5, = Sıraflle In 
Bezug auf Sie Züle und Sıevern 1888, - Ueberscchche Auınar- 
derung von Anfang Januar Na Ende Ju 86 > einge an Zucker 
im Zuekerfabriken am 31. Juli ıö, — Betriebuergebale der Rüben: 
suchertabriken Jul 189 berw. , Ann 18 Bi 3. ul age 

Annales agronomiauer No.%. Dubast, Lude dlenomie 
rurale, Quesion nacle. — Hiberl, De a formatlon de lanıne- 
Aingwe dans Ja terre abe. 

Zeitachrift für angewante Chemie Mm 1 
Zur Schwefeibenimmung, = Borntiäge, Ueber die Benimmungen 
den Zuckers und über die pelrimeirschen Umersichungen bei 
Süfsweinen. — Schreib, Zur Kennınis des Anmonlksoeprocenen 


















































Kriegswissenschaft. 

itttär-Wochenblatt Nr.76. Zur iheortlschen Ausbildung 
der Ortiere der Feleanlre 

Attgemeine Militär-Zeitung Nr. & 6, Zernin, Charektr« 
köpfe der heutigen frnnöslschen Generaltä, 1} General Sauer, 
Die Ausbisung der schweerichen Infansrierekrunen (Schl) | 
= Ein französisches Urteil über eie englische Teoppensehau von, 
Atsershot, — Mürische Schenswördikeiten In dem grofherron- 
ichen Cabinetimuscm zu Darmaadt (Schl). — Das Fusslche 
Iieer der Gegenwart (ort). > Die Gerahnonsverhiltuise der 
deutschen Ofbiee. = Die Gefechtwibung var dem Kaler Franz 
Ionepi von Örsterfeich bei Spandau, — Die Miliäemuik, ihre 

1 und heutige Berehtlerheit, 

Organder mititäraissenschaftlichen VereineXKXlXz, 
Dei" Adam, Baglands Sermacht nd deren Versuchung. — Der 



































Hund aa Wcher ärarischer Object. — Marelich v. RicAlpon. | 
Die Kreidenfeuerorduung des Ersherzogs Ferdinand Karl in Til | 
sa. 


Journat des sciences mititaires Ant. Le Serrice et | 
Ynsırucion dans Farmde (mil). — Crainicino, 1a foricatin 
Permanente sctuele (ie) — Les combuis de Normant, de Vie: 
Bewvede.Camie ct de Monteren (17 6 1% fr an. — 1a 
Auerre de man IV. — Hennet, Notier hitorique nur Pia 
malor einer (nie). - Ort, Focique Ser Teure möihoden de 
Hi de Tinanterie Grangale (le). = Simand, Mltarique des nat 
Seanı rögiments räte par da Io da 25 Jill 87 (alte) = De 
Service glograpkique de Tarmte AT’Eapunition uaivn 

















Allgemeinen, 
Göttingische gelshrte Anzeigen Nr. y v.Gitye 

Jod, Geschichte der Kıhik in der neueren Phi 

Werner. Au x 
Meyer, Nenmayer, Anleitung zur wienschählichen Besbach 

Yung auf Reisen In Einzelsbbandlungen. — Loxerih, Die Fabı- 
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erkunden Westens bi zum Jahre 176 Bsrbetet von Finke. T.L. 
The semann, Deck, Intagelsr over enkeite jelnere Hudarg. 
domme i Norge 
Die Gegenwart Nr.3$. Eschenkach, Die Industrierrtlle. — 
Karpcln, Fanny Lewaid, > Vopel, Von den Bayreunber Peispielen, 
SER mawraltsches Drama (eDer Vaete von A. Sirlnaberp. 
Beiprachen von Kerr, - Killand, Die Hide, Auorhierte Ueber 
Ang. = }Die Vermhten.e Listpie in drei Aufgen von Ad 
Von. Barden, 




















= Tagebuchbiäiter einen Sonntagsphiisaphen. XIV Aus der Ge: 
Aehichne unserer Satc, zugleich zur Portchrilfrage. — Ans Alt 
Nochmals &ie Pariser Austellung. V 

Sräentlichen Berichtrwater (Sch). - Die grsserbische Idee. — 

Zei Kapitel über den Talmas I. Filskow, Die norduchleswissche, 

(Scht). — Auf halber Höhe, Ein Kaplte zur deuiichen 

Romanschrifuteierel — Zur Gewissensfrehen In Russland 
Altpreufsische Monatsschrift M.3 4. Krumbbois, 















malen und der Dewsche Orden Ba aum Frieden am Menosce, = 
hen Hals mit der Osnee In er 
Micellen, 





Panzer, Die Verbindung des fi 
sehieiicher Zeit. = Neubsur, Hymäologische 
Reike, Drei Briefe Sehopenhau 

die Gesammiaurgebe von Ku 

in Westpreuen. — Knaake, Forschungen zum Leben des Max 
 Schenkendart 

Nachrichten von derkönigl. Gesellschaft 
schaften zu Göttingen Ne.te De Lagırde, 
























Hana. = Klein, Zur Thesrie ser Abe 
Die panillen Ditferentalgliehungen der in Thcie 
nennen dreier Argumente. - Mareike, Ueber eine merkwürdige 
Conbguraion gerader Linien im Raume. — Vöching, Ueer 





Transpianulonen am Panzenkörper 
Nord und Süd Septenber. Vilinger, Jakobaus Mayer 
yele. = Grei, Drei Herbigedichte. - Sehidner, Martin Gre 

Ye Ihering, Rio de Janeiro. - Hemmann, Seaheld 
Der Berimer Dam. x. Küpp an. 
Coppee, Bine Jylie während der Delsgerung. Nurele 1 (hl) 

Deutsche Revue September. Au dem Leben den Grafen 
Alreeht v. Room IV, = v. Kreyder, Rundreise. Erzählung 
IE. Fiegels Briefe an seinen Hruder aus den Jahren 196-185 IL. 
= R. Leander, Verse, _ Bulihaut, Einige Beirachtungen über die 
Foctiche Sprache Im Drama, - Autobiogtsphiche Aufselchnungen 
Bes Otrreichischen Vieeadmirl Freiherrn v. WällentorfUreir 
I. =". Kobel, Reglrung, Sitten und Gebräuche unter der Kö 
isn Knabe von Englans 

Deutsche Rundschau September Frenzel, Wahrheit VIL-IX 
(Seht) — Frey, Das neueste Deiner Gailerieweik. - Stern, Mir: 
beau in Berlin, — Suplan, Shaktspeure Im Anbruch der kasischen 
Zeit unerer Literatur. — Quer durch Grönland. — Rohifs, 
Abessinien und die leiten Tage des Negus Negent Johannen. = 
Berger, Die Rudercommunden an Dord der deutschen Sch 
Die Hunsertahrfeier des »Joutnel des Diva. — Fanny Lenald 

Sitzungsberichte derkönigl,preufsischenAkademie 
der Wissenschaften XERVI-SARVIN. Facle, Zur Theo 
ie er inearen Diffrenilgleichungen (Forts). - A.Weber, Ueber 
Sie Sumpaktaksunmnel, eine eventalter mit Tawsend und «ine 
Nacht wu gleiche Quelie' zuröchgehende Indische Erzählung. 
S:hleimholız. Usbersimosphärische iewegungen Porte). L.Webe 
ober Bitsphotograpkien. — Ladenburg, Ueber Sie Darstellung 
opilch acer Tropasiure und optisch actirer Arapine. — Sat 
der Graf Lowbaititung. = Wüner, Veber den allmiktichen 
Vebergang ser 





































































ntrierten Toniaelssmilung zu Jen Tontaelammlunzen des küc 
Mi. Museum in Berlin. 
Unsere Zeit H.9. x. Oberkanp, Hätte. 





orale (Sch). - 





Docho, Die Regierung des Prisienten Groter Clereland. — 
Mit, Deutschlands Gberacelsche Interessen und seine Krepale 
= Dresdner, Unsere Lyrik und ihre Aufgen. - Dewau, Zur 





fünfigheigen Jubeiier dur Photographie, — Lenmermaen 
Robert Hamerling. — Necher, Vom Werte der Krk, Deere 
kungen zum aieriensergune der Frau r.Satier. — Bienemenn, 
Ein ofenen Wort mus Aula des »buthehen Deutichtume. = 
Bent, Die Urania in Bari. 
Öfversigt af kongl Verenskapr-Ahsdemiens 
Nr. 5. Dilner, Om Integration af Silerentalegva- 
Honerna } Naroppate preblemer V.  Jengniäre, Ne sar serie 
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u 1paolt 187. = Zenger, Les Bpures Eechiss 
Perva ine de Nice. Oesi= 





kan p fenylerafrelurindmmme 








Yon de Jupie 
Im nägra oricationsmedcls Inrerkan ph | servations de a 
| 








Koplarafvlueiimme. — 
Berta Behankn. 
"The Academy Nr.om. Mord, Jiffenon' Te Qusen of 


von. Zostogiste anteckninger han | &6 Nice le 3 zoll a8, — Kicard, 

Senseiinement de 1a Musigne tonde 

= Charpy, Sur 1a conıacion 

&, Sur ie acden phosphotumgstiques. — Sainı-Eeme, Ss 

u echt, Te Can, Hınde chimique et therms 
ciden phövonifariguen 

owmeng, Sar ın aurchlorurtien du pbinol, — Ossipofl. 












Naples and Lord N Keane, Jahmtoncı 
Slarc. = Powell, Nen's Suuden uf Ihe Lens of ii 
Maedoneil, Glman’s Preis 

gloyen. - Le Gu 




























Vene Shaicar 4e combunlon de queljues componds organiquen. 
N Teste, Recherchen sur Te condilons piyalgues de 1'8volunion cu 
and ne Spoken es eoureusen utihenier. - Salat-Reny 





des agents madißcateurs del 
Iodermatigpe cher lc Piel Htylon. — Fol, Sur) 
räme Amite de a lumikre diurne das Is prfandeurs de la 1 
herrande, - Gürd, Sar ine Se Üllyperiun 








© Siodsurrs Anglig Songs. — Lilys Century or Rerolution. — 
I at Easıbourae. — Janet Ärsezch. = Diekenss Sunday 
Inter of be Lisig. = St. Narr Wael 
















 Citrcian Abtey 

‚New Sonzr Albums. — Nr. damen 

Wale 

Compien rendus hebdamaduires de l’Acadimie des 
'E5 No.8. Beribet, Remargues sur es condiions va 
Tom de Farıe par In teren aeanıen; 








Le Feu d Formone Il. = Boulangler, La Priv 
Seweni de Voyage en Sbärie 

are eyagnale. - Maurl, Les Originee du Romay 

'ommusie | Adalpbe, Voloprc, Daminigee. — Mutest, Le Coco der 

pirlode glaciite. = | > de La Rochefancauld, En Amdrique eıpaqnole: he Venemuca 

Ierrande, = Eporel,_ | Briscour, Le Meubie 3 Eaposiion unerseie 














Narlon, Observauons wur 1a sine de 1a Me 
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Die Berliner Sammlung ‚st namentlich in Bezug auf 
e der Renaissance jetzt, Dank den 


| eine Anzahl wührend der Ausarbeitung des Werkes ec 
Bode, des Di dieser Ab | 


Chter Erverbungen sind Im Text durch Hect 
ützungen nach meist künsterisch ausgelührten Zei 
mungen wiedergegehen. Achniches Inder sch oil 
iostorm, noch in Handbüchern oJ 

Prachtpublikationen geboten 

Die Wiedergabe Simmtlicher Gegenstände in Ab 
epinkenten, Eifenbeinskulpturen | bildungen Ist, wührend sie zugleich bezweckt, Jen De 
Intaereien. Testzunichlen und 
in em Vonliegenden, ron witsenschfichen Worke | Sichern, für. des Studlufn "der Dlaslk ehrlicher Ze 
wird nicht ein Führen, wie se andere Sammlungen 
dieser Art, ihilwelse sokar veralten, 
Sondern ein ausfühlkehes kritisches ie Werke nicht Sara 
Gegenstände der Mucums Aubeilung senehen, indem hr allein schon das Werk für Samın 
def Beschreibung und den Angaben Uber die Geschichte | älterer Bildwerke, wie Ir kanstpeschichtliche Apparate 
der Gegenstünde auch die Bestimmung der Künsiler | an Universititen, Hochsehufen, Oymnastenet 
Und Noilzen ber diese beigefügt wurden, Ban unentbehrlich” 

Pi in besonderer Werd nl Vorgog aber wird | 11" .DiE Dotertzung der, Mussums-Verwaltung bei 
dem Werke noch dadurch yerlichen, dass sümmt- | Herstellung der Kouspieligen Taleln dat es 
Hehe 1110 Gsgenstinde der Sammlung in Abbildungen | den Dreis, der im andern Falle wohl dis 
iedergegehen wenlen, welche -> wegen der roxten | Höhe Uherichrite 
Zahl ty skleinem Markenabe — sufsden IN"Licht | Orig anzusetzen, und cs At anzunehmen, dass ac 
Grucktafeln in Gruppen zusammengestellt ind: nr die | dieser Umstand Zur weitesten Verhreiung des Werset 
Scheren, in der Wand Vefeuigten Hildwerke, sowie | behrigen wird. 
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‚aut vertreten 
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Krimi. Stien zu hal 
Gros Die reine Vern 
Matzteider, Ahrchien ab Preenor 
Marz, Ünechsche Mirchen ran dankteren 
Minen 
Sab badini, Studi erkic sl Eneide. 
Srenhausgn, Gechichte des deutschen 
I 
Ärzte für romanlche Sprachen | 


he 
grikran, Zur Vai 
Mlngen 6 
Nackılgar, Saar um 








Meyer Andere 
wofictfaeiaren und 
nebuch, 

vie, 








Theologie und Religionswissenschaft. 
e, Studien zur Iala, (Wiserschfliche Beige 
mm des siädlschen Gymnaruna zu St Einaei 
In Tenor. Onten 8) Brei 88. P 
Der Verf, bekenat sich zu der Ansicht, dass eine 
Mehrheit unabhüngie von einander entstanlener la 
nischer Bibelübersetzungen anzunehmen sei. Die Rich- 
tigkeit ieser Ansicht sucht er an der Apokalypse aus 
don erhöltenen Resten der Uebersetzungen durch aus- 
gewählte Beispiele zu erweisen. Wir haben nach dem 
Verf. zwischen afrikanischen und italischen Ueber- 
setzungen zu scheiden, aber aufafrikanischem wie eu 
zopäischem Boden verschiedene selbstindige Ueber- 
setzungen anzuerkennen, Während diese unter sich 
widerum manigfäch gemischt erscheinen, wit auf der 
einen Seite die Uebereinsiimmung Cyprians mit dem 
drei Jahrhunderte spüteren Bischof von Hadrumetum 
Peimasius, auf der andern des Ambrosius mit dem 
Texte des gar erst dem 13 Ih. angehörigen, von Bel 
heim edierten, Gigas lbrorum der königli 
thek zu Stockholm hervor. Das erstere is set Sahatier 
von allen Forschern erkannt und oft hervorgehoben 
worden, dagegen hat auf den zweiten, nicht minder 
wichtigen Punkt, der eine genauere Prüfung verdient, 
meines Wissens noch niemand hingewiesen. Die wich 
tigen Fragmente des reseribierten Cod. (00 G der Pa- 
riser Natonalbibliothek sind dem Verf, nur, soweit 
Vansittart sie entziffert hatte, bekannt geworlen; 
Text ist von ihm richtig als afikanisch bestimmt. 
dem Erscheinen seiner Arbeit sind den Besitz 
einer vollstindigen Publication dieser höchst werwollen, 
ufser der Apokalypse auch die Apostelgeschichte sowie. 
die beiden Briefe des Pewus und den ersten des Jo- 
hannes betrefenden, Bruchstücke durch die vorteif- 
liche Ausgabe von S. Berger (Le Palimpseste de Fleury 
Paris 18%) gehngt. Absichlich übergangen sind von 
1.inke die Citote aus der Apokalypse in der Inteinischen | 
Vebersetzung des Irentus, süllschweigend ie des Hie 
Fonymus, der in seinen Commentaren zu den grofien | 
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mitunter etwas frei, eiert. 
Tragen die Ausführungen des Verfs, zwar zur Auf- 
klürung über die tatsichlichen Verschiedenheiten der 
hen Texte bei, so werden sie doch schwerlich 
die streitenden Ansichten über die Entstehung der- 
selben bestimmen. Wer an eine ursprüngliche Einheit 
der Ueherseizungen glaubt, wird nach wie vor gegen- 
über den aufgezeigten Abweichungen sich auf die doch 
auch vorhandenen Uebereinstimmungen berufen. Ge- 
is behauptet der Verf. mit Recht, dass durch blofses 
ihlen der Varianten das Verhältnis der Texte sich 
nicht bestimmen Insse, aber ebenso gerechtfertigt ist 
Zimmers Bemerkung, gegen den der Verf, jenen Vor- 
Wurf richtet, dass man mit einer planlosen Varlanten- 
sammlung nicht weiter komme. Mir scheint es nicht 
geraten, besonders wenn man seinen Blick auf 
kleines Stück beschränkt, sogleich die letzte Frage zu 
stellen. Nahelisgende und unumgingliche Aufgaben 
werden darum leicht versäumt und sind auch hier un. 
erledigt geblieben. Es ist nicht nötig sie zu bezeichnen, 
denn sie ergeben sich von selbst, sobald das Ziel ins 
Auge gefasst wird, von dem aus allein auch in he’ 
schränkten Grenzen wirklicher Nutzen für die Ge 
schichte der Inteinischen Ribelüberseizung geschaffen 
werden kann: für den einmal gewühlten Abschnitt das 
gesammte Material in planvoller und übersichtlicher, 
das Gemeinsame wie dns Besondere der Texte gleich, 
mäßig zur Geltung bringender Anordnung darzustellen. 
Wir würden uns freuen, wenn der Verf, sich zu einer 
solchen Bearbeitung des Stoffe 
traut gemacht hat, entschlösse. 
Jever. 















































P. Corssen. 


Philosophie. 
Kar Groos, Die reine Vernunfiwissenschaft,Syetenatsche 
Tarnung von Schelings tnıer ade nognirer Flop 
Nisanere We Kumms en Ms 
Der erste, induetie (zum Peincip hinführende) Teil 
der letzten Gestlt des Schellingschen Systems ist eine 
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der am meisten vernachlissigten Panien der Philo- 
sophie unsres Jahrhunderis: selbst diejenigen, di es 
mieht für erlaubt halten, ales Speculatie mit einem 
Spöuisch überlegenen Licheln abzutun, haben ihn als 
ine Erscheinung von geringer Wirkung, Ioglich ge- 
Finger Bedeutung Ink open Inn. Aufıer W. Rosen. 
hrantz, der von hier Antriebe zu eignem Schafen 
empiieng, aufser Hubert Dechers (nicht Hugo fi, 
5. zu lesen), Ed. Enlmann, Ad. Planck, Harms und 
Const, Frante hat kaum jemand ernslicher Schelings 
negative Philosophie berüchsichügt; auch RK. Fischer bt 

er in seinem sechsten Bande nicht auf sie einge 
gungen. Um so erfreuliche, dass die von Groos unter. 
mommene Ausfüllung diser Lücke so vorwreMich aus | 
eülen is. Sie vereinigt in sympathischer Weise Keusch 
Bei und Würme der Darstelung und bekundet wahr. 
haftes Versindais für speculatve Aufgaben. Angesichts 
eines unvolndeten und dabei so schwierigen Sysiemes 
Erachtete Verl, mit Recht an Selle einer veferierenden 
eine construirende Behandlung für geboten, »welche, 
das Ganze in einer sreng fortschreitenden Entwicklung 
wilerzugeben sucht, sodass cs eine klare und cinheit 
Niche Gesanmtwirkung hervorrufen kann. Bei An- 
ziehung erginsender und erleuternder Stellen aus | 
andren Schriften Schelings verüht er cbenso geschickt 
Wie disret. So nimmt sich die negaise Philesophie in 
diesem neuen Gewande recht satlich aus, wel ein. 
Indender und einleuchtender als in des Autors eignen | 
Skizzen (Werke I ı und 10). Nicht bof, der Umsund, | 
dass die Anmerkungen, von Schelings Werken abge“ 
sehen, fast nur auf Kuno Fischer verweisen, lüsst in | 
dem gewanten und ganz der Sache bingepchenen De 
Arbeiter einen Schüler des Heidelberger Philesophie- 
Bistorikers vermuten: den knappen, unrhetersch. | 
sinnigen Ausdruck Kite er dann aus Eigenem hinzu 
gebracht. In einer Zeit, deren plilosophisches I 
Beinahe ganz in Kanuischer Erkenntniskriik und 
Bhysiologie aufzugehen droht, ist ein solches Buch 
doppelt williommen zu heiien. Vieleicht wägt co da 
iu bei, der Gegenwart die zum großen Teil 
Verwerten Gedankenschlize, welche unsre großen 
Sonstrutiven Deaker aufgespeichert haben, lebendig zu 
halte 

Erlangen. 
























































Richard Falckenberg. 





Erziehung und Bildungswesen. 
Karl Marnfelter, Philipp Melanchthon als, Praceeptor 
German. (Snanera Germanae petsgugi. Schnlerc- 
ehutcher und plägnelsche Ncclaneen mu den 
Mener Zange. Umer Nuirtung ann Ant! von 
 herang. von Kari Kehrbsch HA VI Beri, 
Hnan u Comp Do KAUM E BGE Br.8 Mezo 
In rascher Aufeinanderfolge erscheinen unter der 
kündigen Oberleitung Kehrbachs die Bünde der Monu- | 
ments Germanine pacdagogica. Dass in diesem für die | 
Geschichte der Püdapopik in Deutschland so überans 
werwollen Sammelwerke eine Darstellung Melanchthons 
nicht lange auf sich würde warten lassen, wur voraus- 
zuschen; und Kehrbach konnte die Zeichnung seines 
Bildes in der Tat kaum in eine dafür geeignetere Hand 
legen als in diejenige Karl Harfelders, der durch seine | 
Arbeiten auf dem Gebiete des de Humanismus 
Hingst schon rühmlich bekannt und zu einer solchen Auf- | 




































gabe ganz besonders wol vorbereitet war. Und so haber 
wir denn auch wirklich von ihm in dem vorliegender 
Bande eine überaus Heißige und umfassende Sehilie 
rung von dem Wirken des Mannes erhalten, in desser 
Geiste Humanismus und Reformation eine’ so. eigen 
age Synthese eingegangen sind, und dem gerzce 
dadurch das Schulwesen ın den protestantischen un! 
zum Teil auch in den katholischen Ländern Deutsch 
lands so unendlich Vieles zu verdanken hat. Dabei i« 
Übrigens beachtenswert, dass das Gesamtbild, das wir 
uns schon bisher von dieser Seite Melanchthons maches 
konnten, durch das Werk Hs. eigentlich in. keincım 
Zuge verändert wird: das klare, durchsichtige Were 
des Mannes, der ja auch seinerseits stets das dilueil 
Berspieue explicare as das erste Erfordernis wahrer Bil 
dung bezeichnet hat, liefs kaum eine Verschiedenh 
der Auffassung im ganzen über ihn aufkommen. U 
dennoch wird eine bisher schon bestehende Unklarh 
auch durch Il. nicht gonz beseitigt. Man kann sie 

istorisch in dem Verhiltnis Melanchthons und seiner 
Püdogogischen Anschauungen zu Rud. Agricola einer 
seits, zu Joh. Sturm andererseits finden; sachlich spitz 
sie sich zu der Frage zu nach dem Bildungswert der 
klassischen und speciell der Iateinischen Sprache: sah 
Melanchthon darin — nattrlich neben dem handgreif 
lichen Nutzen des Verstöndnisses und der Handhabur 
dieser Gelehrten- und Weltsprache des damaligen 
Europa — zugleich auch »ein ausgezeichnetes Mit 
zur Gymnastik des jugendlichen Geistese oder ni 
$. 169 Mugnet das H. ausdrücklich: »das heifse Ge 
Sanken einer spiteren Zeit in das 16 Jh. zurück 
datierene, Wenn er dagegen auf 8.336 f. dns Ver 
hulınis von eloquentia und prudentia entwickelt, wo 
nach diese als das Ergebnis der ersteren zu bezeichnen 
sei, so ist das nicht mehr nur ein gelegentliches, sonderz 
ein ganz ernsthafies Anstreifen an »den Standpunkt 
‚ganz moderner Gymnasialpädagogen, welche den klasc- 
schen Sprachen, insbesondere der Iateinischen, eine be- 
sonders geistschirfende Kraft beilegen, die In hohem 
Grade ureilbildend seic; und dabei deutet H. offenbar 
auf eine Differenz zwischen »der ersten deutschen Hu 
manistengeneratione und der Auffassung Sturms 
der eben diesen Gesichtspunkt in seinem Wirken all 
zuschr außer Acht gelassen und dadurch die huma 
nistische Pdagogik so wesentlich verengt und ver 
oßserlicht hat. 

Im einzelnen gliedert H. seinen Stoff Uberaus durch. 
chtig in drei grofse Partien: zunlichst in einem ersten 
Teil Nelanchthons Bildungsgang und geistige Entwick 
lung bis zu den Anfängen seines Wirkens in Wittenbers, 
wo er, unter den müchtigen Einfluss Luthers 
einem allerdings nur vorübergehenden Schwanken hin 
sichtlich der Wertschätzung des Aristoteles verfällt; 
weiterhin dann seine akademische Lehrütigk, 
endlich sein humanisti 
umfassende Bekanntschaft des Verfs, mit dem human 
stischen Zeitalter im ganzen in besonders hellem Lichte 
zeigen kann. Der zweite Teil beschäftigt sich mit 
Nelanchthon als Gelehrtem: hier werden seine Ansichten 
von dem Wesen der einzelnen Wissenschaften, seine 
Leistungen auf dem Gebiete der Philosophie, Philologi 
Geschichte, Geographie und Mathematik, seine E 
schaften als Stilist und — das darf ja bei einem Hu, 
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eranisten jener Zei nicht fehlen -- seine dichteischen 
\/ersuche besprochen, von denen in einem Schlusab- 
schnitt einige im Corpus Reformatorum nicht aufse. | 
ra ommene Jugendgedichte zum Abdruck kommen. In der 
Beurteilung der philosophischen Leisungen Melanch- 
thons im ganzen schief sich H. mit Recht an die be 
SOnnenen und maßollea Worte Zelers in siner Ge 
Schichte der deuschen Philosophie an; hinsichlich der 
BEthik folgt er Schwarz; aber ich kann auch H.gegenüber 
Mur wilerholen, was ich früher schon in meiner Ge- 
schichte der ehrlichen Ethik gegen Schwarz bemerkt 
Ynabe: Uns ich den Unterschled zwischen der Epitome 
Wind den Elementn Air nicht so bedeutend anschen kann 
wie jener, namentlich nicht in der Richtung, als ob der 
üheologische Gesichtspunkt erst in der splteren Dar- 
Stellung der Ethik mehr in den Vordergrund getreten 
Wäre. Der drite Teil endlich, für die Zwecke der 
Monum. Germ. pacdag; der wichtgse, It der Pldogo 
Gik Melanchthons gewidmet: zuerst die Grundbeprif, 
illen voran die eloquentla und das schon besprachene 
Verhälinis derselben zur eruditio und prudentia; dann 
die Auffssung Melanchthons von Schule und Lehrer. 
beruf, seine Gedanken Uher den Organismus der ver- 
schiedenen Schulen und seine Entwürfe für die Ein- 
richtung derselben von der dreiklasigen Tealschule 
on bis hinauf zu der Hochschule, und endlich seine 
‚eigene praktische Tätigkeit als Organisator und Reorga- | 
inisator auf allen Gebieten und Stufen der deutschen 
Schulwesens, Hier it von besonderer Wichtigkeit 
Rrichtigstellung der vielfach Überiebenen Vorstellung 
von der schola privata Melanchthons, die Beurteilung 
er Nürnberger »oberen Schule« und ihres Miserfolgen 
und für eine Geschichte der Univerithien die Dar- 
Stellung des umfassenden Einflusses, den Melonchihon 
uf die einzelnen Hochschulen des protestuntischen | 
Deuuschlands ausgeübt hat, Dass bei dieser von H.ge- 
wählten Gruppierung und Gliederung Widerholungen 
im einzelnen nicht vermieden werden konnten, versicht 
Sich von selbet, schadet Ubrigens auch nich alrurich, 
selbst wenn man Ja und dort den Eindruck haben | 
Sole, als ob der Ver, die einzelnen Teile gleichzeiig 
und selbständig ausgearbeitet hätte, Nach einer Schluss 
betrachtunge, die den Uebereibungen und Klagen 
Janssens und Paulsens gegenüber ein büchst besonnenes 
Urteil Uber die Ablösung des Hamanlsmus durch die 
Reformation fü, folt dann noch zuerst das Ver- | 
zeichnis der Vorlesungen Melonchthons von der TU- | 
Dinger Zeit an bis zu seinem Tod im April 150, so- | 
| 






































dann umfangreiche (8. 567-647) bibliographische An- 
‚gaben, über die Ausgabe der Werke Melanchthons im 
Corpus Reformatorum und Erginzungen derselben, 
die Arbeiten Melanchthons in chronologischer Reihen- | 
folge und endlich das alphabetische: Verzeichnis der 
ichriften über ihn. Der Verl, der mit staunenswertem 
Fleifse alles ihm Zugängliche zusammengetragen hat, 
klagt gleichwol selbst über den Mangel an wünschens- 
werter Vollständigkeit, du er nicht in der Loge gewesen. 
sei, die Bibliotheken zu bereisen und sie auf Melanch- 
thoniana hin zu untersuchen. Hatte denn keine deutsche 
Regierung oder keine Akademie Mittel zur Verfügung, 
um einer Arbeit über den praseepfor Germaniae die | 
höchstmdgliche Vollendung zu schaffen? oder ist di 
Padagogik nicht wissenschaflich genug, um ihr diese 




















| und wennende Zu 
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Ehre angedeihen zu lassen? Ich sollte doch meinen, 
dass in einer Zeit, wo uie Culturgeschichte die höchsten 
Ansprüche erhebt, gerade die Geschichte der Pädagogik 
als ein recht wesentlicher Teil derselben sich ganz be- 
sonderer Gunst und Wertschätzung zu erfreuen haben 
müste. Um so rühmenswerter ist es, dass sich weder 
der unermüilliche Herausgeber des ganzen Unterneh. 
mens, Dr. Kehrbach, noch der verdienstwolle Verf. des. 
uns hier vorliegenden Bandes, Prof. Hırıfehler, in ihren 
Bestrebungen dadurch hemmen und abhalten Iassen: 
I. verspricht uns eine Monographie über die Univer 
sitit Wittenberg im 16. Jh. und ein zweites Werk — 
als Fortsetzung des vorliegenden — Uber die Nach- 
wirkung und die Schüler Melanchthons in Deutsch- 
land. Und die Vorrede zeigt, duss die Redaction der 
Monumenta die Beschäftigung mit Melanchthon durch 
das hier Gebotene noch keineswegs als abgeschlossen be- 
achtet, sondern an Ergänzungen und Berichtigungen 
namentlich auch der zuletzt genannten bibliographischen 
Abschnitte denkt; ja vielleicht dürfen wir auf einen 
weiteren ganzen Band Melanchthoniana Pacdagogica 
von derselben kundigen Hand im Rahmen der Monum, 
Germ. pacdag. hoffen, der uns eine Auswahl von de 
Slamationes, intmationes, Studienordnungen, Lehr- 
plinen u. s. w. aus der Feder Melanchthons bringen 
soll. Wir können uns über alle diese geplanten Unter- 
nehmungen nur freuen und rufen namentlich der le 
teren ein ermutigendes Glück auf! entgegen. 
Straßburg i. E- 1 

















Philologie und Altertumskunde. 
August Marz, Griechische Märchen von dankbaren Tieren 
Und Verwonten, Star Kolihammen, 103. 108% 
Den oft recht verschlungenen Wegen, welche alte 
Sagen und Märchen in der Literatur gewandelt sind, 
nachzugehen, ihren Ursprung. aufzuspüren, verwante 
;e in den manigfalligen Versionen 
aufzuweisen, ist eine nicht immer ganz leichte, uber 
stets für den Sagenforscher wie für den Literar- und 
Culturhistoriker interessante und lohnende Aufgabe. 
Nach dieser Richtung hin ist namentlich noch viel zu 
tun in Bezug auf die Erzählungen von Tieren, bei denen 
ie Grenzen zwischen Fabel und Märchen, Sage und 
wirklicher Ereignis vielfach schr verwischt erscheinen. 
Der Verf, welcher eine Gattung dieser Erzühlungen, 
die von dankbaren (auch von verliebten) Tieren zum 
Gegenstand seiner Untersuchung gemacht und dabei 
die Sagen von Delphinen, Adlern, Störchen, Löwen, 
Hunden, Pferden, Elephanten, Schlangen und einigen 
kleineren Tieren behandelt hay, fasst seine Aufgabe 
vornehmlich nach dieser Seite hin und ist bestrebt, so 
viel als möglich in jedem einzelnen Falle Ursprung, 
Erweiterung oder Umgestaltung der Erzählung zu 
untersuchen und festzustellen, welchem der oben ge- 
nannten Gebiete dieselbe an und für sich zuzuweisen 
Diesen einzelnen Erörterungen folgt noch ein 
erarhistorischer Teil, worin, freilich nur in kurzen 
Zügen, versucht wird,das Verhältnis, in welchem nament- 
lich die Wissenschaft zu diesen Erzühlungen steht, dar- 
zulegen; der Verf. gelangt dabei zu dem Resultat, dass 
vornehmlich die naturhistorischen Schrifisteller, \ die 
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Bitdos ihr Material sammelten, die Triger und Ver- 
heiter derselben gewesen sind. — Das Schrifchen, 
weiches gelegentlich auch weitere Ausblicke. erbfiet 
und sich u.2. auch mit der Frage, inieweit in einigen 
Füllen der behauptete indische bezw. Ugypüsche Ur- | 
sprung der Fabel vorhanden seh, in nepierendem Sinne | 
Beschäfigt; it ein dankenswerter Beitrag zur Mirchen- | 
literatur, deren Erforschung bisher mach kaum be- | 
onen hat und noch manche wertvolle Resultate zu | 

fern verspricht, | 
Zurich. 








H. Blümner. 





Remigio Sabbadini, Studi critici sulla Eneide. Inter“ 
Fresrion - Queslon grammatiali — Componilone -Cranologia. 
Tonigo 183. Lpaip Harrasswlie In Comm. 1708. 8% Mey 
Sabbadinis anregend geschriebenes und aus gründ- 
‚ber Kenntnis des Dichters hervorgegangenes Buch 
ist an positiven Ergebnissen, welche auf allgemeine 
Zustimmung rechnen könnten, doch verhältnismäßig 
arm. Die geringste Ausbeute ergeben. die beiden 
ersten Teile, in welchen kritische, exegetische und 
grammaische Fragen erörtert werden. Auch der leise 
Abschnitt, in welchem die Abfassungszeit der einzelnen | 
Teile der Aeneis untersucht wird, gibt zu manchem | 
Bedenken Anlass. Auf die angeblichen chronologischen 
Indieien, welche die einzelnen Bücher enthalten, legt 
der Verf. mit Recht wenig (freilich immer noch zu 
viel) Wert, er bemerkt richtig, dass selbst sicher nach- 
weisbare Zeitanspielungen an einzelnen Stellen für die 
Abfassungszeit des bereffenuen Buches. noch keines- 
wegs beweisend sein würden. Dagegen glaubt er aus 
der Beobachtung der Benutzung von Virgilstellen bei 
gleichzeitigen Schrifisellern Schlüsse auf die Ent- 
stehungszeit der einzelnen er Dichtung ziehen 
zu können. In der Annahme von Entlehnungen geht 
er aber entschieden zu weit, zwischen Stellen wie bei- 
spielsweise Properz 14, 3 vitae quadcungue hoc (vom 
Verf, nicht richtig aufgefasst) und Acn. IN 295 Anis 
guodeungue perieii et besicht kaum eine andere Achn- 
lichkeit, als dass beide Dichter Iteinisch schrieben, und 
die große Mehrzahl der angeführten Stellen ist ühn- 
licher Art. Da der Verf. zudem die Frage der Prio- 
Fit nirgends eingehender untersucht, sondern sich, 
wo es die Zeitverhültnisse nicht geradezu verbieten, 
regelmäßig für Virgil entscheidet, so können die Er 
gebnisse dieser Untersuchung nicht schr zuverlässig 
sein, namentlich auch der Versuch, mit solchen Grün. 
den die Chronologie der Horazischen Gedichte zu be- 
imen, wird wenig Zusimmung finden. Der wert 
vollste Abschnitt ist der dritte, in welchem der Verf 
zum Teil im Anschluss an frühere Untersuchungen, 
auf Grund der in der Aeneis bemerkbaren Wider- 
sprüche und Ungleichheiten, welche Virgil nicht mehr 
hatte beseitigen können, einen Einblick in die Ent- 
sichungsgeschichte des Werks zu gewinnen sucht. 
Auch hier ist freilich in der Behandlung der zahl- 
reichen Einzelfragen, welche in Betracht kommen, 
Manches nicht Überzeugend, namentlich gibt ‚er Verf. 
nirgends zu erkennen, welche Ansprüche er an Virgils 
Erzählungskunst macht, und ohne feste Anschauungen 
über diesen Punkt fehlt es an einer sicheren Grund- 
lage für die Untersuchung. Epische Erfindung und | 
consequente Charakteristik waren wol Virgils stürkste 
Seite nicht, und beispielsweise für den alten Künig 
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Latinus und sein seltsames, beinahe komisch wirken 
des Schmollen und Verstecken. im siebenten Buch 
(dessen späte Abfassung mir keineswegs erwiesen zu 
sein scheint) würden sich unbefangene l.eser auch 
ann nicht begeistern können, wenn Virgil die angeb 
lichen Widersprüche zwischen diesem Auftreten des 
Königs und seinem Handeln in den folgend 

in einer abschliefsenden Ueber 

‚Aber neben den unläugbaren Schwächen der Dicht 
kommen doch manche der vom Verf, bemerkten A: 
süße auf Rechnung der jedem epischen Dichter zu 
stehenden Freiheit, und ich glaube 2. B. nicht, 
Virgil genötigt war, dem Ascanius, der jung bleib 
muss, damit sein Vater nicht alt erscheint, seine 4 

ingstlich nachzurechnen. Kann demnach Ss. Bean: 

lung auch dieser Frage nicht als eine abschließende 
betrachtet werden, so verdient sie Joch Beachtung und 
sorglöltige Prüfung von Seiten aller derer, die sich mı 
dem Problem der Entstehungsgeschichte der Aencis 


















beschäftigen. 
Berlin. M. Rothstein. 
Georg Steinhausen, Geschichte des deutschen Briefes 
Zur Cuttungeschiehie des deutschen Volker. I TI. Bei 





Gaeriner, 2. Var S. gr8. Man 
Die Geschichte des deutschen Briefes zu schrei 
war eine dankbare Aufgabe, und man möchte sich | 
wundern, dass das Thema nicht längst seinen Beur 
beiter gefunden hat, denn so zweifelhaft auch der Wert 
eines Briefes ist, sobald man ihn als Quelle für pol: 
sche und persönliche Tatsachen verwendet, über den 
Culturzustand eines Volkes vermag er die lehrrei 
Aufschlüsse zu geben: Briefe veranschaulichen uns des 
Verkehr und das gesellige Leben der Zeit, vor allen 
aber spiegeln sich in ihnen Volksbildung und Volks 
geist eines bestimmten Zeitraumes getreu wider. 
hausens Unternehmen verdient um so ungeteilteres 
Lob, als er sich, zumal für den ersten Teil seiner 
Monographie, der das 14--10. Jh. behandelt, nicht durch 
Vorarbeiten gefördert sah, vielmehr fast ganz auf sich 
angewiesen war, sich mühsam das oft recht verstech 
Material zusammensuchen muste. Er hat für seine 
Studien über die ültere Brieftechnik nicht nur die be 
reits gedruckten Correspondenzen ausgenutzt, sonder 
auch Handschrifliches aus den Schützen des Kölner 
Stadtarchives und namentlich des Germanischen Mu 
seums verwertet, letzteres mit entschiedenem Erfolg 
denn wir dürfen nicht überschen, dass weitaus für dr 
Mehrzahl dessen, was bisher von Briefen aus Al 
veröffentlicht wurde, Stand und Bedeutung der 
ber und dadurch dann auch der Inhalt der 
entscheidend war; der Brieistt 
meist unberlcksicht 
DR pet du Dr DANCho Breasgare hasl mc 
in meiner Vermutung bestärkt, dass eine sur 
Durchforschung unserer Bibliotheken und 
manches Briehlocument zu T; 
sich infolge der Unber 
her der Aufmerksamkeit unserer Historike 
aber gerade dem Philologen mit Rücksicht auf de 
Entwicklung des Briefstils von Bedeutung sein müs 
Achnliche Erwägungen werden dem Verf, vorgeschwett 
1 wenn er im Vorwort eingesteht, er halız scın 
‚be nicht vollkommen erfüllt; andererseits har «r 






































Ich zweitle nicht 












Kran 
‚e fürdern würde, do 
Ihmtheit seines Verfassers’ bis 
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ans aber entschieden mehr als »Anregungene, wie er 
Sich bescheiden ausdrückt, geboten. 

In einem einleitenden Kapitel schildert St, gestützt 
auf die nicht gerade zahlreichen Belepe aus dem 13. Jh, 
die Anfänge eines durch LLiebesempfindung geschaffenen 
Biriefserkehrs in deutscher Sprache und meist noch 
Poetischer Form; ihm reiht sich dann in der ersten 
Hüfte des 14. Ihs, ein in den mysischen Kreisen rege 
geführter Briefwechsel an, der, in Sprache und Aus 
drucl 
Predigt, auf eine weit Ultere Tradition der Briefiechnik 
schliefsen lassen möchte, als diese tatsiichlich nachweis- 
bar ist, Allein diese uns stellenweise fast modern an-. 
mutende Briefprosa sollte, wie sie vereinzelt in jener 
Zeit dasıcht, es auch noch lange bleiben, Der lebhafte 
und bewegte Ton in der Correspondenz eines H. von 
‚Nördlingen ist eine Ausnahmeerscheinung. Das Latein 
bewarte seine Macht als Briefsprache bis tief in den 
Ausgang des 14. Ihs,, der deutsche Brief aber nahm 
nicht exwa die Mystikerbriefe zum Muster, sondern wie 











der französische, englische und italienische Brief den | 


Tateinischen und zwar den der Kanzlei, dem er das 
Formelhafte, Unbeholfene und Unfreie ablernte, dem 
Individuellen nur wenig Raum Iassend. Mit der Ur- 
kunde hat der Brief,‚anfangs Manches gemein, der 
öffentliche Briefverkehr steht im Vordergrund, und auch, 
nachdem das erweiterte Verkehrsleben den Privamann 
Briefe zu schreiben gelehrt hat, bleibt der Charakter 
des Privatbriefes Uberwiegend ein geschäftlicher. 
im 15. Jh. bilder sich der Brief zum Vermittler der Ge- 
selligkeit aus, und um 1500 ist ein aufserordentlich leb- 
hafıer brieflicher Verkehr bei Fürsten, Adligen und vor 
allem im Bürgerstande zu verzeichnen. Das Conventio- 
elle beschrünkte sich auf den immer schwülstiger und 
weitschweifiger gewordenen Kanzleibrief, dem nun ein 











volkstümlicher, freier Privatbrief gegenübergetreien ist, 


was nicht ausschließt, dass das einzelne Individuum 


icht minder genant as die ebenda gepflegte | 








fall des deutschen Briefstiles gewidmet und beginnt mit 
Luther, »dem ersten Klassiker des deutschen Briefese, 
der im Mittelpunkt eines grofsen Correspondenzkreises. 
Der Briefserkehr im 16. Jh. wrägt schon man- 
Modernes an sich, andererseits aber sind der 
weiteren Entwicklung eines freien deutschen Briefstiles. 
zwei Momente hindernd entgegengetreien: einmal die 
Widerbelebung des lateinischen. Briefes durch den 
Humanismus, so lebhaft und gewant auch dieser neu- 
Iateinische, an klassischen Mustern gebildete Brief im 
Vergleich mit dem Ulteren gehalten sein mochte, so- 
dann der immer weiter sich ausdehnende Curi 
| Noch nicht im ıü., wol aber im 17. Jh. verschwand 
| endlich, durch geschmacklose Sprachmengerei und 
Charakterlose Servilitit zu Grunde gerichtet, der natlr- 

| liche, volkstumliche Brief fast ganz. Die Hoffnungen, 
die man im Eingang des Reformjahrhunderts hegen 
durfte, gingen nicht in Erfüllung: den deutschen Brief 
af das gleiche Schicksal wie unsere Iterarische Ent- 
| wieldung überhaupt. Im einzelnen hat St. die Unter- 
schiede zwischen dem Briefstl des 16. Ihs. und dem 
der früheren Zeit aufgedeckt; er zeigt, wie das größere, 
Politische L.eben von Einfluss auf den Briefverkehr und 
das Postwesen war, wie die Reformation, im weiteren 
der religiöse Charakter des ganzen Jahrhunderts be- 
simmend auf die Brieftechnik wirkte, und lisst die 
einzeinen Stinde in ihrem  brieflichen Gedanken- 
austausch, der jetzt nicht mehr dus einförmige Geprüge 
\lterer Zeit gt, vor uns erscheinen. Für die Schilde 
| rung des Familien- und Freundesverkehrs im 16. Jh. 
boten die Briefe des kurfürstlich süchsischen Hauses 
und abermals solche von Nürnberger Patriciern er- 
giebigen Stoff, Als unvergleichliches Muster humorvoll- 
ironischer Briefstellerei hätte sich St. nicht das Rogleit- 
schreiben des Nie. Manuel bei Uabersendung eines Fass. 
neuen Weines an den Berner Rat entgehen lassen sollen. 
— Müge dem Verf. der zweite Teil, dessen Thema 























nicht selten die Kunstmittel für beide Gattungen hand- | 
habı, wie das jaauch heute noch der Fall ist. Für den | 
teren Briefsil hat St. seine Proben vornehmlich den 

rei großen Correspondenzkreisen der Hansa, des | 


sich infolge des Aufkommens einer Theorie der Brief- 





kunst sowie dadurch, dass der Brief zu einer selbstin- 
digen Romangautung wird, wesentlich erweitert, so wol 
gelingen als der vorliegende erste! 





Deutschordens und der Reichspollik entnommen, für 
die zweite Hülfte des 15. Jhs, bringt er uns die Fami- 
Nien des Brandenburgers Albrecht Achilles und des 
Nürnberger Patriciers Behaim in ihrem anzichenden 
brieflichen Verkehr nahe. Aufserdem belchet das erste 
Buch auf Grund reichen Materiales Uber das Acufere 
des Beiefes, seine Beförderung, Formen und Formeln, 
Stil sowie Uber lie Lätteratur der deutschen Briefsteller. 
Ueber Wilmungen und Vorreden in Briefform konnte 
eine kurze allgemeine Benerkung eingeschaltet werden 
(vergl. z.B. N. von Wyles Wilmungsbriefe zu den ein- 
einen seiner Translationen), sodann würden sich bei 
swrengerer Scheidung des Landschaflichen für Brief 
technik und -sül wo) noch schürfere Unterschi 
geben haben, 
schaftliche mel 








.de er- 
wie dena überhaupt m. E. das Land- 

berliksichtigt werden muste. In Sts. 
Darstellung erscheint der Brieftspus einheitlicher und 
gleichmäfsiger über das gesammte di 
verbreitet, alser in Wirklichkeit vorhanden war; eine geo- 
graphisch gruppierende Zusammenstellung des benutzten 
Nisteristes wäre jedenfalls am Platze gewesen. — Das 
zweite Buch ist dem 16. Jh., der Blüte und dem Ver- 




















"Tübingen. 


Philipp Strauch. 
| ‚cher Anzeiger für romanische 
Yon Biliograpti- 





Folge. 1 84, 1.03. Met, 
#r.”. Das Hajo (6 Hehe) 
‚Auf verschiedene Weise wird in neuester Zeit ver- 
sucht, die weitzersplitterte romanische Forschung zu 
onsentrieren, namentlich aber eine leichte hibliogra- 
phische Uebersicht zu ermöglichen. Zwar fehlte 
ganz an Unternehmungen, die diesen Zweck verfolgten: 
seit dem Erscheinen der Zeitschrift Mir romanische 
Philologie wird jührlich ein Supplementheft heraus“ 
gegeben, das eine systematisch geordnete, schr voll- 
Stindige, auch die Recensionen verzeichnende »Bihlio- 
graphiec enthält; das »Litteraturblatt für germanische 
und romanische Philologiee bringt seit 1979 allmonat 
lich die Titel der neu erschienenen Bücher und bald 
mehr, bald minder wichtige und eingehende Besprechun 
Ben, und in neuerer Zeit gesellt sich ihm in Frankreich 
sLe Moyen Ayc« hinzu, dus zwar, wie schon der Titel 
ehrt, sich auf das Mittelalter beschränkt, daflr aber 
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auch Geschichte, Kunst u. &. w. bericksichtige Die | 
‚neueste Leistung dieser Art ist der vorliegende »Biblio- | 
. In der Systematisierung schlief | 
eng an die Bibliographie der Zeitschr. [. rom. | 
Phil. an, unterscheidet sich jedoch von dieser einmal 
dadurch, dass er monatlich erscheinen will (doch sind 
ie Februar- und Mirznummer zu einem Heft ver- 
einig), und ferner, dass er nicht nur die nackten Titel 
verzeichnet, sondern womüglich auch kurz über den 
Inhalt der verzeichneten Bücher berichtet, und zwar je 
in der Sprache, in der sie geschrieben sind. Dass da- 
bei dem Ritoromanischen die italienische Schrift- 
sprache aufgedrungen wird, findet aber jedenfalls 
weder bei den GraubUndnern noch von Ascoli Bill 
gung. Das Wesentliche und Wichtige, worauf sich die 
Existenzberechtgung des »Anzeigerse gründen, sind 
nun eben diese kurzen Inhaltsangaben. Wie schwer 
dieselben aber zu beschaffen sind, wird jeder Kundige 
leicht begreifen. Zunlichst können sie nur gemacht 
werden von Leuten, die mit dem Sıoff so völlig ver- 
traut sind, dass sie das Neue vom schon Bekannten zu 
scheiden wissen, dann erfordern sie aber auch grüßere 
Genauigkeit, als sie sich z. B. 8. 16 zeigt, wo es im 
Referat Uber A. Toblers Aufsatz Zischr. £. com. Phil. XUL3 
heifst: »Die alte Sprache verwendet folgende Wendun- 
gen zurn Ausdrucke einer Steigerung: guanto plus — 
fanto pluse u. s. w. Wenn hier die Beispiele jedem 
Leser den Irrtum selber zu berichtigen gestatten, so 
sicht es nicht s0 $. 117, wo des Ref. Artikel Zeitschr. 
rom. Phil. XII 3 folgendermaßsen widergegeben wir 
»Die meisten Dislekte des südöstlichen Frankreichs 
unterscheiden lat. 0 und €... Einen ursprünglicheren 
Zustand stellen die Strafsburgereide dar u. 5. w.e Das 
Vergleichungsglied zu diesem »ursprünglicheren«, das 
Nordfranzbsische, ist dabei ganz unberlcksichtigt ge- 
lassen. Ferner möchte man gerne gerade über solche 
Erscheinungen genaueren Bericht haben, die schwerer zu 
beschaffen sind. Die Zeitschrift für romanische Philolo- 
gie oder die neuen Publicationen im Niemeyerschen oder 
Henningerschen Verlag stchen doch wol den meisten 
der Interessenten zur Einsicht zur Verfügung, daher so 
weittiufige Referate wie über die Romanische Bibliothek. 
S. 101 und 105 kaum am Platze sind, wol aber möchte 
man gerae Tendenz und Inhalt eines Schrifichens wie 
A. Bossola, La Aessione verbale nella lingun ialians, 
kennen lernen. Ich verhehle mir die Schwierigkeiten 
nicht, die einer sofortigen Berichterstattung gerade 









































in solchen Füllen entgegenstehen, und ich erkenne | 
gerne an, dass die Redaction in dieser Hinsicht ihr | 


Nöglichstes getan hat, und dass sie, wenn dieser »Neuen. 
Folge« des Anzeigers eine lange Existenz und eine 
weite Verbreitung bestimmt sind, in dieser Hinsicht 
noch gröfsere Vollkommenheit erreichen wird. Ich 
frage mich aber zugleich, ob eine so rasche Miteilung | 
im Interesse der Wissenschaft liege? Weit tunlicher 
wäre nach meinem Gefühl ein Jahresbericht, wie ihn 
andere Disciplinen, vorab die Naturwissenschäften und 
(die Geschichtswissenschaft, schon lange besitzen. Doch 
darüber, ob der Anzeiger einem Belürfnis_ cntgegen- 
kommt oder nicht, wird die Zeit entscheiden. Ich 
widerhole, dass die Redaction den Plan, den sie sich 
vorgezeichnet, im ganzen gut ausgeführt hat. 
Stegliz, W. Meyer-t-übke dena). 


























Geschichte mit ihren Hilfswissen- 
schaften. 

Rudolf Thommen, Schriftproben aus Handschriften des 
14-16. Jahrhunderts. Wesel, Dei, 188. 30 Tat. u. 8 
TE. Fol. M.8 

Auf 20 Tafeln ist hier ein instructives Material ver. 
einigt, das ausschliefslich aus Baseler Handschrifien. 
zumeist des dorügen Statsarchivs, entnommen ist. Die 

Schrifiproben umfassen einen Zeitraum von ungefähr 

150 Jahren (1360-1518) und sind insofern geschickt 

ausgewählt, als nicht nur die verschiedensten Charaktere 

einer schon sehr stark indivilualisierenden Schriftepoche 
vertreten sind, sondern auch auf den einzelnen Blättera 
widerholt die Schreiberhünde wechseln. Dass aufıer- 
dem die Texte sachliches Interesse bieten, ist keine zu 
unterschützende Beigabe. Die mitgeteilten Stellen aus 
dem Leistungs-, dem Jahrrechnungsbuch, den Misshen, 
dem Ruf-, dem Steuerbuch, dem Oeflaungs- und dem 

Erkanntnisbuch, sowie aus den Zunfibüchern dei 

Biicker und Schmiede von Basel führen zugleich 

Kenntnis des fein entwickelten südtischen Verwal 

tungs- und Rechtslebens im 15. Ih. ein, für das Basel 

den besten Typus bietet. Der Herausg. hat auch aus 
diesem Grunde recht getan, seinen Transscriptionen 
des Textes erklärende Bemerkungen über die einzelnen 

Hss, und erleuterade Anmerkungen hinzuzufügen. Bei 

seinen Lesungen sind mir nur kleine Verschen aufge 

fallen, so Taf. 3 $.3 Z. 25 dominicum statt dominieus, 

Taf. 17 8.15 2.8 anniversario sıau domino. Die Photo- 

Iishographische Herstellung der Tafeln verdient Aner- 

kennung, sie sind klar und sauber geraten. Zu Arndıs 

Schriftafeln und Schums Amploniana haben wir mit 

ihnen eine glückliche Ergänzung erhalten. 
Strafsburg, W. Wiegand. 

Alfred Franeis Pribram, Zur Wahl Leopold I 1634- 105%. 
(Separaabdruck sun & Archir f,Öseer. Geschichte, L.XNIIL B2 
1 Mäne, 5.7 Wien, Tompy in Con, 88 1a 5. a. 

Der Verf. vervollständigt zunächst aus den Wiener 

Archivalien die Miteilungen W. Arndts über die Be- 

mühungen Oesterreichs in der Wahlfrage nach dem 

Tode König Ferdinands IV in den Jahren 1654 und 

1055. Es folgt eine Darstellung der Verhandlungen 

Oesterreichs nach dem Tode Ferdinands HIT 1637. Wir 

erfahren Genaueres über das Project der Erhebung 

Leopold Wilhelms und über die Parteien am Wiener 

Hofe. Interessant ist, dass Leopold im Juni 1657 bereit 

ist, einen Revers gegen dereinstige Vereinigung der 

spanischen und der kaiserlichen Krone auszustellen 

(6. 28 Anm, wo es statt »Reversion« wol heifsen muss 

sreversierene). Unter den Verhandlungen mit den ein 

zelnen Kurfürsten nehmen mit Recht den breitesten 

Raum ein die mit Johann Philipp von Mainz ge 

Pflogenen. Es writ erst jetzt dessen Pollik ganz klar 

und verständlich hervor, namentlich sein Anteil an der 

Entscheidung zu Gunsten der habsburgischen Wahl. 

Sein Ziel ist consequent die Sicherung des Reichs 

friedens, und von diesem Gesichtspunkte aus Inssen 

sich alle Schwankungen und scheinbare Zweideutig- 
keiten seiner Politik während des Jahres 1657 zurei 
erklären. Auch in der Darstellung der Haltung des 

‚Kurfürsten Ferdinand Maria von Baiern ist der Verf. 

üher die aus den Münchener Akten geschöpfte Arbı 
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G. Heites hnausgekommen. Die Meldungen Fon 
Hünenberg: im Here ui, Das Ferdmend Mar 
Bar an ie ca van Fatal anpcupeon re 
Ei ehman, ahnen doeh wicht, ie Heide mei 
ae annehtichen Unrahrheit u Berahen and einen 
Sehen Sp der bemahen Hofe het acht acer 
Er Wahrheiten © 10 93 De bemerken, 
Seesen Rasse here die Untersuchung über de 
Dele Frankreich, Fin de naltuheranc den 
Tee Farmnde 17 begianenden Tip, Mate 
Inc eine neu enchloskne weht Que ie Im Disc 
ee nae Corsen den Eos Fine. 
Berge Ener nur des Vet Darlung nis ob 
SEN di Ange denelbn ir Nunchen in Dep 
Yale nut Kancbhche Topratn richt Nach 
hd Mar de France zus Io min de Magen I 
Ehe ware neh unwahrehenlih Das de son 
Ana 1$"angesute Mbaon de> Landraen von 
Homburg in da Jhr 105 gehört, Ne schen ech, 
Entwicklung de Rhenhundes 810 seiten. B> 
en unewfhah dem Marre Hopuel die 
Verinderung der habhurpschen Wahl, und das der 
Gelenke des Amchianer da den Yarkbund Ar I 
Se le ee dr Vert schen de ser Untarchenn 
UncT den Rlcrhun machen = gone wand en 
Wen I. Dis grüne Interne eregt dr Nahen 
Sal an a aber van Morde Var and u 
Hangs much or Chen unpenwefhe Anzet ds 
Men em ie Kamen Luduies KIN be 
Teiche hat ich fe ie are Zgket verllte 
Senn ar Prolnt der Wahl der Kafleren von 
Beten und ar lie Wahl Leopold u ala One 
Emucade Niskenge Hans, eieaden na sat 
a a Enegie af den Gedenken der Wahl 
Spaten und hemund den Kar zu Ihren 

de Jahr 8 Telenden Verhandlungen Ueber 
hat der Ver aber neh in den Kreide 
Sei et Seite Machern mein | 
Pr 

De 



































Fr. Meinecke. 





Pierre Vaucher, Mölanges dhistoire nationale. Laune, 
Men 66% 
In iesem vorzüglich ausgestateten Bändchen hat 
der Genfer Historiker P. Vaucher eine kleine Sarım 
ung an verschiedenen Stellen zersreuter Aufsize, 
Vorträge und biographischer Erinnerungsarkel (Marc- 
Monnier, Pal, Segesser, Le For) verantlte, die man 
‚mit Vergnügen zur Hand nehmen wird. Vieles ist der 
Rerue hitorique enmommen, wie die Skirren über 
die geschichtlichen Studien der Schweiz seit 1833, die 
Quelien der Beraischen Geschichte, den Bund der acht 
Orte, die Winkelriodsnge, die Schweizer und die Bar- 
tholomiusnacht, Anderes dem Anzeiger für Schweizer 
Geschichte, wie die Notizen über den Vertrag von 
Drunnen 1315, Nikolaus von der Fiße, Clsar Friedrich 
H.abarpe, Etienne Dumont, wider Anderes diesem und 
jenem Bine sonst, wo cs der Aufmerksamkeit eines 
Brößren Publicums licht entgehen würde. 
Zurich, Alfred Stern. 
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Geographie und Völkerkunde. 
Gustay Nachtigal, Sahird und Süddn. Ergebnine scche- 
Hlhigr Ren I Alten, I TI. Heraus, 0a E. Grade 
deck, Nils Por in Matsgrräre, ı Ka, a Schritt. w. 
Generireginer am Dei Di. Lip, Backlan. 0 RAIN 
GES. Mg pe. Maas 
diesem dritten Bande, welcher auch den kurzen 
Titel; Wadät und Dir-För wrägt, kommt das grofse, 
monumentale Werk Nachtigals zum Anchluss. Die 
Herausg, Frau Jusisrat Groddeck, die Schwester unseres 
Reisenden, hat sich durch die Veröffentlichung dieses 
Bandes, der im wesentlichen auf den stenographischen 
Dicteten Ns. heraht, ein grofses Verdienst um die 
geographische Wissenschaft erworben, denn der vor- 
Hiegende Band enthält eigentlich 
gebnisse der Forschungen im Sudan, die Schilterung 
des bisher unbekannten Wadßt und des nur zweimal 
vorher berübrten Där-För. Weil Dr. N. nicht die letzte 
Hand und die leize Feile an uie Vollendung dieser 
letzten Bandes legen konnte, mag die Darstellung in 
der Form hie und da hinter derjenigen der beilen 
ersten 1879 und 188: erschienenen Bünde zurückstehen, 
und mag auch hin und wider eine Widerholung be- 
merkt werden, Was aber den Inhalt selbst bewrif 
und den Reichtum der Beobachtungen, die Ruhe und 
Gerechtigkeit des Urteils über Personen und Zustinde, 
30 wird man zwischen den früheren Bünden und dem 
vorliegenden wol schwerlich einen Unterschied oder 
gar eine Abschwiichung der Leistung warnehmen. 
Wir haben ja keine ephemere Reisebeschreibung vor 
uns, welche uns mit der Schilderung des persönlich 
Erlebten und Erlitenen bis zum Ueberdrusse unter- 
le oder Ubersätigt; sondern N, hat cs verstanden, 
(wie zwanzig Jahre vor ihm Heinrich Barth, uns ein 
in den tiefsten Farben gesitigtes Ländergemilde jener 
noch nie geschilderten oder nur Müchtig beiretenen 
Sudanischen Staten zu geben. N. reiste und heobach- 
tete im Sinne Barıhs; wir wissen, dass er diesen seinen 
Vorliufer geraderu zum Muster nahm. Und wie merk- 
würdig. erginzen sich beide! Barıh wich von der 
Hauptroute durch die Wüste von Tripolis zum Tsadsee 
nach Westen ab, N. nach Osten. Darth strebte auch 
im Sudan nach Westen und gelangte bis Timbuktu, 
N. wagte sich in den gefürchteten Osten und erreichte 
glücklich den Nil. Barıhs Reisen fallen in die Jahre 
1839-54, ein rühzeitiger Tod rafe ihn 1868 hinweg, 
Ns. Wanderungen füllen die Jahre von 1809-75, und 
auch ihn rief das Geschick nach kaum vollendetem 
80. Lebensjahre mitten aus der ruhmvollen Laufkahn, 
1885 ab. Ein merkwürdiger, nur um ao Jahre ausein- 
anderstehender Paralelismus der wichtigsten Lebens- 
Was nun insbesondere den Inhalt des dritten Ban- 
des betifi, so bietet uns derselbe in zwei Büchern 
(dem 7. und 8) zunächst die Reise von Bornu nach 
Wadtt, den Aufenthalt in Abesche, der Hauptstadt 
dieses Landen, und die höchst anzichende Charakte- 
risik des Königs All, ferner den Versuch nach Runga 
vorzudringen und als Abschluss dieses etwa dreiviertel 
Jahr währenden Aufenthalts im Lande eine sehr ein- 
gehende Darstellung des Stutsgebietes im Sinne der 
historischen oder poliischen Geographie. Das letzte, 









































| achte Buch umfasst dann die Reise nach Där-För und 
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eine Darstellung dieses Gebietes in demselben Sinne 
Das Werk schliefst mit dem Betreten 
;ypiischen Provinz Kordofan und der 
Rücklchr in die eivlisierte Welt. — Von dem reichen 
Inhalt dieses dritten Bandes besaßsen wir, nach den 
mündlichen Schilderungen des Reisenden oder aus 
seiner Feder, nur das Gerippe, und zwar in den Ver- 
handlungen dor Gesellschaft für Erdkunde zu Berlin 
135, und in Peiermanns Mitteilungen 1975 
Man kann schon aus dem oberflächlichen 
Vergleiche des Umlanges jener kurzen Skizzen und des 
vorliegenden dritten Bandes ermessen, welch eine 
Fülle von Erkundigungen und Beobachtungen darin 
niedergelegt ist. Aufserdem ist diesem Schlussbande 
ein schr ausführliches, sorgfilig gearbeitetes botanisches 
Register beigegeben, das um so hühera Wert bean- 
sprucht, als es von einer Autorität wie Prof. P- Asche 
son entworfen ist. Und endlich ist noch ein Namen- 
und Sachregister Über das ganze Werk hinzugefügt. 
So begrüßen wir denn den lingst erschnten Ab- 
schluss dieses epochemachenden Werkes, welches für 
alle Zeit einen Markstein in der Geschichte der Erfor- 
schung Afrikas bilden wird, mit Stolz und Freude, aber 
auch mit Wehmut und Trauer um den uns zu früh 
entrissenen deutschen Mann, dessen Ruhmesdenkmal, 
das er sich selbst in seinem Werke setzte, auch ein 
Ruhmesttel Deutschlands ist. 
Altenhof. 

















Ruge (Dresden). 


Kunst und Kunstgeschichte. 
Ludwig August Frankl, Friedrich v. Amerling. Ein Leben- 
Yin Sem Panne v Wehrhaus Amerige A Hieloprnure 
nd eier Clurabisik gen Rünatrs ven C- x. LützOW. 
Wien Trden, ip Vin, aıS er.Dr My sehe Meı 
Die Eltern Amerlings waren reich on Rindern, sie 
hatten deren vierzehn; aber Frau Sorge war im Hause. 
Der Vater war ein Handwerker, Golddrahtzicher; cs 
war daher schwer die Nittel fr die Bedürfnisse, selbst 
eines ürmlichen Hausstandes, herbeizuschaen. Der 
Knabe Friedrich geb. 14. April 1803 in Wien besuchte 
die Volks-, oder wie sie damals hiefs die Trivilschule 
(ie hatte Niesen Namen von trivium, weil außer Kc- 
ligion drei Gegenstinde: L.esen, Schreiben und Iechnen 
gelchrt wurden). Diese Schulen waren damals Überhaupt 
nicht gu, und von dem wenigen, das sie boten, machte. 
der lebhafte Knabe nur wenig Gebrauch. Lust und 
Liebe hatte er zum Zeichnen und Malen, und jedes 
Sick Papier wurde zu diesem Zwecke Denutzt, und 
keine Wand verschont, Um diese Anlagen auszubilde 
schickten ihn die Eliern 1310, als dreizchnjührigen 
Knaben, in die Akademie der bildenden Künse in 
Wien, "Da jedoch die Anschaffung von Farben und 
Pinseln u. w. die vorhandenen Mitel Ubersticg, 30 
kam er zu einem Zimmermaler in die Lhre, damit er 
bald als möglich in der Lage sei sich selbet zu erhalten. 
Doch es duldete ihn nicht lange bei dem Handwerk, 
Er wanderte nach Prag, wo er im Hause seines wol 
habenden Oheims gasliche Aufnahme fan. Hier be 
suchte er zwei Jahre, der ürgsten Not enthoben, die 
Malerakademie, fand Gelegenheit mit gebildeten Kreisen 
zu verkehren und im praktischen Leben das zu lernen, 
was er in der Schule vernachlisigt und versäumt 
haut. Zeit seines Lebens hatt er Ubrigens weni Lust, 
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aus Büchern erwas zu lernen. (Lötow im Schluss 
kapitel des vorliegenden Buches 8. 14 bezeichnet 
als homo illteratus) Von Prag aus wendete er sich 
nach London zu Lawrence, da ihm nun einige Mit, 
dio er sich durch Porträtmalen erworben haue, zu Ge 
bote standen. Kurze Zeit war er auch bei Horace 
Vernet, 

Das Gebiet, auf welchem Amerling als Maler tits 
war, war ein enges und begrenztes; or war Porträtmaler: 
aber auf diesem Gebiete leistete er Ausgezeichneres 
und Bedeutendes. Man kann nicht sagen, dass er aus 
irgend einer Schule hervorgegangen sei, denn das, was 
€ geworden ist, hatte er zumeist Jem angeborenen 
Talent, der eigenen Befähigung und Begabung zu ver 
danken. Er nahm auch, als er selbst Meister war, nur 
ungern Schüler oder Schülerinnen an. Er sa 
den Novizen: »Wenn in Ihnen was steckt, werden 
Sie's schon aus sich herausbringene, oder: »Wenns was 
in ihr hat, so bringt sie allein zu wase u. 5. w. 

Frankl schildert nicht bIofs den Lebenslauf des 
Künstlers (manchmal eiwas zu breit und weitschweilg), 
sondern auch die eigentümliche oder ahsonderliche Art 
desselben als Mensch und hebt mit Recht hervor, dass 
Amerling, von dem Bewustsein getragen, dass cr 
Künstler sei, sich auch den Grofsen und Müchtigen der 
Erde gegenüber nichts vergab ($. 30). 

Das Buch wird auch dadurch wertvoll, dass cs 
Streifichter auf Zustinde und Verhältnisse wirft, und 
greifen wir ein Moment heraus. Amerling war mehrere 
Male verheiratet; doch waren diese Ehen nicht durch 

















weg glücklich. In einem Falle kam es zur Scheidung, 
Hierauf lernte Amerling neuerdings cin Mdchen 
kennen, das ihm gefiel. Er fand auch Gegenliebe; 





aber die Verehelichung konnte nicht stauinden, de 
Amerling katholisch war, und nach der Lehre der ka 
tholischen Kirche bekanntlich in solchen Füllen eine 
Widerverehelichung bei Lebzeiten des anderen Teiles 
nicht stattfinden darf. Man riet ihm auszuwandern und 
protestantisch zu werden; aber das Auswandern wurde 
ihm nicht gestattet. Es geschah hierauf F 
Am 8. September 1857 in spüter Abendd 
gieng Amerling mit seiner Braut, deren Eltern und 
einigen Freunden in eine kleine Kapelle der Stefans 
kirche zu Wien. Das Brautpar kniete in der ein 
samen Kapelle nieder und gelobte sich angesichts 
des Altarbildes unverbrüchliche Liebe und Treuc- 
Nachdem der Umschwung auf politischem Gebiete ein 
getreten war, giengen Amerling und seine Frau oder 
recte seine Freundin zum Protestantismus über und 
Hießsen sich in Hermannstadt in Siebenbürgen rite trauen, 

Den Schluss des Buches bilder das Kapitel: » Amer‘ 
ling als Künstlere von Carl v. Lützow, das Fachmünner 
gewis nicht überschlagen werden. 

Wien. 

















6. Wolt, 


Jurisprudenz. 
Georg Meyer, Der Anteil der Reichsorgane an der 
(eeihsprsetzgebung. (Awn der Fade da hr. Fa 
in Jena um sohhrigs Decerihläum Kadeltv. Gneiste) 

Yan Packer. 9 18. 6 Man 
Nicht allein in prineipeller Hinsicht, sondern auch 
nach positivem Sttsrecht ist die Lehre von den Icchts 
Quellen zur Zeit eine der am meisten und heiigsten 

















38. September. DEUTSCH 





umstrittenen Materien. In den Jenenser Festgaben für 
Gmelt hat Georg Meyer Jen Anteil von Bundesrat, | 
Kaiser, Reichstag an der Gesetzgebung nach Reichs- | 
Statsrecht zu besimmen unternommen oder vielmehr 
Cine Revision der ganzen Lehre von der Reiches 
Bebung gegenüber verschiedenen neuerdings aufge. 
Stelten Theorien durchgeführt. Unbedingt zutreffend 
Erscheinen des Verf« Ausführungen gegenüber Fricker 
[über das Sancionsrecht des Kalsers Dei Reichsgeseizen: 
ein solches Hs sich nach geltendem Rechte nicht be- 
haupten; G. M. verteidigt die horschende Lehre, wo- 
nach der Bundesrat die Reichsgesize zu sanctonieren 
hat, mit durehschlagenden Gründen gegen den Angri 
Frickers. In schönen und warmen Worten sprich 
sich Verf, bekannllich selbst ein verdienswoller Par- 

‚mentarer, in einer Schlusbetrachtung auch de lege 
ferenda dahln aus, dass an dem in dieser Richtung 
besichenden Rechte zu ändern kein Bedürfnis besuche, 
da die gerade Mierln zum prügnantesten rechtlichen 
Ausdruck gelangende fderaire Gestaltung des deut- 
schen States sich in schwerer Zeit so herich bewährt 

Se" — "Auch Kinsichlich der regen Frage, ob der 
Kaiser rechlich verpfichtet sei, Beschlüsse des Bundes- 
rates unverändert an den Reichsug zu Bringen, it | 
Vert im Oegensu zu Mänel der Meinung, das das | 
bestehende Recht ausrelche (21), Nach der Verfassung 
muss die Erage bejaht werden: ob nicht de lege Terenda 
us zwingenden Gründen dem Kaiser, da Ihm kein Veto 
(durch Verweigerung der Sanctlon zusteht, an dieser 
Stelle wenigstens ein direer Einfluss auf den Gang 
der Gesegebung einzurfumen sel, it eine Frage, die 
Htinel u. A. bejahen; G. M. führt in eingehender Er- 
Urterung von R.V. & 15 und zwei zu dieser Vorschrift 

Sheindar in Widerspruch stehenden praktischen Fällen 
aus, dass auch hier kein Bedirfis nach Anderung 
Westehe, was bei der dermaligen tasichlichen Lage der | 
Dinge auch vollkommen zuwift. — Den Aniel des | 
Kalsers an der in den Formen Reichrechtes sich voll | 
zichenden elsss-löthringlschen Gesetzgebung hat Verf. 
Fichtig benimmt, Insbesondere gegenüber einer vom 
Rei: in seinem Siasrecht vertretenen Irigen Theorle 
Was Verf, hier an authentischen Materialen beibringt, 
widerlegt die Theorie, wonach hier dem Kaiser ein 
Sanetionsrecht zustehe, unbedingt. 

Sind 20 die Mschen Erörterungen in den meisten | 
Bezichungen höchst dankenswert, weil Richtiges ber 
Gestigend, Unklares aufhellend, Falsches berichtigend, 
50 vermögen wir in zwei Punkten dem Verf. abslıt | 
nicht Dezuimmen. Einmalz 20 sch es it, das die | 
Volksvertretung ihr Recht sunmitelbar aus der Ver- | 
assunge habe, so völlig unhaltbar ist diese Behauptung | 
für den König (8. 15. Das Königtum des Großen 
Kurfürsten, des Großen Königs und des Grofsen Kalers 
hat sein Recht nicht aus der Verfassung, sondern die | 
Verfassung hat ihr Recht vom König, das 
Recht des preufsischen Künigtumes aber ist 
jnicht ableltbar aus irgend welcher anderen 
Hraischen Gewalt. Das is Grund. und Eckstein des | 
preußsch.deuschen Sutsreches: die Verfassung ha | 
Kein neues Königtum von heute geschlfen, sondern 
auf der Grundlage des alten Könlgtums erhebt sich die 
Unge Volksvertretung, deren Voraussetzung 
jederzeit dies Künigrum bildet. Der Satz: Monarch | 
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und Volksvertretung haben ihre Rechte sunmittelbar 
auf Grund der Verfassunge, ist unannehmbar. 

Weiter: Laband har in die L.ehre von der consti- 
wwtionellen Gesetzgebung erst Ordnung und Klarheit 
gebracht durch seine Unterscheidung von Geseizes- 
inhalt und Gesetzesbefehl. Und G. M. hat durch 
die in vorliegender Schrift gegen Laband gemachten 
Einwendungen, wie ich glaube, die L.ubandsche Theorie 
nicht erschüttert. Schon Außerlich zeigt jedes Gesetz 
zwei absolut verschiedene Bestandteile: den einen, 
welcher formuliert, was »gesetzt« wird, den anderen, 
weicher die rechtliche Form des »Seizens« darstellt. 
Der Unterschied ist innerlich Klar und springt auch 
ufserlich in die Augen, Auch G. M, gibt dies zu, 
hült aber den »befehlenden Eingang oder Schluss der 
Gesetze überhaupt nicht für notwendige ($. 30); dies 
mag zugegeben werden, aber nur in dem Sinne, dass 
eben dann der Befehl als selbstverstündlich voraus- 
gesetzt wird: ohne ein, sei es nun irgendwie formu- 
Hiertes, sei es vorausgeseiztes »verordnen was folgte 
ist ein »Geserze nicht denkbar. Nach preufsischem 
Statsrecht, welchem das Reichsrecht hier wotz in- 
inerer Divergenz nachgebildet ist, ist, was G. N. 
bestreitet, der zweite der oben’ bezeichneten Ba- 
standteile des Gesetzes ausschließlich Sache des Mo- 
narchen, und dies kann logisch gar nicht anders sein, 
da jedes einzelne Wort, das hier in Betracht kommt, 
‚ganz unmöglich Gegenstand parlamentarischer Beschluss“ 
fassung sein kann, wenn auch der gesammte Tenor vom 
ersten bis zum letzten Worte nach constanter Praxis, 
den Parlamenten vorgelegt wird. Kann es etwas Un- 
gereimteres geben, als die Behauptung, dass die Volks- 
vertretung »beschliefsene müsse, ob der König Wilhelm 
oder Friedrich heit?! Nach der Theorie G. Ms. 
müste im Falle eines Thronwechsels »der gesetzgebe- 
Fische Process völlig von neuem begonnen werdene — 
denn die $. 7ı behauptete »Ausnahme« für diesen Fall 
und Punkt ist eine Inconsequenz, zu welcher sich Verf. 
gendtgt sieht, um der oben bezeichneten Ungereimtheit 
zu entgehen. Es bleibt also, wie Laband zutreffend 
ausgeführt hat, für die parlamentarische Beschluss- 
fassung logisch nur der »Gesetzesinhalte: und darin 
Tiegt das constituionelle, darin aber, dass der Künig 
auch heute noch ganz allein das Gesetz befichlt, das 
monarshische System unseres Statsrechtes. Gewis kann 
der Künig als Gesetz nur befehlen, was die Volksver- 
tretung beschlossen hat — »ita jus estoe — aber den- 
noch befiehlt er allein. Es ist willkürlich zu behaupten, 
Inhalt und Befehl könnten nicht getrenut werden 
(8. 29): sie können nicht nur, sie müssen ihrem 
rechtlichen Charakter nach getrennt werden, wie dies 
in schon ein Blick aufs Acufsere jedes Gesetzes zeigt. 
Dass die Einleitung eines Gesetzes auch inhahliche 
Vorschriften gibt (8. 57), ist eine fehlerhafte, übrigens 
auch schr vereinzelte Ausnahme. 

Königsberg i Pr. 






































Philipp Zorn. 





Medicin. 

Atbert Holt, Lehrbuch der Fracturen und Lusationen für 
ArsteunsStusierende.MitnilenBlelschn.u Ta... (Sektor) 
Tief. Würaburg, Sie, 188.8. -Gn. gr. $ Vollindig M.an 

Bereits nach dem Erscheinen der ersten Lieferung 
habe ich mich in diesem Blaue sehr vorteilhaft Uber 
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den Inhalt derselben aussprechen können. Das damals 
abgegebene Urteil kann ich jetzt, wo das Werk voll 
stindig vorliegt, vollauf bestätigen. Ich habe Gelegen- 
heit gehabt, bei meinen Vorlesungen Uber Fracturen 





T essen sen Sk wende enden, wo 


und Luxationen das Lehrbuch Hoffas kennen zu lernen, | 


und habe es den Studierenden sehr empfehlen können. 
Denn es bringt diese wichtigen Kapitel der Chirurgie 
so vollständig, wie man es doch kaum von vornherein 
bei der compendiösen Form des Buchs erwarten dürfte. 
Besonders gut sind die Fracturen und Luxationen der 
Extremitäten. Bei den Fracturen des Schädels wäre 
wol die Lehre vom Hirndruck etwas genauer zu berück- 
sichtigen, sowie auch die in neuerer Zeit gerade gegen 
dieselbe vorgebrachten Argumente. Bei den Luxa- 
tionen des Unterkiefers wäre noch die Luxation nach 
hinten zu erwühnen. Auch die Lehre der Halswirbel- 
brüche dürfte noch manche Aonderung erfahren, be 
sonders wire es zu wünschen, dass die Brü 
Halswirbel und zwar der einzelnen Halswirbel 
sicht auf Symptome und Verlauf genauer abgehandelt 
würden, hier sind noch manche Lücken. Gerade diese 
Fracturen, die in ihrem Verlauf soviel Abweichungen 
zeigen, und die verhältnismifsig selten dem Arat zur 
Beobachtung kommen und so leicht übersehen oder 
falsch gedeutet werden, müssen in einem Lehrduche 
genau beschrieben werden; das gilt nicht allein von den 
Verletzungen des 1. und 2. Halswirbels, sondern auch 
von denen der weiter abwärts gelegenen, besonders. 
auch des fünften. 
Das Buch Hs. wird sicher grofsen Erfolg haben, 
Berlin. Sonnenburg. 

















Naturwissenschaften. 

John Lubbock, Die Sinne und das geistige Leben der 
Tiere, insbesondere der Insecten. Utenew son Wil- 
Ham’ Marshall. Mit us Abbild in Meichn. „Auto 
Ausg. Unterraionae wissenschfliche Bihithek, LAVIL Ba) 
heipeg, Brockhaun, 189. KULT u. 268. er 8. Mosel 
Er 

Der Titel des Buches ist etwas zu umfassend, 
wenigstens in Bezichung auf den zweiten Teil: Uber 
geisiges Leben der Tiere handeln nur einige kurze 

Abschnitte zum Schluss, z. B. Uber das Widererkennen 

bei den Ameisen, Uber die Instinete der einsam lebenden 

Wespen und Bienen, Uber die Grenzen des Instincts, 

über den mutmaßlichen Richtungssinn, über die In: 

telligenz beim Hunde. Aber diese kurzen Abschnitte 
sind wertvoll durch darin beschriebene, wenn auch zum 

Teil schon früher veröflentlichte, vom Verf. selbst ange- 

stellte Versuche, Die Versuche beziehen sich u. a. darauf, 

ob ein Hund bis zu einem gewissen Grade lesen lernen 
kann, und sie fielen insofern bejahend aus, als cin 
solches Tier dahin gebracht wenden konnte, mit ver- 
schiedenen Wörtern beschriebene Tifelchen durch 
diese Wörter zu unterscheiden und sie auf Verlangen des 

Heren ouer zum Zweck des Bittens, etwa um Futter, 

herbeizutragen: so brachte ein Hund 2. B. das mit water 

beschriebene Tüfelchen, wenn er zu winken wünschte, 
und wenn man ihn fragte, ob er gerne mit spazieren 
gehen wolle, nahm er freudig das Täfelchen mit out 

Ws. w. Dass manche Tiere bis auf einige Zahlen zühlen 

können, wird auf Grund von Tatsachen bejaht. Das 

Bestchen eines bestimmten sRichtungssinnese, durch 
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nach Mafsgabe von eigenen Versuchen und solchen 
von Romanes entgegen anderen Angaben verneint: die 
Bienen finden sich einfach durch Beobachtung der Um- 
gebung zurecht. Schon früher vom Verf. bekannt ge 
geben sind u.a. die Versuche über den Farbensina bei 
Bienen und Krebsen (Daphnien), nach welchen jene 
die blaue, diese die gelbe Farbe vor allen bevorzugen. 
Der gröste Teil des Buches beschäftigt sich = 
Beschreibung, Abbildung und Deutung der Sinner 
werkzeuge insbesondere von Insecten. Bezüglich der 
Deutung und deren Kritik bedauern wir, duss viel 
fach zu wenig Rücksicht genommen ist auf die Be 
ziehungen des Baues einer Einrichtung zur Wirkui 
derselben. So wird man beispielsweise nicht beliebi 
Hare oder Zapfen bei den Kerfen als Schmeckwerk 
zeuge deuten dürfen: letztere werden in der Regel zu 
gleich Grübchen voraussetzen, in welchen sich Fliss| 
keit mit gelösten Stoffen sammeln kann. Wenn der 
Inhalt in dieser Weise mehr unter einheitliche phpsio 
logische Gesichtspunkte gebracht worden würe, würde 
er übersichtlicher sein und bedeutender erscheinen, 
wührend er so vielfach als einzelnes Nebeneinander 
auftritt. Doch wird der Fehler teilweise aufgewogen 
durch die bekannte unschauliche und lebhafte Schreib 
weise des Verfs. und dadurch, dass dieselbe die Liebe, 
welche er selbst am Gegenstände hat, Überall hervor 
weten lüsst, 
Tübingen. 


























Eimer. 


Mathematische Wissenschaften. 
J-L. Sanguet, Tables wrigonomdirigues centesimales, pıt 
ellden sun 1 Uioom auirier dus 
1 mombre de Table relativen 4 1a trantformatian der car 
Ines topographiques en coordonndes gtographiauen er vi 
Yen; aux erellemeuns riggnomöirigues ei Daramäirigues: an 
ice de Fazım da Saleller 
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8 Varmte) Eenda 

Der Inhalt der vorliegenden Tafelsammlungen ist 
bereits durch die ausführlichen Angaben der Titel hin 
reichend erschöpft, sodass sich Ref. auf eine kurze B 
merkung Uber den bei solchen Tafeln schr wesentlichen, 
Punkt der Ausstattung beschränken darf. Das zuerst 
genannte Werk ist für den Fellgebrauch des Ver 
messungstechnikers bestimmt; hierdurch rechtfertigt 





sich das kleine Format, die Kleinheit der Zifer und die 





ist die Wirkung dieser Uebelstinde auf ein möglichst 
geringes Mafs zurückgeführt. Bei der zweiten Tale 
sammlung haban augenscheinlich die Kosten der typo. 
graphischen Herstellung eine nur untergeordnete Holle 
;espielt, ohne dass jedoch Besseres erreicht worden 
würe, als mit einfacheren Miteln von anderer Seite 
früher bereits geleistet worden ist. Um eine klare und 
übersichtliche Anordaung der Zahlen zu erzielen, sind 
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H. Bruns. 


Volkswirtschaft und Gewerbe- 
wissenschaft. 


Emil Sax, Grundegung der Iheoreiischen St 
Wien, Hunde, W0r= KAIV v.$ 














ae eehuhenfürdieichesihung in Dresden 

mn. Mära ı58. Leipig, Duncker u. Humkct, 183. VI u. 
Sand. 3 

In der zweitgenannten Schrift behandelt Verf. seine 

eigene Theorie des Wertes, die darin gipfelt, dass 





der Wert ein »seelischer Vorgang« (23), eine »Gefühls, 
erregunge (20), eine »Erregung der Secle« (27) sc. 
Diese »Erkenntnis des Wesens des Wertese hült er für 
sche wichtige Bereicherung unserer Wissenschaft 
— man könnte sagen Entdeckung —, welche die 
vollste Aufmerksamkeit verdientee (29). Leiztere wurde 
derselben, wie Verf, klagt, nicht zu Teil, als sie svor 
Jahresfrist in einer Fachschrift veröffentlichte wurde. 
Darüber ist Verf, ungehalten. Denn sin jeder andern 
Wissenschaft würde über eine Publication solchen 














Inhalts sofort die eifrigste Discussion entstanden | 


sein; ...... Anstatt dessen wurden jene Forschungen 
in der deutschen Fachpresse beinahe vollständig. 

eine für den gegenwärtigen Zustand der nationalöko 
momischen Wissenschaft in Deutschland höchst. be 
zeichnende Tatsıche« (38). Dieser Unmut des Verfs. 
ist leicht begreiflich, wenn man bedenkt, dass er auf 
obige Definition des Wertes ein »unwiderlegliches Ge- 
setze der Wertgrößse aufbaut und »für die Stärke des 
Wertgefühles eine Formel gefundene hat, von der eı 
ganz begeistert ist. »Sie lautet beiklufig: die Wert 

















röfse ist umgekehrt proportional dem Glterhesitze, | 


direet proportional der Stärke der fraglichen Bedürf” 
nisse eines Individuumse (28). >Ist das nicht eine 
Formel, ruft Verf, von mathematischer Exactheit, und 

sie nicht ühnlich z. B. dem Gravitationsgesetze in 

turwissenschaftte (39). Was also die Fachpresse 
iteratur verslumt hat, bringt Verf, ein, indem er 
in Dresden über seine Theorie einen Vortrag hült (den 
er unter obigem Titel veröffenlicht) und darin sein 
Auditorium bezw. den speneigten Lesere auffordert, 
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Iesen, in welcher auf Grundlage seiner Weruheorie 
pallz principelen Fragen des Gebüren- und Sieuer- 
Wesens, die bisher In der Theorie s0.controvrs waren, 
\'sch in einfacher, mit den Tatsachen. und praktischen 
Anforderungen der Wirklichkeit übereiosimmender 
Weis erlegen, was sicher die beste Probe der Rüch- 
igke der zu Grunde gelegten Theorie abgibt. On" 
Doch diese «Grundiegunge zu lesen It nicht so 
leicht. Es it dom Ref, unbeprilich, wieder verdiente 
Verfasser der »Verkehrsmiuche sch selber und seinem 
Stile so untreu werden und eine Sehreibart annehmen 
konnte, die sein Werk Keradesm unlesbar macht. 
Men merkt derselben die Nachulmung gewisser Auto- 
| fitten der Volkswirtschaft und der Finanzwissenschaf, 
| Vorgänger und ieider Vorbilder des Verfs, an, welche 
| diese Manier in die Literatur enführten; doch fügen 
Wir gleich Ninzu, der Verl. ha sie alle berrumpft. 
Die Sprache dieser »Grundiegunge erinnert lebhaft an 
jenes Spiel der Knaben, die sich um ihren Genossen 
| unversindlich zu werden eine zneue Sprache« Bilden, 
indem sie übereinkommen jedem Worte ader jeder 
| Sübe irgend eine sinnlose Silbe vorzusetzen. Wer 
diese neue Sprache zum ersten Male hört, serstcht se 
ich: Kommt er hinter das recht durchsichtige Ge- 
heimais, dann merkt er allerdings, dass dahinter nichts 
steckt. Verf, gelangt zu einer solchen Sprache, indem 
ralle Taigkeitender Menschen und der Statverwalung 
Mach ganz obericlichen Merkmalen als indrilunll 
| süsch und collecivissch, und jede dieser Arten in die 
Unterarten egohtisch, mutualisisch und altaitisch 
| einteit und ie bezüglichen Bezeichnungen fortwährend 
im Munde führt. Nun glaubt der Ver. jedesmal, so 
Oft er eine Erscheinung oder Handlung nach dieser 
| Richtung eharakterier. elne neue Tatsache ent- 
deck zu haben: ttslclic hat er aber nur bekannte 
Tatsachen in lüsiger Weise umschrieben. Ein Dei- 
spiel satt unalkliger: »Der indhäluele Bestzeschute 
iS durch eolletiesschen weils versiärkt, tes erseat 
Inzelne Indivituen wilerstreben, wenden aber collee- 
| üriisch gehündige (131) Diese Umschreibung be- 
} deut ollenbar: Eigentum wird sich geschltt, 
Diebe werden eingesperrt. Oler wird damit eine neue 
| Tatsache entdeckt, wenn der Stat consequent als »der 
collecdvänische Verbande bezeichnet wirdt oder wenn 
die einfachsten Begrif, für welche die Sprache all 
| gemein übliche Ausdrücke besitzt, auf die geschmack- 
| feste, vielleicht dem Laien gelehrt scheinende Weise 
umschrieben werden, z.B. wenn Ver, sa: verzehren 
| einer Körperichken eiverlibene (10) su! Ver 
int also im Iamtum, wenn er sden gegenwärtigen Zustand 
} der nationalökonomischen Wissenschaft in Deutsch- 
} ande dafür veranwordieh macht, dass seine Theorie 
nicht gebürend gewärdig wind: er müge In erster Reihe 
| Seh siber die Schuld daran zuschreiben; denn der 
von ihm in diesem Buche angenommene Gelehrten. 
jargon macht das Lesen desselben zu einer reinen 
Marter. Dass aber Ver. auch anders schreiben kann, 
| das beweit nicht nur sin rühere, sche vrdinsihes 
| Werk »Die Verkehrsmitele, sondern auch einzelne Ab- 
schniue dieses Buches wie 2 Bu $9 4 Il, wo cr Uber 
den Wert handel, und die zu den besten des Buches 
1 gehören. 
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Was nun den Inhalt des vorliegenden Werkes an- | Marine werden Vorschläge zur Beseitigung vorhandener 
Delangr, so handelt es sich dem Verf. um den Nach- | Misstinde gemacht, 
weis der »ükonomischen Bedingiheit des colleci Von den vier Kapiteln, in welche das Buch geteilt 
schen Lebense d.h. des stalichen Lebens, speciell also | it, muss das erste »Zustand der schwimmenden Sireit- 
um den Nachweis, »dass die bezüglichen Handlungen | Kräfte Im Frühjahr ı880« als ganz besonders interessant 
‚der Menschen, Akte der Statswirtschaft auf den ein- | bezeichnet werden. Der Gang bei Neubauten für die 
fachen Elementen alles Oekonomischen in gleicher | Krieglotten, der Schifbaubetrieb auf französischen 
Weise beruhen. wie die privatwirtschaftlichen Vor- | Kriegswerfien, die Ursachen jahrelanger Verzögerung 
ginge« 38). Er will sdie Identität des generellen | der Fertigstellung neuer französischer Kriegsschiffe 
Wesens der watswirtschafichen Phlnomene mit den | finden darin Erwähnung. In den übrigen Kapiteln sind 
übrigen ökonomischen Erscheinungene zur allgemeinen | Gesichtspunkte über Kreuzerhtieg, Küstenvertehligung 
Anerkennung bringen (39). Aus dieser Absicht des | und Schutz von Colonien gegeben. Die Erörterung ist 
Verf folgt der Plan des Buches. Nach einem ein- | überall leidenschaftslos und sachlich. Das Urteil über 
leitenden Abschnit, in welchem »die Lehre von der | die deutsche Marine ist durchgehends günstig. 
Stutswirtschaft als Teil der theoretischen Volkswirt- 
schafte nachgewiesen wird, folgt II eine literarhisto- 
tische Uebersicht der sdiversen Theorien über die 
Ükonomische Beschaffenheit der Sttstätigkeite, worauf 
ein rein natlonalökonomischer Abschnitt IL »lie Ele- 
mente der menschlichen Wirtschafte behandelt, um 
auf dieser Grundlage im IV Abschnitt nie allgo+ | LEE ae Dane He Mıknam an Plant 
meinen ökonomischen Kategorien der Stats- | Cyieräse der Theaiope; Prat Thelage; Tpel. Sam: Sp. 
Wirtschafe nachzuweisen, Als solch zhlt Verf aufs | Min, Uhan: Pr, Sen. Hot. Dt. Mahn Ei 
Bedürfnis, Gut, Arbeit, Wert, Capital, Kosten, Ertrag, | 1 &us N-T-;Eikl ds Briees an ee Römer; Netesument, Sem; 
Einkommen und Haushalt: Der V Abschnit it den | 5." ciafauten Kchengetiche ah der Reermaon; Tüca! 
eollecvistschen Zwecksetzungene, und der VI und | bear Ss; Chr: Gnueaktite, Iıpee T.} Pre. Son: Raten 
letzte endlich den »Gruppen der Collectivwertungsvor- | cr. Ucbsr. - Kittel Brk. des Praph. Jenaer; Krk der ram 
singe (Finanzprineipien)e gewidmet. Dem bei diesen | Sückeder A. Tas Theaoge de A. Ta. — Erdmann Fact 
Untersuchungen eingehaltenen Verfahren rühmt Verf. | kann mn Ueben Aber den 1 Bei 
»ganz cntschiedene wissenschafiiche Vorteile nach 
(68), seine Begrifhbestimmung des Bedur 
deutet eine Förderung der wissenschaflichen 
(199), die verschiedenen im Laufe der Untersuchung | 
sewonnenen Erkenntnisse Dezeichnet er als »lauernde 
Bereicherung unserer Wissenschafte (7), als won 
roßser theoretischer Bedeutunge (üy), als eine »Leuchte, 
welche uns das bisher dunkle, wirre Gebiet mit einem | 
Nale, wie das Auflammen einer elektrischen Sonne, 
echeilte (4495 als Resultat aber seiner Untersuchungen 
‚sonstatiert er, dass es ihm »geglückte sei, »auch die | Generelle 
Ihre von der Sttswischaft zu demjenigen zu | Blum on nen, Mike 
machen, zu dem sie zu erheben« sein »Destreben war: | Kine Voteuuk. = Front 3 
Zu einer exacten Wissenschaft. Als solche wird forten | Erangel. mach Johannen: Er: der. Tel der Geheimen Ofen: 
auch dieser Zweig der Wirtschaftswissenschaft gelten | 
und gepflegt werden« (73) 

Angesichts. dieser Vorwegnahme lobender Aner- | 
hennung seines Buches seitens des Verfs, enthült sich 
ie. seines abweichenden Urteils darüber um so nichr, 
da er letzteres an diesem Platze nicht ausführlich genug 
begründen könnte. 

Graz Gumplowier. 
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Mitteilungen. 
Vorlesungen zu Breslau 
im Winterabjahr son 
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Kriegswissenschaft. 
Maurice Lerol, Les armements maritimes en Europe. 
Prien. Many, Bngenkermaun ei Cie bp 328 Dr My. 
Das unter obigem Titel vorliegende Werk würde 
man am besten als eine Kriik der französischen, eng- 
Iischen, allenlschen und deutschen Marine in Ihrem 
Bestonde und in ihren Bestrebungen im Jahre 1889 be- 
zeichnen, Dasselbe beruht aufeiner hervorragend gründ- 
lichen Kenntnis der genannten Marinen und erörtert 
War und kurz die Mingel und Vorzüge des Schiff- 
Materials und der Organisation. Für die franzdsische | Va 


Sem.: Römischrechl. Uebgn 

S Stampe Enerklopdie 4 
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Optibalmot. Kıiik v. Poli 
Hetis; Morphologie des Menichen I; Topograpı, Anatomie 





— Hause Morphologie der Sie« 
Pi 





parierüdge, = Panfick Allg. parat, Antamie u, Physieogie: 
Demensirat. Carus ser gibt, Anatomie u. Hincloge, verb mit 
llonsübgn. Leit. Sr Arbeiten im pa. Inh. = Fritsch 








Ielogie u. Therapie ces Puerperallebers: Geburts, Opera- 
Hooscursus; Gyaskotepeburishif, Klnk u. Palin, - Fiügge 
ungen. Kap. der fen. Gesundhelpilegs: Urglee I, mit prakt. 
Vebanı; Arbeiten im hygien. lanit.  Filehne Arkmeintrord. 
mungsichre mit Uebgn, Im Kıcc Leder die Nauigs. 
Veraittungen (organ Cife); Curaus In der Arznekeretung u. im 
Seibsiähpensiereng Ossch. der Medien (ungen Kap). „Klopsch 
Ueber Orhopägie; Ueber die anunspi. Wunebehundtung. = Yol- 
Yolini ist am 9 September genurken. — Auerbach Mita 
Vedan.; Die Lee von der org, Zeile. - Cohn Uetgn. im Pho- 
topraphieren kranker Augen: Aupenspiegelcurmu. = Kichter 
Üeber Eingeweldebrüches Ueber aunzen. Kap. der sec. Chirurgie. 
Het Ausgew. Kap. aus der Gesundheinpteze, £ Sta. aller Fa- 
ul. Klik a. Polkiiik der Krank. des Nervensystem. = 
Sommerbroct Die Lehre vom Austienpuit; Augen. Kap u 
er Paihlopie u. Therapie der Hehe. Bratkriukhe > Nerlser 
Patheiopie u. Therapie Ser Syphilis: Kinik u. Polkinik der Hau 
w. vener. Krank. = Soltmann Ueber die ntürl u. kan 
rung Ser Seuglige mit Demonsiranz Klinik u. Polklni der 
Kinderkranih. - Magnus Augenspiegecursus; Funcionsprüfn. 
es Augen. - Born Ka. über augen. Kap der menichl An 
Spec. Knochen. u. Ränderlehe: Allg Knschene u. Binder. 
"Werniche Bas u. Verichign. de Gehirn: Prak. Ar- 
Sem Geb. der Anatomie u. Khologie des Nervensptens;, 
Payehitr.u. Nervenkinik. = Rena Anatente ds mensch. Kopfen 
4. Stud. der Zahnheilkunde; Spec Entnichelungsgeschichte des 
Nienschen; Arbeiten im Int. £ Entwichlungsgeschiehe. - Wie 
Iner Ueber die Geschwähte der wel. Genitllen: Theoret. Ge 
Burke. — Lesser Gericht, Nadicin; Gsriehilemedicin. Sec 
Honscursin. — Rosendach Die Lehre von der Amculuon u 
Dereunion mit Uebgn.; Disguost. Meitoden. — Bruck Zahrhal 
kunde; Zahnäen. Mombiereurau; Zuhrärsl, Technik; Zalmara 
Poliheik. _ Gottstebe Leban. in der Erkenutnis u. Behandlung 
Ser wichget. Krank. des Gehörorgann; Khinoskop. w. Jarıng- 
skep. Leben, verb. mit Polklna der Krank. der Nase, den 
Sehlindes n. den Kehlkopfen. — Fränkel Ueber die Pryielogie, 
Patisioie u. Therapie der Wechendeiten; Gynäket. Propädenik 
In pruit. Uchan. = Kolsexck Unter Kecchentrüche 1. Ver“ 
Fenkunzen; Ueben. Im Anlegen von Verbinden. = Buchwald 
Vener augen. Kap. der Therapie u. Matera medica; Ueber Nieren 
krank. = Jacobi Augen. Kapı der Ihgiene: Getichtl Medici 
und Ueber die Paholope der Impfung; Leder Sie Patho 
Ioate u. Therapie der Kıankhı der Nenpeberenen. — Kroner 
Hrauenirankh. — Köhmann Urber Myıeiogte der Nieren, 
Schwei u. Mitchöräsen; Repeit der orsv. Chemie Nodcier 
Prahtschem. Cursas 1 Nesicner. - Hiiber Mitärhyeiene 1 
Wrärtsch Openalonsehre; Ueber Hernjen; Chirurg Ambuat. - 
Schröter Under die Pte, welche im wirtschaft. Leben verwendet 
werden oder Emslbe schadigens Spec. Syarematik der Bakterien, 
SE gesamımı. Sckapnı geword, Formen umfnsendz Ueban. im 
Untersuchen u. Cuihleren von Bakterien, sowie In den wichtige 
Yaranı begl.Argien. Kaufmann Ausgen 
er spse. pa, Anatomie: Uster Geschwülste; Diagaanık der 
Geschwüiste, _ Hüpthle Prysilogie cr Gehörargans, der Ste, 
w. Sprache: Medici. Pıysik, - Grosser It kam Halten von Vor- 
Philosophische Facultät. Löwig hat see Profenur 
niedergelegt, - Röpe Uebgn. den hier. San, „ Römer Gen 
logie: Ueber meist, Fonitiens Antei. zum Sad, der Lehmamm: 
ungen des mineral. Muscume. — lieriz Encrklopääre u. Meiho, 
gelogie der Pulllople net Air. Biographie: Ciceres Rede für 
Senior: Ueken. des pitel Sem. — Galle Leber die Berechnung 
Ser Batinn der Koam. Mettore; Under acoguph. Ortubenimmung, 
IA Ronsbach Grisch, Metik; Gesch. Ser griech. Kon 
eben. den phil. Sem. Interpret, der Choephoren der Aeschjl 
m. Diepuiat, über schi, Arbetenlz Ueban. des archl. Sem. 
(rat. der sWiener Voriegeklänere 18). - Schröter Leder De 
Nimie Intepalc; Die Elemente der Sauh; Uebpn. im manemate. 
‚aka, Sem. - Meyer Leben. Im meihenat. physik Sen. 
Feperimentlphyei; Ueben. fm phyaial. Beobachten w. Expert 
meniieren, in Gemeinschaft mit. Weber u, F, Auerbach — 
Foteeh Organ. Erperimentlchemie mit ber. Derdche, der Phac 
mache; Analt, Meihocen sur Unterchg, der Nahıupgamith, der 
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| Tine den so Ihe: 





En 


Wassers n. der Lu; Plarmakognosie; Chem plarmacent. Cote- 





uam; Proktechem. Uebzn. auf dem Geb. der Plarmacie, ser 
Seren 


Chemie u. der öfen. Gerundhe 





Rehring 
"Pol. u. runs Lüersorgesch. im 
Sarephiot. Ueben. = Schneider Zootsgie der 
Zootog. Coltogulan; Arbeiten im zoulg. Tas. = 
7. Cohe Anomie 
Cotogsiom; Miro. 
er; Arbeiten im pähnzenphyaot. Int. - Roc 
Sanes Anayt. Geomeire der Ebene: Uehgn. Im maihemat. physik, 
Sem. - Emgter su nach Berlla Verufen - Th. Weder Phlo 
Sophie u. Theologle Ihr Veäals zu einunde); Psychologie; 
Gesch. 1. Syrien der ; Philos, (erkenemistheore) 
Veben. = B. Erdmann Lopik; Gesch. der deutch, Inder. der 
preufs, Umerricunwesenn u. der pädagog. Theorien sit dem An 
los Leben: Brörierung enfsch. poycol 
Frosieme, — Prätorlus Syr. Grammauk; Er, der Gedichte der 
Nunanstei; Erhl, aje. Ten. = n. Funke Wirnchanlehre der 
Landbuues (ndwinschaft. Biiebichee); Allg: Tierprosuctione 
ichre: Landriretaht. Collsgaum. — Cara All, Geschichte 
niratu im Deberbiick (For); Gesch. der franaı. Retaltlon: 
Hinter. Lehen. — Baeumier kogik; Gesch, der P 
er Schotak bi Kan; Paten, Uebgu. im Anl 











































Shin yon der Seele. = Isenz Deunche Osschichte, Uehan. des 
hitor. Sem. - Gasparp Gesch. dr Iantdn. Leraur Im 1. Jin: 
Neufrauzön. Veben. im Sem. 4 roman. Pnlol, — Partıeh Ges 
graptie von Aftıka; Leben. der K Kolsing 





Gesch. der eng. Ieratur Iter Din moon 
Chausers Leben u, Werke u. Inerpreit. der Prologe der Canler 
Wury Tales; Lehe. der engl. Abt. den Son. roman. u. engl. Phi 
—Hüffer Allg. Geschente von 18 179: Hisor. Leben, 
Eister Volksen 











1. Lehgn.; Vergl. Darstellung der griech. Diale. 
Miliebrundı Schwerere Sunshisehritseller; Piligrammauk, 
Grünhagen Gesch. des preufa. Stier von 17560; Minen. 
iplomat. Uebgn. - Richter Chemie der Benzoleriate; Chem. 
Coloqulum.- Weiske Ueber chen. Ernihrungeprocme im Tier 
körper; Tierchenie; Pakt, Dedan. im agleulurchem. Ladap 
Metrdorf Austomie u. Paysiologle der Maussäugeiere; Ueber 
Seuchenkrankb, der Fire (mit Berücks, der Zoonoscn); Veteriär- 
Weinrenseha. Demonatvut.; Arbeiten im Aaborat. der Veterinär 
Inter. — Fricdtänder Techoclogie der Brennmaterlien; 
Spirtus u. Zuckerubrikanons Prak. Lohan. im techno Labort 
"toiderieits Allg. Ackerbautehre; Ueber Grasandu u, Wiesen, 
hiege: Wllkunde. - Zacher Arstoplanes' Wolken; Eıkl. von 
Satren. - 1. Weber Theorie der Potenties; Ticore 
ler. Wowegungeng Unber die magneı. m. clektr. Kräfte der 
Anngen: physikal. Umerauchan ; Khyaa. Cllogaium. 
"0. Erdmann Abd. Grammatik: Deusche Verslchrer Eikl, den 
Epos »Gudrune: German. Vebgn. . Vrgerächtere.  Schmar- 
8 Gesch. der halin. Malerei In 15. dh.; Dürers Heimehaiie 
1% Kupfersiehes Uebgu. der Aunstiter. Sam.: Hauptwerke Ale 
Brecht Dürers; Krit. Debin. f. Vorgerücktere, — Rränkel Ele 
mente der ara. Grammatik; Erkt. er Beichäul; Aram. Leben. — 
Fstze Nineraogie: Leben. im Besümmen son Mineralien 










































Keysaliformeng Aue. 20 Keatllogreph. u, mineral, Arbeiten I 
mineral, Tosit. - Bobertan Gesch. Ser deutsch. Literatur im 

Inc; Leber Lenings »Natlın der Wehe — Auerbach 
Thcorie der Eickicät u. &es Mapnetumun. _ Kosmann Kle- 


mente Je aeol. Chemie; Ueber die fsll, Reichtumer Schlesien, 
IT Cohn Gesch, Ser Pulllople Na zur Renahwance; Epigtapb 
ergo. - Rohde Grundeüge der vergl Histologie. = Dax Mi 
pholpgie u. Entwickelungrgeschichteder Vegeationorgane Gesch, 
er Motaik; Morphel. Veen. — Gürich Die font. Lamell 
ranchiaen; Die Teriärformation Deutsches. - 0.Ro- 
ER des Tiukydides; Pill. Uedgn. über Tibll; Arch 
Pahscher Gesch, der alfranr. Lteratr; Ahfranas, Uebgn 
— Reitsensigin Brkl den Lucrer (De rerum nur); Phil 
eban. = Siebe Geach. der Gentsch. Spercher »Des Sinnruange 
Featlunges Deutsche Uebgn., Im Anschlan sie grammat, Vorlen 
Tacins” Germania (Forte) gemeinschafl, mit Dahn. = london 
Theorie der Difrentillechungene — Ahrens Geh. der Al 






























petit. der organ. Chemie. - Stein 
hal, Garenbun. — Kayner Ueber den Forsschuttt 
Ueber Sie Forsibenunung, - Beyer Wanerbaukunst in Anwende, 
Auf die Landairtschait, Isbes, Drainage, Kunsiwieseubau u. Deich“ 
es, in Verb. Jamlı eidmersen u, Nieleren. mi prakt. Uebgn 
Kanewirtichati, Baukunde, - Piller Neufransön Ueber. 

Kite. Schäffer Er, der in der erang, Kirche gebräuchl 
greterian. Gesänge: Ueban. Im mehrstimm: Geringe. — Bohn 
Harmanlelehe I; Örgelunerricht; Ueber W. A. Mora Opern. = 
Assmann Unterricht im Zeichnen naturgescheh, Gegenstände, — 
Tiemann Unterricht im Auniogfen von Tieren. - Pfeifer 
Unterricht im Fechten, 




















Theologische Pacultäı. Mord Köstlin Kl. 
Augusta; Hebräerbrie Dogmatik 11; Tarot 
Vebgn. — Beyschlag Die Bergpredigt; Die srnopt. 























‚ben Jen; Theo Sem.: Ladan. über neueslament, 
Katecheih. - Haupt I Korinerbief (Lenelanum); Evang. des 
Johapnen; Neutentmentl. Theologie; Neutertamen. Uehit. — 
Mering Innere Minion: Prakı. Thecogie 11; Homilt, Sam; 
Hamlet. Prosem. = Köhler Bil. Hermeneutik; Symbalik; Ge 
Iaerdriet; Neuiesümentl, Sacieut, - Kautzach Altenamenil 
Tesigeschiche; Psalmen; Ein. Ins AT.; Uebgi. ur aestumen, 


Erenere im ih, Sem. — Loofs Gesch, des preteut. Lehr: 
Bepri im 6. Ins Kirchengerchichte I; Dogmengeschichte: 
Kirchen. u. dogeengeschiehtl. Uebgn. dm Ihe, Sm. = DL ext 
Eichhorn Keformeionngeschiche Englandrz Kirchengeschiche 
N. Rothetein Jeremi u. seine Zeit; Altertment. Theelole, 
















Ip. od. Fiiting Literaturge- 
‚ndehten I (Familien. m. Erb. 
Fech); Reichsconcursrect, — Boretius Deutsche Reichererar- 
Sung: Deusch. Reichs u. Landersuisreeht. - Lastig Der Entw. 
einen Büngerl. Geneabuchs 1. de Im jun. Sem. 
En. der eeutich. Wechuelordau naungsgesete; 
Handelsrecht Preuf. Landreeht. = Brunnenmeister Gesch, 
‚ch. Sirarechtn; Serafrecht; Cirlproceepraktikum. = 

























u deutsch. Vern 
waltungsrechi. _ Schollmeyer Rom. Chilprocas: Deunch 








Anfänger mit Besug auf die Pandekten. - Huber Das 
Privatrecht deSachnenspiegln; Deutsch. Privatrecht Prakt.Uchän. 
im deutsch Para u, Handelsrecht. = Prof, km. v, Urünneck 
Preuf. Rochiszcuchlchter Denssche Rechtgeachieht = Pr, et 
Römetin Quellenkunde der röm. Rechts; Anihut. dcs röm.Rechie 
Enepet. Vekgn. 1. Anfinger mit Dorup auf die Hulk; Ensgen 
Vebgn. im rön. Rech, = Die, Arndt Die saclpoit, Gesch. 
gebung dos deutsch. Reich: Bergrecht. - Niemeyer Glsch. den 
Fön. Kechis; Pandektenprltikum 

Nesielnische Fucultar. Pferd. Krahmer Receptier- 
kunst; Arzneimitiicire, = Weber Medicin. Palklnik; Medien, 
Klinik. - Ackermann Pathol. Anatomie det Nierens Spee. ptla. 
Hisologieu. Anatomie; Pathol.onstom. Demonstraikumen.Setione 
Cursası Arbeiten im pet. Int. 
monstrt. des Ss veserumg Anıtn 
Muskeln u. Eingewelden; Dräparieräben. 
M Gef, Nerven u. Eingeweide, in Vrb. mit Eisler; Anatonie 
‚der Sinnesorgane. - x. Volkmann Uber Fract 
Hanen: Chirurg, Künk, 
Physelogle der vegeit 
Uniersuchgn. im ph 


















YNuskein u. Gelenke, 










. Refraciönskrankh, des Auges; Oph ini 


Klinik der 





Geier u. Nervenkranäh. - Ebert Augen. 
Verst. Antomie; Prekt Ueten. in der Holle 

chen im Tabara.£ Geibtere, Kaltenbach Krankh. der 
Schwangeren ;Gpnäkol. Klik; Theorie der Gedunslüte, = Renk 
iniene dr Wehnungs Alp. Int. AZ un Schnarue 
hr 

















Sesiein. - Harnack Ausgen. Kap. der Phil, Chemie; Arzue 
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minelchre u. Pharma 
Sehreibens Arbeiten im Laborat, - Sceligmüller Ueber Kr 
Sen Rücxenmarks; Klinik der Nerrenkrankh.; Carsus der Neuro: 
Ziege Bekoieape- Pen Hakan. Rindern 
linik. = Genam or Krank, dermänul. Hern-n. Geschlecht 
ernten = Kb 
Pathologie u Therapie. = Obers1 Krank. der Knochen 
propädent. Kin, — Sehwarı Krunlh. der Bereiche; Geburt 
hi. Opsraionseursus; Frauenkrankt. — Dee, Hollaender Die 
Krank, der Zihne u. Jes Mundes; Zahubral. Klinik. — Hesster 
Die Untersuchung de» Ohren der Ne u. des Rachens; Ausgen. 
Kap. der Ohrenheilkunde mit prakt. Uchgn. — Bunge Propkden 
Augeoklinik (Pohklini; Augenspigeleuraun, - Leser.Die Lehre 
San den Umterleitsbrächen: Aunkem. Kap. aus der ale u. pc 
Chirurgie. - Krause Ueber die wicht. Mpkoscn mit Demonat. 
5: Ueban.ı Verbundeurs sinscht. der Lehre von den Verbänden bei 
Eracteren v. Luationen, = Kretschmann Die Krankh. der Ge 
örerganı. - Risel Gericht. Toxkelsgles Gericht, Mediein. — 
v. Hertt Bechenlehre; Spec. Gpnäkoloie 


Philosophische Facultät_Pf. erd R. 













































mich Rot 
Uehrevon er Sagntlmar u, er kiihäh Anechg, Im Ger 
er Instrumente u. bel der Anstellung von Versuchen; Besprechen. 
über physik. Gegenstände u. Leben. Im Sem. — Keil Krlik, 
Hermeneuiz Rom. Atterlmer; Horar" Oden im phil, Sam. = 
Kühn Kit. in das Stud, der Landwirtschaft Alg, Acker 
Tierzuehtiehre; Molkereisesen; Uebgn. im Sem. für angen. Nat. 
kunde: Vesgn, Im landwirschatlophpsicl, Laborat. = Gosche 
Ueber Gatungen u. Formen der her. Diehung mit Ei. ausgen. 
Pasimen; Ara. Grammuilk; Arab. post. Teutc; Türk. Grammaik, 
Gesch der Phionophie; Ueber Leben u, Schriften 
(os Anatomie. Piysilogie der Panzen; Panzen- 
famiien; Mikroskop. u. physilog. Praktk.: Pharmekognant 
Vedan.; Mencensemoasirat. In den Gushäuers. — Conrad 
Gesch. der Nationalökonomie; Nailonlökonamie, 1 iheoret. Tel; 
Ich. u. Theorie der Sutniu.deren 1 Te: Berölkerungniar 
nik; Staswissenschafl. Sem.; Statt. Uebgn. - Draysen All 
Genchichte der Rerolnionereititer: Die Entstehung der neuer 
Seuisch. Reiche; Hitor. Sem; Kansihisor. Ueben. — Kirchhoff 
Aussen. Kap. der Erden. Vlkerkunde . Nicheeographen: Länder 
hunde von Baropa (sufier Müelearopa); Uebgn, Les geoga 
Semi Geopraph. Rapet. = Grenacher Ueber den Bas den Sch. 
arganı der Tiere: Zoolog. Uebgn.: 1. 1. Aufinger, 2.1. Vorge- 
schritenere; Elemente der Zosiogie. — Stampf Psychologie: 
Gesch. er nener. Pilosophie nebet Ei. über pirst. u. schlar. 
Philosophie; Ueber teealog. u. mechan. Weltwullssung, — Miller 
rk. der isch. Elepiker u. Iambogrephen; Röm. Kiersturge- 
Actiche der republik le (5 Gesang) im phil. Srız 
Sallnis Reden im pill. Prouem. - Dittenberger Gricch. Sat 
Ahertümer; Debgn, ces pilot. Sem.; Leben. des pie. Prosem. = 
Suchler Hier. Lauten. Fornenlchre er roman Sprachen: Span 
5 Rumdalıch; Sen. R. toman. Dhilch, mit 
Ch Gesteinichre se Grundlage der Badenkunde; 
Palioniogie; Geel u. pahonio. Uekgn. Bone 
achritener, ver. mit dem mineral. Sem. = Lindner Ueber Sie 
Entstehung Ses heut. eurap. Siatenapstens: Gesch, der deu 
Volks von den Alt, Zehen Die zum Jahre 81a Hier. Sem = 
Sierera Deutsche Merk mit Einsch. der aigerman.; Ein in 
dus Stud. des Mitehochdeutschen u. Rrkl von Hırımanna vom Aue 
egerivef. Anfingers Uchpn. es Jemsch. Sem. > Pichei El 
des Gltagorindaz Grammatik Jen Arena: Gesch. dr ind Lyrik. - 
Voihard Esperimentuchemie 1; Prakt. Uebgn, Im chem. Ladorst. 
mit Docdaer. - Cantor Anait. Mechanik; Die Prineipien der 
Variuionsrechnungs Uebgn. des maikemst. Sam. - Heydemane 
Encsklopäche der griech röm, Kunngeichichte, Alertümer 
Geach. Vompejis: Gesch, der ei I Argypten. Ansprien, Hell 
. hlien; Archaol. Ueben. - Wangerta Synihel. Geometrie; 
Integrarechnungz Uebgn, zur Intearairechnung: Hydrosmuk u 
Spree, Ua A nahen Sm Meyer On 
der m. Rei 




































































ober Vlcancr 





































N. Consunten; Wärmeiche u. kin 
Theorstephyailt, Sam. — Thorbecke Eh. der Malımen dor 
Hamadkıız Pets. Grammaik; Arab. Ueber. = Pf, aut. Eisen 
hart Theorie der Steuern; Sttenkunde der Oegenwart, - Hertz. 
Röm. Geschichte oo Constantia d. Gr. Nr auf Romufee 
Gesch. des Krzanıin. Reiche. — E, Taschenderg 
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Auıgew. Kap sun dem Innecienleben. = Freytag Landwirtschahl, 
‚hführung s. Abschätzungsiche; Spee. Tieruehlehre: Ausge. 
Abnchnite au der spec. Tirzuchlehte.  Macreker Agrcutun. 
Shemie 1 (ie Naturgeneise der Ernährung der Indeircha. 
oterplansen)s Technologie der Kohlenhyerae (die Indnirachail 
Nebengewerbel: Techrel, Exeursiinen. — Würt Landwirtschaft 
Manchinen- v. Geisiekunde; Drainspe u. Wiesenban; Techn. Ex 
eursionen u. Demonstrat, — Ewald Gesch. der Befrcungskriege 
Brandenburgepreuhs, Geschichte von den A 
eteisenschaft (laubbölsen), — Pate Die An 
9. Untersuchung: Grunsrüge der Tieranaiomie 
1. Tierphgsielogie; Ueber die wichlas. Inner. Tierkrankh, mi bs, 
Berbcke, der Seuchen u. Heerdehrankl, sowie der auf Jen Me 
tlen übeitragbar. Tierkrankh.; Klin. Bemonstrat. im Tirspisle 
Yerb, mit ehirrg, Opersionen (u. mit Rück, uf das Aculaere den 
Pferden). - Schum Gesch. der rüm. Pabste som Baier Conci ab: 
Alg. Verfassungsgeschichte des Alieltes u. der Neuzeit; Mel 
Aterl. Urkundentehte, vornehml. ner Berüchs. der deutsch 
Kaiserurunden u. pad. Ballen; Histo, Ueben. - Valbinger 
Erb. von Piatons Thckten; Ueber die Ka 
ser Picnpogik. — nedecke Kryellor 
(© Anfansen; Mineral. Uebgn. mit dem 
Ueber stomat, Verbinden. Phapmaceut. Chem) 
Venen. im chem. Labor, mit Volhard, — Frieöberg Finans. 
nschaf; Elienbahnokonamik u.‚polik; Nansiökenom. Re. 
TE Gesch. der ttng. Veran. im engl. 
Feel. Geologie, be 
Stud. der Landwirtechii; Urgeschichte des Menschengeschlehis, 
1. Stad. ale Fatal. „ Wittheifs Auflöng. lgebr. Gleichungen 
Auwendg, der ep. Functionen; Uehpn. in den ellpt. F 
"Zopt Augen. Kop.us der Kespiogemenkunde; Dh 
Unersuchen. im 




































































Taschenberg Augen. Kap. u ger Zengungs u. Entwicklung 
geschiene der Tieres Naturgerchiehie der Pche; Naturgeschihte 








56: Imeeien. — Des Cornelius Molecurphyaik; Elemente der 
Mechanik u. Maschlnenichre. - Baumert Gerichl, Chemie, = 
zwor Ausmitelung unorgen. v. organ, Ge. — Uphuce Verl 


Peychologie Mensch u. Ti); Ueber sh. Ezlelung: Gesch. der 
Palagogk. — M. Ergmann An 
Gines Siöculomeir eben. — 
















im Anferigen marhemat. Mo: 

Ir Sanshrhien 
Verel. Grammaik der wich. Sprache, - Husseri 
Eihikz Ausgen. Fragen sus der Phllovophie der Nalemaik; Pi 
den. Veken. = Frech Piys. Eutkunde, > Arnim Griech. Lite: 
hundertes Arimotel. Ueban. 

















(Ans. Vehzu. (mach Draune, And. 
Buch: Frin. Ueben. = y. Heinemanıı Gesch. der Kreis 
Hinter. Uebgn. - Brose Gench. der brundenburg.prech 
Vertunung u. Verwaltung von den Anfängen bi auf die Sin. 
Härdenbergsche Gescigebung: Ergl. Verfenungsgeschichte: Mio 
wor. Ueber. = Odin Ueber Corneites Leben u. Werke nesı Er, 
Sem. 1. roman. Pitel, mit 

de von Thüringens 


Le 




















ment. Astronomie: Leber Ver 
mungen. = Schmidt Auspen. Kap. der Piysal, Mechanik; Die | 
Speewalanayse der Hinmeisörper. - Bert Reubke Gesch. der 
Musik; Harmonielehre u. Comrapunkt. - Aue Elemente deren. | 
Sprache 1. Siad, aller Racult.; Üebersetzung von Schilers gihr. 
Kriege (Buch) Ins Enat: Engl. Ueber. - Neyer Landeirtchal, 
Repeit.; Orsitaulchre: Ueken. in Bestimmen der Obshotten; 
Die Cutur ser oral. Nauplaneen, - Knoch Laudwir 
achatı. Bachunde. = Wiese Eikl lin, be. ale, 
Tee nach Monsch, Cr 

















in. Reise, nach Baragoh 
Wensei-Steinteis Lancwn. 


sie: Lebere 
hai. Ver 
achanı. 

Kinite Sche u. perpeet Zeichnen, 
Fachueichnen nach Präparsien 1. Sind der Beici u. der Natur 
Sissenschahen. Ferse Fechikum u Toruustericht.- Rocco 
Terrkunat. Schreiber Retunterrict 


















Bine. 
Im Jahre ug erschien »Der Einzige und sein Eigentume ron 
Max Stirner (Kasper Schmidt, 0185). Noch leben vice, 
eich sich erlaner, welchen Aufachen dien.s Werk zu jener Zeit 
Seren, und genis noch manche, welche mil seinem Verfaner in 
Sniferıiere oder nihere Berührung achommen 
ch, mir au hen Erinnerungen mitaı 
über Vor allem ernuche ich je, welch 
ich noch im Beste von Handschriften, Briefen ader Dicern 
befnten. mir sole für eine kurz Zei frunalichat zur 
Verfügung seen zu wall. Ich werde mich such Surch die 
einste Mieiung, mag ie ach nun auf de Person ar die Werke 























ers beziehen ra Dank verpflichtet fühlen 
John Henry Mackay. 


#. Zu Saarbrücken, Rheinprorinz, 
Merrenganenahe. 











Mind aoeben die Lieferungen 3 und 3 
entalten eine Reihe ansichender und 
Uirieh Rösch. Abt von Sı. Gallen + nn von Dierwer; Al 
Brecht Roncher, Afkrciscnde, Entdecker des Nyava 4 a, 
von Ratzel; Anıon Roschmann, wraischer Schrilailler und 
Hinoriker 4 1 von Kroner; Christian Rose, Dramatiker den 
17. Jia, von Delter Guater Rose, der Mineratog } 123, von 
Cüntel: Heinrich Rose, der Cheniker 4 1, von Anschüu: 
Ferdinana Köne, Phuloropk 4 159 vn Schranm-Macdonald; 
Jacob Rosefeldt, Ielnjcher Diehier zu Ende des 1.0. von 
Doite; Frieörieh Rosen, Sunkeiterscher $ By, von Kl 
Kunz vonderRosen, der Intige Ru Marimiiane 14 150 
3. Franck; KL. Rosenfelder, Iisorienmaler + 18. von 
FDsiop: Joh. &.Rosenhain, Mathematiker 4 1%. von Can 
fr; Rosenkraniz, Piilonaph und Just # Br, von Haydı 
EK.F.Rosenkrane, Flüsoph, Hegel» Anlänger # ip. von 
Prant; Johann Rostamatter, Compoalst des v7 
Einer; Joh. GeorgRosenmüller, geichrier The 
ver Siegined: Johann Chr. Rorenmöller, den 
Fühmier Anstom 4 8. von Paacl; Haus Rusenplüt 
Nürnberg im 15. Oh. von Roche; Karl Ross, Landschaf 
Hab von x. Dinop; Ludwig Ross, dessen Bruder, Archleiog 
1 169, von Baumeiner; Rosshien, Juri f 187, von Schulte 
E.F- Röfeter, Rechshiioriker 4 9, von Watenkuch; Rab. 
Röfster, schlescher Dieektichter + 9, von Brümmer; 
master. nsturwlssenelaflicher Sch teller 4 187, von Wensche 
Mann: Rost, Minnenänger der 1.Jin, von Durdach; Joh, 
Christoph Rost, Dichter 4 7, von Nr. Weltberg; Rost, 
Terikograph 4 161. von Baumeister; Rosxlihe, Dicherin der 
16. dhas yon Otte Schmid; Rus. x. Rotenburg, Minnesluger 
Becız Ines von Burdschz v. Roienhan, Hituriter 4 sg von 
Wegele; Revermund, Titel us Bremer Hintoriker 1 
von Iken; Hiierom. Rott, Geprer des Grosen Kurfünsin 4 108, 
Fon Lalmepor;K. 3. Prav. Roth, baiiicher Saat, für de Now: 
Zei Dalrın son Einfunn #18, vun A, r.Stchlin; K. L- Rot 
Phittog und Pädoaog 4 068, von Planck; Simon Raul, Dram: 
ir des 10. Ihn. von Bolt: Stephan huswig Roth, enge. 
Ber Im Sheihger ac hg von Tau 
röenkänig +6 TRiehardRennen 
Turn Eikyr von Weprnhanns Bernhard Koihman 
formatar Münten. 1515 1m Kanpf gefallen, von 1. Keil 
Roinschitd,der Ser des Dekaanien Handelsbaunen 4 ir, von 
Suicker: IL Th, Rötscher, Acstheiker und Dramaturg 4 87 
Emine Schröder; Morite Rott, Schaupiier } iz, von 
P.Schlenther; Korl v. Rotteck, Hi 
KL Rottmatin, der Landschaftmuer + 180, vor M. Holland 
Rubenow, Juri, Sıfer der Unversndt Greifswald im 15. dh 
NER RIIER.R- Rudens, der große Maler von Wenely; W.r. Ru: 
Brut, Aslenrenender den 13 Inc, von Rakelz Friedrich 
Rückert, der Dichter } 6; von Besberger 















































Diener 



































































1.ton Rensrs, Carncı de lofficier de Marine pour 
184 (ae aunde). Paris u, Nancy. Dergerkeriaui et Cie. 4673, 
10% Moyal Baalı sußer ehem Kalencarium cine Fülle von 
Nasen ar den Seeofcier. Obgleich für dh (runzöniche Krieg 
marine brunders geschrieben, kann das Taschenhuc jedem Sceofß: 
Her sche mützih werden, weicher die französische Sprache 

hehe Din. 








tried Keller oder Humor und Realin- 
Ierarische Vlkahee, herang, uater Mitwirkung 
Yon Fers, Arenarlus, Meier. Balthaopt, 8. G. Conras, Paul Eine, 
32°C. Fischer, M. und 3. Hart, M. Lazarus, Franz Muncken 
Ni. Narcas, Graf +. Schach u. A- von Lco Berk: Nr.2) Berlin 
" Bi.0t0- Neuen über Gates 
Auerbach, Vicher, Küraberger, Wi 
heim Scherer, um von Lebenden zu schweigen, nicht zu sgen gest. | 
Tmmerhin eh es ich an einigenhübschen Bemerkungen. Ancr ce | 
Würdigung der Dichtungen Keller I weder Hef nach self uns 
seht &ners Ich, besondere Im Une über den ins 
ander, Der Vorwurf »Salander in kein Held (8.0) nt gerade no 
Trend wie Sr zo oft argen Goethes Wilhelm Meister erlaben 
Als 0b die Haupıperion eines Romans ein »Helde sin mie. = 
Benst zu vügen It die Unmaberkel des Drucken, Dazu ia einem 
»Volkshehen, Io Der Var, at selber 
Auf einem besondere 
müssen; ich könnte Ih die Verberserung von noch einem Dutzend, 
Ohne Unberireitung, Bescheren. Aber dus Schimmel Br sicht 
Auf dee Krieayals it Grammatik und Sul. Wer vo sebnbewust 
wie r von der «Dummhelt der Krlikere redet (S.9), wer die Be- 
Hichnung Kelle an einen 18) 
Soneit Paul Herner seine Lächerichk re 
siehen dem Schalter wie die flgenden? $, 8: ndie enrike Ver- 
Selmelzung son komischen una tragischen Elemente, &ie pıgco- 
oaıch auf cin Ueberwundenhaben aber nach Ha 
ingentit beruhte, (Der Gebrauch de Inhalına 
Nora in dei Sem Verf zur Manier gewonden, vera 5.30.45) 
SiS ae Natar wäl ihm heien seiner Söhne pehgebehen 
wo Vert, anen wohhe nihtere: 8, 20: Wie er nun die Dan 
eines ierzene so gern min dem ersten Kinde saner Mn 8 
seheren wile, = Foot der Vorliebe für Keller Anden Herr Bere 
Sag. Jan mei Sprache +. D. Ne aller Iser Schdnke gerade 
in cn Novellen uch eiwar Süffelndene oder auch der De | 
Fiehtigung im Drucifehlerrerzichnis seiwas Süffigen un nich 
hate. Same ieca simplen! 


















der Verf. nach 























































Prof. W.x. Zehender in Romock scheidet mit den Beginne 
de macsten Habjahees seines vorgerückten Altern wegen (er lt 
jet 7oaher) aus seiner Professur der Augenheilkunde mus. Als | 
Bein Nechfiger In der Profenur und in der Lehung der ophtale 
mol. Klinik ht Pu De. Berlin in Stungarı rufen werden 

Treiraoc. Au Kmener in Ira Dat einen Ruf ala. Bra, für 
angewane Natbemaik un eie Unie- Darpat erhalten. 

Deieadoc. 4. Wagner Rüter v. Jauregg an der Univ. Win 
tin a6. Pat, der Paychiaie u. Neuropetluogie &n Se Unie. 
Gras berufen 

Brot Hurat an der Hundetsskademie in Wien ie zum Prof. der 
enal Sprache an der Thererinischen Ahademic dascbet ernannt 
Worden 

Lie. Dr. Werner aus Guben bat 
Unis Marburg habe 

(Geh. Repisrungut Prüf. Dr. E, Nasse in Bonn it infolge der 

nation Ser Univ, Bonn in dos Herrenlaus berufen waren, 
Im Peiatdoc. In der phlln. Facul, der Uni, München Dr 
K.eun bci nachgesuchi uihedung on scher Fanction dee 














in der het. Paul. der 




















Prof. De. IF. Renten in Gitingen it am 
1. Sort. auf einer Reise nach Hannover getarben: in Lamm am 
3 Sep Samuel Austin Allißone ss New York Im Altır von 
Bde, 





Bucihändierische Kataloge. 

Richard Deriting in Dresden. Nr. 70.1: Musikallche 
Titeratur und Muskallen; Autographen von Masikero. — Nr. 
Autographen von Schuftsichen und Künstlern. — Nr. 0; Ver 














Eingegangene Schriften. 
J. Boussineng, Kayans sputkäigeen de mi 
Dar, Gaenier Villen a 
W.hrandt, Die mantänche Reiglo. Ihre Emmickehng und 
geschichiiche hdemung. Leipeig. Hinrich N.8 
$. Craie, Geschichte der Sewachen Vox von Iren Anfngen 
di Zur Gegenwart, Einensch, Uneniiter. Ma a 
K.Dumanig, Der «Kilnensree Waithes von det Vogelncide 
Paderbur, Shöninah. MI Lan 





nigue ginörte, 














38. Sepiember, DEUTSCHE LITTERATUR 





TUNG 1880. Ne. du 10 

A. Elben, Vorderönreich und seine Scheizgebite im Jahre 
is24. Stungart, Kohlhammer. 33 

E Freund, cirerleicherunaematsregeln de 
Schutseesstem, Men 

K. Fischer, Die Erälärungsaien des Goctheschen Fast. Hei 
deiberg, Winter. Mo u 

3. Weidemann, Die Reformatlon in der N 
Berlin. Weidmann. Mes. 

"A. Honig. Die Ophtten. Ein Hehraz sur Geschichte des dr 
as Gnosmciumus. Berlin, Mayer u. Müller. N. 

IE Kante Kıklk der reinen Vernunft, Mi Kinlitung und An 
merkungen heraung. von E. Adichen. Berlin, Major u. Malle 
Kr 

Der Krieg zwischen Frankreich und Deunchtand in den Jahren 











Brandenburg. 

















Szu71. WeiflleVelkenusgabe nach dem krofhen Generalstabrwe 
und anderen smilichen Quelen beard, Melt ıy. Der 
Nox. 

E. Mancart, Teatd diopligue. Tome 1 Par, Gasrhier Vila 
ak. Fam 

Die sterreichish-ungarleche Monarchie In Wort und. Bid 
ac. ga (Steiermark, 7. ie, Wien, Hülder. M,ore 

Fo. Puilippovich, Der badische Sutshauntal n den Jahren 





CS, Freurg ih Mohr M.& 
Piatons Pnkdon phlgsophisch erklrt und durch die spätrer 
Beweie für die Unsterblichkeh eiginr von 3, Baumann. Col, 





FOR Deren. My 
EI Rauwenhoff, Religlonsphitnnopkic. Ucbersetz u. hera 
von d.R. Hanne, Braunschweig, Sehwetschke u, Sahe. M. = 





Bo Rich, Ahtesinmentiche Tieeogie, Beark w. herausg. soo 
K.Falneker 4. het, Hall Siren, A... 

EoKrehm, Kinelning in das Alte Testament. Bearb. u. herost 
von A. randt. 4 Lie, Malie, Sl. N 

1.$py eh, Was aus ir gosonden im. Eine 











108 für junge 








Mischen, Gotha, P. A. Perth, M.3 
W.Störring, John Stuart Als Theorie über den payclob« 
gischen Ursprung dev Valgrglaubens an die Auenweit. Helener 


Tnsup.Diven. 
WYoiet, Eieme 15 In ds Suusiun 
der theoretischen Phyai Ye. Comp. N. 
A Wine. Hnereicen de pipe et applintne pröparatirenh 
In icenen, Pari, Gsuhier Vila et Hi, Kr. 1 











Inhalt neu erschienener Zeitschriften. 
Theologie und Religionswissenschaft 

Deutseh-erangelische Blätter N. 9. Lenme, 
Shakeıpeures Macbeih. — Lin Verständitungsrersich eu. 
eurilichen and modernem Bewartein (Die chnnichen Feute von 
Hrenku) von kn. = Sache, Römischhaioilsche Vorurteile gegen 
Later. 

Allgemeine erangeliseh-lutherische Kirchenz 
Ne. sn Leber moderne Eaangelston und Laienprec 
Die Sonetapniäufer — Ans cr braunschweigschen Landesüirche, 
= Zur Wairenplege L. — Aus Ser Rheaprovinn. — Vom wirt 
Bergischen Plaraöhneheim, — Neue Waudetäiec. - Die Jahren 
verrammung dee n Hauptvereinn der Gunan-Adot 





























Neiung = Kirche und St in Amer 

Deutsche ssanaslische Kirchenzeitung Nr. 56. jr De 
Ausfahrung des Relitengeetsen. - Die Angusconferene. _ Noch 
Sinmatz Die Siellung der Gemtichen aum raica Kreut, - Die en 





Reiche Kirche und die sechle Frage I. > Haspi erammict 
See GutaraAdelfeuemmtrereie in Danzig. — Cronace Son. 
Die schwawre Cini. = Venammlung des reformierten Bande 
Deutschland in Bentheim. = Schriinweiluns in Hechingen 
une Einnehöehterungsversuche, — Ans Öntereic. 
Protestantische Kirchonseitung Nr. $h Weg. Di 
wehliche Mersch der Daırer und die ebieihene dur num acken 




















Kirche. > Steck, Zur Pauimirchen Krape IV 1. Auch, Das Jehrr 
Ten era Haupiseruin der Gustar-Adelleitung im Großherzonee 


Kirchliche Monstsschriftil.na. Prof. D.Chriich 
1. Seuulte, Die Daptelang dung. und 3. Haaptsück 
Wandenunipricht (Sch) Walhehm Hanre Prsogtbuch Sal“ 
für die kirche Anmenploge. — Caspar, Dieersten Fasschhene 
en der In den lichen Prorinsen der preulhchen Lane 
Heut vorluadenen Gesilichen be Uebergang tur ncten 0) 








1 38. September. 
(er Fürsorge für Witwen und Walsen der Geltlichen, nach sem 
Kirchengeren vom 16. Jul 689 4 17 ud 25 

Revue chrötienne Septembre, Panun, Les dee got 
= Henot, Marin Tachırd, un pasteur mariye du AU wi 
Frommel, Esqubses contenparalnent Paul Bonrgel. = Boi,k.trane 
gli ei la chart 4 Londren. — de WiteGeiot, Löuise de 











rin cattotien Quad op. Sancıleimi Domini Nasıri 
Dieina Providentin Das ALL Kpisloh Eneyclea ad Pat 
archas Heimat, Archiepiscopas Episcapon, De pruseinio Sancı 
Jesepht una cum Virgin Deperie pro lemporum difculate Im 
Piorando, — La iroinione cu 8 e 1a Child nuore. = Van 
Set wrauclaniumo chart datleprave und & puntelao. - Le 
mate ca Medieina moceron, = Religione e para, og" Tall 
Kesanie a Lepanto ARRVIL NANIK, 
















Brafehung und Bildungswesen. 

Zeitschrift tür das Gymnasaiwesen Sepiember 
Sehr, Die neueste Geschichte auf der otericn Stufe do Opmnse 
Sietunterrichtn = Hd. Müller, Zu Lila. 








Pbilologie und Altertumskunde. 

Neiträge sur Kunde der indogermanlschen Sprach 
AV 3 4 Barheiomae, Arnchen (Horia). = Geldner, Yan 55. = 
Brwinioter, Ueber die durch Anhangung der auch Heckerten 
Wurzel oh, eId. chi, cLü an heliege andere Wurzeln gebildeten 
Inline den Yeda und Avcıa, Mi einer Krk Plan und dersen 
Ineimufiuen adıyal — Sarrazin, Zur Geschichte der Rhotahe 
mon In den germantschen Sprrehen I. Schrader, Einige deutsche 
Baumnamen und Verwanten. = Fick, Thersalsch Füe, res; 
Grunesprachiches m und n au Wertende. — Derzenberger, Zur 
Tuischen Decinaton. — Juhansson. Morpheigi 


























Onhof, Ancalun,dprpinekas.- Bang Annie 
Hnoma ya para, = A, Müller, Heinrich Lebercch Ficcher 
Ihren) 





he Ortentatisu ML. 19. Net, The Archaology of Ceslon 
Borasan Gastronomp. — Macready, Te Festival ot Kurub Mohr 
in. = Geonettüche, Naenonke Verse. — Brio, Curlosies 0 Te- 
mid Iheratuee NHL. — aerendy, The Jungles or Karanai Pat 
308 he Coremany of Parsing rang die Fire. > de Von, Denatie 
Sie noduen hech Sen coningh van Ceylan Dom Jon Percapander 

he, The bahraien, a Palı Grammar. — Cravlore, Sınlalese 
Nieihas of Reckonisg Time, 

Revue ce phülwlogie Lir.a 
nyane = Riemann, Q. Carat. 0.109 
3° Compu. - Riemann, Oi a20 Hl. 

Mitteilungen des kalserl. deutschen archäolonl- 
sehen Instituts. Römische Abteilung IV 3. Gamusnal, 
TI matrimunie ic, = Mau, Scan & Pompeh- Winnefelt, An 
eliik &i Ali. = Schneider, Zu den atichen Kleinmestern. 
Werniche, Dronsi ch Epidanre.  Nommacn, Misclancı epigraßcn 

Hülsen. U one ee puglianicht. — Dewan, Note di epigrahe, 

Geschichte mit ihren Hilfswissenschatten. 

Reitschrift der Wntorinchen Gesellschaft für die 
Proxina Posen V 1, Eirenterg, Die eulurgeschichtiche Au 
ellung der Fauna Posen. — Almaan, Zur Geschichte cer Kr. 








Martb, Le Supplice de Dilt- 
Taecb, Quelnues problämen 
































hung des Paterpfennige im Königreich Pole durch Beaufie 
Sr net Conels, — Körmis, Einlnung in die polnische 
hunde (ons). 





Zeimehtitt des Vereins für hamburgische Ge- 
weidehie NP. 5 Gackechers, Dan haudurgiche Miltär $h 
um dahe 10; Die heraatische Legion 

Archinio storice per Triente, PIstria e it Trentino 
ING. Cpofla, Corrada I Vercovo ei Tremo «Ariane & Case 
horco negl anal va0= Ha. second un nuoyo documente, - de 
Hex, Studer trend abe Unirersi nalane 


Geographie und Völkerkunde. 
Das Anstand Neun Gumprecht, Die Umgeststungen der 
Mseren.  Spuller, Sächischer Tauereben in Siebenbürgen 
Decikanigetsg in Weisen. — Garde, Kalkute (For). - Pr 
Daman und die Leprosen. — Lucia, Aus der amerikanischen 
Tieren 
Glodun Nr.no ur. Dessaıkl, Das Anis der Trde von Es. 
Inder Planen und Tierleben. = v. Side, Die 
Tachsleuhöhie, ser Schauplatz einer bchalichen Variante der 
Premeiheusage, - Dr. Alle, Hemmer neue susamerikaniche 
Rene.» Seidl, Dis Uliegebi 1 = Die Cuar'chen Insein 
Nusser, Die schien und witschaflichen Verläluiese der Dal 
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Ne 12 
anischen Indnerberölkerang (Forts). - Die deutsche Plankton 
Sspesiin. 

Zeitschrift für Volkskunde. 1. Carnoy, Die Höhlen“ 
zwerae. Uebersett von Vachenstedt. - 3. Schmich, Perchtenabube 
Bei Sen Sionenen. — Ziägere, Pilatnsee in Titel, = Treichl, 
Schwänke und Sircihe sus Westreufen I. I = v. Wlslocht, 

inderlider, Reime und Spiele der sicbenbürgluchen und säd- 
ungarischen Zaitigeuner. Der Aberglaube: Aus der Drovine 
Sechnen, Gesammel von Veckenstec. _ Miiy, Die Sonnenhelden 
Ser Nynhoiogier = Der Aberaisuber Aus der Proine Fuscn, Von 
0. Kor. 

Revue de glographie Septembre. D’Aikka, Les Kubtisse- 
ments franals du gefe Se Beni, — Faure,L 
Fire Hangaı Je Yindu-Chise, — Drapeyron, ha Giegraphie A PEa- 





























oniton untvereil de Pain 3 (ui). - Dapuy, ba Gogrophie 
Sans Venseignemest primäre, 
Kunst und Kunstgeschichte 
Deutsche Bahnenzenonsenschaft Ne. 3.37 Gloschino 





Ronsl. > Kipiges Aber das russische The, > Nuverres Driete 
über ie Taoıkunat. Die Eatwichung des Veienschen Rhein 
sen 

Allgemeine Musikreitung Nr. 5. Spieze Zur Geschichte 
er Oper (Boris). = Rich, Wagner über sich und heine «en 

Musikalisches Wochenblatt Nr.37. Pastor, Hormanik 
und Paychagie I 

Tre Musicat Times September. Anglo-Cınasun Copsight. 
= Ladies Surpiced Choit. = Bennen, The Grest Componers 
ANY. — The Vale of Serlusin. — Suvihgste, Mania Cs and 
heir Abel. — »llym {0 Diemse, Hunrpart Sons. Comp- 
By Calle, Words by Jon. 

Le Mönentrei No.sy Sousies ei N 
seconde ale Fararı KRUL. — Tier, 
Hzpasiion X 

















erde, Hintere de a 
omennden manner A 








Jurisprudens, 

Jahrbuch für Gesetzgebung, Verwaltung und Volks- 
wirtschettim Jeuncheu Reich Il.4. Simmel, Zur Poyche- 
Vogl den Geleen, - Late, Die Wärungerage in Öcnterreich 





Ungarn und ihre wirschafliche und poilinche Bedeutung, — 









den mitlerer Größe. = Preula, 
Üfenichen Rechts. — +. SchulreGireraz, Vermeidung und Her 
Iegung von Arbelssreiighiten (rien u...) in Engl 

'Archran, Die amerikanischen Eisenbahnen und das neue 
Kahngescz in den Verenigten Saten vun Nordamerika. — Dis Auf 
ebung des Identtätunschneisen im Getreiteiauhre u0d musfohr 
handel 





Mediein. 
Wiener mesieinisehe Presse Nr. 30.36. Adler, Ueber 

ie praktische Durchführung der Antpe m Aug 

bei Öperationen und Verletzungen. — Gorbun, Zur Ca 

Lauatonen und Fraeturen 1. I = y. Vämonsp, Cal 

eigen, - Leber ie Hehandtung ds Lupus: — Kine Fl 

Ereoinveratung. = Usber die Supcnsion bel Kickenmarks und 




















Nervenhrunkheiten. - Anipprin genen Eauresis nucturma — Be 
handtungemeiuose Ser Dipiherie Hr, Ueber Newrauthinie und 
ihre Behandlung. — Schlesinger, Crelin In der Landpra 





Deutsche medieinisehe Wochenschrift Ne.zr. Hirsch“ 
Berg, Ueber Stroparatn und elibeihchen Alterıstr, — Spaih, 
Zur Ventrohsato wierl, — Hardordt, Eine neue Schlene zur Ber 
Handlung von Oberscheshelbrüchen ohne euvernde Deulage. — 
Srenen, Die Ohreahellkunde ki vergengenen Jahre. 
NänchenermesieinincheWachenacheittNr.r- Oerteh, 
Ueber Slassage des Herzen. — Balingen Die Prophplaie der 
Tuterculae, — Krecke, Unfllersicherung und Arztichen Gute 
achten. = x. Hössln, Teporäre spinıe Lähmung mit Cercbrak 
Srcheinungsn einsetend. — Sympukleulihmungen. - Hystsr 
‚She Contratur des seehten Mimelängern 
Prager mesicinische Wachenschrift Ne. si gr 2 
le von genuiner neuer Mitelohrenzändenz seranlsn 
Surch Diplococeis poeumanise A, TracnkelWeichseibuum und 
iert mit Abssenen der Prvc, manoideun. — x. Linbech, 
ll von some = "Pevrin, Die Near: 
Ienie und ihre Behandlung. — Sullnıl 
Wiener medieinische Wochenschrift Ne 56. Schramm, 
er weeraisen Detandlung See Meuracmpyems. = Kasıer 
Zur Tisarie und Behandlung der Racks. = Krooleld, Wann, 
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28. September. 





erscheint das Quechsber des grauen Oele Im Una? — Ber 
Der ierapemnische Wert der Hypnose und die Methode de 
Tue äncen Nr zu. au. Oi, Te AReiese Baier 
- Sanerecikl, A Suudy on beproy. Tran. by Ali 
Domnelt, Note an Leprony in Norsay and their Specht Hospiak 
Sire, On Joint Sergping. - Money, Fulmiating Pja.hame. 
Ihorax in an Hain! aged eh months. > Bartley, A Conteibu 
Horde Ihe Disansan on Ihe Employment of Alcol in Mesieine. 
Teise, Diseetine Ancuryum of Ihe Transreree Art rupluriog 
ie Lanrerce-Hamihen, Caiching and sCrim 
































ne« Floh. — Aires 1 Medical Student. - Degree for Lan. 
Kon Mesicl Stadent. — Changer in the Medicl Eraminationn, = 
Dental Esucnien Pate in Medical Education. The 
Choice 0 heich Qusliutions Abroad. — A few 





Words of Warning. — General Counel ot Nedic 
Reeirao 

Archiven göntrater de möderine Septembre, Falcon 
Du writeent Sen hycarthrose para ponction cı Tinjection. = 
Dein Ir 1a pahologie Se rhamatine chronigue. 
= Foufpie, Recherchen sar 1a sypbii terre. = Polen, Le 
Soiat Atensort. Pyslologe patboleeique di. 

N Storgagni Agosıo. Calle, Sul miglior modo di cs 
He inspiacnt Karla be Contribute 
I eiologin e rapie (inc). 
= Cipt.Rieerehe vu alone della erpin e dei ein nei 
ment oreunie, ne ferment chim © nei pres! germinnrl 
T Gageiel, Canribuo al sunlo sea plocatpina neile maltir 
Geulr 

Berliner klinische Wochenschrift Ne. 36. Geppert, Zur 
Lehre von den Anseptich. = Alt, Ceralamid, ein neuen Schlaf. 
mit. = Völckern, Usber Sırkom mit recurrierendem Fieber“ 
Yerluf. - Hering, Die elektrische Dorehicuchtung der Highmore- 
höhe bel Empyem (Schi). — Medtacus, Ueber Dyspbagie curcl 

wehwellung der Brunchlltrüsen und. Schlundlutöhrenfte 







































nebst Demerkungen über Gailensteinkolk, — Ephraim, Ein Fi 
Fon einseitiger Genchtntroghi 

Deutsche Zeitschrift für Chirurgie Is. 6 Vorste, 
Heilung einer raumaunchen Rückenmarkänel. — Kuold, 





Nersennaht. - Wassermann, Ueber die Eastirpatlon des Latyas. = 
Körber, Gerieusrauiche Siucien über Schädifrcturen nach Ein- 
Sirkung sumpfer Gewalien. - Ficher, 1. Angietbram der Zunge 
3. Zur Nephrektomie bei Geschwalnten der Kinder. 3, Coatadenam 
Ser Vorkaut. 4 Zur Fufsrescenn nach Wineimirow-Miulicn 
Annaten d'hygiäne publigue Sepiembre. Drovardel, Coo- 
rd internauonal Sialine ct oe &dmographie, - Reuf, Lygline 
Älsposiion users: 16 congrb Imernaionel Chygikne et de | 























Simogrgie. | 
Naturwissenschaften. 
Natarwissenschaftliche Rundschau Nr. 51. 0. E 
Meyer, Messungen der erimsgneischen Kraft in Schlesien und 





Untersuchungen über Gebirremagneimus. — Braun, Ueber De 
formationsuöne, - Dana, Larznlaktien sun de Höhlen in den 
Karantrömen den Mauna Les, Sandnichirscin, - Pieter, Beitä 
zur Kennios der Onyaiensvorgänge in lebenden Zeiler. — Gi 
Ueber eie ah des Sr. > Haichna, Naie über Metllpecia 
AI. Wert, Leder den Widersting von Gasen gegen Ahrupire 
Ente&ug bei höherem Druck, - Hopkinon, Reclescene des 
Einen. > Eicktiucher Widerstund der Elena bei haher Tenpe- 
mr. > Grönwals, Specralsnigse der Cadmium. — Hehrene und 
Rooıen, Sponhere der Harnsäure. — Sierart, Die eektroisnehe 
Zerlegung Ser Proicinuhslansen. — Herta, Beschreibung einer 
Zwinera von Gastroprla Querein, nebst algemeinen Bemerkungen 
und inc Versiehnie der beschriebenen Arthrepndentuiler = 
Adamets, Bakterilogische Untersuchungen über Sen Reilungs- 
process den Käuen. > hang, Lehrbuch der vergleichenden Anatomie, 
kälert, Katechmus der 

Naturwinsenschaftliche Wochenschrift Xr.2. Desan, 
Die Theorie der amonphärischen Wirbel. - Ueber cie Bewegung 
der Kigenden Fnche Sarch Sie Lauf Was ist Male is chem 
alien Sinne? — Ueber nene Deuinfeche Alenieium. 
Iegierung. = Ueber eine unbekannte Eigenschaft der Consezänse, 

Unrene. = Natuforscherversammlung. 

ve Annalsand Magarinc or Natural History Nr.ar. 
Ciaun, On the Orgunlam of ie Siphonophora and Iheirhalogeneie | 
Deriaien: « Crichen upon E. Hacckıfa no-alic® Medwome 
Mars. Sk, On ie Lan and Freohwater See of ie on 
SaSe Arehipeigo. = Skerichl, On the Hablı of certain Borncan 
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100. Nr. 3. 1a 
teren. — Gunther, Tüird Comribution 10 our Knowledge of 


Repulee and Finca kom te Upper V = Kiror 
"Thomson in 


Ihe Lauiinde Archipeiane: On some new or Inikmowen Spreis 





| 9f Libeltinae from Jamaica in Ihe Dublin Muscum of Science 


And Art. = Duncan, A Note upon ihe Anstomy of ibe Perigasihie 
Girie of Dincaiden osindrica, Lk, op, And ot Species of Echt 
mocomın. = Waodward, On Athersonin a new Genus of Palacnı 
553 Files from he Karoo Formation of South Arien, and ou 3 
Tooıh of Ceratadus (tom ıhe Stormberg Beta of the Orange Free 
Stute. = Doulenger, Dewerlption of new Replies and Batrackans 
rom Madsgancr. 




















The London, Edinburgh, und Dublin Philosophical 
a ‚nd Jonrnal of Seienee Serienber. Wiedemann, 
On we Mechanin of Luminoaır. — Doitomley and Tanaladıtt, 
‚Note on ıhe Thermocleirie Position of Palo. — Tomlinn, 


On wie Theorg ot Ha, = Burton, On Endtens Aratabiliy, and or 
Restdetien 10 he Apglictlon of Carnata Princhpie, - Kapleigt, 
Os Achromatie Itrferense ante. > Tanakadatl, The Thermal 
itect due 10 Rerarnal of Magnet 
Archives des seiences physigues etnatarelics No.S 
Kammermann, Risumd möilaroiogique do Tannde 8 pour Gentre 
elle Grand Salat-Bernard. - Guye, Sur la polarisation ritoire du 
Shore de sone 
Woranisches Centratblatt Ne. 56. Overion, Beitrag zur 
Kenmteit der Gattung Vohren (Sch). - Constanin, Kapport sur I 
Ion moeologiqne tenue A Bien cn 108. = U, 5. Department 
Butenische Zeitung Ne. £. 37. Rosen, Systemische und 
Wologlsche Beobachtungen über Hrophla ver (Por 
"Te Geologicel Magasine September. Jonen and Wood- 
ward, On some New Devaniap Font. Lydekker, On an Ihthyo- 
Slurux pedele. — Darin, Origin of Stone-Rivers of ihe Falland 
Inancı, — Woodward, Note on Rhlnokutus bugeslacs, - Harker 
On sEyese of Pyrles and oiher Minerals In Slate. — Schäfer, On 
Prinipuusien, Orb. — Durison, On ihe Meın Rate of Subacrıl 
Denudaton. — Mas, On the Lower Palsareie Roche cf ıhe 
Fichtigebiee, — Stone, Sersiched and Faceted Stones of tie Sat 
I Somerrail On ıhe Greenstone and Auocited 
Roc ofihe Lied 
(Repertorium der Physik 1.8. Langer, Ueber den Ein 
use der Eicktictät af die Auassmengen von Flüsigketen, be 
sonders von Salz und Shurelöningen und Alhcholgemischen ver 
Aöhiedenen Procentgchit. — Kup, Experimentslanteruchnngen 
Übermagnetsche Cosrehshrat.  Jaumann, Die Gilmmentiadungen 
in Lauf von normalem Druck, - Tanlire, Zur Einführung In sie 
Theorie Jr eileirischen Polarltion. 















































Ienschanen, 
en puraedapplicntaNVIla. Pascal, 
Suite wiluppo dele funtoni 6 Abelıne paid genere 5 
Sea, Le amograße in uno apaio ad un numero qualungue di 3 
Astronomische Nachrichten Nr. any-ıgm. Kıpin, Sure 
with remarkabe Speeira, — Riccd, Sale audi elograäche 
Miedle eia frequentadele prouberabse nei due emisferk san sul 
150 a1 188. Fern, Leber Se Ringgehirge des Mander, = Heod- 
Achtunzen ser partition Mendhnsternin 8 Juli rin Kiel, Drac 
uns Tarin. = Barrard, Discareny and Obserration of Companins, 
18 Cmet 8, ... (Brooks July Di. — Tröpie, Obserrtlon del 
Comtte 18%... (Daviton). — Mitoserih, Sequio dei? eine 
Fide del come 188) (Harnard Marzo 30). > Knopf, Portseuung 
Ser Ephemeride der Kometen 198 (Iroske J Enteeckung 
eines neuen Wansten (m) auf der Sternwarte in Clinton. — Back 
Hund, Ueber ie einen Dirsoren bi den lementaren Gliedern in 
‚er Theorie der Plnerenbenegung. — x. Engelhardt, Beobachtung 
Sa Kometen 189. (roch Juild - Kaopf, Elemente u. Ephe 
meride den Komeren ip. (Brooks Juli). Flome,Cordeba Os 
Ina ag Argin; Cordoba Obserration ef Comes and Panen. 
Iammarc, Obsersatione of Faye's Comet 8 IV. > Weil, Ueber 
die Erscheinungen am Kometen 189. „(Brooks Jul 0). = Mil: 
serien, Onservanione Sea Comete Wa 2. Bafnard Marzo 50 
Sopo ia congfuneiune. = Lather, Deobichiunzen des Taneien 
(©) Weters Aus. 29. - Kost, Elemente und Bphemerise ds 
Paulia,- Müller, Fotsctming der Ephemeride der Ko 
„ (Darisson). - Kreutz, Elipische Elsmente Seo Ko- 
(Brooke Jul 6 Begleiter des Kometen 6) 
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Bau- und Ingenieurwesen. 
Deutsche Banzeitung Nr. m=zı. Das Concerane der 

Ptkarmonie, Hernburgersi, 22a und in. — Die nenen sam bster 

eichinchen Ingenieur. und Architcktenverein aufgesullen » 










Loch Kain. 
AI). = Der Zieh 
übel 1. = Bene 


schen Turnfest in München ug. - Mineiungen über 
SIE Dawarbchen am Nordontsekanal,- Die Kalertag 

© Die Preisbewerbung für Entwürfe zu einen Derhmal Kaler Wit 
Nelma 1 in Kararuher = DieFeabuen zum VIL deu 

fen in München sy — Ein "Turmbuche. = Ve 
haltung und Befestigung der deutschen Nordseinshn, 











Voten 
Weichensignse, — Die öfeniliche Ausstellung der Entwürfe zum 





Naikonsdenhmel für Kaiser Wilheln 
Centreiblatt der Baurerwaltung Nr. 37. Der Be 
ie innere Einrichtung Jes Eiketure. — Bergamo tn 
(Forte). — Kari Bosnicher, nein Leben und Wirken (Seht) = Ber 
schlap der Oberlägel an Doppefensiern. = Preskewertung um | 














Sin Natiopatöenkmal für den hochsligen Kalser Wilhelm. = Ber | 





Soldung des nicht eatmäfsi angestlen Personal in der Milk 
Baurerwaltung während der Abtesug mihärheter Uebungsn. = 
Weribewerb für den Hau des utädtischen Lagerhausen in Stngart, 
= Bruch ser Talsperre bei Johnston in Peansrianien. - Diet: 
mernerde, — Amtsgericht in MeGindbach. = Verminderung von 
Eiseatahnbeiiebnlörungen Surch Schnee, - XVII Abgsardnein. 
Versammlung des Verbunden deutscher Architekten und Iupenicue 
Vereine in Berlin. - Bezeichnung schnelfhrender Züge mit Schrei 
Pos: > Hefen von Hilton. - Enenkehnunfal, 

















Volkewinchatt und Gewerbewissenuchat. 
fe Annalen für Generbeuns Daunenen Nez 
Die nee Brain ce, Was ar a 
Vier en und re Versenaein ger Te ton 
ER 
nen ang. Die gemein Kaya cer Nam 
ae CN | 
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I der Sitiner Marchinenbausctengeseihiehaft Valcın auf 
6 Sitschen sigemeinen Ausstellung far Unfallverhütung, Berl 
156 Die Führung ses Meiierpräicnter, = Verstärkung der 
Schienen für igere Tunnel der Geitharebah. 

Jehrbächer für Nationalökonumie ung Statistik H.z 
u. Sappichl Y, Auchrat, Anmenwesen und Woidtigket fa sen 
Vereinigen Stüten von Nondemerika, — Zustand uns Fortehrite 
‚Ser Seuschen Ibensrersicherungponstäten im Jahre 1 

Forstliche Blätter H.7.8 Oswald, Ueber die Art der 
Verrechnung der Cnlurkonten. — Borgprese, Erwldırung Car 
"Braun und Borsgreie, Zur Npeorbatuge, - Schumncher, Beh 
\räge zur Förderung der Buchenrernertungsrnge il. = Beretreve. 

















Dar mitlere Zuwachsprocent von Beständen; Ueber &ie Lärchen. | 
krankheit 
Forstwissenschsftliches Centraiblatt H. 7-10. Schu | 





here DI Giähe den Naar und Rrknne = Der 
Keen Han  Diekce Inarnbnchiune in 
Se  Gnachen Mer die Samen der She fr 
Sir deunehe Pertrnna = Ma, Unercie ichen Back | 
Heheng une Wüdrchtnug = Var dr Seneknu fr I | 
EEE an Day In Oh | 

Elaheereehetsste ZeNEehe Senke. Ktr. Ur 
auneräche Bike Die eenne Debwikne 
He Denn. Tot, Die vrkoann Bindeppne fr cn 
Eikannarko vun Bene undiune Banı 




















Kriegswissenschaft, 

Neue militärische Blätter September. Die neiberannten 
Teuppeniile des preubischen Heeren V- = Bar. di MB. Die 
Degebenlielten des Jahren 12 der ersten schlesischen Krieges IV. 
= Die interrlsche Mobiimschung I. Vom neuen schweirinchen 
Kıeinculibermegaingewehte. — Der optische Sipnatienn (Sl) 
= Ger Narineirge dor Königreich der Niederlande. = Das far. 
Aöniche Enereerreglement fir de Infenleric vom 3. Jannar 1% 
Beim. ap Jul 686 or. Gise, Ueber die guten Dienste, welche, 




















Cinliogeaicure und Techsiter be der Landraverteltigung Thin 
Können. = Die Verpdezungsrerhäliise bei der Tanzösichen 
Armee ie preuischpoinichen Feidtuge eG. — Ant dem Bat: 
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Ne 30, 1446 
icklangsgange des Artieiewerenn. = Köner, Die keigerische 
Tauigken Kalr Heinriene IV 

Milltär-Wochenbtatt Nr-77-79. Das Allaneewappen Hirer 
ofen der Kaerln und Könlgin, = Aus der Öterreichsch-un, 

hen Armec. = Das ulensche Heer im zweiten Viertellhr 
186 = Fingeringe im äneiteichichnungarchen Ofßsereorp 
Ein never belgchen Repeiergewcht. — Schein mitel Elckirt- 
Sat in Frankreich. — Obersiteutenant 4, D, Mer Schumann 4 
Unser Fentunguelsgraphenneien. — Suategche Eisenbahsen Im 
Südosten vun Frankrach. = Bildung cine» jpanlchen Generak 
aber. = Anzeige der Ani. Landessufnsume, — Zu dem Aufatz 
Pleirachtungen über die Cuntructin der Zukunftewae der In- 
Autor. = anzen ia Fränkreich. 

Allgemeine MittäreZeitung Nr. @&-zt. Das russische 

Die nee Ifaneriedewatt 
ung in der Schweiz und anderen europälschen State 1.11. = Die 
Aaron, As Entwicheleng, Dedevtung und heutige Beschaifene 
3". Schiling, Under Sie Kan 



































Reiters 
Revue militsire de l’ötranger 3 Aolt. 1. 





cn 18 > Lrorpanation des walas damı Tarmda rue (alle) = 
Nediseaions aux eadres organiques de Yarnde bige (it) 
ca insslone dar Hinde (ui. 

Lie Speeteneur militnire 1. Septembre, Dult, 








NRepaane 

















Asal sehean: run d Cadie A Geiküre V, — N", Kater sur 
" röglement du 3 junier Soll = 

Canpagne da Mesique: Eapdsition de Marita VL. - Boissonne, 

ee Peotes miliaire: he past ei leprösent (in). > Godch, 


Ya main de 1808 td 18 I 


Allgemeinen 
Die Gegenwart Nr.gCy. Gltel, Kann es eine Versicherung 
Arbeiomingel geben? — Damme, Siahesrsare und eine 
ce. Stechen, 










1 Er. Hetdels Briefwechsel. = Min, Auch 
SG NL, Die akademische Kunstaun- 
Auftährungen: Von Fernande m Ber 
Der Arbeherschut im belgnchen 
lment. - Serrae, Arthur Fger 1. - Torote, Put] Bautget, 
Tsene »Komödie der Liebes, Hesprochen von bruusenetier. 
"Haan. Im Schaukel 
Die Grenssoten Nr. 
Jensch, Peychomeiie. 


Sera. Von Harden 





7, Die aroßserbische Idee IL. - 
Zur Geschichte der Heruischen Kritik, 








Gedichte. = Die aesandriische Kunst. = 
anfrage 
Walische Monat 86. Nemann, Raroceo, 





Rocıce und Zopfin der Architektur. - Die numerische Kntwicheung 
er erangelichen und geiechhchvorhudonen Devöherung Liviands. 








it Ser Jtten Volhseihlung, Christian, Die Gegeureformatin in 
Kirla 1. = kin sergesesker Inländicher Diehter. — Offene 
Wunden. Eine sociipeihologieche Berrachtung. = 1. Klekhefl, Die 








Imeirömungen dr lcnernur Alliance 
"The Academy Nr.gu. Courtney, Remarks and Collections 
0f’Themas esrne. — Warkiay Stodser's Anling Sanzı. 

Sn. Heyanca Cole Tehnd, — Cranturd, Clark Korai, Life of 
Damien. = Owen, Ihe Italan Werke of Giordano Urne. 
Canon, Me Cormieh'e Lecture on Enplah Literature. - Orginal 
Versen »The ED of the Tidee by Selmon, - Aitken, Some Thcz- 
ira Lawaute: A Supplement. 10 Cbern »Apeloya I. > Furnl 
ya, Shelsperce »Make Ropes in such a Se Mayen, 





























The Eipmolbey of »Cloughe, > Mecdonell, Wine Translation 
Ofibe Ripsck, 

The Athenzeum Nr. zur. French Tr, = ORorkes 
Hiltory of Silo. = German Theologr In ihe NIX Century. Four 


Fans Soldier. > A Nur’ Recallestlon. — Cap- Trotier's Life 
Sf Tara Dalhousie, = The Hitarp of Alplabeirn — Golem 

Honor 10 Lula de Sant Angel, — The Genera Bible, — &ı. Mary 
Woolnatn, — »Umrogsen Peine = Inc Barraw and Charing 


Cross. = Letters af wie Kiring. = Puöhe Insiraction at te Fuis 








Enhiion. — Andrews Scienic Paper. = Sıranıban on French 
Painting. „Als Well bat Ends Welke 
Tine Ninersenth Century September. di Sostegno, I 




















Drifting. = Mehrend, Discaer eight rum Buichern Most. — 
Knighe, Criieiem u a Trace — Hate, Das 1 Garde-Droganer- 
Feplment. — Min, Wordsworli's Grest Failare. — Mt, A Few 
Words 18 Fresh Wörkern. = Dicey, What Next in Espt?- Lily, 
In Search of a Religion. - Rawell, The New Liberaln: a Re 
pomser = Perry The Grieranee of High Churchman. - Champion, 
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Amot&.Forser, Parllamentars Miraie of | dans In äsoneteurs. = Vignon, Action de Tem sur Te ehlorure 
our War Service stannique. > Raul De Facıon des phosptates vr I culture des 
Dinckwond.s Ei Nagarine September. Lepers | eiralen. = Lauınik, De Pinluenee den eartatlns aternate 
‚mern. Marle Base | den ne uerır. 

Kr Säle scan a DE 
ne Naringhum. (in wog.» Mechel ui Se 
fig the Duchens of Rutland, = einen elogommartsinense der 

acy Baby ARK-N) 
Daiewilki, A Ginpie io 3 Jeuit Nonne. — Story, Recent 
Conversstione in a Studi. — Henmiker, Pocıcn Itam Abrone 
Mackenvie, The Brivah Sctiement si Cape Juhy, Narıhern West 
Atricn. = Wernen 1 1 Ohinci 
Proceedings uf ihe Royal Society of London Nr.zit. | — Jullan, Insriine 
Rocx. Les inocuionspröventne. Un conele et un hirtique inconnan. — Bere 
de 1’Acadimie den | Mole 
meikealeie de a | Reras critique Ne 
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15 36 Moffeann, Le prösent dans I 
unpucn Inde suropfenne. > Lanak, Sappha. — Manersur, Apulte 
Derren Maler se Grariie, > Bernar, Chandicu. - Crane, I# 
Focii fangaise au NVile sich. - Canct, Mntuire de France 
otceion Karscher, vol. ww Nanin, Journal un hour 
gsi de Pat pendant 1a Rivalen 
Beitheie. | Here 
ms dane der | Rerus du Mande hat 
1 de Toucre sur tour Biel | = Rodocanach, 
| ea. = Bausnenot, Les bewarıs 3 VEsponiien unirerac 
in. Le somte de Manteamery Ua -10. 
{nrermartonete as Aal. Sikanoni, De Mauaonah 3 
(ie). - 1o Farte-Kandı, Brangois de la Kochefouenu 
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ering, Patinnche Angelo und Dr san Pioraisicungen der Indogerma 
Aickander, Moral Order and Progre. 
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Theologie und Religionswissenschaft. | sünlige oder absolut sündlose Geister zerfallen. Damit 
Otto Everling, Die Paulinische Angelologie und Dümo- er Vert.Weimaaniese jeden. Umtersehlau in. Ber 
mologie. kin Viilschiheoegischer Versuch. Götingen, Yao- | Geiterwelt nach der Ansicht des Apostels Hugnen. 
&eohocek u. Ruprecht, 188. 368. 61.8” M.a60. Zwei Grenzsteine setzt der Apostel selbst mit den Be- 
Zuerst werden die auf den vorliegenden Gegenstand | zeichnungen dyyelas yurds 2. Kor. 11, 14 und dyyeles 
bezuglichen Stellen der vier Hauptbricfe, sodann das | cerard 2. Kor. 12, 7. — Bei dieser principiellen Er- 
betreffende Gedankenmaterial der mehr oler minder | kenntnis wird nun vieles Einzelne erst verständlich, 
üngezweifelten Sendschreiben genau erörtert. Die in | wie z. B. die Befürchtung des Apostel 1. Kor. 10, 11, 
diesen beiden Abschnitten gewonnenen Hauptergeb- | die Engel könnten aufs neue durch die Schönheit der 
nisse stellt ein kurzer Schlussteil zusammen. — Das | Weiber verführt werden, weshalb er die Sitte der Ver- 
Vorstellungsgebiet, mit dem die Arbeit sich be- | schleierung festgehalten wissen will. — So erklüt sich 
schüfigt, ist bis heute ein Uber Gebür vernachlissigtes | auch der Gelanke eines Gerichtes der Christen Über 
sewesen, wenn auch von dem Verf. kräftige Anfänge | die Engel ı. Kor. 6, 3. — Ferner sind sowol die Engel 
zu einer Besserung dieses Schadens bei Klöpper und | wie die teufischen Geister in Rangordnungen geteilt. 
Spita mit vollem Rechte anerkannt werden. — Von | Wenn auch im einzelnen nach den Namen eine Rang- 
vornherein konnte man erwarten, dass eine Arbeit, | ordnung kaum noch festgestellt werden kann, so 
die eigens diesem bisher so stiefmütterlich behandelten | scheinen dem Verf, die Sgirn und ergrierus doch die 
Problem sich zuwendet, neue Ergebnisse zu Tage | obersten Klassen der Engel zu sein. — Die Engel, 
fürdern würde, Aber erstaunt wird doch jeder Leser | wenn sie auch irrtumsfühig sind, stehen doch außer 
sein, wie reich die Ausbeute bei dem Verf. ausgefallen | Beziehung zum Satan. Diesem ist cine besondere 
ist. "Begründet ist dies vor allem in der ausgezeichneten | teuflische Geisterschar unterstellt, die ihre Wirksamkeit 
Untersuchungsmethode von Everling. Ganz ühnliche, | vor allem in physischen Einwirkungen auf den Menschen 
dieselben Vorzüge zeichnen ihn aus, wie Ref. | austbt. Unter denselben titt die Benutzung der ge- 

sie vor kurzem in diesem Blatte (vergl. Nr.30) Gunkel | schlechtlichen Sinnlichkeit bei den Menschen in den 
nachrühmen durfte. Hervorheben möchte Ref. nach | Vordergrund. Durch diesen Nachweis Nillt auch 
ser Richtung nur, wie in dieser Untersuchung die | neues Licht auf die schwierige Stelle 2, Kor. ı1, 3. 
Vergleichung der Vorstellungen und Gedanken aus der | Aus dem Zusammenhang besonders weist E. nach, 
spokryphischen und pseudepigraphischen Literatur, | dass hier offenbar die Vorstellung zu Grunde liegt, dass 
die E. mit außerordenulicher Sorgfalt zu Rate zieht, | Satan als Schlange den Sündenfall der Menschheit zu 
mi den Paulinischen gradezu Uberraschend wirkt. | Stande gehracht hat, indem er die Eva zur Unzucht ver- 
Aus den bedeutsamen Resultaten der Untersuchung | ührte. Bei dieser Annahme wird auch 1. Tim. 2, 14- 
des Verf. seien folgende hersorgchoben, die am meisten | 13 erst ganz verstündlich. — Auch Uber den schwierigen, 
teeignet sind, bisherige falsche Anschauungen auf | oft erklürten Begrif der eragrie soh zieuor gibt der 
dissem Gebiete zu verdrängen. In Uebereinstimmung | Verf. klarer und schürfer Aufschluss. Die Vergleichung 
mit einer gelegentlich von Ritschl gemachten Bemer- | mit den Fnirgonos und aisoräun zeigt, dass persönliche 
hung weist E. nach, dass dem Apostel Paulus die | Wesen darunter zu verstchen sind. Man braucht aber 
Engel nicht in entweder böse oder gute, entweder | nicht speciell an Sternwesen zu denken, sondern an 


















































Elementargeister, in deren Knechtschaft Heidentum wie 
Judentum gestanden haben. Die Combination, die E. 
hier zwischen Gal. 4 und 1. Kor. &, 4-0 unternimmt, 
scheint mir doch gewagt zu sein, wie auch der Nach“ 
weis nicht ganz gelungen, dass nach Paulus die Heiden 
unter Anderen auch Diimonen dienten, Die Stelle ı. Kor, 
10, 20 wird dem gegenüber immer gehend gemacht 
werden können. — Auch sonst ist die Arbeit von E. ge- 
eignet, hie und da Widerspruch hervorzurufen. So wird 
man, wenn auch die Eigentümlichkeitder Ausdrucksweise 
1. Kor. 14 32 Arsen aguyqröw anzuerkennen ist, trotz 
E. zweifeln dürfen, ob nrsipen die Geister sind, durch 
weiche die Gelstesgaben vermittelt werden. — Ehenso 
dürften hinsichtlich der Beurteilung der Vorstellungen 
des Kolosserbriefs Bedenken zu erheben sein. 

Der Verf. gibt am Schlüsse seiner Arbeit einem 
Gefühle Ausdruck, das jeder aufmerksame Leser gleich- 
falls gewianen must, wie verschieden nemlich die dar- 
gelegte Vorstellungswelt des Apostels Paulus von der 
heutigen, auch der christlichen unsrer Tage in diesem 
Punkte ist. Dass diese Tatsache von E. so frei und so 
nachdrücklich anerkannt wird, gereicht ihm bei der 
weit verbreiteten Vermischung moderner Gedanken 
und Begrife mit biblischen zu besonderer Ehre. 

el, Ed. Grafe, 























Philosophie. 

S. Alexander, Moral Order and Progees. 
ben emecpton. London, Trübneranc Ca 
Senn 

Diese beachtenswerte, sorgfig durchgeführte Ar 
beit, weiche in ihrem ursprünglichen Entwurfe von der 

Universittt Oxford mit dem Greenschen Preise für 

Moralphilosophie ausgezeichnet wurde und hier in 

urchgängiger Neubearbeitung geboten wird, gibt einen 

erfreulichen Bewe 

Ichrende und schriftellerische Tagkeit von Minnern 

wie Green, Silgwick, Stephen, auf die Jüngere Genera- 

“ion der englischen Forscher gehabt haben. Auch hier 

ergibt sich, als Gewinn einer den moralischen Begriffen 

ihre feinsten Faserungen nachgehenden Analyse, 
was Ref, jüngst am dieser Stelle bei Besprechung der 
deutschen Arbeiten von Giiycki und Paulsen hervorzu 
heben hate, dass amoral 0/ conseienee« und «moral af 
eonsepueneee (am mich der in Ährer Kürze unlberse 
baren englischen Antthese zu bedienen) keine Gegen 
sätze sind, sondern zwei Seiten einer und derselben 

Sache, ebenso wie »erdere, das stabile Element, und 

»pragresse, das Bewegliche im Sinlichen. A ur- 

Aprüngliche Tatsache für die Etiik das Vorhandensein 

gewisser speeifscher Werturtile conutierend, unter 

sucht Alexander zunüichst das Subject dieser Werturteile, 
als welches sich das innerlich begründete, auf charakte 
rologischen Eigenschaften beruhende, bewuste prak 
tische Verhalten des Menschen ergibt. Eine Anzahl 

(wichtiger Fragen, über das Verhähns des Bewusten 

zum Unbewusten, des Acufirn zum Innern, des Han- 

delns zum Charakter, finden hier ihre natürliche Stelle 
Dos II Duch (moral order) erörtert die in allem 

Sinlichen gleichbleibenden Momente: nemlich in einem 

Abschnitt; »Aoral predicatese dasjenige, was man in 

der neueren deutschen und englischen Eihik das Kri 

terium (tandard) des Siulichen genannt hat, und in 


An anaein of 
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von den Wirkungen, welche die | 








einem folgenden »7he moral ende, den sinlichen End- 
zweck, als welcher das richtige Verhalten selbst be 
zeichnet wird. Bei vielem Trefichen im einzelnen 
cheint dem Ref. dieser Teil doch nicht zu völliger 
Klarheit in den Grundbegriffen gelangt zu sein. 
Erörterung des Kriteriums weist richtig auf den not- 
wendigen Ausgleich zwischen Individuum und Gesell 
schaft hin; aber sie vergisst nachdrücklich hervorzu- 
heben, dass es sich hiebei nicht lediglich um ein ma- 
thematisches, ästhetisches, organisches, Gleichgewicht 
handelt, sondern um ein eudümonolagisches, ein Gleich. 
gewicht der Interessen und Bedürfnisse. Dies rücht 
sich sogleich in der folgenden Erörterung. Sie ber 
zeichnet correct das richtige Verhalten als den sitlichen 
Endzweck; aber sie will aus demselben zugleich das 
einzige vollkommen auf sich ruhende Kriterium des 
Sinlichen machen und verwickelt sich damit in einen 
Zirkel, aus dem kein Entkommen möglich ist. Sie 
vermischt überdies die durch das Bewustsein richtigen 
Verhaltens hervorgebrachte persönliche Befriedigung 
mit den in der Gesellschaft erzeugten günstigen Wir 
kungen, welche Grund der sitlichen Wertschützung 
sind, und kumpft so mit Schwierigkeiten, welche nicht 
in der Natur der Sache liegen, sondern selbstgeschaffene 
sind, Weit glücklicher scheint mir das III Buch (AM 
ral growcth and progress), welches die auf Entstehung 
und Umbildung des Siwlichen bezöglichen Fragen be 
handelt. Die von Comte zuerst angeregte Unterschei 
dung einer socialen Statik und Dynamik erweist sich 
in der Hand des Verf, als Uußerst fruchtbar und ver 
deutlichend; zu den in neuester 

Stephen, Wundt, Münsterberg, in den Vordergrund ge 
drängten Fragen der Entwicklungsgeschichte des Sırt 
lichen wird man hier eine Reihe der schützbarsten Bei 
träge finden. 

Prag. 
































Er. Jodt. 


Erziehung und Bildungswesen. 
P. Deitweter, Die Erschließung der Gegenwart aus 
‚sem Altertum als Aufgabe des hunanltischen Gym 
Haslums. Aus und nach einer Rede zur Re de Gera 
SE Ser cn Runen Wilhem I 
Veräge. Herne. von Wilhelm Meyer 
1) Miele a, Le 
. Bilderhefte aus dem griechischen und 
Seite. ch 
Gpmenikr Spit Men It: Gbuer 
Römer. Sionchen, Oltebuerg, 8 S- 1-7 
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üymnasialreform und Anschauung im klassischen 
Unterricht. Zur Kinluhrung der Diüderhene aus dem griech 
nischen Altertum für Sehtier. Ehenda 38 «5 











Otto Perthes, Die Mitschull unseres höheren Schul 
\wesens an der Leberilllung in den gelehrten Sun 
en. Goiha, BA, Peren, 8; 568. gr. 0. Met. 

Schriften des deutschen Einheitsschulvereins. sh 

marer, Meyere 1. 14 S. 81.8 Mo3 


Friedrich Paulsen, Das Realeymnasium und die huma 
'nistische Bildung, Ber, Her, 189. 715. 8. Mole 


bettweilers Vortrag ist eine ganz vortreiliche 
Schulrede. Der Verf, verteidigt das Gymnasium gegen 
ten Vorwurf, dass cs im alıklassischen Unterricht nur 
auf formale Sprachkenntnisse abziele, und glaulı, das 
die im Gymnasium tatsächlich gepilegte sachliche Be 
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handlung der alten Schriftsteller viel mehr fr nationale 
Erichung lite, als von dem wilfach empfehlenen 
Plane, das Deuische in den Mitehnunkt des Gymnasal: 
unterichis zu suellen, geho werden könnte. Wie 
ua unter Besichung suf unsere gegenmärigen sat: | 
lichen Verhltise das Gffenüiche Leben in Kom und 
Adben in helles Lich geeit und zugleich. das Ver | 
Sndnis Nr das Gegenwärige gefönert und der Wert 
unserer vaterlündischen Einrichtungen beleuchtet wer- | 
Jen könne, zeit der Ver, mi vielem Glück und wol- 
Wuendster Wärme, Nur st Jamit noch nicht bewiesen, 
dass darim der aliklusiche Unterricht seine der 
Stellung in den Lehrplänen der Gymnssten behalten | 
mise! denn das Meite von dem, was der Verf nach“ 
weis ergibt eine richlige Behandlung modemer dan | 
Zoeischer und englischer) Literatur, und noch vieles | 
Werele Ya = Baumeistere Schi führe dis von | 
dem veruiensuolen Herausgeber der sDenkmiler des 
klasischen Alteruumse veranstalteten sBilderhefie zus | 
lem griechischen und römischen Ahertum für Schülere 
a ana an Dissen rar aa u ie | 
zwei ersten Yarliegen, sind cin geschickt gemachter Aus- 
zug aus dem Illustraionsschatz des genannten grüfseren | 
Wertes und sollen in acht Nammern die gan Culur- | 
| 











welt der Alten zur Anschauung bringen. Sie werden 
für diese Zweche dankbare Aufnahme finden; doch 
teuscht sich der Verf, wenn er glaubt, diese Bilder 
könnten durch 





Verwendung im. Zeichenunterricht 


höherer Klassen zur Bildung Aisthetischer Anschauung 
Vieles beitragen: 


dazu bedarf es anderer Mittel und 
fenden Acnderung und Erweiterung des 
Zeichenunterrichts der Gymnasien. Letztere sch 
auch B. unerläslich. Der Vorf. benlizt ferner 
legenheit, um sich über Gymnasialreform zu üufsern. 
‚Auch er beseitigt die Ueberbürdung der humanisischen 
Lehrpläne. Doch irt er sich, wenn er dafür ($. 6) 
ie Spruchvergleichung verantwortlich macht. Der 
Wahn von der besonderen formal bildenden Kraft der 
alten Sprachen, der unsere Grammatiken geschaffen. 
at, stammt vom Neuhumanismus. Uebrigens würde 
ie Einschränkung des formalen sprachlichen Stoffes, 
das einzige Mittel, welches der Verf. zur Heilung des 
Schadens empfehlen kann, kaum eine Besserung 
bringen. Versuche dieser Art sind seit dem 16. Jh. oft 
‚gemacht worden; aber die Grammatiken und die Sul- 
Übungen sind immer wider angeschwollen und werden | 
immer wider anschwellen, wenn nicht der für uns 
wertlos gewordene sachliche Stoff der Altertumsstudien 
aus den Lehrplänen ausgeschieden wird. B. lisst aber 
so ziemlich alles bestehen, was die heutigen Gymnasien | 
in dieser Hinsicht auf ihre Lehrpläne gesetzt haben. 
Dagegen spricht er etwas abfällig von Mathematik und 
‚Naturkunde, ohne aber genauer anzugeben, wie er 
hier den Stoff zuschneiden möchte, und von neueren 
Sprachen und damit von der unerlüsslichen Einführung 
in sehr wichtige Gebiete moderner Cultur sogt seine 
Schrift kein Wort. Der Gedanke, dass die Geschichte 
den idealen Mittelpunkt in der höheren Jugendbildung 
einnchmen müssce ($. 12), wird durch diese Lücke in 
bedauerlicher Weise beeintrlchtigt. Im Zusammen- 
hange damit sıcht des Verls. Versuch, »den sogenannten 
iogenetischen Satz der Jarwinisischen Biologene | 
8. 14) zur Verteidigung der klassischen Aleriums- | 















































studien in der Jugendbildung zu verwerten. Aufllig 
war uns nur, dass B. diesen Gedanken, der seit hundert 
Jahren in der Pidagogik spukt und seit Decennien die 
Lehrpläne einer bedeutenden pädagogischen Schule 
verwirrt, als etwas ganz Neues einführen mag. Trotz 
dieser Ausstellungen wird man diese Schrift des ver- 
dienten ehemaligen Leiters des reichsländischen höheren 
Schulwesens mit Interesse lesen. — O. Perihes ver 
langt, dass den Iateinlosen Bürgerschulen cine weit 
größere Verbreitung und eine kräfligere Unterstützung 
von Seiten des States zu Teil werde; auch wünscht er 
Fachschulen für gewisse Borufsklassen, die jetzt zum 
Nachteil der Berufsbildung in den bestehenden höheren 
Schulen ihre Vorbereitung suchen müssen. Nur auf 
iese Weise lasse sich der Ueberfüllung in den gelehrten 
linden und dem Dünkel der Eltern, welche ihre Söhne, 
‚mer nur der vornehmsten der bestehenden höheren 
Schulen zuschicken wollen, mit Erfolg begegnen. 
Dem letzteren Zwecke würde es allerdings auch ent- 
sprechen, wenn, nach Ps. Vorschlage, die Universitit 
den Abiturienten aller Schulen und auch »den tech 
nischen Gewerbetreibendene geöffnet, und das Abitu- 
rientenexamen der Gymnasien unter Umständen ersetzt 
würde durch eine auf die Belürfnisse des speciellen 
Berufes berechnete Univershätsprüfung; aber cs fragt 
sich doch sehr, ob durch eine solche Mafsregel der 
Zugang zu den gelchrten Stinden nicht wider in be 
denklichster Weise erleichtert würde. Erst wenn auf 
diese Weise die Gymnasien entlastet wären, würde 




















man das Monopol derselben ohne Gefahr für diese 
Ansulten und die klassische Bildung Uberhaupt auf. 






was er über Fachschulen sagt, betrifft zum 
grofsen Teile die »Zalmtechnikers, deren Interessen er 
seit langer Zeit mit Eifer vertreten hat. — Im 5. Hefte 
der »Schriften des Einheitsschulvereinse bespricht zu 
nichst Hornemann den gegenwirtigen Stand der 
Froge, welcher der Verein seine Tüigkeit widmet. In 
der Heidelberger Erklirung erkennt er den Ausdruck 
nen Bestrebungen wider; Schraders Ein- 

erfassung der höheren Schulen«) weist er 
zurücks er finde ferner durch die Verhandlungen einer 
schlesischen Directorenversammlung sein Programm 
bestätigt und hoflt aus den Acufserungen des preufsi- 
schen Unterrichtsministers eine Fürderung desselben 
auch von jener Seite. In einem höchst sachkundigen 
Vortrage bespricht sodann Director Richter von Jena 
ie »Ilce der höheren Bürgerschule«, welche der Ein- 
heitsschulverein als einzige höhere Bildungsschule nebeı 
dem humanistischen Gymnasium ausgestaltet wünscht, 
Das Realgymnasium wird dabei mit wilügen Gründen 
verurteilt (3. 50), die Einseitigkeit gewisser Verwaltungs- 
behörden, weichen die Iateinlose Bürgerschule zur Vor 
bildung ihrer Unterbeamten nicht genligend erscheint, 
bedauert. In einem Anhang entwirft R. einen svor- 
Mufigen Lehrplan der Einheitsschule« in zwei ver- 
schiedenen Fassungen. Bemerkenswert ist dabei seine 
Forderung, dass in keiner Klasse obligater Unterricht 
in mehr als drei Fremdsprachen zugleich staufinde: 
damit würe das Englische, welches die Einheitsschule 
in ihren Rahmen ziehen will, auf fnsultativen Betrieb 
uch die Vorschläge 
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des Nemlichen zu einer Verbesserung der Prüfunge- 
orinung. Der Vortrag von Profesor Rein (en) 
über den Zeichenunterricht im Gymnasium ist vor- 
treflich in allem, was den püdagagischen Wert und 
die didnktische Behandlung dieses Faches berif. Eine 
Verirung ober ist e, auch das Zeichnen dem phantas 
schen Satze der Zilerschen Schole dienstbar zu machen, | 
dass der Schulunterricht im Zügling den Gang der 
Weltculur nachbilten müsse. Die Versammlung fand 
nach Anhörung des Vortrags denn auch, dass die Agypr 
sche und die asyrisch babylonische Kunst im Zeichen. 
Ichrplan der Gymnasien entbehrt werden könne. Eine 
Fortsetzung der »Bibliographie der Einheltsschulee | 
schliefst auch dieses Heft. — Paulsen Schrift wider | 
holt einen Vortrag, welchen er in einer Delegierten. | 
versammlung. des Realschulmännervereins gehalten hat | 
ie wird auch in weiteren Kreisen mit dem grösten | 
Interese gelesen werden. Nach einer feininnigen | 
| 
| 





Gruppierung der Bildungsfücher zeigt P., dass den so- 
genannten humanistischen Disciplinen ein höherer Bil- 
dungs- und Erziehungswert innewohne als den in 
zweiter Linie freilich unentbehrlichen realistischen. Er 
sucht ferner darzutun, dass das Realgymnasium mit 
seinem das Griechische entbehrenden Lehrplan den 
aus dem Obigen sich ergebenden Forderungen voll- 
‚kommen gerecht werden könne, Dabei ist höchst be- | 
achtenswert, was Uber den deutschen Unterricht gesagt | 
wird, dem der Verf, Vertiefung und Erweiterung be- | 
sonders nach der historischen Seite hin wünscht, und | 
über die philosophische Propideutik, in der ja die 
französischen Gymnasien uns heute Beschimen. Den 
Wert des Griechischen verkennt P. nicht; nur schätzt | 
| 
| 

















er das Lateinische schon um seiner weltgeschichtlichen. 
Stellung willen höher, als in der Regel in unseren 
Tagen geschieht, und ist eben der Meinung, dass zu 
Nebendigem Erfassen des griechischen Geistes unsere 
Gymnasien doch nicht gelangen, während der Unter- 
richt in den modernen Fremdsprachen von dem gei- 
stigen Leben der uns umgebenden Völker in der Tat 
eine hüchst schützenswerte Kenntnis vermitle. Wir | 
haben den geistreichen Ausführungen des Verfs. nur 
die eine Bemerkung entgegenzuhälten, dass danach 
noch zu erwügen wire, ob nicht das Griechische am | 
Gymnasium so gehoben werden könnte, dass es in 
Zukunft bei der Mehrzahl der Schüler mehr leistete 
als nur »ein mehr oder minder gellufiges Buchstabierene 
(5.69), ohne dass das Unentbehrliche, was wir von der 
ateinischen Welt noch brauchten, darunter lite, 
Karlsruhe i. B. E. von Sallwürk. 








Philologie und Altertumskunde. 

Johannes Schmidt, Die Pluralbildungen der indoger- 
manischen Neutra. Weimar, Hohlau, 15%. VII u. 498. 
ae Men. 

‘Wie schr auch immer noch die Meinungen inner- 
halb der. vergleichenden indogermanischen Sprach. 
forschung auseinandergehen, so siimmen doch, wean 
ich mich nicht sehr irre, wir andern alle, die wir auf 
diesem Gebiete Titig sind, in dem Urteil überein, dass 
3. Schmidt jeden von uns nicht nur an Kenntnissen, 
sondern auch in dem Bestreben übertrifft, nur voll- 
kommen ausgereifte Arbeiten zu veröffentlichen. Aber 

‚nor hierin, sondern auch darin wird man mir 
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nicht widersprechen, dass er reich ist an bedeutenden 
und originellen Gesichtspunkten, und dass alle seine 
;en Arbeiten ungemein anregend gewesen sind. 
man muss sogen, dass er auf den Gang unsrer 
Wissenschaft nachhaltig-bestimmend eingewirkt. hat. 
[Es versteht sich hiernach von selbst, dass die Bedeu- 
tung eines neuen Buches von ihm sich nicht schon vier 
Wochen nach dessen Erscheinen völlig ermessen lsst, 
und dass ich in dieser Anzeige also auch nicht ein ab- 
geschlossenes Urteil aussprechen, sondern nur mehr 
dem Eindruck Worte geben kann, den das vorliegende 
Werk auf mich gemacht hat. Ehe ich dies aber wuc, 
erlaube ich mir seinen Inhalt zu skizzieren 
Es zerfällt in sechs Abschnitte und zwei Excurae. 
Den I Abschnitt ($. 1-37) bildet die Einleitung, deren 
Schluss ich hersetze: aln der ganzen Declination unserer 
Sprachen gibt es kaum einen Casus, der so viele ver- 
schiedene Gestalten zeigt wie der Nom. Acc. Pl. der 
Neutra. Und zwar ist deren Zahl um so grüßer, je 
weiter wir in der Sprachgeschichte zurück gehen. 
Das Lateinische, Slawische und, mit einer Ausnahme 
6. 5-51), das Germanische haben als Endung aller 
Stämme urspr. «A, welches lingst als einst ausschliefs- 
liches Eigentum der o-Stimme erkannt ist. Das 
Griechische hat bei ollen Stimmen das dem -& der ge- 
nannten Sprachen nicht gleiche -« und das klassische 
Sanskrit ein mit irgendwie vorhergehendem Nasale ver- 
bundenes «i, welches man seit Bopp (Vgl. Gramm. 
1462) als Fürbung eben dieses -« betrachtet. Diese in 
den betreffenden Sprachen je zur Alleinherschaft [ge- 
Tangten Endungen haben sich über eine ursprüngliche 
Manigfaligkeit gelegt, deren Trümmer in der Sprache 
der Veden und des Avcsta noch so gut erhalten sind, 
dass wir aus ihnen den Bestand der Ursprache mit 
ziemlicher Sicherheit wider herstellen können. Er 
sondert sich in zwei Gruppen. Die erste fügt ein Suflix 
-@ an; sie umfasst die 0, # wSümme. Die zweite 
bildet den Plural sufixlos durch Dehnung des letzten 
Vocals; sie scheint sich ursprünglich über alle conso- 
manschen Stämme erstreckt zu haben. Jede der 
beiden Bildungen ist lautlich identisch mit einer Bil- 



































| dung des Nom. Sing. Fem. der betreffenden Stimme. 


— Der Ausführung und dem Beweise dieser Sitze sind 
namentlich die drei folgenden Abschnitte gewidmet: 
116. 38-81) »Erste Pluralbildunge (1. oStimme, 
3. #Stimme, 3. #-Stimme, 4. Feminine Stimme auf 
urspr. T und ia, @ und wa, 5. Altbaktrische Nomina- 
tive des Singulars auf u); MI (S. 82-226) »Zweite 
Pluralbildunge (1.n Stimme, 2. s-Stimme, 3. nf-Stämme, 
4. r-Stimme, 5. Einsilbige Stimme, 6. Schluss, wo es 
heifst; »Die alten Plurale der mehrsilbigen +, s- und 
Stimme enthüllen sich durch unzweideutige Kenn- 
zeichen als ursprünglich feminine Singulare. In ihnen 
haben wir also feminine Collecuiva zu sehen, welche 
ohne Zusatz eines Suffxes lediglich durch den Ge 
schlechtswechsel gebildet sinde); IV ($. 227-275) «Dritte 
Plwralbildunge (1. Nominativus Plur. mit angefügtem 
ia. Nominativus Sing. mit angefügtem i 3. Das « der 
griechischen Plurale, 4. Altbaktrische Nom. Acc. Plur. 
Nir. auf «Isä). — Der V Abschnitt ($. 270-385) »Der 
Nom. Acc. Sg. Ntr. statt des Nom. Acc. Pl. ge 
brauchte geht unter 1. von der Tatsache aus, dass sim 
RN. sich neben den Pluralen auf + + -# von d, 
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%- und mStimmen auch Formen auf 4-1, a in gleicher 
Function finden«, stellt demnächst fest, dass »ein Nom. 
Acc. Sing. Nır. in pluralischer Function nur in Ver- 
bindung mit einem Nom. Acc. Pl. Nr. erscheint, 
und dass in diesen Füllen pluralische Verwendung des 
‚nackten Stammes in Verbindung mit einem ectierten 
Plurale vorliegt ($. 288 f), und sucht darauf diese Er- 
scheinung mit Hilfe andrer Sprachen zu erkliren. 
Unter 2. sind die Singular-Plurale des Avcsta einer be- 
sonderen Besprechung unterzogen, unter 3. »die ar- 
Stimme im Griechischen und Arischene behandelt 
(a) »Pluralbildung und Vocalwandel der griechischen 
0e-Stimme«, b) »Vocalische Stlmme neben «-Summen«, 
©) »xias, xiga und Verwantee, d) »Die arischen Stimme 
auf se). — In losem Zusammenhang mit allem dem 














steht Abschnitt VI ($. 389-421) »ie Benennungen des | 


Augese (1. Stamm öX, ok, 2. Stamm ökos, 3. Die drei 
indischen Wurzeln Ash, Der Herr Verf. hat ihn 

Igefügt, weil die zusammenfassende Untersuchung 
dieser Benennungen »nicht nur manches in früheren 
Abschnitten Dargelegte weiter begründe, manches dort 
notgedrungen unklar Gelassene kläre, sondern auch 
Licht auf andere Erscheinungen verbreitee. — Von den 
beiden Excursen behandelt der erste (8. 422-432) den 
»indogermanischen Declinationsablaut der Participin auf 
onte, der andre (8. 452-436) »dis aspirierten Dauerlaute 
des Griechischen«. — Auf S. 437-450 sind Sach- und 
Wortregister gegeben. 

Wie man sieht, ist es ein sehr bedeutender Vor- 
wurf, der hier behandelt ist, und seiner Wichtigkeit 
entspricht diese Behandlung durchaus. Sie zeigt eine 
Fülle von Erscheinungen in neuem Licht, geht mit be- 
ichtiger Umsicht Schritt um Schritt voran und der- 
mafsen ins Einzelne, dass sie in materieller Hinsicht nicht, 
leicht eine Lücke erkennen lisst, Die Anordnung ist 
übersichtlich, die Combinationen sind vielfach sehr geist- 
voll, die Beweisführung ist scharfsinnig und eindringend 
und verdient um so gröfsere Anerkennung, je weniger 
heut zu Tage Viele auf strenge Beweise bedacht sind. 
Zugleich ist die einschlagende Literatur auf das sorg- 
fütigste berücksichtigt, und auch dies steht in erfreu- 
ichem Gegensatz zu dem eklektischen Citieren, welches. 
nicht wenige heutige Sprachforscher belieben. Die 
Polemik ist überall üufserst mafsvoll. 

Was die Ergebnisse beuifli, so sind viele derselben 
von bedeutendem Wert und unbedingt richig, während 
andre, und zwar sowol haupt- wie nebensächliche, mir 
zweifelhaft erscheinen. Wenn der Herr Verf. beispiels 
weise über sdie Entwicklung der Flexionen von zigus 
und xigke lehrt (8. 38): »Sie geht aus von 1. ziger, 
Gen. zedetes und 2. Nom. Acc. wig ohne Cas. obl. 























Durch Ausgleichung des ersteren entsunden 3. wis, | 


®rnocasns, zigeror, 4. sis, xigces, xügtr, Der Zusammen. 
schluss der übrig bleibenden Casus obliqui zeduros u.5.w. 
mit_dem derselben ursprünglich ermangelnden Nom. 
ig ergab 5. wügä, aguens. Dies wurde ausgeglichen 
zu 6, zugn, supferes, zdgmes, 7. sÜgn, zügre, erst N, 
dann Fem, 8. zgäre, zgüris, 9. z0ds, age: M Fa — 
so erscheint diese Entwicklung mindestens zu com- 
plicert, um sofort glaubhaft zu sein, und Ahnlich steht 
es um seine Erklürung der gotischen bezw. germa- 
nischen neutralen n-Declination ($. 106 1). Ich glaube 
nicht, dass sie jemand ohne die Vorstellung lesen wird, 














dass die Wahrheit hier noch nicht gefunden ist und 
erheblich einfacher gewesen sein wird. 

Es ist mir hiernach nicht zweifehaft, dass die Zu- 
kunft manchen Angriff auf das vorliegende Werk 
ringen wird; ebensoschr aber bin ich davon über 
zeugt, dass es weit Uber die nchste Zukunft hinaus 
eine ehrenvolle Stellung behaupten wird. 

1 © Zum Schluss gestatte ich mir einige speeielere Be 
merkungen, zu welchen ich sonst kaum Gelegenheit 
finden würde. S. 37 1. Anm. sgt der Ilerr Verf, dass 
h meiste zu she. madhd v. 8. w. geselt habe, sohne 
die Verschiedenheit der Nominatiebillung «+ und «ar 
zu erklürene, Das ist richtig, allein auch des Herr 
Verfs, Besprechung der Form mgioße ist nicht voll- 
| stindig. Bestand nemlich ehemals im Arischen ein 
genauer Parallelismus zwischen der f und der d-De 
\ einaion, so wäre vom altindischen Standpunkt aus 
| und wenn 2. = -5 it, nicht nein, sondern "nesafle 
als Femininum des barytonierten meießse zu erwarten 
(erst. prdäku:prdükir, mädhur:madhür, kalydna.:kal- 
Jänds, opkazoräb u. sw). In Zusammenhang hier- 
(mit bemerke ich, dass die Accentverschiedenheit von got. 
ei und an. yler m. E. nicht nur weit schwerer wiegt, 
Als die sltandgreifichkeite, mit welcher der Herr Verl, 
5.75 Anm. operiert, sondern auch einen Beweis ab- 
und dass die Gleichheit der alindischen Stimme 
\vie nad) und der griechischen »auf Nom. «#4, welche 
den Genitiv heterokliisch auf das ildene (5.59), nicht 
bewiesen ist. Ebensowenig ist die Gleichung skr. 
mdhi = gr. yiye = an. mok (veral, 5. 7. 23%. 257) 
| oder die Verbindung von ass. sigor mit den skr. 
| Sümmen auf den rich aufn el. %19 Anm) 
widerlegt. Wie wenig gegen letztere das Fehlen von 
kr. "shi entscheidet, ergib sich aus S. 378. — Hochlit. 
| duga ($. 164) beruht auf einem Irrtum Schleichers oder 
Kurschats, vergl. Bezzenbergers Belr. IN aög; | 
@&. 177) kann leicht re führen, ea is polnische 
bung des ost. jinte = jentz S. u sind — was jedoch 
algemein geschieht — it af. »zuc und af- zzurlck, 
| widere confundiert; it. Akas »Wunee ls sich wegen. 
des gleichbedeutenden eAet* und wegen leit. akate 
(vergl. aka »Brunnen«) mir asl oda nich sicher ve 
| Binden ($. 408). — Dass skr. Baht eine »olfenbare« 
Analogiebidung nach Aafidht sei (6. Sy), kann ich 
nicht finden; ebensowenig, weshalb It. afsfäs vom 
Femin. atıl aus zum wStamm geworden sein soll 
(8. 30), während doch im Sanskrit sur und dushthi 
vorliegen. — Der schwache Stamm at = It. rf-dsj() 
5.380) it wol in ved. org afest machene, Did ale, 
| starke (erg. rapodäd »Stärkung«) enthalten. 
N Königsberg i. Pr. A. Berzenberger. 












































W. 8. Teuffel, Studien und Charakterisiken zur grie- 
Chischen und römischen Literaturgeschichte,_ 2. ver- 
ins. Au. Min einem Lebensebrisne des Verl Leipei, Teubner, 
een 

Im Jahre 1871 erschien die vorstehend genannte 

Sammlung unter dem Titel »Studien und Charakte- 

fistiken zur griechischen und römischen sowie zur 

deutschen Litteraturgeschichte«. Sie umfusste (Vorwort 

S.VIN) sin ihrer bunten Manichfaltigkeit die Arbeiten 

und Bestrebungen eines Menschenaltersc, ohne doch 

alle kleineren, bis dahin gedruckten Arbeiten des Verf. 
in sich aufzunehmen. Ausgeschlossen blieb aufser 

















1459 E: 
Anderem, worüber das Vorwort berichtet, namentlich | 
den zahlreichen Horatiana, die einer besonderen Samm- 

lung vorbehalten wurden, smancherlei Kritisch-Exegeti- 

schese. Eine Zusammenstellung von Aufsätzen dieser | 
Arı wollte Teuffel 1877 als Programm herausgeben, 
Wurde jedoch damals durch ein Augenübel abgehalten. 
Dies Lebel aber war zugleich der Beginn einer 
schweren Krankheit, welche. stets zunchmend am 
8. Mürz des folgenden Jahres dem Leben des wackeren. 
und strebsamen Gelehrten ein Ziel setzte. Diese Ar- 
beiten wurden darauf unter der oben gedachten Be- 
zeichnung »Kritisch-Exegetischese als Nachträge zu 
jenem Werke in dem für das Jahr 1878 ausgegebenen | 
Doctorenverzeichnisse der Tübinger philosophischen 

Faculcit veröffentlicht. Die jetzt erschienene zweite 

Auflage des älteren Hauptwerkes, durch welche man 

das Andenken an den verdienten Verf. gem erneuert 

sehen wird, hat diese 64 Seiten in Quartformat. um- 

fassenden Nachträge bis auf ein par kurze Bemerkungen 

vollstindig aufgenommen. Auch sonst weist sie, wie 

es bereits der Tirel ankündigt, mancherlei Verinde- 

rungen auf. Darüber spricht sich der auf demselben 

nicht genannte Herausg, Dr. Sigmund Teuffel, Pro- 

fessor am Tübingen, ein Sohn des ver- 

swigten Verf, der kürzlich auch sLateinische Stil- 

übungen aus dem Nachlasse seines Vaters veröffentlicht 

hat, im Vorwort zu dieser Auflage des niheren aus. 

Zum Teil ist er, wie sich daraus ergibt, sowol in Be- 

zug auf Streichungen wie auf Hinzufügungen den von 

seinem Vater in dessen Handexemplar selbst gegchenen | 
Vorschriften gefolgt; dem Willen desselben ist er auch 

darin, wie eine nachtröglich gefundene Aufzeichnung 

, nachgekommen, dass er aus dessen son- 

Titerarischem Nachlasse nichts, was. dieser 

nicht selbst dafür besimmt hatte, aufgenommen ha 
in Wirklichkeit nur das 180: gedruckte Programm über 
Aeschylos® Promeihie und Orestie 

eine kurze, wol einem Vorlesungshefte eninommene, 
Einleitung zu Ciceros Rede für Quinctius (8. 41942 

Ausgeschlossen dagegen und einem anderen Orte vor- 
behalten. blieb die von jenem gleichfalls für diesen 
Zweck bezeichnete Ansprache in seiner Antritisvor- | 
Iesung, weggelassen wurden ferner aufser einigen | 
vom Verf, bezeichneten specielen Artikeln die in der 

ersten Auflage enthaltene Rede zum Eintritt in den 
akademischen Senat der Universität Tübingen über die 
Hauptrichtungen in der heutigen klassischen Altertums. 
wissenschaft, sowie die Aufsätze Uber Fr. Hölderlin und 
über A, Schwegler, die der Verf. zur Widernufachme 
(den Höllerlinschen jedoch nicht ohne Kürzungen) be- 
stimmt hatte. Dagegen wurde, da zu einer eigenen 
Sammlung der Horatiana sich keine Aussicht biete, 
ein Abschnitt über Horaz hinzugefügt. In diesen 
wurde der Aufsatz über die Horazische Lyrik und ihre 
Kritik aus der Begrüfsungsschrift der Tübinger Philo- 
logenversammlung (1870) aufgenommen, aufserdem eine 
Reihe von Erörterungen zu einzelnen Stellen, die früher 
im Rheinischen Museum gestanden hatten, dann in die 
Nachträge Übergegangen waren. So sehr man erfreut 
sein wird, jene anzichende Abhandlung hier widerzu 
finden, so wenig kann ich wenigstens meinesteils cs 
billigen, dass der Herausg. es für angezeigt gefunden 
hat, wie oben erwähnt, das umfassende Programm von 
























































5. Ostober. DEUTSCHE 1.ITTERATURZEITUNG 1889. Nr. 0. 


1460 
1978 hier fast ganz wiler abdrucken zu lassen. Dem 
in dem Handeremplr seines Vater susgesprochenen, 
berechtigten Wilen, auch diese von ihm zu diesem 
Zwecke zusammengestellt Aufsätze zum Wideraböruck 
Zu bringen, war durch jenes Programm m. E- völlig 
Genüge geschehen. Hatte dem Herausg. unbeschränkter 
Raum für diese neue Auflage zu Gcbole gestanden 
und Me er Jemgemäfs nich von dem in der ersten 
Auflage Vorhandenen und von seinem Vater zum 
Widersbäruck Bestimmten aufapfern müssen, so würde 
ja auch gegen den erneuten Abdruck jener Stücke nichts 
Sinzuwenden sein; s0 ag es aber nicht: »Die Verlags- 
handlung wünschte, dass der Umfang der ersten Au. 
Inge nicht wesentlich überschritten werde. Das häue 
aber der Heraus, erreicht, wenn er jene dnevnnspd- 
dee fongelassen und dafür die obenbezeichneten Ab 
Schnitte unter Hinzufügung jener Ansprache, die über 
den Begrif und die Aufgabe derAlterumswissenachaft 
Und Ihre Stellung zur Gegenwart handele, und unter 
einiger Kürzung des Aufsatzes über Hölderlin nach den 
Andeutungen seines Vaters an ihrer Stelle belassen 
hane. Wenn er aufser jenem maßgebenden Wunsche 
der Verlagsbuehhandlung für sein Verfahren das an 
ht, dass er dadurch größere Einhellichkeit des In 
halıs habe erreichen wollen, so scheint er mir dabei 
nicht von einem richtigen Gefühle geichet worden zu 
kin. Sein Vater hıte, um seine Stelung in der 
Wissenschaft und seine Gesammtnuffssung derselben 
zu bezeichnen, jene Rede aufgenommen, jene Ansprache 
zur Neuaufnahme besimm, er hat, um zu zeigen, 
dass Ihm such die heimische und namentlich die im 
engeren Sinne heimische Literatur nich fern lag, aus 
manchen anderen Arbeiten der Art die Aufsätze über 
den schwäßischen Dichter und den schnibischen Ge 
schiehschreiber Jen Aufhtzen über die Llnssische 
iveratur in seiner Sammlung angereiht er hate dem 




















} eine solche Bedeutung beigelegt, dass wrotz der hei 


weitem geringeren Anzahl von Darbietungen aus diesem 
Gebiete die deutsche Litteraturgeschichte neben der 
griechischen und rümischen Erwähnung auf dem Titel 
seiner Sammlung gefunden hatte: das muste jetzt ge 
strichen werden, und damit wurde das Buch eines 
eigentümlichen Charakterzuges entkleideL. Der Verf, 





| aber wit so vor uns als ein, allerdings vielseitiger, 


Kenner und Forscher auf dem Gebiete der klassischen‘ 
Literatur, die weitere Ausblicke und Ein! 
gesamte Altertumswissenschaft und in die deutsche 
Kitteratur, und damit in seine wissenschaftliche und 
nationale Stellung gestattenden Abschnitte haben ihre 
Stelle eingebUßt, der zur Ergänzung nach dieser Rich 
tung bin vorn Verf. bestimmte hat hier, wo or weiteren 
Kreisen bekannt geworden wäre, seine Stelle nicht ge 
Funden. 

Nan wird sich über diese einseitige, auch durch 
die Yufseren Verhälfisse nach dem oben Gesagten 
nicht gebotene Auffassung um so mehr wundern, wenn 
man den dem Buche ($. VII-NXVD) vom Herausg. 
vorangeschickten l.cbensabriss des Verfs. liest, in dem 
sich die Pietät des Sohnes mit verstindnisvoller Auf 
fassung des gesummien Wesens seines Vaters und der 
von diesem als schünstes Erbteil empfangenen unge 
schminkten Wahrheitslicbe in woltuender Weise ver- 
einigt. Ausführlicher ist dieser Lebensabriss (47 5. 4) 

















dem im Vorworte gegebenen Versprechen gemüß, 
50 eben in der Fesıschrift des Tübinger Gymnasiums 
zur Feier des Jubiläums des Königs von Würtemberg 
erschienen. In demselben wird man auch jene mit 
Recht hier als »besonders charakteristisch bezeichnete, 
Antriisvorlesung finden (8. 11-19). 

Im einzelnen ist der Herausg. seiner Aufgabe durch. 
sorgfültige Durchsicht gerecht geworden. Nur an einer 
einzigen Stelle (. 178 s. S. V) hat er sich eine not- 
wendige sachliche Aenderung erlaubt, gestrichen oder 
Belndert hat er, besonders bei Horaz, einiges, was allzu | 
Persönlich gefärbt war, außerdem am Ausdruck ein- 
zeine Kleinigkeiten verbessert, welche durch Versehen 
beim ersten Abdrucke stehen geblicben waren 
Schliefslich erscheint mir die gröfsere Ausführlichkeit 
der Inhaltsangabe minder bequem, als es das fortge- 
Tassene alphabetische Register der ersten Auflage war. 

Breslau. M. Herız. 
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). Herausg. von Georg Eilinger. — 

hen in der Mark (Gedichte von F-W. 
von Ludwig Geiger. Berl, Gebr. 
8. KRVI. 04, KU 35 KXIV u gu KRIV u. 5. 
Best 

Neudrucke sind jetzt in Mode. Die Bibliothek des 
Stuttgarter literarischen Vereins, die populßreren Brock- 
hausischen Sammlungen reichten nicht zu; dort gliederte 
sich die Bibliothek ülterer Schrifoverke der deutschen 
Schweiz an, hier setzten Spemanns Ausgaben u. A. ein. 
Braune gieng mit den eigentlichen Neudrucken voran, di 
»Litteraturdenkmale« folgten, die »Wiener Neudruckee | 
bilden eine locale, Biclings >Quellenschriftene nach | 
sachlicher Richtung eine Ergünzung. Die »Deutschen 
Drucke ülterer Zeit in Nachbildungen« bezeichnen den 
Gipfel treuester Erneuerung. Jetzt wachsen die »Berliner 
Neudrucke« hinzu. 

Sie wollen »bedeutsame und seltsames schwer er- 
reichbare Schriften bieten, welche in enger Beziehung 
zu Berlin stehen und daneben Einfluss auf die Litteratur- 
strömungen ihrer Zeit geubt haben. Nun ist es aber 
aufser im Gebiete der Kritik und Verwantem eine heikle 
Sache mit einer specifisch Berliner Literatur. Geiger, 
neben Wagner und Ellinger Herausgeber der Sammlung, 
bekennt selbst, es werde mehr Charakterisisches und 
Seltenes als »Herzerquickendes und Geisterfreuendese 
zu bieten sein. Die ersten Veröffentlichungen belegen 
dieses Geständnis. Genussreich sind die Volkslieder der 
ersten zwei Bände, sie sind aber nicht Berliner Gut, 
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das sind nur die unerfreulichen Vorreden Nicolai 
Und Peucker, Reuter und Schmidt sind doch nur sselt- 
same, übten auch keinen Einfluss. Dazu ist Peucker 
Schlesier, und seine Poesie zwar in Berlin entstanden, 
aber wie Ellinger trefflich zeigt, mit der schlesischen 

enger Fühlung; Reuters, des Sachsen, Singspiele haben 
mit Berlin nur den Zusammenhang, dass sie für den 

preußischen Hof gedichtet wurden; und der Pfarrer von. 

Werneuchen streicht sein Dorf in der Mark gegen Berlin 

heraus. Die Sammlung wird also erst mit den nilchsten 

verheißsenen Heften, dem GelehrtenArükel der Vossischen | 
Zeitung, etwas voll und ganz Berlinisches bringen. 














Doch ob der Bezug einzelner Binde zu Berlin et- 
was enger oder weiter ist, das schmilert den Wert der 
Sammlung nicht. Mit freudigem Danke ni 
den schr selten gewordenen Almanach in die Hand und 
lüsst sich von Es. llchtiger Einleitung Uber sein Ver- 
hältnis zu Herder und Bürger und seine Wirkung, auch 
über bisher unbekannte Nachklänge, sowie Uber die 

icolai zum Teil boshaft verunreinigten Quellen 
‚der unterrichten. — Auch Peuckers Pocsien, die 
offenbar durch ein Spiel mit dem Namen des Verfassers 
zu dem Titel »Paucke« kamen, seızt derselbe Herausg. 
eine vortreffliche Einleitung vor, in welcher sie im Zu- 
sammenhang mit der Gelegenheitsdichtung ihrer Zeit 
(charakterisiert werden; die Auswahl yon nur 12 Sıllcken 
aus 100 Gedichten ist zu knapp und gibt ein einseitigeres 
Bild Peuckers als Es. Vorrede. — Reuter ist durch 
Zarnckes unermüdliche und erfolgreiche Nachforschun- 
gen «0 weit in den Vordergrund gerückt, dass man seine 
unbedeutenden Festspiele gerne einmal liest. — F. W. 
A. Schmidts Verse haben durch Goethes Angriff und 
durch eine noch nicht lange bekannte Verteidigung 
Jncob Grimms Interesse; Geigers Vorwort führt die 
Recensionen für und wider die zahlreichen Dichtungen 
an, deren »Göttin die unverschönerte, wilde |}, lindliche, 
gemeine [jat} Natur iste, gibt eine Biographie auf Grund 
neuer Umfragen und bibliographische Nachweise; in 
einer Auslese von 49 Gedichten hat G. die verschiednen 
wesentlichen Richtungen der Schmidtschen Reimkunst 
vereinigt; sein Urteil neigt auf Grimms Seite, er legt 
den Berlinern ans Herz, sich an dem Lobredner mlr- 
kischer Landschaft zu erfreuen: dem Ref. in der grünen 
Steiermark Alt das zu schwer. 

Die Ausstattung der Sammlung ist fein, nur die 
Schrift der Einleitungen dürfte größer sein, zumal 
alingeree versprochen sind. Möge die Sammlung trotz 
des ziemlich hohen Preises guten Absatz finden. Hoffe 
lich erweckt sie dann auch den Weiteifer des Vorlogers. 
der Wiener Neudrucke, denen noch ein so reiches und 
eigenartiges Feld zur Ausbeute offen steht. 

Graz. B. Seuffer. 
Adolf Gaspary, Die italienische Litteratur der Renaissance. 
Zeit. (Gesekiehte der italienischen Literatur. 1 Ba) Berl 

Oppenheim, #8. IV u. 28. ar. 8 Mm. 

An der Gröfse der Aufgabe scheint das Vermögen 
des Verfs. noch gewachsen zu sein. Welch überwälti 
gende Fülle geisügen Lebens gilt es zu überschauen, 
im einzelnen zu erfassen, nach Entwickelung und Zu. 
sammenhang zu durchdringen, wo die italienische Li 
teratur von Boccaccios Beginnen bis um die Mitte des 
16. Ihs, dargestellt werden soll! Wie drüngen sich Per- 
sönlichkeiten voll Talent und Tatkraft, und neben 
denen, die sich leicht zu Gruppen zusammenschliefsen, 
wie viele von eigentümlichstem Sonderwesen; wie reich 
der Menge nach, wie manigfaltig gearter das Schaffen 
der einzelnen; nach allen Richtungen bewegt sich das 
Streben der arbeitenden Geister: freudige Besitznahme 
der Literatur des Altertums und daneben Hingabe an 
die vom eigenen Volke naiv geübte Kunst der erzüh- 
enden und der Stimmungsdichtung, die zur schönsten 
Bitte gedeihen; angelegentliches Nachdenken des grie- 
hischen Erwerbes an philosophischen Gedanken, und 
an der Hand der überlieferten Geschichte und der 
eigenen Erfahrung Ringen nach Erkenntnis und Ver- 
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wirklichung dessen, was dem Statswesen des eigenen 
kleinen oder gar vielleicht eines grofsen Vaterlandes. 
frommen möchte. Kommt es manchmal zu einem 
Führigen Zusammenarbeiten Vieler an der Lösung 
gleicher Aufgaben, so fehlt es andererseits auch nicht 
an heftigen Fehden der Führer; und scheint zeitweise 
der Mittelpunkt der literarischen Regsamkeit in Florenz. 
zu liegen, so stellt sich ein anderes Mal Neapel oder 
Ferrara, Mailand oder Rom als solcher dar. Dabei 
fließen in dem nemlichen Beute der italienische und 





der lateinische Strom ziemlich gleich müchig neben | 





ander, und nichts hütte verkehrter sein können als 
den einen vom andern getrennt betrachten zu wollen. 
Hat nun Gaspary in dem gewissenhaften und liebe- 
vollen Studium der einzelnen Erscheinungen den treuen, 
wissenschaftlichen Sinn aufs neue bewährt, der den 
ersten Band zu einem so wertvollen Zeugnisse der 
Fortschritte macht, zu denen es die ltterarhistorische, 
Forschung unserer Zeit gebracht hat, so scheint er mir 
als Darsteller, als Geschichtschreiber hier noch mehr zu. 


leisten. Die Fülle des dargelegten Wissens, der ver- | 


werteten eigenen und fremden Forschung I erstaun- 
lich, und ein unentbehrliches Nachschlagebuch wird 
dieser zweite Band mit seinen gegen 70 Seiten mei 
bibliographischer Anmerkungen auf lange hinaus blei- 
en; aber er is auch eine schön angelegte, mit künst- 
Terischem Sinne ausgeführte Darstellung, die das, was 
ein reich gegliederies, aber fest zusammenhingendes 
Ganzes ist, als solches auch zur Anschauung bringt, 
ruhig und erast in der Sprache, nicht durch witzige 
Einfille zerstreuend, aber von waltuender Wärme 
durchdrungen; ein Vertrauen erweckender und erhal- 
tender Führer, dessen Hand man nicht loslassen mag, 
bevor man sie ihm am Ziele dankbar noch einmal ge- 
drlickt hat 

Der Verf. bedauert, und der Leser wird mit ihm 
bedauern, duss aus Jußern Gründen einige Kapitel dem 
rien Bande haben vorbehalten werden müssen, deren 
richtige Stelle am Ende des zweiten war; er sicht auch 
voraus, dass er in Dezug auf das einigen Teilen seiner 
Darstellung gegönnte Maß der Ausdehnung nicht jedes 
Lesers Zustimmung Anden wird. In der Tat mag 
Mancher urteilen, eine Ausschau auf die den Hinter- 
grund hiklenden politischen Verhültnisse, wie sie dem 
vortrelichen Kapitel Uber Machiavelli und Guiceardini 
vorangeht, hätte auch an anderen Stellen gute Wirkung 
getan oder er mag einen Mangel darin schn, dass 
nicht öfter auf die Anstöße hingewiesen it, die das 
Ausland von alien empfangen hat (Alles ist Frucht 
und Altes ist Samea«), und denken, es hätt sich dafür 
Raum gewinnen lassen, wenn hie und da eine Erschei 
nung, bei der zu verweilen doch nicht möglich war, 
‚ganz Ubergangen oder Anderes, wie z. B. die Philo- 
Sophie der Humanisten, erwas kürzer behandelt worden. 
würe. Dafür werden Andere gewis des Verf. Ver- 
fahren billigen und für die knappen Erwähnungen un- 
bedeutender Dinge, über die sich weiter zu unterrichten. 
die Anmerkungen wenigstens Anweisung gewüren, 
ern jene Ausführungen preisgeben. Hinwider mag 
an in Einzelheiten andrer Meinung sein als G, 0 
über den Sinn des Titels Cordaceis, den vor Jahren 
Schuchardt schr einleuchtend als »Karbatsche« gedeutet 
hat, über den Verfasser des Drindeo d’Amore, über 



































den künstlerischen Wert der Octave als Form epischer 
Dichtung im Vergleich zur Laisse oder zu der damit 
im wesenlichen identischen spanischen Romanzenlorm 
und Anderes, Alle aber müssen sich des steigen Fort 
schreitens eines Werkes freuen, das einen hochbedeut- 
samen Gegenstand mit so viel Einsicht, Fleifs und Ge 
schick behandelt; und auch die Italiener werden gern 
anerkennen, dass sie eine gleich vorzügliche Darstellung 
der gesammten Geschichte ihrer Litteratur zur Zeit 
nicht aufzuweisen haben, so Ausgezeichnetes nament- 
ich in den letzten Jahrzehnten an Einzelforschung und 
Darstellung auf diesem Gebiete bei ihnen geleistet ist. 
Berlin. Adolf Tobler. 














Geschichte mit ihren Hilfswissen- 

schaften. 

Adolf Schmidt, Abhandlungen zur alten Geschichte. 
Gesarmeit und herausg, von Franz RUhL. Leipuig, Teubner, 
18 Vu 8. are Men 

Durch die dankenswerien Bemühungen desHerausgs. 
liegt in diesern Bando eine Auswahl schwer zu erreichen- 
er, in Zeitschriften zerstreuter, wertvoller Arbeiten 
des verewigten Verfs. vor. Diese betreflen zwei Zeit- 
räume der hellenischen und römischen Geschichte, 
welche zur Zeit ihres Erscheinens, und, soweit die Teil 
nahme weiterer Kreise in Frage sicht, noch heute 
schr mit Unrecht vernachlässigt werden, die Geschichte 
der Nachfolger Alesanders und die Anfünge des Prin 
eipates. Jeder dieser Abschniue ist durch vier Aufsitze 
vertreten. Mittelpunkt und Ausgangspunkt für den 
ersteren. bildet A. Schmidts Dissertation Uber die 
Quellen zur Geschichte der Galliereinfülle. Diese auf 
Dreitester Grundlage angestellten Untersuchungen be 
rühren sich in mehr als einen Punkte mit dem jüngst 
aus dem Nachlasse Müllenhoffs veröffentlichten 2. Bande 
der deutschen Altertumskunde; die den Prineipat in 
seinen Anfingen betreffenden Aufsätze der zweiten 
Gruppe mit Th. Mommasens Forschungen im Statsrecht. 
Es ist gleichmäfsig belchrend den Uebereinstimmungen 
und Unterschieden in der Auffassung Schs. und jener 
genannten Gelehrten nachzugehen, 

Die Aufsätze, die unter den Zahlen V. VI. VIL und 
XII eingereiht sind, fallen aus diesem Zusammenhange 
heraus. Die drei ersten gehören dem Kreise der chro- 
nologischen ArbeitenSchs.an und betreffen die griechische 
Chronologie des 3, 4 und 3. hs. Für sie wäre viel- 
leicht ein geeigneterer Ort zum Widerabdruck die gleich 
falls von Rühl nach des Verfs. Tod veröffentlichte 
griechische Chronologie gewesen. Der leızte, eine 
Emendation zu Sueton bietende Aufsatz hat in dem 
vorliegenden Bande allerdings seine Entsprechung in 
dem siebenten, der eine Texibesserung zu Thukydides 
vorbringt, und ferner sachlichen Zusammenhang mit 
der vorherstehenden Untersuchung Uber Galba. Beide 
Gegenstücke sind m. E. von ungleichem Wert; währen! 
leizteres eine augenscheinliche 1.ösung der Schwierig- 
keit enthält, ist ersteres völlig verunglückt und wäre 
deshalb und weil es den chronologischen Arbeiten an- 
gehört, besser unterdrückt worden. 

Ueber die Acnderungen, geringfügigen Zusätze und 
Auslassungen gibt die Vorrede Aufschluss. 

Graz. Adolf Bauer. 
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Dieser erste Band einer Geschichte des Mittelalters 


ist grofs angelegt und reich ausgestattet. Ueber 300 Bil 
der, Münzen, Schrifiproben u, s. w. und sechs Karten 
sind teils in den Text eingestreut, teils auf besonderen 
Kartons eingefügt. 

Das erste Buch handelt auf 216 Seiten Uber die 
Völkerwanderung und ihre Folgen, das zweite, $. 217— 
94, über die Germanenstaten auf rümischem Boden, 
das dritte, 695748, über das Morgenland, und zwar 
in Kap. ı Uber die Byzantiner und in Kap. 2 Uber den 
Islam. Schon die Raumverteilung zeigt, dass die Haupt- 
kraft auf die beiden ersten Bücher, auf die Germanen 
und die von ihnen gegründeten Staten gerichtet ist, 
und man muss dem Verf. das Zeugnis geben, dass er 
diesem grofsen und vielseitigen Gegenstande auf den 
verschiedensten Wegen beizukommen versucht hat, 
Regelmäfiig geht er bei jedem Abschnitt aus von den 
Quellen, denen wir unsere Kunde danken, und be 
schränkt sich dabei nicht auf die Chroniken und Ur- 
kunden, sondern die Denkmüler und Ueberreste der 
Kunst und des Handwerks, der Litteratur, des kirch- 
lichen und des Rechislebens werden in ausgedehntem, 
die Altertümer mehrfach sogar in zu ausgedehntem, 
den Zusammenhang störenden Mafse herangezogen. 
Man erhült auch den Eindruck, dass der Verf. mit den 
Forschungen auf diesem Gebiete vertraut ist, und di 
Sprache erstrebt Lebhaftigkeit und Schmuck. Alle 
trotz alledem fehlt dem Buche etwas Wesentlichen. 
Es bietet viel und viel Richtiges, aber im ganzen doch 
keine wirkliche Anschauung von den Personen und 
Zuständen und dem Gang der Entwicklung. Die Haupt- 
sachen treten vielfach nicht kräftig genug hervor, und 
das scharfe Wort ist nicht immer richtig gewählt. An- 
scheinend ist es z. B. schr klar und lebendig, wenn es 
S. 144 von dem König der Urzeit heifst: »Bald war er 
stark, bald weniger, bisweilen fast gar nicht durch 
Volksvertretung beschränkte, Aber einmal ist es un- 
geeignet, das Wort »Volksvertretung« bei einer Schil- 
derung dieser Vorzeit zu gebrauchen, welche nichts. 
von der Wahl eines »Vertreterse und von allen den 
anderen pollischen Vorstellungen wuste, die heute 
nun einmal fest verbunden sind mit dem Begriff Volks- 
vertretung. Sodann aber erweckt jener Satz die falsche, 
Meinung, als gesiatteien die Quellen einen weit ge- 
naueren, die Befugnisse eines Segest und Chnodomar 























widerspricht er dem, was wir wi 
tum dieser Urzeit wissen, und was auch Pflugk-Hart- 
tung in einem folgenden Satze richtiger hervorhebt. 
Am meisten geglückt ist der Abschnitt über die 
Entwicklung des Pabstwums, man merkt, dass der 
Verf. hier sich mehr auf dem Gebiete seiner beson- 
deren Forschung befindet als in den anderen Ab- 
schnitten, indessen ist auch dieser Abschnitt nicht frei 
von dem Ueberwuchern der Einzelheiten Uber das 
‚Charakteristische und Mafsgebende. Weder im ganzen 
noch bei der Schilderung der einzelnen Abschnitte und 
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Schärfe vorgenommen. Einen Teil der Schuld 
wagt gewis die bruchstückweise Ausgabe in Heften, 
deren störenden Einfluss der Verf. in der Vorrede be- 
klagt, einen anderen aber wol der Umstand, dass die 
Bearbeitung zu rasch erledigt wurde. Darauf deuten 
auch die Nachlissigketen im Ausdruck und Sazbau, 
die um so schürfer hervortreten, weil der Verf. nach 
Schmuck der Rede, nach packenden Worten und Wen- 
dungen sucht. Auch dieser Schmuck ist übrigens 
keineswegs immer von reinem Geschmack. So heist 
es in der allgemeinen Schilderung des Landes Ger- 
manien S. 41: »Elen und Ur durchbrachen das Diekicht, 
der Wolf heulte heiser, dumpf brummte der Bir, und 
gierig logte das leuchtende Auge des Luchses ... Und 
Über die de Weite lag der nordische Nebel und ver- 
hüllte das Land mit seinen Bewohnern. Doch — cs 
süieg das Tagesgesim, hin und wider zerrisen die 
wogenden Wolken, unsichere, schattenhafie Gebille 
verratend, bis sie sich lichten, sich erhoben, und dor 
Dlondgelsckte Germane in seiner Urkrafi disand vor 
dem erschreckten Sohne des Sdens.« Istdas schon mehr 
Phantastisch als anschaulich und schön zu nennen, so 
möchte ich weiter entschieden warnen vor Wendungen 
wie sunter Irlands weinendem Himmele blühten die 
Wissenschaften fort S.499, und bei der Erzählung von 
der Niederlage des Königs Ponda $. 534: »Der Sturz 
des Greises bewirkte den seines angegreisten Glau- 
bens, den Sieg des northumbrischen Christentums.« 
Münster i. W. 6. Kaufmann. 




















Die in Frankreich veranstaltete Gedenkfeier der 
Revolution von 1789 macht es begreilich, dass bei uns. 
auch solche Leser, denen das Studium der Werke von 
Sybel, Oncken, Taine und A. Sorel zu beschwerlich ist, 
nach zuverllssiger, dem Stande der heutigen Wissen- 
schaft entsprechender Belehrung Uber die Ursachen 
und den Verlauf der vor hundert Jahren erfolgten Um- 
wülzung verlangen. Schr dankenswort ist es, wenn dem 
Bedürfnis solcher Leserhreise von wahrhaft berufener 
Seite entgegengekommen wird, wie es in dem vor- 
liegenden Büchlein geschicht. Bringt die Behandlung 
eines so weitschichtigen Themas auf engem Raum die 
Gefahr mit sich, entweder unvollständig oder trocken 
darzustellen, so ist Kleinschmidt der letzteren Klippe 
Uberall glücklich entgangen. Auf Vollständigkeit hat 
er insofern von vornherein verzichtet, als er sich darauf 
beschränkt, Charakterbilder aus der französischen Re- 
volution zu bieten, solche freilich nicht in willkürlicher 
‚Auswahl, sondern in einer Reihenfolge, welche die Re- 
volution in ihren verschiedenen Phasen vor Augen 
führen soll. Obwol der Verf. diese in seiner Vorrede 
bezeichnete Absicht im ganzen erreicht hat, würde seine 
Veröffentlichung doch an Einheitlichkeit und Abrun- 
dung gewonnen haben, wenn er die Geschicke des 
Königshauses in noch höherem Mafse zum Mitelpunkt 
seiner Schilderungen gemacht hätte. Die Abschnitte 
über Ludwig XVI und Marie Antoinete, über Lud- 
wig XVII und über die Herzogin von Angouldme stehen 
unter sich in naher Verbindung und berühren fast alle 
epochemachenden Ereignisse des Revolutionszeitalters, 

















Persönlichkeiten ist die Auswahl des Sioffes mit der | An den ersten dieser Aufsüize schliefst sich der über 
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Necker an, dessen Charakteristik uns besonders ge- | 
lungen zu sein scheint und sich von Ucber- und Unter- | 
schätzung gleich weit entfernt hiült, Mit den erwähnten 
Artikeln sıchen die Ubrigen in loserem Zusammenhang, | 
und obschon der Verf. auch in diesen sichtlich bemüht 
gewesen, die betreffenden Charakterbilder unter steter | 
Bezugnahme auf die Zeitgeschichte zu zeichnen, so war 
es doch bei dem Streben nach tunlichster Kürze nicht 
anders möglich, als manche wichtige Verhältnisse gleich- 
sam nur im Fluge zu streifen und somit den minder 
kundigen Leser zu nötigen, sich anderweitig nach Er- | 
günzung des ihm hier Dargebotenen umzuschen. L.etz- 
teres gilt namentlich von dem Aufsatz Uber Danton, 
dessen eigenartiges Wesen man sich nur dann aus. | 
reichend veranschaulichen kann, wenn man sich zu- 
gleich seine Umgebung, die Persönlichkeit seiner An- 
hünger wie seiner Widersacher vergegenwärtigt. Auch 
ie gigantische Gestalt Mirabeaus bereitet einer knap 
peren Behandlungsweise erhebliche Schwierigkeit. Man 
wird dem Verf. deshalb keinen Vorwurf daraus machen | 
können, dass die manigfachen Probleme, weiche die 
Biographie Mirabeaus darbieter, an dieser Stelle mehr | 
angedeutet, als gelöst worden sind. 
Im übrigen ist auch in der vorliegenden populiren | 
‚Arbeit der selbständige wissenschaftliche und politische | 
Standpunkt Ks. nicht zu verkennen. Daher werden | 
auch Fachgenossen, selbst wenn sie in einzelnen Be- 
zichungen abweichend urteilen, das Buch nicht ohne 
Anregung zur Hand achmen; weiteren Leserkreisen | 
aber wird man schwerlich eine Schillerung der Revo- 
utionsira empfehlen können, welche in so engem 
Rahmen reichere Belehrung darböte, ! 
Den Stil hätten wir hin und wider schlichter 
wünscht, auch Ausdrücke wie »Geistesdlitee, »Cröme | 
der Gesellschafte und das mehrfach gebrauchte »Mohe | 
lieber vermieden geschen; doch wird die meist lebhafte | 
und fesselnde Darstellungsweise der Verbreitung des 
Buchs unzweifelhaft zu staten kommen. 
Hamburg. Adolf Wohl 
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Geographie und Völkerkunde. 

Anleitung zur deutschen Landes- und Volksforschung. 
Beub. von A, Venck, G. Becher, M. Eschenhagen,K. | 
Assmann, 0. Drade, W. Mi ©. Zuchern 
Ranke, E. Kauffmann, U. Jahn, A, Meitzen, W.G} 
Im Aufträge der Centralcomminion für wisenschiliche Lan- | 
deskunde von Deutschland herausg, von Alfred Kirch 
hoff. Mr Kane w. 38 Abt. im Tex. Stttgarı, Enger | 
horn. 8 RVIu 808. gr. dt Nıb 


Die vom deutschen Geographentage eingesetzte 
Centralcommission für deutsche Landeskunde hat, der 
Anregung ihres damaligen Vorsitzenden Prof. Rich. 
Lehmann entsprechend, nunmehr eine Anleitung zu 
Forschungen auf ihrem besonderen Arbeitsgebiete 
veröffentlicht, welche als eine unentbehrlich Ergän- 
zung der allgemeineren Uhnlichen Werke von Neumayer 
und Kalıbrunner gelten kann und sicher neben ihnen 
einen ehrenvollen, selbständigen Platz behaupten wird. 
Nur wor einen Einblick in die Entstehung dieses ver- 
dienstlichen Unternehmens twen konnte, wird vollstän- 
dig den Umfang und den Wert der Tätigkeit des 
Herausgs. würdigen können, dem das Hauptverdienst 
zufällt an der Begrenzung und Gliederung des Planes, 
an der Auswahl der geeigneisten Mitarbeiter. Was 
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dem Unkundigen als schematisch und einfach erscheinen 
mag, die Bemessung der meisten Beiträge auf einen 
ungefähr gleichen Umfang von 50-60 Seiten ist doch 
im einzelnen immer das Ergebnis einer vielseitigen 
Veberlegung. Wenn dem wichtigen Abschniu Pencks 
über den Oberflächenbau kein größerer Raum ange- 
wiesen wurde, so ist dies vollkommen zu rechtfertigen 
durch das Vorliegen des meisterhaften »Führers für 
Forschungsreisende« von Ferd, y. Richthofen, dessen 
iefgchende Anregungen alle auf dem Gebiete der 
Obertlächengeologie Arheitenden zweifellos zu Rate 
zichen werden. Einem besonders dringenden Bedürfnis. 
entspricht die Anleitung des Regierungsbaumeisters. 
Gust. Becker zur Gewässerkunde. Die — man muss 
leider sagen — bisher in beschümender Weise vernach- 
Nissigte wissenschaftliche Erforschung der deutschen 
Ströme steht zweifellos im Vordergrunde des Tages- 

















| Interesses und wird daraus nicht zurücktreten, bis we 


nigstens den wichtigsten Forderungen Genüge geschehen 
ist. Nicht für ganz unentbehrlich wird man dagegen 
den Abschnitt üher den Erimagnetismus aus Eschen 

hagens herufener Feder halten können. Das ist ein 
Gebiet, auf welchem naturgemäßs nur Wenige zur Mit 
arbeit beflhigt sein werden, und für diese Wenigen ist 
eine so gründliche fachmännische Ausrüstung und Vor. 
bildung vorauszuseizen, dass sie dieser Anleitung meist 
werden entraten können. Dem allgemeineren Inter- 
esse dient in diesem Abschnitt hauptsüchlich die schr 
willkommene, Neumayer entlehnte Karte der Isogonen, 
Isoklinen, Isodynamen Deutschlands. Ganz vortreif 
lich und in ihrer Begrenzung und Anlage höchst ein- 
sichtsvoll erwogen sind die Abschnitte von Ass 
mann, der gerade für die Erforschung der örtlichen 
Eigentümlichkeiten des Klimas unschützhare Winke 
gibt, und Drudes, der mit beherschendem Blick die 
Stellung und Aufgaben der pilanzengeographischen Eı 

forschung der Heimat im Rahmen seiner Wissenschaft 




















| bezeichnet. Dem ähnlich angelegten Kapitel Marshalls 


über Tierverbreitung dient die aus reicher praktischer 
Erfahrung erwachsene Anleitung zum Einsammeln von 
zoologischem Material in Flüssen und Scen von Zucha 
rias als zweckmüßige Ergänzung. Die Anweisung zu 
somatisch-anthropologischen Beobachtungen gibt der 
auf diesem Gebiete zu allgemein anerkannter Autorität 
gelangte Joh, Ranke. In den beiden nüchsten Ab- 
schnitten von Fr. Kauffmann für Dialektforschung 
und U. Jahn für Volkstlimliches in Glaube und Brauch, 
Sage und Märchen gewinnt die Uebersicht der Lite" 
ratur, auf welche auch Drude und Marshall besondere 
Sorgfalt verwendeten, naturgemäß eine etwas stirkere 
Ausdehnung. Bei Jahn wird sie vollkommen zur Haup!- 
sache. Dafür werden ihm alle Forscher, die für sein 
Studiengebiet sich interessieren, Dank wissen. Denn 
wie schwierig es ist, für einen so weiten Erdenraun 
eine Seite der Fachliteratur ganz zu beherschen, das 
zeigt, um bei der Sache zu bleiben, das Beispiel von 
Götz. In seinen Litteraturangaben für Wirtschaftsgen- 
graphie finder man manches, was man nicht sucht, bei 
Schlesien z. B. die kleinen Localführer für das Riesen 
gebirge, und vermisst mitunter gerade das Wesentlichste 
Als eine Perle der ganzen Sammlung sei endlich he 

vorgchoben Meitzens Anweisung zu Beobachtungen 
über Besiedelung, Hausbau und landwirtschaftich 
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Cultur. Die empfindlichste Lücke der Reihe von An- 
Teitungen klafft in der vorgeschichtlichen Forschung. 
Die Anleitungen von Virchow im Neumayerschen Werk, 
die von Ranke in dem vom Alpenverein speciell für das 
deutsche Alpengebiet herausgegebenen bieten gerade 
für die besonderen Verhältnisse des aufseral 
Deutschlands keinen vollen Ersatz. Gewis wird dieser 
Lücke, die trotz aller vorausblickenden Fürsorge des 
Herausgs. ganz wider Erwarten schlieflich offen blieb, 
bei der Vorbereitung einer zweiten Auflage die Haupt- 
aufmerksamkeit gelten. Dass solch eine neue Auflage 
in kurzer Zeit notwendig wird, ist mit Sicherheit vor- 
auszusehen, da dieses Auch ein unentbehrliches Hilfs- 
mittel ist für jeden, der an der Kenntnis des Vater- 
landes ein reges, selbsttiges Interesse nimmt. 
Breslau. 1. Parısch. 














Kunst und Kunstgeschichte. 

Veit Valentin, Ueber Kunst, Künstler und Kunstwerke. 
Mi hatt. Frankfurt a. laterar, Ansalt, 9. VI a. 
BES. ur.D. geb Nun 

Wichtige Bestandteile des Buches hat der Verf, zu- 
vor in Zeitschriften verwertet. Sie erscheinen hier in 
gewissenhafter Durcharbeitung mit andern Abhand- 

Tungen vereinigt und lassen eine nach neuen Gesichts. 

punkten geordnete Behandlung des Stoffes erkennen. 

Die leitenden Gedanken sind der Austluss einer ein- 

heitlichen üsthetischen Betrachtungsweise. In ihrer an- 

ziehenden, von der landläufigen Art abweichenden Fas. 
sung bieten die Aufsätze dem weiteren Leserkreise eine 
reichhaltige Quelle des Genusses und der Belehrung. 

Die Wahl der mit Gründlichkeit und Scharfsinn be- 

sprochenen Themata bezeugt eine Vielseitigkeit, welche 

den Blick auf das Ganze und Wesenhafte richtet, ohne 

im Einzelnen sich je zu verlieren. Ueherall begegnet 

man einer orireulichen Selbständigkeit des Urteils und 

Schönheit der Sprache. Nur bisweilen kommt ein stark 

reflectierender Zug in ermüdender Breite zur Geltung. 

Der erste Abschnitt sUeber Kunste umfasst inf 

Abhandlungen, von welchen die zweite und die lewzie 

wol als die bedeutendsten hervorzuheben sind. Der 

Reihe nach bespricht der Verf. »Tracht und Moder, 

»Kunst, Symbolik und Allegorie« in ihrem Verhältnis 

zu einander, »Lebende Bilder«, »Wesen und Bedeutung 

des Stoffwechsels im Kunstgewerbe« und die »Tragik in 

Werken hellenischer Plastik, — Der folgende Abschnitt 

sUeber Künstlere enthält die Charakteristik einer »Frank- 

furter Kunstakademie im vorigen Jahrhunderte und drei 
feinsinnige Untersuchungen über Ph. Veit, Adr. 1 Richter 
und M.v. Schwind. — Der dritte Teil des Buches »Ucber 

Kunstwerkee gilt in erster Linie der »Venus von Milo«, 

nebst einer im Anhang mitgeteilten Beurteilung neuerer 

Arbeiten Uber denselben Gegenstand. Der Deutung 

des Hauptmotivs, welches der Verf, in der Abwehr un- 

willkommener Annüberung erblickt, vermag ich nicht 
beizustimmen. Die Beurteilung von Cornelius’ Welt- 
gericht erscheint mir nicht zutreffend. Dem Aufsawze 
über Raflaels Transfiguration reiht sich zum Schluss 
ine Analyse der Pline P. Wallots zum Reichstagsge- 
iude an. — Die dem Buche beigefügten Abbildungen 
sind zum Teil unzureichend. 

Berl 














v. Donop- 








Jurisprudenz. 
Das Wesen des befristeten Rechtsgeschlft, 
ine Serch di Jaluche Paula der Piegrieh-WihelmeUnk 
Herma u Bern gekrönt Prenchih, De 
Msn ms 

Die Arbeit, durch Fleifs und Scharfinn gleicher- 
mafsen ausgezeichnet, hat bei einem Wettbewerbe von, 
Süulierenden den wolserdienten Preis davongetragen. 
Gegen die Verarbeitung des zu Grunde liegenden po- 
sitsen Materials ist Erhebliches nicht einzuwenden, 
Unrichüg ist z. B. der 8. 46 gelchrte Satz, dass bei der 
betagten Obligation die Uebertragung auf den Gewalt- 
haber nur daon statgefunden bitte, wenn das Ge- 
Waltrerhühnis zur Zeit ihrer Begründung in Kraft 
gewesen wäre, als ob, wenn das Gewaltverhäliis 
Zwischen dies cedens und veniens entstand, der Erwerb 
jedenfalls ganz dem Gewaltunterworfenen. verblieben 
Wire. Fast allgemein aufgexeben ist ferner die vom 
Verf, vertretene Anschauung (8, 129), dass. der Arrest- 
schlag die römische actio ad interponendam cautionem 
erginze und erweitere. Auch braucht Cuiseius es sich 
nicht gefallen zu lassen, mit Bartotus zu den »Com- 
mentatorene gerechnet zu werden (S. 123). 

Im Schlussergebnis hült Vert, die Auffassung, dass 
man das betagte Recht als schon existent und erworben, 
aber als noch nicht klagbar zu betrachten habe, nur 
für die Begröndung von Öbligationen aufrecht, während 
noch der vom Berichtersater geteilten Ansicht Ungers 
auch hier bis zum dies veniens richtiger nur von 
einer gesicherten Anwartschaft auf die Forderung 
gesprachen wird. Indes handelt es sich dabei haupt- 
sichlich um die Wahl eines passenden Ausdrucks, 
Auch ist die Construction in dieser Beziehung weniger 
von den Differenzen hinsichtlich der Rechtscätze Uber 
den dies abhüngig, uls von den verschiedenen Auf- 
fossungen bezüglich der allgemeinen Grundbegriffe (sub- 
jectives Hecht, Forderung, Klagbarkeit u. 5. w)- 

Ganz verfehlt is aber die Construetionsmerhode 
des Verfs. Die Constructionsversuche römischer Ju- 
risten sind ihm nicht blofie historische Erscheinungen, 
welche mitunter zur Entwickelung römischer Rechts. 
normen geführt haben. Er misst den in das corpus furis 
gelangten. ıheoretischen Erörterungen stillschweigend 
Gesetzeskraft bei, sodass wir bei der construieren- 
den Betrachtung des römischen Rechts nur so lange und 
50 weit mit unserem eigenen Kopfe denken dürfen, als 
wir dabei mit der Denkweise der römischen Juristen 
nicht in Conflict geraten. Infolge dessen hat der Verf, 
ie Darstellung der römischen Constructionen mit den 
Darstellungen der römischen Normen vermengt, und 
umgekehrt Erürterungen über controverse Normen 
erst in seinem zweiten construlerenden Teil gebracht. 
Es ist daher auch schr erklärlich, wenn er von der Art 
und Weise, in welcher der Entwurf des bürgerlichen Ge- 
setzbuches die landiäufge Pandektendogmatik in Ge- 
Setzesparagraphen umgesetzt hat, höchlichst befriedigt ist 

‚Noch enischiedener it der vom Verf, nach be- 
rühmten Mustern zur Anwendung gebrachten natur- 
wissenschaftlichen Constructionsmeihode zu wider- 
sprechen. Die Erscheinungen des Rechts, Producte des 
menschlichen Denkens und Wollens, sind ihm sinnlich 
warnehmbare Naturphünomene, welche Inder Weise 
der Naturforscher des vorigen Jahrhunderts beobachtet 








Heyma, 18) 












































11 


5. Ostober. DEUTSCHE LITTERATURZEITUNG 1889. Nr. 40- 


1m 





und erklärt werden. Es gibt, nicht nur auf dem Ge: 
biete der Rechtsgeschichte, sondern auch auf dem der 
Rechtsphilosophie Hypothesen, für welche ein sUcber- 
zeugungsbeweise geliefert werden kann, und welche 
sich mit Galileis und Darwins Theorien. vergleichen 
Inssen. Beibefristeten Forderungen ist »die obere Decke 
gewissermaßen zu kurz und lüsst ein Sick von der 
zu Grunde [d. h. also wol unter der Beutdecke] liegen- 
den blofsen Haflung in voller Klarheit sichtbar 





werdene, Wir hören von den nach verschiedenen | 


eiten ausstrahlenden Krafilußserungen eines ju- 
risischen Factors und von der den leeren Raum aus- 
Aüllenden Gebundenheit. L.ehrreich für die Erkenntnis 
es Wesens der Befristung soll die Betrachtung der 
physischen Zeugung und der ersten embryonalen 
Entwickelungsphase sein. Das Recht ist noch nicht 
geboren, aber bereits concipiert. Dem Satze »nasc 
turus pro jam nato habetur« wird alles Erstes ein 
weiteres Anwendungsgebiet zugewiesen. Auch die 
Botanik wird herangezogen: »Die Acste, die Zweige, 








die Rliuer eines Baumes sind an sich selbstindige | 


Existenzformen, obgleich der Zweig aus dem Stamm 
hervorgeht und aus ihm Kraft empfängt. Der Baum 
aber existiert weiter, auch wenn er Blätter hervorge- 
bracht und Früchte getragen hat. da er stirbt auch 
dann noch nicht ab, wenn die Früchte gefallen und 
die Blätter verdorrt sind, weil eben nach dem Eintritt 
der begriffsmüfsigen Wirkung die res causans nicht 
notwendiger Weise ihre Existenz einbufit.« 

So lange die »Begrüfjurisprudenz« sich in solchen 
Bahnen des Denkens bewegt, kann die Verrufserkli- 
rung, welche ihr Iheriog hat zu Teil werden lassen, 
nicht aufgehoben werden. Es würde den Ref. auf- 
richtig freuen, dem talentollen Verf, nachdem er diese 
Bahnen verlassen hat, noch recht oft zu begegnen. 

Greifswald, 0. Fischen, 
. Hanausek, Der Check im Giroverkehr der Usterre 

'chisch-ungarischen Bank. Wien, Verlag der Juri, Be 

05, 

Die Schrift beschüftigt sich mit dem Buch Bubeniks 
über die Technik des Giroverkehrs bei der vorgenannten 
Bank, die seit 1888, anschliefsend an das Vorbild der 
deutschen Reichsbank, eine wesentliche Erweiterung 
erfahren und zu dem Gebrauche weifser und roter Checks 
geführt hat. Allein weit über eine Anzeige jenes Werks 
hinaus stellt Hanausck die formellen Eigenschaften der 
Checkarten, deren Function, Wirkungen, die Dishono- 
Fierungsgründe, die Behandlung falscher oder verfälschter 
Checks dar, berücksichtigt schlieslich auch das mit dem 
Postsparkassenamt wegen directer Ueberweisung im 
Clearingsverkehr getroffene Uebereinkommen. Da dies 
alles unter juristischer Beleuchtung geschieht, darf die 
beiehrende Schrift allen denen, die sich mit der Praxis 
oder der Rechistheorie der Checks zu beschüftigen An- 
Nass haben, empfohlen werden. 

Bonn. 























Endemann. 


Mediein. 

Theodor Puschmann, Geschichte des medicinischen 
Unterrichts von den ültesten Zeiten bis zur Gegenwart. 
eipeg, Vet u. Comp, 89. VII u. 32 8. gr.S%. Me 

‚Wenn auch der Ref. zu jener Klasse von Aerzten 
gehört, welche auf das Studium mancher Zweige der 











Geschichte der Medicin keinen zu großen Wert legen, 
20 müssen wir doch dem vorliegenden Buche gegen- 
über bekennen, dass uns nur selten ein historisches 
Werk mit s0_grofsem Interesse erfüllt und so gepackt 
hat, als die Geschichte des medicinischen Unterrichtes 
von Puschmann. Der Verf, hat ein wertvolles Cabinets- 
stück historischer Darstellung geschaffen, welches nicht 
nur jeden Arzt, sondern überhaupt alle interessieren 
wird, die für die Entwicklung der Cultur Sinn haben. 
Darin liegt gerade ein ganz besonderer Wert und Reiz 
| des Buches, dass es sich nicht auf einen streng meli- 
| einischen ;Rahmen beschränkt, sondern sehr weit dar- 
| über hinausgreift und Ereignisse in dem Entwicklungs 
gange der medicinischen Studien mit den Vorglingen 
der Weltgeschichte in Verbindung bring. Dem Buche 
kommt die schöne Sprache neben der klaren und tief 
| eingehenden Darstellung schr zu sutten. Die zahl- 

reichen Noten unter dem Text zeugen von der grofsen 
Belesenheit und dem umfangreichen Wissen des auf 
historischem Gebiete vorteilhaft bekannten Verts. Ueber 
Verbesserungsvorschlüge für die augenblicklichen 
Unterrichtszustände kann man verschiedener Meinung 
sein, und wir pflichten hier dem Verf. keineswegs in 
allen Punkten bei. 

Das Buch sei allen Medieinern, ja wir möchten fast 
sagen allen Gebildeten zur eingehenden Lektüre bestens 
empfohlen. 

Zürich, 











Eichhorst 


Naturwissenschaften. 


©. Hintze, Handbuch der Mineralogie. 1. Liet, Mit 63 Ab- 
id. im Test. Leipaig, Veit v. Comp, 184. 16 8. 81.8. Mes. 


In Deutschland, wo die Mineralogie von jeher 
| mehr als in irgend einem anderen Lande betrieben 

ssurde, hat man kein den gegenwärtigen Anforderungen 
Rechnung tragendes Handbuch besessen. Die Fach- 
leute sind darauf angewiesen gewesen, französische 
oder englische (amerikanische) Werke zu Rate zu 
zichen oder auf die in Zeitschriften zerstreuten Original- 
arbeiten zurückzugehen, sobald es sich um Einzelfor- 
schungen und genaue Angaben handelte, welchen in 
Lehrblchern naturgemäfs kein Platz eingeräumt werden 
kann. Allgemeine Anerkennung und Dankbarkeit der 
deutschen Fachgenossen zu ernten, durfte daher Verf, 
von vornherein sicher sein, als er cs unternahm in der 
Muttersprache ein Werk dieser Art auszuarbeiten. Jetzt, 
da die erste Lieferung vorliegt, ist die Dankbarkeit 
nicht nur eine principiell, sondern auch eine tatsüch- 
lich berechtigte. Verf. hat es verstanden seinem Hand- 
buch diejenige Gestalt zu geben, die durch Ubersicht- 
liche Anordnung und Vielseitigkeit des zusammenge- 
brachten Materials allen Ansprüchen genügt; es ist ihm 
auch gelungen in klarer und gerechter Weise die An- 
schauungen und Angaben einzelner Autoren einer Kritik 
zu unterziehen. Von den Eigenschaften der Minerale 
sind all diejenigen, welche genügend erforscht. sind, 
knapp und geschickt zusammengestellt. Umfassende 
Liueraturangaben verweisen auf Originalabhandlungen, 
denen auch geeignete, sorgfältig ausgesuchte und co- 
pierte Holzschnitte entnommen sind. Die Angaben der 
Fundorte sind, wrotz des verschiedenen zur Anwendung 
gelangten Prineips der Anordnung, zweckmäßsig grup- 
| piert. — Nur Weniges und — es mag gleich bemerkt 
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werden — Unwesentliches ist es, was Mancher vielleicht 
vermissen könnte. Bei der umfassenden Arbeit, welcher 
sich Verf. unterziehen muste, wire es ein Leichtes ge- 
wesen, jedem Mineral den Namen seines Entdechers 
beizufügen; ferner wäre es vielleicht nicht unzweck- 
mußig gewesen, die ganze zu berücksichtigende L.itte- 
ratur entweder zu Anfang oder zu Ende der Be. 
schreibung jedes einzelnen Minerals oder jeder Mineral 
gruppe zusammenzustellen. Es ist auch recht schade, 
dass die Naumannsche, von allen die unmathemaischste 
Bezeichnungsweise neben der Millerschen Berlicksicht 
‚gung gefunden hat und dadurch in noch viel weitere 
Kreise, als schon jetzt, eindringen könnte, wihrend es 
doch berechtigt erscheinen dürfte, endlich einmal die 
Einführung einer einheitlichen und rationellen. key- 
stallographischen Symbolisierung zu erstreben. — Bei 
den Fundorisangaben wäre es zweckmäßig, eine 
Gleichheit des Ausdrucks und der Schreibweise einzu- 
halten, z. B. nicht einmal »United States«, das andere 
Mat »Nordamerikas oder »Vereinigte Statene (2. B.$.50- 
90. 129), bald >Sanärkae bezw. »Ssanärkae (8. 120, 100) 
ws w. in Anwendung zu bringen. Ebenso ist es 
empfehlenswert, sich des >K« in romanischen Namen 
14.19) nicht zu bedienen. Die Schreib- 
‚St. Jago di Compostela ist falsch; es muss heifse 
Santiago de Compostela (vergl. u. a. Orio, Mineralogia. 
Madrid 1882) u. s. w. Die lewzteren Bemerkungen er- 
laubt sich übrigens Ref. von individuellem Standpunkte 
aus und nur aus dem Grunde, weil es ihm erwünscht 
gewesen wäre, in dem schönen Werke Alles möglichst 
harmonisch zu finden. Zum Schlusse möge cs gestattet 
sein, dem Verf, zu seinem Unternehmen aufrichtigst 
Gluck, Erfolg und Ausdauer zu wünschen, und dass es 
ihm gelingen möge sein Werk in ebenso vorzüglicher 
Durcharbeitung, wie die der ersten Lieferung, zu Ende 
zu führen. Die Aufgabe ist schwierig, doch ihre Durch- 
führung in guten Hünden. 
Aachen. 























Arzruni, 





Mathematische Wissenschaften. 
Bertrand, Calcul des probabilitis. Paris, Gau 
Ei. Wish. grit. Prim. 

Der bekannte französische Akademiker Herr Ber- 
trand hat die Vorlesungen, welche er am Collöge de 
France über die Wahrscheinlichkeitsrechnung und die 
Methode der kleinsten Quadrate gehalten hat, zu einem 
Buche vereinigt, das zu den bezüglichen Werken von 
Laplace und Polsson oft absichtlich in Gegensatz ge- 
bracht ist. Mit der bemerkenswerten Eleganz verfasst, 
die der Schreibweise des Verf. eigentümlich ist, ent“ 
hie sich die umfangreiche Einleitung des Gebrauches 
mathematischer Formeln, und um den Zugang zum 
Gegenstande zu erleichtern, sucht Herr B. auch bei 
seinen spiteren Entwickelungen mit möglichst wenigen 
Hilfsmiteln der Analysis auszukommen. Hauptsüchlich 

t or aber bemüht, eine scharfe Kritik der Principien 
zu üben, um gleich an der Schwelle alle die Aufgaben 
zurückzuweisen, welche nach ihm in der Wahrschein- 
Jichkeitsrechnung mit Unrecht behandelt sind. Nur 
solche Probleme seien exact zu lösen, bei denen es 
sich um Ereignisse handelt, für welche die dem Ein- 
Tritte derselben günstigen oder ungünstigen Fülle iden- 
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tisch vertauscht werden können mit denjenigen beim 
Ziehen von Kugeln aus einer Urne, In allen ande- 
ren Fällen ist dagegen die Wahrscheinlichkeit über- 
haupt erst zu dehnieren, besonders auch wenn di 

Anzahl der Fülle unendlich grofs wird, und es wird an 
einzelnen sehr einfachen Beispielen gezeigt, dass hierin 
der Grund liegt, wenn bei den neuerdings so beliebten 
geometrischen Wahrscheinlichkeiten verschiedene sich 
widersprechende Ergebnisse erzielt werden. Wenn 
sonst Lösungen Unklarheiten zu bieten scheinen, wie 
ie des berühmten Petersburger Problems, so wird die 
Quelle in der Fragestellung und in der Auffassung der 
Lösung nachgewiesen. Die von Condorcet, Laplace 
und Poisson behandelten Aufgaben über Wahrschein 
lichkeit der richtigen Urteile in der Rechtspflege werden 
als ungehörig ausgeschieden, diejenigen der Statistik. 
als nicht mit der oben erleuterten strengen Auffassung 
übereinstimmend erkannt; ihre 1.ösung wird nur als 
subjectiv, nicht als objectiv befriedigend bezeichnet. 
Der Bernoullische Satz wird nach. verschiedenei 

Methoden bewiesen und als das Haupgesetz der reinen 
Wahrscheinlichkeitsrechnung von verschiedenen Seiten 
beleuchtet, Die Ableitung der Formel für das Gesetz 
der Beobachtungsfehler erfolgt nach den ver- 
schiedenen üblichen Methoden, und die Prüfung der 
Grundlagen der hierbei gebrauchten Axiome und 
Schlüsse. lisst die Unzulänglichkeit derselben hervor- 
\reten. In der Uebereinsiimmung dieser Formel mit 
der Erfahrung, wie sich in der Ausgleichungsrechnung 
zeigt, findet indes der Verf. eine Bestiugung ihrer 
Wahrheit, Es ist nawirlich, dass dieser wichtigen Frage 
grofser Raum gewärt ist, und die Art der Kritik ist 
ebenso eingehend wie maßvoll. Alle Sätze werden 
durch hübsch gewählte Beispiele erleutert, unter denen 
die meisten vollständig besprochen werden, während 
bei den leichteren der ersten Hülfte auch nur die Re- 
sultate hingeseizt sind, Zur Einführung in die Wahr- 
scheinlichkeitsrechnung ist daher das Werk sehr gut 
geeignet. Durch seine geistreiche Kritik wird es Manche 
abhalten, in den Fußstapfen Condoreets zu wandeln, 
um »die moralischen und politischen Wissenschaften 
mit der Fackel der Algebra zu beleuchtene. 

Berlin. E. Lampe. 


























Volkswirtschaft und Gewerbe- 
wissenschaft. 

(Carl Hampke, Das Ausgabebudget der Privatwirtschaften. 
(Sammlung nationelökenon. u. sts. Abhandlungen des sts. 
inenschafl. Semiara zu Halle, Meransg. von Joh. Conrad. 
IVDE, 6 Mehl) Jens, Ficher, 18% Vi, 18 u. LIES. 01.8 
Mn 

Die Forschungen zu dem Zweck einer vielseitigen 

Darlegung der Ausgabebudgeis der Privatwirtschaften, 

— vielleicht besser »Haushaltungene — sind mit so 

großen Schwierigkeiten verbunden, dass man buch- 

stüblich nur schrittweise vorgehen kann, und da die Re- 
sultate bisheriger Forschung trotz des steigenden Inter- 
esses für dieselbe nichts weniger als reichhalig sind, 

0 erscheint es ganz natürlich, dass jeder auf dem Ge- 

biete neu auftretende Arbeiter das Streben selbst nach 

einem halbwegs abschliefsenden Ergebnisse zu unter 
drücken sich gendtigt sicht. — Dus Ungendgende in 
lieser Beziehung muss die umsichtige Sammlung des 
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Materials und gewissenhafte Darstellung desselben er- 
setzen, es muss ferner bei der Bearbeitung der ge- 
wonnenen Tatsachen eine kritische Vorsicht in den 
Schlussfolgerungen walten, die sich aus dem Bewust- | 
sein ergibt, dass in der verfolgten Kichtung noch un- 
gemein viel zu tun übrig bleibt. Diesen Forderungen 
zu entsprechen war der Verf. im großsen Ganzen ernst- 
lich bestrebt. — Die engen Schranken der eigens ge 
sammelten Erfahrung bezüglich der Ausgabebudgets 
von Haushaltungen, in denen man sich zu bewegen ge- 
zwungen ist, regen aber anlererseits den Gelanken an, 
die eigenen Erfahrungen wit den von Anderen ge 
wonnenen zu verbinden und mit der so gesteigerten 
Kraft die schließlichen, bedeutenden Resultate einer 
stets furtgeseizien Forschung dem Leser wenigstens 
teilweise zu erschliefsen. — Der Rücksicht auf den | 
letzteren Umstand verdanken wir wol den 2. und den | 
4. Abschnitt der behandelten Schrift. In dem ersteren — 
»Versuch zur Feststellung einer Gesetzmäßigkeit in dem 
Verhlltnisse der einzelnen Ausgahen zu den Gesammt- 
ausgaben« — gelangt der Verf, nachdem er verschiedene 































nass ein Gesetz in dem Verhiltnis der einzelnen Aus 
guben zu den Gesommtausgaben für die einzelnen 
Wolhabenheitsstufen der Bevölkerung nicht anzunehmen 
ae gewisse Regelmäiigkei in dem Ver- 
'n den Ausgıben fr Nabrung, Klei- 
ig und Beleuchtung zu dem 
8). Im dem lewteren der er- | 
Wühnten Abschnitte — »Die Lebensverteuerung und | 
ihr Einluss auf vier Wolhabenheitstufen der Bevölke- 
rung in Halle a. Sc — wird, soweit dies das beschränkte | 
Nateril gestattet, zum Schluss dargelegt, dass. das 
Leben der Wolhabenheisstufe Nr. ı (ührliche Ge 
sammtausgabe Mark Son, 1048 und 1254) seit Ende der 
Siebziger Jahre bei Voraussetzung gleicher Ansprüche 
entschieden cher billiger als teuerer geworden Ist, wih- 
Tend die Ausgaben ir die Ubrigen drei Walhabenheits | 
stufen (ührliche Gesamnuausgabe Nr. 2 Mack 3095; 
Nr. 3 Mark zugS; Nr, a Mark ıSa0t) ich ohne Zweifelge 
steigert haben ($. 14. -— Das Gesammtimaterial, über 
welches der Verl. verfügt, besteht aus den bisjetzt pu 
ieierten Daten, aus einigen von den Professoren 
jnrad und Paasche gesammelten nichtpubliierten 
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Tatsuchen und aus den vom Verl. selbst erhaltenen 
jichst er- 





Budgets in Halle a. S. Aus Anlass des zunl 
wühnten Materials unterwirft er die b 








ratur im ersten Abschnitt —- »Die bisherige Erhebung 
von Ausgabebudgets der Privatwirtschaftene — einer 
kritischen Prüfung. — Im 3. Abschnitt werden die 





Budgets der vier Wolhabenheitsstufen in Halle a. S. 
vergleichend dargestellt, und im Anhang sind die 
Badgeis aus simmtlichen Quellen geordnet vorgeführt. | 


Münster. von Ochenkowskl. 
Kriegswissenschaft. 
rip m. sh Von Graveltte nach Paris, 





Tnnerungen us dem deusch-(ranzisschen Kriege, Deulschven 
No Krachvogel, kepag, Reiner, 18. 11 8. 81. 9% 
Mn 


(General Sheridan, einer der geschitztesten Gene- | 
File der Vereinigten Staten, zur Zeit des Ausbruches | 
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des letzten deutsch-französischen Krieges Oberbefehls 
haber der »Militärdivision des Missourie, hate bei der 
ersten Nachricht von der Kriegserklirung König Wil 
helm durch die Vermitelung des Präsidenten Grant 
um die Genehmigung zur Teilnahme am Feldzuge 
gebeten und dieselbe auch erhalten. Vom 17. August, 
wo er in Pont-A-Mousson eintraf, befand er sich mit 
Ausnahme der Dauer einer Reise durch Europa, welche, 
er wührend der Belagerung von Paris machte, in un 
mittelbarer Verbindung mit dem grofsen Hauptquartier. 
In diesem letzteren Umstand liegt vielleicht noch mehr 
(das Interesse seines Berichtes als in seinen militärischen 
Urteilen. Sh. schildert einfach und bescheiden, seine 
Urteile haben meist den Vorzug der Nüchternheit. 
Dennoch möchten wir vielen derselben entgegentreten. 
Ob ($. 11) Fürst Bismarck wirklich in der Jugend Nei- 
gung zum Republicanismus gehabt hat, bezweifeln wir 
entschieden. Jedenfalls hat er aber die Acufserung: 
ser sei in seiner politischen Laufbahn zu der Ueber- 
zeugung gelangt, dass Deutschland noch nicht genügend 
vorangeschritten sei für den Republicanismus« — Sh. sagt 
üllerdings nur, dass Fürst Bismarck dies sandeutetee — 
gewis nicht in dem vom General verstandenen Sinne 
getan. Ebenso sind andere, rein militürische Urteile 
hs. stark anzuzweileln. S. 107 spricht er von seinen 
im Laufe des Fellzuges gemachten Beobachtungen. 
Hierbei Aufsert er sich über die bekanntlich eine der 
ersten Rollen im Kriege spielende Einrichtung der 
Verpflegung, wie folgt: »Dank der Dichtheit der Be 
völkerung Frankreichs über das ganze Land waren die 
Deutschen bestindig in der Lage, ihre Truppen in 
Ortsquartieren unterzubringen und von den Ein 
wohnern das zum Unterhalt Nötige zu erheben. Es 
lag daher keine Notwendigkeit für Lager- und Garni 
sonierungsausrüstung nach für Proviantzüge im grofsen 
Mafsstabe vor, sodass die Arıneen von diesen Hinder 
nissen, welche bei militieischen Bewegungen in dünn 
und ürmlich besiedelten Gebieten unerlässlich sind, in 
keiner Weise belisigt wurden. Wie ich schon einmal 
gesagt, waren die einzigen Züge, welche sie mit sich 
zu führen hatten, die für den Schiefsbedarf, die Pon- 
Vons und den Feldtelegraphen. . ......e Diese An 
schauung ist grundfalsch. Ein Blick auf die ordre de 
bawille der deutschen Armeen und in das General 
stabswerk würde den Verf, den Irrtum erkennen ge 
lehrt haben. Gerade die Fürsorge für die Verpflegung 
der, wie z. B. vor Metz, auf engstem Raume ungc- 
häuften Truppenmassen nahm alle Kräfte des General 
stabes in Anspruch. — Auch zu der Bemerkung Shi 
auf 8. 113, welche die deutsche Heerführung bewift 
und im wesentlichen sich dahin zusammenfassen lässt, 
dass dieselbe keine neuen Grundsätze enthalten, son- 
dern die seit lange geltenden Gesetze — Einfachheit des 













































für alle Geltung haben, dass aber 
neuesten Feldzüge Ichren, wie selt 
Grundsätzen Rechnung getragen wurde. Der Kr 
eben eine Kunst und keine Wissenschaft. 
Das Endurteil Uber die Aufzeichnungen des mit 
Recht auch in Deutschland so geachteten (Generals 
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kann aber nur ein günsiges sein. Hervorragendes 
Interesse wird der Leser an den Mitteilungen Uber das 
Zusammenleben mit unserm großen Kanzler uchmen, 








.n Augenblicken des Feldzuges, so z. B. nach 
dor Schlacht bei Gravelotte, befand. 





Schöne Litteratur. 
Gustav Freytag, Gesammelte Aufsätze. 1 1. Peltlche 
Anke. 183. Aufate vr Oechehe,Lätersar une Kam 
Keipeig, Hire 1RS. ur 9% Miu 98. kr dem 
sa 
All die Geireuen, die seit Jahren als einen 
schatz sammeln und waren, was von Freytag an Dich. 
tung und Forschung ausgegangen ist, danken ihm herz 
lich dafür, dass er seine Aufsüze von 1848-887 auch, 
aufserhalb der neuen Gesammiausgahe zugänglich ge 
macht hat. In den »Grensbotene (die letzten »lm neuen 
Reiche) erschienen, zeigen sie den deutschen Journals 
inus auf seiner reinsten und reifsten Höhe, ohne Stil 
heit und ohne feuilletonisches Geflunker, gediegen in 
Form und Gehalt, nicht Blätter vom Tage, die der 
michste fortist, sondern bleibende Bekenntisse aus 
der langen Zeit, da die Deutschen um die Kinheit unter 
Preufsens Führung rangen, schr Ichrreich auch für die 
‚Knaben, die heute so weise und sicher im Stat mit 
reden, dessen Heil ihnen kampflos in den Schofs ge- 
ten ist. Der erste Band enthüe die »Doliischen Auf 
sitzen. Sic versugen sich bei guter Gelegenheit den 
muntern Bolzsil und gegen den büurischen Abgeord 
neten Mross den schiristen Spot nicht, steigen mi 
großsen Ereignissen auch zum edelsten Pathos und 
halten im Durchschnitt cin Mafs, das nie dechamato- 
isch, nie dacirinär und nürgelnd eine starke persön. 
liche Ergrifenheit nicht verläugnet. Man kennt aus 
der Autobiographie Fs. unverhohlene Ahneigung gegen. 
Rankes sohjectisee Geschichte der Pübste und findet 
hier hei Gelegenheit Licinians das Bekenntnis, des 
Historikers höchste Aufgabe inmitten grofser bewegter 
Kümpfe sei nicht die völlige innere Freiheit; wer einem 
solchen Kampfe seines Volkes als unbefangener Weiser 
zusieht, der wird, sobald er die Geschichte desselben 
schreibt, in der dringenden Gefahr sein, die Haupt 
sachen verkehrt dorzustellene. F. ist alezeit ein treuer 
und Deredier Vorkiimpfer der preufsischen Hegemonie 
gewesen; aher der die Erfolge dieser Poltik so froh 
‚gemut verfolgt, war bis zur Ablösung durch Springer 
der besonnene Grenzbote für Austrinca, und die be 
sorgten Zuschauer der heutigen »Versöhnungstrac wer- 
den diese Artikelreihe mit hesonderm Interesse lesen. 
Nirgends für in- und ausländische Dinge die liegende 
Hitze des Teutonismus; über lie Demokraten, Uher die 
Gefahren der deutschen Gemtulichkeit, über den «Con 
stablerismuss, Uber die socildemokrutischen Anfüng 
Wird mit schwererer oder leichterer Ueberlegenheit ge- 
sprochen; Napoleon III hat von seinen Putschen an 
bis zur leuten Katastrophe keinen biligeren Beurteler 
gefunden; den Prinzen von Preußen feiert F. in den 
schweren Zeiten der Verkennung als Hort der Zukunft 
Grundervoll 8. 238); der Mihtirconflict und seine Nach- 
wehen trüben den freien Blick dieses liberalen Publ 
Sisten niemals; in der schleswigholsteinschen. Frag 
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aber ist er geneigt für das Selbstbestimmungsrecht ein 


| zutreten. Was Fs. »Bilderne einen grofsen, anderswo 


schmerzlich vermissten Vorzug gibt, die Vergegenwör- 
tigung breiter Schichten der materiellen und geistigen. 
sistenz unsers Volkes, das wird auch diesen zeitge 
nössischen Schilderungen einen iminer steigenden Wert 
leihen und ziert vor allem die dem deutsch-französi- 
schen Krieg geltenden Abschnitte, die im Hauptauar- 
tier des Kronprinzen und nach der Rückkehr verfasst 
sind und dramatisch von der Exposition zu den grofsen. 
Entscheidungen steigen, um nach einer herlichen, über 
den Oscan zu den Stammesgenossen drüben klingen. 
den Friedenspredigt ruhigen Bericht über neues und 
altes Kalserceremoniell zu erstatten oder den Preufsen 
von »813 vor die Berliner Siegessüule zu entbieten. Wie 
es beim Kriegesausbruch in einer deutschen Mittelstadt 
aussah, welcher Geist die deutsche und die franzbsische 
Armee beseche, und wider welche Wandlungen die 
Heeresstimmung durchlief, wie sich die Verpflegung 
vollzog, welche Bewantnis es mit dem »Itetten und 
Rollene hatte (selbst Daudet und Maupassant sitzen 
moch gern auf dem alten fahlen Pferde), das und vicl 
mehr hat F. wie keiner festgehalten, Er weteife 
nicht mit den wolhekannten Tyrtien, die e 
lassen, ob Moltke oder sie bei Scdan gesiogt, sondern 
verzichtet grundstizlich auf die eigentliche Schlachtbe 
schreibung, Joch weifs er die schicksalsschweren Stunden 
vor der Seuankrise meisterhaft darzustellen. Persön 
Hiches wird zurückhaltend behandelt; neben dem Kron- 
prinzen von Preufsen, dessen hochgeschwellte Schn- 
sucht nach einem neuen deutschen Kaisertum F. zu- 
nichst gar nicht teilt (440. 40), der Sachse nicht ver- 
gesson; Bismarcks »Katerhumor« gegen Favre vergnüg, 
lich beobachtet; gegen schwarzroigoldene Velleitite 
das schwarzweißsrote Banner aufgellanzt. Unvergessen 
sollen auch neben J. Grimms Abwehr die goldenen. 
ehrenfesten Worte gegen die gleifsende Adelung von 
»Es waren«, sagt F. von all diesen 
Blättern, »die höchsten Interessen meines L.chens, die 
ich dadurch zu vertreten suchte, os waren die mann. 
haftesten Gefühle, unter deren Herschaft ich schrieb, 
wol oder Ubel, wie ich es verstand.e 
Als ltterarischer Kritiker schlägt er nicht die scharfe 
Tonart seines guten Kameraden Julian Schmidt an. 
1% erklären die Grenzboten ungern postische Werke 
zu beurteilen, denn die Zeit sei vorüber, wo falsche, 
Richtungen eine ernste Gefahr bereiteten. »Dies schrieb 
er Freund dem Freunde, der Journalist dem Jouena 
listen, der Preufse dem Balensere sagt dns Motto zum 
»Nathye, Verwantes hier. Da erscheint u.a. der »büh- 
mische Judenknabe, der aus eigener Machtvollkommen. 
heit ein deutscher Patriot wurde«, der Grenzbote Kauf- 
mann; der ringende Ouo Ludwig; von stillen Leuten 
Wolf Graf Baudissin (dabei eine wolverdiente Abfert 
gung der Shakespcaregesellschaft) und Erast Stockmar 
nach seinem Vater, der das Geheimnis besaß, sim Herren- 
dienst ein freier Mann zu bleiben«, was P. selbst ohne 
Herrendienstsein wollte (vergl öl ürstund Künstler). 
Der sleutsche Professore Moriz Haupt in seinem herben 
Stolz Kst uns der »Verlorenen Handschrift« gedenken, 
und wir fühlen uns wider beim Uraniosschwindel ($. 40. 
82) versucht, Motive für Fs. eigne Dichtung zu schür. 
fen. Der Poet, der auch dem politischen Darsteller 
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ein Stuck seiner Kraft lieh, ist in diesem Bande mlch- 
ig durch die ganze auferbauende Charakteristik der 


Persönlichkeiten, durch die Fihigkeit, sich z. B. in alles | 


Elegische einer von der Bühne herabgestiegenen Künst- 
erin hineinzufühlen, durch die combinierende und er- 
‚Sinzende Phantasie, durch beliebte, ja. bis zur Manier 
geiriebene Apostrophierung der Person, durch liehens- 
würdige Entfaltung oder Seitensprünge des Humors 
(köstlich z.B. 8. 150. 171 über Chamisso, a4 Dickens). 
Epigrammatische Pointen wie »Johannes Rauhenow, jener 
Waldeck des mittellterlichen Berlins« sind selten. Die 
Aufsltze — auch hier ist immer die Entstehungszeit 
angegeben — weten in vier Gruppen auf: Lebensschil- 
derungen, zur Literatur und Kunst, Theater, Geschicht- 
Hiches; im leiten Abschnitt neben Stücken aus dem 
Altertum auch Paralipomena der »Bildere. Manches 
ergänzt die Autobiographie. Das Meiste gilt der Hei- 
mat. Von Ausländern ist auch hier Dickens am liebe- 
vollsten bedacht. F. sucht im Werk den Menschen; 
er rühmt, »dass der Dichter auch ein wackerer Mann 
wars, und wir preisen ein Gleiches an ihm. Sein lie- 
bendes Gemüt lasst sich von Künstlern hohen Ranges 
auch zum reimenden Porzellandreher oder Hausierer 
herab. Er conterfeit und entwickelt und gibt weiten 
Hintergrund. Wenn er uns zu den zwei Naturdichtern 
führen will, hebt er von dem alten geschwundenen 
Unterschied zwischen Natur- und Kunstdichtung an. 
Er erörtert den Einfluss des Dichtercharakters auf die 
Wirkung der einzelnen Gattung, beobachtet die dichte- 
rische Conception und die Gesetze des opischen Auf- 
baus, mahnt das junge Geschlecht der Novellisten an 
einige fast allgemeine Schwächen, spricht bei Reuter 
von den lockeren Episoden humoristischer Romane, 
Jurchmustert unsere epischen Versarten, erwägt das Ver. 
hültnis des gebundenen Epos zum modernen Roman, 
verfolgt die Sophonisbedramen vom historischen Roh 
stoff aus und liefert allenthalben reiche Beiträge zur 
Poetik, doppelt willkommen von einem, der selbst 
Meister in zwei Gattungen ist, der aber weifs, dass es 
in diesen Häusern viele Wohnungen gibt, und die Prü- 
fung der Technik zwar eine schr ernste, doch nicht die 
erste und einzige Aufgabe des Kritikers ist. Das Gast- 
spiel der Rachel fordert ihn zu weiter Umschau in fr 
zösischer Dramatik und Schauspielkunst auf; das Leip- 
ziger Theater zu allgemeinen Betrachtungen Uber die 
neuen großen Häuser u.5. w. Wie scharf weißer den 
Stammescharakter zu erfassen, mit wie guter Laune 
und Fülle seine Schlesier, wie eindringlich die Mischun 
gen in Chamisso, das Preußische in W. Alexis; nur 
Grilparzer kommt etwas dürfüg weg, obwol gegen den 
Schluss hin nachgeheizt wird. 

indelt er Geibel, oder Kruse, oder den Landsmann 
Holıei, schürfer setzt er sich mit Halm auseinander, hat 
aber auch für die »Kunsıfertigkeit der Dame Marlitte 
eine kleine Anerkennung Ubrig. 

Wir können den Reichtum nur andeuten. Prunk- 
los, geuiegen, belehrend, anregend, erfreuend, erhauend 
wird dieser Ertrag vier wandlungsvoller, hier im tüch 
igsten und stetigsten Zusammenhang ausgebreiteter 
Jahrzehnte fortleben im Bildungswerke der Nation. 

Berlin, Erich Schmidt. 
























































und schonend | 


Mitteilungen. 
Verein für die Geschichte der Mark Brandenburg- 
Shrung vom 1. September 
Herr Amtsrichter Dr. Holtze besprach den neuersinas von dee 
Sutsminister Dr. v. Priedberg veröflnilichten umfangreichen Au 
Jatı über den Abenteurer Cleimen, welcher den König Friedrich 
Wilhelm 1 durch Tägenlufe Entküllengen über cin pezen ihn vor 
dem Dresdenerund dem Wiener Hofe geachmiedeter Complott beu- 
ruhige und nach Entdeckung des Btruges im Jahre 1730 au Bert 
dm Gaigen endete, Der zum ersten Male unter Benutzung der 
hoch eriaftenen Akten klargelegie Prosess Ist nicht nur für de 
Terine hondern ca werden auch viele neue Lichter 
















| Dr. Botte machte Niielungen über eine Reihe von Has., welce 
| in den Diliheken zu St. Petersburg und Dorpat aufbewart wer 
| den. So besur ie Akadenie der Winsenschahen zu Sı. Peters 
Si Tadulstrbüchte der Pi ie, einer Atrer 
Schwester des Kurfürsten Friedrich Wilhelm von Brandenbart, 
welche den ierzog Jacod von Kurlınd heist. Das aus dm 
Jahre 133 sammen Buch enhal „Lieder, weiche zum Teli vr. 
Heinrich Albert und v 
andere, an & 













Narkgrafen Georg Alberı von Brandenburg. Die kaserliche öfes 
Tiche Bibliothek cu St. Pteriburg belt Inlich verschiedene miz. 
hinche Chroniken, darunter x. Dr die des Haft, und eine von N 
Fr. Seidel angelegte Sumlung von Reformatorenbriefen. In de 

erden den mirkischen Borucher 
















‚urger Componisien Teiemann gericht 
machte sodann auf das Im Dome zu Rier 





een im Jahr 1313 versorbenen jüngeren Drudert des Herzosı 
Altrceht von Preusen. — Herr Prof. Dr. Fischer berichte 
über eine Sammlung von Bildlssen höherer kurskchsischer Oft 
ers, welche sch früher auf dem Könlgateln befand und jet &ic 
| Feiräume des köigichen Cudetencorge zı Drenden achmackt 
ind in Serelben auch yile für Se preufalsche Geschichte wichtige 
Persönlichkeiten, unter Anderen Rüdiger r.d. Goltz, Hans Adam 
Sich Wilhelm. Kyau und Jean de Bodt. Ueber 
te Herr Lepulonrat v. Linden 
Grund der vom Drat, Dr. Sueche 


















(und dass die vor einiger 
Jahren auf dem Hofe angelegte Prachteppe schon von Ihm Bea 


Beni gewesen It 


Vorlesungen zu Czernowiz 
Im Witersemener im. 

A. Geiechisch-orientslisch-iheologische Facultär 

| x. Ooctul Mbeltudum den A. B., archll. .: Hedr. Sprache 

| Hehe w. Kt. ausgew. Stücke zu6 den Propheten u. Palmen 

| Sem hehe. Originatexte; Lekt. u. Krk. de Buchen Jesia nach &er 
Fomin. Bibelüberseung: Orietl. Sprachen. = v. Repra Biber 

Studium N. B.: Spec. Hi, in die Bücher des N. D.4 Rrkl. den He 

| Brierörifes: Grammatik des neutenamenl. Sprachidioma; Bi! 
Hermeneuik: Neutcsamenti. Sem. — Euseh Fopowier Kır 

hengeschichte 1; Kirchengeschichil. Sem- Ener 

Studie. 


















Abtandig. &6s Theo. Halaman über de Pariarchalpririegien 


Prakt. Theologie: Ein, Homieik, LiturgikT u, bamilet. Lebze 
(dinere auch I zuthen. Sprache, — Stefaneli Katecheik, IT 
u prakt, Uehgn. (lestere auch im ruhen, Sprache). — Vorlage 
über sogmat, Thesloie, lg. TI, werden durch einen mach zu de. 
Minmensen Doc, zbgehäten, 

B. Kechtse und statswissenschaftliche Facaltit 
Heusa Gesch. u. lat. des tim. Rechies; Rom. Erbrecht; Ro 
uni. Sen. Schuler v.Libloy Deuische Reichs u. Rest 
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geschichte; Deutsch. Pr 
Kirchenrecht 1; Desterre 
materiel, Sırfrecht; Gefingni Sereinarübgn, über Surf 
Fecht u. Sırafrocess, — Grawein Ossterrich, al. rivatrect 
Handel u. Wechserecht. — Kleinwächter Nattonslökonemie; 
Volksnirtschaispege (Verwalungsiche); Volkswirtchaf, Se 
Hauke Oesterreich. Sutsrecht; Das Österreich, Vereinrecht 
Pandehtenrecht: Obligutionenrecht (esond. Tei); Grundzüge det 
röm. Famiionrechen. - Tomaszcruk Handels u. Wecheirech, 
Oesterreich. Ciiprocenrecht 1, = Skedi Oesterreich Oi 
essrecht 1; Oesierrich, eilgeriel. Verlahren aufıer Se 
Sachen; Sırarechisgeschichte u. Strafrechitheorien. - Mischler 
lat Sem, höı 
chat mit Eich, der 













































hilosaphieche Faeultät 4 Phlbnophie. Eiter Prakt. 
ilosophie; Philos, Ueben. (Kan, Krk der reinen Vernunfl, 
H Geschichte, Zieglauer v. Hlumenthal Otsterteic Geschichten 
Hinter. Sem., At. £ Onerreich. Geschiche: Vorträge u. Ueb- 
Erik Griech. Geschichte; Deut 
Nintelther; Das chi. Kalenderweren im Mieter; Uebgn. Im 
ie, Sem. IH Palologie . Linguistik. Weobel Gesch der ich. 
Literator: Griech. Spntan: Gricch. Sem.: Interpret, ausge. Parc 
len griech. Lyriker: Griech, Prosem.: Ueban. im Ucbereisen ann 
1 ins Grieclsche. - Milberg Latein. Sllik; Front 
igemata; Im Intel, Sem.: Cieros Rede für 1 Sul; Im 
Prosem.: Late. Sıl- u. Sprechübgn. — StrobI Deutliche 
Atterrumskunde (im Ansch. an die Lek. 
Gannlaogssagn Ormsungu (Aus 



































= Kalutniackilekt 





nchens Neuere rum. u 
er ruhen, Literatur 





oren. Tee; Syntax der Casus im SI 
pein. Liveratur. — Smal-Stocki Gesch 
vom zent 
Gartner Hihtor. Grammatik der halen. Sprache: Les, 
Tente; Die Verlobten von Manzoni. — Shiera Grammatik der nn. 
min Sprache: Hiter. Bil, Laut u. Biegungichre. IV Mazkemani 
12 Aaterwsenschoflen. Puchta Gcomerie der Lage (nächst der 
Ebene, später des Raumes); Elemente der Varlalonsrec 
hemat. Sem. - Warsmuth Des Uiermadynam. Potential b 
seine Anwenden, uf mehrere Frügen der Chemie u. Pay; Einige 
neuere Untersuchge, aaf dem Geb. der Elskirtcchnik: Sem. 
" Ssthemat.phpeika. Prosem. — Hand Eaper 
Prakt.phpsikal, Uebgn.; Analyı. Mechanik 
u. Pharmaeeut. Chemie 1; Chen. Uebgn. Im Labo- 
(Anfänger); Auiehg, zur Ausführung wissenschail. Unter 
Suchen. (. Forigeschrittene), — Graber Vergl, Anstinie der 
Wirbetiere; Zooisg. Praktikum. - Tangi Allg: Dotanik; Dotan 
Ueben. = Becke Allg Mineralogie; Theorien der Krynalstructr. 
= 1.0 wi Bau u. Gent der Vlcane; Geograpkie von eserrich: 
1 Die Sudetenländer; Die topograph. Karten dr gurep. San. = 
Y. Alıh Pharmakognonie mit Demonsrat. 4 euere Sprüchen Ro= 
manovsky Einführung I die engl Sprache nach der direct Me- 
Ihode, VI Forögkaten. Horner Chorgesung, 
































Vorlesungen zu Wien 
im Winterhaljahr So 

A. Theologische Facultat, Zuchohke Historia sera 
ALT. 3 eretione mundi usque ad Davidem regen; Hermeneuica 
Bibn.z Raegeie in br. Geneie e texla vernone Lat. Viper 
Gramantien Inge Hebr. — Möller Theologa funcument:: De- 
mensiratio religonis Christ, — Müllner Hin in das Stud, der 
Shriad. Philosophie u. Logik mit kei. Rücksichtnahme auf die 
euer. Reforaversuche; Chr Ontotogie 

















Tiregens sublimior: Erechels prophetae ber com)! 
I (tert Zei); El, Bricht über ie wichign 
icuen Entdechungen ar vital. Monimerne u Tochien. 
Pate Espontio Erangelii ancıl Lucse 
NT. Eregeie Barlicae 
nelet, partum ex Erangelis. — Bauer Theologia dogmat.L. - 
Kopatiik Minoria eeclesart. ab eeeiesise Ani a4 ec 
IV Die Chronologie des Niels. 
Moral, para general, — Laurin Kirchenrecht I; I 
Corpus um inerpre, partlum see 
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Propsdeuth, Pastoralldaktik u. 
Tai 
D. Rechts-und statwwissenschafttiche Facuhlt. 
ner Gesch. u. Inntut. des röm- Rechts (nich seinem Grun 
Roma (im Sen. R-Hofm. 
Demeitus Geich, u. Imttt. der röm. Rechts: Röm. Ciriprocen 
= Sehrurka v. Rechtenstamm Röm. Cirprocens. Hanau 
Heck Pandekten, Obligationenrecht, besond. Teil: Uebgn. In der 
Eegese rom. Recht 
u. Rechtsgeschichte 
Recgerhiche: Due Prrauech — Fomsschrk Demiche 
Ir u. Rechtsgeschichte 1; Deutsch. Privatrecht; Gesch. u. Be 
Be er Streich Rechtenkiten = Manfnen Kicker 
Kari Grofs Kirchenrecht l, - Wahrmund Kirchen 
Leit. u. Inerpreat, ausgew. Stellen des carpus Juris anc- 
Half Oesterreich, Sachenrecht, einschl. der 
Oesterreich. Pamillerecht, eltschl, ehel. © 
mann Oesterreich. bärgerl. Rec 
Dar ge 
reich Prak. Ueban. aus dem österreich, 
hard Oesterreich hürgerl. Kech, ag. Lehren 
Oesterreich. Sırafrecht, — brunnenmeister Öcsterreich. Sat 
(er Oesterreich. Srafrect; Pr 
Vevas. im Sırarcch u.Srafproce. = Leentner Ossterreich.Sıra 
echt Criminalit. Drktik, mit ben. Rück, auf den Entw. einen 
Beven Strefgeneten. Price dmann Gesch. der Anklagepracense 
ieliong an ie Geschworenen; Sırafprocens. Uebyn, — Anton 
enger Oesterreich, Ciliprocen. — Schrutka v. Rechten. 
ram Oesterseich. Cirlproews: Chilprocess. Uebgn, im Sem. 
abnam. Jur). Klein Oenerreich,Verlihren aufser Sreilaches. - 
Gränhut Omtereich. Handel u. Wechslreeht. - Hanausch 
Oenerzeih. Handele u. Wechuelrech. - Kar! Menger National 
Akonamie. = r. Misskowehl Natimalökonomie; Siterissen- 
scha. Uebgn. — Meyer Die Lehre vom Credit einschl. des 
fen. Crediu. — Gustav Grofs Verkehrswesen. - Mataja 
Arketerrersicherung. — Zuekerkandi Hapcelpollik, Tiarle 
Frmenn Ocnerrich ande = 
Lustkandi Verwahungichre. = x. Inama-Sternegg Verw 
hungsichre mit Einseht. der Wirtschupollik. = Luetkandi 
Al. Sutsrecht. Immasch Völkerrecht, — Bernsteik 
Oesterreich, Suisreeh, I Ti: Verfassungsrecht. — Strisower 
Feledenabentrebungen; Vülkerrech. Tageıfragen, - x. Inamı 
Sternegg Salt. Sem. — Singer Sochbiaisik; Gesch. u. 
Suuiik der Wanderungen. — v. Roschmann-Hörburg Geich 
8. Theorie der Surinik; Acıgen, Kep. der Werschattatiik, 
Y. Hofmann Gerichtl, Medien 1. Jurnten. = Seidler Allg. Ver- 
Frchnungsiere 
C.Medieinisch-chirurgische Facultät. I Gechichte der 
Afedich. Paschmann Medien. Hadegeik (il, in das Sind. der 
Mesiein für die Hörer des 1 Jahrg): Gesch. der Medicn In der 
Neuzeit; Akt. mesicin. Autoren des Altertum I.Anstonie. Toldt 
Iomie des Menschen, Kuscher, Muskeh u. Eingensidelehre, 
is Einchl, der Topagrapble; Damenstrat. u. Vehgn. im Sacier. 
(derungen der mensch, Körpern: — Zucker“ 
"Menschen, Knochen. Muskel. u. Kinzeweide 
Iehre; Demonset, u. Ueben. Im Serienale; Topograph. Anatomie. 
— Datta Rosa Topograph. Anatomie des Sumınes. — Mache 
Sietter Die rudiment. Organe der mensch. Körpers u. Ihre Ber 
deut: Topograpl Anatomie des Summer, IH hpuiloge. v.Brücke 
Thyeetogie u. Höh. Anstomie; Anstomephzeil. Ueber. F-Änlängerz 
Anstom.phyeio. Arbeiten Geäbierer. - Ebner r. Kofenstein 
Histologie nedat Anlısum Gebr. es Mikronopen; Pkt. Arbaten im 
hit. Inst. - Schenk Vorkapn, über Hitelote u. Embryotosle, 
met Demonstrt. von Peiperaten; Prakt. Ucban. in der Histlogle 
8. Embryologie, = Exner Mireskop. Uebgn.: Plysiotopie der 
Groftirarinde; Prakt. Papiolgie.- Fleischir-Marıow Physie 
togle der Nersen u. Muskeln (mi Baperimentes): Phyvol. Conver 
Horiam; Elemente dr häh, Mathematik (Medicine u.Netrtorscher. 
’Paneth PrysologlederSerreion. 1 lg. Paihloi, putkl, Ana 
Honie, Pharmabologe u. Pharmakrgnasie Kundrat Al. pahal, 
Anatomie; Tal, Seceräben. Demonstat. aus der pa. ist: 
Iosie mit dem Prejecionapparat bei eiektr. Beleuchtung; Fra 
Veban. in paitol. Msttopie u. solshe in ser Dakternogit, für 
Aerzie. — Koliskon. R.Paltauf Patbalchltl, Uehgn., nur für 
Sendenten. = Sıricher Atlz.u, eıperiment. Paholopte = Vogt 
Plarmakeiogie: Fiarmakognosie = v. Dasch Propädeuisches über 
sie Syuptone u. Umersuchungemethoden der Rreiluf rungen: 
Pathologie u. Ticrapie der Herrkrankh. auf eaperiment. Grund- 





ar; 





(chi, heore 





Ex 






























lammaseh 













































































































1483 


Tage; Anl. zu Arbeiten sus dem Geb. der experime 





Pathologie 














Weichseibaum Paihel.-hstol. Uebgn., £ Medicier; Prat 
Vebgn. in der path Histologie, Doctoren; Prak. Uehgn, in der 
Bakteriologie. > Paschkis Pharmakokgie mit Frperimenten am 





iebend. Tiere, Pharmakologie mit Demontrt. der Pripa 
Ghriner Biekrodisgnonik u. all. Eictroiberipie. - Nerinnz 
Spee. Plurmihognone 1. Physhatscandidsten u. Plarmaceulen 
Nikroskopie der Nahrungs-v. Genussmittel aus dem Planzenreiche 
= Kolleko Mstolople der Geschwälnte; Paibol,- hal. Uebgn 
= R.Paitauf Payl. Anstamie u. Dabogensse Ser Infetlon 
rankh. Prak Cu nun der Baterilele. U Iterne Adi. Noih- 
nagel Spec. mesicin. Paholopie, Therapie u. Klinik, — Bam- 
Berger u.horenz Auscltation u. Pereusion. - Kahler Sper, 
este. Pahologie, Therapie u. Klinik. = x. Frisch u. Kovacı, 
Plyikal. Kruoktacatersuchung (Fercunion u. Ausculstion) 
Segen Ueber die wichtige. Heilquelte Oesterreich u. Deutsch“ 
Hunde; Ueber Zucherbltung in Tiekörper. — Clar Die Boten, 
Wanr- w. Luftverkähnie Im Mitelmeergebiete. mit Röcke. auf 
dessen Carorte u. deren Indicnonen. - Benedikt Gehltv- u 
Rückenmarkskrankt.; Elkwoiberspie: Klin-Kraniomeirie. - Stern, 
An. sur phyaka, Krankenuntenuuchung; Disgaan. Uebgn.; Sab- 
ieet. Spmptömatelope, - Drasche Ueber Episemioogie im ai, 
Im esond.; Theoret, Vorträge über spec. medien. Purhelogie 
1. Therapie ml prakt. Demopsra. = Störk Prakt. Cors über Lan 
Fjogeskupie, Rlinosköpie u. Behandlung des Kehlkopfen, der Luft, 
rühre u. des Rachens, mit Demonsirat, an Kehikopfkranken, Ge- 
Kunden u. Tucorr. Varrige über eie Krank, 
Kentkopte den Omen 
p. Fate u. Demor ‚m. u. mikron 
Pop. Präparate, sowie aler Arten von Deleuchtungsapparaen u. 
der u hrpagonkap. rlinoskop. u. önophagonkay. Operationen ad 


















































mi Üebgn. an Ge 





Präparate. — Rosenthal Pathologie u. Therapie der 
Nerreikranäh, {mit be. Berück, der Kikıro u. Icraiherapie). 
— Schnitater Prat. eben. in der Laryagoskapie u.Ruinoskopie; 
Klin. Vorlesgn. über die Krank. des Kehlkopfe 
Save; Propädeut.Vorlege. über Diagnc 
der Kespirations. u, Cireultioowrgene. - v. Stoftella Palklınik 
der intern. Krinkh. mit vorzüa. Berüchs, der Herz a, Langen“ 
krank. u. Uebg, In der Dispnose; Uebgn, in der Diagnosik u 
Therapie intero: Krank, mit Eisscl. der Lehre über Percussion 
Hr Disgronik u. Therapie der Magen. u. 
Darmbrankn 2 Therapeut. Kirk, mit bes. Rück, 
1 Hyöratherapie u, Disteuren; Mysroiherspeut. Meihosik u 
ic. Experimente üe therm. u. mecben, Einlüsse auf Jen Or- 
imus; Propädeut. Vorlesgu. über neuere Untersuchungs 
meiden bei Kreislaufstörungen u. deberhaft. Kran. 





































Se Klinik die ini prakt. Vebgp. u. Demomire, der 
Meihoden. - Beiteiheim Perkuslon, Ansculitien v 
art. zhyailal, Untermehungumeihoden. — Meitier 
Diagnamkı, der Remirarlon u. Cireulalo 










Drezda Fiyial, Diagnonik; Klin, Ca 
der diiereut. Disguose u. der Therapie. - Chiari Lu 





‚oopie 
Spee ie der Krankh. den Kehikopfen, 
er Luhröhre, Nase u. des Rachens. — Biach Diegnosik der 
Inneren Eıkrankungen, mit besend, Berücks. der Erkrankungen 
Sr Kenpiratknr. u. Cireulaonorsane; Fhyakal. Disguontik, 
ZH aneier Alte Er mit Vesond. Derde 
Ser Baineotherspie; Au Ioiheraie, > Steiner 
 Pfungen Ucher Pathologe, Disgnanik u. Therapie der 
Arankae. der Nervenn ÜÜeder Theorie der Keonkhete, 
erscheinungen um Nervensjieme mit Min. Demansi 
Haryagoskopie u. Räinoskopie. — W 
mach Gras berufen. = Freud. Converat 
Neuroputhoiegie. = Neufser Disgnosik u. Therapie Inner. 
kranken FI Chirurgie. Biltrorh Chirurg. Klinik mit Vorkengs, 
über spe elirra, Barhologie u. Therapie. = Naizer or. Eiseln 
berg Operaionsuban.; Vebgn. im ehrg. Verbinde, — Salzer 
Chirurg. Propaceutik in zuei Abteilen. - Albert Chirurg, Klik 
init Vorlengn, ber apec. ehirang, Palopie u, Therapie. — 
Itochenesa u Ullmsan Chang. Öpermioneibgn, - Weine 
Hechner Spec. chirerg. Pathologie, Therapien. Klik, » Satzer 
Chirurg, Opernionsichre mit Vebgn. am Cadaver. - Hofmakl 
Ueber lunramenten- u. Verbandichre (die Onopädle mi In- 
Denn), mit prait. Lebgn. im Anlegen der Verkände. — 



























über Forwchrite der 





















3. October. DEUTSCHE LIITERATURZEITUNG 1889: Nr. 0. 





IK. Böhm Technik der hirurg. Operationen u. Verbände, mit De 
monstrt. u. Uebgn. — v. Masetlg-Moorhof Chirurg. Techn 
TS eu dar fer Chirurg Din, it dr, Brück, der ki 
ie, namie der ch 
in ser Keege. u. Landpraci vorkommt 
Herrt. Chirurgie .der eonsersel. Operationen ;Chirurg.Propädeut, 
Enslinch Ueber Fracren, Lusslonenu. Orthopäßie,rtı Uebge, 
| ImAnepender Vertände;8 ‚eüber Krank. der man 
| Meran u. Geschlechts mes u. über Hernien, 
(Care über Krankh. der männl, Harn- u. Geschlechworgene; Open 
Honncurses a) Ueber pp. Operationen, D) Veberaigp. Operation 
"Rieder Chirurg. Verkandichre, umer bes. Berüchs, der Techn, 
Humat ser erh. Verbände; Ueer Manage u. Ihre Verwendg. I 
| Ser Therapie, Inden. auf ehirurg. Gebiete. — Juri Chirurgie dr 
‚u. Geschlechsorgene u. den 




























[o 
‚0, mit prakt Uebgn. an der Leiche. — v. Frisch 
Chirurg, Propädeutik u. allg. Chirurgie f. Sud, as Vorbereig. 1. 
ie Kilnik;Dakteio. Cars, "Biologie dr Spalipiee, ihre Bezieb 
| zu .genInfetlonskrask., Methoden der mikrarkop. Unterauchg. & 
| Reinentur. mit Dewonstrat.. Baperim. ‚Chirurg. Öperationsichre.- 
Maydi Curs über chirorg. Disgnontik u. Therapie; Vorlesgn. über 
Kriegichlurgie; Chirurg. Opernlonseufs. — Lorenz Orthopie 
Chirurg. = v. Hacker Chirurg. Operalonsichre, mit prakt 
Vevgn. an der Leiche: Cirurg. Operalonscurs; Ueber au. u 
seitene 1yp. Operationen, mit Ueben. am Cadaver. — Steimberset 
Open. Zahnheilkunde. N. A,Scheft Carsüber Zahnheilkundent“ 
Min. Denonsira. - Jul, Scheft jun. Cars über Zahnentrach 
mit Berüchn, ale pahol Iniesionen, - x. Metnite Prakt. Zahn. 
heikunde, VII Ohrenkeikunde. Politzer Prakt. Ohrenheilkunde 
ini Uebgn. an Ohrenkranken u. Demonsrat. an anator. u. patbel 
Anatem. Piparaten, - Josepl Gruber Theoret u. prakt, Ohren, 
heilkunde. « Urbantschitsch Ohrenheilkunde, - Bing Ohre 
heikunde, in dreimonal. Corsen: Ohrenheilkunde, in fünk Su 
| scchswöchen. Cursen., WIE Angenkekunde. Stellwag v. Car 
Fon Theoreteprakte Unterricht In der Augenheilkunde. — Fuchs 
Theoret.prakt. Untereicht in der Augenheillunde. — v. Reutı 
iliik der Angerhkrankh.; Propädeut Vorlesgn. über Augen 
| Arankh. - Bergmeister Theoreteprakt. Unterricht in der opera 
Augenheilkunde: Diagnonik der Augenkrankh. — L- Mauthn. 
Toeoreiepraht. Cursas über Diagnosuik u. Therapie ser Anger 
Srankt.; Moiitätsiörungen des Auges. - Königstein Prakt 
Vebgn. in der Diagnostik u, Therapeut der Augsukrankh.; Auges 
npiegelcurs; Funcionsprüfung des Augen. — Klein Ophthalns- 
Wopie. Die Lehre vom Aupenspiegel ur den Krank. den hit, Au 
der Augenspiegeluntersuchg, 
"Anemalen der Refraction & 
































































Actommodatlon, iheoet, u. prakt, — Dimmer Diagnosik « 
Therapie der Aufs, Augenkrankh.; Ueber Ophthalmoskopie, in 
netoprat, fünfwüchenil. Curie. - Crermak Refraction, 








| Ascummadation u. Funeionsprüfung des Augen; Operationsichre 
mi Veen. an der Leiche. IX Gpnälefoge u Pädiatnk. © Braus 
5 Permwuld Gpnikol. u. geduramil, Klinik mit eoret 1 

| Unerricte in der Geburskunde u. in den Keushh. der weit 
ne u. der Neugebarnen; Gynäkol. Caaitik u, Baple- 
üben. - Egon Braun. Ferawaldund Hersfeld Gyat 

Üperaionsäbgn. an der Leiche u. am Phantom 
(Ehrabak Gynäket. u. gedunahlit. Kllnik mi theorereprakt. Umicr- 
| Hihiein ser Geburtikunde u. In den Krank. der weiht Serus. 
| Organe. - Lihotaky und y. Rosthora Geburulil, Operation. 
üben. - Gustav Braun Theoretoprek, Unterricht in der Geburt 
hie £ Hebammen, - Deters und Weife Repeit. u. Paantomüsge 
K Hebammen. - x. Kokitansky Opera. Geburtshilfe mit Ueber 
| am Pi aver; Gpnikologe mit Berücks, eines Ambal 
| TR Bohn Ueber cunurg. Krankh. der weil. Genie 
Lou Gyaikoiopte. 

an Kosnken 
































| 2 Schtesinger Gyutkslogie mit Demon 











Präparaten: Gynäkologie mir ben. Rüchs, auf Anstomie u. Piysie 
| Ione der weißt Serunlorgene, mit Demopstrat. an Pripariten & 
mi Benitzung eines Amdulat, — Felsenseich Gyikol, Die 

ie. mit Bendtrung einen Ambulat — Lumpe 

1 der Fraueakranilı; Operat, Gyuäkolepe 

(Uetgn. an der Leiche). - Widerhafer Klin. Vorträge über 

Kinderkrankh. - Weinlechner Chirurg. Pisiatrik, — Most 





Poikln. Vorträge über Fatbologie u. Therapie der Kinderkran 
ropadeut, Vorieng. über sie anatom. u, Dhynal, Eigentumbek 
heiten des kindl, Orgenlumus, Meinten der Untersuchung + 
| prakt Vega. in Anwendg, deneiben. - Friedinger Kuhpeckc 
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{mptung, Sting. u, Anmenkrait,  Elnenschit Kinder 
Demonswrat. un andul. Kranken; Repeik. der Kinder, 








ER Ge kunaheiunde © Mor Pole Torre he Kind 
Kran ron Che 4 Bd der Mehr ar Ken a 

Mae tee Bahn Kassen 
See Kran er Kinder 5 Dakss Ant Kan der 
Kierhöniger Kran do Herren in Kisanler 
Bra kene Vak Kinderuni kn Berk de Dick 
Yen de a Kindler £ Anenh Dr 

a Van. er Pla 4 Te 
ne erden u Andale Nacnren 
All cr Op vn Rad idr Drache er Die 
Sp er ha pie Kür = Reha Aha 
Eee nen 0 Se or Mebre Pnbauge 
ir de Mukanlhe Vespa be | 
a Mann Allan 






































Beer. Krk 
— Gronf, 
rankh., at Demonatra; 
Demenurat. u. Vega. an 
W vener, Erhrankann. 








Gesunden u. Kranken 
mit ben Berkehn. der Denn 
Weisen, — v.Zeifsl Haukrankh, Syphilis u. verer, Krank. | 
SEHIFT Pauhotoge u. Tnerapie der Hautkrank, 
Richt Disgnose u. Therapie der Hautkrackh. 
Anstomie der Has (mit Demonstat), = Lustg 
{nologie u. Therapie der Hauıkrankh. u. der Spphil. 
mann Pathologie u. Therapie der Spphls u. der vever. Kranke; 
Alıg. Perhogie der Syphilis m. der ven. Erkrankgn. mi Demon 
Stat. AT Payckitne. Mepnert Spec, Pthologe, Therapie u | 
hei £.Psychlmrie u. Nervenkrankh.; Arbeiten über plysit. u 
Patkol. Anıtamle us Centinerrensysiems; Ueber Bau u: Leitg, 
Sen Centrainersenspuiems mit volsund. Demonsrat. = p. Kraft 
Eling Klin. peyehlat-orens. Curse zur Ausbieg. von Fach u 
Gerichisärnen; Paychlatr. Kaik (. Studierende. — Obersteiner 
been 
Fritsch 






























ber normale v.pahol, 
Peychitie, mit Derüchs. der Dedürfise der 
Heitan der Vorlsgn. über Paychiie mit Einsh. der Gehien- 
3. Rückenmarkskrankh. — Anton Prakt.anstom. Vorbereiig. zum 
Stod. der Erkrankgn. des Nerrensjstemez Die Erkrunkgn. der 
Centrainerrenseteme mit woreigl. Hecke der pasch, Störungen 
X Statsormbunde u. Ihpeme. v. Hofmann Gerchl, Medici; 
Au. Vebgn. - Arnold Paltauf Geriehtlemesiein. Con“ 

en. Berüchs. der Candideten des Phyaikauesamens. — 
Max Gruber Hygiene: Mygien. Prakik.; Hygien. Arbeiten Ge- 
(übterers Bakterie. Uehgn. mit bes. Berücks. dr hsgien. wicht 
‚ersuchangsmeihöden, unter Mitwirkg. von +. Hofmann- 
Weilenboß. = Kraischmer Prakt hyalen. Uchen. mit be 
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| Griechenlands bi zu den Perserkrige 





Berücke dessen, wa 
über Hslene 





Chemie, Ludwig Medin, | 
Chemie: Pay A. Ueden. in der ungen 

in. Chemie; Prakt.Ucbgn. in der ll. Chemie; Ueber die Ne: 
hosen der chem. Anılse; Besprechgn. über die neusste medicin. 
‚Chem, Literatur {f Vorzeschritene), mit Jul, Mauthner, 
SEI Mauthner Chemie des Harnen (mit Demonsrat). X” Fr 
Termärkyade. (Unbeseut.  Kreischy, Hock und Breus len 
sich, 












1 Phitonopki. Zimmermann 
ilexopkie I Coraus: Altertum) 
Yon, Convert. = Vogt Prakt, Philosophie: Allg, Pädagogik; 
. Sem. — Brentano Prakt, Pnlenophie; Gemeiname 
„gen. phion. Schrinen. — Stöhr Paycholagie Ser Met 
Versi. einer materiel. Auen“ 
Set, ger Seslenvastlig. der Vorselg: meiaphpe. Wilensreihei, | 
u. den daraf gericht. Glubens); Ernst Lass 
tt Ueber Negtion (nat, Namen, negier. Ur- 
file Gesch, der Negaonstrage), — Wähle wird nicht len. 
Y Berger Beiträge zur Acntheik u. Technik des Dramas. = 
Y Ehrenfels wird nich en. = Knauer Acıbeik, 1 Geschichte, 
Gesprapdi m. Mater. Alfnissenscaften. x. Siekel Uundenichre 
1 Wüteger Allg. Geschichte Vs Der rüm. Sat um don Jahr 
y. Chr; Hier, Sem.: 2) Uebpa, im hinter, Lehrrortrage, D] Kr 
Veban. im Anschl, an Thokyaldes, — v. Zeifeberg Gesch. des 
Hausen. Madiburg im 16. u. 17. Jh.; Uebgs. Im Hutor. Sam; 











Lesgn. 
hyaß (payetel, Behand, 4 























| Tschermak Allg, Mineralogie f. Mörer der Philosophie 








Le 
schichte. = Karabscek Gesch, der Osmanen bi ı 
Er. von Ihn Mschime Leben Mahemmet 








F.Wöstenfeid); Ark. Paliogrphie, Kheoreı, TI. Mühlbacher 
Gench. der deutsch. Kaiserzeit 1 (is zum Ansgange des Invesur. 
Kirets): Meilodik der Grschichtswissenschat = r. Zitkorenkl 
wird nich lesen. — Rieger Die Annalen des Lamberus von Hert- 
Heid, mit des. Berüchs, des Invesihursreites. — Fellner Gesch 
TR Tal Gesch. der Anerı 

ufKrron; Die Bibel u. die ägyt. Monamenie L.„Saänıd 
Artnr Tal. „ Pribram Hin In dr Sad er Geschichte 
nartz Ueber. innever. 

















Gescher (mt Zuemundee von Arche. = Werzberge 
Frankel 


Deutsche Verfinningsgeichiehte vom Ausgaoge der 
FR upitschen Hinor. Dedgn. im 
Abnchl. an die Leit. der zeiptores hit Auputae; Röm. Münr- 
wesen. - Uhlire Lesen a. Krleut, von Urkunden, über Urkunden. 
äihion. - Hartmann Gesch. der eurap. Sten vom Unlergunge 
Ses westräm. bis nur Begründg. des karaling. Kaserriches; Hi 
Nor. Vebpn.: Briele P- Gregars I. - Tomaschek Die Linder 
Asiens; Vlkerkunde: Kariograph. Uebgn, (er die Länder Asien), 
Z'Penek Geographie von Mieeutopas Geograph. San.; Geograph. 
Vebgn. £. Vergerehrütene. — Baulltsehke Die hartogrepi, 
Denkmäler der Mitellter, — Diener Geographie des russ. 
Reichen. I Mathematik « Dutereissenscholen Were Interal 
rechnung Uedgn. im mathemat. Sen. Leben 
Im maienat. ‚eherich Algehr, Anal w. Din 
Iorie Ser Greichungen; Mihemat. Sen. 3 
—"Sernawy Die mirhemat. Grundisgen der 
' Ei. in die Algebra u. Geumeiric 
Binde. Formen (Inrarıntemheori); Eiipt, Functlonen. — 
Ihner r. Lichtenfels Ueber dealer. Funcilonenı. Ihre 
U WEIfs Theoret, Anironomle, = x. Mepperger 
Yahabestimmung der Mimmelkörper, — Schram Gesch. der 
Astronomie; Meihode der Alcnst. Quadrate; Astronom. Chreno- 
Tople. — Stefan Ueber Magnetismus u. Elckrichät; Uehgn. im 
Dhyika, Bxperimentieren Ang Experimentalpbyeik 1. — 
Esehmict Eaperimentalhyaik £. Dharmaccuten, - Exner Phys 
Nerhoden auf Probleme, 
corsiple). = Fi 
mente der rein, Mechanik 1; Analyt. Mechuaik 1; Ency- 
Klopädie Ser Mechanik. - Lecher Eaperimcnt. Elekiciätslchre 
Rüter Anaı. Mechanik. — Moser Phyuikl, Chemier Neueste 
Ergebnise der Payalk (Experimentlvrleng); Convert. über 
piysilat. u. phyikalschem. Probieme; Puyuika. Vebgn. v. Arbeiten 
im physkalschen, Universitislaborn.« 3) Bictr., opt. Led 
%) Yiotograph, mikrophotograph. Uehen. - Hann Neierologlc 
= Pernter Die Theorie der Strahlung u. fire Anwendg, auf dic 
Sonnenstrahlung u. die Ausirahlung der Erde, — Darıl r. Bao 
ineman Ai. Chemie f. Metichner  TL, unorzas. Chemie) 
Chem. Uebgn.; Chem. Leben. 4. Medieiners Anl, zur Ausführung, 
wisenschafl.chem. Arkeiten. — Lieben Al. Chemie d Ti 
morgen. Chemie): Conversat. über Fortschritte der Chenie, I 
Vergescheitene: Chem, Vebgn. f. Anfänger; Arbehten im chen. 
Haborat. . Vergeschitene. = Lippmaun Organ. Chenie; Chem, 
Vehge. im Labarat.; Anl, zur Ausführung wissenachfl, chem. Ar 
beiten. — y. Sommaruga Analyt. Chemie; Chem-mikreskap, 
Untersuchg, techn, wicht. Produte, - Coumpelik Pr. Vebgn. 
Im chem. Labara. = Go dschmiedt Meihaden der Forschung 
in der orgin. Chemie; Uehan. In der Ausführung ehem. Vor- 
Hesungsversuch, 1. Lehrumeandiäuen, — Rachler wird nich 
In. = Weldel Agtieuturchenie. - Possck wird sicht Iacn 
Zeinel Ermitlung der Zusammensetzung «. omsthutin org 
Verkindgn.; Die Zuckerarten u. Kollenhydruie, - Merzig Se 
inoden ser qualiat. chem. Aniyse; Ausgen: Kap. aut der Chemie 
Ser Püanzenneile.- Schächerl Die Neihoden der Gm 














































































































Mein; Arbeiten im miseriepetrogrph. Intit.; Die Poruchritie 
der Mineralogie in Refersien. — Schrsuf Allg, Mineralogie f. 
Pharmceuten, Mesiciner w.Lehramtscanöidsteng Mineral, Praktik 
K. Anfinger; Anl. zn mineral, Arbelien u. Unterricht in der hi. 
ineraogie 6 Lehrammscanciänen. - Bferina Krpnulliunde mi 
Demonstrut. - Seharizer Ueber nutzbare Minerale. — Ber= 
werth Spec. Petropraphie: — Suels Der acol, Bat der Erdober- 
Mache. _ Weyer Thesret. Geologl. — Wähner Geologie der 
Alpen: Besprechg. der neuer. geolspaliente, Literatur. — Nen- 
mie Palloniotogie 1 (Wirbellose Tiere); Palioniol. Vehan. — 
FuEls Besprechg der neuer, geolepallontel. Literatur = Uhlig 














Sirtigraphi der mesozoisch, Formationen der Medherranprori. 
= Claus Ver, Anatomie der Veriehraen mit Ausschl. der Onto- 
Hogte: Descendenalchre u. Darainlımus; Allg. Zonlgle ala Eal. in 
(ie verel, Morphologie u. Physiologie: Zoolog. Leben, 1. Vorge- 
Achritene, — Brühl Secionsäbgn. u. prakt Unterricht in der 
Zootomie Dlensch x. Tiere); Secionsdemonsire, sur topograph 
Orientierung über ale Körperiile der Tiere, I Hälfte: Natonenre 
(Wirt) Tiere, une tourwei. Slßsweeligung llerInsriiere 
Vera. Anatomie des Gehlens der Wirbltere, mit bes. Berüchs 
jenen des Menschen, mit eingeh. Demonsira.; Menschl, Antamie, 
mi ben. Derüchs, der Bewegungswerkzeuge, 1 Lehramtacandiuten 
Ser Sitielschuten u. Turnlehrer, 1 Häe: Rnochen., Binder, Ein- 
geweiseehre: Vera, Anstemie der weihl, Geschleeituorgene der 
frbelere, mit bes. Berücks, jener des Menschen, mit eingeh.De- 
"Ueber die Darwinnche Lehre, winsenschafl. Duselg 
ihrer Geschichte, Ihres Inhalten u. Ihrer wahren Bedeutung ser. 
für die Tiraeit, mit mikroskop. Demonuiat, f. Hörer alle Faclt.; 
er al. wich. Kap. der menschl. u. vergl 
Anatomie mit Demanstat, 1. Hörer aler Facultz Mikroikop. w 
Austen. Diensigsdenensiat, al unentbehrl. Sapplement der 
Sonntagsvorlugn, f. More aler Facat. = Brauer Spam, Zoo 
iogie, mit ben. Rück af Ineetenkunde, - Grobben Allg. Zoo- 
iosie 1. Pharmaceuien. - Kerner v, Marilaun Beianik Morphe- 
iesie u. Syntemstik der Pfanzen L. Meeieiner u. Pharmaceuien) 
Anl. zur Ausführung phytograph. Arbeiten. _ Wiesner Allg, Bo 
anık (Elemente der Norpheiople u. Physiologie der Yanzen); 
Anstom. Demonsrat. zur dig. Delsuik; Arbeiten Im planzenphyr 
Set Int = Josef Böhm Anıtomie u.Physieogie der Planseni 
Atı der Anatomie u. Plyeologi der Dfanzen, yerb. mit 
Hat. = Mikosch wird pichtlnen. - Becks. Manna- 
jetta Verg. Marphalogie, Anatomie u. Entwickhungsgeschiche 
Ser Diste (it Demoneira); Botan. Terminologie. - Wertstein 
N Westersheim Allg. Sysiematik, Morphologie u. Batwicklungr- 
hichte der Kryptopamen, ver mit prakt, Uehgn. u. Deman- 
a. — Stapf Al Planzengeogrephie. I” Kuntzeschiehte. Wick- 
Bot Gesch. de itahen. Run, UT, Nitelaters DerJunge Rate, 
keine Lehrer u. Freunde: Kunsllsor. Ueben. — Streygowskl 
ind nicht lesen. — Röcgl Mieltil. Kunst 1a Frankreich. — 
Hlaneitch Gesch. der neuer. Musik von Schanlan Dach bi auf ie 
Gegenwart. — Dietz Die mus, Tragödie in den Culturländern 
Europas seit Remeau, V Phileloie, Atertunekunde u Linguistik, 
Herlımann Mythologie u. Kebglonswesen der Römer; Eral au 
jew. Yartien aus dem IN Teile von Vergil Acnels; Ueber. h 
Hntel. Sam: Ieterpreiat, von Cicero Deisgibur, 1. Hartel Er. 
Ben ı. Buchen der Dias mit einer Ein, über Örsch, u. Krk der 
Homer. Diehign.: Im phlo. Sem. Erkl. der Thesgai. — Karl 
Schenkt Sophakle Oeäifus suf Kolonos: Rüm. Kelegralie- 
Yümerz Im phil. Sem: Kriik der schrift. Arbeen u. Dipunier 
üben. — Gomperz Grisch. Stsalteriömers Ausgen. Reden des 
Laie. - Benndort Geh, der griech. Kuna; Brkl. anık. Bilde 
werke f.Neueiretende; Archdal. Sem. — Bormann Gesch. der 
Fam. Kaherzet; Ueber. im Lesen u. Erk. rüm. Inschriften. 
Gitivauer Chars beilum Gallcumz Miscelner erie 
Ieinrich Schenk Erk. von Diantus” Mensechml (ach der 
Ausgabe von. Valle. — Mekler Ktenet. Uebga.; Die Acıhe- 
ik der Alten. = Looeny Die anlik. Wandgemälde von Pompeji 
Herentaneum. - Reisch Thesterwesen der Griechen u. Rämer 
U agiE Under die Spriox der ar. Sprache; Die Grammatık der 
Foin. Sprache zuf Grund des Altiovenischen; Leben. im slar. Sem. 
Tleciefewskt Histr. Grammalk der poln. Sprache, = Stre- 















































































































WetjLekt. u. Bst. der »Nonumenta serkice; Rum. Velhnepik = 
Paxırmek Altsloren. Grammatik; Die aılaren. Sprachdenimäler. 
Heinzel Atenche 1 Inerpreut, von 








invesangs Frühling, «&, Haupt u, Lachmann: Sen. 1. german 
Hıle.: Sind. Uebgn. Walter von der Vogelweide, ed. Lachmann, 
(Ser Wilmanns, 2. Ausg, - Minor Grundris der neuer, Jeuisch, 
Literatrgeneliche di su Gocthen Tod (f. Lehremtscondidsen); 

Arbeiten u. in der Interpeeat en 
Gocthcs Eomen im Sem f, deutsche Phil, - Seemüller wird 
nieht lern, = Weil x. Wellen Day deutsche Drama des 1, Ih.; 
Interpretionsühan. an auge. Kap. der Hamburg, Dramaturgie 
5 &hpper Alta. neuengl. Melk; Gesch. der ent, Litern 
ei der Resinration bs auf Addison (mit Einch, des Drama); 
Im enal Sem.: Spensers Faery Queene. Laitg. lol, Arbeiten. = 
Mursafıa Altrapzönsehen: Mister. Grammatik ex Iallenischent 
Im Sem. 1. ran, Sprache: a} Uesan, ber alfransc. Grammaik, 
SyLeke u. Er. einer Tragödie von Garnier. — Alton Ursprung 
1%. Entwicklung der Hallen. Novell, — Fr. Müller Grammal der 
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Sanskritprache, mit bes. Rück. auf die Bedürfnine der vergl 
Sprachferscheng. Darauf Krk, ich, Sanskritexte; Vergl. Gram- 
maui.derindogerman, Sprachen, IT: Lautichre. Skienaf Verzi 
Grammatik der indocurop. Sprachen, I Ti.: Laulchre ; Ueber de 
Sprache der Osseica, — Meringer Verg, Grammatik des Las 
nlchen; Griech. Dialektinschrifin. — Bühler Eltmentarcar 
| der Saar; Krk, des Panchatanira; Ind. Relgionsgeschiehie; 
Ueber ind. Kumt, — Hulteneh wird nich Inn, „ Kirate At- 
asaründe des Sanskrif, Mass. Philelogen (Forts): Ves. Mptho- 
Ic mit Interpret. von ausgen. Hyn M. Mütter 
Grammatik der ar. Sprache (. Anlingen; Altrab. Dichter: 
Zamschueharts Mufasyal, - Reiz 
nisch Mierogiyphengrammatik u. Krkl. ausgew. Urkunden der 
In Reiches; Kopt. Grammaik. — Adolf Wahrmund Mu'alı. 
It; Hals; Aral, Journale; Per. oder tür, Juri. 17 Neuere 
Spruch, Giowacki Grammatik der nun. Sprache; Lekt von Tu 
seniew. - Corner Inlen. Sprache u. Literter 1 Cure: Lili 
Grenmatk f.Anfinper; IlCurs: Lekt.ausgew: Sückeroa mader 
italien. Autoren mit Er. u. biograph. Noticen neat prakt. Vebse. 
in Wert u. Schrift. — Bagster Engl. Prosem. 1 Curs: Formes- 
Ichre nich Gesenies” Lehrduch, I TL, nebst Uekgn. in Wort u 
Scheifts Cara: Lekt. von Spuumonds Life of Sei. Ueberscug 
yon Schillers Wallensiins Tod, Spniax nach Gesenius' Lehrbuch, 
HTL: Engl. Elementreurs 1, Hörer aler Facat. — Monti 
Formenlehre der Böhm. Sprache; Jurist Stläbgn.; Uebersicht 
Darstellung Ser Literatur seit ‚N u. rk, der best neuer. Diehter- 
werke. = Polak Neupern. Sprache u.Lekt. der Fabeln Bidpats 
N Miäße — Haas Unger. Sprache 1 Care: Elementargrammauk 
Uebersetunge u. Sprechübgn.; I Curs; Ausgen. Lesenücht 
kun unger. Prosäiken, nebst Ertulerungen, Zeitungsiekt. (Artikel 
Fell. oder pol, Inhafıs sind ausgeschl, Rede u. Slaban. or“ 
Weg. in ungr. Vorrapsprache, V Perigelen. Schreiber Sie 
Bosraphie 1 Abt: Woribereichnungr u. Worckürsungsichre der 
Sıenogrephie, nach dem Spt, Gakelhbergers 1 Abt: Neuca Spies 
der Sarkürsungen; M Abt: Erörterung von Syıtemafragen = 
prakt. Whg. 1-Migl.des akadem, Siensgraphensereinen: IV Akt 
Phonet. Orthograpbie. — Faulmsan Sıenographie nach. eisen 
Spaten, eoret u. praktsch; Gesch. u. Literatur Ser Stenograpsie 
Weinwurm Gesungacursun 1. An gering, maskıl 
Vorkenninisen sur Vorbereig, für den Chorgesäng. — Bruckser 
Harmonieichre: Dreh, Vier u. Fünflinge. Vorbereiten. u. Ver 
Ninden. Serseiben nach Fundamentahschritten. Uebgn. Im beziert 
Base — Woffer Turmichrerbildungseurs T. Lehramtscandisuee 
er Minelchule:Prak. Vebgn., Vorträge Ober Theorie, Geschichte 
Literatur, Methode u. Gerikunde des Turncas; Turnen der St 
ierenden. - Pawel Zur Gesch. der deulsch, Schulturaitterster 
von ihres Anfangen bir auf die Gegenwart; Theoret. Ueber 
(Schuss). Era. u: Entwickg. einzeln. Lebgo. u. deren Former 
für verscheg, Alteranuen bei Knaben u. Madehen, mit Zagrunde 
is. der jewei. Lebläne. Ausblicke auf die Eirichign. der Aus 
ande, Berprechg, von früher geteilt. Aufgaben unter Beta. der 
Cansidnten — Hapdmann Kechikunst. Unterricht im Fschter 
mi aen Waflen; Allg, Fechtübgn., verb. mit Graisunterricht 
Bellen vorgescheht. Fechter); Miltär-eymnust, Turnunterict 
chwed. Systems); Gewehr. u, Psttenschiehuntericht (Ss 
Fieber); Fechtiehrerbillungseus 





































































































| „N pehmen heute am dieser Stelle vor allen ie durch Ne. 3 
der DIZ. In Umteuf geseizie Nachricht zurück, dass Piil 
| WW. Kühne in Heittberg aetorben se la Wahrheit dat ser 
Honorarprofeor der Mediin in Heidelberg, A.Nuh, am 3. el 
geworben. Die enttelle Form, in der uns die Mitelung v 
Seinen Tode nugieng > er war ala ordentlicher Prof, Ser Me 
cin Ruh (oder Kühne) bezeichnet =, hat za dem Irrtum, Set 

Weir aufsichtig bedauern, den Anlass gegeben. 

Derofungen an die ncu eichete kath. Unfrershät in Freibert 
in der Schweis haben angenommen: der Nithrige Redacteur de 
Hintor. Jaheb 8. Gürrengeellsch, Dr. G. Sehnörer in Mie 
ben, aa o. Prof, für mielaler. Geschichte; Pirate. Erası 
Josten in Manser 1. W, al 0, Prof, und Rechtiannalt Dr. es. 
Bing in Eosen aaa. Po 

|. Dr. 6. Schleich, ac. Prof. der Augenheilkunde an der U 
Tübingen, wı num Arnichen Vorstand der Augenheilanan Kür 
bemiiehe in Sugar an Sie des nach Rostock berufenen Prof 
Dr. Berlin gewählt und beit worden. 

Dr. 0. Erdmann, ao. Pro, in de 
Brei, it aum 6. Pruf ernunt worden 



































hin, Facult. der Unie 
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Der a0. Prof der Chemie In Wäraburg, Dr. L.Knorr, hat einen 
Ruf an de Univ. Jena angeaomme: 
Dr. Feila Auerbach, Pride, in der philen. Facut. der 





mir. Bela, ie ale a0. Brof, an die Unir. Jena berufen. 

Prieatioe. Heinrich Sting in Strafıburg in al Prof. der 
patbol. Ansiomie nach Lausanne berufen worden, 

Pelvandoc. E. Pfersche an der Unir. Gras In zum a0. Prf. des 
röm. Rechts ern worden. 

Der Seereti denk. . Out. Muscums in Wien, Dr. Eduard hei 
sching, Ar zum Dac. für Kunıtgeschläte an der Kuneigewerben 
She daslbut ernannt worden. 

Der Cusios an der könit. u. Univ 
Wiiheim Altmann, is an die Unir.Bibi 
Versetnt werden. 

Die Stelle einer Keesarchirara in Neuburg &. D. ist dem Kreis 
archirsereiir Dr. Hansen In München, die dadurch Ir wer“ 
ende Sie eines Kreiarchisecren 
Archiraceesssten Dr. Schmid Jselbst übertragen worden 

Ober Dr. Racder am Opmnesiun zu Wandsbeck It as DI- 
Irector den nidt. Realgymnselums zu Grünberg 1. Schl. besäigt 











(ck in Breslau, Dr. 
Hex in Grein 














Albert A.ndenburg in Beslan, Prof. u. Danrat Dole- 
Rector der Techn, Hochschule in Hannover, Fre. 


zack, 
W. Henneberg an der Uni, Göningen u Regerunge- u. Schulrat 


Leverkähn in Hildesheim 
worden, 





Sau Geh. Regierungeräte 


Buchhändierische Kataloge. 
ist u. Franeke in Leipig, Nr. z00: Halienische Literatur. 


Eingegangene Achrinen. 
Adam, Die Ariioteliche Theorie vom Epos nach Ihrer Eat 
wicklung dei Griechen und Römern. Wiesbaten, Limkurh. M.1. 
Atemaonia. Zeitschr für Sprache, Literatur und Volkskunde 
‚den Elassee, Oberrhein und Schwatenn. Heraung. von A. Bir- 
Hinger. XVII Jahrg, Bonn, Hanein 

VW Bacher, Aus der Schriterklärung des Abutwalld Merwin 
on Gandh (R. Jona). Leipig, Ono Schuae- 

Daltaden deutcher Diehier von Bürger is zur Gegenwart. Her 
auag. mit Einetungen und Erleuterungen von O. Hellinghau 
Münster, Aschendorf, M. 1, geb. M. 2. 

AU Demgartner, Nordische Fahren. Istand und die Farder. 
Freiburg i.B, Herder, S.&, geb. Mei 

Fey Beröld, Geschichte der deutschen Reformation 
31-4. (Allgemeine Geschichte In Eineldarsellengen. 
Fon W.Oneken, 16. Abt) Berlin, Grote. 3.3 

Ev. Braun.Bernwsld und F-Kreisel, Klinische Beträge 
z0r manuellen Behindlung der Frauenkrankhellen. Wien, Breiten- 
Stein Me has: 


























Inhalt neu erschienener Zeitschriften. 
Theologie und Religionswissenschaf. 

Altgemeine erangelisch-lutherischeKirchenzeituug 
IS. 8 Ueber moderne Evangelnaion und Laienpretigt IV. — Die 
beierchen Dibcerensyaoden. - Zur Walenpilege Il. - Vom Rhein 
"Die zweite allgemeine erangelschluherische Mislonsconferenz 
in Scandiravien, - Die gs. Haupiversummlung der Gusar-Adolf- 
sung. — Die Pantraleonferene der Prorinz Sachse. 

Evangelische Kirchenzeitung Nr. 7 3% Gensiche 
Das Iherische Dekenptale In achner Dedeuhung Kar &ie Erbauung 
0° Gemeinde = und eie Richlche Theologie 1.1. Ficher, Zum 
Gessennis D. Büchsele (Seht). - Krummel, "Thesiogie und Mein“ 
Phys 1 I. - Der Katbolikentsg In Bochum. 

Protestantische Kirchenzeitung Nr. 57. Websky, Die 
Augıntconferent. — Steck, Zur Fauliischen Frage IV. — Von der 
Augunteonferene 1. 

Zeitschritn fü 


























kirchliche Wissenschaft und kirch- 
hichen even H.S. Dräseke, Phöbachs von Arcnnum und sine 
Scheif gegen eie Arlaner. — Kamerau, Liurgische Suudien zu 
Luibers Taufbächlein von 1% — Durkhardt, Neue Mitteilungen 
zur Corespondens der Reformstoren. - Frank, Das Dogma der 
Zukuntı, 














Pnilosophie 

Philosophische Monstshefte H. 9 10 L: 
bemerkungen sur Erkenniniheorie. — Else, Kritische 
fangen über die Wahrscheinliekeltrechnung, 

















Erziehung und Bildungswesen. 

Pidsgogisches Archiv Nr. 7. Lindau, Ueber die Erfindung 
und Benennung der Kegelschniie. - Verhundlungen des preufse 
chen Abgeordnetenhausen über die öheren Schulen am & März 


188) (Sch). = Denkschrit zur Begründung einer Vereine für 
Schereform 
Symaasium X 
adenchelum car 
Zeitschrift für dieds 
Die Partikel zei im Momerischen Verer. 
‚hen Dramatiker, 





18. Lattmann, Grosser und Plassaun, Zum 











greichischen Gymnasien Hz 
Schmid, 
= Fish 








Fsleichende Litteraturgeschichte 
16. Heine, Calderon im Spielrerzeichnisse der deutschen 
anderirappen I. - Huıh, Die Reisen der drei Sühne des Kön 
von Serenäippu. Ein Beil chenden Märchenkunde. = 

iedermana, Zur v er posilchen 
Formen. = Imelman, .n Georg Reimer. 
Witch, Parallele zu einem arienischen Märchen. — Lan 
San. L’enant prodigue und die Känber. 

Zeitschrift für deutsche Philologie H.3. Jacke, Die 
ataislagen Hede und Fimmilene. — Pipe, Zu Noikers Rbcior 
Sen Mare, Ueber den Bildungsgang der Oral und Parzialdictung 
in Frankreich und Deutschlind = Kuling, Ein Quodiibet; Eine 
Yügensichtung. Neumann und F. Schröder, Zum Pas 
Piesch, Ein unbekanntes oberdeusches Glossar zn Luthers Bibel 
Obersetzung. — Eränkel, Um Städte werden und Verwanten in der 
(Seuschen Dichuung des 1. und 37. Is, nebst Parllhen aus dem 

und 19.2 

Geschichte mit ihren Hifswissenschaften. 
Reruehistorigue Septembre-Octobre, Lacour-Gayet, P-Clo- 
dien Putcher. — d’Arenel, L’ndmlistrion provicile sans Riche 
Heu dio). — Langlois, Un möneite intit de Pie 
Phitippuon, La pe de Lettingion 
Peyre, Une commune rurale den Fjrindes au atbut de ia Röro- 











































[ee 
Geographie und Völkerkunde. 

Das Austand Nr. 37. Dr. Friöjof Nansens Reise über das 

Dinnenlandei von Grönland. - Deumer, Stiskoulen Im badischen 





Oberlande? — Ramsauer, Der Vormarsch der Deraische im Ni: 
dein. — Garbe, Kalk (Seht) — Pater Damien und die Lepronen 
(Seh). — Der Rekbenschtsg auf Neufundland. — Tibet in chi 
scher Beleuchtung, 

Globus Nr. 3%. v. Lendenfelt, Talkiidung in Australien und 
Neuseeland, — Architatd Länies Fahrt dureh die Jangtckang- 
Jschluchtenvon Lischang. = Seide, Das Uelgebit I. - Naner, Die 

schen Inc 
Ginnerberöerung (Sehl). — Dr. A. Walhere und Dr. Kückenthalt 
Perth 

Petermanns Mitteilungen aus Perthes‘ geographi- 

scher Anstalt IX. ». Dichy, Day Manlr den AdenChoch in 
raten Kaukasın. - Röll, Der Rigi in den Canton von Nord- 
Amer 

Proceedings of the Koyal Geographical Society 
September. Thomson, New Gulnes. Narraie of an Kapin 
Brpediion 10 Ike Louise and WEntrecateaus Ilandı. 

Coekaconb Moantsts, ri 
Te Geographicl Congresa in Parl 
Kunst und Kunsigeschichte. R 
des beauxcarts Septembre. Mamel, Les Eclı 
&irangires il. - De Chenneriren, Eaponition reurospecine den 
Genen = 169 3 2 (in). = Michel, La Seulpture I = Darel, 
Eapontien rärospeetve de Tarı fange au Tracadöre I. — Gar 
mir, Ace Induieler Sart: 1 porceline 

Deutsche Bühnengenonsenschäft Nr. 3%, Bemerkungen 
über die Zusammengchärigket der Tragüdis »Faute 1 und 11 Tel 
= Schlasssteniegung des deutschen Volksiheuters in Wien. — 
Thestereslamien 

Allgemeine 31 
‚dr Oper (For, 
Fussischer Krk, 

Nusikelisches Wechenblaut Nr. 3. Pastor, Harmonik 
und Paychoiogie HL, — Nuikbriet au 

Le Vönertrel No.36, Soubier er Malherbe, Hiiire de ia 
seconde slle Hararı KAVIL > Neukomm, Histire ra des herot 
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Archiv für sie eivilistische Praxis H.2.3 Baran, Das 
Hrbecch in dem Hmwarf einca bärgerlichen Gesetibuchen für das 
Scutsche Reich. - Bechmaen, Zur Lehre von der un 

Tore. - Grucber, Zur Anulhch 

(5 Planegtäubiger. — Planck, Zur Krk der Eatwurfer einen 
bürgerlichen Geseuhuehen für das Jeusche Reich, = 1. Meibuin | 
Die Grundiogs des Grundkuchrechte des Entwurf eincı Nürger 























Hichen Geseubuches für Ja Jeutsche Reich (B4. HL Abach 
Nöurelie Revue historique de droit frangalt et 
eiranger Na. a Saklien, Le Somaine puklie A Rome ı son | 





application en maitre anstiue (in) — Chlnon, Kinde Nitorigue 
Sr e defensor eva (in). Poiterin, Des droit de I Mile on 
SU marlge arenant Ja a Coutume de Normandie. - Chlnon, Bir 
mans Bodin | 
Mediein. 
Wiener medieinische Presse Ne. 7. Rosenthal, Zur Be | 
tung der Norphiniemus und Chleralamas. = Serge, Zur Pa 
helogie der Skoliose, — Hirt, Ueber Neurasihenie und ihre Be 
indung. _ Nerinns, Die Plarmacapoca Ausrlaca, Eiitio VII, 
nebst den in dersiken vorkommenden Arnderungen und Neue | 
Deutsche medieinische Wochenschrift Nr. 5 
iey, Die Funcilonen der wetorischen Region der Hi | 
Fraenkei, Ueber Rachenkrebs. — Heipup. Ueber die | 
‚des Zinks ouf cie Nieren. - Reichmunn, Ucber das Verhalten des | 
= Vogt, Ueber Meninpli spial 
ihunde der alten Augıpuer 
MünchenermedicinischeWochenschritt Nr. 
Fels, Krisches und Cauissches zur Lehre von den | 
Yraumatlschen Neurosen.» Forel, Zu den Gelhren | 
des Hypnotismus. — Oeriel, Ueber Massage des Herzens (For) 
! 




































"Wienermedielnische Wochenschrift Nr.yp Ka 
ur Theorie wnd Behandlung der Rache. I 
Wirkung des Chloramids und dessen Wert ala Schlfmitel. — 
Schramm, Beitrag zur operativen Hchundlung des Deuracmpyem. 

Bernheim. Der herspeullache Wert der Hypnose ung ieNieihode 
en Hypniierens (Schl) 

Allgemeine Wiener medieinische Zei 
x. Horoch, Beiwäge zur la 
Ser Coomutst 1.11. - Lewandowskt, Zur Meihodik der Fraakino- 
Werapie 1.1. > Englisch. Ueber chronlche Haraverhalng. = It 
(Ser Mercur zur Mehung ger Syphilis nowendig? Aufıng und — ken 
Ende der Schmiersur. Der Verlauf der Syphilis, - Tachudl, Das 
Niltärsasittnucnen auf der Austellung zu Parie W811 = Gebe | 
hardt, Bericht über die Tsplunepidemie in Badapent, — Leber eie 
Tansesübichen Menapen und Kriegsrerpfegung der Truppen. | 

The Lancen Nrzsic. Harland, The Iasequeney of Cancer | 





























among Female in ihe English Lihe Distect. - Causins, New Aut 
sepie Arıieil Tympanie Mewtrane, - ON, Hai pusedinhe 
Urine. - Auls, On une Pathology of Renal Drops: 

Gerenie hebdamataire Se medecine No. 7. Delin- 

si nous ses divers mode dans lnpardsoanalgtai. Cns fuer | 
8 pardswanalgene. De I ricidine de 1a bürre Hphuide. Now 
Sees preunen Alappui. = Memoptysie dorigie extene, 

Guseite mödiente deParin Na. sy, Nourele recherche 
sur Tiyaseine. — Arelı de dlsclppement der enremäle encuser 
ralaces Sans Varihrnetuberculeusedugenour Contibutiendlätuce 
Ses ineienions deia ssecon de genau. = De Tüpiepsie constcur 
Use aux maladen Ifecleuscn, Thlarle de a erlae epipiigue. = 
Du waltement des meins Greciles par Teltrise 

Therapeutische Manatshefte September. Rheinen, Del 
wäge sur Kenntin den Coseinn. — Frewmd, Usher Jen Gebrauch. 
des Code bei Frauenkrankheiten. — Meihen, Gusjakel bei 
Pnise,- Teil, Behandlung der Cenjunclsits granulsa mich 
Faricher Excsion der Bindehau. — . Cortal, Zur Sapgenie- 

— Rüter, Perinrorräaphie nach Tal Sanger.  Ciemenn, 
Iiden. — Cramer, Öreoänvergi 



































Ders 
Werliner klinische Wochenschrift Nr 





z1. König, Zur 
Topograpuie der Lanzenepitsen und Ir Perrussion. — Manz, 
Zwei Yale von embellcher Gangrüne der unteren Extremitäten. = 
eiestände, Zur Therapie den Bapyema anti Hglmert,- Gepo 
ur ehne von den Antinetiin (Sch). — Meddsrun, Ueber Die 
Panic Susch Ansehwelung der Bronchilträsen und Schlunde | 
Hiröhrentnt, nebet Demerhingen über Galenteinelik (eh). 














Tapana zei; Hellang durch Gpmaasnk. — Klein, Ueber den Wert 
cs disillschen Herzgeräusches für die Dignose der Aorier- 
insufneiene (Seht), — Salzmann, Zur Casulnik des Ciiarkörper 
rkoms (Schl). — Adler, Ueber Kertlis subepiihelalis cenirais 

tat, Ueber ven etezungen. — Gradenige. 
Das Gehörergen der Verbrechere. — Berghaus, Zur Hypiene ince 
Archie für Myglene IK 4. Rohde, Ueber die Angreifbark 
der Nickellochgeschire durch orgenlache Säuren. - Lehma 

in Detreii der Arbeit von I. Dernheim 


















| Rönger, Ueber Anaipuen scher, reiner Mansentorten. — van Ges 


Ueber dar sTaneuriserene yon Dakieien. Ein Betrag zur Bio 
Ionie der Miäreergirlamen. — Coningham, Bewirken die Komme 
een, aelıl vorauızensun sie schen die nächste Ursache der 
Cheterasgmptome, wirklich die epidemische Verbreiung der Cio- 

3 = Karliakl, Ueber dan Verhalten den Typhünbaciiun im 
Brannenwasser. — v. Kurlow, Lieber Sie Bedeutung der Nils m 
Kampfe miı den Ins Blut engedrungenen Mikroorganismen. 

Anatomischer Anzeiger Nr. sau Wie, Die Kopf 

Iien deim Anpkiesun, nebet Bemerkungen über 
ie den Schädel. - Perrene, Itlogie della polpa de) 
(midolo one, rose, & il polpa della mil. 

Journal de Vanstomie et de Is phrsiologie Maiddain 
Tourneux, Sr le dörekippement ct FEreluin du tubereule ad 
Gherie fat humaln dane les deux sehen, Arce quelquca Temarguet 
Soncernant \e aiveloppemen des glandes prosiatiques. — Pille 
Comiributin 3 Vitade den eopacs poner du fehe chez quelgen 
weriäbrn, - Moran, Destronsformalions Epithäinler de Ja muguee 
Su vagın de quelave ronscars, — Pouchet et Chabry, Kress 2t 
(mer urcille comme agent (Eratogtaige 

Naturwissenschaften. 

NaturwissenschafilicheRundschau Nr.aß, Viet. Meyer 
und K.Auwers, Der heutige Stand der nereochemischen Forschung 
Tnoiden, Ueber die Photographien der Corona während der 
Sonnentiosterns am ı. Januar 8%, — Heru, Ueber ie Bart 
eihtisener Wellen durch Drähte - Alt, Ueber ie Prineipien er 
Üierichen Morpleloge. Brief an Joha Murray. — Lenars und 
N. Wal, Zerstäuben der Körper dureh da urarilete Licht > 
Sour, Ueber ie Verbreherung der Specwralinien. — Glacne 
und Hihven, Das Atomgewicht ds Zinkn, — Sieiner, Die Later 
#eeretloncheorie und ihre Bedeu ibramer Ganggenet 
= Fi, Versuche über ituckungen.  Fesk- 

1 Plgsiologe der Rlper den Croslur daran. - OR 
manns, Dei jeichenden Entwickelungsgeschichte sır 
Faczccen. = yeiias und seiner Der 
var. = Zippel, Ausländische Cuturplanen 1a rbigen Wandtafek 
mit eneuteendem Text, 

Nataruissenschaftliche Wochenschriftit.a£. Wide, 
Die Beieligung den Moizer an der Wawerleituog ser Häume 
Die photogrepbische Joßläumsaustellung. _ Versuche tur Heilung 











































































(der Tuberenlose. — Die Vıctorla repia Ses Aonigl, botanischen 
Gartens zu Benin. — Die Verduclung der Samen. — Congress 
The Journal of ıhe Linneen Society. Zoolony XX 
x Siweier om Abe Mesrachlra, morphrion 
and im ofindiening wer Relationships and 


Aehaing Weir nereral Pontons in ie System, 

Biotogisches Centraiblatt Nr. 16 Praimansty, Di 
Wesen und die Bologlche Dedsutung der Würziknöllchen der 
Eitee. = Grant, Ueber Grania Ranırum Fich. — Langendert 
Alter und neuere Ansichten über die Schilddrds, 

Annalen echimie et de phyaique Sepiembre. Mascart 
Recherchen sur le magnöilume. = Herihelt, Reaeian entre Lacke 
hromiaue ei ea onyzlnee, — Berihlot ei Pet, Sur I chalkır 
3 formation de Taycrogtne amimani; Chaleur Je combustion cu 
urbane dena a ten dis; Sur la chalcurn de somtuntion et se 
Formation der eitiln. Muller, Sur la componidun se Dass di 
male se 1a source »Hammam.ca-Saahine (mac de Bikra, A) 
ne, 




















Mathematische Wissenschafen. 
NoureliesAnnates de maihömatigues Septembre, Nar 
etand, Hide du complete proposd u concours genen de 1 
(in). > Miray, Thlonie &iümentalre de (ractann digssse de Iaie 
Sonsidirtion inpliquam wi la aubähinien de Fanlk akaran 
Pinersention des grandenrn concrkien. San applicatiun 1 








sp£citenion mathömatigue de ce dernitres. - Andraden, Sar deux 


Uhordmes cuicun signata par M. Folacrt 
Bau- und Ingenieurwesen. 

Deutsche Bauzellung Nr. 7%. 7. Die Preibewerbung 
für Entwürfe zu dem Nationaenkmai Kaiser Wilhelms 1. — Zur 
Henge der Kirchenhelugen. — Wechnel in der Stelle des leiten: 
Sen Architekten der deutschen Postbanverwaltung. = Wechsel 
den Stelen der deutschen vechnlachen Anacht. _ Wehnhuur 

"Ueber Verbundiocomanien 
Amsterdam Imulden 
1 einer einhehlichen Zeitrechnung, 
Centraiblatt der Beurerwaltung Nr. 3. Die Pre 
bewerbupgen um dar Natinaldenkmal tür Kalter Wilhelm 1. — 
Die Anssteleng für Unfalverhütung in Berlin VI. — Bergamo ala 
Forts). > Ueber das Verhalten des Oberbaues auf der Gonhard- 























Volkswirtschaft und Gewerbewissenschaft. 

Revue maritime et colaniale Septembre, Dubac, Pertur- 
bation du campas sur a edıe Slnlande. = de Payen-Beilak, Noice 
histrigue sur ja cammission despärieneer Sarllierie de Gavre 
(in). = Jacquelot se Doisrousay, U coraire et un anmateur dr 
Yon» A12 9n du Ve alele: dehan et Niclas de Coktunlen. - Car 

















table Livourne. So 
‚cur ie) 





Kriegswissenschaft, 
Nrehiv für die Arillerie- und Ingenieur-Offiziere 
September, Was bringen die neven Schiefregein der Patric? 
Ian (Sen), 
Ställtär-Wechenblatt Nr.So. Aus dem Lager von Krassnoc- 
Selo. — Die Anwerbungen für die niederlinshehen Colonlt- 
truppen in den Jahren 138 und 185. - Königl, milrische Aus 
wielung so in England. - Manöver der VIL fransösuchen 
Armescome 
Strefficurs österreichische milltärische Zeitschr 
Augut. Die geschiehliche Entwichlung und gegenwärtige Orge- 
ion der bulgerschen Arte. — Das rusische Elscnbahnnete 
Im Jahre. = Die Ausbildung der deutschen Fufanitere im 
röfseren Verbande, — Das Onerei der Pollik, = Beet zu dem 
fm Jalinete erschienenen Anfutze »etrachtuagen über den Auf 
iarungedienst der Kaalleredlision vor der Armeefronie. - Der 
Feidnug in Illen vom September 7 be Februar 77. — San 
titererätaine der k A. Heeres Im Manat Jun 104, 


Allgemeines. 





























tingische 
Schmoller, Zur Literaturge 
schatten. = Drude, Duhem, Le potentel ihermodynamigne c cr 
Applications Ada mäcanique chimigue et A Täinde des Phenominen 
= Meyer v. Knoaau, Jahrbuch de» Hitriichen 
is. mn He. = Husemanı, Nar- 
Sekt mesieinkt Ark. zw. Band, 

Die Grenzboten Nr. 3% Friedrichruhe, - Konler, Die 
eutche Arbetergevisgebung VII. — Zwei Kapitel über den 
Taimud I. - Der neue wojaische eig. — Neve Kriähungen. 
Zwehe Rebe, = Die bediagte Verunelung. — Zur Hebung der 
Verkssinliheit — Hut abt 

Nachrichten von derkönigl.Gesellschaftder Wissen. 
schaften zu Gättingen Nr. 15-1 Cohn, Die Absorption 
Sickrischer Schwingungen In Elkioiyten. — aucal, Zur Tiarie 
Ser ungeraden Abelchen Sigmafunetlanen dreier Argument 
Hübern Zur Theorie dar agebreichen Gebilde IL. > Kiehore, 
Kurze Mitellungen zur indischen Chronologie. - Auers und 
Vier. Meyer, Ueber die Okime des Phenanthrenchinor 

The China Review RVIL 6, Kingamill, The Life and Tırcs, 
of Chwang Tor — Stanton, The Wilow Lute, a Chinese Drama in 
Acts. = Prolegomens vo the Shan Hai King, an, from Original 
Saurees by Eich 

The Contemporary Review September. England and 
Afticas 1 Can we derer Baypt? U Lugerd, The Fight ageist 
Slave Trades on Nyans, I Daurne, South Africa and he Abarı 
Einen Proteion Sacley. — O’Cannor, The Candonr of Ar. Glade 
None. — Karrr, «The Neiher Warkde. — Freeman, Slelen Travel 
B-85). > Browne, Science In Song, - Monet, Trader‘ Union 
Eengreiser and Social Legilation. - de Vere, Tue Den of C 
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pernlcus. - Field, NIG-Age. = Donaldson, The Position of Women 
Among. die Early Chriatlaaı, — Riley, Chrinians and Kurda in 
Eiern Tarky. 
"The Fortnightiy Review September. Freeman, Parallel 
10 Ti Home Rule = nie, Wr 
Peapie Resc, — Neuman, The Case agalas Capital Punlhment. — 
Düne, Tie Coming Eletions In France. — Donden, Colridge 16 
are Dry-Nuring ıhe Colonies.- Day, Our N 
ImeDeamanı A Forimight in Bonn 
ring 
"The North American Review Sepienber. Hammond, The 
Fiir off. = Pope, Common-Sense and Ciil-Sereie Reform, 
Waieley, An Engl View of e Ciil War IV. = Lodge, The 
Coming Congress. > Farrar, Why Lam an Episcopalin.- Hewier, 
Tue vaı Eakiiionn. - Gerry, Capital Panah. 
The Transformation of Darlı = 
Hubkard, Are Public Libraries Pie Blenings? — Cook, Tie 
Real Rights of Women, — Byrnes, Nursrie of Crime. - MCook, 
Con ue De Esterminsted? - Harland, Milsers' Wine 
"The Wertminster Review Seplember. Home Rule nd 
Imperinl Federation. - Diderot. = The Religien of Kome during 
he iied Century. = Soper. How 19 Naionalie ıhe Land. — Han 
Pigan and Martyn, Wonen In Pubie Life. Pariridge, The Russian 
’ensanıy. — Neumau, Practicadie Soll. 
Compies rendus de l’Acadimie des Inseriptions cı 
beitenetrer MarsArril. s’Arboin de Jubainvill, Pourquoi 
Properee au dit que ie chef gaucie Vrdamaros se vanlait vol 
chin pour anere? — Onper, Notes sur en mesures hakcdennen 
Sesupericie. = Reinach, Sur une inscriptlon grecque trourde d 
Nontum, pris de Colophan. - Schlumberger, Une vague byzunline 
SU XE ide, apparlenunn AS. 1ebuton Picha 
Compisı tendus hebsomadairer de U’ Acndämie des 
Seienese Na. ın. Mascart, Difniions neoptter per 1e Congrir 
interrationat des Siciieens. - Depren, Sa ler zöulatı oben 
Ahourganeuf (Cresse pour I wansminien de 1a force par Üälc, 
iicnt. > Gyläke, Sur I teprösentaton unalyigee des perurban 
Vers Sen pukten. — Nil, Recherche sur les relations, qui 
1 den erren en 
Sara somdıe Brooke (jet 1). 
Yaspecı cu sur un compagnon de la amiie 
Insuction unplure ei bpollre 
Sur une aphöre Lournunte; Les lo &ecurodynamiguer et le moure- 
ment partie. > Phlhali, Nourilenexperlencen nur I venin de 
1 Slamandre trree, - Laulant, Sur les eis career de 
Snetstlonn centfuges dn nerf vaglc, IndäAniment prolanpies au 
SC du retour des dattements du eur. — Poirer, Catheirisme 
es weites. — Vllt, Sur Vorogendss, I srucure de Torre et 
In Tägtenien du parenchyme der Gordienn, — Remy SaintLoup, 
Sr 1e Dipodantes meinen. - Timeiel, La poiophylie dan 
en plante Laie 
Kevue des Des Mondes 1. et 15. Septembre, Fausse ronte 
1I.M (in). — Deiborde, L’Aendimie des BeauwcAris depuls la 
fandation de Finstut IV. V» — de Varlgn, Le marlge ei Te di 
vares aux EiatrUnis. — Stevenon, Les gals compspnon, wat 
par Hentron. - Gebhart, Sante Cuerine de Sienne, » Lange, Un 
Yimain amäricain de ia FEraation range: Gonverncur Mori 
de Vopüd, A rare D’Esponltion V. VL. — Foulite, Les wanstor- 
matonn feier de Te murale are dann 1a nucıre 
Moderne. = Lanson, La comödle cn France au XVIlle site, - 
2 Were, ka jeunense de Desthoven, Japris une publication 
Heene 
a nouvelte Revue 13 Septembre, de Moüs, Pages male. 
- Äntonogonton, Bonaparte ci 1a Grder, - Pllippat, Ta Röconch 
Hat pono-rune. Se Verniac, L’Asainissement de Parl ct 
Le Feu 3 Formose IV. — de Chenne 
we: Ni. de Tau. = Rod, Chur Dorgi 
SelinDespincen. La Canpagne anıkeselaragite - Montecartit, 
Nontzigne en Hal: he Jourat du Voyage de Montalgne en 15%. 
 hanlre, La Fit pour a Conelosion de a Pie eı Ie Röukiine- 
| ment da Cuite catholique en 1812. = Valereuse, La Morı des Lions: 




























































































































Papsıge aigtrien. - Morenu, Les Intutrien mecaniguen 4 ’Espo- 
ion unlrercie de 
Bidliorhöque universelle et Resue suisse Septembre 








Sal, La question de Fargine des pfcch — Ganihem, Canası 
Jack. — van Moyden, La rforme des chemins de fer. - Bachein, 
Arten suscı Fröäirie Simon. > de Forlnt, Voyager ci voya 

| ae. En Anic. - Venglaie, Le indral merguis de Galie 

| Rod Le mounement Yuan en hai 
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Anzeigen. 


IB. Motzloracher Vorlag, Btuttgart, 
Wer Siche Besprechung in No. 36 dieser Zeitung, u | 


Die Netzentwürfe geogr. Karten 


nebst Aufgaben über 
Abbildung beliebiger Flächen aufeinander 
Ton A, Tisot 
Auterierte dusche Bearbeitung nebet eigen Zuätznn 
se E. Hammer, bt. 
tie 30 Holzschnitten und 55 Seiten Zahlenafeln. 
dis.) 

Das franzsische Oral daadenpreis 8 
Grunduch aler euch Unsssuchuhgen über Kan“ 
Veslenentetesnichterschreukönngn. Vonrefliche 
SERIES Vorige über here Genie an Hoc 

















h wichtigsten 


Kartenprojectionen 
besondere die zunialen Entärte nebst Tafeln 
zur Versendung on Gesgraph oräinaten In Anime 
E. Hammer, Prim K. Pape. Sugar 
Si 8 Fig, im Te, 2 Seen Zahlentafein 
End init Belagen 














(Preis 5.) 1130 





In 3.U. Kern's Verlag (Max Müller) in Bresloc 


ist soeben erschiene: 


Kryptogamen-Flora von Schlesien. 
Im Namen der Schlesischen Gesellschaft für vaterländische Cultır 


berasgeehen von 
Prof. Dr. Ferdinand Cohn, 
Dritter Band, Erste Hälfte 
Pilze, arbeit von Dr. I. Schroeter. 
{Erste Hilfe. Sı Bog. gr. 8% Preis 20 Mark 





Früher erschienen; 
| Gefüss-Kryptopamen, bearbeitet von 
ÜStenzel, Laub. und Lebermoose, be 
inet von K 6, Limpricht. Characcen, ber 
beit von Prof, Dr. Alex. Braun. ı%yr 















Preh 








E. Komponist wünscht einen Opereiten- 


text zu erwerben. Offerten unter J. P. 8582 
an Rudolf Mosse, Berlin S.W. rm 





Verlag von W. Spemann In Berlin_ 





Soeben erschien eine neue Publikation der 


KÖNIGL. MUSEEN ZU BERLIN: 


MITTHEILUNGEN 


AUS DEN 


ÖRIENTALISCHEN SAMMLUNGEN 


In Foli 








HEFT I 


DER THONTAFELFUND VON EL AMARNA I 
HERAUSGEGEBEN VON HUGO WINCKLER 


NACH DEN ORIGINAI 
33 metollographirte Tafeln mit Einle 








N LUDWIG ABEL 


‚ng von Hugo Winckler und Inhaltsverzeichniss. Geh. Preis zo 


Die »Mitheilungen aus den orientalischen Sammlungen der Königl. Muscen«, deren erstes Heft die or 


bezeichnete Veröffenihehung bildet, werden in zwanglosen Helten erscheinen und die wichtigere 
‚en Alterthümer der Königl. Sammlungen zur Kenntniss bringen. 


Vorderasiati 





abgeschlossenen Gegenstand behandeln; der den Tafeln 


von grüserem oder geringerem Umfange sein. 
Die folgenden Hefte werden enthalten: 
Heft It: 
h 


Henn: 


Heft IV 
Heft V 


Heft vi: 


iemmen, 
‚baladanaich 













tischen un! 





Iedes Heit soll mi 
bene Text wird je nach dem Inhalt des Hefte 








n Geor; 









 Steindorff, 
ehler. 





(Bemalte Holasare 
. Reichs.) 
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Berlin, 12. October 1889. 





Begründet von Professor Dr. Max Roediger. 


Herausgegeben 





Dr. AUGUST 


Erscheint jeden Sonnabend. 


Abonnementspreis vieriührlich 7 Mark. 






Rahıfe, Dee Greg 
erlangen zuge 





> Abulfarap An-| Keil, Varroni 
en schien. Jazdzewski 





KRRSEN 










Dannheisser, Jean de Mare 


FRESENIUS. 


Preis der Anzeigen 





für die gespaltene Pettzeile a0 PI. 






een 
EBi®des Conei von Trient 
Seltene con Beshehling L 








2e3choefier, De Deihmnle nebun | Fehrmann, Naureisenchiche Anwen 
Sehen, C Äeayeki. Grodbucher I Arunk Snvefbeisg von Wien Ind Ben 
oh lupe Nisreks, Zusammenkunnt von Bayonne.  |Hxun 
Poile Wei SEIROR, Kinos her Schnenderke. auf Mithungen a Amer pltogsche, 
blass, Dinarcı den? kl Und Wehen GREEN Verungen 1 Ten 





Theologie und Religionswissenschaft. 
Des Qregories Abulfarag, genannt Dar Ebhroyo, An- 
Tmerkungen zu Jen stlomonischen Schriften. Nerseg 
Yon Alfred Rahlfs, InageDiwert. Gningen, Dierichsche 
UireBuchh, 8. Rus ar.D. Mena 
"Diese Dissertation eines Schülers dd Lagardes ent 
lt den Test des Aurar rds? zu den Sprüchen, Ko- 
"heleth, Canticum und (auf reichlich einer Seite) zu der 
Weisheit, Letztere stammt nach Bar Hebrlus son 
einem weisen Mann mit Namen Joel«. Die Vermutung, 
üass satt dessen Philo zu Jesen Ist, liegt nahe, vergl 
Zeitschr. £, altestamentl. Wissensch. 18%, 197; jedoch 
schen die beiden Namen auch in syrischer Schrift nicht 
grade ühnlich aus, und eine Varlante ist nicht bezeugt. 
Dem Herausg. standen für seine Arbeit zwei Der- 
Hiner und eine Gbttinger Hs. zu Gebote, über deren. 

















Verwantschaftsverhültnis die Vorrede Auskunft gibt. 
Wir hoffen, dem sorgüiltigen Arbeiter noch öfter zu 
begegnen. 

Greifswald. 


Friedrich Baethgen, 


großsen kirl 
Bine Kepiertudie. Gran, | 








Die drei Kap ueses Buches behandeln ı. Kepler 
Stellung zum Gregrianischen Kalender, . Kepler und | 
das Koperikanlsche Weltspstem 3. Keplers Glaubens“ 

hampt Im ersten wird ausführlich referiert Uber dic 

Gregorinische Klenderrform und die dadurch hervor 

gerefene Bewegung, ohne dass dab wie es schein, 

Sosemlich Neues zu Tape komme. Ni Behagen 

Ui erhiute Polemik von Seen der Proteunien mi | 
ee, welche der a alch guten Sache hindernd ent | 
Begenrat Nor Keplers Get el stark genug gewesen, 

SE ber des Parigeiiebe und über de Flten der 
Leidenschaften zu erheben. Das it nun nicht einmal 
rich, da der Ver, selbe sich gen ich, auf einige 
Unbefingne Beureilungen der Sache auch auf prate 
Sanneher Site wie 2. die Martin Chemnizens auf 
Sch 9 Ainawesen. Einem Manne wie Kepler aber 
is doch dns unbefangne Urell in dieser seinem Ber 
raf’so nahe genden Sache nicht +0 beronders hoch 












































anzurechnen, ebensowenig dem protestantischen Durch. 
schnittsurteil jener Tage ein so besonderer Vorwurf 
aus seiner hitzigen Bekämpfung der Reform zu machen. 
Wer die Ansprüche des Pabstes an alle Getauften im 
Auge behilt, seine bekanntlich oft widerholten Nei 
gungen sie alle noch de jure als seiner kirchlichen 
Jurisdietion unterworfen anzuschen, der wird eiwas 
milder urteilen über die hitzige Polemik der damaligen 
protestantischen Theologen, worin sie gegen die Ein 
führung eines neuen Kalenders durch eine pübstliche 
Bulle, wie die Gregors III von 1582, eifrig protestieren 
zu müssen glaubten. 

Im zweiten Kapitel gedenkt natürlich der Verf, der 
allgemeinen Opposition gegen das Kopernikanische 
Weltsystem auf katholischer wie auf protestantischer 
Seite, findet aber auch hier die theologische Befangen 
"heit viel mehr auf Seiten der orthodoxen Protestanten. 
Das tut er ganz unverfroren ungeachtet aller Mafs- 
regelungen Galilei. Bei diesen ist es nemlich aufs 
allerunschidlichste zugegangen. Es handelt sich um 
ein durch hitzige Freunde des neuen Weltsystems und 
durch Galilei selbst provociertes Decret der Indexcon- 
gregation, »das selbstverständlich für das Gebiet der 
Glaubenslehre irrelevant war und nur für das Ge- 
biet der Kirchen Gehorsam fordern konntee 
Dies ist nemlich die heutzutage durch die Jesuiten wie 
Grisar, Schneemann u. A. in Umlauf gesetzte Deutung, 
obwol das bekannte Bücherverbot der Indexcongrega- 
tion von 1616 auf Grund eines Beschlusses der In 
Quisitionscommission unter Vorsitz des Pabstes selbst er- 
folgte, dessen Wortlaut dann von der Inquisition unter 
Vorsitz des Pabstes gutgeheifsen und zu veröffentlichen 
befohlen ward. Einem solchen Verbot, welches die 
Kopornikanische Lehre als der heiligen Schrift zuwider 
und formell keizerisch bezeichnet, muss man also nach 
dem Verf, gehorchen, aber für die Glaubenslehre selbst 
hat das weiter nichts zu sagen. Diese Ausflüchte sind 
von Reusch, Der Process Galileis und die Jesuiten 
S. 115 M, bereits hinlünglich zurückgewiesen. Kepler 
sucht natürlich mit Rücksicht auf die Verbreitung seiner 
Schriften nach Itlien hin die Sache für sich möglichst 
































günstig zu wenden, indem er hoff, dass seine Vertel- | 
digung der neuen Weltanschauung im Stande sein | 
"werde, die von Kopernikus selbst noch nicht gehobenen 
Ansıöfse zu beseitigen und x0 die Aufhebung der über 
das Buch des Kopernikus ausgesprochenen Suspension 
zu bewirken, indem er das »dnee corrigature false 
Sinne von »doner explizeture nehmen zu können glaubt. 
Diese Hoffnung Kepiers sol nun wirklich erfüllt worden 
sein, sllerdings erst über 100 Jahre spätere. (In Wahr- 
heit ist sie völlig erfüllt erst nach beinah 200 Jahren. 
5. Reusch a.a.0. S. 4% 1) Mit Immfrommer Miene 
gleitet Schuster über das weitere Schicksal Galieis hin- 
weg und meint, den zweiten Teil des Galiliprocesses 
(1632), also jene an ihm geübte moralische Tortur, die 
zum moralischen Mord wurde, würde Kepler, wenn er 

erlebt hätte, mit ühnlicher Leidenschaftslosigkeit be- | 
ur tube, da ja der ganzz Vagung af de Boden | 
des Indexdecretes von ı6ı6 ohne wesentlich neue Mo- 
mente sich abgespielt habe. Einer Beurteilung dieser 
Darstellung bedarf es weiter nicht. 























Im dritten Kapitel schickt der Verf. der Darstellung 
1 eine solche 


Non Kepler Stang ar lerchen Kin 
ae 
Sa eer Umstndichket gr nicht erfrdeneh 
Ser, aan aber doch gündicher Mic sochehen | 
Aa Kaplan ati un der Tea Lehe 
Yon der Porto Cha und! dem haigen Abende 
sogenannte Ubiquitätsichre) hielten bekanntlich ab, 
ehe wehae Erklrang aur Corconinfome a | 
ehem, war zur Füge Dat das ie seat TU: | 
Ye Omedene Zu ich al sehen Gied 
U che snerkennen was, Die bike rien Vo 
A eiarıne Fa Tr der Kraniche Veran 
Katnlseher Olehren, auch Jesu Sugen den ka 
eher Anronumen: welche ae al de weihetigen 
u einichigen der pretesantichen Beshrnkthe 
reale schnsen. War Koplar I Gr van kn 
ee ee en 
Ferdinand erfahren al ind Habe den Munde | 
ren ven 

in 














w. Möller. 


Philosophie. 


Arthur Seidl, Zur Geschichte des Erhabenheitsbegrifles 
Seit Kant. Leipaig, Friedrich, üy. Ku. 85. gr.&% N. 3 


Was der Verf. geben will, ist nicht recht klar: eine 
Geschichte des Begriff; des Erhabenen seit Kant? aber 
dann haben wir den Anspruch auf Vollstündigkeit, und 
von dieser Pflicht entbindet eine derartige Monographie 
auch der entschuldigende Titel: »Zur Geschichtee nicht; 
oder die eigenen Gedanken des Verfs, über das Er- 
'habene? aber dann ist doch offenbar die »historisierende, 
Vebersichte und Einleitung von $. 1—141 zu Jong und 
das Eigene auf $. 142-107 zu kurz, und dieses Eigene 
überdies nicht eigen genug. So halten wir uns zu- 
nächst doch lieber an das Geschichtliche; aber auch 
dieses befriedigt just als Geschichtliches wenig. Eine 
Gruppierung wird allerdings versucht: Kant und die 
Kantianer bilden die erste, Schelling und seine Schule die, 
zweite, Hegel und die Seinen die dritte, die Herba 

\ianer die vierte Gruppe; und endlich noch zwei »errs 
tische Blückee — Schasler und Ed. v. Hartmann. Ob 
Seidl in der Verteilung der Einzelnen an diese Gruppen 
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immer das Richtige getroffen habe, wire zu unter 
suchen, wenn es nicht für seine Darstellung ziemli 

gleichgilig würe, da wir doch innerhalb der Gruppes 
viel zu sehr nur den Einen an den Andern gereit 
finden mit dem, was er Uber das Erhabene gesagt h 

Dagegen fehlt das Eingehen auf das Systematische un! 
Metophysische, es wird von dem Verf. sogar ausdrick 
Hich abgelehnt mit der Motivierung: »Diese besonde 
Systematik Zug für Zug, durch und durch organic 
nach- oder gar auszudenken, geschweige denn in ol 
ihren Teilen zu acceptieren, ist Nür den aufserhalb jene“ 
Systems Stehenden außerordentlich schwer, wo nit 
(in manchen Fällen gewis) unmöglich, bleibt sie doc 
meist für ihn nur ein Object, ohne je persönliche, sub 
jectiv lebendige Anschauung, organisch von innen « 
wordene Ueberzeugung werden zu können.« So konnt: 
ihm freilich zmicht beifallen, etwa mehr als eine in 
ganzen nur chronologische, wenn immer auch hiser- 
sierende Uebersicht über die Entwicklung des 2 

suchten Begrifise d. h. eine Aneinanderreihung der zu 
dem Zusammenhang gerissenen Definitionen und Be 
merkungen von verschiedenen Autoren zu geben. Abt 
wer so nair seine Unfähigkeit, Systeme »nach- oder 
‚gar auszudenkene, eingesteht, der sollte doch Bedenken 
tragen, üsthetische Fragen "historisch behandeln z& 
wollen. Und list sich denn ohne diese Fühigkeit sus 
jeder dieser vielen Theorien mehr oder minder ek 
tische das Richtige herausfinden? Der Verf, scheint & 
zu glauben und definiert demgemäfs das Erhaben: 
oder die Erhabenheit als sdie durch eine ohjectr 
überwältigende d. h. eine über jede menschliche Ans 
Togie hoch hinausgehobene und das Gemüt Uber jedez 
Nafsstab der Sinne weit hinaushebende Größe ode 
Kraft angeregte Unendlichkeite. Das beste Hilfsmite) 
zur Gewinnung dieser, nachträglich noch durch ei 

Parenthese erweiterten Definition scheint ihm neher 
jener historisierenden Uebersicht nicht eıwa eine Fülk 
von persönlichen Anschauungen und Bildern des Er 
habenen in Natur und Kunst, sondern — das Grimmsht 
Wörterbuch unter dem Artikel »Erhaben« zu sch’ 
Eine Tabelle über allerlei lsthetische und nicht Asbe 
tische Begriffe beschliefst das Buch; doch versichert, 
dass er darin eine blofse »Spielereie sche, auf die 
selbst keinen weiteren Wert lege. Ob aber dann der 
sverehrte Lesere nicht lieber auf diese tabellaris 

Uebersicht und vielleicht auf das ganze Buch verzichte 
hüttet zumal da dasselbe auch stilistisch recht wer 












































befriedigt: man lese z. B. den entsetzlichen Satz zu 
S. 35 oben. 
Straßburg i. E. Theobald Ziegler. 





Erziehung und Bildungswesen. 
Copradi Mirnsugieneis Dialogus super auctores sive Di 
(lascalon. "Eine Lateraurgeschichte aus dem 12. Jahrhuniet 
Erstmalı hereung. von G, Schepss. Würzburg, Stuten, 5 
US 0Min 
Durch Aufindung und Herausgabe dieses fr de 
Geschichte der klassischen Studien im Mittelalter, tt 
mal in der Zeit der cluniacensischen Reform überic: 
lchrreichen Incditums hat sich Schepss um die mit 
ateinische Philologie wolverdient gemacht. Der Di 
logus enthält inmitten wertloser Hüllen (10-28 Fir 
leitung Uber literarische Grundbegrüle, 74- %4 Grund 
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Fiss der Lehre von den 7 freien Künsten) einen wert- 
vollen Kern, der eine Reihe kurzer Schuleinletungen 
zur Lekibre einer dreifachen Autorengruppe biete, | 
memlich a) die Anflnger treiben Donar, Cato, Hesopus | 
(E Anon. Neveleti, vergl. 35,2 3,1 mit dessen Prolog 
UR inuet  prosit ,5.w:) und Anian; den Reiferen wird. 
db) als Aonesta letio empfohlen die Deschuftigung mit 
Sedulius, Iuvencus, Prosper, Theodul, Arate, Prudentius, 
Tullius, Sallst, Boetius, Lucan und Horaz, c) abge 
raten bezw. nur mit Einschränkung zugestanden das 
Studium des Ovid, Terenz, Juvenal, Homer (= Pinda- 
rus Theb), Persius, Statius und Virgil. 

Der Herausg, bietet nach einer guten Einleitung 
&-18) einen maßvoll und meist treflend emendierten, 
sowie durch reichhaltige Quellennachweise erleuterten 
Text (19-8); Bleibt auch im Wordaut Manches zu 
berichtigen (3, a. a 37, 8 Ist der Ab, einzusetzen, 
40, 6 lies cohereiionem, 70, 3 cunctis diitis regalibun, 
73 intentionen) oder nach Aufsplcung einer weiteren 
His. zu erginzen (Lücken sind anzunehmen nach X, 1, 
74 ı und namentlich nach 54, wegen 3% » und 
55, 1=4, sowie nach 70, ı wegen &7, ı Tirenfi, Inue- 
nal), ist auch in der Erklirung Einzelnes hinzuzufügen 
Oder zu bessern (20, 3 beruht auf dem Sprichwort de. 
qualis sareina non runpit dorsum, 37,» tetudo (Schnecke) 
fand Konrad bereits vor, 4% 16 die Psychomachie ist 
das einzige Schulbuch Unter Prudentius” Werken, 
51, u prabans sbeweisende, 67,2, canstare = esse, 
vergl. Yseng, S. 435), erscheinen die Quellennschweise 
auch noch mancher Vermehrung fähig (19, 1: Is 
Sent. IL 28, , 20, m: Greg. Hom. in Euang 1 14, 21 
21, wi ı Cor. 3 » £} wiren endlich auch viele 
grammatische und lexikallsche Anmerkungen besser in 
@inen ohnehin unentbehrlichen Index latiitatis ver- 
einigt worden, so zeigt doch auch diese Publication den 
Herausg. als einen Derufenen und wolausgerüsteten 
Fachmann, von dessen ernstem Forschungseifer wir 
noch manch schöne Frucht erwarten dürfen. 

Be Erası Voigt, 

















Philologie und Altertumskunde. 
rich Polle, Wie denkt das Volk Uber die Sprache? 
Gemeiremundiche Beige zur Bewertung die" Arge 
Keipi, Teabner ig. Vi0.138.8% 3.2 

Öbwol der Verf, sweder Linguist noch Philosoph« 
ist und durchaus gemeinserstindlich sein will, enthält 
seine Schrift wirklich belchrende (oft zugleich ergötz- 
liche) Beitäige zur Völkerpsychologie und zur Pi 
sophie der Sprache. Dass er vor allem die alten | 
Klassiker kennt, sicht man auf jeder Seite, aber seine | 
Gelehrsamkeit auf diesem Gebiete ist keine tote, und 
seine Belesenheit geht weit über dasselbe hinaus, ob- 
wol er sie eine »fast nur gelegentlichee nennt. la 
seinem »Rckblicke zählt er drei Punkte auf, in welchen | 
er die Ansicht der Volkes von der Sprache besonders | 
deutlich erkennbar und auch tig finder: 1. dass 
Zwischen Name und Gegenstand ein wesentlicher Zu- | 
sammenhang bestehe, =. dass alles, was wirkliches | 
Dasein habe, auch benannt werde, und 3. dass die De- 
nennung auch Erkenntuis und Beherschung der Dinge 
mit sich führe, Aber damit ist der Iahalt der Schrift 
‚nicht erschöpft: das orste Kapitel zeigt, dass das Volk 
richüg versteht, auch wo die Sprachform mangelhaft 
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ist; das dritte, dass das Volk relative Bezeichnungen in 
absoluten Sinne gebraucht; das fünfte, dass es Namen 
unpassend Ubertrügt, auch Benennungen anwendet, die 
mit Widersprüchen oder Tautologie behaftet sind. Den 
nahen Zusommenhang zwischen Name und Ding (wo- 
mit. mangelhafte Unterscheidung zwischen Gattungs- 
und Eigennamen verbunden ist, Kap. 2) kann man zu- 
geben, ohne den vom Verf. im 4. Kapitel versuchten 
Nachweis innerer Entsprechung zwischen Laut und 
Begriff anzunehmen, die auch nicht eigentliche Volks- 
ansicht, sondern mehr Spielerei von Gebildeten und 
Gelehrten ist und jedenfalls nur in sehr eingeschränktem 
Mafse, gerade für den Ursprung der Sprache, nachge- 
wiesen werden kann. Die Anordnung der Kapitel 
könnte etwas strenger logisch, und manche einzelne 
Angaben innerhalb derselben mögen nicht ganz am 
rechten Orte angebracht sein; aber diese kleinen 
Müngel kommen nicht in Betracht gegenüber der Fülle, 
des Stoffes, der neben Bekanntem viel Neues oder noch 
nie in diesem Zusammenhang Dargestelltes enthält und 
zu manigfachen weitern Gedanken anregt, was denn 
auch in der Absicht des Verls. lag. — 8. 127-153 ent- 
halten ein (nur fast zu) vollständiges Wort- und Sach- 
register. 

Das hübsche kleine Buch sei engern und weitern 
Kreisen angelegentlich zur Belchrung und Unterhaltung 
empfohlen! 

Zürich, 




















L. Tobler. 





jarchi Orauiones adiecus Demadis qui fertur frag- 

mentis Bnig vis Judeuni; Ierum «dit Fridericus 
Blass, (Bot verigt. Gr. ct Roman. Teubu.) Leipig, Te 
18. KV 058. © Mn 

Blase’ zweite Ausgabe der Reden Deinarchs weist 
gegen die im Jahre 1871 erschienene erste mancherlei 
Verbesserungen auf. Der kritische Apparat ist zu- 
‚mchst entlastet durch Ausscheidung der wertlosen Ab- 
schriften BLZM, wobel allerdings manche Angaben der 
ersten Auflage (z.B. 1, 16. 18.24 u. a) unndtigerweise, 
sichen geblieben sind; anderseits ist er vervollstindigt 
durch die sorgfülige Miteilung der Lesarten der Hss. 
A und N nach Thalheims verdienstlicher Vergleichung, 
ur dass B. solche Kleinigkeiten wie euro und 
@naeıod, Yiryı und Kaya u. A, fortlisst und bisweilen, 
nicht so genau wie Thalheim angibt, wie die Correctur 
stattgefunden hat, vergl. z. B. zu 1,15. 17 u.0, Nach 
Praef. 8. X hat B. diese Hss. selbst eingesehen, aber 
Abweichungen habe ich nur 1,7. 16.35 bemerkt, 44 
irod A Bk: eitod N (auireö: corr. Bk.« Thalh) geht 
wol auf Bekkers Angabe zurück. 

Der Text der 2. Auflage weicht an mehr als 
100 Stellen von dem der ersten ab, abgesehen von den 
Elisionen, die B. durchgeführt hat, weil Deinarch den 
Hiutus meistens vermeidet. Auf Grund dieser Beob- 
achtung hat B. mehrfach gut geändert, z. D. 1, 39.02. 
3,3, zuweilen ist er indes zu weit gegangen: bei einem 
Schrifiseller, der 1,20 105 engungyod wird "onöioe rien 
rtos sagt — wie B. selbst anführt — nur um des 
Hiatus willen 1,54 5 Age noldets # Aorli dnenigeyum 
(lie Worte } Jork; auszuscheiden, wo doch eine Acufse- 
rung des Demosthenes angeführt wird, wie äge zeigt, und 
gleich darauf, wider eine Anflhrung, } forkj dn' in 
folgt, kann keine Billigung finden, ebensowenig 
die Tilgung von Iering Krueisun 1,23 (warum ni 
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Kanicnts derdipt) oder die Aenderung zeianus — de 
1pür tie — Mods "den yerapirge drdunrer 1,87 (aan « 
His... yeranörgg A pr, N), folgt doch sogleich briuunen 

= 1 eis Opfer — gie ywonirn, wu. Ar 

Ueber den Wert der Hss.A und N hat B.im Laufe 
der Zeit seine Ansicht etwas geändert, doch ist dies ir 
ie Texigestaltung nur von geringer Bedeutung ge: 
wesen; denn wenn jetzt auch an 14 bis 13 Stellen die 
Lesarten von A (meist A pr) aufgenommen sind (174 

mölıg be nr 'Ellirun Amine isst sich jedoch m. 
durch 24 müs de pioge dis 'Eldddos drjenaons nicht 
rechtfertigen), so wird doch die Wortstellung in N noch 
bevorzugt, und es sind jetzt einige Lesarten auf- 
genommen, die in der ı. Auflage verworfen waren, 
&B. 1, 103 ifouli9ge wrotz 1, 11. Sı und Meisterhans, 
Gramm. der aut. Inschr. 8 62,3. 

Was die Textünderungen anbetrif, so ist B, 
abgeschen von den Stellen, woer die richtige Schreibung 
wie Horsidau, Mownzie (warum nicht auch Hergtaüdnr 
1,430), ‚äögze u. A. hergestellt hat, teils zur Ueber- 
Hieferung zurückgekehrt, teils hat er fremde und eigne 
Vermutungen aufgenommen, Der Ueberlieferung 
folgt er jetzt z. B. mit Recht 1,4.6 (zweimal), 37 {aber 
folgerichtig hütte er auch 1, 109 zudos zei nolleis (A, 
vergl. Dion. Hal. Arch. V 65) xırdöroes (A'N) schreiben 
sollen], 91 u. d., zum Teil mit Aufgabe eigner Ver- 
mutungen. 13% hätte er auch sei wider streichen 
sollen, das er vor 1a adnene eingesetzt hat; 1,5 steht 
wie in der 1, Auflage mergien für das heliche ig, sehr | 
bedenklich, nirgeos ist meist zweier Endungen. Muss man | 
indern, so liegt wol ngir nüher. - Von den fromden 
Vermutungen, die B. aufgenommen hat, erwähne 
ich 1,34 da ©äyıdog (Wesseling), 45 el, 33 wi dur und 
93 eire-vir (Gebauer), 63 Xegivor (Rohdewald), 3,6 
Hiugisad" ün (Vogel), von seinen eignen Besse- 
Fungen hebe ich hervor 1,3 die Tilgung von deyitnes«, | 
28 die Streichung des zweiten oft, 2,4 Iyyiwieden, 10 
ömeg. Anderes ist weniger überzeugend, z.B. 1,97 sr | 
dw hir sta Hör air dr, vergl. Gebauer, De arg. ex contr. | 
formis $. 123, oder 2,22 a} Afions ses dydrns mins 
üreiißge alven sad (serä A N, zei serd irrtümlich BR) 
dv vör dnomıpaguisur wirur, alla xowod; xol Aniston 
(ei zur nör Hk ürdginen AUN), vergl. 2. B. 138.5, 5. 
Dem. 50, ı; am einfachsten wird zei vor zur gestrichen, 
wie die Vulgata vor den Zürchern hatte. — Von Bs. 
Vorschligen, die sich unter dem Text finden, hätten 
wol 1,35 Ansonokds, 112 ammyogionre Aufnahme ver- 
dient. "Zu 2, ı mörd' de user u S4dgreicı mgodenge erh 
widerholt B. aus der ı. Auflage: snum rdngoodisprate, 
aber ahmt nicht Dion. Hal. Arch, IV 33 dmarıe ir or 
Hoszur Üräguor irn di mgaadoriv & Barid, diese Stelle 
nacht Der Vollständigkeit wegen bemerke ich noch, 
dass 1,2 eidis, 30 üreringerew und 103 Anrär Cobet, 7 | 
Woeri 3 Kleyn, 8 or und 85 zmird Wolf, 8 eiurg Taylor | 
und 37 drueaig Dobree vermutet haben, und dass Praef. | 
Videpiögenas und XI 888, 1,54 yiyranan und im Apparat 
Mäyar, 3,16 kyorres zu lesen it. 

Auch das längere Bruchstück aus des sogenannten 
Demades Rede ünig vis daleresrieg und die neu hinzu- 
gekommenen Auszüge, welche Herm. Haupt im Hermes, 
ÄUIN 489 1 veröflentlicht hat, weisen mancherlei Besse 
rungen auf, Bisweilen bietet sich natürlich Anlass zu 
abweichender Ansicht, so gleich $ 1, wo aus den Ex-.| 
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erpten aupäs eingesetzt it, wogegen das entsprechende 
Satzglied spricht, vergl. auch Dem. 18, 172. Zu 6 & 
gaywiror dljdna vergl. auch Plat. Soph. 2346; 16 hüne 
ich mit X, dessen Lesarten allein anzuführen ware, 
Eniyero geschrieben trotz des gleich folgenden Fragen 














42 hat Haupt Duberee (vergl. 46) und 46 rir mein Hinide 
nicht dir. 
Elberfeld, Karl Fuhr. 
M. Terenti Varronie rerum rusticarum libri tres. Rec 
ori Henricus Keil. (Di Grat. ame 
Teubn) Leipeg, Teubaeı ng 





Noch vor dem Erscheinen des versprochenen und 
mit Spannung erwarteten Commentars zu Catos und 
os Büchern vom Landbau beschenkt uns H. Keil 
mit einer kleinen Textausgabe der Varronischen Bücher 
de re rustita, welche eine höchst dankenswerte Er 
günzung zu seiner grofsen Ausgabe derselben Schnit 
ide. Denn wührend er sich in dieser darauf be 
schränkt hat, ein möglichst getreues Abbild. der ver- 
lorenen Urhandschrift, des aus der Collation des Poli 
tianus, der Ausgabe des Petrus Victorius und den ab 
geleiteten Hss. zu reconstruierenden Codex von S. Marco 
in Florenz, zu geben und die emendafio für den noch 
ausstchenden zweiten Band aufgespart hat, bietet er hier 
einen kriisch verbesserten Text mit knappem Apparat 
letzterer ist in zwei Abteilungen geschieden, deren 
erste die Abweichungen des Archetypus enthält, wäh 














| rend die zweite die Urheber der in den Text auf 


genommenen Conjecturen verzeichnet. Dass die 
rerensio eine streng methodische und die Auswahl 


| unter den vorligenden Besserungsrerschlügen. eine 





wollberlegte it, bedarf bei einer Ausgabe H. Keils kaum 
besonderer Hervorhebung. Im einzelnen kann man 
natürlich hiufig andrer Meinung sein, namentlich 
glaubt Ref, dass man noch weit öfter, als es in dieser 
Ausgabe geschehen ist, zu Textesinderungen wird 
schreiten müssen: 2. B. muss 1a, 9.an der vielberufenen 
Lieinierstelle wol anno für annis eingeseizi werden, 
12,27 durften die von P. Vietorius als Glossem er- 
kannten Worte in meis pedibus nicht im Texte bleiben, 
da sie zu dem vorausgehenden Saturnier nicht passen, 
138 bleibt olıne eine Acnderung im Sinne der von 
stündlich. "Die eignen Vorschläge des Herausgs. sind 
durchweg besonnen und sachgemißs; dass sie im 
Apparate nicht mit verzeichnet sind, sondern die Autor- 
schaft des Herausgs. ex silenfio erschlossen werden 
muss, ist für die Benützung etwas störend; es hätte 
genügt diejenigen Stellen, an denen K. eigne Besse 
rungen in den Text seizie, durch ein der Angabe der 
Islichen Ueberlieferung. beigesetztes Sternchen kennt 
lich zu machen, wie cs z. B. Kiefsling im Rhetor Se 








| neca getan hat. 


Narburg i. H. Georg Wissowa, 
Posener archäologische Mitteilungen. Herausg. von der Ar 
hiotog. Comelıron der Geelischft der Kreunde der einen 
schufen zu 
Rediien durch von Jatdzewski und Bol. 
ebersett durch L. von Jardzewshl. 2 
ie =. Posen, Varlag dcs Veh 
378 98.0 m Tat. boi JeN, 
Alle Prühistoriker, denen die polnische Litteratur 
wegen der Sprache verschlossen ist, werden mit be- 








cn (Towarsystwo Proyjaciöl Nauk Pornadılı 
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HE LIT 
sonderer Freude diese neue periodische Publication 
begrüßen. Zählen doch die polnischen Gegenden um | 
die Warthe und Weichsel und überhaupt die östlichen 
Teile der deutschen und der Österreichisch. ungarischen | 
Monarebie und die westlichen der russischen zu den 
in prihistorischer Hinsicht interessantesten Gebieten | 

uropas: von hier müssen die wichtigsten Aufschlüsse 
über Völkergrenzen von uralten Zeiten bis auf unsere 
Tage zu erwarten sein; hier müssen wir die Materialien 
zur Kunde von Völker. und Culturbewegungen in den 
ältesten Zeiten finden, 

Die polnische Gesellschaft der Freunde der Wissen- | 
schaften zu Posen hat sit langar Zeit in dieser Pro- 
vinz geforscht und eine Altereümersammlung zu Stande | 
gebracht, die schon 1970, als Ref. sie das erste Mal 
sah, höchst bedeutend war: in den Korsniki (Jahr- 
büchern) der genannten Gesellschaft sind darüber 
mehrere Aufsätze publiciert worden, den Meisten jedoch 
unzuglnglich geblieben. Virchow und Schwartz, früher 
Gymnasialdirector in Posen, jetzt in Berlin, haben Uber 
posnische Altertümer mehrfach herichtet und uns mit 

essantesten Funden bekannt gemacht; die 
polnische Akademie in Krakau hat durch Herrn 
Ossowski wichtige archlologische Publicauionen über 
das untere Weichselgebiet angefangen, die durch fran- | 
zösische Texte auch weiteren Fachkreise erschlossen | 
worden sind; die reichen prähstorischen Schütze der 
genannten posnischen Gesellschaft waren aber bisher 
in der Litteratur nicht zugänglich. Die erschienenen vier 
Hefte dieser neuen Zeitschrift bringen nun auf 20 Tafeln 
mit vollstündigem Texte Berichte Über wichtige, meistens. 
neuere Funde aus dem posnischen Gebiete, aus den | 
verschiedenen prähistorischen Perioden. Es muss als 
ein Vorzug dieser Publication hervorgehoben werden, 
dass nicht der Versuch gemacht wird, eine systematische 
Darstellung der Archüologie jener Gebiete zu liefern 
ie Zeit dazu ist noch lange nicht gekommen. Vor- 
lufig hat man genug damit zu tun, gutes Material zu 
sammeln und cs in genauen Publicationen und Abbil- 
dungen zugänglich zu machen. Dieser Forderung ent- | 
sprechen die vorliegenden Hefte. Aus einer Steinzeit 
ist vorläufig so gut wie nichts publiciert, aus der 
testen Bronzezeit dagegen geben Taf. 1-2 einen 
reichen Fund von Granowo, mit Flachdolchen, Schwert- 
stüben, Ringen u. s. w. Taf. 4 gibt eine enggerippte 
Bronzesista von Kluezewo, der bekannten von Zabo- 
rowo ganz Ahnlich; ein bei Kallsch a. d. Warthe in 
Polen gefundenes weltgeripptes Exemplar beweist mit 
den genannten posnischen, wie der Handel etwa 
60-400 v. Chr, die schönsten Industrieerzeugnisse aus, 
dem Süden nach diesen fernen nordischen Gebieten 
bringen konnte. Die Grabhüigelfunde Taf. 7 und 17-20 
ringen interessantes Material aus den ersten nachchrist 
lichen Jahrhunderten, die uns die ültere Eisenzeit der 
hier vor dem Vordringen der Siaven ansissigen Ger- 

‚genwärtigen, — Funde, wie sie auch weiter 

üstlich in Polen, Litauen und in der Richtung gı 
as schwarze Mecr bekannt sind (ver 
Ref; 




















































































Taf, 17 abgebildeten Speerspitzen; sie stimmen in der 
Form, in den mit Silber eingelegten symbolischen. 
Zeichen u. s. w. vollstindig mit den bekannten Runen- | 
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speeren aus Wolhynien und Brandenburg überein, die 
in ihren Inschriften germanisch reden. Die Taf. 12 ab- 
gebildeten Zwei und Dreirollenfibeln, die sich den von 
Grempler besprochenen aus Schlesien anschliefsen, be- 
weisen, dass auch die etwas spiteren germanischen 
Funde (etwa 4-5. dh.) hier in Posen vertreten sind; 
vergl. auch den in meinem eitierten Buche 8. 100 f. 
besprochenen Fund des Herrn Jazdzewski von Solet, 
der gewis auch in einem folgenden Hefte dieser Mit. 
teilungen behandelt wird. — Die erschienenen vier 
Hefte sind für die Jahre 1887—8$ herausgegeben; man 
darf also zwei Hefte, etwa 10 Tafeln, jührlich erwarten. 
Christianin, Ingrald Undset. 

















Ernst Dannheisser, Studien zu Jean de Mairets Leben 
md Wirken, Möncenr Inng Din. Lig, Fock, 
Eine schr gründliche Untersuchung, von welcher 
zunächst nur die drei ersten, das Leben Mairets, die 
Zeitbestimmung von Theophiles Pyrame eı Thisbe und 
‚die Zeitbestimmung von Racans Bergeries behandelnden 
| Kapitel veröffentlicht worden sind. Das Leben Mairets 
ist mit großser Ausführlichkeit dargestellt. Verschiedenes 
Ziweifeihafte in der Biographie des Dichters wird sicher 
gestellt, so u. a. der deutsche Ursprung der Familie 
durch Jen Hinweis auf den Adelsbrief, und mancherlei 
neue Einzelheiten aus eigenen Angaben Mairets und Be- 
merkungen von Zeitgenossen hinzugefügt. In den fol 
genden Kapiteln, welche ohne das spätere, hierauf ba-, 
sierende Kapitel über Muirets Sylvie aus dem Rahmen 
Ier Arbeit herausfallen, wird die Datierung des Pyra- 
mus von Th£ophilo und der Bergeries von Racan durch 
die Brüder Parfaict zweifelhaft, und Ar beide ein 
späteres Datum wahrscheinlich gemacht. Zum Schluss 
folgen die Hauptergebnisse der nicht abgedruckten vier 
letzten Kopitel, die vielerlei wichtige Berichtigungen 
der Geschichte des französischen Theaters im 17. Jh. 
in Aussicht stellen und eine baldige Veröffentlichung 
erwünscht erscheinen lassen. 
Berl 

















Ed. Schwan. 





Geschichte mit ihren Hilfswissen- 
schaften. 

Valerianus de Schoeffer, De Deli insulae rebus. (Ber- 
Tiner Siudin für klassische Piillopie und Archälogie. IX Da 
1. Heft) Berlin, Calrary u. Con a, VIE u. 24. Er.8 Mh 
Wer die bisher erschienenen Bünde des Bulletin 
de Correspondanee Helldnique ihrem Inhalte nach ver- 
folgt hat, wird vor allem der reichhaltigen epigraphi- 
schen Ausbeute der französischen Ausgrabungen auf 
Deios seine Beachtung und Bewunderung geschenkt 
haben. Es ist selbstverstänilich, dass diese Funde auf 
‚ie Geschichte der Insel, im besonderen auf die Ein- 
richtungen des delischen States und die Verwaltung 
der delischen Heiligtümer ein ganz neues Licht werfen 
musten, wie denn in der Tat die Commentare, welche 
bereits die ersten Herausgeber den einzelnen neuent- 
deckten Inschriften beifügten, die interessantesten Ein- 
blicke gewärten. Nachdem das angesammelte Mate- 
Fial schon von verschiedenen Seiten für größere Zeit 
rlume und Gebiete im Zusammenhange verwertet 
worden war (ich erinnere hier nur an Homolles Be- 
handlung der Tempelinventarien), stellt nunmehr v. 
Schoetier auf Grund desselben die Schicksale und In- 
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süttionen von Delos in ihrer Gesamtheit von den 
testen Zeiten an bis zum völligen Verschwinden der 
Insel aus der Geschichte dar. Naturgemäfs treten die 
äußeren Ereignisse, für welche die neuen Quellen 
weniger reichlich fiefsen, einigermafsen zurück. — Auf 
den politischen Zweck, den die Reinigung von Delos 
durch Peisistratos verfolge, hatte auch Atinger, Bei- 
Wöge zur Geschichte von Delos, $. 5 hingewiesen. 
Unter Peiistratos seız ferner u. Sch, wie wir bemerken 
wollen, die Entwickelung der Thescussage: zur Ver- 
Sinnbillichung der Peisisratilcnherschaft und nach 
dem Muster des dorischen Herakles wurden die Taten 
des zum jonischen Stammberos erhobenen Thescus er- 
fünden (8. 15-19). Zu denselben Resulut wie Auinger 
gelangt v. Sch. bezüglich der Austreibung der Delier 
durch die Athener, nemlich dass sie von Ol. 80,3 
Ol. 8,4 Sommer 422 — Sommer g21; auf $. 4ı steht 
imümlich Ol. 8, 3=421) dauerte, und auch für die 
beryugie hindet er dieselbe Erklärung. Dass die Zurück- 
Babe des Tempels an die Delier, nachdem sie bald 
nach der Schlacht bei Aigospotamoi die athenischen 
Ampbikıyonen vertrieben hätten, von den Lakedaimo- 
niern in ebendemselben Vertrags besttigt worden sei, 
durch welchen sie den Vergleich zwischen den adhe" 
nischen Parteien herbeiführten und Eleusis unter den 
Dreißig von Athen trennten (S. 5a), ist eine der ge- 
wagten und unbegründeten Hypothesen, die hin und 
wider in dem Buche begegnen, und die wir nich 

einzelnen auffthren wollen. Zum zweiten Male soll 
Delos bald nach 30$ y.Chr. unabhängig geworden sein 
(Attinger: bald nach 334; Gilbert: 318; Homolle: 315). — 
Innerhalb der drei grofsen Perioden, der Zeit der ersten 
thenischen Herschaft,der delischen Selbständigkeit und 
der atbenischen Kleruchie, betrachtet x. Sch. nicht nur 
ie regelmüfsigen Beamten, welche Stat und Tempel 
leiten, die Priester, die außerordentlichen und Sub- 
alternbeamten, sondern auch die Einnahmen und Aus- 
gaben des Apollonheiligtumes, sein Vermögen und seine 
Schttze, soweit sie sich aus den Inschriften ermiteln 
Tassen. "Als Anhang sind die Listen der Beamten und 
Priester der zweiten athenischen Herschaft beigegeben; 
für die delschen Archonten im 3. und im Anfange 
des a. Ihs. erkennt v. Sch. die von Homolle fest 
geseizie Chronologie volistindig die zu eiwas 
abweichenden Ergebnissen führenden Untersuchungen 
Schumachers (im Rhein. Mus. 41) auch nur zu berück- 
sichigen. Mögen immerhin eine Anzahl der vom Verf. 
vertretenen Ansichten, wie über die Function der 
























































zum Widerspruch herausfordern, sie werden bei weitem 
aufgewogen durch treifende Bemerkungen und über- 
zeugende Vermutungen: Uber die von den Athenern 

hten goldenen Krünze (5.484), 





Durch Klarheit und Anschaulichkeit zeichnen sich 
die Abschnite aus, in denen der erste auische Seebund 
und die Uebertragung des Schatzes aus Deios nach 
Athen ($. 206), das Marmor Sandwicense mit allen 
seinen Detailangaben (S. 54), die Beamtenlaufbahn 
im delischen Stuswesen (8. 132 1) behandelt, die de- 
Hischen Rechnungsurkunden und Inventarien. im allge: 
meinen geschildert werden ($. 133 ih) 














12. Ostober. DEUTSCHE IITTERATURZEITUNG 88. Nr. a1 








Nach allem dem können wir unser Urteil dahin 
zusammenfassen, dass uns eine recht tlchtige un! 
anerkennenswerte Arbeit vorliegt, die ihren Zweck 
keineswegs verfehlt hat, wenn auch ein großser Teil 
des auf Delos neugefündenen Materials noch nicht 
veröffentlicht ist und vom Verf. nicht benutzt werden 
konnte. Wir erhalten jedenfalls ein in den Grund 
zügen richtig entworfenes Bild der delischen Verkil 
nisse. Und ein besonderer Vorzug ist, dass v. Sch 
seine Schrift wrotz der eingehendsten Untersuchungen 
specieller Fragen immer anregend zu gestalten wust, 
wozu nicht wenig das leicht Jesbare, wenngleich nicht 
immer ganz Unssische Latein beiträgt. — Druckfehler 
sind, außer den am Schluss verzeichneten, dem Rel 




















noch mehrfach aufgestofsen, in gröfserer Anzahl auf 
S. 40 # in den Ziffern 

Breslau. S. Bruck. 
Die iltesten grofspolnischen Grodblicher. IT Bd.: Pehere 


Asyp-uym. Gacsen 1ap-tan. Kosten 11-110. Merausg. sc 

Is. Lekszycki. Wotliationen sus den König. preab 

Siaserchiven. "Veranlaıt u. unersüttt durch die kan. Ar 
38.8) Leipig, Mirel, 189. Al 








Dem ersten, in Nr. 9 des vorigen Jahrgangs dieser 
Zeitschrift besprochenen Bande der ältesten Gerichts 
blicher der Provinz Posen ist Band II in weniger ab 
zwei Jahren gefolgt: mit ihm schliefst die Reihe der 
Gerichtsakten des 14. Jhs, welche in Grofspolen er- 
halten sind, ab. Er umfasst die Sprengel von Peisere 
(Pizdri), Kosten und Gnesen, von denen Kosten zum 
Palatinat Posen, die beiden andern zum Palatinat Ka 
isch gehörten. In der Einleitung beschreibt der Herauss. 
ie benutzten Materialien, welche für Kosten und Pe 
sern in zwei wolerhaltenen, bis 1401 bezw. 1410 rei 
chenden Protokollbüichern bestehen, während fr 
Gnesen nur dürftige Ueberreste durch einen glück 
lichen Zufall vom Untergange gerettet sind. Dem ent 
sprechend beträgt die Anzahl der Eintragungen 

Peisern von 1390-1400 oga Nummern, für Kosten 1 
Nummern von 13yt. 1393-1400, dagegen ür Gnesen nut 
385 Nummern von ı3go. 1394. 1390-1309, zusammen 2 
Nummern aus allen drei Landgerichten, wührend «er 
erste Band für Posen allein von 1300-13gg Jı24 Auf 
zeichnungen brachte. Die Einrichtung des zweitet 
Bandes entspricht natürlich genau der des ersten, zu 
Register, der Namen, Personen und Orte, $. 38-4: 
und der wichtigeren Sachen, 21-427, erleichtern der 
Gebrauch des Buches Für diese Register muss mn 
dem Herausg. ganz besonders dankbar sein, da es durch 
sie allein möglich ist, die zahlreichen wertvollen Auf 
schlüsse, welche diese Akten nicht nur für die Gr 
schichte des polnischen Gerichtswesens, sondern aut 
für Geographie, poliische und Wirtschaftsgeschihtt 
enthalten, bequem zu verwerten. Im zweiten Regbier 
sind auch die fortwährend vorkommenden polnisch 
Rechtsausdrlicke — die Eidesformel wurde den Pre 
vollen in der Landessprache beigefügt — zusımmen 
gestellt und erklirt. Die von einem polnischen Rexen 
senten (0. Balzer im Kwartalnik historyczny II 
hervorgehobenen Lücken in der Beschreibung der I 
sen I Band benutzten Hss. sind in diesem Teile ver 
| mieden. 
1 Malle, 
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Erich Marcks, Die Zusammenkunft von Bayonne. Dar 
französische Sinwieben und Spanien in den Jahren 1569-147. 
Strafsburg, Trübner, 189. XAVI 0.363. gr.®. D.B. 

Hervorgegangen aus der Schule jones Meisters, 
welcher uns vor einigen Jahren die dunkle Vorge- 
schichte der Bartholomusnacht aufhellte, hat Herr 

Marcks seine jugendliche Kraft an der 1.ösung eines 

verwanten Problems, des der Bayonner Zusammen- 

kunft, versucht und bewährt. Hier wie dort handelte 
es sich um ein vielumstrittenes Ereignis nicht allein 
der französischen, sondern auch der allgemeinen Ge- 
schichte, das nur auf Grund der breitesten und zugleich 
sorgfäligsten Quellenforschung in seiner Bedeutung er- 
kannt, und nur mit einem ansehnlichen Aufwand von 
historiographischem Talent klar und fasslich dargestellt 
werden konnte. Dass Ms. Arbeit der Schule Baum- 
gartens in jeder Beziehung zur Ehre gereicht, ist wol 
das beste Lob, das man ihr erteilen kann. Es ist dem 

Verf, nicht allein gelungen, des aufserordentlich reichen 

Stoffes, welchen französische, spanische, italienische, 

englische und deutsche Quellenworke für die Geschicht 

der franzüsischen Politik, insbesondere der französisch 

spanischen Beziehungen in den Jahren 1983-1967 

bieten, vollstindig Herr zu werden, sondern er hat auch 
Paris, London und Marburg aus ungeidruckten Akten 














und Deiefen geschüft. Auf diexe Weise sh sich der | 


Verf, in Stand gesetzt, die Verhandlungen, welche der 
Zusammenkunft der Königin Katharina mit. ihrer 
ioehter, der Gemahlin Philipps II, vorausgiengen, so- 
wie diejenigen, welche in Bayonne selbst (1565) statt 
fanden und noch Jahre lang daran sich anknüpften, bis 
in die Einzelhciten zu verfolgen. Aber nicht ollein als 
einen wichtigen Beitrag zur Außeren Poliik, sondern 
auch zur innern Geschichte Frankreichs dürfen wir das. 
vorliegende Buch bezeichnen. 

Was die von Katharina aus politischen und persün- 
'hen Interessen betriebene Zusammenkunft selbst be- 
triff, so weifs es Dr. M. in hohem Mafse wahrsche 
lich zu machen, dass die Verheifsungen, zu denen die 
Königin Alba gegenüber bezüglich ihrer Stellungnahme 
wider die Hugenotten im letzten Augenblicke sich hin-, 
reifsen lief, darin bestanden, dass der reformierte 
Cultus nebst den Religionsedieten aufgehoben und die 
Prediger ausgewiesen werden sollten. Ein Mordplan 
gegen die Führer der Hugenotten wurde, wie es scheint, 
nicht beschlossen; aber Alba wenigstens ließ es an 
den schlimmsten Reden nicht fehlen, und ebenso stcht 
fest, dass die Durchführung der wirklichen Abmachungen. 
vor’Allen die Hugenottenführer in unmittelbare Gefahr 
ringen muste. Insofern hatten die Hugenotten recht, 
wenn sie sogleich das Aergste fürchteten. Andererseits 
jedoch dürfen wir als gewis annehmen, duss Katharina 
das, was sie in der Stunde der Not den Spaniern ver- 
heifsen, alsbald wider abgeschlitelt hat, und dass sie 
mit nichten darauf ausgegangen ist, zur Verwirklichung 
der Anschlüge, die ihr Alba abgerungen, lediglich den 
passenden Augenblick abzuwarten und vorzubereiten. 
Aber durch das unheilbare Mistrauen, das die Zusammen. 
kunfi nebst den nachfolgenden Ereignissen stiftete, hat ie 
‚zum Ausbruch des nlichsten Bürgerkrieges auf das ent- 
'schiedenste beigetragen, sodass der Verf, mit Recht sagen 
kann, dass sich in ihr, in ihrer Vor- und Nachgeschichte 
ie allgemeine historische Bewegung jener Tage sammelt. 
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Wir wollen von dem trefflichen Buche nicht 
scheiden, ohne dem Wunsche Ausdruck zu geben, dass 
der Verf. uns bald mit dem grofsen Werke, dem die 
vorliegende Schrift als Vorstudie dient, ich meine das 
Leben Colignys, beschenken möge. Dass wir von ihm 
als Biographen des Grüsten der Hugenotten nur Gutes 
erwarten dürfen, daran lisst »die Zusammenkunft von 
Bayonne« uns nicht zweifeln. 
Göttingen, 





Kluckhohn. 


Geographie und Völkerkunde. 
Alexander Woeikof, Der Einfluss einer Schneedecke auf 
Boden, Klima und Weiter. (Oeogphiche Astundlungen 

Heraus von Aıbrecht Pesch, Mi Bas 3 Het) Wen u. 
Omi tel. IV ig Lande MG 
Schon widerholt hat der Ver.auf die hohe klimaische, 
Bedeutung der Verteilung des Wassers an der Erdober- 
fiche und der Wärmevorgtnge bei Aenderung des 
Asgregatzustandes des Wassers hingewiesen, und wenn 
in neuester Zeit die Beobachtung der Schneeverhälnisse 








| eifriger betrieben wird als vor Jahren, so geschieht das. 


infolge der Anregung, welche in erster Linie Herr 
Woeikof durch seine bezüglichen Schriften gegeben hat. 
Ueberall ist denn auch der Verf. bemüht in der 
vorliegenden Schrift, welche als eine erweiterte Bear- 
beitung einer 1885 von ihm in russischer Sprache ver- 
öffentichten Abhandlung betrachtet sein will, seine 
theoretischen Betrachtungen durch die Ergebnisse der 
Beobachtungen zu stützen; allein das vorhandene Material 
ist zur Zeit noch sehr dürftig und zum Teil schwer auf- 
zufinden. Schon aus diesem Grunde ist dieser höchst 
interessanten Schrift die wei 
auch in den Kreisen der meteorologischen Beobachter 
zu wünschen; gewis werden viele derselben dadurch, 
zu Beobachtungen veranlasst werden, welche einfach 
und leicht auszuführen und dabei höchst wertvoll sind, 
andere werden die große Bedeutung der Schneebeob- 
achtung erkennen und dieser eine gröfsere Aufmerk- 
sumkeit zuwenden als bisher, sodass das für weitere 
Untersuchungen erforderliche Material quantitativ und 
qualitativ gewinnt. Das Buch erfordert Übrigens keine 
besondere physikalische Vorbildung und bietet eine Fülle 
des Anregenden. Der reiche Inhalt mag hier nur kurz 
durch Angabe der Kapitelüberschriften angedeutet 
werden: 1. Temperatur des Schnees und Einfluss auf 
die Bodentemperatur; 2. Einfluss einer Schneedecke auf 
ie Lufttemperatur; 3. Vierzehnjührige Beobachtungen 
über die Dauer der Schnecdecke in Upsala; 4. Einfluss 
einer Schneedecke auf Temperaturen Uber 0”, Ursache 
der Schneeschmelze; 5. Einiluss einer Schneedecke auf 
die Miteltemperaturen der Winter. Ursachen niederer 
Minima bei Abwesenheit einer Schnecdeche; 6. Schnee- 
schmelze, Schnechöhe und -dichte, Dauer der Schnee- 
decke; 7. Der Gebirgsschnee; 8. Einfluss einer Schnee- 
decke auf die Luftfeuchtigkeit und Windstirke, All- 
jgemeines über den Einfluss auf die Lufttemperatur; 
9 Allgerneine Resultate und Aufgaben der weiteren 
Forschung. Ein Anhang bringt die von der meteorolo- 
gischen Commission der kaiserlich russischen geogra- 
Phischen Gesellschaft ausgegebene Instruction Nür Beob- 
achtungen über den Schnee und einige Nachträge. 
Götingen. Hugo Meyer. 
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En 





Jurisprudenz. 


L.R.v. Sal, Die Publication des tridentinischen Rechts 
heschliefsung. Basel, Dei, 2. zı S. ar. 8. 








A. Leins, Der Eherorschrift des Coneils von Trient 
"Ausdehnung und heutige Geltung. Kine kanonisische 
Studie. Freiburg 1. Herder Ik. Nllu. 1908. gr.8. M.2 

Von den beiden im Laufe des vorigen Jahres er- 
schienenen Schriften ist die erstbezeichnete die ältere, 
da Leine sie bereits benutzen konnte und citiert hat 

Sowol L. als Salis behandeln die Frage, ob das tiden- 

nische Caput Tametsi, welches die Ehen vor dem 

tholischen Pfarrer und zwei Zeugen geschlossen wissen. 
will, auch auf die Protestanten Anwendung finde. Der 

Titel, welchen $. seiner Abhandlung vorsetz, ist inso- 

fern nicht correct, als für das Thema eine specielle 

Vorschrift Uber die Eheschließungsform, nicht aber 

die »Publicaiion eines Eheschliefsungsrechtse in Be- 

tracht kommt. Neues und Beachtenswertes bietet die 
kleine Schrift nicht: von den drei Abschnitten, die ohne 
iede Ueberschrift sind, geht eigentlich nur der letzte 
ex professo auf die Materie ein. Auch dem Stil ist 
keine besondere Anmut nachzurühmen. Anstatt der 

Wendungen: »in die Erörterung einer Frage eintreien« 

oder sauf eine Frage eingehene bedicnt der Verf. sich 

öfters der unzulissigen Phrase sauf eine Frage ein 
wretene. Wunderlich nimmt sich $. 53 die Fassung 

»Es folgt denknotwendig () aus dem Begriff 
der Ehe u.s.w.« Uebrigens liebt 8. die scharfen Aus 
rlcke; in Anlehnung an die alte curiale Redeweise: 

‚bi impune grassantur haeresese wirft er mit den 

Worten: Ketzer, Ketzerchen, keizerische Pfarreien, 

der Ketzer um sich, 

Erfolgreicher hat sich I... mit dem Gegenstande, 

beschüfügt: zweckmäßsig wäre gewesen, wenn or auf 

dem Tielblattsdie Ausdehnung der tridentinischen Ehe- 
schliefsungsvorschrift auf die Protestantene verzeichnet 
hätte. Für die Mitteilung der bekannten und vielfach 
gedruckten zehn Urkunden in der Beilage (35 5.) lag 
wol kein dringendes Bedürfnis vor: jedenfalls ist std- 






































rend, dass bei einzelnen pübstlichen Briefen die Adresse | 


fehlt, und dass das Datum der Abfassung bald oben 
bald’ unten angemerkt oder auch je zweimal beigefügt 
worden. L. hulligt der strengern Ansicht, dass das 
ridentinische Caput, sofern nicht spätere Exemtionen 
verfügt wurden, auf die ehelichen Verbindungen der 
Protestanten Anwendung finden müsse: cs mag diese 
Auffassung hart erscheinen und zu Schwierigkeiten 
führen, man muss jedoch eingestchn, dass sie sowol 
der Intention der Coneilssüter als dem Geist des kano- 
nischen Rechtes entspricht. Aber L- geht noch weiter; 
er tritt sogar den S. 140 1, angeführten Wünschen ent- 
gegen, dass ein Kirchengesetz erlassen werde, welches 
bei Protestanten und Schismatikern von dem Ehchin- 
dernisse der Clandestinität {oder 
von der Anwendung des Caput Tametsi) ganz abschen 
möge. Während dann Salis mit Andern der Meinung 
ist, dass die Publication der wilentinischen Ehe- 
schliefsungsvorschrift durch obserranzmäßsige Hand- 

















habung derselben ersetzt würde, nimmt 1. richtig an, | 


dass man dem Wortlaut und der Tendenz der Vor- 
schrift gemäß an der Forderung ausdrücklicher facti- 
scher Verkündigung festhalten müsse 


it andern Worten | 





Schliefslich noch zwei Einzelnheiten. Der franz 
sische Kanonist Bouix wird auf 8. 63 zweimal (im Te 
und in der Note 2) fülschlich als Bonix aufgeführt. 
Sodann bezeichnet L.. den Juristen Geffeken mit Nacl- 
druck als Protestanten. Wozu das? Den L.esern der 
kanonistischen Studie darf man schon so viel allge 
meine Bildung zutrauen, dass sie mit den Personalien 
Schrifseliers vertraut sein möchten. 

W. Martens. 













Naturwissenschaften. 
Oo Wünsche, Schullera von Deutschlind. 1 Tı; De 

adıen Minden. Lane Tenor, 189, IV 0.158. © 

Maas mam 

In Nr. ıS dieses Jahrganges (Sp. 681) besprachen 
wir den in $. Aufloge erschienenen, »Die höheren 
Pilanzene beiteten Teil der »Schulflora« des als Fl 
Fristen rühmlich bekannten Herrn Dr. Wünsche, Dur 
Auf hier zurückzukommen ist um s0 mehr angenchns 
Pic, as der jetzt vorliegende, die Algen wie Pic, 
Leber: und Laubmose in gleicher Weise behandende 
neue Tel, von weichem damals noch nichts bekarrt 
geworden wur, den Wert des ersteren ungemein er 
\ höht, weil nunmehr in zwei ganz gleich großen und 
| ausgestatteten Excursiorstinden im Bädekerformi) 
| das Wissemwertese zum Bestimmen der gesammen 
deutschen Flora, von den Algen im Occan bei Nordr 
ey bis zu den essbaren Pilzen und den Bäumen un! 
Sträuchern der deutschen Wälder und hinauf zu den 
Helsgipfeln der Sudeien und Vogesen, vereinigt it 

elich in Beschränkung des Stoes auf das Wesen 
liche. Gerade die Kryptogamenkunde bedurfte bei un; 
eines solchen, nicht alle Seltenheiten gleichmähig mt 
en Hauptarten berücksichigenden kurzen Taschen 
buches am meisten, da in ihr die Liehliaber und auch 
eine grofse Zahl von fachminnischen Floristen am 
Meisten einer »Schulunge und eines leicht min 
führenden Ratgebers beuürfen. Diese Einheitliche 
in der Behandlung der deutschen Hlora kann nur B 
| Fl finden. 

Dresden. 






































Drude. 


A. Fohrmann, Anwendungen der Infinitesimalrechnung 
iin den Naturwissenschatien, im Hochbau und in 








1 Ti: Natorwisenachahliche Anwendungen 
mung. N Bert, 
Bor 





| Diejenigen Studierenden, welche die Mathemaik 
| Iedigich als Hifswissenschalt beiriben, bringen cr 
| fahrungsgemüfs den Lehren der hüheren Anal 
| unseres Interesse entgegen und eignen sich ieh 
| Teichter am, wenn bei dem Vortrag oder den sich dr 
anschliefsenden Uebungen auf die schwisenschafuiche 
Anwendungen Rücksicht genommen wird. Da nun vr 
gebräuchlichen Aufgıbensammlungen derartige Anver 
dungen fast ganz übergehen, andrersits die Auswal 
passender Aufgaben für den L.chrer mühsem und zer 
raubend it, so bt eine Ergänzung und Erweitruis 
iener Sammlungen, wie sie das vorlegende Heft nt, 
erwünscht. Dasselbe sll den Dedürfisen aller, we 
Naterwissenschaften studieren und ausüben, Rechuune 
(ragen, während rwei weitere Hefte, die für Architekten 
und Bauingenieure berw. für Fabrik und Maschinen 
| ingenicure bestimmt sind, folgen sollen. Was den Ic 
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des vorliegenden Heftes betr, so endhilt dasselbe 
neben verschiedenen Anwendungen der Differential- 
rechnung auf Mechanik, die etwa den dritten Teile 
‚nehmen, vorzugsweise solche aus der Physik und Chemie- 
[Es werden die Unsicherheiten und Fehler bei verschie- 
denen Messungen besprochen, verschiedene physi 
Hische und chemische Vorgänge und Gesetze diseutiert 
und graphisch dargestellt, endlich die Ausgleichung von | 
Beobachtungsfehlern und die Aufstellung von. Nühe 
rungsformeln für naturwissenschaftliche und technische | 
Zwecke erörtert. Daneben finden sich einzelne Bei- 
spiele aus der Volkswirtschaftslehre (Angeboiscurve, 
Sterblichkeitsgesetz) und aus den organischen Natur- 
wissenschafien (Wachsen der Organismen, Bienenzellen. 
u. 5. w) vor. Die Aufgaben, die meist vollständig ge- | 
Yöst sind, sind zum Teil neu, zum Teil der Fachlüte- 
ratur (das Verzeichnis der benutzten Werke und Zeit- 
schriften umfasst zwei Seiten) entnommen. Für diese 
Zusammenstellung sind Studierende und Docenten dem 
Verf. zu Dank verpflichtet. Auch Studierenden der 
Mathematik kann die Benutzung dieser Sammlung 
jpfohlen werden. 
Halle a.S. 


























Wangerin. 


Volkswirtschaft und Gewerbe- 
wissenschaft. 

L.eo Munk, Die Steuerbelastung der Reichshauptstidte 
Wien und Berlin in vergleichender Darstellung. Au 
image. Ta. Wen, Holder ws. 1138.08. 8 Mo 

Diese Schrift ist, wie mehrere andere, veranlasst 

urch den »Rückgange Wiens, dem auch hier di 

»Aufschwung« Berlins gegenübergestellt wird. Anstatt 

aber allgemeine Erürterungen anzustellen, hält der 

Verf. es für angezeigter, diejenigen Verhlltoisse. im 

einzelnen zu untersuchen, welche auf die vorhandene 

ökonomische Kraft fünlernd oder hemmend einwirken. 

Und zu diesen rechnet er vor allem die verschiedene 

Steuerbelastung der behlen Städte auch Arı und Um. 

fang. Das durch vieles Zahlenmateril gestützte und 

durch eine graphische Darstellung ad oculos demon- 
strierte Urteil des Vers. geht dahin, dass Wien aa 

Steuern weiwus schwerer zu tragen habe als Berlin 

Die gesammie Steuerlast beträgt nemlich in Wien 

innerhalb der sogenannten Linien 72. (außerhalb der 

Linien 55 A), in Berlin 25 f., also etwa ga Mk. auf 

den Kopf der Bevölkerung. "Die Toralbelastung mit 

sümmmilichen directen Steuern ist in Wien auf den Kopf 
mal so großs als in Berlin, mit indirecten 7.10 mal, 
wit simmlichen directen und indirecten 28 mal 

Aber nicht die Höhe der Steuern ist es, weiche der 

Verf, besonders beklagt, sondern die Tatsache, dass 

an dem Gesammterträgnis der von der Wiener De- | 

Wölkerung aufgebrachten Abgaben die Stadt selbst 

nur mit etwa einem Fünftel partiipiet, whrend die 

Stadt Derlin mit mehr als der Hälfte an der von ihr | 

aufgebrachten Steuersumme teilnimmt, sodass dort | 

der Stat %,, hier nur Y%, erhält. Ueberdies hat die € 

meindo Wien mehr Üür stliche Anstlten und Ein 
richtungen zu leisten als Berlin und einen grüßeren 
vom State übertragenen Wirkungskreis. Eine neue | 







































Belastung der Bürgerschaft, sei es durch Erhöhung, 
sei es durch Vermehrung der bestehenden Steuern, 
bleibt nach Ansicht Munks bei dem gegenwärtigen | 
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Steuerdruck ausgeschlossen. Eine Besserung und 
Stirkung der communalen Finanzverhilnisse ist nur 
möglich, wenn die Ansprüche des States beschränkt 
und Acnderungen im stalichen Steuersystem vorge: 
nommen werden. Das sind kurz die wesentlichsten Er- 
gebnisse der Schrift. Die Ausführungen sind klar und 
überzeugend, die Gegeneinanderstellung von Berlin und 
Wien für den prakuschen Zweck schr geschickt und 
geeignet die Teilnahme an der Schrift zu verallge 
meinern. Sollte sie zunüchst auch keinen praktischen 
Erfolg haben, weil die gewünschten Reformen schr 
Wiefin das österreichische Finanzwesen eingreifen müsten 
so bleibt sie doch ein wertvoller Beitrag zur Frage des 
Verbilinisses der Gemeinde- zur Statsbesteuerung. 
Erlangen. Eheberg. 








Schöne Litteratur. 
Gerhart Hauptmann, Vor Sonnenaufgang. Social 
Üerlin, Conrat, 189. 1069. Mani 
Dieses Erslingsdrama eines jungen Autors, der 
bisher einer völlig entgegengesetzten poctischen Ri 
tung gefolgt war, soll am 20. October in dem kürz- 
h hier begründeten Verein „Freie Bühne die erste 
Theateraufführung erleben. Der Verein glaubt damit, 
seiner hohen Aufgabe kemäls, ein starkes und ursprüng, 
liches Talent der Reife und künstlerischen Selbstzucht 
näher führen zu können. Nicht die üsthetische und 
sociale Tendenz des aufergewöhnlichen Stücks, sein 
schrankenloser, noch schlackenreicher Naturalismus 
und sein schwer durchsichtiges L.ebensprogramm soll 
gelohnt werden, sondern der Kühne Wagemut des 
Dichters, aller Convention und aller Schablone gründ- 
ich zu entsagen, uni der geniale Versuch, ein 
und volles Leben in dramatische Formen zu fassen. 
Unser deutsches Drama steht vor einer Gefahr zwieläl- 
ger Ersturrung und Vertrocknung; im ernsten Genre 
werden die Epigonen des Schillerschen Jambensul 
n mehr historiographischen als poctischen Leisun- 
gen immer blutloser, schemenhafter, schulmeisterlicher‘; 
im heitern Genre nistete sich ein plumpes, Des und 
banales Scheinwosen fest, das sich in Außserlichen Wort- 
witzen und Requisitenspäßsen erschöpft; ein kräftiger 
Geschmack wird am ledernen Kothurn der Gotschall, 
iegert, Schreyer ebenso geringschützig vorbeigehn, 
wie am strohernen Soccus der Moser, Schönthan, 
Heinemann; und der eine lehendige Kunst ürdernde 
Verein »Freie Bühnes hat mit jenen nicht mehr zu 
schaffen, als mit diesen. Ebensowenig geht ihn die 
durch Saisonerfolge beglückte Tantiimenpvesie etwas, 
, welche uns in der Nachahmung des Pariser Salon- 
stücks mit mehr oder weniger feuiletonistischem Esprit 
blich deutsche Gesellschaft vorgaukelt, die es 
in der Gegenwart nicht gibt, und die in Zukunft gewis 
janz anders ausschlagen wird. Auch diese französische 
Schule, in der sich Lindau und Blumenthal mit Fulda 
und Philippi wreffen, hat zur allgemeinen Unchrlichkeit 
ind Verblendung unsres deutschen Bülhnenwesens bei- 
getragen. Diese Autoren sind geistig und litterarisch, 
zwar ernster zu nehmen, aber auch sie vergessen, 
dass das, was Alr Frankreich die Gesellschaft bedeutet, 
für Deutschland noch immer das Volk bedeutet. Liegt 
wührend der letzten Rinfzig Jahre der Wert des fran- 
zösischen Dramas im Salonstlick, so Hiegt der Wert des 
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deutschen Dramas im Volksstck. Gutzkow hat seinen 
Seribe so wenig erreicht, wie Lindau seinen Augier und 
Blumenthal seinen Sardou, Was wir aber mit höherem 
Stolz all jenen Scribe und Feuillet, Augier, Dumas und 
Sardou entgegenstellen, das liegt in jenem Bereich des 
deutschen Volkes, wo Hebbel seine Marla Magdalene, 
Otto Ludwig seinen Erbförster und Anzengruber seine 
Bauernkomüdien fand, Dort hat auch der junge Ger 
hart Hauptmann sein sociales Drama gefunden. Wie 
‚Anzengruber Ubt auch er eine mundartliche Sprache, | 
wie Ludwig schildert auch er den Niedergang einer 
Yündlichen Familie, wie Hebel zeigt auch er das tra- 
gische Schicksal eines verratenen Weibs aus dem Volke. 
Und doch Bindet er sich an keinen seiner Vorgänger. 
Er ist 1802 in Schlesien geboren, und also verlegt er den 
Schauplatz der Handlung in die Umgegend von Jauer, 
die er von Kindesbeinen an kennt. Seine Landleute 
reden mittelschlesisches Messing, und ihr Schicksal steht 
im engsten Zusammenhange mit den specifischen so- 
ialen Verhältnissen jener Gegend. Ein Bauernhof, auf 
dem man von Austern und Hummern lebt und seinen 
Durst in Champagner (und nicht einmal in Grüneberger 
Champagner) Wscht, wo Kühe und Pferde aus mar- 
mornen Krippen und neusilbernen Kaufen fressen, 
während das Gesinde darbt und sich rackert, kommt 
in all seinen Zustinden und Gestalten zu unsrer leben- 
digsten Anschauung. Auf die Frage, woher dieser 
Reichtum, ergeht die Antwort: „Das hat die Kohle go- 
macht, die unter unsren Feldern gemutet worden ist, 
(ie hat die armen Bauern im Handumdrehen steinreich 
gemacht.c Aber mit dem jühen Reichtum ist nicht das 
Glück gekommen. In einer solchen Bauernfamilie ist 
der Vater ein wüster Trunkenbold, der sein Laster 
nicht bloß auf die ültere Tochter, sondern sogar 
auf deren dreijühriges Sühnchen vererbt hi in 
Schwiegersohn ist ein eitler und unreeller Wind- 
beutel, der trotz aussaugerischen Manipulationen das 
angcheiratete Geld über kurz oder Jang verposamentiert 
haben wird, Die jüngere Tochter hat eine städtische 
Erziehung genossen, und dadurch ist ihr gutes und ehr- 
liches Wesen in einen conflistereichen Zwiespalt ge- | 
raten, an dem sie, fremd im Vaterhause, zu Grunde 
geht. Die Stiefmutter ist ein rohes Weib, dessen ab- 
geschmackter Eitelkeit eine hauptstädüsche Tartiffin 
fröhnt, dessen Wollust ein junger, dummdreister 
Vetter vom Nachbarhof befriedigt, während der Mann 
bis vor Sonnenaufgang hinter dem Schnapse sitzt. Keine 
schr angenchme Familie, und man wird es dem jungen | 
idealisischen Volksbeglücker, der zum Studium der 
socialen Verhältnisse in jenen Kohlendistrict kommt, | 
nicht verargen, wenn or alsbald wider seine Schritte | 
wendet, Leider nimmt er das Lebensglück der jungen 
Bauerntochter mit sich, die an den etwas unklaren 
Schwärmer, aber charakterfesten Mann ihr gutes Herz | 
vorlor, das in allem Schmutz und, wos mehr sagen 
will, bei gründlichster Einsicht in die unkeuschesien 
Dinge keusch geblieben ist. Er war ihr heimlich 
Verlobter geworden und gedachte mit dem frischen 
und gesunden Midchen seinen erbhräftigen Stamm 
fortzupilanzen. Da erfährt er, der principielle Anti- 
Alkoholist und Abstinent, dass sie aus einer Potatoren- 
familie stammt und macht sich verstohlen davon. Man 
erfährt nicht recht, wie uef ihn der Verzicht auf diese 

































































CHE LITTERATURZEITUNG 1880. Nr. 410 1515 


Liebe innerlich berührt; das Müdchen aber ersticht sich. 

ie is die eigentliche Heldin dieser Dorfiragtdie, denn 
sie steht geistig und seelisch über Verhältnissen, von 
denen sie physisch nicht los kann. Es ist ausgezeichnet, 
wie sie mit ihrer Beschrünkung ringt, wie sie unter 
der geilen Trunksucht des Vaters, unter der Roheit der 
Stiefmutter, unter der lüsternen Laflerei des Schwager, 
unter der Rüdigkeit eines angezwungenen Freies 
leider, ohne doch zu verläugnen, dass sie von Natur zu 
all diesen Leuten gehört. Erst als der Mann ihrer 
Liebe kommt, gehn ihr die letzten Lichter über Alks 
auf, und die Erkenntnis schlügt sie zu Boden. Aber 
die Heklin wit keineswegs vereinzelt aus dem Drama 
hervor, rings um sie her lebt und atmet Alles in voliser 
Menschlichkeit. Nur wenig Züge genügen dem Dich 
und eine Gestalt steht leibhafüg da Bei einer Fülk 
von Personen oder, wie der Dichter sagt, von shan- 
delnden Menschen« herscht völlige Klarheit der Com 
position und Scenenführung. Es liegt hier der in unser 
ineuern Theaterdichtung ganz vereinzelte Fall vor, das 
waurige Ursachen sich durch Komische Wirkungen 
ussern und dadurch eine echt humoristische Stimmung, 
ein Licheln aus bewegtem Gemüte entsteht. Alle altez, 
ebrechlichen Eselsbrücken des deutschen Schauspiei, 
wie Monolog, Beiseitesprechen, sind umgangen. Währen! 
ein Autor wie Richard Voss seine Leute einander Dinge 
erzählen lt, die sie selbst mit und an einander durch 
lebt haben, schwindet hier jede zarte Rücksicht auf ei 
etwaiges Theaterpublicum und dessen Verständnis. Die 
Dinge erklären sich einfach durch ihren natürlichen V 
lauf. Und schon wegen dieser seltenen, in der heutken 
deutschen Bühnenliteratur fast unvergleichlichen Vor 
züge der Charakteristik und Technik sollten hyper 
üstheuische Aengsterlinge mit ihren stoflichen Ein 
wänden zurückhalten und hier ein junges Talent cbeo 
um seiner aufschäumenden Kraft willen freudig 
grüßsen. Stoflich genommen fiengen unsre beide 
Grösten nicht viel anders an; und jedesfalls steht dieses 
Drama den Räubern und dem Götz um Vieles nähen, 
als die nacherzeugte dünnflüssige Jambenbuchdramatk 
der Iphigenie und dem Wallenstein. Der Weg, der 
Gerhart Hauptmann geht, mag nicht der reinlichste sei 
Er führt am Geschäft der Hebamme und beim Bahl 
lager der Stallmagd vorbei, aber er ist 
denn er führt ins Leben. 

Berlin. 
































Paul Schlenther. 


Mitteilungen. 





ni 
Sion wurde unter verhäinismäfsig shlreicher Beteiligung 10 
ten Teilen des Landes am 12. Jul in den Raumen den Lane 
(08 (Fennsylrnia) eröiet. Die 23 Vonie 

vereinen sen us 
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. seine Werke und sent 
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dürfte, wird in den 









Fühmie Gelehrte versuchte an der 


Kunst Mihons in der Handhabung der Dank verie 
in das recht Licht zu aeten. 3. Prof, A. E. West (rineeion 
College); »Der Ten des Phiobibion des Richerd de Bury. 

denne Tergeschiete die nermanen Werk. 3. Pre, T-W 





Tulagee a Pia Op. Cuerison (nt 
Fentiten in he une of aha and wie 

ir mellion« an. Dieser Ansicht ia Pro£ March lchha ne 
eaen: cn Bestche schlecherdings kein Unterschied der Bedestung: 
Übrigens neige der Sprachgebrauch der Beten Schrfsteler dahl 
shall gine und gar zu Gunsten von wi zu verdrängen 5. FW. 
Nienolson (larransı »Zu An Ein eraenter 
Versuch, die in dem Vene 

6. Brat, T- R.Price (Columbia Cal 
siruction des Wiptermirchenen. Wie in der Malerei af Bilder erst 
Qurch alegorische Contanieru Irische Elahit, Kr 
nzung und Erklärung erlalen, (und Verzweitlng, 
Feat wm sone 





of Ten 
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Ienite Neverung der af die niemand vor ihm 
ckammen sei, Sie nachruahmen niemand nach Ihm such wur kite 
apen können, selbst wenn diese Construcion erkanat worden 
wäre. Der höchs Iteresante und jedenfalls originelle, wenn auch, 
micht ganz überurugende Vortrag wird in einer der Potliraenen 
er Geselhveha veröflmlicht werden, 7. Herbert 1. Baker 
ich): »Romische Bestand im englschen Recht 

Während die englischen Juristen Ihre Gesetze mul Vorlich as zu 
grösten Teil autochikone zu Detrachten Neben, zeie der Vor- 
Fragende an der Hınd der juiischen Terminologie gunz unnider- 
ieglich, wie verschwindend wenige Rechunundröche 
sächsischen eninammen, und wie andere 
Rechtungmencltur Behersch. 8. Dr. C.1.6,Scott, »Eln schwan- 
ender Sprachgebrauch im Epglischene, Besprach unter Anführung, 
unshliger Beispiele Consrucionen folgender Art: Oxinz to Landen 
Being a large aty und Owing tn Lendews Ding a lerge ag. Er 
8 ersterer Connruction den Vorzug, obwol die besten Schrift 
Stelle beide ohpe Unlerschied zu gebrauchen piegn, 


Deiner Tag: 1. Prof. Syivester Primer (College of Char- 
esta, Soul Carois}: aUeber die Aussprache des Engllichen in 
der Umgebung von Eredrichburg, Virgiaae« 2. Prof, rl. Hall 
(Meiropotiun Museum of Art, New Yark): »Ueher erige syrnche 
Legendene. 3.M, H. Sträiten (lem, New dern): Joh. 
Reuchlin und die Epitulae ebeuroram virorame, Brache pics 
Neues. + unds Prof.A. S, Cook (Wald: »A Nortbumbrianiscd 
Judih Terra; Streng vowele In Atıca Homiiere. 6. Prof, 
FÜ A, March: „The audy of Koglich in preparalim for co 

Achnich wie man in den Schulen Homer und Kenopken 





















































retler, solle man auch englische Autoren erklären, etwa Krank: 





His Auiobiographie und Niltons Paradise Lost. Franklin war a 
far greater man ihan Kenoplon.e 7. Prof. Goodwin (Harard) 
»Des Verhähni des griechischen Optatirs zum Confancti und den 
Anderen modie, & Dr. A Gudemen: »Eine neue Quelle Pin 
farchs Im Leben des Cicero«. Nachweis, das Plutarch für die 
Fein biographchen und iterarischen Detail eine nschengunte 
und duss diese Qulic 
ieronymus und 















Simnten Partien auf Sucton zurückgehen, bewiesen. Von chrone- 
Hogischer Seite siche icsem Nachweise nicht enigegen. Der V 
rag wird jo den Transaction of ie Astochtion pubiet werden. 
9.6. B. Hussey, Ph.D. (rinceion: »Ueber den Gebrauch der 
Verka esendi in den pltanschen Dilogene. Angeregt durch die 
Untersuchungen von Dittenberger und Shan, gab der Vortragende 
eine nackte sattlsche Tabee aller verba dicendi bei Plate, 
egend welche meihesische Gesichtspunkte wurden Dich gegeben. 
Die Tabellen sılmmien übrigens, wie zu erwarien war, gr nich 
Init denen der beiden oben genanuten Gelehrten. Rilers Unter 
Nuchungen schen der Vorirsgende nicht geisnnt zu haben 
16 Prof. Ed. W. Hopkins (Un Mawr Colege): "The 

Sanskrit akirae. sr. Prof. MW. Smyth (Aryn Mawr 
Pennsylvata): »Die Phonologie de Iolschen Dinlctese. Resum 
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seinen Werken über den iolschen Dialckt, dessen Veröffentlichung 
1 erfolgen wird. Eine hochbedeutende Lehtung 
sem Gebiete rühmlichst bekannten Forschern. 1. Di 
‚Der Zuuber Ce grammätkalschen Studieme, 
het (0.5. Bureau or Eihnelogy, War 
#Ser-denoting nouns In American Langusgene. 
| Nach Schluss der Vorträge nd die 
Das Resultat war folgenden: Präsident: Prof, Cha. 
| (Harrara Voir), Viceprisifenten: Dr. Julius Sachı 
und Prof, John H. Wright Harvard Unir), Seereie und Cr 
| Por: Prof. W. Sm yuh Bryo Mawr, Dean tra) 
(Al Ort der nächwjtheigen Versammlung, die an», Diens 
im Juli eff wird, It Norwieh (Conneeticut) gewählt 
word 
New York 
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A.Gudeman. 


Vorlesungen zu Leiprig. 
Im Winteräasjahre ol. 


1 Theologische Facaltaı 
matlogle; Chris, Eihik; Ausg. des 
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ul); Exepet, Sem. No u.A,T- 
=) Bi. Theelogicam des N. 
Et, den Hebrkerbriee Dog 
Vebso. der Lauter Pre 
geselchaf;, Wisenschafi. Leben. des Ihe. Sundentenrereinn 
Deitiesch Jesin; Antesiamenl, Heilsgeschiche; Hebralcum 1 
| der Lausiteer PredigergenelschaN: Sachrjaz Anglo-amerikan. 
Gereischat; Flngrante bihehra, Fragen; Sem. des In: 


Inchat. 


















Altar Judaicum: Korintherbriee nach dem hebr, Ueberscttung 
tee. - Hofmann System der praht, Theologie I; Chri 
Bot; Monet. Sem. 

Sen. 





m. 
(Werd. mit Predigignteticon): Padaron 
d Besuche you Lehre u. Eraichunge. 
= Brieger Kirchengeschichte I; Neueste Kirchen, 
geschichte (wit 170; Kirchengeschichtl. Sam. Kifchengeschih, 
Üeben. der Lausiizer Preöigergenilschan. — Zahn Neutestament. 
Theologie; Ausg. des Brang. des Johannes; rege, Gesellschaft, 
= Hauck Kirchengeichichte des Mitelters; Qaclenkunde zur 
miele, Kirchengeachichte; Dogmengeschichte. - Rietschel 
Gesch. des Gottentienter u.der br, Areal, Handiengen (.iurgih); 
Gesch. de deunch. Kirchenlieden; Kateche. Sem. — Guthe kit 
in dan A. Te: Ausgew, Abschnite au Ersciel: Hebraicum I der 
Lauter Predigergenllschat Richter); Alt Gerelsehitt 
| (Ausgew. Thema aus der Mb. Theologie des A. Ts. mi schrf. 
| Arten. - Rpssel Bk. der Genen. — Ewald Ein. in das 
AUT Neutesumentlsereget, Genlschaf. - Gregory Encykle- 
pie dr unol, Winsenschafien; Die Urk 
Bentestamenl, Tezien; Neuesten Gesellschaft (heprechg, der 
Joe. Nurator. Fragmente ver. wit achriNl, Arbeiten, — Sehne: 
S8Fmann Ausg des Römerbrlefn: Ueber Sie ch 















































der N. Schrift a. Ihre Geachichie; Dogmat, Rep 
Inderistische Facalıkt 


Kunze Innere Geschichte den 









bene Bing Gcuhr Bi dr Paz 
a ang At 
An namen 0. Maler Sache Debanech 1 (mr 
Ser Bengeme ul ac ater ie ach Kara. Gndhs 
Fikeharpet mi enge u pe Upper. mi El 
An. Ace su Sn Ja Jun! Auen Lore 
Ein Five = Ad. Schmict Ant vr hahe doch 
GE Ye Rune,Dendiien I Wanenrct Bkuch) nn de 
Lche vop Arnd, m Brihe, Ze En fr cn dat. Ce 
Kan riedhefg Dach Reigen u ne 
Kreis sh dr Eh ut dr Grunde uns 
| BERTCE een Leni dr Itaprt de car 
Be ns Bf ee Gasen er han Acker Ya 
| Hehe Binding Cam duch Sfr (ich rien Grad 
een grereaeci, Deck Ri Jandntreht 
1 Secure a min och. Ude. dr Tine 
SE Deuch, Brei: Sumaır, Diss u, Ga 
| process; Ciiprocesspritk. = Batew Deutsch. Ciriprocesrect: 
| Henehpre tn Van igen Bbanı Seh Deu 
Bes m Kieh de Lerch ones Wenn a 
Sache Vase Baoiiipde an Rache Gate Ina 
Fire Te a m Hasler Wehr nalen 
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Sutor. Formz Dansektelekt:; Cilrech. Examinat, - Grütze 
mann Siche. Privatrecht 1 (Alte. Lehren u. Sachenrecht), unter 
eröcke. der Eotw: einen deutsch. burgerl. Geseeb.; Inte. u 
Anl. Gesch, des vom. Rechte. - Hape Das im Könige, Sachen 
et. Verwal Verwal. ds Innern 11; Cursor. Lei, der 
Inst. Jusinlans. - Danz Kepeil. der Pundeten (Allg. Tel, 
Sachenrecht, Obgationeprech). mit mündl. Entscheide. prakt 
Fälle. = Arthur Schmidt hr nsch Giehen rufen. = Stein 
Deutsch, Cirprocessrecht; Kopait. der Sirafrecht ti prakt 
Veban.: Interpret er Dein. Gerichluordnung (Cara), — Rich 
Schmitt Deusch. Sırafechi; Ciilprocenrepet. mil prakt 
Vevan.z Gesch. der Gerchvornengerichn, = Kioeppel Völker“ 

















II Medieinische Faculikt. Branne Systemat. Anatomie 
(Knochen, Gelecke, Muskeln u. Gufhe): Praparierübsn. in Ge 
meinsch: mit Hin = Crede wird keine Vorige lalten. = bude 
ig Piyeiiogie der Empündung u. Benegung; Piysit. B 
sprecige. - Thiersch Chirug, Klin; Vorlesen, über Chirurgie 
Ü. Aufserdem in seinem Auftrage Urban Chiturg, Verben 
Guru v. Aieine Chkurgie. = Coccius Kinik €. Augendrankh.; 
Cursus der Augenspiegek u. Opithalmameteruntersuchung; Spec 
Warholopie w. Therapie der Aupapferankt. (mi Einchl, der 
Ooperat. Augerheilkunde). - Ilhs Sytem. Anstonie den Menschen 
(Eingemeide, Nerven u. Sinnesorgane) Pripariräbgn. ie Verb. mit 
Braune. - Hofmann Uber Ermahrung der gerund, u. hrenk. | 
Nenschen, sowie Nahrungsmite u deren Verfischen. Arbeiten | 
im Iyglen. Int. (Fe : Besprechgn, über zusgew. Kap, 
er lgiene. — Fl yehltr. Rünik; Foren, Poychar 
Nervenitiniks Anatomie des Gehire mit Rück auf ie Pathologie 
= Bochm Arsneinielichre mit der Areneiverordnungslehre; Parc 
Imikognonie ces Mianzenreihs u. Tierreiche; Kaperimen. A 
Beten im plarmakel, Ist. K, Forigeschrit, » MirehrHirsche 
© Spec, pie, Anstomie: Carus der puihat, Mitiugei | 
1m. Demonstrat u. Seclonsäban.; Arbeiten f.Geibtere | 
"Hoffmann Poliklinik; Spec, Pathologie u 
Thenpie I. Zweifel Gebwriilepgnäkel. Rleikv. Prikimikz 
Tncort. Geburtelunde; Geburtaht, Öperaionichre mit Phantom 
üban. in der Hälie des Semester. — Cursehmenn Medien 




















































Künik. = Sehmist Chirarg. Poliklinik; Anatomie am Lebenden. | 
= Heudner Püdistr. Poliklinik; Discs 5 Spec. Paiho: | 
Insie u. Therapie der Kinderkrenkk. I. > Carus Antome v, 





Piyeeiogle der Haulere; Geogreph. Verbreitung ser Tierei 
Theorie der Tiernicht. = Winter Bi in dar Stud der Meckini 
Receptierkuest nebst Uebericht der wichipt. Arıneimicl, — 
Hennig Geburulüte. = Wenzel Anstomie, Phjuloloie u. DiE- 
Hei des mensch, Körper, 1. Nictmesiciner, Inden, Picagoge 
Hagen Oiktr. Polknik; Largo, Pollhenk; Curass der 
Haryoge- u. Rhinoekople: Ohrenspigelcursur; Periencurnun der 
Haryugo- u. Ruinoskople. - Drechsel Piysil-chem. Prak 





















Gbung geburtli. Operationen am DI Naumann Al, 
Therapie u. Hpdrotlerapie. - Eriedländer Pahaogie u. Ti 
Tape Sen acat. Gelenhrhenmatlumus. = Fürst Pathologie u. The- | 
Faple der Kinderhrunkh.; Eint, I Se Geburtshilfe u. Gpnäköigie. | 
neba Ph üben. Eine Techsichmen u. | 
Operationnn un Ser Vacelan. » Schröter Augen 
apigelcurnu: Anl zur Angenunterchg.; Pathologie u. Therapie 
Sr Äugenhranth.; Polklinik 1. Augenkracke. — Schön Ausen- 
Spiegeltursun; Augenärat. Uniersichungsmeihoden. „Tillmann 
en. ehe. - Dacia ie beurlaubt, 
Tropätsuik umfasst die Aue. Umersuch, 
mepiegehniermchg. u. Functionsprüf. &ce Augen), net 
3 Angenspiegeliben. in den Abendntunden: Augeraril, Prakuk, 
herren, weiche di Technik des Augenipiegelns Beherschen). — 
N. 1.esscr Chirurg, Falk; Chirurg, Verkandeursus nebst I- 
Airumentenehee; Ueber die chrerg. He Bi Ledensgefr (Vero 
Blugn., Ersichen. u uw = Melderhauer Curms der | 
Tarpnpöskerie n. Rlinorkopie. — Sänger Allg. u. spec. Gynäke- 
Hegie: Gynakel, Dilkink; Piyaiaogie u Fahelogie des Wachen: 
deln.  Köliiker Chirurg. . orhopäd, Pohkinik; Verbund“ 
earwus mit Operatons e. Intnumentenlehre. = y. Erey Mhyall 
Braktik. in Verka Meiner Die Lelre yom Dals, phpia,v 
Kin. Besprechgn. über pigail. Fragen.  &. Lesner Hasihrank 
WSiphe ei Krankendemansrat); Geschlechtsirenkh. = Lan 
derer Chirurg. Propsdentih: Ueber mechan. Behandlungsmerhoden 
(Örhopasie, Gymnastik u, Massage, _ Möbius Uster &ie Krank. | 


Chem. Prakth, 1. Aufanker; Chemie der Eiveifkörper. - Mense | 
Zahnienl, Peak; Opert unde. = Altmean Die | 
Mitelogie der Drüsen; © Hauke Eine | 
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den Nervensystems Curyus der nenropaike.Disgpatik, - Wagner 
Ueber Fracturen u. Lventiopen mit Demenstrat.; Chirurg. Pot 
peikiinit, — Lenhertz Medien. Priratplikinik; Mikrosien 
Klin. Carson (einschl. einig. chem. Untersaelungsmerhalen. — 
Kara Chirurg. Diagnoun a. Propadeuik; Ueher Infectonshrcht 
mi prakt. Uehan, in den baktrlt. Untersuchungemeihose. 

Dadertein Gebirunil, Operationslchre mi Phantemaben. (er 
Weihnachten ab Gpnäkol. Propleruik. — Krehl Kin, Dnpe 
Sen Cursus der Percusehon u, Ausclition 1. Anfang 19 
Ver. mit Janssen); Cursor der Percansion u. Amculalıe 

Geübteie. - Schwarz Augendrat, Pohklni; Ueber Sie Brechnter 
fehler den Augen. = Beneke Uchgn. in der mahrunkop. pa 
enuon, Dispnesih; Ueber Sie Mibiläungen. - Heymann An 
Yomie. Phyeeiogie u. Pathologie der Ohren; Ueban. der eni- 
Taryoge, Behandlangemeihnden am Flantem. 


IV Phitosophische Facultät. Maurenbrecher God. 
er Revalmionsei (fg ıBıy); Ei, in das Stud. der neue. &s 
chichnes Ueben. des tor. Sem, = Drobisch it dpenvert 
Reseher Geschiehtl, Natrlehre der Monsrche, Arc 
Demoärati, als Vorschule jeder prakt. Bolik; Hesprechg, voh- 
Sirtchaf. Arbeiten. - Hankel hu dipensierl. — Fr. Zarneie 
Deutsche Grammatik; Ueber Wolfram von Escheedach mit Ei! 
Sen Tore .aurgen. Stiche aus dem Darzval; Ueban. des de 
fcsordemt. Mit, a m 
Akt. bjahd. Abt. In Verb, miıv. Bahder), > Overbeetä 
ie Kunslchre, 4. Technik m. Acsiheik der antık, Dita 
Künste; Im archaol. Sem.; Leben, In der Er. anik. Kunsinke 
Scheint. Arbeiten Heagogik 1; Chan 
Nersiken an dem Zu Veven. der pa 
Sem. nebet Voırägen über Meihodik. — Ebert Gesch, eur ran 
Lineratnr der Mittelttern. = Voigt Gesch. den deutsch 
hama. der bs. Hierarchie von Kar d. Gr. bie num Unterpis 
SET Suten. "= Scheibner Elemente der Diferenit- u. Ines 
kechmung. — Schenk Pipiopalionoiogie. — Neumann Aal 
Mechanik; Geometrie (Potte); Desprechg, methemat, Aufgaben. 
hewekarı Vergl. Anstamie; Zaologteotem. Labarat. — Be 
Meyer Allg. Grundräteder Acherbius: Spee Dilmzenbau 1 Cat 
SET handelsgewache u. der Wiesen) — Zirkel Alp, Mineriose 
ebateepeitor. Vedgn.i Mineral. u. geal Ardelten u. Unterer 
im Ins. — Wiedemann Eaperimenialphysik (Warme, Et 
hä: Phyaka, Paktumz Phyikl Halbprekikum. = Sprisger 








































































Kunstgeschichte Dürer u Ka 
geschieht, Uen. ange. Kari 
Words Er. der ara. Chrestomathte son Arnal; Ei de 
Aiiop. Chrestomaihie von Dilimaan, — IHildebrand U 


Gocihen Pilonopkie; Day mc. Gedicht vom Meier Heimbret 
erkan. — Fricker Rechtpbilosophie (Naterrecht; Sur 
Sen Könige, Sachsen. - Heinze Al. Geschlehte der Dhilaopb 
Piitos, Veben. (Kants Grunslegung zur Metaphysik der Sit 
Wundt Eneyktopadie der Pilosophie; Yükerpsychatogie (sjch- 
ie der Sprache, der Myıhus u. der St); Sem. 1 eaperinee 
Deychologie, — heskten Grammatik der albelgr. (alinter 
IE) Sprache: Veral. Grammank der Grofimun., Kleine 
Weferem. u hrer Mundarien: Ueban. im Lesen alılav. Tec - 


























Hpatun Gesch. der griech, Prosihterur De anf Alesasct 
Venen. des phil, Prosem.: Er. von Sophakten' Philohtt u dr 
been; Leban. de» rum. Filet, Inth.; Leben, der griech 
Auer. Geselschat; Recht Yen Gartym u. Arbeiten. = ibtect 


Ein. im dor Stud. der Mae, Altertamswitsensehst, rk, vor) 
verals Satrenz PhloL Sem: Latein. Interpret, vom Ahalı 
Kam ispulstonen über schrif. Arbeten; Pie, Or 
seschat, Lineraritor. Uekgn. (Senecas Tragösien) u. Arte 
Windisch Sunhriigrammaik 1. Anfanger: Gesch. der balmıt 
Phitmaptie u. der Basdhumun; Das Drama Mycchahsyiki; Lei 
Siner Ist, Sanskritentn 1. Antanger. — Wälker Urach. de 
Ateng.Lhterater bi zum Anfınne den 16 Ds; Bin in de Set 
Waller Sets u. Kral, von dersen Lay of Ihe Last, Misc 
Engl Geselkehat. = Bruns Dahnbestimmang u spcr Sıdruapa 
Auronom. Sem. — Wislicenus Organ. Eaperimenulstens: 
Ausger. Kar. aus der Chemie der Metalle; Chen. Volipraiter 
Chem. Habgrabtikum, — Wachsmuth Ei. das Sau, car al 
Gesehiehe; Phio Sm.; Er. von Von’ Geschihtsmet & 
iesprechg, von Arbeiten Vebgn. dr iter-antigur. Gesell 
Era von Artmopbanen Acharusrn u, sehr. Arkehten. = I 
il in ie price. Geometrie; Minimlächen u. Flch. con 



































Kedmmung: Duterenagleichgn., di eine continsier). Gruppe 2° 
stanen. = Katzei All, Erökünde; Im geograph. Sem. Gent 
Vetgu. Lebgn. im Karienzeichnen u. Rartenisen. Arbeien der 
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- Brugmann Grammatik der griech, Sprache | 
(Laut. u. Formenlehre); Uehan. der sprachwissenschaf. Gesel- 
schafı (Erk. griech. oder Wiin. Inschriften u. Vorträge, — 
Better Esperimentuiphyeelogieder Plansen;Märonkep. Lobau. 
Batan, Labera. 1. Geibuere; Botan. Cllgaium 1. Foigeschritene: 
yakalschem. Brak- 
Chem. Gericht.chem. Frakuk, (mit Beckmann; 
Theorie der musa. Harmonie. - Brentano Spec. oder prakt 














Sentch, Literatur Im 19. Ih Deutsche Culturgeschchte Tom 
Zwinchenreich Ma zum Untergangs der alt. Jewsch. Reichen = 
Creäner All. Gesogie; Paltentelople aungew. Kap). Wench | 
Gesch. des hareling. u. den ränndeutsch. Reichen 
des sin. Kalerlausen; Gesch, Deutschlands in der Zeit vom | 
Passauer Verrage dis zum werute, Krieden 152-160). > | 
Stohmann Agricuturchemiel; Techn. Chemie oder chem. Tech- 
motopie; Volipraktik, im chem. Labore; Mabpraktik, im chem. 
Lavorat. - Hermann Einl In die Philosophie u. Logik; Ueber 
(die Grundbegeife der Asuıheik, — Mayer Dynam. Diferenta- 
gieiehgn.: Vebpn. im mathemat, Sem. - 1. d. Gabelentz An 
Yangsgründe der ehlnes. Grammatik; Japan. Grammaik; Nalalch? 
Chines. Lekt. — Delitzsch Arab. Syntax mit prak. Ucbgn 
Grundzüge der neuarab. Grammatik; Asspeisch IN Cursun: ki. | 
susgen. Texte der »Anıjr. Lesenücken, net Uebgn. In der sur 
Formeniehres Nesperesch: Gulltilekt, (Seht); Türkisch: Die 
rien Chrestomahie Ortomane. — Jacob Biel. in des Stud. der 
Cameralwissenselaten; All, Landwirtschaslchre; Ueber Eimo- 
Hogie. = Mirzelist bi auf weiterer dnpensiert. = Seydel Ge 
stmmtübersicht der Gesch. der Pllesephie; Faycholgie; Ueber 
ie Haupıfragen der Acshetik. — Pückert Preufs. Geschichte 
vom Gr. Kurfürsten ab; Siehe. Geschichte. - Zürn Seuchen u. 
Heerdehrankh. der Haussäugeilere: Pge der Arbelim, Melk, 
Mas. u. Wolieres Veterinraln. Demonstrat: Arbeiten Im Lac 
borat. des Veteindrast.- Paul Ag, Geschichte der Musik von 
den rat. Anfingen Bin zur Gegenwart; Die Lehre von der Hr. 
ik mit ben. Berück. der never, akut w. phynit, Forschen.; 
Gesch. der musik. Thcarie mit Krk, der Queen für die griech 
u mitelier. Mask. - Arndt Lateo. Falographie: Gesch. Fried 
Fich d. Gr. u. sin. Zeit; Vebgn. I hstr. Sem.: Ausgew. Fragen 
Aus der deutsch, Geschichte Se 1. 33. Sie, vornehm. Unter 
Suchen. größer. Quelengebiet. - Gardihausen Gricch. Gr- 
schichte: Histo Sem. (Ab. 1 ae Geschichte): Ausgen. Fragen 
.s dem Geb der griech. Geschichte. - x. Meyer Ausgen. 
er ıheoret. Chemie; Die synihet. Meihoden der orgen: Chemie; 
Chem. Prahı. (m Gemeiosch, mit Weddige) - Wesdige 
Chemie der wromat. Vertindgn. I 
eulrchenie. - Schreiber Religionsgeschichte u. Kunsimytio. 
honie der Griechen: Die Kunst er Culturäiker den Öntene; Uehan. 
er area Geselichaft. - Marshall Spec. Zonlogie Il Halte 
Wiebetlere; Darwinsche Theorie. Richter Didaktik der hüh, 
Schule; Vehgn. Ser pädıgog. Sem. — v.Dehder Hiellnd neh | 
lichs. Graramatik; Gesch, der deuich. Sprache u Lttertur Im | 
36. Jh.; Im deusch. Sem.: Uebgn. der auserordent. Mil. (hd 
Abi). = Fraisse Ag. Histologie; Hit. Praktik. (Orgenoiagie). | 
lowsre Lanswirschahl. Rechnensmeren (pcs, depprite 
Buciationg). = F-Settegset Franz Grammatik. = H. SC) 
aut Ernährung u. Wachstum der Cultrplanzen; Spec. Tieruc 
 Schweinezucht); Michwirtschih: Wei | 
«Ein. in dor Stud. der Statik; Deutsche Colo- 
ik; Prakı sit. Uebgn. im wet. Amt der Stndt keine. | 
‚dner Al. Religionsgeschichle; Lekt. augew. Stücke des | 
Ava. — Scholyin Vebge. in runs. Spur; Lekt, u. Er. einer | 
russ. Schillers; Grammatik der modern, run. Sprache (1 An- 
füngen. - Bd. Zernche Er. der hanpiichlicht Dramen der 
ui. Tragiker nach Inhalt u. Companion, mit einem Ueberbick 
Über die Entwick. der griech, Tragäcie u. Jen Einfune derselben | 
Auf die neuere Poesie {sit der Renaissance); Pilol. Prosem. 
Latein. Spreck u. Schreiübge, - Koerting Uedgn. im mind 
hr. Gebr. der fan. Sprache; Lafontinen Leben . Werk, 
meßstToterpre. seiner Fabel; Theorie der franz. Aussprache. 
Schmidt Allg, Eihnologi. - Engel Functionenihorie (Fort. 
iem. — Ambronn Ver. Morphologie der 
Frateotamen Geben, — Fischen Trenkee 
I x. Schubert-Soldern Logik u. Erkenninluhearie 
Weisne Uebersicht der Phyik. = WOIfTLogh u. Spuchplile- 































































= Sachsse Ent. in die Apr 























kunde 
ni 






































| r-Liesten die 


Kophie. — 
Aalen; Cologalum u. Repet 
Bionemie u. Fin 

ine Um 


Wateker Geich. der Zolpoitik der wiege, Caltur- 
lngen. Teile der Natlonat- 
Roma ia 













er Geschichte u. maturninsenschahl, Seite. — Felt 
Iolagie der Säupeiere, - Brockhaus Kansıgeschichte der 
italien, Renahsence bi zu Rare Umersuchen, 
=" Behrend Anılyt. Experime 
Kehner Theore, Natonaläk 
Beckmann Untersuchg, von Nahrange- u. Genuesmittin; Ge- 
rleiteshem. Prakik, (m Gemeinsch. mit Ostwald). > Wollner 
Ueber la. Mpibetogie; Ueber die Volkspoeie der sa. Völker. 
Busch Gesch. der deusch, Kaiserzeit ya zu den Hohenstauf 
jengerchichte. - Wenzel it beurlaubı, 
Urkundenwesen der räm. Päbte u, Kater im Mitte. 
herz Europ. Geschichte im 4. In. ; Uebgn. der hitor Ser. Unter. 





















ist beurlaubt. = Gess Gesch. des Mithaters Be zum 
Tode Kar 4.Or.; Lek. von Laihers Brise. - Ciehorius Röm. 
Geschichte bis zur Schlacht bei Actiumg Ueber das rön. Mir. 
‚wesen: Uebgn. auf dem Geb. der al. Geschchte (Quellen, 
Älesundergeschichte) _ Schirmer Gesch. des en. Draman 
Angeisäche. Veben. — Elster Ei. der Gedichte Wallern son 
SE Veriwtdr Gocien Lbn Wehe an Bil 
th Enteichung der Lansiere. Külpe Gesch der deutsch. 
vir; Experiment, Peychologie (el. Ben 
‚isrorgange); Einf 















mungen der Bew 








ment. Paycheloge. = Flügel Engl. Mein; Gesch. des cup. 
Volles. — Imminch Gesch. des nachhomer. Epos; Leben. 
wuf dem Geb. der griech. Mythograpkie. - Mogk Deutsche N 





Din. Leben. - Streitberg Got. Grammuik; Gi 
Ueber den Gebr. der Mikreskoper u. die neue 


ic, mit Leben, u. Demonsrat.; Leber die ver 









orlums Mona, Formentehre 
en ıhec, Sem; Uebgn. des Unirer 





Lit. Leben, für die Mi 
Witsningerrerein zu St. Pal 

Künste. Nieper Uehen. in Schticlehre, Derspecise, Kreis 
handreichnen u. Nalen. - Roux Rechluntrileht.« Bernardelli 
Tanzumereiet, — Bujarahy Reitunterricht 














Die C. H. Becksche Verlagbuchlandtung 
ihrem Biherigen Size, sach München übergetiee 
Becksche Sorimente und Antiquariat 

Vinber In Nördlingen Bestche 


yon Nördlingen, 
Dec 











Prof, Oskar Erdmann in Brslan in 
Hor. Facult, der Unir. Kiel, neh 
Nurmer berichtet haben, ergannt worden 

Prof. C. v. Lilienthal in Züri It a Nachfolger des Prof. 

je. Marburg berufen worden, 
Dr. V.Ryanel, a0. Prof. der Theoigie an der Univ. Leipig it 
in 0. Prof, nach Zürich berufen warden. 

'An die kath. Uni. Freiburg In der Schweit sind berufen 
worden: Dr. W. Streltberg, Priradoc, an Ser Uni. Leizi, 

9. Prof, der indogerman. Sprachwisensch. und der Hilfrichter 
Am Landgericht zu Auchen, Anscıor Dr. Ferners, ab Prof. für 
Sirfeecht und Surafpue 

(Generalicar Dr eo. Schwlte hat die Profesur der Kirchen- 
eschiche, weiche er an der phlor-Aheel. Lehranlt in Paderborn 
set deren Widereröfftung Im April ıÖS7 bekleidete, niederpeegt. 
An seine Sille in Caplan Dr. Wed, Kefiner In Paderborn de: 
rufen worden, 

Dr. Werm. Dingler, Peivatdor. an der Unir. München, int 
zum Prof. der Betaik an der Portiehranstal Aschaienburg er- 
hats worden 

Der Leetor dr and, Sprache an der Uni, ale, Priatdoc 
A. Odin, har einen Ruf an die Uni. Sol erhalten und ange: 

Ienia Bernard Bourier, Lector der fransör. Sprache an 
‚er Uni. Berin, übernimmt eine Profesur für deutsche Sprache 
an der Uni. Gent 

Prof. A. Vosstus in Königsberg st bis auf weiteren mit der 
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Surch den Tod den Herrn Gehelmras Jacobson erledigen Diretion 
S8F Voiverhtenugenklinik betraut worden, 

"an der Unis. München Daken ach Mablihert; Dr. Rehm 
Ansbach in der Jurist, Dr. Sehmidkuna aus Wien In er pl. 
And der Serzcige Austen an der chirurg. Poliklinik in München, 
Dr. Maug, in der mesicn. Yacal 

Für den veratrbenen Drof, Emerbeck is Regierung 
Schupmann aus Hannorer ac sie Techeische Hochschule In 
Ascher berufen. 

Oben. H. Smolka sm Mariensymaaslum in Posen 
Rcctor des Progymnaslums In Tremessen ernannt worde 

Dem Gymmatzprof, un der Stnienansalt Zweibrücken Hahn 
In aie Function des Rertore dieser Ansalt übertragen worden, 

"Generalmaburet De. v. Coter in Berlin is zum Miglied der 
habnrl heopuidekaral, Akadeiie der Naturforscher in Haile er- 

Sarasin. De. Wolf in Osterburg Ist von der Is Fact. der 
Unir: Haie zum Doctor ernaon worden. 

Dem Canton bei der Aönigl. Lnire 
Bißialahar De. Ferdinand Ascherson, 
Hersor beigelegt worden 

ES sind gestorben: Am go. Sept. tu Ansbach Jusurat Hacnle, 

Forscher auf Jem Gebiete der fränkischen u. zllerunchen Ge: 
Schiehe: Prof, Bourbonze an der Sorbanne in Par, 203. 
In Dorpat Dr. Th. Harnack, früh. 0. Prof. der prakt. Theol, a0. 
der def Univ, Sen 2) Sept. im 7 3 in Genf Prof, €, Cel- 
Herder, der den Lehrstuhl für amls. Mechanik und den für Astro 
ame inne hatıc, 7 3, alt; In Lältich am 3. Oct. der Praf. der 
Tunsprudens au der orig. Ualr. Victor Thlry, ad. al in 
Brunel an 9. Sept. der Maler Frangols Dossuet, gıJ. und 
In leonden am 1. Oct. der Frauenarat Dr. Protheroe Smith, der 
Erdnder den ersten Frauenhospitas, im Alter von 8 
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Schrift —, Rom an und schliefst ebenfalls, aus der 
selbstbewusten Stelle im 1. Kapitel, auf einen Pabst, 
vielleicht Melchiades, als Verfasser. Die im Anhang 
abgedruckten, der Briefsammlung Cyprians entnomme- 
nen, aber nicht von ihm herstammenden vier Briefe 
sind ebenfalls wie die Homilie im Vulgirlatein ge- 
schrieben. Zwei derselben sind römischen Ursprunges; 
sie zeigen, wie der Clerus um 250 geschrieben und 
etwa auch gesprochen hat, und diese Sprache ist mit 
der unseres Tractates so verwant, dass Haufsleiter in 
einem der Briefschreiber den Verfasser des Tractates 
vermutet, 
Basel. Böhringer. 





Theologie und Religionswissenschaft. 

(segen das Hazardspie) 
Briefe an Cyprian, Lüdlen, Celerinus und an 
Sen karıhoginiensischen Clerus (pr. Epit. 8 














"Die Polemik Uber die Frage, ob der von Harnack | 
(s. DLZ. 1889 Nr. I) publierte pseudocyprianische 

Tractat »de alentoribuse die teste lateinische chri 

liche Schrift sei oder nicht, verlangt »vor allem eine 
‚Revision des Textes, sowol eine Heilung der corrupten 
Stellen durch Conjecturalkritik als auch die Herstellung 
der ursprünglichen Form der Bibelcitate und der in 








E. Landau, Die dem Raume entnommenen Synonyma 





den besten Hss. erhaltenen vulgtrlateinischen Formen. | "fir Gott in der neuhebrätschen Literatur, Zoch, 
Diese sind aber geradezu entscheidend, um den Bil- | Schmidt 188. &6S. gr.®. Men. 
dungsgrad und auch die Heimat des Verfs, ebensoum | Unter den zahlreichen in der neuhebrlischen Li 






die Zeit der Abfassung zu besiimmen«. Mit diesen | ratur auftretenden Bezeichnungen für Gott, deren die 
Worten führt Wölflin eine neue Ausgabe des Tractates | vorliegende Schrift in der Einleitung 57 aufzühlt, 
adversus aleatores (nicht de aleatoribus) ein, die Mio- | sind drei vom Raume hergenommene Benennungen 
dofski, nicht wie Harnack ausschlieflich nach dem | besonders merkwürdig: 1. Schamajim — Himmel, 
Pariser Codex, sondern mit wesentlicher Berücksichti- | 2. Makom = Ort, 3. Schekhina == Herablassung, Woh- 
gung dreier anderer Hss, veranstaltet hat, Text und | nung. Die Erklärung und Entstehungsgeschichte dieser 
Üebersetzung sind neben einander gestellt, unter dem | Ausdrücke ist für die Erkenntnis der altsynagogalen 
Texte befinden sich die Lesarten und zahlreiche er- | Theologie von bedeutendem Interesse, und in der Tat 
klürende Anmerkungen. Durch diesen neuen Text, | haben Theologen wie Lexikographen es versucht, über 
der unbedingt einen Fortschritt bedeutet, wird auch | diesen Gegenstand Aufklürung zu geben. Von den bis 
die Frage nach der Autorschaft auf einen anderen | herigen Resultaten nicht ganz befriedigt, hat unser Verf. 
boden gestellt, und so spricht sich, wie schon vorher | in drei Kapiteln mit Herbeizichung eines reichen Ma- 
Wölflin, Funk und Haufsleiter, auch M. und zwar | terials, namentlich aus der talmudischen und midra- 
hauptsächlich aus sprachlichen Gründen gegen Harnack | schischen Litteratur, Uber die drei 

aus und kommt zu dem Schlusse, dass der unbekannte | ausführlich abgehandelt. Das 
Verfasser sowol sein Latein, als auch seine Bibelkennt- | suchung ist: 1. Zur Bildung der Bezeichnung »Himmel« 
nis von Cyprian habe, dass er also nach Cyprian, | für Gott haben zwei Factoren beigetragen, die Eigen- 
frühestens in der zweiten Hälfte des 3.Jhs. geschrieben | Umlichkeit der semitischen Sprachen, den Raum für 
habe. Mit Harnack dagegen nimmt er als Ort, wo die | dessen Inhalt zu gebrauchen, sowie der Umstand, di 
Homilie gehalten wurde — denn eine solche ist die | die meisten asiatischen Völker den Himmel als eine 
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“Gottheit verehrten. 2. Zur Entstehung der Metonymie 
Nakom (Orı) hat die Anschauung des Parsismus von 
der Götlichkeit des unendlichen Raumes die erste An- 
regung gegeben, die hei den mit der Idee der All- 
gegenwart Gottes vertrauten Rabbinen auf fruchtbaren 
Boden fiel. 3. Für die Ausbildung des Begrüfs Schekhina 
(Wohnung) war die Stelle Exod. 25,8 (Sie sollen mir 
in Meiigtum machen, dass ich in ihrer Mite wohne) 
grundlegend, indem die Rabbinen das vom Verbal- 
stumm sehakhen gebildete Nomen zur Bezeichnung 
Gottes in verschiedenen Manifestationen gebrauchten. 

Ref. muss diesen Resultaten zum Teil wider- 
sprechen, namendlich in den Punkten, welche die Ent- 
stehung der neuhebrüischen Gottesnamen auf fremden, 
heidnischen Einfluss zurückführen. Wenn auch zuge: 
(geben wird, dass die aus Babylonien heimgekehrten Exu- 
anten manche Benennungen, z. B, für Engel, Monate 
ws w, aus der Fremde mitgebracht, so wird doch 
der strenge Monoiheismus sich gescheut haben, Aus- 
drücke für Got aus dualisischen und polytheisischen 
Religionen zu entichnen. Vielmehr ist zur Erklärung 
der Metonymie »Himmele der vom Verf. angeführte 
erste Factor vollkommen ausreichend; bei »Makome 
dagegen wird in der Hauptsache Schürer (ahrb. .prot. 
Theol. It 1876 8. 108) Recht behalten, dass man das 
Heiligtum, als die Wohnstätte Gottes, für Gott selbst 
substwierie. Wenn Verf. dagegen einwendet, es werde 
in Mischna und Talmud niemals Mir Tempel der Aus- 
druck »Makom« angewendet, so scheint ihm entgangen 
zu sein, dass der Terminus Halaat Makom in der 
Mischna (z. B. Bikkurim 112) das Bringen heiliger 
Gegenstnde nach der Stadt des Heiligtums bedeutet. | 
Wenn sonst »Makome für Heiligtum nicht vorkommt, 
50 erklirt sich dies einfsch daraus, das jenes Wort 
bereits in alter Zeit die Bedeutung »Gotte angenommen 
hate. — Noch eine andere wichtige Stelle hat Verf. 
nicht beachtet. Zu Exod. 17,7 bemerkt I. Elieser aus 
Modin (Anfang des 2.Jhs. n.Chr) in der Mechilt (ed. 
Friedmann $. Sad): »Aus dieser Stelle lernen wir, dass 
der grofse Gerichtshof »Makome genannt wird«. Der 
Rabbi fasste, wol nach einer alten Tradition, das Wort 
ha«Makom des biblischen Textes als Subject. >Der 
grofse Gerichtshofs ist hier sicher (gegen FrieJmann) 
das göttliche Gericht. In dem (in der Königl. Biblio 
thek zu Berlin befindlichen) hslichen »Midrasch hag- 
gadole steht dabei die Eulogie: »Gebenedeit sei ers. 
Nach R. Elioser sagt also die Schriftstelle: »Der gött- 
Hiche Gerichtshof gab den Namen Massa u.s.w.« Wenn 
nun hier »Makome als «der grofse (gönliche) Gerichts- 
hofe erklärt wird, so hat der Kabbi unstreiig in dem 
Worte eine Bezeichnung erblickt, die von. der heiligen 
Stine als dem Sitze des grofsen Gerichtshofs auf Erden 
(Deut. 17,8% hergeholt ist, da nach der rabbinischen | 
Anschauung dem Heiligtum auf Erden auch ein Heilig- | 
tum im Himmel entspricht (Taanit 5). 

Trotz unserer abweichenden Ansicht können wir 
(ie vorliegende Schrift als eine gründliche und Heifige 
Arbeit bezeichnen, die viel Material und vielfache An- | 
regungen bietet. 

had Kissingen. 
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| Geste und Laut, sondern durch Bilder. 


| und 











Philosophie. 

Louis Aloıte, PrimordilitE de criure dans la genise 
0 langage humain. Paris, Boten, 18. 7 5. 8 

Der Verf. will eine bisher stillschweigend odorlautan 

genommene allgemeine Ansicht als irrtümlich erweisen 

mindestens Zweifel und Nachdenken über die ursprüng 

liche Beschaffenheit der Sprache erwecken. Alotte ver 






| steht unter Sprache nicht den laulichen Ausdruck des 


Denkens, sondern Überhaupt jede gewollte Acufserung. 
welche zur gegenseitigen Verständigung führt. Er 
unterscheidet zwei Acufserungsformen: die andeutende 
Gindieatify und die ausdrucksvolle (dnoneiatif) Sprache. 

erstere ist dem Menschen und Tiere gleichermaßsen 
eigentümlich und deutet im allgemeinen Bedürfnis« 
und Wünsche ohne nähere Bezeichnung an, die dem 
Menschen allein eigene ausdrucksvolle Sprache zer- 
gliedert und deutet den Inhalt der Acufserung im ein 
zelnen mit Hilfe des Lautes und der Schrift an. Die 
specialisierte, ausdrucksvolle Sprachform ist jedenfulh 
die jüngere. Die andeutende Sprache Außerte sich mi 
misch und phonetisch, ohne jedoch nachahmend zu 
„ die nachahmende Sprache ist bereits ausdrucks 
voll’ specialisier. Wie kam nun der Mensch zu einer 
ausgebildeten Sprache? Wir denken meist in Bildern. 
Unsere Vorstellungen erfolgen vielfach durch Repro- 
duetion von Gesichwbildern. Wenn unser Gedächt- 
nis uns hiebei im Stiche lsst, so schaffen wir uns 
selbständig Vorstellungsbilder. "Das Gedächtnis von 
Gesichtseindrücken ist bei uns viel mehr entwickelt als 
das von Gehöreindrücken. Beim Urmenschen Uberwog. 
‚noch mehr als bei uns die Bedeutung der Gesiche- 
bilder für das Vorstellen. Wenn ein Gegenstand ins 
Gedüchtnis gerufen wurde, so geschah es nicht durch 
Die Bilder 
sprache ist kurz, bündig und leichtverständlich. Fine 
solche Bildersprache sewzt allerdings die Fühigkeit vor. 
aus, Bilder zu gestalten. Diese Fähigkeit besafs bereits 
der Mensch des Steinzeitalters. Erst stellte man Gegen 
stinde und Gestalten dar, dann Handlungen und selbst 
innere Vorgänge. Mit der Zeit wurden mit dem ge- 
steigerten Bedürfnisse nach Verständigung Abkürzungen 
notwendig, und schließlich gelangte man zur symbo 
lichen Sprache, Die meisten Wörter der Ursprachen 
sind einsilbig und weder nachahmend noch con 
tonell, Daraus folgt, dass die ausdrucksvolle Laut 
sprache vom Anfang an nichts gewesen sein kann 
als eine Anzahl von einsilbigen articulierten Lauten, 
welche die bildlichen und symbolischen Zeichen als 
‚Acquivalente erseizten, bevor sie noch direct nuf die 
Gegenstände angewant wurden. 

Es ist nicht zu Mugnen, dass A. seine Ansicht nit 
viel Scharfsian durchgeführt hat, doch ist die Beweis 
führung wissenschaftlich nicht überzeugend. Das Pro- 
diem Nisst sich auf geschichtlichem Wege nicht lösen. 
ıd auf den Weg der hypothetischen Deduction 
angewiesen. Je weniger wir genötigt sind, diese De 
Juctionen von neuen Hypothesen abhüngig zu machen, 
und je mehr dieselben in den vorliegenden Tatsachen 
der Sprachentwicklung Bestätigung finden, desto mehr 
gewinnen unsere Deductionen an Wahrscheinlichkeit 
Gegen beides scheint mir jedoch die psychologische 
Deduction As. zu verstoßen. 

Innsbruck. 
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Erziehung und Bildungswesen. 
A. Wachlomsi, Studien über die Erzichung an den 
C Und "Realschulen. Wim, Pike Wine. 
sa Ni 
Indem der Verf. die Resultate der Erzichung mit 
denen des Unterrichts vergleicht, ergibt sich ihm für 
jene ein bedeutender Rückstand. Seine in fünf Ab- 
schnite geglicderten Ausführungen suchen das zu eı 
Iiren und machen Vorschläge zur Abhilfe der 
stnde, 
Zunichst schildert er die bedenklichen Zustinde 
auf dem Gebiete der Siichkeit, und wenn er auch 
ie heutige Jugend nicht Air schlimmer halten wil, als 
ie früherer Zeiten, so sicht er doch besonders in 
unsern socilen Verlültissen eine dringende Auffor- 
derung, der Erziehung größere Aufmerksamkeit zu 
schenken. Der zweite Abschnitt (. 10-49) sucht nach 
Gründen für die Erfolglosigkeit der bisherigen Bestre« 
bungen und findet sie in dem Mangel eines einhei 
lichen, anerkannten Erziehungssystems — der Ver 
erinnert dem gegenüber an das englische Verfahren =, 
in der Herschaft falscher Theorien, in der Unklarheit 
und Uebertreibung der Ziele, in dem erzichlichen Un- 
geschick der Lehrer, endlich in dem Mangel an mo- 
alischen Anlagen seitens der Zöglinge. Im driten 
Teile werden gegenüber den weder mit der Erfahrung 
noch mit der Psychologie in Einklang stehenden For. | 
derungen des serzichenden Unterrichtse die Beiträge 
erörtern, welche der Unterricht in den einzelnen Gegen 
Ständen der Erzichung ttsichlich liefern kann. Da- 
uf wendet sich der Verf, zu einer speiillen Betrach- 
Ing der Scholverältnise und versucht insbesondere 
Schwierigkeiten und die Grenzen N die Erziehungs 
gkeit der Mittelschulen feszusellen. Kindergärten 
und häusliche Zustinde erfuhren dabei eine scharfe 
Kräik, Einfluss und Rechte der Schulen müssen cr- 
weiter, dem Spiel ein breiterer Raum gewärt und der 
außerünterrichliche Verkehr zwischen Lehrern und 
Schülern mehr gepflegt wenden. Der letme Abschnitt 
(6. 79) in der Besprechung der speciellen Schuler- 
chungsminel gewidmet, wie sie herkömmlich in Uner- 
cht, Discipin und in der Persönlichkeit des Lehrers 
sich Sarstellen. Das Ergebnis lautet dahin: »Fasct man 
allen, was über die Schuläigkeit hinsichtlich der Er- 
Ziehung gesagt wurde, zusammen, so is es nicht schwer | 
&inzuschen, dass die Schule in erster Line eine Unter- 
Fichtsansult ist« Daher Mt der Ver, eine Reform 
gerade mach dieser Seite für die dringlichse Aufgabe 
Unserer Zeit. »Nicht die Unterrihtpline sind das 
Wichtigste, welche die künfige Einheitschule annchmen 
id, sonder die Erziehungemafsregeln, welche für | 
dieselbe getrofen werden.« | 
Nisstinde und Verkehrtheiten hat der Ver. scharf 
geschen und deutlich geschildert. Weniger glücklich | 
ist er mit seinen posiiven Vorschligen; allein Nach 
denken und Aufmerksamkeit auf gewisse Punkte ge- 
lenkt zu haben, it auch ein Verdienst. 
Kaiserslautern. 
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European andCo- 
1103 Or aa 
Ca 80 a0 dem. 

Das vor 24 Jahren von Nic. Trübner begründete 
allbekannte und nützliche Litteraturblatt erscheint jetzt 
in erweiterter Gestalt in vorlufig zweimonatlichen — 
künftig eventuell monatlichen — Heften von durch- 
schnitlich 30-40 Seiten gr. 8. Die auf den Orient, 
speciell Indien bezüglichen Teile des sRecord« weten 
gegenüber der Behandlung der amerikanischen Läte- 
ratur durchaus in den Vordergrund; ihre Redaction ist 
dem allverehrten Oberbibliothekar des India Office, 
Dr. R. Rost, übertragen worden. Neben dem Ver- 
zeichnis der gesammien für den Orientalisten wichtigen 
Literatur, sowol der im Orient selbst wie derim Westen 
erschienenen, bringt der »Recorde eine Reihe eingehen- 


















talistische Gegenstände; um den hohen Wert des 
Gebotenen zu charakterisieren, genügt es die Namen von 
Mitarbeitern wie Nölleke, A, Müller, Bezold, 
Jolly, Bondall zu nennen. 
Kiel. H. Oldenberg. 
Aenchylos Orestie mi erktirenden Anmerkungen von N. Weck- 
Tein, Leipig, Teubner, 8%. IV u.348. ar. N.6 

Langsam aber steüg fallen die Schleier von dem 
Niterarischen Charakterbild des großen Marathono- 
machen. Erklirliche Scheu vor dem »Unbegreiflichene, 
desultorische Kritik und mancherlei sorglich genührte 
Vorurteile haben, von der unzulünglichen Kenntnis des 
Ueberlieferten nur allzuschr gefördert und widerum 
sie fördernd, jene Hüllen gewoben. Dank mehrseitigem 
Eingreifen, zumal der deutschen Philologie, hat sich in 
sen jüngsten Jahren so Manches zum Bessern go- 
wendet. Hatte Kirchhoff ı%%o, als os wider einmal Not. 
tat, eine heilsume Skepsis eingeschürft und demgemäßs 
sich selbst bei der Gestaltung des Textes überaus zu- 
rückhaltend erwiesen, so kannte wenige Jahre spüter, 
da Wecklein unter Viellis kundiger Mithilfe den ur- 
kundlichen Boden festlegte, mit Zuversicht jeder künf- 
igen an den Texı geknüpfien Arbeit Weg und Ziel 
vorgezeichnet werden. So kann denn die Kritik im 
engern Sinne sich nun erst ganz ihres Lebenselementes 
freuen und es den Ubrigen Disciplinen gleich ıun. Wir 
wissen heute Alschylos’ Theosophie und Tragik.ein- 
sichtiger zu schützen, seine Ethik und Politik gerechter 
zu würdigen, haben helleren Einblick in seine Ocko- 
nomie und so zu sagen schürfere Sinne für Or 
chestik und Rhythmik gewonnen; wie sollte es nicht 
auch gelingen, ler monstra dorrenda der fortlaufenden 
chrift und der Rütsel der Interpretation mit der Zeit 
Herr zu werden? 

Wecklein hat auf mehreren der eben genannten 
Untersuchungsfelder eine glückliche Hand bewährt, die 
Bemühungen aber, die er seit den »Acschylusstudiene, 
der Textreconstruction widmet, bilden sichtlich den 
Schwerpunkt seiner Beschüfügung mit dem Dichter. 
Auch diesmal lüsst ihn diese Vorliebe und sein auf das 
Praktische gerichteter Sinn mit dem Text und Com- 
mentar der Orestie (auf Grund der kritischen Edition 
von ı885) einem weitern, sicherlich von Vielen geteilten 
Bedürfnis entgegenkommen, und das in ausreichendem 
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Maß. Der Kreis der Ichrenden und lernenden Freunde | 
der Trilogie ist eben so welt gesteckt, dass es nur will- | 
kommen sein kann, wenn hier ein beirlchtliches Mehr | 
an suchlicher und formaler Erklirung, an Parallelen 
und Reminiscenzen u. s. w., als man dies sonst gewohnt 
ist, geboten wird. Zudem möge nicht vergessen werden: 
das Unternehmen ist das erste in seiner Art, denn das | 
seinerzeitige Franzsche, eine sehr verdienstliche Arbeit, 
entsprang der Absicht, für die Berliner Aufführung der 
Trilogie unter König Friedrich Wilhelm IV ein wissen- 
schaftlich haltbares Substrat zu liefern. Beildußig sei | 
ie Frage erlaubt, ob nicht die vorliegende Ausgabe | 
auch darin Gutes zu wirken berufen sein wird, dass | 
der stark retrospective Schaffensgeist unserer Drama- 
turgen endlich einmal der Orestie sich erinnere? 
Möchten doch die verdienten Schliemanne der Bühnen- | 
welt auch dieses glanzvolle Mykene ans Licht be- 
fördern: da wärs ein Fest, Deutscher — und Grieche | 
Der Zweck der neuen Bearbeitung bringt es mit 
sich, dass der Lesbarkeit naturgemißs viel umfassen- 
dere Zugestindnisse gemacht sind, als dies in der Ge- | 
sammtausgabe statthaft war. Vielleicht ist darin ein 
und das andere Mal zu weit gegangen; man sagt si 
ofi, dies kann des Dichters Hand sein, aber die Mög- 
lichkeiten sind noch immer nicht erschöpfi, das Wahre | 
soll noch gefunden worden. An mehreren Punkten, | 
sie aufzuführen ist hier nicht der Ort, in es auch ge- | 
funden und wird den Platz in kunftigen Ausgaben be- 
haupten; und sollten es nur ein halb Dutzend Stellen sein, 
so nennen wir es mit Vergnügen einen Gewinn. Dass 
da oder dort einmal die Erklirung oder die Text- 
formierung in die Irre geht, ndert nichts an dem Wert 
des Ganzen. Wer genauer zusieht, dem wird es nicht 
entgehen, wie selbst in der kurzen Spanne der letzten 
vier Jahre der umsichtige und rührige Münchner Schul 
in dus dies diem docet an sich erprobt hat. Vor- 
schlüge, die er damals zur Prüfung vorlegte, hat er jetzt 
verworfen, neue sind in nicht geringer Zahl hinzuge- 
kommen. W., der an Nüchternheit fası einem Schütz 
oder Pauw vergleichbar ist, lässt es daflr auch an der 
rosoluten Manier eines Ahrens oder Weil nicht fehlen; 
nur die kalt von der Glosse wriefende Merhelsche Art 
und die genialsche Kühnheit Heyses, die über alle | 
































Stränge schligt, sind ihm gleich itemd. Er weiß so 
gut wie unser einer, wie weit die Kriik von einem 
Snuernden Abschluss nech entfernt in; allein seine | 
Aufgabe reich erfült und Air die gesammte Leistung | 
‚das l.ob errungen zu haben, dass ihr das Merkmal der | 
Tüchigkeit und Nutzbarkelt bis zum letzen Buch 

staben aufgeprägt ist, dies Bewustsein möge ihn mit | 
entschädigen für die viele Mühe, die er an das Ge- 

lingen gesezt hat, j 

Wien. 





















5. Mekler. 





Georgius Kauffmann, De Hygini memorla scholis in 
ClEeTonis Arstam Hareyanibsorvtar hol apparaa | 
erico cı nor Instruct er catlagus wellarum adhus | 
ineditus. ehralar phlisgnehe Ankandungen. Il Des 
He) Dina. Kuchen, 8. or u LARMU 5. ar 5 
Be 

ie Hyginische Astronomie wurde im sinkenden 
Altertum, wahrscheinlich schon vor dem 5. Ih, zum 
Zweck eines Commentars der Ciceronischen An 








bervagung (msammen wir andern astronomischen 
Quelet) Umgeshet und eneeplen. Diesen Ckere- 
Cmmenar säene ganz Vogels In einem Green 
Programm im Jahre 18% aus dem alten Harleyanus 
647 s. IX-X. Kauffmann, welchen nur die Hygi- 
nlchen Eacerpte ds Clerocommentar Intresieten, 
fukn auf sner Neurrgeichung des Haleyanıs (= 
essen Contele as Apagapban Cavonlanum 4. X 
dien) und den us er je Yrlrnen Hit: In Ver 
Ci gefösenen Ausigen des Oyracu san Kizeica 
A See Kal von Auges Kefkncheid him 
Aeviaen war 62) endich Auf einer anschnichen 
Kelhe von He der Hyginkchen Anrsnomie selden 
Unter diesen Vergich er sr Jen Dean für den 
Bruins MontpesulanusReginends und Parks 
But er Birans  ie Münchne Hoßiiinhek über 
gegangene Sehnden Denen, den Coder der Fre 
Krk Ormansibiienet sahne er au eydenreis 
Freiberger Programm (178 nur fr ie beiden Ga 
ebman bieh ar auf di schlechte Ausgabe Bun 
angenisen. Der Besimmung des Handchrifenter 
Bis In der erse Tel der anfänglichen und 
Yankeneeren And gewiimer (& vrioh I dem 
Austen (5 TENAKI) Era wir einen hrilchen 
mi außeroniemcher Sorghlt Mergencheien Tex 
der Hygiene dcs Geerecommenars, die ange- 
schosenen Net ad Sehela © NSAVLAXD) er 
Ietern einzene knisch, grammatsche/nhographische 
Frohlme Rem. Weecnlih Neues fr Jen Basen, 
ib. der "Exterpie hat Kot indessen nieht Anden 
Können 2 Schlehlch verfnticht 8 aufs, LA 
LANE einen Paar Tea De erde ae Postne 
Alarm I ir, welcher seine grechschen Far 
een ht 
Seeitewat, 
Fran Spentr, Der verlorene Sohn im Drama. de 
ae hen 
Den Anfang in den Was der detechen und Inc 
nischen Dramen des 10 Ih. duieh eine Zusommen 
Tasse Charkirsik und Filaen einzelner Sor 
rc Hninnleuhten, ht neun Ihre Yor Gocdeke 
Eseoy.man Herman Grm gemacht Sch alinzende 
Au über eDıs The üb Herzogs Feine Jr 
on Brannschweige (830) verfolge sicht nur denalen 
Gore bi Mt zu Fabel und Spareno, sonder 
M auch eine Musterung über die Sumäneh unser 
Alten Bühne, Pier hat diese Mucerung Target 
Weichen, energisch kaapp und dar Ielere Scherer 
Teiche aetene Deräge un wirkte Abchst anrgenc, 
Ace kurz angebunden Artikel in der Algerenen 
Aiischen Hiogapkiee belahrn Yilbesser Alyae On 
Hohaksangben, Die sch neuenings In gichren Zee 
chin a0 Diet machen, Bubenche Kenunisse aber 
Keine Erkenanis zügen und mehr unbequem al Kr 
He, mehr blend as Defruchind ind st es toner 
notwendig, das kundigeForechen au den Kap a 
K'Tlrımann v0 saer auf einen Fleck ru samacı, 
Sa hiclein nach dem andern über dasselbe Gebe 
2 Marke Bingen und darin wider ohne elichternge 
Recpiulaon "in Dutzend von Aien In Zeischiten 
miedrgelger Ansen Daß ederent nder dan man 
ch UK Inaorner Hhnentdel von Leine und Lat 























Ernst Maafs. 
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abgesehen, aus Brandstetters zerstüickelten Notizen bei 
Bartsch, Zacher, Herrig u. s. w. zusammenklauben und 
überdies die wissenschaflliche Erleuterung selbst be- 
sorgen muss (r. B. wird Zucher 17, 429 ein Fasınacht- 
spiel nacherzählt, das offenbar nur eine Bearbeitung 
des Freyschen Tr 

gerechten Beschwerden gegenüber weckt es die leb- 
hafteste Freude Jacob Baechtold, den bewihrten Kenner 
schweizerischer Litteraturgeschichte, bei concentrieren- 
der Arbeit zu schn und von Johannes Belte hier und 








ort bündig zu lernen, der die exacteste Sachkenntnis | 


und erstaunliche Fruchtbarkeit verbindet. Nachdem 
A. x. Weilen 1887 mit wolbelohntem saurem Schweifs 
all die keuschen »Josephe« monographisch rangiert 
hat, legt uns Spengler, der weiche Darsteller Wolf- 
gang Schmelzle, mit Benutzung 
‚Scherers, Holsteins, Boltes und — für eine Seitenlinie — 
meines Heftes Uber die »Komddien vom Studenten- 
Nebene eine gründliche Darstellung des interessantesten 
biblischen Stoffkreises vor, der Zili prodigi. Ein inter- 
nationales Thema, das mindestens bis zu dem auf 
Nendorf und Locke beruhenden Stück der englischen 
Komödianteo, wie Sp. ungefähr tut, wenn nicht bis 
zum Schuldrama Lindners, zum jüngsten Puppenspiel, 
zum derben Bauerastück (A. Hartmann, Volksschau- 
spiele 1880 S. a0g1T) verfolgt werden muss und an- 
jende Ausblicke auf den Personen- und Motivkrei 
der antiken Komödie, auf den Drang der Reformat 
Every.man’s Entsühnung einen guten Schritt weiter 
allein aus Glauben und Reue herzuleiten, auf das 
Lowerleben und die pädagogischen Tendenzen des 














Zeitalters eröflnet, Sp. hat seine Aufgabe im grofsen | 


Zusammenhang erfasst, aber an manchen Stellen mehr 
skizzenhaft andeutend, als ausschöpfend erledigt. Jeden- 
falls haben wir es mit einer sehr besonnenen, zuver- 
Tissigen, wolgeglielerten, aus kritischer Belesenheit er- 
wachsenen Arbeit zu wun, die für den oder die Vor- 
günger des Gnapheus und Waldis eine vorsichtige 
Hypothese aufstllt, die Bearbeiter nicht nach beliebter 





Arı über einen Kamm schert, sondern nach ihrem | 


Talent eingehender oder eiliger behandelt, den con- 
fessionellen Elementen gerecht wird, gleich bei Waldis 
Nachklänge des Heautontimorumenos und bei Macro- 
pedius (gegen D, Jacoby) der Mostellaria und der Cap- 
tivi nachweist, die Reihe eiris— Borger — rustieur durch- 
verfolgt, den langen Stammbaum erweitert und die oft 
recht schwierigen Abhüngigkeitsverhültnisse viel schürfer 
als bisher bestimmt, in knappen Kapiteln die weltlichen 
Absenker, die Schulspiegel, die Studentenstlicke mustert 
und endlich einen raschen Streifzug durchs Ausland 
hält. >Rasche ist das ganze Buch, im guten Sinne weil 
es uns mit zuverlässiger Führerschaft zu den Haupt- 
stationen führt, im üblen weil auf Fluss der Darstellung 
und feinere Charakteristik der aus den handwerks- 
mäßigen Copisten emporragenden Talente und ihres 
Stils zu wenig Gewicht gelegt wird. War der Verf, 
durch Verlagsschwierigkeiten und andre Yufsere Um- 
stünde gewungen sein Tempo so zu beschleunigen und 
widerholt zu erklüren: darauf kann ich nicht eingehn? 
Bequemlichkeit ist nirgends im Spiel, Es gereicht ihm 
zum Ruhm ols Gymaasisliehrer in dem mührischen. 
Gurkenstüdichen Znaim (vergl. auch sein Iglauer Pro- 
gramm 1885), abgeschnitten von allen Hilfsmitteln, wie 














'kersmannes ist)? Solchen gewis | 


von Vorarbeiten | 





sie Wien oder ein Vorort bieten würde, das großsen- 
teils in der königlichen Bibliothek Berlins excerpierte 
und copierte weitschichtige Material so förderlich ver- 
arbeitet zu haben. 

Berlin. 


| 
Erich Schmidt. 





Alexander Schmidt, Gesammelte Abhandlungen. ii 
In Freunden den Verstorbene 
Beninı Ruinen a 305. 






Paraeres 
| Alexander Schmidts Leben, das am a7. Juni 1887 


schloss, war an Arbeit, aber auch an Erfolgen reich. 
Durch sein Hauptwerk, das Shakespearelesikon, das 1886 
in zweiter Auflage erschienen ist (vergl. DLZ. 1887 
| Sp. 733 £), wird er forteben, solange der Dichter stu- 
siert werden wird. Aber, selbst wenn diese unver- 
gleichliche Leistung nicht vorläge, wäre A. Schmidt ein. 
| hervorragender Platz in der Geschichte der Wissen- 
schaft sicher. Seine Ausgaben von Shakespeares Corio- 
an, Lear und Julius Cesar (DLZ. 1882 Sp. 1392 f) sind 
geradezu musterhaft und zwar nicht blofs als Schul- 
wusgaben, als welche sie auftreten. In den zwei bisher 
erschienenen Auflagen der von der deutschen Shake- 
spearegesellschaft herausgegebenen Schlegel-Tieckschen. 
Uebersetzung hat er 23 Dramen durchgeschen und zum 
Teil bearbeite, eingeleitet und erleutert: er hat hier 
terschaft eine Aufgabe gelöst, an der er 
schon am Anfang seiner literarischen Tuigkeit (ı842) 
mit seinen sacherklärenden Anmerkungen zu Shake- 
speares Dramen erfolgreich gearbeitet hatte. Wir-ver- 
danken ihm ferner Ueberseizungen von Macaulays 
Liedern des alten Rom und von Thomas Moores Lalla 
Rookh. Dazu kommen dann aber noch die in Zeit- 
schriften, Programmen und sonst zerstreuten Abhand- 
lungen, die jetzt von Freunden des Verfs, gesammelt 
und mit einer von C- Witt geschriebenen Lebensskisze 
herausgegeben worden sind. Von den hier vereinten 
‚neun Aufslizen betrifi die grüßsere Hälfte Sha 
nemlich 1. Voltsires Verdienste um die Ei 
Shakespeares in Frankreich ($. 26-83), zuerst als Pro- 
gramm ı8Gy erschienen; 2. Zur Shakespeareschen Text- 
kriik ($. 313-342) aus dem Jahrbuch der deutschen 
Shakespearegesellschaft I (180%) S. 341 #5 3. Zur Text- 
| Kritik. des King Lcar (6. 222-252) aus der Anglia II 
N 5.4. (ein Teil is äuch 1879 als Programm erschienen); 
4 Quortos und Folio von Richard I ($. 253--280) aus 
dem Jahrbuch d. d. Sh.Ges. XV 8. 01 1; 5. Die 
ültesten Ausgaben des Sommernachtstraums (6. 3 
312), zuerst 181 als Programm gedruckt. Die übrigen 
Aufsätze sind betitelt 6. Essay on the Life and Dramatic 
Writings of Ben Jonson ($. 84-133), zuerst als Pro- 
| gramm der Petrischule in Danzig 187 erschienen; 
7. Miltons dramatische Dichtungen (S. 134-174), zuerst 
in den Preußischen Provineialblättern und besonders 
gedruckt 1864; 8. Walter Scott, eine Vorlesung (8. 3,5— 
\ 390), besonders gedruckt 1801; 9. Ein Denkstein gesetzt 
den Manen des Dichters W. E. Aytoun ($. 175-220 
1e zuerst ıBü als Programm erschienene Üebersetzung 
von Aytouns Lays of the Scottish Cavaliers. Die Samm- 
hung sei allen Freunden englischer literatur bestens 
empfohlen. Aufgefallen sind mir einige Druckfehler: 
5.20 und 23 Augdia sı. Anglin, an der zweiten Stelle 
unter Verwechslung mit den Englischen Studien. Der 
| Herausgeber der Anglia heist 5. 253 Mleker. 5. 13 
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ist vom Vicar of Wakufild die Rede. Dahn ($. ı8) hat 
och gewis nicht Jou German al} geschrieben, sondern 
Germans, wie Lentzner Engl, Stud. X13%7 und F. Schulz 
im Jahrb. d. d. Sh-Ges. AXIYV 179 drucken. 5. 358, 





2.4 1.0.1. yourself satt yeurhef und easib; st. easy. | 


Berl Julius Zupitza. 








Geschichte mit ihren Hilfswissen- 
schaften. 
Weldemer Lippen König, Rudolf von Frankreich. La 
ie Geschichte des Herzogs von Burgund, welcher 
in der unsiglich wirrenreichen Zeit der letzten west- 
fränkischen Karolinger 933 durch die Wahl der Großen 








auf den westfränkischen Thron erhoben worden war | 


und unter vielfachen Wechseln, doch schließlich, ent- 
sprechend seinem tüchtigen Wesen, glücklich sich in der 
Leitung des Reiches behauptete — er stand am Ziele, 
als er 936 starb —, ist hier zum ersten Male in einer 
den Anforderungen der kritischen Forschung Genüge, 
twenden Weise einzeln behandelt worden. Denn eine 
Monographie aus dem Jahre 1827, des Franzosen Guillon. 
de Montldon, welche voran Rudolfs Identitit mit der 
Person des zeitgenössischen Königs Rudolf II von Bur- 


gund darlegen wollte, kann höchstens als Curiosum in | 
Betracht fallen. Auch dasjenige neuere deutsche Buch, | 
welches zunlichst für diesen Zeitabschnitt sich darbietet, | 
te des französischen König- | 
{ums unter den ersten Capetingern, Bd. I, Leipzig 1877, | 

| Aitigen Prüfung 


© v. Kalcksteins Gescl 





eine unlöugbar sehr Heifsige Arbeit, deren zahlreiche, 
nicht blofs in der formalen Schwerfülligkeit. liegende 
Gebrechen schon anderwärts zu zeigen waren und auch 





sonst beleuchtet worden sind, erfährt hier neuerdings | 


in wesentlichen Punkten nachdrückliche Berichtigungen. 

In einer »Einleitung« behandelt der Verf. die west- 
fränkische Geschichte unter dem Karolinger Karl, 
dem Einfältigen, bis zu Rudolfs Wahl, und daran 
schlief sich, nach 








borenen Köni 
teil der Schrift, über die Zeit des Gegenkönigtums bis 
zum Tode des Schattenkönigs karolingischen Geblütes. 
929 und Uber die folgenden Jahre bis zur völligen Be- 
festigung der Herschaft Rudolfs. Unter IV »Die Ur 
kunden Nudolfs« ($. 101-120) ist ein diplomatischer 
Exeurs angehüngt, in welchem auf Grundlage der aller- 
dings vielfach mangelhaften Drucke die 29 Urkunden 
Rudolfs, nebst einem Abrisse der Einrichtungen der 
königlichen Kanzlei, kritisch vorgeführt worden. In 
dem Schlussabschnitte: »Ueberblick Uber die Quellen« 
(8. 121 1) ist voran der große Mehrwert der Nach- 
richten Flodoards vor den Ausschmückungen und Un- 
wahrheiten Richers in das Licht gerückt. 

Auf einer ganzen Reihe einzelner Punkte hat die 
Forschung des Verfs. die Kenntnis der Geschichte dieses 
in der Hauptsache allerdings für eine zusammen- 
hüngende Darstellung schr wenig geeigneten Stückes 
aus der ersten Entwicklung Frankreichs gefördert. So 











ist schon die Candidatur Rudolf, sein Verhältnis zu | 
| Bergrechts an, die der Edition des zweiten Freiberger 


den Risalen, Heribert Grafen von Vermandois und 
Hugo Markgrafen von Franci 
Gegensatz zu Kalckstein — zutreffend gewürdigt (S. 17— 

















inem Rückblick auf Rudolfs Vor- | 
geschichte — nach S. 2ı war Rudolf mit dem 879 ge- | 
Karl etwa gleichalterig —, der Haupt- | 


n, -- zum Teil bereits im | 
| dass er mit ihr in noch höherem Grade als bei der 


19: auf $. 26 @ findet sich, zumeist aus privanır- 
kundlichem Materiale, der Umkreis der ersten An 
hüngerschaft des neuen Königs geprüft. Wider gegen 
Kalckstein geschieht, S. 34 und 35, die Ansetzung des 
für König Karl eintretenden Schreibens Pabst JohannsX, 
dessen Abfassung aus Flodoard zu erschliefsen ist, ar 
das Ende von 923 oder in die ersten Monate von ya 
oder 5. 60 (N. 1), diejenige des Todes Ingelgers, do 
Sohnes des Fuleo von Anjou, statt zu 923, um drei 
Jahre später; ebenso wird es, S. 03, schr wahrschein 
lich gemacht, dass Rudolf einen allerdings. vielleicht 
schon 939 verstorbenen Schn Ludwig gehabt hatte, 
Andere sachliche Aufklärungen betreffen den Umstand, 
dass nicht schon Ebolus von Poitiers in den Besitz des 
Herzogtums Aquitanien und der Grafschaft Auvergne 
gelangte ($. 63), oder dass die Stadt Vienne in Rudolis 
euter Zeit dessen Hoheit gleichfalls anerkannte (8.83) 
Die besonnenen Würdigungen der Persönlichkeiten. 
vor allem des Königs Rudolf selbst, schon S. 67f. 
iner Vergleichung mit König Karl, noch mehr 
in der »Schlussbetrachtunge S g6-100, ferner des 
Gründers der capetingischen Hausmacht, Hugo, gegen 
dessen Ueberschätzung sich Lippert bestimmt ver 
wart (S. 53 N. 1), verdienen volle Zustimmung; ebenso 
ist ganz die Art und Weise zu bi "wie der 
Verf. die Beziehungen des deutschen Königs, Hein 
ichs I, zum westfränkischen Reiche, besonders in den 
über Lothringen schwebenden Fragen, beurteilt (vo 
2. B. 8.37 N. 2, hinsichtlich der Fehde am Ende des 
Jahres 923). Alle Anerkennung ist ferner der sorg 

topographischer Bestimmungen zu 
zollen, welchen überall besondere Aufmerksamkeit ge 
schenkt ist (vergl. $. 45 über den Platz Chaumont 
e Bois als Ort des Normannenkampfes unweit der Seine, 
Ende 924, oder S. 65 N. a, wo freilich das Resultat ein 
negatives bleiben muss). 

Bei der sehr ungleichen, zum Teil ganz lickenhaftea 
Beschaffenheit des Quellenmateriales ist, wie schon an- 
gedeutet wurde, zu einer geschichtlichen Erzühlung 
der Boden nicht geeignet, und mit Recht warnt der 
Verf, 5.99 und 100, davor, Rudolfs Stellung als Künig 
seine politische Betätigung etwa mit derjenigen Hein 
richs I zu vergleichen; denn bei der unbefriedigenden 
Gestalt des westfränkischen Statswesens, wo das Ganze 
oft völlig hinter den Teilen zu verschwinden in Ge 
fahr sieht, müste eine solche Parallele natürlich zu 
Ungunsten des westlichen Königs ausfallen. Um so 
bestimmter ist zu betonen, dass auch nach der fr 
malen Seite die Schrilt zur forgesetzten Lesung sich 
wol eignet, 

Zurich. 

















G. Meyer v. Knonau. 


Hubert Ermisch, Das Freiberger Stadtrecht. Mit ı Tat 
Leipeig, Giesecke u. Derrint, ü. KCl u. 48 8. Meg 
Aus dem dritten Bande des Freiberger Urkunden- 
buchs, dessen Publication bevorsteht, nimmt der 
Herausg, einen der wesentlichsten Bestandteile seines 
Inhalts, das Freiberger Stadtrecht, und veröffentlicht 
ihn gesondert als Festgabe für das Weitiner-Jubilsum. 
Die Sonderausgabe reiht sich jener des Sichsischen 








Urkundenbandes folgte. Wenn der Herausg. meint, 
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Sonderausgabe des Bergrechts den Wünschen Mancher 
entsprechen werde, so wird er Widerspruch kaum 
finden. Es drngt sich bei dem unerwarteten Er- 
scheinen der geirennten vor der vollen Publication nur 
unwillkürlich die Frage auf, ob eine Aufnahme des 
Stadtrechts in den driten Band des Urkundenbuchs, 
nun noch unumgänglich notwendi 

Welche Ansicht man darliber immer hegen mag, 
die vorliegende Arbeit wird jeder mit Freuden be- 
grüßsen; sie häte man ja auf keinen Fall entbehren 
mögen. In seiner präcisen Art gibt Ermisch einleitend 
eine treiche Uebersicht über Gesch Inhalt, 
Quellen und Ueberlieferung des Freiberger Stadtrechts. 
Ein Stadtrecht wird verliehen bei der Gründung der 
Stadt, aber eine Urkunde darüber nicht ausgestellt, In 
der Zeit, als die Könige Adolf und Albrecht in/Meilsen 
herschten, vollzog sich die Codification des geltenden 
Rechts, höchst wahrscheinlich durch einen Stadt- 
schreiber. Einerseits sichsisches, andererseits, durch 
böhmisch-mührische Einflüsse, fränkisch- 
Recht kam in ihm zu selbstündiger Ausgestaltung. Sei 
dem Ende des Mittelalters begann landesherrliches Ein- 
greifen dasselbe zu Undern, am meisten die »Consi 
tionene des Kurfürsten August von 1372. Reichlich 
hundert Jahre spiter suchte der Rat selbst durch neue 
»Statutone dem Reformbedürfois zu genügen. Völlig 
verlor das alte Freiberger Stadtrecht erst seine Geltung. 
‚durch die allgemeine Stüdteordnung von 1832. 

Ueber Hss. und frühere Ausgaben gibt der Herausg: 
genaueste Auskunft, Die Edition ist mit der bekannten 
tndellosen Sauberkeit gemacht. Die Nachweise über 
ie einschlägige L.itteratur sind vorzöglich. Aber warum 
ist eine Neuerung eingeführt worden, die allen An- 
sprüchen an bequeme Benutzung geradezu Hohn spricht, 
warum sind die Noten ans Ende der Kapitel und nicht 
unter den Text gesetzt worden? — Die 14 »Zusützen, 
handels-, zunft-, rechtsgeschichtlichen Inhalts, verdienen 
besonderen Dank, vor allem die interessante Zolrolle 
von etwa 1336. Ein treiliches Wort- und Sachregisier 
fehlt auch hier nicht, — Es möge die Gelegenheit be- 
nutzt werden, um darauf aufmerksam zu machen, dass 
E. 
die sichsischen Stadıbüicher des Mittelalters zusammen- 


















































gestellt hat, eine Musterarbeit für die Lösung Uhnlicher | 


‚Aufgaben in andern Territorien. 


Tübingen. Dietr. Schäfer. 


Briefwechsel zwischen Johann Rudolf Steinmüller und 








Hintorichen Verein in Si. Gallen RAIN [Drite Feige 1 
St. Gallen, Hader u, Co 189. KV u.78. ar. My. 
Die vorliegende Correspondenz umfasst ohne die 
Nachträge und Berichtigungen 239 Briefe, die im Laufe 
eines Vierieljahrhunderts von den beiden Freunden 
ausgetauscht wurden. Escher genießt als Statsmann, 
Gelehrter und Philanıhrop einen so vorzüglichen Ruf, 
dass alle Beitrüge zur Kenntnis seines Lebens und Wir- 
Ikens nur willkommen sein können. Um so unbekannter 
ist aber der gegenwärtigen Generation. die Persönlich- 
keit Steinmüllers. Er war nacheinander Pfarrer In Ke- 
renzen (Glarus), Guis (Appenzell) und Rheinegg (St. 
Gallen) gewesen, widmete sich neben seiner pfarramt- 


ndrisches | 


10. Bande des Neuen Archivs f. ichs, Gesch. | 


| iehen Taigkeit mit Vorliebe dem Studium der Natr 
| wissenschaften, wodurch er mit Escher in Beziehungen 

kam, und bemühte sich redlich (aufllenderweise als 
Gegner Pestnlozis) um die Hebung des L.chresandes. 
Durch Dierauers Buch ist die chrenworte Tätigkeit 
dieses auf naturwissenschaflichem und pädagogischen 
Gebiete Reifigen Mannes der unserdienten Vergessen 
het entrissen worden. 

Zu einer wahren Geschichtsquelle erhebt sich uber 
dieser Briefwechsel durch die gepensciügen, ausor- 
lüssigen Miteilungen über die poltischen Ereignisse 
und Bewegungen in der unmitelbaren Umgebung der 
| Beiden Freunde. Vor allem aus anzichend sind ui 
| Briefe der Jahre 17081802, in denen die Vorgänge 

den Cantonen Glarus, Appenzell, St. Gallen und Zürich 
| in zum Teil reitender Deualierung besprochen werden 
| @ergz.B.den Brief Eschers Uber die Beschiefsung der 

Stadt Zürich durch General Andermatt 12, 5.113 ). 
Beide Münner sind Gegner der Helvtik, aber cbenso- 
sche Gegner aller unvernünfigen Bestrebungen zur 
Widerherstellung der cantonalen Herlichkeiten; als 





















mitgeteilten Briefe des Jul 4 gelten. 
So bildet das Buch einen wertsollen Beitrag zur 
Gelehrten, Schul- und poliischen Geschichte der 
Schweiz, Die Art, wie D. die Ausgabe veranstaltet hat, 
| verdient als mustergülig bezeichnet zu werden. 
Bern. G. Tobler. 





| Geographie und Völkerkunde. 

Lutwig v. Hörmann, Die Jahreszeiten in den Alpen 
dem Nat und Vokieen mit besonderer Befich: 

Tirols. Tnoıbruck, Wagner, U. VI yo8. © 








|. % Hörmanns gründliche Arbeiten über Tirol, welche 
sich längst Anerkennung in weiten Kreisen verschalfien, 
erhalten durch diese Schrift, die zugleich ein grofses 
Werk »Volksleben in den Alpen« ankündigt, eine wür- 
ige Fortsetzung. Wer das Charakterisische der Alpen- 
natur in den verschiedenen Jahreszeiten, das Fest- und 
Arbeitsjahr der Bergbewohner mit den eigenarügen Ge- 
bräuchen kennen lernen und dabei von einem ebenso, 
unterrichteten als angenehmen Erzühler begleitet sein. 
will, der greife getrost nach diesem Büchlein. Gut hat 
es der Verf. auch verstanden, das Bezeichnendste aus, 
der Ausdrucksweise des Volkes in seine Darstellung zu 
verflechten, ohne dem lebendigen Flusse derselben 
Einwog zu tun oder in einen schulmeistelichen Ton 
zu verfallen. Dazwischen finden sich manche Andeu- 
tungen über die Gefahren der Alpen und deren Ver- 
hung, worunter besonders neue Aufklärungen über 
die Lawinen hervorzuheben sind; man finder da teil- 
weise auch Mitteilungen des berühmten Physikers Prof, 
Pfaundler benutzt. Wird so die Schrift Vielen eine 
belehrende und unterhaltende Lektüre bieten, so ist sie, 
doppelt jenen als Vorbereitung zu empfehlen, welche 
| einmal eine Reise ins eigentliche Gebirge und nicht 
nur in die tieferen Tuler des Alpenlandes zu machen 
gedenken. Der Druck ist correct, die Ausstauung schr 
hübsch. 
Innsbruck, 
























A. Zingerle. 
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Ku unstgeschichte. | Brill weten, damit ich der Sucende eine Rh 
a ast und Kunstgeschichte, in. | on Mafren dörehnstbern hat, che er des für in 





'Gewerbemuscums, Heraus. von der Generalverwaltung 
der königt. Museen. (Köoipl, Mnscen zu Berlin) Berlin. 
Spemann, 189. 17 9.37. netto M,0;e 

Kunstgewerbliche Museen und Vorbildersamm- 
Tungen sind ein Capital, dessen Wert volkswirtschaftich 
einzig und allein bestimmt wird durch das Mafs der 
Benützung seitens der Künstler und Handwerker. Es 
genügt bei dem geistigen Zustande eines grofsen Teiles 
der Gewerbetreibenden, bei ihrer Indolenz und dem 
Mistrauen gegen administrative Veranstaltungen nicht, 
eine vom Liebhaberstandpunkte aus noch so wertvolle 
‚Sammlung hinzustelen; die socialenGruppen, für welche 
diese Sammlung bestimmt ist, müssen herangeführt, 
aufgemuntert werden, die Benützung muss ihnen be. 
quem gemacht werden. Eines der wichtigsten Mittel 
hiefür sind aufser Benutzungsvorschrifien, die nicht 

jeral genug sein können, gute Kataloge, Führer, und 

— was die graphischen Sammlungen betrifft — die An- 

leitungen zur Benützung derselben. Die vor kurzem 

erschienene »Anleitung zur Benutzung der Bibliothek 
des königlichen Kunstgewerbemuseums in. Berline 
kommt oflenber einem starken Bedürfnisse entgegen, 
wie sich das begreift, wenn man weifs, dass es sich um 
eine Sammlung handelt, die etwa 100 Mappen um- 
fasst. Der verdienstrolle Bibliothekar Dr. Jessen macht 
uns nach kurzen Mitteilungen über Zweck und Umfang. 
der Bibliothek und deren Benutzung mit dem Inhalt 
derselben bekannt. Dieselbe gliedert sich in die Samm- 
hung der Photogrophien und Abbildungen (Sammel- 
mappen), die gebundenen Werke und die Zeitschriften, 
und die Ornamentstichsammlung. Nun folgen in fünf 

Anlagen die Sachregister und Kataloge. 

Für die gewerblichen Kreise wird bei weitem am 
wichtigsten die Anlage I mit dem Sachregister der Photo- 
graphien und Abbildungen sein. Hier soll nicht blofs der 
Architekt und der fertige Künstler, sondern auch der 
Handwerksmeister,der Arbeiter, der Lehrling, der Schüler, 
der Fachschulen Vorbilder zur Nachahmung oder teil- 
weisen Verwertung suchen und finden. Dies Verzeichnis 
der Schlagworte muss möglichst vollständig sein, muss. 
möglichst wenig Verweisungen enthalten, sondern direct 
auf die Frage antworten, und es muss ferner nur das 
enthalten, was der Gewerbetreibende sucht, damit ihm 
seine Sucharbeit möglichst erleichtert werde. Prüfen 
wir das Sachregister unter diesen Gesichtspunkten, so 
glauben wir die Ueberzeugung aussprechen zu dürfen, 
dass die Zahl der Schlagworte bedeutend vermehrt 
werden muss. Beispielsweise wird man für unsere 
Lithographen und Farbendrucker die »Adresskarten« 
nicht entbehren können, auch nicht die »Buntdruck- 
karten« in ihren verschiedenen Arten, als Blumen-, Fi 
‚Büren-, Kinder-, Landschafts, Tiersiücke, und eine Ab- 
art derselben müste als »Neujahrskarten« erscheinen, — 
weifs man doch, dass der Verbrauch in diesem Artikel 
stindig zunimmt und jährlich in kurzen Wochen viele 
Millionen Mark in Umsatz bringt. — Anstatt der Ver 
weisungen z. B. »Bijouterie siche Schmuck« könnten 
ü. E. einfacher und praktischer die Nummern der 
Mappen 1371 f. genannt werden, und auch bei »Dinten- 
fasse bedürfte es der Vorweisung auf »Tintenfasse nicht. 
Die Unterabteilungen müsten möglichst ausführlich auf- 


















































Brauchbare findet. Unter dem Schlagwort »Tellere 
finden wir z. B. nur die Unterabteilung: »Zinn, 
zellan« und die Vorweisung auf die »Schüsseln«, wäh 
rend z, B, das Sachregister des Dresdener Kunstgewerbe 
museums aufzühlt: Fayence, Majolika, Metall, Porzellan, 
Steingut, Ton, Zinn. — Erwünscht wäre auch für das 
Sachregister ein gröberer Druck; die gewählten Typen 
sind zu fein, und die Schrift liest sich, besonders bei 
künstlicher Beleuchtung, nicht ohne Anstrengung der 
Augen. 

Wir bemerken ausdrücklich, dass wir diese Be 
merkungen nicht im tadelnden Sinne, sondern als 
die wolwollenden, im Hinblick auf die folgenden Auf 














| Jagen gemachten Notizen eines Fachgenossen genommen 
| wissen wollen, denn in dem ganzen Buche zeigt sich 
soviel Sachverstand, Fleifs und tiefgründiges Wissen 
dass wir es als eine wirkliche Bereicherung der Muscol 
fachlitteratur bezeichnen dürfen. 

Straßburg. 


A. Schricker. 


Jurisprudenz. 


ie actio wtlis des Cessionars, (Fe 
Ium der Herrn Geheimen 





Ben Yon dr Darin u ecbung 3 
Me ae 
Die acto wis des Cesionars soll . fc 
sein. Die Fitlon soll gelautet haben: ai Ties (4.2 
der erste Gllubiger) Ns Ar deleguvisset. Auch wen 
ich mit dem Verl. annchmen möchte, dass die zufolge 
einer Delegation vorgenommene Novationsstipulation 
die Rechtsnachfolge in die Forderung erpäbe, mise 
ich die vorgeschlagene Formulierung (ür unmagich 
Baten. Vor allem, weil die Fieion eines Rechte 
ches ohne jeder quellenmäkige Vorhild ist. Sodamı 
| aber auch deswegen, wei der lex aus dieser formula 
ar nich erschen haben würde, welche Art von Nora 
pstpuaten „> ütulirte oder unttulierte? <> er in 
gieren vll, während doch gerade darauf für die Be 
Ureilung der Verteidigung sch vi ankam. Kann ih 
hiernach der Aufstellung des Verf, nicht Beifall zollen, 
50 muss ich doch den Einwendungen zusimmen. di 
| er gegen die von Anderen vorgeschlagenen Ficuonen 
| Yorbringt. Hier erweist sich der Verf. ls scharfsiniger 
| nd umschtiger Kritiker, 
| Würzburg. L. Seuffert, 
Prien Eicte, Abhandlungen zum römischen. Ci 
process Fachurg In Mai Ma 1 ee ML 
| "Tenei hat in seinem edietum perp. die excepu re 
in iudiclam dedueiae mit der exeepie se indicane ze 
| einerescepibzusammengezogen. Dagegen unternimmt 
der Verf in der ersten dieser Abhandlungen den Nacı 
weis, das die beilen Exceplonen auselnanderzuhalen 
Zen. Die exe. zei in ind. del sll ursprünglich dare 
jedient haben, die Consumption durch die Iiiscen 
Hestaio bei lin Igima, soweit dieselbe nicht io 
Ture wirkte, geltend zu machen. Die ex. rei lud. za 
entstanden sein zur Geltendmachung der Uneilswirkung 
Bei hudiia qusc imperio continentur daneben habe es 
| im Bereich aieser Aula eine exe s &a res I Audio 
| non est gegeben, bestimmt, die Einbringung derschen 
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Klage, wihrend ein darüber eingesetztes iudicium noch 
schwebt, zu verhindern. An diesem Zustande soll sich 
‚noch vor Gaius Folgendes geündert haben: die exc. rei 

ıd. fand auch bei indicia legitima Verwendung zur 
Geltendmachung der Rechtskraft; Air indieia quae im- 
Perio continentur wurde die exe. rei in jud. deductae 
eingeführt für Fille, wo es nicht zum Urteil kam, und 
verdrängte die oxc. si ca res in iud. non est, weil sie 
weiter gieng als diese. 

Die zweite Abhandlung betrifft die lex Acbutia. 
Der Verf. begegnet Wlassak, dessen »Römische Process 
Beseize« ihm erst nachträglich bekannt wurden, in der 
Annahme, dass die Formel zuerst im Peregrinenprocess. 
aufgekommen, und dass die genannte lex die Formel 
in das Jurisdicuonsgebiet des praetor urbanus einge- 
führt habe. Wührend aber Wlassak meint, dass die 1. 
Ach. das Verfahren per formulam neben dem Ver- 
fahren per legis actionem in allen Fällen zur Wahl des 
Klügers gestellt habe, nimmt Eisele an, dass dem For- 
mularprocess durch die 1. Acd. nur ein ganz genau um- 
grenates Gebiet, das der legis actio per condictionem, 
dieses aber zur ausschließlichen Geltung zugewiesen 
worden sch, 

Die Uritte Abhandlung writt der Ansicht entgegen, 
dass in der Formulierung der exc. rei iud. die Personen 
genannt worden seien, wie allgemein, auch von Lenel 
angenommen wird. 

Die vierte Abhandlung untersucht die Frage, ob 
actio iudicati zur Einleitung der Zwangsvollstreckung 
immer notwendig war, und welcher Rechtsbehelf den 
Parteien zur Geltendmachung der Nichtigkeit eines Ur- 


































teils gewirt war. Die Ergebnisse sind folgende. Im 
Formularprocess wurde die Vollstreckung eines Ge- 
schworenenurteils allemal durch frmliche acıio iud 





ati eingeleitet; ob ein iudichum eingesetzt wurde, hieng | 
von den Umständen ab; die Einsetzung ist natürlich | 
ungewöhnlich, weil der Beklagte selten die Schuld be- | 
streitet. Alle Stellen, welche von Vollstreckungsan- | 
trügen ohne actio iud, reden, beziehen sich auf extra. | 
ordinarin cognitio. Die Nichigkeitsquerel stand im 
Formulerprogess nur dem Beklagten zu; sie war ent- | 
weder durch inftlatio des iudieatum esse gegenüber 
der a. iud. oder nach Erfüllung des Judicats bei der | 
Rückforderung geltend zu machen. Die aggressive re- | 
vocatio in duplum gehört dem Cognitionsprocesse an. | 
Unsere Einsicht in die Gestaltung des römischen 
Tocesses wird durch Untersuchungen wie die vor- 
Iiegenden erheblich gefördert. Darüber kann auch, 
(wer diese oder jene Einzelheit beanstanden möchte, 
keinen Zweifel hegen. Darum seien diese Abhandlungen 
dem Studium der Kundigen bestens empfohlen, 
Würzburg. L. Seuftert. 























Medicin. 


Paul Kraske, Der Unterricht in der chieurgischen Klinik 
(und die anisentische Wundbehandlung. Rede gehaten 
jlchen Klinik zu Freibur 













I. Bit 6 Abbild. Freiburg 4. Bu 
25. Monin 

‚serordentlichen Fortschritte, welche die Chi- 
‚ihrung der Listerschen Wundbehand- 
hungsmethode gemacht hat, haben in neuerer Zeit 





Krankenhtluser entstehen lassen, in denen es möglich 
ist, allen an die moderne Antiseptik und Aseptik ge- 
stellen Anforderungen in vollkommenster Weise zu 
entsprechen. Bei Krankenhüusern größerer Stidte sind 
dabei die Schwierigkeiten Ar Erreichung möglichst 
keimfreier Operationsräume nicht so grofs wie an den 
Universitätskliniken, in denen durch die Studierenden 
ganz unvermeidlich Staub und damit Infectionskeime 
in die betreflenden Räume hereingetragen werden. Nun 
haben zwar neuere Untersuchungen gezeigt, dass nicht 
sowol die Infestion von Seiten der in der Luft der 
Operationszimmer enthaltenen Keime — die Luft- 
infection — den Wunden am schüdlichsten ist, als die 
jenigen Keime, welche den Instrumenten, den Fingern der 
Operateure, überhaupt allen mit der Wunde in Berüh- 
rung kommenden Gegenstinden anhaften — Contact- 
infection. Immerhin muss beiden Infectionsquellen 
energisch entgegengetreten werden, wenn das Hear der 
Wundinfecuonskrankheiten auf cin Minimum redueiert 
werden soll. Wie dieses Ziel in der neu errichteten 
chirurgischen Klinik der Universitüt Freiburg i. B. er- 
strebt worden ist und ferner erstrebt werden soll, setzt 
nun der Director dieser Klinik, Prof. Kraske, in seiner 
Rede zur Eröffnung der Klinik auseinander. Zunächst 
werden Luft- und Contactinfection und die Möglichkei 
ihrer Vermeidung anschaulich besprochen. Daran ist 
dann eine Beschreibung der neu erbauten Anstalt an- 
gereikt, während sechs Abbillungen das Gesagte er- 
leutern. 

Würzburg. 




















Hoff: 


Naturwissenschaften. 

. Steinmann, Die NagelAuh von Alpersbach im Schwarz- 
Walde: it 4 Zinkograph. Akademiuche Aninsihrif, Frei 
Burg, Mohr, 188. 38 ar. 8. Mh. 

Die aus den Berichten der Naturf. Gesellsch. zu 
Freiburg Bd. IV besonders abgedruckte Rede erörtert 
eingehend eine beim Bau der Möllentalbahn in der 
‚Nie von Alpersbach — nicht zu verwechseln mit dem 
gleichnamigen Orte im nördlichen (würtembergischen) 
Schwarzwald — in hoher Lage (100 m. U. M) un- 
mittelbar auf Gneißs auflagernd getroffene Conglomerat- 
ablagerung, ohne jedoch deren geologisches Alter oder 
wahrscheinliche Herkunft feststellen zu können. Das 
Conglomerat besteht überwiegend aus Geröllen von 
Gneifs und Quarzporphyr, gemischt mit solchen von 
t Rouiegendem, Buntsandstein, Muschelkalk, Gryphiten. 
kalk, Sandkalken des mitleren braunen Juras und 
Hauptoolith. Letzterer ist bekanntlich ein wichtiges, 
dem schwäbischen fehlendes Glied des schweizerisch- 
breisgauischen Juras, welches sich im Canton Aargau 
nach Osten auskeilt. In den mitteloligoeinen Con- 
glomeraten, welche den letzteren Jurazug im Oberti 
tale umslumen, sind zwar die gleichen Sediment- 
gesteine schr hlufig, die Lrystllinischen dagegen recht 
selten. Man darf daher die Alpersbacher Ablagerung 
einstweilen nicht mit diesen zusammenstellen, und ihr 
geologisches Alter bleibt so lange unsicher, bis in ihr 
Versteinerungen entdeckt worden sind. Bis dahin kann 
sie selbstverständlich auch nicht als Sitze von Hypo- 
thesen über die Bildung des Schwarzwaldgebirges ver- 
wendet werden. 

Würzburg. 




















F- v. Sandberger. 
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A. Bin The grobabe cause ofihe diplcement ot | 


Heipt 0 comp 


'bench.lines. An geeloginl eroche. Wh 
nkabı Forbanälinger 18% 
18%. 48 an 
widerholt in dieser Broschüre den schon 
öfter gemachten Versuch, die periodischen Acnderun- 
‚gen der Tag- und Nachtgleichen und der Excentriciät 
der Erdbahn für die Erklärung der Ablagerung wechseln- 
der Gesteinsschichten in den geologischen Perioden zu 
verwerten. Besonders sucht er die Zeitdauer zu be- 
stimmen, welche zur Bildung der einzelnen Abteilungen 
der Tertilrperiode anzunehmen sch, wobei er sich | 
wesentlich auf die Angabe der Reihenfolge und 
Muchtigkeit derselben von K. Mayer star. Ab- 
gesehen von anderen entgegenstehenden Tatsachen, | 
wie 2 B. davon, dass in älteren geologischen 
Perioden, wo doch auch Aenderungen der Excentrieiät | 
der Erdbahn vor sich gegangen sein müssen, während 
langer Zeitrlume greifbare klimatische Aenderungen 
in der Fauna und Flora sich nicht nachweisen Inssen, 
stimmen auch die gerade vom Ref. während Jahren 
durchgeführten Untersuchungen betreffs des Klimas, | 
welches zur Zeit der Ablagerung der einzelnen Gruppen 
der Tertüärepoche geherscht hat, nicht mit den Resul- | 
taten des Verfs. überein. Die von ihm aufgestellte 
Hypothese wird daher noch sehr eingehender weiterer | 
Peufung bedürfen. 
Würzburg. 






F- v. Sandberger. 





Mathematische Wissenschaften. 
Jordan! Nemorarli geometria vel de tiangulis Iibri IV. 
Zum einen Male on der Lesarı der Handacbuit Dh der 
Adsig fenichen Bitlirhek zu Dresden herung. von Max; 
millan Curtee, Mi yFigurentat. (ifiehuöge des 
ericnerrens für Winenschft und Karat zu Tier. Her 
ImAunrage es Vonsundes son Maximüllen Cartre. Viket) | 
Thea, Landeck, 8; AV u Ser.) | 
| 
! 











Die Freunde der geschichtlich - mathematischen 
Forschung haben etwas lange auf die Veröffentlichung 
dieser Schrift warten müssen, dafür aber hat sich auch, 
das Sprichwort Was lange wärt, wird gute vollauf 
bewährt, und seinen vielen Verdiensten um diesen Teil | 
der Wissenschaft hat der Herausg- ein neues hinzu- 
gefügt. Was man bisher von Jordanus dem Sachsen | 
sicher wuste, war, dass er in der Algebra Bahnbrechen- | 
des geleistet und sich auch als mechanischer und opti- | 
scher Schrifsteller bewührt hatte; seine Geometrie | 
dagegen war nur schr wenig bekanat. Diesem Mangel 
ist jetzt abgeholfen, und wir wissen, dass der in allen 
Sätteln gerechte Mann auch auf diesem Gebiete zu den 
wenigen wirklich originalen Geistern des Mittelalters 
zu zählen ist. 

Herr Curtze gibt zunächst einen kurzen Lebensab- | 
riss seines Helden, der aus dem die Grenze zwischen 
Messen und Westfalen bildenden wakligen Gebirge 
stammte und sich von diesem seinen Namen »der 
Waldbewohnere beilegte. Die von P. Denile aufge- 
worfene Streilfrage, ob unser Jordanus wirklich der 
bekannte zw ‚neral des Predigerordens sei, wird 
in dem Sinne bejahend zu entscheiden versucht, dass 
er junge Gelehrte seine wehlicher Wissenschaft ge- 
widmeten Arbeiten schon vor dem Eintritt in die | 
Klösterliche Gemeinschaft vollendet gehabt habe. Daran | 
schließt sich eine Uebersicht über die mathematischen 




















Schriften Jordans mit besonderer Berücksichtigung des 
Tractates de mumeris dafis. Der Text selbst, zu dessen 
Lesung es eines Handschriftenkenners von der Sach 
kunde Cs. bedurfte, wurde (s. den Titel) zunächst nach 
einem Dresdener Codex festgestellt, doch konnte auch 
das in Basel befindliche Manuscript, teilweise wenigstens, 
zum Vergleiche herangezogen werden. Auf ei 

gehende Schilderung des Inhaltes der »Dreiecks 
müssen wir an diesem Orte selbstredend verzichten: 
erwähnt sei nur, dass Jordan ersichtlich von den da 
mals gangbaren Euklidbearbeitungen nur di 
Arelhart, ni h diejenige des Campano benützt 
hat, dass er wahrscheinlich auch mit arabischen Werken 
bekannt war, dass er aber auch von selbständigen 
Denken die manigfachsten Beweise ablegt. Der Begritf 
der »Projection einer Strecken, welcher den griechi 
schen Geometern fehlt, witt hier in aller Bestimmiheit 

















| unter der Bezeichnung casus auf, Auch mit Näherungs 


constructionen, über deren wahren Charakter er voll 
im klaren ist, beschüfiigt sich Jordanus in diesem 
Buche ziemlich viel, Alles in allem gehört das letztere 
zu den bedeutendsten Erzeugnissen der mitelalterlichen 
Literatur und verdient, wie C. treffend hervorheht, 
seinen Platz an der Seite des bekannteren Werkes »La 
Practica Geometrine« von Leonardo Fibonacci. 

München. 5. Gunther. 








Volkswirtschaft und Gewerbe- 
wissenschaft. 

Otto W. Wayer, Die englische Fabrikinspection. Pie 
"Betrag zur Geschichte der Fabrikgesetgebung in England. Tu 
Bingen, Laupp, 58. MW u.538. ar. Me6 

Der Verf, hat seine sehr fleifige Arbeit durch zwei 
Fehler beeintrüchtigt, welche Ref. um so mehr be 
dauert, als er mit den hauptsächlichen Ausführungen 
des Verfs. durchaus syımpathisiert. Der eine bestcht in 
dem Erwecken einer Erwartung, der dann doch nicht 
entsprochen wird. Die Vorree tadelt an den bisher 
gen Beurbeitern der englischen Fabrikgesetzgebung, 
dass. keiner die Ursachen näher untersucht habe, 
warum die englische Industrie auch unter der Ein 
wirkung der Fabrikgesetze blühe und gedeihe. Die 
Frage bedarf in der Tat einer erneuten Untersu 
Liest man aber, was der Verf, besonders auf S. 172 
199, zu ihrer Beantwortung vorbringt, so findet man 
aufser lüngst gebrauchten Argumenten nichts als al 
gemeines Gerede über den organischen Charakter der 
Volkswirtschaft und eine Rechtfertigung der Fabrik 
gesetzgebung aus ethischen Gesichtspunkten. Die Wärme, 
mit der diese Ausführungen vorgetragen werden, kann 
ihnen nicht die fehlende Beweiskraft für die wirtschaft 
Hiche Frage verleihen. 

Der andere Fehler ist bereits von den Referenten 
in Brauns Archiv und in der Vierteljahrsschr. f. Volks 
wirtsch. hervorgehoben worden. Er besteht darin, 
dass der Verf. in der Fabrikgesetzgebung die erste und 
leızie Ursache aller Fortschritte sicht, welche die eng. 
Tische Arbeiterklasse seit den vierziger Jahren gemacht 
hat, und namentlich die Wirkung aller Organisationen 
der Selbsthilfe der arbeitenden wie der höheren Klassen 
unterschätzt. Die durchaus schiefen Bemerkungen, 
welche er diesbezüglich auf S. 197 gegen den Ref. 
richtet, dürfte er unterlassen haben, htte er des Ref 



































1549 19. October. 


DEUTSCHE LITTERATURZEITUNG 1889 Nr. 4. 





1550 





Aufsatz über die Gewerkvereine im Verhältnis zur | 
Arbeitsgeseizgebung in den Preußischen Jahrblichern 
von 1%72 gelesen. Vor allem aber hätte der Verl, zwei 
Dinge nicht übersehen dürfen: 1. die verhältaismäfsig. 
geringe Zahl der gleichzeitig mit den durch die Fabrik- | 
Gesetze geschützten Kindern, jugendlichen Personen | 
und Frauen beschäftigten Männer; leider hat er nir- 
gends die Statistik benlizt, um sich exacte Vorstellun- 
gen Uber die quantitative Bedeutung der von ihm be- 
sprochenen Mafsregeln zu bilden. 2. dass die Fı 
gesetzgebung bis in die sechziger Jahre auf die Textil- 
industrie, die Bleichereien, Fürbereien und die Spiteı 
manufactur beschränkt war. Selbst angenommen di 
Regelung der Kinder- und Frauenaebeit durch die 
Fabrikgesetze hütte eine so weitgehende Rückwirkung 
zu Gunsten der zusammen mit diesen beschifgten 
Männer geübt, wie der Verf. annimmt, so müste es 
Aür die Hebung der Luge der in anderen Industrie“ 
zweigen Beschifügten och undere Ursachen geben. 

Ueberhaupt liegt die Schwäche des Verfs. in den 
Bemerkungen von allgemeiner Natur, gleichviel ob es 
sich um historische oder volkswirtschaftliche handch, 
einerlei ob er (8.1) schreibt, der Markt der ersten eng- 

chen Fabrikbesitzer habe keine Grenzen und keine 
Krisen gekannt, oder $. 169 das Armengesetz von 184 
als Ausdruck der feindscligen Gesinnung der besseren 
Klassen gegen die Arbeiter bezeichnet, oder 5. 8 sagt, 
infolge der Anwendung der Dampfmaschine seien die 
Fabriken aufser mit Rücksicht auf den Arbeitsmarkt 
mit Rücksicht auf die Mürkte des Rohmaterials und 
des Absatzes angelegt worden, oder S. 49 behauptet, | 
die Reformbill sei aus Furcht vor der Macht der 
Arbeitermassen angenommen worden, oder anderes 
Achnliche äußert. 

Dagegen liegt die Stärke des Verfs. in dem, worauf 
er seine Bemerkungen hätte beschränken sollen, in der 
Verwaltungsgeschichte der englischen Fabrikges 
gebung. Wenn auch hier dem mit der bisherigen | 
Litteratur Vertrauten nichts absolut Neues geboten 
Wird, so fehlte cs doch Disher an einer eingehenden, | 
ruhig gehaltenen und lesbar geschriebenen akten- 
müfsigen Darstellung der Entwicklung der englischen 
Fabrikinspection. Es erscheint gerade heute will- 
Kommen, dass dem deutschen Publicum einerseits di 
Schwierigkeiten, welche das segensreiche Institut zu 
überwinden hate, andererseits die zihe Energie ge- 
zeigt werden, mit der sie überwunden wurden, Mögen 
die beireifenden Ausführungen des Buches zahlreiche 
Leser finden und auf fruchtbaren Boden fallen! 

Leipzig. Lujo Brentano. 















































Kriegswissenschaft. 

Le Comte dWärisson, Nouseau journal dun ofeier 
(Vordonnanee — La eommune. "> Cilen. Yar, Oi 
Gag Nuss. ©. Pros 

Der Titel des neuesten Werkes des Grafen OHG- 
visson muss allerdings cum gran salis verstanden 
werden. Es ist eine Reihe von Schilderungen 

Episoden des Communeaufstandes, in welchen der 

Verf, zum Teil Augenzeugen sprechen Mast. Er solbst 

hat den Beginn des Aufstandes als Olfzier im Krieg 

minsterum erlebt. Er schildert die Kopflosigket, 
welche die damaligen Machthaber bei der Wegnahme 




















der Kanonen auf dem Montmartre und den derselben 
folgenden Mordscenen bewiesen. Ja er geht bis zu dem 
‚Ausspruche: »Cet homme, M. Thiers, a did, daprds mol, 
dans toute sa carritre politigue, Üttdraire et administra- 
tive un Eure A la fois nefaste et möprisable. I1fut Tau- 
teur direct de la Commune...e Und an einer andern 
Stelle heifst es von Thiers: »Mais cette Emeute qu' 
venait de provoquer, on peut dire quil Tavait pr 
Darde....e. — Uns will es scheinen, als wenn sein U 
teil über den Präsidenten der Republik doch zu hart 
laute. Der tiefe Grimm gegen denselben zicht sich 
wie ein roter Faden durch die Schrift Hs. - Aber auch 
die Deutschen werden, wenn auch meist nur indirect, 
der Mitschuld an dem Entstehen und Wachsen des 
Aufstandes geziehen. So sagt H. am Ende des »La 
<ommune et Allemagne bettelten Kapitels u.a. dass 
Deutschland Hunderte von kosmopolitischen Banditen 
in das im Aufruhr befindliche Paris geworfen kite, 
eine Behauptung, die den Stempel der Unmöglichkeit 
zu schr an sich wrlgt, als dass man diesseits d 
Vogesen ihr Glauben schenken sollte, ebensowenig wie 
dem Satze, in welchem er sein Urteil über die Tal 
keit der deutschen Regierung dem Aufstande gegenüber 
zusammenfasst: »l.a Prusse a aldd de tout son pousoir 
la Commune. Ex la Prusse a wouse des complices 
dans quelgues-uns des honmes de la Communc. 

Von für einen Franzosen hoher Objectivict ist H. 
in der Schilderung des Einzuges der Deutschen in Paris 
und des Aufenthaltes der Armecn in der Hauptstadt. 
Die Schilderung seiner Erlebnisse in diesen Tagen ist 
ganz vortreflich. Auf dem Balkon eines ihm von den 
abwesenden Besitzern zur Obhut anvertrauten Hauses. 
der Rue Tilsit stehend, den Blick auf die nach leeren 
‚Avenuen und den arc-Je-wiomphe gerichtet, auf denen 
und durch den wenige Stunden darauf (am ı. Mirz 
1871) die deutschen Truppen, ihren Heldenkaiser an 
der Spitze, einziehen sollten, schildert er seine Ein- 
drücke. Die Episoden, weiche sich in dieser Dar- 
stellung aneinanderreihen, sind schr fesselnd. Da zeigt 
IH. uns zuerst den Wüchter des Triumphbogens, welcher 
wührend des Bombardements das von ihm bewachte 
Nationalheiligtum durch alle mögliche Schutzmittel vor 
der Zerstörung zu behlten gesucht hatte, wie er am 
Tage vor dem Einzuge der deutschen Armee Grüben 
zieht, um das Deflieren unter dem Siegesdenkmal 
unmöglich zu machen. Als nun am Morgen des ı. Mirz 
die aus einem Offizier und sechs Husaren bestehende 
Spitze die avenue de Ja grande armee heruntersprer 
gend an den so gesperrten Triumphbogen kommt, da 
= sagt der französische Beobachter — il (der Offizier) 
dispersa les gens qui stationnaient devant Narc-de- 
riomphe, et sans respect pour les fossds du pauvre 
Jannaux (d.h. des Wächters) passa ainsi que ses hommes 
sous la porte colossale. De Tautre cötE do Narc-de- 
riomphe, il arrcıa son cheval devant une demi-dou- 
zine de gamins et leur demanda nalvement le chemin 
du Palais de Nindustrie. »Tout droite — firent les g 
mins. Et les hussards repartrent au galop.c —— Dar 
gibt er ein Bild von dem Bivouakleben der Truppen 
wihrend des Aufenthaltes. Von den Kunstschätzen 
des Louvre sprechend und den so naheliegenden Be- 
fürchwungen seitens der Franzosen vor Schädigung der- 
selben sagt er: sEt le Louvre! Et cet amoncellement 



































1551 
de merveilles introuvables! Comment ne pas rendre 

la prudence, ä la moderation et ä la fermete 
rs allemands, qui conduisirent eu mömes 
leurs hommes pour leur fnire voir Vextericur seulement 
de ces monumens historiques et prestgieun, mais qui 






les empöchörent d’entrer ä linterieur, en leur affırmant | 


qu'on ayait emporte tous les objets art. Er comment 
ne pas rendre justice A la discipline de ces masses 


armees qui se hissalent conduire comme des mou- | 


tonst« — In Uhnlicher Weise bekennt der Verf. seine 
Hochachtung vor dem Verhalten der Offiziere, denen 
das von ihm geschützte Haus zur Einquartierung über- 
wiesen war, und welche bereitwillig seinem Wunsche 
entsprachen, dusselbe nicht zu benutze 

Wir schliefsen hier unsere Besprechung, indem wir 
das »nouveau journale der deutschen Lesewelt em- 
pfehlen. 











Schöne Litteratur. 

Fedor Dostojewski, Der Spieler. Roman aus dem Badeleben. - 
Der Hahnrel, Roman. „ Dor Idiot. Koren in drei Binden, 
Deutsch von August Scholz. Berlin, 5. Fcher, Sy. 
28.351,39 351 0.2605. 8. Maya 

Zwei Erzählungen (Aben 












übersetavon Eugenie Wieland. Bern, Jenni, 7. u 





RS 8 dene 
Dern., Bekenntnisse. — Was sollen wir denn tun? Aus 
(Sem ruwischen Nanusript Weracut von H. von Samson. 





Himmelstjern. 
seiung von Sophie Behr. 1. 








Duncker u. Humbtor, 





156. 18%, VII u 08, VIEWS. arE”. Me aan see 
Paul Ernst, 1.co Tolstoi und der slvische Roman. 
Weutscte Iterarnche Volashehe. Hersung, oo Leo Der. 





Sr. 1) Derli, Brachvogelu. Raul 189. 33. Ar. Meom. 
Charles Edward Tuer, Count Tolstoi as Novelist and 
Inker. Lecture eivered at he Royatlonttulen. London 
Trübacr and Can 188.191 $. 8° 
Wiadimir Korolenko, Sihirische Geschichten (aschta der 
Klopfer — Der me Maker). Deutsch von August Scholz. 
Berlin, S. Fischer, 1 968, 9. Mai. 
Friedrich Fiedler, Der russische Parnass. Anthologie nur 
ischer Lyriker. Dresden, Minden, 8. RVI u. 30 8. r.® 
Ka 
Die Flut der Uebersetzungen aus dem Russischen 
steigt noch immer. Mehreres wirkt hier zusammei 
einmal das auferordentliche Interesse, welches die 
Leistungen eines Tolstoj und Dostojevskij zu jeder Zeit 
erregen mlsten, wegen ihrer scharfen Beobachtung 
des Menschen und ungeschminkten Widergabe des Gi 
schenen; wegen ihres innigsten Mitleides mit den Kleinen 
und Schwachen auf Erden, welches doch von jeder 
Sentimentalität frei bleibt; wegen ihres ernsten, unab- 
lüssigen Forschens und Weisens auf das eigentliche Ziel 
menschlichen Daseins und auf eine höhere, sitliche 
Ordnung, wodurch ihre realistischen Stoffe und Mitel 
idealen Gehalt und Wert gewinnen. Dazu gesellt sich 
das Interesse an Land und Leuten selbst, an allen den 
soeigen gearteien Verhilinissen, in die uns ein russischer 
Roman einzuführen pilegt; dieses Interesse war ja schon 
seit jeher, z.B. den Schöpfungen eines Turgenjev, ent- 
gegengekommen. Diese großen Namen und Werke 
sichern dann einen gewissen Erfolg auch den weniger 
































19. October. DEUTSCHE LITTERATURZEITUNG 1889: Nr. 42- 


1552 


bedeutenden Werken dieser Romanciers und den Lei 
stungen ihrer Landsleute überhaupt, und so konnte 
schließlich russische Romanlitteratur zu einer Art 
Modesache, zuerst in Frankreich, dann in Deutschland 
und Italien werden. Am bequemsten wird diese Mode 
für den Verleger; er hat ja keinerlei Autorenrechte 
zu beachten, er braucht nur die Uebersetzungsarbeit, 
und zwar, wie Fama sagt, recht kummerlich abzu- 
lohnen. Aus der Masse des in letzter Zeit auf diesem 
Gebiete Erschienenen sei hier Einiges besprochen. 
| Von Dostojevskij liegen zwei Novellen und ein 
Roman vor. Die erste der Novellen, »Der Spielere, 
eine, der unbedeutenderen des D., aus dem Anfange, 
| der sechziger Jahre, erklürt ihr Titel zur Genüge, sie 
| handelt von russischen. Opfern in einem deutschen 
»Roulettenburgs. Charakteristisch für D. ist hier ei 
mal die Ichform, welche er aus guten Gründen aufser- 
ordentlich bevorzugte, auch wo sie schließlich ganz un- 
passend werden muste, wie in seinen »Diimonene; dann 
der scheinbar ganz widerspruchsvolle, excentrische, un- 
berechenbare Charakter der Polina, wie wir ihn in den 
meisten hervorragenderen Frauengestalten des D. wider- 
finden, so in den weiblichen Typen des »ldiotene, der 
»Dämonen«, der »Brüder Karamazove; endlich die Lo- 
reue und der General, ihr Anbeter, wie aus einem 
Balzaeschen Roman, die beweisen können, wie sehr, 
dieser auf die Phantasie des Russen gewirkt hat, mochte 
auch sonst D. auf Balzac schlecht zu sprechen sein. 

Dieser Einfluss der französischen erotischen Ro- 
mane, größser bei D. als bei jedem undern Russen, ist 
auch in der zweiten, aufserordenlich spannenden No- 
velle deutlich warzunehmen: »Der Hahnreie kann 
eine Art Fortsetzung der »Madame Bovary« genannt 
werden: allerdings verliert nicht der russische Bovary 
durch die Entdeckung der einsügen Untreue seiner 
verstorbenen Gattin alle Geistes- und Körperkrätte, 
und es tritt an die Stelle des einfachen, grundehrlichen, 
herzensguten Mannes ein senuimentaler, feiger smora- 
ischer Quasimodo«, welcher, von dem unerwarteten 
Schlage betäubt, den letzten Schein von Haltung ver- 
liert, und die Gelicbten seiner Frau aufsucht, ohne zu 
wissen, ob er sich mit ihnen ausweinen oder sie er- 
morden wird. Aber noch viel bezeichnender als die 
Wahl gerade eines solchen kleinlichen, charakterlosen 
Wesens wird für D. das Streifen des Dimonischen, das 
Betreten des dunkela Gebietes seclischer Ahnungen und 
Beklemmungen, unwiderstehlicher, rütselhafter Neigun- 
gen, denen man mit der Schamröte im Gesichte nacl 
geht; diese düstere Beleuchtung hebt das Komische der 
einzelnen Verwicklungen nahezu auf. Wir möchten 
nur {ragen, wozu der deutsche Uebersetzer, ebenso wi 
der französische, einen so anstößigen Titel gewählt hat; 
(die Unsite dieser Ueberseizer, mit den Originaltiteln der 
russischen Romane ganz nach Willkür zu verfahren, ist 
zu einer Art Landplage geworden, 

Nach dem aufserordentlichen Erfolge von »V. 
brechen und Sırafee — denn so lautet der Tich, 
>Raskolnikove, »Schuld und Sühne« sind nur Ueber- 
sewerstreiche — bedeutete »Der Mdiote für D. in Russ- 
land eine Arı literarischer Schlappe, und wir Airchten, 
dass auch in Deutschland der Roman nicht allzuviele 
| daukbare Leser Anden wird, trotz aller seiner hervor- 
| ragenden Einzelheiten. Der Siof ist der denkbar 
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peinlichste, ein Idiot und Epilepiiker ist der Heid des 
Romans; die Anfille des schrecklichen Leidens, die be- 
gleitenden psychischen Umstinde werden mit einer 
grauenvollen Präcision analysiert, die nicht einmal für 
einen Arzı, nur für einen Patienten wie D. selbst, er- 
reichbar war. Und die Umgebung des Helden ist sciner 
würdig: leidenschaftliche oder verbitterte, unheimliche, 
überspannte Typen, in deren Zeichnung freilich D. ex: 
selliert; dabei die Frauengestalten sympathischen, natlr- 
licher, energischer als die münalichen, nach der be- 
kannten Regel des russischen Romans. Besonders inter- 
essant sind die Auslassungen des Idioten über die 
Todesstrafe, über den Katholicismus, Uber den russi- 
schen Christus, welcher der Welt verkündet werden 
muss: denn es sind dies die eigenen grüsslichen Erfah- 
rungen, der" eigene fanatische Groll, die Schwärmerei 
des. D. selbst. Dem Psychologen und Psychopathen 
bietet der Roman, wie jeder andere des D, eine aufser- 
ordentliche Fülle von Belehrung und Anregung, wert- 
volle menschliche Documente«aller Art — den gewöhn. 

;hen Leser wird das Verworrene der Erzihlung, die 
scheinbar unberechenbaren Sprünge in dem Tun und 
Lassen dieser Menschen cher abstofsen. 

Von Tolstoj sind die bedeutenderen Novellen 

und Romane simmilich Hingst Überseizt, bis auf »Anna 

: was in deutscher Sprache diesen Titel wg, 
ist nemlich nicht der Tolstojsche Roman, sondern aus 
demselben mit Weglassung der am meisten Tolstoj 
schen Kapitel zu einem gewöhnlichen Ehebruchsroman 
zusammengestrichen. Man hilt immer noch Nachlose 
unter den Jugendsachen des Autors oder übersetzt 
seine Volksbücher und ethischen Schriften des letzten. 
Decenniums, Zu den ersteren gehört: »ZweiErzühlungen. 
‚Albert. Eine Winterfahrte. sAlberte handelt von einem 
‚rkommenen Musikgenie und erinnert durch seinen 
off und die Tendenz an sLuzern«. »Eine Winter- 
fahrte (»Schneetreibene im Original) schildert in der be 
kannten, unübertroffenen Anschaulichkeit einen Schnee- 
sturm in der Steppe; das Irren der Reisenden bei 
Nacht, das allmähliche Erstarren, die Träume, welche 
den Erfrierenden umgaukeln, sind teuschend wahrhaft 
widergegeben. 

Von den Volksbüchern sind unter anderen über- 
setzt »Wovon die Leute lebene: nicht von den Sorgen 
um sich selbst, sondern von der Liebe gegen die 
Nächsten lebt der Mensch — dieselbe Lehre, welche in 
den ethischen Schriften entwickelt wird. »Das Märchen 
'von Iwan dem Narrene schildert Ts. Idealstat, in dem 
man sich nur von der Arbeit seiner Hünde ernührt; 
wer keine Schwielen an den Hnden hat, bekommt 
nur die Ueberbleibsel vom Tische. 

»Bekenntoisse. Was sollen wir denn tunt« Zwei 
gesonderte Abhandlungen; die erste ist förmlich Ein- 
leitung zu der Studie »Worin besteht mein Glaube« 
(aus dem russ. Manuscript übersetzt von S. Behr. 1885); 
sic erklärt nemlich die seelischen Wandlungen des 
Verfs, wie er vom Unglauben zum Glauben geführt 
worden ist, und wie er den Kirchenglauben einer selb- 
stindigen Prüfung unterwerfen muste; das Resultat 
dieser Prüfung, die Verurteilung von allem, was zu den 
in der Bergpreligt gebotenen Lehren im Widerspruche 
steht, als da sind Krieg, Richteramt, Patriotismus u. A,, 
bietet dann die erwähnte Studie. Die Abhandlung 




































































selbst ist, um von allem Anderen abruschen, ein bio 
Braphisches Document ersten Ranges und zugleich der 
ausführlichste Commentar zu den Blttera von »Anna 
Kareninne, auf denen die parallelen Wandlungen in 
Levins Seele geschildert werden. Die andere Abhand- 
lung »Was sollen wir denn tun?« ist ein höchst Ichr- 
reiches Kapitel Uber Waltltigkeit, wie sie in großen 
Sındten geübt zu werden pflegt, wie unfruchtbar und 
sündhaft sie ist, wie das Elend, welches sie angehlich 
mildert, auf ganz andere Weise zu besci 
rücksichtslose Offenheit der Darstellung, die genaue 
Analyse der Gefühle und Gedanken, die energische, 
bilderreiche Sprache verleihen beiden Abhandlungen 
aufserordentliches Interesse. 

»Ueber das Leben.e Breites Ausspinnen des Gegen- 
standes und fortwührende Widerholungen des Gesagten 
machen die Lektüre dieser Schrift minder genussreich. 
Nach ihr kann der wahre Zweck des Lebens nicht das 
Persönliche Wol sein, weil dieses mit jeder Bewegung, 
mit jedem Atemzuge unaufhaltsam zum Leiden, zum 
Tode hingezogen wird; Jass man dem Wale der 
tierischen Persönlichkeit entsagt, dieselbe dem. ver- 
Inlnfügen Bewustsein unterwirft, ist das Gesetz des 
menschlichen Lebens; die wahre Liebe, die Folge der 
Verläugnung des persönlichen Woles, ist die alleinige 
Tätigkeit des wahren Lebens; die Furcht vor dem 
Tode entsteht, weil man für Leben hält, was nur ein 
Teil desselben ist, während es doch die Bezichung zur 
Welt ist, die durch den leiblichen Tod nicht unter- 
brochen” werden kann; nur wenn der Mensch auf die 
Stufe des Tieres hinabsteigt, sicht er Tod und Leiden, 

es Mür den Menschen nicht gibt, der nach s 
Gesetze lebt; das Leben des Menschen beschränkt sich 
nicht auf seine Persönlichkeit von der Geburt bis zum 
Tode; in dem Sichbewustwerden seiner Sündhaftigkeit 
und in der swufenweisen Verwirklichung der ganzen 
Wahrheit in seinem Leben und in dem L.eben der 
Welt beruht die Aufgabe seines Lebens, welches un- 
trenabar ist von dem Leben der Welt, immer be- 
standen hat und bestehen wird. 

Von Schriften Uber Tolstoj wären zu nennen »Leo 
Tolstoi und der slavische Roman« von- Paul Ernst 
und aCount Tolstoi as Novelist and Thinker« von 
Charles Edward Turner. Die erste ist zwar nur 
Achtige Skizze, aber voll einzelner treifender Be- 
merkungen und darum lesenswert, ihr Titel jedenfalls 
zu weit gefasst, da nur von Tolstoj die Rele ist; die 
wenigen Worte, die Turgenjev u. A. gewidmet sind, 
widerholen Bekanntes, nicht immer richtig. Während 
P. E. sich kritisch zu Tolstoj und seiner Lehre verhält, 
T. ihr unbedingter Verchrer und Apologer, bis auf 
einen Punkt, Aufgabe und Erzichung der Frau, in 
welchem er mit Tolstoj nicht Ubereinsimmt. Ein- 
gehendere Inhaltsangaben, mehrfache Proben, Beleuch- 
tung der Kunstmittel, der Tendenz des Verf, (ühren 
gut in das Verständnis seines Werkes ein — einzelne 
auffllende Tertümer, z. B. 8. 12 (Scdrin meint dort 
alles Andere, nur keine sUmstürzlere), 155 (wo über- 
sehen ist, was denn Tolstoj selbst von diesem leeren 
Worte der Liebe dachte), 177 (Macht der Finsternise 
hat durchaus nicht Verderbnis des Bauern durch 
Berührung mit der Civilisation aufzuzeigen) hätten. 
leicht vermieden werden können. 
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Wir erwähnen hier noch Wladimir Korolenko, 
Sibirische Geschichten. Juschka der Klopfer. Der arme 
Makar, Die erste, aus den Erinnerungen eines poll- 
tischen Verbannten, schildert den Kampf und Protest 
eines Algläubigen gegen die Autoritit seiner Richter | 
und Kerkermeister; die zweite gibt, nicht frei von sen- 
timentalem Anstrich, ein Lebensbild aus dem Dden, 
düsteren Jakutenwahle. In beiden Erzählungen Uber. 
wiegt das stofliche Interesse jedes andere. 

»Der russische Parnass. Anthologie russischer Ly- 
fikere von Friedrich Fiedler. Nicht der erste Ver- 
such der Art in der deutschen Litteratur, doch besser 
als die vorausgegangenen. Kurze Biographien, fast | 
ohne alle literarischen Angaben, sind den einzelnen 
Proben vorausgeschickt; die Proben sind 58 Dichtern 
entnommen, von Lomonosov an bis zu den modernen 
Lyrikern, Fofanov u. A. Es konnte daher von den | 
einzelnen Dichtern nur tußserst Weniges geboten | 
werden; wenn auch die Auswahl als treffend bezeichnet | 
werden muss, vermissen wir Joch manches Charakte- 
ristische, so hitten wir statt 1.omonosov und Karamzin 
lieber noch eine Derzavinsche Ode mehr geschen; be- | 
sonders reich ist der Volksdichter Kolcov bedacht; an 
dem Begriff »Lyrike wird festgehalten, Balladen finden 
zwar noch Eingang, Fabeln, Satiren u. Ac. sind ganz 
ausgeschlossen. Die Uebertragung ist wolgelungen und | 
erreicht manchmal den vollen Eindruck des Ori 

Berlin. A Brückner. 
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Anton Marx, Hilfsbächlein für die Aussprache der 
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neue Belege hinzugefügt. | 
Söge das Buch auch In dieser verkeserien Gesalt sich weiter be. | 
M.Kelt 
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Tat, Die Hararlegrosse nach der 1er Rhodia de jac 
euschen’Handelsgeneubuch und der deuüschen Rechtprech 
Mannheim, Beosbeimer. Ma nio- 

RL r. Mayer über di Erhaltung der Energie. Briefe «o W. Grie- 

6r meber dessen Antwerichreien aus den Jahren ri. 
erang. und erlut. von W. Preyar. Berlin, Gebr. Pace 
Mag 

IA. Mende, Die Aussprache des französischen unbetonten « im 
Worluslst. Zürich, J. Meyer. Mı a 
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Shinondeiine. = Ocker, Zu der Miellung über Oxtmiaraure 

Metearologische Zeitschrift H.9, Mann, Beiträge der 
arkischen Meteoriogi. — Werner, Der Kraktseausbruch und 
Heine Pigeerscheinugen, 

Journal dephysigue Septembre. Calete e Ca 
Dt dei malte au visinage du point erfigue. — Va 
iicaton de a möthode rapligue Ai merure del 
Tement es Halten wngucan par um oriice en mince pro. Pe) 
Rötactomdtre de ML A, Dupr&. Apparei pour mesürer Ir Indicn 
Se äfraeuon des guide cu des gar, coslalt pour le laboralare 
municpat de Pariı = Pitchiket, Refrctomire d leniie pour 
Tiger 

Ni nuoroCimento Luglio.e Aponto. Paplini, Di lcune pro- 
grit nich dei mal Ira e delaoro contiuione. — Denaint, 
Surlenergia cine de sten che anmeiono una Funzione paten 
dla ea connerrano ia moto stabile. — Hertz, Anone di un 
Hone elnricn reinen wu un eircito ad eren vicine. Fi 
Sindusiene proracai ni ibeni de procemi etc. Salla ve- 
St Si propaganone delle arloni elitntinamiche. Sulle once 
ietrosinamiche nei ara e sul lo rlessne. Le for ches 
Presctano nee irarionl eletriche, watato econde I Isrla 3 
Siarsche 2 Ctaneo. Sana elerichz specißen dee schuzion aequcne 
SCI cid soiforie. — Stletm, Lettera; Rip, Omerrazioni alı 
Precedente lettern. „Vila, Sala JrrıaFeistentaelturia eppona 
Eicunk ercul metal ala scarlca del condenstori ed alla cu 
Fate della pl (com 



























































Mathematische Wissenschaften. 

Mathematische Annalen XXKIV 5. Sırob, Ueber das vi 
sündige ComSinantespnien vueler Bakier Formen. v. Gall, Die 
Grunsayayganten zmeir eimuhanen biquadraischen Binären Formen. 

Stroh, Eatwichtung der Grundupsyginin der kinären Form fünder 
Drdnoug. — Wicklune, Zur Welenheorie gaartiger Mit 
Bertni, Zum Kundamentaite aus der Theorie er aigehrr 
schen Funcionen. — Hölder, Ueber den Shlerbergichen Bene 
des Galrischen Fundamentaszer.-Schleinger, Ueber eliptinche 
Cine. 

Jouknat für die reine und angewante Mathematik 
109.3. Schlesinger, Zur Theorie der Fuchtschen Funetlonen. — 
Schott. Ueber die Beziehungen zwinchen den 1 Thetatuncrlonen 
von 3 Varlabein. = Sie, Beneis ein Liounileschen Sı 

















1.. Kronecker, Summierung der Gaufschen Reihen! 





Acta mathematica XIl3. 4. Volterra, Sur une gensralissuion 
de 1a thkrle des fonctions Süne Yarakle Imaginalre 1. > Tehtby 
Oel, Sur Is sid Ltlgraue qul Jonnent de ralcrı approchten 
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Volkswirtschaft und Gewerbewissenschaft. 
Glesers Annsten für Gewerbe und Bau, 


Einheitiche Zei 
Verwendung in der Technik (Horn). — Die In 


















versicherung der Arbeter. - Abspeır. und Regelungssenil mil 
Aeibsuhlger Batwisstrung für Eisenbahnwagen. = Auhug Js Ver- 
Sins für Eisenbehnkunde su Berlin am 2% August 4; = Eine neue 


al bi 
Aero Potuchrite In dr Akahrerceiing: > Ueber dee 
Ace Bedeutung und Vrvenung dr Mae, 
Die Arbehtertrcung RAUS. Bhmel, Der Su der 
Nee om Mid Bade, Tyakr Ha, 
I Aero Die the Akne Au 
Kine ite Undlverkiuen = Arbeape der Hhalenzunte 
Hiöiecemmtnlen de aıchenVereäı ir Armenpäge ent Wet 
en eng nnce Lira Zr dm Haunahanbeheenn 
May Deine Arch a rer Fasz Wat der 
Ale 
Kara emianes No. 9. Giben, Kapirince 
eure Seh pe re = Nanle, De Fnehtnen oc 
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Aiiar-Wochenblstt Nr. Sı- Ueber die iheorelsche Au 
Witdung der Ofieere (Schl), — Kleine Miuelungen aus der engl 
schen Am, 

Beibeft zum Militär-Wachenblatt I 7. Die reiwiige | 
Krankenpiige Im Kriege, Besonders in Berug anf die Freiwilligen 
Sanlulcolonnen. — 30 Jahre der ruslschen Artillerie. - Watureh 
Können wir unser Pirdemalerlal vor den Druchschäden des Back | 

ch sind einelben u Desigen? 

Zeitung Nr. 7475 Die Schlcht 
dei Minden am 1. August va (orte). — Drug, Usber Mi 
Ifischifahrt ots). = Die Festung Antwerpen. — Der heut 
franaössche Soldat, — Ein griechchen Until Ober das Lebe 
em. = Das Zeilger bi Cal 

Mitteilungen über Gegenstände den Artillerie. ond 
GeniewerensH.8.9. Fornsariv.Verer, Die Bfetigungen im | 
französshruienlschen Grenzgebieie. — v. Walch, Betrachtungen 
über dus Gruppenschleben und elementare Thcorle des Gabe 
Verfährens. - Bock, Eiserne Dachconstrucie 

Journal des seiencen mölltaisen Septenb 






































 — Crouel, Da Röglement sur ler Manaunrer de 
Yinfanierie. — ha Guerre des mases (te) - Le Prince, A propos | 
36 Maneuvren Jautomne. — Boinonaet, Kägie diecie ei Eaire- 
price. Simone, Mstorlgue des nourenun rögimerts erde pur 
Bei du 5 je dd). 











Allgemeinen. 

Centraiblaut für Bibliothekswesen October. Langauıh, 
Zur Frage der »Archire für Literature, — Kosaks, Zu Selle Tr 
Vinger Incunabeldruchen. - Fürstemans, Wörterbücher und Di 
Mcken. - Zara, Die alte Olmätzer Agenda vom Bischf Stande | 
Inoe 8 Pawlowakf, — x. Insmadiernegg, Aus dem aInremar der | 
‚Karı Ludwig Kirchmair von Ragen zu Lamprechukurg, erzfür. 
eher Pfanbhausamtsra zu Hall und des König, Sie danelrt 
Pfennigneiser, such Gerichuler de Schloss und HofmarkLichien- 
Sört und Münster in Tiele 1 > Dahlmaun, Bin Nachtrag zu | 
Hennen, Teierer Heiligtumsbücher, 

Die Gegenwart Nr. Folhicu, Houlenglamus oder We | 
{iiede, — Dendt, Ueber de Fortchrhte der Kickrotechak 
Taren, Von der Pariser Welaussilung. = Bagke, Becihöven und 

Antigone im Harleingewand. - Zul 

Niakowaky. Der Wanbewerb um 

= Dramatische, Aufführungen 
»Naulie«, Schauspiel In vier Akten von Turpenjen. Von MH 

Die Grenzboren Nr. m. Vom poltischen Thener In Far. 
= Gertand, Zum bürgerlichen Geseubuch, - Jentsch, Mutrii 
Sische Narıheiten. "> Gugta, Kalerin Katrina 
Grimm. - Deier v.Llienerons Gedichte. - Das 4 
enter in Wien. 
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Einer, Formate Bildung. — Sombart Ernulehen, Ücher Renienpler. 
sberichte der königl.baierischen Akademie 

sehaften zu München. Philan.phiiel. u 
re 380 A. Win, C- Anlnas Poll de Selle 
Arie. — Sin, Zur ltsten Helodüberlefrung. — Burkhard 
Die Präposilonen der Käpmislsprache. — v. Hfter, Der Hohen, 
eier Johann, Merk 








Sitzun 












Unsere zei I 
3.5. Schmi, 
Sehuhmena, Quinn 
schen Gehlden, Eine Darselung der grisclschen Eisenbahnen 
I Peiersen, Zwei Pariser Liederöietevereine. = Winter, Der 
Zunend der engliche = Nlehrenhölt, »L’invasn 
Allemander (ar ie Gind T iyfeier, Die weichen 
höhern Curse in Runland, 

The Academy Nr.gos-yer, bean 
tion. — Besching, Graham Tor und Sonne o 
Keene, Capt. Teaters Life of Dalheusie. — Darican, Ireland'e 
Selection rom Hadltt. — Robinson, Cave-Browage History of 
Maldstone Church. Pers, Dampie. = Murray, »Cleoc, »Cieren, 
sCieren, — Maybew and Taylor, The Eiymalopy of sClouphe. = 
Bradiey, The Old Nerihumbrln Clones In MS. Palstine &. — 
3. Owen, Prof, de Lagırde and Giordano Bruno. - Furahal, 
Shaksperes „Nike Rope in such a Scaree (ont). - Sayec, Auyc 
Holoay In we Norıh. — Wedmore, The »AliddieMane. > More, 
Mespersite or Welinton. ” Morsead, Si 1. Mar 

> Kingford, Thompron's Bien of akers © 
Hayne The Anglan Conferences 2 Jane 
Aberdernshire Viage Propaganda. - Ori 
ByG.W.P- Alıken, Some Thearlel = Crawtrd, 
Danpier. — Fleming, OIS Teıh and ıhe Spoken Language. = 
Tie Mind 





Century of Revo 
































=" harten, Benneu 
iereture in Souihern 
Ina. = Robert, The Incrigtion from Naukrati. = Weutwand 
Bradiey's Dietoparp of Mialaturist. = Cobham, A Cylider 0 
ion Urkkum in ie Briten Museum. — Dunlop, The Life und 
Lern af Thomas Drummend, — "Truma's Aer- 
thought. Moräl, The Relgieun Qu 
The More of a Narait. - Lawin, Wanon's Basayı. = Original 
Verse: sEvolulone by Sken. = Bishop or Durham, The Murato- 
Han Kragment. = Rhys and O'Gradp, DI I 
Langusge. = Mayhew und Meiloy, The Eipmology af »Clouphe: = 
Toynbee, „Debut between the Body and the Saulc. = Na 
The Halsweil MS, of Chaucer. — Owen, The Duke of Argyiis 
har is Teuin? — Sapce, The Oriental Congres In Scandinaria. — 
Bennet, Cryptogamie Terminology. - Oman, Barclay Mens» Ca 
iogue of he Coins of Carla. = Cranferd, »A Man's Shadowe 
athe Haymark 

The Athenacum Nr. 38-309. Merndon’s Life of President 
Lincla. = A Trench Ambnuador st Constantinple, Hai. = 
Popular Pocte of he Period. > A Ficton-Maker 01 Tokyo, — Vi. 
Iiers de Fis- Adam. — Famphles by John Gay. — Is Barrn 
»Siemorable London Hounese. The Eiieddrod, m sLindonlophile 
2 Te Imperia Institute School of Oriental Languagen. = The 
R 
Henend of Faun. = Prof, Flowers Addren 10 He briah Auoche 

"Dr. Cualic Doemn. — Morris Hoc 
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Cooke, = Dr. Lapgden Colborne. 
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Theologie und Religionswissenschaft. | 
Aphrahats, des persischen Weisen, Homilien. Au dem | 
Shrnehen aberunu nos erlmen s0n Georg Bert 
'Ahten des Korpus, des Papyl 
Eine 















Um den Wert der vorliegenden Verdeutschung 
Aphrahats zu prüfen — die dem Bande angehüngte 
Arbeit Harnacks zu beurteilen steht mir nicht zu — 
habe ich bei einer Anzahl von Homilien die Ueber- | 
setzung Wort für Wort mit dem syrischen Original | 





verglichen, bei anderen sie im Zusammenhange ge- 
lesen. Das auf diese Weise zusammengebrachte Mate 
ia on dieser Stelle zu veröffentlichen, ist unmöglich; 
’h wähle die Ueberseizung der beiden Homilien 3 | 
und 6, die beide von Bickell nicht Übersetzt sind, um 
ihnen zu zeigen, woran cs dem Uiebersetzer fehl 
nehmen bei Bert einen Raum von nicht ganz 
40 Seiten ein. Schr unbequem ist es, dass die Seiten- 
zahlen des syrischen Textes nicht in der Uebersetzung | 
notiert sind. 

Von einem Uebersetzer muss verlangt werden, dass 
er die Sprache, aus welcher er übersetzt, sicher kennt, 
dass er seine Muttersprache gut zu handhaben weifs, 
und dass er genau zusicht, was in seiner Vorlage steht. 
Allen diesen Anforderungen genügt D. nicht, Er ver- 
wechselt S. 7ı Aukruteh »sein Ersigeburtsrechte mit 
burkteh »sein Segene; desgleichen S. 74 das plene ge- | 
schriebene Aueh »ganze mit kewelch »seine Arche Nole, 
und bringt es auf diese Weise fertig, dass dem Hiskla 
sein »Kastene (seine Arche Not] genommen wird und | 
nach Babel wandert; er verwechselt $. 92 Z 14 v.u.| 
den Buchstaben He mit Semkat; umgelchrt 8.98 2. 14, 
wo er efjehbat las stau eisimat. Auf derselben Seite 
verwechselt er das defecti geschriebene medultd »Speise« 
mit malkutä sReiche; S. 0» jäduts (mit Tau) »Hufsc« 
mit taidudd (mit Tei) »Unadee; despleichen zwei Mal 
(6. 110.41) zahar »zur Vorsicht mahnene mit dar 
»wachene. — Mit der Bedeutung der syrischen Tem- 
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pora ist der Ueberseizer augenscheinlich nur in sehr 
geringem Mafse vertraut; Verstöfse gegen dies Kapitel 
der Grammatik finden sich das ganze Buch hindurch 
in grofser Menge; auf 8.79 zühle ich allein mindestens 
neun. — Die zweite Person Masc. ist verwechselt mit 
der dritten Fem. 8.74 Z.3 v. u; die erste mit der 
dritten $. 103 2.2 v. u, wo zugleich das Tempus wider 
falsch übersetzt is. Wenn der Uebersetzer nur seinen 
Jesalas aufgeschlagen hätte, so würde er diesen Fehler 
vermieten haben. Ueberhaupt sind grade biblische 
Citate und Anspielungen vielfach abenteuerlich über- 
setzt. $. 73 lesen wir von »Susan, der Burg der Stadt 
Elame; 8. 70, obgleich der Ueberseizer Threni 4, 20 
eiiert: nder Geist unseres Antlitzes ist der Gesalbte 
des Herne. $. 77 hören wir die wunderbare Ge- 
schichte, dass auf dem Baum Nebukadnezars (Dan.,0) 
alle Vögel des Himmels wohnten, »von denen alles 
Fleisch gefressen wurde«. — 8. 767. ı7 ist eine Zeile 
des Textes überschlagen. S, 103 unten statt: »Sie ist 
eine, wie auch die Kraft Gottes nicht eine vielfültige 
iste lies: »Um wie viel mehr nun ist nicht die Kraft 
Gottes eine vieliltigefe Der Uebersetzer wuste nicht, 
dass had Amd = nie wüiker ist, 

Selbswerständlich wird durch solche Fehler der, 
Sinn oft völlig unverständlich; auch das Streben nach 
Wöntlichkeit der Uebersetzung, weiches. mehrfach 
übrigens nur die Unwissenheit verdeckt und sie andrer- 

its auch wider recht deutlich hervortreten lsst, trägt 
ierzu bei. Ich lasse als Probe einen Satz (S. 89) hier 
ahdrucken und stelle die richtige Uebersetzung daneben. 

Aphrahat spielt an auf Ezechiel 13. 

Au 

adellonen Zustande war, mugie 
wie no erjen 

© Feuer Ihn verzehrt hat und 
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r gerügten Fehler sind keineswegs die ein- 
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zigen, welche sich auf den go Seiten finden; die Liste 
könnte um das Zwei- und Dreifache vermehrt werden. 
Da ich aber noch einen andern Punkt berühren möchte, 
so verzichte ich auf eine weitere Aufzählung. Ich darf 
andrerseits auch nicht verschweigen, dass nicht alle 
Homilicn so schlecht übersetzt sind wie diese beiden. 
Aber geniigen kann die Arbeit Bs. in keiner Wei 
Im Interesse des trefflichen Aphrahat ist es zu wün. 
schen, dass, wor kein Sprisch versteht, diese Ueb 
setzung Uberhaupt nicht gebraucht; Andere dürfen 
nur mi großer Vorsicht verwenden. 

Nach dem Titel hat B. die Homilien nicht nur 
übersetzt, sondern auch erleutert. Eine Erleuterung 
ist für manche Partien schr wünschenswert; man lese 
2.B. den $ 10 auf 8. 1024. und versuche ihn ohne ci 
solche zu verstehn. Für das Verstündnis des Sinnes. 
bieten die Anmerkungen Ds. jedoch schr wenig. Bei 
weiter die meisten weisen die Schrifieitate nach, doch 
ist B. hier wenig über Wright hinausgekommen. Ich 
motiere noch, dass die von beiden vergeblich gesuchte 
Stelle auf 5. 3%o Anm. 2 Psalm Sy, 2 ist. Eine An- 
spielung auf Cant. 2, 12 findet sich vielleicht $. 113, 5 
vergl. 94,7. Woher der Uebersetzer hier »die Schnittere 
genommen hat, kann ich nicht ergründen. Dass 
Aphrahat das Buch Rut gelesen hat (vergl. S, NXKIV 
Anın. 4) ergibt sich aus 8. 38). 

Eine Keihe von Anmerkungen behandelt das Ver- 
höltais der bei Aphrahat vorkommenden Evangelien 
itate zu Tatians Dintessaron. B. begaligt sich jedoch 
durchgüngig damit, Zahn wörlich oder dem Sinne 
nach anzuführen. Und doch würe hier eine selbstindige 
Untersuchung Uufserst wünschenswert gewesen. Es 
handelt sich um zwei Fragen: 1. ob der Syrus Cure 
tonianus früher oder später ist als das Diatessaron, und 
3. ob Aphrahat aufser dem Diatessaron auch die ge- 
trennten Exangelien gekannt hat. Zu 1. hat Zahn auf 
meine Beweisführung hin seine frühere Ansicht auf- 
gegeben und erkenm jewzt an, dass Syr. Cur. nicht 
die Vorlage Tatlans war, sondern im Anschluss 
an das Dietessaron entstanlen ist. Danach muste die 
Anmerküng bei B. $. 3%y Z. 1f. vu. mod 
en. Um so eifriger hilt Zahn an seiner zw 
fest, Jass Aphrahat die getrennten Evangelien nicht ge- 
kanat oder jedenfalls nicht benutzt habe. Schr be 
greillich; denn wenn das Gegenteil wahr it, so schwebt 
ein guter Teil von Zahns Reconstruction des Distes- 
sarons in der Luft, Meiner Ansicht nach steht es in 
der Tat so. Ich mache B. zum Vorwurfe, dass er, 
wenn er diese Frage überhaupt berührte, auf die in 
meinen Exangelientragmenten Zahn gegenüber geltend 
gemachten Gegeninstanzen nicht eingegangen ist. Zahn 
aber möchte ich zu bedenken geben, dass die hoch- 
mütige Anmerkung auf $. 422 seiner Geschichte des 
neutestamentlichen Kanons demjenigen um so weniger 
gut ansteht, ‚er sich, wie er kurz vorher anerkennt, 
in einem recht wichtigen Punkte der. neutestament“ 
lichen Testgeschichte von mir hat corrigieren lassen 
wissenschafticher Bücher 
Nechrhin piubige« iet, sollte danach 
st am h Seine boleii 

nein Studium der Westeott 
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Je Bemerkung über 
jorischen Einleitung ist eine durch nichts gerecht“ 
Kerigte Insinuation. Dies Eine muss ich allerdings, 
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zugestehn, dass ich ein weit größeres Zutraun zu 
Westeott-Hort habe als zu Zahn. 
Greifswald. Friedrich Baethgen. 


Philosophie. 
Franz Erheret, Kriük der Kantschen Antinomienlchre. 
Dep Fanta Sande den 

Der Verf, sucht aus logischen und sachlichen 
Gründen die Malosigkeit er Antinomienlehre. in 
Kants sKriik der reinen Vernunft ausführlich nachzu 
weisen, während er von den in der Kritik der prak 
schen Vernunft und in der Kritik der Urteilskraft auf- 
gestellten Antinomien meint, sie seien »50 Künstliche 
Erzeugnisse, dass wohl kaum jemand ihre Widerleguns 
ernslich verlangen dürfie«. Auf den Muuterboden aber, 
aus dem Kants Denken als Ganzes erwachsen ist, den 
aus seiner historischen Stellung entiprungenen Zu 
sommenhang und die besondere Richtung und Art 
seiner Probleme, nimmt er dabei keine Rücksicht 
sondern er geht sofort in medias re. 
berücksichtigt er weiterhin die Beurteilungen und Di 
gussionen, zu welchen die Antinomienlehre den Späterea 
Veranlassung gepeben hat. Daher fehlen der Arbeit 
iejenigen eriehungspunkte, durch welche ein solches 
Unterachmen Innerhalb der gelchrten Welt 
meinere Bedeutung gewinnen könnte. 
mancher, der sich in den Vorhallen der Kantischen 
Philosophie festgebannt sieht, durch den mit den Ge 
sichtspunkten der formalen Logik wolvertrauten Verl. 
sich gefördert fühlen. Sein Ergebnis is, dass durch 
ie Ausscheidung der Antinomien dem tiefen Inhalt 
der Kritik kein Abbruch geschehe, zu welchem er al 
idcalisischer Denker selber ein persönliches Verhltns 
gewonnen hat, 

ie, 























Gustav Glogan. 


L. Carnio, Die Menschenseele. Ein Deirsg sur Anslyae und 
Frechen de Menchen. Win, Kongen 8 u8 5 Br. © 
Die Einleitung vorliegenden Werkchens zeigt, dass 

der Verf, klar erfasst hat, was unserer Zeit Not tut: aus 
ihrer manigfachen und tefgehenden Zersplitterung zur 
Einheit zu gelangen und zwar auf dem Wege einer 
kritischen Entscheidung und Vermitlung zwischen den 
herschenden Gegensätzen. Wenn der Verf. aber glaubt. 
dass der »gesunde Menschenverstand« (man vergl. Kant 
iesbezügliche bekannte Bemerkungen sowie auch ia 
Langes Geschichte des Materislismus die Stelle Uber 
den »baumwollenen Strumpffabrikanten«) zur Lösung 
der Zeitfragen die nötige Schulung und Kraft mit sich 
bringt, so müssen wir widersprechen: die Entscheidungs 
schlacht muss zunlchst auf dem Felde der Erkenntnis 
kritik geschlagen werden, und erst, wenn sie dort 
schieden ist, wird das Ergebnis des Ringens für weit 
Kreise fruchtbar gemacht werden können, So w. 
twend auch die Absichten des Verfs. berühren, und so 
anregend auch seine Darlegung der Zeitübel ist, so 
wenig fürdernd ist auch das, was er zur Klirung des 
Verhältnisses von Leib und Seele beibringt, um eine 
Grundlage für die Heilung der Krankheiten unsrer Zeit 
zu gewinnen? es handelt sich nicht mehr darum, den 
Hingst begrabenen Materialismus der Büchnerschen 
Aera noch einmal totzuschlagen, sondern darum, in er 
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her Würdigung der einzelnen Ansprüche 
‚der Natur- und Geisteswissenschaften eine Vermitlung 
zu finden, die zunüchst wissenschaftlich “haltbar, aber 
auch praktisch-ruchtbringend ist. Das lisst sich 
natbrlich nicht lediglich vom Standpunkte des »gesun- 
den Menschenverstandes« aus erreichen, man beachte 
2. B. im vorliegenden Werke nur die Theorie der 
Fluida oder die Zahlenspielereien und vergleiche damit 
Bedürfnisse und die Leistungen der modernen, dem 
psycho physischen Principe folgenden, Psychol 
Braunschweig. Alex. Wei 











Erziehung und Bildungswesen. 
Preußische Festspiele für Schulen. Berlin, | 

Maas. ans M ! 
enden drei Festspiele, die sich schon «ie 
Liebe eines Teiles der Derliner Schuljugend erworben 
haben, sind wert auch weiteren Schülerkreisen bekannt 
zu werden. Das erste, »Rosshach«, behandelt in seinem 
eisten Teil ein hübsch erfundenes Abenteuer Friedrichs 
des Großen und enthält in dem nur lose angeknüpf 
zweiten Teil anschauliche Schilderungen der Schlacht 
bei Rossbch. Besser als die eingelegien Händelschen 
Chöre würden vaterlindische Lieder zu der Stimmung 
des Stückes passen. Das zweite Spiel, »Die Luzowere, | 
gibt ein Bild der freuligen Erhebung von Jung und | 
Alt im Jahre 1813 und gipfelt in der Vorlesung und 
begeisterten Aufnahme des Auftufes »An mein Volke; 
das dritte, „Weihnachten vor Parle, spielt 1%70 und 
steht eine wauliche Weihnachtsfeier deutscher Soldaten 
dar, die sich unterm Chrisbaum ihre Hlellentaten or- 
zühlen. — Die drei Spiele können ohne jeden Kosten- 
Aufwand aufgeführt wenden; die Sprache und Charakter- 
zeichnung ist einfach und klar, sodass die darstellenden 

huler mit Erfolg und Freude ihre Aufgabe erfüllen, | 
und auch jüngere Zuhörer mit Verständnis und warmer 
Empfindung folgen können. 

Berlin. 






























Kaiser. 


Philologie und Altertumskunde. 
Max Hecht, Die griechische Bedeutungslehre. Kine Auf 
abe der Mayischen Paleloge, Leipeig, Teubner, 10%. Vi 
168. ers. Meum 
Das Buch kennzeichnet sich als einen Aufruf an | 
das Volk der Philologen, besonders er an Gymnasien 
tätigen; sie sollen veranlasst werden, »die Lösung dieses 
in seinen Ergebnissen so bedeutenden, das Zusammen- 
wirken vieler Kräfte erforderaden Problems ernstlich 
in Angriff zu nchmene. Zu diesem Zwecke wird zu | 
erst auf die Notwendigkeit der Bedeutungslehre hin- 
gewiesen, an der wol noch niemand gezweifelt hat; 
Jana geht es an die Feststellung ihrer Aufgabe. Da- 
bei soll die Eiymologie von vornherein ausgeschlossen 
sein, denn die Resultate des Etymologen, der bei dem 
Mangel an jedem statsichlichen Regulative lediglich 
auf die serratende Combinatione angewiesen ist, wer- | 
den sich wol niemals über die »wahrscheinliche Rich- | 
‚keite hinaus zum »vollen Werte der Realität« er- | 
heben! Nur das fertig vorliegende, das historisch be- | 
zeugte Wortgebille soll berücksichtigt werden: ab /Te- | 
‚mero prinsipiun. Die Bedeutungen sind unterschied 
los der gesammten Literatur, der poetischen wie der 
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prosaischen und dialektisch vorschielenene zu ent- 
nehmen. Der Bedeutungswandel soll dann 1, nach 
gewiesen werden in seiner Abhüngigkeit von üufscren 

inflüssen, und zwar a) von der Culturentwickelung 
und d) von der den Menschen umgebenden Natur. Es 
ist dann 2. bei dem psychischen Geschehen der Be 
deutungsentwicklung zu unterscheilen a) zwischen 
dem psychischen Akt der Vorstellungsverbindung, in- 
dem man beispielsweise eine neue Art des Helmes 
auf eine ültere Kopfbedeckung (sevis) bezog und da 
bei jener die Benennung der letzteren beilegte; und 
b) der durch langsamen Wandel sich allmählich voll- 
ziehenden Verüinderung des Bogrifes selbst, wie z. I, 
bei deiums. Nach diesen Rubriken sind die Dedeu- 
tungsreihen rein chronologisch zu ordnen. Um aber 
das hierzu erforderliche Material zusammanzubringen, 
bedarf es vieler Kräfte, und deshalb fordert der Verf, 
vorwiegend die Lehrer des Griechischen au den Gym 
asien auf, bei den ihnen nahellegenden Schriftstellern 




















| auf die Abweichungen der Bedeutungen zu achten und 


die Ergebnisse in »gangbarene Zeitschriften oder in 
Gymnaslalprogrammen zu veröffeatlichen. An diesen 
Stoff ırht nunmehr ser des Wesens der Dinge kun- 
tige Sprachphilosophe heran, um »zwischen den ein 
zeinen Tatsachen den Zusammenhang zu suchen und 
in der Erscheinungen Flucht das Gesetz zu entlechen 

Es wird dabei vorausgesetzt, dass Philolog und Psycho. 
log itentisch sind. Die Sat ist reif: ihr Schnitter, zus 
dert nicht — und zwar um so weniger, als ie Klssi 
schen Stulien —- zusehends schwinden! 

Bange machen gilt richt. Wenn es wirklich so 
schlimm stünde, so schien die langen und breiten 
Ausführungen des Verfs. keinen Wandel. Auch glaube 
ich nicht, dass die vorgeschlagene Art der Teilung der 
Arbeit den gewünschten Erfolg haben würde. Wie cin 

der immerfort nur cin Glied der Ma- 
schine anfertigt, nie einen Einblick in den Organismus 
janzen bekommen wird: so kann auch der keine 
Vorstellung von dem Schalen und der Entwicklung 
der Sprache auf dem Gebiete der Wortbedeutungen 
bekommen, der seine Beobachtungen auf einen kleinen 
Raum beschränkt. Es bedarf vielmehr der umsichigen 
Spürkrafi eines aus dem Vollen schöpfenden Forschers, 
der in der Weise wie Lehrs u. A. die Beleutungswan- 
delungen einzelner Wörter mit ihren Ableitungen und 
Zusammensetzungen, oder sinnverwanter Wortgruppen 
durch alle Entwicklungsstudien und durch alle Gattun- 
gen der Literatur zu verfolgen versteht, Mit der rein 
ehronologischen Ordnung der Bedeutungen ist es auch 
nicht getan; die Sprache verführt auch hier bisweilen 
sprungweise, und eine Bedeutung ist nicht notwendig 
als die ültere anzusehen, weil sie sich bei dem ilteren 
Schriftsteller finder. Hier muss die Kiymologic, deren 
Ergebnisse sich doch wahrlich bisweilen »bis zum vollen 
Werte der Realitts erheben, ergänzend und den Weg 
weisend hinzutreten. 

Den zweiten Teil der Schrift bilden Excurse und 
homerisch-hesiodische Beieutangsunterschlede. L.eiz 
tere sollen ein Beitrag zur Vorarbeit der griechischen 
Bedeutungslchre« sein. Dass dabei viel Neues heraus 
gekommen sei, kann man nicht behaupten; man sicht, 
wie wenig fruchtbar os ist, wenn man sich zwischen 

Schriftstellern hin und her bewegt. Auflullend 






























































ist es, das dabel v. Wilamowitz - Moellendorfs Home. 
Fische Untersuchungen miche berücksichtigt werden, die | 
doch schon wegen der Chronologie auch für diese 

Forschungen von sinschneldender Wiehigkeit sind. = 
Ganze Kapitel sind hichet Uberlisige Was soll z.B. 
eine Darstellung Jer Culturentwickelung der Hellenen, 
bei weicher Grote Duneken, ©. Ager und Dusck as 
»Quellen gedient haben; was die chronologisch e- 
Ordnete Tabelle der Sprachlenkmäler von Homer bis 
2uf die römische Kaiserzeit, mit Angabe der Specal- 
Hesika und Wortegitert Wenn Mitarbeiter erst solcher 
Nachweise beibrfen, wird von ihnen nicht wel zu er. | 
Warten sein. 

1m einzelnen Anden sich mancherle Verschen und 
Ungenauigkeiten, von denen hier nur einige Beispele 
anzuführen sind. 8. 49 wird behauptet, Homer er- 
Wühne vom Mast allein die inniten Und die irnitn, 
Abo nicht die Racz aber was it denn talıger 2b 

IS (Vers Breusing, Die Nautk der Alten 8. 30) 

5 (heim Schild sind zerris entweder die Hand 
gie oder das Kreuzgestel über welches das Leder 
Bezogen is.« Durch Hlbig, Hom. Epos 8. 325 dürfe 
Ger Fcsige Sinn endgflig eigene sen. Unterständ- 
Hich it die Bemerkung 5. too: »lagd bedeuten die 
Wörner dyen dien gewis auch any, wenn cu auch 
hei Homer nicht vorkommt Dass Järsede Irgendwo | 
erschingene beuten Muss Deuriten werden; es 
hf auch am den angeführen Sllen (& vi) vr- 
eine. 8.73 heit es kurzwegt sdruder Schlmp, 
Spiter Rahm. Ob örer jemals, ohne nische Fir. 
Yung der Rede, schlechthin »Ruhme bezeichnet habe, 
ist doch schr zweifelhaft. 

Aut Jen sprachlichen Ausdruck in nicht überall 
die mdtige Sorgak verwender worden; dis beweisen 
Sicllen wie diese (& 1y): >00 muss man unter den 
selben im Zeialer Hess entweder Schweine: oder 
Pferdehenten darunter verstanden haben. — 8.40: 
SGraeca wa ferocem vicorem sent, at weifend 
Quiniune Vergl Moraz, Ep. In, 1 

Duisburg. Richard Schneider. 
Ale nee Pekie Oststum. Tase-Daume. Lean, vn 
De ser 

Die sorafige Prüfung, der der Ver. eine ganze | 
Reihe von Sı zeugt von | 
Umsicht und genauer Vertrantheit mi der Sprache und | 
den Gedankenhreisen des Minaches und der verwanten 

ten verteidigt der Verf. mit | 
überzeugenden Gründen den Ibeieferen Text pen | 
18 erer, namentlich auch des leızten | 
Herausgebers, so Kap. 2, 2 input ya durch Ver 
glich mil Firmicus Maternus 12, 2, Kap. 30, ı sangsk 
Rem. Guedat durch Vergleich mit Ver. Aen. XI 8, 
Kap. 3, SArmane songeine und 38, Se pramnes durch 
die Uchereinuimmung mir Tert Apol.9 Und 68.8.1 
81.8%.0) Mi Kecht weht cr auch 8,07 Bachrens 
Vermotung zu Kap-2d, 10 irfkan sun dahsam als un 
passend zurlc, erkart S.23 das aperier wriiem elam 
Berdklarım Kap. 5,4 aus der stumens Indignaioe des 
denen, vericht 3.3 den Plural materas 27,7 unter 
Werglichung zweier Stellen des Arnoblus var dem ver 
chteenen Mater der Gäneriler, 










































































sie meist auf eine sorgfülige Erwägung des Zusammen. 
hanges und Beobachtung des Sprachgebrauches. Das 
Richtige hat der Verf, vieleicht getroffen, wenn er Kap-s.4 
seetarum Plurimarum (studisy, 5,7 unde hie religio sıar 
hace, 18,3 Nilus et () cotannis Euphrates, 38, ı Christi 
us esse reus (dies Subjecı) vermutet und Kap. 11, ı 
sowie 23, 12 durch Umstellung weniger Worte einen 
passenden 51. 75. 37, 09). Mit- 
unter sind die Gründe für eine Aenderung des Texies 
freilich eıwas spitzindig, wenn der Verf, z.B. S..47 die 
Worte in terram resolvatur Kap. 11,4 Andert, weil der 
Mensch nach Kap. 5,8 ausden verschiedenen Elementen 
zusammengeseut sei und sich in diese, nicht allein in 
Erde aufldse, wenn er 5.00 satt deum nozinus Kap. 19,15 
(sergl. 30, 6) nominamus lesen will, weil es Kap. 18, 8 
heifse, dass, wer die Grüße Gottes nicht verkleinern 
will, sich nicht vermisst, sie zu kennen (nom nanit). 
Kap. 30, 5 halte ich morko grauiore sanare für eine 
sprichwöntiche Redensart (genen S. Sp vergl. zesir 
a $ möchte ich die Worte dd est dae- 
menem torum auf keinen Fall missen ($. 80), da die 
Gleichsstzung von genius und damen der Anschauung 
der Zeit entspricht, in Octavius’ Munde aber, der daremsn 
natürlich in chrislichem Sinne fasst, besonders sar- 
kastisch ist, Zu viel Gewicht legt der Verf. auf die 
Coneinnitit' der Glieder, wenn er deswegen 
Pondere, 20,2 ei erucem eius ausscheidet 
Gern missen würden wir oft die paliographische Iie- 
gründung der Conjecturen. Eine solche lsst sich wol 
auch für eine schlechte Conjectur ausfindig machen, eine 
einleuchtende Emendation bedarf derselben meistens 
nicht, — Auch wo es dem Verf. nicht gelungen und 
vielleicht überhaupt nicht möglich ist den ursprüng. 
lichen Wortlaut herzustellen, setzt er doch oft wenigstens 
die Schwierigkeiten des Uberlieferten Textes klar aus 
jander und trägt zur Aufkellung des Sinnes bei (z. I. 
5711). — 8.93101 folgen einige Conjecturen zu ver. 
schiedenen Schriftstellern; in der Behandlung einzelner 
Stellen der griechischen Tragiker ist der Verf. nicht 
sehr glücklich. 
Berlin. 
Charlen Schweitzer, De 
wer. Para u. None, 
W173. ar.9. Mesa 
In seiner Doctordissertaion will der Vi 
seine Landsleute mit der in Fronkr 
kannten deutschen Auffıssung des Walthariliedes ver 
traut machen, sondern auch, von A. Darmesteter daru 
aufgefordert, einem weiteren Gelchrtenpublicum seib 
ständige Untersuchungen der Sprache und der Mewik 
desselben vorlegen. Diesen schicht er eine Betrachtung 
über die Sage und deren Verwantschaft, Ursprung 
und Schauplatz voran, welche ihn leider der ansche 
lichen Schar von Germanisten zugesellt, die mit der 
oberflichlichsten Mythenkenntnis über die schwierigsten 
‚genverhlltnisse sich ein Urteil erlauben. Den Haupt 
helden Walther möchte er mit Odins Soha Vali ver 
gleichen, der Name Giuki soll in Gibicho verwandelt 
worden sein, der ags. Gifica wird in die Les Burkun 
dionum versetzt u. s. w. Er konnt weder W. Müller 
Ansicht in der ‚Mythologie der deutschen Heldensage 
1865. 11, noch Rich. Heinzels »Ueber die Walther 






























































P. Wendland. 
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suge«, Sitzungsber. d. kals. Altad. d. Wiss. in Wien 188%, 
ja nicht einmal die ütere Abhondlung Rischkas »Ucher 
das Verhähnis der polnischen Sage von Walgierz zu 
den deutschen Sapen von Walthere 1880 und Mülle 
holls einschligige Untersuchungen, Haupts Zeitschr. 12, 
274. 30, 238. Wenn nun auch die Bemerkungen über 
das 1.ocal des Kampfes, den Wasgenstein, etwas brauc) 
barer sind, so hat man dach das Gefühl, dass der gunze 
erste Teil der Arbeit besser nicht veräffentlicht worden 
wäre. — Aber, wie oben angedeutet, der Schwerpunkt 
derselben liegt im zweiten Teile, und in diesem weils 
der Verf, mit Glück J. Grimms Beobachtungen germani- 
scher Sthreugnisse zu vermehren und insbesondere 
nachzuweisen, dass lie Allitterauion ein weit größeres 
behersche, als man bisher annahm. Er geht 
ht darin zu weit, aber seiner Folgerung, dass 
diejenige Handschrift, welche am stärksten davon durch- 
wachsen ist, die beste sei, wird man kaum ausweichen 
können. Auch zieht er aus dem wesentlich dadurch 
bestimmten Verkiltnis der Hss. zu einander einige 
Schlüsse über die Personen des Verfassers und des 
Ueberarbeiters, die aller Beachtung wert sind. 
Freiburg, Elard Hugo Meyer. 









































Camillo Antona-Traversi, Curiositä Foscoliane in gran 
parte inedite. Doropne. Zaniche 4 468, 8 Las 


Es sind dies eine Reihe ülterer Aufsätze, und auch 
die recht weitschweilige Einleitung ($. 1-78) ist schon 
vom 1. Februar 1%85 datiert. Leider finder man darin 
nur wenig Notizen, welche den Druck betreffen. Fast 
ausschließlich behandelt sie Fragen, die kaum herge- 
hören, wie z. B. die Benutzung und Publicationsbefu; 
nis von Ilss. 8.49 steht die Falsche Form Filocopo. — 
ie Aufsätze enthalten manches Interessante. Sollten sie 
ch aber, wie ich annchme, nur an die Foscaloforscher 
wenden und nicht an ein größeres Publicum, welches 
für das meiste hier Gebotene kaum Interesse haben 
dürfte, so wäre eine viel kürzere und knappere, in 
streng wissenschaftlicher Form gehaltene Darstellung, 
welche bereits gewonnene Ergebnisse als bekannt vor- 
ausseuzt, am Platze gewesen. 

Der erste Aufsatz. bringt V. 1-45 des Capitolo Al 
Signor Zanewi aus einer im Besitz Antona-Traversis 
befindlichen Hs mit Chiarinis Text zum Vergleiche 
darunter zum Abdruck. 8.85 Anm. ı heißt ex, die 
Autographen hütten Zaneti, und doch druckt Verf. 
selbst dreimal Zanetto ($. 85, ı und 90, a1. 23, hier im 
Reim auf «etto). Es folgen zwei Briefe Foscolos an 
die Albany. Der erste ist ein Entwurf zu Nr. 3aı des 
Epistolario vol. I; der zweite, gleichfalls ein Entwurt, 
aus dem dann zwei Briefe entstanden, und schon 1873 
von Bianchini veröffentlicht, wird hier genau mit dessen 
inleitung abgedruckt. Die Kinführung zum ersten 
rief liest man fast ebenso in den L.ettere inedite di 
L. Stolberg Contessa d’Albany. Dort ist (8. KL) sl 
schweigend ein hier unterlaufener Irrtum berichlit. 
Der $. 96 citierte Brief Foscolos ist nicht an Quirina 
Magiott, sondern an Cornelin Martinetti gerichtet. Ent- 
weder übrigens ist dieser Brief nicht vom August, oder 
die Angabe Foscolos in seinem Brief am die Albany 
vom 31. August 1814, worin er sapt, es sei heute genau 
zwei Jahre, dass er sie kennen gelernt habe, ist unge- 
nau (Epist. IS. 5%, denn der Brief an die Martincui 
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zeigt, dass er nicht unmitelbar nach der Gesellschaft 
| geschrieben ist. Das nun folgende Fragment aus den 
| Örazien nach einer Aufzeichnung Calbos hatte AST. 
schon in der Nuosa Antologin vol. XLV S. 220 gedruckt 
Dies und andre Fragmente waren aber 
selber 1845 veröffentlicht, wie Verl, später erfuhr. Er 
rückt Calbos Arbeit 5. 399--303 ab und gibt die Va- 
Fianten nach Chlariis Tau. S. 334 wird ce di Aito 
bei Calho als sicherer Druckfehler für coll angeschen; 
in dem kurzen Frogment der Grazien aus Marteldos 
Papieren S. 3%; sicht aher auch coli di Zien, und Mar 
elio. erklärt dies mit racolte dell passolma. — Drei 
Iiriefe Foscolos aus London an Dionigi Roma betreffen 
die Zustinde auf den ionischen Inseln; drei Briefe der 
Magiotti an Calbo legen diesem ans Herz, für Foscolo 
zu sorgen und über ihn zu berichten. Die hange Ein- 
leitung zu leeren biete nur Bekanntes. Ein weiterer 
Aufsatz bringt die Ode A' Repubblicani mit dem Brief 
an Giovanni Foscolo und den beilen Bemerkungen 
mach der ersten Ausgabe mit den Varianten der späte“ 
ven Drucke und im Anschluss daran Pallaveris Com 
mentar zu dem Brief (Scuolı Romana I ı). Der nüchs 
Aufsatz ist der Ode an Napoleon gewidnier. Die drei 
wichtigsten Ausgaben werden genau abgedruckt, nem. 
lich 1. die Zuttas Venedig 17973 2. die von Foscolo 
selber besorgte Genua 17u0 mit der Widmung an Na- 
polcon; 3. die gleichfalls von Foscolo besorgte (erste) 
Ausgabe Bologna ı7u7. Hier sind die Varianten des 
Anno poctco (1707). des Parnasso democratico (s. 0) 
und der Antologia Repubblicana (1851) angegeben. Im 
Zusammenhang mit diesem Abdruck folgen die Be- 
merkungen Mestinis zu der Ode in der Imoleser Aus- 
gibe (1707), Neris Aufsatz Uber den Discorso su la Halla 
und die Oda a Bonaparte aus dem Giorn. sor. di lt. 
it. U, und 4 Documente, welche den ersten Druck der 
Ode äuf Kosten der cispadanischen Republik beweifen. 
»Uso Foscolo e NAustriae versucht wider einmal Foscolo 
Non dem Vorwort zu reinigen, dass er (1814-1815) in 
Üsterreichichen Dienst habe ureten wollen. Nach Verf, 
beweisen die von Corio verüffenichten Documente, 
denen er ein unhedeutendes hinzufdgt, dass Foscolo 
ie Beiia mera der Oesterreicher war; daher könne 
nicht davan die Kede sein, dass sie ihn verwenden 
wollten. Gewis beweisen dies die Documente; sic be- 
weisen aber auch, dass nicht die Oesierreicher Foscolos 
Dienste aufsuchten, sondern dass er selbst sich Ihnen 
anbot, jedoch als nicht verwrauenswürdig. zurüchge 
wiesen wurde, Weiter werden dis ersten 24 Verse 
des Copitolo an Cicogvara nach einer gleichfalls in 
ATS. Desitz befindlichen Hs. abgedruckt, und. das 
Ganze nach der Ausgabe des Almanach L’Ape von 
1835 mit den Varianten der späteren Drucke. — Hierzu 
gehört der Ablruck eines Briefes Rugglas an Quirina 
Nagioni un! dreier Entwürfe zu ihrer Antwort an diesen 
Drucker. Der letzte Aufsate endlich beschäftigt sich mit 
Foscolo als Akademiker; cr sanımt wol aus Fanfullı 
vi 

Halle a 














































































Berthold Wiese. 





Camillo Antona-Traverei,1.’Edipo di Ugo Foscolo, schema 
una ingesie tea, Ora ia prime vofa puicto, Ci & 
Casio Se hapi 8 rar. $. 

(Auf der Labronica befindet sich ein Entwurf 
| Foscolos zu den drei ersten Akten einer Tragödie 
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Edipo, welcher vermutlich um 1810 entstanden ist, | Es mög. 


wenn gleich die Absicht eine solche Tragblie zu 
schreiben schon in dem bekannten Studienplan kund- 
egeben wird. Dieses Fragment, welches Antona-Tra, 
versi genau widergibt, kann zwar nicht den geringsten 
Iinerarischen Wert beanspruchen, trotzdem aber ist die 
Veröffentlichung mit großem Dank aufzunehmen, da 
sie schr interessant für die Beurteilung Foscolas als 
Tragiker ist. Die Einleitung, welche den Ocdipus 
rannus und unser Fragment analysiert und vergleicht, 
kommt zu einem richtigen Schluss: der Stoff bei Fos- 
colo ist viel zu arm, um für fünf Akte zu reichen, ja 
das Tragische fehlt überhaupt ganz. —S. 6 Anm. 2 lies 
Forcolione, 

Halle a. $. 















Berthold Wiese. 


Geschichte mit ihren Hilfswissen- 

schaften. 

Wilhelm Ohnesonge, Die römische Provinzliste von 207, 
Ten. Kin Beurag sur Gerchiehte der Tämchen P 
Yilungen. (Wissenschatiche Belage zum I 
Esmnsriums in Duiburz, Ostern 8) Di 

Der Verf. beabsichtigte mit einer Zusammenfassung 
und kritischen Sichtung der bisher Uber das Veroneser 
Verzeichnis angestellten Forschungen den ausführlichen 
Nachweis zu verbinden, dass die darin enthaltene Pro- 
sincinlordnung, abgeschen von ganz wenigen, als solche, 
kenntlichen, späteren Zusüizen auf Diocletian zurück- 
gehe. Fr wilerholt daher die besonders von Mominsen, 
Nöldekc, Czwalina vorgebrachten Beweise, um sie hie 
und da durch weitere Erwügungen zu siüwen. Ich 
stimme dem Verf. im wesentlichen bei, finde aber, dass 
ter Nutzen seiner Schrift hinter ihrem Umfang erheb- 
lich zurückbleibt, Vielleicht wird der zweite Teil, der 
das Jahr 2y7 als das der diocletianischen Provincisl- 
reform erweisen will, interessanter werden. 

Die Vermutung, der Abschreiber des Verzeichnisses 
sei ein Grieche gewesen (13), ist unbegründet. — Der 
aus der Summicrungszahl der Provinzen der Dibcese 
hergeleitete Beweis für die ursprüngliche Zugehörigkeit 
der Ayuitaniea secunda und Narbenensis secunda zu 
der Liste (32) ist nicht in dem Grade zwingend, wie der 
Verf. meint. — Inwiefern der Beiname Zibanensis für 
die Einrichtung der Provinz Arabia Angusta schon 
durch Dioeletian spreche (40), bekenne ich nicht zu be- 
greifen. 

Gießsen. 

















Johannes Schmidı. 


Hermann Leinen, Beiträge zur Verfssungsgeschichte 
GET wesitlsehen Reichnftstite. Pacrfam Schr 
Bu 18 me Men 

Fr Reield, Verfnssungspeschichte Wesel im, Mittel- 
he, Wüberschunsen ar Buchen San und Rechuse- 
Sehe. Meg var Data Gierke RAN) Bro. Koch 
Sin a Moe 

Das Interesse für die Lrforschung des deutschen 

Stidtewesens im Mittelalter bringt in sehr geringen. 

dinden immer neuc Monographien über die Ver 

Tassung 

Air ie beiden neuesten Arbeiten Uber diesen ( 

sand anzuzeigen. 

Von der Untersichung Lävinsons isst sich nicht 
viel Gutes sagen. Insbesondere sind seine Anschauungen 
on den ständischen Verlitnissen in den Städten ir: 
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| In Wesel fl die Frage nach dem Uns 
hiche Ginzeiner Sl hervor; wir haben | 
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einige seiner Acufserungen notiert werden. 
S. 46: die städtische Bevölkerung besteht »hauptsü 
lich aus Ministerinlene; $. 40: sahgeschei 
Kirchenhörigen fast nur aus Minister! 
der Wichgraf® ‚roßsenteils über Ministerialen«. 
Nach 8.03 wüigraf über »Nichwollfreie«, 
Bei diesen »Nichwollfreiene denkt aber I... wie man 
aus einem Vergleich mit $. 72 und 8. 104 (vergl. auch 
$. 115 und $. 35) ersicht, ebenfalls an Ministerialen. 
lebt also in dem Glauben, dass die südtische Be 
wölkerung sich überwiegend aus Minlsterialen zusam- 
mensetzt. Eine solche Vorstellung lsst sich nur als 
naiv bezeichnen. Ministeialen sind RitterbUrtige; wie 
sollen nun die Einwohner der Suidte, die ihre Existenz 
der Entfaltung von Handel und Gewerhe verdanken, 
überwiegend Personen von ritterlichem Beruf gewesen 
seint! Ganz im Gegensatz zu der Auffassung Is. 
haben neuere Untersuchungen den Beweis 

dass der Anteil der Ministerien am sthdtischen 
Leben ein verhültnismüfsig geringer ist; so hat z. D. 
AL. Schulte gezeigt, wie unbedeutend der Grundbesitz. 
der Ministerialen in der Stadt Strafburg ist Vergl 
neuerdings auch Baltzer in den Gött. gel. Anz. 18a, 
S. 627. Die angeführten Acufserungen Ls. enthalten 
zugleich eine irrige Ansicht über die Gerichtsverfassung. 
Im Stadigericht sollen vornehmlich die Ministerialen 
dingpilichig gewesen sein! Tarslichlich verhielt os sich 
gerade umgekehrt: die Ministerislen waren vom Stadt 
gericht wie vom ordentlichen Landgericht im allge- 
meinen eximiert. Im Laufe der Zeit wurden die Mi 
nisterialen zwar frei, aber ihre Riterbürtigkeit bewarte 
sie Joch davor, den gewöhnlichen Gerichten umer- 
worfen zu werden; als Ritterbürüge genossen sie den 
Vorzug des Gerichtsstandes unmittelbar vor dem Lan 
desherrn. Wol gibt es im einzelnen Verschiedenheiten. 
die Ministerialen, bezw. Riterbürtigen sind etwa einmal 
für eine beschränkte Competenz den gewöhnlichen 
Gerichten unterworfen. Im grofsen und ganzen ist es 
jedoch ein Grundsaz der deutschen Gerichtsverfassus 
es Minelahters, dass sie von den gewöhnlichen Ge- 
Fichten eximiert sind. — Wie in den besprochenen 
Punkten, so vermag Rot. auch in den meisten übrigen 
Fragen die Forschung durch die Arbeit Ls. nicht ge 
Förder zu schen; jenes mag indessen als Probe pe 
nügen. 

Einen ganz anderen Charakter tägt die Unter 
suchung Reinholds; wir haben es hier mit einer ernst 
Arbeit zu tun. Freilich kann das, was R. über die 
Entstehung der Weseler Stadtverfassung sagt, nicht 
befriedigen. Die Entstehung des Stadtgerichts ist 
weder klar noch richtig dargestellt; es lsst sich darüber 

jas GenUgendes nur sagen, wenn Stadigericht und 
Stadtgemeinde auch üufserlich in der Darstellung ge- 
rennt von einander gehalten werden. Der Art, wie R. 
die Entstehung der Stadtgemeinde reconsruiert, 
stimmt Ref. gleichfalls in mehrfacher Hinsicht nicht zu. 

rung der Stadt 
gemeindecompetenz im wesentlichen mit der nach dem 
Ursprung der Competenz des Bürgermeisters zusammen. 
Während R. die leıztere für etwas ganz Neues erklürt, 
sicht Ref. aus Gründen, die er bereits an anderen Orten 
geltend gemacht hat (Ref, konnte den als Dostordiser 
tation gedruckten ersten Teil der Arbeit Rs. noch für 

















































































seine »Entstehung der deutschen Stadtgemeinde be 
nutzen), darin nur eine Weiterentwickelung, eine 
reichere Entfaltung der in der Landgemeindecom- 
petenz liegenden Keime, Allein wenn man von 
diesen ersten Partien absicht, darf Rs. Buch zu den 
besseren Arbeiten Uber Städtegeschichte des Mitelalters 
gerechnet werden. Die auf Grund eigener archivalischer 
Studien gemachten Mineilungen über die Verhältnisse 
Wesels im spüteren Mitelalter vervollständigen in er- 
wünschter Weise unsere Kenntnis des deutschen Stidte- 

Düsseldorf, 












6. v. Below (Königsberg i Pr). 


Theodor Vilmar, Ueber die Quellen der Histoire de la 
guerre de sept ans Rriedrichs des Grofsen. Sırakburger 
InssgeDisert. Kasch 8 718. &r.W. 


Die lange über Gebür von der Forschung vernach. 
Hüssigte Histoire de In guerre de sept uns zum Gegen. 
stande seiner Untersuchung gewählt zu haben, ist schon 
an und für sich ein Verdienst des Verfs. Die von ihm 
gewonnenen Resultate ($. 62), dass Friedrichs Dar- 
stellung auf seinen in den jedesmaligen Winterquartieren 
niedergeschriebenen Jahresschlussberichten beruht, und 
dass diese selbst wider Erweiterungen seiner eigen- 
händigen Relationen sind, dass ferner die Abschnitte, 
weiche die Operauonen der selbstindigen Unterführen, 
des Prinzen Heinrich, des Herzogs Ferdinand von Braun- 
schweig, schildern, auf Jen von diesen selbst abgestatteten 
Berichten fufsen, dass schließlich für die Ausarbeitung 
der politischen Kapitel der König sich sowol auf die 
Originalakten als auch auf die seinem Befchl gemifs 
vom Cabinet eingereichten Preis und Extraits gestützt 
hat, werden als sicher erwiesen gelten dürfen. Für die 
Hinzeluntersuchung bleibt noch schr viel zu tun übrig, 
je tiefer die Publication der Politischen Correspondenz 
Friedrichs des Großen in die Zeit des siebenjhrigen 
Krieges eindringt; aber im grofsen ist die Bahn durch 
‚ie vorliegende Dissertaion gebrochen. 
Strafsburg- W. Wiegand, 


























Kunst und Kunstgeschichte. 
Pomtow, Beiträge zur Topographie von Delphi, Sn 
nen Tat Bart, 6. Rimini Via. nas ar Men 
Was wir über die Topographie von Delphi bisher 
wusten, war woiz der Untersuchungen von Ulichs, 
Orfied’ Müller und einigen Iranzösischen Gelchrten 
noch recht wenig. Die Lage des Dorfes Kastri und 
‚as Usbelwolien seiner Bewohner binderte den freien 
Lauf der Forschung. Da ist cs zunichst mit F 
Zu begrüßsen, wenn ein junger Gelehrter nicht Mühe 
und Kosten scheut, durch mehrfache Reisen nach diesem 
fitselhaften und interessanten Orte das Uber demselben 
noch schwebende Dunkel nach Krüften aufzuhellen. Und 
wenn er nun mit einem schön ausgestatteten, wol mit 
Karten und Plinen versehenen Buche, in welchem er die 
Ergebnisse seiner Arbeiten zusammenfasst, vor die Fach- 
genossen witt, so wird man dies Buch sicherlich nicht 
ohne gutes Vorureil in die Hand nehmen. Ja man ist 
gespannt auf das Neue, zumal man doc weils, das 
Kastri noch immer steht, und vermutet, dass seine De- 
wohne sich inzwischen nicht gebessert haben. 
Leider wird der I.cser glelch durch die Einleitung 
entteuscht und versimmt. Die Art, wie dort von dem 
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Verf. gegen seine franzbsischen Vorgänger polemisiert 
wird, kann ich nur als unerfreulich und takılos be 
zeichnen. Herrn Haussoullier tut Pomtow, so oft er 
ihn nennt, nicht einmal die Ehre un, seinen Namen 
richtig zu schreiben. Es wire für den Verf, praktischer 
gewesen, die ganze Polemik aus der Einleitung in das 
Inschriftenkapitel am Schluss zu verweisen; den Ton 
hätte er freilich auch dann ändern sollen, denn vor 
Verstimmung über diesen kommt der Leser kaum zu 
der Einsicht, dass P. sachlich in Vielem Recht hat. 

Jedoch, wenn sich auch der Leser verstimmen liss, 
— der Recensent darf es nicht. Soll ich nun aber 
sagen, was das Buch Neues bringt, so kann ich nur 
Einzelheiten nennen. Es wire vieleicht besser ge- 
wesen, die Herausgabe bis zum Abschluss der doch 
wol nicht mehr allzu fernen Ausgrabungen zu ver 
schieben; denn wenn P., wie es den Anschein hat, 
dann ein neues, umfassonderes Buch schreiben will, so 
macht er ja selbst das vorliegende Uberllüssig. Als etwas 
Neues writt uns vor allem die durchgeführte Nume- 

rung der Häuser und Schuppen des Dorfes entgegen; 
die Zwockmüfsigkeit dieser Mafsregel möchte ich be 
zweifeln; denn wer hindert die Kasırioten, bis zum 
Beginn der Ausgrabung hier einen Schuppen nieder 
zureißsen, dort einen neuen aufzubauen? Und ist nicht 
das Verschwinden aller dieser Baulichkeiten eine Vor- 
bedingung der Ausgrabung? Ueber andere Punkte 
muss P. die Entscheidung vertsgen und von den Er 
gebnissen der Ausgrabung abhüngig machen, so 2, B. 
die Frage nach der Westecke der Polygonmauer, nach 
der Fundamentierung dieser Mauer bezw. nach der 
Höhe des antiken Terrains am Fufse derselben; auch 
über die Substructionen des Tempels, deren Bestim: 
mung P. wol richtig beurteilt, ist erst nach der Aus- 
grabung volle Klarheit zu erwarten. Nützlich ist die 
genaue Angabe der Stelle, welche die Inschriften an 
der Polygonmauer einnehmen, wie Überhaupt alle der- 
arüigen Bemerkungen des Buches den Eindruck großer 
Genauigkeit machen. Von den Inschriften ist nur eine 
‚Auswahl besprochen, unter Verweis auf die in Arbe 
befindliche Gesammitausgabe derselben im Corpus. Mit 
Bezug auf die Reconstruction der Halle der Adhener, 
bei der P. in einigen Punkten von Kollewey abweicht, 
ist inzwischen bereits eine Entgegnung des Letzteren 
erschienen. Ich lege mir in architektonischen Dingen 
kein mafsgebendes Urteil bei; aber ich muss gestehen, 
dass mich Koldeweys Einwürfe nicht überzeugt haben, 
Besonders ist es ein schr zweischneidiges Argument, 
wenn er sagt, dass der Baumeister des 5. Jhs. nicht 
auf Inschriften habe Rücksicht nchmen können, weiche 
ihre Stelle erst im 2. Jh. erhalten sollten. Gewis nicht; 
aber die Inschriften musten auf den vorhandenen Bau 
Rücksicht nehmen, und wer diesen reconstruieren will, 
muss ‚äher auch mit der Lage jener rechnen. 

Berlin, Konrad Wernicke. 









































Jurisprudenz. 
R. Herzog, Rüicktt vom Versuch und tige Reue 
imisasiche Askanclung. Warburg, Suber ib, N w. 
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Vorliegende Abhandlung zerfällt in einen rechtsge. 
schichtlichen, einen rechtsvergleichenden, einen dogma- 
isch-criminalpoliischen und einen poslivrechtlichen 
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il. Durch die in den beiden ersten Teilen zusammen. 
gestellten Materialien wird, ohne dass hier etwas wesent“ 
lich Neues geboten würde, die Straflosigkeit des Rück 
ritts vom Versuch wie mancher Fülle der üiigen Reue 
als ein allgemeiner Satz des positiven Rechts seit der 
mittelalerlichen Glosse dargetan, während die bezüg 
lich des rümischen Rechts bestehenden Zweitel auch 
durch die Ausführungen des Verf. nicht als beseitigt 
gelten Können. Das deutsche Recht vor der Carolina 
ist som Verf. Ubergungen worden, wofür der Mangel an 
Vorarbeiten wol kein genüigender Grund ist; jedenfalls 
aber hätte er nun auch nicht eine aus dem Breviarlum 
in die Sammlung des Benediewws Levita übergegangene 
Paulusstelle Air ein Capitulare Karls d. Gr. ausgeber 
sollen, ein Lapsus, der durch den Vorgang Zacharils 
(18391) nicht entschuldigt werden kann, 

Der Schwerpunkt der Arbeit liegt in dem dritten, 
vom Verf. schon früher (1889) als Inauguraldissertatio 
veröffentlichten Teil, in welchem die Straflosigkeit des 
Rücktitts wie der tigen Reue, unter Zurückweisung 
‚er bisher hierüber aufgestellten Theorien, in der Weise 
dogmaisch begründet und erklärt werden soll, dass sie 
als notwendige Wolge aus dem Begrille des Versuchs, 
selbst und dem Grunde seiner Strafbarkeit abgeleitet 
wird. Freilich gelingt dies dem Verf. nur dadurch, duss 
er sich auf Grund einer willkürlich construierten 
»Norme und unbekimmert um das wirkliche Recht 
eine eigene, für seine These zugeschnittene Theorie 
über Versuch und Vollendung zurechtmacht, deren 
Widerspruch mit em posiiven Recht dann durch 
Correctur des letzteren beseitigt werden soll. An sich 
‚normwidrige und strafbar ist hiernach nur die Voll 
endung des Verbrechens, welche aber jeweils schon 
dann vorliegen soll, wenn der Täterdie Herschaft 
über das Wirken seines Verhaltens verloren 
hat, der Eintriu des Erfolgs von ihm unabhängig ge 
worden ist, ohne Rücksicht Ubrigens auf diesen Einrit 
selbst. Dagegen sei der vor diesem Momente liegende, 
Versuch nicht an sich, sondern nur aus prektischen, 
eriminalpolitschen Gründen strafbar, und zwar deshalb, 
weil er sin den Augen der Lebensauffassunge die 
Ueherzeugung erwecke, »dass wir es mit einer wirk- 
lichen Verbrechenspotenz zu tun hahen«, d. h. mit einer 
Person, weiche in sich die genügende Energie besitz, 
ein Verbrechen bis zum (oben genannten) Vollendungs- 
Punkt durchzuführen. Deutlicher; die Strafbarkeit des 
0 begrenzten Versuchs wird auf die Vermutung ge 
stützt (weshalb der Verf. seine Ansicht »Prisumtions 
theorie nenn), dass der Täter, wenn er nicht von 
außen an der Vollbringung des Verbrechens gehindert 
worden würe, von sich aus dieselbe nicht aufgegeben, 
sondern durchgeführt hätte: eine Vermutung, weiche 
bei freiwilligen Rücktritt natürlich weglllt, sodas 
diesem Fall für eine Bestrafung des Versuchs nun kein 
Platz mehr ist. Quod orat demonstrandum! Ebenso 
verhälte es sich bei der tätigen Reue, welche nur 
formell, infolge der besonderen gesetzlichen Formu- 
lierung mancher Verbrechensbegrife vom Rücktrit ver- 
schieden sei, »nach allgemeinem Standpunkte aber mit 
demselben zusummenfalle, 

Obschon nun der Verf. zur Du 
Theorie, wonich also den Gegenstand der Bexirafung 
nicht sowol verübte Verbrechen, als vielmehr teils wirk 
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isumierte» Verbrechenspotenzene 
bilden, zunächst eine Reihe von »Vorschligen für die 
zukünftige Gesetzgebunge aufzustellen für ndtig 
findet, unternimmt er es doch im vierten Teile nach- 
zuweisen, dass seine Theorie bereits für das deutsche, 
Strafgesetzbuch volle Geltung zu beanspruchen hat, dass. 
‚sen einzelne Bestimmungen sich als Ausflüsse jener 
heorie darstellen. Wenn sich auch hier mit 
manchen Einzelnusführungen des Verf. einverstanden 
erklären kann, so leilet doch diese Darstellung des be: 
stehenden Rechts an einer, bei solcher Art der Grund. 
;gung nur zu leicht eintretenden Voreingenommenhei 























Auffassungen Anderer hinreichend gerecht zu werden; 
so besonders rücksichtlich der Frage, ob nach unserem 
Gesetz die üußere Verhinderung der Vollendung als 





positive Bedingung der Strafborkeit des Versuchs oder 
das freiwillige Aufgeben als Grund für deren Wider 
Aufhebung aufzufassen sel. Zudem macht sich in 
liesen wie in anderen Partien der Arbeit, die im übrigen. 
von Hleifs und es Verfs, zeugt, ein etwas stark 
entwickeltes Selbstgefühl desselben bemerkbar, welches 
ihn einerseits nicht immer zur nötigen Selbsikritik, 
kommen Hsst, und ihn andererseits nur zu olt zu einem 
hochfahrenden und selbst verletzenden Tone in der Po- 
emil verleitet, der einem Anfinger gewis am wenigsten 
ansicht. 
Ueberhaupt aber: wann wird man auf strafrecht 
Hichem Gebiet einmal Javon abkommen, subjecuve Phan 
stereien für wissenschaftliche Resultate auszugeben? 
denn. RLoening. 

















Naturwissenschaften. 

Charles Duguet, Physigue quali Od Yon repond 
la question quiöstte que Fulecıicher cı a d’autres. 
ner. Hergerkevra u. Cien Wr ANY ur ae $ 












in merkwürdiges Geschenk hat uns Herr Duguet 
mit diesem Buche gemacht, Um zu seiner Erklärung 
über das Wesen der Elekirichit zu kommen, durch 
eilt er zunchst die einzelnen Abschnitte der Physik 
und Chemie, indem er in oft recht ansprechender Weise 
die Haupisütze angiht, meistens ohne Beweis, manchmal 
mit Beweis. Hierbei wird Wert auf die Darlegung der 
Geschichte der betreffenden Abschnitte gelegt durch 
Anführung der Namen derjenigen, denen wir die ein- 
zelnen Kenntnisse zu verdanken haben, und Aufnahme 
von vielen und langen Ciwten aus. verschiedenen 
Philosophischen und naturwisseuschaftlichen Schriften. 
Das Lewtere finden wir überhaupt in dem ganzen 
Buche durchgeflhrt. 

Die Grundanschauung, wel h Herr D. 5 
bilder, um alle Erscheinungen zu erklären, schließt 
sich an Vorstellungen der Gnstheorie an. Die Atome 


























sind in dauernder rotierender Bewegung. Durch die 
Gentrifugalkrafi und gegenseitige Anziehungskraft kommt 


Alles zu Stande. 1 





ne freie Weglünge gibt es bei 
fasen ebensowenig wie bei festen Körpern. Zwischen 
den Moleculen findet fortwährender Atomaustausch 
statt und zwar in allen drei Agpregatzustinden, welcher 
Austausch unter Umstinden nicht nach allen Richtungen 
in gleicher Stirke erfolgt. Durch diese Annahmen 
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glaubt Herr D. nun nicht allein die Erscheinungen der | 
ünbelebten Materie, sondern auch die Acufscrungen | 
des l.ebens zu erklären. So finden wir in dem Buche 
Festigkeit, chemischer Zersetzung, Isomeric, Aus- 

£. auch die Wirkung von Bak- 
terien, die Erscheinungen der Fortpflanzung u. s.[. be 
handelt. Von allen Erscheinungen werden nur die 
berührt, welche zu der gemachten Vorstellung passen, | 
und auch hei diesen ist von einer eingehenden Be- 
gründung nicht die Kede, Das Ganze ist eine Plauderei, 
die auf den Nichtfachmann wol verwirrend einwirken 
kann. — Das Wesen des Magnetismus finder Verf. in 
einer nicht niher begründeten Richtung der Drehungs- 
axen seiner Atome, und das Wesen Jer elektrischen 
Erscheinungen in der ebonfalls nicht weiter begründeten 
bestiinmten Richtung des Atomaustausches. 

Berlin. 

















Neesen. 





'olkswirtschaft und Gewerbe- 
wissenschaft. | 
der Baumkrankheiten. >. ver 
Teanböid . ı Taf Farbendr, Berka, | 
Springer, 8 IN un Sur. Sach. N. 10 
Robert Harig ist Specialist im besten Sinne des | 
Wortes und hat als solcher seine verhältnismäßig noch | 
jenge Wissenschaft in Überraschender Web gelüner, | 









Hadarch dem Walde wihige Diene lien Vier 
bie fr ie esacıe Forschung noch sun übrig, aber 
& must mit Dank begrüßt werden, dat der Ver dar 
ar Dit an Umerntchungergenisen l anurchen! 
Beast werden dar, in einem Lehbuch zusımmen: 
geselt un in wöglehe gemeiventindicher und 
Sihel doch wieng winenschicher Form den Der | 
Wien zeingleh gemacht 

In diesen Sinne wre achon das erstmalige Er- 
scheinen der Buches (9) wälkemmen gehißen. Es | 
ii beprlich, das die neue Auge, machlem In 
wichen eben Jahre rnlosen Weterabchens ver 
onen sn, eine viifıch veränderte Genalt ze se 
it nich De in Enzeiheen bedeuten Drichet 
ihnen sondern hat such in Ihrer Geramminlae an | 

eberichlichlei gewannen. In lieror Deshung 

isch ein in 85h Dekekebenen Verelchnie der In | 
dem Lahche Beschlebenen Krankheen, nach der | 
Pilaneran georinen as in erwinichte Aue, Ganz 
eeintich Veränderungen bar Js Huch berägch er 
Abhiklungen een. Wührend nemlch. die 
Auflage seche hauiächlleh af ef rohen, Kinn au 
Seführien beionderen Tafln und nurtnbechränkterem 
Üomfang ah Holschnine im Tone gbrache hat, et 
ie nee Auge auf nur einer In Farbendruck au 
Flhrten Tate wichigeren Erkrankungen ds Feen 
und Elchenhlsen dagegen ine achr Are Zahl von 
dem Ver selbe weich augeührter Abbildungen 
An der Deirfenden See des Tous, wodurch dhs 
Slam che eier I, Nomenieh als kahrhuch 
Dan das Werk durch de, neue Anordnung sewannen. 
Mancher wind war de Jensen Ahr engehlugten 
ahtechen Figures vermissen, dieselben beraten 
Aber doch proßenee Einzehehen, welche man rc 
die ie die Sperhlchnten vw. Die Dantelung 

"Tee de Alır und enfch: Ural weh der Ve 
Streng na dem Hoden Jer Taschen 
















































Der Inhalt gliedert sich folgendermaßsen: Eine schr 
beächtenswerte Einleitung verbreitet sich über die Ent- 
wickelung der Krankheitslehre, die Krankheitsursachen, 
sowie das Verfahren bei Untersuchung der Krankheiten. 
Dann werden in vier Hauptabschnitten behandelt: 1 Be- 
schligungen durch Pilanzen, II Verwundungen, III Er 
krankungen durch Einflüsse des Bodens, IV Erkran- 
kungen dureh otmosphürische Einflüsse. Den weitaus 
geösten Raum beansprucht naturgemißs Abschnitt, in 
welchem insbesondere alle Pilzkeankheiten zur Dar- 
stellung kommen, nachdem ein ‚nder Paragraph 
in schr anschaulicher Weise Allgemeines Uber Bau und 
Leben der Pilze erörtert hat. Ohne uns irgend auf 
‚elheiten einzulassen, wollen wir doch hervorheben, 
dass viel Neues geboten wird, was grofsenteils auch für 
die Wirtschaft im Walde unmittelbar verwertbar ist; 
tere maßsgebenden Gesichtspunkte sind 
überall hervorgehoben, wie denn überhaupt der Um- 
stand, dass in der Person des Verfs. Forstmann und 
Botaniker vereinigt sind, ein für die Lösung der vor- 
Hiegenden Aufgaben besonders glücklicher ist. 

Hiner erneuten Empfehlung des Buches wird es 
kaum mehr beulürien. Der Dreis st seitens der Verlag; 
buchhandlung herabgesetzt, obwol der Umfung cin 
größerer geworden ist, Um so gesicherter wird die 
Benutzung des Werkes in don weitesten Kreisen sein, 
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Kriegswissenschaft. 
Karl Blasendorft, Der deutsch-dünische Krieg von 18 
Nach geerachten Quellen und eigenen Erinnerungen era 
Min» Korn. Berlin, Weidmann, IS9- VI, 2173.50 N5 
Dass das Erscheinen des Werkes des Großen 
Generalstabes über den Krieg ı8&4 und die 35jührige 
edenkfeier jener Tage neue Verdifentlichungen hervor- 
rufen würde, stand zu erwarten. Verf, welcher an dem 
Feldzug als Reserveunterofizier teilgenommen hat, 
zählt nach den nunmehr vorliegenden Quellen den Ver 
lauf des Krieges in großen Zügen und in diesem 
Rahmen namentlich seine ei Erlebnisse in sehr 
1eichender Weise, ent besonders für 
-hulbibliotbeken und dergl. Beachtung. 
Ausstellungen seien mir gestattet. Wenn Ver 
wßellt, dass den gebilieten Bestandteil der 
ten seines Truppenteils die »Vollsschullehrer« 
ausgemacht hüten, so dürfien duch schon die möglichen 
Zahlenvertüihnisse dieser Behauptung widersprechen. 
Die Bezeichnung »Kriegsrate ist in unseren Heeres- 
einrichtungen ungebräuchlich und wird namentlich 
darum gern vermieden, weil mit derselben der Begriff 
verbunden zu sein pilegt, dass der Oberbefehlshaber 
die eigene Verantworilichkeit durch den Mehrheits 
beschluss seiner Untergebenen zu entlasten sucht, Mit 
der Beseitigung bisher noch allgemein üblicher mili- 
irischer Fremdausdrücke scheint etwas weit gegangen, 
um so mehr, als die Ersatzworte nicht inmer völlig zu 
weifend und leicht verständlich gewählt sind. Der erste 
Schritt zur Beseitigung dieser fremdsprachlichen Resıe 
ürfte besser der der guten Sache keineswegs abge- 
neigten Behörde überlassen bleiben. Die dem Schluss 
des Buches zugefügen Planskizzen bilden dankens- 
werte Erglazungen des Textes, ohne indes die Be 
zeichnung als »Kartene zu verdienen, 
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Bunge, Aus meinem Kriegstagehuche. Erinnerungen 





Sehlerwigtitein, on. Ratıenon Uensien, od, 10838" 
Kt 
Hauptmann &. D. Bunge, welcher als Fühneich 


und junger Offizier dem gleichen Truppanteil wie Vert- 
vorbesprochenen Buches angehörte und chenso, 
dieser an fası allen Künplen des preufsischer 
1 Arıneeeorps von Missunde bis Düppel und am U 
gang auf Alsen teilnahm, will sohne irgend einen 
‚geschichtlichen Wert für seine Niederschriften zu 
beanspruchen, in heiletrisischer Form dem Volke und 
der reiferen Jugend jene bewegte und er- 
eignisreiche Zeit in Erinnerung bringene. Anspruchslos 
wie der Titel des Werkes ist, iu das Bus 





es 




















auch ger 
’ben, über es ist lebendig geschrieben und enthält 
anche vortreiMiche Schilderung von dem, was Verf 
in reicher Fülle erlebt hat, Der Verlauf des Krieges 
Wird dabei nur insoweit in Betracht gezogen, als es 
zum Zusammenhang erforderlich schien. Was Verf. 
wollte, hat er mit seiner Veröffentlichung. erreicht; 
schade, dass er seine Erzählungen bisweilen in gar zu 
überilüsiger Weise dureh — jetzt fast schon veraltete 
Fremdausdrüche stört 























Mitteilungen. 


Viot, Traite &ltmentaire d’acsentuatlon Hatine miri 
un quisionnaire ATusnge der has. 4. Säle publie Jar Le 












KV) Far Kinchsich, 18. Ber Br. Dem 
rapröntchen Latehnschüler Thetonung so 1a 
einsehen große Schwierigkeiten zu machen. Eins Hilfe wil Hm 
Serliegendes Büchlein genäcen, Worsmchfliche Balchrung wird 





Biemand in im Anden, und Siahache Winke der deutsche Lehrer 
wenigstens nicht suchen, da ier m Lande der Sehäle Im wesent 
Then ma Ser Krkenniae suskummt, das im Iateilschen der 
Accent sich much der Quanttir der voreuren Se riehet, 


Beni. Kaiser 





HL Pfandhelier, Peter von Cornelius und der cunpo 
santoin berlin. Bern, Weidmann, u. 258. gr. 5% Mom 

jem mit Waime geschrienen Lebenabtise ces Küntien 
peiliee sich eine kurec, im werendichen vorrccte Auıise de den 
Eatwärten für Jen Hrlier Campo Santo zu Grunde Legenden 
Alegermchen Getonkenunhates an. Weniger guchich und enrelne 
Ausiohrangen von vorniessnd Auhetscher Natur. Keüpiehwehe 
SS Wunuen, eit Runat der Zukanf au einer noch zu erwartenden 
Verbindung’ von Iecalums une Rellumur heruorgcben u achen, 
Gin Gedanke, der weder ne, nach much in ariner Agemeinhel 
prakinh mutabar it, Die Mofaung den Verla, da mit der Zeit 
den Canens noch sine Ausführung In Frexco zu Teil werden 

Inte, ha wenig Ansueli aut Erühung, Dalur wäre eine Kunst 
Terinicklutiar von Nöten, welche mit vllendctr Rele der ee 
Ben Könnene die Fihipheh der Auempändeng ın hemdrn Formen. 
Aeelruch in einem Grade verhäode, wie Bekes in einer Verion ver 




















Dr. G. von der Gabetentz, c. Honorarprof, in der phles, 
Hasatı der Unis. Leipeig, ba einen Rafala o. Fra, an die Uni 
Drei ermann Baumgarten in Sirahurg wird Osten 1% 
sei Lehramt pigerigen, ur künftig sche ganze Kıat der Volle 
"peivantoc. R, Reitsenstein in Breslau int alı a0. 
ins, Biologie an eis Unie, Kotack Beruen 
De. Ion. Kunheimer. Prisucuc. In ger pls, Fact. der 
Unis. Kit, uns De. d. Singer, Prmatdoe In dr medion, Fact 
Sir deutsch, Uni I Drig hind mn 
Phiisiogie m. Archäologie an die Unis. Dorpat erhalten. 























36. October. DEUTSCHE LIE TERATURZENTUNG 1889 





1388 


An dor Univ, München bat sch De; pi. Hofer aus Reine fr 
Zoologie, an der Unir. Brian Dr. Conrad Alcuander da der 

Dacamı Dr. Ölcarahi an der bh. Iandwirtschtl Lehranstalt 
in Dablang ie aum an. Deof, der Piyeb an der Techn, Hechschute 
in Lemberg ernannt worden. 

Peivadoc, 1, Cohn in der pin. Laut. ger Unis. Lrestau it 
zum Cunas Ser Univ itleihek dneberersannı werden. 

Gyrn-Biretor Brot. Dr. E11 Marapke in Gätingen it zum 
GymweDireter In Mosel ernannt werde. 

"Die kaeeriche Lopald-Carlin. Akademie der Naturforscher u 
tea S. hat Prof, Max Schottelius in Freiturg 4 B, zum Mir 

"Die Uni. Mcketbrg hat den Conmul I. I. Meier In Bremen 
zum Ehrendosto Ser Rechte ern. 

De Mt. Simansteld, Priunduc in der po Fact. der Unie 
München uns Ser in Jr Mat. Suisbibtithek danelhat, he 









































Spondierenden Shgliede van wurde. 
Ba ind worden: In Bara am 1. Den. Dr-G.l. Studer, Pot 
der Thal. an der Sortigen Hochschule, und in Sale in der eng 





Achen Grafchaı Chester am a. Oct der Ppiker Dr Jamen 
Prescon Jonte im Aller von naher 71 Jahre. 


Buchbändierische Kaloge. 
Es: Mauck in Kiel. Nr. wit Rechtswinsenschaft, Kirchen 
und Siarecht, Sta und Volkneirtekan; Schlerwig-iiuhice 
Hauenburg und Dinamuıa Bereiindes; Verschiedenen 
Rudolf Merkel in Erlanger. Ne. so: Pinloophie; Dädage 
Sr. stze Kissche Ptelagie 
3.3. Weckenbauer in Tübingen 
insenschaliche Literatur 











Nr. 09: Deutsche sense 


Eingegangene Schriften. 





Eau. Kirchengeachichte für san erungelische Haus. a. Aufl 
Inu heard. von Ch, Geyer. » Liet, München, Beck, 4. au 
A Douikowsäl-üliuka, Peit Mionnel se poche. HE par 





Berlin, Jul Haha. A 1 

'&. Buchner, Die hioria saptem plemium nach der Ion 
rucker Handschrift vom Jahre iz. (Erlanger Deltrige zur eagl 
Pnisiogie. Werausg.von il. Varahagen V.) Erlangen u.Leipen 
Deickert. 2 

ung Christian IV4 Epenhandige Dieve, Usgiene ves C.E 
Brieka og) A. Fridertein. une hehe (nad). Koran 
gen, Klein, 

A Deiare, Les Chattiena juqwä I formation de Vempire 

Watancnor. Nowelle Cilon, Läwen, Lrferer 

FE. Les iuseriplons Se Tel eräniarna. Bruns 
A. Delattre) La wouraile dc Teil chAmaran. Dei 

Dienterwens Populäre Mimmelkunde und muhenatische Cer- 
wranlie, 1 Aut Neu baurb, von W. Meyer unter Mitwirkung 
San. Schwalbe. 1. 6 Lit. Derin, Kl Goldschmidt. de Won 

D. Duhm, Ueber Zieh und Meihude der Iienoglchen Wins 
schaft. Anltovoriesung. Bascl, Schwabe, 

A. Bslinger, Leber sie Uildung der Degrite, ein etymolo- 
giichnerelichaudcn Wörterbuch aus tie Spraehgeßiten. 1 Lil 
{N München, Louis Finsetin. Nu. 

Hachsrn ım Schwedentriege. Tagebuch der Auzustioernonne 
(Cira Stuger, Diiaria des Klosters Narlstein, über die Krieer 
ieh neanic Herausg, von J. Schlecht. Kichstit, Brdnser 
































Hadee, Take enerelopääigee de 
Materie patsprapligue. Faser Park, G 
Hi. Winde, Forschungen und Qusten zur Geschichte des Kac- 

wanzer Come. Paderborn, Schäningh, 1.10 
Ni. Frendenberger, Uster cas Feen des Auftakt in Che 
(ers heruischem Verse, (Erlanger Beläge zur engl. Phlotog 
2 von it, Varnhagen IV.) Erlangen u. Leipalg, Deicne 





etopraphie. Tome I 
alierVilars eu Fü 











schaut, Einleitung in die antptnche Geomeiie 
Gras, Lenschaer 1. Lubenaky. Mıı.m 

(un? nach inmer kin Ende? (Nene Ierariche V 
Nr. 2) Merlin, Behteln Nach 0.4. Moss 
1. Gruber, Die narasch ber Eatmicklung end ihren bydre- 
Jen Verbälininen. Programm zum a1. Jaheeabeichte Ser 
Hansshechuiezu Nünchen. München, tersrcarin. Anstalt Mac 


zAut 














al October. 


Ho ie wyse Man tagt Aa Sonc. In drei Testen heraus. 
IR. Fischer. (Rrlanger Beträge sur engl. Dillogic Her 
Ken. Vernbagen I} Erlangen u.Leipeg, Doku. N 











Tiehe und An 





Anroceh der Gesetichat für lthrinsnche 
herakende. 1 Jahrg HSCN Mei Sera. N. 

Jabech der Aamburgschen winsenschaiichen Antaien. 
Wahr 1. Mae. Mamburg, Gräte in Comm. Me 
kensekäe über des höhere Schulwssen. Hernsg. von € 





Beibwiseh. II Jahrg. 18%. Berlin. Gseriner. N.» 
Tetreduione alla wathtica dei Danche yapulari mo 6 
‚von venione & le Lmzzanti. Kom hoencher u Co, und 
Gr. Bea). har. 

Alpfeikofer, Die Rhetorik des Ansvimenes unter den Werken 
da Auntelen. Programm des Malz. nenen Gymnanume zu 
iredng für das Steciejuhe 86/% 

K Jens, Die pätspogiche Dedeitung der Schopenlunerschen 























Wcndche, Berlin, Gaernen sp. N. 5.0 
& Klee, Hausmärchen aus Ahgriechenlamd. Gütern, 
Baremann, 18. geb. N. 3, 

'&. Kiee, Die Seutschen Meldensgen. j. Auf. Gitrslob, 





Bermann. geb. Messe 
E Keschwitz, Grammatik dr nenfransisischen Schrifprache 
Won dh. 1: kautehre. Orpeim, Franc 

N. kangau, Geschichte Kaiser Kari VI a König von Spanien, 
Sat. Com. Mm 











Hinserkunde von Earaps. Herusg. unter fachmänsischer Mi- 
ung von A, Kirchhoff, Lie, 9771. Leiseig. Freptg. de 
EreN 

ALendt, Hypoihese über die Enttcheng von Soma- und Dro- 





einen. Berlin, Frieelander u. Sat 
und Nitsche, Zuoisgche W 

her. Jei.c. 

beim de sestoribun inter Cprlani serie comservatum edicit 

a eomrentario eriicn, exegeic, Historia Iirunlt A, Milgen- 

feld. Freiburg 1. D. Mohr. 3.2, 

Der Higerion Gunrhers von Pair im Eli, ein 
Aue Raser Rolbarte ans dem ı2.dh. Deuch sun Th. 
Haas, Sirahburg Her. Mes. 

Lncian der Jüngere, Moderne Toiergespräche 
Benin Nacht o.d. Mn. 

HLuswig. Deuieche Kaiser und Könige I Strafturp 
Bar, Schmict, Ma 

Lyon, Hancbuch der duschen Sprache für höhere Schalen 
HT. 2 Au. Leipig, Teubner. M 2. 

Nirktuch, vorgeschichliche Äterümer aus 

Server. Herin, Site u. Sohn. cart Na 
erriien Biographiguen et hitarigie on Chranigues du Cheitt 

Artarkahmen el Dita. Tracuien de Färabe par Chefik 

Mansaur Bey, Abdulszlz Kahl! Bey, Geberit! Nicolas 

Kubi Bey er Iskender Ammona Eifenei. Tome II 

e Case. (Leipeig Biockhaun), 

EM. Meyer, Völnsps, Kine Umersuchong 
Mer. Ace 

tohr, Die Kirchen von Köln, Ihe Geschichte und Kunstdenke 
ii. Bein, M. Nie (FR. Lederer in Comm. M. sic 

G.Mühter, Die Entwicklung dar Landexhahei in Geldern it 
iur Bie des I: Jahrhunderts, Marburger Inang Dissen 

W. Neff, Die Ilcdenlaufbahu des Generia der Ifınterie 
Argus. Goeben. Berlin, Mile u. Schn. cart, Neon. 

Sorelandehate. Hin Ucberblick über ee neuere Lay 
Sen. Ueberstsungen von DJ. Willatzen. Bremen, Heinsiun 
Mk geb. Mu nie. 

Saıe sule condiioni ediieie e Semograche del ci di 
ma di lcune are grandi ind Haiane edestere nel (SS. Rom, 
Warscher u. Co. und Gebr. Doce). Le 

P.Orosii hiterierum s6reraum paganae ii VIL 





Mn 





Hi. 
































Berlin, Mayer u 




















 reeoani- 














Wene C Zaugemeister. heipaig, Teubner. N. 3 
Ott, Apnes Derpauer. irischer Volksscharspiel mit 
Mei in fanf Akten, Sutıgarı, Bonz u. Comp, Mei. 
Pitodemi mei meinpinon Wer necundi auac videntr 
ognens cunleg A Haussanh. hencig, Teubner. 0.2 
W.Pierson: Peeuhische Geschichte. 3. Au, 3 Die. Berlin, 





Gebr Pac, Mm 
N Plauti Cimocälsc. Recensut Ritschelins oc operac 
‚unpin G.Luene, 6, Geste, F.Schoelt, Tan MILLLV 
nahmen eontinen. Laipei, Teubner. Ni. 30. 
H’Kayaı, Süra Muri, Eine Brrählung nun der Reformations- 
‚st. HannorerLinden, Man .d. 32, Bed M-3 
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A Reshsey, User grammatlche und rhetorische Stellung 
ds» Neieerirams bei Sen Annalnten, Cote und Salat, Program 
Int, Gaerier. 80. Mi 

FE. Reiseh, Gricchlsche Weihgeschenke, 








eipeig, rest. 8 





m 
ÜRiLbech „Geschichte der rimiuchen Dichtung. 11 Auge 
sches Zeiaher. Sugar, Cana. M.Nc 

CL Russell, Naranned Ins Vol. Landon, Macnitlan nd Co 





AUF. Grete. Schach, Fanlora, Vermischte Schriften, St! 
kat. Deutsche Vorngsansilt. th M.t,ptt. 7 
N. SEhinag, Queeebuch zur Geschicne der Neuzeit. 3. Aut 


Berti, Guerinern IS Ms 


M. Sehitling, Ueterieiungen am dem Quelionbuch zur Ge“ 


schichte der Neuen, Berlin, Gaerier, top Moto 
3. Schipper, Zur Kritik der Shahepereiaconfrige. Wien, 
Idker. Ban 
% Schlanner, Die abendiinsjche Kloseranage der frühen 
Milben. Wien, Gerold Saha. M 


K-A Schmid, Geschichte dr 
aut unsere Zen. Forigeführt vun 6 
Stutgar, Cena. M.87 

1. Schmidt, Handbuch Ser Ineinlachen und griechischen Syno- 
nymia. Lüprig, Teubner. M 

IR. Schmist, Der verwandelte König. Schau 
In. Aue dem Danischen überscha von I. Varnlgen. 
Bongen m. Leipeiz, Deihent, M2 

AR Sehömbach, User Lesen und Bilsung 
henschner u, Lubenstj. M. 20 

© schorlemmer, Der Ursprung und eie Emtwichelung der 
organischen Chemie, Drnsrschwtig, Vieweg m. Saha, Ms 

Ö. Schu Sin, Darie Lenakr, Roman in seche Hüchern, 
Te, Wert, Gebr. Pace, MI 

A Schultz, Das kübsche Leben zur Zeit der Minnesinger 
AM S, Yeipeig, Mae. Mu 

Sepp. Ouffendiche Verwarung und 
Seatscher Könner und Kuntgelchrte wider di Verunerung den 
Kölner Dome nach Sem neuen Prufct akrmäfsiger Poruloense 
mente. Merlin. 1. Nietne (FR. haderer in Comm). M. 10 

"Chr. Stewart, Kleine Schriften. IReibe3.Ausg, Veiderg LI, 
Mehr. N, 

Stndaicn det emigraiune äultaa arrenata nel anno 188, 
«irodscinne, Rom (hoeschr u. Co. und Gebr. Boca) 

E. Steinriede, Anleitung nur minerslogichen Hudensnisse 
unter Anwendung der neieren pefogtaphhehen Untersuchung: 
meioden, Leipei, Engelmann. 

1. v. Sybel, De Piatenis provemin seademiis acısenicum 
prosemlom. Marburg, Kiner! 

Der baylonische Talmuc in seinen Inppndischen Iextndicien 
worigeiren üepeit und durch Noten eriuter! vor A. Wünsche, 
Miele, 1, Abt, Lepeig, Otto Schule, 02 

Treniate Sancı Grepor, ine minelenplche Legende. Inawei 
Testen herang, von A: Kaufmann. Erlager Beträge zur su 
Tiiliegie. Heraung- von. Varnhagen Ih) Erlangen u. Leifeg, 
Deirt. Mana. 

Hürtenberghehes Urkundenkuch. Heranz. von dem fürstichen 
Archive In Donaueschingen. VI BE 150-110. Tübingen, Laupp 

G. Vincke, Kin Meines Sindenregter. 4.Aud. Münster i. Wa 
Druans Buchdruchere,. M. 2 

6." Wichter, Unterwieinsgen über dis Gedicht "Mai und 





Hebung vom Anfıng an bin 
Sehmia Ind. Adi 











et in dee Auf- 
Er 





3 Au. Gran, 





Auf 





Inster Droten namens 












































eatöre. Jenaer Inang Diner 
A. Wagner, Kinmpnsinenschaf, MT. Speciie Seneriche 
1. (Schlan) Iet, heipeig, Winter, MS 


Inhalt neu erschienener Zeitschriften. 














Treologie und Rellgionswinsenscha. 
Altgemeine erungelischetutherische Kirchenzeitung 
Se. Die Verbreitung des Abarglaubeun in unserem Volke und 
ie dectorgerinche Dehandlung Jeslben 1, - Die Terminsgie 


26 geiichen Rese , » Die sche sonlincmle Missiennzonfetene 
in Wremen 1. = Au der Schweit. — Anı Fronkreih. > Das Feit 
in den Waldenserilern 1, Brite ann Amerika I. - Die Köscner 
onferene fr pasire Unten. — Aus der slhnischen Dres 
Deutsche erangstische Kirchenzeltung Mr. @. 

Berliner Kirchensteuer und der Br min. Din 
Felische Kirche und die sie Die Geävohtene ser 
Valdenıer 









1501 2%. October. 


rotestantische Kirchenzeitung Nr. 40. ai 
Ein srculichen Zeichen der Ze, — Steck, Zur Pulinischen Frese 
V Stissenelerer, Römbeh kihalsche Kılk und Winenhah Il, 
Ü iehter, Ein für die preuische Landeskirche Jenknhräiger T 
= Kieser, Besirede bei der Grundsteinlegung zum Eisenacher 
Hthersenkmal. = Diekmann über wahre und Asche Tolerant. = 
Hransch, Die Apchatatnl — Die Verveitung ehebticher Lite: 
Hari Daden. 














Erziehung und Bildungswesen. 
Diätter für höheren Schulweren Nr. w Richter, Das 
höhere Bürgeriche Schulwesen in seiner gerchehlichen Entwicke- 
ang It. = Denieke, Kepiik 
mnasium Nr. Hander, Ueber enige Vorähungen zur 
Abfaung Iteinhcher Auftue 








Philologie und Altertumskunde. 
The Journal of Phllology Nr. 3: Houman, Horalanı 
Kotinsen, On the Test of the Pilocaha of Origen,- Clark, Ex. 

Serp (rom he Verriner in the Harlian MS, 2 im rehtion a he 

Erfurt 08, and uhr Regiur Pariiemia Kr zrap A. = Beran, Note 

















en Zechariih X 1. — Oniuns, Advrsarl Nostana T-HL = Pt, 
Note on Homer Scunsion: Notes on the Test orihe Mad; Mi 
Gay. = Klee On ie Prien Verein, nd Tüc 





SER = Devası Prdlm XLIX 1er Kan: LAK 7; LAN 0 
Penıgee.Addensun to Caulara.- Plat.Sponeees in the Faurih 
Haan Homers Notes on ie Test afıhe Odyose. 

"Archivio per 19 studio delle tradielon! popolari 
Vihs. NVigen, Contribueien al Foikere de Anturier. Folklore 
dt war. = Reirre, Spigelture & Can popelari yarmiglani © 
Monferrit: Conti parmigtni (ine). — Gianandren, La fen di $ 
Ghovanaı nei proverbi € negt u marchiglaeh. = Simlan tue 
mel ertdenra Fopolare Wapancae. > Peer 1 Magellan in 
Terra FOwranıe, = Giplal, Uni € eredence guppenen 1. IV 
Ve Leggenda nlla erigine della voce »Calneibntan in Sic 




















Sl peiearinaggie sc Munuimanl ala Meccı. — Marin, La feta 
det teconne In Cana, prosinia & Girgeil. — Lumbros, 
Unsere € Supersdkionl wienine nei sec, AVIIL: Dei wo di 





piechiare in erte nn! occanlanl » Pt, Un formala co 
"arde.Cibee, Sal ago e I eipalle: Un e progielii were. 
Rondini, Cat fopoları marchigiani ned rain 
Seprarerbi rc (ine). = Salomone-Nerino, Terori incaatı 
Sich — Kamm, deux enfanils en Satde, — Halumta, Due le 
pende popchar napaltane 

Siernale ntorico della teiteratura italiana NY ia 
Cappel, ha kiliiscn Eutense nella prima mei) delzec. AV. = 


























en, I eniie parmenıe ner. Appendiee. — Sort, Un epnodie 
noce meie dei wi di Aonie Falkaro. — Valmapg, Bere font 
BET 2 Eortegianoe. — Köhler, Nusiraron! compsralre ad aine no- 





yele & Glovansi Sercamdi I. Solıti, Dei munseriil ei Tar- 
Auto Tarıe neu cal sonte Marluno Albert. — D’Ancone, 
Air © naere rapresentaln 

Jahrtuch ser kalserl. deutschen srehäologischen 
Iustitens IV 5. Sehleuning, Ve in Lncanien. — Schneider, 
Knschlden > Hochm, Ayareäite auf dem Huck, - Schumacher, 
Archaiche Vasen au La Teifaz Zu der Akeren Karlıraher Uet 
Schsrase. - Hülsen, Die Reg. 

Kerue arehdelogique Juillet. Act. Deioche, Finde sur 
Gueiques cache © anmenun de |lpague möronngienne (ite - 
Yallan. Quelguen veriricn tamıines de Doulegnesarkter. - 
Bergen, Imeripons siramiguer &e I nicropole punigee @Hadrı 
mil = Drauin, Lie de Verdegerd ei ie enlendrier pere (it) 
iomesaun eı Aalour, Ressuranon der fronions JOlpmpie. = 
I hanchen, Tessren aniquen, Inätales et ars (ut). — Rei 
neh, Ehronigue Orient. Bahor de Kersrs, Suthtique man 
mentale Ju ehpartenent Ja Cher. Miseire de Varekierture dans 
Is Sipaement da Cher (in) 





























Geschichte mit ihren Hilfswissenschafen. 
Zeitachrift des historischen Vereins für den Kegie- 
Fungsbesirh Marienwerder M. 21. Treihel und Scnran, 
schichte weupreufsncher Güter (Ports). Semran, Das Jarken: 
hans im Thorn, > Masemana, Ein Setensick zu den Deut 
von Gemel,- v. Haafı, Teiegriehnbad, eine ehemalige ei 

















Geographie und Völkerkunde, 

Archiv für Anthropologie KV. Rechen, Kopfmesenn 
gen hankasncher Völker Fon). — Poste, Die äppikete Can 
Firung ger Menschenanen, 
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cobsen, | 


| Augenanigen Rlsungen. „ Dinkler, Kin Beitrag zer 
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Das Ausland Nr... 7Lendenteld, In den Alpen Neuer 
hand = Cayp, Das neuige Dein. - Kari, Zur Volkskunde in 
Königreich Serbien. Vebericum von Kraste (Schl). — Fels 
manch Reisen in Ouindien (Sch). 

obs Nr. 15. Parch, Brankreichs Alpengrenze, — 3. Chat: 
Hanf Rasen Im Gebiete des Orianke und Cours (Schi), — Hirt, 
Zur Geschichte der Örienhunden im Miuellter (ch) 

Deurache Rundschau für Geographie und Statistik 
Sin Schlajutwei, Indiene Nurdwengrente. — Lange, Meicorc- 
Inaischen aus Broen, — Hänslr, Eine Perienrese in Neusechns 






















Toeppen, Dahn 
Verkanätungen der Gesellschaft für Erdkunde 1 
Berlin Nı.z. Schweiafurh, Usher seine Reise nach dem el 





Iichen Arakien, - Rund, Ueber seine Keie im süsichen Kamerun 

gebiet. = Waller, Bericht über die Res 

Ostindien im Winter 38. 

Reise im Peloponnes Im Frühfahr und Sommer 18, 
Reruc s’anthropalogie KVIIL s Topiserd, 

eonleur der nn ein cherenn en Franc, 

Gare nie Dans cu Tian-Chan (in. 

ie haenne. Age de a pie en Haie 








Care deu 
7 Stand, 1a Kur 





‚selranco, Vallot 








Kunst und Kunstgeschichte, 
Jahrbuch der könlal. preufsischen Kunsisammlur 
aa X hersing, Braga Drio und Chor Enserlein. — das 
Veraichui der her An Spanfen befindlichen. jr verschollen‘ 
eier ine Ausland gekommenen Gemäide Tine. - Meyer 
Yenreiatsche Graktenkmal dr Frübrenaisunee. — v. Log 
Jagendeilänn sr Sara von Ungarn. Hode, Di Bronreb 












anna Spagnal Im König. Nuscum zu Berlin, ein Werk mutnats 








Ich de Glan Marco Canal - 
den Handaeichnungen Im kn 
Ropfersicheadinen = Bode, 



















Nantun, in Iraprebinien und Medal. Nachıaa 
Gareiteden beaun-arts Octobre, Kıposiion universelle de 
1689: Nauna, ha peiture Rangaine ML. — Mame, Les deolen Enns 
res Gr). — Michel, 1a seupiure (in). — Harard, Des industrie 
BER ER bronen ie fr er ic Hanne Fameublement, — False 
Les indunice dar: Irouierie ei Julierie. = Couralod, 1a par 





En Vrance du Nord dans Faunre de I rensiwance 1 
Deutsche BühnengenossenschaftNr.at. Neuer These 








aimansche = Seiwuspieicten. > Zur Deiegiertenwahl, - hie 

Srigneilea Juhibum Im Burgihester zu Wie 
Vertenanreschrite für Musikwissenschaft H 

Reimann, Zur Gsscichte und Theorie der byzantinischen Moni 





(SEN). Vacs, Marco da Gagtiano, = Späts, Die Musica ench 
Hd und Ihr Zeaher. — Freständer, Ein Beet Felix Mendeh 

Nusikalisches Wachenbistt Nr.4r. Rräuigam. Wuaner 
und Sehopenfauer. dargesell mach dem Drielsechse) zwischen 
Warner uns hisı (Shi) Kin Brief Rich, Wagners 

ie Musical Times October. Municl Esamimatione. - Bes 
net. The Grest Campovers XAVIL. - Ilonde and Falschoadı. - 
ouceser Musical Foywralı — And uhe Angel sa unto her“ 
Anıben fr Advent, and Ihe Fer afihe Annanclaion. Comp. 8 
King Hal, Words: 8, Lake 1 93 

Te Mönentsei Na.sı Douliee ci Miherbe, Misoire de 
seconde slle Farart XXX. — Moreno, A WOpira ei a LOpin 
Come. = Chevalier, Regrite ee 1a Fimille Benalion, 4 NO. 


























So Fissen Promensces muriale 4 Vapstion RUL. — Solar 
Eorsespandanee 8 Deleique 
Jerisprudens. 
Zeitschrift der Sarigay - Stiftung für Rechtsge 


sehicieXa. 
See Conan. 
Jahre nn = Lenel, Das errwungene Terme 
hducia sam amica sonwac, in Pfindgeschät m 


Medien. 
Archiv für pathologische Anatomie und 
BEACH. bieder, Kos und «. Recklinghausen, Ein Fall vor 
Enchoneram mit ungewöhnlicher Muhlplienion. = Lüdeit, 14 
perimentele Untersuchungen über die Entstehung der Darmper“ 
> Könmel, Ein Fall vor congentalem Stitsunor r 


Romen. Abti.ı. Secch, Die Zeifolge der Ce 
"Alınaen, Under einen Ordo sudicariun von 
= Heck, Die 

'Saiman 





Physiologi 














MEenaneten schwarzen Harzunge und einer Ihr verwanien Pur 
38 Zungenschteintauterkrenhungen. — Klein, Zur Actologie 
Ancuryumen der Pars meinkranscea epuventrltlarum cordis uns 
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deren Rupur 
Ser ehren Entzündung im Pet und Bindegewebe 
Hahı die enge Schmeltung der Gewebe auf verhinderte Frings“ 
Flunan? „ Kart, Ueber Ioplsche Leberabscesse und ihr Ver 
halt zur Dysenere. — Din, Narkelsche Wirkungen von Ice 
Aylamın uud Nathumnirit.- Kanlack Studien über ee Htolgie 
Ser Lanmeschleimhaut 1. Reinecke, Ueber den Gehalt ser Bier 
dm Körperchen.  Nichen, Beitrag zur Pathologie der Cents 
Shranicn. = Fenwick, Under Jen Zusammenhang einiger krsakhaer 
Zusiande des Magens mi anderen Organerkrankungen. - Mejerton, 
Zur Pigmentrage, 
Wiener medieinische Dresse Nr. Lockuch, Ueber Eie 
ährung in acuen, Seberhaften Krankheiten. = Schmid, Ueber Herz 
U8 Puhcurien. - Serger, Zur Paheloge der Skoliose 
ins, Die Plarmacapoca A, 
Beiden vorkommenden Aenderungen und Neuer 
Deutsche medieinische Wochenschrift Nr.pit. Parche 
mann, Die Beseutung der Geschichte für die Mediin und 
Sinchschaten Ueber die eranhemutuchen 
Bellen. = v. dürgensen, Ueber die mechanische Wehendleng der 
Tabes nach Sem System Hessing. Franke, Zur Kenn der Horn 
hauientuundung nach Teigemimueldimung. — Roikhoie, Habtuete 
Epinanı. — Hirschberg, Leder &ie Augenheiliunte der alten 
Abaypier (Bote) — Behring, Ueber Sie Bestimmung des antnepi- 
Ace Wertes chemischer Präperue mi besonderer Reräcksicht 
In eliger Quccheibersne.  Strümpell er se Rerichungen 
Ser Tabce und der progressien Darayee tur Spphli, - Gatten, 
Die Durchleuchtung de» Kehlkopfen. - Gänburg, Ei Erste der 
‚ieberusg, - Kae, Ueber acurinöse Labye 
ron, Zwei Fl von Vereifung min 
artchaun, Antbrinsergiung 





= Paper Der 


















































peirigsaurem Nairlum. = 

SünchenermedieinincheWchenschritiär. Hiiner, 
Beiräge aur Therapie der ehranischen Gonorrhor. — Sıeinhei 
Leber die Inecionnit des Flenches bh Tubereuunc. = Löwenfeld, 








Krlischen und Casuitschen zur Lehre von den sogenannten wa 
marhchen Neuronen (hl) 

Wiener medicinisehe Wochenschrift Nr. 2. m. Pol, 
Untersuchungen über Melnurie 1.1. > Borghart, Zur Therspie 
Ser Diphiherlie 111 — Lindner, Dri seltene Falle von Augenrer- 
Ieuungen (Seil). = Raucniu, Zur Iborphortkerpie ser Rache 
= Kanoniu, Bemerkungen zu der Entgepnung de Herra Raute 

Engisch, Ueber angeborne Verergeruäg der Herardhee bi ly- 
ospadie uns ine Kain. = Fürbinger. Ucher Impotenla vr 

Allgemeine Wiener medieinische Zeitung Nr. m 
Weiß, Eine Milde mechanischer Nehandhng chronischer Küchen“ 
markshranhheiten und InsetioneierNervenkrankheiten. = Wenn ich 

amal Rector wir (Zum neuen Siasenjhr 1%yun], > Brisen 
teren und Krankheitsgie. - Purchmaun, Ueber Se Bedeu 
er Geschichte für die Media und Naturwisscnshaften. > It der 
Nercur zur Heilung der Sppälis notwendig? 

Thel.ancerNr.suns Treva, On the Dispasis and Treatment 
of Scrofulous Gland. — Emarl, Arosn an an Alpine Hash Kenor. 
= Dickiuon, An Essay on Lie Function of Indien Cell in Ihe 
Human Orgabism. — Lucas, Two Caes of Nestosin of ıhe Ahcalır 
Procence iloving Meute. 

Gäretie hedsomsdaire de mödeeine No. m Tathoiole 
externe. De Fappariton tröse de kytes dermuiden. - De va 
eur er den inditons idrapeutiquen Ju van vide 

Deriiner klinische Wachenscheife Nr. m Kienperen 
Ueber den Stofiwechsel und das Coma der Krebshtanken, - Sendo, 
Ocsema gas um Verlauf yon aesen Rranheiten se Zeichen einer 
hinsurcienden Pneumunie.— Gertschal, Nenthol gegen dr untl 
bare Erbrechen der Schwangeren. = Mendch, Die schädlichen Faro. 
86 chronischen Kullemisteauchs. — Kafemann, Ueber ce gegen“ 

pie des chronischen Rachenkeebsor. „ Pin, Bericht 
dar dem Inte für anımale Vareialen 

Wiener klinische Wachennchrift Ne.g Kicherich, Zur 
ieform der künstlichen Säuglinksernährung. — Laischenberzer, 
‚Noch einmat über Dr. E. Freunde Theorie der Dietzerinnun 

Inche Deräge zur Compllcnton der Schwanger 
‚epnet, Melancholie, Klinnets. 
ieh, Ueber da bewegliche 





























































Herz (sch), 
Deutsche Vierteljahrssch 


ft far utrenttiche Ge 
sundbeitspflege la. Ruiber, Die gerundichen Nachteile der 
Zechertebeken uns deren Resnimung. _Länehenn, Die Horaten 
anlagen zur Unterbringung und Verlegung de Arteiter beim Dan 
0 Nordoneckanah. — Becker, De deutsche allgemeine Aust. 




















36. October. DEUTSCHE LITTERATURZEITUNG 1889 Nr. 2. 


ie. Di Mitogüchen Veränderungen be | tung fir Uttrehätung 
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arte 
ad ihre gewun heiten Gefahren, 

'Anstemischer Anzeiger Nr. 1; Perenst, Die Bainicklung 
der ReimSner und der Cnorda in neuer Beienchtng. — Möller, 
Ueber eine Eigentämlehhet Jer Nervencienfortstae In der Graf 

Shied gegen den Menschen, 

Zur Herhunı Ser Pigmente un der Oberhaut, — Silede, Der 
3. peroneun hongıs und die Fuhhnachen 


Naturwissenschaften. 





Ratte, Die Gnbadeöten 














Naturwissenschaftliche Rundachau Nr. jr. Ponkch, 
Leber das Ma der Baitehrlichheit und der Widererstzihigkei den 
Heberorgum. - Kıyserund Runge, Ueber JieSpecien der Hemente, 


2 anregen, Eilctung was Sindiun der Menschenrassen, 
1. Kamioram, Behrag zur Symbione von Algen und Tieren. 
Lang, Forphanzungszcschnindigkeit der Gewitter in Saddeutsch 
Hand währeng dor schujdhrigen Zeiraumen 187, 18. - om, 
Beobueltungen über Genie und Hagelschäge ia Haern während 
der Jahre 0 1688, - Knopfund Kısur, Ellptsche Elemente der 
Kometen rocks "ddl, = Haiheachs, Uber den Zusammen, 
hang en Elcktelitwserlusts Surel Beleuchtung mit der Lichte 
Abeerplon. — Wirt, Ueber den Banfuss der Kiekchät auf die 
Verdhmpfung yon Flseigkeien und wuf die Aushussgeichwinsig 
Ki van Fläsigkeiten au Capiuröhren. — Krölih, Ucher eine 
ee Maihade sur Darsellung von Schingungscutven. — Mer 
mann, Monophotsgragnnche Untersuchungen. > Glcktone und 
Perin, Die Dezichung paichen dem magneihchen Drehungser« 
mögen. der Bischune und der Zeracnag den Lichin bei den 
Aichtöttalizen Verkindungen. — Derthelt und Moin. Va 
Binsungerärme des Flinr mit Wasersict — Biedermann, Zur 
Piysoioge der guten Mucke. = Peters, Die Orzuiumen der 
Sertige und Ihre Uecsutune für die Boigirung. > Arcancl, 
Warmeentwickelung im Recepiaculum der Pte ntelge 
Ionne, Ueber künstliche See, = Hure. 
rom. = Schere 
Der Ursprung und die Entwickelung Ser organischen 
Chemie. = Waltentn, Yehrbuch der Phra für Sie oberen Klunen 
Ser Micschuten und verwanter Lehranttten. = The Seienüde 
ipers ef ine Thomas Andrews. — Bürtenbinder und Stamınc 
Jehreubericht über die Erfhrungen auf Jem Gesammigediete der 























































Kansimnchat, 
Naturwissenschafttiche Wochenschrift Nr. 27-2 
Krümel, Bencrhungen über die Durcnichighei des Mecrwawern. 





""Simeeklindhei. > Der Z 






unmenhang muhchen pallagenen 
Uns sarogenen Bakterien. — Neue Cruntacsenlaren aus dem Mile. 
Kraplhcien Schiefer Bader Kennini arı Sacchan 

Volichkei ses Kunfero In Salpetersäure, — Verwantschat ser 
Schwermeuile zum Schwefel, — Eine Aunsiche Nachahmung Jer 
Ringeeline der Munden - Conarene, — Seheiner, Ueber die 
Desthnung der photsstsphinchen NMeilnden in der Astronomie. = 























A Mor, in Zu wenig gewürdigt Vorgänger Darnine  Jadit 
in Nordameriia, — Anlatlaken von Kısen und Sul. = Von ser 
3. Versummlang dentsher Nalvefoncker und Acree. - Debatte 
ir Tabereulane. — Das Steppenhubn. — Noch einmal die Be 
Sehtung der Steiner im Fruchieisch der innen. = Einige ucue 
Sprerenofi. > Kuhlkeung der Verdoppelung der Kaniie der 


Nersobermäche 
Vournaiofthe Anistie Society of Bengal LYI 3 Nr. 
ur Atinson, A ucw Species and Genus of Cacehlar 
"Osen. On ıhe Speeka af Telgphonee Iahekiinz Continue 
Hada. Burma and vie Stay Penimul, > Alieson. Notes on Im 
San Rnynchota; Mteropter Nr.3. — Bourne, On Sorten Bari 
Sorms om Ihe Western Himalayar and Delra Dane > Doherty. 
Notes on Aysam Bateties. — Gles, Natural Mltury Noto hun 
De A. Tadan Marine Saryey Sıamer slavaligtore N.w 
Thames, Eupetwrun, » new for of Flying Squrrel ham Kam 
anlord, Nat on Indian Chropters, 
Norphologinchen Jahrbuch X 2. Rab, Theorie des 
Ierderma. = Sera, Die Homologlen Inncthaß des Enchino- 
Seimensummer, - Klever, Zur Kenntnl der Murplozenene der 
Eouitenzehine. 























Hevee, Zur Eatmiche: 








ungıgechichte der Uhmenogusreen, Leuozauer Hascamı. = 
Mowetka Sehtionen af Neurvsicukapiize Sundentälbhapet 1 
Upsale: Ludatröm, Ueber Formverinderungen einiger Liguosen 





un deren Unachen? Juch, Morphalogsche Untersuchungen uber 
Könige Ian 

Hotenische Zeitung Nr. zo. Rıbinson, Beiträge nor Kenne 
is der Sammanatomie va Piytoerene macropt la DL 
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Mathematische 
Arckin für Mathematik 
harmanische Kele 





jsenschatten. 


ne Physik Il. 2. Simon, Die 
in Wehrg zur sgchueischen Anatyae. = Der 





And. Veralgemeirerung der Lunichungsgerezer der Fuhpunkt- 
Noch: Zur splarisien Scheifeniie.  Mimmeet, Ueher Pa 





Arıronominche Nachrichten Nr. 25-216. Hattermaun, 
ringahlen zuichen den act heiten Sternen der Dijade 
krupren = Yet, Zwei Schreiben beielend den neuen Mlanten 

"Sepigs. = Beobachtungen den Manetn (3) Neplihys In 
.icerf und Hamburg, - Pal, Bedachungen der ncusien 
Pannen am Zweier der Wiener Sternwarte > Derbrich, Be“ 
mente und Kphemeride des Planen () Nopkhyn = Zebr, Uer 
Si Ban ca Kometen ip... (coin Juli 6) — Kuepf, Furt 
Aaneg der Kphemerie cn Kometen 9... rock Mil). — 
Silent, Sopuma dei cemerie da cumcia 189. .; (ar 
Bars Mare). = Thuny, Aspect nova de erguehnalıc ic. 




















Bau- und Ingenieurwesen, 
Deutsche Wauzeitung Nr. 79-82. Sutsgefängnl mu Jack“ 
son I Sclikan, Nordamerika. Nach einmal se Sicherheit gegen 








Feuersgetbe in Theatern. = Eine Tat bedauerlicher Rücksichse 
height engen ein maderuen Baudenkmal, = Von der Architektur. 
Ahnung der Sünchener Kunstiuntllung. — Seckanal Kauen - 


Bari Die Dchbewerbung für Entwürfe zu dem Natloalcerknal 
Kaiser Wielm 1 (Fer). = Ueber die Toaaihiskcit von Einen, 
Yanıcu Sc heben Wärmegraden. - Oberbaadireter Herrmann 1 
Der piingehrönte Emtnvat dor Weubenerbung um eine Kirche ir. 
Bas Hesisirier u Ba. - Cemcnibuondechen und deren Trap 
Kigkel I > Schlunswortkezülich.er Feuesgefihr in These, 
EPenuiabeieer sc Oberhinouumeiners Caozer in Drenden. - 
Die Oneisken auf Jam Diendener Schlemsptze. — Vorschläge ur 
Yermeidung der Such Thesterbrände und Panik susichenden 
Uneniekräie,- Gumsinnüteige were. 

Eenıraitlau ser Baucerwaltung Nr. ga. at. Mar 
Inc. Men. Herrmann 4. > Die Preisbewerbung un das National 
nme lor Köber Wihchn I (Ferm) > Spriuvorrichung beim 
Einranman und Ausdshen von Pflen, — Ueber anechmählge Ein- 
riehuung von Küken (Wort) — Frebamschreiben für se Er 
benung einer Kirche in der eringeselennkerichen Tnituthpfaurch 
In Deveden. m Hapendenkmat in Pula, jährigen Diesiebilsum 
2 Obenbariate Caster in Dresden. — Die Ausstellung für 
Voreertineng hu Bst VIR. > Technische Hasbachie in Aachen 
engere Weibenerbung um Entwürfe zu einem Gschafshane 
der Kalmerke In Suıfurt. — Mainbrücke sel Kostheim, — Des 
Wonerrenit im neven destachen urgerlichen Gescbuch. — Die 
Aukunfiei Schömmeieng in Berlin. = Menden Spring 
Arunnen ser Yarler Wehsentellig. — Feier der Freisrenichung 
Kai der deutschen aigemeinen Ausnicllung fr Unfalveshutong. — 
Enzene Wentenerbang um Aufuhrungspline zur Wierlerselung 
0 Kömeriront in Frankfurt a, M. = Fressusschreiben zu einem 
Ewenerungstan ser Suaibblbhek mu Franklur a, A. = Au 
Sclreibung on Ancheirarbeiten für Gebäude »Kunine« bei 
Kassanner = Fremdwörter Im Enenkahnuesen 












































Volkswirtschaft und Gewerbewissenschaft, 
Jahrbücher für Nationalökonomie und Statistik Hıg 
Baron, Das vömiche Vermögenrecht und de sole Aufgabe. 
Eickteotechnische Zeitschrift Geier, Sicmens und 
Halbe aut der Amtetung für Unfatverhauung iu Bett. - Ge“ 
Sherkeubschtungen im Reichseleprsphengehite. - Kalle, Fin 
Matrg zur Theorie von den magnetischen Krafüinienswönen, 
Conerene ser Pieiker in Por“ — Sescnann, Wärterkuden, 
Aearherapparate mi Ausleichmiderstand 











Kriegswissenschaft, 





. militärische Ilatter October. Der krissigechiche 
1iche Wert des serbuch-bulgarischen Krieger. — Die Tinsissche, 
Terihowilanee De > Weiche Unschen und weichen Zu 
hate sie Manstsihe Enpedhlon nach Agıpien im Jahre 1282 
Nermed All und seine Zeit. = Au dem Eutwickehingssange des 
Aniterewenens I. = Köster, Die Arigetiche Tage eine 
Nayrbesher für die Seutsehe Armee und Marine 
HASIIG Die sehnenerichen Truppen im Salce Frankreichs, 
Kane ie fellange ds Poldmarschaie Kattuy ın Oberitlen 16 
und Hate. _ Peicrmann, Das Wallgefeit. — Zur Ren 
Hlng der Felarieie, > Dis acac (ranainsche Kekrmlerungs- 














36. Ostober. DEUTSCHE LUITERAIURZEITUNG 1889- 


Nas. 1596 











gesetz. -$.H. Seerecht, Seeeremonlll, Seekriegrecht, Diokad 
Ehe Ylsnung er ikuischen Seheinmerfer für mil 
Zecke, — Mar Schumann +. 

StititäreWochenblatt Nr.6y6, Taktische Rückblicke auf 
ie Verwendung der Artilerie in den Schlachten des deutsch.frä 
Mianenen Keiees Mil. = Das Millrerzichungs und bildunen 





ce 

















oc in England, - Heweplichen Manöver bei Schimsk. — Det 
Berlan de Verwaltung von Birma für das Jahr 1858. > Eck 
Techn Lich in rabzonlachen Milnärgehäuden. — Kmlassung von 


EEE Mtarineinfanteie in Frankreich 

Aligemelue Militar-Zeitung Nr-7%.77. Die Schlacht bei 
Minden am 1. August 174 Seht). = Drug, Ueber Mittärlufschi 
Ken (Reh. — Carla Linaemann 1. = Sianfrd, Das 1. Batulior 
dee 3 kurkessischen Infänterieregimens (Landgraf Wilhelm von 
Mensen) in den Sepienbertgen Sb zu Frankfurt 2.1. 1. I. — 
Hernin, Chwakierköpfe der beutigen französischen Generaliat DIL 
ZONUh einige Bemerkungen über die Ungesultung der Reitere 


Allgemeinen. 














Göringisehe aslchrte Anzeigen Nr. 1, Müller 
Zapaklvanucrage ati Imperstortnge Russkage Arsheologit 
Slate OR damı Tom. 1. — Wilmanns, Kelle, Die ohilene 


Fhiren Kunsnanerüche in Noikers Werken; Die St. Galler deut 
Einen Schrien und Noihere Leben. — irnehfeld, Le Bar 
Yaydae archtaloginne. = Düsierdieck, Schuster. Die Vorte, 
une der Ds: — Hunem ann, Anberetelee fdn Sabbatberes 
juli Stackheim IN; Robert, Arbeiten des platmahotagischer 
Incituezu Dorpat 
Die Grenzboien Nr. Die Wahlen In Frankreich 
inse durek &ie ansiische Literatur der Gegenwart IV. — Die 
Dividatindter. Kon verloren geglunbter Aufsatz Rob, Schumanen 
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Berichtigung. 
Zu meiner Besprechung der Scheifl von Baumeister über 
»Gymnasisireform und Anschwuung Im klassischen 
Unterricht (DLZ. Nr. 10 Sp. 149) gott Ich mir nachiräglich 
B. ford 8.56. das »durch Nachzeichnung hersorragender 
Anıien {bel dem Schü] cas Gefühl für normale und chrakte- 
nische Schönhetsformen ernccht« werde, Da unter Nachzeich 
en in der Regel des Nachahmen von Geseichnetem verstanden 
Sird und Br. Schrift »rur Einführung von In. Diterhelen au dem 
Griechischen und fünischen Altertum für Schilers dienen sel, war 
Ich Ser Ansicht B. wolle auch fir Sie von Ihm verlangte »Nache 
zeichnung« seine Dilerkeie ala Vorlage empfehlen. Er til mir 
nun mit, Say er an das Zeichnen nach Gipsen gedich habe 
| Jeb tie Se Leser meiner Bespretlung, von dieer Berichtigung 
Kenntsie nehmen zu wollen. 
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Theologie und Religionswissenschaft. 
Max Reischle, Die Frage nach dem Wesen der Religion. 
Sraneiegung zu eier Mehadeige der Kelgonsphiessphie 
Freue D, Mahn 289. Mia Ser Se MS 
Der Verf, schon bekannt als hervorragender schw 
bischer Vertreter der Ritschlschen Theologie (DL.Z. 1888 
Nr. 40) und auch jetzt in woltuender Wilrme als dank 
barer Schüler zu seinem nun dahingeschiedenen Meister 
sich bekennend (. 121), will sein Buch aur für solche 
geschrieben haben, welche sein lebendiges Interesse an 
dem hier behandelten Thema teilen. Dieses Interesse 
wird aber in wissenschaflichen Kreisen weitverbreiet 
sein und findet bei dem Ref. lebhaften Anklang, der es 
nicht bedauert, dass der Verf. ihm in der Bearbeitung 
des Themas hiemit zuvorgeommen ist. Wenn auch 
er Ref. die speeifsch Rüschlsche Fassung des Begriff 
des Christentums nicht ganz zu teilen vermag, so ver- 
dient die ebenso scharfiinnige, als umsichtige Unter 
suchung des Verfs. über die aufgeworfene Frage alle 
Anerkennung, insbesondere aber die vortreliche Art 
des Verfs, entsprechend einer von ihm selbst auffe- 
stellten Förderung (8.73) seine auf dem Gebiet der 
Abstraction sich bewegenden Ausführungen durchweg 
durch zuteffende Beispiele aufs glücklichsezuillustieren. 
und dadurch denselben den besonderen Relz der Ver- 
stindlichkeit und anregenden Lebhafigkeit zu verleihen. 
Sachlich d.h, in der Ansicht, dass das Wesen der 
Religion nicht in einem abstracıen Allgemeinbe 
sondern in einem Normbegriff zu gewinnen sei — dar 
besteht. der Schwerpunkt der Abhandlung — simmt 
Ref, mit dem Ver, durchaus überein; vergl. die Acufic- 
rung des Ref. in seinem Vortrag über »Feischlienst 
und Seelencult a Urform der Religione (Correspondenz- 
atı der Deutschen Gesellschaft für Anthropologie u. w. 
1885 8.19): »Zudem wird man den Begriff der Religion, 
den man als Nafsstab anlegen will, um zu beurteilen, 
vo eine Reliion ist und welchen Wert sie hat, nicht 
von ihrer rohesten Form nchmen dürfen, sondern von 
































ihrer höchsten Erscheinung. Wir entlehnen unser Schön- 
heitsiden] auch nicht von den Bildern indischer Phantastik, 
sondern von der griechischen Plastik u.s. w. Nur ist 
hier von Reischle aufs umfassendste und sorgfüligste der 
Beweis für diesen Satz geführt, Dabei wire jedoch der 
eine Punkt, dessen Verbesserung übrigens in der Heran- 
zichung der verwanten Gebiete der Moral, des Wissens, 
ja auch allgemein (S.66) zu Tag trit, auszusetzen, dass 
5 zweckmäfiig gewesen wäre, ganz principiell die 
Unmöglichkeit hervorzuheben, auf dem Gebiet des 
Wahren, Guten und Schönen, d. h. des Geistesiebens 
überhaupt ohne Normbegriffe auszukommen. 

Dem hiedurch erreichten Höhepunkt der Unter- 
suchung folgt nun eine Entwicklung der gewonnenen 
Resultate für die Gestaltung der Religionswissenschaft 
im ganzen und in ihren einzelnen Zweigen, darunter 
besonders ein interessanter Grundriss der Meihodologie 
und Encyklopädie der Religionswissenschafi, wobei von 
besonderem Interesse die Einfügung der systematischen 
Religionslehre und der Religionspildagogik d. h. der 
systematischen und praktischen chrislichen Theologleist. 
Man erkennt daran, wie weit der Verf. seine Aufgabe 
sich gesteckt, aber auch wie harmonisch und selbstän. 
dig er seine Gedanken ausgeführt hat. Da es sich bei 
dem Verf. nur um die Grundlegung einer Methodo- 
logie zur Religionsphilosophie handelt, so bleibt für 
die Beurteilung dieser Schrift der offen bekannte An- 
schluss des Verfs, an den Ritschlschen Begriff vom 
Christentum (Rechtf. u. Versöhnung I113 5. 185 I) irre- 
levant. Der Verf, strebt schliefslich den von ihm auf- 
gestellten Satz vom Normbegriff nicht nur in der Unter- 
suchung scharfsinnig zu verteiligen, sondern sein Re- 
sultat durch Vergleichung mit andern Methoden und 
Begrifen in einer sehr lesenswerten kritischen Umschau 
ins ischt zu stellen, wobei freilich das merkwürdige 
Ergebnis herauskommt, dass die Anhänger Ritschls 
unter sich selber in diesen Grundfragen durchaus nicht 
immer einig sind. 














1603 


Die Lekitre des empfehlenswerten Buches wird 
sehr unangenehm gestört ($. 13. Z. 20 v. u) durch 
den Satz: »Das objeciv Gegebene, was dem Ver- 
such ... die Richtung geben kann.« Dieses swase 
statt des Relatvums swelchese oder »das« gehört ins 
Commis voyageur-Deutsch und sollte eine so. tüchtige 
Arbeit, wie vorliegende, nicht verunzieren. 
Welimdorf bei Stuttgart. August Baur. 


Philosophie. 
. Der Mikrokosmos, ein angeblich 
{ie1a.Jehrhunfert von dem Corduienier Jese im 
Zadaik Verfansies philosophischen System nach seiner 
Eehtheit untersucht. Mreian, Korhnsr, 19. 619. 9% 
Mn 

Der Verf, bemüht sich nachzuweisen, dass das auf 
dem Tielblate als System bezeichnete Werk, welches 
wir nur in hebräischer Uebersetzung aus dem Ara- 
ischen besitzen, unecht sei. Er geht aber dabei, so- 
weit. er geschichtliche Argumente anwendet, von un- 
ichügen Tatsachen aus, wie 2. D. (8 19), dass Nai- 
monides vom Tode seines Vaters in Spanien spreche, 
Während dieser bekanntlich zusammen mit seinem 
Sohne nach dem Oriente floh. Ebenso argumentiert 
er überall, als ob Maimonides das betreffende Werk 
gekannt Nitte, was nicht der Fall ist. Die vermeint- 
lichen Beweise aus dem Inhalte der Schrift, zu wel- 
chem er nützliche Nachweisungen heranbringt, sind 

nicht mehr stichhaltig, wenn man sie genauer prüft 

Berlin. Moritz Steinsehneider. 























Max Steinitzer, Die menschlichen und tierischen Ge- 
mütsbewegungen als Gogenstand der Wissenschaft 
Ein Belag zur Geschichte de neueren Gesiesledene. München, 
Literarsarüst Ans, 89. VIu.2 8. 9. Mes 

Diese neue Arbeit des bereits durch eine Schrift 
über »Die psychologischen Wirkungen der musika- 
ischen Formen« in engeren Kreisen bekannt gewordenen 
jungen Autors darf nach Stoff wie Methode unter den 

Monographien zur Geschichte der neueren Philosophie, 

welche in den letzten Jahren erschienen sind, nicht 

unerhebliches Verdienst beanspruchen. Insbesondere 

‚die Geschichte der Psychologie empfüngt hier eine Be- 

reicherung, welche um so willkommener sein dürfte, 

s die hier vorzugsweise ins Auge gelüssten Erschei 
ingen in der gegenwürtigen Systematik meist nur sehr 

stielmüterlich behandelt zu werden pilegon. Vielleicht 

dass das neu erwachte Interesse an den Problemen der 

Eihik auch der Psychologie der Alfecıe mit der Zeit 

neue Mitarbeiter zuführt — ein Zusammenhang, dessen 

ehemaliger Bestand gerade in der vorliegenden Schrift 
besonders klar zu Tage wit. Was die Methode betrit, 
so glaubt Ref, besonders hervorheben zu müssen, dass 
sie, entgegen der noch immer vorherschenden Ge- 
Pilogenheit, nicht eine einzelne Person und die Ent- 
wicklung oder Construction ihrer Meinungen zum Ziel- 
punkte genommen hat, sondern ein Problern und seine 
verschiedenen Gestaltungen. Sind dem Verf. darin 
auch schon einzelne Arbeiten vorangegangen, so bleibt 
es doch ein Verdienst, gerade diesen im ganzen noch 
so wenig betrerenen Weg eingeschlagen zu habent ist 
er doch der einzige, auf welchem das Studium der Ge- 
schichte der Philosophie die bisherigen, bereits völlig 
aungeführenen Geteise verlassen und mit Jer Gewinnung 
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einer Fülle neuer Aufgaben und Gesichtspunkte sich 
auch dem systematischen Betriebe in ganz anderer 
Weise wird nutzbar machen können, als bisher. Eine 
Consequenz dieses Standpunktes ist es auch, dass hier 

ne Menge von Namen als Träger schr wichtiger 
und einflussreicher Schulmeinungen innerhalb einzelner 
Disciplinen zum Vorschein und zu Ehren kommen, 
welche die allgemeine Geschichte der Philosophie lingst 
vergessen hat. Eine anschnliche bibliographische Ge- 
Ichrsamkeit setzt den Verf, in den Besitz des zu seinem 
Unternehmen erforderlichen, zum Teil schr entlegenen 
Materials. Nicht nur der Forscher, auch der Sammler 
wissenschafilicher Curiosititen wird manche Ausbeute 
in dem Buche finden. Die literarische Gestalt wie der 
philosophische Wert desselben würde vielleicht ge 
wonnen haben, wenn der Verf, seinen reichhaltigen, 
aber da und dort etwas bunt geratenen Auszügen eine 
strengere begrilliche Verarbeitung hütte angedeihen 
lassen. Noch gelingt es ihm nicht überall einen ein-, 
heitlichen Gedanken streng durchzuführen. Auf dem 
Titel fehlt eine genauere chronologische Begrenzung. 
Es müste heifsen: »in der Wissenschaft des 16. und 
 Jahrhundertse, Ueber Gliederung und Proportion 
einzelnen liefse sich Manches bemerken, was indes 
hier zu weit führen würde. Gassendi, Malebranche 
und Bayle, welche der Verl. nur gelegentlich erwähnt, 
hütten größere Berücksichtigung verdient. Da das 
18. dh. in der vom Verf. beschrittenen Richtung sehr 
wichtige und wertvolle Arbeiten aufzuweisen hat, so 
dürfte sich derselbe vielleicht veranlasst schen, der 
gegenwärtigen Schrift noch eine Fortsetzung zu geben, 
welche dankbar zu begrüfsen wäre 

Prag, 




















Fr. Jodl. 


Erziehung und Bildungswesen. 
Formel, La Pedagogie c Ninsegnamento classico. 
on! date nel Univernth di Bologna. Mutant, Risreglie-Est- 
Gativo ed Antonio Valrdl, 18% 27 8. 19. Fr3 
Prof. Fornelli, den die Leser der DLZ. kennen 
(vergl. 1885 Sp. 707, 1887 Sp. 1437), behandelt in neun- 
zehn Vorlesungen die Frage der höheren Bildungs- 
schule von allgemein pidagogischen Gesichtspunkten 
aus und im Zusammenhang mit den gesellschaftlichen 
und den Culturiragen der Gegenwart. Sein Gedanken. 
ang ist folgender. Jedermann verlangt von der höheren 
Schule, dass sie die geistige Kraft entwickle und zur 
Mitarbeit an den geistigen Aufgaben der Zeit befühige. 
Ersterem Zwecke dient in hervorragender Weise das 
Stadium einer fremden Sprache, das nicht, wie Frary 
den Gymnasien vorwirft, mit blofsen Abstractionen ar- 
beitet, sondern dem didaktischen Zwecke, von der An- 
schauung zur Vorstellung und zum Begriffe zu führen, 
in vorzüglicher Weise entgegenkommt. Die letztere 
Rücksicht weist uns dabei an das Studium einer der 
alten Cultursprachen und zwar vorzugsweise des La 
teinischen, in welchem »die erste Bildungseinheit des 
Menschengeschlechtse sich ausspricht, wihrend zugleich 
in der rümischen Litteratur eine Concentration des Ge: 
dankens sich zeigt, zu welcher auch keine moderne 
Literatur wider gelangt ist. Von diesem Standpunkte 
aus kann die höhere Schule auf das Griechische ver 
zichten, womit Raum geschaffen wird für eine moderne 
Fremdsprache, Dies kann nur das Deutsche oder das 
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Englische sein, welche beide in ihrem Gegensatz zum 
Romanismus neben dem klassischen Geiste das Bil 
Jengsideal der Gegenwart aufs glücklichste vervoll- 
sündigen. Da es sich nicht darum handelt, nur die 
Sioffe und Gedanken kennen zu lernen, welche in der 
fümischen und deutschen oder englischen Litteratur 
dargestellt erscheinen, sondern ebensoschr um die Art, 
wie sie zur Darstellung gelangt sind, und überdies das 
Studium der berreffenden Sprachen an sich eine treif- 
liche geisige Schulung gibt, so können Ucbersetzungen 
die Kenntnis der lateinischen und deutschen oder eng- 
ischen Schriftwerke nicht erseizen. Neben diesen 
sprachlichen Studien gebürt den Realien der weiteste 
Raumz eine Scheidung der höheren Schule in eine 
hemanisische und eine realistische hisst sich nach 
keiner Seite hin rechtfertigen. 

ir haben die polemischen Teile des gründlichen 
und geiswollen Buches nicht berührt und auch darauf 
werschten müssen, die feine Charakteristik widerzu- 
geben, welche der Verf. von antiker und moderner 
Bildung entwirft, Wir weisen nur noch Jarauf hin, 
&ss das italienische Gymnasium mit seinem acht“ 
hrigen Curse und dem umfinglichen Stundenmafs des 
muttersprachlichen Unterrichts sich gendtigt sieht, das 
sprachliche Studium auf engeren Raum zu beschränken 
ls das deutsche Gymnasium. Ueberdies steht der Ita- 
kener in ganz anderem Verhältnisse zum lateinischen 
dl der Deutsche. Trowdem wird der deutsche Leser 
inFs Buche das beste finden, was über die klassischen 
Studien in neuerer Zeit geschrieben worden ist. 

Karlsruhe i. B. E- von Sallwürk. 




















Philologie und Altertumskunde. 
T.chrbuch der griechischen Antiquitäten. 
yon H. Droysen, A, Müller, Th. 
Thalheim une V. Thurmserneuberaug, von H, Blum 
ner und W. Ditienberger. In «Binden. I Be, Sat 
Und verb: Au. Nach der 5. vo 








ums. arm MG. 
Die begründeten Bedenken, weiche schon nach 
Erscheinen der von Blümner besorgten neuen Ausgabe 
der Hermannschen Privaultertüimer gegen die für die 
Neubearbeitung als mafsgebend aufgestellten Grund- 
size erhoben worden sind, machen sich bei Durch- 
sicht der vorliegenden ersten Abteilung der Statsalter- 
tümer von neuem geltend. Wie zu erwarten stand, 
hat Thumser, dem nach Hugs Rücktritt die Herausgabe 
des ersten Bandes des Hschen Lehrbuches übertragen 
worden war, das Möglichste getan, um die Ve 
prechungen des seinerzeit von der Verlagsbuchhand- 
lung ausgegebenen Prospectes zu erfüllen und dem 
uche die verheifsene »den Anforderungen der Gegen. 
wart in jeder Hinsicht entsprechende« Gestalt zu geben. 
Aber auch in der neuen Auflage sollte das Buch »s0- 
weit wie mögliche Hermanns Werk bleiben, und die 
Acnderungen des Herausgs. sich auf die Tilgung un- 
halıbar gewordener Aufstellungen und die Erweiterun- 
sen beschränken, welche die Bereicherung der Quellen 
und die Fortschritte der Forschung erheischten, So ist 
denn das Hsche Paragraphengerüst geblieben, und der 
Kroße Bau, an dem nun schen «0 viele Hände ge 
öimmert, mit tunlichster Schonung renoviert wurden, 
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mag auch da und dort ein Stück beseitigt, ersetzt oder 
nur verschoben, Manches geündert, gefickt und gebessert, 
nicht wenig neu hinzugebaut sein. Mehr als gut durch 
Pietütsrücksichten beengt und gebunden, hat es Th. be- 
greilicherweise nicht immer vermocht, den Hschen 
Text durch Streichen, Aendern, Erweitern zu einer 
dem gegenwürtigen Stande der Forschung völlig ge- 
müfsen Darstellung zu gestalten, Widersprüche zwischen 
den Aufstellungen des Textes und den Ergebnissen der 
in den Noten angeführten neueren Arbeiten sind nicht 
ausgeblieben, und nur zu häufig ist dem Leser ei 
Vermitlung zwischen den verschiedenen Ansichten 
überlassen worden, wenn nicht der Herausg. selbst eine 
solche, und dies nicht immer glücklich, versucht hat. 
Reich, fast überreich ist der unentbehrliche Putz der 
Noten und bibliographischen Nachweise, in weichen 
der Herausg. mit seiner kenntnisreichen Gelehrsamkeit 
die aus dem wachsenden Inschriften- und Denkmüler- 
schatze staulich vermehrten Quellenbelege gewissenhaft 
angeführt und die Arbeiten der Modernen, deren lauten 
Streit zu hüren den Leser allerdings mehr verwirrt als 
fordert, mit rühmenswerter Vollständigkeit verzeichnet 
hat; freilich wird man hier mit den Bausteinen, wie es 
kaum anders sein konnte, auch nicht wenig Schutt an 
gefahren finden. Zudem überheben leider auch die 
reichlichsten Citate den Benutzer des Buches nicht der 
Mühe, die erwühnten Schriften selbst einzusehen und 
nachzuprüfen. — Kleine Verschen fehlen nicht ganz; 
5. 1307 widerlegt Th. selbst, ohne es zu merken, seine 
Behauptung, dass Existenz und Unabhüngigkeit einer 
Stadt Naxos auf Kreta durch eine Münze erwiesen sei, 
indem er unmittelbar nachher den Aufsatz ciiert, in 
welchem Halbherr den Beweis erbracht hat, dass die 
betretfenden Münzen vielmehr der wolbekannten Stadt 
Axos gehören. 

Der vorliegende Band enthält die Einleitung, den 
ersten und den zweiten Hauptteil des Hschen Werkes. 
Die Uebelstände, an welchen das Buch leidet, sind in 
der Natur der gestellten Aufgabe gelegen und fallen 
nicht dem Bearbeiter zur Last. Man wird das Werk, 
welches als Nachschlagebuch höheren Wert besitzt 
denn als Lehrbuch, nicht ohne ein Wort der Anerken- 
nung für den Herausg, gewis aber mit den lebhaften 
Bedauern aus der Hand legen, dass soviel mühsıme, 
sorgfältige, selbstlose Arbeit an eine so wenig dankhare 
Aufgabe gewendet worden ist. 

Graz. 
































‚Adolph Wilhelm. 


Henry Netieship. Conwibutions 10 Latin Lexkography. 
Onlord, Clarendon Dr, 1 NAHEu.G3 3. 8% 

Im Jahr 1875 — so erzählt das Vorwort — üher- 
trugen die Leiter der Oxfonier Universitäisdruckerei 
dem Verf. die Abfassung eines lateinischen Wörter- 
buchs nach Art des griechischen von Lildell und Scott. 
Er übernahm die Arbeit in der Voraussetzung, dass es 
ihm gelingen werde, ständige Beihilfe zu finden. Diese 
Voraussetzung erfüllte sich jedoch nicht. Dach da er in- 
zwischen im Jahr »8%7 den Buchstaben A vollendet 
hate, den zehnten Teil etwa des ganzen Werkes, 
schlugen ihm die genannten Leiter vor, alles das von 
seiner Arbeit drucken zu lassen, worin ihm Ergänzun- 
‚gen und Erweiterungen zu den in England verbreiteten 
Inteinischen Wörterbüchern enthalten zu sein schienen, 














So erklirt sich die Entstehung des Buchs. Gegründet 
ist es auf de Vits Forcellini, Georges’ siebente Ausgabe | 
und das Iateinisch-englische Wörterbuch von Liddell und 
Scott, unter Heranzichung aller vorhandenen Special- 
wörterblicher und Wortregister zu lateinischen Schrft- | 
stellern (Merguets Cisarlexikon hat der Verf. nur noch 
wührend des Druckes benutzen können) und zu den 
lateinischen Inschriften, sowie der alten Glossare, der 
Nexikalischen Arbeiten von Rünsch und Paucker und der 
bisher von WOlFlin in seinem Archiv mitgeteilten Ma- 
verialien. Dazu standen dem Verf. einige Beiträge eng- 
ischer Fachgenossen zu Gebot. Aus diesen und seinen 
eigenen Vorarbeiten hat er die englische Vorlage ergänzt 
und verbessert und vor alleın die einzelnen Arükel histo- 
risch geordnet. Durch die früheren lexikographischen 
Beiträge des Verfs, die den Lesern des Journal of 
Philalagy bekannt sind, wuste man, dass cr den alten 
Iateinischen Grammauikern von Verrius Flaceus abwärts 
besondere Aufmerksamkeit zugewendet und schon 
mancherlei Beiträge zur Jateinischen Wortdeutung ge- 
geben hat. Auf die neuen Erklärungen einzelner 
Wörter, die der Band enthält, ist am Schluss der Vor 
rede hingewiesen. Dann folgt ein Verzeichnis der b 
nutzten Ausgaben. Dass ein so gewiegter Lati 
der Verf, auf der Höhe der heutigen Anforderungen | 
steht in Bezug auf Auswahl und Benutzung der Texte, | 
verdient kaum erwähnt zu werden. Mir fel nur auf, | 
dass er den Porphyrio zu Horaz nach Hauthal benutzt 
und nicht nach Meyer. Ich mache aufmerksam auf | 
den Arükel Glessaries, wegen einiger hslicher noch 
nicht benutzter Stücke. | 
Das Buch hat die Form eines wirklichen Wörter- | 
buchs und erfreut sich der bekannten vorzüglichen | 
Ausstattung, welche man von der Oforder Presse ge- | 
| 
| 

















wöhnt ist. Indessen ist nur der Buchstabe A, der im 
Text 3gı Seiten füllt, mit einiger Vollständigkeit be- 
handelt; die Beitüge zu den Ubrigen Buchstaben sind 
fagmentarisch. Schr verständiger Weise hat der Verf, 
in ziemlichem Umfang die Eigennamen berücksichtigt, 
deren Bildung wertwolle grammatische Tatsachen bietet. 
Gleich der Artikel ab bringt gewählte Beispiele aus 
ülterem und neuerem Gebrauch, die man nicht leicht 
anderswo so zusammen findet. Ich hebe ferner hervor 
die Artikel absolutus acer actus adnentum (ammentum 
amentum) aedes und acdilis acs aliuis anplius; ferner 
diseribo ius ratio. Es sei gesiattet, einige beim Lesen 
gemachte gelegentliche Bemerkungen anzukalipfen, ob 
gleich ie der Natur der Sache nach die hier angeregten 
Fragen nicht entfernt erschöpfen können. Die Anord- 
nung von ago ist nicht ganz einteuchtend; hei laga- 
Balus vermisse ich die Hinweisung auf die gewöhnliche, 
Form Elagabalus, bei Malchio die auf den phönikischen 
Ursprung. Bei Formen wie ambages amligo anfariam 
ampsanctus amputo amsedeo ancaedo anzentus anceps und 
den übrigen mit dieser Prüposition zusammengesetzten 
hüte die volle Form derselben ad: Erwähnung verdient. 
Dass die ülteste Bedeutung von iss Gerichtshof sch 
ill mir nicht einleuchten; über ius genfium gibt der 
Verf, eine kleine Abhandlung ($. S0o--$10). Von den 
Deutungen hebe ich hervor die Zusammenstellungen 
von adulter wit ulous und Ulubrae, von as assis mit 
assıs, munus mit duirun saerulım (saviculum!) mit 
Wurzel su (zeugen). Nicht Jass sie mich überzeugten; 
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aber man wird sie und die übrigen einer gewissen Un- 
befangenheit wegen, die sich darin ausspricht, in Be: 
wacht ziehen müssen. Ueber instar urteilt der Vert 
ähnlich wie WÖllin. Dass der Verf. die Unzahl ety 
mologischer Versuche, die in den leizten zwanzig Jahren 
in den Ecken und Winkeln von Zeitschriften und Ab 
handlungen zerstreut worden ist, nicht vollständig kennt, 
wird ihm niemand ernstlich zum Vorwurf machen. 
Nicht einverstanden bin ich mit der Art, wie die in 
schrifüichen Zfterae singulares bei den einzelnen Buch- 
staben angeführt werden; sie Können leicht irreführen 












so aus dem Zusammenhang herausgenommen, in den 
sie gehören. Unter C hätten als Ziffern ID und CII 
gar nicht angeführt werden sollen, da # und D mit 





dem umgekehrten © nichts zu tun haben; dagegen fehlt 
bei. ie Ziffer für fünfzig mit Recht. Auch HS sester- 
fium gehört wicht unter H, da es ja nur die durch 
strichene Zifer I} entilt; I als Ziffer ist keine Ab 
kürzung für unus, sondern der bloße Strich. Und 5. 5. 
nicht blofs subrerißtus, sondern weit hlufiger supra 
seriptus, Solche Abkürzungen wie D. C. für deeretz 
und dcurio und D. V. für duumeir entbehren jeder 
sicheren Gewär, Anderen wird Anderes auffallen; doch 
hindern diese kleinen Dinge nicht, den Wert des Ge- 
botenen dankbar anzuerkennen. 

Der Verf, nennt mit der Bescheidenheit des echten 
Gelehrten sein Werk nur ein unbedeutendes Bruch 
stück von der grofsen Arbeit, welche die lateinische 
Lexikographie noch vor sich habe. Es bleibt schr zu 
bedauern, dass es infolge üußerer Umstände ein Bruch, 
stück blieb. 

Berlin. 











E. Hübner. 


Jeliue Hoffory, Eddastudien. ITI. MuyTa. Berlin, G.Reine. 
ee 

Die vorliegende, dem dänischen Gelehrten Ludwig 
Wimmer gewidmete Schrift ist eine Sammlung ver 
schiedener Recensionen und Aufsltze, die schon früher 
in den Göttingischen gelehrten Anzeigen und den 
Nachrichten der Götlingischen Gesellschaft der Wissen 
schaften erschienen waren. Es sind Eddastudien und 
zugleich Müllenhoffstudien, denn der Verf. schließt sich 
eng an den fünften Band der Altertumskunde an, an 
welchem er selbst Mitarbeiter wur durch seine Recon 
struction des Völuspätextes. 

Gleich der erste Aufsatz ist eine Recension des 
fünften Bandes der Altertumskunde und ein schöner 
Nachruf auf den verstorbenen Lehrer. Hoffory bat 
aber hier auch Eigenes geboten, und sehr wertvoll it 
sein Versuch, das Älter der Völuspä und der Eddalieder 
überhaupt zu bestimmen. H. geht hier von den Sievers 
schen Untersuchungen Uber die Alliterationsmeirik aus 
und zeigt, dass das Metram der Völuspä ganz gestört 
würde, wenn man die Sprachformen der Ha. mit 
denen der runischen Denkmüler vertauschte. Des 
halb muss die Völuspi jünger sein als letztere und 
auch jünger als die Inschrift auf dem Röksteine, die 
in den Anfang des 10. Jhs. zu setzen ist. Das wahr 
scheinlichste Alter der Völuspä und der meisten Eddr 
Hieder ist demnach die Mitte des 10. Jhs. Auch einen 
schönen Beitrag zur Interpretation der Völuspä hat I. 
hier geliefert, und er erklärt die dunkle Stelle adic 
Sonne scheint vom Sülen auf die Steine des Sıls 
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durch den Hinweis auf die Grundbedeutung des nor- 
dischen Wortes sadr (Sal), das mit dem lateinischen 
solm vorwant ist und ursprünglich die Bedeutung 
>Bodene gehabt haben muss. 

Finen weiteren Beitrag zur Interpretation liefert 
der nüchste Abschnitt süber zwei Strophen der Völuspäe, 
Es sind dies zwei Interpolationsstrophen, die die Rat- 
losigkeit der Sonne und der Gestirne im Anfang der 
Zeiten schildern, und H. hat es sehr wahrscheinlich 
gemacht, das sich hier Eindrücke widerspiegeln, die 
der Dichter beim Anblicke der Mitternachtssonne em- 
pin, 

Diese beiden Abhandlungen sind_ jedenfalls die 
besten der Sammlung: die folgende Kecension über 
Vigfussons Corpus poeticum, die eigentlich eine in die 
Form der Recension gekleidete selbständige Unte 
suchung ist, und der Aufsatz ber den germanischen 
Himmelsgott sind allzu Kühne Versuche auf dem 
schlüpftigen Boden der Mythenforschung. 

Hs. Untersuchungen gelten vor allem dem Hosnir- 
myıhus, Er erklärt Hair als einen Wolkengott und 
führt den Namen auf griechisch zuwsios zurück. Hanir 
ist also. der Schwanenherscher, da die Wolke unter 
dem Bilde des Schwans gedacht wurde. So glaubt H. 
den nordischen Gott auf deutschem Boden in der Gi 
stalt des Schwanritters wilerzufinden. Aber auch der 
alte Himmelsgott Ziu ist mit Henir identisch. H. be- 
rufe sich hier auf ein vor kurzem in England gefundenes 
Relief, das man mit den Mars Tinsussteinen in Bezi 
hung gebracht hat, und wo Mars mit einem schwan- 
artigen Vogel abgebildet ist. Dieser Mars ist aber, wie 
Heinzel chen nachgewiesen hat, der römische Gott, 
und der Vogel ist der Schwan oder die Gans des römi, 
schen Mars. Am Schlusse der letzten Abhandlung 
findet sich eine ansprechende Vermutung. Der Mythus 
‚vom Kampfe der Vanen und Asen wird hier auf reolle 
Gegensätze zurückgeführt, die sich zwischen dem rauhen 
Gebirgsvolk Scandinaviens und den Bewohnern des 
fruchtbaren Dinemarks gebildet hatten. 

Das Buch enthält, wie aus dieser Annlyse hervor- 
jgeht, manche schöne Beobachtung und geistsolle Ver- 
mutung. Es ist auch schr anziehend geschrieben, ob- 
wol der Stil an manchen Stellen zu rhetorisch wird. 
Den mythologischen Phantasien des Verfs. können wir 

cht folgen, un es ist jedenfalls zu Kühn, wenn am 
Schlusse des Buches der malerne Mythenforscher mit 
der Völsa verglichen wird, die vom erhabenen Pfühl 
ber alle Zeiten hinwegschaut. Ich glaube, wir gleichen 
cher der Völra in der Vegtamshvida, die auf die letzte 
Frage Olins die Antwort schuldig bleiben und be- 
schlmt ihre Unwissenheit eingestehen 

Kopenhagen, 












































Robert Beyeradorft, Giordano Bruno und Shakespeare. 
Wissensehaiche Beige zum Programm der grehherucg 
2, Ontera 8) 1 





Sn. 
Benno Tschischwitz in den Shakspereforschungen 1 
(1868) und Wilhelm König im Jahrbuch der deutschen 
Shakespearegesellschaft XI (1876) 5. 97 f. haben zu 
zeigen versucht, dass in Shokespcures Dichtungen Ei 

fluss der Werke des Giordano Bruno zu Tage trete. 
Alles, was sie zur Stütze ihrer Ansicht beigebracht 
haben, hat der Verf. in der oben verzeichneten Pro- 


























| Mangel, von dem wir auch Sch. nicht freispreche 





grammabhandlung einer unbefangenen Prüfung unter- 
Worfen und auf diese Weise die vollständige Grund- 
losigkeit jener Annahme dargeian. Die verdienstliche 
Schrift sei allen Freunden Shakespeares aufs beste 
empfohlen, 


Berlin. Julius Zupitza. 


Geschichte mit ihren Hilfswissen- 
schaften. 
Dietrich Schäfer, Das eigentliche Arbeitsgebiet der Ge- 
schichte, _Akasemiache Antitarede gehalen deu 33. October 
188 in Tübingen. Jena, Flcher, 108. 35 


Die Aufgaben der Culturgeschichte, 
amsit,i. 65. Kr @ Ne en 
Gegen die einseitige Ueberschätzung culturgeschicht- 
licher Interessen, wie sie jetzt vielbelicht is, tritt Schüfer 
mit Uberzeugender Wrme für die Bedeutung der po- 
Nischen Geschichte ein. In der Wertschätzung der- 
selben werden wir ihm lebhaft beistimmen. Schwer 
lich wird man ihm aber beipflichten können, wenn er 
weitergehend $, 23 #. Jarzutun sucht, dass die Auf: 
gaben der Culturgeschichte im Rahmen der politischen 
Geschichte vollständig zu lösen seien. Wie man auch 
erstere nüher definieren möge, immer wird man aner- 
kennen müssen, dass ihr Begrif sich nicht in den des 
States oder der Nationalitit einschliefsen,und folglich dass. 
sie sich nicht genügend innerhalb der von stalich-natio. 
nalen Gesichtspunliten beherschten politisehienGeschichte 
so, wie Sch. $, 27 will, behandeln lüsst. Dass die Ge- 
schichtsschreibung und -forschung ihre stärksten Impulse, 
vorwiegend von pollsch-nationalen Elementen erhalten 
hat, wie Sch. $. 9-22 ausführt, ist durchaus kein Be- 
weis dafür, dass ihr Inhalt wesentlich nur aus der Be- 
wachtung dieser Elemente zu bestehen habe. Wir 
müssen den culturgeschichtlichen Forschungen ihre 
selbständige Bedeutung neben den statsgeschichtliche 
vindicieren und Können letztere nicht als »die eigent- 
che Geschichtes, wie Sch. mehrmals in charakteris- 
scher Abweichung vom Titel seiner Schrift sagt, gelten 
lassen. 

Soweit Gothein in diesem Sinne die Schrift Schüfers 
kritisiert, folgen wir gerne seiner tieferen, umfassen- 
deren Ansicht von der Geschichte und ihren Aufgaben, 
die er mit schwungreicher Beredsamkeit Jarlegt. Im 
übrigen leidet aber seine Abhandlung schwer an dem 
Mangel einer klaren Scheidung der schr verschiedenen 
Begriffe, die man mit dem Worte Culturgeschichte ver- 
bindet. Zunichst wird man, wenn man von Cultur- 
geschichte im Gegensatz zur oder besser neben der po- 
tischen Geschichte spricht, doch die Geschichte der 
nichtpolitischen menschlichen Betätigungen darunter 
verstehen, und so versteht Sch. sie offenbar; G, be 
greift aber darunter die Geschichte Uberhaupt, in ihrer 
umfassendsten Form, als Menschheitsgeschichte, wie sie 
seit dem vorigen Jahrhundert genannt wird, in letzter 
Linie (8. 30) geradezu als philosophierende Idcenge- 
schichte, und kommt so begreificher Weise zu dem 
Schlusse, dass daneben der politischen Historie keine 
selbständige Berechtigung zuzuerkennen sei, Diese Un 
larheit über uie Grundbegrife, um welche es sich 
handelt, rührt ohne Zweifel daher, dass G. die vorhan- 
dene Speeialiteratur nicht berücksichtigt hat, ein 
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können: weder dieser noch jener haben sich 
einschlagenden Aufützen von O. Lorenz ausci 
geseizt, und ein das vorliegende Thema so speciel und 
ausführlich behandelndes Buch wie das von F. Jodl, 
Die Culturgeschichtschreibung, ihre Entwicklung und 
ihr Problem, 1878, ignoriert G. völlig. Auf jedem an- 
deren Gebiet historischer Untersuchungen ist es lingst 
als dilettantisch verpönt, wenn man nicht an die vor- 
handene Litteratur anknlipft — warum soll das nicht 
auch für das Gebiet der methodologischen Fragen 
gelten, um so mehr da hier die Literatur verhiltnis- 
müfig spärlich und daher jede einzelne Schrift um so, 
beachtenswerter istt! 

E- Bernheim. 





Das Judenschreinsbuch der Laurenspfarre zu Köln. Mit 
"Tat. in Licht. Unter Aitwirkung von Moritz Stern 
herag. von Robert Hocniger, (Quellen sur Geschichte 

en in Deutschland. 








rm. 
Vorliegendes Werk verdankt seine Entstehung den 
Studien, welche der Herausg. seiner Zeit für die Bear 
beitung. der Kölner Schreinsurkunden des 1a. Jhs. im 
Archiv der Stadt Köln unternommen hat. In den 
Schreinskarten und Schreinsbüichern, den vom 12. bis 
zum 18. Jh. erhaltenen Beurkundungen der stdhischen 
Behörden über die Verhältisse des Grundbesitzes in 
er Stadt, macht sich seit dem ersten Drittel des 13. Ihs. 
ine Trennung von Christen und Juden geltend, welche 
ihren Ausdruck findet in der Anlage eines hesonderen 
Schreinsbuches für die jüdischen Grundbesitzer in der 
Haurenzpfarre, dem Judenquartier Kölns. Die Ein- 
tragungen geschehen anfangs noch vor den Amtleuten 
der Laurenzpfarre, Joch tritt seit dem zweiten Drittel 
des 13. Ihs. allmihlich eine Mitwirkung der jüdischen 
Gemeindevertretung, des Judenbischofs und des Juden- 
rates ein; gleichzeitig wird es üblich, dem Vermerk im 
Schreinsbuch eine hebräische Urkunde beizuheften. 
Seit etwa 1299 ist die Exemtion des jüdischen Grund- | 
besitzes von der Mitwirkung der städtischen Behörden 
bei allen Akten der freiwilligen Gerichtsbarkeit durch- 
geführt, mit Ausnahme von Geschüften zwischen Juden 
und Christen. Diesem Verhiltnis verdankt man die 
Existenz einer Zahl hebrülscher Originalurkunden vom 
13. Jh. bis zum Jahre 1347, einer in Deutschland ein 
zig dastehenden Reihe, welche ein Gegenstlick nur 
noch in England findet. Einzelne Nummern waren 
bereits von Ennen in die »Quellen zur Geschichte 
der Stadt Köln« aufgenommen; dann hat Brisch in 
seiner »Geschichte der Juden in Köln und Umgehung | 
einen ungenügenden und unvollstindigen Abdruck 
gegeben. Es ist das Verdienst von Hocniger und 
Stern, eine allen Ansprüchen der modernen Editions- 
technik genügende Ausgabe des Schreinshuches ver- 
waltet zu haben. Den von St. bearbeiteten heh 
schen Texten ist eine wortgetreue deutsche Ueber- 
setzung beigefügt; die Einleitungen der Herausg. 
orientieren Uber das Quellenmarerial. Ausführlich 
gearbeitete Register Sts. und eine Lichtdrucknachbil- 
dung dreier hebrlischer Urkunden vervollständigen 
das vorzüglich ausgestattete Buch. Einem Hinweis 
Möhlhaums venlanke ich einige Berichtigungen des 
Oristegisters: Berka ist nicht Berg, sondern Kein 
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bergs Geldenach ist Jedoigne in Brahant; Hassels ist 

doch wol niederlindisch Hasselz in Overiissch; Herie 

= Heerlen in Limburg. Unter Zewen wird man ohne 

Zweifel Zowen in Brabant zu verstehen haben; unter 

Mülhausen wol das in Thüringen, nicht das im 

Elsass gelegene, vergl. Jacobus de Gotha. 7Arne 

ist Thienen, Terlemont io Brabanı;, Wiffeir = Wezlor 

(Wetfar), 

Die Bedeutung der Publication liegt zunüichst auf 
rechtlichem und sociolem Gebiet. Eine teilweise Ver 
wertung wird das veröffentlichte Material in einer an- 
gekündigten socialstatisischen Arbeit Sis. finden, dach 
dürfte eine zusammenhängende Darstellung erst im 
Anschluss an die hoffentlich bald erscheinende Einlei 
tung Hs. zu den Kölner Schreinsurkunden möglic 
sein. Aber auch die Erkenntnis der 
zieht aus dem Buch Nutzen. Eine Z S 
der Herkunfisbezeichnungen der Kölner Juden, welche 
Hahlbaum dem Register entnommen hat, zeigt deutlic 
(ie Anziehungskraft Kölns zunlichst für die gesammte 
Rheinlinie, sodann für Westfalen einerseits, für Lim 
burg und Brabant andererseits. Die Erwähnung von 
Siegburg, Wetzlar, Gotha und Mülhausen weist daneben 
auf die große rheinisch-elbische Handelsstrafse hin, 
welche in Köln ihren Anschluss an das westeuroptische 
Verkehrsgebiet fand, 

Köln a. Rh. 

Eilenne Allaie, 1.e Duc de Ponthiövre, Mimoi 
"Courdenanche, Documents nöäns sur I in du KV 
Par, blon, Nouri cı Cie. 1ßg Vin. 103. er. & 

Man begreift nicht recht, wem mit der Veröffent- 
Hichung dieses Bandes gedient sein soll, dessen Inhalt 
sich auf ein par Seiten hätte zusammendrängen lassen. 
Was pomphaft als sunedierte Dacumente zur Ge- 
schichte des Endes des achızehnten Jahrhunderts« be- 
zeichnet wird, ist nichts Anderes als die schr lang 
weilige Erzählung eines Benedictiners, der für seine 
Abtei einen Rechtshandel mit dem Herzog von Pen- 
thievre auszufechten hatte und dadurch in persönliche 
Beziehungen zu ihm trat, Diese nahmen im Laufe der 
Zeit einen so guten Charakter an, dass der Herzog den 
Ordensbruder zu einer Art von Haushistoriogranhen. 
machte, Wer nun meinen sollte, beim weitschweiigen 
Berichte dieser Dinge viel Neues Über den Herzog von 
Penthitvre, das Haus seiner Tochter, der Gemahlin des 
Herzogs von Orkkans, die vornehme französische Ge- 
sellschaft vor dem Ausbruch der Revolution konnen 
zu lernen, würde sich irren. Auch von der Revolution 
selbst ist keine Rede mehr, da Dom Courdemanche im 
Anfang des Jahres 1789 starb. Das Beste in dem vor 
liegenden Bande sind noch ein par für den Tan des 
Zeitalters charakterisische Briefe, unter deren Ver 
fassern auch Florion erscheint. 

Zurich. 





























Kunze. 
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Geographie und Völkerkunde. 
Veröffenüichangen aus dem königl. Museum für Vülke 
Yanden Teen Men (onen Ahnen zu Benin? Des 
Spenden. 18 Fol Der bi. Mr 
Mit dem kürzlich an dieser Stelle besprochenen 
3. Bande hat Dastlans grofses Werk »Die Culturlinder 
des alten Amerikae seinen Abschluss erreicht. Der 
Verf sell jedoch in Aussicht, das weitere Miteilungen 
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aus dem Gebiete der amerikanischen Altertumskunde 
einer neuen, vom Museum für Völkerkunde vorbe 
reiteten Zeitschrift folgen werden, welche an Stelle und 
als Fortsetzung der früheren »Originalmitteilungen aus 
der etbnologischen Abteilung der königl. Museene er. 
scheinen soll. 

Von diesem neuen Organe liegt nunmehr das erste 
Heft ferig vor. Es führt uns auf 10 teils in Farben- 
druck (1 und 2), teils in Lichtdruck 3-10) schr schön 
ausgeführten Tafeln verschiedene Gegenstände aus Alt 
amerika vor, welchen gelegentlich Analoga aus andern 
Weltgegenden zum Vergleich beigefügt sind. Wir 
finden Töpferformen und Tonfiguren aus Yucatan, 
Schülelmasken aus Mexico und Neubritannien, die so 
lange rütselhaft gebliebenen, jetzt erkannten” Gerite 
zum Basıklopfen, die verschiedenen Formen der Lippen- 
zierate der alten Amerikaner, Töpferformen aus 
Perü und endlich die Modellplatten, welche. die alten 
Chibchas für ihre berühmten Meullarbeiten brauchten, 
und die früher irrümlich als »Kalendersteine« aufge- 
fasst worden sind, 

Der begleitende Text, von Herrn Dr. Uble verfasst, 
zerfällt in zwei Teile, deren erster (8. 1-10) rein 























deseriptiv ist und in sorgfältiger Beschreibung die ab- 






;e Literatur ist gewissenhaft benltzt, so- 
dass dieser zweite Teil in eine den Objectgruppen ent- 
sprechende Anzahl schr interessanter Einzelunter 
suchungen zerfällt, welche in mehrfacher Hinsicht wert- 
voll und Ichrreich sind. Es zeigt sich beispielsweise 
aufs schlagendste, welchen Nutzen die Prühistorie aus. 
der genauen Beobachtung der modernen Technologie 
zu hoffen hat. Die Tatsache ferner, dass identische 
Formen von Geräten an weit von einander entfernten 
Punkten der Erde auftreten können, ohne dass an 
einen ethnologischen Zusammenhang zu denken ist, 
erlilt durch diese Untersuchungen neue und instructive 
Belege. Je mehr sich derart die Beispiele hiefür häufen, 
desto strker wächst die Hoffnung, dass einmal mit 
jener gefährlichen Conjecturuleihnologie aufgeräumt 
werde, die sich speciell das amerikanische Altertum zum 
Spielplatz erkoren hat, und welche uns im amerikani- 
schen Doppelcontinent eine menschenleer im Weltmeer 
liegende Insel kennen Ichren will, nach der sie bald 
über das Stille, bald über das atlantische Meer in re- 
lativer Neuzeit die Völker mit Sack und Pack ein 
wandern lüsst. 

Als ein geeignetes Mitel, die reichen Schütze des 
Berliner Museums für Völkerkunde im Sinne einer ver- 
gleichenden und auf dem Boden sicherer Belogstücke 
Hufsenden Eumologie zu verwenden und auch weitern 
Kreisen bekannt zu gehen, werden die neuen »Ver- 
ötfentlichungen« sicher von allen Interessenten lebhaft 

‚grüßst werden. 


























0. Stoll. 





Jurisprudenz. 

Rudolf Leonhard, Roms Vergangenheit und Deutsch 
Yands Recht. Ein Leerbtiek ber die Geschichte der in 
mischen Suter in ihrem Zusaumenhange mit dem gegenwäriken 
Rechsleben. Eine Fesschrif. Leipi, Veit u. Comp. 19. 
VÜrW Sur. Mai 


Der Vert. beabsichtigt in diesem, dem Reichsgerichts- 
prsidenten zum @ojthrigen Dostorjuhilium gewidmeten, 
Schriftchen ein Gesammibild der römischen Culturent‘ 
wicklung von Romulus an bis auf Justinian vom stats 
rechtlichen Gesichtspunkt aus zu entwerfen, um auch 
in diesem Teil der Weltgeschichte die Gosetzmäfsigkei 

ihres Ganges zu zeigen. Zu seinen Hauptresullaten ge- 
hört es, dass weder die germanischen Barbaren noch 
die Lehren des Christentums das Römertum untergraben. 
und zu Falle gebracht haben, dass vielmehr diesen 
stlenkersdienste die Asiaten vollzogen, und dass di 

christliche Reli ‚cugerin der Ge- 
bote der Menschenliehe und der Menschenachtung, wol 
aber als ihr gewaltiges Verbreitungsmittel« (&. 4) an- 
zuschen sei. Er glaubt dadurch zu ansprechenderen Ein- 
drücken gelangt zu sein, als sie anderen Schilderern zu 
Teil geworden, indem or »durch das ganze Werden 
des römischen Rechts eine unausgeseizte Besserung der 
allgemeinen Wehlage sich hindurchzichene ($. 190) sicht. 
Ref. kann allerdings diesen Optimismus nicht in jeder 
Bezichung teilen, Er findet die milde Beurteilung des 
antikeömischen Volkscharakters nicht ganz zutreffend 
und vermag es nicht zusammenzureimen, wie »Un- 
eigennüitzigkeit in der Weltanschauunge (S. a1) sich mit 
»starrem Selbstbewustsein« ($. 40) vereinigen ls 

Andererseits ist er von der »aufrichtigen Demute ($. 10%) 
Justinions nicht völlig Uberzeugt. Auch in sonstigen 
Einzelheiten, die weniger unentbehrlich sind bei der 
Harmonie des Ganzen, z.B. in der Auffassung Ulplans 
als sRoms grüster Juriste (8. 193) ist er abweichender 
Meinung. Indessen hindert dies nicht, die Berechtigung 
eines Unternehmens, wie es dasjenige des Verf. it, 
anzuerkennen, das, wenn cs gelingt, ein wesentliches 
































Fürderungsmittel zum Verstindnis der römischen 
Rechtsgeschichte darbietet. 
Götingen. 1. Merkel, 


Carl Deybeck, Der Gerichtsstand der Vereinbarung in 
Tistorheher und dogmatscher Darutllung, Von der Jurnicn“ 
Mcatat München gekrönte Preitshnt. Erlangen u. heipsik, 
Deichent 18% VI 285.A18 Med 

Die Lehre von der Prorogation ist in drei Ab 
schnitte geteilt, von denen der erste die »Consenspro. 
rogation« oder, wie sie weiter geradezu genannt wird, den 

ionsvertrage, dessen Zultssigkeit nach ülterem 

und neuerem Recht, seinen Einfluss auf die Competonz. 
ordnung, seine Gestaltung als Rechts und seine 
»Priclusionsnorm und pro- 

sessuale Prorogatione d. h. die Begründung der Zu- 
stündigkeit durch Unterlassung der Unzustindigkeits 
einrede, der dritte die bekannte, viel, fast schon zuvicl 
behandche Frage der Zuständigkeitsprüfung, inshe- 
sondere im Versiumnisverfahren behandelt. Ob die 
scharfe Gegenüberstellung des ersten und des zweiten 

Abschnitts, so schr sie auch der Methode der neuesten 

Processrechtstheorie entsprechen mag, ganz am Platze, 

erscheint, da zweifellos die Unterlassung der Einrede 

auch auf Einwilligung zu dem Versuche des Kligers, 
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das gesetzlich wicht zuständige Gericht zuständig zu 
‚machen, beruhen kann, fraglich. Was dagegen bei Be- 
rachtung der Prorogntion bestimmtere Scheidung vor- 
dient hätte, ist der Gegensatz der sachlichen und Ort 
ichen Competenz. 

Dem Verf. muss grünilicher Fleifs bei Abfassung 
ioser in München gekrönten Preisschrift bezeugt wer 
den. Die Bestimmungen der Gesetzgebung, namentlich 
der neueren, und die Ansichten der Schriftsteller sind 
ausführlich zusammengetragen und vielfach zutreffend 
beleuchtet worden. Indessen ist auch darin cher des 
Guten zu viel als zu wenig getan, Man würde das Buch, 
mit gröfserem Behagen lesen, wenn Manches kürzer 
gefasst, das reiche Material "besser gesichtet, seine 
Sammlung nicht als die Hauptsache, sondern nur als 
Hilfsmittel eigener Construction benutzt worden wäre. 
Die vorgeführte Fülle der l.ehransichten, Theorien, 
unter denen namentlich die der Litscontestation eine 
nach der Chrüprocessordnung durchaus nicht mehr zu- 
treffende Rolle spielt, hist es zu einer klaren, praktisch 
verwendbaren Uebersicht des Ganzen kaum kommen. 
Am wenigsten befriedigt die knappe geschichtliche Her“ 
leitung. Die Gestaltung der Prorogation in den ver- 
schiedenen Epochen kann nicht in der Weise erklärt 
werden, als ob sie lediglich an den Filden der Doctrin 
und der doctrinell beeinflussten Gesetzgebung gehangen 
hütte, Sie steht in engster Wechselwirkung mit den 
Wandlungen, die der Charakter der Gerichtsbarkeit 
nach den politischen Zuständen der verschiedenen 
Epochen erlitten hat. Das gilt so gut von dem römischen, 
wie von dem mittelalterlichen und modernen Recht 
Von da aus würden sich die Ursachen der verschieden. 
artigen Behandlung der Zustindigkeitsvereinburung 
ganz anders nachweisen lassen als aus dem Gebaren 
der Theorie. 

Boan. 









Endemann. 


Naturwissenschaften. 

Aw. Suelsner, Die Läteralsecretionstheorie und ihre 
Bedeutung für das Phibramer Ganggebiet, (enter. 
äruck aus dem Berg u. httenmännischen Jahrbuch der 1-4 

ergehadenien 20 Leoben und Dltram und der Nonlal, ungr. 

adenie zu Schema. ARKVII BE) Freiberg, Crar 
öl pS. ar. Mae 

Schon seit Jahren bemüht sich F. x. Sandberger 

nachzuweisen, dass weitaus die meisten Erzginge durch 

Auslaugung aus dem Nobengestein, durch L.ateralsecre, 

ion, entstanden seien; die Schwermetalle der Erzgänge, 

sollen, in Form von Oxyden an Kieselsdure gebunden, 
wrsprünglich in den Silicatgemengteilen des Neben“ 
gesteins enthalten gewesen und orst bei späterer Zer- 
setzung jener Gemengteile ausgeschieden, nach den 

Gangspalten geführt und dort in unlösliche Schwefel 

bezw. Arsenverbindungen umgewandelt worden sein. 

Wire diese Theorie, welche übrigens, woran Stelzner 

erinnert, nicht von Sandberger herrührt, sondern be- 

reits im Jahre 1955 von J. G. Forchhammer entwickelt 
wurde, in ihrer Allgemeinheit begründet, so wäre es 
angezeigt, die Gesteine auf ihren Gehalt an metall- 
führenden Silicaten zu untersuchen, da Gegenwart oder 

Fehlen derselben entscheiden würde, welche Ergebnisse 

der Bergmann von den in den Gesteinen vorhandenen 

Gängen zu erwarten habe, ob ihre Bearbeitung Aus 
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sicht auf reichen Gewinn versprüche und so von 
nntionalökonomischer Bedeutung werden könne. 

Von solchen Gesichtspunkten geleitet, hate das 
österreichische Ackerbauministerium eine Untersuchung 
des berühmten Erzgebietes von Pfibram in Böhmen 
angeordnet und damit F, v. Sandberger und mehrere 
Bergbeamte in den Jahren 88-87 betraut. Die wich 
igsten Gesteine der Umgegend von Plibram wurden 
nach einer von Sandberger ausgearbeiteten »Vorschrifte 
chemisch analysiert; die Resultate führten aber zu 
Meinungsverschicdenheiten. St. zeigt nun an einer 
Reihe von sehr exact durchgeführten Beispielen, dass 
jene sVorschrifte auf irrigen Voraussetzungen, auf falschen. 
Beurteilungen der Löslichkeit der Erze und Silicate 
gewissen Säuren, beruhe, und dass demnach es nicht 
zulässig sei, dass Sandberger, gestützt auf die von ihm 
mit Anwendung falscher Methoden erhaltenen Ergeb. 
nisse, die Gültigkeit der L.ateralsecretionstheorie auch 
für das Pibramer Ganggebiet behaupte. Auch der 
österreichische Oberbergrat Patera hatte schon im ver- 
Hossonen Jahre gegenüber Sandhorger betont, dass aus 
seinen, zum Teil nach Sandbergers »Vorschrifte durch. 
geführten Analysen sich als zweifellos ergebe, dass die 
für Pfibram hauptsächlich in Frage kommenden Metalle 
Blei und Silber auch in jenen Gesteinen vorhanden 
sind, welche den erzleeren Revieren entstammen. 

Ebenso wie die Lateralsecretionstheorie für Plibram 
noch ihrer sicheren Begründung entbehrt wotz der 
Bestimmtheit, mit welcher Sandberger für dieselbe ein. 
getreten ist, ebenso unerwiesen und zum Teil unrichtig 
ist das, was in chemischer Hinsicht” bisher von Sand 
berger und seinen Anhtingern zum Beweis ihrer allge 
meinen Gültigkeit angeführt worden ist. 

Straßburg i. E. 
































Bücking. 


Mathematische Wissenschaften. 

Wilhelm Rulf, Elemente der projeciivischen Geometri 

Aut Grund neuer vom Profenor Carl Küpper herrährender De- 
ionen und Dewene Leicht Aaslich eumammengentet. Mit 

in den Te eingedr. Hotsschn, Wale a8, Nebet, 184 
u. geh Nun 
Das Werkchen, welches nur auf die Grundlagen 
der projectiven Geometrie der Ebene eingeht, fesscht 
durch eigenartige Behandlung verschiedener Abschnitte 
über Kegelschnitte und Kegelschniubüschel, So wer- 
den die Polareigenschaften der ersteren aus den auf 
ihnen gelegenen quadratischen Involutionen, die der 
leizteren aus den durch sie bestimmten Steinerschen 
Verwantschaften abgeleitet. Mangelhaft behandelt sind 
sie reciproken ebenen Systeme, indem nur das Polar. 
system mit reellem Grundkegelschnitt in den Be‘ 
reich der Untersuchung gezogen wird. Auf die Gleich 
berechtigung dualer Gebilde ist zu wenig Gewicht ge- 
test; nicht ein einziges Mal werden Strahlenbuschel 
ML Ordnung als selbstindige Gebilde in die Beweise 
eingeführt, während Punktreihen II Ordnung vielfsche, 
Verwendung finden, und doch muss der Anflnger mit 
beiden gleich geschickt umgehen lernen. Die bez 
nung ist im allgemeinen zweckentsprechend, nur ist 
65 mindestens schr gewagt, eine reelle Schne, weiche 
den Kegelschnitt in conjugiert imaginiren Punkten 
schneidet, imaginär zu nennen. 

Aachen. 




























Stanislaus Jolles. 
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Volkswirtschaft und Gewerbe- | 
wissenschaft. | 
©. V. Leo Anderlind, Die Landwirtschaft in Acypten, 
Ay otnekn. Desaden (Dürr. wa), Au. Läden, Bo) [U 
WS. gr 8. Ma (el unmiteltaren Beung Jurch den 
Verleger N 
Der Verf. legt in dieser Broschüre seine in Aegypten 
gesammelten Erfahrungen Uber die landwirtschafilichen 
Vertülnisse dieses Landes nieder. Er gibt eine Be- 
schreibung der natürlichen Beschaffenheit des Landes, | 
der dort wachsenden Bäume und Feldpflanzen, eine | 
Schilderung der Eigentumsverhühnisse und der Gestal- | 
tung des Ackerbaus und der Tierzucht. Die Schrift 
bietet namentlich für Jen Landwirt manches Interessante, | 
s0 besonders die Kapitel über Fellbewüsserung und 
Feldbestelung. 

















©. Y. Leo Anderlind, Die Umgesultung des Landwirt 
chaftsbeiriebes durch die Dweieratenwirte 
oder ohne Bewässerung. At 9 Holnchn 
(Dorenr. vo, Ab Laden, IS, V 3.8. dr: 
(88 unmliikurem Deg durch den Verieer 3.2 
Die Einführung des Zwischenfruchtbaus in dem 
Landwirtschaftsbetiebe und die damit verbundene Zwei- | 
erntenwirtschaft ist eine der wichtigsten Aufgaben, deren 
Lösung die deutsche Landwirtschaft heute anstrebt. 
Der Verf. obiger Broschüre hat sich schon vor Jahren 
mit dieser Frage beschüftigt und dieselbe im »Journal 
für Londwirtschafte Jahrgang 188 behandelt Vor- 
liegende Broschüre bringt weitere Ausführungen zu 
den damals gemachten Vorschligen. Namentlich durch 
ie Heronziehung seiner in Aepypien, Syrien und Ialien 
gemachten Erfahrungen Uber Jen Doppelfruchtbau ge- 
innen seine Vorschläge an praktischem Wert, Nichts 
desto weniger muss an der Ausführbarkeit der vorge | 
schlagenen Fruchtfolgen und an ihrem praktischen | 
Nutzen gerweifelt werden, da es bei Jen Ausführungen 
an der richtigen Erwägung der realen Verhiltnise der 
Seutschen Landwirtschaft mangelt, und die Vorschriften 
vielfach von Voraussetzungen ausgehen (wie z. B. die | 
Bewässerung), welche sich aus technischen und wirt“ 
schaftlichen Rücksichten in Deutschland nicht erfüllen 
Tassen. Immerhin bietet das Buch, namentlich durch 
ie Anführung der vielen Beispiele, eine große Summe 
interessanter Gesichtspunkte, die zur Förderung der 
Zweiernienwirtschaft beitragen können, und kann somit 
allen, welche sich mit dieser Frage beschäfügen, ange- 
empfohlen werden. 
Henry Settegast (Leipzig): 

















Kriegswissenschaft 
X. L., Gedanken über Oesterreich - Ungarns mie 
politische Lage. Fine Sue. N ı Kane. Mnnoven, Mel 
Se ana 
Die vorliegende Broschüre aus. Bsterreichischer 
Feder betrachtet die Gruppierung der Streitkräfte auf 
(ter Seite Oesterreichs und seiner Verbündeten. einer 
und Russlands und Frankreichs wie deren vermutlicher 
llierten andererseits. Von dem Gedanken ausgehend, 
ass der Kern aller kriegerischen Verwickelungen der | 
Zukunft für Oesterreich Ungarn in der Balkanhalvinseh 
zu suchen sei, wird ein geschichtlicher Ucherhlick über 
dieselbe sowie eine Skizierung der Macht 
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der heute bestehenden Statenbildungen auf derselben. 
gegeben. 

Eine besondere Aufmerksamkeit widmet Verf. 
der Würdigung der Befestigungsverhältnisse Oesterreich 
Ungarns und Russlands — eigentlich u. E- um so auf- 
fallender, als er widerholt betont, dass der Schwer- 
punkt der Verteidigung eines Landes in seiner Armee 
und seinen Eisenbahnen gesucht werden müsse, Verf, 
der sich mit besonderer Vorliebe auf die Autorität 
Radetzkys stützt, hat nicht immer das Gebiet der 
Phrass vermieden. So z. B. gt er $. 3o wörtlich 
das Folgende, obwol er zu verschiedenen Malen. vor- 
und nachher die verhältnismäßig geringere Wicht 
keit. der Festungen gegen früher nachzuweisen sucl 
»Heute haben die Festungen im Venetianischen für 
Iulien gewis hohen Wert, den Sieg werden sie ihm 
an und für sich nicht verbürgene, — Und $. 3a: »So 
wie im Altertume die hellenmltigen Spartaner ihre 
Stadt unbefestigt liefsen und deren Sicherheit in ihrem 
Heldenmute begründeten, so sei das ganze, schöne, 
grofse Vaterland ein Sparta, unerreichbar jedem Feindes- 
fußse, geschluzt an der Grenze durch eine tüchtige, 
selbstbewuste, siegvertrauende Armec.« — Die Ontho- 
raphie der geographischen Namen ist nicht immer 
tig (50 2. B. Brzeit-Zitewski und Kokitussümpie). 
























Schöne Litteratur. 

Henrik Ibsen, Die Kronprütendenten. Utrisches Schau- 
Spielin fünf Akten, Deuach von Adolf Strodtmann. 

(Nereiche Bibliothek, 

Fische, se 


Komödie der Liche. Komdsie in &rel Akten. Deutsch 
 Einsise vom Ver, auor. deutsche Ausg 
(Noreische Billibek V-) Evenda 1. Viu. 118.3 Me 

Dern., Die Frau vom Meere. Schaupielin finf Akten. Deusch 
von Julius Hoffory. Einage vom Verf, autor. deutche 
Ausgabe. (Kordlsche Billtheh 1} Edenda 8. ip 5. 8 
At no. 

Eugen Heinrich Schmitt, Henrik Ibsen als psycholo- 
(glscher Sophist. Eis Zeitiis, Werte, Hanse u. Macs, 8%, 
ER 

Nach nie ist es einem auslindischen Dichter be- 
schieden gewesen, zu seinen Lebzeiten die deutsche, 

Literatur in solchem Mafse in Atem zu halten, wie 

‚dem Norweger Ibsen. Das Gefühl der Stammesverwant- 

schaft, das Bewustsein der eigenen Armut, der Drang 

und Wunsch nach endlichem Vorwärtskommen ver 
binden sich mit dem Respect vor einer kraftvollen Per- 
sönlichkeit, die unerschrocken etwas durchaus Neues, 

Unerhörtes zu geben wagt. Der leidenschaftliche 

Widerspruch prineipieller oder eifersüchtiger Gegner 





se vom Verf. autor. deutsche Ausg 
Herausg, von Julius Haffory IV) Ber, $ 
ws. 

















| hat die Schar der Getreuen nur noch enger verbunden 


zu einem manchmal überschwenglichen Cultus, und wie 
tief der Einfluss Ihsens auf die producierenden Kreise 
wirkt, davon wachsen die Anzeichen uglich, und dies 
wird in erhöhtem Mafse vielleicht eine nahe Zukunft 
Ichren. 

Hier beschüftigen uns drei Werke, welche einem 
deutschen Leserkreise vermittelt zu haben das Verdienst 
der. von Julius Hoffory begründeten »Nordischen Di- 
bliocheke ist. Dieselhen bieten Verschiedenartiges aus 
gleicher Zeit und überraschend Gleichartiges aus ver- 
schiedenen Zeiten. Die »Kronpritendenten«, (4 ge 
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Jchicben, gehören, isorch each, einer üheren 
Enten an a de in ae ensundene 
Home der Licht Dede Suuke sd som dus 
Denkmal eier Brunch, in der ah der rss 
rende Ge de Bien un den Piscn üher 
hommmnet Formen lang und mug eier une 
Ye War zusre, Imer meh Yard ange 
Ice I Roman er Meleninder engen 
Phase ds Drumadker durch den Shen der 
zer sum Devuiel der molemen Gnasnueden 
eier worden As und Soeben sol | 
in oma wie ofliher Hinsehen Ina zu | 
Bacnngen. In er em dr Lie it cm 
medemer StR in geremen Von den an 
Drinnen ein Ascher So in Pr Schande 
Hd dr ekonpiendemene I König Hakan der 
Ai der um ie Ale de 1 He nach ibervetu 
ei Nebenbei nic Sarnen bepndne | 
Shornegen var an heich ar cl Voll Fries 
BIER Araber Köigpedunen aus dem Tim | 
Krk zu rukem: wehenusen. Schafen eryicee 
Hrghe Pet I Ska Hrtsn. Hakan Cm 
1 en Kanpaeienen elonkchg are ine | 
ae 








zu bringen, zu Grunde geht. Die Geschichte ist also 
mit philosophischem Geiste erfasst und wird zugleich 

zu einem ernsten Mahnwort an das lebende Geschlecht | 
benutzt. Die dramatische Bewegung hat aber unter 

dieser gedanklichen Zuspitzung nicht geliten, vielmehr | 
dürfte kaum ein anderes Ibsensches Drama eine solche 

Fülle der Begebenheiten in unablissig wogender Hand- | 
hung vereinigt haben. Technik und Sprache, auch Cha- 

rakterzeichnung gemahnen noch an Shakespeare und 
Schiller, zeigen aber dem Kundigen schon manche 
Ansitze zu Ibsens späterem eigenen Stl, besonders wo 
der Skalde Jatgeir spricht. Das bedeutendste Interesse 
neben den beiden Haupipersonen beansprucht Bischof 
Nikolas von Opslo, der in einer mit großem ıra- 
gischem Können durchgeführten Sterbescene das fast 
heroische Aufbäumen einer kleinlichen Seele zeigt. Die 
Frauen nehmen mit bescheidenen Wesen an der Hand. 
lung bescheidenen Anteil, sind aber in ihrem Auftreten 
stets bedeutsam und anziehend. 

Dagegen ist in der »Komödie der Liebee das Weib 
und sein Verhültnis zum Manne eigentliches Thema 
der Dichtung. Persönliche Verbitterung, hervorgerufen 
durch den unleidlichen Druck einer engherzigen Um- 
ebung, hat den Stachel der Satire geschürft, inneres | 
Misbehagen, erwachsen aus einer bis zur Selbstqullerei 
geiriebenen, unerbittlich geführten Selbsthriik, hat die 
schrllste Dissonanz um ihrer selbst willen "gesucht. 
Derselbe Mensch, welcher einer Gesellschaft verliebter 
Spiefsbürger die Klüglichkeit ihrer Empfindungen vor- 
demonstriert und mit leidenschaftlicher Begeisterung 
gegen die Lüge zu Felde zieht, muss am Ausgange des 
Dramas die Halbheit seiner eigenen Liebesfihigkeit und 
die Verlogenheit seines eigenen Inneren erkennen und 
eine unter den feurigsten Liebesbeteurungen einge: | 
‚gangene Verlobung auflösen. Die Prosa des täglichen 
Lebens ıriumphiert auf der ganzen Linie Uber die 
Poesie des Idealiimus. Die Kleinmütigen und Zag- 
haften finden, indem sie auf höheres Streben verzichten, | 
Ahr Glück und dürfen es dem hechen Angreifer, dem 
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Alles zerscheitert, prahlend vorrechnen. Romantische 
Ironie vermühlt sich mit modernem Skepticismus und 
gelangt so zu einer inneren Haktungslosigkeit, in der 
Treu und Glaube und alles, was den Menschen am 
Leben hült, verloren geht. Der Widerspruch aber, den 
gesunder Lebenssian dieser in geistigen Nihilismus be- 
fangenen Richtung in keiner Weise ersparen kann, 
wird zum Schweigen gebracht vor der Betrachtung der 
in vollendeter Menschenmalerei sich offenharenden emi- 
nenten Gestaltungskraft und eines in den graziösesten 
Versspielen sich ergehenden, alle technischen Schwierig 
keiten spielend überwindenden Formtalentes. 

Mehr als ein Vierteljahrhundert wrenut die »Ko- 
möge der Liebes von der »Frau vom Meere«. Aber 
die dort aufgeworfenen Probleme beschüfiigen auch 
hier noch den Geist des Dichters. Eine reiche Kette 
von Verbindungsgliedern liegt freilich dazwischen, in 
denen die Frage nach dem Wesen der Liebe, nach 
der Form ihrer Verpflichtungen und dem Umfang ihrer 
Rechte die verschiedensten Stadien durchlief. Warung 
der persönlichen Freiheit in der Ehe — mehr noci 
von Seiten des Weibes als des Mannes -— ist das Ziel, 
welches Ibsen unnusgescizt im Auge hat, das er eine Zeit 
lang mit unerbinlichem Radicalismus, in den letzten 
Jahren unter zögernden Zugestindnissen verfolgt. In 
der »Erau vom Moere« ist diese versöhnliche Simmung 
des Dichters bisher am weitesten gedichen. Aber nur 
indem beide Parteien ihre Stellung stark verclausulieren, 
erscheint die Möglichkeit eines Eheglücks als erreichbar. 
Leider hat sich Ibsen mehr und mehr daran gewöhnt, 
statt lebendige Vorgänge zu geben, mit abstrasten 
Formeln zu arbeiten, und so muss auch hier die 
Wunderkraft eines Wortes für diejenige Wirkung ein 
stchen, die im wirklichen Leben sich nur unter dem 
Druck umwälzender Ereignisse vollziehen kann. Die 
auf rein theoretischem Wege erreichte Lösung hat 
nichts Ueberzeugendes. Sie isı zwar logisch, aber nicht 
richtig. Sie ist mathematische Consequenz, aber nicht 
natbrliche Folge. Daher offenbart sich, wie so oft bei 
Ibsen, das dichterische Vermögen hauptsüchlich in den 
ersten Akten. Die von leisen Andeutungen zu lautem 
‚Aussprechen stufenweise fortschreitende Exposition ist 
bewundernswürdig, die Einwirkung der Charaktere 
unter einander mit feiner Berechnung natürlich durch- 
geführt, die Vertiefung des Hintergrundes durch Hinein- 
Ziehung einer reichen landschafilichen Umgebung und 
unter Beachtung der Witterungsverhültnisse hat eine 
auf der Bühne ungewöhnliche Stimmungsmalerei er- 
möglicht, und das stete Spiel symbolischer Bezichungen 
bindet auch das Kleine und scheinbar Unbedeutende 
an weite Ausblicke, in denen die letzten Linien wie in 
einem leicht verhüllenden Nebel verschwimmen. In 
allem Diesern ist der Romantiker oft tätiger als der 
Realist, und wer von einem Aufgehen der dichterischen 
Conception in wertlosem Kleinkram sprechen möcht 
kann sich durch Beachtung solcher zart ersonnener 
Nebenzüge eines Basseren belehren. 

Die Broschüre des Herrn Dr. Schmitt kann kurz 
abgetan werden. Neben mancherlei scharfsinnigen Au 
eckungen ttsichlich vorhandener Widersprüche in 
den Ibscuschen Charakteren verschmüht cs dies 
nicht, sich gelegentlich entstellender Inhaltsangab 
bedienen, um den Wert der Ibsenschen Dramen herab 
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zusetzen oder ins Lächerliche zu ziehen. Zum min- 
desten sollte ein gewislich vielfach irrender, aber im 
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chrlichsten Ringen mit sich selbst befindliche, den er- | 


habensten Zielen in Wahrheit und Sitlichkeit unab- 
\wendbar zugeneigter Dichter gegen den Vorwurf der So- 
histik geschützt sein, ebenso wie es unzulässig erscheint, 
mit dem fertigen Maßstab einer verschwommenen hege- 
Nianischen Metaphysik die Leistungen einer im Werden 
begrütfenen Poesie abzumessen. Endlich aber ist durch 
die schmülendeContrastierung zu Aeschylos,Shakespeare, 
Calderon und Goethe das Bild Ihsens in einem Mafse 
gewachsen, wie es niemals durch den Panegyrikus eines 
begeisterten Anhüngers möglich gewesen wäre. 
Berlin. Franz Servaos. 





Mitteilungen. 
Verein für die Geschichte der Mark Brandenburg. 
Sirung vom 9 October 
Aus dem nelchen Inhalte der Geschichte des Eberseinschen Ge- 
schlecht, von welcher der Herr Verfeser, Haupimaan Frei, 
Ebersteio, une neue watliche Binde Jem Vereine rum Geichenk 
Femactt Ya, Is Herr Schufsartcher Bnderies einen suf die 
Sinren de Jehre 1% Derüglehen Abıhait vor. — Herr Pr. 
Dr. Fischer sprach über de augenorbene Furl 1, Schpelow. 
Ein Eäcimann Sea Geschlecht wird con 133 Im Ärebe Lebas 
Srwätnt. Mite de 14 Ihn. verkaufe Friedich II Einensahn Ihnen 
Ginon und Pitikow. wor sie kaid andere Besktungen ermaben, 
Die Scnapclow zu Qui nahmen ısaı einen besonderen Lehnbre, 
ihnen enttanınt Hanse v. Schapclox, der den achwecischen Ober. 
Sn Derflinger ss in die Mark brach. Der Leiter Neirteie 
Fine Brhein dee Astoie v. Schapon suf Gnon. Duke und 
Wulkon, denen Tochter A branch sich mit hören Offen 
ic Baltar v. Pu, Adam. Schöning und Hass r. Varhruer 
Formal hauen, Ein Enke ca Antonlar In der Feldmarecha 
3 Tehdning. Um var surb Se Familie mit Jest Khrenreich 
FL Schapelow an. = iere De. Krauske hute'cum Them ge 
San: Eriedrich Wilhelm I und die Adtacıten. Schon von rüber 
Jegend an hat der König einen Wicernllen Bogen de vereicie 
Jusiizverwaltung, wie ie hole Friedrich I geworden war, gfamt 
Sofort nach seiner Thronbeniigung beichlss er, dem Unwesen, 
uns zwar nundchst dureh ee Spechireform der Adracaten und 
rocuratren:eutgegentutrien. Denn gerade diese waren die 
Achsen Binsuger. Anz. Apel ig nit Friedrich Wilke 
Hpenhändig ein Reglement über ie Zi und ie Spar der Ad 
orten und Procurztoren In Berlin aa. Von en ab durfen nur 
Boch je au Advacıten und Procuraeren helm Kommergerichte und 
Sem Öberappellmiongerichte prackieren; nö Acc Paente von 
inir haben und vocieren oder schreiben Memorial, verfügte der 
Nlonarch, nde allen gebrandwnrkt werden und ewig in die Karre 
kerpannt werden« Die Sporela wurden ungefähr uf den driien 
Hei ihres trüheren Betrages Motbpestn; eine Verreuung vor dem 
Geheimen Jura zum Beispiel, ce her mit ver Thalen a 
Besci wat, werde Nofort mit eiem Thaler 16 Groacen ber. 
Aufsereen batimmie derKäni, as di Advocaten mulle schware 
gehen mi einem Mäntelchen Bin an die Knien, und ee Procate 
foren neinen schwarzen Rock ohne Mantel mit einer Rabe, ie 
anf ie Brut sehete. Ingen selten. Einige minibise Ferien 
han Ser König nit a der Adracar getosen. ao schrieb er zu 
dem Patente eis Abyocaen ol ein acheime und male dazu einen 
Geigen. Im Norenber des Jahres wurde Örau in lien Königlichen 
Yandern eine Reduction der Adracaten und Pracuraaren vorse- 
Hommen. Bisher hate ea in der Moparchi, Se nicht gunt zwei 
Silionen Einwohner umfane, an 13» Advacaen uns Pracuratoren 
Bepehen. (Die Preise Brandenburg emellihlih Bern ha 
BEER Er Zählung van 16 unter 169768) Einwohnern sı5 Rech 
Anwie) In Könipderg, denen Eiwohneribl 17 geken wem 
Berg, sen ll 19, io Halle mit 1a Einwohnern 74 in Core 
mi sap Einwohnern &. In Ara und Umgegene mil höchtens 
12 Einwohnern a, in Beigurd mi 47 Binwoboern 1 u.a.w- 
Jew üileben . . Io Könleobera , in Halle 2. In Cleve 74 In Ab 
ca 16, in Depurd a Advoatcn und Procuratoren, Im ganzen er. 
Nidten gegen do Amen und Pracuraoren de Eul.hm 
woher juimicher Tagkeh, Nachrglch wurde dan 
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einigen, die sich as adrocati pauzerum meldeten, die Genehmigung 
kam Alvocieren gegeben, So negenreich eine Reduein von vielen 
Seiten aus auch war, no ich ach doch nich gen, dis ds Ver 
fahren einer genen Härte mich embehrt. Denn ie abgsaetzten 
Acvocaten hatten ihre Patente unter Fricdsch 1 für semlich ber 
achliche Summen gekauft und Dieben nun unentschädit. Die 
jet Beshlgten erfreuen sich einer Arı Mopopalı und wiesen die 
Reehtsieiigäehen Zahlungsunfähiger in vielen Fällen ah. Obwal 
in Sıncien von ziemlicher Bedeutung, wie +_D, Spandau, Poissam, 
Perleberg, Siendal, weder cin Advacıt nach en Procurator aastuig 
war, wolle Friedrich Wihetm in dieser sruien Periode weiter Res 
Tormiigkeh von Neuberufungen nichts wissen, »Ea sein der 
Scheime so vi, das ich Kelne neue machen werde, ala di weiche 
erben. Die Adrocaten suchte über das rerlante Klehergesett, 
binwegsikommen, indem sie sich auf uleıle Weise Tücl ve 
schaften. Aber der König ließ wicht nach; much die Hofre und 
Geheimräte, di as Rechtianwitte funzirten, musten en Mantel 
auf der Srae und Im Gericht wagen. Nar Sieenigen Adrocaten 
waren von siesem Zwange Im Anfınge augechlne, die ein Are 
Suinchen Art verwalten. Infolge desen wuchs die Zahl der Pie 
Sae adjunc uud nude ku In wenigen Jahren v0 acht, das der 
jenerltscai Duhram auf di achäölichen Folgen Kerr alaugroen 
Vermehrung hinweisen munte, Infige dessen bestinnie der Mer 
arch kuraweg: sollen ale Mantel Tragenc, und Nefall, dis nur 
Beim Abgange eines Dcaischen Desienten ein neuer ernannt were 
Sen rt. Es wäre aber falsch, as diesen harten Verordaungen 
Sn Schluss zu sichen, das Friedrich Wilhelm ein Feind Ber 
mudent gewesen wire; er ha ach im Gegenteil chr gie 
Kennunise im Verwaltungsrecht erworben und Hekte es wol. Junge 
Beamte beim Eine in Cen königlichen Dienst seit zu esami- 
ine = Herr Gut vd LipperWelfsenteld teile einen un. 
gedruckten Brief Friedichs des Grafen vom Jahre 177 min der 
Sinen Hauptmann v. Grawerı für eine guten Aufnahmen bleiicher 
aeschensen belebt; 6 hr in derselbe Gravant, welcher zu 
Anfang des Fedznges gegen Kussand de preufinchen Hiftruppen 
fahre, — eer Dre Meimeche erönene Sie Frage, 0) die suie 
erängelische Abendmahlteier es Kurtursen Joachima Il au ı. Nor 
Sender 1383 in Berlin oder in Spandau sutigehinden habc, Für 
Berti spricht da Zeugnis Buchhöisen, dem aa sinem Schne der 
ProduerInchlalser sin Naher Gras Ton Glaubwürdigkeit beine 
messen ist; In der Altestn Ha. des Haft fc jede Ortanpabe, 
Spandau it ert in den späteren Dinrugefügt: ci fr Spandaz en 
söheidenden Sehwanebechschen Aufzeichuungen sind Leider nich! 
Imehr vorhanden. In der sich snscichenden Besprechung cr: 
Kürten die Herren Schelrortcher Badener und Antıricher 
Dr. Holtee sich, mamenilich auclı su6 Inneren Gründen, hr 
Spandau. 







































































Historische Commission bei der könlgl. baler, Akademie 
der Wissenschaften, 

Die 50. Penarversammlang der hstrischen Commission fand 
unter der Leitung ihres Vorntanden v. Sybel vom 3. October 
in München seit. In der Eröungurcde wicı Jer Vorahzende auf 
Sen schweren Verlan hip, weichen Sie Commislon vor kurzem 
urch cu Ableben iner Mügliecer Julius Weinsächer er 
Jiten hat. Dreihig Jahre lang hat der Versiordene sehe iterac 
Fihehen Arbeiten vorzugsnehe der Commlaslon zugewant und sch. 
namentlich durch die Herausgabe der Reichniguukien unverking: 

Ice Veralenne erwerben. An den Verkandlangen nahmen Teil 
ie ordentichen Mitglieder: y Sichel, Fer. vLillencron, Dümmier 
Wartensuch, Banmgarten, Hegel, . Kluckhoho, v. Wegee,s. Wyss, 
Y. Drufel, Steve, Rlerler und der wändige Secreir der Come 
Imision v. Gieebiccht. Aufserdem wohnten de auherordenichen 
Mütter x. Bezal, 

Sch der vol rersamınlung sind flgende Publ 
(tionen durch die Comminion erfist: . Die Chroniken der 
Seutschen Site vom 1a, Mi Inn 1% Js. Bd. XAI: Die Chroniken 
Ser westlichen und aiedercheinlchen Sidi, Bd, 11: Sact 
 ‚hrbücher der deutschen Geschiche: Kaiser Friieich II vo 
Eduard Winkelmann. De, 1 8 126. - 3 Die Recene und 
Andere Akten der Hansenge ton 129 1p. Ba. VI. = 4. Ale 
meine deutsche Biographie. Lie. 19-115 — Mit Untersütiung 
Sr Corminsion wurde veröfenicht Eduard Rosenthal, Ge 
sehiene dee Gerichtiwesens und der Verwalungsorzanlstion 
Dale. BET ußo-ugk. 

Die Arbeiten sind für fat ale Unternehmungen der Commission 
in ununterbrachenem Fortgang gewesen, und lür di nächte Zeit 
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sieben neue wichtige Publiationen in Ausicht. Für die ältere 
Serie der deutschen Reichsuagsahten war In den hal 
mischen Archiven und Dillorhchen seit dem October x; dh 
De. Schellhar zunächst unter serkahungvon Dr. Qui de, dann 
seibatandig ig; die Arbeiten inhlien werden, wenn er noch einige 
(erieienische Stade bewucht had wir, fur den Schlms der Re 
ierungseit Samundı und für Albrecht I abgeschlosen sein. Dr. 
Iteuee war in Frankfurt lt Derehiekt er Literatur und Verde 
I eier Rei nach Frankreich und Degen beichfgt, die Im 
Jahre unternommen werden, und ande icheine Reise nach 
Enzind wenn möglich, unmiıebar intehichensoilErstdana ira 
an di Schlusgresatin des 10. Handen gegangen werden können, an 
Sissen Herausgabe sich Dr. Schellhass neben Dr. Quiäse Der | 
"sr Arbeiten fr die Are Serie wurce | 





























Kölsa wird. Die Litun | 
Sem Dr. Quidde an Sue den vemorbonen Pro. Weiesächer 
Übertragen. — Die Vorssbeien für die Heranıgıbe der zweiten | 





Serie der &eutschen Reichstagsskten, weiche die Zu | 
Kar V umfansen wird. wurden uner der speciellen Leitung des | 
Prof, x. Kiuckhohe mil Erfolg forigestz. Neben dem sündigen 
Niwibeier Dr. Weede war im leuten Winter Dr, Redlich, im | 
Sommer Dr. Erdmann ig, ar von einer Jungen Reihe von 














Archiven nach Götingen gesendete Mara) zu verwerten. Aus 
Sem ehemaligen Erskansierarehi in Wien wurden unter Mitwirkung. 
SEK. Haar. Hal. und Staharchharı De. Winter sahlreiche 


Abschrifen gesonnen. In Rom Dieb der Nherige Mirbeier 
Dr. Briedensburg auch ala ersler Anintert der preußischen. 
‚chen Station für die Reichtngsakten mittig und ielerte 
Auferdem wertvolles Material aus Modena, Die Nachlorschungen. 
in deuschen Archnen wurden von dem Leiter der Serie, Pro, 
v Kluckhohn, auf mehrlchen Rein forigescht. Mit der Re 
act den eincn Banden, der deu Krönungstag Karls U von 139 
und den W von usa umfsssen ol, kann im 
Haufe des nichnien Jahres begannen werden. — In der San 
Hung der deutschen Städlechroniken sind für en 3. und lien. 
Hand der wertällschnedersheiischen Abteilung chronkalsche 
Aufaclhnungen van Sacst 1uz-ısg, die Duisburger Chrunlk 
&s Johann Waseuberg und Anchcaer Stiche nebst eher ver 
Knsungsgesehichichen Eiletung für Saent und einem ach über 
alle orei Hanse erseekenten Glossar bentrmmt. Dieser Hand in 
bereit so weil aelörden, dan nein Erscheinen binnen Jahresfit 
Verheifsen werden könnte. wenn nicht die Arbeiten desDr. Hansen | 
Surch seine Akberafung zum Anistenten Dei der Literlchen 
Stnion in Rom eine Unterbrechung eriten ht, Mi der Bao 
Weitung der Augsburger Chroniken zur Forteizung der von Pro. 
Wrensdorti herausgegebenen Bande 4 und 3 der Sammlung war 
im Laufe sen Jawres Dr. Vriegrich Roth in München ber 
schanigt. Auf &ie für die Sudigeschichte von 1450-147 überaus 
Werwalle Chronik von Hektar Müich und ihre Fortretzuogen 
Riken unter siner zunzen Ancıkl von anderen Chroniken al Sie 
Nedeutencsten die sogenannte Längenmanteliche und die für die 
Reformationscit wiehige von Clemens Sender. Diese Chroniken 
erdentorausichich zwei Bande füllen. - Derkürzlch erschienene, 
vom Stadurchivor Dr. Koppmann in Rostock barkiteie 1. Band. 
Ser älteren Hapserecenne fahrt Sie Samnlang dis zum Jahre 
108, und es werden dis num Abschluss derselben (2) ch inc 
Setere Tände erforderlich seit. — Der Druck der varicanie 
Shen Akten zur Geschichie K. Luswigs des Balern, 
herausg. vom Obeniblicihelar Dr. Riesler, hatte vchon 187 de 
genen und is Dijea forigencst worden, ce aber Aider ehe 
Verschuisen der Commission und des Heraungs. yilfsche Unter: 
Irechungen. Heffentien wird der Druck jeut schwiler fördert 
werden. — Für ie ältere pülshehe und biereche Abllung der 
Wiueisvacher Gorrespondenzen hat auch Im mgclufenen 
Geschäisahre wenig geschehen können. Dagegen hat für die 
jüngere Püälssehe und baiernche Abteilung Prob Siiere Eurch 
Seinen Mifarbeiter De. Mayr-Deisinger verichidene For. 
Söhungen unter seiner Leitung vornehmen len und halt dem 
nächst auch seat zu den Itıen Vorsrchen fr die Foretzung 
Ser von ihm herausgegebenen Abtellung surücksukehren. — Die 
Geuehichte der Winsenschaften In Deutschland wir 
in der nichten Zeit durch Sie Geschichte der Kriguninnenschuhen, 
Nearb. vor Oberaitieienant .D.Dr. M-Jäh ns bereichert werden, 
Das Werk, dessen Druch zum gröheren Tail Tllende ht. wird 
seinaa Umfanges wegen In Orel Abteilungen erscheinen, de jedoch 
Höhne aufeinander ulgen werden, Die Desbeitung der Geschichte 
Ser Physik hat Peat. G. Karsten in Kit übernommen. Von den 
Jahrbüchern des Seusschen Reiche It, ie nden er 
water cin neuer Band schienen, ein anderer - der ae Te 
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(der Jahrbücher Kaser Heinrich IV, hearb. von Prof. G. Beyer 

von Knoaau — wird im nachtin Jahre veröffentlicht werden. 

Wing der Jahrbücher Oiton ME und Onon DI hat der 

iz in Wien übernommen. — Die Allge- 

meine deutsche Biographie ha Iren rgeimähigen Fortgang. 

Benommen. Er sind der Mund 2. Band erichenens Inder hat nich 

Üe Hoifnung, den Schlas des Buchstabens R noch in den lee 

14 u bringen, mich ganz erfüln. Schr dankens, 

das König. preußische Cultunlnhtertum die 

Wäneren Schulen auf die witsenschsiiche Bedeutung der Allge 

meinen deutschen Biograplie fr Ihe Bivletheken empfolend auf 
merksam machen Ins, 











Vorlesungen zu Marburg. 
Im Wnrerkalbjahr 1890 
‚Theologische Facultät. Heinrici BIM. Theologe des 
Ai: rang. dcs Marcus; Ueban. der neutestumenil. At. des 
iheol. Sem.; Ausgew. Stücke der chi Archäologie. - Mers- 
mann Eisier Teil der Dogmatik; Symbolik; Uekgn, der sptemat, 
At. den Oel. Sem, — Gral x. Baudinsin Er, der Genen; Bl 
Tneoioge den A. Tu. 1 (Die Geschichte der Religion Ierclı bie 
auf sie Zeit Ser Propheten) Leig. dor altesmen, Ueban. im 
Deal. Sem. = Achelis Pakt, Theologe I (Tucerie der spec. 
Seelsorge, Lturgik); Homilt, Erk. der rc, Perikopen der fs. 
Hätte Je Kirehenjhres Uebge. der hole. At. des Iheo: Sem. 
Veban. der Antecher, Abt. deweiben. = Jülicher Geich. der 
Torte u. der Uesersegn. des N. Ta.; Ei, in das N.T.; Au 
iegung des Gaaerärleh. — Migbı Kirchengeschicte I; Ueben 























8 Wreheohisor, Sem. > Lhnk Jaccbusbriet 
I Suristinche Facultat. Ubbelohde Pandchten 1 (ll 
H.chren, Sachen. u.Öbligationenrecht nach Deruburg; Ueberaungen. 






Buch Derabura, im Jar. Sen. 
Lehren, Sachen. u. Obligeionenrech) 
guellen. - Wesierkamp Deusch. u. pres Su 
N: preufs, Vernaltungsrect; Interpret. der Verlasun 
Gas deutsche Reich im Jurist, Som.; Völkerrecht. — 
Strafrecht; Strafrecht, Ueban.; Ueber die Conshuio eriminalls 
Carolina. - Leonhard Rom-Rechsgeschichte;Instiuionen;Ciil- 
(5 Handerechspraktik ri schrift. Vebgn. u. Anleitg zu rei 
Vorträgen ir jur. Sem.; Jurist. Meihadalagie it Anleg. Vor. 
geechrinener aus dem Gebiete der röm. Recht u. des Ciriprocene, 
Feckt, = Lehmann Deusen, Pirarecht: Handelwrecit; Recht 
der Wertpapiere mit Einachl, des Wechjelrechs. — Sch mist hat 
nieht angskäneigt — Wolft hat niit angekündist. — Frank 
Reichsnrafrocensiech; Reichshilrocessrech; Cirprocenprak 
HR. im ori. Sem. 

it Mesieinische Facultät. N; 
Repett.u.Eraminat, über Physiologie der Sinne. = Maunkopft 
Spec. Paholegle u. Therapie (Krankh. der Brustorgane); Examinat. 
üler An. Gegenstände: Leit. der medicn. Klik. = Schmidt: 








Deunch, 





























Rimpier Augensplegel- u. Ausenoperaionscursun; Die Unter. 
suchung mit dem Augenspiegels Ophrlalmiir. Rliik. - Cramer 
even. in der geriet. Paychopattiogie fr aaiche, die Pych 





gehörıhabenz Leit, der paycniatr. Klnik, — Rölz Der Experi 
meutaiphysieogle 1 Teii; Physiologie der Sinnesorgane; Auszem. 
Kap. der Piysielogle; Ueben u, sebsnd. Arbeiten 1. Vorgerüche 
re. — Ahlfeig Theoser Gcburshlfe Repeti. über gesurnhi, 
Gegenstände: Propäseut. Klinik der Geburihiie ala Einf 
geburishiß Umerricht: Leg, der gebursbliogpnäkol. Klinik; 
Geburts. Operiionscursun. - Marchand Al. Actologie 
er Infectonskrankh. Alk Datbeloge u. patel. Anatomle; Path 
satem. Demonstions v. Sectopncurs ni Kino, Veb 
iten im pabol. lsiket. — Draun Allg, Chirurgie ned allg 
Operation n. Istrumentenichre; Examinat. über chirarg, Gegen 
närder Verfandcars; Chirurg. Klinik u. Poliklinik, — Gasser 
Sısiemat. Anatomie; Die Lage der Fingeneide, mit Strahl; Pric 
parirätgn., mit Wagener u. Strahl. — Meyer Eaperiment. 
Rectpierüben.; An 
beten Im prermakal, Insut. = Rubner Experimentulhrgiene 
Ueber Nahrungeen. Genusanitel v. ca Nachneie vonVerflschen. 
Diatnik; Uebgn. im hg, Labert, u. Demonsrat. . Antangen) 
Arbeiten Im Laboret. = Wagener Onenlopie; Spndermalige 
mi Gasser u Strabl. — Lehe Winensehant 
Ueber Braenkranih. — Sırahl Die 
here von der Zeugung n. Eutwichlungsgeschichte Ser Menschen 
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Die Lage der Eingeweide, mit 





nscr: Priparieringn., it Wane- 
mer. Gassen. = Rumpf Vener, Krankkı; Medlein.äl, Propke 
Seuik Gäskal, u. chem. Disgnosikj; Meciem, Pelliik. = 
Hüter Exuminat, u. Rapett. über gebursil. Gegenstände; Ge- 
barslin. Piantomübgn. — y Heusinger Ueber Kinderkrankh.; 
Gericht. Medien, haupwäch. £ Juriten. - Tucsck Fropädent 
Psyehlatie; Gericht, Pspchopathilope Juristen I 














IV Philosophische Fucultät. Stegmann hat nicht ang 








önsigt. - Glaser Natonsiökenonie; Ueber Sutsschsklen 
1. Schmidt Kt. der Rede dcs Demonthenee vom Kranzes Pill 
Sem: Erkl. den Machen den Iaeretio nebst schrift, Veban-t 


Griech. Sanaiterimer. — Melde Esperimentphyak I, die 
The von dem Magneumus, der Eictrichät, der Wärme u. dem 
Schatz Repeik. v. Baaminat. über Eaperimentalphpeik; Collage 
Über nesere Gegenwtände Jr Ruperinentalphpei; Prakt.phprikt, 
Vesan ‚mit Feufsner. — dantı Vergl.Wortliiungs u, File 
Hchre der indagerman Sprachen: Saonkit wit Uetan. Im Ueber: 
seiten; Perich. — Bergmann Gesch der Piloophie 
eben. = Grecft Zecloge u. vergl Anatomie der Wirbellere: 
Ueter Porsiten, ber cen Menschen. — Weiihe 
erände den Aramälschen oder des Abeninlschen; 
(Forsa; Ausgen. Kap. ans Jeremias; Gesch. de alten Orlent = 
Stengel Eik. er At. Deukmae der fanıöa. Sprache: Uchgn 
es roman.cngl Sart,unterleihitevon Klineksieck,-Varten- 
hrapn Gesch. es Refarmationsseisten; Uebgn. dee hintor. er 
Bauer Mineralogie Krpsullograplie; Binleing indie mikrochem, 
Reactioven: Ueben. in Nestinnen von Krysulformen. = Weber 
Zablentheorie; MySrolynamik; Lehen. des mathemat. Obersen. — 
Zineke Der ag. Chenie Tell ade organ. Chemie, Chemiker 
Mesiciner: Prakt, Lehen. in der anayt 1.allg Chemie, sonie 
Kelbstäng. chem. Arkiten: Chem Praktik. 5 Medieiner: Kepet 
1 Nedieiner über eiem. Gegenstände, — Cohen Kante Spntem 
rungslehe, Eu u. Acsıhetlä); Piln. Ueben. = Fischer 
"er Siielmeerländers Deutsche Colonien u. Colelal 
Geogriph Leben, — Pansche Draht, Nationaltkonomie 
(Aprar, Gewenber u, Handelpontih: Volkswirtschaft. Uetap. 





















































Ntese Röm Gesehieiter Geis, Geschichte den a.dhen. Chr 
Misir, Sem. Kalte Geschichte; Algeschictl Uehan. = Gocdel 
Kevptogemenkunde; Ausgen. Kap. ser Planzengropraphie u. Bio 





Nopie; Uehan. In der Phermahognosie u. der techn, Mhronkopie 
Arbeiten im Votan, Intun. = B. Schoridt Organ. Chemie mi 
ber. Berüch, der Dharmace u. Mesieing Ueber Prafuna der Arne 















mit; Leder Aunmitlung snorgan, Cie; Drait. Ueßen. In der 
Anatyt u. foren. Chemie same I der Untersuchg. der Nahrungs: 
3 Genusumitel Im Labor. den plarmacsutschem. Inttui, = 





Kayzer Formationstehre (Hit. Grologe) mi Berüch. der Leit 
Fatkontol. Veban. - Dirt Br. der Gedichte Cat; Pilot Sem: 
"Erkt, er Charaktere Tacopbrats; Gesch. der 1m. Littertar I 
von Tacian bi in das % ih, unter Mitberüchich. der Kirchen“ 
sehefieler. = 3. Spd ei Griech. Mythologie; Archiol Ueban. = 
Hoelımann Gesch, des Miele Beau den Kreunnigen: Lean, 
cs Nitor: Posen. > Schröder Got. Gramman imit Einsch 
Ser Wonilgunpsichre); Germanist, Sen: 3) Die Reste der and 
Altierationspoeie,b) Uhlandı Daladen; Germania. Drosen.: Mh 
(Der Ritter von Stauferbergl; Gesch. der dutch. Litera 
im Nintelter. = #_Deach Die Theorie der Kogelchnii in elemer 
Yarasnme.Behandig:Inhntesimalrechnung: Uchan. aus der Io 
Simatrechnung. - Mess Aniyt. Geometrie er Ebene u. des Raumes 
ap. der hä, Algebra; Uoban, Im maihenat. Untersen. 
1 Thcoret Plyaiı, 1 Til; Theorie der Deokachtg. 
Braktophpsik, Ueban., mit Meide. — Vietor Süubenpenrer 
Hamlet Uesgn. des rumincne.Som.. unter Hilfe de hecnen der 
enel. Sprache: Gesch. der mitelengl. Literatur (is auf Chuucerh = 
ca Aclere Geschiehte der Chemie: Tacoret, Chenie, 
.orp Die haupträchichet. eihjch.Thrarien In der neue, Pie: 
Sophie: Logik; Pills. Uebgn. über Arte lep. Elemente. — 
Koch Gesch. des deitich, Dramas u. Theatre von seiten Anz 
ingen an: Iihterarhstor. Uehun. — Wissowa Dill. Prexem 
EA von Kenophons Zilgen a. Achrinl. Ueben.; Gesch. dr rich 
Tıiertur ds auf Alesander dc Gichen. - Raıhle Chen, Tech 
mologie; Beıprschen. ir neuere cham. Untersuchgn. = Klein 
Ueber Raumcurren 1, Oberfächen in analytegeomeir. Behandig.ı 
Leber sie Grundbegrie der Nechamkı = Eisas Wahrscheinlich: 
eisheorie; Mechanik in element. Hehandig.r Theorie u. hy 
Anwenden. der Dewehehen Funconen. — Sıosch Er 
Küdrun nebt einer Eineing. über sie Entstehung de» Gedichte 
Angleich als Ei, in das Sind, der Miteinchsemichens Ni 
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Veben, mit Zugrundelogung einer Schr Luthers. - Kohl Piy- 
stage der Ernährung v. des Wachstums der Planzen: Parma. 
hognenle u. sytemat. Desprecg, oein. Planzen; Dareins Sele- 
onstneoie u. die Frage nach dr Vererög. error). Eigenschaften 
Mikroskop. Ueber. Korer Spniet. Methoden derorgen Chemie? 
Repeit u. braminat. über orgn, Onamie, — Kauffmann Deut: 
sche Mythologie: Ahnlederdeutsche Uchgn, (Heiland). = Drauns 
Chemie der Mineralien; Edeltenkunde; Repei, der ag Mnera- 
Toie. = Diane Natergechiehte der Wärner unter Aussch. der 
era; Natngeichiete der Meltuten I Repeit, der Zauigie 
Sur Bestimmte Integrale u. Fourlesche Reihen: Leit, von 
Riemanne Theorie der Abelschen Fanctlonen. — v. Öttingen 
Gesch. der deusch.u.nicerländ. Marek; Ktlacl u Michelangor 
Kunıhito, Uebgu. £ Anfünger. - Graf Kıkl, von Aritoplänes 
röschen; Met. Uehgn. — Kehr Gesch. es Dabıltums; Minor 
Sirlomat. Webgn. - Ley Span der hede. Sprache mi augen‘ 
Lk: Grummat. u. exoget. Reit. - Klincksieck Neufanztn, 
Veygn. des roman. Sam 

"Känita und Leiberilungen. Barth Hnmonilehie. - Schär- 
mann Unterricht im anatem., perspeci. u. Frelandielcinen, 
Fonic im Aquarell u. Oeimalen; Prakt, Uehgn. I Ser Drojeione: 
Ichre u. dartll. Geomeirie. - Dantel Reiten. - Harms Fechten. 



































Der Vorsund der Gesellschaft für Rheinische Ge- 
sehichtskunde versendet &ie neuen Satzungen der Gele 
Schaf, auf Grund deren dere Allerhöchste Orsre Sr, Majestät den 
Kanige vom 9 August & Js. der Gesllche die Rechte der 
juristischen Deraon verichen worden sind 





Die Zeitschrift den Vereins für hamburgische Ge 
schichte bringt im Schlashe ihren $ Bandes (N. B. U safe 
Sen beiten schan In Nr. 3) erwähnten Arbeiten von C. F. Gacd 
hens ein hehst vereiensiches Verzeichnis Ser In Bd. T- VII 
Ser Zeschrii enthaltenen Aufäie, vom Vorsitzenden des Vereins, 
Dr. Th Schrader, 

(Giichzeiig mit diesem Hei erschien von demneisen Verein 
»Das anfaelihrige Stungsfest des Vereine für kumburglche Ge- 
Sshientes mi dem »Festberchte von Dr, Th. Schraser und der 
Dberaun inharechen »Fewreden von Dr. Adalt Wohlwill, 
weiche an eine Ichreiche Dentellung Je wisensehaichen Lebens 
n6 Treibens in Harburg während der ltten 20 Jahre eine ie. 
greitende Darlegung der Aufgaben der hamburgischen Geschichts 
forschung Anopt. Wenn auch nur cin Teil dieser Ansschten und 
Eewartungen sich erfült, so It der michigen Handelsust zu ser 





























Tüchigkit ach auf desem Gebete heraich Glück zu wünschen, 
Rostuch, REH Krane 
Dr. Kuard Ketteler, 0. Prof, der Piyik an der Une. Bonn, 


ist in gleicher Eigenschafl’an die Akıterie in Münster verscut 
ford und wird cin neues Lehrams bereite mit dem neuen Winter 
| Semester Beginnen, 

| "Dr Tnendor Zineke, 0. Drof. der Chomie an der Univ. N 
| burg, har einen Kuf mach Kiel erhalten. 

| "De. Franken, Piano. an dr Unie 

Tosirat in Merl, It zum ao. Prof, für 
| Königsberg ernannt worden. 
|. An der Uni Mae hat sich Dr. Leien in der jr 

Iabiinet 

Privasos. E. Papperita am Polytechnikum in Dresden In zum 
a0. iof. der Mathematik ernannt worden, 

Obert. Dr. Begemaan am Gyran. in Allentein it zum Gynn.- 
Direct. in Neultippin, Lehrer rät an der Realschule in Narr 
burg 3..D. zum Rectar Sieser Anstalt errant, und die Wahl des 
| Obert. Prof, Dr. Hugo Endemann zum Diece, der Realaymn 

Sams zu Cete Dsäigt worden 

> sind gestorben: In Darir am 33. Oct, der be 
deioge Ricord m & Lebensfahrcund der Dichte 
u Jar az in London an 2». Oct Im Alter von 
Dalt, der Verluer der »Alpine Guidee, 















Assist am pie. 
jiene an der Un 





Pac 




















mt Syph 
Hr Jahren John. 











Buchbändierische Kataloge, 
nd Steiakopfin Stugart. Nr. so: Fremösprachige 
Ne. a9: Deutsche Biel. 


Ferain. 
Bitch 








1627 


a. November. DEUTSCHE LITTERATURZENTUNG 1889 Nr. 44 


1628 





Eingegangene Schriften. 

Geschichte des Nateralmus. (Neue Inerarische Volk 
Ne.6) Berlin. Eekstim Nacht, 0.d. M.oso 

C. Grawinkel und K. Strecker, Die Telegrsphentechnik 
Berlin, Springer, N.4 

RL. Grunemann, 
Inschriften auf gischen Tony 

W. Gortitn, Ueber Pausanla 
mer u. Labenskj, ap. N. 0 

(©. Hacberlin, Siudien zur Aphrodite van Melon 
Dietrich, M 

Hancach des entichen Recht der Gegenwart, Hersusg. von 
H.Meranardsen. IV HS, I lbs, K Abt A: Campos Due 
Stasrecht dcs Königreichs Spas. Freiturg IB. Mehr. Ms 

Handcommentar um Neuen Testament, Besrb.voplt.d. Holt. 


te. 





Ueber 38 in Atiba gefundene Henke 
elften. Leipig, Teubner. Men 


Untersuchungen. Graz, Leunch: 






Göringe 





The Autie Thssttc. Onford, Chrenden Prem. 

















mann, R. A. Lipsius, D. W. Schmicdel und I. 
136. Die Spreptker. — Die Apatelgsschiche, Dew 
Hoiteman, Freiburg i.D., Mehr, M.6, 

E. x. Harimann, Die Grundprebiem ser Erkenntnitheori. 





Leipeig, Frieden. o.d. N. 
Heiwahıneiten unS Heihieben oder Globe und Meligung 
Gaiba, PA. Denken, May 

P. Heinze und R.Goctte, Geschichte de deutschen Literatur 
von Gocthes Tode bis zur Gegenwart, Dresden Sırisen, Heinze, 
Yon. N. aed. Me 

K.F.iter mann ns Lebrkuch dr griechischen Antigliten. Neu 
beraung. von I, Biömner und W. Dittenberser. U Dec 
3 Akt, Die griechischen Kriegultertimer. Deat,vanli. Drayae 
3 Male. Freiburg 1 B, Mohr. Ms, 

6. Hoffmann. Ueber einige phönikische Inschriften. Gas 























pen, Dieeich. N. 5. 
Ex. Wörter, Kaiser Karls V Ende, Drama in fünf Aufzige 
Prag, Demielen. M.= 





Ticoogischer Jahresbericht, Meramg. von R. A, Löpsius 
VI Bdn. 3 A, Freiburg bl, Mohr, Der Id, N. 1 

O.tmmisch, Klara. Forschungen über gicchiche Sifunas- 
saren. Leipi, Teubner, N. 2m 

Die Otereichisch.ungarsche Morarchie in Wort und DI 
Lit. 9994 (Steiermark. 8 Het, > Ungern, I 4, 9. Het, Wien, 
Hökser. Je cc 

M. Spitta, Die psychologische Forschung und ihre Aufgabe in 

enwart, Freiburg 1. I, Mohr. -oR0. 

Study, Meihoden sur Theorie dor vreiren Formen 
de, Tester. 16. 

Sturm, Lied und Leben 








kei 





Der neveren Dielungen Id. 





Hamburg. Verhgransult v. Druckerei An. My. seh. Ma 
Th. Sintzer, geb. Schott, Deuscher Leben um Rande den 
atdes. Novellen. Goika, B- A, Perthen. gb 





WTaegtichsdeen, Die Gefechte bi Stein an der Oder vom 
a9 Augunt kin 4 September zz, — Dar Treften bc Steinanan der 
er am u. Oriober ug. Ei kriegegerchiinliche Unteruschung. 
Berl, Mer u Sohn. M. 200. 

Teleus reilgine, BOOH proiegemena serie O. Hans. Fre 














Wurg iD. Mohr. 3. so 
E. Treu, Krleten und Erträumten. Ersälungen. Harturs, 
Verlgsansalt m. Drackerei AG. N 2.0. eb. Mo 





Wischäe 











Herausg, von G, Schmidh, IV TI. up az. Leipig, Mrz 
Vernagen u. Kinsings Kleiner Geschic 

und 33 Nebenkarten. Für den een Geschich 

Yon FLW. Putzger, ieiefedu. Leiprige Vellagen u. Ki 

Mn 


Want's Dieionary otChemines, Rerhedand 
ty MR. Morley und T. Mir 





In ı Vol. Vol bil: Ale 





London, Longmans, Gseen and Con 188%. gehje sh. 
© Weizsäcker, Das apostsche Zeitter der ehrlichen 
Kirche, Sache und Silienreghten. Freiburg i. Da Mehr. M.2 





T. Willigeros, Treu di zum Tode 
Gola. LA. Ferlih, ged.M.3 

Zitiel und Haushefer, Paontetoglche Wandtafelo 
(Tat. 2.0. Kanc, Ficken. N. w 

Zur Eniaurs ones deutschen Vürgerlichen Gestrbuches. I Did 
rc ür ci onllnche Du, Bd. 253_ Krebrg 1b Mohr 


irische Ersahlung 











| Seclenpege grichteics Wirken sen Meren entgegen? 





Inhalt neu erschienener Zeitschriften. 
Theologie und Religionswissenschaft. 
Altgemeineerangelisch-lntherischeKirchenzeitung 
Nr. u. Die Verbreitung der Aberalaudens In unserem Volke ung 
(ie sechorgerische Dehanelung derselben II. — Die 8. con 
Tentaie Misionscanferene i Bremen I, - Day Fast ie da 
denseraleen IL — Die 3. Generalrerinmlung der evangelischen. 
Bundes.  DieGeneralsersammlung deserangelichen.chrertunden, 
—Jerusaemsnachrichen. — Ein ats Mill der ulherhehen Kir. 
dei Volke die Kenntnis der ehrlichen Grundmahrheiten au er 
alten, zur Behersigung für Se Gepcunart empfohlen. = Klerikle 
Polemik, — Jahresversummlungen 1. — Zur Genisscnsfeiit in 
Russland. Die Deionertenconferenz derluherichen Genenkasten, 
= Der nasauische Colporiagevereis. — Die deutsche Secmanns- 
Den 
3 Can 

















‚che evangelische Kirchenzeitung Nr. a1. Die 
ernaramlung den erengelichen Dunder In Ehensch. = 





Die erangeliche Kir uns sie sncie Frage VL. - Der deutsche 


Armenpiegeig. — Insiruclnsurn für Innere Misin, 
Hanmorer 
Evangelische Kirchenzeitung Nr. 0-2. Bram, Leiche 
ede am Sarge des welnd Gen-Sup. D, Büchel. - Költer, DI 
Sielung der evanzelschluherichen Kirche iu gegenwcigen 
Kumpie mi Rom. il, - Wo du die Reeitfnigung in Katcchlumun 
zu behandeln? — Die deulsche Lchrerielung. — Generalenamme 
Hung des Patoralhfsrereins für ie Auherischen Gemeinden In 
Ameria. - Motabeuer, Prist die Gehter. 0b se on Gut sin. 
=D. Tbendoslus Harasck. — Zwei Dablicnlonen des Central 
für die innere Nision LÄl. - Eine none Zeitschrift fr 
‚onsunterrichn on Jen höheren Schulen. — Die 3 Generale 
versammlung des erängelschen Bundes I. — Nehmiz, Die Kr 
Yäligung der weikichen Jugend au der kirchlichen Diakonie 
Peosinialconferens de schlesischen Likelschen Vereins zu Liege 
ai (4% September).  Dennet, Die neuste Descendenutheori. 
Kirchliche Monataschrift IX 1. Warncch, Iitische An- 
uprache Aber Joh. iz. > Herm. Schulze, In weichen Momenten 
05 Lebens Jesu ul uns ein erichichen und ein auf specicie 
Inwiefern 
ist die von vorbikicher Dodeutung für Ja Werk der Ersichung 
und der specillen Sechorge? — Saemisier, Weiche Grundiöge, 
Kirchicher Zucht bietet uns day None Testament, und invienet 
sind ieeiben in den bestchenden irclichen Üsstzen sea 
* Rabiach, Zum soojhrigen Geburtstag Sen Geverahuperiniensenten 
des Herzogtums opdeburg und Ak des Sue und Klone Horgen 
Joh. Adım Stelnmetn. — Die Stellung der Witwenkanne zum Re- 
Kerue chrätienne Octobre. Frommel, Eaquisscs cantempo- 
ines: Paul Bourget, — Godet, Dawe Ilölogens Suutrefie, — 
Draussin, Nos femmes de lets, = Curreran, Impression de 
Si Allemagne. — Comba, Le Bicenenaie de 1a »alorleuse 






































Der Kathalik September, Hitenbriet der im Auun 18 in 

Fat versammelten Rreblschöe und Rischöfe, - Die neue Gebete 

eneykila vom 5. August 18%. = Geschichte der englischen Kaıho- 
Ir Jacob. Die Meigentensinioncn 





Philosophie. 
Revue philosophique Octobre 


dar, Inrosucrion 3 In 
science pilsopligue V. » Menty, Recherchen psychophyalgucı 
ie antrat, te tytkme, a menure, > Guarela, Plilorophercspagnols: 
Gomer Pereira (ah) 


Erziehung und Bildungswesen. 

Correspondenablant für die Gelehrten. und Reat- 
schulen Wurtemdergs H..8. Die Rinheitichile 1. - Ueber 
Wesen uns Behandlung der Nebensätze. - Hauf, Eutgenung. = 
Rembeis, Zur Gerundheitipige I der Schule 

Revus de Vinsiruction publique en Belgique No. 
Smeeis, Des pemions de profesncus de Venseignenient moyen 
Husgens, Sur la vlcur Nitoriqie de la chranigue de Ghichert Se 
Mens. = Kuiherford, Contriutlon 4 Vätude du Siiece ige 

















Pbilologie und Altertumskunde. 


Zeitscheifi für afrikanischeSprachen its. Chrhnlic 
‚Näheres über die Kruprache. — Bachmann, Wörterbuch Deutsch 





1620, 3. November. 


Ponde. - Praeria, Eine Galle 
Satire bci Nomlaibne Im Nabe, 

Mermesit.y. W. Schule, Ad chat 
Sen Kuripider 
Niger, eine Quellenunternuchung zu Die 
Gmische Katender von 0-18 x. Chr. — Kusischek, Die Haie 
[preise des Dioielnischen Maulmalarf, - Schweden, Ueber eine 
Weitarte den 8 Ihn. — van Hermenden, Arkiophanen = KL 
Leber baiische Inschriften ans der tebunischen Zeit 
hun 0a eos (H1on. = Trnube, Virgin Maro grammatie 
= Mommmsen, Zu Ser Onforder Hieropgmunhandnchrit 

The American Joursal ıi Phllology X 2. Eilet 
Speech Misture in Tecach Canada, — Eli, Cantitunen vo ie 
Hhltory ofihe Transmission of Clical Leriure in die Middle 
Ass, Ham Osford NSS. > Mozeun, The An 
Praiceofıhe AlharrVeda. = Kaylan, Astocltion in Subattion 
and Rosa 

Ti Prapugnatore Faxc9. Flamiah Verl in marte di Giano 
de Medi (ß). = Pellgrni, Di un igno:0 poema Simone 
ontesca (ine) Taorminn, Di un Nero nel Or 
Fürioso. - DI Nici, La Gerusslemme 
ET. Tano (ont 
Stefono. = Ferro, Aniche herlhonk vneunne in volgare. = Bi 
Hank, Test, Taon! 0 Marina? | 

The Antiquarg Oktober. Ainsworth, Auekıan Opening from 
Ihe River Koran 10 Cenra Parse. = Miibterg, Ludlow Case, 
And ie Scene of Mon’ »Comuse. — Careinall, The Ancient Ci 
E Trebuia Nana in We Saba. — Sm, Archavlogent Notes 
in Normandy. Rendie, Records 00%. Themas Hospital, - Hate 
Hin, Gleanings rom Recent Book Salr 


Geschichte mit ihren Hilfewisnenschaften. 
Revue der questions historiguen Octobre, 


= Bang, Zwei Objeenseen | 


Tuyentlana nönettionen 



























































Vigonraus, 





De Tauben rende erligue du 
page. — Thomas, Lägtse e les juiananıs A läge sponiofique. La 
Feunion de Jerusalem, — Foenlz, Le päre Jost Rıchelien. Le 


rot de Croiade wöibanige = de Sayar, L’fmiuln doprie 
1 erat int Kun Emigr 
Kesue historique Se 1Onest Vs. Karsier, Recherchen 
eu Nana Is dlnt de 1a Drtsgne nun Kumelänerann a 4 
Hassemtide Consinante de 1%) (nit). - Chapatla, Sanvenis 
Sominieuin da 1e Süsse de Saibriat, 1 Mananäre de 
ine se Dina. = de rip, Un abhE de SılarAuhin 
de Deponie) 109-1900 Qui). de N 
Colikre-Teiiclro, Casard, call de yler (139,1) ui. 
© Sadnir, Gullaume Denon de Kerandry cv encendaat 
Une orhumatin dans e zur de ia 
"te Kerauson de Plnundref, Läpheopet 
(wa) 
Revue beige de numiamatigue Li. 4 Nare Werl, 
Enden wumlmaigeen 4 Fipoqur merounginne. = Voller, M 
alter eurem Gnphnoh. > Se ho. Le Jhons de a vie 
dein etienie de Coma. > Cuman, None decumen 
if A init su copcmues ge Zi hama Th, yan Bercel 
Four otene I re de grau gina de a Nonne 3 Dein 
U Tonphe, Teowaile de momaier du mayen De Hate 4 W 
Tersem (Arche) en mat 
































Krehivio Veneto Pac.ze. Rosi, Di c 
Republic & Verein e Ciemente VI (nel. — Molmant, Veners 
mei are e mel lettratua france (hne). = Carreri, Del baon 


Stan Run 





Üorerno Spilimbergese, note Moriche (ine). — Cal 
ati Veronen (ont). 

isieta atorica lat 
peitich di 

te Fangen 
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1a VI 3 Gherare, Dei sirlgimenti 
= Zarde, 1sfceriien 4 Albenini 











Geographie und Völkerkunde. 
or Nr. 6. Deckert, Reinceindrüche und 
&exko V. — Parish, Frankreich Alperarenne (Seh). Cnorde 
Die Weltanschauung Mohammeds, — Dar Land Fun der Hiera- 











Alypten. - Die Malıyen. | 
Perermsuus Mitteilungen aus Perihen' gcographi- 
scher Anstalt X. x. Hölmel, Ueber die Iyerogrephische Zuger | 


hörigkeit des Kucolfsegehie 
Auf Tenerife 

Monatssehrift für sen Orient Nr.a. Teig, Der Shin 
man. = v, Schweiger-berchenfi, Die Eircnbalnen auf der Balkan | 
halionel im Jahre 15 - Vom Grafs und seinen Formen 





Keihpler, Din Tai von Oratsee 
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Zeitschrift für Ethnologie H.4. Quedenfeldt, Kinteilung 

uns Veröretung der Horberheröerung In Marokko (Sch) 
Procesdinks of she Royal Geographical Society 
October. More, bake Tanganyil. — Sullbresn, The Bijoupr or 
Alvin. = Morgen, The Gongraphiesl Con- 











Kunst und Kunstgeschichte. 

Altgemeine Musikzeitung Nr. 4. Heiss, Teltan und 
Inotde von Wagner (Fort 

usikalisenes Wochenblatt Nr.g. Satier, Di 
Ausdruchewehe in der Musik, — Dericht au Lei, 

Le Mönertrel No. Seubie «ı Mahierde, Mitire de 1a 
seconds alle Fayanı KÄXL, — Moreno, Gaihard derart Geihard 
aerire, monelopue. — Tierot, Promenades muslalen 4 VEıyo- 
sion NV = Paugtn, La Sswitulon des 1ecompensc A ’Eapo- 
ion unbrere 











Medicin 
Wiener medicinische Presse Ne. 0.41. Locksch, Ueter 
Henährung in acuten eberhafen Krankheien. Poli Subeutane 
Criosot- und Gusfeoinjeeionen bei Lungenschwindeich 
Schmid, Ueber Uerriofs und Pulsurven, - Sera, Zur Piiho- 
Tonie der Skoliose, — Escherich, Beitrag zur Palhepencse er bak- 
iefilien Magen. und Darmerkrankungen Im Sänelia 
Soanıy, Ueker den Wert der Augenspmptome für die Lac 
der Geßirakrankheite. 

Deutsche medieinische Wochenschrift Nr. Erb, 
Ueber »Augenblicksdiagnosene In der Nerrenparholope. = Sırlm- 
pe. Ueber primäre acute Enceplahts. - Opgerheiner, Ueber die 
Praktische Didcutung der Ditanternuchung miiels Dkörperchen 
Ziller und Hämopiokinameier. - Bor, Ueber prindiche Noutoren 
See Magenr. > Hode. Ein eingrktemmier Notelruch. = Behring 
Ueber Sie Bestimmung des anisepuschen Wertes chemischer Pr 
peiac mit besonderer Derüehsiciigung einiger Queckllberste 

Mänehener medieinische Wochenschrift. an. Vie 
fing, Under sinen Fall von rckitierender Orulamotoriniähmung. 
= "Hetsin, Zur Behandlung der Pharynglis phlegmanon. - Bo- 
ver, Ein geschlechlich erzeugler Orpanlamus ohne müßierliche 
Eigenschaen. — Stemeil, Ueber die Infecosiät des Fischen 
Bei Taberculose (Sch), 

Wiener medicinische Wochenschrift Nr.an. Engtch, 
Ueber angeborene Verengung der Harnröhre bei Hyperpadi und 
Ihre Folgen. = Poll, Untersuchungen über Melanurie. — Für- 
beingr, Ueber Impetentla ir. = Pormmer, Zur Theorie der 
Rush. 

Altgemeine Wiener medieinische Zeitung Nr. a. 
Pierig, Ueber die Tampanade des puerperaen Uteras nach Dühr 
sen. Rrkegr, Bakterien und Krankheisgie. > Prof-Chareste V 
Iesingen. Sahullahr Sy. Uebersctu von Für. IH Vorkes 
= Techuet, Das Milhirentiätween auf der Ausiehung zu Part 
188 (Seht) - Dan medieinnche Berkn. 

The Lancer Ne so. Batie, N Cne of Bxchan of bt Mip- 
ieint ir Aıne Diseie, Recarery. - Oliver, Cocsine in Dibein 
= Coiman end Taytor. Same Notes on the Vale of Ihascine a3 
Sesatne. - Herman, On ihe Extension of Ihe Fri Curing Ihe 
Second Singe of Ladaur. — Roberts, Diphiheris and Acate Laryn- 

= "Hlariene, The Foul Binckwuter River In de Karclam 
her and I Deaiy Work 
Kchiren söndraler de mädeeine Octobre, Talker er 
Cipaui, Finde sur 1a ehinirie de ahklguen. — Glbert et Lion, 
De ia ayphiie mödulire präcoce. - Bart, De la monatite wrE 
mique, > Dufsurnie, Des Sanporı de I co, 

Gazette mödienle de Farin Nam. 1a malsdie pyocya 
Eur ceux Jon le texte original est perdu, mais gu enhtent en 
Ian ou cn arıke. 

Berliner Mlinische Wochenschrift Nr. 4. Müller, Ueber 
Paeumature. “Krull, Die neuesten Heotuchtungen und Erfah 
rungen bei der Behandlung der Lungenschwindsncht mie Ein“ 
Ahnung feuchwarmer Luft, — Kehr, Ein Fall von Hirnveretsung 
durch eine Kreisage. - Gracfe, Zur Uierutamponade mit Jar 
Terme Sei sanichen Dospartum iutungen. > ae, Ein Fa 
Yon Bieichauch mit aungadchnten Venenthrombouen. 

Wiener klinische Wochenschrift Ne.u. Obainskt, Zur 
Aciotogie Sea Gesichtrachmersrechive rach Neurcktomie eins der 
Savon Sefatenen Teigeminuäsie - v. Koperer, Anipyrinkehind. 
Hung de hektischen Kieser, > Latschenberger, Nach einmal über 
Dev E. Freunda Theorie der Dlutgerinnung (Sch) — Felrereich, 


































































































16 3 November. 


awistische Beträge sur Complition der Schwangerschaft durch 
Fibromyome (Gebt) — Meynert, Melancholie, Kieinheiwweln, 
Sersstanklagewahn (or) 

Annalen S’hyasöne publiaue et de mödecine läsale 
Ociehre. Reuss, Canprs Inieruatonal Siyeikoe ide dimoerupe 
=" Droverdei ci Dovchet, Reiion mädieerfgale de Fate Panıc- 
Besunier, incpatin Sintonkaione muhiplen gar Tarenie, aequitte 








Naturwissenschaften. 
Naturwissenschaftliche Rundschau Nr. 4 TUR, 
Sarasin, Zur Entwickelupesgeschichte und Anatomie der ceylunc 
Achen Biindwähle, lchihyophn plutinonun. — Monchuen, Der 
Apseiinche Waterstind und andere Eigenschaften de Schneti — 
Sven. Leber SeJeuige Eruilon der Inc Vulcanı. „ Reiter 
Bemerkungen zur Piyaltogse des Gerbstufle. - Ondenans, Ueber 
sicht der In den Itten 6 Jahren ausgeführten Bestimmungen von 
Finnernparsleen. - Des Caudren, Ueber das Verhalten dr Lichte 
iibern Dei den Hewepungen der Erde, — Chayden, Lader einige 
Photographien von Biteen und dunklen ersehen Funken. 
Motten, Intermitierende Bitze. - Nodon, Untersuchung über die 
von Jen Sanpenstnahlen hervorgebracht elektrischen Erscheinun. 
ken. = Wächter, Ueber die Anunterschede der polen und ne 
Galisen Elehwicät. = Pitschkeft, Ueber sie Schwankungen der 
Tusenite des Stromes während der Eiktriia.  . Manta, Liber 
en Funersat cer Bienen. - 0, Müller, Dorehtrechungen der Zi 
Wand in Ihren Berichungen zur Orubewegung ser Bacilarlceen 
ich, Ueber künsliche Eracugung von gefallen Diöten und 
Döungsabweichungen. — Duriiceshy, La parastolole 
Somperde du sang 1. = Lieren, Das Betnische Museum und Dot 
he Laberatarim Kür Warenkunde zu Hamburg, 
"The Annulsand Magsrine ot Natural History October. 
De Yin, On be Genera Notoiherium and Zypomamurun. I zes 10 
ir. Lydehler, - Lydehker, Note un ie Abane. = Besdurd. Noten 
W900 Senat Specin af Arslonoma, = Banknger, Deactions of 
a'ncw Snahe and uno new Fühes obtained br Dr. D.van Hering In 
Brazl. = Soner, Notes an the Palzomie Aialvee Eutomanracn 
Se. KRVIN. — Lewn. On a new Genus of Coltapire (Irogsai 
ac). = Wongward, On ıhe Mirlacanhidse, an Extinct Fam ot 
Chlmarois Eben, — Carter, Shetsch of he History of Ausn 
Womit Spongen in Relation 1a Ihoe ui ie Prenent Day. - Descardı 
On ıhe pomiie Origin ef he Malpighiam Tabus in Ihe Arırer 
pada. = Vonncer, The Copepod Fauna of ihe »Maaren of We Eifel 
Dreyer, Considertion on ıhe Structure of Rliropos Shell. - 
Grau, Taird Contriunlon vo Ihe Lit of Birds colische by Mr 
Me Woodterd in Ihe Solomen Archiplagn, = Mascac, On Ihe, 
Weeri Genus Continue and ie Alten 
The London, Edinburgh, and Dublin Philosophicat 
Magazine, and Journalet Science October. D’Arcn Vince 
sig of Satulons. = Thampson, Noten an Geemeiicl Optics. 
Wiedemann, On ibe Mechanics of Luminosts. — Dale nd Rücken, 
Os a Relation existing Between Ihe Density and Refraclan of Ge“ 
End ero ef some of hir Compeunde. = M’Connel, 






























































re, Om ihe Moiccular Conentuien af 
= Konlane, Hall and Bieter, On te Kan 
fie Elcewostai 10 tie Elteromapeetie Uns of Eletrichy. — 
Rosa, Deiermuation uf e, Ihe Ratio uf Ihe Eleciromagneie wie 
Electronic Unit, = van Aubel Rescarches un he Bleirical Re 
alte of Bamun, 

Biologisches Centralblatt Nr. 6. Godlewakl, Ueber die 
Bilgische Bedeutung der Eilerungterschemingen. — Lem 
Chemische Bewegung. — Fürkrioger, Untersuchungen zur Morpor 
ogie und Systematik der Vögel, zugleich ein Behrap sur Anatamic 
(er Stau und Bewegungsorgene I. — Zur Frage der Erwerbung 
Srnorbener Eigenschaften 

Boranisches Centralbtatt Nr. a. Hesse, Zur Entwicke 
Hungsgeschihte der iymenogureen. LeuengasierHaccnsus (Sch), 
= "Detaniska Seitionen at Naturveieinkaplige Studentallkupet | 
Upssta: Jucl, Morploioglsche Untersuchungen über Könzle Ir 
Jandia (Sch: Fries, Ueber Stenamilun curiloren Läner, 

oranische Zeitung Nr. u. Roblason, Beträge nur Kennt 
Bis der Stanmarstomie von Ihytesrene maeraphyla Mi. are) 

Tne Journal uf Botany British and Foreign October 
West, The Freniewatr Algae o Nril Yorke. - Murray, Car 
Tozue ef ihe Marine Algse ofihe Wen Inslan Keglon (onch). = 
FIR.S, Tne Kon M. Merken, > Den and Baslgen, Mio- 
Braga Inden o Braieh and Aria Beta 

Tre Geolugical Magazine October. Nichelvon, Reatiens 
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Coteurs, wi apechl reference 10 Coranıe und | 
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between Syringeiten and Rumerit, and on the Genus Caispara. 
Core On ine Prubonciten, _ Woodnard, Preiminar, Nuica on 
New Ir Jura Finhen. — Sanford, Analyan of Ihe Flle’ 
Karıh ui Naißeld, Anal ofıhe alt and Grcensand 

Annaten der Physik und Chemie Nr. m Wickelmann, 
Die Detimmung van Dieicirieitsconstanten mit Hße des Tele 
Fhons. — Hondn, Leber die Eichtrichtlekung der Gase. Koch, 
Veter dan Spettum der Gase bei Hefen Temperaturen. — Cohn 
Die Abnorpiton eickrlcher Schwingungen ın Eicktroiten 
Wesendoneh, Ueber sie Artunlerehiede Ser bein Kickricäten 
— Weser, Bemerkungen zu der Abbandlung der Herra Grummach 
Ueber ca galvanische Leitungsermögen des surren Qucchnübere. 

Fresberg. Bestimmung der Potenitüerensen, weiche zu einer 
Funkenbidung io Lat zuischen verschiedenen Ricktrodenarten er. 
frderlich sind. Schumann, Ucher eine rklsche Annderung der 
eiciischen Leitungstähipkeit. — Druce, Ueber ie Refenon des 
Lichtes an Kaspar. — Naunson, Ueber die Kneische Theorie 
er Diseisiensencheinungen In Gmen. — van der Ven, Das 
BeyteMarottuche est far Druche unter einer Atmosphäre. 


























Mathematische Wissenschahen. 
ichrift für Mathematik und Phyaik H. 5 Schw 
Imacher, Geameirie der Kreise einer Kugel. - Binder, Ueber dar 
System ser Tangentlpunkte einer unkursalen Plancane +. Orc 
Bung. - Weiler, Ueber die Osculaiunskrese Del Kezelschnlten 
Beyer, LYU See über das okogonale Viereck 
fareiter Annalcs de meihimatiguen Öcitre. Ci 
IKemaraues nur iu nurtacen gauchet nd. - Dolbnia, Sur Tanelogıc 
Un Passage de ia ori aualyugue de la chalcur. > Fontancan. Sur 
ie probläme de Ciebuch. Tikone de Falsch den corps volden, 
Na)lan = Dece, Gistrlsulon de la qustan propante pour 
Hadmiesten a Ecole Piytechnigue en by 
Astronomische Nachriehten Nr. aus. Kecler. On the 
Spectra of Satım and Uranus. — Milopeich, Onsaragni dla 
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Semi SS \. Riem. Urber de Omateruchen Kran aut sem 
Nerdwenma den Cniendk = Fran, Epnenande ar den Kar 
Manine A, = Bischof, Ephemerie fr den Planeten (m. = 


Berant, Kphemer 
berg, Naue Elemente vie E 





© ern fortheoppantion 1. = Hacken 
emerie den Plnctn (m) Thu 
Berberich, Ephemeride des Kometen 19, - Rent, Ueber ie De- 
ler ds Kometen I.» (rookn dal 0, - Auer, Nut de 
Wrfend die Merlunbeobachtungen der Vegiekcherne für (=) 
Some 2 








Bau- und Ingenieurwesen 

Deutsche Bauseltung Nr-d4 &. Eiserne Wohnhäuser 
Die Preibewerbung für Entwärke zu dem Natiovalenmat 
Wihelms 1 (Farin). = Verbenuerungen Ser Bitrbliter, 
neue erangelnche Kirche zu Könianieim im Tonmur. — Ueber des 
Veratten se» Oberbaueı der Guilherdtahe. — Liber öffentliche 
Pate und te Eirichung u fotichen Zwechen. - Nafsnahmen 
zum Schutze des gesunden Wehuenn. - Ueber Derchäsigkeit zer 
Dachripe 

Centralbistt der Hauverweitung Nr. us... Die 
bewerbung um day Natonaldenkmal für Keier Wuheln 1 (Fort 

Der Weibenerb um Sie Ausgentaltng ser »lmertagsten 1 
Frankfurt aM. — Kin neues Hihmiie um Siem der Kun: 
geschichte. - Laser de Stellung der Weichen und Signale Sure) 
WWanseräruck. = Vernendung von Weiblechspuninänden. — Die 
Wiener Neustäter Tifgpeilenwawerleitung, — Aufrahme ces 
Schlosses Wilhelmaburg bei Senmallalden. = Preibewerbung om 
Kine Synagoge in Gr, Gioga. 

Volkmwirtschaft und Gewerbewissenachah, 
Annalen für Gewerbe und Dauwencu Nr. 24 

gemeine Ausstellung für Unfallverhütung Kerl 1% 
Schutumafsregein Beim Betiche von Fahrtühle, Augen, Kra- 
nen und Ieercugen (Gruppe ID, - Verein für Eienbahnkunde 
Die Combinierte Adhisione und Zahsradbuhn, Sporen AR 
Dionkenturg a. H. mach Tanne; Erhölung der Trgfähigieh ser 
Güterwagen; Dinconien über Einführung einer Normalit. = 
Bea mi Heleuchtungreisricktung von Jul Pitch, Beri. 
Verein deutscher Moschinenigenlcure: Nachret fir den ve 
Sorbenen Aungl. Enenbahneirecor &, D. Haren Hensie: Glaser 
Leder Einführung einheticher Zeh in Deutschland uns dem Aur- 

MonstsheftesurStstistikden deutschen ReichnAugan. 
Dempfiewelesplosinen im deutichen Reiche währene der daben 












































HERR - Schifnefäle an der deutschen Küste während des Jahren 

URS& [ Verungläckungen deutscher Seeschie In den Jahren 1% 
ET hunilcung der im Ersaufahre 88/8) eingestellten 

- Tavekbau und Ergebnis der Tabakerme für das 

Henielahr 18/8. = Usbersceche Auswanderung von Anfang 

Januar dis Ende August v0 — Heil 

Zuekerfariken vun.w: Angus 



















Tanuar dis Ende August 18. - Versteuerte Rüben 
menge, sowie Ein und Ausfuhr von Zucker im Augu 
Zuchermengen, welche im August 1889 mit dem Ar 
Steuerrerganung atgefertigt und, 


Kriegswissenschaft. 
Stititär-Wochenblatt Nr. 3. 8. Tohtsche Rückblicke auf 
‚de Verwendung der Arilierie in den Schlachten des deusch-ran- 
1ösischea Kıiekes IV. — Reglenent für die erste miltärsche Jg. 
Gecisehat ir = "EinührigePreimilige im Aterrichich. 
“Der 1 Teil den Eu in. ca 











Karallrieimaperios den hd 
Reorganisavon der bosaisch.heraegowinischen Iafericht 

Einberufung son Reserriten In Oestereich-Ungatn. = Oe- 
Schicke des sordemertkanichen Dürgerbriegen 

Altgemeine Mititär-Zeitung Ne: 7 m Das Kalsr- 
manöver des AI Armeccorps 1.1. > Versuche der Kruppschen 
Fabrik zur Venutellung der Sehllgeschwindiakeit. x. Suntord, 
Dan 1. Batiton der 3 Aurhensschen Iafanierieregiments (Landgraf 
Wäelm von Hessen) in den Septemberigen 18 cu raukfart aM 
(Fort). Ueber den Kirehendenuch der Truppen 

Streffieurs österreichische militärische Zeitschrift 
September. Zur mlterpoltischen Lage im Mittelmeer,  v.Jank, 
Hans Ungnad, Frei. x. Weilenwlf und Sonnegg. — Zur Takt 

Inerie. = Zur Frage der Revision des Dihtärnuageseisen. 
= eser die Initine. - Winpifen, Der Fiteng in alien Im Sep- 
Yember 129.- Februar op (Geht). > Santsverhäliisse des k.k 
Heeres im Monat Jul 0- 

Kerue militäire de läıras 
accenseiren de salde Sans Tarmde 
8, (lt). — Liöquipement de 
es Inranions dans Vinde sit) 

Le Speetsteur militsire Oetobre, Daguet, Marimen de 
Iguerre du ginöral Dragemiror Il. > Palit, L’fspagne 4 vol 
oineas: Sirun a Cadircı A Cerbire (hu). — Drun, Le Kögtement 
Su Javier 8 Vo X", Lenses sur la ealeie (do. 


Allgemeines 
Die Gegenwart Nr. an gr. Joachim, Die Gold. und Die 
mantenfeider in Sücafikn. Sterne, Die Eitdeckung der strahlen 
en Elericät. = Clausen, Unsere Prinzen. - Schumacher, Arthur 
Finger as Maler. — Kata, Wcn in Gosscnsane, — Thraret, Die Ent 
assene, Leberrst von Schadewellcien. ©, Eine Sonderaun. 
lung im König Kupleı 
Tungsgeets und die deitsche Wehrerdnung, Von sin Suhr- 
elßner. - Lo. Unsere Accimaihation in den Tropen. — Taren, 
Von der Pariser Weltausstellung. Sioccken, Die Seculdemokrtie 
und Sie Sehe, „ Bölsche, Ein deutsches seltischen Dram, 
Ernst, Herkules Meiers Gedichte, Ein Lyrikerschieiul in Drcen. 

Dramatische Auführungen: »Driginar, Trauerspiei in Akten 
Font Von. Von MH. 

Die Grenzboten Nr. gı. Der amerikanische Congrei und 
ie Menrocdecırin. Die Kündigung der Bankooienprinlegien. = 
Bahr, Die Jutlaprguniaion von 179 in minseriher Beleuchtung, 

Jncoi, Die Schicksale der Marlenburg. — Neckr, Boris Lena. 
Pontoppidan, Junge Liebe, Ads. Aus dem Dinischen von 
Mann. — Zur katlolishen Geschichemscherel 

Nirungsberichte der königl vaierischen Aksdenie 
ser Wissenschaften zu München. Maih.- phyı. Ki. 
SS 1. v. Veit, Nehruloge. - #. Gerlach, Ueber ie Einirkung 
Sen Methplenbline af die Murkeinerren des Ienden Ursuche, 
Rüdinger, Ueber ie Bildung der primären und aecundiren Augen- 
Bine hei Triton aleiris. = Menster, Generelle Uebersicht der 
Heine in dem Ayarseda des Sabraı. = Meyer, Leber Gebirgr | 
gnelanus. — Von, Ueber die eouplerte Transformation einer 
Biinearen Form in sich aelbu. — Radlkaer a) Uaber Nathachien, 
üine neoe Serophisrineengttung zun Braulen, &) Ueber Theo 
Phrasta ung Chaija. = Nölher, Zur Theorie der Beröhrungscurven 
Ser enenen Curve vierter Ordnung. — Heriwig, Ueber die Conju- | 
gnion der Aufuorien. „ Voss, Ueber die mit ever Miincaten Farm | 
































jr Septembre, La sotde a es 
Hemande. = Larmee ange en 
Hinfanteric cn Auiche-longrie. = 
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1634, 





vertaschbaren Bülncaren Formen. 
efsesart in der Nahrung 

"The Acadenıy Nr-gm Morris, Sir Evard Hamlay' Arien 
and Specchea of National Defence, — Bradley, Dr. Eögars The 
Biber af England. - Davidson, Popular Pate af ıhe Period. = 
eazele, The Late of Charles Black. = Mares, France In ihe 
AVI Century. = Original Verse »Snowdon« dp Waikon. = br 
tom, Unpebtihet Daiads of Lore Macasar. - Napie, A Sign used 
ia Olerkngtie NSS. 10 indicıte Vonel Shorinen. = Nut and 
0°Gindy, Old Aa nd he Spohen Language. - Warren, The Col 
Tectio Canonum Hiberucnsie. — Aron, An Irh Mermaid, - Kinz, 
A en ont Morteme Remarkı. = Say 
Persia of Kiss. = Sioke, Nöte ca übe Anaals of Uler 1. = 
ten, Ralpl Nevis O1 Cote Architeture in Surrey. — Sc, 
Tue Seat of eremiah. = Shedlsch, „The Caaie ofComoc, 

The Atbenscum Nr. 25%. Te Lit of Loyd Gurriion. 
Supernatural Religion. - Jouneys in Maroeco. — Ta Englih 
Renoraton end Hau XIV. — Aucassin and Nicaete.  »Four 
Famans Sohle. = Te »Dietlenary of National Biopralye. = 
Tac Genevan Die, 

Une Nineteenth Century Octber. Molsin-u-Mik, Ti 
Asch on ıbe Nare Suter ofInda, > Collien, The Unireriien 
in Comaer wi ihe People - Adyı Rome in 19: — Gldston 
Bourne de Marie Bashkitef, — Kusel, A Risumd of ie Ir 

Ins rotem. — Collier, The Comparatire Inenubilty of Ani. 
mal 10 Pain. Si, On some Wardangs af Europe. — 

(O1d Counury Hausa. — Wale, Mental and Piysial Training of 
Cuisren. = M. Miller, Lady Tond. = Sandberg, The Ciy of 

"Water, Water Poschere, - Rogers, The Mitte Cins 
and ıbe New Liberale 

Biachwood's Eäinburgh Magacine Octeber. Cobbın, 
Master arhis Fate.» Kebbel, The An of Song. = St. Difäge 
Ci. Lady Beby MARIN -NSRUL. > Ti Croftrs. = Brsbourac, 
Toe Liber Party, > Seikrk, Looking Hack in Yarran. — The Ser 
va Mananerer 0 18. — Marden ın 3 Dream. Note 10 :Scenen 
Kom a Sl Worlde Ne. V. 

Proceedings of ıhe Royal Society of London Nr. 
Ansrewa, Eietiochemicnl Eifets on Sisgaeining ron I. «> Al 
port und Roaney, Report on ie Bien of Contct Metanrphlam. 
ERMiStesdy I Sirio Rocks near ıhe Town of New Unilowapı 
in ie Southern Uplandı of Soon. - Bateson, On some Var 
Hens f Cardium elle, Apparnig correlated 1 the Conditions of 
Life - Dasstan, On ıhe Desurrence of Skat Vegeisdie 
Kingdon. « Vey, The Conditions he Reucion between Copper 
and Nürie Act. > Liveiog and Dewar, Note on Ihe Absorpion- 
ipecta of Oxygen u0d some of ia Compaundı. = Hopgion, Note 
S5 übe Photographie Spectra of Uranus and Salrı 
Te Puysicu Properties of Valcanved Indrrubter 

The Conem, Review Octaber. Outidane 
Teipie Alliance a Her, Cheap M 
and Mission Böueaton, — Dobsan, The Latet Lie of Ste. = 
Maurice, Two Year of Naysl Manauveen. - Runchman, The Eihicr 
Stine Driak Question. - Shaw, The American Sate Leghiiturer 
© Kennedy, Small Latin nd Leis Grech, > Lil, »Oar Gre 
Tosophera I. = Sineii, Is a Solde's Lite War Saring? — 
SChrıky, The Anh Uniseny Quentin, 

The Fortnighuly Review October. Schon, The Labour 
Problem. — Alten, Plain Wordı on the Women Question. — The 
Armes Strength o/ France In 189 _ Gunery, Progres in China. = 
Sioore, Same of Bauaca Minor Piece. - Vier, Bastern Women. 
= Verschejl, In the Forena of Natarıe and Aragun. - Wel 

at Day ot Ihe Ottoman Empire. «Baker Afrip Development 
Te Soudın. - Lanin, Kur Charasteriic I 

The Wertminster Review October. Liberliem Pilon 
Phically Copsidered. — Franälyn, Willen Shakespeare, Genleman, 
© Saper, The National Adminiratlon at ihe Land. - Thom 
Drummond. = Liopd Miraen and Doctrine. = Seotus Academ- 
Sun. Tie Work before Ihe Scotah Unirenitie Commsin. = 
Jamen, Carte Pilenopiy et Hiors. = Logadil, The United 
Siner Army 

Compies rendus hebsomadaires de L’Acadtmie des 
Sciences No. Neucher, Prösentlon du IVe Asicue du Bü 
Henn &u Comi interamionat de la Carte du Cie 
Corplöment 31 thorie Ser dbrencie cn mince par qul wien, 
Kent Atone In hesear du It Sun cnurs Senn: mie en compte den 
Salaione de ia onrackn queprcure I nappe dirersane, du 
GO de sa face Inferkeue, > Hriochl, Sur h Sernöre Commonk 
Saion itiphen A'äcndEmie. = Rasa, Sur 1a Miminaten de 


Ueber den geringsten Ei 




















































































































































2. November. DEUTSCH 











ienet, Com 

ren amyincken, ies 
se inmös 

Ihres nerreunee du nerf ocumeleur cammın, cher 

owrewwnd et eher I chat adulie. For, Nat sur Je rar 
"en 








ienne des Aryas  Sotrlacn, Eiude sur Je 
Hecuel de fermule, p.p. Zeumer. — Les li 
Lehmann. — Prou, Les tephrcn 4iloner 
house er ia cenftsiraion aus, — Mor, 
Ta angne el Sulse hällgue. — Doumic, Bilmen 
Nralre, — Kerle, Dio-blogrsphie Bretonne VI et VI 
Aulare, Recueil den acten du Comite de sul public. — 
on, Lite 
3 den Con 
pur. Voc I. Snouck Hurgrone, 
iR. Külmente de welsogie, 
lgne 1. Born, La nöpalon, 
Revue du Monde Latin Octobre. Domet de Vorge 
eı Saureraineit chrienne (ill. — V 
odocsmachi La Vie si la Cosjur 




























Docks 3 Landren, 
Bulletin de l’Acadimie den Science 
ci des Beaus-Arta de Belgique No. 





des hetirer 
ar Sara na 



















ATTERATURZEITUNG 1889, Nr. 44 1636 
ine dans (C3n- 
Coca: nyıknique. — 





Dewlgue, Eu 
Gemblaun, A Huccargne, & 





ea pa. De een, 
I, da coöfeien de con. 
Nomologuenorgeniques; Diter- 





Seitemdre, 1 Settembre, Mas, Cosi 
al ı89) = Menien, La prima Ode di Vi 
Modatlni, La Jonma Nan nella famitia 
"Chiscimtin (nt). - 6. , Pace 

5 nuerra? — Bongh, Gnglielmo Mawalı, Cappuccino. — De Cam- 
Bray-Digas.1aoßami economich vecehitornal In vigare nel gene. 
Hasen! wave 1. 1,= D’Annunzl, Elegie Romane. Vila Chi. — 
a Prancia dal 9. > Dorgegnani, Stadt 

























Parinan - Seat ‚ima Auch @Urbin. 
© Gall, Una maria mel ori del" ane. la acopern del prime 
pelzao Guene in Venena. — Teıa, Tommaso Gray 


Reine internationale 35 Sepienbre. Veuglire, Schnes de 
1a vie mihaire en Fran Ka nice Su commandant (in). - Comte 
i Mona, Une eneurun San 1 terrltire des Falques (ui), — 
Gunter, N. Harnzı de NewVork (wit), — Gay, La rancr et I 
ipendance der Ei-Unh dAmörlaue. - Kour, L’Unien Ubärale 
Sie einure de Pau. — de Kachperom, Nolee sur I Ihr 
populäre en Rusie. — =", La quinzaine en Tale 














Anzeigen. 


Verlag von Georg Beimer in Berlin, 
au begiehen Du) jede Buchhandlung, 


Gejammelte Abhandlungen 


Dr. Mexander Schmidt. 


Mit einer Lebeneftigge 
herausgegeben, 


Freunden des Werfiorbenen. 
A Alesander Schmidts Yıldie 
geeis: 7 Hat 

Zuthalt, Dr, Aerander Scmior. Cine Sebenötgr 
Jotahet Verienfe um Die Cinführung Sberelpeues In 
Branfeit. — Essay on dhe Le and Dramanie Wehogs 
Of Ben Jonson. — Blions dramalie Dihtungen. — Ein 

tjehn gef Den Manen bes Tigers Willanı Cbmounbe 
Houne Apleun, —_ Sur Teptat des »Kıng 
Eaton dl dan sid I Sure us 
ei ommernagjsirauns. — Zur ShafeprareIden 
Yereint — Wale Seo u 

















Assssssnsassanssnssnussssussuusnnse 


Verlag von Friedrich Views & Sohn in Ira 
(Zu bezichen durch jede Nuchhundtung) 
Soeben erschien: 


Die mechanische Wärmetheorie. 
Von R, Clausius, 


Drityer Rang, Entwiekelung der beson 
Sao Waraı 
denn 
? 





schwelg. 















Fer de Boneiinn 
Unpeuibehie uns ertrbiändite Aufnge den mer Sen | 
Abndlngen über die mechanische Win 











Kind or. Gar Faifrieh, ar $ 


EEE On Ft, 
1 Lielerung. Preis 1 N- 80 PL. 








Verlag von W. Spemann in Berlin 
Veröffentlichungen 


aus dem 


Königlichen 


‚Museum für Völkerkunde. 





Jährlich » Band in 4 Heften von zusammen etwa 
24 Bogen Text nebst Tafeln, im Folio-Format des 
Ilahrbuch der kgl. preuss. Kunstsanımlungen«. 
Preis für den Band ı2 M. 


Das 1. Heft des ı. Bandes 
enthaltend 44Seiten Text mit 2 Farbendruck- und $ 
Srucktafelnt deren Beschreibung und wissenschafiie 
Erörterung mit. zugchörigem Literatur Nachweis von 
dem Museums-Assisienten Dr. Uhle verfast wurde, 

in Im Mai 1889 erschienen 
und unter Herechnung des campı 1. Bandes (Heft 1-4) 
Sürch alle Buchhandlungen zu bezichen. 

Einzelne Heite werden nicht abgegeben. 


erlag des Uterarschen Jahresbericht (Artar Seemann) Lapri, 
Sochen enche 


Bilderatlas 





1 
Taten ins 


i ee 
(inet bicenaen Kun zu nden Ar lat der Verfaner 
arkmmersihung Ser anlien Dapielingen hömerehe 
Sana nern he mu an Deine 20 Bamer 


1637, 
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EITUNG 189 Nr. 1638 





Neuer Verlag von B, G. Teubner in Leipzig 


1889 Nr. IV. 


Soeben sind erschienen: 


Bender, Dr. Herriann, Rektor der Grmassiome zuim, Grund- 
Fifs der römischen Litteraturgeschichte für 
Gymnasien. Zweite Auflage. A. u. d. T.: Encyklo- 

die der Klassischen Altertumskunde Air Gymnasien. 

[VII u. 103 8. nebst ı Tabelle) gr.” 








riter Teil. 
gehen 

Brockmann, F. vorm. Oberiehrer m Kat. Gymeusum zu Clre. 

Tanimetrische Konstruktionsaufgaben. Eine. 
Vorschule zu des Verfassers Materialien. Enthaltend 
Soı Aufgaben nebst deren Lösungen. [VI . 105 
Br. $% Gehe 30: 

Gemeh, Dr. 2, BrosvmnafafSetor ı Stiegen, sursum 
Torda. Das Sdullahr in Anfpragen und Sgule 
even. [Vu 10 &] 0.8. Qe..k. 1 M 

Grundmann, Richard, Über 98 in Attika gefundene 
Henkelinschriften auı griechischen Thon- 
gelässen. Besonderer Abdruck aus dem siehzehnten 
Suppiementbande der Jaheblicher für essische Philo- 
log. 138) mean 

Hausrath, Augustus, Philodemi aroi neınwiswr libri 
Secundi quae videntur iragmebta confegit resituit 
inlastraxitä" H.Commentatio&x supplementsannallam 
Philologicorum seorsum expressar [16 Sn. 2. 

Jahrbücher für classische Philologie. Herausge 
































‚eben von Dr. Alfred Fleckeison, ProfeserinDrenien. | 


ehzehnter Supplementband. Erstes Heft. (350 S 
gr. geh.n.d. oo 
Tnbatı: Studia Ambre Mesimilianwn Ihm. - 









Forschungen u 
Hlodemi magi 


von Uno 
ne ven 








er in Anka efandene Menke 

Ei Vor Richard Ordnen 

Ihm, Mas „Amaensian 
9% supplemeniis annalium phllelogieorem seorsum 
prennı Ti, 8] md a dor 

Immisch, Oi, Klaros. Forschungen über 
Tnische Stiftungssagen. Besonderer Abdruck aus 
dem sichzehnten Supplementyande, der Jahrbücher 
für ossische Pilologle: [8 83 «2. 4° 

Tan, Dr. Off, Sand5ud; her Deutfäen Sprase für 
Beust oöulen, Sit Mbinsteueßen. Eier zul 
az ie Arte, Ymeie, vemepte Ind Dereffrie Sr 
dee. Na ale) ae ab 

Ks, Dr. Ol 

maiter, 

Mülr, Dr. Hubert, Öbeihrer an Kaerichen Loc in Me 
eıfaden der ebenen Geometrie mi Benuung 

neuerer Anschauungsucien für die Schule Erster 

Teil “Erses Mein Die Seradlinigen Figuren 

und der Kreis. Mi Übusken. Drite Aufoge, (N 
len Holrsehniten im Tex: und zueilihoarapbierten 

Tale) (VINw dy Sn sowie 49 8. Übungen) gr. & 
FE 

Narbackes deutscher Schulkulender für 
































189 
uelen 





Plautl, T. Maccl, comoediac. Recensuit instrumento, 

itlco et prolegomenis ausit Eridericus Ritsche- 
us socils operae adsumptis Gustavo Loewe, 

‚Rio Gocız, Friderico Schoell, Tomi I 
iculus V. Menaechmi. Recensuit Friedericus 
Ritschelius, ediio alter a Friderico Schoell 
recognita. [KXIV u. 208,5) gr. 8. geht m. uk 5. @. 














, studia Ambrosiana. Commentatio | 





tisr 





Pas Ei, Biber an dere, Oet. Bink 
Dosen, Adrelsbuch Ser Bröfessören, Ds 
Senten und Lektoren der Universititen und tech. 
Aschen Hochschulen Deutschlands, Deutsch ser 
Teiche, der Schweiz und der Osseoprorinen, Nie 
Ana Ser Nohmggsn in er LER UST wen 
188 5.) 16. kart n. A. ep el 
Dr.B. ei. Other m Rank. Oymnakar 
Sufgesenfommiung für Sen Ardene 
in Ben nein dr Bonmafen. Seren 
Sehe Sata 10 6] m mm kW 
—  Deits Set Ouarin 10) 9.8. farımd.l. 
Schmid, rat, De. .M Her, Mandbuch der Iatt 
Tischen un! griechschen Synonymik, [Üfy. 
84 8] gr. 8. gehn. 12. — vu 
































Schneider, Dr. Max, Gomassilierer in Gen, Abrifs der 
griechischen Heldensagen. Ein Hlfsbuch für 
Sie unteren Klassen der Gymnasien. [IV ur 34 5) 


gr are on 

Study, E, Peiandoen er Mthemaik an der Unerstät Marburg, 
Neikoden zur Thegnie.der jeradren Forms 

Im Zusammenhang mit Untersuchungen Anderer da 
gexcht IN u 2108] gr ® gehen eh 

harbus, Tier 

Bermedrte Yuflage 















BE8. geh 1.9 
Oberthrer am Gpmnastum 


Dr. Orte 
Schulflora von Deutschland. 
niederen Pflanzen. 
(In biegsamem LeinwandBand n. «f. 4. 6 


Wünsche, 





um 1m Zw 

I Teil,” Die 

IV u.958] 8 gehn. du4 
> 








Bibliotheca scriptorum Graecorum et Romanorum 
Teubneriana, 
Textausgaben. 





Gros, Paul, zum aiversum Paganos Ih! il 
Fe fol Zungemeister DAN u: 
3718) 8. geh. 4.3. e N 





Schulausgaben griechischer und Iateinischer Classiker 
mit deutschen Anmerkungen. 


‚mers Odyssee. Für den Schulgebrauch erklürt von 
Dr. Karl Friedrich Ameis, Profenor uns Prerekur 
an Gymasium 

Zwanes Hot. 











a lg 

Phunl Fabulac. Für Schüler mit Anmerkungen ver 
ee er 
ea ten In rer une Ana 
I hsarat von De Friedrich Augteı Rekntl 
‚Sechste verbesserte Auflage, besorgt yon ‚Dr. Fries 
ee a a on De Fed, 
Denen RU u nk ae ze, 

Kansphas Memarabilien, Fürfden Schlfehrauch 
von De Kane Kuher Bonn 
Kane, Deore Ton Dr. Kudelt Kühnen Mu 
Ba 


Die Bücher meines Verlags sind 




















bt von mir direkt, 





Leipzig, 30. Sept, 18%. 


B. 0. Teubner. 
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Neuester Vorlag von J. ©. B. Mohr in Freiburg i. B. 


Soeben eıchien 


Die Invaliditäts- und Altersversicherung. 
Nach dem Reichsgesetz vom 22. Juni 1889 
im Abris spstemutisch dargestellt 
E, von Woedtke, 
Geheime Regkrunpent und rerneengen Kai Reeheamt des Innen. 
30%. 36 Pfennig. us 
esondeer Abruck au von Sngels Waneich Ss Duschen Verrahunrech. 
ef var, ki der Babthung a ag Rh Negrges gie 












DSH KERNE ES are sHlns der Setichep Perscherungeperkugebung, welche zur 
Orinerung Ihe Sende und ya Eden Silllum d6s Gescher sehr geeignet oc 











Verlag von 3. C. B. Mohr in Freiburg 1. B. 





Soeben erschien: 


Wörterbuch des Deutschen Verwaltungsrechts. 


Herausgegeben 


Dr. K. von Stengel. 
ter Band AmK. 


Subseriptionspreis bis Ende 1889 M. 10--, gebunden N. 21.40. 
Ladenpreis vom ı. ı. 1890 ab: „ 22.80, ML 2520. 
Vollständig in 2 Binden ä M. 20. 


ieige 

















tige deutsche Vermahangerecht rasch und zurerlänig orientiert, wurde schon 








"den den deutschen Beamten und Studenten, Rechtsanwälten und Organen der Selbstverwaltung, 
‚mentariern und Politikern, Journalisten uns Geschäftsleute, was &ise brauchen nd suchen, zu einen billigen Preise. 

Seinen Zucch schneller und gründlicher Oriemierung erült cs durch Anapze. übersichtliche Darstellung des seutsches 
Gesetseumatril, Surch kurze Anpıbe Ser Quellen und Literatur und durch de Beigabe einen aunführlichen Sachreger. [133 











Prospecte mit Aus 
Soeben erchen Im unterrichneten Verlage, 


Preussisches Verwaltungsrecht 
Von C. Bornhak. 

Briter Band. ©. SA. Cobanen Zweiter Band, Erste Lieferung Mn 

Je en Man; Detminect:Verraligergite, dr Rchh auf de Gebite dr Oenieen Rech 

sent Pate; Syesht; Versunesmenbstn der 

Wach an da Wk eh a Litern OL 

Akademische Vorlagsbuchhandlung von d. ©. B. Mohr (Paul Siobsck) in Freiburg i B. 


jen aus Besprechungen können durch jede Sortimentsbuchhandlung bezogen werden, 




















Zei I. Hirzel in Leipzig ift focben eridjienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 
Der Kronprinz 
un 
die Deutjde Kaijerfrone. 


Erinnerungsblätter 


Guftan Freytag. 


3. Preis geheilt: M. 1.50. In Galico mit reger Golbprefiung gebunden: M. 2. 0. 





Hierzu eine Beilage der Akademischen Buchhandlung von Victor Hornyänszky in Budapest, 
und ein Verzeichnis der Firma T. O. Weigel Nacl ipzie 

2... betreliend bedeutend im Preise ermässigte Iteraturgeschichliche Werke. 

Verlag von W. Spemarn in Berlin und Stuttgart, verantwortlicher Re 














cteor: Dr. August Fresenius, Drack von G. Bern 





X. Jahrgang Nr. 45. 





Berlin, 9, November 1889. 


DEUTSCHE LITTERATURZEITUNG. 


Begründer von Profestor Dr. Max Roediger. 


Herausgegeben 


Dr. AUGUST 
Erscheint jeden Sonnabend. 
Abonnementspreis vierteljährlich 








FRESENIUS. 
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Theologie und Religionswissenschaft. | 
Adel Hnig, Die Opkiten. Ein de 

Ken en Mayer u ir 0 5 

Fr | 

Der Verf. sell die These auf, der Gnostieismus | 

sei nicht eine Erscheinung des Christentums, sondern | 
des Judentums, und wil dieselbe auf folsende Art be- | 
weisen. Nach jüdischer Lehre sei nicht nur Gott 
vollkommen, sondern auch die Welt, welche seine 
Schöpfung sei. Da nun aber das tasichliche Vor- | 
handensein des Uebel in der Welt nicht in Abrede 
geselt werden konnte, so muste zur Lösung der | 
Frage: unde mals? ein Mitelwesen geschafen wenden, 
von dem das Uebel abgeleitet werden konnte. Dieses | 
iinelwesen war der Demiurg, welcher diese mit Uebeln 
ehaftete Welt schuf. — Der Verf. übersicht, dass in 
allen gmowischen Systemen das Uebel in der Materie | 
steckt, und dass der Demiurg nur deshalb nötig wird, | 
weil Gott sich nicht selbst mit der Materie befasen 
kann. Somit it diese Figur nicht aus dem Judentum, 
sondern aus der helleniierenden Philosophie zu er. 
Idliren, deren Lehren in der Periode des Urch 
Christliche und jüdische Denker in gleicher 
rffen hatten. Damit fll die Grundlage seiner Aus- 
Führungen, weiche den Gaostieismus aus dem Judentum 
herleiten wollen, dahin. Auch die Ophiten, mögen ıie 
immerhin die uesten Gnosiker sein, zeigen ch von | 
dieser platonisieranden Ansicht von der Materie erfasst 
@ergl. S. 39, wie auch bereis Phile, den der Verl 
mach S. 33-1. schr wenig verstanden hat, von der 
Materie nichts Andres lehrt, als was Plato und die | 
Stoiker vorgetragen hatten. Was den Zusammenhang | 
des Phito mit dem Judentum bewi, so hüte der Ve 
noch Manches in des Unterzeichneten Buch Uber Philo 
Yon Alerandri, 1879, 5. 12137 finden können. Be- 
sonders aber hätte er die teliche Arbeit von D. Riten, 
Philo und die Halacha, unbenutt lassen 
Qürfen. — Die Versuche, Ophiisches im Talmud 
nachzuweisen, enthalten ebenfalls vie) Fregwürdige. 
Unmöglich können doch alle diejenigen, welche | 
seruelie Zügelloigkeit Ihren, ohne weiteres mit den | 


Im On de | 























omgnor, Abendtandische Geschlech“ 
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Trrax ges Chemiker dei. Unter 
Fer Nifnuegmiicn ne, 
Vererbung on Ventaungen 








| Ophiten in Zusammenhang gebracht werden. So schen 


wir namentlich nicht, wo denn bei Elisa ben Abuja, 
dem der Verf. viel Raum widmet ($. 87-18), speciell 
ophlische Lehren stecken sollten? Die Identifcierung 
von mrauox in Qoh, r. 18 mit dpi halten wir für 
ganz unglücklich. Wie will denn der Verf, da eigent- 
lich den S.79 angeführten Satz übersetzen? — Der 
Verf. hat übrigens manchen schitzbaren Stoff beige- 
bracht, Nur beweist dieser nicht, was er beweisen soll 
Die Zusimmung der Kirchenhistoriker für einen ledig- 
lich jüdischen Ursprung der Ophiten wie des Gnosı 
ismus überhaupt wird der Verf. schwerlich gewinnen. 
Jena. ©. Siegfried, 








Philosophie. 





der Verf, eine Lücke seiner (13031 erschienenen) Assıhe 
ik ergünzen, wel er (S. 103) fand, dass daselbst »die 
Schönheitsformen nicht gehörig ausholend psychologisch 
deduciert waren, und desgleichen, dass zu dieser De 
duction das »Angenehme« nicht in umfassender Weise 


herangezogen wurdee. Die Untersuchung analysiert 
zu dem Zwecke zuerst die verschiedenen Arten des 
Interesses, welche der Mensch überhaupt angesichts der 
Welt. besitzt, legt hierbei Gewicht darauf, dass die 
Formen der Dinge um ihrer selbst willen interessant 
sind, und findet das üsthetische Verhalten, welches in 
dem blofsen »Beschauene der Dinge sein Wesen habe, 
auf diesem Forminteresse beruhend, wozu dann (25) 
ie »Freude am Bilde in Bezichung gesetzt wird. An 
dieser Stelle, wo die Frage der Bildlichkelt des Schönen 
ins Spiel kommt, Küste m. E- die psychologische Ana 
Iyse sich (synthetisch) ergänzen können durch den Nach 
weis, dass der Trieb zum Schauen wesenulich die 
künstlerisch-productive Phantasie in Tätigkeit setzt, 
und dass diese auch bei dem scheinbar blofs recepuiven 
üsthetischen Verhalten immer schon mitwirkt. Erst so 





1643 


Bea a OR Mn Pride Kae | 
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Dean var da Denn wachen bil ech 
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H. Siebeck. 


Buchwesen. 

Karl Deistzko, Beiträge zur Gutenbergfroge. Mi einem 
Tiehtäruchfacsinie des Heimspergerchen Nosriatinsire 
 menten vom 4. November ss nach dem Original der Königt 
Unirerstunbitilnbck zu Got Sammtung Srloiheks. 
wisenschafticber Arbeiten, tn. 
Het) Berlin, Ar u. Co, 9. 98 gr.8% Med 

Die drei hier gebotenen Beiträge befassen sich 
simmtlich mit der Prüfung der Titigkeit Gutenbergs 
in Mainz, Die wichtigste Urkunde für diesen Lebens- 
abschnitt Gutenbergs, das Helmaspergersche Notariats- 
instrument vom 6. November 1455, enthllt ein Protokoll 

dem von Joh. Fust gegen Gutenberg angestrengten 

Process, Es war zwar schon früher bekannt, blicb | 
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aber seit dem vorigen Jahrhundert verschollen, und 
man bezweifelte sogar seine Echtheit. Nun hat der 
Verf. ein unzweifelbaftes, bereits von J. D. Köhler be- 
nutztes Original dieses Documentes unter den Cimelien 
der Göttinger Bibliothek aufgefunden und veröffent- 
licht dasselbe in einem von einer Lichtdrucktafel be. 
gleiteten mustergiligen Abdruck, Ihm folgt eine er 
schöpfende Untersuchung des Inhalts dieses wertrollen 
Schrifistückes, welche zu folgenden Ergebnissen für 
(ie Alteste Geschichte der Typographie gelangt: »ı. Die 
geschäftliche Verbindung zwischen Gutenberg und Fust, 
welche 1458 gelöst wurde, galt der Herstellung ge- 
druckter Bücher. 2. Gutenberg war dabei allein die 
leitende Person. 3. Seine geschäfliche Verbindung mit 
Fust zur Herstellung gedruckter Bücher reicht etwa in 
den Anfang des Jahres 1450 zurück. 4 Schon bei Be 
ginn dieser Vereinigung stand für Gutenberg Wesen und 
Ziel der Typographie nebst den zu ihrer Durchführung 
erforderlichen Einrichtungen im wesentlichen fest 
Eine weitere Untersuchung des Verfs. gilt dem Besuch 
des französischen Münzbeamten N. Jenson in Mainz. 
Dieser begab sich auf Befehl König Karls VIII im 
Jahr 1459 zu Gutenberg, um die »neue Kunste zu er- 
lernen. Widerum ist der Verf. in der Lage, eine neu 
aufgefundene hsliche Nachricht mitzuteilen und aus ihr 
die Uber diesen Besuch bekannten Angaben zu be- 
leuchten. In der, wenn auch nur im Auszug erhalte- 
nen Königlichen Ordonnanz, die den messire Jehan 
Guthenberg chevalier schlechthin als Erfinder der neuen 
Kunst bezeichnet, liegt gleichfalls ein Beweisstück ersten 
Rangs vor. Es darf somit als frühestes Zeugnis für 
Gutenberg gelten. Zur Vervollständigung seiner Er- 
teuterung der frühesten Zeugnisse für Gutenberg zieht 
der Verf. endlich die sogenannten Chappeschen Ablass- 
briefe von 1454 und 1495 als die ersten mit Jahreszahl 
versehenen Erzeugnisse der Typographie in den Kreis 
seiner Erörterungen und erbringt auf Grund eingehen- 
der Prüfung ihrer beiden Ausgaben eine Reihe der 
einleuchtendsten Gründe für die Annahme, dass die 
beiten Drucke aus Gutenbergs Werkstatt” hervorge- 
gungen seien, dass also keine Druckerei in Mainz Alter 
sein könne als die Gutenbergs. Dank diesen mit glin. 
zendem Scharfinn und methodischer Sicherheit ge- 
führten Untersuchungen sehen wir die Gutenbergfrage, 
ihrem Abschluss nahe. Vor Argumenten von solch 
durchschlagender Beweiskraft müssen die da und 
dort mit der zühen Verbissenheit nationaler Misgunst 
festgehaltenen gegenteiligen Ansprüche endlich ver- 
Straßburg. 





























1. Müller. 


Gedenköiäuer zur Gutenbergfeier 
Yon den rereinigien MainzerBucherkekeround Buch“ 
Handiern. Mal Diener, 187. Fü. M.ı 

Das im Jahr 1837 zu Mainz errichtete Standbild 

Gutenbergs, welches der Welt die Ansprüche Deutsch. 

lands auf den Ruhm der Erfindung des heutigen Bücher- 

drucks verkündigt, ist für die der edeln Kunst in dieser 

Stadt obliegenden zahlreichen Genossen fort und fort 
ine ernste Mahnung geblieben, das gerade hier zu An 

fang des Jahrhunderts schr herabgckommene Buchge- 

werbe wider auf eine Höhe zu bringen, die der Ver 
gangenheit nicht unwürdig wire. Wie weit $o Jahre 
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ernster Arbeit diese Bestrebungen gefördert haben, 
‚davon geben die vorliegenden, von Friedrich Schneider 
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bevorworteten Gedenkblätter einen sprechenden Be- 
weis. Im Anschluss an die energische Tutigkeit grofser 
Verlagsfirmen (wie die von Franz Kirchheim, Florian. 
Kupferberg, Victor v. Zabern) und im Zusammenhang 





Druckergewerbe in reichster Weise entfiltet. Nicht 
weniger als 18 Druckstätten, die von Carl Wallau an 
‚er Spitze, haben zu der vorliegenden Festschrift Bei- 
träge, meist mit künstlerischem Schmuck, geliefert, die 
zu den besten Erzeugnissen des Werk. und Kunst- 
druckes zühlen dürfen. Ihr Inhalt, der sich, wie billig, 
zumeist um Gutenberg und die Geschichte der Buch. 
druckerkunst in Mainz bewegt, bekundet auf das er- 
reulichste zugleich die sorgsame Pflege geisiigen Lebens 
inmitten des mächtigen üußseren Aufschwungs der in 
unseren Tagen wider zu altem Glanz emporblühenden 
Gutenbergstadt, 
Straßburg. 











Muller. 


Philologie und Altertumskunde. 
The Orihyasütra of Hirapyakedin, wih ers fm Ihe 

Comment ur Mayilaar sahen by 3 Kirsten Priicd an 

ie eapense 07 A Imperll Acateny of Scenes of Vice 

Wien Maiden ig Mlımuası ar so 

Wie die Winternitzsche Ausgabe von Apastamba’s 

Grhyasatra, so ist auch die nicht minder vortreifiche 
hier vorliegende Bearbeitung des eng mit Jenem zu 
sammengehörigen, aber bei weitem umfangreicheren. 
Hirapyakesin aus der Schule Bühlers hervorgegangen 
Das Werk hatte sich zuerst in den Hinden Schön- 
bergs befunden; nach dem frühen Tode dieses jungen 
Gelehrten gieng es an Kirste über, der unter Be 
nutzung der Vorarbeiten Schönbergs doch eine durch. 
aus ihm angehrige Arbeit daraus gestaltet hat. Dem 
Herausg. standen reiche hsliche Muteralien deider 
durchweg nur in Devanagari geschrieben) für den Text 
wie für den Commentar zur Verfügung. Speciell für 
die Mantras, deren Textgestalt die rüsten Schwierige 
keiten macht, ist es K. gelungen, eine Reihe unge 
druckter Paraliehexte zu sammeln, wie sie in dieser 
Vollstindigkeit wol noch keinem Gelehrten zu Gchote 
gestanden hat (vergl. Preface S. VII). — K. wird der 
älgemeinen Zusimmung sicher sein, wenn cr als Text 
sen traditionellen gelruckt und auch die exhdentesten 
Verbesserungen deselben in die Noten verwiesen 
hat. Seine Conjecturen sind grofsenteils entschieden 
glücklich: für die Aenderung von arte (Comm 
märte sighram) U 9, 10 in fürtamı wird 
teste Besthtigung dadurch gegeben, dass di 
stelle des Apastamba (VII 20, 15) liest Arhjpram und 
das Satapathn Brahmana (Vi 3, 2, 2) hemerkt jad 
dei kihipram tat fürtam. — Der Zukunft wird es vor 
behalten bleiben müssen, noch besuimmiere Mafsstibe 
darüber aufzusuchen, wie weit Irregulrititen dem 
Sotraverfasser selbst ängehören, wie weit es sich um 
Mingel der eberliferung handelt. Ich bezweitle doch, 
Sass, wenn wie 12,9 den Vocativ Sarasıate (ebenso 
in mehreren Paralleltexten; es sicht danchen. die, 
Ammatey, und wenn wir 116,3 nazi für nd (- na as) 
iesen, beides auf cine Linie zu siellen is. Doch 
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ier nicht möglich, derartige Fragen anders als 
mit dieser flüchtigen Andeutung zu berühren. Ich kann 
nicht schliefsen, ohne die Ueberzeugung auszusprechen, 
dass das Werk Ks. den warmen Dank und die Anerken. 
nung aller, die auf diesem Gebiet arbeiten, sich er- 
werben wird. 

Kiel, 





. Oldenberg, 





chf, 





Rom und Mytilene. Habii 
Teipeip, Tevkner. 88. 68. gr. 9. Mei 

Der Verf. hat in Mytilene, namentlich in der sonst 
für Europier sıreng verschlossenen würkischen Festung, 
weiche ihm durch die Bemühungen „des kalserlich 
deutschen Botschafters v. Radowitz in Konstantinopel 
und die Gefiligkeit des Gouverneurs von Lesbos, 
Phagri Bey, zugünglich geworden ist, eine ganze An- 
zahl wichtiger Inschriften entdeckt. Einen Teil der- 
selben hat er in den Miteilungen des athenischen In 
sttuts und den Berliner Alademieberichten veröffent- 
licht. Die drei interessantesten aber, welche auf die 
Beziehungen zwischen Rom und Myülene, hauptsich. 
lich im augusteischen Zeitalter, und auf die Lebens 
umstände einiger ltterarisch hervorragender Myülentier 
ein neues Licht werfen, bilden die Grundlage der vor- 
iegenden Arbeit. Dieselbe zeichnet sich durch eine 





| ebenso scharfinnige und feine, als besonnene und um- 


ichtige Combination aus; unter der nicht geringen 
Zahl. probehaltiger Resultate sei besonders auf das- 
jenige hingewiesen, was hier über die Persönlichkeit 
des Krinagoras und die speciellen Anlüsse und Be- 
ziehungen seiner Epigramme ermittelt wird. So wird 
durch die Nachweisung eines dus Merglozdferg] als Mit- 
gesanten des Krinagoras die schon von Grotius ausge- 
sprochene Ansicht, dass in dem Gedicht m, 18 .iäg als 
Eigenname zu füssen sei, zur Evidenz erhoben; nur 
glaubt Ref, dass dann die Aenderung br niufev dis 
Sn9jneto Aug (sta des Uberlieferten riußp — Aloe) 
notwendig wird. Denn man kann wol von einer Aüles 
tpder sprechen, aber schwerlich von einem miufor 
öker ohne nühere Bestimmung. Dass man hier und 
da anderer Meinung sein kann, als der Verf, liegt in 
der Natur der Sache. So berechtigt in dem kaiserlichen 
Brief das Wort £azer kaum zu dem Schluss (9. 44)» 
dass die Ueberbringung eines Geschenkes den Auf- 
og der Gesanten gebildet habe. Denn mindestens. 
ebenso natürlich ist es, als Object ein Schreiben an- 
zunehmen. Und nehmen wir dazu das vom Verf. in 
wenig Überzeugender Weise erklärte zmupdcizewun, so. 
liegt es gewis am nchsten un ein Gratulationsschreiben. 
aus Anlass eines im cantabrischen Kriege davongetra- 
genen Sieges zu denken. Mit Unrecht wird S. 25 aus 
dem Plural & aginıgor ind rg auyeäjroe oeyergweruine 
yiiirägena geschlossen, dass mindestens zwei Senats- 
beschlüsse vorhergegangen seien. Denn nicht von einer 
Mehrheit von Beschlüssen ist hier die Rede, sondern 
nur von einer Mehrzahl von Gunstbeweisen, die sche 
wol in einem und demselben Senatusconsult enthalten 
sein konnten. Was S.051. über das Zeitalter des Les 
bonax (nicht unter Augustus, sondern eiwa mit Pom 
peius gleichzeitig) ausgeführt wird, ist an sich durchaus 
überzeugend. Aber die Münze mit der Aufschrift ‚o- 
Böraf qeiäceges und der Datierung nach dem Stratepen 
Mieroitas ist keine zuverlässige Stütze dieses Ansatzes 





















































Denn die Behauptung von Cichorius »wir kennen nur 
einen einzigen Nieroitas aus dem gesammten Altertum, 
‚den Vater des Theophanes«, ist irrig. Ein üerer Mi 
enter des Namens finde sich €. 1. A. II $ac, zw 
Eryahräer Syll, 1.G. 370. Natürlich kommen alle diese 
für die lesbische Münze nicht in Betracht; aber sie 
widerlegen die Voraussetzung von der unerhörten Sel 
tenheit des Namens und entzichen damit der Ilenufi 
cation des Strategen mit dem Vater des Theophanes 
ihre einzige Grundlage. Gegen die Ergänzung der in- 
schriflichen Texte ist nur wenig einzuwenden. Das 
S. 15 Anm. vermutete drnsfswres oder drmelgd ist 
sprachlich unzulässig; vielmehr hat hier wol Fabrieius 
richtig dv w erkannt und das Verbum dürfie [ring] 
gewesen sein. 8.35 Z 18 hat wol difirer] |# arikpr 
gestanden. 

Halle a. 8. 








W. Dittenberger. 


Otto Bratm, Schiller. I zwei Bänden. 14. Bei, Hertn, 15. | 


Vrwags. se Ma 

Die häufige Klage über eine angeblich jetzt be- 
liebte Zurückseizung Schillers hinter Goethe wird durch, 
nichts schlagender widerlegt als durch das fast gleich. 
zeitige Auftreten mehrerer Schillerbiographen. Auf 





Weltrichs weit ausholende Forschungen folgt nun der | 


1 Band der Brahmschen Darstellung. Sie ist auf zwei 
Bände in hanslichem Format berechnet, von der Ver- 
Nagshandlung einfach und anständig ausgestattet und 
wird hoffenlich, obwol sie kein philologisches Bilder- 








buch mit Facsimile u. dergl. ist, die weite Verbreitung | 


finden, welche der niedere Preis und geringe Umfang 
ermöglichen, der Inhalt berechtigt. 

B. bezeichnet die historisch - kritische Betrach- 
tungsweise als das Merkmal seiner Arbeit; sie will 
Vebertreibungen meiden und soll das parteiische 
Schwanken der extremen Urteile für oder gegen über 
Winden helfen. Damit kündigt das Vorwort den ruh 
gen sachlichen Gang der Biographie an, die nirgends 
ohne Anteil an Schüler und seinem Tun, gelegentlich 
mit warmer Empfindung für seine innern und Aufsern 
Kümpfe geschrieben ist, selten aber im eignen Schwung 
zum Miterleben des für Schillers Jugend charakteristi 
schen Aufliegens und Abstürzens fortreifs. Nur bei 
der Besprechung von »Kabale und Liebe« steht der 

Banne des Dichters, weil er ihn 

hen Princip unserer Tages zu- 

Und Realismus ist der Mafsstab 

von Bs. Kritik, das Kennzeichen seiner Darstellung Uber- 
haupt. 

Sein Erstes ist, durch genauere Würdigung von 
Schillers Vater und des Vetters »Studiosuse das Erb- 
gut Schillerscher Veranlagung herauszufinden. Den 
müterlichen Einfuss Ichnt er ah, obwol doch der be- 
kannte Umschlag am Confirmationstag u. A. mir für 
einen inneren Bezug zwischen Mutter und Sohn zeugt, 
und die üufsere Achnlichkeit nicht zu verkennen 
Schillers Gestalt und Aussehen werden widerholt ge- 
mustert, auch die Figuren seiner Familie und Freunde 
körperlich hingestllt, und es dünkt mich des Guten 
zuviel, wenn unsere Vorstellung von den ersten Dar- 
stellern der Brüder Moor durch die Betrachtung der 
Stutznase in Boecks rundem Gesicht und der mageren 
Schenkel Hflands bereichert wird, Natürlich sind auch 














sammentreffen sicht. 
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die Oertlichkeiten, in denen Schiller aufuchs, treulich 
geschildert, worin Jusi allen neueren Biographen ein 
Verführerisches Vorbild gab. In allem zieh B. darauf, 
(uns Schiller recht leibhafiig vor Augen zu stellen, die 
wechselnde Situation, in der or stcht, scharf zu zeichnen: 
wie er Hichelnd dem Ilerzog antwortet, wie er bei der 
Nacht dichtet, wie unordenilich er seine Stube hält 
WW u.5w, Dass hieflr auch aneklorische Be- 
Fichte ausgenlist werden, verwerfe ich durchaus nich 
ie Anekdote charakterisiert oft stärker als die best- 
beglaubigte Nachricht. Mehr als für das Auge an- 
senchm ist, hat B. buchstiblich cii 

par neugefündene Briefe miten im Texte mit; sicher- 
lich ist auch dies darauf berechnet, nicht nur Jen 
druck der Authenticität zu erhöhen, sondern die Gegen- 
ständlichkeit der Darstellung zu mehren, ihr Zeit- und 
Bodengeschmack zu geben. Mir ist in al dem etwas zu- 
viel geschehen, aber ich erkenne dies Verfahren als 
einen eigenen Vorzug des Buches voll an, zumal der 
Verf. uber dem Sammeln reaisischen Dewils nirgends 
Mosaikarbeiter wird.” Er hat schr geschickt Perioden 
gebildet, die zum Teil dunkle Chronologie der Sc 
schen Jogendjahre besonnen zu klären gesucht und 
vor allem die Wirkung großer und kleiner Lebens- 
erfahrungen und Vorgänge auf die Dichtungen. auf- 
gedeckt, s0 +.B, persönliche Züge und Bezüge im Don 
Carlos schon vorweilich angedeutet und damit auf 
den zweiten Band vorbereitet. 

Die Dichtung Schülers rt hinter seinem Leben und 
Wesen etwas zurück. Die Berechtigung dazu für diese 
Zeit von Schillers Schaffen iegt in dessen eigenem 
Satze, dass die Poesie nicht zumeist in ihrem Object, 
Sondern in dem Ich des Subjects wurale. Doch kam 
die Anthologie bei B. zu kurz. Und von den drei 
Dramen, welche dieser Band zu besprechen hat, ge- 
langt nur die Luise Millerin zu voller Geltung. Bei 
den Räubern sind dem Verf, die literarischen An- 
regungen u. s f. die Hauptsache, den darin aufschüu- 
menden Idealismus weißs er nicht zu packen, obwol er 
gerade als falscher Idealismus die Handhabe bietet. 
Besser gelingt cs dem Verf, beim Fiesko, am besten 
wie gesagt bei Kabale und Liebe. An diesem Stoffe 
gewinnt er erst volle Freude; da gibt er die Vor- 
eschichte klar, übersichtlich, knapp und lisst auch In- 
halt und Form licht heraustreten. Gut ist die Beob- 
achtung der immer engeren Zuneigung Schillers zum 
Theatralischen durchgeüüht, bis nach der Luise eine 
Wendung zum Dramatischen eintrit. im Zusammen. 
hang mit dem Aufhüren der Stellung beim Theater, 
aber auch infolge der Beschäfgung mit der hohen 
französischen Tragödie, die ich nicht mit B. als ein 
Auchtges Vorgeben und scheinbares Beugen vor Dal 
bergs Geschmack, sondern heute wie früher als ein 
erostes, zusörderst durch Klein erwecktes Studium be- 
achte. Doch aufs Rechten im einzelnen darf ich mich, 
nicht einlassen; in wesenlicheren Punkten gibt das 
Buch auch selten Anlass dazu. 

Die sprachliche Darstellung ist im ganzen einfach 
gelegentlich stoßen gesuchte Wendungen auf; auch 
möchte ich nicht schreiben ein ssicherere X. statt 
ein »gewissere X, nicht »Platz fassen«, nicht »Ver- 
lebendigung« u. dergl. m. Für den zweiten Band ist zu 
wünschen, dass er im Flusse des driten und vorleusien 
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Kapitels dieses ersten bleibt, di 
und Darstellung für die gelungensten des durchweg 
gescheuten Buches halte 

Graz. 





B. Seufferu 
Geschichte mit ihren Hilfswissen- 
schaften. 

Constantin A. Christomanos, Abendländische Geschlechte 
im Orient im Canzer »Fanilien Our 

Mer. 1. Lie 
"80 VINS. gr.8. us Tal, Fol. Mo zum. 
Ein mit Begeisterung begonnenes, weitausschendes 
Unternehmen. Der Verf, will der Hauptsache nach 
das im Titel genannte berühmte, aber auch grofsenteils 
veraltete Werk Du Canges entbehrlich machen. In 
der ersten Lieferung gibt er eine kurze Einleitung und 
sodann eine Aufzählung der Könige von Jerusalem 
und Cypern, der Fürsten von Antiochien, der Grafen 
von Edessa und Tripolis nebst einer kurzen Beschrei- 
bung der Ausdehnung ihrer Staten, ihrer Einteilung in 
große und kleine Lehen und einigen. verfassungs 
geschichtlichen Bemerkungen. Er hat ein reiches 

Material mit Fleiß gesammelt und zumeist auch mit 

Umsicht gesichtet, Einige Wunderlichkeiten. der Dar- 

stellung dürfen damit entschuhligt werden, dass ihm, 

dem Nichtdeutschen, der Gebrauch der deutschen 

Sprache Schwierigkeiten bereiten mag. Aber sorg 

Püliger ols bisher muss er in Zukunft die Ergebnisse 

der neuesten Forschungen berücksichtigen. Das edle 

Haus derer von Ermite und Peter der Einsiedier 

gehen einander nichts an. Boemund ist nicht 1104, 

sondern 1103 aus feindlicher Gefangenschaft entkommen 

und sicher ıııı gestorben. Wilhelm von Cerdagne ist 
zweifellos 109, und nicht splter ermordet worden. 

Mitwerber um die Krone von Jerusalem war Konrad 

von Montferrat nicht blofs 1190-1191, sondern in Wahr- 

heit bis uıga. Heinrich von Champagne wurde 1194 nicht 
eigentlich »Könige von Jerusalem, denn er nahm den 

Königstitel nicht an u. s.w. 
Tübingen. 


























Bernhard Kugler. 


Martin Souchon, Die Pabstwahlen von Bonifaz VIII bi 
Urban VI und die Entstehung des Schismas 137 
Braunschweig, Goertz, 188. VI1.20 9. er... Ms 


Der Grundgedanke der vorliegenden Schrift, die 
Entstehung des Schismas von 1378 zurückzuführen auf 
den principiellen Widerstreit zwischen Pabst und Car- 
dinälen, zwischen absoluter Gewalt in der Leitung der 

















Kirche und oligarchischem Constitutionalismus, ist nicht 
new. Der Verf, hat auch nicht versucht, die Frage tiefer 
zu fassen durch die Berücksichtigung des gleichzeitig 
und zum Teil aus denselben Wurzein erwachsenden 
Gegensatzes zwischen Pabsttum und coneiliaren Bestre- 
bungen, oder etwa den Hinweis auf die Entstehung 








des. Kurfürstencollegiums und sein Verhiltnis zu den | 


deutschen Künigen. Aber zum ersten Male ist hier der 
— gewis allein zum Ziele leitende — Versuch gemacht, 
durch Charakterisierung der Zustünde im Cardinals 
eollegium und Prüfung der Vorgänge bei den Pabst- 
wahlen von 1294 (Wahl Coelestin V, 5. Juli) Dis 1378 
(Wahl Urban VI, 9. April), dann durch die Würdigung 
des Verhültnisses des Gewühlten zu den Cardinblen vor 
und während der Wahl und seiner bezüglichen Mafs- 
nahmen hinterher und während seiner ganzen Regie- 


T 
ich nach Aufhssung 


ds 'Soha In Comm), | 


Tungszeit die Geschichte des Cardinalats in seinen Be- 
Zichungen zum Pabsttum zu schreiben und zugleich 
ie sichere Grundlage für das Verständnis der Vorgänge 
von 1378 und 1379 zu gewinnen. Mit Recht hat Sou 
chon sein Augenmerk auf Entstehung und Inhalt der 

} Wahlcapitulationen vor allem hingewendet und mit Um- 
sicht und oft glcklichem Scharfsian versucht, die in 

der Capitulation von 1353 gekennzeichneten Bezichungen 

und Umstinde auch für andere Wahlen, von denen 

Wahlabmachungen nicht berichtet sind, nachzuweisen. 
Nur hat er, was gerade dem jüngeren Arbeiter leicht 

geschehen kann, die Beweiskraft mancher Momente zu 

Sehr angestrengt und widerhelt Tatsachen nur in be- 

simmter Richtung gedeutet, ohne zu beachten, dass sie 

ganz wol auch eine andere Erklirung vertragen oder 

Bar erfordern. So geht die Anteilnahme der Cardinile 

an kirchlichen Geschäften doch in erster Reihe zurück 

auf die grofse Arbeitilast an der Curie, auf die Nat- 
ige Angelegenheiten zu ordnen, 
iche Beratung erheischten, und nachweisbar schr 

Oft auf das Bestreben der Pübste, namentlich bei ab- 

weislichen Bescheiden an Fürsten und Große mit dem 

Hinweise auf die Anteilnahme der Cardinlle die such. 

liche Behandlung der Angelegenheit darzutun, wol auch 

| das Odium mit den »Brüdern« zu teilen. Schwerer 
wiegt wol ein zweites Bedenkon des Ref. S. hat die 
prinepielle Frage bis. zur Wahl von 1378 folgerichtig. 

im Auge behalten, er hat auch, betreifs der Erhebung 

| Urban VI und der Trennung der Cardinile von ihm 

| gene richtig bemerkt: vnur in Warung persönlicher In 
Teressen liefen sie den Gewählten fallen, den sie eine 







































| Zeitlang für ihr brauchbares Werkzeug gehalten hatten« 
| 6.147). Aber gerade zu Begian der über Urbans Wahl 
| angestellten Untersuchung war deutlicher zu betonen, 
| dass das Verkiltnis zwischen Pabsttum und Cardinalat 
| rechtlich noch immer nicht feststand, die Pähste den 
Anspruch auf unumschrünkte Herschergewalt nach wie 
} vor festhielten. Nicht minder ist sicher, dass 1378 die 
Wahl eines Italieners nicht blofs einem römischen 
| 
| 





und inlienischen, sondern auch dem allgemeinen In- 
teresse entsprach. Wieviel Papate müsten endlich für 
ungulig erklirt werden, wollte man solches von allen 
Wahlen behaupten, bei_ denen Beeinfussungen von 
irgend einer Seite 'her in höherem oder geringerem 
Grade stattgefunden haben? Alle diese Momente 
scheinen aber Ref. für die völlig objective Würdig 
der Vorgänge des Jahres 1378 in Betracht zu kommen. 
— 80 bleibt eine methodisch aufgebaute, klar und gut 
geschriebene Geschichte der Rechtsstellung des Cardi 
alates von 1294 bis 377.8 übrig, der wertvolle Beilagen, 
namentlich ein Verzeichnis simmuicher Mitglieder des 
heiligen Collegiums wührend dieser Zeit, beigegeben 
sind, eine Arbeit, durchaus geeignet, eine vorteilhafte 
Meinung von dem Verfasser zu erwecken. 

Prag. Adolf Bachmann. 
| Konrad Stahn, Die Ursachen der Riumung Belgiens im 

Jahre 1704. Ein Belag zur Geschichte der Revotunb 

Bunzau, Rrcuschmer, 189. 05. ge8. Senso 

Die, wie man weiß, von Sybel, Hüffer, Vivenot 
und neuerdings von Zeifkberg vielfach erörterte Frage 
nach den Ursachen der Räumung Belgiens durch die 
Oesterreicher im Jahre 1794 hat K. Sıahn in der vor« 
liegenden kleinen Schrift einer erneuten Prüfung unter 
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zogen und ist dabei zu dem Ergebnis gelangt, dass der 
Verlust des Landes neben der numerischen Schwäche 
des englisch-üsterreichischen Heeres durch die auf 
»Preisgebung Belgiens gerichtete eigenmüchtige Krieg 
führung des Generalquartiermeisters Waldeck« ver- 
schuldet sei. Dagegen glaubt er nicht, dass politische 
Erwägungen der österreichischen Statsmänner, wie 
etwa die Rücksicht auf Preufsen und Polen, bei der 
auffallend schwächlichen Verteidigung Belgiens ent- 
scheidend eingewirkt hätten; cr sucht vielmehr n: 
zuweisen, dass Thugut durch Aushebungen in England 
und Holland, durch alnanspruchnahme der Unterstüt- 
zung der belgischen Stündes, durch Heranzichung 
üsterreichischer und preußischer Truppen dem Angriff 
der Franzosen nachdrücklich habe entgegentreten wollen. 
Wenn dann diese Versuche scheiterten, so hndet dor 
Verf. die Ursache dafür hauptsächlich in der Politik 
Englands. 

Es ist hier unmöglich, auf die Streitfrage selbst 
einzugehen; wir müssen uns mit der Bemerkung be- 
gnügen, dass es dem Verf, dessen Unbefangenhei 
Fleiß und Belesenheit wir gern anerkennen, u. E, nicht 
gelungen ist, eine allseitig begründete und überzeu 
gende Lösung der schwierigen Frage darzubieten. 
Auch nach dieser Untersuchung wird es vor der Hand 
noch dabei verbleiben, dass, wie Zeifsberg meint, — der 
in den letzten Jahren das Meiste zur Aufklärung dieser 
Frage beigetragen hat, — über den Vorgüngen, die zur 
Räumung Belgiens führten, immer noch ein gewisses 
Dunkel schwebt. 

Berlin. 





























Bailleu. 
Geographie und Völkerkunde. 


1. Hammer, Ueber die geographisch 
ionen, Insbesondere, di 





ahtenef v. alhegr 
Sitz, Meile, 8 Niln. 188. 0n. 80 Mon 
Als Aufgaben des vorliegenden Werks hezei Inst 
‚der Verf. die folgenden: ı. die in Tissors Nemoi 
gebene, bisher in der Pranis kaum beachte Kritik der 
Kartenentwürfe fortzusetzen und weiter zu begründen; 
2.eine möglichst elementare Darstellung der geometrisch 
einfach definierten, für die meisten geographischen 
Zwecke allein wichtigen Entwürfe zu liefern, und zwar 
unter Hervorkehrung ihres innern Zusammenhangs; 
3. die Resultate in eine unmittelbar und bequem für 
die kartographische Praxis verwendbare Form zu 
bringen, wodurch der hauptsichlichste gegen. die 
Reformhestrebungen vorgebrachte Einwand gegenstands 
1os wird. — Der Verf. betrachtet mit Rücksicht auf 
2. ausschließlich die konischen Projectionen nebst ihren 
zwei Grenzfällen, den ylindrischen und den azimutalen. 
In jedem Falle unterscheidet er dann nach der Lage 
der Axe (ob Erdaxe, Acquatorial- oder beliebi 
durchmesser) normale, transversale und schiefaxige 
Würfe. Diese spechlisieren si 

setz (=), welches die Entfernungen irgend eines 
Punktes vom Hauptpunkt (dem Pol bei normaler Pro. 
iestion) einerseits auf der Erde (d1, andrerseits in der 
Abbildung (r) mit einander verknüpft. Hauptfälle sind 
der winkeltreue, der flüchentreue und der durch r- 
#(1pJe-.) delinierte vermittelnde Entwurf mit lingen 
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treuen Hauptkreisen (der einfachste und meistens beste). 
Bei weitem am eingehendsten werden die azimuralen 
(zenitalen) Entwürfe abgehandelt. Die zu denselben 
gehörigen Parspeciiven erfahren, soweit nicht die Ver 
wendbarkeit einzelner derselben für besondere Zweck: 
in Betracht kommt, eine ziemlich abfällige Beurteilung. 
Hervorzuheben sind die ausführlichen Berechnungen 
und Vergleichungen azimuraler Entwürfe für die ein 
zelnen Erdteile. Kürzer behandelt, doch ebenfalls durch 
Beispiele erleutert sind die konischen und cylindrisc 
Projectionen. Die vollständig durchgeführte Berechnung 
des Gradneizes für eine konisch-schiefaxige Darstellung 
on Japan ist hier von besonderem Interesse. — Durch 
ie vielfach scharf polemischen Ausführungen des Verf 
geht als leitender Geuanke der eigentlich selbstverständ 
Hiehe, aber bisher oft allerlei Nebenrücksichten unter 
geordnete Grundsatz, dass jedes Gebiet unabhängig von 
seiner Lage gegen das geographische Coordinatensystem 
durch den innerhalb seiner Begrenzung mit den ge 
ringsten Verzerrungen behafteten Entwurf darzustellen 
sei. Hieraus ergibt sich u. a, die volle Gleichberechti 
gung der schiefaxigen Eatwürfe mit den normalen und 
transversalen. 

Die besprochene Arbeit ist unzweifelhaft geeignet. 
einen wesentlichen, höchst (örderlichen Eintluss auf die 
Praktische Kartographie zu gewinnen. Möchte sich der 
selbe nur recht bald bemerkbar machen! 

Gotha. 








































Schmidt 


Kunst und Kunstgeschichte. 
Comeliue Gurli, Deutsche Turniere, Rüstungen und 
"atner des 1% Jahrhunderts. Archtalche Forsenunaen 
Drentn, Give ig Ju 8 RC MS 
Die deutsche Forschung der jüngsten Vergangenheit 
und der Gegenwart Uber die gewerblichen Künste it 
noch weit entferat, ebenso gründlich und umfassen! 
zu sein, als es der über Architektur, Sculptur und 
Malerei nachgerühmt werden kann. Wir sind hier 
innen anderen Nationen, insbesondere den Franzosca 
gegenüber oifenbar im Nachteil. Es muss deshalb mit 
Freude begrüßt werden, wenn sarchialische Far 
schungen« Uber deutsche gewerbliche Arbeit erscheinen, 
besonders wenn sie cin Gebiet betreffen, auf dem dic 
Deutschen in der grofien Zeit des ıG. As. die Mi 
sirebenden anderer Nationen weit überlügelt hatten. 
Wenn der Vert.--von der in Aussicht sichenden Bocheic: 
schen Publication ein volltindiges Bild der Plattnersi 
in Deutschland erhoffend — im Schlussworte seine 
wit für sich in Anspruch nimmt, dass auch sein: 
Arbeit »mancherlei Neues und Wichigese für die 0: 
schichte des Kunstgewerbes biete, so stimmen wir 
dankbar zu und erkennen den Fleiß und di 
keit, mit der Gurltt auf einem wenig durchforschter 
und schwierigen Felde gearbeitet hat, rückhaltslos an. 
Wir müchten im Interesse des Leserkreises uni 
der praktuchen Verwendberket nur wünschen, as 
der angerammelte Stoif sorglüliger Surchgearbei 
logischer und übersichtlicher geordnet und nicht wie 
eine Summe von Exesrpienzetteln ausgeschüttet wor. 
wäre. Diese Art macht die Lekiire zu einer mühsamen. 
und unfruchtbaren. Es wire werwoll gewesen, 
man das Buch auch im Ausland lesen könne, is 
Spanien, Frenkreih, halen, in deren Sammlungen sich 
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eine grofse Menge der hervorragendsten Platinerarbeiten | einem zwingenden historischen Beweise derselben. 


finden. 
stimmen, dass es einem Ausländer, auch wenn er gut 
Deutsch versteht, unmöglich ist, sich durch die Schrift 
durchzuarbeiten; wird dies doch schon dem Deutschen 
schwer genug. Da der Verl. seinen Stoff unter Künstler- 
namen bringt, so wäre es das Naheliegende gewesen, 
unter dem Namen des Künsılers in Regestenform das an- 
zuführen, was man ber seine Person,und dann, was man 
über seine einzelnen Arbeiten urkundlich durch Archi 
valien oder Marken weils, dies mit besonderer Hervor- 
hebung des Aufbewarungsortes der Arbeiten, wihrend den. 
Schluss die Notizen über diejenigen Werke machen 
konnten, welche aus slisischen oder anderen Gründen 
inem Meister zugeschrieben werden. Anstatt dessen 
finden wir an sich inhaltreiche Abhandlungen, beson- 
ders die über Peter von Speier, durch eine” gewisse 
Verworrenheit in ihrer Wirkung. beeinträchtigt. Man 
vergleiche z. B. $. 31-35 und das über die Rüst 
1 II und Johann Georgs von Branden- 

Es erscheinen hier unter der Ueber- 
schrift »Peier von Speiere ausführliche Notizen über 
den Plattner Rosenberger und den Sohn des Peter, 
Wolf von Speier, wührend dem Rosenberger und den 
Söhnen des Peter splter besondere Abhandlungen ge 
widmet werden. Ueber die Sippe Rosenberger finder 
sich (8.99) in dern Kapitel Verschiedene Meister« un- 
vermitelt eine Notiz, die in die Abteilung Sigmund 
Rosenberger gehört hätte, 
Rosenberger« erscheint ($. 49) die Geschichte von des 
Erzherzogs Ferdinand von Oesterreich Sammeleiler 
und dessen Ergebnissen. Ein weiteres Beispiel von 
verwirrenden Einschiebungen findet sich zwischen S. 56 
und 61 in der Abhandlung über Wolf von Spei 

Nur als Notiz für eine weitere umgearbeitete Auf- 
lage, welche der Inhalt des Werkes verdient, bemerken 
wir einige Ungenauigkeiten und Wilerholungen. Kur 
fürst August rannte ($. 12) im Turnier im Alter von 
18-0 Jahren 55 mal. Nach $. 28 hat er mit 17 Jahren 
begonnen die Rennbahn zu betreten. — In der Bezeich- 
nung der mit Peter von Speier anhebenden Platiner- 
familie kann »Spoyere nicht (wie S. 68) als Familien. 
name angenommen werden, — Ueber die Parodie auf 
die Turniere im Nürnberger Schönbartlaufen ist zwei- 
mal berichtet, einmal, wo es hingehört, auf $. a1, das 
andere Mal, wo es Uberflücsig ist, auf $. 100. 

Straßburg. A Schricker, 



































Jurisprudenz. 
Ernst Heusa, Ueber das lege agere pro tutela, 
geschichlice Untersuchung. Kringen, Deichert, 1% 
es Mn 
Der Verf. liefert gegenüber er herschenden Mei- 
mung den eingehenden und m. E. überzeugenden 
Nachweis, dass unter dem [legel agere pro tutcla der 
älteren Zeit, von dem die Institutionen lustinlans 
(pr. 410) auf der Grundlage von Gaius (4,2) berichten, 
nicht eine Vertretung des pupillus durch den tutor im 
allgemeinen zu verstehen ist, Denn das Ist k 
Sausa für ein alieno nomine agere. 
Die positive Ansicht des Verfs. geht mit Rudorit 


Rech 
» 
























serta 


Jahin, dass das pro tutela agerc mit der postulutio | nicht sowol von ausdeückl 
Von | dass der Angeschulligte Auchtverdichtig sei, als viel 


Suspecti tutoris materiell ilemisch gewesen 





Aber der Verf. wird selbst mit uns überein- | 


Unter dem Titel »Hans | 


kann nach Lage der Quellen freilich keine Rede sein. 

Im übrigen kommt die Schrift in anregender 
Weise auch auf mancherlei andere, die Stellvertretung 
im römischen Civilprocess betreffende Fragen zu 





sprechen. 
Greifswald, 0. Fischer. 
Hans Bennecke, Lehrbuch des deutschen Reichsstraf- 





Drocessrechts. 1,2. Lie. Breiturg ., Mohr, WR 798, 
Br Maus 

Das vorliegende, im Entstehen begriffene Werk soll 
sowol den Anforderungen an einen Leitfaden für die 
Universitisvorlesungen, wie auch denjenigen Anforde- 
rungen genügen, weiche an ein Lehrbuch gestellt wer- 
den. Diese Planlegung gab dem Verf. Anlass, einzelne 
Materien kurz, andere Materien eingehend zu behan- 
deln; derselbe hat, wie er selbst erklirt, sogar eine 
verhültnismäfsige Breite da nicht gescheut, wo es ihm 
notwendig erschien. Eine erhebliche Ungleichheit in der 
Behandlung des Stoffes zeigt sich demzufolge: nament- 
lich zeigt sich in der ersten Lieferung eine grundrissartige 
Kurze, wihrend die zweite Lieferung Erörterungen dar- 
bietet, die nicht bloß die Gesetzesvorscheifien an sich, 
sondern auch die aus denselben sich ergebenden 
Schlussfolgerungen zur Darstellung bringen. Sachliche 
Gründe für diese Verschiedenheit erhellen nicht; zu 
wünschen ist, dass die Fortsetzung des Werkes sich an 
die in der zweiten Lieferung beobachtete Behand- 
Nungsart anschliefse, 

Der Verf. ist bestrebt, die Bestimmungen der Straf- 
processordnungen sellstindig aufzufassen und. diese 
aus sich selbst heraus, unabhängig von den Entschei 
dungen des Reichsgerichts, zu erleutern. Dieses Be- 
streben ist Uberaus dankenswert; es hälte sich aber 
empfohlen, dass der Verf, an den reichsgerichtlichen. 
Entscheidungen mehr Kritik gebt hüte, als dies ge- 
schehen ist. Einzelne Angaben des Verfs. können den- 
selben daran mahnen, wie fast unbegreifliche und 
schwere Irrümer sich leicht einschleichen können. So 
heißt es an zwei verschiedenen Stellen 
die Uber das Verbrechen des Hochverrates oder 1: 
verrates gegen Kaiser oıer Reich als Gericht erster 
Instanz urteilenden vereinigten zweiten und dritten 
Senate des Reichsgerichts unter Besetzung von 14 Rich- 
tern entscheiden. Ein doppelter Irrtum liegt hierin: 
zunlichst muss stets die Zahl der entscheidenden Richter 
eine ungerade sein; sodann müssen mindestens zwei 
Dritteile aller Mitglieder der betreffenden zwei Senate, 
an der Entscheidung teilnehmen. Würden einschließ- 
lich der Vorsitzenden zum zweiten, wie auch zum 
dritten Strafsenate des Reichsgerichts je 8 Richter ge- 
hören, sodass die Zahl der simmtlichen Mitglieder beider 
Senate 16 beträgt, so müsten mindestens 11 Richter 
an der Entscheidung teilnehmen, es könnten aber 
auch 13 oder 13 sich an derselben beteiligen 

Unrichtig. ist es, dass die Strafprocesordnung bei 
Anklagen wegen sogenannter »Verbrechen« sowie in den 
anderen im $ 112 Abs. II der Sr. Pr. O. benannten 
Füllen den »Fluchtwerdachte prüsumiert. In jedem 
‚dieser Fülle befreit das Gesetz denjenigen Richter, der 

en Fluchtverdachts die Untersuchung anordnen will, 
her Feststellung, 
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mehr nur von einer Angabe desienigen, woraus er 
den Fluchtverdacht entnimmt. Unschön ist es, wenn 
der Verf. S.5ı erklirt, dass ein passender Ausdruck 
für die Laienrichter (Schöffen und Geschworene) die 
Bezeichnung sei: »Dileuantenrichtere oder »Sonntags- 
richtere. 

Be 











E. T. Rubo. 


Mediein. 
Fitz Elsner, Die Praxis des Chemikers dei Untersuchung, 
von Nahrungsmiteln und Gebrauchsgepeosiänden, Handel 
lcten, Luft, Baden, Waner, bei chen Uster. 
ungen, somie in der geriehil 
Hübsch far Chemiker, Apotheker und Ge 
Imgcarb. u. verm. Auf, Ni 199 Abbild Im Tex. Haaburg 
IS. SAU U 0 5.018 Me 
Das Elsnersche Buch, weiches gleich beim Er 
scheinen seiner ersten Auflage sich viele Freunde er- 
worben hatte, Iiegt nunmehr in der vierten Auflage 
vor. Die Einleitung handelt auch hier von der Quali- 
ficaiion und der Stellung des Nahrungsmittelchemikers. 
Der erste Teil der »Praxis des Chemikerse, umfassend 
die Untersuchung von Nahrungs- und Genussmitteln 
sowie Gebrauchsgegenständen« berücksichtigt nach jeder 
Richtung hin die neuesten Forschungen auf diesem Ge- 
biete, sowol hinsichtlich der Methoden, als auch der 
Beurteilung dieser Gegenstände, sowie die Gesetzgebung, 
welche beim Erscheinen der driten Auflage erst zum 
Teil existierte und in den letzten Jahren eine zweck- 
mifsige Ergänzung gefunden hat. 

Der zweite Teil behandelt die sHygienischen Unter- 
suchungene; diese zerfallen in bakteriologische und 
hemisch-physikalische Untersuchungen. Das Kapitel 
»Bakteriologisches« legt in knapper und doch alles 
Wissenswerte umfassender Weise die biologischen und 
morphologischen Eigenschaften der Mikroorganismen 
dar und bespricht die Desinfection, die Untersuchung 
der Luft, des Wassers und des Bodens auf Bakterien, 
den Nachweis der Tuberkelbacillen im Sputumu.dergl.m. 
Von den chemisch-physikalischen Methoden list sich 
das Nemliche, wie von den Methoden der Nabrungs- 
mitteluntersuchung (Teil 1) sagen: überall sind die 
neuesten Meıhoden angeführt und die bewährtesten 
Methoden gebüirend hervorgehoben. 

Die Ausmittelung der Gifte für forensische Zwecke, 
die Methoden zur Untersuchung des Harns und der 
Harnconcretionen, sowie einige die Laboratorium: 
richtung und die Honorarfrage betreffende Mitteilungen 
schliefsen das empfehlenswerte Buch. 

Berlin. 










































Proskauer. 


Naturwissenschaften. 

August Weismann, Ueber die Hypothese einer Vererbung 
on Verletzungen. Voruag gehalten am z, September 188 
Auf der Naturforacherersammlung zu Köln, Jena, Fischer, 9. 
25.0 Mu. 

Weismann dürfte sich um die L.chre von der Ent- 
sichung der organischen Formen- ein unvergngliches 
Verdienst erworben haben, indem er 1883 der bis dahin 
fast unbestritten geltenden Ansicht von der Vererbbar- 
keit erworbener Eigenschaften entgegentrat und damit 
die Auffassung vom Mechanismus der Artumwandlung 
wesentlich verefie. In vorliegendem Schriftchen unter- 








wirft W. die einzige Gruppe von Erscheinungen, welche 
als Beweis für eine tatsüchliche Vererbung erworbener 
(osomatogener«)Eigenschafien angeführt werden könnten 
und oftmals angeführt worden sind, die Tatsachen, 
weiche für eine Vererbung von Verletzungen zu sprechen 
scheinen, einer kritischen Betrachtung. Dieselbe führt 
zu dem Ergebnis, dass in allen einigermaßen zuver- 
sig beobachteten und hinreichend bekannten Fillen 
die angeblich ererbten Eigenschaften sich entweder als 
angeborene Dildungsanomalien von ganz anderer Art 
als die Verletzungen der Eltern erwiesen haben oder 
als ererhte angeborene Misbildungen oder Eigentüm- 
lichkeiten der Letzteren, welche eine gewisse oberfläch- 
liche Achnlichkeit mit dort bestandenen Verletzungen 
hatten. Verf. hat auch den Weg der experimentellen 
Peüfung der Frage selbst betreten, indem er weisen 
Miusen den Schwanz abschnitt und sie durch mehrere, 
Generationen hindurch züchtete. Obwol nun diese 
Verstümmelung durch fünf Generationen an beiden 
Eltern vorgenommen wurde — also Bedingungen ge- 
| geben waren, welche für eine Vererbung der Ver- 

leizung unendlich viel günstiger waren als in den 
Fällen, in denen die einmalige Verletzung nur eines 
der Elern sich auf die Nachkommen vererbt haben 
sollte —, wies doch keines der erzielten &9 Jungen 
einen Stummelschwanz oder auch nur einen ein wenig 
verkürzten Schwanz auf. Ist sonach die Annahme einer 
Vererbung von Verletzungen unnachsichtlich zu ver- 
werfen und als abgetan zu betrachten, so gibt doch W. 
bereitwillig zu, dass die weitere Frage, ob Überhaupt 
erworbene Eigenschaften vererbbar sind, damit noch 
nicht entschieden ist. Nachdem ihr aber diese Stützen. 
entzogen sind, wird sie zu einer Hypothese, auf welche 
man nur dann wird zurückgreifen dürfen, wenn die Er- 
scheinungen der Artbildung sich ohne dieselbe als un- 
erklärbar erweisen. 

Giefsen. 

















3. W. Spengel. 





Mathematische Wissenschaften. 
inführung in die Wahrscheinlichkeits- 
Tehre. Berlin, Springer. Vu 8.96. 0. Moe 
Das Werkchen istals Einleitung in die Wahrschein- 
liehkeitsrechnung und zur Ergänzung von Hagens 
»Grundzügen der Wahrscheinlichkeitsrechnung« (3. Aufl 
1882) entworfen. Es bringt in vier Abschnitten die 
Hauptsütze des Gegenstundes zur Darstellung, nemlich. 
1 Von der Wahrscheinlichkeit. IL Von der Hoffnung. 
11 Von den Ursachen. IV Anwendung auf die L.ebens- 
| versicherung. Für den vom Verf. angegebenen Zweck 
erscheint es ganz wol geeignet. 
| „„.„Die neueren Werke Uber die Wahrscheinlichkeits 
rechnung von Todhunter (1865), H. Laurent (1873), 
Lingre (Ile &d. 1870), A. Meyer (1874, deutsch von Czuber), 
Bertrand (188%) scheint der Verf. nicht gekannt zu haben, 
| da er aufser Hagen nur Laplace und Gaufs anführt 
| Besonders das Werk Bertrands, dem viele Noten über 
das Thema in den Comptes Rendus voraufiengen, 
würde manche Beiträge zur Klirung über die Zulissig- 
keit der Behandlung gewisser Probleme geliefert haben. 
| Berlin. E. Lampe. 
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Volkswirtschaft und Gewerbe- 
wissenschaft. 

Eugen v. Böhm-Bawerk, Capital und 
Ponitre Theorie cr Cops. Innsbruck, 
RS Mo 

Seit der erste Teil dieser Arbeit zur Anzeige ge- 
bracht wurde (DLZ. 1885 Nr, 1), ist die Litteratur ühn- 
lichen Charakters in Oesterreich stark angewachsen. 

Der Freund des geistigen L.ebens in Oesterreich wird 

auch diesen Aufschwung begrüfsen dürfen, der etwa 

neben den beachtenswerten Leistungen der Bsterreichi- 
schen Jurisprudenz (im römischen Recht, Strafrecht, 

Statsrecht) ein fröhliches Anzeichen für die geistige 

Zukunft ist, Dabei wird er sich freilich nicht verhehlen, 

dass die Richtung, in welcher sich diese junge Uster- 

reichische Volkswirtschaftslehre bewegt, dieselbe ist, 
in welcher einstmals sich die Volkswirtschaftslehre, 

Englands, Deutschlands u. s. w. bewegt hat, und 

weiche in diesen Ländern jetzt als überwunden gilt 

Auch der neue Band des vorliegenden Werkes 
zeigt, wie die übrige Literatur dieser Art, dass auf dem 

Wege der abstract-ogischen Methode Uebungen des 

Scharfsinnes mit relativem Nutzen für Verfasser und 

Leser möglich sind, ohne dass irgend ein gesicherter 

Gewinn für die Wissenschaft dadurch erziclt werden 

kann, mag nun auch die zeitweiige Ansicht einer ju- 

endlichen Phase des Faches zuversichtlicher darüber 








denken. Es ist bezeichnend, dass in den wenigen 
Jahren, seit diese österreichische Richtung sich aufge- 
tan hat, bereits der klaffende Zwiespalt im eignen 





Lager, die immer schärfer werdende Polemik wider 
einander, den Glauben an sexacte gewonnene und 
sichergestellte Wahrheiten im eignen Kreise hat er- 
schüttern müssen. 

Diese »posilive Theorie des Capitalse, vorgetragen 
in dem Tone jugendlicher Selbstgewisheit, meist mit 
kecker Polemik gegen alle anderen Schriftsteller des 
Faches, ist nichts weiter als abermals einer jener zahllosen 
Versuche der logischen Turnkunst, welcher für ebenso- 
viele Theorien hinter sich den Platz offen lsst, wie er 
sie vor sich gehabt hat. Dem wirklichen Leben gegen- 
über ist es ein Spinngewebe, das zu dünn ist, um die, 
Tatsachen zu fassen. 

Teuschen wir uns nicht, so ist der Zeitpunkt nicht 
ferne, wo auch diese junge Schule ülter und reifer wird 
und zu fruchtbareren Arbeiten übergeht, zu Methoden, 
durch welche eine Förderung der Wissenschaft möglich 
und aufserhalb Ocsterreichs heute allenthalben als er- 
reichbar nachgewiesen worden ist. Wir wollen es 
wenigstens hoffen und wünschen. 











x 


Mitteilungen. 

Paut Wespy, Dan Leben des Grafen Tressan, des Be- 

era de? Iransbstuchen Riuerromane des Mittel: 
IS Ser ik 
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Leipuig, Fock, 





nd Schrifielie 
nschen Literatur im 8 I 
Der zweite und wichügere Te der Arbe 
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sicher Riter- 
fomane, wird nach einer Schlusbemerkung des Verf. an anderer 


werden können 
Untersuchung über Tressanı Hearbeiungen a 
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H. W. Stoll, Geschichte der Griechen bis zur Unter- 
wertang unter Rom. 4.Auf. Halle Gesenfn, 187. VIIL a. 60. 
DOM. San In der neuen Autage it dem Werke insofern eine ve 








Anderie Gesalı velichen worden, ala die bisherigen zwei Bände auf 
Sinen redueiert worden sind, »dupit dem Buche eine leichtere Ver 
Breitung zu Teil werde. 


Diese Kürzung ist zunächst dadurch der 
grograpklsch-topographische 

Inseln Griechenlande 
(Ss intwischen erschienen 
. »Wanderungen durch Alt-Griechenl 
‚weiches jenem Gegeosiand speciell gewidmet it. Weiterhin sind 
Gnı Sehe für Seite Deuilngaben weggelissen, weiche nur zur 
näheren Ausführung der peschichlichen Haupipunkte dienen. I 
ihrer Grandige int aber die Darstellung nich berührt, und somit 
Hnd sch Wert und Brauchtarkeit des Baches unverändert ge. 
Bieten, 















Der am 17, October 188 verstorbene Professor Salomon V- 
etin aus Zürich hat sich In den Ietien Jahren eingehend mit 
Aesidiu Tachu, dem "Vater der Sebweitergeichiches, beschä- 












ndige Hand. 
Bssischen Chronik den Acgidins 
Tachudi In der Stadtbibliothek Zürich (Neujahrablat 
Hersung. von der Stätibtorhch In Zürich auf das Jahr 188) 

Teipiig, Hirzel, 8. 208. 0 Man - I ein Fragment ge 
Sieben. Sie sit genauen Aufschluss über den hlichen Nachla 
Tachudis, {abet den Nachwei, daı die vier unter dem Tel: 
»Tschudische Sammlunge In der Suciibicihek Zürich aufdewar- 
en Binde A s7-@o das Autographon von Tachudie Schweizer 

Kind, und bringt genabe Nieilunge & 

















1. Boos. 





Jul x. Pfiugk-Martiung, der von seiner acbren Tätigkeit 

an Prof. der Geschichte an der Univ. Due surüchgeieien it, 

ich In Gohln bei Leipaig al Pritatgelehrter niedergelasen. 
Friratioc. G.v. Delow In Königsberg It zum an. Fra. der Ge- 











schichte ernsant worden, 

Tricadoc. Walter Friedensburg in Götingen In zum a0. 
Prof. in der philer. Facalt. der Unir. Halle-Wittenberg ernanni 
worden 


ner Une Wien hat Dr. Pier. Berger in dr por 





der Unir. Leipaig zum Dr. bon. €. erssnnt worden 

"Be sind getorben: Prof, ©. x. Rümelin, Kapıler der Univ 

den 39 Det, im 75.4.: Dr. R.Gosche. 0, Prf. der 

‚chen a0 der Unir. Hall, den 2, Oct. Im kJ der 
Prof. der Man. Pill, Cobet in Leiden den 3. Oct. im 763. 












Buchhändierische Kataloge. 
Th. Kamptimeyer in Berlin. Nr. s14: Geschichte, Kriege 
issenschahen: Orienul 
K. F. Kocher In Berl 
Philosophie; Recht, Sun u. Came 
Phyik, Chemie, Mathematik, Astronomie: 








Unieersiätskatulog: Theologie u. 
Medici, 
itolgie u 















KR. Kochlers Antiguarium in Lerig, N 
Philologie mit Einschluss der hellachen Sprachen 





Nr. go: Siplen, 
Secten, Schnärmer, Theosophen. — Theovophie und Ver“ 





Poitik, politische Geschichte, Biographien 
ökonomie; Judenfrage; Karin 


Kingegangene Schritten. 
N. HM. Abeı und E Gatols, Abhandlungen über die alge- 

(che Auflösung von Gleichungen. Deutsch heraig. von I. 
Maren. Berl, Springer, M.4, 

Th. Acheiis, Die Entwickelng der modersen Eıkaslogie 

ine u. Schn. Mey. 
lan. Ueber Klima und Acelimatltion nach ethnischen 
Gesichtspunkten. Bern, Miner u, Sohn. 3. 

I. Beck, Allerhand Welae Geschichten. Hamburg, Verlags“ 
anstalı u Druckerei AG. M. 1 

Beriche Jen Freien deutschen achte zu Fraokfrt am Mal 
NEV BA. Hen 3 Fraokluna N, 

Berichte er matrforschenden Gesellschaft zu Freiburg I B 
Heraung. von A. Gruber, IV Bin sie. Freiburg) Ba Na 
Ei 

Bibtiineca zo0logien. Abhandlungen au dem Gesammigebiete 
der Zwotogie. Meraug. von R. Leuekart ung C.Chun. Hehs 
Kann, Fischer. Me 

R.v. Biois, Sinmtliche Werke, 
von. Wirich” Ike Denudou 

3% Beasch, Piesophie und Teck. Stuen über F-Lawalle 
und 3. Jacoby. Leipri, Priedrich. a.d, Non. 

D. Chantepie de la Saursayc, Lehrbuch der Reiglonsge: 
sehiähte. MEDL. Freiburg 1 Du Mehr, No 

A Church, Bay Brialn. (The Siory of the Nato 
London, Eiker Umsin, geb hs 

"A Cloertas Lehrbuch der Arsneimiilichre und Arıneirer- 
orenungslchre. 6, mit der &. glichautende, Aufl. Herausg: von 
W.Fitchne, Freiburg. B. Mohr. sch. 3 

E.Cohn.Kryptopunsnlare von Schlesien, I D4.Piee. Bear. 




















Sale herausg 
layer u.Müler, 3.4. 
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von 3. Schracter. 6.1. Brelau, Kern. M.4 
E Concasy, Dar Laden den Grafen Angst von Werder, 
König preuinchen General der Infanterie. Bern, Niter u 


Sahne an. 

Dainu Yalak, Metocien Ihalscher Vakaieder gesammelt und 

ih Texüberscinug, Anmerkungen und Einlehung heraumg. von 
Uhr. Bartsch. MI, Ieisewers, Winter. 

Gsnertfelmanschlls Her 

Inpois. IT netto 











Erinnerungen auı dem Leben da 

mann v. Bayen, 

Ypa, Mac 
Er 





Heraus. von E. 
Augen, 
Ertingshausen, Das australische 
Kerschner u. Labenaly. ML. 1. 
ronerungen, Aniwerumgen ung Worte. 





Horenelement in Eu 








W. Soltau, Römische Chronologfe. br 





burg... Mohr, 


Inhalt neu erschienener Zeitschriften. 
Theologie und Religionswissenschaf. 

Der Dewsin ses Gleubens Ocioer. Merrmann, Der Seit 
gunk inbeirefi des Glubenn. - Schwanten, Colt und Christen“ 
Ham (Seht). — Dennert, Der Krehhauf der organischen Substanz, 

Dewtscheevangelische Blätter. 10 Baumgarten, Herdrs 
Sıelung sum Rayonllamna. = Kollmann, Die Verbreitung Scs era 
Eschen und dc» hathulachen Kraukeupfegeperaonaltgestcher 
Genonenchatten im deuschen Meich, - Moser, Das Pfngst- 
under, - Beyschlag, Das veutestameniliche Zungenreden. Nach, 
Köhrie vw vorsichendem Aufat, = Kölseke, Die beiden Iheoie- 
cken Examins 

Allgemeine evangelisch-tutnerischeKirchenzeitung 
1.4 Die Verbreitung des Abergnubens in unserem Volle und 
ie Niehergerische Behundiung dewelten IV. — Römische Reise“ 
eeinmerungen 4 — Das neve peeusische Relciengesez 1. — Aut 
Berlin. Der Jeuehe Jersentag über Sie Ehencheidung. = Der 
Landenercin Kür Innere Mlnlon Aa Balcn. - Die Kirebennot in 



































Berlin. = Dan Ense ser kuhuihehpoliischen Schulkenegung In 
Deutsche erangrlische Kirchenzeitung Nr 0. Die 





Curistehesuchien m Berlim. — Die erangehnche Körche und die 
Sachs Frage WIR, > Der chlenche Kichenmusihvereineig am 
37 uns 8, Oster in ischbers. - Rümischer Aberglaube. - Der 
lsluinche Coipunsgersrein. _ Die Generaisynece in Baier. 
Wrutentantische Kirchenzeitung Nr. 1. Die rümliche 
Kirche, Ihre Einwirkung sul Se germannchen Stämme und dar 
Seinscle Volh. Sch. Zur Panhnchen Haze Vi. Der erange- 
HShe Ind in Enenach 1. Eins schnedlncs Fanilienbiet, 
Zeitsensite far die atttestamentliche Wissenschaft 
x Kahl Deiräge vor Teshrink ser Peschita, = Winter, Die 
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Liebe zu Gott im Alten Testament, — Moore, Altentumentliche 
Studien in Amerika. — Preuschen, Zu Band IV zog dieser Zei 











(1 för kirchliche Wissenschaft und Kirch- 
Hiehen Leben H.IX. Zahn, Die Biele des Paulus set so Jahren 
im Feuer der Krtik, - Kawerau, Liwrgische Suudlen zu Lutben 





Ya Cirina 
vonio Franehil. I. = 
nde & puniellao. a erolunone dei’ $e Jack nuora. — Luc 

"> un episadio Je erore LIL - Dept Inremenu della paper 
one In Europa. - Le Unhveriiä mesioerat ei Papı. 


Philosophie. 
Mine October. Siögnick, Some Fundamental 
"— Slontgemers; Mental Actrty. - Marshall, The CI 
Beation of Pleasure and Pam 
Riviata di flosofla selentiflcn Agoo. De Sarlo, Studt 
1 pocologa ptelogien. I conetio moderse della pazala sccunee 
eine vecenti pukieninh. — Hanan, Dei ri e del nrrise. 
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Erziehung und Bildungswesen. 

Pädsgogisches Archiv Nr.& Viereck, Zur Lage der 
Iiöheren Drgerschue, — Joh. Müller, Zur neusprachlichen Let. 
füre. = Die Reform des höheren Schunee 

Blätter für das baierlsche Öymnssislachulwenen 
IN. 9. Fleischmann, Zur Reform der Berufsbildung der Gymnasisk 
Hehrer.- Ridelin Krüisches und Exegeisches zu Quintianus IL. — 
Zenetmayr, Was bedeutet Sarıkrit? I - Miller, Ein Satz aus Sr 
Biementargeomeire, 

Wlgogium XLs Dies, Eatwoder - oder. - Wyan Ein 
Stück aus Sem Morslunerrichi der Volksschule Frankreichs. - 
Witwer, Zur Reform &cs naurgeschichlichen Unterricht 
Nengeboren, Anregung zum Suudtum der Werke Bencken. — Erc 
maon, Kisus Groih und seine Bedeutung für die plandeuische 
Dilnlung. = Wege und Zice der Dachtforschung. 

Zeitschrift für das Gymastalwenen Oktober. 
älter, Die Neue deutiche Schule, — Maske, Der ie 
etz bei der Entlasmogeprüfung. = N. d. Müller, Zu Lan 

Reyae internatlonate de L’ense No. Me 
‚ion, Emie Beinsre, = Herzen, L’Enseigbement public, serondare 
& primaire, «> Morenn, Les opaionı Sircisce du Carpe enseignan 

2 räloome de 1a icenee en droit. - De Fägaivalence Inter: 
Aetlonate des Binder et der grade, 


Philologie und Altertumskunde. 
Archiv fürdas Studium derneueren Sprachen LANKUT 
1-3. Wülleoweber, Tenaysons Könlgsiölie The Coming of Artur 
Ind ihre Quellen. — Wenzel, Mitons und Byron 
hrenholt, Jeapne Dar. Geschichte, 
Socin, Da schweirerliche icikon und die wisenschafiche De 
Sutung der Mündarı LUL. - Fahrenberg, Eatwickelungsgange in 
1er Sprache Cornlles 1. I. - Wunderlich, Sinhönet und dar 
=" Philippsthal, Richard Brinsley Sheridan. — Grade, 
a ch an der Weatkünte von Afrika 
Che Spracheund Litteratur 
schichte des Sehäferspiel in Frankreich 
Bemerkungen über Sie Corseipendance phase 
Phiqus, Hndraire e erique (147-1799. = Plaiser, Personal und 
| Benätderisre im Nur 

































































x ologiIX 3. Kock, Sven 
sonanisudier IN. Birch, Demackninger ünogle Sieder HL 
Brere IL. — Hude, Adnalationes Thucpäidear, — Shrelsruc, Ne- 
Ohetne 1 Ansam og derer Sprog 

The Journal of ıhe Briti 
tion KLV’5. Veitch, Merlin an ıhe Mer 
an. Craigiehan Cast, — Cook, Sürlng Casle, - yon, The 
Gren Seas of Scotland (conch). - Cumioz, Om ıhe Relies and 
Mementos of Willam ang Mary. - Mayen, Natcs on Narık 
eier and Orkney 


Geschichte mit ihren Hifswissenschafen. 

Mitteilungen den Vereins für Geschichte der Deut 
schen in Bohmen NAVI 1. Gurltt, Die Barockarchtektur io 
Boymen, — Schlinge, Der Kr Plrräische (sr 





Kon 
























10. Anınann, Fan eis, - Thames, Gr 
Nöiehihe Nachrichten über die Gemeinde Tauuwald in Inn 
8%. - Klimesch, Zur Geichiche der deutschen Sprachi 





Fon Neahaus und Neubini, 


9 November. 


Baumgarten. Dierensen awichen. 
Ferdinand vn Jahre 14 — Bachhoir, Ursprung 
modernen Geschichiaufienung. - Hirtwig, Ein Merschenaer 
Fiorentinischer Geschichte (an. 12) V. VI - Sammerteld, 
König Heinrich VIE und die imnburdischen Sudte In den Jahren 
Dr 

Zeitachrift für die Geschichte den Oberrheinn IV 
Getein, Enitehung und Entwicklung der Murgschiferschat 
Ta Beirag sur Geschichte de Heilandelh, — Schefr-heicherst, 
Der haverliche Notar und der Siafaburger Visum Durchard, Are | 
wirklichen und angeblichen Schriften. > Maurer, Zur Geschich 
Ser Markgrafen von Anden. ı. Markgraf Herman 1. 3. Die Grat. 
chat im Hreingen. - Ladenig, Pier Goldschmiederechnungen | 
Pre 

Compre rengu de In commissionroyste d’histoirea 
Deunellen RVI2. de Pauw, Dernitrer ürouserier concernant | 
1 Dociear solennei Henri de Gand, üle de Jean ie Taeur (For 
Imstor ou de Serppere).  Ginard, Quelgues ein inääiter du due 
Fon ei du prince «Orange 

Kerue numismatlque iS, ı. Drouln, Baal de dEchite- 
Iment des monnals 4 gender aranta 
Reinach, Les mennaien 
Baselon, Queigues remargue 
qugne 1. — Deische, Namiematique meroringienne 
Par cı Champagne dena 1e Maine. — Rouyer, Proverde iıcrit 
var un jeton du KIVe sic. — Bianchr, Sccau jet du mopen bee 
2 Geieeg, La Monnaie des midailes. Mistaire möultique de 
Houis IV er de Laufe NV I (he) 



















































Geographie und Völkerkunde. 

Das Ausland Nr... a. Das neue Landerbefenigunguystem 
allen 1.1. — Ceyp. Das heutige Persien (Fort). 
Sprichwörter und Kits, - Rob. Muller, in Aulag 
aka. > Payae, Die Eakimo der Hudson 
feld, In den Alpen Neweclands (Fortu). — Ackermann, Das ark, 
che Eis und selne Beschiung, 

1. Goerne, Ueber die Farbe und Durchsichig- 

heit des Meeres. — Lehten, Reiserianerungen sus Japan und 
Chion. - Sinape. - Coorder, Die Weltnsehauung Mohammede. - | 














& royate beige de stographie 
Ir. Bas Congo. » Pelter, La Terre de Fan ci es 
ie Falkland, Dutef, Le Congrds international des sciences gi 
graphiguen, Session de Daria 189. — Huron, Une excusion en 
Inine. Male cn Campie. 
Revue de göogranhie Octobre. Un Heildne, Les Koutro- 
Viaques. — D’Alen, Les Kistieemenis (rang de gife de Mini 
(in. = Spot, la die arkalne (ie). = Drapeyron, La geogre- 
ie Axpontton uirertele de Paris 1% (suic 
Rexue Ceihnographie VI a 
Samoyiden ei 1 Zune, Capri 
Bonner, Is ararures vor roch du Sas-Oranain, — Dimontie, 
Choix de legendes Nsoriques Ce 'Annum ei du Tonkin. 

















Kunst und Kunstgeschichte 
Deutsche Rühnengennsnenschaft Nr 
Sprachnünden. - Theod. Liedikes Abschied. 
'Aligemeine Mansk-Zeitung Nr. p. 4. Lessmaon, Das 
Meniklent in Leeds nn. October, — Heinz, Testen und hold 
Son R. Wagner (Forte), = Ein Brief R, Wagners an die Dresdener 
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Kiederute 
Musikitischen Wochenblatt Ne. Sarler, Die sinige 
Aunrveheweie in der Musik (Sch). - Angelo Neumann, — Be- 


Hi aue Lei 
Le Nnen 
veconde alle 
Ambreive Tiomas 

vun 





Soubies et Malherbe, Histoire de 1a 
©" Moreno, Le kanguet oe 4 
Tier, Promensden musieaes ANrpol 
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ale aux nciibe drangkre en France duprös le preet de lol ont 
mare Senat, 
Mediein. 

Münchener medieinlscheWochenschrift Nr.o. Damm, 
Zur Analoge Ser eptchen Pertonüie, — v. Hölin, Ueber pay 
 hische Erbranbungen Dei elrnischer Nephrie — Scheer, 
Geber die Behandlung der Kuptura weel mi completem Austii 
86 Kinder, - Rieder, Commatlo erebri mit Rindenstrophie und 
eier enronscher Meniogiin. 

Prager mesieininche Wochenschrift Nr. 39-4 Lösch 
er, Welräge var Cowisik der Ipmphgeifchtaaionen. — Stein, 
Fall von Venenihramdnre, — Schneider, Ueber einen bemerken. 
werten Fall von Kephalchaematum. — Güntz. Ueber die Chrom. 
Nasserbehandiung der Syphil (Seht). - Pick, Die Dingnose der 
Hrogressiven Paryse in Iren Prodromaltadium. — Flch, Ueber 
Ries neuere Untersuchungtacihoden uns ühre Bedeutung für den 
Praktisches Ara. 

Wiener medieinische Wochenschrift Nr. gr. Pro. Chro- 
Yake Auılerorlesung.  Kaglich, Ueber angeborene Verengerung 
Ser Hararöhre bi Hyfonpadie und de Folgen. > Fiebig, Ueber 
Beriker. = Farringer, Ueber Impotentia vi 

"Altgemeine Wiener mesleininche Zeitung Nr. 
Herald, Ueber die Erfolge der gebarrhifichen Antsepik. 
Meietar, Das Dengufider. — Grsdenn, Ueber die Trans- 
planten der Cornea de» Huhnes auf das menschliche Auge. — 
In der Meteor zur Heilung der Syphilis notwendig? Finde der 
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Bugner, Zur Aciegie und Therapie der primären Pleuf. — 
Stinaing, Der angeborene und erworbene Defet der Brastmuskeln, 
Togleich ein kniser Dehrag zur progresiven Muskelarophi. 
Winschei, Drei Fälle son Perlen. — Obenaus, Ueber den 
Nanzen einiger neuerer Arznekmith, — Hofmann, Die Bedestung 
Ser Mersfehlerihen. — Sıeli, Divikörpercherrihiangen und 
Hämogiebalinkentmmungen bi Kindern (Sc). Hüberin, Leber 
neue dignostiche Hüftmitel Del Magenärebs (Schl. — Meber, 
Zur äeren Geschichte Ser Ninischen Helminihoogie. — Ziege, 
Pirodin oder Achyiphen thrarai 

"Therapeutische Monsushefte H.10. M Schmidt, Schit- 
zung der Mandeln, Gekdachmist, Praktischer Wert der Niteschen 
Konenkopie = Schaefer, Behandlong ser Uterwnyone nach 
Aposta, = Graetzer. Die Laarache Harcur In der Piralprau 
AP heiter, Zur Kennt des Rodeln (Schl). — Steiner, Ueber 
Suifal. - Krenuede, Zur Behandlung der Hydropsie mit Kalomel, 

"Nedch Vergitung mit coneentrienter Carboiupe bei einem 
jpiheriekranken Kindes Graue Quechsikeralte as Abortivum 
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Berliner klinische Wochenschrift Nr 
diagnosinche Verwertung der Her 
Ieksiyphusendemien. — Stltng. Zer Lehre 
inragenlarer Gysticerlen. — Rorenihl, Zur 
ipels migranı (Wanderrose). - Otte, Incareraion eine nern 
Ehternepiploele era. Tod durch rehecterinche Herziähmung, 
Wiener klinische Wochenschrift Ne.az- Prof. Chrobaks 
=" Salat, Ueber einen Fall von iperecele 
feminina. — v. Kogerer, Antipyrinbehandiung des hektischen 
Fieber (Sch. — Meynert, Meischolie, Kieinhetnwahn, Selbt- 
anklsgewahn (hl). — Prof, Mar heidendörf}. — Prof 3. Jacob“ 
von} 
Anatomischer Anzeiger Nr, m. Barth, Beitrag zur Anıto- 
inie der Schnecke, — Sick, Der N. peroneus Jongas und die Fu 






























Iermann, Ein Versuch wur D 
und Kordayı, Ueber den Einfuse der Schwerkraft auf den zeichen 
Verlauf der geradlinigen Wilkörbewegungen unseres Armes. — 
Hoornen, Ueber die Bubewegung In Sen menschlichen Arterien. 
laser, Uster den Eunfon der Abkühlung auf den Gaswechsel 
des Menschen. = Münzer, Ueber secundäre Erregung von Muskel 
19 Muskel, > Berastein, Zur Theorie der elektrischen Er 
Antwort auf die Hemerkung den Herrn N. v. Regeezy über meine 
Theorie. Bochm, Ueber Silchsorebldeng und Giskogenschwund 
beider Totensarr, 
nat de Nenstomie ei de la phyriotogie No « 

Tre piacenta des Rongeurs. - Rojeck, Sur la creulion ar. 
ereie cher 1e Macacun eynomelgus ei je Macacus enies, com- 
parte Acele den singen anthrepomerpher ei de Fhomme, — Por 
ERS Koppont zu Nine de Vinswruchon publgue sur le fneion- 
ement Ju Laborsoire de Concarnem cn INS, ei sur la sard 

Archiv tür eaperimenteite Pathologie und Pharme- 
Ka logie KKVI5 «Genie, Zur Kenziis der Kieenausscheiung 
Nareh den Harn. Messs, Vorkermmen von Milchsäure Im mensch 
Höhen Harn. = Levy. Ueber ntreuterine Infetion mit Pneumanla 
Srospos, = Bochn, Ueber da Ecujin. = Brandt und Tappeiner, 
Versuche über Persahlk nach Avfübrmitiein. — Kraus, Ueber dic 
Alkaiescens des Bine und ihre Acnderung durch Zerfall der rien 
Diuikörperchen. = hary und Schrader, Bktericlogisches über Ole 
mein. = Decker, Phermskslogsche Untersuchungen über das 
Tcbeli der Lobela Ina. = Mosso, Quant Untersuchungs 
über sie Ansscheifung der Saleyikure und der Umwandtungs- 
Freducte des Benzylamins au dem tierhchen Organlamun, 












































Naturwissenachahen. 
Naturwissenschaftliche Rundschau Nr. 44 R. Schu 

En Im Körper meerbemehnender Tiere (Orig-\Mit). - 
He, Ueber einen wihrscheinlichen geologlchen Ursprung des 
Erdmagnetemur. = Walter, Ueber die Brechungsesponenien von 
Salalösungen. - Baymann undKas, Ueber dieBeziehungen zwischen 
Shemischer Consuion und phjslologscher Wirkung be einigen 
Sulfonen. - Deraux, Ueber Jen Mechanismus des Guautauschen 
Ni den submersen Wanserplansen. — Mapgion, Ueber die Grene 




















Sen Sonmen- und Sternenlichee im ulrarileten Tele des Spec- 
Yramız = sent, Ueber die Ringpebirge des Mondes. - Boys, Qlarz 
he hslter, - Ambronn. Ueber Sie Doppeitrechung In zabtüssigem 





Gem. = Lodge und Howard, Eiekrlsche Sırahlen und 
Semralon durch Linsen. — Bell und Lussana, Versuche über die 
Seetusion ges Wasertöf im Nickel. = ». Üfränsck, Zur Kennt 
mi der Diktung der Glycerin bel der alkoholischen Girung. — 
Hier, Regulierung der Atmungsverbrennungen durch das Nenn, 
stem bei Tieren serachedener Gröhe. = Saposchnikof, Die 
Shrkebildung sus Zucher in Laubbättern. — Pauen, Ueber die 
milsen Winde im gröslindischen Winter. - Mol, Demans 
Ionen von Durchtchaitten von Zekernen und. Kernieilungs- 
Archives des seiences physigues et natureltes No.9. 
Schipaft, Sar ies ferments elgenuft, = Poyatiag, Sur la 
mission de Vinergle dans le champ Öectromagndiigue. - Herz, 
Sur a waneminion de ande &ecriquen par 
"eiavenae, Sur a Ihdorie möcanique de 
raciop se ha fumlire, avee une Aguraton glomeiigue des Hbra- 
ons meidene,reldehie e räfracte 
Isenes Cenwratbiatt Ar. 42.4: Kummer, Die Mos- 
Inden. — Councle, Aschenans. 
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Annıles des sciences natarelien. Botaniaue, Ser il, 
Kara de Saparı, Dernibrer asjonelons 3 1a Hore fusile @Ais- 
SnPrävenee. Deserinlon der eıdeer 

Repertorium der Physik Il. o Fuchs, Ueber den Ein“ 
us der Capilrhätsconsunien auf chemische Process. — Baner, 
Das Neihautild des Imecienauges. — Weilenmann, Die reducerte 
Hänge des physächen Pendeh. = Mäler-Frsbach, Das Geseis der 
Aboame der Adyorptlonskafi bei zunehmender Dicke der ad 
Birien Schichten. = Drorak, Ueber sie Wirkung der Selbstinduc- 
Hion bei slcktremngneiluchen Sromunterbeechern. Kurs, Da 
Söhemauische Ange Ser Menschen; Die Beromeisische Höhenformel 
Im piyikllschen Unteriche 























Mathematische Wissenschaften. 
Artronomische Nachrichten Nr. 299. Beokachtungen 

er Bedechung von Jupiter durch den, 
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athkamp, Opa und Lönen. - Terb, Sa I nructue de I 
Bande 3 ou nord Oymiorle de Jupiter. = Stark, Ueber Dr. 
Tetye weiten Heck auf dem Saursringe. are, On ine Or 
@Fıne Bias Sur ner Sam. > Berberich, Ephemerde den Fir 
@) Nerluhya - Söler, Forewung der Ephemeride 

Ze Kometen 189 IV (Dario) in AN. a9, 

heliexin seirodamiaue Sepiembre. Ham. Sur en variı 
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Thkerie se Mare sr Yanncan de Satorae. = Shan, Oscar 
don de Jupiter, = Cohen, Onerai 
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Bau- und Ingenieurwesen. 
‚ehe Bauzeitung Nr. 8. Entwurf sum Natonalden 
"zur Frage der Na 
"Bestimmungen für die einhenliche Lieferung 
nd Prüfung von Porlandeement 
Altgemeine Bauzeitung H.1a Struktl, Ueber & 
fücientum Finnland, wit besonderer Beräcksichlgung der Com. 

















‚u N. 26, Plsigisse Ne. in Wien. - Dreier, 
Aruisgebtode für die Gemeinde Hangsdorf in Niederöterreich. = 
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Berlin VIL (Seht). — Zur Berech. 
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Volkswirtschaft und Gewerbewinsenschaft. 

Vierteljahraschrift für Volkamirtschatt 18) IV. 
Jarow, Der Liberliemus in Ser Wisenschaf. - Allmann. Zur 
Wirtehstogeschichte Schlesiens Im Mitelater. — Diau, Volks. 













Jeurnstofibeke, 
Op Varlmions in ihe Voleme and 
Ihe Unled Kingdom in Recent Vers. — Longnaf, Sapgertion for 
ori. 
keonomister Ociobe. de 

arts &e Washington ct T’Unlon douaniee des wols Amdrigues. 
Sn Pynose, Les Impötn sur ie ren sous Fancien stgime Apropos 
Fun Unre rat. = Biock, Resue de prinh 
namiguer de Fäianger. - Cosie, Le Congrös mondiire inter. 
atleral de 29 — Roune, Congrös irternationa der accidents du 
ara, -> 31.R,, Congrts International des chemins de fer. — 
Rachel, Congrts den Soctts par actions. - Kafllorich, La par 
Hepation aux indäcen 

Tournal de In Sociötäden 
Turquan, La mourement de a populal 
Han, Apergu rironpecuf sur | Eiposion unhverslle de INA. — 
SE Parse, LExgonNon univerele de 1889. - Gimel, La Direction 
ineste dee couıihulons drectn ATEaponhion. 

Zeitschrift für Forst. und Jadwenen H. 1a Danckel- 
mann, Die 
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te Congress für Marken und I 
Wohn, Die Fabriation künlicher Düngemittel. — Die Drant- 
weinbrennerei und Brantwelubesieuerung im deutschen Brant- 
wein 








(Sch) — Ciorhlfen, Die Herchen Veruche. > Pech. Da 
| Gewensprechsystem sen M. Gatine, — Aleller, Selte 

Schlnstichen im Siadfesprechbeirihe. = Congress der 
feier In Par. 





Kelegewissenschaft. 
Mithtär-Wochenbiatt Nr. 4 Zum 1. October. — Der 
I Teiı des Exerelrreglement, das Gefecht. — wojährigen St 
tungsjubtäum Ser Onerreichschungarischen Tapferketsmedaie 
Ceellchaft vom Roten Kreur in Osserreich- Ungarn 
Allgemeine Milstär-Zeitung Nr. &. S. Eine neue Ein- 
teilung der Reichsheeres. — Freih. v, Schling.Cansut, Noch eio- 
mat die Umpestltung der Retre. = v.Startord, Das 1. Bataillon 
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Organ dermilttärwissenschatt 
1. Mürssprung, Die orgeniaterichen 
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Die Gegenwart Nr. a. Phi. Alcihn, Allerlei Fricionen. — 
Kat, Zur Ehresreitung des modernen Hallen. - Plelchma 
amerikanische Congres. — Grenz, Lyn 
ind Norelle. - Die Geschichte der Sndt Atken 
Fonius. Desprochen von Gedhar ve 
dichte (Porn). - Maikowaky, Der Wetbewerb um das Kalerdenke 
(main Berlin IN. — Nochmal über pl 

en Nr. 

















= Pundrecht und Ardehnlohn, — Schweizer Syn 

P ienand, Die strafrechtliche Hafung des verantnart 
Tichen Resseteus. = Wenek, Die französische Emigration und die 

Sestliche Meinung In Deuschland. Der Pratceptor German | 
= Erinnerungen an F. Th. Vischer. — Zur Bankfage. — Die Ge 
ie der Möheren Lehrer in Sachsen. = Ländlichen 

Zum papiernen Si, - Vitor Hago und Biamarch, 


















= Eipmologisch 
Öfversigt af kongl. Verenskaps Aksdemiens FR 
Nandlingar Nr. 6. Lindman, Om nlara dehait Inepraer. — 
Om umidoximer och auonimer Inom risti- och Wrath. 
"Om ildiume amonlhala freningar. - Ei 
born och Maureliu, Om wach Amonolornefalin. - Norden. 
Ajöid, Om eyanı inverkin ph a. och Anafylamin. — Neinchr, 
Untersuchungen über ie Sichlige, 
Theac Eiton. Two Town Hitorie. = Lyste, 
Nies. Arıhur Siägriehs Life of Crime Schlegel. - Cheyne, Two 
icw Works on Iniah. - Lenin, Mi Hickeya New Volume of 
'oeme.  Barnei, The Sacrice uf Esucaion to Eramlai 
Orision Verse: »The Unfihbie Graves by Owen. - Parnmal, 
' Lodping.B in London, Februarz, Wık — Olten, St. Pr 
a4 ibe Hepiaeuch, — Flaaolle, Old I and ıhe Spohen 
Yangunpe. - Toyabee, The Colour »Perse in Old French. Loger 
man. A Sign used in Old:Enplich NSS, to Indiente Vowel-Shortac, 
Vinson. The Third Basgur Bock, - Fornirll, Shahupere's "Make 













































fe Neuteship, Ess Commentary on Catulen. = Sich 
Nöten on the Anna of Uiser IL, = Taybc, The Vene Imre 
ons. = Wert, The Mode I which Ihe Cunelkrm Inserptons were 
rien. = Prof, Pools Lectures on Archslogp. = Gardne 





in Copran. = Wemore, «The Dead Hearte st 
lock, The Leeds Mulca Festival, 
The Athenaeum Nr. za. Sir. Whltiers Pocty and Pros. 
Ironionai Law. — The Resburzhe Dal 

= New Books ou Ireland. = A Canadln Joseph Liglas. = | 
Ieencen of Dean Garner, = Sie Moni m 
ham. — »Four Famanı Sollen. - Eayptan 
on Roman Republican Coinage. — Artı and Graf Eahikiien 
Society. = Tie Inver Decoration. — The Leeds 
Fee, 
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dert ine des aneiens mödecin green et sur ceux dont Ie ent, 
perdu en grec, ee en in ou en arıke, — Wale, Ne sur une 
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= Deine, Note sur 
Iefor, Note sar a 








Werpläcement de Neferi (Afrue), — de V 
Sieourerer Minen 3 Gubin eı A Uns (Toni) 
Comptes rendus hebsomadalres de l’Acaddmie 
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Z Sarey, Des eftn dum ent 
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Sur 1a phpsilogi de 
peihagie des terminalsons verscmes der muscler des animaur et 
SE Phomme. — Kuntler, Sur un noureau Proiromonar 

Rerue eritique No, ar. Benndorf eı Niemann, 
Tryan. = Raoul Gaben pp. Pro 








Haret. = Tratts Se la guerte de Cent An 
e Pieras, Le Kle ade dans ler Alpe Mari 
1a Cuihöärae de Niec. — Ch. Schmidt, Les noma des 
Sirasbourg au moyendges Michel Schär, di Toxiıs. - Muncker, 
Klopnich, - Muncker et Pawel, Odes de Klopstock. — Woit, Bit 
Schlegel. Brahm, Sehiler 1. — Pasfhn, Lergeniation cı I jur 
dition menkipale au moyen-dge. — Lchre, La vie municiale en 
Peune. = Vintjous, Le vieeamira Grivel. — Kuhlenbeek, Une 
Tanpue sarante iternalonae, — Forchlammer, Eapri u mare. 
"iensel, Seienee cr aclon. - Leitre de M. Th. Reinach, 
Revue des Deux I 

Arme de 

Benin, Georgen Bien sa vie et san auyre, > de Varleny, L AmE 
inne 3 VEtponfion unrersele. - Brineiire, Le moarement ii 
Faite au KIXe sich, A propos dun Here täcent, — Paltologue, Let 
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meurelte Revue 15.Octobre. de Mouy, Page romaine 
= Aimel, Angunte Comie et Clnlde de Vaux. - Vaeie, La Quen 
Aarare. — Ronny, Le Termiie II. - Arvers, Potıer inkdien 
 Sourbeck, Le Sphins: Nowrelle - Varaseur, La Liberib des 
Frese era lol du ap Jule 181. > Penst, Une sie romaine now. 
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Anhropologiquen 4 "Expo 
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in Francis, "Appunt di vlggio 1 I. - Ademolle, Le canıanı 
Iiaane eier Sc secolo NVIIL. Mrgheri Sl. — Mosse, 
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Carat, Liere Kumare, Borzeie in un ae 
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Reste sthtuto Lombarso &ißciense e Letters. R, 
AV. XVL, Sırambio, Da Legnano a Mogliano Ver 
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tete ale cora radiale de ern ingvinse | vielmehr habe ich die Ansicht desselben, dass bei dem Saze der 
bern. — Corradı, Dele sufe « Kagni cd nel med Wigerpruche ein Iretum unmöglich und nur das Gegenteil, die 
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Entgegnung. | 
Iner Beuheilung meiner Sehr »Ucber die Negakon und 
ine neihwentige Beschränkung der Sattes som Widerspruchen 
fo Nr. ge der Deutschen Literaurzcitung sap Merr Has Heuhler 
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Yun Terfoge der Hehu’färn Suhkanhlun in Danmover | Yerlag von Eugen Franc's Buchhandlung (Georg Nase) Oppeln. 
it fo eben erfienen und Durch alle Yuchhanblungen zu 





Bein Vor Kurzem erschienen: 
: } Grundzüge 
Dier Briefe aus Samoa | . ie © ' 
und die staatlichen und geistigen Entwickelung 
Bedeutung überfeeifcher Kolonien für die der europäischen Völker 
fortfehreitende heutige Mifjenfchaft, a ee 
an einem Beilptele nachgewiefen broschirt 8 Mk., eleg. geb. 9 Mk. 
Prof. Dr. Chesder MWittfein. ! Real-Encyelopaedie 
ge 8. 1880. 50 Bi. 112 | ER den 
Verlag von H. Welter in Paris, | fätzisischen Staals- und Geselschaftslehens 
= Rue Bonaparte 59- | A. 3. Heller. 
j Broschiert 10 Mk, el gab. 11 Mk. 
Wichtig für Romanisten und Bibliotheken. Beide Bücher eignen sich vortrelich zu Weihnachts- 


Geschenken. Jede gute Buchhandlung kann dieselben 









Socben erschien und wird auf Wunsch zur Ansicht | voten: ET UN 
versand ‚n Georg Reimer in Berlin, 
Grammaire des Langues Romanes. zu beziehen Aurch Jede Buchhandlung. 
Par | Natürliche 
Wilhelm Meyer-Lübke, Schöpfungs-Geschichte. 
Prof a Tuniken. = 
Tradteiken fakksis pur Gemeinverstinliche wissenschaftiche Vorträge Uber die 
Eugene Rablet, Entwiekelungslehre 
rtancur 3 PEolenhd de Frau (Sabsch im Allgemeinen und diejenige von 
= Darwin, Goethe und Lamarck 
Tome premier: Phonätique. Premüre fartic. Meelne uud” r 
Sobskr-Preis für Band I komplett 0 fr. = 16 N. ord. — 
Die zweite Hälite erscheint im Herbst. Die zahl- Ernst Haeckel. 
reich eingelnufenen Destelungen ind ausgeführt Achte umgearbeitete und vermehrte Auflage. 
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Theologie und Religionswissenschaft. 
Papers of he American Society of Church History. 
Wei. Report and papern of Ne Sn anal meeting, held 1 
I. Dec. at, 106, old 85 Samuel 
Chson. New Yark'v. Le 
Bonn RAR. S. er 

Ueber die Entstehung der Gesellschaft, deren erstes 
Jahrbuch hier vorliegt, mögen einige Notizen voraus- 
geschickt werden. Eine auf Anregung von Ph. Schaff 
im Mürz v. 1. in New Vork tagende Versammlung von 
achtzehn Theologen, meist Kirchenhisterikern, hat die 
Gesellschaft gegründet und ihr Statut ($. IK-AI) fes- 
gell. Das ihr gesteckte Ziel der Fürderung kirchen- 
geschichtlicher Studien soll durch Versammlungen und 
Veröfentichungen erreicht werden. Der Zutrit zur 
Mitgliedschaft. ist Mir solche, die in Amerika wohnen, 
an die Zahlung eines Jahresbeirages gebunden; das 
Ausland soll durch Ehrenmitglieder verireten sein. Die 
Zahl der Ersteren, darunter eine Reihe hervorragender 
Namen, belief sich bei der ersten Zusammenkunft auf 
etwa (0; unter den Ehrenmiliedern ist England mit 4, 
Hrankreich mit 3, allen und Norwegen mit je" 
Deutschland mit 3 Namen (Hsrnack, Brieger, Reuter) 
vertreten, wobel aufllend, dass Hase fehlt. 

Sofern nun das stliche ersie Jahrbuch die in 
jener Zusammenkunft gehaltenen Vorträge und nichts 
"weiter enthilt, kann man wol der jungen Gesellschaft | 
zunichst zu ihrem guten Mogen gratulieren, zumal da | 
rotz der kurz bemessenen Zeit wenigstens bei dem 
ersten der Vortrüge bezw. Miteilungen auch noch eine 
Discussion satfand. Im ganzen sind acht Vortige g- 
halten worden und hier gedruckt. Den ersten und 
umfangreichsten hielt der Vorsizende Schaff über | 
»Toleranzediete und den Fortschritt der religiösen Frei 
heite (8. 1=120). Das Thema gehört augenscheinlich | 
zu den Lieblingsgegenständen des polytropen Gelehrten, | 
und wo er es behandelt, mag man sich darauf gefasst | 
machen, einen Hymnus auf die betreffenden Zusüinde | 
in des Aurors Adoptivvaterland zu hören. So ut auch | 
hier gleich auf 8, 3 eine blinde Verehrung der samerl- | 
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| kanischen Freiheite zu Tage, sofern Sch. für uns in 
Europa nicht einmal den schönen Namen der Freiheit 
zugestehen will, sondern nur den der folerafion als 
blofser Vorstufe‘ jener Aberty; ja, indem er es als eine 
rühmliche Besonderheit Amerikas darstellt, dass dort 
alle christlichen Formen vor dem Gesetze gleich seien, 
und kein Unterschied zwischen Churehmen und Dissen 
ters suatthabe, unterstellt or trichterweise, dass om fhe 
Continent, dh. im modernen Europa, die politische 
Berechtigung des Individuums durch seine Zugehörig- 
keit zu einer anerkannten Kirche bedingt sei. Um die 
nicht in geneuischen Zusammenhang gebrachten, nur 
als dijecta membra dnstehenden »Toleranzedicte von 
31 und 3r3e, sowie das wenig orientierende Kapitel 
über »mittelaterliche Intoleranze ($. $£), endlich das 
über sdie pübstliche Theorie« ($. 10-19) zu Übergehen, 
so wird man auch von dem Kapitel »Toleranz in 
Preufsene (8. ı8M) nur mit Kopfschliteln Notiz neh- 
men: denn was da angeblich spreufsische« Toleranz 
ist, das war doch nichts Anderes als die notwendige 
Folge der allgemeinen geistigen Bewegung, weiche wir 
Aufklärung nennen, und dass der Grofse Kurfürst sich 
seiner eigenen Glaubensgenossen annahm, das 

man doch nicht Toleranz nennen. Indem nun der 
Verf. einen weiteren Streifzug durch das Gebiet der 
Entwickelung des Toleranzgedankens macht — ein 
Streifzug, der wrotz des losen Gefüges recht anrichend 
und beichrend ist —, passiert es ihm merkwürdiger- 
weise, dass er Holland ganz vergisst, wo doch das 
zarte Pflinzlein der Toleranz unter schr beachtens 
werten Umständen geschützt und gepflegt worden ist. 
Ex geht nemlich von Preußen und dem neuen deut- 
schen Reich zu Frankreich, dann zu England, dann zu 
Amerika über — hier legt er in Kürze die Entwicke 
lung dar, wie er sie ausführlicher in dem von uns 
(DLZ. 1889 Sp. 1) besprochenen Werke »Church and 



































the United Statese durchgeführt hat. Eine 
Anzahl Documente sind beigegeben. 
An zweiter Stelle erscheint eine vortreliche Arbeit 





von dem bekannten Forscher auf dem Gebiete der 





Inquisitionsgeschichte Ch. Lea Uber die spanische 
Cruzada, Einleitend stellt L. heraus, dass der Streit 
über den Ablass Überhaupt sich immer wider entzündet 
hat an der Tatsache, dass zwischen Lehre nnd Praxis 
bezw. Geschehenlassen in der katholischen Kirche ein 
srofser Unterschied besteht. Er berichtet dann über 
die Gewärung der Cruzada an die spanischen Könige, 
über den vergeblichen Versuch Pius’ V, dieselbe zurück“ 
zuziehen, auch die Widerholung desselben durch Cle- 
mens XI. Der frühere und der heutige Umfang, Ertrag 
und Mechanismus der Cruzada wird aus zuserlissigen 
Quellen ans Licht gestellt. 

Von den übrigen auch meist wertvollen Beiträgen 
kann nur der jeweilige Titel mitgeteilt werden: Moffat, 
Eine Krisis.im Minelalter ($. 175--181); Foster, Me- 
anchtons Synergismus (185-204); MeDonald Scott, 
Bemerkungen über Synkretismus in der christlichen 
Theotogie des 2. und 3. Ihs. (107-233); Richardson, 
Einfluss der »l.cgenda aurcas auf die vorreformatorische 
Culturgeschichte (237-248); MeGiffert, Ueber den 
Kanon des Eusebius (251-258); Jackson, Notwendig- 
keit einer umfassenden Missionsgeschichte in englischer 
Sprache (259-202). So bietet das Jahrbuch einen rei 
haltigen und werwollen Inhalt, und indem wir es mit 
Freuden willkommen heifsen, wünschen wir den Be- 
strebungen der Gesellschaft gedeihlichen und frucht- 
bringenden Fortgang. 

Bonn. 











Benrath. 


Philosophie. 
Tagen Peppenbsim, Der angebliche Horaklkismus des 
Veke Anceidemos hen Gamer 66 
we 
Wie schon der Titel besagt, telt der Verf. sich in 
der vielbehandeten Streifrage Uber den Herakliismus 
Asnesidems auf die Seite derjenigen Gelehrten, welche 
Anichnung an Herakli mit der sonst bekannten L.chre 
des Skeptikers für unvereinbar halten, Aber während 
‚man bisher wenigstens an der Tatsache festgehalten 
hate, dass allerdings die Ueberieferung bei Sexnus dem 
Philosophen Herakltischel.chrenzuschreit,diese Ueber. 
Hieferung aber für ein Product des Misverstindnisses 
bezw. der Entsellung erklärte, sucht der Verf, den 
Deweis zu liefern, dass die Ueberlieferung zwar ganz 
zu Recht besiche, aber mit Unrecht von den Nodernen 
auf Acnesidem bezogen werde, Stmmiliche derart 
Angaben des Sextus sollen sich vielmehr, nach des 
Verf Meinung, auf eine dem Sextus gleichzeitige Secte 
bezichen, welche die Autoitt Acnesidems zur Empfeh. 
Hung eines Merakliischen Dogmatismus misbraucht 
habe. Wir können hier der Beweislhrung des Verf. 
nicht im einzelnen nachgehen, Das wünde eine um- 
füngliche Auseinanersetzung erfordern. Verfehlt aber 
ist der ganze Erklirungssersuch schon deshalb, weil 
ine Wendung wie al ar} vr Amidmuer nach {este 
stchendem Sprachgebrauch mit «irgidzun: Kentisch 
ist und keinenfals auf eine von Aenesidem in der Lehre 
abweichende, zeitlich spltere Secte bezogen werden 
kann. Selbst zugegeben, jene von Pappenheim ange- 
nommene Schule hätte sich als orthodoxe Forsetzerin 
Aonendemischer Lehre aufgespich, so würde Joch jene 
Bezeichnung nie auf dieselbe angewant worden sein, 
ebensowenig wie man Platin oder Jamblichos als sr 
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Imegi nbr Ilraw« oder Posidonius und Hekaton als 
gi vor Zivanu. bezeichnet haben würde. Deshalb hat 
mich auch die übrigens mit Besonnenheit und metho- 
scher Sicherheit geführte Untersuchung nicht besıim- 
men können, meine in Philolog. Unters. XI entwickelten 
gegenteiligen Anschauungen aufzugeben. Gegen die 
Auffassung Ps. spricht Uberdies die Anwendung des 
Aorists (Hefe) in einigen der fraglichen Berichte; für 
die Polemik gegen Zeitgenossen würde einzig das Prä. 
sens am Platze gewosen sein. Uebrigens halte ich auch 
die Untersuchung Ps. für verfehlt, in welcher er zu dem 
Resultat gelangt, der ganze Abschnitt hypotyp. 1 

235 sei gegen die akademischen Skeptiker der Zeit des 
Sestus gerichtet. Die Auseinandersetzung mit 

tungen innerhalb der Akademie, die damals höchstens 
noch historisches Interesse beanspruchen konnten, Ver- 
treter keinenfalls mehr hatten, stimmt schlecht zu dieser 
Absicht. Ich kann deshalb der ganzen Polemik nicht 
eine so hohe Actualiiät beimessen, halte sie vielmehr 
für ein altes Erbstück der Schule aus besseren Zeiten. 























Halle 2, 5. Hansvon Arnim. 
Anton Oelselt-Newin, Ueber Phantasievorstellungen. 
Grat, Leunchuer u. Labensky. Sb. 1308. gr.8. Mod 





Eine sehr lesenswerte Schrift. Verf, behandelt in 
knapper Darstellung selbständig seinen Gegenstand. Der 
Inhalt zerfällt in sechs Abschnitte, welche Uber: Begrifl 
und Entstehung, Ursprüngliche und assoriauve Plan 
tasievorstellungen, Eigenschaften, Bedingungen, Ent- 
wickelung und Körperliche Beziehungen handeln; ein 
Anhang verbreitet sich Uber Tierphantasie. Die Lite 
ratur ist ausreichend berücksichtigt. Unebenheiten der 
Sprache: swenn diese Art der Phantasie alle wäre, die 
die Wilden besitzen, so würe sie mehr der der Tiere 
ühnliche ($.77) Kütten können vermieden werden. Das 
Ganze, mit zahlreichen geschickt gewählten Beispielen 
aus dem Leben versehen, bietet auch über die Fach 
kreise hinaus eine anregende Lektüre 
Tübingen. Heinrich Spiten. 














Erziehung und Bildungswesen. 

W. Krumme, Der Unterricht in der analyischen Geo 
meine: Fir Lehrer ua zum Seibwuniemiene Mn sp Fig. 
Tete Drannrhweig Sale 09. Alm zu. ©. Mo6p 

Der Verf. erörtert zunüchst in einem allgemeinen, 
etwa ein Achtel des ganzen Buches umfassenden Teil 

Bedeutung und Ziel des Unterrichts in der analytischen 

Geometrie und zeigt an Beispielen, wie der Lehrer den 

Stoff zu behandeln hat. Den Ansichten, die hier über 
ie 1.chraufgabe der Mathematik Überhaupt, über das 

Verhültnis der analytischen Geometrie zu verwanten 

Disciplinen, über Auswahl und Begrenzung des Lehr- 

und Uebungsstoffss ausgesprochen werden, kann Rel 

Sbenso heipilichten wie dem, was hinsichtlich des me 

Whodischen Verfahrens vorgetragen. wird. Jüngeren 

Lehrern kann das Studium dieses Abschnitts warn 

empfohlen werden. Der dann folgende besondere Te 

enthält eine ausführliche Darstellung der analytischen 

Geomeirie der Ebene in dem Umfange, wie sie In der 

Prima eines Realgymnasiums gelehrt zu werden pigkt 

dh. bis zur Discussion der allgemeinen Gleichung 

zweiten Grades zwischen zwei Veründerlichen ein 
schlieklich. Dabei wird inofern ein von dem met 
üblichen verschiedener Gang eingeschlagen, als einmal 
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der Lehrstoff nach Stufen eingeteilt ist, ferner das 
Hauptgewicht auf die Uebungen gelegt wird. Durch 
verschiedenarige Anwendungen, die teils geometrische 
Aufgaben, weils solche aus der Physik und astrono- 
mischen Geographie betreffen, sucht der Verf. den 
L.ehrstoff, welcher in jedem Abschnitt nur wenige Sitze 
umfasst, in zweckmilsiger Weise den Schülern zu eigen 
zu machen. Der Uebungsstoff it Ubersichilich geordnet; 
fast alle Aufgaben sind vollstündig gelöst, um dem 
Lehrer die Auswahl der Aufgaben zu erleichtern. 
Diesem Umstande ist es auch zuzuschreiben, dass das 
Buch einen verhültnismäfsig großen Umfang besitzt. 
Für die Zwecke, denen das Buch dienen soll, 
nemlich einmal dem Lehrer methodische Anleitung 
und Material zu Uebungen zu geben, andrerseits als 
Grundlage für den Selbstunterricht zu dienen, ist es 
recht brauchbar. Nur möchte Ref. den Ausdruck 
»Gleichung zwischen zwei Unbekannten durch den 
allein zutreffenden »Gleichung zwischen zwei Veründer- 
ichene ersetzt schen. 
Hallo a. $. 











| 
Wangerin. | 
Philologie und Altertumskunde. | 
Ladislas Mickiewier, Adam Mickiewier, sa vie ct son | 
a a a | 
Der gröste Dichter nicht nur der Polen, sondern 
der Slaven überhaupt Ist außerhalb der Krise seiner | 
Stammesgenossen nach Inge nicht mach Gebür ae- | 
würdigt und gekannt, wotzdem z.B. in die deutsche | 
Literatur viele seiner Werke und zwar durch wchüge | 
Uebersetzer, wie Lipiner, Nischmann u. A. eingeführt | 
sind. Vor allem Ich es an einem ausführlicheren | 
T.ebensbil und einer eingehenden Analyse seiner Werke: | 
das Vorhandene — darunter das Beste das | 
dem bekannten Litteraturwerke von Pypin und Spaso- 
wiez — ist zu knapp, als dass es den Leser für den | 
fremden Dichter und sein Werk Icbhaft einnehmen 
könnte. Auch die oben genannte Schrift ülle diese Lücke 
nur zum Teil aus, ist Dlofs biographisches Denkmal, | 
welches die Pietit des Sohnes dem verehrten Vater 
esewt ha, während die Itterarische Seite der Aufgabe, | 
deren Lösung doch der Titel mit versprach, Mlchtig 
gestreift wird. 
Seit Jahren sammelte 1. Mickiewicz alles, was auf 
seinen Vater Bezug hat; seinem unermüdlichen Eifer 
Yerdankten wir die Herausgabe der Correspondene in 
4 Binden, der Melanges posthumes u. A. Eine neue 
Reihe von Quellen, Briefe, Erinnerungen, Aktenstüche 
(das Dossier der Pariser Polizei über Mickiewicz u. A) 
erarbeitete nun der Verf. zu einem Werke, in welchem 
er Stoll ganz ungleichartig verteilt ist: volle Ausführ- | 
lichkeit bei einzelnen Momenten (Jugendliebe; Aufent 
halt in Weimar; Reise nach Konstantinopel und Tod), 
Iknappes Zusammenfassen bei anderen; Manches, wie 
die Briefe Montalemberts, gehörte in dieser Ausführ- 
ichkeit kaum hieher. Einzelne Legenden, die sich um 
Mickiewiez. zu verdichten begannen, zerstreut Verf 
energisch, obwol er sonst in der Mitteilung von anck- 
dotischerm Material durchaus nicht zurückhaltend ist, 
auch wenn deren Echtheit bezweifelt werden könne‘ 
Der edle Charakter des grofsen Dichters ist in helstes 
Licht gerlickt, obgleich der Verf. nirgends zum Pane- | 
gyriker wurde; dagegen die poliüschen Phantasien des | 
































| Klarheit zu geben, mit weicher W 


Verfs, entschuldige der Boden der Emigration, in dem 
er wurzelt. Treffliche Menschen und grofse Verhültnisse 
ind es, in die uns diese Biographie einführt; sie selbst 
würde schon reges Interesse beanspruchen, auch wenn 
ihr Held nicht zugleich einer der grösten Dichter des 
19. Jhs. wäre, 
Berlin. A. Brückner. 
D. Tunii Tavenalis Saturac. Erkrt von Andreas Weid- 
ipiig. Teubaen, 18. AKKU u. 











johan A, Opling, De argumenti dispostione in satiris 

FIR RU Treat Comment ilenie Land, Her 
18. 08a. D Moin 

Jelius Düer, Das Leben Juvenals. (Wisenschtl. Reige 
ca Program des kön. Gymnasiums In Ulm) Leipeg, Fock, 
18.08 Moe. 

»Tanaquil war nicht nur ferita, ut wulgo Eirusc, 
eaclestum frodigiorum mulier (is. 1 3a), sondern 
Prodisium selbst, so unnathrlich grausam, dass sie 

ich nicht scheute, Ihren Vater zu ermorden’ und ihren 
Wagen über die Leiche gehen zu Insen.« (VI 5) — 
»Die vires (cs handelt sich um die ganz klaren Worte 
eiribus ill. confsus peräl admirundisgue lacertis X. 10) 
zerlalen a) in langes Leben 183-28%, b) in Schünhe 
289-348.0— »Die Insel Capreae heifst angusta im Gegen- 
satz zur Ausdehnung des Reiches und der weiten Macht 
des Kaiser, bezeichnet aber auch die stille Einsamkeit 
des Fürsten, der sich mit einem schmalen Streifen 
andes begndgt, ühnlich Catull üg, 80 guis angusta 
mals cum moenia zerarenlur, Prop. 1 9, 22 angusto 
Imecum regueseit Tele, Claw, IN 203 cd casa fur 
gnaces Curio angusta teneba. (X 99) — »Das Fest 
der Minerva dauerte inf Tage, vom 19-23. Mrz. Je 
nach der Machtfülle der Minerva und der Stellung der 
Menschen waren die Gelübde, welche man darbrachte, 
verschleden.e (X 119) — Diese wenigen Beispiele 
ürften genügen, um einen ungefähren Begrif von der 
Zuverlässigkeit und Sorgfalt, dem Geschmack und der 
ners Juvenal- 
sommentar geschrieben it. Einer Erleuterung bedürfen 
sie wol nicht, nur zu dem ersten mag bemerkt werden, 
dass die für einen Jwenalerklirer und Gymnasialdi 
vestor immerhin etwas aufillende Verwechslung zweier 









































| der bekanntesten Personen der römischen Künigssage 


nicht etwa auf einem Verschen beruht; die Anmerkung 
sicht schon in der ersten Auflage und ist mit einigen 
formellen Verschönerungen jetzt widerholt wonden. 
Sonst muss anerkanat werden, dass der Verf, sich in 
der neuen Auflage eifrig bemüht hat, sein der Ver- 
besserung recht bedürfüges Werk umzuarbeiten, und 
dass er einige der schlimmsten Dinge wirklich beseitigt 
hat. Aber er hat auch für Ersatz gesorgt, so z. B. in 
der neuen Erklirung des Wortes uraca (VI 370), die, 
W. seinen Vorgängern entnommen hat, ohne zu 
schen, dass die von Heinrich ausführlich begründete 
und mit lexikalischen Belegen gestützte Erklirung gar 
nicht dem Wort uruea gilt, das W. im Text und in der 
Anmerkung hat, sondern einer anderen Lesung euruca. 
Die wahre Beileutung des Wortes und damit auch die 

klirung der Stelle ergibt sich aus Varro er. 148, 3, 
wo gelesen werden muss quad in infma sica ad cul. 
mm stramenti_ summum item mins guam gramım 
est afpellatur urrufea). Cum eontienisset eıc, Alles 
in allem ist das Buch von dem freilich schr niedrigen 
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Standpunkt der ersten Auflage auf eine etwas hühere | 
Stufe gehoben worden, aber erheblich ist der Unter- | 
schied nicht, und der schlimmste Fehler des Werks, 
ie Qurchschende Unfihigket des Verft, den Sinn und | 
die Absicht des Diehters richtig zu verstehen, konnte 
natürlich nicht beseitigt werden. Beispiele für diesen 
Mangel bietet jede Seit, ein besonders spasshafes die | 
neue Anmerkung zu IX 5. Wenn ich noch hinzufüge, 
dass der Text der neuen Aufage durch eıwa achtig | 
hei überflisge, teils verkchre oder geradezu unsinige, 
Conjecturen des Herausgs, entsellt ist (richtig ir mar 
die Interpunctonsinderung XIIL 100 ut st magna 
tamen. eerte Ita ira deorum ei), und dass die mit 
einer Ungenauigkeit beginnende, ebenso phrasenreiche 
Wie inhalslere und beiluig auch secht schlecht ge- | 
schriebene Einleitung Juvenal al »kräfiges und natur | 
Wwüchsiges Originalgeniee (8. XIV) binstelle und Plinus 
(es kat nach dem Zusammenhang nur der jüngere 
gemeint sein) unter den Minnern nennt, die ihre Zei | 
inorienen ($.XUN), so glaube ich die Art des Verf 
auch für diejenigen genügend charakterisiert zu haben, 
denen sie nicht’schon aus der orsten Ausgube oder 
en sonstigen wissenschaflichen Leistungen be- 
















nissen, wie sie bei Weidner so hlufig sind, hilt 

yilings Schrift im großen und ganzen fern, das ist 
aber auch wol das einzige, was man an ihr rühmen 
kann. Da die in recht mittelmäßsigem Latein geschrie 
bene Arbeit schwerlich eine Ahnliche Verbreitung finden. 
wird, wie Weidners Commentar, so begnüge ich mich 
mit der Bemerkung, dass die oberflächlichen und Auchtig. 
hingeworfenen Acußserungen, in welchen der Verf. 
seine Ansichten nicht nur Uber Juvenals Composition 
(er selbst spricht bezeichnend genug immer von der 
Disposition), sondern auch über alle möglichen Einzel- 
fragen auszusprechen liebt, fast nichts Neues und gar 
nichts Beachtenswertes enthalten und niemandem etw 
nützen werden. 

Dürr gibt im ersten Teil seiner Schrift mit Be- 
nutzung neuen hslichen Materials eine Uebersicht Uber 
die erhaltenen Vitae des Dichters, welche seiner Mei- 
nung nach auf eine einzige, auf guter, alter Ueberliefe- 
rung beruhende Darstellung von Juvenals Leben zu- 
rückgchen, und entwirft dann im zweiten Teil ein Bild 
von dem Leben des Dichters, wie es sich nach jener 
alten Biographie und den sonst erhaltenen Zeugnissen 
Narstellt. Er kommt auf diesem Wege nicht nur zu 
dem Ergebnis, dass die Nachrichten der alten Bio- 
jgraphen, wenn man aus ihren Widersprüchen und Un 
möglichkeiten den echten, guten Kern herausschilt, 
durchaus glaubwürdig sind, sondern cs gelingt ihm 
auch, neue Tatsachen zu ermitteln, dass nemlich 
Juvenal im Jahre 85 n. Chr. geboren ist, und dass seine. 
Mutter und Schwester Scptumulcia und sein Schwager 
Fuseinus hiefsen. Leider muss ich bekennen, mir die 
Resultate des Verf. in keinem Punkte aneignen zu 
können. Es verdient gewis Anerkennung, dass D. die 
Reconstruction der Originalbiographie zunächst als eine, 
tein philologische Aufgabe betrachtet hat, aber gerade 
von diesem Standpunkt aus muss sein Reconstructions- 
versach nicht nur als tasichlich misglückt, sondern. 
auch als methodisch verfehlt betrachtet werden. Jeder 









































einzelne Biograph hatte seine eigene Anschauung von 
dem Leben des Dichters, und wir gewinnen nichts, 
wenn wir aus dem Zusammenhang ihrer Darstellungen. 
einzelne Fetzen herausgreifen und sie zu einer Original- 
biographie zusammennähen, Es hitte Joch mindestens. 
erwähnt werden müssen, dass gegen dieses Verfahren 
von Vahlen in einem auch von dem Verf. benutzten 
Aufsatz. Einspruch erhoben worden ist, zumal da D. 
neben Anderem gerade auch das von Vahlen ge- 
wählte Beispiel, die bekannte Notiz iu exilio amplinzit 
safiras et plerague mutavit wow dieser Erinnerung 
wider in der alten Weise d. h. ohne Berücksichtigung 
der unmittelbar folgenden Worte inzehiturgue in eineres 
Donitiani benutzt hat. So ist denn das Ergbnis des 
Dschen Reconstructionsversuches schon rein philolo- 
gisch betrachtet eine arge Entstellung des durch die 
Ueberlieferung Gegebenen, namentlich die wichtige 
Erzählung von der Verbannung des Dichters wegen 
der ursprünglich gegen den Schauspieler Paris gerich- 
teten Spotverse ist s0, wie sie D. gibt, geradezu un- 
möglich, während in der ersten Vita bei aller Torheit 
der Sache der Bericht selbst in durchaus klarer und in 
allen seinen Einzelheiten fest zusammenhingender 
Weise gegeben wird. Wire aber auch wirklich. ein 
solches Machwerk, wie D. es seinem Originalbiographen, 
zumutet, jemals geschrieben worden, so würde ich es 
doch nur als eine Zusammenstellung der etwa von den 
Schulmeistern des 4.Ihs. aufgebrachten und allmählich. 
weiter ausgebildeten Anekdoten über den Dichter be 
trachten können. Das freilich muss zugegeben werden, 
dass, wenn man alle Widersprüche und Unmögli 
keiten aus der Ueberlieferung entfernt, ein zwingender 
Beweis für diese Ansicht nicht mehr möglich ist; aber 
es Tape sich eben, ob dieses Verfahren des sichtge im, 
ob nicht vielmehr die Vereinigung mit solchen Wider 
sprüchen uhd Unmöglichkeiten geeignet ist, auch dem 
gegenüber, was allenfalls noch möglich ist, Mistrauen. 
zu erwecken. Dass z.B. ein römischer Kaiser in das 
Bestallungsdecret eines Offziers die Worte schrieb et 
fe Philomela promovit (D. $.21), ist ja nicht in dem 
Sinne unmöglich, dass cs gegen ein Naturgesetz ver- 
stiefse, aber was als echter, guter i 

Widersprlichen und Unmöglichkeiten reichen Ueber 
Hieferung (D. $, ı8) herausgeschült wird, muss wahr. 
scheinlicher und weniger anekuotenhaft klingen, wenn 
$ bei nicht ganz naiven Gemütern Glauben finden 
soll. Wo aber ein zwingender Beweis geführt werden 
kann und geführt worden ist, in dem Fall der angeb- 
lichen Kleinen Satire aufParis, die nach Vahlens Darle- 
gung niemals als selbstindiges Gedicht existiert haben 
kann, da hilft sich D. wider damit, dass er ihn einfach, 
ignoriert. Am schlimmsten sicht es mit den von D. 
neu erminelten Tatsachen, welche er aus einer einzigen, 
der Zeit der Renaissance angehörigen Biographie ge 
schöpft hat. Dass der Biograph, der nach Ds. eigener 
Schilderung »mit viel Phantasie und Willkür« sich seine 
Darstellung zurechtgemacht hat, nicht eine jetzt v 
lorene Vita mit wertvollen Nachrichten benutzt haben 
kann, Hisst sich natürlich wider nicht beweisen. Wenn 
er aber die Adressaten der lezten und vorleizten Satire, 
wie auch D. annimmt, ohne weiteres zu Juvenals 
Hauptfreunden gemacht hat, so wird er auch wol den 
der dritleizten zu Juvonals Schwager gemacht haben ı 









































16. November. 





anl wenn wir annehmen, dass er außer dem Vornamen 
Leis für Juvenals angeblichen Freund Gallus, an den 
Auch D. nicht glaubt, auch noch für Mutter und 
Schwester des Dichters öinen gemeinschaflichen Namen. 
erfunden und aus der Nachricht, welche or vorfand, 
oräandus temporibus Claudii Neronis eine Angabe des 
Yhres Clio Nerone et L. Antitie consulitus gemacht 
hat, so muten wir ihm dabei keinen gröfseren Aufwand 
an Phantasie und Wülkur zu, als esD. selbst gegenüher 
änieren nicht minder Ichrreichen und interessanten 
Angaben desselben Bipgraphen über des Dichters Bil- 
dungsgang und seine Verbannung getan h 
Berin. M. Rothstein. 
Heinich Hahn, Johann Nikolaus Götz, die Winterburger 
Nichtigll. Kin Beteg zur Getchen Litraurgenenche 
1.1. (beäge in Onerprosran de Opmaanlunı zu Bien. 
1) Bien 0 50” 

Götz, der als Lebender — wie Herder klagte — 
das Schicksal hatte, dem grofsen Haufen unerkannt, 
ie ein Traum vorüberzuschweben, ist noch heute in 
seiner wahren Gestalt der Literatürgeschichte fremd. 
Sitlem Voss in seinen kritischen Briefen „Ueber Gbtz 
und Ramlere (180g) für den Letzteren als Herausgeber 
derGötzischen Gedichte gegen Kncbels Vorwürfe Partei 
erg, ist die Frage nach dem Entwicklungsgange des 
wielformigene Dichters wie nach der Ueherlieerung 
seiner Werke unerürtert geblichen. Die lewzere list 
‚ich nicht beantworten, solange der Götzische Nachlass 
verschlossen bleibt; für eine Darstellung seines l.edens 
ter und eine Würdigung seiner poetischen Leistungen 
is, auch unter dieser Beschränkung, Raum. Als ersten 
Tei dieser Aufgabe liefert Hahn eine sachkundige Bio- 
gophie, die aus neuen Quellen in Halle, Halberstadt 
und der engeren Heimat des Dichters schöpfend, manche 
Episode in dem einsamen Leben des auch als Mensch 

narigen Götz erhellt. Unberechtgt ist jedoch das 
Vertrauen, welches H. auf die Angaben des Enkels 
es Dichters, Friedrich Götz, in seiner stoflich sehr 
werwollen, aber durchaus dilewanisch commentierten 
Sammlung „Geliebte Schattene setzt. Das zeit sich 
haupuichlich in seinem bibliographischen Verzeichnis 
(8.27), welches doch immerhin die Grundlage für den 
zweiten Teil seiner Untersuchungen bildet; eine mit 
Gleim (9 und Uz gemeinschaflich unternommene Beur- 
beitung der Gedichte Anakreons und de? Sappho von 
1747 existiert nicht, die Uebersetzung des »Vert verte 
it bereits 1700 erschienen, und die von Meusel bis 
Goedcke ciorten »Gedichte ins Wormserse 

0) beruhen aller Wahrscheinichkeit nach auf einer 
Verwechslung mit dem »Versuch eines Wormsers in 
Gedichtens, welcher ohne Verlagsort bereits 1735 er. 
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schienen ct. Schlimmer ist es, wenn IL, seinem Ge- | 


wirsmanne folgend, Margarete’ Schwan für die Laura 
in Schilers Gedichten erklärt. 
Wolfenbüttel. 





© Schüddekopt. 


Irgmeden, JR de eeichen Rshetungen herung. 
ugen’ Kölbing. bie, Kociner 18%, GLAS u 
Eon ” 








Das Grundmouy des französischen Ipomedon, der 
um 1100 von Huon de Retelande gelichtet wurde, ist 
‚ie Liebschaft eines höchst tapfern und stolzen Ritters 
in Narrenverkleidung. Es ist ein höfischer Abenteurer- 
voman mit einem St 











stand hat ihn wol den Englündern besonders empfehlen, 
zumal sie die Gattung des Romans erst nach der Nor“ 
mannenzeit, als die Ideale des Mittelalters sanken, 
fleißig pflegten. Nach einander ontstanden drei mittel. 
englische Bearbeitungen: A in der zweiten Hülfte des 
14. Is, B und C im 13. Jh. Alle sind sie hier abge- 
druckt, A und C zum ersten Male, B mit Collaion der 
Weberschen Ausgabe. Das Verkültnis zum französischen 
Original, auf das sie unabhängig von einander zurück- 
gehen, ist sorgsam erörtert; desgleichen Ueberlieferung, 
Sprache, zum Teil Stil, wie man es von einer kriichen 
Ausgabe nur wünschen kann. A hat noch am meisten 
Stil; es ist in der nicht leichten zwülfzeiligen Schweif: 
reimstrophe abgefasst, betont in einer Einleitung die 
Seltsamkeit des Liebhabers und sucht durchaus den 
Zusammenhang zu bessern. B zeigt kurze Reimpare, 
beginnt die Geschichte sofort und erzählt sie leichthin 
mir allerlei Enttellungen, wie nach dem Gedüchtnis. 
C ist vollends in Prosa. Man sicht an einem conereten 
Beispiel, wie im Jahrhundert vor Einführung der Buch 
druckerkunst das formelle Interesse vor dem rein stoff- 
lichen zurückwich, bis Caxton für seine schmucklosen 
Compilationen das Feld offen Fand. Zugleich werden 
wir an das Aufkommen und Anschwallen der Zucht- 
büchlein in dieser Periode gemahnt: in A lerat der 
junge Ipomedon einfach Jagd und Riterschaft; in B 
Singen, Lesen, Aufwarten, Jagen und Vogelbeize; in 
© außerdem noch Tanzen, Justieren und Turnieren. 
Wir haben Kölbing doppelt zu danken, dass er die 
Texte in einem Sammelbande vereint herausgab, der das 
Vergleichen so nahe legt. 

Die sprachliche Untersuchung ergibt dus Resultat, 
dass alle drei Versionen dem nördlichen Mitelland an- 
gehören. Zu einzelnen Sitzen Ks. mag zwar dies und 
jenes bemerkt werder 
betrift, ist ser als Pr 
sondern u21fon) zurückzuführen; weide kann ebensogut 
ac. wieldan als wealden entsprechen; sell (Geruch) ist 
jedenfalls kein ac. *smeall; fern is eine alte Nebenform 
von fearn (vergl. Bosworth-Toller und ne. fern); Jor- 
gette als Prit. Sing. Ind. entspringt einem ganz anderen 
ae. ca, wie es denn überhaupt viel Unklarheit aus der 
ac. Grammatik schaffen würde, wenn Zupitzus eiymo 
logische Accentsonderung von call, darm und seedcan, 






























Sing. Ind. nicht auf ac. sah 














AE gedt zu allgemeiner Anwendung gelangte. Die un 
organische Form fo für alte. fr/ka, vergl. S.CLNNIN, ist 
mir auch inzwischen in einem nordmt. Denkmal be 





gegnet: pe lord to market tote: cos Perle Sir. Zu 
S. CLXNIII möchte ich heifligen, dass ich in der Zu 
sammenstellung von y:e Reimen im Anz. XIII 43 altes 
3 und Z nicht ungesondert gelassen und nicht eine Be- 
Schränkung, sondern nur eine Vorliebe für jene Reime 
im üst. Mil. sammt Umgebung angenommen habe. 
Ai für a, ei für © oi für 0 und umgekehrt ist nicht 
"lofs dem schottischen Dialekt eigentümlich ($.CLAXIN), 
sondern sicht z. B. auch öfters in den Towneley My 
steries; u. dgl. Aber in der Hauptsache sind Ks. Re 
sultate stichfest, und es fragt sich nur, ob die drei 
malige Bearbeitung desselben Stoffes in demselb 

Landstich zufällig ist oder etwa mit einer localen 
Stammesart zusammenhüngt? Noch mancher Romanzen 
held, der trotz seines hohen Blutes in ähnlich komischer 
























ins Groteske, und dieser Um- | Verkleidung auftrit, ist gerade hier nachzuweisen: 
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Havel as Küchenjunge, Horn Chile als Beer und | 
Na, Sir Gowiher le echt umgemodelter Robert 8 
able, wie er sich mit den Hunden um die Knnchen 
auf. "Die anderen Landschaften meiden solch erasc 
Komik; King Horn im auddal, Mi: verleiet sich nur 
als Spielmann: fünliche Betler der Legende, wie 
Ateit oder Gey son Warwick, waren wonigtens nicht 
ro. gemeint. Vielleicht lage daher die Stoffwhl | 
{mi einer sehenden Geschmackrictung dieser Gegend | 
Zusammen. Unwilkünich denkt man an die verwante | 
Hamlauage des Sazo Grammaticun an die vielen Colo- 
ien der Dänen im nörl, Mil, an das derbe Berserker 
tum Ihrer Erähler. Solche Ühteraristorsche De 
Untersuchungen kenn man sich in me- Zeit am ehesten 
Crlauben weil da die vorhandenen Denkmiler aus den 
verschiedensten Teilen des Landes 30 zahlreih und 
is au einem gewissen Grade nach Muntarten licht 
HB 











zu sondern 


Göttingen, A. Brandl. 


Geschichte mit ihren Hilfswissen- 
schaften. 

Trierer Geschichtsquellen des 11. Jahrhunderts. Unter- 
sucht und herausg. von H. V, Sauerland. Mi ı Licht 
druckt, Trier, Paulinusdfuckereh 189, VI u. 2128. gr. 8 
Kr 

Was auf lothringischem Boden im 10. Jh, Leben 
und Bedeutung gewann, hatte mit dr allgemeinen 
Geschichte des Reichs zunüchst wenig Zusammenhang. 
waren religiöse Impulse, die sich in der Kloster- 
reform auswirkten, um dann von Lothringen aus auch, 
im übrigen Reich durchzudringen. In einer ungemein 
zersplitterten localen Geschichtschreibung hat während 
des 10. und 11. Ihs. diese wichtige Bewegung ihren 
literarischen Niederschlag gefunden. 

Der Verf. vorliegender Schrift beschüfigt sich im 
ersten Teile seiner Arbeit mit den chronistischen und 
urkundlichen Quellen zur Geschichte dor Reform in | 
den Trierer Klöstern St. Marin und St. Marien. Er 
gibt ($. 41-54) in gereinigter Ausgahe den Schluss 
von Eberwins Vita s. Magnerici aus der Wende des 
10. und ı1. Is. und den interessanten vor der Mitte 
des ı7. Jhs. verfüssten »Anhange zu dieser Vita. Mit 
Recht weist er die Annahme von Waitz zurück ($. 10), 
dass Eberwin nur eine vorloren gegangene ültere Vita | 
überarbeitet habe. Dass derselbe Eberwin auch den 
Anhang geschrieben habe, ist freilich smögliche (S. 6), 
aber solange wir kein besseres Zeugnis als das Ros. 
Weydes haben, im Grunde eine ziemlich müfsige Veı 
mutung ohne innere und Uußsere Gewür. — Schr ein- 
chend untersucht der Verf. das urkundliche Material 
Unanfechtbar ist sein Resultat (8. 8-24), dass in der | 
Urkunde Benedicts VII Air St. Martin ebenso wie in 
der vita Magneriei die Stelle Uber das frivilgium in- 
Jülarum es Abtes als späterer Zusatz auszuscheiden 
ist. Ein Uhnliches Einschiebsel weist er in dem ent- 
sprechenden Privileg Bencdiets für das Marienkloster 
nach. Dogegen entbehren seine Ausführungen über 
ie Urkunden des Erzbischofs Theodorich (8. 25-33) | 
der durchschlagenden Ueberzeugungskraft, wie das 
;hon Erben in den Miteil. des Instituts fir üsterr. | 
ischichtsforschung X 492 ausgeführt hat. 

Den zweiten und umfänglicheren Teil der Schrift 
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| holmer Oborbibliothekars Dr. 





1684 





nimmt die Untersuchung »Uber die Doppelvita & Helenae 
und s. Agriliic ein, von der bisher nur die zweite 
(allerdings wichtigere) Vita nach einer Hs. des 13. Ins. 
bekannt war, und die hier nun nach zwei llss. des 
Ihs. vollständig ediert ist ($. 173-212). Die kritische, 
Untersuchung (&. 9—171) bespricht zunächst die hsliche 
eberlieferung, sodann sehr ausführlich die Quellen 
der Werke, schliefslich Plan und Methode, sowie Ort 
und Zeit der Abfassung und die Frage nach dem Autor. 
Auf dieser Untersuchung liegt der Hauptmachdruck des 
Verfs, hier haben wir zugleich sein Hauptverdienst zu 
suchen. Als historische Quellen für die Dinge aus der 
ersten Hilfte des 4.Jhs. von denen sie berichten, sind 
diese Werke ja selbstverständlich ohne Wert, ihre Be 
deutung beruht darin, dass sie zeigen, wie weit bis zur 
Mitte des 1. Jhs. frommer Glaube und frommer Betrug 
in der Verherlichung der Trierer Metropole und ihrer 
Reliquienschütze gelangt waren. Es ist mithin Trierer 
Sagengeschichte, um die es sich handelt, und man wird 
dem Verf, zugestehen müssen, dass er die verwickelten 
kritischen Fragen, die sich da auftun, mit tüchtigem 
Scharfsinn und gesunder Methode in Angriff genommen 
hat. Leider ist der Gang seiner Untersuchung sehr 
breit und nicht immer übersichtlich, es werden manche 
an sich interessante Fragen berührt, die mit dem Thema 
nur in mittelbarer Bezichung stehen. Was wir dem 
Verf, aber am meisten zum Vorwurf machen, ist, dass 
er die Grenzlinie unserer Erkenntnis nicht immer klar 
zieht und hüufig Dinge wissen will, die wir nicht wissen 
können. Er operiert gern mit Vermutungen, und es 
passiert ihm hie und da, dass er sie für Gewisheit aus- 
































Alles auf Möglichkeiten und Wahrscheinlichkeiten hin- 
austäuft, und von abschliefsenden sicheren Ergebnissen 
kaum die Rede sein kann. Dennoch wird die Arbeit 
für die Forschung nicht vergeblich sein: Spltere wer- 
ie Nutzen an die scharfsinnigen Aufstellungen 
ht, dass er selbst einmal 
auf dem Grunde dieser Vorarbeiten eine umfassende 
Entwicklungsgeschichte des Trierer Sagencomplexes 
aufbaut. 
Bonn. 





den 








G. Buchholz. 





©. G. Warmholtz, Bibliotheca historica sueo-gon 
Register, heipui, Horrassnite und Upnals, Lundegein, 0.5. 
Vs 
Die bekannte grofse 1bündige Bibliographie schwe- 
ischer Geschichte erführt bier 7a Jahre nach dom Er 
scheinen ihres letzten Bandes eine Ergänzung, die ihre 
Benutzung ganz wesentlich erleichtert. Entsprungen it 
‚der glückliche Gedanke dem Kopfe des rasılosen Stock- 
Klemming, dem wir 
schon so viele werwolle Editions- und bibliographische 
Arbeiten verdanken. Die Ausführung hat Aksel Anders- 
son übernommen und mit jener Sauberkeit und Exact 
heit vollendet, durch die sich die neueren nordischen 
Arbeiten dieser Art fast ausnahmslos auszeichnen. Auch 
wer Warmboltz' Bibliotheca nicht besitzt, wird wol 
tun, sich dieses überaus brauchbare Nachschlageheit 
nicht entgehen zu lassen. 
Tübingen. 











Dietrich Sehifer. 
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ich und seine Schutzgebiete | dann den Oberlauf, welcher deutlich die Arbeit der 
zur Geschichte den Hansrnkic. | Erosion an einer von der Natur vorgen 
PEN an ee ne a ee 

Diese von einem Schüler Baumgarten feifsig gear- | Diluvialterrassen des Tölzer Beckens. Von hier dem 
beitete, und wolgeschriebene Erslingsschrift bringt | Flusse sıramabwärts folgend, schen wir, wie sich die 
immerhin manches Neue aus dem Stutgarter Arch, | ja ar Bez 10 die Motänenlinuschft eingegraben hat 
Berichten aus den vom Aufstand ergrifenen Gegenden | um dann durch die corrigierien Sırecken nichst der 
an die Österreichische Regierung in Stuttgart und Copial- | | undeshauptstadt hindurch in die baierische Ebene 
büchern der oberösterreichischen Regierung zu Inns- | kinnussutreten Dabei werden auch die an den Ufern 
druck entnommen, Aber die Hauptsache bleibt der | sich hinziehenden ausgedchnen More aufihre morpho- 
auch hier wider gelieferte gründliche Nachweis, dass | Iogische Bedeutung untersucht. Die untere Isar bietet ge- 
‚der alten, in unsern Togen 30 anspruchsvoll erneuerten | yingeres Interesse; Talrichtung und Talbildung zeichnen 
Behauptung, der Bnuernkrieg wurele in der Reforma- | jich durch großse Einfachheit der Verhilnisse aus. 
ion Luthers und Zwingl, die vorhandenen genauen | 7° pi Mieher handale se set der Hauptssche nach 

‚hrichten über den Verlauf der ersten Unruhen von | ym geologische Kragen; der zweite Teil der Arbeit hin- 
1524 ganz und gar widersprechen. Alle Beschwerden | gegen hat es wesentlich mit dem fliefsenden Wasser 
Dei den hier behandelten ersten Erhebungen der Bauern | Saker zu tun. Gestue uf die Ihm zur Verfügung pen 
um Stühlingen, im Hegau und im Gebiet von St. Bla- | sell, reichhaltige Materiaiensammlung der, hydro- 
sion betreflen lediglich die damals herschendon wirt- | !eehnischen Oherbehörde, berechnete der Verf, für die 
schaftlichen Misstinde. Ein Zusummenhang mit der | Ynrelnen von Ihm angenommenen Teiltrecken die 
neuen Lehre wird von Seiten der Aufstindischen teil- | [aufnge und das Gelälle, indem er zum Vergleiche 
weise geradezu in Abrede gestellt. Allerdings führt die | auch die anderen baierischen Nebenflüsse der Donau 
gleiche von Oesterreich drohende Gefahr im Augunt | herbeizug. Es indet ich rechnerisch, und die or 
1524 und wider im Januar 1535 die Rebellen und die | rechnen Profle bestigen cs das ein Ubersiegend 
neugtäubigen Waldshuter vorübergehend zusammen, | grofer Bruchteil des Gesammigefülles auf die alpine 
und das reformierte Zürich benützte die im October 1524 | Zone des Flusslaufes entfällt. Die geognostsche Be- 
im Klettgau ausbrechende Bauernbewogung, die neuen | schaffenheit des durchströmten Gebietes verhl sich 
T.chren unter ren deren Schubefolenen zu ver- | en Gefliverhiltisen gegenüber ziemlich neutali 
breiten; aber beides hat mit der Entstehung der s0- | um so einlussreicher zeigen sich die seitlichen Zuflüsse 
eialen Bevoknion nichts zu tun. Und wenn die Auf- | ung die Geröllführung, welch letztere auch für die Ge- 
stindischen von Villingen und der Baar »das günliche | yaltung des Flussheites von mafsgebender Bedeutung 
Rechte begehren, so It das eine der Redensarten, die | In Dar Verf, war im Stande, Messungen und Beoh 
schon seit dem Ende des 13. Ihs, fast bei allen den | zchtungen verwerten zu können, welche nach dieser 
vielen Hauernerhebungen gebräuchlich waren. »Erst | See hin zu wichligen Schllesen berechtigen. Zum 
im Laufe des Februar und Mürs 1525 breitete sich diese | Schlusse werden die Ergebnisse zahlreicher Geschwin. 
‚Anschauung, wonach alle Streitigkeiten zwischen Heren | dick Dee wu. 

5 j igkeitsmessungen mitgeteilt, aus denen u. a. auch die 
und Untertonen lediglich vom $ BÖN | Zei, welche eine Hochflutwelle vom Gebirge bis zur 
lichen Rechts und des heiligen Evangellums entschieden | Allndungouele brauch erschlossen werden kann. 
werden sollen, aus und zwar zunlichst nicht Wir wünschen, dass Herr Gruber seine Forschungen 
Son dem Aufiand zn, ak Früh und Sammer | we Arantsn und in deren Bere inbeondere 
1524, ergtfenen Gebieten, sondern nunmehr in Ober- | auch die Seitenlüsse der Isar zu zichen in der Lupe wäre, 
schwaben und im Allgäu, zwischen Bodensce und | Fine zusammenfassende Uebersicht über die Bewässe- 
Donau. Von hier gieng die neue evangelische Bewe- | zung des schwübisch-baicrischen Alpenvorlandes zu er- 
gung aus (Zwölf Artikel u. 5. wo halten, mste für die physikalische Erdkunde Aufserst 

Stuttgart. 3. Hartmann. | enrefiich sen, 
München. 














































































S. Günther. 


Geographie und Völkerkunde. 


a a Beau he Sur gl Kunst und Kunstgeschichte, 
| 











Die vorliegende Schrift is ein verdienstlicher Typus | >lch kenne für mich nur zwei gleich schreckliche 
für hydrographische Einzeldarstellungen. Jeder Fluss | Dinge, wenn man die Campagna di Roma anbauen 
ist ein geographisches Individuum für sichz die Eigen- | und Rom zu einer policierten Stadt machen wollte, in 
schaften, welche ihm mit anderen Flüssen gemeinsam | der kein Mensch mehr Messer wüge.« So schrieb vor 
Sind, wird man erst dann richtig zu verstehen befähigt Aünfundachwig Jahren Wilhelm von Humboldı an 
sein, wenn man Monographien für jeden Bestandteil | Goethe. Heute ist Rom seine policierte Stadte. Goethe 
des ganzen Systemes besitzt, Eine solche liefert der | und Humboldt haben es nicht erlebt. Aber auch heute 
Verf, für die Isar, mit welcher er sich schon früher | noch gibt es Viele, die es nicht erlebt haben möchten. 
itterarisch beschäftige hatte, Er stellt zunüchst fest, | Die Klagen der Romantiker über Roms Vernichtung 
je Ursprung des Flusses ist, zu welchem _verstummen nicht. Sie vergessen, dass die Welt doch 
Zwecke es einer Darlegung der ziemlich verwickelten | den Lebenden gehört, wenn sie auch saus mehr Toten 
Contiguration des Karwendelgebinges bedurfte, verfolgt | als Lebendigen bestehte, Sie vergessen aber auch, dass 

















16. November. 





lie Befreiung von der weltlichen Pabstherschaft, dass 
‚Roma intangibile als Hauptstadt des einigen und mlch- 
tigen haliens doch auch ideale Güter sind, nicht für 
die haliener allein, die nicht leicht zu teuer erkauft 
werden konnten, Aber wenn sie die Rechte der Gegen- 
wart nicht wollen gelten Inssen, so mögen sie aus 
Lancianis Buch lernen, wie viel wir durch die »Ver- 
nichtung Roms« für die Erkenntnis des Altertums g 
wonnen haben. Gewis war es schöner unter den 
Ulmen des Campo Vaceino zu wandeln als zwischen 
den Grundrissen des heutigen Forums. Aber wenn 
ie Aufrichtung der alten Herlichkeit aus der Wildnis 
auch damals der Zweck der Versenkung Ver- 
angenheit war, der Arbeit der Phantasic, zu der die 
Fogenden Trümmer aufforderten, und bei der die Kühe 
des Campo Vaceino und der Schmutz der Gassen ge- 
wis weniger störten als das Rasseln der Pferdebahnen 
und der ganze Lärm der Grofsstadt, so können wir 
heute doch besser vorbereitet an diese Arbeit gehen, 
und an beschaulichen Fleckchen, die sich zu ihr besser 

gnen uls die nordische Studierstube, wird es auch 
im neuen Rom nie fehlen. — Wie soll man bauen mit 
Steinen, die der Epheu umrankt hatt 

1. Buch ist hervorgegangen aus einer Reihe von 
Vorträgen, die er während des Winters 18887 
‚Amerika in englischer Sprache gehalten hat. Es wendet 
sich an weitere Kreise und verdient von ihnen, auch 
bei uns in Deutschland, beachtet zu werden. Aber 
auch der Philologe kann viel daraus lernen —- und wi 
sollte es anders sein, wenn der Mann, dem die Ber- 
gung der Schätze, die Roms Boden uns tiglich scheakt, 
Vor Allen anvertraut ist, uns durch seine Schatzkammer 
führer 

Der Wert der einzelnen Kapitel ist verschieden, je 
nachdem ihr Inhalt Ls. eigenen Studien näher oder 
ferner sieht. Mit Recht wird die Schilderung. ei 
gehender, wo der Verf, vom Eigenen das Meiste zu 
sehen hat. Alle Kapitel zusammen geben kein voll- 

ges Bild des alten Rom und wollen es nicht 
Sie wollen nur die Teile uns vorführen, die 
durch die Ausgrabungen der beiden letzten Jahrzehnte 
in den Vordergrund des Interesses gerückt sind. 

Die Vorrede erzählt die Geschichte der »Ven 
tung des alten Rome seit den Zeiten des frühesten 
Mittelalters und bespricht. die Anklagen eines Grogo- 
rovius und Grimm in demselben Sinne, in dem sie 
neulich ein anderer Kenner Roms, O. Richter, auf der 
Phitologenversammlung in Görlitz mit beredten Worten 
besprochen hat. Das erste Kapitel schildert das Auf- 
Neben der archüologischen Studien, das zweite lehrt uns 
ie vorgeschichtlichen Dewohner der römischen Land- 
schaft, deren Spuren erst die neuesten Ausgrabungen zu 
Tage gefündert haben, und die Reste der ühesten Stadt 
kennen. Das dritte Kapitel handelt von den großartigen 
Bauten, welche die in ungesunder Gegend erbaute Stadt 
erst bewohnbar gemacht haben, das vierte führt uns 
auf die Öffentlichen Plätze, das Forum Romanum und 
‚ie Prachtfora der Kaiserzeit; gerade hier hat neueste 
Forschung, vor allem deutscher Gelehrten, haben Aus- 
grabungen der allerletzten Zeit zu dem Bilde manch 
werwollen Zug hinzugefügt. Es folgt (Kap. V) die 

uhterung der Kaiserpaliste auf dem Palatin, deren 
Kenntnis wir vor allem französischer Arbeit verdanken, 
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während das Haus der Vestalinnen (Kap. VI) Deutsche 
und Ialiener in friedlichen Wetteifer erforscht haben. 
Zum Werwollsten gehören die Abschnitte über die 
Bibliotheken des alten Rom, über Polizei und Feuer 
wehr, über den Verkehr auf dem Tiber, Alles Gebiete, 
denen der Verf. eingehende Studien gewidmet hat 
Daran schließt sich endlich ein Kapitel Über die Cam 
pagna an; den Schluss bilder ein Abschnitt (Kap. XI) 
über den Untergang der Kunstwerke und ihre Wider- 
auffindung in neuester Zei 
Alle Abschnitte sind geschrieben mit der Beredsam 
keit, die allen unvergesslich bleibt, die einmal Lancianis. 
Worten gelauscht haben. Die Ausstattung des Buches 
ist so, wie man sie bei englischen und amerikanischen 
Büchern erwarten darf; die Lichtdrucke sind vorzüg 
lich, die Abbildungen im Test nicht von gleicher Treff 
lichkeit. Leider wird der hohe Preis des Buches seine 
so winschenswerte Verbreitung in Deutschland beein 
wichtigen. 
Charlottenburg. 

















F. Koepp. 


Jurisprudenz. 
Emil Pferache, Die Interdiste des römischen Ci 
Hrocesser. Bine rechrgeiichiche Untermehung, F 
Tchin derk.k KarPranzensuivraat zu Grat sur Alan de 
DR Ka re Verena Keane 

Hakan, 88 VlungS. gr.8” M 
Als seine Aufgabe, bezeichnet der Verf. die Kritik 
der gangbaren Hypothesen über die Entstehung un 
allgemeine Bedeutung der Interdicie. Diesen An 
nahmen gegenüber verrit er die folgende: ı. Die 
meisten Interdicte sind »Formulare bedingter Urteile 
deren Form sich daraus erklärt, dass sursprünglich der 
Magistrat selbst cognosciert hate. a. »Das Interdict wird 
nur ausgesprochen, wenn ein Streit vorliegt.« 3. »Die 
Sponsionsformel lautet auf ein Handeln adıenes 
elietume und »seizt mithin eine Passivlegitimation vor. 
ause 4 Andere Fille sind »hisorisch zu erklärende« 
(oder unerklür bleibende) »Ausnahmen«. Diese Thesen 
werden vom Verf, in besonnener und die Unsicherheit 
des Bodens, auf welchem er sich bewegt, nicht ver 
kennender Weise ausgeführt. Im einzelnen behande 
der Verf. zunüchst die Entwickelung der Intendite 
dann das Verfahren und zuleizt das gegenseitige Ver 
hältnis der restiuorischen und der prohibitorisch 
nach seiner Auffassung von jenen nicht principel 
verschiedenen Intendice. Seine Schreibweise ist klar 
und mit Ausnahme des Austriachsmus #öer anstatı ax/ 
correct. 
Erlangen. 























Hölder. 

Eäuard Rosenthal, Geschichte des Gerichtswesens und 
‚der Verwaltungsorganisation Baleens. Be.1. Yon Last 
den 12. hin zum Ende des 1% Jahrhunderts (io -non). Mt 
Unterstützung der Wstorischen Comm Kong 
aerischen Akademie der Wissenschaften Nerausg. Würstet 
Stuben, 180. XVlu.6o Sande N. 

Rosenthals Buch füllt eine große Lücke unserer 
rechtsgeschichtlichen Kenntnis für einen bedeutenderen 
deutschen Territorialsat (Altbaiern) w 
die Rechtsgeschichte vom 14. Ih. 
viel unbekannter als die früherer Jahrhunderte und is 
ihr widerum ist das Behördenwesen vielleicht der wi 
igste, aber so ziemlich der meistrernachlässigte Geger- 
stand. Erst neuestens haben sich verschiedene Forset 
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HLuschinv. Ebengreuth, Lamprecht, Rosenthalselbstalieser 
Materie zugewant: Rs. gegenwärtige Arbeit ist nach den 
Untersuchungen Lamprechts wol die reichste Frucht 
auf dem neuen Arbeitsgebiet. Da der Verl. zum sehr 
großen Teil aus ungedruckten Quellen schöpft, so ist 
natlrlich eine ganz genaue Nachprüfung seiner Resul- 
tate nicht möglich. Allein ausder Darstellung deskirchen- 
regimentlichen Behördenorganismus zu schließen — ein 














„ist die Benutzung des Materials eine durchaus ver- 
Nuss 

Dies Buch bespricht zuerst das Gerichtswesen, dann 
die Verwaltungsbehörden. Aus dem ersten Teil möchte 
ich elamal die Ausführungen über Vemgerichte hervor 
heben, die dieselben in einem doch etwas günstigern 
Lichte erscheinen lassen als Lindners weffliche Aus- 
führungen. Schr gelungen ist die Darstellung des Land- 
gerichts: der Scherge, der bisher als Richter ungeschen 
wurde und schwer zu classieieren war, verschwindet 











als solcher. In der Darstellung des Hofgerichis vertritt | 


IR. die Ansicht, dass die Verdrängung des Laienelements 
durch die Dostores innerhalb der bisherigen ordent- 
lichen Gerichte erfolgt ist, für Baier m. E. mit Recht. 
‚Am wenigsten orschöpfend scheinen die Miteilungen 
über die Privatgerichte (Hofmarks- und Dorfgerich). 
In der Darstellung der Verwaltungsbehörden ist nament- 
lich das Amt des Viztums und Rentmeisters trelich 
behandelt. Wichtig ist der Nachweis, dass sich aus der 
Bognadigungsbefügnis der Viztume allmählich eine schr 
umfassende Gerichtsbarkeit bildete: auch in andern 
Territorien dürfte sich der Vorgang widerholt haben, 
wie er jedenfalls vielfach in den Stüdten dem Rate zu 
Gerichtsbarkeiten verhilft. — Höchst eingehend ist die 
Darstellung der Verwaltungsbehörden im 16. Jh. Im 
ganzen gehört das Buch zu den inhaltsreichsten Er- 
scheinungen in der Rechtsgeschichte wihrend der letzten 
Jahre. 

Würzburg. 








Ernst Mayer. 


Naturwissenschaften. 
Christisan Hoygens, CHuvres complötes. Publite par la 
Sociit Hollantaıe des Sclencen. Tome I. Correspondance, 
1a Fiurentat. u. 2 Face. Haag, Site, I 








Obgleich der zweite Band der (Huvres complites 
nur die Jahre von 1057-10S9 umfasst, enthält er doch 
dings nur insofern zu Huygens’ Correspondenz gehören, 
als sie in seinem Nachlasse sich befinden oder zur Er- 
kllrung seines Briefwechsels unentbehrlich sind. Im 
Gegensatze zu dem ersten Band, in welchem, von 
inigen Gedichten abgesehen, mit zwei Ausnahmen die 
sümmulichen aufgenommenen Stücke zum ersten Male 
gedruckt sind, enthält der vorliegende zweite tg bereits, 
Weröffentlichte. Es sind dies namentlich Briefe von 
de Slusc, Carcavy und Chapelain, die von Paige, Henry 
und Larrogue im Bulletin de Bibliographie mitgeteilt 
wurden. Weit entfernt aber die Notwendigkeit der 
Herausgabe der (uvres complätes in Frage zu stellen, 











weist diese Tatsache auf das entschiedenste vielmehr | 


auf sie hin. Die französischen Gelehrten haben sich mehr, 
oder weniger mit dem Abdruck der Briefe ihrer Lands- 
jeute begnlgt, die Außerst vollstindige Publication der 





ie, welches Re. selbst aus Alchem Material kennt | 


ıt weniger als 358 Briefe, von denen einige aller- | 





niederländischen Commission, welche auch die Ant- 
worten auf jene Briefe enthilt, macht sie erst völlig 
verstindlich. Die Ubrigen, weitaus zahlreicheren Akten- 
stücke aber werden zum ersten Male ediert, und sie 
ind von grüster Wichtigkeit, da ja Huygens in den 
Jahren 1657-1689, welche er im Haag verlebte, seine 
Erfindung der Pendeluhr und das Systema Saturni ver- 
öffentlichte. So sind denn diesen beiden Gegenständen 
1 große Zahl der Briefe hauptsächlich gewidmet, die 
ım so bedeutsamer sind, als ja nach ihrem Erscheinen 
ner sofort die Prioritit jener Erfindung für 
Anspruch nahmen. Soweit sie in die ge- 
nannten Jahre gehören, enthält der vorliegende Band 
die auf den entbrennenden Streit bezüglichen Akten 
stücke vollstindig, vor allen die Acufserungen von H. 
selbst in den an Boulliau gerichteten Briefen, der zu- 
erst zwischen ihm und den lulienern vermittelte. Doch 
verbreitet sich die Correspondenz mit Boulliau, wi 
mit Chapelain, Uber alles, was H. damals beschäftigte, 
während er mit van Schooten, de Sluse, Wallis, de Wit 
vorwiegend arithmetische, algebraische und geometrische 
\ Probleme, mit Petit, Mylon, Hevel, Bilair astronomische 
und physikalische Gegenstünde besprach. In einem 
Nachtrag werden sodann noch eine Anzahl Briefe haupt- 
sichlich aus der Bibliotheque nationale in Paris mit- 
geteilt, welche das Datum ihrer Abfassung in den 
1. Band verweist. Fünf mit Yufserster Sorgfalt ausge- 
arbeitete Register, welche die Reihenfolge der Briefe, 
sodann die Correspondenten, die aufser ihnen erwähnten 
Personen, die citierten Werke und die abgehandelten 
Stoffe in alphabetischer Reihenfolge geben, legen Zeugnis 
ab von dem reichen Inhalt, und namentlich Hsst das 
letzte derselben erkennen, dass cs ganz unmöglich ist, 
denselben in kurzer Notiz aufzuführen. Das erste der 
beigefügten Facsimiles, der Brief Christiaans an seinen 
Bruder Constantyn vom 3. September sy, gibt viel 
leicht den Schlüssel, wie man Zuggens anstatt des 
richtigen Namens Huygens lesen konnte, obgleich sein 
Inhaber sich nur so oder Hugenius unterschrieb, Das 
3 sicht einem g so ühnlich, dass es leicht dafür ange- 
schen werden konnte, Wir dürfen der niederlindischen 
Commission und dem Verleger zu diesen zweiten 
| Bande des prachtvoll ausgestatteten Werkes rückhaltslos 
| Gluck wünschen und schen dem Fortgange der Arbeit 
mit immer wachsendem Interesse entgegen. 
| Claustal, E. Gerland. 









































\ Volkswirtschaft und Gewerbe- 
| wissenschaft. 

Georg Adler, Die Frage des internationalen Arbeiter- 

eisen. Near einer Krk der Arıich Gunter Cohar. (Se 

Arasbarsch une den »Angalen Sn Deuuchen Rechere 808) 

Minenen Mit 8 mis m. Mein 

in Advocatenplaidoyer, aber keine gelchrte Unter- 

suchung! Der Verf, beherscht zwar die gesamte 
Literatur, nicht aber die nölgen Tatsachen. Von vorn 
Iren seht ihm das zu erreichende Ziel fest, und rück- 
sichislas wird demselben von der ersten Seite an zu- 
gestrebt, werden der Argumentation halber Beispiele 
nicht aus dem Leben gegriffen, sondern zweckent- 
| sprechend angenommen, wenden lie gelesenen Autoren 
| als Siegesheller oder Besiegte in langem Fehdezug zu 
| dem von Anfang an sicheren Triumphe fortgeschleppt. 
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Die ernsten Bedenken, welche dem Verlangen nach 
internationalen Arbeiterschutze im Wege stehen, 


können bei solcher Methode freilich nicht beseitigt 


werden. Gegen den einen Einwurf, wie denn die 
Verletzung der Vereinbarung, zu der so manches In- 
teresse locke, verhindert werden solle, wird sogar 
nichts, was sich einigermafsen hören lassen könnte, 
vorgebracht. Wie Ref. fürchtet, hat der Verf. die In“ 
ternationalität des Arbeiterschutzes um keine Linie ge- 
fördert, dagegen durch seine übertreibenden Behaup- 
tungen über die Gefahren des blofs nationalen Arbeiter- 
schutzes das, was durch letzteren erreichbar ist, in die 
Ferne gerbckt. Der Verf, hatte in seinen. teilweise 
ausgezeichneten früheren Arbeiten immer nur Uber die 
Meinungen Anderer gearbeitet. Die dadurch gewohnte 
Arbeitsweise, sich bloß mit Schriftstellermeinungen 
auf dem Wege der Argumentation auseinanderzusetzen, 
ist ihm geblieben, da er zum ersten Male sich an die | 
Bebandlung einer praküschen Frage gemacht hat. 
Möge er seine ungewöhnliche Arbeitskraft nunmehr 
auch einmal der Erforschung der Tatsachen zuwenden 
und untersuchen: 1. wie grofs die durch die Verschie- 
denarügkeit der politischen und gesellschaftlichen Zu- 
stünde und durch die verschiedene Gröfse der Arbeits- 
leistung verursachte Ungleichheit der Arbeitsbedingungen 
in den verschiedenen Industrielindern ist; 2. wodurch 
es bewirkt wurde, dass in dem klassischen Lande der 
ArbeiterschutzgesetzgeDung, in England, die Durchfüh- 
rung derselben so wenig zu der anfnglich befürchteten 
Beeinträchti 

geführt hat, dass bis zum Jahre 1876 an Stelle des ur- 
sprünglichen Tadels das laute 1.Ob der Fabrikgesetze, 
auch seitens der Fabrikanten getreten war; 3. unter 
weichen Umständen dagegen nach den bisherigen Er- 
fahrungen Arbeiterschutzgesetze sich als Beeinträch- 
tigungen der industriellen Blüte gezeigt haben. Bi 
solcher Untersuchung wird der Verf. einen wirklich 
werwollen Beitrag zur Lösung der ihn so lebhaft 
interessierenden Frage liefern. Er wird dabei auch 
ein Urteil gewinnen Über das Gewicht, welches auf das 
Zeugnis von Arbeitgebern zu legen ist, welche ı8%2, 
zur Zeit der allgemeinen Depression, die Arbeiterschutz- 


























ing der Leistungsfühigkeit der Industrie | 


gesstigebung als Ursache Arer Noilge beschuldigen, | 


nachdem sie 6 Jahre vorher, noch unter dem Einfluss 

es voraufgegangenen Aufschwungs, die Arbeiterschutz- 

esetzgebung für ungelhrlich für die Weltstellung ihrer 

Inaustrie erklärt hatten. 
Leipzig. 





L.ujo Brentano. 


Kriegswissenschaft. 

Des Kreiherrn Carl Ernst Wilhelm von Canitz 
Dalbwinz König. Preuß Gnentieaunantundgenen 
Knie Bicsich Wilhelms IV, Sute und Cabiasumiaier und 
Siniir der wunsänigen Abgeienkehen, Denkschriften. 

in "Nacklanı heiung, von seinen Kindern. 3 bie. 
SU er. Mn 

(General Frei. x. Cankte is bekannt in der Mile 

iiteratur durch sein Werk »Nachriehten und Betrach 

dungen über die Taten und Schicksale der Reiterei in 

«en Veldzügen Friedrichs IL und in denen der neueren 

Zeite. Ein geiswoller Mann, eine ideal gerichtete Na- 

tur, trat er (od nach der unglücklichen Schlacht von 

Jena in uie preußische Armee und zwar in das Regl- 























ment Towarezys, mit dem er sich 1807 bei Heilsberg. 
auszeichnete, wo er den Orden pour le mörite erwarb, 
1812 im Generalstabe Yorks, 1813 beim General Jurgass, 
1813 wider bei York, kam er später in die Umgebung 
des Prinzen Wilhelm, Bruders Friedrich Wilhelms II. 
— Von dieser Zeit ab datiert seine Verwendung in 
ganz hervorragenden Stellungen, welche ihm eine sel 
tene Welt- und Menschenkenntnis verschafften, deren 
Frucht die vorliegenden, nachgelassenen Werke sind. — 
So wurde er 1828 in besonderer Mission nach Wien 
und Konstantinopel gesant. 1831 war x. C. dem Ober 
<ommando der in Polen fechtenden russischen Armec 
zugeteilt, einem Commando, das ihm Gelegenheit gab, die 
Verkilhnisse der russischen Armee und deren Führer 
kennen zu lernen. 1832 als Begleiter des damaligen. 
Prinzen Wilhelm, spiteren Kaisers Wilhelm, nach Si 
Petersburg gesant, wurde er Gesanter bei den Höfen 
von Kassel und Hannover, welchen Posten er 1842 mit 
dem in Wien vertauschen muste, um 1845 als Minister 
der auswärtigen Angelegenheiten nach Berlin zurück- 
zukehren, eine Stellung, aus der er infolge der Mürz 
tage des Jahres 1848 schied. 1850 starb er zu Berlin. 
Aus dieser kurzen Skizze des Lebensganges des Gene 
rals ergibt sich die Vielseitigkeit seiner soldatischen und 
statsmünnischen Tätigkeit, eine Eigenschaft, welche une 
auch in dem Charakter seiner Schriften entgegentrit, 
Derselbe Autor, welcher in meisterhafter Weise die 
Taten der Reiterei, die Schicksale des Yorkschen Corps. 
1812 und die Charaktere der russischen Generale des 
polnischen Feldzuges schildert, schrieb. ıheologische 
Schriften, welche ihm von einem seiner geistvollsten 
katholischen Gegner die Anerkennung eintrugen, dass 
er der klligste und gebildetste Gegner sei, welchen die 
katholische Kirche zur Zeit der Kölner Wirren gefunden 
hätte. — Von dem reichen Inhalt des Werkes sei zu 
nächst »Der Feldzug 1812 und die Yorker Convention: 
hervorgehoben. Hier fesscht vor allem die Charakte- 
Fistik Yorks und Macdonalds. Von Lewterem spricht 
9.C. mit Hochachtung: »Sein ganzes Wesen verkündete 
einen Mann von Ehre, von Verstand und von freund 
Hicher Gemlisart. Insbesondere gibt sein Benehmen 
gegen die Preufsen, die zuletzt von ihm schieden, ein 
höchst achtungswerten Beweis seiner Rechtlichkeit und 
seines edlen Charakters. — Von York heifst es wahr 
haft klassisch: »Wenn die Nachwelt einst unserer Zeit 
den Vorwurf macht, dass so mancher, dem eine grofie 
Gewalt anvertraut war, sich, wo es Verantwortung git, 
feige und ırügerisch hinter höhere Befehle zu ver 
hriechen sucht, so wird sie freudig bei einem Beispiel 
verweilen, wo ein braver Mann einen kühnen Entschluss 
im entscheidenden Moment mit treuer, rücksichtsloser. 
zu jeder Aufopferung bereiter Unterwerfung unter die 
Entscheidung des Königs vereinte, dem Könige ließ, 
was des Königs war, und für sich nichts nahm als die 
Gefahr.“ Wir erfahren vom Verf, dass er Anfangs 
December 1812 mit geheimer Mission, stets besorgt von 
Franzosen angehalten und von Russen gelangen zu 
werden, vom General York nach Wilna geschickt, von 
hier die ersten bestimmten Nachrichten über den Ur 
tergang der grofsen Armee brachte. Mit dramatischer 
Lebendigkeit sind die ebenso interessanten wie way 

schen Bilder gezeichnet, welche ihm in der Iitauischen 
Hauptstadt entgegentraten. — Schr fesselnd ist auch 


















































16. Novomber. 











>Der russisch-polnische Krieg ı83re geschrieben. Be- 
sonders wichtig für den Geschichtsforscher sind die aus 
igenster Anschauung entworfenen Charakteristiken der 
russischen Generale, aus welchen hervorgeht, wie wenig 
wirklich bedeutende Führer das nur durch eine selt- 
same Gunst der Umstände siegreiche russische Heer 
besafs. Vom Feldmarschull Diebitsch heifst es: »Die 
Nachricht von der Niederlage durch die Polen bei 
Dembe-Wielki warf ihn zu Boden. Wie sich ein grofier 
Mann im Unglück zeigen soll, war bei dieser Gelegen. 
heit von den Ueberwinder des Balkan nicht zu lernen.e 
Und an anderer $ 
unter den Feldherren.c Auch Paskiei 
25. Juni in Pultusk das durch den Tod des Feldmar- 
schalls Diebitsch erledigte Obercommando übernahm, 
wird vorzüglich charakterisiert: »Gewohnt in seinen 
asiatischen FellzUgen den Gegner iminer bei der Ent- 
wicklung einer Streitmacht von einiger Bedeutung wei- 
chen zu schen, dagegen aber stets mit grofsen Schwie- 
rigkeiten der Verpflegung zu kämpfen, hielt er die Vor- 
sorge für den Unterhalt der Armee für sei 

Aufgabe. Daneben war, ihm der Unterschied zwischen 
den Polen und Orientalen so einleuchtend, dass er oft 
schr kleinmig war, und es des ganzen Gewichtes seines 
Stabschefs Toll bedurfte, ihn zu energischen Entschlüssen 
zu weiben.« Leizteren zeichnet v.C. als den unter der 
Menge von Mittelmifeigkeit unstreilig hervorragenden 
General. Von ihm heifst es: Auf dem Schlachtfelle 
blühte sein ganzes Wesen auf. Die Unfälle im Früh 
jahr drückten ihn nicht nieder.« 

War der erste Band der Denkschrifien in seinem 
bedeutendsten Inhalt vorwiegend milihrischen Fragen 
gewidmet, so treten im zweiten allgemeine statsrecht- 
liche Fragen in die erste Linie. Ueberall treffen wir 
auf ein klares Urteil, ein treues, patriotisches Soldaten. 
herz und auf die tiefste Trauer Uber die Wendung, 
weiche die preufsischen Verhältnisse nach dem Mürz 
1%98 nahmen. Besonders hat die Schilderung der Sen- 
dung nach Wien und diejenige der ersten Regierungs- 
jahre Königs Friedrich Wilhelm IV unser Interesse 
erregt. 

Zum Schluss möchten wir uns eine Bemerkung, 
die redacuonelle Seite des Werkes anlangend, gestatten. 
Es mangelt hüufig an der kritischen Durchsicht der 
militirischen Aufsätze. So finden wir $. 64 Teil I 
Trebkin sıou Trebbia — denn nur hier hat Suworow 
geschlagen, 8. 56 Campridon satt des auf selber Seite 
Campredon genannten Generals, 5. a3ı Bicling-Bruch 
statt des Östlich der Bruramündung liegenden Zieliny- 
Bruches; $. 282 wird der bekannte Ingenieurgeneral 
Dehn Dehne genannt, $. 287 General Obrutscheff Obrat- 
scheff u. 5, w. c. 












































Schöne Litteratur. 

Emil Neubürger, Aus der alten Reichsstadt Frankfurt. 
Trrählungen w.4 Charakteriken. Frankfurt 3, Mablan u. 
Warsschnlet 89. 298. a1.8. 

Wer nach dem Titel dieses Buches nur Frankfurter 

;n behandelt zu sehen erwartet, wird sich 

durch die Einsicht in dasselbe entteuscht finden. Der 

Verf. wie es nach seiner Angabe, er sei 187 aus 

Dusseldorf in das Gymnasium übergetreten, scheint, 

wirklich ein Neubürger, hat in allerlei »Novelletten und 
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Feuilletonse die verschiedensten Gegenstände bellettri 
stisch behandelt, vorher eine Geistererscheinung Karls. 
des Großsen, die Geschichte einer Julentochter, der 
Gründung des v. Cronstettschen Stifis 1700 erzählt, ja 
dem Hündchen Zampa die Charakteristik des Philo- 
sophen Schopenhauer in das Maul gelegt. Inwieweit 
‚namentlich jene spannende Erzählung aus dem Jahre 
1700 zu den »dichterischen oder geschichtlichen Schil 
derungen« gehört, deren das Vorwort gedenkt, lisst 
sich aus der kurzen Angabe S. St, dass sie snach 

;en Ueberlieferungene zusammengestellt sch, leider 
nicht sicher beurteilen. 

Werwoller als diese mit Ausnahme dieser Ge- 
schichte mittelmäfsigen Producte sind die recht beuch- 
tenswerten Aufsätze über das Frankfurter Gymnasium 
und bedeutende Mitbürger, unter die auch Platen ge- 
raten ist. Klinger, Schwenk, Stolwze, Lazarus Geiger, 
Hilger werden eingehend und mit liebevollem Ver- 
stindnis gewürdigt, besonders anziehend Schwenck und 
Stolze. Auch die Miteilungen aus dem Gymnasial 
leben sind willkommen: ob das unfreundliche Urteil 
über den beueutenden Gelehrten Vümei nicht zu hart 
war, vermögen nur ehemalige Schüler zu ermesser 























Würzburg. v. Urlichs. 
Mitteilungen. 
Gesellschaft für deutsche Literatur. 
Sitwang vom 23. October. 





Der Vorsiuende, Ierr Erich Schmidt, begrüßt die Anne 
senden nach Angerer Ferlenpuuse und erteit dann das Wort 
Herrn Ludwig Beitermann ar einem Vortrag über »Schiliere 
Braut von Messina, Der Hauptpunkt, so führte der Vert. 
gende aus, von dem des Versländnie und die Würdigung des 
Fehr verscheden beurteilen Dramas blingt, it die Auf 

Sung des Schicksals und seinen Verhältnisses Zur Schuld. Auf 
Sie Erörterung Sieses Funken erklärt er sich beschänken. zu 














'woen. Wenn bei manchen anderen Suüchen Schilers, z.B. be 
Watenstein sie Auffanung, se seien anikiierende Schick 
ragödien, al ig zuröchgewiceen werden mise, 10 habe bei 





(unserm Drama der Dieter Sarüber keinen Zweifel gelase 
er eine Tragöeie im antiken Sule zu scäfen und ia de 
Idee den Schiele ur Da 
ihn an dieser Idee antop, war, di 
Ienteinadar einretend, ala sche 
Has uns somlı eine wesentliche Forderung Ser wrglschen Kunst 
srfäl. Diere Unsbwendbarkeit des Schicksals At vor allen Im 
Oesipus Res hervor, und es act sch gerade her, dası eelbe eine 
siliche Verantwortung des Helden aussciieh 




























I in ailich und 
Unsere ntliche 
ewischen zwei Gefanken, 
Dei Polen, hi 

Tan völlig abbänpig, une 
Darsellung des 

Gedanken vum Ausäruck 
Sans Surch Sen aueien 





de, Sure nice furchbarer und gewaltiger vor Augen. 
efihrt werden ae Surch de vülige Erfolglonigkeit seines Sırebens 
Begenüter dem Schleksal. Dagegen, um uns die Wahrket ein 
#chärfen, das der Uebel grönes die Schuld se, bedarf es keines 

Tuches; denn siese Wahrheit wird in keiner Weise ein- 





16. November. 
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Srilicher oder überrengender durch den Umstand, das das 
Schiehsat Sie Schuid varausgewust hat. Man muss ao ogesichen, 
dass die Schichsaliden In der Sophakleischen Tragödle von seibsl 


und chne weherer Zatun der unmmeidestige Ausdrock für den | 





undpecunken sen 5 In dem Schileruchen Drama de- 
gcsen ohne Zusammenhang mil dem wichgsten Gedunkengehat 
Semseiden sucht De Schiler wird der eine Gesanhe von dem 
anderen beeinträchtigt: die Ohnmacht des Menschen rt nicht so 
übernätigens braun, weil wir bei Jen Vorgängen fühlen, da auf 
Sun Vandeinden aut cie Verantwortung für Mr Schicksl ruhen 
Elite und die Wucht der Verantwartung wird wider geschwächt, 
wel oder sofen wir uns erinnern, das ie ll dach eigentlich 
Sehlehnatwmern dr, Game sein und wehrhen grufartig It bel 
Schiter der Eidrsch en von daan, wo ale Schieknloncnen ab- 
gesrein it, und wir Bo auf dem menschiichen Grunde der 
Fhuisbelndenen See Don Cenars sur erhedenden Sühne geführt 
Werden: jet ernächst aus dem Charakter sldt mit awingender 


























Noinenäipklt Ser uötiche Ausgang und erschünert uns mi der 
een Tragih, aber mi eer Ta 
ven Antei mehr bat 


an welcher die Sehickule 





ir ki 

"in die moderne Tmgbäie 

Schicke 

Ksbestimmung und „erkündigung im Boden seines Volksbewust 

in vors cn war ntblic, dann er A beibehch. Aber mit sch. 

Kom Blicke naher, ders derseike (mi Fr. Vscher zu reden) »den 
Nöhren Begrit er Schuld unetes er ennt daher das Unyeren 

Schlier fäbre das Schicksal aus einer renden Wei will 

er er te und duene sich von unerer modernen Art der 
Verkmüphug von Schuld und Leid nicht lolösen. at alao 

u diesem Ergebnis gelangt der Vorragende 

gen Kunstwerk, vo ii ner 

Der Vor 






















Trap schief mi einem vergleichenden Ausklck auf die spätere 
weichen Bedeutung und Wert des 
Hehe gerüct wird. 


Schicksaursgöeie, durch 
Sehüleschen Dramas In ein noch helleree 
In der Discusion wendet sich Herr Lassen. 
Fende Aufamung der Schickufslde. Schiller 
Ar se eine Sremanhchrtec 

Nom änheischen Siangpunkte au »ei daher der Wert diene ec 
Au Beurteilen, Herr Beilermenn erklärt Siene Aufnnung a mit 
einem Grunägesunken nicht Im Widerspruch ucheng, Bine weitere 
Debatte hand nicht 

er, 

















RugoifLehmann, 


Vorlesungen an der k. k. deutschen Universität zu Prag 
Im Wintersemener 88m. 

1 Theologische Facultät, Sprinzl Theologla fundsmen- 
hat 1. > Kie Sopplent: Laut, Wert u. al. Satlehre der Mile 
Hebr. Sprache mit Grundesge der al 
Sprache: Gr. che. — Rohling Anl 
preuie gualmorum: Bibel u. Winsenschen (ie 

GerGenenls nach dem Unestohe Sprinz 
Ueber die hal. Sumıma des I. Thomas 
Vorl Abrorum su. N, T.; Ex 

erang. necwnd, Toannem («ern 















Tieolopin Sogmni 
von Au. = Sehneesorter 
Posi pericoparum act. © 








iquanı cu medium; Patroogle vr 
us sceelaticum 1) De Konibus his eccen. ei de ec, per- 
sonis; 8 De matrimonio, = Rein warth Prtoraliketegie. Mom 
Het mit prakt. Uebgn. Generelle Laursik; Prakt, Anlı zur Ver 
altung de hell. uhsaeramentes; Erk. der Prager Provinilsynode 
33.8 in Verb. mit Jen Ditceransynoden v. d. 14 u. 173 
Hhoräk Tasoraheologie. Ver Lehr. u Priieramte der Kirche; 
Arleng. nur Vernehung des hl, Dutsneramenien; Krk. der. 
8.3 Wera 805 = BIBI Ratecheik; Schuadagugik;PraktLebao, 
in der Knechtae. = Sykara Kaecheik; Schuipasgorik; Pr 
Vehen. im Kuechieren. - betr Einige Vorlesen. zur den seit 
"I Rechts: und satswissenschafth 
sCaphlare Insihunenen des rim. Rechte. 
Kechngeachiche. - n Ciyhlara Fandehten 
neo. Mittels Pondchen. Oblignionenrecht. - Vering as 
Shen hura in se. Mittcis Röm. Grüpracen — Vering 
Korcbenrechti, - Rulf Vükerreetz Oesterreich. Srafrecht 
Krasnopolski Uitereich, Cnlrecht 1; Oesterreich. Olpatie- 

















he Facahar 

















"Al en glüclicher Scheit ala darf | 





Fontien u he. Gterrecht, 
Ulimann Handeln. Wechslrecht; Ch 
I Sax Veliawirihatsichee, = v. Wiener 
| [Sax Vermaltungsichre. - +. Wieser Vermltungsiehre. — 
© Uisrien Ocerrich. Staterech 
Neslein; Gerletiiomedicin. Casuisicum, 
NT Frame Ag. Verrechnungskunde. Hachte u. sueusssenschafl. 
| Baniser. y.Coyklare Semmurt Leben = Kalt Semirarücgn 
| ar dem Sinfreehte, - Krasnopolski Seminsrübgn. aus dem 

Önerreich. Cimiirechte. Anm. x. Mor dt beurlaubt, 

HI Medieininche Facultät. Rabl Sıstemat. u. topograph. 
Anstomie des Menschen 1; Anatom. Scierübgn. 1 Cars (Muske! 
Geleole, Eingeweide); Anatom. Secheräben, I1 Cars (Eingeweise. 
Geihe, Nerven) — Rex Eutnickelungrgeschiche des Cenır 
netvensyatena u. der Sinnesorgane. - Mayer Allg. u. apec. Mist 
Iosier Anteig zum Gebr. der Mi Arbeiten im hist 
Innite £ Anfänger; Anletg. zu Mat. Untersüchgn. u. zur Aus 
Big in der ist, Technik (. Geübtere). Hering Flysioiogiel, 
Ang. zu physlal. Untersuchgn. 1. Geübiere 
Chemie; Anlehg. nu phyeiotechem. Untersuchgn. L.Borgeschtitiene. 
= Chlari Path. Anatomie der Mensch SEE parhot 

od Nr: 
Spec- ptholsanıiom. Unternichge, £ Geibtere, Dittrich Acıo- 
iosle 4. pa, Anıionie der Infechomskranli.; Patholsanatom. 
Dingnosik mit prakt. Ueben. — Knall All. Pathoiogie, Der 













































Volopie;_ Pharmakel Plarmakot. Frakiik. f. An- 
Anger. Maresch Seuchenichre u Veteinrpellei mit Demon 
Kan krank. Tieren u. Cadarein. — x. Maschka Gericht Me- 











en; Gerd = 
Huerpe Usgiene mit Experimenten u, Demonstra.s Hygien. 
Prakik (mit ber. Rücks. su das Piyikan: Bakteriol. Brattik; 
| Bakeriol Curse: Wissenschf. Arbeien von Geubteren. — Pei- 





Bram Spec. Puiloogle u. Therapie der inner. Krank, u. me 
| Ki "Singer Medien, Pla; Ang sum Gehe dc 
Keiikopfpienees Repeit. der (min den. Berück 
der Reteptierunde. = Ovt Kl, Unienwchungemcihoden (Percur 
sion, Ausculation, Laryagoskopie us. w) = Peitina Prat 
Vebgn. In der Diaguonik der Inen. Krankl.; Elekrothers 
Jen Finchi Vebän. in der Dieguontik intern, Krank. = Sch 
(logie u. Therapie der Magen. u. Darmkrankt. — 
kensittik; Kln.Diagnesikinner. Krankh. mitteln mikronker 
(chem: Untersuchungemeihoden. = Satıler Theoretepral 

















Unterricht in der Augenheilkunde u. Augenklinik; Theoretprakt. 


Unterricht im Gebr. des Augenspiegel in Gwochentl. Cursen, - 
Sehemkl Poltin. Umerriht in Ser Diagnoui der Augenkrank. 
—"Sehauta Geburiahiidenpnäkolog. Vorlesgn. u. Klinik. Wil 
Fische Gynakot. Operaksnscusun mit Demonsirat. u. Veban. um 
Caturer. - Gangheiner Klinik der Kinderkrankh, — Epstein 
ih, Je Neugeborenen u. Sauglingn. — Rauanite 
Jchg. den krank. Kinder, — Phil. Jon. Dick Kl 
(er Hautkrackh. u. der Spphih verb mit aystenat, Vorträgen übe: 
Hautkrankh.; Die acuten Eraniheme mit Demonstra. am Kranker 
Bee. = Zaufal Klik der Krank, des Gehörorgancs; Anleg 
Untersuchg, des Ohren, der Nase u. Ser Nuienrachenraumen. > 
‚bermenn Üebgn. in der Diegnanik u. Therapie der Krank 
Gehörorgınen. = Arao1d Pick Paychiar. Klinik; Veh 
alaıon der Gehirnkrankh. — Gusenbauer Spec. china, 
Paibologie, Therapie u. Klik; Selecta aus Jr allg chirurg, Part 
Togie. = Weit Operatonsichre mi Uebgn, an der Leiche: Chirurg 
Ambutt. mit Vebgn. in Verbinden u. den ehrurg. Elementarape. 
tionen. — Bayer Chirurg, Diagnostik mit grakt. Uehgu. — 
SEhmid Patolagle u. Therapie der Krank, der Zähne u. Kiefer 
Ott All u. ser. Heilqueilenichre. - Kiscı Heilqueleniehre: 
Die Datneotherapie der chran. Krank 
IV Philosophische Facuitat. 1 Pil. Wesenschaften. Will- 
In Gesch. der neuer. Pilonophle; Volksschupacng 
Sarıy Peakt Philosophie (Ei); Biol in die Pltesoptie. 
Jost Gesch. der neuer. Pältonophie nach iıren ıptematı Erach- 
Aimen. 1 Teitz Vom 16. dir zum Ende den di 
Gesch der a. Pionopbie im Unrine. 1 äftkemet. Wissenschaften, 
Dursge Ditereoia u. Inegrärcchnung: Algebr. Curscn 
Mic "Eipt. Integrale u, Functionen; Project. Geometrie 
Weinek Spk. Anronomie L ZU Nuterwisseuschiben. Mach Ex 
perimentalphyeik I} Anl zu slfständ paike. Arbeiten. Tu 
Hinz Plpikal, Prakuk.; Wärmeehre, = Lippich Mechan. Ware: 
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eeie; Tore der Ense eier Körper. - Maly Auer. 
Chemie 1 Meier ». Pürmacenten: Ansuchen. Ledger in 
Anka, Anytchen. Leben, £ Mediiner (Kin, Pali). 
Shan! Gala. Analyse cr Sierllens Dreh. Lebgn. = 6) 
Harellı Eier v. Tarptackt, Ueber de Brmitchug der 
Kammeractung orgn. Shaun. - Brunner Dlrmace. Chen 
Bier y. Zepharoyien All ur spec Mineuoge; Kıyalor 
Kraph Repeiez Arte im mini Imsttte. > Laube Falls 
Helge Sr Wirbehlere: Demon, ur Pallenalogie dr Wie 
Were: Leben. im Besimmen yon Verseimerungen u. der Une 
che. Yonler Körper. > Weit Al. Bote 1. Sediiner 

Tu den Von 























im Institute. = Wilikomm Morphologie u. Ssetematik der gym 
krermen Gewichte, — Sehiffner Morphologie n. Systematik der 
Bejophpten Il. - Matschek Allg. Zoslogie; Zoolag. Brakük. 1 
‚Anfang; Zoolog. Praklk f, Vorgschrhiee, I Geschichte u deren 
Zilfeensrraceften. Jung Gesch. Inliena im Alerune; Queen 
kunde der sam. Grschiehe. = Swoboda Hit, in de gicch.Epi- 
raptik; Hinter. Uebgn. = Werunsky Deutsche Verlununge- u 
WWinschafisgeschichte des Mciaters mit bes. Rück, af die Ver“ 
Drei. Jeusch, Rechte u. Wirttlafisformen in Böhmen, Mbren 
u. Sehtesien; Sehriikunde des Mitehltern, = Weber Gesch. der 
38. In. — Gindely Oesierrich, Geschichte. — Bachmann 
Oesterreich. Geschichte: Ungern unter Maas Corin 
Schalt Geh. er niederlnd. Meerel m. Kupfersicchlunet 
Gesch. der eusch. Kunsı seit ia; Kunsipeschehl, Leben. — 
Neuuhrin Gesch, der Setsch. Malerei Im Zetaer Dürer u 
Meibeins. „- Adler Bit, in Sie Musikgeschichte; Mask 
schahl. Uebgn.: a) Er. von Kunaiwerken verschie. Süiperioden 
$) Theoret. Uehgn. — Lenz Alte. Gengraphiei Geographie der 
Barkanlalinsl 1 Phtope, Literatur u Lnpusti Keiter Einige 
Abschnitte aus der eich. der Iacin. Sprache ned rk, der et, 
Inschriften: Leim. Sthübgn. - x. Haltinger Plutons Symposion 
Freche Kstlen. — Rasch Exepeıe auspew, Stücke aus den ho- 
mer, Epenz Cnuluy Gesichte. = Schubert Eurigidr Iphigenie 
AUF Teure, Bil, über Laden v, Werke der Eurifide. = Klein 
Yin, u. Encyklopäcie der Archielogie: Archtol. Ucbat. = Luce 
wig Minor. Grmmanlk der Sanskrisprache mit Rocks, auf Sie 
Indogeumun. Sprachen überhaupı;Intrpre.den Malılbhärain (Sch), 
San Interpret. von Kitekere Kumdrarambhara (IL Car); Ir 
rer. sungew. Abschnitte des Riga wech den Chrentomeihien von 
Tiibranct u. Windisch. - Grünert Arabisch: Grammatik der 
ra. Snrache: Hebräsch: Dibelinterpreition, N Pralmen: Per“ 
Sch: Grammatik der per Sprache, — Kelle Akt, Grammalik; 
Bit. a6. Denkmäler = Sauer Gesch, der Seusch. Lütratur Im 
18. Jh.: Deunche Silben. — Lambei Leber Waller von der 
weide. — Corau Mior. Grammatik der franıdn. Sprache: 
Mnien. u. ap. Formeniehre (Sch). — Pogatscher Slakenparet 
Laten u. Werke: Shakespeare KingLear. 17 Werenshafl Seminare 
Fädagog, Sem.: Willmann Pidgog. Uebgn. = 3. Pils Sen. 
Alarıy Desprechg. schi. Arbeen der Miglider. — Jod1 Lei 
erpeet, der ehich, Schriften Kane. > 5. Meihemat, Sem 
Duröge Baihema Ueban. = Lippich Meihemat phyika.Uchgn 
Histo Sen: Jung Keil. Ueben. im Anschl.an Lin’ Buch V. 
=bachmann Uber snereich. Geschichtsqueilen des 13. I. 
Recension der Arbeiten au dr üterreich Geschichte. =. Pill 
Sem. Keiler Interpret, von Tactur Germania; Recansin der 
Schrift. ten Arbeiten. +. Holzinger Sophaklr Phliokter ;Cen- 
Sur der arich. Seminararbeiten. 4 Pill. Proven.: Rzach Leit 
Ansgen. Stücke sus Lirlu. Grammatenilin, Ueben, - Schubert 
Lektvon Lyais' Rede gegen Eruenhencn. Grammet.aiin.Leban 
= Sem % Seuche Piiiogie: Keite And. Grammatik, 
Sauer Griiparzern dramat. Fragmente, Liter-hiter. Vorträge 
N Sem. 1. Hancds. u. engl. Sprache, a Ab. (. d. hstr, Ste 
um: Cormu Anfranas. Vekgn, Ciics sun Chresien de Troles 
= Pogatscher Altngl, Ueban.; 0 Abt f.d.prakt, Studium: Ro- 
Hin Leer. er Tonpedin de Morecuue ehoiie de la Ländrature fra 
‚irer Phone. Grammatik der franz, Sprache. — lolzamer 











































































































Silis. Uebgn.; Lekn. u. Interpret, yon Sherins Kilos Let. u 
WI Kine 


Interpret der schwierig. Sick In Holramers Lesebuc. 
ine der Lertıren. Rolle 1 

Fagıts Dorel. — Helsamer E 
Tiien. Grammeiks Stoia del Ittr 
hempo), = Haupolter Siersgrphie: Anfingeratilung: Prak, 
Vexe. In Kammersenographie.  Schnes der Der einfache Conira- 
unkt; Das Oratorlum von formel. u. geschlelt. Sete betrachtet; 
Simbindungsübgn. dam. Fournier It beurlaht, 
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| Sie mus 


| aner nich Eigerarigen u 


| Nach Arien georänete Sammlung der Geseiz 


1698 


Im einer aiecisch geschriebenen, teichtundangenehmaulesenden 
Erlanger Inaogurtäinerätion gib! Eilas Dasnaritis eine Dar 
selung der »Paychologie und Pädagogik des Plutarche 
(GetharBarihen. 88. NUIuS0S. gr". M.2r Der erste Teil.der sich 
‚mit der Peychulagi Futarch Defast, zit uns das schen bekannie 
Gesicht es vielfachen Elekikers ine werenich neue Züge. Der 
weite Teil sell Sie Acuberungen Plutarchn über pidagaglsche 
' Heiig und im ganzen geicickt sammen, und hier it es 
ie Schuld der Vera. dan 10 wenig originale Gedanken zu 
Änden sind: edel und im einrelnen oR recht fein und verständig. 
nichts, war in die Tiefe 
cl ich uns &ierer Vorläufer des Neuplatnisiuen auch auf päder 
gesinchem Geste dr. 























Unter dem Tiel »Das wojährige erste Fausibuch 
Jahre 167. Ein Buchjuillun. Heiprochen van Karl Engele 

187 im der Sehulzechen Hofbochtandlung in Oldenburg cin 
Büchlein echienen (55. 8 Mo), des in aler Kürze über die 
ers Ausgabe und apteren Drucke des Volksbuchesberichtet.sinen 
Inka anaikt und ie Döllihehen namhan mach, In denen sich 
die Auferet schonen Bremplare erhalten habe, Kin Mae ge 
alten Bedürnie war er gerade nicht, welchem dadurch abgenöten 
worden wäre. Denn wie sind über dar Thema hnrelhen unter- 
Achter, und nicht am wenigsten durch den rührlgen Ver, den 
Gründlichen Kenner und Sarınlar der Fauiterair, dat. Doch 
FE an auspruchnlone Werkehen ullen empfohlen, dit, ohne durch 
he Studien darauf geführt zu werden, für einen der Bedeutendsten 
Kapie der Ltersturgeschichte sich Ineremieren und leicht und. 
ohne Wehlsufigkeit orlenleren wollen, 


























Tmmannet Schmidt, Grammauk der englischen 
Sprache für obere Klassen höherer Lehranstalten 

vifıch Derien. Au, (eenibuch 8 al, Sprache MTL) Berlin 
Hnude u. Spener, Dr All. 688. 8%, geb. May. Ueber die 
Arie Autape. die 185 erschenen it, habe Ich in der DL. 1 
Sp. 16 berichte Das Lob, da Ich dem Buche damals ze, dass 
€ nemlich unter alten mir Bekannten prabischen Grammatiken 
Keine gäbe, die sich an Riehhalighei und Zuveränegket den In 
Hate mit demaeiden vergleichen Hefe, kann ich heute lediglich 
‚widerhien. Auch in der neuen Auäge, die > Seiten mehr ent 
a al die dee, und über % mehr, is ie zweite, I ibenall ge 
Yewset und machgeiragen warden. Unberichigt geblieben int 


























SC Euphylamuse un »Euphulemase und $ a7 Wilken (st. Charle) 
Tun, 
Benin Jutis Zupitzn. 
P.Welf, Die schweizerische Bundesgeseizachun, 





Benno, Ver- 
ränungen und Sutsrenräge der schweierlichen Fidgenösscn- 
Shan, sone der Coneordute, Ni Anmerkungen. 1. Lich Bacc 
Scheider in Comm, ü. HS. gr.$ Maya, Unter vorstchenden 
Tine it uns die erste Lieferung einer Sammlung vor, weiche be 
weckt, unter Auscheidung der Kingangs- und Vollalehungsfarmein. 
Anne der Gesete und Beschlüsse von nur örticher oder inc 
Suter oder nur vorübergehende Dedeuhung alle weneniichen Be. 
immungen der Bundesgritzgehung aufkinppen Raume wu ser- 
Siigen. Zue Ergänzung der »Amlichen Sammlung der Banden. 
Asıeie und Verordnungene ind herangeaogen Ss Banden nnd. 

ionsorgene der Departemente (ilandelsammsbat, Mr 














| Inerserordnunzısin, isenbahnaktensummlang, Telgraphenamts- 


Bi). — Die Aumerlungen entalten Verweite auf ergänzende und 
moißcerende Beutinmingen. — Kin ausführliches Sach und Ge 
Alden, 
I Material is in ap Materien geil, van denen die 
erste Lieferung folgende en: 1 Bundenverfaung, I Banden, 
in Polische und potliche Garantien au Gunsten der. Ei 
erossenschaf, IV Verantwurtichhei der clägendelschen Behöe- 
Sem. V Amweid der obersten Dundesbchörden, VI Gewärleitung 
Ser eamonaten Verfunungen, VIl Unndewersimmlang, VL Eis 
enönslsche Wahlen u. pw. IN Veröfletlichung u.1. w- der 
Bundesgeretie us. w. X Bundesrat, Bundeskunnel und Departe- 
mente, XI Die Bundesbeamter, KIL Schweizerisches Bürgerrecht, 
Heimarloe, NUN Niederlenung und Unterstützung, KIV Banden 
Snürecht, 




















Förtseh. 


169, 





Vom Archiv den Vereins der Freunde der Naturge- 
setiehtein Mehlenburge erchien die. Abteilung desy Jahr“ 
una (878. 8%. Milz Tat Güntrow. Opit). Abgesehen von sche 
Tinerstorbeizen enhan den Het: Dr. Fr. Lau, Vergleichende 
Untersuchung Kestocker Brunnen-u.1.w.nitter; FE. Geinlta, 
SU Betrag ir Geologie Mehlenburas (Terüirvorkommnise) 
Draunn-Schwerin, Die Oplioniden; Dr. Osawald, Die Diso: 
zuen Ser mehlenburgschen Kreidegeschibe (eine schr rohe 
Reh: De. Kerns He. Krascc, Wanderung des Tahymalur Cy- 
parlwasz ©.Arndt, Hützower Sat; Dr. 6. Tessin, DieRoitorien 
Ser Umzegend vor Ronch; C, Arndt, Scene Flinzen der 














of. Michael Dernays an der Unir. München hat seine Ente 
nd sich au 
'iersburg hat seine Proftsar 









‚fa angeisten Werhes silomer In der Wal 
Der Kunker Diof. Borkin io 
niedergelegt, 

Trof. Koch an der Unir. Amsterdam it zum Prof. der Ch 
Futgie an der Uni, Groningen emaant worden. 

Peiendos. Ti. Cursis In Eiaopen hat einen Ruf al 
der Chemie an das Polptehnikum in Karlaruhe erhitee 

Priardec. E.hheniner en der Univ. Wien it zum no. Prof. den 
Sitz und Völkerrecht en der Uni. Innsbruck ernannt worden. 

Trot E. Geinitzan cor Univ. Rostock it zum Liter der neu 
(richteten gclog, Landesansu daselbst ernannt worden, 

In see phlln. Facul. Ser Unie, Leipeig haben sich Dr. G; 
Giüchner für Pisngopik und Dr. W. Nernst für physik 











0. Drof, 











of, im der los. Kcal, der Berliner Uni, 





Dr. Geora van der Gabelcntz, zum ordent. Nigliede der 
pin. har, Klasse der Absgemie Ser Winenschaen in besstgt 


De Emil Pfansheiter, Yrker Direct. dee Reasmansiume 
in Grünberg 1. Schl hr al Direct, des Rnlaynnasiums In Barmen, 
Dr. O-Hubarsch, der Dir, den Rengrmnastums in Hlber- 
Stat, als Direct. &ön a der Fatsichlung Begifenen Renpym 
Ai in Charlottenburg bsitigt worden 

"Am 5. Nor. it zu Würeburg Geh. Rat Prof. Dr 
N Urrens im g5. Lebensphre esorben, bekannt 
Arcnialog. muglech in verrauter FreunS unserer Kusslschen 
Sentschen Literatur, Ein ireuer Mitarbeiter der DLZ., bt er uns 
mc am 3. October einen Meinen Deitap gesant, den wir mit 
Nöhmiriger Freude In unserer Leuigen Nummer rum Ablruck 
Seen. wei dan ieutcı was er ar den Druck gerchtieben ha 

HE ind feer actorden: Prof. a. D. Dr. Eufoner ın Wurzkurg 
sen zu Octs Select. s. D. Dre Armk nechtin Hannover den 














Ludwig 
Philelgund 














Buchhändlerische Kataloge. 
Simmel u Co. in Leipeig. Ne. zn: Semitica; Hamiia 


Eingegangene Schriften. 

0. det, Die deutschen Personennamen. 3. Auf, besorgt von 
Whsseritornew. Berlin. Here. Me 10 

'A. Diese, Das Meaphoriiche in der dicterischen Phantasie, 
Bern, Hase 

ABireeitirschfeid, Gi 
it Antng des ah Jahrhundert 


hicte dr ranznichen Literatur 
1a. Stangen, Con. Ms 





Tr Blue Schuppe Detrage zu ser 
Würdigung. Nürpbere, Bllorn, seo. M. >10. 
It. Böhlen, Ueber Sie Berücksichtigung des Historischen beim 





Unerich in der Gromeirie: Tübingen. Fucs. M. u 

We bornhak. Die Försunnen auf ser Throne der Hohenzollern 
in Uraneensurgrcuen. Berlin, M.Scharn, 0.d, 3.70, Rt 
Ka 

Eastogus vodicum Graccorum, qui in Mblitheca urica Vraie 
har Asersatur. Area, Kochaer. M-3 

Ehtalıe Duck der Lister, In deuscher Nachbildung von TI 
Hesse. 2. Aufl ane es Vera. Nachtense herusg, von A. Herzog. 
Benin Her. Me 

Si. Conicı (Cohn), Geschichte der Quellen und Literatur des 

hen Rechte im Führen Mieter, DS, 2. Ab. Lepeig, 




















Hmicher 36 u 
BE Chenus. Ateıtım und Gegenwart. I Bs.: Unter dre 
Kann, Gosimmeie Rosen ung Aufdte. Berlin, Hertz. 31 





Diuimanı, Die Mae 
Zen. Stargar, Kohlbanme, 


\X ie Fackeirägsrin einer neuen 


Ks 
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v. Döllinger; Deiräge zur Sttengeschichte des Miele 





| 2 Tie. München, Dick, ip. 25 
A Forenuh, Saggi sale fomi eeta epopen greca Bologna, Zu- 
ich, Lot 
O- Franke. Die indischen Genustehten mit dem Tex der Liä- 





inugisunds dee (Akaiyanı, Marsavardlan 
Zügen sun Scn Commenuren des Vaksasarı 
Berardmin ea 






A Gemeit, Das Recht von Gonya. (Programm) Leipig. 
Beck. Mr 
"K Gocdeke, Grundriss zur Geschichte der deutschen Dich- 





hung. = Auf. Nach dem Tode des Vera in Verkinung mi 
D.’Jasobye K. Jusni. M. Koch u. A fortgeführt von E, 
Goctze Ken uy Ba Hop. 1-9). Dresden, Ehlermenn 

CE Goerres. Studien zur griechischen Mythologie, 
Werl, Cakany s. Co. A. 

HE Haltier. Cuttrgeschichte de 19 Jahrhunderts in Ihren Ber 
ichungen zu ser Katwickelung der Naturissenschaien. Stuttgart, 
Ehe, Mona. 

IE Wauzer, Die neustischen Reies, 

P. Meyse, Kicine Dramen, 1 
Na, 

Al de Jonio (6. 8. Pins), Lot 
are, Dein, 1. Le aus. 

“Tre Journ ot Cypran Studis. E 
Rickter. Val, Nr. Berlin, Cal 
" 





1 Koi 








Stungart, Witwer. 1.6 
ige, Berlin, Hertz. Je 








ea poltica europea 





14 85 M. Onnefatsch- 
u. Co Der Bd. da Nr) 











&Juritseh, Geschichte den Bischofs One 1 von Bamberg, der 
Pommernapanel (non -uta), Gütha,F. A, Fette, M.9. 

G. Kattt, Geschiedeni, Ser Nederlandache Leiterkunde in se 
1Gde Kun, 1scch. Leiden, Bel 

TE. Kalte uns 0. Kamp, Die hauswirtschaflche Untermeisung 
armer Möscheu. Wiesbaden, Bergmann. N 

G. Kennan, Siitien! - Deutsch von. Kirchne 
Crondach, sa. 33, 

Koch, Leirdsch der ebenen Geometrie 
vitven Bea I. Rıremubora, Dorn, N. 

II Köhter, Der err a mein Hire, Lieder. 
Paithen. M.2.0, 

(E Krieze Brundrie der röntschen Altertümer. 3. Auf 
burg iD, Herde. Me 4 eleg. ge. Mubı 

Ya aaisiner, Das Rauel der Sphins. Grundzüge einer Mythes- 
geschichte > Ale, Bern, Her. N. 20 

R. Lindemann, Die Eeihelt der Pauli 
geaen Steck Ummurzrersuch yerticist. Zürich, 
Serer. 

RS. Meyer, Die atgermanfsche Poesie nach ihren. formal 
haften Blementen beehtieben. Derlin, Hert N. vo 








Benin, 





Nach neuen Grun 





Goma, FA 








Fre 











chen Haopıbriete 


Schröter u 








Siuilungen a» den orietllchen Sarımlangen. Heft L. Der 
Tonuettunt sone) Amarna lh Hersung. von Hl. Winckler. Nach 
den Originien zutographirt von L. Abel, (Rönigi, Museen m 





Berlin) Benin, 
1. Matter 


De Pacuri 


is ip. 





Berlin, Calvary u 





erlich, Jen Paul, sein Leben und seine Werke, 
Weidmann, 316 

5. Oswank, Angsttogie, das it die Lehre von den zuten ne! 
Sören Enge. Im Siune Jr haihelschen Klsche dargestellt a Aut 
Paderbarn, Schöning, 3 

A. Farserals Die Mechanik der Vogeiige 
Bergmann. M.= 

hnieinus iin itandıte besrbeächer. Udgiven mes indiednicg 
og orleninger af V. Dahterur. Kopeuhagen 

Fr Pietzker, Hamaniomus und Schuleneck. Entgesaung auf 
ie Schi dcs Fo. Pausen: Das Reulgymnastum und die huma 
Hinusche Düsung, Braunschweig, Sale, N 1 

 Pienker und D. Treuilein, Der Zodreng su den gs 
Hehrten Beruharien, eine Ursachen und etwaigen Heilmittel. Brass 

Man 

Snaan, Vadenerum autonom, Yolstindige Sterc 
(EN DOrsiche uns müere Europa. Paderborn, Sehöningt. 
Sare 3.3 
R. Prötte, Das deutsche Vol 
Dresden, Oehlmana. N. 

 Konenihai, Vorlenmngen über die öfenliche und prirste 
Gesundheitsphege, 2, Aal. Krlangen, Besold In 


Deni, 


wi 





ten 



















ter. Bine Brage der Zi 


nor 

O.Rossbach, Grithiche Aniken des arehdelnichen Ne | 
scam in Breslau. Brelv, Zimmer. N. 

ML Schett, Kuhasche Dopmuik in sche Dich 
Aeiborn, Schünlagh. My 

3. SChick, Grundlagen ei 
wa 

1. Schiffner. Ueber die Beichungen den Rechts in der ui 
sera Interarum. Recorasrede. Wien, Manz 

Th Schiiepkake, Geschichte von Nanan von den Aucten 
Zeiten Di af ee Gegeowert, au der Grenälge urlundicher For 
Achung, Korignetat von K, Menrel, VI Sehlan) Ba. Wen 
Baden Kreide, Su 

SH Schmatz. Leber den Sprachgebrauch des Asiius Pot. 
3. Aut. Mönchen, Beck. ip. Net 

R. Schmid, Der aluerumentiche Regionsustrriht Im Semi | 
mar und Obergymnoshum, nine Schaieiskehen und der Weg zu 
Ührer Ueterwindung, Tibiogen, Fur. 8.3 

HSchubertund K.Suchoff, Varaclınfrschungen. I lieh: 
Handschritiche Documante zur Lebensgeichlchie Thenphrats son 
Hohenheim. Prankrt a. Rei u. Rocher. Ned. 

N Steper, Deusche Rechsgeichiche, 2 Auf. Berlin, Vahlen. 
ST Ebcnoa Yin Pavinne 





Ina. tu 











x. Tübingen, Fuss. 




















Ei Geschichte 





Beitrag zur ale 





es söhwarzburgischen Landes una Fürsienkausen, Zum erstenmal 
heraus. von P_Mitzschäe, Goihe, P. A.Periken. N. 7 
u, Zur Ehrung der In punischer Sprache gehaltenen 


Esch 
Reden den 
von Fiat 

C.H. Spurgeon, 








Ai einem Var- 


wort son &. Behrmann. Neue Ausg, Lit, . Hamburg, Oncken 
Nach. Moos 

A. Stern, Das Leben Mirabeau 3 Bie. Berk, Crondach 
m. 





(E’Sterne, Diesilgemeine Welanschunung In ihrer historischen 
Emtwickelung, Stutgat, Weser, N.6, | 

E’Tachtt de via cr moriue lu) Agriolse Hier. Ad dem | 
codicum eeldt A, B. Schoene, Berlin, Cavary u. Co. N 

G. Thiele, Quseniones de Coreiei ct Cierenis ai 
ie. Greifatder Inaug-Diset 

Thoma, Abi einer Ti 
Heren Verändenichen und der Theiafuntionen 
Reber, np. M. 10. 














ie der Functionen einer com- 
Sad. Male, 











Tu. Trede, Das Heitentem In der römischen Kirche. 1 TI 
Gotha, PLA. Derthen, M. 

N. Frei yı Weiöberg, Gosthe und das Volktied. Der 
Her. Moole 


IK. Werder, Vorlerungen über Schillers Wallenstein, gehalten 
an der Univeraitt zu Beli. Bern, Heru. M.5- 

Woker, Geschichte der ihellschen Kirche und Gemeinde, 
‚Dover und Ceie, Paderborn, Schöning. M. 








Inhalt neu erschienener Zeitschriften. 
Theologie und Religionswissenschaft, 
Altgemeine erangelisch-IutherischeKirchenzeitung 
Sr. an. Zum jı October: - Die Verbreitung des Aberalaubens im 

msctem Volke und die schorgerische Behendlung demeiten V 
Römische Reheerionerungen II. — Das nene prenhische Relictene 
as II. = Ans dem Krchlichen Leben Woipniens. — Avs dem 
Grofsheraogtum Iieen. — Die Krehnchuinspecion in Hannover 

us der Prociue Sachsen. — Aus der lutherischen Spnode in 
Oesterreich, 

Deutsche evangelische Kirchenzeitung Nr. a. Die 
undogmatsche Christentum und des neue Dogma 1. - Die Sittiner 
Festwoche, «> Der Internaionsie Sonmisgrcongeen in Parit. = 
Gefängningeltichenconferen, = Königliche Won 

Weotestantinche Kirchenseitung Nr.4y. 1. Arndt, Die 
5. Jahressersammiung der algemeinen eungelschproietanischen 
Sissionsvereine. — Steck, Zur Paulnischen Frage (Sl). — Die 
3. Generalverssmmiung des evangelischen Bundes Il, — Sue, Aus 
der Geschichte See rotssmanischen Kirchentuuen. -- Vogel, Abr. 
Thomas Kinderneihnachiufeer. - Rede sur Beprähung und sun. 
Sehlus der Geweriverummiung dcs erangelchen Bundes in 

much, 
"The Andorer Reriew Octoer, Maore. Te Ministers Study 
fine ONE Tentament, — Diekinn, Te Problem of ıhe Moderu 
Ey Church. - Pınconst, One Anpeet ofSpenser's »Patie Queenee, 
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Gindden, The Aberraions of Demoeraer. - Cute, A Dasein 
Test ax a Conälon of Church Membership. — Crorbr, Christ In 
Chrilaniy 

Der Katholik October. Alerheligen und Allrseien. 
Ueber den Ursprung der menschlichen Sec. — Protentiche 
Polemik gegen Sie kuiholleche Kirche. - Der h. Thomas von Agıin 
und die Stwdienordnung der Gerlichat can. — Ein Manoe 
Aie Coratoram vom Jahre 14. = Eine iränliche Simme aus der 
pretestamischen Well. 




















Erziehung und Bildungswesen. 

Gymnasium Nr. 20 21. Maker, Die Verbindung slgemeiner 
08 Iheraischer Themata im deutschen Uterrihte. — F> Mülen 
Zur Tunkjeisenektüre 


Philologie und Altertumakunde. 
Rheinischen Museum H. 4. Dureich, Tiopeon, Herode, 
Reg, = van Herwerden, Homerica. = Ihm, Obrerrtiones in 
Taten sccklanlcor llnaı. — Vage, Ephorus und Dieter über 
Sen Ausbruch dnpeloponneichen Krlegn. = Munklun, Zu ap 
einsehen Diebern, — Amlach, Zur Oeschiehte Ser giechichen 
ik. = Dernice, Ad Merelogierum seriiorum seien. 
Koch, Cweien und die Krignme der Jahre 55-48. > Bram 
Studien zu Alcrander von Aplrodar. - Wackernagel, Zum De 
| meterhyman. = Doecheler, Zu Pilodemos mel zainer. = 
Daishe, Zu Ladies (Ce. de An). = Gundermann: Die va 






































Biblioindque de I'äcole deschartes Li.s. Cain, La 
Biirhögue de Taktaye de Sant-Chaude du Jura, Enguisse de a 
| Biteie. — Moranvid, Cotirencen entre ia France ci Angie 
Iscrhe A peimares de In Dion 
Mögue de Sir Thoma Pliips d Chelteovan. — Lang, Sur 
uelques bull en plomb au nom de Louis IX, de Pipe II ci 
eThkigpe 1e Bet. - Deiite, La Chronique des Tardtenun. 
Metinier, Sait-Sernin de Pauli, a eioclae de Toulouse 


Geschichte mit ihren Hilfewissenschahen. 


Geschichtablätter für Stadt und Land Mapdeburz 

Mao. Wutich, Zur Kamstrophe des mc. Mai 16yı (Sch) 

Selle, Drandenburgsch magdeburgische Deriehungen. 06-183 
Bra 








us 














(Seht). < Bochme 
Koch, Das Lei 
(era) LAN. — Kieinnehmi, Triedriein dee 


reiten. = Jacobs, Heinrich Karmann, Verne der Geschichte 
| er Stat Magdeburg, = Hertel, Dar Streit der Erabischfe Ernst 
der Staı Magdeburg ven ung — Zehn, Die Burg Glonerp 
en 
Historische Zeitschrift LSIT 1. 
Janssen, — Hinnekerg, Dis pilonophischen Grundlagen der Ge 
| Aehichwmissenschaft — Michael, Olirer Cramwe und die Auf 
} fönıng des Iaogen Parlament. Gaeisenaus Sendung nach Schwe- 
Sn und England fm Jahre 23 (Nachiragl. — Briefe der Herzogin 
Elnabet Charlotte von Ortians an eie Herzöge Anton Uiich und 
Aıgun Wilhelm zu Braunschweig und Lüneburg. — Aus Himen- 
| iin Deukschrft über sine Entansung au Aurhenuschem Die, 
| Kante Friesrich Wilhelm HR übertan Im Deteber 
Tite English Historical Review October, Gomer, The 
| art Mary of Charm, 18-13, - Daln, The Fall Inter 
Fegmum, ug. — Matten, The Religtous Weiinga or Sir Thoma 
More. = Frceman, The Patriite ef Bippin. = Moore, The Karl 
Connenion ofıhe le of Nan wi Iren, 
Archiyio storien Italiano 189. Dip. Milppi. Le ass 
| hate ao State  Calmalı dc anno NECEI-MECCH, fa 
est an 1903-10 — Dieckerl, Antonio di Noceto. 
Areninie sto: mdardo VLz. Frat, Docamenti 
zererno Viconeo in Nalopna ne acc NIV, — Vo 
Hemuneipeeione ea para & Glan Galeran Vincent. — di 
Hicbenan, Ui Duca Opltanı e al Srirerl nel anno 1 — Pro- 
Sess Aisireghe. = Forcll, Chiese eluogli pisopgresi m Milan, 
| ta 











Kiuchhohn, Wider 



































Geographie und Völkerkunde 

Das Austand Nr. Open Der Mnrmaiae Cnere der 

euren Usenchen Fa Die Gnuc bro (, 

EEE dr engine kin Cayp- Duheige nen (et 
Bo len. Fi Ana ac mn Wh) oo Lan 

| ine un Aıyen Nonne Won) 

| eat 








Bulletin de ia Socittö de glographie de Parls Ser.Vil, 
Tome x ‚or aranı de ia Socti de gie: 
Brapkie etaurleupragrds Da selens» glopraphiqucn pendant Fannde 

Sudan (range, indie de la campagne 

















Deutsche Dühnengenossenschaft 
anfgang. Kat Speigle,- Zar Geschichte der Pantoreime. = Bei 
Wöge nur Aenheik und Technik der Dramas 

Allgemeine Nusktettung Nr. u 
note von Ric. Wagner (Faris). — Gloconda, 
von Tahie Gorrio, Yespracken von Leruman 

Nrusinatischen Wochenblatt Kr. Pastor, Zur Reform 
der Gineraibansben.erung. 

he Nönentrei No. @. Soubies ci Malherbe, Histoire de 
secunde slle Fararı XRKIIL. - Moreno, Tauromachle. = Tienoh, 
Promenaden musicalen  VEposition (i)- 








1. Ten und 
Oper in a Atem 





Jurisprudens. 


Zeitschrite für die gesammie Strafrechtswissen- 
















schaft IK 4-6. Xı. Welsmaun, Die srafprocessule Pririegie- 
Fang aevcugebender Versammlungen. — Lammasch, Uster Zwecke, 
und Siel Sr Suafes = 3 Lian Criminpolsche Aufenken. = 


ae Zur 





iitsrage. — Kleineiler, Fran v. Hohzendorf 4 
"Kies, Ueber sie Begrife Ser Wahrseheinichket und Mög: 
Helkch und Are Bedeutung im Srsficchie, = v. rel, Das Recht 
Ser Aummesung, — Baumgarten, Die Jucietar des oberen Oe- 
Hehtshofer in Ungera ae dem Ianlebentreten der neuen Suaf- 
Beatzkücher. — 5 Roblmndi, Der Strafotiug in Preußen 
Braune, Wider &e Poieiuficht! — Deus, Zuei Fragen aus dem 
Nilnarwafrseit, — Frauepstst, Beesaus Srafrechtpligeim ir 
16. N. = Sıhart, Ueber inöitiduehe Fattoren cc» Verbrechens. = 
Tenal as in achten 
nie = Diven, Ueber Zeugenbeneisnträge Im 
Serarerihren. — Aus den (HN Bericht über die Tätigkeit &es 
Sriminatntschen Semisarı in Marburg im Sommersemester 1%. 

Zeitschrift für schweiserisches Recht XAK 4. Ver- 
Tandlungen des schweherschen Jurhiearerein 

Fehinio glaridieo XLÄ 104 Grege, Dei meditort 

Dion Ricerehe slla ray dei sppcilo Inidente. — Ta 
Della Fappresemanza nels onelnine dei contra 
































Swdio nu" engine & aulo silappo sur Get celonato roman. 





Duonamicl, Origine de asone public Sala me: 
1 nee gursprudentn ala & moderss, a roponio del hin 
Shliere de la prepriät peeiorienne ei de Factien Jublicienne par 
&Appicone. Sera, Rissunı ei opere ermäniche i dirk 
Temano ecomune.- Gusto, Rivta & guripradena penak 














Mediein. 
Wiener mesieinische Presse Nr..s Merenel, Ueber 
Nierenoperstienen. - Eacherich. Zur Pahozenene der vakericllen 
Nozen. und Darmerhrankungen Im Saugingater. - Swaney, Wert 
Ser Augensynpieme für che Location der Geirrhrankheiten. — 
Nevinns, Die Pharmncopeca Austen Edle VI, eds dc in dere 
neben surkommenden Aenderungen und Neuerungen. — Leber die 
Aiklntigen Aufrben der Seuchen Anatomen. = Laker. her 
Ein ahyihmiaches Klangphänomen des Magen: Geyer, Veber cn 
Wert der Plenpihydrasisnuckerprobe 
Deutsche midicinisehe Wochenschrift Nr. 4 a4 
Rampf, Deber Dion und Resorption. — Kohn, Bin neuer Acıuz 
muistor fir Gnivonchauntik. - Bernheim. Eine Beue Langenaten. 
jrobe des Neugeborenen auf velumewschem Wege. = Oppen 
Reimer, Under sie prahunche Deseotung der Btunersuchung. 
eis Duköıpercheniäiler und Mänaglodinometer (art). = 
Betring, Leber die Bestimmung des antneptischen Wertes chemi- 
eher Fiparate mit besonderer Werüchsichtigeng elaiger Qunck- 
Aber. = Hnsehbere, Leber die Augenheilkunde der sen 
Aesypter Keht). > Denoch, Ueber Dipherie. > Thomson, Uster 
Peptumurie in der Schwaogcnchaft une im Wechenteite, = Koct- 
Beinäge aur Diysieloge und Painopie der Schangersche, 
"Run, Zur Operation der hypertrophlschen Phaynntomie, 
Münshener mesieinische Wochenschrift Nr. a. dt 
einge, Elio Ser Veretunung suf die Wiamheit den Ib. 











































Suiönen Cie. > Griobuch, Ueber ce Vethocen zur Fuforschung 
Mer ehumischen Heschetunkeit des Zelkeinen. — Senstnen, Die 
Tuberculone auf ErauemChiemsee von 12-1, - Schaeer 
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Im Meinen Becken. - Weriheimber, Zur Behandlung des Prurlicn 
eutaneus nfsenlie — Ein Fat von 







lie, = Spas, Die Iygenlsche und mesieinische Abter 
ng auf Ser Barker Weltausstellung 

Wiener mesicinische Wochenschrift Nr.n. Finzer, Be- 
merkungen über dus Repurgtiren de Eiters au der Dar posterior 
Weihe in Sie Dia. - Erglich, Ueber angchurene Verengerung 
Ser ernröhre bei lpporpnäie und Sıre Feigen. - Pommer, 2. 
Tieorie der Rache. Febig, Ueber Beben. - Charcar, Üeber 
Epilepie, Hysterie und Morphiomanie. in. Versammlung Seutscher 
Naturforscher und Aerzte. = Inersulanaer Congress für Therapie 
und Maria mes 




















Wernih, Lepraberde In modernen Cuturlindern. = 
Verleungen. Schuiahr SS) Ueberstet von J. Pürth, HL Ueber 
Kine Versihuna mi Schweiekohleniaf, = ». Horach, Zur Lehre 





von der Unterbindunz der Geähe in der Conilaftt. = v- Limbect. 
Ueber eatündtiche Leukocythöse. — Sarım, Seuchenerzcusung, 

fihung und usretung. = 1. Jaksch, Die Zukunft der Internen 
Bicdiom = Seenen, Otriiche Resebrice, 

Gasente lebdomaduire de mödeeine No. 9.45 Dien- 
ie hemoragiques Cancer de 1 plötre conndcuit 4 um äpibc- 
Hioma cu mer tft rec nucs eig Son anpararan. = Himipl 
Aystrique avec atfoplie munculare sursenue A la site Suse 
Spkihkie,- Kanıheisums disömind tsymriger, sans Insufdsanee 
hezaigue, 

Gaterte mödtente de dar 
Sana e de 
einer 

N Morgagni Seitembee. Lipari, Contiburione elinica at 
enntenze sel febbre Mero-cmatwrienehimie In Indirich 
 Shäurengbi, Amotsulone & anatomis wpografn, — Clausi, De 

Inc intetlale gan con 1 een eiero wife. 











Na... De ia aastrostomie 
Jement uncirenn de Tesophage. — Pempligun gu 












an cin 

Dertiner klinische Wochenschrift Nr.ag. Dei, Welcher 
Sieioskop ao der Arzt gebrauchen? — Peltcsohn, Ueber Larsen 
em. - Schneider, Einige Fate von gehiter Relenepilepni der 
Nase. Schäfer, Zur Lehre vor „Reilmapıpines. = Bartel, ie 
Fun bei perichser Anfmie. — Kölm, Dipkiheriia mit Eryihene 

















Srudattum multforme. — Von, Zur Erinnerung an Sal 
Bsosıon. 

Wiener klinische Wochenschrift Ne.t 
Die Eatwicklung und Bedeutung & 





Wissensehait, Char, Ueber «ie Localnulon der Angina phieg 
monose. = Sit, Ueber einen Halt von Mysrorels feminien 
(Worte) = Prof. Chrakakı Antritwrerleung (Schl). — Wagne 
N Jauregg, Brot, Max Leidenort 4 
Arcaar Für Alinische Chirurgie NXXIKA. Rinne, Ucher 
den Eierungsprocene und seite Meunusen. - Hella, Zur Lehre 
Ser Sepus und Je Nitubranden. — x. Büngner, Ueber cine auge 
Schate Hornwarsengsschwult der oberen Nayenhähle. — v. Br 
Ueber &ie Aelologle und Sie Diaguose der Srartigen Ge 
ste, insberondere derjenigen der Zunge und der Lippen. = 
Rasumowshg, Die oneeplnlche Fufesanienlien ale eite $ei 
Kindern #8 antoplauische Ünterschenlelamputwion eroctsenee 
Operation. — Angerer, Leber &ie Disgnere und Operation Ser 
Seher, Zur Cnuiik Ser Keilkoptoperatiunen 
0. Usher den Tetaninesteger. > Schlange, Zur Iren 
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Deowe 
Deträge ar Actolopie und ehruran 
erienhin. = hücke: Kin Fall von Anpiama onilcans 
morshöite, — Midebrand, Ueber mullie carerndne Anglome, 





Zeitschrift für Chirurgie NXX 1.2. Reich 
en Therapie der neptieh 


Serien 








oem Infarcı ds Leinenhodens durch Torsion dee Samenstrange 
= Sendter, Aufgeben und Endergebsiwse der Arthrektumie a 
Knie. = Koch, Caruitische Beträge und Üperation eugekleimmter 





Brüche, - Str, Ontropmische Methode der Fußgelcuktarhrt 
The Journal of Anatomy and Piysiology AK ı 
Shore and Piekering, The Proumnlon und Amnion in © 





Wien, Two Cases af Varltan In Ihe NerreSuppiy of 
Hambricat Suse in Ihe Hand, = On 
Funcnon ot Abe Droste Glane in Man and Ihe Lower Anmalı I 
Symingten, Ihe Vertebia Colume of a Young Gerile. Wı} 
san, urtter Obrersaions an ah Innerestion ul Andlary Muscle 
in Nanı = Dwight, The Spnitcance of Ihe Tüird Trachanter ans 
01 Similar any Prosensen In Mn. > Shepherd, Same Vaseclr 
Amalie eisered during ie Soon 88 - Wise, Tar 



















The Oostory 
eike Comp | 
Birde v. — Can 
Aingham, The Proponion of Bone and Cartinge In ıhe Lumbar 
Seenion of ibe Versor Columun of die Ape and Sereral Race of 
Mens The Occasions Eighih True Ri) in M 1 Reiten 
Right Handednesn. — Tuckerman, Fariher Obserraione on the 
Development of he Tate Orgens of Man. - Rollesto, Abnormal 
Vanentar Suppiy 10 I Laver. — Procesäinge of ıhe Ansonicat 
Sack of Great Dr and relans 

"Archives de physiclogie NXI4 BromaStguird, De que 
aus rüler gindrnes reinen A Ynhibiion. — Werheimer, Ri 
Donse 8queigues bjeetiens fie 3 I Ahorie der cenren rin 
Wire. - Remargue sur la rechechen de M. Döjerine, sur Ltr | 
musculnre de maignes et vu I nörete motrceperipärigue den 
Auaiguen 























Humboldt Mt. Paul Lehmann, Plane (}) Tinte, = Klun- 
inger, Die Arbildung und Verwantschaft be 6a Schmetterlinge. 
= "Rureta, Ueber die Phsiloglsche und psychologische Bedeutung 

Ihe und 














Ne. 4. Eisen, 
Kintoss der Kohlensdure auf &ie dastischen Fermente (Orig: 
Mlı.). - Osiwald, Zur Disschlonstheore der Ekwete. - Fa 
‚mie, Gleicheetige Leobactungen der Luftelekricht Innerhalb 
Und suserhib der Wolken. — Godlevaki, Ueber die liche De: 
Fiodihät des Längenwachstums. — Tiserind, Ueber die Bahnen 
der Sieroschnoppen und Sie saloniren Serahlungspunke 
Langter, Ueber die Beobachiang piölicher Trscheimungen 
Sankey, Versuche über den Widersnd eletroyischer Zellen. — 
Chailier, Ueber des Drehusgsrermögen des Quarz. — D 
Veher den Ur Nulen der Osennne 
einige davon velcanschen Ursprungs? — Thomas, Ueber ei Zähne | 
des Orniborhsetum. — Adıcco, Wirkung der Lichtes auf die 
er. den Gewlchsrerlus, Sie Temperatur und die Menge | 
ei hungernden Tauben, — Tr 
eiierten Planen. = Robert 




























Botanische Zeitung Nr.43 u Robiuson, Beiträge zur Ken 
is der Sammanatomle von Plyiocrene macraphpla BI. (Sch), — 
rat a Sole und der Ursprung des cu 
Vierten Melone 
Nuovo Giorn, 
ino dee Soc botanica hakanı. 
"Annalen gerscienees naturelles. Zoologie Sirie Vi 
1 den Analiides 
en panictier, 'un Oligechate miele maria (dm. | 
Archives de 1onlogie enpdrimentaie Särie I, VI» 
Maupas, Le rjeunissemenn kıryogemiaue chez es chi (ie). | 
‚Neuen Jehrbach für Minerstogie, Geologie und Pa- 
Näontologie VI Be K 





























Soppelacate. - Te 
Keynali 


Iyre, Ueber Proplanaiien n. g- 
chvoptinche Untersuchungen. = Deccht, Zur 
thichte und Gerteinkunde der Monti Cimit, — Hecht, 

ine opileiweh | 















Zu Benimmung dr open | 
zueigen Kıyullon = Mügge aber homogene Defortlonen 
(intche Scledunge) an dem thinen Deppanie Ba CH 

Zeitschrift far Krpeiallographte AVIL 5, Dein, 
Auriehaletundkönslche Zinkarbonıt = Decke, ZaelGllmmer- 
Aakyacn. = Ceseruuöm, Prculaktooi in großen Ko 
Herta, Bumie, Norwegen. Molengra, Studien 
"Fock Kıyualographachechemiche Umterenchungen UI» Gold | 
Ach, Pojgen sul eine andere ah die normale Ebene 

Heigs AnnaienderCbemiessp u Amchie, Veber ie | 

Ayoulure, di Diörglkasurciker, Sie Alytonastre- 
Sir und ie Tinlgl er Kartholiher.» Lonen, 
nein zur erechaung der Molcuarrelamin organischer Vrkis 
Bingen. Lory und Wi, Ueber srnmeirhehee Teirchordici. | 

1} und Lurmog, Ueber spmmeirnches Tarschoractn 
Burcard, Ver das Aeipienphenyliydrai 

Werichte Ser Seusehen Chemischen Gerellachatt 
Neon; Tiemon, Neucte Beobachtungen über Amkdoxkne und 
rote. Wal, Unser Abkömminge Je Pbenpialenyionidexien | 
EHE Den Ueber omige Im Anmonleent sbsüeie Anıce | 
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onime. - Tiemaan, Ueber die Einwirkung von Accaldchyd und 
Abstnsigenter auf Benzenplamidenim. — \iehe, Leber pNire- 
benzenylamidogim und p-Meihyto.nitrobenrenstimidexin. > Schu- 
Bart, Ueber po und oHomobenzenylamidoxim und Akkömmlinge 
Serseben; Ucber ie Einwirkung von 
Kalunverbindeng den pllomobeneenylamidenims, = Oppenheine 
Ueber Kılenylamidenim und Abldenmlinge deneiben. 
Ueber Abkönmlinge der beiden i 
Grifs und Duhberg, Ueber Benridie und Benzi 
Slaren. = Hempel, Ueber de irecte Geninmung von 
Sala und Chlor aus Kochule mittels des eekirnchen Stromes 
Bestimmung den Pnosphore im Phosphortian; Leber einen Ab 
Sampoppara, welcher fr ganz Meine Geffie die Anwendung der 
Oberhite gertanet. - Ciamiean und Silber, Ueber di Apkt: Der 
Fire den leinimis. = Ci 
SE Teirabromide ses Data, — 3 
Ser Molecutargefse der Iminuaharice der Pe 
Säuren nach der Raoultehen Methode, — Anderin, Ueber Nire- 
imserdopyrroskuren; Einwirkung von Jodmetiyl auf das Teer 
meihslähpdeepsrisin: Ueber da Pyrrolin. - Zaneıtl, Der 
Ayioyerie. = Seubert, Einige phystalnche Conshten 
Iogensubstuenspraducien des Benzols und Talls. — Hafner 
Ueber se Cilorierung und Bromlerung des Anlin, des Ortlo- und 
nich in Gegenwart überachän en. = Buchen 
1 Teiacetenigete.. H. Müller und ter 
fe Ketosläehrde, — Nitmentmwskl, Ueber einige nrlerte Diaz 
Aiidoreräindungen. — Lipp, Under z-fentylenglpkl und sin An- 
ara (TeirahjCromeihyfurfuren), - Nötng, Ueber Farbstofe der 
Teiphengimeibengrugge, - Aadenburg, Sprihese uesiokäliger 
Pyriöin: und Piperiinkasen. — hadenburg und Hand, Ueber die 
erstellung optisch actser Tropasdure und opılach aıler Atro- 
inc. — Baumann uud Fromm, Ueber Thioderrate der Keion 
Leber Thioalehyde. — Pinner, Ueber Prrimicie. — 































































Kobalammonlumsite, = Vrtmaun und Padberg, Biwirkung des 
Natrkumthionulfte auf Metallalee; Einwirkung ces Schwefel auf 


nlge Mealulösunge. 
SuriKobaltamıme 


=" Vorimann und Moguli, Ueber Mer- 
= Vortmann und Biber 






Sn Naphihydranin = Maberg, Fine neue Merhade zur Dar- 
stellung von waserfrien Alaminiumehleri. = Mabers und Smith, 
Leber einge subsliuerie Ay! und Propluiduren. — Liebermann, 

‚der Cocabtäer. — Senporowsk, Usher 






Binitop-teaysuren. 
Sericaten. = Vaude, Erwiderung m 
as Verhaien dcs Natrlumibiosifts geee 
Zeitschrift für analytische Chemie KRVII 5. Wein 
iii für Deutschland IL, — Brand, Ueber die Anwendung von 
Prroptosphorsuuren Doppeisalsen zur Bestimmung und Trennung 
Non Meilen durch Eitroisse, — Peirowisch, Kalk im Gere 
il. = Kühulenz, Neue Wasch und Absorplonstasche 
Netcorologisehe Zeitschrift Hl. 1. Diner, Die 
söhlichen Erhebungen zur Wan 
Oberlausitz am 18 N 17, - Hi, Einige Anomalicn In den Wir- 
Sen des nörlichen Indiens und Ihre Detichung zur Drackrere 


Vormanse Abhandlung über 


Shuren und Sei 



























Journal de piysique Octobre. Mascart Sur Yackromatiame 
de» interfirencen,  Henat, Compurahons de rer mit 
Inenures de Aletuione I. = Krouchkall, Pidnomenes Sec 





Ines prodalis yar des corpe slidn 


Mathematische Wissenschaften. 

Mathematische Annaien REIN ı ‚Schbaen, Die com- 
sion Mainluin der Thenfeneiunent Zr Redichn ci 
Ye perlipicher und Aber Inpice Das Mehche 
Tieoren hr euch und Dappeimieruiet Lade den Zonen 
Hana dr Tueaınevenen mi Ben ehfrichen Tiefen Horn, 
Üdher de Coegene dar Vpirgnmetschen Reken sec und 
Beer Verändern 

Aewronamfsche Nochrichten Nr. am-2mm- Barnkam, 
Donti Sr Over. = de Mal, Bibehtangen um eich 
Recorder Linicer Sermarie: = Beobachtungen dr Fünces 
(&) Serra m Cimon und Hamburg. — Brook, cette of 
erier 8 Sep. 3.» Kain, Ueber hit Liin in Spectrun von 
Woraneine 

















16. November. 








werbung für Entwärfe zu dom 
(Fan 
Veikawirtschaft und Gewerbewissenschah, 


Sonstsnefie zur Statistik des deutschen Reichs Sep- 
henber. Verbrechen uud Verschen gegen Reichspesce In Jen 








Jahren 62-108 > Das Sala im Zetiechen Zelgekiet. > Tabak 
han im Eimejar i8gin. . Bestand an inländische unvesteertem. 
Braniwein in Sen Niederlagen am 30. September 180, — Leben 


SENSE Aumeseering van Anng Jar We Rate Sion 
IS = Hewiehsergebnisse der Rübensucherfariken 0.3. w. Sa 
Hemer 8 5 
istischetonatscheift October. Michter, Die Armen: 
3 Stcien und ihre Return 
schrift für angewante Chemic M.2. Lange, Von 
sr Pariser Welnstelung = A. Vogt, Ueber Sie Bedeutung den 
Schweiels belm Zielhüiesprocens; Ueber Hygronkopiehät einiger 
Tagergulmehorien, — Laube, Aufbereitung von Urserücksüinden. 



















Annsies agronomianer 

Sud del prorinee de Consuniine 

Reruc maritime ct coloniale Ociobe. Soul 

:honneur (in. - Jacquemier, Sur 

Si älteieu pour ie rögulaen du sampae mer. > Kaplayı I: 
icatlon ci contre dla ron su campus par reiten Iumieot. 











Kriegewissenschat. 
Archiv für die Arilierie- und Ingenleur-Offiriere 
Ocioben.Norember. Maxinilep Schumsan. = Weifrem aa Material 
ir Genchowse der Inanerisgewehre 
Nithtär-WochenblantN.on ga. Der Teil dc Exercer. 
Jemenis, das Gefecht (eh) = Das dänische Kriegsbusge und 
SE eanische Armes. = Prien Im Wiener Prater. — Miltär- 
= Das rauchschwache Palr und dus Gefecht 
’Anierie de a driion de earaerie au onen. 
eine Betrachtungen über 
ie Felarulierie in ihrer Unterselung unter die Generaicom- 
nandosc.- Geschichte des König, preusischen «.Garderegimenisu. 
Fate 102088, = Radfahrerüßuagen im Herkne pin Eogland. 
(selung einer -und6scadron bei Jenungarischen Landwehhu 
- Sehematimusderkönigl. ungariichen Landwehr, 
Weiheftzum Mititär-Wechenblatt .%. Das fanzönche 
Wehrgests som 15. Jul a8 
Aligemeine Niliter-Zeltung Nr. 8 &, Die Heresum- 
Were in den Niederlinden. Manöreibrice . Ein englächer 
«Samt, Di hen Inanteriregt 
ments (Landgraf Withelm vn Hessen) in den Septembertagen 186 
10 Frankforta 8. (Forte). = Die milirlsche Fühbekeidung. 
Journal des seienees milltairen Ocioe, 
















































remantes manga = Ling! joupen de Varierie. 
Le sereie ci Pinerueion danı Tarmie Quito, — La guerte de 
masse V. - Menner, Naila Nitoriqver sur Pisumajor gindral 


ui). = Cateren, Sousenie del canpagne du Tonkin (ieh = 
Yeyret, Les vorge de reeree sun ar 

Kerue S'artitterie Octobre, A 
Disembre 16) (in. > Rünume der principle eapirkencer erden 
kn per Varuilne aurichienne cn 387 & 108 (ic) = Veyrinen, 
Harierie A 1Exponiion de 19 (ae). — Soct anonyme dei 
Horgen cı Chaniere Se la Miiterrante in) 








Allgemeines. 
Götingische getchrte Anzeigen 
‚Tocpden, Auche Grasaogi. 
Die Gegenwart Nrogar. Weiche, Die reaire Ubervölke 
rung dee seutchen Reiche = Juden cur, Der Canilict zwischen 
"Herrecht ung Prwatrech, — Greif, Der Sumnberger See. = 
Taren. Van der Parer Wehsumellung, — »Reicinweudenkfrele 
ven EL. Rochbehs. Besprachen von I, Brunnhefer. — Brast, 
(len Neers Gedichte. Ein Iyrikershicksal in Briefen Sch. 
longer Kin Genen gegen den Mietrauch ger Conitionere 
he. = van Muyden, Der Piobographenschwindel. = &, Luckig 
Kraus. Zu scnem m, Guburwuag, = Jensch, Zur Biographie Per 
Ya. = Wilhelm, Bin mesernbiseriches Epos von Julun Grose 
Mantaon, Seisune Liebe, Uebersta von Beuseneiter. - Drama: 


ro Mate, 
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che Aufführungen: »Schwisgermamae (»Bellemamane. Lastpiet 
ie 3 Alten von Sardou und Deslandes, Von NH 

Üfhrungsberichis Serkaiserl. Akademie der Wissen- 
schaften In Wien. Matı.cnat. KL At.l, B& XCVIH N. 1-3 
Neumayr, Uber die Herluoß der Unioniden. = Rodter, Bericht 
Aber eine geolapuche Reise im westlichen Persien. — Ralmann, 
Vater unverkölte Kiemente in der Innersten Nplemaone der Di 
hoipiedonen. = Diener, Zum Gevirgstau der »Uentalmasse des 
Waller. = Paiersen In ansicheuden Fel eingeschuittene Strand“ 
Minen: Nalep, Beltigezur Systematik dr Phytopten. = v. Schub, 
ober marine fyarachnigen nebt einigen Bemerkungen über Mider 
(Brad. = Waterlandt, Ueber Kinkopnelung des Protoplasmas ni 
Rnensich auf die Funeion den Zeilernen. Fall, Zur Anatomie 
der Orehideenluwurzein. — Dukanskl, Grundaüge des geol 
ASen Dauer der Incl Rhadı. 

Daspeibe Abe iin, DI.KCVIN HI. 5-4 Bobek, Ueber Dres 
schurcuryen. — Punch, Ueber die speeilsche Wirme und di 
Inneren Kräfte der Flünigkeiten. > Lippich, Ueber die Bentim- 

Yan magnetischen Momenten, Horisctalntensiäten und 
Firomsürken nach absoltem Nahe. — Koller, Ueber den Durch- 
Kung von Fickrichkt dureh sehr schlechte Leiter. - Salcher und 


























Ürilehens, Uster Jen Austam zurk vereicheer haft. = Anı- 
weder, Tica 


der eykischen Prfeenhäten. = 1 
ach, Dan Ge 











Biermann. Zur Theorie der Doppelinteprae, 
Eapieneriraiapaler Puneionen. - Koh, Ueber die Lemniskste 
Klang = Botek, Leber de Sieinenchen Mitelpunkiscurn 

HIHI — Mas und v. Öbermayer, Ueber einige elektrische Eat- 
Iadunguerscheimungen und hıre pbtographinche Fixlerung. — Mer 
Yen, Zam Normalenprobiem Ser Kegelchnite, - de Vrics, Ueber 
gewiss, Ser aıkemelven sachen Curse eingeichriebene Cont 
Guraisncn. = Stefan, Ueber enige Probleme der Theorie der 
Wirmelehung. — Bisschef, Benimmung der Bahn des Planeten 
(5) Ansromache. - Zindir, Zur Tasoic der Neue und Conäge- 


Filonen. - Pick, Usher Raumcurren vierter Ordnung erster Art 
Une Be agehögen eipuischen Funclionen. - Sıreltz, Ueber ein 
Siher- Queehsbersiement und Seen Beslchung zur Temperatur. 
Rencncdre Die Quiiupetageclinarer Rlume. - Stefan. Ueber 
ie Ditusin von Sluren und Hasen gegeneinander, — Gegenbsurr 
Wehrseheitichkelten Im Gebiete der aus den vierten Einheis- 
Sıracin yieien complesen Zuhlen; Zur Thearie von Cor 
Frlenten: Zur Theorie der Ketnbeüche. — Mertens, Ueber in 
Hanıe Gebilde quattniter Formen, — Fuchs, Die Oberflächen 
Ikea mi Angefürniger Oberdäche. 
IB. BEUNCVIN ML 45. Barth und Herz 



































non und Chinon den Ditlye. — Leipen, Notizen über 
Can. > Hacuc, Ueber wocknende Oelsturen, — Grännner wet 
Leber Sie Oxyduion ungenätigter Fesäuren mit Kalum- 
Hana. Lady, Dede einige slchpeische Condenunienn 
Feat des Harms und Jen Nuchwei des letteren. — Shracp 
Ins Wir. Zur Canstuilon der Chinslateide. — Neumann. Di 
ogengscchßersturen. = Storch, Beiträge zur Chemie de 
© Dia Neuerungen beim gebräuchlichen Verbrennange 
Note zur Darselung von Mano- und Diebrompyeiz 
Ueker die wockene Deatinian von ppriöincarbunsauren Salzen I 
Rich, Eine neue Reaılon Auf Bweihkärper. — Hazura uod 
Grüssner, Zur Kenats einiger nicht trcknescer Oele. — Emich 
Veber die Amide der Konlennäure I. - Mauthaer und Suida, Uete 
(it Gewinnung von Indol aus Phenpliykokall _ Kramer, Stasice 
über sie sehlemige Gärung. — Neneki, Untersuchungen über sr 
etzung des Eiveilen Eurch anstrode Spahpze. = Nencks uns 
Sieter. Zur Keunnin der bei der Eielgtrung sufreienden Gac: 
erer die Diüdung der Taramilchäure durch Gärung des Zucker 
2" Skraup, Depeayiverdindungen von Alkoholen, Phenolen uns 
Zucheranen. = Uster die Comekulon der Trsubenzuckern — 
Brauner, Kuperimentluntersuchungen über dan periodische Gcse 
1.0 Wenecke und Haiura Leder die Zusammenseuung der fetes 
Hatte den Tiere und Pkunienreicten. — Veter die in cn 
Trieken von Solanum tuberosum ceihaltenen Dan, 
















































Dasselbe Abt Ih BALKCVI 104. Kaner, Das Nest 
ie de Insertenangen, > Hiterand, Ueber cie apciische Helie 
he der Farben, = Drücke, Van Deens Bluiproße und Vitalis Eier 








probe. - Exner, Durch Acht bedite Verschiebung des Pigmente» 
in Tesetenuuge und deren physiologische Bedeutung 

"The Neademy Ne.gu. Courtney, Alkens Lite of Seele 
Cotereil, Dasklvnra De. — Simcos, Nicole The Political Lufe of 






1709. 16. November. 
Our Time, - Palard, Saunders’s Version of ıhe Canterbury Taten. 
= Gonner, Chisholm's Cammereat Geagraphy. - Original Ve 
Fame, Wealth, Life, Deaihe dp Skat. Brader, The Eirmalogy 
Sf PNeorsnawange. = Naplır, A Sp wnes in OIG- Englich MS 
15 indiene Vowel Shortnenn = D,W. E. »The Annna Register 
lt, OIG Iiah and Ihe Spoken Language. Ein, Owen's Kai 
{ion af he Tri, = Waller, Three Books on Kar, — Richter, 
Niro. Heuton's Conehe Mintory of Paining, - Shetlocl, The Lee 
Munieal Fenira I, 

The Athensenm Nr.snse. A New Life of See. - Tea 
Haione {rom Ihe Greck Anihoiöny. - Galmar's Curonele.- Kuss 
in Central Asa. - Old St. Paul. — The Ansestiy of General W 
abingion. - The »Dieionary of Narloral Diograplg«.- Mr. Fosers 
Genenogient Works. - Some Mising Poens ef 
ment. = Ansciaion Shech-Book, — The Orasrener Enliitien 
Farce... Charle Lamd and Wigford Church, - A 
aele wide St. Jobs Hend. — Note rom Albers. = The Leeds 
Festival. — Mars Fit and he »Dieulonars of Nalonal Biography 

"The Einburan Review Nr. 24. Onford and Is Prafesum 
= The Conquest ot Algeria. — The Origin of Inelet. — Ba 
Ar Ps Liven of Fahers. - The Peivce of the Howe 
37 Condt. - Rrcen Discover in Rome. - The Inerne) Economy 
3F Raseit. — Montana of Leihingten and Mary Stuart. — Lac 
Gorersment. Home Rule, and »New Liberllsme 

“The Quarteriy Review Ociober. Courihope's 
= The Principal of Mon 
7 Baule Abbey Roll - 
London. = Job 
Gardens, — The No 






























































Geräiners Civil War. — The Zookgien 
of ine Future 

w October. Gordon, The Seoich Furm- 
Labeurer. — Rampie, Fltenee Wilson. = Byzatine Beeesiilcal 
Music. = The Feurh ef August. - Saunders, Darninlam and ıhe 
Origin of Rewsen. — Bibeln, The Terrtry of he Helene King 
dom. Murrer, The Blind Deafätute, Helen Keller. - Marguens 
Of Bate, Parlament in Scttand. 











DEUTSCHE LITTERATURZEITUNG 189. Ne. ai. 


























Comptes rendus hebdomadalren de N Acndämie des 
Sciences No. ı6. Berihelt, Diplacements richragues enreIcr 
dlments katoginen eı Tuygöne, achfen bromlıydrigue eiodhyeriguen 
= Ehanrenu, Sur 1e warsformlıme en mitrobitegie patoglne. 
Den Timer, de conditions et Je consäueneen del varadiite du 
Bacilu anal, — Maquenne, Nouseile rlaion era Is surcen 
les componts furfaigves. Constitution da mäthfufurc er de 
Finoduice, - Rai, Sur ls ämente Undlrer Souberict harme- 
niguen. - Hunbert, Sur Laie de Setaine zone elipudsle. = 
Loiean, Sur Ia fermenttion de ie raldnone, en prösenen der di 
verses eopdens de levure de Mir. - Vincent et Dechanel, Obcre 
Falonı sur 1a Commusienion falle par Guignen, cars I stance 
Su goptembre._ Amagareıean, Sur Tanatyae opigue der un ct 
Su beurıe. = Schlesing Kl, Sur Tatmonpläre canfnde dan le sch 
= Trier, Da ambeau musculoeutand en forme de pott, spligut 
A ba retaortion den paupiren. N Sir Tango: 























ren snr Yinde, — 
Parmeniier, Les substaifs ci le adjeıfs en cs dana In lankae 
Sttemire cu disiode, - Pintargur, Ni 

loc, Anı 

















Fark, Leires Jun une oicer 3 sa wire 
mostement itdre zu NINE ndche > Lehuikun, 
aphigue et ’Acatämie angahc. - Vet, Eaalı 
de pillosophie. > Leite de M, Hucle- 

Hioihtque universelle ci Rerue mnisse Octobre, 
Giarden, La quenion religieuse cn Rune. = Warnery, Pour per 
Ie vempn. = Nariie, La question de Vrigine der epäter in) 
Bach, Artisten Trädirie Simon (ia) = Sacher.Maucch, 
a Chachmath Jad Nagrele, Tall, de Plabitarln ci 
du ware 3 TEnponiion de, — Match 
heute a sonnd. Neurell 


























Anzeigen. 


ALFRED LORENTZ, Antiquariat u. Sortiment, 
Kurprine-Str. 10, Leipzig 
versendet gratis u. franco seine neuesten Kataloge: 
Kat. St Praktische Tirelale (7 55, m. 34 N, 
Uinguistik, (Gremmatık, Literatur, Gesc 
en Sprachlenkmiler = AbsserÖrie 
ehisch, Lateinisch u. Deutsch) (300 55. m. 
8 N) 
sche Sprache u. Literatur von d. alte- 
"ten Zei bis zu dochen Tode, (0 











50: Di 








4094 N.) 
 Philocopiie, (Geschichte d. Philos, Philos. d. 
Volker d. Orients, Philos. d. ghechröm. 
Alterhumg, Eiilos. de Mitte u. Nen- 
ze) (88. m. 
Rechtawinsenschaik mit Inhegrif d. Stnats- 
rechts u. Kirchenrechts. (140 5.5. m. 4543 N.) 
Antiqu. Anz. 1: Neuerwerbungen nicinex theologie 
schen Lagers, (10 SS. m. 480 N.) x 
3: Alchenie. Contünkunte. € 
roten, Facetn, Freimaurer Lipiensten, 
Nogie, Mu. Neltenhelten. Sport, Werke 
Ub& Cult u. Sttengeschtehte fi. @0% 
m 80 N) 
Finde November wird ausgegeben mein oniquarischer 
Weihnachtskatalog, 
enthaltend eine reiche Auswahl von werthrllen, zu 
Geschenken besonders geegneten Werken. 
Meine Katzlope zeichnen sich durch. besondere 
Reichhahigkeit und gediegenen Inhalt aus 
Die Firma Alfred Lorentz — gegr.v. H. Fritzuche 
im h 18j6 = verdankt Ihren weifterhrchenen Kul alt 
Yortheiheftee Blcherhezugsquelle Ihrem ausserordenne 
lich velchhatigen Lager, Ihren Juni: norminen Freeen 
ur ihren streng vechen Geschähsprinaiien. 167 #1 
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Verlag von W. Spemann in Berlin 
| Original-Mittheilungen 


Ethnologischen Abtheilung 
Königlichen Museen zu Berlin. 
Hermgeosen von der 
erwaltı 
(Arena, 


tee von ummen m Bra u, a9 Shen) Test 
Beam een yM 


1885, 80. 
Dree b Mark, 








Als Fortsetzung der vorstehenden »Original-Mit- 
theilungen« erscheint für die Folge: 2. 


Veröffentlichungen 
aus dem 
Königlichen 


‚Museum für Völkerkunde. 


Jährlich ı Band in 4 Heften von zusammen etwa 
34 Bogen Text nebst Talcln, im Kolo-Format des 
\latituch der Kal preuse, Kunstsammlungen, 
| Preis für 'den Band ıa N. 
| Das 1. Heft des 1. Bandes 
| enthaltend 4 Seiten Text mitz Farbendrucke und 41. 
Srucktael deren Heschreibung und wikenschaf 
Erörterung. mit zugchörigem ileratur- Nachweh 
| dem Museums. Askienten Dr. Uhle verfasst wunde, 
int im Mai sg erschienen 
uud unter Berechnung des comp, I, Bandes (He 
durch alle Buchhandfungen zu bezichen, 
Finzeine Hefte wenden nicht abgegehen. 
ee ee 





























im ı6. November. DEUTSCHE LITTERATURZEITUNG 1889. Nr. 46. ımı2 
Verfog von Fel. Rouk’s Bufandlang in Innsbrnä, 


Ins dem Burgtheater 1818-1837. ;, Beitfänift für hathel. Theologie, ' 


Tagebuchblätter XIIT. Jaßrgan; 



















r a pri 4 Seite. reis 6 A. 
Veneateh I Selkdeateden ER. BTENERBE Anfart des focden erfölenenen d. Seftess [ind 
Abhenplangen, A Bertenai | Anal 

Mr Erade tere 


Earl Ludwig Goflenode, 
Mit dem Yorträt Coftenables, 


Wände, Preis 6 M, geb. 8 M. Liebhaber 
auf Würtenpapier (A numerirte Ep.) gebön. 





































En 
Das nene Burgtheater, | ROHR ug 

an er. Tara mM & 

‚ick, lebeugen verfentite Snektbre amt au der Sr $ | H 
Chronik des Wiener ‚Stdtthealers Biere 


| 
Gin Beitrag zur beutfchen Thratergeftichte von | 
Dr. Andotf Fproft. | 

| 


reis 3 M. 30 Pf, gebunden 4 M. 50 M._ (146 
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Verlag von Friedrich Yieneg & Sohn in Braunschweig» | 
(du beuichen sarch jede Inchhandlung) 
Soeben erschien vollständig: Bilderatlas 


Didaktik | 0 


als Bildungsle) 


Verlag ds Literarische Jahresberlhts (Artur Seemann) Lelpalg 


Socben erschien: 








nach ihren Beziehungen 











zur Sociulforschung und zur Geschichte der Bildung 
darge von 
Otto Willmann. 156 
Zwei Hände, gr zch, Prals 18 Mark, ‚Testen. A 3— 
Erster Dans. Binleitung. — Die geschichtlichen Typen Teica Fhia car. 
Zweiter ba dus Büdungela- | | hehmien m ser Hidenden Kunst zu 
heit - Die Bildungsarbeit. — Das Hildungsweran. E eerntelung der ame Dnerele 


FERERERTEREEREREEEEEEEEEEEEEEEEERE | OT TE 


un heit En len 





Derlag von Franz Yahlen in Berlin. 


W., Mohrenfrafe 13/14. 





Soeben Find ericienen 


@lshaufen. — Grundeif; zu rechtsmifenfdhaftlicen Worlefungen «2. #- ochatadente 
he Cortioune Kan Dr. Au Sisbanlen. Manperpietheg, Heft il. Gwitteat Oh 8. Hi 
Ba Te Serisionrahung a Dean Ist MR 829 dr 

‚Siegel, — Deutfcje Rechtsgefdhichte. cin Lehröus v. Dr. Heinrich Siegel, 1.1. oft u. Are 

3° 9% Miner Uniseftät. Imeile Burdiprarbeiteie Auflage in. san 

Stölel.— Fünfjchn Vorträge aus der Brandenburgifej-Preufifcien Nedhts- 
u. Staatsgejdjicjte. Son Kdoif Stötzet, Prädenten d. Suklpräfungeton iffion 2 
a na db, St 40 

Leitfaden für den Gefchichtsunterridht in den oberen Alaffen höherer Töchter. 
fAyulen. Searbeitet mit Wenutyung von David Müllers Leitfaden zur beutlcen Gele von Yref, 

De. gribiin Dune, Dirtar Der Ouertenle zu Magdeburg. sl 9 grhinnlcgen Narten und 3 Were 

Te a aueh Do NV arzt ee Be 

Hierzu eine Beilage der Verlagsbuchhandlung von Bernhard Tauchnitz in Leipzig, 
und eine Beilage der Besser’schen Buchhandlung (Wilhelm Hertz) in Berlin. 

Ve pm 























etli und Stuart, yeraatworlcher Kedacteur: Dr. August Preselu, Druck von, Berauein in Berlin 
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Berlin, 23. November 1889. 


DEUTSCHE LITTERATURZEITUNG. 


Begründer von Pröfeisde Br, 


Dersheghe 


va 


Dr. AUGUST 


Erscheint jeden Sonnabend. 
Abonnementspreis vierteljährlich 7 Mark. 









ax Rocdiger. 
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7] 
FRESENIUS. 


Preis der 
für die gespaltene Petitzeile 20 P. 


















wertu, De digmmla epncoporum. Sign 
FErSH an GET enspen get 
Aare rentee Per 














Bea Sermien der Schmeieipen 
FERIEN ER ehne der Nornannen in |Hördun, Vermengkunse LIE 
Horgert, Dale Controrenie 


















SE ee Hera mer Anke set rn wa 
Swoboda. Nigidll Fieull rege Gu näische, Reiseskirer | pesaain lisen im siebenjährigen 














Theologie und Religionswissenschaft. 
Gustav Kaverau, De, Ein Bei 
Me uneonchung. NE 
Vorstehend bezeichnetes Schriftchen ist, was e sein. 
will, vein Beitrag zor Lutherforschunge. Es behandelt 
Eine nur kurze Zeit dauernde und auch räumlich be- 
schränkt gebliebene Steitrage in der reformatorischen 
Bewegung. Anlissich der Widerserheiratung des Prob- 
stes zu $: Scbald in Nümberg Dominicus Schleupner | 
erschienen nemlich 1538, wie cs scheint, nur hand- | 
schriflich in Umlauf gesett, Sitze wider die zweite 
Ehe der Geislichen. Als deren Verfaser weist Ka- 
woran in einer zwar etwas breiten, aber gründlichen | 
Entwicklung Wilbald Pirekheymer nach, wofür auch 
ein bestimmtes Zeugnis des Cochleus aus dem Jahre 
1544 das K. entgangen in, einst: die von Köslin als 
nicht sichere bezeichnete Annahme, dass sie von Ilie- 
ronymus Schurf herrühten, beruht auf einer Vermu- | 
tung Th. Muthers. Von den dagegen aufgestellten | 
Sätzen Luthers führt K. zwei Sonderdrucke auf und 
erwähnt einen ihm nicht bekannt gewordenen Nür- 
berger; ich vermute jedoch, dass er bei dem zweiten | 
das Impressum übersehen hat, und dass selbiger der 
vermisste Sandendruck is. Entdecht hat K. noch die 
Gegenthesen, welche von den Nürnberger Predigern | 
Osinnder und Linck ausgegangen sind; doch irter bei | 
der Beschreibung der Ausgabe in der Anzahl der 
Blätter. Jedes dieser Schrifisilcke bespricht er dem | 
Totale nach ausführlich und legt se theologische | 
Controverse« erschöpfend dar. Heigsgeben sind der 
Abhandlung ein Brief Pirchheymers an Spalatin vom 
15. Mai 1520 und die Thesen der Nürnberger Prediger, | 
letztere bezüglich der Schreibweise in nicht genügen 
erklärlicher Abweichung vom Urdruck. Verwirrend ist | 
ie Anführung von Dibehtllen ohne Unterscheidung 
von den Lesarten. S. 23 Z zu lies consiium satt 
eomsii. 
Drakensted. 























K. Knanke. 


| Helden ist durchweg das allein Interessierende. 


| Hypothesen jemals an einem One verein 


| Nameı 





\maito Forest, Sapgi sulle font della epopea greca. 
Ne TE re 
Ich habe das Buch in der Erwartung in die Hand 
genommen, Quellenuntersuchungen über die griechl- 
schen Epen dem vielvrheifienden Titel entsprechend 
zu finden und sche mich gründlich geteuscht. »Physi- 
ialische Nythologie« häte es sich nennen sollen: denn 
ie physische Ausdeutung der griechischen Götter und 
So 
herlich weit ist es nun glücklich mit diesen Studien 
geliehen, dass nach der mühseligen und erfolgreichen 
Arbeit der Besten unsrer Wissenschaft es heute jemand 
noch wagen darf, so ziemlich die gunze Sagenwelt des 
Volkes in all ihren llöhen und Tiefen einfach in Nebel 
und Sonne und einiges Andre aufzulösen. Warnungen 
ind und bleiben vergeblich. Möchte wenigstens den 
Sümmführera dieser Richtung das vorliegende Werk 








| eine dringende Mahnung werden, die Grundlagen eines 


»Systems« einmal durchzucontrolieren, das in conse 
quentem Verfolg so ungeheuerliche Produete erzeugt. 
Das starre Systematisieren — das ist die Wurzel des 
Uebels. Ref. besinnt sich nicht, eine auch nur an- 
nhernd so kolossale Masse der lufigsten und frivolsten 
geschen zu 

haben. Ein Trost immerhin, aber kein guter 
Die Grundlage ist hier oft die Etymologie der 
für jeden Besonnenen ein Aufserst schwanken 
des Fundament. Der Möglichkeiten sprachlicher Deu- 
tung gibt es ja a prri fast immer mehrere, und klar 
ist, Jass die Entscheidung zwischen ihnen methadischer- 









| weise nur aus sachlichen Momenten (Inhalt der Sagen, 
| localen oder historischen Beziehungen u. s. £) erzielt 


werden kann. Herr Foresti verführt dem gegenüber 
durchweg so, dass er eine seinem physischen System 
enigegenkommende Möglichkeit der Namendeutung 
aufgreift und nunmehr nach Mafsgabe solcher Willkür 
— quasi re perbene gesta — den Mythengchalt ganz. 
Consequent interpretiert, d. h. auf die jimmerlichste 
Weise verfratzt. Einige Beispiele, die ich im Wortlaut 
"hersetze, werden ihren Eindruck hoffentlich nicht ver 
fehlen. Von Jason und Medea heifst es S. 140: »Il mito, 
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eelebrava Ginsone, il quale andara a waverso il mare 
alla conquista di un aureo velo, di un tesoro. Ni 
Dossiamo giä indovinare il senso del mito, II sole va 
& waverso 11 mere delle nubi alla conquists della luce, 
Wratenute dal drago, ossia dal mostro della tenebra, 
Sustode dei tesori celei: gli deve domare ori che 
muggono gettando famme dale nr, cind devo domare | 
Ic nubl tempestose che getano Jampi.. Egli alte | 
da Medea, fa quale non & che Ia füiosa mube, che | 
fugge tirata da serpenti; cosi la nuvola fugge solcata | 
da lampi« = 8.192 Odysseus anon & che ilsole erucch 
30, ü quale, celandosi melle nubi, Iscia ia dilene 
sposa, In ninfa di cul si impossessa o tenta di impon 
seisars il demonio, rappresenito qui da Proc, inc 
ei tonando rtorme, €, sconfiggendoh, rincquistn la 
dena sposn. 1 Proci ne sono che le mubi« u. sw. 
Polyphemos ist wi molto dicente 0), Veroe uonantee 
S 13. Oedipus $, 147 »uccide Laio; il nuoxo sole | 
wecide In tenebra, Tirato 20le.... E piü imporante 
a sapersi, che Ulhsse & duce dei Cefloni; or questo 
nome aflerma senza dubbio () il so sigmiicato; con- 
rontisi con Ia parlasiguide che significa car € nube; | 
radice che woviamo in Ceiso Celeo () ecc« I sole 
dungue, condottier delle nubi fa Ie quali ad or ad or 
Ai nesconde, il sole soto are aspet, eruccato, perche 
non dä In luse aglı uomini« Ueber das unschuldige 
Epitheton nekduus $. a8: „di malt consigli, epieio 
ohe allude all eterna magla del sole audensane le 
tenebre, dela quale nei tanto abbiamo arlata« 5. 148 
Hera sllude al potere generante, nuttore del sole € 
della aube fecondac. 3. 199 Hercules vi & rappresen- 
Hato come quegli che & protetto da Athena, a luc, Ia 
sapiente,mentr &persegatato da Her,lelemento umido 
del ce, Ie nubi ses in perpetun discrdia con esso, 
Hi trac dal inferno € doma il cane Rigfigs D cui 
name corrisponde al snserto rarcera.... & il sole che 
Sala la tempest, In nube latrante« 8, 153 über Pere 
seus und Danae: il name di Perseo si avriina ala 
preposieione möges che vale lungi;egli & lung, come | 
Äseres opt di Apollor. »Danse, Faurora, & chlusa 
nella careere della nette dal ferce padre, i Ienebroso. 
Giove pioxe piongia Woro nel rembo di Danae, la 
quale concepisce Porseo, eiod Jaurara gencra Il sole 
Che distrugge Ia note Iatlmente.« Auf wenigen Seiten 
30 viel Unsinn — und noch unendlich vie mehr‘ 

"Des Verf. inguisische Kenntnisse sind gering, seine | 
Meihode stganzentsetzlich. Wer epuigresvonduptigeser 
ableitet ($ 155), Kuändir von sukrnın ©. 137) Mann 
von zuge (8 139), Def von end (. 1m), Oyıpdin 
von äufgos (9.20), yrknie von iii (S. 18), Aıgundir | 
von yiguiee (S. 190), Anis von dige (9.23), ip 
won et (8 Bag), den yon Bde (8. Bao), Akte von | 
nnlög (5.335), Nalers von ei (ebenda), "Hlıg von Fäes 
(8. 330), liferdgos von vedisch arkshas ($. 362) u.s..: von 
‚lem muss ich alı Nicht-Lingust allerdings behaupte 
dan er in sprachwissenschafchen Dingen mirureden 
iede Berechtigung nunmehr verloren hat. — Seine 
Kenntnisse der gricchisch-röm 
ef unter dem auch bei den »Kachmythologene 
allgemeinen üblichen Quantum. Wie 
Zu erwarten, ignoriert er das wirki 
modernen Liertur, allenfalls macht er 
ein hötiches Compliment, Zooga, Welchen, D. Müller, 












































































O. Jahn, Wilamowitz und Robert haben für Herrn F. 
nicht geschrieben. Wenn er die Besten so behandelt, 
wird er sich da beklagen, wenn man ihn in Jen Papier- 
korb wirft? — Der l.obgesang auf die Wissenschaft 
der vergleichenden Mythologie wirkt übel in der Feder 
eines solchen Seribenten: kann den jemand noch ernst- 
haft nehmen? Die vergleichende Mythologie bedarf 
eines Hymaus so wenig wie eine andre Wissenschaft. 
Wir wollen ihr wünschen, dass sie einen Vertreter wie 
den Autor dieses Buches nimmermehr finden möge! 
Sein Treiben ist zwar nicht gemeingeführlich, aber 
lücherlich, von Anfang bis zu Ende. — Das bisschen 
griechischer Druck wimmelt von gröbsten Fehlern, die 
nicht immer Druckfehler sind. S. 387 schreibt er 
Ypidve (sich), 8.389°Medßr (sc), 8.93 'Ekjrn us.h, 
jenes deriviert er von «ia, "Kxigz on few und erhält auf 
diesem Wege völliger Ignoranz für Helenas Entführung 
nach Aphidna »il mito fiico«: »La ninfa rapita giace nella 
citä disseccante, essa © Hera wauenuta da Vulcano, 
Tafa che immobile giace sotto Timmenso cielo nuvo- 
10s0 custode delle acque feconde« u.s.w.u..w. ins End- 
lose. — Die Behandlung der Accente und Spiritus er- 
innert an die unterste Stufe der Gymnasien. Oder sind 
das alles Druckfehler? Dann würde den Verf.noch der 
Vorwurf bodenloser Flüchtigkeit selbst bei der Correctur 
seines eigenen Buches weffen, Um so schlimmer! 
Greifswald, Ernst Maafs. 














Philosophie. 
Inserberg, Beiträge zur experimentellen Ps 
Mile. ha. Prebur5. hu Mole 19 A. 18 
Do 
Der Verf, über dessen ansprechende Arbeit »Die 
Willenshandlünge, 1889, ich in. uieser Zeitschrift (1888. 
Nr. 25) berichtete, beginnt mit dem vorliegenden Hefte 
eine Reihe von Veröffentichungen, welche mit der 
ben erwühnten Arbeit in engem Zusammenhange 
sichen: es handelt sich um den Nachweis, dass die 
apperceptiven Processe des Bewustseins (Spontanthuig 
keit des Ich) durchweg auf Complexe von Associationen 
zurückgeführt werden können, und dass allen associ 
tiven Vorgängen der Psyche physische Parallelerschei 
nungen zur Seite stehen. Dieser Nachweis ist gradezu 
ein Lebensbedürfnis für die weitere Entwicklung der 
modernen Philosophie, weiche in dem »Principe der 
psychophjsischen Correspondenz« ihren Ankergrund 
hat, und Herr Münsterberg hat zum mindesten das 
grofse Verdienst, zum ersten Male auf dem Wege der 
experimentellen Forschung diesen Nachweis versucht 
zu haben. In dem Privatlaboratorium für Psychologie, 
welches Herr M. als Docent an der Universitit Fr. 
burg i.B. eingerichtet hat und zwar im grofsen und 
ganzen nach dem Muster des Wundischen Institutes 
zu Leipeig, sind nun zunächst, unter Mitwirkung der 
Herren Thumb, Mayer und Rieger, zwei Arbeiten 
ferüggestellt worden, welche die Grundlag: 
in diesem ersten Heft enthaltene, durch 
greifende Einleitung (über Bewustein und Gehirn) 
untersiützte, Studie über willkürliche und unwillkürliche 
Vorstellungsverbindung abgeben. Das Ziel dieser Ar 
beiten und der im Anschluss daran in Aussicht ge 
stellten Abhandlungen bringt Herrn M. welcher als 
Schbler Wundts dieselbe Verehrung für Wundis grund- 
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tegende und umfissende Leistungen hegt, welche ich | 
für dieselben habe, an demselben Punkte in Gegensatz 
zu seinem L.chrer, wo ich seit Jahren in meinen Vor- 
lesungen und Abhandlungen aus dem Rahmen der 
Wundtschen Psychologie herausgetreten bin. Ich habe 
es stets als eine Aufgabe der Zeit bezeichnet, die Gruppe 
von Erscheinungen, welche man durch das Sammel- 
wort »Apperception« deckt, weiter aufzulösen in psycho- 
physische Processe, und habe auch immer darauf auf- 
merksam gemacht, dass schon rein psychische Associ- 
ationen (im Sinne Riehls, Phil. Krit. Bd. II S. 214) nicht 
existieren können, wenn anders das Reich des Phy- 
sischen ein in sich geschlossenes Ganzes ist, dem das 
Reich des Psychischen als Parallelerscheinung gegen- | 
übersteht (vergl, z. B. Das Princip der psychophysi- 
schen Correspondenz im Kosmos 1885). Allerdings bin 
ich der Meinung, dass man apperceptive und assoc- 
ive Bildungen, unter Anerkennung ihrer Niefsenden 
Grenze, auch in der Folge stets unterscheiden wird (vergl. 
auch Lotzes Logik, Einleitung Nr. VID, und dass es 
für gewisse Arbeitsgebiete niemals von Belang sein 
wird, zu wissen, dass beide Arten von Vorstellungs- 
serbindungen in gleicher Weise psychophysisch dar- | 
siellbar sind: dagegen ist die Verwischung jenes Unter- | 
schiedes, meiner Ansicht nach, für den Aufbau der | 
modernen Philosophie überhaupt gradezu ein Lebens- | 
bedUrfnis. | 
Wie die umstrittene Tatsache zu verbinden ist 
dem Grundsatze der Erkenntnistheorie, dass im sach- 























gemüfs erfassten Cagito des Descartes der Ausgangs- 
punkt aller philosophischen Ueberlegungen zu finden 
ist, das ist eine weitere Frage, bei deren Beantwortung 
Herr M. und ich vielleicht verschiedene Wege gehen 
würden. Hier sei es mir gestattet zu schliefsen mit 
einem Satze ($.9) aus meiner Studie »Die Philosophie 
als deserinive Wissenschufte, Braunschweig 1882: »Jeden- 
Falls besteht unsrer Ansicht nach alles geistige Leben | 
jem Innewerden von (psychophysisch zu begrün- 
denden) Processen. Denken heifst also nicht spontun- 
tätig sein, sondern schauen. Dieses Schauen ist teils, 
ein Unterscheiden, weils ein Widererkennen von Ge- | 
bilden und Beziehungen. Diese Gebilde beruhen aber 
alle auf Vorgängen, welche selbst die Formaleinheit des 
schauenden Bewustseins constituieren, das sich dabei | 
stets als dasselbe weifs, obwol cs sets ein anderes ist« | 
Braunschw. Alex. Wernicke. 











Erziehung und Bildungswesen. 

Karl Quiel, Die Einführung in die französische Ai 
"prache, Lautiche Scaung Lavuchein und Sprechibungen 
18 Knecsuntemichte: Auf Grat ven Uneriehwreruch 
Marbarg. Eiweru 8g In. 98 #. Moon, 

Diese Schrift reiht sich den Lehrberichten von 
Klinghardı und Walter (DIZ. 1889 Sp. 58%) in bester 
Weise an. Quichl behandelt nach zweistindiger phone- 
scher Vorübung einen zusammenlüngenden Text 
ohne schrifliche Vorlage. Zur Untersizung des Unt 
richts wird eine einfache Lautschri€ beigezogen, die 
später auch zur Mitellung von Texten dient. Der 
Vebergang zu orthographischen Texten erfolgt auch 
dem ersten Vierteljehr. Sprechübungen, zum Teil im 
Anschlusse an Anschauungsbilde, treten schon in den 
ersten Stunden cin. 















Die Schrift bekundet ebensoviel didaktischen Takt 
als phonetische Kenntnis. 


Karlsruhe i. B. E. von Sallwürk. 


Philologie und Altertumskunde. 

Canutus Wintzell, Studia Theoeritea. Commenatio acıde- 
Tmien. Lund, Möller, 189. 188. gr.®. My 

Es werden in dieser Dissertation die im 13. und 
22. der Theokriteischen Gedichte vorkommenden 
Wortformen in Bezug auf Laut- und Flexionsiehre 
einer genauen Besprechung unterzogen; zuweilen wer- 
den auch andere Theokriteische Gedichte mit berück- 
sichtigt, Die Wahl der dıimzarge zu diesem Zwecke 
wor insofern nicht glücklich, als der Verf, über die Be- 
glaubigung der dorischen Formen, die hier in einer 
Klasse der Hss. überliefert sind, noch kein bestimmtes 
Urteil haben konnte; vergl. jetzt meine Beitr. zur Text- 
gesch. der griech. Bukoliker 8. 77 1. Angeordnet ist 
der Stoff nach den im System der griechischen Formen- 
iehre üblichen Kapiteln. Der Verf, gibt — hierdurch 
erklirt sich der verhültnismäfüg große Umfang der 
Schrift — reiche Excerpte aus der neueren grammati- 
schen Litteratur, hufig über Dinge, bei denen es sich 
um Zweifel oder Probleme betrefls der Theokriteischen 
Formenlchre nicht handelt: so werden, um ein Beispiel 
anzuführen, Uber das Sufix von Jede aus den 
Schriften von Curtus, G. Meyer u. A. Excerpte mitge- 
teilt, die eine volle Seite (17 4) füllen. Was die Wort- 
formen in den Adoniazusen anlangt, so stimmen hier 
(die Ansichten des Verfs, von wenigen Ausnahmen ab- 
geschen, mit meinem Texte überein. Dass er mit Mors- 
bach Apikar u, 5. w. Mir richtig erklärt (8. 10), kann 
ich nicht billigen; vergl. meine Uebersicht über den 
Dorismus Theokrits $. Su4- 

Die Arbeit erhebt nicht den Anspruch, neue Er- 
gebnisse zu bieten oder durch neue Beweisführungen 
Entscheidungen über schwebende Fragen zu treilen; 
Anerkennung und 1.ob verdient das ileifsige und sorg- 
fülige Studium der grammatischen Literatur, das sich 
in ihr zu erkennen gibt. 

Halle. 
P. Nigidli Figali operum veliquise 


'narraiı, questioner Nigidlans premlsit Antonius Swo- 
boda. 


























haben die Quellenuntersuchungen auf dem Gebiet der 
ateinischen Grammatiker öfter auf diesen iuıta Var- 
ronem doctissimus unter den lateinischen Grammatikern 
geführt und den Gedanken nahe gelegt, die zerstreuten 
'ragmente seiner Schriften in einer Saramlung zu ver- 
inigen. Diesem Gedanken ist auch die vorliegende 
Schrift entsprungen. Sie gibt eine Zusammenstellung 
alles dessen, was unter dem Namen des Nigidius an- 
geführt wird oder mit einiger Wahrscheinlichkeit auf 
ihn zurückgeführt werden kann, mit dem dazu gehd- 
rigen kriischen Apparat, vollständiger als es bisher ge- 
schehen war, wobei denn freilich auch manches ver- 
Nüchtige Gut nicht verschmüht ist, wie der lange Ab- 
schnitt Uber die Agormeswie bei Laurentius Lydus, 
welchen der Verf. $. 3ı gegen Wachsmuth zu vertei- 
igen sucht. Die voraufgeschickten Quaestiones Nigi 
dianae geben in drei Abschnitten Untersuchungen Uber 
die Schriften des Grammatikers, zuerst Uber die com- 
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‚mentarüi grammatich, wobei der Verf. sich bemüht, den 
Inhalt einzelner Bücher genauer zu bestimmen, was 
auch zu Bemerkungen über die Quellen des Gellius 
und des Nonius, denen wir fast allein die Fragmente 
verdanken, Gelegenheit gibt; sodann über die Bücher 
de dis, bei welchen der Verf, nachzuweisen versucht, 
dass sie von Varro benutzt seien, de auguris, de extin, 
de sommiis. Am ausführlichsten ist in dem dritten Ab- 
schnitt Uber die astronomischen Arbeiten des Nigi 
ihr Verhältnis zu Eratoschenes und ihre Benutzung bei 
den spüteren Schrifitellern gehandelt. Ansprechend ist 
die Vermutung $. 48, dass die Bezeichnung sfhaera 
‚gratcanica für den ersten Teil der Schrift sich auf die 
Behandlung der Planeten und des Zodiakus, sPhaera 
barbarica für den zweiten auf die ügyptischen Lehren 
von den ubrigen Sternen beziehe. Wenig überzeugend 
dagegen ist der Versuch $. 54 die Ernihnung der 
Neizieren bei Servius auf ein Citat aus Varro zurück“ 
zuführen. 

Halle 
Maximilien Kawezynski, Essai_ comparatif sur Vorigine 

Su Fhistoie JS yihmes, Far Balin, 0, aus. 

rs 

Wenn der Verf. dieses Buches, auch um egprit auide 

de pragr2s et de mowwenutt, von uns die Aufgabe ief- 
wurzelnder Grundanschauungen verlangt, so hitte er 
Joch mit stürkeren Beweismitteln vorgehen müssen als 
mit den I.chren der alten Grammatiker. Sein Werk 
bietet einige anregende und richtige Gedanken, ist aber 
als Ganzes verfehlt, weil es dem Verf. an Methode und 
nüchterner Selbsikriük mangelt. Nach grundsätzlicher 
Beseitigung der Begriffe einer autochthonen und spon- 
tanen Natur- und Volksdichtung kennt er nur eine be- 
rufsmißsige Kunstpoesie und auch hier widerum nur 
eine einzige, insofern die gesammten Dichtungen 
Europas nach ihrer Versform, zum grofsen Teil auch 
nach ihrem Inhalt, aus der griechischen Poesie wie von 
einer gemeinsamen Mutter abzuleiten seien. Wenn er 
nun folglich eine deutsche Poesie vor Ofrid Mugnet, 
die Nibelungensage als Copie der Jasonfabel darstelt, 
das Lachmannsche System der altdeutschen Verskunst 
über den Haufen wirft und in der Langzeile nur ei 
stümperhafte Nachahmung des Hexameters erblickt, 
die erste Vollkommenheitsstufe der Verszeilen in die 
Gleichheit der Silbenzahl seuz, zu der es die armen 
Deutschen erst im 16..Jh. gebracht hälten, wenn er den 
Silbenreim aus der exornafio similter desinens berw. ca- 
dens, den Subreim aus der adnominatio der lateinischen 
Rhetorik entstehen isst und die Verbreitung beider 
Versbindungsarten im Westen und Nordwesten Europas 
auf den — S, 155 doch so weffend gewrdigten — 
Sehwindler Virgilius Maro von Toulouse zurückführt, 
so stehen wir solchen Ausgeburten ungezügelter Com: 
bination kopfschüttelnd und achselzuckend gegenüber 
und können dem Verf. nur wünschen, dass er vor dem 
Richterstuhl der französischen Wissenschaft, dem er 
(8. 3) seine Arbeit unterbreitet, diejenige Anerkennung 


























H. Keil. 

















und Zustimmung finde, die wir ihm versagen müssen. 
Berlin. 





Voigt, 
‚nd Kern der Dante- 
Herder, 0. IV w 





Freiburg 
eb. 300% 
In Italien scheint der jüngst wider hefüg entbrannte 
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Streit über die Realitit von Dantes Beatrice jetzt für 
eine Weile zur Ruhe gegangen zu sein; Vittorio Im- 
briani ist gestorben; Bartoli verschanzt sich hinter leeren 
Phrasen und hat seine herausfordernde Stellung auf- 
gegeben. Nun aber hat die rein alegorische Auffassung 
nen neuen Verteidiger in Deutschland gefunden; Giet- 
mann sicht in der Beatrice das Symbol der Kirche, 
nieht bloß in der Komödie, sondern schon in der 
Fita Nuova, die er für ein religiös mystsches Buch er- 
klärt. Jene platonisch spirituale Liebe, weiche in dem 
irdischen Weibe den Engel, einen Strahl der himm- 
lischen Schönheit, die Wogweiserin nach droben an- 
betet und sie endlich zum Symbol alles Reinsten und 
Höchsten umwandelt, ist dem Verf. unbegreiflich; er 
findet sie absurd und licherlich, ferner unsitlich, da 
die Portinari ja die Gatin eines Anderen wurde, und 
die Verbindung des Heiligen mit dieser Empfindung 
wre nach seinen Begriffen eine sündige Entweihung. 
Dergleichen kann er Dante nicht zumuten; wie kann 
nie Frau Bardl, geb. Portinarie Anspruch auf eine 
solche Apotheose haben? Beatrice ist also die Kirche. 
Ihr Vater ist der Pabst; der Tod desselben bedeutet 
die Abdankung Cölesins V; der Bruder Beatrice ist 
die Hierarchie oder auch ein bestimmter Bischof oder 
Priester, der Tod der Beatrice selbst die »Verwüstung 
der Kirchen, d. i die Verlegung des pübslichen Stuhles, 
‚nach Avignon (1305). Damit wird die Chronologie der 
Vita Nuova eine ganz andere; das Büchlein kann nicht 
um 1300 vollendet sein (richtig ist, wie man jetzt weifs, 
vielmehr 1292), oder wenigstens sind gewisse Stellen 
erst spilter hinzugefügt worden; ja in dem Schreiben, 
welches Dante nach Beatrices Tod an die principi della 
terra richtete, sieht G. mit voller Bestimmtheit den er- 
haltenen Brief un die Cardinile vom Jahre 1314. Von 
dem, was neuerdings in Italien über die Frage gesagt 
worden ist, kennt der Verf. wol nur Bartolis Literatur. 
geschichte; die Arbeiten von Fornaciari, D’Ovidio, 
Rajaa sind ihm nicht zu Gesichte gekommen, offenbar 
auch nicht einmal die Ausgabe der Vita Nuona von 
D’Ancona; sonst hütte or $. 82 nicht eine so verkehrte 
Ansicht Uber das italienische Serventese gelußsert. So 
beruht es auch auf blofser Unkennnk, wenn er zu 
Gunsten seiner Auslegung triumphierend die oft be- 
sprochene Stelle vom Anfang der Vifs Nuova. ver- 
wertet: da quale fu chiamata da molti Beatrice, i quali 
non sapeano che si chiamare, Das soll heifsen, dass 
sie den Namen Beatrice erfanden (S. 3): im Gegen- 
teil bedeuten die Worte gerade, dass die Person wirk- 
lich Beatrice hieß, und die Leute, welche sie so mit 
ihrem Namen nannten, nur nicht ahnten, welche tiefe 
Bedeutung er hatte. Die grammatische Erklürung der 

weile ist lingst von Fanfani gegeben worden, und der 
weit über sie sollte endlich aufhören (vergl. Litteratur. 
blatt f. germ. u. rom. Phil. 1884, Sp. So f). Bei 

‚chen, Nov. 54, sagt Ghirello Mancinis Frau zu ihm: 
E vide den ser Nadde, a cui sel dire, d.h. a cu 
dierca smit wem er redete«, und Boceaschos Filostrato, 
gegen Ende der 3. Giornata des Decameron, nachdem 
er bemerkt hat, seine Liebe werde gewis ein unglück- 
liches Ende haben, Aügt hinzu: m? per altro il nome fer 
Io quale voi mi chiamate, da tale che soppe ben che 
si dire mi fu imposto. Bis ef ins 10. Jh. wiflt man 
diese Consiruction oft genug. Indessen das wird den 
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Verf, wenig anfechten; über ganz andere Dinge kommt | 


er mit Leichtigkeit hinweg. Dante sagt uns ausdrück- 
lich in der Vita Nuova, dass seine Beatrice am 9-Ju 

1290 gestorben sei, und das Datum wird in der Ko- 
mödie bestätigt, wo von dem zehnjührigen Sehnen nach 
der Geliebten die Rede ist. Starb die Kirche am g. Juni 
1290? Und nach dem Verf. selbst wäre für Dante ja ihr 
Ted erst 1308 erfolgt. Die Sache ist nun so: Dante 
hatte seine großse Vision einmal in das Jahr 1301 (s0 
statt 1300 will der Verf) gesetzt; Bentrice sollte damals. 
aber schon gestorben sein, und zwar seit zehn Jahren, 
weil Zehn die vollkommene Zahl ist; daher muste er 
ihren Tod so weit zurückverlegen, u. 5. w. (8. 115 M)- 
Wer Dante kennt, weils, wie sehr solche Annahmen 
seinem Geiste widersprechen; kein Dichter war je 
Peinlicher in der Chronologie; obgleich er weit spiter 
schrieb, kommt in seinem Gedichte nichts als vergangen 
vor, was im Jahre 1300 noch zukünftig war, vielmehr 
alles das nur als Prophezeiung; wie konnte er fingieren 
wollen, dass Pabst Bonifoz noch am Leben sei, und 
doch die pübstliche Residenz schon in Avignon! Nach 
dieser Probe kann man denken, dass der Verf. keine 
Schwierigkeiten findet, die er nicht zu beseitigen wüste. 
Der Probierstein der allegorischen Auffassung ist immer 
die Erklirung des Buches im einzelnen; G. scheut vor 
derselben auch nicht zurück. So z. B., wenn Dante 
uns erzählt, wie er seine reine und daher scheue 
Liebe vor den profanen Augen zu verbergen suchte, 
indem er seine Blicke zum Schein auf eine andere 
Dame richtete (die donma dello schermo), so »werden 
wir in der anderen donna unwillkürlich ein Symbol des 
priesterlichen oder bischöflichen Amtes schen; denn 
der Priester tritt im Gotteshause zwischen die unsicht- 
bare (ideale) Kirche und die Gllubigen .. . . Jenes Ver- 
steckenspielen mit der Liebe hat in der allegorischen 
Auslegung ebenfalls mehr Sinn als sonst, da es be- 
deuten wird, die Liebe zur Kirche habe sich Außerlich 
zunlichst als Liebe zum Priestertum der Kirche kund- 
gegebene, u. s. w. ($. 81). Der Verf. ist empört über 
die Geschmacklosigkeit, die man dem Dichter mit dem 
schwärmerischen Cultus für ein reales weibliches Wesen 
‚zuschreibt; dagegen findet er es ganz in der Ordnung, 
dass. die Kirche den neunjthrigen Knaben als acht- 
jühriges Müdchen erscheint, dass Dante sich wünscht, 
die Kirche möchte mit ihm und seinen Freunden Guido 
und Lapo und deren Damen auf einem Kahne fahren, 
dass er sie mit dem verkürzten Kosenamen Bice nennt, 
dass die Kirche 24 Jahre alt am 9. Juni 1a90 stirbt, 
u. dergl.m. Man sicht, dass je nach dem Standpunkte 
der Geschmack verschieden ist. 

Broslau. 





























A. Gaspary. 





Geschichte mit ihren Hilfswissen- 
schaften. 
Adolf Friedrich Graf v. Schack, Geschichte der Nor- 
mannen in Sielien. "3 Dee. Srngat, Deutsche Verlagn- 
IS XVlwe 5588... Mio geh. Mei. 
Vor mehr als vierzig Jahren hat der Verf, wie er 
Vorrede $, IX bemerkt, sein jewzt erst erschienenes 
Buch entworfen. Es ist in frischer Lebendigkeit ge- 
schrieben und gewürt ein anzichendes Bild des aus ge- 
ringen Anfüngen erwachsenen müchtigen Normannen. 














des Verfs. daraus, dass er während längeren Aufent- 
halts in Suditalien und Sicilien sich eine genaue Be- 
kanntschaft mit den Oertlichkeiten, mit den Bau- und 
‚Kunstdenkmilern erworben hat. Dazu kommt, dass er 
auch der arabischen Sprache kundig ist und also 
für die norminnische Epoche so wichtige Literatur 
der Moslims unmittelbar benutzen kann. 

Nachdem der Verf. in einer Einleitung (1 1-80) 
eine kurze Uebersicht über die Geschichte der Nor- 
mannen und ihrer Ansiedelungen gegeben hat, be- 
handelt er im ersten Buch die Ankunft der Normannen 
in Sudalien und die Eroberung dieses Landes durch 
dieselben, im zweiten die Eroberung der Insel Sicilien, 
Die übrigen Ainf Bücher haben mehr einen biographi- 
schen Charakter, indem die normünnischen Herscher 
in Sicilien von Roger bis auf Tankred von Lecce den 
Mielpunkt der Darstellung bilden. Aufser der Schild 
rung der pollischen Vorgänge, die naturgemüfs den 
breitesten Raum einnehmen, gibt Schack auch seine 
Beobachtungen über den Zustand der geisigen Bildung, 
der Wissenschaft und Litteretur auf Sicilien zur Zeit 
der Normannen. Doch ist das, was er II 40-50 über 
romanische Litterotur in Siilien bernerkt, lediglich Ver- 
mutung ohne materielle Grundlage. Dankenswert ist 
der jedem Band beigefügte Anhang, welcher Ueber- 
setzungen aus arabischen Schriftstellern enthält. 

Die Benutzung von Schs. Werk für gelehrte Zwecke 
ist dadurch erschwert, dass er die Quellen für seine Dar- 
stellung im einzelnen nicht anführt; erst am Schluss des 
zweiten Bandes finden sich die wichtigsten der benutzten 
Hilfsmittel verzeichnet. Auch kann nicht verschwiegen 
werden, dass eine kritische Verwertung der Quellen nicht 
stattgefunden hat. Manche Schriften sind dem Verf, ent- 
gungen; hitte er 2. B. die Jahrbücher der deutschen Ge- 
schichte unter Lothar von Supplinburg und Konrad III 
gekannt, so würde er die Geschichte König Rogers iı 
einzelnen genauer haben darstellen können. Auch an bis- 
'weilen recht sonderbaren Verschen fehlt es nicht. gı lüsst 
ir bereits im 11. Jh. in Süditalien Orangen vorkommen. 
1186 wird die Zusammenkunft zwischen Gregor VII 
und Guiscard irrig in das Jahr 1079 stat 10% angesetat. 
Il a4 finder sich die Bulle Innocenz Il, durch die er 
Roger uls König anerkannte, fülschlich vom 6. August 
1139 statt vom 27. Juli (6 Kal. Aug.) datiert. 11.97 er- 
scheint der Bischof Anselm von Hammelburg statt 
von Havelberg; überhaupt folgt der Verf. üfter den 
verderbten Namensformen bei Romoald von Salerno. 
Unrichtüg ist der Bericht Uber Ancona IT 199 und 201, 
sowie der über Friedrich Barbarossa und Heinrich den 
Löwen II 204. In der Darstellung des Friedens von 
Venedig ist nur die Erzihlung Romoalds berücksichtigt. 
Durchaus zuverlässig im einzelnen erweist sich das Buch 
keineswegs. 

Berlin. 









































Wilhelm Bernhard; 


Urkundenbuch zur Geschichte der ehemals pfalzbaieri- 
‚schen Residenzstadt Zweibrücken. Her 
Wis Molitor. Durch Untersütsung der iutrischen Can 
Witlon be der König aierschen Atacenie der Wiesenschaten 
in den Druck gegeben. Zweibrücken, Ruppert, 8%. KXIILw 
328 ®. 
Die Sammlung enthält die wichtigsten Belege zu 
des Verfs. 1385 erschienener Geschichte von 











states. Einen eigenen Reiz empfängt die Darstellung | brücken und umfasst mit 176 Nummern die Zeit von 


1723 


1170 (erste Erwähnung von Zweibrücken) bis 1816. Die 
Ausbeute an neuem Material ist für die ültere Zei 
nicht sehr erheblich: 
kunden, darunter nur 19 bisher unbekannte geliefert. 
Die Zahl der aus Drucken übernommenen Stücke ist 
eine auffallend grofse. Die Behandlung der Texte list 
zu wünschen Ubrig. 
Darmstadt. 








Arthur Wyss, 
Karl Theodor Heigel, Der Umschwung dei 
Politik in den Jahren 1679-1083. (Aus den Abland- 
Hungen der 6 hen Akadenie der Winensch 
IK. KIX Den 4. Abt) München, Fran in Comm, 19. 08. 
Baer 
Der Jesuit Wagner hatte in seiner Geschichte Kaiser 
Leopolds den Uebertritt des Kurfürsten Max Emanuel 
von Baiern zur kaiserlichen Partei und den Abschluss. 
des Vertrages mit Oesterreich, welcher diesem für den 
Kampf im Osten und Westen die Hilfe baierischer 
Truppen zusicherte, in enge Verbindung gebracht mit 
einer Zusammenkunft des Kurfürsten und des Kaisers 
in Alt-Oeting im Mürz 108, wo dem Ersteren aufs 
meue die Hand der Erzherzogin Marie Antonie ver- 
sprochen sei. Die höchst interessante Arbeit des Verfs. 
weist nun nach, dass hierson nicht die Rede sein 
Künne, Zur Zeit jener Zusammenkunft trug der Kur- 
fürst noch das Bild einer anderen Fürsin im Herzen, 
er schönen Eleonore, Tochter des Herzogs Johann 
Georg von Sachsen-Eisenach. Die nächsten Monate 
sind erfüllt von dem Conflice zwischen Neigung und 
Glaubenstreue. Vergebens bemüht sich der Kurfürst, 
von den streng lutherischen Eltern die Concession des 
Uebertrintes ihrer Tochter zu erreichen. Interessant ist 
auch die Haltung derselben selbst. Troudem sie die 
Neigung von Herzen erwiderte, will sie sich doch nicht 
Jazu verstehen, ohne weiteres das Versprechen ihres 
künftigen Uebertrities zu geben, daneben verweigert sie 
aber auch dem Vater den Eid, ihr Leben lang beim 
lutherischen Bekenntnis beharren zu wollen. In stärkster 
Weise wirkte andererseits die römische Curie auf den 
Kurfürsten ein mit scharfem Appell an sein Gewissen 
und dem Lockbilde der Verbindung mit der Erbin der 
spanischen Monarchie, der Erzherzogin Marie Antoni 
Der Verl. bescheidet sich mit Recht, bestimmen zu 
wollen, was den Ausschlag gab. Wie es denn auch 
schwer füllt, genau zu sagen, wie weit diese Heirat, 
die erst 1089 erfolgte, auf den Umschwung der baieri- 
schen Politik mit eingewirkt hat, od nicht auch ohne 
sie der üiefe Eindruck, den die Reunionspoliik Lud- 
wigs XIV auf den Kurfürsten machte, eine Schwenkung 
herbeigeführt haben würde, — Die Beilagen enthalten 
die wichtigsten Aktensiicke Uber die Verhandlungen 
mit dem Merzoge Johann Georg und seiner Tochter, 
ie Gutachten der Münchener Jesuiten, Berichte der 
baierischen Gesanten in Wien und Rom, einen Sehrift- 
wechsel Innosenz XI mit dem Kurfürsten u. 5 W. 
Berlin. Fr. Meinecke, 


baierischen 






































Geographie und Völkerkunde. 
Richard Qarbe, Indische Reiseskizzen. Berlin. Ger. Patch, 
8. Vila su Scer 
Unter obigem T 
in verschiedenen Zeitschriften erschienenen Aufsütze zu 
einen Buche vereinigt, welches als von einem Sans 
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kriisten geschrieben seinen daurenden Platz in der 
Reiselitteratur über Indien finden wird. In anschau 
licher und fesseinder Darstellung werden uns in acht 
Kapiteln die Reise von Triest nach Bombay, Bombay, 
| die indischen Prachtsuidte, ein Studienjahr in Benares, 
| die Hauptstadt des indischen Kaiserreiches, eine Sommer 
| frische im Himalaya, eine Erholungsreise nach Ceylon 
| und das Leben der Europäer in Indien geschildert. 

Man wird vor allem zu schäwen wissen, dass G. die 

empfangenen Eindrücke und sein subjectives Uni 
| über die Dinge und Verhältnisse, mit denen er bekannt 

geworden ist, in offener und unverhohlener Weise wider 
gibt: er schildert Indien und die Inder so, wie sie den 
gebildeten Europter erscheinen. Allerdings glaube 
ich, dass die manigfachen Beschwerden und Leiden. 
die G. ertragen muste, und denen er beinahe erlegen 
wäre, ihm nur zu sche den Standpunkt des Aburteiles 
Mahepelegt haben; er scheint bei seinem leidenden 
Zustand nicht die ruhige Unbefangenheit des objectiven 
Beobachters gefunden zu haben, der, bei indischen Ver 
hältnissen jeden Mafsstab europäischer Civilisation bei 
seite setzend, ein zo fremdartiges und auf früher Stufe 
ler Entwickelung stehen gebliebenes Culturleben sicht 
und zeigt, wie es wirklich ist. Aber ich darf nieht 
unterlassen hinzuzufügen, dass diese unglückliche Indi- 
posiion Gs. seine Tätigkeit als Forscher nicht beein 
Husst hat, dass vielmehr gerade der Eifer, mit dem er 
seinen eigentlichen Studien oblag, an der Heftigkeit 
seiner Erkrankung schuld gewesen sein mag. Wie den 
uch sein mag, Gs, Reiseskirzen haben auch so ihren 
&igenen Wert, und niemand, der sich für Indien inter 
siert, wird sie nach beendigter Lektüre ohne Befric 
üigung und manigfache Belehrung aus der Hand legen 




















Boan. a Hermann Jacobi 
Jurisprudenz. 
Aipbonse de Meyking, L’Exterrtorilitd, Benin, Pe 





Karamer u. Nühlbrechtniößy Alu. 18. gr. 8. M. 3. 
Die dem russischen Minister v. Giers gewidmee 
Schrift bietet eine anerkennenswerte monographisch: 
Darstellung einer der bestrittensten Fragen des Völker 
rechtes. In Hinsicht der Begrifbestimmung. schlieis 
Sich Heyking unter Preisgebung der früher so ausgie) 
gehandhabten Fictionen derjenigen Theorie an, welche 
Ref. in den Annalen, Jahrg. 182 8. 110, zuerst aufs 
und welche neuerdings auch I.ammasıı 
Vierteljahrschr.) ausdrücklich gebilhg: 
Stürk (in Holtzendorfis Handbuch des Völkerrecht 
gleichfalls im wesentlichen für richig erklürt ui 
Geflcken (ebenda) atslchlich durch die comeludente 
Handlung der Uebernahme unter Aufgabe seines frühe 
Standpunktes gebiligt hat, indes Gareis (Handb. £ 
Völkerrechts) die ältere Lehre festhült, Die von H 
5.38 gegebene Definition freilich ist zu weit, w 
spricht übrigens des Verfs, eigenen Ausführungen: »Tes 
territorialitE — so heifst es 8. 37 vollkommen richtig - 
n'est pas un droit concret, mais une somme depri 
viläges separds« Demgemäßs wendet H. sein tx 
sonderes Augenmerk der Gesetzgebung zu: die Zu 
sammenstellung des Gesetzesmateriales der wichtigs 
Staten ist hüchst dankenswert, bedauerlich dabei 
| dass hier neben wichigem geltendem Rechte auch 
| seize des alten deutschen Bundes, von Sachsen-Ncı 






































ningen, Sachsen-Altenburg, Preufsen, Baiernundanderen 
deutschen Einzelstaten angegeben sind, die doch lüngst 
durch das deutsche Reichsrecht beseitigt sind, wol eine 
Nachwirkung jener eigentmlichen Methode, »Völker- 
rechte darzustellen, wie sie bis vor kurzem in Deutsch. 
and alleinherschend war. Das in zwei Teile und so 
viele_ Titel mit. eigener Paragraphierung eingetelte 
Preufsische Landrecht nur nach Paragraphen zu 
eren — gemeint ist sowol 8.65 ale zo die Einleitung —, 
geht nicht an. 

Verf, behandelt in einer Einleitung mit guter Kennt- 
nis der gesammten älteren und neuen Literatur die 
Dogmengeschichte, stelt sodann im allgemeinen Teile 
den Begrifl, im speciellen das positive Recht der Ex- 
territorilität für die diplomatischen Personen, die So 
verine, die Consuln und fremden Statsangehörigen 
Orient, die Statsschifle und Truppencorps im fremden 
Lande dar; ein Anhang beschäftigt sich mit der Rechts- 
stellung des Pabstes, der internationalen Ausstellungen, 
der Lufischiffer. Die einzelnen in dieser Weise ge- 
gliederten Teile erschöpfen ihren Stoff im wesentlichen, 
ausgenommen die 88 42 un 43: die Rechtsverhültnisse | 
der Europier und ihrer Consuln im Orient können 
nicht «0 cursorisch abgemacht werden, zumal seit dem 
ausgezeichneten Werke von His. Landsmann Martens, 
Hier handel es sich um ein so umfassendes, juristisch 
0 fein gegliedertes und zugleich so schwieriges System 
von Rechteinsitutionen, dass eine in so engem Rahmen 
gegebene Darstellung wie die vorliegende notwendig 
weros sein muss, obwol es vollkommen richtig ist, 
‚wenn H. die Exterriorialitit als den prineipiellen Aus 
‚gangspunkt dieses Systemes nimmt. Speciell die Be- 
merkung über die Strafgerichtsbarkeit der Consuln im 
Orient (141) ist in ihrer Unbestimmtheit durchaus un- 
genügend. Für die Bezeichnung deutscher Gesetze | 
dürfte auch in fremder Sprache der deutsche Ausdruck 
beizubehalten sein: »räglement sur le Personnel de In 
‚marine« für Seemannsordnung ist zum mindesten mis- 
verstindlich, ebenso S. 3 die Bezeichnung »ler rägle- 
‚ments sur les fonctionnaires« fürs Reichsbeamtengeseı 
Die Bemerkungen S. 74 über die Exterritorilitit des | 
gesantschaftlichen Hotels enthalten m. E. einen Wider- | 
spruch, und ich halte meine Interpretation von Ger- 
Verf, G.820, wornach es im deutschen Reiche eine solche 

1, aufrecht. $ 20 declariert nicht, sondern 
<onstituiert die persönliche Exemtion der Diplomaten; 
hätte dies Privileg auf die Immobilien irgendwie ausge- 
dehnt werden sollen, so würde dies positiv haben be- | 
stimmt werden müssen, denn Privilegien sind aufs engste 
zu interpretieren; der Satz »que !hötel de Tambassade 
doit se wouver dans In sphere exterritrialer, ist im 
deutschen Recht nicht anerkannt, — Erfreulich ist, | 
dass H. in der berühmten Streitfrage zwischen Bismarck | 
und den fremden Gesanten im belagerten Paris, welche, 
selbst ein Autor wie Calvo mit so gehissiger Vorein- 
‚genommenheit. behandelt hatte, die juristische Unan- 
fechtbarkeit des deutschen Stundpunktes anerkennt und | 
warm verteidigt (8. 82). Die Kritik von Reichsverf. a, 10 
(6. 92) ist m. E. gerechtferigt; allerdings hitte Verf, 
dann $, 102 auch hieraus die Consequenzen für das mi 
terielle Strafrecht ziehen müssen; was Verf, hier als 
Singularität anmerkt, is selbstverständlich, weil die Be- | 
vollmächtigten zum Bundesrat keinen völkerrechtichen | 






























































Charakter tragen können. In einen Widerspruch ver 
wickelt Verf. sich auch S. 105 bezüglich der Poli 
gewalt, indem er bemerkt, die Anordnungen der Po- 
stehen für die Diplomaten zwar in Krafi, aber die 
Polizei sne doit daucune fagon exorcer son pouvoir 
— wenige Zeilen später aber heifst es: die Polizei 
verordnungen »doivent Eire appliqguöse. Man wird das 
letztere überall für richtig halten müssen, wo das All- 
gemeininteresse ein zwangsweises Eingreifen der Polizei 
fordert, und es ist principiel unrichtig, von dem Satze 
auszugehen: sla police sert aux huts de In justice 
Die Aufgaben der Polizei sind schr viel weitere. Der 
Satz von Barbeyrac, dass der Empfangsstat unter 
gewissen Voraussetzungen scondamner & morte kann, 
st nicht haltbar; von einem »condumnere kann hier 
nie die Rede sein: il ne s’git de punir, il sngit de 
döfendres, sagt zutreffend Ortolan. — Der $ 30 über 
sexemption de la juridiction fiscalee ist dankenswert 
durch die genauen Mitteilungen aus dem russischen 
Recht; für das deutsche Recht ist der Inhalt unvoll- 
kommen und teilweise ungenau; das Recht des »König- 
reiches beider Sicilien« hätte ohne Schaden unerwähnt 
bleiben können. Die Behauptung, dass eine zwischen 
exterritorialen Personen nach ihrem Landesrecht ge- 
schlossene Ehe »oit &tre valnble chez eux ainsiqu'; 
Meirangers ($. 120), ist für letzteren Punkt nach 
deutschem Recht irrig: niemand kann im deutschen 
Reichsgebiet eine 
Mafsgabe der Bestimmungen des Geseizes vom 0. Fe- 
bruar 1875. — Dass regierende deutsche Fürsten activ 
im deutschen Heere dienen (S, 123), ist nicht richtig 
und jurisisch nicht möglich (rergl, Brockhaus, Das 
deutsche Heer S. 100 M); der einzige regierende 
deutsche Fürst, weicher jürisisch Gewalt über das 
deutsche Heor hat — im Kriege absolut, im Frieden 
mit Vorbehalt des bairischen Contingentes — ist der 
König von Preufsen als deutscher Kaiser. In der viel 
verhandelten Streitfrage Uber das Verhalten der Wies- 
badener Polizei gegen die ehemalige Königin Natalie 
von Serbien ($. 132), hält H. das deutsche Verfahren 
für durchaus correct. Deutsche Consulargerichtsbarkeit 
in Mexico (S. 143°) besteht nach dem Statsvertrag vom 
3. December ı$%2 nicht; auch für Marokko keine wirk 
liche »Gerichtsbarkeite. Zu 846 hätte doch die Polizei- 
gewalt der Consuln über Kauffahrer ihrer Nation ins 
Auge gefasst werden müssen, welche ganz unzweifel 
haft auf der Anerkennung einer Exterritorialitit im 
Hschen Sinne beruht. Die Erappenverträge deutscher 
Staten mit Preußsen ($. 154 £) sind seit Aufrichtung des 
norddeutschen Bundes, welchen dach H. selbst $. ga 
scomme Etate anerkennt, völlig sinnlos geworden; selbst 
ihre Erwähnung wirkt verwirrend, und wir Können 
unser Bedauern über dieselbe wegen der dadurch im 
Ausland möglicher Weise bereiteten irrtümlichen Auf- 
Fassung deutschen Militirrechtes nicht unterdrücken: 
das deutsche Reich ist ein Stat und sein Heer 
Krieg und Frieden ein einheitliches 
‚hsheer unter demOberbefchledesKaisers; 
nur Baiern hat im Frieden sein selbständiges 
Contingent, dessen Selbständigkeit aber zu 






































| Gunsten des kaiserlichen Oberbefehles in dem 
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Die obigen Weilschen Bemerkungen seien, dem | 
Verf. für die etwaige neue Auflage seiner Schrift zur 
Berlicksichtigung anheimgestelt; sis mögen demselben 
zugleich das lebhafie Interesse bezeugen, mit welchem 
wir seinen Ausführungen gefolgt sind, welche, princpiel 
Fichtig construer, auf guter Kenntnis der Geschichte 
{und Literatur berühend, zutreffend systematisch g0- 
glieder, wol in Einzelheiten bestkten und corrigiert 
\werden können, aber in jedem Falle einen schwierigen 
und bestrirtenen Gegenstand des internationalen Rechtes 
in schöner Sprache zu monographischer Darstellung 
Sebracht haben. 

Königsberg i. Pr. 








Philipp Zorn. 


Naturwissenschaften. 
rierlch Kuzer, Geologie von Böhmen. Ni nr, A. 
u kanunkapey Fonnkun Ale fe 
Be Ma 
Eine schr eilige Compiıion, deren vorligende | 
erste Abteilung den gösten Teil des Bihmischen Ur | 
Sehirges behandelt. Leider steht sie auf etwas ver 
ältetem Standpunkte, da si die für Bühmen so wich“ 
üigen Resulate der sichichen geologlschen Landes- 
Untersuchung und anderer neuerer Arbeiten in den 
Nachbarlindern unberücksichtigt Ist, dagegen. die 
schon linger abgetanen Hochuetter- Naumannschen 
Eröerungen über Grarie und Quellen von Kar | 
bad und andern Orc in aller Breite nochmal vorführe 
Ghemische Anlsen von Geninen des Urgebigs, | 
bwl zahlreich vorhanden, werden nicht mitgeteht, 
Sondern nur bier und Ja das mikroskopische BI einer | 
Geseinsschlif eingeschaltet, welches Jen Industriellen, | 
Forst- und Landwirten, für welche das Buch nach | 











dem Prospectus mit bestimmt ist, gewis keinen Ersatz 
für die für sie weit wichtigeren chemischen Daten 
bietet. Leider haben auch die mit Recht am Anfang 
des Texts gebrachten Porträts der hochverdienten For- 
scher J. Barrande und E. Reufs durch nachlässigen 
Druck schr gelitten. 

Würzburg. 





F.v. Sandberger. 


Carl Schmidt, Zur Geologie der Schweizeralpen. Mit ı Tat. 
Basel, Schwabe, 19. 518. 80.8. M. 10. 

ie nach dem Habilitationsvortrage des Verfs, an 
‚der Hochschule in Basel zusammengestellte Abhand- 
hung zerfällt in drei Teile, nemlich: 1. In das Kapitel 
über die Entstehung der Gesteinsarten, 2. In den Ab- 
schnitt über den geologischen Bau der Schweizeralpen, 
und 3. In denjenigen über die Geschichte der alpinen 
Gesteins- und Gebirgsbildung. 

Die Arbeit ist eine hübsche Zusammenstellung der | 
neuesten Ansichten berdie Geologie derAlpen, imbeson- | 
deren der Schweizeralpen und enthült daneben manche | 
eigenartige Bemerkungen Schmidts, der sich auf diesem 
Gebiete schon vorteilhaft bekannt gemacht 
Mitteilungen bezüglich der Granit 
bunten Nageldluh, denen der alpine Charakter gänzlich 
fehlt, u. dergl. m. Einen besonderen Vorzug der 
Schschen Abhandlung möchte Ref. darin erblicken, dass 
dieselbe gemeinverstündlich geschrieben ist, ohne dass 
dadurch ihr wissenschafilicher Wert geschmälert wurde. 

Kiel, H. Haas. 











Mathematische Wissenschaften. 
W. Jordan, Handbuch der Vermessungskunde. 4. verb- 
(a/erweit, Auf 1 Bd. Augleichungsrechnung nach der Methodı 
Kin Rs. Faß. und Landmessung. Sam 
lt u.10. 868.568. Gr. Mei 
Von dem vor etwa zwölf Jahren erschienenen zwei- 
bindigen Jordanschen Werke liegt jetzt der erste Band, 
in zwei Teile gespalten, in dritter Auflage vor. Die 
neue, nach den verschiedensten Richtungen hin um- 
gestaltete Ausgabe ist wie die zweite charakterisiert 
durch die grofse Reichhaltigkeit, welche das Werk zu 
einem vielbenutzten Nachschlagebuch gemacht hat, 
sodann aber — und dies ist die Hauptsache — durch 
die von dem Verf, zwar nicht zuerst überhaupt, wol 
aber zuerst mit durchgreifender Consequenz eingeführte 
Benutzung der Ausgleichungsrechnung in der soge- 
nannten niederen Geodäsie. Es war das ein wesent 
licher Fortschritt, denn auch da, wo man in der nie- 
deren Geodisie bei der praktischen Ausführung auf 
die Anwendung der Meıhode der kleinsten Quadrate 
verzichtet, ist die Ausgleichungsrechnung unentbehrlich 
für die vorgingige Abschützung des Wertes verschie 
dener Messungsmethoden. Dass hierbei ein Misbrauch 
eintreten könnte, ist nicht zu beflrchten. Complicierte 
Ausgleichungen, ie in der höheren Geodisie na- 
mentlich früher ganz gegen den wahren Geist der 
Methode der kleinsten Quadrate durchgeführt worden 
sind, würde die Technik sofort abstofien, und der 
ssystematsche Fehlere, welcher die Anwendung der 
Ausgleichungsrechnung beschränkt, spielt erst da eine 
Rolle, wo es sich darum handelt, Instrument und Me- 
thode bis an die Grenze ihrer Leistungsfühigkeit aus- 
zunutzen. 

Der Inhalt ist in folgender Weise gegliedert: All- 
gemeine Theorie der kleinsten Fehlerquadratsumme, 
Trigonometrische Punkteinschaltung, Ausgleichung der 
Triangulierungsnetze, Gesetz der Fehlerwahrscheinlich- 
keit, Theorie der Genauigkeit der geoditischen Punkt- 
bestimmung; sodann: Die einfachsten Arbeiten des 






































| Felmessens und ihre Verbindung zu kleineren Auf- 


nahmen, Berechnung und Teilung der Flichen, Mecha- 
nische Hilfsmittel für Berechnungen, Libelle, Optische 
Instrumente, Theodalit, Coordinaten- und Azimut- 
rechnung, Triangulierung, Polygonale Züge, Nisellie- 
rung, Trigonometrische Höhenmessung, Barometrische 
Höhenmessung, Distanzmesser, Tachymetrie, Messtisch, 
Abstecken von Linien. Ferner sind anhangsweise zahl- 
reiche Hilfstafeln gegeben. Wie aus der vorsichenden 
Aufzählung der einzelnen Kapitel ersichtlich ist, 
in die Ausgleichungsrechnung als Beispiele eine Reihe 
von Gegenstinden hineingezogen worden, welche sıreng 
genommen an eine spütere Stelle gehören. Diese Ur 
stellung erscheint jedoch unbedenklich, da das Werk 
nicht für Anflnger bestimmt ist. 

Mit Rücksicht auf den Leserhreis, an welchen sich 
das Werk zunächst wender, ist die Darstellung, soweit 
es geht, olementar gehalten; dass sie dabei im allge- 
meinen etwas breit ausfällt, ist unvermeidlich, im vor 
iegenden Falle jedoch gerechterügt. Die Darstellung 
der Ausgleichungsrechnung ist, wie billig, rein dog. 
matisch gehalten. Die Theorie der Instrumente ist, 
unter Zugrundelegung charakteristscher Typen, sehr 
vollstindig, die Lehre von der praktischen Behandlung. 
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dagegen nur kurz behandelt, denn die letztere lernt 
ht aus Büchern. Der Hauptnachdruck aber ist 
auf die rechnerische Behandlung der geodätischen Auf- 
gaben gelegt. 
Leipai 





H. Bruns. 





Volkswirtschaft und Gewerbe- 
wissenschaft. 

Tommaso Fornari, Della Controverda tra econamist 
Napolitani circa’In conversione del debito pubblico. 
Stu steril, Mailend, Heel 0 65.8 

Die Roscher und Cossa — aus Anlass des Doctor- 
jubiliums des Ersteren — gewidmete kleine Schrift 
schlief sich an das umfassende Work desselben Verfs. 
über die Geschichte der volkswirtschafuichen Theorien 

Neapel an. Sie ist daher nicht finanz- 
geschichtlicher Natur, sondern sie behandelt nur die 
lebhafte literarische Discussion, die sich in den Jahren 

1835-37 aus Anlass eines der neapolitanischen Regie 

rung vorgelegten Rentenconversionsplanes entspann, 

wobei denn überhaupt die L.chre von der Herabsetzung 
des Zinsfufses der Siatsschulden nach den damaligen 
wissenschaftlichen und praktischen Anschauungen cı 

örtert wurde. Die Sache lag nicht so einfach, wie b 

den neuesten preufsischen und französischen Conver- 

sionen, bei denen auch die ncu ausgegebenen Schuld 
verschreibungen von vornherein Uber Pari 

Es sollte vielmehr mit der Herabsetzung des. 

von 5 auf 3 Procent auch eine Vermehrung des No- 

minalcapitals der Schuld verbunden werden, indem die 
neue dreiprocentige Rente zum Curse von 75 ausge 
geben werden sollte. Dieses Verfahren erregte mit 

Recht Bedenken, und die meisten der damals er- 

schienenen Schriften sprachen sich entschieden gegen 

dasselbe aus. Als die bedeutendste unter denselben 
darf die von Ceva-Grimaldi bezeichnet werden, der zu- 
gleich als Prüsident des Statsrats wesentlich zu der 

Zurückweisung des Projectes beigetragen hat. Anstatt 

desselben wat ı44 eine verbesserte und wirksamere, 

Form der Amoriisation ins Leben, die einer teilweisen 

allmhlichen Conversion gleichkam und den gegen den 

früheren Plan erhobenen Einwendungen nicht ausge 
setzt war. Es wire zu wünschen gewesen, dass der 

Verf, das Tatsichliche des Gegenstandes der Streitfrage 

etwas ausführlicher dargelegt, z. B. wenigstens den Curs 

der neapolitanischen Rente während der in Betracht 

‚kommenden Periode mitgeteilt hätte. 
Göttingen. 























W.Lexis. 


Kriegswissenschaft. 

Frans Bchwars, Organicaon und Verpflegung der 
reufsachen Landäiluen Im siebenihngen Knete: 
Ki Beirag nur grenßiechen Mile In Suemgchehte 








(State und sochlwinenschaliche Forichungen. Meruusg. vun 
Gustar Schmolter. Ds, VI, Heft 4) Leipeig, Duncker u 
Humor, 186. VIME u. 08. a6. Mu. 

Wir haben hier vor uns eine schr gründliche, klare 


Untersuchung der auch einem Geschichtsforscher bis 
jetzt wenig bekannten und deshalb bei seinen einschli- 
‚inen Arbeiten nahezu unbequem gewordenen Verhilt 
nisse derjenigen miliurischen Schöpfungen es preußi- 
schen States bis Ende des siebenjihrigen Krieges, 
welche neben dem stehenden Heere in das Leben ge- 


rufen wurden. Ein Jeder muss daher mit Freuden 
grade dieses Werk in die Hand nehmen, jetzt wo 
unser Generalstab die Geschichte der Kriege Friedrichs 
des Großsen neu bearbeitet. Ein ebenso grofses Ver- 
it erwirbt sich aber zugleich der Verf. dadurch, 
dass er — zilermäßsig sogar — die grofse, vielleicht 
nur durch die Befreiungskriege übertroffene Aufopfe- 
rungsfähigkeit unserer Vorfahren darlegt. Sie muste ja 
bei einem so grofsen und unter den unberechenbar 
schwierigsten Verhältnissen gegen ganz Europa unter- 
nommenen Kriege, wie der »siebenjührige Kriege es 
ar, vorhanden sein, wenn er siegreich enden sollte. 
's gibt diese Untersuchung für uns Alle die herzerhe- 
ende Beruhigung, dass cin treues Volk Alles vermag 
und selbst der geringste Mann in der Lage ist, seine 
Vaterlandsliebe zum Besten des Ganzen zu bezeigen. 
Die Tüuigkeit der pommerschen Landmiliz 2. B. gegen 
die Schweden und Russen gibt ein bedeutend anderes 
Bild, als diejenige der berüchtigten Francureurs im 
Feldzuge 1870,71, unserer heimiickischen Gegner, die 
kein Pardon verdienten und den Krieg zu einem Greuel 
machten. 
Mainz. 


























Dechend. 


Mitteilungen. 

Zum Kane der Une. Tübinpe an Selle den veriochenen 
Kane Rameln der Hot, der Theslale C. Wellsscker = 
nat vor 

Dr. R Sacin, 0. Prof, in er phiton. Pat. der Vie. Ta 
en Ian die Ur Lip Berufen 

Ya &. Dragender if an der Unlr. Dorpat In auf weiere 
SJahe al, Prof. der Patmaciegewät. 

Pick. E. Wicueler an der Uafr: Gätingen hut das Diver 
de rchltog, Yantlcn wedergelet; ao sine Sie wi Pf 
Eoliner 

rirdoe Dr. E- Bratke in der enges, Fact. der Un. 
Bee zum an Prof erncnt worden 

Fridoe P. Paz an der Unit Der It zum Cor am b- 

Bern 

















sum Deceaten 
dur, Prirstdoc, W. Zoege 
sit. an der chirung. Klinik derselben Uni, 
Hm Docenien In der meelein Pac. ernant werde. 

(An der Unis. München hai sich Dr. phil. Hermu 
Hör Mathematik habiliiert 

Die Aksdente der In Dari hat ich langen geheimen 
Beratungen und zwei Wahlgängen Pr. &. Cartins In Berlin mit 
18 Stlmmen gegen Prot. TR. Mommsen, der 5 erhct, zum au 
wargen Nighed genällt, 

Die Akademie der Winsenschafen in inc 
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Beh zugleich als Gelehier auf Sem Gebr der orleallschen 
Sprachen ausgeueichnt hut, 


Buchhändierische Kataloge. 
Joseph baeru.Co. m Frankfun aM. Nr, oft Sprichwörter 


Nr. a0: Atsatin 
Arskiekur: Berolinenn 

hiess Carentoreng Conümwerke; Cu 
Tat; Totentinze; Incandeln u. 


Toibringica: 
Scene Bibelnz Caligra 
unbönde; Embie- 











Eingegangene Schriften. 
A. Engeibrecht, Sun über die Schriften des 
on Rail Fass Preyug. Mix 
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Euripides‘ Merakler. En 
Moetiendorfs. 2 Bde. Berlin, 

©. Hagenmacher, Vorwirte und aufadrt! 
Kerthlang. Leipeig, One Wigand 

IH. Wendt, Der deuische Reichstag unter König Siemund dis 
zum Ende der Reichskiege gegen de Hnaien nut. De 
Kocbner. Mıyin 

Deutsche Zeitschr für Gerchictswissenschaft. Her 
1. Qui. Jahrg, sp Heft MI Bd, 1. Ben) 
Nohr, Der Jahre. Me 16 








Dreigekröne 








Freiturgi. Bu 


Inhalt neu erschienener Zeitschriften. 
Theologie und Religionswissenschaft. 
Aligemeine erangelisch-lniherischekirchenzeitung 
45. Lage und Aufgaben der uiherschen Kircbe In der 








Keformation: — Aus dem Grofsherrogtum Hessen, 
Deutseh he Kirchenzeitung 
Inerung an die vorigen Tage. = Aus Rom. — Der Inter 
Sonntugstongreus In Paris (Sehl). — Der serane 
(3 »Berlier Togeblese (Aus Schl 

Evangelische Kirchenzeitung, 
gegeneirüge Krchenpoltische Lage und die Bent 
Iherinchen Vereine. = Son, 1un Wort van der Treur, a Nach 
zur Augustconfereor. — Das ynfeise Reformaionsjbikum der 
Merk Brandenburg. — Zum Schmuck den chnichen Hausen. 
= Dennert, Die neue Descendenuheorie (Sch). - Von der bir 
schen Generaynodel, I. — Joh. Hess, der Brerluer Reformatar. 
Beiträge sur Reformationsgerchlee Sehleriens I > Halnleuer. 
Ueber Sechorae. — Jahrerrerimmlung des pommerschen her 
schen Vereins za Stein (7. Octebe) 

The Bibliotheca Sacra October. Cox, The Fütre In Cor 
Hege Work. — Johnson, The Idea of Law in Chrrtlogs. — Dieul- 
op. The Hook of Euer and me Palace of Ahamerbn, — Wie, 
"The Genesis of Ihe Oxford Morement ot 183. — Dar, The Phile- 








































php oPerespion. - Weight, The Afklıy of Seinee for Che | 


ah. 
"The Presbpterlan Review October. Schuf, The Rei 
efihe Werimiitr Confnin of Fa, = De Wit, Reriien <t 
ae Confenlon et Fa.» Goman, Chrcky, Chin end Sir 
Weich, The Alonement, = Jordan, 











Rerue ehrötienne Ne it 
1 Religion. = Leine, 


De Pressen, La Rörolnlon ei 
Ha Die, ice Sen mar.  Cöriole, 
= Drausin, Nor Immer de ltr. = 
Te pusge de la mer Rouge. - Vermeil, 
1a Köuplon alone, = Kuflı, Let de 











Erziehung und Bildungswesen. 
ter für höheren Schulweren Nr. ır. 





Rich 






ung I ever die Bildung der Gefühle bei 
Sehülera 1. — Thlenenann, Die Fürsorge für Sie Witwen und 
Wale der Lehrer höherer Lehransahen Im Königreich Dreuien« 
CO. Meyer, Stersckane von alademisch gekileicn Lehren 
der Prorima Sachsen uad der benachbarten Herroptümer. = Die 
digen 
Zeitschrift tor das Reaischulwesen H.o, Hallada, Ein 
einer Belag zur deulichen Metik. — Bechtl, Ueber die Anfor. 
Serungen an die schrinlichen Leitungen Im Fransüsischen und 
Englischen hinichnich der orhographischen Correcihei. - Ha 
1 der einzelnen Mauptstze im Speteme der ebenen Tri 




















gonomeri. 
Philologie und Altertumskunde. 

Rerue de Iinguistigue et de philo 
Ociebre. Vinson, Dior enurage de Tar- 
Han. = Regnaud, Kemarguen au in dans ln languen Ind 
uropiennen. — Gaschet ei Raul de a Granerie, Teste Umucud, 
race antysie — Taualn, Conwributien 3 Tide ee la lnguc 
Kae (oa) mir 

Journal ofihe Asiatie Society of DengalPartl,L.ilı. 
Oürer, Ceina of ıhe Nubaramadan Kings of Cnjardt. = Guptn, 
Reine and Antique of Rimpal = Lanman, The Namuchmpih, 
Or an ztempi 1 ein ihe ut ofRigvesa VI, 14.13. > Hocnle, 
On some new or rare Muhammmadın and Mind Coins 

’Tne Journal’ of Ihe Royal Aniatie Society of Great 
Britain end Ireland October. Honor, Die Araı, = Jayakr, 


ie comparde 
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Witemowite- | The Omince 








ect of Arabic. - Browne, The Bad of Praa I, 
= Foulkes, The Eury Pallvas of Känchipue 

Revue des Eindes juiven No.ar. Maldıy, Recherchen bi 

iqven XV. = Lab, Les dichuit bnäieione. — Darmeneter 
Testen pehiin reif su jndelme (wie), - Thinucaart, Ce dur 
Tace di des Ju au Commensement dn re V des Hinoires. = 
Reinach, Inseriplon Jüre de Narbonne, — Derenbourg, Gloses 
Abu Zuchuria ben Bla ar Iıe (it). — Lab, Chandeltere 
A neptbranches, = Grat, Ba rel de a corrnp 
entre len Jifa epagnolı et prorengaus e ler Juifsde Cı 
Tepie. — Kaufmann, Extras de Fancien Here de a communautd 
Sein — Drumone, I Documents sar I Jets des But ponik- 
ax. UI Lea Jia au Pilmont, 

Maemeryne N.S.XUIL. Fr 
Horen. = 3.0.6. B., Ad Pl eisols. 
eae ad Siiem Talıcum (cont). — Küiper, De Theecrii curmine 
AV. = MT. K, Locus Tallaans de poemate Lucretlano, 24 
Qui. 1.119. 5 = Naber, Obserallugeule de tere Romano, 
(Cont). Kan, Ad Moral 19 17. — Valeton, De mod 
Fändi Romınerum (com), 

Engtinche Studien NlIL3. Zopi, Die Romanze yon Ather 
ton. = Holhausen, Drydens herasches Drama, = Wendt, Dar 
Englische Haus der Gemeinen 

Tue indian Antiquary May. Klehorn, Copper-Piate Grants 
ofihe Kings of Kanau) — Fit, Sanskeı and Oi6Ka 
erinions, Ne. sr = Wadis Foklore in Western 

Ärehzologia Cambrensis October. Hirch, On some Mann-, 
serips and See relaing 10 Wales I tie Brüfah Museum. — Ro- 
Bert, Documents relating 10 Wale at H, M, Full Record Ofes, 

(Alen, Recent Discovrien of Inserised So 
Ahire and Penbrohenhire. Ri, 

Eprememt and Lande. — 

om Pembrokeshie, Allen, The Colin 

Niajer, Glimorgansblre. — Lhfe Sin yn Craom 
c. (ont) 

N Archeology Jane 1885 

ia Studien a Albent. The De: 

"A Study of. Anie Phrary. — Buck, 

1 of Cnoicl Studies aı Athens. Discoverles In iht 

Atıie Deme of ara, SS IV- VI. Frethingham, Notes on Roman 

Art orsbe Milde Agcs 

Beitetine della Comminsi 

ale di Roma Setembre. Lane, Ara del ineendio Neronino 

pres I chin din. Andrei al Qairiele. = Gati, Del 
rc nel Trastevere. — Viel, Troramenıl di oggei & 
Ed anchin Aguranı 


Geschichte mit Ihren Hifswissenachaften. 
Forschungen zur brandenda: 
schen Geschichte la. Berner Neuere fasutsliche Forschun- 
Ben zur preusichen Geschichte. — van Seumarkiache 
Studien. = Has, Zur Geschichte der märkischen Reformaio 
Paczkawall, Der Grofse Kurfürst und Chr, Luc. x. Kasten, 
Dale, Der snarke Manns 3. C. Kehkenberg, Ein Betrag zur Ge- 
schichte des Berner Sehauspieh. — Araleim, Aus Briefen der 
Kropprinzensin Ulrike von Schweden an die Knigit-Mater Sophie 
"Berner, Die Kaserschifen des Jahres 
schwedischer Oberst in Berlin (No- 
Tember wi. = Landwehr, Das Kirchtaregiment des Groisen Kur 
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| Fürsten, 





‚nes Jahrbuch der Gör schatı ke 
rage im Erraite Köln var Ernst von 

Burn 1gp-1pı (Schi). = Höfer, Die Wunder des N Bernhard 
Ind hr Kritiker I. - Kirsch, Vorschläge eines Lesiors der N 
zur Bekämpfung der Häresie Luthers 














Das Ausland Nr.44 Al 
und der Krieg mit Ach „Nino 
China. — R, Müller, Ein Anslug nach Wesufika (or 
ne „Deutsche Volsthetere in Wien. — Oppel, Der 
nie Congress der geographischen Wisenichaien In Par (Seh). 
Tr Lendenfeld, In den Aipen Neuseelands (Fort). 

Deutsche geographische Biätter XI. Kükenthl 

Ser geographischen Geseilschafi in Bremen veransiltete For« 
Föhungsreie in dan europäische Emeer IL. - Wibrand, Der Oden- 
sa. = Oprel, Die Geographie auf der Parker allgemeinen Auı- 
Aeüng 8. > Rinh, Die dänische Expedition nach Ontgrünland 
De 





Die Heirat des Kalzrs von 
3 Dar 
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Globus Nr. ı. Sieger, Wh. Tomascheks Untersuchungen 
Aber den zahyıischen Nerdenn. — Herzop, Eine Deseigung der 
Sina de Cards. — Lehen, Rebserinmerungen aus Japan und 
China I. = Die Oasen der süstichen Tunesien. 
Oesterreichische Monstsschrifi für den Orient 
Ne. se Der indische Dachanakautmann. — Haba 
Hand, Die orienulischen Sammlangen des naurhitoischen Hof 
mucums. - Vom Gruß und seinen Formen. — Japanische Vogel 
Big fr europanche Fraucnkeier. - Zuckerultur in Persien, 
Verbundiungen der Gesellschaft für Erdkunde zu 
Dertin Nr.8. Warburg, Ueber sine Reiten in Formen, — Ber 
Ficka des Heren Hetiner über seine Reien In Peru und Heli 
Zeitschrift des deutschen Falästinsvereins XI 3 
Furrer, Tarichae und Gamab. 
und die bilchen Gira. = Schumacher, Der arabische Plug 
= Sepp, Die Peisenkuppel in Jerusalem. = Schich, Raukomben 
Aafıden Oeiberg, — Einst, Das be Ang. 


Kunst und Kunstgeschichte. 
Allgemeine Murikzeitung Nr. 45. Reimann, Zeititder 
aue Erin Lite Jugentjahren 
Musikellscher Wochenblatt Nr. 4 
Attegrenio und. 
clan 



































Wirt, Betborens 
ne Spmptonie. — Die Easichungsgeschicte der 
1. Deicht sur Leis. 











seconde mie Ba heltr 3 PEsponten 
© Seukomm, Hintere le des hern Soptra ci Soptracomiaue 
x. e Kan: 





Jurisprudens. 

Zeitschrift für dus Privat- und bffentlicheRecht der 
Gegenwart XVIL 1. On, Zwei Sueifragen aus dem Bereiche 
‚er Liguidtionererfahren im Concurse. — Mittit, Zwei Beiträge 
Aur Queleneregene. — Friedmann, Zur Theorie des Ankisgepro- 
Erin. = v. Cioerng, Zur Lehre yon der perönlichen Halung 
es Käufers einer belhieten Liegeoschaft für die Hypaibeka 
Achulden. — Jaccby, Legnitire Erörterungen sum algemeihen 
Teile den Ratwurfer einer bürgerichen Gestibuchen für dar 
deutsche Reich auf vollawirichflicher Gre 




















Mediein. 

Archiv für pathologische Anatomie und Physiologie 
was für klinische Medicin 18,3. Pondck, Experinenteile 
Beiuäge nur Paibeogie der Leber. — Onterto, Die ntliche Nach 
(wirkung Sen Chloroforms. - Heymann, Being nur Kenninla den 
Epichea und der Drüsen der menschlichen Kehikopfe im gesunden. 
RS kranken Zustande, — Fenwick, Ueber den Zutemmentan 
iiger krankhafter Zustände des Mogens mit anderen Organerkrat 

2. Fräcke, Zur Histologie der Simmbänder. Erwide 

Kanıhack, Zur Hinclople der Siinmbänder, Erwiderung: 

3. Fränke, Repük, 

Wiener mesieinisehe Presse Nr.4. Bum, Der ge 

& winsenschafiiche Sundpunkt der Mechanorherple 

Haken, Ueber cin rhpıhmischer Klgplänomen des Magen. — 

Swanıy, Ueber den Wert der Avgentympiome für die Lorhation. 

der Gebirekrankheiten.  v.KratioEbing, Der Nutzen des Stuciume 
der Piychitrie für den praktischen Art. 

Deutsche medieinische Wochenschrift Ne.s. Cie 
Ueber Magen. und Darmtesecionen. — v. Dusch, Leber Parpu 
Krskauer, Ueber intranaale Synechien und deren Behandlung 
e {wei urgenöhnliche Temperstrcurren, — aschko, 
Die Berufdermatusen der Anbeher. = Kosnalz, Zur Physiologie 
und Pahologle der Schwangerschaft, 

Progermesieinische Wochenschrift Nr-4.4 v.Jksch, 
Gegenwart und Zukunft der inneren Medien. = (&. Naurforsche 

Prammlung For). - Fisch, Ueber einige neuere Untersuchungs. 
meiden und ihre Bedeutung fr den präkischen Ara (Seht). = 
Sie, Zur Geschlehte der gesundheitichen Verhähisse In Irün, 
= 4 Verammlung der deutschen anatomlıchen Geslschaft zu 


















































Wochenschrift Ne. u. Mara, 
Weitere Mitelungen zur »Therape der Lungentubereuon 
Chareon, Ueber Epilepui, Hysterie und Morphlomanie 1. Kiel, 





Weder Beribet. = 6. Versammlung Jeuscher Naturfricher und | 





Congress für Therapie und Mater 





"The Lancet Nr.sgn.ss. Jackson. On Ophibalmolony and 
General Nieeine. — Clark, Some Remarks on Ihe Napubereui 
Non-carsise Hemopıyaa at Kidely Fenons. 
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conmeclon wi vhs Pnyioloay of ihe Cardlac Valres, - Southam 
On ine Radical Cure ofHiydrocie by Excilon ofihe Sac. = Midd- 
ieton, To ie Study of Chronie Valtular Disense of ihe He 
NICElN, On a Can of Ununfte Fractre afihe Racian suce 
irestd’by ut Grafing of Raboi’a Bone. „Paterson, Chloraaaide. 
2 peown, An Antiepie Eracusing Trocar and Cannah for Her 
pmie Abıcee, = Lawrence Hamilton, Waste 01 Fish and Fi Dro- 
| Sacte. = Duke, On Schooi Hygiene, and on Medical Guitance In 
ie Salon cf Schses for Certla Children. — Less, On the 
Treument ot Pnsumeni by the Iceag. - Anderson and Hand- 
| Beläsonen, Abdominal Section fo Ineiinl Obstrcion folloving 
Örarioomy. — Bransan, Tsphokd Fever; Perforaion: Kecarer 
Niere, Lepreny in Kashmir: I Disribuion and Bielog. 
(f iercary in Djsenterp, — Lawrence. 

































Berliner klinische Wochenschrift Nr. a. Arad, Das 
Nersenerregunge- brichetich logische Grundgesez und die 
ie. = Ewald, Die pathologische Bedeutung der Lurgunder- 

Faten Uriofirbang (Rescnbachsche Rescen) - Dariduchn, Die 
Denuizung den Kochschen Dampfapparae für die Sterihierung 
Döhrssen, Ueber die Uterastumponade bei 

- Peiteschn, Ueber Larpnuöden 














San. 
Wiener klinische WochensehriftNr. 4. Fach, Kerie 
punetainsuperheialis - Gaerier, Das elektrische Zwenellenbad. 
© yerieger Voibnändiger narkiger Verschlus co; Laryas: Hi 
neralerpogeter Wege. — v. Kraft iking, Die Entwick 
hung und Bedeitung der Psyehlaiie ala kinlscher Wissenschaft 
(EERI) Saat, Ueber einen Fall von Mydrocele mini (Sch). 
ler Anzeiger Nr. a1. Sıleda, Der M. peronens 
Fuhknochen Seh). -Peirone, Itolopa el Sangue, 
(inc, del Paipa aplnica dei Pieone « dei Palo. 
"Archiv für mikronkopische Anatomie XKKIV 2. v.Len- 
hossdk. Ueber den Verlauf der Hinterwurzela Im Rückenmurk. — 
eis Zur Anıomie des Schwelkörpers der Naenschleimhaut. 
Iyer, Zur Kennt der Lymphäriuen. — Hamburger, Zur 
| Kenn 
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kei, 
"Archiv für Anstomie und Physiologie. 
189 1.5.6 Suppiem.Ds. W. Hi, Zur Anntomie des Ohrläpp- 
Sen Die Ina es Nervus recuerenenerrl va zur. 
Altmann, Verbesserungsfühigkeit der 
Bihroskope I. Entwickelungsgeachichte der Chorda 
bei Sängern Meerschweinchen und Kaninchen) 
Nepogrophlschen Anstomie de Kellkopfe, - Altmann, Die Structur 
2 Zeernen. = Rarn, Untersuchungen über die Entwickelung 
dcs Diaphrapmar und der Senschbrten Organe bel den Wirber 
deren, = Hey. Meyer, Die Wirlung der Stimmritsenmuskein. — 
Hl Jan, Zur Entsichelungsgeachichie der Acunicofachigeieten 
helm Menselen. = Diss, Die Ausbildung der Navenköhle nach der 
Gekun. = Greppin, Zur Kenntnis der Goigschen Untersuchungs 
meihnde den eenslen Nerrensyntemn. = Kick, Ueber die Mihose 
SET Bestimmung von Drehunpımamenten. — Altmann, Ueber F 
umsetrungen im Organiymus. - Koilmann, Die Köreifarn me 




































hierin Unter 

Unterwehan. 
Braune undfischer, Bemerkungen 
eher die Meihode der Benimmung von Dre» 











Buchungen über die Arc anal 
Sen über den Bau der Dice 
ZU. Ficke Arbe 
hungemomentene. — Divse, Beträge zur Kennints der Spa 
des Menschen, = Braune, Das Sir appar 
Rippenbewegung. — Schwalbe, Inwiefern ht die menschliche Ohr 
Muschel ein rudimentürer Orgen? - Kayn, Studien über de Eute 
ickeung See Zwerehfels und der benachbarten Organe bel den 
Wirbeileren. — Fiek, Ueber die Meihode der Bestimmung von 
Dechungsmomenten der Ms 
Naturwissenschaften. 

Naturwinsenschaftliche Rundschau Nr. a5. Wüllner, 
Veber de allmählichen Uebergang der Gavspecr In ihre verschie- 
denen Formen. — Lemberg, Zur Bildung und Umwandlung von Sl 
eklenen Lock, Ueber Sie Orientierung im Fühesur derHand und im 
| Bien. , Ueber di Spnthere der Fichten. — Ringen 

Bacn, Renitate aus sijihrigen Gewitteraufelchnungen In Bas 
"ber, Leber des Leuchten der Fümmen. — Kltt und Lenard, 
Ueber ale Mhonphorsseenzen des Kupferr, Winus uud Manguns 

Sen Erdatlluibden. - Gladntone und libbent, Ueber dus Mol 
Gslrgenicht der Kautachuks und ce Fricke, 
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Die Einulckung der Kohlensre auf &ie Lebensätgkeit der Mikro- 
orgeniamen. = F. E. Schulze und v. Lendenfed, Bereichnung der 
Spengiennadeln. - Biyh, Versuche über den Nährwert des Weizen- 
meh = Kay, Umkehrrersuche mit Ampslopsit quinqufoie u 
Hedera Heiz. - Ward, Timber and tome of Ie Divenaet 
TheAnnais andNagazine ofNatwralliistoryNovenber. 
Hope, On \wo new Brklsh Spece» of Sponge, with short notice 
fan Ovigerou Speeimen of Tymenlci 
Mfa Fon Tor. = Fewaken, On a Method 
(ersin Medusse. - Woodward, On 
Raphiosaurus. — Hinde, On a rue Leuconig Calcspanze from ıhe 
Mate Lias of Norihamptonshire, and on detaches Calchponge 




















upon &ntmefel 
Tophiopidee io ie Briich Moneam. — W 
of no new Rhynchophoreus Celeoptera from Ihe Laulninde Arch 
Peigo. — Woos-Mason, Nonograph of Phllcheis, a Genus of 
Namtode pecular 10 ie Oriemal Region. — Holt, On Ihe Eariy 
ifestony of he Nering, — Dodson, Desripion of a new Spe- 
en of WaterShrew from Unser Inland. — Gahan, Note on the 
Variakon of ie Mandiier in ıhe Maler 


house, Deseiplons 



















4 Caconeeien = 
Inga und neigr- 
bouring Waters, ones during he Seasons 1685 1tg. - Wien, 
On three undereried Specie of he Genus Hemigantir, Lichte 
The London, Röinburgh, and Dublin Phitosophieal 
‚Norember. Threfl, On ihe Clark Cell ar a Source 
art Cureents.— Tomiinsen, On Lighinag and Gun- 
es. = Wicdemans, On ıhe Mechanics of Lamine- 
. - Maclen, On Elementars Nomenchture in Geomenical 
Optien. = Sworn , The Consitutien of ıhe Aramatic Nacken. = 
Cal 1 Ihe Consirution 
ı. An Improred Suncard 
Cara Cal wiih Low Temperaure-Coeiäelet 

























The America 1 Setenee Ociber. Le Conte, 
Origin of Normal ie Darin Regio. 
= Kong, Cieular Pohrlnion of eert Seienom In 


Tuckermn, Gustatorg Organı of ih ep 
Americanus. - Niphe, Output of Ihe Non<ondeneing Stra En- 
eine. a Function of Speed and Presore, — Rowland, Hall and 
Heer, Rtlo of ine Eleiromagaei 1 ihe El 
Electric. - Rost, Determinaion of, ie R 
Tmagnerie 0 abe Elesrontaie Unit. — Eldriöge, Some Supgenti 
upon ıhe Meihod of Grouping Ihe Formations ofihe middle 
Seour and \he Empiepment of an adchiona Term in a Nomen- 
Sature. - Langdon, dr, Some Florita Miocee 

Diologisches Gentratblatt Nr.ız. Wiener, Biologie der 
Pianzen. = Nowbaum. Zur Frage der Segmentierung des Kein 
reifens und der Dauchunldnge der Jsecienbryonen. - Brendt, 
Ueber den Zusammenlang der Glandula suprarenai mit dem 
Parovarım beaw. der Epidkiymie bei Hühnern, — Apdıhy. Nach 
weicher Richtung Kin soll die Nerrenlchte reformiert werden? I 

Dotanisches Centralblatt Nr. 4, Councler, Aschenane- 
Iyaen verschiedener Dansen und Pfanzentelle (Sc) — Kronfeid, 

a. 

sche Zeitung Nruas. Graf zu Soim-laukach, Die 
Heimat und der Ursprung des culvleien Meloneakaumer, Carica 

Papa 1. (For) 
Zootogische Jahrbücher. Abı. für Systemaulk IV 4. 
Deitare, On a new Spororven from Ihe Vericlae seminales of 
Pevichaia. - Haan, Kleinere caeinelogsche Sitelungen. — 
nett Die während der Eapediien S.M.S. »Garelee von ıbpy- 176 
Yon Prof, Dr. Th. Studer ssmmehen Holeiherien. — Feder 
Helretrena sarainorum, eine neue Spneschiengniung aus der F 
milie der Dintamida, » Schlettere, Nachirägiehen über de me 
opterengatung Cerceri Lar 

Transsciluns of Ihe Linnean Society of London, 
Zootagy Ser.il, V 5. Alten, The Zoolegr ofıhe Afghan De- 
Himitaton Comminsin 

Liebigs Annalen der Chemi 













































254.3. Anschitz und Reuter, 
Anschauung 
Zur Kenntate der mononnbanlerten Bernuekosuren. = 

che der Taamerie der Fumarskute und der 
1. "Erdmann, Ueber Abkömmlinge und Umwanı 
Hungen der Densltsulastore; Leber Pnenplingeiclikton. — 
Autenriil, Leber Thlodernare der Crotonduren. = Hinsberg und 


Einwirkung von Anl auf Chraconsiere und auf Iaconı 
Anschöi, Ueber die Accytrichorphenomahäure, 















Kocaied Creserome Livard, | 








y. Vorahsaky, Berzopterbindur 
Binsungrweie des Hydantoine 
wanernit, 

Werican Chemical Journat XI 6. Warder, Dyoamical 
Toeory of Albumineld Ammonis, — Anschüts and Emers, On the 
con of Pesphorus Teiehlride on Prenol; On me Action of 
Prospborus Teichlride en Salepie Acid = Hooker and Greene, 
On he Constuton of Lapuchie Acid and I Deren. - Keiter, 
Redetermi 
and Barton, On \he Action of Di 
And ine Analysis of Commercial 

Of Chlorine In Water 





= Anschlu, Ueber ine neue 
Ueber de Daraeilung von Freu 












Izen. On ine Deter- 
"Greene, On Aceis-Metanitro- 








Repertorium der Physik I. 10. Rener und Thums, Ueber 
Quechuiberropfiekiroden. - Rüter, Beten zur Theorie der adız- 
Sstischen Zunandsänderungen. -- Eaner, Dis Nenhaubld des I 
pectensugen (Sell). Maurer, Ueber die atmasphä 

Yon surahiender Wrme niedriger Temperatur und sie 
Siernennrahlung. - Zeiger, Ueber Deformationstebme 
Uster sine wesentliche Vereinfachung ueiner Polrinionsphoto" 
(meta für technische Zwecke, 


Meihemaulsche Wissenschaften. 
Journal für die seine und angewante Mathematik 
12 c Sehonky, Bine akehrsche Ünleruchung der The 
Tencionn von Ari Atgumenen. = Sande, Uster Bedingt perie- 
Sache Fncionsn einer Denchräikt veiderkehen ompercn Ar- 
Aumenie und Annerdungen Janalen auf Mechanik. © Hensel 
Gier Gutungen, weihe durch Cony 
mungen enichen. = Kronrcker, Uber Sie Dane 
Reihen dureh intgrte (Furt). = Lampe, Leber eine Marlm- 
Alle zur anerötehen Dralung once Wiekle ron Arch 
Haligıa ar asocieid meiktmn ae 
ua, 
=" erdeit, Bememnon dt Alerine onen 
Gourn. Sr un propräi de zurfseı minima. = Lalanı, Sar um 
dherelanı semafgeiie. — SOcagar. Sur Kr nombren de Ber- 
Baal o piche, Sur ka coumer dc N. Bertane. = Antoman 
Bir ade propriiterznehgne des Hncı aiedhigucn Kun eine 
“Teen, Sar Hergruien der dquion ar drräen pri 
Ge weons erde 
Aiironomisehe Nachrichten Nr. anı. Weyer, Ueber 
die magneinche Deco In Chlaie und Ihre aledare Acnde- 
rung. = Bidscof, Elemente der Paneen (9) Acht, — Fyhe- 
meide den Peneten (1) Vier für dis Oppalion ty 
1, Schreiben berfend die Drtimmung der Ba der Pin 
acten (0) Sappbo. - Mienvich, Seguto del“ efemerse del 
Comet 8 I (Bererd Mar 
Zeitschrift for Instrumentenkunde N. 1 Fact, Ueber 
Zum Schneiden und Schell vo 
uenngen. = Lindeh, Abbildunge 




































































Ammung der Erdichte. 


Bau- und Ingenieurwesen. 

Deutsche Banzeitung Nr. 8%. Gepenwärtiger Stand de 
Simplostunnelfrge, — Vom Fanamatanal. - Die Preisbewerbung 
Hr Entwürfe zu dem Naionallenimal Kaher Wilhelms 1 (Schl), 
= Der Abbruch des Lamberüischterms in Oldenburg, - Zur Ar- 
Sehterwohnungeiäge, — Ein Wort sar Frage So (ar der National 
denn Kairer Wahelme 1 zu wählenden Mater, - Vorschlag zur 

18 den Asphaliplastern 

platt gerBaurerwallung 

meinen Baueotwurfau einem Por 














a. Gutachten 
UnöTetegraphe 
= Di 
Prentewerbung um das Natoneldenkmat für Kaiser Wühelen 1 
(ons). = Ueber die Stellung der Weichen und Signäle durch 
Wasserdrock hl). = Aue dem Relchshaushaiseit für oo. L 
1 Eine neue Kohlenladevoritang ia Cara. — Die Prenbe: 





über einen 
Sienmgekäude in Fraakfur a, M. - Unter Einheiterei 








| werbung un den Neubau einer Spnagage kn Groß-Clogu. 


Volkawirtschaft und Gewerbewissenschaft. 

Glasers Annalen für Gewerbe und Bauwesen Nr.ar 
ine Siganlelvorichtung mi Hebehperre,aelbauitiger Weichen. 
veriegelung und Zugdeshtspannung (Baur! Sachse. > His, Der 
Patenunhaber kann die zwangsmeie Einführung seiner Erindeng 
mich verlangen. — Die Schutvortictungen bei Holbearbeitungs- 
maschiuen der Maschisenfabtik Kappel auf der deutschen alle 
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meinen Ausstellung für Unfllerhätung. — Der die internulo- 
‚ale Kisenbuincongres In Paris. - Geie, Ueber dus Wassergas und 
keine Verwendung in der Techn (Cor). - Veren für Eieoba 
Bunde: Bericht über die Versammlung vom 10. September gt 
Schneider, Ueber Sie combinerie Ackasione ung Zaharadbehn 
System Akt, von Blankenburg &. Hl, nach. der 
Oberkan auf englischen Dahnca; Streckrt, Ur ee eiheiliche, 
Zeirechnung für Deoweh ionaler Congrews vom 
Jahre 18) Zum Schutze den I ipentumn zu Darin, 

Annalen des science agronemique W415. Muller, 
Recherches sur Ic former naterelle de [htm et Ic Iluencs 
ur 1a vögtuatlon eu les) (in). = Esermaye, Infuenee de fort 
Ude a eonsstance des peuplemeni sur le degrt Fhumidit da 
eure Sen ine, here, Recherche et donge de 
Ymidon; Le Mlanäge Synamemdteige de B. Weit, 

Die chemische Industrie Nr. ar. Frühauf, Die Kinrich- 
Wuna von Arbeherkädern In Fabriken. — Die chemche Graf 


























industrie auf der Pariser Weltanelung Im Jahre 18%, 
Eickwrorcch, Ha a 
Unter ve 





Kriegewi 
mititärisehe Blatter November 
lim Jahre dr. Diencue Di 















(er achwelelichen Tiegenosenschit, 
Exereerrelement Inder Beurilung des Auslandes. Der Aiege- 
geschichtliche Wert des uerbisch-bulprischen Kriegs I — Mehe- 
med Ali und neine Zeit I > Aus dem Entwicklungsgange des Ar 
Niieriewesens I. — Die Meximkanene. = Könlers Die kriege 
che Taupkeit Kaler Heinrich IV IV. 

Mititär-Wochenblatt Nr. 9.01. Das rauchschwache Polrer 
nd die Peldartirie — Milirnisenschefliche au Beigt 
Die slahreskericte über die Veränderungen und Porschite im 
iltärwesene. — Versuche sur Erittelung von Sphllgeichwindig. 
een, 

Allgemeine Milltär-Zeitung Nr. 85. Zernin, Chrake 
höpfe der heutigen franaöslschen Generlt. IV General Negrer. 
= Der aLunane in den Ofßelercarps. v. Slamford, Da 1. Bailen 
des 3. kurhesischen Iafasterieregimenta (Landgraf Wilhelm von 

BA (Sch). 
Kriege der Hase 
DI im Hobensoll 


























Kaweler. = Die Zimmer Keiner Frierich 





Allgemeine 
gelehrte Anzeigen Nr. ar v. Below, 
deren. Ihn Ba. I. = Baur. 
Kahn, Die Wabrbet der ehrlichen Relislon. - Meier, Sen. 
er, Chiregrapberum in Regie Diblieiheen Daulıra Monestrieni 
Cie Kaichenverg, Hauke, rn arnund nee 
eschiehiche Sie 
Hhek heraug. von Schrader = Krause, Peer, Robert v. Mayer 
ber eie Erhaltung der Energie. 

Berichte der könsgl. sächsischen Gesellschaft der 
Wissenschaften zu Leipzig. Philehis Kl. a8) II 
Meister, Tempetrccht von Alcır - Setegin Ueber dei in der 
Spree ge Tenbdeen sh emeuen ar ie und 

= Grabe, Beträge zur ehineischen Grammatik; Die Sprache 
E5 hieran = v. & Gnclentn, Under Sl und Form a dur 
Sprache 

Centraiblatt für Bibliothekswesen N 
Hi, Meiwäge zur Kenntois des aniken Hititheks, 
weiens 1, = Chain, Las Dbllihlgues de Bigigu. 

Die Grenzboten Nr. u. Fridenshofnungen, — Die Böte 
Imische Königrkednung. — Busimentamun wider Pesshnlan 
Der Prasceptor Germania. — Zinmermane, E 
rachtung bei Gelegenheit der Münchener Austellung, 
Mitar, Junge Lie: Aus dem Dänhchen von Man, 

Nachrichten vonderkönigt.Gesellechaft der Winsen: 
schaften zu Göttingen Nr. Ma, Lader die Del Mer- 
Keen vorkommenden örnigen Pigmente. - Wiriger, Ueber dar 

. der Rummerschen Flche fürp = 

‚öhe Rundschau November. Erst I Hersog von 
Coberg.Garha, Der ursieneongre zu Frankfurt 
Ebner-Eochentach, Unsähndar VII XI = N; Meyer, Üemliche 
Proßieme der Gegenwart, - Grimm, Horers His. = Bahia, Bi: 
der aus Konstruinopel, — Kalle, Neue Grübeleen eines Mile. 
=" Steig, Wihelm Grimma Deutsche Helden 


Görtingis 
























ember. Hacder 
End Bacı- 



































| Das 


3%. = Der &. inte | in ıhe Nalons Hanse, 


atlonate Orienalistencongres. — Schlelager, Zur Eröinung des 
Deutschen Volkabeuteree. 

The Academy Nr.gn. Hawkin, Al 
French Rerelui 
en. = Kecne, Sir John Login = Mey, Sec“ 
13 Poemn of Mur, — Kingsford, Miss Zimmern's Story of ıhe 
Hassa Tawns, = Originei Verse: »Prinen and Vocte, by Mickey 
= Lonerih, WychE NSS, formeiy at Prague. - Brady, Some ob- 
Ature Words in Mißdle- lich. - Buchan, Tennyroca «To 
imortowe-a Coincidenee, - Cook, Debae between Ihe Body a 
ie Saul = CH, N Old Tab and ie Spoben Langunge. — 
Format, Shabspere's take Ropcsa in mAlls Wels. = Sıjce, 

ortheIndo-EuopranLangugen, 

u Bali ee, An 
Esrprian Searib of the First Djnauty, — Kärely, The Ihres 
Serhture. 

The Athenzeum Nı 
































55. Will and Mary Hovitt, - 
Leaf Bällon of ıhe Mad, = A History of Gromer. — Mr. Fa: 
Sets Poctsy. — Mr. Foiers Publications. — The »Dietonarr of 
National Biograghpe. — The »Gentleman’s Sagaine« and 
= Some Mlirring Doems of Sir Jahn Beaumont. — The Prineipay 
arten Wenon. = Note Irom 
Rome. = nei 

Blackwond's Edi November. Cobban, 
Master of his Fate V. VI. = Muniie, Diary of an Ile Doctor. — 
Groome, Edward FiuGerall: An Atermaib. — Notes for an Un 
Hentimenta Journey. — Brucs, OneWerd, — Halle, The Burma 

‚Chioa Railway. — Sehnnone, The Ulireity Extens 

The Hunter {he Himalaya. = Crutcher, The Defence of Ihe 
Beiish Mercantle Marine in Wartime, — Lady Baby AKKVIL 
KARVI. — The O1S Salon. — Bine de Day, What Ihe French 
Eiections Mean. — More about Ihe Lepers at ıhe Cape. 

Proceedings ol ıhe Royal Socleiy of London Nr. 3 
Boys, Om ie Carendhh Experiment. — Kulag, On Timelag in the 

irlion ef Iron. — Boitomiey and Tarakadae, Natron Ihe 

Thermo-eciic Poiion of Pntinoid. — Thomson, Speciie Indue- 
re Capnli of Dieleciie when acid on by very rapidy 
using Eieerle Force — Mond and Langer, A New Form of On 
Banery. — Bridge end Madden, Cor 
Finhen 1. — Franklund, Conributione trage 
Baneries. -- Smih, The Chemlury of ıhe Urhe of Ihe Hora. = 
arcet, A Chemical guy Into Ihe Phenomena of Human Respl- 
raion. = Frankland and Fox, On a Pure Permenatlon of 





































| and Gircrin. — Cosie, On he Eee of Temperature on the Spe- 





Sie Incuctive Capacity of » Dielerie. - Bien, On ıhe Inter 
er in certain Linear Differential Operatru. — 

(On he Rate of Desompostin of Chlorine-wnterdy Light. 
—Ciowes, Darium Salphae a, a Cement In Sandstone; Depasl of 
Bari Salphate (om Minenvater. -— Clark, Proioplmie Move. 
ment andihehr Rollen 1 Ossgen Pr Wigm and 
Note on ihe Development of Voitle Eeericy by 

a of combusible Gasen and aiher Sube 


















Atmanpherie Onyda 
The Contempos 
reneh Elton 


3 Review November. Monod, The 
2 came, Slae.Driring by Paßlie Companien. 
Try L-AtL. = Scan, The Modern Music 
in, Mansteld College. — Count Viuthum’s Latest 
meins. = Dean of We, Christian and Sochlem, — John 
actenzie, The Eapunsion af Sout At. — Morel Nackenee, 
Ar vera Science in So 
The DubliaReri 

























w October. W.G., Ward and the Onford 
Movement, - Mira, Profesor Weimann's Ihpaibercn. — Ate- 
Hlse, An Inden Catholic Minen. — Ben, The Hols Heiper: 
SS Biise and Erasmus. Vicars Caplular._ Gange, The Early 
Htary ofihe Ma. = Stone, The You of Mary Tador- — The 














‚our Sure, 
The Fortaightis Review November, Swinburte, Wikie 
Colin. — Mallsck, Seienee and the Revolution. — Moore, Onr 





Deimaise. — Heribert, A Republic In exremis. — Murray, The 
Armed Sırengh of Germany. — Shaw, The Hit Sauıh Africa 
Company. — Greenwood, Follical Principles. — Crawfurd, Dor- 
uquose Folklore — Diack, The Orpanlaion of Working 
Women. — A Modern Correponidenee. — hanin, Rusalan Characie- 
ine I 
Tne North American Keyien October. George, The Wi 
ing of he Engl Sulkes. = Dichinson, Progress an ihe Fast = 
‚Corbin, The Tyranny of Laber Organza 
Boucieaul, Thearen, Hal and Audi 
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ences, — Smyih, A Storm-Centre in Theol — Wolseley, An | 
Eoaıln View orine Ci War V- — Naccard, Erianen and Ai 
ont. > Days, kord Wohle Make, The Open Door 
Euch 

Kerr eritique No. a Blach, Le lee de price 
monde. = Georgen Lenlqu tg, = Nonlun p 
= Berne La pıs enknne crenine de Cine 

















Correspondanee 
1 p- Boppe. — Keah, Les 
Jeuber, Les &iicen da Sara; Chateau-Gomiler 
Documents sur la Rövelalon ca Dr 
Shechouart, Sownenir dur 1a Röyolılan, — Nme Andrd-Walher, 
= Pasıy, Le frangal paid; Les son du (rangat 

Novembre, Rabussan, Llie et 
Rochard, Lingeline en 1b. = de Varlau, 


Bir 

















ie) — de Lariire, 



















sales mond- 
iiten. — Minnart, Au Care, sa " ogues, Les 
Aicilana fangen, = 
Nuora Antologh 
Dei Lungo, U dindegna di Cu sera, Dep 
Appunı l un wlleglane nel Moniamlata. — Faria, Den Chic 
Ta poltica monclrlı halanı el 
& Ohmad Car 








ai ei can, pr 
= Disoit, La coopdraten arm ls ocien. — Friedman 
Deus mariagen (it, — Pinto, La mer dan 1a mythlegie 





Zweite Entgegmung. 
1a sense Antwort sa meine Entgeguung 

sich der Herr Res. auf die Behauptung 

Melungen über den 

Yon der arieielschen Klael und 10 





Nummer 45 alt 
ck, dası meine Au 





Antwort. 
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Verlag von Georg Reimer in Berlin, | 
zu bezichen durch jede Buchhandlung. | 


Theoretische Mechanik 
starrer Systeme. 
Auf Grund der Meihoden und Ar 
und mit einem Vorwort 


Sir Robert 8. Ball 











Nit & Tafelahbildungen. 


Preis: 14 Mark, | 


6. Lejeune Dirichlet’s Werke. 


Herausgegeben zu Veralanung der 
Kan rc Made dr Missa | 
1. Kronecker. 

Erater Band. 

Mit 6. Lejeune Dirichlevs Bildnis 

Preis 2ı Mark. | 











Skizzen und Vorarbeiten 
3. Wellhausen. | 
Bet W. 


Islam. 





Und die Gesandtschafien an ihn. 
Preis: 9 Mark. ti | 





Verlag des Litrarischen Jahresbericht (Artur Seemann) Laiplg 
BD 


Bilderatlas 


















Dr. R. Engelmann. (19565 
1. Iılas 11. Odyssee 
30 Tafeln und Text art Mu. | 16 Tafeln und Tat car AL. 
(ante Tas car M.B00, 0. Man 


Verlag on GUSTAY FOCK Im Lip, Neumarkt 40 u. 38 1 


Bibliographischer Monatsbericht 


Über neu erschienene 
Schul- und Universitätsschriften 
Dissertatinnen, een Bablitslonsschriften ec) 


Igepeben von der 


Zentralstelle Ar Dissertationen und Progamme 


Gustav Fock in Leipzig. 












ihrlich 12 Nes, Preis Ma. [16 
Durch jede Buchhandlung oder Postenstalt und auch 
direkt vom Herausgeber gegen vorherige Einsendung 
des Betrages franko zu be£ichen.— Probenummern gratis. 
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Soeben ikerkienen und durch ale Buchhandlungen 
au begiehen: (le 


Gruber, 5, 8.J. Auguft Gomte, 


der Begründer Be Pete geben und feine 
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Frag 2 Then Bi Rind de 
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ALFRED LORENTZ, Antiquariat u. Sortiment, 


Kurprinz-Str. 10, Leipzig 
versendet gratis u. (ranco seine neuesten Kataloge: 
Kat. 48: Praktische Theologie. (17 SS. m. I N) 
go: Limpulatik. (Grammatik Läterstr, Gesch. 

HE RS eehen, Sgrachlenkmiler, = Auer 
el Litenlch u. Deutsch) (00 58. 























» 50: Deutsche Sprache u. Litterntur von d. älte- 
sten Zei bis zu neihe's Tode. (12055. 
m. 4094, 
» $t: Philosophie. (Geschichte d. Philos, Philos. d. 
"Völker d. Orients, Philos, d. griech-rüm. 
Alterthums, Philos, d. Minelaliers u. d. N 
zeit) (94 85. m. 313 N) 
Rechtswiss mit. Inbegriff u, 
rechts u. Ki 5 
Antiqu. Anz. 
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i "Curiosn. 
ort, Werke 


Ende November wird ausgegeben mein antiquarischer 


Weihnachtskatalog, 


enthaltend eine reiche Auswahl von werthrollen, zu 
Geschenken besonders geeigneten Werken. 

Meine Kataloge zeichnen sich durch besondere 
Reichhaltigkeit und gediegenen Inhalt aus 


Die Firma Altıed Lerente — cur. ; H. Fetnehe 
im 1. 1836. — verdankt Ihren weitserbreiteten Ruf als 
Vorihelhäfcie Dücherbezugngusie Ihrem aunzerrdent 
lich reichhaltigen Lager, ihren mässiget normirten Pr 

w. ihren streng reellen Geschäftprineipien. 1155 


Gesucht wird ein Operettentext. 
Angebote nimmt entgegen u 
Buchhändier Arthur Babin 
U. Rutior in Schlesien. 

Büchersammlungen 

sowie einzelne werthvollere Werke kauft zu anke 
messenen Preisen usa 

berlin, W, Georg Lissa 

Murkgenuie Duchhundr u 





























Verlag von F. C. W. Vogel in Leipzig. 
Soeben erscher 
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völig umgearbeiet 


E. Kautzsoh, hr 
Drofesor der Thesloge an der Unverit Male 
ST rünfundswansigste —— 
vielfach verbesserte und vermehrte Auflage 
mit einer neuen Bearbeitung der Syntax. 
Schrinafl und Faclmie der Sondelnschrit beigefgt von. Euting. 
gr. 8 1889. Preis 6 Mark, Isa 


Verlag von Georg Reimer in Berlin, 
| zu beziehen durch jede Buchhandlung, 

‚ Corpus inseriptionum Latinaram eonsillo ei aue- 
toritate Academine linerarum regiae Borussicae 
cditum. Voluminis terti supplementum. Fasci- 
Culus prior: Inseriptionum llyrici Latinacum 
Supplementum. 16] 17 Mark, 


Berg von W. Syenonn in gerli und Stutpnt 


Deutiche 
National Litteratur 


« Hitoeifd; keitifdye Ausgabe » 
Unter Mitwirkung von 

pe: ar PD, Dr. H. Male, Prof. Dr. f. Bartlh, 

\ Bit Reande, Be Dr. 8r men B 
time, Die 
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FI N. Samel De .d. Srarld, 

DER gi 


eeh,D 
LE De Deal, 


Beau: f nd 
KORK TEE 
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|DErsc Frocesseehiiene 


| E 
Theologie und Religionswissenschaft. | det Verf. abzieht. Bei aller Anerkennung des Schart- 


as sinns muss Ref, doch hervorheben, dass die Arbeit an 
a cc ae ae Norsk | dem Mangel des vorsichtig abwägenden, alle Möglich“ 


ae achten der aenementihen Fra keiten prüfenden Unis und, was die aktesamentichen 
Fee Tone Klaren or 3 me Mh Fragen angeht, auch an dem der hinreichenden Kenntnis 
Ohne des te.Verschullen hat sich die Anzeige dieser | leide. Nur s0 begreift es sich, das or zweifellos cr. 
if Uber Gebür verzögert. Im Kapitel 1 Kb derer | Hsche Stücke (es 11) dem altn Jesaja zuspricht; in 
eine neue Uebersetzung und Erkldrung der Hullen- | Jes. a, 10 die Erlösung som Tode, In Ps. 4p, 10 den 
Fahr de Itar die keine Eile des Nimrndepos, san- | Gelanken findet dass Gott den Beter der Nacht der 
dern vielmehr nur die epische Einleitung und inkl | Scheol zu entreisen und zu sich zu enrücken vermagt 
dung für die Totenbeschwörung seh Für die Möglich | nur so erkln es sich, dass er im Allen Tesament die 
Ieit der Erlösung aus der Unterwelt werde vom Dichter | Vorsellung von einer Außersten Gruft, auch sSteine 
Auf das Belplel der Isar verwiesen, die zur Nefrelung | der Grufc genannt, finder. Häte er sich immer ve 
ihres Gemahla Tammuz in die Unterwelt gestiegen ach | gegenwige was cr selbst einmal schreibt, das die 
was J. aus dem stark versimmehen Rot. 46 folgert. | Hehrder die Vorstellung von der Scheol nach der Ger 
Kapiel I uber Tod und Grab legt dar, das nad stlı und Beschaffenheit des Grabes bien, s0 würde 
risch.babylonischer Vorstellung das Haupigewicht auf | er sich vor mancher bereiten Behauptung bewart 
der irdischen Abrechnung beru, wenn auch die Volks: | haben. —- Was dic philelogische Seite der Arbeit 
anschauung eine Vergeltung jenseits des Grabes nicht | angeit, so kann Rek, obgleich kein compeienter 
ausschliehe. Zugleich erürtet 3. die Frage, ob man | Beurer, Bedenken ernster Arı nicht umeraricken. 
im Enphratlande die Toten begraben habe, was ermit | Meit nemlich operiert d. mit 0 außerordentlich 
Hinweis auf verschiedene Inschrten bejaht obgleich | uürfügem Material, das sogar tie in schr ver 
Gräber bisher nicht gefunden sind. Kapkel I’ über | smmeler Gestalt vorliegt dass wahrscheinlich Viele 
die Unterwelt bespriche 1. den Weltberg Ardlı, was | mit dem Ref die Möglichkeit eines irgendwie sichern 
Sowol den Göterberg wie den Berg des Totenrelchs | Urteil bestreiten werden. Ref, mess daher nicht 
bezeichne; 2. die Namen der Unterwelt, von denen | wenige Behauptungen mit einem Fragezeichen ver- 
BY mit Dnay zusammengestellt wird; 3 die Günter | schens nicht nur die Erfintung von Obr. ı und die 
und Dämonen der Umerwet. Kapitel IV handelt über | Erklirung des verstümmalten Kay. 46, sondern auch 
die Geflde der Seligen und Kap V über die Mög. | die Kapkel IV. Vs wo der Ston aus den nur bruch 
lichkeit der Befreung mus uer Unterneh, wobel ber erhaltenen Tafeln IX. X des Ninrodepos 
sonders auf die Quelle des Labens, welche die Mille | ist. Gegen Js. Zusammenstellung von I1NZ- 
Seite neidisch bewachen, hingewiesen wird. Anhangs- | mit dä und by, Dan mit are hat sich In. 
weise ist ein Ausblick auf die alttestamentlichen Vor- | zwischen auch von assyriolagischer Seite Widerspruch 
stellungen vom Leben nach dem Tode hinzugefügt, | erhoben, vergl. Assyr. Zeitschrift 1889 8. gı ML: ist die 
Srobei der Stoff wenig glücklich in drei Abschnitezer- | este Behnuptung, vorausgsezt die richtige Lesung im 
glieder it: die Velksvorselungen in Ihrer Ursprüng« | Asspischen, vilicht disputabe, so it die leztere 
fichket, in bundesmüßiger Beschränkung und die pro- | Zweiflls unmöglich. Je dankbarer die altestament: 






























































Phetische Ausschau. — Der neue Ertrag der Arbeit für | liche Wissenschaft den Assyriologen und auch dem 
den Zusammenhang der alttestamentlichen Anschauun- | Verf. dieser Arbeit für die Herbeischaffung neuen Ma- 
gen über die Unterwelt mit den babylonisch-assyrischen | terials zur Aufhellung des Zusammenhangs Israels mit 
ist ein geringer, wenn man die problematischen Urteile | den Euphratlündern ist, um so mehr muss als unar- 
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Yässliche Vorbedingung neben dem vorsichtig abwä- 
genden Urteil auch ein gründliches Studium des Alten 
Testamentes gefordert werden. 


Straßburg 1. E- Nowack. 





Philosophie. 
Most Draseh, Philosopbie und Politik. 
Pers. Yan und Johan Jacoby. Lea, 
Way ge. Mn 
Diese Schrift set die philosophischen Anschau- 
ungen Lasslles und Johann Jacobys dar und sucht 
den Einfluss derselben auf die politische Wirksamkeit | 
dieser Männer nachzuweisen. Sie verfolgt jedoch nicht 
den biographischen Zweck, das Ganze Ihrer Persön- 
lichkeit zur Anschauung zu bringen. — Wenn nun 
auch des Verf. Unell seiner schwierigen Aufgabe sich 
nieht Uberal gewachsen zeigt, ihm ferner taslchliche, 
Unrichtigkeiten begegnen, und die Schrift endlich durch. 
Druckfebler schwer enttelt it, s0 werden sie Viele, 
dennoch mit mir als einen wertrollen Beitrag be- 
grüßen, Lassales Stellung zur Hegelschen Philosophie, 
der, Inhalt seines »teraklite und seines »Systems Jer 
erworbenen Rechtee sind meines Wissens so knapp und 
klar noch nicht skizziert worden, und vielleicht noch 
glücklicher ist der starre Doctrinariemus Jacobys mit 
Siehlicher Liebe zur Anschauung gebracht. Aber im 
einzelnen ist, wie gesagt, bei der Benutzung des Buches 
Vorsicht von Nöten. 
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Gustav Glogau. 


Erziehung und Bildungswesen. 
Beiträge zur Geschichte der Saldrie. Fesuchein hesuk 
Sur Feier den dreihunderjhrigen Denchen dr Salem 
Sehne. Bransenturga 3, Weiher iio Syn. 188 

BR 
+" Die Saldria oder Saldernsche Schule in Branden 
burg hat ihren Namen von der Süftung einer edeln 
Frau, Gertrud x. Saldern, welche im Jahre 1589 dem 
altıtötischen Rat zu Brandenburg den ihr gehdrigen 
ehmaligen Bischofshof zu Schulzwecken schenkte. In 
diesem Geblude wurde die lingst schon besichende 
Aateinschule der Altstadt untergebracht und erlebte 
drin In der Tat die manigfltigsten und wechsel 
Wollen Schicksale. Die Geschichte jener Stitung nun 
und der dabei betelligten Haupipersonen, der Frau 
v. Saldern und des Bürgermeisters Simon Roter, und 
die erste Blütezeit der Saldernschen Schule als einer 
Gelehrtenschule bis in die Anfünge des dreifsigjährigen 
Krieges; weiter sodann wie die Saldria zu Ende des 
vorigen Jahrhunderts zur Bürgerschule wurde und in 
Gefahr geriet, vollends zur Elementarschule herabzu- 
sinken, sich aber allmühlich wider aufrafte und ihren 
Charalter als höhere Schule bewarte, schlieflich gar 
zum Realgympasium avancierte, — das alles wird uns | 

den beiden in der Festschrift vereinigten Arbeiten 
erzähl. „Die erste von Dr. Otto Tschirch handelt von 
er Süftung und der ersten Blütezeit der Saldernschen 
Schule« und schlägt in einem Anhang »Annalen der 
Saldria. 1622-7974 die Brücke zu der zweiten Abhand- | 
ung des Dr. Mann »Geschichte der Saldernschen 
Schule von ihrer Einrichtung als Altstädtischer Bürger- 
schule bis auf die Gegenwarte, Beide yon einer Breite 
und Ausführlichkeit, die fast das Mafı des Erlaubten | 






































überschreitet: so wird man zunächst zu urteilen geneigt 
sein. Aber wenn man sich die Mühe nimmt, die Ar- 
beiten wirklich zu lesen, so gewinnt man allmihlch 
eine ganz andere Ansicht und erkennt, dass sie und 
nicht anders geschrieben werden durflen, wenn se 
wirklich das leisten sollten, was die Verf. geben wolle: 
die erste ein Stück Culturgeschichte aus dem Ende des 
16. hs, das nur dann wirkt, wenn die Zeichnung der Per 
sonen und Verhältnisse auch das Einzelne und Kleinste 

isergibt, Und die zweite die Leidensgeschichte einer 
Realschule des 19. Jhs. in ihrem Ringen mit Lußeren 
und inneren Schwierigkeiten und nicht am wenigsen 
auch mit jener einseitigen Ueberschätzung der huma- 
nistischen Bildung, wie uns in dieser Anschaulichkeit 
kaum je schon eine Einsicht in solche Kämpfe ermög 
licht und verstattet war. Beiden Verf, ist es durch ihre 
Darstellung gelungen, Menschen vergangener Zeiten 
wider lebendig werden zu lassen, Principien in allen ihres 
Consequenzen deutlich zu machen, verborgene Maine 
aufzudecken, Zustände und Anschauungen sichbar zur 
Erscheinung zu bringen, sodass man in der Tat frappiert 
vor einem ganz Neuen zu stehen glaubt, und dach it 
es nur das Alltigliche und immer wider in Schule und 
Stadt neu zu Erlebende. Man kann nicht wünschen, 
dass alle Schulgeschichten s0 geschrieben werden; aber 
man kana sich aufrichtig freuen, dass eine so geschrieben 
wurde, und man muss den Verf, die wirklich selbsics 
hinter ihrem Gegenstand zurücktreten, daflr von 
Herzen dankbar sein; denn was sie uns geboten haben, 
ist überaus lehrreich. 

Straßburg i.E. 




















Theobald Ziegler. 


Philologie und Altertumskunde. 
Reichen, Ueber den zweiten Teil der Odyssee. 
Berti, Mayer u.a 

Eine kleine, aber 
allen denen dringend zu empfehlen ist, welche sich 
mit dem Problem der Entstehung der homerischen 
Gedichte beschäftigen. Der Verf. hat mit Umsicht und 
Besonnenheit den zweiten Teil der Odyssee nach Kirch 
hoft, Wilamowitz, Seeck noch einmal durchforscht vol 
ist zu einem Resultat gekommen, das die höchste De- 
achtung verdient, In seiner ersten Abhandlung (derea 
das Buch 15 enthält) weist der Verf. nach meiner Nei 
nung völlig überzeugend nach, dass w 184 fl. mit Be- 
‚nutzung der Telemachie und x u geschrieben ist. Dar 
aus folgt, dass der Fortsetzer und der Einordner der 
Telemachie wol dieselbe Person sind. Diesem einzigen 
Redactor oder Dichter der Verwandlung gebürt nun 
das Verdienst oder wenigstens die Verantwortung für 
den grüsten Teil der zweiten Odyssechülfte. Hier ver 
weise ich namentlich auf die Behandlung der lauten 
Bücher yww. Bis dahin folge ich dem Verl. ger 
Wenn er nun weiter annimmt, dass dem Redasur 
eine Alte Arbeit vorgelegen hat, in welcher Odysseus 
sich durch Vermitlung seines Sohnes seiner Gatis 
nlherte, sich ihr durch die Fußswaschung zu erkennen 
gab und dann mit ihr den Bogenkampf verabredeic, 
so ist er hier in seinen positiven Aufstellungen nicht 
um ein Har überzeugender wie die Vorgänger. Sicher 
ist nur, dass ältres Material benutzt ist; wie der ff 
here Zusammenhang war, das kann niemand mehr aus 
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machen. Neben seinem Bogenkampfiede nimmt dann | 
Verf. noch verschiedene Einzelieder als Quellen des 
Itedactors an, so « 1--150 (Iros), « 158. (Penelope). 
Warum da nicht auch 3 als cin solches angesetzt wor- 
‚den im, it mir ein Rütsl, Verf, beabsichtigt auch die 
Telemachie noch einer Untersuchung zu unterzichen; 
möchte er dieselbe bald folpen Inssen. 
Vebrigens in das Buch schr incorrect gedruckt; es 

ist kaum eine Seite in demselben ohne Druckfehler. 

Striegau. A Gemoll, 








Amdrege Ci Caryin ed, prciene In, nd 
Yereı Hana Gastmirus Möraweht, Kıier 
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Casimir v. Morapaki, Debräge zur Geschichte des Hu- 
ante in ale, (hrufekrce der in. Mader | 
ER Vase en Pfchtr.khne, DA ERYHL | 
Wen Tampa in Comm RS 1 Don. 

Die Geschichte des Humanfımus in Polen ist in 
Deutschland nicht beachtet gehleben: R. Löwenfehl 
und A. Brückner haben demselben mehrfich in Studien 
und Köiken Aufmerksamkeit zugewendetz auch in einer 
deutschen Zeitung (Allgem. Zeitung 1896 Nr. 327.329) 
hat. v. Anfonlewic eingehend ciige neue Joinische 
diesem Gegenstande gewhlmete Werke beleuchtet. Von 
den beiden obengenannten Arbeiten x, Morawskis it 
die ernere, die Elkion, ie bedeutendere. Sie it ine 
Fesschrit fr die Unhverkät Bologna und bildet den 
driten Teil eines Corpus anilqussimorum poetarum 
Poloniae lainorum usque ad Toannem Cochmnorlume, 
desen zwei este Teike mir nieht bekannt geworden 
sind. Der vorliegende Band enthüt die Geliche des 
Andreas Cru geboren 1, gestorben 10. Mai 153 
Der Genannte, Neile des berihmien Peter Tomiclur, 
studierte in Belogno, war dot Schüler des Codre Urceo 
Und des Flipo Deroaldo und Ice sit 153 In seinem 
Vaterlande, 1515 war er Secredir des Könige Stier 
mund, dann bruchte er es zu hohen geislichen Wür- 
den, wurde Kanonikus, Probst, Bischof und war such 
pollisch ug. Seine Gedichte sind zum kleinsten Tell 
In Einelausgaben 15121537, durchaus in Krakau, ge- 
druckt. Eine Gessmmtnusgebe, obwol sie mehrmals 
geplant wurde, een nich Diese ersen Gesammt- 
Ausgabe sind die Hs. des Cicas und zwar Abschiften 
SET ton dem Dichter sclbt 1522 Fusammengentelten 
Sammlung zu Grunde get. Diese Gedichte werden 
von dem Herausg. (oder bereits von dem Sammler!) 
in heilige, Hof, Stat, sntrsch, Liebesgedichte, Grab 
Schrien, vermischte Gedichte geil. In alen Ge- 
üichten It die Nachahmung des Alterums schr deut- 
ich. Die von dem Herausg. zusammengeseilte Liste 
der Vorbilder is genis vollständig. Dagegen kann ich 
mict Anden, dass Cilun wie M, wi, auch den Codro 
Üreeo und den Angelo Poltiano nachgeahmt habe; 
wenigstens beweisen die von dem Herausg. ausgche- 
bene Sıelen eine solche Nachahmung nieht. Die um- 
Fangreihste Abielung der Gedichte Dt die der sr 
schen, In denselben erführt man von zehgendslschen 
Persönlichkeiten weniger, alı man wünschen michte 

nie sind gegen Johannes La sogen dan Bart 

Pauls Il, gegen die Dernhardiner, gegen einen Ge 

Santen Los X, andere gehen unsülche Bischöfe ge- 

Fichten. Wenn sich in diesen Gedichten der unpabst- 

Jiche Standpunkt des Verfassers zeigt, zo trlt andrer- 





















































seits sein katholischer in den gegen die Lutheraner ge- 
dichteten Satiren hervor. Auch das streng humanistische 
Element ist in Versen vertreten, welche den Humanis- 
mus und die Dichtung gegen theologische Angriffe 
Schutz nehmen. Die pollischen Gedichte bedeuten 
micht viel; sie sind phrasenhaft, ohne charakteris 
oder stoflich bedeutsam zu sein. 

bedeuten noch weniger. Sie enthalten, wie übrigens 
schon einzelne gegen Geistliche gerichtete Verse der 
früher erwähnten Abteilung, so viel Obscönitlten, dass 
6 zu Ehren des Dichters besser gewesen wäre, in der 
Auswahl dieser Abteilung vorsichtiger zu sein, als der 
Herausg. war. Zur Erklärung der Verse hat dieser 
alles Nötige getan. Bei allen einzelnen Gedichten.ist 
ser Fundort angegeben; wextkritische, metrische De+ 
merkungen, sachliche Erklärungen Anden sich in ge- 
Inigender Zahl. Nicht immer wird man völlig mit dem 
Herausg. übereinstimmen. So ist die Forderung des 
Dichters, 8.35 V. 122, der König von Polen möge Sold- 
truppen aufgeben und sich nur der Landeskinder als 
Streitmacht bedienen, ganz gewis nicht inepfum ef ne- 
Yastum, wie der Herausg. will. Dass dieser Rat unheil- 
voll war, lag weder an der Einrichtung noch an dem 
Ratgeber, sondern an der Umtauglichkeit oder an der 
Undotmüfsigkeit der Ritter. Der Ausgabe geht eine 
Einleitung voran, in der Uber die benutzten Hss..aus- 
führliche Mitteilungen gemacht werden und die Bio- 
graphie des Grielus, soweit dies nach den wicht voll- 
stündigen Materialien möglic 

besonderes Lob verdient der in dieser Einleitung ent- 
haltene Abschnitt Uber das Wesen der Poesie unseres 
ters und über seine Metrik. Die ganze Sammlung 
ist mit einer Sorgfalt herausgegeben, wie bei uns haupt- 
sichlich Schriftsteller des Ältertums ediert zu werden 
pegen. 

Von einem in den Gedichten des Cricius erwähnten 
Humanisten, dem Johann Sylvius Siculus, wuste man 
bisher nur, dass er 1497-1500 in Wien rümisches Recht 
lehrte. M. zeigt nun in dem oben an zweiter Stelle ge- 
nannten Hefte aus ungedruckten Briefen und Mitteilun- 
gen derKrakauer Matrikel, dassSyIvius seit 1500 in Krakau 
ichrte, hen Ileen, freilich 
auch mit allen sitlichen und geistigen Fehlern der- 
selben. Doch hat er seine großen und bedeutenden 
Gönner und war, wol durch Vermittelung derselben, 
Lehrer des Prinzen Siegmund August 1528-153, nicht 
gerade zum Vorteil dieses Prinzen und nicht zum Segen 
des Landes. In einer zweiten kleinen Abhandlung des- 
selben Heftes zeigt M., gleichfalls aus ungedruckten 
Briefen, dass Melanchthion nicht bloß 1530, sondern 
auch 1533 nach Polen berufen wurde, diesen Ruf aber, 
‚ebenso wie den ersten, ablehnte. 

Berlin. 















































Ludwig Geiger. 


Vale Gutmundsnon, Peivatboligen pi Ian i sjgatiden 
amt deli 1 det avrige noren.” Mes underbtiehe a 
Sen reise Nicmnjerneoseneronene Sehe -Kopeubsgen, 
Motu Solo. 3 er 

Das vorliggende Werk Uber den ilindischen Haus- 
bau der Sagızet, weicher zum Teil auch den Übrigen 

Norden berücksichtigt, ist das erste, welches eine voll- 

ständige Verwertung simmulicher Iitrarischer Zeugnisse. 

anstrebt und dieselben mit einander und mit den vor- 
handenen baulichen Ueberresten in Harmonie zu brin- 
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sen sucht. Ein besonderer Vorteil erwuchs dem Verf. | 
noch daraus, dass er als geborener Islinder zugleich 
cin Kenner der heutigen Bauweise war. So. gc- 
lingt s ihm, was mit geringeren Mitteln wol nicht zu 
erreichen war, die Forschung mehrfich auf einen 
neuen Hoden zu stellen und unsere Vorstellungen in 
sche wesentlichen Punkten zu berichtigen. Er führt 
den Nachweis, dass die Hausanlage schon während 
der Sagazei eine ganz analoge und vielfach eine iden- | 
{ische war wie im heutigen Island, nur dass sie einen 
höheren Culturstand reprüsenterte. Dies Resultat wird 
niemanden befremien, der die Zihigkit der bäuerlichen 
Architektur zu wündigen gelernt hat. Für Norwegen 
habe ich bereits auf diesen Gesichtspunkt hingewiesen 
(Das deutsche Haus $. 150), während der Verf. mich 
5. 21 für Iland, für das mir kein entsprechendes Na- 
terial zu Gebote stand, mit Unrecht eiiert, vergl viel 
mehr D. d. MS. 150. Mit bercchigter Genugtuung 
sielt er seine Resultate den Auffassungen seiner Vor- 
ginger gegenüber, welche nach seiner Ansicht alle da- 
Yon ausgiengen, dass man in alter Zeit auf Island nur 
cin Wohnhaus hate, weiches ohne weitere Zimmer- | 
abteilung zugleich als Stube, Schlafraum und Küche | 
diente ($. 3a u. 5. w.). Aber mit der letzteren Annahme | 
iseht er wol za weit: ich wenigstens habe mir die i- | 
indischen Anlagen im ganzen ühnlich wie die nor- 
wogischen gedacht, in denen für die meisten Bedürf- 

auch ein besonderes Haus vorhanden war (D.d. 
H.Gat. usa) 

"Nach den Ausführungen des Verf. kann cs keinem 
Zweifel unterliegen, dass bereits um das Jahr ıoco auf 
denjenigen Höfen, welche in der Literstur berück- 
ichtigt werden, in der Regel wenigstens drei beson- | 
dere Wohngebäude vorhanden waren. Das vornchmste 
von ihnen war, abgesehen von den grofsen Hallen- 
bauten, welche gelegentlich aufgeführt wurden, 
aStubes (ta, tuja), der gewöhnliche Aufenthaltsort der 
Familie. Ein anderes ühnlich eingerichtees, aber wol | 
primitieres Gebäude (su) dient zugleich als Schlaf- 
Taum. Auch das alte »Feuerhause (fi) ha bereits. 
seine ursprüngliche Bedeutung, welche noch im a. 
und 10.Jh. erkennbar it, eingebüfst und galt wesent- 
lich als Küche und wirmende Feuerstite für des 
Gesinde; hier am Feuer umherzuliegen galt für den 
edlen Mann als schimpflch. Alle diese Gebäude, 
(welche oft über die doppelte Anzahl hinaus anwuchsen, 
hatten keine willkürlich, sondern eine feste Anord- 
nung. Seltener lagen sie neben einander unter einem 
Dache, gewöhnlich in mehreren Reihen dicht hinter 
Sinander, uater besonderen Dchern, und der Zutritt 

‚nen wurde durch einen mitten durch die Anlage 
hindurchlaufenden Gang vermitch. In der vordersten 
Reihe standen, zu beiden Seiten des Einganges, sd und 
ildhis, die alten Grandbestandteile der Anlage, in der 
zweiten Reihe Stube und Kammer (bu), zuhinterst die 
Badestube. Das Ganze ist ein Complex selstindiger 
Häuser, welche keine Neigung verraten, zu einem ein- 
heitichen Ganzen zuammenzuwschsen. 

Von dem gemeinnoräischen Charakter der islindi- 
schen Anlage ist der Verso Iherzeugt,dass er wenigstens 






































die einfachste Form, bei der die drei Häuser in einer 
Reihe liegen, auch für den übrigen Norden erweisen 
möchte. Aber für Norwegen ist dies wol nur in be- 





schränktem Mafse anzunehmen; die heutige Bauw 
wie schon die Schillerung von Raudulßs Hof (D.d. H. 
&. 154 £) sprechen dagegen. Hier wird die reis 
Gruppierung, die für Island nicht mehr nachweisbar 
ist, von jeher geberscht haben, und aus ihr wird auch 
(&8 islündische Hauptform hervorgegangen sein, denn 
das Klima deängie dazu, die Geblude so zu stellen, 
dass man den langen Winter hindurch wockenen Fußes 
von dem einen zum anderen gelangen konnte. Ganz 
Analoges schen wir im russischen Karalien sich voll- 
ziehen (Heikel, Die Geblude der Ceremissen u. s. w. 
$. 110 1). In Dänemark ist dagegen eine besondere 
Entwickelung vorhanden (D.d.H.S.57), welche mit der 
isländischen nicht direct zusammenhingt. Auch das 
Zeugnis des Sano war 5.89 nicht zu ciieren, denn ds 
selbe Dezicht sich auf Friesland, und dass das betreffende 
Langhaus nicht aus 12 Gemichern (wereber), sondern 
aus 12 Fachwerken bestand, erweist die riesische 
Parallelstelle über den Klippschild (Quellen und For- 
schungen 55, 2 8.7). Ueberdies hätte man den Klang 
des Schllings unmöglich durch 13 Gemächer hindurch 
hören können. 

Nachdem die Anzahl, Zusammonstellungsart, Fort 
und Bedachung erörtert st, geht der Vorf. noch auf 
jedes einzelne Gebiude und die innere Einrichtung 
derselben ein. Auch hier gewinnt er durch genaue 

















Interpretation und richtigen Blick manches. wertsolle 


Resultat, wenn auch die ErÖrterungen damit noch nicht 
als geschlossen zu betrachten sind, Die Zeugnisse der 


| edsischen Gedichte würde ich von denjenigen der Saga- 


Niteratur gesondert haben, hier herscht mehrfach noch 

in anderer, ülterer Sprachgebrauch. So wird sich wol 
niemand durch die S. 184. 212 £. angeführten Stellen 
überzeugen lassen, dass das Isländische /fet mit dem 
‚fallr identisch war, der zugleich die deutsche Anwen- 
dung des Wortes im Auge behilt (D. d. H, S. 139 0. 
Auch die islindischen Bauernhäuser hätten in dem 
Rahmen, in welchem der Verf. sich hilt, noch eine 





| einschendere Beschreibung vertragen, da’ sie für de 


Gesammtauffässung schr ins Gewicht fallen, Alles in 
allem aber ist das Werk ein durch und durch seid 
ständiges und schr gründliches, an dem niemand vor 
übergehen wird, dem daran gelegen ist, einen wirk 
lichen Einblick in das alte nordische Leben zu er 
halten, 


Strafsburg LE. R Henning. 





Geschichte mit ihren Hilfswissen- 
schaften. 

1ginio Genile, L’energia morale nella storia. Dies 

Tetto nel indugurarione dell’ anno accdemicn della R. un 

si ci Darla addl 3 norembre 188. (Conferenze e duseni 


IColterione Hospl) Nr.2) Maland, Hosp, 189. 48 9. 
Lı, 


Eine beredte, angenehm zu lesende Verteidigung 
und Darlegung der Bedeutung des ethischen Elements 
in der Geschichte auf Grund der Anschauungen Her 
bert Spencers. Gentile fasst als Inbegriff der smorali 
schen Energie« das Streben der Menschen nach immer 
freierer und reicherer Entfaltung ihrer Anlagen, das 
durch den Widerstreit zwischen den Interessen des 
Individuums und der Gesellung zur harmonischen Aus 
gestaltung allgemeiner individueller Freiheit innerhalb 
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der Gesellschaft führt. Er schreibt ohne Zweifel dem 
thischen Empfinden und Streben eine mehr imma- 
mente Rolle in der Entwicklung zu als Spencer, aber 
man vermisst eine philosophische Begründung dieser 
Abweichung zu ideellerer Ansicht. 





E. Bernheim. 
je Baker de Swynebroke. Talea 
rd Maunde Thompson. 0x 
SKK 58. 4% al 

Diese Chronik, welche zwar zunlichst auf Adam of 
Murimuth beruht, jedoch dessen Nachrichten durch 
eigene ganz betrichtlich erweitert und nach ı3jı die 
Erzählung völlig selbstündig weiterführt, bildet in der 
neuen Ausgabe wol das wichtigste Quellenwerk zur 
Geschichte der Regierungen Eduards II und Eduards Il. 
Ihr in obigem Titel genannter Verfasser galt von jeher 
und bis jezt als der blofse Uebersetzer eines verlorenen 
franzüsischen Urtextes, dessen Autor der Riter Thomas 
de la More gewesen sei. Auch Stubbs, der übrigens 
eine kleine interessante Notiz für die neue Thompson- 
sche Ausgabe beigetragen hat, hielt diese Ansicht in 
seinem Neudruck des »Thomas de la More«, d. h. 
eigentlich einer anderen, minder guten Ueberlieferung 
des ersten Teiles der obigen Chronik, fest und hofle 
die mögliche Widerauflindung des franzlsischen Origi- 
mals. Nun bezieht aber Thompson diejenige Stelle des 
Textes, welche die Veranlassung gab, dass de Ia More 
als der Verfasser galt: »qui hec vidisii ot in Gallico 
seripsisi, culus ego sum talis qualis interpres, te dieo, 
Jomine Thoma de la More ...« (5.27 ed. Thompson) 
einfach und überzeugend nur auf eine einzelne fran- 
züsisch niedergeschriebene Mitteilung des Ritters an 
den Chronisten, Baker, nach welcher dieser seine ge- 
naue und lebhafte Schilderung der Vorgünge bei der 
Abdankuog Eduards II zu Kenilworth gab, bei der 
eben Thomas de Ia More als einer der Gesanten des 
Parlaments beteiligt war. Dass der Ritter de Ia More 
auch sonst die chronistische Tüügkeit Galfrids Ic Daker 
angeregt hat, wissen wir von diesem selbst, der 
im Jahre 137 sein (on Th. mitherausgegebenes) 
Chroniculum, eine sonst bedeutungslose, aber durch 
die Aufschlüsse Uber den Autor wichtige kleine Welt- 
chronik ad rogatum demin; Theme de la More miliis 
(8. 173 ed. Thompson) schrieb. So löst die neue Er- 


























klürung — die brigens schon in Hardys Descripive | 


atalogue III 390 angedeutet worden war — die früher 
als schr verwickelt behandelte Frage nach dem Ver- 
hältnis der verschiedenen mit den Namen de Ia Mores. 
und andererseits Bakers überlieferten, mehr oder min- 
der vollständigen Chroniken und Handschriften. Ich 
finde noch einen weiteren Grund zum Zx 

einem französischen Urtest in der Stelle S. ge 
‚mantur treuge ... sub forma in Gallico quidem dierua, 
set in Latinum mel ministerio sie translata«. Leizterer 
Satz hätte ja weder in einem ganz französischen Werke, 
noch in dessen vollständiger Uebersetzung Sinn und 
Berechtigung. 

Die persönlichen und heimatlichen Beziehungen. 
Bakers, des aus Swinbrook (Oxfordshire) stammenden 
Clerikers und des Thomas de la Moor (= Northmoor, 
das in derselben Grafschaft gelegen und etwa ıı eng- 
lische Meilen von Swinbrook entfernt ist) hatte: schon 
Stubbs gegenüber den falschen Deutungen des ersten 











Herausgebers, Camden (1603), richtig gestellt und hatte 
gleichzeitig Bakers Patron in dem geschichtlich ander- 
weitig wolbekannten Parlamentsmitglied für Oxford- 
shire, Thomas de la More, erkannt. Th. hebt nun 
‚noch interessante Beziehungen hervor, die von Baker 
sellst und andererseits gerade von der erhaltenen 
Haupthandschrift seiner Chronik zu den Bohun, earl 
of Hereford, den Herren der Hundertschaft, in welcher 
Swinbrook liegt, führen. — Der Ausgabe The, welche, 
jewzt zum ersten Male in vollem Umfunge” (1303—- 
1350) und Werte zugleich Bakers Chronik der For- 
schung öffnet, liegt neben einem Cotton Ms. (C) im 
Briish Museum, das nur einen Teil der Regierung 
Eduards III enthält, hauptsächlich die vollstindige 
bodlejanische Hs. (B) zu Grunde, die freilich schon 
Giles, jedoch unvollkommen und nach einer weiteren 
Abschrift, in den Veröffentlichungen der Caxton Society 
1847 zum Druck befördert hatte. B, die bodlejanische 
Hs. hat für den Anfang der Regierung Eduards III 
mitten im Text eine zweite Version (B9, welche, und 
zwar ohne die erste, auch von C überliefert wird. Alle 
diese Umstinde der helichen Ueberlieferung, sowie das 
frühere Vorhandensein von Hss, die widerum nur die 
Regierung Eduards II enthielten, erklirt der Herausg. 
geschickt folgendermafsen: Von Baker lagen ursprüng- 
lich — aufser dem Chroniculum — die Regierungen 
Eduards Il und Eduards III als getrennte Werke vor. 
Für die leıztere begann nach deren Vollendung Baker 
selbst eine zweite Ueberarbeitung, die er aber nicht mehr 
weit zu führen vermochte. Die begonnene neue Redac- 
ton blieb in der Handschrift der alten liegen, und 
wihrend etwas spilter dor Schreiber von C beim Ab- 
schreiben der Chronik für Eduard III nur die neue 
Ueberarbeitung, soweit dieselbe reichte, übernahm, 
opierte der von B alle drei Werke Bakers und zwar 
ganz ruhig alles Vorgefundene, d.h. von der Chronik 
Eduards III auch beide Redactionen miteinander. — 
Damit beseitigt, nebenbei gesagt, Th. süllschweigend 
die noch neuerdings von anderer Seite ausgesprochene 
Vermutung, die Hs, B möge von dem Verfasser, Baker, 
selber geschrieben sein. 

Die Benutzung des von dem sorgsamsten kriüschen 
Apparat begleiteten Textes wird erleichtert durch kurze 
Inhaltsrermerke, welche in enger Folge am Rande bei- 
gegeben sind. Ganz besonderen Anspruch auf Dank 
aber erwirbt sich Ths. Ausgabe dadurch, dass höchst 
wertvolle Erleuterungen, welche in reichlicher Menge 
auf quellenmäßiger Grundlage Inhaltskeit 
liche Ergänzung bringen, den Anhang (S. 

































dorch Seiten- und 
sich wol empfohlen, die Feststellung der Zeile beim 
Texte der Chronik selbst durch eine Zühlung von 5 
zu 5 noch zu erleichtern, wozu ja der innere Rand 
Raum geboten hätte) Auch das Register, das die An- 
merkungen mitberlcksichtigt, hat Teil an der Gründ- 
ichkeit und ungenchmen Benutzbarkeit des Ganzen. 
Beigegeben sind der großen und wichtigen Publication 
in Facsimile aus B und drei Karten zu den Feldzügen 
in Frankreich; die Aufsere Ausstattung des Buches ver- 
einigt in glücklichster Weise Aufwand, Geschmack und 
Handlichkeit. Nicht unerwähnt sei, dass des Herausgs. 
bis ans letate Ende dauernde Fürsorge zwei stehen 
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gebliebene Kleine Verschen noch handschriftlich be- 

richtige: 

5. 207 (dem entsprechend S, 329 im Register) John, 

Tord Lisle of Rougemont sau Robert, 
Freiburg i.B. 





Ed. Heyck. 


Kleine Strafavur 
hier in Straßburg vorgeloffen und bege 
Au einer isndschrit. er Surafburger Stasi 
vor Rudolf Reufs. Srahvurgı Heiz, u; IX u. 39 5 
rer Mer 

Durch die Veröffentlichung der hier vorliegenden 
ragmentarischen Aufzeichnungen wird die für die Jahre, 
1615 in den bereits gedruckten Annalen der 

Straßburger Localgeschichte noch bestehende Lücke 

ausgefüllt. Die betreffende Handschrift zühlt 25 Blätter 

in Folio, welche zwei verschiedene Notizenreihen ent- 
halten, die wol ursprünglich nicht zusammengehürten. 
eide sind den Schrifzügen nach jedenfalls in den 
ersten Jahren des 17.Jhs, niedergeschrieben und scheinen 

‚serpte aus vollständigeren Chroniken zu sein. Diese 
Notizen, welche von eigentlicher politischer Geschichte 























50 gut wie nichts enhalten, aber immerhin eine gewisse | 


ulturhistorische Bedeutung haben, sind von dem 
Herausg. zu einer chronologischen Serie zusammen- 
gestellt worden, welche mit dem Jahre 1424 beginnt 
und bis 1613 reicht. 

‘Von allgemeinerem Interesse ist namentlich die 
Schilderung der Besuche der Kaiser, Karls V (1552) 
und Ferdinands I (1562), in Strafshurg, des »Großen 
Schiefsense 1376, sowie allerhand Nachrichten über die 
Visitierung und Aufhebung einer Anzahl von Sırafs 
burger Klöstern im letzten Decennium des 10. Jhs. 

Straßburg Hollaender. 








Kunst und Kunstgeschichte. 
rich Prieger, Echt ler Unecht? Zur Lucaspassion. 
Bern Cab, 1) 4 S.gr.8% Mole 

In der vorligenden kleinen Schrift Ahrt der Verf. 
in einleuchtend gründlicher und scharfsinniger Weise. 
den Nachweis, dass die allenlings von Seh. Bachs 
isener Mandechrift uns Uberlieferte Passionsmusik 
mach dem Evangellum Lucas unmöglich von Bach selbst 
omponiert sein kann. »Die vorliegende Abhandlunge 








(weißt es in der Vorbemerkung) »wurde zuerst in der | 


Deutschen Musikerzeitung Nr. 21-33 (z6. Mai, 2. und 
9. Juni 1886) veröffentlicht und erscheint hier in ver- 
bessertem, teilweise vermehrtem Ablruck.« Mit Recht 
fügt der Verf, hinzu: sIch glaube, dass die Kleine 
'rage der Echtheit hinaus Inter 
sofern an einem wichtigen Bei 
spiel gezeigt wird, in welcher Weise heutzutage manch- 
mal »Musikforschunge getrieben wird. Durch ausführ- 
liche Citate hoffe ich den Leser in den Stand geseizt 
zu haben, nachprüfen und selbst urteilen zu können.« 
Das Schrifichen sei allen Verehrern des grofsen Meisters 
auf das würmste empfohlen. 
Berlin. 













H. Bellermann, 


HE LIT 


379 muss sichen 22. statt a9. Januar und | 


TERATURZEITUNG 1889. Nr. 48 





Jurisprudenz. 

Rechtsrerhähnis. Proiegoment 
cen Sannhein, Benkeime, 
Ns an Ms 
Die Schrift soll nicht verpliciter Arte sein, nicht 
| die einzelnen Fragen des Processrechts verfolgen, son- 

dem den Grund zu einem, ohne solche Grundlegung 
Verfrühten, System des Civlprocesses legen, welches 
der Verf. in dem Vorwort ankündigt und der Verleger in 
seiner Ankündigung des vorliggenden Buchs mit Un- 
eduld erwartet. Es wird ausgeführt, dass der Process 
Ein unter den Parteien, nicht zwischen diesen und 
dem Gericht, bestehendes, einheiliches, durch das 
Processrechtsgeschäft der Klagerhebung begründetes 
Rechtsverhültnis sei, welche Stellung dazu die Rechts- 
akte der Parteien und des Gerichts einnehmen, es 
werden die Voraussetsungen dieses Rechtverhältnises 
und nach verschiedenen Richtungen, zum Teil sogar 
sche in Einzelheiten eingehend, seine Folgen gezeikt. 
| Einige der lezteren sind noch von sieben besonderen 
| Excursen oder Annotstionen begleitet. Am Schluss 
finden sich Grundrisse zu den Vorlesungen des Autors 
ber vergleichende Rechtswissenschaft und Uber Civil 
process angefügt. Dass cs an anregenden eirachtungen 
nicht fehlt, dafür bürgt der Name des Verfe, 
iich. Volle und überzeugende Sehlüssigkeit in der 
Wehandlung des Themas kann man von dieser Vor- 
arbeit füglich noch nicht verlangen. Andererseits fehlt 
&s nicht an bestreitbaren und sonderbaren Auslassun- 
gen. Was sollen z. D. die an der Bearbeitung der 
irilprocessondaung beiiligt gewesenen Juristen und 
Nichtjuristen dazu sagen, wenn man S. $ belehrt wird, 
ass sie auf der Grundlage des »kanonisch-franzdsischen 
Verlahrense aufgebaut worden seit Welchen Erfolg 
| für die wissenschafliche Erkennmis des Chilprocess- 
wesens die Constructionen des Verf, die nach dem 
Nouo des Titellatis »die Schachte sind, welche in die 
“Tiefe Aührene, haben mögen, wird sich noch zeigen 
müssen. Angesichts aller der Grundiegungen, Ver 
funzen und wie sonst die Ausdrücke lauten mögen, 
in denen sich neuerdings Jurüische Metaphysik ergeht, 
kann man sich einiger Sorge nicht erwchren, ob es 
| immer Gold ist, was aus den Schachten herausgeföndert 
wird. Am zweifelhaftesten erscheint cs, wieviel mit der 
Hier angezeigten Arbeit den Studierenden und den Prak- 
Jikern, denen sie vorzugsweise gewidmet sein soll, zur 
Vertiefung Ihrer Processsudien gedient sein wird. 
bon. Endemann. 






































3. Kohler, Progesrechliche Korschungen. Br, M. W 
A Ahead ans Den 

ie ers der in recht bunter Rei aufirtenden 

| Forschungen Nele cine Uebersicht über die Deb 
Hung des Contumacilverfahrens nach spanischem, 
Henischem, ranzösischem, Genfer, baerischem (der 
| Procesoninung von 186), soglschem (mt Anhang 
der Rules des Supreme Court of Queensland), ange 
indischem und deutschem Processrech. Haupteiclich 
Buf diese rechtsvergleichende Studie beziche sich, wa; 
der Verl. im Vorwort über die, rechtergleichende 
Methode als »die richtige historische insbesondere auf 
| einem Gebiet, Jessen Wurzeln auf dem allgemeinen 
| Nührtoden der modernen Culturentwicklung gedichen 
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sindys sagt. Unstrelg ist es interessant, sprocessule | 
Gebilde, — hier also des Versiumnisverfahren —, welche 
das Recht der Nationen gezeitigthat, in den »Focus der 
Wissenschaflichen Betrachtung gerückte zu schen. 

Die zweite Forschung betitelt sich »Ueber den vor- 
meintlichen Feswstellungsanspruche, In dem ersten 
Teil derselben führt der Verf, aus, dass er seine An- 
sichten über die fragliche Klage schon früher in ver- 
schiedenen Aufsizen entwickelt und vollkommen zu- | 
reffend begründet habe; in dem folgenden wendet er 
sich gegen die Construction des Rechtsschutzanspruchs, 
welche Wach seiner Auffassung der Fessellungsklage | 
zu Grunde legt. Die dritte Forschung beschäftigt sich 
mit der Frage, inwieweit der analog der Pflicht der 
Urkundenedition zu unterstellenden Pflicht der Exh 
bition von anderen Augenscheinsgegenstinden der be 
techtigte Schutz des Gewerbegeheimnisses_ entgegen- 
weten kann. Die vierte bringt eine kurze Betrachtung 
der sogenannten gemischten Einreden, insbesondere 
der der Rechtshängigkeit, der res indicatn und des Ver- 
gleich, in ihrer Bedeutung als process- oder matercl- 
Fechliche Einreden. Die dogmengeschichliche Ent- 
wicklung wird kaum gestreift, dagegen ein Aushlick 
auf das englische und. spanische Hecht» angehängt. 
Endlich folgt in der fünften eine summarische Charak- 
terisik der einzelnen auferordemlichen Processarten 
nach der Civlprocessordnung, wobei. sich Gelegenheit 
findet, on einigen Stellen auf verwante oder gleich- 
arige Erscheinungen fremder Rechte hinzuweisen. So 
‚namentlich bei dem Urkunlenprocess auf das neuere 
spanische, bei dem Mahnverfihren auf das englische 
Recht. 

Bonn. 





























Endemann. 


Medicin. 
Egon v. Braun-Fernwald und F. Kreisel, Klinische Bei 
frige zur manuellen Behandlung der Frauenkrank 
heiten. Az olschn. Wien, Breitentein, ui 98. ge.0 Mann 


Die Herren Verf, welche von 14 Füllen von Pro 
lapsus uteri vier nach Thure Brandtscher Methode ge- 
heilt haben, suchen in vorliegender Schrift-die Grenzen 
der Indicationen derselben festzustellen. Sie fanden 
die günstigen Resultate bei kräfligen Frauen, welche 
den Vorfall erst kurze Zeit und einen unverschrten 
Dainm hatten, und bei welchen wihrend oder nach 
der Lüftung Contractionen und Verengerung der Scheide 

genommen wurden. Sie sind mit Recht der An 
sicht, dass die Lüftungen des Uterus allein nicht aus 
reichten, ja dass die actise und passive Uebung und 
Stärkung der Musculatur des Beckenbodens mindestens 
&bönso wichtig, wenn nicht wichtiger sei. Ganz un 
geeignet zu dieser Behandlung seien mit Atrophie der 
mafsgebenden Muskelgruppen complicierte Fülle, ferner 
körperlich schr herabgekommene, deerepite und alte 
Individuen, dann zu dicke oder zu stratfe Bauchlecken, 
Ferner Fällt, in denen drei Wochen lang vergebliche Ver. 
suche mit dieser Therapie gemacht worden seien, dann 
Vorfälle mit Dammdefecten und Cervixhypertrophie, | 
aufserdem Gravidtlt, EntzUndungen der Bechenorgane 
und endlich Tumoren. Die Patientinnen werden nicht 
im Bett gehalten. Die Indicationen zu der manuellen 
Behandlung des Prolapsus uteri werden also von den 
Nerf, mehr eingeschränkt, als von vielen Andern. | 



































Bezöglich der Massage der weiblichen Sexual- 
organe suchen dieselben an sechs mit Abbildungen mit- 
geteilten Füllen zu beweisen, dass bei chronlsch ver- 
laufenden EntzUndungsprocessen, welche völlig feber- 
frei und nicht auf gonorrheische Erkrankungen zurück- 
zuführen seien, falls sie der üblichen Therapie lange 
Zeit vollstindig oder gröstenteils Widerstand leisteten, 
(die Massage zu versuchen sei, dass dieselbe bei Tumoren 
überhaupt contraindiciert, und dass auch die Grenzen 
für ihre Anwendung. enger gesteckt werden müsten, als 
dies bisher geschehe. 

München. 





F. Winckol, 





Naturwissenschaften. 





Den kürzlich (Sp. 919 f) angezeigten Beschreibun- 
gen auswlischer Süfswasserphyllopoden und -clado- 
Ceren hat Sars bald eine Abhandlung über einige Ostra 
cöden und Copepoden folgen lassen, die wie jene von 
ihm aus getrocknetem Schlamme. in Chrisiania erzogen. 
worden. sind, Es sind im Ganzen 7, simmtlich zur 
Familie der Cyprididen gehörige, Ostracoden — aus den 
Ganungen Cyprinotus (3), Stenocypris n. 9 (1), Herpe- 
fooypris (9, Myoopris (1 m. sp. australiensi), Cypry- 
dopsis Cu n. sp. globudus) — und 3 Copepoden aus der 
Gattung Diapfomus (n. sp. Lumholte). Während von 
den hier behandelten Ostracoden — soweit sie Uber“ 
haupt bekannt waren -— bisher nur die Schale be- 
schrieben worden war, hat der Verf. nicht nur diese, 
sondern ebenso wie von den Copepoden auch die 
Gliedmaßen und die inneren Organe untersucht, sorg- 
fig geschildert und auf den beigefügten 8 Tafeln 
in einer grofsen Anzahl von (autographlerten, zum Teil 
eolorierten) Abbildungen dargestellt. Von Oprinotus 
dentatomarginatus (Baird) beschreibt Verl. eingehend 
die inneren männlichen Geschlechtsorgane, besonders 
‚den merkwürdigen Ejaculationsapparat und die Sperma- 
tozocn, Von Stenocypris malcolmsoni (Brady), Herpet 
eppris stanlıyana (King) und FL. viriduda (Beady) fand 
er nur Weibchen, obwol er die beiden letzteren Formen 
4 Jahre hindurch in sehr zahlreichen Exemplaren er: 
2og, und ist daher der Ansicht, dass diese sich — wie 
nach seinen Beobachtungen auch die nordische Steno- 
eypris fasciata (Müller) — ausschlislich auf partheno- 
genetischem Wege fortpflanzen, wihrend bei /hecypris 
australiensis, deren Männchen schr selten sind, gelegent“ 
lich Parıhenogenesis vorkommen dürfte; die übrigen 
Arten treten in beilen Geschlechtern auf, 

Der zweite Aufsatz beschäftigt sich mit einer kleinen 
Sammlung von Süßswasserentomostraken, die von Nr. 
3. Whitelegge in der Nihe von Sydney gefunden und 
durch Prof, Ramsay daselbst an den Verf, eingesant 
worden sind. Sie umfasst $ Arten von Cladoceren, die 
simmlich bereits aus Australien (durch King und Sar) 
bekannt waren, ferner 2 Ostracoden- und 4 Copepoden- 
formen, deren nähere Beschreibung nach dem vor- 
Hiegenden Material jedoch nicht möglich war. 

Giefsen, 3 W. Speügel, 
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Bau- und Ingenieurwesen. 

Eiosietät und Fesgkeit. Die für de Technik | 

tren eritunsemihige Grenähee. In 
st Sin den Tentpede Abl.u. oT 
ping mo 8. se Me 
Nachdem man durch zahlreiche Versuche die Ueber- 
zeugung gewonnen hat, dass die Voraussetzungen der 
iheoreischen Elasticitts- und Fesügkeislehre nur an- 
nähernd erfül sind, und dass es daher für die Sicher- 
heit unserer Betriebsanlagen weit empfehlenswerter is, 
in allen wichtigeren Füllen das einzelne Stück einer | 
Erprobung zu unterziehen, die der Betricbsbeanspru- | 
hung nachgeahmt wird, is dns Versuchswesen in immer 
röfserem Mafie in den Vordergrund getreten. Mehr 
Und mehr führen die Versuchsergebnisse über die De- 
arbeitungsfühigkeit der Materialien zu einer besonderen | 
Wissenschaft, der Mechanik der Formänderungen. | 
Man schtete früher mehr auf die Kräfte und Wider- 
tinde, jet studiert man die Art, in welcher die Form- 
änderungen vor sich gehen, und allmählich gewinnt | 
man die Geseie derselben, welche mit dem Bildsam- 
keitgende in gewissem Zusammenhang sichen. i 

Nach dieser Richtung bildet das ausgezeichnete 
Werk von Bach einen bemerkenswerten Fortschrit, 
Es enthält den ersten Versuch, die Elasteiti- und 
Fexgkeitslchre mit den besten Versuchsergebnissen so 

innig zu verschmelzen, dass man wider Vertrauen zur 
Zuverlissigkeit dieser Lehrsütze gewinnen kann. Be- 
sonders angenehm berührt es den Leser, das er einen 
Einblick indie Sorgfalt gewinnt, mit der man Versuche 
ausführt, und die Reichbaligkeit an Ergebnissen von 
Versuchen macht das Werk noch besonders werwoll | 
zum Nachschlagen. — Die Ausstattung mit Liehtlruck- | 
tafeln unterstützt die Anschauung wesentlich mehr, als 
eine ausführlich gehaltene Beschreibung, allein tun 
würde. D. hat ausgiebigen Gebrauch von der Meihode 
gemacht, die Formünderungen durch Aufreifsen recht- 
Winkliger Netze sichtbar und messbar zu machen. 
Diese Meihode it, wenn auch nicht neu, 0 Joch u. E. 
die beste und praktischeste. 

Das Werk enthilt zwar die Hauptstze der The 
ebenfalls volsündig, aber der Schwerpunkt liegt in der 
Darsellung und Verwertung der Versuchsergebrisse, an 
denen der Geltungsbereich ner Formeln bemessen wird. 

Auf einzelne Punkte kann hier nicht eingegangen | 
werden; es sei nur erwihnt, dass die vorliegende erste | 
Lieferung in zwei Abschnitte zerfll; der erste enthält 
ie einfachen Fülle der Deanspruchung gerader sub- 
fürmiger Körper durch Normalspannungen (Dehnun- | 
5e0), der zweite dawelbe durch Schubspannungen 
(Sehiebungen). Hiernach sind im ersten Abschnitt 
Beanspruchungen auf Zug, Druck, Biegung und Knickung, | 
im zweiten auf Drehung und Schub behandelt. 

Der Vert, bemerkt in seinem Vorwort ausdrück- 
lich, dass er die Arbeit ursprünglich nur für die Zu- 
hürer seines Vortrages Uber Elasticitislehee besiimmt 
habe und erst widerholten Anregungen Folge geleistet 
habe, indem er sie, entsprechend erweitert, veröfent | 
liche, Die Arbeit it in Form eines L.ehrbuches und zwar 
Hußsers leicht verständlich peschriehen; wir können aufs 
Wärmste das Buch jedem empfehlen, der die Theorie 
On der Hand der Prasi, des Experiments studieren will 

Wien. irsch. | 



































































Kriegswissenschaft. 

Robert Möler, Der serbisch-bulgarlche Kriep 1885, a 

?eroien lee den Keisgnchnapinen u mr: Seen dr 

Geh uns Schlechte. Hangerer, Halrioz, 08 SU « 
Pre: 

Eine gediegene Arbeit, welche ein klares Bid 
dieser interessanten, kriegerischen Episode gibt. Je 
mehr dieselbe von meist ganz Incompeienten Beur- 

den vielen hinter der Armee befindlichen 
Orrespondentene für die Zwecke ihrer Schrift 
Tellerei ausgebeutet it, je mehr dieser Krieg bei der 
ieicht erklärlichen Erregtheit der beiden Parteien in 
iendenziüser Weise geschildert wurde, um so_ will 
kommener ist diese objecve und sachpemfse Studie 
eines deutschen Offziers. 

Schr richtig ist ex, was Verf. eingangs seines 
Werkes bemerkt, dass die Sirkererhiltnisse, die Dauer, 
die Qualiit und Onganisaion der gegnerischen Ilcere, 
ie Beschaffenheit des Kriegsheaters, vor allem aber 
ie Unzuverlisigkeit der zu Gebote stehenden Quellen 
dem Leser, dem Offizier vor allem, nicht immer den 
Nutzen versprechen können, wie das Suudium der das 
Angesicht unseres Wehteils verändernden Riesenkänpfe 
der Neuzeit. == Was aber zu leisten war, das hat der 
Herr Verf, geleistet, Es it die best bisher vorhandene 
Darstellung jenes interessanten Feldzuges. So sei das 
Werk bestens empfohlen! 



































Schöne Litteratur. 
An Authors Love 
Binden sinconn 
15 NAHE Ss m 
Drei ahre nach Merimdes Tode erschienen seine 
Lettres ü une Inconnue. Der Maler Bianchard, aus 
dessen Hünden der Verleger die Briefe des Verstorbenen 
erhalten hatte, starh kurz darauf im Jahre (874. Alle 
Nachforschungen, wer die Unbekannte sei, blieben er- 
folglos. Die Revuc des deux mondes behauptete, cs 
sei eine Engländerin der besten Gesellschaft, "die 
Quarterly Review wollte sicher wissen, sie sei geborne 
Französin, und als Reisebegleiterin der Lady M— habe 
sie Merimdes Bekanntschaft gemacht. Das Rütsel blich 
ungelöst, und das Geheimnis trug zu dem ungeheuren 
Erfolg der Briefe an eine Unbekannte nicht wenig bei. 
Intime Freunde Mörimdes, deren Eipenliebe gekriinkt 
war bei dem Gedanken, dass auch ihnen das Herzens- 
jgeheimnis des Verstorbenen unenthüilt geblieben war, 
Hugneten die Existenz der Unbekannten überhaupt 
und gaben diesen über 30 Jahre sich erstreckenden 
Briefwechsel ür eine dichterische Erfindung aus. Man 
raucht von den L.eitres une Inconnue nur wenige ge- 
lesen zu haben, um das Gefühl zu haben, dass sie echt 
sind. Aber wer die peinliche Ehrenhaftigkeit Merimees, 
die Pedanterie des Gentlemantums in ihm kannte, 
wuste auch, dass die Briefe der Unbekannten nicht ans 
Tageslicht kommen würden. Mörimde schreibt ihr (126) 
»Rassurez-vous pour vos lettres. Tout ce qui se trouse 
Weerit dans ma chambre sera brüld aprds ma mort.« 
Nun sind diese Briefe der Unbekannten doch i 
wei Bünden, die mit der vornehmen Einfachheit des 
Macmillanschen Verlages ausgestauet sind, erschi 
Diese beiden Binde enthalten eine der 


Being the unpubished lern of Prosper 
® ir. London, Macmilin and Co, 
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geschlcktesten und liebenswürdigsten Teuschungen. 
Merimde hat die Gewohnheit, in seiner Antwort fast 
jedesmal den letzten Brief der Unbekannten unter die 
Lupe zu nehmen, seinen Inhalt Jaunisch oder ernst hin. 
und her zu wenden, Behauptungen zu widerlegen, 
Grillen zu verjagen, fr halbe Versprechungen sichere 
Hoffnungen zu fordern, Ratschläge zu erteilen. So 
konnte eine phantasievolle und feinsinnige englische 





Leserin sich in Leben und Charakter der Inconnue | 


hineinarheiten, und da sie eine Schrifstellerin von 
Geist, Laune und reicher Bildung ist, die Briefe der 
Unbekannten, zu denen wir in den Leures ä une In- 
connue die Antworten besitzen, reconsiruleren. Aber 
sie war vorsichtig; überall da, wo in Merimees Briefen 
die Anspielung auf den Inhalt der empfangenen Bot- 
schaft fehlt oder dunkel is, wird unter di entsprechende 
Iaufende Nummer ein Leiter missing gesetzt. Das sieht 
dann noch echter aus. Nur einmal hat die Unbekannte 
sich verschen. In den Letres & une Inconnue (1 359) 
folge auf den Brief CLXIV (Edimbourg, Douglas Hör, 

VI (Dimanche, 3aodt 1850). 
jedoch nur scheinbar; zwischen beiden 
liegt kein verlorner Brief Märimdes, CLXVI ist ein 
Zähl- oder Druckfehler für CLAV. Allzu gewissenhaft 
verzeichnet die Inconnue hier (1 am): A deter CLXP 
and her letter CLAYI both missing. Die Verf. hai 
einem kleinen Nachwort am Schluss des zweiten Bandes 
allzu vertrauensseige Leser selber gewarat. Sie itam 
Seestrande von Cannes, wo Merimde zwei Stunden vor 
seinem Tode, am 23. September 1871, den leuten 
kurzen Brief an die geliebte Unbekannte schrieb, ent- 
schlofen und hat geuäumt: »Wlien I awohe the yellow 
Dapercovered volumes of Prosper Merimecs I.cires 
& une Inconnue lay beside me; I had hen rending the 
"book before 1 fell atecp, but ıhe answers — had they 
ver been writen, or hal 1 only dreamed; 

Merimde schreibt in der ersten Zeit des Briefwechsels 
als platonisch Liebender; er ist auch in der Liebe ein 
geistreicher, cıwas skepuscher Dilewant. Später Andet 
der Alternde in der Inconnue den »weiblichen Freund«, 
den er Innge gesucht, dem er sich, soweit es seiner 
zurbckhaltenden, wenig miteilamen Natur möglich 
‚war, erschlifst." Er hat als Franzose etwas vom eng- 
lischen Gentleman, die Unbekannte als Englinderin 
etwas von französischer Leichtigkeit und Anmut. Das 
nühert sie einander. Die Verf. der Antworten, und das 
ist mir ein Beweis, dass nicht ein Mann diese Ant- 
Wworten schrieb, hat die Rolle der Liebenden zu lebhaft 
ergriffen, sie ist wärmer und zärlicher, als die Inconnue 
‚nach Merimdes Briefen war. Einen Brief (1 84) vom 
16 Februar 1843 schliefst sie mit den Worten: »1 for- 
give you, et je vous aime. Love me back, love me 
backle Ein solches Geständnis hätte auch Merimeo 
‚ganz anders beantwortet als mit seinem Briefe LI 
(142 f). Die Inconnue nennt er selbst (139) @ domers 
hench Tan. Aber das Unergründiche, grausam 

Iende, die Sphinsnatar der berühmten Unbekannten 
ha aa Englndern gan geroflen. Und sei gest 
ihrem Partner ehenbürig. Auch von ihr kann gelten, 
was Merimde von seiner Inconnue sagt (10); auch sie 
ist sune nature si raffnde quelle risume un peu en 
elle toute une eisiisatione. 

Berlin. 
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gerichiter 
die Geschichte der 
in Können. Die Lak 
hat Drof, Reiffer- 
Die nächste Vereisrersemmlung wird au Dängsten 18 gemein- 
Inlchen Gsschictwverein in Onnabräck air. 

hin ein nenes Mtgied 
1 su geinnen, Für 18 sind die 
beiten Vereine nach Lübeck eingeladen. 





Zur Cotoniatgesehichte. Gilsel van Lier, der Draer den 
Großen Kurt 








Ihienene Werk von R. Schück 
pur, 3 Die. Leipdg, 


bekan 
Deckung. 
ine“ Persönlichkeit, nemlich des 
ur Geschichte ua der lederändlachen Verwaltung In Osinien, 
Ak num des eigenen Anti, den Gijach al Gsureracur vos 
Ambeina an dersisen hat, die sehr ah >> Vluminte, von denen 
Weir dureh Brinz Hermann yon Daden wissen, der sie für wichtiger 
Srkanate, ah ale Archire der hllindschnindischen Compsanie. 
Aber diese Binde = € and 35 = sind, wenn ie such verachnun: 
Sen waren, nieht utergegungen: frlic fanden sie lc auf einer 
15.16 sine Duchen gewine- 
en baischen Prinzen gekommen, der 
Iortindische Handegesllcha 
fund ruben jet in der groß- 
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ontindischen Generlekte über den S 
Boina und Banda und über die dorigen Quariere, mit vielen 
Karten und Abbildungen ler einzeinen Niederlassungen, von 
Handıchaten u.» w. (a7 HD; Paratbrefe ‚je, 19-1, 
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Mit den vor korrem erschienenen Lieferungen 4und 5 - der 
144. und us. des gunacn Werkes — It der KAIX Band der All- 
aemeinen deu (listen be 
Sen Lieferungen (DI. 189 Nr.) enthalten u. 4 folgende 
Arte Rudolt 1, deucher König $ 91. von d. Leseiht 
RuGoIEHL, Gescher Kaiser 4161, ven Suleve: Rudolf von An- 
hatt. ser Freund Mazimilans yon Ocsreich + 1990, von O. v. 
IE von Oesireich + Jay von Lose 
RUSOIFIL, Fürsdinchet von Wirzbung 1195 vonWegeer Rudolf 
5. Fulda, der gelchre Schüler den Raban # Ns, von Watenkach; 
KA. Rudolphi, Arıt, Anıtom und Natuferscher #192, van. 
Fotine Rudoiphi, pädagogische Schifilleria + 
von Binder; AUF. Rudurff, Rechisgeletter # 7%, von Lande 
Veigi Jacob Ruf oder Ruof, Wundarıt und Dramatiker in Zürich 
on Gy. Wyer; Arnold Ruge, Teigsinnter Piilenoph 
ker } Bo, vor Boxbergert H.r. Kugge, Binneringer 
gen Ende de 12. Ihn, ton Burdach; H.E.H.Kuehle. Art 
nd Kıiniker 4188, von Fagel; Rühle r. Litienstern, preu- 
scher General $ ig, von Pain; David Ruhnken, der ker 
kannte Philog $ 179, von Hoche; Chr. F.Rühs, Geschichte: 
forscher # 16 von Dyl; Ruisbrock, Miysüiker de 14. Jhn., von 
0.Schmid; 3. Rulndaet, Maler + 189, von Weneis; Graf von 
Rumford, Sole, Naturforscher, hirlscher Sataman +18. v 
Bauernfeind; Kar) Rumohr, Kunshisariker tiäg, von G. Pocl; 
G.E. Rumpf, Kaufmann und Naturforscher + auf den Moickken. 
kyaı von Wurschmann; L. Rumpf, Sineralog and Cherik 
3 ab, von v. Gömbel Ruapier, Diener de 17 Ihn. 
Yon Merinz Ph. Otto Runge, Maler }ıbı, ton Pyl; Kungen! 
hasen, Componist $ t, von Kiuer: Kuppel, der este Buch 
rucker Bass $ is oder 14, von J. Braun; Bd. Rüppell, 
Naturforscher und Affarelsender #184 von W. Sulcker; Otto 
Ruppins, Dichter} iu von Drämmer; Ruprecht, deutscher 
König 4 naiven Thorbeche, — Von den Nachirigen zu früheren 
Binden sennen wi die Atiielz Androas Riem, Aufklärer und 
Theolog den 1. Ih, von Wagenmann; A.B. Rllschl, der de 
hannie Theolog f 8, yon O-Rischl; Heinrich Räckert, Ge 
söhichisforscher und Germanlat 4 175, von Reieracheid. Den 
Bilden „Zusätze und Derichigungens mu den früheren 










































































Prof. Th. Kotde In Erlangen hat den Raf erhalten, al Nach 
foler seinen Lehrers Reuter die Götinger Prafenur für Kirchen. 











erchichte zu Gbernehmen, 
"An Suite des Feivanoc. Feiodrich Schaspp ın der Uni. 
Born, der in Dorimund eine Pfrtiele übernommen ha, It der 





Bisherige Pfarrer In Oberkassel Arnold Meyer zum Mapecter de 
Esang io. Sul in Bonn ernannt worden. Zugleich I im bi zur 
Wiseiberiung der Lrofemur für prakt, Thea, die Leitung der 
Astechet, Uekungen in de erang.iheol, Faclt, übertragen worden, 

Die Friratdocenien H, Virchow in der medien. Paul. der 
Untr. Berlin, H. Kilnger in der pllos. Facll. der Unir. Honn 














und With WIsticenus In der gleichen Faclt, der Unv. Würze 
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Die Verwaltung des St 
tungsscsreär Dar desent an Stelle des in den Ruhestand ver 
erden, 

Inchen sind mu 
worden: Für &ie piionpbitt 
Russe der Acsthilker Maria Carriere; für die muihematephp- 
Ska. der Zoologe Richard Nertwig, der Mailemaiker Aurel 
Voss und der Physiker Leonhard Sohncke, ale drei düher 
Auferordent. Migheder; für die 
And der Secret er Akademie, Dr. Max Lassen, 
Auherordent. Miglieer. Alk auserordentiches Blgled für die 
matbenst.phgsit, Kine at Dr. Carlv. Orft, bier, Genenae 

I. Wreaus der Generalabe In 
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‚sischen am Sem. fü orietl. Sprachen in 
ı Prof, vigeegt worden. 

ind gestorben: Reg Rat Wesielaky, emer. Prof. der anal. 

Chemie an der Techn. Hechschule In Wien, den 14.3 

in Mähren, Im 62.) Dr. Elmebie, Prof, derhebr 

am Prebgietin Colege In Landen, den 16. Nor. 

Brot. der Medien Geo: 

Karl Steacherjan, Direct, der Oberrelichile in Öldeaburg, 

en 19, Nar. im 71. J In London den 1, Nor. der wische Dichter 

Winden Altingham. 



























Buchhändlerische Kataloge. 
ig. Geschichte 
ligemeine Wegeschihte, Ge- 
11 Die germanischen Völkernämme 
Hit Die romanischen Völkernämmes JU Die Serenländer, die 
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Tiyertebrats: Arıculata, Animal inferior 


In. Nr. op: Sin und Volkswinschat. 


Eingegangene Schritten. 
R. Abendrotk, Das Proktem der Materie 
Bngeimann. 3.1 
R.A dam, Archiektopik den Mielters. 3. Ar Architeke 
‚ik dc ganlschen Ste, Hapnoyer, Helwing, N. 1 
"A. Antze, Die Reigen Jesu Chrluti In den Formen der 
Druunschweig, 
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0. Denze r. Benzenhofen, Das hohe Lied vom deutschen 

Kaiser Friedrich IN nebst einem Vorgesang an 3, N. Kaer Wit- 

n Mori u. Müngel, Me. 

ol den Haus Bundes palie nos les anpicen 
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6. Droysen, Das Zeiuiter des dreisigährigen Kriegen. Bag 
m-iR. (Allgemeine Geschichte in Einsearstllungen. Herausg 
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7.6. Fichte, The Science or Rights. Transhied from ıhe Ger“ 
ma by AB. Rroeger. Who preface hy W Herrie. London, 
Teubner end Ca, 

3. Franke, Die Abgabe der Plichtesemplre von Drackerzeug 
len mit berönderer Berücksichtigung Prufhens und desdeutschen 
Reiches, (Samınlung Bibiokekswissenschfl. Arbeiten. Heraus 
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Hasdwörterbuch der Chemie. yu/s. Let. (Eneyklopkeie der 
Naturwiseoschaen. 11 Abt 6. Lie) Breslau, Trewendt. de 

m. 
'&. Hasenelever, Aus Osschichte und Kunst des Chrier- 
Braubschweig, Schwetschhe u. Sohn, ing. M.2, 
















Schulgrammatikn von Carte v. Hartelund Gentk: LI. Leit, 
Frens Mas 
W. Henseit, Grieclaches Verbatserzeichns im Anschlae an 








ie Sehulgrammatiken voo Carus. Hari Koch auf 
gene. + Auß. Leipei, Frey, Mod, god. Mio. 

Di. Heyne, Deutsches Wörterduch, 11alds.: A-Ehe. Leipeig, 
Miet Ms 

K-Hitse, Das Unfalsgefahrengeut in den deutschen Srasen- 
bahaberieben. Wiesbaden, Bergmann. M.0. 

A. x. Hippel, Ueber Jen Einfuss hyelenlscher Mafregeln auf 
ie Schulmyopie. Giesen, Ricker. M.3- 

A.Jahn, Dienysica 
Bürsten aus Dion 
Maas 

0. Jespersen, Tue arculation ot speech nounds reprosented 
By means ofanaplabeie symbela Marhurg. Elrert, Mair 

Ci. E. Johansson, Die hie Schr und die negeive Kr. 
Deutsch von Jı Claursen. Mi einem Anlange über sechte und 
falsche Verteidigung der he von F- Delitzech. Leipeig, Dör- 
ing u. Franke. Ma 

Fl. Janepkiopers. Esidi et appara rico Isa 
Vol. Y, Betin, Weidmans. My 

P. Kaiser, Cusur Adolf, Yin dramatischer Fenpiel für die 
Vaihsbühne. 3. Auf. Gorha, Schlelamann. M. 130. 

ten von Anika, Herausg. von E. Curtius uud J.A 

pert. Heft 56 und erleuternder Text zu He 3-6 von A, Mitch 
hoefer. Berlin, Diet. Reiner, 3. 1 

"© Fr. Keit und F. Delitssch, Diblncher Comer 






































über 


a Aıe Testament. MET, Propheische Bäche, 1 Bd.: Da 
Buch Jess. Heraug. von F’Delitzuch. 4. Aufl Leiprg, 
Dördting u. Franke, I. 1 

Koch, Die Karmeltenköner der nleserdeutschen Provinz, 





19.-16. Jahrhundert. Bredurg 1 D. Herder, 3.3. 
IE. Krause, Der Weihenburger Handel (14-105: 
Walde Insug.Din 


Gin 








#. Krauen, Orlovi, der Darzgraf von Raab, Ein mehammeds 
nischiaischen Gunlrenied au Ber Hercegorina Kreiburg 4. Br 
Herder. Mi vo 

Fr. Kreyfsigs Vorlesungen über Gocihes Faust. 3. Auf. Neu 








Rn Sr 
Wwurt einen Lehrplims ür den französischen 
tum. HAN und Oberstufe. Maburg, 


heraung. von R. Kern. Berlin, Nie 
K En 








Eimer. At, 
3.6 La Foptaine, cEusres. Nowelle dien par MI. Reg 
mier. Tome 4. Dari Hachene a Chr Frog. 
A Leroy-Desuleu, 1.Empire den Tears et des Runen, 
Tome Di; La religion, Pat, Hachite ci ie. 
"©. A. Lindner, Grundris ser Palagogik als Wioscnschaf. 
von Kı Domlan 














Wien, Pichlers Wirse u. Schn. Mo ne 

T.Lävi ab unbe sondha Mhri. äh A, Zingerke. Par V. 
Liber KXKITKAAY. Leipag, reptag, ig. Elle malor M. 10; 
Bo minor 3 








Krlieche Genmmungebe 

wos. a SR. Mr ge 
H. landet, Kepbas der vangeit. Studien zur Erangelien- 

ee. Leipig, Döring u. Franke. N. 3. 

Ö. Mejer, Woir Gocihe, Ein Gedcakbit. 

s. 








Weimar, Bahia. 


es 

St Show, Lebensmächte. Roman In vier Dächern. Suntgar, 
Bonz u, Comp. om. N 

'R. Moeller. Ia Sl und Sturm. Erfihrungen aus dem ersten 
Jahrzehnt meiner Amisfübrung. Gall, #- A: Kerr. N. 3 

T.Ovidius Naso, Ausgewälle Gnlicie, Kür den Schule: 
brauch heraug. von 11. St. Sedimayer. 4. Auf keipeg, Brey- 
us. Nam geb. M no 

“J.Rühsam, Johdnn Baılta von Tan, en Sitsmann und Mt 
Ar unter Pulp I und Pulli I iggo-ıdıc. Freiburg 1. Da. 
Herder. N. 6, gb. 7.0 

(Die Suiren der Qulaten Horaier Face. Deusch von J. 
Kipper. Rostock, Vlckmann, In. M 1.0 Bed. zde, 

















Ba. va von | 











A.Seheindter, Lateinische Schulgrammatk. Laipeig, Freu 
sem 
FE. Siking, Albert Magnus und Gerhard von Kiel. ‚Eine Er 





Ailung sus Sem 13. Ih. Karlruhe, Braun, 3. 20. 
3. Steiner und A. Scheindier, Latinchen Lese“ und 
Uebungsbuch, IT. Leipal, Freptg. M. hin ge. Ma 
Historische Studien aus dem plarmakologuchen Inunute der 
kalt. Univereikt Dorpet. Hertus. von R. Koberti. Halle 
5. Taueh v. Grone. MS. 
| SE Warte, Die Seuche Bielüberscung des Mine, 
1. Der ente Uebersisungshreh. Braunschweig, Wallermann, 
Er 
Weit, Zeit und Menschen: Tagebuchsufeichningen aus 
‚en Jahren son »g-ißkg 11 BA. Altona, Keher- Ma 
Zeitscheifl für Vorkskunde. Heraung, von E. Veckenstedt 
DA. Leipeg, Dir. MI. 15 




















Inhalt neu erschienener Zeitschriften. 
Theologie und Religionswissenschaf. 
Deutsche erangelische Kirchenzeitung N. 4 
Sächiasfeiern der Einführung JerRefornation In Sie Mark branden- 
| burg. = Die erangelische Kirche und ie Ro 
micher Aberglaube, — Aus lei 
| Rrmache. = Kine Zuschrif über die Aufıkie zu 
Peotestantische Kirchensehtung Nr. 4. Lipalu, Zu 
D.C. Rosa Gedicht. - Bach er Klichenig in 
Jena. = Wehttar, derenien Lie. - Ackermann, Kuna. 
Walibere Schritt über Wei 
Kirchliche Monatsschrift H.3. Sturlahn, John Milton 
| über Dristertum, geilicher Art und wehtiche Obrigkeit, Kathor 
Frage. — Saenmier, Welche 
I uns as Neue Tetament und 
in den bestehenden Mirclichen Geseuen 
| Reiser (For). — Versammlung des erangelschen Hunden zu 
| Eiensch am 2. und 3 October 
Zeitschrift für wissenschaft 
tgentis, Der Gausichin. > Se 





























jehe Tueologie XAN 








Hilgenfeid, Die Verlasung der ehrlichen Ungemeinden 
ann, 

a Ciyitiä eattoliea Qua. 
ana. = Le vikal, I 
icerne di Frances C 
Aaron, 





tal nee ep alle 
else. - Roma jetangibienel 
Palermo. — Luchla 0 un epieadie 

















Dhitorophische Monatshefte XKVE 1.2. Natarg, Arkio- 

es und se Eiaten 1. — Lipps, Acsheischer Ltteraurkerich 
Kewue phitosopkique Novembre, Tarde, Ic crime e Tl 

| tepse. - Wine, Recherche, sur les mouremenis yon 

| Yanesıhösie hystörique. - Korsakofl, Sur une far 

Hacke mämere. = Regoand, Sur Forigie cı by 
eine ci de sufixe ins ler unguer Indaeuroptennen. 














Erziehung und Bildungswesen. 

Zeitschrift für das Gymnastatwesen November. Nt- 
las, Deutsches Leschuch In Prima oder nich? = Gl, Zu 
Sehiers Jangtrau von Ort 


Philelogie und Altertumskunde. 
Neue Jahrbächer für Mit 

1.7. Melschmann, Das Charakter 

"fine, Die Vorstellungen von Gothen und Schicksal del den 

nischen Rednern. = y. Klein, Zu Matons Gorklar. — Kidrln, 

Zu Quatiianun (Buch V und Vi, - Brandes, Zu Vergilos (Aen-IX. 
Bingen ur Sprachencherakterisik. — Reichen: 

he Schule au Memmingen von isiy- 102 

Sie, Bemerkungen zum geagraphischen Untrrichte an höheren, 

pecel da Pensum der oberen Kl 
Vokeift for FllolopiN.R.X 































An Antiquary June. Pics, Sanskrit 2d Od Kı- 
‚arexe Inetiplnn, Non. 18-16, > Bühler, Some Fariker Conti 





30. November. DEUTSCHE LITTERATURZEITUNG 1889. Nr. 48. 


1768 








1 10 ie Anclent Geopraphy of Gnzerat, — Kllbora, Spur 
(1 Sieagupt. = Webers Snered Literature ofihe 
By Sayık, 





dates, Tram 








1 Dir o. Clark, Conribtion 
towarde of Complete Li ofMontedNounda or Burn. Lewis, The 





Norwich Ca 
Seeion, at he Norwich Meeting. - Clark, Cane Acre 


I. > Jenorp, Opening Address of ıhe Mitrlei 


Revue archöelogique Septembreöciebe. Morgan, Note, 
sur Farage du ayaime pondiru auyrien dans TArmönle ru 
Täpogue pröhimorigue. — Chatllr, Le rlsor de Saint 
Karton Piondalmdrenn (inlhre). — Maus, Note pour 









= Berger, I 
ini (in - Drouin, Lie de Verdogerd ı1e saleurler pers 
(6. = Bianchet, Tests alqus, Ihliales et aıres (ha). = de 
In Dienehdre, Lirt previncil dan PAfigse romaine. = Dapa 
‚nbean de sjnt Quentin. — Manz, Note sur la mäullurgie du 
eäiere en Serdeigne. — Funden da bon Jean de Wie. 








Geschichte mit ihren Hilfewiesenschaften. 
Archiv fürösterreichisehe Geschichte LUNV 1. Bach“ 
maon. Die örutschen Könige und ie kurfäsiche Neurelnkt 
Gas nn Ein Beieop zur Reiche und Rirchengeschichte 
Deutschlands, - Schol, Neeroiögem des Kathedralapies der 
Fesuierien Chorherren yon Gu 

















Geographie und Vülkerkunde. 
Das Austand Nr... Der grösie Vulcamausbruch aufltand in 
itorscher Zeit, Nach Thorodtsen von Lehmann Fi 
Reskenchny, Die wandernden Arbcher in Russland. — R. Müller, 
Abıdup nach Wen  Rntner. Der enliche 
 L.endenfle, In den At 
19. Töppen, Der Gebirebau von Bit 
Decken, Reheindrüche und Studien sus Mexiko VI. — Lehren, 
ehseriunerungen au Japan und China IL. — Mehl, Ei Sei 
hammer von Nürnberg. = A, Kirche, Ueber die Anthropophs 
Beiden Kakimon, 
Petermanns Mitteilungen aus Ferihes‘ geographie 
scher Anstalı Xl. Baumann, Karte von Usambura. Uepfeider, 



























hwchara a der Schwelle der ncuca Zei 
Droceedinge of ıhe Royal Geographient Society 
Nerember. Reventein, Geograpkicıl Coordinuis in ıhe Valley 


fie Urper Nie, = Betrie, Windeäeton in Egypt. - Linda 

An Yapeätlen zero Auırlafram Saul Le North, hetween ıhe 

Telepapn Line and tie Queensland Doundary, m W8y-d — Ex 
s 


iertlonı and Ascente In the Cancasue 
Bullen de laSociitd 

Custonnet de Power, Dierre Doitre, sa vie ei ses Voragch 

Vie, Le chemin de fer wanscasplen ct 1e gndral Anuenkof, — 











= Sal 
Frguin. = Crencen, 








Kunst und Kunstgeschichte, 

‚blatt November. Hofmann, Nordböhmische 
DIE Borssähmische Hohglarindutrie (eh) 
"Der Nijalkeinband des Leipeiger Kunsigewerhemuscu 

Hit far biidende Kunst Novenber. Krahırl 

Cal Pröscht. — Lang, Bier aus Saıburg (Sch). - Wocrman 
Deeadener Durgkmiretaien. — v. Lätzow, Wiener Neukuuten und 
ar Schmuck 

(Gazette Besbeauxarte Novembre. Exposition unlverele de 
18. Gonac, Liarehteeure, — de Charapcaur, Eaposlion rlro- 
spsäie de FArı rangal au Trocare (in), 
Hangae (in — de Wyawa, Lsposiion rärospecire de 
Hihiicne su Tearal (il. Bapa, Epenion de ÜHnire mi 



































(ai dei France, 
Augemeine Musiuz 
aus Fraar 





une 

Ten Jogendiaheen 
scher Wochenblatt Nr. gi Wirth, Beeitorens 

‚hersande und seine Symphonie (Forts). — Musikbriet 


D 





46 Reimann, Zeitilder 






Timer Novenker 
Dennet, The Great Con 
Criie a Lecdn. = Lecda Music Fe 

he nu in earering in glory and might 
ord by Mer. 












Man, La Deitune | 





Le Menestrei No. 44 Soubien eı Malherbe, Hintsice de ia 
| aeconde alle Favart AXKV. — Pongin, Le ihre A ’Eaposhion Il. 

| Jurisprudenz, 
Archir für öffentlichen Recht IV 4. Neukamp, Der Be 
Gri der Sebuwverwaltung im Rechisinns (Sch) 
a XLAl3. v.Barı, Bemerkungen zu dem Lehr. 

















"Shen. Darf im Srafprocense Sem Gesuche um Wiereinsetzung 


in den vorigen Sund Verrioment 
In einer Verschuldung der Berallmichtigten Rechtsanwalte 
Grund hat? = Gruber, Ungerische Rechisaltik, 
Nouvelle Rerue hirterique de drolt No.s. Gauchlr, 
Hnuden sur ie Vinden, = Le Polterin, Des droit de la lie ou de 
mulage avenanı Sans Ia coutöme de Normandie (ia. - Tanen, 
Finde de Yiraıre canonigue. Ruf et Hagucce 
Mediein. 
Münchener medieinisehe Wochenschrift Nr. 45. Zwei 
Mrkosen zur Tintln der Gniencpilsren und der intralobul 
Fasern der Leber. — Stein, Zur Behandlung des schnellenden 
Fi ine ungenöhnliche Form von Hare- 
Spndern in ehweihheiem Urin = Mayr, Sieben Herniotomien auf 
dem Lande. - Stumpf, Ergebnisse der Sehurpockenimpfung in 
Spaet, Die medicinluche uns 
ing (Sch 
Kramer, 

































Xi von den Puerperlgspchosen. 

Ehe Wochenschrift Nr. 5. Benedikt, 

Zur Brge der Suspensioneherie. — Hec Schickusie 

der eongenitaksypäitischen Kinder. - Marl, Weitere Mitte 

Hungen var »Thersie der Lungentuberculösee, = 1 Congress pol 

‚nen In Kraka. = Internnonsler Congress für The. 

Stern medien. = IV Trnuösucher Congress für Chi 

"° Kronfsld, Vellnämliche Abortra und Aphrodisiacn in 
Osnierrich. 

Allgemeine Wiener medieinische Zeitung Nr. 4- 

haar, Die haceraionen der Cersis uer. - Saenes, Otitriche 

imbeck, Ueber entzündliche Lestoeythose. — 

‚hen Merexiracte in der ei 




















1 
Releirefe, = 
er, Der Gebrauch dr Mi 

















ser, On a new Antheplie Dressing 
_ Spender, Osteoarrite as an Immellte Seqael of Rheumatle 
rest = Stanley, Eleven Cases of Inabaton in Young Chilgren. 
Drshismih, On Ye Spmpton of Pain in Slow Iaurapericarei 
age. = Mersch On ie Eict upon Ihe Human Body 

I entirelp ofLein Meat and Water. 
Gazeite hebdomadalre de medeeine No. s. 4 Re 












ver ia ph 
Miteste de 


Paris Nora 





Bendrie. — De rrichvemens de Vurdtre. 
Berliner Minische Wochenschrift Nr. 4. Werniche, 
Zur Kennst der cereralen Hemiplegie. - Kutaer, Die Kick. 
Inc. ine Wirkangeneiie und Ihre Verwendbarkeit bei noliden 
Uster multipie reiinierende Koochenentzän- 
ine Ser Fertmateraeier = Decker, Zur Frogs den diagnont. 
ac Werte de Saal bei er motorischen Insufhciene der Magens; 
Hacıa, Zu vorichender Mivelung. — Bum, Ein Fall von de 
Sienender seite gelber Leberstrophie. — Hirschfeld. Zu M. 
Dr Kiemperers Arbelt: Ueber Jen Stfwechel und das Koma der 
Kresshraiken, Klemperer, Erwiderung. 
Wiener Klinische Wochenschrift Nr.4s Ludwig und 
er, Ueter die Iscallaton der Queeksbern im tierischen 
inangen mit Atısuklimat - Riesinger, Es 
han in der geschionenen Häfe eines Uterus 
bienarl. = Drenzer, Zur Casisik der perincen Hararühren 
Serie 8. Facher, Rheumathehe Ablucemlähmung. Heilung 
© ieleuch, Ein Fall von Diabetes mellitus hei einem dreijährigen 







































jehrift für Hygiene VILS. Deheing, Zur Astiologe 
des Mihbranden — Pronkauer und Zuele 

Kjetahschen Meihede und ihrer Modiietienen bel hygie 
Ummersuchungen. = Kiasaı, Ueber den Teianusbailin. — Dres 
kauen, Die Gefahrhehket Ser Carbnöfen. — Jakowakt, Zur Ai 
Noye der acıten eroupösen Pneumonie.— Lüderiz, Ueber die Ei 
Srkung des Kaeeifanes auf die Bakirie. - Dfefer uod Nocıt. 
Vehatten der Choleraibrionen im Taubenkörper. — Bude, Mas 




















30. November. 





Dadens an Bakterien. 
Annales e'hygiöne publigue Novembre, Reus, Congris 
iniernuiona de mödeeine lit. > van Oseeck, Letwul 














Drauarden a Paucher, Relation mötierägste 
Ieulpation nteninione muliple par Var 

men cin). 

Journal de lanıtomie XXY 5. Gritant, Recherchen de 





Piyslotogle e @hppikne nur Voayde de care. - Mojch, Sur ia 
Streulation snötcie cher 16 Macacs eynomelgun ci le Nacacıs 
Aiieun, semparde Alle ds ılnges embropomorpheseı de Thanme 
(69). Nice, Des inserions de FApontrrone da Grand oblinue. 
Les Hipamenis de Fallepe ei je Gimbernat nexsentpas, = Megan, 
1er 




















ie dee 





imace den care 


Naturwissenschafte 
Naturwissenschatiliche Wochenschrift. Nr. 135 
Der Transport erlcher Rere Surch Vögel und seine 
Dedeuung für Grelane und Paläontologie. = Staky. Ueber den 
Schuie Ser Miatnarsen, - Das gröie Planzenfoss Ss euopäl- 
schen Contnents, ein Lykopodinenstummtrunk mit Wursl 
Ueber die Entwicklung der Dapaaten der Mil 
Phouphoreacene der Erdakaliiäde, — Ua 
huröme. — Leber die gemeisnamen Win 
65 Zuges af die Mogneiserung des Nickel, = Schmitz, Die Mi 
tfe dc Gebieten zur Einschränkung der Taberculon. > Voir 
Bemerkungen su Herrn Dr. Anımanna Aufstc. — Anthropcloghehe 
Nerstiung mikrorkopicher 
der Kaninchen in Autraien. = Die 
Schmarotrerhummeln. = Durch einen Bitrching erzengte eice 
frische Figuren, = Diirchlog ia Jen Eichen am Abend der 
19. Auguat diene Jahren. — Der foie Ficck auf dem Jupiter. — 
mischen. Ueber den Tierfeng der Utieaarien. = Patoni, 
Hau bidzeichensystem. = Eigenböwegung bei Mikrokohken. — 
Perubsisam. — Wore dienen Sie Rücken uns die Bauchlosten der 
Fische? - Reiherborte In Onpreufsen. — Alumintumfabriaion. 
= Taban, Der breite Bandwurm (Borhriocepbalun ltun Bremse.) und 
Entmicklunpsgeschichte. - Dreher, Nese Pub 




























ihre Krklirung und Bedentung fir unsere heutige Theorie der 
Farbenwarnehmungen. = Hombopathie und Wisenschaft — Ion 
hationswirkung Ser paikogenen Sihreorganfamen. Leber Farben. 





Hischer Sierlosung Worin). — Sphagnum er 
K. 4. zoolginch.botanische Geselchtt in Wien 
jene, Ueber die 

Neptun oleracen Lour.; Die Sporenbillung der Gattung Pykto- 
aporaz Eichenfeid, Unneit Judenburg gersmmeie Perzenz 
Ftsch, Aufindeng der W ph) innerhalb dus 
‚Seuschen Fiorengebieten; Heck y. Managtz, eher die Obssorien 
der Nalaysnländer. Peienuarhum ses Meren A 
Siegfried in Wineriur. — Kronfeid, Johana Joset Peyriuch # 
Fern, 

Flora H. 4 Zerlng, Eatwichlunzsgeschichiliche Untersnehun- 
gen über die Florieengatungen Wrungeia und Nacearie.— Han. 
Sen, Ueber die Bedeunung der durch Aloha in Zeien bewirkten 
Gätumphosphauncheidungen. — F. Müller, Freie Gehhbündel 
im den Halmen von Olyrs 

Journal of Botany Novenber. Willms, Revision ofihe Spe- 
eiie Forms ofhe Genus Gppuophll. - Wihe, A Fuuue in »Topo- 
gramm Bun. = Denn, On san Be Cr, > Sa 

Teoula (Wild) in Kenny. — Spruce, Lejcunea Roweilane 








Best Mann 





























Saunders, Flora of he Incl Valley, Belfordaire. 
Briien and Beulger, Biographical Index of British and eh Do- 
Zeitschrift der Seuischen geologischen Gesell- 


Schaf XL ı 


Ar. Krause, Ueber Beyrichten und vorm 
Ontracosen in un 


rlielichen Geschicben. — Feitmantel, Ueber 

testen Dikipiedanen. -Trauinchid, Ueber 
ertenpe Ird,, Coesannur oblunus und Cheler 
Fhoros Verneuli An. — Finketein, Ueber ein Vorkommen der 
Opallaus- (und Murckisonae) sone Im wertichen Sad 
Koken, Die Hyolihen der süurschen Geichiete. — Badris, Gec- 
og des Kendecher Manre und de Seiopflocher Rien. — Frech, 
Ueber Mecynoden und Myophers. — Rosmer, Leber Bistnbdrücke 
in senonen Tonschichen bet Banıao in Niederachleslen 


























DEUTSCHE LITI 





TERATURZEITUNG 1830. Nr. 48. 1770 


The Gealogiesl Magazine Norember. Tel On ıhe Ansz- 
dulidn afihe Tfnemautt Dybe, - Banney. Ihe Hkich of Pressure 
Sn Enpmatline Limesones, — Naumann, On Magnet and Earl 
Sirneire, - Hragu, On die Syatemaike Pstian ot he »Dendro, 
Anne Fnhen,  Hilaud, On Zora Sıracuse ot Oliine. — Foord 

rich On sie Sheitemnsher of Coelonantitn carinferu 
Chapman and Sherbarn, Forsuinilra (rom ie London Clay of 
Sherry: - Wendward, The Deronlın Garaid Onychadus In Spt 
beraen, 

Kanaen ser Physik und Chemie Ne. 
Tucarie da Venchen Elemente und der gala 
Yan. «= Sıteint, Zur Thcorie des Secundirsiements, 














Warburg. Zur 








Fromme, 
Wider des Masimum der gevanschen Pobrislion von Plineik” 





joe in Sehwefiere, = 0. Ichmaun, Ueber Js Wandern der 
Ionen 8C4 geichmeltenem uad festem Jodiber. — Giese, Zur 
Kenannis vom eickrhchen Leilungsrermögen der Flammenpa — 
Sıcln. Urber Ihemmonagnetiche Muipren; Ueber die Hernelling 
imtensir magnetscher Feder, — Eisen, Zu dem Aufaie cs I 
Hanmann: »Ueber Sie Gssctue der Dampfspunnungen wiserizer 
Seiiosangen u.8.u.0 _Weltmana, Messungen nl dem Abbeschen 
Dümeneter.  Wiedemaen, Zum zmeien Hauptanz der mechs- 
| nischen Wärmeibessies Uever Kanada. und Photcluminercene von 
ierm. _ Een, Zwei Barmen von Speetrogrepnen. = cu Bo, 
Eine sinfache Nadihenion ser Pongendornchen Spiegelaklesing 
"Zehnder, Zu der 3 Nueilng se» I. Denun: sUeher Deforma- 



































Matiemstische Wissenschaften. 
American Journal af Mathematien AH 1 Forih, 
Sysens of Terdarlanıı hat are Algebraicali Complete, - Nic 
Nahen, Second Memuir on a Now Theory of Symmerie Fusion 
Then De 1homarsphie en möcsnique 
Altsonemische Nachrichten Nr. 2g0 
kungen auf der Wieser Sternwarte 





Weit, Deobach- 


Bau- und Ingenieurwest 
Deutsche Dauzeitung Nr. gu. Die Aunsigerchichiche Stel 
hung der Hautn für die Wehtumiklung von 8 im Par. — Dar 
Kanstlandwerk mad die Arelicktr im Syatem der Künste 
Ein Belag zur Frage der Ersmupficht für Se Fehler der Tech 
Biker 
Eeutratstatt der BaurerwaltungNr.4s. Die Prebbewer 
aiver Wilhelm U(Schl), - Der 














Volkewirtschaft und Gewerbewissenschaft 
Jahrbücher fürNetionelökonomieund Statistik Lig 
Schoenlnk, Zar Geschichte ahwürabergischen Gesellenwecns, = 
Cotn. Englische Lilratr zur Socpoiik. — Zuckerkand, Di 
neue ömerreichsche Anertenrecht. = Wiemioahsun, Sutslk der 
Kemakenversicherung Ser Arbeiter im deutschen Reiche für die 
ihre no, WS and 1% 
Forstliche Blätter, H.9.10. Borsgrese, Die Verpachtung 
| ses sogenannten Korslandes. > Ueber Inalsche Samendrse 
Ontwals, Leber die Art der Verrechnung der Culwrkonien. 
Frombling, Ueper die Beseutung der Zuehiuahl für den Walbeu, 
| Sehumscher, Holz oder Eirenachweien. - Die Pnterdurch 
Torstung zin Haoptgrandlage fr die Bewitichaung und Ertrigs. 
Terelung einen grüheren Waldbeahrcs. - Vaimar, Der sogenannte 
Zaischenschlag. — Frömbüng, Ueber die wadbauliche Bedeutung 
6 Elbeerbsumes (Sardos termin). = Ritmeyer, Zar Wild 
Aehsdenfrge. — Couneler, Chemische Zunmmenstrung des Rot- 
| Böchenhoirn 
Torsiwissenschaftliches Centraibin 
Der Kart, seine Entstehung, Wirkung und Wide 
Bech, Studien und Kxcurslonen Im Kardhner Wilde 
Jeurnai für Landwirtschaft KRAVIL 3 Gabriel, Ueber 
den Nährwert verschiedener Eineiskörper. - Weiske und Flechig, 
Komm den in panzlichen Fuiermittin enthaltenen organischen 
Sduren eine Sen Kohlenhydraten Ahniche eheilsparende Wirkung 


























H- trame 












Ficehlig, Versuche über eie Wirkung des Alkohol be Heräiroren. 
= Gabrie, Osantative Versuche über die Wirkung vor Leihen 





1 für angen Lange, Yon 
| der Pariser Welwussellung; Ueber die Verilung der Flnigkeit 
| in Gayclansaen Gier andere 
| area, Die Ersöiqullen Rumäniens. — x. Raumer, Ueer die 
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ren, rechindrebenden Bestandteile des Hoi 
Zur Kernine der Weine Mähren, 
Kriegswissenschaf. 

Silitär-Wochenblan Ar. 2 Türkische Saname (ohren 
ch ds Sereskerlat (Krlegsinisterlume) für Jan Jahr 5 (180, 
= Der Keine Waldersee. — Winke für de Leitung des Infanterie 
Teuere gegen Tfantrs, Kasllnie und Anilleri. = BenSachtungen 
anikse der Einberufung der hanıclschen Reserriten. - Derich 
sung, 

Allgemeine Mititär-Zeitung Nr. 6.87, Dat gojihrige In 
Iaberjuiläum des königlich baleriichen 1. Fetarierepimente 
afrinzregent Luipalde.— Gedenktäge aus Jem bordamerilsnschen 
Kriege der Hessen Kosacler (Sch). — Das Millarpensionsgestz, 
= Die Aufzeichnungen von Gustav Freytag über Kıler Frietich, 

Manöverbiete I, — Die Heilung de» Fuhschweifes durch 
Chromire 

Miniellungen über Gegenstände des Artillerie: und 
Geniewesens H. ın Beck, Eiserne Dacheonstueilmen, 
Scheiß, Zum indireten Schuss der Pedartilerie 

Organ dermilitäruinsenschaftlichen VereinexNklßa. | 
Ds nene Kasreerreglement für die k . Fulroppen. 3 Auflge | 
‚50 Reglemenis som Jahre ze. — Reirenbofer. Das Uchunge 
Programım Cs Inuteriemuppencommandanien. — Ca, Massen. 
Abersänge, 

Revue militsire de I’ätranger No. za; Larmde anglire 
en 8 (ui) = hen soupolc tramsporteblen pour zeiranchement 
SR Eumpagne. — Krane re de la Roumanie (wie) = 
Des op£rations de aut (ul). - Les iraslons dans Finde (in). 

LeSpectateur mititaire ıerNorembre, Pla Unecampagne 
de Turenne cı de Condd dans Is landren ei en Artoi (ib 
Dermaysns, ca munmursen Jude corpe I. > de Fonvile 1. 
que S’pineue, = Brun, Le Röglement du  Jnrier 1) 
Bolssonnet, intel cu schdai: Code pial (in), = E. B., Publ 

Sommernone pri 
Allgemeinen. 
Die Gegenwart Nr. 5, Bocicher, Vom Re 
' zu Ralser Wilhelms Ätteimeerlihrt. - Maraor, Die Min: 
ehener Shahespearebühne und da Schauspielhaus der Zukunft. 
Neue Briefe von Carpie und seiner Ct. Hana, Beim 
fen. «Der Zeungast. Lustpiel in 4 Akten von Blumen“ 
al. VonZ. - GM. Die aksderninche Kunnausnellung (Sch) 
Die Grenzboten Nr. 15. Der Kaner in Sambal und Anden, 
— Die deusche Hasindustie, - Denicke, Die geschlciliche De- 
Zeutung des Sedanıpen. — Mel, Karl Plipp More as Roman. 
söhriseler. - Zimmermann, Einst und Jeut. Beirachtungen kei 
Gelegenheit der Münchener Jabresuunelung (Sch). — Pantap- 
pidan. Junge Lich, Aus Sem Dinischen von Mana (Fort). = 

Noch ein Wort fü die Sprachreinigung 

Westermanns Miustrierie Seutsche Nonatshefie 
November, Schubin, Biuicka (Sehl). — Geiger, Malte und die 
Frauen. _ Pietsch, Die Künsletfamüie Meyerhem (Sl). - Lore, 

1. Wohle, Die Missnchen Suiten Weimars 
racnlindische Schschiguren. — Gnedert, Neue 
Biheiungen über Minchen Herzlich. = PR. Ku, Briefwechsel 
awischen Theag. Storm und Emil Ka I 

‚Nord und Süd November. Hauschner, Magdalena. Noreie. - 
Ehrlich, Gi = "Arche, Ludwig RIV und Swafaburg 

= Gjellerup, C-Dur 
Herzen von Sachsen 
hender, Deere 


Lat, 























































































Eine Kammermusiknorelie 1. — Ernst Il 
Coburg-Goia, Lewpoid 1, König der Belgier 








deutsche Ueberseitung von Giordano Brunos Reformation der 
Himm 
Deutsche Rerue November, Auı dem Leben den Grafen 








che x. Roos VI. — Erna I, Herzog son Sachten.Cobu 
Gone, Im schwarzen Weiteil, - Nagel v. Urane, In schwerer 
Da. Ervahlung 1. Schlagienmeit, Die Chriıen io Indien .o Mahl. 
Funde und Ausgrabungen der isten Jahrzehnte (St). — Batch, 
Driisch Sechriegple = Liebe, Ein Tag in einer dewuchen Sind 
See Minelahen 

Unsere Zeit H. 1. Aymus, Unter den Trogen, Novelle. - 
Hansson, Friedrich Nietzsche. Die Umrisllien seinen Systems und 
einer Persönlichkeit. — Alberg, Uebertragung von Krankhchen 
durch Flch und Mich. > Beurie, Die Neuordnung der Biuer- | 
Jüchen Prbrecht in Oenerrich. — Seo, Die neue Wehrgencte | 
gebung in Frankreich. — Braun, Die Jüngne Eniwickelung den 
Sratsmesen in Japan. - Ruday, Die tunantıclen Klnsker, 

a5. Noble, Mary Howiu's Autebiograph. 

Religion. -- Davidson, Gerald Maneys | 























| Moral Order and Progrs. 
| Some Mining Poems of Sir John Beaumont 


| Montgomery 159-1570 (te). = se Ba 





Doc, 
Geute Historie Odin, 





= Origin Verse: Supgented by ie 
»Deas Marche in »Suule by Topndee. — Fir, The Last Days of 
Jet Hampsen. - Nulinger, The Paiicine of Pippi. — Furt 
Hal, Joba Ciabcer's Wie: = Allen, Procter Memorial Fans. — 
Richorde, Haare The Auie Tiestre. = Bühler, Asche 17 and 

14. Ric in ıhe Manschra Vento, 
'Tne Athenseum Nr. 3%. Courthape's Life of Pape 
"= Reminseences of an Essay. — 




















Ye. Adäise. = Behlons of »Marmin. 
sn and Ihe Report of Ihe Unieerrüy Commision. 
Steee. —.M. Cobet, — The Vertebrte Fauas ofihe Outer Hebrider, 
= Noten from Athens. = Emile Angler. 











and ihe Empire, — Timoleon, The Libertor o Sci. = The Pre- 
cn Position of he Educaian Question, — The Progress 1 Agıl 
it and Ve Decing of Small Farming. — Dewen, The Natura 
Eralutin of Man. - Stcec, Dramatie Rechation, 

Compies rendus heddomadalres de ’Acadämie den 
Seiemees No.ınıR Ville, Recherchen sur los reions qui enitent 
entee in caratiren phpegen den planten cr 9 richene du sol en 
Alments de (eilt, = Rayeı, Obserrtlops de a comdie Barnard 























| lesept. 109 ı8 1, file a Tayunlarla de um, 3 de Fobservar 
Neire de Bordenux par MAL Rayaı cu Court. — Pitigau, Sur une 
mölhode pont snenrer ia exon Jun bereie mars Indipendum- 





ment de ia lınete, — Mig:Leiler, Sur Is inraranis Gune dguan 
ittremielle indie ei hamagkne. — Kenies. Sur les srfacen 
Son 1e 08 en räsuciie Je plaulcus maniren dla are deL.ioue 
Sur I syahtve simullande ce 
Yan er de Facıde ehlorbydrique. „ Beran, Sur Teltence du sul 
tee phosphonlum. = Guigne, Sur Hack du le de eu 
Ammontacal wur la vorbei sur I masalıe, Ripone nur brerra 
ie MA. Vincent ei Delachana, - Muntz, Sur I eöle de Tam- 
monlaqne dans la mutriion de skin suptrlurs. — Galle, Sur 
Her capaue mugaeux des Oyeloptrils. = Kilan, Nouellen con- 
ribudene AFätnde gisiogigee der DanterAlgen. » Malen Pic 
Nourrau procädt de 























„1 Se pimemdire Aotare Sasore 
Sor quelques hybriden osersös dernirement en Pro- 
Mascart, Sara relation de cerlacs petarkaions magnd- 
iguer are en tremblement» de terre. = Rafy, Sur ceriins id 
ments Hndsire harmeniguer, — de Sala, Sur une formale our. 








Ente le chore eu Tospgöne. = Jaiy ei Viren, Sar queguss alten 
audi de nuhtnlem &ı de paiasslum. - Brit, Frailen de Tuzote 
arten Lkgumineanen. = Sehlesing ie, Sur 

Sana esal. — Vincent ci Deischene, Sar a no 
Recherchen nr ia ige crinalide. — Bawilen, Recherchen. 
ssperimenalen su a metämorphene des Anoures. — Wa 





















rembiement de terre da 3 Jule, Case de Kloastou, au Japon 
Teövögue, Physio 
1 


FQusrefsge, Tilorie insformisen, - Maury, Les angucs de 








Is Chine seen lc Cinois. = Berthelen, Les äger de eure et de 
Bronze, = Branch, Le Crime. Bertrand, Dance physicieneı philo« 
sope. — Weil 1’Bsccation nhtnienut. = Beil, Premires ine 





Muences de Rome sur ie monde germanlgn. 

Rerueeritique No... Cumont, Sur Tauihenicht de quelques. 
Hettees de Jutien, — Simon Poren Grammaire grecgit, pp. W- 
Seyer. — Dappic, Le pape sau Is Carlingle iire 
Uhöpil SiorJean n-/Enede d’Arra,p.p- Richard, — Ambasnade 
en Turauie da Jean de Gonat Biren, p.p. Th, de Genaut.Biren. 
Documents sur ler relations entre 1 due C’Anjou ci le Payıc 
Daslapı p, Möller ci Diegerick, = Joret, Le P-Guerare et ea 
Darcnun LE elarık ma KV sc ie, A wravera len 
ie de act. — Correspondance de Vandreul et du come 
Arion. .p. Pingand. = Dejob,Lyede er Aihönke. — De Grande 
maison, La Congregaion. - Le procs des accunds du Haut-Rhir, 
PB. p. Siefermann. = Ghiron, Annales &ltalie H. — Pay, Les in 
Ästerences ce Tiymolagie oil. 

Roucdas Norenbre. Atesandre, Un Iinorien, 
(un Voyager Breon, Guillaume Le Jean, 20 munter, au leiten. 
Sacher Mwsoch, Les Femnes suuragen. — Marlet, Le Comte de 

ne Bell A FExpon 

Heunaus.Varsaraan, 
Chamber. 
































= Rus, Courrier alien, 
ce Sa I nowre 
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Anzeigen. 


Dringende Bitte. 


Einer unserer namhaflesten und wohlverdienten 
Schrifiselter, Dr. Friedrich W. Ebeling ist, ohnehin 
zeitlebens von schweren Missgeschieken heimgesucht, 
neuestens durch einen unerhörten Missbrauch seines. 
Verirauens um seine und seiner Familie gesamte Habe 
gebracht worden, so dass er und die Seinen von allem 
entblösst in. biterster Bedrängnis leben. Schleunige 
Hülfe thut in dieser Loge moth. Und so wenden sich 
die Unterzeichneten an den wohlthätigen Sinn aller 
Freunde unserer L’itteratur mit der dringenden Bite, 
durch in Jedes Belieben gestellte Spenden den ge- 
nannten Unglügklichen möglichst soweit empor zu 
helfen, dass ihr Los erträglich wird. Der mitunter- 
zeichnete Verlagsbuchhändier Hans Lüstendder in 
Berlin W. 35. Dotsdamerstrasse ag ist hereit, die zu 
diesem Zweck bestimmten Gaben in Empfang zu 
nehmen und darüber s. Z. zu guitiren. [1 

















Berlin, den 6. November 4. 

Gerhard von Amyntor 

sfor Dagobert von Gerhard) 
Johannes Trojan 


Dr. Max Ring 


Hans Lüstenöder 





erlag des Lterrischen Jahresbelchts (Artr Seemann) Laprlg- 
Sorten erschien | 


Bilderatlas 





1. Ilias 
90 Tafeln und Testeant Ma. 
ide Tas eur m. 


machen Uesiehis einen Dienst zu erweise 


Verlag von Hermann Goftenoble in Jena. 
Spradvergleihung and Argefhidte, 
imguiflifg-bilorifce Beiträge 
Grforfdung des indsgermanifijen Altertums 
Schrader. 
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Hene antiquarische Katalıge 
F. A. Brockhaus’ Sortiment und Antiquarium 
in Leipag. 


Soeben erschienen folgende Kataloge meines anti 
quarischen Lagers: 
Geschichte nebst Hülfswissenschaften. 
In einzelnen Abtheilungen: 

Abth. 1: Histor. Hülfswissenschafien. ı7{9 Nra- 
Die german, Völkersumme. 2090 Nr. 
Die roman. Völkerstimme. 1830 Nra, 
Siayen. Balkanhalbinsel. Die aussereurop. 





öüg Nrm. 











Sinten. 063 Nm 
Kriegngeschichte und Miltär-Wisenschafen. 
35 Nm. 

Geographie, Ethnographie und Reisen, ı844 Nra. 
Evertebrata. 1312 Nrn, Diblioıhek des Entomologen 
Beitier de 1a Chavignerie in Evrcux bei Paris. 
Bibliotheca botanica. 1: Seripta miscelanen. 966 Nr. 
S "1 Bianerogamne. 1078 Nm, 

H H hogsmae. io Nm, 
5 IV} Anatomlaplantarum.zoBNF. 


Im Laufe des November wird erscheinen: 

Historische Flugblätter des 16.-19. Jahrh. — 

Städteansichten und Karten aller Länder. 
3igo Nr. 

Dieser Katalog enthült eine sehr interessante 
Sammlung von historischen Flugblittern vom Jahre 
1333 an in chronologischer Folge, sowie eine reiche, 
‚Auswahl von Stidteansichten. 

Ueber die umfangreiche wertvolle Bibliothek des 
verstorbenen 
Prof. Dr. Franz von Holtzendorff 
in München 
werden im Anfange des niichsten Jahres zwei Kataloge 
Zur Ausgabe gelangen: 
x. Rechtswissenschaft, insbesondere Strafrecht. 


a. Staats- und Völkerrecht. 
Vormerkungen auf diese Kataloge werden 
schon jetzt entgegengenommen, [fcH 

















Soeben erfienen! 


Aus den lebten fünf Jahren, 
Fünfjepu Efays vierte Folge, 


Son 
Herman Grimm. 
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Gererine Verlagshamdlnng, Freiburg in or 
Spin ia nn Dun ae Bechntug 


au Sachen: 
Alchel, Dr. M,, Srieitdiee 
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Üonugsbnd 1, Amer 
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Sophokles-Chöre. 


Ein Führer durch die Tragödien des Dichters 
Dr. H, Draheim. 
Ki Wilhelm Gpmmasem zu ern. 


Preis $0 Pf. 


Obertehrr u 





Deutscher Vershaw, welcher so schr den Geist der 
Originale atmet, Jass die Vorbindung zwischen An 
tikem und Modernem als ganz besonders gelungen he 
zeichnet werden muss. Es ist ein Ganzes, welches das 
Verständnis des Dichters fördert. 11 


jenach, Verlag von J. Bacmeister. 
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Von denfeiten Lerfaffer erfhien forben in 
dritter Auflage: 


Die deutschen Deldensugen 


für jung und alt wiedererzäftt. 
NIS Yilbern. Preis 2,00 M. gebunden 4,50 M. 
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Verlag von 6. Bertelsmann in Gütersloh. 






The London Bibliographical Institute 
Kuston Road London N. IP. 


jedem wissenschaftlich Arbeitenden unentbehrlich 
— Man verlange Prospect. — |H. 17 








Verl vom W. Spemann In Berlin und Siuiart, verantwortlicher 
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Wir suchen für uns geei ovellen, auch humo- 
Fistische, von hervorragenden Schriftstellern zu erwerben. 
Es wird jedes Honorar bis zum höchsten bewilligt, 
Jafür aber auch das Beste beansprucht. Manuscripie 
mit Benennung der Honorarforderung erbeten unter 
>Novellene Geschäftsstelle »Fürs Hause in Dresden N. 1170 


Algemeiner Derein für Deutftje gt tteralur. = 


Soeben erfienen: 


Sein und Werden 


in Raum und Zei 
Wirthfchaftlice Studien 


Emanuel Herrmann. 
jogen. Yroftert 6. Glen. in Halbfranz geb. 7 













Taten unferer 
m geiler bes A 
zieh, — Birtbfeif 
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igen der Orpe 











Zulturgefcjichtliche Skizzen 


D. Henne am Rp. 
Brofet 53, Clng- in Halbfranz geb. 6 R. 
Die Yultn, he Welen, ihre Gefege unb ihre 





Indaltz 
Formen. — Die Kalle der Walter tr Der Kulturnefcichte. — 





Au Nato 


Sr der Yopi 
glauben aller Seiten und Sölter ma 
Religion. "= Die werfiebenen Gemänder des Götter- 1nd 
Souesglausens. — BdolSmus und Ehrifenthun. — Die 
euer seliglöfe Dewwepung in Jubi 


Biologifde Zeitfragen. 
| Schulreform — Kebenserforfhung — Darwin 
| Brpnotismus. 
z 
| Wilhelm Preyer. 
| 9: 3 800m. Some. Cini Stan ach. 7 
| ud"te, Ste um San, m a 








weilen. — Der erte Untere Im Sateinifchen und Die Forde 
Zungen ber Gegenwart. —. Aphorlömen zur Schulreform. — 

Han und Siele der Spuleeforn-Veropung. — Thnfiolögie 
und Entwidelugöichee. — Die Aufgabe der vergleitjenden 
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wertin W. Sugligerke. 9. 
Algen, Verein für Deatfäe Siteralar. 
Dr. Hermann Yacıe 
_ Büchersammlungen 


sowie einzelne werthvollere Werke kauft zu ange 
messenen Preisen Iiese2 


Berlin, W. Georg Lissa 
Surkantotne Nochhande u. Anigr 
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Meier, Cuhergeschiehiche Tier aus 


mE Baal Dein 
Frans Sehefündenene 
Schdtt, karemne ii ai: 





Ah Dialoge uf ıke Gule 

Biss a Dindortius.D 

Schneider, Belam Alesand 

DEREN, Under Sebstzengnisee über seine 
ne zur Ran. 











Theologie und Religionswissenschaft. 
Win. Campbell, An account of mise 
Ba Forma name 
cd Wh Colon spenden. 3 ah 
Eee 
Der ate, aus dem Lateinischen ins Englische über 
setzte Bericht von dem Missionserfolg der Niederlnder 
auf Formosa, plcht so sehr durch interessantes Detll, 
als durch die warme Freude bemerkenswert, mit welcher 
der englische Herausgeber einst diesen Missionserfolg 
begleitet hat, füllt nur 30 Seiten von den 6 dieses 
Ihuches. Alles Andre it in dem Appendix untergebracht, 
nemlicht 1. eine nicht sehr eingehende Darstellung der 
iederlindischen Mission in Formosa, mit darauf bezüg. 
lichen Briefen und Documenten, welche aus Grothes 
Archief voor de geschiedenis der Oude Hollandsche 
Zending entnommen sind, Diese reichen zwar nicht aus, 
ein erschüpfendes Bi von dem Verfahren dieser alten 
Coloniaten Mision zu geben, welche neuerlich durch 
Troostenburg de Bruyn, De herformte Kerk in Neder- 
Handsch Osindie. Arnhem 1%, eine deulichere Be 
Ieuchtung erfahren hat: sie enthalten aber doch eine 
Reihe sehr wertaller Data zur Beurteilung derselben. 
2. (on Seite 215 an) Mitteilungen aus der Geschichte 
der neueren Mision Formosıs, welche sit ı0$ von der 
presbyterianischen Kirche von England und seit 1972 
auch von der presbyterlanischen Kirche von Canada 
aufgenommen is. Auch hier erhalten wir nicht eine 
Fegelrechte Geschichte der Mission, wol aber schr an- 
sprechende Mitteilungen persönlicher Erfahrungen des 
Verfs. Es handelt sich dabei immer nur um die 
Mission des wesüichen und zum Teil nördlichen For- 
mosa, welches, ganz in chinesische Minde geraten, 
un in nicht’ geringem Mafse durch jene Mission 
erschlossen worden it, nicht aber um das völlig un. 
Givlisiee, durch Gebirgsketien vom Westen getrennte 
östliche Formosn, welches, von wilden Stimmen 
bewohnt, der Mission Disitzt nur die allerersten 
Angrifspunkte zu bieten scheint Das splendid ge 
druckte Buch ist mit einigen anzichenden. Ilustra 
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einem Kärtchen von Formosa aus 


| gestatten. 


Kiel, W. Möller. 


Friedrich Franz, Mythologische Studien. 1 Nuch. Der 
Weihefröhing und dat Königtopfer, (Abhandlung zu dem Jahre- 
Berichte denk. k. Sütsaymnaslumn im IV Berirk Wiens für das 
Schulahe 188) Win IR. 658. gr.8% 

Die Abhandlung enthült das zweite Buch der mytho- 
logischen Studien des Verf, betitelt »Der Weihefrüh. 
ing und das Königsopfere; das erste ist mir unbekannt 
geblieben. In einleitenden Bemerkungen weist der 
Verf, auf die Bedeutung der Culte für die Mythologie, 
hin und darauf, dass Myıhen und Sagen Aufschluss 
über alte Culte, Rechtsgebräuche und Sitten geben 
können. Das ist richtig, wenn auch nicht neu, doch 
kommt es hier darauf an, welchen praktischen Ge- 
brauch der Verf. von der Theorie macht, und da 
Aürchte ich: einen verkehrten. Denn er stellt jeden 
einzelnen Umstand, welcher den freiwilligen oder un- 
freiwilligen Opfertod eines Herschers oder Fürsten- 
sohnes begleitet, als Stück einer religiösen, namentlich 
mysischen Handlung hin, welche bei allen. entspre 
chenden Vorkommnissen erfolgt sei @ilh- 
Fige König Ani von Upsala opfert seinen iltesten Sohn 
und verdoppelt dadurch sein Leben, opfert darauf 
noch acht und erhillt dafür je zehn Lebensjahre zuge 
legt. Daraus schliest Franz, es habe in Upsala genaue 
Bestimmungen Uber die L.ebens- und Herschafisdauer 
der Könige gegeben. War ihre Frist verstrichen, so 
musten sie sterben, falls nicht die Höflinge und die 
Thingversammlung ein »Ersatzopfere annahmen, und 
die Einsetzung solcher sei in der Sage dargestellt. 
Oder: Starkadr ist der »Standesname« von »Tempel 
heldene, die dazu bestimmt waren Fürstenopfer aus 
zuführen, und Starkadr Störverkssonr ist der für die 
Opferung des Vikar von Jugend auf ausgebildete, was. 
uns nicht in Erstaunen zu setzen braucht, denn die 
Kinder fürsulicher Familien wurden »flr ihren Opfer- 
beruf auf das sorgfäligste erzogen«. Sogar die Er- 
mordung Philipps von Macedonien beruht nicht auf 
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swehlichen Beweggründene, sondern war ein »Selbst- 
opfere Philipps, Pausunias also wol der von den Prie- 
stern. bestimmte »Opferhelde. Mitunter veranstaltete 
man auch einen »Opferkampf, in welchem der dem 
Tode geweihte König wit seiner Schar den Tod suchte | 
und fande, »Die Geschichte des wrojanischen Krieges 
ist die Geschichte der in zehnjührigen Zwischenräumen 
gefeierten trojanischen: Opferfeste mit ihren blutigen 
Öpferkämpfen, aus welchen sich später die griechischen 
Kampfspiele entwickelt haben. 

Ich verfolge die Cirimonien und Bräuche, die der 
Verf, aus andern griechischen und germanischen Sagen 
herausschält, nicht weiter. Einige liegen klar am 
Tage, wie es ja nur natürlich ist, dass so feierliche 
Akte wie die Opferung eines Fürsten, das Gelöbnis 
eines ver sacrum oder die Auswanderung grofser Scha- 
ren unter religiüsem Cirimoniell vor sich. giengen. 
Aber der Verf. tut in Aufsplirung solcher Sitten des 
Guten zu viel | 

Berlin. 











Max Rocdiger. 


Philosophie. 
lüssel zum objectiven Erkennen. 
Toner 0 Via 





Rudolf Seydel, Der 
Gegen Kant und 
NOS. ar. Maar 

Drei Abhandlungen: ı. Kants synthetische Urteile, 
a priori insbesondere in der Mathematik; 2. F- A. Langes 
geometrische Logik; 3. Der Schlüssel zum objectiven 
Erkennen der Verl, bietet sie hier zu einem Ganzen 
zusammengefasst, nachdem sie zuror als Einzelartikel 
in der Zeitschrift für Philosophie und philosophische 
Kriik erschienen waren. Sie haben sich ohne Zwang 
unter einen Hut bringen lassen, da alle drei gegen 
den mit Recht verworfenen Subjectiismus sich kehren 
und dem bemerkenswerten Gedanken Worte geben, 
ass für unsre Erkenntnistheorie von mafsgebendster 
Bedeutung sei »die Unterscheidung zwischen dem In- 
halte, der unsre jedesmaligen Erkenntnisfunctionen 
beschiftigt, und diesen Functionen als solchen 
in ihrer psychischen Existenze ($. 1): der Grund 
irrtum von »Subjecüvismus, Skepticismus, Empirismuse 
sei eben sie erkennwistheoretische Vermengung der 
psychischen Erkennteisfunction mit dem E 
inhalte (8. 75). 

In den zwei kritisierenden Artikeln zeigt der Verf 
an dem Beispiele Kants und Langes den Irrtum de 
jenigen auf, welche meinen, es lasse sich irgend ei 
Erkenntaisproblem auf psychologischem Wege lösen, 
da ja dieser Weg niemals aus dem Subjectisismus 
herausführt, in dem dritten Artikel weist der Verf. auf 
den rein erkennwistheoretischen Weg hin, der allein 
die Möglichkeit der Erkenntnis eines sobjecuxene Seins 
begreifen lasse. Den Schlüssel zur Wahrheit d.i. zur 
sobjectiven Erkennene findet der Verf. in dem sun- 
iugbaren Umstande, dass wir einem reinen Inhalt des 
Bewustseins getrennt von den psychischen Functionen, 
ie ihn für uns festhalten und einkleiden, die erken- 
nende Betrachtung zuwenden können« ($. 70). Und 
demnach gilt hier nun »die Tatsache, dass Gedanken 
ihrem Inhalt nach etwas ganz Anderes bedeuten, als 
was sie ihrer psychischen Existenz nach sinde (6. 70) | 
als »Schlüssel zum objectven Erkennene ($. 87); der 
Besitz desselben könne dem Menschen nicht abge 
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sprochen werden, »denn wenn wir unliugbar die Fühig 
keit besitzen, von der Fxistenz unsres Geilankens als 





psychischen Phtinamens abzuschen und dafür nur seinen 
Inhalt ins Auge zu fassen, diesen zu nehmen, wie er 
ist, und aus ihm abzuleiten, was er entilt, so erkennen 
wir damit diesen Inhalt selbst, wie er an sich ist, 
und schon dies heifst: wir erkennen ihn ohjective 
S8. 

Mit Freuden begrüfse ich diese Schrift als einen 
wertvollen Beitrag zur Lösung der erkenntnistheoreti- 
schen Frage und wünsche ihr in dem Sinne eine weite 
Verbreitung, damit auch durch sie die Einsicht ge 
fürdert werde, dass ohne die reine Scheidung des Er 
henntnistheoretischen vom Psychologischen die richtige 
Philosophische Erfassung unsrer Wirklichkeit eine Un 
möglichkeit bleibt, Stimme ich so mit dem Verf. darin 
überein, dass der Subjectivismus entschieden eine un- 
richtige Auffassung unsrer Wirklichkeit sc, so muss ich 
um so mehr mein Bedauern aussprechen, dass ich ihm 
in ein stranscendentes objectivese Sein zu folgen nicht 
im Stande bin und zwar auf Grund desselben rein er- 
kenntnistheoretischen Standpunktes, der mich mit dem 
Verf. vor allem Subjectivismus bewart. Die Furcht vor 
dem lewteren und das Bestreben, sich von demselben 
fern zu halten, hat ihn zu weit getrieben und in das. 
>Transcendente« geraten lassen; eine genauere Prüfung 
des rein erkenntnistheoretischen Standpunktes muss ihn. 
zu der Erkenntnis führen, dass nicht minder als der 
Subjectivismus der ein »transcendentes, bewustseins- 
loses Ansichseiendese Ichrende Standpunkt, den ich 
»Objectivismuse nenne, nur dann möglich ist, wenn 
man der »erkennenden Beirachtunge nicht die Saubere 
Scheidung des Erkenntnistheoretischen vom Psychologi 
schen zu Grunde gelegt hat, sondern vielmehr noch auf 
psychologisch-erkenntnistheoretischem Boden trotz aller 
guten Anliufe stehen geblieben ist. Bei voller Durch- 
führung des unbedingt richtigen erkenntnistheoretischen 
Ansatzes wird der Verf. auch gewis Veranlassung finde: 
seine Meinung, dass ser Strom objectiver Er- 
kenntnis drei Hauptarme, Erfahrung, logisches Denken 
und Glaubc« habe, der nötigen Durchsicht und Ver- 
besserung zu unterzichen. 

Greifswald, 



































4. Rehmke, 


Erziehung und Bildungswesen. 
Der Iateinische Unterricht in ci 

En prainehepächpisher Weg 
Bir Sn, Dan 


Hermann Schü 
intern Klassen, 
Surch car gerammie Jhreipensum. ITI 
Kama, 10. 78. 91.8% Mona 


Verf, hat an den langen Winterabeı 
Schrifichen seine durch sechsjährige 
wonnene Unterrichtsweise. dargestellt. Ein Belürfnis 
zur Herausgabe des Büchleins lag nicht vor, da wer 
Lust hat dergleichen zu lesen reichlichen Stoff an 

wo findet. Die Brauchbarkeit solcher Bücher ist frag. 
lich, da der Unterricht durch Verschiedenheit des I.chr. 
huches, der Pensenverteilung, der Zahl und Art «i 
Schliler, der Persönlichkeit des Lehrers u. dergl. ver 
schiedene Gestalt gewinnen muss. Die Bemerkungen 
des Verfs, dessen Unterricht das Uebungsbuch von 
Ostermann zu Grunde lag, sind im großen und ganzen 
beifallswürdig; die spite und verhältnismüfig knappe 
Behandlung des Verbums wird nicht jedem glüc) 
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Die Schreibweise ist überaus breit, der Abdruck der | 





unnütz, und Abschweifungen wie $. 4 






Kaiser. 


Philologie und Altertumskunde. 

The Dislogue of he Gulshan.i-Rar or mystical garden 

CF FOsesraf Mahmoud Shablstrtz Wk aceetobe Kam 

de Rakayı er Omar Kasyam. Landen. Tnbrer and Can 

a 

Neuerdings macht sich in England wider mehr 

ds Interesse an persischer Literatur geltend, und di 
ieuten Jahre haben eine Reihe Nichtiger Leistungen 
auf diesem Gehiete gezeiigt. So verdanken wir, unter 
anderen, dem kenntnireichen und sorgsam arbeitenden 
Whinfield eine vorzügliche Prosabearbeitung des »Math- 
mavie von Dschuliluddin Rümt (ses. 1273), dieser 
Sigenlichen Bibel des Süfmus oder mystichen Pan 
dheismus der Perser, sowie treifliche Ausgaben und 
Uebersetzungen von Shabistarte Leitfaden der mysti- 
schen Theorie, dem Qulshan--Rdz oler Rosenbeet des 
Geheimnisses (verfasst B19), und den berühmten Vier 
zeiten ‘Omar Khayydms (gest. ırz). Mit den beiden 
Ietergennonten Werken beschäftigt sich nun auch das 
vorliegende, vor zwei Jahren veröffenlichte Buch“ 
Hein, das auf So Seiten die wichtigsten Abschnite des 
Gulshan--Räz. in ungereimten. fünffüßigen Jamben 
widergibt, und diesen am Ende 23 Vierzeilen des grofien 
Freidenkers Omar in zetreuer meirischer Nachbildung 
folgen ist. Der ungenannte Verf. bemerkt in der 
Vorrede, dass das Erscheinen von Whinfields Prosa- 
übersetzung des Shabistarischen Buches im Jahre 1%79 
seine schon begonnene Arbeit fir eine Zeitlang in den 
Hintergrund gedrängt, dass er aber yiter dieselbe 
ach fortgeett und vollendet habe, da er glaube, cs 
würden der Sache ferner Stchende sich über den perie 
schen Säfismus ieber aus einer reierenpoctischen Ben 
eitung, als aus einer wockenen worigetreuen Usher 
setzung mit ausführlichen Noten belehren wollen. Nun, 
dieser Grund schein uns durchaus niche sichhaltig — 
im Gegenteil, eine wotz ihrer Außeren metischen Form 
53 wenig poctiche, so völlig nichterne Ancmander- 
eihung ahsracter Lehrttze, wie se das Gulahan.i Rir 
(mit einziger Ausnahme vielleicht dor letzten, 
der vorliegenden Vebersctzung ausgelsenen Ka 
biett, muss, soll sie wirklich fir den Fachgenossen, 
und hoch mehr für den Laien, der den Originaltext 
nicht zu Rate chen kann, wissenschaflich nutiuingend 
Sein, mit absolut wönlicher Genauigkeit wilergegehen 
und onendrein eingehend erleutert werden. Das ht in 
Wbinfields Ausgabe geschehen, und im vorliegenden 
iüchlein nicht, wo die pueikierende Umschreibung 
iiufig den Wortlaut serhülk, und aufeı 
dem die Gen besonders in den zahlreichen und 
ußerst wichtigen tschnischen Auslelcken des Süfsmus, 
Schr viel zu wünschen übrig Mat, Die Arbeit wigt 
eben, tote ihrer recht Mlssigen Sprache und mancher 
gutgelungenen Teile, doch im ganzen zu schr den 
Stempel vs Dilenantsmus. 
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Demosthenis Orationes ex reine Guilielmi Din- 
Torf. Vol H-Ormenes XXX. Vol Hl Oraonen Kulo 
URL. Posen, epiulc, nder Dorian. Bike IV car 
con can Friderico Blass. Bitte nie. d 
Ita sin. Orte’ ci Momas, Teak) Leipi, Teubner u. 
RATEN Seine 

Der in dieser Zeitschrift 1895 Sp. xüB2 gegebenen 
Besprechung des ersten Bandes der Blassschen Beur- 
tung des Demosthenes habe ich Wesentliches nicht 
hinzuzufügen. Auch dies beiden Binde haben mich 
Bicht davon überzeugt, dass die Responsion ein metho 

| isch verwendbares Milfsmitel der Textkriik ist; da- 
segen finde ich von neuem das Gesetz von der Abfolge 
der Kürzen glinzend besthigt. Dieses ermöglicht Blass 

| den methodischen Eklekiciimus, mit dem er sich um 
en Text des Redners wie wenige andere Krliker 
| verdient gemacht hat. Dass der Herausg. der von ihm 
gesammelten Nebonüberlieferung nicht mehr soviel 
| Beweiskraft zutraut wie im ersten Bande, halt ich jetzt 
wuch für einen Vorzug der beiden letzten Teile, Auf 
Einzelnes einzugehen ist hier nicht der Ort; von Allge- 
meinerem set bemerkt, dass zur "dguemyeiorsg «B. für 
| echt und zwar Mir eine ak hi (Rex. phil. XL 1a9) 
entgegen seiner früheren Athetierung At. Bereds. I 1; 
ebenso sind zeig Zprödsyor und die simmulichen Briefe 
Non Klammern befreit. Es Ist mir fraglich, ob den im 
wesentlichen silisischen Gründen, die für die Echtheit 
sprechen sollen, soviel Beweisendes innewohnt, wie der 

| Herausg, annimmt. Der Commentaris criteus ist da- 
durch stark geworden und benutzt sich nicht immer 
bequem, dass B. in ihm meist auch eine Begründung 
seiner Textgesultung oder auch nur einer nicht in den 
Text aufgenommenen Conjectur bt; dabei spielen die 
Responsionen eine bedeutende Rolle. Möglichste Kürze 






































und Uebersichtichkeit gehören sonst nicht zu den 
schlechtesten Eigenschaften eines kritischen Com- 
Berlin. Bruno Koil 


Bellum Alexandrinum- Erklr von Rudolf Schneider. 
Berlin, Weiamane, SS Villw.055. 5: Moog. 


Die psewlochsarianischen Commentare haben, mit 
| Ausnahme des achten Buches de bello Gallico, schon 
nach der Seite der Textkritik lange nicht so eingehende 
Beachtung erfahren, wie die echten Werke Cisars; 
noch viel mehr aber ist ihre Erllirung bisjetzt ver- 
nachlissigt worden. Um so mehr ist die vorliegende 
Ausgabe des bellum Alexandrinum willkommen zu 
heifsen, die sich zwar auf dem Titel als erklirende be- 
zeichnet, in der Tat uber zugleich den Zweck ei 
kritischen Ausgabe erfüllt, indem sie unter dem sorg- 
Fihig sonstitwerten Text zunlchst die L.surten der 
mafsgebendon Handschriften und dann den erklären- 
den Commentar bietet. Vorangescbickt ist eine kurze 
tung, in weicher Nipperdeys Annahme, dass auch 
as beilum Alevandrinum von A. Hirtius verfasst se 
durch Hinweis auf die Verschiedenheiten des Sprach 
jgebrauchs unter Anführung der neueren Literatur 
zurückgewiesen und über die hsliche Ueberlieferung 
das Notwendigste mitgeteilt wird. Daran schlief sich 
eine aus Stollel, Guerre eirile 11 5. 31-434 enlchne 
jeitafel, Der Commentar gibt in knapper und pri- 
Siser Fassung über alles, was nach der sprachlichen 
oder sachlichen Seite hin einer Erleuterung bedürftig 
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war, befriedigende Auskunft. Mehr zu seinem Lobe 
zu sagen, wäre Uberflüssig, da niemand, der die neueste 
(Cätarlitteratur auch nur ganz oberflichlich kennt, von 
einem Manne wie R. Schneider etwas Anderes als eine 
vortrefiche Leistung erwarten wird. Ueber die Er- 
klirung einer Stelle sei es mir gestattet, meine ab- 
weichende Ansicht hier kurz anzuleuten. Kap. Sa? führt 
der Verf, nachdem er die Anschlüge der Provincialen 
gegen das Leben des räuberischen Stutthalters Q. Cas- 
sius Longinus erwähnt, folgendermaßen fort: AHorum 
odtum confirmabant nonnulli faniliares eius; qui, cum 
in alla. soeielate versarentur rapinarum, nihilo minus. 
oderant cum, cuius nomine precabant, sibique quod ra- 
Puerant aceeptum referebant, quod intereiderat aut erat 
interpellatum Cassin adsignabant. Hier erklirt S, aceep- 
tum referebant »sio schrieben das Schuldcapital als 
empfangen (unter acegpta) ein d.h. sie bestätigten, dass 
die Gläubiger ihnen das Darlehn ausgezahlt hlttene. 
Und obwol er selbst zugibt, dass süber die folgenden. 
Ausdrücke die Juristen keine Auskunft geben«, so ver- 
steht er doch auch adıignahant von einer Buchung auf 
das Conto des Cassius. Allein der Zusammenhang weist 
auf etwas ganz Anderes. Dass die Mordanschläge von 
den bis aufs Blut gepeinigten Provincinlen ausgiengen, 
war nur zu natbrlich. Höchst seltsum aber muste cs 
auf den ersten Blick erscheinen, dass sich mit ihnen 
einige der Spiefsgesellen des Proprätors in demselben 
Hass zusammenfanden, die doch auf seinen Namen 
und unter seiner Protection sich bereichert hatten 
(ederant cum, cuius nomine percabant). Dali geben 
dann die Worte von sibigue un, wenn man nur das 
acespta referre in dem den Römern so geläufigen über- 
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tragenen Sian (wie z. B. bei Hirtius b. g. VIIL 38, 9) 
mt, eine psychologisch durchaus zutreflende 
Klärung. In ihrer blinden Habgier waren jene Men- 


schen weit entferat, für das, was ihnen zu rauben ge- 
lungen war, dem Statthalter Dank zu wissen; vielmehr 
meinten sie dies alles nur sich selbst zu verdanken 
(Sibi areepta referebant. War ihnen dagegen einmal 
ein geholfier Gewinn entgangen, oder waren sie in 
einem schon eingeleiteten Unternehmen gestört word 
so schoben sie di 
verfolgten ihn demnach mit ihrem Hass. 
des Ganzen bildet ein »Verzeichnis der Anmerkungene 
Ein Namensverzeichnis hat der Herausg. nicht für 
inög gehalten, worin man ihm nicht Unrecht geben 
wird, 

Halle a. 


















W. Dittenberger. 


Goethes Selbstzeugnisse über seine Stellung zur Reli 
ton und zu religiös kirchlichen Fragen. ia zeitliche 
von Th. Vogel. Leissig, Teubner, 
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Ein übera ges Büchlein, 
weiches intimster Beschäftigung mit Gocıhe sein Da 
sein dankt. Vogel will die zahllosen Schriften über 


Goethes Stellung zur Religion nicht um eine neue 
vermehren, er reiht vielmehr nach einigen glücklichen 
Gesichtspunkten die einzelnen Acufserungen Goethes. 
chronologisch aneinander. Vorsichtig werden nur 
solche Stellen gewihlt, in denen unzweifelhaft Gocthes. 
prisate Ucberzeugung hervortritt, also nicht Worte, die 
im Sinne der auftretenden Personen gesprochen 
 Verwunderlich ist dabei nur, dass alle Rec 
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sionen der Frankfurter gelehrten Anzeigen, welche 
Goethe seinen Werken einverleibte, ohne Rücksicht auf 
die Verfasserfrage verwertet werden. Sonst lisst sich 
das Hofichen aufs nachdrücklichste jedem empfehlen, 
weicher eine geschickt geordnete Sammlung der Goethi 
schen Aussprüche Uber »Andachte, »Gott und Gottes 
verchrunge, »Gott-Nature u. & W., Uber »Offenbarung«, 
»Christuse, »die Kirche« zu rascher Orientierung oder, 
zur Erbauung wünscht, besonders der Abschnitt »Des 
Dichters Christentum für den Privatgebrauche enthült 
den Kern der Goethischen Ansichten. 
Nur ein feiner Geist und ein tiefes Gemüt ver 
mochten ein solches Werkchen zu schaffen. 
Lemberg, R. 








Werner. 


Heinrich P. Junker, Grundriss der Geschichte der fran- 
zösischen Liueratur von ihren Anlüngen bis zur 
Gegenwart. (Sammlung von Compeadien für ds Studium = 
EEE Sr San 
DR 

Das Werk bildet den zweiten Band der im Schö 

ninghschen Verlage erscheinenden »Sammlung von 
Compendien für das Studium und die Praxise. Als 
erster Band der philologischen Serie war Körtings 
Englische Literaturgeschichte erschienen; von ihm, 
dem der neue Band gewidmet ist, scheint auch die 
Anregung zu dieser Fortführung der Sammlung ge 
geben worden zu’sein. Herr Junker hat bei seinem 
Grundrisse ausschließlich das Interesse der Studieren 
den im Auge gehabt. Weder war seine Absicht, eine 
mehr oder minder erschöpfende Sammlung, eıwa wie 
in Gocdekes Grandriss zur Geschichte der deutschen 
Dichtung, zu unternehmen, noch strebte er dahin, die 
noch immer fehlende, von einem Deutschen geschric 
bene französische Literargeschichte zu liefern, in 
der eine geschmackvolle Darstellung mit gründlichen 
Studium vereint uns unter gleichmäfsiger Berücksichn 
gung des Mittelalters und der spüteren Jahrhunderte 
durch die französische Litteratur führte. Es ist dem 
Verf. darum nicht anzurechnen, wenn er sich darauf 
beschränkt, in knappen kurzen Ueberblicken die Ent 
wicklung der einzelnen Perioden zu schildern, dann in 
ebenso bündiger Form die wichtigeren Schriftsteller 
oder, wo deren Verfasser unbekannt waren, die Schrif 
werke vorzuführen, und dem Wissensdurstigen dus 

Angabe der neuen wertvollen Literatur die Anleitun 

zu eignem Studium zu geben. Die Nüulichkeit eines 

Compendiums wie des vorliegenden. ist unbestreitbar 

auch seine Ausführung verdient Anerkennung, wens 

auch n 
im ganzen 
Wenigstens scheinen 










































immer gelungen ist, seiner 
Imfange gerecht zu werden 
uns zunlichst mehrfach 

Charakterisiken der Zeiträume erglinzungs- oder besır 
rungsbedürftig. So ist bei Schilderung des ıq Ihs. de 
Entwicklung der Presse und ihr Einfluss ganz übe 
sehen, ist nicht geschildert, wie das erhöhte L.e 
bedürfnis und die Veründerung des lesenden Pui 
ums, die verschiedenen Literaturbedingungen in der 
eizten Jahrhunderten und früher auf die Literst 




















einwirkten. Das culturgeschichtliche Moment tritt fu: 
überall vollstindig zurück. In der Beurteilung se 
Ainzelnen Schrifsiller geht der Verf. einige Male fc 


oder ist er lückenhaft. 7. B. erfährt man bei Rabels 
(131, 2) nichts von der Einwirkung der maccaronı 





1785 7. December. DE 








schen Litteratur auf ihn; Brantöme ($ 143, 1) ist un- 
genügend charakterisiert; $ 146, 2 gibt kein rechtes 
bild von dem Inhalt der Satire Menippdes Pierre 
Larivey ist verzeichnet; dem Verf, ist hier zu seinem 
Schaden Vogels Abhandlung in den Rom. Stud. V ent 
igangen; V. Hupos und A. do Mussets Wertschäizungen 
verdienen Widerspruch; Berunger (9220, 9) ist Uberschüizt 
w..dgl. m. Kleinere Irtümer in des Verfs. Angaben sind 
nicht ausgeschlossen. In der altfranzüsischen Periode 
erscheint uns Crestien ($ &3) zu kurz behandelt; das 
Astusepos nach Crestien und die ausgedchnte Litteratur 
der Abenteuerromune kommen nicht zu ihrem Rechte. 
In der Darstellung der neuesten Litteratur hingegen 
hätten eine Menge Autoren wegbleiben sollen , 
denen man Joch nur die Namen und einige Büche 
neben einem oft ohne Quellenkenntnis gefliten Urteil 
erhält, was alles man in jedem Conversationslexikon 
oder im Vaperenu ebensogut oder besser findet. Da 
fie bite den führenden Schrifisellern aus der zweiten 
Hälfte unsres Jahrhunderts mehr Platz gegönnt werden 
können. Wie die Verteilung des Raumes auf die ein- 
zelnen Abschnitte und Autoren uns nicht immer ge- 
rechtfertigt erscheint, so auch die Auswahl in den 
bibliographischen Angahen. In ihnen finden wir nicht 
wenige auffillige Lücken, seltener allerdings ein Zu 
viel, Wie müssen uns versagen, hier ein Ergiinzungs 
verzeichnis zu liefern. Im allgemeinen aber hat d. das 
rechte Mafs getroffen; sein Fleifs und seine Sorgfalt, 
sein Bestreben, auf wenig Raum möglichst Vieles und 
Gutes zu geben, sind überall ersichtlich. Der Erfolg 
wird ihm nicht fehlen; möge er aber nicht versäumen, 
im Falle einer zweiten Auflage eine gründliche Revision 
des Ganzen und des Einzelnen vorzunehmen. 
Greifswald. Koschwitz. 



































Geschichte mit ihren Hilfswissen- 
schaften. 
te der Habsburger in den ersten 
Studien. Bit ı Kane wa Mens In 
Vaıan.ge Mn 
Aus den in den Mitteilungen des Iasttuts für 
österreichische Geschichte zuerst veröffentlichten, dort 
aber zerpflückt ahgedruckten, ja übor zwei verschiedene 
Bände verteilten »Hahshurger Studien«, welche schon 
ort in bestimmtester Weise die Aufmerksamkeit ver 
ientermatsen auf sich gezogen hatten, ist das vor- 
liegende Buch des auf oberdeutschem Baden heimischge- 
wordenen westfülischen Geschichtsforschers erwachsen. 
Verschiedene Erweiterungen und Berichtigungen kamen 
hinzu; das Ganze ist mehr in sich verschmolzen; an 
Hand der au roproducierten neuesten Auf- 
nahmen der Ottmarsheimer Kirche wurde hier diesem 
für die Anfünge der Habsburger so wichtigen Bauwerke 
noch nachdeücklichere Beachtung gewidmet. 

Den Ausgangspunkt nahm der Verf, von der 1884 
zum ersten Male, in Bd. V der genannten »iteilungene, 
durch O, Redlich ‚lichten, neu aufefundenen 
Urkunde König Heinrichs IV, von 104, Air Outmarsheim, 
welche sich als eine erwünschte Quolle für die älteste 
habsburgische Geschichte herausstellt. Was seit den 
ersten durch Röpell 1832 vorgebrachten richtigen An 
deutungen wider ungenügend verfolgt worden war, die 
Bezichungen des Habsburger Geschlechtes zum Elcass, 


Aloys Schuhe, Gesch 
Srei Jahrhundert 
Bruch, Wagner, 287 
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aber auch zum rechtsrheinischen Gebiet am Breisgauer 
Flussufer von Basel stromabwärts bis an die Abhänge, 
ses Kaiserstuhles, tritt so scharf in den Vordergrund, 
dass diese Landschaften neben dem bisher unbestittenen 
Aargauer Stammsitze, im Eigen, bei der Habsburg, den 
Anspruch auf die Geltung als eigentliche Heimat völlig 
erheben dürfen. Hiernuch ist der Stoff durch den Verl. 
der »Studiene behandelt worden, sodass er zuerst 
(8.1 E) die Onmarsheim und die Habsburger im Elsass 
bis um 1120 verbindenden Füden verfolgte, dann, vom 
habsburgischen Urbarbuch den Ausgang nehmend, die 
Verwaltung der habsburgischen Besitzungen im Elsass. 
im Jahre 1303 darstellte ($. 27); daran schliefst sich 
(8.73) die Aufsuchung der habsburgischen Güter 
und Vogteien in der oberrheinischen Tiefebene dis zu 
Rudolfs I Thronbesteigung; hat sich bis dahin die kri« 
tische Prüfung im Einzelnsten zu bewegen gehabt, 
so folgt von 8. ı37 an ein vorzüglich belehrender zu- 
sammenfassender Ueberblick Uber die Geschichte der 
Habsburger bis 1272. 

Die ganze Arbeit ist die Frucht eindringlichster 
und besonnenster kritischer Prüfung eines vollständig 
gesammelten und beherschten Materiales, und so schr 
ie Schrift ihrem Vorsatze nach in erster Linie mit dem 
Elsass, und dazu noch den Schwarzwälder und den 
südrheinischen, von der Aaremündung zunächst ab 
würts folgenden Landschaften sich beiasst, so ist da- 
neben auch für die Erkenntnis der Dinge in den jetzt 
im engren Sinne des Wortes schweizerischen Land 
schaften viel geleistet, obschon der Verf. überall sich 

her — weit weniger 
'opp, als durch G. und F. v. Wyss, durch P. 
Schweizer — gewonnenen Resultate, an die or ankadpit, 
in helles Licht zu rücken. Bei der Fülle neuer Be 
Ichrungen möge auf einige Punkte hingedeutet werden. 

Schulte weist für die Ottmarsheimer Kirche mit 
hoher Wahrscheinlichkeit nach, dass dieselbe, wie aus 
ihrer ganzen für einen Nonnenchor von voracherein 
ungeeigneten Anlage zu schliefsen ist, als Pfulzkappelle 
auf althabsburgischem Stammbesitze diente und erst 
nachträglich zum Zwecke eines klösterlichen Gottes. 
hauses Verwendung fand (8. 6-10, wo auch Grundriss 
und Durchschnitt). Die in Heinrichs IV Urkunde von 
1064 genannten Güter im Scherragau sind nicht, wie 
diejenigen in den sechs anderen erwähnten Gauen, als 
althabsburgischer Besitz anzusehen, sondern wahrschei 
lich durch eine Heirat an das Geschlecht gekommen, 
das dorauf mit denselben, da sie zu weit entlegen 
waren, das Elsasser Kloster im ı1. dh. ausstatete (9. 19 
und 20). Die Nennung des Kletigauer Dorf:s Hallau 
hinwider gestattet, den 1023 als Graf im Kletigau vor 
kommenden Radeboto mit dem Habsburger Radehoto, 
der Acın Murensia zu identficieren (S. 20). Auf 
5. 98-ını findet sich y. Weechs ergebnisreiche Kritik 
er St. Trudperter Fülschungen, die für die Habsburger 
Genealogie so viel Unheil stfteten, noch weiter geführt, 
und es ist da gezeigt, dass die kritische Geschichts 
forschung fortan von allen Beziehungen der Habsburger 
zu diesem Schwarzwälder Kloster vor dem Jahr 1277 
übschen muss, ja vieleicht, da auch die Echtheit des 
im genannten Jahre angeblich durch König Rudolf 
zwischen St. Trudpert und dem Herrn von Staufen auf- 
gestellten Vergleiches nicht feststeht, bis zum Jahr 1325 
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hinab auf diese gesammten auflringlich sich Jarbietenden. 
Materialien Verzicht zu listen hat. Erst durch $0 von 
Abschnit II wird das Regest einer bis dahin nicht 
wider zu Tage geiretenen Urkunde König Konrads IV 
fruchtbar gemacht ($. 11 fl, sowie S. 19): dieselbe 
betraf die Verpfündung oberrheinischer Reichsgebiete 
an Rudolf von Habsburg, und ihr Rechtsinhalt bietet 
geradezu den Schlüssel, wie Sch. mit Recht be 
ont, zum Aufireien Ruolfs zur Zeit des Zwischen- 
Teich gegenüber dem steitbaren Bischof Heinrich von 
Basel, an welchen sich die Reichsstidte Rheinfelden 
und Breisach anschlossen, um ihre durch die Pfand 
stellung geführdete Unablüingigkeit zu verteiligen, bis 

ie dann nach der Königswahl des Grafen diesem ihrem 
bisherigen Gegner als dem Könige sogleich die Tore 
öffneten. 

Die vom Verf. entworfene, durch die Muniicenz 
‚tes Kaisers Franz Joseph beigegebene historische Karte 
der habsburgischen Besitzungen am Oberrhein von 
Sickingen abwärts, von den ültesten Zeiten bis zum 
Anfull an Frankreich 1048, ist teils schon mehrfach 
in Abschnitt II, teils und im besonderen in dessen $ 13 
8. 133-156) erleutert. Dabei ist — vergl. 8. 123 — 
für die üleste Zeit, bis 1250, durch Untersteichen die- 
ienige Reihe von Örten kenntlich gemacht, welche 
dieser Epoche als habsdurgisch feststehen, danehen 
alles im Urbarbuche Stehende, von welchem nicht be- 
kannt ist, wie es habsburglsch wurde, in gleiches 
Flächencolorit hineingezogen. Sch. will keineswegs be 
haupten, dass alles dieses Gebiet Habsburger Stamm 
gut sch; aber mit Recht glaubt er Summgut da ver 
muten zu dürfen. 

Für die mit den gelehrten Forschungen des in hi- 
storischen Arbeiten wol bewährten P. Martin Kiem, 
0. SB, nüher verbundenen Kreise schweizerischer 
Historiker war es eine angenehme Bundesgenossen- 
schaft, dass die vorliegende Schrift sich in einem 
neuestens entbrannten genealogischen Kampfe auf Seite 
P. Kies, bezw. seiner Ediion der Acta Murensia in 
BO. IN der Quellen zur hichte, stellt. 
Mit einer nicht zu rechtfertigenden Hartntickigkeit hält 
nemlich, nicht ohne eine gewisse Leidenschaflichkeit 
in der Polemik gegen den neuesten Geschichtschreiber 
von Muri, der im Umkreise historischer Forschung ver- 
diontermafsen wolbekannte Luzerner Statsrchivar 
Dr. x. Liebenau zwei Behauptungen fest, erstlich dass 
ie Abfassung der ülteren Teile der Acın Murensia erst 
mach 1338 anzusetzen, der murensischen Genealogie 
also kein Glaube zu schenken sei, zweitens dass die 
Habsburger ihre Grafschafisrechte erst einem der Gegen- 
Könige Heinrichs IV zu verdanken gehabt hätten. Wenn 
nun auch Sch. — vergl. $. 21 — in einigen nebensich- 

'hen Fragen Liebenau zustimmt, so nimmt er in den 
Haupipunkten — vergl. $, 22-20, 79 0.2, besonders 
aber $. da die genealogische Tafel — Kiems Ergeb- 
nisse völlig an. 

Auf das in vier Unterabteilungen — die Verwal- 
tungsbeomten, Steuerverfassung und Eigengur, Militir 
verfassung, Ananzieller Ertrag und Lasten der Be 
Sitzungen — zerfallende Kapitel II mag hier nur noch 
insoferne eingetreten wenden, als sich Jasselbe mit der 
Keiik. der lange Zeit überschlizten, tusichlich aber 
gunz und gar nicht genügenden Pfeiferschen Eultion 
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des habsburgischen Urbarbuches befasst, dieser Haupt- 
quelle zur Erkenntnis der Ausbildung der Landeshoheit, 
der Verwaltungseinrichtungen, der Topographie sudwest“ 
deutscher und schweizerischer Territorien (vergl. $. 2 
1). Dabei stellt Sch, mehrfach auf die Forschungen, 
auch neueren archivalischen Funde des Züricher Stats- 
archivars Dr. P. Schweizer ab. Es mag wol als 
eine erwünschte Kunde von weiteren Kreisen aufge- 
nommen werden, dass eine neue umfassende Veröffent 
Hichung des Urbarbuches, mit allen wünschenswerten 
Beilagen, besonders auch einer grofsen, der rühmlich 
bekannten Winterthurer Firma Wurster und Randegger 
zur Ausführung übergebenen Karte, unter Oberleitung 
Schweizers durch einen sehr wol zur Aufgabe befähigten 
Teilnehmer am historischen Seminar der Züricher 
Universität, Cand. Maag, vorbereitet, ganz nahe bevor. 
steht, als ein Band der von der allgemeinen geschichts 
forschenden Gesellschaft 
Quellen zur Schweizer Geschichte 

Zurich. 6. Meyer von Knonau. 











Otto Mejer, Culturgeschichtliche Bilder aus Göttingen. 
Indenilannover, Mann, Mg. 2158. 8. Mezin 


Es sind acht Vorteüge, entstanden in den Jahren 
1878 bis 1885 in Göningen, gehalten teils vor einer Ge 
sellschaft befreundeter Minner, teils vor einem ge 
mischten Kreise, Sie sind simmulich kleiner und erheben 
icht alle die Ansprüche, weiche die unter dem Titel 
Biographischese 1895 (Freiburg i.B, Mohr) erschienenen 
Gesammelten Aufsitze des Verft. erheben und i 
hohem Mafsc befriedigen: aber sie zeigen auch wider 
die Sicherheit und Kunst Mejers. Sie betreffen: Die 
Entwicklung der Götinger Universittsverfassung. Alte 
Göttinger Gesellschaft. Ehemalige Swdentenverbin. 
dungen. Professoren und Studenten gegenüber einer 
Gensurmafsregel 1792. Götinger Studentenwohnun 
gen. Aus des Reichskanzlers Göttinger Studentenzeit 
Grimm, Dahlmann und die Festkleidung der Göttinger 
Professoren. Ein lebenslauf. Die Mehrzahl derselben 
beschäftigt sich also. mit einzelnen Seiten des I.chens. 
und Treibens der Sdt und im besonderen der Uni 
versitit Göttingen am Ende des vorigen und dem An- 
fange dieses Jahrhunderts, der letzte aber schildert mit 
liebevoller Versenkung und doch freimltiger Beurtei 
lung das Leben des Professors Unger, der nie zu voller 
Geltung gelangte und Joch ein ernster Forscher war, 
und auf zwei ganz verschiedenen Gebieten, Verfas 
sungsgeschichte und Kunstgeschichte, Tüchtiges, zum 
Teil Hervorragendes leistete. Das alte haben? sua fata 
belt win einem bei diesem Lebenslauf recht Ichendi 
und in seiner ganzen Härte entgegen. Alle, welche 
‚den tüchtigen und liebenswürdigen Gelehrten kannten, 
werden M. für diese Darstellung besonders dankbar 
'Aufserdem möchte ich noch auf den siebten Vor- 
rag hinweisen, der einen nicht unwichtigen Beitrag. 
zur Charakteristik von Dahlmann und Jacob Grimm 
bietet. Wir sehen die beiden großen und nahe be- 
freundeten Münner über eine Kleinigkeit, über die 
Frage, ob die Professoren bei der Jubelfeier im Frack 
oder im Talar gehen sollten, in einen Streit geraten, 
ter die Freundschaft ernstlich zu gefährden drohte. 


























| Nicht die Sache war es, die sie so erregte, natlırlich 
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nicht, sondern anfnglich kleine Misverstindnisse und 
spitze Acufserungen, die im Laufe der Verhandlungen 
fielen. Schwerlich wird heute noch an vielen Univer 
sititen über Senutsverhandlungen ein so eingchendes 
Protokoll geführt, und wo es geschieht, sollte man es 
abstellen, denn es ist wahrlich nicht zu Nutz und 
Frommen, dergleichen meist nur an Verstimmungen 
fruchtbare Wortwechsel zu verewigen: aber hier ist 
freilich bei Kleinlichem Anlass in Reden, Erklürungen, 
Separatsoten, Gegenerklirungen und Briefen eine Reihe 
von Zeugnissen erhalten, welche manche Seite des 
Wesens jener Münner scharf beleuchtet. Bei Dahlmana 
tritt die Reizbarkelt hervor und die Neigung, dem 
Gegner nichts zu schenken, bei Grimm die Neigung, 
hastig und mit dem Aufgebot nicht ganz geeigneter 
und fast nur phrasenhaft erscheinender Gefühle zu 
argumentieren. Diejenigen aber, welche hier Stoff 
suchen sollten, das Bild der Minner zu verdunkeln, 
mögen es sich gesagt sein Inssen, dass dergleichen 
Material, so wichtig es it, mit Zariheit behandelt sein 
will. Bei seiner Beurteilung kommt es auf Miene und 
Betonung und auf tausend kleine Dinge an, die wir 
nicht kennen, deren Einfluss wir aber erwilgen müssen. 

Das Buch sei warn empfohlen. 

Münster i. W. 
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Geographie und Völkerkunde. 
Hans Reusch, Jordskjelv i Norge 18%. 
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Studier over Neuborens Varigheu og Tauihed i 

Charia Vikeskab-Schkats Frtanliger 18 Nr. 8. 8 
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ee 

Nachstehend soll über eine Anzahl bemerkens 
werter Veröffontlichungen aus dem Gebiete der physl 

Kalischen Geographie gemeinsam berichtet werden, 

welche zum größeren Teile in den Denkschriten der 

Akademie von Christania erschienen sind. Den Wunsch, 

dass die sandinmvischen Gelchrten sich zu solchem 

Zwecke, wie früher gewöhnlich, mehr der ihnen durch. 

aus gellufigen stammverwanten deutschen Sprache al 

der änisch norwegischen Sprache bedienen müchten, 
können wir bei dieser Gelegenheit nicht unterdrücken. 

1 Ehenso wie in einzelnen Staten des Continentes — 
wir nennen hauptsichlich die Schweiz, Baden und 

Würtemberg — hat man auch in Norwegen eine »lirnd- 
sbencommissione beprbndet; ‚ie Kisenbahn- und 

Teiegraphenheamten, deren Zeitangaben den hohen 

Wert der Vergleichbarkeit haben, wurden Dir die Sache 

zu interessieren gesuch, in der he 

Kante Geolage, ersttet nunmehr von den im Ver. 

Haufe des Jahres 3887 gemachten Beobachtungen Bericht. 

In diesem Zeirume wurden die Aufzeichnungen Uber 

20 Entutöfse an die Centraltlle eingeschickt, 

1 Sci Mai il hat das kön 
Tasttun Norwegens Schemata an dieenigen au 
she sich zur Deolachtung der Pohrlihter ver 
llhteten, und das auf diese Weise angesammelt schr 
Stauliche satiische Material von 1b Jahren it ca, 
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welches von dem berühmten Meteorologen hier vor- 
gelegt und aiscutiert wird. Es wird zunlichst gezeigt, 
wie sich die Frequenz des Nordlichtes auf die einzelnen 
Teile des Königreiches räumlich sowie auf die einzelnen 
Jahre des Beobachtungstermines und in jelem Jahre 
auf die einzelnen Monate zeitlich verteilt, salann wird 
ie tigliche Periode im Auftreten dieser Erscheinung 
zu ermiteln gesucht, es wird auf die Beziehungen der 
leizieren zum Vorherschen gewisser Windrichtungen 
hingewiesen und Uberhaupt untersucht, ob sich zwischen 
dem Erscheinen des Nordlichtes und dem Gange der 
einzelnen meteorologischen Elemente —- besonderes 
Gewicht legt der Autor auf den Hagel -- irgend ein 
Parallelismus erkennen lasse. 

I Im Anschlusse an das von Kocppen angegebene 
Verfahren, die absolute Regenwahrscheinlichkeit, die 
wahrscheisliche Gesamtdauer des Regens für einen 
bestimmten Zeitabschnitt und andere ombromeirische 
Zahlen zu bestimmen, wird von Heren Mohn eine ana- 
loge Untersuchung für den Bereich Norwegens durch 
geführt, $.3,Z. 1 v. u. ist 24 statt 2 zu lesen. 

IV An Anleitungen zum barometrischen Höhen 
messen fehlt es in der Litteratur nicht, allein trotzdem 
würde die vorliegende, wenn das Idiom, in dem die Ab 
handlung verfasst ist, ein weiter verbreitetes wäre, sich 
gewis einen grüfseren Kreis von Lesern und Benützern 
erringen, da die Anweisung Hufserst praktisch gehalten 
ist, Allgemeine Erörterungen Uber die Methode und 
ihre Fehlerquellen fehlen gänzlich; dafür aber wird 
schr sorgfältig die Correstur für jede einzeine Gattung 
von Fehlern besprochen. Sowol das Quecksilber- wie 
auch das Foderbarometer werden einlüslich behandelt, 
und erfreulicherweise hut der Verf. auch das neuerdings. 
enwas in den Hintergrund getretene hypsothermische 
Verfahren, welches er mit Recht als ein controlierendes. 
ansicht, mit hereingezogen. Auch wer in der Matle- 
matik. wenig Erfahrung besitzt, wird sich an der Hand 
r beigegebenen Hilfstafeln und der mit peinlicher 
Genauigkeit durchgerechneten, ausnahmslos der Praxis. 
entnommenen Uebungsbeispiele leicht zurechtfinden, 
sodass zu hoffen sicht, das hequeme Büchlein werde 
bei den ein höheres Ziel ins Auge fassenden Touristen 
Anklang finden und sich zur Bereicherung unseres 
orometrischen Wissens vom norlischen Hochgebirge 
dienlich erweisen, 

München. 






























































5. Günther. 


Jurisprudenz. 
B. W. Leit, Altariches jus gentium 
u Ms. Mn 

Dieses Werk bildet seinem Gedankengang nach 
eine Weiterentwickelung der in der »gelcoitlischen 
Rechtsgeschichtee hegonnenen großen Arbeit. Der 
Vert, wi nun adie geschichtlichen Zusammenhinge 
veranschaulichen, welche zwischen dem Rechte der alt- 
indischen gentes einerseits und dem Rechte der alt 
Ariechischen res. alalischen Stimme andererseits be 
Stehene. Von vorneherein sondert er seine Arbeits 
der vergleichenden Rechts 
wisenschaft im herschenden Sinn. Er will nicht auf 
dem Wege der Induction Schlüsse auf unbekannte 1 
suchen ziehen, sondern unmittelbar die in den Quellen 
erhaltenen Spuren der gemeinsamen Cultur der Urarier 


Denn, Küchen, 
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nachweisen. Er zieht hiebei in erster Linie die den 
Indern cultureli nüchsistchenden Griechen, dann die 
Römer in Betracht, wihrend er der germanischen Ver- 
hältnisse nur hie und da im Vorbeigehen gedenkt und 
ie anderer arischen Völker kaum leichthin st 
Schwierigkeit der Aufgabe besteht hauptsichlich darin, 
dass sowol die indischen als die griechischen Quellen 
einge reladv spiten Culturperiode angehören, daher nur 
auf Grund weitgchender Rückschlüsse die gemeinsamen 
Wurzeln entdecktar sind. An vielen Stellen erhält 
man wirklich den Eindruck einer zu weit gehenden 
Anerkennung des indischen Rechtes als indo-grüco-ita- 
lischen jus gentium. Die Gliederung in Stände, die 
politische Organisation, sowie zahlreiche auf religiöse 
Gedanken zurückführbare Rechtsgebilde, welche List 
auf Grund der indischen Quellen als altarisch ansicht, 
Ainden teilweise keine hinlänglich stingente Analogie im 
griechischen oder römischen Rechte, teilweise, und dies. 
git namentlich vom Königtum und der Stindepliede, 
rung, sind sie unablngig vom indischen Recht unter 
‚dem Druck analoger kriegerischer Einflüsse entstanden. 
L.s. Werk bildet einen scharfen und interessanten Gegen- 
satz zu den in Gumplowiezs Schriften entwickelten 
Socialheorien. Wie Gumplowicz dem Krieg einseitig. 
ie zu große Rolle im Culturleben zuschreibt, so legt, 
wie wir glauben, L. ein zu grofses Gewicht auf das 
planzenarg natVrliche Wachstum der Institutionen und 
Vilde. Das Werk umfasst eine Einleitung (Dis- 
position und meihodologische Erörterung) und vier 
Kapitel (Das Dorfleben, Begründung der Haushalter- 
ordnung, die Pflichten des Haushalters, die Macht des 
Haushalters), ferner einen Anhang Uber vergleichende 
Rechtswissenschaft und altarische Rechtsgescl Die 
durch mühevollen Vergleich gewonnenen Ergebnisse 
sind wowz schr vieler zweifelhafter und bestreitbarer 
Punkte so bedeutend, dass wir sie als geradezu grund- 
legend ansehen müssen. Inwieweit sie ir die germa- 
nische Urgeschichte verwertbar sein werden, ist zweifel- 
haft, ein beirächtlicher Teil des gemeinsamen indo- 
griechischen Stoffes ist dem bekannten germanischen 
vollständig fremd, ja selbst das römische Recht nimmt 
hier schon einen vielfach so entgegengesewten Stand- 
punkt ein, dass der historischen Erörterung im Sinne 
Ls. stellenweise der Boden unter den Füßsen ver- 
schwindet. Allerdings sind die Untersuchungen in dieser 
Richtung nicht abgeschlossen und soll ihnen nicht prä- 
jndiciert werden. Das gegenwärtige Werk behandelt ein. 
gehend die wirtschaftlichen und religiösen Grundlagen 
und die darauf beruhenden Ordnungen des Familien-, 
Vermögensrechtes, sowie des Strafrechtes und anderer 
öffenulichrechticher Verhältnisse. Ueberall finder sich, 
eine Fülle interessanter Ergebnisse, überall auch Stoff 
für die vergleichende Rechtswissenschaft. Die Erörte- 
ing über diese letztere in der Einleitung und im An- 
hang ist theoretisch hochinteressant und allen ihren 
Firetern dringend zur Berlicksichtigung zu empfehlen. 
Die Lehre vom Rechtsschema und den verschiedenen 
»Rationene verdient die eingehendste methodologische 
Behandlung. Wir glauben übrigens, dass der Verf. der 
vergleichenden Rechtswissenschaft keinesfalls gerecht 
wird, weder principiel noch ihren einzelnen Ergebnissen 
nach. Principiell nicht, weil er sie ohne jeden sch- 
haltigen Grund von der Behandlung er arischen Völker 
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| ausschlifsen möchte, während er doch selbet einge 
| stehen muss, dass seine rechsgeschichtlichen Quellen 

Siner schr späten Ennwickelungsperiode angehören und 
nur Iückenhafte Rückschlüsse gesaten. Auf einem wo 
Smtlegencn und dunklen Gebiete dürfte die vergleichende 
iechtswissenschaft sts cin Jankbares Fehl ihrer Tag 
keit Anden. Uebrigens ist sie in der Lage weiterin die 
Vergangenheit. zurückzugreifen als die geschriebenen 
Quellen und den Zusammenhang dort aufzukliren, vo 








diese nur Bruchstücke enthalten. Im einzelnen is I. 
lieser Forschungsrichtung nicht gerecht geworden, wo 
er das Mutterrecht und die Raubche erörtert. In Be 


zug auf letztere ist er Kohler gegenüber in offenbaren 
Unrecht, Auch die Verwerfung des Mutterrechts b 
den Ariern ist nicht genügend begründet, wenn au 
die Polemik gegen Bachofen großenteils schr wol he 
rechtigt ist. Hier kann auf das Einzelne leider nicht 
eingegangen werden, wir müssen uns begnügen die 
Richtung einer künftigen Polemik anzudeuten. Sicher 
würde dieselbe der vergleichenden Rechtswissenschoft 
als solcher nur zum Vorteil gereichen. Am Schluss 
des Werkes bezeichnet der Verf. als seine nlchste Auf 
gabe die specielle Untersuchung des Zusammenhanges 
zwischen dem entdeckten altarischen (richtiger indisch- 
griechischen) jus gentium und dem ıümischen Rechte 
| Möge os ihm, der hiezu mehr als irgend ein Anderer 

berufen ist, gegönnt sein, auch diese Aufgabe zu ge 

eihlicher Lösung zu bringen. 

Krakau. 








Dargen. 


Medicin. 
Eduard Schubert und KarlSudhof, Paracelsusforschungen. 








N ren: Mandschriütiche Docunente tur Lebensgeschte 
} Thcophrasıs von Hohenheim. Mi 3 Taf in Licär, Franka 
AMT Reh u. Rochler, io VIu. is Soar.D. MS. 





ler he 1 und Bam assnnehen Doch 
Bere A hate dc m Sub I has 
| Bürgerrecht und wurde am 3. December 1326 in das 














alsburger Bürgerbuch eingetragen. Aber schon im 
‚November des gleichen Jahres unterschrieb er sich als 
Piysieus e Ordinarius Basiliensis. Seine Borufanı 
nach Basel erfolgte also, bevor cr in Strafsburg heimisch 
wurde. Nach den Statuten der Baseler Fasultt muste 
sich jeder fremde Ar, wenn er Mitglied derselben 
werden wollte, einer Prüfung unterziehen. Paracekus 
weigerte sich, dies zu tun, weil man ihm vor seiner 
Berufung keine Mitteilung von dieser Bestimmung ge 
macht hate. Es entstanden daraus Mishelligkeiten 
zwischen ihm und der medieinischen Facultüt, welehe 
ihn veranlassten, an den Rat der Stadt Basel eine De: 
schwerde zu richten, die hier im Wortlaut angeführt 
wird und zwar sowol nich dem im Baseler Statsarchis 
vorhandenen Original, als nach dem von Huser vor 
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1703 7. December. 
Uffenilichten Concept, welches von jenem in manchen 
Punkten abweicht. Die Entscheidung des Nates ist 
nicht bekannt. Tatsache ist, dass Paracelsus seine Titig- 
keit als Arzt und Lehrer der Meuicin fortsetzte. Aber 


auch die Anfeindungen seiner Gegner hörten nicht auf. 





Wurde, bewog ihn, sich abermals mit einer Klage an 
den Rat der Stadt zu wenden. Dieselbe wird zuglei 
mit. der Schmühschrift im Text vorgelegt; auch diese 
beiden Aktenstücke befinden 
archiv. Als dann de sus wegen 
des versprochenen Uratlichen Honorars mit dem Dam 
ern Cornelius von Lichtenfels hrte, gegen ihn ent 
schieden wurde, wurde ihm der Aufenthalt in Basel 
und seine dortige Stellung unerträglich und zuletat 
sogar unmöglich. — In Bezug auf die Lehrtligkeit, 
welche er in Basel auslbre, wird die Angabe, dass er 
ie Schriften des Galen und’ Avicenna im Beisein seiner 
Schüler Öffentlich verbrannt habe, dahin richtig gestellt, 
Jass sich diese Vernichtung durch Feuer auf den Kanon, 
des Avicenna beschränkt habe. Die Verf. veriehligen 
ihn auch gegen den Vorwurf, dass er kein Latein ver 
standen und die alten Autoren nicht gekannt hahe, 
Sie verlangen ferner, dass grüßsere Sorgfalt auf die 
Schreibweise seines Namens gelegt werde, welcher 
Theophrastun Bombast von Hohenheim lauter, wobei der 
Zusatz Paracelsus Uberflüsig erscheint, weil er eine 
Tautologie für svon Hohenheime ist. Der Name Zum- 
bast war in der Familie der Hohenheims Ublich. Die 
Behauptung, dass Paracelsus von der Familio Hühener 
oder Hochner abstamente, schwebt gänzlich in der Luft, 
Schubert und Sudholf machen außerdem auf den in 
Geschichtswerken schr verbreiteten Irrtum aufmerksam, 
ass zu den Lehrern des Paracelsus auch Sigmund 
Fugger aus Schwaz gehört habe; denn derselbe hiefs 
Sigmund Zuger und war ein bekanntes Mitglied einer 
Familie, die damals dort angeschen und hegütert war. 

Auf S. 57 il. werden zwei Briefe des Paracelsus 
an Bonifag Amerbach aus dem Jahre 1328 abgedruckt, 
welche seinen Weggang von Basel und die Umstände, 
unter ‚lenen er erfolgte, betreffen. Sie sind von Colmar 
atiert und werden jetzt im Kirchenarchiv zu Basel 
aufewart. Auf $.99 AR. folgt ein Brief des Para 
celsus an Erasmus von Rotterdam, in welchem der 
Krankheitszustand des I.etzteren besprochen und Urzt- 
liche Hilfe angeboten wird. Er win! ebenso wie die 
beiden vorher orwähnten Briefe als Lichtdruck im An 
hang beigegeben, sodass der Leser Gelegenheit er 
halt, die Handschrift des Paracelsus kennen zu lernen- 
Die Antwort des Erasmus, welche ebenfalls abgeuruckt 
Wird, lautete ablehnend. 

Im nächsten Alschnitt werden die auf Parucclsus 
bezüglichen Notizen in Rütiners Dinrium, welches sich 
in der Staltbibliothek zu St. Gallen befindet, vorgeführt. 
Die erste ıs dem Jahre 1334 stammt, best 































































tigt, lass Paracelsus große Reisen gem! 
sche eig ig war. In dl 
wird gemel 

Hohentwiel 











aufgehalten und den entthronten Herzog 





Ulrich von Würtemberg die Rückkehr in sein Kun 
prophezeiet habe, In ‚er driten wird berichtet, da 
Paracelsus den aus der Reformationsgeschichts be 
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kannten Bürgermeister zu St. Gallen, Christian Studer, 
behandelte und in dessen Hause a7 Wochen wohnte, 
und dass er gleichzeitig eine Cur an dem Sohne des 
dortigen Bürgers C. Tischmacher verrichtete, welche 
ihm viele Aergernisse und Angriffe verursachte. Daran 
schließt sich ein Schreiben des Bartholom. Schobinger 
vom Jahre 1576, in welchem sich dieser über Para, 
selsus ausspricht, mit dem er in persönlichem Verkehr 
stand. 

In folgenden Kapitel werden die theologischen 
Scheiften des Paracelsus und die Stellung, die er zu den 
religitisen Bewegungen jener Zeit einnahm, erörtert, 
Die Herausg. weisen Jabei nach, dass Paracelsus den 
grösten Teil des Jahres 1831 in St. Gallen verweilte und 
sich im folgenden Jahre ins Urnäschtal im Appenzeller 
Lande begab, wo er sich Hngere Zeit aufhielt. Sie 
zeigen ferner, dass seine Reise nach Innsbruck, Ster- 
zivg und Meran und sein Aufenthalt in Tirol’ wahr- 
scheinlich in das Jahr 133435 Mille. Im August 1535 
war er im Bade Pfüfers, wo er vom Abt consultiert 
wurde, dem er auch seine Schrift Über die dorüigen 
Heilquellen widmete. Das ürzliche Gutachten des Para- 
selsus über den Gesunlhei 
hier veröffentlicht, desgleichen ein Lehensbrief für 
Wilhelm Bombast von Hohenheim vom Jahre 147 
der aber nicht identisch ist mit dem Vater des Para- 
selsus, 

Wien, 






































Puschmann, 


Naturwissenschaften. 

Oscar Eberdt, Die Transpiration der Pflanzen und ihre 
Abbüngigköi von äußeren Bedingungen. > Hi. 
irark Tab u.a eich, Marturg, Eiern ab VI u. 98) 
BER Men 

Die planzenphysiologischen Fragen, mit denen sich 
die vorliegende Abhandlung beschifigt, haben schon 
schr zahlreiche Bearbeiter gefunden, beilrfen aber 
in vielen Punkten noch der Aufklärung. Hier ist 

&inerscis eine Darstellung der Resultate wüherer De 

obachter über die Einwirkung von verschiedenen Aufse 

ven Facoren auf den Vorgang der Transpiration 
geben, andrerscits wird über die eigenen Versuche 
und Beobachtungen des Verfs, berichtet. Die For 

‚der Darstellung verrät keine grofe Gewantheit; die Be 

sprechung der älteren einschlägigen Untersuchungen 

int kritsch gehalten, berücksichtigt aber die vorliegende 

Literatur nicht gleichmäßig, sondern. geht ausführ 

licher insbesondere auf die Vordifenlichungen von 

Wiesner und von Kohl ein, aus dessen Schrift (Tran 

spiraon der Pflanzen. Braunschweig 1880) größere 

Abschnite reproduciert werden. Die selbstndigen 

Untersuchungen des Vorfs. sind schr zahlreich und mit 

Sorgfalt ausgeführt; sie beziehen sich auf den Einfluss 

es Lichtes, der Lufeuchtigkeit und der Wirme, auf 

denjenigen von Erschütterungen und den des Windes 
auf die Transpiration der Prlanzen, sowie. en.lich auf 
eine im Verlauf eines Tages zu beohachtende Period 









































ität dieses Vorganges, Im yrofsen und ganzen liefern 
tie vom Verf. angestellten Versuche eine Bestütigung 
reits bekannter Tatsachen, sind jedoch ia ihren Ein 
einleiten hiufig von Interesse und wissenschaflichem 





Wert; letzterer wird Isider bei einer großsen Anzahl 





von Versuchen dadurch beeintrichtigt, dass nicht dire 











die von den Versuchspflanzen durch Transpiration ab- 
gegebene Wassermenge, sondern die zur Unterhaltung 
jenes Vorganges von den Wurzeln aufgenommene 
Quantität gemessen wurde: zwei Processe, welche, 
ın cs sich um Beobachtungen innerhalb kurzer 
jume handelt, nicht ohne weiteres gleich gesetzt 
werden dürfen. Dies geht aus manchen Angaben des 
Verfs, selbst hervor. Aus dem leizten Abschnitt der 
Schrift ist der schürfer als früher erbrachte Nachweis. 
hervorzuheben, dass in dem uglichen Verlaufe der 
Teanspiration eine von Uufseren Bedingungen ganz un 
abhingige Periodicitit vorhanden ist, derart dass der 
Hühepunkt der Wasserahgabe in die Mittagszeit, das 
Minimum derselben ungefähr auf Mitternacht Alt. 
Hohenheim. Kirchner. 

















Mathematische Wissenschaften. 


Gustav Ad. V. Pesclka, Freie Perspective (centrale 
Projection) in ihrer Begründung und Anwendung. 
Mit Besonderer Rüskancht auf die Bedufale höherer Lehrane 
Shen und ag Selbannusien. 2. voltändig ungers. u. verm 
Auf. 1 B&. Min zo Terig m. Wo Dmegrph. Tat, Leine, 
Baumgiriner, 8. RR u. 8.397 tar. 9 Mei 

eber die Tendenz des Werkes ist bereits bei Ge- 
egenheit des I Bandes (in Nr. 7, Sp. 643) berichtet 
worden. Der nunmehr vorliegende II Band behandelt 
die krummen Flichen (Kegel- und Cplinderflächen, 

Flächen zweiten Grades, windschiefe, aufwickelbare, 

Rotations-, Umhüllungsflächen, Schraubenlinie und 

geradlinige Schraubenflichen, gegenseitiger Schnitt 

krummer Flächen, Construction der Schatten). Die im 

1 Bande entwickelten Methoden der projectivischen 

Geometrie werden verwertet einerseits zur Untersuchung 

der Eigenschaften der betrachteten Flichengebilde, 

andererseits zur centralprojectivischen Darstellung der 
selben und zu der eleganten Durchführung einer 
großen Anzahl von sowol nach Thema als Behandlung 
interessanten Constructionsaufgaben. In einem An 
hange werden die praktischen Methoden zur Her- 
stellung des perspectivischen Bildes von architektoni 
schen Objecten (perspectivische Mafsstibe und per- 
spectvischer Grundris) in elementarer Behandlung ge 
geben, und wird deren Anwendung an einer Reihe gut 
gewählter Beispiele gezeigt. Die schon beim 1 Rand 
hervorgehobenen. Vorzlige der Darstellungsweise. in 

Wort und Bild zeichnen auch den II Band aus. 

Berlin. G. Hauck, 



































Volkswirtschaft und Gewerbe- 
wissenschaft. 


L. Boppe, Traite de Syiviculture, Pariı u. Nancy, Berge 
heran u. Ce. 0 NAVI S. er. D% Nahon 

Die forstliche Litteratur Frankreichs verdient die 
volle Beachtung der deutschen Fachgenossen, wollen 
dieselben in weiterem Umkreis sich über die Fort- 
schitte ihrer Wissenschaft und Wirtschaft unterrichten, 
Hierfür bietet das vorgenannte Werk einen neuen 
Beleg. Dawelbe muss als ein gutes bezeichnet werden, 
das seinen Stoff, unter entsprechender Berücksichtigung 
er Literatur des In- und Auslandes, in khren, über 
sichticher Weise behandelt 

ine Einleitung verbreitet 
hang von Wald und Cultur, 














über den Zusammen 
ien klimatischen Einfluss. 
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des Waldes, über die Aufgabe der Forstwirtschaft, die 
im wesentlichen darin bestehe, das freie Wirken der 
Natur dem Wirtschaftszwecke gemäß zu leiten, gibt 
dann die Entwickelung der Forstwirtschaft, insbe- 
sondere für Frankreich und teilt das Gesammigebiet 
forstichen Wissens in: Splrieulfure, Am&nagement, Tech 
nolagie, also etwa Waldbau, Forsteinrichtung, Forst 
benutzung. Mit dem Wallbau im weitesten Sinne 
haben wir es im vorliegenden Buche zu tun, denn der 
Verf, definiert seine Spleicullure als sa science qui 

die 1es phönomänes relaifs A la vegduation de la 
foret naturelle et Yart «esploiter celle-ci sans entraver. 
son fonctionnement physiologiquer. Wie man sicht, 
ist die nachhalge ungestörte Zuwachsleistung besonders 
betont, und der Verf. bestrebt sich, alle Regeln dei 
Waldwirischaft auf naturwissenschaftlicher Grundlag. 
aufzubauen. Diese Tendenz beherscht die ganze Arbeit. 

Das Buch zerfüllt in $ Hauptteile, nemlich 1 Naubr- 
Dicher Zustand des Waldes (Klima und Waldbodlen und 
Waldbtume und Wald); I Wirtschaftlicher Zustand 
des Waldes (Forstliches Capital, Bomerkungen aus der 
Forsteinrichtung); II Forstliche Betriebsurten (Baum 
holz, bezw. gleichaltriger Hochwald, Plenterwall — 
Niederwall — Mittelwald — Betrichsumwandlungen): 
IV Nutzbarmachung des Waldes (Holzernte, Wald 
lege, Waldschuz); V Künstliche Bestandesbegründung 
(Suyptlanzung -- Stecklinge und Absenker — Itewal 
dung nackter Böden) 

Der Raum verbietet uns, auf den reichen Inhalt 
nüher einzugehen. Es mag auffallen, dass so umfüng- 
Hiche Materien in einem Werke zusammengefasst sin. 
Aber in der Hauptsache stellt sich dasselbe doch als 
eine Lehre von Waldbau (Bestandesbegründung und 
Bestnndeserrichung unter den verschiedensten Verhül 
nissen) dar, während die Dbrigen Disciplinen, wie Kli- 
matologie, Forstbotanik, Forstschutz u. s. w. mehr nur 
zur Begründung der waldbaulichen Lehren und Maß, 
regeln herangezogen sind. Im einzelnen haben wir 
manche beacl e Bemerkung gefunden, manches 
auch, was der deutsche Forstwirt vielleicht etwas anders 
Auffüsst. Aber im grofsen und ganzen sind wir cin 
verstanden, und es sei auf das Buch als auf einen 
erfreulichen Beweis regen Strebens aufmerksam ge 
macht, 















































Kriegswissenschaft. 

Geschichte des Feuerwerkswosens, Feuscheit sum & Sep 
Teriber 4. dem jajhrigen Gedenkrage, an welchem das Feue 
Werksperuuna sufolge Allerhöchster Ciblacardre I seiner 
ewigen Orpanution hegründet wurde, 111. Die Zeh bie 
Sabre ang. TU Die ku Kto Jah Barlin, Mike 

Sat, 8oht. VIRLu u Mldauea 8. ar Nt JM. 


Am 5, Septeinber 3% feierte das preußische Feuer 
werkspersonal den Tag, an welchen es vor So Jahren 
Im allgemeinen seine gegenwärtige Organisation erhielt 
Als Festschrift erschien damals das zweite der vor 
liegenden beiden Hefte. Die gute Aufnahme, weiche 
dasselbe in den beteiligten Kreisen fand, gab dem 
Tassung, nachträglich in ei 
1 Teil auch die frühere Gesch 
wesens bis 836 erscheinen zu lassen. 























(des Fauerwerks 





Vom II Teil 
neue Auflage erforderlich. 
seit 1830 in der Organisation 
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eingetretenen Veränderungen nur als unwesentliche, was 
indes nicht durchaus zutrft. In einem der wichtigsten 
Punkte, der Besetzung der Feuerwerksofzierstellen, 
sind ganz wesentliche Vernderungen eingetreten, in“ 
sofern diese Stellen, anfünglich von Artilerieofizieren 
verschen, erst mit fortschreitender Entwicklung und 
weit später grundsitzlich dem Feuerwerkspersonal 
selbst zufielen; nur einzelnen tüchigen Kriften 
gelang es in den ersten Zeiten, in die Laufbahn 
der Antllerieoffiziere überzugehen. Auch die Oher- 
feuerwerkerschule, vom Verl. als der Schwerpunkt in 
der Entwicklung des Feuerwerkswesens Dezeichne, ist 
erst ı84o begründet und hat seitdem nicht unhedeu- 
tende Organisationsveränderungen erfahren. — Das 
euerwerkspersonal durf mit berechtigtem Stolz auf 
‚ie Geschichte seines Bestehens zurückblicken, wenn 
auch äußerlich glünzende Taten fehlen und meist nur 
von ernster Kriedensarbeit berichtet wird; in strenger 
Pfichterfülung hat dasselbe sich die chrenvolle Stel 
lung errungen, welche es jetzt einnimmt. Tüchtipe 
und namentlich um das Waflenwesen hochverdiente 
Münner sind aus seinen Reihen hervorgegangen. Mit 
Recht darf ferner Verf. rühmen, dass kaum an irgend 
welcher Bildungsanstalt mehr Wetteifer und Fleifs zu 
finden sein wird als an der Oberfeuerwerkerschule. 
‚Auch weiterhin bedarf es für den Feuernerker noch 
um durch die zweite Berußprüfung die 
auf Beförderung zum Feuerwerksoffzier 

Mit dem Charakter des Heties als 



































zu erwerben. 
Festschrift ist es vereinbar, wenn Verf. bei Schilderung 





es Lebens un der Oberfeuerwerkerschule auch üher 
frühere Feste berichtet und dabel einige Proben ge 
legentlicher dichterischer Erzeugnisse vorlegt 

Das ergänzende Mefi 1 bringt die Vorgeschichte 
der Feuerwerkerci in Deutschland vor Errichtung stehen 
der Truppenteile, darunter Mitteilungen über uie ülte 
sten Feuerwecksbücher, Büchsenmeisterschulen u. s. w, 
in einem zweiten Ahschnitt Nachrichten Uber das 
Feuerwerkswesen in der letzten kurbrandenburgischen 
Zeit und im 18 Jh. hierin von Interesse u. a. einige 
Beschreibungen größerer Lustfenerwerke bei höflschen 
Festen; im drüten Kapitel wird die Entwicklung in 
iesem Jahrhundert bis ıS%) behandelt. — Als Anhung 
sind endlich einige geschichtliche Nachrichten Uber das 
Heuerwerkswesen in den nichtpreufsischen deutschen 
Staten und über das Feuerwerkspersonal der Marine 
opel 
































Schöne Litteratur. 
Der Rhapsode der Dimbovitza. Lister au sen Dimb 
"Aor sen Veikumunde gonmmelt wa Helen 
as Deusehe ürtagen vun Carmen Sy|va, 
MG Re Me, 
Es ist ein eigenartiges Proluet eines wenig ge 
schulten Dichtergeistes, womit Carmen Sylva in dem 
vorliegenden schön ausgestatteten Bändchen uns be- 
kannt macht. Rumänische Volkslieder, wirklich vom 
Volke gesungen und gelichtet, nicht von einem un 
sen Erzeugnissen der westlichen Musen geschulten 
Dichter verfasst, wie die von Allesandri herausg 
denen und von ihm 
geschriebenen; in ei 


Vacaresco, 








Tens,Sara, 














ge 
icht gesammelten, sondern selbst 
er der dichterischen Technik fast 
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völlig baren Form, wäre nicht die kurze Eingangs- 
strophe, die am Schlusse meist widerholt wird und 
die, merkwürdig genug, oft in gar keinem Zusammen- 
hang steht mit den Liedern selber. Wol nach dem 
Sünger werden sie eingereilt in »Lautenschlägers Liedere 
und »Spinner) ber Inhalt ist ein schr verschie 
dener, doch geht, wie dies ja oft in Volksliederh der 
Fall ist, ein schwermütiger Ton durch die ganze Samm- 
lung, und der nemliche Ton klingt wider in den Wid- 
mungsgelichten der Verfasserin wie der Ucbersetzerin, 
ie beide an Tote gerichtet, übrigens ihrer Uußeren 
und inneren Form nach ganz im Geiste des Rhapsoden 
geschrieben sind. Und ernst wie das Ganze ist auch 
der Schluss, ein »Herbste betiteltes Drama, oder besser 
Trauerspiel, das in furchtbar teagischer Weise das 
Thema behandelt von dem Manne, der, von weiter 
Reise nach Hause kommend, seine Frau mit einem 
Sohne wi, den er nicht als den eignen anzuerkennen 
vermag. Dass die Liebe in den meisten Liedern die 
Hauprralie spielt, ist leicht hegreiflich: aber diese Liebe 
ist wild, unbändig und, wenn verschmäht, rasch ver‘ 
wandelt in blutlürstigen Hass. Ich möchte die Samm- 
lung drum auch kaum, wie die Uebersetzerin, als 
#Trosthüchleine bezeichnen, es sei denn, man suche 
Trost in der Klage der Ändern. Aber man wind 
mit Interesse die uns fremdartig klingenden Acufse- 
rungen üstlichen Fühlens und Leidens verfolgen und 
der königlichen Dichterin den Dank für die Gabe um 
so weniger verweigern wollen, als das Original noch 
sanz unzugünglich ist. 

Jena. 










































Meyer-Lübke. 


Mitteilungen. 
Archäologische Gesellschaft zu Berlin, 
Shen vom Navenbe 

Here Conze tete Modell und Zeichnungen eine in den Ruinen 
kon Vininachi getundenen tneroen Gere var. di an Ihn cin 
Fern Yaren mi der Bine, den ialchen (epensand den sach“ 
runden Migicdern Ser Gnelnchat zur Prüfung voraie 
Am ter sine Bedentung 
engen. Eine w 



























dei denen die 
Teenselendurg ve 
. U. Witeken in Irenlr, dar die vichersprechende 
Veberschrfi aBine neue Ferigene von Üriechenlande führte. Here 
Wilcten Besprict darin zwei Depsrusfragmente, die schen von 
Sayce dei Finders Pe Wiahmu and Anime 8.28 de 
in vorkommenden Namen Nge- 
Eh zent, aabı Sayec se a Tele einer Heschre 
Kuna von Syrakun auflaıen nu müssen. Dem gegenäter hat Wicken 
Auf Grund neuer Lesungen der übenleferten Zeichen und durch 
ine Reihe acharfiuniger Comkinan In 
mente vielmehr einer Bericaere von A ven. in 
Be Hafensacı Dealer mit Munpchua und sem dar gelegenen 
emisheiigtum. Se Schfähluser, eine Sonnenuhr und Anderes 
ernähaı war. Dion werden &ie langen Mauern genanat, deren 
Lanze ante en wi, 
Non Sayce weltich achr ungensu veröffentlichten Test erkannt, 
Ohne ein Facstmie der Fapır geschen au haben, Erst wenn cin 
Solche In Publiulon vorliegt. wird sch über Sen weteren In 
E63 Tentn, eventuell über Zeitund Dersun Je Verlaser enauercn 
Grit Insen, — Herr Cartkus unterwarf ni Did des Dro- 
Yozenen einer ueuen Besprechung. Das erste it Js vop Pau 
es ersähune Bild der Theameibeten im Buleuterim zu Alte, 
Der Reiner gieng von dem Gewchtepunnt am. don bedeutende 
üiheuiche Kunstwerke oft gleicneitign Ereigeincn der Auferen, 

















































December. 








jer inneren Peiikfhre Entstehung verdankten. In jener Zeit 
nun, wo wir uns das Gemälde des Proogenes erstanden zu denken 
haben, wurde an der inneren Geseugebung Anhenı getbetel, en 
ar die Zeit des Demetrion von Praleron der su dem gesachten 
Zweck die neue Behörde der Nomaphylsker eineıte, Ihre Pre 
ri weren cn, welche Drotogener fur das aihensche Rathaus zu 
malen hat. Da die Ammnfahrung der Nomoplyikes von ver. 
halnlonätig Aurzer Dauer war, so konnte cas Andenken an diese 
ehörde bald vrlöschen, und nup see später dar denbekanneren 
Namen der Ticamoiteren cin, ren Amtnbefigninse van denen der 
Nemortukes nicht mesenlich verschieden waren. Diese Bezich- 
mung hal dann such in die Periegene des Pausanas Aufnahme gc- 
Funden, Das rweie BC In dos dee Paraon und der Amımenia in 
(Sn Piopyiien, dessen Beschreibung bei Piplus N. ha, 10 er 
Eutscgen der genöhnlichen Vorstellung erkannte der 
ittr der beiden Prachielesre alba oder wenietens 
Tee derselben, ei sie Vorderteie. auf dien de porsnihierien 
Vertreter aufgesel waren, eine Dapstellungsweise, wie wir se auf 
jicchzenigen Diadochenmünzen gern angenendet schen. Die Warte 
Erz autntaaniı des Plnies würden sich daan auf die pamphafe 
Derstelung derciben beichen, während die da zurerga behandeln 
oresfae mare lmgne die geringen Anfnge bezeichnen solten, Aus 
Senen heranı sie sihenische Plate sich au jenem Höhepunkt der 
Eniwicklung emporzeschwungen hate, wie er Sur die beiden Im 
Die verenigien prächtigen Sntenchie Tegräscnien wurde. Fre 
ch mösse zun dann annchmen, das in den Worten opera mu dei 
Püniun ine mangelafe Tenibsaieferung vorlege. — Herr Treu 
Drcnden, der alk Gas enneren wor, beriehiele über ae 
Reusten Forschungen Verugich der Kegantractun des Oniebein 
Nom Zeustempei sa Oiympis, Da ser Voriag seinem Inhalt nach 
Im nächsten Heft &ca Archilogichen Jahrbuchs im Druck er- 
Aöheinen wird, so genüge hier ine Hervurhetung der supipunkt 
Auf Grund sicherer technischer Indicen It 0 dem Reser ge 
ungen nachsunchen, sau in der ursprünglichen Composition Ser 
anne Diner den Viergepansen auch gie Wagen des Pers 
und Otmomaes ihre Sie hallnı wocurch eine lange schwchente 
Sirefige ihre enögilige sichere Lönung geiunden hat. Es flpt 
Ser einmal aun den vorhandenen Dübelßchern für dar Joch und 
(ie Deich, Isener haben sich an den Pierden slbt Spuren der 
entriemen feuielen Iısen, deren Comure schwach eingertit 
pind, sodass cie wellere Amführung der Malerei überlanen Ni 
Die Dübellcher für &ie Deichel ergeben das Ma für sie Dreite, 
(er Wagen, &e sich zufeina.a, cm berechnen last. Al Material 
der Wagen nimmt der Reiner Nhrmor, nich Browse un 
sodann suf ee vun Si im mensten Melt des Journal of 
(BEN, Het 1) vorgeschlagene Nasaufsellung der Figuren ci 
Seren Untalisurkeh er nachruwehen auch. Er MiNt den geken- 
über im wesentlichen be neiner üheren Anorducag der Giek 
I au widersprechen scheine, 
eppung der inzeluen n 
Im auıgeschnisten Maße nunaehunden hate, Inder ap d 
Vortrag wich enschliiseneen Dedante hob Herr Curtius hervor 
ass für in nach wie vor der Fundort der Srel Fifuren aus der 
Techn Ecke des Giebel unmielhar unter diner Ecke mafspebend 
Ki, nie ebendort im Giebel wider einnuorenen. Herr Kekul ver 
heiigie mit werrnen Warten die Suche an cin Vorschlag von 
Yrwn sich anschlichende Aufstehunz, wodurch die Composite 
eine Lebendigkeit und malerische Wirkung erhalt, die cr In den, 
Viherigen Reconstractonsrorschlgen ses sera 


























































































Verein für die Geschichte der Mark Brandenburg. 
Slimug vom 13. November 10 

Die in den Forschungen de» Vereis jüngst ernähnte Tausche, 
dans Ser dekanıne Diplomat Rethan sich Tuınt, im Jahre IN 
Fnährend ser Srenönche Hof in Compitgne sich aminlne, 
EN eo im November, der Aahsrlichen Regierung von sc 
huischen Preuften und Jen aucdeunschen Siten ahgeichlansenen 
geheimen Veriägen Kunde geishen zu Her, veranaste Herr 
Kepatonsea v.l.indenau su der Festung, Jane dies Verdienst 
SER eren Railan Inofeen der Eimschränkung unterfiege, aa mau 
ii Ausesctigen Am zu Paris den beeendcn Fingerzik, Kl 
man eines sulchen Pedurie länge hate, <a Sa Jonenil don Dikaı 
Bereis am an August dd die Nachricht von dem Abschlune 

inar Dr. Sehiemann vulan den entan Tel einer Aubeh uber 
Sie Prinzessin Laie Charane Kacai, die Dochir der Fursten 
Bapesaw Kalnall der von ız di zu seinem am sı. December 
19 eroigten Tode Stnhaier den Gruben Kurlinten in Dreuhen, 
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ar. Als Obervormund der verwaiten Prinzessin hatte Kurfürst 
Friesrich Wilhelm die schnirige Aufgibe überuommen, die 
weitäuigen Berhtzungen derscben, die u.a. die wichtigen 





Kin ker ie a ga Der pa ie 

einehe End be nd sche, Al Rein 

ine der Fa Sanan Kalle Rad u, der Ka 
| Anden eb Modnunen af din durch 
BEP wie Vrkcg ernennen. Su 
I nor Uneoikang Br Benin daran vn Se 
nie sr nem Daran ng Krdr angel dach 
Eee vr Bin nd vl ann ansich Botangenie 
Kane een de mi Ile Blei 
Kae in Pl u sehen. Ds ee io weichen ai 
Bien Mr Wenn Jr sche ya de Ahern 
Burke Br zur Bas Karen scher che Be 
Een come ie Veuhung dr Pine ai Om 
| Keen nr ame ze ae ha 
| Mn hat Varıernlnd vr Aa ai nnd, 
| 





















































ie Prinnessin mit dem den Radteils nie den Hahenuatern nahe 
Sermamien Prinzen Aızander von Kurand zu vermihlen, sche 
ch ar Wieden sie Absichten des Kurfürsten dabei schen, se 
scinen sriten Sahne, dem Markgrafen Lawig, zur Gemahlin zu 
Aston, Die Nachriehl un der Derorstchenden Reine der Prinzen 
| Het Polen eine ungeheuere Erregung hervur; war zu Befüreh 
Ten, San der Devorsiehende Reichstag eine Consltunion erluser 
Werde. weiche die Meier der reichen Erbin mit eincm Fronten 
Tore, und no entsctan sieh Friedrich Wilhelm, seinem Uraner 
ine volendete Taische eitgegenawstellen. Er schekie den 
Brinsen Ladeig nal Königsberg, und hier wurde San am 1.0 
December «ie Verlobung und am 7. Januar 8 tn. seine Vo 
mählung mit der Pinsrsin voliofen. Der Vortag schloss mil 
Verlegung des nöche drsischen Berichten, Sen der Freiherr Me 
She von Caite seinem Heren über die Hecheewflerichkaten 
erste. - Herr De. Teeusch x. Butilar. al Guam 
Aprneh über den Kampf des Korfürsten Joachim Ipegen de alien. 
Friedenabsesher in der Merk. Es sind solcher urkundlich noch 1 
machzuveisen, von denen die Im Sasen und Osten scan über 
iegend in den Jahren nem 153. die altmirklchen und prisane 
Ken iu der Zeit von I3cigg zur Veramwortung geiozen 
Surden. 





























Des Minnerangs Frühling. 
mann uns Moriz Haupt. 4 
Deiprig, Wireel 06. WILL. 358. 
aite Sieer schönen Lieiersummlung It der 
Fach geligt und von Vogt widerum in vorich 
neue Anmerkungen weitergefühn worden. Misrbei um Tun un! 
Hansen nu schen, wäre wenig engebracht, und ich ill Saher eher 
meine rende darüber ansprechen, Car neben die taten Zarkn 
Ser Setemibernehritt endlich der Dickiername get worden " 
Falsche Gate hanmen bofenlich nic mehr vor. a Ich zukiie 
Befunden habe: zu 17,36 2. 7, 9.(nicht 0) und zu 8.1 Gar“ 
Fatik au zyninicht sol. Zamı Spereogel möchte ich bet diser Ger 
Ingemieit auf sie Argerhehen Werte hinweis, mit deren meh 
Stenhat in der DA. 5 81 gegen Scherers Anonymus wende, 
emang in sem Lip bene gefunden hat, der zur selben Zei 
And an seiten Orte nie den alten Splelmanncs Geile Gubehut 
| Mich machneisenlüsı (Schere, D.Stad. 1,200, Dann waren ve 
os ale Möglichkeiten und Unmöglichkeiten erschöpft. 3. Re 
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Ludwig Geiger, Vorträge und Versuche, Deirige sur 
Liuersurgrschichte Dresden, Eulemann, gg NVE 1.388 Er. 
Nt.s. Der achön auıgestoite Hana enthalt mei Aufn aus Jen 
Heiien fünt Jahren, einge gehören einer früheren Zeit ans ein Tel 
In ga0» umpraibett; Se hüher geiruchten and durchgesthen und 
verändert. Die Anakl ft mi Kückuich uf de große Fakliram 
File, andren vlg der Danere Zusammenhang des Baches ge 
art werden, das Jen »Siudiengange den Vera. und acne sach 
mahiich erweitenden Uterarischen und winscnschaflichen Net 
Eugene abapiegel, wie In dr Einleitung näher ausgefäht wird 
Auf den nalen Zuammenhung enuchen Humaniemu und Aufl 
Hung weht Geiger mich Bot Hier bin 

"ur Literatur der Rensstuneee eahäl die Churakteriiken 
Ser Mergıree von Nararraz der 140 gesorbenen Mallenischen. 
Schrisieilrin Ita Nogarel; der gelchrten Griechen In Europa 
im is. und a6. Zu dem Aula »Die Renaissance in Frankreich 
unter Karl Vl« gab ein vor fünf Jahren euchienenen französischen 
Wach Veranlassung. „Der Hemanlamus an der Unweriät Hei 
Berge in ein Krienerungsha an sie Jubelfie im Jahr N dar 
is Urne von Haten it bei Gelegenheit des Huterjabiäum« im 
vorigen Jahre samwnrfen. In dem Aufate »Erasmen in allen 
Sind eine ie Einslhehen sanammenstelende Schrift von Nolhse 
Au eigenen Sehlünue und Vermutungen Bavelat. »Der Atıte rö- 
ince Musenalmanache macht den Beschlan &itser Abteilung 
Remake Sammlung Eueyeian, Rom ısaı. nach dem dreldahre 
Arster verstarbenen Jchası Gorle so genaan 

In Sie Zei der Aufklärung führt uns eine Derachtung der 
iteien Herliner Wocherschriien« ein: eine Probe der yon 6, 
äspiansen auwfhrieben Darstellung des Berliner Zolungeweren, 
lern ar 1 Jehrens belanden che Culturr und Türserge- 
Sohle Berl um 1%. Außer einer Würdigung der Rarschin 
fpıkahı dieser Teil noch die größeren Aufıktze "Vohalre_ und 
Friedrich der Grafen, 18) verfest: Dalepung den persönlichen 
Verbäininer und ser Ansichten beider Männer über einige re 
gie uns siehe Eragen. »Sche Hrefe Darid Friedhinderne ber 
Ieuchten dan Wirken des wacheren Schülers Mendelsuhts, der die 
Juden fr die deutsche Caltr zu begeistern wiste, 

Sala Ser Zeit Gocihene Ir die Ueherachnin der Itten Abtek 










































































ung. »Dues Iief der urona Schrter« an Hertachin Weimar 
Sen Jahre ars 179 ud ap. Dann »Anı den Brieen der Frieder 
ke Oesere. Diere I den Jahren 17a geschriebenen Briefe 


In Acuserungen über Goethe: für die 
Sehreiberia selbst sind sie wal hennecichnender al für die 
vinchen und pollschen Erscheinungen der Zeit, Der ingere Auf- 
Sir oGoeibe und de Jusene git eine Darirlung zunächst der 
Persänlichen Desichungen ses Dichiers zu Juden, vie Narline 
eyer, Ephraim, Dar Veit, Felk Mendchschn, Ferd 
Sichael heer, Sapı der mieikaren wie au David Fried“ 
Maimen, Bendayic, Gans, Menrieite Herz, Rahel Levin; 
miafähicher verwet G. bei Hörne und Heine. Die Aussprüche 
Und Urteile Gocihes über dus Geschick. die Dargeriche Si 
SER Wenen dr Jusen werden gesammelt und rusanmengenllt: dar 
Nachworte betont Sa» Recht unbefängener und sormmsetsunge 
ner Forschung. Der Varrag » Genie und die Renslnanee«, In 
(Sc Goethes Vorliebe für Sie Gelchren, die Dieter, ie Künste 
ECT Renaieranee hervorgehoben wird, und durch den auf Gocher 
Kunstanschacung halle Lich al, macht den Beschlust. Anmer- 
hunzen su jeder Abteilung geben dem Leicr Auskunft such über 
Kerner Hegende Grgenstünde 
Bert, 




































Daniel Jacoby. 





A. Nothnagel, Sinngemälsen Schaffen und Madetar 
heit in Architektur und Kunsthandwerk. 4 serm. Aufl 
Derlin, Velag der Hau u. Kunsigenerbesitung für das Scutsche 
Reich. hy So8. tat. Mor. Allerlei undiluge Wahrheiten der 
praktichen Arshetik, sure in Handwerksrlrehen surgetengen, 
Tina hier zu einem Ruinen Hete snarımengefaent und können wol 
Ihren Zweck erreichen, zn weiteren Kreisen um Nachöenken Iber 
Fragen unsuregen, weiche uns in Archtcktur und Kuntlandwerk 
ireüich Beschiden, nisch seiner Origlattä zu rühmen (6. 8); 
Mifjeden andere Lob hat er beseren Anspruch. 














Heiarich Swobasa, Ein Weltbild wuserer Kirch“ 
hesiKuner, gezelcimet in der ratieunischen Auy 
85. ar. Mau&o. Kin keitncher Bericht über die raticanlsche 
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| deutscher Ueberselzung heraung, von J. Gildemeiater. Be 









Jubiliumsaustellung de vergangenen Jahre 
Anstattang der heutigen Virehinen Ku 
dem, Or Eas Büchlein un den einzelnen Leistungen Nie und da eine 
genunde Kruik, Für die Auflenung des Gansen It der Sandpunkt 
8 Katholischen Gehilichen malgesend, 











An der neu erüffeten kabel. Univ. in Washington lehren: 
De. Schrader au Kötn Dogmatı, Dr 
Winensch, Stoddard engl. Literatur, Dr. 
Pndlosoptie, Dr. Mesamerr ihr Pf, der Tarologie 
Hat %. Nerark, kanonisch 

der Uhr, Ile, Mora Theogie 

Dr. Mau Koch, an. Drof, In der plilas. Fa. der Unie. Mar 
burg, bat einen Ruf nach Drcaau erhalten und angenommen. 

Die Prientoc. A, Landerer und R. Ih Tilimanne In der 
mesicin Fact der Unis Leipaig sind su a0. Pro, ernanat worden, 

rot. Dr. Dietrichron an der Unir. Chrietiaie nt sum Die 

Dem 6. Prof. in der plan, Facult. der Uni. Götingen 
Friedrich Wieseler is /der Charakter al Geh, Regieru 
vet, dem Deof, en Ser Bergakademie zu Dalia Bruno Kerl ser 
Charakter ae Geh. Horgen verliehen werden 

Die Königl. Genciichatt ser Winsenschafien in Upsala hat 
Prof. Ms. Elemisen In Slünchen und Ad, Engler in Hierin 
2 ihren sulhndiachen Migiedern ernähle 

Eu sind gentrben: Am 23. Nor. in Jena Geheinrat Rs. Votk- 
mann, 0, Dit, der Chirurgis,an der Unis. Halle, 99. at, an 
em gleichen Tage Prof, Ford. Piper, ser Inglahrige Vertreter 
der urslichen Archäaloge an der Uni. Berlin, im A Lesens- 
Iahee, und in Sttgart der Schrifwiler Karl Mueller (Otfried 
Stylus); in Hebingfarn am z. Nov. Pie. Aug. Kngelbr. 
Ahlquist, der hervorragende Ensinche Sprachfurscher ung Dich 
ker, im Ale von Jahren; in W 
BIHRRK, einer der hervarragene 











Recht, Dr. Bonquilten, Brher an 




































Buchhänderische Kataloge. 
Ne 


Richard Bertting in Dresden, 
tur und Muskat. 
Tosenh Intowice in Posen 
RuSCHF Merkel in Erlanger 
Honie, sptemalsche Abt, — Nr. 1b: 
praktische Abt 1 





Seskatsche Line- 








testesche Theologie, 


Eingegangene Schritien. 
Geld. Autor. Ueberstsung aus dem Schwedlichen 








von Al. Mann. Derlin, Schorer, 0.J. 3.3 
A. Altschut, De Demeili rheloris heise. Leipeger Toaug 
Diner 


Anonsmi arata Brancorum et atieram Hierosolpmitanorum. Mit 
Krieuterungen heraung, von IL. Hagenmeyer, 1. Hälfte, Heide 
Berg, Winter, NK 

"Antoniai Piacentin! 





inerarium. Im unentelien Tex mit 








Reutte, 8.4 
H. Arnold, Neue Norelle. 2, Auf, Sttige, Hans m. Comp 
Era 
Aucassin und Nieoeie, Neu nach der Handı 
(nen und Glossar von. Suchier. 3.Aul. Pad 
Kr 
Te Waltauff, Die Grunsichren der Peycioogie und Ihre A 
In8 auf die Lchre von der Erkennile, Köthen, Schule. 1% 





in min Parasig- 
era, Schöniagl. 














im. Lieseresklun. Ni einem Gelite- 
woriven BI.G. Conrad, Mönchen, Frake ge. 

R. Baner, Under die subjetiren Wendungen In den afranctn- 
schen Karlıepen. Heideberger Inaug-Dienere Frankfurts. Mound 
Kate, Schauenburg, 

F.Dettingen, Grundzüge der dramaischen Kunst mit Käck- 
Au au Sie Nehandlung der Dramenlekiäre in den höheren Lehre 
Anuatten. Berlin, Weiimnn, N 

(ikioihecn betaniea. Abhandinngen = 
ser Doanik, Heruusg. von P.H.Haenleinumd Chr. huerfaen 























Het ıs. Kasse, Fischer. 3. 0. 
M. Carriere, Lebensbilder. Leipeig, Brockhaus, Ihn M.9: 
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W. Cremer, Kleines Verdeutschungenörterbuch. Hannorer- | _T. Livi ab ure condia Iihri. W. Weilsenborns erälirende 
inden, Manz, np Muay Ausgabe neubcarb, von H.d. Müller. IV Bau ı. ehe 8 Aut 
Diesterwegs Populare Himmelkunde uns mathematische Geo- | Bein, Weltmann, SS. M. 1.0. 

griptie. m. Au. Neu Bear von MW, Meyer unter Aiteir. Marcus Erangelion Nart. Liihers. Nach der Septemberbibet mit 








Kuun von D. Schweibe. 7-10 (Schlur) 





et. Barlin, Emil | den Leuten aller Origialausgaben und Proßen aus den hachdeut- 











Geldschmist, Je M.ofe- schen Nachörucken dee ı6 Jahrhunderts herang, von A. Reiten 
(0. Eiterte, Arbeit und Boden. Kriik der heoretischen palti- | scheid. Heilbronn, Gebr. Henninger, N 1 

schen Ochanorik, Berlin, Pulkerımer u. Mühlbrecht M. $ Mineilungen aus dem Labormorlum für Warenkunde an der 
K.Eibe, Die spnihetlschen Dariellungsmethocen der Kohlen- | Wiener Hanselukademie. Wien, Selbstverlag der Handelskasenir 

soferdindungen. 14. Leipeig, JA. Barıb. M. 70. Die Aerrichlschungersche Monarchie In Wort und Bil 
N x Bachsteuih, Hoff, 3 Bde, Der, Scherer, 0.4. | Lie. 9316 (Steiermark nyto, He), Wien, Hölder- de N. ul 





Mm. |. Neue, Farmenlchre der Iteinichen Sprache. UBS, >. Auf 
CR. Fabre. Frohe eneyelopäeigue de Pheiogrplie. Tome l: geurb.vanC Wanenen abıkat, Bere Cahary u Cor Sub 
Materii photopraphigee. Karc, V. Paris, Galler Vils ci Fils. setilieprein]e Nu dan. 

Suineriptiongreh Fra WR. Nichols, Topics in Geogeaphs. Boston, 
1. Fischer, Grundris des Sptems der Philosophie ala Der | geh, zen. 

einmungsichse. Wiesbaden, Bergmann, op. N. Npeuraten. Tieskrt für Ränsheirninpfihsor. Univen ar O. 
W Freund, Wanderungen auf Maalchem Boden, Hoppe. IN kunde, a. haft, Upats, Lindeguis, 30 öre. 

Das ae Atlen ung acin bedrutenönten Denämale, Brei CR OT 
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Be a ee Man 
MET. Die weten pertoen Enhennen er sn | (nz She In Eis 
a ee en | er dena. 
DRS) a Dal Kae ran 
Ku Garde Gb und Mc Ko in uni | m Bi and War 
BB ee ange 
Kae Brunner Enssungen, Sagen, Bon | "az Pie, Bl Serge 
GT nr io Fler, Ya Han 








A. Goäin, Kleine Geschichten. Berlin, Scheren 
HL Gruber, August Camte, der Begründer der 
Sein Leben und seine Lehre, Freiburg Ba Herder 


F. Pieteker, Ueter eie Möglichkeit einer Aünnlichen Univer- 
Aalıprache, Vortrag, Hemburg, Verlagsänaalt u. Druckerei AG, 
an 

















N. Hagen, Ueber Werenund Dedentung der Homerfroge. Ham- "Th. Platters Brick an schen Sohn Fell. Meransg. von A 
kung. Verlaguansat u. Druckerei Ar. No nie Durekhardı. Dal, Dar op. N. ae 

Hönsbuch fer Botanik, 23. Let, (incyhloptöie der Naturwbsen- |. Plinener, Briefeüber ds Riten in derdentschen Kanleie 
schien. TABL, Lie) Deeslau, Trenendt. N. 3 Berti, Mier u. Sohn. N. 1.0 

1. Hoffmann. Inan der Schreciiche und sa Hunt, Roman. B. Doten, Geschichte der Miltärerichuugs: und Bildungs 
Stnigaı, Douache Verlgernuat Mech. Sa wesens in.den Landen deutscher Zunge. 1 Bd. Monumente Ge 





1ER. Moimeen, Fapa Kant. Ueberscut und mit einer Hin- | Iantar predsgoptn X Da) Beil iofmann u. Comp, 
eitang versehen von B. Frapsins. Leiruig. Reiben. 3 3 Redwayı Te Teschers Mana! ot Geography. Boston, 
@ Horamius Flaceun, Kecennut sique interpreitun ent L. | Heuh and Co, Kch. wci. 
6. retten. Eötlo IV. Vol. 1. Carat W- Mewen. Part . Reptrells (schichte des Gardfsgerbatittons 1808.08 
Berlin. Cavary u. Co. Subseriianprei .3. Berlin, Mile u. Sahn. N. 0 
(6. Huth, Die Zei den Küichn. Leipeiger InmugeDisert. | | M. Rieger, Uster Sie Abualme der Dibelkenntais in der Ge- 
Berlin, Huth, sp. Me. Imeisde. Verrag. Darmatdı, Weitz, M. 080 

















Jaeger, Die ännösische Reviction und &ie noise Deme- | E. Richen, Einleitung in das Alte Toxament, Berb.n.hersusg 

eng. 11. Berlin, Piikammer u. Mühlbrecht, ip N, yon A.Branät. 1act. 8(Schlus Eos 1er). Han, Sir. de 
Behebuch für Münchener Geschichte. Begründer u. heraus. von | N. 15 

Nox. Reinhordstottwer und K& Traulmans, IH Jahrg E- Richm, Altestamentiche Theologe, Bear. u.herausg. von 



























































Bimbers, Buchner. 1.8. K.Fahneke, Lie 6 (Senn. Male, Sırien, M 20 

"Pi. Tusephioperu Recoguosi D. Niesc. Edtio mioot. VohV. , E- Roland, Der Castor van Orlemänse. Dichtungen. Olden 
Dein, Weidmaun, Mao rg, Schule, 0.3. Me hin, ach. Me ac0 

"A. Kasai, Olioe Antwort auf Sie sogerannte »Verticisunge | PR. Roseager, Malin cer Mann. (Roseggers Ausge- 
des Iren Dr. Willy. March, Berlin, Weiömann. N dan. ähie Schriften. 51. Ba) Wien, Harleden. M 4. keb M. un. 

A-Kacat, Griechische Sehutgrammatk. 4. Auf, Berlin, Wei: | \ Huc.de Rotelan de’ Ipomedon. Ein ransönscher Abentcuer« 
mann. get. Mm roman des ı.dhn. Als Anhang ww der Ausgabe der Steh englachen, 

A Katischer, Gonhold Ephraim Lesing al Musikäsihetier. | Versionen heraus. sun E. KölbiogundE-Koschiitz, Dres, 
Desssem Ocklmenn. M.ogp. Kochnn 

"Chr. Kaurin Assenca aCorrigendazdEnumerstimembryine- |. Salemann und V Derunche, Grammatik, 
aram Dorrenslum auelore N, Kindberg. Cnrnianle, Dffwad | (Part Inguanım ori Reuer, 3 
in Comm. WM. Saler, Noralche Reden. Vom Verf. durchgeschene 

3). Keite, Untersuchungen zur Uerlierung, Ueberscung. | Uebersetiung von Gy. Giiseki, heisse, Priestih. Ms ı. 
Greinmauih der Vaslmen Neiker. (Schtiten ver germanischen ' _ P- Beram, Harımakn von Auc sie Ljriker. Malt, 

Hireiogie. Meraug. von M. Rocdiger it) Berlin Weidmenn. N. 2ys 
nr K.Schenkt. Uebunpsbuch zum Ueberstren aus dem Deutschen 

Hy. Klöden, Die Quitzoun and ihre Zeit, 3 Ausg. bearb.u. | und Lateminchen in Gnieiinche, 7. Aut, Leipii, Frey. eos 
beraug. von E_Beicdel. I. Bert, Werdau. 3.4 Mu. 

X. Köhler, Die Simuftankischen im Großhersogtum Messen, Fr. Schlegels Briefe an seinen Bruder August Wien 
ine Geschichte und ihre Rechiverbälnhnc. Daramtadt, Walt | Hersung von O, Welzel Berlin, Speyer u. Date, 160. get. 
N. Me 

Di deumshen Kriege son hy. 86, wire in walfiler Beat: Sehlenther, Woza der Ldm? (Genen der Freien Bühne 
kenung nach Jen großen Geoeräbibsneiken. Mei a. Berlin Berlin, 8. Bisher. N os 
Fa Moon (6. Schmesing, Jacub Thomson, ein vergenscner Dieter der 

R.Leuckart und HM. Kitsche, Zeuingsche Wandiufin zum | 46. Jahrhundert, Draumehneig, Schwetichke u Sohn. N. 1 
Gebrusche an Umwerststen und Schuleur Yu, 3139 Kaneh A, Schmidt, Gusloge den Münstertie in Basnchen Salnara- 
Ficer. De N wald Winier. Me stm. 

T. icbrechn, Schiters Veran su Kants ebischer Wei: "R. Schmidts Geschehte der Dadszork, drgestet in weise: 
ansicht, Mambung, Verlcsunsait u. Diuherei And Monde sehleicher Kntwicklung ung im organischen Zmammenhanz mıi 

ALLinr. Die Kine den Past Mermic. Marburg, Eisen, 888, | Jem Culurieen der Velker. 1 Di, 4. Aul. beub. son E.Iion 
Den ah und Y.Dituen, Kühen, Schsilera Eiben, kp N 
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W.. Sehoyen, Bits  Kundıkaben om Norges Hemiper 
0x, Orthoptr-Fauna. Cheistani, Dybwad In Comm 

(0. Schrader, Sprachvergleichung und Urgeschihte 
era, Contenaki, vorn N. 

"E.Schröder, Jacob Schöpper von Dortmund und seine den 
nche Spaonpmik. Mirurg 

Ex. Schrott, Hinorische Stade über Paris qundriftia 
Grat, Lewschaer u. Lana m. N. as 

ESchaitze, Sammbauen der Pllovopie. Tabelrhich-sche- 
matischer Grundrin der Gerchichte der Piilwophie von den 
riechen bis aur Gegenwart. Jens, Mauke, ip Mi 6. 

E. Seler, Reisehtiele aus Mexiko, Berlin, Dümmiers Verlage 
Bucih. MG 

1. Seidel, Gesammelte Schrinen. VILDE. Glockenspicl. Lei 
Pig, Liebenkind A yin 

Tu. Siebs, Zur Berchichte der englnchfeicsschen Sprache I 
Haie. Niemeyer. 3. 

Ksmiı 
Fäindung, 

A. Sacin, Arkirche Grammiik, 2 
orienatm IV) Berlin, Reuiker, N. 

FSemmer, Satire, Dani, Kafenann, n. M.3. el 

F. Spieihagens Ausgewählte Romane. Lie. 30 
Stschnann. JeM ap 

A. Stöl zei, Hünfachn Vorträge nu der brandenburgisch:preuih 
schen Rechte und Strpeschiehe, Berlin, Vahlen. N. 3.0. ich. 
Mu. 

Ms. Sybel, Die Begründung des deutschen Reiches durch 
Wien 1/11 DE. Mönchen, Ollenbeurg, Je N. zun. 

Theodosii Alenendeint canoncı, ©, Choerobaseischlie, 
Sopbroni; Patrirchse Alerandrin orcerpia, Recensut A. Mil 








2.Aut, 














1 of Ihe Semi. 1 Seren. 





Aut. (Por nguarum. 








keipeig, 





gard. Voll. (Gremmalii Ursec. bare IV, vol. 1) heil 
Teubner. Man. 
Tromasiur, Die chrintiche Dogmengeschihte ala Entwick 





Hunpsgerchichte der Krcichen Lehrbegrite dargenet. 2. Aufl 
Nach des Verf, Tode herum, von N, Honwetsch und R. 
Secberg. IL Bd, 2. Abt. Erlangen u. Leipig, Deichet, N. 

R. Thommen, Geschichte der Unirerstät Basel 1sps-ı2. 
Basel, Dear Cu 

Tihweyaitis de kelo Pelopa 
ram Hikrorum dem säies sa 
uam aut ei emendarit 1.4. Stahl 
Teusner. N. 

1 Tonin, 














nco libri VII. Ad optine- 
cr BD. Poppo. Fate Ih, 
Val. seele I. Laie, 












Ms. 

ölberg, Winter, an. 
Unter Mitwirtung 

ung. von D. Seuffert 





HE Vieroret, Vai 

Vieneliahriehrit fir 
von &. Schmidt und B. Suphan I 
I. Weimar, Böhlau. Mn. 

Aygieiniseher Volkshaender für Anhänger der, nturgemälsen 
Gestuäheitspäege und areneilenen Heilkunde auf das Jahr m. 
Herausg, von N, Möhm. Chemnii, Tetner u. Zimmer. M. 0/0 

Kumanche Volulicder und Bailıden. Im Versmafee der Org 
naldichtungen überyetat und erlutrt von A, Franken. Danzik, 
Kafenann. M.2, cr. gel. Me} 

Vorträge der Iheolsgichen Conferenz su Gieen, gehalten am 
20. Jeri 889 (V Folge), Gichen, Rickr. Mt 

Voss, Die Nat in der Dichtung den Horaz 
Von. Cie 

&. Weiler, Neue Belandlung der Daraticproetlonen und der 
Arsnomeirie. heipeis, Teubner, N. 6 

SER Weite, Leirbuch ser Welgerctiche, 

3 Wernieke, Das Verkäinis zwischen Geborenen und Ge- 
siörbenen in Nnioricher Entwicklung und für die Gegenwart in 
Sinct und Land, Jena, Hischer. N. 

B. Wexet, Cisarı plscher Küig, 1 
Weismann. Mr 











Döreidrt, 





IX De, 1. mine. 











Ti. Buch 7). Berlin, 


Inhalt neu erschienener Zeitschriften. 
Theologie und Religionswissenachaft. 
Deutsch-evangelische Blätter. XL, B 
dichinis den 1. November 199. > Mielderen, Al 
Orden und Coppregationen ser römchen Kirche 
er Riesen Gall. — Pelarin, Aus Rom, 
AltgemeineerangeiischelutherincheKircheneeitung 
Ne. 46. Die Förderung des seesergerischen Barafı durch die Be. 





Zum Ge- 
ind Neuer über 
Die Hochrel 








7. December. DEUTSCHE LIITERATURZEITUNG 189. Nr. 49: 





1. - Ein Wort der Abwehr an Dat. 
sche Generayuode 1, — Die Mike 
gescich Ir Bibel, Die Baftsgrage. - Das 
Preusische Reietengencz. - Die Conferena dr Siuiehkeisrereine 
Desthlanes. Die Hilf für di erangelachen Schulen in Oruter- 
ich, = Aus Anstalten und Vereinen 15 

















Deutsche erangelische Kirchenzeitung N. 6 Die 
Socatistengeset. - Die erangliiche 
Kirehe und die sochle Frage IKB. „ »Dainion und Selbwunigkehe 





die 


ion un Hannover) — Heneite br! - Erklärung, beein 
>Erangelschen Theoogene des aBerliner Tapebaice 

Erangelische Kirchenreitung Nr. 4 ®. Zückler, Die 
Iehre von der Unlo mystl. — Joh. Hess, er Brenner Refor- 
star MI. Zur chrintichen Ihre vorn Goninsen. = Aus den 
Großherzogtum Heen. — Zar erangelnehkireilihen Scbutn 
































Sieh. = D. Theodnlts Harancı ar Sn, Kr und Kirchen, 
vesiment. = Als und neuen Redentam im Anlfenichen Kahal 
hmm. - Neve Predigt und Eifanungnchtihen. - Lan Rein 
Mpestentantinche Kirchenzeitung Nr. 46 a Richter, 
Die Binfchrung Zee Reformsion I Kurbrangenhurn. > Jacehen, 
Die Bedingungen Krchlichen Frieden — Hanne, Der hederlän. 
Oiche Preisanienin In Deventer. = Amel, Da Zudrang zu en 
gern Berusaricn = Kir, Ein Werirgeruß. — Kltm 
Freuen und der Protanandamın. = Zielen, Liheie Werke fr 





 hrintiene Werner, Tolins Urkundenbuch der Maga 
burger franndninchen Cnlone. — Ein Graf aus der griechischen 
Kirene an einen erangelnchen Deuischen. — Progranın der Teyler- 
schen Theoiolschen Gevellschai zu Harlen, 

Zeitschrift für betholische Theologie IL. 4. Merken- 
rat, Die Sprache der Theoogie — Franz Schmid, Die Kategorie 
Ser Quantität — Beil, Zur Geschiete der srangeischen Par 
kopen in Deutschland im 9 “1.3 


Philosophie. 

Vierteljahrsschrift für wissenschafttiche Philo- 

sophieit.ı. Hansen, Versuch eine Kritik des Milchen Sabjecu. 

ey, Ueber Anschauung und Ihre paychliche Ver 

| Retung VI. - Htling, Ueber Widererkennen, Anochtion und 
| peyehche Acta 


Erziehung und Bildungswesen. 
Pudegogischen Archiv Nr. a 1. Löwenal, Auf dem 

Wege zur Schuirtorm. — Paulsen, Sol der Inteinische Aufarr 

| Melden? - Krunme, Eine Mitclung über die höheren Schulen 
Xarwegens. Die Leitungen in der Mutersprache, cin Betrag zur 

Kine von Ser formalen Dilfung. - Wacwalt. Des Grundäbel der 

enalschen Erziehung, — Die Reslschitage. — Kıhn, Ein Behrag 

Zur Klrung über die Methode für den Unterricht im 

"Eier, Die Jugendspite in Grin, 

| Polagogium It. 3. Kreischmar 
pieht. Sach 3, G. Drester migeit, 
Proulsene. » 6: 

| Zeisenninn 


















































henden Unter 
Die heutige Volkmchule 
Is: Shieren aus der deutschen Jogendlitlertr 
Tor die Seterreichischen Gymnasien 
M.S.9. Wikens, Horsz in Spanien und Portugal set drei Jahr 
| Hunderten. = Geling, Exegetncher zu Orid. - Tail, Zu Herosat 
I 3a. = Hüberg, Zor sechsten Auflıge des Antardares von 
Krebr-Algsyerschmele, > Not, Bemerdungen über den sog 
| schen Unterricht am Gymnaskum. — Kracıı, Zur Dillogapsic 
Ser Schriften &s Comenlar 


Philologie und Altertumskunde, 

Journat asistique NIV 1. Diva, Les acıes de Schar ei 

| ns act de Barsamya. — Larionof, Histoire du ro Djemehid et 
den eis. — Van Derchem, Conte arabe cn dileete ägpiin 

| Horet, Les ten Epspiieone antique. — Ali, Fragmente de poait 

Sirgue popuare 

Germanla H. 3 Goliher, Nordieutsche und siddensche 
Heldensape und die Alcte Gestalt der Nibelungensge. — Jonten, 
Zur Breckenharster Heberole. — Kratochwil, Ueber Jen sepcur 
wärigen Stand der Suchenwirhandschrten (Fon). — Frävke, 
Bißiogrophie der Uhloneinterstur. — Brenner, Ein Bi, - De 
Tape, Zu md. u und 3. = Bemerkungen zum deut“ 
sehen Wönerbache (For, 

Vierteifahrscheift für Litteraturgeschichte II 4 
Haufen, Die Teinkiiteratr in Deuchland Bis zum Ausgang den 
16. Jia" Koch, Zu Lessings dramatischen Fragmente. = Wall, 
Neue Briefe von und über JerantemeWertkr, = Kögel, Der vor 
weimarlsche Faun. — Deweir, Schillers Fregment: Das Schi. 
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= Burkhardt, Ein Weimsrer Han Fa 


7. December. DEUTSCH! 





1. = Bote, Die sreitenden 








Tiebnaber, — Seufer, Nachtrag zu: Wichnes Berufung nach 
Weimar, (Die Züricher Abschiedrede)- Robet, Goethe und liseim 
—E. Schmid, Prelichtiien zu Goethes Faut, — D. Weinächer, 





Bemerkungen und Nachräge zu I. Mesers Kleinen Schriften. — 
Geiger, Eine Quelle (üe Hebel Schaukduein, 

ne Aniquary November. Brainford, The Ruins of tie 
Case of NevarkuponTren. = Accoums of ıhe Groon of ıhe 
Sie, 38 and 23 Menry VIEL. _ Wars, Iae Darrom, — Hari, 
Tißliograpliel and Iierery Noten on Aue Old Euglih Drama 
(ont) = Sparvelapi, Baiy Church Detictiens in Buckingham 

Trader Token 











Grschichte mit ihren Hifewissenschahen. 
Historische Zeitschrift LAII 2. Kelle, Der Kant 
um cas erangelnche Bekenateln an Nlegerrieln is- Min). = 
Deiruch, Friedrich Wüheln IL und Hardenberg anf dem Wiener 
Congress. - Ni Lehmann, Der Ursprung des preuhinchen Cabinei 
Al der Vorgeschiene ds Kriegen von az 
storique NovembreDicembre. Niard, Fortunt, 
“ Zeiler, Le mourement gulard 
20 Medien c la Journde der Darriasen 
= Tuiken, Hardnemcnt de Setime 
size tl Batile de Ayan. — Henry, Jacques Caranora de Sei 
Ba c a riigue historigue, 





























Geographie und Völkerkunde, 


Das Austand Nr. 4. Die Weiterführung der Maiskete ober 
ib Anchafenburg und Ihte Bedculung für Se Ausfahr von Role 








producten. - Piumacher, Des 
Flendenfts, 
Fitger. = Rob. Me 





Die Baylika in Gran 
Zeitschrift für Volkskunde 11.2. Veckenstedt, Die Kos- 
mogenien der Anler L.M. — Treicheh Sagen aus Westpreulsen 
da Tiüaische Cuturssgen. = v. Wlslecht, N 
Shen der Sieenbirger Amenie. Aus enedieen Tenien übsıein, 
© ken, Alkanesische Helden, Hochgeitlieder une Sprichmörter. 
Deutach von Jarnik. => Sivenirnis, Siten und Bräuche aus I. 
nun 1. — Pfeifer, Aberglube aus dem Altenburgschen 
a nein Ser Rumänen in Sı 
Sei männlich. 
chen 




















Sprache überseu, - Dranky, Ein palernes Wiegendand als Braut 
geichenk, (Ein Meiner Betrag tu sen Hochreistränchen Im 
Soiktenlande 








Revue du göographie Norumbre. Nico, L’Oven ct I 
Sud de Nacsgetcn. _ De Ldanse, Lee Paye Se lAmanr ct de 
YOwsawuri. = Du Faiy de Clam, Bünde vu I prise ce ists par 
Steh ei aur a campagne de Marian contre Cafka. _ Drapeyrn, 

Glograpbie A Yaponiien universelle de Paria 10% (ui 
Vennkef, Un Voyage Sans I Maugoslars 








Kunst und Kunstgeschichte 

Allgemeine Murikzeitung Reimann, Zeitilder 
Franr Lists Jugend 

untalisehee Wochenblatt Nr. 

au 











bie Mönertrei No. 4 
ueconde sale Farart AANVI 
don I 


Soubic er Malherke, Hieire de I 
= Pau, Le Thehre a WEapon 








Jurisprudene. 

Archiv für öffentiiches Recht V. Gerind, Ueber den 
Megeit der Palze und Insberundere der Sicherhehnpoluch auch 
jeuiichem Rechte. — Kalkan, Das Veto des Seuchen Kahern 
Ükenich, Zur Lchre vom der ewigen Neutral, 
Arshis für bürgerlichen Recht Un. Adler, Passiven- 
ütergang bei Ueserrahme ic» Mandelsgeichite, — Linpmann, 
Die Dinglichkit der Yacht und Micte in Ser Zwangwolltrechung 
nach preasachen Reit 

Nehlenburgische Zeitschrift für Recktapflege und 
Rechtswissenschaft VI 4. irkmerer, Die dnienur dis 
Seuschen Rechngericht auf dem Gebet Ser Lehre von der Tal 
Ailıne im Strafecht (Fone). 

Zeitsehnift für deutschen Civiiproces XV 3 Zum 
1. Geiober 19. — Pier, Beneie der Vollmacht, — Gene 
Invah une For scs gegen den Behlogten ergehenden Verslumah 
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Mediein. 
Wiener mesieinische Presse Nr. 45. Mint, Zur Würd 











une der Sugzesiiherape. - Rum, Dir gegenwärtige winser 
Sehriuiche Snnäpunkt der Mechaueiherapie. > "Wider den Ionen: 
aim — Breihı m. Krafti-Hbing, Dementa paralsica oder 
Troarenire Parljue, = Weil, Uster cie sogenannte Wileche 
Kranke, 


Deutsche mesicinische Wochenschrift Nu. 5.47 Laer 
den, Ein orkergelber ubphrenlsches Borudet. — Stadeimane, 
Kiinischen nnd Eaperimentele über Come dubeticum und sine 
Yehanelung.- Köhler Kındereilouie nach penirerenger Schädel 
Wunde; Trepanaton eiwa cin Jahr mich der Verleuung: seiten 
er Monae) kein Antll_ > Decker, Zur Casulik der Diadetn 
tun aphitis. — Joseph, Ueber Preudolcuhiemia cute. — 
et, Zur Piysitogie und Pathogie ser Schwangerachaf 

Seneel, Leber sihetoriche Ppilentrre. - Steiner, Der Mesi 
Srcsche Schwindel und Sie habairkellürmigen Kan. — Muse 
mann, Die Gesocntertiepidemie von Chriianla (November 

di, Mulöpte Osteouyelts, Resection der Tiblniaphs. = 
Wikonskl, Goribe und die West uumatsche Neuren, 

Nünshenermedieiniche Wochenschrift Nr.46, Each: 
ieh, Usher Sie Keinfreleit der Milch nebst Demonuiration von 
Niehseriiierungsapparten nach Soxhleschen Priaci = Kar 
(oki, Zur Kenntaa der aypischen Tophuntälle. — Stepp. Dre 
Inoforn, sin Mit gegen Keschhunten. © Stumpf, Begehainse der, 
Schutzpochenimpfung im Königreich Baien im Jalre 188 (Forts. 

Wrager mesichnische Wochenschrift Nr... Krancı 
Zur Lehre von den Puerperipspehonen (Schl). - 6. Naar 
rscherversammlung (Forte. 

Wiener wesieinische Wochenschrift Nr. Denesi 
Zur Frage der Surpamionuherspie. — Hochinger, Die Schicha 
der eongentalypiliischen Kinder. - Mare, Zur „Therarie 
Ser Lunpentubertulsee, — NUN Congress der Wllenischen med 
nischen Anocltion. — IV (ansönscher Congress fü Chirurz 































































Ineronionaler Congren für Therapie und Marla medien 
Allgemeine Wiener medieiniiche Zeitung Nr. 
Iucr. Die Laserainen der Ceruir wien — v. Moroch, Zur 

Hehre von der Umerbindung ser Gefähe in der Continuitt. = 

Nelihar, Neue Reielgungnmeiloden der Cloahennäner, 

The ont, On Manage Scaaps and Ir 
getan in he Bauzchlon el Cwuract (neh) — Suncly. Kiesen 





Ener of Imsbaron in Young Chen (sone). — Sarilt, Die 
Winter Cimate of ihe Nie. — Reynoien, Fibrinons Bronchtal Cast 
in ine Sputom of Acıte Croupeis Pneumania. — Narrison. Ce 
ia he Neck, nprening 10 (he Apcn ofihe Lang: a Sequeia cd 
Trpheid Farer. - Bere, in Kashmire a Diribunlon and 
Hiltogs (one), — Kaureneehlaniton, Fick Fran. 

Arsbinen pändraien de mödesine Novembre, 
Gitbet, Sure formen delatsbersuloe höparique. = Bernheim, 
Den cunscn de 1eldive Lee du cancer aprie Fampainion du sei 

Giken eu Lion. De In oyphin mödullahe präcoce Qui) 

Gazette hehöomasaire de möcecine Na A Bneumo 
Ihors auırenu dans de owurs din acchs Sasthme ei kuäri par 

Garente mödiente se Darin No. 
dena I area genirae, — Des 

"Therapeutische Monstshefte M.ı. Köber. Usher Ar 
wendung von Jade und Drompräfuraen per Resium zu locale 
Geeiankren) und algeneisen Henesken. > Kupklaueh, Leder 
Safenaiwirkung. = Engel, Zur Belandiang der Lungenschwis 
mucht mil Kreomot. — Betz, Operation be Larynwtuberculone 
Ciemens, Heilung und Selrcund Ser syphäischen Sklerasie 
Anwendung elkiischer Suräme. — Faust, Desodorlerende Wi 
hung der Beraare. = €. Ray. Bantonimrergifune. 

Werlinerkiinische Wochenschrift Ne.ß, Uuerpe. Veh 
(den Kampf gegen sie Ifetionskrankl Volkmann. Uster 
ie Behandlung Cs »Pralpaus an Ievagı Baplahy. en 
Cholera intanlun. = Katner, Die Bckrolpe. ihre Wirhunfsnch 
und ihre Vernendbarke bei sole Geweben (Fe 

Wiener Klinische Wochenschrift Nr. 
Hiehungen des Tiymus zum plölichen Tod. — Scir 
Keronamia. _ Komau.derinu, Die Betandiurg der Tubercuins 
Imitti Kreosot. = Derun, Site, Schwerbönigkeit Kopfachune 
Und Zerirsukch, ach Jursb Zerstörung sdenoider Vegetaiune 

Anatomischer Anzeiger Nr.n. Mituncr, Erfiirungen über 
us Teichmannsche Rnochenmacertlunsvrlähren. 
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Archiv für die gesammte Ply 
Verwore, Die palare Erregung der Prtinen dere den galvanlchen. 
Strom. Munk, Der Kurs den Gyeerins, der Aüchigen und 
festen Fettsäuren maf den Gimechnel: — Rosenberg, Ueber die 
Shotagoge Wirkung des Oliven im Vergleich zu der Wirkung 
Siiger anderen eheingopen tel. - Furst, Zur Pay 
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logie XLVI 67. 




















=" Stemart, On ıhe Simulation Biecs in a 
Dotarines Nere Suring and aier de Flow of ıhe Dolarking 
Carsent, — Haliburn and Friend, The Siremata of the Red 














Corpunelen. — Sherrington and Ballnee, On Formal of Ser 
Naturwissenschaften. 
NaturwissenschafilicheRundschau Nr..& 4. L. Weber, 





Die iheekrichen Vernuche in Brenlan (Orig:Mit) Anderen. 
Leber die molsulare Sirutır der Materie I Beziehung zur Tech, 
moiogie. — Brsuner, Ueber Se Ocelilon von Sauersto im Silber 
*. Gümbel, Das Erdbeben som z. Pekiuar 8 Inder Umgegend 
von Neuburg 4.D. „ Bekoray, Ueber een Ort Ser Waterlehung 
"en Planzen. - Tiury, Neser Aachen der Mondrinkterger 
Plnis. "Ebert, Leer dar Absorplionupeeinum da Sad. = 
Sainckdme, Ueber die Payannät des Cal, > Ranay. Die Melt 
Sulargewiehte der Melle, - Sieiumaan, Ueber Schale und Kalk 
eiebidung, = Darene, Ueber die physikalischen Umstände bei 
der Entwicklung in künstlichen Wiömerk, Eintlsndes 
Lichtes auf ie vorderen Medien der Anger. - Alt, Ueber ie Aur- 
scheidung den nabeutn ineerien Merphiume durch den 
“ Aetonı Die Analtjon des Keblenstoffen Jurch grüne Planen 
aus gorihsen organischen Verkindungen. «Crew, Ueber die Rı 
Honıperiode der Sonne. » Salcher und Wbitchen 
Ass sark vereicheier Luft. — Bis und V. Meyer, Leber die 
Dampfäichtebestimmung einiger Elemente und Versindungen bei 
Weikgiu. — C.Schmit, Zur Gesioie der Schweierilpen. = 
Roserbusch, Zur Auflsnung des Grundgebirgen. — Zune, Ucher 
Sie Wirmeregulaton beim Menschen sach Versuchen den H.A 
hoenp. — Ronkin, St. Einsfeuer auf dem Ben Neri - Burn, 
Ueber endione Verwenkerkt und über eine Beschränkung der 
Gunigken des Carnischen Prineps. - van der Mensbragghe, Veder 
Sine besondere Ar von Capllrversuchen. = Johanmon und Tier 
medt, Umachen er Subihtkt Jen Biusrucken bei verschiedener 
Fühung der Get = Zachrian, Ueser Entstehung und 
Wachstum ser Zeihaut. - F. Coho, Ueber ihermogene Wirkung. 
von Fin, — Macchla, Die Farbiote der Zapfen von Abier 
Naturwissenschafiliche 
Kon genSseinen,Brhrinaen nur Jngeschichte der Vlke- 
edanken, = Kolbe, Der anırktnche Eräell, - Verhalten der 
Trockenen Kieidungssiofle gegenüber dem Wätmedurchgange. 
Zur Bekmpfung des Fugbranden. Die Phosphorescene der Kr 
Alkaiwhde. Specronkopische Becbschtungen zuf den Kileharm, 
Zur Anthropologie sr Tasbsummen. = Die Kokuanısı a 
sicheres, umehäsliehen Bandwurmmiti, — Zusammenhang zwi 
schen den Niederscisgemengen und Grundwasserstände. - Der 
Yerbeuerte Rechersuße > Ueber Dar und Plustermatere Pa 












































Woche 





ichrift Nr. us 














nei 
Archiven Sen seiencen phyaiguen et natnrellen Oc- 
odre. Dupare ci Le Roger, Conibutiuns A Ftude eupörimentle | 


es Diane produites par torsen. _ Schiplol, Sar 1 termente 
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äwinchen den Phenyl 
Zur Abwehr. — Fischer und Purımore, Ueb 
- Eykman, 
'Aprarai zur Besmmung der Dampfslche bei geringen 
Druck. - Tiemann, Neuere Beodachtungen über Amioxime und 
Auonise, - Biedermann, Ueber Chiollnpmeihenplamidentmn und 
Abkömelinge Semeen, — Spike, 
Akkömmlinge der Saleylelure — Mile 
= Bacher. Ueber Onbonhre- 
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morihonitropheaglhpdraen. — Bucher, Ueber prMerhzl- 
aibonsture. — Mauzeiun, Ueber die 
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Weit, Beobachtungen um Kometen. — Tehbult, Further Obserr 
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Sbacitungen zuf der Slernwante zu Ödlingen. — Wolf, Schreiben 
Beireßens die Ne. 9 der Auronemichen Bieltungen, — Dicke: 
ng, Southern Srı having Pecullr Specra; Spectrum of Feine 
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Inäncr Bremens, — Einrichtung der Meslane zu Höhen 
Gebelunweberel in Rom. - Medieinische Klinik 
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Baslot- und Zahoradtahn, System Abı, von Blankenburg 1. H. 
sch Tanne, - Verein deutscher Naschireningenieure: Stark, 
iger über den Bau und Beiich der Baha von Reichenall nach 
Berchtesgaden; Beschtussfasung beiefend eihitiche Zeitrech“ 
eng. — Die Westingheusecarpfmaschine, = Gele, Ueber dar 
Wasserga und scne Verwendung in der Technik (Forte). 

Vierieijanrschrift für Volkawirtschaft ı86) IV 3 
.chr, Insalieiter und Alterevenichenung der Arbeiter. = Philipp 
son. Die Sısten, Side und Bareien der Vereinigten Sen. = 
Bicck, Volksnirschatiche Corespondens ag Pari 

Johrnat Sea &onomıntca Novembre. Bansrilart, Sur in- 
mid de pisalue au feier ottnt, = de Mellnarl, Lanalyae 
Sela production. - Routl, Kerue cräigue de puktictlns de 
Fomiques en langue (angese. = Rouliet, L’ücnomie naiale A 
Pfsposiim uncerselle de 1% — Roche, Le woime Congıöv 
walöna de Saclkds de secaups müluch. = P- Muller, La nlon 
8a eheminn def sulacn 8.0.8.3. D.L. - MejaeradEnren 
Bines Ser a de dlananı, 

Der Arbeitertreund XV 5. Core, Der Iesiamun der 
arbeitenden Kissen. = K, Böhmer, Die Uhreninewirie de 
Schwarzldes. — V. Böhmer, Veretüng uns Zunahme des Volks 
Neintanden Im Königreich Sechsen. — P, Schmidt, Zur Geschichte 
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"Are Date ein detuchramerikonacher Arkherfreune 
Zettschrin far Borsirung Jepswesen He. Alm. 
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Die chemische Intusirie Nr. m. Aus dem Gebiet der 
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Sereiniclung der Mitänterriorilberike in OcsterreichUn. 
Gern. > Aukitdung Io der Hhndhuhung von Neschinengeschütsen 

Alluemeime Milntär-Zeitung Nr.Ss.%. Da jährige Inc 
aberjuiäum des kön. Luerischen 1. Yeldauiieieegimens 
Heinegent Lspoide Fons. u. Sebl). > Mankrertriche I. 
Versuche der Kruppnchen Fabrik mt einer schreilfusredend.Ceni 
meirkanane im August 2%, — Die Natralterpegungransalen 
im Antwerpen. — Die Autzichtungen von Gusiar Kreilag über 
Kanon Pics I 

Sireffisurs österreichische mi 
N Mast, Venen den Anasl auf Peldbefaigungen 
man, Die atemarliche und vegulirbare Varnumbromse. — Die Br: 
Bgerung uns Bunnabme Ser Onadet 1. Victor) von Tarona durch 
Sie Oenernccner van — Grundsüge sur Reto sen Mihtanaf 
388 Jeliuch. Der Sicherhennciern bei Fanunger 
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Allgemeine 
Die Gegenwart Nr.at. Inden eure, Die Allnderung den 
Socistergenctuen - Bent, Da Juin der Phetogrph 

Yarden, Kober Hamerlng. — Toren, Zum Schlae sr Pater 
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- Manson, Torenacı 


Wetassteltung. - Marıop 
San Schaupiehann der Zu 
Vekersc on Brauseneier 
>Verfigte, Schwank un 4 Akten von Me 
mare, Von. 

Die Grenzboten Nr. ei. Deuchtand bei den Deuischen im 
Auslnde. = Nochmals die Getrelderäle und Sie Notlage &er ds 
Hihen Prorinzn. > 1del, Das rachfele Futrer. — Det Kranprins 
Friedrich Wien. Ki Bild von Frsundesbant, — Necker, Imwer: 
maus Taesttlehung, — Vonteppicun, Junge Liche. Aus sem 
Denihen von Nacn (Fort) 

Preufsische Jahrbächer November. Deibeück, Die Str 
henle cs Perken riet Jurch de Sracgle Freörichs d.Gr. IN 
($611). - Harnack, Goethe und Meiar. Meyer - Iiberg, Die Va 
gartıneichtung. — essen, Unsere Aufgaben sepenüber dem Juden 
Yu. Kin Rückbich auf den Antneriinmun > Schroeder, Der 
Werierne une ie Uremänörter. „ Delbrück, Gast. Kreytag über 
Kaiser Frlerich, - Die ceunchen Parteien in Onterreich 

ngsberichte cerhönig preufsischen Akademie 
Enschaften NANIKALIV. Rec, Leber Incire 
chen projeciver Ekenenbüschel und eulinearer Bünde, 

"klkn, Die Metcoriemummlung der königl. Fri 
Fick Wiheimsuniereinät au Berlin an 1. Ontobe 89. - Kroneke, 
Ueber ie summmisrische Funelon. — Auer Neue Untersuchun- 
en über den Durchmenser&er SonneHl. . Kirch, Bemerkungen 

isider Andtomuche u73 üj- Cichriun, Römische Star 
Hunden sun dem Archive dar Askepiostempei zu Mytiene. Zuste 
von Monmsen 

Sttaungsberichte der königl, balerischen Akademie 
ger Wissenschaften zu München. Pliton-philol. w 
Ristor. Klasse 18a IL 1. Schöl, Die Nelnheninchen Phratrien. 

Reber, Luciano da Laurana, der Begründer der Hochrenamnance- 
rchitektur. — v, Ric, Ueber Sie miiiheriche Musik und ci 
Nuslca nova Im leiten Jahraehn den 16. din. — v. Brunn, Mein 
Solegiiche. - Fink, Ueber eine in der Kirche Zu Musen dei Dir 
Hagen behrätiche Inschin. — Oshmichen, Under die Anfänge der 
dramatischen Wetkämpie. — Dreger, Uber die Verfiunung sur 
Kanıdnnchen Waldee 

Sitzungsberichte der ksiserl. Akademie der Wissen 
schatten zu Wien. Philonchist Klasse. Bi.sık, Miller, 
Kritische Sudien cu den Neioeren Schriten ses Piliosopher 
Senccn. — Lanchinv. Edengreuth, Quellen zur Geschichte Scunucr 
Rocher in hatten. = v. Moramakı, Heiträge zur Gerehiche 
Sen Humandunın in Polen, — Dyofat, Has u ch (Schäneit une 
Hera, persiche Altegorie von Fahl aus Nidpür. = Munich 
Die aaischen, magjorschen und rumanischen Elemente im Lin 
vehen Sprachschtit: — Gindey, Die Gegenrefarmation Uns Ce 
Anftand In Oberösterreich im Jahre nö. > r.Zeihberg, Zus denn 
echen Kanerpaltik Orserreich, Ein Behrag fur Geschichte de 
Revoluionsjähren 13%. „Brandt, Ueber de euaisischen Zustände 
und die Kaseranrecen bel Lacanus. Nebst einer Untersuchung 
über Su Leben dr» Lacintn und Sie Enttchungsvertälinne 
einer Prosschrften I > Zinder, Beiträge zur Theorie der mare 
mslchen Eraromim. — v. Rckliger, Bericht über die Unten 
nchung von Has. ces sogenannten Schmabensplegs VII 
Dasscive. Mathophyn. Klasse Abt BG KCVIIEH. 4 7 
Mike, Gestogche Küstenfopichungen ewichen Grade und Joh 
um adfschen Meere, nsbe Niellgen über Wernahe Baureie 
TS Warnein, Hehrige sur Flora der Orient. Heurbeitung der 
Yon Aulieder Im JahreiSsimPieicien und Pumphlien geuammelien 
Prinzen. = x. Zepkaronic, Ueber Viemailächen an Asalatıncn 
Yngen nach dem Butenogenia. = v. Semirasakl, Ueber Disloc 
Honseracheinungen in ein und den ankrensenden ausrkanpan 
Achen Gebien. < Karakasch. Ueber einige Nencomablaperungen ie 
Ser Krim. „ Handhrsch, Monographie ser mil Nymon und Henben 
Ferwanten Grubwenpen. -Zuhal Eatwichungsgeschieliliche Unter 
suchungen aus Jem Geblte der Anvomyerten. — Milben, Erravocde 
Gesteine Sn gischen Diuniumn. — Hukowıki, Der Gstlosische 
Bau Ser Insel Kavan. = Wiener und Molisch Untersuchungen aber 
( Gasbewegung In der Plane, 

Dasscite, Abt. Ile, Da. KEVIN II. 6. Pacht, Ucker si 
Warmerusdehnung der Gme. — Adler, Algemeine Süse aber ic 
cken ausche intucton.  Tanlr, Das mechanische Aegıiva 
Senlichen. = Gral, Beägerur Thsori de giranchen Sıramea 
egenbancr, Eine Eigenschaft derntwichlung einer ganzen 
Yen wsch den Naberungsucnnern von gewisen reguliren Rei 
Wrdchen. — Marguie, Ueber die Abmeihung eines compri 
Gangemisches vom Geset den Dartldrachen 
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de Gocje. - Sm, Les monnaies des rois zu 
Aöcncen religeuner de Fcale der hauie öde, Kinder de eriigne 
5 Shistire 1, Bocuticher, la Traie Je Schiemann. — 
B.n- Tilo. Farara ei Casiellnl, Manmerits de Venie, - Auer 
Bach, La diplomatie frangahe cu I eaur de Say. — Lay, Klop- 
wech, — Sad, Le glakri Beilard. — ey, Cercle chromai 
Rapporieur ehätique. — Jung, La guerte ei la saci 
Char deln 
Revue des Deux Mondes 15 Narembre. Rabassen.lliee 
Srame de nalen (in), — Momntgut, Caro hitorigues ei Hit 
ir Sir da de Drogte, Etudes ipkomaique. 
Fin du minlitre da marquie d’Argennon 1. — La caraari du 
Tilen, Joweph Chamberain e le weishume 
Congris atischvagiie 
nouvelie Kerne 13 Norembre. Ramsts, Le Coirent dor 
Armenieos 4 Venlae. — De Valrl, Le Röve e Chares XV (u) 
Feuenier de Fi, Les Forces praluciive de 
Angie. - Pongin, 
Amanıı 1. — Raus, 
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Seröfnenigheiten 1899. Ei i 
Bujeutker, A, Oberonfforitrt, Orundlinien der Bihiotbeca (heologic 4 Abtetung. 
a Reese Gumölinien der || Aninuaischer Katalog No. 191. Protestantisch 


j 
} Theologie. ı. Abteilung: Allgemeines u. Biblio- 
Ieffel, Wilhelm, pfarrer, Bie Ierftremng des || graphucher, Sammelwerke, Zeischrifen sie 
olhes Feael, ef vo. Mörofd, Kaltzlh, Thar 


Kirchenvät 
Im. Sepimaginta, Mfora‘— Die Pufunftder Serfrenung. | 5 Archaeologie u. Jüdische Geschichte. Biblische Ge 
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graphie. 2374 Nummern. 
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öndigem Namen and Sadregifer. 46.5 WM. 6. 
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Dalman, G., Dr., Lie. der Theologie, Studien zur 
biblischen Theologie, Der Gone Der Gottesname Adonzj 


ines Geistlichen aus der Reformierten Kirche der 
und seine Geschichte. 9: 


jranzbsischen Schweiz. Der Katalog ist systematisch 
Ingelegt u. sorgfüligst bearbeitet u. sei Jaher freund 
Gildemeister, ]., Dr., Professor in Bonn, Antonini 
"Placentin Tüinerarlum. Im unentellten Texı mit 
deutscher Übersetzung herausgegeben. XNIV, 68 &. 
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wird, leider unbekannt ist; dass ich die Buchstaben 
Frans Kolb, Die Offenbarung betrachtet vom Stand. g Üherds en hin 
De ee om San; | und Zahlenspielereien der Kabbalisen frech hinorisch 


a SE | zu begreifen vermag, aber keine Neigung habe, mein 
"Als ich die Anzeige dieses Buches Ubernahm, tt |eignes Denken in diese abstruse Form einzwängen zu 
ich es in der Erwartung, in ihm eine histrische Dar- | lassen; dass ich endlich Sätze wis den folgenden, der 
stellung der kabbalisischen Gedanken über Gott, die | Viele seines gleichen hat, nur als blühenden Unsion 
Welt und die Natur der menschlichen Seele zu finden, | anschn kann. Wir lesen S. 233: »Lamech ist der neunte 
Solche Darstellung, wie sie für die Franzosen eben | Name und hat dieselbe Bedeutung wie in der kai 
'sider Franck veröffenlicht hat, fehlt uns bisjetzt in | tischen Linie. Dort ist er der Sahbath der indischen 
Deutschland. Zu meiner Ueherraschung fand ich schon | Entwicklung des Menschen, der Höhepunkt, der Gipfel 
beim Lesen der Varrade, dass der Verl, selbst Kabballst | des Indischen Daseins; hier ist er ebenfalls der Sabbath, 
vom reinsten Wasser ist, und zwar sowol hinsichtlich | Aber der des sechsten Cherubs, die Chaila oder der 
des Inhaltes seines Buchs, als auch hinsichtlich der | Geist der Könige des Himmelreichs, der Höhepunkt, 
Horm der Darstellung. Er giht nicht etwa eine bisto- | der Gipfel des himmlischen Dasein.“ — Herr, dunkel 
sche Uebersicht über die Aabballtischen Philosopheme | In der Rede 5 
oder auch mur eine wissenschafiiche Analyse der |, Fs Ft sehr zu heiauern, dass der rege Trieb nach 
Bücher Jezira und Sohar, sondern lie kabbalitischen | Erkenntnis, von dem der Verf. augenscheinlich erfüllt 
| 























Gedanken über dns Ajin, Ensoph, die zehn Sephironh | 5t, auf so falsche Bahnen geraten ist. Sein Buch, 
w.s. w. sind von ihm in ein eignes System gebracht, | wissenschaftlich ohne jeglichen Wert, gehört in die 
zu dessen Aufbau auch Anschauungen Jakob Bühmes | Rubrik der Curiosa, ; 
ind "anerer. iedarnen“ Theosophen Greifswalt, Friedrich Baethgen. 
Auf diese Weise glaubt der Verl 
nschauung von der Olfenbarung gewonnen zu haben, | 
wie sie von den biblischen Schrftellern keiner, An on EG 
Auaname des Apokagpikers Schannen emach habe. | Man 

Ich mus zu meiner Deschimung gesehn, das | Zu den iten Kindheit. und Jogenderimerungen, 

| 









Fr. Bruch, Ki 





Ihei- und Jugenderinnerungen. Am 
It vom Tee Mit 3 Radie« 
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Razich, der Engel dor Geheimnisse, mir das Verständnis | mit welchen unsere Zeit überschwemmt wird, geselt 
icses kabbalisisch-Bühmesch-Kolbschen Systems ver- | sich hier eine neue, die des Strafsburger Theologen 
wehrt hat. Der Grund dieses Mangels an Verständnis | Fr. Bruch. Sie kann und will nicht den Anspruch 
Hiegt offenbar darin, dass ich nicht zu den dazu »ge- | machen, eine bedeutende Lücke in unserer Kenntnis 
anlagton« Personen gehöre, welche es verstchn, das | der Vergangenheit auszufüllen; B. war ein recht tüch- 
Gold der esoterischen Lehre des israelischen Volks | üiger Theologe, der eine reiche Wirksamkeit im Elsass 
vermöge der wypisch-allegorischen Methode aus seinen | hate und ein gesegnetes Andenken hinterließ, aber er 
Schriften zu Tage zu fördern; dass meinen Augen die | war keineswegs epochemachend, und der Faden seines 
Brille nicht passt, vormittels deren man in der von Lebens, wenigstens soweit er in dem Zeitraum von 
Abraham dorgebrachten Turteltaube (7) des von | 1792-1821 sich abspinnt, bot keine aufserondentlichen 
Moses geoffenbarte Gesetz (tora) erblickt, oder in dem | Verwicklungen Jar. Aber die Schilderungen, welche 
‚Namen des Patriarchen "/rad das arabische Wort vrade; | B. mit der Behaglichkeit eines gereiften Mannes. von 
en Malkobüerbuchs, in | seiner fröhlichen Jugend in Pirmasens, von dem Leben 




















dass mir die Recension des z 
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in dieser eipentümlichen Soldatenstadt, von den Schul- 

zuständen jener Zeit, von der Universitit Strafsburg | 
und ihren Professoren entwirft, sind anmutig zu lesen. 

und geben nach verschiedenen Seiten hin Belehrung. | 
Offen bespricht B. seine innere ıheologische Entwick“ 

lung; die Freude an der Kunst und ein entschiedenes. 

Zeichentalent bilden angenehme Züge in dem Leben | 
des liebenswürdigen Mannes. Von 815-1821 war B. | 
Hofmeister in einer wrefflichen französischen Familie 
mit seiner Berufung nach Sırals-, 
burg schliefsen die Erinnerungen, welche, obgleich nur 
zunächst für die Familie bestimmt, doch auch einen. 
allgemeineren Wert haben, und deren Fortsetzung, falls 
eine solche vorhanden ist, eine freundliche Aufnahme 














Stuart. 


Theodor Schott. 


Philosophie. 

Ergat Lehmann, Die verschiedenartigen Elemente der 
Schopenhauerschen Willensichre. s. Trübner, | 
vs Museen Mn 

Durch das System Schöpenhauers geht nach der | 
Anschauung des Verfs. ein Zwiespalt, der dasselbe in 
zwei Mülften auseinanderfillen list, hervorgerufen 
durch die doppehe Bedeutung, die der Wilensbegrit 
bei Schopenhaver hat. Der Ausgangspunkt und damit 
das eigentliche Verdienst Schopenhauers se die Lehre 
vom »individualnillene. »Wenn Kant den Mikrokos- 
mus betrachtet hatte, nur insoweit er für den Makro- 
kosmus in Betracht kam, so fasste Schopenhauer den 
Nikrokosmus zunlchst nur an und für sich Ins Auge 
und prüfe ihn gerade nach dem, was Ihm Im Gegen- 
satz zum Makrokesmus eigenuüimlich, was also. nicht 
allgemeingiig, sondern individuell war. Dadurch er- 
hal des Lotzteren Lehre einen weit psychologischeren 
Ansırich als die Lehre Kants; die Seele als Einzel, 
wesen ist nicht nur, wie bei Kant, der Ausgangspunkt, 
sondern das erste, ja hauptächlichste Problem seiner 
Philosophiee (S. 11) Im Widerspruch nun aber zu 
dieser ursprünglichen Bedeutung erweitere Schopen- 
bauer diesen slndivkdualwillene zum »Weltwillene, zum 
’w zei adv und begehe damit den Fehler, der den. 
> Todeskeime in sein System lege. 

Schopenhauer selbst würde gegen diese Zerlegung 
seiner Conesption auf das entschledenste Protest ein. 
gelegt haben. Denn gerade in der llenifiierung des 
inzelwillens mit dem Wewillen, welcher das Wesen 
der Welt, das »Ding an siche, ausmache, sah er den 
Kernpunkt seiner Philosophie, den einen Gedanken, 
welchen sie enthalte. In der Tat ist esdem Verf, doch 
wol nicht gelungen nachzuweisen, »dass das monistische | 
Element bei Schopenhauer nur eine künstliche Auf- | 
pfropfunge sch (5.47 N). Eliminiert man jenen Ge- 
Wanken, so ist jedenfalls nicht recht abzuschen, worin 
der Wert der Schopenhauerschen Wi 
haupt noch besteht, die der Verf, doch als 
dringende Erweiterung der Kantischen Philosophies 
bezeichnet. Denn mie scharfe Absonderung von Wille 
und Inellete, in welcher L.chmann »ein Hauptverdienst 
‚der Schopenhnuerschen Philosophie sichte ($. 18), ist 
im Lichte der neueren Psycholagie doch eine Concep- 
tion von recht zweifelhafiem Werte; auch erkennt der | 
Verf. selber den Fehler an, den Schopenhauer Vegieng, 
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indem er das Gefühl unter den Willen einfach sub 
sumierte. Und wie lsst sich mit der Wertschätzung 
der Schopenhauerschen Lehre vom Individualwillen 
der Satz vereinigen: sSchopenhauers Welterklirung 
hört denn auch ttsichlich da auf, wo die Silichkeit, 
oder sagen wir geradezu, wo der Mensch anfngt. 
so 

Als der Hauptteil des Schopenhauerschen Systems er 
scheint bei 1..die Acsıheuk; sie soll sowol subjectiv den 
Ausgangspunkt seiner Philosophie gebildet haben, als 
auch objeetiv den eigentlich berechtigten Kern seiner 
metaphysischen Ansichten enthalten. Dieser nemlich be 
stehe in der Tatsache, dass sin der Kunst Subject und Ob 
iect, der Künstler und sein Gegenstand, sich identifiiert 
habene ($. 112). Diese Tatsache bezeichnet L.. als ein 
»Urpküinomen der menschlichen Scele«, und er nennt 
es eine geniale Intuition, wenn Schopenhauer in der 
selben sein Durchschauen des frinzifium individuationis, 
ein Lüften des Schleiers der Majae erkannt habe. Mit 
diesem Uneil nun verfällt der Verf, genau in dieselbe 
Art, psychalogische Einsichten für metaphysische Er. 
kenntnisse anzusehen, welche für Schopenhauers Me- 
thode durchweg charakteristisch ist. Hätte L._ diesen 
principiellen Fehler Schopenhauers durchschaut, so 
würde seine Kritik vermutlich fruchtharer geworden 
sein. Auch dass Schopenhauer durch üsthetische Pro. 
bleme oder Einsichten zum Philosophieren angeregt 
worden sei, ist angesichts der Tatsache, dass viele 
seiner Usthetischen Conceptionen — von der Ideenichre 
2. B. hebt es I. selbst hervor — auf sein metaphysi- 
sches System ganz ohne Einfluss geblieben sind, und 
gegenüber dem Umstand, dass Schopenhauer selbst 
immer wider auf die moralphilosophische Seite seines 
Systems als auf die wesentliche seiner L.eistungen 
hingewiesen hat, äufserst unwhrscheinlich. Richtig 
dagegen erkennt L., dass Schopenhauers Ethik. über- 
haupt stark durch eine ästhetische Auffassungsart be 
einfusst ist, und dass gerade hier ein Moment seiner 
Verwantschaft mit den Romantikern liegt. 

Mit den Hauptergebnissen der Untersuchung kann 
Ref. somit nicht ühereinsimmen. Doch erkennt er 
gerne an, dass die scharfsinnige und gründliche Arbeit 
im einzelnen manches Richtige nachweist und man 
cherlei Anregungen gibt. Hervorzuheben ist in dieser 
Hinsicht der Vergleich der Schopenhauerschen mit der 
Platonischen Ideenichre ($. 65 if). Von besonderem 
Interesse ist sodann der vierte Abschnitt der Schrift. 
welcher einen weitgehenden Einfluss des Werkes von 
Bouterwek. »kdee einer Apodiktiks (Halle 1799) auf 
Schopenhauers Philosophie wahrscheinlich macht, einen 
Einfluss, der Yußserlich ganz unbezeugt ist. 

Berlin. Rudolf Lehmann. 












































Erziehung und Bildungswesen. 

P. Freyer, Beispiele zur Logik aus der Mathematik und 
Anschiane m FA, Treöcenburgs Blemena 

1. Bet, Wo Weter 








ne 
Schrift, ein Abdruck des Ifelder Pro- 
gramms von 1872, wird allen den Mathematikern. 
welche die logische Seite im Unterrichte betonen, will 
‚kommen sein, ebenso wie den Lehrern der philoso 
phischen Propideutik, welche dadurch in Stand gesetzt 
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werden, aus einem den Schülern ganz vertrauten 
Gebiet ihre Beispiele zu wühlen. Neu hinzugekommen 
ist Abschnitt X vom Zeichen, d. i. den charakterist- 
schen Merkmalen (der Magnet zieht Eisen an; aber 
da auch das Eisen den Magneten anzieht, die Anzie- 
hung kein charakteristsches Merkmal, kein »Zeichene) 
und Abschnitt XV »Die Hypotheser. Ref. kann nur 
wilerholen, was er gelegentlich schon vom Programm 
gesagt hat, die Schrift ist eine der wenigen, welche 
dem Lehrer und noch dazu in anspruchsioser und 
leicht verständlicher Form wirklich wertvolle metho- 
ische Winke liefern. 
Straßburg L.E. 








Max Simon. 


Philologie und Altertumskunde. 

Giernate della Soc Anita Kulanz. Vol. Ron: 
De oe Kran ug ha el, er de 

Die Socieri Astarica Itallann zu Klorenz, deren 
hi hier in ihren beklen ersten Linden vorliegt, | 
Yom Grafen A. de Gubernatis in enger Verb 
dung mit der eihnographischen Sammlung seines Museo 
fadlano und mit der von ihm zusammangebrachten, 
in der Floreniner Biblioteca Naronale befindlichen 
indischen Handschriiensammlung ins Leben gerufen 
worden. Unter den Altarbeiern der Zeitschrift finden 
Sir Semiisen wie Iganzio Guidi und den tief 
Veirauerin M. Amar. Die indische Philologie ist 
we 3. durch F. Le Pullds sorgikige Publication des 
kleinen, von dem Jina Haribhadra (hm. Chr) her | 
Führenden Trsetats Shoddartanasamuscayaslim ver 
{rein — daneben durcheinen Aufsatzvon Gubernatis, | 
AL/ermafrodio indano«, dessen Combintionen den | 
Leser recht oftin jene Japendzet der indischen Wissen- 
Schaf und der Myıhenrerleichung zurickveneien, in 
der elaube war, was ef 

Doch auch in Bedenken, die wir Nufern, möge | 
man ein Zeichen der Wünsche schen, welche bei uns, 

6 gewis Überall, die neue Zeitschrid, die Verkörperung 

der aufso großen Trationen beruhenden orienullr 
schen Wissenschaft lien, mit warmer Sympathie be- 
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gleiten. 
Kiel, MH. Oldenberg. 
Papyrus magica musei l.ugdunensis Batavi quam C. Lee 


ne adfik In papprefum graccarum Tome 
Banane toma Bari ara preiegomen seit 
Albrechtus Bieterich. Konnte & upnkaeiie 
A legen vn open) Län Tea 
Bee Mn 
Der Schwerpunkt dieser teilweise (bis 8. 779) als 
Inauguraldiserunion verwanten Bonner Prebschrf, 
einer Neubenrbeitung des von Leemans vor vier Jahren 
herausgegebenen Zauberpopyrus 2384 (P), legt weniger 
in der Recenaio des Ubonleferen Testen — denn das 
war eine vieleicht Uberflüssige, jedenfall ziem 
Heichte Arbeit, die jeder schon Bei Mlchtger Lektüre 
des Lecmansschen Textes ach selber machte, — als in 
den Prolegomenn, welche eine feihige Sammlung aller 
Bekannten, auf derartige Läveratur des Schwindeis und | 
es Aberglaubens bezbglichen Notizen enthalten. Der 
Inhalt derselben gliedert sich In: Wesen und Geschichte 
der Zauberpapgrh Ursprung und Queilen des Leydener 
Papyrus (Gnosüsches, Aepyisches, Orphisches), Ab- 
Fasranget (300-360 n.Chr), bemerkeniwerte Einzel 
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heiten (Pflanzenverzeichnis, Tiere, Steine, Alchymic, 
Astrologie, Versünschungsformeln). Der Nutzen solcher 
| Zauberpapyri für unsere Kenntnis würde weit bedeu- 
| tender sein, wenn alle in einer einzigen Sammlung ver- 
einige vorlägen. Aus diesem Hocuspocus mit seinem 
Akrakanarba, Ablanathanalba und wie die magischen 
Worte und Balindrome sonst lauten mögen, Irnen wir 
den ungeheuerlichsten Meligionssyokreiismus kennen. 
Ammon, Anubis, Isis, Osiris, Sarapis, Abralam, Isaak, 
| Jakob, Christus, Adonai, Michras teten In brüderlicher 
Eintracht neben die hellenischen Götter; es spricht sich 
eben im Grunde derselbe Hong zum Aberglauhen hierin 
Aus, der bei den verschiedensten Völkern verschie 
denster Zeiten sich finde, nur in seinen Abschatungen 
verschieden. Theokris Pharmakeutrai, Lacrius' Pro- 
tesilaodamia, Apuleius' Apologic, Shakespeares Macbeih, 
Goethes Faust u. . w. bieten zahlreiche Analogien da- 
zu. Manche der unverstindlichen Formeln dürften wir 
vielleicht als Anagramme auffassen und darnach auch 
auflösen, ullerdings eine Danaidenarbeit ohne Wert, 
Merkwürdi ist, dass die Titel mehrerer cierer Zauber- 
schriften, wie die Ipeigu des »Demokrite (. XL 1), 
ige des »Hermese (Pop. WI 19), zugleich ala Til 
von Technopägnien vorkommen. Diese mögen, wi 
Crusius Wochenschr. f,klass Phill. 1888 5. 1099 
mutet, formell von dem Abrakadabra beeinflusst sein, 
haben sich aber inhaltlich davon emancipiert. Bei 
Simias in den Erosflügeln lassen sich nach Spuren 
rphischer Tendenz nachweisen; in Hadrianischer Zeit 
will der jonische Altar, der in Acgypten entstanden ist 
und wahrscheinlich keinen ondern als Lulius Vestinus 
zum Verfasser hat, wie Ref. an andrer Stelle zu be- 
weisen hot, aur Sikere dyri annehmen. Noch eins 
ei hierbei hervorgehoben, was bisher unbekannt ge 
blieben sein dürfie. Die magischen Sigla der Zauber- 
papyei für Sonne, Mond und Sterne (I VII at; IX 28; 
Xu 2; BP NKIV 25; vergl. Parıhey Abh. d. Borl. Akad. 
1868 8. 119; Lecmans Papyr. gracc. ILS. 80) finden 
} sich als Scholienzeichen zu den Carmina figurata im 
&0d. Palainus wider; das Nondzeichen sicht zu Syrinx 
V. 4, Jon. Altar 143 das Sonnenzeichen Syr. 3, Altar ı6, 
Asterüiken. öfter. Ob das sogenannte Monogramım 
Christi AV 32), wie Wessely und Dieterich wollen, zei 
euer bedeutet, iii schr zweifelhaft; an zummeröes, 
zertedig u, A, lässt sich obensowol denken; auch an 
E= Guiern (N 2 und ıö; VG; XII 16) glaube ich 
nicht, da das Wort sonst (auch in IT} z.B. 1 19) aus- 
geschrieben ist, Es it cher wahrscheinlich, dass wir in 
Compendicn und Abbreviteren in der Regel vielmehr 
solche Wörter zunüchst zu suchen haben, die sonst 
nicht plene geschrieben werden. P- V 23 is'das Ueber- 
lieferte wol zu lesen: Hans durir (subst) änur (oder 
üncaer) Ser (mdieet); VIIL ı wei or selunımır (erg 
VI 15 XL 29 aulier igdger (satt Andi, Adgur; 
did dreier Endungen, wie in den Orph. Hymnen 
und zucıdier XU 13), denn das ist als Formel anzu- 
schen (vergl. Thucyd, IV 20). Ferner 175. NKIL3ı 
(Dieterich 8. 754) mit einfacher Umstellung os a3 dr 13 
E nö Irıynndr (ep) zb hr zei mar Fuzgegapirg aare- 
ef (oder besser eregie) fifip. Dass es die Hypomne- 
mata des Polemaios VII Physkon gewesen seien, ist 
ünerwiesen und unwahrscheinlich. Da 11 ı 4 öydin 
| Meiclng betitelt is, so folgt auch daraus, dass B. 1-3 
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damals als solche gezählt wurden, nicht unter dem be- 
sonderen Titel Genesis u. s w. Das Werk des Pam- 
Philos (D. $. 782) wird wol die Ueberschrift Kixirec h 
Agi Aarerär gehabt haben; sieirne (Suldas) ist ein be 
sonderer Titel, mıgi Bararär (Galen) auch; da vermur- 
lich nur ein und dasselhe Werk gemeint ist, liegt die 
Annahme eines Doppelttels A la Varro sehr nahe. — 
Corrigenda: $. zo, 14 lies üb, 8.701, 12 I. 65 8708, 16 
Decibus; S. 783, 3 vu. dmnirun; S. 789 Anm. 7 mue- 
wenw u. Drei nüuliche Indices (1. Index grammaticus, 
3. verborumn lexicis inserendorum, 3. rerum magicarum) 
bilden den Schluss dieser zwar lehrreichen, aber doch 
nur im Zusammenhang mit den übrigen Papyri zu 
enutzenden Specialausgabe. 
Halle a. 5, 
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Josef Dorsch, Assimilation in den Compositis bei Plautus 
.d Terentius. (Prager pillieglsche Suslen. Mi Umer- 
‚Eden k, &. Unterrichtaminsteriur heraug. von Olte 
Keiler. 1. Heil) Prag, Dominica Wir. 0 5. gr.E N. 
Die vorliegende Schrift ist das ı. Heft der von 
Prof, Keller in Prag herausgegebenen »Prager philo- 
logischen Studien« und aus Jem Prager philologischen 
Seminar hervorgegangen. Es ist nicht nur, wie Herr 
Prof. Keller hervorhebt, eine fleifige, sondern auch 
eine durch und durch meihodische Arbeit. Das Re- 
ferat ist um so leichter, als der Verf. selbst auf S. 441. 
die gewonnenen Resultate übersichtlich zusammen. 
gestellt hat. Das abschließende Urteil lauter: es sind 
zwar im Zeitalter des Plautus und Terenz noch manche 
Composita nicht assimiliert, wie exfadia, disrunpo, 
transde, allein die Assimilation ist bereits in dieser Zeit 
viel welter vorgeschritten, als man allgemein anzu- 
imehmen pflegt, sund das in der entpegengesetzten 
Ansicht bestehende fesigewurzelte Vorurteil richtig ge- 
ellt zu haben, betrachten wir als das Hauptergebnis. 
unserer Untersuchungs. Die Assimilation stammt viel- 
ich aus vorhistorischer Zeit (S. 9), ist aber da noch 
nicht abgeschlossen, überdies bei den einzelnen Prä- 
Positionen und bei dem verschiedenen Anlaut der 
Verba verschieden (8. 11), auch wol durch den hiu- 
figeren oder selteneren Gebrauch der Worte. bestimmt 
(8. 40) _Die nicht assimilierten Formen sind erst vie. 
fach wider in bistorischer Zeit durch grammatische 
Reilexion hergestellt worden (8. 7. 9). Neben diesem 
Hauptergebnis sind aucı 
Beweiskraft der His, des Plautus und Terenz hinsicht- 
lich orthographischer Fragen gewonnen. Bei Plautus 
Yüsst sich, was Ritschl wollte, ein absoluter Vorzug des 
Vetus vor dem Ambroslanus nicht behaupten, hier 
herscht Schwanken ($. 3 f}, dagegen lisst der Bem- 
binus sin seiner Uebereinstimmung mit den Inschrifien 
der archaischen Zeit fast nichts zu wünschen übrige, 
Ich kann hinzufügen, dass ich bei beiden Has. dieselbe 
Erfahrung gemacht habe. Bezüglich des Palatinus ver- 
weise ich auf meine Guturale, 5. 110, der Bembinus 
aber hat (Gutt. 5. 574, @, 876) 25 Mal die richtige 
Form aiguos, nur je 2 Mal aepuus und aecus, 3 Mal 
ichtig. äuigues, nur ı Mol iniuun 3 Mal reinywond, 
ı Mal verbessert delöneunt und überhaupt nur anfiguos. 
Donach ist auch, wie der Verf, richtig bemerkt, das 
bisherige kritische Verfahren aufzugeben (S. 7), Man 
kann nicht mit Rütschl immer der Lesart des besten 
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wichtige Resultate über die | 
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| verfahren. Man muss erst aus allen zu Gebote stehen- 
den Quellen das Gesetz festgestellt haben, che man die 
Hss, zu Rate ziehen kann. Ein Wörterverzeichnis 
($. 48-50) verzeichnet alle besprochenen Formen. 
Falsch ist 8.9 iussi aus *iudsi hergeleitet; das 5 in 


iubere geht auf dA zurück, 06 (8. 





Herman Hirt, Untersuchungen zur westgermanischen 
Verskunst. nen. SS neueren Theorien, Meirik den 
Angelsächeischen. Leipig, Fach, 188, Ir.B. 31.5 

Sievers’ epochemachende Untersuchungen Ubar die 
altenglische oder angelsüchsische Metrik haben eine 
Fülle von Tatsachen aufgedeckt, deren Feinheit und 
Durchbildung überraschte und eine Reihe von Pro 
blemen nahelegte. Sie zu lösen, hat Verf. eine neue 
Theorie aufgestellt. 

Hirts Haupteinwände gegen Sievers sind, dass wir 
aus verschieenen Gründen einen wkterenden Vortrag 
der angelsichsischen und überhaupt der alıgermani- 
schen Poesie annehmen müsten, was bei Sievers’ Theorie 
nicht möglich sei, und dass für das Alichsische seine 
Typen nicht ausreichten. Sein Ergebnis ist, dass der 
üngelsiichsische Vers in seiner zweiten Hülfte dreihebig, 
in seiner ersten bald drei- bald vierhebig sei (letzteres 
gewöhnlich bei Doppelallitteratin); die Schwellverse 
hüten in der zweiten Halbzeile vier bis fünf, in der 
ersten fünf Hebungen. 

Verf, hat uns von der Richtigkeit seiner Theorie 
nicht überzeugt: Aus Mangel an Raum hkünnen wir 
auf die etwas verschlungenen Pfade seiner Bew 
führung nicht eingehen, noch darlegen, zu welch 
wunderlichen Scansionen seine Theorie führt. Wir 
möchten ihm nur Eines entgegenhalten. Es ist nicht 
richtig, dass, während der Oufridsche Vers in ununter- 
brochener Folge bis heute erhalten, die Art des Allit- 
terationsverses »überall spurlos versunken und ver- 
gessene ist. In England hat sich der alte Stabreimvers 
ohne Unterbrechung bis auf die Gegenwart weiter ent- 
wickelt. Sein moderner Abkömmling ist ein im wesent- 
lichen jambisch-naplisuischer vierhebiger Vers, der 
allerdings statt der Alliteration Endreim aufweist. 
Seine mittelenglische Entwicklungsstufe (von dieser, 
nicht von der Entwicklung des mittelenglischen Reim- 
verses, wie H. 8. 4 angibt, handelt mein Aufsatz in 
der Anglia XI Aa i. und 553 IT) zeigt noch die Allitte- 
ration in voller Blüte, eine deutliche Fortbildung der 
jversschen Typen mit Scheidung der Formen des 
ersten und des zweiten Halbverses, und ist unzweifel- 
haft vierhebig (in der Langzeile), wie aus dem Zeugnis 
eines gleichzeitigen Metrikers klar hervorgeht (vergl. 
Schipper, Engl. Stud. V 91). Dass sich dieser Vers 
aus einem sechs- bis siebenhebigen entwickelt haben 
sollte, ist schwer anzunehmen, umsomehr da er an 
Silbenzahl den angelsüchsischen erheblich übertrifft. — 
Auch im übrigen wäre es vieleicht förderlich gewesen, 
wenn H. auf die Weiterentwicklung des angelsichsi 
schen Verses einen Blick geworfen hätte. Wenn im 

elenglischen einsilbiger Auftakt vor Typus A im 
zweiten Halbvers reichlich zugelassen, mehrsilbiger aber 
gemieden wird, so ist das ein vollkommenes Seiten- 
ck zum Altsächsischen. 
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Wertvoll scheinen uns einige Bemerkungen über | 
den Bau der einzelnen Typen zu sein. Erste Halb- 
Verse von ganz gleichem syntaktischen Bau wie: scom 
sibbe gedriht B 387 und scan diofla gedrag B 
werden von Sievers, je nachdem das Verb zu Beginn 
allitteriert oder nicht, dem Typus D oder dem Typus B 
zugewiesen. Ob dies richtig ist, wire erst zu beweisen. 
Da der syataktische Bau der gleiche ist, sollten wir 
gleiche Betonung erwarten, und dann müsten beide 
Verse zu B gehören, trotz der Alliteration. Oder zeigt 
die Allitteration an, dass auf dem Verb ein stürkerer 
Verston lag, der die natürliche Satzbetonung überwog? 
‚Auch das wäre ja möglich. 

‚Achnlich werden auch andere Beobachtungen Hs. 
zu verwerten sein. 

London. 























Karl Luick. 


Geschichte mit ihren Hilfswissen- 
schaften. 
Fridericus Ferdinandus Schule, Quibus,cx fontibus flune 

Fint Ayidis, Cleomenis, Arati vitae Plutarcheue, Berlin, 
Hinck, nd 575. gr. @ Men. 

Der Hauptinhalt vorliegender in schwerfülligem 
ind nicht ganz fehlerfreiem Latein geschriebenen Ab- 
handlung ist eine genaue Untersuchung von Plutarch 
leomenes 30-39 und Aratos 47-543 alle übrigen Teile 
der zwei Lebensbeschreibungen sowie die des Agis 
werden kurz abgemacht und nur die Stellen ausflhr- 
licher behandelt, wo Schulz anderer Meinung ist als 
seine nlchsten Vorgänger, Klatt, Forschungen zur Ge- 
schichte des achüischen Bundes, und Goltz, Quibus fon- 
tibus Plotarchus in vits Aratl, Agidis, Cleomenis enar- 
randis usus sit. Viel Neues wird dabei nicht vorge- 
bracht, in einigen, meist unbedeutenden Fragen werden. 
Goltz und Klatt Derichtigt, Manches ist höchst zweifel 
haft, z. B. wenn ganze Kapitel im Leben des Aratos 
auf Deinias' Argolica zurückgeführt werden, Kleom. 
2,2 und 3 auf Sphaires von Borysthenes, vergl. Schö‘ 
mann Proleg. XV. Ein Blick in Schömanns Ausgabe 
iite Sch. auch belehren können, dass Kleom. 15,2 die 
eberleferung zirgue ist. S. 19-29 werden auslührlich 
‚Kleom, 30-39 untersucht. Es ist nemlich stritig, od 
Phylarchs Geschichte, bekanntlich Plutarchs Quelle für 
Agis und Kleomenes, auch für diesen Teil zu Grunde 
gelegt ist, oder ob, wie der um Plutarch schon hoch- 
verdiente Michaelis behauptet, von Ol. 130 an Polybios 
die Quelle ist, der Plutarch folgt. Es ist nun 
m. E. gelungen, überzeugend darzutun, dass Polybios 
und Plutarch auf eine gemeinsame Quelle zurückzu. 
führen sind, eben auf Phylarchs Geschichte. Dagegen 
ist Polybios Quelle für Arat. 47--$2. Sch. vergleicht 
diese Kapitel, welche Goltz $. 44--47 nur kurz behandelt 
hatte, aufs genauste mit Polybios, um einen Einblick 
in Plutarchs Arbeitsweise zu gewinnen, muss aber zum 
Schluss gestehen, dass eigentlich nur 47 f. zur Ver- 
gleichung recht geeignet seien, da für die folgenden 
Kapitel bei Polybios nur Auszüge vorliegen. Diese Tat- 






































sache hat Sch. vorher nicht immer genigend berick- 





igt, 2. B. wenn er es bei der Besprechung von 

her erklirt, dass Plutarch die | 
‚a über des Aratos Ermordung aus einer a 
dern Quelle geschöpft habe, da man nicht einseh 
könne, warum sie Polybios nieht VII 14 hätte erzählen 













14. December. DEUTSCHE LITTERATUNZEITUNG 1889: Nr. 50 


1826 
wollen, wenn sie ihm bekannt gewesen würen. Aber 
dem byzantinischen Excerptor boten diese Einzelheiten. 
wenig Interesse, und so half er 
Iravuıkene qaguiny. Doch liefert dieser Teil den 
tigen Nachweis, Jass Plutarch mit der Ueberlieferung 
frei verfährt, bald kürzt, bald ausschmückt, bald die 
Tatsachen in anderer Färbung darstellt, je nachdem es 
ihm, dem Biographen, für seine Zwecke passt, wobei 
denn auch geringere oder grübere Versehen mit unter- 
Yaufen. — Auf Einzelheiten kann ich des Raumes halber 
nicht eingehen, erwühnen will ich nur, dass die megre- 
eosis Oindrög (Kleom. 33, Sch. macht aus ihr einen 
Oenanthes leno) bei Polybios im 14. und 13. Buche, 
widerholt erwähnt wird. 

Elberfeld. 














Karl Ruhr. 


Eduard Heydenreich und Paul Kanuh, Die Beziehungen 
"des Hauses Weitin zur Berghauptstadt Freiber 
Schrift zur Feier de Kitheigen Keierungsjbiliumg 

ac yon de 
















Die Wertiner Jubel 
eratur hervorgerufen, die zum grösten Teile fr 
lich schnell vergessen sein wird und die Erwühnung 
an dieser Stelle nicht verdient. Zu den erfreulichen 
Ausnahmen rechnen wirauch dasvorliegende Schrifichen, 
mit welchen die Stadt Freiberg dem Herscherhause in 
sinniger Weise ihre Glückwünsche dargebracht hat; 
verdankt dach gerade sie, die von Anfang an eine 
landesherrliche Stadt im vollsten Sinne gewesen, in 
siebenhundertjährigem Zeitraum so viel der Huld ihrer 
Fürsten, dass ein Rückblick auf ihre Beziehungen zu 
denselben eine würdige Acufserung ihrer Dankbarkeit 
war. Abgesehen davon ist Freiberg unter allen sichsi 
schen Städten die für den Geschichtsforscher am meisten 
anzichende; reicher als in andern hat sich das ühere, 
Quellenmaterial erhalten, und die enge Verbindung der 
Stadtgeschichte mit der des sichsischen Bergbaus gibt 
erselben gerade in unserer Zei, in der die Wirtschafts, 
geschichte einen so erfreulichen Aufschwung nimmt, 
ein besonderes Interesse. Das Urkundenbuch der Stadt 
liegt zum großen Teil vor und wird bald vollender 
sein; eine neue wissenschafiliche Bearbeitung der Ge 
schichte Freibergs und des obersichsischen Bergbaus. 
ist damit ein Bedürfnis geworden. Als den Vorläufer 
einer solchen möchten wir die Festschrift begrüßen. 
Die den Verf. zu Gebote stehende Zeit war zu knapp 
bemessen, um ihnen tiefere selbständige Studien zu er- 
möglichen; doch verdient die geschickte Verwendung 
des bisher Gebotenen volle Anerkennung. Der erste 
von Heyıenreich bearbeitete Teil behandelt die Ge. 
schichte des Freiberger Bergbaus mit besonderer Be- 
tonung der Teilnahme der Landesherren an demselben. 
Wer die bisherige Litteratur kennt, weils, wie wenig 
Brauchbares es darüber bisjetzt gibt, und wird Mr 

knappe Zusammenstellung der beachtenswerten Mo- 
mente dankbar sein. Dass der obererzgebirgische Berg. 
bau nur nebenbei Berücksichtigung gefunden hat, war 
eine Selbsıbeschrünkung, die sich der Verf, mit Rück- 
sicht auf den niichsten Zweck der Schrift hat auferlegen 
müssen. In den zweiten Teil, der die »Bezichungen 
des Hauses Wettin zur Stadt Freiberg in persönlicher, 
rechtlicher und politischer Beziehunge behandelt, haben, 
sich H. und Knauth insofern geteilt, als Ersterer das 





























Mittelalter, Letzterer die neuere Zeit behandelt. Wäh- 
rend jener allenthalben auf die Urkunden zurückgehen 
konnte, sah sich K. auf die in umfassender Weise heran- 
gezogene Litteratur hingewiesen; beide haben ihre Auf- 





gabe in durchaus befriedigender Weise gelöst. 
H. Ermisch. 


Dresden. 





Damus, Die Stadt Danzig, ge 
Friedrichs des Großen und 
(Sep-Aber. aus der sZeichit 
Tereinse) Danzig 187. 238. gr. 
Eine sorgfältig geführte Untersuchung über die 
Teizten Lebenskümpfe des Danziger Freistats, deren 
einzelne Phasen mit den Wendungen der osteuro- 
Päischen Politik ong verknüpft sind. Ihr einziger Mangel 
besteht darin, dass grade für die letztern, namentlich 
für das wechselnde Verhältnis Preufsens und Russlands 
dem Verf, nicht immer genügend aufklärendes Material 
zu Gebote stand, er hat fast ausschliefslich aus den 
Quellen des Danziger Stadtarchivs geschöpft. Das 
schrittweise Vorgehen Preußens von der Truppenexe- 
cution im Jahre 1770 ab, die allmihliche Umklamme- 
rung des Danziger Territoriums seit der Einverleibung 
Wesipreufsens, der Besetzung des linken Weichselufers 
und der Beschlagnahme des Hafens, der unablissige 
Zollkrieg gegen den Handel der Stadt, vor allem gegen 
ihr Monopol des polnischen Handel, die politischen 
Verhandlungen Danzigs besonders mit der polnischen Re- 
gierung, dies alles wird in eingehender Darstellung 
Klargelegt. Wie die Führung der Geschüfte unter den 
bekannten Mängeln eines lang bestehenden Pa 
regiments lit, wie demselben der Blick für die grofsen 
Verhältnisse, für die veründerte politische Sachlage und 








a Wertpreus, Geschichte 
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| sosialpsychologischer Wissenschaft (Comte, Quetelet, 


ie Energie des Handelns fehlten, hätte vielleicht noch | 


schärfer hervorgehoben werden dürfen, obschon der 
Verf. im übrigen sichtlich bestrebt ist, in seinem poli- 
tischen Urteil Mafs zu halten und gerecht zu werden. 
Der richtige Entschluss im rechten Augenblick, im 
Jahr 1774 sich unter Preufsens Schutz zu stellen, anstatt 
von Russland und Polen zwanzig Jahre lang vergebens 
Hilfe zu erbetteln, hütte der Stadt lange Kimpie und 
schmerzliche Verluste erspart. Die Einverleibung im 
Frühjahr 1793 vollzog sich dann allerdings nicht ohne 
einige Gewaltakte, aber im ganzen ohne Hirte und 
ierkeit, 
raßsburg i. E. 








W. Wiegand, 


Geographie und Völkerkunde. 
Thomas Achelis, Die Entwickelung der modernen E 
mologie. Berlin, Miter u. Schn, ni. 1X u. 193. 
Be 
Der Verf. will den Entwicklungsgang der modernen 
Völkerkunde nach seinen weibenden Iieen sachlich 
darstellen, besonders klar den leitenden Grundge- 
danken der gegenwärtigen Völkerkunde, als den er 
ihre socialpsychologische Betrachtung erkennt, hervor- 
heben. Zu diesem Zweche bespricht er die Anfänge 
einer wissenschafilichen Völkerkunde in deren speciell 
echnographischer Behandlung (Laftau, Forster, Cha- 
misso), die Herausbildung einer allgemeinen philoso 
phischen und culturgeschichtlichen Bearbeitung im 
Zusammenhang mit dem geisigen Leben des Zeitalters 
der Aufklärung (Voltaire, Rousseau, Herder, Schiller, 
Klemm) und die Begründung der Völkerkunde als 


















Schäffle, Prichard, Bastian, Waitz, Peschel, Friedr. 
Müller, Lubbock, Tylor, Post, Ratzel). Den Schluss 
bildet ein etwas dürftiger Abriss der üufseren Ge 
schichte der modernen Ethnologie. 

Man ist Achelis jedenfalls für seine zwar skizzen- 
haft gehaltene, aber an Sachkenntnis reiche Arbeit zu 
Dank verpfichtet. Geschichtliche Besinnung ist für 
jede Wissenschaft wertvoll. Meihode und Ziele wreten 
dadurch klarer vor unser Auge. As. Schrift scheint 
aber dem Beurteiler bei aller Anerkennung derselben 
eine neuerliche, vertieftere und eingehendere Bear 
beitung des gleichen Problems nicht überflüssig zu 
machen. Die innere Notwendigkeit, mit welcher sich 
die ethnologischen Aufgaben und ihre methodische 
Behandlung im Zusammenhang mit dem ganzen mo 
dernen Geistesleben herausbildeten, titt nicht genügend 
hervor. Hierzu würe eine eingehendere Analyse des 
modernen Geistesiebens erforderlich gewesen. Wie 
überhaupt nichts unvermittelt und beziehunglos ist, s0 
auch nicht einzelne Strömungen des wissenschaftlichen 
Lebens. Warum hat es gerade die jüngste Zeit erst 
zur wissenschafllichen Begründung der Anthropologie 
und speeiell der psychologischen Völkerkunde ge- 
bracht? Wie konnte sich die individualpsychologische 
Forschung zur völkerpsychologischen erweitern? Die 
Bestrebungen eines Lazarus -Steinthal, die zum ersten 
Male klar den Gedanken einer Socialpsychologie, wie 
er im wissenschaftlichen Bewustsein sich aufgedrängt 
hatte, aussprachen, schienen uns einer stirkeren Hervor 
hebung und eingehenderen Berücksichtigung wert. Eine 
solche Analyse hütte A. auch auf eine Untersuchung 
des Verhältnisses der Völkerkunde zur Philosophie und 
zu den Naturwissenschaften und Geisteswissenschaften 
führen müssen, namentlich wire die Stellung der 
Völkerkunde im Ganzen der anthropologischen Wissen 
schaft und ihr Verhülnis zur Geschichte, Culturge 
schichte und Geschichtsphilosophie zu betrachten ge 
wesen. Möge As. Skizze die anregende Vorarbeit zu 
einer solchen eingehenderen Schrift bilden. 

Innsbruck. Hochegger: 

















Jurisprudenz. 
Fengabe für Rudolf von Gneist zum Doctorjoiium 
2 orener 188 geyiäne son Heinrich Brunner 

Een kon oheria Goldschmidt Otto 
Berohara Habler-Leonars Jacobi > Jos 
Alfces Perniee = Karl Zenmer. Berlin. Springen, 1 

ee, 

vorliegende Festschrift enthült eine Reihe an 
zichender Beitrlge zu verschiedenen juristischen Mat 
tien, deren Inhalt sich grofseneils der Beurteilung des 
Ref. entzicht. Insbesondere gilt dies von Brunners 
Abhandlung über des »Consitutum Constantinie, welche 
er neuesten Annahme eines fränkischen Ursprunges 
jener Fülschung entgegentrit und am Schlüsse in 
kurzen höchst benchtenswerten Worten gegen den 
»Modeton die Fälschungen des Mitelalters möglichst 
(milde zu beurteilene sich wendet. — An Ds. Ausfüh 
rung schlifst sich Zeumers Herstellung des ültesten 
Textes jener Urkunde an. — Esfolgen Goldschmidts 
Studien zum Bestzrechie, Den Begrif des Besitzes 
dis einen soialen Gewa’ * nriff bezeichnend, be 
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handeln se sell .L.ı C.de don, in weicher jener Be- 
gAlT unter eigennrugen Umständen der je- 
Seiligen Volks: und Rechtianschauung cit- 
Yprechend angewendet sch, sodann 2. Verst des 
Beivenbestzes und posesio Absenta; Air diese habe 
die Yngere Vernachisigung ie Bedeutung eines Kenn, 
echens nicht mehr bestehender Gewalt; dagegen be, 
mes ich jener durch den Grunditz der Sclven- | 
rechtes, dee der Wie des Schven nur zu Gunsten des 
ern und nich zu seinen Unpunten wirksam ach = 
Leber sformale Gesetze im rünlchen Rechte handel 
Pernice In einer sowal derch Ihren manigahigen 
Sit, as durch die mit der Osgenwarı geragenen Far 
ralelen Ichrechen Betrachtung == Jasobis Arbeit 
Über sie Ersaugflcht des Clubigers au unrecht 
mäfger Mohllartwungsrlötreckunge at zum Hau. 
Gegetstunde den von Ihr Uherzeugend dargetanen Sa 
Ges die Ciiprosesondnung die Page ich entucheiden 
Ob nach durchgeiährter Zwengsvolsecckung der Öle: 
iger einem driten Berechtigten Resuulon oder Er. 
satz schuldet. — Kohler macht interessante Mitteilun- | 
den Aber mas Colhtonarect in den Treadilichen 
&anumesı. = Hübler bespricht sie regite Bir 
Sehung der Kinder nn gemischten Ehen Im Gebiet 
des preußischen algemenen Landrechtin ualr se 
Ser Bekämpfung der neuesten Prazi der Kammer- | 
Serichten nach weicher die Bestimmung des Gastes 
Üben da nicht geilen sol, wo ihre Ahwendung das 
Woi'der Mündel gefhrden würde. — Becks Betrag, 
ha zum Gegensiante »das gatliche Pfand» und Vor | 
zuprecht des Vermieters in seiner Anwendbarkeit auf | 
de npfindbaren Sachen welche er mi uten Gründe | 
verneint. Die Studie von Gradenwitz über Zwang 
Volreckung und Unellsicherunge geht davon vun | 
lass ursprünglich im römischen Process die Zwange, | 
Volseckung ndas prise gewesen sch an de Siehe 
Ihrer soforgen Voliehunf se dann Ihre miele 
Sicherung durch praedes und sponsres getreten? data 
ie Uecte Eancuton der Sölgate und der duch | 
die pecunlra condemanio ia eine anlcheverwandaten | 
in rom ned gekommen. An die Selle der seither. 
llehen persönlichen Eacciion wider den Schuldner a 
die Enscatlon gegen sein Vermögen ohne Aenderung 
Mes Wesens der Sache gerien. Dass mi Ausnahme 
der pinara caplo eine wirklich selbuhuriicher d.h 
Sicht dur Angehen der Obrigkeit bedingte Bescutior. 
Uns aus der römischen Rechte nich bereut I, wird | 
nicht erwähnt, — In ihrer Vereinigung bilden die an | 






























manigfacher Anregung reichen Arbeiten eine stattliche 
Festschrift, deren Ausstattung ihres Anlasses würdig ist. 
Erlangen. Hölder. 


Naturwissenschaften. 


HL, Fische, Versuch einer Theorie der Berührung 
Telektrieit nebet einer Untersuchung über di 
Masse, Wieaden, Bergmann, 89. 1V.23. 


Diese kleine Schrift beginnt mit einer Klage Uber 
ie Unzulänglichkeit der bisherigen Theorien der 
Elektrichäiserregung bei der Berührung von Leitern. 
Ehe der Verf. es unternimmt, eine eigene Theorie, 
aufzustellen, beschiftgt er sich in einem Abschnitte 1 
mit der Definition des Begriffes »Masse« und der Er- 























Klärung der wechselseitigen Beschleunigung der Mater) 
durch Actherstöfse. 

Was über die Mängel, welche der bisherigen De 
finiion der »Massc« anhaften sollen, gesagt wird, hätte 
vor etwa zehn Jahren seine volle Berechtigung gehabt. 
In einern 1889 erschienenen Buche zeigt es nur, dass 
der Verf, die neuere Litteratur nicht kennt. Der Er- 
klurungsversuch bezüglich der Auraction ist nicht ori- 
ginell. Es bietet geringe Schwierigkeiten, sobald man 





| sich mur an eine beschränkte Gruppe von Erschei- 


nungen hilt, Schwere, Elektriciit, Wärme u. 5. w. 
durch passend ausgestattete Medien zu serklärene; 
auch Anfünger können mit einer solchen Theorie 
ferüg werden, und dies um so leichter, als sie steis 
vergessen, ihre Specialtheorie mit den übrigen Erschei 
nungen in Einklang zu bringen. 

Im Abschnite II gibt der Verf, eine Theoretische 
Entwiekelung der elektrischen Vorglnge, die beim 
Contact verschiedener Körper auftreten«, Bei dem 
knapp bemessenen Raume kann als das Bemerkens- 
werteste nur die Aufstellung eines Gesetzes hervor- 
‚gehoben werden, nach welchem der Quotient von 
specifischem Gewichte durch Atomgewicht die Stel 
hung eines Leiters in der Voltaschen Spannungs- 
reihe bestimmen sollte. Wenn sich die Richtigkeit 
dieses Ausspruches erweisen ließe, dann wäre aller- 
dings ein neues, höchst wichtiges Gesetz. gefunden, 
das dem Verf. einen unsterblichen Namen sichern würde. 

Zunlchst muss nun erwähnt werden, dass der Verf. 
aus der Reihe , welche nach dem genannten Quotienten, 
der »Atomdichte«, geordnet it, eine Reihe II bildet, in 
welcher die »Atomdichtene der Meile: W, Al, Zu, 
Mn, Fe, Cu, Co, Ni durch a dividiert, bezw. ihre Atom- 
gewichte mit a muliplciert erscheinen. Ucher diese 
Bresche in den Gesetzen von Avogadro und von Dulong 
und Petit schreitet der Verf, mit Leichtigkeit hinweg 
und versichert rundweg, seine Reihe II sei eine Span- 
nungsreihe. Um diese Behauptung zu prüfen, empfichlt es 
sich, alle Glieder dieser Reihe mit —ı zu muliplicieren 
und sie hierauf von einer hinreichend grofsen posi- 
tiven Constante zu subtrahieren, damit sie neuerdings 
simmulich positiv werden. Nun kann ein Vergleich 
mit den von R. Kohlrausch, Gerland, Hankel, Ayrton 
und Perry u... gefundenen Resultaten vorgenommen 
werden. Setzt man die Spannungsüifferenz Zn | Cu 
gleich 100, s0 ergeben sich aus den Beobachtungen der 
genannten Forscher z. B. für die Zusammenstellungen 
Zn Au, Zn{Pı, Zu/C Werte von uo-uıS, 133 
122—14l, bei Fischer hingegen 287, 413, 707; Übrigens 
wünscht der Verf, selbst den quantitativen Vergleich 
vermieden. Doch auch die Reihenfolge, für die ohne- 
in, wie bekannt, einiger Spielraum offen bleibt, will 
trotz der zwangsweise Einstellung der 8 genannten 
Stoffe nicht gelingen, denn die beiden Metalle Wolf- 
ram und Wismuih lassen sich durch keinerlei Opc- 
ration mit der Zahl a an eine nur halbwegs passende 
Stelle bringen. Als völlig gefügig erweist sich nur 
‚er Kohlenstof, der ob seines kleinen Atomgewichtes die. 
Führung von der elektronegativen Seite aus über- 
nimmt; da ihm jedoch seine Truppen die Subordination 
verweigern, so muss er wol capitulieren und mit ihm 
auch der Verfasser. 

Gran. 
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Volkswirtschaft und Gewerbe- 
wissenschaft. 

'w. John, Der Kölner Rheinzoll von 1478-1404. Kain, 

Doinserde in Comm. lg. 135. ar. 8. 

Ein schwer zuglngliches Gebiet mittelakerlicher 
Finanzverwaltung wird hier an einem interessanten 
Specialfall beleuchtet, und zwar, dank eines aufser- 
ordentlich gut erhaltenen Materials, sowie dank des 
festen Bodens, der durch die uiefgründigen Arbeiten 
Lamprechts (Deutsches Wirtschaftsieben) und Kruses 
(Münzgeschichte) gelegt ist, — mit seltener Sicherheit und. 
Vollständigkeit. Die minutiösen Details, durch welche 
ie mitelalterliche Zolltechnik erst vollkommen durch- 
sichtig wird, so 2. B. die swtistische Ziffermäßsigkeit 
der Zollbefreiungen, sind besonders dankenswert. Un- 
nötige Bedenken macht sich der Verf, $. 23 Uber die 
Erhebungsweise des Eingangszolls. Derselbe wurde 
beim Vollzug des Eingangs, d. h, auf derselben dflent- 
lichen Wage erhoben, an welche auch die Emtrichtung 
ter Accise gebunden war. 

Bern. 














T. Geering. 


Ernst Bassch, Die Steuer im Herzogtum Baiern bis 
zum 1. landständischen Freiheitsbrief (1311). Inug, 
Dissert. Marburg 188. 553. ar. 

Die Abhandlung Baaschs will die Geschichte des 
bairischen Steuerwesens bis zum ersten Freiheitsbrief 
‚geben: sie stützt sich wesentlich auf die beiden Urbare 
in M. Boica 36 und das Rechnungsbuch des oberbair 
schen Viztumamtes 12911293. Für die Steuersubjecte 
wird die herzogliche Besteuerung der freien Bauern. 
schon für diese Periode zu erweisen gesucht: der 
Beweis ist m. E. nicht gelungen, da die herzogliche 
Besteuerung der Klosterhintersassen, von der ein argu- 
mentum ad minus gemacht wird, sich aus den Bezie- 
ungen der Herzöge zum Kirchengut erklirt, dagegen 
tind die steuerberechtigten Personen und die Steuer 
technik nicht ohne Geschick dargestellt. Die Begrün- 
dung des Steuerrechts freilich auf eine der vorhandenen 
stalichen Gewalten ermangelt juristischer Schärfe. Im 
ganzen bietet die Abhandlung sehr viel brauchbares 
und geschickt geordnetes Material, 

Würzburg. 

















E. Mayer. 


Kriegswissenschaft. 
Jung, La guerre er la socidi. 1. mie. Part w. Nancy, 
BeigerLermu et Ct, 0 W581. Mye 

Ein eigenartiges Buch, dessen Inhalt nicht Immer 
leicht verständlich, dessen Sprache für uns Deutsche zu 
wenig, einfach, nicht bestimm genug ist. — Dies Uneil 
schließe nicht aus, dass wir in ihm eine Reihe von 
geistollen Gedanken, zahlreiche Citate aus den Geistes 
Heroen alle Zeiten und aller Gebiete des Lebens inde 

icht mit Unrecht sagt Verf. daher in seiner Wi 
mung an den Heren Charcot: sCeite Ende, en eis, 
eimbrasse tout, car elle touche A tout. Sans le 
vouloir, elle devient la synthöse de Tesistence morale 
& sociale Wun homme. A ce titre seul, elle de- 
meure acceptable« 

In einer Reihe von philosophischen Untersuchungen 
sucht Verf. das Wesen des Krieges karzulegen. Er 
begründet den Begrif des Krieges als den eines Tr 
bunals der Völker und sucht die gegentiligen An 
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schauungen wie die eines Cicero, Grotius, Ancillon 
und Anderer zu widerlegen. Der Tüchtigere auf allen 
Gebieten des Lebens bleibt dem Untüchtigeren und 
daher körperlich, geistig oder wirtschaftlich Schwi- 
eheren gegenüber Sieger. Was für den Einzelnen, 
ik für die Gemeinde, den Stat. — Um aber seine 
tion nicht zu verleizen, schliefst sich Verf. den 
Worten Proudhons an, der — uns etwas unklar — 
st: »La conquäte n'est definitive que par Tassimi 
tion du vaincu. Si cette condition n'est pas remplie, 
les vietoires ne sont que d’odieuses drogonnades 
»Un Tedesco! no un! uomo« — lisst Verf. eine junge 
Ttalienerin sagen, indem er hinzufügt: »C’&ait le genie 
atin qui, par sa bouche, protestait comme il protestera 
toujours, contre toute compromission avec le genie 
allemand.« Wenn Verf. aber spiter sagt: »l.cs Alsı 
iens-Lorreins le savent bien. Chez eus, Tassimilauion 
avec In France a &iE compläie; elle restera indeiebile«, 
0 möchten wir auf den Mangel an Logik hinweisen. 
Wihrend früher jede Verschmelzung französi- 
schen und deutschen Geistes als unmöglich hin. 
gestellt wird, gilt hier die völlige Assimilierung 
der urdeutschen Elsüsser Bauern mit den fran- 
zösischen Siegern für bewiesen. — Wir glauben 
kaum, dass die Tatsachen dem philosophischen Verf, 
Recht geben. — Ein besser gewähltes Beispiel gegen 
die erste Behauptung können wir der deutschen Reichs 
haupistadt entnehmen. Es ist »die französische 
Golonier, deren Mitglieder wahrlich unauflöslich mit 
den »deutschen Berlinerne verschmolzen sind, so fast, 
dass es in Krieg und Frieden keine treueren Kinder 
ihres Adoptivvaterlandes gibt als sie. — General Jung 
— wol auch deutschen Ursprungs — möge uns ver. 
Ihm entgegentreton; aber — es 
leidet die Logik, wenn man vom Gebiet objecüver Ar 
gumentation hinabsteigt in dasjenige der poliuschen 
Phrase. 

Was der Verf. von dem Kriege als Wissenschaft 
sagt, ist richig. Doch möchten wir hinzufügen, dass 
der Krieg auch eine Kunst ist, und zwar in erster 
Linie. Doch bedarf der Feldherr, der Künstler, aller- 
dings für die Ausübung seiner Kunst zunächst der ge 
nauesten Kenntnisse seiner Maschinen, seines Hand- 
werkszeuges — d.h. des Heeres und der Heerführung. 

Verf, unterwirft nun das Verhältnis des Krieges zur 
»Gesellschaft« einer Reihe von geiswollen Untersuchun- 
gen, welche uns überall den kennwisreichen, für das. 
Ideale seines schönen Berufes begeisterten Soldaten 
zeigen. Doch General}. ist zudem noch ein Philosoph, 
dessen Bestrebungen hinzielen auf die Besserung der 
ganzen menschlichen Gesellschaft. — Und diesem Stre 
ben zollen wir unsere volle Anerkennung, so oft wir 
auch seinen Anschauungen nicht beistimmen konnten. 









































Schöne Litteratur. 
Vietor Valentin, Der Seelsorger. Roman. Leipig, Reifıer, 
OS an 

Dieser Roman hat vor manchen andern den Vor- 
zug, nicht Dlindlings den Effecten der sogenannten 
realisüschen Schule nachzujagen, und den weiteren, 
die Entwicklung eines psychologischen Problems mit 
End Consequenz zu verfolgen. Das Problem ist 
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es: zwei Naturen, die sich als unverei 
sätze kennen lernen, und deren Neigung von allerlei 
schweren innern Hindernissen der Charaktere und 
L.ebensansichten erstickt zu werden droht, sich so ent- 
wickeln und durch gegenseiigen Einfluss so mildern 
und ündern zu Inssen, dass sie von entgegengesetzten 

‚tungen aus sozusagen auf einem Kreuzungspunkt 
anlangen und sich — an Ernst, Ehrlichkeit und Tiefe 
immerhin von Anfang an verwant — zu einer Ehe ver- 
binden, der man ein günstiges Prognostikon glaubt 
stellen zu dürfen. Die Frau ist durch die bittersten 
Erfahrungen gegangen: Eine unverstandene, licbeleere. 
Jugend, welche angeborene schwere Lebensauffassung 
bei unbestechlichem Verstand und einem sehr gesunden, 
realistischen Wahrheitssinn nicht leichter machte, eine 
auf völliger Teuschung beruhende Ehe mit einem 
Nichtswürdigen, welcher das Herz und die Ehre seiner 
Frau um den Preis ihrer Bekehrung zum Katholicismus 
einem professionsmüßsigen Convertor preisgibt, Tren- 
nung, Vereinsamung, ein zweiter Verrat an ihrer Ehre 
— dass daraus Menschenverachtung und scheinbar 
unheilbarer Pessimismus entstehen, ist kein Wunder. 
Der Mann ist das reine Widerspiel: ein unbeschriebenes 
Blatt, harmonisch, zufrieden, gläubig: der Atheistin 
steht der überzeugte angehende 1 
der ihr einen beinah unmännlichen Eindruck kindlicher 
Zufriedenheit macht. Aber wie ihr diese Ruhe und 
Harmonie allmählich wider den Glauben an das Gute 
der Menschennatur weckt, so hat ihre Starrheit, ihr 
berlegener Mut der Verneinung seine kritiklose Gläubig- 
keit zerstört, und nach mancherlei Eutwicklungsphasen 
und schweren Misverständnissen finden sie sich. 

Das Problem ist dankbar und interessant, die 
Charaktere eigenarüg und wahr, was sich auch im all- 
‚gemeinen von den Nebenfiguren, besonders den mlnn- 
lichen, sagen lässt. Dass wrotzdem die volle Wirkung 
nicht erreicht wurde, mag an einer gewissen Unsicher- 
heit der Hand liegen, welche uns einen Anfnger zu 
verraten scheint. Auch der sprachliche Ausdruck ist 
hie und da noch ungeschickt oder falsch ($. 34 9 
Stwickte satt kmiff S. Ö4, 24 verstelte sau entutelte 
W. dergl). Während in einzelnen Figuren (den Lieu- 
tenants) sich eine gute Beobachtung verrät, sind andere 
(Frau Püttmeier) conventionell und mit jener klein 
Hichen Komik gezeichnet, die leicht ein Charakterisikum 
weiblicher Federn ist; abgebraucht ist auch dns Mittel 
einer Tagebuch- und Badebekanntschaft, 

Alles in allem genommen, glauben wir ein noch 
wankendes und tstendes weibliches Talent zu er- 
kennen, dem wir Consolilierung und etwas mehr 
poetische Kraft wünschen. 





























1. Fr 


Mitteilungen. 
Badische historische Commission. 

Die 8. Pienarsitzung der Commission hal am 15. und 
16. Norerber in Karlaruhe watlgefunden 

Der Drach des 11 Banden der von Hof. Erdmannsdörffer 
hearkeheien Politischen ‚pondensKariPriesricht 
Yon Baden hat kürlich begonnen, und der Band wird sicher Im 

fe des Jahren ip dem Buchhandel übersenen werden. Für 

weiteren Bände wurde auf Hofr. Erdmaonseöiten Antrag 
Archivamenser De. Obser zum Mühtrangsker mann. der die 
Ausarbeitung des Hl Banden andald In Angel achmen wird. Von | 
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heologe gegenüber, | 


| köge der Marker 


Er 18 


bare Gegen- | sen Rexesten der Pfatzgrafen am Rhein, weiche unter 





Winkelmann Obetitug Unruhen Dr. Wie 
Bearbeitet, it die a Lit. im Drucke naher val- 
Sndet. die s und die, weiche such der Reziser umfanı, wird 
Üpperscheinen. Die Regsstenzureschichteder Bischöfe 
Yon Konstanz, unters. Weschs Leitung durch Dr. L.adewig 
Bearbeiten, von welchen de 3 Lit. im August dd. erichten, de 4 
im Druck Beinahe vollendet a, sollen wi der. Liet, Qi 129) 
nd Sem Register über Let. 1-5 Hrn [Hand um Abschluse 
bringen. Vom Il Bande an seht auf v. Weeche Wunsch de Ober 
kung dien Unternehmens an Archlwrat Dr. Schulte über 
Von der durch Prof. Dr. Gothein deurkeitien Wirtschafts 
sschichte der Schwarswalden und Serangrenzenden 
EEUeN über welche Geh: Rt Knien referierte, Dont das Manu 
eint eines Banden, welcher die Hand und Gewerbsgeschichte 
Sa, mit Ausnahme eines Abschales, dessen Beadeltung in 
der nacsen Zeit vollendet sein wird, druckfrtig vor. Dieser 
Dang wird demnach im Laufe des Jahres ıigo Ausgegeben werden 
en, mährend Prof, Gothein wit der Ausarbeitung der anderen, 

‚hiche Nchundeinden Bandes unaungereut Besen 

" den Voretudien an seinem Werke berrorge 
»Entsiehung und Entwickelung der Murkschle 





























Aue 
und »Aun Pforheims Vergengenheite sind, mi Genehmigung 








Commtanion, der erste in ger Zeitschr: fd. Gesch: d. Oberrhein 
(NFLBE g), der andere im »- Bande der »Sin- u. schleinen. 
Kell. Forsch, berang. yon Gustae Sehmoliere, veröffelich 
orden. Die Erwartung, dans Dr, Heyck in Freiturg die Ge- 
Fcniehte der Merzoge von Zähringen zum Auschluse 
Bringen werde, hat sich leider nicht erfüllt. Dagegen it der Druck 
der Heidelberger Univ ersitätsststuten, welche Director 
August Thorbecke in Heidelberg übernommen hat, bir zum 
& Bogen vorgescheäten, sodne, die Sallige Vollendung ditan 
Werkes in sicherer Aussicht sicht. Von der durch Archirat 
Schulte übernommenen Deubetung der Gesell 
Kasnig Wiihen 

eg3 un auf Grund der Tagebücher 
Feläheren wurden der Coramlsion di ersten Druckbogen und eine 
Anzahl ia Lichtöruck herpssihter Tafcn vorgelegt An dem 
Drucke ses Werkes wird forum ohne Unterbrechung gearbeitet 
Werden. Die Deubeilung des Topographischen Wörter‘ 
Baches des Grofshartogtums Basen durch Dr. Krieger 
At soweit vorgeschrien, dam der Commission dus druchferige 
Nanweript für sen Buchtiden A unterbreiet werden kannte. 
Nachdem eie Ar der Bearbeitung auf Grund des Referat, weichen 
w. Wecch, und der Corelerme, weicher Baum ine 
Üie volle Billgong der Commission gefunden hat, kun die Arbeit 
Yorauunehtin Im Laufe es Jh Abichlune geracht 











































Nischen Correspondens Karl Friedrichs 
Sur Geh, Rat Knien so gefördert worden, as den Erscheinen 
Sicsn Werken während es nächslen Jahres mit Beuamibeh ent 
äegengesthen werden dt, Für die Regesten der Markgrafen 
Fon Baden wurde von dem Hifurbeier Dr. Fester, der nach 
Einem Comminionsbeschluse forum unter v. Weeche Obere 
fung ine Arbelskrft auschiehlich diesen für die Geschichte 
Ser rofiherzoglichen Hausen und der Markgrafche berondere 
Wictigen Werke wicmen wir, sowol in den Generallondesarhie 
Zu Kortsruhe, le auch in den Archiven zu Siraiburg und zu Stat 
ii gewonnen. Die Zahl der augeadeteien 

Von der Neuen Falge 


















erschienen, Sa 1. Het des Bandes beändet sich im Drucke, Die 
Dorchfarschung, Ordnung und Versekhnung der Archive und 
Registraturen der Gemeinden, Pfarreien, Körper 
vehaften und Privaten des Grofalerzoptums schreitet in der 
gewohnten Weise mi gutem Erfolg fort. Im guntenHgen jr De- 
Fichte und Verzeichnisse über ie Archire und Kegluratuen von 
1osı Gemeinden, 415 katllchen. 2 erangelschen 

eilschen Kapleio, z» Grund 

Lehr und Erich 
















schen historischen Commission sind it Vereich“ 
ide Sie Arc Gemeinden, 131 katholischen, 
71 evangelischen I iischen Kaplıl, 4 Grundher. 
Aafte, 27 Privaten, ı Lehr: und Eralehungsansat, ı Altertum. 
Yerein und ı Gymousium veröeuticht. Mit der Veröffentlichung 
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(der Megerbeichte wird much im nächsten Jahre foigefhren 
werden, 

In ilecigung des yorährigen Deschlunen, der 
Geschichte Ser Abtei Reichenau näher zu Len, wurde 
Suf Schulten von Kraus unertötsten Anrag berchlonien, zur 
nächst a Vorarbeit mehrere Hefte Quell zur Gerichte dieser 
Abtei hersussugeben; mit der weliren Behandlung dieser Anze- 
iegenbeit wurde dus Durcnu_ im Verein mit den Antraguiellen 
und Pro; x. Simaon beaufragt. Ferner wurde ein von Schulte 

Angenommen, künfig ale Jahre 





Iearkeitung einer 


















geben, can in 
Söhlcher Grundige je ia Thema aus der Geschehte der duch. 


Hin Lande» und aeinen Fürstcnhn 
Kin die Wahl ein 
Iminion beielender Heschlus unterlegt 


bebandeit 








of. Giovanni Cesca, weicher für die Vermittlung zwischen 
ic und der deuichen, raunönlchen und 








englischen I it, entwickelt in einer neuesten Arbeit 
Fra Teligione della Tilosofia seientifien Padın, 
Deucher u. Senigapla, ip 18. gr. 8 Luna — die Grund“ 
gedanken der poniivislichen Messchhuireliglon oder »Religien 






Ser Morale. Oboe im der Sache Neues zu Bieten, cörfie cas Schr 

Shen immerhin für bene Verständnis einer viereriterten 

Sache zu wirken vermögen. Zu bedauern it nur, das der Verl 

sich noch auf dem Baden rein theorecher Erdrier 

welchen &ie von ihm veririene Sache dach ac 

Zei verancn hat, und 

wie der eihlschen Geselecha 

er Intracin de marale Li 

keinem Worte ernalnt wird 
Prag 










in Amerika und Enaland, und. 
. in der franzönichen Subschat, mit 








Fr.Josı 


Th. Stangl, Zu Cassiodorins Senator. Wien, Gerolde 
Sohn in Comm. 187 Map. Bel Gelegenheit der 
Neurergleichung des ca m.37, der einzigen Is. durch 
weiche des Cusioderus Compleziner in Paola erilien dd, Ist 
5 Stungt geläch, eine Außer wertvolle, bie dahin unbekannte, 
Ciltion direr Ha. nun dem Jahre der elüie peincepe pa) zu 
eniSecken. Da die schon an sich schwer Jen Innwischen 
noch mehr gehen hat, so übetrif c 

gefertge, auf den Randelnes Exemplar dere. pr.eingeiragene Ve 
eichung an Wert die Mn, eibst, nu der ve Lücken schen nicht 
Imchr zu ergänzen sind. Die u 

Singer Lesarten dieser Collation im Jahre 17% 
Au einer Ehrenklage, über weiche St. 

der Hand des Klägers binautogt. Den Schluss bilden einige Er- 
einzungen und Verbeserungen des Textes der Gmplaimen, dit 
Sich auf Grund der ueuen Vergleichung ergeben. 

































Cynewulfs Elene, Mi einem Glosar heraug. von Julia 
Zupitea. 3. Auf. Berlin, Weidmann, 1%. VI u. 5. ar. 8, 
313. Zoplzas Ausgabe von Cynewulfs Elene, de Im akademischen 
Unterricht ebenso das Dürgerrecht erworben hat wie sein Uebur 
Auch, it in en Schienen, Der Text in nach einer 
Collien Napiers Berichigt, unter Sen Fulanten der teinche, 
Test der Legende vich den Acın Sancioran Rnzugefägt - enis 
ine willkommene Belgabe. Endlich wurde dis ganze Büchlein 
ine genauen Durchsicht unterzogen, mlt Berücksichtigung der In 
Varzlogens und Kluges Besprechungen der aweien Auflage ge- 
Aufsrten Wünsche und namenuich mi Rüchsich auf die meirschen 
Untersuchungen Sierere. Ka freut uns futsellen sn können, dass 
%.in Ser Tentherstellung ft Sarchaus die Gesichtspunkte Sere 
anerkennt 



































Tanten, KarlLuich. 
La colonna esplatorla di Cor- 
Rebi Eroee sei Pargı. 








Eigatmersate in Napuli. Neapel, Fürckheim, 18. 35. 
Br. 8. Das Sehritichen in eine für sie fremden Besucher der 
Nie $. Croce in Neipel zurecligemachte Compiatlon von No- 
irn über eine dem Andenken Konradlas gruldmete Säule. Die 
Abtaneiung it nisch uud ale jeden Wert 
Berlin, Wilhelm Dernhardi, 





Igenein versündlicher Form, Sochauftrengwiisen- | 














ati. Aus dem Nalienlichen. Srutga 
51755. 5% Mense ach M.20. Der In Floren 
Acer, der bescheitener Weie sich nicht nennt, het 
Vorwort hervor, can für Künstler und Gelehrte säinıe 
des Condivichen Baches überlönige ne 

betritt, hat er aewin Recht, denn sed 








Aber freilich muss betont werden, ds Itrere Ucbersetzung, wenn 
auch, soweit wir controller haben, geireu und correct, duch 

Sinem a0 holperigen, unrelnen und schweräligen Deuusch ge- 

"le für veiche, weiche dureh eine Bievende 

Nichelangelos Leben unterrichten 

icheng überiifi die neue 

Ueberietrung, obwel weniger gelehrt augenatet, weils &ie 

Frübere, wenn au ie und da vieicht ingen noch Beer hatte 

irbcht werden können, ohne die Treue zu verletzen, 
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Plurrer v. Schulthers-Rechbers 
Dat, der Dogmalk in der Ihe. Fa 
worden. 

Dr. Georg Jellinek, der sine a0. Prof 
an der Wiener Unireranät jünger niedergelegt har, I al o. Prof, 
23 ie Unie, Dane Berufen worden. 

Dr. Ein. Wie (of. an Ser deutschen Uni. In Prag. ist, 
zum 0. Brof. der pol, Oekönomie ernaat warden. 

Die Privaidoceuten L- Oppenheim in der Jürt. Facult. der 
Univ. Freiburg. D,, Re Belrend in der phien. Facult. der Uni. 

JEW Kölenthal in der gleichen Fact. ser Unir. Jena 
and zu a0. Pr, ema 

ch 

und Dr. Georg Klemperei 
Yerwante Leiden, Letierer für Al 
Hochchute in Darmstadt Dr. Chel 
Weinichre, 
ielcher Eigenschaft ind verseint worden; Gpmasvtdires. 
rat, Dr. A. Viertel ia Gumbinnen an Jay Gpmnaslam zu Götin- 
Ben. Gymnasläirec W. Schneider In Schrimm an dus Gpmns. 
Am zu Demaln, Opmasslldiret. Dr. d. Pohl in Mina 


nscht in zum > 



























Berlin Dr.M. Nitze 











für Mineralogie u. Ge- 












rl Klein, In der Char 

at, dem Direct. deravlag, Sammlung Jsselden Museum, 

Trof, Dre Karl August Möblus, sowie dem Direet. des rooog. 

Inaiat der Berliner ia, Pr 

Schulze, der Charakter als Geh. Kegiru 
der Juri 

Hat Ser Charakter ai 

















Heiseibere, Dr. 
Prof. verliehen 





Cäsar Barazetıı, 
worden. 









Frankfurt a. it von der Uni. 
Ivo. an. c, Anton Rubinsteln iS. Peiersburg 
Yon der darigen Uni, zum Eirendoctor ernannt worden 

Dem Histrienmaler u. Pro. an der Mönigl. Kunstakıdemie zu 
München Wilhelm Dies is der Manlnilansorden für Kunst u 
Winsenschat verliehen worden, 

a sind getorben: Dr. theol. et phil. Hanne, früher Prof, der 
Tiealogie An der Uni. Greifwald, den a1. No in Hamburg im 
75.3: In Dublin am 3. Dec. der Botaniker Pro, William Kan 

in Budapest am 4. Dec, der Abgeordnete Trof 
hy. Verfaner mehrerer Geseböche, ach der Weehh 























Buchhändleriache Kataloge. 

be Bucht in Nördlingen. Nr gt: Protesuntische 

Tiestogie 1; Allgerneiner und Biblogrsphlscher, Sammelnerhe, Zei 

schriften, Kirchenräler; Die Bibel und ihre Erklärung: BiSiche 

Ärchselogie und jüdische Geschlchter Biblische Geographie 
Oskar Gerschel in Sitigar. Nr. g: Publicalonen des 

irarchen Vereas in Sutıparı-Tüb ig; Bibliothek 

Mumien deutschen Naionalittraer 
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Eingegangene Schriten. 

A. Breusing, Die Lönung der Trier 
‚der Otyaseus nebst Ergänzungen und Berichtigungen zur «No 
er Altcne. Bremen, Schinemann. M. 310. 

Dramaturgie des Schausiets (Dramaturgie der 
6 Hedsel, Ludwig, Gutkom, Laube 
Oldenburg, Sehen, 0. Mes, sch. N 

Carmioa Norrena, Eaiit TR. Wisdn. Vol. glanarium con- | 
inens, Lund, Müller. M.7 

ACharpentier, Russche Wanderbilder, Oldenburg. Schulcc, | 
ng. ita, 

FE. Coppee, Geichichten In Press. Deusch von E, Burger 
und E.Nather. Brela, Schallaender, 8. 

IM. Corson, An introduction 10 the wudy of Shakeıpere. 
Boston, Menh and Ca. 

G. 1. Diriehlets Werke. Merung. auf Veranlasong der 
höngt. preuischen Akademie der Winenschafie von L. Kran 
mecker. IB&. Berlin, G. Reiner. Mar 

E.Drach, Mara. Drei Diefungen. Ohtenbur 
Nu2aeb. N 

K. Dumen, Le Thälre de Patyetie, Reconsructon Sapr 
un madale. Berin, Weidmann. M. 6 

F' Ritior. Der rote Cordirat, Ram 
Breslau, Schatlaenden, 18. 

Exner, Die fnzüshehe Armee in 
Miuer u. Sohn. Mr- 

Felömiruehail Graf von Malte. Von *„* Autor. Ueberctsung 

chen von x. Seribe, Minden, run. M.% 
Foelsing-Koch, Lehrküch der englchen Sprache. II TI. 
Wiscnschäfliche Grammatk der englischen Sprache Deonders für 

äken und zur Einführung in das 

3. Koch, Berlin, Kai Gold. 











Schule, 0.4 











Auor. Ueber 








und Frieden. Berlin, 











schmidt, 3.5 
Ti. Kontane, Gedichte. 3. Auf. Berlin, Henz. N. 5 
P. Yügner, Lexion Lirlinun. Fasc 1. Leipis, Teubeer 








vet. | 
Ne herang. von. Schmidt und E.Gna, 


 Geniter, Nehräge zur Rechtsgeschichte Baier. 1. Heft 
erlangen u. Leipuig, Deicert. Ms 

<. 25.4, Kin Grälßuch. (Klasische Dichter und 

tungen M1) Freiburg .D. Herde. S.& leg. geb 3.5 
Bw. Gisyehi, Sırateglchlaktiche Aufgaben neßet Lönungen. 
4. Aut, Hefo-y. Mennaven, Helning, N. 3 

I Haupiericheinungen der 

des Lichies durgeselt nach neuen Meihoden, 
Teubner. Mı tin 

3. Giadt, Die jüngste Ki des Galterbiefenaufähre Derech“ 
gung geprü. Krlangen u. Leipsig, Deichert, a. M. u 

(Gloss sadlenm Vaiani z21. Sangalleni iz. heidensie € 
Bar G. Goetz. (Corpus glosarioram Ianorum. Vol, IV.) 
Leipei, Teubner. M. m. 

E. Goerlieh, Der Burgundische Diet Im 15. und 14. Aal 
hundert. (Franatsische Stusien VI 1) Heilbronn, Gebr, Henn 














Keil, 

















Re is 
Gocihes drei leute Lebenstge. Die Handschei einen Aupen- 
Heugen herausg. von K. Heisse. Heidelberg, R. Grow. 





E und 3. de Goneourt, Henricte Mardchal, Schauspiel In 
rei Akten. Uekerrein und eingeleitet von F-Mauthner. Bein, 
S Fischer ta De 

G.Grahaner, Niraberus Gedanken Ober die Erneuerung des 
franösischen Snwosens, Ill, Niemeyer, N. 1. 

3. und W. Grimm, Deutsches Wörterbuch, KIT De, 4 Let, 
Vergeben. Verköhnen. Bears. von E- Wülcker, Leis, Hiral 
m 

IK. Grob, Geschichte des osirämischen Kaisers Justhn 
‚den Quellen. Gehrönte Prenchrifl Leipel, Teubner 
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A. Güldenpenning, Die Kirchengeschlhte des Tucodaret 
von Kperbon. Halle, Niemeyer. 3. 

". Hannover, Antoine Watte, 
een son A. Hannover. Derlia, Oppenheim. 

Tr. Mardeland, Der Aline Katehlamus D. Mario Lutteri 
für die gemeine Pürrherrn une Prediger. Gängen, Vandentorck 
1 Raprecht, 3.30. 

E. Herrmann. Sein und Werden in Raum und Zeit. Wirt- 
sehuiiche Siucien. 3. Auß, Berlin, Allg. Verein für deutche 
hieratr, 0.6, gib 7 

©. Mettmann, Eine Neugesultung des grichchen Unter 
Hchten, besonders den Elementürunerrichen. Götingen, Vande 
Ihceck u. Ruprecht, A. 030 

3. Jacobsen, Novellen. Deutsch von M. Herafeid. ( 
Asche Bitlothek VIL) Der, 5. Fisher, WM. use 

0. Jäger, Das hunanisische Gymassium und die Feten um 
Gurchgreitene Sehulrelonm. Wiesbaden, Kunsen Nacht. M. 

"Die Jahrbücher von Fulda und Xanten. Nach der Ausgabe der 








Aus dem Dinischen über: 
Bun 























Monumenta Germaniae übersst von C. Rehdantz. 2 Aut, Neu 
beub, von W, Wattendach, (Geschiehtschreiber der deutichen 
I. N 





V. F: Janssen, Geamminden 1a Kluge eimeiezischen. 
Wörterbuch der deutschen Sprsche. Strafdurg, Trätner, in 
HL. Ipsen, Der Bund der Jugend. Deunch von A. Strodt 
(Nordische Bitiorhek IX, erli, 8. Eicher, 8. My. 
 Kiehtand, Johannhfst. Deunch von N Oltesen. (Ne 
sche Biblihek VIIL) Berlin, $. Fische, Ihe. N. 

3. Klein, Elemente der foreninchschemischen Analys Ihm- 
burg, Von. ep. geb. N. 2 

K. Knoke, Grundeis der prakchen Theoioge 
Götingen, Vandenhocch u. Ruprecht. N. 2. 

1. Kmunt, Geschichte der Legenden der h. Katharina von 
Alezundrien und der h. Marla Aepgpiscn near unedierten Tone 
Haie, Nlemerer ap. NS, 

'0. Köbner. Die Methode der esten fanehsinchen Doden- 
bewertung. Jena, Fischer, M. 2 

Kocnigsberger: Lehrbüch der Thcrie der Difren 
gleichengen min einer unabhängigen Varibein. Lege, Teubac 
Ko 

"A. Kopytow. Orfenes Sendschreben an Pastor Don 
eipag, Sıeinacer und Si. Petersurg, Krane, M. 

EX roepeiin, Excursionadore für Nord und Miieldeutschland. 
3 Au. Leipeig, Teubner. geb. M. 3.0 

F. Krebs, De Chneneihis (Hamtip) Nomarchi insripione 
areypiaca comment. Berlin, Speyer u, Peters, 109. M.6 

he Hrskund 












































2. Auf 














IV 39 Wien u. Omi. Hole, M. 5 
Die Sewschen Kriege von 3, N, ze in wofeilr Be 





Wetung mach den grafsen Generaltabswerken. Heiz. Berlin, 
Paai de Mag 
A. Lang, Zur Charaktriik der Frschungswege von Lamarck 





und Darwin. Vertrag. Jen, Fischer. N. ag. 

(G. A. Leiat, Die Sicherung von Forderungen durch Ueber 
einmung von Mobiien. Jens, Fischer. M. 2. 

A. Lery, Beirige um Rriegerecht im Ninclater, insbesondere 
in den Kanpfen, un weichen Deutschlind bereit war. (Unter 
suchungen zur deutschen Siate-u. Rechtigeschiche. Dieraung. von 
0.Gierke XXIK) Brain, Kocbner. M. 230 

0. Lilienthal, Der Vogellng ah Grundisge der Hegehunt 
Berlin, Gaeniner. geb. 3.1 

Deutsche Lineriurderämate des 16, und 1% Jahrhunderts 
Neudruchen hereusg. von D. Sewffert. Nr.nu: rief über Merk 
würdigkeiten der ters. 13. Sammlung. - Nr. 31: K, Di 

Ueber sie Dldende Nachahmung den Schönen. — Nr. 9 
Julls von Tarent und die sramailchen Frag- 
Helsronn, Gebr. Henninger, (883. A. 1.0.09 1.2 
Thpparatu ec aeee od 
ALuche, Vol. I. Derio, Weilmann, M.y 
note, Leitden für cine Vorlesungen über Dogmen- 
geschichte. Hate, Niemeyer in Comm. M zn 

F. Lotbeiasen, Zar Cuiturgeseichte Frankreich im ı7. und 
18 Jalrunderte, N einer Yographinchen Einteilung von A. 
Deiteiheim. Wien, Gerulde Sohn. N. 10. 

Iiueianus. Recopnont I, Sommerbrodt. 
Benin, Weidmann. A. 

W. A. Macdonald, Huma 
he noch problem. Londen, T 




















T- Livi ab unke condia Lörr 




















Vol. pars I 





um. The sienide sohon of 
Ir and Co. ap. 7. dh 





1839, 


W. Wilson, Tie Ste. Ei 
poliier, Botan, Mes and Co. 

H. Witten Die Armagnaken im Klass 19-25, (Belt 
handen und Vokeslunse von 
He 18. Mungo 

S. Wohteab, Die alkimaischen Reien In Gymunlum. Lei 
si, Teubner, geh N. uno 

. Weit, Das Iicnunnein und sein Objet. 
Mir, Ma 

R.Zeitschet, Die Erkenntniichre Spinous, 

Zeitchrit, fr den erangeischen Keligionsunterriht 
von P. Fauihundd. Köster. 1dahr 
Der Jg. ( Heß) 3 

"Zötschrif(ür leinlone höhere Schulen. Heraug. von G. Weid- 
mer. 189. Osieber/Nevamber. Hamburg, Meine, Das Viertel 
Ihe N. ne 

. Zimmern, Die Auprotoge als Mifssissenschaft für das 
Studium des Alten Testaments und des Anechen Aheıtuns. An 
ritsrortenung. Konigperg 4 Ur. Koch, N. 00. 





mente of itarial and pracial 





Euasekeitingen XL) Sıahburg 








eipeger Tanug= 





1.ien. Bern, Keuker, 











Inhalt neu erschienener Zeitschriften. 
Theologie und Religionswissenschaft 

Jahrbücher für protestantische Theoiogie M. 4 

Dorner, Ueber das Verhlin der Dogmauk und Eink in der 

Tucelogle. - Kate, Kante Lehre vonder Kliche La. — Fichen, 

Des Nhalaus von Lyra posilse perpeise in Vetus ei Novum 
Tentamen 

eigen Schrifiislegung Seh) 
Allgemeine evangelisc 


















herisehe Kirchenzeitune 
Ir. yz a8 Die ForSerung des seesrgerischen Berufs durch die Br 
sehäfigung mit den Propheten Ei. « Die Sochilnendebte. = 
Der ulvamostane Ansturm in München 1.11, - Die daieriche 
Geperahgnode il. — Die püzsche (Gemeraisynode de Jahren 8%) 
Ni > Noch einmal das preußische Rohtengeuce. — Die Natior 
miihätsrage in der evangelischen Kirche A. €; in Ungun 1. I 

Die contssionclie Kreihung von Kindern aus Mischehen in 
Pıcalsen. _ Die Jahrerersammlungen für innere Minien in der 
Provine Sechsen.- Ana Bern. « Die innere Mission in Hannorer, 

Die Jaresversummiunz der Diayoraconsrenz, 

Deutsche erangelinche Kirchenzeltung Nr. 4. 
Schurz der Arbeiter. — Die Magdeburger Vermuiung für innere 
Mision. _ Kömischer Aberglaube. Zum Kelltengeiet 
Uiramontaıkaeiische Beurebungen in Daten. An dem Lager 
der Hehanen 

Zeuiscurifi für Kirchliche Wissenschaft ung Kirche 
Yiehes Leben IL.X. Nösgen, Das Mehrderevngeiiun 1 
Kamera Lturgsche Sndien su Luthers Taubichleh van 129 I 

Seeters, Beträge zur Knstehungsgenchishe der Lelräceete 

Tucsiugische Sindien Vily.u 
van G0g valgens de Borken dca Ouden Verbunds. — Baar, De 
Inrichting var de Yncyelopedie Ser Chrielike Theologe, = van 
Veen, Aun brot. De. MG. Kleyn. - Daubartan, Prof, Werke, 
Choop Koopmans. Bene Meine bılrage tu ce Beschiedeni van 
Nedchunds Gnöpeicerde en Godgeeerdhed 

Taestoginen Tijsschsit St. 6. Oort, Meelt godndiens 
zunder ccjibeid waarde? „ Meybaom, De Canon var Marchn 

Int Andover Kericw Norember, Jehmon. Wat i Rest? 
Yo = Colin. Tüe Now Pıhon law of New Yark. - Lerermere, 
A’ttcı fer Enduweg Newspapen 
Braiters ur Many. — Abban, Tie Biood of Jen 

'n Testament Dactrin 
Ka ciriia eottatica Quad. ob. 
—Ävsire sel quasi dla Sana Sese interne al 
Ta mesic sata In hal ce I programma & Suare. Luca 0 un 
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5. Valeton, Het Kennen 




















Hungerford, The Arabian 
Chain 





Tie 














Erziehung und Bildungswesen. 
eitscheift für das Reatschulweren IL 11. Köneay, 
Benin 1er ie Unterichtssbetungen dr Pariser Wetausilhung, 
Frosch, Moderne Pacık. „ Malle, Das Rollen und Geiten 
schiele Bene, (Zur Aland des Herrn Dr. Mandl auf 

















Heyne internationste de Uenseignement Na. ır. Von, 
ha preparation pälngogiäne 3 Venseiksement secomdaire dans 





Hannagne du Nana (und — Patch, 





Antocinion 
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im in ihrem eigentlichen Unterschied von der geich- | 


we 


= Dogeit, Le Drei 














It de Prien Fit 
ia Sariolagie. 


Geschichte mit ihren Hilfewissenschafen. 

Westäeuische Zeitschrift für Geschichte und Kunst 
ILS Lamprecht, Ländlichen Daseln im 14 und 15. dh. vor“ 
Behmiich as rienichen Quellen, = Gate und Lamprecht, 
Ghundbeniu der Abıc Echternech in Zeeland (Holland). - Nord 
ai, Einheimirche Kloner. und süddeutiche Laienbaumeiste 
Werualen während der Itrireegangenen Jahrhanderie. — Juerrt, 
Die 06 Hufe der Abıe Sı. Mania. 

The Numismatte Chroniele sg I. Wrath, Greck Cei 
} aequise by ihe Driion Muscum in 188. — Cunninglam, Com ef 
| 3 Techar, Kunklan, or Yacctl. — Exans, On a Hourd of Silver 

eins fund at Nerlen Crom, Durham. 


| Geographie und Völkerkunde. 

loben Nr.ae.at. v.hendenfld, Korliertie. - Diercks, V 
Oran nach Tiemecn und Nemours LI. - Die Nicobaren und ihre 
Bewahuer, = Oppel Ein Rückblick auf de fanaäische Coionlar 
stellung in Pan. Ceyp, Aus Deran IV. — v. Seiditz, Sprich. 
öner der Eingeborenen Ss Tarketan, = Ocrane und oceanische 
mel 

Nitteilungen der k. k. geographische 
im Wien Ne. 8.9. Bodinger, Zur Cotumbusteraur 
Der weniche Teil den Mi =" Geisien, Zur 
Yitorichen Geographie d Sraboda, Hong 
kong, Canton und Mac. 

Deutsche Rundschau für Geographie und Statistik 
IN. Jung, Die Vorugieren in Onaftika, - Schlagintweit, In 
Siens Narewenigrenze (Seht). — Much, Jerusalem. — Grerd, 
Uebersicht über die geographische Verbreilung Jet Icbender Car 

Kalleıin dein Socitt£densosrapbie SAnvers Fasc.IV 
de Salanla, La Serra des Orgens dans Templre du Brdat, 
Wantington-berraps, La Röpubiique Argenine. Lindustrie pauo- 



































eharaca Meere. 





























mie A La Pina. = Baguet, Le pape der Minlonn. — Cambier, Le 
Thcmin ee fer &uCong» entre Palıklle et la Lukunga. — Vautkier 
he'chemin de fer.dn Congo de Natadi A Kopoldrile, Les env 





de er du Congo 
sommereie 
Congo. 





tal, - Chutmanne, Le chemin 
Stanler-Pool. — Tays, La tecunnalssance 
Congo. Lavenir du chemin de ter co 








Kunst und Kunsıgeschiehte, 
Deutsche Rühnengenossenschaft Nr. 15-48, Erinne 
mungen zn das französische Theuter ur vu Jahren. — Vom hoc 
Soner Tirater. — Jüdisches Theater. = Das erste deutsche Het 
enter. > Die Anuoprache dcs Hochdeutchen. — Zur Abhaltung 
Yon Detegienenversammlungen, = Die Bröfäung des nädtlachen 
Spiek une Fenthauen in Warmn. — Zur Contracilrige, 
Aligemeine Nusikzeitung Nr. Roman, 
sun Frane Lies Jogendjahren II (Fort). 
Musikalisches Wochenblaut Nr. A, Wind, Beethoven 
Aliepreno scherzundo und seine Symphonie (Forte). — Musikbrii 
Hinnoner ieh), 
Le Mönertrei No. 46 Sanbies ei Miherbe, Histeire de u 
necunde sale Fararı KAAVI. — Moreno, Mrne handonzy. = 
Gheraier, Premier repröenttions de la Bicheronse, 11a Come 
ieFrusgaise, ci de Pure au galopı au NouseauChrque; Reprise 
Su Tein de Piii au Palanckoyal, > Daugin, Le ibekıre 8 Pen 
ponittn IV. — Ballague, Mme Krard 
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Jurisprudene. 
Archiv für Strafrecht NANVIT 4 
kemptung des Verbrechen 
vom untsugichen Vers 


Kienfeiler, Die Be 
"© Zucker, Ein Schlusswort zur Iuchre 
"lc, Tabenand der 155 Ser Or 














Ferbeordnung, 
lüner für Rechtspflege in Thüringen und Anhalt 
SKRVIG Velten, Day Seimarlche Eebgeiz und der Unwort 


Sen Bürgerichen Gesezbachen. — Schmi 
Vorschnsspficht Im Deirikagverfhren 
Semeinsehaichen täinglchen Ob 

Zeitschrift für Prasis und Gesetzgebung der Ver 
waltung X 7-8. Die anderneite Regelung des Prositutionweneen 
I Kangreich Sachncn beiten 

Kerus erhique de lögislation No. 
prusenee en mail de droit merhime. „Ti 
File 8 au la renonchiiane 3 Fhypoih, 
Au proctden Her acantreum 


Uster Anmenreen uns 
= Enucheldungen der 
Handengerichn un denn 











Nson-Caen, Juri 
Ta ei sun 
. töpne de ia Kerne 
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Journal du droltinte N privdNo.p-10. Dorand, 
es soneitlns de aljper ci de räridence der Örangers en 
France. — Sarrle, De la personmalte des los enrisaie corame 
prineipe (ondamentzl Qu drei international pre. — Gabla, De 1 
Kompitenee der wlbunaur A lgard des soureralus cı de» Bun 
Srrangers (it). — Kalt, De 1a propeiit neletuile Internatie 
per, Da natural 
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Mesiein. 

Münchener medieinische Wochenschrift. 
Die Behandlung der Lungeophiise mit Emulsionen 
Beam. - Escherich, Ueber cie Keimireielt der Mlich nebst De. 
monsatlen von Nilhwtrlnierungsspparaten nach Saxhletichem 
Princip (Fort). - Karläsk, Zur Kennini der aypischen Typhur- 
ie (Seht) > Stumpf, Ergehnine der Schuspochenimpfung. im 
Königreiche Hain I Jahre 188 (Schl) 

Treger mecieinische Wochenschrift Nr. Licht 
witz, Ueker Se Anwendung des neven Edisanschen Fhonographen 
Als aligemeinen Hörmener: — &1. Naturfrschefrersammlung 
(For 

Allgemeine Wiener medieininche Zeitung Nr. a7 
Kaltcher, Zur Frage Je Volnulun im Druchsack, — Glück, Ueber 
Sie ndesöbliche Hchendlung der Spphlt In Branien und in der 
Herseguwina. — Freih. v. Horoch, Zur Lehre von Ser Unterkindung 
der Gele In der Conti 

The Lancer N. 4%. Marshall, On Cancer and Cancerons 
Disenan. = Garrod, The Pahology of Chorea: a Sageenla 
ren Smih, Ede of Sulphanal > Sutherline, On Suipkanal — 
Wand, Sulpbonat in ıhe Inomnia ot Typhur. — Tai, A Ca of 
Inırsperitnesl Hamatoce due 10 Ruplure fa Tukl Pregnancr 
rented by Abdomina Sectlen, and Remoral of he Kupturcd Tube. 
"such, emoval of Splea, — Richardaon, Recoleiion and In- 
Freusions of ıhe Park Eahiinion of il, — LawrenceHaniltn, 
Fish Sal by Guesswork 

Gazette hebsomadnire de mödseine No. gr. Le bin 
(roid dans ia pe pholde, La 1övlslo purahdpague dans Te 
ralement de dpianı 

Geaettemödicn 

nie er se Vintervenion chi 
Adrraigien ndro-Grariennes grven 

int Naza, La allen efimera nee af 
Haase none della vapaa e dei” uera. — Gusl, Dis! pi. con- 
rcenno perferibile per Veppileuione dei sublimato 
Kate Si otalmia granulon 
Archiv (0 he Mediein ALV & 6 
Bargherinl, Ueber di frühzeitige Muskelatrophie bei der Gerebralen 
Lähmung, = Schwalbe, Zur Künik der Aortenklppeulnsufäciene 
(Seh. = Fanltkg, Ueber den Sticktafumsate bei Lebeichrho 




































































de ParlsNo.u. De ia mädlcalton hydro- 
ice dans ie waltement des 
























= Engsier, Zur Act 
‚der primären Dleari (Sch). = Speck, Einku 
heiauf Sen Attmprocen - Erb, Ueber die Thomsersche Krank 
he (yon Zur Actologe und Paeiople 
der muiplen Sälerwe des His und Rüchenmark. 
Dertinerkliniuche Wochenschrift Nun. Dernhart, Zur 














Lehre van den nuciesren Asgenmushelähmungen und den reich 
vierenden Oculomotorlun. und Facililähmunaen. — handerer, Die 
Bebandiung des schmerzhaften Pianfühes mit Massage. — Hucpre, 

Bi 





Leber den Kampf gegen die Infeionskrankhehen (Sch 
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8 
Dem Erscheinen des uns vorliegenden Werkes des 
Münchener Gelehrten hatte man mit um so gröfserer 
Spannung entgegengesehen, als schon seit Jahren 
Mitteilungen über das vom Verf. gesammelte reiche 
Quellenmaterial zur Geschichte der religiösen Oppo- 
Siionsparteien des Mittelalters in die Oeffentlichkeit 
pedrungen waren. Aus dem Vorwort des ersten Teiles 
erfahren wir, dass der Druck des Werkes schon vor 
mehreren Decennien begonnen hate und seitdem 
langsam fortgeseut wurde — eine Zurückhaltung, die 
in unseren Tagen nahezu beispiellos dasteht. Persün- 
liche Nachforschungen, welche 1. v. Döllinger viele 
Jahre hindurch an den bedeutendsten Bibliotheken 
Deutschlands, Frankreichs und Italiens anstelle, haben. 
den Stoff für den statlichen Documentenband geliefert, 
welcher nicht weniger als 72 Quellenstücke zur Ge- 
schichte der Katharer, Waldenser, Franeiscaner + Sp 
twalen, Pantheisten, Apokalyptiker, Taboriten, Büh- 
mischen Brüder und sonstiger Religionsparteien enthält, 
darunter manche Anecdota von geradezu unschütz“ 
barem Werte, In einer Richtung ist freilich die lange 
verzögerte Veröffentlichung des Werkes für dasselbe 
doch verhüngnisvoll geworden, insoferne als gerade in 
den letzten beiden Jahrzehnten eine recht bedeutende 
Anzahl der von I. v. D. gesammelten Quellenstücke 
von anderer Seite herausgegeben und für die Erfor- 
schung des mittelalterlichen Sactierertums erfolgreich 
ausgenutzt worden ist, Daneben wird der Wert des 
Documentenbandes noch wesentlich durch den Um- 
stand beeintrüchtigt, dass in denselben eine Anzahl von 
Aktenstücken als nicht ediert aufgenommen wurde, 
ie in ülteren Sammlungen bereits gelruckt und lingst 
bekannt sind. So angebracht es war, dass in dem 
nach Abschluss des Druckes aufgestellten Register auf 
































iene vorausgegangenen Drucke neueren und ülteren 
Datums verwiesen wurde, so ist doch das Register 
nach der angedeuteten Richtung nichts weniger als er- 
schöpfend. Um den hieraus für die Benutzer des 
künftig wol viel citierten Documentenbandes erwachsen- 
den vielseitigen Gefahren in etwas vorzubeugen, ver- 
zeichne ich im Folgenden eine Anzahl von Quellen- 
stücken, welche mir als bereits früher bekannt gemacht 
aufgefallen, Aür die aber im Register diesbezügliche 
Angaben nicht beigesetzt worden sind: S. 1-6 (über 
die Manichiier) == Guidonis Practice, ed. Dounis $. 239: 
S. 300M. ganz ühnlich den von Schepfs im Anzeiger £. 
Kunde d. d. Vorz. 26 (1879) S. 1401. und von Schmidt 
in Niedners Zeitschr. f. hist. Theologie XXI (1852), 
245/f. mitgeteilten Sticken; nr, 20 — Molinier, Archives 
des missions scientfiques KIV (1838), 294, wobei v. 
Ds. Text mehrfach Berichtigungen bringt; nr. 22 
0. S.291 #4 nr. 24 it ein Scheck aus 
'ontra hacreticos, gedruckt in @Achery, 
Spicilegium 1 208.1; $. 293, wie es scheint, dem von 
Wattenbach in den Berliner Abhandlungen aus. dem 
Jahre 1888 (6. 21 des Separatabäruckes) beschriebenen 
Keizertraciat aus der ersten Hülfie des 14 Jhs. ent- 
nommen; das Verzeichnis von Waldensermeistern 5. 328 
ist vom Ref, Der waldens. Urspr. des Cod. Tepl. 
(1886) bekannt gemacht; S. 331-335 «r Bibl. maxima 
Lugd. KXV 302 iR 3og fl; 335, wird das nemliche 
Stück widerholt abgedruckt; S. 351 . benutzt von 
K. Müller, Die Waldenser S, 103 und von Comba, 
Histoire des Vaudois ditalie 5. 2P il; S. al = 
(heca max. Lugd. XXV 272 B, 373 8; 8. Dal 
zum Teil gedruckt bei Muratori, Antiquitates halicae 
medii aevi V 182 und ausführlich besprochen von Moli 
nier, Archives des missions scientfiques XIV 143 fl; 
S.3841f. «= Wattenbach, Berliner Sitzungsberichte 1837, 
Stück 295 5. 389} — Schmidt, Zeitschr. f, his. Theol. 
XKIL 247 £5 8. 391 fl m Preger, Gesch. d. deutsch, 
Mystik 146965 8. 6iof, = Guido, Practica 5. 2500 
5. 6151 = Watenbach, Berliner Abhandlungen 1888; 
6174. = Bibl. max. Lugd. AXV 2736; 5. 6251 
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Schellhorn, Acın historieo-ecelesiastien sec, XV S. @7 
S. @&4 7 — Palacky, Urkundl. Beitr. zur Gesch. des 
Hussitenkriegs 11 451 fl} S. (91-700 = Prochazke 
Miscellaneen der Vöhm, und mähr. Litteratur I a8of.} 
S. 702. == Preger 1 46 ar. 6314 8. 70) — Bil. max. 
Lugd. XXV 207. Zu ar. 2 war die ausführliche In- 
haltsangabe der von dem Verf. henutzten Hs. bei 
Molinier, L’inquisition dans le midi de Ia France 
S. 107-162, zu nr. $ desselhen Gelehrten Mite 
lungen in den Archives des missions scientifigues 
AIV 217  anzuführen; aus diesen (a. a.0. 8. 1% fi) 
ergibt sich auch, dass das von dem Varf, S. 273 f. 
migeteilte Stück über die Katharer der Summa 
des Jacobus de Capellis entnommen ist. Unter den 
von dem Verf. erstmals bekannt gemachten Texten 
dürfen einzelne als Quellen ersten Ranges bezeichnet 
werden, so z.B. der Tractat Supra stella des Placen- 
tiners Salvi Burce aus dem Anfang des 13. Jhs, welcher 
die Uberraschendsten Aufschlüsse Uber die einzelnen 
ualistischen und waldensischen Parteien bringt ($. Sa), 
sowie der einer vaticanischen Hs. entnommene Tractat 
über die Waldenser, welcher die Organisation der 
Secte in ganz neues Licht setzt ($. 92 #1). Die Texte 
ind, soweit ich dieselben zu controlieren vermochte, 
im wesentlichen gewreu widergegeben; inwieweit die- 
selben gekürzt sind, lsst sich leider nicht immer er- 
schen, sodass wir z. B. über Anlage und Inhalt der 
wichtigen Schrift des waldensischen Renegaten Johannes 
ielfach im Unklaren bleiben. Zu 
den, wie es scheint, aus einer lückenhaften Hs. mit- 
geteilten Inqui 
ölestiners Petrus füge ich aus anderer hsli 
über den Wiener Hüretiker Andreas 
6) im Jahre 1403 gesprochen, und dass 
die 1358 verhörten Waldenser aus der Umgebung von 
Steyer (8. 3462) mit anderen gleichzeitig abgeurteilten 
Glaubensgenossen dem wehlichen Arme zur Bestrafung 
übergeben wurden. 

1.y. Ds. Bearbeitung dieses reichen Quellenschatzes 
erstreckt sich nur auf die Geschichte der dualistischen 
Secten; auch die Entstehung dieses darstellenden Teiles 
reicht grofsenteils in die letztvergangenen Decennien 
zurück. Mit gewichtigen Gründen verficht hier der | 
Verf, die vor einiger Zeit auch von Steude (Zeitschr. f. 
Kirchengesch. V 1 IL) vertretene Auffassung, dass das 
Katharertum des Mittelalters in engem Zusammenhang 
mit den Pauliciinern des Orients gestanden hat, deren 
Einfluss auf das Abendland von Ch. Schmidt mit Un- 
recht gellugnet wurde, Auch hinsichtlich der Darstel- 
lung der Lehre der Katharer erführt Schmidts grund- 
Negendes Werk durch die Untersuchungen des Verfs. 
manche erwünschte Berichtigung und Ergiinzung; von 
besonderem Interesse ist der Abschnitt über die arme- 
nischen Paulicianer, für welche v. D, ersimals Tscham- 
ischeans armenische Geschichte heranzuzichen in der 
Lage war. Wir schliefsen unsere Besprechung mit 
dem Ausdruck unseres Dankes an den greisen Ge- 
Iehrten, durch dessen neue Gabe die kirchengeschicht- 
liche Forschung wider in hohem Mafse gefördert wor- 
den ist 

Gielsen, 




































































Herman Haupt, 





Philosophie. 
E. de Raber, Linconnaisable, sa m£taphysique, sa 
psychologie,  (Melahiye de, phleroptie Sonmpordur) 
Penn 0a Fra 
Der Verf. liefert mit der vorliegenden Arbeit die 
Forwetzung seines (geichfall in der Bibliorhäque de 
philosophie contemporaine erschienenen) Werkes »L.’an- 
&ienne et 1a nouvele philosophie, dessen Ergebnisse, 
in die Form von 20 Thesen gehlidet, Übrigens auch. 
dis Einletung zu diesen neuen Untersuchangen bilden. 
Das Thema dieser Untersuchungen könnte man vielleicht 
kurzgefnst in dem Sarze (S. 14) Anden ale probläme de 
Hincomnaissble n'est que Naspect mötaphysique du 
problöme des imites de la connalsance, qui a sa 
pince marqude dans Ia scienze«, d.h. das »Unerkenn- 
Bares it hier lediglich (vergl. Schillers Resignation) der 
Miesehen user ne Schranken im Aalen 
Spiegel unsres Wisenadrangse »La religion cat un 
apnonticiime inongelete, heil es &. 27, ala meiaphy- 
sique un agnosticime demi-conseient ou conseient, 
selon Ipoque et le ıype des sytimes«, handelt sich 
also steis um »die Rettung, die Menschenwitz des 
Menschen Notdurft lihte, mag dies nun unbewust 
der bewust geschehen. Der Ver. sicht etwa auf dem 
Standpunkte der Krliker Kants, welche dessen „Theorie 
der Ertahrunge für eine Tat halten, aber nicht be- 
greifen, wie Nant darauf auch eine «Kalk der prak- 
schen Vernunfte schreiben konnte, und doch ist der 
Grenzhegrif »Dingran-siche, welcher im Gebiete der 
Erkenntiskritik jedenfalls ser Bleibt, der Hinweis auf 
eine ganz bestimmte Aufsabe für die Wissenschaft, 
deren Adenl »die Einheit alles Wissense it. Innerhalb 
der hiermit bezeichneten Grenzen ist die Arbeit des 
Horn de Robery als ein schöner Beitrag für den 
Aufbau einer modernen Philosophie zu bezeichnen. 
Abgesehen von Einleitung und Schluss zerfll dieselbe 
in die Kapitel: »Les origines et Ia valeur reelle du 
Soncept de Ninconnsissablee — »Les conditions aetu- 
lies du problime de Tinconnaisable« — »L.e concept 
de Tinconmaissable ex ia non de Dieue. Dass. die 
Veranschaulichung des Absoluten im homerischen Zeit- 
alter eine andere war, ala so os in unser Zeit in, güt 
ala selbawerstindlich, aber das Gesetz der historischen 
Reihe der Veranschnulichungen des Absoluten ist noch 
ich einwurfsfrei bestimmt, und demnach ist es auch 
ünvorsichtig, in den Ansichten Comtes und. seiner 
Geitesverwunten das Ziel zu schen, dem diese Reihe 
Zustrebt. Was die Poslionen anlangt, welche ich Herr 
de R. entgegensetsen würde, so darf ich vielleicht auf 
meine Abhandlungen »Die esmpteische Funeilon 
des Bewustseinse In der Vierteljahrschrift für wissen- 
schafliche Philosophie 1887 und 1888 und auf die dort 
im Eingange angegebene Literatur verweisen. 
Braunschweig, Alex. Wernicke. 















































Erziehung und Bildungswesen. 

Anzeiger der Akademie der Wissenschaften in Krakau 

Me Ne. urz Rraben Mg. RALX, KAUM, KEKVI, RAIN, 
Al SAD uARS and 

Die Akaemie der Wissenschaften in Krakau wurde 

im Jahr 1872 gesiftet und hat seitiem eine schr rege 

Taigkeit entfaltet, Die Denkschrifien, Sitzungsberichte 

















und Abhandlungen der philologischen und historisch- 
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Philosophischen Klasse füllen bereits $3, die der ma- 
thematisch - naturwissenschaflichen Klasse 87 Binde, 
Hiezu ist eine Reihe wertvoller Puhlicationen getreten, 
von denen nur die »Monumenta mei nevi hisoriea 
res gestas Poloniae illustantia«, die »Seriptores rerum 
Polonicarume, die »Acta historica res gestas Po- 
lonise illustrantiae und die »Monumenta Poloniae 
historicas erwähnt werden sollen. Die eigenen Ar- 
beiten der Akademie aber erscheinen statutengemißs 
in polnischer Sprache, welcher Umstand ihren Verbrei 
tungsbezirk zunächst auf die Linder polnischer Natio- 
nalität beschränken must. Die Akademie Mühl 
folge dessen das Bedürfnis, die Ergebnisse ihrer Arbeiten 
der gesamten gelehrten Welt zur Kenntnis zu bringen, 
und hat sich hiefür seit Anfang dieses Jahres in dem 
monatlich erscheinenden »Anzeiger« ein Organ ge- 
schaffen. Dasselhe bringt in deutscher oder franzbsi- 
scher Sprache die Sitzungsberichte, sowie eine Inhalts, 
angabe der in den Sitzungen vorgelegten Arbeiten, Mit 
dieser zweckmüfigen Einrichtung ist man dem Vor- 
gang der Akademien zu Petersburg und Kopenhagen 
gefolgt, welche aus ähnlichen Erwägungen hei der Ver- 
öffentichung der Berichte über ihre Tüugkeit vom na- 
ionalen Idiom Umgang genommen haben. 

Straßburg i. E. L. Müller. 




















Buchwesen. 

Simon Widmann, Eine Nainzer Presse der Reforma- 
Honszeit im Dienste der katholischen Lit Ein 
Belag zur Gechicie se Hackandes 

Iolnchn. Paderborn, Schünlogh, 8 VL u. u 3. gr, Bi 
Man 

Das vorliegende nicht umfngliche, aber inhalt- 
reiche Buch verdankt seine Entstehung der glücklichen 
Auffindung einer Anzahl von Schriftstücken, welche 
einstmals dazu gedient hauen einen Einbandleckel 
herzustellen. Der Entdecker gleng mit emsiger Sorg- 
falt allen Spuren nach, welche auf die berührten Per 
sönlichkeiten und Verhältnisse Licht werfen konnten. 
Dies setzte ihn in den Stand ein in deutlichen Um- 
rissen gezeichnetes Bild der Tätigkeit Franz Behems in 
Mainz vorzulegen. Er ist der erste, dem wir nühere 
Kunde über diesen Buchdrucker verdanken; denn auch 
das, was Kapps Geschichte des deutschen Buchhandels 
Dieter, ist auf ihn zurlickzuführen. 

Franz Behem, der aus Meifsen stammte und mit 
dem bekannten Johannes Cochläus verschwigert war, 
hatte seine Heimat verlassen, als mit dem Regierungs“ 
antritt Heinrichs des Frommen die Verhültnisse sich zu 
Ungunsten der weu-kuthalisch Gesinnten umgestlteten. 
Er gründete im Jahre 153 oder 1540 vor den Mauern 
er Bischofsstadt Mainz zwischen den Hlusern des 
Vietorstfts eine Druckerei, die achte am Orte seit Guten 
berg. Für die Verbindung mit bedeutenden Autoren 

‚rn scheint Cochlüus mit freundschaftlichem 
for gesorgt zu haben. Georg Witzel, der Domprediger 























Johann Wild und andere namhafte Schrifsteller gaben | 


stets neue Gelegenheit zu Neifsiger Arbeit. Der Ruf 
‚des Geschüfis dringt in die Ferne und. befestigt sich 
unter der umsichtigen, zuverlissigen Leitung seines 
liebenswürdigen Inhabers immer mehr, bis das Jahr 
1552 mit dem Ueberfall der Stadt Mainz durch den 
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| Aufzeichnungen von ihm selbst zugesellen; 








Markgrafen Albrecht von Brandenburg eine Unter- 
brechung verursacht. Bald genug scheint diese Uber- 
wunden zu sein, und in dem Hause »zum Maulbaume, 
wohin damals Franz Behems Werkstätte verlegt wurde, 
und Verlag auf Söhne und 
Erben bis zur schwedischen Occupation fort. »Der 
Untergang des alten Behemschen Geschüfies ist gleich 
bedeutend mit dem Untergang des großen Buchhandels 
von Mainz überhaupt.« 
Der Kern des Buches besteht aus Briefen an Behem 
und seine Söhne, denen sich einige Briefentwürfe und 
ingehende 
biographische Anmerkungen schliefsen sich an und 
Iaden durch reichliche Litteraturnachweise ein den 
eulturgeschichtlich wichtigen Einzelheiten weiter nach- 
zugehen, Darauf folgt ein Verzeichnis der Behemschen 
Drucke, ein Abschnitt, den wir nicht unbeanstandet 
lassen dürfen. Wenn der Verf. hier sagt, dass der 
Einfachheit des Druckes zuliebe die Bücheritel snicht 
in der sonst bei bibliographischen Verzeichnissen üb 
lichen Weise facsimilierte seien, so verkennt er die 
Ansprüche des Bibliographen. Dean nicht Facsimilie- 
rung erwarten wir in einem Falle, wie dem vorliegen- 
den, wol aber, was zwischen dieser und dem Gebotenen 
in der goldenen Mite liegt: vollkommen verllssliche, 
mit der Bequemlichkeit des Drucks schr leicht zu ver- 
einigende, Treue und Genauigkeit in der Widergabe 
der Titel. Auf Einzelheiten einzugehen ist hier nicht 
der Ort. Durchaus vollstindig ist die Aufzihlung ni 
woraus ein Tadel nicht abgeleitet werden darf. Essei 
nachgetragen: Eines Gotisge- | lerten mais, aus | 
Welschland, schöne | betrach- | tung | Vber den Psalm 
xxx]. | Dari der streit der| Hoflnung vad Trau-| 
rigkeit Istiglich | beschriben. | Verdeutscht durch | 
GEORG, VVI- | CELIVM. | 1$g1. Titeleinfassung. 40 BI 
9% Am Schlusse (go r): Gedrückt zu S. Victor bey 
Mentz, durch Franciscum Behem. — Zum Jahre 1550 
ist zu bemerken, dass die Annetationes in Becksinsten 
Salemonir 1350 in 9 neugedruckt worden sind. Zu 
ülgen ist die Auführung der Stafuta et Deereta synodi 
Dieeesanae Argentoratensis unter dem Jahre 1546, da 
sie erst 1500 gedruckt wurden. Kleine Irrtümer hin- 
sichtlich der Kaspar Behemschen Drucke der Rottweiler 
Gerichtsordnung und der Mainzer Untergerichtordnung 
sind schon von anderer Seite berichtigt worden. 
Straßburg I. E, Oscar Meyer. 





















































Philologie und Altertumskunde. 

R. J. Lloyd, Phonerie Attac 
Universiy of Londen. Lirerpao 
Unbefriedigt von den landläufigen Ansichten über 
dns Wesen und die Entstehung der inlogermanischen 
Wurzeln hat Verf. in dieser Dissertation den Versuch 
gemacht, dem ignoramus der heutigen Sprachwissen- 
schaft gegenüber Licht in jene dunkle Region der grauen 
Vorzeit zu bringen. Indem er sein Material dem reichen 
englischen Wortvorrate entnimmt, wendet er sich nicht 
blofs an den Kreis dor vergleichenden Sprachforscher, 
sondern auch speciell an die Anglisten. Von der Tat- 
sache ausgehend, die durch zahlreiche Beispiele belegt 
Wird, dass einzelstehende Wörter durch ühnlich klin- 
gende oder reimende sowol inhaltlich wie formell 
hufig beeinflusst werden und sich denselben nühern, 
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besonders ihre Bedeutung verändern, schliefst er auf 
ähnliche Vorgänge in der indogermanischen Urz 
Viele Worte, die wir als Ableitungen aus Wurzeln an- 
sehn, seien cher wie die Massen einer Sandbank zu 
Gruppen zusammengetrieben, als organisch aus gemein- 
sımem Keime erwachsen. Besonders jene ahnen- und 








sippelosen, dem Eiymolagen so fatalen Gebilde, deren | 


die Volksmundarten und die neueren Sprachen ei 
verwirrende Fülle bieten, die schallnachahmenden, die 
Gerlusche und Bewegungen bezeichnenden Wörter 
bilden das Contingent, womit Verf, operiert. Vieles it 
unzweifelhaft richtig und wird besonders von allen, die 
sich mit der noch immer arg vernachlissigten Beleu- 
tungsentwicklung beschlftigen, zu beachten sein. Doch 
scheint mir zuweilen das Princip ein wenig zu stark 
geritten zu werden, da Lloyd natürlich darauf aus ist, 
möglichst viele Beziehungen zwischen Laut und Be- 
deutung ühnlicher Wörter aufzufinden. Seine Beweis- 
führung ist nicht immer überzeugend, zuweilen wider- 
spricht sie auch sprachhistorischen Tawsachen. Obwol 
Verf. auf Skeats eiymologischen Forschungen und 
Murrays Wörterbuche basiert, scheint er doch nicht ganz 
auf der Höhe der Wissenschaft zu stehen. Der mehr- 
fachen Erwühnung von M. Müllers sLectures« entspricht 
die Ansetzung aller indogermanischen Wurzeln mit 
a-Vocal; davon dass nur bestimmte Ablautsreihen zu 
einer Wurzel gehören können, ist niemals die Rede; 
unmöglich ist die Zusammenbringung von ridge mit 
dis; das präsensbildende n-Infie von lat. range macht 
dem Verf. unndges Kopfzerbrechen; mafe ist nicht 
Surch Einfluss von mee? aus make entstanden, sondern 

holl. maat. Ansprechend finde ich dagegen die Er- 
Iltrung des # in fight = me. Hhight durch Bezic- 
hung auf fi. 

Wenn wir auch nicht alles unterschreiben können, 
was der Verf. ausführt, Mehreres sogar für verfehlt er- 
kliren müssen, so ist doch mancher neue und an- 
regende Gedanke darin, der das Schrifichen der Auf- 
merksamkeit der Fachgenossen empfiehlt. 

Göttingen. F. Holthausen. 





























in Sophoclis tragoedias vetera. E codier Lauren- 

enuo salate edil commentar ertco intruit indes 

ac Petrus N, Papageorgius. 
Graee. Roman. Teubn) Leipag, Teuh 
28. Sr Made. 

Nicht lange mehr, und die alten, jüngern und jling- 
sten Scholienbestinde für die gesammten Sconiker 
Altatüikas werden, vervolltindigt, reinlicher gesichtet 
und größerer kritischer Sorgfalt gewürdigt, als bis 
och in die leizte Zeit, unter Dach gebracht sein. 
Wofern freilich die »Society for the promotion af 
Hellenic studiese nach wie vor ihres Amtes waltet, 
wird man über kurz oder lang, aller weitwendigen Colla- 
onen Uberhoben, die Medicei, Palatini, Ravennates in 
effigie vor sich liegen haben, und es wird dann erst 
recht heißen: Scholien und kein Ende! Auf Grund 
(der immer praktischer angelegten Sammlungen ist ja 
die vergleichende Untersuchung dieser Secundo- 
literatur schon seit geraumer Zeit in Fluss geraten, 
und die nur erst versireuten Anfnge verheifsen viel. 
Nur führt solch eindringliche Commentierung des 
Commentators um seiner selbst willen zeitweise nur 
allzu leicht vom commentierten Dichter ab, und das 
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von G, Wolf an die Adresse der Keks der vier- 
ziger Jahre gerichtete Mahnwort des Schollasten EI. 539, 
über mythographischer und sonstiger Kleinkrimerei 
der drayzainıgn, di. der jdn mai yoiae dir n 
Irnupgirecew nicht zu vergessen, dürfte auch gegen- 
wurig vielleicht wider einsichtiges Gehör Anden. 

Die Fundamentschicht der Sophoklesscholien hat nun. 
einen neuen Bearbeiter gefunden. Weniger durch ver- 
schiedenuliche kriische Streifereien als durch die erfolg- 
reiche Propaganda für Klevauferge und die verwanten 
Formen zu einem gewissen Namen gelingt, konnte 
Papageorgius, dessen Vorarbeiten für das hier ange- 
zeigte Buch bis 1891 zurückgehen, sich an Ort und 
Stelle bald überzeugen, dass »die Collation Dühners 
sche viel zu wünschen übrig Msste, Darauf war man 
gefasst, denn quandogue oculafiscmi dormitant, auch die 
nach Dübner gekommenen. So stand im Schol. El. zo 
und steht noch bei Jahn-Michaelis öpgirss neben üpdrms 
fees, berichgt nach Et. m, 353 Aumd sing dh 

Tr nunige, 1044 00 fvindouner; nach Ps. Ausweis 
aber hiotet L.alpgesnge, did Tod rain, aupferknisnenn, 
Ietteres von ihm schon vorher vermutet, wie er denn. 
auch für schol. Trach. 28. Sga und Phil, 225 daselbst 
Bestlügung fand. Auch im Uhrigen haben die nächst L. 
zu Rate gezogenen Hss, neben den Dindorfschen der 
nun ganz ausgenützte Lobkowicianus, gute Dienste ge- 
leistet und zahlreichen Zweifeln ein erwünschtes Ende 
gemacht. Die hieraus gewonnene Auswahl der varia 
iecti, die Verwertung der Literatur (nur gelegentlich 
vermissen wir Angaben, wie zu Trach. %ö, dass Nauck® 
azoicno schreibt; ylye wird als Adverb nicht zu 
ndern sein), auch der Index graccus, der den Onforder 
stark in den Schatten ste, werden die Ausgabe schr 
brauchbar machen. Diesem oder jenem Benützer wer- 
en allerlei graphische Hilfen, wie Kennzeichnung der 
Glossen als solcher, die Gliederung contaminierter 
Partien wie O. Col. 380, übersichlichere Interpuns 
w.Ac, fehlen. Ueber des Herausgs. fides diplomatica 
zu urteilen hat ein Recht nur wer gleich ihm Hand- 
schrift Air Handschrift durchpeackert hat. Bleibt also 
ur ein Wort Ubrig Uber das Verfahren bei recensio 
und emendatio. In beiderlei Hinsicht hat der Scholien- 
text gegenüber dem der letzten Gesamtausgabe, 
Bruncks zu geschweigen, dessen Vordienst damit nicht 
geschmilert sch, Manches gewonnen, indem sowol auf 
die Herstellung exacterer Lemmata, als auf die Manier 
‚der Erklirung besonderer Bedacht genommen ist. Zu- 
weilen Aührte dieser Eifer zu weit, 0 O.R. du (Ergln- 
zung von Air), 883 (Erginzung von entorrarics, zul 
bedeutet einfach »auch nache), 1050 (wo doppeltes Ädr 
eine Nachlisigkeit, kein Fehler it), 123ı (wo es wie 
in vie dergleichen Fllen dem Erklrer das Minimum 
sülisischer Laxheit nchmen heißt, wenn man dem 
euyperra zuliche yoöwre für nötig hil. Diese 
Dinge hat Wollf Lil (Oxon) vorurteilsfei anschen 
gelchrt. 

Dass für die vom Schollasten erhaltenen Fragmente 
der Dichter u. &, w. aus der neuen Collaton ein 
nennenswerter Ertrag resultieren werde, stand nicht 
zu erwarten; ebensowenig scheint Sophakles selbst 
irgend wesentlichen Nutzen daraus ziehen zu sollen. 
Genug, wenn es dem aufmerksamen Auge des Herausgs, 
des Uteen gelungen is, den Erklirer aus dem Autor 
























































1857 21. December 
zu berichtigen. — Ein Passus Praef. VIII muss glauben 
machen, dass sich neue, von Elmsley und Consorten 
Übersehene 7 vorgefunden haben, in welcher Erwartung, 
wan sich gereuscht sicht. Correciheit des Saues it 
weg erreicht; 8. 495 unter «soll es heißen, 

538 unter gi 400, 1 2, 8 3a 14 ist wol 











8. Mekler. 


P-. Ye Maropin Aenck, Cm de ar ia a 








ie fc maharam 
Aal Bauluebeutieke: Der Welansan ma Ale 
BUS. 8 Menge 

Die Virgilausgaben folgen sich in kurzen Zwischen- 





räumen, und es liegt in der Natur der Sache, dass, 
nachdem einmal eine conservative Richtung in der 
Virgilkritik herschend geworden ist, der Unterschied 
zwischen den einzelnen Ausgaben nicht grofs und die 
besondere L.eistung des einzelnen Herausgebers keine 
erhebliche sein kann. Auch Deuticke hält sich, obwol 
er in der Einleitung erklüt, sich der Mediceischen Hs. 
wider etwas freier gegenüberstellen zu wollen, im 
wesentlichen doch auf denselben Wegen wie seine 
leızten Vorgänger. Wenn aber auch die Auspabe nicht 
gerade einen erheblichen Fortschritt in der Virgilkrik, 
bezeichnet, so kann sie doch zur Benutzung durchaus 
empfohlen werden. Dar Text ist im wesentlichen zu 
verlüssig und die Angıben Uber die hslichen Lesungen 
und Conjesturen in angemessener Weise ausgewählt. 
Eine Uehersicht über den Inhalt der einzelnen Hsc. ist, 
nach Ribbecks Zusammenstellung beigegeben worden, 
die nur nicht die seltsumg Ueberschrift de Incunis codi. 
cum führen sollte. Ob die etwas künstlich angelegten 
Iateinischen Inhaltsangaben zu den einzelnen Büchern 
und die am Schluss vom Herausg, zusammengestellten, 
ebenfalls lateinischen biographischen Angaben eine be: 
sonders erleuchtende Wirkung auf die Schüler aus- 
üben werden, vermag ich nicht zu beurteilen, glaube 
aber sagen zu können, dass am Ende auch Schüler die 
ganze Donatvita vertragen könnten, auf die doch so 
ziemlich alles zurückgeht, was wir von dem Dichter 
wissen, und dass ein leicht zuginglicher, zusımmen- 
hüngender und zuverlässiger Abdruck dieses werwollen 
und bisher nicht gerade glücklich hehandelten Restes 
antiker literarhistorischer Darstellung manchem Philo- 
logen willkommen sein würde. 
Berlin. 


























N. Rothstein. 


Gustav Burgbauser, Germanis 
Vergleichender Grundlage. 
er. Neo 

Zum dritten und letzten Male will ich die Leser 
dieser Zeitung vor der sprachwissenschaftlichen Schrift- 
stellerei Burghausers warnen. 

Nachdem er die Bildung des germanischen Perfect- 
stammes, vornehmlich vom Standpunkte der indo- 
germanischen Vocalforschung, zu beleuchten und die 
indogermanische Prüsensbildung im Germanischen zu 
verfolgen versucht hat — worüber ich Jahrgang 1887 
Nr. 28 und 188% Nr. 6 berichtet habe — wagt er es 
hier eine Uebersicht über die nominale Casusbildung 
und deren lauliche Bezichung zum Wortstamme in 
den altz ‚chen Dialekten zu entwerfen. Er schickt 
‚ein hypotherisches Schema Mir die gesetzliche urger 
manische und einzeldinlektische Vertretung der ein 
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indogermanisches 2, ä, o enthaltenden ursprachlichen 
Wortausginge uod Rür die gesetzliche westgermanische 
Behandlung der in letzter bezw. vorletzter und letzter 
Sübe stehenden ja bezw. jo voraus und bespricht 
sodann die einzelnen im Germanischen erhaltenen 
asus. 

Wie sehr dem Verf. noch immer die Fihig) 





| abgeht, von concurrierenden Hypothesen die einfache 


und währscheinliche der verschrobenen und unglaub- 
lichen vorzuziehen, dürfte für alle Besonnenen genug- 
sam 2. B. aus der Tatsache erhellen, dass er an den 
von Osthoff erfundenen wrgermanischen Wandel des 
im in 32m glaubt, ferner mit Paul — jedoch nur in 
nicht -haupttonigen Silben — »jedes ursprüngliche 0 
(gem. a), kurz oder lang, unter Einfluss eines voran- 
ehenden j wenigstens im Westgermanischen zu € 
gewordene sein lsst und annimmi, dass von den #0- 
und j3-Stimmen her »sich der Ausgang «en, -iz in 
gröfserm oder kleinerm Umfange auf die entspre- 
Chenden Casus anderer Stimme übertragen habe 
Ist die Arbeit durch ihren Mangel an gesundem Urteil 
für den Sachverständigen wertlos, so ist sie durch ihren 
Mangel an Gründlichkeit und Gewissenhafügkeit für 
den Anfünger sogar gefährlich. Z. B. wenn den Verf. 
der Glaube selig macht, dass got. säadus aus agerm. 
skadua.« hervorgegangen, alto Nominativ eines w- 
Stammes seh, so will ich ihm diese Ueberzeugung nicht 
rauben; indessen das mindeste, was ich dann verlangen 
kann, ist doch ein Hinweis Jarauf, dass aufser dem 
Nominativ sdadus weiter kein Casus belegt ist als zwei 
mal der Dativ Singularis, und dieser beide Male sAadaw 
heifst. Aber weit davon entfernt solche Lappalien er- 
wühnenswert zu finden, bringt B. nicht nur nachher 
als alleinigen gotischen Beleg für den Accusativ Sing. 
der wo-Sümme ein unbesternes »sAadwe bei, nein er 
führt den Nominativ skadu-s sogar als Beweis dafür 
an, dass den Nominstiven gr. Ally, nice, skr. ndnyas, 
er. @rawsig im Gotischen lautgesewlich nalis«, »'nidise, 
»*niwise, »enji-se zu entsprechen hätte, Fährt er hier 
fort: »Es erscheinen aber got. als, *nidfis, nijis, 
ipjise, so stellt sich das Kunststück, zwei unbelegte 
Nominstive — Nominativ safilss ist ebenfalls unbe: 
legt — serscheinene zu lassen, andern Proben Bscher 
Dialektik nur würdig zur Seite. 
Berlin. 





























Fr. Burg. 





Georg Joseph Pfeifer, Klingers Faust. Eine itererhisio- 
Tinche Unter Inaug-Dinsrt. Würsburg 1857. 18 8. 
ses 





Der Verf. dieser, B. Seuffert gewidmeten und als 
Würzburger Dissertation erschienenen, Schrift hehan 
delt die Frage, »in welche Zeit die Anfänge der Kling 

schen Foustdichtung zurückgehen, und ob dieschbe 
vom Beginne an in das Gewand eines Romans gekleidet 
und nicht vielmehr zuerst als Drama entworfen worden 
sei«, Das Resultat der zum Teil sehr eingehenden Be 
handlung dieser Frage ist, dass der gröste Teil des 
1791 erschienenen Klingerschen Romanes vor 1780 ge 
schrieben wurde, und dass das Buch von Anfang an 
als Roman und nicht als Drama entworfen wurde. 
Zum Deweise des ersten Teils dieser Behauptung führt 























der Verf, die zahlreichen Uebereinstimmungen an, 
weiche die Klingersche Faustdichtung mit den Ubri 
vor 1780 geschriebenen Werken Klingers selbst, aber 
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auch mit andern Dichtungen der Geniezeit aufweist, 
zahlreiche und interessante Aufschlüsse über 











Beziehungen zu seinen Zeitgenossen 
und der tern Fausıliteratur u. s. w. Auch Sprache 
und Stil werden zur Beweisfihrung herbeigezogen. Die 
ganze Darstellung ist durchaus Uberzeugend, auch der 
freilich etwas kurz ausgefallenen Begründung der An- 
sicht, dass Klingers Faust von Anfang an als Roman 
entworfen worden sei, wüste Ref, einen triftigen Ein- | 
wand nicht entgegenzustellen. Schließlich sei bemerkt, 
dass der Verf. seine Abhandlung nur als einen ersten 
Teil bezeichnet, wir wünschen, dass er einen zweiten 
mit ebenso interessanten Aufschlüssen folgen lasse. 
Bern. Ludwig Hirzel. 


1 
| 
| 
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. Locella, Zur deutschen Danteliteratur wit besonderer | 
erüchsichtigung der Uebersetnungen van Danten gätlicher 
Komöeie. Mit mebreren bilograpn. u. watt. Beligen. Leif 
ig, Teubner, be Wu. 16 8.8 Mi. 

er Ueberblick über die deutsche Dantelitteratur 
von ihren Anfängen bis in die Neuzeit und die Ab- 
handlung Uber die Schwierigkeit Dantezu übersetzen und | 
über die verschiedenen Standpunkte, welche deutsche | 

Vebersetzer eingenommen haben, womit das Schrifichen 

eröffnet wird, sind schr kurz geraten und bringen kaum 

Neues, Die nuchfolgende Beurteilung der einzelnen 

Vebertragungen in historischer Reihenfolge (jedoch mit 

einigen Auslassungen) wäre zweckmüfsiger mit der 

bliographie sümmilicher deutschen Uebersetzungen der 

Komödie mit kurzen biographischen Beimerkungen über 

die Uebersetzer vereint worden. Manche Widerholung 

würde dann erspart geblieben sein. Dieser Teil ist 
recht brauchbar, und ein ausführliches Namensregister | 
am Ende des Bündchens erleichtert seine Benutzung 
ungemein. Als Anlage folgt ein Abdruck des Canto 
XNVII des Inferno mit Philalethee® Commentar in ita- 
lienischer Sprache als Probe einer in Kürze zu erwar- 
tenden vollständigen italienischen Uebersetzung der Er- 
euterungen und die dankenswerte Beschreibung der 
beiden Dantealbum, welche für die Dresdner Dante 
ausstellung bei Gelegenheit des dritten deutschen Neu- 

Philologentages vom italienischen Unterrichtsministerium 

und von der Stadt Florenz übersendet und der könig. 

lichen Bibliothek in Dresden geschenkt wurden. Zwei 

Beilagen veranschaulichen graphisch den ührlichen Um- 

fang der Danteliteratur in Deutschland vom Beginn bis 

ins Jahr 1888, und wie oft jeder Gesang der göttlichen 

Komödie ins Deutsche übertragen ist. Manche Acufse- 

rungen des Schrifichens fordern zum Widerspruch 

heraus. Die Zahılencitate 5. 14 scheinen einige Druck- 
fehler zu enthalten. Weshalb wird S. 3ı die Ueber. 
setzung Carl Gustav von Bernecks (Berndt von Guseck) 

‚nur »der Vollstüindigkeit wegen« erwähnt? Regis Uber- 

seizte Bojardos Verliebten Roland ganz (Berlin, Reimer, | 

1840), nicht nur Fragmente (s0 $. 52). Zu Tanner S.08 

fehlt die biogrophische Notiz. Druckfehler finden sich 

in geringer Anzahl. $. 24 2.7 von oben lies 40 statt 6, 

8 star 
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Berthold Wiese. | 





Geschichte mit ihren Hilfswissen- 
schaften. 

Eäuard Krähe, Jüdische Geschichte. 
Anfängen Bis zu sem Untergunge des Reiches data. is 
n.Chr. Dein, I. Ochmighe, 1. VII wa 5. e.®. 
Mu. 

Vorliegendes Buch verdankt seine erste Entstehunt 

der Zeit, da der Verf. als Stadtschulinspector in Berin 

den dort angestellten Lehrern Vorlesungen Uber de 

Geschichte Israels zu halten hatte, und der Verl, is 

hier nur dem Wunsch Vieler nachgekommen, auch 

einem weiteren Kreise seine Arheit zugänglich zu 

'n. So anerkennenswert es ist, wenn ein in 

reicher Stellung befindlicher Mann sich in die 

überaus verwickelten Fragen hineinzuarbeiten sucht, 
anregend diese Vortrüge in den Jahren 1878 und 
gewesen sein mögen, doch muss Ref. die Veröffe 
lichung derselben bedauern, Denn zahlreiche Stel 
beweisen leider nur zu klar, dass der Verf. seiner Au 

gebe nicht gewachsen war. sich bemüht, &e 

Resultate der Arbeiten von Ewald und Duncker zu 

verarbeiten, dagegen zeigt sich eine völlige Unbekanrt 

schaft mit den grofsen Problemen, die seit zwei Jahr 
zehnten die alttestamentliche Wissenschaft bewegen 

Für die Jahre 187879 wird man dem Nichtfachmann & 

verzeihen können, Jass er seine Hörer nicht ia den 

Streit der Meinungen eingeführt hat, obgleich eine so 

same Benutzung der von Wellhausen 1878 herausse 

‚gebenen Bleekschen Einleitung iha schon damals vor 

manchem Fehler hütte bewaren können; für die Ver 

ölfentlichung dieser Vorlesungen Im Jahre 1858 ist die 
völlige Ignorierung der kritischen Arbeiten des leuten 

Jahrzehnts nicht zu entschuldigen. Es wäre begreilich 

gewesen, wenn der Verf. eine biblische Geschichte asch 

An derjenigen von Kurtz oder Kühler hütte geben 

wollen, aber der Kritik die Tore öffnen und dann die 

sehr lebhafte Arbeit eines Jahrzehntes unberücksichtis 

Tassen, ist eine wissenschafliche Inconsequenz. Li 

dieser eigentümlichen Stellungnahme des Verts. ist auch 

gar nicht zu schen, für wen diese Arbeit publiiert bt. 
da an schr beachtenswerten Arbeiten auf diesem G£ 
it, welche die Probleme bis in die letzte Zeit zu 
stimmend oder ablehnend berücksichtigen, durchs 
kein Mangel ist. So wie das Buch jetzt vorliegt, wi 
es, so fürchte ich, nur schüdlich wirken: die frühen 

Hörer der Vorlesungen werden sich leicht in das Truz- 

bild einer wissenschaftlich abprobierten Geschichtsaul 

fassung einleben; andere, welche die Probleme kennen 
lernen wollen, finden nicht, was sie suchen. Ref. ver 
sagt sich absichtlich eine eingehendere Begründurs 
seines Urteils, ist aber, wenn aufgefordert, gern dat 
bereit, 

Straßburg i. E. 

Helen Zimmern, The Hansa Towns. 
Nation. Vel.ak) London, Fisher Unwl 
Paare 

Nicht ohne Herzklopfen genligt Ref. der über 
nommenen Pilicht, dies Buch zu besprechen. Fine 

Dame ist die Verfasserin; sie betrit. ein Gebiet, al 

dem auch der Ref. sich darstellend und forschend ver 

sucht hat; sie ist so freundlich, den Mitteilungen un! 

Anschauungen des Ref. durch umfassende Ausnutzurs 

seines Buches über die Hansestidte und Wallem: 
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W. Nowack. 
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allerdings ohne seinen Namen zu nennen (sie tut Uber- 
haupt ihrer Quellen nicht Erwühnung), weitere Ver- 
breitung zu geben; sie ist endlich so liebenswürdig, 
ihr Buch mit dem Satze zu beginnen, dass es kaum 
ine beachtenswertere Pate der Geschichte gebe als 
ie der Hanse. Muss da nicht den Ref. 
Grauen beschleichen, dass ihm Broteid, 
zünftiger Gelehrtendünkel und vor allem Mangel an 
schuldiger Rücksicht gegen das schwächere und dazu 
schönere und bessere Geschlecht werde vorgeworfen 
werden, wenn er von seinem unnahbaren Richterstuhle, 
herab verkündet: Das Buch ist schlecht? Ref. muss 
eingestehen, dass es ihm selten so schwer geworden 
ist, der Wahrheit die Ehre zu geben, wie in diesem 
alle. Die Verf. hat Verstand, ja, sie hat historischen. 
Blick, In der Einleitung bemerkt sie weifend, dass die 
römische Kaiserpolitik der deutschen Könige die Be- 
ingung war, unter der die deutsche Stidiefreiheit er- 
wuchs, Aber dieses gediegene Körnchen vergrübt sie 
sorgfältig unter einer Spreu von 7 Seiten der ungereim- 
testen Darlegungen, die wol jemals Uber mittelalterliche 
deutsche Geschichte zusammengestellt worden sind. 
Das Mittelalter ist ihr sauf dem Continente eine Zeit 
der Barbarei, in der Fürsten, Adel, Priester »das arme 
Volke in selavenühnlicher Abküngigkeit halten; nur 
deutscher Sinn für Gle 
noch dsgegen auf und — gründet Städte. Wir geben 
uns dem Glauben hin, dass man seit Gihbon und Di- 
erot doch etwas gelernt habe. An die Verf, ist es 
jedenfalls nicht gekommen. Wen ihr Prolog darüber 
noch im Zweifel lassen sollte, den wird ihr Epilog 
überzeugen. Auf nahezu drei Seiten druckt sie dart 
den blühenden Unsinn einer Mre. Sinnett nach, die 
Ref. bis auf weiteres auf dem Gebiete der Geschichte 
für eine obscure Größe halten muss, in der gleichen 
Tendenz: Fleifsige Bürger auf der einen, Raubriter 
auf der andern Seite — das ist das Mitelalter! — Es 
gibt bekanntlich zwei Extreme der Geschichtschreibung: 
jerses stellt man aus $> Büchern das St. zusammen, 
andererseits braucht man den überlieferten Stoff nur 
zur Ausfüllung des Raisonnements. Verf, hilt sich an 
letztere Meihode, Sie hat gute Bücher, selbst Quellen- 
werke in Händen gehabt; hat doch kein Geringerer 
als Hamburgs Stadtarchivar zu ihren Beratern gehört. 
Sie hat diese Bücher auch benutzt. Aber leider kann 
sie sich nicht beschehlen, ihnen in verständiger Weise 
nachzuerzühlen, wozu sie wreflich befähigt wäre; sie 
muss von ihrem Eigenen dazu tun. Dieses Eigene 
aber pnsst in der Regel wie die Faust aufs Auge. Da 
sie offenbar schriftstellerisches Talent besitun, so ver- 
sicht sie wol, schmackhafte Bissen auszuwählen, aber 
sie macht auch die besten fade durch die Brühe, die 
sie durüber giefst. Sie weifs Alles zu erklären, knackt 
mit Leichtigkeit die Nüsse, an denen die Gelehrten 
sich die Zähne ausbeifsen, stutzt auch, nach Bedarf, die 
Sachen zurecht. Es ist nicht unmöglich, dass ihr Buch, 
Beifall finder. Lef. hätte aber doch gewünscht, dass 
der günstige Stoff bei seiner ersten Behandlung in eng- 
Jischer Sprache in tlichtigere und gewissenhaftere Hinde, 
gefallen wöre, Auch für gute populireGeschichtslineratur 
ist doch in England und Amerika ein Boden; jetzt ist 
der Markt für diesen Gegenstand wol auf lingere Zeit 
verdorben. 

















































Ike, | 


heit und Freiheit bäumt sich | 


| AufEinzelheiten einzugehen, würde grausam sein; 
es würden nur Fetzen von dem Gewande Ubrig bleiben. 
| Sollte aber die Verf. noch weitere historische Versuche 
machen (wovon Ref. um so mehr abrät, als ihre schrift- 
stellerischen Leistungen auf anderm Gebiete ja An- 
erkennung gefunden haben), so miüste sie doch dafür 
sorgen, dass sie auf Seite y nicht vergessen hat, was 
sie auf Seite x wuste, oder dort gelernt hat, was ihr 
| hier noch nicht bekannt war. Die Arbeit is ein Er- 
zeugnis der modernen Buchlündlerindustrie, ein Teil 
der astory of ıhe naionse. Nach Art dieser modernen 
Sammel-Völkergeschichten hat sie auch Bilder. Wo von 
den >heiligen römischen Kaisern« (sic) die Rede ist, 
sicht man ihre Krone fein süuberlich daneben gem. 
3a im Prolog auch Karl der Grofse genannt wird, sicht 
man an dessen Ende zwei seiner Münzen, Dann folgt 
als erster Beginn der hansischen Geschichte ein Piraten. 
fahrzeug, zu dem das Gokstader Bot hat Pate stehen 
müssen; ewwas verkürzt, mit gehisstem, vierkantigem 
Segel, auf dem einige Rütsel der Ornithologie Platz 
genommen haben, eilt es einer feligen Küste zu. 
Weiter ein Schiff vom Teppich von Bayeux u... uns... 
sodass der nach der anstrengenden Lektüre ruhebedürf- 
tige Leser alle 6--10 Seiten etwas zu seiner Zerstreuung 
finder. Was allerdings eine Anzahl dieser Bilder 
(Dürers mittelalterliche Stadt, das deutsche Haus in 
Venedig, der Palast der Bardi in Florenz, Holbeins 
Triumph des Reichtums, Potersens Haus in Nürn 
berg u. s. w.) mit hansischer Geschichte zu tun haben, 
fragtsich der nüchterneL.eser wol vergeblich. Christian IV. 
hat es sich gefallen lassen müssen, für Christian II aus- 
gegeben zu werden, nicht infolge eines Druckfchlers, 
sondern einer wirklichen Verwechselung der beiden 
Persönlichkeiten. Doch genug! Nur noch Eins! Die 
Verf, treibt auch Politik. Ihr Buch schliefst: »Aber 
seitdem sind die vielen hundert kleinen Staten, aus 
denen Deutschland bestand, alle absorbiert worden von 
Preufsen und einverleibt unter dem Gesamminamen 
Deutschland; selbst die drei Hansestädte, die letzten, 
die Widerstand leisteten Nur ihre Selbständigkeit, 
musten der eisernen Hand des Fürsten Bismarck und 
\ der preufsischen Helmspitze unterliegen. Han 
haupter nach einen Schein von. Unabhüngig 
es ist nur ein Schatten, und selbst dieser Schatten 
schwindet rasch unter ihrem Griffe. Das milltrische, 
schutzzöllnerische Deutschland legt keinen Wert darauf, 
innerhalb seiner Grenzen eine Stadt zu haben, in der 
freier Handel und bürgerliche Unabhüngigkeit vererbte 
Beftztimer sinde, — So macht man politische Stm- 
| mung! Aber einer Dame steht das doch noch weniger 
on als einem Manne. 
Tübingen, 





























Dietrich Schäfer. 


Wibelm Voss, Die Verhandlungen Pius) IV mit den 
katholischen Mächten Uber die Neuberufüng des 
identiner Concils im Jahre 1$6o Dis zum Erlass 
der Indictionsbulle vom 20. November desselben 
Jahres, Hiterche Abkandlung. Leipeig. Fock, 18. 1968 
PEN 
Die vorliegende Kleine Schrif, anscheinend eine 
Erstlingsarbeit, verrät Fleis und Talent zu historischer 
Darstellung, ohne freilich zu gesicherten Ergebnissen 
| zu gelangen; ja, Verf, der durch Untersuchung der Be- 
| ziehungen der Curie zu den katholischen Mächten die 
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Motive zur Widerberufung des Concils von Trient 
klarlegen wollte, gesteht selbst, Über die Vorgänge und 
Erwägungen, welche schließlich zum Erlass der In- 
ietionsbulle vom 29, November ı$60 geführt hahen, im 
Zweifel zu sein. Nicht immer hat Verf, sich mit den Ge- 
santschafisberichten und Gutachten, welche sein 
stes Material bilden, glücklich abzufinden gewust 
er in diesen Producten des Augenblicks einzelne Won 
dungen und Ausdrücke über Gebür urgiert, begegnet 
es ihm beispielsweise über die Stellung Spaniens zur 
Coneilsfrage an MUnf Orten fUnferlei Verschiedenes zu 
sogen ($ 32.45). Auch das Urteil Uber Pabst 
Pius ist kein einheitliches Zu beuauern bleibt, dass 
Verf, der außer der sorgülig herangezogenen ge- 
druckten Litteratur Auszüge aus Depeschen des Archivs. 
von Simancas benutzt, die ihm W. Maurenhrecher 
zur Verfügung gestellt, Jas vaticanische Archiv bei Seite 
gelassen hat; hier liegen noch grüstenteils ungedruckte 
Nunzisturberichte vor, welche, zusammen mit den Ant- 
worten der Curie, vieleicht das Meiste zur Liisung der 
Frage, welche Verf, sich gestellt, hütten beitragen, Uber 














‚die Motive des Pabstes den sichersten Aufschluss hätten 
geben können. 
Rom. 


W. Friedensburg (Halle). 





Kunst und Kunstgeschichte. 
Georg Hermann Müller, Dos Staduheater zu Leipig vom 
": Tanvar 1803 bi 1. September 18%7. ich aulichen 
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sieben Directoren Msst der Verf, seine amtlichen Nach- 
richten in der Weise folgen, dass er von Jahr zu Jahr 
die bemerkenswerten Vorstellungen, die Novitlten, die 
neu eingetretenen und neu abgegangenen 
Mitglieder verzeichnet, Durch diese roh empirische Zu- 
sammenstellung wir! der Wert der Publication als 
Quelle für die Theatergeschichte schr herabgedrückt, 
Denn nicht auf die »bernerkenswerten Vorstellungene, 
zu welchen der Verf. noch dazu die Festvorstellungen, 
Benefize und Schauspielerjubilien rechnet, sondern 
auf das Repertoire kommt es an. Nicht die Anzahl der 
Novititen entscheidet, sondern die Anzahl der Auf- 
ührungen, von welcher der Verf. höchstens gelegentli 
des Jubiliums des »Bettelstudentene Nachricht. gib. 
Endlich kann uns auch die Liste der Mitglieder nicht 
für die mangelnden Nachrichten über die Art ihrer 
Verwendung und über die Besetzung der gegebenen 
Stücke schadllos halten. Unter Laubes Direstion fehlt 
2, B. seine Inseenierung des König Lear mit dem jun- 
Werwoller als für 


gen Kahle in der Titelrolle ganz. 
den Geschichtschreiber des deutschen Theaters mag 
das Buch für das Leipziger Publicum sein, und eine 
ocale Bedeutung wird es in der Thestergeschichte da- 


durch 


halten, dass es die Anfeindung, welche die 
besten 


Dramaturgen des 19. hs. von Seite der 


Leipziger Kritik und des Leipziger Theaterpublicums | 


au erfahren hauen, schr ruhig und besonnen, aber auch 
sehr unnachsichtig verzeichnet, Seit den Tagen Gott 
scheds ist Leipzig ununterbrochen der Schauplatz 
theatralischer Scandale gewesen. Opposition um jeden 
Preis muste hier gemacht werden. Der Rat, die Kritik, 
das Publicum mischen sich ‚mm Augenblick und oft 


bevor die Arbeit nach im Gang war, in die Verfü- 
‚gungen des Directors. Wenn dieser ein Mitplied aus 
disciplinarischen Gründen entlassen muss, hült sich das 
Publicum zu einem Veto berechtigt und pfeift gelegent. 
lich eine Künstlerin vom Range der Frau Sucher aus, 
bloß um gegen die Entlassung Ihrer Vorgängerin zu pro. 
testieren. Der geheime Hofrat Gottschall, selber cin 
süller Bewerber um den Stuhl am Reglepult, kündigt 
Laubes Direction unverblümt den Krieg an, an dei 

selben Tage, wo die Directionsführung Laubes beginnt. 
Da keiner der hervorragenden Dramaturgen auf lin. 
geres Bleiben rechnen darf, was Wunder, dass man die 
»Goldgrube« ausnlizt, solange man sie in Minden hatt 
Dadurch wird wider das Mistrauen des Leipzigers rege, 
welcher dem Director nun von vornherein etwas klein 
stüdtisch in die Kasse blickt und unzufrieden ist, blofs 
weil der Director ewwas verdient, Auf diese Weise ist 
das Theater nun bei dem soliden und üchtigen Stige 
mann angelongt und, während sie bei Haase, Laube 
und Förster tobten, halten die Leipziger nun ruhig, 
stille bei Vorstellungen mit untergeordneten Kräften, 
welche sie um die Hälfte teurer bezahlen. So wahr 




















ist cs, dass jede Nation und jede Stadt das Theater hat, 
| welches sie verdient. 
| "Wien. Minor. 
Jurisprudenz. 
Theorie und Praxis des internationalen Pri- 








Aut, den inernahiunalen Brit. und 
IS SL un Win. 





Der Verf. hat einen wolhickannten Namen, der be- 
handelte Stoff ist von weittragendam Interesse, und 
dass der Verf. vertraut mit derselben ist wie kaum ein 
Anderer in Deutschland, das hatte schon die erste 
(18%2 erschienene) Auflage dieses Werkes bewiesen; 
kein Wunder wenn grofse Erwartungen auf die neue 
gesetzt worden. Abgeschn davon, dass iese, nach 
der darauf verwanten Arbeit, weniger als neue Ausgabe, 
denn als ein völlig selbstündiges Werk erscheint, sind 
die Erwartungen durchweg erfüllt. Viel Einzellob 
würde diese Anerkennung nur verwässern. Als vor- 
züglich gelungen und brauchbar mag angeführt werden, 
was das I Buch Uber die Geschichte, insbesondre die 
Literürgeschichte des internationalen Privatrechts er- 
bringt. Im Augenblick haben wir kein anderes Lehr- 
buch dieses Rechts, in dem die Fülle der einschlügigen 
wissenschaftlich und praktisch gleich wichtigen Fragen 
mit demselben sorgsamen Fleife durchforscht wäre. 
Das Ausland mag uns darum beneiden und durch 
Uebersetzungen sich dasselbe anzueignen suchen, ohne, 
| Anstoß zu nehmen an einselnem, das knapper und 
zum Teil auch noch klarer hätte gesagt werden können. 
Die Bedenken, die uns kommen, betreifen meist 
Punkte, welche auch dem Verf, selber zweifelhaft er- 
schienen sind. Zunächst der Titel, »Internationales 
Privatrechte. Seit einiger Zeit gewöhnt man sich mit 
eben diesem Namen andere Dinge zu bezeichnen, die 
mit den hier behandelten nur in entferntem Zusammen. 
hange stehn. Wie dem »universalene das »particularen, 
ebenso stellen wir auf der andera Seite dem »natio- 
nalene, das mit den Grenzen der »Nation«, will sagen 
der als Stat verkörperten Nation. ubschneidet, das sin 
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terationale Rechte gegenüber, das an diese Grenzen 
nicht gebunden, gleichsam als modernes sius gentium« 
auf verschiedenen Stetsgehleten in Kraft steht. Sehr 
Vieles vom sinternationalen Privatrechte in diesem Sinne, 
ist nun freilich noch nicht ganz fest geworden, immer- 
hin Einiges, und Bar wird selber zugeben, dass ein Zug 
unserer Zeit dahin geht, diese Masse rasch zu mehren, 
Gewisse Partien unseres Handels- und Wochselrechts, 
desgleichen des Seerechts sind in die nationalen 
Schranken nicht mehr zu bannen; der Weltpostverein 
dringt zum Welipostrecht. — Also, das Dasein dieses 
Rechts ist nicht zu verläugnen; einen Namen will das 
Kind auch haben, und sinternationales Rechte scheint 
nicht unpassend. Völlig gewis aber ist, dass zwei so 
wichtige Rechtsmaterien nicht mit ein und demselben 
‚Namen bezeichnet werden dürfen; gerade weil beide 
stellenweis ineinandergreifen, müste das zu endloser 
Confusion führen. Soll also die Bsche Bezeichnung 
aufrecht erhalten bleiben, so muss das erwachsende 
Tus gentium sich nach einem andern Namen umschn 
(international gleiches Rechte ist schwerfällig); behült 
dies den jetzt Üblichen, so ist das Bsche internationale, 
Privatrecht anders zu taufen. $ 6, der die Bezeich- 
nungsfrage bespricht, lüsst dieses Bedenken unberührt. 
Und bei aller Gründlichkeit im Ubrigen, fehlt eine 
grundlegende Untersuchung, was denn eigentlich das 
Etwas ist, das der Verf. behandelt, und das er, nach 
dem Brauch der Franzosen und Italiener, »internatio- 
nales Privatrechte heißt, Jede Rechtsnorm hat, bis auf 
diesen Tag, und voraussichtlich noch für lange Zeit, 
‚nur beschrünkte Geltung; die Schranken sind doppelter 
Arı, szeiliches und, sagen wir weil ein anderer Name 
fehlt, sräumliche«. "Was eine Norm beherscht, nennen 
Wir ihr »Gebiete, im klaren Bewustsein damit nicht ein 
'h abgegrenztes Stück der Erdoberilche 

Ds. sinternationales 
Privatrechte ist ein Teil der L.ehre von der »Geltung 
‚der Rechtsnormene, genauer von dem sUeltungsgebiete 
derselben; und zwar derjenige Teil, der die sexterri- 
toriale Geltunge ins Auge fasst, und also die »Terri- 
torien« als gegebenen, aber für die Geltung der Normen 
keineswegs allein entscheidenden Begriff voraussetzt. 
Dne ganze Lehre von len Rechtsnormen hat Anspruch 
auf eine Behandlung, die sie bisher in der Literatur 
und auch auf dem Katheder noch nicht gefunden hat. 
Die universelle Natur ihrer Fragen widerstrebt dem, 
sie, wie jetzt Ublich, zum Anhängsel einer andern Dis- 
eiplin, sei es der Pandekten oder des Statsrechts zu 
machen; und ein vollständiges, wirklich alles wus da- 























hinein gehört umfassendes »Normenrechte ist auch | 


noch nicht erschienen. 

Geht man aus hievon, das Geltungsgebiet der Nor- 
men als Kern der Aufgabe zu betrachten, so erledigt 
sich eine Frage ohne weiteres, die B. $ 35 »Gesetze 
selbständiger Staten und Partisularrechte innerhalb der- 
selben Statsgrenzene einige Schwierigkeiten zu bereiten 
scheint. Hier und dort muss die Lehre auf denselben 
Grundpfeilern beruhen, was aber Varietäten der Durch- 
Mührung nicht ausschliefst, da das eine Mal stasrecht 
mitliche, das andre Mal wölkerrechtliche Erwugungen 
miteingreifen. Was $ 3 und 4 über die Quellen der 
Lehre geben, können wir meist annehmen, zumal 











dass der juristischen Logiks nicht adie Sicherheit der | gewesen, die aber von den 


mathematischen Schlussfolgerung eignete, und dass 
>aprioristische Logike oft sauf zweifellose Abwege« 
geführt hat (1 $. 9). leider aber hält der Verf. an 
diesen Wahrheiten nicht fest; er spricht $. 100 2. B. 
von einem »matericllen Princip des bestehenden in- 
ternationalen Privatrechtse, das seiner weiteren Sanc- 

1, etwa durch besondere Gesetze ouer vülkerrecht 
liche Verträge ......gar nicht bedarf, denn 
Natur der Sache, die innere Vernunftmüfsigk, 
gilt und hat von selbst Krafte. Das positive Recht, 
Statsvertrüge Gesetze Gewohnheiten, kann ihr diese 
Kraft nehmen, aber dann ist das positire Recht, auch 
die Gewohnheit falsch. Offenbar ist dies die eigentliche, 
übrigens auch schon aus der ersten Auflage bekannte 
Grundanschauung Bs, sie bricht durch an allen Ecken 
und Enden; ebenso gewis, dass sie beruht auf der 
alten naturrechtlichen Lehre: es gibt ein Recht, das 
nicht Menschenwerk ist, und das über dem Rechte 
steht das Menschenwerk ist. 

Diese Abirrung schldigt das ganze Buch. Wenn 
ein Verfüsser die »Natur der Sacher bei so compli 
eierten Dingen, wie sie hier vorliegen, glaubt mit 
Händen greifen, oder das Vernünfüge und Unvernünf- 
tige mit rechnungsmäßsiger Sicherheit unterscheiden zu 
können, und das Ungreifbare, das Uber dem Rechte 
ist, dem greifbaren Rechte gleich achten und setzen 
will, dann erwachen Zweifel auch gegen dasjenige, was 
danchen geboten wird, das unbefängene Vertrauen 
hört auf. B. hat sich wol selber geleuscht: was er 
gibt ist, abgesehn von dem das auf Statsverträge 
Gesetze" Gewohnheiten, überhaupt positive Rechts- 
quellen zurückgeführt werden kann, nicht »das Rechte, 
sdas geltende internationale Privatrechte (m Bschen 
inne), sondern nur ein Beitrag zur Herstellung eines 
solchen. Ein Stück der modernen Aeguites, seine in- 
ividuelle Ueberzeugung von dem was Recht sein 
sollte. Immerhin schätzbar und beachtenswert, nach 
Umstinden auch von den Gerichten direet au ver- 
wenden. Denn da wir noch kein vollstindiges positives 
und sicher zu erfassendes Normenrecht haben, sicht 
die Praxis sich hlufig gezwungen zu dem unfertigen 
und werdenden, noch nicht zur Gewohnheit oder gar 
Gesetz erwachsenen, sondern einstweilen nur in der 
Ueberzeugung, in dem Vermeinen der Einsichtigen be- 
stehenden Rechte ihre Zuflucht zu nehmen. Und 
zweifellos muss B. in der Gegenwart zu den vornchm- 
sten und berufensten Zeugen dieser rechtsschüpfe 
schen Meinungen und Ueberzeugungen speciell auf dem 
hier in Angrilt genommenen Felde gezihlt werden. 

Die Verschiedenheit der Sandpunkte stört also die 
Anerkennung, die wir zu zollen haben, durchaus nicht. 
Und doch ist dies nichts weniger als leerer Principien- 
streit, eben in diesem Augenblick. Gibt es ein solches 
von der Vernunft auf die Natur der Sache gegründetes 
und der wissenschaftlichen Forschung zugüngliches 
Recht, so erscheinen Gesetze Gewohnheiten und alles 
Achnliche als mehr oder weniger bedenkliche Notbchelfe, 
sie alle können irren, fehl gehn, falsches Recht statt 
des wahren schaffen. Würe es da nicht besser, Alles 
der Wissenschaft zu überlassen, die das alsolut 
tige schliefslich doch entdecken muss? — Das sind An- 
schauungen, denen auch Altmeister Savigay zugänglich 
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letzten Jahrhunderts gründlich widerlegt worden sind. 
Die Wissenschaft hat jenen festen Rechtsboden nirgends 
entdeckt; wir wissen, dass wir kein Recht haben, als 
das wir uns geschaffen, und dass zu diesem Schaffen 
auf einer gewissen Culturstufe auch die Mitwirkung 
der Statsorgane, die Herstellung von Gesewen und je 
nachdem Statsvertrügen unerlüslich ist 

An dem Entwurfe eines bürgerlichen Gesetzbuches 
für das deutsche Reich mag Vieles auszusetzen sein, | 

‚es Eingreifen der Reichsgeseiz- 
gebung jetzt überhaupt nicht vonndten, das wagt auch 
von den schlimmsten Gegnern kaum wer zu behaup 
ten. Für die grofse Masse des Privatrechts also mag 
die Frage zur Zeit als entschieden gelten. Doch gerade 
über das Geltungsgebiet der Gesetze und anderen 
Rechtsnormen enthalten der genannte Entwurf und 
der Einführungsgesetzentwurf so gut wie nichts. Soll 
es dabei sein Bewenden behalten? Hier stehn wir 
vor einer brennenden Frage. Mag sein, dass die Fern- 
haltung in den beiden Entwürfen durch gute Gründe 
zu rechtfertigen ist, ein Teil der Arbeit wäre ja auch 
nur durch Statsverträge zu erledigen, aber dass hier 
doch nicht alles Uebrige der Wissenschaft, oder sagen 
wir der Aeguitas und der ihr nachfolgenden Gewohn- 
heitsbildung überlassen werden darf, dass gesetzliche 
Nachhilfe (immerhin durch Specialerlasse) durchaus 
unentbehrlich ist, das wird durch das vorliegende Werk 
einleuchtend erwiesen. 
Heidelberg. 














E. 1. Bekker. 


Medicin. 

Joseph Klein, Elemente der forensisch.chemischen Ana- 
Iyse. Ein lifebuch für Studierende und kurzen Nachchlage- 
Wach, Mitg Abbild. Hamburg, Von, ip. X u.97 3.8. gb. Me2 

Der nur für Anfänger bestimmte kleine Leitfaden, 
der die Methoden zum Nachweis der wichtigsten Gifte 
schildert, Könnte wol etwas übersichtlicher, schema- 
tischer disponiert sein, um dem Lernenden von vorne- 
herein klar zu machen, aus welchen Gründen die be- 
stimmte Reihenfolge der Operationen einzuhalten ist. 
eberhaupt ist die ganze Darstellung etwas mechanisch 
gehalten und keine Gründe für das Tun angegeben, 
das kleine Werkchen soll aber nur als Hilfsbuch der 
mündlichen Anleitung des Lehrers zur Seite stehen. 


Naturwissenschaften. 

Johannes Wislicenus, Ueber die räumliche Anordnung 
‘der Atome in organischen Moleculen und ihre Be 
Stimmung in geomerrisch-isomeren ungesittigten Vor- 
bindungen. 3. unveränd, mit Nachträgen verschener Abdruck 
AI a0 Kie. (Abtandlungen der maihematephys, Klane der 
honig che. Geelschat Ser Wissenschaften. XIV Di Nr. 2) 
Keipig, Mic 8%, 80 8. Lens“. Ma 

Diese Abhandlung ist bereits im 14 Bande der 

Schriften der königl. Sichsischen Akademie der Wissen- 

schaften im Jahre 1887 erschienen. Dieselbe hat nicht | 

geringes Aufschen in den Kreisen der Chemiker und 

Physiker erregt. Es ist daher zu begrüßen, dass eine 

neue Auflage in Form eines Sonderabdrucks die darin 

entwickelte neue Theorie, die so überraschende 
blicke in das Gefüge der Molecule gewärt, einer größseren 

Zahl von L.esern zugänglich macht. 

Der Herr Verf. baut seine Schlüsse auf dem zuerst 





















von van't Hoff (und gleichzeitig von Le Bel) ausge 
sprochenen Satz auf, dass die bisher als vabnorme« be- 
zeichnete Isomerie gewisser ungesitigter Verbindungen, 
@. B. der Maleinslure und Fumarslure) durch un- 
gleiche räumliche Anordnung der Atome bei gleicher 
Bindung derselben im Molecul zu erkliren sei. Nach 
van Hoff sind zwei durch je eine Afinitit mit ein- 
ander verbundene Kohlenstoffatome =CC 
‚Achse frei drehbar, deren Richtung durch die Afinltts 
richtung der beiden Kohlenstoffatome gegeben ist; eine. 
Isomerie zweier solcher Systeme, welche. dieselben 











| substituierenden Elemente oder Radicale enthalten, 


findet statt, wenn durch Rotation der einen Molecul- 
hilfe um die gemeinsame Achse bei dem einen Kürper 
nicht die Form des andern erzeugt werden kann 
‚Ferner: die Rowtion der beiden Kohlenstoffatome wird 
unmöglich, sobald sie durch Austausch von je zwei 
Aftinitten das System =C=C= bilden; es ist dann 
nur eine Oscillation um eine Achse möglich, welche senk- 
recht zu den beiden Bindungsrichtungen zu denken ist; 
bei der dreiwertigen Bindung — C=C— sind Isomerien. 
nicht möglich. Diese Gedanken führt Wislicenus weiter 
aus, erweitert sie und prüft sie mit Hilfe eines großen 
experimentellen Materials. Zur Formulierung derselben 
benutzt W. räumliche Atomschemata, stereochemische« 
Formeln, indem die vier Valenzen eines Kohlensol 
atoms in die Ecken eines regelmüßsigen Tetratders ge 
legt werden. Dies Tetratder soll nicht eıwa die Form 
des Kohlenstoffatomes darstellen; dieses ist vielmehr in 
dem Mittelpunkte einer dem Tetra&der umschriebenen 
Kugel zu denken, von ihm aus sind die Valenzen nach 
den vier Tetratderecken gerichtet. Wenn man wirk- 
liche Tetratdermodelle benutzt, so werden die hierher 
gehörigen Verhlltnisse ungemein klar zur Anschauung 
gebracht. Bei dem durch je eine Wertigkeit verbun- 
denen System = C— C= hüngen die beiden Tetrater 
mit einer Ecke zusammen, bei der Bindung =C = 
haben sie eine gemeinsame Kante, bei der Bindung 
—C=-C- eine gemeinsame Fläche. 

Es gibt nun gewisse ungesättigte Verbindungen, d.h. 
solche, welche die Gruppe -C = C= enthalten, bei 
welchen Isomerien vorkommen, die durch die gewöhn- 
lichen die relauise Atomverkettung widergebender 
Structurformeln nicht zu erkliren sind. Die räumlichen 
Atomtetraäder geben von dieser »geometrischene Io 
merie vollkommen Rechenschaft und erklären die bis- 
her rütselhaften Umwandlungen dieser Stoffe in ein- 
ander. 

Wenn zwei doppelt gebundene Kohlenstoffatome 
mit 2x2 Bestandteilen a und b verbunden sind, so 
kann man sich, unter Voraussetzung einer linken und 
rechten Seite, folgende Moleculformela vorstellen: 
































Va Ba acıa 
ad beda v.dh 
Hier ist die Formel ©) von (+) und () der Structr 





nach verschieden; (1) und (2) sind aber untereinander 
der Structur nach gleich, insofern jedes Kohlenstoflatom 
mit je einem Teil a und b verbunden it, dagegen geo 
metrisch isomer. Dies ist z. B, mit der Fumar 
und Maleinslure der Fall. Man sicht, durch Vertuc 
schung der Teile a und b.an dem einen Kohlensiof‘ 
om der Formel (2) sich die Formel (1) er 
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geben. In der Formel () sind die Bestandteile b und | 
b, bezw. a und a symmetrisch zu einer Achse an- | 
geordner, welche mau durch die beiden Kohlenstoff | 
atome gelegt denken kann. W. bezeichnet eine solche 
Anordnung als centrisch- oder axial-symmetrisch. 
In der Formel (1 ist die Anordouog symmetrisch gegen | 
eine Ebene, welche man sich senkrecht zu der er- 
Shen Au seichen beiden Kohlensafktamen | 
hindurchgelegt zu denken hat; eine solche Anordnung 
ist plansymmetrisch. Da uie Lage beider Kohlen“ | 
stofatome bei doppelter Bindung (bei gemeinsamer 
Tetratderkante) hsiert is, o kann die eenrisch-symme- 
irische Anonlnung nicht ohne weiteres in die plan- 
symmetrische übergehen. Dies kann nur geschehen, | 
(wenn infolge der Süuigung einer diten Valenz je eines | 
Kohlenstoffstoms die doppelte Bindung in eine einfache 
umgewandelt wird. Dann hingen beide Kohlenstoff 
Atome nur mit einer Teuraklerecke zusammen, es kann 
eine Rotation eintreten, sodass nun a und b corre- 
spondierende Lagen, wie W. sag, einnehmen, d.h 
gewissermafsen Uhereinander sehen. Wenn dann durch | 
Austin der beweflenden Bestandheile wider doppelte | 
Kohlenstoffbindung eintrit, so kann das Gebilde (1) | 
entstehen, eine Umwandlung, wie sie von der Maletn- | 
süure zur Fumarsiure z.B. leicht hervorgebracht werden 
kann. Die Rontion zweier einfach mit einander ver- 
bundener Kohlenstoffstome richtet sich nach dor At 
nittsgröße der mit diesen verbundenen Bestandiile. 
Hier würden also die, meistens auf thermochemischem | 
Wege bestimmten, Affinittswerte berufen sein, einen. 
entscheidenden | 
des Moleculs auszuüben. | 
1 ist hier nicht der Ort, das experimentelle Mate- | 
| 
| 














intluss auf ie stereochemische Stractur 








I, welches W. zur Sitze seiner Sitze herbeibringt, 
nüher zu beleuchten. Teils hat derselbe schon. be 
kannte Tatsachen durch seine Theorie erklärt, teils die 
letztere durch neue Untersuchungen geprüft und be- 
stütigt gefunden. Vielleicht bedarf diese noch einer 
Erweiterung, da V. Meyor und Auwers drei isomere 
Kürper (Dioxime des Benzils) entdeckt haben, welche 
sich von dem System = C=+ ableiten, und deren 
Ikomerie bei Annahme der von W. festgestellten freien 
Rotation der Kohlenstoifstome (der mit einer E: 
sammenhüngenden Teiraöder) um die verbindende 
‚Achse nicht erklürt werden kann. | 
Die stercochemische Theorie ist eine Entwickelung 
der Lehre von der chemischen Structur, die sich als | 
völlig berechtigt erweist, nachdem die bisherigen | 
Structurformein nicht mehr ausreichten um gewisse 
chemische Isomerien und Umwandlungen zu veran 
schaulichen. Diese Erweiterung der bisherigen The 
unter Berücksichtigung der räumlichen Verhühnisse in 
dem molecularen Gefüge hat nicht nur manche dunkle 
Totsschen aufschlärt, sondern auch bereits Anregung 
zu neuen Forschungen gegeben und zur Entdeckung 
er neuer Körper geführt. Die klare Darstellung, | 
welche W, seiner Theorio gegeben hat, ist durch den 
Sonderabdruck allgemein zugänglich geworden, und | 
jeder, der auf dem Gebiete der theoretischen Chemie | 
und Molecularphysik ug ist, muss genaue Kenntnis | 
von derselben nehmen. 
Berlin, 





























R Biedermann. | 


Mathematische Wissenschaften. 

P-L. Tochebyschef, Theorie der Congruenzen (Elemente 
'dcr Zahlentheorie). Deutsch mit Autaritien der Verl. 
herausp, von Hermann Schapira. Nyon u 

ill, 18, AVIR zur u su S. gr. Me. 

Um den richtigen Standpunkt für die Beurteilung. 
des Werkes zu gewinnen, ist vor allem hervorzuheben, 
dass es ı8ıp, also vor den Dirichletschen Vorlesungen 
verfasst ist. Die zwingende Aneinanderkettung der 
Untersuchungen, die gründliche Erschöpfung der Pro. 
bleme, die Verfolgung hoher theoretischer Ziele, wie 
sie in diesem Werke vorliegt, fehlt bei Tschebyscheif, 
Wenn er »das Haupigewicht auf die praktische Ver- 
wendbarkeit legte, so ist doch dnsjenige Zieh, für wel. 
ches er die praküschen Hilfsmittel bietet, ziemlich 
niedriger Natur: die Zerlegung grofser Zahlen in Prim- 
factoren. Treten aber die quadratischen Formen nur 
auf, um solchen Zwecken zu dienen, daan reicht es 
freilich aus, den Begrilf der Klassen ganz, den der 
Acquivalenz nahezu fallen u lassen, und sich auf einen 
vorgaufsschen Standpunkt zu stellen. 

Die Darstellung der behandelten Gegenstände ist 
von meisterhafter Klarheit, in vorzbglicher Weise für 
den Lernenden zugeschnitten; selbst kleine Wider- 
holungen werden nicht gescheut, damit nur Uber keinen 
Punkt Zweifel entstehen können; jeder bedeutendere 
Lehrsatz ist durch Beispiele erleutert. Für ein erstes 
Eindringen in die Zahlentheorie ist dieses Werk daher 
außserordentlich zu empfehlen, und nach dieser Rich, 
tung hin dem Dirijhletschen zur Seite zu stellen. 

Einige Anmerkungen des Uebersetzers weflen den 
Nagel nicht genau auf den Kopf. — 1849 durfie man 
noch Fermats »Bchauptung« über gewisse Formen von 
Primzahlen »widerlegene; 1889 wire eine Anmerkung 
zu nicht überflüssig gewesen. 

Gießen, 























E. Netto. 


Volkswirtschaft und Gewerbe- 
wissenschaft. 

ae ae ne Wacken 

a a Ka Bier Werke I Ze m Te 
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Annahme gleichbleibender Betriebsweise, gehoben ist, 
Im dritten Kapitel wird mit Zuhilfenahme der Lebens- 
genusscurve das »consumierende Individuume behandelt 
und u. a. die Frage der vorteilhaftesten Consumcombi- 
nation erörtert. Im folgenden Kapitel, in dem es sich 
um das sproducierende Indıviduum handelt, wird die 
Lebensgenusscure in ihrer allgemeinsten Auffassung 
auf die Consumtion und die Production zugleich be- 
zogen und auch in ihrer Abhüngigkeit von Preisinde- 
rungen und anderen Umständen betrachtet, Der fünfte 
Abschnitt Uber das »Vorrat haltende Individuum, 
bespricht Handel und Speculation unter den eigen- 
tümlichen Gesichtspunkten der Verf, und in dem 
sechsten wird der Einfluss des Einzelnen auf den Preis, 
insbesondere das Monopol, das freie Angebot und die 
freie Nachfrage und der internationale Verkehr unter- 
sucht. Den Schluss des Werkes bilden vier rein mathe- 
matische Anhänge, whrend im Ubrigen die Verf. sich 
mit. eleganten graphischen Darstellungen begnügen, 
deren Verstindnis auch dem Nichtmathematiker mög- 
ich, wenn auch nicht gerade leicht sein wird. Die 
Darstellung ist durchweg originell und sinnreich, freilich 
auch in hahem Grade abstract, und wenn auch die 
mathematische Methode hier erfolgreicher angewant ist, 
als bei den übrigen Versuchen Uhnlicher Art, so wird 
sie trotzdem schwerlich zu einer mafsgebenden Bedeu- 
tung für die theoretische Behandlung der Volkswirt- 
schaftslehre gelangen. Der Abstund zwischen der 
inneren lebensvollen Notur dieser leuteren und dem 
absırasten mathematischen Schema wird sich Immer 
zum Nachteil des letzteren (ühlbar machen, zumal es 
gar nicht möglich ist, die subjestiven Begriffe, mit 
denen die Verf, vielfach als mit quantitaiven Elementen 
operieren, wirklich auf ein Mafs zu bringen, das sogar 
für verschiedene Personen gleichartig sein müste. 
Gleichwol verdient das Werk als Ergebnis einer ernsten 
und eindringenden Geistesarbeit unzweifelhaft Beach- 
tung und Anerkennung. 
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Kriegswissenschaft. 
.& v. Besser, Geschichte des Gardeschützenbauillons 
Während Jer ersten 73 Jahre seines Desichens. Mit 
ASkL, Karten uns Pine: Berti, Maler a. So, wg. VII 
enlee Mae 

In er Reihe der Truppengeschichten, wie sie jeizt 
dank der Uberll zunehmenden Anteilnahme 'an dem 
1.cben unserer Armee immer Iufiger entstehen, nimmt 
ie hier vorliegende keinen geringen Platz ein. Sind doch 
viele berühmte Generale, wie Vogel v. Falkenstein, 
der Führer der Mainarmee 18, wie v. Gersdoril, der 
sommandierende General des XI Armeecorps 1870, und 
zahlreiche wichtige Offiziere aus dieser Truppe hervor- 
gegangen. Ist cs Joch ein schr ausgewühlter Stamm 
von Mannschaften, diese Schützen unserer Garde, die 
wol of genug ihren Feinden beweisen konnten, wie 
sicher eine preufische Kugel tif. Aber auch die Dar 
stellung selbst is geeignet eine weitgehende Teilnahme 
zu erwecken, sie it lebhaft, klar, anschaulich und in 
knappstem Rahmen gehalten ungeschte des überreichen 
Stoffe Es galt die Taten des Batzillons zu berichten 
während der wühen Mirzioge 18, während des Fehl- 


zuges 1848 in Schleswig-Holstein und während der 
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Kriege 1866 und 1870/71, Bilder, die nie oft genug in 
uns wachgerufen werden können, weil sie uns immer 

ider schildern, wie herlich unsere Armee ist, und uns 
zurufen, wie wir an unserer Statt berufen sind, 
den Ruhm ihrer gefürchteten Waffen aufrecht zu er- 








Dechend. 


Schöne Litteratur. 
ae Frapan, Vischererinnerungen, Acußerungen und 
Worte, Ein Deirag zur Diograpbie Fr. Th. Vinchers, Stunt“ 
ger, Göschen, 189. Vu. 191 8, D- M.yugeb. Med 

Die Verf., welche der deutschen Lesewelt durch 
anmutende Erzühlungen vorteilhaft bekannt ist, stand 
mit Fr. Vischer wihrend seiner letzten Lebensjahre, in 
denen sie auch seine begeisterte Zuhörern war, in 
einem freundlich gewärten und dankbar benüizten Ver- 
ehr, dem erst der Tod des greisen Gelehrten ein Ende 
machte. Aus dieser Zeit stammen die Erinnerungen, 
welche sie nun, durch manche aus anderen Quellen 
geflessene Nachrichten vervollstindigt, der Oefentlich- 
keit übergeben hat. Es ist an erster Stelle ein Werk 
der Pietit, von einer warmen und ungeteilten Be- 
wunderung des Mannes erfüllt, dessen Andenken es 
gewidmet ist. Es ist aber auch das Werk einer fein- 
Sinnigen Beobachtung, welche mit liebevollem Ver- 
ständnis in die Eigenart des Geschilderten eingeht, und 
einer künstlerischen Gestaltungskraft, die uns sein Bild 
abgerundet und lebendig vor Augen führt. Besonders 
woltuend berührt es.an dem Schrifichen, dass die Verf, 
wie es der Frau wol ansteht, in diesem Bilde mit be 
sonderer Wärme die weichen und gemütlich anspre- 
chenden Züge, die Liebenswürdigkeit im Verkehr, die 
Herzensgüte und Menschenfreundlichkeit, hervorhebt, 
welche zu der Geistesschirfe des Kunstrichters, dem 
Mannesmut des unerschrockenen Kimpfers das wol- 
wende Erginzungsstück bildeten, Da und dort hätte 
der Eindruck ihrer Darstellung vielleicht durch etwas 
strengere Auswahl der Mitteilungen gewonnen. Nicht 
jede Anekdote, die jemand gelegenheitlich erzühlt, ist 
für ihn selbst bezeichnend; nicht jedes Wort, das unter 
Freunden lt, eignet sich dazu, von dem Augenblick, 
der es geboren hat, abgelöst und dauernd festgehalten 
zu werden, Ebenso hätte die Verf. wol besser getan, 
die ausführliche (8. 58-91) Besprechung einer Schrift, 
die ihren Lesern so zuglinglich ist, wie Vischers dritter 
Teil des Faust, auf ein kleineres Maß zusımmenzu- 
ziehen. Indessen sind dies nur untergeordnete Punkte, 
die den Wort ihrer Gabe nicht wesentlich beeinträch- 
tigen, und uns nicht abhalten können, das anspruchs- 
lose kleine Buch als einen recht erfreulichen Beitrag 
zur Geschichte der neusten deutschen Litteratur und 
zur nüheren Bekanntschaft mit einem von den besten 
und geistvollsten unter unsern Zeitgenossen zu em- 


























E. Zeller. 


Mitteilungen. 
Vorlesungen zu Dorpat 
im 1 Semener 
Facutiar Mühlen Ent, der Mc. P 
1. des Ramerbriete; Di. Arch 
h & prindpinlere der Dogmauk; 


Theotogisch, 
ieten Movea di Mich 
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= Volek Bit. Ge | 
Ar. Grammaılı 


Hin. Pak. über Augen de inte De. 
schieden A Tas Eikl augen. Batman; 
(For = Meerschelmann Horik u, Perlapenerkirun 
West Kr, den Belle an die Bphwrs Peak, Sam. > bon 
wetsch Neucie Kirchengeicichte (rom wentäl Frieden sr 
Gesch se spouat. Zehen Depmenkinor Prakikem 
Suriscinche Facultä. Erdmann Proyekii Pratrech 
euch. Frnasec, Gesch. dr pin, Par. > Engel» 
neu Ras. Deknccht, = Sehect Ticone des Cripraceen 
"jleykon Puncskten ii; Rüm ibeech. = Diereel Goch 
3. Tieace dr pol. Oelonomie, = Dinjatln Rat. Suirecht 
Wonen: Yakıkım. = x. Rohlans Theorle der Sareche 1 
Run. Sırapraceı; Srafiechupnktikum. = Bergbohnm Tick 
Ser Sinreeitei Vüheıreci IL Zeuschinakt 
Roc War); Pratkum. = Djekanen Rı 
Wert. Gesch der nurhchen Se 
Beam. = Grimm Acıh. 10m 
Innere Geschichte 8 töm. Rechts u Intulosen 
Mesieinische Facultät. Dragendorff Plumaceuihche 
Cienie I; Gala. Chemie £ Meiliner u. Miapmceuen; 
Pastmac A Meine; Fra, Deu. 1. Meder u. Pucne: 
Chen. = Schmdı Spec Piycnlgke dee Mensen I; Ti 
Archen 1. Vorgecheie = €. Wahl Chrerg. waton.n. anbot. 
Kai Operatonsurie an Jr Leiche. = Kocrder Hralne 
Sesichaoitet; Derlenr, Caniskcum:_ Gerenri Sec. 
Yonen. - Racimann Klinik der Augeakraähe; Spsemat. rc 
Hege, über de Arcnmadetone . Refscionunamuhen v. über 
SR Mninäscrangen Sen Auer: Opkihelmtap, Curt. = 
Thoma Spce.pahal. Anstonie 1 (Ortlatone . Kesiraton 
Apparat, Verdnuineorgine, Haru.eschechnwerteugeh: Cara 
ET put, Gewebeicres Uebgn, im pa, Int. = Racher 
Ansmie der Menschen I; Mrentop. Amiomie 1; Topatate | 
Anatomie I: Pipaeräbge. = Kezepeiin Pech. Khak; 
Disgren. Core der Nersene u. Geimelrahz Anl zu een 
iwentepchel. Untermchen = Kabert Pharmnkoergier A 
Ya In Tabort.  Vorgencrit.; Curss der Artcheronunge 
Iehre: Pharmake. Sen. = Küster Geburnhiinpnätl. Kin | 
Woctenbensniie; Grade. Operatoren: Die Lehre vom engen 
Iecken; Cursus anal. Dingnosuk. — Dehio Moepitaltiik: | 
Poikilik. = Unrerricht Media, Klin; Diagnaı Lean; 
Ai m ls ke In ab de | 











































































Martarıh Vergl. Anstiie der Wibeilere; Misteloge; Miete 
Chrsus; Embrsol, u. hntol. Arbeiten 1. Vorgeschrit, = Kessler 
Geburt, Operationen (mit Ueben. am Phantom). > Stadel- 
mann Pheikat, Disgnonik (Amenluaton u. Drenssiom mit prakt, 
Venen); Uehgn. in der pupnikal. Dingaostk 1. Vorgerüch, 
Kraskt. der Verdauungsorgane: Chem- a. mikronkup. Untersuchge 
‚er park. $e-u- Excete nach den Min. wicht, Meihoden; Arbeiten 
im Labore. dr medien Klinik 1 Geubt. = M 

Propädeuik; Sidehiomeir. Praklum. — Krüger Pysol Chemi 
U Verdauung u. Kevorpon) 

iolopie des Ermbeyo 























Piysologle des Kindesaers; Piy- 
 Zeege-Manteuffel Allg, Chirurgie! 
hen. WitsueRhode 

Honmtechnike 








toriseh-philolopische Facultat. Havsmann Geich 
‚den nordönt. Kuropa sur Zen der achwed, Vorherschlt a „a 
Gesch. es ty. m dans; Hinr, Ueken, - Meyer Verg, Formen 
Hehe des Griechhchen u. Lateinischen; Uebersent über ie Gesch 
(Ser Geusch. Sprache: Sprachwisennchal Uehen. = Brückner 
Quelienkunde zur Geschichte Rustanda im 1. Jin; Gesch der ber 
schichte Russ; Drakt, Ueban. an Praxen dcr neuer. Gesch, 
Kunılands ankmuptend; Sau Runlande 1 (Geographie) 
Hoerscheimann Gesch, der griech. Ark mit Bil munken. 
Teste: In den Ueben.: Tereor, Properz, tel. Sept, - Men- 
Selasohe Rüm. Gehichiel: Reden der hysan. — Waltz Gesch 
Ser urop. Ststen vornehml. im 3. u 8. Js Mitr» Uebpn 
Wiskowatow Al Carus: Gesch. ger neuen rue. Liteniur 
delt Puscnkin; Spsc. Curiusr Gesch. der sed. s. bulga. Liter 
Russ. u. sur, Alertümer. = Baudouin de Courtenay 
Grün des Sunlschen u. and alseuro, (ndogerman) 
hen; Repeit. Ser vergl Grommauk; Cocch Sprache (Gran- 
maik, Ueben.. > Mucke Wireafustteik; Pott. Leben. in 
Hast. Cabrse Suadnk der Oneepreinsen (Forin), — Ohre 
Gesch. der sten Puiosaphieı Gesch. der bachkanı Phloonhie. = 
NWEMtäring Spanisch (ort).; Lterritor Praki.; Halenisch 
Masing Grammatik der ahklchenslar. Sprache I 
(laweirej; Alan. Chrone (# Polopen u. Hnteriker, Bart); 
Neubuigarch (attüre, Foria). - . Schroeder Verl. Myıho: | 
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Hole u. Rellpionsgerchichte der Indogerman, Vöer: Sanskrit 
grammalii; het. des Niblungenlieden — Wiedemann Vergl 
Grarmauk des Grich., Litausch.&. Altfugarisch.; And. Uedgn. 
(nach Braune, ahd, heschach, 
hyuiko.mathematische Fscultät. Weihrauch Meteo 
reis (6 Landwine)t Maihemat, Geographie; Ueber die Bench 
Söhe Formel (harman. Analpıc, — Schmidt Chenie I (Koller 
Arbasen u. any. ea. mit Tammann, 
ya 1 (Mechanik, Akunik, Optik; 
Pipik, verb, mit prakt. Ucker. 
schungen im Geb. der Pnya. - Schwarz Theoret. Astronomie 
I: Praktikum. = Russow Al. Botanik (Morphologie u, Physio 
Toate, ent. durch mikreskop. Demonstra) ran: 
Beun, Brcursionen. - Brunner Technologie Ing Kor 
ramik u.a. w)g Prakti, # Landwirte; Phystlogle der Ernährung 
KTandwirte (Füttrungslchre, = x. Kennel Vergl. Endryologle, 
der Wirbehiere; Piyalobgle Ser Zeugung: Helninihol, Frak 
Zoo), Prakik. 1. Zoologen. — Schur Element. any, Geometrie, 
der Ebene u. des Raumes; Uebgn. in analt. Geometrie; Neuere 
Geometrie s. Algebra = Lemberg Allg Mineralogie: Praktikum. 
=" Kneser Theorie der Cursen u. Flächen; Theorie der Hsi 
Sat; Uebgn. — Molien Elipı Funcionen. — Guleke Bat 
Sonsteatiomichre, - 1. Struye Theorie der Route der Erde 
"Klinge Plansengrographie; Sptemat. Prektivum, — Tame 
Hann Sichiomeiie (Piiochemie u Eletrochemie): Neuere For- 
Kchungen auf dem Geb. der argan. Chemie; Prakt, Arbeiten u. an 
Im. Wehen. mi Schmict = v. Grofe Ueber Kupelfanctionen 
nebst Auwendgn. dersciben auf ciige Tragen der. Hlmmele 
Retigionsiehrer 2) L. Sid. orthod..griech. Confomion. 
Oraatow Onbod.ogisch. Theologie (Forte), Degirn. mit der 
I.chre von der Einheit des Nenschengeschlechts; Kirchengeschlchie 
(Fort) Vepan. mil der Gesch. von den ernten Cärisicaverfogun 
en. 9 1. Suid, röm.kuhol Confension. v. Pleikienice Dap- 
mat. Tiesogie; Kirchengeschichte u. kn. Recht, 
eectionen in Sprachen u. Künsten, Leutenbach kat 
Grammatik, ver mi prakt. Ueban.; Let, Ütersturnechiche. = 
x 































































Fan. Grammatik it vergl. Hinweisen auf Jas Einsche u. andere 
berhche Sprachen; Grammatl &er Mandschusprache mit ver 
Hinweisen su 6a Tunpueiehe u. andere ngroaiasche Sprachen, 
Hemenrarcursus der fanadı, Sprache: Einiges van Augler 
Vebgo. — Faerber Eementateurus der engl. 
Sprache; Lesen engl. Schiller; Engl. Grammatik. — Krüger 
Unerrich im Zeichnen. — Eberhard Tenaunericht.- r-Black 
Unterricht im Renten, — Mattbiason Untericht Im Fechten 
Harihan Uehgn. der akaden. Gesingvereim, - Drewes Tarı- 
übgn. - Schuftze Unterich ia mechun. Arbeiten. 











Philosophische Vorträge. Heraus, von der Philono- 
phischen Geseilschsfe zu berlin. Neue Boge, 14 ft 
Eugen Dreher, Naur-und Kungenun. Het, Friedrich 
Kirchner, Ueber den Zuft, = 19 Heft, Egon Zöller, Der 
der neueren scredischen Phimsepäic mi be 
derer Berücksichtigung er Wehnnschnuungen Botröm und Lote, 
Hate a. 5. Dieter, 18. st. 550.385. gr. 9. deNt.na. Auf 
Sie vereienniche Samuluna der Vortrige und Diseussonen der 
Tiesophischen Geyelluchaft zu Berlin alt die Reduction in 
Sicser Zeitung wur hindeuten zu dürfen. So muss ich von einer 
Inhaltsangabe und näheren Churekteratik der oben genannten drel 
Schriften wol aachen. Aus der Jtıten wird man mit Inlereni er 
chen, wie sie in Deutichland verpänie Metaphpik in Schweden 
Sch ihre Sitte breiin, und Leibni Gesunken in Besräm dort 
Aibsändig eriühen, in einer Wehe, die am chesten an unsere 
jünesren Fichte erinnert. Auch die beiden anderen Voruräge we 
San weis mancher Binuetigket auf Ariieche Geister unregend 
Wirken, und ebenso ündet sich In den ihnen beigefügten Dircur 
a Wort Gueibe in das Gedichte: man berährt ich 
Uierdunpein sofort wider anenanderzuhsen. Wenn nun die 
Geseuchaß die uch enackengoseiut gricheten Geister dennoch, 
"wo nicht aneiundersuführen, ko doch act Jahrschnten zusammen“ 
Auhslen vermacht hat no zeigt &ir, dass das pilenophiche Inter- 
(er gegenwärtigen Lingen Mauserungsperode wenle. 
Bene I einer We Immer noch eine Sach it. hi 
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Verner Dahlerup ok Otto Jespersen, Kortfauet 
Sanskydiere til BrugvedUndervisning, Med eı Forord 
A brat. De. Vilhelm T) 

368. 8. Dal 
Sinlsehen Sprachunterric in Dänemark sebst 
Irot,V, Thomsen erklärt, weiche Ziele den beiten Verf, dabei vor- 
schwebien: Ya al wörscheniwert, dans In der Schule neben der 
Fiesionsichre und Syntax auch die Laulehte berangesogen werde: 
für den Unterricht in der Lautlehre alle dies Dach ein Leifden 
sein, vunächt für Lehrer und Lehrerinnen des Dinischen und zum 
Gebrauch in Lehrerseminaren, denn aber auch üür Schüler der 
höhern Küssen und andere, »denen die Meschäfigung mi der | 
Sniesprache am Herzen ilegee, Der Bildangsstufe == 







Das Vorwort von 

















Sie das Buch benützen nulen, nt &ie Darstellung sa grichicktente 
Angepauz sie in ungemein Klar und gemeinrerslindich, ale 
Srezusein. Auch ie Aurmahl des mig 

Stues durfte Surchaus zu loben sein — Wenn dis Buch in erster 
Tinle fir Dänen geschrieben Ist, 20 verdient es doch auch bei un 
in Deutschland beachtet zu werden der Phonsiker von Fach kann | 
ich Sara über lnliche Lane Rats erben, und umern für die | 
Phonetik begeisterten Schalmännere ma 

Ahnliches Buch über deutsche Laute empfählen sein! 
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Max Hachenburg, Das fransösisch-badische Recht | 
und der Entwurf den deutschen bürgerlichen Gei 
Buchs. wit, Mannheim, Bensbeimer 18. 88. ar.P” N 











ine Beurtellung der Bürgerlichen Gesetbuchn uner ter Ver- 
zieichung mit dem rheinschen und Inbewondere den ka 
Il. welgendem Inter gt der Leer dr eben 

wollen und unbeangenes Uret, wie durch gehinalen | 
Durchsringen der elden Rechte sich aneichnenden Sue, deren 
Wen für den Reis wesenlch dar Beuichen wird, das I dr. 
ebensonal ie geuunde Schnucht den Prakkers mach dem kunt 
gen einleichen Rechte wie de gerechte Schauung des Botehe 
Sen Rechts zam Ausdruck kommt: Die vorliegende erste Lee“ 
rang Sehendet den Agemeinen Tai is zu 89 | 

burg. 

















Fartseh. 


Wiestusiert man Jurlsprudens? Mitein 
Vetersicht über die Brsimmungen zur Erlangung 
Dociorwürde un den Unherltten Deutach, 
praktischenJuriaten. 3 verk: Au, 
1538. Maß Ohne wi 
Bemeint und von 

Hai, 















ophus 
der unendl 






ie, Ein Fundamenıal 
hen Gruppen. (Ch 

Forbandlinger, 18) Nr.) Chrht 

68. r.8% Der 

Lie Segründete Theurie der Tr 
hinreichenden Bedingungen dafur, dass eine Schar von Inbnitest- 
malen Teansformatlonen die inßnitcalmalcn Transformaionen einer 
Gruppe seen, Seren Transformaionen sich purweie als invrse 





Dybuad in Comm, 1 





eniht nich anf de von 









E Nette, 


Den. 
in gleicher Eigenschaft an eie Unlr. 
Die ao. Ft, in der püilon. Fact 


If. 0. Prof: in der phon 





Ueberkorstund F. Suala ind zu 0. Prof eraunnt warden. 
Die Prituilocenten #- Bramann in der medien. Yault, der 
Unis. Berlin, B. Krause In der plechen Facat, der Un, Halle 
und A. Menzel in ser rechter u. satnyiensetahl, Fact, der 
Unis. Wien sind zu a0. Prof, ernannt worden. 
IA der Lair. Sırataburg bat au» Nürnberg für 
Nationalökonomie u, Finanz) Habitien. 
Repitrungsbsumelter Ludwig Schupmann in Hannorer it 
Aum eutamaie Ir, an Ser Techn. Heclnchnle su Aachen ernannt 
Die Bertier seh 

















.haftiche Fact hat die Diretoren | 





Ser Stafgeling 
Au Ehrendociaren ernant 
Ra 1. Ondenseereär E.x.Destonches in München 
1 einen Archiertervelichen worden 
‚Norden: In Wien In ser Nacht vom 0 auf den ı0. Dec. 
ger Diewer Ludwig Ansengruber, 0 J. al und in Antwerpen 
Sn &. Dec. de Durbure, Mil. der belg, Akad. der Winemmchn, 
mia. 








Buchhändierische Kataloge. 
1 Beriting in Drenden. Ne.1z: Autoprplien 


Nisorische Urkunde 

in Stungart. Nr. 49: Coprerstlomtenk. 

Deutsche Literatur. Prachinerke, Thezlogle und ehrliche Ltter 
ratur. Jugensschiien. Geschichte u, Biographien. 
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Ueber die sonen Nerven auf der Rückenliche der Hand bei 
Säugetieren une Beim Menschen. 

"Archiv für Anatomie und Physiologie. Phrsiolo- 
Kinehe AbL. Wk Mg u. 6. Golsscheider, Ueber den Burke 
Sam 1 U; Gas, Kurze Bemerkung dar. „ Grörer, Zur Lehre von 
Ber Petrerorpicn. -- Altmans, Usber Noeelnnturen. = Flech 
Ueber eine neue Fürbungsmeihode des cenralen Nervensystems | 


























































und deren Krgebnise berüglih des Zusammenhanges von Ganglien- 
zellen und Nerrenfse 

Basseibe, Sepgiementbens, Kosis, Epithel und Wanderzete 

in der Most den Froschlarrenschwarsen. 
Atmen unter dem erhöhten Luftdruck Piyche- 
Piyeische Untersuchungen. - Langendorl, Zur Kenntnis der Schilde 
Ärdve. = Bechterew und Marek, Leder centre und perihere 
Darsionersaton. — MällerLyer, Optische Urtelieuschungen. = 
Gibs und Ilre, Systematische Untersuchung der Wirkung sonst 
Hunincl vernatter chemischer Verbindungen auf den Veriche 
Orgenianen. — Lombard, Die Yartionen des normalen Kies 
(Kniephinemens) und deren Verhältis nur Taugkeit des Central 
Dersensjsens. 

"Archiv far mikroskopische A 
Ueber die Entwickelung dee Urogeni 
Grani und Cosrenoro, Zur Kesnina d 
den. = x. Listen, Ueber Mermis, — 

Iemente beim Spulsume des Hunde 
Hate und Inereelulire Aagerungen I 


Naturwin 



































Menichen = 
Geruchvorgene ser Hun- 
ukjanon, Ueber sexuelle 
—Saiger, Ueber pericllr 




















Naturwinsensch 
Zu unserer Kenninie der "ran, 
Negneiumus. = Nenekl, Ueber sie Zersetzung ces 
Ansieobe Spahplie 1. = Nencki und Sieber, Zur 
Ser Eimeltgirung utretenden Gise: Bildung der 
urch Gärung des Zuckers. — Pair, Vegesionsserhäl 
Kyfiäuner Gebirge. Andrt, Ueber die Bedechungen der up 

unten. = Honda, Leber sie Eickrichäuietung der Gast. — 
Marhian, Ver 


1 N ag. Paulsen, 
Leser den 









ine den 











Siber. = Judd, Ueber da Wachstum u 
ch Ihrer Verfestigung. = Schi 
Bei neogedorenen und erwachsenen 







Körper. = Janerewait, Die Banarde der Gatung Anemone. 


Tatürwissensehäftliche Wochenscheift Nr. 3. 





Uber Pahlbuuen ao Nenge 

Nourelies Archiven du inte: 
Strie 4ı. Ponchet ei Braurepud, Recherches sur le cahale. 
kebrun, Fairmaire ei Nabe, Recherchen sur I inectes de 
Patgone 

Archives des sciences physiques et naturelten No. 
& Montensun Se Dale, Kurde zur I rüpariion herr dlerne- 
octurne des sälemen ei eur pröiendue relakn avec 1 culmia- 
None de 1a une, > Plantumour, Des mouremenis päiediquen &u 

en aivenue A bite Gi 
In. = Soitantetovrime 
Sen seienees naturelln, rüie  Lugenn, le 9, 10 
in). 

Archives neerlandatsen den aciensen exacten eina- 
tureiten SKINS. Walker, Gonributions 11a puiholoie dpi, 
© Deyerinch, Le photabuctiium Luminosum, hactirie Iumineuse de 
In mer Su Nords Les pctrien Iumineuece ans Ira rapportt avec 
Worseine; Sar ie kär. — Zwaardemaker Cr. Lolfictomdtre double 
son empil da Is recherches phyalolog nur, 

Diolagisches Centralblatt Nr. 1) Gocbel, Planzenbite- 

‚che Schilderungen (Seht). — Schlemens, Parailsch Schnecken 
(Schi). = Lmonı, Ueber die Dueligung der Leakosyten an denn 
Gewebe im Froscharrenschwanse während derReduciendeneiben. 
="Apdihy, Nach weicher Richwung hin soll die Nerrenlehre ref 
mine werden? IL, 

Botanischen Ceniraib 
gemie Terminologr. — Kantk, Die Beshubungsinrich 
Eryuekum markimum L. u. Calle marlima 1. = Kelle 
eanlarlum des I. A, Siiries in Winerihur (Sch) — Koch, 
Oejeenater mt vericaler Verschiebung für das Miärson. — 
ontowaen, Ein Iterenanter Wohnort wilder Planzenfarmen. — 
Deiaischer Verein in Mönchen: Hartg, Untersuchungen plansen- 
Peihiogischer Natur; Tabeuf, Ueber Formen von Viscum albun, 
© Nachweis von Jute in Leinen oder Hinfgeweben. = Neuen 
Reagens auf Holst, 

Botanische Zeitung Nr. g- Grafzo SalmeLaubach, Die 
Heimat und der Ursprung des cultieierten Melonenbaumen, Caricg 
Papaya Geht). 







































1 Nr. 8.0. Den 


























1883 





at. December. DEUTSCHE LITTERATURZEITUNG 1880: Nr. St. 





Annalen derseieners netureiies. Zoologie Siele VI 
Vils. Getenu, Eehiniden recei dans 1a pronince Aragon. 
(Earsgne) par M, Maurice Gourzen, 

Yahrtuch für Mineralogie un. w. 189 113. Mauren. 
Wikontlogische Sweien Im Gebiet des nieinhchen Deren. = 
5 Sanöherger, Kin neuer Meat as Chile 

The quarteriy Jourmal of Ihe Geologlcal Sociery 
XIV 4. Lampiagh, On Ihe Subairitiens of ıbe Speeton Ciy. 
Donatb, On some new Specier af Carboniferom Ünteropoda, — 
Rey, Om Tachylrte fm Victor Fark, Wbileinch, ner Gier 
Ban Ion, On ib Hapıher Dede and ie Suaigrapl = Gpe- 

a en Species fm Ihe Radichrin 
© Bechman, On ıbe Descent of Sonninia and 

















Annalen Ser Physik und Chemie Nr.n Einer und 
Geil Ueber ie Entladung vega eckirlcher Körper uch dus 
Sonnen und Tageicht, - Sure, Ueber ein Süber-Queckiber 
Siemens und denen Berihung sur Temperatur.  Heydweillr, 
Ueber den Darchgeng der Biekirictit durch Gme 1. - Mimstect, 
Ueber die eictromsgneische Wirkung der elektrachen Cr 
=W. Voigt, Ueter Sie Beulebung auichen den eiden Ei 
Sopstanen Iotoper Korper. - Geigel, Die Frage nach der Schein“ 
Bungrichtung der polarierten Lichter. Wäller, Ucber den 
mätlichen Urbergeng der Gmupecra in he verschitenen Formen, 
“Tumliz, Dar mechanische Aegeralnt des Lehen. = Nat 
Bing eokschtungen über den Durchgang der Eehrii durch 
Gane und Dinpfe, — Franke, Zu Men, Wächiere Untersuchungen, 
über die Annuierichiede der polen und nepaiven Elle 
— Fiescht r. Maraon, Unter die aneckmätigste Herstellung 
monochromatischen Lichter, » Levar, Hagellörser ans Kohle, 
TI nuoro Cimento Setembre  Onobre. Sıchaini, Galano- 
meiro Jchnent a chlo neo, = Hort, Slla propsgusione dcie ande 
Siiche ni ki.» König, Sl earoni (ale eperense tllertz e 
Neun! probier tk. > Rihi, Si fenemeni ee prosocatidalle 
nern! Hi = Var, Sala ivema renenzn elric eppene 
8 icunt eirenti meialich al ara &ei camsenaeri ei ala 
Sorrente della pie (Ja). — Stefani, Sl Iegee di ncllurlne 
Sei Spason € Sal mia Seil inienst del auone. 



































Mathematische Wienenschaften. 
The Messenger af Mathematica NIX € Michel 
anal Deformauon of Carres and Sursee with applicaie 
Vioralonı er a Heli and a Creular Ring Com); On che Ex 
hausen si Neumann’s Mode of Sollen fr Ihe Marlon of Side 
SF Reraution in Liquid, and stur Problems; Vibealone e1a 
String srciched on a Surface, - Fick, On. 
ter. Cordan'e Serien, 
Astronomische Nachrichten Nr 
suche über den Einluss der Farbe der Bender be Messungen 
3 Sonnenguretmenses, — Aufforderung bir. Deobschlungen der 
Mieneten (5) Panins.  Kapiesn, Miteilung ber. Bestinmang son 
Yinsteroparilsen. - x. Engelladt, Ueber die eigene Bewenur 
des Sierm BB. N 3030er Hecbachtungen von Kometen. = 
Rasen, Obserraion Se 1a comdte Sy I. — Chandler, Elements of 
Comet 18%... (Brooks Ju ©). — Enideckung eins neuen Kor 
Imeien Swih Norender u. — Bali, Note sur I queue Sea co 
Mile !SO1, „ Spoczer, Deokuchtungen der Sonnenlethen. - Bere. 
ich, Snernichnuggen he der Bahn des Komeren HS 9 (Denning) 
Nöter, Ephemerite des Kometen 189 IV für ııh ML Z. Bern, 
Koopf, Neue Kiemente une Epheneride der Kometen So 
(Brooie Jap). — Beabschtungen Sen Kometen Swilt 89 Nor. 16 
in Dadıs, Nizn, Palermo, Wien und Desaden. — Zelbr, Elemente 
nd Epbemerie den Rumeten Swing Nav. 1 — Hall, Aufl 
ung de Paneten (#) Tante in der zw 
Duttenin astrenomique Octobre. Tinerand, Thöorie de 
Sanwell sur Fannca se Sahne (m) Rankund ei Sy, Observn 
om» de ia comite Daichon, taten a Alger. — Carla, Obere 
Yons de comdten a de planitn Sand Nice Bliment Jen pandin 


De Co. - Vienne, Ephimäride de ia plante (u) Vai 






































vn Erscheinung, 








Bau und Ingenieurwesen. 
Deutsche Manseitung Nr: 03-6. Eie Wort tor Schienen“ 











Hrase: > Arciiektonscher sus Jen Abrozen I I, — Deneitigung. 
SE Aunsinsnung der batrinen. — Entwurf zum Neubau einer Son 
kuss für Glepm. = Die elektrische Stchebeleuchtung und &ie 
Seedwrerwalungen, = Ueber Sie Beickwicheiheit auf öeuechen 
Hitenbaisen, = Enteont zum Wideranuen des Melms suf sem 
Sordiuem der NarisAlaptelenerkiche su Heenau. Kennwort 











Arbeiterwohnhäuser Ta Münche 


Comerratir. - 
Eitenbeharorarbein in Pa 
Wellen 

Centraibistt der Baurerwaltung Nr. 4 da 
Iieiveroränung über die Buliche Anlage und de Innere B 
Hang von Thesern 
Hlumen. = Pla ei 
Frankreich, 


„Gin 
"Die Schwingunguaet von 





PR 
ic 






hrerauische Versnchsansaten. — Bura Gleiberg. — Bifele arte 
dire sblerne Brücken, - armen ron Buchenholespundwänden, 
in sieiigern oden 

Ännaica den pante et chaussten Septembre. Lancel 
Sar I forme du prisme de on Dechmann. & 
Mannel de eroit aaminisaif de MO, Lechels. — Mile, Sara 
Shiermivatlon des coeiicenis e quali den matärlive Centreiien 
Dar vo enptrienee directen. — Ole, Sur Fexpknion une cha. 
Büre &e Incobomile, A Ciron Inde): Sur Keapimlon d'un tube de 
Shnuditren A pet Almen, A Par 











Volkswirtschaft und Gewerbewissenschaft, 











Monatshefte zur Statistik des deutschen Reichs Oc- 
Hoberhef. Productin der Hergverke, Seinen und Hütten für 
Jahr 18 Verkehr suf den Jentchen Wamersräfsen in den 


Jahren 1872, = Dierdrauerel und Bierkeseneru 








"008 bie 31. Jul 188, Ueberneesche Auswanderung ron 
Anfang Januae kin Ende October u. — Betriebrgebninee der 
‚kerahriten October 189. 
angewante Chemie U. 25, Lunge, Vor 
(der Father Welaustellung; Zur Nachwelnung von kleinen Menges 
Yon siperiger Sture, - bein, Methode und Apparat or genauen 
Dessmmung des Enzindunge.bew-Detanetanspunkiesnon öpreng 
won.» Gar üblichen Methode der Henin- 
Minor. An. 
Wendung des Sauerstoff be} der quantlansen Anılye. — Dujard 
Und Klinger, Geheimnitidunweren, > Nahmen, Zum Sande der 
Chlormagnesiumsersetzung. 


Kriegswissenschatt. 
Mititär-Wochenblatt Nr. vo. Kin Beitrag zur Detrach- 

ber den Eintr der Koranı auf die kriegerischen Eigen: 
sen 

Allgemeine Mititär-Zeitung Nr.sa-os. Schott, Die neue 
ebrgescugebung i Frankreich (For. u. Schl). - Versuche der 
Kruppiehen Fabık mit eier 73: Comimetersc 
ns in Caponierenatete im Augun I — Kater Wı et 
über dar iraische Heer, - Die Aufzeichnungen von Guntav Freytag 
ber Kaer Friegrich Hi (Seht). — Das neue Exercierreglement 
Far Sie Fustruppen den A. A. Önerrelchischungerhehen Hiceren, — 
irgebnise der (aneönschen Mertsimandser von 189 — Aus Sen 
Lebenserinnerungen den Gran x. Rochtchouart. — Die Lanze at 
Kriegswarte. — Fine ransüsische Kate des Feldruge oz. — 
il Diriionscommandeur vor dem Richtereubt eines Dart 
meistern. - Der Uriefaubenlichiaberserein und scin Nutzen far 
us ir. = Die schwedischen Truppenibungen der Jahren 15%. 

Journal des sciences milltaires Novembre. Levat, 
Tactique des ewiiliements (mie) - Benie, Les remonten frac 
guser (uite), — Le commandement supdicur de notre arme. 
Le sersie et instmcton dans Farmie (mit. — Naler sur I ri: 
Sreinlnion de Tarmös (ut), — Peyre, Les corps de eiserve sun 

npagne (in). — Noinbnacl, Approrsionnemens && 

ie. Nlontugaon, Defense de Compilgne en Ip 





















































Aligemeinen, 
Die Gegenwart Nr, Walcker, Amerikanische Zustände 
und Ansichten. _ N. B. Weilicher Haurdienst und Fabrikartei 
‚Misch, Die Errfeung des Spiel und Feuaneee in Warme o 
Kerpelen Meine und Laulle (Schi). = de Amicn, Die Schlach 
von Custorza, Leberscut von Bale 
Ne... Unsere Rerereöfisere, — Die be 
it in Peeutsen, 
* Die Rerelunln In Brasien 
Irpiten, Junge Lie, Ayı sem Därischen von Mann (Forte) 
Saclmalı ie Reservoir 
Westermanns iilunteierte deutsche Monatshefie 
December, Bien, Der Versuchsbalen. Ersähdung. - Kleinsch 
Lamartine. - Wall, Die Mansischen Shen Weimar I (Sch 
Imre, Wegmüde, Koman. - x. Robert, Kunemburg. PR. Koh 
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Das Gehirn er Sehing 
= "5. Schwartskoppen 
Deutsche Rerue December. Ans dem Leben der Grafen 
Albreein r. Roon Vi. Nagel «. Drawe, In schwerer BO. Erzählung 
(Seh — Graf Robiant. = Schleginineit, Die Christen In 
(Sell. Rogalla . Biebertin, Dr Jetsche Reich und Ill 
Batsch, Britisch Sechriegspiel (Schi), - Die Litteraenpes 
RussischeRerue 3. Vaclık, Die große rusische Pachc- 
hab Y. = Unsere Dorfschulesuf Grundlage Ser neueıten salat 
‚en Fakten ICH, © Geahe, Di Walr d ctopich 





























Rundschau December. v.EdnerEnchentach, Un- 
KSL.- Albrecht, Der Schein der Arbeiter gepen De 
Triebsunfätie und gewerbliche Erhranhungen. = Brahm, Schillers 
#Den Carlse, = Weiher, Lenau und Marie Behrend, Aufeieh 
ungen der Braut Lenaus und Briefe des Dichters an sie. Kluch 
he, Is. Spbel Geschichte der Begründung den neven deutsch 
Reiches, _ Hacrai, +86 und 18) Betrachtungen über de Parner 
Weltausstellung, 

The Academy Nr. 96. Daricen, Swirdurae Sundy of Den 
Jonson. = Wheeler, Tuo Docks un Cezial Asa, = Arnold, Mills 
1.fe of Henry Richard, — Sharp, Two Volume of Canadian Paery- 
= Aan, Whetey's How 10 Cuilopue Library 

Howonh, The Eiymology and Kihnie 
orte. = Mainzer, The Paticite of 
„ »Cloughe »Clow«,- Logeren, Olten, Bird and 
Tle Eıymolopy ef »Mesikuzees > Nun, Old il and 

hradeg. Sonnenschei’s Serie of Bastel 
'f Arıpı 10 Am 
Tine. = Thoma 











































The Atkenacum Nr. sn The Leitere ef Mer. Sheep. - 
Nr. Mallch’ Vai 10 Cipnin. — Cambridge San] Verse. = 
lorty's Monograph en Walpote, — Noten from Oxford. — or 
ss Pocns of Sie John Beaumont. - An Unpubtisied Fragment | 
by Walter Savage Landor. — Notes from Cambridge. — Mr. A | 














DEUTSCHE LITTERATURZEITUNG 189. Nr. Si. 





The China KeylewXVIı. History ofthe Churches ofIndis, 
Burma, Sim, Ihe May Peniasuls, Cumbosis, Anzam, China, Ti 
Coren and Japan, entite ta the Soli of he »Misions Burn 
Kite. > Jamiesen, Chinese Law, translations of Leading Cases 
© rarker, Menchu Relations wh Anramz Chinese Account oihe 
French Atack upon Yagada Anchoruge. — Hirt, Conteibution 10 
We History of Ancient Original Trade 

Comptes endus hebdomssniran de l'Acadtmie & 
Seiencen No.z, Herihelot ct Peit, Sur fa chaleur animale sur 
Hen ialcur de formallon e de com Faye, Note 
ur ie Panie du Nömoire de M orbie de la 
Somit piriodique de Winneche. - Andre, Binde erpärimentle des 
Feigen ei oscuhanione des anllter de Jupker. > Geraer, Re- 
Eiern sur Tappicnion de Iamesure u powroir eitere AYdiude 
Ser combineisnt qui rennt de Faclon de Laclde maliqu sur 16 

inte Se nude, — Lups et Bacch), De Leramen ophuimer- 
Copigue cu Tond de Fl cher ls hypnoligen. 

Revurcritique No.gp. Delttee, La roaralle ei Le incrie 

Ten Chatötens Ja Nabuchedouoror 

=" Deal, Mlıren er deipen Sapı Finde Arahmanigue. — Ebern 

Happrus Ken, 1. Stein, Thendore Gate, Swobadı, 

= Deiie, La Chrunique des Tard venun. — Schweizer, 

(2. Le Fire Joseph eu Richlheu. — Leitende 

Weit A Noder. pp. Pogand. — Garnult, Hintere de Penrign 
ment su Hirre, = Letre ae M, David Günzburg, 

Rerue des Deux Mondes 1. Dicembre. Paurin, Chante- 
pieure lo de havele, Un pröcurseur. Dupont-White. = Nonıe- 
Eu Sir John Maunderilie I. — Rene de Riey, La propritt der 
ninen 1. = Beta, La söforme de Vorthographie Tangalse. = 
SR ta Berge, Los granda somit palementuiter. — Benon, 
Koran dein nourelie rforme en Angetrre, = Velbert, Deus Iren 
Mur VAnsce, 

"La naurelte Rerue 1.Dicenbre. CoureeiteSeneul, Exguise 
une Polhlqse rationelle I. — Fazc, Le Orand Obserratire de 
Nie. — Marcas, ha Diplomatie, les Consults eı le Commerce 
range Irgnerte, Amanı Il. — Jonin, 1’Acıdimie de 
Krance 4 Rome, — Biömont, Une Vrale Frangse. — Un Civil, 
Conference ankesclvagiste de Bruneies: Les Bunugues, - Ricare, 

















































































Inztan. = The Church Bells 0? Siord. - Prcut on Harman). | Röcenic Publatione sur Fitire de France: KIVE NVIe sc 
ar Fit, Ralnon, Nie als, 
Anzeisen. 


Entgegnung. 

Erst jet Briche mir cn Zul eine Recension meiner Arbeit | 
er sttandel und Verkehr In Ungarn und Dolen um Sie Nite des | 
18.0.0 zur Kennnis, die beein Bude Jul 189 I die 
schritt (Nr. 3. Sp, Win) era und 
Kramäk som Verl. hate. Dias Krk vnieecheidn nich van. 
Alten onderen, denen jene Ablondiung und Iberondere deren 
Sineiender Theil »Zehn Jahre inere. Handehpolik 76-29 
Pier begegnete, dadunch, dns sie adel wa jene len und une 
Anlänglich Audet was sie Sankenawert nennen, Dita überraschte 
(mich, umsomehr, ss Rec. ». Zeichens Vollanith hund gerade 
ie Natlonalökenormen birorischer Richtung der Unterfuchurg ihre, 
Sympathie bekundet haben, voraus der genaurte Kenner Daten 
Feichischer Wirtehaftsgeschichte, Inams Slerneps, der mir seinen ) 
äufrihtigen Glüchnumeh wu der sch weribuilen Bereicherung. | 
Seiehe die Onterr. Verwetungsgeschiche durch &iene Staie er 
Fahren hate, nicht Voreihict. Ich könnte daraufkin über jenen | 
yereinzelten Angriff hinwegschen, wenn ich nicht glaubte, en mine | 
im Interesse dieser Zeischrit Degen, zu deren sändigen Mit | 
behern ich zu zahlen die Ehre hakc, einen Fall Aufgsälrt zu | 
sehen, no die suchihskiische Ervägung, wenn nicht alenwrägt, 
Shrek andre Motive beeinträchtigt wurde 

Vor Alte fült zu, dass Rec. den eigenlichen volkwirschate | 
Iichen The der Arkelt gar nicht weile Deich sondern nur mit | 
der ganzen jogenähoben Ueberlegenhell des Daccalaureus e- 
haaptet, es fehle demueben sieiderts an den »Grundiagene, dem | 
Verlaser, der sich vor Allen auf Fechner (Ossterreichepreule. 
Handeisberiehungen) und &ie Briefe Furt sie, an seiner = 
eigenen Queieastudien erwachsenen gründlichen Sachkenninien, | 

Ihre die Akten des wiener Commeruöiretonlums sei äuar 

13 Ser damaligen Mondelspalik mit einiger Wahrscheinlich“ 
aber »heine Geichichter zu contrren. Dan sind recht 
harte Wortes aber ich glube, ke werden bei Keinen, der meine 
Schrin und die vahleichen Quellennachweise darin gelesen I 






















































in Echo änden. Ist doch die ganze Arbeit alt nur ie Eile 
kung zu einer Pablletion von Quellen, deren cine, einen Bericht 
Über ie 5 Ineusrekree Böhmens 2° 1, der Rec. alır gig 
Aschr Interessnte Sudet, Meine »hinpigkelte von Fechner hat 
Inch aichn abgehalten, egen Ihn zu polemiieren, und eine voruge- 
eine Benuteuog der Pürwachen Uiee Aber Ossteeriche Hanse 
3. Gewerbe var schen Janım ausgeschlanten, wei dieriben. wie 
ich in der Vorrede rachweien konnte, verloren aegangen sind. 
Dies hate Herrn K, picht entgehen Lorfn, da er dach seine Weis 
Hat dewefl Ser Ahlen &ca Commersdirectorlams au» derschhen 
Vorreds schöpie, woich ante: "Wer, wi ich wünschen möchte, 
Pritr einmal dem Grgentunde nach eingehendere Berachtung und 
Absführlichere Darnielung widmet, ae Iier meine Absicht sein 
konune, wird nach manches Andre, Inberondere de much eier 
übergrößen Anzahl von Schlagwörtern zerpüückten Comer 
Akt des Hofkammerarckära au berücksichtigen haben.« Rec. bat 
Aus nor meine eigenen Worte in seiner Tora yairıl Auf Eine 
Teiten it or mich eingerangen, Jas Mitte im matrlich way wei 
aefühete, Den Einen Vorwurf kann er mir aber doch nicht er 
Sparen — odenkar um seine »eründliche Sachtenniisse zu be 
een — dus ih die Gründung des Hofcommerzienrahen im den 
Ne 156 genezt ha, während ie in den Sänner he, Ich darf 
Heider öiese Zureehiwelung nicht mit der gehübrenden Demuth 
hinnehmen, denn 1) st das Handhiier an Jen Grafen And 
welches ditse mihelt, dass der Commerziera far eine 
Yohnmieiare Hofteiee und er ihr Präsident zu sei hade, vom 
tr Märe in, 2) des ofäziele mit dem Seerehlegel versehene, 
Deere für Benseden vom 12. Märs datiert, und 3) hei ce in 
Sinen Vorwags Andlers vom d. ıs: »Da Bw. Mo unterm 15 
(2) Marz 17% den Commersienaih as eine unulitiare Hot 

ie Weskigten u.» vn (lofkummeracen, Nied. Ossteir 
None, 

"Noch Bultender ober a das Vorbeichen an dem dem Siudin- 
reise den Rec, verwandieren Haupigegenstunde der Arbeit I der 












































ar. December. 








 dase er sich dngegen mit Eifer an das erne bin ei 
führende Kapelvon der Theresanlchen Suureform: vr 
hatten hat. Ich nannıe diese Reform, &. 1. die centralierende 
Act, welche die Side der Länder, die au» Rücksicht auf ihre 
Terrrien ihre Piel gegen den Sat vernachlässigt hatten, 
durch De 

Hicher St 
Kintuse 

















A sche it sie geula nich von mir allein erkannt worden 

K. ünder dies varichig, denn Decennalecne Akten die La 

slinde such schon fäher geschloen u. ne. die niederöterrich 
(9 une ion, &ie er und Innerönterreichinchen 
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Huorlach gemacht nicht der Fl, und 
Ib glıben &e Geschichtschreber nicht zu fhlen, wenn 
yon N. Theresa a ehe Anfang ces modernen Oest 

Natrlich musste dam 
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nd wenn Rec. mir diene Angıbe sEemängele und 149 führt, 
#0 it alereings In diesem Jahre das 
'Worden, wie in jedem Lehr&uch d. österreich. Geschichte zu lese 
Sie Sache über fertig genenen, so das ale Zinzen. 
in neiner brögte insynime de goovernementprö 
"So Diebe nun von den kriinchen Ausführungen des Hrn-K, wenig 
mehr übrig ala der übeilunige Ton und der schlecht verhehle 
Wunsch partor zu maheln. Für diese kann ich m 
rung inden. Wer, wie der Herr Rec, in einem deutschgeachriebenen 
In in Deunschand verlegten Buche (sDas Papiergeld in Orsier- 
feich wet ße. Leipeig, 18%) eich »Karule sat "Karla net 























| Fon dem sorgt cunserierten Ischechischen »fe nicht nu reden, 


der Vermutung aus, das Ihm da 
eloem der proßen K. 
gen Parikaarlamue 
Zeiten gezeichnet at, ei 
ent heute, wo in Öe 
Kesondere in "Sie Camals Bexchiten Sonderiendeneen 
| wieder in voller Auchirrheiender Diihe sehen. Ja diese Ver 
| tung richtig, San erktst e ich auch lich, warm der kräische 
Scharkinn des Rec. sich nor gegen Sieses Kopie wand, warum 
es ihm nden Eindruck eines Zetungearikelue machte und warum 
An der ganzen Schrift ken gutes Haar gelassen werden dur, 
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Sekte 
Beucheni Berlin 
vorken, Tiboo Aula, 
cher. Baumgartner, and 
Sehaibie, Shakespeire der Autor seiner | 
Bruns, Sahne 


Theologie und Religionswissenschaft, 
Johannis Woclf Sermonen, now rn esied rom ıhe NSS 
Nil ra and Nerla ne 87 Johann Loserth. 
Yet. Soper Bitte. Landen, Trost and Ca, > Ike. 
ar 
Den wefichen Arbeiten, welche der unermüdliche 
Fleiß des 
Dr. Loser, der Londoner Wiclfgesellschaft seit einer 
Reihe von Jahren -— 1885 hat L.. Wicifs grofses Werk 
De Faclsia, 886 den ersten, 187/88 den zweiten Teil 
seiner Predigten bearbeitet — zur Verfügung gestelt 
hat, reiht sich die oben verzeichnete ebenbürtig an. 
Wie in aller Welt Müte die englische Gesellschaft cs 
anfangen. sollen, die ihr obliegende Versorgung ihrer 
Mitglieder mit afihelichen Wiclifbinden in die Wege 
zu leiten, wenn sie nicht über die helfenden Hände und 
die begeisterte Hingabe deutscher Gelehrten verfügte, 
die es seit Wirth und Lechler fast wie eine nationsle 
wenpilicht angeschen haben, das Andenken des grofsen 
Mannes zu Ehren zu bringen, der, auf der Grenzscheide 
zweier religiöser Anschauungen stehend, auf den bedeut 
Samen Lebensgebieten neue Markstelne gesetzt und 
üieferen Grund gegraben hat. Wenn aber die Aufgibe, 

















welche der wissenschaftlichen Betrachtung der Person | 


Wiclifs und seines Werkes in der Gegenwart gestellt 
ist, in dem Nachweis seines inneren Werdens besteht, 
wenn es in einem viel,hüheren Grade darauf ankommt 
zu erkennen, wie der Mann das geworden, was er ist, 
aus welchen Quellen der energische Trich seines Den. 
kens und die tiefe Innerlichkeit seines Wollens ge- 
schöpft, als darauf, wie er als fertige, in sich geklirte 
Persönlichkeit vor' uns steht, so gebürt L., den der 
Vorsitzende der Gesellschaft, Dr. Furnivall, dem Be 
richterstatter gegenüber einmal mit Recht einen wahr- 
haften God-sent-to-us genannt hat, in besonderem 
Mae der Dank aller Wicliffreunde Tür die geschicht- 
liche und dogmatische Würdigung des Vorreformators. 

hat uns gezeigt, in dem innern Wachsen und Vor- 
würisschreiten einer bedeutenden Einzelpersönlichkeit 
zugleich die Entwickelung eines grofsen, mächtigvorwürts 
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Kestalen 1. 
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31, Conribun al archesiogn de |Helinzn, Papa Hanıcr 


drüngenden Volkes zu verfolgen und durch liche 
} ung dieser Einzelpersönlichkeit im Rahmen der 
| Zeitbestrebungen den Pulsschlag der Volksscele gleich 
| sam nachzuempfinden. 

Wie die früheren von L.. besorgten Ausgaben ist 
auch dieser neue Band ein Beweis für dieses wissen“ 
schaftliche Verdienst, Ueber die Euiionsgeundsütze 
| 1a. und ihre Durchführung ist bei den früheren An 

zeigen der Arbeiten Ls. in dieser Zeitung bereits Be 
| richt erstattet worden. Weil sich seine Weise bewährt 
hat, ist er ihr auch in dem neuen Rande treu geblichen, 
und ich kann darüber füglich schweigen. Nach einer 
| kurzen Einleitung über Inhalt und Abfussungszeit der 
| Predigten sowie über die Handschriftenverhälmisse 
| wird der Text nach Cod. Cambridge, Trinity Coll. B, 
6, II gegeben, dem einzigen, der uns diese Sammlung 
Wiclifscher Predigten erhalten hat. Der Codes, dessen 
| Abschreiber des Lateinischen vielleicht nicht einmal 
mächtig war, ist reich an Schreibfehlern, Misverstünd 
nissen, sinnentstellenden Wendungen und Auslastungen 
Diese für eine correcte Texigesinltung oft verhängnis, 
vollen Schwierigkeiten sind von L., der sich mit rasche 
| und glücklich 
dankenführung Wichts eingearbeitet hat, in befriedi 
















































gender Weise Überwunden wordenz seine eignen Text 
Verbesserungen ergänzungen sind in jedem ein“ 
zei iche vermerkt worden. 





Der Band enthält auf 520 Seiten & Predigten, die 
vom 1. Alvent bis zum 23. Sonntag p. Trin. reichen. 
Wie die früheren Zrangelia de Sanetis, die L. im vorigen 
Jahre herausgegeben, so sind auch diese Epistelaus 
legungen eririschende Zeugnisse von Wiclfs klarer 
evangelischer Erkenntnis und unerschrockenem Zeugen 

| mut. Christentum und Volkstumn, das wird der mit Wichifs 

| nieht immer leichter und durchsichtiger Sprache Ver 
trautere bald finden, sind die heilen Polc, um die sich 
seine Geisteswelt bewegt. Die Misbräuche der Kir 
ie Verdunkelung der evangelischen Wahrheit, die seitens 
der mittelalterlichen Theologie vollzogene Umprägung 
ter religiösen I.chrwerte, die Uebergrifle des Clerus, 
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insbesondere des Pabstes, der Prülaten und der Beuel- | 
mönche, werden in oft packender, von tief innerlicher 
Entrüstung getragener Sprache blofsgestellt, und mit 
Energie wird die Forderung erhüben, dass die Kirche, 
wenn sie sich der ihr von ihrem Herrn gewordenen Auf- 
gabe wider hewust werden will umkehren und ihr Gedei- 
hen in der Wideraufnahme der religiösen Glaubens- und 
Lebensformen der apostolischen Urkirche suchen müsse. 

den erbaulichen Gedankenzug sind vielfach lehr- 
hafte Erörterungen über den Priesterbegrif, Taufe, 
‚Abendmahl, Beichte und andere Lehrstücke eingefloch- 
ten, sodass auch nach dieser Seite hin, wenn auch in 
geringerem Maßse als in den eigentlichen Lehrschrifien 
des evangelischen Doctors, den Wiclfforschern will- 
kommene Gaben zur Ausbeute geboten werden. Die 
den Text in den trefflichen Seitennoten F. D, Mauhews 
begleitenden kurzen Inhaltsangaben tun in dieser Bezie- 
hung ausgezeichnete Dienste; es ist Zeit, dass sie auch für 
ähnliche deutsche Werke zu allgemeinerer Verwendung 
kommen, wie wir denn nach dieser praktischen Seite 
hin uns die englische Weise recht wol zum Vorbild neh- 
men können. Nur Eins bleibt auch an diesem Bande 
zu bedauern: dass or uns nicht gleichzeitig in deutscher 
Bearbeitung geboten wird. Der Wicliforschung wenden 

at, nachdem sie auf Jeutsche Anregung wider 

in Fluss gekommen, manche Theologen und Historiker, 
namentlich die jüngeren, zu. Für viele derselben bilder 
ie englische Form der Herausgabe ein nicht zu unter 
schttzendes Hindernis. Nichts aber hätte m. 
hindert, dass L. im Einvernehmen mit der Wiclif- 
gesellschaft neben die englische eine deutsche Bearbei- 
tung gestellt hätte, 

Dresden.N. 




















Rudolf Buddensieg. 


Philosophie. 
. Guttmann, Die Philosophie des $ 
I Oeieebron) ergenei us 
eprecn  Wu 
Der Vert, beschäftigt sich schon Tängere Zeit mit 
den Schrfen jüdischer Religonsphilosophen; die «Re 
sionsphilosophie des Abraham ben Davide (gest 1170) 
behandelte er in einer Monographie (Göttingen 1879), | 
(die des Saadin (gest. 910), welche 1883 erschien, ist vom 
Ref. in der DLZ. 1883 Sp. 77 besprochen. Diesmal ist 
es eine »Philosophiec, d.h, Kunz ausnahmsweise nicht 
ein, den Arabern nachgeahmter Versuch einer Ver- 
guickung von Autoritäisglauben und menschlicher 
Noraussetzungsloser Forschung. Ihn Gabirol (eine Um- 
stellung von Gnbril, in christlichen Quellen Avicebron) 
suchte ein Weltsystem darzustellen, das auch für einen 
Nichuden paste, was ihm Abraham ben David Uhel 
1 sich smit_ einer Unerschrocken 
(ie zwar den Denker ehrt, den seligiisen Charakter 
aber zu verdüchtigen geeignet ist. 9) zur neu- 
piatonischen Emanationslehre, die er conseauent durch- 
zuführen sucht. Das arabische Origmalwerk it ver 
loren, S, Munk hat hebrüische Auszüge und eine Intel 
nische Ueberscuung (Fons vitae) in Paris emwdeckt und | 
zu einer geürdngten Darstellung (Melanges 1859) ver- 
Werten; Seyerlen entdeckte ein weiteres Manuscript, ein 
Srites and sich in Spanien -— ein viertes in Erfurt 
is auch Herra Gutmann ©. 9) unbekannt. — Aus 
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Munk, meint der Verf, lasse sich eine sausreichende« 
Kenntnis der Gabirolschen Philosophie nicht gewinnen; 
Seyerlens Darstellung vermenge zu sehr die eigene 
Auffassung mit der objectven Darstellung, Er hat 
daher auf Grund der lateinischen Uebersetzung eine 
smöglichst treue und vollstindige Darstellung« der 
Philosophie Gabirols in der Weise gegeben ($. 66 f), 
dass er das Buch deutsch analysiert und mit Stellen 
des Textes oder Parallelen aus Plotin u. s. w. Heifsig 
belegt. Es dringt sich dabei die Bemerkung auf, dass 
eine gute Ausgahe des Buches mit Noten diejenigen 
mehr befriedigt hütte, die an Munks vortrefflicher Dar 
stellung nicht genug haben, um so mehr, als neue 
Hilfsmittel hier nicht angewendet werden, höchstens, 
einige Stellen aus einem zweifelhaften Buch de anima 
(las auch in hebrlischer Uebersetzung im 13. Ih. ex 
istiert zu haben scheint). Diese Schrift wird schr bald 
von anderer Seite mit einer Einleitung erscheinen, 
weshalb hier nicht weiter darauf einzugehen ist. 

In der ausführlichen Einleitung stellt der Verf. mit 
einiger Breite Biographisches und Bibliographisches zu- 
sammen, ohne wesentlich Neues herauszubringen. 
Bei allem Fleifse bietet diese Partie auch manches, 
was nicht ohne weiteres anzunehmen ist, wie z. D. das. 
Jahr 1045 für die Ethik (S 1, 16) und die Autorschaft 
des Spruchbuches (Perlenauswahl); hingegen ist das 
frühe Ableben und die ungefähre Todeszeit (S. 1) aller 
ings gesichert, wenn man weifs, dass der von Neu 
bauer angeführte Sid zu Toledo um 1070 gelebt hat. 
Dass das 8. ı$ A. 6 citierte geschmacklose Gedicht in 
der Eihik nicht von Gabirel herrühre, sondern ein 
Akrostichon Arje darbiete, war aus dem Bodlejanischen 
Katalog zu erschen, der einigemal — wahrscheinlich 
nur indireet — benutzt und eitier ist. 

Wenn das Buch im ganzen nicht gerade einem 
Bedürfnis entspricht, so bietet es doch Uber das specielle, 
Thema eine bequeme Compilatioi 

Berlin. Moritz $ 
































inschneider. 





Philologie und Altertumskunde. 
Das Kiab AI-Wuhas von Al-Asma'? mit einem Parallel 
texte von Qutrub. Ieraug, und mit Anmerkungen ver 
ben von Rudolf Geyer. Wien, Tempsky in 
RS. an 
Die arabischen Sprachgelehrten haben eine große 
Zahl von lexikalischen Monographien über die Be 
nennung der einzelnen Glieder bei Menschen und 
Tieren, über die Namen der einzelnen Tiere, nament 
lich auch der poetischen Qualiicatinamen in der alten 
Poesie u. sw. verfasst und für ihre Angaben reiche 
Dichtereitate beigebracht. Nachdem ein grofser Teil 
jenes Materials und der Belege in die arabischen 
Originalexika aufgenommen worden, sind jene Vor 
arbeiten zumeist verloren gegangen. Nur in der Wiener 
Handschrift N. F.61 sind uns einige derselben erhalten 
geblieben. Wenn sie auch der Lage der Sache nach 
inhaltlich uns nicht viel Neues bringen können, so sind 
sie doch durch die schr zahlreichen dichterischen Beleg 
verse schr wertvoll für die Textesresitution alter Dichter 
und als die ersten Anütze zur lexikalischen Synonymik. 
in einem bestimmten Sprachgebiet  litterarhistorisch 
interessant. Nachdem D. H, Müller (1876) in einer mit 
weichen Anmerkungen ausgestatteten Ausgabe des 
































Kikbut farg des Al Ama? den Anfang gemacht, hat 
jetz ein junger Wiener Gelehrter die obengenannten 
weiteren Publiationen mit anerkennenswerter Sach 
Kunde und Sorgfalt gemacht, indem er als Hilfsmitel 
zur Texigestaltung noch die parallelen Schrften in der- 
selben He. die ihm zugänglichen Texte der alten Dichte, 
die Literarhistoriker und Lexikographen eig heran- 
20g. So ist ein sorgfältig hergesteller Texı zu Stande 
gekommen, an dem ich nur folgende Verbesserungen 
machzutragen habe: S.4, ı lies: "an ftea und al. 
wadah; 5. 39, Z. 3 dm zweite Mal lies dagarradu; | 
Z. 3gı lies ar-ragabati; Z. 392 lies akwasahi; 5. 57, 12 | 
lies wagen. | 
Auch die Uebersetzung der oft schwierigen abge- | 
rissenen Diehterverse bekundet die Belesenheit und 
Sachkunde des Verfs. Zu verbessern habe ich: Zu 
Z. a0 siat sim Beginn des Frühlingse lies die ersten 
Frühlingspflanzen weilete. - Zu 2.33 san szusammen- | 
| 




















geschnürtes lies sfestgebauter, — Zu Z. 35 lies ndas, 
zum ersten Mal auf den Weideplatz kommte — Zu 
Z. 112 sta sin einer weisen grofsäugigen Herde, deren 
Augenwinkel . ..« lies: sin einer weißen Herde, deren 
Augen schwarz sinde, — Zu Z. 240 »Die Zöwen von | 
Nadyane schr. »Die Mönche von M.« (vergl. die 3 pers. 
plur. bei den Verben). — Zu Z. 345 masbübı von | 
Krallen ist »swarke, »scherfe; vergl. das schol. Hudh. 
77, 15 und mutabbab bei Lane: shaving sharp pointed 
ilse, — Wir hoflen, dem wichtigen Herausg. noch 
öfter auf dem Gebiet der arabischen Lineratur zu be- | 
geanen. | 
Berlin. 4 Barth. 
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Der Verf, welcher eine Lukianausgabe plant, gibt 
in dieser Schrift von der Luklanhs. aus der Bibliothek 
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ige Arbeit lesen zu müssen geglaubt! Inzwischen 
hat Rothstein in den Quaestiones Zucianene, einer guten 
Abbandlung, meine für die Ordnung der Lukianhss. 
wesentlichen Beobachtungen in bestimmterer Weise, 
als ich cs im Jahre 1882 konnte, beschränkt. Nüheren 
Aufschluss Uber dies welt Uber die Luklankritik hinaus- 
gehende Problem dürfen wir wei von N. erwarten, 
welcher den fraglichen Arethascodex hoffentlich durch“ 
vergleichen und in dus Ganze einordnen wird. Das 
jeiche gedenkt er im Laufe der Zeit mit simmilichen 
Lukianhss. zu tun. Wir wünschen nur, dass der emsige 
Forscher über die unumginglichen und umfangreichen 
Vorarbeiten hinweg schliefslich auch zur Hauptsache, 
der Ausgabe, gelangen wird. Adrd din 19 or. 
Greifswald. Ernsı Maafs. 








Iohannis Cassiani opera «x recentione Michaelis Pet 
Schenig. ars 1. Preiegomena. Intituionen libei Nil 
Nestoriem Hei VIL Indies. — Para. Collien 
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Inu. Bra, Tempaky und Leipeig, Freyug, 
ISSUE CRU u sp. ar 

Seine verhültnismälsig reine Latinitit und. rheto, 
fische Bildung, seine Kenntnis des Griechischen und 
der bei ihm deutlich warnehmbare Einfluss der gric- 
<hischen Theologie, seine Bekanntschaft mit der pro- 





fanen Literatur, die ihm wie Hieronymus und Augustin 
mancherlei Serupel bereitete und nur noch in einem 
Cicerocitate und einigen Reminiscenzen hervortritt 
(ergl. Coll, $. 53, 28 P. mit Cie. Cato mai. 18), reiht 
Cassian in jenen Kreis fein gebildeter Literaten ein, 
der um 400 in Sudgollien blühte. Nach den gründlichen 
Untersuchungen der Vorrede, die zuerst Leben und 
Schrifisellerei des Cassian behandelt, ist Südgallien, 
wie die Stäte seiner splteren Tätigkeit, so auch seine 
Heimat; woßlr übrigens auch sein Latein, das Vieles 
dem des Sulpiclus Severus gemein hat, zu sprechen 
scheint. Die auffnllende, vielleicht auf hslicher Cor- 
ruptel beruhende Angabe bei Gennadius, er sei nafione 
Sertha, ist wol aus verworrener Erinnerung an die bei 
Cassian oft erwähnten Mönche von Sitium (die 

leicht mit den bekannten skythischen Mönchen ver 
wechselt wurden) hervorgegangen. Die Znsifutiones 
(über den vollen Titel s. 8. IX) und Collationes (dies 
der hslich bezeugte Titel) gehörten, von Benedict und 
Cassian als mönchische Lektüre warm ompfohlen, zu 
den im Mitelalter am meisten gelesenen (auch viel be- 
nutzten, so von Allhelm, Alcuin, Smaragdus) Schriften 
und sind daher in überaus zahlreichen Hss. erhalten, 
während der Horausg. von den Büchern Contra Neito 
rim nur sieben kennt. Das zweite Kapitel der Vor- 
Tede gibt Uber die hsliche Grundlage der neuen Aus- 
gabe Rechenschaft. Bei den Inst, wie auch bei den 
Coll., hat sich der Herausg. auf die ültesten Hss. 
beschränken müssen, die jedoch eine so sichere Teut- 
gestaltung ermöglichen, wie sie nur bei wenigen kirch- 
lichen und kaum bei einem profanen Autor sich er- 
reichen lisst. Von den sieben für die Inst. benutzten 
Hss. sind die wichtigsten der nur unvollstindig. er- 
haltene cod. Casinensis rescriptus 245 sacc. VII und 
eine Karlsruher Hs. Der Text der Libri c. Nest. ist 
gegründet auf eine Gruppe von drei nah verwanten 
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Hss,, von denen zwei in Paris sich befinden, die dritte 
jetzt verschollene Kölner Is. nur durch die Angaben 
bei Cuyck vertreten ist. Zur Erginzung nur schr 
weniger Lücken und Fehler tigt eine sonst stark 
imerpolierte Hs. ‚es britischen Museums hei. Die Coll. 
sind von Cassian selbst, wie aus seinen eigenen Aus- 
sagen hervorgeht ($. XD), in drei Abschniten (C. I-X, 
SI-XVI, NVINXAUN) mit besonderen Vorreden ver“ 
ötfentlicht. Die drei Teile haben ihre besondere hsliche, 
Jeberlieferung und sind allein im Par. bibl. nat. 2170 
zu einem Ganzen vereinigt. Für den ersten Teil 
kommt vor allem in Betracht der berühmte vatica- 
nische Palimpsest 5746 saec. VII, dem an Wert zwei 
auf demselben Archetypus zurückgchende codd. Par. 
bibl. mat. 13384 und Vereellensis CLAAXVIL 44 
wichsten stehen. Die Ueberlieferung des zweiten Teiles 
hat Petschenig in den Sitzungsber. der kais. Akad. d, 
Wiss. in Wien 1883 behandelt. Die mafsgebende Hs, 
ist der Sesoriunus LV sacc, VII-VIIL Nur selten 
werden zur Ergänzung drei Us, herangezogen, die, 
wie auch die bisherigen Ausgaben, einen zum Teil aus 
dogmatischer Tendenz viellach umgesialteten Text 
bieten. Ein ühnliches Verkiltnis besteht zwischen den 
Handschriftengruppen des dritten Teiles. 

Die Auswahl, weiche P. zwischen den verschie 
denen Lesarten will, zeugt von feinem Verständnis 
des Gedankens und 'sorglältigster Beobachtung des 
Sprachgebrauches. Mancherlei sprachliche Eigenheiten 
und Hirten, die ein weniger sorgsamer Editor ver 
wischt Miite, sind auf Grund der besten Hss, bewart 
worden, so oft die Auraction des Relativums, der Ge: 
brauch des Gerundiums statt des Gerundivums, an zwei 
Stellen der gen. comparationis, die constructio ad sen- 
sum wie DL] S. 540: I üy 10. 257, 14 Formen 
wie ahsortus (5. Index unter eoningatio), ilomitas, siten. 
(Wo keine Belege angelührt werden, gibt solche der 
Index) Auch Ungleichheiten in der Flexion wie Auereseos 
und Aeresis, haeresin, haeresim und haeresem sind wol 
mit Recht nebeneinander stehen geblichen, Freilich 
ist wol auch manches in den Text gesetzt, was den 
Abschreibern zur Last fällt. Schwerlich hat Cassian 
aftwenter und auentie, inormitas U 240, 15, domati 
Mo, $ (durch Conjectur aus dogmati V, dom WO), 
ePortunus und oportunitas geschrieben. Die Trühung 
von 0 zu u in Zneusta, berica, rutunditas küne mit glei 
chem Rechte auch in andern Wörtern eingeführt 
werden können (x 1 20% 4). Ziemlich singulir sind 
auch Formen wie conmoratus I1 68 4, commiztio 11 
Bio, 16, sogır commodem und conmodare, inmabils, 
immunis neben überwiegender Assimilation der Präposi- 
tion in denselben oder analogen Worte 

Bei der Zuverlissigkeit der halchen Ucberlieferung 
bedarf es nur schen nachbessernder Conjectwralkriik, 
Wo der Herausg. sie anwendet, wird man fast aus 
nahmslos seinen Emenda beistimmen können 
Gen BL Bine 338,20 Sam 14 30, 27 1 

1 255, 11. 412, 1a. A a Son 1d)e MI Sit vo ist 
vieleicht deferremus und IS 83 exercereris das Rich- 
ige: Die Aenıderung I 15, 30 scheint mir nicht not. 
wendig. 11 ao, 17 ist vielleicht der Ueber 
Ace. © Inf, zum Indieniv ebenso ertrüglich wie der 
Vebergang vom Accı &, Inf, zum Conjunciit (s. Index) 
ad der vom Particip zum Indicativ (1 18821): 50 
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viel über die Textgestalt, die fast auf jeder 
liche Abweichungen von den älteren Ausgaben auf- 

In der Praefatio $. L.XXVIIL zeigt P, dass Cassian 
ie Vulgata, nach der sein Text of interpoliert ist, 
nur selten berücksichtigt, dass er verschiedene Bibel" 
übersetzungen benutzt hat, da er an verschiedenen 
Stellen dieselben Citate mit verschiedenen Worten gibt, 
dass er öfters frei und nach dem Gedächtnis citiert 
Ein genauerer Vergleich mit den Resten der vorhiero- 
nymianischen Bibelübersetzungen und den Bibeltexten 
bei andern Autoren, der durch den Index S. 392 ff. 
erleichtert ist, wird vielleicht zu bestimmteren Resul 
taten führen. $. XCVINL. bespricht D. die griechische 
‚me der Jost. und Coll, für die er eine Wiener Hs. 
benutzt hat. Dieselbe ist identisch mit dem ersten und 
rien der Auszüge, die Photius las. Da der die Inst. 
betreffende Teil nichts als eine Uebersewung der 
Iateinischen Epitome des Eucherius ist, geht wahrschein. 
lich auch der Auszug aus Coll. 1. II. VII auf diesen 
zurück. 

Schr Ichrreich sind die dem ersten Bande beige 
gebenen Indices, wenn man vielleicht auch wünschen 
möchte, dass P. im Index verborum und elocutionum 
sich noch weniger Beschränkung auferlegt hüte. So 
hätte noch angeführt werden können dedicare, dispen 
dium, dispendiosus, metallım (= Stol 1 18, 1), obnu- 
bere, praeiudieium, die häufige Anwendung des Gerun 
divums im Sinn des passiven Futurs (I 110,15. 126, 12. 
146, 14. 147, 12). Der in der pracf, $. KXVINI verheifsene, 

at zu 






































fehlen. 
An die bisherigen verdienswollen Arbeiten Ps. aut 
dem Gebiete der patrisischen Litteratur reiht sich die 
vortreffliche Ausgabe Cassians würdig an. 
Berl Wendland. 





Jehannes Volke, Franz Grilparzer als Dichter des 
Tragischen. Nörsüngen. Deck WS. VIL u. 2158. ar. 8. 3.3 
Das vorlisgende welliche Buch des Philosophen 
Volkelt ist in mehr als einer Hinsicht merkwürdig und 
wichtig. Es stellt vor allem den Versuch dar, Acsthetik 









und Literaturgeschichte zu einer höher heit zu 
verbinden. Der Acsıhetiker tritt an die conerete Er 


scheinung nicht mit vorgefassten Meinungen, nicht mit 
einer feststehenden Theorie heran, sondern sucht die 
scharf beobachteten Züge der Grillparzerischen Dramen 
sorgfältig zu erklären und theoretisch fruchtbringend 
zu machen. Ihm kommt es nicht darauf an, die ein 
zelnen Werke in die vorhandenen Rubriken einzu 
schachtelo, sondern für eine richtigere Fassung allge- 
meiner Sätze zu verwerten. Wir bekommen keine 
angewante Acstheiik, sondern eine glückliche Syothese. 
V. will nicht kritisieren, sondern studieren und 
wirklich eine genauere Erkenntnis mehrerer Asthetischer 
Grundbegriffe. Besonders das Tragische sucht er zu 
erforschen; er unterscheidet das Tragische der typisch 
jenschlichen und jenes der individuell-menschlichen. 
Arı, indem er Vischers Ansicht modificiert aufsimmt 
Im einzelnen stellt er nun die vorschiedenen Möglich 
keiten ihrer dramatischen Verwertung fest und legt sc 
an Grillparzers Tragddicn Jar. Es wäre schr verlockend. 
dem Gange seiner Untersuchung im einzelnen zu fol 
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gen, vor allem möchte es mich reizen, meine 
Anz. XV, 373 #, gegebenen Winke die »Verblendetene | 
beweifend weiter auszuführen, dazu ist jedoch hier der 
Ort nicht; die Andeutung wird genügen, dass ich die 
nächste Verwantschaft zwischen tragischen und komi- 
schen Charakteren nachweisen möchte, woflr gerade 
Griliparzers Dramen sehr instructv sind. 

Auch über das Schicksal spricht V. in schr an- 
sprechender Weise und betont, dass er die »Ahnfraue 
für eine Schieksalstrgdie von derselben Gattung wie 
Werners s24. Februnre, Müllners »Schulde u. « w. 


halte, ohne ihren höheren Wert und die besonnenere. 
der 


ichterischere Verwertung der Schicksalsidee 
‚Ahınfrau zu verkennen. Auch darin wird ihm 
Vorurteilsfreie zustimmen, wie V. denn überhaupt gleich 
fern von einseitiger Ueberschützung und ungerechter 
Verurteilung Grillparzers ist. Er bekennt sich als auf- | 
richtiger Verehrer unseres Österreichischen Dichters, er 
ist eingedrungen in dessen Wesen und Eigenart und 
wird nicht müde, das Unrecht zu beklagen, welches 
dem bedeutendsten nachklassischen Dramatiker von 
Deutschland widerfuhr- Trotzdem ist er nicht blind 
gegen Grillparzers Mängel, und das Kapitel, welches 
das tragische Element in Grilparzers Charakter he 
handelt, zählt zu den besten unseres Buches; schon aus, 
dem Titel sicht man, dass er nicht tadcl, sondern ent 
wickelt, auch in den Mingeln nur einen Austluss von | 
Grülparzers iefstem Wesen erblickt. 

Schr bedauern muss man, dass V. auf den Reich- | 
tum der neuen durch Sauer besorgten Ausgabe von | 
Grillparzers Simmulichen Werken nicht mehr eingehen | 

| 


























konnte, deren Erscheinen er leider nicht abgewartet 
hat; es ist jetzt erst möglich, den Dichter werden. 
zu schen und seine zahllosen Versuche zu überblicken. 
Dadurch gewinnt man vielfach ganz neuen Aufschluss 
und kann vieles scheinbar Singulüre sich allmählich bil- 
den schen. Auf diese vierte Ausgabe müssen von jetzt 
an alle Forscher und Verchrer Rücksicht nehmen und 
dabei der hingebenden Sorgfalt Sauers, seinem glück- 
lichen Takte, seiner sicheren Methode den aufrichügsten 
Dank zollen. Sauers Einleitung betrachtet Grillparzer 
von einem wesentlich andern Standpunkt als die Vol- 
keltische, der Hauptnachdruck liegt auf der historischen. 
Begründung des Dichters; es ist freilich nur eine ganz 
kurze Skizze, enthält ober die Resultate weitgehendster 
Forschung, und macht auf die von Sauer vorbereitete 
monumentale Biographie Grillparzers gespannt. Möge 
das kommende Jahr sie uns als die würdigste Säcular- 
‚gabe bescheren! Hoffentlich lüsst dann auch die Samm- 
lung. der Briefe nicht allzulange auf sich warten, Glossys 
Versprechen sind Wechsel mit schr langer Sicht 
Lemberg. RM. Werner. 


























Karl Heinrich Schaible, Shakespeare der Autor seiner 
Dramen. Weiteiverg, Winter, 89. VI W925. 8% N hin 
Das Büchlein, das »keinerlei Ansprüche auf wisn- | 
schaftliche Forschung machte (S. V), verdient eben des- 
halb vor dem mit allzuviel Gelchrsamkeit beschwerten | 
Werke von C. Stopes (DZ. 18% Sp. &9) denjenigen | 
empfohlen zu werden, die nicht ohne Hilfe im Stande 
sind, die Deutungen, welche die Baconianer und sonsti 
gen Anti-Shakespcareaner den altbekannten Tatsachen 
Beben, als eile Phamastereien zu erkennen. Aufllig 























" Jules Brock, 
E de 


ist aber, dass der Verf, der den grösten Teil seines 
Lebens in England zugebracht hat und nach dem 
Zeugnis des Titelblates Professor an der Kriegsschule 
in Woolwich und Examinator der Universitlt London 
war, in den Uebersetzungen, die er von englischen Ci- 
taten gibt, Öfter den Sinn des Originals verfehlt hat. 
5.7 ist z. B, Hls dayes are done, that made fhe dainty 
Player nicht richtig widergegeben durch »Seine Tage 
Sind abgeschlossen, welche die köstlichen Schauspiele 
geschaflene; denn hat bezieht sich nicht auf dayes, 
sondern auf his. Wenn ferner ebenda der Vers 7a 
Corf’s that coffin now bestiche those dayes durch »lener 
Leichnam, jener Sarg befleckt nun jene Lorbeerkränzee 











| übersetzt wird, so ist zu bemerken, dass 10 stick genau 


unser »besteckene (s. Deutsch. Würterb. 1 1069) ist, 
also hier etwa durch »schmückene zu Übertragen; so" 
dann aber, dass als Suhject natlrlich fiose bayes ge- 
nommen werden muss. Der Schluss des Satzes /f Zra- 
gedies might any Prologue haue, All fhose he made, 
Would scarse mühe ome 10 this lautet in des Verfs. Ueber. 
setzung: »s0 würden alle ....... kaum einen solchen 
dazu ausmachene statt »zu diesen« (nemlich Shake 
speures Tod). Deafhs publigue tyring-house bedeutet 
nicht »des Todes allgemeines Haus der Lebens 
müdene (6.8) noch From the Worlds-Stage to the 
Grauer-Iyring.roome »von der Bühne der Welt 

nach des Grabes Ruhekammere. Die beiden mit 
Dyring (jetzt firing) zusammengesetzten Substantiva be- 
zeichnen das Ankleidezimmer beim Thester (vergl. 
Sommernachtstraum II] 1, )- 

Berlin. 














Julius Zupitza. 


Geschichte mit ihren Hilfswissen- 
schaften. 

Die Entstehung des Fehderechtes im 

hen Reiche des Mittelalters, Berlin, Gseıtuer, 17 

385 e Menm- 

Der Grundgedanke der vorliegenden Schrift ist 
folgender: den Landfrieden kommt nicht die Bedeu- 
tung zu, das Fehderecht eingeschränkt zu haben; es 
hat sich vielmehr aus den „neuen Friedensbestrebungen 
ein solches erst allmählich herausgebildete; das Fehde 
recht ist durch die Landfrieden »gesetzlich eingerllumte 
worden. Diese Ansicht ist von R. Schröder in der 
soeben erschienenen zweiten Abteilung seiner deut 
schen Rechtsgeschichte S. 615 Anm. 3 schlechtweg als 
»wunderliche abgelehnt worden, und auch Ref. vermag 
ihr nicht zuzustimmen. Die Vorstellungen Brocks, 
gehen auf einen doppelten Irrtum zurück. Erstens 
glaubt er, dass es sseit Begründung der germanischen 
Staten kein Rache- und kein Fehderecht gegeben hate. 
Vergl. dagegen Hranner in F. v. Holzendortk Ency- 
klopüldie (4. Aufl) S. 200 und 240. Zweitens spricht B. 
bestindig von einem »den lürstene eingeräumten 
Fehderecht. Ist denn aber das Fehderecht ein beson 
deres Privilegium der Fürsten gewesen? Wird man 
hiernash den Grundgedanken Bs. verwerfen müssen, 
so schliefst dies die Anerkennung für dus selbstündige 
Urteil, das B. im einzelaen mebrmals bewährt, nicht 
aus. Nur wre zu wünschen gewesen, dass er seine 
Ausführungen knapper und in gewählterer Sprache 
vorgetragen hätte. 

®B. untersucht die Geschichte der Landfrieden bis 














1809, 38. December. 
zu Kaiser Friedrich I (einschließlich). Die letzte Partie | 
ist ungefähr gleichzeitig in der treflihen Arbeit von | 
Küch, »Die Landfriedensbestrebungen Kaiser Frie- 
drichs Is (Marburger Dissertation von 1897) eingehen- 
der behandelt worden. 


Königsberg i. Pr. G.v. Below. 


Die Fabsturkunden Westalens bis zum lahre 1378. 
het, son Heinrich Finke, FL De zum dhre pe 
Uihundenkuch. Ve heı 1.71) Mümtn Rep | 
VS. 0 
Das Werk ent, wie der Tirl angibt, auschließs- 
Hich Pabsturkundeng nur einige un Päbste gerichtete 
Üriefe westlicher Geilicher und einige Schreiben 
fübslicher Colletoren sind aufierdem aufgenommen, 
Von den 87 Stücken ist etwa die Hälfte, da sie schon 
anderswo genügend gedruckt waren, nur im Auszuge 
mit Hinweit auf ie Pahstregesten von Jafid und Pouhast 
mitgeteilt. Besonders surk sind die Päbse von Iano 
eve I bis Alesander IV (98-1261) vertreten; | 
Schreiben aus dieser Zeit Mllen reichlich den halben 
Band. Nachher vermindert sich nicht nur die Zahl | 
der noch erhaltenen Originale, sondern auch die in den | 
mibstlichen Regiterbünden überlieferten Westfal 
nehmen stark ab, wie ja üherhaupt in der zweiten Hilfe 
des 13. dhe, weit weniger much Deutschland gerichtete 
Schreiben unter den Itgistereintragungen erscheinen | 
als in der füheren Zeit. Ungewöhnlich grofs it die | 
Zahl der Original, welche dem Herausg. vorlagen, von 
Imnocenz Han 227, eina cin Drittel der Nummern | 
seit jener Zeit überhaupt. Die gröste Ausbeute aber 
Nieferien die pühslichen Register, welche der Hersusg. | 
seit benutzt hat, Gänzlich unbekannte Stücke bringt | 
der Band etwa 320, überwiegend aus den Registern, 
Alko eine schr bedeutende Vermehrung unserer Quellen 
nicht nur für die Geschichte Westilens, sondern auch 
für die der benachbarten Gebiete. 

In der Vorrede sell der Herausg. seine Beobach- 
tungen über die fübsiche Diplomauik vornehmlich des 
13. Aha. zusammen. Dieselben sind werteol, weil ersich 
gleich sark mit den Originalen und der Negisterüber 
leferung beschäftigen muste. Wir erhalten eine Ueber- 
sicht über die simnichen Notizen, welche sich auf 
den Originalen finden, wie auch die einzelnen Stücke, 
sorgfältig beschrieben sind. Gegenüber der üftr er- 
Ürerten Frage, ob die Register nach den Originalen 
er den Coneepten geferüst sind, nimmt er kei be 
stimmte Stellung ein. Von einigen Stücken weit er 
die Registrierung nach dem Original, von andern nach 
dem Concept nach. Allerdings it das der Weg, den 
die weitere Forschung auf diesem Gebiete einzu- 
schlagen ha denn wie ich schen anderswo hemerkt 
habe, gilt cs nur noch festzustellen, welche Stücke im 
3 dh. nach den Originalen und welche nach den Con 
Seiten regisriert zu werden piegten: dass behle für 
(ie Register benutzt sind, kann nicht mehr zweileihaft 
sein. Hier Hegt aber auch die Schwierigkeit; denn 
dass aufser den eigenlich poltischen Schreiben der 
Curie auch viele, die nur für den Empfünger Wert 
hatten, nach den Conespten registriert und, Ks sich 
sicher nachweisen. 

Der Toxt it gut, Einige Unrichtjsketen, die ich 
bemerkt habe, führe ich anz zum Theil Hinden sie sich | 

icht schon in den Vorlagen, waren aber doch | 
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wol zu verbessern, bei anderen sind die Regi 
abkürzungen verkehrt aufgelöst. In.n. 403, 1. 6 fehlt 
eonfirmamus; n. 472, 1.5 sı.Presentis 1. Presentium; n. 484 
1.5 51. efeens 1. afetu; n. 834, 1 ı Si. ommumicatione 
Fofnguestione); 1.4 St. Per communicationem 1. par[titus) 
kolmvocatis]; n. 837, . a st. gratiam, fanerem 1. gratia, 
Javore; n. 538, 1.3. obtinentis .. Possumus, homorare 
wolentes; n. 390, 1.5 st contra idem 1. contradictores [etc]; 
in. 541,1.9 51. Mullus 1. Nulls 1. v1 st.inter 1. interdie: 
1.545, 1.2 st. pefitio monstrarit 1. Peitione monstrarunt, 
n. 552, 1. 2 fchlen nach conventus die Worte »eiusdem 
monasterli, considerato prudenter, quod per cessionern 
sandem in spiritualibus et temporalibus patiehatur idem 
Imonasterium non modicum detrimentume. In n. 460 ist 
Gerbertus comes de Steltenbroke nicht Gral von Stolten. 
Drock, sondern von Stotel südl. Bremerhaven; Brem. 
UB.TM.G.SS.NRY, 50711, 16. Inn. 475 ist Bederikesa 
nicht Bederixa, sondern Bederkesa nordüstl, Bremer 
haven. N. 535 sıcht auch Reg. Alex. IV, Lib. 1, cur. ı0 
mit Nleinen Abweichungen. Recht erwünscht wäre es 
gewesen, wenn von den Stücken, die im Original und 
in den Registern erhalten sind, die Abweichungen der 
beiden Ueberlieferungen von einander, die ja fast nie 
fehlen, angegeben wären. 

Berlin. c 
Qutdo Pompil;, Marco Mingheti. 

even det cn mern I, 

E. Guastalla, Cesare Correnti. Conferensa ten 

Flslogeo Nilane, I glorno 23 ap 18%, 

(Conferente  dscars KCalerlone Hoepl] Nr. 4e 5) Mi 

Hocpil. ah, Mu SEM. dei 
Francesco Berolinl, Memorie storico-criiche del risor 

'glmento italiano," (iblieteca siemißeeienerari.) Ekenda 

ia IV u55.0 La 

Die ersten beiden der genannten Werke sind Vor. 

träge, welche der hei Hocpli erscheinenden Sammlung 























Rodenberg 


Discoro pronus 











1 Cirscke 
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der »Conferenze e Discorsie angehören. Minghetti er- 
hüle nicht nur als Politiker, sondern auch als Schrift 
steler eine sympathische Würdigung. Es fehlt nicht 





an Ausblicken auf andere zeitgendssische Erscheinungen. 
So lesen wir z.B, folgendes Urteil des Ialieners S. 12 
»Unsere Umwälzung hat den Ruhm, dass Freiheit und Ein. 
"heit ihr unteilbares Ziel waren .. . dadurch unterschei- 
det sie sich von einer anderen, wo eine Hand von Eisen 
Alles unterjochte. Correnti ist in weiteren Kreisen durch 
seine zweimalige Verwaltung des italienischen Unter- 
richtsministeriums bekannt. Was aber dieser Patriot 
während der früheren Epochen seines Lebens in Wort 
und Tat für die Erhebung seines Vaterlandes gewirkt hat, 
ist sich vortreflich an der Hand Gunstllas verfolgen. 
Einen weiteren Rahmen als diese biographischen 
Skizzen füllt Bertolinis Buch aus. eine Samm 
hung teils neuer, teils ülterer Aufsütze, die simmtlich 
die neueste italienische Geschichte behandeln. Ihre 
Titel lauten: Die politischen Parteien Ialiens im Jahre 
1814, Die neapolitanische Revolution von 1820, Die 
italienische Revolution von 1831, Pellegrino Rossi in der 
Geschichte der Widergeburt haliens, Die Jugend Ca 
yours und sein Tagebuch, Der mailindische Aufstand 
von 1848, Die römische Revolution von 8%, Die si 
Hianische Revolution von 1848 und 1849, Die September. 
64. Vielfach knüpfen diese Aufsätze 
an jüngst erschienene Veröffentlichungen an, wie die 
ienigen von Bonfadini (Mezzo secolo di patriotismo), 
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Berü (IM conte di Cavour avant il 1848 und Diario in 
edito con note autobiografiche del conte di Cavonr), 
Casati (Nuove rixelazioni su i fat di Milano), Vincenzo 
Fardella di Torre Arsa (Ricordi su la rivoluzione sici- 
Hana degli anni (848 € (89), die Memoiren und Bio- 
graphien Lanzas, Sellas, Castellis u. A. Aber der Verf. 
weis durch kritische Benutzung der zerstreuten Mate. ! 
rialien und selbständige Zutaten etwas Eigenes zu 
schaffen. Selten wird man in der Lage sein ihm zu 
widersprechen, wie z. B. die Richtigkeit der auf den 
ersten Seiten mitgeteilten Ansprache Napoleons an ita- 
Hienische Patrioten einige Zweifel erwecken wird (vergl 
Fournier, Napoleon, III 220). 
Zurich, 




















Alfred Stern. 


Geographie und Völkerkunde. 
Alexander Baumgartner, Nordische Fahrten. Island und 
die Faröer. Mikı Taeride in Pabende. ‚sie Jen Tan ger 
Abkıan 1 Tonbiderne.ı Kari. Prcburgr. B Herr. 6. 
Ava ae Men N 
Die Litteratur Uber Island nimmt in erfreulicher 
Weise zu; in diesem Jahre erschienen gleich zwei 
grüfsere Schriften, die hier vorliegende und die des 
Beigiers Fr. de Groote (Island), Gand und Paris 889} 
beide bringen anzichende Reiseskizzen, Baumgartners 
Buch enthlt aber aufierdem noch vieles Interessante, 
indem er die geschichtlichen und Iterarischen Verhält- 
nisse des alten und jungen Islands in eingehender | 
Weise berücksichtigt. Es scheint von gröster Wichtig- 
heit, wenn sich auch in ferner stehenden Kreisen die 
Erkenntnis Bahn bricht, dass cs unerlässlich ist, sich 
mit Land und leuten genauer bekannt zu machen, 
falls man ein selbständige, freiss und richtiges Urtel 
über die geistigen Erzeugnisse des Inselvolkes in alter 
und neuer Zeit gewinnen will, Hiezu liefert di 
Schrifi einen höchst willkommenen Beitrag. B. be 
suchte die Karder und Island im Sommer 89. Er | 
1 sich meistens in Reykjavik auf, machte aber auch 
einen Landausflog nach Jingvell, der alten Stite des 
Alfingi und zur Hekla, ir fahe hierauf mit dem Post 
schife um die gunze Insel herum. Islindische Aus 
Auge sind schon oft beschrieben worden, aber man 
liest immer wider gerne davon, zumal wenn sie so 
lebhaft und anregend geschildert sind, wie hier. Manche 
neue, seither weniger beachtete Seiten weils der Verf, | 
zu beleuchten. Eiva gleich viel Raum wie auf die 
Reiseberichte ist auf die slindische Vergangenheit ver- | 
wendet worden. In Erwägung der kurzen Zeit, welche 
1. der Erforschung der slindischen Geschichte widmen 
konnte, ist er auch dieser Aufgabe. in vortrelicher 
Weise gerecht geworden. So ziemlich alle wichtigen 
Tatsachen sind aufgeführt von der Besiedlung bis auf 
die modernste Zeit, Die reiche gelehrte Literatur ist 
dem Verf. bekannt und wurde in den Grundzlgen 
richtig widergegeben. Was die Geschichte anlangt, so 
entwirft B, vornchmlich ein Dild der Kirchengeschichte; 
die politische hätte etwas mehr daneben zum Worte 
kommen sollen. Abschnitt ı0 »Aus Islands heidnischer 
Vorzeite sei namemtlich der Aufmerksamkeit empfohlen; 
er sılzt sich auf Muurers »Bekehrunge und führt uns 
ie Ansiedler und das Isländische Volk vor dem Jahre 
1000 vor in der merkwürdigen Mischung aus heid- 
schen und christlichen Bestandteilen. Diese quellen- 






































| über ältere und neuere Werke, die sich 


mäfsig zu belegenden Tatsachen sind von Belang für 
die Frage, ob in die Eddadichtung, die Göttersage 
fremde, christliche Elemente Eingang fanden. Die 
Edda ist etwas kurz behandelt, was aber gar nichts 
schadet, da es von größerer Bedeutung ist, sich mit 
der ernsteren geschichtlichen Literatur zu Befreunden 
und dann erst auf dieser breiteren Grundlage die in 
Deutschland beinahe populür gewordenen Götter- und 
Heldenlieder zu betrachten. Natürlich muss sich auch 
hier der Verf. auf eine knappe Uebersicht beschrünken;, 
dabei wilren einige Bemerkungen über das Verhältnis 
von isländischer und norwegischer L.itteratur, die gerne 
zusammengeworfen werden, am Platze gewesen. Viel- 
leicht hätte es der Schrift zum Vorteil gereicht, wenn 
der Herr Verf. sich entschlossen hätte, vom confessionell 
katholischen Standpunkt etwas abzusehen; er schlägt 
ie Bedeutung der katholischen Kirche für die Line- 
ratur der freisalichen Zeit zu hoch an; Kirche und 
Stat waren in Island auf eine ungewöhnliche Art ge- 
regelt; die nationale germanische Rechtsverfassung 
wurde von kanonischen Einflüssen s0 gut wie gar 
nicht berührt; erst seit in Prandheime das Erzbistum 
errichter war (1154), kamen allmählich die Forderungen 
der Kirche zur Geltung und erstarkten unter der nor- 
wegischen Horschaft (von 1272 an) bis zur Reformation 
(1550). Der unbefangene freie Sian, den die Isländische 
Geistlichkeit ihrem Volke entgegenbrachte, hä sicher 
Not geliten, wenn von Anfang an während des Frei- 
states strenges Kirchenrogiment vorhanden gewesen 
würe. So aber Uberwog das germanische Wesen und 
kam in den geistigen Schöpfungen ungestört zum Aus 
druck. Anhang VII bietet eine reichhaltige Bibliographie 

Island be- 
fassen; dabei dürfien auch einige Notizen Uber sprach 
liche Hilfsmitel nützlich gewesen sein. Bei den 























| Fartern hätte der vortreliche Probst V. U. Hammers- 


haimb nicht unerwähnt bleiben sollen. 
Ausstattung des Buches ist vorzüglich; zahl- 
reiche schöne Illustrationen sind eine schätzenswerte. 
Zugabe; ich erwühne darunter eine hübsche Aufnahme, 
von Reykjavik; eine übersichtliche islindische Karte, 
Poestion herstellte, das kleine kirchliche Kärtchen 
. 203), die Singweise der feröischen Sigurälicuer 
(8. 4), die seither nur höchst mangelhaft aus Lyng 
byes alter Ausgabe von 1822 bekannt war, wird der 
Leser mit Freuden begrüßsen. Viele geschmackvolle 
Uebertragungen aus alt- und neuisländischer Literatur 
beleben das Ganze. Kleine Verschen, wie $. 375 
Saudtrkrökr &. b. Schafflusswinkel, nicht Sadwinkel, 
5.435 die ferdische »Brinhild« hat 238 Strophen, nicht 
50, sıbren kaum. Das Buch ist jedenfalls solchen, die 
ich nicht ausschliefslich mit der isländischen Geschichte 
beschüfigen und darum auch nicht viel Neues erfahren 
können, als ebenso genussreich wie beichrend und an- 
regend zu empfehlen. Der Herr Verf. der in eigen- 
tümlicher Sendung Islands Boden betrat und dabei für 
das Volk so liebevolles Verständnis an den Tag legte, 
darf des Dankes eines jeden Lesers versichert sein, 
wenn dieser auch zwar seinen idenl-religiösen, aber 
nicht immer seinen rümisch-kirchlichen Standpunkt zu 
teilen vermag. 
München. 
























W. Golther. 
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Kunst und Kunstgeschichte. 
, Ghirardit, Contrbuni al archeologin dei? It 
Superire, 1 Neereeli primiire e Namane di Ye 
Elelae arte a Ene. Fi Hepin te 09. Leu 

Unter vorstehendem Titel hat Ghirardini eine Reihe | 
seiner in den Notizie degli scavi publicierten Artikel 
über oberialische Funde zusammengestellt, die in 
weiteren Kreisen Beachtung verdienen. Im ersten Teil 
behandelt er die Nekropolen von Caverzano, L.ozzo, 
Pozzale und verschiedene der Provinz Treviso, die in 
ihren Älteren Schichten vollstindige Uebereinstimmung 
mit der teren Periode der euganeischen Gruppe zeigen, 
während später, wie auch hier, die gallische Cultur 
müchtigen Einfluss gewonnen hat. Eine ausführliche 
Besprechung der »gallischen« Gräber in Este bilder den 
Beschluss. 

Der zweite Teil git diesem ausschliefsich. In den 
Jahren ı881-%6 wurde auf dem Grundstück eines ge- 
wissen L. Baratela bei Este eine große Menge von 
Bronzeplättchen und Nigel mit Inschriften, Bronze- 
figürchen, Schmuckgegenstinde, Münzen u.'s. w. ge- 
fünden, die jewzt in dem Muscum von Este unterge- 
bracht sind. Leider fanden keine systematischen Aus- 
grabungen statt, sodass manches wissenschafliche Re 
sultat für immer verloren ist. Immerhin aber bilden 
die Funde ein sicheres wissenschafliches Ganze und 
geben gegenüber dem gleichzeitigen Gräberinventar 
manche werwolle Ergänzung. Die Inschriften gehören 
dem Stamme der Veneter an, enthalten Votivformeln 
und reichen nach Ghs. schr geschickter Darlegung zum 
Teil bis in das 4. Jh. Y. Chr. hinauf (Pauli hatte sic, 
ohne die archlologischen Tatsachen genügend zu be- 
rücksichigen, für Unterrichtsmittel einer Schule ange 
sehen und nicht vor ewwa 100 v. Ch. angesetzt). 

Unter den Erzeugnissen der Kunst ist die griechische, 
hellenisische und römische ziemlich spürlich vertreten | 
— doch ist ein prichtiges Hronzefigürchen des aus- | 

| 
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ruhenden Herakles von eigentümlicher Weichheit zu 
erwähnen, das wol iler ist, als Gh. annimmt —, das 
Meiste ist Auslluss einer eigenartigen Bauernkunst, die 
von aufsen her wenig Anregung erfahren: ziemlich | 
rohe nackte, bekleidet, bewaffnete Männer (von Bronze) | 
zu Pferd und zu Fufsc, Frauen mit verhülltem Hinter- | 
Baupis, meist mit Oferchale md Kanne), rösetis | 
eva dem 3. dh. v. Chr. angehörig, indessen für 
ische Cultur- und Kunstgeschichte in seiner Ge- 
schlossenheit ein recht schlizenswertes Materlil. Am | 
wichtigsten sind die zahlreichen Bronzepiltichen mit | 
| 
| 














getriebenen Darstellungen: schreitenden Kriegern, ge- 
wappneten Reitern, Frauengestalten. Mehrere in den 
Gräbern von Este gefundene Bronzeeimer, darunter die 
berühmte, situla Denzenuti — die Gh. mit Recht um 
500 v. Chr. ansetzt — hatten bereits Este als Haupt- 
entrum dieser Technik vermuten lassen, jetzt wird es 
durch diese Votivplittchen zur Sicherheit. Sie bringen 
manche Vergleichspunkte mit den bekannten Situlen 
von Este, Bologna, Watsch u. s. w. und lassen auch 
die spitere Entwicklung dieser Technik (wenigstens 
für Este) erkennen. Die Geräte und Schmuckgegen 
stände sind nicht besonders manigfuch, doch nicht ohne 
Interesse; namentlich bieten die Fibeln (vom Certosa- 
ypus bis zur römischen Charnierfibel vertreten) wich- | 
iges Material für die Frage nach Entwicklung der La 











Töneibel. Die Münzen gehören im wesentlichen den 
3 letzten Jahrhunderten v. Ch. an, nur wunige dem ersten 


1. Chr. Die ültesten Sachen dieser sts sarra führen. 


so in das 4. Ih. (Ende der Veneterperiode), der Haupt- 
bestand 


aber aus dem 3. Jh, als die gallische Cultur 
über diese Gegend’ verbreitet hatte; beim 










1 der alte Tempel erneuert worden 
zu sein, die Architekturstücke gehören dieser Zeit an. 
Welcher Gottheit er geweiht war, lässt sich nicht sagen, 

Beschreibung, Analyse und Anordnung ist muster- 
haft, die Studien und Schlüsse zeugen von ausgedehnter 
Kenntnis der altitalischen Kunst und sicherer Methode. 
Besonders möchte ich lobend hervorheben, dass Gh, 
uf Zusammenstellungen gleichartiger Erscheinungen 
anderer Orte gibt so 2. B. S. 183 f, aller getrichener 
Bronzebleche von Hallstatt, Watsch, Gurina u. & w 
Dreizehn lihographierte Tafeln und viele Textahbil 
dungen erleichtern das Verständnis, 

Zum Schlusse schligt Gh. eine von der bisherigen 
abweichende Einteilung der euganeischen Funde vor 
‚ie talische Periode (= Villanovs), die venetische (= Cer 
tosa) und gallische, womit wir nur einverstanden sein. 
können. 

Karlsruhe. 











K. Schumacher. 


Jurisprudenz. 
Hermann Schott, Das ius prohibendi und die formula 
rehibitoria, (Aw der Pouch sum Docurebluum der 
Trofaner Dr. B.Windecheid) Lern Duncker. 
Bump pe. u Mer 

Die vorliegende Abhandlung sucht das vielum- 
stttene iüs prohibendi und seine processunlische 
Geltendmachung nüher zu bestimmen. Sie beschränkt 

technische Bedeutung des Ausdrucks ius pro 
di auf das Gebiet des Dauwesens und erblickt 
hier darin das Recht auf definfuve Verhinderung 
eines Neubaues, zu dessen Durchsetzung die opens 
novi nuntatio gegeben ist, Durchaus davon zu scheiden 

die aus der, zu Recht oder zu Unrecht vorge. 
nommenen, oper novi nuntlaio hervorgehende, durch 
interdictum demolitorlum geltend zu machende, mittels 
autio bezw. remisio zu beseiigende Forderung, dass 
einstweilen mit dem Bau innegehalten werde, welche 
der Verf, da sie gelegentlich von Paulus ebenfalls ius 
prohibendi genannt wird, formales Prohibitionsrecht 
nenn. 

In processualischer Bezichung verteidigt der Verf 
gegen Lenel die Existenz der vornehmlich in byzanti- 
nischen Quellen erwähnten, aber auch in den Digesten 
nicht völlig übergangenen acio bezw. formula prohibi- 
toria, Ihr Wirkungshreis it das dureh cauıo ex operis 
novi nuntiatione bezw. Remistionsdeeret veranlasste 
Verfahren, in dem auf Grund der Sponsionsformel: »Si 

s mihi est 1e prohibere, ne me invito opus novum, 
@.d.a. fach eice, bezw, einer im Anschluss daran 
gebildeten formula petterin ber das materielle Pro 
hibitiensrecht eine definitive Entscheidung herbeigeführt 
wird, 

Den Schluss der anregenden und verdienstlichen 
Arbeit bildet die Darlegung, dass sich aus der Annahme, 
ass die Formula probibitori bei dem Edit von der open 
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‚novi nuntiatio proponiert war, die verschiedenen hin- 


sichtlich dieser formula bestehenden Rätsel lösen 
lassen. 
Greifswald. 0. Fischer. 


Naturwissenschaften, 

Adolf Schmidt, Geologie dos Münstertals im badischen 
‚Schwarzwald, IT: Kraginge und hergban. Heisciberg, 
Winter io una 8. gr. 8% Mini. 

Im dritten und letzten Teile der Geologie des 
Münstertales behandelt der Verf. das Auftreten, die 
Eraführung und die Entstehung der zahlreichen Erz 
‚günge jener Gegend, welche vom Anfange des ı1. dhs. 
Dis in die sechziger Jahre dieses Jahrhunderts mit 
wechselndem und schließlich immer mehr abnehmen- 
dem Erfolge abgebaut wurden. Man zühlt etwa 70, 
meist kurze und jedenfalls schr wenig tiefe Gänge, 
welche fast alle im Normalgneifs aufsetzen. Das vor- 
wiegende Streichen der Gänge ist NNO, doch gibt es 
daneben ein ülteres NO gerichtetes und ein jüngeres 
INW gerichtetes Streichen. Die erzlreien Gänge halten, 
soweit sie vorwiegend Schwerspat führen, das Haupt- 
streichen inne, während die Quarzgünge mit NW- oder 
WNW-Streichen ülter als die Erzgünge sein durften. 
Da die Erzginge die obercarbanischen Porphyrginge, 
durchsetzen, und ihre Hauptstreichrichtung mit den 
Verwerfungslinien des oberrheinischen Gebirgssystems. 
zusammenflllt, so neigt der Verf. zu der Annahme 
hin, dass die Entstehung der Erzgänge sin die tertüire 
und spätero Zeite zu vorlegen, und dass ihre Bildung 
mit_ der Herausbildung des oberrheinischen Spalten 
systems in Verbindung zu bringen sei 

Die Mineralführung der Erzginge zeigt eine grofse 
Einföemigkeit. Als Gangarten herschen Quarz un 
Schwerspat, daneben Flussspat und Bitterspat. Unter 
den Erzen nehmen Zinkblende und (silberhaltiger) Blei 
glanz die ersten Stellen ein; Kupferkies und oxydische, 
Erze treten in zweite Linie. "Die Paragenesis ist wesent 
lich die gleiche, wie sie in der barytischen Bleiformation. 
von Freiberg herscht. Dass die Ausfüllung der Spalten 
‚durch Ausscheidung aus wässrigen Lösungen erfolgte, 
scheint dem Verf, als unabweisbur. Ob aber eine 
directe Auslaugung des Nebengesteins stattgefunden 
habe, liefs sich nicht mit voller Bestimmtheit nach- 
weisen. Bemerkenswert scheint immerhin die Ab 
hingigkeit der Kupfererzführung von der Nühe der 
Quarzporphyre zu sein. 

Freiburg. 






































Steinmann. 


Volkswirtschaft und Gewerbe- 
wissenschaft. 
ie sulle condizioni edilizie c demografiche della 
Ss di Roma e di alsune alre grandi'ci Haliane, 
il estere nel 66x 
ica della emigrazione it 
155%. Introdusone, 
Inrosuzione alla satisicn delle hanche popolari (anno 
18). Cem emarcaiemediLuigi huge 
(Onziro 41 Agricohurs, Indanrla < Cummero, Direchne 
eneale del Suniea) 
Kam hocen und Loracher u 
ENcS meh“ 
it etwn anderthalb Jahrzehnten gehört Ialien zu 
denjenigen Staten, deren amtliche Statik sich vorzugs- 
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reise fruchtbar erweist. Und zwar zeichnen sich die 
italienischen Veröffenulichungen durch eine grofse 
Manigfalgkeit des Stoffes aus, sind dabei vielfach, zu 
mal in röumlicher Beziehung ziemlich eingehend ange- 
legt und haben überdies das Verdienst, Nür die gehörige 
Würdigung der eigenen Ermittelungsergebnisse die- 
ienigen des Auslandes in umfangreichem Mafse zu Ver. 
gleichungszwecken heranzuzichen. Auch die vorliegen- 
den Arbeiten legen hierfür Zeugnis ab. 

Vollständig abgeschlossen unter ihnen ist nur die 
erstere, während die beiden anderen lediglich einen 
Ueberblick bringen und die näheren Einzelheiten erst 
in Aussicht stellen. Die zweite dieser Veröffentlichungen 
behandelt das heikle, bei der Beweglichkeit des heutigen 
Verkehrslebens kaum vollstindig zu erfassende Gebiet 
der Auswanderungen. Die Ermittelungen stützen sich 
in der Hauptsache auf Angaben der Gemeindevorsteher 
über die erteilten Auswanderungsconsense, sind aber 
innerhalb dieser Grenzen einigermaßsen ausführlich. 
Umfassender angelegt ist die Arbeit über die Volks- 
banken, welche nicht blofs die finanziellen Ergebnisse 
nach den verschiedenen Richtungen, sondern auch die 
Berufsstellung der Kassenmitglieder und die Art ihrer 
Beteiligung ersichlich macht und zugleich die ermit 
telten Erscheinungen einer näheren Besprechung unter 
zieht 

Die zuerst genannte Veröffentlichung bietet einen 
höchst interessanten Einblick in sie Entwickelung des 
städtischen Lebens Roms, die sich vorwiegend auf die 
baulichen und Wohnverhülnisse — behautes Arcal 
Hauser und Wohnungen, Grundstücks, Bau- und Miet 
preise, Bauthügkeit — gründet, daneben und in Ver- 
bindung damit das stidtische Reinigungswesen, die 
Canalisation, die Trinkwassorverhültnisse, Beleuchtung, 
Telephondienst, Fuhrwesen, Devölkerungsbewegung, 
Elementarschulen, Analphabeten in ihr Bereich zieht 
In beschrünkterem Umfange sind dann obenfalls die 
wichtigsten italienischen Gemeinden sowie eine Anzahl 
der ausländischen curoptischen Grofsstädte berücksich 
tigt worden. Durch die geschickte und Neifsige Ver- 
wertung des reichhaltigen Materials gewär 
einen nicht unerwünschten Beitrag zur Kenntnis der 
heutigen großstidiischen Entfaltung. 

Oldenburg. [2 









































Kollmann. 


Schöne Litteratur. 
Biere P- Hoimaen, Papa Hamlet, Usbeaut und m 
Ya Bruno Franziun. 
28.9 Ms 
»Bjarne D.Holmsen, dem consequentesten Realistene, 
hat der junge Gerhart Hauptmann sein kürzlich von 
Paul Schlenther hier besprochenes Drama »Vor Sonnen- 
aufsang« gewidmet — sin freudiger Anerkennung der 
dadurch erhaltenen entscheidenden Anregung. Die 
beiden Dichter gehören demnach zusammen, und was 
man von dem Einen sagt, wird mit geringen Einschrün- 
kungen auch von dem Ändern gelten können. Es möge 
gleich betont werden, dass diese Besprechung sich das 
Ziel ge Kübleren Auffassung 
jener jüngsten Litteraturerzeugnisse Ausdruck zu gebe 
als dies bei Schlenther der Fall ist. 
sBjarne P. Holmsene ist das Pseudonym für einen 
jungen norddeutschen Dichter, welches an dieser Stelle 


ine, 
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zu lüften der Recensent sich nicht befugt fühlt. Anı 
sich aber darf dasselbe um so mehr als charakteristisches, 
Merkmal behandelt werden, als eine »Dr. Bruno Fran- 











Zluse unterzeichnete Vorreue Uber den Entwickelungs- 
gang des pseudo-norwegischen Dichters ausführliche 
Nachricht gibt, die Schwierigkeit der Uchersetzung be 


tont und eine Anpreisung des Dichters in Scene setzt, 
aus der hier folgende Wendungen notiert sein mögen‘ 
slange nicht nach. Gebür gewürdigte, >grandioser 
Humor«, sunbestreitbare Originalitite, »vor keiner Con- 
sequene zurückschreckende Energier, »grofsarig ange- 

Es ist also nicht blofs Alles geschehen, um das 
der gegenwürtigen Literaturströmung besonders 
günstig. erscheinende norwegische Pseudonym zu be- 
glaubigen, sondern man hat dasselbe auch benutzt, um 
eine Kritik vorwogzunchmen, von der sich ein Teil der 
Leserwelt voraussichtlich wird bestechen Inssen. Ein 
solches Verfahren näher zu bezeichnen, glaubt Recen- 
sent sich ersparen zu können. 

Den Inhalt des Bandes bilden drei skizzenartig ge 
haltene Novellen: »Papa Hamlete, »Der erste Schultag 
und »Ein Tode. Am erfreulichsten stellt sich die mitt- 
tere dar, weil der Dichter es darin noch nicht für nötig 
befunden hat, zu Gunsten der neuen Kunstichre sein 
angeborene Naturell ginzlich zu verläugnen. Dasselbe 
dürfte eine gewisse Hinneigung zum tragischen Idyll 
besessen und seine ersten entscheidenden Anregungen 
von Storm empfangen haben, Ein misverstandener und 
unverdauter Zola brachte alsdann die ästhetische Ver- 
wirrung zu Stande, von der die beiden anderen Novellen 
Zeugnis ablegen. Dieselben zeigen in der Tat einen 
consequenten Brutalismus — Realismus kann man hier 
nicht mehr sagen, Das Paradestlick ist die Titelnovelle, 
welche daher, obgleich sie künstlerisch am niedrigsten 
stcht, eine genauere Betrachtung verdient, Hauptperson 
ist ein verlotterter Schauspieler, HamletJarsteller, der 
mit einer Ophelia einen Forinbras zeugt, halb aus 
Faulheit halb ausKünstlereitelkeit engagementslos bleibt, 
von materiellem Elend zu moralischer Verkommenheit 
heratisinkt und schließlich serfroren durch Sulfe aus 
der Gosse gezogen wird. Hunger, Schmutz und Krank- 
heit Bilden die Atmosphüre der Geschichte, in der die 
Personen wie in einer wüben grauen Wolke fast voll- 
ständig verschwinden. Ophelia wägt eine seit Wochen 
nicht gewaschene Nachtjacke, Hamlet einen zerrissenen, 
nach und nach seine Watte einhüßsenden Schlafrock; 
Forinbros, genannt »der Krebsrotee, heschmutzt seine 
Wiege uni schreit unaufhörlich, Das Seelenteben die 

er Personen ist willenlose Stumpfheit, aus der sich der 
Titelheld durch sinn- und endlos aneinandergereihte 
Hamleıphrasen vergehlich herauszutragieren sucht. Nur 
durch Nebenpersonen wird ein wenig Humor und Licht 
in dies graue Einerlei gebracht, Zu dern ahstofsenden 
Stoff kommt die unklare und höchst manierierte Dar- 
stellung, ıla der Verfasser in falschen Streben nach 
Unminelbarkeit jeden erzühlenden Bericht üngstlich ver. 
meicer und die Vorgünge nur aus vagen Andeutungen 
und dem Inhalt der Gesprüche (die aber fast ausschliefs- 
lich aus Interjectionen und unvollendeten Sitzen be- 
stehen) erraten Lsst. Seine eigene Sprache ist gleich 
er der shandelnden Menschen eine gesucht pübel- 
hafıe; ihren Ton mag folgende auf den kleinen Fortin- 
bras bezügliche Stelle widergehenz »Er hatte sich wider 





































































ur in Ermangelung seines Gummipfropfens, den ihm 
| die reizende Ophelia verbummelt hatte, seinen grofsen 

Zeh in den Mund gestopft und sog nun, dass es ihm 
aus den kleinen mattrosa Mundwinkelchen nur so 
wopft 

Eine derartige Sudelei gibt, zumal im Hinblick auf 
| die verwante Erscheinung des Hauptmannschen Dramas, 
den untröglichen Beweis dafür ab, dass auch der Na- 
turalismus nichts Anderes ist als ein Schuldogma, gerade, 
so grau in seiner Theorie wie jedes andere. Die ganze 
neue Richtung ist aus der Reflexion geboren und verrät 
viel mehr ausgeklügeltes und raffiniertes Tüfteln als über. 
schlumende Produetivität, Man will um jeden Preis. 
neu sein, und man hat dies auf dem Geblete des Hüss- 
lichen leichter als auf dem des Schönen. Indem man 
nun das Hissliche mit dem Wahren, das Schöne mit 
dem Unechten und Verlogenen gleichsett, schafft man 
sich eine klirrende Waffenrüstung und zugleich einen 
Popanz, dem man damit zu Leibe gehen kann. Dass 
in unseren heutigen literarischen Verhiltnissen Vieles 
besser werden muss, ist von allen Zuständigen längst 
anerkannt Indes hat uns der Radicalismus noch ni 
mals den Fortschritt gebracht, und wer mit der Con- 
venuion zugleich die Tradition hinter sich abbricht, wird 
sich bald auf eine wüste Insel versetzt schen, von der 
er fruchtlos hinüberschreit. Man erwerbe sich statt 
der Dreistigkeit in Hervorzerrung des Krankhafien den 
ruhigen Mut der Gesundheit, und man wird die Gewär 
des Fortschrittes in sich selter wagen. 

Da Holmsen sein Porirät auf den Buchumschlag 
gesetzt hat, so darf dasselbe hier mitbesprochen werden. 
Es zeigt derbe und angespannte, noch unausgeglichene 
Züge von mirkischem Typus. Die untere Hälfte hat 
etwas Handwerkerartges, während Auge und Stirn etwas 
Sinnendes haben. Einen besimmten Haupteindruck 
empfängt man nicht von diesem Gesicht. Es scheint 
Besseres zu versprechen, als der Inhalt des Buches ge- 
halten hat, Aber wieviel man hoffen darf, weifs man 
nicht, Sicher ist nur, dass H. noch schr Vieles lernen 
und schon Vieles verlernen muss, wenn die Aussicht 
bestehen soll, dass er den Rückweg Anden möge vom 

Iaturalismus zur Natur. 
Berlin. 






































Franz Servacs. 





Mitteilungen. 
Aitres Weber, Die Religion als Wille 
eben. Ein Vonrg, Suahku 






18 gehalten worden in, nun sur Verüfentichang Im Drucke ge 
Hengte, vermag Ref, nicht recht einuschen, Zwar zcugt der Vor. 
rag ohne alen Zweifel van Verstndnie für das reliidne Problem 
Und such von Kenntnis der Läteratur bis auf das Jahr 80. Aber 
Wesentlich Neues hat Re in dem Vortrag nicht zu entdecken v 
och Leben it nur 

‚chen, icht einem Iharei 
Sicrem praktischen Bedürfnis das inellecwele Moment der Vor- 
elung’ sch unsuölich verbinde. Das hat mas schen E Zeller 
Eeseat und Jutles Kan auch weierkin dargetan, Sa auch as 
Wisen aus einen praktischen Dedürfnie der Weltecherschang 
hersorgehe, Wenn der Verf, behauptet, dass die chrinliche Tre 
mnätslchre ein Campramiss zwischen dem semtischen Standpunkt 
Und sem indogermanlschen Polsiheismus sei 9.1, sa möchten wir 
(uns &a doch ein Fragezeichen erben. — Wer sich über die Frage 
ch dem Wesen derKeigien - Weber suchtimGegensten Reischie 
| San eines Normbegrifs einen Allgemeinbegrit = kurz orientieren 







































Sn dem mag See Böchlein mit seinem Vortrag und seinen An- 
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merkungen und Cieten dienlich sein. Alt selbstindise winen 
Sehafliche, weiter fürdernde Arbeit kann dar Büchlein doch wat 


Kaum in Bevracht kommen, 
lindert. 








Augası Baur 


Josef Lugert, Der Ehrbegriff der Nikomachischen 
hi. (Programm den Lk. deutschen Obergymnasiume der Klein 
sone In Prag am Schlusse des Schuhres 18%, Veröfenlicht durch 
ie Direnion.) Prag 18 37 S. Ar. ©. Die vorliegende Seht 
Arinisler im allgemeinen derretllen. In sorgfältiger Behandlung 
Aer in Betracht kommenden Stellen zeigt Lügen, sie Arkiaeler 
Far Sie Ehre unter Cie Grundbeprite seiner Fihk rechnet, Im 
Sesentichen aber sch mi eine Beschreibung ihrer sheren 
Imungsformen beithrink, ine Sr aensue Erllärung Dir 
Wenens oder eine Deiniion m schen. Einen Brkliunggrund 
Safür Rode I orten in mem Mangel der arntctelschen Paycho- 
hoc. intern Aritele cine wichtige Seclenercheinung. cas 
Seibsibeuunein, verborgen gelicden ae, und In dem pralich- 
Sinpirichen Charakter Ser Niomachichen Kıh, der Arster 
Fäden areng whrennchafüichen Charakter abpreche 





























KartBreitsprecher. Johanna Arcundderschwarze 
Ritter. Eine Sncie über Schillers Junaun von Orleam, Iren 
Tan, Kern. 188 6, 8.8. Men 

Verf 1. dan nich Note de Jungle im Chad 
Hiche Sendung handle, sondern der Dichter selber den Wunder 
misuben vie: 3. nen der achwarse Rt der Geist Talbot vi, 
ind sie Scere mit Ihm Sen Zweck habe, die flkende mit 
Vorsubereien - sind nich nca und Akn 

Esel ausgeführt worden. Aber der Verf hat seine Behauptungen 
in einer geschieen, nur etuen zu breiten Analyse ann dem Ina 
cheimnisveilen Unbekannten anführen cürfen. der in Shakereiren 
Sachen, In Gocihes Götz und Ticck vor Aurzemerschienener Genen 
vefa die Personen vor drohende Unglück w 





























erphars Sandmann, Schiller Macbeh und das 
englische Originat. (Wissenscht. Bi. 1. Programın der 
Rssipymensiums ze Tarsası, Ontern 88, 169.4. Seit dem Er- 
scheinen dieser Programmen It Snside Thema auch von such 
ändern Verlsern behapdeil warden: Schatamann, Schillers 
Nacheih nach ©) dem englnchen Örigial vergeben, Programm 
Sa Gmunshams zu Troutenan 8%: Backhaus Im Programm der 
Gymnssiums zo Onrowe w&ı Eu wir Jhd Immer mehr üblich, 
Sa near Si Lichinten Aufgaben nicht mit einem Male erledigt 
Werden. Seitsem W. Schlegl und Scheiermacher die Schilieriche, 
Sacteihütersetung beurtch Daten, sind gerechtere und sichtigere 
Gesichtspunkte über dieselbe allgemein snerkannt worden; van 
Sancmanne Brogramm führt une über die allgemeine Erkennini 
nich hinanı, Gösehes (Kritiche Ausgabe NIE S. V) und Volmers 
(hrisfecenael mit Con a7) Hinwen auf die Kekaische Bear- 
Betung der Exchenborglchen Ueterscinung it fm mul indrect 
m folgen und eine eniue Vergleichung mit der 
Schliernchen Bewrbehung snzuneilen. Das witerschafliche Fr 
rägnie Ser Arte iı deal nur ern 







































Minor. 


Jnlins Zupitza, Alt- und mittelenglisches Uebungs- 
buch, Zum Gebranche bei Univerehätworiesungen, mit einem 
Wörterbuche. 1 Anl, Wien, Breumkte, 8. 2018.81. 8.3.6 
Wie in der. Auflage dat Sr Meraun, auch in &iser 4 den Thal, 

Buches um einige, übrigens ganz Aurze Stücke vermehrt: Ab- 
Ile aus den Kpinaer und den Kentschen Gloscen sowie dem 
poslnputer neber einem Aaenglishen und hiklateinnchen 
edenen den vun Zupita au» Ser Vergewenkeit hrvorgeiepenen 
Yacten Job Ryman- Für cirige andere Sücke hat Zu Ins. nen 
vergichen. Im Glenae int Marcher nachgetraen werden. Der 
Anfänger würde dem eraug. gun sicher dankbar an. wenn nach 
manche Eigennamen, namentlich Völbernamen im Glsare einen 
Mita fände, 1. I. Aoptute), Arias, Oriacan, Eirlar, Iredl 
lratlan, Unter gieen It der rue Gebranch »ich ergehen 
HERRAV Hyd: stenne Acht das Sohn unklde Schande NIX SH: 
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(Die beiten Auftelungen & | 
ine str | 








TERATURZIKTUNG ug. Ni 
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| rt oxxX0 um wird der Anfänger ich he weieren water ee 
| Fisen. Dass 2. jet da 3 im It wider aufgegeben und zu zurück“ 
| eher ht it pur zu Diligen. = Der ae Bekannte, der sich aber. 
| Inte im neuen Gewande präsentiert, wird auch eisen Mel rien. 
} Wen Shin ünden, wohtn'er bestimmt it, ned bedart das einer 
Empfehlung nie 
Erungen. 














Hermann Varohagen. 


Heinrich Siegel, Deutsche Rechtsgeschichte, Ein 
hehebuch. + durehgeurb. Auf, Derlin, able, 0 KIV u 
| 598 gr 9% Me aongek. Mi 0. Die weite Auflage des Siege 
F%hen Lehrbuchen in eine »rermehrten. da sie am eima de Saiten 
Aäıker a de ee Auflage I: Plan und Wurf, Fehler und Vor- 
ige des Baches sind die gleichen gehlieden. Wenn die Klik der 
Fatigenorsen die Fehler überwiegend fand, u falle bein Pablicam 
ofenbar die Varzüge schwerer ins Gewicht, Dem Ute, dar wir 
in Siver Zitschtifi Aber 5. Buch gef haben, haben wir nicht 
Yinzunufögen. Wir bemerken nur, dass die inzwischen erschienene 
eat m grofsen, yowt nr acen, Berüchichigt worden I 
| Dans der Ver. die Werke. über acanäinsehches Recht ziemlich 
innorien, haben wir schon früher Beer, Aber wunderlich nimmt 
neh aus, wenn er auch 2. D. auf Seile 35 von der schon seit 
Sehrestrun erschienenen Ausgabe der Kefes Alamannorum der 
Inerkt, &ss eine neue Bearbeitung in Qnarı übernommen sein. Die 
Roncch Kor! Lehmann. 























ref. C. Varrentrapp in Marbarg hat einen Ruf als Nach 
oiger Baumgarten nach Stalibarg engenammen. 
| "Dr. Frieörieh v.Wieners ao. Prof der pali Ockonamie an 

(er Seuschen Unie. in Prag, ist zum 0, Bra Sefördert worden 

Prof. Dicrauer in St. Gain Ba einen Rut an sie Une, Base 
ir Nachoige x PlugkMartungn erhalten, aber abesichat. 

Sindienicrer De. 4 Hauteleiter in Krlangen har einen Ruf 
ae Dosen an de eo, Fact dr Uni. Darpat seien 

"Der Conseil ser Unie. Dorgat hatte zum Nachtuiger des ver: 
siorbenen Pilosophen Telchmiller Prof. U. Natorp In Marburg 
Yorgeschlgen. Dieser Wahl in jedach di Penrlgung vo 
Serbirerige Doepter riratdocent Magiter 3. Oline un 
Ser Philesophie ersennt worden 

rivneoe Th. Cartius in Erlangen hat einen Ruf ao. Prof, 
er Chemie an die Unir. Ki erhalten, 

Trinndoc, A, LlOtfa an der Uni, Würzburg ital a0. Prof. der 
Chirurgie n die Uni. Greifwrall berufen, 

Pricundoc, Dr. Schering an der böhm. Uni. Prag It zum 0 
rot. Ser Gekurnhifen. Gynäkelogie ernannt worden, 

Dr. 1. Klinger. Pewatis, der Chemie am der Uni om 
zum 00. Prof, eanat worden. 

Ti haben sic habil: An der Uni, Tübingen Dr. v.Bere- 
| mann ie der sutnwisensch, Facult.; an der Univ. München Dr. 

Hans Schmaus, Anitent am patholog, Institut das, für peih- 
| oa. Anatomie, und an der Uni. Marburg Dr. Walther Jadeich 

ar alte Gesehehe 

ref, Chabancau in Monspeller it son der pin. Fact. der 
Unis. Halte wegen seiner Versiense um die meulaten, Sprache v 
| Hanertur som Ehrentactor emannt worden. 

1 su gestonden: Prof. der Piko. Abelan der Unir. Buta- 
gest den ıs Dec. yı Jahre at; Je Courteiile, Pr, der area 
Sprachen am Coilge de France In Pari den ıy. Dec, 183. at; Geh. 

Kin trat Dr. Wr Giesehrecht in München den 1 Dec. nd. 

| at Prof, Blias Heymann, Docent der aigemeiren Genundhe 
Iehteam Karolwischen Inst zu Stachholm. den 11. Dec im Alter 
von wi; Wırkl, Gcheimrat Virtor Jukowiewltsch Düne 
jaRowsä in Peterrburg, Eiren-Vicspräsient der Kader rund. 
Sehen Akademie der Wirsenschaften, 933. alt; Dr. Konstantin, 
Tomaseceuk,o.Brof für önerrichschen Chips, Handeln 
und Wechueirech uns Reektphlosophie an der Univ. Cetnowite, 
in Wien im Alter von 4) Jahrenz in Pest den 1. Dee, der Picakoß 
und Sprachfaracher Heinrich Deussch und Seuı.Des. In Peer 
rg der bekannte Hygienis, Pränienn der rusichen Geseichalt 
ur Werung der Volkıgssundhe. Wal Stanrat AD. Dabrans« 
Iawing endlich in hepagam m. Dec. im id Geh Meat Prof 
Dr. A. hlomeyer, Dirent.dealandwirtich. Inlitus der Unit, in 
8m auch wir eine unserer Miarbeker Betrauern, 
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Eingegangene Schriften. 
Bamberg, Geschichte der orienulischen Angelegenketen 
im Zei Tarinr und Sea Heiner Frieden. Do. 1. 
(Alsemeine Geschichte In Hinseltersilungen. Heraung. Yon 
W.Öncken. ı05. Abt) Bern. Grote M.3 
NM. Deengen, Ueber eie Bedeutung behinderter Nascntmung, 
Aarau et 
Hamburg, Von 1o0. Male. 
RK. Batıner, Reisen im Kongolande, 
A, geh. Main. 



























eipei, Hinrich 





emaies of Albrecht Dürer. Cam- 










1 NVII siehe par Bräi | 
NE par sen is Krbderic 
Reprosuis en heaimits Saprts Is 
ur 0. Bergerchevrault, Par u. Na 





Schmuck er an AV 
Geittanme Schmuck 
Kecaeis orleinanı 








1. Nancy, Bergerheyraft a. Cie. M.5.P 

Ihn, Urgeschichte der germinischen und ramunischen | 

IV De. (Allgemeine Geschichte In Einzehsarstelungen, 

von W. Oneden. 11 Mauptakt, 3. TI) Berlin, Gate 

©: Deutschmann, De poclı Graerarum rhythmicae 

origine, Cobiene | 
FW. Ebeling, Die Kaklenberger. Zur Geschichte der Hot- 

nassen. 3, Tausene, Herln.Listenöde, 18. S.d, fein ach. Di. 
FIW. Ebeling, Zersreuten und neuen. Berlin, Länenöden 





Ye 


























we Mm 
Aus. Bberatein, Handbuch für den deutschen Adel, 1 Ab 
Hand ung Adrenshach der Genealgen und Heraldiker unter be- 
Sinderer üerückschlgung der Fumiengeschichsforscher. 1 Mil 
rl, Mischer u. Röstell. 5. 
Deutsche Encykopädie, Ela neues Univeralleukon über ale 








Wegendı u. Grieben 





ie go. 
Benin. 


A Enneper, Eilpische Functionen. Theorie und Geschichte 
3. Aut. Neu bed. u, heraung. vun F- Müller. Halle a8. Ni: 
her ab 

Ö. Ernst, Ofenen Viiert Gesammelte Eaays aus Literatur. 

Gesik und Ofemlichen Leben, Ilanburg, Kia. ib Maut 

Fenkner, Arhmeihche Aufgaben. Zum Scheigehrmch 
‚vie num Sekstunterricht Beard. Ans. A u I, Hesunchweit, 
Sale dm. 

Freelich, Les Joien du Marie, Caquets 
atacbwurgeie Kg, publik en facatmild, Dar u. 
Kesraeit n.Cie. Mae 

Ganier en 3. Frwlich, Vorage ans Chliranı hiarkgues 
.s Vaspen sepientrionaen, Paris u. Nancy, BergereLernult 
Ge Me 
Hi. Granier, Die Schlacht bei Lobosle am 
"Trewentt,vhn My 
R. Ham erling, Germanennug. Can 
Verlesansiat u. Druckerei A. 6, 18 SI 

Ä Hamerling, Die Waldsingerin. Mivele. 4. Au. 
burg. Verapsansallv; Druckerei Ar, ıow. DI. 1.0. 

IC Hamerting, Lahrjahre der Lehe. Tagebuchbläter und 
Briefe, Momburg, Verlegramtat u. Druckerei Arie ip Mr Se 
Ben 

3. Heuberger, Die Sachmicie nach dem schweizerischen Obi- | 
geiionenreche, mt Berücksichtigung des gemeinen Rechtes und 
des Eatwusfer eines bürgerlichen Geseubuches für des Seuche 
Reich. Zurich, Orell Fan Co. N. & 

Hi. Robert, Abnake, Lieder und Dilder vom Schwerswal, 

Bone u. Comp. ih. N. 3 
Kunebergs Künie Fjalar, Dewsch son G., Leinburg. 
Hlönisürg, erlasenaal u. Druckereb Ar, ar Mech. Mh 

D.Sandern. Hanteine zu einem Wörterhuch der Annnerwanten 
Ansärüche m Deutschen. Berlin, Lütenöder, N. & 

D. Sanders, Aun der Werksun einen Wörterhuchschreibe 
Berlin. Lustender, Me 0 Red Ma 10. 
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W. Schmid, Der Atlcmus in seinen Manptveietern von 
Dionsai yon Halkarassı bi auf den sweten Phlontratun. 1 
Arundan Sutiga, Kohllammer. N% 





H.Schmiehunz, Ueber Se Aburaktion, 
Mom 


Sehmiskung, Autztische und synthetische 


Tr al 
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3.Sehmidt, Geschichte der deutschen Literatur van Leibale 
uam VDE. ug-istu. Berlin, Mer, 1. N. 





M. Sorof, Die Enttehung der Aponelgechie 
eolak mM. 1 
3. Steieker, De düdesche Schlämer (is) 
3. Batıc. (Drucke des Vereins für niederden 
den, Salt. M.d- 
" Treutlein, Das gescichiliche Element im mathematischen 
Umterichte der höheren Lehransalten. Vortrag. Braunschneif: 
Sale 18 Male 
a, Beiräge zur Geschich 
I. Wien, Tempsky ia Comm. N. 1 
Ward, Raben Eismere. Roman. lt Autorkation der Verf 
deutsch von Th. Leo, de. Berlin, Scheren, o.d. M. 13 ach 
Mn. 
3 Welihausen, Stirzen und Vorarbeiten. 
6. Reimer. Au. 
IK. Weitrich, Friedrich Scher. 
und Charakteristik ainer Werke, 





1 Berlin, N 


Heransg. von 
ne Sprachforschung. 














der Angustinischen Text 














4 Heil, Berlin, 


Geschichte seinen Lebens 
3. Lit. Suuıget, Cats 





Inhalt neu erschienener Zeitschriften. 
Theologie und Religionswissenschaft, 
Der Beweis des Glaubens Norember. Narhuslus, Das 
Wirken des erhöhten Chrltun In seiner Gemeinde. — Andrei, Die, 
geschichten der Hide] und dar Zevanla der bibploischen Ge- 
nchiche. — Prof. Shiels Piiesophie ulm. — Das Alntlsche 
teren! im Neuen Tenument, 
Deutsche evangelische Kirchenzeitung, Nr. 1 Aus 
em Reichstag. — D. Ford. Piper +. - Die Beriler Sndispnöde. 
Jahzesverummlung der Diasparaconferene zu Frankfurt a. 
tische Kirchenseitung Nr.ur Weks, Die 
er, Die Kirche hberae Dart und 
“"Yleni, Jeremian Gatıhef as rei 



















Bekanntmachung der Kar Schvara 
Kirchliche Menatsschrift 
und fünften Hayptstüch im Co © Könnecke, 
Zum zlhrigen Reformal Alberinlschen Sache 
= Sısemmier, Weiche Grungröge Mirchlieher Zucht Bietet un da 
Neue Telament, une Inwieweit sind diseiben In den besichenden 
kirchtichen Gesensen rcusire? (Schl), - Ecke, Zur Orienierung 

Das Dicetenarium der Waldner. 

Zeitschrift für MissionskundeundReligionswinsen- 
schatUIV 4 Rein, Ueber ei Cuturentwicklung Japans sit ıı 
— Sehmeidtr, Von der Religion zur Muslun. = Amdt, Rede bei 
‚der Taufe der in Deutschland geborenen Techter eines Ihpanischen 
Shrisen. 

Reruechri 

Decapper, Saldairer 
tion au point de vuc ehrtien. — Marie 
ie Ch 
Su pessimiame 

Theologische Quartaischrift IL 4 Rettmanner, Ueber 
ältere und neuere Dewtungen der Worten Mina, > Kıppi 
Bedenken des 1. Jaseph. Koch, Der anhropologische Lehr 
eprf Je B, Faust yon Rier, —Jenner, Die Eiymalgie ser Na 
men kann 





















. ugine Beier 
Hoyır, La coopdı 
'Sanrenire. Ma grand! 
Erhard, 1a seien du bnlar, par un asverire 




















Philosophie. 
eitschritt für esacte Philosophie N.y Kandier. Die 
Wittesfreiheit, - Schwarz, Ueber Phipp Mainländers Philosophie 
ser Krisen, 

Kerne de philosophie Dicembre 
Ttlrı © la eonncienge de Taclon. _ Walhzkz. Contibetien 4 
ade des mersuranlons psychamdiriqus che les alada. — Paul- 
Tan, Lan cher Venfat, — Guardis, Pllosophes espagnols; Gerne 
Pereia (an 

Rivista 6i filosofia neientificn Setembre. Sorman, La 
uora velgsone dei Krolerionlanm. —— Cases, Sul eier del 
Verkd secand le varie scule Sionahche, > Cabatıo, Studi sa 








Fouitie, Le sentiment de 






















Mori la Glmoßa n Hale. Lehpieu ano negli ulm 
Aekai dt Nedioew. — Mersch I Teiceogien« 
Ersiehung und Bildungswesen. 





SKI 1. Eingibe des Vereins für 
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ner, Zeit. und Orsbesimmongen. — St 
Unterricht in fremden Sprachen beginnen? 
Bisier für das Daierische Gymnasislschulwesen 
Zum Insiischen Unterricht in der zweiten Latein 
ierlin, Kriisches und Exegetischen zu Quintiianee 
(Sen), = Steinberger, Zu Hercules Octacn. 
Zeiischeitt für das Gymnasiaiweren December. Weich 
Zur Bedeutung der Frage bei der Behandlung deutscher Gediehne 
ichte. — M. F> Müller, Sara achlatica I. — x. Kleist, 
sn zu einigen Kapiteln aus Jr griechischen Spmn. = 
Schmale, Zur Iteinischen Grammatik, 


Philologie und Altertumskunde, 
Heitschrift für Völkerpsychologte H.4. Hirc, Gleich. 
nisse und Setuphern Im Rigtedh, — Ar Mayer, Ein Seuchen 
Sehwernanuspiel aus Ungar 
ZeitschriftfürneufransönischeSpracheundl. 
tur ls. Piatner, Personal und Gelderirie im Neufran 
(Foriey. - Knörich, Zur Krk des Preeißsentums. - Mahrenhalte, 
Tneröse Leraeur. — Riter, La Corsespondanee de Sante-Beue 
Romania Nr. m. Octobre, Munada, Os ui fon: 
Hogl Gancese, La forma) da voclı Dar, Hugues de Derrt, 
IP. Seyar ei ore, Receten mötinlen en ancen rang, puliien 
Faprs is ma.a5 Shorenn 
Ti PropugnztoreN. SI ın. Bar, Degl stud &i V. Borg. 
1 aopra I sioriae la Unaua di Firenze. — Cechnl, 11 »Seeretum 
Seeretorum. aurbuite 14 Arc 
Sin, La Gerwalenme Conguita e Tarte poclca &T- Tan 
(Cork). — Klamin, Un Teienfe Samore del'sec. XV. — Fi 
Appanıı di Regeni ci Innocenzo IV. — Kamin, Pulc o Be 
oni? — Fra, A proponto & Andrea Cappellno, 
Bunleuino delta commissione archeuloglea com 
nate si Roma Otohre. Ghiandih, L’Apalle di Beredere © 4 
Srica modernn. - Ga, Trovamenı) sguardanı 
ia epigraßa urbane, — Vico, Trorament di oggeii date ech 
Antik Agurat 


Wann soll der 
















































Geschichte mit ihren Hilfewissenschahen. 
Archivio storico per Ic prosince Napoletane AN 3.4 
Baron, Nat sriche raccoie al rel Curine del Canech 

Harn Aragonese (ont). 
diem! € 6 Itee de vecola NV. 
Sarton, Le monete dei Ducato Napoletane. «Rico, Lrerunune 
det Venuno de wa. - Croce, 1 1cal  Napoli del sec AVOAVIT 
(6a. = Capaseo, La Vicaria vecchie, Pagine della Stria di Nr 
Bol (ont). Filip, Tate &i puce fa Rogpiero 11 Narmano ct 
Kiencs dee Pergamene ga apparteneni ala Ami 











Senipe, Carlo Marl (com) 














Geographie und Völkerkunde, 
Hand Nr. gu. Gabun. — Schrecken, Rescilder m 
Acsppien. - v. Lendenfeid, In den Alpen Neuareanca (orte) 
Piümacher, Dis Cunbertandplaenn von Tenence (Seht). > Lam- 
pen, Das Plankton uns seipe Erforschung (Scäl). — Weit, Mus 
Uns Genung Wlan. 

Globus Nr. Sir Wiliem W. Hunter über Dristsadien 
Dierchs, Von Oran nach Tiemcen und Nemoure (Sch), = Lehren, 
Reieerinnerungen aus Japan und China V. — Grerai, Die Be 
Asschunpreolonien Autallene, 


Das Au 














Kunst und Kunstgeschichte. 

Kunstzewerbeblatt December, Kiel, Die Wirkere und der 
ex Hauses. - Böck, Ein Meisterwerk der Schmiedeeierkunnt, 
 ungenäide Ser Marlenkirche zu Lnsenburg 
Zeitsehriftfürbildende Kunst Decemter. Tahlig. Maus 
Kapellen und Geschlecterbäusr in Regenuburg I. — Die sactiche 
Gemäidegserie u Woirerlampion. = Michael, Alerandrinsche 
Degorarionshunst, — Nene Konstläer 

Garetve denbeaunsarts Dösembre. Gare, Exposhion Uni« 
were: hen indanricn Cat I. = de Foureand, Brange Rue V 

ode, 1 Rensimance au Morde de Herim: Kae du NVIE sche 
(Go). - Courajod, La Part de a France du Nord dane Unuere del 
Renaisance I. — Hymans, Cerrespondance de Belgiwc- 

Deutsche Bühnengenossenschaft N. u. Dühlenreore 

vangen und Dieharlumun. — Zur Frage der Zuischenahi. 





























Allgemeine Musikzeitung Nr. 5. Lasmann, Becihove- 
wana; Acnnchen von Tharau. Erste Auführung im könlel. Opern. 
Hanne om 4 December 

Musikalischer Wochenbau Nr. ya 








Wirth, Beeitoven 
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vollen | 








to, Citolame Tuaräla, von | 





1914 


















Jurisprudens. 

| Zeitseuritt far Kirchenrecht XSITS 4. Scheul, Con- 

vo fa muptin. — Scherer, Welche Nesimmungen der code 

STH über den Cirltund sind nchen Sem Personastandergnete 

vom 6. Februar 1875 im sheiischen Rechtsgebiet I Gelung ge 
Bicben? — . Scherl, Beträge zur Geschichte des Eheschliehung 

rechte a0, einem Nürnberger Famiienarehir = Braun, Stahangc- 

| Böripkeit und Einpfarrung, — Lühr, Zur Geschichte des Mlarrvahl- 
Freche in der achituwigchesteinlschen Landeskirche. - Paner, D 

Wan It Nicolaus: I uns sein Rundschreiben »Vigllanta 

unsere 























Mediein. 


Wiener medieinische Presse Nr... Rein, Die Entwick 
Hungsmechanik der Organiemen, eine unatmtsche Wisenscha der 
Zukunft. = Woinube, Zur operasen Behandlung der srönen und 
Sherigen Ergüne dr Pleurahöble mich permanenter Aspiratlons- 
Sranage. _ Linharı, Wirkung der Saleylskure suf den Uieru. 
Gocıe und die Joa 1raumatische Neurone 

Deutsche mesicinische Wochenschrift Nr. zo 4. 
| wol, Leber sie Behandlung des Gens valgım und varam nedt 

Bemerkungen zur Pathogenese dieser Defopmitten. „ Fräcnkch, 

Wird das rkvanser der Sudt Bere durch die Sandiiratien 

‚mit Sicherheit von. eiwagen Infcionstelen herein? 

en ohne Hermth. 
Cash der Hitmorahödienempreme. — Rohrbeck, Zur Löwng 
Ger Brage der Deuinfcton ml! Wasserlampt. 

Münchener mesicinischeWschenscheiftNi.a Mälle, 
Zur Kenntin der Rindrtubereulone, — Diele, Zur Astielogie der 
acıten geben Lebersirophie. — y. Liebig, Throrie und Fer in 
See Kinderernihrung, insbesondere über den Liebigichen Suppen. 
euracı. = Rieder. Fale von Neninglils tuberetore Tas 
Horlachr, Voilslndiger prinarer Ulerusvoril be elaem 1jab- 
Hisen Midclen, 

"Brager medieinische W- 






























Herrnheher, Leber Cysicrken Im Auge. — 
Trose 
Wiener mesjeinische Wochenschrift Nr. a Lang, 
Behandlung der Sophie mit subeutunen Injecionen von grauer 
| Octe (Oleum einercum) - Wick, Ancuryuma der Aorta ascendens 
= Spiter, Emprera der Higmorshöhie, veranlasst durch das Hinen 
achsen eines Mahlahnes In diesee. - Ste, Die Wirkungswehe 
Versammiuug der ophiaimolog 
chen Gesellschaft zuleideibeg, September 8. IV ansich 
Congress für Chinrgie. — NHL Congress der Naienichen med 
Sintchen Association, 
Allgemeine Wiener medieinische Zeitung Nr. so 
chenimpiung 
Iehungen zur 
Keulkopfinnerraton. - Zul, Ueber Fremdkörper in der Pauken 
ie. — trauen Die Laeraionen der Gerrit wer, Ihre As 
Toni, Pnboioge uns Therapie 
Thelanceı Nr. ya. Thoroten, 
negs.  Harron, The Teeatment ofsome Form of Chranie Sapu, 
Hering Kidneye dy Perinen Puneture and Drainaps. „ Mucppe and 
Carwwriah, Inrestigalons on he Relnion af Putefsctve 1, Park 
site Haceria. — Sierenson, On Case 01 Tropical Lver Absces 
© Money, Splenie Enlargement and car Ditalon io Fever In 
On a Case of Hysiric Amı 
Noris. - Bes, Ren eo Periphers Neuritin, une 
$y he Inhalten of Dilphide of Caen. > Richardion. Re“ 
tecions and Impressions of Karls Rahbllon OF (co) 
Archiven alntrales de mösccine Decenire, Bartht- 
Hemy, Hallogi ci tltement de Dacnt, „Gilbert ci Ldn, De 
pi mödhlire pefcoce (ie). — Bart, Dei ıtemate urimigue 
(69). - Bernheim, Des aaucn de richte loıle du cancr aprda 
Haputation du sen (in) 
Gazette heddomadaire de m&decine No. 4. Ransemens 
| Aa ehapie srlnee, — L’urkalre ehe te ent forme,pathe« 
Beni, drolaion) 


Star, in alter 














On ie Surgery otihe Rid- 


























ke 





Ren. 





Gaseite mödiente de Paris No.p. Dat, Hyndrie eı nen 
rsıhönie ascides (railwayıspie ei növrone raumaligue). 
Deutsches Archiv für klinische Mediein ALU 1 








Aut. 


tech, Das aselaneste Deayıtem fr allgemeine Krankenhäiner. — 
Denen 









nd Jans, Ueber Thermogaipaten. — Rumpf, Sen 
hrungen uns Aranic. — Schmalz, Sptygmegrephiche Sud 
Über den Alerapult, nebt Bemerkungen über einige Alterverände: 
Fangen am Bl, dem Herzen und dem Thoran, — Reinhtd, Ein 
Fall von progreniver Halkarparalac ml ungewöhnliche Ausgang, 

ud, Teinie bei Si HoppeSeyter, Ueber 






















Iherspeutische Monatshefie H.1z, Oppenheim 
Jodkalumnirkung. — Schellong, Zur medicamenisen Therapie 

Ueber ie Anwendung des Olren- 
“leres), Ueber N 











16. - Gorin, Enolaryngeule Enfernung eines Fibrommaum. — 
Heiner, Zur Therapie der chronischen Gonorrboe. - iemen 
Heitung und Schwund der plililschen Shlerosa durch Annen- 
ung elchwischer Sunöme (Seht). > Dimer, Ueber Creolivergik 
tung. — Liebreich, Behandlung des Frunte, 

Herliner bilninche Wechenechrift Nr. R. Virchaw, 
Richard v. Volkmann 4. — Krause, Leber die Bichandlung Iaeren 
Heser Gelenkerkrankungen mitt Jodufermeinsprhzungen. - Adler 
nd Stern, Ueber di Mapenverdauung bei Merfehlern. — Dapinaky. 
Veber Cholera inantum I. — Oppenheim, Zur Kenntnis der plz 
inchen Erkrankungen des cenirlen Nervensjuiems (Sch 
Rosenberg, Zur Behandlung der Choleliiuie (ch, 

Wiener Klinische Wochenschrift Nr.  Grosmam, 
Das Atmungscenttum und seine Dericbungen zur Kehlkepfinnerve, 
on. Die Wurseltseru der Larsnanerven = v. KraifsEking, Zur 
Kennt der primären Rückenmorkblatung (lämstomyeic). 
Paschki, Die Iherapeusche Anwendung des Arena im allge 
meinen und der Gnberguelle son Srebrenien (honlen) Im ber 
Honderen. - Saher, Zur Technik der repanatin. - Chart, Ueber 
Sa Eipeme an ighmori (Schl), 

Zeitschrift für Heilkunde X 5. &, Fink, Bin Fall soo 
Miorestion. — Habermann, Ueber Nervenatroplie im inntren 
Ohre. — Gib), Zur Anstomie und Berantlung Ser Hydrencepb 
Woceie. = x. Limbeeh, Klinisches und Esperimenteles ber die en | 
Hündliche Leukecytene, — 
der Trackenlschleimhauı den Menschen. 
kommen eine doppelten earteien 
Starmbranchu des Menschen, 






































imer, Ueber Roschenneubikäug I | 
= Chieri, Ueber da Var. 












so Ms. Helm. 
le, Leder uimasphürische Hewegu ir, Ueber die 
Denichungen anischen Lie und Eiekiieitt. — Paalan, Ueber | 
einge pissikalsche Eigenschaften der Wdrierien Salte und über 
ihre Coaittiun. — Senderson. Function und Stoffwechseh — 
Rene, Ueber die Spectra von Salara und Uranus. — de Meen, De- | 

Immung des Wäre 
scher Flsigkiten nach einer neuen Methode, _ Thomas und 

Fünie, Anwendung har Temperaturen be der Beokachtung des 
Warsrstflspectrums. — Singer, Temperaturmitel für Süddeutsch 
and. — Times Ueber die Beziehungen zwischen der Imenstt 
Ser Sonnenswablung und der Kohleaniurezerlgung durch die 
Pilansen. .. Corrent, Ueber Dichenwachsiur durch Inlasuncepton | 
bei einigen Algenmenbranen 

Naturwissenschaftliche Wochenschrift Nr.s6. Mine 
Scismoioglche Arkiten in Japan. — Das Moscum für Naturkunde 
in Det. — Die geogrsptiäche Verbreitung der Eltern (Genus 
Wien Viel). — Die Emmceskung der Zune des Schrabellern. = 
Kinwirkung narken Drucken auf fıte Körper 

TheAnnsisaneMapsrincat Natural HistoryDecember 
Keport ala Deeposea Tranling Grube uf he S.W- Com ofireland, 
under she Dircalon of Rev. W Spatirood Green. — Alcack, On 
he Hathybut Fler of übe Hay of eng und nekkouring Wa 

Ines during te Seabanı 1s-16hy > Themas, On he Nomen: 
1 ot ıne Shorteupes New-Zenund Hat. > Haile, Nat mace 
during Ihe Sammer of 1 on Vie Bet of offering ar Imec 
Harvas, and Durae to Bird. - Docack, A new Species of Riax. 
Fock, A nen Species u Glomeri of Born, 

The London. keinburgh, and Dublin Philosophieat 
Magazine December. Leer, On the Law uf Coding, and ie 
Beating of cersin Baraione In the Analylel Thrury of Hirt 
Sur, The Censtlsten of the Aramalie Nucleus. — Theil 




































































| ImpaiensTongicornis Wall 





EEE SS TEEN ago 
‚The Steaurement of High Speeikie Resstancen. — Threlall and 
Pallock, Op Meuturement of Ihe Resistance of Imperfcis Pure 








Sulphur, — Water, On he Reltioa Deineen Farescence and 
Arrangement of Mlecule. - Burton, On a Physical Bass ar Ihe, 
Theuey at Errora. - Gregory, On a Meihod ot Driving Tuning, 








nciie. 
misches Centrälblatt Nr. 50. Bosiowzen, Ein inter- 
essaner Wohnen wilder Pansenformen (Foria) — Botanischer 
Verein in München: Tubeuf, Ueber Formen von Viscum alkum 
(SCH); Hara, Ueber Cuscutalupalifurmis Krach. Ueber Fiserung 
der Sporen der Iymenamyecien: Ueker Untersuchung. einer 











| Rüsseheihler > Sack Je Fauna Flora Fenie in Heine 


Tora: Arrhenlus, Ueber Sıllar h 


Adern, 


hebecalyı Feal une St. Ponje 





Toche Zeitung Nr. ya Megelsulat, Ver den Kai 
er Cupinen und dsren Umhällng 

je der deutschen Botanischen Gesstischaft 
VS. u Gsneriverammlengahet . v. Worin, Uber Nigel 
Angunih Kich — Janieke, Gekeite Samen In Früchten vor 

=" Freyn, Coicieum Beramte p 

sachen über diene, Rei, Under &ie Natur der 
wäh Di der Keimang 

Ueter Zeihsukisung und Wachen ker 

Frank User die Plkaynbiese der Lepam 
Besen. = Tschuki, Die Rle er Bakterien bl der Verinderung 
der Elenhaite uf den Dünern san Dinpleh. — E Schlir 
Yer ie eiekudireien Reserscnofe enipr Leguminrensamen, 
" Aekemy, Herman Thender Gele 4, > Henricher, Jehemn 
Deymcht - O.Haftmann, W. Vike, Nach, Untersuchn, 
über si age. ab Cr Lich zu den uumliebren Lebenbedngene 
en der Plaen oder ensinr Päanreörgane schöt. = Zachria 
Ueker ie Zen der Cyenophpeeen. — Caneruis, Uber Tyler 
und Tiyieähaiche Midungen, vornelic Im Hohe Ser Dre: 
Aelobteme, = Krefeld, Ueber vergränie Diäten von Typbe m 

Zur Ditape der zchmen Weber Ueber Se künstliche Dec 
Bidelung einer Plane mi Amchen. = Bochm, Unache de Sa 
eigenen Le Kin, Ueber einen neuen Typn der Sperenbildung 
36 Sen enonperen Bakterien 

"The JuurnalofBatany December. Daunen. A 
Ina: = Wheel Arena gie rien, In 
Divppearanc at Hi Plant. — Dyer, Jahn al 
Briuen and Boulger, Bigeaphei Inder or Hr and Ih Bot: 
in (on) 

Annates desseieneen aatureiten. Hotanigue Stre Vi. 
CR Lacanıe, A Fünde du Iber der Annpermer. = Deu 
Recherche sur je periderme, 

Morphelogischer Jahrbuch XV 7 Mac, Die Akte: 
iminntanhänge Se Ineeten mi Berücksichtigung Ser Myiopoden 
ber Zur Eneilingsgeschchte_ des Sitgeieruemen, 
Rocer Ueber Entwiclung und Wachtum der Schncldtähne ci 
Man minuten. = Bau, Bemerkungen über den Carpus der Pr 
Beer se dr gen Im anche Gngrban, Bene 

Tall und Verinderungen dr 

























der Samen. — 



























































"The Genlogical Magazine December. JohnstonLari, On 
ie Pong aIancı, — Namanı, On Nagaellam and Bar Sirusture 
onel). — Match, Lower Silarian Peien af ıhe Soulk-Eat uf 
Ireland. — Reade, Püysiography of he Lower Ten 

Werichte der deutschen chemischen Gesellschaft 
Nr. He, Ueber seiimonsaure Salze. — Harnack, eher die 
Darillung und die Eigenschaften aschefreien Albumins, — Lostn, 
Speihese Ser Akanfslure aus Atelplendicarbonsdure. - Wogter, 
U der Abhandlung »Leber die Tewrebramide des Diayle. — 
Traube, Zur Lehre von der Autosydation ( 
reducirender Körpe), — Biler und Tall, Le, 
© Rlingemann, Lehr die Mengen des bei der Verbrennung orgs- 
Aisch schsofiaiiger Sbstansen mit Kupferosjd entstehenden 
Sickosydb, - Mona, Zur Constitution der Benihydroramsdure, 
* Rimbach, Zur Correcüen der Thermemetereblesungen für den 
heranırsgenden Faden. 4 Hermann, Ueber Derivate der 
Alylamine und über da P ‚min. Past und Beuikof, Neue 
Pyrraiserhate, — Fock und Kl, Thioschweeissure Saire. 
Galsschmict, Onlme. — Bindin, Neue Dirlarelverbindungen 
Sehetier und Miteimeler, Melirlose und Meibose. — Tiemaze, 
Ueber Amidoxime und Auosime. — Wurm, Ueber Bensenylaronin- 






































Üeber ie Einwirkung von Aldehyden auf Beprenylamktonim. — 
Steel, Verlalten der Amidusime gegen Diasobenzlverhindungen, 
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= Koch, Ueber die Einwirkung von Chloressasäureihsläther auf 
Densenylamidosim. - v. Kostanech, Ueber einige Arofaybtile den 
Phiofenorein. 











Maihemausche Wissenschaften. 

Archiv der Mathematik und Physik II Reihe, VIN 3 
Hofmaen, Allgemeine Parameierdarstelung von Subsnuionen in. 
volstoinchen Cherahtern, weiche ee ratonale Function in sich 
Fiber überführen. = Hermer. r Binomiieoeieienten 
Rogel, Independente Darstellungen der Tangenten. und Secar 
Coefäcienten. - Meyer, Die merkwürdigen Punkte derjenigen Tan: 
gentendreieche einer Curse hweler Ordnung, weiche von wel 
Festen Tanpenten und einer beweglichen gebiet werden. 

Zeitschrift für Mathematik und Phyaik ANA 6 
Veltmann, Zur rristenfrage. Jahnke, Bntimmun der 
funelon eines hmagenen iipsaldı, - Richter, Ueber Kr 
puuhteurren. = Sehrdewshn: Darstellung Ger ypereliptlchen 

IE omeiter und Sniter Cateng und erner Ordnung durch 
Hntegrae erster Gattung. — Carl Schmidt, Ueber eine Anwendung 
IN bei einer Aufgibe aus der Theerie der Kegelchnitte 
Christensen, Ueber Gleichungen vierten Grades im zehnten 
ch ser Elemente Each, 

Souvelten Annaleı de mathimatiguen Novenbre. Doreh, 
Gintraination de I quenion prapente pour Tndminien 3 Pecale 
Poiytehnique en 14 (in) = Calate, Glometrie u campar. = 
atlrand, Sur tes eukinues gascher; Sur ie Splscement Sune 
Sraite, - Vomey, Tangente en un poit dune urbe remarquale 

Auen, Sur une ginfraisuien da UlkorEme de Pasca Jonvanı 
Deut points en igne Soite. > Dicker, Sr Te pl Anpmploe eier 
Sylinsies ayımpites Sune surhee 

Astronomische Nachrichten Ne. 3917-39 Berberich, 
Stersbeseckungen durch Planeten im Jahre un. — Dicht, er 
bewerte Epbemeride für sen Planeten (P) Tinte, - Renz, Beob- 


Kometen SV. - Spiler, Deobach 


















































achtungen der Olbersche 
ungen der Kometen Sy und 18%) IV. — Deck 
Kometen 189.» Seit Nor. 10 in Wien, Dari, Behkamp und 
Dessen, — Schart, Elemente und Ephemeride des Kometen 1% 

Sinevich, Segaio dei Eitemerise Jahn 
Hapin, The Spectrum of$ Casipejar.- Der 
erich, Bahabcıtimmung des periodischen Kometen 8% I (Ba 
mare) 

















Bau- und Ingenieurwesen. 





Centraiblatt der Baurerwaltung Nr. ayt so: Dei 
zur Theore der ebenen elninchen Telger. > Fhentahnbrücke 
awischen England und Frankreich (Schl). = Neubez des 





Yung un das Rathaus in Leer 
Beitung einen Eientahngelnen. 
ill Im Herde 10 





Bang Gietere (eh) 
Unbitlung der Plmums und der 
= Ueberschwersmungen in Ober 





Volkswirtschaft und Gewerbewinsenschaft. 
Jahrbücher (örNationalökonamieund Statietik li 
Menger. Grundsöge einer Usswheulon der Wirtichafwitn 
schufen. = vd. Ösen, Der neue anaüniche Geseientmarf über 
Hhangiche und Untlerscherung. — Lindenberg, Bemerkungen 
ar Geutachen Ceiminaliatwih fr dan Jr 8; — Wieninghaun, 
I dr Krankenvericherung der Arbetee im deutschen Reiche 
ahre 885 88 und 887 Ih 
'Annaie aeranamiques No. 
räpuisement de ieres anbien par I eiltere sage co. = Tr 
ars, Ialsenee du piäte ci de Vargie sur 1a niriheatlen eh 
rain de Ytoie. > Duchsur, Bapdne Mall} 

Die chemische Industrie Nr. m. x. Hofmann, Krämer 
und Locwenherz, Die Deratrierung des Spintus durch Zusatz vor 
Hatzgi und Pyriein, - Oppler, Die Untllverhütungsausseline 
1a Berlin In ihrer Bedeutung fr die chemische Indutrie (orte 

Revue maritime Nuvanbre. Morier, De Vinduence de 
Yächsulement den oquen en fr dur er diktione de compan. = 
Garrenu. La menne mirchunde wallenne en 10% — Basen Le &6- 
peupiement de ia mer ci Je comii® conli de päches maritime, 
 Elabund- Araaut, Lucca Distriques sur Ja marine mülire de 
France qui). - Thule, Oetenogrupie 

Kiektrotechnische Zeitachrift ln. SiemensundIalıke 
auf der Austellung für Unfolrerhätung im Derlim 189 Worte) = 
Berne, Mesuing ser Brit Asachtlan In Neweanie Seplenber 
188 — Niellungen der Unternunschause für sie Untersuchung 
Über die Hitsgeuhr. — Hektrotechnischer Verein der Suherenden 
Ser echachen Hachschite su Berl 

















Dehtran, Recherchen sur 
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Kriegswissenschan. 

Neue militärische Blätter December. Zwei oder ver neue 
Armescorps? (Nr 13.16.10. Die Verteidigung der Festung. 
Corel im Jahre 1; hriegsgesehiemiiche Wert des 
Yictetulgrischen Kriegen I. > Die Vorbereitung den ran 
sehen Kavallerie nor Masenrerwendung im Felde I — Die Mesin- 
Kanone. - Mehemes All und sine Zei 

Jahrdücher für die deutsche Armee und Marine 
December. Kunz, Die Feitnige des Feldmarschails Radeuy in 
Oberhallen, 8 und 16 (Farin). — Der Eisen der Capiulation 
Son Päronne am «. Jansar ızr cf die weiteren Operationen im 
Norden Frankreich. =. D., Erinnerungen aus dem Kriege 171 
Die Landechr vor Netz. — Belt und Fuharuierie, — Zar Erin 
rung am einen Nocmalsreber, — 1. I, Der Krlegsschifidiens 
(S&hL). - Der Krieg und eie Geseschaf, 

Militär: Wochenblatt Nr. 105 Des Leben des General 
diömarschlla Edwin . Mantel. — Der yirt and fünfie Teil 
es neuen Keerierreglemenns für die franäsische In 
Sunine Berntenmachung der Generale und Stabuafalere de 
Aiaschen Beeren. = Das Zeughaus zu Berlin und seine Summtan- 
ken. = Verteilung iger Schriften an die Armee und Marine für 
ISSL > Curae an der alienisehen Cenirlschehschule für die Ar- 

Hteilungen über Gegenstände des Artillerie. uad 
Iniewesens Hi. u. Kalte, Nachrag zur Theotie der Elast 
Sat und Festigkeit röhrenfrmiper Körper. - Vorschläge Dia. 
mouse für Consraclonen der Krigubauen welche Geschaen wit 
Brsanten Sprenglungen widersuchen sollen 

Strefnsurs österreichische militärische Zeitscheift 
HIXI. Jeihnck, Der Sicherheiiens Bi Kestungwertidigungen 
(Sen), — Tiuravans, Die Conserremerpllegung Im Kriege 
Bel Unsere Iofanteriepiouniere. - Umere Cndeitenschale 

Renue mitiraire de I-ftcanger Ne. zp: Les deal mil“ 
irn en Rınaie, Des optrrione de nit (im) > Liarmös angisc 
SE le 

Le Specistenr mititaire 1erDicembre. Duquel, Le Biocus 
Par el peemiäre armde de a Loire Ih), - Tal, Une cum 
pagne de Turenue or de Condd sam des Flandren et en Arto 

irn. Les touelern de Tinantrie. — Choppin 
rengaer. — Boimannen, Sihiires de woupe (= 















































Allgemeinen. 

Centratblatt für Bibliothekswesen December. Schubert 
no Sal, Die Schriten des Michal Bap von Roche (ip — 
Yu. « Afnet, Ditiibtgue des Bericalın de la compagnie de 
Jean. Ite Ei. pr 6 P- Carlon Sammerroge Sraebourgeni. = 
Falk, Wibographisches und Trpographischer auf einer Komreit 

Die Genenwart Ne.p. Denickt, Noch einmal die Colonlal- 
gedate im Reichstag — van Muyden, Die Versunichung der 
Sirasenkuhnen. - Zeling, Altes Nellner contra Frans Hesrich 

N ilenemann, Curierer Lebenskider, — Ziel, Eine Anthologe 
ana Til, — v.Preunchen, Capricee. Aus dem Tagebuch einer 
Whnsimnigen. — «Schlechte Kase, Schauspiel in drei Aufrügen 
von Eokepary. Von. 

Die Grenzboten Nr. 9. Locning, Nochmal ie suasech 
Hehe Verfulsung de» Redacteus, Eine Emigepnung, — Pape. Der 
Verfasungesire im Dreufen (Far). = Barkle und Darain Ih, 
Alterhand Sprachlurmbiiten (Forts). — Pontoppitan, Junge 

Üeberse von Mann (Schl). — Parlamentarische Augen“ 



































her December. Stephan, Das neue 
Conrad, Macht, = v.Spdel P 






Singen. Eie Kricperinnerung an Kalter Frieric 
ine Acasemy Nreorr. Nobte, The Life and Letters of Mary 
Sale, > Garelnen Trails Life ei Straerd. > Waldingt 
name Now Velume of Poemn. - Wickhem, Dufiel'» Recaec: 
ons e£ Trael. > Traneion: »A Persim Corcanete, 67 Keane 
Freeman, The Pariite of Yirpin.„ Sheat, The Waller-Dilect 
Gormpared wih English. — Cosk, Shakspere as a Translator of 
Aono. = Sıyce, Robeitsn Smih's Leclures on ie Region ef 
ie Seren > Mile, A Pass GH 10 ie Dadican, — Sonzcn- 
ein, Te »Darlld Orammare Serien. „ Stephenn, The Insripr 
Hans 0 Vendseh  Radferd, Thomas Bewich and »Tie Farmer 
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